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Chronik  des  Jahres  1894. 


Januar  13.  Der  Staatsanzeiger  veröffentlicht  eine  Allerhöchfte  Beftiinmung  vom  1.  Dezbr.  1893 
über  die  Uniform  etc.  der  nach  Preußen  kommandierten  Württembergifchen  und  der  nach 
Württemberg  kommandierten  Preußifchen  Offiziere,  und  erklärt:  Wir  können  hinzufügen, 
daß  weitere  Abmachungen  nicht  ftattgefunden  haben  und  daß  insbefondere  wefentlich  aus¬ 
gedehntere  Kommandierung  Wiirttembergifcher  Offiziere  nach  Preußen  und  umgekehrt 
nicht  in  Ausficht  genommen  i ft.  Über  denfelben  Gegenftand  erklärt  der  Minifterpräfident 
Dr.  Freiherr  v.  Mittnacht  in  der  Sitzung  der  Kammer  der  Abgeordneten  vom  26.  Mai:  Das 
Staatsminifterium  habe  die  Frage,  ob  der  Königliche  Befehl  vom  1.  Dezember  1893  eine 
Abänderung  der  Militärkonvention  von  1870  enthalte  oder  fonft  ftaatsrechtlichen  Bedenken 
unterliegen  würde,  einer  Prüfung  unterzogen  und  die  Frage  einftimmig  verneint. 

Januar  26.  Seine  Majeftät  der  König  begiebt  Sich  zur  Teilnahme  an  der  Feier  des  Geburtsfeftes 
Seiner  Majeftät  des  Deutfchen  Kaifers  nach  Berlin. 

In  Rottenburg  wird  ein  bifchöfliches  Kunftmufeum  für  die  Diözefe  Rottenburg  ein- 
*>»  gerichtet. 

Februar  9.  Zu  Landtagsabgeordneten  werden  gewählt:  in  Ehingen  für  den  verftorbenen  Staats- 
minifter  v.  Schmid  —  Landrichter  Kiene  in  Hall,  in  Laupheim  für  den  verftorbenen  Ober- 
bürgermeifter  Unterfee  —  Stadtfchultheiß  Schick  in  Laupheim. 

Februar  15.  Zum  Stadtfchultheißen  in  Gmünd  wird  Werkmeifter  Möhler  gewählt. 

März  6.  Die  Ständekammer  tritt  wieder  zufammen,  wird  aber  fchon  am  17.  vertagt. 

März  20.  Zum  Laudtagsabgeordneten  für  Ulm-Stadt  wird  an  Stelle  des  verftorbenen  Rechts¬ 
anwalts  Ebner  durch  Stichwahl  mit  Kommerzienrat  Engel  Kommerzienrat  Mayfer  gewählt. 

März  26.  Seine  Majeftät  der  König  befucht  die  Stadt  Hall  und  befichtigt  die  dort  aus  Anlaß 
der  Hauptverfammlung  des  Württ.  Landesfifchereivereins  veranftaltete  Fifcherei-Ausftellung. 

März  30.  In  Gegenwart  Seiner  Majeftät  des  Königs  findet  die  feierliche  Einweihung  des  Karl- 
Olga-Krankenhaufes  in  Stuttgart  ftatt. 

März  31.  Seine  Königliche  Majeftät  begiebt  Sich  zum  Befuche  Sr.  K.  Hoheit  des  Großherzogs 
von  Helfen  und  bei  Rhein  nach  Darmftadt. 

April  I.  In  Geislingen  wird  ein  von  Profeffor  Eberlein  in  München  entworfenes,  von  der  Geis- 
liuger  galvanoplaftifchen  Kunftanftalt  München  ausgeführtes  Reiterftandbild  Kaifer  Wil¬ 
helms  I.  feierlich  enthüllt. 

April  5.  In  Stuttgart  findet  die  Trauung  Ihrer  K.  Hoheit  der  Prinzelfin  Maria  Ifabella  von 
Württemberg  mit  Seiner  K.  Hoheit  dem  Prinzen  Johann  Georg  von  Sachfen  ftatt. 

Mai  I.  Unter  Anteilnahme  Seiner  Majeftät  des  Königs  findet  in  Stuttgart  die  Einweihung  des 
neuen  Bürgerhofpitais  ftatt. 

Mai  10.  Die  Bottwarthalbahn  Marbach— Beilftein  wird  eröffnet, 

Mai  15.— 17.  In  Stuttgart  findet  der  Allgemeine  Deutfche  Lehrertag  ftatt. 

Mai  15.  Die  Ständeverfammlung  nimmt  ihre  Sitzungen  wieder  auf.  (Siehe  6.  Juni.) 

Mai  12.  bis  Juni  30.  In  Stuttgart  findet  eine  Kunftausftellung  der  Münchener  „Sezeffion“  Jtatt. 

Mai  19.  bis  Juni  30.  Ihre  Majeftät  die  Königin  weilt  zur  erfolgreichen  Heilung  eines  Fußubels  in 

Wildbad.  .  _  ,  . 

Juni  2.-4.  In  Stuttgart  wird  ein  (viertes)  großes  Mufikfeft  gefeiert,  bei  welchem  Anton  Rubin- 

ftein  die  erfte  Aufführung  feines  neueften  Werks  „Chriftus“  perfönlich  leitet.  (Der  Kom- 
ponift  ftirbt  zu  Peterhof  in  Rußland  20.  November  d.  J.) 
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Chronik  des  Jahres  1894. 


Juni  6,  Der  Landtag  wird  mit  folgender  Rede  des  Minifterpräfidenten  Dr.  Freiherrn  v.  Mittnacht 
gefchloffen : 

Seine  Königliche  Majeftät  haben  mich  gnädigft  zu  beauftragen  geruht,  in  Allerhöchft- 
Ihrem  Namen  den  2.  ordentlichen  Landtag  der  Wahlperiode  zu  fchließen.  Es  tritt  hiemit 
das  Ende  einer  Sitzungsperiode  ein,  welche  nach  verfchiedcnen  Seiten  hin  erfolgreich 
gewefen  ift.  Unter  den  Arbeiten,  für  welche  Ihre  Mitwirkung  in  Anfpruch  genommen 
war,  ift  vor  allem  die  Feftftellung  des  Hauptfinanzetats  für  die  Jahre  1893  bis  1895  zu 
erwähnen.  Mit  dem  Gefetz  über  die  Abftufung  der  Malzfteuer  konnte  den  mittleren  und 
kleineren  Brauereibetrieben  die  erwiinfchte  Steuerentlaftung  gewährt  werden.  Den  Be- 
dürfniffen  der  Verkehrsanftalten  haben  Sie  auch  in  diefer  Periode  eine  ausgiebige  Bertick- 
fichtigung  angedeihen  laffen,  insbefondere  find  für  bauliche  Anlagen  zur  Entlaftung  des 
Bahnhofs  in  Stuttgart  namhafte  Mittel  zur  Verfügung  geftellt.  Die  Linderung  des  durch 
die  Trockenheit  des  Jahres  1893  hervorgerufenen  landwirtfchaftlichen  Notftands  hat  eine 
Reihe  von  finanziellen  Maßnahmen  notwendig  gemacht.  Die  in  der  jüngften  Zeit  ein¬ 
getretenen  giinftigeren  Witterungsverhältniffe  berechtigen  zu  der  Hoffnung,  daß  die  durch 
die  außerordentliche  Futternot  dem  Volkswohlftand  gefchlagenen  Wunden  fich  früher 
fchließen  werden,  als  dies  noch  vor  wenigen  Monaten  in  Ausficht  genommen  werden  durfte. 
Dem  auf  eine  Erweiterung  der  Neuerlichen  Einnahmebezüge  gerichteten  Verlangen  der 
Gemeinden  ift  wenigftens  in  vorläufiger  Weife  mit  dem  Gefetz  über  die  Erhebung  eines 
Zufchlags  zur  Liegenfchaftsaccife  durch  die  Gemeinden  entfprochen.  Mit  der  nach  wieder¬ 
holten  Verhandlungen  erreichten  gefetzlichen  Regelung  eines  vielfach  beftrittenen ,  hinter 
den  Bediirfniffeu  der  Gegenwart  zurückgebliebenen  Rechtsteils  —  des  landwirtfchaftlichen 
Nachbarrechts  ift  auf  dem  Gebiete  der  landwirtfchaftlichen  Kulturgefetzgebung  ein  erheb¬ 
licher  Fortfehritt  erzielt.  Zahlreichen  in  den  Kreifen  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  laut- 
gewordenen  Wünfchen  kommt  ferner  das  Gefetz  über  die  Entfchädigung  für  an  Maul¬ 
und  Klauenfeuche  gefallenes  Rindvieh  entgegen.  Durch  Ihre  Zuftimmung  zur  Aufteilung 
gefetzlicher  Normen  über  die  Amtsenthebung  dienftunfähiger  Körperfchaftsbeamten  ift  die 
dringend  notwendige  Ergänzung  des  beftehenden  Rechts  gefichert.  Mit  der  Annahme  des 
auf  eine  Bitte  der  Kammer  der  Abgeordneten  eingebrachten  Gefetzesentwurfs  über  die 
Penfionsrechte  der  Körperfchaftsbeamten  und  ihrer  Hinterbliebenen  ift  den  betreffenden 
Beamten  eine  längft  vermißte  Wohlthat  erwiefen.  Zum  lebhaften  Bedauern  der  Königl. 
Staatsregierung  war  es  dagegen  nicht  möglich,  zu  einer  Verftändigung  über  das  wichtige 
Werk  einer  Abänderung  der  Verfaffung  hinfichtlich  der  Zufammenfetzung  der  Stände- 
verfammlung  zu  gelangen,  da  fich  gezeigt  hat,  daß  die  hierüber  beftehenden  Anfchauungen 
zurzeit  noch  zu  fehl-  auseinandergehen.  Die  Vorlage  wegen  Abänderung  einiger  wich¬ 
tigeren  Teile  der  Volksfchulgefetzgebung  konnte  nicht  mehr  zur  Verabfchiedung 
gelangen.  Die  Regierung  behält  fich  die  Wiedereinbringung  eines  entfprechenden  Gefetzes¬ 
entwurfs  unter  Berückfichtigung  der  hierüber  gepflogenen  ftändifchen  Verhandlungen  vor. 
Für  das  unter  Ihrer  Mitwirkung  in  der  abgelaufenen  Periode  Erreichte  habe  ich  Ihnen 
die  gnädigfte  Anerkennung  Seiner  Majeftät  des  Königs  auszudrücken.  Im  Auftrag  Seiner 
Majeftät  des  Königs  erkläre  ich  hiemit  den  Landtag  für  gefchloffen. 

Juni  29.  Der  Verein  für  vaterländifche  Naturkunde  begeht  in  Stuttgart  die  Feier  feines  fünfzig¬ 
jährigen  Beftehens. 

Juli  II.  Seine  Majeftät  der  König  reift  über  Crailsheim  und  Blaufelden  zur  Teilnahme  an  der 
Vermählung  der  Prinzeffin  von  Hohenlohe-Langenburg  mit  dem  Erbprinzen  von  Leiningen, 
welcher  Feier  auch  Seine  K.  Hoheit  der  Großherzog  von  Baden  anwohnt,  nach  Langen- 
burg  und  von  da  nach  Mergentheim. 

Augult  II.  Die  neue  wiirttembergilche  Zentrumspartei  veröffentlicht  ihr  Programm. 

September  5.  Seine  Majeftät  der  König  reift  zur  Teilnahme  an  den  Manövern  des  I.  und  XVII. 
Armeecorps  nach  Königsberg. 

September  9.  ff.  In  Stuttgart  findet  der  dritte  Verbandstag  des  Freien  Deutfchen  Bäckerver¬ 
bandes  mit  Fachausftellung  ftatt. 

September  II.  12.  Der  deutfehe  Anwaltstag  wird  in  Stuttgart  gehalten. 

September  17.  In  Anwefenheit  Seiner  Majeftät  des  Königs  wird  die  neuerbaute  evangelifche 
Kirche  in  Wafferalfingen  eingeweiht. 

September  23.  24.  Der  Deutfehe  Hugenottenverein  hält  feine  dritte  Generalverfammlung  in 
Maulbronn  und  Umgegend. 

September  25.  Das  Wafferverforgungswerk  für  22  Gemeinden  auf  dem  Härdtsfeld  und  Albuch 
—  Hauptftation  Itzelberg  —  wird  der  Benützung  übergeben. 


Chronik  des  Jahres  1894. 
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Oktober  2.  Die  V.  Evangelifche  Landesfynode  wird  nach  einem  Fei’tgottesdienft,  welchem  Seine 
Majeftät  der  König  auwohnt,  eröffnet.  Die  Synode  berät  in  26  Sitzungen  bis  zum  27.  No- 
.  vember  hauptfächlich :  ein  kirchliches  Gefetz,  welches  beftimmt  ift,  die  Ausübung  der 
landesherrlichen  Kirchenregimentsrechte  in  der  evangelifchen  Kirche  für  den  Fall,  daß  der 
König  nicht  der  evangelifchen  Kirche  angehört,  zu  regeln,  ein  kirchliches  Gefetz  betreffend 
die  Behandlung  dienftlicher  Verfehlungen  und  die  unfreiwillige  Penfionierung  der  evangeli¬ 
fchen  Geiftlichen;  die  Einführung  eines  dritten  Jahrgangs  von  Perikopen  und  Ausdehnung  der 
freien  Predigttextwahl;  Erhöhung  der  Alterszulagen  für  die  evangelifchen  Geiftlichen; 
Liturgifches  bei  der  Taufe  und  Konfirmation  etc. 

In  Cannftatt  wird  anläßlich  der  durch  das  Statiftifche  Landesamt  vorbereiteten  neuen 
Befchreibung  des  Oberamts  fowie  der  Unterfuchungen  der  Reichs-Limeskommiffion  das 
Römerkaftell  auf  der  Steig  bloßgelegt. 

Die  Remskorrektion  von  Schorndorf  bis  Grunbach  wird  zum  Abfchluß  gebracht. 

Oktober  30.  Fürft  Hermann  zu  Hohenlohe-Langenburg,  Vizepräfident  der  wiirttembergifchen 
Kammer  der  Standesherren,  wird  zum  Kaiferlichen  Statthalter  von  Elfaß-Lothringen  an 
der  Stelle  des  zum  Reichskanzler  ernannten  Fiirften  Chlodwig  zu  Hohenlohe-Schillingsfürft 
ernannt. 

November  15.  Zu  dem  Leichenbegängnis  des  am  1.  November  zu  Livadia  in  der  Krim  aus  dem 
Leben  abgerufenen  Kaifers  Alexander  III.  von  Rußland  reift  im  Auftrag  Seiner  Majeftät 
des  Königs  Herzog  Albrecht  K.  H.  nach  St.  Petersburg. 

November  18.  Ihre  Durchlaucht  Ftirftin  Claudine  v.  Teck,  Tochter  des  verewigten  Herzogs 
Alexander  von  Württemberg,  ftirbt  im  59ften  Lebensjahr  auf  ihrem  Gut  Rheinthal  bei  Graz. 

November  20.  In  Kap  St.  Martin  an  der  Riviera  ftirbt  Erbgroßherzog  Karl  Auguft  von  Sachfen- 
Weimar  K.  II.,  Schwiegerfohn  Sr.  Hoheit  des  Prinzen  Herrmann  zu  Sachfen-Weimar  und 
Ihrer  Königl.  Hoheit  der  Frau  Prinzeffin  Augufte  von  Württemberg. 

November  27.  Seine  Majeftät  der  König  fpricht  auf  die  Nachricht  von  dem  Ableben  der  Fürftin 
v.  Bismarck  dem  Fürften  telegraphifch  die  innigfte  Teilnahme  aus. 

Dezember  3.  Im  Fahncnfaal  des  Königlichen  Refidenzfchloffes  findet  die  Nagelung  der  Fahnen 
der  vierten  Bataillone  der  8  Infanterie-Regimenter,  des  Pionierbataillons  Nr.  13,  der  Land¬ 
wehr-Bataillone  Rottweil,  Hall,  Ellwangen,  Ravensburg  und  Ehingen  fowie  der  Standarte 
des  Referve-Dragoner-Regiments  ftatt. 

Dezember  14.  Eine  Verfammlung  in  Stuttgart  befchließt  die  Abhaltung  einer  Ausftellung  auf 
dem  Gebiet  des  Kunftgewerbes  und  der  Elektricität  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Induftrie, 
Gewerbe,  Handel  und  Haushalt  im  Jahre  1896  in  Verbindung  mit  der  Eröffnung  des  neuen 
Landesgewerbemufeums  zu  Stuttgart.  Seine  Majeftät  der  König  übernimmt  das  von  der 
Verfammlung  erbetene  Protektorat  und  beauftragt  mit  Seiner  Stellvertretung  den  Prinzen 
Herrmann  zu  Sachfen-Weimar  Hoheit. 


Nekrolog  des  Jahres  1894. 


Januar  I.  Tübingen.  Dr.  th.  u.  ph.  Philipp  Wolff,  vorm,  evangelifcher  Stadtpfarrer  in  Kott¬ 
weil,  Paläftinaforfcher.  Schw.  Krön.  S.  5.  432. 

Januar  I.  Stuttgart.  Eugen  v.  Zimmerle,  Oberftlieutenant  a.  D.,  zuletzt  Landwehrbezirks¬ 
kommandeur  von  Stuttgart.  Schw.  Krön.  S.  14. 

Januar  4.  Wilhelm  Graf  v.  Tauben  heim,  K.  Kammerherr,  vorm.  Oberhofrats-Präfident  und 
Oberftftallmeifter.  St.Anz.  S.  22.  Schw.  Krön.  S.  25. 

Januar  5.  Tübingen.  Albert  v.  Cuhorft,  vorm.  Landgerichtsdirektor. 

Januar  II.  Ehingen.  Dr.  Guftav  Bammert,  Profeflor  am  Gymnafium,  vorm.  Konviktsvorftand. 

Januar  II.  Stuttgart.  Ernft  Widmann,  Kanzleirat  a.  D.,  vorm.  Regiftrator  bei  der  Kammer 
der  Standesherren.  Schw.  Krön.  S.  69. 

Januar  16.  Davos.  Paul  v.  Bilfinger,  Oberft  a.  D.,  vorm.  Abteilungschef  der  Militärabteilung 
des  Kriegsminifteriums.  Schw.  Krön.  S.  102. 

Januar  16.  Ulm.  Robert  Ebner,  Rechtsanwalt  und  Stadtrat,  Landtagsabgeordneter  für  Ulm 
Stadt.  St.Anz.  S.  85.  Schw.  Krön.  S.  126. 

Januar  23.  Derendingen.  Lic.  th.  Dekan  Otto  Schm  oller,  Pfarrer,  Gefchichtfchreiber.  Schw. 
Krön.  S.  183. 

Februar  I.  Neu-Ulm.  Dr.  Yincenz  Schneide r ha lin,  vorm.  Profeflor  und  Rektor  der  Gym- 
nafien  zu  Rottweil  und  Ehingen. 

Februar  2.  Stuttgart.  Adolf  Cloß,  Xylograph.  St.Anz.  S.  199.  Schw.  Krön.  S.  229. 

Februar  2.  Thun  in  der  Schweiz.  Chrift.  Jak.  H  orrer  aus  Cannftatt,  Profeflor  an  der  Kriegs- 
fchule  in  Thun. 

Februar  3.  Stuttgart.  Wilhelm  Häberle,  Profeflor  und  Direktions-Afl'iftent  an  der  Bau- 
gewerkfchule.  Schw.  Krön.  S.  247. 

Februar  16.  Holzmaden.  Alwin  Hauff,  Fabrikant,  Vorftand  des  landwirtfchaftlichen  Vereins, 
Paläontolog.  Schw.  Krön.  S.  334. 

Februar  23.  Stuttgart.  Gottlob  Römer,  Ökonomierat.  Wochenbl.  f.  Landwirtfeh.  S.  109. 

Februar  24.  Neufra  OA.  Riedlingen.  Ferd.  Gröber,  Kommerzienrat. 

Februar  27.  Oppeln  in  Schleflen.  Staiger,  Oberpoftdirektor  (geborener  Württemberger). 
St.Anz.  S.  366. 

März  12.  Tübingen.  Dr.  med.  und  Dr.  phil.  hon.  c.  Guftav  Gärtner,  Sanitätsrat.  St.Anz. 
S.  259.  441.  Schw.  Krön.  S.  512. 

März  15.  Stuttgart.  Georg  v.  Zorn,  Kaufmann.  St.Anz.  S.  492.  Schw.  Krön.  S.  571. 

März  30.  Langenargen.  Jakob  Baß,  Fabrikant,  Mitglied  der  Handels-  und  Gewerbekammer 
Ravensburg,  fowie  des  Beirats  der  Verkehrsanftalten.  Schw.  Krön.  S.  676. 

April  8.  Stuttgart.  Auguft  Blezinger,  Kommerzienrat. 

April  II.  Tübingen.  Dr.  Karl  Klüpfel,  vorm.  Univerfitätsbibliothekar.  St.Anz.  S.  619.  Schw. 
Krön.  S.  725. 

April  II.  Tübingen.  Dr.  th.  und  ph.  Karl  v.  K  oft  lin,  Profeflor  an  der  Univerfität.  St.Anz- 
S.  626.  Schw.  Krön.  S.  728.  761. 

April  12.  Stuttgart.  Ludwig  Pfau,  Schriftfteller.  Schw.  Krön.  S.  733. 

April.  14.  Stuttgart.  Freiherr  Max  vom  Holtz,  K.  K.  Rittmeifter  a.  D.,  Rechtsritter  des 
Johanniterordens. 

April  18.  Stuttgart.  Emil  Denzel,  vorm.  Profeflor  an  der  K.  Technifchen  Hochfchule. 

April  19.  Stuttgart.  Guftav  Stälin,  Kommerzienrat,  Landtagsabgeordneter  der  Stadt  Stuttgart. 
St.Anz.  S.  661.  Schw.  Krön.  S.  780.  804. 
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April  20.  Stuttgart.  Friedrich  v.  Grill,  Finanzrat  a.  D. 

April  26.  St.  Petersburg.  Dr.  jur.  Jofeph  König,  Staatsrat  (geborener  Württemberger). 
ApriL  28.  Stuttgart.  Gottlob  Friedrich  v.  B (ihrer,  Prälat,  Dekan  a.  D.  St.Anz.  S.  723.  Schw. 
Krön.  S.  855.  1095. 

Mai  I.  Stuttgart.  Theodor  Groß,  vorm.  Mafchinenfabrik-Direktor. 

Mai  2.  Stuttgart.  Dr.  Carl  Wilhelm  v.  Baur,  vorm.  Profeflor  der  Mathematik  an  der  K.  Tech¬ 
nischen  Hochfchule.  St.Anz.  S.  748.  Schw.  Krön.  S.  1007- 
Mai  6.  Stuttgart.  Augul’t  Klett,  Bergrat  a.  D. 

M?.i  20.  Stuttgart.  Johannes  Ni  11,  Befitzer  des  Zoologifchen  Gartens.  Schw.  Krön.  S.  1003. 
Mai  26.  Kennenburg.  Dr.  Adolf  II  elfter  ich,  vorm.  Profeflor  an  der  Univerfität  Berlin. 
St.Anz.  S.  901.  Schw.  Krön.  S.  1054. 

Juni  4.  Stuttgart.  Karl  Römer,  Rechtsanwalt,  vorm.  Gemeinderat,  St.Anz.  S.  973.  Schw. 
Krön.  S.  1127. 

Juni  5.  Stuttgart.  Dr.  Immanuel  v.  Faißt,  Vorftand  des  Konfervatoriums  für  Mufik.  St.Anz.  S.  965. 
Schw.  Krön.  S.  1145. 

Juni  7.  Cannftatt.  Regierungsrat  Andreas  Rath,  Oberamtmann,  1870 — 76  Landtagsabgeordneter 
für  Riedlingen.  Schw.  Merk.  S.  1071. 

Juni  10.  Stuttgart.  Sigmund  v.  Steinheil,  Oberverwaltungsgerichtsrat.  St.Anz.  S.  993. 
Schw.  Merk.  S.  1091. 

Juni  17.  Stuttgart.  Adolf  v.  Müller,  vorm.  Regierungsdirektor. 

Juni  19.  Karlsruhe.  Dr.  Karl  Heinr.  Freiherr  Roth  von  Schreckenftein,  vorm.  Archiv¬ 
direktor  in  Karlsruhe. 

Juli  2.  Cannftatt.  Konrad  Müller,  Direktor  der  Filiale  der  Mafchinenfabrik  Eßlingen. 

Juli  4.  Berlin.  Dr.  tb.  und  ph.  Auguft  Di  11  mann  (aus  Illingen),  Profeflor  der  Theologie  und 
Mitglied  der  Berliner  Akademie.  St.Anz.  S.  1135.  Schw.  Krön.  S.  1331. 

Juli  9.  Stuttgart.  Hermann  Pauli,  vorm.  Hoftheater-Regifleur.  Schw.  Krön.  S.  1358. 

Juli  20.  Cannftatt.  Frau  Charlotte  Wahl,  Mitglied  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeits- 
vereins.  Bl.  f.  d.  Armenwefen  S.  119.  Schw.  Krön.  S.  1496. 

Juli  26.  Heilbronn.  Georg  Härle,  Kaufmann,  Landtagsabgeordneter  für  Heilbronn  Stadt, 
vorm.  Reichstagsabgeordneter  etc.  St.Anz.  S.  1246.  Schw.  Krön.  S.  1473.  1476. 

Augult  I.  Stuttgart.  Theodor  v.  Landauer,  vorm.  Baudirektor.  St.Anz.  S.  1293.  Schw. 
Krön.  S.  1517. 

Augult  6.  Stuttgart.  Otto  Müller,  Schriftfteller  (geb.  1816  zu  Schotten  in  Oberheflen,  feit  1856 
in  Stuttgart).  St.Anz.  S.  1299.  Schw.  Krön.  S.  1548. 

Augult  8.  Rottweil.  Oskar  Holder,  Profeflor,  Zeichenlehrer.  St.Anz.  S.  1349.  Schw.  Krön. 
S.  1575. 

Augult  22.  Urach.  Dr.  Adolf  Heller,  Oberftudienrat,  Rektor  des  Katharinenftifts  und  des 
höheren  Lehrerinnen-Seminars  in  Stuttgart.  St.Anz.  S.  1375.  Schw.  Krön.  S.  1649.  1805. 
Augult  26.  Stuttgart.  Dr.  Ludwig  Frau  er,  vorm.  Profeflor  an  der  Baugewerkfchule,  Dozent 
an  der  Technifchen  Hochfchule.  St.Anz.  S.  1397.  1415.  Schw.  Krön.  S.  1683. 

Augult  29.  Guflenftadt.  Friedrich  Fink,  vorm.  Schultheiß,  1870-76  Landtagsabgeordneter  für 
Heidenheim.  Schw.  Krön.  S.  1703. 

September  3.  Stuttgart.  Julius  Heß,  Kaufmann,  Mitglied  des  Vorfteherkollegiums  der  Wiirlt. 
Sparkafle.  Schw.  Krön.  S.  1745. 

September  5.  Vaihingen  a.  E.  Freiherr  Richard  v.  Reifchach,  vorm.  Oberfthofmeifter  Ihrer 
Majeftät  der  Königin  Olga.  St.Anz.  S.  1442.  Schw.  KroD.  S.  1745. 

September  7.  Stuttgart.  Karl  v.  Bürger,  vorm.  Obertribunalrat. 

September  9.  Stuttgart.  Freiherr  Alfred  v.  Soden,  Geheimerat,  Vorftand  des  Verwaltungs¬ 
gerichtshofs.  St.Anz.  S.  1479.  Schw.  Krön.  S.  1785. 

September  9.  Stuttgart.  Martin  Scheck,  Profeflor,  Vorftand  der  höheren  Handelsfchule. 
September  10.  Stuttgart.  Friedrich  Reiff,  Amtsdekan,  Stadtpfarrer  an  der  Leonhardskirche. 
Schw.  Krön.  S.  1 801. 

September  12.  Solitude.  Karl  Plock,  Profeflor  an  der  Baugewerkfchule  in  Stuttgart.  St.Anz. 

S.  1489.  Schw.  Krön.  S.  1799. 

September  23.  Stuttgart.  Karl  v.  Haas,  Oberft  z.  D. 

Oktober  II.  Stuttgart.  Friedrich  v.  Trieb ig,  Generallieutenaut  a.  D.,  zuletzt  Kommandant 
von  Stuttgart.  St.Anz.  S.  1641.  Schw.  Krön.  S.  1995.  2017. 

Oktober  II.  Cannftatt.  Hermann  Reufch,  vorm.  Oberbergrat.  St.Anz.  S.  1641.  Schw.  Krön. 
S.  2003. 
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Oktober  12.  Tübingen.  Dr.  Friedrich  Ramsler,  Rektor  der  Realanftalt.  St.Anz.  S.  1(541. 
Schw.  Krön.  S.  2U30. 

Oktober  31.  Stuttgart.  Paul  Kapff,  Bankier,  griechifcher  Generalkonful.  Schw.  Krön.  S.  2161. 

November  3.  Komburg.  Karl  Hermann  v.  Fack,  Generalmajor  z.  D.,  Kommandant  des  Ehren¬ 
invalidenkorps.  St.Anz.  S.  1778.  Schw.  Krön.  S.  2165. 

November  7.  Cannftatt.  Otto  v.  Schönlin,  Oberft  a.  D.  Schw.  Krön.  S.  2193. 

November  15.  Stuttgart.  Dr.  Wilhelm  Vogel,  vorm.  Profeflor  an  der  Realanftalt  und  Vorftand 
der  ftädtifchen  Fortbilduogsfchule.  Schw.  Krön.  S.  2257. 

November  16.  Tübingen.  Dr.  Guftav  Hartmann,  Geh.  Juftizrat,  Profeflor  des  römifchen  Rechts 
an  der  Univerfität.  St.Anz.  S.  1858.  Schw.  Krön.  S.  2262. 

November  17.  Breslau.  Dr.  th.  Hermann  Späth,  aus  Nürtingen,  emerit.  Paftor  primarius  an 
der  Elifabetbenkirche  und  Kircheninfpektor  zu  Breslau.  St.Anz.  S.  1873.  Schw.  Merk. 
S.  2177. 

November  26.  Cannftatt.  Dr.  th.  und  ph.  Friedrich  Schröder,  vorm.  Pfarrer  in  Endersbach, 
Ehrenmitglied  des  Stuttgarter  Bibelkomite.  Schw.  Krön.  S.  2327. 

November  26.  Frankfurt.  Graf  Friedlich  Dillen-Spiering,  K.  Kammerherr. 

November  30.  Wien.  Auguft  Köftlin,  aus  Stuttgart,  vorm.  Eifenbahndirektor,  Redakteur  der 
Allgem.  Bauzeitung.  Schw.  Krön.  S.  2523. 

Dezember  4.  Tübingen.  Dr.  th.  Robert  Kübel,  Profeflor  der  Theologie.  St.Anz.  S.  1935.  Schw. 
Krön.  S.  2461. 

Dezember  14.  Stuttgart.  Oberregierungsrat  Friedrich  v.  Schmidhäu  fer,  zum  Regierungs- 
präfldenten  in  Ellwangen  ernannt.  St.Anz.  S.  2015. 

Dezember  23.  Stuttgart.  Franz  v.  Dimler,  Oberbaurat  a.  D.  Schw.  Krön.  S.  2541. 

Dezember  24.  Stuttgart.  Emil  Wolf  v.  Georgii-Gcorger.au,  vorm.  K.  Nicderländifcher 
Generalkonful.  Schw.  Krön.  S.  2541. 

Dezember  29.  v.  Schittenhelm,  Oberregierungsrat  bei  der  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirt- 
fchaft.  St.Anz.  1895,  S.  2.  Schw.  Krön.  1894,  S.  2565. 

Dezember  31.  Stuttgart.  Friedrich  v.  Riidingcr,  Präfident,  Minifterialdirektor  im  Minifterium 
des  Innern,  Vorftand  der  Oberregierung  etc.  St.Anz.  1895,  S.  3.  Schw.  Krön.  S.  1.  13. 


Württembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1893. 

Von  Profeffor  Dr.  Steiff,  Bibliothekar. 


A.  Füri’te n liaus. 

Allgemeines  und  Vermifchtes.  —  Merkle,  J.,  Lehrer,  Segensreiche  Wirkfamkeit  durch  vier 
Generationen.  Stuttgart,  C.  Malcolmcs  Verlagshandlung,  1893.  8’. 

Auf  dem  Umfchlagtitel  ftehen  die  Namen  :  Dorothea,  Herzogin  v.  W.  1736 — 1798.  Maria  Feo- 
dorowna,  Kaiferin  v.  Rußland  1759 — 1828.  Katharina  Paulowna,  Königin  v.  W.  1788—1819.  Olga 
Nikolajewna,  Königin  v.  W.  1822 — 1892. 

S.  auch  B  1:  Bericht. 

Wilhelm  II.,  König  v.  W.  —  Biefendahl,  Dr.  Karl,  König  Wilhelm  II.  von  Württemberg. 
Ein  Fürftenbild.  Dem  deutfchen  Volke  und  Heere  zugeeignet.  Rathenow,  M.  Babenzien, 
1893.  8°.  (=  Soldatenbibliothek.  4.  Heft.) 

Dorothea ,  Herzogin  v.  W.  f.  oben:  Allgemeines  und  Vermifchtes. 

Eberhard  der  Greiner,  Graf  v.  W.  f.  im  Anhang:  Überfall. 

Kat  ft  arina ,  Prinsefßn  v.  W.,  Königin  v.  Weftphalen.  —  Correspondance  ioedite  de  la  reine 
Catherine  de  Westphalie  nee  princesse  de  Wurtemberg  avec  sa  faiuille  et  celle  du  roi 
Jeröme,  les  souverains  etrangers  et  divers  personnages  publiee  par  le  baron  A.  du 
Casse.  Paris,  E.  Bouillon,  1893.  8n. 

S.  auch  oben  Allgemeines  und  Vermifchtes. 

Olga ,  Königin  v.  W.  —  Einftein,  Rabbinatsverwefer  Dr.,  Gedächnisrede  bei  der  Trauer- 
Feier  für  die  höchftfelige  Königin- Witwe  Olga  von  Württemberg  in  der  Synagoge  zu  Laup- 
heim  am  Sonntag,  den  6.  November  1892,  gehalten.  Heilbronn,  J.  Stern,  o.  J.  (1893).  8". 

S.  auch  oben:  Allgemeines  und  Vermifchtes. 

Pauline,  Prinsefßn  v.  W.  —  Feier  der  Konfirmation  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Prinzeffin 
Pauline  von  Württemberg  in  der  Garnifonkirche  zu  Ludwigsburg  am  Sonntag  Rogate, 
7.  Mai  1893.  Ludwigsburg,  K.  Ilofbuchhandlung  von  J.  Aigner,  1893.  8°. 

Sophia  Dorothea,  Prinsefßn  v.  W.  —  Merkle,  J.,  Maria  Feodorowna,  Kaiferin  von  Ruß¬ 
land,  geb.  Prinzeffin  von  Württemberg,  Mutter  der  Königin  Katharina,  Großmutter  der 
Königin  Olga  von  Württemberg,  in  ihrem  fegensreichen  Wirken  als  Gutsherrin  von 
Pawlowsk.  1776 — 1828.  (Stuttgart,  Druck  der  Stuttg.  Buchdruckerei-Gefellfchaft,  1893.)  8°. 

S.  auch  oben:  Allgemeines  und  Vermifchtes. 

Ulrich ,  Herzog  v.  W.  f.  im  Anhang:  Haas  und  Maifch. 


B.  Land  und  Volk 

mit  Staat  und  Kirche. 

I.  Gefchichte  und  Geographie. 

(Altertümer.  —  Volkskunde.  —  Mundartliches.  —  Statiltik.) 

Alberti,  Otto  v.,  Archivrat,  Württ.  Adels-  und  Wappenbuch.  Im  Auftrag  des^Wiirtt.  Alter¬ 
tumsvereins  verfaßt.  5.  Heft.  Haimbach-Holzelfingen.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1893.  8  . 
Alterturasverein,  Württ.  1843-1893.  Denkfchrift  zur  Feier  des  fünfzigjährigen  Beftehens  des 
Vereins.  Stuttgart  September  1893.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1893.  8n. 

Verfaffer:  Prof.  Dr.  J.  Ilartmaun. 


X 


Württeinbergifche  Litteratur  vom  Jalir  1893. 


Anfichten  aus  Schwaben.  Kabinett-  und  Quartbilder.  Nr.  1-52.  Stuttgart,  L.  Schaller,  1892. 
[Nachträglich.] 

Atlas,  Topographischer,  des  K.  Württemberg  im  Maßftab  von  1  :  50000  bearbeitet  und  heraus¬ 
gegeben  von  dem  K.  Statiftifch-topographifchen  Bureau,  fortgeführt  von  dem  K.  Statiftifchen 
Landesamt.  [Neue,  durchgängig  berichtigte  Auflage.]  Nr.  16.  Stuttgart.  30.  Freudenftadt. 
54.  Tettnang.  [Schluß.]  Stuttgart,  in  Kommiffionsverlag  der  W.  Kohlhammer’fchen  Buch¬ 
handlung,  1893. 

Bericht  über  die  Generalveriämmlung  des  Gefammtvereins  der  deutfehen  Gefchichts-  und  Alter¬ 
thumsvereine  in  Stuttgart.  Vom  21.  bis  25.  September  1893.  (Berlin  1893/94.)  4".  (Sonder- 
Abdruck  aus  dem  Korrefpondenzblatt  des  Gefammtvereins  1893/94.) 

Enthält  die  Vorträge  von  Generalmajor  z.  D.  v.  Pfi  fter  über  Herwartli  v.  Bittenfeld  (S.  IOj, 
von  Archivfekretär  l)r.  Krauß  über  Württ.  Fürften  in  Sage  und  Dichtung  (S.  15),  Geh.  Archivrath 
Dr.  Stalin  über  die  Entwickelung  des  württ.  Staatsgebiets  (S.  37)  und  von  Dekan  A.  Klemm  über 
die  Familie  der  Meifter  von  Gmünd  und  ihre  Zeichen  (S.  45). 

Durch  Schwaben.  II.  Bändchen.  Ludwigsburg-Marbach-Maulbronn.  Mit  12  Bildern  und  einer 
Karte.  Zürich,  Orell  Fiißli,  o.  J.  (1893).  III.  Bändchen.  Ulm  und  Oberfchwaben.  Von 
R.  Ffleiderer.  Mit  12  Bildern  und  einer  Karte.  Ebenda,  o.  J.  (1893).  8°. 

Verfaffer  von  Ludwigsburg:  O.  Schanzenbach,  von  Marbach:  A.  Kautter,  von  Maulbronn: 
P.  Lang. 

Friedländer,  Ernft,  Zur  Gefchichte  des  Marbacher  Bundes  [gefchloffen  1405].  Halle  a.  S., 
Hofbuchdruckerei  von  C.  A.  Kämmerer  &  Co.,  1893.  8°.  (Ilallenfer  Inaugural-DilTertation.) 

F  ürften  werth,  L.,  Dr.  phil.  Die  Verfafl'ungsänderungen  in  den  oberdeutfehen  Reichsftädten 
zur  Zeit  Karls  V.  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht,  1893.  8°. 

Betrifft  namentlich  auch  die  ehern.  Keichsftädte  des  jetzigen  "Württemberg. 

Gewäfler-  und  Höhenkarte  des  K.  Württemberg  im  Maßftab  1  :  600000.  Herausgegeben  von  dem 
K.  Württ.  ftatiftifchen  Landesamt.  Bearbeitet  von  C.  Regel  mann.  (Stuttgart)  1893. 

Han d tk  e,  General-Karte  von  Württemberg,  Baden,  Helfen,  Elfaß-Lothringen.  1:  600000.  Farben¬ 
druck.  75,5  X  63  cm.  Glogau,  C.  Flemming,  (1893). 

Hand-  und  Reifekarten,  Weimarer,  aller  Länder  der  Erde.  Redigiert  von  J.  J.  Kettler.  Nr.  21. 
Württemberg,  Baden,  Hohenzollern.  Ausgabe  1893.  Farbendruck.  Weimar,  geograpli. 
Inftitut. 

Hartmann,  Dr.  Julius,  Die  Befiedlung  Württembergs  f.  Neujahrsblätter. 

Hiller,  Eduard,  Naive  Welt.  Schwäbifche  Lieder  und  Idyllen.  2.  vermehrte  Auflage.  Stutt¬ 
gart,  R.  Lutz,  1893.  8°. 

Höhenbeftimmungen,  Trigonometrifche  und  barometrifche,  in  Württemberg  bezogen  auf  den  ein¬ 
heitlich  deutfehen  Normalnullpunkt.  Schwarzwaldkreis :  Heft  10.  Oberamtsbezirk  Reut¬ 
lingen.  Bearbeitet  von  Infpektor  C.  Regelmann.  Ilerausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen 
Landesamt.  Stuttgart,  Verlag  des  K.  Statift.  Landesamts,  1893.  8°. 

Jahrbuch,  Deutfehes  Meteorologifches  f.  unter  B  2. 

Jahrbuch,  Statiftilches,  für  das  K.  Württemberg.  Jahrgang  1893.  Bearbeitet  im  Iv  Statiftifchen 
Landesamt.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  Dezember  1893.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den 
Württ.  Jahrbüchern.) 

Jahrbücher,  Württ.,  für  Statiftik  und  Landeskunde.  Herausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen 
Landesamt.  Jahrgang  1893.  Stuttgart,  Kommilfionsverlag  von  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 

Karte  des  Deutfehen  Reiches.  Maßftab  1  :  100000.  [Württ.  Anteil.]  Sektion  619.  Reutlingen. 
632.  Villingen.  635.  Laupheim.  Herausgegeben  vom  K.  Württ.  Statiftifchen  Landesamt. 
Stuttgart  1893.  —  Sektion  621.  Ulm.  Herausgegeben  vom  topogr.  Bureau  des  K.  Bayer. 
General-Stabes.  München  1893. 

Sekt.  621  enthält  neben  bayer.  Gebiet  Teile  der  Oberämter  Blaubeuren,  Ehingen  und  Laupheim. 
—  Sekt.  632  enthält  außer  badifchem  Gebiet  Teile  der  Oberämter  Balingen,  Sulz,  Oberndorf,  Rottwcil, 
Spaichingen,  Tuttlingen. 

Karte,  Topographifche,  des  K.  Württemberg  im  Maßftab  von  1:250C0.  Herausgegeben  von  dem 
K.  Württ.  Statiftifchen  Landesamt.  Blatt  66.  Wildbad.  79.  Simmersfeld.  80.  Stammheim. 
179.  Friedrichshafen.  180.  Tettnang.  184.  Langenargen.  (Stuttgart)  1892,  93. 

Kunft-  und  Altertums-Denkmale,  Die,  im  K.  Württemberg  f.  unten  B  5. 

Limcsblatt.  Mitteilungen  der  Streckenkommifläre  bei  der  Reichslimeskommifl'ion.  (Redakteur 
Prof.  Hettner.)  Nr.  3—6.  Trier,  Fr.  LintzTche  Buchhandlung,  1893.  8°. 

Manns,  Peter,  Oberlehrer,  Der  Bauernkrieg  in  den  Zimmerifchen  Landen.  Hechingen,  Riblerfehe 
Hofbuchdruckerei  von  R.  Kleinmaier,  1893.  4°.  (=  Jahresbericht  der  Iv.  Realfchule  zu 
Hechingen  1892—93.) 

Betrifft  z.  T.  auch  "Württemberg,  iiiBbof.  Oberndorf  a.  N. 
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Neftle,  Dr.  Wilhelm,  Funde  antiker  Münzen  im  K.  Württemberg.  Zufammengeftellt  von  — . 
Herausgegeben  von  der  Wiirtt.  KommilTion  für  Landesgefchichte.  Stuttgart,  W.  Kohlham- 
.  raer,  1893.  8°. 

Neujahrsblätter,  Württembergifcbe.  Unter  Mitwirkung  von  Seminarrektor  Beckh,  Oberbibliothekar 
Dr.  Heyd  u.  f.  w.  herausgegeben  von  Profeflor  Dr.  J.  Hartmann.  11.  Blatt.  1894. 
Die  Befiedlung  Württembergs  von  der  Urzeit  bis  zur  Gegenwart  überfichtlich  dargeftellt 
von  Dr.  Julius  Hartmann.  Mit  drei  Bildern.  Stuttgart,  D.  Gundert,  1894.  8°. 

Ortslexikon,  Neues,  des  K.  Württemberg.  Mit  Angabe  des  Oberamtsbezirks,  der  Poft-  und  Eifen- 
bahnftationen  nach  dem  Stand  Juli  1893.  Bearbeitet  von  einem  Poftbearaten.  Eßlingen  a.  N., 
A.  Lung,  o.  J.  (1893).  8°. 

Orts-Verzeichnis  des  K.  Württemberg  mit  Angabe  der  Gemeindebezirke,  Oberamtsbezirke,  nächften 
Telegraphenanftalten  und  Poftbezirke.  Herausgegeben  von  der  K.  Württ.  Generaldirektion 
der  Poften  und  Telegraphen.  Stuttgart,  K.  Hofbucbdruckerei  Zu  Guttenberg  (C.  Grüninger), 
1893.  4°. 

Paulus,  Dr.  Eduard,  Überblick  über  Kunft  und  Altertum  in  Württemberg  f.  unter  B  5. 

Kachel,  L.,  Karte  von  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollern  mit  fämtlichen  Eifenbahnen,  nach 
den  neueften  Materialien  bearbeitet.  1  :  450000.  21,  Auflage.  Lithographiert  und  koloriert. 
00  X  52  cm.  Stuttgart,  A.  Müller,  (1893). 

Regelmann,  Infpektor  C.,  Abriß  einer  Gefchichte  der  Württ.  Topographie  und  nähere  Angaben 
über  die  Schickhartfche  Landesaufnahme  Württembergs.  Ein  Leitfaden  für  die  Gruppen 
I  und  II  der  Ausftellung  des  X.  Deutfchen  Geographentags  zu  Stuttgart.  Stuttgart,  Druck 
von  W.  Kohlhammer,  1893.  S1’.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern.) 

S.  unten  C  1:  Stuttgart,  Katalog. 

Sailer’s,  Sebaftian,  fämtliche  Schriften  in  fchwäbifchem  Dialekte.  4.  neu  durchgefehene  Auf¬ 
lage,  mit  Wörterbuch  und  Einleitung  von  Dr.  K.  D.  Häßler,  Profeflor  und  Oberftudien- 
rat.  llluftriert  von  Profeflor  G.  Heyberger.  Ulm,  J.  Ebner’fche  Buchhandlung,  o.  J. 
(1893).  8°. 

Schriften  des  Schwäbifchen  Höhlenvereins.  Nr.  1.  Dr.  Iv.  End  riß,  Über  den  Bau  der  Höhlen 
des  Schwäbifchen  Albgebirges  im  allgemeinen  und  über  den  Bau  der  Gutenberger  Höhle 
im  befonderen.  Ein  geologifcher  Führer  durch  die  Gutenberger  Höhle.  Stuttgart,  Verlag 
des  Schwäbifchen  Höhlenvereins  (in  KommilTion  bei  W.  Kohlhamraer),  1893.  8°. 

Schützen-Zeitung  zum  XIV.  Württ.  Landes-Schießen  am  16.,  17.  und  18.  Juli  1893  in  Eßlingen. 

*  (Eßlingen,  W.  Langguth.)  8°. 

Stälin,  Geh.  Archivrat  Dr.,  Entwickelung  des  württ.  Staatsgebiets  f.  Bericht. 

Streich,  Tr.  Fr.,  Ober-Infpektor,  Kurzgefaßte  Gefchichte  von  Württemberg  mit  25  Abbildungen. 
Für  das  Volk  und  die  Jugend.  7.  Auflage  unter  Mitwirkung  [von]  Schullehrer  W.  Ober¬ 
meyer.  Eßlingen,  A.  Lung,  1893.  8°. 

— ,  Handkarte  von  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollern.  1  :  800000.  24.  Auflage. 

39,5  X  30,5  cm.  Farbendruck.  Eßlingen,  A.  Lung,  (1893). 

—  Dasfelbe.  26.  Auflage  u.  d.  T. :  Volksfchulkarte.  Ebenda  1894  [vordatiert]. 

— ,  Handkarte  von  Baden,  Württemberg  und  Hohenzollern.  Für  den  Schulgebrauch  entworfen 
und  gezeichnet.  1 :  800  000.  23.  Auflage.  Farbendruck.  39,5  X  30,5.  Eßlingen,  A.  Lung, 
(1893). 

—  Dasfelbe.  25  Auflage  u.  d.  T. :  Volksfchulkarte.  Ebenda  (1893). 

Teufch,  Dr.  Jakob,  Zur  Gefchichte  der  fchwäbifchen  und  elfäßifchen  Reiehs-Landvogteien  im 
dreizehnten  Jahrhundert.  1.,  2.  Teil.  Köln  1890,  93.  4°.  (Programm  des  K.  katholifchen 
Gymnafiums  an  Apofteln  zu  Köln.) 

Unfeld,  W.,  Us’m  fchwäbifcha  Volksleaba.  Eine  Sammlung  heiterer  und  ernfter  Erzählungen 
im  fchwäbifchen  Dialekt.  München,  Dr.  E.  Albert  u.  Co.,  o.  J.  (1893).  8°. 

Vierteljahrshefte,  Wiirttembergifche,  für  Landesgefchichte.  Neue  Folge.  In  Verbindung  mit  dem 
Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberlchwaben,  dem  Württ.  Altertumsverein, 
dem  Hiftor.  Verein  für  das  Württ.  Franken  und  dem  Siilchgauer  Altertumsvcrein  heraus- __ 
gegeben  von  der  Württ.  KommilTion  für  Landesgefchichte.  II.  Jahrgang.  1893.  Stutt¬ 
gart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1893/94.  8°. 

Weit  brecht,  Richard,  No’  gftät!  a  Schwobagfcliicht.  Ulm,  J.  Ebner’fche  Buchhandlung,  o.  J. 
(1893).  8°. 

— ,  D’Pfarrmagd.  A’  Schwobagfcliicht.  Ulm,  J.  Ebnerfche  Buchhandlung,  o.  J.  (1893).  8°. 
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2.  Naturkunde  und  Medizin. 

Beobachtungen,  Meteorologifche  f.  Jahrbuch. 

Eck,  Heinrich,  Verzeichnis  der  mincralogifchen,  geognoftifchen,  ur-(vor-)gefchichtlichcn  und 
balneographifchen  Literatur  von  Baden,  Württemberg,  Hobenzollern  und  einigen  angrenzen¬ 
den  Gegenden.  Nachträge  und  1.  Fortfetzung.  Heidelberg,  C.  Winter’s  Univerfitätsbuch- 
handlung,  1893.  8°.  (=  Mitteilungen  der  Gr.  Badifchen  geologifchen  Landesanftalt.  1.  Er¬ 
gänzung  zum  1.  Bande.) 

Dag  Hauptwerk  erfchien  1890. 

Fraas,  Dr.  Eberhard,  Die  geognoftifche  Profilirung  der  Würlt.  Eifenbahnen.  Herausgegeben 
von  dem  k.  ftatiftifchen  Landesamt.  5.  Lieferung.  VIII.  Die  Eifenbahnlinie  von  Reutlingen 
nach  Miinfingen.  Mit  einem  Profil  in  Farbendruck.  Stuttgart,  Druck  der  W.  Kohlbam- 
merfchen  Buchdruckerei,  1893.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Wiirtt.  Jahrbüchern.) 

Gefchichte,  Aus  der  25jährigen,  der  Hahnemannia  von  ihrer  Gründung  am  24.  Februar  1868  bis 
24.  Februar  1893.  Herausgegeben  von  dem  Ausfchuß  der  Hahnemannia  (Landesverein  für 
Homöopathie  in  Württemberg)  in  Stuttgart.  Mit  4  Anlagen.  Stuttgart,  Selbftverlag, 
1893.  8°. 

Gewäffer-  und  Höhenkarte  f.  oben  B  1. 

Höhenbeftimmungen  f.  oben  B  1. 

Jahrbuch,  Deutfehes  Meteorologifches.  Jahrgang  1892.  Meteorologifche  Beobachtungen  in 
Württemberg.  Mitteilungen  der  mit  dem  K.  ftatiftifchen  Landesamt  verbundenen  meteoro- 
logifchen  Centralftation.  Bearbeitet  von  dem  ftellv.  Vorftand  L.  Meyer.  Mit  2  Überfichts¬ 
karten.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei,  1893.  4°. 

Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg.  Herausgegeben  von 
deflen  Redaktionskommiffion  Oberftudienrat  Dr.  0.  Fraas,  Prof.  Dr.  C.  Hell,  Prof. 
Dr.  0.  Kirchner,  Prof.  Dr.  K.  Lampert.  49.  Jahrgang.  Mit  9  Tafeln.  Stuttgart, 
E.  Schweizerbart’fche  Verlagshandlung  (E.  Koch),  1893.  8°. 

lnftruktion  für  die  Beobachter  der  wiirtt.  meteorologifchen  Stationen.  Herausgegeben  vom 
K.  Statiftifchen  Landesamt.  Stuttgart,  J.  B.  Metzler’fche  Buchdruckerei,  1893.  8n. 

Verfaffer:  Dr.  D.  Meyer  und  Prof.  Dr.  Mack. 

Medizinal-Bericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1891.  Im  Auftrag  des  K.  Minifteriums  des 
Innern  heransgegeben  von  dem  K.  Medizinal-Kollegium.  Bearbeitet  von  Dr.  Pfeilfticker, 
Obermedizinalrat.  Mit  5  Überfichtskärtchen.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1893.  8". 
(Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern.) 

Schriften  des  Schwäbifchen  Höhlenvereins  f.  oben  B  1. 

Überfichtskarte,  Geognoftifche,  des  K.  Württemberg  im  Maßftab  1  :  600000.  Auf  Grund  der 
geognoftifchen  Spezialaufnahmen  bearbeitet  und  herausgegeben  von  dem  K.  Württ.  Stati¬ 
ftifchen  Landesamt.  (Stuttgart)  1893. 


3.  Gefetzgebung,  Rechtspflege,  Staats-  und  Gemeindeverwaltung. 

Amtsblatt  des  K.  Württ.  Juftizminifteriums  vom  Jahr  1893.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Hall'el- 
brink  (Chr.  Scheufeie)  4°. 

Amtsblatt  des  K.  Wiirtt.  Minifteriums  des  Innern.  23.  Jahrgang.  1893.  Nr.  1—20.  Stuttgart, 
Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  4°. 

Amts-Blatt  der  K.  Württ.  Oberfinanzkammer,  Domänendirektion  und  Forftdirektion.  Jahrgang 
1893.  Nr.  1—16  nebft  Regifter.  Stuttgart,  Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefell¬ 
fchaft.  4°. 

Amts-Blatt  des  K.  Württ.  Steuerkollegiums  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1893.  Nr.  1—31 
nebft  Regifter  und  Beilage  (Prozeßftatiftik).  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1893.  4°. 

Bierer’s,  H.;  Rechtsanwalts,  Württembergifches  Rechtsbuch.  Hausfecretär  für  jeden  Württem- 
berger.  Hand-  und  Nachfchlagebuch  der  Rechte  und  Pflichten  u.  f.  w.  4.  Auflage.  Ulm, 
J.  Ebner,  o.  J.  (1893).  8°. 

Blätter  für  das  Armenwefen,  herausgegeben  von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins 
in  Württemberg.  46.  Jahrgang.  1893.  Redigiert  von  Pfarrer  Eberhard  Falch.  Stuttgart, 
Verlag  von  Chr.  Scheufeie.  4°. 

Blätter  für  Gemeinde-  und  Corporations-Verwaltung.  Organ  des  Vereins  der  württ.  Gemeinde- 
und  Corporations-Beamten.  22.  Jahrgang.  1893.  (Redaktion  und  Verlag:  Stadtfchultheiß 
K  r  ö  n  e  r  in  Kirchheim  u.  T.)  8°. 

Vorher  in  4°. 
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Dillmann,  Oberftudienrat,  Wider  die  Wein-Steuer.  Auf  Veranlagung  des  Reichstagsabgeord- 
neten  Guftav  Siegle  herausgegeben  von  der  Deutfchen  Partei  in  Stuttgart.  Stuttgart, 

.  Kommilfionsverlag  der  K.  Hofbuchdruekerei  Zu  Guttenberg,  1893.  8°. 

Geht  von  den  württ.  Verhältniffen  aus. 

Enßlin,  Rechnungsrat,  Wiirtt.  Eifenbahn-Gefetzgebung  und  -Organifation.  Vortrag  für  die 
Kandidaten  des  mittleren  Eifenbahndienftes  im  Unterrichtskurs  1892/93.  Stuttgart,  Druck 
der  Vereins-Buchdruckerei,  1893,  8°. 

Fabcr,  Landrichter  A.,  Unfere  ftaatsbürgerlichen  Rechte  und  Pflichten.  Yortrag  gehalten  am 
20.  April  1893  in  der  gemeinfamen  Verfammlung  der  Bezirksvereine  II  und  III  der 
Deutfchen  Partei  Stuttgarts.  Als  Manufkript  gedruckt.  Stuttgart,  Druck  von  A.  Bonz’ 
Erben,  1893.  8°. 

Frifch,  Friedrich,  Amtmann,  Handbuch  der  Vermögens-Verwaltung  und  des  Rechnungswefens 
der  bürgerlichen  Gemeinden  im  K.  Württemberg  nach  dem  neueften  Stande  der  Gefetz- 
gebung.  2.,  fehl-  vermehrte  und  verbelTerte  Auflage.  4.  [Schluß-jLieferung.  (Waiblingen, 
Selbftverlag  des  Verfaflers,  1893.)  8°. 

Gaupp,  Dr.  L.,  Die  auf  den  Civilprozeß  bezüglichen  Normen  des  wiirtt.  Landesrechts.  Im  An- 
fchluß  an  die  Reichscivilprozeßordnung  dargei'tellt.  Freiburg  i.  B.  und  Leipzig,  Akad. 
Verlagsbuchhandlung  von  J.  C.  B.  Mohr  (P.  Siebeck),  1893.  8°.  (—  Anhang  II  von : 
Die  Civilprozeßordnung  für  das  Deutfche  Reich.  Erläutert  von  L.  Gaupp.  2.  Auflage.) 

Gebäude-Brandverficherungs-Anftalt,  K.  Vorfchriften  für  die  Schätzungs-KommilTionen.  Stuttgart, 
Druck  von  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 

Jahrbücher  der  wiirtt.  Rechtspflege  herausgegeben  von  den  Mitgliedern  des  Oberlandesgerichts 
zu  Stuttgart  und  des  Vorftandes  der  württ.  Anwaltskammer.  5.  Band.  Tübingen, 
H.  Laupp'fche  Buchhandlung,  1893.  8n. 

Krankenverficherungsgefetz,  Das,  und  das  HülfskaiTengefetz  mit  Erläuterungen,  Mufterftatuten 
und  den  fämmtlichen  Württ.  Vollzugsvorfchriften,  fowie  das  Gefetz  über  die  Württ. 
Krankenpflegeverficherung  nebft  Vollzugsvorfchriften  von  Oberregierungsrat  v.  S c hi c k  e  r. 
2.  Auflage.  I.  Band.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 

Lang,  H.  v.,  Handbuch  des  im  K.  Württemberg  geltenden  Sachenrechts.  2.,  verbelTerte  und 
vermehrte  Auflage.  1.,  2.  Teil.  Tübingen,  H.  Laupp’fche  Buchhandlung,  1893.  8°. 

Mitteilungen  über  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  in  Württemberg.  III.  Jahrgang.  1893. 
(Redaktion  von  Regierungsrat  Huzel,  Druck,  Verlag  und  Expedition  von  C.  Liebich, 
Stuttgart.)  4°. 

Bisher  :  Mitteilungen  aus  der  Praxis  der  Württ.  Invaliditäts-  und  Altersverficherungs-Anftalt. 

Nachbarrecht,  Das  neue  landwirtfchaftliche,  in  Württemberg,  nach  dem  Gefetz  vom  15.  Juni  1893. 
Erläutert  von  Landrichter  Hai  dien.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1893.  8". 

—  —  2.  Auflage.  Ebenda  1893.  8°. 

Nachbarrecht,  Das  landwirtfchaftliche,  nach  dem  wiirtt.  Gefetz  vom  15.  Juni  1893.  Von  Ram- 
p  ach  er,  Regierungsrat  a.  D.  [populär  dargei'tellt].  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag, 
1893.  8°. 

Regierungsblatt  für  das  K.  Württemberg  vom  Jahr  1893.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Haffelbrink 
(Chr.  Scheufeie).  4°. 

Staatsbürgerhandbuch  enthaltend  die  wichtigften  Rechte  und  Pflichten  der  Bürger,  wie  fie  bei 
den  Gemeinde-Vifitationen  verkündigt  werden.  Für  jüngere  Bürger  zur  Erinnerung  an 
den  abgelegten  Huldigungs-Eid.  10.  Auflage.  Heidenheim,  C.  F.  Rees’fche  Buchhandlung, 
1893.  8®. 

Sting,  Amtmann,  Die  Unfallverficherung  der  Gemeindebedienfteten.  (Stuttgart,  Druck  der 
J.  B.  Metzlerfchen  Buchdruckerei,  o.  J.  [1893].)  8°. 

Str Öhmfeld,  Guftav,  Die  Rechtsgrundfätze  bei  dem  Liegenfcbafts-\erkehr  in  Württemberg 
mit  Einfchluß  der  Zwangsvollftreckung  in  das  unbewegliche  Vermögen  und  die  Vorfchriften 
über  das  Verfahren  der  Gemeinderäte  beim  gerichtlichen  Erkenntnis.  Stuttgart,  J.  B.  Metz¬ 
lerfcher  Verlag,  1893.  8°. 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  K.  Württemberg  in  dem  Jahre  1892.  Heiaus- 
gegeben  von  dem  K.  Juftizminifterium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  18J3.  8 

Verhandlungen  der  wiirtt.  Kammer  der  Standesherren  vom  10.  bis  zum  20.  Januar  1893.  Amtlich 
herausgegeben.  Protokoll-Band.  1.  Heft.  Beilagen-Band.  1.  neft.  Enthaltend .  Die  Bei^ 
lagen  1—45.  Stuttgart,  gedruckt  in  der  Deutfchen  Verlags-Anftalt  (vorm.  E.  Hallberger).  4®. 

- vom]  14.  März  bis  3.  Juni  1893.  Amtlich  herausgegeben.  Protokoll-Band.  2.  Heft.  Bei- 

lagen-Band.  2.  Heft.  Enthaltend:  Die  Beilagen  4G— 155.  Ebenda.  4°. 
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Verhandlungen  der  württ.  Kammer  der  Abgeordneten  (auf  dem  32.  Landtag)  im  Jahre  1892. 
Amtlich  herausgegeben.  Beilagen-Band  I.  Enthaltend:  Beilage  1  RechnungsergebnilTe  von 
1889/90.  Beilage  2  RechnungsergebnilTe  von  1890/91.  Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuch¬ 
druckerei  Zu  Guttenberg  (C.  Grüninger),  1892.  4°.  [Nachträglich.] 

- im  Jahre  1893.  Amtlich  herausgegeben.  Protokoll-Band  I.  Heft  1.  2.  Enthaltend  :  Proto¬ 
koll  1—8.  9 — 53.  Beilagen-Band  II.  Enthaltend:  Hauptfinanzetat  für  1893/95.  III.  Heft  1.  2. 
Enthaltend:  die  Beilagen  3—15.  16—76.  Ebenda  1893.  4°. 

Verwaltungs-Bericht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  WalTerbau  für  die  Rech¬ 
nungsjahre  vom  1.  Februar  1889/90  und  1890/91.  II.  Abteilung.  WalTerbau.  Herausgegeben 
von  dem  K.  Minifterium  des  Innern,  Abteilung  für  den  Straßen-  und  WalTerbau.  Mit  20  Bei¬ 
lagen.  Stuttgart,  Druck  von  Strecker  und  Mofer,  1893.  Fol. 

Zeitfchrift  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  und  die  Gemeindeverwaltung.  Früher  herausge¬ 
geben  von  Landgerichtspräfident  Dr.  A.  v.  Bofcher,  fortgefetzt  von  Landgerichtsdirektor 
a.  D.  A.  v.  J etter  und  H.  Fortenbach,  Landgerichtsdirektor.  35.  Jahrgang.  1893. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzlerscher  Verlag,  1893.  8°. 

4.  Kirchen-  und  Schulwefen. 

Amtsblatt  des  württ.  Evangelifchen  Konfiftoriums  und  der  Synode  in  Kirchen-  und  Schulfachen. 
(Als  Manufcript  gedruckt.)  Nr.  494.  —  Nr.  504.  1892.  (Stuttgart,  Druck  der  Deutfchen 

Verlags-Anftalt.)  8°. 

Angehörigen,  Die,  der  K.  württ.  Akademie  Hohenheim  während  des  75jährigen  Beftehens  der- 
felben  von  1818  bis  1893.  Plieningen,  Druck  von  Fr.  Find,  1893.  4°. 

Anzeiger,  Kirchlicher,  für  Württemberg.  Organ  des  Evangelifchen  Pfarrvereins.  Redigiert  von 
Lic.  Dr.  Wilhelm  Haller,  Pfarrer.  I.  Jahrgang.  1.  Juli  1892  bis  22.  Juni  1893.  Lud¬ 
wigsburg,  Verlag  des  Pfarrvereins.  4U. 

Blätter  für  württ.  Kirchengefchichte.  Beilage  zum  Evangelifchen  Kirchenblatt  für  Württemberg. 
Redigiert  und  herausgegeben  von  Wilhelm  Stahlecker,  Stadtpfarrer.  8.  Jahrgang.  1893. 
Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  4°. 

Denkfchrift  zur  Feier  des  50jährigen  Beftandes  des  Volksfchullehrerfeminars  in  Nürtingen. 
Nürtingen,  Druck  der  Filiale  J.  G.  Senner,  1893.  8°. 

Diözefan-Archiv  von  Schwaben  zugleich  Organ  für  deutfche  Kirchengefchichte  mit  periodifcher 
kirchengefchichtlicher  Weltfchau.  Regelmäßige  Beilage  zum  „Paftoralblatt  für  die  Diözefe 
Rottenburg“.  Mit  einem  Verein  von  Geiftlichen  und  in  Verbindung  mit  Gefchichtsgelehrten 
herausgegeben  von  Dr.  Engelbert  Ho  feie,  Pfarrer.  X.  Jahrgang.  Stuttgart,  in  Kora- 
miffion  des  „Deutfchen  Volksblatts“  Akt.-Gef.,  1893.  4". 

Directorium  ecclesiasticum.  Ad  usum  cleri  dioecesis  Rottenburgensis.  Pro  anno  Domini 
MDCCGXCIV.  Jussu  atque  auctoritate  reverendissimi  ordinarii  Guilelmi  episcopi 
Rottenburgensis.  Stuttgartiae,  typis  Actien-Gefellfchaft  „Deutsches  Volksblatt“,  s.  a. 
(1893).  8°. 

Dorner,  A.,  ref.  Pfarrer,  Warum  ich  aus  Kirche  und  Amt  ausgetreten  bin.  Mit  Beziehung  auf 
die  erwartete  Erklärung  der  württ.  Geiftlichen  und  die  Abfetzung  Schrempfs.  Stuttgart, 
R.  Lutz,  1893.  8°. 

Fel'tblatt  zum  50jährigen  Jubiläum  [des  württ.  Guftav- Adolf- Vereins].  Stuttgart  1893.  8°. 
(=  Guftav-Adolf-Blätter  aus  Württemberg.  21.  Jahrgang.  1893.  Nr.  5  u.  6.) 

Gau  pp,  Dr.,  Gutachten  über  eine  Neuregelung  der  württ.  Religionsreverfalien.  (Stuttgart, 
Druck  von  Cbr.  Scheufeie,  o.  J.  [1893].)  Fol. 

Handbuch,  Statiftifches,  über  die  katholifchen  Volksfchulen  Württembergs.  Herausgegebeu  vom 
württ.  kath.  Volksfchullehrerverein.  Horb,  H.  Chriftian,  1893.  4U. 

Haug,  M.,  Haupt-  und  Turnlehrer  an  der  höheren  Mädchenfchule  in  Ulm,  Unfer  Mädchenturnen. 
Ulm,  Druck  der  J.  Ebner’fchen  Buchdruckerei,  1893.  8°. 

Ilirzel,  Karl,  Zeitfragen  aus  dem  Gebiete  des  Württ.  Gymnafialwefens.  I.  Über  Vorbildung 
und  Prüfung  zum  höheren  Lehramt.  Ein  Vortrag.  Tübingen,  H.  Laupp’fche  Buchhand¬ 
lung,  1893.  8°. 

Hochlchule,  K.  Technifche,  in  Stuttgart.  Beftimmungen  über  die  Staatsprüfungen  im  Baufache 
(Hochbau-,  Bauingenieur-  und  Mafchineningenieurfache)  in  Württemberg.  Stuttgart,  J.  B. 
Metzlerfche  Buchdruckerei,  1892.  8°.  [Nachträglich.] 

Katalog  der  katholifchen  Kirchenftellen  und  der  fämtlichen  Gei ftlichkeit  des  Bistums  Rottenburg 
im  Jahr  1893.  Rottenburg  a.  N.,  Selbft.verlag  der  bifcliöflichen  Kanzlei,  1893.  8". 
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Kirchenblatt,  Evangelifches ,  für  Württemberg.  Redigiert  und  herausgegeben  von  Wilhelm 
Stahl  eck  er,  Stadtpfarrer.  54.  Band.  Jahrgang  1893.  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer. 
4°.  —  Beilage  f.  Blätter. 

Bisher;  Kirchen-  und  Schulblatt. 

Mennel,  J.  N.,  Pfarrer,  Clem.  Ri  eg,  Pfarrer,  J.  Schneide  rhahn,  Seminar-Oberlehrer,  Das 
Volksfchulgefetz.  Sammlung  der  wiirtt.  Volksfehulgefetze,  der  allgemein  gültigen  gefetz- 
lichen  Ausfiihrungsbeftimmungen  und  der  kirchlich  und  ftaatlich  genehmigten  Statuten  der 
Privat-Erziehungs-  und  Unterrichts-Anftalteu.  Mit  befonderer  Berücklichtigung  der  katho- 
lifchen  Schulverhältniffe.  Stuttgart,  J.  Rothfche  Verlagshandlung,  1893.  8°. 

Mennel’s  Almanach  für  die  katholifchen  Geiftlichen  der  Diöcefe  Rottenburg  auf  das  Jahr  1894. 
Fortgefetzt  von  lg.  Klemens  Ri  eg,  Pfarrer.  15.  Jahrgang.  Stuttgart,  J.  Roth’fche  Ver¬ 
lagsbuchhandlung,  o.  J.  (1893).  8°. 

Möhler,  Karl,  Subregens,  Kommentar  zum  Katechismus  für  das  Bistum  Rottenburg.  2.  Band. 
2.  Hauptftück.  2.,  vielfach  erweiterte  und  umgearbeitete  Auflage.  Rottenburg  a.  N., 
W.  Bader,  1893.  8°. 

Nachrichten,  Statiftifche,  über  den  Stand  des  Gelehrtenfchulwefens  iu  Württemberg  auf  1.  Januar 
1893.  Tübingen,  F.  Fues,  1893.  8°.  (Sonderabdruck  aus  dem  Korrefpondenzblatt  für  die 
Gelehrten-  und  Realfchulen.) 

Paftoralblatt  für  die  Diözefe  Rottenburg,  zugleich  ein  Kirchen-  und  Korrefpondenzblatt  für  den 
deutfchen  Klerus.  Mit  einem  Verein  von  Geiftlichen  und  Rechtsgelehrten  herausgegeben 
von  Dr.  Engelbert  Ho  feie,  Pfarrer.  XI.  Jahrgang.  Stuttgart,  in  Kommiffion  des  „Deut¬ 
fchen  Volksblatts“,  Akt.-Gef.,  1893.  4°. 

Ri  ecke,  Emil,  cand.  theol.,  Die  Rede  des  Herrn  Lic.  theol.  Schrempf  an  die  „Studenten  der 
Theologie“.  Betrachtet  von  — .  (Stuttgart,  o.  J.  [1893].)  8°. 

S.  Schrempf  und  Was  denken  u.  f.  w. 

Rieker,  Dr.  jur.  et  Lic.  th.  Karl,  außerord.  Profeffor  der  Rechte,  Gutachten  über  eine  Neu¬ 
regelung  der  wiirtt.  Religionsreverfalien.  (Stuttgart,  Druck  von  Chr.  Scheufeie,  o.  J. 
[1893].)  Fol. 

Schall,  Eduard,  luth.  Paftor,  Der  Fall  „von  Wächter“  oder  Darf  und  kann  ein  Chrift  und  be- 
fonders  ein  Pfarrer  eingefchriebenes  Mitglied  der  focialdemokratifchen  Partei  fein?  Oebis¬ 
felde,  A.  Radwitz,  1893.  8°. 

Schmoll  er,  Lic.  theol.  Otto,  Dekan,  Gefchichte  des  theologifchen  Stipendiums  oder  Stifts  in 
Tübingen.  I.  Die  Anfänge  des  theologifchen  Stipendiums  (, Stifts4)  in  Tübingen  unter  Her¬ 
zog  Ulrich  1536  bis  1550.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 

Schrempf,  Chriftoph,  lic.  theol.,  An  die  Studenten  der  Theologie  zu  Tübingen.  Noch  ein 
Wort  zur  Pfarrersfrage.  Stuttgart,  Fr.  Frommanns  Verlag  (E.  Hauff),  1893.  8°. 

— ,  Drei  religiöfe  Reden.  Stuttgart,  Fr.  Frommanns  Verlag  (E.  Hauff),  1893.  8°. 

— ,  Natürliches  Chriftentum.  Vier  neue  religiöfe  Reden.  Stuttgart,  Fr.  Frommanns  Verlag  (E. 
Hauff),  1893.  8°. 

S.  auch:  Riecke,  Vorträge  und  Was  denken  u.  f.  w. 

Schulwochenblatt,  Württembergifches.  45.  Jahrgang.  1893.  Herausgegeben  von  Prälat  Dr.  B urk. 
Stuttgart,  Chr.  Belfer’fche  Verlagshandlung.  4°. 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  K.  Württemberg  auf  das  Jahr  1891—92. 
Veröffentlicht  von  dem  K.  Ministerium  des  Kirchen-  und  Schulweiens.  Stuttgart,  Druck 
von  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 

Staudenmeyer,  H.,  Michael  Hahn.  Sein  Leben  und  feine  Lehre  f.  unten  C  2:  Hahn. 

Univerfitätsfchriften,  Tübinger,  aus  dem  Jahre  1892/93.  Tübingen,  Druck  von  H.  Lauppjr.,  1893.  4°. 

Vorträge,  Vier,  zur  Verantwortung  des  chriftlichen  Glaubens  gehalten  in  Stuttgart.  Schwarz¬ 
kopf,  0.,  Das  Zeugnis  der  vier  Evangelien  in  feiner  Glaubwürdigkeit  und  Zuverläffig- 
keit.  Burk,  Dr.  C.,  Das  apoftolifche  Glaubensbekenntnis.  Weitbrecht,  G.,  Die  Gott¬ 
heit  Chrifti.  Braun,  Dr.  F.,  Gewiffensfreiheit  und  kirchliche  Ordnung.  Stuttgart,  J.  I. 
Steinkopf,  1893.  8°. 

Gegenvorträge  gegen  Schrempf,  f.  d. 

v.  Voßler,  Direktor,  Begrüßung  Ihrer  Majeftäten  König  Wilhelms  II.  und  Königin  Charlotte 
beim  Allerhöchften  Befuche  zur  Verfammlung  Alter  Hohenheimer  in  Hohenheim  am  5.  Juni 

1893.  Plieningen,  Druck  von  Fr.  Find,  1893.  8U. 

— ,  Die  Entwickelung  Hohenheims  in  den  letzten  Jahrzehnten.  Als  Programm  der  Akademie  zum 
75jähr.  Jubiläum  ausgegeben  am  Stiftungstage,  20.  Nov.  1893.  Plieningen,  Fr.  Find,  1893.  4  . 

Die  Entwickelung  unferer  Landwirtfchaft  feit  der  Gründung  der  Akademie  Hohenheim.  Fett- 
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rede  zum  75jährigen  Jubiläum  der  Akademie  gehalten  am  Stiftungstage,  20.  November  1893. 
Plieningen,  Druck  von  Fr.  Find,  1893.  8°. 

Was  denken  die  Tübinger  Kandidaten  der  Theologie  über  Herrn  lic.  theol.  Schrempf?  Meinung 
eines  Kommilitonen  zu  den  Betrachtungen  des  Herrn  cand.  theol.  Riecke.  Tübingen, 
J.  Heckenhauer  in  Kommiffion,  1893.  8°. 

5.  Litteratur  und  Kunft. 

Archiv  für  chriftliche  Kunft.  Herausgegeben  von  Profeffor  Dr.  K epp ler.  XI.  Jahrgang.  1893. 
Stuttgart,  Verlag  des  Rottenburger  Diüzefan-Vereins  für  chriftliche  Kunft.  In  Kommiffion 
der  Akt.-Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“.  8°. 

Berückfichtigt  rorzugsweife  Württemberg’. 

Katalog  der  Central-Bibliothek  der  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten.  Zweiter  Nachtrag.  Vom  16.  Mai 
1890  bis  30.  September  1893.  Stuttgart,  Buchdruckerei  von  C.  Hammer,  1893.  8\ 

Kunft-  und  Altertums-Denkmale,  Die,  im  K.  Württemberg.  Im  Aufträge  de3  K.  Minifteriums 
des  Kirchen-  und  Schulwefens  bearbeitet  von  Dr.  Eduard  Paulus,  Konfervator  der  vater- 
ländifchen  Kunft-  und  Altertums-Denkmale.  Atlas.  28.-34.  Lieferung.  Stuttgart,  P.  Neff, 
o.  J.  (1893).  Quer-Folio.  (Lief.  28  —  34  bilden  zufammen  den  Band:  Schwarzwald-,  Jagft- 
und  Donaukreis.) 

Mül  ler- Palm,  Profeffor  Adolf,  Chefredakteur,  Zum  50jährigen  Jubiläum  des  Neuen  Tagblatts 
in  Stuttgart.  (24.  Dezember  1843—1893.)  Eine  Feftl'chrift  von  — .  Mit  4  Holzfchnitten 
und  genauer  Nachbildung  der  erften,  urfprünglichen  Nummer  des  Blattes.  Stuttgart,  Verlag 
der  Neues  Tagblatt  Aktiengefellfchaft,  o.  J.  (1893)  8°. 

Paulus,  Dr.  Eduard,  Kurzer  Überblick  über  Kunft  und  Altertum  in  Württemberg.  Feftfchrift 
zum  fünfzigjährigen  Jubiläum  des  Wiirtt.  Altertumsvereins.  Stuttgart,  Hofbuchdruckerei 
Greiner  &  Pfeiffer,  1893.  8°. 

Sinn  er,  P.,  Photograph,  Sammlung  fchwäbifcher  Baudenkmale  und  Kunftarbeiten  unter  Mit¬ 
wirkung  von  Profeffor  Dr.  v.  Lübke,  Landeskonfervator  Profeffor  Dr.  Paulus,  Pro¬ 
feffor  Schwarz  herausgegeben.  [XV.]  Maulbronn.  Die  gotifchen  Bildwerke:  das  große 
Kruzifix  und  die  Chorftiihle.  Tübingen  1893.  Fol. 


6.  Wirtfchaftliche  Verhältniffe. 

(Land-  und  Forftwirtfchaft.  —  Gewerbe  und  Handel.  —  Verkehrswefen.) 

Amts-Blatt  der  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten.  Jahrgang  1893.  (Nr.  1—134.)  Stuttgart,  Druck 
der  Stuttgarter  Buchdruckerei  Gefellfchaft.  4°. 

Bitte  des  Komitees  um  Erbauung  einer  normalfpurigen  Eifenbahn  von  Freudenftadt  durch  das 
Murgthal  bis  zur  badifchen  Landesgrenze  bei  Schönmiinzach  zum  Anfchluß  an  die  von 
badifcher  Seite  in  Ausficht  ftehende  Fortfetzung  der  badifchen  Murgthalbahn  von  Gerns¬ 
bach  bis  zur  württ.  Landesgrenze.  0.  O.  u.  J.  (1893).  Fol. 

Denkfchrift  über  eine  Eifenbahnverbindung  zwifchen  der  Münfinger  Alb  und  der  Donau  durch 
das  Lauterthal  (Linie  Honau-Munderkingen).  Als  Beilage  einer  Eingabe  an  Eine  K.  Staats¬ 
regierung  und  Hohe  Ständeverfammlung  verfaßt  im  Aufträge  des  Eifenbahnkomites  von 
Munderkingen.  Stuttgart,  Druck  von  Strecker  &  Mofer,  1893.  Fol. 

Enßlin,  Rechnungsrat,  Tarifwefen  der  Eifenbahnen  [Württembergs].  Vortrag  für  die  Kandi¬ 
daten  des  mittleren  Eifenbahndienftes  im  Unterrichtskurs  1892/93.  Stuttgart,  Druck  der 
Vereins-Buchdruckerei,  1893.  8\ 

— ,  Württ.  Eifenbahn-Gefetzgebung  f.  oben  B  3. 

Faulhaber,  Hermann,  Pfarrer,  Drei  fociale  Fragen,  unfer  Landvolk  betreffend:  Landesver- 
forgungsämter,  Armenbefchäftigung,  Krankenpflege  auf  dem  Lande  aus  dem  Leben  be¬ 
antwortet.  Schw.  Hall,  Buchhandlung  für  innere  Million,  1893.  8°. 

Gewerbeblatt  aus  Württemberg.  Herausgegeben  von  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und 
Handel.  Jahrgang  1893.  Stuttgart,  Verlag  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  8". 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekaramern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1892.  Syfte- 
raatifch  zufammengeftellt,  veröffentlicht  und  mit  einem  Anhang  verfehen  von  der  K.  Zen¬ 
tralftelle  für  Gewerbe  und  Handel.  Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Gutten- 
berg,  C.  Grüninger,  1893.  8°. 

Katalog,  Offizieller,  zur  Ausftellung  von  Erzeugniffen,  Mafchinen,  Geräthfchaften  und  Bedarfs¬ 
artikeln  für  das  Wirthsgewerbe,  in  der  Siberfehen  Bierhalle  in  Reutlingen,  gelegentlich 
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des  8.  Verbandstages  des  Wiirtt.  Wirthsverbandes.  Stuttgart,  Verlag  der  „Deutfchen 
Wirths-Zeitung“,  o.  J.  (1893).  8°. 

Katalog  zur  Fifchereiausftellung  in  Ulm  vom  2.  April  bis  G.  April  1893,  Herausgegeben  vom 
Fifcherei- Verein  zu  Ulm.  Ulm,  Druck  der  J.  Ebnev’fchen  Buchdruckerei.  8°. 

Kursbuch,  Württ.  Eifenbahn-  und  Poft-Verbindungen  in  Württemberg  und  Hohenzollern ,  Eifen- 
bahn-  und  Dampffchiff-Verbindungen  in  Siiddeutfchland,  der  Schweiz,  dem  größeren  Theil 
von  Wefl-,  Mittel-  und  Norddeutfchland  und  von  Öfterreich.  Nr.  19.  Sommerfahrdienft 
1893.  Giltig  vom  1.  Mai  an.  Herausgegeben  von  der  Generaldirektion  der  k.  württ. 
Staats-Eifenbahnen.  Stuttgart,  Union,  1893.  8°.  —  Dasfelbe.  Nr.  20.  Winterfahrdienft 

1893/94.  Giltig  vom  1.  Oktober  an.  Ebenda  1893. 

Mitteilungen,  Forftftatiftifche,  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1891.  Herausgegeben  von  der 
K.  Forftdirektion.  10.  Jahrgang.  Stuttgart,  Chr.  Scheufeie,  1893.  4°. 

Poppel,  C.,  Fabrikant,  Württ.  Krankenkafl’enverband.  Vergleichende  Überficht  über  die  Mit¬ 
glieder,  Krankheits-  und  Sterbefälle  fowie  über  die  Rechnungsergebnifle  für  das  Jahr  1892 
von  188  württ.  Krankenkaflen  mit  178159  Mitgliedern.  Eßlingen,  Druck  von  0.  Bechtle, 
1893.  8°. 

Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1894.  Ausgegeben  im 
Dezember  1893.  Stuttgart,  R.  Hahn’s  Verlag  (G.  Schnürlen).  4°. 

Vom  folgenden  Poft-Hand-Bucla  nur  durch  einen  auf  Württemberg  bezüglichen  Anhang  verfchieden. 

—  —  Nachtrag  zum  Poftbuch  1894  (auch  Hettler’s  Pofthandbuch).  Ebenda,  o.  J.  (1893).  4°. 

Poft-Hand-Buch  für  die  Gefchäftswelt.  Zum  Gebrauch  im  Reichspoftgebiet,  in  Bayern  und  Würt¬ 
temberg  für  den  gefamten  Inland-  und  Ausland-Verkehr.  Unter  Benützung  amtlicher 
Quellen  bearbeitet  von  Hermann  Hettler,  Oberpoftfekretär.  (Für  Württemberg  heraus¬ 
gegeben  im  Auftrag  der  Gcneraldirektion  der  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.)  IV.  Jahr¬ 
gang.  1894.  Stuttgart,  Verlag  von  R.  Hahn  (G.  Schnürlen),  o.  J.  (1893).  4°. 

Verwaltungs-Bericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  für  das  Rechnungsjahr  1891/92.  Heraus¬ 
gegeben  von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abtheilung  für  Ver¬ 
kehrsanftalten.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung,  1893.  8°. 

Wirtfchaftsplan  des  Hohenheimer  Gutes  für  das  Jahr  1893.  Plieningen,  Druck  von  Fr.  Find, 
1893.  8°. 

Wochenblatt,  Württembergifches,  für  Landwirtfchaft.  Herausgegeben  von  der  K.  Württ.  Zentral- 
ftelle  für  Landwirtfchaft.  16.  Jahrgang.  1893.  Stuttgart,  Druck  von  J.  B.  Metzler, 
1893.  4°. 

7.  Kriegswefen. 

Beftimmungen  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armee-Corps  für  das  Kaifermanöver  1893.  Stuttgart,  Druck 
der  J.  B.  Metzlerlchen  Buchdruckerei.  8°. 

Beftimmungen  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armee-Corps  über  die  Kaiferparade  1893.  Stuttgart,  Druck 
der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchdruckerei.  8°. 

Beftimmungen  für  die  Herbft-Uebungen  der  27.  Divifion  (2.  K.  W.)  im  Jahre  1893.  Ulm,  gedruckt 
bei  Gebr.  Nübling.  8°. 

Dienft-Inftruktion  für  das  Grenadierregiment  Königin  Olga  (1.  Württ.)  Nr.  119.  1.  Teil.  Ver¬ 

halten  des  Soldaten  in  und  außer  dem  Dienft.  [Neue  verb.  Autlage.]  Stuttgart,  Druck 
von  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 

Dienft-Inftruktion  für  das  8.  Württ.  Infanterie-Regiment  Nr.  126  Großherzog  Friedrich  von  Baden. 
1.  Teil.  I.  Beruf  und  Pflichten  des  Soldaten.  II.  Verhalten  des  Soldaten  in  und  außer 
Dienft.  2.  Teil.  III.  Innerer  Dienft  der  Kompagnie.  IV.  Dienft  im  Regiment.  Menage¬ 
verpflegung.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 

Dienft-Unterricht  bei  dem  württ.  Pionier-Bataillon  Nr.  13.  II.  Jahrgang.  1892/93.  Tübingen, 
F.  Fues,  1892.  8°.  [Nachträglich.] 

Dienft-Unterricht  des  württ.  Infanterie-Gemeinen.  V.  Jahrgang.  1892/93.  liibingen,  I.  lues, 
1892.  8°.  [Nachträglich.] 

Dienft-Unterricht  des  Württ.  Infanterie-Gemeinen.  [Mit  iechs  Anlagen.]  Lim,  Druck  von  Gehr. 
Nübling,  1893.  8°. 

Duvernoy,  Hauptmann  und  Kompagniechef,  Württ.  Heeresgefchichte.  Mit  Karte.  Berlin, 
R.  Eifenfchmidt,  1893.  8°.  (=  Eifenfchmidts  Biicherfammlung  für  Unteroffiziere  und  Mann- 
Ichaften  der  Armee  und  Marine.  III.  4.) 

Feftfchrift  zur  Feier  des  XI.  Bundestages  des  Württ.  Krieger-Bundes  am  21.  bis  23.  Mai  1893  in 
Eßlingen.  (Eßlingen,  W.  Langgut!)).  4°. 
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Gefchichte,  Kurze,  des  Infanterie- Regiments  Kaifer  Wilhelm,  König  von  Preußen  [2.  Württ.) 
Nr.  120.  Zufammengeftellt  aus  Anlaß  des  25jährigen  Garnifonsjubiläums  des  Regimentes 
in  Weingarten.  Ravensburg,  Dr.  B.  Kah,  1893.  8°.  (Separat-Abdruck  aus  dem  „Ober- 
fchwäbischen  Anzeiger“.) 

Geßler,  Major,  Tognarelli,  Hauptmann,  Strobel,  Hauptmann,  Gefchichte  des  2.  Württ. 
Feldartillerie-Regiments  Nr.  29  Prinzregent  Luitpold  von  Bayern  und  feiner  Stammtruppen¬ 
teile.  Im  Aufträge  des  Regimentskommandeurs  Oberft  v.  Flaiz  verfaßt.  Stuttgart, 
Druck  von  Greiner  &  Pfeiffer  (Selbftverlag  des  Regiments),  1892.  4°.  [Nachträglich.] 

Hi  11er,  Fritz v.,  Oberft,  Gefchichte  des  Feldzuges  1814  gegen  Frankreich  unter  befonderer  Berück- 
fichtigung  der  Anteilnahme  der  k.  Württ.  Truppen.  Herausgegeben  von  der  Württ.  Kommifl’ion 
für  Landesgefchichte.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 

Infanterie-Regiment  Alt-Wiirttemberg.  Gefchichte  des  Regiments.  Für  Unteroffiziere  und  Mann- 
fchaften  auf  Befehl  des  Regiments  zufammengeftellt.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer, 
1893.  8". 

VerfaiTer:  Oberftlieutenant  Happoldt. 

Militär-Verordnungsblatt,  K.  Wiirttembergifches.  Herausgegeben  vom  Kriegsminifterium.  1893. 
Stuttgart,  Druckerei  des  K.  Kriegsminifteriums.  4°. 

Peter  mann,  Hauptmann,  Gehorfam,  furchtlos  und  treu!  Gefchichte  des  Infanterieregiments 
Kaifer  Wilhelm,  König  von  Preußen,  (2.  Württ.)  Nr.  120.  Im  Aufträge  des  Regiments  in 
volkstümlicher  Weife  dargeftellt.  3.  Auflage.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armee-Corps  für  1893.  Ncbft  Angabe  der  nicht 
im  Armee-Corps-Vei  band  befindlichen  Offiziere,  Militär-Behörden  etc.  Stuttgart,  Hofbuch¬ 
druckerei  C.  Liebich.  8°. 

Sc  hi  ler,  Friedrich,  Stationskommandant,  Die  Schreckenstage  von  Wörth  im  Kriege  1870/71. 
Rückblicke  eines  Elfäffers  auf  22  Jahre.  Straßburg,  C.  F.  Schmidt’s  Univerfitäts-Buch- 
handlung,  Fr.  Bull,  1893.  8°. 

Struck,  Dr.  Walter,  Die  Schlacht  bei  Nördlingen  im  Jahre  1634.  Ein  Beitrag  zur  Gefchichte 
des  dreißigjährigen  Krieges.  Mit  einem  Überfichtskärtchen  und  einer  Karte  von  Nörd¬ 
lingen  und  Umgegend.  Stralfund,  Verlag  der  K.  Regierungs-Buchdruckerei,  1893.  8°. 

Vorbeimarfch-Lifte  für  die  Große  Parade  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armeekorps  am  15.  September 
1893.  Stuttgart,  Druck  der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchdruckerei,  o.  J.  (1893).  8°. 


C.  Einzelne  Orte  mul  Perfonen. 

I.  Einzelne  Orte  (und  Gegenden). 

Alb.  —  Blätter  des  Schwäbifchen  Alb  Vereins.  Herausgegeben  von  Profefl'or  Nägele.  Fünfter 
Jahrgang.  1893.  Tübingen,  Verlag  des  Schwäbifchen  Alb  Vereins,  1893.  4’. 

Darftellungen,  Graphifche,  der  Spalten-  und  Höhlentektonik  im  Albgebirge.  Herausgegeben 
vom  Schwäbifchen  Höhlenverein.  Blatt  Nr.  1 — 3.  K.  End  riß,  Zur  Tektonik  der  Guten¬ 
berger  Höhle.  Tafel  A— C.  Stuttgart  1893.  Querfolio. 

Eh  mann,  Baurat,  Staatstechniker  für  das  öffentliche  Wafierverforgungswefen,  Die 
neueften  Teile  der  allgemeinen  Alb-Wafler-Verforgung,  Härtsfeld-Aalbuch-Gruppe  und  Obere 
Miinfinger  Lautter-Gruppe.  Stuttgart,  Druck  von  A.  Müller  &  Co.,  1893.  8°. 

Geiftbeck,  Dr.  Alois,  Schulinfpektor,  Geographifche  Landfchafts-  und  Städtebilder  von 
Deutfchland  und  Europa  als  Grundlage  für  anfchauliche  Behandlung  des  geographifchen 
Unterrichts.  Serie  A.  Tafel  VII.  Die  rauhe  Alb,  Typus  eines  Plattengebirges.  Farben¬ 
druck.  77  X  107  cm.  Bamberg,  C.  C.  Büchner,  o.  J.  (1893). 

Karte  des  Schwäb.  Albvereins.  Blatt  III.  Kirchheim,  Urach  und  Umgebung,  herausgegeben 
vom  K.  Statiftifchen  Landesarat.  Maßftab  1:50000.  (Stuttgart)  1893. 

Po  mp  eck  j,  Dr.  J.  F.,  Beiträge  zu  einer  Revifion  der  Ammoniten  des  Schwäbifchen  Jura. 
1.  Lieferung.  Stuttgart,  E.  Schweizerbart,  1893.  8°. 

S.  auch  Rofenftein  und  Roßberg,  fowie  oben  B  1 :  Schriften.  B  2 :  Fraas.  B  6  :  Denkfchrift 
und  im  Anhang:  Paulus. 

Allgäu.  —  Baumann,  Dr.  F.  L.,  Gefchichte  des  Allgäus.  Heft  28.29.  Kempten,  J.  Köfelfche 
Buchhandlung,  o.  J.  (1893).  8°. 

Backnang.  —  Klemm,  A.,  Dekan,  Der  Stadt  Backnang  Brand  und  Wiedererbauung  in  den 
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Jahren  1693  1717.  Zum  25.  Juli  1893.  Vortrag  am  16.  Juli  1893.  Backnang,  Druck 
von  Fr.  Stroh,  1893.  8°. 

Baindt.  -  Archivalien  des  ehemaligen  Ciftercienfermnen-Klofters  Baindt  bei  Ravensburg 
Geordnet  und  bearbeitet  von  Guftav  Adolf  Renz.  Stuttgart,  Buchdruckerei  der  Akt  - 
Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“,  1893.  8».  (Separat-Abdruck  aus  dem  „Diözefan-Archiv  von 
Schwaben“,  Jahrgang  1890/92.) 

Biber  ach.  —  Glöckler,  Profeflor,  Panorama  der  Alpenkette  vom  Lindenberg  bei  Biberach 
612  m  ii.  d.  M.,  aufgenommen  im  Jahr  1892.  2  Blätter.  18  X  119  cm.  Farbendruck’ 
Biberach,  Dorn’fche  Buchhandlung,  1893.  8°. 

Plan  der  Oberamtsftadt  Biberach.  1894.  In  Folge  eines  Befchluffes  der  bürgerlichen  Colle- 
gien,  auf  Giund  der  berichtigten  Flurkarten  dargeftellt,  durch  Zufammenwirken  von  Stadt- 
fchultheiß  Müller,  Stadtbaumeifter  Preifer  und  Stadtgeometer  Fetzer.  Maßftab 
1  :  5  000.  Stuttgart,  Lithographie  und  Druck  von  C.  Rübfamen.  Hochfolio. 


Blaubeuren.  —  Baur,  Karl,  Der  Hochaltar  und  das  Geftiihl  im  Chor  der  Klofterkirche  zu 
Blaubeuren.  20  Photographiedruck-Blätter  von  C.  Ebner,  mit  einleitendem  Text  bearbeitet 
von  Maler  Max  Bach.  1.  Lieferung.  Blaubeuren,  F.  Mangold,  1893. 

Schüler,  Hch.,  Hofphotograph,  Die  plaftifchen  Bildwerke  der  Klofterkirche  zu  Blaubeuren. 
Erläutert  von  Profeffor  Dr.  P.  Keppler.  Aufgenommen  und  Selbftverlag  von  — .  Heil¬ 
bronn  1893.  Fol. 


Bodenfee.  —  Beck,  Th.,  Panorama  vom  Bodenfee.  Kupferftich.  8  X  71,5  cm.  Mit  Er¬ 
klärung.  Konftanz,  W.  Meck,  1893.  8n. 

Bodenfee-Forfchungen  aus  Anlaß  der  Ilerftellung  der  neuen  Bodenfeekarte  durch  die  hohen 
Regierungen  der  fünf  Uferftaaten.  Lindau  i.  B.,  KommilTionsverlag  von  J.  Th.  Stettner, 
1893.  8».  (Sonderabdruck  aus  den  „Schriften  des  Vereins  für  Gefchichte  des  Boden¬ 
fees“.) 

G  feil -Fels,  Dr.  Th.,  Der  Bodenfee.  Mit  32  Illuftrationen,  einem  Panorama  und  einer  Karte. 
München,  A.  Bruckmann’s  Verlag,  o.  J.  (1893).  8°.  (Bruckmann’s  illuftrierte  Reifeführer 
oder  Städte-Bilder  und  Landfchaften  aus  aller  Welt.  Nr.  35/36.) 

Sieger,  Dr.  Robert,  Poftglaciale  Uferlinien  des  Bodenfees.  Lindau,  J.  Th.  Stettner  in  Kom- 
milfion,  1893.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  „Schriften  des  Vereins  für  Gefchichte  des 
Bodenfees“.) 

Tiefenkarte  des  Bodenfees.  Photographifche  Reduktion  der  Schweizerifchen  und  Badifchen 
Original-Aufnahmen  nach  den  Befchlüflen  der  Internationalen  Kommiffion  der  fünf  Boden- 
fee-Uferftaatcn  bearbeitet  durch  das  Eidg.  topographifche  Bureau.  Maßftab  1 : 5000.  (Bern) 
1893.  Großfolio  (in  2  Bll.). 

Cannftatt.  —  Ausftellungs-Zeitung  zur  Bezirks-Gewerbe-Ausftellung  Cannftatt  vom  6.  Auguft 
bis  Anfang  Oktober  1893.  Nr.  1 — 16.  (Verantw.  Redakteur:  L.  Henking,  Fabrikant.) 
Cannftatt,  Verlag  von  L.  Bosheuyer’s  Buchdruckerei,  W.  Drück.  4°. 

Beck,  C.  H.,  Cannftatt  und  die  neue  Neckarbrücke.  Eine  Feftgabe  zum  27.  September  1893. 
Mit  dem  neueften  Stadtbauplan.  Cannftatt,  Verlag  der  Buchdruckerei  der  Cannftatter 
Zeitung.  8°. 

Cannftatt  und  feine  Umgebung  aus  der  Vogelfchau.  Angenommener  Standpunkt:  Über  dem 
Sulzerrain.  Nach  der  Natur  gezeichnet  und  lithographiert  v.  Greiß  und  Schneider. 
57 :  78  cm.  Cannftatt,  E.  Geiger  (L.  Bosheuyer’s  Buchhandlung),  o.  J.  (1893). 

Eröffnung,  Zur,  der  neuen  Neckarbrücke  zwifchen  Stuttgart  und  Cannftatt  27.  September  1893. 
[Verfaßt  von:  Zd.]  Stuttgart,  Druck  von  Strecker  &  Mofer,  o.  J.  (1893).  8°. 

Gefchichte  des  Baus  und  Befchreibung  der  Brücke. 

Führer  durch  die  Altertümer-Ausftellung.  1893.  (Cannftatt  o.  J.)  8°. 

Schubert-Verein,  Der,  zu  Cannftatt.  Seine  Gründung,  Entwickelung  und  Thätigkeit.  Zur  Feier 
feines  fünfundzwanzigjährigen  Beftehens  und  der  lOOften  Konzert-Aufführung  am  14.  De¬ 
zember  1892.  Von  A.  S.  Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Guttenberg, 
C.  Grüninger,  1892.  8°.  [Nachträglich.] 

Cr egling en.  —  Schüler,  Hch.,  Hofphotograph,  Der  Marien-Altar  der  Herrgottskirche  zu 
Creglingen  a.  d.  Tauber.  Erläutert  von  Profeffor  Dr.  Wilhelm  Lübke.  Aufgenommen 
und  Selbftverlag  von  — .  Heilbronn  a.  N.  1893.  Fol. 

I)  onauthal.  —  Ströhmfeld,  Guftav,  Das  Donauthal  vom  Donauquell  bis  Ulm.  Mit  Illu¬ 
ftrationen  von  Peter  Schnorr  und  Robert  Stieler  und  einer  Karte.  Stuttgart,  A.  Bonz  &  Co., 
1893.  8°. 
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Ehingen ,  Überamt.  —  Befchreibung  des  Obeiamts  Eliingen.  Herausgegeben  von  dem  K.  Sta- 
tiftifchen  Landesamt.  Mit  Abbildungen  im  Text,  einer  Karte  und  einem  Kilometerzeiger 
des  Oberamts.  Stuttgart,  KommilTionsverlag  von  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 

Miller,  Prof.  Dr.  Konrad,  Die  Altertümer  im  Oberamt  Eliingen.  Nach  der  amtlichen  Aufnahme 
und  EinmelTung  in  die  Flurkarten  befchrieben.  Gabe  des  württ.  anthropologifchen  Vereins 
an  feine  Mitglieder.  Mit  Karte.  Stuttgart,  KommilTionsverlag  von  W.  Kohlhammer,  1893. 
8°.  (Sonderabdruck  aus  der  Oberamtsbefchreibung  Ehingen.) 

Eßlingen  f.  oben  B  1:  Schützen-Zeitung.  B  7:  Feftfchrift. 

Göppingen.  —  Adreß-  und  Gefchäfts- Handbuch  der  Oberamtsftadt  Göppingen  nebft  den 
wichtigften  Adrelfen  des  Oberamts-Bezirks.  Bearbeitet  von  K.  König,  Sekretär.  Göp¬ 
pingen,  G.  Vix,  1893.  8°. 

Gutenberger  Höhle  f.  oben  Alb,  Darftellungen  und  B  1:  Schriften. 

Heilbronn.  —  Adreß-  und  Gefchäfts  Handbuch  der  Stadt  Heilbronn.  Bearbeitet  und  verlegt 
durch  Polizeiamtmann  K  o  p  p.  1893.  Mit  dem  Stadt-  und  Theater-Plan.  Heilbronn,  Druck 
der  Schell’fchen  Buchdruckerei  (Kraemer  &  Schell).  S“. 

Mitteilungen  aus  der  Bibliothek  des  Heilbronner  Gymuafiums.  11.  Alter  Mufikfchatz,  geordnet 
und  befchrieben  von  Edwin  Mayfer,  Gymnafiallehrer.  Heilbronn,  in  Koramiffion  bei 
C.  F.  Schmidt,  Mufikalienhandlung,  1893.  4". 

S.  auch  im  Anhang:  Oechsler. 

Herrenalb.  —  Naeher,  J.,  Panorama  von  der  Tenfelsmühle  bei  Herrenalb  im  württ.  Schwarz¬ 
wald.  Aufnahme  und  Autographie  von  — .  Herausgegeben  von  dem  württ.  Schwarz¬ 
waldverein  Neuenbürg.  Heidelberg,  Druck  von  W.  Hawerbier,  o.  J.  (1893).  8°. 

Hohenheim.  —  Bericht  über  die  XXVI.  Yerfammlung  des  Oberrheinifchen  geologifchen  Vereins 
zu  Hohenheim  am  6.  April  1893.  Stuttgart,  Druck  von  A.  Müller  &  Co.,  o.  J.  (1893).  8°. 

S.  auch  oben  B  4:  Angehörigen  und  v.  Voßler,  B  6:  Wirtfchaftsplan  und  im  Anhang:  Lieder. 

Hohentwiel.  —  Abee,  Realgymnafial-Lehrer  Victor,  Im  Spätherbft  auf  Hohentwiel.  Eine 
Erinnerung  an  Vict.  v.  Scheffel.  Witten  (Caffel,  E.  Hühn),  1893.  8°.  (Sonderabdruck  aus 
dem  Jahrbuch  des  Vereins  für  Orts-  und  Heimatskunde  in  der  Graffchaft  Mark.) 

Müller,  Dr.  Victor,  Hohentwiel.  Gefchichte,  Befchreibung  und  Rundficht,  zugleich  prak- 
tifcher  Wegweifer.  Mit  einem  Bruftbild  von  Conr.  Widerholt,  zwei  Anfichten  der  früheren 
Feftung  und  einem  Orientierungskärtchen.  Singen,  E.  Müller,  1893.  8°. 

Hör  neck  f.  Neckarthal,  Naeher. 

Isny .  —  Jahres-Verzeichnis  der  Geburten,  Ehefchließungen  und  Sterbefälle  des  Standesamts¬ 
bezirks  Isny  beftehend  aus  Stadt  und  Vorftadt  Isny  im  Jahre  1892.  Isny,  F.  X.  Miinft.  8°. 

Künzelsau.  —  Mansholt,  Teiel,  Das  Künzelsauer  Fronleichnamsfpiel.  Marburg,  Univ.- 
Buchdruckerei  (C.  L.  Pfeil),  1892.  8°.  (Marburger  Inaugural  -  DilTertation.)  [Nach¬ 

träglich.] 

Löioenftein.  —  Rommel,  Karl,  Chronik  der  Stadt  Löwenftein.  Löwenftein  und  feinen 
Freunden  gewidmet.  Löwenftein,  Verlag  des  Verfaffers,  1893.  8°. 

Ludxvigsburg.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  zweiten  K.  Refidenzftadt  Ludwigsburg 
(einfchließlich  Salon  und  Karlshöhe).  Herausgegeben  auf  1.  Januar  1894  von  Polizeikom- 
miffär  Wender.  Ludwigsburg,  Buchdruckerei  von  Greiner  &  .Ungeheuer,  1893.  8°. 

S.  auch  oben  B  1:  Durch  Schwaben. 

Marbach  f.  oben  B  1:  Durch  Schwaben,  und  Friedländer. 

Maulbronn  f.  oben  B  1:  Durch  Schwaben.  B  5:  Sinner. 

Murgthal  f.  oben  B  6 :  Bitte. 

Keckarthai.  —  Naeher,  J.,  Die  Baudenkmäler  der  unteren  Neckargegend  und  des  Oden¬ 
waldes.  V.  Heft.  Heidelberg,  vorm.  Weiß’fche  Univerfitäts-Buchhandlung,  1893.  Querfol. 

Enthält  aus  Württemberg  die  Burg  Horneck. 

Neckarthal,  Das,  von  Heidelberg  bis  Heilbronn  und  feine  Seitenthäler.  4.  Auflage.  Würz- 
burg,  L.  Woerl,  1893.  8°.  (Gehört  zu  Woerl’s  Reifehandbüchern.) 

S.  auch  im  Anhang:  Eckart. 

Kürting  en  f.  oben  B  4:  Denkfchrift  und  im  Anhang:  Treugold. 

Oberndorf  f.  oben  B  1:  Manns. 

Oberfchwaben  f.  Ulm  und  B  1:  Durch  Schwaben. 

Einache.  —  Märkt,  Adolf,  Pfarrer,  Die  Pinaeher  Wafferleitung.  Bericht  über  deren  Vor- 
gefchichte,  Bau  und  Einweihung.  Dürrmenz-Mühlacker,  Druck  von  J.  Schauwecker, 
1893.  8°. 

Reutlingen,  Ober  amt,  —  Befchreibung  des  Oberamts  Reutlingen.  Herausgegeben  von  dem 
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K.  Statiftifchen  Landesamt.  Mit  Abbildungen  und  Karten.  Stuttgart,  Kommiffionsverlag 
von  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 

S.  auch  oben  B  1 :  Höhenbeftimmungen. 

Reutlingen ,  Stadt.  —  Album  von  Reutlingen.  Cabinet-Ausgabe.  (20  Lichdruck-Tafeln.) 
Darmftadt,  1893.  (Reutlingen,  J.  Kocher.)  8n.  —  Dasfelbe.  12  Lichtdruck-Tafeln.  Ebenda 
1893.  8°. 


Album  von  Reutlingen  und  Umgebung.  (16  Lichtdruck-Tafeln.)  Reutlingen,  C.  F.  Palm, 
1893.  8°. 


Gefchichtsblätter,  Reutlinger.  Mitteilungsblatt  des  Sülchgauer  Altertumsvereins.  Herausge¬ 
geben  vom  Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Reutlingen  unter  Leitung  von  Prof.  Dr. 
Ed.  Weihenmajer.  Jahrgang  IV.  1893.  Reutlingen,  Druck  der  C.  Rupp’fchen  Buch¬ 
druckerei,  Ebner  &  Lieb.  8°. 

Hochftetter,  Guftav,  Führer  durch  Reutlingen  und  Umgebung.  Reutlingen,  C.  Fr.  Palm’s 
Buchhandlung  (Fr.  Holzapfel),  1894  [vordatiert].  8°. 

Verhandlungen  der  Deutfchland-  und  Schweiz-Konferenz  der  Evang.  Gemeinfchaft  bei  ihrer 
28.  jährlichen  Sitzung  in  Reutlingen  den  1.  Juni  1893.  Stuttgart,  Buchdruckerei  der  Evang. 
Gemeinfchaft  (J.  Walz),  o  J.  (1893).  8°. 

S.  auch  oben  B  6:  Katalog. 

Riedlingen.  —  Ulrich,  J.  F.,  Aus  Riedlinger  Gegend.  Mit  mehreren  Illuftrationen,  Wegkarte 
und  Buffen-Rundficht.  Wegweifer  für  Natur-  und  Gefchichts- Freunde.  Riedlingen, 
Ulrich’fche  Buchhandlung,  1893.  8°. 

7 lies.  —  Monninger,  Georg,  Stadtfehreiber,  Das  Ries  und  feine  Umgebung.  Mit  einer  Karte. 
Nördlingen,  C.  H.  Beck’fche  Buchhandlung,  1893.  8°. 

Behandelt  auch  den  württ.  Teil  des  Eies. 


R  ofenf  tein.  —  Straub,  St.,  Kurzgefaßte  Flora  des  Rofenfteins  zwilchen  Heubach  und  Lautern. 
Tübingen,  Druck  von  W.  Armbrufter  &  0.  Riecker,  1893.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den 
Blättern  des  Schwab.  Albvereins,  1893.) 

Roßberg.  —  Naeher,  J.,  Panorama  vom  Roßberg  in  der  Schwäbifchen  Alb.  Dem  Schwä- 
bifchen  Albverein  gewidmet.  Reutlingen,  J.  Kocher’s  Buchhandlung,  o.  J.  (1893;.  8n. 
Rottweil.  —  Altertumsverein  Rottweil.  Vereinsgabe  1893.  Die  Pürfchgerichtskarte  der  ehern. 
Freien  Reichsftadt  Rottweil  aus  dem  Jahre  1564.  Befchrieben  und  erläutert  von  Prof. 
Oskar  Holder.  [Mit  der  Karte  und  einer  Orientirungsfcheibe  für  diefelbe.]  Stuttgart, 
Druck  von  W.  Kohlhammer,  1893.  4°. 

Schorndorf.  —  Gau  pp,  OA.-Arzt  Dr.,  Vortrag  über  die  Wafferverhältniffe  von  Schorndorf 
mit  Beziehung  auf  die  öffentliche  Gefundbeitspflege.  Gehalten  am  4.  März  1893.  Schorn¬ 
dorf,  Druck  von  A.  Haushahn.  8°. 

Schuffenried.  -  Rueß,  Bernhard,  Kaplan,  Das  Schuffenrieder  Chorgcftühl  und  deffen  Meifter. 
Eine  kunftgefchichtliche  Monographie.  Mit  der  Anficht  eines  Teiles  der  Chorftühle  in 
Autotypie.  Stuttgart,  Buchdruckerei  der  Akt. -Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“  (Schuffenried, 
bei  Buchbinder  Eifeie),  1893.  8°. 

Schwarzwald.  —  Aus  dem  Schwarzwald.  Blätter  des  württ.  Schwarzwald-Vereins.  Redaktion : 
Rektor  Dr.  Weizfäcker.  I.  Jahrgang.  Nr.  1—4.  Juli  bis  Nov.  1893.  Wildbad,  Max 
Ringe,  Buchh.  4°. 

Hartmann,  Profeffor  Dr.  J.,  Über  die  Befiedlung  des  württ.  Schwarzwalds,  insbefondere 
des  oberen  Murgthals.  Mit  einem  Kärtchen.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1893. 

8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern.) 

Karte  des  Württ.  Schwarzwaldvereins.  [Maßftab  1  :  70  000.]  Redigiert  von  Baurat  Khein- 
hard,  Baninfpektor  Raible  und  Infpektor  Bohnert.  Revidiert  1892.  Blatt  III.  Freu- 
denftadt-Oppenau.  3.  Auflage.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1893. 

Erfchienen  find  außerdem  :  Bl.  I:  Baden-Baden-Herrenalb.  2.  Aufl.  1892;  Bl.  II.  Pforzlieim- 
Wildbad-Calw.  2.  Aufl.  1892  ;  Bl.  IV.  Wildberg-Horb-Dornftetten  o.  J.  ;  Bl.  V.  Alpirsbach-Schram- 
berg-Hausach,  revidiert  1892. 


S.  auch  Herrenalb  und  im  Anhang:  Schloz. 

Sontheimer  Höhle ,  OA.  Münfingen.  -  Befchreibung  und  Abbildung  der  berühmten  Sont- 
heirner  Höhle,  gemeinhin  das  Sontheimer  Erdloch  genannt.  Blaubeureu,  Fr.  Mangob  lebe 
Buchhandlung,  o.  J.  (1893).  8°. 

Neue  Auflage  der  Ausgabe  von  1857.  ..... 

Stuttgart.  -  Adam,  Archivar  Dr.,  und  Regierungsdirektor  v.  L  ei  bbrand  Die  Jubilaums- 
fäule  in  Stuttgart.  Mit  1  Tafel  Zeichnungen.  Stuttgart,  Druck  von  A.  Müller  &  Co.,  1893. 
4°.  (Sonderabdruck  aus  der  Monatsfchrift  des  Vereins  für  Baukunde  in  Stuttgart.) 
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Stuttgart.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  für 
das  Jahr  1893.  Herausgegeben  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Teil  1,  2.  Stuttgart, 
Druck  der  Union  Deutfche  Verlagsgefellfcbaft.  8°. 

—  Nachtrag.  Herausgegeben  ira  Mai  1893  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Ebenda.  8°. 

Bericht  über  die  Generalverfammlung  des  Gefammtvereins  der  deutfchen  Gefchichts-  und 
Alterthumsvereine  f.  oben  B  1. 

Feft-Bericht  über  das  25jährige  Jubiläum  des  Stuttgarter  K.  Realgymnafiums  am  23.  Juli  1892. 
Erftattet  vom  Feftausfchuß.  Stuttgart,  CommilTionsverlag  von  R.  Roth  (M.  Holland),  1892. 
8°.  [Nachträglich.] 

Jäger,  Med.  Dr.  Guftav,  FrofelTor  a.  D.,  Wetteranfagen  und  Mondwechfel.  Mit  einer  Tafel 
in  Farbendruck.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 

Betrifft  das  Wetter  von  Stuttgart  im  Jahr  1891. 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  zu  Stuttgart  für  das  Jahr  1892.  Stuttgart, 
Hofbuchdruckerei  Zu  Guttenberg,  C.  Griininger,  1893.  Fol. 

Jahresbericht,  Medizinifch-ftatiftifcher,  über  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahr  1892.  20.  Jahr¬ 
gang.  Herausgegeben  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Redigiert  von  Dr.  W.  Wein¬ 
berg.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung,  1893.  8°. 

Jubelfeier,  Die,  des  400jährigen  Beftehens  der  Hofpitalkirche  in  Stuttgart  am  Rcformations- 
feft  Sonntag  den  5.  November  1893.  Stuttgart,  Druck  von  J.  F.  Steinkopf,  o.  J.  (1893).  8°. 

Karte  der  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  und  Umgebung,  bearbeitet  nach  den  neueften 
amtlichen  Quellen,  mit  Höhenangaben.  Maßftab  1  :  25000.  Stuttgart,  Kommilfionsverlag 
von  H.  Wildt,  (1893). 

Katalog  der  Ausftellung  des  X.  Deutfchen  Geographentages  geöffnet  vom  5.  bis  9.  April  1893 
in  den  Räumen  des  Königsbaues  zu  Stuttgart.  Herausgegeben  vom  Ortsausfchuß.  Stutt¬ 
gart,  Verlag  des  Ortsausfchuffes,  1893.  8°. 

Katalog  der  Bibliothek  des  K.  Realgymnafiums  in  Stuttgart.  Dritte  Ausgabe.  Stuttgart, 
K.  Hofbuchdruckerei  C.  Liebich,  1893.  8°. 

2.  Ausgabe:  1888. 

Katalog  der  Rathausbibliothek  Stuttgart.  Stuttgart,  K.  Hofbuchdruckerei  C.  Liebich, 
1893.  8°. 

Lokalwohlthätigkeits-Verein.  Leitfaden  für  die  in  der  freiwilligen  Armenpflege  thätigen  Ter- 
fonen.  Stuttgart,  K.  Hofbuchdruckerei  C.  Liebich,  1893.  8°. 

v.  Miller,  Oskar,  Elektrizitäts-Werk  Stuttgart.  Projekt  einer  elektrifchen  Centrale  für  die 
Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart.  Herausgegeben  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart. 
Mit  8  Tafeln.  Stuttgart,  K.  Wittwer,  1893.  Text  fol.,  Taff,  querfol. 

Neumeifter,  Regierungs-Baumeifter  Albert,  und  Architekt  Ernft  Häberle,  Deutfche  Kon¬ 
kurrenzen.  Eine  Sammlung  intereffanter  Entwürfe,  aus  den  Wettbewerben  deutfcher 
Architekten  zufammengeftellt.  Heft  11,  12.  Beamtenwohnungen  für  Stuttgart.  Leipzig, 
E.  A.  Seemann,  1893.  8°. 

Osterberg’s  Stranger’s  Guide.  Stuttgart  by  Max  Osterberg-V  erakoff.  Stuttgart,  publi- 
shed  by  Osterberg’sche  Fremdenführer,  s.  a.  (1893).  8°. 

Raufchnabel,  G.,  Gefchichte  des  Männerturnvereins  Stuttgart.  Feftfchrift  zur  Feier  feines 
50jährigen  Beftehens.  Stuttgart,  Druck  von  C.  Grüninger,  1893*  8°. 

Schanzenbach,  Prof.  Dr.,  Nachträge  zur  Gefchichte  des  Eberhard-Ludwigs-Gymnafiums. 
Zweite  Folge  (vrgl.  Programm  von  1887).  Stuttgart,  K.  Hofbuchdruckerei  C.  Liebich,  1893. 
4°.  (=  Nr.  II  des  Programms  des  E.-L.-Gymnafiums  zum  Schluß  des  Schuljahrs  1892/93.) 

Überficht  der  Rechnungsergebniffe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Verwaltungen 

pro  ~3i*  März  1892  Stuttgart,  Hoffmann’fche  Buchdruckerei,  1893.  Fol. 

Ueberfichtsplan  von  Stuttgart.  1894.  Maßftab  1  :  10000.  Stuttgart,  Artift.  An  ft.  v.  E.  Hoch- 
danz. 

Verhandlungen  des  zehnten  Deutfchen  Geographentages  zu  Stuttgart  am  5.,  6.  und  7.  April 
1893.  Herausgegeben  von  dem  ftändigen  Gefchäftsfiihrer  des  Centralausfehuffes  Georg 
Kolm  Hauptmann  a.  D.  Berlin,  D.  Reimer,  1893.  8°. 

5  etter,  Leo,  Das  Stuttgarter  Schwimmbad,  gefchildert  von  — .  Führer  durch  das  Haus, 
Hausordnung,  Bäderpreife,  Namenslifte  der  Beteiligten.  Stuttgart,  G.  J.  Göfchen’fche  Ver¬ 
lagshandlung,  1893.  8°. 

— ,  Moderne  Bäder,  erläutert  am  Stuttgarter  Schwimmbad.  Mit  fünf  Plänen,  einer  Abbildung, 
zwei  Tabellen.  Medizinifcher  Teil  von  Dr.  II.  Fetz  er.  Stuttgart,  G.  J.  Göfchen’fche  und 
Verlagshandlung,  1894  [vordatiert].  8°. 
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Stuttgart.  —  Weftentafchen-Sammlung  von  Plänen,  Karten  und  Panoramen  aus  Stange's 
Reifenführer.  Nr.  119.  Stuttgart.  Stadtplan.  -  Nr.  120.  Stuttgart.  Umgebungskarte. 
Frankenberg,  C.  Stange,  (1893). 

S.  auch  B  1:  Rerickt.  B  4:  Hocblchule.  B  5:  Katalog  und  Müller-Palm.  C  2:  Lindenfpür. 

S iilchg au  f.  Gefchicktsblätter  unter  Reutlingen,  Stadt. 

Ulm  —  Biirgergefellfchaft,  Die,  von  ihrer  Gründung  bis  auf  heute.  (Ulm,  Druck  der  Th.  G.  Sell- 
mer’fchen  Buchdruckerei,  (1893).  Sft. 

Kirchengefang-Vereinstag,  Der  elfte  deutfch-evangelifche,  zu  Ulm  am  26.  und  27.  September 
1893.  Darmftadt,  im  Selbftverlag  des  Vereins,  in  CommilTion  bei  J.  Waitz,  1893.  8°. 
(Umfchlagtitel :  Denkfchrift  über  den  —  — ) 

v.  Loeffler,  Emil,  Gefchichte  des  Ulmer  Gefellfchaftsgartens  aus  VeranlalTung  des  hundert¬ 
jährigen  Beftehens  der  Gartengefellfchaft  nach  deren  Akten  verfaßt  und  den  Beiltzern  des 
Gartens  gewidmet.  Als  Manufkript  gedruckt.  Ulm,  (gedruckt  bei  Gehr.  Nübling), 
1893.  8". 

Nübling,  Eugen,  Ulrn’s  Handel  und  Gewerbe  im  Mittelalter.  Eine  Sammlung  von  Einzel- 
darftellungen.  Heft  4.  Ulm’s  Weinhandel  im  Mittelalter.  Ein  Beitrag  zur  deutfchen 
Städte-  und  Wirtfchaftsgefchichte.  Ulm,  Gebr.  Nübling,  1893.  4°. 

Ulm  Oberfchwaben.  Mitteilungen  des  Vereins  für  Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Ober- 
fchwaben.  Heft  4.  Ulm,  Druck  der  J.  Ebner’fchen  Buchdruckerei,  1893.  8°. 

S.  auch  oben  B  1:  Durch  Schwaben.  B  6:  Katalog. 

U  nterlenning  en.  —  Erinnerung,  Zur,  an  die  Fahnenweihe  des  Unterlenninger  Liederkrauzes 
den  14.  Mai  1893.  Kirchheim  u.  T.,  Druck  von  A.  Gottlieb,  1893.  8°. 

Untertürkheim  f.  im  Anhang:  Maifch. 

Wein  sh  erg  f.  im  Anhang:  Tafel. 

Wildbad.  —  Ofterberg’fche  Fremdenführer.  Pforzheim-Wildbad.  Von  Max  Ofterb  erg- Vera- 
koff.  Stuttgart,  Verlag  der  Ofterberg’fchen  Fremdenführer,  o.  J.  (1893).  8°. 


2.  Einzelne  Perfonen  (und  Familien). 

Abel,  Jak.  Friedr.  —  Aders,  Fritz,  Jakob  Friedrich  Abel  als  Philofoph.  Berlin,  gedruckt 
bei  J.  Sittenfeld,  1893  8°. 

Andrea.  Joh.  Val.  •—  Hu  ellemann,  Dr.  Karl,  Valentin  Andreae  als  Paedagog.  II.  Teil. 
Leipzig,  Druck  von  A.  Edelmann,  1893.  4°.  (Programm  des  Thomasgymnafiums  in 

Leipzig.) 

1.  Teil:  1884. 

Auerbach,  Berth.  —  Erinnerung,  Zur,  an  Berthold  Auerbach.  0.  0.  u.  J.  (Stuttgart  1893.)  8. 

Enthält  Berthold  Auerbachs :  Ein  Tag  in  der  Heimat  (Sommererinnerung  1879),  mit  Einleitung 
und  Anhang. 

Baidung  Grien,  Hans.  —  v.  Törey,  Dr.,  Verzeichniß  der  Gemälde  des  Hans  Baidung  gen. 
Grien.  Straßburg,  J.  II.  Ed.  Heitz  1894  [vordatiert].  8«.  (  =  Studien  zur  deutfchen  Kunft- 
gefchichte.  Bd.  I.  Heft  1.) 

Baidung  Grien  ftammte  vermutlich  aus  Gmünd. 

Bengel,  Joh.  Albr.  —  Neftle,  Eberhard,  Bengel  als  Gelehrter.  Ein  Bild  tur  unfere  läge. 
Mit  neuen  Mitteilungen  aus  feinem  handfchriftlichen  Nachlaß.  Tübingen,  J.  J.  Heckcn- 
hauerfche  Buchhandlung,  1893.  8\  (Sonderabdruck  aus  deff.  Verf.  „Marginalien  und 

Materialien“.) 

v.  Bentheim,  Familie.  —  Stammtafel  des  inediatifierten  Hanfes  Bentheim.  0.  0.  (btuttgai  , 

Druck  von  Greiner  &  Pfeiffer),  1892.  Fol.  [Nachträglich.] 
t'.  Berlichingen ,  Götz.  -  Karaann,  Johann,  Die  Fehde  des  Götz  von  Berlichingen  mi 
der  Reichsftadt  Nürnberg  und  dem  Hochftilte  Bamberg  1512— lol4.  in  61  ra^  ™ 

fchichte  der  öffentlichen  Zuftände  Frankens  nach  dem  ewigen  Landfrieden  und  ^  Charak- 
teriftik  des  Ritters  mit  der  eifernen  Hand.  Nürnberg,  J.  L.  Schräg,  1.8  .  .  ( ■  J 

fchriften  und  Abhandlungen  zur  Staats-,  Kultur-  und  Kunftgefchichte  dei  Reichsltadt 

Nürnberg.  I.) 


B  ö  h  m ,  G  h  r  ift  ian. 


n,  u nrij nun.  —  Lebenswege  eines  fchwäbifchen  Pädagogen,  lagebuchblatter  aus  dem 
Nachlaß  des  weil.  Schulinfpektors  zu  Wenden  (Livland)  Chnftian  Bohm.  Reval,  Ir.  Kluge, 

1893,  8°. 

Böhm  ftammte  aus  Degerloch.  . 

Böhm ,  Joh.  -  Neftle,  Eberhard,  Nigri,  Böhm  wd  Pelheam  Em  »ertrag  zur  A„fa^ 
gefchichte  des  hebräifchen  Sprachftudiums  in  Deutfcldand.  rnbmgen.  J.  J.  Heckenhauer  lohe 
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Buchhandlung,  \  1893.  8°.  (Vermehrter  Sonderabdruck  aus  defl\  Verf.  „Marginalien  und 
Materialien.“) 

Böhm,  Ton  Aub  gebürtig,  war  Cantor  in  Ulm. 

B r euning er ,  Familie.  —  Stammbaum  der  Familie  Breuninger.  Backnang,  Druck  von  Fr.  Stroh, 
1893.  8°. 

Bürger,  Familie.  —  Moll,  Heinrich,  Die  Familie  Bürger  (livländifch-fränkifchen  Stammes) 
in  Württemberg.  Familiengefchichtliche  Forfchungen.  Als  Manufcript  gedruckt.  Stutt¬ 
gart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 

Börner,  A.,  f.  oben  B  4:  Dorner. 

En  fingen,  Ulrich  von.  —  Carftanjen,  Friedrich,  Ulrich  von  Enfingen.  Ein  Beitrag  zur 
Gefchichte  der  Gothik  in  Deutfchland.  Mit  17  Figuren  im  Text  und  13  Tafeln.  München, 
Th.  Ackermann,  1893.  8ft. 

v.  Erbach,  Familie.  —  Stammtafel  des  mediatifierten  Haufes  Erbach.  0.  0.  (Stuttgart, 
Druck  von  Greiner  &  Pfeiffei),  1893.  Fol. 

Gmünd,  Familie  der  M  ei ft  er  von,  f.  oben  B  1:  Bericht. 

Gundert,  Chriftiane  Luife.  —  Chriftianens  Denkmal.  Ein  Stück  Familienchronik  aus  dem 
erften  Dritteil  unteres  Jahrhunderts.  [Zweite,  gekürzte  Ausgabe.]  Calw  und  Stuttgart, 
Vereinsbuchhandlung,  1S94  [vordatiert].  8°.  (=  Calwer  Familienbibliothek.  33.  Band.) 

Verfaffer:  der  Sohn  f  Dr.  Hermann  Gundert.  1.  Auflage:  1868. 

G  ander  t ,  Herrn.  —  Helfe,  J.,  Aus  Dr.  Hermann  Gundert’s  Leben,  Mit  Bildnis.  Calw  und 
Stuttgart,  Vereinsbuchhandlung,  1894  [vordatiert].  8°. 

Hahn,  Michael.  —  (Staudenmeyer,  H.,  luth.  Pfarrer),  Michael  Hahn.  Sein  Leben  und 
feine  Lehre  im  Lichte  des  göttlichen  Wortes.  Wilferdingen,  im  Selbftverlag  von  H.  Stauden¬ 
meyer.  Karlsruhe,  in  Koramiffion  bei  J.  J.  Reiff,  1893.  8°. 

llegelmaier,  Paul,  Oberbür germeifter.  —  Gutachten,  Das,  über  Oberbiirgermeifter 
Hegelmaier  in  Heilbronn.  Eine  fachwiffenfchaftliche  lichtvolle  Leiftung  .  .  .  des  Geheim¬ 
raths  Dr.  Schüle,  Direktors  der  Gr.  Badifchen  Heil-  und  Pflege-Anftalt  Illenau.  Authen- 
tifch.  Heilbronn  a.  N.,  F.  Braunbeck’s  Nachf.,  o.  J.  (1893).  8°. 

Herwarth  von  Bittenfeld,  F'  am  Hie  f.  oben  B  1:  Bericht. 

Hölderlin,  Friedr.  —  Müller-Raftatt,  Friedrich  Hölderlin.  Sein  Leben  und  fein  Dichten. 
Mit  einem  Anhang  ungedrucktev  Gedichte  Hölderlins.  Bremen,  E.  Hampe,  1894  [vor¬ 
datiert].  8°. 

Hof  m  ei  ft  er ,  J  oh.  —  Boffert,  Guftav,  Pfarrer,  Johann  Hofmeifter,  ein  deutfcher  Francesco 
Spiera.  Barmen,  H.  Klein,  o.  J.  (1893).  8°.  (=  Für  die  Fefte  und  Freunde  des  Guftav- 
Adolf-Vereins  Nr.  165.  Erweiterter  Sonderdruck  der  „Chriftlichen  Welt"). 

Hofmeifter  ftammte  aus  Oberndorf  a.  N. 

Kerner ,  Juftinus.  —  Kerner,  Theobald,  Das  Kernerhaus  und  feine  Gäfte.  Mit  dem  Bild¬ 
nis  und  Facfimile  Juftinus  Kerners  nebft  andern  Porträts  und  Illuftrationen.  Stuttgart, 
Leipzig,  Berlin,  Wien,  Deutfche  Verlags- Anftalt,  1894  [vordatiert].  8'. 

Knapp,  Jofeph.  —  Andenken,  Zum,  an  Jol’eph  Knapp,  Stadtpfarrer.  Stuttgart,  o.  J.  (1893).  8’. 

Lav enftein ,  M.  J oh.  Maximilian,  f.  im  Anhang:  Lörcher. 

Lechler,  Familie.  —  Satzungen  der  Lechlerfchen  Familienftiftung.  Genehmigt  mit  Verleihung 
der  juriftifchen  Perfönlichkeit  durch  Allerhöchfte  Entfchließung  S.  M.  des  Königs  vom 
28.  Sept.  1892.  Stuttgart,  Druck  von  Chr.  Scheufeie,  1893.  8°. 

Leutrum  von  Erlingen,  F'amilie.  —  Leutrum  vonErtingen,  Gerhard  Graf,  Gefchichte 
des  Reichsfreiherrlichen  und  Gräflichen  Haufes  Leutrum  von  Ertingen.  Zwei  Bände.  I.  II. 
Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1893.  8". 

Linden fpür ,  Wolff  Friedr.  —  Klemm,  Max,  Dr.  phil.,  Wolff  Friedrich  Lindenfpür  älterer 
Bürgermeifter  zu  Stuttgart.  Ein  Lebens-  und  Sittenbild  aus  Stuttgarts  Stadtgefcbichte. 
Mit  einem  Lichtdruckbild.  Stuttgart,  H.  Wildt,  o.  J.  (1893).  8°. 

Mauch,  Karl.  —  Mager,  E.,  Seminar-Zeichenoberlehrer,  Karl  Mauch.  Lebensbild  eines 
Afrikareisenden.  Heft  IV.  V.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1893.  8". 

Mayer,  Bob.  —  Mayer,  Robert,  Die  Mechanik  der  Wärme  in  gefammelten  Schriften.  3.  er¬ 
gänzte  und  mit  hiltorifch-litterarifchen  Mitteilungen  verfehene  Auflage.  Herausgegeben 

von  Dr.  Jacob  J.  Weyrauch.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta’fche  Buchhandlung  Nachfolger, 

1893.  8°. 

Enthält  zugleich  eine  Biographie  Mayers. 

,  Kleinere  Schriften  und  Briefe.  Nebft  Mitteilungen  aus  feinem  Leben.  Herausgegeben 
von  Dr.  Jacob  -7.  1\  ey rauch,  Profeffor.  Mit  2  Abbildungen.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta’fche 
Buchhandlung  Nachfolger,  1893.  8°. 


Württembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1893. 
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Miller,  Joh.  I\Iart.  Ivraeger,  Dr.  Heinrich,  Johann  Martin  Miller.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
fcbichte  der  Empfindi'amkeit.  Bremen,  M.  Heinfius  Nachfolger,  1893.  8. 

Notier,  Friedr.  —  Notter,  Friedrich,  Gedichte  in  Auswahl  herausgegeben  von  R.  Krauß. 
Stuttgart,  J.  G.  Cotta’fche  Buchhandlung  Nachfolger,  1893.  8°. 

Enthält  ein  Lebensbild  des  Verfallers. 

Praß,  Joh.  —  Schmidt,  Charles,  Jean  Priiss,  pere  1182—1511,  Jean  Prüss,  fils  1511—1546. 
Strasbourg  J.  H.  Ed.  Heitz  (Heitz  &  Mündel),  1893.  4°.  (—  Ch.  Schmidt,  Repertoire  bi- 
bliographique  Strasbourgeois  jusque  vers  1530.  III.) 

Der  Straßburger  Drucker  J.  Prüß  d.  Ä.  ftammte  ohne  Zweifel  von  Herbrechtingen. 

v.  Rechberg,  Familie.  —  Stammtafel  des  mediatifierten  Hanfes  Rechberg.  0.  0.  (Stuttgart, 
Druck  von  Greiner  &  Pfeiffer),  1892.  Fol.  [Nachträglich.] 

Riedt,  Ludw.  —  Ri  e  d  t,  Ludwig,  Bunte  Erzählungen  eines  Convertiten.  Stuttgart,  Süddeutfche 
Verlagsbuchhandlung  (D.  Ochs),  1893.  8°. 

v.  Roth ,  Rud.  —  Adreffe  [der  K.  Preuß.  Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  Berlin]  an  Hrn. 
Rudolf  von  Roth  zur  Feier  feines  fünfzigjährigen  Doctorjubiläums  am  24.  Auguft  1893. 
(Berlin  1893.)  8°.  (=  Sitzungsberichte  der  K.  Pr.  Ak.  der  WW.  1893.  XXXIX.) 
Schick  hart,  Willi.,  f.  oben  B  1:  Regelmann. 

Schiller,  Friedr.'  —  Briefwechfel  zwifchen  Schiller  und  Goethe.  Mit  Einleitung  von 
Franz  Muncker.  Band  1.  2.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta’fche  Buchhandlung  Nachfolger,  o.  J. 


(1893).  8°. 

Lyon,  Realgymn.-Oberlehrer  Dr.  Otto,  Schillers  Leben  und  Werke.  (2.  Abdruck.)  Biele¬ 
feld,  Velhagen  &  Klafing,  1892.  8°.  [Nachträglich  ]  (=  Velhagen  &  Klafings  Sammlung 

deutfcher  Schulausgaben  Nr.  39.) 

Peter,  S.,  Schillers  Leben.  Der  reiferen  Jugend  erzählt.  Mit  11  Holzfchnitten  in  Vollbil¬ 
dern.  Halle  a.  S.,  Niemeyer,  1892.  8°.  [Nachträglich.] 

Schillers  Briefe.  Kritifche  Gefammtausgabe  in  der  Schreibweife  der  Originale  herausge¬ 
geben  und  mit  Anmerkungen  verfehen  von  Fritz  Jonas.  Band  2.  3.  Stuttgart,  Leipzig, 
Berlin,  Wien,  Deutfche  Verlagsanftalt,  o.  J.  (1893).  8°. 

Schillers  Calender.  Nach  dem  im  Jahre  1865  erfchienenen  Text  ergänzt  und  bearbeitet 
von  Dr.  Ernft  Müller.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta’fche  Buchhandlung  Nachfolger,  1893.  8°. 

Stein,  Armin,  (H.  Nietfehmann),  Schillers  Jugendleben.  Halle  a.  S.,  Verlag  der  Buchhand¬ 
lung  des  Waifenhaufes,  1893.  8".  (=  A.  Stein,  Deutfche  Gefchichts-  und  Lebens¬ 

bilder.  XXL) 


Schradin,  Joh.  —  Votteler,  Profeffor,  Hans  Schradin,  GenofTe  Matthäus  Albers,  des  Re¬ 
formators  von  Reutlingen.  Reutlingen,  C.  Rupp’fche  Buchdruckerei,  Ebner  &  Lieb,  1893. 
4°.  (Programm  des  Gymnafiums  in  Reutlingen  zum  Schluffe  des  Schuljahrs  1892/93.) 
Schrempf,  Chriftoph,  f.  oben  B  4:  Schrempf. 

Seufe,  Heinr.  —  Jäger,  Pfarrer,  Theodor,  Heinrich  Seufe  aus  Schwaben  (genannt  Sufo). 

Ein  Diener  der  ewigen  Wahrheit  im  14.  Jahrhundert.  Bafel,  Jäger  &  Kober,  1893.  8°. 
Stendel,  Joh.  Samfon.  —  Steudel,  Pfarrer  P.,  Lebensbild  unfers  fei.  Groß-  und  Urgroß¬ 
vaters  Job.  Samfon  Steudel,  Senator  und  Oberbau  Verwalter  in  Eßlingen,  geboren  den 
18.  Februar  1747,  geftorben  den  29.  Oktober  1796.  Reutlingen,  Druck  von  Enßlin  und 
Laiblin,  o.  J.  (1893).  8°. 

Thudichum,  Familie.  —  Thudichum,  Friedrich,  Gefchichte  des  Gefchlechtes  Thudichum. 
1.  Theil.  1716—1848.  (Als  Manufcript  gedruckt.)  Mit  zwei  Bilduiffen  in  Lichtdruck. 
Tübingen,  Druck  von  W.  Armbrufter  und  0.  Riecker,  1893.  8°. 

Die  Familie  ftammt  aus  Marbach  a.  N. 


U  hl  and,  Ludw.  —  Nägele,  Profeffor,  Eugen,  Beiträge  zu  Uhland  (Jugenddichtung).  'lubingen, 
Buchdruckerei  von  W.  Armbrufter  und  0.  Riecker,  1893.  4».  (=  Nachrichten  über  das 

K.  Gymnafium  zu  Tübingen  vom  Schuljahr  1892/93.) 


Enthält  auch  Biographifches.  _ 

Vifcher,  Friedr.  Theod.  —  Ziegler,  Theobald,  Friedrich  Theodor  Vifcher.  \ortrag  gehalten 
im  Verein  für  Kunft  und  Wiffenfchaft.  zu  Hamburg.  Stuttgart,  G.  J.  Göfchenfche  Verlags¬ 
handlung,  1893.  8°.  . 

Völter,  Familie.  —  Völter,  Friedrich,  Pfarrer,  Das  Völtersbüchleiu.  2.  Ausgabe  nach  dem 

Stand  vom  1.  Juli  1893.  Vaihingen  a.  E.,  gedruckt  bei  .T.  Galler,  1893.  8°. 
v.  Wächter,  Theod.,  f.  oben  B  4:  Schall. 

r,  Waldburg,  Familie.  -  Stammtafel  des  mediatifierten  Hanfes  Waldburg.  0.  0.  (Stuttgait, 
Druck  von  Greiner  &  Pfeiffer),  1892.  Fol.  [Nachträglich.] 
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Weck  herlin,  Georg  Eud.  —  Bohm,  W.,  Englands  Einfluß  auf  Georg  Rudolf  Weckherlin. 
Göttingen,  1893.  8°.  (Göttinger  Inaugural-DiiTertation.) 

W ekhrlin,  Ludw.  —  Böhm,  Gottfried,  Ludwig  Wekhrlin  (1739  -1792).  Ein  Publiziftenleben 
des  achtzehnten  Jahrhunderts.  München,  C.  H.  Beck’fche  Verlagsbuchhandlung,  1893.  8°. 

Widmay  er ,  J.  — Widmayer,  J.,  Lebens-Gefchichte  und  wichtige  Gebets-Erhörungen  in  Leibes¬ 
und  Seelen-Not  zur  Stärkung  und  Erquickung  heilsfuchender  Seelen  von  einem  alten  in  Jefu 
Chrifto  erfahrenen  und  bewährten  Mitpilger  in  die  ewige  Heimat.  1814 — 1891.  Weinsberg, 
Druck  von  A.  Ungerer,  1893.  8°. 

Wieland,  Ghrift oph  Mart.  —  Weizfäcker,  Dr.  Paul,  Die  Bildniffe  Wielands.  Mit  2 
Lichtdrucktafeln  und  11  Abbildungen  im  Text.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1893.  8°. 
(Sonderabdruck  aus  den  Wiirtt.  Vierteljahrsheften  für  Landesgefchichte.  N.  F.  1893.) 

Wieland,  Chr.  Mart.,  Neue  Briefe  vornemlich  an  Sophie  von  La  Roche.  Herausgegeben  von 
Prof.  Dr.  Robert  Haffe  ncamp.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta’fche  Buchhandlung  Nachfolger, 
1894  [vordatiert].  8°. 


A  n  h  a  n  g. 


Dichterifche  Behandlung  vaterländifcher  Stoffe. 


Aldinger,  A.,  Schwäbifche  Fefttage  1893  Tübingen,  Druck  von  W.  Armbrufter  &  0.  Riecker, 
1893.  8°. 


Eckart,  Theodor,  Bilder  und  Sagen  aus  dem  Neckartbal.  Heidelberg,  J.  Hörning,  1893.  8“. 

Betrifft  das  untere  Neckarthal  von  Befiglieim  abwärts. 

Haas,  Dr.  Hermann,  Der  Pfeifer  von  Hardt.  Romantifche  Volksoper  in  fünf  Akten.  Nach 
W.  Hauffs  Lichtenftein-Sage.  Mufik  von  Ferdinand  Langer.  1893.  Als  Manufcript  ge¬ 
druckt.  0.  0.  8°. 

Krauß,  Dr.,  Wiirtt.  Fürften  in  Sage  und  Dichtung  f.  oben  B  1:  Bericht. 

Lieder  zum  Feft-Commers  bei  der  Verfammlung  Alter  Hohenheimer  anläßlich  des  75jährigen 
Jubiläums  der  Akademie  Hohenheim  vom  4.  bis  6.  Juni  1893.  Mit  einem  Anhang  hifto- 
rifcher  Erinnerungen  [in  dichterifchem  Gewand].  Plieningen,  Druck  von  Fr.  Find, 
1893.  8°. 

Lörcher,  Ulrich,  Die  Familie  Lavenftein.  Ein  Bild  aus  der  Zeit  der  Gegenreformation.  Calw 
und  Stuttgart,  Vereinsbuchhandlung,  1894  [vordatiert].  8°.  (—  Calwer  Familienbibliothek. 

32.  Band.) 


J.  M.  Lavenftein,  von  deffen  Familie  obige  Schrift  bandelt,  war  Diakonus  in  Leonberg-. 

Maifch,  G.,  Für  Recht  und  Heimat  oder  die  Untertürkheimer  Kirchweihe  vom  28.  Mai  1514 
und  die  Oktobertage  1519  zu  Untertürkheim,  in  draroatifcher  Form  bearbeitet  und  der 
Gemeinde  Untertürkheim  zum  400jährigen  Jubiläum  ihrer  Ortskirche  gewidmet,  (Unter- 
tiirkheim,  Druck  von  Chr.  Widmann,  1893.)  8°. 

Oechsler,  Robert,  Von  hoher  Warte!  Denkwürdigkeiten  eines  alten  Knopfes.  Eine  neu- 
modifche  Reimchronik.  Ellwangen,  J.  Heß,  1893.  8°. 

Gemeint  ift  der  Knopf  des  Turmes  auf  dem  Wartberg  bei  Heilbronn. 

Paulus,  Eduard,  Die  Alb.  [Gedicht.]  Stuttgart,  Fr.  Frommanns  Verlag  (E.  Hauff),  1893.  8°. 

Schloz,  E.,  „Was  die  Tannen  raufchen.“  Schwarzwaldgefchichten.  2.  Auflage.  Schwab.  Hall, 
W.  German,  1893.  8°. 

Tafel,  Adolf,  I.  Die  Weiber  von  Weinsberg.  Vorfpiel  zu  II.  Der  Schreckenstag  von  Weins¬ 
berg.  Volksfchaufpiel.  Heilbronn,  0.  Weber,  o.  J.  (1893).  8°. 

Ireugold,  Fr.,  und  Th.  Streicher,  Erinnerungs-Sträußchen  gewunden  zur  Feier  des  fünfzig¬ 
jährigen  Beftehens  vom  Niirtinger  Seminar.  Stuttgart,  Fr.  Wink,  o.  J.  (1893).  8°. 


Fr.  Trcugold  pfeudonym  für  Friedr.  Wink. 

Ueberfall,  Der,  im  Wildbad  oder  Schwäbifche  Bauerntreue.  Dichtung  von  E[rnft]  H[offmann] 
in  H[eramingen],  In  Jamben  von  W[arth]  in  K[ornthal].  Zur  Aufführung  für  Schulen 
und  \  ereine.  Stuttgart,  Kommiffionsvcrlag  von  J.  F.  Steinkopf,  Verlag  der  Lateinfchule 
in  Kornthal,  o.  J.  (1893).  8°. 


in  Betreff  der  einzelnen  Departements. 


(Die  auf  Württemberg  bezüglichen  Veröffentlichungen  in  der  vom  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt 

herausgegebenen  „Statiftik  des  Deutschen  Reichs“  find  in  der  nachfolgenden  Überficht  nicht 

aufgeführt.) 

I.  Departement  der  Juftiz. 

Dienftlifte  des  Juftizdepartements  nach  dem  Stand  vom  2.  Januar  1894. 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1893. 
Herausgegeben  von  dem  Königl.  Juftizminifterium.  Stuttgart.  Druck  von  W.  Kohl¬ 
hammer.  1894. 

Im  Amtsblatt  des  Juftizminifterium s,  Jahrgang  1894: 

Nr.  1  S.  1 :  Verzeichnis  der  (laut  Bekanntmachung  des  Juftizminifteriums  vom  2.  Januar  1894) 
bei  den  Gerichten  des  Landes  zugelaffenen  Rechtsanwälte  nach  dem  Stande  vom  1.  Jan.  1894. 

Nr.  4  S.  41:  Bekanntmachung  betr.  das  fpezielle  Verzeichnis  der  im  Juftizdepartement  den 
Militäranwärtern  vorbehaltenen  Stellen. 

Im  S  ta  ats  a  n  z  eige  r  1894: 

S.  359:  Bericht  des  Juftizminifters  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  und  den  Zuftand 
der  gerichtlichen  Strafanftalten  während  des  Zeitraums  1.  April  1892/93. 

S.  1812:  (Befondere  Beilage).  Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  betr.  die  Ver¬ 
waltung  der  Rechtspflege  im  Jahre  1893.  15  S. 


II.  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Abteilung  für  die  Verkehrsanfcalten. 

Verkehrs  we  feil. 

Verwaltungsbericht  der  Königlich  Württembergifchen  Verkehr  sanftalten 
für  das  Rechnungsjahr  1892/93.  Ilerausgegeben  von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen 
Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten.  Stuttgart.  Verlag  der  J.  B.  Metzler- 


fchen  Buchhandlung.  1894.  Enthält: 

A.  Allgemeines. 
Zentralverwaltung. 

Wohlfahrtseinrichtungen  mit  Verficherungen 
aller  Art. 

Gemeinfarae  Einrichtungen  der  Verkehrsan¬ 
ftalten. 

B.  Eifenbahnen  und  Bodenfeedampf- 
fchif  fahrt. 

Oiganifation. 

Bahngebiet  und  Bahnbefchreibung. 
Befchreibung  d.  Bahnlinien  Reutlingen— Honau 

Waldenb.— Kiinzels. 
Schiltach-Schramb. 

Perfonalbeftand  beim  Eifenbahnbetrieb. 
Beftand  der  Eifenbahnbetriebsmittel. 
Leiftungen  der  Eifenbahnbetriebsmittel  und 
Hilfsanftalten. 

Verkehr. 

Anlagekapital. 

Finanzielle  Ergebniffe. 

Unfälle  bei  dem  Eifenbahnbetrieb. 
Bodenfee-Dampffchiffahrt. 


C.  Poften  und  Telegraphen. 

Oiganifation  der  Behörden  und  des  Dienltes. 

Poftanftalten,  Pofthilfsftellen ,  amtliche  Ver- 
kaufsftellen  von  Poftwertzeichen,  Poftbrief- 
kaften. 

Telegraphenanftalten. 

Telephonanftalten. 

Perfonal. 

Poftbeförderungsmittel  und  Beförderungs- 
leiftungen. 

Telegraphenlinien  und  -Apparate. 

Telephon  Verbindungen. 

Verkehr  in  Poftfachen  und  Telegrammen. 

Leiftungen  der  Poftverwaltung  auf  Grund  von 
Reichsgefetzen. 

Erfatzanfprüche  und  Betriebsftörungen. 

Verbrauch  an  Poftwertzeichen. 

Verkauf  von  Formularen  ohne  Wertftempel 
an  das  Publikum. 

Rechnungsergebnis. 
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Amtliche  ftatiftifchc  Veröffentlichungen. 


Beilagen  zu  Ablchnitt  15.  und  (J. 

Zu  Abfchnitt  B. 

I.  Eilenbahnen. 

Tab.  1.  Länge  fämtlicher  durch  den  württembergifchen  Staat  betriebenen  Bahnen,  fowie  der 
zu  fremden  Bahnen  gehörigen,  in  Württemberg  gelegenen  Strecken. 
r  2.  Bauaufwand  1892/93. 

„  3.  a)  Anzahl  und  Gehaltsverhältnifl'e  der  Beamten  und  Arbeiter. 

b)  Stand,  Zu-  und  Abgang  des  mit  Penfions-  oder  Unterftützungsberechtigung  ange- 
ftellten  Perfonais,  fowie  der  zur  Ruhe  gefetzten  Beamten. 

„  4.  LohnverhältnilTe  der  ftändigen  und  unftändigen  Arbeiter  im  Stations-,  Expeditions-, 

Zugs-,  Strecken-  und  Werkftättendienft  im  Jahr  1892/93. 

„  5.  Lokomotiven.  Anzahl  und  Konftruktionsverhältnifle. 

„  6.  Transportwagen.  Anzahl,  Raumverhältnifle  und  Ladegewicht. 

„  7.  Leitungen  und  Materialverbrauch  der  Lokomotiven. 

„  8.  Transportwagen.  Leiftungen  und  Unterhaltungskoften. 

„  9.  Überficht  über  die  auf  den  einzelnen  Linien  täglich  gefahrenen  Züge. 

„  10.  A.  Überficht  über  die  Tarifeinheitsfätze  : 

A.  Für  Perfonen,  Reifegepäck  und  Expressgut. 

B.  Für  Leichen,  Fahrzeuge  und  lebende  Tiere. 

C.  Für  Güter. 

Verkehrsnachweis  für  1892/93. 
n  10.  B.  Perfonen-  und  Güterverkehr. 

„  10.  C.  Güter-  und  Viehverkehr. 

ErträgnilTe  des  direkten  und  Durchgangs-Güter-,  Fahrzeuge-  und  Tierverkehrs 
in  den  einzelnen  Verbänden. 

Steinkohlen  verkehr. 

„  11.  Anlagekapital  der  württembergifchen  Staatsbahnen. 

-  12.  Rechnungsergebnifle  der  württembergifchen  Staatsbahnen. 

n  13.  Reihenfolge  der  Eifenbahnftationen  nach  ihrer  Bedeutung  bei  dein  Perfonenverkehr. 

„  14.  Reihenfolge  der  Eifenbahnftationen  nach  ihrer  Bedeutung  bei  dem  Güterverkehr, 

r  lö.  Reihenfolge  der  Eifenbahnftationen  nach  ihrer  Bedeutung  bei  dem  Kafl'enverkehr. 

„  16.  Vergleichende  Überficht  der  Ordnungszahlen  der  einzelnen  Eifenbahnftationen  in  ihrer 
Reihenfolge  bei  dem  Perfonen-,  Güter-  und  Kafl'enverkehr. 
v  17.  Überficht  über  die  Bruttoeinnahmen  aus  dem  Perfonen-  und  Güterverkehr  und  die 
Ausgaben  an  Gehalten  und  Löhnen  der  einzelnen  Eifenbahnftationen  und  über  die  auf 
jeder  Station  angeftellten  Beamten  und  befchäftigten  Arbeiter. 

„  18.  Nachweis  der  auf  den  einzelnen  Eifenbahnftationen  abgegangenen  und  angekommenen 
Güter  getrennt  nach  Tarifklafl'en. 

„  19.  Überficht  über  die  Entwicklung  des  Bahnnetzes  und  die  Hauptergebnifle  des  Betriebs 
für  die  Jahre  1845/46  bis  1892/93. 

„  20.  Statiftik  der  Güterbewegung. 

2.  Bodenleedampflchiffahrt. 

-  21.  Beftand  und  Unterhaltungskoften  der  Fahrzeuge  der  K.  Württ.  Bodenfeedampffchiffahrt. 
„  22.  Überficht  über  die  regelmäßigen  Keflelrevifionen  und  die  größeren  Inftandfetzungen  der 

Fahrzeuge  der  Bodenfeedampffchiffahrt. 

»  23.  Leiftungen  und  Materialverbrauch  der  Württ.  Bodenfeedampfboote, 
r  24.  Überficht  über  die  Wagentrajektierung. 

n  2ö.  Überficht  über  den  Perfonen-,  Gepäck-,  Fahrzeuge-,  Vieh-  und  Güterverkehr  der  würt¬ 
tembergifchen  Bodenfeeuferftationen. 

"  26.  Darftellung  der  Rechnungsergebnifle  der  Bodenfeedampffchiffahrt. 

,  27.  Überficht  über  die  Anlagekoften,  den  Verkehr  und  die  Rechnungsergebnifle  der  Boden- 
leedampffchiffahrt  feit  deren  Übernahme  durch  den  Staat  bis  zu  Ende  des  Berichtsjahrs 

1892/93. 


Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlich 
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ungen. 


Zu  A b f c h n i 1 1  C. 

Poften  und  Telegraphen. 

'l’ab.  28.  Zufammcnftellung  des  Verkehrsumfangs  der  einzelnen  Poft-  und  Telegraphenanftalten. 
"  29‘  ReihenfoIge  der  Poft-  und  Telegraphenanftalten  nach  ihren  Einnahmen  aus  dem  Brief-, 
Paket-,  Telegramm-  und  Telegraphenverkehr. 

30.  Reihenfolge  der  Poft-  und  Telegraphenämter  nach  der  Gefamtzahl  der  abgegangenen 
und  angekommenen  Staats-  und  Privattelegramme. 

n  31.  Überfichten  über  den  Telephonverkehr. 

»  32-  Überfichten  I — III  über  die  Entwicklung  des  Poft-  und  Telegraphenwefens  und  die 
Ilauptergebniffe  des  Poft-  und  Telegraphenbetriebs  von  1881/82  bis  1892/93. 

»  33-  Überficht  über  den  Beftand  an  ftaatseigenen  Gebäuden  der  Poft-  und  Telegraphen- 
\  ei  waltung  und  über  die  Koften  der  Herltellung  oder  des  Ankaufs  derfelben. 

»  34.  Überficht  über  die  Koften  der  Herftellung  der  vorhandenen  Telegraphen-  und  Telephon¬ 

linien. 

Die  geoguoftifche  Profilierung  der  württembergifchen  Eifenbahnlinie  Reutlingen-Miinfingen. 
Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1895.  Herausgegeben 
im  Auftrag  der  Generaldirektion  der  K.  Wiirtt.  Poften  und  Telegraphen.  Stuttgart,  Dez. 
1894.  R.  Hahns  Verlag. 

Amtsblatt  der  König  1.  Württembergifchen  Verkehr  sanftalten:  Herausgegeben 
von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehrs¬ 
anftalten,  Jahrgang  1894: 

Bekanntmachung  der  beim  Betrieb  der  württembergifchen  Bahnen  vorgekommenen  Unfälle 
(vierteljährlich)  ab  1.  Oktober  1893:  Nr.  8.  73.  98. 

Statiftifche  Notizen  betr.  Verkehr  und  Einnahmen  der  Kgl.  Württembergifchen  Staats¬ 
bahnen  monatlich  vom  November  1893  ab:  Nr.  1.  10.  17.  28.  40.  58.  64.  73.  83.  91. 
100.  108. 

Statiftifche  Notizen,  betr.  die  Einnahmen  der  Kgl.  Württembergifchen  Poft-  und  Tele¬ 
graphenverwaltung,  monatlich  vom  November  1893  ab:  Nr.  3.  10.  19.  29.  40.52.64. 
72.  82.  91.  100.  108. 

Nr.  33:  Die  Beteiligung  vou  Angehörigen  der  Verkehrsanftalten  bei  der  Lebensverficherungs- 
und  Erfparnisbank  und  bei  der  Allgemeinen  Rentenanftalt  in  Stuttgart  nach  dem  Stand 
vom  31.  Dezember  1893. 

Nr.  86 :  Desgl.  am  30.  Juni  1893  (ohne  Rentenanftalt). 

Nr.  42:  Betriebseröffnungen  neuer  wiirttembergifcher  Bahnlinien:  Marbach-Beilftein  10.  Mai 
1894. 

Nr.  44:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abth.  für  die 
Verkehrsanftalten,  betr.  die  Rangverhältniffe  der  Beamten  der  Verkehrsanftalten. 

Nr.  52:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  betr.  die  Recli- 
nungsergebniffe  der  Zufchußkaffe  zur  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  für  Angehörige 
der  württembergifchen  Verkehrsanftalten  für  das  Kalenderjahr  1893. 

Nr.  66:  Rechnungsergebniffe  der  Sterbekaffe  für  die  Angeftellten  der  Verkehrsanftalten  auf 

31.  Dezember  1893. 

Nr.  87:  Überficht  über  die  Rechnungsergebniffe  der  Unterftiitzungskafle  für  Angeftellte  der 
Verkehrsauftalten  vom  1.  April  1892/93. 

Im  Staatsanzeiger  für  Württemberg,  Jahrgang  1894: 

Verkehr  und  Einnahmen  der  Eifenbahnen,  Poften  und  Telegraphen  in  Württemberg 


im 

Nov. 

1893  S. 

19 

im  Mai 

1894  S.  1143 

Dez. 

187 

„  Juni 

„  „  1295 

Jan. 

1894  * 

455 

„  Juli 

„  n  1427 

Febr. 

y*  v 

565 

»  Aug. 

..  „  1593 

März 

r>  r 

773 

„  Sept. 

„  „  1785 

n 

April 

ri  n 

1055 

n  Okt. 

n  *  1963 

S.  77:  Obfttransport  auf  deu  württembergifchen  Staatseiienbahnen  im  Herbft  1893. 

S.  169:  Rechnungsergebniffe  der  Eifenbahnbetriebsverwaltung  in  dem  Etatsjahr  1892/93 
S.  374:  Ergebniffe  einzelner  Zweige  der  Verkehrsanftaltenverwaltung  für  das  Rechnungsjahr 
1692/93.  (Auszug  aus  dem  Verwaltungsbericht  der  K.  württ.  Verkehrsanftalten.) 


Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


III.  Departement  des  Innern. 

Amtsblatt  des  Königl.  W  iir  tt  era  bergi  fch  e  n  M  i  ni  ft  er  i  11m  s  des  Innern,  Jahr¬ 
gang  1894 : 

Nr.  6  S.  61/68:  Bekanntmachung,  betr.  die  Dienftthätigkeit  des  K.  Landjägerkorps  im  Jahre  1693. 

Nr.  11.  S.  151:  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern,  betr.  das  Verzeichnis  der  im 
Departement  des  Innern  den  Militäranwärtern  vorbehaltenen  Stellen. 

Nr.  12  S.  187  ff.:  Überficht  über  die  Ergebniffe  der  Strafrechtspflege  der  Oberämter  im 
Jahre  1893. 

Nr.  17.  S.  280:  Bericht  der  Ortsbehörde  für  die  Arbeiterverficherung  in  Stuttgart  über  die 
Ergebniffe  der  Krankenverficherung  im  Jahr  1893. 

Nr.  19  S.  313  ff.:  Statiftik  der  Krankenverficherung  in  Württemberg  für  das  Jahr  1892. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1894: 

S.  85.  Erhebungen  über  den  Gefchäftsbetrieb  und  Vermögensftand  der  öffentl.  Sparkaffen  in 
Württemberg  für  das  Jahr  1892. 

S.  385:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  des  Innern,  betr.  die  Dienftthätigkeit  des  K.  Land¬ 
jägercorps  im  Jahr  1893. 

S.  527:  Bericht,  betr.  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Verwaltungsjuftizbehörden  in  der  Zeit  vom 
1.  Januar  bis  31.  Dezember  1893. 

S.  1159:  Württemb.  Sparkaffe.  Rechnungsergebniffe  für  1893. 

Vrgl.  unten;  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins.  (Blätter  für  das  ArmenwefeD  1891  Nr.  29.) 

S.  1281:  Bericht,  betr.  die  Verwaltungsergebniffe  der  Gebäude-Brandverficherungsanftalt  im 
Jahre  1893. 

S.  1649:  Ergebniffe  der  Mobiliarfeuerverficherung  in  Württemberg  1893. 

Abteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau. 

Wafferftandsbeobachtungen  an  den  wiirttembergifchen  Pegelftationen  im  Jahre  1893.  Veröffent¬ 
licht  von  dem  hydrographifchen  Bureau  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und 
Wafferbau.  (Mit  9  Tafeln.) 

Die  Walferftandsbeobachtungen  an  den  wiirttembergifchen  Pegelftationen  (monatlich). 

Verwaltungsbericht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau  für  die  Rechnungs¬ 
jahre  1891/93. 

I.  Abteilung:  Straßenbau wefen  nebft  2  Anlagen  hiezu,  den  Druckfchriften  „Steinbrücken 
von  großer  Spannweite“  und  „Brücke  über  die  Donau  bei  Munderkingen“.  Herausgegeben 
von  dem  K.  Minifterium  des  Innern,  Abteilung  für  Straßen-  und  Wafferbau.  Stuttgart, 
Druck  von  Strecker  und  Mofer,  1894. 

Württembergifche  Invalid itäts-  und  Altersverfiche rungsanftalt. 

Verwaltungsbericht  des  Vorftands  der  Württemb.  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalt 
vom  Kalender-  und  Gefchäftsjahr  1893.  Erftattet  für  die  Ausfchußfitzung  vom  21.  De¬ 
zember  1894. 

Rechnungsergebniffe  und  Vermögensüberficht  für  das  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1893. 

Im  Staatsanzeiger  1894: 

S.  247:  Die  Rechnungsergebniffe  der  Wiirtt.  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalt  für 
das  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1892. 

S.  2052:  Bericht  über  die  Gefchäftsführung  des  Vorftands  der  Wiirtt.  Invaliditäts-  und  Alters¬ 
verficherungsanftalt  und  die  Verwaltungsergebniffe  vom  Jahr  1893. 

K.  Medizinalkollegium,  tierärztliche  Abteilung. 

Monatliche  Tierfeuchenberichte  (Folio),  Jahrgang  1894. 

K.  Zent  ralfteile  für  Gewerbe  und  Handel. 

„Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das 
Jahr  1893“  (November  1894)  enthalten: 

Perfonalbeltand  der  8  Handels-  und  Gewerbekammern. 

\  erzeichnis  der  im  Jahre  1893  von  den  Handels-  und  Gewerbekammern  behandelten  wichtigeren 
Gegenftände. 

Überficht  über  die  einzelnen  Fragen  aus  Gefetzgebting  und  Verwaltung. 

Allgemeine  Überficht  über  das  Erwerbsleben  1893. 


Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 
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Kommerzielle  und  induftrielle  Hilfsanftalten,  d.  h.  Überficht  über  das  Transport-  und  Marktwefen. 
Einrichtungen  zur  Hebung  des  Erwerbslebens:  Bank-,  Bürfen-,  Verficherungs-,  Schul-Wefen. 
Landwirtfchaftliche  Produktion,  Produktenhandel. 

Landwirtfchaftliches  Unterrichts wefen. 

Forftwirtfchafiliche  Produktion  und  Holzhandel. 

Gewerbliche  Produktion  und  Handelsbewegung: 

a)  Allgemeine  Gewerbeverhältniffe  und  wirtfchaftliche  Erfcheinungen. 

b)  Ergebniffe  der  einzelnen  Induftrie-  und  Handelszweige. 

Der  Geld-  und  Effektenmarkt. 

Die  arbeitenden  Klaffen:  Löhne,  Arbeitsnachweis,  Herbergen,  Sparkaü'en,  Gewerbegerichte. 
Anhang.  Mitteilungen  über  die  Thätigkeit  der  Inftitute  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe 
und  Handel. 

Statiftik  der  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg. 

Statiftik  der  Gewerbevereine. 

Württembergifche  Patent-,  Marken-  und  Mufterfchutzftatiftik. 

Verzeichnis  der  im  Jahr  1893  publizierten  Gefetze  etc.,  Verordnungen  wirtfchaftlicher  Natur. 
Das  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  herausgegeben  von  der  Zentralftelle  für  Gewerbe 
und  Handel,  Jahrgang  1894,  enthält: 

Nr.  11:  Der  Heilbronner  Rindenmarkt  von  1894.  Von  Oberforftrat  von  Fifchbach. 

Nr.  13:  (Beilage)  Jahresberichte  der  Gewerbe-Auffichtsbeamten  im  Königreich  Württemberg 
für  das  Jahr  1893. 

Nr.  18  —  21:  Die  gewerblichen  Konkurfe  in  Württemberg  1883—1892.  Von  Finanzaffeffor 
Dr.  jur.  Rettich. 

Nr.  19:  Wiirttemb.  Patentftatiftik  für  das  Jahr  1893. 

Nr.  19:  (Beilage)  Die  Vei’kehrs-  und  Gefchäftsftatiftik  der  Wfirtt.  Zollftellen  im  Verwaltungs¬ 
jahr  1892/93. 

Nr.  21  u.  23:  Wiirttemb.  Marken-  und  Mufterfchutzftatiftik  für  das  Jahr  1893. 

Nr.  2ö:  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  gewerblichen  Stiftungsfonds. 

Nr.  27:  Der  Wollmarkt  in  Kirchheim  u./Teck  (21./26.  Juni  1894). 

Nr.  31:  Der  Wollmarkt  in  Heilbronn  (28.  Juni  1893). 

Nr.  36.  Verzeichnis  der  in  Württemberg  beftehenden  Gewerbevereine. 

Nr.  50 :  Zufammenfetzung  einiger  1894er  Weine.  Von  Prof.  G.  Abel  in  Stuttgart. 


K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft. 

Das  Württembergifche  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  herausgegeben  von  der 
landwirtfchaftlichen  Zentralftelle,  1894  enthält: 

Fleifchpreife  des  Stuttgarter  Schlachthausmarkts  (wöchentlich). 

Bericht  der  Landesproduktenbörfe  Stuttgart  (wöchentlich). 

Fruchtpreife  von  10  Schrannen  des  Landes  (wöchentlich). 

Saatenftandberichte  für  die  Monate  April — November. 

Vorläufige  Ernteergebniffe.  September — November. 

Gefchäftsbericht  der  landwirtfchaftl.  Genoffenfchafts-Zentralkaffe,  e.  G.  m.  b.  H.,  (monatlich). 
Außerdem: 

Nr.  4:  Verzeichnis  der  Fabriken  und  Handlungen,  welche  Dünge-  und  Futtermittel  unter  die 
Kontrolle  der  landwirtfchaftlichen  Yerfuchsftation  Hohenheim  geftellt  haben. 

Nr.  4  u.  5:  Überficht  über  den  Stand  des  Feldbereinigungswefens  im  Königreich  Württemberg. 
Nr.  7  u.  8:  Landwirtfchaftlicher  Jahresbericht  für  1893. 

Nr.  9  u.  10:  Bericht,  der  landwirtfchaftlichen  Verfuchsftation  Hohenheim  über  die  Kontrolle 
des  Futterhandels  im  Jahr  1893. 

Nr.  16  u.  22:  Bilanz  der  landwirtfchaftl.  Genoffenfchafts-Zentralkaffe  p.  31.  Dezember  1893. 
Nr.  18:  Die  Pferdezuchtskonferenz  in  Marbach  am  3.  Juli  1893. 

Nr.  22:  Über  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  Landgeftüts  und  den  Befchälbetneb  im 


Jahr  1893  (f.  auch  Staatsanz.  1894  S.  809).  _  ..  „  ,  . 

Nr.  24:  Bericht  der  landwirtfchaftlichen  Verfuchsftation  Hohenheim  über  die  Kontrolle  des 

Kunftdüngerhandels  in  Württemberg  vom  1.  Mai  1S9.*  94.  .T  ,  ,  . 

Nr.  27:  Gefchäftsbericht  der  landwirtfchaftlichen  Berufsgenoffenfchaft  für  den  Neckarkrei 

über  die  Jahre  1892  u.  1893  (iin  Auszug). 


Nr.  33:  Statiftifches  über  den  Tabakbau  in  Württemberg. 
Nr.  33:  Bienenzucht  in  Württemberg  1892. 
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Amtliche  ftatiftifchc  Veröffentlichungen. 


Nr.  36:  Die  heurige  Getreideernte  in  Württemberg.  Zufammengeftellt  auf  Grund  von 
Schätz  ungs  berichten. 

Nr.  41:  Überficht  über  die  wichtigeren  in  den  Jahren  1891  u.  1892  in  Württemberg  ansge¬ 
führten  Kulturverbefferungen. 

Nr.  43:  Beilage.  Bericht  des  Verbands  landwirtfchaftlicher  Kreditgenoffenfchaften  in  Würt¬ 
temberg  1893.  Mit  Verzeichnis  der  Darlehenskaffenvereine. 

Nr.  47:  Überlicht  über  den  Weinherbftertrag  pro  1893  und  1894  im  Oberamt  Befigheim. 

Nr.  47:  Gefchäftsbericht  der  Landwirtfchaftlichen  Berufsgenoffenfchaften  des  Königreichs 
Württemberg  über  das  Verwaltungsjahr  1893. 

Nr.  49:  Jahresbericht  über  den  Stand  des  landwirtfchaftlichen  Unterrichts-  und  Fortbildungs- 
wefens  im  Schuljahre  1893/94. 

Nr.  50:  Mitteilungen  über  den  heurigen  Weinertrag  der'  K.  Weinbaufchule  Weinsberg. 

Nr.  50:  Ergebnis  einer  Reihe  von  Unterfuchungen  1894er  Weinmofte  von  Landesökonomie¬ 
rat  Miihlhäufer. 

Nr.  52:  Zufammenftellung  der  Herbfterträgnifl'e  im  Oberamtsbezirk  Neckarfulm  1894. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1894: 

S.  209:  Durchfchnittspreife  von  Getreide,  Reu,  Stroh  und  Fourage  (Haber,  Heu,  Stroh)  im 
Dezember  1893. 

S.  333:  desgl.  im  Januar  1894,  S.  1387:  desgl.  im  Juli  1894, 


s. 

519:  „ 

„  Februar  „ 

S.  1521:  „ 

*  Aug.  „ 

s. 

669:  „ 

„  März 

S.  1689:  „ 

n  Sept.  „ 

s. 

855:  „ 

„  April 

S.  1917:  „ 

*  Okt.  „ 

s. 

1055:  „ 

„  Mai 

S.  2061:  „ 

„  Nov.  „ 

s. 

1223:  „ 

„  Juni  „ 

S.  495:  Bekanntmachung  der  Durchfchnittspreife  für  Naturalleiftungen  an  die  bewaffnete 
Macht  im  Falle  der  Mobilmachung.  Gültig  bis  1.  April  1895. 

K.  Landgeftiitskommiffion. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1894: 

S.  325:  Bekanntmachung  der  K.  Landgeftütskommfffion  betr.  die  Hengftpatentierung  im 
Jahre  1894. 

S.  809:  Über  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  Landgeftüts  und  den  Befchälbetrieb  im 
Jahre  1893. 

Im  Landwirtfchaftlichen  Wochenblatt,  Jahrgang  1894: 

Nr.  29:  Bekanntmachung  der  Landgeftiitskommiffion  betr.  das  Ergebnis  der  Diftriktsprämiie- 
rungen  im  Jahre  1894. 

Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins  in  Württemberg. 

Blätter  für  das  Armenwefen,  herausgegeben  von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeits¬ 
vereins  in  Württemberg,  47.  Jahrgang  1894,  enthalten: 

Nr.  29:  Die  Rechnungsergebniffe  der  Wiirtt.  Sparkaffe  vom  1.  Januar/31.  Dezember  1893. 

Nr.  40:  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Zentralleitung  des  wiirtt.  Wohlthätigkeitsvereins  im 
Rechnungsjahr  1.  April  1893/94. 

Nr.  51:  Überficht  über  die  Beteiligung  an  den  in  Württemberg  begehenden  öffentl.  Sparkaffen 
im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1893. 

Nr.  51  (Beilage):  Überficht  über  den  Gefchäftsbetrieb  und  den  Vermögensftand  der  öffent¬ 
lichen  Sparkaffen  im  Rechnungsjahr  1.  Jauuar  bis  31.  Dezember  1893. 

Nr.  52:  Der  Einfluß  der  Futternot  auf  das  Sparkaffenwefen  im  Jahr  1893. 


IV.  Departement  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schul¬ 
jahr  1892—93.  Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 
Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer.  Juli  1894. 

Im  Staats  an  zeiger,  Jahrgang  1894: 

S.  3:  Statiltik  des  evangelifchen  Kirchendienftes  auf  1.  Januar  1894  (vgl.  auch  Evang.  Kir¬ 
chenblatt  für  Württemberg  1894  S.  110.  356). 

(Angaben  für  den  katholifchen  Kirchendienlt  Anden  fiel)  in  dem  „Katalog  der  katho- 
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Iifchen  Kirchenftellen  und  der  fämtlichen  Geiftlichkeit  des  Bistums  Rottenburg  im  Jahr 
1893.  Rottenburg  a./N.  Im  Selbftverlag  der  bifchöflichen  Kanzlei  1893“.) 

S.  8:  Stand  des  landw.  Unterrichts-  und  Fortbildungswefens  im  Schuljahr  1892/93. 

S.  22:  Statiftik  des  katholifchen  Volksfchulwefens. 

S.  175:  Darftellung  der  Rechnungsergebnifle  der  geiftlichen  Witwenkaffe  v.  1.  April  1891  bis 
31.  März  1892. 

S.  2067:  Desgl.  1892/93. 

S.  231:  Bekanntmachung  des  evang.  Konfiftoriums,  betr.  die  RechnungsergebnifTe  des  Befol- 
dungsverbeiferungsfonds  für  die  evang.  Geiftlichen  pr.  1.  April  1891/92  u.  1892/93. 

S.  551:  Bekanntmachung  des  evang.  Konfiftoriums,  betr.  die  RechnungsergebniiTe  des  Untcr- 
ftützungsfonds  für  die  evang.  Geiftlichen  von  den  2  Jahren  1.  April  1891  bis  31.  März  1893. 
S.  1813:  Bekanntmachung  des  K.  Katholifchen  Kirchenrats,  betreffend  die  Rechnungsergebnifle 
und  den  Vermögensftand  des  Interkalarfonds  auf  den  1.  April  1892/93. 

S.  964:  Statiftik  der  Studierenden  der  Univerfität  Tübingen  im  Sommerfemefter  1894, 

S.  1955:  Desgl.  im  Winterfemefter  1894/95. 

S.  1052:  Frequenz  der  K.  Technifchen  Hochfchule  in  Stuttgart  ira  Sommerfemefter  1894. 

S.  1983:  Desgl.  im  Winterfemefter  1894/95. 

S.  2039:  Statiftik  des  Winterabendfchulwefens  in  Württemberg  1893/94. 

S.  1137 :  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  betreffend  die 
in  dem  Etatsjahre  1893/94  verliehenen  Staatsbeiträge  zu  Schullehrergehalten. 

S.  1137 :  Bekanntmachung,  betreffend  die  in  dem  Etatsjahre  1893/94  venvilligten  Staatsbeiträge 
zu  Kirchen-,  Pfarr-  und  Scbulhausbauten. 

Im  Amtsblatt  des  K.  Württembergifchen  Evangelifchen  Konfiftoriums  und 
der  Synode  in  Kirchen-  und  Schul  fachen: 

Nr.  517.  Ergebnis  der  Sammlung  ftatiftifcher  Notizen  aus  der  evangelifchen  Landeskirche 
Württembergs  im  Jahre  1893. 

Im  Württembergifchen  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  herausgegeben  von  der 
K.  Zentral ftelle  für  die  Landwirtfchaft: 
vgl.  oben  S.  XXXI  und  XXXII. 

Magifterbuch  1894,  29.  Folge,  herausgegeben  von  W.  Breuninger.  Tübingen,  Ofianderiche  Buch¬ 
handlung,  1894. 

V.  Finanz-Departement. 

(K.  Statiftifches  Landesamt  vrgl.  unten  S.  XXXV.) 

K.  For ftdirektion. 

Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1892,  11.  Jahrgang.  Stuttgart,  Druck 
und  Verlag  von  Chr.  Scheuffele,  1894. 

In  dem  Amtsblatt  der  K.  Württembergifchen  Oberfinanzkammer,  Jahrgang  1894, 
ift  enthalten : 

Nr.  4  S.  23:  Erlaß  der  K.  Domänendirektion,  betr.  die  Preife  für  die  Befoldungsfrüchte  der 
Kirchen-  und  Schuldiener  im  Etatsjahr  1894/95. 

Nr.  5  S.  39:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  einen  Nachtrag  zu  dem  fpeziellen 
Verzeichnis  der  im  Finanzdepartement  den  Militäranwärtern  vorbehaltenen  Stellen.  Vrgl.  auch 
Amtsbl.  des  K.  Steuerkolleg.  1894  Nr.  10  S.  72. 

In  dem  Amtsblatt  des  K.  Steuerkollegiums,  Jahrgang  1893: 

Anhang:  Prozeß- Anfall-  und  Prozeß-Ergebnis-Statiftik  im  Etatsjahr  1892/93. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1894: 

S.  903:  Bekanntmachung  des  K.  Finanzminifteriums,  betr.  den  Stand  der  Penfionsanftalt  für  die 
Hinterbliebenen  von  Zivilftaatsdienern  im  Etatsjahr  1892/93. 

S.  223  :  Bekanntmachung  des  K.  Finanzminifteriums,  betr.  die  Rechnungsergebnifle  der  Penfions- 
kaffe  für  die  Witwen  und  Waifen  von  Lehrern  an  den  niederen  Latein-  und  Realfchuleu 

vom  Etatsjahr  1892/93. 

S.  79:  RechnungsergebniiTe  der  Staatsfchuldenzahlungskafle  für  1892/93. 

S.  609,  985:  Anzeige  des  im  Jahr  1894  bei  Nadelholz-Stammholzverkäufen  im  Wald  erzielten 

Erlöfes.  ._  ,  .. 

S.  765:  Bekanntmachung  des  K.  Finanzminifteriums,  betr.  die  RechnungsergebniiTe  der  Volks- 

fchullehrer-  und  Volksfchullehrerwitwen-Penfionskafle  vom  Etatsjahr  1892/93. 

S.  1742  (Befondere  Beilage):  Überficht  über  die  für  das  Betriebsjahr  1894/95  zum  Verkauf 

beftimmten  Hölzer. 
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S.  123:  Überficht  über  die  verzollten  Trauben  zur  YVeinbereitung  in  der  Zeit  vom  1.  Auguft 
bis  31.  Dezember  1893. 

Im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  herausgegeben  von  der  K.  Zentralftelle  für  Ge¬ 
werbe  und  Handel,  Jahrgang  1894: 

Nr.  19  Beilage.  Verkehrs-  und  Gefchäftsftatiftik  der  Württerabergifchen  Zoll ftellen  im  Ver¬ 
waltungsjahr  1892/93, 


Anhang. 

Stadt  Stuttgart. 

(Bericht  über  die  Verwaltung  wird  nur  alle  2  Jahre  ausgegeben.) 

Überficht  der  RechnungsergebnilTe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Verwaltungen  pro 

I.  April  1892  bis  31.  März  1893.  Stuttgart,  Hoffmann’fche  Buchdruckerei,  1894. 
Medizinifch-ftatiftifcher  Jahresbericht  über  die  Stadt  Stuttgart  ira  Jahr  1893.  21.  Jahrgang. 

Herausgegeben  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Redigiert  von  Dr.  Weinberg.  Stuttgart, 

J.  B.  Metzler’fche  Buchhandlung,  Juni  1894. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1893: 

S.  93:  Geburten,  Ehefchließungen  und  Sterbefälle  in  der  Gefamtgemeinde  Stuttgart  1893. 

S.  143:  Gefchäftsverkehr  der  ftädtifchen  Sparkafle  Stuttgart  im  Kalenderjahr  1893. 

S.  255 :  Geftaltung  der  Bauthätigkeit  in  Stuttgart  im  Jahr  1893. 

Im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  Jahrgang  1894. 

S.  21 :  Gefchäftsbericht  des  Gewerbegerichts  Stuttgart  für  das  Jahr  1893. 


Inhalts  ans  den  Verhandlungen  der  Wiirttembergifchen 
Kammer  der  Abgeordneten. 

33.  Landtag:  1894. 


Finanzwefen. 

Ergebniffe  des  StaatsrechnungsabfchluHes  für  die  Etatsjahre  1891/92  und  1892/93  mit  den  Nach¬ 
weifungen  über  die  Grundveränderungen.  Beilage  Band  I  S.  1 — 714. 


Inneres. 


Zufammenftellung  der  Refultate  der  Wahrfcheinlichkeitsberechmmg  über  die  künftigen  Einnahmen 
und  Ausgaben  der  zu  gründenden  Penfionskafle  für  Körperfchaftsbeamte.  Beilage  Bd.  III 
S.  439—446. 

Denkfchrift  über  den  durch  die  Trockenheit  des  Jahres  1893  hervorgerufenen  landwirtfchaftlichen 
Notftand  in  Württemberg.  Beil.  Bd.  III.  S.  447—477. 


Kirchen-  und  Schulwefen. 

Statiftifche  Mitteilungen  über  Sonntags-  und  Winterabendfchulen.  Beil.  Bd.  III,  S.  500,  501 
und  562. 


Verzeichnis  der  Mitglieder  der  Kammer  der  Abgeordneten. 

I.  Verzeichnis  nach  der  Sitzordnung  mit  Angabe  des  Geburtstags. 

II.  Alphabetifches  Verzeichnis  mit  Angabe  der  Fraktionsangehörigkeit. 

III.  Nach  Städten  und  Oberamtsbezirken. 

IV.  Fraktionslifte. 


Beil.  Bd.  III  S.  517-520. 


Verzeichnis  der  iiu  Laufe  des  Jahres  18M  erfchienenen  Veröffentlichungen 

■  des  K.  Statiflifchen  Landesaints. 


I.  Druckwerke. 

1.  Wiirttembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde.  Jahrgang  1894.  Druck  und 
KommilTionsverlag  von  W.  Kohlhammer,  Stuttgart,  enthaltend: 

Erftes  Heft. 

Zur  Jahresgefehichte: 

Chronik  und  Nekrolog  des  Jahres  1894  von  Prof.  Dr.  Hartmann. 

Württembergifche  Litteratur  1893  von  Prof.  Dr.  Steiflf,  Bibliothekar. 

Überficht  der  amtlichen  ftatiftifchen  Yer offen tlichungen  in  Württemberg  1894. 
Abhandlungen: 

Regierung  und  Stände  des  Königreichs  Württemberg  1806—1894  von  Profefl'or 
Dr.  Hartmann. 

Über  Ortschroniken,  von  demfelben. 

Das  Gelehrtenfchulwefen  des  Herzogtums  Württemberg  in  den  Jahren  1500—1534 
von  Dr.  J.  Wagner. 

Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  von  1871  —  1890  von  Finanzaffefl'or 
Dr.  Lofch. 

Die  Geftaltung  der  Bevölkerungsverhältnifl'e  und  die  Neuerliche  Belaftung  der 
politifchen  Gemeinden  Württembergs  von  Prof.  Dr.  Heitz. 

Die  Kettenfchleppfchiffahrt  auf  dem  Neckar  von  Kettenfchiffahrts-Direktor  Max 
Harttung. 

Die  württembergifche  Kriminalität.  Ein  Beitrag  zur  Landeskunde  auf  Grund  der 
Reichsftatiftik  von  FinanzafTeffor  Dr.  jur.  Rettich. 

Zweites  Heft 

Medizinalbericht  für  die  Jahre  1892  und  1893,  im  Auftrag  des  K.  Minifteriums  des 
Innern  herausgegeben  von  dem  K.  Medizinalkollegium. 

Bewegung  der  Bevölkerung  1893. 

Die  Ergebniffe  der  Viehzählung  im  Königreich  Württemberg  vom  1.  Dezember  1892 
und  1.  Dezember  1893. 

Die  landwirtfchaftliche  Bodenbenützung  und  die  Ernteerträge  im  Jahr  1893. 

Drittes  Heft. 

Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Königreich  Württemberg,  Jahrgang  1894. 

2.  Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königreichs  Württemberg  1894.  Druck  und  Kommiilions- 
verlag  von  W.  Kohlhammer,  Stuttgart. 

3.  Veröffentlichungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  im  Staatsanzeiger  tiir  Württemberg, 
Jahrgang  1894,  enthaltend: 

I.  S  tatiftifch  es. 

Die  Ernteergebniffe  des  Jahres  1893  in  Württemberg. 

Die  vorläufigen  Ergebniffe  der  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1893  für  Württemberg. 
Die  Ergebniffe  des  wiirttembergifchen  Weinbaus  im  Jahr  1893. 

Die  Hagelbefchädigungen  des  Jahres  1893  in  Württemberg. 

Der  Verkehr  auf  den  wiirttembergifchen  Fruchtlchrannen  im  Jahr  1893. 

Überficht  über  die  vorläufigen  Ilauptergebniffe  der  Statiftik  der  Bevölkerungsbewegung 
in  Württemberg  für  das  Jahr  1893. 
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Der  Verkehr  auf  den  württembergifchen  YVollmärkten  im  Jahr  1894. 
Saatenftandsberichte  für  die  Monate  April  bis  November  1894. 

Vorläufige  Ernteergebnifle  September — November  1894. 

II.  Meteorologifches. 

Witterungsüberficht  des  Jahrgangs  1893  nach  den  Beobachtungen  der  württembergi- 
fchen  meteorologifchen  Stationen. 

Witterungsiiberfichten  für  die  Monate  Dezember  1893  und  Januar  bis  Oktober  1894. 
Dauer  des  täglichen  Sonnenfeheins  in  Stuttgart  und  auf  den  Fildern. 

Erfcheinungen  aus  dem  Pflanzenreich  im  Jahr  1893. 

4.  Mitteilungen  der  mit  dem  K.  Stat.  Landesamt  verbundenen  meteorologifchen  Zentralftation, 
als  Teil  des  Deutfchen  meteorologifchen  Jahrbuchs,  Jahrgang  1893. 


II.  Kartenwerke. 

1.  Karte  des  Deutfchen  Reichs  im  Maßftab  1  :  1000UÜ.  Wiirtt.  Anteil: 

Sektionen  592  Aalen  und  634  Biberach. 

2.  Topographifcher  Atlas  des  Königreichs  Württemberg  1:50000. 

In  neuer  berichtigter  Auflage  find  erfchienen  die  Blätter: 

Nr.  5  Öhringen,  6  Künzelsau,  18  Gmünd,  21  Oberthal,  24  Böblingen,  27  Heidenheim, 
29  Kniebis,  31  Horb,  35  Ulm,  38  Balingen,  45  Fridingen,  49  Hohentwiel,  53  Fried¬ 
richshafen. 

Hievon  Nr.  18,  27  und  35  im  Wege  der  Heliogravüre  hergeftellt. 

3.  Geognoftifche  Spezialkarte  von  Württemberg  1:50000. 

Neu  herausgegeben:  Blatt  30  Freudenftadt  mit  Text. 

4.  Stuttgart  und  Umgebung  1:50000. 

5.  Albvereinskartc  1:50000. 

BI.  IV  Göppingen,  Geislingen  und  Umgebung. 

6.  Topographifche  Karte  von  Württemberg  1  :  25000  mit  Höhenkurven  (184  Blätter  in  Kupfer¬ 

druck).  Bl.  66  Wildbad  mit  Gebirgsabtönung. 

7.  Generalkarte  von  Württemberg  1  :  200000  in  6  Blättern.  Blatt  II  Hall. 


Regierung  und  Stände 

im 

Königreich  Württemberg 

1806  —  1894. 

Mit  einem  Anhang:  Württembergifche  Bundestagsgefandte,  Parlaments- 
Abgeordnete,  Bevollmächtigte  zum  Bundesrat  u.  Mitglieder  des  Reichstags. 

Zufammengeftellt 

von 

Profeffor  Dr.  Hartmann, 

ord.  Mitglied  des  K.  Statiftii'chen  Landesamts. 

(Abgefchloffen  im  Juli  1894.) 


Württemb.  Jahrbücher  1894,  H.  i. 
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Regierung  und  Stände  im  Königreich  Württemberg 

1806  bis  1894. 

Mit  einem  Anhang :  Württemberg fclie  Bnndcstags-GefamUc,  Parlaments-Abgeordnete,  Bevollmächtigte  znm  Biindesrat 

lind  Mitglieder  des  Reichstags. 

Zufammengeftellt  von  Profeffor  Dr.  Hartmann, 

ord,  Mitglied  des  K.  Statiftifchen  Landesamts. 

Im  Jahrgang  1879  der  Wiirttembergifchen  Jahrbücher  findet  fich  ans  der  Feder  des 
damaligen  Vorftands  des  Statiftifchen  Landesamts,  nunmehrigen  Staatsminifters  der  Finanzen, 
Dr.  v.  Riecke,  ein  Auffatz:  Verfaffung  und  Landftände  in  Württemberg,  mit  fol¬ 
genden  Verzeichniffen : 

1.  Die  Präfidenten  des  Geheimen  Rats  und  des  Staatsminifteriums,  Minifter  und  Departe¬ 
mentschefs  vom  8.  November  1816  bis  1879; 

2.  die  Mitglieder  der  beiden  konftituierenden  Verfammlungen  von  1815  bis  1817  und 
von  1819; 

3.  die  Mitglieder  der  Kammer  der  Standesherren  von  1820  bis  1879; 

4.  die  Mitglieder  der  Kammer  der  Abgeordneten  von  1820  bis  1879  —  2  bis  4  nach 
Aufzeichnungen  des  Ständifchen  Bibliothekars,  Herrn  Regierungsrat  Bullinger. 

Diefe  feitdem  viel  benützten,  höchft  dankenswerten  Verzeichnifle  erfcheinen  hier,  rück¬ 
wärts  ergänzt  bis  1806,  fortgeführt  bis  1894,  vervollftändigt  durch  ein  Verzeichnis  der  weiteren 
Mitglieder  des  Staatsminifteriums,  Staatsrats  und  Geheimen  Rats  von  1806  bis  1894,  fowie  durch 
die  nötigften  Perfonal-  und  Litteratur-Angaben ,  endlich  mit  einem  Anhang  über  die  wiirttem- 
bergifchen  Bundestagsgefandten  von  1816  bis  1848  und  1850  bis  1866,  die  württembergifchen 
Abgeordneten  zum  Frankfurter  Parlament  1848  bis  1849,  die  württembergifchen  Abgeordneten 
zum  Zollparlament  1868  bis  1870,  die  württembergifchen  Bevollmächtigten  zum  Bundesrat  und 
Abgeordneten  zum  Reichstag  von  1871  bis  1894.  —  Die  ganz  aus  den  Akten  entnommene,  müh- 
fame  Bearbeitung  der  Verzeicliniffe  der  Landtagsmitglieder  von  1815 — 19,  fowie  zahlreiche  Ver- 
beflerungen  der  weiteren  Abfchnitte  verdankt  der  Herausgeber  der  Güte  des  Ständifchen  Archi¬ 
vars,  Herrn  Dr.  Adam. 


Erfter  Zeitraum. 

Unter  König  Friedrich,  I.  Januar  1806  bis  30.  Oktober  1816. 

I. 

Regierung. 

Das  Staatsminifterium  1806 — 1816. 

Am  7.  Januar  1806  verordnete  König  Friedrich ') :  „Da  Wir  Uns  AUergnädigft  bewogen 
gefunden  haben,  für  Unfere  fämmtliche  Staaten  ein  Staats-Minifterium  zu  beftellen,  und  Unfeim 
bisherigen  Staats-Minifterium  die  Benennung:  Cabinets-Minifterium  beizulegen,  fo  geben  \\  ir 
Euch  folches  mit  dem  Allerhöchften  Befehl  zu  erkennen,  alle  Berichte  und  Exhibita,  welche 
bisher  an  das  Geheime-Raths-Collegium  gerichtet  worden  find,  in  Zukunft  an  das  Königliche 
Staats-Minifterium  zu  richten“  ...  Das  Organifations-Manifeft  vom  18.  März  1806  verfügt*):  Die 


J)  Reyfcher,  Staatsgrundgefetze  IH,  245. 
2)  Ebendafelbft  248  f. 
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oberfte  Staatsbehörde  im  Königreiche  ift  das  Königliche  Staats-Minifterium.  Es  befteht  ans  den 

Chefs  fäinmtlicher  Departements  und  denjenigen  Mitgliedern,  welche  Wir  außer  diefen  noch  zu  er¬ 
nennen  für  gut  linden.  Es  find  6  Departements: 

1.  das  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten  oder  Cabinets-Minifterium 
(mit  2  Cabinets-Miniftern), 

2.  das  Departement  des  Innern, 

3.  das  Juftiz-Departement, 

4.  das  Kriegs-Departement, 

5.  das  Finanz-Departement, 

6.  das  Geiftliche  Departement. 

Das  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  unter  der  Benennung  Cabinets- 

Minifterium,  hat  2  Cabinets-Minifter. 

A.  Staatsminifter. 

a)  Departement  der  a u s  w .artigen  Angelegenheiten. 

Georg  Ernft  Levin  Graf  v.  Wintzingerode1),  Staats-,  Conferenz-  und  Cabinetsminifter ,  bis 
4.  Dez.  1807  und  wieder  7.  Aug.  1814  bis  10.  Nov.  1816. 

Karl  Aug.  Ludw.  Graf  v.  Taube2),  Staats-  und  Cabinets-,  auch  Polizeiminifter  1807  bis  12.  Febr. 
1812,  behält  das  Departement  der  Hausangelegenheiten  und  das  Polizeiminifterium  bis 
14.  Juli  1814  (fiehe  Zeppelin). 

Ferdinand  Ludwig  Graf  v.  Zeppelin3),  Staats-  und  Cabinetsminifter,  Minifter  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  12.  Febr.  1812,  von  der  Führung  des  Departements  der  auswärtigen  An¬ 
gelegenheiten  enthoben,  Minifter  der  K.  Haus-  und  Familienangelegenheiten,  Polizeimiuifter 
und  mit  der  Verwaltung  des  Departements  der  Standeserhöhungen  betraut  14.  Juli  1814, 
Minifter  der  geiftlichen  Angelegenheiten  21.  März  1816  (f.  unten). 

b)  Departement  des  Innern. 

Philipp  Chriftian  Friedrich  Graf  v.  N o  r  m  an n-Eh  ren  f el  s 4),  Staatsminifter,  Minifter  des  Innern, 
bis  7.  Juni  1812. 

Karl  Friedr.  Phil.  Heinr.  Graf  v.  Reifchach5),  Staats-  und  Conferenzminifter,  Minifter  des  Innern 

7.  Juni  1812  bis  8.  Nov.  1816. 

c)  Juftizdepartement. 

Adolf  Freiherr  v.  (am)  Ende6),  Staatsminifter  bis  30.  Juni  1809. 

Dr.  Hans  Otto  Freiherr  v.  der  Lühe7),  Staats-  und  Juftizminifter  30.  Juni  1809  bis  10.  Nov.  1817 
(fiehe  auch  unten). 

d)  Kriegsdepartement. 

Ferdinand  Friedr.  v.  Nicolai8),  Staats-  und  Kriegsminifter  bis  12.  Febr.  1806, 

Herzog  Wilhelm  Friedrich  Philipp  von  Württemberg9),  Kriegsminifter  12.  Febr.  1806  bis  1811. 


')  Aus  einer  im  Eichsfeld  anfälligen  Familie,  geb.  27.  Nov.  1752,  f  Stuttgart  24.  Okt.  1834 
Vater  des  unten  zu  nennenden  Minifters  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

2)  Aus  der  nach  Schweden  abgezweigten  Linie  eines  alten  weftfälifchen  Gefchlecbts,  geb. 
1772,  j-  Stuttgart  20.  März  1816. 

3)  Aus  der  bekannten  mecklenburgifchen  Familie,  geb.  28.  Nov.  1772,  f  als  württember- 
gifcher  Gel'andter  zu  Wien  11.  Jan.  1829.  (Vrgl.  L.  Fromm,  Gefchichte  der  Familie  von  Zepelin. 
Schwerin  1876.  S.  387  ff.) 

4)  Aus  einer  mecklenburgifchen  Familie,  geb.  Strefow  in  Pommern  25.  Okt.  1756,  f  Tübingen 
26.  Mai  1817.  (Vrgl.  Normanns  Denkwürdigkeiten,  herausg.  von  K.  H.  Freiherrn  Roth  v.  Schrecken- 
ftein.  Stuttgart  1891.) 

5)  Aus  altfchwäbifchem  Gefchlecht,  geb.  3.  Jan.  1763,  f  9.  Jan.  1834  (fiehe  auch  unten 
Kammer  der  Standesherren). 

6)  Aus  hannöverl'chem  Gefchlecht,  geb.  Celle  1760,  f  Mannheim  um  1817.  (Allg.  d. 
Biogr.  VI,  103.) 

7)  Aus  inecklenburgifchem  Gefchlecht,  geb.  Kopenhagen  2.  Mai  1762,  f  Stuttgart 
12.  März  1836.  (Wagner,  Karlsfchule  I,  367.) 

8)  Geboren  20.  Okt.  1730  zu  Cannftatt  als  Sohn  des  dortigen  Biirgermeifters,  f  14.  Mai  1814 
in  Ludwigsburg.  (Allg.  d.  Biogr.  XXIII,  579.) 

9)  Dritter  Bruder  König  Friedrichs,  geb.  Stettin  27.  Dez.  1761,  f  Stuttgart  10.  Aug.  1830, 
Vater  der  Crafen  Alexander,  des  Dichters,  und  Wilhelm,  fpäteren  Herzogs  von  Urach.  (Pfifter, 
König  Friedrich  1888  S.  244  f.) 
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Friedr.  Frhr.  v.  Phull1)',  29.  Juni  1811  Vizepräfident  des  Kriegsdepartements,  mit  den  Funk¬ 
tionen  des  Kriegaminifters,  bis  8.  Nov,  1816. 

e)  Finanzdepartement. 

Ulrich  Lebrecht  Graf  v.  Mandelaloh2 *),  Kammerpräfident,  Geheimer  Rat  bi3  28.  Mai  1807 
(f.  auch  unten). 

Ludw.  Hellmut  Heinr.  Freiherr  y.  Jasmund»),  Staats-  und  Finanzrainifter ,  28.  Mai  1807  bis 
21.  Mai  1808  (f.  unten  Dep.  d.  geiftl.  Angel.). 

Ulr.  Lebrecht  Graf  v.  Mandelsloh,  Staats-  und  Finanzminifter  21.  Mai  1808  bis  8.  Nov.  1816 
(flehe  auch  oben  und  unten  Geiftl.  Departement.) 

tf  f’itil  v  •  i  ,|».i 

f)  Gei  ft  lieh  es  Departement. 

Ulr.  Lebrecht  Graf  v.  Mandelsloh,  Staatsminifter  bis  21.  Mai  1808  (f.  oben  Finanzdeparteraent). 

Ludw.  Hellmuth  Heinr.  Freiherr  v.  J asm  und,  Staatsminifter,  Minifter  der  geiftlichen  An¬ 
gelegenheiten,  21.  Mai  1808  bis  21.  März  1816  (f.  o.  Fin.-Dep.). 

Ferd.  Ludw.  Graf  v.  Zeppelin,  Minifter  der  geiftlicheu  Angelegenheiten  21.  März  bis  8.  Okt.  1816 
(f.  ob.  Dep.  d.  ausw.  Angel.). 


R.  Weitere  Mitglieder  des  Staatsminifteriuras. 

Nach  dem  Staatahandbuch  1807  und  1808: 

Kronprinz  Friedrich  Wilhelm  Karl4). 

Job.  Karl  Chriftoph  Freiherr  v.  Seckendorf5),  Staatsminifter. 

Ludw.  Eberh.  Freiherr  v.  Fifcher6),  Minifter. 

Gottlieb  Chriftian  Freiherr  v.  Lang7),  Minifter,  Präfident  des  Oberkonfiftoriums. 

Ehregott  (Timoth.)  Ludw.  Freiherr  v.  Spittler8),  Minifter,  Präfident  der  Studienoberdirektion, 
Kurator  der  Univerfität  Tübingen. 

Weiter  nach  dem  Staatahandbuch  1809  und  1810: 

In  Anwefenheit  Sr.  Königl.  Majeftät: 

Chr.  Ludw.  Aug.  v.  Vellnagel9),  Staatsfekretär. 

Ferner  nach  dem  Staatahandbuch  von  1812: 

Rud,  Aug.  Lebrecht  Freiherr  v.  Taubenheim10),  Staatsminifter. 


0.  Staats-Rat  1.  Juli  1811  bis  8.  November  1816. 

Durch  K.  Verordnung  vom  1.  Juli  1811  wurde  ein  Staats-Rat,  mit  10  Sektionen,  zu 
Beratfchlagung  über  allgemeine,  das  Ganze  umfaffende  Staatsangelegenheiten  odei  auch  ionit 
wichtige  Gegenftände,  die  in  einzelne  oder  mehrere  Departements  zugleich  einfchlagen,  ei  lichtet. 
Zu  Staatsräten  wurden  unterm  1.  und  2.  Juli  1811  ernannt,  außer  den  Prinzen  des  K.  Haufes, 
welche  zugleich  Mitglieder  des  Staatsminifteriums  find,  und  den  Staatsminiltern  ll) . 


*)  Aus  märkifchem  Gefchlecht,  geb.  Ludwigsburg  12.  Okt.  1767,  [  11.  April  1840  in 
Stuttgart.  (Württ.  Jahrbücher  1840  S.  256  ff.  Allg.  d.  Biogr.  XXVI,  94.) 

2)  Geb.  Toitenwinkel  in  Mecklenburg-Schwerin  16.  Febr.  1760,  f  30.  Apnl  1827  Stuttga  . 

(Allg.  d.  Biogr.  XX,  173.)  ..  .  1Q0- 

*)  Aus  pommerlchem  Gefchlecht,  geb.  Sept.  1748,  f  Stuttgart  16.  Mai  z  -■  . 

4)  Der  nachmalige  König  Wilhelm  I.,  geb.  27.  Sept.  1781,  f  25.  Juni  1  * 

5)  Aus  der  Aberdarfchen  Hauptlinie  des  bekannten  fraukifchen  Gefchlechts,  geb. 

5.  April  1747,  1810  in  den  württ.  Grafenftand  erhoben,  f  20.  Jan  1814  Freiherrn. 

6)  Geb.  Schorndorf  18.  Juni  1759,  von  König  Friedrich  1.  Jan.  1806  in  den  lieihenn 

ftand  erhoben,  f  Stuttgart  10.  Nov.  1821.  ir  a„«  i7ni  in  Froi 

7)  Geboren  Bebenhaufen,  als  Sohn  des  Klofterverwalters,  lo.  Aug.  1751,  in  den  Irei 

herrnftand  erhoben  1.  Jan.  1806,  f  1808. 

8)  Der  bekannte  Hiftoriker,  geb.  Stuttgart  11.  Nov.  l/o2 ,  in  den  1  reiheunftand 
erhoben  1.  Jan.  1806,  f  ebendafelbft  14.  März  1810.  (Allg.  d.  Biogr.  XXXV,  21^). 

*)  Geb.  Ludwigsburg  30.  Juni  1764,  6.  Nov.  1812  m  den  Freiherrnftand  erhoben,  f  1853. 

"Schw.  thüringischem  Gefchlecht,  geb.  Laugenfalza  1731,  f  Stuttgart  18.  lebr.  1814. 

“)  Staats-  und  Regierungsblatt  1811  Nr.  31  S.  158. 
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v.  Taubenheim,  Oberappellationstribunal-Präfident  (f.  o.). 

Franz  Jof.  Freiherr  v.  Linden1),  Präfident  des  I.  Oberjuftizfenats. 

Conftantin  Franz  v.  Neurath2),  Präfident  des  II.  Ober-Juftizfenats. 

Karl  Georg  Freiherr  v.  Riedefel3)  zu  Eifenbach,  Präfident  des  Tutelar-Rats. 
Friedr.  Freiherr  v.  Phull4),  Generallieutenant,  Yizepräfident  des  Kriegsdepartements. 
Jof.  v.  Theobald5),  Generalmajor  und  Oberintendant  der  Chauffeen. 

Friedr.  Freiherr  v.  Maffenbach6),  Geheimer  Rat. 

Job.  Heinr.  v.  Menoth7),  Geheimer  Rat. 

Joh.  Auguft  v.  Reuß8 *),  Direktor. 

Chrift.  Friedr,  v.  Otto3),  Direktor. 

Joh.  Friedr.  v.  Dünger10 *),  Direktor. 

Joh.  Fr.  v.  S  c  h  m  i  d  1  i  n  “) ,  Direktor. 

Dr.  Karl  Eberh.  v.  Wächter12),  Geheimer  Oberregierungsrat. 

Karl  Aug.  v.  Bühl  er13),  Geheimer  Oberregierungsrat. 

Benj.  Ferd.  v.  Mo  hl14),  Oberregierungsi-at. 

Joh.  Fr.  Chriftoph  v.  Weiffer15),  Geheimer  Oberlinanzrat. 

Ferd.  Heinr.  Aug.  v.  W  eckherlin16),  Geheimer  Oberfinanzrat. 

Chrifti.  Dav.  v.  Siiskind17),  Geheimer  Oberfinanzrat. 

Karl  Aug.  Freiherr  v.  Wangenheira18),  wirklicher  Geheimer  Rat,  Präfident. 

Sixt  Jak.  v.  Kap  ff19),  Direktor,  Geheimer  Rat. 

Friedr.  Wilh.  v.  Weckh  erlin20),  Geheimer  Rat. 

Joh.  Ludw.  Chrifti.  Freiherr  v.  Breitfchwerdt21),  Vizedirektor. 

Nikol.  Chriftoph  Freiherr  v.  Freyberg22),  Landvogt. 

Jof.  Friedr.  Freiherr  v.  B e r  1  i c h i n g e n23),  Landvogt. 

Moriz  Freiherr  Schmitz  v.  Grollen  bürg24),  Landvogt. 

Ferner  wurden  unterm  6.  Nov.  1812  ernannt: 

Chrift.  Freiherr  v.  II  u  n  o  1  tf  t ei  n 25) ,  Geheimer  Rat  und  Land-Oberjägermeifter. 
Franz  Freiherr  v.  Beulwitz26),  Generalmajor,  Geheimer  Kriegs-Kanzleidirektor. 


4)  Geb.  23.  Nov.  1758,  f  24.  Juli  1829. 

2)  Geb.  Darmftadt  28.  Juli  1777,  Juftizminifter  (f.  u.),  f  27.  Nov.  1817. 

s)  Geb.  Wetzlar  2.  Nov.  1746,  1.  Jan.  1819  feiner  Stelle  enthoben. 

4)  Siehe  oben  Seite  5  Note  1. 

5)  Geb.  Raftatt  3.  Apr.  1772  (Landtagsabgeordneter  f.  u.),  f  Stuttgart  19.  März  1837. 
Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1840  S.  266  ff.  Pfifter,  König  Friedrich  S.  303  f. 

c)  Geb.  26.  Juni  1760,  brandenburgifcher  Kammerherr  und  Rat,  f  30.  April  1825. 

7)  1806  geadelt,  f  1834. 

8)  Geb.  Horrheim  5.  Dez.  1751,  geadelt  1806,  f  Stuttgart  6.  Juni  1820.  Vrgl.  v.  Georgii, 
Biogr.  gen.  Bl.  724. 

9)  Geb.  Dettingen  u.  T.  26.  Okt.  1758,  Minil'ter  (f.  u.),  f  1836.  Vrgl.  N.  Nekrolog  d.  D. 

XIV  955. 

’10)  Geb.  Stuttgart  27.  Jan.  1754,  f  15.  Sept.  1817. 

u)  Geb.  Stuttgart  13.  Jan.  1758,  f  1821. 

12)  Geb.  23.  Nov.  1758,  f  24.  Juli  1829. 

13)  Geb.  Backnang  12.  Aug.  1765,  f  Stuttgart  23.  Febr.  1848.  (v.  Georgii  S.  95.) 

14)  Geb.  Stuttgart  4.  Jan.  1766,  f  ebendaf.  am  5.  Aug.  1845.  (Mitgl.  d.  1.  Kammer  f.  u. 
Vrgl.  Al  lg.  d.  Biogr.  XXII,  54.) 

ls)  Geb.  Backnang  10.  Dez.  1752,  *j*  Stuttgart  9.  April  1833. 

16)  Geb.  Schorndorf  23.  Febr.  1767,  Finanzminifter  (f.  u.),  f  Bad  Boll  27.  Juli  1828. 
(W.  Jahrb.  1828  S.  59  ff.) 

17)  Geb.  Neuenftadt  a.  d.  L.  13.  Okt.  1771,  f  5.  Okt.  1850.  (v.  Georgii  S.  1005.) 

18)  Geb.  Gotha  14.  März  1773,  Minifter  1816  (f.  u.),  zum  Landtag  gewählt  1833  (f.  u.), 
f  Koburg  1850.  (Vrgl.  Treitfchke,  Hift.-pol.  Auffätze  5.  A.  1886.  Pfifter,  K.  Friedrich,  S.  397  ff.) 

1U)  Geb.  Plüderhaufen  28.  Dez.  1735,  t  1821.  (Allg.  d.  Biogr.  XV,  99.) 

20)  Geb.  23.  Aug.  1734,  -j*  13.  April  1814.  (v.  Georgii  S.  106  o.) 

21)  Geb.  14.  Mai  1758,  j-  7.  Aug.  1841. 

22)  Geb.  10.  Mai  1768,  j-  Stuttgart  16.  Dez.  1823. 

25)  Geb.  Tyrnau  in  Ungarn  8.  Febr.  1759,  Graf  1815,  f  Jagfthaufen  23.  April  1832. 
(Ueberfetzte  Goethes  Hermann  und  Dorothea  ins  Lateinifche  1828.  Vrgl.  Fr.  W.  G.  Gr.  v.  Ber- 
lichingen,  Gefchichte  des  Ritters  Götz  von  Berlichingcn  1861  S.  634  ff.  Befchr.  d.  OA.  Neckarfulm 
1881  S.  445.) 

24)  Geb.  Mainz  22.  Dez.  1765,  f  Baden-Baden  27.  Nov.  1849.  (Allg.  d.  Biogr.  XXXII,  51.) 
"J)  Geb.  21.  März  1753,  f  Stuttgart  19.  Nov.  1832. 

26)  Geb.  Ludwigsburg  27.  Dez.  1775,  f  Eßlingen  31.  Dez.  1817. 
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Joh.  Aug.  Friedr.  Freiherr  v.  Li  eben  ft  ein'),  Landvogt. 

Auguft  v.  Hartmann2),  Geheimer  Oberfinanzrat  und  Chef  der  III,  Abteilung  der  Sektion  der 
Krondomänen. 

Chriftoph  Ludw.  Freiherr  v.  Schaumberg3),  Geheimer  Rat  und  Landjägermeifter. 

Weiter  traten  hinzu: 

Karl  v.  Kerner4),  Generalmajor. 

Karl  v.  Seeg  er6),  Generalmajor  und  Wafferbaudirektor. 

Paul  Frdr.  Theod.  Eug.  v.  Mauel  er0). 

Endlich  unterm  21.  Juni  1815: 

Joh.  Peter  v.  Feuerbach7),  Geh.  Legationsrat. 

Unterm  8.  Nov.  1816,  nach  dem  Regierungsantritt  König  Wilhelms,  wurde  das  Conferenz- 
minifterium  (welches  erftmals  im  Staatshandbuch  1818  als  folches  aufgeführt  wird)  und  der  Staats- 
Rat  für  aufgelöft  erklärt,  nachdem  die  Altersfolge  im  letzteren  1815  folgende  gewefen  war: 

v.  Wangenheim,  v.  Linden,  v.  Neurath,  v.  Riedefel,  v.  Phull,  v.  Maffen- 
bach,  v.  Menoth,  v.  Kapff,  v.  Reuß,  v.  Otto,  v.  Dünger,  v.  Schmidlin,  v.  Breit¬ 
feh  wert,  v.  Freyberg,  Gr.  v.  Berlichingen,v.  Schmitz*Grollenburg,  v.  Kerner, 
v.  Seeger,  v.  Wächter,  v.  Bühl  er,  v.  Mohl,  v.  Weiffer,  v.  Siiskind,  v.  Weck- 
herlin,  v.  Maucler,  v.  Hunoltftein,  v.  Beulwitz,  v.  Liebenftein  v.  Hartmann, 
v.  Feuerbach. 

II. 

Stiindeverfammlimg. 

(Yrgl.  Theodor  Gcßler  in  Fricker  und  Geßler,  Gefchichte  der  Yerfatfung  Württembergs. 

.  Stuttgart  1869.  S.  150  ff.) 

15.  März  bis  28.  Juli  1815.  Vertagung. 

16.  Okt.  1815  bis  7.  Dez.  1816.  Vertagung. 

(5.  März  bis  4.  Juni  1817.  Auflöfung  f.  u.). 

Präfident: 

15.  März  1815  bis  7.  Dez.  1816  Fürft  zu  Ho  henlohe-Öh ringen,  Friedrich  Auguft 
Karl  (f.  u.). 

(5.  März  bis  4.  Juni  1817  Fürft  v.  Waldburg-Zeil-Trauchburg,  Maximilian  Wuni¬ 
bald,  f.  u.). 

Vizepräfident: 

15.  März  1815  bis  19.  März  1817  Dr.  J.  F.  Fab  er,  Abgeordneter  der  Stadt  Ludwigsburg  (f.  u.). 
(19.  März  bis  4.  Juni  1817  Dr.  Jak.  Friedr.  Weishaar,  Abgeordneter  von  Kirchheim,  f.  u.). 


A.  Virilstimmberechtigte. 

(Reg.Bl.  1815  S.  37.) 


I.  Inhaber  der  4  Erbkronämter  und 

II.  Häupter  der  vormals  reichsunmittelbaren  fürftlichen  und  gräflichen  l'amilien,  auf  deien 

Befitzungen  Reichs-  und  Kreisftimmen  ruhten :  .  , 

1.  Fürft  von  IIohenlohe-Kirchberg,  Erbreichsmarfchall :  Chriftian  Friedrich  Karl, 
in  Kirchberg,  geb.  19.  Okt.  1729,  +  18.  Aug.  1819.  Vertreter  feit  Oktober  1815: 


Fürft  von  Hohenlohe- Langenburg. 

2.  Fürft  von  Fiirftenberg:  Karl  Egon,  in  Donauefchingen,  g 
1854;  1815/16  ruhte  die  Stimme  wegen  Minderjährigkeit. 


eb.  28.  Okt.  1796,  f  22.  Okt. 


XX,  687.) 


ej  Geb.  Etup^sTn  Mömptlg^rd^O.  Mafl783,  f  Ludwigsburg  28.  Jan.  1859.  (Allg.  d.  Biogr. 
7)  Geb.  Wetzlar  1.  Aug.  1761,  t  Stuttgart  18.  Jan.  1825. 
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3.  Fürft  von  Hohenlohe-Öhringen:  Friedrich  A  ug u ft  Karl,  württ.  Generallieutenant 
und  2.  Capitaine  des  Gardes,  in  Öhringen,  geh.  27.  Nov.  1784,  f  15.  Febr.  1853.  Prä- 
fident  der  Ständeverfamrnlung. 

4.  Fürft  von  Hohenlohe-Langenburg:  Karl  Ludwig,  in  Langenburg,  geb.  10.  Sept. 
1762,  f  4.  April  1825. 

5.  Fürft  von  IIohenlohe-Waldenburg-Bartenftein:  Karl  Auguft  Theodor,  kar. 
württ.  Oberftlieutenant,  in  Bartenftein,  geb.  9.  Juni  1788,  f  12.  Aug.  1844.  V  ertreter 
feit  Oktober  1815:  Fürft  von  Hohenlohe-Langenburg. 

6  Fürft  von  Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürft:  Karl  Albrecht  Philipp 
Jofef,  württ.  Generallieutenant  und  1.  Capitaine  des  Gardes,  in  Stuttgart,  geb.  29.  Febr. 
1776,  f  15.  Juni  1843. 

7.  Fürft  v.  Ö  ttin  gen  -  Wal  1  e  r  ft  e  in:  Ludwig  Kraft  Ernft,  Kronhofmeifter  des  König¬ 
reichs  Bayern,  in  Wallerftein,  1831  und  1847  bayerifcher  Minifter,  geb.  31.  Jan.  1791, 
f  22.  Juni  1870.  („Der  Fürft  von  Ö.-W.,  der  fich  in  den  ftändifchen  Angelegenheiten 
ausgezeichnet  . . .  Uhland  an  feinen  Vater  15.  Nov.  1815  in  L.  Uhlands  Leben  1874  S.  114.) 

8.  Fürft  von  Thum  und  Taxis:  Karl  Alexander,  in  Regensburg,  geb.  22.  Febr.  1770, 
f  15.  Juli  1827.  Vertreter:  Fürft  von  Waldburg-Zeil-Trauchburg,  1817  Fürft  von 
Salm-Dyk. 

9.  Fürft  von  Lö  w  e n  f  t  e i  n-  W  e r  th  e i  m - F r  e  u  d  e n  b er g ,  Erbreichsoberkämmerer :  Job. 
Karl  Ludwig,  ehern,  braunfchweigifcher  Generalmajor,  in  Wertheim,  geb.  10.  Jan.  1740, 
f  16.  Febr.  1816.  Vertreter:  Graf  zu  Waldeck. 

—  —  —  Friedrich  Karl  Gottlob,  in  Kreuzwertheim,  als  nunmehriger  Senior  des  Ge- 
famthaufes  Löwenftein-Wertheim,  geb.  19.  Juli  1743,  f  3.  Aug.  1825.  Vertreter: 
Graf  zu  Waldeck. 

10.  Fürft  von  Öttingen-Spielberg:  Joh.  Alois  III.  Anton,  geb.  9.  Mai  1788,  f  7,  Mai 
1855.  Vertreter  feit  Oktober  1815:  Fürft  von  Öttingen-Wallerftein,  1817  Fürft  von 
Fürftenberg. 

11.  Fürft  und  Altgraf  von  Salm-  (Reifferfcheid-)  Kraut  heim:  Franz  Wilhelm  Jofef, 
in  Wiirzburg  (als  preuß.  Oberft  1817  in  Elfen,  1819  in  Münfter),  geb.  27.  April  1772, 
f  14.  Mai  1831.  Vertreter:  1815  Graf  v.  Waldeck  (f.  Nr.  16),  1816/17  Franz  Jol.  Aug. 
Graf,  dann  Fürft  von  Salm -Dyk,  K.  Kammerherr  und  1.  Stallmeifter  der  Königin 
in  Stuttgart,  geb.  16.  Okt.  1775,  f  26.  Dez.  1826;  wohnte  der  Ständeverfamralung  fchon 
feit  Herbft  1815  an,  zunächft  als  Vertreter  von  Hohenlohe-Langenburg. 

12.  Fürft  von  Waldburg-Zeil-Trauchburg,  Erbreichsoberhofmeifter :  Maximilian 
Wunibald,  in  Zeil,  geb.  20.  Aug.  1750,  f  16.  Mai  1818;  Direktor  des  am  12.  Dez.  1815 
zu  Stuttgart  unter  den  vormals  reichsftändifchen  Füllten  und  Grafen  errichteten  Ver¬ 
eins;  1817  Präfident  der  Ständeverfamrnlung. 

13.  Fürft  von  Waldburg-Wolfegg-Waldfee:  Jofef  Anton,  in  Wolfegg  und  Waldfee, 
geb.  20.  Febr.  1766,  f  3.  April  1833.  Vertreter  bei  der  Eröffnung:  Graf  v.  Er¬ 
bach-Erbach  (f.  u.);  15.  Nov.  1815  ff.  Fürft  zu  Waldburg-Zeil-Trauchburg,  1816/17  Graf 
v.  Salm-Dyk  (f.  o.). 

14.  Fürft  von  Waldbu  rg-Zeil-W urzach:  Leopold  Maria  Karl  Eberhard,  geb.  11.  Nov. 
1795,  f  26.  April  1861.  —  Die  Stimme  ruhte  wegen  Minderjährigkeit. 

15.  Fürft  von  Dietrich  ft  ein:  Franz  Jofef,  öfterr.  Generalmajor,  geb.  28.  April  1767, 
f  8.  Juli  1854.  Vertreter  feit  4.  Nov.  1815:  Fürft  von  Hohenlohe-Schillingsfürft. 

16.  Fürft  von  Colloredo- Mansfeld  mit  den  übrigen  fürftlichen  und  gräflichen  Teil¬ 
habern  der  Graffchaft  Limpurg.  Stimmführer  (für  Colloredo,  Piickler,  Rechtem, 
Waldeck):  Georg  Friedrich  Karl  Graf  v.  Wal  deck- Pyrmont  als  Graf  zu  Lim- 
purg-Gaildorf,  Landvogt  zu  Stuttgart,  geb.  31.  Mai  1785  zu  Bergheim  in  Waldeck, 
t  18.  Juni  1826  kinderlos.  (Der  rührige  Parlamentarier.  Caft,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württ. 
S.  99  ff.) 

17.  Fürlt  von  Windifch-Grätz:  Alfred  Alois,  öfterr.  Oberft  in  Prag,  geb.  11.  Mai  1787, 
t  21.  März  1862  (f.  u.).  Vertreter:  Graf  v.  Quadt-Isny. 

18.  1  iirft  von  Me  tt  e  r  n  ich  -  Wi  n  n  eb  ur  g  -  0  chf  e  n  h  au  f  e  n  :  Franz  Georg  Karl  Jofef, 
öfterr.  Minifter  in  Wien,  geb.  9.  März  1746,  f  11.  Aug.  1818.  Vertreter:  Graf 
v.  Schaesberg-Thannheim. 

19.  Fürft  von  Fugger-Baben  häufen,  mit  den  übrigen  gräflich  Fuggerfchen  Familien: 
Anfelm  Maria,  bayer.  Kronohriftkämmerer  in  Babenhaufen,  geb.  1.  Juli  1766,  f  22.  Nov. 
1821.  Vertreter:  Graf  v.  Schaesberg-Thannheim. 
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20.  Giaf  v.  Zeppelin,  Lrbreichspanner:  Johann  Friedrich  Karl,  Stabsrittmeifter  und 
Ordonnanzoffizier  des  Königs,  in  Stuttgart,  geb.  Mainz  30.  Sept.  1789,  f  2.  April  1836. 

21.  Graf  v.  Königsegg- Aulendorf:  Franz  Xaver  Karl  Alois  Eufebius,  in  Aulen¬ 
dorf,  geb.  15.  März  1787,  f  8.  Juli  1863.  Vertreter:  Graf  v.  Waldeck,  feit  1816 
Graf  v.  Salm-Dyk. 

22.  Graf  v.  Warte mberg-Roth:  Ludwig,  bayer.  Generallieutenant  und  1.  Generaladjutant 
in  München,  geb.  14.  Okt.  1752,  +  10.  März  1818.  Vertreter  bei  der  Eröffnung:  der 
Adoptivfohn  Franz  Karl  Friedrich  Graf  v.  Erbach-Erbach  und  Wartemberg-Koth, 
bayer.  Oberft,  in  Roth,  geb.  11.  Juni  1782,  f  17.  April  1832  (Caft.S.  8  f.,  Genealog. 
Staatshandbuch  1839  S.  475),  feit  Oktober  1815:  Graf  v.  Schaesberg-Thannheim. 

23.  Graf  v.  Waldbott-Baffenheim:  Friedrich  Karl  Franz  Rud.,  öfterr.  Kämmerer, 
und  Deutfehordensritter,  in  Heggbach,  geb.  10.  Aug.  1779,  f  München  6.  Mai  1830. 
Vertreter  nur  bei  der  Eröffnung:  Karl  Graf  v.  Erbach-Erbach  und  Wartemberg-Roth. 

24.  Graf  v.  Törring-Gutenzell:  Jofef  Auguft,  bayer.  Geh.  Rat,  in  München,  geb. 

1.  Dez.  1753,  f  9.  April  1826.  Vertreter:  Fürft  von  Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

25.  Graf  v.  Quadt-Isny:  Wilhelm  Otto  Friedr.  Albrecht,  in  Isny,  geb.  21.  Febr.  1783, 
t  2.  Juli  1849  (f.  u.). 

26.  Graf  v.  Stadion,  derÄltefte:  Johann  Philipp  Karl  Jofef,  aus  der  fridericianifchen 
Linie  (Stadion- Warthaufen),  öfterr.  Geh.  Staats-  und  Conferenzminiiter  in  Wien,  geb. 

18.  Juni  1763,  f  15.  Mai  1824;  der  bekannte  öfterr.  Staatsmann.  (Allg  d.  Biogr. 
XXXV,  371.)  Vertreter:  Graf  v.  Waldeck. 

27.  Graf  v.  Rechberg:  Alois  (Louis),  bayer.  Geh.  Rat  und  bevollm.  Minifter  in  Wien, 
geb.  18.  Sept.  1766,  f  10.  März  1849.  (Allg.  d.  Biogr.  XXVII,  493.)  Vertreter: 
1815/16  niemand,  1817  Graf  v.  Beroldingen  (f.  u.). 

28.  Graf  v.  Neipperg:  Adam  Albert,  öfterr.  Generalfeldmarfchall  -  Lieutenant,  Oberft- 
hofmeifter  der  Herzogin  von  Parma  in  Parma,  geb.  8.  April  1775,  f  22.  Febr.  1829. 
(Allg.  d.  Biogr.  XXIII,  408.)  Vertreter:  1815/16  Graf  von  Berlichingen,  dann  Geh. 
Rat  v.  Knieftedt,  Generalmajor  v.  Beulwitz,  Oberreg.Rat  v.  Seckendorff,  1817  Maxi¬ 
milian  Freih.  v.  Ow  auf  Wachendorf  (f.  u.). 

29.  Graf  v.  Sternberg-(Manderfcheid):  Franz  Jofef,  öfterr.  Kammerherr,  in  Prag,  geb. 
4.  Sept.  1763,  j-  8.  April  1830  (f.  u.).  Vertreter  feit  27.  Okt.  1815:  Fürft  von  Öttingen- 
Wallerftein. 

30.  Graf  v.  Plettenberg:  ruht  (f.  u.). 

31.  Graf  v.  Schaesberg:  Richard  Martin  Maria,  württ.  Geb.  Rat  in  Thannheim,  geb. 
15.  Juli  1778,  f  24.  März  1856. 

NB.  Von  den  unter  I.  und  II.  genannten  31  Virilftimmberechtigten  haben  an 
den  Verhandlungen  März  bis  Juli  1815  teilgenoramen :  1.  Fürft  von  Hohenlohe-Öhringen 
als  Präfident;  2.  Fürft  von  Hohenlohe-Schillingsfürft,  Capitain  des  Gardes  in  Stutt¬ 
gart;  3.  Graf  v.  Waldeck,  Landvogt  in  Stuttgart;  4.  Graf  v.  Zeppelin,  Ordonnanz¬ 
offizier  des  Königs,  in  Stuttgart. 

Im  Oktober  1815  find  dann  weiter  erfchienen:  5.  Fürft  von  Hohenlohe-Langen- 
burg;  6.  Fürft  von  Waldburg-Zeil-Trauchburg;  7.  Fürft  von  Waldburg-Wurzach ; 
8.  Fürft  von  Öttingen- Wallerftein ;  9.  Graf  v.  Schaesberg. 

Im  Dezember  1815  kam  noch:  10.  Graf  v.  Salm-Dyk. 

III.  Begüterte  Grafen  und  Edelleute,  welche  vermöge  befonderer  Verleihung  des  Königs  Viril- 
ftimme  haben: 

1.  Graf  Adel  mann:  Clemens  Wenzeslaus,  zu  Hohenftadt,  geb.  17.  September  1771, 
f  19.  Febr.  1826. 

2.  Graf  v.  B  erlich  in  ge  n-(Jagfthaufen):  Jofef  Friedr.  Anton,  württ.  Staatsrat  und 
Landvogt  in  Ludwigsburg,  geb.  8.  Febr.  1759,  f  23.  April  1832  (f.  o.).  Vertreter 
feit  Oktober  1815  wegen  Rückberufung  auf  die  Landvogtsftelle:  I' reiherr  v.  Gemmingen- 
Bürg  (f.  u.). 

3.  Graf  v.  Beroldingen:  Paul  Jofef,  K.  Geheimer  Rat  und  Gefandter  in  Wien,  geb. 

19.  Mai  1754,  f  3.  Juli  1831.  Vertreter  1815/16:  Graf  v.  Görlitz  (f.  u.). 

4.  Graf  v.  B  if  f  in  g e  n  -  N i  p p  e  n  b  u  r  g :  E  r  n  f  t  Maria,  Landvogt  in  Heilbronn,  geb.  12.  Dez. 
1774,  f  22.  April  1831.  Vertreter  vom  April  1815  an,  wegen  Rückberufung  auf  die 
Landvogtsftelle:  Graf  v.  Berlichingen,  daun  Graf  Adelmann. 
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5.  Freiherr  v.  Bömmelberg:  Alois  Sebaftian,  württ.  Oberftlieutenant  ä  la  suite  in  Erolz- 
heiro,  geb.  19.  Jan.  1761,  f  19.  Juli  1826.  Vertreter  1815/16:  Auguft  v.  Horn- 
ftein  (f.  u.). 

6.  Graf  v.  Degen  fei  d- (Schonburg):  Maximilian  Chriftof  Martin,  geb.  21.  Sept.  1797, 
t  4.  Nov.  1866.  Die  Stimme  ruht  wegen  Minderjährigkeit. 

7.  Graf  v.  Dillen:  Karl  Ludwig,  württ.  Generaloberhofintendant,  Generallieutenant  und 
1.  Generaladjutant  in  Stuttgart,  geb.  28.  März  1778,  f  1.  Okt.  1841. 

8.  Freiherr  v.  Freyberg,  der  Ältefte:  Nikolaus  Chriftian  Jofef,  württ.  Staatsrat  und 
Landvogt  in  Ulm,  geb.  7.  Jan.  1778,  f  Stuttgart  16.  Dez.  1823  (f.  S.  6).  Vertreter: 
Anton  Thaddä  Alb.  v.  Freyberg  zu  Wellendingen. 

9.  Freiherr  v.  Gemmingen,  der  Ältefte:  Ludwig  Eberhard  v.  Gemmingen-Guttcnberg- 
Bonfeld,  ehern.  Ritterrat,  bad.  Kammerherr  in  Bonfeld,  geb.  27.  Sept.  1750,  f  20.  Jan. 
1841.  (Caft  S.  209.  Stöcker,  Chronik  der  Fam.  v.  Gernm.  I,  1,  S.  49.)  Vertreter: 
Ludwig  Eberhard  v.  Gemmingen-Bürg,  bad.  Kammerherr  zu  Prefteneck,  geb.  28.  Sept. 
1771,  f  9.  Jan.  1831.  (Stöcker  11,2  S.  54  f.) 

10.  Graf  von  Görlitz:  Ernst  Eugen,  württ.  Oberftftallmeifter  in  Stuttgart,  geb.  17.  Juni 
1768,  t  12.  März  1830.  (Caft  S.  216.) 

11.  Freiherr  v.  Maffenbach:  Friedr.  Reinhard  Wilh.,  württ.  Oberft  und  Oberintendant 
der  Kavallerie  in  Ludwigsburg,  geb.  13.  Okt.  1760,  f  Ludwigsburg  13.  Dez.  1816. 
Vertreter  1815/16:  Maximilian  v.  Ow  (f.  u.),  feit  12.  Nov.  1816  der  Bruder  Chriftian 
Freih.  v.  M.,  preuß.  Oberft,  geb.  16.  April  1758,  f  21.  Nov.  1827.  (Allg.  d.  Biogr. 
XX,  565.) 

12.  Graf  v.  Normann-Ehrenfels:  Philipp  Chriftian  Friedr.,  penf.  württ.  Staatsminifter 
in  Mötzingen,  geb.  25.  Okt.  1756,  f  26.  Mai  1817  (f.  S.  4).  Vertreter  feit’ 17.  Mai 
1815:  der  Sohn  Karl  Friedr.  Franz,  Hof-  und  Finanzrat. 

13.  Graf  v.  R ei fchach -(Rieth):  Karl  Friedr.  Phil.  Heinr.,  württ.  Staatsminifter,  geb. 
3.  Jan.  1763,  f  9.  Jan.  1834  (S.  4).  Vertreter  15.  — 23.  März  1815:  der  Sohn  Karl 
Ludwig  Wilh.  Ernft,  württ.  Kammerherr,  kar.  Hauptmann,  geb.  31.  Okt.  1788,  f  29.  Mai 
1844.  (Caft  S.  308.)  April  1815  ff.  nicht  vertreten.  1817  in  Perfon  anwefend. 

14.  Freiherr  v.  Speth,  der  Ältefte  der  Gefamtfamilie:  Karl  v.  Speth-Untermarchthal, 
bayer.  Kammerherr  zu  Marchthal,  geb.  1.  Febr.  1776,  f  .  .  . 

15.  Freiherr  v.  Stain,  der  Ältefte  der  Gefamtfamilie :  Franz  Leopold  v.  Stain  zum  Rechten- 
ftein,  Landvogt  in  Rottenburg,  geb.  3.  Okt.  1775,  f  10,  Aug.  1852.  Vertreter  feit 
April  1815  wegen  Rückberufung  auf  die  Landvogtsftelle :  Freiherr  v.  Ow  (f.  u.). 

16.  Freiherr  v.  Thumb:  Karl  Konrad  in  Stuttgart,  geb.  28.  Jan.  1785,  f  30.  Nov.  1831. 
(Thumbifche  Chronik  1885  S.  155.) 

17.  Freiherr  v.  Ulm,  der  Ältefte  der  Gefamtfamilie:  Maximilian  Gebhard  v.  Ulm-Erbach- 
Mittelbiberach  in  Erbach,  geb.  31.  März  1778,  f  12.  Jan.  1825. 

18.  Freiherr  v.  Varnbüler:  Karl  Friedr.  Gottlob,  penf.  Generallieutenant  in  Hemmingen, 
geb.  15.  April  1746,  f  8.  Aug.  1818.  Vertreter:  der  Sohn  Karl  Eberh.  Friedr.  v.  V. 
in  Hemmingen,  geb.  12.  April  1776,  f  27.  April  1832  (f.  u.). 

19.  Freiherr  v.  Weiden,  der  Ältefte  der  Gefamtfamilie:  Lud.  Konftantin  v.  Welden- 
Groß-Laupheim,  bayer.  Geh.  Rat  und  Appellationspräfident  in  München,  geb.  29.  Dez. 
1771,  f  31.  März  1842.  Vertreter:  März  1815  der  Bruder  Xaver  Freih.  v.  Weiden 
zu  Groß-Laupheim,  Landvogt  in  Ellwangen;  nach  deffen  Rückberufung  auf  die  Land¬ 
vogtsftelle  April  1815  bis  Dezember  1816  Maximilian  Freih.  v.  Ow  (f.  u.);  1817  wieder 
Xaver  Freih.  v.  Weiden. 

20.  Freiherr  v.  Wöllwarth,  der  Ältefte  der  Gefamtfamilie:  Karl  Ludwig  Georg  v.  Wöll- 
warth-Lauterburg-Effingen  in  Birkenfeld  in  Franken,  ehern,  württ.  Staatsminifter,  geh. 
29.  Dez.  1750,  f  30.  Juli  1832.  Vertreter:  1815/16  Graf  Adelmann,  1817  in  Perfon 
anwefend. 

Nicht  als  Virilftimmberechtigte,  aber  als  Vertreter  von  folchen  sind  aufzuführen,  (foweit 
es  nicht  bei  ihren  Familien  gefchehcn  ift): 

1.  v.  Beul witz:  Franz,  württ.  Generalmajor  und  Staatsrat,  Oberhofmeifter  des  Prinzen 
Friedrich  von  Württemberg  und  Kommandeur  der  K.  Militärinftitute,  geb.  1775,  f  1817 
(f.  S.  6).  Oktober  1815  bis  Juni  1816  für  die  Grälen  und  Neippcrg. 

2.  Freiherr  v.  Hör nfte in -Bußmannshaufen:  Auguft,  in  Orfenhaufcn,  geb.  15.  April  1789, 
t  13.  Juli  1855.  1815/17  für  den  Freiherrn  v.  Bömmelberg. 
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3.  Freiherr  v.  Knieftedt:  Karl  Franz  Eberhard,  württ.  Geb.  Rat  und  Oberzermonien- 
meifter  in  Stuttgart,  geb.  12.  Nov.  1785,  f  8.  Mai  1834.  (Caft  S.  278.)  Juli  1815  für 
die  Grafen  Dillen  und  Neipperg. 

4.  Freiherr  v.  Mauel  er:  Paul  Friedr.  Theodor  Eugen,  Oberhofintendant  und  Präfident 
der  Hof-  und  Domänenkammer,  bisher  Direktor  des  Oberappellationstribunales  in  Eß¬ 
lingen,  geb.  30.  Mai  1783,  f  28.  Jan.  1859,  feit  18.  Juni  1817  Geh.  Rat,  dann  Juftiz- 
rainifter  und  Geheimeratspräfident  (f.  o.  u.  u.).  März  bis  Juni  1817  für  Graf  v.  Görlitz. 

5.  Freiherr  v.  Münchingen:  Ludwig  Eberh.  Benj.,  bad.  Kammerherr  und  penf.  Oberft 

in  Stuttgart,  geb.  12.  Aug.  1765,  f .  (Caft  S.  276.)  Mai  bis  Dezember 

1816  für  Freiherr  v.  Ulm. 

6.  Freiherr  v.  Ow- Wachendorf:  Joh.  Nepom.  Maximilian,  öfterr.  Kämmerer  in  Wachen¬ 
dorf,  geb.  5.  April  1784,  f  16.  Juli  1845.  März  1815  bis  Dezember  1816  für  Freiherr 
v.  Ma/Tenbach,  dann  v.  Stain  und  v.  Weiden ;  März  bis  Juni  1817  für  Graf  v.  Neipperg. 

7.  Freiherr  v.  Seck  endo  r  ff- Gutend:  Karl  Ernft  Julius,  auf  Obernzenn  und  Unterdeuf- 
ftetten,  württ.  Oberregierungsrat,  geb.  Obernzenn  8.  Dez.  1778,  f  Reutlingen  15.  Febr. 
1819.  Juni  bis  Dezember  1816  für  die  Grafen  v.  Dillen  und  v.  Neipperg. 

IV.  Der  Kanzler  der  Univerfität  Tübingen:  Sch  nur  rer,  D.  Chriftian  Friedrich,  Prälat,  geb. 
Cannftatt  28.  Okt.  1742,  f  Stuttgart  10.  Nov.  1822.  (Allg.  d.  Biogr.  XXXII,  196.) 

Der  an  Dienftzeit  ältefte  evangelifche  Generalfuperintendent:  Cleß,  M.  Heinrich  David, 
Prälat,  Generalfuperintendent  von  Urach,  geb.  Stuttgart  8.  Okt.  1741,  f  5.  März  1820. 
(Noch  unter  der  alten  Verfallung  als  Abt  von  Blaubeuren  feit  1797  Mitglied  des  Land¬ 
tags  und  der  Landfeh aftlichen  Ausfchüfle.) 

V.  Der  Generalvikar  zu  Eli  wangen :  Fürft  von  Hohen  lohe- Waldenburg,  Franz  Jof.  Xav. 
Karl,  Bifchof  von  Tempe,  geb.  27.  Nov.  1745,  f  zum  Bifchof  von  Augsburg  gewählt 
9.  Okt.  1819.  (Neher,  Statift.  Perf.Katal.  1878  S.  7.) 

Der  an  Dienftzeit  ältefte  katholifche  Dekan:  Steigentefch,  Ernft,  Geiftl.  Rat,  Pfarrer 
in  Unterboihingen  und  Dekan  des  Landkapitels  Neuhaufen,  geb.  Konftanz  20.  Okt.  1742, 
f  26.  Aug.  1818.  (Neber  439.) 


B.  Gewählte  Repräfentanten 

(fämtlich  evangelifch  und  verheiratet,  foweit  nichts  anderes  bemerkt  ift). 

Gute  Städte: 

Stuttgart:  Heinrich  Immanuel  Klüpfel,  Biirgermeifter  und  Hofgerichtsafleflor  in  Stuttgart, 
geb.  Stuttgart  17.  Juli  1758,  ledig,  f  31.  Dez.  1823  als  Obertribunalrat;  unter  der  alten 
Verfaffung  feit  1794  Mitglied  des  Landfchaftlich  Engeren  Ausfchufles  und  des  Landtags. 
(Allg.  d.  Biogr.  XVI,  257.  Zu  einem  Fefte,  das  dem  Abg.  Klüpfel  am  18.  Okt.  1815  ge¬ 
geben  wurde,  verfaßte  Uhland  das  bekannte  Gedicht:  „Die  Schlacht  der  Völker  ward 
gefchlagen“.) 

Tübingen:  Johann  Chriftian  Schott,  ehern.  Oberamtmann  und  Regierungsrat  in  Tübingen, 
geb.  Stuttgart  24.  Juli  1755,  hatte  1810  feine  EntlalTung  genommen,  als  er  nach  Ulm  ver- 
fetzt  wurde ;  1817  Regierungsrat  in  Ludwigsburg.  (Vater  von  Albert  Schott  f.  u.) 

Ludwigsburg:  Dr.  Joh.  Friedr.  Fab  er,  kurpfalzbayer.  Hofrat,  v.  Gemmingenfcher  Rent- 
beamter  in  Beihingen  und  Konfulent,  geb.  Stuttgart  7.  Nov.  1753,  f  Beihingen  14.  Mai 
1823.  Vizepräfident  der  Ständeverfammlung. 

Heilbronn:  Gg.  Chriftian  Franz  Kübel,  Biirgermeifter  in  Heilbronn,  geb.  daf.  6.  April  1757, 
f  daf.  30.  Sept.  1831. 

Ulm:  Johann  Heinrich  Miller,  Kaufmann  in  Ulm,  geb.  daf.  16.  Nov.  1757,  f  17.  März  1831. 

Reutlingen:  Dr.  jur.  Clemens  Chriftoph  Camerer,  Biirgermeifter  in  R.,  geb.  Reutlingen 
6.  Nov.  1769.  Witwer,  zieht  nach  Stuttgart,  f  daf.  als  K.  Hofrat  22.  Jan.  1826. 

Ellwangen:  Thom.  Nicderhöfer,  Advokat  in  E.,  geb.  8.  Febr.  1765,  j  2.  Mai  1804,  kath. 

Oberamtsbezirke: 

Aalen:  Maximilian  Heinrich  Gleich,  Wöllwarthfcher  Rentbeamter  in  Ellingen,  ledig,  geb. 
Gaildorf  6.  März  1776,  wird  Kameralverwalter  in  Kapfenburg,  f  Thannenburg  OA.  Ellwangen 
21.  Dez.  1859  (Vater  der  beiden  Generale  v.  Gleich);  tritt  aus. 
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Seit  16.  Okt.  1815:  Adam  Friedrich  Gock,  Forftkaffier  a.  D.  in  Eli wangen,  feit  1817 
Kameralverwalter  und  tit.  Finanzrat  ia  Ludwigsburg,  feit  1827  in  Maulbronn,  geb.  Det¬ 
tingen  a.  Erms  9.  Dez.  1781,  f  als  Oberfinanzrat  in  Stuttgart  12.  Jan.  1842;  tritt  aus; 
f.  u.  Maulbronn. 

Seit  10.  März  1817:  Gottlob  Gaupp,  feit  1802  med.  Lic.  und  Garnifonsapotheker 
in  Stuttgart,  geb.  Calw  3.  Okt.  1775. 

Alp  eck:  Viktor  Friedrich  Sandberger,  Stadtfehreiber  in  Heidenheim,  1819  Oberamtmann  in 
Ellwangen,  geb.  18.  Okt.  1769,  f  Ellwaugen  5.  Dez.  1837. 

Backnang:  Matthäus  Klemm,  Biirgermeifter  und  Amtspfleger  in  B.,  geb.  13.  Mai  1748, 
f  19.  Jan.  1817;  war  unter  der  alten  VerfalTung  feit  1787  Mitglied  des  Landfchaftlich 
Größeren  Ausfchufles  und  des  Landtages  gewefen. 

Seit  10.  März  1817:  Karl  Friedr.  Enslin,  Kameralamts-Subftitut  in  B.,  geb.  Stutt¬ 
gart  23.  Nov.  1770,  ledig;  f  Backnang  26.  Dez.  1829  (f.  u.). 

Balingen:  Johann  Georg  Hart  mann,  Stadtrat  und  Kaufmann  in  B.,  geb.  20.  Okt.  1779, 
f  20.  Dez.  1861. 

Befigheim:  Benj.  Friedrich  Haakh,  braunfclnv.  Hofrat,  Advokat  in  Heilbroun,  geb.  26.  Febr. 
1778,  f  9.  Aug.  1825  (f.  u.). 

Biber  ach:  Friedrich  Anton  Zink,  Apotheker  und  Senator  (Stadtrat)  in  B.,  geb.  Biberach 
27.  Okt.  1768,  f  daf.  3.  Jan.  1840 ;  kath. 

Blaubeuren:  Abraham  Ott,  Schultheiß  in  Suppingen,  geb.  19.  März  1774,  f  Stuttgart  27.  Mai 

1838. 

Böblingen:  Dr.  Joh.  Friedrich  Cotta,  Buchhändler  in  Stuttgart,  preuß.  Geh.  Hofrat,  geb. 
Stuttgart  27.  April  1764,  f  29.  Dez.  1832.  (Der  bekannte  Verleger  und  Freund  Goethes, 
Schillers  etc.  Allg.  d.  Biogr.  IV,  527 ;  Biogr.  von  Schäffle  1888.) 

Bracken  heim:  Lic.  Chriftian  Geo.  Jakob  Seybold  der  Jung.,  Advokat  in  B.,  feit  1819  Ober¬ 
amtsrichter  in  B.,  geb.  Brackenheim  7.  Nov.  1778,  f  daf.  15.  April  1846.  (v.  Georgii  925.) 

Calw:  Dr.  jur.  Chriftian  Jakob  Zahn,  Fabrikant  in  C.,  geb.  Althengftett  12.  Sept.  1765, 
f  8.  Juli  1830.  Cottas  GenotTe,  dann  Fabrikant  in  Calw,  Komponift  von  Schillers  Reiter¬ 
lied.  (Schwab.  Merkur  vom  18.  Juli  1830.) 

Cannftatt:  Geo.  Friedrich  Weckherlin,  Biirgermeifter  in  C.  (nicht  rechtsgelehrl),  geb. 

21.  Nov.  1778,  Witwer,  f  13.  Sept.  1843. 

Crailsheim:  Karl  Gottfried  Wilh.  Freiherr  v.  Ellrichshaufen  zu  Neidenfels,  Herr  auf 
Matzenbach  und  Jagftheim,  preuß.  Stabskapitän  a.  D.  im  Buttlerfchen  Freihof  in  Crails¬ 
heim,  geb.  daf.  15.  Jan.  1775,  f  daf.  7.  Febr.  1850. 

Ehingen:  Chriftian  Niedermüller,  Oberfchultheiß  und  Kaffier  in  Obermarchthal,  kath.,  geb. 
14.  April  1781,  f  Scheer  16.  Juni  1859;  tritt  aus. 

Seit  25.  Mai  1816:  Xav.  Walfer,  Bauer  und  Stabsfchultheiß  in  Erbach,  kath.,  geb. 

22.  Okt.  1759,  f  daf.  20.  April  1819. 

Ellwangen:  Jofef  Ladenburger,  Müller  und  Anwalt  in  Erpfenthal,  kath.,  geb.  18.  Febr.  1771, 
f  13.  Jan.  1846. 

Eßlingen:  Dr.  Eberh.  Friedr.  Hon  old,  Biirgermeifter  in  E. ,  geb.  22.  Dez.  1762. 

Freuden  ft  adt:  Karl  Gottlieb  Kiereker,  Kaufmann  in  F.,  geb.  Tübingen  8.  März  1783, 
f  Freudenftadt  6.  Aug.  1836;  tritt  aus  (f.  u.) 

Seit  16.  Okt.  1815:  Dr.  Friedr.  Ludw.  Ginelin,  Obertribunalprokurator  in  Tübingen, 
geb.  dafelbft  27.  Nov.  1784,  f  18.  Okt.  1847.  (Stammbaum  der  Familie  Gmelin  1877 
S.  LXIII.) 

Gaildorf:  Dr.  Gottfr.  Knapp,  Advokat  in  Tübingen,  geb.  Einfiedel  bei  Tübingen  1.  Dez. 
1764,  1809  von  König  Friedrich  als  Oberamtmann  entlaßen,  f  1828.  (Vater  des  Dichters 
Albert  Knapp,  f.  deflen  Lebensbild  1867.) 

Geislingen:  Job.  Jak.  Häberlen,  ehern.  Stadtfehreiber  in  G.,  geb.  Langenau  16.  Nov.  1772; 
tritt  aus  als  Stadt-  und  Amtspfleger,  ftirbt  8.  Juni  1832. 

Seit  16.  Okt.  1815:  Dr.  phil.  Jofef  Reiter,  gräfl.  Rechbergifcher  Konfident  und 
Überadminiftrator  in  Donzdorf,  kath.,  geb.  Holzkirchen  in  Bayern  3.  März  1785. 

Gerabronn:  Geo.  Ferd.  Forftner  v.  Dambenois,  Landwirt  in  Garnberg  bei  Künzelsau, 
geb.  Creglingen  16.  Sept.  1765,  f  1832.  1817 — 1829  Profeflor  der  Staatswirtfchaft  in  Tü¬ 
bingen.  (Caft  S.  419.) 

Gmünd:  Jur.  Lic.  Jofef  Joh.  Fr.  Seybold  (der  Ältere),  Biirgermeifter  in  Gmünd,  dann  Ober¬ 
amtsrichter  in  Ellwangen,  geb.  Reichenbach  27.  April  1770,  f  als  pens.  Oberamtsrichter 
Gmünd  22.  Dez.  1838;  kath, 
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Göppingen:  Dr.  Ehreg.  Aug.  Wilibald  Feuer  lein,  Oberjuftizprokurator  und  Notar  in  Stutt¬ 
gart,  Sohn  des  Regierungsrats  Feuerlein  in  Stuttgart,  geb.  dafelbft  24.  Juni  1781,  fpäter 
Oberbiirgermeifter,  dann  Obertribunalrat  in  Stuttgart,  f  dafelbft  29.  Sept.  1850. 

Hall:  Job.  Heinrich  Schwarz,  Steuereinbringer  und  Gerichtsverwandter  in  Hall,  geb.  Hall 
26.  Jan.  1774,  f  daf.  14.  Aug.  1818. 

Heidenheim:  Friedrich  Karl  Effich,  Schultheiß  in  Boiheim,  geb.  3.  Juli  1778,  f  29.  Dez.  1855. 
Heilbronn:  Chrf.  Friedr.  Mayer,  Hofrat  und  Advokat  in  H.,  geb.  Ludwigsthal  2.  Nov.  1762, 
f  Stuttgart  7.  März  1841.  (Vater  und  Großvater  der  Abgeordneten  Karl  Mayer,  Vater 
und  Sohn,  f.  u.) 

Herrenberg:  Karl  Ludwig  Berg,  Handlungsvorfteher  in  H.,  geb.  daf.  18.  Nov.  1764,  f  als 
Kaufmann  daf.  14.  Mai  1824. 

Horb:  Geo.  Balth.  Kurz,  Kaufmann  in  Horb,  geb.  14.  Sept.  1765,  f  14.  Aug.  1824,  katb.  (f.  u.). 
Kirchheim:  Dr.  Jakob  Friedr.  Weishaar,  Advokat  in  Stuttgart,  geb.  Korb  3.  März  1775, 
Minifter  des  Innern  (f.  u.),  f  19.  Sept.  1834.  Witwer. 

Kiinzelsau:  Jofef  Joh.  Kas.  Berger,  Bürgermeifter,  dann  Stadtfchultheiß  in  Ingelfingen,  geb. 
2.  Sept.  1770,  f  daf.  22.  Juli  1846. 

Leonberg:  Gottlieb  Wilhelm  Hoff  mann,  Bürgermeifter  in  L.,  geb.  Oftelsheim  19.  Dez.  1771, 
Vater  von  Wilhelm  und  Chriftof  H.,  Gründer  der  Gemeinde  Kornthal,  f  Kornthal  31.  Jan. 
1846.  (Allg.  d.  Biogr.  XII,  593.) 

Leutkirch:  Jofef  Wo  eher  (der  Jüngere),  vormals  Zeilifcher  Patrimonial-Obervogt  und  Land- 
fchaftskaffier  in  Zeil,  geb.  Zeil  26.  März  1765,  f  Zeil  12.  Okt.  1830  als  zeilifcher  Hofrat 
und  Archivar;  kath. 

Lorch  (Welzheim):  Joh.  Auguft  Ferdinand  Piftorius,  Hofrat  in  Stuttgart,  geb.  Heidenheim 
16.  Okt.  1767,  Erzieher  König  Wilhelms  I.,  f  11.  Sept.  1841.  (Vrgl.  Befchr.  des  Oberamts 
Welzheim  S.  153.) 

Ludwigsburg:  Karl  Ludwig  Frey,  Stadtfehreiber  in  Markgröningen,  geb.  Ludwigsburg 
8.  März  1774,  f  als  Oberamtsrichter  in  Cannftatt  13.  Mai  1832. 

Marbach:  Heinr.  Ernft  Ferd.  Bolley,  Amtsfehreiber  in  Waiblingen,  geb.  Neuenbürg  18.  April 
1770.  (Schon  1796  hatten  in  Waiblingen  die  Aratsbürgermeifter  gegen  den  Stadtmagiftrat 
die  Wahl  Bolleys  zum  Landtagsdeputierten  durchfetzen  wollen);  f  als  Präfident  des  Ober¬ 
tribunals  1.  April  1847.  (Allg.  d.  Biogr.  III,  110;  Pfifter,  König  Friedrich  S.  371  f.) 
Maulbronn:  Friedrich  Ludw.  Lang,  Rechtsgelehrter,  refig.  Amtsfehreiber  in  M.,  geb.  11.  Nov. 
1765;  war  fchon  1796  zum  Landtagsdeputierten  gewählt,  aber  als  wahlunfähig  zurück- 
gewiefen  worden;  j*  10.  Nov.  1849  als  Rechtskonfulent  in  Stuttgart  (f.  u.). 
Mergentheim:  Daniel  Friedr.  Grün,  ehern,  hohenlohifcher  Marfchkommiffär  und  Centgraf, 
Gutsbefitzer  in  Weikersheim,  geb.  25.  Sept.  1766,  *j*  daf.  3.  Aug.  1831. 

Miinfingen:  Joh.  Friedr.  Koch,  Bürgermeifter  in  M.,  geb.  7.  Mai  1760,  j*  daf.  21.  Dez.  1827; 

war  noch  auf  den  altwiirttembergifchen  Landtagen  gewefen. 

Nagold:  Philipp  Friedrich  Reinhard,  refig.  Amtspfleger  in  N.,  geb.  Gochsheim  11.  April  1750. 

Witwer;  zieht  nach  Herrenberg  und  von  da  1820  nach  Stuttgart. 

Neckarfulm:  Peter  Heinrich  Mer  kl  e,  Löwenwirt  und  Gerichtsverwandter,  auch  Oberamts- 
gerichtsaffeffor  in  N.,  geb.  Neckarfulm  24.  Okt.  1770,  kath.  (Mit  dem  Buchhändler  1  alm 
ein  —  glücklicheres  —  Opfer  der  Napoleonifchen  Willkür  1806);  f  1821.  (Zeitfchr.  f.  wiirtt. 
Franken  VII,  419  ff.) 

Neresheim:  Heinrich  Franz  Hugo  Maria  v.  Keller,  Thurn-  und  Taxisicher  Jultizrat  und 
Oberrentmeifter  in  N.,  geb.  Mainz  27.  April  1773,  f  Schloß ''Neresheim  1.  Aug.  1835;  kath. 
Neuenbürg:  Chriftian  Gottlieb  Knaus,  Amtsbiirgermeifter  in  N.,  geb.  Waiblingen  11.  Okt. 
1779,  f  Neuenbürg  10.  Juli  1845  als  Gericbtsnotar ;  tritt  aus. 

Seit  6.  Aug.  1816:  Ludw.  Friedr.  Valentin  Andreä,  Wiirtt.  Rat  in  Liebenzell,  geb. 

Schnaith  3.  Juli  1772,  f  Calw  16.  Nov.  1844. 

Nürtingen:  Chriftian  Friedr.  L ö  w ,  Subftitut  (vom  König  gefetzter  Schultheiß)  in  Beuren  1805-1840, 
geb.  Plochingen  17.  Sept.  1778,  f  Beuren  20.  Sept.  1843.  (Knecht,  Hebung  der  Sittlichkeit 
und  des  Erwerbes  in  der  Gemeinde  Beuren.  Stuttgart  1858.) 

Oberndorf:  Anton  Jeggle,  Engelwirt  und  Bürgermeifter  in  Schramberg,  geb.  18.  Jan.  1763, 

f  13.  Okt.  1845;  kath.  (f.  u.). 

Ö  bringen:  Samuel  Abrah.  v.  Renner,  kar.  öfterr.  Major  a.  D.,  geb.  1.  Dez.  1776,  f  4.  Juli 


1850.  (Georgii  S.  585.) 

Ravensburg:  Jofef  Anton  Rhomberg,  Amtspflegerin  Altdorf,  Rechtsgelehrter,  geb.  2o.  Nov 
1753,  ledig,  f  19  April  1831;  kath.  (f.  u.). 


I.  14 


Regierung  und  Stände 


Reutlingen:  Geo.  Wilhelm  Buchrucker,  Ratsverwandter  und  Hirfchwirt  in  Pfullingen,  geh. 

Schnodtftenbach  im  fiirftlich  Schwarzenbergifchen  27.  Febr.  1761,  f  Pfullingen  3.  Juni  1822. 
Riedlingen:  Jofef  Chriftian  Buck,  Bauer  und  Oberfchultheiß  in  Altheim,  geb.  A.  16.  Okt. 
1762,  f  Altheim  16.  Jan.  1848:  kath.;  tritt  aus. 

Seit  8.  Nov.  1815:  Kafimir  Widmann,  geb.  Erisdorf  2.  März  1776,  f  daf.  12.  Sept. 
1855,  Schullehrer  feit  1805,  Gundelfingifcher  Laudfchaftskaffier  feit  1811  und  proviforifcher 
Gerichtsfehreiber  in  Erisdorf;  kath.  (f.  u.). 

Rotten  burg:  Florian  Gerb  er  t,  Hirfchwirt  in  R.,  geb.  R.  13.  Jan.  1773,  f  R.  23.  Jan.  1844; 
kath. 

Rottweil:  Auguftin  Steinhäufer,  Biirgermeifter  in  R.,  geb.  Gmünd  27.  Aug.  1781,  kath.; 
tritt  aus  nach  feiner  Anftellung  als  Stadt-  und  Amtsfehreiber  in  R.,  1835  Oberamtmann  in 
Ehingen,  f  Stuttgart  17.  Nov.  1849. 

Seit  16.  Okt.  1815:  Joh.  Phil.  Auguft  Georgii,  Oberjuftizprokarator  in  Stuttgart, 
geb.  Urach  6.  Juli  1763,  feit  Juni  1820  Regiftrator  und  Kanzleivorftand  der  I.  Kammer, 
f  Stuttgart  17.  Juni  1829. 

Saulgau:  Dr.  jur.  Joh.  Mich.  Diefch,  Biirgermeifter  und  StadtJyndikus,  1817  Stadtfehreiber 
in  S.,  geb.  12.  Juli  1768,  f  19.  Okt.  1832;  kath. 

Schorndorf:  Chriftian  Rapp,  Tabaksfabrikant  in  Sch.,  geb,  daf.  31.  Juli  1771,  f  daf.  17.  Dez. 

1853. 

Spaichingen:  Sylvefter  Merkt,  refig.  Amtspfleger  in  Sp.,  geb.  30.  Dez.  1770,  f  Sp.  23.  Jan. 
1833;  kath. 

Stuttgart:  Dr.  Ludw.  Friedr.  Griefinger,  Advokat,  Direktor  des  vormal.  Konfulenten- 
kollegiums  in  Stuttgart,  geb.  2.  Juni  1767,  ledig,  f  22.  Febr.  1845.  (Der  Kommentator 
des  Wiirtt.  Landrechts  —  Georgii  277);  f.  u. 

Sulz:  Joh.  Jakob  Hartenftein,  Kaufmann  in  S.,  geb.  15.  April  1749,  f  Stuttgart  6.  Juni  1817. 
(Schon  auf  dem  Sterbelager,  hatte  er  am  2.  Juni  1817  fchriftlich  gegen  den  königlichen  Ver- 
faffungsentwurf  geftimmt.  „Non  omnis  moriar  etc.“  hat  Feuerlein  diefem  Votum  beigefetzt.) 
Tettnang:  Jofef  Pfänner,  Amtspfleger  in  T.,  geb.  19.  März  1774,  f  23.  Aug.  1823;  kath. 
Tübingen:  Joh.  Georg  Walker,  Amtsfchultheiß  in  Schlaitdorf,  geb.  26.  Sept.  1769,  f  daf. 

20.  Aug.  1829. 

Tuttlingen:  Karl  Beckh,  Biirgermeifter  und  Kaufmann  in  T.,  geb.  14.  Juni  1770,  Vater  des 
Abgeordneten  für  Göppingen,  Rudolf  Beckh  (f.  u.) 

Ulm:  Franz  Daniel  Schad  v.  Mittelbiber  ach,  Senator  und  Biirgermeifter  in  Ulm,  W7itwer, 
geb.  Ulm  15.  Sept.  1766,  f  Ulm  30.  Sept.  1827. 

Urach:  Heinrich  Auguft  Georgii,  Amtspfleger  in  U.,  geb.  daf.  2.  Juli  1770,  f  als  Stadtfchult- 
heiß  a.  D.  Urach  11.  April  1850. 

Vaihingen:  Chriftian  Ferd.  Löbert,  Biirgermeifter  in  V.,  geb.  28.  Jan.  1768,  ledig,  f  20.  Nov. 
1839  (f.  u.). 

Waiblingen:  Ernl’t  Bernhard  Wagner,  Kaufmann  in  Calw,  geb.  daf.  29.  Aug.  1760,  Witwer, 
f  Stuttgart  5.  Dez.  1828.  (War  als  Vertreter  von  Calw  ein  thätiges  Mitglied  des  Land- 
fchaftlich  Engeren  Ausfchuffes  bis  zum  Untergang  der  alten  Verfaflung  gewefen.) 

Wald  fee:  Valentin  Döbele,  Bürgermeifter  in  W.,  geb.  2.  Juli  1777,  f  als  Stadtfchultheiß  in 
Waldfee  20.  Aug.  1829,  kath.;  tritt  aus. 

Seit  16  Okt.  1815:  Dr.  jur.  Heinrich  Sch  midi  in,  Oberjuftizprokurator  in  Stutt¬ 
gart,  geb.  Stuttgart  7.  Dez.  1783,  f  als  quiesz.  Direktor  im  Finanzdepartement  Stuttgart 

21.  Febr.  1864;  tritt  aus. 

Seit  10.  März  1817:  Lic.  Jur.  Ferd.  Rugel,  quiesc.  Wolfeggifcher  Hofrat  und  Ober¬ 
amtmann  in  Wolfegg,  geb.  Wolfegg  19.  Juli  1763,  kath. 

Wangen:  Auguftin  Alois  Wo  eher  (der  Ältere),  vorm.  Zeilifcher  Patrimonial-Obervogt  zu 
Neutrauchburg,  geb.  17.  Febr.  1763,  f  Trauchburg  30.  Jan.  1832  als  Zeilischer  Hofrat  und 
Rentbeamter,  Bruder  des  Jofef  W. ;  kath. 

Weinsberg:  Dr.  Karl  Heinr.  Fetz  er,  Advokat  in  Stuttgart,  geb.  20.  Sept.  1777,  f  16.  April 
1835.  (Vater  des  Abg.  K.  Aug.  Fr.  Fetzer,  f.  u.  —  Schw.  Krön.  1885  S.  1630;  Adam, 
Varnbiiler  S.  32.) 

V  iblingen  (Laupheim):  Friedrich  Fi f eher,  Advokat  in  W.,  vormals  Oberamtmann,  ledig 
geb.  23.  Okt.  1769,  Staatsrat  1820,  f  2.  Jan.  1841. 


im  Königreich  Württemberg  1806—1894. 


I.  15 


Zweiter  Zeitraum. 

Unter  König  Wilhelm  I.,  30.  Oktober  1816  bis  25.  Juni  1864. 

I. 

Regierung. 

Geheimer  Rat  und  Miniiterien  8.  Nov.  1816  bis  25.  Juni  1864 

Gleich  nach  feiner  Thronbefteigung ,  unterm  8.  Nov.  1816,  ftellte  König  Wilhelm  den 
Geheimen  Rat  wieder  her,  beftehend  aus  den  Miniftern  oder  den  Chefs  der  Departements  und 
denjenigen  Räten,  welche  der  König  zu  ordentlichen  Mitgliedern  des  Geheimen  Rats  (Geheimen 
Räten,  Wirklichen  Staatsräten)  ernennt  oder  für  den  Lauf  eines  Jahrs  zu  außerordentlichen  Mit¬ 
gliedern  beruft. 

A.  Die  Präfidenten  des  tlclieimcu  Rats,  die  Minifter  und  Departeraentseliefs. 

Gehe  imen-Rats-Präf  identen: 

1817  (18.  Nov.)  bis  1821  (20.  Juli)  Dr.  Hans  Otto  v.  der  Lühe  (f.  o.). 

1821  (29.  Juli)  bis  1831  (15.  Nov.)  Dr.  Chriftian  Friedrich  v.  Otto  (f.  o.). 

1831  (15.  Nov.)  bis  1848  (G.  April)  Dr.  Paul  Fried.  Theodor  Eugen  Freiherr  v.  Maucler  (f.  o.). 

Vom  G.  April  1848  bis  24.  April  1855  hatte  der  Geheime  Rat  keinen  befonderen 

Vorftand;  mit  dem  Vorfitz  war  zugleich  ein  ordentliches  Mitglied  des  Kollegiums  betraut, 
fo  feit 

1851  (8.  Mai)  Konftantin  Franz  Juftus  Freiherr  v.  Neurath,  geb.  Wetzlar  22.  April  1807, 
wui'de  am  14.  Juli  1854,  unter  BelaiTung  in  der  Stellung  eines  Vorftandes  des  Geheimen 
Rats,  der  Verwaltung  des  von  ihm  bis  dahin  zugleich  bekleideten  Minifteriums  der  aus¬ 
wärtigen  Angelegenheiten  enthoben,  und  am  24.  April  1855  zum  wirklichen  Präfidenten 
des  Geheimen  Rats  ausdrücklich  beftellt,  —  bis  1867  (27.  April),  f  Leinfelderhof  8.  Sept. 
1876.  (St.Anz.  212.  213.  Schw.  Krön.  214.) 

Departements-Chefs  der  Juftiz. 

1.  Dr.  H.  0.  v.  der  Lühe,  Juftizminifter  feit  30.  Juni  1809.  Am  18.  Nov.  1817  zum  Geheimen 
Rats-Präfidenten  ernannt  (f.  o.). 

2.  Dr.  Konftantin  Franz  Fürchtegott  v.  Neurath,  Juftizminifter  feit  10.  Nov.  1817.  f  27.  Nov. 
1817  (f.  o.). 

3.  Dr.  Freiherr  v.  Maucler,  Juftizminifter  feit  8.  März  1818.  Am  15.  Nov.  1831  zum  Ge- 
heimen-Rats-Präfidenten  ernannt  (f.  o.). 

4.  Dr.  Karl  Heinrich  v.  Schwab,  geb.  Stuttgart  20.  März  1781,  Geheimer  Rat  und  provi- 
forifcher  Chef  des  Juftizdepartements  feit  15.  Nov.  1831.  Am  26.  Sept.  1839  der  Verwal¬ 
tung  des  Juftizdepartements  enthoben  unter  BelaiTung  der  Geheimen-Ratsftelle.  f  Stuttgart 
23.  Jan.  1847. 

5.  Dr.  Heinrich  v.  Priefer,  geb.  Augsburg  20.  Mai  1797,  Departements-Chef  feit  26.  Sept. 
1839,  zuerft  in  proviforifcher  Eigenfchaft,  mit  Titel  und  Rang  eines  Staatsrats,  dann  feit 
19.  April  1843  definitiv  als  Geheimer  Rat.  Am  6./9.  März  1848  penfioniert.  f  Stuttgart 
28.  Jan.  1870. 

6.  Friedrich  v.  Römer,  geb.  Erkenbrechtsweiler  4.  Juni  1/94,  Staatsrat  und  Chef  des  Juftiz¬ 
departements  feit  9.  März  1848.  Am  28.  Okt.  1849  der  Verwaltung  des  Departements 
enthoben,  f  Stuttgart  11.  März  1864  (f.  u.  Vrgl.  Allg.  d.  Biogr.  XXIX,  117). 

7.  Dr.  Hermann  Friedrich  Karl  v.  Hänlein,  geb.  Ansbach  8.  Dez.  1794,  Staatsrat  und  Chef 

des  Juftizdepartements  feit  28.  Okt.  1849.  Am  2.  Juli  1850  der  Verwaltung  des  Departe¬ 

ments  enthoben  und  zum  ordentlichen  Mitgliede  des  Geheimen  Rats  ernannt,  f  Stuttgart 

18.  März  1866.  .  _  . 

8.  Wilhelm  v.  Pieffen,  geb.  Engelberg  bei  Schorndorf  23.  Nov.  1808,  Staatsrat  und  Chef 

des  Juftizdepartements  feit  2.  Juli  1850,  Juftizminifter  feit  20.  Sept.  1852.  Am  7.  April 

1856  in  den  Ruheftand  getreten,  f  Stuttgart  16.  Juli  1887  (Schw.  Krön.  168). 
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9.  Dr.  Karl  Freiherr  v.  Wächter-Spittler,  geh.  Gochsheim  26.  April  1798,  Juftizminifter 
feit  7.  April  1856.  Am  4.  Oktober  1864  penfioniert.  f  Stuttgart  21.  Sept.  1874.  (v.  Georgii, 
Biogr.  gen.  Bl.  1046.) 


Departements -  Chefs  des  Königlichen  Hanfes  und  der  auswärtigen 

Angelegenheiten. 

1.  Ferdinand  Ludwig  Graf  v.  Zeppelin,  geh.  28.  Nov.  1772,  Minifter  feit  8.  Nov.  1816 
Am  17.  Mai  1849  des  Minifteriums  enthoben,  f  21.  Jan.  1829  als  Königlicher  Gefandter 
am  Kaiferlich  Öfterreichifchen  Hofe  (f.  o.). 

2.  Heinrich  Levin  Graf  v.  Wintzingerode,  geb.  16.  Okt.  1778,  Minifter  feit  17.  Mai  1819. 
Penfioniert  am  2.  Okt.  1828.  f  15.  Sept.  1856  auf  Schloß  Bodenftein  in  Preußen.  (Vrgl. 
Graf  Heinrich  Levin  Wintzingerode,  ein  Württemberger  Staatsmann.  Von  Wilko  Graf 
Wintzingerode.  Gotha  1866.) 

3.  Jol’eph  Graf  v.  Beroldingen,  geb.  Ellwangen  27.  Nov.  1780,  Minifter  feit  2.  Okt.  1823. 
Penfioniert  am  6.  März  1848.  f  Stuttgart  24.  Jan.  1868.  (Schw.  Krön.  41.) 

4.  Karl  Ludwig  Friedrich  v.  Rofer,  geb.  Vaihingen  a.  E.  20.  März  1787,  proviforifcher 
Chef  des  Departements  feit  13.  Mai  1848,  zugleich  Direktor  des  Königlichen  Haus-  und 
Staatsarchivs  und  Geheimer  Legationsrat.  Am  28.  Okt.  1849  von  der  Verwaltung  des 
Departements  entbunden,  f  mit  dem  Titel  eines  Staatsrats  Stuttgart  27.  Dez.  1861. 
(Schw.  Krön.  1862,  16.  März.  Jahresh.  d.  Ver.  f.  vaterl.  Naturk.  XIX,  31  ff.) 

5.  Dr.  Karl  Freiherr  v.  Wächter-Spittler ,  Staatsrat  und  proviforifcher  Chef  des  Depar¬ 
tements  der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  zugleich  Chef  des  Departements  des  Kirchen- 
und  Schulwefens  feit  28.  Okt.  1849.  Am  2.  Juli  1850  von  der  Verwaltung  beider  Depar¬ 
tements  enthoben  (f.  o.). 

6.  Jofeph  Freiherr  v.  Linden,  geb.  7.  Juni  1804,  Staatsrat  und  Departements-Chef  des  In¬ 
nern,  interimiftifch  zugleich  mit  der  Leitung  der  Gefchäfte  des  Minifteriums  der  auswär¬ 
tigen  Angelegenheiten  beauftragt  vom  6.  Juli  1850  bis  8.  Mai  1851  (f.  u.). 

7.  Konftantin  Franz  Juftus  Freiherr  v.  Neurath,  geb.  22.  April  1807,  Staatsrat  und  Chef 
des  Departements,  zuerft  proviforifch  feit  8.  Mai  1851,  dann  definitiv  feit  2.  Juni  1852, 
Minifter  feit  20.  Sept.  1852.  Am  14.  Juli  1854  von  beiden  Funktionen  entbunden  unter 
Belaffung  der  bis  dahin  zugleich  verfehenen  Stelle  eines  Vorftands  des  Geheimen  Rats  (f.  o.). 

8.  Jofeph  Freiherr  v.  Linden,  Minifter  des  Innern  feit  20.  Sept.  1852;  interimiftifch  zum 
zweitenmal  vom  14.  Juli  1854  bis  29.  Okt.  1855  mit  der  Verwaltung  des  Minifteriums  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  betraut. 

9.  Karl  Eugen  Freiherr  v.  Hügel,  geb.  24.  Mai  1805,  Minifter  feit  29.  Okt.  1855.  Peufioniert 
21.  Sept.  1864.  f  Stuttgart  29.  Mai  1870.  (St.Anz.  S.  1517.) 


Departements-Chefs  des  Innern  und  des  Kirchen  -  und  Schulwefens. 

1.  Karl  Auguft  Freiherr  v.  Wangenheim,  Minifter  des  Kirchen-  und  Schulwefens  feit 
8.  Nov.  1816.  Am  3.  Nov.  1817  zum  Bundestagsgefandten  ernannt  (f.  o.). 

2.  Dr.  Karl  Eberhard  v.  Wächter,  Geheimer  Rat  und  proviforifcher  Chef  des  Departements 
des  Innern  feit  8.  Nov.  1816.  Ara  26.  Febr,  1817  der  Verwaltung  des  Departements  ent¬ 
hoben  (f.  o.). 

3.  Karl  Friedrich  Freiherr  v.  Kerner,  Geheimer  Rat  und  proviforifcher  Chef  des  Departe¬ 
ments  des  Innern  feit  26.  Febr.  1817.  Am  10.  Nov.  1817  der  Verwaltung  des  Departe¬ 
ments  enthoben  (f.  o.). 

4.  Dr.  Chr.  Fr.  v.  Otto,  Minifter  des  Innern  und  des  Kirchen-  und  Schulwefens  feit  10.  Nov. 
1817.  Am  29.  Juli  1821  zum  Geheimen-Rats-Präfidenten  ernannt  (f.  o.). 

5.  Chriftoph  Friedrich  v.  Schmidlin,  geb.  Stuttgart  25.  Aug.  1780,  Chef  des  Departements 
des  Innern  und  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  zuerft  in  proviforifcher  Weife  feit  29.  Juli 
1821,  Geheimer  Rat  feit  27.  Sept.  1824,  Minifter  feit  1.  Juli  1827.  f  Stuttgart  28.  Dez. 
1830.  (v.  Georgii  840.) 

6.  Dr.  Sixt  Eberhard  v.  Kap  ff,  geb.  Göppingen  4.  Okt.  1774,  Geheimer  Rat  und  Chef  des 
Departements  des  Innern  und  des  Kirchen-  und  Schulwefens  feit  3.  Jan.  1831.  Am  3.  April 
1832  der  Verwaltung  des  Departements  enthoben  unter  Beladung  der  Geheimen-Ratsftelle. 
t  Stuttgart  31.  Aug.  1851.  (St.Anz.  S.  2345.) 

i.  Dr.  Jakob  I riedrich  v.  Weishaar,  geb.  Korb  3.  März  1775,  Minifter  des  Innern  und  des 
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Kirchen-  und  Schulwefens  feit  3.  April  1832.  Penfioniert  10.  Aug.  1832.  f  Köngen  19.  Sept 
1834  (f.  auch  oben  und  unten  Ständeverf.  Vrgl.  VVürtt.  Jahrb.  1834  S  32  Pfifter,’ 
K.  Friedrich  1888,  S.  372  f.).  ’  ' 

8.  Pr.  Johannes  v.  Schlayer,  geh.  Tübingen  11.  März  1792,  Chef  des  Departements  des 
Innern  und  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  proviforifch  mit  Staatsrats-Charakter  feit 
10.  Aug.  1832,  Geheimer  Rat  feit  26.  Sept.  1834,  Minifter  feit  26,  Sept.  1839.  Penfioniert 
6.  März  1848.  f  Stuttgart  3.  Jan.  1860.  (Allg.  d.  Biogr.  XXXI,  348.) 

(Im  März  1848  wurden  die  beiden  Minifterieu  des  Innern  und  des  Kirchen-  und 
Schulwefens  wieder  von  einander  getrennt.) 

Departements-Chefs  des  Innern  feit  März  1848. 

1.  Dr.  Guftav  Heinrich  v.  Duvernoy,  geb.  Stuttgart.  5.  Juli  1802,  Staatsrat  und  Chef  des 
Departements  feit  9.  März  1848.  Am  19.  Okt.  1849  der  Verwaltung  des  Departements 
enthoben,  f  Stuttgart  24.  Dez.  1890.  (Schw.  Krön.  2531.) 

2.  Dr.  Johannes  v.  Schlayer,  Staatsminifter  (f.  o.),  zum  zweitenmal  Minifter  des  Innern 
feit  28.  Okt.  1849.  Am  2.  Juli  1850  wieder  in  den  Ruheftand  verfetzt  (f.  o.). 

3.  Jofeph  Freiherr  v.  Linden,  Staatsrat  und  Chef  des  Departements  feit  2.  Juli  1850,  wirk¬ 
licher  Minilter  feit  20.  Sept.  1852,  vom  6.  Juli  1850  bis  8.  Mai  1851  und  zum  zweitenmal 
vom  14.  Juli  1854  bis  29.  Okt.  1855  auch  mit  der  Leitung  der  Gefchäfte  des  Minifteriums 
des  Auswärtigen  beauftragt  (f.  o.).  Penfioniert  21.  Sept.  1864. 

Departements-Chefs  des  Kirchen-  und  Schulwefens  feit  März  1848. 

1.  Dr.  Paul  Achatius  v.  Pfizer,  geb.  Stuttgart  12.  Sept.  1801,  Staatsrat  und  Chef  des  De¬ 
partements  des  Kirchen-  und  Schulwefens  feit  9.  März  1848.  Am  14.  Aug.  1848  von  der 
Stelle  eines  Departements  Chefs  entbunden,  f  Tübingen  29.  Juli  1867.  (Allg.  d.  Biogr. 
XXV,  668). 

2.  Dr.  Eduard  v.  Sch  midi  in,  geb.  Schönthal  15.  April  1804,  Oberregierungsrat  und  provi- 
forifcher  Chef  des  Departements  feit  14.  Aug.  1848.  Am  16.  September  1849  der  Stelle 
eines  Vorftandes  des  Kultdepartements  enthoben  und  in  fein  früheres  Amt  zurückgetreten, 
f  25.  Juli  1869  als  Konfiftorialpräfident.  (Schw.  Krön.  293.) 

3.  Dr.  Karl  Freiherr  v.  Wächter-Spittler,  Staatsrat  und  Chef  des  Departements  des 
Kirchen-  und  Schulwefens  feit  28.  Okt.  1849,  zugleich  proviforifch  mit  der  Verwaltung  des 
Departements  der  auswärtigen  Angelegenheiten  beauftragt  (f.  o.).  Am  2.  Juli  1850  beider 
Stellen  enthoben  und  zum  Konfiftorialpräfidenteu  ernannt,  erhielt  v.  W.  23.  Sept.  1850  die 
Verwaltung  des  Kultdepartements  von  neuem  übertragen  und  wurde  20.  Sept.  1852  zum 
Minifter  des  Kirchen-  und  Schulwefens  ernannt,  in  welcher  Eigenfchaft  er  das  Departe¬ 
ment  fortverwaltete,  bis  er  7.  April  1856  die  Verwaltung  des  J u  fti z- Departements  zu 
übernehmen  hatte. 

In  der  Zeit  vom  6.  Juli  bis  23.  Sept.  1850  verwaltete  das  Kultdepartement  interirai- 
ftifch  der  Departements-Chef  der  Juftiz  Staatsrat  v.  Pleffen  (f.  o.). 

4.  Dr.  Guftav  v.  Rümelin,  geb.  Ravensburg  26.  März  1815,  Staatsrat  und  Chef  des  Depar¬ 
tements  des  Kirchen-  und  Schulwefens  feit  9.  April  1856.  Am  5.  April  1861  der  Verwal¬ 
tung  des  Departements  enthoben;  1861 — 73  Vorftand  des  Statiftifch-topographifchen  Bu¬ 
reau,  feit  1867  zugleich  Dozent,  feit  19.  Juli  1870  Kanzler  der  Landesuni verfität,  f  Tü¬ 
bingen  28.  Okt.  1889.  (Schw.  Krön.  398.) 

5.  Dr.  Karl  Ludwig  v.  Golther,  geb.  Ulm  11.  Januar  1823,  Chef  des  Departements  mit 
Staatsratsrang  feit  5.  April  1861,  Minifter  feit  21.  Sept.  1864,  feit  27.  April  1867  zugleich 
mit  den  Funktionen  des  Präfidiums  des  Geheimen  Rats  beauftragt  (f.  o.).  Am  23.  März 
1870  beider  Stellen  enthoben  und  zum  Präfidenten  des  Evangelifchen  Konfiftoriums  er¬ 
nannt.  f  17.  Sept.  1876.  (Allg.  d.  Biogr.  IX,  347.  St.Anz.  1878,  bei.  Beil.  S.  81  ft.) 


Departements-Chefs  des  Kriegswefens. 

1.  Friedrich  Graf  v.  Franquemont,  geb.  Ludwigsburg  5.  März  1770,  Generallieutenant, 
Staats-  und  Kriegsminifter  feit  9.  Nov.  1816,  penfioniert  10.  Aug.  1829.  f  Stuttgart  2.  Jan. 
1842.  (Allg.  d.  Biogr.  VII,  274.) 

2.  Ernft  Eugen  Freiherr  v.  Hügel,  geb.  Ludwigsburg  26.  März  17*4,  Generallieutenant, 
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Kriegsminifter  feit  10.  Auguft  1829.  Penfioniert  15.  Sept.  1842.  f  Kirchheim  u.  T.  80.  März 
1849.  (Württ.  Volksbiblioth.  I.  1859  S.  177  ff.( 

3.  Johann  Georg  Graf  v.  Sontheim,  geb.  Mömpelgard  26.  April  1790,  Generallieutenant, 
Kriegsminifter  feit  15.  Sept.  1842.  Am  24.  Juni  1818  der  Verwaltung  des  Kriegsdeparte¬ 
ments  enthoben  und  zum  Gouverneur  der  Bundesfeftung  Ulm  ernennt,  f  Ulm  14.  Dez.  1860. 

4.  Auguft  Freiherr  v.  Rüpplin,  geb.  Porto  Ferrajo  auf  Elba  28.  Nov.  1797,  Generalmajor 
und  Chef  des  Kriegsdepartements  feit  24.  Juni  1848.  Am  28.  Okt.  1849  der  Verwaltung 
des  Departements  enthoben,  f  als  Generallieutenant  Tarafp  25.  Aug.  1867.  (St.Anz.  203.) 

5.  Fidel  v.  Baur,  geb.  Rottweil  8.  April  1805,  Generalmajor  und  Chef  des  Kriegsdeparte¬ 
ments  feit  28.  Okt.  1849.  Am  2.  Juli  1850  der  Verwaltung  des  Departements  enthoben, 
f  Ludwigsburg  20.  März  1882.  (Schw.  Krön.  83.) 

6.  Moriz  v.  Miller,  geb.  Stuttgart  10.  März  1792,  Generallieutenant,  Kriegsminifter  feit 

2.  Juli  1850.  Penfioniert  1.  Sept.  1865  mit  dem  Titel  eines  Generals  der  Infanterie, 
f  Stuttgart  5.  Okt,  1866.  (Schw.  Krön.  238.  Allg.  d.  Biogr.  XXI,  757.) 


Departements-Chefs  der  Finanzen. 

1.  Di-.  Chr.  Fr.  Otto,  Geheimer  Rat  und  Finanzminifter  feit  8.  Nov.  1816.  Am  10.  Nov.  1817 
zum  Miuifter  des  Innern  und  des  Kirchen-  und  Schulwefens  ernannt  (f.  o.). 

2.  Karl  Auguft  Freiherr  v.  Malchus,  geb.  Mannheim  27.  Sept.  1770,  Präfident,  provifori- 
fcher  Chef  des  Finanzdepartements  feit  10.  Nov.  1817.  Am  5.  Sept.  1818  der  Verwaltung 
des  Finanzdepartements  enthoben,  f  Heidelberg  27.  Okt.  1840.  (Allg.  d.  Biogr.  XX,  132.) 

3.  Ferdinand  Heinrich  Auguft  v.  Weckherlin,  geb.  Schorndorf  23.  Febr.  1767,  Chef  des 
Finanzdepartements  mit  dem  Charakter  als  Staatsrat,  feit  5.  Sept.  1818.  Finanzminifter 
feit  27.  Juni  1821.  Penfioniert  29.  Okt.  1827.  f  im  Bad  Boll  27.  Juli  1828  (f.  o.). 

4.  Karl  Friedrich  Eberhard  Freiherr  v.  Varnbüler,  geb.  Stuttgart  12.  Aug.  1776,  Finanz¬ 
minifter  feit  29.  Okt.  1827.  f  Stuttgart  27.  April  1832.  (Vrgl.  Adam,  Freiherr  K.  E.  F. 
v.  Varnbüler.  Stuttgart  1886.  Pfifter,  K.  Friedrich  S.  373  ff.) 

5.  Chriftoph  Ludwig  v.  Herzog,  geb.  Lauffen  a.  N.  12.  Nov.  1788,  Staatsrat  und  provifo- 
rifcher  Chef  des  Finanzdepartements  feit  30.  April  1832.  f  20.  Sept.  1832. 

6.  Johann  Chriftoph  v.  Herdegen,  geb.  Lauffen  a.  N.  20.  März  1787,  Geheimer  Rat  und 
Chef  des  Finanzdepartements  feit  23.  Sept.  1832 ,  Finanzminifter  feit  26.  Sept.  1839.  Am 
5.  Aug.  1844  von  dem  Minifterium  abgetreten  (f.  u.  Nr.  9.). 

7.  Karl  Gottlob  Chriftian  v.  Gärttner,  geb.  Bietigheim  14.  Sept.  1788,  Finanzminifter  feit 
31.  Auguft  1844.  Penfioniert  am  6./9.  März  1848.  f  Stuttgart  18.  Juli  1861.  (v.  Georgii  220.) 

8.  Adolf  v.  Goppelt,  geb.  Heilbronn  2.  Jan.  1800,  Staatsrat  und  Chef  des  Finanzdeparte¬ 
ments  feit  9.  März  1848.  Am  28.  Okt.  1849  von  der  Verwaltung  des  Departements  ent¬ 
bunden.  f  Stuttgart  12.  Okt.  1875.  (Schw.  Krön.  1876  Nr.  27.) 

9.  Johann  Chriftoph  v.  Herdegen,  Staatsminifter  (f.  o.  6),  von  neuem  Finanzminifter  feit 
28.  Okt.  1849.  Am  2.  Juli  1850  in  den  Ruheftand  zurückgetreten,  f  18.  März  1861. 
(Württ.  Jahrb.  1861  S.  65  ff.) 

10.  Chriftian  v.  Knapp,  geb.  Hohenheim  4.  Febr.  1800,  Staatsrat  und  Cef  des  Finanzdeparte¬ 
ments  feit  2.  Juli  1850,  Finanzminifter  feit  20.  Sept.  1852.  f  Stuttgart  21.  Mai  1861 
(v.  Georgii  492.) 

11.  Karl  Friedrich  v.  Sigel,  geb.  Schorndorf  27.  Aug.  1808,  Staatsrat  und  interimiftifcher 
Vorftand  des  Finanzdepartements  feit  5.  Juni  1861,  wirklicher  Departementschef  feit 
31.  Dezember  1861.  Am  21.  Sept.  1864  von  der  Verwaltung  des  Departements  entbunden 
und  zum  Vorftand  der  Forftdirektion  ernannt,  f  Stuttgart  23.  April  1872.  (Schw.  Krön. 
S.  2181.) 


ß.  Weitere  Mitglieder  des  Geheimen  Rats  1 8 1 4>  bis  1S64. 

Geheime  Räte. 

1.  Friede.  Freiherr  v.  Ph  u  11  -  R  i  e  p  p  ur ,  tit.  Staatsminifter  und  Geheimer  Rat,  feit  8.  Nov. 
1816  (f.  o.). 

2.  Auguft  v.  Hartmann,  Geheimer  Rat  feit  8.  Nov.  1816,  am  31.  Dez.  1818  feiner  Stelle 
enthoben,  totort  Präfident  der  Zentralftellen  des  Wohlthätigkeits-  und  des  Landwirtfchaft- 
lichen  Vereins,  f  4.  April  1849  (f.  o.). 
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3.  Dr.  Albr.  Friedr.  v.  Lempp,  geb.  19.  Aprii  1763,  Geheimer  Rat  feit  8.  Nov  1816 
f  23.  Jan.  1819. 

4.  Dr.  Paul  Fr.  Theodor  Eugen  Freiherr  v.  Mauel  er,  Geheimer  Rat  feit  14.  Juni  1817, 

8.  März  1818  Juftizminifter  (f.  o.). 

5.  Dr.  Kouftantin  Franz  v.  Neurath,  Geheimer  Rat  feit  14.  Juni  1817,  am  10.  Nov.  1817 
zum  Juftizminifter  ernannt  (f.  o.). 

6.  Dr.  Karl  Heinrich  v.  Gros,  geb.  Sindelfingen  10.  Nov.  1765,  Geheimer  Rat  seit  31.  Dez. 
1820,  f  Stuttgart  9.  Nov.  1840.  (Allg.  d.  Biogr.  IX,  740.) 

i.  Di.  Sixt  Eberh.  v.  Kapff,  Geheimer  Rat  und  Chef  des  Departements  des  Innern  feit 
3.  Jan.  1831,  dann  nach  Enthebung  von  letztgenannter  Stelle  am  3.  April  1832  ordentl. 
Mitglied  des  Geheimen  Rats,  4.  Mai  1833  penfioniert  (f.  o.). 

8.  Dr.  Karl  Heinrich  v.  Schwab,  Geheimer  Rat  und  proviforifcher  Chef  des  Juftizdcparte- 
ments  feit  15.  Nov.  1831,  nach  Niederlegung  der  letztgenannten  Stelle  am  26.  Sept.  1839 
als  ordentliches  Mitglied  im  Geheimen  Rate  verblieben  (f.  o.). 

9.  Wolfg.  Wilh.  v.  Leypold,  geb.  1.  Jan.  1772,  Geheimer  Rat  feit  25.  Okt.  1838;  penfio¬ 
niert  11.  April  1848,  f  5.  März  1851. 

10.  K.  Chrift.  Friedr.  v.  Piftorius,  geb.  11.  Nov.  1781,  Geheimer  Rat  feit  7.  Jan.  1841, 
penfioniert  8.  März  1848,  zum  Ehrenmitglied  des  Geheimen  Rats,  f  18.  Dez.  1853. 

11.  K.  Gottl.  Chr.  v.  Gärttner,  Geheimer  Rat  feit  30.  Okt.  1841  und  Hofkammerpräfident 
feit  29.  Aug.  1843,  am  31.  Ang.  1844  zum  Finanzminifter  ernannt  (f.  o.). 

12  Rud.  v.  Mohl,  geb.  Herrenberg  3.  Okt.  1803,  Geheimer  Rat  feit  31.  Dez.  1861,  am  24.  Aug. 
1877  zum  Präfidenten  des  Verwaltungsgerichtshofs  und  Ehrenmitglied  des  Geheimen  Rats 
ernannt,  f  Stuttgart  18.  Aug.  1892.  (St.Anz.  193.  Schw.  Krön.  193.) 

13.  Dr.  Herrn.  Fr.  Karl  v.  II än lein,  Geheimer  Rat  feit  31.  Dez.  1861,  penfioniert  11.  Ang. 
1865,  f  17.  Aug.  1866  (f.  o.). 


Wirkliche  S  t  a  a  t  s  r  ä  t  e. 

1.  Wolfg.  Wilh.  v.  Leypold,  Staatsrat  feit  2.  April  1848,  am  25.  Okt.  1838  zum  Geheimen 
Rat  ernannt  (f.  o.). 

2.  Friedr.  v.  Fifcher,  Staatsrat  feit  31.  Dez.  1820,  f  2.  Jan.  1841.  (Vrgl.  Job.  Tob.  Becks 
Leben  v.  Riggenbach  S.  94  ff.) 

3.  Joh.  Chriftoph  v.  Herdegen,  Staatsrat  feit  31.  Dez.  1831,  am  23.  Sept.  1832  zum  Chef 
des  Finanzdepartements  und  zugleich  zum  Geheimen  Rat  ernannt  (f.  o.). 

4.  K.  Chr.  Fr.  v.  Piftorius,  Staatsrat  feit  31  Dez.  1831,  am  7.  Jan.  1841  zum  Geheimen 
Rat  ernannt  (f.  o.). 

5.  Fr.  Gottl.  Chr.  v.  Gärttner,  Staatsrat  feit  6.  Dez.  1832,  am  3.  Okt.  1841  zum  Geheimen 
Rat  ernannt  (f.  o.). 

6.  Dr.  Gottfr.  Jonathan  v.  Harttmann,  geb.  Solitude  23.  Okt.  1775,  Staatsrat  feit  25.  Okt. 
1838,  zugleich  vorfitzender  Minifterialrat  bei  dem  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegen¬ 
heiten  (feit  26.  Jan.  1825)  und  Direktor  des  Königlichen  Haus-  und  Staatsarchivs  (feit 
26.  Juni  1836),  penfioniert  9.  Dez.  1845  unter  Ernennung  zum  Ehrenmitglied  des  Geheimen 
Rats,  f  15.  März  1849. 

7.  Dr.  Karl  Freiherr  v.  Wächter-Spittler,  Staatsrat  feit  25.  Okt.  1838,  am  28.  Okt.  1849 
zum  Chef  des  Departements  des  Kirchen-  nnd  Schulwefens  und  zugleich  zum  proviforifchen 
Chef  des  Departements  der  auswärtigen  Angelegenheiten  ernannt  (f.  o.). 

8.  Dr.  Friedr.  Ludwig  v.  Gmelin,  geb.  Tübingen  27.  Nov.  1784,  Staatsrat  feit  30.  Dez. 
1842,  f  Stuttgart  18.  Okt.  1847  (f.  auch  Kammer  d.  Abg.  Vrgl.  Stammbaum  der  Familie 
Gmelin  1877  S.  LXITI). 

9.  Jofeph  Peter  Franz  Freiherr  v.  Linden,  Staatsrat  feit  24.  Febr.  1847  mit  Beibehaltung  der 
zuvor  (feit  4.  Sept.  1842)  bekleideten  Stelle  eines  Direktors  des  katholifchen  Kirchenrats, 
am  2.  Juli  1850  zum  Chef  des  Departements  des  Innern  ernannt  (1.  o.). 

10.  Aug.  Fr.  v.  Köftlin,  geb.  Nürtingen  4.  Juli  1792,  Staatsrat  feit  24.  Febr.  1847,  am 
9.  Nov.  1852  zum  Präfidenten  des  Evangelifchen  Konfiftoriums  ernannt,  als  folcher  penfio¬ 
niert  am  8.  Aug.  1866.  f  12.  Aug.  1873.  (Allg.  d.  Biogr.  XVI,  756.) 

11.  Rud.  v.  Mohl,  Staatsrat  feit  23.  Nov.  1847,  am  31.  Dez.  1861  zum  Geheimen  Rat  er¬ 
nannt  (f.  o.). 

12.  Dr.  H.  Fr.  K.  v.  Hänlein,  Staatsrat  und  ordentliches  Mitglied  des  Geheimen  Rats  feit 
25.  Juli  1850,  am  31.  Dez.  1861  zum  Geheimen  Rat  ernannt  (f.  o.). 
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13.  Dr.  Ge.  II ein r.  v.  Bezzenberger,  geb.  Erbach  in  Heilen  30.  Mai  1795,  Staatsrat  feit 

9.  Nov.  1852,  am  14.  April  1859  zum  Präfidenten  des  Obertribunals  ernannt,  +  12.  Dez. 
1866  (f.  auch  Kammer  der  Standes}).  Schw.  Krön.  1866,  Nr.  40). 

14.  Willi.  Heinrich  v.  Schmidlin,  geb.  17.  Mai  1793,  Staatsrat  feit  9.  Nov.  1852,  penfioniert 
30.  Sept.  1863,  +  6.  April  1867. 

15.  Moriz  v.  Pfaff,  geb.  9.  Okt.  1803,  Staatsrat  feit  24.  Dez.  1853,  am  11.  Sept.  1865  zum 
Geheimen  Rat  ernannt,  f  Stuttgart  22.  Mai  1875.  (Schw.  Krön.  167,  f.  u.) 

16.  v.  Friz,  geb.  9.  Nov.  1801,  Staatsrat  feit  27.  Dez.  1854,  f  25.  Juni  1864. 

17.  Hugo  Graf  v.  Leutrum,  geb.  Stuttgart  6.  Aug.  1814,  Staatsrat  feit  13.  Febr.  1861,  am 
7.  Juli  1S69  penfioniert  unter  Verleihung  von  Titel  und  Rang  eines  Geheimen  Rats, 
f  Stuttgart  13.  März  1884.  (Schw.  Krön.  64.  Gerh.  Graf  Leutrum,  Gefch.  d.  reichsfreih. 
und  gräfl.  Familie  Leutrum  von  Ertingen  1893.  I,  S.  280  ff.) 

18.  Ernft  v.  Geßler,  geb.  27.  Okt.  1818,  Staatsrat  feit  30.  Dez.  1863,  am  21.  Sept.  1864  zum 
Minifter  des  Innern  ernannt,  f  1884  (f.  n.). 


II. 

Landftämle. 

(Fortfetzung  der  Tagung:  5.  März  bis  2.  Juli  1817.) 
Präfident:  Fiirft  Zeil  (f.  o.). 

Vize  präfid  ent:  Hofrat  Faber  (f.  o.);  feit  19.  März  Dr.  Weishaar  (f.  o.). 

A.  Virilltimmführer  (nach  dem  Edikt  vom  29.  Jan.  1815). 
Erfcliienen  find: 

1.  Fürft  von  Fiirft  enb  erg  (f.  o.),  zugleich  für 

Fiirft  von  Öttingen-Spielberg. 

2.  Fiirft  von  Hohcnlohe-Langenburg  (f.  o.),  zugleich  für 

Fiirft  von  Hohenlohe-Kirchberg, 

Fiirft  von  Hohenlohe-Öhringen. 

3.  Fiirft  von  Hohenlohe-Waldenburg-Barte nitein  (f  o.). 

4.  Fiirft  von  Hohe  nl  oh  e  -  Wald  e  n  b  urg-S  eh  i  1 1  i  ngsf  ii  r  ft  (f.  o.),  zugleich  für 

Fiirft  von  Dietrichftein. 

5.  Fiirft  und  Altgraf  von  Salm-Dyk,  Franz  (f.  o.),  für 

a)  Fiirft  von  Thurn  und  Taxis, 

b)  Fiirft  von  Waldburg-Wolfegg-Waldfee, 

c)  Graf  v.  Königsegg-Aulendorf. 

6.  Graf  zu  Wal  deck  und  Pyrmont  (f.  o.),  für 

a)  Graffchaft  Limpurg, 

b)  Fiirft  von  Lüwenftein- Wertheim, 

c)  Fiirft  von  Salm-Krautheim. 

7.  Graf  v.  Zeppelin  (f.  o.). 

8.  Graf  v.  Quadt-Isny  (f.  o.),  zugleich  für 

Fiirft  von  Windifch-Grätz. 

Fürft  von  Öttingen-Wallerftein. 

8.  Graf  v.  Schaesberg,  zugleich  für 
Fiirft  von  Fugger-Babenhaufen, 

Graf  Erbach-Wartemberg-Roth. 

10.  Für  Graf  v.  Neipperg:  Freiherr  v.  O  w.  ((.  o.) 

11.  Graf  Adel  mann  (f.  o.). 

12.  Graf  v.  Berlichingen  (f.  o.) 

13.  Graf  v.  B er ol dingen  (f.  o.),  zugleich  fiir  den 

Grafen  v.  ltechberg. 

14.  Graf  v.  Bi  f  fi  n  ge  n -Ni  p  pe  nb  u  r  g  (f.  o.). 

15.  Freiherr  v.  B  ö  m  ra  e  1  b  c  r  g  (f.  o.) 

16.  Freiherr  v.  Freyberg,  Anton  Thaddä  (f.  o.) 

17.  Freiherr  v.  G  ein  mingen -Bürg  fiir  Freiherr  v.  Gemmingen  Bonfeld  (f.  o.) 
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18.  Für  Graf  v.  Görlitz:  Freiherr  v.  Maucler  (f.  o.). 

19.  Freiherr  Chriftian  v.  Mafien b ach  (f.  o.). 

20.  Graf  Normann  v.  Ehrenfels  (f.  o.), 

21.  Graf  v.  Keife  hach  (f.  o.). 

22.  Freiherr  v.  Speth -Untermarchthal  (f.  o.). 

23.  Freiherr  v.  Stain  (f.  o.). 

24.  Freiherr  v.  Thumb  (f.  o.). 

25.  Freiherr  v.  Ulm  (f.  o.). 

2G.  Freiherr  Karl  v.  Varnbüler  für  feinen  Vater  (f.  o.). 

27.  Freiherr  Xaver  v.  Weiden  für  feinen  Bruder  Konftantin  (f.  o.). 

28.  Freiherr  v.  Wöll warth  (f.  o.). 

29.  Kanzler  v.  Schnur  rer  (f.  o.). 

30.  Prälat  v.  Cleß  (f.  o.). 

31.  Bifchof  v.  Tempe,  Fiirft  von  Hohenlohe-Waldenburg  (f.  o.). 

32.  Dekan  v.  Steigen tefch  (f.  o.). 

Bei  der  entfeheidenden  Abftimmung  am  2.  Juni  1817  waren  von  diefen  32  nur  noch 
23  anwefend. 

B.  Gewählte  Reprälentanten  (f.  o.  S.  11  ff.). 

Gute  Städte: 

Stuttgart:  Klüpfel  (f.  o.).  Ulm:  Miller  (f.  o.). 

Tübingen:  Schott  (f.  o.).  Heilbronn:  Kübel  (f.  o.). 

Ludwigsburg:  Faber  (f.  o.).  Reutlingen:  Camerer  (f.  o.). 


Oberaratsbezirke: 


Aalen:  Gaupp  (f.  o.). 

Alpeck:  Sandberger  (f.  o.). 

Backnang:  Enslin  (f.  o.). 

Balingen:  Hart  mann  (f.  o.). 

B  e  f  i  g  h  c  i  m :  H  a  a  k  h  (f.  o.). 

B  i  b  c  r  a  c  h :  Zink  (f.  o.). 

Blaubeuren:  Ott  (f.  o.). 

Böblingen:  Cotta  (f.  o). 

Bracken  heim:  Scybold  (f.  o.). 

Calw:  Zahn  (f.  o.). 

Cannftatt:  Weckherlin  (f.  o.). 
Crailsheim:  v.  Ellrichshaufen  (f.  o.). 
Ehingen:  Walfer  (f.  o.). 

El  Iwangen:  Laden  bürg  er  (f.  o.). 
Eßlingen:  Honold  (f.  o.). 
Freudenftadt:  Graelin  (f.  o.). 
Gaildorf:  Knapp  (f.  o.). 

Geislingen:  Reiter  (f.  o.) 

Gerabronn:  Forftner  v.  Dambenois 
(f.  o.). 

Gmünd:  Seybold  (f.  o.). 

Göppingen:  Feu  erlein  (f.  o.). 

Hall:  Schwarz  (f.  o.). 

Heidenheira:  Effich  (f.  o.). 

Heilbronn:  Mayer  (f.  o.). 

Herren  b  erg:  Berg  (f.  o.). 

Horb:  Kurz  (f.  o.). 

Kirchheim:  Weishaar  (f.  o.). 
Künzelsau:  Berger  (f.  o.). 

Leonberg:  H  offmann  (f.  o.). 
Lcutkirch:  v.  W  och  er  (f.  o.). 

Lorch  (Welzheim):  Piftorius  (f.  o.). 
Ludwigsburg:  Frey  (f.  o.). 


Marbach:  Bolley  (f.  o.). 

Maulbronn:  Lang  (f.  o.). 
Mergentheim:  Grün  (f.  o.). 
Münfingen:  Koch  (f.  o.). 

Nagold:  Reinhard  (f.  o.). 
Neckarfulm:  Merkle  (f.  o.). 

N  e  r  e  s  h  e  i  m :  v.  Keller  (f.  o.). 
Neuenbürg:  Andrea  (f.  o.). 
Nürtingen:  Löw  (f.  o.). 

Oberndorf:  Jeggle  (f.  o.). 

Öhringen:  v.  Renner  (f.  o.). 
Ravensburg:  Rho  mb  erg  (f.  o.). 
Reutlingen:  Buchrucke r  (f.  o.). 
Riedlingen:  Widmann  (f.  o.). 
Rottenburg:  Gcrbert  (f.  o.). 
Rottweil:  Georgii  (f.  o.). 

Saulgau:  Diefcli  (f.  o.) 

Schorndorf:  Rapp  (f.  o.). 
Spaichingen:  Merkt  (f.  o.). 
Stuttgart:  Griefinger  (f.  o.). 

Sulz:  Hartenfteiu  (f.  o.). 

Tettnang:  Pfänner  (f.  o.). 
Tübingen:  Walker  (f.  o.). 
Tuttlingen:  Beckh  (f.  o.). 

Ulm:  Schad  v.  Mittelbiberach. 
Urach:  Georgii  (f.  o.). 

Vaihingen:  Löbcrt  (f.  o.). 
Waiblingen:  Wagner  (f.  o.). 

Wald  fee:  Rugel  (f.  o.). 

Wangen:  v.  Wo  eh  er  (f.  o.). 
Weinsberg:  Fetzer  (f.  o.). 
Wiblingen  (Laupheini):  Fi  feil  er  tf.  o.) 


I.  22 


Regierung  und  Stände 


Ständeverfaiumlung  vom  3.  Juli  bis  25.  September  1819. 

(Vertagung  des  Plenums  27.  Juli  bis  2.  September.) 

Mit  Ausnahme  der  mit  *  Bezeichneten  haben  alle  den  Verfalfungs vertrag  unterfchrieben. 

Präfident:  Fiirft  von  W al db u r g- Z ei  1  - T r  a u c h b  u r g:  Franz  (f.  u.). 

Vizepräfident:  Weishaar  (f.  o.). 


A.  Virilltimmführer. 

Erfchienen  find : 

1.  Erbprinz,  dann  Fürft  von  Hohenlohe-Kirchberg:  Georg  Ludwig  Moriz,  geb.  16.  Sept. 
1786,  f  25.  Dez.  1836;  anfangs  namens  feines  am  18.  Aug.  1819  f  Vaters  Chriftian  Friedr. 
Karl;  zugleich  als  Vertreter  von 

Fiirft  von  Hohenlohe-Öhringen :  Friedr.  Aug.  Karl  (f.  o.). 

2.  Erbprinz  zu  Hobenlohe-Langenburg:  Ernft  Chriftn.  Karl,  geb.  7.  Mai  1794,  f  12.  April 
1860;  namens  feines  Vaters,  des  Fiirften  Karl;  zugleich  als  Vertreter  von 

Fiirft  von  Hohenlohe- Waldenburg-Schillingsfiirft:  Karl  Al  brecht  (f.  o.), 

Fiirft  von  Hohenlohe-Waldenburg-Bartenftein :  Karl  Aug.  Theod.  (f.  o.). 

3.  Fiirft  von  Wal  d  b  urg-Zei  1- Tr  auch  b  urg:  Franz  Thaddäus  Jofcf,  geb.  15.  Okt.  1778, 
f  5.  Dez.  1845;  Präfident  der  Ständeverfammlung,  Sohn  des  Präfidenten  von  1817. 

4.  Graf  v.  Salra-Reifferfcheid-Krautheim:  Klemens  Wenzesl.,  wiirtt.  Generalmajor, 
geb.  15.  Febr.  1776,  f  10.  Dez.  1830;  tritt  ein  2.  Sept.  1819  namens  feines  Bruders,  des 
Fiirften  Franz  Wilhelm  (f.  o.);  zugleich  als  Vertreter  von 

Fiirft  von  Thurn  und  Taxis:  Karl  Alexander  (f.  o.), 

Fiirft  von  Metternich-Winneburg-Ochfenhaufen:  Klemens  Wenz.  Loth. ;  (der  bekannte 
öfterr.  Staatskanzler,  geb.  15.  Mai  1773,  j-  11-  Juni  1859,  der  feinem  Vater 
am  11.  Aug.  1818  gefolgt  war;  f.  o.). 

5.  *  Graf  v.  Waldeck-Pyrmont:  Georg  (f.  o.)  namens  der  fürftiichen  und  gräflichen  Teil¬ 
haber  der  Graffchaft  Limpurg;  im  September  abwefend  wegen  Krankheit. 

6.  Graf  v.  Königsegg-A ulendorf:  Franz  (f.  o.);  zugleich  als  Vertreter  von 

Fiirft  von  Waldburg- Wolfegg-Waldfee :  Jofef  Anton  (f.  o.), 

Fiirft  von  Dietrichftein :  Franz  Jofef  (f.  o.). 

7.  Graf  zu  Erbach-Wartemberg-Roth:  Karl  (f.  o.);  zugleich  als  Vertreter  von 

Fiirft  von  Löwenftein-Wertheira,  Job.  Karl  Ludwig  (f.  o.). 

8.  "Graf  v.  Waldbott-Baffen  heim:  Friedrich  Karl  Franz  Rudolf;  reift  nach  2  Tagen 
wieder  ab  und  bevollmächtigt  den  Erbprinzen  von  Hohenlohe-Kirchberg. 

9.  Graf  v.  Quadt-Isny:  Wilhelm  (f.  o.);  zugleich  als  Vertreter  von 

Fiirft  von  Öttingen-Wallerftein :  Ludwig  (f.  o.), 

Fürft  von  Öttingen  Spielberg:  Alois  (f.  o.). 

10.  Graf  v.  Schaesberg:  Rieh.  (f.  o.);  zugleich  als  Vertreter  der  Familie  Fugger,  nämlich 

Graf  v.  Fugger-Nordendorf:  Karl  Anton,  in  Augsburg,  als  Befitzer  der  Herrfchaft 
Niederaifingen,  geb.  24.  Dez.  1776, 

Graf  v.  Fugger-Kirchberg-Weiffenhorn :  Job.  Nep.  Friedrich,  in  Kirchberg,  geb. 
6.  Juli  1787.  (Beide  bei  der  Abftimmung  vertreten  durch  Erbach-Wartem¬ 
berg-Roth.) 

11.  Graf  v.  Adel  manu:  Clemens  (f.  o.),  eingetreten  2.  Sept.  1819. 

12.  Graf  v.  Berlichingen:  Jofef  (f.  o.);  zugleich  als  Vertreter  von 

Graf  v.  Rechberg:  Alois  (f.  o.), 

Graf  v.  Görlitz:  Ernl't  Eugen  (f.  o.). 

13.  Grat  v.  Beroldingen:  Paul  Jofef  (f.  o.);  zugleich  als  Vertreter  von 

Graf  v.  Neipperg:  Adam  Adalbert  (f.  o.), 

Freiherr  v.  Tbumb :  Karl  Konrad  (f.  o). 

14.  Cotta  v.  Cottendorf:  Job.  Friedrich  (1815 — 17  Repräfentant  von  Böblingen,  f.  o.),  als 
Vertreter  von 

Graf  v.  Bilfingen-Nippenburg:  Ernft  (f.  o.). 

15.  *  Graf  v.  Norm  ann-Ehr  enteis:  Karl  Auguft  Friedrich,  wiirtt.  Kammerherr  und  Ober- 
forftmeifter  in  Sachfenheim,  geb.  25.  Jan.  1783,  f  11.  Febr.  1824;  reift  nach  5  Tagen 
wieder  ab  und  bevollmächtigt  den  Freiherrn  v.  Ow. 
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16.  Freiherr  v.  Ow  auf  Wachendorf:  Maximilian,  als  Vertreter  des 

Erbreichspanners  Grafen  v.  Zeppelin  (f.  o.). 

17.  Graf  v.  Reifchach  zu  Rieth:  Karl  Friedrich  (f.  o.). 

18.  Freiherr  v.  Stain:  Franz  Leopold  (f.  o.);  zugleich  als  Vertreter  von 

Freiherr  v.  Speth:  Karl  (f.  o.). 

19.  *  Freiherr  v.  Ulm-Erbach:  Maximilian  (f.  o.);  zugleich  als  Vertreter  von 

Freiherr  v.  Bömmelberg:  Alois  Seb.  (f.  o.). 

20.  Freiherr  v.  Varnbüler:  Karl  Eberh.  Friedr.  (f.  o.),  namens  feines  Bruders,  des  General¬ 
majors  Freiherrn  Ferdinand  v.  Varnbüler,  geb.  5.  Dez.  1774,  f  28.  Sept.  1830  (f.  u.);  zu¬ 
gleich  als  Vertreter  der 

Gefamtfamilie  von  Gemmingen  und  der 

Gefamtfamilie  von  Maflenbach. 

21.  *  Freiherr  v.  Weiden,  Xaver  (f.  o.). 

Nicht  vertreten  waren:  Fürftenberg,  Wurzach,  Windifchgrätz,  Törring,  Stadion, 

Sternberg,  Dillen,  Wöll  warth. 

Die  2  dem  Dienftalter  nach  erften  evangelifchen  Generalfuperintendenten: 

v.  Schmid,  M.  Joh.  Chf.,  Prälat  in  Ulm,  geb.  Ebingen  25.  Juni  1756,  f  Ulm  10.  April  1827 
(Allg.  d.  Biogr.  XXXI,  673.) 

v.  Abel,  M.  Jakob  Friedr.,  Prälat  von  Öhringen  und  Vorftand  des  Seminars  in  Schönthal,  geb. 
Vaihingen  9.  Mai  1751,  f  27.  Juli  1829.  (Allg.  d.  Biogr.  I,  12.) 

General  Vikariats- Verwefer  in  Rottenburg:  v.  Keller,  Joh.  Bapt.,  Bifchof  v.  Evara,  geb.  Salem 
16.  Mai  1774,  f  17.  Okt.  1845.  (Allg.  d.  Biogr.  XV,  582.) 

Der  dem  Dienftalter  nach  erfte  katholifche  Dekan:  Vauotti,  Dr.  Joh.  Nep.,  Dekan  des  Land¬ 
kapitels  Ehingen,  geb.  Freiburg  i.  B.  27.  Dez.  1777,  f  22.  Nov.  1847.  (Neher,  Kat.  19.) 

Vizekanzler  der  Landesuniverfität:  v.  Autenrieth,  Dr.  med.  Joh.  Heinr.  Feld.,  geb.  Stuttgart 
20.  Okt.  1772,  f  3.  Mai  1835.  (Allg.  d.  Biogr.  I,  695.) 


B.  Gewählte  Repräfentanten. 

Gute  Städte: 

Stuttgart:  Jak.  Fr.  Weishaar  (f.  o.  Kirchheim  u.  u.),  Vizepräfident  der  Ständeverfammlung. 

Tübingen:  Eberh.  Friedr.  Hehl,  vorm.  Hofgerichtsadvokat  in  Tübingen,  geb.  14.  Okt.  1765, 
f  19.  Sept.  1847. 

Ludwigsburg:  Geo.  Friedrich  Ludwig  Schönleber,  Stadtfehreiber  dafei bft,  geb.  16.  Juli 
1780,  f  Stuttgart  10.  Nov.  1847  als  Archivrat  und  Kanzleivorftand  der  zweiten  Kammer; 
war  als  Ratsverwandter  von  Ludwigsburg  fchon  1804  auf  dem  Landtag  erfchienen  (f.  u. 
Ludwigsburg  Amt). 

Eil wangen:  Jof.  Alois  Zimmerle,  Salzfaktor  dafelbft,  geb.  22.  Juni  1782,  f  6.  Mai  1861. 

Ulm:  Joh.  Ludwig  Kid  er  len,  Kaufmann  und  Stadtrat  in  Ulm,  geb.  Ulm  25.  Jan.  1774,  f  Ulm 
17.  Dez.  1850  als  Kaufmann  und  Stadtpfleger  (f.  u,). 

Heilbronn:  Alb.  Auguft  Friedr.  Schreiber,  Kaufmann  in  Sontheim,  geb.  15.  Aug.  1768, 
f  15.  Dez.  1847. 

Reutlingen:  Joh.  Ludw.  Wunderlich,  Biirgermeifter  dafelbft,  geb.  2.  Dez.  1775,  f  16.  Nov. 
1820;  eingetreten  19.  Juli  1819,  nachdem  dem  Prof.  Friedrich  Lift  (f.  u.)  wegen  mangeln¬ 
den  Alters  die  Legitimation  verfagt  worden  war. 

Oberamtsbezirke: 

Aalen:  Jobs.  König,  Schultheiß  in  ElTingen,  geb.  30.  Dez.  1777,  f  17.  Sept.  1828  (1.  u.). 

Backnang:  Karl  Friedr.  Enslin  (f.  o.). 

Balingen:  Joh.  Georg  Hartmann  (f.  o.). 

Befigheim:  Karl  Heinr.  Fetzer  (f.  o.  bei  Weinsberg). 

Biber  ach:  Joh.  Nep.  v.  Pflummern,  Stadt-  und  Amtspfleger  in  B.,  Rechtsgelehrter,  geb. 
daf.  25.  Okt.  1777,  f  daf.  2.  Mai  1852  als  Oberamtspfleger. 

Blaubeuren:  Abraham  Ott  (f.  o.). 

Böblingen:  Dr.  jur.  Chrift.  Friedr.  Albrecht  Schott,  Advokat  in  Stuttgart,  geh.  Sindelütigen 
30.  April  1782,  f  Stuttgart  6.  Juni  1861.  (f.  u.;  Allg.  d.  Biogr.  XXXII,  395.) 
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Bracken  heim:  Ludw.  Gg.  Friedrich  Seybold,  kar.  wiirtt.  Hauptmann  in  B.,  geb.  Buchs¬ 
weiler  i.  E.  5.  Nov.  1788,  feit  183b  Redakteur  des  Beobachters  in  Stuttgart,  f  23.  Juli 
1842.  (v.  Georgii  318—25.  915.) 

Calw:  Dr.  Chriftian  Jakob  Zahn  (f.  o.), 

Cannftatt:  Georg  Friedrich  Weckberlin  (f.  o.). 

Crailsheim:  Job.  Friedr.  B  a  u  m  an  n ,  Kommunrechnungsrevifor,  geb.  Amlishagen  18.  Mai  1775, 
feit  1826  Amtsnotar  in  Creglingen,  f  daf.  28.  März  1833. 

Ehingen:  Jofef  Vogt,  feit  1811  Kaferneninlpektor,  feit  1817  Biirgermeifter  (Stadtfchultheiß) 
in  E.,  geb.  E.  22,  Nov.  1788;  wird  1828  Oberzollverwalter  in  Biberacb,  1834  Hauptzoll¬ 
verwalter  in  Ulm,  f  Ulm  2.  Sept.  1834;  kath.,  verheiratet  (f.  u.). 

Ellwangen:  Ulr.  Innocenz  Rettenmaier,  Regierungsfekretariats-Accefl'ift  in  E.,  geb.  30.  Jan. 

1787,  f  4.  März  1868  als  Stadtfchultheiß  in  Ellwangen;  kath.  (f.  u.). 

Eßlingen:  Jofef  v.  Theobald,  Generalmajor  in  E.,  geb.  3.  April  1772,  f  19.  März  1838. 

(S.  u.  W.  Jahrb.  1840  S.  266  ff.) 

Freudenftadt:  Friedr.  Ludw.  Gmelin  (f.  o.). 

Gaildorf:  Chriftof  Friedrich  Faadt,  Kronenwirt  und  Oberamtsgerichtsbeifitzer  in  G.,  geb. 
G.  17.  Okt.  1753,  f  daf.  25.  Sept.  1829. 

Geislingen:  Joh.  Georg  T  li  i  e  re  r,  Wirtin  Waldhaufen,  geb.  5.  April  1775,  f  2.  Dez.  1850  (f.  u.). 
Gerabronn:  Wilhelm  Friedrich  Löhrl,  Biirgermeifter  und  Handelsmann  in  Langenburg,  geb. 
3.  Febr.  1768,  f  9-  Mai  1832  (f.  u.). 

Gmünd:  Lic.  jur.  Job.  Georg  Müleifen,  Oberamtsgerichtsbeifitzer  in  G.,  geb.  Straßdorf 
7.  März  1768,  f  als  Stadtfchultheiß  in  G.  4.  März  1846. 

Göppingen:  Auguft  Willibald  Feuerlein,  Oberjuftizprokurator  in  Tübingen  (f.  o.). 

Hall:  Andr.  Jak.  Val.  Majer,  Oberamtsgerichtsbeifitzer,  geiftl.  Verwalter  in  Hall,  Rechts¬ 
gelehrter,  geb.  Hall  30.  Nov.  1771,  f  Hall  30.  Dez.  1834  im  Ruheftand  (f.  u.). 

Heiden  heim:  Friedr.  Karl  Eff  ich  (f.  o.). 

Heilbronn:  Joh.  Chriftof  Ludwig,  Schultheiß  in  Obereifesheim,  geb.  daf.  1.  Nov.  1750,  f  daf. 
15.  Okt.  1826  (f.  u.). 

Herrenberg:  Chriftian  Friedrich  Ruoff,  Salzfaktor,  Pofthalter  und  Hirfchwirt  in  H.,  geb.  H. 

10.  Okt.  1779,  zieht  nach  Stuttgart  1839,  f  St.  1.  Febr.  1848. 

Horb:  Geo.  Balthafar  Kurz  (f.  o.). 

Kirchheim:  Joh.  Friedr.  Widenmann,  Biirgermeifter  in  K.,  geb.  5.  Dez.  1758,  f  1.  Nov. 
1839  (f.  u.). 

Künzelsau:  Jofef  Berger  (f.  o.). 

Leonberg:  Gottlieb  Wilh.  Hoffmann  (f.  o.  u.  u.). 

Leutkirch:  Karl  Konr.  Bl  c  y  e  r ,  Stiftungsverwalter  in  L.,  geb.  18.  Nov.  1788,  f  28.  Nov.  1863  (f.  u.). 
Ludwigsburg:  Jof.  Eb.  Ludwig  Schaffer,  Schultheiß  in  Zuffenhaufen,  geb.  Z.  21.  März  1761, 
f  Z.  4.  Juli  1842. 

Marbach:  Andreas  Häuf  er,  Biirgermeifter  und  Aratsfubftitut  in  M.,  geb.  28.  Juni  1778, 
f  31.  Jan.  1860  (f.  u.). 

Maulbronn:  Ludwig  Friedr.  Lang  (f.  o.  u,  u.). 

Mergentheim:  Daniel  Friedr.  Grün  (f.  o.). 

Münfingen:  Heinr.  Wilh.  Karl  Erhard  t,  Kommunrechnungsrevifor  id  M..  geb.  1.  Nov.  1787, 
f  13.  Juli  1856  (f.  u.). 

Nagold:  Barthol.  Reichart,  refign.  Bürgermeiftcr  und  Kloftermüller  in  Wildberg,  geb. 
21.  Febr.  1762,  f  11.  Febr.  1842  (f.  u.). 

Neckarfulm:  Ludw.  Fr.  John,  Amtsfehreiber  in  Neuenftadt,  Rechtsgelehrter,  geb.  20.  Febr. 
1766,  f  27.  Juli  1854  (f.  u.). 

Neresheim:  Heinrich  Franz  Hugo  Mar.  v.  Keller,  Thurn-  und  Taxisfcher  Juftizrat  in  N.  (f.  o.). 
Neuenbürg:  Gottlob  Gau  pp  (f.  o.  bei  Aalen). 

Nürtingen:  Friedr.  Wilh.  Fifcher,  Amtmann  in  Neuffen,  geb.  15.  März  1779,  f  22.  Nov. 
1836  (f.  u.). 

Oberndorf:  Anton  Jeggle  (f.  o.). 

Ohr  in  gen:  Heinrich  Keßler,  Befitzer  des  Neuhofes  OA  Neckarfulm,  bisher  Redakteur  des 
„Volksfreundes  aus  Schwaben“  in  Stuttgart,  geb.  30.  März  1783,  f  10.  März  1842.  (W. 

Viertelj.II.  1878  S.  223;  Adam,  Freih.  Varnbüler  1886  S.  47;  Theob.  Kerner,  Das  Kerner¬ 
haus  und  feine  Gäfte  1894  S.  48;  f.  u.) 

Ravensburg:  Jof.  Anton  Rhomberg,  refign.  Amtspflegor  (f.  o.) ;  als  ältefter  Rechtsgelobrter 
prov.  Vizepräfident  der  Ständeverfammlung. 
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Reutlingen:  Wilh.  Chriftian  Steeb,  Amtsfchrciber  in  Pfullingen,  geb.  7.  Jan.  1788,  f  12.  Dez. 
1871  (f.  u.). 

Riedlingen:  Franz  Xaver  Bollftctter,  Stiftungsverwalter  in  R.,  geb.  25.  Juli  1780,  f  5.  Aug. 
1864  (f.  u.). 

Rottenburg:  Florian  Gerbert,  vormals  Hirfchwirt  in  R.  (f.  o.). 

R ott weil:  Andr.  Burkhardt,  Gerichtsnotar,  Advokat  in  R.,  geh.  12.  Sept.  1786,  f  12.  Mai 
1880  (f.  u.). 

Saulgau:  Kafimir  Widmann,  Oberaccife-  und  Umgeld-Aintsverwefer  in  Altshaufen,  Schul¬ 
lehrer  und  vormals  Landfchaftskaffier  in  Erisdorf  (f.  o.  bei  Riedlingen  u.  u.);  eingetreten 
am  2.  September. 

Schorndorf:  Chriftian  Rapp  (f.  o.). 

Spaichingen:  Sylvefter  Merkt  (f.  o.). 

Stuttgart:  Chriftof  Abrah.  Gohl,  Schultheiß  in  Degerloch,  geb.  D.  19.  Dez.  1778,  f  D.  2.  Nov. 
1827  (f.  u.). 

Sulz:  Wilh.  Kr e hl,  Kaufmann,  prov.  Stadtfchultheiß  in  Sulz,  geb.  10.  Sept.  1777,  f  2.  Okt.  1824  (f. u.). 

Tettnang:  Jofef  Pfänner,  Stadt-  und  Oberamtspfleger  in  Tettnang  (f.  o.  u.  u.). 

Tübingen:  Dr.  jur.  Job.  Ludwig  Uhland,  Advokat  in  Stuttgart;  der  Dichter,  geb.  26.  April 
1787,  f  13.  Nov.  1862.  (Uhlands  Leben,  von  feiner  Witwe  1874  S.  154  ff.;  Notter,  Ludw. 
Uhland  1863.) 

Tuttlingen:  Karl  Beckh  (f.  o.). 

Ulm:  Nikolaus  Koch,  Schultheiß  in  Setzingen,  geb.  22.  Febr.  1769. 

Urach:  Joh.  Philipp  Rau,  Kommunrechnungsrevifor  in  Urach,  geb.  Würtingen  11.  Nov.  1781 
(f.  u.). 

Vaihingen:  Eberh.  Auguft  Magen  au,  Ortsvorfteher  und  Amtsfehreiber  in  Oberriexingen,  geb. 
15.  April  1780,  f  daf.  27.  Juli  1836. 

Waiblingen:  Johann  Daniel  Currlen,  Lammwirt  und  Salzfaktor  in  W.,  geb.  12.  Sept.  1761 
(f.  u.). 

Waldfee:  Franz  Xaver  Steinhaufer,  Amtspfleger  und  Kaffier  der  Landfchaften  Waldfee 
und  Reuthe,  geb.  Eberhardszell  9.  Okt.  1763,  kath. ;  eingetreten  27.  Juli  1819,  nachdem 
dem  Ferd.  Schnell,  quiesc.  Stadt-  und  Amtsfehreiber  von  Saulgau,  die  Legitimation  ver¬ 
fügt  worden  war  (f.  u.). 

Wangen:  Maximilian  Prielmayer,  penf.  Wolfeggifcher  Oberamtmann  von  Kißlegg,  jetzt 
Oberamtsgerichtsbeifitzer  in  Wangen,  Hofrat,  geb.  24.  Dez.  1752;  tritt  ein  17.  Juli  1819. 

Weinsberg:  Burkh.  Friedr.  Mauchart,  refign.  Stabsfchultheiß  in  Eberftadt,  geb.  4.  März  1744, 
f  E.  9.  Mai  1827. 

Welzheim:  Dr.  Joh.  Aug.  Ferdinand  Piftorius  (f.  o.  bei  Lorch). 

Wiblingen  (Laupheim):  Urban  Mayer,  Amtspfleger  in  W.,  dann  Laupheim,  geb.  15.  Jan.  1779, 
in  Ruheftand  getreten  1850,  f  Gmünd  25.  Juli  1855. 


Landtage  feit  Abfcliluß  der  Verfalfung  von  1819  bis  1864. 

1.  vom  15.  Januar  1820  bis  26.  Juni  1821  (die  I.  Kammer  war  1821  nicht  verfammelt), 

2.  vom  1.  Dezember  1823  bis  9.  Juli  1824  (die  I.  Kammer  war  nicht  verfammelt), 

3.  vom  1.  Dezember  1826  bis  5.  Juli  1827, 

4.  vom  18.  Januar  1828  bis  2.  April  1828  (außerordentlicher  Landtag,  die  I.  Kammer  war 
nicht  verfammelt), 

5.  vom  15.  Januar  1830  bis  7.  April  1830, 

6.  vom  15.  Januar  1833  bis  22.  März  1833  (der  „vergebliche  Landtag  ), 

7.  vom  20.  Mai  1833  bis  19.  Dezember  1835, 

8.  vom  30.  Januar  1836  bis  18.  Juli  1836, 

9.  vom  16.  Januar  1838  bis  22.  Oktober  1838  (außerordentlicher  Landtag), 

10.  vom  1.  Februar  1839  bis  9.  Juli  1839, 

11.  vom  23.  Oktober  1841  bis  10.  April  1843, 

12.  vom  1.  Februar  1845  bis  6.  Auguft  1845, 

13.  vom  5.  Januar  1847  bis  23.  Februar  1847  (außerordentlicher  Landtag), 

14.  vom  22.  Januar  1848  bis  28.  März  1848, 

15.  vom  20.  Sept.  1848  bis  11.  Aug.  1849  (der  „lange  Landtag“,  vrgl.  Schw.  Krön.  18/8  Nr.  224 
und  1888  Nr.  223;  die  I.  Kammer  war  vom  26.  Mai  1849  an  nicht  mehr  verfammelt). 
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Die  drei  Landesverfammlungen : 

16.  vom  1.  bis  22.  Dezember  1849, 

17.  vom  15.  März  bis  3.  Juli  1850, 

18.  vom  4.  Oktober  bis  6.  November  1850. 

Die  Landtage: 

19.  vom  6.  Mai  1851  bis  20.  Auguft  1855, 

20.  vom  20.  Februar  1856  bis  23.  Dezember  1861, 

21.  vom  3.  Mai  1862  bis  18.  Auguft  1865. 

A.  Kammer  der  Standesherren  von  1820  bis  1864. 

Präfidenten:  1820  bis  1835:  Fürft  Auguft  von  Hoheulohe-Öhringen.  1835  bis  1849 
und  1851  bis  1860 :  Fürft  Ernft  von  Hohenlohe-Langenburg.  1860  bis  1872 :  Graf 
Albert  von  Rechberg  und  Rothenlöwen. 

Vizepräf identen:  1820 bis  1825 :  Fürft  Franz  von  Waldburg-Zeil-Trauchburg.  1826 bis 
1830 :  Fürft  Karl  Egonvon  Fürftenberg.  1833  bis  1835 :  Fürft  Ernft  von  Hohenlohe- 
Langenburg.  1835  bis  1836 :  Fürft  Ludwig  Hohenlohe  - Kirchberg.  1838  bis  1846 : 
Fürft  Georg  von  Löwenfte  in- Werth  eira  -  Fr  e  u  d  e  n  b  erg.  1847:  Fürft  Konftantin 
von  Waldburg-Zeil-Trauchburg.  1848  bis  1849:  Fürft  Friedrich  von  Wald- 
b  u  rg-W  o  1  feg  g- Wald  fee.  1851  bis  1852:  Fürft  Karl  Egon  von  Fürftenberg. 
1852  bis  1870:  Fürft  Friedrich  von  Waldburg-Wolfegg-Waldfee. 

In  t.  e  ri  m  sp  r  äfi  d  en  t  en  in  Verhinderung  des  Präfidenten  und  des  Vizepräfidenten :  Nov.  1833: 
Fürft  Franz  von  Waldburg-Zeil-Trauchburg.  1847  und  Mai  1851 :  Prinz  Fried¬ 
rich  von  Württemberg. 

Mitglieder : 

1.  Die  Prinzen  des  Königlichen  Hanfes. 

Seine  Königliche  Hoheit  der  Kronprinz  Karl  Friedrich  Alexander,  geb.  6.  März  1823,  gehörte 
der  Kammer  an  von  1841  bis  zum  Tage  der  Thronbefleigung,  den  25.  Juni  1864. 

Sodann  die  Königlichen  Prinzen  (Königliches  Hausgefetz  vom  8.  Juni  1828  Art.  3), 
Ihre  Königlichen  Hoheiten: 

Prinz  Paul  Karl  Friedrich  Auguft,  geb.  19.  Jan.  1785,  f  Paris  16.  April  1852;  —  von  1820—52; 
nur  4. — 7.  Okt.  1848  perfönlich  anwefend. 

Prinz  Friedrich  Karl  Auguft,  geb.  Comburg  21.  Febr.  1808,  f  Stuttgart  9.  Mai  1870;  —  von  1830—70. 
Prinz  Friedrich  Auguft  Eberhard,  geb.  24.  Jan.  1813,  f  Zehdenik  a.  d.  Havel  12.  Jan.  1885; 

—  von  1835—85;  nur  1841—43  perfönlich  anwefend.  (Staatsanz.  1885,  10.  12.  Glafenapp, 
Ergänz,  z.  Generalftabswerk  1866  und  1870 — 71,  Nr.  2.) 

Ferner  die  Herzoge  von  Württemberg  (Hausgefetz  vom  8.  Juni  1828  Art.  4; 
König!.  Verordnung  vom  11.  September  1865),  Ihre  Königlichen  Hoheiten: 

Herzog  Adam  Karl  Wilhelm  Nikolaus  Eugen  Paul  Ludwig,  geb.  16.  Jan.  1792,  f  27.  Juli  1847; 

—  von  1820-47;  nie  perfönlich  anwefend. 

Herzog  Alexander  Paul  Ludwig  Konftantin,  geb.  9.  Sept.  1804,  f  Bad  Tiiffer  bei  Graz  4.  Juli 
1885;  —  von  1826—85;  nur  1826 — 33  perfönlich  anwefend. 

Herzog  Eugen  Friedrich  Heinrich,  geb.  Schwedt  21.  Nov.  1758,  f  Meiningen  20.  Juni  1822;  — 
von  1820—21 ;  nicht  vertreten. 

Herzog  Friedrich  Eugen  Karl  Paul  Ludwig,  geb.  Öls  8.  Jan.  1788,  f  Karlsruhe  in  Schlefien 
16.  Sept.  1857;  —  von  1820  —  57;  nie  perfönlich  anwefend.  (Biogr.  von  v.  Helldorf,  Berlin 
1861  f.  Korrefp.  mit  Hofmann,  Cannftatt  1883.  Staatsanz.  1878  Bef.  Beil.  217,  Lachen¬ 
maier,  Prinz  Eugen,  Stuttg.  1888. 

Herzog  Eugen  Wilhelm  Alexander  Erd  mann,  geb.  25.  Dez.  1820,  f  Karlsruhe  in  Schlefien 
8.  Jan.  1875;  —  von  1842 — 75;  nie  perfönlich  anwefend. 

Herzog  Wilhelm  Nikolaus,  geb.  20.  Juli  1828;  —  feit  1851;  aber  erft  1893  eingetreten. 

Herzog  Nikolaus,  geb.  1.  März  1833;  —  feit  1855;  perfönlich  nie  erfchienen. 

Herzog  friedlich  Paul  Wilhelm,  geb.  Karlsruhe  in  Schlefien  17.  Juni  1797,  f  Mergentheim  24.  Nov. 

1860;  —  von  1820—60;  feit  1847  nicht  mehr  perfönlich  anwefend.  (Allg.  d.  Biogr.  XXV,  243.) 
Herzog  Wilhelm  Ferdinand  Maximilian  Karl,  geb.  Schloß  Taxis  bei  Neresheim  3.  Sept.  1828, 
t  Kcgensburg  29.  Juli  1888;  —  von  1851—88;  nur  1851,  1864  und  1870  perfönlich  anwefend. 
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Herzog  Wilhelm  Friedrich  Philipp,  geh.  Stettin  27.  Dez.  1761,  f  Stuttgart  10.  Aug.  1830;  — 
von  1820 — 30;  meift  perfönlich  anwefend  (f.  o.). 

Herzog  Ferdinand  Friedrich  Auguft,  geh.  Treptow  21.  Okt.  1763,  f  Wiesbaden  20.  Jan.  1834; 

—  von  1820 — 34;  nie  perfönlich  anwefend. 

Herzog  Alexander  Friedrich  Karl,  geh.  Mömpelgard  24.  April  1771,  f  Gotha  4.  Juli  1833; 

—  von  1820—33;  nie  perfönlich  anwefend. 

Herzog  Friedrich  Wilhelm  Alexander,  geh.  20.  Dez.  1804,  f  Bayreuth  28.  Okt.  1881;  -  von 
1826 — 81;  nie  perfönlich  anwefend.  (Schw.  Merkur  259.) 

Herzog  Philipp  Alexander  Maria  Ernft,  geh.  30.  Juli  1838;  —  feit  1861 ;  nie  perfönlich  anwefend. 
Herzog  Ernft  Alexander  Konftantin  Friedrich,  geh.  30.  Aug.  1807,  f  Coburg  26.  Okt.  1868;  - 
von  1830 — 68;  nie  perfönlich  anwefend. 

Herzog  Heinrich  Friedrich  Karl,  geb.  Mömpelgard  3.  Juli  1772,  f  28.  Juli  1833;  —  von  1820 
bis  1833;  1820 — 27  perfönlich  anwefend. 


2.  Die  Häupter  der  fiirftlichen  und  gräflichen  Familien  und  die  Vertreter  der  ftandesherrlichen 
Gemeinfchaften,  auf  deren  Befitzungen  vormals  eine  Reichs-  oder  Kreistagsftimme  geruht  hat '). 

1.  Fürft  von  Fürftenberg. 

Karl  Egon,  geb.  28.  Okt.  1796,  f  22.  Okt.  1854  (f.  o.).  L.* 2 3 *)  1820-54;  Vizepräfident 
1826—30  und  1851/52. 

Karl  Egon  Leopold  Maria  Wilhelm  Maximilian,  geb.  4.  März  1820,  f  Paris  15.  März 
1892.  L.  1856 — 91;  feit  1859  nicht  mehr  perfönlich  anwefeud. 

[Karl  Egon  in  Donauefchingen,  geb.  Krufchowitz  25.  Aug.  1852.  L.  1893  ff.;  ein¬ 
getreten  10.  Jan.  1893.] 8) 

2.  Fürft  von  Hohenlohe-Langenburg. 

Karl  Ludwig,  geb.  10.  Sept.  1762,  f  4.  April  1825  (f.  o.).  L.  1820/21.  Vertreter: 
Erbprinz  Ernft. 

Ernft  Chriftian  Karl,  geb.  7.  Mai  1794,  f  12.  April  1860.  L.  1825—60.  Vizepräfident 
1833—35;  Prüf  ident  1835—60. 

Hermann  Ernft  Franz  Bernhard,  in  Langenburg  und  Stuttgart,  geb.  31.  Aug.  1832; 
folgte  feinem  Vater  gemäß  fürftbriiderlichem  Vergleich  vom  21.  April  1860. 
L.  1861  ff.,  eingetreten  4.  März  1861;  feit  1872  Vizepräfident. 

3.  Fürft  von  Hohenlohe-Ö  bringen. 

Friedrich  Auguft  Karl,  geb.  27.  Nov.  1784,  f  15.  Febr.  1853.  L.  1820 — 48;  Präfident 
1820 — 35.  Vertreter:  1838 — 42  Erbprinz  Friedrich,  1843 — 48  Erbprinz  Hugo 
gemäß  Familienvertrags  vom  22.  Aug.  1842. 

Friedrich  Wilhelm  Eugen  Karl  Hugo,  Herzog  von  Ujeft,  in  Slawentzitz,  geb.  Stuttgart 
27.  Mai  1816;  erhält  9.  Jan.  1849  fämtliche  Fideikommißherrfchaften  von  feinem 
Vater  übertragen.  L.  1849  ff.;  eingetreten  10.  Febr.  1843;  1843/58,  1864,  1891 
in  Perfon  anwefend.  Vertreter:  1871/72  Erbprinz  Chriftian  Kraft. 

4.  Fürft  von  Hohenlohe-Kirchberg. 

Georg  Ludwig  Moriz,  geb.  16.  Sept.  1786,  f  25.  Dez.  1836  (f.  o.).  L.  1820  36.  Vize- 
präfident  1835/36. 

Karl  Friedrich  Ludwig  Heinrich,  Vetter  des  Vorigen,  geb.  2.  Nov.  1780,  f  Kilchberg 
16.  Dez.  1861  kinderlos.  L.  1836—61 ;  feit  1845  nicht  mehr  perfönlich  erfchienen. 
Mit  feinem  Tode  ift  die  Linie  im  Mannsftamine  erlofchcn. 

5.  Fürft  von  Hohen]  ohe-Bartenftein. 

Karl  Auguft  Theodor,  geb.  9.  Juni  1788,  f  12.  Aug.  1844  (f.  o.).  L.  1820—43;  feit 

1826  nicht  mehr  perfönlich  anwefend. 

Mit  feinem  kinderlofen  Tode  kommt  die  Standesherrfchaft  1844  an  den 
Fürften  Ludwig  von  Hohenlohe-Jagftbcrg.  Die  Stimme  ruht  wählend  diefci 


')  Über  diefe  Befitzungen  geben  im  allgemeinen  die  Hof-  und  Staatshandbücher  feit 
1808  Auskunft. 

2)  L.  =  Landtag,  Landtage. 

3)  Die  in  Eckklammern  Gefetzten  find  erft  nach  1864  eingetreten,  find  aber  zur  Uebcr- 

fichtlichkeit  hier  mitaufgefiihrt  worden. 
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Vereinigung,  da  ein  mehrfaches  Stimmrecht  von  der  Rcgiernng  nicht  anerkannt 
wird;  (Verhandl.  der  I.  Kammer  1845  S.  1332.  1352.  2484.  2507). 

Karl  Ludwig  Konftantin  Heinrich,  geb.  2.  Juli  1837,  f  23.  Mai  1877;  ältefter  Sohn 
des  1850  f  Fürften  Ludwig  von  Hohenlohe-(Bartenftein  und)  Jagftberg.  L.  1851 
bis  77;  wegen  Vormundfchaft  nie  perfönlich  anwefend. 

[Johannes  Friedrich  Michael  Karl  Maria,  geb.  Bartenftein  20.  Aug.  1863.  L.  1877  ff. 
Bis  1884  unter  Vormundfchaft  des  Fürften  Albert  von  Hohenlohe-Jagftberg]. 

6.  Fiirft  von  Hohenlohe-Jagftberg. 

Karl  Jofeph  Ernft  Juftin,  Wiirtt.  Generallieutenant,  geb.  12.  Dez.  1766,  f  6.  Juli  1838; 
war  1815—19  nicht  berufen  worden.  L.  1820 — 38;  nie  perfönlich  anwefend. 

Ludwig  Albrecht  Konftantin,  geb.  5.  Juni  1802,  f  22.  Aug.  1850;  feit  12.  Aug.  1844 
zugleich  Fiirft  von  Hohenlohe-Bartenftein.  L.  1838— 50;  nie  perfönlich  anwefend. 

Albert  Vincenz  Ernft  Leopold  Clemens  in  Haltenbergftetten,  geb.  dafelbft  22.  Nov. 
1842,  jüngerer  Sohn  des  Fürften  Ludwig.  L.  1851  ff.;  zunächft  unter  Vormund¬ 
fchaft;  eingetreten  23.  Mai  1866. 

7.  Fiirft  von  Hohenlohe  - Waldenburg-Schillingsfiir ft. 

Karl  Albrecht  III.  Philipp  Jofef,  geb.  29.  Febr.  1776,  f  15.  Juni  1843  (f.  o.  1815). 
L.  1820 — 39;  nie  perfönlich  anwefend. 

Friedrich  Karl  Jofef,  geb.  Stuttgart  5.  Mai  1814;  fuccediert  feinem  Vater  durch 
Vertrag  vom  26.  Dez.  1839;  f  Kupferzell  26.  Dez.  1884.  (Schw.  Krön.  307; 
Sehr.  d.  Ver.  f.  Gefch.  in  Donauefchingen  V.  1885.  Anhang.)  L.  1841 — 84;  feit 
1871  nicht  mehr  perfönlich  anwefend;  Vertreter:  Erbprinz  Nikolaus. 

[Nikolaus  Friedrich  Karl  Jofef  Paul,  geb.  8.  Sept.  1841,  f  23.  Okt.  1886.  L.  (als 
Erbprinz  eingetreten  1865)  1885/86. 

Friedrich  Karl  Chlodwig  Konftantin  Adolf,  Bruder  des  vorigen,  in  Waldenburg, 
geb.  Kupferzcll  26.  Sept.  1846.  L.  1887  ff.;  eingetreten  23.  März  1887.] 

8.  Fiirft  von  Ö 1 1  in g  e n -  W  a  1  ler  ft e i  n. 

Ludwig  Kraft  Ernft,  geb.  31.  Jan.  1791,  f  22.  Juni  1870  (f.  o.).  L.  1820/21. 

Friedrich  Kraft  Heinrich,  geb.  16.  Okt.  1793,  folgte  feinem  Bruder  durch  Vertrag 
vom  14.  Okt.  1823,  f  5.  Nov.  1842.  L.  1826—42;  nie  perfönlich  anwefend. 

Karl  Friedrich  Kraft  Ernft  Notger  in  Wallerftein,  geb.  Wallerftein  16.  Sept.  1840. 
L.  1S45  ff.  —  Vertreter  1848—62  der  Oheim  und  Vormund  Prinz  Karl  Anfelm 
Kraft  von  Öfetingen- Wallerftein,  geb.  6.  Mai  1796,  f  4.  März  1871.  Selbft  ein¬ 
getreten  25.  Sept.  1866;  nicht  mehr  perfönlich  anwefend  feit  1880. 

9.  Fiirft  von  Thum  und  Taxis. 

Karl  Alexander,  geb.  22.  Febr.  1770,  f  15.  Juli  1827.  L.  1820-  27;  nie  perfönlich 
anwefend. 

Maximilian  Karl,  geb.  3.  Nov.  1802,  f  10.  Nov.  1871.  L.  1830—71;  nie  perfönlich 
anwefend. 

[Maximilian  Maria  Karl  Jofef,  geb.  24.  Juni  1862,  folgte  feinem  Großvater  1871, 
unter  Vormundfchaft  bis  1883,  f  2.  Juni  1885.  L.  1875 — 85;  nie  perfönlich  an¬ 
wefend. 

Albert  Maria  Jofef  Maximilian  Lamoral  in  Regensburg,  geb.  Regensburg  8.  Mai  1867, 
folgte  feinem  Bruder  1885,  unter  Vormundfchaft  bis  1888.  L.  1888  ff. ;  nie  per¬ 
fönlich  anwefend.] 

10.  Hilft,  von  Löwenftein-Wertheim- II  ofenberg  (vrgl.  Nr.  29). 

Karl  Ludwig  Thomas  Albrecht  Konftantin,  geb.  18.  Juli  1783,  f  3.  November  1849. 
L.  1820 — 49;  nie  perfönlich  anwefend. 

Karl  Heinrich  Ernft  Franz  in  Kleinheubach,  geb.  Haid  in  Böhmen  21.  Mai  1834;  folgte 
feinem  Großvater  1849,  bis  1859  unter  Vormundfchaft.  L.  1851  ff.;  eingetreten 
27.  Nov.  1861. 

11.  I'iirft  von  Öttingen-Spielberg. 

Johann  Alois  Anton,  geb.  9.  Mai  1788,  f  7.  Mai  1855.  L.  1820-43;  nie  perfönlich 
anwefend. 

Otto  Karl,  in  Otlingen,  geb.  14.  Jan.  1815,  folgte  feinem  Vater  durch  Vertrag  vom 
29.  Sept.  1843,  f  29.  April  1882.  L.  (als  Erbprinz  eingetreten  23.  Okt.  1841) 
1845—61.  1864 — 74.  Vertreter  1871  f.  Erbprinz  Franz  Albrecht. 

1862/63  ruhte  die  Stimme,  weil  die  ftandesherrfchaftliche  Eigenfchaft  des 
württ.  Grundbefitzes  von  der  Regierung  bcftritlen  war.  Durch  das  Gefetz  vom 
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8.  Okt.  1874  über  die  Aufhebung  des  Lehensverbandes  ift  die  bisherige  Grund¬ 
lage  des  Standfchaftsrechtes,  die  fiirftl.  Lehensherrlichkeit  über  das  wiirtt.  Ritter¬ 
gut  Dambach,  weggefallen.  Damit  ift  die  Stimme  erlofcheu.  (Verhandlungen 
der  I.  Kammer  1862/65  Prot.  S.  28.  38.  60.  175,  Beil.  S.  14:  1875/76  Beil.  1 
Prot.  20.) 

12.  Füllt  von  Salm-Rei  fferfcheidt-Krautheim. 

Franz  Jofef  Wilhelm  Anton,  geb.  27.  April  1772,  f  14.  Mai  1831.  L.  1820  -24;  nicht  vertreten. 

Durch  Verkauf  der  ftandesherrlichen  Befitzung  im  Oberamt  Künzelsau  an 
den  wiirttembergifchen  Staat,  genehmigt  14.  Nov.  1826,  ift  die  Stimme  erlofchen 
(I.  Kammer  1825/26  S.  21.) 

13.  Fürft  von  Waldburg- Wol  fegg- Wald  fee. 

Jofef  Anton,  geb.  20.  Febr  1766,  f  3.  April  1833.  L.  1820—33  I.;  nie  perfönlich 
anwefend. 

Friedrich  Karl  Jofef,  geb.  13.  Aug.  1808,  f  22.  April  1871.  L.  183311-1871; 
17.  Okt.  1833  eingetreten;  Vizepräfident  1848/49  und  1852—70. 

Franz  Xaver  Jofef  Friedrich,  in  Wolfegg,  geb.  Wolfegg  11.  Sept.  1833.  L.  (feit 
23.  Juli  1864  mehrfach  als  Erb  graf)  1871  ff. 

14.  Fürft  von  Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Franz  Thaddäus  Jofef,  geb.  15.  Okt.  1778,  f  5.  Dez.  1845;  (f.  S.  22).  L.  1820-45; 
1820 — 25  Vizepi'äfident ;  feit  1838  nicht  mehr  perfönlich  anwefend. 

Konftantin  Maximilian,  geb.  8.  Jan.  1807,  f  17.  Dez.  1862.  L.  (feit  16.  März  1833 
mehrfach  als  Erbgraf)  1847—62;  Vizepräfideut  1847;  feit  1851  nicht  mehr 
perfönlich  anwefend  (f.  u.  Leutkirch). 

Wilhelm  Franz,  auf  Schloß  Zeil,  geb.  Neu-Trauchburg  26.  Nov.  1835.  L.  1862  ff.; 
eingetreten  als  Erbgraf  3.  Juli  1861;  [Präfident  feit  1872.] 

15.  Fürft  von  Waldburg-Zeil -Wnrzach. 

Leopold  Maria  Karl  Eberhard,  geb.  11.  Nov.  1795,  f  26.  April  1861.  L.  1820-61; 
eingetreten  15.  Jan.  1833,  nicht  mehr  perfönlich  anwefend  feit  1853. 

Karl  Maria  Eberhard,  geb.  8.  Dez.  1825.  L.  (feit  27.  Mai  1853  als  Erbgraf)  1861—64. 

[Eberhard  Franz  Leopold  Maria,  in  Kißlegg,  geb.  Wurzach  27.  Mai  1828,  folgte  feinem 
Bruder  Karl  durch  Familienvertrag  vom  6.  Febr.  1865.  L.  1865  ff. ;  eingetreten 
11.  Mai  1865.] 

16.  Fürft  von  Dietrichftein. 

Franz  Jofef,  geb.  28.  April  1767,  f  8.  Juli  1854.  L.  1820—28;  nie  vertreten. 

Durch  Verkauf  der  Standesherrfchaft  Neuravensburg  an  den  wiirtt.  Staat, 
21.  Juli  1829,  ift  die  Stimme  erlofchen.  (Verhandl.  der  I.  Kammer  1830  S.  17.) 

17.  Fürft  von  Windifchgrätz. 

Die  Stimme  ruht  anfangs,  da  wegen  verweigerter  Huldigung  die  Standes¬ 
herrfchaft  Eglofs  gerichtlich  befchlagnahmt  ift;  9.  Juni  1828  wird  die  Befchlag- 
nahme  aus  landesherrlicher  Gnade  aufgehoben,  worauf  der  Fürft  die  Standes¬ 
herrfchaft  an  den  wiirtt.  Staat  verkauft;  doch  kommt  der  Verkauf  wegen  mangeln¬ 
den  Konfenfes  der  Agnaten  nicht  zu  Stande.  Verhandlungen  der  I.  Kammer 
1826/27  S.  18;  1830  S.  353;  1833  1  S.  18.  61;  1833/35  S.  2801. 

Alfred  Alois,  geb.  11.  Mai  1787,  f  21.  März  1862;  der  bekannte  öfterreichifche  Feld- 
marfchall.  L.  1835 — 62;  nie  vertreten.  —  Die  Stimme  ruht  bis  zur  Regelung  der 
Erbfolge. 

Alfred  Jofef  Nikolaus  Guntram,  geb.  28.  März  1819,  f  Tackau  28.  April  1876. 
L.  1861—1876;  nur  4,-6.  April  1865  perfönlich  anwefend. 

[Alfred  Auguft  Maria  Karl  Wolfgang,  Dr.  jur.,  Minifterpräfident  in  Wien,  geb.  Prag 
31.  Okt.  1851.  L.  1878  ff.;  noch  nie  perfönlich  anwefend.] 

18  A.  Fürft  von  S  o  1ms- Braun  fei  s. 

Friedrich  Wilhelm  Ferdinand,  in  Braunfels  bei  Wetzlar,  geb.  14.  Dez.  1797  (bis 
1822  unter  Vormundfchaft  feines  Vaters,  des  Fiirften  Wilhelm),  f  3.  1*  ebr.  1873. 
L.  1820 — 1873;  nie  perfönlich  anwefend. 

Mit  feinem  kinderlofen  Tode  geht  fein  (mit  dem  Staate  Württemberg 
gemeinfchaftlicher)  Anteil  an  der  Standesherrfchaft  Limpurg-Gaildorf-Wurmbrand 
(Limpnrg-Gfchwend)  und  damit  die  Stimme  durch  feine  Schwefter,  die  Fürftin 
Wilhelmine  von  Bentheim-Bentheim  (f  12.  Nov.  1865)  auf  Bentheim-Bentheim 
über.  I.  Kammer  1320/28.  H.  3,  Beil.  77;  1870/71  S.  926. 1138.  1387;  1875/76  B.  2. 12. 
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[18B.  Fürft  von  B  e  n  t  h  ei  in  -  B  e  n  the  i  m  und  B  e  n  t  he  i  in  -  S  t  ei  n  f  u  r  t. 

Ludwig  Wilhelm,  geh.  1.  Aug.  1812,  f  28.  Sept.  1890.  L.  1875 — 1890;  nie  perfön- 
lich  anwefend. 

Alexis  Karl  Ernft,  in  Burgfteinfurt  in  Weftphalen,  geh.  17.  Nov.  1845.  L.  1891  ff. 
(als  Erbprinz  eingetreten  22.  April  1884).] 

19.  Fürft  von  Colloredo-Mannsfeld. 

Rudolf  Jofef,  geh.  16.  April  1772,  f  28.  Dez.  1843.  L.  1820—26;  nie  vertreten. 

Durch  Verkauf  der  Standesherrfchaft  Limpurg-Sontheim-Gröningen  an  den 
wiirtt.  Staat,  2.  Jan.  1827,  ift  die  Stimme  erlofchen.  (Verh.  der  I.  Kammer 
1820/21  H.  3,  Beil.  77;  1826/27  S.  152.  165.) 

20.  Fürft  von  Metternich-Winnebnrg-Ochfen häufen. 

Klemens  Wenzeslaus  Lothar,  geb.  15.  Mai  1773,  f  11.  Juni  1859  (f.  S.  22).  L.  1820/24; 
nicht  vertreten. 

Durch  Verkauf  der  Standesherrfchaft  Oclifenhaufen  an  den  wiirtt.  Staat, 
27.  Jan.  1825,  ift  die  Stimme  erlofchen.  (1826/27  Verh.  der  I.  Kammer  S.  21, 
II.  Kammer  f.  ao.  Beil. Heft  S.  291.) 

21.  Fürft  von  Löwenltein-Wertheim-Freudenberg 

als  Befitzer  von  Limpurg-Sontheim-Michelbach,  vrgl.  unten  Nr.  29  nnd  30. 

Georg  Wilhelm  Ludwig,  geb.  15.  Nov.  1775,  f  26.  Juli  1855.  L.  1820 — 1855;  Vize- 
präfident  1838—46;  feit  1851  nicht  mehr  perfönlich  anwefend. 

Adolf  Karl  Konftantin  Friedrich,  geb.  9.  Dez.  1805,  f  9.  Aug.  1861.  L.  (als  Erb¬ 
prinz  eingetreten  12.  Mai  1851)  1856—61. 

Wilhelm  Paul  Ludwig,  bisher  preußifcher  Gefandter  in  München,  geb.  19.  März  1817, 
folgt  feinem  Vetter  Adolf,  f  10.  März  1887.  L.  1862  —  1887;  tritt  ein  24.  Nov. 
1863:  Präfident  der  badifchen  I.  Kammer;  feit  1879  nicht  mehr  perfönlich  an¬ 
wefend. 

[Ernft  Alban  Ludwig,  auf  Schloß  Krenzwertheim  a.  M.,  geb.  Dresden  25.  Sept.  1854. 
L.  1887  ff.;  (als  Erbprinz  eingetreten  4.  Febr,  1880).] 

22.  Graf  von  Königsegg-Aulendorf. 

Franz  Xaver  Paul  Alois  Eufebius,  geb.  15.  März  1787,  f  8.  Juli  1863.  L.  1820—55. 

Guftav,  geb.  19.  April  1813,  f  30.  Mai  1882.  L.  (als  Erbprinz  eingetreten  6.  Juni 
1838)  1856-82. 

[Alfred,  geb.  Aulendorf  30.  Juni  1817,  folgte  feinem  Bruder  Guftav  1882.  L.  1883  ff. ; 
eingetreten  9.  Jan.  1883;  Vertreter  feit  30.  März  1883  der  Erb  graf  Franz  Xaver 
in  Königseggwald,  geb.  Wien  29.  Dez.  1858.] 

23.  Graf  von  Erbach-Wartenberg-Rot h. 

Franz  Karl  Friedrich  Ludwig  Wilhelm,  geb.  11.  Juni  1782,  f  17.  April  1832  (f.  o.). 
L.  1820-30. 

Franz  Eberhard,  geb.  27.  Nov.  1818,  f  8.  Juni  1884.  Die  Stimme  ruhte  wegen 
Minderjährigkeit  und  mangels  des  Nachweifes  der  verfafl'ungsmäßig  erforderlichen 
Kompetenz.  (I.  Kammer  1833  I.  S.  61.) 

1844  hat  Graf  Eberhard  die  im  J.  1803  feinem  Adoptivgroßvater,  dem 
Grafen  Ludwig  v.  Wartenberg  (f.  S.  9.),  ftatt  der  lleichsgraffchaft  Wartenberg  als 
Entfchädigung  zugewiefene  Reichsabtei  Roth  an  J.  D.  Retter  in  Stuttgart  um 
816  000  Gulden  verkauft.  Zwar  hat  Graf  Eberhard  die  Herrfchaft  Roth  i.  J.  1856 
zurückgekauft;  allein  mit  dem  erften  Verkauf  war  die  Stimme  endgültig 
erlofchen.  (I.  Kammer  1856/61  P.  789:  1862/65  P.  64.  275/83.  Beil.  398;  1866 
P.  13.) 

24.  Graf  Wald  hott  von  Baffen  heim. 

Friedrich  Karl  Franz  Rudolf,  geb.  10.  Aug.  1779,  f  6.  Mai  1830.  L.  1820—30;  nicht 
vertreten. 

Hugo  Philipp,  geb,  30.  Juni  1S20.  L.  1833—61;  zunächft  unter  Vormundfchaft;  nie 
perfönlich  anwefend. 

1861  Mai  13.  Eröffnung  des  Partikularkonkurfes;  mangels  der  verfaffungs- 
mäßigen  Kompetenz  ruht  die  Stimme.  Mit  dem  endgültigen  Zufchlag  der  ge¬ 
richtlich  verweigerten  württ.  Allode  und  Fideikommißgüter  (vorm.  Abtei  Hegg- 
bach)  an  den  Fürfteu  Franz  von  Waldburg-Wolfegg-Waldfee  am  9.  Mai  1875  ift 
die  Stimme  erlofchen.  (I.  Kammer  1862/65  P.  61.  141.  Beil.  187;  1870/74 
P.  7.  76.  349.  1137.  1276;  1875/76  P.  31.) 


im  Königreich  Württemberg  180G — 1894. 


1.  31 


25.  Graf  von  Törring-Gutenzell. 

Jofef  Auguft,  Geheimer  Rat  in  München,  geb.  1.  Dez.  1753,  f  9.  April  1826.  L.  1820 
bis  1824;  nicht  vertreten. 

Maximilian  Auguft,  geb.  21.  April  1780,  f  30.  April  1860.  L.  1826-60;  nie  per- 
fönlich  anwefend. 

Der  Erbe  Graf  Maximilian  von  Türring-Seefeld  vermag  feine  perfönliche 
ftandesherrliche  Befähigung  nicht  nachzuweifen;  feinem  Nachfolger  kraft  Ver¬ 
trages,  dem  Grafen  Klemens  von  Törring-Seefeld-Minucci,  der  als  Fideikommiß- 
befitzer  den  Namen  lörring-Jettenhach  angenommen  hat,  wird  der  Anfpruch  aut 
perfönliche  Standesherrlichkeit  unterm  13.  März  1871  aberkannt.  Gleichwohl 
wird  die  Stimme  nicht  als  erlofchen,  fonderti  als  ruhend  behandelt.  (I.  Kammer 
1862/65  P.  61.  141.  Beil.  187.  278;  1866/68  P.  64;  1870/74  P.  7.  75.  94;  1883/86 
P.  110;  1886/88  P.  377.  464.) 

26.  Graf  von  Quadt-Wykradt-Isny. 

Wilhelm  Otto  Friedrich  Albrecht,  geb.  21.  Februar  1783,  f  2.  Juli  1849  (f.  S.  9). 
L.  1820-45. 

Otto  Wilhelm  Friedrich  Bertram,  in  Isny,  geb.  27.  Sept.  1817;  folgte  feinem  Vater 
durch  Vertrag  vom  20.  Nov.  1846.  L.  (als  Erbgraf  eingetreten  14.  Jan.  1843) 
1847 — 93;  feit  1866  nicht  mehr  perfönlich  anwefend. 

[Bertram  Otto  Wilhelm  Friedrich  Waldemar,  in  München  und  Isny,  geb.  Stuttgart 
11.  Jan.  1849,  folgte  feinem  Vater  durch  Vertrag  vom  17.  Juni  1893.  L.  (als 
Erbgraf  eiugetreten  15.  Jan.  1872)  1893  f.] 

27.  Graf  von  Plettenberg- Mietingen. 

Die  vormals  zur  Abtei  Heggbach  gehörigen  Orte  Mietingen  und  Sulmingen 
waren  1803  dem  zum  weftphälifchen  Grafenkollegium  gehörigen  Grafen  Maxi¬ 
milian  Friedrich  v.  Plettenberg-Wittem,  geb.  20.  Jan.  1771,  f  2.  Sept..  1813,  als 
Entfchädigung  für  Wittern  zugeteilt  worden.  Die  Erbtochter  Marie,  geb. 
22.  März  1809,  hat  fich  bei  ihrer  Heirat  mit  dem  Grafen  Nikolaus  Efterhazy- 
Galantha-Forchtenftein  am  16.  Febr.  1833  die  Verfügung  über  ihre  Befitzungen 
Vorbehalten;  die  Stimme  ruht.  Auf  ihren  Tod,  22.  Juli  1861,  gingen  die  Pletten- 
bergifchen  Güter  teftamentlich  anf  ihren  3.  Sohn,  den  Grafen  Nikolaus  Efterhazy- 
Galantha,  geb.  5.  Dez.  1839,  über.  Obwohl  das  gräfliche  Haus  Efterhazy  nicht 
zu  den  ftandesherrlichen  Familien  gehört,  wird  doch  die  Stimme  auch  fernerhin 
als  ruhend  behandelt,  (I.  Kammer  1862/65  Beil.  407.  P.  280;  1866/68  P.  64; 
1870/74  P.  75.) 

28.  Graf  von  Schaesberg-Thannheim. 

Richard  Martin  Maria,  geb.  15.  Juli  1778,  f  24.  März  1856  (f.  S.  9).  L.  1820 — 56. 

Julius  Maximilian  Hubertus  Maria,  geb.  2.  Nov.  1819,  folgt  feinem  kinderlofen  Oheim 
durch  Teftament,  f  25.  Juni  1870,  L.  1857 — 70;  eingetreten  12.  März  1857. 

[Wilhelm  Heinrich  Auguft  Hubertus  Maria,  in  Thannheim,  geb.  Haus  Beyl  17.  Okt. 
1855.  L.  1871  ff.;  zunächft  unter  Vormundfchaft;  eingetreten  16.  Juli  1879.] 

29.  Graffchaft  Löwenftein:  Standesherrliche  Gemeinfchaft. 

Auf  der  altlandfäffigen  Graffchaft  L.  hat  weder  eine  Reichs-  noch  eine 
Kreistagsftimme  geruht;  doch  ift  durch  K.  Entfchließung  vom  3.  Mai  1817,  alfo 
noch  vor  der  Verfafl’ungsurkunde,  den  zu  dem  Haufe  Löwenltein  gehörigen 
Familien  die  Zuficherung  erteilt  worden,  daß  ihnen  als  Befitzern  der  vormaligen 
Graffchaft  L.  eben  diejenigen  Rechte  zukommeu  follen,  welche  in  dem  da¬ 
maligen  Adelsftatut  den  vormals  reichsftändifchen  Fiirften  und  Grafen  zugedacht 
feien  oder  etwa  noch  werden  erteilt  werden.  (II.  Kammer  1856/61  Beil.  I. 
S.  677.) 

Von  der  alten  Graffchaft  befitzt  das  Haus  Löwenftein-Werthenn-Rofenberg 
das  Amt  Abftatt  ausfchließlich  (f.  o.  Nr.  10).  Die  übrige  Graffchaft  ift  in  dem 
ungeteilten  Befitze  der  beiden  Speziallinien  des  Hanfes  Löwenftein-Werthenn- 
Freudenberg.  Stimmführer: 

Fürft  Georg  von  Löwenftein-Wertbeim-Freudenberg  (f.  o.  Nr.  21).  L.  1820  bis  1848. 

Erbprinz  Adolf  von  Löwenftein- Wertheim-Freudenberg  (f.  o.  Nr.  21).  L.  1851. 

Mit  dem  Tode  das  Fiirften  Karl  Friedrich  Ludwig  zu  Löwenftein-Wertheim- 
Freudenberg  im  Jahre  1852  ift  die  jüngere,  Karlifche  Speziallinie  erlofchen;  die 
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bisherige  Gemeinfchaft  hört  auf;  die  Herrfchaft  wird  ausfchließliches  Belitztum 
der  älteren,  Yollrathifchen  Speziallinie.  Da  diefe  bereits  als  Befitzer  des  Amtes 
Limpurg-Sontheim-Michelbach  eine  Virilftimme  führt  (f.  o.  Nr.  21)  und  ein  mehr¬ 
faches  Stimmrecht  von  der  Regierung  nicht  anerkannt  wird,  fo  fallt  die  Stimme 
weg.  (I.  Kammer  1856/61  Prot.  1057,  Beil.  883.) 

80.  Limpurg-Sontheim-Oberfontheim:  Standesherrliche  Gemeinfchaft. 

Über  die  mancherlei  Teilhaber  vcrgl.  Verhandlungen  der  I.  Kammer  1820/21 
Beil.  S.  77;  1830  S.  28.  39;  1833  I.  S.  61.  67;  1948/49  P.  6. 

Die  Vertretung  L.  1820—48  ift  in  erfter  Linie  übertragen,  dem  Teilhaber, 

Fiirften  Georg  v.  Löwenftein-Wertheim -Freudenberg  (f.  o.  Nr.  21),  welcher 
aber  regelmäßig  andere  Mitglieder  der  I.  Kammer  fubftituiert. 

Durch  Vertrag  vom  4.  Nov.  1848  zsvifcheu  der  Krone  Württemberg  und 
dem  Haufe  Löwenftein-Wertheim-Freudenberg  älterer  Linie  wird  die  Gemein¬ 
fchaft  aufgelüft,  der  an  das  Haus  Löwenftein  gefallene  Anteil  wird  in  ftaats- 
rechtlicher  und  adminiftrativer  Hinficht  mit  dem  Rcntamte  Michelbach  (f.  Nr.  21) 
vereinigt.  Die  für  die  Gemeinfchaft  geführte  S ti m m e  fä  1 1 1  w e g.  (I.  Kammer 
1848/49  Beil.  38,  P.  132.) 

31  A.  Limpurg-Gaildorf-Solms-Affenheim  (Limpurg-Oberroth  und  Waldeck):  Standes¬ 
herrliche  Gemeinfchaft. 

Georg  Friedrich  Karl,  Graf  von  Waldeck-Pyrmont,  geb.  31.  Mai  1785,  f  18.  Juni 
1826  kinderlos;  (f.  S.  8  und  Genealog.  Staatshandbuch  1839  S.  331.  332).  L.  1820 
bis  1824. 

Graf  Georg  von  Waldeck  (Befitzer  zu  13/i8),  hat  noch  vor  feinem  Tode 
mit  der  Vormundfchaft  des  geifteskranken  Mitbefitzers  (zu  5/18),  des  Grafen  Karl 
von  Ifenburg-Büdingen  in  Meerholz  (geb.  7.  Mai  1763,  f  17.  Apiil  1831),  real 
abgeteilt.  Damit  ift  die  Gemeinfchaft  aufgelöft.  Die  Regierung  will  daher 
von  jetzt  an  2  Stimmen  anerkennen;  die  I.  Kammer  widerfpricht,  weil  fonft 
Standesherren  mit  lächerlich  kleinem  Befitz  entftehen  könnten.  (I.  Kammer  1830 
S.  39.  352;  1836  S.  498/511.  2376;  1862/65  Beil.  406.)  —  Die  Stimmführung 
ruht  indeß  überhaupt,  weil 

a)  Graf  Karl  v.  Ifenburg-Büdingen-Meerholz  nur  2  ledige  Töchter 
Unterlaßen  hat.  Die  überlebende  derfelben,  Luife  (f  30.  Jan.  1866)  ver¬ 
kauft  i.  J.  1857/58  den  Ifenburger  Anteil  an  den  wiirtt.  Staat  um  eine 
jährliche  Leibrente  von  4  000  fl.;  (II.  Kammer  1856/61  Beil.  I  S.  1838), 
wodurch  die  Stimmberechtigung  der  Familie  Waldeck  Virilftimme  wird; 

b)  der  Anteil  von  Waldeck  in  dem  Befitz  der  nicht  ebenbürtigen  Witwe 
Amalie  des  Grafen  Georg  v.  Waldeck  (f.  o.)  fich  befindet,  und  nach  dem 
Erbftatut  erft  auf  ihren  Tod  die  Linie  des  Bruders  Karl  des  f  Grafen 
Georg  fuccedieren  Toll.  (Reg.Bl,  1831  S.  52/57).  Auf  den  Tod  der  Gräfin 
Amalie  (f  29.  Sept.  1852)  kommt  die  Herrfchaft  und  die  nun  damit  ver¬ 
bundene  Virilftimme  an 

Richard  Kafimir  Alexander,  Graf  von  Waldeck  in  Bergheim,  geb.  Bergheiia 
26.  Dez.  1835,  zweiten  Sohn  des  Grafen  Karl  von  Waldeck  (geb.  17.  Nov.  1778, 
t  21  Jan.  1849),  des  Bruders  des  i.  J.  1826  f  Grafen  Georg  Friedrich  von 
Waldeck -Pyrmont.  L.  1856 — 70;  zunächft  unter  Vormundfchaft,  perfönlich  an- 
welend  4.-6.  März  1861. 

Durch  Familienvertrag  vom  16.  März  1863,  (aber  erft  1870  der  württ. 
Regierung  zur  Kenntnis  gekommen),  hat  Graf  Richard  v.  Waldeck  die  Standes- 
herrfchaft  Waldeck-Lirapurg  abgetreten  an  feine  Schwefter  Mechthilde  Emma 
Charlotte,  geb.  23.  Juni  1826,  vermählt  30.  Jan.  1846  mit  dem  Grafen  Karl  von 
Bentinck  (geb.  4.  März  1792,  f  28.  Okt.  1864).  Die  Stimme  ruhte  deshalb, 
bis  die  Gräfin  Mechthilde  am  18.  Dez.  1888  die  Standesherrfchaft  an  den  Chef 
des  Hanfes,  ihren  zweiten  Sohn,  Wilhelm  Grafen  von  Bentinck  abtritt.  (I.  Kammer 
1856/61  P.  527;  1870/74  P.  7.  77  1276;  1875/76  B.  13.  P.  31). 

[31  B.  Graf  von  Bentinck  und  Wal d eck- Li m p u r g. 

Wilhelm  Karl  Philipp  Otto,  auf  Schloß  Weladm  bei  Goor  und  in  Gaildorf,  geb.  Frank¬ 
furt  n.  M.  28.  Nov.  1848.  L.  1889  tT.;  eingetreten  16.  März  1891.] 
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32.  Li  mp  ur  g-Sontheim -  Gaildorf:  Standesherr].  Gemeinfchaft  der  Grafen  Pückler. 

(Genealog.  Staatshandbuch  1839  S.  651/54;  I.  Kammer  1833/35  S.  2737;  1851/55 
Beil.  8;  1866  B.  8.) 

Die  Standesherrfchaft  kam  mit  dem  Tode  des  Grafen  Friedrich  von  Pückler- 
Limpurg  (geb.  18.  Juni  1740,  f  Nürnberg  27.  Sept.  1811)  in  den  ungeteilten 
Befitz  feiner  3  Söhne 

Karl  Alexander  (geb.  11.  Okt.  1782,  f  28.  Dez.  1843)  wiirtt.  Oberft  und  Chauffee- 
Oberintendant  a.  D.  in  Farrnbach;  Stimmführer:  L.  1820—33,  aber  erft  16.  Jan. 
1833  eingetreten.  Kinderlos,  tritt  er  i.  J.  1833  feinen  Kondominatanteil  feinen 
zwei  Brüdern  ab; 

Friedrich  Karl  Ludwig  Franz  in  Gaildorf  (geb.  12.  Febr.  1788,  f  1.  Juli  1867),  vor¬ 
mals  wiirtt.  Oberforftmeifter  in  Freudenftadt ;  (Söhne:  Kurt  und  Friedrich  f.  u.). 
Stimmführer  L.  1836 — 52. 

Nach  dem  Familienftatut  vom  18.  Nov.  1844  fteht  die  Stimmführung  ab- 
wechfelnd  den  Häuptern  der,  jetzt  noch  2,  Linien  auf  Lebenszeit  zu.  Als  daher 
Graf  Friedrich  am  2.  Okt.  1852  feine  Hälfte  der  Herrfchaft  feinem  Sohne  Kurt 
abtrat,  wurde  Stimmführer  der  dritte  Bruder 

Ludwig  Friedrich  Karl  Max  in  Wertheim,  fpäter  Burg-Farrnbacli,  geb.  11.  April  1790, 
f  16.  Aug.  1854,  vormals  weftphälifcher,  dann  wiirtt.  Offizier,  zuletzt  Reifeftall- 
meifter;  (Sohn:  Ludwig  Auguft  f.  u.).  L.  1853/54;  nie  perfönlich  anwefend.  — 

Kurt  Karl  Ludwig  Ernft  Friedrich,  geb.  2.  Okt.  1822,  f  28.  Jan.  1888.  Sohn  des 
Grafen  Friedrich;  Stimmführer  (feit  9.  April  1853  als  Vertreter  feines  Oheims 
Ludwig)  L.  1854—88. 

[Ludwig  Auguft  in  Burg-Farrnbach,  geb.  29.  April  1825  —  des  Grafen  Ludwig  Friedr. 
Sohn.  L.  1888  ff. ;  eingetreten  21.  Nov.  1888. 

Da  der  einzige  Sohn  des  Grafen  Kurt  am  23.  Mai  1890  auf  feine  Stellung 
als  Familienhaupt  der  Friedrichfchen  Linie  und  auf  den  Mitbefitz  des  Fidei- 
kommiffes  verzichtet  hat,  fo  hat  mit  dem  föhnelofen  Tode  feines  Oheims  Friedrich 
(geb.  7.  Dez.  1826,  f  30.  Juli  1893)  die  Gemeinfchaft  aufgehört  und  Graf 
Ludwig  Auguft  ift  Alleinbefitzer  der  Standesherrfchaft  geworden;  (Regierungs¬ 
blatt  1894  S.  132).] 

33.  Schuffenried’ Weißenau:  Standesherr].  Gemeinfchaft  von  Sternberg  und  Salm. 
Die  Witwe  Augufte  des  Grafen  Chriftian  von  Sternberg-Manderfcheid  war  für  die  links- 
rhein.  Teile  der  von  ihr  als  Erbtochter  beigebrachten  Graffchaft  Manderfcheid 
mit  den  Abteien  Schuffenried  und  Weißenau  entfehädigt  worden.  Teilhaber  lind 
zu  Va  die  Kinder  der  Fürftin  Marie  Walpurgis  zu  Salm-Salm,  geb.  Gräfin  von 
Sternberg-Manderfcheid  (geb.  11.  Mai  1770,  f  16.  Juni  1808),  zu  2/3  der  Bruder  Grat 
Franz  Jofeph  von  Sternberg-Manderfcheid  in  Prag,  geb.  4.  Sept.  1763,  f  8.  April  1830 
(f.  S.  9.)  Diefer  vereinigt  durch  Abteilungsvertrag,  gerichtlich  beitätigt  am  9.  Sept. 
1823,  die  ganze  Standesherrfchaft  in  feinem  Alleinbefitz  und  die  bisherige  Gemein¬ 
fchaft  hört  auf.  Doch  ift  Graf  Franz  auf  dem  L,  1820—30  weder  in  Perfon, 
noch  durch  Vertreter  erfchienen.  —  Da  Graf  Franz  nur  Töchter  hinterlaffen  hat, 
fo  ruht  die  Stimme,  bis  der  unverraählte  Bruder  des  Grafen  Franz: 

J  o  h  a  n  n  Wilhelm,  fäcularis.  Domherr  in  St.  Germain  en  Laye,  geb.  25.  Jan.  1765,  f  1840, 
als  Stammherr  die  Standesherrfchaft  an  den  wiirtt.  Staat  verkauft,  6.  Okt.  1835. 
Damit  ift  die  Stimme  erlofchen,  (I.  Kammer  1830  S.  45.  354.  1833  I  S.  61. 
1833/35  S.  2756.  Genealog.  Staatshandbuch  1839  S.  776.) 


3.  Vom  König  erblich  ernannte  Mitglieder. 

34.  Graf  von  Stadion-Warthaufen;  ernannt  12.  Dez.  1819. 

Johann  Philipp  Karl  Jofeph,  geb.  18.  Juni  1763,  f  15.  Mai  1824,  f.  S.  9.  L.  1820 
bis  1824;  nicht  vertreten. 

Jofeph  Philipp  Eduard,  geb.  22.  Sept.  1797,  f  13-  April  1844,  K.  K.  ObriftWM. 
L.  1826/27;  nicht  vertreten. 

Durch  Verkauf  der  Herrfchaft  Warthaufen  an  den  württ.  Staat,  Jan.  1826, 
22.  Sept.  1827,  ift  die  Stimme  erlofchen.  (II.  Kammer  1826/27  1.  ao.  Beil.- 
Heft  S.  291;  1828  S.  13.) 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  H.  1. 
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35.  Graf  von  Rechberg  und  Rothenlöwen;  ernannt  12.  Dez.  1819. 

Alois  Franz  Xaver,  geb.  18.  Sept.  1766,  f  10.  März  1849,  f.  S.  9.  L.  1820 — 42;  nur 

1.  u.  2.  Dez.  1826  perfönlich  anwefend. 

Albert  Ulrich  Maximilian,  geb.  7.  Dez.  3803,  +  27.  Dez.  1885);  folgt  feinem  Vater 
kraft  Vertrages.  L.  (als  Erbgraf  feit  15.  Jan.  1833),  1843 — 1885;  Präfident  1860 
bis  1872;  nicht  mehr  perfönlich  anwefend  feit  1872. 

[Otto,  in  Donzdorf,  geb.  23.  Aug.  1833.  L.  (als  Erbgraf  eingetreten  20.  Juni  1865)  1886  ff.] 

36.  Graf  von  Neipperg;  ernannt  12.  Dez.  1819. 

Adam  Adalbert,  geb.  8.  April  1775,  f  Parma  22.  Febr.  1829,  f.  S.  9.  L.  1820—28; 
nie  perfönlich  anwefend.  L.  1830  und  1833  ruht  die  Stimme  bis  zur  Regelung 
der  Erbfolge. 

Alfred  Auguft  Karl  Franz  Camillus,  geb.  26.  Januar  1807,  f  Winnenthal  16.  Nov.  1865, 
K.  K.  Rittmeifter.  L.  1836—56;  eingetreten  16.  Jan.  1838,  feit  1856  nicht  mehr 
perfönlich  anwefend  (unter  Vormundfchaft). 

Erwin  Franz  Ludwig  in  Wien,  geb.  Schwaigern  6.  April  1813,  K.  u.  K.  General  der 
Kavallerie.  L.  1866  ff.;  eingetreten  als  Stimmführer  feines  Bruders  Alfred 
20.  Febr.  1856  (nicht  mehr  perfönlich  anwefend  feit  1866;  feit  4.  Febr.  1880 
vertreten  durch  den  Erbgrafen  Maria  Reinhard,  in  Schwaigern,  geb.  Horzin 
30.  Juli  1856). 

4.  Vom  König  auf  Lebenszeit  ernannte  Mitglieder. 

(Die  Mitglieder  find  mit  dem  Rang  oder  der  dienftlichen  Stellung  aufgeführt,  welche  fie  zurZeit 
ihrer  Ernennung  in  die  Kammer  der  Standesherren  bekleidet  haben.) 

1.  Graf  v.  Franquemont,  Staatsrat  und  Kriegsminifter ,  ernannt  16.  Dez.  1819,  f  2.  Jan. 
1842  (f.  o.).  L.  1820  -  41. 

2.  Freiherr  v.  Maucler,  Juftizminifter,  ernannt  16.  Dez.  1819,  f  28.  Jan.  1859  (f.  o.).  L.  1820 
bis  1859. 

3.  Klemens  Graf  v.  Salm-Reifferfcheidt  -  Krautheim,  Generalmajor,  geb.  15.  Febr. 
1776,  ernannt  16.  Dez.  1819,  f  10.  Dez.  1830  (f.  S.  22).  L.  1820—30. 

4.  Graf  v.  Reifchach,  Staatsminifter,  geb.  3.  Jan.  1763,  ernannt  23.  Dez.  1819,  f  9.  Jan.  1834 
(f.  o.).  L.  1820—33. 

5.  Ernft  Freiherr  v.  H ü gel,  Generallieutenant  und  Präfident  des  Kriegsdepartements,  ernannt 
7.  Juni  1820,  f  30.  März  1849  (f.  o.).  L.  1820-49. 

6.  Ferdinand  Freiherr  v.  Varnbiiler,  Generalmajor,  geb.  zu  Ludwigsburg  5.  Dez.  1774, 
ernannt  7.  Juni  1820,  f  Ludwigsburg  28.  Sept.  1830.  L.  1820 — 30. 

7.  Ferdinand  Ludwig  Graf  v.  Zeppelin,  Staatsminifter,  Oberft-Kammerherr,  geb.  28.  Nov. 
1772,  ernannt  19.  Nov.  1820,  f  Wien  21.  Jan.  1829  (f.  o.).  L.  1826 — 28. 

8.  Friedr.  Wilh.  Graf  v.  Bismarck,  Generalmajor,  Königl.  Gefandter  am  Bad.  Hof,  geb. 
Windheim  in  Weftf.  28.  Juli  1783,  ernannt  19.  Nov.  1820,  ausgewandert  1853,  f  Konftanz 
18.  Juni  1860.  (Allg.  d.  Biogr.  II,  678.)  L.  1826—53;  feit  1848  nicht  mehr  erfchienen. 

9.  Philipp  Moriz  Freiherr  v.  Schmitz-Grollenburg,  Staatsrat  und  Vizepräfident  des 
Staatsrats,  Wiirtt.  Gefandter  in  München,  ernannt  19.  Nov.  1820,  f  27.  Nov.  1849  (f.  o.). 
L.  1826-49. 

10.  Benjamin  Ferdinand  v.  Mo  hl,  Regieruugspräfident  zu  Ellwangen,  dann  Konfiftorialpräfident, 
Staatsrat,  ernannt  19.  Nov.  1820,  f  6.  Aug.  1845  (f.  o.).  L.  1826-45. 

11.  Jofeph  Graf  v.  Beroldingen,  Minifter  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  General¬ 
lieutenant,  geb.  27.  Nov.  1780,  ernannt  30./31.  Okt.  1829,  f  24.  Jan.  1868  (f.  o.).  L.  1830 
bis  1868;  feit  1866  nicht  mehr  erfchienen. 

12.  Franz  Jof.  Freiherr  v.  Linden,  Staatsrat,  Regierungspräfident  in  Reutlingen,  ernannt 
2./4.  Nov.  1829,  f  3.  Jan.  1836.  (Caft,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württ.  264  f.)  L.  1830-35. 

13.  Joh.  Gg.  Graf  v.  Sontheim,  Generalmajor  in  Ludwigsburg,  geb.  26.  April  1790,  ernannt 

15. / 18.  Nov.  1829,  f  15.  Dez.  1860  (f.  o.).  L.  1830-60. 

14.  Aug.  Rudolf  Freiherr  v.  Soden,  Kirchenratsdirektor,  geb.  2.  Juni  1785,  ernannt  4.  Nov. 
1835,  f  9.  Juli  1849.  L.  1835-49. 

15.  Karl  Freiherr  v.  Holz  fehlt  her,  Regierungsdirektor  in  Ulm,  geb.  11.  Juni  1782,  ernannt 

16.  Jan.  1836,  ausgetreten  4.  Juli  1861,  f  1-  Juli  1867.  L.  1836-61. 

16.  Karl  Gottlob  Chm.  v.  Gärttuer,  Geheimer  Rat,  geb.  14.  Sept.  1788,  ernannt  27.  Jan. 
1842,  f  18.  Juli  1861  (f.  S.  18).  L.  1842-61 
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17.  Karl  Eberh.  Freiherr  v.  Wächter-Spittler,  Staatsrat,  geb.  26.  April  1798,  ernannt 
10.  Dez.  1846,  ausgetreten  19.  Okt.  1867,  f  21.  Sept.  1874  (f.  o.).  L.  1847—67. 

18.  Konst.  Franz  Justus  Joh.  v.  Neurath,  Geh.  Legationsrat,  geb.  22.  April  1807,  ernannt 
12.  April  1851,  +  8.  Sept.  1876  (f.  S.  15).  L.  1851-76. 

19.  Fidel  v.  Baur,  Generalmajor  und  Generalqartiermeifter  in  Ludwigsburg,  geb.  8.  April 
1805,  ernannt  12.  April  1851,  f  20.  März  1882  (f.  o.).  L.  1851—82, 

20.  Heinr.  v.  Harpprecht,  Obertribunaldirektor,  geb.  Otisheim  2.  Okt.  1801,  ernannt  12.  April 
1851,  f  10.  Febr.  1859.  (Schw.  Krön.  S.  437.)  L.  1851-59. 

21.  Karl  Freiherr  v.  Linden,  Regierungsdirektorin  Ludwigsburg,  ritterfchaftl.  Abgeordneter, 
geb.  30.  Nov.  1801,  ernannt  13.  Juli  1853,  f  18.  Jan.  1870.  L.  1853-70. 

22.  Dr.  Gg.  Heinr.  v.  Be zzenberg er,  Präfident  des  Obertribunals,  geb.  30.  Mai  1795,  ernannt 
26.  April  1859,  f  12.  Dez.  1866  (f.  S.  20.).  L.  1859—66. 

23.  Karl  Friedrich  v.  Sigel,  Direktor  des  Steuerkollegiums,  geb.  27.  Aug.  1808,  ernannt 
26.  April  1859,  f  23.  April  1872  (f.  S.  18).  L.  1859—72. 

24.  Andreas  v.  Renner,  Direktor,  Vorfiand  der  Forftabteilung  der  Oberfinanzkammer,  geb. 
28.  Sept.  1814,  ernannt  15.  Juli  1861  (f.  u.),  ausgetreten  10.  Mai  1890.  L.  1861—90. 

25.  Ernft  v.  Geßler,  Direktor  des  Medizinalkollegiums,  geb.  27.  Okt.  1818,  ernannt  17.  Dez. 
1861,  f  13.  Dez.  1884  (f.  u.).  L.  1861—84. 


U  '  .  . 

B.  Kammer  der  Abgeordneten  von  1820  bis  1864. 


Präfidenten: 

1820—1832:  Dr.  Weis  haar. 

1833 — 1838 :  Freiherr v.  Gaisberg-Schöck- 
i  ngen. 

1839—1848:  Kanzler  Wächter. 

1848—1849:  Murfchel. 

1849u.l850:  Scho  der. 

1851—1863:  Fr.  Römer. 

1863—1868 :  Fr.  Weber. 


Vizepr  äfidenten: 

1820-1825:  Dr.  Zahn. 

1826—1832:  Freiherr  v.  Cotta.,  J.  Fr. 
1833  I:  Feuerlein. 

1833  11—1844:  Rummel. 

1845 — 1848:  Werner. 

1848—1850:  Rödinger. 

1851-1855:  A.  Wieft. 

1856:  Dr.  Rümelin. 

1857  —  1861:  Duvernoy. 

1862—1868:  Frhr.  v.  Varnbüler,  Karl. 


Mitglieder: 


I.  Ritterfchaftliclie  Abgeordnete. 

1.  Clemens  Graf  v.  Adelmann,  Kammerherr  in  Ellwangen ;  geb.  17.  Sept.  1771,  f  19.  lehr. 

1826.  L.  1820—24.  ' 

2.  Sigmund  Clemens  Philipp  Graf  v.  Adelmann  in  Ellwangen,  geb.  14.  Sept.  1809,  f  4.  April 

1864.  L.  1848  1—1849,  1851—61.  _ 

3.  Ludwig  Auguft  v.  Baidinger,  Oberamtsrichter  in  Sulz;  geb.  16.  Dez.  1807,  T  1-  U 

4.  Guftav  Freiherr  v.  Berlichingen,  zu  Jagfthaufen  geb.  15.  Juni  1792,  f  31.  Dez.  1870 

L.  1826-1849.  (Gefch.  d.  Ritters  Götz  v.  Berl.  1861  S.  673.)  , 

5.  Friedrich  Freiherr  v.  B  e  r  1  i  c  h  i  n  g  e  n ,  Kammerberr  in  Stuttgart,  geb.  18.  Sept.  1798,  t  d* 

1865.  L.  1856/61.  „  T  ....  ,  -  ,074. 

6.  Götz  Freiherr  v.  Berlichingen  zu  Jagfthaufeu,  geb.  7.  Jan.  1811,  f  . 

7.  Karl  Freiherr  v.  Berlichingen,  Kammerherr  und  Oberft  a.  D.  in  Stuttgart,  geb.  16.  Aug 

1813,  f  27.  April  1864.  L.  1856-64.  .  .  17q7 

8.  Franz  Daniel  Befferer  v.  Thalfingen,  Major  a.  D.  in  Ludwigsburg,  geb.  9.  Aug.  1797 

f  25.  Dez.  1879.  L.  1851/52. 

9  Dr.  Kajetan  Graf  v.  Bi  f  fin  gen- Ni  p  p  e  nbu  rg  in  Scl.ran.berg,  geb.  18.  Ma.z 
f  Schramberg  10.  Mai  1890.  L.  1845-49,  1862/65  etc.  (f.  u ).  . 

10.  Wilhelm  Guft.  Freiherr  v.  Breitfehwert,  Gerichtshofsdirektor  in  Tübingen,  ge  i. 

1797,  f  26.  Okt.  1864.  L.  1848/49,  1851/55. 
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11.  Joh.  Friedr.  Freiherr  Cotta  v.  Cottendorf,  K.  preuß.  Geh.  Hofrat  in  Stuttgart,  geb. 

27.  April  1764,  f  29.  Dez.  1832.  L.  1820—30  (f.  o.). 

12.  Georg  Freiherr  Cotta  y.  Cottendorf,  1\.  bayerifcher  Kämmerer  in  Stuttgart,  geb. 
19.  Juli  1796,  f  1.  Febr.  1863.  L.  1833  1-49.  (Allg.  d.  Biogr.  IV,  532.) 

13.  Adolf  Freiherr  v.  Crailsheim  zu  Hornberg,  geb.  10.  Juli  1810,  f  11.  Juni  1873.  L.  1848 
bis  1849,  1862/65  etc.  (f.  u.). 

14.  Chriftoph  Martin  Graf  v.  Degenfeld-Schonburg  zu  Eybach,  geb.  21.  Sept.  1797, 
f  4.  Nov.  1866.  L.  18331-49,  1856/61. 

15.  Götz  Graf  v.  Degenfeld-Schonburg,  Oberft  a.  D.  in  Groß-Eislingen,  geb.  8.  Okt.  1806. 
L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 

16.  Karl  Gottfried  Freiherr  v.  Ellrichshaufen,  vorm,  preuß.  Hauptmann,  in  Crailsheim, 
geb.  15.  Jan.  1775,  f  7.  Febr.  1850.  L.  1820-30  (f.  S.  12). 

17.  Wilhelm  Julius  Ludwig  Freiherr  v.  Ellrichshaufen  zu  AlTumftadt,  geb.  17.  April  1789, 
f  11.  April  1832.  L.  1826/30. 

18.  Friedrich  Wilhelm  Freiherr  v.  Eyb,  Hauptmann  a.  D.  und  Straßenbauinfpektor  in  Heil¬ 
bronn,  geb.  20.  Febr.  1796,  f  17.  April  1865.  L.  1833—43,  1851/55. 

19.  Ludwig  Karl  Sigmund  Wilhelm  Freiherr  v.  Gaisberg- Schöckingen,  Obertribunal¬ 
direktor  in  Stuttgart,  geb.  17.  März  1775,  f  10.  Aug.  1852.  L.  1820—24,  1833 1 — 1838. 
Präfident  von  1833—38. 

20.  Ludwig  Albert  Benjamin  Freiherr  v.  Gaisberg,  Oberftlieutenant  a.  D.,  in  Stuttgart,  geb. 
19.  Aug.  1794,  f  30.  Juni  1862.  L.  1852/55. 

21.  Karl  Ludwig  Dietrich  Freiherr  v.  Ge mmingen-F Urfeld,  Regierungsdirektor  in  Reut¬ 
lingen,  geb.  14.  Juli  1772,  f  4.  Okt.  1825.  L.  1820—24. 

22.  Ludwig  Freiherr  v.  Gemmingen-Für feld,  Kreisoberforftmeifter  in  Ellwangen,  geb. 
21.  Aug.  1776,  t  Stuttgart  19.  Juli  1854.  L.  1826-38. 

23.  Moriz  Freiherr  v.  Gemmingen-Bonfeld,  Oberjuftizrat  in  Ulm,  den  26.  Nov.  1857  aus 
dem  Staatsdienft  aus-,  1869  als  Kreisgerichtsrat  wieder  eingetreten,  geb.  8.  April  1817, 
t  Ulm  17.  April  1883  als  Landgerichtspräfident.  L.  1856/61  (f.  u.  K.  der  Standesh.). 

24.  Ernft  Ludwig  Freiherr  v.  Gemmingen-Bonfeld,  Kammerherr  und  RegierungsaflelTor 
in  Ellwangen,  1851  Regierungsrat  in  Stuttgart,  aus  dem  Staatsdienft  ausgetreten  12.  Dez. 
1855,  geb.  19.  Aug.  1818,  f  28.  Dez.  1881.  L.  1851/55. 

25.  Wilhelm  Freiherr  v.  Gemmingen-Bonfeld,  Oberjuftizafleffor,  feit  13.  Okt.  1865  Ober¬ 
juftizrat  in  Eßlingen,  feit  13,  Juni  1868  Kreisgerichtsrat  in  Stuttgart,  feit  17.  Mai  1878 
Obertribunalrat,  dann  Oberlandesgerichtsrat  (daher  ausgetreten  und  wiedergewählt),  seit 

28.  Mai  1885  Präfident  des  Evang.  Konfiftoriums  (daher  ausgetreten  und  wiedergewählt), 
geb.  12.  Okt.  1827.  L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 

26.  Chriftian  Karl  Freiherr  v.  Giiltlingen,  Rittmeifter  a.  D.  und  Erbkämmerer  in  Stuttgart, 
geb.  2.  Jan.  1776,  f  10.  Sept.  1851.  L.  1833-48. 

27.  Adolf  Wilh.  Balth.  Freiherr  v.  Giiltlingen,  Erbkämmerer  und  Hofkaramerförfter  in 
Feuerbach,  feit  5.  April  1861  a.  D.,  in  Berneck  und  Stuttgart,  geb.  23.  März  1818,  f  30.  Dez. 
1893.  L.  1854-65  etc.  (f.  u.). 

28.  Ludw.  K.  Heinr.  Adolf  Freiherr  Hofer  v.  Lobenftein,  geb.  9.  Oktober  1812,  f  Stutt¬ 
gart  27.  März  1885.  L.  1845—49,  1851-65  etc.  (f.  u.). 

29.  Wilhelm  Freiherr  vom  Holtz,  Oberfthofmeifter  a.  D. ,  in  Alfdorf,  geb.  21.  April  1801, 
t  23.  Mai  1868.  L.  1833—38,  1864/65  etc.  (f.  u.  Vrgl.  Denkfchr.  d.  Württ.  Alt.Ver.  1893 

5.  19). 

30.  Augult  Freiherr  v.  H  orn ft  ein  - Bu ßm  an  n  sh a u  f  en  zu  Orfenhaufen,  geb.  15.  April  1789, 
t  13.  Juli  1855.  L.  1826-49,  1851/53  (f.  o.). 

31.  Wilhelm  Friedr.  Freiherr  K  ö n i g- War th a u f en,  Oberjuftizrat  in  Ulm,  feit  14.  Nov. 
1839  Obertribunalrat  in  Stuttgart,  geb.  25.  Jan.  1793,  f  9.  Jan.  1879.  L.  1833  I,  1845—48. 
(Schw.  Krön.  1879,  83.) 

32.  Wilhelm  Freiherr  K  önig  von  Königshofen  in  Königshofen,  Sohn  des  Vorigen,  K.  Bad- 
kommiflar  in  Wildbad  1878,  geb.  14.  Juli  1822,  f  Stuttgart  25.  Febr.  1891.  L.  1853/65  etc. 
(f.  u.  Schw.  Krön.  1891,  49.) 

33.  Dr.  Richard  Freiherr  K ö n i g  von  und  zu  Warthaufen,  Kammerherr,  in  Warthaufen,  geb. 

6.  Febr.  1830.  L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 

31  Karl  Freiherr  v.  Linden,  Regierungsrat  in  Ludwigsburg,  9.  Aug.  1851  tit.  Oberregie¬ 
rungsrat,  feit  11.  März  1852  Regierungsdirektor,  dann  Regierungspräfident  dafelbft,  geb. 
30.  Nov.  1801,  f  19.  Jan.  1870.  L.  1851/53  (f.  o.  K.  d.  Standesh.). 
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35.  Jofeph  Freiherr  v.  Linden,  Oberjuftizrat  in  Ulm,  4.  Sept.  1842  Kirchenratsdirektor  in 
Stuttgart,  feit  2.  Juli  1850  Chef  des  Departements  des  Innern,  geb.  7.  Juni  1804.  L.  1839 
bis  49  (f.  Dep.  d.  Inn.  und  K.  d.  Standesh). 

36.  Karl  Leopold  Ludwig  Graf  v.  Maldeghem,  Nieder!.  Kammerherr,  in  Niederftotzingen, 
geb.  15.  April  1797,  f  27.  Juli  1877.  L.  1833  I. 

37.  Rudolf  v.  Ncubronner,  Oberjuftizaffeffor  in  Ulm,  geb.  21.  Juni  1813,  f  8.  Aug.  1847. 
L.  1845—47. 

38.  Maximilian  Freiherr  v.  Ow,  k.  k.  öfterr.  Kämmerer,  in  Wachendorf,  geb.  5.  April  1784, 
f  16.  Juli  1845.  L.  1820—43  (f.  o.  Vater  der  beiden  folgenden). 

39.  Hans  Karl  Freiherr  v.  Ow,  in  Wachendorf,  geb.  1.  Mai  1814,  f  Wachendorf  27.  Nov.  1882. 
(Schw.  Krön.  283.)  L.  1851-61. 

40.  Edmund  Freiherr  v.  Ow,  ObcrjuftizaiTeflbr  in  Eßlingen,  feit  28.  Okt.  1852  Oberjuftizrat  in 
Eil wangen,  17.  Nov.  1853  penfioniert;  geb.  16.  Okt.  1815.  L.  1849,  1851—65  etc.  (f.  u.). 

41.  Jonathan  Freiherr  v.  Palm,  in  Mühlhaufen,  geb.  28.  Sept.  1783,  f  16.  Mai  1846.  L.  1820—30. 

42.  Eberh.  Freiherr  v.  Palm,  Generalmajor  und  Kommandant  des  Landjägeikorps  in  Stutt¬ 
gart,  geb.  3.  Mai  1786,  f  Mühlhaufen  a.  N.  11.  Aug.  1871.  L.  1833  I. 

43.  Karl  Freiherr  v.  Palm,  Oberlieuteuant  a.  D.  in  Miihlhaufen,  geb.  23.  Dez.  1820,  f  Mühl¬ 
haufen  29.  Nov.  1891.  L.  1851—58  (f.  u.). 

44.  Helmut  Willi.  Friedr.  Albr.  Freiherr  v.  Pleffen,  Kreisoberforftmeifter  in  Reutlingen,  geb. 
30.  Juli  1778,  f  3.  Dez.  1856.  L.  1833-38. 

45.  Jofeph  Freiherr  v.  Raßler,  Oberftlieutenant  in  Stuttgart,  geb.  11.  Nov.  1786,  f  Weiten¬ 
burg  14.  Mai  1863.  L.  1826—30. 

46.  Eduard  Freiherr  v.  Raßler,  in  Gamerfchwang,  geb.  27.  Juni  1801,  f  30.  Okt.  1839. 
L.  1833-39. 

47.  Leo  Freiherr  v.  Reifchach  zu  Nußdorf,  Oberamtmann  in  Cannftatt,  geb.  22.  Sept.  1804, 
f  Stuttgart  17.  März  1875.  L.  1839-48. 

48.  Kafpar  Karl  Cäfar  Viktor  Graf  Rcuttuer  zu  Weyl  in  Achftetten,  geb.  15.  Dez.  1801, 
f  Achftetten  31.  Aug.  1874.  L.  1836—38. 

49.  Moriz  Schad  v.  Mittelbiberach,  Oberjuftizafieflor  in  Ellwangen,  feit  26.  Nov.  1857  in 
Eßlingen,  13.  Okt.  1865  Oberjuftizrat  dafelbft  und  feit  Dez.  1868  Kreisgerichtsrat  in  Ulm, 
1878  Obertribunalrat  in  Ravensburg  (daher  ausgetreten  und  wiedergewählt),  1879  Land¬ 
gerichtsdirektor  in  Ulm,  19.  Juli  1886  penfioniert  mit  dem  Titel  Landgerichtspräfident, 
Mitglied  der  evang.  Landesfynode ;  geb.  6.  Juli  1821.  L.  1856—65  (1.  u.). 

50.  Karl  Alexander  Freiherr  v.  Speth-Granheim,  geb.  7.  April  1792,  f  1.  März  1830. 
L.  1826-30. 

51.  Maximilian  Freiherr  v.  Speth-Untermarchthal,  Rittmeifter  a.  D.,  in  Zwiefaltendorf, 
geb.  8.  April  1785,  f  7.  Mai  1856.  L.  1833  I. 

52.  Franz  Leopold  Freiherr  v.  Stain,  zu  Harthaufen,  geb.  3.  Okt  1775,  f  10.  Aug.  1852. 
L.  1820-24  (f.  o.). 

53.  Ferdinand  Freiherr  v.  Sturmfeder,  Kammerherr  in  Oppenweiler,  geb.  14.  März  1789, 
f  2.  März  1850.  L.  1820-30.  1839—43. 

54.  Maximilian  Gebh.  Freiherr  v.  Ulm-Erbach,  in  Erbach,  geb.  13.  März  17t 7,  j*  12.  Jan. 
1825.  I,.  1820—24. 

55.  Maximilian  Marqu.  Jof.  Ant.  Ferd.  Willi.  Freiherr  v.  Ulm-Erbach,  in  Erbach,  Sohn  des 
Vorigen,  geb.  20.  April  1802,  f  10.  Aug.  1864.  L.  1841/43. 

56.  Karl  Friedr.  Eberh.  Freiherr  Varnbiiler  v.  u.  z.  Ilemmingen,  in  Hemmingen,  feit  29.  Nov. 
1827  Finanzminifter  in  Stuttgart;  geb.  Stuttgart  12.  Aug.  1776,  f  daf.  27.  April  1832. 
L.  1820  -  30  (f.  o.  Dep.  d.  Fin.). 

57.  Friedr.  Gottl.  Karl  Freiherr  Varn  bül  er  v.  u.  z.  Hemmingen,  Kammerherr,  in  Hemmingen, 
feit  21.  Sept.  1864  Minifter  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  in  Stuttgart,  feit  31.  Aug. 
1870  Staatsminifter  a.  D.,  geb.  13.  Mai  1809,  f  Berlin  26.  März  1889.  L.  1845-49,  1851 

bis  1865  etc.  (f.  u.).  ...  . 

58.  Franz  Xaver  Freiherr  v.  Weiden,  Kammerherr,  vorm.  Landvogt,  Vizedirektor  der  Kreis¬ 
regierung  in  Ulm,  geb.  Laupheim  24.  Nov.  1785,  f  16.  Mai  1856.  (S.  o.  und  Schw.  Krön. 

S.  955.)  L.  1820-24.  '  .  0  T  .. 

59.  Gg.  Karl  Freiherr  v.  Weiden,  bayer.  Kammerherr  und  Major  a  la  suite,  geb.  2.  Juli 

1795,  f  Hürbel  12  ■  Febr.  1873.  L.  1833-36. 

60.  Karl  Freiherr  v.  Werneck,  Kammerherr  und  Oberfinanzrat  in  Ellwangen,  geb.  6.  Jan. 
1786,  f  1.  Juni  1839.  L.  1820-24. 
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61.  Karl  Ludw.  Chrift.  Freiherr  v.  Wöllwarth,  württ.  Rittmeifter  a.  D.,  in  Effingen,  geb. 

2.  Okt.  1800,  f  Stuttgart  18.  Febr.  1867.  L.  1839 — 49,  1856/61. 

62.  Joh.  Friedr.  Karl  Graf  v.  Zeppelin,  Erbreichspanner,  K.  Zermonienmeifter  und  Karnmer- 
herr  der  Königin  Pauline  von  Württemberg,  in  Stuttgart,  geb.  30.  Sept.  1789,  f  2.  April 
1836  (f.  o.).  L.  1826—30. 

63.  Friedrich  Graf  v.  Zeppelin,  Erbreichspanner,  in  Afchhaufen,  Sohn  des  Vorigen,  geb. 
Stuttgart  22.  Nov.  1819,  f  Schloß  Blömersheim  bei  Crefeld  2.  Juli  1870.  L.  1862/65  etc. 
(f.  u.). 

II.  Evangelifche  Generalfuperintendenten. 

1.  Prälat  M.  Joh.  Chr.  v.  Schmid  in  Ulm,  geb.  Ebingen  25.  Juni  1756,  f  10.  April  1827. 
L.  1820—27.  (S.  o.  S.  23  und  Allg.  d.  Biogr.  XXXI,  673.) 

2.  Prälat  M.  Jak.  Fr.  v.  Abel  in  Reutlingen,  geb.  Vaihingen  9.  Mai  1751,  f  27.  Juli  1829. 
L.  1820—28.  (S.  o.  S.  23  und  Allg.  d.  Biogr.  I,  12.) 

3.  Prälat  M.  Ge.  Heinr.  v.  Müller  in  Hall,  geb.  Stuttgart  23.  Aug.  1750,  f  21.  Sept.  1820. 
L.  1820. 

4.  Prälat  M.  Willi.  Heinr.  Gottfr.  v.  Dapp  in  Maulbronn,  geb.  Stuttgart  9.  April  1758,  penf. 
2.  Nov.  1831,  f  5.  Dez.  1832.  L.  1820—30. 

5.  Prälat  Dr.  Joh.  Friedr.  v.  Gaab  in  Tübingen,  geb.  Göppingen  10.  Okt.  1761,  f  2.  März 
1832.  L.  1820-30. 

6.  Prälat  M.  Dav.  Bernh.  v.  Sartorius  in  Heilbronn,  geb.  Bebenhaufen  28.  Okt.  1744,  peD- 
fioniert  16.  März  1823,  f  10.  Jan.  1825.  L.  1820/21. 

7.  Prälat  M.  Jak.  Fr.  v.  Märklin  in  Heilbronn,  geb.  Stuttgart  12.  Febr.  1771,  f  18.  Juni 
1841.  L.  1821—39. 

8.  Prälat  M.  Sixt  Jak.  v.  Kap  ff  in  Ludwigsburg,  geb.  Lorch  27.  Jan.  1765,  penf.  24.  Juni 
1841,  f  6.  Juli  1848.  L.  1823-39. 

9.  Prälat  Dr.  Fr.  Chr.  v.  Flatt  in  Ulm,  geb.  Stuttgart  18.  Aug.  1772,  penf.  15.  Juli  1842, 
f  20.  Nov.  1843.  L.  1828—42. 

10.  Prälat  M.  Chr.  Karl  v.  Haas  in  Reutlingen,  geb.  Söhnftetten  1.  Jan.  1779,  f  26.  Febr. 
1841.  L.  1830—39. 

11.  Prälat  Joh.  Gottfr.  v.  Pahl  in  Hall,  geb.  Aalen  12.  Juni  1768,  f  18.  April  1839.  (Allg.  d. 
Biogr.  XXV,  69.)  L.  18331-39. 

12.  Prälat  M.  Joh.  Chr.  v.  Pfifter  iu  Tübingen,  geb.  Pleidelsheim  11.  März  1772,  f  30.  Sept. 
1835.  (Allg.  d.  Biogr.  XIII,  810.)  L.  1833  1—35. 

13.  Prälat  M.  Nath.  v.  Köftlin  in  Tübingen,  geb.  Nürtingen  17.  Sept.  1776,  penf.  10.  April 
1848,  f  9.  März  1855.  (Allg.  d.  Biogr.  XVI,  759.)  L.  1836-48. 

14.  Prälat  M.  K.  Aug.  v.  Fab  er  in  Reutlingen,  geb.  Zaifersweiher  8.  Sept.  1782,  f  18.  April 

1850,  L.  1839-49. 

15.  Prälat  M.  Chr.  Dav.  Alex.  v.  He  er  mann  in  Ludwigsburg,  geb.  Lothenberg  5.  März 
1777,  penf.  12.  April  1848,  f  16.  Okt.  1849.  L.  1841—48. 

16.  Prälat  M.  H.  C.  W.  v.  Sigwart  in  Hall,  geb.  Remmingsheim  31.  Aug.  1789,  f  16.  Nov. 
1844.  (Allg.  d.  Biogr.  XXXIV,  306.)  L.  1841/43. 

17.  Prälat  M.  Chrift.  Fr.  v.  Geß  in  Heilbronn,  geb.  Stuttgart  24.  Mai  1787,  f  26.  Jan.  1844 
L.  1841/43. 

18.  Prälat  M.  Chr.  Nath.  v.  Ofiander  in  Ulm,  geb.  Kohlberg  15.  Jan.  1781,  penf.  22.  April 

1851,  f  13.  April  1855.  (Allg.  d.  Biogr.  XXIV,  484.)  L.  1843-49. 

19.  Prälat  M.  Gottl.  Eb.  v.  Hafner  in  Heilbronn,  geb.  Aichelberg  25.  Juni  1785,  penf.  30.  Okt. 

1852,  f  29.  Sept.  1858.  L.  1845-49,  1851/52. 

20.  Prälat  M.  Gebh.  v.  Mehring  in  Hall,  geb.  Belfenberg  3.  April  1798,  penf.  25.  März  1873, 
t  Hall  15.  Mai  1890.  L.  1845-49,  1851—65  etc.  (f.  u.). 

21.  Prälat  M.  Gottl.  v.  Mofer  in  Tübingen,  geb.  Stuttgart  26.  Febr.  1799,  penf.  1.  Juni  1869, 
t  Stuttgart  8.  Dez.  1886.  L.  1848/49,  1851-65  etc.  (f.  u.). 

22.  Prälat  M.  v.  Gerok  in  Ludwigsburg,  geb.  Weilheim  u.  T.  19.  Nov.  1786,  penf.  15.  Aug. 
1860,  f  2.  Juli  1865.  L.  1848/49,  1851-59. 

23.  Prälat  Dr.  Sixt  Karl  v.  Kap  ff  in  Reutlingen,  geb.  Güglingen  23.  Okt.  1805,  ausgetreten 
16.  Juni  1852,  f  1.  Sept.  1879.  (Allg.  d.  Biogr.  XV,  99.)  L.  1851/52  (f.  auch  unten.) 

24.  Prälat  Dr.  Alb.  v.  Ha  über  in  Ulm,  feit  22.  Okt.  1868  in  Ludwigsburg,  geb.  Stuttgart 
1806,  f  Ludwigsburg  14.  Sept.  1883.  L.  1851—65  etc.  (f.  u.). 
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25.  Prälat  Dr.  Chr.  Fr.  v.  Dettinger  in  Reutlingen,  geh.  Stuttgart  21.  Febr.  1804,  penf. 
4.  Nov.  1878,  f  12.  Febr.  1876.  L.  1852—65  etc.  (f.  u.). 

26.  Prälat  Edm.  v.  Sigel  in  Heilbronn,  geb.  Dornhan  19.  April  1805,  f  30.  Nov.  1866. 
L.  1853—65  etc.  (f.  u.). 

27.  Prälat  Dr.  Alb.  v.  Binder  in  Ludwigsburg,  geb.  Augsburg  7.  Sept.  1804,  penf.  16.  Sept. 
1868,  f  21.  Okt.  1868.  L.  1861—65  etc.  (f.  u.). 


III.  Katholifche  Geiftlichkeit. 

A.  Landesbifchof. 

1.  Dr.  Johann  Baptift  v.  Keller,  Staatsrat,  Generalvikar  in  Rottenburg,  Bifchof  von  Evara, 
geb.  Salem  16.  Mai  1774,  feit  30.  Okt.  1827  Bifchof  von  Rottenburg,  f  17.  Okt.  1845. 
L.  1820—45.  (S.  o.  und  Allg  d.  Biogr.  XV,  582.) 

2.  Dr.  Jofeph  v.  Lipp,  geb.  Holzhaufen  OA.  Gaildorf  24.  März  1795,  Bifchof  feit  12.  März 
1848,  f  3.  Mai  1869.  (Nicht  eingetreten.  Allg.  d.  Biogr.  XVIII,  732.) 

B.  Vom  Domkapitel  gewähltes  Mitglied. 

1.  Franz  Alois  v.  Wagner,  Generalvikariatsrat  in  Rottenburg,  geb.  Jagftzell  18.  April  1771, 
f  3.  Juni  1837.  L.  1820/21,  1823/24.  (Neher,  Statift.  Perf.Katal.  1878  S.  18.) 

2.  Ign.  v.  Jaumann,  Generalvikariatsrat,  geb.  Wallerftein  26.  Jan.  1778,  feit  30.  März  1828 
Domdekan  in  Rotlenburg,  f  12.  Jan.  1862.  L.  1826—49.  (Allg.  d.  Biogr.  XIII,  730.) 

3.  Dr.  Anton  v.  Oehler,  Domkapitular  in  Rottenburg,  geb.  Weil  d.  St.  9.  Jan.  1810,  f  Rot¬ 
tenburg  20.  Juli  1879.  L.  1851/55.  (St.Anz.  1879  S.  1303.  Neher  S.  18.) 

4.  Dr.  Thaddä  v.  Ritz,  Domkapitular  in  Rottenburg,  geb.  Weißenftein  28.  Okt.  1805, 
f  29.  Juli  1866.  L.  1856/61.  (Neher  S.  17.) 

5.  Ign.  v.  Longner,  Domkapitular  in  Rottenburg,  geb.  Friedrichshafen  9.  März  1805,  f  13.  Juni 
1868.  L.  1862/65  etc.  (f.  u.  Neher  S.  21.  Allg.  d.  Biogr.  XIX,  155.) 

C.  Der  Amtszeit  nach  ältefter  Dekan. 

1.  Dr.  Joh.  Nep.  v.  Vanotti,  Dekan  in  Ehingen,  geiftl.  Kirchenrat,  geb.  Freiburg  i.  Br. 

28.  Dez.  1777,  f  22.  Nov.  1847.  L.  1820—28.  (S.  o.  und  Neher  S.  19.) 

2  Joh.  Mart.  Tob.  v.  Münch,  Dekan  in  Wurmlingen,  geb.  Thengen  in  Baden  3.  Nov.  1775, 
Domkapitular  feit  12.  Mai  1841,  f  21.  Febr.  1857.  L.  1830 — 39.  (Neher  S.  20.) 

3.  Peter  Bernh.  v.  Strobel,  Dekan  in  Rottweil,  geb.  Neresheim  6.  Aug.  1779,  f  7.  Nov.  1859. 
L.  1841-49.  (Neher  S.  441.) 

4.  Thom.  v.  Mayer,  Dekan  in  Gmünd,  geb.  Rottweil  20.  Dez.  1791,  penf.  10.  Nov.  1874, 
f  10.  Sept.  1875.  L.  1851-65  etc.  (f.  u.  Neher  S.  462.) 


IV.  Kanzler  der  Landesuniverfität. 

1.  Dr.  Job.  Heinr.  Ferd.  v.  Autenrieth,  ord.  Prof,  der  Medizin,  geb.  Stuttgart  20.  Okt. 
1772,  f  3.  Mai  1835,  Vizekanzler  1819/22,  Kanzler  1822/35.  L.  1820-35.  (S.  o.  und  Allg. 
d.  Biogr.  I,  695.) 

2.  Dr.  Karl  Georg  v.  Wächter,  ord.  Prof,  der  Rechte,  geb.  Marbach  24.  Dez.  1797,  Kanzler 
1835/51,  f  Leipzig  15.  Jan.  1880.  L.  1835-49.  (Biogr.  v.  Osk.  v.  Wächter  1881.) 

3.  Dr.  Karl  Friedr.  v.  Gerber,  ord.  Prof.  d.  Rechte,  geb.  Ebeleben  i.  Schwarzb.-Sondersh. 
11.  April  1823,  Vizekanzler  1851,  Kanzler  1855/62,  f  Dresden  23.  Dez.  1891.  L.  1851 .  b  . 

4.  Dr.  Theodor  v.  Geßler,  ord.  Prof.  d.  Rechte,  geb.  16.  Aug.  1821,  Kanzler  1864/70, 
f  27.  Juli  1886.  L.  1864/65  etc.  (f.  u.,  auch  Dep.  d.  Kirchen-  u.  Schulw.). 


V.  Die  Abgeordneten  für  die  Städte  und  Oberamtsbezirke  auf  den  Landtagen  von  1820  bis  1864 

und  den  3  Landesverfammlungen  von  1849  und  1850. 

a)  Die  Abgeordneten  der  fieben  guten  Städte. 

I.  Stuttgart. 

1  Dr.  Jakob  Friedrich  Weis  haar,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  3.  März  1775,  f  als 
Minifter  a.  D.  19.  Sept.  1834.  L.  1820-24  (f.  auch  oben  u.  Leonberg). 
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2.  Dr.  Wilibald  Auguft  Feuer  lein,  Oberbürgermeifter  in  Stuttgart,  geb.  24.  Juni  1781, 
f  als  Obertribunalrat  29.  Sept.  1850.  L.  1826—30  (f.  auch  oben  u.  Freudenftadt,  Göppingen, 
Künzelsau). 

3.  Dr.  Ludwig  Uhl  and,  Profeffor  in  Tübingen,  22.  Mai  1833  aus  dem  Staatsdienft  getreten, 
geb.  26.  April  1787,  f  13.  Nov.  1862.  L.  18331 — 38  (f.  auch  oben  u.  Tübingen  St.). 

4.  Georg  Gottlob  Gutbrod,  Stadtfchultbeiß  in  Stuttgart,  geb.  Stuttgart  19.  Febr.  1791, 
f  22.  Okt.  1861.  (Schw.  Krön.  252.)  L.  1839 — 43. 

5.  Friedrich  Federer,  Bankier  in  Stuttgart,  geb.  12.  Dez.  1799,  f  Stuttgart  5.  Juni  1883. 
(Schw.  Krön.  133.)  L.  1845-49. 

6.  Wilhelm  Murfchel,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  13.  Sept.  1795,  f  17.  Jan.  1869. 
(Schw.  Krön.  15  u.  1888  S.  1685.)  I.  Landesverfammlung  von  1849  (f.  auch  Marbach,  Maul¬ 
bronn,  Rottweil.). 

7.  Dr.  Albert  Schott,  Obertribunalprokurator  in  Stuttgart,  geb.  30.  April  1782,  f  6.  Juni 
1861.  II.  und  III.  LandesveiTammlung  von  1850  (f.  auch  oben  u.  Böblingen,  Neuenbürg). 

8.  Chriftian  Gottlieb  Neftle,  Obertribunalprokurator  in  Stuttgart,  geb.  Stuttgart  14.  Okt. 
1808,  f  Stuttgart  19.  Dez.  1879.  (Schw.  Krön.  S.  2437.  St.Anz.  S.  2198)  L.  1851/55. 

9.  Arthur  Conrad  i,  Kaufmann  in  Stuttgart,  geb.  19.  Okt.  1813,  f  23.  Jan.  1868.  L.  1856/58. 

10.  Dr.  Ludwig  Reyfcher,  Profeffor  a.  D.,  Rechtskonfulent.  in  Stuttgart,  geb.  Unterriexingen 
10.  Juli  1802,  f  Cannftatt  1.  April  1880.  (Allg.  d.  Biogr.  XXYHI,  360.)  L.  1858—63 
(f.  auch  Mergentheim). 

11.  Dr.  Guftav  Zeller,  Finanzrat  und  feit  13.  Febr.  1867  Oberfinanzrat  in  Stuttgart,  geb. 
Kleinbottwar  22.  Jan.  1812,  f  als  Präfident  Stuttgart  21.  Jan.  1884.  (Schw.  Krön.  19.  Jahresh. 
d.  Ver.  f.  vaterl.  Naturk.  XLI,  30  ff.)  L.  1864/65  etc.  (f.  auch  Herrenberg). 

2.  Tübingen. 

1.  Dr.  Ludwig  U  bland,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  Tübingen  26.  April  1787,  f  Tüb. 

13.  Nov.  1862.  L.  1820—24  (f.  o.,  auch  Stuttgart  Stadt). 

2.  Dr.  Johannes  Schl  ay  er,  Oberregierungsrat,  feit  10.  Aug.  1832  Staatsrat  und  Chef  des  De¬ 
partements  des  Innern  und  des  Kirchen-  und  Schulwefens ,  26.  Sept.  1834  Geheimer  Rat, 
26.  Sept.  1839  Minifter  des  Innern  und  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  9.  Mäiz  1848  Staats- 
minifter  a.  D.,  in  Stuttgart,  geb.  Tübingen  11.  März  1792,  f  Stuttgart  3.  Januar  1860. 
L.  1826—30,  1856/59  (f.  Dep.  d.  Inn.). 

3.  Dr.  Paul  Pfizer,  ref.  Oberjuftizaffeffor  iu  Tübingen,  geb.  Stuttgart  12.  Sept.  1801,  f  Tü¬ 
bingen  30.  Juli  1867.  L.  1833  I — 38  (f.  Dep.  d.  Kirchen-  u.  Schulw.). 

4.  Dr.  Karl  Scheurlen,  Profeffor  in  Tübingen,  feit  20.  Jan.  1839  Obertribunalrat ,  3.  Okt. 
1842  Konfiftorialdirektor  in  Stuttgart,  geb.  30.  März  1798,  f  4.  Jan.  1850.  L.  1839/43  (f.  auch 
Ludwigsburg  Amt). 

5.  Dr.  Eduard  S  c h  w eik  har  d  t ,  Privatdozent  und  Mühlenbefitzer  in  Tübingen,  geb.  27.  Okt. 
1805,  f  5.  Juni  1868.  L.  1845—49. 

6.  Karl  Auguft  Friedrich  Fetz  er,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  Stuttgart  5.  Aug.  1809, 
t  Stuttgart  14.  Sept.  1885.  (Schw.  Krön.  219.  225.)  L.  1851/55  (f.  auch  Maulbronn). 

7.  Franz  Weber,  Oberjuftizrat  und  feit  4.  April  1861  Obertribunalrat  in  Stuttgart,  geb.  Eß¬ 
lingen  1.  Febr.  1812,  f  2.  Nov.  1874.  (Schw.  Krön.  281.)  L.  1861-65  etc.  (f.  S.  48  u.  u., 
auch  Cannftatt,  Hall). 

3.  Ludwigsburg. 

1.  Heinrich  Preyß,  Stadtfehultheiß,  Oberbürgermeifter  und  Kaufmann  in  Ludwigsburg,  geb. 

14.  April  1777,  f  9.  Mai  1840.  L.  1820—30,  1833-39. 

2.  Dr.  Karl  Heigelin,  Profeffor  an  der  Real-  und  Gewerbefchule  in  Stuttgart,  geb.  Tü¬ 
bingen  9.  Juni  1798,  f  Stuttgart  4.  Aug.  1833.  L.  1833  I. 

3.  Karl  Ludwig  Dav.  Krauß,  Finanzrat  in  Ludwigsburg,  geb.  6.  Okt.  1797,  f  als  Di¬ 
rektor  a.  D.  Stuttgart  9.  Jan.  1886.  (Schw.  Krön.  8.)  L.  1841—48. 

4.  Dr.  David  Friedrich  Strauß  in  Heilbronn,  geb.  Ludwigsb.  27.  Jan.  1808,  f  daf.  8.  Febr. 
1874.  L.  1848  II.  (Biogr.  v.  Zeller  1874.  Allg.  d.  Biogr.  XXXVI,  538.  Vrgl.  über  feine 
Kammerthätigkeit  feine  eigenen  Äußerungen  Gef.  Schriften  I,  19  ff.) 

5.  Karl  Friedrich  Bunz,  Stadtfehultheiß  in  Ludwigsburg,  geb.  4.  Dez.  1805,  +  3.  Mai  1876. 
L.  1849. 

6.  Wilhelm  Seybold,  Gutsbefitzer  in  Ilcilbronn,  geb.  2.  Mai  1799,  f  9.  Sept.  1874.  L.  1851 
bis  1855  (f.  auch  Heilbronn  Stadt). 
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7.  Dr.  Gui'tav  Riimelin,  Oberftudienrat  in  Stuttgart,  geb.  26.  März  1815,  f  Tübingen 
28.  Okt.  1889.  L.  1856  (f.  Dep.  d.  Kirchen-  u.  Schulw.,  auch  Univ.). 

8.  Karl  Planck,  Rechtskonfulent  in  Ludwigsburg,  geb.  6.  Juui  1819,  f  7.  Aug.  1878. 
L.  1857/61. 

9.  Viktor  Körner,  Gemeinderat  in  Ludwigsburg,  geb.  22.  Nov.  1810,  f  30.  März  1871. 
(Schw.  Krön.  79.)  L.  1862/65  etc  (f.  u.). 


4.  Ellwangen. 

1.  Jofepli  Alois  Zimmerle,  Salzfaktor  in  Ellwangen,  geb.  22.  Juni  1782,  f  6.  Mai  1861. 
L.  1820-3311.  (f.  o.  1819). 

2.  Johann  Nepomuk  Wo  eher,  Regieruugsrat  in  Ellwangen,  geb.  20.  Nov.  1805,  f  16.  April 
1842.  L.  1836—42. 

3.  Ulrich  Innoc.  Rette  n  inai  e  r,  Stadtfchultheiß  in  Ellwangen,  geb.  30.  Jan.  1787,  f  4.  März 
1868.  (Schw.  Krön.  59.  Jagftzeitung  Nr.  29.)  L.  1843-49  (f.  o.,  auch  Ellwangen  Amt). 

4.  Franz  Xaver  Bücher,  Rektor  des  Gymuafiums  in  Ellwangen,  geb.  Wangen  i.  A.  14.  Dez. 
1798,  f  4.  Febr.  1859.  (Nekr.  v.  R.  Bücher.  Wiirzb.  1859.)  L.  1851/55. 

5.  Jofepli  Wurft,  Stadtpfleger  und  Schloflermeifter  in  Ellwangen,  geb.  19.  Aug.  1803, 
f  19.  Sept.  1878.  L.  1856/61. 

6.  Job.  Leonhard  Bayrhammer,  Stadtfchultheiß  und  Rechtskonfulent  in  Ellwangen,  geb. 
22.  Jan.  1828,  f  Ellwangen  30.  Jan.  1881.  L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 


5.  Ulm. 

1.  Johann  Ludwig  Kid  er  len  (f.  o.  S.  23).  L.  1820—24. 

2.  David  Sch  ult  es,  Kaufmann  in  Ulm,  geb.  18.  Nov.  1785,  f  7.  Sept.  1874.  L.  1826  30. 
1833  11—39. 

3.  M.  Chriftian  Wilhelm  Schwarz,  GymnafialprofelTor  in  Ulm,  geb.  Frauenzimmern  26.  April 
1793,  f  9.  Febr.  1848.  L.  1833  I. 

4.  Daniel  Müller,  Kaufmann  und  Stadtrat  in  Ulm,  geb.  15.  Okt.  1782,  f  12.  Dez.  1853. 
L.  1841/43. 

5.  Dr.  Konrad  Dieterich  Häßler,  Gymnafialprofefl’or  in  Ulm,  geb.  Altheim  18.  Mai  1803, 
f  Ulm  15.  April  1873.  (Allg.  d.  Biogr.  XI,  15.)  L.  1845/48. 

6.  Dr.  Philipp  Ludwig  Adam,  Inhaber  einer  Verlagsbuchhandlung  in  Ulm,  geb.  Ulm 
11.  März  1813,  f  München  22.  März  1893.  L.  1848—49. 

7.  Adolf  Seeger,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  Wildbad  13.  Mai  1815,  f  15.  Sept.  1865. 
(Schw.  Krön.  238.)  L.  1851/55  (f.  auch  Freudenftadt;  Neuenbürg). 

8.  Julius  Schuft  er,  Stadtfchultheiß  in  Ulm,  geb.  8.  Aug.  1817,  f  Augsburg  17.  März  1863. 

L.  1856/61. 

9.  Karl  Ludwig  Schall,  Rechtskonfulent  in  Ulm,  geb.  12.  Sept.  1827.  L.  1862/65  etc. 


6.  Heilbronn. 

Benjamin  Friedrich  Haakh,  Braunfchweigifcher  Hofrat  in  Heilbronn,  geb.  27.  lebr.  1778, 

f  9.  Aug.  1825.  L.  1820  (f.  o.  1815/17  Befigheim).  _ 

Auguft  Schreiber,  Partikulier  in  Sontheim,  geb.  15.  Aug.  1768,  f  15.  Dez.  1847.  L.  1821 

bis  1823  (f.  o.).  Q 

Gottlieb  Link,  Kaufmann  in  Heilbroun,  geb.  16.  Okt.  1769,  +  30.  Dez.  1844.  L.  182  —  . 

Friedrich  Chriftoph  Mayer,  Großherzogi.  Heffifcher  Hofrat  in  Heilbronn,  geb.  2.  Nov. 
1762,  f  7.  März  1841.  L.  1830  (f.  o.  1815/17  Heilbronn  Amt). 

Chriftian  Auguft  Klett,  Rechtskonfulent  und  Stadtrat  in  Ileilbronn,  geb.  16.  Juli  1  / J J, 
f  als  Stadtfchultheiß  a.  D.  13.  Mai  1869.  L.  18331—38. 

Adolf  Goppelt,  Kaufmann  in  Ileilbronn,  vom  9.  März  1848  bis  29  Okt.  184 9  Staatsrat 
und  Chef  des  Departements  der  Finanzen  (f.  o.);  geb.  2.  Jan.  1800,  j  12.  0  c  .  o. 
(Schw.  Krön.  1876,  27)  L.  1839/48,  1863/65  (f.  auch  Ludwigsburg  Amt,  Urach) 

Wilhelm  Seybold,  Gutsbefitzer  in  Heilbronn,  geb.  2.  Mai  1799,  +  9.  September  1874. 
L.  1848/49  (f.  auch  Ludwigsburg  Stadt). 

Karl  David  Metz,  Kaufmann  und  Gemeinderat  in  Ileilbronn,  geb.  -4.  Febr.  1799..  j-  4 .  Te  . 
1869.  L.  1851—62. 
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7.  Reutlingen. 

1.  Johann  Ludwig  Wunderlich,  Stadtpfleger  in  Reutlingen  (f.  o.).  L.  1820. 

2.  Friedrich  Lift,  vorm.  Profeflor  in  Tübingen,  geb.  Reutlingen  6.  Auguft  1789,  f  Kufftein 
30.  Nov.  1846.  (S.  o.  Allg.  d.  Biogr.  XVIII,  761  ff  Befchr.  d.  OA.  Reutlingen  1893 

S.  491  ff.).  L.  1820/21. 

3.  Sixt  Jakob  Finkh,  Kaufmann  und  Stadtrat  in  Reutlingen,  geb.  R.  6.  Aug.  1761,  f  R. 
17.  April  1852.  L.  1823-30. 

4.  Karl  Jofef  Camerer,  Rechtskonfulent  und  feit  Dezember  1837  Stadtfchultheiß  in  Reut¬ 
lingen,  geb.  Unterhaufen  28.  Jan.  1801,  f  als  Direktor  17.  Jan.  1863.  (St.Anz.  S.  131. 
OA.Befchr.  1893  S.  495.)  L.  1833  1-43. 

5.  M.  Septimus  Gottlob  Bantlin,  ref.  Pfarrer  in  Reutlingen,  geb.  Reutlingen  12.  März  1798, 
f  daf.  10.  Jan.  1870.  L.  1845-49. 

6.  Dr.  Hermann  Stockmayer,  Unteramtsarzt  in  Rofenfeld ,  feit  5.  Febr.  1851  prakt.  Arzt 
in  Stuttgart,  geb.  Stuttgart  18.  März  1807,  f  Stuttgart  28.  Nov.  1863.  L.  1851/55  (f.  auch 
Sulz). 

7.  Wilhelm  Grat  wohl,  Stadtfchultheiß  in  Reutlingen,  geb.  Reutl.  13.  Febr.  1815,  f  26.  Aug. 
1867.  (Schw.  Krön.  203.)  L.  1856—65  etc.  (f.  u.). 


b)  Die  Abgeordneten  der  63  Oberamtsbezirke. 

I.  Aalen. 

1.  Joh.  König,  Schultheiß  in  Eflingen,  geb.  30.  Dez.  1777,  f  17.  Sept.  1828  (f.  o.).  L.  1820 
bis  1828. 

2.  Dr.  Friedr.  Walz,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  Stuttg.  18.  Juni  1794,  f  ebend. 
9.  Okt.  1842.  (Schw.  Merk.  v.  17.  Okt,  f.  u.  1894  S.  1204.)  L.  1830  (f.  auch  Gaildorf).  • 

3.  M.  Guftav  Scholl,  Diakonus  in  Lorch,  geb.  Marbach  3.  Mai  1793,  f  Heubach  9.  Aug. 
1863.  L.  1833  I. 

4.  Dr.  Karl  Friedrich  Haas,  Univerfitätsrat  in  Tübingen,  feit  2.  Nov.  1836  Oberamtmann 
in  Ulm,  geb.  16.  Nov.  1794,  f  Mergentheim  2.  Febr.  1884.  L.  1833—38. 

5.  Jofeph  Gehringer,  Pfarrer  in  Mögglingen,  geb.  Unterkochen  10.  April  1803,  legt  3.  Aug. 
1841  das  Mandat  nieder  nach  feiner  Ernennung  zum  Profeffor  der  kath.  theol.  Fakultät 
in  Tübingen,  f  in  Paläftina  November  1856.  (St.Anz.  1858,  125.)  L.  1839. 

6.  Gottlieb  Friedrich  Stump,  Oberamtmann  in  Eßlingen,  geb.  11.  Dez.  1791,  f  Kappel 
9.  Mai  1849.  L.  1841/43  (f.  auch  Schorndorf). 

7.  Balthas  Bäuerle,  Schultheiß  in  Effingen,  geb.  19.  April  1812,  f  9.  Dez.  1891.  L.  1845 
bis  1848. 

8.  Jofeph  Ottenbacher,  Oberamtstierarzt  in  Aalen,  geb.  10.  Dez.  1801,  f  12.  Okt.  1862. 
L.  1848/49. 

9.  Dr.  Moriz  Mo  hl,  Oberfteuerrat  a.  D.  in  Stuttgart,  geb.  Stuttg.  9.  Febr.  1802,  f  Stuttg. 
18.  Febr.  1888.  (Schw.  Krön.  44.)  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  u.  1850.  L.  1851 
bis  1865  etc. 

2.  Backnang. 

1.  Karl  Friedrich  Enslin,  Kameralamtsfubftitut  in  Backnang  (f.  o.).  L.  1820—24. 

2.  Julius  Maifch,  Apotheker  in  Backnang,  geb.  Neipperg  14.  Scpt.  1782,  f  Giengen  a.  Br. 
28.  Juli  1852.  L.  1826—30. 

3.  Heinrich  Keßler,  Gutsbefitzer  in  Stuttgart,  geb.  30.  März  1783,  f  10.  März  1842.  L.  18331 
(f.  auch  Ohringen  unten  und  dasfelbe  oben  1819). 

4.  Johann  Friedrich  Lederer,  Stadtrat  in  Backnang,  geb.  27.  Aug.  1766,  f  17.  Mai  1840. 
L.  183311—38. 

5.  Chriftian  Daniel  Schmückle,  Stadtpfleger  und  Schönfärber,  fpäter  Stadtfchultheiß  in 
Backnang,  geb.  24.  Aug.  1797,  f  29.  Aug.  1885.  (Schw.  Krön.  205.)  L.  1839-49. 

6.  Chriftian  Gottfried  Schmidlin,  Regierungsrat  in  Ludwigsburg,  geb.  2.  Jan.  1789,  f  4.  Okt. 
1862.  L.  1845—48  (f.  auch  Biberach). 

7.  Ferdinand  Nägele,  Schloffermeifter  und  Stiftungspflegerin  Murrhardt,  geb.  Murrh.  24.  Mai 
1808,  f  Murrhardt  25.  Nov.  1879.  (Schw.  Krön.  282  )  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von 
1849  u.  1850.  L.  1863/65  etc.  (f.  u.,  auch  Weinsberg). 

8.  Adolf  Friedrich  Daniel,  Oberamtmann  in  Hall,  geb.  8.  Sept.  1816,  f  Stuttg.  2.  Jan.  1893. 
L.  1851/55. 
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9.  J.  L.  Griefinger,  Stadtfchultheiß  und  Kaufmaun  in  Murrhardt,  geb.  2.  Nov.  1813, 
f  1.  Dez.  1885.  L.  1856/61. 

3.  Balingen. 

1.  Johann  Georg  Hartmann,  Stadtrat  und  Handelsmann  in  Balingen  (f.  o.).  L.  1820 — 24. 

2.  Wilh.  Friedrich  Wehrle,  prov.  Stadtfehreiber ,  feit  21.  März  1826  Gerichtsnotar  in  Ba¬ 
lingen,  geb.  26.  Aug.  1789,  f  20.  Nov.  1837.  L.  1826-30.  (S.  auch  Spaichingen.) 

3.  Dr.  Wolfgang  Menzel,  Schriftfteller  in  Stuttgart,  geb.  in  Waldenburg  in  Schief.  21.  Juni 
1798,  f  Stuttg.  23.  April  1873.  (Allg.  d.  Biogr.  XX,  382.)  L.  18331—38  (f.  auch  Tuttlingen). 

4.  Joh.  Jakob  Wohnhaas,  Ratsfehreiber  und  Verwaltungsaktuar  in  Balingen,  geb.  26.  März 
1795,  f  5.  Juni  1883.  L.  1839-43. 

5.  Johann  Jakob  Ruoff,  Ratsfehreiber  und  Verwaltungsaktuar  in  Balingen,  geb.  18.  März 
1800,  f  10.  Jan.  1882.  L.  1845 — 49,  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850. 
L.  1851/55. 

6.  Chriltian  Auguft  Sigel,  Rechtskonfulent  in  Balingen,  geb.  14.  März  1816,  f  8.  März  1867. 
L.  1856/61. 

7.  Johann  Martin  Landenberger,  Manchefterfabrikant  in  Ebingen,  geb.  28.  Aug.  1804, 
f  4.  April  1873.  L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 


4.  Beligheim. 

1.  Johann  Chriftoph  Krauß,  Regierungsrat  in  Ellwangen,  dann  Oberkonfiftorialrat  in  Stutt¬ 
gart,  geb.  27.  Nov.  1773,  f  daf.  26.  Febr.  1838.  L.  1820—24. 

2.  Guftav  Riimelin,  Oberamtsrichter  in  Heilbronn,  geb.  Maulbronn  20.  März  1785,  f  Heil¬ 
bronn  10.  Jan.  1850.  L.  1826—30  (f.  auch  Weinsberg). 

3.  Johann  Daniel  Bezner,  Ratfehreiber  und  Rofenwirt  in  Wahlheim,  geb.  12.  April  1778. 
L.  18331—38. 

4.  Eduard  Hammer,  Oberjuftizrat,  Oberamtsrichter  in  Ulm,  geb.  1.  Aug.  1793,  f  21.  Juli 
1850.  L.  1839-43. 

5.  Chriftian  Häcker,  Schultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Kirchheim,  geb.  8.  Sept.  1794, 
f  4.  Jan.  1868.  L.  1845—48. 

6.  Adolf  Sch  oder,  Regieiungsrat  in  Stuttgart,  feit  15.  Nov.  1849  Rechtskonfulent  dalelbft, 
geb.  Stuttgart  2.  Dez.  1817,  f  dafelbft  12.  Nov.  1852.  (Biogr.  v.  Holder  1852.  Allg.  d. 
Biogr.  XXXII,  212.)  L.  1848/49.  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849/50.  L.  1851/52. 

7.  Andreas  Renner,  Oberfinanzrat  in  Stuttgart,  feit  1891  Staatsminifter  a.  D.,  geb.  Ditzingen 
28.  Sept.  1814  f.  S.  35  u.  u.  t.  1853/55. 

8.  Julius  Holder,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  Stuttg.  24.  März  1819,  t  Stuttg.  30.  Aug. 
1887.  L.  1856—65  etc.  (f.  u.  Dep.  d.  Inn.,  auch  Göppingen,  Stuttgart  Amt). 


5.  Biberach. 

1.  Chriftian  Gottfried  Schmidlin,  Stadtfchreiberei-Amtsverwefer,  dann  Oberamtsverwelei 
in  Biberach,  geb.  2.  Jan.  1789,  f  4.  Okt.  1862.  L.  1820/21  (f.  auch  Backnang). 

2.  Chriftian  Friedrich  Tritfchler,  Rechtskaudidat  in  Biberach,  geb.  Biberach  29.  Juli  1788 

f  daf.  als  PolizeikommilTär  26.  April  1858.  L.  1823—30. 

3.  Jofeph  v.  Schnitzer,  Maler  in  Stuttgart,  geb.  Altdorf- Weingarten  19.  März  1/91,  f  Stuttg 

30.  April  1870.  (Allg.  d.  Biogr.  XXXII,  176.)  L.  18331. 

4.  Johann  Nepomuk  Rauter,  Kameralamtsbuchhalter,  z.  Z.  Staatsfchuldenzahlungs  a  e 

buchhalter-Amtsverwefer  in  Stuttgart,  geb.  Ochlenhauten  16.  Mai  ,  T  S- 

5  Chriftian  Ludwig  Enchelmayer,  Oberrechnungsrat  in  Stuttgart,  geb.  .  p 

f  25.  Nov.  1869.  L.  1838-43. 

6.  Adolf  Bernhard  Jofeph  Vogt,  Kirchenratsaffefl'or  in  Stuttgart,  geb.  E  nngen 

1810,  f  als  Syndikus  in  Rottenburg  26.  Dez.  1876.  L.  1845— 48-  .  f 

7.  Dr.  Ludwig  Ofterdinger,  Privatdozent  in  Tübingen,  geb.  Biberach  .  ai  , 

8.  Rudolph  Prob»,  Oberjui'tizaffeffor  in  Eßlingen,  feit  14.  Mai  1851  Kechtskonfnlent  in  Stutt 

gart,  Direktor  der  Lebcnsverficherunga-  und  Erfparnißbank,  geb.  9.  Marz  1817.  1.  II. 

Landesverfammlung  1849  u.  1850.  L.  1851—65  etc.  (t.  u.). 
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6.  Blaubeuren. 

1.  Abraham  Ott,  Schultheiß  und  Bauer  in  Suppingen  (f.  o.).  L.  1820-38. 

2.  Eberhard  Friedrich  Zais,  Oberamtspfleger  in  Blaubeuren,  seit  27.  Jan.  1839  Kanzlei- 
aflfiftent,  feit  10.  Okt.  1839  AtTeflor  bei  der  Kreisregierung  in  Ulm,  2.  Nov.  1842  Oberamt¬ 
mann  in  Weinsberg,  geb.  26.  Juli  1801,  f  Cannftatt  26.  Mai  1888.  L.  1838—43. 

3.  Karl  Auguft  Bauer,  Verwaltungsaktuar  in  Blaubeuren,  geb.  23.  April  1799,  f  17.  Febr. 
1854.  L.  1845. 

4.  Auguft  Becher,  Rechtskonfulent  in  Ravensburg,  geb.  Stuttg.  21.  Febr.  1816,  f  Stuttg. 
11.  Aug.  1890.  (Schw.  Krön.  189.)  L.  1847 — 49  (f.  auch  Befigheira,  Kiinzelsau). 

5.  Philipp  Frank,  Pfarrer  in  Schelklingen,  geb.  Löffelftelzcn  26.  März  1803,  f  Ödheim  9.  Juni 
1866  (Neher  491).  I.  Landesverfammlung  1849. 

6.  Karl  Nüßle,  Löwenwirt  und  Stadtrat  in  Blaubeuren,  geb.  20.  April  1816,  +  Nürtingen 

3.  März  1892.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1850.  L.  1851/55  etc.  (f.  u.). 

7.  Franz  Anton  Knüpfer,  Schultheiß  und  Gutsbefitzer  in  Markbronn,  geb.  28.  Dez.  1805, 
f  3.  Juni  1874.  L.  1856/61. 

8.  Dr.  Ferdinand  Stein  beis,  Direktor  und  feit  28.  Dez.  1865  Präfident  der  Zentralftello 
für  Gewerbe  und  Handel  in  Stuttgart,  geb.  Ölbronn  5.  Mai  1807,  f  Leipzig  9.  Febr.  1893. 
(Schw.  Krön.  54.  Gewerbebl.  7.  Allg.  d.  Biogr.  XXXV,  789.  Zcitfchr.  d.  preuß.  ftat. 
Bureaus  1894  II.  1,  S.  91.)  L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 

7.  Böblingen. 

1.  Dr.  Albert  Schott,  Obertribunalprokurator  in  Stuttgart.  (Allg.  d.  Biogr.  XXXII.  395.) 
L.  1820—23  (f.  o.,  auch  Stuttgart  Stadt  und  Neuenbürg). 

2.  Chriftian  Friedr.  Kayfer,  Stadtfchultheiß  in  Böblingen,  geb.  4.  März  1791,  f  3.  Febr. 
1844.  L.  1823-43. 

3.  Guftav  Stahl,  Kaufmann  und  Stadtrat  in  Böblingen,  geb.  26.  April  1806,  f  16.  Juni  1856. 
L.  1845—48. 

4.  Job.  Jakob  Breuning,  Schultheiß  in  Möhringen,  geb.  31.  Jan.  1795,  f  5.  Febr.  1873. 
L.  1848/49  (f.  auch  Stuttgart  Amt). 

5.  Karl  Friedrich  Ernft  D eff c  1  b erger,  Präzeptor  in  Böblingen,  geb.  Ulm  27.  April  1818, 
f  Freudenftadt  18.  Jan.  1874.  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850. 

6.  Sigmund  Schott,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  5.  Jan.  1818.  L.  1851—65  etc.  (f.  u., 
auch  Freudenftadt,  Tübingen  Stadt). 

8.  Brackenheim. 

1.  Johannes  Koch,  Stadtfchultheiß  in  Güglingen,  geb.  28.  März  1779,  f  13.  Febr.  1845. 
L.  1820-24. 

2.  Jak.  Friedr.  Dörr,  Schultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Nordheim,  geb.  Lauffen  a.  N. 
27.  Sept.  1787,  f  N.  12.  Dez.  1833.  L.  1826-30. 

3.  M.  Friedrich  Heinrich  Knaus,  Pfarrer  in  Musberg,  geb.  Tübingen  9.  April  1795,  f  2.  Aug. 
1847.  L.  1833  I. 

4.  Friedrich  Schwarz,  Verwaltungsaktuar  in  Güglingen,  geb.  1. 'Okt.  1793,  f  21.  Febr. 
1861.  L.  1833-48. 

5.  Paul  Vogel,  (Stadtfchultheiß  und  Rechtskonfulent  in  Brackenheim,  geb.  8.  Nov.  1812, 
f  28.  Mai  1860.  L.  1848/49.  I.  II.  III.  Landesverf.  von  1849  und  1850.  L.  1853-59. 

6.  Karl  Krauch,  Schultheiß  und  Gutsbefitzer  in  Cleebronn,  geb.  21.  Mai  1798,  f  6.  Febr. 
1853.  L.  1851/53. 

7.  Auguft  Müller,  Stadtfchultheiß  in  Güglingen,  geb.  G.  5.  März  1825,  f  Okt.  1877.  L.  1861. 

8.  Georg  Schneider,  Kameral Verwalter,  feit  4.  März  1865  tit.  Finanzrat,  feit  4.  März  1869 
Oberfinanzrat  in  Stuttgart,  geb.  Geislingen  23.  Dez.  1816,  f  als  Präfident  Stuttg.  8.  Jan. 
1893.  (Schw.  Krön.  8.)  L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 

9.  Calw. 

1.  Dr.  jur.  Clirift.  Jakob  Zahn,  Fabrikant  und  Stadtrat  in  Calw,  geb.  12.  Sept.  1765,  +  8.  Juli 
1830.  L.  1820—28  (f.  o.). 

2.  Georg  Dörtenbach,  Kaufmann  in  Calw,  geb.  Calw  8.  Juni  1795,  f  Calw  8.  Sept.  1870. 
(Schw.  Krön.  S.  3611.  Gewerbebl.  Nr.  45.)  L.  1830-49.  I.  II.  III.  Landesversammlung 
von  1849  und  1850.  L.  1851/1855. 
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3.  Andreas  Jakob  Sammet,  Zollverwalter  und  Stadlaccifer  in  Calw,  feit  22.  Sept.  1856 
Oberkontroleur  in  Züttlingen,  19.  ükt.  1857  in  Stuttgart,  geb.  2.  Juni  1801  i  24  Nov 
1866.  L.  1856/61. 

4.  Chriftian  Friedrich  Schul  dt,  Stadtfchultheiß  in  Calw,  geb.  26.  Mai  1804,  +  Calw  19  Nov 
1886.  L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 

10.  Cannitatt. 

1.  Gg.  Friedr.  Weckherlin,  Stadtrat  und  ref.  Biirgermeifter  (Stadtpfleger)  in  Cannftatt 
L.  1820-24  (f.  o.). 

2.  Georg  Friedrich  Brodbeck,  Amtmann  in  Untertürkheim,  geb.  28.  April  1782  f  11  Jan 
1859.  L.  1826-30. 

3.  Wilhelm  Zais,  Stadtrat  und  Fabrikant  in  Cannftatt,  geb.  12.  Dez.  1772,  f  5.  Juni  1840 
L.  18331. 

4.  Georg  Chriftoph  Fackler,  Oberamtspfleger  iu  Cannftatt,  geb.  20.  Okt.  1790,  f  24.  Sept 
1866.  L.  183311-38. 

5.  Heinrich  Idler,  Stadtfchultheiß  in  Cannftatt,  geb.  11.  Febr.  1802,  |6  April  1878.  (Schw. 
Krön.  85.)  L.  1839 — 48  (f.  auch  Münfingen,  Urach). 

6.  Karl  W  olff,  Rechtskonfulent  in  Gmünd,  geb.  8.  Juli  1815.  L.  1848/49. 

7.  Karl  Maulen,  Schultheiß  in  Untertürkheim,  geb.  IG.  Jan.  1811,  f  22.  Dez.  1881.  (Schw. 
Krön.  308.)  I.  II.  III.  Landes verfammlung  von  1849  und  1850.  L.  1851—55,  1862—65  etc. 
(f.  u.). 

8.  Karl  Keller,  Kaufmann  in  Cannftatt,  geb.  23-  Mai  1810,  f  27.  Jan.  1875.  L.  1856/61. 


II.  Crailsheim. 

1.  Heinrich  Ernft  Ferdinand  Bo  Hey,  Obertribunalrat,  Oberamtsrichter  in  Waiblingen,  geb. 
18.  April  1770,  f  1.  April  1847.  L.  1820-24  (f.  o.  1815/17  Marbach). 

2.  Friedrich  Spröffer,  Oberamtmann  in  Göppingen,  geb.  31.  Okt.  1772,  f  12.  Okt.  1836. 
L.  1826-30. 

3.  Friedrich  Stahl,  Verwaltungsaktuar  in  Crailsheim,  feit  16.  Juni  1836  Gerichtsnotar  in 
Neresheim,  7.  Mai  1840  Gerichtsnotar  in  Biberach ,  geb.  19.  Aug.  1798,  f  25.  Aug.  1859. 
L.  1833-43. 

4.  Friedrich  Breuning,  Oberamtspfleger  in  Crailsheim,  geb.  28.  Nov.  1805,  f  17.  Okt.  1888. 
L.  1845-48. 

5.  Friedrich  Kopp,  Rechtskonfulent  in  Crailsheim,  geb.  23.  Nov.  1817,  f  26.  April  1873. 
L.  1848/49. 

6.  Julius  Sattler,  Oberjuftizrat  in  Ellwangen,  geb.  1799,  f  Ellwangen  17.  Sept.  1871. 

I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850. 

7.  Georg  Friedrich  Fifchötter,  Verwaltungsaktuar  in  Crailsheim,  geb.  27.  Juni  1803, 
f  31.  Aug.  1870.  L.  1851—61. 

8.  Dr.  Theodor  Geßler,  Profeflor  in  Tübingen,  geb.  16.  Aug.  1821,  f  27.  Juli  1886. 
L.  1862/64  (f.  S.  39,  auch  Dep.  des  Kirchen-  und  Schulw.). 


12.  Ehingen. 

1.  Jofeph  Vogt,  Stadtfchultheiß  in  Ehingen  (f.  o.).  L.  1820  30. 

[Karl  Auguft  Freiherr  v.  Wangenheim,  K.  Wiirtt.  Staatsminifter  a.  D.  (I.  o.), 
geb.  14.  März  1773,  f  21.  Juli  1850,  für  den  Landtag  18331  zum  Abgeordneten  gewählt, 
aber  die  Wahl  für  ungültig  erklärt.] 

2.  Franz  Probft,  Oberamtsrichter  in  Biberach,  feit  15.  Jan.  1836  Obertribunalrat  in  Stutt¬ 
gart,  geb.  Ehingen  2.  Okt.  1788,  +  27.  Dez.  1856.  L.  18331-43;  unterliegt  1845  gegen 

3.  Wizigerr enter,  Oberamtspfleger  und  Stadtfchultheiß  in  Ehingen,  geb.  6.  Aug.  1797, 
t  27.  Dez.  1862.  L.  1845—48. 

4.  Felix  Linder,  Poftverwalter  in  Ehingen,  geb.  30.  Mai  1817,  f  30.  Dez.  1885.  (Schw. 
Krön.  34.)  L.  1848/49. 

5.  Feyl,  Präzeptor  in  Ehingen,  geb.  2.  Dez.  1810,  f  2.  Febr.  1860.  I.  II.  Landesverfamm¬ 
lung  von  1849  und  1850. 

6.  Eduard  Franz  Sehe  ff  old,  Rechtskonfulent  in  Ehingen,  geb.  20.  Okt.  1808,  t  17.  Sept. 
1873.  III.  Landesverfammlung  von  1850. 
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7.  Alois  Wieft,  Oberjuftizrat  in  Eßlingen,  feit  2.  Dez.  1852  in  Stuttgart,  19.  Mai  1859  Ober¬ 
tribunalrat  dafelbft,  geb.  Beuron  17.  Dez.  1810,  f  Stuttg.  20.  Jan.  1890.  (Schw.  Krön.  16.  19.) 
L.  1851—65  etc.  (f.  u.). 

13.  Ellwangen. 

1.  Michael  Waizmann,  Oberamtspfleger  in  Ellwangen,  geb.  28.  Aug.  1769,  f  19.  Sept.  1842. 
L.  1820/21. 

2.  Leopold  Albert  Stehle,  Regierungsaflellor,  feit  5.  Juni  1828  Regierungsrat  in  Ellwangen, 
geb.  30.  Sept.  1786,  f  10.  Juli  1834.  L.  1823-33  II. 

3.  Ulrich  Rettenmaier,  Stadtfchultheiß  in  Ellwangen..  L.  1835 — 38  (f.  S.  24,  41). 

4.  Joh.  Mich.  Zimmerle,  Oberjuftizprokui;ator  in  Ellwangen,  geb.  26.  Nov.  1786,  f  Ell¬ 
wangen  3.  Dez.  1841.  L.  1839/41. 

5.  Dr.  Karl  Jofeph  Hefele,  ProFeflbr  in  Tübingen,  geb.  Unterkochen  15.  März  1809,  f  als 
Landesbifchof  5.  Juni  1893.  L.  1842/43  (f.  u.). 

6.  Wilhelm  Heinrich  Gwinner,  Kreisforftrat  in  Ellwangen,  geb.  Otisheim  13.  Okt.  1801, 
f  Biftritz  in  Böhmen  18.  Jan.  1866.  (Allg.  d.  Biogr.  X,  241.)  L.  1845—48. 

7.  Dr.  Johannes  Kuhn,  Profefl’or  in  Tübingen,  geb.  Wäfchenbeuren  20.  Febr.  1806,  f  Tü¬ 
bingen  8.  Mai  1887.  L.  1848/49 ,  1851/52.  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und 
1850  (f.  u.  Kammer  der  Standesherren). 

8.  Johann  Jofeph  Huck,  Oberjuftizrat  in  Ulm,  geb.  13.  Mai  1805,  f  27.  Sept.  1859.  L.  1852 
bis  1855  (f.  auch  Waldfee). 

9.  Jofeph  Anton  Math  es,  Regierungsrat  in  Ellwangen,  feit  13.  Mai  1857  tit.  Oberregierungs¬ 
rat  in  Stuttgart,  geb.  Deilingen  3.  Nov.  1800,  f  Stuttg.  30.  Mai  1874.  L.  1856/61  (f.  auch 
Spaichingen). 

10.  Dr.  Franz  Jofeph  Ludwig  Zimmerle,  Gerichtsaktuar  in  Ulm,  feit  5.  März  1866  Ober- 
juftizafleflor  in  Ellwangen,  geb.  1.  Jan.  1832.  L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 


14.  Eßlingen. 

1.  Jofeph  v.  Theobald,  Generalmajor  in  Stuttgart.  L.  1820—24  (f.  oben,  auch  Tettnang). 

2.  Auguft  Ferdinand  Piftorius,  Hofrat  in  Stuttgart,  geb.  16.  Okt.  1767,  f  11.  Sept.  1841. 
L.  1826-30  (f.  1815/17  Lorch,  1819  Welzheim,  1820-24  Welzheim). 

3.  Karl  Deffner,  Fabrikant  und  Stadtrat  in  Eßlingen,  geb.  Ludwigsburg  4.  Aug.  1789, 
f  Eßl.  26.  Okt.  1846.  (Schw.  Krön.  299.)  L.  1833  1-45. 

4.  Ernft  Ege,  Obertribunalrat  in  Eßlingen,  geb.  Göppingen  20.  Juli  1791,  f  in  Eßlingen  als 
Gerichtshofsdirektor  2.  Jan.  1854.  L.  1847. 

5.  Erhard  Johann  Gottlieb  Stier  len,  Kaufmann  in  Eßlingen,  geb.  5.  Sept.  1793,  f  30.  Sept. 
1857.  L.  1848  1-49. 

6.  M.  Guftav  Adolf  Ri  ecke,  Seminarrektor  in  Eßlingen,  geb.  Altftuben  in  Ungarn  19.  Mai  1798, 
f  Eßlingen  8.  Jan.  1883.  (Schw.  Krön.  149.)  I.  II.  III.  Landesverf.  von  1849  und  1850. 

7.  Dr.  Philipp  Ferd.  Amandus  Friedr.  Nagel,  Stadtpfleger  in  Eßlingen,  geb.  daf.  9.  Nov. 
1799,  f  Tübingen  2.  April  1870.  L.  1851/55. 

8.  Karl  Ludwig  Deffner,  Fabrikant  in  Eßlingen,  geb.  Eßl.  8.  Febr.  1817,  f  daf.  11.  Juni 
1877.  (Schw.  Krön.  138.  Gew.Bl.  33.  Jsh.  d.  Ver.  f.  vat.  Naturk.  XXXIV,  61  ff.)  L.  1856 
bis  1865  etc.  (f.  u.). 

15.  Freudenftadt. 

1.  Dr.  Friedrich  Ludwig  Graelin,  Obertribunalprokurator  in  Stuttgart,  geb.  27.  Nov.  1784, 
f  18.  Okt.  1847.  L.  1820 — 24  (f.  o.,  auch  Geislingen,  Nürtingen). 

2.  Johann  Michael  Weimer,  Stadtfchultheiß  in  Freudenftadt,  geb.  Pfäffingen  27.  Sept.  1795, 
t  als  Gutsbefitzer  in  Freudenftadt  29.  Aug.  1864.  L.  1826—30. 

3.  Heinrich  Stahl,  Oberamtspfleger  in  Freudenftadt,  geb.  12.  Jan.  1788,  f  4.  Sept.  1842. 
L.  1833  I. 

4.  Karl  Gottlieb  Kierecker,  Kaufmann  in  Freudenftadt.  L.  1833/35  (f.  o.  S.  12). 

5.  Eberhard  Jonathan  Knapp,  Forftrenovationskommiflar  und  Gutsbefitzer  in  Reichenbach, 
geb.  Schmidelfeld  16.  Nov.  1789,  verzieht  nach  Reutlingen  1839,  f  Holzgerlingen  11.  Jan. 

1842.  L.  1836/38. 

6.  I>r.  Willibald  Auguft  Feuerlein,  Obertribunalrat  in  Stuttgart,  geb.  24.  Juni  1781, 
t  29,  Sept.  1850.  L.  1839—43  (f.  o.,  auch  Stuttgart  Stadt,  Göppingen,  Ki'mzelsau). 
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7.  Friedr.  Auguft  Warth,  Finanzrat  in  Stuttgart,  geb.  22.  Febr.  1793,  f  6.  Jan.  1862.  L  1845 
bis  1848. 

8.  Friedr  Au g.  Pulvermüller,  Schultheiß  in  Baiersbronn,  (1845  Gaftwirt  in  Friedrichsthal), 
geb.  29.  März  1808,  f  Freudenftadt  7.  Sept.  1888.  L.  1848/49. 

9.  Dr.  Chriftian  Frifch,  Profeflor  an  der  Kealfchule  in  Stuttgart,  geb.  Stuttg.  5.  Nov.  1807 
f  Stuttg.  29.  März  1881.  (Schw.  Krön.  S.  581.  598.)  I.  Landesverfammlung  von  1849. 

10.  Sigmund  Schott,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  5.  Jan.  1818.  II.  III.  Landesverfamm- 
lung  von  1850  (f.  auch  Tübingen  Stadt,  Böblingen). 

11.  Franz  Karl  Frey,  Gutsbefitzer  und  Holzhändler  in  Schwarzenberg,  geb.  daf,  13.  März 
1818.  L.  1851/55. 

12.  Joh.  Gottlieb  Raufer,  Oberamtspfleger  in  Freudenftadt,  geb.  Nagold  31.  Jan.  1804 
f  im  Ruheftand  Nagold  7.  Okt.  1870.  L.  1856/61. 

13.  Adolf  Seeger,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  Wildbad  13.  Mai  1815,  f  Stuttgart 
15.  Sept.  1865.  (Schw.  Krön.  S.  2325.  2341).  L.  1862-65  (f.  auch  Ulm  Stadt,  Neuenbürg). 


16.  Gaildorf. 

1.  Chriitian  Ludwig  Traub,  Amtsfehreiber  in  Schraiedelfeld,  daun  Oberamtsverwefer  und 
Oberamtmann  in  Gaildorf,  fpäter  in  Tuttlingen,  geb.  25.  Aug.  1783,  f  II.  Febr.  1826 
L.  1820-24. 

2.  Karl  Wilhelm  Heinr.  Binder,  Gerichtsnotar  in  Gaildorf,  geb.  16.  Dez.  1783;  feit  1831 
Oberamtmann  in  Gmünd;  f  13.  Sept.  1844.  (Schw.  Krön.  1040.  1169.)  L.  1826—30. 

3.  Dr.  Friedrich  Walz,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  18.  Juni  1794,  f  9.  Okt.  1842. 
L.  1833 1 — 38  (f.  auch  Aalen). 

4.  Heinr.  Ferdinand  Pantlen,  Stadtfchultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Gaildorf,  geb. 
18.  Okt.  1797,  f  22.  März  1864.  L.  1839—49.  I.  Landesverf.  von  1849.  L.  1851/55. 

5.  Ludwig  Wullen,  Pfarrer  in  Vichberg  (Fichtenberg),  geb.  17.  März  1805,  f  28.  Dez.  1875. 
II.  III.  Landesverfammlung  von  1850. 

6.  Friedrich  K  aus  ler,  Rechtskonfulent  in  Gaildorf,  geb.  21.  Okt.  1806,  f  24.  Dez.  1883. 
(Schw.  Krön.  309.)  L.  1856—65  etc.  (f.  u.). 

17.  Geislingen. 

1.  Georg  Thierer,  Bauer  und  Wirt  in  Waldhaufen,  geb.  5.  April  1775,  f  2.  Dez.  1850. 
L.  1820—24  (f.  o.). 

2.  Dr.  Friedrich  Ludwig  Gmelin,  Obertribunalprokurator  in  Stuttgart,  geb.  27.  Nov.  1784 
f  18.  Okt.  1847.  L.  1826  —  30  (f.  o.,  auch  Freudenftadt,  Nürtingen). 

3.  Friedrich  Römer,  Kriegsrat  in  Stuttgart,  feit  14.  Mai  1833  Rechtskonfulent,  vom  9.  März 

1848  bis  29.  Okt.  1849  Staatsrat  und  Chef  des  Departements  der  Juftiz  in  Stuttgart,  geb. 
4,  Juni  1794,  f  11.  März  1864.  L.  1833  1—38,  1845—48,  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von 

1849  und  1850.  L.  1851-62  (f.  o.,  vrgl.  Schw.  Krön.  1894  S.  1099). 

4.  Michael  Häberlin,  Schultheiß  in  Gingen,  geb.  2.  März  1807,  f  20.  Nov.  1884.  L.  1839 
bis  1843. 

5.  Dr.  Johannes  Scherr,  Schriftfteller ,  geb.  Rechberg-Hinterweiler  3.  Okt.  1817,  f  Zürich 
21.  Nov.  1886.  (Allg.  d.  Biogr.  XXXI,  125.)  L.  1848/49. 

6.  Dr.  Robert  Römer,  Prof,  in  Tübingen,  feit  9.  Aug.  1871  Rat  bei  dem  Reichsoberhandels¬ 
gericht  in  Leipzig,  geb.  1.  Mai  1823,  f  Stuttg.  28.  Sept.  1879.  (Schw.  Krön.  S.  2049. 
Allg.  d.  Biogr.  XXIX,  125.)  L.  1864/65  etc.  (f.  u.). 

18.  Gerabronn. 

1.  Friedr.  Wilhelm  Löhrl,  Stadtfchultheiß  und  Handelsmann  in  Langenburg.  L.  1820—24 
(f.  o.). 

2.  Karl  Auguft  Schickardt,  Oberjuftizrat,  Oberaratsrichter  in  Eßlingen,  geb.  20.  März  1790, 
f  Stuttgart  25.  Jan.  1873.  L.  1826-^30. 

3.  Gottlob  Rapp,  Vorftand  der  Saliuengefäll-Verwaltung,  feit  14.  Mai  1832  Finanzrat,  18.  Juni 
1838  Oberfteuerrat  in  Stuttgart,  geb.  10.  Mai  1793,  f  14.  März  1869.  L.  18331—38. 

4.  Dr.  Hermann  Knapp,  Oberjuftizrat  in  Ellwangen,  geb.  8.  Juni  1801,  f  Stuttgart  als  Di¬ 
rektor  d.  Studienrats  19.  Juni  1859.  L.  1839—42. 
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5.  Gottlieb  Friedrich  Egelhaaf,  Stadtfchultheiß  und  Oberamtspfleger  in  Gerabronn,  geb. 

4.  Juli  1804,  f  Gerabronn  4.  Mai  1891.  L.  1843—49,  I.  II.  III.  Landesverfammluug  von 
1849  u.  1850.  L.  1851—65  etc.  (tritt  aus  1890,  f.  u.). 

19.  Gmünd. 

1.  Dr.  Georg  Miihleifen,  Oberbiirgermeifter  in  Gmünd.  L.  1820 — 30,  1839—43  (f.  o.). 

2.  Eberhard  Ludwig  Vifel,  Oberamtspfleger  in  Gmünd,  geb.  Gmünd  19.  Mai  1795,  j-  daf. 

3.  Dez.  1870.  L.  1833-38. 

3.  Johann  Baptil't  Fritz,  Stadtrat  und  Stadtbaumeifter  in  Gmünd,  geb.  14.  Juni  1807,  f  3.  Okt. 
1848.  L.  1845-48. 

4.  Eduard  Forfter,  Kaufmann  in  Gmünd,  geb.  17.  Okt.  1811,  f  IG.  Okt.  1872.  L.  1848/49. 
und  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850. 

5.  Nikol.  Wolf,  Tuchmacher  und  Gemeinderat  in  Gmiind,  geb.  Weilderftadt  10.  Sept.  1789, 
f  Gmünd  23.  Sept.  1871.  L.  1851-61. 

6.  Dr.  Karl  Li  ch  t en  ft e i  n  ,  Pfarrer  in  Altdorf- Weingarten,  geb.  Zeil  25.  Aug.  1816,  f  Wein¬ 
garten  11.  Jan.  1866.  (Allg.  d.  Biogr.  XVIII,  554.)  L.  1862/65. 

20.  Göppingen. 

1.  Dr.  Willibald  Auguft  Feuer  lein,  Univerfitätsjuftitiar  und  Oberjuftizprokurator  in  Tü¬ 
bingen,  feit  6.  Okt.  1820  Oberbiirgermeifter  in  Stuttgart,  geb.  24.  Juni  1781,  f  29.  Sept. 
1850.  L.  1820—24  (f.  o.,  auch  Stuttgart  St.,  Freudenftadt,  Künzelsau). 

2.  Ludwig  Heinrich  W  idmann,  Stadtfchultheiß  in  Göppingen,  geb.  18.  Nov.  1794,  f  12.  Febr. 
1858.  L.  1826—30,  1853/55. 

[3.  Chriftopli  Auguft  Schwarz,  Papierfabrikant  in  Göppingen.  L.  1833  I.  Wegen  Krank¬ 
heit  nicht  eingetreteu.] 

4.  Karl  Friedrich  Rommel,  Schultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Boll,  geb.  9.  Okt.  1798, 
f  als  Oberamtspfleger  in  Göppingen  28.  Okt.  1855.  L.  1833  II — 38. 

5.  Georg  Leonhard  Holzinger,  Oberamtsrichter  in  Ellwangen,  geb.  5.  Nov.  1801,  f  als 
Oberregierungsrat  in  Stuttgart  3.  Juli  1850.  L.  1839—43. 

6.  Georg  Friedrich  Chriftian  Philipp  Seefrid,  Rechtskonfulent  in  Göppingen,  geb.  31.  Mai 
1814,  f  3.  Okt.  1881.  L.  1845—49,  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849,  1850.  L.  1851/52, 
1856-61. 

7.  Rudolf  Beckh,  Papierfabrikant  in  Faurndau,  geb.  Tuttlingen  1.  Jan.  1804,  f  Faurndau 
15.  Sept.  1886.  (Schw.  Krön.  228.)  L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 

21.  Hall. 

1.  Andr.  Jakob  Valentin  Majer,  Geiftl.  Verwalter  und  Oberamtsgerichtsbeifitzer  in  Hall, 
geb.  Hall  30.  Nov.  1771,  f  im  Ruheftand  Hall  30.  Dez.  1834.  L.  1820-24  (f.  o.). 

2.  Dr.  Karl  Hufnagel,  Oberamtsrichter  in  Tübingen,  feit  12.  April  1828  Oberjuftizrat  in 

Eßlingen,  geb.  7.  Febr.  1788,  f  18.  April  1848.  (Allg.  d.  Biogr.  XIII,  300.)  L.  1826-30 
(f.  auch  Heidenheim).  . 

3.  Jofeph  Haas,  Ratfehreiber  und  Wirt  in  Großallmerfpann ,  geb.  27.  März  1796,  f  4.  Okt. 
1872.  L.  1833  I. 

4.  Philipp  Honold,  Oberamtspfleger  in  Hall,  geb.  Hall  12.  Aug.  1779,  f  daf.  12.  März  1850. 
L.  183311—43. 

5.  Eduard  Schiibler,  Rechtskonfulent  in  Hall,  geb.  2.  Juni  1792,  f  24.  April  1870. 
L.  1845-48. 

6.  Hans  Rudolf  Weber,  Kaufmann  in  Hall,  geb.  21.  März  1803,  f  19.  Jan.  1854.  L.  1848/49. 

7.  Dr.  Wilhelm  Zimmermann  in  Stuttgart,  geb.  Stuttg.  2.  Juni  1807,  f  22.  Sept.  1878. 
(St.Anz.  S.  1559.  Schw.  Krön.  S.  1905.)  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850 
(f.  auch  Leutkirch). 

8.  Franz  Weber,  Oberjuftizrat  in  Ellwangen,  geb.  1.  Febr.  1812,  +  2.  Nov.  1874.  L.  1851/55 
(f.  auch  Tübingen  Stadt,  Cannftatt). 

9.  Fried.  Heinrich  Hager,  Stadtfchultheiß  in  Hall,  geb.  30.  Juli  1815,  f  Hall  19.  Dez.  1881. 
L.  1856/61. 

10.  Ludwig  Auguft  Oefterlen,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  Öhringen  18.  Mai  1819, 
t  Stuttgart  1.  März  1893.  (Schw.  Krön.  51.  St.Anz.  52.)  L.  1862/65  etc.  (f.  n.,  auch 
Waiblingen). 
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22.  Heidenheim. 

1.  Friedr.  Karl  Effich,  Schultheiß  in  Boiheim.  L.  1820—24  (f.  o.). 

2.  Ludwig  Hartmann,  Kommerzienrat  in  Heidenheim,  geh.  Stuttg.  24.  April  1766  f  16.  Juni 
1852.  L.  1826—30.  (Württ.  Viertelj.H.  II.  1879,  S.  104.) 

3.  Dr.  Karl  Hufnagel,  Obertribunalrat  in  Ellwangen,  geb.  7.  Febr.  1788,  f  18.  April  1848 
L.  1833  1—38  (f.  auch  Hall). 

4.  Wilhelm  Auguft  Chriftian  Benjamin  V  i fch  er ,  Stiftungsverwalter  in  Giengen,  geb.  13.  Sept. 
1794,  f  20.  Okt.  1850.  L.  1839-43. 

5.  Dr.  Guftav  Binder,  Gymnafialprofeffor  in  Ulm,  geb.  Stuttg.  30.  Juli  1807,  f  als  Präfident 
a.  D.  Stuttg.  22.  Jan.  1885.  (Schw.  Krön.  1885,  34.)  L.  1845—48. 

6.  Friedrich  Winter,  Verwaltungsaktuar  in  Heidenheim,  geb.  10.  Aug.  1810,  f  13.  Okt.  1866. 
L.  1848/49,  I.  II.  III.  Landesveri'ammlung  von  1849  und  1850,  L.  1851/55. 

7.  Heinrich  Völter,  Papierfabrikant  in  Heidenheim,  geb.  Heidenh.  1.  Jan.  1817,  f  Heidenh. 
13.  Sept.  1887.  (Schw.  Krön.  1665.)  L.  1856/61. 

8.  Dr.  Friedrich  Ammermüller,  in  Stuttgart,  geb.  6.  Nov.  1809.  L.  1862/65  etc.  (f.  u.,  auch 
Öhringen,  Urach). 

23.  Heilbronn. 

1.  Johann  Chriftoph  Ludwig,  Schultheiß  in  Obereifesheim.  L.  1820—24  (f.  o.), 

2.  Ludwig  Auguft  Gärttner,  Oberamtmann  in  Befigheim ,  geb.  Bietigheim  30.  Sept.  1790, 
f  als  Präfident  a.  D.  Stuttg.  13.  Jan.  1870  (v.  Georgii  221).  L.  1826—30. 

3.  M.  Gottlieb  Schmid,  Gymnafialprofefibr  in  Stuttgart,  geb.  Bickelsberg  3.  Mai  1792, 
f  Stuttg.  7.  Aug.  1846.  (Schw.  Krön.  303.)  L.  18331 — 38  (f.  auch  Tuttlingen). 

4.  Ludwig  Waafer,  Finanzkammeraffeffor  in  Reutlingen,  geb.  Knittlingen  11.  Febr.  1804, 
1877  penfioniert  als  Regierungs-Vizedirektor  in  Ulm,  f  Ludwigsburg  21.  November  1883. 
(Schw.  Krön.  1909.)  L.  1839-42. 

5.  Johann  Friedrich  Mayer,  Schultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Großgartach,  geb. 
Lauffen  a.  N.  18.  Jan.  1798,  f  als  Amtsnotar  in  Heilbronn  22.  Jan.  1863.  L.  1843—48. 

6.  Wilhelm  Herrlinger,  Gutsbefitzer  in  Großgartach,  geb.  25.  März  1809,  f  17.  Juli  1849. 
L.  1848/49. 

7.  Auguft  Ru  off,  Buchdrucker  in  Heilbronn,  geb.  8.  Dez.  1809.  I.  Landes^erfammlung  von 
1849  (als  verhaftet  nicht  eingetreten),  II.  III.  Landesverfammlung  1850. 

8.  Chriftian  Bernhard  Nikel,  Waldinfpektor  in  Heilbronn,  geb.  17.  Nov.  1794,  f  11.  Juni 
1879.  L.  1851-65  etc.  (f.  u.). 

24.  Herrenberg. 

1.  Chriftian  Friedrich  Ru  off.  L.  1820—24  (f.  o). 

2.  Friedrich  Auguft  Luz,  SteuerkommiiTär  und  Schultheiß  in  Entringen,  geb.  20.  Marz  1779, 
f  31.  Okt.  1831.  L.  1826—30. 

3.  Konrad  Ludwig  Hiller,  Schultheiß  in  Bondorf,  geb.  21.  März  1785,  f  2.  Febr.  1874. 
L.  18331—48,  II.  III.  Landesverf.  von  1850,  L.  1851/55. 

4.  Dr.  Guftav  Zeller,  Finanzrat  in  Stuttgart,  geb.  22.  Jan.  1812,  f  21.  Jan.  1884.  L.  1848/49 
und  I.  Landesverf.  von  1849  (f.  auch  Stuttgart  Stadt). 

5.  Franz  Karl  Walter,  Ökonom  und  Gemeinderat  in  Sindlingen,  geb.  17.  Dez.  1794,  f  14.  Jan. 
1860.  L.  1856/59. 

6.  Karl  Gottlieb  Schüle,  Rechtskonl'ulent  in  Herrenberg,  geb.  7.  Jan.  1823,  f  8.  Juli  1873. 
L.  1861  (1870-71  f.  u.). 

7.  Dr.  Oskar  Wächter,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  29.  April  1825.  L.  1862/65 
(f.  u.,  auch  Stuttgart  St.). 

25.  Horb. 

1.  Gg.  Balthafar  Kurz,  ref.  Bürgermeifter,  Kaufmann  und  Stadtrat  in  Horb.  L.  1820-24 
(f.  o.). 

2.  Johannes  Ott,  Gerichtsnotar  in  Göppingen,  geb.  20.  Juli  1777,  f  3.  Jan.  1851.  L.  1826—30. 

3.  Damian  Mofthaf,  Oberkirchenrat  in  Stuttgart,  feit  25.  Febr.  1829  Regierungsrat  in  Lud¬ 
wigsburg,  23.  Aug.  1832  Regierungsdirektor  in  Ellwangen,  geb.  21.  Febr.  1774,  f  8.  Jan. 
1851.  L.1833  1—38  (f.  auch  Mergentheim,  Oberndorf,  Rottenburg). 

j. 
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4.  Anton  Peter  Rummel,  Regierungsdirektor  in  Reutlingen,  geb.  5.  Nov.  1771,  penfioniert 
1844,  f  Mergentheim  12.  Jan.  1863.  (Schw.  Krön.  S.  75.)  L.  1839 — 47  (f.  auch  Leutkirch, 
Saulgau). 

5.  Jakob  Beck,  Papierfabrikant  in  Egelsthal  Gde.  Mühlen  a.  N.,  geb.  16.  Nov.  1795,  f  Horb 

6.  April  1868.  L.  1848. 

6.  Friedrich  Wilhelm  Pfäfflin,  Rechtskonfulent  und  Stadtfchultheiß  in  Sulz,  geb.  10.  Jan. 
1799,  f  12.  Mai  1883.  L.  1848/49,  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850 
(f.  auch  Sulz). 

7.  Chriftian  Teufel,  Schultheiß  in  Baifingen,  geb.  13.  Nov.  1801,  f  dafelbft  21.  Nov.  1876. 
L.  1851/55. 

8.  Karl  Geßler,  Stadtfchultheiß  in  Horb  geb.  15.  Okt  1806,  f  17.  Dez.  1873.  L.  1856/61. 

9.  Wilhelm  Erath,  Kaufmann  und  Stadtfchultheiß  in  Horb,  geb  30.  Mai  1820.  L.  1862/65  etc. 
(h  u.). 

26.  Kirchheim. 

1  Johann  Friedrich  Wiedemann,  Stadtpfleger  in  Kirchheim.  L.  1820—24  (f.  o.). 

2.  Chriftian  Ludwig  Glöckler,  Stadtfchultheiß  in  Kirchheim,  geb.  26.  Juli  1769,  f  25.  Juni 
1849.  L.  1826—38. 

3.  Philipp  Gottlieb  Ofiander,  Stadtfchultheiß  in  Kirchheim,  feit  10.  Febr.  1841  Reg.Sekretär 
in  Reutlingen,  geb.  17.  Juni  1803,  f  als  Oberamtmann  a.  D.  4.  Aug.  1876.  L.  1839—43. 

4.  Friedrich  Seeger,  Obertribunalprokurator  in  Stuttgart,  geb.  Stuttg.  11.  Nov.  1798,  f  daf. 
26.  Juni  1868.  (Schw.  Krön.  285.)  L.  1845—48. 

5.  Auguft  Kübel,  Stadtfchultheiß  in  Kirchheim,  geb.  5.  Febr.  1799,  f  9.  Nov.  1855; 
[war  fchon  L.  1833 1  gewählt,  aber  als  wahlunfähig  zurückgewiefen  worden],  L.  1848/49. 

6.  Joh.  Friedr.  Tritfchler,  Seifenfieder  in  Kirchheim,  geb.  8.  Sept.  1810,  f  Peoria,  Illinois 
21.  Sept.  1859.  I.  II.  Landesverf.  von  1849  u.  1850. 

7.  Sixt  Alexander  Kap  ff,  ProfelTor  in  Reutlingen,  geb.  7.  Mai  1814,  f  als  Profeffor  in  Ulm 
5.  Aug.  1877.  (N.  Jahrb.  f.  d.  Turnkunft  XXIII,  4.)  III.  Landesverfammlung  von  1850. 

8.  Franz  Guftav  Adolf  Hirzel,  Oberamtspfleger  in  Kirchheim,  geb.  17.  Dez.  1809.  L.  1851/55. 

9.  Johann  Georg  Heim,  Stadtfchultheiß  in  Kirchheim,  geb.  24.  Nov.  1812,  f  1.  März  1878. 
(Schw.  Krön.  461  f.)  L.  1856-65  etc.  (f.  u.). 


27.  Künzelsau. 

1.  Karl  Julius  Weber,  Gräfl.  Erbach-Ifenburgfcher  Rentbeamter,  Hofrat  in  Künzelsau,  geb. 
Langenburg  20.  April  1767,  f  Kupferzell  20.  Juli  1832  (f.  d.  Konv.Lex.;  Gödeke,  Grund¬ 
riß  II,  594).  L.  1820-24. 

2.  Dr.  Friedrich  Ha  b  erm  aa  s  ,  Oberamtsrichter  in  Langenburg,  feit  16.  Juli  1829  in  Tübingen, 
geb.  18.  Sept.  1795,  f  7.  Aug.  1841.  L.  1826—30. 

3.  Dr.  Wilibald  Aug.  Feuer  lein,  Oberbiirgermeifter  in  Stuttgart,  feit  15.  Jan.  1836  Ober¬ 
tribunalrat  in  Stuttgart,  geb.  24.  Juni  1781,  f  29.  Sept.  1850.  L.  18331—38  (f.  o.,  auch 
Stuttgart  St.,  Freudenftadt,  Göppingen). 

4.  Jofeph  Clemens,  Amtsnotar  in  Weikersheim,  geb.  5.  Juni  1798,  f  23.  Okt.  1873. 

L.  1839—43, 

5.  Wilhelm  Theodor  Müll  er,  Rechtskonfulent  in  Künzelsau,  geb.  9.  Nov.  1799,  f  17.  Febr.  1877. 
L.  1845  —  49,  I.  II.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850. 

0.  Johann  Friedrich  Reger,  Rotgerbermeifter  und  Gemeinderat  in  Künzelsau,  geb.  22.  April 
1817,  jetzt  in  Cannftatt.  III.  Landesverfammlung  von  1850. 

7.  Eberhard  Runkel,  Apotheker  in  Künzelsau,  geb.  4.  Okt.  1804,  f  Stuttgart  22.  April  1867. 
L.  1856/61. 

8.  Auguft  Becher,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  21.  Febr.  1816,  +  Stuttg.  11.  Aug. 
1890.  (Schw.  Krön.  189.)  L.  1862/65  etc.  (f.  S.  44  u.  u.) 

* 

28.  Laupl  eim  (Wiblingen). 

1.  Leopold  Bolter,  Oberamtsaktuar  in  Wiblingen,  Gutsbefitzer,  geb.  4.  Nov.  1779,  f  26.  Dez. 
1861.  L,  1820—24  (f.  o.). 

2.  Chriftoph  Krehl,  Gerichtsaktuar  in  Ludwigsburg,  geb.  11.  April  1787,  f  6.  Dez.  1852. 

L.  1*26  -30. 
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3.  Johann  Baptift  Bauer,  Stadtfchultheiß  und  Amtsnotar  in  Schelklingen,  feit  26.  Sept.  1835 
Gerichtsnotar  in  Langenburg,  17.  Okt.  1839  in  Heilbronn,  geb.  13.  Dez.  1797  t  19  März 
1867.  L.  18331—43. 

4.  Wilhelm  Schubart,  Oberamtmann  in  Wangen,  geb.  26.  Sept.  1808,  +  23  Jan  1884 
L.  1845-48. 

5.  Alois  Wieft,  Oberjuftizprokurator  in  Ulm,  geb.  Weingarten  13.  Febr.  1796,  f  Ulm  9.  Jan. 
1861.  (Schw.  Krön.  13.)  L.  1848/49  (f.  auch  Saulgau). 

6.  Xaver  Waller,  Schultheiß  in  Dellmenfingen ,  geb.  25.  Okt.  1801,  f  2.  Okt.  1877,  I.  II. 
Landesverfammlung  von  1849  und  1850  (feine  Wahl  in  die  III.  Landesverf.  wurde  für 
ungültig  erklärt).  L.  1851/55. 

7.  Franz  Seraph.  Müller,  Buchbinder  und  Schultheiß  in  Laupheim,  geb.  11.  Nov  1812 
f  25.  Aug.  1872.  L.  1856/61. 

8.  Karl  Hierlinger,  Obertribunalrat  in  Eßlingen,  geb.  22.  Febr.  1805,  f  Ulm  25.  Nov.  1884. 
L.  1862/65  etc.  (f.  u.  Neckarfulm). 

29.  Leonberg. 

1.  Gottlieb  Wilhelm  Hoffmann,  Notar  und  Stiftungspfleger  in  Leonberg,  Gutsbefitzer. 
L.  1820—24  (f.  o.). 

2.  Dr.  Jakob  Friedr.  Weishaar,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  3.  März  1775,  f  19.  Sept. 
1834.  L.  1826—30  (f.  o.,  auch  Stuttgart  St.). 

3.  Immanuel  Bau  mann,  Stadtfchultheiß  in  Leonberg,  geb.  7.  Dez.  1799,  f  13.  Nov.  1837. 
L.  1833  1—36. 

4.  Tobias  Gottfried  B offert,  Regierungsrat  in  Ludwigsburg,  geb.  15.  Jan.  1792,  f  3.  Juni 
1844.  L  1838. 

5.  Franz  Offterdinger,  Stadtfchultheiß  in  Leonberg,  geb.  13.  Febr.  1804,  f  5.  Sept.  1885. 
L.  1839-48,  1856—65  etc.  (f.  u.). 

6.  Dr.  Friedrich  Notter,  auf  dem  Bergheimer  Hof,  geb.  Ludwigsburg  23.  April  1801,  f  Stuttg. 
15.  Febr.  1884.  (Allg.  d.  Biogr.  XXIV,  44)  L.  1848/49;  III.  Landesverfammlung  von 
1850,  L.  1851/55. 

7.  Dr.  Sixt  Karl  Kap  ff,  Dekan  in  Herrenberg,  geb.  22.  Okt.  1805,  f  1.  Sept.  1879.  I.  II.  Lan¬ 
desverf.  von  1849  und  1850  (f.  o.  Gen.Superint.). 

30.  Leutkirch. 

1.  Karl  Konrad  Bleyer,  Stiftungsverwalter  in  Leutkirch,  feit  14.  Juni  1822  Kameralver- 
walter  in  Rottweil,  geb.  18.  Nov.  1788,  f  28.  Nov.  1863.  L.  1820—30  (f.  o.). 

2.  Alois  Steiger,  vorin.  Fiirftl.  Wolfeggfcher  Obervogt  in  Kißlegg,  geb.  15.  Jan.  1767, 
f  4.  Juli  1838.  L.  1833  I. 

3.  Anton  Peter  Rummel,  Regierungsdirektor  in  Reutlingen,  geb.  22.  Sept.  1771,  f  Mergent¬ 
heim  12.  Jan.  1863.  L.  1833—38  (f.  auch  Horb,  Saulgau). 

4.  Gottlob  Aug.  Friedrich  Ne  uff  er,  Verwaltungsaktuar  in  Leutkirch,  kommt  als  Stadtfchult¬ 
heiß  nach  Jsny,  geb.  31.  Aug.  1794.  L.  1839 — 43. 

5.  Jofeph  Fidel  Eggmann  ,  Oberamtspfleger  in  Leutkirch,  geb.  19.  Mai  1799,  f  20.  März  1879. 
L.  1845  -49. 

6.  Konftantin  Fiirft  v.  Waldburg-Zeil-Trauchburg  in  Oberzeil,  geb.  8.  Jan.  1807, 
f  17.  Dez.  1862.  I.  u.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850. 

7.  Stephan  Rau,  Pfarrer  in  Oberzeil,  geb.  Weil  d.  St.  4.  Okt.  1814.  II.  Landesverfammlung 
von  1850. 

8.  Dr.  Wilhelm  Zimmermann  in  Stuttgart,  geb.  2.  Jan.  1807,  f  22.  Sept.  1878.  L.  1851/53. 
(f.  auch  Hall). 

9.  Adolf  Zimmerle,  Ablöfungskommiflar  in  Leutkirch,  geb.  11.  Jan.  1811,  f  28.  Sept  1869. 
L.  1854/55. 

10.  Johannes  Keller,  Verwaltungsaktuar  und  Stadtrat  in  Leutkirch,  geb.  Leutkirch  19.  Mai 
1822,  f  daf.  3.  Juni  1870.  L.  1856/61. 

11.  Albert  v,  Schmidsfeld,  Gutsbefitzer  und  Glasfabrikant  in  Schmidsfelden ,  geb.  Alt- 
eifenbach  Gde.  Rohrdorf  7.  Nov.  1819.  L.  1862/65  etc.  (f.  u.) 

31.  Ludwigsburg. 

1.  Friedrich  Schönleber,  Stadtfehreiber  in  Ludwigsburg,  geb.  16.  Juli  1780,  f  10.  Nov.  1847 
als  Archivrat  in  Stuttgart.  L.  1820/21  (f.  o.). 
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2.  Chriftian  Weihen  maj  er,  Stiftungsverwalter  und  Stadtfchreiberei-Amtsverwefer  in  Lud¬ 
wigsburg,  geb.  25.  Jan.  1785,  f  2.  Nov.  1840.  L.  1823—331. 

3.  Karl  Bardili,  Finanzrat  in  Ludwigsburg,  feit  10.  Juni  1838  Finanzkammer-Direktor  in 
Ulm,  geb.  2.  Nov.  1782,  f  11.  Jan.  1859.  L.  1833  II — 38. 

4.  Chriftian  Groß,  Schultheiß  in  Poppenweiler,  feit  1852  Oberamtspfleger  in  Ludwigsburg, 
geb.  Thamm  30.  März  1799,  f  Ludwigsburg  29.  Mai  1892.  L.  1839 — 43,  1851 — 65  etc.  (f.  u.). 

5.  Dr.  Karl  Friedr.  Chriftian  Scheurlen,  Konfiftorialdirektor  in  Stuttgart,  geb.  30.  März 
1790,  f  4.  Jan.  1850.  L.  1845—48  (f.  auch  Tübingen  St.). 

6.  Johannes  Saut  t  er,  Oberregierungsrat  in  Stuttgart,  geb.  Schorndorf  19.  Jan.  1807,  f  als 
Direktor  in  Stuttgart  3.  Nov.  1855.  (Gewerbebl.  45.)  L.  1848/49. 

7.  Auguft  v.  Riipplin,  Generalmajor  a.  D.,  in  Ludwigsburg,  geb.  28.  Nov.  1797,  f  26.  Aug. 
1867.  I.  Landesverfammlung  von  1849  (f.  o.  Kriegsdep.). 

8.  Adolf  Goppel t,  Staatsrat  a.  D.,  in  Heilbronn,  geb.  2.  Jan.  1800,  f  12.  Okt.  1875.  II.  Landes¬ 
verfammlung  von  1850  (f.  o.  Finanzdep.,  auch  Heilbronn  St.,  Urach). 

9.  Wilhelm  Weigle,  Fabrikant  in  Hoheneck,  geb.  Ludwigsburg  23.  Juni  1783,  f  Thalheim, 
OA.  Tuttlingen,  19.  Nov.  1884.  (Schw.  Kr.  277.  Gewerbebl.  47.)  III.  Landesverfammlung 
von  1850. 

32.  Marbach. 

1.  Ludwig  Otto  Gmelin,  Oberamtsrichter  in  Leonberg,  geb.  Tübingen  25.  Sept.  1786,  f  Rotten¬ 
burg  23.  Dez.  1855.  L.  1820—24  (f.  auch  Sulz). 

2.  Andreas  Häuf  er,  Stadtpfleger  in  Marbach,  geb.  28.  Juni  1770,  f  31.  Jan.  1860.  L.  1826— 30. 

3.  Johannes  Nefflen,  Schultheiß  in  Pleidelsheim,  geb.  Oberftenfeld  5.  Nov.  1789,  f  Piedmont 
in  Weftvirginien  1858.  ( Allg.  d.  Biogr.  XXIII,  380.)  L.  18331 — 36. 

4.  Gottlob  Adolf  Yeiel,  Rechtskonfulent  in  Marbach,  geb.  4.  Aug.  1802,  f  24.  April  1864. 
L.  1838-49. 

5.  Albert  Krauß,  Schloßgutspächter  in  Lichtenberg,  geb.  4,  Jan.  1812.  I.  II.  III.  Landes¬ 
verfammlung  von  1849  und  1850. 

6.  Robert  Sigel,  Stadtfchultheiß  und  Rechtskonfulent  in  Marbach,  geb.  6.  Juni  1820,  f  16.  Aug. 
1869.  L.  1851/55. 

7.  Wilhelm  Murfchel,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  13.  Sept.  1795,  f  17.  Jan.  1869. 
L.  1856/61  (f.  auch  Stuttgart  St.,  Maulbronn,  Rottweil). 

8.  Chr.  Ludw.  Schwaderer,  Gutsbefitzer  in  Burgftall,  geb.  8.  April  1818,  f  17.  Sept.  1876. 
L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 

33.  Maulbronn. 

1.  Dr.  Ludwig  Lang,  ref.  Amtsfehreiber  von  Knittlingen,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb. 
11.  Nov.  1765,  f  10.  Nov.  1849.  L.  1820—30  (f.  o.). 

2.  Wilhelm  Murfchel,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  13.  Sept.  1795,  f  17.  Jan.  1869. 
L.  1833  1—38  (f.  auch  Stuttgart  St.,  Marbach,  Rottweil). 

3.  Adam  Friedrich  Gok,  Oberrechnungsrat,  tit.  Oberfinanzrat  in  Stuttgart  (f.  o.  Aalen). 
L.  1839—41. 

4.  Karl  Fehleifen,  Schultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Wiernsheim,  geb.  24.  Aug.  1794, 
f  30.  Nov.  1865.  L.  1842/43. 

5.  Karl  Aug.  Friedrich  Fetz  er,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  5.  Aug.  1809,  f  Stuttgart 
14.  Sept.  1885,  L.  1845 — 49.  I.  II,  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850.  L.  1856—65  etc. 
(f.  u.,  auch  Tübingen  St.). 

6.  Adolf  Ilochftetter,  Regierungsrat  in  Ulm,  geb.  13.  Nov.  1804,  f  26.  Nov.  1860.  L.  1851/55. 

34.  Mergentheim. 

1.  Karl  Adam  Taglieber,  Ober  tribunalrat  in  Stuttgart,  geb.  15.  Aug.  1773,  f  20.  Nov. 

1832.  L.  1820/21. 

2.  Sixt  Eberhard  Kap  ff ,  Staatsrat  in  Stuttgart,  geb.  4.  Okt.  1775,  f  31.  Aug.  1851.  L.  1823/24 
(f.  Dep.  d.  Innern). 

3.  Jofeph  Schliz,  Oberamtmann  in  Heilbronn,  feit  17.  Okt.  1828  Oberregierungsrat,  Stadt¬ 
direktor  in  Stuttgart,  geb.  10.  März  1780,  f  15.  April  1863.  L.  1826—30. 

4.  Ludwig  Chriftian  Kober,  Aflefl'or  bei  dem  Steuerkollegium  in  Stuttgart,  geb.  17.  Sept. 
1795,  f  30.  März  1851.  L.  1833  I  (f.  auch  Reutlingen  Amt). 

5.  Wenzeslaus  Fuchs,  Oberamtsrichter  in  Ehingen,  geb.  7.  Nov.  1786,  f  8.  Dez.  1862. 
L.  1833—38. 
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6.  Damian  Mofthaf,  Regierungsdirektor  in  Ellwangen,  geb.  21.  Febr.  1774,  f  8.  Jan.  1850. 
L.  1839—47  (f.  auch  Horb,  Oberndorf,  Rottenburg). 

7.  Julius  Chriftoph  Friedrich  Dietrich,  Stadtfchultheiß  in  Weikersheim,  geb.  26.  Mai  1795, 
f  8.  Dez.  1872.  L.  1848. 

8.  Dr.  Ludwig  Reyfcher,  Profeffor  in  Tübingen,  29.  März  1851  zum  Regierungsrat  in  Ulm 
ernannt,  feit  25.  Juli  1851  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  10.  Juli  1802,  f  Cannftatt 

1.  April  1880.  L.  1848/49.  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850.  L.  1851/55 
(f.  auch  Stuttgart  St.). 

9.  Friedrich  Ziegler,  Weinhändler  in  Mergentheim,  geb.  20.  Mai  1792,  f  11.  Febr.  1864. 
L.  1856/61. 

10.  Hermann  Mittnacht,  Staatsanwalt  und  OberjuftizalTeiror  in  Ellwangen,  feit  20.  Juli  1862 
Stadtrichter,  4.  Nov.  1864  tit.  Oberjuftizrat,  21.  Aug.  1865  Obertribunalrat,  27.  April  1867 
Staatsrat  und  Chef  des  Departements  der  Juftiz,  27.  September  1868  Juftizrainifter,  den 
27.  Auguft  1873  zugleich  mit  der  interimiftifchen  Verwaltung  des  Departements  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  betraut,  23.  Nov.  1873  zugleich  Minifter  des  Königlichen 
Haufes  und  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  feit  1876  Präfident  des  Staatsminifteriums, 
21.  Dez.  1878  der  Verwaltung  des  Juftizdepartements  enthoben,  8.  März  1887  in  den 
Freiherrnftand  erhoben,  geb.  Stuttgart  17.  März  1825.  L.  1861  —  65  etc.  (f.  u.). 


35.  Münfingen. 

1.  Heinrich  Wilhelm  Er  har  dt,  Kommunrechnungsrevifor  in  Münfingen.  L.  1820—24  (f.  o.). 

2.  Johanq  Jakob  Schnitzer,  Steuerkommiffär,  feit  9.  Aug.  1830  Infpektor  des  Katafter- 
bureaus  in  Stuttgart,  geb.  18.  April  1792,  -j-  11.  Mai  1843.  L.  1826 — 38. 

3.  Johannes  Werner,  Finanzkammerdirektor  in  Reutlingen,  geb.  16.  Sept.  1782,  f  Reutlingen 
5.  Sept.  1849.  (Schw.  Kr.  S.  1737.)  L.  1839 — 47  (f.  auch  Nürtingen). 

4.  Johann  Jakob  Lok,  Oberrevifor  in  Stuttgart,  geb.  24.  Aug.  1812,  f  27.  Mai  1860.  L.  1848. 

5.  [Dr.  Johann  Fallati,  Profeffor  in  Tübingen,  geb.  15.  März  1809,  f  5.  Okt.  1855.  L.  1848/49. 
Trat  nicht  ein  und  legte  am  7.  Okt.  1848  fein  Mandat  nieder.  (Allg.  d.  Biogr.  VI,  558, 
f.  auch  unten.)] 

6.  Eduard  Süskind,  Pfarrer  in  Suppingen,  3.  April  1851  nach  Altburg  verletzt,  3.  Mai  1851 
aus  dem  Kirchendienfte  getreten,  Ökonom  in  Weilerhöhe,  geb.  Stuttgart  17.  Aug.  1807, 
f  Röffelsberg  in  Oberbayern  29.  Aug.  1874.  (Schw.  Kr.  206.)  L.  1848/49.  I.  II.  III.  Landes¬ 
verfammlung  von  1849  und  1850.  L.  1851/55. 

7.  Heinrich  Id ler,  Oberamtmann  in  Kirchheim,  geb.  11.  Febr.  1802,  f  6.  April  1878. 
L.  1856-65  etc.  (f.  u.,  auch  Cannftatt  und  Urach). 


36.  Nagold. 

1.  Bartholomäus  Reich art,  ref.  Bürgermeifter  und  Kloftermüller  in  Wildberg,  Stadtpfleger. 
L.  1820—24  (f.  o.). 

2.  Theodor  Gottlieb  Stotz,  Steuerkommiffär  in  Nagold,  geb.  13.  März  1793,  f  Stuttgart 
24.  Juni  1830.  L.  1826—30. 

3.  [Wilh.  Wagner,  Rechtskonfulent  in  Nagold.  L.  18331  gewählt,  aber  als  wahlunfähig 
zurückgewiefen.] 

4.  Karl  Gottlieb  Schoffer,  Oberamtspfleger  in  Nagold,  feit  23.  Okt.  1843  Kameralverwalter 
in  Kapfenburg,  9.  März  1846  in  Ehingen,  geb.  31.  März  1799,  f  Stuttgart  4.  Febr.  1869 

als  Oberfinanzrat  und  Staatshauptkaffier.  L.  18331—48. 

5.  Chriftoph  Geigle,  Holzfamenhändler  in  Ebhaufen,  geb.  11.  März  1809,  f  14.  Okt.  1874. 
L.  1848/49.  I.  II.  III.  Landesverf.  von  1849  und  1850.  L.  1851—55,  1862—65  etc.  (1.  u.). 

6.  Johann  Georg  Koch,  Kaufmann  in  Rohrdorf,  geb.  31.  Jan.  1798,  +  3.  Dezember  1884. 

L.  1856/61. 

37.  Neckarfulm. 


1.  Ludw.  Fr.  John,  Stadtfehreiber  in  Neuenftadt.  L.  1820—24  (f.  o.). 

2.  Ulrich  Mal  za  eher,  Amtmann  und  Stiftungsvcrwalter  in  Gundelsheim,  geb.  11.  Febr.  17(1, 

f  22.  April  1829.  L.  1826-28.  0  M  . 

3.  Jofeph  Gottlob  Speidel,  Ratfehreiber  und  VerwaltuDgsaktuar  in  Neckaifulm,  geb.  9.  Ma 

1797,  f  20.  Juli  1856.  L.  1830-33  1.  1777 

4.  Balthas  Steinhardt,  Oberkirchenrat  in  Stuttgart,  geb.  Steinbach  bei  Hall  30.  Juli  1(77, 

-j-  Stuttgart  9.  Juli  1850.  L.  1833  II  38. 
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5.  Friedrich  Klett,  Vizedirektor  der  Kreisregierung  in  Ludwigsburg,  geb.  27.  Nov.  1781, 
f  18.  Mai  1869.  L.  1839—43. 

6.  Chriftoph  Gottlob  Speidel,  Stadtfchultheiß  in  Möcktniihl,  geb.  23.  Nov.  1795,  f  18.  Sept. 
1847.  L.  1845—47. 

7.  Karl  Hierlinger,  Oberjuftizrat  in  Ulm,  geb.  22.  Febr.  1805,  f  25.  Nov.  1884.  L.  1848 
(f.  auch  Laupheim). 

8.  Franz  v.  Zwerger,  Stadtfchultheiß  in  Ravensburg,  geb.  10.  Dez.  1792,  f  18.  Juni  1856. 
L.  1848/49.  I.  II.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850  (f.  auch  Ravensburg). 

9.  Guftav  Vogel,  Kaufmann  in  Brettacb,  geb.  10.  Dez.  1810,  f  21.  Nov.  1868;  III.  Landes¬ 
verfammlung  von  1850.  L.  1851/55. 

10.  Jofeph  Einer  ich,  Schultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Ödheim,  geb.  21.  Sept.  1801, 
f  1.  Nov.  1861.  L.  1856/61. 

11.  Ludwig  Sch  wandner,  Regierungsrat  und  Kanzleidirektor,  feit  5.  März  1868  Oberregierungs¬ 
rat  in  Stuttgart,  13.  April  1870  Regierungsdirektor  in  Reutlingen,  geb.  5.  Jan.  1823, 
f  Reutlingen  als  tit.  Präfident  29.  Aug.  1880.  L.  1862/65  etc.  (f.  u.,  auch  Reutlingen  St.). 

38.  Neresheim. 

1.  Bernhard  Ovelog,  Regierungsrevifor  in  Reutlingen,  feit  10.  Okt.  1828  Oberamtmann  in 
Crailsheim,  geb.  17.  Sept.  1787,  f  30.  Sept.  1835.  L.  1820—33  I. 

2.  Auguft  Majer,  Oberamtsrichter  in  Aalen,  feit  25.  Juni  1840  Oberamtsrichter  in  Riedlingen, 
geb.  15.  Nov.  1798,  f  8.  Mai  1876.  L.  183311—43. 

3.  Georg  Leonhard  Holzinger,  Oberamtsrichter  in  EU wangen,  geb.  5.  Nov.  1801,  f  3.  Juli 
1850.  L.  1845—49  (f.  auch  Göppingen). 

4.  Karl  Wilhelm  Defaller,  kath.  Pfarrer  in  OberkocheD,  geb.  Rottenburg  23.  März  1815, 
f  21.  Febr.  1867.  (Neher  514.)  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850. 

5.  Camerer,  Oberjuftizrat  in  Eli  wangen,  feit  26.  Okt.  1854  Obertribunalrat  in  Stuttgart, 
geb.  30.  Dez.  1803,  f  Stuttgart  als  Obertribunalrat  25.  Jan.  1863.  L.  1851 — 61. 

6.  Jofeph  Laurentius  Ruf,  Werkmeil'ter  in  Neresheim,  geb.  30.  Aug.  1817,  f  Stuttgart  10.  Febr. 
1886.  L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 

39.  Neuenbürg. 

1.  Johann  Chriftoph  Gottlob  Seeger,  Oberamtsrichter  in  Cannftatt,  geb.  24.  Jan.  1767, 
f  Stuttgart  1.  Nov.  1835.  L.  1820—28. 

2.  Karl  Friedr.  Pfleiderer,  Stadtfchultheiß  in  Wildbad  bis  1840,  geb.  6.  Juli  1798.  L.  1830. 

3.  Dr.  Albert  Schott,  Obertribunalprokurator  in  Stuttgart,  geb.  16.  Mai  1782,  f  6.  Juni  1861. 
L.  18331  —  38  (f.  o.,  auch  Stuttgart  St.,  Böblingen). 

4.  Ludwig  Friedrich  Hörner,  Oberamtmann  in  Ludwigsburg,  geb.  3.  Juni  1790,  f  11.  Jan. 

1846.  L.  1839-43. 

5.  Wilhelm  Chriftian  Ernft  Fifcher,  Stadtfchultheiß  und  Oberamtspfleger  in  Neuenbürg, 
geb.  18.  März  1795,  f  23.  April  1865.  L.  1845—48. 

6.  Adolf  Seeger,  Oberregierungsrat  und  Stadtdirektor  in  Stuttgart,  19.  Sept.  1849  zur 
Kreisregierung  in  Ludwigsburg,  4.  Sept.  1850  zur  Kreisregierung  in  Ellwangen  verletzt, 
feit  19.  Sept.  1850  ltechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  Wildbad  13.  Mai  1815,  f  15.  Sept.  1865. 
L.  1848/49.  I.  II.  III.  Landesverfammlung  1849  und  1850  (f.  auch  Ulm  St.,  Freudenftadt). 

7.  Johann  Philipp  Krauth,  Holzhändler  in  Höfen,  geb.  17.  Aug.  1798,  f  25.  Aug.  1856. 
L.  1851—56. 

8.  Peter  Paul  Cava  11  o,  Papierfabrikant  in  Wildbad,  geb.  1.  Dez.  1799,  f  7.  Dez.  1873. 
(Schw.  Kr.  294.)  L.  1857—65  etc.  (f.  u.). 

40.  Nürtingen. 

1.  Friedr.  Willi.  Fifcher,  Amtmann  in  Neuffen,  dann  Oberamtsverwefer  und  Oberamtmann 
in  Nürtingen,  geb.  15.  März  1779,  f  22.  Nov.  1836.  L.  1820-24  (f.  o.). 

2.  Johannes  Werner,  Kameralverwalter  in  Urach,  feit  4.  Aug.  1829  Oberfinanzrat  in  Stuttgart, 
geb.  16.  Sept.  1782,  f  5.  Sept.  1849.  L.  1826 — 30  (f.  auch  Münfingen). 

3.  Dr.  Friedrich  Ludwig  Gmelin,  Obertribunalrat  in  Stuttgart,  geb.  27.  Nov.  1784,  f  18.  Okt. 

1847.  L.  18331—47  (f.  auch  Freudenftadt,  Geislingen). 

4.  Dr.  Iheodor  Eifenlohr,  Seminarrektor  in  Nürtingen,  geb.  Herrenberg  30.  Nov.  1805, 
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f  Nürtingen  31.  Aug.  1869.  (Allg.  d.  Biogr.  V,  768.  Schw.  Krön.  1869  8.  2989.)  L.  1848, 
1848/49. 

5.  Heinrich  Kraz,  SeminarprofefTor  in  Urach,  geb.  Nürtingen  7.  Nov.  1811,  f  Stuttgart 
30.  Dez.  1891.  (Schw.  Kr.  308.)  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850. 

6.  Gottlob  Eberhardt,  Schultheiß  in  Linfenhofen,  geb.  7.  Nov.  1814,  f  18.  Sept.  1889. 
L.  1851—65  etc.  (f.  u.). 

41.  Oberndorf. 

1.  Anton  Jeggle,  Biirgermeifter  (Gemeindepfleger)  in  Schramberg.  L.  1820—24  (f.  o.). 

2.  Damian  Mofthaf,  Oberkirchenrat  in  Stuttgart,  feit  25.  Aug.  1829  Regierungsrat  in  Lud- 
wigaburg,  geb.  21.  Febr.  1774,  f  8.  Jan.  1850.  L.  1826—30  (f.  auch  Horb,  Mergentheim, 
Rottenburg). 

3.  Dr.  Wilhelm  Widenmann,  Profefl'or  in  Tübingen,  geb.  Calw  18.  Okt.  1798,  f  Tübingen 
1844.  (Forftl.  Monatfchr.  V,  124.  Heß,  Lebenabilder  407.)  L.  1833  I  (f.  auch  Tübingen  Amt). 

4.  Wilhelm  Zais,  Stadtrat  und  Fabrikant  in  Cannftatt,  geb.  12.  Dez.  1772,  f  5.  Juni  1840. 
L.  183311—36  (f.  auch  Cannftatt). 

5.  Franz  Jofef  Frueth,  Stadtfchultheiß  in  Oberndorf,  geb.  25.  Okt.  1778,  f  ala  Amtspfleger 
und  Stiftungspfleger  in  Oberndorf  18.  Nov.  1852.  L.  1836 — 38. 

6.  Karl  Hirfch,  Finanzkammeraffeflor  in  Reutlingen,  feit  30.  Nov.  1840  Finanzrat  in  Ell- 
wangen,  geb.  17.  Nov.  1799,  f  15.  Okt.  1851.  L.  1839  43. 

7.  Ivo  Frueth,  Stadtfchultheiß  und  Oberamtspfleger  in  Oberndorf,  geb.  2.  April  1803, 
f  6.  Dez.  1874.  L.  1845—48,  1851—55,  1862—65  etc.  (f.  u.). 

8.  Michael  Tr otter,  Ratfehreiber  in  Schramberg,  geb.  8.  Sept.  1814,  f  5.  April  1867. 
L.  1848/49.  I.  II.  III.  Landeaverfammlung  von  1849  und  1850. 

9.  Johann  Friedrich  Nagel,  Rechtskonfulent  in  Oberndorf,  geb.  24.  Juli  1810,  f  Rottweil 

26.  Nov.  1884.  L.  1856/61. 


42.  Öhringen. 

1.  Heinrich  Keßler,  Gutsbefitzer  in  Stuttgart.  L.  1820—24  (f.  o.,  auch  Backnang). 

2.  Chriftian  Gottlieb  Frank,  Gerichtsnotar  in  Künzelaau,  geb.  25.  Aug.  1786,  f  14.  Sept.  1862. 

L  1826 _ 30. 

3.  Dr.  Guftav  Duvernoy  in  Stuttgart,  geb.  Stuttgart  9.  Juli  1802,  f  Stuttgart  24.  Dez.  1890. 
(Schw.  Krön.  2531)  L.  18331—48  (f.  auch  Schorndorf  und  oben  Dep  des  Innern). 

4.  Friedrich  Rödinger,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  Lehreniteinsfeld  11.  Febr.  1800, 
f  Stuttgart  20.  Juni  1868.  (Schw.  Krön.  148.)  L.  [1833  I  gewählt,  aber  als  wahlun  ahig 
zuriiekgewiefen],  1848/49.  I.  II.  III.  Landeaverfammlung  von  1849  und  18o0.  L.  lbol  ia 
1865  etc.  (f.  u.). 

43.  Ravensburg. 

1.  Jofef  Anton  Rho  mb  erg,  ref.  Oberamtspfleger  und  Landfchaftskaffier  in  Altdort- Wein¬ 
garten,  geb.  25.  Nov.  1753,  +  19.  April  1831.  L.  1820-30  (f.  o.). 

2.  Franz  v.  Zwerger,  Stadtfchultheiß  in  Ravensburg,  geb.  10.  Dez.  1792,  f  18.  Juni  18o  . 

L.  18331-43  (f.  auch  Neckarfulm);  unterliegt  1845  gegen  .  «  A  1855 

3.  Konrad  Prielmayer,  Schultheiß  in  Altdorf- Weingarten,  geb.  9.  Mai  1798,  f  2.  A  B. 

4.  Franz^ Jofeph  Anton  Neher,  Oberreallehrer  in  Ravensburg,  geb.  22.  März  1815,  t  22.  Jan. 
1869  I  II  III.  Landeaverfammlung  von  1849  und  1850. 

5.  Konrad  Lu p b e r g e r ,  Schultheiß  in  Meßbach,  feit  1857  Oberamtspfleger  .«  Ravensburg, 

geb.  12.  Dez.  1813,  f  7.  Febr.  1878.  L.  1851—65  etc.  (f.  u.). 


44.  Reutlingen. 

1.  Wilhelm  Steeb,  Amtafchreiber  in  Pfullingen,  geb.  7.  Jan.  1788,  i  12. 

2  JohaTrriedrich  Kurz,  Stadtfchultheiß  in  Pfullingen,  geb.  1.  Jan.  1791,  t  26.  Mai  1861. 

3.  J„ha“tin  Krug,  Adierwir.  in  Reutlingen,  geb.  11.  Nov.  1793,  t  21.  Aug.  1838. 
L.  18331—38. 
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4.  Immanuel  Gottlob  Riimelin,  Oberjuftizrat,  Stadtrichter  in  Stuttgart,  geb.  Kilchberg 
14.  April  1798,  f  bei  Eßlingen  12.  Aug.  1844  als  Oberregierungsrat  und  Juftitiar  der  Eisen- 
bahnkommiflion.  L.  1838 — 43. 

5.  Ludwig  Chriftoph  Kober,  Finanzkammer- Vizedirektor  in  Ulm,  feit  16.  Sept.  1846  Finanz¬ 
kammerdirektor  in  Ellwangen,  geb.  17.  Sept.  1795,  f  30.  März  1851.  L.  1845—48  (f.  auch 
Mergentheim). 

6.  Dr.  Karl  Friedrich  Schnitzer,  Rektor  des  Lyzeums  in  Reutlingen,  geb.  Münfingen 
10.  Dez.  1805,  f  Heilbronn  29.  Aug.  1874.  (Schw.  Kr.  S.  2041.)  L.  1848/49.  I.  II.  III.  Landes- 
verfammlung  von  1849  und  1850  (f.  auch  Riedlingen). 

7.  Jakob  Schwüle,  Gutsbefitzer  und  Mahlmiiller  in  Pfullingen,  geb.  27.  Juni  1800,  f  31.  Aug. 
1872.  L.  1851/55. 

8.  Karl  Hieronymus  Friedrich  Efenwein,  Stadtfchultheiß  in  Pfullingen,  geb.  30.  Sept.  1797, 
f  29.  Nov.  1859.  L.  1856/59. 

9.  Hermann  Amos,  Schultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Eningen,  geb.  26.  Aug.  1813, 
t  27.  Dez.  1873.  L.  1861—65  etc.  (f.  u.). 


45.  Riedlingen. 

1.  Franz  Xaver  Bollftetter,  Stiftungsverwalter  in  Riedlingen  L.  1820—43  (f.  o.). 

2.  Dr.  Jofeph  Martin  Mack,  Profoflor,  Pfarrer  in  Ziegelbach,  geb.  Neahaus-Mergentheim 
5.  Febr.  1805,  f  Ziegelbach  24.  Sept.  1885.  (Schw.  Krön.  228.  Neher  40  f.).  L.  1845 
bis  1849.  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850.  L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 

3.  Jofef  Menz,  Kaufmann  in  Buchau,  geb.  12.  Juni  1804,  f  daf.  17.  Sept.  1858.  L.  1851/55. 

4.  Dr.  Karl  Friedrich  Schnitzer,  Redakteur  in  Stuttgart,  geb.  10.  Dez.  1805,  f  29.  Aug. 
1874.  L.  1856/59  (f.  auch  Reutlingen  Amt). 

5.  Martin  S  torkle,  Schultheiß  in  Hunderfingen,  geb.  14.  Nov.  1815,  f  Hunderfingcn  18.  Dez. 
1882.  L.  1861. 

46.  Rottenburg. 

1.  Damian  Mol'thaf,  Oberkirchenrat  in  Stuttgart,  geb.  21.  Febr.  1774,  f  8.  Jan.  1850. 
L.  1820—24  (f.  auch  Horb,  Mergentheim,  Oberndorf). 

2.  Alb.  Riedlinger,  Stadtrat  und  Pofthalter  in  Rottenburg,  geb.  dafelbi't  26.  Okt.  1770, 
f  dafelbft  5.  Dez.  1833.  L.  1826—30. 

3.  Dr.  Franz  Xaver  Raidt,  Arzt  und  Badinhaber  iu  Niedernau,  geb.  Rottenburg  28.  Okt.  1771, 
f  20.  Febr.  1849.  L.  18331—38. 

4.  Karl  Theodor  Perrenon,  Schultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Hirrlingen,  geb.  23.  Aug. 
1792,  f  6.  April  1839.  L.  1839. 

5.  Joh.  Nep.  Schott,  KirchenratsaflelTor  in  Stuttgart,  geb.  Stockach  16.  Mai  1808,  f  als 
Regierungsrat  a.  D.  27.  Sept.  1875.  L.  1841/43. 

6.  Moriz  Schmidt,  Oberkirchenrat  in  Stuttgart,  geb.  Rottenburg  24.  Nov.  1807,  f  als  Prä- 
fident  a.  D.  Stuttgart  28.  Febr.  1888.  L.  1845—48. 

7.  Dr.  Bernhard  Ritter,  Arzt  in  Rottenburg,  geb.  19.  Juli  1804,  f  21.  Aug.  1893.  (Schw.  Kr. 
S.  1755.)  L.  1848/49. 

8.  Karl  Pfeifer,  Regierungsrat  in  Stuttgart,  den  10.  April  1851  aus  dem  Staatsdienft  ent¬ 
laßen,  feit  11.  Mai  1851  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  Rottenburg  25.  Okt.  1816, 
f  Illenau  23.  Juni  1869.  (Schw.  Kr.  148.)  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und 
1850.  'L.  1851—57. 

9.  Karl  Schnitzler,  Stadtfchultheiß  in  Rottenburg,  geb.  9.  Juni  1823,  f  Ellwangen  15.  Juli 
1893  als  pens.  Regierungsrat.  L.  1858 — 62  (tritt  aus). 

10.  Fidel  Weipert,  Schultheiß  in  Ergenzingen,  geb.  26.  August  1819,  f  15.  Juni  1884. 
L.  1863/65  etc.  (f.  u.). 

47.  Rottweil. 

1.  Andreas  Burkhard,  Rechtskonfuleut,  feit  21.  März  1816  Gerichtsnotar  in  Rottweil,  geb. 
12.  Sept.  1786,  f  12.  Mai  1830.  L.  1820-30  (f.  o.). 

2.  Benedikt  Alois  Pflanz,  Profeffor  in  Rottweil,  geb.  Efchachweiler  25.  Nov.  1797,  f  als 
Pfarrer  in  Schörzingen  23.  Nov.  1844.  (Neher  465.)  L.  18331—38. 

3.  Maximilian  Teufel,  Stadtfchultheiß  in  Rottwcil,  geb.  16.  Mai  1807,  f  12.  Dez.  1846. 
L.  1839-45. 
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4.  Wilhelm  Murfchel,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  13.  Sept.  1795,  f  17.  Jan.  1869. 
L.  1847-49  (f.  auch  Stuttgart  St.,  Marbach,  Maulbronn). 

5.  Dr.  Karl  Friedrich  Rhein wald,  Rechtskonfulent  in  Rottweil,  geb.  14.  Febr.  1802, 
f  19.  Febr.  1876.  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850. 

6.  Friedrich  Platz,  Poftverwalter  in  Rottweil,  geb.  14.  Jan.  1813,  f  21.  Juli  1873.  L.  1851/55 
(f.  auch  Spaichingen). 

7.  Anton  Hirt,  Rauer  und  Schultheiß  in  Lackendorf,  geb.  16.  Jan.  1812.  L.  1856—65  etc 
(f.  u.). 

48.  Saulgau. 

1.  Jakob  Hofp,  Kaufmann  und  Gemeinderat  in  Mengen,  geb.  7.  Mai  1764,  f  7.  März  1821 
L.  1820/21. 

2.  Kafimir  Widmann,  Schullehrer  und  Gutsbefitzer  in  Erisdorf,  geb.  Erisdorf  2.  März  1776 
f  dafelbft  12.  Sept.  1855.  L.  1821—24  (f.  o.). 

3.  Anton  Peter  Rummel,  Regierungsrat  in  Ulm,  geb.  22.  Sept.  1771,  f  Mergentheim  12.  Jan. 
1863.  L.  1826 — 30  (f.  auch  Horb,  Leutkirch). 

4.  Andreas  Alois  Wieft,  Oberjuftizprokurator  in  Ulm ,  geb.  Weingarten  13.  Febr.  1796, 
f  Ulm  9.  Jan.  1861.  L.  18331—38,  1845—48,  1851—59  (f.  auch  Laupheim). 

5.  Karl  Joh.  Freiherr  Schott  v.  Schotten  ft  ein,  Regierungsrat  in  Ulm,  geb.  21.  Juli  1792, 
f  als  Regierungsdirektor  a.  D.  Stuttgart  15.  Juni  1882.  L.  1839—43,  unterliegt  1845  gegen  : 

6.  Alois  Wieft,  Oberjuftizaffeffor  in  Eßlingen,  geb.  17.  Dez.  1810,  f  20.  Jan.  1890.  L.  1848 
bis  1849  (f.  auch  Ehingen,  Gmünd). 

7.  Konrad  Neidlein,  Stadtfchultheiß  in  Saulgau,  geb.  1816,  f  20.  Nov.  1874.  I.  II.  III.  Landes¬ 
verfammlung  von  1849  und  1850. 

8.  Adolf  Walter,  Rechtskonfulent  in  Saulgau,  geb.  28.  April  1825,  f  6.  Juni  1870.  (Schw. 
Kr.  135.)  L.  1861—65  (f.  u.). 

49.  Schorndorf. 

1.  Chriftian  Veiel,  Kaufmann  in  Schorndorf,  geb.  Schorndorf  13.  Okt.  1773,  f  22.  Mai  1846. 
L.  1820-24. 

2.  Gottlieb  Friedrich  Stump,  ehedem  Lieutenant  in  der  Armee,  dann  Stiftungsrechnungs- 
revifor  in  Kirchheim  und  feit  1821  Stadtfchultheiß  in  Schorndorf,  feit  19.  April  1828  Ober¬ 
amtmann  in  Aalen,  24.  März  1830  Oberamtmann  in  Künzelsau,  16.  Mai  1832  Oberamtmann 
in  Ludwigsburg,  20.  Dez.  1837  Oberamtmann  in  Eßlingen,  geb.  Cannstatt  11.  Dez.  1791, 
f  Kappel  9.  Mai  1849.  L.  1826—30  (f.  auch  Aalen). 

3.  Jofeph  Albert  Ringler,  penf.  Major  in  Beutelsbach,  geb.  Ludwigsburg  15.  Mai  1785, 
f  16.  Mai  1864.  L.  18331-43. 

4.  Chriftian  Maier,  Schultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Grunbach,  geb.  27.  Mai  1803, 
feit  1849  Amtsnotar  iu  Neuffen,  f  dafelbft  16.  Sept.  1876.  L.  1845—48. 

5.  Gottlob  Tafel,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  10.  Jan.  1801,  f  3.  Dez.  1874.  L.  [1833  1 
erftmals  gewählt,  aber  als  wahlunfähig  von  der  Kammer  zurückgewiefen],  1848/49  (f.  auch 
Welzheim). 

6.  Adolf  Z  ec  h ,  Gerichtsaktuar  in  Maulbronn,  geb.  4.  Sept.  1818.  f  als  Rechtskonfulent  Schorn¬ 
dorf  25.  Febr.  1872.  I.  und  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850. 

7.  Adolf  Burk,  Fabrikant  in  Schorndorf,  geb.  3.  Mai  1812,  f  28.  Juni  1869.  II.  Landes¬ 
verfammlung  von  1850. 

8.  Dr.  Guftav  Duvernoy,  Staatsrat  in  Stuttgart,  geb.  9.  Juli  1802,  f  24.  Dez.  1890.  L.  1851 
bis  1865  etc.  (f.  auch  Öhringen  und  oben  Dep.  des  Innern). 

50.  Spaichingen. 

1.  Wilhelm  Friedr.  Wehrle,  Amts-  und  Stadtfehreiber  in  Spaichingen,  geb.  26.  Aug.  1789, 
f  20.  Nov.  1837.  L.  1821 — 24  (f.  auch  Balingen). 

2.  Karl  Friedrich  Härlin,  Amtsnotar  in  Troffingen,  dann  Gerichtsnotar  in  Spaichingen  und 
Leonberg,  geb.  2.  Febr.  1788,  f  Leonberg  8.  Juli  1854.  L.  1826—30. 

3.  Tiberius  Keller,  Konviktsvorftand,  feit  13.  März  1833  Rektor  des  Gymnafiums  in  Rott¬ 
weil,  geb.  Dietenheim  20.  Nov.  1792,  f  Hoßkirch  13.  Sept.  1851.  (Neher  463.)  L.  1833 1 
bis  1843. 

4.  Jofeph  Anton  Math  es,  Regierungsrat  in  Ellwangen,  feit  13.  Mai  1857  Oberregierungsrat 
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in  Stuttgart,  geb.  Deilingen  3.  Nov.  1800,  f  30.  Mai  1874.  L.  1845-48,  1862/65  etc.  (f.  u., 
auch  Elhvangen  Amt). 

5.  Friedrich  Franz  Platz,  Poftverwalter  in  Spaichingen,  geb.  14.  Jan.  1813,  f  21.  Juli  1873. 
L.  1848/49  und  I.  Landesverfammlung  von  1849  (f.  auch  Rottweil). 

6.  Dr.  Franz  Anton  Winker,  Arzt  in  Spaichingen,  geb.  1801,  +  22.  Nov.  1872.  11.  Landes¬ 
verfammlung  von  1850. 

7.  Jofeph  Freiherr  v.  Linden,  Staatsrat  und  Chef  des  Departements  des  Innern,  geb. 

7.  Juni  1804.  III.  Landesverfammlung  von  1850  (f.  auch  Dep.  des  Innern,  fowie  Kammer 
der  Standesherren  und  Ritterfchaftliche  Abgeordnete). 

8.  Adolf  Theodor  Di  etter,  Stadfcbultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Spaichingen,  feit 
22.  Dez.  1852  Sekretär  und  Regiftrator  bei  der  Gebäudebrandverficherungsanftalt  in 
Stuttgart,  geb.  1.  Sept.  1799,  f  22.  Aug.  1868.  L.  1851/55. 

9.  Marcus  Maximilian  Eble,  Oberjuftizfekretär  in  Eßlingen,  geb.  26.  April  1805,  1868  Kreis- 
gerichtsregil’trator  in  Ravensburg,  1872  Scpf.  zur  Ruhe  gefetzt.  L.  1856/61. 

51.  Stuttgart. 

1.  Dr.  Ludwig  Friedrich  Griefinger,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart.  L.  1820—24  (f.  o.). 

2.  Johann  Jakob  Breuning,  Schultheiß  in  Möhringen,  geb.  31.  Jan.  1795,  f  als  ref.  Ver¬ 
waltungsaktuar  Möhringen  5.  Febr.  1873.  L.  1826—30,  183311-^36,  1856  —  65  etc.  (f.  u., 
auch  Böblingen). 

3.  Dr.  Karl  August  El  faß  er,  ref.  Oberjuftizrat,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  Stuttgart 

II.  Juli  1770,  f  Stuttgart  6.  Aug.  1835.  L.  18331. 

4.  Johann  Friedrich  Zeller,  penf.  Oberaintsrichter,  Oberjuftizrat  in  Stuttgart,  geb.  10.  Mai 
1769,  f  14.  März  1816.  L.  1836-38. 

5.  Eduard  Gottlieb  Spring,  Oberamtspfleger  in  Stuttgart,  geb.  19.  Nov.  1798,  f  9.  Febr. 
1874.  L.  1839-48. 

6.  Chriftian  Friedrich  Sick,  Kaufmann  und  Stadtrat  in  Stuttgart,  geb.  6.  März  1794,  f  28.  Sept. 
1863.  L.  1848/49. 

7.  Julius  Holder,  Regierungsrat  in  Stuttgart,  geb.  24.  März  1819,  f  Stuttgart  als  Staats- 
minifter  des  Innern  30.  Aug.  1887.  L.  1849  und  II.  Landesverfammlung  von  1850  (f.  auch 
Befigheim,  Göppingen;  Dep.  des  Innern). 

8.  Dr.  Guftav  Pfi  zer,  Profeflor  in  Stuttgart,  geb.  Stuttgart  29.  Juli  1807,  f  Stuttgart  19.  Juli 
1890.  (Schw.  Kr.  170.  171.)  I.  Landesverfammlung  von  1849. 

9.  Friedrich  Rudolf  Roth,  Schultheiß  in  Feuerbach,  geb.  21.  Dez.  1795,  f  6.  März  1866 

III.  Landesverfammlung  von  1850.  L.  1851/55. 


52.  Sulz. 

1.  Wilhelm  Krehl,  Stadtfchultheiß  und  Kaufmann  in  Sulz,  geb.  Münfingen  10.  Sept.  1777, 
t  Sulz  2.  Okt.  1824.  L.  1820-24  (f.  o.) 

2.  Ludwig  Otto  Grnelin,  Oberamtsrichter  in  Leonberg,  geb.  25.  Sept.  1786,  f  23.  Dez.  1855 
L.  1826—30  (f.  auch  Marbach). 

3.  Friedrich  Wilhelm  Pfäfflin,  Rechtskonfulent  und  Stadtfchultheiß  in  Sulz,  geb.  10.  Jan. 
1799,  f  12.  Mai  1883.  L.  18331—38,  1862,65  etc.  (f.  u.,  auch  Horb). 

4.  Ludwig  Bechere r,  Stadtrat  und  Pfandhilfsbeamter  in  Sulz,  geb.  Sulz  11.  März  1796, 
f  dafelbft  8.  Sept.  1846.  L.  1839-42. 

5.  Heinrich  Schneider,  Oberamtmann  in  Ravensburg,  geb.  12.  Jan.  1801,  f  als  Regierungs¬ 
rat  a.  D.  Ulm  15.  Okt.  1871.  L.  1842/43. 

6.  Wilhelm  Widenmann,  Regierungsrat  in  Reutlingen,  geb.  11.  Juni  1793,  f  als  Ober¬ 
regierungsrat  a.  D.  Stuttgart  8.  Juni  1878.  L.  1845—48. 

7.  Dr.  Hermann  Stockmayer,  Unteramtsarzt  in  Rofenfeld,  seit  5.  Febr.  1851  in  Stuttgart, 
geb.  Stuttgart  18.  März  1807,  f  dafelbft  28.  Nov.  1863.  L.  1848/49;  I.  II.  III.  Landes¬ 
verfammlung  von  1849  und  1850  (f.  auch  Reutlingen  St.). 

8.  Anton  Bek,  Oberjuftizrat  in  Stuttgart,  1884  als  Senatspräfident  des  Oberlandesgerichts 
penfioniert,  geb.  Ulm  20.  Juli  1807,  f  Stuttgart  25.  Dez.  1887.  (Schw.  Kr.  S.  2349.) 
L.  1851/55. 

9.  Dr.  Otto  Sarwey,  Rechtskonfulent  und  Gemeinderat  in  Stuttgart,  geb.  24.  Sept.  1825. 
E.  1856)61  (f.  auch  Crailsheim;  Dep.  des  Kirchen-  und  Schulwefens). 
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53.  Tettnang. 

1.  Jofeph  Pfänner,  Oberamtspfleger  und  Stadtfchultheiß  in  Tettnang,  geb.  19.  März  1774, 
f  23.  Aug.  1828.  L.  1820/21  (f.  o.). 

2.  Johann  Nepomuk  Neubrand,  Stiftungsrechnungsreviforats-Amtsverwefer  in  Tettnang, 
geb.  4.  Mai  1785,  f  23.  April  1866.  L.  1823/24. 

3.  Jofeph  v.  Theobald,  Generalmajor  a.  D.  in  Stuttgart,  geb.  3.  April  1772,  f  19.  März  1838. 
L.  1826 — 30  (f.  o.,  auch  Eßlingen). 

4.  Franz  Xaver  Bi  egg  er,  Rechtskonfulent  und  Stadtrat  in  Tettnang,  geb.  Tettnang  17.  Febr. 
1801,  f  dafelbft  10.  Nov.  1839.  L.  1833  I. 

5.  Alois  Jofeph  Henckel,  vormals  gutsherrfchaftlicher  Oberinfpcktor  in  Tettnang,  geb. 

3.  Jan.  1780,  f  5-  März  1851.  L.  1833  11—43. 

6.  Johann  Friedrich  Klemm,  Oberamtmann  in  Eli  wangen,  feit  25.  Okt.  1845  Oberamtmann 
in  Eßlingen,  geb.  14.  Nov.  1795,  f  16.  April  1858.  L.  1845  —  48. 

7.  Johann  Gottlieb  Hutten,  Schultheiß  und  Bleichinhaber  in  Langenargen,  geb.  24.  Jan.  1798, 
nach  Amerika  ausgewandert  und  dort  f.  L.  1848/49. 

8.  Georg  Pfahler,  Kaplan  und  Präzeptor  in  Tettnang,  geb.  Mergentheim  2.  März  1817, 
f  Ravensburg  9.  Mai  1889.  (Schw.  Kr.  S.  438.  517.)  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von 
1849  und  1850. 

9.  Bernhard  Jakob,  Rotgerber  und  Gemeinderat  in  Unterailingen,  geb.  17.  Aug.  1802, 
f  3.  April  1859.  L.  1851/55. 

10.  Johann  Georg  Debler,  Kaufmann  in  Friedrichshafen,  geb.  29.  Nov.  1804,  f  30.  April 
1862.  L.  1856—61.  [1862  gewählt,  f  vor  dem  Eintritt]. 

11.  Alois  Wilhelm  Maier,  Schultheiß  in  Hemigkofen,  geb.  24.  Jan.  1813,  f  2.  Nov.  1888. 
L.  1863/65  etc.  (f.  u.). 

54.  Tübingen. 

1.  Titus  Etter,  Löwenwirt  und  Stadtradt  in  Tübingen,  geb.  Gönningen  30.  Aug.  1782, 
f  18.  Juli  1827.  L.  1820-27. 

2.  Ludwig  Friedrich  Bräu  Dinger,  PfandkommilTär  in  Walddorf,  vormals  Dillenfcher  Rent¬ 
amtmann  und  Verwaltungsaktuar  in  Rübgarten,  seit  Mai  1840  Pächter  in  Sindlingen,  feit 
1865  in  Obertürkheim,  geb.  Lauffen  a.N.  5.  Febr.  1795,  f  Obertürkheim  27.  Mai  1870.  L.  1830. 

3.  Immanuel  Gottlob  Fehleifen,  Oberamtswundarzt  in  Tübingen,  geb.  25.  April  1771, 
f  Tübingen  12.  Dez.  1844.  L.  1833 1. 

4.  Dr.  Wilhelm  Widcnmann,  Profeffor  in  Tübingen,  geb.  18.  Okt.  1798,  f  1844.  L.  1833  11—38 
(f.  auch  Oberndorf). 

5.  Karl  Friedrich  Jeitter,  Pupillenrat  in  Tübingen,  geb.  17.  Juni  1787,  f  3.  Juli  1870. 
(Schw.  Kr.  1871,  S.  89.)  L.  1839—48. 

6.  M.  Wilhelm  Matthäus  Pa  hl,  Rektor  des  Lyceums  in  Tübingen,  geb.  Neubronn  9.  Aug.  1795, 
f  Tübingen  29.  Nov.  1875.  L.  1848/49. 

7.  Dr.  Eduard  Schweikhardt,  Privatdozent  und  Miihlebefitzer  in  Tübingen,  geb.  28.  Okt. 
1805,  f  5.  Juni  1868.  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850  (f.  auch  Tübingen  St.). 

8.  Ludwig  Friedrich  Rothenhöfe r,  Schultheiß  in  Gönningen,  geb.  24.  April  1812.  L.  1851 
bis  1861. 

9.  Dr.  Albert  Schäffle,  ProfeiTor  in  Tübingen,  geb.  Nürtingen  24.  Febr.  1831.  L.  1862/65;  f.  u. 

55.  Tuttlingen. 

1.  Karl  Beckh,  ref.  Bürgermeifter  und  Kaufmann  in  Tuttlingen,  geb.  14.  Juni  1770,  f  1860. 

L.  1820-24  (f.  o.).  . 

2.  Ernft  Aug.  Friedr.  Rech  fuß,  Revifor  und  Verwaltungsaktuar  in  Tuttlingen,  geb.  18.  Okt. 
1779,  f  als  Revifor  a.  D.  Stuttgart  17.  Mai  1854.  L.  [Die  Wahl  von  1826  war  für  ungültig 
erklärt  worden]  1827—30. 

3.  Dr.  Jakob  Schneckenburger,  Arzt  in  TrolTingen,  geb.  23.  Dez.  1769,  f  dafelblt 
17.  April  1841.  L.  1833 1/38. 

4.  Jakob  Friedrich  Schneckenburger,  Stadtfchultheiß  in  Tuttlingen,  geb.  Tuttlingen 

9.  Juni  1798,  f  Eßlingen  28.  Juli  1873.  L.  1839-43. 

5.  M.  Gottlieb  Schmid,  GymnafialprofelTor  in  Stuttgart,  geb.  3.  Mai  1792,  f  7.  Aug.  1846. 

L.  1845  (f.  auch  Heilbronn  Amt). 

6.  Dr.  Robert  Mo  hl,  Profeffor  in  Tübingen,  geb.  Stuttgart  17.  Aug.  1799,  t  Berlin  o.  Nov. 
1875.  (Al lg.  d.  Biogr.  XXII,  745  ff.)  L.  1847. 
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7.  Theodor  Mögling,  Ökonomierat  in  Hohenheim,  gel).  Brackenheim  2.  Dez.  1814,  f  Göp¬ 
pingen  17.  April  1867.  (Allg.  d.  Biogr.  XXII,  52.)  L.  1848. 

8.  Dr.  Wolfgang  Menzel,  Schriftfteller  in  Stuttgart,  geh.  21.  Juni  1798,  f  23.  April  1873. 
L.  1848/49  (f.  auch  Balingen). 

9.  Barnabas  Mattes,  Schultheiß  in  Nendingen,  geh.  26.  Febr.  1805,  f  Nendingen  11.  Dez.  1885. 

I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850. 

10.  Johann  Konrad  Teuffel,  Obertribunalrat  in  Stuttgart,  geb.  16.  Juni  1799,  f  18.  April 
1854.  L.  1851/53. 

11.  Karl  Hermann  Hörner,  Oberamtmann  in  Backnang,  geb.  26.  März  1809,  t  Cannftatt 
26.  Jan.  1880.  L.  1854/55  (f.  unten  Tübingen  Amt). 

12.  Karl  Friedrich  Leypoldt,  Oberamtspfleger  in  Tuttlingen,  geb.  28.  Nov.  1803,  f  6.  Aug. 
1876.  L.  1856/61. 

13.  Wilhelm  Friedrich  Dinkelacker,  Schullehrer  in  Tuttlingen,  geb.  25.  Sept.  1806,  f  Tutt¬ 
lingen  25.  Mai  1884.  L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 


56.  Ulm. 

1.  Karl  Wagner,  Amtmann  und  Stadtfchultheiß,  feit  21.  März  1826  Amtsnotar  in  Langenau, 
geb.  24.  Jan.  1784,  f  24.  Juni  1850.  L.  1820—30  (f.  o.). 

2.  Johann  Georg  Kolb,  Pofthalter  in  Nerenftetten,  geb.  13.  Nov.  1777,  f  14.  Juni  1837. 
L.  18331. 

3.  Karl  Ruff,  Gutsbefitzer  und  Pfandhilfsbeamter  in  Lonfee,  geb.  7.  Okt.  1796,  f  12.  Dez. 
1869.  L.  1833  11-48. 

4.  Konrad  Friedrich  Haußer,  Gemeindepfleger  in  Langenau,  geb.  5.  April  1801,  f  1.  Nov. 
1875.  L.  1848/49. 

5.  Dr.  Ludwig  Seeg  er,  Redakteur  in  Stuttgart,  geb.  Wildbad  30.  Okt.  1811,  f  Stuttgart 
22.  März  1864.  (Schw.  Kr.  S.  987.)  I.  II.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850  (trat 
in  die  I.  Landesverfammlung  als  verhaftet  nicht  ein).  L.  1862/64  (f.  auch  Waldfee). 

6.  Auguft  Walther,  Oberjuftizrat  in  Ulm,  geb.  21.  Mai  1805,  f  Ravensburg  30.  Juni  1885. 
(Schw.  Kr.  157.)  III.  Landesverfammlung  von  1850. 

7.  Johann  Georg  Ott,  Schultheiß  und  Schmiedmeifter  in  Beimerftetten,  geb.  19.  März  1792, 
t  7.  Febr.  1865.  L.  1851-61. 

8.  Johann  Philipp  Guftav  Wo  Ibach,  Rechtskonfulent  in  Ulm,  feit  9.  Juli  1868  Rechtsanwalt 
in  Stuttgart,  geb.  17.  Jan.  1826,  f  26.  Febr.  1890.  L.  1864/65  etc.  (f.  u.). 


57.  Urach. 

1.  Joh.  Philipp  Rau,  Kommunrechnungsrevifor,  dann  Aratsfubftitut  in  Urach,  geb.  Würtingen 
11.  Nov.  1781,  f  als  Gerichtsnotar  in  Urach  15.  Sept.  1833.  L.  1820—30  (f.  o.). 

2.  Georg  Friedr.  Gußmann,  Stadtfchultheiß  in  Metzingen,  geb.  21.  Jan.  1794,  f  18.  Juni  1838. 
L.  18331—38. 

3.  Joh.  Chriftian  Friedrich,  Stadtfchultheiß  und  Notar  in  Eningen,  geb.  26.  Jan.  1792, 
f  31.  Mai  1842.  L.  1838—42. 

4.  Chriftian  Aug.  Maximilian  Rau,  Stadtfchultheiß  in  Urach,  geb.  6.  April  1800,  f  10.  Juli 
1846.  L.  1843-45. 

5.  Johann  Philipp  Deufch,  Landwirt  in  Urach,  geb.  Urach  10.  Aug.  1805,  f  dafelbft  15.  Okt. 
1854.  L.  1847—48. 

6.  Friedrich  Chriftian  Wieland,  Stadtfchultheiß  in  Urach,  geb.  19.  Febr.  1805,  f  8.  Mai 
1871.  L.  1848/49 ;  I.  und  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850. 

7.  Dr.  Friedr.  Ammermüller,  Oberreallehrer  in  Reutlingen,  geb.  6.  Nov.  1809.  II.  Landes¬ 
verfammlung  von  1850  (f.  auch  Heidenheim,  Öhringen). 

8.  Adolf  Doppelt,  Staatsrat  a.  D.  in  Heilbronn,  geb.  2.  Jan.  1800,  f  12.  Okt.  1875.  L.  1851 
bis  1852  (f.  auch  Heilbronn  St.,  Ludwigsburg). 

9.  Heinrich  Idler,  Oberamtmann  in  Münfingen,  feit  10.  Nov.  1852  Oberamtmann  in  Kirch- 
heim,  geb.  11.  Febr.  1802,  f  6.  April  1878.  L.  1852/55  (f.  auch  Cannftatt,  Münfingen). 

10.  Konrad  Müllerfchön,  Schultheiß  in  Dettingen,  geb.  7.  März  1805,  f  2.  Jan.  1868. 
L.  1856—65  etc.  (f.  u.). 
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58.  Vaihingen. 

1.  Chrftn.  Ferdinand  Löbert,  Oberamtspfleger  in  Vaihingen.  L.  1820-38  (f.  o.). 

2.  Jakob  Friedrich  Heinrich  Red  witz,  Stadtfchultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Vaihingen, 
geb.  13.  Sept.  1796,  f  15.  Mai  1854.  L.  1839—49,  1851/53. 

3.  Franz  Hopf,  Pfarrer  in  Hohenhaslach,  feit  3.  Sept.  1850  Pfarrer  in  Endingen,  feit  12.  Okt. 
1853  Gutsbefitzer  in  Biefelsberg  OA.  Neuenbürg,  geb.  Winterlingen  4.  Juli  1807,  f  Calw 
27  Juni  1887.  (Schw.  Krön.  993.)  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850, 
L.  1856/61,  1864/65  etc.  (f.  u.). 

4.  Ludwig  Rudolph  Magen  au,  Stadtfchultheiß  in  Oberriexingen,  geb.  12.  März  1807, 
f  18.  Jan.  1872.  L.  1854/55. 

5.  Robert  Friedrich  Geyer,  Oberamtspfleger  in  Vaihingen,  geb.  5.  März  1820,  f  14.  Nov  1883. 
L.  1862/63.  Die  Wahl  für  ungültig  erklärt  25.  Nov.  1863. 


59.  Waiblingen. 

1.  Job.  Daniel  Currlen,  Lammwirt  und  Stadtrat  in  Waiblingen,  geb.  Beinftein  12.  Sept.  1761, 
f  Waiblingen  4.  Aug.  1836.  L.  1820—24  (f.  o.). 

2.  Chriftoph  Pfleiderer,  Kaftenpfleger  und  Bäcker  in  Waiblingen,  geb.  25.  März  1784, 
f  15.  Nov.  1842.  L.  1826-38. 

3.  Eberhard  Ludwig  Sch  laich,  Schultheiß  in  Großheppach,  geb.  6.  Juli  1801,  f  13.  Okt. 
1846.  L.  1839. 

4.  Jakob  Friedrich  Barche t,  Oberamtspfleger  in  Waiblingen,  geb.  17.  Februar  1798,  f  13.  Mai 
1864.  L.  1841  —  49  und  I.  Landesverfammlung  von  1849. 

5.  Ludwig  Auguft  Oefterlen,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  Öhringen  18.  Mai  1819, 
t  1.  März  1893.  II.  und  III.  Landesverfammlung  von  1850  (f.  auch  Hall). 

6.  Friedr.  Viktor  Stein  buch,  Stadtfchultheiß  und  Oberamtspfleger  in  Waiblingen,  geb. 
28.  Nov.  1805,  f  17.  Juli  1876.  L.  1851  -  65  etc.  (f.  u.). 

60.  Waldfee. 

1.  Franz  Xaver  Steinhaufer,  Oberamtspfleger  in  Waldfee.  L.  1820/21  (f.  o.). 

2.  Andreas  Sailer,  Stiftungsverwalter,  feit  1831  Stadtfchultheiß  in  Waldfee,  geb.  9.  Febr. 
1783,  f  25.  März  1861.  L.  1824,  18331-38. 

3.  Jakob  Friedrich  Mammel,  Amtsnotar  in  Rofenfeld,  geb.  21.  Aug.  1783,  f  25.  Mai  1862. 
L.  1826—30. 

4.  Karl  Ferdinand  Rau,  Amtsverfammlungsaktuar  und  Stiftungsvcrwalter  in  Waldfee,  geb. 
11.  Okt.  1798,  f  17.  Sept.  1874.  L.  1839-48. 

5.  Job.  Jofeph  Huck,  Oberjuftizrat  in  Ulm,  geb.  13.  Mai  1805,  *j*  27.  Sept.  1859.  L.  1848/49, 

I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850  (f.  auch  Ellwangen  Amt). 

6.  Dr.  Ludw.  Seeger,  Redakteur  in  Stuttgart,  geb.  30.  Okt.  1811,  f  22.  März  1864.  L.  1851 
bis  55  (f.  auch  Ulm  Amt). 

7.  Joh.  Georg  Lemmie,  Schultheiß  in  Winterftettenftadt,  geb.  25.  Febr.  1798,  f  9.  April  18/9. 
L.  1856/61. 

8.  Dr.  Karl  Auguft  Go  Ith  er,  Rechtskonfulent  in  Ravensburg,  geb.  7.  Sept.  1822,  f  Ravens¬ 
burg  14.  Nov.  1890.  (Schw.  Krön.  272.)  L.  1862/65  etc.  (f.  u.). 


61.  Wangen. 


1.  Karl  Gottlieb  Eberhard  Paulus,  Stadt-  und  Amtsfehreiber  in  Wangen,  geb.  10.  Nov. 
1773,  f  27.  Okt.  1856.  L.  1820-24. 

2.  Rudolph  Auguft  Freiherr  v.  Soden,  Vizedirektor  des  Kath.  Kirchenrats  in  Stuttgart,  feit 
5.  Juni  1828  Regierungsdirektor  in  Ellwangen,  geb.  Büchelbach  bei  Ansbach  2.  Juni  1785, 
f  als  Regierungspräfident  in  Ludwigsburg  9.  Juli  1849.  L.  1826  30. 

3.  Georg  Martin  Schnitzer,  Oberamtspfleger  in  Wangen,  geb.  30.  Okt.  1792,  f  8.  Jan.  1844. 


L.  18331—1843. 

4.  Chriftoph  Frafch, 


Poftverwalter  in  Wangen,  geb.  31.  Aug.  1/84,  f  26.  hov.  1846. 


L.  1845. 

5.  Franz  Sales  Khuen,  Oberamtsrichter  in  Ravensburg,  g 
L.  1847-48. 

6.  Wilh.  Wieft,  Oberjuftizrat  in  Tübingen,  geb.  5.  Okt. 


eb.  19.  Jan.  1791,  f  16.  Sept.  1854. 
1803,  f  13.  Mai  1877.  L.  1848/49. 
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7.  Alois  Bendel,  Kath.  Stadtpfarrer  in  Isny,  geb.  Forft  OA.  Waldfee  24.  Jan.  1817,  f  als 
Domdekan  in  Rottenburg  16.  Jan.  1889  (St.Anz.  S.  99).  I.  II.  Landesverfammlung  von  1849 
und  1850  (f.  auch  Kath.  Geiftl.). 

8.  Leopold  v.  Steffelin,  Oberjuftizprokurator  in  Ulm,  geb . ,  f  Ravensburg  31.  Okt.  1859. 

III.  Landesverfammlung  von  1850. 

9.  Chriftian  Ulrich  Springer,  Kaufmann  und  Fabrikant  in  Isny,  geb.  15.  Mai  1815,  f  19.  Nov. 
1893.  (St.Anz.  S.  1899.)  L.  1851/55. 

10.  Albin  Mofer,  Verwaltungsaktuar  in  Wangen,  geb.  3.  März  1823.  L.  1856/57. 

11.  Xaver  Deutler,  Schultheiß  in  Sommersried,  geb.  5.  Dez.  1814.  L.  1858 — 65  etc.  (f.  o.). 


62.  Weinsberg. 

1.  Dr.  Karl  Fetz  er,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  20.  Sept.  1777,  f  16.  April  1835. 
L.  1820—24  (f.  o.). 

2.  Ludwig  Ferdinand  Da  pp,  penf.  Oberjuftizrat  in  Stuttgart,  geb.  1.  Juni  1756,  f  29.  Mai 
1844.  L.  1826-30. 

3.  Karl  Mayer,  Oberjuftizrat,  Oberamtsrichter  in  Waiblingen,  geb.  Neckarbifchofsheim  22.  März 
1786,  f  Tübingen  25.  Febr.  1870.  (Allg.  d.  Biogr.  XX,  124.)  L.  1833  I. 

4.  Heinrich  Pf  aff,  Stadtfchultheiß  in  Weinsberg,  geb.  3.  Febr.  1794,  f  23.  Nov.  1845. 
L.  183311—38. 

5.  Guftav  Riimelin,  Oberjuftizrat,  Oberamtsrichter  in  Heilbronn,  geb.  20.  März  1785, 
f  18.  Januar  1850.  L.  1839—43  (f.  auch  Befigheim). 

6.  Karl  Friedrich  Heyd,  Oberamtsrichter  in  Ludwigsburg,  geb.  30.  März  1788,  f  27.  Juni 
1873.  L.  1845—48. 

7.  Ferdinand  Nägele,  SchlofTermeifter  und  Stiftungspfleger  in  Murrhardt,  geb.  24.  Mai  1808, 
f  25.  Nov.  1879.  L.  1848/49  (f.  auch  Backnang). 

8.  Franz  Fraas,  Stadtfchultheiß  und  Rechtskonfulent  in  Weinsberg,  geb.  1802,  f  8.  Dez. 
1877.  I.  II.  III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850. 

9.  Joh.  Karl  Friedrich  Troll,  Stadtfchultheiß  in  Löwenftein,  geb.  17.  Sept.  1801,  f  16.  Nov. 
1868.  L.  1851-65  etc.  (f.  u.). 


63.  Welzheim. 

1.  Immanuel  Gottlieb  Na  ft,  Stadt-  und  Amtsfehreiber  in  Gmünd,  geb.  25.  Mai  1769,  f  3.  Sept. 
1843.  L.  1820/21 

2.  Dr.  Ferdinand  Auguft  Piftorius,  Hofrat  in  Stuttgart,  geb.  16.  Okt.  1767,  f  11.  Sept.  1841. 
L.  1823/24  (f.  o.,  auch  Eßlingen). 

3.  Dr.  Karl  Ludwig  Wilhelm  Hofacker,  Oberjuftizrat  in  Eßlingen,  geb.  Wildbad  26.  Jan. 
1794,  f  Stuttgart  14.  Okt.  1866.  L.  1826—30. 

4.  Friedrich  Karl  Stängel,  Oberjuftizrat,  Oberamtsrichter  in  Ulm,  geb.  16.  Sept.  1791, 
f  24.  Auguft  1852.  L.  1833  I. 

5.  Karl  Friedrich  Metfch,  Stadtfchultheiß  in  Welzheim,  geb.  15.  Oktober  1785,  f  Welzheim 
27.  Aug.  1854.  (Schw.  Krön.  1397.)  L.  1833  11—1838. 

6.  Johannes  Biirkle,  Schultheiß  in  Rudersberg,  geb.  14.  März  1798,  f  dafelbft  17.  Febr.  1868. 
L.  1839-43. 

7.  Karl  Friedrich  Wizeraann,  Oberamtspfleger  in  Welzheim,  geb.  2.  Jan.  1804,  f  19  Dez. 
1849.  L.  1845-49. 

8.  Gottlob  Tafel,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  10.  Jan.  1801,  f  3.  Dez.  1874.  I.  II. 

III.  Landesverfammlung  von  1849  und  1850;  L.  1851/55,  1864/65  etc.  (f.  u.,  auch  Schorn¬ 
dorf). 

9.  Joh.  Georg  S ch  1  e g e  1 ,  Werkmeifter  und  Oberamtswegmeifter  in  Welzheim,  geb.  19.  Juli 
1802,  f  15.  Dez.  1863.  L.  1856—63. 
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Dritter  Zeitraum. 

Unter  König  Karl,  25.  Juni  1864  bis  6.  Oktober  1891,  und  König  Wilhelm  II., 

6.  Oktober  1891  bis  Auguft  1894. 

L 

Regierung. 

Geheimer  Rat,  Staatsminiiterium  und  Minifterien. 

Geheimen-Rats-Prä  Ti  deuten: 

Bis  27.  April  1867:  Konftantin  Franz  Juftus  Freiherr  v.  Neurath  (f.  o.). 

Seit  dem  27.  April  1867  wurden  mit  dem  Vorfitz  im  K.  Geheimen  Rath  betrant: 

1867  (27.  April)  bis  1870  (23.  März):  Dr.  v.  Golther  (f.  u.), 

1870  (23.  März)  bis  1870  (31.  Aug.):  Karl  Freiherr  v.  Varnbiiler  (f.  u.). 

1870  (31.  Aug.):  Dr.  Hermann  v.  Mittnacht  (f.  u.). 

Durch  das  VerfalTungsgefetz  vom  1.  Juli  1876  wurde  neben  dem  Geheimen  Rat  das 
Staatsminifterium  errichtet,  welchem  als  Mitglieder  nur  die  Minifter  oder  Chefs  der  Ver¬ 
waltungsdepartements  angehören,  übrigens  zur  Bearbeitung  der  Gefchäfte  und  zur  Teilnahme  an 
den  Beratungen  ftändige  Räte,  bis  jetzt  immer  aus  der  Reihe  der  Geheimen-Rats-Mifglieder  bei¬ 
gegeben  find. 

Präfident  des  Staatsmini fteri ums: 

1876  (1.  Juli):  Dr.  Hermann  v.  Mittnacht,  zugleich  Minifter  der  Familienangelegenheiten  des 
Königl.  Haufes,  Staatsminifter  der  Juftiz  und  der  auswärtigen  Angelegenheiten  (f.  o,  u.  u.). 


Departements-Chefs  der  Juftiz. 

1.  Dr.  Karl  Freiherr  v.  Wächter-Spittler,  Juftizminifter  feit  7.  April  1856.  Am  4.  Okt. 
1864  penfloniert  (f.  o.). 

2.  Konftantin  Franz  Juftus  Freiherr  v.  Neurath,  Geheimen-Rats-Präfident,  feit  4.  Okt.  1864 
zugleich  proviforifcher  Chef  des  Juftizdepartemeuts.  Am  27.  April  1867  in  den  Ruheftand 
verfetzt  (f.  o.). 

3.  Dr.  Hermann  v.  Mitt nacht,  geb.  Stuttgart  17.  März  1825,  Staatsrat  und  Chef  des  Juftiz- 
departements  feit  27.  April  1867,  Juftizminifter  feit  27.  Sept.  1868,  zugleich  Minifter  der 
Familienangelegenheiten  des  Königl.  Haufes  und  der  auswärtigen  Angelegenheiten  feit 
23.  Nov.  1873,  auch  Präfident  des  Staatsminifteriums  (f.  o.  und  u.);  am  21.  Dez.  1878  der 
Verwaltung  des  Juftizdepartements  enthoben,  unter  Beladung  in  den  übrigen  hohen 
Ämtern,  26.  März  1887  in  den  erblichen  Freiherrnftand  erhoben  (f.  auch  o.  und  u.  Kammer 
der  Abg.). 

4.  Dr.  Eduard  v.  Fab  er,  geb.  Altenftadt  30.  Dez.  1822,  feit  26.  Jali  1870  wirklicher 
Geheimer  Rat,  am  21.  Dez.  1878  zum  Departementschef  der  Juftiz,  15.  Juni  1883  zum 
Staatsminifter  der  Juftiz  ernannt. 

Departements-Chefs  des  Königlichen  Haufes  und  der  auswärtigen 

Angelegenheiten. 

1.  Karl  Eugen  Freiherr  v.  H  ii  g  e  1 ,  Minifter  feit.  29.  Okt.  1855.  Penfioniert  21.  Sept.  1864  (f.  o.). 

2.  Karl  Gottlob  Friedrich  Freiherr  v.  Varnbüler,  geb.  Hemmingen  13.  Mai  1809.  Minifter 
feit  21.  Sept.  1864,  zugleich  mit  dem  Präfidium  des  Geheimen  Rats  beauftragt  ieit  27.  Apiil 
1867.  Penfioniert  am  31.  Aug.  1870.  f  Berlin  26.  März  1889.  (Schw.  Krön.  74,  f.  auch  o.) 

3.  Graf  Adolf  v.  Taube,  geb.  Stuttgart  9.  Juli  1810,  Staatsrat,  Direktor  des  Königl.  Haus- 
und  Staatsarchivs  und  Oberfthofmeifter  der  Königin,  mit  der  interimiftifchen  Verwaltung 
des  Minifteriums  der  Königl.  Familien-  und  der  auswärtigen  Angelegenheiten  beauftragt 
vom  31.  Aug.  1870  bis  9.  Jan.  1871.  Am  letztgenannten  Tage  in  den  Penfionsftand  getreten 
mit  dem  Titel  eines  Geheimen  Rats,  f  Bad  Kreuth  14.  Sept.  1889.  (Schw.  Krön.  239.) 
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4.  Johann  Auguft  Freiherr  v.  Wächter,  geh.  3.  April  1807,  Minifter  feit  9.  Jan.  1871. 
Penfioniert  ain  27.  Aug.  1873.  f  Lautenbach  3.  Aug.  1879. 

5.  Dr.  Hermann  v.  Mittnacht,  Juftizminifter  (f.  o.),  zugleich  mit  der  interimiftifchen  Ver¬ 
waltung  des  Departements  der  auswärtigen  Angelegenheiten  beauftragt  feit  27.  Aug.  1873, 
definitiver  Minifter  der  Familienangelegenheiten  des  Königl.  Haufes  und  der  auswärtigen 
Angelegenheiten,  neben  der  Stellung  als  Juftizminifter,  feit  23.  Nov.  1873  (f.  oben). 

Departements-Chefs  des  Innern. 

1.  Jofeph  Freiherr  v.  Linden,  penfioniert  am  21.  Sept.  1864  (f.  o.). 

2.  Ernft  v.  Geßler,  geb.  Stuttgart  27.  Okt.  1818,  Minifter  feit  21.  Sept.  1864.  Am 
23.  März  1870  der  Verwaltung  des  Departements  enthoben  und  in  den  Geheimen  Rat 
berufen,  f  Stuttgart  12.  Dez.  1884.  (St.Anz.  294,  f.  auch  Geh.  Rat  und  Kammer  der 
Standesherren.) 

3.  Karl  v.  Scheu r len,  geb.  Tübingen  3.  Sept.  1824,  Staatsrath  und  Chef  des  Departements 
feit  23.  März  1870,  Minifter  feit  19.  Juli  1870.  f  Stuttgart  1.  April  1872.  (Schw.  Krön. 
S.  1489.) 

4.  Heinrich  v.  Sick,  geb.  Stuttgart  9.  März  1822,  Minifter  des  Innern  16.  Mai  1872.  f  Stutt¬ 
gart  13.  Okt.  1881.  (St.Anz.  242.  Schw.  Krön.  244,  f.  auch  Kammer  der  Abg.) 

5.  Julius  v.  Holder,  geb.  Stuttgart  24.  März  1819,  Staatsminifter  des  Innern  18.  Okt.  1881. 
f  Stuttgart  30.  Aug.  1887.  (Schw.  Krön.  206.  St.Anz.  202,  f.  auch  Kammer  der  Abg.) 

6.  Karl  Jofeph  v.  Schmid,  geb.  Munderkingen  4.  März  1832,  Staatsminifter  des  Innern 
9.  Sept.  1887.  f  Stuttgart  6.  Dez.  1893  (f.  u.  Kammer  der  Abg.,  St.Anz.  S.  1979,  Schw.  Krön. 
S.  2557). 

7.  Johann  v.  Pifchek,  geb.  Frankfurt  a.  M.  15.  Jan.  1843,  Staatsminifter  des  Innern  feit 
14.  Dez.  1893  (f.  u.). 

Departements-Chefs  des  Kirchen-  und  Sebulwefens. 

1.  Dr.  Karl  Ludwig  v.  Golther,  Minifter  feit  21.  Sept.  1864,  feit  27.  April  1867  zugleich 
mit  den  Funktionen  des  Präfidiums  des  Geheimen  Rats  beauftragt  (f.  o.).  Am  23.  März 
1870  beider  Stellen  enthoben  und  zum  Präfidenten  des  evangelifchen  Konfiftoriums  ernannt, 
t  Stuttgart  17.  Sept.  1876.  (Allg.  d.  Biogr.  IX,  347.) 

2.  Dr.  Theodor  v.  Geßler,  geb.  Ellwangen  16.  Aug.  1824,  Minifter  des  Kirchen-  und  Schul- 
wefens  3.  Mai  1870,  penfioniert  28.  Febr.  1885.  f  Urach  27.  Juli  1886.  (Schw.  Krön.  293.) 

3.  Dr.  Otto  v.  Sarwey,  geb.  Tübingen  24.  Sept,  1825,  Staatsminifter  des  Kirchen-  und 
Schulwefens  (f.  o.  Kammer  der  Abg.,  unten  Kammer  der  Standesh.  und  Crailsheim). 

Departements-Chefs  des  Krieg swefens. 

1.  Moriz  v.  Miller,  Kriegsminifter  feit  2.  Juli  1850.  Penfioniert  am  1.  Sept.  1865  mit  dem 
Titel  eines  Generals  der  Infanterie  (f.  o  ). 

2.  Karl  Friedrich  Kuno  Freiherr  v.  Wied  er  hold,  geb.  Stuttgart  31.  Aug.  1809,  General¬ 
lieutenant,  Kriegsminifter  feit  1.  Sept.  1865.  Am  5./9.  Mai  1866  der  ihm  übertragenen  Ver¬ 
waltung  enthoben,  f  Ludwigsburg  14.  Dez.  1885.  (Schw.  Krön.  1886,  Nr.  21.) 

3.  Oskar  v.  Hardegg,  geb.  Ludwigsburg  19.  Okt.  1815,  Generallieutenant,  Kriegsminifter 
feit  5.  Mai  1866.  Am  27.  April  1867  der  Verwaltung  des  Departements  enthoben,  f  Stutt¬ 
gart  25.  Aug.  1876.  (Schw.  Krön.  Nr.  203,  St.Anz.  208.) 

4.  Rudolf  I ranz  Jofef  Fidel  Freiherr  v.  Wagner-Frommenhaufen,  geb.  Frommenhaufen 
19.  Dez.  1822,  Chef  des  Kriegsdepartements  feit  27.  April  1867,  mit  dem  Charakter  als 
Generalmajor;  wirklicher  Kriegsminifter  und  Generallieutenant  feit  27.  Sept.  1868.  Am 
23.  März  1870  der  Verwaltung  des  Departements  enthoben,  f  Stuttgart  9.  Febr.  1891. 
(St.Anz.  S.  242,  Schw.  Krön.  S.  410.) 

5.  Albert  v.  Suckow,  geb.  Ludwigsburg  13.  Dez.  1828,  Generalmajor,  Chef  des  Kriegs¬ 
departements  feit  23.  März  1870,  Kriegsminifter  und  Generallieutenant  feit  19.  Juli  1870. 
Am  13.  Sept.  1874  der  Verwaltung  des  Kriegsminifteriums  enthoben  und  mit  Penfion  zur 
Dispofition  geftellt.  f  Baden-Baden  15.  April  1893.  (St.Anz.  Nr.  89,  Schw.  Krön.  87.) 

6.  Iheodoi  v.  Wundt,  geb.  Stuttgart  14.  Juni  1825,  mit  Führung  des  Kriegsminifteriums 
beauftragt  13.  Sept.  1874;  zum  Departements-Chef  des  Kriegswefens  ernannt  5.  März  1875, 
Kriegsminifter  14.  Juni  1879.  f  Schuls  bei  Tarafp  22.  Juli  1883.  (Schw.  Krön.  Nr.  196.) 
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7.  Guftav  v.  Steinheil,  geb.  Ludwigsbarg  3.  März  1832,  Departementschef  des  Kriegswefens 
28.  Juli  1883,  Staatsminifter  des  Kriegswefens  22.  Nov.  1887,  penfioniert  10.  Mai  1892 

8.  Max  Freiherr  Schott  v.  Schottenftein ,  geb.  Ulm  2.  Noy.  183G,  zum  Staatsminifterdes 
Kriegswefens  ernannt  10.  Mai  1892  (f.  auch  unten). 


Departements-Chefs  der  Finanzen. 

1.  Karl  Friedrich  v.  Sigel,  am  21.  Sept.  1864  von  der  Verwaltung  des  Departements  ent¬ 
bunden  und  zum  Vorftand  der  Forftdirektion  ernannt,  f  Stuttgart  23.  April  1872.  (S.  35. 
Schw.  Krön.  S.  2181.) 

2.  Dr.  Andreas  v.  Renner,  geb.  Ditzingen  28.  Sept.  1814,  Staatsrat  und  proviforifcher 
Chef  des  Finauzdepartements  feit  21.  Sept.  1864,  Finanzminifter  feit  8.  Sept.  1865,  pen¬ 
fioniert  12.  Okt.  1891  (f.  auch  Kammer  der  Standesh.  S.  35  und  der  Abg.  S.  43). 

3.  Dr.  Karl  Viktor  v.  Riecke,  geb.  Stuttgart  27.  Mai  1830,  Staatsminifter  der  Finanzen 
feit  12.  Okt.  1891  (f.  auch  unten  Kammer  der  Standesh.  und  Bundesratsbevollm.) 

2.  Weitere  Mitglieder  des  Geheimen  Rats  und  (feit  1878)  des  Staatsminifteriums  1864-94. 

Prinz  Friedrich  von  Württemberg,  K.  Hoh.,  Mitglied  des  K.  Geh.  Rats  in  deflen  Eigen- 
fchaft  als  beratender  Behörde,  f  9.  Mai  1870  (f.  o.). 


Ordentliche  Mitglieder: 

v.  M  o  h  1 ,  bis  1877,  f.  o.  S.  19. 

v.  Pf  aff,  Geheimerat  11.  Sept.  1865,  penf.  27.  Mai  1870,  f  1875  (f.  o.  S.  20). 

Graf  v.  Leutrum,  bis  1869,  f.  o.  S.  20. 

Dr.  Ed.  v.  Fab  er,  wirkl.  Staatsrat  11.  Aug.  1865,  Geheimerat  26.  Juli  1870  (f.  o.  S.  63). 

Paul  v.  Pfleiderer,  geb.  Dürrenzimmern  10.  Febr.  1820,  wirkl.  Slaatsrat  27.  Dez.  1865, 
•j*  28.  Febr.  1886.  (Schw.  Krön.  50,  Gewerbebl.  10.) 

Fr.  K.  v.  Scheurlen,  wirkl.  Staatsrat  9.  Sept.  1867  (f.  o.  Dep.  des  Innern  S.  64). 

K.  v.  Mayer,  geb.  Hall  10.  Febr.  1825,  wirkl.  Staatsrat  28.  Mai  1870,  f  11.  Dez.  1870. 

Dr.  O.  v.  Sarwey,  wirkl.  Staatsrat  26.  Juli  1870  (f.  o.  Dep.  des  Kirchen-  u.  Schulwefens  S.  64 
und  Kammer  der  Abg.  S.  58  u.  S.  72). 

Dr.  Fr.  v.  Bitz  er,  geb.  Stuttgart  5.  Febr.  1816,  wirkl.  Staatsrat  9.  Jan.  1871,  19.  Nov.  1876 
Präfident  des  Ev.  Konfiftoriums,  f  19.  April  1885  (f.  unten  Kammer  der  Abg.  Vrgl. 
Schw.  Krön.  131). 

Alfred  Jul.  Freiherr  v.  Soden,  geb.  19.  Juli  1826,  wirkl.  Staatsrat  23.  Nov.  1876;  Vorftand  des 
Verwaltungsgerichtshofs  1892  (f.  u.). 

Konrad  v.  Kölle,  geb.  Ulm  25.  Jan.  1825,  wirkl.  Staatsrat  26.  Sept.  1877,  penf.  1891. 

Dr.  K.  A.  Fr.  v.  Binder,  geb.  Stuttgart  7.  Nov.  1823,  wirkl.  Staatsrat  7.  Jan.  1879,  penf.  1889, 
f  28.  Febr.  1890,  f.  u.  (Schw.  Krön.  50). 

Albert  v.  Heß,  geb.  Ludwigsburg  22.  Juni  1836,  wirkl.  Staatsrat  3.  März  1886  (f.  u.  und  Bun¬ 
desratsbevollmächtigte). 

Dr.  K.  v.  Riecke,  wirkl.  Staatsrat  26.  Dez.  1886  (f.  u.  u.  o.  Finanzdepartement  und  Kammer 
der  Standesherren,  auch  Bundesratsbevollmächtigte). 

Wilb.  v.  Breitling,  geb.  Gaildorf  4.  Jan.  1835,  wirkl.  Staatsrat  27.  Nov.  1889. 

Dr.  K.  v.  Schall,  geb.  Waldfee  26.  Mai  1843,  wirkl.  Staatsrat  15.  Okt.  1891  (f.  Kammer  der 
Abgeordneten  S.  71). 

Joh.  v.  Pifchek,  geb.  Frankfurt  a.  M.  15.  Jan.  1843,  wirkl.  Staatsrat  11.  Nov.  1892  (f.  Dep. 
des  Innern  S.  64). 

Außerordentliche  Mitglieder: 

v.  Mayer,  ao.  Mitgl.  4.  Okt.  1864  (f.  o.). 

v.  Pfleiderer,  ao.  Mitgl.  25.  Okt.  1864  (f.  o.). 

Fr.  v.  Dillenius,  geb.  19.  Nov.  1819,  ao.  Mitgl.  mit  Titel  und  Rang  eines  Geheiraenrats  30.  Dez. 
1870,  penf.  Juni  1880,  f  Cannftatt  16.  Sept.  1884.  (Schw.  Kr.  221.  Siehe  auch  Kammer 
der  Abgeordneten.) 

Frhr.  v.  Soden,  ao.  Mitgl.  25.  Sept.  1873  (f.  o.). 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  H.  1. 
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v.  Binder,  ao.  Mitgl.  13.  Nov.  1877  (f.  o.). 

Dr.  Karl  v.  Kohlhaas,  geb.  Stuttgart  28.  März  1829,  ao.  Mitgl.  7.  Jan.  1879  (f.  auch  Kammer 
d.  Standesh.). 

v.  Heß,  ao.  Mitgl.  5.  März  1885  (f.  o.). 

Dr.  v.  Ri  ecke,  ao.  Mitgl.  23.  März  1886  (f.  o.). 

W.  v.  Bätzner,  geb.  Calw  21.  April  1824,  ao.  Mitgl.  9.  Sept.  1887,  f  11.  Febr.  1893.  (St.Anz. 
37.  Siehe  auch  Kammer  der  Standesherren.) 


Landtage  1864—94. 

21.  Vom  3.  Mai  1862  bis  18.  Auguft  1865. 

22.  „  23.  Mai  1866  bis  8.  Juni  1866  (außerordentlicher  Landtag) 

23.  „  25.  September  1866  bis  20.  Februar  1868, 

24.  „  4.  Dezember  1868  bis  22.  Oktober  1870, 

25.  „  19.  Dezember  1870  bis  20.  Juni  1874, 

26.  „  15.  März  1875  bis  4.  November  1876, 

27.  „  6.  Februar  1877  bis  31.  Januar  1880, 

28.  „  4.  Februar  1880  bis  7.  Juni  1882, 

29.  „  4.  Januar  1883  bis  9.  März  1886, 

30.  „  12.  März  1886  bis  7.  Dezember  1888, 

31.  „  30.  Januar  1889  bis  5.  November  1891, 

32.  „  10.  Januar  1893  bis  6.  Juni  1894. 


A.  Kammer  der  Standesherren  1864—94. 

Präfidenten  (1860)  bis  1872:  Graf  Albert  v.  Rech b erg.  1872 — 94:  Fürft  Wilhelm  von 
Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Viz  epräf identen  (1852)  bis  1870:  Fürft  Friedrich  von  Waldburg-Wolfegg-  Waldfee. 
1870—94:  Fürft  Hermann  von  Hohenlohe-Langenburg. 

1.  Prinzen  des  Königlichen  Hanfes  (vrgl.  S.  26): 

Prinz  WTilhelm  Karl  Paul  Heinrich  Friedrich,  Königl.  Hoheit,  geb.  Stuttgart  25.  Febr.  1848. 

L.  1870  (eingetreten  21.  Juli  1870)  bis  zur  Thronbefteigung  am  6.  Okt.  1891. 

Herzog  Alb  recht  Maria  Alexander  Philipp  Jofef,  Königl.  Hoheit,  geb.  Wien  23.  Dez.  1865. 
L.  1886—94;  eingetreten  16.  Mai  1887. 

Herzog  Robert  Maria  Klemens  Philipp  Jofef,  Königl.  Hoheit,  geb.  Meran  14.  Jan.  1873.  L.  1893; 
noch  nicht  eingetreten. 

2.  Hänpter  ftandesherrlicher  Familien  f.  S.  27, 

3.  Vom  König  erblich  ernannte  Mitglieder  f.  S.  33. 

4.  Vom  König  anf  Lebenszeit  ernannte  Mitglieder  (vrgl.  S.  34): 

26.  Jofef  Freiherr  v.  Linden,  Staatsminifter  a.  D.,  geb.  7.  Juni  1804,  ernannt  28.  Okt.  1867, 
ausgetreten  11.  Jan.  1893.  L.  1868—93. 

27.  Dr.  Johs.  v.  Kuhn,  ProfelTor  der  kath.  Theologie  in  Tübingen,  geb.  Wäfchenbeuren  20.  Febr. 
1806,  ernannt  25.  Nov.  1868,  f  Tübingen  8.  Mai  1887  (Schw.  Krön.  838;  f.  S.  46  Eli- 
wangen).  L.  1868 — 87. 

28.  Emil  Freiherr  v.  Holzfchuher,  Obertribunalrat  in  Stuttgart,  geb.  6.  Nov.  1825,  ernannt 
10.  März  1869,  f  17.  April  1878.  L.  1870-78. 

29.  Hermann  v.  Werner,  Direktor,  dann  Präfident  der  land-  und  forftwirtfchaftl.  Akademie 
in  Hohenheim,  geb.  Ellwangen  18.  Febr.  1821,  ernannt  26.  Febr.  1870,  ausgetreten  6.  Mai 
1890,  f  15.  Okt.  1890.  (Schw.  Krön.  2177.)  L.  1870-90. 

30.  Dr.  Karl  v.  Ri  ecke,  Oberfinanzrat,  geb.  Stuttgart  27.  Mai  1830,  ernannt  25.  Okt.  1872, 

tritt  aus  mit  feiner  Ernennung  zum  Staatsminifter  der  Finanzen  17.  Okt.  1891  (f.  o.  u.  u.). 
L.  1872-91.  .  >  .4 
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31.  Moriz  Freiherr  v.  Gemmingen,  Obertribunalrat  in  Heilbronn,  geb.  8.  April  1817,  ernannt 
17.  Mai  1878,  f  als  Landgerichtspräl'ident  in  Ulm  17.  April  1883.  L.  1878—83  (f.  auch  S.  36). 

32.  Dr.  Otto  v.  Sarwey,  wirkl.  Staatsrat,  geb.  24.  Sept.  1825,  ernannt  2.  Mai  1883,  ausge¬ 
treten  als  Staatsminifter  des  Kirchen-  und  Schulwefens  ’10.  Mai  1890  (S.  64).  L.  1883—90. 

33.  Wilhelm  v.  Bätzner,  Präfident  im  Minifterium  des  Innern,  ernannt  27.  Dez.  1884,  f  Stutt¬ 
gart  12.  Febr.  1893.  L.  1885—93  (S.  66). 

34.  Dr.  Guft.  v.  Silcher,  Präfident  im  Minifterium  des  Kirchen- und  Schulwefens,  geb.  Stutt¬ 
gart  28.  Febr.  1829,  ernannt  17.  Juni  1890.  L.  1891  ff. 

35.  Dr.  K.  v.  Kohlhaas,  Präfident  des  Oberlandesgerichts,  geb.  Stuttgart  28.  März  1829, 
ernannt  17.  Juni  1890.  L.  1891  ff.  (S.  66.  83). 

36.  Theodor  v.  Weizfäcker,  Präfident  der  Generaldirektion  der  Poften  und  Telegraphen, 
geb.  Ellwangen  14.  Aug.  1830,  ernannt  17.  Juni  1890.  L.  1891  ff.  (f.  auch  unten  Kamm, 
d.  Abg.  S.  75). 

37.  Karl  v.  Zeyer,  Direktor,  feit  1893  Präfident  im  Finanzminifterium,  geb.  Eßlingen  19.  Sept. 
1838,  ernannt  24.  Okt.  1891.  L.  1891  ff. 

38.  Robert  v.  Gau  pp,  Direktor,  feit  1893  Präfident  der  Zentralftelle  für  Gewerbe  und 
Handel,  geb.  Biffingen  u.  T.  14.  Juli  1838,  ernannt  13.  Jan.  1893.  L.  1893  f. 

39.  Friedrich  v.  Riekert,  Regierungsdirektor  in  Stuttgart,  dann  Präfident  der  Kreisi’egierung 
in  Ludwigsburg,  geb.  Luftnau  21.  Okt.  1841,  ernannt  3.  März  1893.  L.  1893  f.  (f.  auch  u.). 

B.  Kammer  der  Abgeordneten  1864—94. 

Präfidenten: 

(1863)  bis  1868:  Weber.  1868—70:  Geßler.  1870-74:  Weber.  1875-81:  Holder. 
1882—94:  Hohl. 

Vizepräfidenten: 

(1862)  bis  1868:  Frhr.  v.  Yarnbüler.  1868-70:  Probft.  1871—72:  Sick.  1872-75: 
Hölder.  1875 — 80:  S  ch  wan  d  n  er.  1880 — 82:  Hohl.  1882 — 86:  Lenz.  1886 — 94:  Göz. 

I.  Ritterfchaftliclie  Abgeordnete. 

1.  Rudolf  Graf  Adel  mann  v.  u.  zu  Adelmannsfelden,  K.  Kammerherr  in  Adelmannsfelden, 
geb.  4.  Mai  1850.  L.  1891-94. 

2.  Dr.  Kajetan  Graf  v.  Biffingen-Nippenburg,  in  Schramberg,  f  11.  Mai  1890. 
L.  1862—68  (f.  o.  u.  S.  88.). 

3.  Heinrich  Freiherr  Capler  von  Ödheim,  gen.  Bautz,  zu  Ödheim  und  Kochendorf,  in  Cann- 
ftatt,  geb.  26.  April  1835.  L.  1889 — 94. 

4.  Adolf  Freiherr  v.  Crailsheim,  zu  Hornberg,  f  11.  Juni  1873.  L.  1862—73  (S.  36). 

5.  Götz  Graf  v.  Degenfeld-Schonburg,  Oberft  a.  D.  in  Groß-Eislingen.  L.  1862—68  (S.  36). 

6.  Kurt  Graf  v.  Degenfeld-Schonburg  zu  Eybach,  geb.  1.  Jan.  1838,  f  11.  Mai  1888. 
L.  1877—82. 

7.  Jofeph  Freiherr  v.  Ellrichshaufen,  Oberftlieut.  a.  D.,  feit  1887  char.  Oberft  a.  D.,  in 
Affumftadt  u.  Stuttgart,  geb.  6.  Febr.  1832.  L.  1882—94. 

8.  Rudolf  Freiherr  v.  Ga  i  sb  er  g-Helf  en  b  erg,  Juftizaffeffor  in  Marbach,  geb.  18.  Dez. 
1832,  f  als  Kreisrichter  in  Tübingen  2.  Nov.  1878.  L.  1868/70. 

9.  Wilhelm  Freiherr  v.  Gemmingen -Bonfeld,  Präfident  des  Evang.  Konfiftoriums  in 
Stuttgart.  L.  1862  —  94  (S.  36). 

10.  Adolf  Freiherr  v.  Giiltlingen,  Erbkämmerer  in  Berneck  und  Stuttgart,  f  30.  Dez.  1893. 
L.  1862-68  (S.  36). 

11.  Wilhelm  Freiherr  v.  Giiltlingen,  Juftizaffeffor  in  Stuttgart,  geb.  Wildbad  20.  Sept.  1834, 
1875  Kreisrichter  in  Heilbronn,  1879  Landgerichtsrat  in  Ravensburg,  1885  Landgerichtsrat 
beim  Amtsgericht,  1893  beim  Landgericht  in  Stuttgart,  feit  1894  Erbkämmerer.  L.  1868  94 
(S.  86). 

12.  Benno  Freiherr  v.  Herrn  an  in  Wain,  geb.  18.  Jan.  1834.  L.  1877  94. 

13.  Ludwig  Karl  Heinrich  Adolf  Freiherr  Hofer  v.  Lobenltein,  f  27.  März  1885. 
L.  1862—76  (S.  36). 

14.  Wilhelm  Freiherr  vom  Holtz,  Oberfthofmeifter  a.  D.  in  Alfdorf,  geb.  21.  Apiil  1801, 
f  23.  Mai  1868.  L.  1864-68  (S.  36). 

15.  Wilhelm  Freiherr  König  v.  Königshofen  in  Königshofen  und  Stuttgart,  f  Stuttgart 
25.  Febr.  1891.  L.  1862—91  (S.  36). 
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16.  Dr.  Richard  Freiherr  König  von  und  zu  Warth aufen,  Kammerherr,  in  Warthaufen, 
geh.  6.  Febr.  1830.  L.  1862-94  (S.  36). 

17.  Edmund  Freiherr  v.  Ow,  Oberjuftizafleffor  a.  D.  in  Stuttgart,  geb.  16.  Okt.  1815. 
L.  1862-94  (S.  37). 

18.  Hans  Otto  Freiherr  v.  0  w  in  Wachendorf,  feit  1890  Präfident  der  Zentralftelle  für  die 
Landwirtfchaft  in  Stuttgart,  geb.  28.  April  1843.  L.  1877—94  (S.  86). 

19.  Karl  Auguft  Eberhard  Freiherr  v.  Palm,  Oberlieutenant  a.  D.  in  Mühlhaufen,  geb. 
23.  Dez.  1820,  f  1891.  L.  1868-76  (S.  37). 

20.  Moriz  Sch  ad  von  Mittelbiberach,  Landgerichtspräfident  a.  D.  in  Ulm,  geb.  6.  Juli 
1821.  L.  1862-94  (S.  37). 

21.  Erwin  Freiherr  v.  Seckendorff-Gutend,  geb.  19.  April  1848,  Hilfsrichter  beim  Land¬ 
gericht  Ellwangen,  feit  1886  Oberamtsrichter  in  Leutkirch,  feit  1892  in  Urach.  L.  1883 
bis  1894. 

22.  Karl  Wilhelm  Freiherr  v.  Stetten,  Oberftlieutenant,  Bezirkskommandant  des  Landjäger¬ 
corps  in  Ludwigsburg,  penfioniert  mit  dem  Charakter  als  Oberft  1877,  geb.  25.  Okt.  1820, 
f  Ludwigsburg  12.  Mai  1890.  L.  1873 — 90. 

23.  Maximilian  Freiherr  v.  Ulm-Erbach-Mittelbiberach  in  Erbach,  geb.  4.  Okt.  1847. 
L.  1891-94. 

24.  Auguft  Graf  v.  Uxkull-Gyllenband,  Geh.  Legationsrat,  feit  1893  Geheimer  Rat  a.  D., 
geb.  3.  Dez.  1828.  L.  1870/76. 

25.  Karl  Freiherr  v.  Varnbüler,  feit  1870  Staatsminifter  a.  D.,  f  1889.  L.  1862 — 89  (S.  37  u.  ö). 

26.  Karl  Friedrich  Kuno  Freiherr  v.  Wiederhold,  Staatsminifter  und  Generallieutenant  a.  D. 
in  Ludwigsburg,  geb.  31.  Aug.  1809,  f  13.  Dez.  1885.  L.  1870 — 82  (S.  64). 

27.  Georg  Freiherr  v.  Wö  11  warth  in  Hohenroden,  geb.  12.  Juni  1836.  L.  1870 — 94  (S.  86). 

28.  Friedr.  Graf  v.  Zeppelin,  Erbreichspanner,  in  Afchhaufen,  geb.  22.  Nov.  1819,  f  2.  Juli 
1870.  L.  1862—70  (S.  38). 

II.  Evangelifche  Generalfuperintendenten  (Prälaten). 

1.  M.  Gebh.  v.  Mehring  in  Hall  (f.  o.).  L.  1862-73. 

2.  M.  Gottl.  v.  Mofer  in  Tübingen  (f.  o.).  L.  1862—69. 

3.  Dr.  A.  v.  Hauber  in  Ulm,  feit  22.  Okt.  1868  in  Ludwigsburg  (f.  o.).  L.  1862—83. 

4.  Dr.  Chr.  Fr.  v.  Dettinger  in  Reutlingen  (f.  o.).  L.  1862—73. 

5.  E.  v.  Sigel  in  Heilbronn  (f.  o.).  L.  1862—66. 

6.  Dr.  Alb.  v.  Binder  in  Ludwigsburg  (f.  o.).  L.  1862 — 68. 

7.  A.  v.  Stock  in  Heilbronn,  geb.  Tuttlingen  30.  Dez.  1809,  f  Heilbronn  10.  Nov.  1871. 
(St.Anz.  271.)  L.  1867/68. 

8.  L.  v.  Weitzel  in  Ulm,  geb.  Stuttgart  23.  April  1808,  +  Ulm  27.  Nov.  1870.  L.  1868/70. 

9.  Dr.  L.  v.  Georgii  in  Tübingen,  geb.  Urach  25.  April  1810,  penfioniert  23.  Dez.  1890. 
L.  1868—90. 

10.  Paul  v.  Lang,  geb.  Flözlingen  15.  Febr.  1815,  Prälat  in  Ulm,  feit  1883  in  Ludwigsburg, 
penfioniert  30.  Okt.  1890,  f  Ludwigsburg  20.  Juni  1893  (Schw.  Krön.  1306).  L.  1870—90. 

11.  K.  Fr.  v.  Brackenhammer  in  Heilbronn,  geb.  Gechingen  i3.  Jan.  1810,  penfioniert 
20.  April  1880,  f  Tübingen  29.  Okt.  1889.  L.  1871—80. 

12.  K.  v.  Beck  in  Hall,  geb.  Ludwigsburg  12.  Dez.  1818,  f  Hall  5.  Jan.  1886.  L.  1873—86. 

13.  Dr.  Heinr.  v.  Merz,  Prälat  von  Reutlingen,  in  Stuttgart,  geb.  Crailsheim  8.  Aug.  1816, 
t  Stuttgart  31.  Dez.  1893  (Schw.  Krön.  1894,  2). 

14.  Karl  v.  Raiffeifen  in  Heilbronn,  geb.  Waldenburg  25.  Febr.  1820,  f  Heilbronn  13.  Okt. 
1888  (St.Anz.  S.  1579).  L.  1880—88. 

15.  Dr.  Karl  v.  Lee  hl  er  in  Ulm,  geb.  Großbottwar  28.  Juni  1820.  L.  1884—94. 

16.  Ernft  v.  Ege  in  Hall,  feit  1890  in  Ludwigsburg,  geb.  Eßlingen  7.  Juni  1823.  L.  1886—94. 

17.  Rudolf  v.  Schmid  in  Heilbronn,  feit  1890  Oberhofprediger  in  Stuttgart,  geb.  Altenfteig 
17.  Jan.  1828.  L.  1883—89. 

18.  \iktor  v.  Sandberger  in  Heilbronn,  feit  1894  Gen.Sup.  von  Reutlingen,  in  Stuttgart, 
geb.  Benzenzimmern  10.  April  1835.  L.  1890—94. 

19.  Ad.  v.  Walcker  in  Hall,  geb.  Tübingen  2.  Juni  1830.  L.  1891—94. 

20.  Di.  Ernft  v.  Wittich,  Gen.Sup.  von  Tübingen,  in  Stuttgart,  geb.  Bodelshaufen  22.  Dez. 
1835.  L.  1891-94. 

21.  Karl  v.  Berg  in  Heilbronn,  geb.  Kirchheim  u.  T.  20.  Aug.  1837.  L.  1894. 
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III.  Katholifche  Geiftlichkeit. 

A.  Landesbifchof. 

1.  Dr.  Jofeph  v.  Lipp,  f  3.  Mai  1869.  (Nicht  eingetreten,-  f.  S.  39.) 

2.  Dr.  Karl  Jofeph  v.  Hefele,  Bifchof  feit  29.  Dez.  1869,  f  Rottenburg  3.  Juni  1893. 
(Nicht  eingetreten;  f.  S.  46  Ellwangen). 

3.  Dr.  Wilh.  v.  Reifer,  Bifchof  feit  3.  Juni  1893.  (Nicht  eingetreten;  f.  u.  Domkapitel.) 

B.  Vom  Domkapitel  gewähltes  Mitglied. 

1.  Ign.  v.  Longner,  Domkapitular  in  Rottenburg,  f  13.  Juni  1868.  L.  1862-68  (f.  o.). 

2.  Ant.  v.  Dannecker,  Domkapitular  in  Rottenburg,  geb.  Ratshaufen  8.  Juni  1816,  f  Rotten¬ 
burg  21.  Juni  1881.  L.  1868—76. 

3.  Dr.  Alois  v.  Bendel,  Domkapitular  in  Rottenburg.  L.  1877—80  (f.  S.  62  Wangen). 

4.  Dr.  Wilhelm  v.  Reifer,  Domkapitular  in  Rottenburg,  geb.  Egesheim  13.  Mai  1835.  L.  1880—86. 

5.  Dr.  Richard  v.  Rieß,  Domkapitular  in  Rottenburg,  geb.  Gmünd  19.  März  1823.  L.  1886—94. 

C.  Der  Amtszeit  nach  ältefter  Dekan. 

1.  Thom.  v.  Maier,  Dekan  in  Gmünd  (f.  o.).  L.  1862—74. 

2.  Marcell  Binder,  Dekan  in  Oberndorf,  geb.  Eutingen  7.  Okt.  1802,  f  Oberndorf  13.  Aug. 
1883.  L.  1875—83. 

3.  Job.  Gg.  Kollmann,  Dekan  in  Unterkocben,  geb.  Tettnang  16.  Febr.  1820.  L.  1884 — 94. 

IV.  Kanzler  der  Landes-Univerfität. 

1.  Dr.  Theodor  v.  Geßler,  ord.  Prof.  d.  Rechte,  geb.  16.  Aug.  1821,  Kanzler  1864/70 
(f.  S.  39.  45  Crailsheim  u.  64).  L.  1864—70. 

2.  Dr.  Guftav  v.  Rümelin,  Staatsrat,  Lehrer  in  der  ftaatswirtfch.  Fakultät,  geb.  Ravens¬ 
burg  26.  März  1815,  Kanzler  feit  1870,  tit.  Geheimer  Rat  1887,  f  Tübingen  28.  Okt.  1889 
(f.  S.  17.  40).  L.  1870—89. 

3.  Dr.  Karl  v.  Weizfäcker,  ord.  Prof.  d.  ev.  Theol.,  geb.  Öhringen  11.  Dez.  1822,  Kanzler 
feit  1889.  L.  1890-94. 


V.  Die  Abgeordneten  für  die  Städte  und  Oberamtsbezirke. 

A.  Gute  Städte. 

I.  Stuttgart. 

1.  Dr.  Guftav  v.  Zeller,  f  1884  (f.  o.).  L.  1864 — 68. 

2.  Heinrich  v.  Sick,  Oberbürgermeifter  in  Stuttgart,  geb.  Stuttgart  9.  März  1822,  f  als 
Minifter  d.  Innern  Stuttgart  13.  Okt.  1881.  L.  1868/72  (f.  auch  Blaubeuren  u.  oben  Dep. 
des  Innern). 

3.  Dr.  Oskar  v.  Wächter,  Rechtskonfulent,  Vorftand  der  Privatfeuerverficherungsgefellfchaft 
in  Stuttgart,  geb.  Tübingen  29.  April  1825.  L.  1872 — 76  (f.  auch  Herrenberg). 

4.  Karl  Lautenfchlager,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  geb.  Lehrenfteinsfeld  12.  Juni  1828. 

L.  1877—82. 

5.  Dr.  Friedr.  v.  Hack,  Oberbürgermeifter  in  Stuttgart,  geb.  Meimsheim  11.  Okt.  1843,  pen- 
fioniert  1892.  L.  1883 — 84,  tritt  aus  1884. 

6.  Hermann  Tafel,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  geb.  Stuttgart  19.  Febr.  1833.^  L.  1884—88. 

7.  Guftav  Stälin,  Kommerzienrat  in  Stuttgart,  geb.  Böblingen  9.  Jan.  184o,  +  Stuttgart 
19.  April  1894.  (Schw.  Krön.  780.)  L.  1889—94. 


2.  Tübingen. 

1.  Franz  v.  Weber,  Obertribunalrat  in  Stuttgart  (f.  S.  40).  L.  1862—68.  (I.  auch  Caunitatt 

2.  Sigmund^  Schott,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  geb.  5.  Jan.  1818.  L.  1868/70  (f.  auch 

S.  44  Böblingen,  47  Freudenftadt  u.  S.  84).  .... 

3.  Dr.  Chriftian  v.  Palmer,  Profeffor  in  Tübingen,  geb.  Winnenden  27.  Jan.  1811,  t  Tü¬ 
bingen  29.  Mai  1875  (Allg.  d.  Biogr.  25,  104).  L.  1870—72. 
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4.  Friedr.  Aug.  v.  Stein,  Obertribunalrat  in  Tübingen,  geb.  25.  April  1817,  1879  Land- 
gerichtspräfident  in  Hall,  penfioniert  Nov.  1890,  f  Cannftatt  27.  März  1893.  L.  1872 — 75. 
(Schw.  Krön.  635.) 

5.  Dr.  Karl  Dorn,  Hüttendirektor  a.  D.  und  Dozent  in  Tübingen,  geb.  29.  Sept.  1815, 
f  21.  April  1891.  L.  1875/76. 

6.  Karl  Wilhelm  v.  Wolff,  Oberftlieutenant  a.  D.  in  Stuttgart,  geb.  Tübingen  26.  Dez.  1825. 
L.  1877—94. 

3.  Ludwigsburg. 

1.  Viktor  Körner,  Gemeinderat  in  Ludwigsburg,  f  1871  (S.  41)  L.  1862/71. 

2.  Friedrich  Baumgärtner,  Profelfor  an  der  Baugewerkefchule  in  Stuttgart,  geb.  Lud¬ 
wigsburg  21.  März  1823,  f  Stuttgart  15.  Mai  1881  (Schw.  Krön.  S.  893.)  L.  1871 — 81. 

3.  Ileinr.  v.  Abel,  Oberbiirgermeifter  in  Ludwigsburg,  geb.  8.  Juni  1825.  L.  1882 — 94. 

4.  Ellwangen. 

1.  Joh.  Leonhard  Bayrhammer,  Stadtfeh ultheiß  und  Rechtsanwalt  in  Ellwangen,  geb.  22.  Jan. 
1828,  f  Ellwangen  30.  Jan.  1881.  L.  1862 — 81  (S.  41.  87). 

2.  Friedrich  Landauer,  Landrichter,  1884  Landgerichtsrat,  1890  Landgerichtsdirektor  in 
Ellwangen,  geb.  14.  Aug.  1841.  L.  1882—94. 

5.  Ulm. 

1.  Karl  Ludwig  Schall,  Rechtskonfulent  in  Ulm  (f.  o.).  L.  1862—68. 

2.  Dr.  Eduard  Pfeiffer  in  Stuttgart,  geb.  24.  Nov.  1835.  L.  1868 — 76. 

3.  Robert  Ebner,  Rechtsanwalt  und  Gemeinderat  in  Ulm,  geb.  Ulm  4.  Juli  1831,  f  Ulm 
16.  Jan.  1894.  (Schw.  Krön.  16.)  L.  1877—93. 

4.  Friedrich  Mayfer,  Kommerzienrat,  Direktor  von  Mayfers  Hutmanufaktur  und  Gemeinderat 
in  Ulm,  geb.  Ulm  28.  Aug.  1840.  L.  1894. 

6.  Heilbronn. 

1.  Adolf  Goppel t,  Staatsrat  a.  D.,  Kaufmann  in  Heilbronn,  f  1875  (S.  18.  41.  85).  L.  1863/65. 

2.  Karl  Reibel,  Kaufmann  in  Heilbronn,  geb.  18.  Sept.  1824.  L.  1866 — 70  (S.  82). 

3.  Friedrich  Eduard  Mayer,  Kommerzieni’at  in  Heilbronn,  geb.  27.  April  1809,  f  2.  April 
1875.  L.  1870/74  (S.  85). 

4.  Friedrich  v.  Rauch,  Fabrikant  in  Heilbronn,  geb.  Heilbronn  20.  Okt.  1823,  *j*  Heilbronn 
11.  Aug.  1890.  (Schw.  Krön.  189.)  L.  1875/76. 

5.  Karl  Wiift,  Oberbiirgermeifter  in  Heilbronn,  geb.  Heilbronn  28.  Dez.  1840,  f  Heilbronn 
28.  Jan.  1884.  (Schw.  Krön.  30.)  L.  1877—83, 

6.  Adolf  Feyer abend,  Fabrikant  in  Heilbronn,  geb.  Heilbr.  12.  Mai  1843,  f  daf.  14.  März 
1891.  L.  1884-88. 

7.  Georg  Härle,  Gemeinderätin  Heilbronn,  geb.  Heilbronn  31.  Okt.  1821,  f  Heilbronn  26.  Juli 
1894.  (Schw.  Krön.  S.  1473,  1495.)  L.  1889—94  (f.  OA.  Heilbronn  und  S.  85). 

\ 

7.  Reutlingen. 

1.  Wilh.  Grathwohl,  Stadtfchultheiß  in  Reutlingen,  f  26.  Aug.  1867  (f.  S.  42).  L.  1862 — 67. 

2.  Johann  Heinrich  Finckh,  Kaufmann  in  Reutlingen,  geb.  23.  Mai  1819,  f  25.  Jan.  1888. 
(Schw.  Krön.  23.)  L.  1867/68,  1870—76. 

3.  Georg  S  tum  pp,  Gemeinderat  und  Ökonom  in  Reutlingen,  geb.  2.  März  1827.  L.  1868/70. 

4.  Ludwig  v.  Schwandner,  Regierungsdirektor  in  Reutlingen,  1879  tit.  Präfident,  geb. 
Backnang  5.  Jan.  1823,  f  Reutlingen  29.  Aug.  1880.  L.  1877 — 80  (f.  auch  Neckarfulm). 

5.  Julius  Benz,  Oberbiirgermeifter  in  Reutlingen,  geb.  24.  Okt.  1831.  L.  1880—83. 

6.  Friedrich  Baur,  Rechtsanwalt  in  Reutlingen,  geb.  Haufen  a.  d.  L.  4.  Mai  1829,  f  Reut¬ 
lingen  11.  Juli  1893.  L.  1884—93. 

7.  Friedr.  Payer,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  geb.  Tübingen  12.  Juni  1847.  L.  1894  (S.  85). 

b)  Die  Abgeordneten  der  63  Oberamtsbezirke. 

I.  Aalen. 

1.  Dr.  Moriz  Mohl,  Oberfteuerrat  a.  D.  in  Stuttgart  (f.  o.  S.  42);  legt  fein  Mandat  nieder 
1887,  f  Stuttgart  18.  Febr.  1888.  L.  1862—87  (f.  auch  S.  81.  82), 
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2.  Hermann  Wittich,  Oberamtmann,  tit.  Reg.-Rat  in  Rottenburg,  geb.  Bodelshaufen  26.  Mai 
1825.  L.  1888-94. 

2.  Backnang. 

1.  Ferdinand  Nägele,  Schloffermeifter  und  Stiftungspfleger  in  Murrhardt  f  1879  (f  S  42  81) 
L.  1863-70. 

2.  Friedrich  v.  Dillenius,  Direktor  der  Yerk ehrsanftalten,  Präfident  und  feit  30.  Dez.  1870 
Geheimerrat  in  Stuttgart,  geb.  19.  Nov.  1819,  f  Cannftatt  15.  Sept.  1884.  (Schw.  Krön. 
1489,  1501.)  L.  1870 — 80;  tritt  aus  1880  (S.  65.  83). 

3.  Friedrich  Ellinger,  Gutsbefitzer  in  Mettelberg,  geb.  9.  Okt.  1846.  L.  1880—88. 

4.  Emil  Gock,  Stadtfchultheiß  in  Backnang,  geb.  29.  April  1829.  L.  1889—94. 

3.  Balingen. 

1.  Johann  Martin  Landenberger,  Fabrikant  in  Ebingen,  f  4.  April  1873  (f.  S.  43). 
L.  1862—68. 

2.  Louis  Schwarz,  Schönfärber  in  Ebingen,  geb.  Winnenden  29.  März  1819,  f  Ebingen 
28.  April  1889.  L.  1868—88  (S.  86). 

3.  Konrad  Haußmann,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  geb.  8.  Febr.  1857.  L.  1889—94  (S.  86). 

4.  Befigheim. 

1.  Julius  Holder  (f.  S.  43.  58  u.  64).  L.  1862/68  (f.  auch  Göppingen  u.  S.  84.  86). 

2.  Karl  Mayer,  Redakteur  in  Stuttgart,  geb.  Eßlingen  9.  Sept.  1819,  f  Stuttgart  14.  Okt. 
1889  (Schw.  Krön.  246).  L.  1868/70  (f.  auch  Eßlingen  und  S.  80.  87). 

3.  Gottlob  Bälz,  Werkmeifter  in  Bietigheim,  1871 — 78  Direktor  der  allgem.  Baugefellfchaft 
in  Stuttgart,  geb.  3.  Okt.  1820,  f  23.  Juni  1881.  L.  1870 — 76. 

4.  Auguft  Becher,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart  (f.  S.  44).  L.  1877 — 90  (f.  auch  Künzelsau). 

5.  Ernft  Effich,  Landwirt  in  Bietigheim,  geb.  27.  Nov.  1855.  L.  1891—94. 

5.  Biberach. 

Rud.  Probft,  Bankdirektor  in  Stuttgart,  geb.  9.  März  1817  (f.  S.  43.  82.  88).  L.  1862—94. 


6.  Blaubeuren. 

1.  Dr.  Ferdinand  v.  Steinbeis,  f  1893  (f.  S.  44).  L.  1862/68. 

2.  Karl  Nüßle,  Löwenwirt  und  Stadtrat  in  Blaubeuren,  f  1892  (f.  S.  44).  L.  1868/70. 

3.  Friedrich  Auch,  Stadtfchultheiß  in  Blaubeuren,  geb,  16.  April  1833.  L.  1870/74,  ausge¬ 
treten  als  Ökonomieverwalter  an  der  K.  Irrenanftalt  in  SchulTenried  27.  Juli  1874. 

4.  Heinrich  v.  Sick,  Staatsminifter  des  Innern,  f  1881  (f.  o.).  L.  1875—81  (f.  auch  Stutt¬ 
gart  Stadt). 

5.  Johs.  Pfetfch,  Schultheiß  in  Seißen,  geb.  Seißen  15.  Aug.  1829.  L.  1882 — 88. 

6.  Jakob  Braitinger,  Schultheiß  in  Markbronn,  geb.  25.  Jan.  1844.  L.  1889—94. 


7.  Böblingen. 

1.  Sigmund  Schott  (f.  S.  44.  47  Freudenftadt).  L.  1862/68  (f.  auch  Tübingen  Stadt  u.  u.). 

2.  Dr.  Otto  Elben,  Redakteur  in  Stuttgart,  geb.  30.  Jan.  1823.  L.  1868—82  (1.  S.  85). 

3.  Dr.  Karl  v.  G  ö  z ,  Rechtsanwalt  und  Gemeinderat  in  Stuttgart,  geb.  Ellwangen  4.  März  1844. 
L.  1883—94. 


8.  Brackenheim. 


1.  Georg  v.  Schneider,  f  1893  (f.  S.  44).  L.  1862 — 76. 

2.  Robert  Winter,  Gutsbefitzer  in  Brackenheim,  geb.  28.  Okt.  1831.  L.  1877—82,  1889-94. 

3.  Auguft  Liomin,  Kaufmann  und  Stadtfchultheiß  in  Schwaigern,  geb.  28.  Aug.  1831, 
f  16.  Aug.  1893.  L.  1883—88. 


9.  Calw. 

1.  Chriftian  Friedrich  Schul  dt,  Stadtfchultheiß  in  Calw,  f  1886  (f.  o.).  L.  1862—68, 
1870—76. 

2.  Emil  Georgii,  Kaufmann  in  Calw,  geb.  23.  April  1828.  L.  1868/70. 

3.  Julius  Stälin,  Fabrikant  in  Calw,  geb.  Calw  17.  April  1837,  f  Calw  23.  Juni  1889 
(Gewerbebl.  34).  L.  1877—89  (f.  S.  86). 

4.  Herrn.  Haffner,  Stadtfchultheiß  und  immatr.  Notar  in  Calw,  geb.  8.  Mai  1837.  L.  1889—94. 
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10.  Cannftatt. 

1.  Karl  Maulen,  Schultheiß  in  Untertiirkheim,  f  1881  (f.  o.).  L.  1862—68. 

2.  Johann  Ludwig  Lemppenau,  Stadtfchultheiß  in  Cannftatt,  geh.  16.  Nov.  1801,  f  20.  Juni 
1870.  L.  1868/70. 

3.  Franz  v.  Weber,  Obertribunalrat  in  Stuttgart,  f  2.  Nov.  1874  (f.  S.  48  Hall,  70  Tübingen). 
L.  1870/74. 

4.  Chriftian  Guftav  Elben,  Kreisgerichtsrat,  Staatsanwalt  in  Eßlingen,  feit  1879  in  Stuttgart, 
feit  1893  Oberlandesgerichtsrat  daf.,  geb.  6.  Okt.  1832.  L.  1875 — 82. 

5.  Karl  Hartenftein,  Kommerzienrat  in  Cannftatt,  geb.  1.  Juni  1825,  f  Stuttgart  5.  Okt. 
1887.  L.  1882—87. 

6.  Oskar  Naft,  Oberbiirgermeifter  in  Cannftatt,  geb.  13.  Febr.  1849.  L.  1888  —  94. 

11.  Crailsheim. 

1.  Dr.  Otto  v.  Sarwey,  Rechtskonfulent,  feit  26.  Febr.  1869  Obertribunalrat,  26.  Juli  1870 
wirkl.  Staatsrat  in  Stuttgart,  feit  28.  Febr.  1885  Staatsminifter  des  Kirchen-  und  Schul- 
wefens  (f.  S.  58  Sulz,  64.  65.  67.  86),  geb.  24.  Sept.  1825.  L.  1864-76. 

2.  Leonhard  Sachs,  Stadtfchultheiß  und  Oberamtspfleger,  auch  immatr.  Notar  in  Crailsheim, 
geb.  22.  Dez.  1843.  L.  1877—94. 

12.  Ehingen. 

1.  Alois  v.  Wieft,  Obertribunalrat  in  Stuttgart,  f  20.  Jan.  1890  (f.  S.  46.  57  Saulgau) 
L.  1862—68  (f.  auch  Gmünd  u.  S.  81). 

2.  Karl  S  c  h  m  i  d ,  Stadtfchultheiß  und  Rechtskonfulent  in  Munderkingen ,  feit  9.  Sept.  1887 
Staatsminifter  des  Innern,  geb.  Munderkingen  4.  März  1832,  f  Stuttgart  6.  Dez.  1893  (S.  64. 
83.  87).  L.  1868—82,  1889-93. 

3.  Dr.  Franz  v.  Bagnato,  Profeflor  in  Ehingen,  geb.  18.  Febr.  1843.  L.  1883—88. 

4.  Dr.  Johs.  Kiene,  Landrichter  in  Hall,  22.  Juni  1894  Landgerichtsrat  in  Ravensburg, 
geb.  22.  Jan.  1852.  L.  1894. 

13.  Ellwangen. 

1.  Dr.  Franz  Jofeph  Ludwig  Zimmerle,  Gerichtsaktuar  in  Ulm,  feit  5.  März  1866  Ober- 
juftizaflelTor  in  Ellwangen,  geb.  1.  Jan.  1832,  Landgerichtsdirektor  in  Heilbronn,  feit  Nov. 
1891  Reichsgerichtsrat  in  Leipzig.  L.  1862 — 70. 

2.  Friedrich  Retter,  vorm.  Pofthalter  in  Ellwangen,  geb.  Winterbach  14.  Febr.  1816, 
f  22.  Febr.  1891.  (Schw.  Krön.  S.  356.)  L.  1870—76  (f.  auch  Heidenheim  u.  S.  84.  85). 

3.  Franz  Xaver  Leonhard,  Gymnafialrektor  in  Ellwangen,  geb.  21.  März  1812,  f  Biberach 
22.  Nov.  1882.  L.  1877-82  (f.  S.  87). 

4.  Xaver  Rath  geb,  Schultheiß  in  Dalkingen,  geb.  5.  Febr.  1822.  L.  1883—94. 

14.  Eßlingen. 

1.  Karl  Ludwig  Deffner,  Fabrikant  in  Eßlingen,  f  11.  Juni  1877  (f.  S.  46.  82).  L.  1862—70. 

2.  Chf.  Anton  v.  Wolff,  Regierungsrat,  Stadtdirektor  in  Stuttgart,  geb.  Großgartach 
17.  Jan.  1818,  f  als  Reg.-Präfident  a.  D.  Stuttgart  20.  Sept.  1893.  L.  1870-76. 

3.  Karl  Mayer,  Privatier  in  Stuttgart,  geb.  Eßlingen  9.  Sept.  1819,  f  Stuttgart  14.  Okt. 
1889.  L.  1877—82  (f.  auch  Befigheim  u.  u.). 

4.  Emil  v.  Keßler,  Fabrikdirektor  in  Eßlingen,  geb.  E.  2.  Febr.  1841.  L.  1883-85  (S.  85). 

5.  Paul  Mauz,  Schultheiß  iD  Nellingen,  geb.  22.  Nov.  1832.  L.  1886-88. 

6.  Herrn.  B  r  o  d  b  e  k ,  Brauereidirektor  in  Eßlingen,  geb.  10.  Juli  1849,  1893  nach  Kirchheim  u.  T. 
gezogen.  L.  1889—94. 

15.  Freudenltadt. 

1.  Adolf  Seeg  er,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  f  1865  (f.  S.  46).  L.  1862—65. 

2.  Wilhelm  Walther,  Schultheiß  in  Aach,  geb.  5.  Okt.  1805,  f  9.  Okt.  1885.  L.  1866—76. 

3.  Dp.  Friedrich  v.  Bitzer,  Staatsrat,  Konfiftorialpräfident  (S.  65.66),  +  Stuttgart  19.  April 
1885.  L.  1877 — 85  (f.  auch  Leonberg). 

4.  Guft.  Hartranft,  Stadtfchultheiß  in  Freudenftadt,  geb.  Böblingen  1.  Juli  1847.  L.  1886-94. 
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16.  Gaildorf. 

1.  Friedricli  Kausler,  Rechtskonfulent  in  Gaildorf,  f  1888  (f.  S.  47).  L.  1862—68. 

2.  Karl  Lanzberg,  Stadtfchultheiß  in  Gaildorf,  geh.  18.  Juli  1826.  L.  1868/70. 

3.  Karl  v.  Scheurl  en,  Minifter  des  Innern  in  Stuttgart,  geb.  8.  Sept.  1824,  +  Stuttgart 

I.  April  1872.  L.  1870/72  (f.  o.  S.  64). 

4.  Maximilian  v.  Kern,  Gerichtshofsdirektor  in  Stuttgart,  tit.  Präfident  1878,  geb.  Tübingen 
15.  Febr.  1813,  f  Stuttgart  14.  April  1887.  L.  1872—79  (f.  u.). 

5.  Friedr.  Haaf,  Oberamtspfleger  in  Gaildorf,  geb.  29.  Nov.  1831,  t  6.  Jan.  1889.  L.  1880-88. 

6.  Paul  v.  Bockshamraer,  Oberregierungsrat,  feit  20.  Juli  1894  wirkl.  Regierungsdirektor 
in  Stuttgart,  geb.  Stuttgart  19.  Nov.  1834.  L.  1889-94. 

17.  Geislingen. 

1.  Dr.  Robert  Römer,  Prot,  in  Tübingen,  feit  9.  Aug.  1871  Rat  bei  dem  Reichsoberhandels¬ 
gericht  in  Leipzig,  f  Stuttgart  28.  Sept.  1879  (f.  S.  47.  87).  L.  1864  -  71. 

2.  Karl  v.  Hohl,  Kreisgerichtsrat,  feit  1.  Okt.  1879  Landgerichtsdirektor  in  Stuttgart,  geb. 

II.  Aug.  1825.  L.  1872—94. 


18.  Gerabronn. 

1.  Gottlieb  Friedrich  Egelhaaf,  Oberamtspfleger  in  Gerabronn,  tritt  aus  1890,  ftirbt  1891 
(f.  S.  47).  L.  1862-90. 

2.  Friedr.  Haußmann,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  geb.  8.  Febr.  1857.  L.  1891-94. 

19.  Gmünd. 

1.  Dr.  Karl  Lichtenftein,  Pfarrer  in  Altdorf- Weingarten ,  f  1866  (f.  S.  48).  L.  1862/65. 

2.  Karl  v.  Streich,  Oberjuftizrat  in  Ellwangen,  feit  4.  Juli  1871  Obertribunalrat  in  Stuttgart, 
geb.  19.  Juni  1826,  feit  1.  Okt.  1879  Reichsgerichtsrat  in  Leipzig,  tritt  aus.  L.  1866—68, 
1870-79  (S.  87). 

3.  Albert  Karle,  Oberamtsgeometer  in  Gmünd,  geb.  12.  Jan.  1824,  f  23.  Okt.  1869. 
L.  1868/69. 

4.  Alois  v.  Wieft,  Obertribunalrat  in  Stuttgart,  geb.  17.  Dez.  1810,  f  20.  Jan.  1890.  L.  1870 
(f.  auch  Ehingen). 

5.  Johann  Nep.  Miller,  Oberamtspfleger  in  Gmünd,  geb.  21.  Aug.  1838,  f  Gmünd  15.  Juni 
1883.  L.  1880-83. 

6.  Dr.  Bruno  Klaus,  Rektor  des  Lyzeums  in  Gmünd,  geb.  15.  Okt.  1848.  L.  1884—94. 

20.  Göppingen. 

1.  Rudolf  B  e  c  k  h ,  Papierfabrikant  in  Faurndau,  f  1886  (f.  S.  48).  L.  1862 — 68. 

2.  Julius  Holder,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  tritt  aus  als  Staatsminifter  des  Jnnern, 
f  1887  (f.  o.).  L.  1868-81  (f.  auch  BeOgheim). 

3.  Heinr.  Krauß,  Kunftmiiller  in  Göppingen,  geb.  Göpp.  8.  Dez.  1822,  f  9.  März  1885.  L.  1882. 

4.  Richard  Länderer,  Infpektor  in  Göppingen,  geb.  Göpp.  27.  Okt.  1847.  L.  1883  88. 

5.  Gottfr.  Betz,  Gerichtsnotar  in  Marbach,  feit  1892  in  Kirchheira  u.  T.,  geb.  8.  Dez.  1835. 
L.  1889/94  (f.  auch  S.  74  Kirchheim). 

21.  Hall. 

1.  Ludwig  Auguft  Öfter  len,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  f  1893  (f.  S.  48).  L.  1862—76. 

2.  Karl  Vogel,  Stadtpfleger,  zuletzt  Amtspfleger  in  Hall,  geb.  3.  Nov.  1825,  f  7.  Nov.  1878. 
L.  1877/78. 

8.  Johann  Haigold,  ref.  Schultheiß,  Gutsbefitzer  in  Thüngenthal ,  geb.  17.  März  1817. 
L.  1879-94. 

22.  Heidenheim. 

1.  Dr.  Friedrich  Ammermüller  in  Stuttgart  (f.  S.  49.  61).  L.  1862—70  (I.  a.  Öhringen). 

2.  Friedr.  Fink,  Schultheiß  in  Guflenftadt,  geb.  22.  Jan.  1820,  f  29.  Aug.  1894.  L.  1870—76. 

3.  Karl  v.  Luz,  tit.  Oberregierungsrat  in  Stuttgart,  geb.  3.  Aug.  1824.  L.  1877;  am  15.  Juli 
1877  zum  Oberregierungsrat  ernannt,  tritt  aus  (f.  auch  Nagold). 

4.  Friedrich  Retter,  vorm.  Pofthalter  in  Ellwangen,  +  1891  (f.  auch  Ellwangen  Amt). 

L.  1878—82. 
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5.  Nik.  Bantleon,  Gutsbefitzer  nnd  Ökononnerat.  in  Waldhaufen  OA.  Geislingen,  geb.  Kuchen 
OA.  Geisl.  1.  Juni  1838.  L.  1883—94  (f.  S.  87). 

/'  i  I  ' I  i  * J  1  .  i 

23.  Heilbronn. 

1.  Chriftian  Bernhard  Nikel,  Waldinfpektor  in  Heilbronn,  f  1879  (f.  S.  49).  L.  1862—68. 

2.  Karl  Haag,  Schultheiß  in  Obereifesheim,  geb.  8.  Febr.  1819.  L.  1868—76. 

3.  Friedrich  Reichert,  Ökonom  in  Frankenbacb,  geb.  31.  Mai  1824.  L.  1877—82. 

4.  Georg  Härle,  Gemeinderat  in  Heilbronn,  f  1894  (f.  o.  Stadt  Heilbr.  u.  u.).  L.  1883—88. 

5.  Gottlieb  Wagner,  Landwirt  und  Gemeinderat  in  Großgartach,  geb.  19.  März  1838. 
L.  1889-94. 

24.  Herrenberg. 

1.  Dr.  Oskar  Wächter,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  geb.  29.  April  1825.  L.  1862—68 
(f.  auch  Stuttgart  St.). 

2.  Georg  Renfchler,  Schultheiß  in  Unterjettingen,  geb.  1.  Okt.  1825,  f  Göppingen  22.  Jan. 
1890.  L.  1868/70. 

3.  Karl  Gottlieb  Schäle,  Rechtskonfulent  in  Herrenberg,  f  1873  (f.  S.  49).  L.  1870/71. 

4.  Georg  v.  Morlok,  Oberbaurat  in  Stuttgart,  geb.  20.  Jan.  1815,  Baudirektor  a.  D. 

L.  1872-82. 

5.  Job.  Mart.  Schürer,  Schultheiß  in  Thailfingen,  geb.  14.  Dezbr.  1831.  L.  1883 — 94. 

25.  Horb. 

1.  Wilhelm  Erath,  Kaufmann  und  Stadtfchulth.  in  Horb  (S.  50.  83).  L.  1862  —  76. 

2.  Pankratius  Nußbau  mer,  Schullehrer  in  Rexingen,  feit  1891  Oberlehrer  in  Stuttgart,  geb. 
10.  Mai  1836.  L.  1877-94. 

26.  Kirchheim. 

1.  Johann  Georg  Heim,  Stadtfchultheiß  in  Kirchheim,  f  1878  (f.  S.  50).  L.  1862—68. 

2.  Chriftian  Mayer,  Kaufmann  in  Kirchheim,  geb.  18.  Juni  1820.  L.  1868 — 76. 

3.  Gottfried  Betz,  Schultheiß  und  immatrikulierter  Notar  in  Dettingen,  geb.  8.  Dezbr.  1835. 
L.  1877.  Das  Mandat  erlifcht  mit  feiner  Ernennung  zum  Amtsnotar  in  Murrhardt  19.  Juli  1877. 

4.  Eugen  Fa  her,  Fabrikant  in  Kirchheim,  geb.  28.  April  1843.  L.  1877—82. 

5.  Chr.  Will).  Ehninger,  Kaufmann  und  Gemeinderat  in  Kirchheim,  geb.  3.  Dez.  1818. 
L.  1883-94. 

27.  Künzelsau. 

1.  Auguft  Becher,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  f  1890  (f.  S.  50).  L.  1862—70  (f.  auch 
Befigheim  u.  S.  82). 

2.  Dr.  Rudolf  Bücher,  Kreisrichter  und  Staatsanwalt,  feit  30.  Sept.  1871  Oberftaatsanwalt 
und  Kreisgerichtsrat  in  Hall,  geb.  1.  Aug.  1826,  f  13.  Febr.  1889  als  I.  Staatsanwalt  am 
Landgericht  in  Ulm.  L.  1871 — 76. 

3.  Karl  Bau  mann,  Regierungsrat  in  Ludwigsburg,  geb.  18.  Aug.  1818,  Oberregierungsrat 
a.  D.  L.  1877—82. 

4.  Friedr.  Spieß,  Ökonomierat  in  Sailtbeim  OA.  Mergenth.,  geb.  17.  Juli  1826.  L.  1883 — 94. 

* 

28.  Laupheim  (Wiblingen). 

1.  Karl  v.  Hierlinger,  Obertribunalrat  in  Eßlingen,  f  1884  (f.  S.  51).  L.  1862—68. 

2.  Dr.  Wilhelm  Vollmer,  Schriftfteller  in  Stuttgart,  geb.  26.  Febr.  1828,  f  15.  Mai  1887. 
L.  1868—76. 

3.  Adolt  Unterfee,  Rechtsanwalt  und  Oberbürgermeifter  in  Gmünd,  geb.  26.  Nov.  1842, 
t  29.  Nov.  1893  (St.Anz.  282).  L.  1877—93. 

4.  Johannes  Schick,  Stadtfchultheiß  und  Rechtsanwalt  in  Laupheim,  geb.  8.  Febr.  1854. 
L.  1894. 

29.  Leonberg. 

1.  Franz  Offterdinger,  Stadtfchultheiß  in  Leonberg,  f  1885  (f.  S.  51).  L.  1862—68. 

2.  Friedrich  Bayha,  Gutsbefitzer  in  Merklingen,  geb.  Echterdingen  7.  Mai  1832.  L.  1868/70 
(f.  auch  Tübingen  Amt  u.  S.  85). 

3.  Johannes  Daur,  Gemeindevorfteher  und  imraatr.  Notar  in  Kornthal,  geb.  13.  Juli  1816;  aus¬ 
getreten  3.  Febr.  1874.  L.  1870/74. 
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4.  Dr.  Friedrich  v.  Bitz  er,  Staatsrat  in  Stuttgart,  f  1885.  L.  1874-76  (f.  S.  65,  S.  72 
Freudenftadt). 

5.  Job.  Friedr.  Ramm,  Ökonomierat  in  Stuttgart,  geb.  Horkheim  17.  Aug.  1822,  f  Stuttgart 
25.  Dez.  1888.  (Landw.  Wochenbl.  1889,1.)  L.  1877—88  (f.  auch  S.  83.) 

6.  Wilh.  Fr.  Aldinger,  Gutsbefitzer  in  Münchingen,  geb.  19.  Febr.  1841.  L.  1889—94. 

30.  Leutkirch. 

1.  Albert  v.  Scbmidsfeld,  Gutsbelitzer  und  Glasfabrikant  in  Schmidsfelden,  geb.  Alteifen- 
bach  Gern.  Rohrdorf  7.  Nov.  1819.  L.  1862—68. 

2.  Ernft  Völmle,  Stadtfchultheiß  und  Pofthaiter  in  Wurzacb,  geb.  9.  Mai  1816,  f  Wurzach 
14.  Okt.  1892.  L.  1868—76. 

3.  Ferdinand  Egg  mann,  Pfarrer  und  Schulin fpektor  in  Frittlingen ,  1880  Stadtpfarrer  in 
Riedlingen,  feit  1889  Pfarrer  und  Schulinfpektor  in  Bergatreute  OA.  Waldfee,  geb.  30.  Juli 
1827.  L.  1877—94. 

31.  Ludwigsburg. 

1.  Chriftian  Groß,  Oberamtspfleger  in  Ludwigsburg,  f  1892  (f.  S.  52).  L.  1862—68. 

2.  Guftav  Körner,  Ökonom  in  Vaihingen,  geb.  2.  Aug.  1824,  f  23.  April  1882.  L.  1868/70 
(f.  auch  Vaihingen). 

3.  Philipp  Paulus,  Direktor  auf  dem  Salon  bei  Ludwigsburg,  geb.  25.  Mai  1809,  f  11.  Okt. 
1878.  (Schw.  Krön.  S.  2197.  Bl.  f.  d.  Armenw.  44  f.)  L.  1870-76. 

4.  Gottlob  Ilaug,  Schultheiß  in  Beihingen,  geb.  9.  Jan.  1814,  f  4.  Dez.  1891.  L.  1877—82. 

5.  Ferd.  Schnaidt,  Stadtökonomieverwalter,  dann  Bankdirektor  in  Ludwigsburg,  geb.  Hohen¬ 
haslach  21.  Mai  1849.  L.  1882—94  (f.  auch  S.  84). 

32.  Marbach. 

1.  Chriftian  Ludwig  Schwade  rer,  Gutsbefitzer  in  Burgftall,  f  1876  (f.  S.  52.).  L.  1862— 68. 

2.  Wilhelm  Weith,  Polizeikommiflar  in  Eßlingen,  geb.  2  Mai  1832,  f  als  Stadtpfleger  in 
Eßlingen  26.  April  1891.  L.  1868/70. 

3.  Eugen  Müller,  Fabrikant  in  Öthlingen,  OA.  Kirchbeim,  geb.  28.  April  1819,  f  3.  April 
1877.  L.  1870-76. 

4.  Theodor  Weizfäcker,  Oberfinanzrat  in  Stuttgart,  geb.  14.  Aug.  1830.  L.  1877—82 
(f.  S.  67.  84). 

5.  Hermann  Stockraayer,  Ökonomierat,  Gutspächter  in  Lichtenberg,  geb.  Lichtenfeld 
22.  Nov.  1812.  L.  1883-94. 


33.  Maulbronn. 

1.  Karl  Aug.  Friedrich  Fetz  er,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  f  1885  (f.  S.  22.  80).  L.  1862 
bis  1868,  1870—76. 

2.  Louis  B  a  r  e  i  ß ,  Fabrikant  in  Göppingen,  geb.  22.  Jan.  1823.  L.  1868/70. 

3.  Robert  Münz,  Oberamtspfleger  in  Maulbronn,  geb.  23.  Jan.  1839,  f  26.  Sept.  1884. 
L.  1877—82. 

4.  Louis  Combe,  Landwirt  in  Büfchleshof,  geb.  29.  März  1833.  L.  1883  88. 

5.  Dr.  Karl  v.  Schall,  Direktor  in  Stuttgart,  geb.  Waldfee  26.  Mai  1843.  L.  1889—90,  tritt 
aus  6.  Nov.  1890  als  wirkl.  Staatsrat  (f.  S.  65). 

6.  Gg.  Fr.  Kälber,  Schultheiß  in  Wurmberg,  geb.  9.  Dez.  1830.  L.  1891—94. 


.  Dr.  Hermann  Freiherr  v. 
82.  83).  L.  1862—94. 


34.  Mergentheim. 

Mittnacht,  Präfident  des  Staatsminifteriums  (f.  S.  53.  63. 

35.  Müntingen. 


1.  Heinrich  Idler,  Oberamtmann,  Regierungsrat  in  Cannftatt,  f  1878  (1.  S.  53).  L.  186^—68. 

2.  Geiger,  Rößleswirt  in  Mehrftetten,  geb.  16.  Okt.  1822,  f  16.  Okt.  1879.  L.  1868/70. 

3.  Jakob  Bosler,  Stadtfchultheiß  in  Mnnfingen,  geb.  20.  Dez.  1822,  f  12.  Juni  1893. 

4.  Karl  Rath,  Rößleswirt  und  Gemeinderat  in  Ennabeuren,  dann  Gutsbefitzer  in  Breithulen, 
feit  29.  März  1894  Schultheiß  in  Ennabeuren,  geb.  4.  April  1833.  L.  1883-94. 
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36.  Nagold. 

1.  Chriftoph  Geigle,  Ilolzfamenhändler  in  Ebhaufen,  f  1874  (f.  S.  53).  L.  1862—72. 

2.  Johannes  Richter,  Stadtfchultheiß  in  Altenfteig,  geb.  14.  Dez.  1836,  zum  Amtsnotar  in 
Ludwigsburg  ernannt  6.  Febr.  1880,  tritt  aus,  f  Ludwigsburg  16.  Juli  1887.  L.  1872—80. 

3.  Karl  v.  Luz,  Oberregierungsrat  in  Stuttgart,  feit  15.  Juli  1882  Regierungsdirektor  und 
Präfident  in  Reutlingen,  geb.  3.  Auguft  1824.  L.  1880 — 94  (f.  auch  Heidenheim). 

37.  Neckarfulm. 

1.  Ludwig  v.  Schwandner,  f  als  Regierungspräfident  in  Reutlingen  1880  (f.  S.  54). 
L.  1862—76  (f.  auch  Reutlingen  Stadt). 

2.  Emil  Ege,  Gutspächter  in  Schwärzerhof,  geb.  28.  Okt.  1833,  Ökonomierat,  Vorfitzender 
des  Vorftandes  der  landw.  Berufsgenoflenfchaft  des  Neckarkreifes  in  Stuttgart  11.  Nov. 
1891,  wegen  Kränklichkeit  entbunden  29.  Juni  1893,  Mitglied  des  Auffichtsrates  der  landw. 
Genoflenfchaftszentralkafle  in  Stuttgart  1893,  f  Stuttgart  15.  Okt.  1893.  (Wochenbl.  f. 
Landw.  S.  613.)  L.  1877—82,  1889-93. 

3.  Wilhelm  Lang,  Holzhändler  in  Jagftfeld,  geb.  6.  Nov.  1839.  L.  1882—89  (unterliegt 
1889  gegen  Ege,  1894  gegen  Schmid). 

4.  Rudolf  Schmid,  sen.,  Gutspächter  in  Maifenhälden,  Ökonomierat,  geb.  18.  Juli  1826.  L.  1894. 

38.  Neresheim. 

1.  Jofeph  Laurentius  Ruf,  Werkmeifter  in  Neresheim,  f  1886  (f.  S.  54).  L.  1862—86. 

2.  Kafpar  Vogler,  Oberamtsbaumeifter  in  Neresheim,  geb.  14.  Aug.  1830.  L.  1886 — 94. 

39.  Neuenbürg. 

1.  Peter  Paul  Cavallo,  Papierfabrikant  in  Wildbad,  f  1873  (f.  S.  54).  L.  1862 — 70. 

2.  Erhard  Beutter,  Poftverwalter  und  Schultheiß,  feit  1887  Stadtfchultheiß  und  Badinfpektor 
in  Herrenalb,  geb.  12.  Dez.  1829,  f  26.  Juni  1891.  (Schw.  Krön.  1891  S.  1315).  L.  1870 
bis  1888;  unterliegt  1889  gegen: 

3.  Jul.  Heinr.  Bleyer,  Bijouteriefabrikant  in  Neuenbürg,  geb.  21.  Nov.  1852,  f  Leipzig 
18.  Juli  1891.  L.  1889-91. 

4.  Karl  Co  mm  ereil,  Sägwerksbefitzer  in  Höfen,  geb.  5.  Juni  1840.  L.  1893/94. 

40.  Nürtingen. 

1.  Gottlob  Eberhardt,  Schultheiß  in  Linfenhofen,  f  1889  (f.  S.  55).  L.  1862 — 70. 

2.  Friedrich  Nübel,  Hofpitalverwalter  in  Nürtingen,  geb.  20.  Jan.  1831,  f  27.  Febr.  1883. 
L.  1870—82. 

3.  Ferd.  Wilh.  Schmid,  Stadtfchultheiß  in  Nürtingen,  geb.  11.  Mai  1829.  L.  1883—88. 

4.  Adam  Friedr.  Gabler,  Werkmeifter  in  Nürtingen,  geb.  26.  Okt.  1834.  L.  1889—94. 

41.  Oberndorf. 

1.  Ivo  Frueth,  Stadtfchultheiß  und  Oberamtspfleger  in  Oberndorf,  f  1874  (f.  o.).  L.  1862/68. 

2.  Auguftin  Gutheinz,  Rechtsanwalt  in  Oberndorf,  geb.  3.  Aug.  1827.  L.  1868—76. 

3.  Karl  v.  Leibbrand,  Baurat  in  Stuttgart,  geb.  11.  Nov  1839,  1882  Oberbaurat,  27.  Juni 
1891  Direktor  der  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Waflerbau,  1893  Präfident. 
L.  1877-94. 

42.  Öhringen. 

1.  Friedrich  Rödinger,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart,  f  1868  (f.  S.  35.  81).  L.  1862—68. 

2.  Otto  Möricke,  Gutsbefitzer  in  Ilohebuch,  geb.  31.  Okt.  1820,  f  7.  Aug.  1869.  L.  1868. 

3.  Albert  Neuffer,  Sparkaffenkaffier  in  Öhringen,  geb.  18.  März  1810.  L.  1870. 

4.  Wilhelm  Schall,  Rechtsanwalt  in  Hall,  feit  1879  in  Stuttgart,  geb.  19.  Febr.  1825,  f  Stuttgart 
15.  Jan.  1886.  L.  1870—76. 

5.  Dr.  Friedrich  Ammermüller  in  Stuttgart,  geb.  6.  Nov.  1809.  L.  1877  (f.  S.  60  Urach, 
73  Heidenheim  u.  S.  83).  Die  Wahl  wurde  am  24.  Mai  für  ungültig  erklärt. 

6.  Julius  Le  cm  an  n,  Landwirtfchattsinfpektor,  Vorftand  der  landw.  Winterfehule  in  Heilbronn, 
geb.  26.  Okt.  1839,  feit  31.  März  1888  Vorfitzender  des  Vorftandes  der  landw.  Berufs- 
genoflenfchalt  des  Neckarkreifes  in  Stuttgart,  tit.  Regierungsrat,  zum  ProfelTor  der  Land- 
wirtfchaft  an  der  Univ.  Tübingen  ernannt  7.  Juli  1891,  tritt  aus.  L.  1877—91  (f.  S.  86). 
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7.  Friedr.  Hartraann,  Gutsbefitzer  in  Wackershofen  OA.  Hall,  geb.  24.  Okt.  1841  (gewählt 
gegen  Leeinann).  L.  1893/94  (f.  auch  S.  87). 

43.  Ravensburg. 

1.  Konrad  Lupberger,  Oberamtspfleger  in  Ravensburg,  f  1878  (f.  S.  55).  L.  1862—70. 

2.  Albert  Khuen,  Stadtfchultheiß  in  Ravensburg,  geb.  10.  Jan.  1829,  f  Ravensburg  10.  Juli 
1880.  (Schwab.  Kronik  1246.)  L.  1870—80. 

3.  Friedr.  Seifriz,  Stadtfchultheiß  in  Weingarten,  geb.  16.  Juli  1825,  f  6.  März  1889 
L.  1880—82. 

4.  Theophil  Egger,  Schullehrer  in  Baienfurt,  geb.  20.  Okt.  1829.  L.  1883—94. 

44.  Reutlingen. 

1.  Hermann  Amos,  Schultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Eningen,  f  1873  (S.  56).  L.  1862—68. 

2.  Rehm,  Stadtpfleger  u.  Verwaltungsaktuar  in  Pfullingen,  geb.  13.  Nov.  1826.  L.  1868—76. 

3.  Johannes  Eger,  Kaufmann  und  Gemeinderat  in  Eningen,  geb.  19.  Juni  1826,  f  23.  Febr. 
1884.  L.  1877—82. 

4.  Noa  Wen  dl  er,  Kaufmann  in  Gomaringen,  geb.  20.  Okt.  1849.  L.  1883 — 94. 

45.  Riedlingen. 

1.  Dr.  Jofeph  Martin  Mack,  Profeflor,  Pfarrer  in  Ziegelbach,  f  1885  (f.  S.  56).  L.  1862 — 68. 

2.  [Jof.  Anton  Knittel,  Gemeindepfleger  in  Kappel,  geb.  11.  Mai  1808.  Wahl  für  ungültig 
erklärt  15.  Dez.  1868. 

3.  Bokmayer,  Oberamtmann  in  Heidenheim,  -j*  28.  Sept.  1869  vor  feinem  Eintritt  in  den 
Landtag.] 

4.  Joh.  Philipp  Guftav  Wölb  ach,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  geb.  17.  Jan.  1826,  f  26.  Febr. 
1890.  L.  1870  (f.  S.  79  Ulm  Amt). 

5.  Andreas  Rath,  Oberamtmann  in  Weinsberg,  geb.  Dettingen  OA.  Urach  8.  Juni  1823,  f  als 
Oberamtmann,  tit.  Regierungsrat  in  Cannftatt  7.  Juni  1894.  L.  1870—76. 

6.  Honor  Kehrle,  Schultheiß  in  Uttenweiler,  geb.  7.  Sept.  1829.  L.  1877—82. 

7.  Hartmann,  Ökonom  in  Riedlingen,  geb.  3.  Dez.  1825.  L.  1883 — 88. 

8.  Adolf  Gröber,  Landrichter  in  Heilbronn,  geb.  Riedlingen  11.  Febr.  1854.  L.  1889—94 
(f.  auch  S.  87). 

46.  Rottenburg. 

1.  Fidel  Weipert,  Schultheiß  in  Ergenzingen,  f  1884  (f.  S.  56).  L.  1863—67. 

2.  Wendelin  Neuer,  Kaufmann  in  Rottenburg,  geb.  14.  Okt.  1810,  f  21.  Juli  1891.  L.  1867/68. 

3.  Georg  Vogt,  Oberamtspfleger  in  Rottenburg,  geb.  24.  Dez.  1824,  f  3.  Jan.  1888.  L.  1868—76, 
1882-88. 

4.  Guftav  Holzherr,  Partikulier  in  Rottenburg,  geb.  13.  Aug.  1831.  L.  1877—82,  1888—94. 

47.  Rottweil. 

1.  Anton  Hirt,  Bauer  und  Schultheiß  in  Lakendorf,  geb.  16.  Jan.  1812  (f.  S.  57).  L.  1862—68. 

2.  Johannes  Bürk,  Uhrenfabrikant  in  Schwenningen,  geb.  3.  Juli  1819,  f  29.  Nov.  1872. 
L.  1868/70. 

3.  Anton  v.  Bofcher,  Obertribunalrat  in  Rottweil,  1873  in  Stuttgart,  1870  Kreisgerichtshofs¬ 
direktor  in  Ulm,  1878  Gerichtshofsdirektor  und  1879  Landgerichtsdirektor  in  Tübingen, 
geb.  Öpfiugen  16.  Jan.  1814,  f  als  Landgerichtspräfident  in  Tübingen  19.  April  1887. 
(Schw.  Krön.  93).  L.  1870-82.  (Die  am  28.  Dez.  1876  auf  Dr.  Zimmerle  (f.  Ellwangen) 
gefallene  Wahl  wurde  am  24.  Mai  1877  annulliert;  bei  der  Wahl  am  4.  Okt.  1877  winde 
Bofch  er  gewählt.) 

4.  Joh.  Nep.  Ott,  Rektor  des  Gymnafiums  in  Rottweil,  geb.  Opfingen  10.  Jan.  1830,  f  12.  April 
1888  (Befchr.  d.  OA.  Eh.  199).  L.  1883—88. 

5.  Jof.  Sayer,  Ökonom  in  Rottweil,  geb.  13.  Febr.  1835.  L.  1888—94). 

48.  Saulgau. 

1.  Adolf  Walter,  Rechtskonfulent  in  Saulgau,  f  1870  (s-  57)-  L-  18G2— 68- 

2.  Friedrich  Küble,  Gutsbefitzer  in  Altshaufen,  geb.  5.  Aug.  1827,  f  16.  Febr.  1880. 
L.  1868—71.  Die  Wahl  für  ungültig  erklärt  22.  Juni  1871. 
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3.  Jofeph  Mesmer,  Schultheiß  in  Altshaufen,  geh.  3.  Juli  1827.  L.  1871—76. 

4.  Jofeph  Rapp,  Oberamtsbaumeifter  in  Saulgau,  geb.  6.  März  1832.  L.  1877 — 94. 

49.  Schorndorf. 

1.  Dr.  Guftav  Duvernoy,  Staatsrat  in  Stuttgart,  f  1890  (S.  17.  55.  57).  L.  1862—68. 

2.  Auguft  v.  Hofacker,  Poftrat  in  Stuttgart,  geb.  Schorndorf  6.  Juni  1824,  als  Präfident  der 
Generaldirektion  der  Staatseifenbahnen  penf.  mit  dem  Prädikat  Geheimerrat  27.  Aug.  1890. 
(Schw.  Krön.  1890  S.  1621.)  L.  1868—94. 

50.  Spaichingen. 

1.  Jofeph  Anton  v.  Math  es,  Oberregierungsrat  in  Stuttgart,  f  1874  (f.  S.  57).  L.  1862 — 68. 

2.  Wilhelm  Vayhinger,  Oberfteuerrat  in  Stuttgart,  geb.  8.  Mai  1803,  f  7.  Jan.  1877. 
L.  1868/70  (f.  auch  S.  83). 

3.  Leodegar  Bühl  er,  Oberamtspfleger  in  Spaichingen,  1882  Eifenbahnhauptkaflebuchhalter 
in  Stuttgart,  1889  MinifterialkatTier  im  Min.  d.  Innern,  tit.  Rechnungsrat,  geb.  15.  Okt.  1826. 
L.  1870-76,  1882-94. 

4.  Anton  Kupferfchmid,  Buchhändler  und  Redakteur,  feit  1878  Stadtfchultheiß  in 
Spaichingen,  geb.  15.  Sept.  1835.  L.  1877 — 82. 

51.  Stuttgart. 

1.  Johann  Jakob  Breuning,  Schultheiß  in  Möhringen,  f  1873  (f.  S.  58).  L.  1862—68. 

2.  Wilhelm  Wiedemann,  Kaufmann  in  Stuttgart,  geb.  Reubach  27.  Dez.  1821,  f  Stuttgart 
8.  Aug.  1886  (Schw.  Krön.  186).  L.  1868/70. 

3.  Guftav  Müller,  Kaufmann  in  Stuttg.,  geb.  11.  Febr.  1823,  f  17.  Mai  1875  (Schw.  Krön.  119). 
L.  1870—75  (f.  auch  S.  84). 

4.  Wilh.  Zipperlen,  Profeflbr  in  Hohenheim,  geb.  12.  Okt.  1829.  L.  1876 — 94. 

52.  Sulz. 

1.  Friedr.  Wilh.  Pfäfflin,  Rechtskonfulent  und  Stadtfchultheiß  in  Sulz,  f  1883  (f.  S.  58). 

L.  1862—70. 

2.  Tobias  Vogt,  Oberamtspfleger  in  Sulz,  geb.  16.  Juni  1825.  L.  1870—82. 

3.  Eugen  Hopf,  Gutsbefitzer  in  Schnaithof  bei  Sulz,  geb.  4.  Jan.  1827.  L.  1883 — 88. 

4.  Heinr.  Schoffer,  Landesökonomierat,  Vorftand  der  Ackerbaufchule  in  Kirchberg  OA.  Sulz, 
geb.  22.  Febr.  1832.  L.  1889—94. 

53.  Tettnang. 

1.  Alois  Wilhelm  Maier,  Schultheiß  in  Hemigkofen,  f  1888  (f.  S.  59).  L.  1863—76. 

2.  Jofeph  v.  Schlierholz,  Oberbaurat  in  Stuttgart,  geb.  Biberach  22.  Dez.  1817,  feit  Juni 
1887  tit.  Baudirektor,  3.  Nov.  1891  Direktor  der  Bauabteilung  der  Generaldirektion  der 
Staatseifenbahnen,  penf.  als  kar.  Präfident  8.  März  1894.  L.  1877—88. 

3.  Kafpar  B  neble,  Kaufmann  in  Tettnang,  geb.  9.  Sept.  1830.  L.  1889—94. 

54.  Tübingen. 

1.  Dr.  Albert  Schäffle,  Profeflor  in  Tübingen,  geb.  24.  Febr.  1831,  jetzt  öfterr.  Minifter  a.  D. 
in  Stuttgart.  L.  1862/65  (f.  auch  S.  82). 

2.  Karl  Hermann  v.  Hörner,  Oberamtmann  in  Reutlingen,  feit  5.  April  1866  Amtsoberamt¬ 
mann,  5.  März  1867  tit.  Regierungsrat  in  Stuttgart,  f  1880  (f.  S.  60  Tuttlingen).  L.  1866—76. 

3.  Friedrich  v.  Geß,  Obertribunalrat  in  Tübingen,  geb.  21.  Dez.  1828,  1879 — 91  Reichs¬ 
gerichtsrat  in  Leipzig,  feitdem  in  Eßlinge  .L.  1877/79  (f.  auch  S.  85). 

4.  Dr.  Heinr.  v.  Weber,  Profeffor  in  Tübingen,  geb.  Stuttgart  8.  Dez.  1818,  f  Tübingen 
17.  April  1890.  (Schw.  Krön.  S.  1577.  Landw.  Wochenbl.  34.)  L.  1880  -  90. 

5.  Friedr.  Bayha,  Landwirt  und  Gafthausbefitzer  in  Tübingen,  geb.  Echterdingen  7.  Mai 
1832.  L.  1891—94  (f.  S.  74  Leonberg  u.  S.  85). 

55.  Tuttlingen. 

1.  Wilh.  Friedr.  Dinkelacker,  Schullehrer  in  Tuttlingen,  f  1884  (f.  S.  60).  L.  1862—68 

2.  Chriftian  Storz,  Kleinbären  wir  t,  dann  Stadtfchultheiß  in  Tuttlingen,  geb.  9.  Mai  1832. 
L.  1868  76. 
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8.  Joh.  Martin  Voffeler,  Schultheiß  in  Thalheim,  geb.  24.  Sept.  1842.  L.  1877—82. 

4.  Theodor  Ehningei,  1  ofthalter  in  Tuttlingen,  geb.  26.  Sept.  1834,  +  Tuttlingen  3  Aug 
1890.  L.  1882-90. 

5.  Johs.  Storz,  Drechsler  in  Tuttlingen,  geb.  20.  Sept.  1830.  L.  1891-94. 

56.  Ulm. 

1.  Joh.  Phil.  Guft.  Wolbach,  Rechtsanwalt,  f  1890  (S.  60  Ulm,  77  Riedlingen).  L.  1864—68. 

2.  Guft.  v.  Horn,  Ökonomierat,  Vorftand  der  Ackerbaufchule  in  Ochfenhaufen,  geb.  Heiden¬ 
heim  13.  März  1807,  f  Stuttgart  24.  Dez.  1886.  (Landw.  Wochenbl.  1887,  1.)  L.  1868/70. 

3.  Guftav  Albert  v.  Kolb,  Regierungsrat  in  Reutlingen,  geb.  11.  Febr.  1817,  f  4.  Jan.  1876 
L.  1870-76. 

4.  Joh.  Friedrich  Haug,  Stadtfchultheiß  in  Langenau,  geb.  28.  Dez.  1827.  L.  1876—94. 

57.  Urach. 

1.  Konrad  Müllerfchön,  Schultheiß  in  Dettingen,  f  1868  (f.  S.  60).  L.  1862/68. 

2.  Dr.  Karl  Fr  ick  er,  Prof,  in  Tübingen,  jetzt  in  Leipzig,  geb.  2.  Febr.  1830.  L.  1868/70. 

3.  Dr.  Friedr.  v.  Lenz,  Kreisrichter  und  Staatsanwalt,  feit  30.  Sept.  1871  Kreisgerichtsrat 
und  Oberftaatsanwalt  in  Stuttgart,  geb.  17.  März  1834,  tritt  aus  als  Reichsgerichtsrat  in 
Leipzig.  L.  1870—86  (f.  auch  S.  85). 

4.  Phil.  Auer,  Linden wirt  und  Gemeinderat  in  Metzingen,  geb.  8.  Sept.  1831.  L.  1886—94. 

58.  Vaihingen. 

1.  Franz  Hopf,  Herausgeber  der  Zeitfchrift  „Gradaus“  in  Stuttgart,  1868  in  Cannftatt,  1870 
in  Calw,  f  1887  (S.  61).  L.  1864—76. 

2.  Guftav  Körner,  Gutsbefitzer  in  Vaihingen,  geb.  2.  Aug.  1824,  f  Vaihingen  23.  April  1882. 
L.  1877—82  (f.  auch  Ludwigsburg  Amt). 

3.  Jak.  Maurer,  Gutsbefizer  und  Gemeinderat  in  Hochdorf  OA.  Vaihingen,  geb.  16.  Aug. 
1838.  L.  1883-94. 

,  59.  Waiblingen. 

1.  Friedr.  Victor  Steinbuch,  Stadtfchultheiß  und  Oberamtspfleger  in  Waiblingen,  f  1876 
(f.  o.).  L.  1862/68. 

2.  Hermann  Heß,  Pofthalter  und  Gemeinderat  in  Waiblingen,  geb.  24.  Juli  1812,  f  Waiblingen 

1.  Jan.  1884.  L.  1868/70.  1883. 

3.  Gebhard  Friedrich  Simon,  Schultheiß  und  Verwaltungsaktuar  in  Schwaikheim,  geb. 
13.  April  1828,  f  als  Oberamtspfleger  in  Waiblingen  28.  Mai  1891.  L.  1870 — 82. 

4.  Karl  Weishaar,  Landwirt  und  Gemeinderat  in  Strümpfelbach,  geb.  18.  März  1830. 
L.  1884—94. 

60.  Waldfee. 

1.  Dr.  Karl  Auguft  Golther,  Rechtsanwalt  in  Ravensburg,  f  1890  (S.  61).  L.  1862—68. 

2.  Johannes  Uhl,  Schullehrer  in  Esbach,  fpäter  Standesbeamter  in  Eßlingen,  dann  Schultheiß 
in  Neuhaufen  a.  d.  F.,  geb.  5.  März  1832,  f  Stuttgart  15.  Jan.  1890.  L.  1868—77.  1882—90. 

3.  Dr.  Wenzeslaus  Mattes,  Stadtpfarrer  in  Weingarten,  geb.  Renquishaufen  24.  Sept.  1815, 
f  Weingarten  20.  Nov.  1886.  (Schw.  Kr.  S.  2114.)  L.  1877 — 82. 

4.  Ant.  Beutel,  Landwirt  in  Winterftettendorf,  geb.  7.  Juni  1830.  L.  1890—94. 

61.  Wangen. 

Xaver  Dentler  in  Kißlegg,  Schultheiß  von  Soramersried,  geb.  5.  Dez.  1814  (t.  S.  62). 
L.  1862—94. 

62.  Weinsberg. 

1.  Joh.  Karl  Friedrich  Troll,  Stadtfchultheiß  in  Löwenftein,  f  1868  (S.  61).  L.  1862—68. 

2.  Hermann  Niethammer,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  geb.  8.  Aug.  1835,  f  19.  hebr.  1876. 
L.  1868/70. 

3.  Johannes  Mühlhäufer,  Infpektor  der  Weinbaufchule  in  Weinsberg,  feit  16.  Mai  1871 
Ökonomierat,  geb.  27.  Okt.  1834.  L.  1870 — 76. 

4.  Karl  Nicolai,  Stadtfchultheiß  in  Löwenftein,  geb.  11.  Aug.  1839,  tritt  aus  Mai  ls81  als 
Amtsnotar  in  Sontheim,  f  Horneck-Gundelsheim  2.  Sept.  1892  als  Stadtfchultheiß  von  Li- 
berach.  L.  1877—81. 
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5.  Karl  Rettich,  Kaufmann  in  Wi'U'tenroth,  geb.  10.  Okt.  1827.  L.  1882-88. 

6.  Wilh.  Meyder,  Schultheiß  in  Efchenau,  geb.  14.  Nov.  1841,  feit  1893  Direktor  der  land- 
wirtfchaftlichen  Genoffenfchaftszentralkaffe  in  Stuttgart.  L.  1889 — 94. 


63.  Welzheim. 

1.  Gottlob  Tafel,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  f  1874  (f.  S.  62.  82).  L.  1864—68. 

2.  Jakob  Friz,  Schultheiß  in  Alfdorf,  feit  1880  Stadtfchultheiß  in  Schorndorf,  geb.  14.  Juni 

1828.  L.  1868-82. 

3.  Friedr.  Diftel,  immatr.  Notar  in  Stuttgart,  geb.  7.  Febr.  1827.  L.  1883 — 94. 


Anhang. 


I.  Gefandte  am  Bundestag  in  Frankfurt. 

3.  Nov.  1816—11.  Nov.  1817:  Staatsminifter  a.  D.  Graf  v.  Mandelsloh  (S.  5). 

11.  Nov.  1817— Juli  1823:  Staatsminifter  a.  D.  Freiherr  v.  Wangen  heim  (S.  6.  16). 

1.  Mai  1824—23.  Nov.  1840:  Staatsrat  Freiherr  v.  Trott,  geb.  Caffel  20.  März  1783,  f  Frank¬ 
furt  23.  Nov.  1840. 

26.  März  1841—8.  April  1848:  Staatsrat  Freiherr  Aug.  v.  Blomberg,  geb.  Schloß  Iggenhaufen 
in  Lippe=Detmold  21.  Aug.  1790,  f  Linz  7.  Dez.  1857. 

8.  April  1848 — 12.  Juli  1848:  funktionierender  Bundestagsgefandter  Freiherr  Karl  v.  Sternen- 
fels,  Obertribunalrat,  geb.  1798,  f  1878  (W.  Lang,  Von  und  aus  Schwaben  IV.  1887. 
S.  86  ff.). 

22.  Jan.  1850:  K.  Bevollmächtigter  bei  der  proviforifchen  Landeszentralkommiffion  und  in  der 
Folge  Bundestagsgefandter  bis  zu  feiner  Penfionierung  10.  Nov.  1865:  Geh.  Legationsrat, 
feit  1856  Staatsrat  Ludwig  von  Reinhard,  geb.  Moskau  29.  Aug.  1804,  f  Frankfurt 
28.  Okt.  1866. 


II.  Abgeordnete  zur  deutfchen  National verfanimlung  1848—49. 

Neckarkreis. 

I.  Wahlbezirk.  OÄ.  Waiblingen,  Eßlingen,  Schorndorf  teihv. 

Abg.  Dr.  Wurm,  Chr.  Fr.,  Profeffor  in  Hamburg,  geb.  Blaubeuren  3.  April  1803, 
t  Hamburg  1859.  (Schw.  Merk.  S.  151.) 

Erfatzmann  Mayer,  Karl,  Fabrikant  (S.  72). 

II.  Stadt  Stuttgart,  OÄ.  Cannftatt  teilw.,  Stuttgart  teilw. 

Abg.  Dr.  Pfizer,  Paul,  Staatsrat  (S.  17.  40). 

Erf.  Federer,  Fr.,  Bankier  in  Stuttgart  (S.  40). 

III.  OÄ.  Cannftatt  teilw.,  Stuttgart  teilw.,  Böblingen  teilw. 

Abg.  Dr.  Schott,  Alb.,  Obertribunalprokurator  (S.  23). 

Erf.  Oftertag,  K.,  Kaufmann  in  Stuttgart,  geb.  Stuttgart  3.  Dez.  1798,  f  Stuttgart 
31.  Jan.  1861. 

IV.  OÄ.  Böblingen  teilw.,  Leonberg  teilw.,  Maulbronn  teilw.,  Vaihingen  teilw. 

Abg.  Fetzer,  K.  A.,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart  (S.  40). 

Erf.  Hetze),  Anton,  Präzeptor  in  Weil  der  Stadt,  als  Profeffor  a.  D.  in  Eli wangen 
17.  Nov.  1878. 
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V.  OÄ.  Befigheim,  Brackenheim  teilw.,  Vaihingen  teilw.,  Maulbronn  teilw. 

Abg.  Scho  der,  Adolf,  Regierungsrat  in  Stuttgart  (S.  35.  43). 

Erf.  Klett,  K.  Fr.,  Diakonus  in  Brackenheim,  geb.  Heilbronn  15.  Sept.  1804,  f  als 
Dekan  a.  D.  von  Blaufelden  1873. 

VI.  OÄ.  Ludwigsburg,  Marbach  teilw.,  Cannftatt  teilw.,  Leonberg  teilw. 

Abg.  Hoffman n,  Chriftoph,  Lehrer  auf  dem  Salon,  geb.  Leonberg  2.  Dez.  1815, 
f  Jerufalem  1885.  (St.Anz.  1887,  bef.  Beil.  3,  4.) 

Erf.  Weigle,  Karl  Wilh.,  Fabrikant  in  Hoheneck,  geb.  Ludwigsburg  23.  Juni  1788, 
f  Thalheim  i.  d.  Baar  19.  Nov.  1884  (S.  52). 

VII.  OÄ.  Backnang,  Marbach  teilw.,  Weinsberg  teilw. 

Abg.  Nägele,  Ferd.,  Schloffermeifter  in  Murrhardt  (f.  o.  S.  42.  62). 

Erf.  Schmückle,  Chr.  Dan.,  Stadtfchultheiß  in  Backnang  (f.  o.  S.  42). 

VIII.  OÄ.  Heilbronn,  Neckarfulm  teilw.,  Weinsberg  teilw. 

Abg.  Hentges,  Louis,  Bierbrauer  in  Heilbvonn,  geb.  1818,  f  9.  Nov.  1891  (Schw. 
Krön.  270). 

Erf.  Klett,  Chr.  Aug.,  Stadtfchultheiß  in  Heilbronn  (S.  41). 

Schwarzwaldkreis. 

I.  OÄ.  Tuttlingen,  Spaichingen  teilw.,  Rottweil  teilw. 

Abg.  Dr.  Rheinwald,  K.  Fr.,  Rechtskonfulent  in  Rottweil  (S.  57). 

Erf.  Kern,  Max,  Oberamtsrichter  in  Rottweil  (S.  73). 

II.  OÄ.  Balingen,  Rottweil  teilw.,  Spaichingen  teilw.,  Sulz  teilw. 

Abg.  Murfchel,  Wilh.,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart  (S.  35.  40). 

Erf.  Nagel,  Joh.  Fr.  Jak.,  Rechtskonfulent  in  Balingen,  geb.  Mergentheim  24.  Juli 
1810,  f  Rottweil  25.  Nov.  1884. 

III.  OÄ.  Sulz  teilw.,  Oberndorf,  Freudenftadt  teilw. 

Abg.  Frifch,  Chr.,  Profeffor  in  Stuttgart  (S.  47). 

Erf.  Dr.  Pfizer,  Guftav,  Profeffor  in  Stuttgart  (S.  58). 

IV.  OÄ.  Freudenftadt  teilw.,  Neuenbürg,  Calw,  Nagold  teilw. 

Abg.  Mathy,  Karl,  Staatsrat  in  Karlsruhe,  geb.  Mannheim  7.  März  1S07,  f  als  Sfaats- 
minifter  zu  Karlsruhe  3.  Febr.  1868  (Allg.  d.  ßiogr.  XX,  595). 

Erf.  Dörtenbach,  Joh.  Ge.,  Kaufmann  in  Calw.  (S.  44). 

V.  OÄ.  Nagold  teilw.,  Horb  teilw.,  Herrenberg  teilw. 

Abg.  Dr.  Fallati,  Johs.,  Profeffor  in  Tübingen  (S.  53.  Vrgl.  Aus  J.  Fallatis  Tage¬ 
büchern  und  Briefen  W.  Vierteljahrsh.  VIII.  1885  S.  1  ff.). 

Erf.  Stockmayer,  C.  Chr.  Fr.,  Dekan  in  Nagold,  geb.  Hirfchlanden  19.  Jan.  1803, 
f  Eßlingen  1870. 

VI.  OÄ.  Rottenburg,  Horb  teilw,,  Herrenberg  teilw.,  Tübingen  teilw. 

Abg.  Dr.  Uliland,  Ludwig,  Tübingen  (f.  S.  25.  40). 

Dr.  Fallati  f.  o. 

VII.  OÄ.  Reutlingen,  Tübingen  teilw.,  Urach  teilw. 

Abg.  Dr.  Vifcher,  Friedr.,  Profeffor  in  Tübingen,  geb.  Ludwigsburg  30.  Juni  1807, 
f  Gmunden  14.  Sept.  1887.  (Vrgl.  Vifcher,  Altes  und  Neues,  III.  Mein  Lebensgang, 
S.  320  ff.  W.  Lang,  Von  und  aus  Schwaben  VI.) 

Erf.  M.  Bant lin,  Sept.  Gottl.,  Pfarrer  a.  D.  in  Reutlingen,  geb.  Reutlingen  12.  März  1798, 

f  dafelbft  1870  (S.  42). 

VIII.  OÄ.  Nürtingen,  Kirchheim,  Urach  teilw.,  Göppingen  teilw. 

Abg.  Dr.  Rümelin,  Guft.,  Rektor  in  Nürtingen  (S.  17.  35). 

Erf.  Dr.  Eifenlohr,  Theod.,  Seminarrektor  in  Nürtingen  (S.  54). 

Jagftkreis. 

I.  OÄ.  Mergentheim,  Gerabronn,  Künzelsau  teilw.,  Crailsheim  teilw. 

Abg.  Dr.  Mohl,  Rob.,  Profeffor  a.  D.  von  Tübingen  (S.  59). 

Erf.  Wie  ft,  Aloys,  Oberjuftizaffeffor  in  Eßlingen  (S.  46). 

II.  OÄ.  Hall,  Crailsheim  teilw.,  Gaildorf  teilw. 

Abg.  Dr.  Zimmermann,  Wilh.,  Profeffor  in  Stuttgart  (S.  48.  51). 

Erf.  Weber,  H.  Rud.,  Fabrikant  in  Hall  (S.  48). 

III.  OÄ.  Künzelsau  teilw.,  Öhriugen. 

Abg.  Rödinger,  Friedr.,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart  (S.  35.  55). 

Erf.  Kern,  Rob.,  Rektor  in  Öhringen,  geb.  Stuttgart  16.  Juli  1813,  f  Ulm  1886. 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  H.  1. 
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IV.  OÄ.  Ellwangen,  Neresheim,  Crailsheim  teilw.,  Gaildorf  teilw. 

Abg.  Kautz  er,  Georg,  Stadtpfarrer  in  Lauchheim,  geh.  Neresheim  9.  Nov.  1807, 
■f  Mergentheim  8.  Juni  1875. 

Erf.  Huck,  Joh.  Jof.,  Oberjuftizrat  in  Ulm  (S.  46.61). 

V.  OÄ.  Aalen,  Heidenheim,  Gmünd  teilw. 

Abg.  Dr.  Mohl,  Moriz,  Oberfteuerrat  a.  D.  in  Stuttgart  (S.  42). 

Erf.  Bauer,  Herrn.,  Diakonus  in  Aalen,  geb.  Mergentheim  19.  Sept.  1814,  f  Weinsberg 
18.  Mai  1872.  (Schw.  Krön.  1873,  51.) 

VI.  OÄ.  Gmiind  teilw.,  Welzheim,  Schorndorf  teilw. 

Abg.  Tafel,  Gottlob,  Rechtskonfulent  in  Stuttgart  (S.  57.  62). 

Erf.  Uxkull,  Graf  Kuno  v.,  Oberförfter  in  Schorndorf,  geb.  Rottweil  4.  Sept,  1800, 
f  Cannftatt  24.  Febr.  1886.  (Schw.  Krön.  60.) 

Donaukreis. 

I.  OÄ.  Göppingen  teilw.,  Geislingen  teilw.,  Miinfingen  teilw. 

Abg.  Römer,  Friedr.,  Staatsrat  in  Stuttgart  (S.  15.  35.  47). 

Erf.  Seefrid,  Ge.  Fr.  Chr.  Ph.,  Rechtskonfulent  in  Göppingen  (S.  48). 

II.  OÄ.  Ulm,  Blaubeuren  teilw.,  Laupheim  teilw. 

Abg.  Dr.  Häßler,  Konr.  Dietr.,  Profeflor  in  Ulm  (S.  41). 

Erf.  Dr.  Adam,  Ph.  Ludw.,  Verlagsbuchhändler  in  Ulm  (S.  41). 

III.  OÄ.  Laupheim  teilw.,  Leutkirch,  Biberach  teilw. 

Abg.  Ffirft  Waldburg-Z  ei  1-Trauchburg,  Konftantin  (S.  51). 

Erf.  Dr.  Lichtenftein,  Karl,  Kaplan  und  Hofmeifter  in  Schloß  Zeil  (S.  48). 

IV.  OÄ,  Ravensburg,  Tettnang,  Wangen  teilw. 

Abg.  Pfahler,  Georg,  Präzeptoratskaplan  in  Tettnang  (S.  59). 

Erf.  Dr.  Braun,  Jof.,  Arzt  in  Wangen,  geb.  Isny  1818,  f  15.  Dez.  1889. 

V.  OÄ.  Riedlingen  teilw.,  Saulgau,  Waldfee,  Biberach  teilw. 

Abg.  Wieft,  Wilh.,  Oberjuftizrat  in  Tübingen  (S.  61). 

Erf.  Huck  (f.  o.). 

VI.  OÄ.  Ehingen,  Münfingen  teilw.,  Riedlingen  teilw. 

Abg.  Dr.  G  fror  er,  Aug.  Fr.,  Profeflor  in  Freiburg,  geb.  Calw  5.  März  1803, 
t  Freiburg  1861.  (Allg.  d.  Biogr.  IX,  139.) 

Erf.  Öhler,  Ant.,  Oberkirchenrat  in  Stuttgart  (S.  39). 


III.  Abgeordnete  zum  dentfchen  Zollpari  iiment. 

27.  April  1868  bis  1870. 

I.  Wahlkreis.  Oberämter  Tettnang,  Wangen,  Ravensburg,  Leutkirch,  Waldfee  teilweife: 
Staatsminifter  a.  D.  Freiherr  Konft.  v.  Neurath  (f.  S.  15). 

II.  Wahlkreis.  Oberämter  Waldfee  teilw.,  Saulgau,  Riedlingen,  Ehingen,  Biberach  teilw.: 
Rechtsanwalt  Rud.  Prob  ft  (f.  S.  43). 

III.  Wahlkreis.  Oberämter  Biberach  teilw.,  Laupheim,  Ulm,  Blaubeuren  teilw.:  Profeflor 
Dr.  A.  Schäffle  (f.  S.  59).  Vom  24.  März  1869  an:  Rechtsanwalt  A.  Becher  (S.  44). 

IV.  Wahlkreis.  Oberämter  Blaubeuren,  Münfingen,  Urach,  Kirchheira,  Geislingen  teilw., 
Göppingen  teilw.,  Nürtingen  teilw.:  Minifter  Frhr.  K.  v.  Varnbüler  (f.  S.  35.  63.  64). 

V.  Wahlkreis.  Oberämter  Geislingen  teilw.,  Göppingen  teilw.,  Heidenheim,  Gmünd:  Rechts¬ 
anwalt  Karl  Freisieben  in  Heidenheim,  geb.  Ochfenhaufen  14.  Okt.  1819. 

VI.  Wahlkreis.  Oberämter  Eßlingen,  Schorndorf,  Welzheim,  Nürtingen  teilw.:  Fabrikant 
K.  Deffner  d.  J.  (f.  S.  46). 

VII,  Wahlkreis.  Oberämter  Neresheim,  Aalen,  Ellwangen,  Gaildorf:  Moriz  Mohl  (f.  S.  42). 

VIII.  Wahlkreis.  Oberämter  Crailsheim,  Gerabronn,  Mergentheim,  Hall  teilw.,  Künzelsau 

teilw.:  Staatsrat  H.  v.  Mitt nacht  (f.  S.  53.  63.  64). 

IX.  Wahlkreis.  Oberämter  Künzelsau  teilw.,  Neckarfulm,  Öhringen,  Weinsberg:  Rechts* 
anwalt  Gottlob  Tafel  (f.  S.  57.  62). 

X.  Wahlkreis.  Oberämter  Heilbronn,  Brackenheim,  Befigheim,  Maulbronn  teilw.:  Kaufmann 
K.  Reib  el  (f.  S.  70). 

XI.  Wahlkreis.  Oberämter  Hall  teilw.,  Backnang,  Marbach,  Vaihingen,  Maulbronn  teilw., 
Waiblingen  teilw.:  Rechtsanwalt  A.  Oft  er  len  (f.  S.  48.  61). 


im  Königreich  Württemberg  1806 — 1894. 


I.  83 


XU.  Wahlkreis.  Oberämter  Ludwigsburg,  Cannftatt,  Waiblingen  teilw.,  Leonberg  teilw. : 
Gntsverwalter  Job.  Fr.  Ramm  (f.  S.  75). 

XIII.  Wahlkreis.  Stadt  und  Amt  Stuttgart:  Fabrikant  Rud.  Knofp  in  Stuttgart,  geb.  Lud- 
wigsburg  27.  Juni  1820. 

XIV.  Wahlkreis.  Oberämter  Calw,  Neuenbürg,  Nagold,  Böblingen,  Leonberg,  teilw.:  Kaufmann 
G.  D ör ten b ach  (f.  S.  44). 

XV.  Wahlkreis.  Oberämter  Reutlingen,  Tübingen,  Rottenburg,  llerrenberg  teilw.:  Dr.  Fr. 
Ammermüller  (f.  S.  49.  6G). 

XVI.  Wahlkreis.  Oberämter  Herrenberg  teilw.,  Horb,  Oberndorf,  Freudenftadt,  Sulz:  Kauf¬ 
mann  Wilh.  Erath  (f.  S.  50). 

XVII.  Wahlkreis.  Oberämter  Balingen,  Rottweil,  Spaichingen ,  Tuttlingen:  Oberfteuerrat 
Wilh.  Vayhinger  (f.  S.  78). 


IV.  Württembergifclie  Mitglieder  des  Rundesrats  und  des  Reichstags. 

I.  Bevollmächtigte  zum  Bundesrat  und  Stellvertreter. 

Dr.  Freiherr  y.  Mittnacht,  Präfident  des  Staatsminifteriums,  Staatsminifter  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  (S.  58.  63.  64),  Bevollmächtigter  feit  1871  [Juftizminifter  *)]. 
v.  Scheu  rlen,  Minifter  des  Innern  (S.  64),  Bev.  1871. 

Freiherr  v.  Spitzemberg,  Karl,  ao.  Gefandter  und  bevollm.  Minifter  in  Berlin,  geb.  Stuttgart 
19.  Sept.  1826,  f  Berlin  13.  Dez.  1880  (St.Anz.  295),  Bev.  1871-80.  • 

v.  Suckow,  Kriegsminifter  (S.  64),  Bev.  1871. 

Dr.  v.  Ri  ecke,  Staatsminifter  der  Finanzen  (S.  64),  Bev.  zum  Bundesrat  des  Zollvereins  1868, 
Bev.  1871  und  72  [Oberfinanzrat],  wieder  Bev.  feit  1892. 
v.  Bätzner,  Präfident,  (S.  67),  ftellv.  Bev.  1871,  74,  76—79  [Regierungsrat  im  Minifterium  des 

Innern]. 

Dr.  v.  Kohlhaas,  Präfident  des  Oberlandesgerichts  (S.  67),  ftellv.  Bev.  1871,  74,  76—79  [Ober¬ 
tribunalrat]. 

v.  Gleich,  Alarich,  Generallieutenant  z.  D.,  geb.  Kapfenburg  25.  Juni  1881,  ftellv.  Bev.  1871, 
Bev.  1872  [Major  des  Generalftabs]. 

v.  Heß,  wirkl.  Staatsrat  (S.  65),  geb.  Ludwigsburg  22.  Juni  1836,  ftellv.  Bev.  1872—74,  Bev.  1875 
bis  1880,  ftellv.  Bev.  1880—87  [Kreisgerichtsrat], 
v.  Wintterlin,  Hermann,  Präfident  des  Steuerkollegiums  Abt.  für  Zölle  und  indirekte  Steuern, 
geb.  Lauffen  14.  Febr.  1834,  ftellv.  Bev.  1872,  Bev.  1873  und  74  [Oberfteuerrat]. 
v.  Faber  du  Faur,  Wilh.,  Generallieutenant,  geb.  Raftatt  29.  Sept.  1819,  f  Wildbad  30.  Aug. 
1885,  Bev.  1873—85  [Oberft]. 

v.  Beyerle,  Anton,  geb.  Weil  der  Stadt  20.  Febr.  1824,  f  Leipzig  14.  März  1886,  ftellv.  Bev. 
1874,  76,  77  [Obertribunalrat]. 

v.  Mofer,  Rud.,  Staatsrat,  geb.  Stuttgart  20.  Juni  1840,  ftellv.  Bev.  1875 — 79,  1882 — 90,  Ge¬ 
fandter  in  Berlin  und  Bev.  Febr.  1890 — 94  [Oberfteuerrat]. 
v.  Fla  mm  er,  Chr.  Heinr.,  Oberregierungsrat,  geb.  Tübingen  15.  Mai  1832,  f  Stuttgart  4.  Juli 
1877  (St.Anz.  152),  ftellv.  Bev.  1877. 
v.  Mand,  Wirkl.  Geh.  Kriegsrat,  ftellv.  Bev.  1875 — 78. 

Geheimerat  v.  Dillenius,  Generaldirektor  der  Verkehrsanftalten  (S.  65),  ftellv.  Bev.  1879,  80. 
v.  H orion,  Peter,  Wirkl.  Geh.  Kriegsrat,  geb.  Kirchen  i.  Pr.  27.  Nov.  1836,  ftellv.  Bev.  feit  1878. 
v.  Schmid,  Staatsminifter  des  Innern  (S.  64),  ftellv.  Bev.  1879 — 80  [Oberfinanzrat],  Bev.  1880 
bis  Herbft  1892  und  wieder  feit  Herbft  1893,  f  6.  Dez.  1893. 
v.  Ba ur -Breitenfeld,  Fidel,  Staatsrat,  Gefandter,  geb.  Ludwigsburg  23.  Okt.  1835,  f  Berlin 
15.  Nov.  1886,  Bev.  1881—86. 

v.  Knapp,  Direktor  (S.  85),  ftellv.  Bev.  1881-83  [Minifterialrat  im  Min.  d.  ausw.  Angel.,  Abt. 
f.  d.  Verkehrsanftalten]. 

v.  Schicker,  Karl,  Regierungsdirektor,  geb.  Füllen  im  Algäu  2.  März  184/,  ftellv.  Bev.  feit 
1882  [Regierungsrat]. 


»)  Das  in  eckigen  Klammern  Beigefetzte  bezeichnet  die  Stellung,  in  welcher  der  Betreffende 
erftmals  Bevollmächtigter  oder  Stellvertreter  geworden  ift. 
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v.  Weizfäcker,  Präfident,  erfter  Vorftand  der  Generaldirektion  der  Poften  und  Telegraphen 
(f.  S.  67),  ftellv.  Bev.  1883—86  [Oberfinanzrat  bei  der  Generaldirektion  der  Staatseifen- 
bahnen. 

Graf  v.  Zeppelin,  Ferd.,  geb.  Konftanz  8.  Juli  1838,  Generallieutenant  z.  D.,  Bev.  1885—90 
[Oberft]. 

v.  Sick,  Alfr.,  Oberft,  geb.  Ludwigsburg  8.  April  1845,  Bev.  1886—88  [Major], 
v.  Balz,  Friedr.,  Präfident,  erfter  Vorftand  der  Generaldirektion  der  Staatseifenbahnen,  geb. 
Kleingartach  28.  März  1848,  ftellv.  Bev.  1886 — 90  [Minifterialrat  im  Min.  d.  ausw.  Angel., 
Abt.  f.  d.  Verkehrsanftalten]. 

v.  Fifcher,  Wilh.,  Direktor,  geb.  Neckarfulm  19.  März  1839,  ftellv.  Bev.  feit  1885  [Oberfteuerrat]. 
Dr.  v.  Stieglitz,  Präfident,  geb.  5.  Dez.  1830,  ftellv.  Bev.  1887 — 88,  1892—94,  Bev.  1888  bis 
Herbft  1892  und  wieder  1894  [Direktor  im  Juftizdepartement]. 
v.  Neidhardt,  Ad.,  Oberftlieutenant,  geb.  Stuttgart  16.  März  1850,  ftellv.  Bev.  1888—92  [Major]. 
Freiherr  Schott  v.  Schot tenftein,  Generallieutenant,  Staatsminifter  des  Kriegswefens  (S.  65), 
Bev.  1892—93. 

Freiherr  v.  Watte r,  Herrn,  Oberft,  Militärbevollmächtigter,  geb.  Ludwigsburg  27.  Jan.  1848, 
ftell.  Bev.  feit  1892. 

v.  Zeller,  Herrn.,  Minifterialrat  im  Finanzminifterium,  geb.  Döffingen  1.  Aug.  1849,  ftellv. 
Bev.  1894. 

2.  Mitglieder  des  Reichtags. 

Reichstage:  1.  21.  März  1871—21.  Nov.  1873. 

2.  5.  Febr.  1874—22.  Dez.  1876. 

3.  22.  Febr.  1877 — 11.  Juni  1878  (Auflöfung). 

4.  9.  Sept  1878—  15.  Juni  1881. 

5.  5.  Nov.  1881—12.  Juni  1883. 

6.  6.  März  1884—14.  Jan.  1887  (Auflöfung). 

7.  3.  März  1887-25.  Jan.  1890. 

8.  6.  Mai  1890  —  6.  Mai  1893  (Auflöfung). 

9.  4.  Juli  1893— 

Wahlkreis  I.  Stuttgart  Stadt  und  Amt. 

1871—73:  Müller,  Guftav,  Kaufmann  in  Stuttgart  (f.  S.  78). 

1874-76:  Müller,  Guftav,  f  1875  (f.  o.). 

Hölder,  Jul.,  Rechtsanwalt,  Karamerpräfident  in  Stuttgart  (f.  S.  43.  58.  64). 

1877— 78:  Hölder,  Jul.  (Auflöfung  des  Reichstags  11.  Juni  1878). 

1878 —  81:  v.  Hölder,  Jul. 

1881 — 83:  Schott,  Sigra.,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart  (f.  S.  44.  47). 

1884 — 87:  Schott,  Sigm. 

1887—90:  Siegle,  Guft.,  Geh.  Kommerzienrat  in  Stuttgart,  geb.  Nürtingen  2.  Febr.  1840. 
1890—93:  Siegle,  Guft. 

1893—  :  Siegle,  Guft. 


II.  Cannftatt,  Ludwigsburg,  Marbach,  Waiblingen. 

1871 — 73:  Dr.  lteyfcher,  L.  A.,  Profefior  a.  D.  in  Cannftatt;  tritt  aus  12.  Mai  1872  (f.  S.  40). 

Freiherr  v.  Varnbiiler,  K.,  Staatsminifter  a.  D.  in  Hemmingen  (f.  S.  35.  37.  63). 
1874—76:  Freiherr  v.  Varnbiiler. 

1877 —  -78:  Freiherr  v.  Varnbüler. 

1878 —  81:  Freiherr  v.  Varnbüler. 

1881 — 83:  Retter,  Fr.,  Pofthalter  a.  D.  in  Ellwangen  (f.  S.  72). 

1884—87:  Veiel,  Ludw.,  Landrichter  in  Stuttgart,  geb.  Cannftatt  7.  Mai  1845. 

1887—90:  Veiel. 

1890—93:  Schnaidt,  Bankdirektor  in  Ludwigsburg  (f.  S.  75). 

1893 —  :  Schnaidt. 
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111.  Befigheim,  Brackenheim,  Heilbronn,  Ncckarfulm. 

1871—73:  v.  Goppelt,  Ad.,  Staatsrat  a.  D.  in  Heilbronn  (f.  S.  18.  41.  52.  60). 

1874—76:  Mayer,  Ed.,  Kommerzienrat  in  Heilbronn  (f.  S.  70). 

1877— 78:  v.  Huber,  Gottlieb,  Kreisgerichtshofdirektor  in  Heilbronn,  geb.  Stuttgart  6.  April  1817, 

f  Heilbronn  6.  Dez.  1882. 

1878— 81:  Härle,  Georg,  Geraeinderat  in  Heilbronn  (f.  S.  70). 

1881 — 83:  Härle. 

1884—87:  Härle. 

1887—90:  Freiherr  Jof.  v.  Ellrichshaufen,  Oberftlieutenant  a.  D.  in  Affumftadt  und  Stutt¬ 
gart  (f.  S.  67). 

1890—93:  Härle. 

1893—  :  Haag,  Martin,  Weingärtner,  Geraeinderat,  ftädt.  Güterinfpektor  in  Heilbronn,  geb. 

11.  Nov.  1826  in  Heilbronn. 


IV.  Böblingen,  Lconberg,  Maulbronn,  Vaihingen. 

1871 — 73:  I)r.  Elben,  Otto,  Redakteur  in  Stuttgart  (f.  S.  71). 

1874—76:  Elben. 

1877 —  78:  v.  Knapp,  0.,  Oberfinanzrat  in  Stuttgart,  geb.  Stammheim  OA.  Ludw.  5.  Dez.  1831 

(f.  o.  Bundesrat). 

1878— 81:  v.  Knapp. 

1881 — 83:  Freiherr  v.  Neurath,  Konftantin,  Kammerherr,  Gutsbefitzer  in  Kleinglattbach,  geb. 

Stuttgart  16.  März  1847. 

1884—87:  Freiherr  v.  Neurath. 

1887 — 90:  Freiherr  v.  Neurath. 

1890—93:  Kercher,  Friedr.,  Schultheiß  in  Iptingen,  geb.  Iptingen  14.  Mai  1832. 

1893—  :  Kercher. 


V.  Eßlingen,  Kirchheim,  Nürtingen,  Urach. 

1871 — 73:  v.  Keßler,  Fabrikdirektor  in  Eßlingen  (f.  S.  72). 

1874 — 76:  Dr.  v.  Lenz,  Oberftaatsanwalt  in  Stuttgart  (f.  S.  79). 

1877— 78:  Retter,  Friedr.,  Pofthalter  in  Ellwangen  (f.  S.  72). 

1878— 81:  v.  Werner,  Herrn.,  Präfident  der  Zentralftelle  f.  d.  Landwirtfchaft  (f.  S.  66). 
1881-83:  Reiniger,  Guft.,  Fabrikant  in  Stuttgart,  geb.  Stuttgart  4.  Aug.  1835. 

1884—87:  Dr.  v.  Lenz  (f.  o). 

1887-90:  Adä,  Matth.,  Dr.  med.,  in  Eßlingen,  geb.  Geislingen  6.  Febr.  1814. 

1890—93:  Weiß,  Aug.,  Kommerzienrat  in  Eßlingen,  geb.  Genf  18.  Sept.  1832. 

1893—  :  Ehni,  Georg,  Kommerzienrat  in  Stuttgart,  geb.  Biffingen  u.  T.  28.  Ang.  1828. 

VI.  Reutlingen,  Rottenburg,  Tübingen. 

1871—73:  Frhr.  v.  Wagner,  Generallieutenant,  Staatsminifter  a.  D.  in  Stuttgart  (1.  S.  64). 
1874-76:  Gaupp,  Ludwig,  Kreisgerichtsrat  in  Ellwangen,  geb.  Ellwangen  10.  Dez.  1832. 

1877— 78:  Payer,  Friedr.,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart  (f.  S.  70). 

1878— 81:  v.  Geß,  Obertribunalrat  in  Stuttgart,  tritt  aus  1880  (f.  S.  78). 

Payer,  Fr. 

1881—83:  Payer. 

1884—87 :  P  a  y  e  r. 

1887—90:  Bayha,  Gafthofbefitzer  in  Tübingen  (f.  S.  78). 

1890—93:  Payer. 

1893—  :  Payer. 

VII.  Calw,  Herrenberg,  Nagold,  Neuenbürg. 

1871-73:  Chevalier,  Lor.  Fr.,  Kommerzienrat  in  Stuttgart,  geb.  Elberfeld  11.  Okt.  1810, 
f  Stuttgart  20.  Juni  1889.  (Schw.  Krön.  146.) 

1874—76:  Chevalier. 
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1877— 78:  Stalin,  Jul.,  Fabrikant  in  Calw  (f.  S.  71). 

1878— 81:  Stalin. 

1881-83:  Stalin. 

1884  —  87:  Stalin. 

1887-90:  Stalin,  f  1889. 

Frhr.  VV.  v.  Gültlingen,  Landgerichtsrat  in  Stuttgart  (f.  S.  67). 
1890 — 93:  Frhr.  W.  v.  Gültlingen. 

1893 —  :  Frhr.  v.  Gültlingen. 


VIII.  Freudenftadt,  Horb,  Oberndorf,  Sulz. 

1871-73:  v.  Frifch,  Chr.,  Oberftudienrat,  Rektor  der  Realanftalt  Stuttgart  (f.  S.  47.  81). 
1874-76:  v.  Frifch. 

1877— 78:  Wirth,  Franz,  Oberamtsrichter  in  Oberndorf,  geb.  Waiblingen  24.  Juli  1820,  f  Rott¬ 

weil  7.  Sept.  1878. 

1878— 81:  Frhr.  Hans  v.  0  w  -  W  a  c  h  e  n  d  o  r  f  ((’.  S.  68). 

1881—83:  Frhr.  v.  0  w. 

1884—87 :  Frhr.  v.  0  w. 

1887—90:  Frhr.  v.  0  w. 

1890—93:  Frhr.  Osk.  v.  Münch  in  Mühringen,  geb.  20.  Dez.  1864. 

1893—  :  Gal  I  er,  Osk.,  Mufikalienhändler  in  Stuttgart,  geb.  Meßkirch  16.  Mai  1844. 


IX.  Balingen,  Rottweil,  Spaichingen,  Tuttlingen. 

1871—73:  Notter,  Fr.,  Dr.,  in  Stuttgart  (f.  S.  51). 

1874-76:  Schwarz,  Louis,  Schönfärber  in  Ebingen  (f.  S.  71). 

1877- 78:  Schwarz. 

1878 —  81:  Schwarz. 

1881 — 83:  Schwarz. 

1884—87:  Schwarz. 

1887-90:  Burkardt,  German,  Ökonomierat  in  Rottweil,  geb.  Rottweil  13.  Dez.  1821. 
1890—93:  Haußmann,  Konr.,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart  (f.  S.  71). 

1893 —  :  Haußmann,  Konr. 


X.  Gmünd,  Göppingen,  Schorndorf,  Welzheim. 

1871—73:  Holder,  Julius  (f.  S.  43.  58.  64.  84). 

1874—76:  v.  Sarwey,  O.,  Staatsrat  in  Stuttgart  (f.  S.  58.  64.  65.  67.  72). 

1877— 78:  Diefenbach,  Jul.,  Regierungsrat  in  Stuttgart,  geb.  Donauefchingen  18.  Juni  1835. 

1878— 81:  Römer,  Max,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  geb.  Stuttgart  28.  Juni  1836,  f  Konflanz 

16.  Aug.  1881. 

1881—83:  Frhr.  G.  v.  Wöllwarth  auf  Hohenroden  (f.  S.  68). 

1884 — 87 :  F rhr.  G.  v.  Wöllwarth. 

1887—90:  Grub,  Friedr.,  Ökonomierat  in  Stuttgart,  geb.  19.  Mai  1833. 

1890—93:  Speifer,  Wilh.,  Fabrikant  in  Göppingen,  geb.  Jefingen  OA.  Kirchheim  2.  Aug.  1835 
1893—  :  Speifer. 


XI.  Backnang,  Hall,  Öh ringen,  Weinsberg. 

1871—73:  v.  Weber,  Franz,  Obertribuualrat  (f.  S.  35.  40.  48). 

1874 — 76:  v.  Weber. 

1877— 78.  Lu  hier,  Guftav,  Hofrat,  Domänendirektor  in  Öhringen-Slawentzitz ,  geb.  Stuttgart 

o.  13'  DCZ’  1817,  +  Friedrichshafen  25.  Sept.  1892.  (Schw.  Krön.  225.) 

1878— 81:  V.  Bühler. 

1881 — 83:  v.  Bühler. 

LeeiBann>  Ju,->  Landwirtfchaftsinfpektor  in  Heilbronn  (f.  S.  76). 

1887 — 90:  Leemann. 
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1891— 93:  Hart  mann,  Friedrich,  Gutsbefitzer  in  Wackershofen ,  geb.  Gfchlachten-Bretzingen 
23.  Okt.  1841  (S.  77).  b 

1893 —  :  Hartmann. 


XII.  Crailsheim,  Gcrabronn,  Künzelsau,  Mergentheim. 

1871—73:  Fürft  Hermann  v.  Hohen  lohe- Langen  bürg  (f.  S.  27.  66). 

1874—76:  Fürft  H.  v.  Hohenlohe-Langenburg. 

1877 —  78;  Fürft  H.  v.  Hohenlohe-Langenburg. 

1878 —  81:  Fürft  H.  v.  Hohenlohe-Langenburg. 

1881—83:  Mayer,  Karl,  Privatmann  in  Stuttgart  (f.  S.  72.  80). 

1884 — 87:  Mayer,  K. 

1887—90:  Keller,  Fritz,  Oberförfter  in  Dörzbach,  geb.  Mergentheim  9.  Sept.  1850. 
1890—93:  Pflüger,  Georg,  Kaufmann  in  Creglingen,  geb.  Creglingen  30.  Juni  1835. 
1893—  :  Pflüger. 


XIII.  Aalen,  Eli wangen,  Gaildorf,  Neresheim. 

1871—73:  Streich,  Kreisgerichtsrat  in  Ellwangen  (f.  S.  73). 

1874—76:  Bayrbammer,  Stadtfchultheiß  in  Ellwangen  (f.  S.  41). 

1877 —  78:  Leonhard  Gymnafialdirektor  in  Ellwangen  (f.  S.  72). 

1878— 81:  Leonhard. 

1881—83:  Graf  Heinr.  Adel  mann  von  Adelmannsfelden  in  Hohenftadt,  geb.  Hohenftadt 
19.  Dez.  1848. 

1884  —  87 :  Graf  H.  A  d  e  1  m  a  n  n. 

1887—90:  Graf  H.  Adel  mann. 

1890—93:  Graf  H.  Adel  mann. 

1893 —  :  Wengert,  Jof.  Pfarrer  in  Dirgenheim,  geb.  Ellwangen  18.  Febr.  1835. 


XIV.  Geislingen,  Heidenhnim,  Ulm. 

1871—73:  Römer,  Rob.,  Dr.,  Profeffor  der  Rechtswiffenfchaft  in  Tübingen  (f.  S.  47). 

1874—76:  Römer,  jetzt  Oberhandelsgerichtsrat  in  Leipzig. 

1877-78:  v.  Heim,  Karl,  Oberbiirgermeifter  in  Ulm,  geb.  Walddorf  OA.  Tübingen  20.  Dez.  1820. 
1878  —  81:  v.  Heim. 

1881 — 83:  Riekert,  Gottlob  Fr.,  Regierungsrat  in  Ulm,  geb.  Luftnau  21.  Okt.  1841.  Die  Wahl 
wird  1882  für  ungültig  erklärt  (f.  auch  S.  67). 

H ähnle,  Hans,  Fabrikant  in  Giengen  a.  B.,  geb.  Giengen  29.  Juli  1838. 

1884—87:  v.  Fifcher,  Lud.  Fr.  Ad.,  Erfter  Biirgermcifter  in  Augsburg,  geb.  Sulzbach  in  der 
Oberpfalz  5.  Okt.  1832. 

1887—90:  v.  Fifcher. 

1890—93:  H ähnle  (f.  o.). 

1893 —  :  Bantleon,  Ökonomierat  in  Waldhaufen,  OA.  Geislingen  (1.  S.  74). 


XV.  Blaubeuren,  Ehingen,  Laupheim,  Münfingen. 

1871—73:  Schmid,  K.  Jof.,  Stadtfchultheiß  in  Munderkiugen  (f.  S.  64). 

1874—76:  Schmid,  jetzt  Oberfinanzrat  in  Stuttgart. 

1877— 78:  v.  Schmid. 

1878— 81:  v.  Schmid,  tritt  aus  1879. 

Müller,  Stadtfchultheiß  in  Ehingen,  geb.  Reibeifen,  Gern.  Amtzell  OA.  Wangen, 

13.  Febr.  1830.  ,  „ 

1881—83:  Utz,  Jof.,  Pfarrer  in  Tomerdingen,  geb.  Ellwangen  6.  Mai  1873,  f  Reute  7.  Mai  1  91. 

1884-87:  Utz. 

1887—90:  Gröber,  Staatsanwalt  in  Ravensburg  (f.  S.  77). 

1890—93:  Gröber,  jetzt  Landrichter  in  Heilbronn. 

1893 —  :  Gröber. 
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XVI.  Biberach,  Leutkirch,  Waldfee,  Wangen. 

1871—73:  Fiirft  Wilhelm  v.  W  al  d  b  ur  g  -  Z  ei  1  -  Tr  au  c  hb  ur  g  (f.  S.  29  66). 

1874—76:  Graf  Cajetan  v.  Biffingen-Nippenburg,  Dr.,  in  Sclnamberg  (f.  S.  35). 

1877 —  78:  Graf  v.  Biffingen-Nippenburg. 

1878— 81:  Graf  v.  Biffingen-Nippenburg. 

1881—83:  Erbgraf  Maria  Reinhard  Georg  Ignaz  zu  N  ei  pp  erg  in  Schwaigern  (f.  S.  34). 
1884—87:  Erbgraf  zu  N  ei  pp  erg. 

1887 — 90:  Erbgraf  zu  Ne  i  pp  erg. 

1890—93:  Braun,  Gebh.  Florian,  Privatmann  in  Ravensburg,  geb.  Retterfchen  OA.  Tettnang 
4.  Jan.  1843. 

1893—  :  Braun. 

XVII.  Ravensburg,  Riedlingen,  Saulgau,  Tettnang. 

1871 — 73:  Prob  ft,  Rud.,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart  (f.  S.  43.  45). 

1874—76:  Graf  Konftantin  v.  Waldburg-Zeil-Trauchburg,  geb.  1.  April  1839. 

1877 —  78:  Graf  Konft.  v.  Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

1878 —  81:  Graf  Konft.  v.  Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

1881—83:  Graf  Konft.  v.  Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

1884—87:  Graf  Konft.  v.  Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

1887—90:  Göfer,  Joh.  Ev.,  Stadtpfarrer  in  Saulgau,  geb.  Unterboihingen  9.  Jan.  1828. 
1890—93:  Göfer,  f  in  Berlin  18.  Jan.  1893. 

Rembold,  Alfr.,  Rechtsanwalt  in  Ravensburg,  geb.  Leutkirch  27.  Sept.  1844. 

1893 —  :  Rembold. 


Berichtigungen. 

Seite  10  Z.  3  v.  u.  lies :  Grafen  Dillen  und  N  e  i  p  p  e  r  g. 
„  18  Z.  5  lies:  ernannt. 

„  29  Z.  1  v.  u.  lies:  I.  Kammer  1820/21. 

„  32  Z.  8  lies:  1848/49. 

Z.  2  v.  u.  lies:  Weid  am. 

«  63  Z.  9  lies:  betvaut. 

4.  v.  Faber  lies :  Juli. 


Perfonen-Regifter. 


Abel,  v.  23.  38.  70.  Ada  85.  Adam  41.  82.  Adelmann,  Gr.  v.  9.  10.  20.  22.  35.  67. 

87.  Aldinger  75.  Ammermüller  49.  60.  73.  76.  83.  Amos  56.  77.  Andrea  13.  21.  Auch  71. 

Auer  79.  Autenrieth,  v.  23.  39. 

Bagnato,  v.  72.  Baidinger,  v.  35.  Balz,  v.  84.  Balz  71.  Bantleon  73.  87.  Bantlin  42. 

81.  Barchet  61.  Bardili  52.  Bareiß  75.  Bätzner,  v.  66.  67.  83.  Bauer  44.  51.  82.  Bäuerle  42. 

Banmann  24.  51.  74.  Baumgärtner  70.  Baur,  v.  18.  35.  83.  Baur  7Ö.  Bautz,  v.  f.  Capler. 
Bayha  74.  78.  85.  Bayrhammer  41.  70.  87.  Becher  44.  50.  71.  74.  Becherer  58.  Beck,  v.  68. 
Beck  50.  82.  Beckh  14.  21.  25.  48.  59.  73.  Bek  58.  Bendel,  v.  62.  69.  Bentheim,  Fürften  v. 
29.30.  Bentinck,  Gr.  v.  32.  Benz  70.  Berg,  v.  68.  Berg  13.  21.  Berger  13. 21.  24.  Berlichingen, 
Gr.  u.  Fr.  v.  6.  7.  9.  20.  22.  35.  Beroldingen,  Gr.  v.  9.  16.  20.  22.  34.  Befferer,  v.  35,  Betz  73.  74. 
Beulwitz,  v.  6.  7.  9.  10.  Beutel  79.  Beutter  76.  Beyerle  83.  Bezner  43.  Bezzenberger,  v.  20.  35. 
Biegger  59.  Binder,  v.  39.  65.  66.  68.  Binder  47.  49.  Bismarck,  Gr.  v.  34.  Biffingen-Nippen- 
burg,  Gr.  v.  9.  20.  22.  35.  67.  88.  Bitzer,  v.  65.  72.  75.  Bleyer  24.  51.  76.  Blomberg,  v.  80. 
Bockshammer,  v.  73.  Bokmayer  77.  Bolley  13.  21.  45.  Bollftetter  25.  56.  Bolter  50.  Bömmel- 
berg,  v.  10.  20.  23.  Bofcher  77.  Bosler  75.  Bollert  51.  Brackenhammer,  v.  68.  Braitinger  71. 
Braun  82.  88.  Bräuninger  59.  Breitling,  v.  65.  Breitfchwerdt,  v  6.  7.  35.  Bräuning  44.  45.  58. 
78.  Brodbecb  45.  72.  Bücher  41.  74.  Buchrucker  14.  21.  Buck  14.  Bueble  78.  Bühler,  v. 
6.  7.  86.  Bühler  78.  Bunz  40.  Burk  57.  Biirk  77.  Burkardt  86.  Burkhard  25.  56.  Bürkle  62. 

Camerer  11.  21.  42.  54.  Cavallo  54.  76.  Capler  v.  Ödheim  gen.  Bautz  67.  Chevalier  85. 
Clemens  50.  Cleß,  v.  11.  21.  Collorcdo-Mansfeld ,  F.  v.  8.  30.  Combe  75.  Commerell  76. 
Conradi  40.  Cotta,  v.  12.  21.  22.  35.  36.  Crailsheim,  v.  36.  67.  Currlen  25.  61. 

Daniel  42.  Dannecker,  v.  69.  Dapp,  v.  38.  Dapp  62.  Daur  74.  Debler  59. 

Deffner  46  (2).  72.  82.  Degenfeld,  Gr.  v.  10.  36.  67.  Deutler  62.  79.  Defaller  54.  Defl'el- 
berger  44.  Dettinger ,  v.  39.  68.  Deufch  60.  Diefenbach  86.  Diefch  14.  21.  Dietrich  53. 
Dietrichftein,  F.  v.  8.  20.  22.  29.  Dietter  58.  Dillen,  Gr.  v.  10.  11.  23.  Dillenius,  v.  65.  71.  83. 

Dinkelacker  60.  78.  Diftel  80.  Döbele  14.  Dorn  70.  Dörr  44.  .  Dörtenbach  44.  81.  83. 

Dünger,  v.  6.  7.  Duvernoy  17.  35.  55.  57.  78. 

Eberhardt  55.  76.  Eble  58.  Ebner  70.  Ege,  v.  68.  Ege  46  76.  Egelhaaf  48.  73. 
Egger  77.  Eggmann  51.  75.  Ehni  85.  Ehninger  74.  79.  Eifenlohr  54.  81.  Elben  71.  72.  85. 
Ellinger  71.  Ellrichshaufen,  v.  12.  21.  36.  67.  85.  Elfäßer  58.  Emerich  54.  Enchelmayer  43. 
Ende,  v.  4.  Enslin  12.  21.  23.  42.  Erath  50.  74.  83.  Erbach-Erbach,  Gr.  v.  8.  9.  Erbach- 
Wartenberg-Roth,  Gr.  v.  20.  22.  30.  Erhardt  24.  53.  Efenwein  56.  Effich  13.  21.  24.  49.  71. 
Etter  59.  Eyb,  v.  36. 

Faadt  24.  Faber,  v.  38.  63.  65.  Faber  7.  11.  20.  21.  74.  Faber  du  Faur,  v.  83. 

Fackler  45.  Fallati  53.  81.  Federer  40.  80.  Febleifen  52.  59.  Fetzer  14.  21.  23.  40.  52.  62.  75. 

80.  Feuerbach,  v.  7.  Feuerlein  13.  21.  24.  35.  40.  46.  48.  50.  Feyerabend  70.  Feyl  45.  Finckh 
42.  70.  Fink  73.  Fifcher,  v.  5.  19.  84.  87.  Fifcher  14.  21.  24.  54  (2).  Fifchötter  45.  Flammer,  v.  83. 
Flatt,  v.  38.  Forfter  48.  Forftner  v.  Dambenois  12.  21.  Fraas  62.  Frank  44.  55.  Franque- 
mont,  Gr.  v.  17.  34.  Frafch  61.  Freisieben  82.  Frey  13.  21.  47.  Freyberg,  v.  6.  7.  10.  20. 
Fricker  79.  Friedrich  60.  Frifch  47.  81.  86.  Fritz  48.  Friz,  v.  20.  Friz  80.  ^Frueth  55  (2).  76. 

Fuchs  52.  Fugger,  Fürften  8.  20.  22.  Fürftenberg,  Fürften  v.  7.  20.  23.  26.  27. 
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GJaab,  v.  38.  Gabler  76.  Gaisberg,  v.  35.  36,  67.  Galler  86.  Gärttner,  v.  18.  19.  34. 
49.  Gaupp,  v.  67.  Gaupp  12.  21.  24.  85.  Gehringer  42.  Geiger  75.  Geigle  53.  76.  Gem- 
mingen,  v.  9.  10.  20.  23.  36.  67.  Georgii,  v.  68.  Georgii  14  (2).  21  (2).  71.  Gerber,  v.  39. 
Gerbert  14.  21.  25.  Gerock,  v.  38.  Geß,  v.  38.  78.  85.  Geßler,  v.  20.  35.  39.  45.  64.  67.  69. 
Geßler  50.  Geyer  61.  Gfrörer  82.  Gleich,  v.  83.  Gleich  11.  Glöckler  50.  Gmelin,  v.  19. 

Gmelin  12.  21.  24.  46.  47.  52.  54.  58.  Gok  12.  52.  Gohl  25.  Golther,  v.  17.  63.  64.  Golther  61.  79. 

Goppelt,  v.  18.  41.  52.  60.  70.  85.  Görlitz,  Gr.  v.  9.  10.  11.  21.  22.  Göfer  88.  Göz,  v.  67.  71. 
Gratwohl  42.  70.  Griefinger  14.  21.  43.  58.  Gröber  77.  87.  Groß,  v.  19.  Gros  52.  75.  Grub  86. 
Grün  13.  21.  24.  Gutbrod  40.  Giiltlingen,  v.  36.  67.  86.  Gußmann  60.  Gutheinz  76.  Gwinner  46. 
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Uber  Ortschroniken. 

Mit  einem  Plan  zur  Führung  von  Ortschroniken. 

Von  ProfelTor  Dr.  Hartmann, 
ordentl.  Mitglied  des  K.  Statiftifchen  Landesamts. 

Auf  lofen  Blättern  aus  dem  Nachlaß  J.  A.  Sch  melle  rs,  welche  die  K.  Hof- 
und  Staatsbibliothek  München  aufbewahrt  (Schmelleriana  106),  hat  der  unvergeß¬ 
liche  Kenner  deutfcher  Volksart  und  Volksgefchichte  im  Jahr  1824  Gedanken  „über 
Ortschroniken“  niedergefchrieben,  fo  wahr  und  finnig,  daß  wir  diefen  Verfuch,  die 
Abfaffung  von  Ortschroniken  neu  zu  beleben,  nicht  befler  glauben  einführen  zu 
können. 

„Gefchichte  kann  nicht  wahrhaft  populär,  nicht  wirkfam,  Gemeingeift  weckend 
und  erhaltend  werden,  wenn  fie  nicht  vom  Einzelnen,  vom  Örtlichen  ausgeht.  Aus 
der  Anfchaulichkeit  der  Entftehung,  der  Zuverläffigkeit  der  Ortsgefchichte  geht  zu¬ 
gleich  ein  begründeter  Glaube  an  die  allgemeine  hervor.  Von  Epoche  zu  Epoche 
könnten  Abfchriften  der  einzelnen  Ortschroniken  in  die  Archive  der  Bezirke  und  Kreife 
hinterlegt  werden.  Chroniken  oder  Memoiren  einzelner  Familien  oder  Perfonen  würden 
ebenfo  in  den  größeren  Schatz  der  Erinnerungsmittel  der  uns  zunächft  intereffierenden 
Vergangenheit  ficher  deponiert  werden  können.  Im  ganzen  herrfcht  freilich  wenig 
Gefchmack  für  die  Gefchichtslektüre,  defto  mehr  für  Romane.  Ich  glaube,  die  Schuld 
liege  zum  Teil  auch  in  der  Art  der  Gefchichtsbücher:  bloße  diplomatifche,  genealogifche, 
juridifche,  adminiftrative  Congefta;  Handlung,  Gefinnung,  Worte  nur  wie  fie  aus  der 
Kanzlei,  aus  dem  Audienzfaal  hervorgehen,  —  nichts  Individuelles,  den  Menfchen  recht 
menfchlich  Anfprechendes.  Manchen  fogar  unter  den  Belferen  und  Gebildeteren 
des  Volkes  kümmert  eine  fogenannte  bayerifche  Gefchichte  nicht  viel  mehr  oder 
kaum  fo  viel  als  eine  norwegifche.  Der  Sinn  für  Vaterlandsgefchichte  kann  erft 
aus  dem  für  Familien-,  für  Vaterortsgefchichte  hervorgehen.  Kenntnis  der  Sitten 
und  des  inneren  Zuftandes  eines  Landes,  mit  der  Kenntnis  der  Begebenheiten  ver¬ 
bunden,  macht  uuftreitig  das  Lebhafte  und  Lehrreiche  in  der  Hiftorie  aus,  fagt  Joh. 
Heinr.  Schlegel  1774.  Ich  fetze  hinzu:  Die  Begebenheiten  allein  ohne  aus  dem  wirk¬ 
lichen  Zuftand  genommene  Umriße  und  Farben  find  wenig  mehr  als  abftrakte, 
abgelaufchte  Formeln  über  die  zwifchen  den  Menfchen  in  ihren  verfchiedenen  Lagen 
möglichen  Konfliktfälle,  die  fich  immer  wiederholen  und  aus  denen  ebenfowenig 
wie  aus  moralifchen  Gemeinfprüchen  etwas  recht  Eindringendes  zu  lernen  ift. 
Darum  ift  uns  eine  Begebenheit  eines  Bekannten  in  uns  bekannter  Örtlichkeit,  wenn 
noch  fo  unbedeutend,  weit  anziehender  als  die  folgenreichfte  im  Reich  der  Birmanen 
vorgegangene  Staatsaktion.  —  Jetzt  verläßt  fich  mit  dem  Aul  heben  von  Dokumenten, 
Urkunden,  Daten  etc.  ein  Ort  auf  den  andern  und  jeder  aut  das  Allgemeine,  fo  daß 
in  hundert  Jahren  von  allen  wenig  mehr  dem  oft  fcbmutzigeu  Bedüifnis  der  Gegen¬ 
wart  nach  Papier  entronnen  ift.  —  Den  Schülern  follte  im  letzten  Jahre,  wo  fie  die 
Schule  ihres  Orts  befuchen,  als  eine  nützliche  Übung  und  zugleich  eine  Mitgabe  für 
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ihr  Leben  die  Ortschronik,  wenigftens  auszugsweife,  zum  Abfehreiben  gegeben  oder 
diktiert  werden.  —  Die  Akademie  follte  es  zu  einer  Preisaufgabe  machen,  wie  folche 
Chroniken  am  heften  eingerichtet  fein  könnten.“ 

Solchen  Wert  der  Ortschroniken  anerkennend,  hat  das  alte  württembergifche 
Landrecht  die  Führung  von  Chroniken  zuerft  empfohlen  und  dann  ausdrücklich  an¬ 
geordnet.  Das  zweite  Land  recht  Herzog  Chriftophs  von  1567  beftimmt  nämlich: 
Ein  jeder  fleißiger  Stadtfehreiber  wird  für  fich  felbft  die  namhafteren  Gefchichten 
und  Änderungen,  fo  fich  in  Zeit  feiner  Dienft  zutragen,  in  ein  fonder  darzu  geordnet’ 
Buch  memorieren,  verzeichnen  und  einfehreiben  und  ihme  feins  Fleiß  halb  felbft 
ein  Gedächtnis  zu  machen  nit  unterlalfen.  Und  das  von  Herzog  Johann  Fried¬ 
rich  1610  erlaflene  fogenannte  dritte  Landrecht  fordert  noch  beftimmter:  es  folle 
ein  jeder  Stadt-,  Amt-  oder  Gericht-Schreiber  die  namhafteren  Gefchichten  und  Än¬ 
derungen,  fo  fich  in  Zeit  feiner  Dienften  zutragen,  in  ein  fonder  darzu  geordnet 
Buch  verzeichnen  und  einfehreiben. 

Wie  weit  man  diefer  Anordnung  in  Stadt  und  Land  nachgekommen,  ent¬ 
zieht  fich  unferer  Kenntnis.  In  Stuttgart  finden  fich  keine  Bücher  oder  Akten, 
welche  eine  fortlaufende  chroniftifche  Thätigkeit  der  genannten  Beamten  bekunden 
würden.  Nur  eine,  allerdings  dankenswerte  Frucht  ortsgefchicbtfchreibenden  Sinns 
eines  Stuttgarter  Stadtfehreibers  ift  uns  erhalten.  Johann  Friedrich  Schweickher, 
der  zweite  unter  4  Schweickher,  Vater,  Sohn,  Enkel  und  Urenkel,  welche  in  Stuttgart 
von  1638  bis  1758  die  Stadtfchreiberftelle  bekleideten,  Johann  Friedrich  1671  bis 
1697,  hat  in  einem  der  vorhandenen  Exemplare  der  trefflichen  Gabelkhoverfchen 
Chronik  von  Stuttgart  bei  dem  Abfchnitt  „Feindesnoth“  eine  ausführliche  Erzählung 
der  Ereignifle  in  Stuttgart  bei  den  Franzofen- Einfällen  von  1688  und  1693  ein¬ 
getragen. 

Es  ift  Ausficht  vorhanden,  daß  wir  in  nicht  ferner  Zeit  überfehen  können, 
wo  im  Lande  ältere,  von  den  „Schreibern“  oder  andern  Bedienfteten  und  von  Frei¬ 
willigen  verfaßte  Ortschroniken  fich  finden :  die  von  der  Kommiffion  für  Landes- 
gefchichte  aufgeftellten  Pfleger,  welche  die  im  Befitz  von  Gemeinden,  Korporationen 
und  Privaten  im  Lande  befindlichen  Archive  und  Regiftraturen  zu  durchforfchen 
und  ihren  Inhalt  zu  verzeichnen  unternommen  haben,  find  angewiefen,  auch  nach 
den  Ortschroniken  zu  fehen  *).  Es  werden  fchwerlich  aus  älterer  Zeit,  vor  1820, 
fehr  viele  zu  Tage  kommen.  Der  Stadt-,  Amts-  und  Gerichtsfehreiber,  faft  aus¬ 
nahmslos  „ein  bloßer  Routinier,  welchem  wilfenfchaftliche  Bildung  abging“2),  war 

‘)  Es  fei  geftattet,  bei  diefer  Gelegenheit,  in  Ergänzung  der  an  die  Pfleger  der  Hifto- 
rifchen  Kommiffion  liinausgegebenen  Formulare  auch  die  Hauschroniken,  Selbftbiographien  etc. 
der  Beachtung  der  Pfleger  zu  empfehlen.  Ihr  Wert  für  die  Orts-,  Landes-  und  Zeitgefchichte 
ift  unverkennbar.  Ich  darf  erinnern  an  die  von  mir  als  Nr.  VI  der  Wiirttembergifchen  Neujahrs¬ 
blätter  1889  herausgegebene  Chronik  des  Bauern  und  Schuhmachers  Johannes  Heberle  von 
Nerenftetten  auf  der  Ulmer  Alb,  1597—1677,  an  meine  Auszüge  aus  der  Selbftbiographie 
und  Ortschronik  des  Schulmeifters  Jobs.  Gaifer  zu  Baiersbronn,  1780—1876,  Württ.  Jahrbücher 
1893  I  S.  15  f.,  endlich  meinen  Vortrag  über  die  Hauschronik  des  Zeugmachers  Vaihinger  in  Göp¬ 
pingen  aus  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  (Schwäb.  Merkur,  Kronik,  1892  Nr.  7).  Vrgl. 
weiter  über  die  Hauscbronik  eines  Bürgers  von  Herbrechtingen  OA.  Heidenheim,  1769—1818, 
\A  iirtt.  Jahrb.  1838  S.  306  ff.  Erinnert  fei  auch  an  Riehls  Worte,  womit  er  das  Zukunftsbild 
vom  deutfehen  Bürgerhaus  des  zwanzigften  J  ahrhunderts  auf  den  letzten  Seiten  feines  Buchs 
über  die,  „lamilie“  fchließt:  „Als  erftes  weltliches  Buch  wird  in  dem  Bücherfchrank  jenes 
Giebelhaufes  die  handfchriftliche  Familienchronik  ftehen  und  man  wird  ihr  den  Ehrenplatz  un¬ 
mittelbar  neben  der  Hausbibel  geben.“ 

)  Wächter,  Privatrecht  I,  1,  299,  wo  übrigens  rühmliche  Ausnahmen  unter  den  Auto¬ 
didakten,  wie  Weiffer  und  Weckherlin,  nicht  verfchwiegen  find. 
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doch  wohl  nur  ausnahmsweife  gewillt  und  gefchickt,  auch  den  Stadt-  und  Amts- 
chroniften  zu  machen.  (Siehe  die  alten  Klagen  unten  S.  7.) 

Da  die  Kirchenbücher,  Ehe-,  Tauf-  und  Totenregifter  fchon  als  lolche 
ein  gut  Stück  Ortsgefchichte  überliefern  und  da  überdies  in  älterer  Zeit  in  diefelben 
durch  die  Geiftlichen  nicht  wenige  ortsgefchiehtliche  Nachrichten  eingetragen  worden 
find1),  wird  es  von  Wert  fein,  durch  die  Pfleger  der  Hiftorifchen  Kommiffion  und 
weiterhin  die  „  Mitteilungen“  in  den  Vierteljahrsheften  für  Landesgefchichte  über 
das  Alter  der  fämtlichen  Kirchenbücher  im  Lande  unterrichtet  zu  werden.  Hier 
mag  fchon  jetzt  die  Gefchichte  der  Kirchenbücher  in  Württemberg  erftmals  über- 
fichtlich  zufammengeftellt  werden. 

Für  die  katholifche  Kirche  hat  bekanntlich  erft  das  Tridenter  Konzil  1563  zur  Wah¬ 
rung  der  Öffentlichkeit  der  Ehefchließung  eine  Verpflichtung  der  Pfarrer  zur  Führung  eines  Trau¬ 
buchs  und  f'odann  auch  eines  Taufbuchs  aufgeftellt,  worauf  die  Provinzial-  und  Diöcefänfynoden, 
die  Konftanzer  z.  B.  1567  (Mainzer  1582),  die  Einführung  vorfchrieben,  das  Rituale  Romanum 
von  Papft  Paul  V.  1614  nähere  Vorfchriften  über  die  Einrichtung  der  Bücher  gab.  Voraus¬ 
gegangen  waren  nicht  wenige  evangelifche  Landeskirchen,  wo  der  Staat  fein  Bedürfnis,  Kenntnis 
von  dem  Stand  und  der  Bewegung  der  Bevölkerung  zu  haben,  durch  Einführung  von  Kirchen¬ 
büchern  leicht  befriedigte.  Richter  führt  9  Kirchenbücher  anordnende  evangelifche  Kirchen¬ 
ordnungen  vor  dem  Tridentinum  auf  (darunter  übrigens  irrtümlich  die  elfte  württembergifche 
von  1536),  als  die  ältefte  die  Brandenburg-Nürnbergifche,  wogegen  (nach  Vierordt,  Gefch.  der 
ev.  Kirche  in  Baden  I,  298)  der  reformierte  Magiftrat  von  Konftanz  fchon  1531  in  der  Blarer- 
fchen  Zuchtordnung  verordnete,  daß  die  Pfarrer  Taufen  und  Hochzeiten  mit  genauer  Angabe  der 
Namen  und  der  Zeit  in  ein  Buch  eintragen  und  eine  Abfchrift  dem  Rate  alljährlich  übergeben  follten 
(PrefTel,  Ambr.  Blaurer  S.  562.  567).  Im  evangelifchen  Herzogtum  Württemberg  find  die  Kirchen¬ 
bücher,  und  zwar  zunächft  nur  das  Taufbuch,  nachweislich  erft  mit  der  fog.  Großen  Kirchen¬ 
ordnung  von  1559  eingeführt  worden  (Eifenlohr,  Kirchengefetze  I  in  Reyfchers  Sammlung  VIII 
S.  256).  Denn  die  in  mehrere  Schriften  —  Württ.  Jahrbücher  1838  S.  186,  Befchreibung  des 
Oberamts  Böblingen  1850  S.  221,  Württ.  Kirchengefchichte  1892  S.  388  —  übergegangene  Nach¬ 
richt  bei  Binder,  Wirtembergs  Kirchen-  und  Lehrämter  1800  S.  876:  in  Böblingen  füllen  die 
Kirchenverzeichniffe  von  den  Geborenen  zuerft  geführt  worden  fein  und  diefe  dem  Herzog  Chri- 
ftoph  fo  Wohlgefallen  haben,  daß  er  1558  (!)  die  Einführung  derfelben  im  ganzen  Lande  gebot, 
lautet  jedenfalls  in  der  Angabe  der  Zeit  der  Einführung,  1558,  etwas  zweifelhaft.  Man  kennt 
keine  Anordnung  vor  der  Kirchenordnung  von  1559.  Möglich  ift  allerdings,  daß  Herzog  Chri- 
ftoph  1558  in  Böblingen,  wo  das  Taufbuch  erft  in  diefem  Jahr,  das  Ehebuch  1606  und  das 
Totenbuch  gar  erft  1642  beginnt,  ältere  Kirchenbücher,  welche  für  uns  verloren  find,  gefehen 
und  in  einem  für  uns  gleichfalls  verlorenen  Ausfehreiben  die  Führung  des  laufbuchs  und  viel¬ 
leicht  des  Ehebuchs  befohlen  hat.  In  Cannftatt  beginnen  Tauf-  und  Ehebuch,  in  den  Cannftatter 
Bezirksorten  Hedelfingen,  Rohracker,  Rommelshaufen,  Schmiden  das  Taufbuch,  in  Wangen  laut-, 
Ehe-  und  Totenbuch  fchon  1558. 

Daß  wie  bei  manchem  Neuen  in  jener  Zeit  auch  bei  den  Kirchenbüchern  zwifchen  der 
Anordnung  und  Vollziehung  vielfach  eine  längere  Zeit  verftrich,  das  Ehebuch  und  noch  mehr 
das  Totenbuch  länger,  zum  Teil  beträchtlich  länger  auf  fich  warten  ließen,  zeigen  fchon  die 
wenigen  uns  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Erhebungen.  Es  beginnen  in  den  altwürttembergi- 


m 

Cannftatt .  . 

Fellbach  .  . 
Hedelfingen  . 
Miinfter  .  . 

Obertiirkheim 


Taufbuch 

Ehebuch 

Totenbuch 

1558 

1558 

1603 2) 

1558 

1565 3) 

1582 

1558 

1565 

1581 

1559 

1559 

1660 

1655 4) 

1635  4) 

1638 4) 

.)  Vrgl.  z.  B.  Württ.  Jahrb.  1838  S.  96  ff.  Ztfchr.  d.  hift.  Ver.  f.  d.  württ.  Eranken 
X  S.  111  ff.  Blätter  für  württ.  Kirchengefch.  IV ,  70.  Freudenftädter  Grenzer  1893  S.  207  ff. 

2)  horrendi  cafus  von  1577  an. 

*)  Erwähnung  verdient,  daß  das  Eheregifter  1680-93  „von  den  Franzofen  entwendet“ 
worden  ift. 

4)  Frühere  find  ohne  Zweifel  durch  Krieg  etc.  verlorengegangen. 
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Taufbuch  Ehebuch  Totenbuch 

Rohracker  .  . .  1558  1563  1687 

Rommelshaufen  .  .  .  .  .  1558  1577  1576 

Schmiden .  1558  1565  1564 

Stetten .  1560  1560  1593 

Uhlbach . 1601  ‘)  1565  1565 

Untertürkheim .  1694  •)  1694  1694 

Wangen .  1558  1558  1558 


In  den  altwiirttembergifchen  evangelifchen  Orten  des  Oberamts  Reutlingen  beginnen 


in 

Taufbücher 

Ehebücher 

Totenbücher 

Eningen  . . 

.  1569 

1580 

1612 

Erpfingen  .  .  .  •  .  .  . 

.  1594 

1597 

1599 

Genkingen . 

.  1651 s) 

1651 s) 

1651 s) 

Gomaringen  ...... 

.  1604 

1604 

1604 

Haufen  an  der  Lauchart  . 

.  1654 3) 

1665 3) 

1659  3) 

Holzelfingen . 

.  1560 

1691 3) 

1689 8) 

Honau . 

.  1667 s) 

1672  *) 

1672 3) 

Kleinengftingen  .... 

.  1673  3) 

1673  3) 

1673  3) 

Mägerkingen . 

.  1606 

1606 

1606 

Oberhaufen . 

.  1579 

1579 

1579 

Pfullingen . 

.  1592 

1649 3) 

1591 

Undingen . 

.  1673 8) 

1675 3) 

1674 3) 

Unterhaufen . 

.  1579 

1579 

1579 

Willmandingen  .... 

.  1641 3) 

1648  3) 

1647 9) 

Erft  unter  den  Wirren  des  dreißigjährigen  Kriegs  begegnet  wieder  ein  die 
Kirchenbücher  betreffender  Befehl,  unterm  2.  April  1633  (Hartmanns  Samml.  Ständ. 
Archiv  VI  154,  bei  Reyfcber-Eifenlohr  nur  erwähnt,  nicht  abgedruekt) :  Weil  nun 
ein  geraume  Zeit  hero  durch  das  graffirende  leidige  Kriegswefen  nicht  allein  an 
unterfchiedlichen  Orten  die  ordentlichen  Tauf-,  Ehe-  und  Totenbücher  zerriffen,  ver- 
wüftet  und  teils  gar  verbrannt  find,  auch  wo  fie  vorhanden  nicht  continuiert 
oder  aus  Unachtfamkeit  fonften  in  fchuldiger  Ordnung  nicht  gehalten  worden,  füllen 
die  Vifitatores  auf  dergleichen  Fehl  und  Mängel  fleißige  Nachfrage  und  gute  Auf¬ 
ficht  haben,  den  Pfarrern  und  Schultheißen  befehlen,  daß  He  durch  mündliches  Be¬ 
fragen  neue  Bücher  herftellen  etc.  Die  bekannte  Cynosura  ecclefiaftica  von  1687 
fagt,  unter  Beziehung  auf  ein  Generalrefkript  von  1672,  kurz:  In  die  Tauf-,  Ehe- 
und  Totenbücher  follen  Täuflinge,  Ehen  und  Verftorbene  fleißig  eingefchrieben  und 
von  Specialibus  (den  Superintendenten)  genaue  Aufficht  darauf  gepflogen  werden. 
(Reyfcher-Eifenlobr  VIII,  429). 

Die  weitere  Entwicklung  ftellen  folgende  Daten  dar: 

1757  Einführung  der  Bevölkerungsliften  (Reyfcher-Zeller ,  Regierungsgefetze  XIII,  527). 

1778  Einführung  der  Seelentabellen  (Reyfcher  -  Eifenlohr  VIII,  690.  Übrigens  beftanden 
kirchliche  Seelenregifter  fchon  früher,  z.  B.  in  Stuttgart  in  der  Hofpitalparochie  zwifchen  1712 
und  1750,  ob  freiwillig  angelegt  oder  amtlich  angeordnet,  wiffen  wir  nicht). 

1807  Anordnung  einer  neuen  Form  der  Kirchenbücher  und  Einführung  der  Familien- 
regifter  (Reyfcher- Eifenlohr  IX,  106). 

1810  Anordnung  doppelter  Führung  der  Kirchenbücher,  von  welchen  ein  Exemplar  in 
der  Sakriftei  aufzubewahren  ift  (ebeudaf.  202). 

1876  Änderungen  infolge  des  Reichsgefetzes  vom  6.  Febr.  1875,  betreffend  die  Beur¬ 
kundung  des  Perfonenftandes  und  die  Ehefchließung :  die  bisherigen  Tauf-,  Trauungs-  und  Toten- 

*)  Ein  Verzeichnis  der  unehelichen  Geburten  1565 — 1610  fetzt  wohl  ein  älteres  Tauf- 
regifter  überhaupt  voraus. 

*)  November  1694  lind  bei  einem  Brand  im  Pfarrhaus  fämtliche  Kirchenbücher 
verbrannt. 

8)  Frühere  find  wohl  durch  Krieg  etc.  verlorengegangen. 
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regifter  find  (als  rein  kirchliche  Regifter)  von  den  Geglichen  auch  ferner  fortzuführen ;  die 
Führung  von  Duplikaten  diefer  Bücher  hört  auf.  Die  Familienrcgifter  find  bis  auf  weiteres  in 
der  bisherigen  Weife  fortzuführen.  (Amtsblatt  des  Ev.  Konfiftoriums  und  der  Synode  Nr.  289 
Bd.  VI  S.  2493.) 


Für  N  eu  wärt temb  erg  fehlen  zur  Zeit  noch  nähere  Mitteilungen.  Nur  von  der 
ehemaligen  Reichsftadt  Reutlingen1)  und  der  aus  fehr  verfchiedenen  ehemaligen  Herrfchafts- 
gebieten  zufammengefetzten  Diücel'e  Weikersheim")  liegen  uns  lehrreiche  Über  Fichten  vor. 


Es  beginnen 

Taufbuch  Ehebuch  Totenbuch 

in  Reutlingen .  1574  1630  1630 

Betzingen .  1659  1659  1659 

Bronnweiler .  1639  1688  1688 

Ohmenhaufen .  1586  1620  1653 

Wannweil .  1634  1642  1634 


In  den  Pfarreien 

Landesherrfchaft  zur  Zeit  der 

Einführung  der  Bücher 

Taufbuch 

Eheregifter 

Totenbuch 

Creglingen  .  . 

Brandenburg-Ansbach  .... 

1533 

1533 

1533 

Weikersheim-  • 

1556 

1556 

1593 

Schäftersheim  . 

Hohenlohe . 

1556 

1556 

1610 

Elpersheim  .  . 

1558 

1559 

1580 

Lichtei  .... 

Reichsftadt  Rothenburg  .  .  . 

1574 

1625 

1624 

Waldmannshofen 

Brandenburg- Ansbach  .... 

1576 

1576 

1576 

Vorbachzimmern 

Hohenlohe  etc . 

1577 

1577 

1581 

Adolzhaufen  .  . 

Hohenlohe . 

1579 

1579 

1579 

Freudenbach .  . 

Brandenburg-Ansbach  .... 

1579 

1565 

1584 

Naffau  .... 

Hohenlohe . 

1579 

1579 

1579 

Archshofen  .  . 

Rothenburg  -  Brandenburg  u.  a. 

1589 

1589 

1589 

Schmerbach  .  . 

Rothenburg . 

1608 

1612 

1621 

Neubronn  .  .  . 

Rofenberg . 

1639 

1639 

1639 

Edelfingen  .  . 

Deutfchorden,  Hohenlohe  und 

Adelsheim . 

1648 

1648 

1648 

Frauenthal  .  . 

Brandenburg-Ansbach  .... 

1648 

1666 

1657 

Rinderfeld  .  . 

Rofenberg . 

1653 

1653 

1653 

Reinsbronn  .  . 

Brandenburg-Ansbach  .... 

1656 

1656 

1656 

Neunkirchen  .  . 

Geyer . 

1666 

1648 

1649 

Finfterlohr  .  . 

Rothenburg . 

1672 

1672 

1672 

Pfitzingen  .  .  . 

Hohenlohe . 

1695 

1695 

1695 

Wachbach  .  . 

Adelsheirn  und  Deutfchorden  . 

1707 

1694 

1694 

Miinfter  .  .  . 

Hohenlohe  und  Würzburg  .  . 

zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts 

Niederrimbach  . 

Hohenlohe  und  Brandenburg  . 

1780 

1780 

1/bU 

Wermutshaufen . 

Württemberg . 

1806 

1806 

1806 

Mergentheim  .  . 

Württemberg . 

1824 

1830 

1825 

Das  Verdienft,  die  Sache  der  Ortschroniken  in  eine  neue  erfprießliche  Bahn 
geleitet  zu  haben,  gebührt  der  katholifehen  Kirchen  Verwaltung.  Bei  Re¬ 
gelung  der  Kirchenvifitationen  in  den  katholifehen  Dekanaten  1817  wurde  in  das 
Formular  des  von  dem  Pfarrer,  Pfarrkaplan  oder  Pfarrverwefer  zu  liefernden  Vifi- 
tationsberichts  (der  fog.  Pfarrrelation)  in  Abfchnit  VII  Von  den  Kirchen-  und  Pfarr- 
büchern  und  der  Pfarrregiftratur  als  Frage  10  aufgenommen:  Ob  der  Plärrer  nicht 
auch  ein  eigenes  Buch  halte,  worin  a)  eine  kleine  Ch  ronik  des  P  i  arr ortes  und 


1)  Mitteilung  des  Hrn.  Stadtpfarrers  Dr.  Maier  in  Pfullingen  an  das  K.  Stat.  Landesamt. 
.)  Pfarrer  Guft.  Hartmann  in  Naffau  im  Bericht  über  die  Generalverfammlung  des  Ge- 
famtvereins  der  deutfehen  Gefchichts-  und  Altertumsvereine  in  Stuttgart  1893.  ^ 

Wiirttemb.  Jahrbücher  1894,  H,  1. 
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der  Filialien,  foweit  die  Tradition,  Dokumente  und  Pfarrakten  dazu  Stoff  geben  .  . 

g)  die  merkwürdigen  Ereigniffe  im  Ort  auf  jedes  Jahr,  fowobl  in  politifcher  als 
kirchlicher  Hinficht  eingetragen  find  *).  Ein  Erlaß  des  Katb.  Kirchenrats  vom  23.  Mai 

1820  _  21.  März  1821 2)  hatte  in  diefer  Beziehung  zu  bemerken:  „Sehr  viele 

Pfarrer  gingen  in  der  letzten  Pfarrrelation  davon  aus,  daß  ihr  Ort  zu  wenig  Stoff 
zu  einer  Chronik  und  zu  einer  Spezialgefchichte  des  Orts  darbiete.  Diefe  Anficht 
ift  irrig.  Auch  der  kleinfte  Ort  hat  feine  Gefchichte ,  die  in  ökonomifcher,  bürger¬ 
licher,  kirchlicher  und  fittlicher  Hinficht  nicht  ohne  Wichtigkeit  ift,  und  giebt  nach 
einer  Reihe  von  Jahren  zu  Zulammenftellungen  Anlaß,  welche  in  allen  diefen  Be¬ 
ziehungen  einen  entfchiedenen  Wert  haben.  Die  Namen  und  Charakteriftik  der 
älteren  Pfarrer,  Schullehrer,  Ortsvorfteher,  Lokalbeamten  etc.,  die  Zufammeuftellung 
der  ehelich  und  unehelich  Gebornen,  der  Ehen,  der  Toten,  der  herrfchenden 
Krankheiten  der  Bevölkerung  in  einer  beftimmten  Periode,  die  Einführung  neuer 
Kultur-  und  Induftriezweige,  die  Veränderungen  in  der  Grundherrfchaft,  in  der  Ge- 
meindeverfaffung,  im  Kirchen-  und  Schulwefen  etc.  führen  feiner  Zeit  zu  höchft 
wichtigen  Folgerungen  und  dienen  dazu,  die  gemeinnützigften  Wahrheiten  aus  dem 
nächften  Kreis  der  Umgebung  anfchaulich  zu  machen.  Der  Dekan  wird  ange- 
wiefen,  mit  mündlicher  Belehrung,  da,  wo  es  nötig  ift,  nachzuhelfen,  damit  bis  zur 
nächften  Vifitation  in  jeder  Pfarrei  eine  brauchbare  Chronik  des  Pfarrorts  und  der 
Filialien  vorliege.“  Auch  die  1823  ausgegebenen  neuen  Formulare  für  die  1806 
eingeführten  Pfründbefchreibungen  fordern  gleich  zum  Eingang  eine  Ge¬ 
fchichte  der  Pfarrei3). 

Als  fodann  das  Evangelifche  Konfiftorium  1827  den  Pfarrämtern 
aufgab,  Pfarrbefchreibungen  auszufertigen,  wovon  je  ein  Exemplar  in  der 
Pfarrregiftratar  und  in  der  Dekan atsregiftratur  niedergelegt,  ein  drittes  in  die  Re- 
giftratur  des  Konfiftoriums  kommen  follte,  wurde  vorangeftellt:  Gefchichtliches  von 
der  Stiftung  der  Pfarrei  und  den  geiftlicben  Amtsftellen  in  der  Parochie  mit  den 
merkwürdigen  Veränderungen.  Und  es  wurde  in  der  Anweifuug  zu  Fertigung  und 
Führung  der  Pfarrbefchreibungen  ausgefproclien :  man  werde  es  fehr  gerne  fehen, 
wenn  die  Geiftlicben  noch  befondere  ftatiftifch-topographifche  Befchreibungen  ihrer 
Parochie  bearbeiten  und  in  ihrer  Regiftratur  niederlegen,  welche  neben  dem,  daß  fie 
fonft  zu  ftatiftifchen  Zwecken  benützt  werden  können,  befonders  dazu  dienen  würden, 
daß  ein  Amtsnachfolger  Pich  von  allen ,  auch  kleinen  Einzelheiten  fchnell  Kenntnis 
verfchaffen  kann.  Wenn  nun  auch  die  angeordneten  Pfarrbefchreibungen  und  die 
anempfohlenen  ausführlicheren  Befchreibungen  wefentlich ,  wie  die  Anweifung  felbft 
fagt,  „eine  kirchliche  und  Schulftatiftik  der  Parochie“  fein  wollen,  fo  batte  doch 
das  von  dem  Prälaten  S.  J.  v.  Kapff  herausgegebene  Repertorium  für  die  Amts¬ 
praxis  (Heilbronn  2.  Aufl.  1834)  recht,  wenn  es  (II,  265)  bemerkte:  der  Ge¬ 
danke  jener  Empfehlung  fei,  „daß  auf  diefem  Wege,  unabhängig  von  der  Pfarr- 
befehreibung,  welche  bauptfäcblich  für  den  Gebrauch  der  Oberkirchenbehörde  be- 
ftimmt  fei,  eine  Ortschronik  angelegt  werde,  welche  fich  über  die  eigentümlichen 
phyfifchen,  ökonomifchen,  moralifeben  Verliältniffe  des  Orts  zu  verbreiten  und  dar¬ 
über  fortlaufende  Nachrichten  zu  geben  hätte.  Jedenfalls  aber  könnte  fich  jeder 
Geiftliche  ein  Verdienft,  das  ihm  jeder  Nachfolger  verdanken  würde,  erwerben,  wenn 
er  eine  Pfarrchronik  anlegte,  indem  er  der  Pfarrbefchreibung  einen  Anhang 

i)  Lang,  Sammlung  der  kath.  Kirchengefetze  (Bd.  X  der  Reyfcberfchen  Gefetzfammlung 

S.  549. 

0  ebend.  S.  671. 

8)  a.  a.  0.  S.  747. 
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geben  wollte,  worin  Notizen,  welche  in  jener  gar  nicht  oder  nur  vorübergebend  an- 
gcdeutct  und  in  jeder  Hinficbt  der  Aufbewahrung  wert  find,  niedergelegt  und  fort¬ 
geführt  werden,  insbefondere  auch  Nachrichten  über  merkwürdige  Vorfälle  im  Amte. 

Mittlerweile  war  man  auch  von  ftaatlicher  Seite  der  Frage  der  Orts¬ 
chroniken  nahegetreten.  Der  treffliche  Cannftatter  Präzeptor  M.  Memminger  rief 
1818,  zunäcbft  als  Privatarbeit,  fein  Württembergifches  Jahrbuch,  aus  welchem  die 
vorliegenden  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde  herausgewachfen  find,  ins 
Leben.  Im  Vorwort  zu  dem  zweiten  Jahrgang  1819  bittet  er,  um  das  Jahrbuch  zu 
einem  möglicbft  vollftändigen  Magazin  der  Zeitgefchichte  machen  zu  können,  die 
Freunde  der  vaterländifchcn  Litteratur,  das  Jahrbuch  hauptfächlicb  mit  folchen  Bei¬ 
trägen  zu  unterftützen,  welche  Ereigniffe  aus  dem  Laufe  des  Jahres  enthalten.  Er 
erinnert  an  die  oben  mitgeteilte  Anordnung  des  Landrechts  und  meint:  Je  weniger 
diefe  Verordnung  beobachtet  wird,  defto  größer  dürfte  der  Wert  folcher  Mitteilungen 
(durch  Freiwillige)  fein.  Als  dann  durch  K.  Entfcbließung  vom  28.  Novbr.  1820 
eine  befondere  Stelle  für  die  Vaterlandskunde,  das  Statiftifch-topograpbifche  Bureau, 
ei  lichtet  war,  mußie  dasfelbe  feine  Auimerkfamkeit  vor  allem  den  Quellen  zuwenden, 
aus  welchen  es  fiel)  die  nötigen  Materialien  am  leicliteften  verfeliaffen  könnte.  Es 
wurde  daher  unter  anderem  auch  der  Plan  zu  einer  Jahreschron  ik  entworfen, 
wie  fie  von  jedem  Oberamt  zu  führen  und  alljährlich  dem  Bureau  in  Abfchrift  mit¬ 
zuteilen  wäre,  worin  die  iin  Laufe  des  Jahres  fiel)  ergebenden  Denkwürdigkeiten: 
Witterung,  Fruchtbarkeit,  Preife  der  Lebensbedürfniffe  und  Feldgüter,  merkwürdige 
Ereigniffe  in  der  Natur  und  im  Leben,  neue  Entdeckungen,  Anftalten,  Fortfehritte 
oder  Rückfchritte  im  Landbau,  Gewerbe,  Handel,  fowie  in  dem  Amts-  und  Gemeinde¬ 
haushalt  aufgenommen  werden  füllten.  Faft  fcheint  es,  die  Urheber  diefer  Bezirks¬ 
chroniken  haben  fich  felber  von  vornherein  nicht  viel  Erfolg  verfprochen  oder  fofort 
einen  Mißerfolg  erfahren.  Denn  in  den  Wiirttembergifchen  Jahrbüchern  1822,  der 
Fortfetzung  des  erwähnten  Jahrbuchs,  erinnert  Memminger  (S.  18  ff.)  unmittelbar 
nach  Darlegung  des  Chronikplans  daran,  wie  fchon  Befold  vor  mehr  als  200  Jahren 
über  das  Nichtbeobachten  der  mehrerwähuten  Anordnung  im  Landrecht  geklagt 
habe:  „und  werden  über  200  Jahr,  fo  anderft  die  Welt  folange  fteht,  die  Nach¬ 
kommen  ebenfowenig  wiffen  als  jetzt  wir,  was  vor  folcher  Zeit  gefchehen“.  Und 
Spittler  ftimmt  in  Mofers  Wirtembergifcher  Bibliothek  179G  in  diefe  Klagen  mit  den 
Worten  Sattlers  (in  der  Vorrede  zu  feiner  Hiftorifchen  Befchreibung  von  Wiirtem- 
berg  1782)  ein:  Es  ift  auch  diefe  Prophezeiung  redlich  in  Erfüllung  gekommen  und 
man  kann  fich  dabey  die  fiebere  Rechnung  machen,  daß  man  in  hundert  Jahren 
ebenfoviel  wiffen  werde,  weil  zwar  der  Fehler  an  den  Vorfahren  erkannt  und  eine 
Faulheit  genannt,  aber  von  den  Nachfolgern  nicht  zu  verbeffern  gefucht  wird.  „Wer 
es  erfahren  hat,“  fährt  Memminger  fort,  „wie  leicht  Begebenheiten  wieder  in  Ver- 
geffenheit  geraten  und  welche  Mühe  und  Zeit  oft  die  Erforfchung  eines  einzigen  ein¬ 
fachen  Faktums  nach  wenigen  Jahren  koftet,  der  wird  diefe  Klagen  vollkommen  gerecht 
und  eine  angemeffeue  Aufzeichnung  des  Gefchehenen  gewiß  fehr  empfehlenswert 
finden.  Wende  man  nicht  ein,  daß  es  in  unferer  fchreibfeligen  Zeit  keine  Gefahr 
damit  habe,  daß  Denkwürdigkeiten  in  Vergeffenheit  geraten;  gerade  diefe  Schreib- 
feligkeit  macht  es  um  fo  nötiger,  daß  die  Dinge  am  rechten  Orte  auf  bewahrt  wer¬ 
den,  damit  fie  nicht  in  dem  Meere  von  Schriften  untergehen.“ 

Als  Memminger  dies  1822  fehrieb,  war  eben,  um  eine  ausgebreitetere  Mit¬ 
wirkung  von  Kräften  für  die  dem  Statiftifch-topographifchen  Bureau  zugewiefenen 
Aufgaben  herbeizuführen,  mit  diefer  Landesanftalt  ein  „Verein  für  Vaterlandskunde 
in  Verbindung  gefetzt  worden.  Ihm  wurde  fofort  auch  die  Frage  der  Ortschroniken 
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nahegelegt.  Der  Präfident  des  Vereins,  Finanzminifter  v.  Weckherlin,  regte  unterm 
15.  Okt.  1823  bei  dem  Minifterium  des  Innern,  zugleich  des  Kirchen-  und  Schul¬ 
wesens,  an:  es  möge,  weil  das  Inftitut  der  gefetzlich  zu  Führung  folcher  Chroniken 
verpflichteten  Stadtfehreiber  aufhören  werde,  die  Führung  den  Ortsgeiftlichen  über¬ 
tragen.  Es  gefchah  nichts.  Am  Schluß  der  1827  erfchienenen  Befchreibung  des 
Oberamts  Riedlingen  klagt  Memminger:  „Auch  bei  diefem  Hefte  hat  man  die  Erfah¬ 
rung  gemacht,  daß  es  weit  fchwerer  ift,  von  neueren  Begebenheiten  fichere  Kunde 
zu  erhalten,  als  über  dasjenige,  was  vor  Jahrhunderten  fich  zugetragen  hat1).  Es 
ift  zu  beklagen,  wie  fehr  die  laufende  Gefchichte  vernachläffigt  wird  und  wie  vieles 
dadurch  für  die  Zukunft  verlorengeht.  In  dem  Großherzogtum  Sachfen-Weimar 2) 
hat  im  vorigen  Jahr  die  Regierung  den  Geiftlichen  die  Führung  forgfaltiger  Orts¬ 
chroniken  zur  Obliegenheit  gemacht.  Möchten  doch  Geiftliche  und  Ortsvorfteher 
aus  freiem  Antriebe  fich  zur  Führung  folcher  Chroniken  bei  uns  bewogen  finden!“ 
Und  nach  zwei  Jahren,  1829,  in  der  Saulgauer  Oberamtsbefchreibung  heißt  es:  „In 
neueren  Zeiten  ift  der  Bezirk  durch  die  Ereigniffe  der  franzöfifchen  Kriege  merk¬ 
würdig  geworden,  allein  auch  darüber  fehlt  es  leider  faft  überall  an  allen  Aufzeich¬ 
nungen  und  was  wir  hierüber  mitteilen,  mußte  größtenteils  aus  gedruckten  Kriegs¬ 
berichten  enthoben  werden,  Quellen,  die  fich  auf  die  einzelnen  Schickfale  nicht  ein- 
laffen.  (Nur  der  Herr  Pfarrer  Raifel  in  Hohentengen  machte  eine  ehrenwerte  Aus¬ 
nahme.  Auch  hat  rühmlicherweife  der  Herr  Pfarrer  Baratti  von  Hoßkirch  eine 
Ortsebronik  angelegt.)“  Vergeblich  regte  Memminger  1834  die  Sache  höhern  Orts 
aufs  neue  an.  1838  verfuchte  es  der  Verein  für  Vaterlandskunde  mit  dem  Aufrufen 
von  Freiwilligen3)  und  endlich  im  Dezember  1840  gab  derfelbe  eine  „Einladung 
zur  Führung  von  Ortschroniken“  mit  ausführlichem  Plan  über  19  Hauptpunkte  mit 
weit  über  hundert  Unterabteilungen  an  die  Vereinsmitglieder  heraus.  Diefe  erbaten 
fich  vielfach  weitere  Exemplare  der  „Einladung“  für  Geiftliche  und  andere  Freunde 
der  Sache.  Der  Plan  wurde  im  Wochenblatt  für  Land-  und  Hauswirtfchaft,  fowie 
im  Evangelifchen  Kirchen-  und  Schulblatt  veröffentlicht.  Auch  fandten  einzelne 
Vereinsmitglieder  Auszüge  aus  Chroniken  ihres  Bezirks  ein,  anfangs  ziemlich  viele 
aus  allen  Landesteilen,  darunter  von  bekannteren  Namen:  Stadtfchultheiß  Titot  in 
Heilbronn,  Forftrat  Widenmann  in  Bebenhaufen,  Dr.  Röfch  in  Schwenningen,  Pfarrer 
Köhler  in  Marfchalkenzimmern ,  Prof.  Ruckgaber  in  Rottweil,  Pfarrer  Mögling  in 
Aldingen,  OA.  Tuttlingen,  Stadtpfarrer  Binder  in  Giengen,  OA.Arzt  Dr.  Hofer  in 
Biberach,  OA.Arzt  Dr.  Hartmann  in  Göppingen,  Prof.  Schmoller  in  Blaubeuren, 
Pfarrer  Dietrich  in  Langenau,  Pfarrer  Magenau  in  Hermaringen,  Pfarrer  Gaupp  in 
Bilfingen,  Pfarrer  Bürger  in  Oberftetten,  Dr.  Krauß  in  Niederftetten ;  einige  berichten 
Jahr  um  Jahr,  die  meiften  nur  einmal,  zweimal,  bis  im  Jahr  1851  der  letzte  Auszug, 
von  Langenau,  eingefandt  wurde  und  der  Verein  für  Vaterlandskunde  einfchlief. 

Wieder  ruht  die  Sache  in  den  Akten,  bis  in  den  1860er  und  70er  Jahren 
mehrere  Geiftliche  fich  vom  Statiftifch-topographifchen  Bureau  Formulare  erbitten,  einige 
auch  in  ihren  Ausfehreiben  und  öffentlich  im  Kirchenblatt  (1871  S.  409,  1872  S.  186) 


*)  Ganz  ähnlich  deutet  Schmeller  in  den  eingangs  im  Auszug  mitgeteilten  Auffchrieben, 
an,  man  wiffe  in  Ermanglung  von  Orts-  und  Familienchroniken  nur  Ungenügendes  über  die  erft 
vor  120  Jahren  ftattgehabte  Bauernfchlacht  bei  Sendling. 

*)  Bayern  hat  die  Regierung  1835  und  37  die  Herftellung  ftädtifcher  Jahrbücher  in 
Ansbach,  Schwabach  etc.  belobt  und  auch  den  andern  Gemeinden  empfohlen.  Döllinger,  Samm¬ 
lung  der  im  Königreich  Bayern  beftehenden  Verordnungen  XI,  836  ff. 

*)  Erwähnung  verdient  aus  diefer  Zeit  ein  Auffatz  des  Amtsnotars  Magenau  von  Kirch- 
haufen  in  Sarweys  Monatsfchrift  III,  2,  1  März  1839. 
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die  Frage  anregen,  ob  nicht  eine  neue  Aufforderung  zur  Führung  von  Ortschroniken 
erlaflen  werden  follte.  Das  Statiftifch-topographifche  Bureau  glaubte  die  Frage  erft 
nach  der  Vollendung  der  Oberamtsbefchreibungen  und  der  Landesbefchreibung,  als 
zweier  Hauptquellen  für  diejenigen  Teile  der  Ortschroniken,  welche  die  frühere  Ge- 
fchichte  und  die  bleibenden  Zuftände  kurz  darzuftellen  haben,  wieder  aufnehmen 
zu  follen. 

Heute,  da  der  gefchichtliche  Sinn  im  Volk  durch  große  vaterländifche  Er- 
eigniffe,  wachfende  Bildung,  Verbreitung  des  Verftändniffes  für  dieKunft-  und  Alter¬ 
tumsdenkmäler ,  durch  das  Vereinswefen  u.  a.  Belebung  und  Vertiefung  erhalten 
hat,  dürfte  der  Verfucb,  die  gute  alteSitte  der  Führung  von  Orts  Chroniken 
neu  zu  erwecken,  jung  und  alt  zu  Luft  und  Lehr,  der  Gegenwart  und  Zukunft 
zu  Ehr  und  Gewinn,  mit  Ausficht  auf  dauernden  Erfolg  erneuert  werden. 

In  diefer  Erwartung  wird  im  Nachftehenden  ein  Plan  vorgelegt,  von 
welchem  Kenntnis  zu  nehmen  und  Gebrauch  1 )  zu  machen  wir  die  geiftlichen  und 
weltlichen  Gemeindevorfteher,  fowie  alle  Freunde  der  Landeskunde  und  Landes- 
gefchichte  einladen.  Die  Gefichtspunkte,  von  welchen  der  Plan  ausgeht,  find  folgende: 

Im  Unterfcbied  von  der  Orts-,  Bezirks-  und  Landesbefchreibung,  welche  den 
Zuftand  im  Jahr  des  Erfcheinens  der  betreffenden  Bücher  mit  den  natürlichen  und 
gefchichtlichen  Bedingungen  und  Vorausfetzungen  diefes  Zufiaudes  fchildern,  hat  die 
Ortschronik  die  in  letzterem  alljährlich  eintretenden  Veränderungen  vorzuführen. 
Sie  foll  die  berechtigte  Wißbegier  des  denkenden  Ortsbewohners,  das  Bedürfnis  des 
Rückblicks  auf  die  nächft-  oder  länger  vergangenen  Jahre  befriedigen;  fie  will  fo 
der  Unterfuchung  über  die  Urfacben  der  Fort-  oder  Rückfchritte  in  der  Gemeinde 
und  ebendamit  der  Erwägung  geeigneter  Mittel  für  die  Weiterentwicklung  dienen. 

Die  Fortführung  der  Chronik,  die  in  kleineren  Orten  am  beften  durch 
den  weltlichen  Ortsvorfteher  und  Ortsgeiftlichen  gemeinfam  beforgt  wird  —  größere 
werden  eine  Auswahl  von  Kräften  haben  —  kann  nach  unferem  einfachen  Plan 
nirgends  Schwierigkeiten  machen.  Die  Einträge  follten  auf  rein  fachliche  Aufzeich¬ 
nung  der  Thatfachen  fick  befckränken. 

Mit  welchem  Vergnügen  werden  fpätere  Gefchlechter  die  Cbroüikbände 
durchblättern!  Welchen  Gewinn  werden  diefe  den  Forfchern  auf  dem  weiten  Gebiet 
unferes  Volks-  und  Staatslebens  bringen!  Wie  werden  dankbare  Lefer  und  Benützer 
die  Männer  fegnen,  welche  die  Einträge  gemacht  haben ! 


Plan  zur  Führung  von  Ortschroniken. 


(Titel.)  Jahreschronik 

der  Gemeinde . 

Angefangen  im  Jahre 

durch  . 

fortgeführt  von . 

Blatt  1.  Alphabetifche  Inhaltsüberficht. 


')  Diefen  :m  erleichtern,  wird  die  W.  Kohlhanimerfchc  Verlagshandlung  in  Stuttgart 
nach  obigem  Plan  angelegte,  gebundene  Chronikbücher  mit  dem  entdeckenden  Vordruck  fr.r 
50  Jahre  ausgeben. 
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Blatt  2. 

Vorbemerkungen1). 

Befchaffenkeit  des  Orts  in  Hinficht  auf  Lage,  Grenzen,  Flächeninhalt,  Ge¬ 
birge,  Gewäffer,  Klima  etc. 

Vorhandene  Schriften  über  den  Ort,  Karten,  Pläne  etc. 

Blatt  B  ff.  —  zu  Einträgen  für  50  Jahre  nach  folgenden  in  jedem  Jahre  einzutragenden  Rubriken. 

1.  Bevölkerung. 

Vorgenommene  Zählungen.  Zahl  der  Ehefchließungen,  Geburten,  Sterb¬ 
fälle.  Auffallende  Zu-  oder  Abnahme  und  deren  Urfachen.  Merkwürdige 
Todesfälle,  Selbftmorde  etc.  Beifpiele  hohen  Alters,  zahlreicher  Nachkommen  etc. 

2.  Gebäude. 

Vermehrung,  Bauart.  Hervorragende  Bauten.  Feuerungseinrichtungen, 
Verfchönerung  durch  Anlagen,  Pflafterungen  etc. 

3.  Witterung. 

Charakter  in  den  verfchiedenen  Jahreszeiten:  Barometerftand,  Wärme- 
meffungen,  Menge  des  Niederfchlags,  lierrfchende  Windrichtung;  Zeit,  wann  der 
Boden  fich  öffnete,  wann  er  einfror.  Anfang  und  Verlauf  der  Blüte  und 
der  Ernte  bei  Obft,  Wein,  Getreide,  Heu  und  Ohmd  etc.  Kommen  und  Gehen 
der  Vögel  etc.  Froft,  Gewitter  (Zug  derfelben,  Wetterfcbeiden),  Hagel,  Wolken¬ 
brüche,  Stürme,  Höhenrauch  etc. 

4.  Fruchtbarkeit. 

(Als  Maßftab  vorauszufchicken ,  wieviel  Saatkorn  und  wieviel  Ertrag 
im  mittelguten  Felde  auf  eine  volle  Ernte  angenommen  wird,  an  Dinkel,  Haber, 
Gerfte,  Heu,  Ohmd,  wie  viel  Ertrag  an  Wein,  Obft,  nach  feinen  verfchiedenen 
Gattungen,  Hülfenfrüchten,  Flachs,  Hanf,  Reps,  Hopfen,  Kartoffeln.) 

a)  Ertrag  des  letzten  Jahrs  im  Verhältnis  zu  dem  einer  vollen  Ernte. 

b)  Güte  der  Erzeugniffe.  Gewicht  eines  Zentners  Kernen  etc.  Gewicht  des 

füßen  Weinmofts. 

c)  Ungewöhnlich  großer  oder  geringer  Ertrag  einzelner  Gewächfe. 

5.  P reife  der  Leben  sbed ü  rfn iffe.  Löhne. 

a)  Urfachen  ungewöblicher  Höhe  oder  Tiefe  der  Preife. 

b)  Preife  von : 

1.  Getreide  (an  Lichtmeß)  1  Zentner  Roggen,  Gerfte,  Dinkel,  Haber. 

2.  Brot  (an  Lichtmeß)  1  Pfund. 

3.  Kartoffeln  (im  Spätjahr)  1  Zentner. 

4.  Bier  (an  Lichtmeß)  1  Liter. 

5.  Wein  (im  Herbft)  1  Hektoliter. 

6.  Fleifch  (an  Lichtmeß)  1  Pfund  Maftochfen-,  Rind-,  Kalb-,  Hammel-, 
Sckweinefleifck. 

7.  Heu  (an  Lichtmeß)  1  Zentner. 

8.  Stroh  (an  Lichtmeß)  1  Zentner. 

9.  Vieh  (im  Frühjahr)  1  Zugpferd,  1  Paar  Zugochfen,  1  Kuh,  1  Kalb, 
1  Schwein. 


i)  Diefe  werden  folgenden  vom  K.  Statiftifch-topographifchen  Bureau,  jetzt  Statiftifchen 
Landesamt,  herausgegebenen  Schriften  leicht  zu  untnekraen  fein :  Befchreibung  der  64  Oberämter 
des  Landes  1824—1886.  Neue  Folge,  bis  jetzt:  OA.  Reutlingen  und  OA.  Ehingen  1893.  Befchrei¬ 
bung  von  Land,  Volk  und  Staat.  3  Bände.  Stuttgart,  W.  Kohlharamer.  1882-86. 
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10.  Hopfen  1  Zentner. 

11.  Reps  (am  1.  Dezember)  1  Zentner. 

12.  Flachs  (im  Spätjahr)  1  Pfund. 

13.  Hanf  (im  Spätjahr)  1  Pfund. 

14.  Brennholz,  vor  das  Haus  geliefert  (im  Sommer)  1  Raummeter  bu¬ 
chenes,  eichenes,  tannenes. 

15.  Gefindelohn,  jährlich  (neben  freier  Koft  und  Wohnung)  1  Knecht, 
1  Magd. 

16.  Taglohn:  1  Mann,  1  Frauensperfon,  im  Sommer,  im  Winter. 

17.  Güterpreife:  1  Morgen  Acker,  Wiefen,  Weinberg. 

6.  Gefundheitszuftand. 

A.  Der  Menfchen. 

a)  Herrfchende  (epidemifche)  Krankheiten;  Kretinen,  Taubftumme, 
Irre  etc. 

b)  Epidemien  etc.  (Pocken,  Scharlachfieber,  Mafern,  Diphtherie,  Ruhr, 
Typhus  etc.). 

c)  Krankenkaffenwefen. 

d)  Errichtung  von  Kranken-,  Leichenhäufern,  Friedhöfen  etc. 

B.  Der  Tiere. 

7.  Kirchliches. 

Kirchliche  VorkominnilTe:  Taufen,  Trauungen,  Beerdigungen.  Abend- 
mahlsbefuch.  Befondere  Gottesdienfte,  Feftfeiern.  Kirchliche  Bauten.  Kirch¬ 
liche  Umlagen.  Geiftliche.  —  Religiöfe  Gemeinfchaften  und  Sekten. 

8.  Schulwefen. 

Gründung  oder  Erweiterung  von  Schulen:  höhere,  Mittel-,  Volks-,  Indu- 
ftriefchulen  etc.,  durch  wen?  aus  welchen  Mitteln?  Lehrer.  Schülerzahl.  Be¬ 
fondere  Vorkommniffe,  Fefte  etc. 

9.  Sitten,  gefelliges  Leben,  Vereine. 

Fortdauer  alter  Bräuche,  Entftehung  neuer.  Mufik,  Gefang,  Kunftfinn, 
Lefen  etc.  Vereine  aller  Art  außer  Wohlthätigkeit  (f.  17). 

10.  Wirtfchaftli ch es  Leben  überhaupt. 

Zu-  oder  Abnahme  des  Wohlftands,  erfichtlich  in  der  Bauthätigkeit,  den 
Steuern,  Güterpreifen ,  Konkurfen,  Spareinlagen,  Zinsfuß,  Kapitalbefitz,  Vieh- 
ftand,  Stand  der  Gewerbe  etc.  Neue  Erwerbszweige  und  Abfatzwege.  Er¬ 
richtung  und  Benützung  von  Darlehenskaffen,  Verficherungsanftalten  etc. 

11.  Bergbau,  Hütten-  und  Salinen wefen,  Steinbrechen,  Torfgräberei. 

12.  Landwirtfchaft  überhaupt,  Landbau. 

Veränderungen,  Zu-  oder  Abnahme  der  größeren  und  der  kleineren  Güter. 
Neue  Kulturen,  Verbefferungen  aller  Art;  Gewand-  und  Feldwegregulierung, 
neue  Gewächfe,  Geräte  etc.  Wiefenbau.  Obftbau.  Weinbau.  Hopfenbau  etc. 

13.  Tierzucht. 

A.  Rindvieh.  Raffen.  Aufzucht.  Verwertung  der  Milch.  Maftung.  Vieh¬ 
handel.  Viehkaffen. 

B.  Pferde.  Aufzucht.  Handel. 

C.  Schafe. 

D.  Übrige  Tiere:  Schweine.  Ziegen.  Geflügel.  Bienen.  Fifche. 

14.  Wald wirtfehaft. 

Beförfterung.  Verbefferungen.  Abfatz. 
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15.  Gewerbe  (Handwerk  und  Fabriken). 

Neue  Gewerbe,  abgegangene.  Hausinduftrie.  Benützung  der  Kräfte  von 
Waflfer  und  Dampf,  Gas,  Elektrizität.  Abfatz.  Vereinswefen.  Innungen.  Ge- 
werbegericbte  etc. 

16.  Handel  und  Verkehr. 

Zuftand.  Märkte.  Verkehrsanftalten:  Straßen,  Eifenbahn,  Poft  etc. 

17.  Fürforge  für  die  Armen  und  Notleidenden. 

Zu-  oder  Abnahme,  Urfachen.  Anftalten.  Stiftungen  etc. 

18.  Öffentliche  Verwaltung. 

Veränderungen.  Neue  öffentliche  Gebäude,  Waflerleitungen ,  Brücken, 
Pflafterung,  Beleuchtung,  Reinigung  etc.  Feuerlöfchwefen.  Bürgerliche 
Nutzungen.  Vermögen  der  Gemeinden  und  Stiftungen.  Steuern  und  Ab¬ 
gaben.  Wahlen  von  Ortsvorfteher,  Gemeinderats-  und  Bürgerausfchuß- 
mitgliedern  etc. 

19.  Gefchichtliche  Denkwürdigkeiten.  * 

Einmalige  Vorbemerkung  über  die  Entftehuug  und  frühere  Gefchichte 
des  Orts,  Urkunden,  Litteratur  etc.  (Weiter  erfcheinende  Schriften  etc.  zur 
Ortsgefchichte  hier  einzutragen.  Vrgl.  die  Seite  10  angeführten  Schriften.) 
Militär,  Krieg.  Hohe  Befuche.  Brandfälle.  Merkwürdige  Schickfale  einzelner. 
Lebensgefchichte  merkwürdiger  Geftorbeneu.  Unglücksfälle.  Befondere  Ver¬ 
diente.  Entdeckte  Altertümer,  Denkmale,  Infchriften  etc. 

20.  Merkwürdige  Naturereigniffe. 


Das 


Helelirtenfchulwefen  des  Herzogtums  Württemberg 


in  den 


Jahren  1500—1534. 


Von 


Dr.  Julius  Wagner. 


Das  Gelehrtenfchiilwefen  des  Herzogtums  Württemberg 

in  den  Jahren  1500—1534. 

Von  Dr.  Julius  Wagner. 

Quellen: 

Binder,  Württ.  Kirchen-  und  Lehrämter.  Tübingen  1798. 

B  offert,  Württemberg  und  Janflen.  Halle  1884. 

Bök,  Gefchichte  der  Univerfität  zu  Tübingen.  Tübingen  1774. 

Brafficanus,  Institutiones  grammaticae  elimatissimae.  Tübingen  1516. 

Burckhard,  De  linguae  latinae  in  Germania  fatis.  Hannoverae  MDCCXIII. 

Cleß,  Verfuch  einer  kirchlich  -  politifchen  Landes-  und  Kulturgefehichte  von  Würtenberg. 

Teil  I,  II  1  und  2  (oder  II  und  111).  Tübingen  1806 — 1808. 

Crusii  Annales  Suevici  I — III.  1595. 

Egelhaaf,  Deutfche  Gefchichte  im  Zeitalter  der  Reformation.  Berlin  1885. 

Epistolae  obscurorum  virorum.  Lipsiae  MDCCCLVIII. 

Heyd,  Melanchthon  und  Tübingen  1512 — 1518.  Tübingen  1839. 

Holzer,  Beiträge  zur  Gefchichte  des  Gymnafiums  in  Stuttgart  im  Programm  des  Gymnafiums 
in  Stuttgart!  1863/64. 

Kliipfel,  Die  Univerfität  Tübingen.  Leipzig  1877. 

K  u  gl  er,  Chriftof  Herzog  zu  Wirtemberg.  1.  Band  Stuttgart  1868;  2.  Band  1872. 

Kugler,  Ulrich  Herzog  zu  Wirtemberg.  Stuttgart  1865. 

Paulfen,  Gefchichte  des  gelehrten  Unterrichts  auf  den  deutfchen  Schulen  und  Univerfitäten. 
Leipzig  1885. 

Pfaff,  Verfuch  einer  Gefchichte  des  gelehrten  Unterriclitswefens  in  Württemberg  in  älteren 
Zeiten.  Ulm  1842. 

v.  Raumer,  Gefchichte  der  Pädagogik.  1.  Teil  Stuttgart  1843. 

Regiftratur  der  Kgl.  Württ.  Kultminifterialabteilung  für  Gelehrten-  und  Realfchulen:  Grund- 
befchreibungen  der  Lateinfchulen. 

Reyfch  er,  Sammlung  der  Württ.  Gefetze.  Band  XI,  3.  Abteilung,  enthaltend  die  Univerfitäts- 
gefetze  von  Eifenlohr.  Tübingen  1843. 

Rey f eher,  Sammlung  der  Württ.  Gefetze.  Band  XI,  2.  Abteilung,  enthaltend  die  Gefetze  fiii 
Mittel-  und  Fachfchulen  mit  Einleitung  von  Hirzel.  Tübingen  1847. 

Roth,  Urkunden  zur  Gefchichte  der  Univerfität  Tübingen  1476—1550.  Tübingen  1877. 

Ruh  köpf,  Gefchichte  des  Schul-  und  Erziehungswefens  in  Deutfchland.  1794. 

Sattler,  Gefchichte  des  Herzogtums  Würtenberg  unter  der  Regierung  der  Herzogen.  Teil  I— IV. 
Ulm-Tübingen  1771. 

Schmid,  Encyclopädie  des  gefamten  Erziehungs-  und  Unterrichtswefens,  befonders  Band  XI. 
Gotha  1878. 

Schmidt,  Karl,  Michael  Schütz  genannt  Toxites.  Straßburg  1888. 

Schmidt,  Karl,  La  vie  et  les  travaux  de  Jean  Sturm.  Strasbourg  1855. 

Schnurrer,  Erläuterungen  der  Wiirt.  Kirchen-Reformations-  und  Gelehrtengefchichte.  1798. 
Scholl,  Johann  Ferbers  Schuljubelfeft  nebft  einem  Vorbericht  von  der  anatolifchen  Schule  felbft. 

Tübingen  1746. 

Stälin,  Wirtembergifche  Gefchichte.  Teil  I-IV.  Stuttgart  1841-1873. 

Toxites  Rhaetus,  Consultatio  de  emendandis  recteque  instituendis  literarum  ludis.  Tubingae 
Veefenmeyer,  De  schola  latina  Ulmana  ante  et  sub  reformatioms  tempus.  Ulmae  1817. 
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Vormbaum,  Die  evaugelifchen  Schulordnungen  des.  16.  Jahrhunderts  mit  den  Beilagen:  Joannis 
Sturraii  de  institutione  scholastica  opuscula  selecta  und  „Michael  Neanders  Bedenken  etc.“ 
(1582).  Gütersloh  1860. 

Württembergifche  Kirchengefchichte  des  Calwer  Verlagsvereins.  1893. 

Zeller,  Merkwürdigkeiten  der  Univerfität  und  Stadt  Tübingen.  Tübingen  1743. 


Unter  die  Gel  ehrtenfckulen  rechnen  wir  die  Lehranftalten,  welche  eine 
höhere  Bildung  geben  wollen  auf  der  Grundlage  der  klaffifchen  Sprachen,  befonders 
des  Lateinifchen,  wozu  fich  für  unfere  Periode  oft  noch  die  anderen  Teile  des  fo- 
genannten  Triviums,  die  Rhetorik  und  Dialektik  gefeilten. 

So  fcharf  hiedurch  die  Grenze  gezogen  ift  gegen  andere  fchon  damals 
begehende  niedere  Schulen,  wie  Schreib-  und  Rechenfchulen,  fo  fließend  ift  diefe 
gegen  die  an  die  Gelehrtenfehule  oben  fich  anfchließende  Univerfität,  welche  eine 
von  ihrer  jetzigen  Verfaffung  wefentlich  verfchiedene  Geftaltung  aufweift.  Vor- 
febriften  über  Alter  oder  beftimmte  Vorbildung  bei  der  Aufnahme  in  die  Univerfität 
find  unferer  Periode  unbekannt.  Der  Trivialfchüler  konnte  akademifeber  Bürger 
werden,  auch  wenn  er  kaum  die  Elemente  des  Triviums  fich  angeeignet  hatte.  Der 
in  die  Univerfität  aufgenommene  Lateiufchüler  kam  in  ein  Internat,  die  Burfe,  und 
erft  als  „magister“  trat  er  in  die  volle  akademifche  Freiheit  ein.  Die  Fakultäten 
teilten  fich  in  höhere  und  niedere,  die  Hochfchule  felbft  zerfiel  alfo  gewiffermaßen 
wieder  in  eine  höhere  und  niedere.  Am  Berührungspunkt  von  Gelehrtenfchule  und 
Univerfität  aber  ftand  das  Tübinger  Pädagogium. 

Diefe  von  der  jetzigen  Einrichtung  fo  verfchiedene  Gliederung  der  Univer¬ 
fität  hat  von  jeher  die  Frage  in  den  Vordergrund  treten  laffen,  ob  fich  das  Gelehrten¬ 
fchulwefen  der  damaligen  Zeit  überhaupt  für  fich  behandeln  laffe  ohne  Beiziehung 
der  mit  demfelben  fo  eng  verwachfenen  Univerfität  famt  ihrem  Pädagogium. 
Pfaff  hat  fich  in  feinem  „Verfuch  einer  Gefchiehte  des  gelehrten  Unterrichtswefeus“ 
S.  12  für  Weglaflung  der  Univerfität  und  zugleich  für  Weglaflung  des  Pädagogiums 
entfehieden,  „delTen  Gefchiehte  nicht  hieher  gehört,  weil  es  ftets  in  engfter  Verbin¬ 
dung  mit  der  Hochfchule  ftand,  von  deren  Gründung  und  Scbickfalen  zu  fprechen 
außer  dem  Plane  diefer  Schrift  liegt“.  —  Anderer  Ansicht  ift  Paulfen  in  feiner 
„Gefchiehte  des  Gelehrten  Unterrichts“  Vorwort  S.  VII  und  VIII.  Er  hält  die  Be- 
riiekfiebtigung  der  Univerfität  für  unumgänglich :  „Nicht  nur  während  des  Mittel¬ 
alters,  fondern  bis  gegen  das  Ende  des  18.  Jahrhunderts  funktionierte  die  philofo- 
phifche  Fakultät,  die  facultas  artium,  als  Obergymnafium.  Endlich  aber  ift  eine 
Cbarakteriftik  der  allgemeinen  Bewegungen  im  Gebiet  des  Gelehrtenfcliulwefens  nicht 
möglich  ohne  Hineinziehung  der  Univerfitäten ;  den  Schulen  ift  ihr  Anteil  an  den- 
felben  wenigftens  in  Deutfchland  ftets  durch  die  Univerfitäten  vermittelt  worden.“ 
Den  Beweis  für  die  Richtigkeit  der  Anficht  Paulfeus  liefert  uns  Pfaff  felbft,  welcher 
fich  genötigt  ficht,  in  feinem  „Verfuch  etc.“  S.  34 — 35  einen  Überblick  über  den 
Zuftand  der  Univerfität  Tübingen  am  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  zu  geben.  Auch 
wir  glauben  darum,  von  der  Univerfität  nicht  abfehen  zu  dürfen,  womit  aber  nicht 
gefagt  ift,  daß  nun  alles,  was  mit  der  Hochfchule  zufammenbängt,  zu  behandeln  fei. 
Dies  ift  vielmehr  nur  infoweit  nötig,  als  die  Univerfität  felbft  Mittelfcbule  ift,  als 
fie  mit  den  Mittelfchulen  des  Landes  in  Berührung  fteht,  als  fie  auf  diefelben  ein¬ 
gewirkt  hat.  Und  hier  ift  es  vor  allem  das  Pädagogium  Tübingen,  welches 
eine  aufmerkfame  Behandlung  verlangt.  Diefe  Anftalt  gehörte  zur  Univerfität,  ihre 
Schüler  waren  immatrikulierte  Studenten,  ihre  Lehrer  teilweife  Mitglieder  der  Artiften- 
fakultät,  fie  ftand  unter  Aufficht  diefer  Fakultät  und  des  akademifchen  Senats  und 
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erhielt  materielle  Unterftützung  von  der  Univerfität.  Aber  (liefe  Angliederung  an 
die  Hoehfchule  war  doch  nur  äußerlich ;  der  inneren  Verfaffung  nach,  die  das  Wefen 
einer  Unterrichtsanftalt  ausmacht,  dem  Lehrplan  und  dem  Lehrziel  nach  ift  das 
Pädagogium  durchaus  Mittelfchule.  Ja  es  bildet  einen  fo  wichtigen  Beftandteil  im 
Gefamtorganismus  des  damaligen  Gelehrtenfchulwefens,  daß  es  nur  mit  großem 
Nachteil  für  das  Yerftändnis  desfelben  unberückfichtigt  bleiben  würde. 

Es  könnte  fich  noch  fragen,  ob  nicht  auch  die  Kl  oft  erfch  ulen  in  den 
Kreis  unferer  Unterteilungen  hereinzunehmen  feien.  Wir  glauben  jedoch  von  den- 
felben  abfehen  zu  können,  da  fie  eine  ganz  befondere  Klaffe  vou  Schulen  mit  fcharf 
ausgeprägten  Eigentümlichkeiten  bilden,  da  ihnen  in  unferer  Periode  nur  eine  geringe 
Bedeutung  zukommt,  und  da  das  wenige,  das  fich  hierüber  feftftellen  läßt,  beffer 
im  Zufammenhang  mit  ihrer  fpäteren  bedeutfamen  Entwicklung,  welche  aber  nicht 
mehr  in  den  Rahmen  unferer  Arbeit  gehört,  dargeftellt  wird. 

Was  die  Abgrenzung  unfer es  Zeitraums  betrifft,  fo  urafaffen  die  Jahre 
von  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  bis  zum  Jahr  1534  einen  ungemein  wichtigen  Ab- 
fchnitt  in  der  Entwicklung  des  württembergifeben  Gelehrtenfchulwefens.  Es  ift  die 
Zeit  des  dezentralifierten,  auf  fich  felbft  geteilten  Schulwefens,  der  Verdrängung 
der  Scholaftik  durch  den  fiegreichen  Humanismus,  der  hohen  Blüte  und  des  tiefen 
Verfalls  der  Bildungsanftalten  bis  zum  Eindringen  einer  neuen  geiftigen  Macht,  der 
Reformation. 

Politifch  angefeheu,  ift  es  die  Zeit  der  vormundfchaftlichen  und  felbftändigen 
Regierung  des  Herzogs  Ulrich  bis  1519,  die  Zeit  feiner  Vertreibung  und  der  Herr- 
fchaft  der  öfterreichifchen  Regierung  oder  fpeziell  Karls  V.  von  1519 — 1522  und 
feines  Bruders  Ferdinand  von  1522 — 1534,  bis  zur  Rückkehr  des  Herzogs  Ulrich. 

Das  Gelehrtenfohulwefen  des  Herzogtums  Württemberg  weift  am  Anfang 
des  16,  Jahrhunderts  eine  weite  Verbreitung  in  größeren  und  kleineren  Städten 
des  Landes  auf,  und  es  ift  nicht  unwahrfcheiulicb,  daß  außer  den  urkundlich  be¬ 
zeugten  Städten  noch  eine  Reihe  anderer  Orte  damals  fchon  Lateinfehulen  befeffen 
bat.  Eine  planmäßige  Verteilung  derfelben  über  das  ganze  Land  dürfen  wir  jedoch 
nicht  annehmen.  Dazu  fehlte  die  Zentralbehörde,  die  folches  allein  hätte  zu  ftande 
bringen  können.  In  Urkunden  erwähnt  find  Lateinfchulen  in:  Balingen,  ßracken- 
lieim,  Bulach,  Gannftatt,  Großbottwar,  Herrenberg,  Kirchheim,  Marbach,  Nürtingen, 
Nagold,  Schorndorf,  Stuttgart,  Sulz,  Urach,  Vaihingen,  Waiblingen,  Wildberg  und 
Tübingen,  in  welch  letzterer  Stadt  neben  der  Lateinfchule  noch  das  Pädagogium 
beftand  (Pfaff  1.  c.  S.  6—16). 

Freilich  ift  das  Nebeneinanderbeftehen  des  Pädagogiums  und  der  Trivial- 
fchule  in  Tübingen  und  namentlich  die  Exiftenz  des  Pädagogiums  in  unferer  Periode 
nicht  unbeftritten.  Diefe  Fragen  aber  find  für  den  Fortgang  unferer  Unterfuchung 
wichtig  genug,  um  ihre  fofortige  Erledigung  zu  erheifchen. 

Die  Frage  nach  der  Exiftenz  des  Tübinger  Pädagogiums  in 
unferer  Periode  wird  bejaht  von  Pfaff,  Verfuch  einer  Gefchichte  etc.,  Bök,  Gefchichte 
der  Univerfität  Tübingen  (S.  24),  Cleß,  Kulturgefchichte  etc.  (III  748),  Hirzel,  Ein¬ 
leitung  zur  Reyfcherfchen  Gefetzfamralung  etc.  (S.  XVIII  und  XIX)  und  von  Roth, 
Urkunden  etc.  (S.  402),  während  fie  verneint  wird  von  Heyd  in  feiner  Schrift 
„Melanchthon  und  Tübingen“  (S.  17  und  18).  Seine  Anficht  fcheint  zu  teilen  Eifen- 
lohr  in  der  Einleitung  zu  der  Reyfcherfchen  Sammlung  der  Univerfilätsgefetze  (S.  XL 
Anm.  85).  Alle  jedoch  haben  fich  mit  diefer  wichtigen  Frage  ganz  kurz  abge¬ 
funden,  meift  ohne  jegliche  Kritik,  weshalb  wir  uns  um  fo  mehr  veranlaßt  fehen, 
derfelben  näher  zu  treten. 
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Heyd,  dem  auch  Eifenlohr  folgt,  geht  von  zwei  gleichlautenden  Beftimmungen  der 
Univerfitätsordnungen  von  1481  und  1491  aus,  welche  bel’agen,  daß  man  von  etwaigen  Über- 
fchiilTen  in  dem  Ertrage  der  Burfen  „andere  buw  der  Univerfitet  nottürftig  furnemen  foll,  als 
liberien  und  pedagogia  und  anders,  das  notturft  wird“  (Roth,  Urk.  S.  71,  72,  88),  und  meint  nun, 
weil  diefe  pedagogia  nie  „in  Ausführung“  kamen,  fo  habe  das  Pädagogium  auch  nicht  beftanden 
bis  zum  Jahr  1535,  wo  es  in  der  Univerfitätsordnung  vom  30.  Januar  genannt  werde.  Aber 
diefe  Schlußfolgerung  kann  unfern  Beifall  nicht  finden.  In  den  Urkunden  ift  ja  überhaupt  bloß 
von  einem  „buw“,  Bau,  die  Rede.  Aus  der  unleugbaren  Thatfache  aber,  daß  befondere  Gebäude 
für  Pädagogien  nicht  aufgeführt  wurden,  läßt  fich  auf  das  Beftehen  oder  Nichtbeftehen  des 
Pädagogiums  überhaupt  nicht  fchließen.  Diefes  konnte  doch  ganz  wohl  exiftiert  haben  ohne  ein  eigenes 
Gebäude,  wie  es  auch  noch  nach  unferer  Periode  in  der  Burfe  untergebracht  war  (cfr.  Zeller. 
Merkwürdigkeiten  der  Univerfität  Tübingen  S.  354).  Wir  haben  aber  auch  direkte  Beweife  für 
das  Beftehen  diefer  Anftalt  in  den  Statuten  der  Artiftenfakultät  und  der  Burfen,  welche  Heyd, 
Bök,  Cleß  und  Pfaff  offenbar  gar  nicht  kannten,  während  Eifenlohr  undHirzelnur  von  den  Statuten 
der  Artiftenfakultät,  welche  fie  fäll'chlich  in  das  Jahr  1488  ftatt  in  die  Jahre  1477  und  1505 
(cfr.  Roth,  Urk.  S.  320)  fetzen,  Kenntnis  hatten.  Bei  einer  genaueren  Durchficht  diefer  Statuten 
finden  wir  nun  folgendes: 

Schon  in  den  Verordnungen  der  Artiftenfakultät  vom  Jahr  1488  ift  ein  „magister  pedagogio 
praesidens“  oder  „pedagogista“  erwähnt  (Roth  377),  welcher  von  den  Lehrern  der  Burfen  gewählt 
wird.  Die  Statuten  der  Artiftenfakultät,  welche  Roth  ins  Jahr  1505  fetzt,  treffen  in  einem 
befouderen  Abfchnitt  Beftimmungen  „de  pedagogio“,  über  feine  Lehrer  und  Schüler  (Roth  332, 
333)  und  in  den  Statuten  über  die  Burfen  aus  dem  gleichen  Jahr  ift  die  Rede  wiederholt  vou 
dem  pedagogista  (Roth  407,  424)  und  des  näheren  vom  Lehrplan  und  der  Lehrweife  des  Päda¬ 
gogiums  (Roth  416)  und  vom  „regimen  pedagogii“  (Roth  425).  Auch  noch  aus  dem  Jahr  1528 
exiftiert  ein  Univerfitätsbefchluß  betreffs  des  Pädagogiums  (Roth  416  Anm.). 

Diefes  fo  vielfach  genannte  Pädagogium  ift  aber  keineswegs  foviel  als  bursa  oder 
contubernium,  wie  Eifenlohr  (1.  c.  S.  XXXIV)  und  allem  Anfehein  nach  auch  Heyd  meint,  wenn 
er  einem  Bök  und  Cleß  vorwirft,  „man  verwechsle  das  Kontubernium  oder  die  Burfe,  welche 
Eberhard  der  Ältere  bauen  ließ,  mit  dem  fpäteren  Pädagogium,  das  ein  Werk  der  Reformation 
war“.  Das  oben  nachgewiefene  „pedagogium“  ift  keineswegs  identifch  mit  den  Burfen.  Burfen 
und  Pädagogium  werden  nebeneinander  als  befondere  Anftalten  aufgeführt  in  den  Statuten  der 
Burfen  1505,  Roth  416;  „volumus  quod  in  ambabus  bursis  et  pedagogio  juvenes  imbuantur  in 
exercicio  grammaticali“  und  weiter  unten  (Roth  425)  ift  von  „baccalaurei  et  scolares  bursarum 
atque  pedagogii“  und  von  dem  „regimen  bursarum  et  pedagogii“  die  Rede.  Ja  wir  haben  in 
den  zahlreichen  Statuten  und  Verordnungen  bei  Roth  keine  einzige  Stelle  finden  können,  wo 
pedagogium  in  dem  Sinne  von  bursa  oder  contubernium  gebraucht  wäre.  Umgekehrt 
ift  unter  dem  Namen  bursa  das  Pädagogium  öfters  fchon  mit  einbezogen.  Burfe  ift  dann 
der  weitere,  Pädagogium  der  engere  Begriff.  Das  letztere  war  ja  in  der  Behaufung  der 
Burfen  von  Anfang  an  untergebracht  und  wurde  nicht  erft  „nach  der  Reformation  in  das  Kontu¬ 
bernium“  verlegt,  wie  Zeller  (I.  c.  S.  354)  und  nach  ihm  Heyd  annimmt,  und  wie  es  fich  daraus 
widerlegt,  daß  fchon  in  den  älteften  Statuten  der  Burfen  zugleich  die  Verhältniffe  des  Pädagogiums 
geordnet  find,  daß  die  Schüler  des  Pädagogiums,  die  scolares  (f.  unten)  zu  den  bursales  gehören 
(Roth  410),  wie  auch  ihre  Lehrer  in  den  Burfen  wohnen  (f.  S.  118).  In  diefer  Heziehung 
bildete  alfo  das  Pädagogium  einen  Teil  der  Burfen,  aber  doch  immer  einen  fcharf  abgefonderten. 
Es  hat  einen  eigenen  Vorl’tand,  den  fchon  oben  genannten  pedagogista  und  diefer  ift  nicht  etwa 
identifch  mit  dem  rector  bursae,  wie  fich  deutlich  ergiebt  aus  den  Statuten  der  Burfen  1505 
(Roth  407),  wo  es  heißt:  „rector  bursae  et  pedagogista  promittant“  und  (Roth  425)  sive  tales 
defectus  a  rectore  bursae  sive  ab  eisdem  conventoribus,  rectore  pedagogii  committantur“.  — 
Auch  die  Schüler  des  Pädagogiums  unterfcheiden  fich  fchon  ihrer  Bezeichnung  nach  von  den 
andern  der  Burfe.  Sie  gehören  zu  den  bürsales  (Roth  420),  heißen  aber  scolares  im  Unterfchied 
von  den  baccalaurei  d.  h.  denjenigen  bursales,  welche  fchon  den  akademifchen  Grad  des  Bacca- 
laureats  erworben  hatten  (Roth  420).  Bei  den  Lektionen  in  den  Burfen  werden  unterfchieden 
folche  für  scolares  und  folche  für  baccalaurei  (Stat.  der  Art.  fac.  1477,  Roth  335,  336  und  Stat. 
der  Burfen  1505,  Roth  424).  Wo  fpeziell  von  den  Schülern  des  Pädagogiums  die  Rede  ift, 
treffen  wir  nur  die  Bezeichnung  scolares:  cfr.  Statut,  der  Art.  fac.  1505  „de  pedagogio“  Roth  332, 
333:  „singuli  scolares  usque  ad  baccalaurcatus  adeptionem  pedagogii  resumptionem  visitare  sint 
astricti“  und  Stat.  der  Burfen  1505,  Roth  425:  „bursarum  atque  pedagogii  scolares  et  baccalau- 
reos“.  —  Wenn  dies  alles  bcriickfichtigt  wird,  fo  kann  die  Exiftenz  des  Pädagogiums  fchon  in 
unferer  Periode  unmöglich  in  Abrede  geftellt  werden. 
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Wenn  nun  aber  Heyd  weiter  das  Nebeneinanderbeftehen  des  Pädagogiums 
und  der  Tri  vi al f c h ul e  in  Tübingen  beftreitet  und  meint,  „was  Eberhard  in  der  Univerfitäts- 
oidnung  von  1481  und  1491  Pädagogia  nennt,  ift  nie  in  Ausführung  gekommen,  wenn  nicht  in 
der  Trivialfchule,  wie  denn  auch  die  Univerfitätsordnung  von  1535,  welche  das  Pädagogium 
gründete,  die  Trivialfchule  zur  Univerfität  rechnet“  (Heyd  1.  c.  S.  18),  fo  fteht  auch  diefe  Hypo- 
thefe  auf  fehr  fchwachen  Füßen.  Einmal  ift  es  nicht  richtig,  daß  die  Ordnung  von  1585  die 
liibingei  Tiivialfchule  zur  Univeriität  rechne.  Die  schola  tri vialis  ift  allerdings  in  der  Univer¬ 
fitätsordnung  befprochen,  aber  ebenfo  kommt  dort  auch  die  Rede  auf  die  anderen  Trivialfchulen 
des  Landes  mit  den  Worten:  „dergleichen  auch  in  andern  Retten  difes  unfers  Fiirftentums 
Kinderfchulen  angericht  werden  folleu“  (Roth  178).  So  wenig  nun  die  Ordnung  die  letzteren  zur 
Hochfchule  rechnen  wollte,  ebenfowenig  darf  dies  für  die  Tübinger  Trivialfchule  angenommen 
werden.  Nirgends  lefen  wir  von  einem  Einmifchungsrecht  oder  Auffichtsrecht  der  Univerfität, 
wie  es  hätte  beftehen  müflen,  wenn  man  die  Trivialfchule  zur  Hochfchule  gerechnet  hätte.  Es 
ift  auch  fpäter  nie  mehr  in  Univerfitätsordnungen  von  der  Tübinger  Trivialfchule  die  Rede, 
welche  vielmehr  nach  der  Reformation  durchaus  unabhängig  von  der  Univerfität  als  folcher  er- 
fcheint  (cfr.  Scholl,  „Johann  Ferbers  Schuljubelfeft  nebft  einem  Vorbericht  von  der  anatolifchen 
Schule“  S.  3).  Wie  fonderbar  wäre  nun  nach  Heyd  die  Entwicklung  diefer  Schule!  Zuerft  wäre 
fie  unabhängig  von  der  Univerfität.  Denn  fie  beftand  nachweislich  lange  vor  der  Grün¬ 
dung  der  Hochfchule  (Crusius,  Annales  III  291)  und  noch  um  das  Jahr  1477  erfcheint  ein 
Tübinger  Notar,  Namens  Mai  als  rector  scolarum  particularium  (Roth  13  Anna.).  Mit  der  Grün¬ 
dung  der  Univerfität  wäre  fie  dann  von  diefer  abhängig  geworden,  um  nach  der  Reformation 
fich  wieder  von  derfelben  loszumachen.  Ja  noch  mehr!  Da  der  Teil  der  Univerfität,  welcher 
das  trivium  lehrte,  zweifellos  Pädogogium  hieß  (f.  oben  und  S.  112  ff.),  fo  müßte  die  Tübinger 
Trivialfchule,  welche  nach  Heyds  Anficht  ebenfalls  an  der  Univerfität  das  trivium  behandelte, 
identifch  mit  dem  Pädagogium  fein,  d.  h.  alfo  feit  der  Gründung  der  Univerfität  den  Namen 
Pädagogium  angenommen  haben;  nach  der  Reformation  aber  wäre  fie  dann  wieder  zu  schola 
tri  vialis  umgetauft  worden.  Zu  folch  ungeheuerlichen  Annahmen  würde  es  führen,  wenn  man 
die  Anficht  Heyds  nur  einigermaßen  mit  den  erwiefenen  Thatfachen  in  Einklang  bringen  wollte. 
Auch  der  Lehrplan  des  Pädagogiums  unterer  Periode  mit  dem  Fehlen  gerade  der  von  den 
geringeren  Trivialfchulen  behandelten  elementarften  Fächer  (f.  S.  137)  fpricht  gegen  Heyd.  Wo 
hätten  diefe  gelehrt  werden  follen?  Doch  nur  wieder  in  einer  Trivialfchule,  und  damit  kommen 
wir  eben  darauf  hinaus,  daß  neben  dem  Pädagogium  noch  eine  befondere  Trivialfchule  in  Tübingen 
beftanden  hat.  Diefe  wurde  aber  in  unterem  Zeitraum  fowenig  zur  Univerfität  gerechnet,  als 
dies  nach  der  Reformation  der  Fall  war.  Die  Erwähnung  derfelben  in  der  Univerfitätsordnung 
von  1535  kann  nur  als  eine  rein  gelegentliche  angefehen  werden,  indem  der  Herzog  bei  der 
Ordnung  der  Univerfitätsverhältniffe  eben  diefe  Gelegenheit  ergriff,  um  zu  zeigen,  wie  er  das 
ganze  Schulwefen  geordnet  wißen  wollte. 


Als  Namen  der  Gelehrtenfchulen  find  uns  überliefert:  „lateinifche 
Schule“  (Pfaff  1.  c.  S.  9),  „schola  tri  vialis,  particularis  oder  vulgaris“.  Der  Name 
schola  trivialis,  welcher  noch  1535  in  der  oben  befprochenen  Univerfitätsordnung 
vorkommt  (Roth  178),  ift  eine  alte  Bezeichnung  der  Gelehrtenfchulen  und  leitet  fich 
her  von  dem  feit  alter  Zeit  dort  gelehrten  Unterrichtsftoff,  dem  trivium  Grammatik, 
Rhetorik,  Dialektik.  —  Diefelben  Schulen  wurden  auch  Partikularfchulen  genannt 
(f.  oben)  und  noch  Herzog  Chriftof  behält  diefe  Bezeichnung  in  feiner  großen 
Schulordnung  von  1559  bei.  Sie  entftand,  um  den  Gegenfatz  der  Mittelfchulen  zu 
dem  Studium  generale  d.  i.  zu  dem  Univerfitätsftudium  (Roth  13,  40)  auszudrücken. 
—  Der  Name  schola  vulgaris  findet  fich  allein  in  der  päpftlichen  Bulle  vom  Jahr 
1476  betreffend  Errichtung  der  Tübinger  Univerfität  und  kann  kaum  etwas  anderes 
bezeichnen  als  öffentliche  d.  i.  ftädtifche  Gelehrtenfchule  (Roth  12  Anm.).  Auch  der 
Ausdruck  schola  privata  im  Gegenfatz  zu  der  schola  publica,  der  Univerfität,  fcheint 
gebräuchlich  gewefen  zu  fein.  Michael  Schütz,  genannt  Toxites,  nennt  fo,  aller¬ 
dings  erft  im  Jahr  1555,  die  Tübinger  Trivialfchule  (fiehe  feine  consultatio  de 
emendandis  studiis  etc.  NB.  unpaginiert).  Zu  den  Gelehrtenfchulen  gehört  auch 
das  Tübinger  Pädagogium,  welches  in  unferer  Periode  die  einzige  Anftalt  mit  diefem 
Namen  ift. 
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Das  folcbe  Anftalten  umfaffende  Schulwefen  nach  feiner  äußeren  und 
inneren  Einrichtung,  nach  feiner  inneren  und  äußeren  Entwicklung 
darzuftellen,  möge  im  folgenden  verfucht  fein. 

Die  Quellen  fließen  freilich  fpärlich,  aber  immerhin  reich  genug,  um  uns 
ein  anfcbauliehes  Bild  diefes  Schulwefens  gewinnen  zu  laffen,  wenn  wir  auch  über 
manche  Einzelheiten  keine  Auskunft  bekommen. 

Wir  behandeln  zunächft  die  äußere  und  innere  Einrichtung  des  Gelehrten- 
fchulwefens  famt  feiner  inneren  Entwicklung. 

Die  äußeren  Verhältniffe  der  Schule  find  behcrrfeht  von  der  Frage  der 
Oberleitung,  der  Stellung  der  Schule  zu  Kirche,  Staat  und  Gemeinde. 

Hier  fällt  uns  fofort  das  Fehlen  jeglicher  Zenlralfcbulbehörde  auf,  in  deren 
Händen  die  Fäden  des  Schulwefens  zufammenlaufen ,  von  der  die  verfchiedenen 
Verhältniffe  der  einzelnen  Schulen  und  die  Gefamtverhältniflfe  des  Schulwefens  ge¬ 
regelt  würden.  Die  Schule  jeder  einzelnen  Gemeinde  befteht  für  ficb,  lebt  für  fiel), 
ohne  durch  ein  einigendes  äußeres  Band  mit  den  anderen  Anftalten  des  Landes 
verbunden  zu  fein. 

Wenn  nun  aber  auch  eine  gemeinfame  Oberleitung  fehlt,  fo  ift  docli  jede 
einzelne  Auftalt  beftimmten  Behörden  unterftellt,  fei  es  nun  der  Kirche,  dem  Staat 
und  der  Gemeinde  oder  nur  zweien  davon  oder,  wie  es  bei  dem  Pädagogium  der 
Fall  ift,  der  Uuiverfität. 

Diefes  Tübinger  Pädagogium  nimmt  eine  ganz  befondere  Stellung  ein. 
Es  fteht  unter  der  Artiftenfakultät  und  unter  dem  akademifchen  Senat  der  Uuiver¬ 
fität  Tübingen.  Die  Artiftenfakultät  trifft  in  ihren  vom  Senat  genehmigten  (Roth 
41,  322)  Statuten  über  das  Pädagogium  Beftimmungcn  (statuta  1477  und  1505  bei 
Roth  322 — 375  und  fpeziell  Roth  332,  416).  Diefes  wird  famt  den  Burfen,  zu 
denen  es  gehört  (f.  S.  110),  vifitiert  von  dem  die  Univerfität  vertretenden  Rektor  der 
Hochfchule,  dem  Dekan  der  Artiftenfakultät  und  noch  zweien  „senioribus  magistris 
artium  facultatis“  (Roth  406),  welch  letztere  auch  den  Titel  „superintendentes“  ge¬ 
führt  zu  haben  febeinen.  Sie  kommen  in  den  Statuten  von  1505  vor  als  von  der 
Universitas  beftellte  Vorgefetzte  des  „rector  bursae“,  der  „conventores“  und  des 
„rector  pedagogii“  (Roth  413,  418  Anm.  2,  424,  425).  Der  rector  bursae  feiuer- 
feits  ift  Vorgefetzter  der  conventores  und  scolares  (Roth  407,  412,  413)  d.  h.  der 
Lehrer  der  Burfen  refp.  des  Pädagogiums  und  der  Schüler  des  letzteren.  Das  Pä¬ 
dagogium  hat  aber  auch  noch  einen  fpeziellen  von  den  conventores  in  Gemeiulchaft 
mit  den  öffentlichen  pbilofophifchen  Profefforen,  den  collegiatij  gewählten  Vorftand, 
den  paedagogista,  auch  paedagogio  praesid<*ns  genannt  (Roth  377,  407,  424),  welcher 
wohl  identifcb  ift  mit  dem  oben  fchon  erwähnten  rector  paedagogii.  Sowohl  die 
conventores  und  collegiati  als  der  paedagogista  gehören  dem  „consilium  facultatis 
artium“  an  (Roth  378). 

Da  bei  der  engen  Beziehung  der  Artiftenfakultät  zum  Pädagogium  ihre 
Stellung  gegenüber  den  andern  Fakultäten  auch  auf  das  Pädagogium  zurückwirkeu 
mußte,  fo  fei  diefe  kurz  gezeichnet.  Die  facultas  artium  nimmt  einen  niedereren 
Rang  ein  als  die  andern  Fakultäten.  Nur  4  Mitglieder  derfelben  find  Angehörige 
des  akademifchen  Senats  (Univ.Stat.  vom  9.  Okt.  1477  Roth  S.  42).  Aber  auch 
diefe  haben  bei  der  Wahl  der  Lehrer  der  höheren  Fakultäten  nicht  durchgängig 
das  Stimmrecht  (Roth  89).  Die  ganze  Artiftenfakultät  aber  fteht  unter  der  fpeziellen 
Aufficht  der  theologifchen  und  medizinifchen  Fakultät,  welche  „ ain  fonder  ufffehen 
haben  folleu,  das  nuzlich  und  wol  in  den  fryen  Kuufteu  geregiert  werd,  ir  bursen 
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und  actus  vifitieren,  ftrafflichs  uff  das  beft  reformieren,  diewyl  fie  ir  supposita  von 
inen  ertzieclien;  dartzu  wir  auch  die  Artzat  wie  fie  verbunden  haben  wollen“  (Univ.- 
Ordnung  1481  Roth  72.  cfr.  83).  Diefe  haben  auch  zu  „verordnen  wie  in  artibus 
gelefen  werden  folle“  (Heyd  1.  c.  S.  17). 

Infofern  nun  die  Univerfität  noch  in  Abhängigkeit  war  von  der  Kirche 
oder  dem  Staat,  war  auch  das  Pädagogium  dem  Einfluffe  diefer  zwei  Faktoren 
unterworfen.  Wir  müffen  daher  auch  das  Verhältnis  der  Univerfität  zu 
Kirche  und  Staat  näher  betrachten. 

Die  Abhängigkeit  der  Univerfität  von  Kirche  und  Staat  war  in  uuferer 
ganzen  Periode  weder  rechtlich  noch  thatfäcblich  bedeutend.  Die  Kirche  hatte 
zwar  eine  wefentliche  Rolle  bei  der  Stiftung  der  Univerfität  im  Jahr  1477  gefpielt 
und  es  ift  in  allen  Univerfitätsordnungen  diefer  Zeit  hierauf  hingewiefcn  (1470 
Roth  14,  1477  Roth  29,  31,  39  und  ähnlich  Roth  70,  78,  131).  Die  Kirche  hatte 
die  nachgefuchte  Sanktion  zu  der  Gründung  erteilt  (f.  päpftliche  Bulle  vom  13.  No¬ 
vember  1476  bei  Roth  S.  12),  hatte  die  erften  Statuten  gegeben  (Roth  39),  die 
finanzielle  Grundlage  gefchaffen,  indem  fie  in  die  Verwendung  kirchlicher  Mittel  zur 
Univerfitätsgründung  einwilligte  (Roth  1 — 6,  14,  70,  79).  Aber  diefe  entfcheidende 
Stellung  hatte  fie  bloß  bei  der  Gründung  eingenommen.  Sie  felbft  hatte  hernach 
auf  jedes  nähere  Eingreifen  verzichtet  und  die  Aufficht  über  die  Univerfität  dem 
akademifchen  Senat,  dem  Kanzler  und  dem  Schutzherrn  der  Univerfität,  dem  Landes¬ 
herrn,  übertragen,  welche  das  Recht  bekommen,  in  Übereinftimruung  miteinander 
„juxta  casuum  ac  temporum  exigentiam  et  qualitatem  hujusmodi  statuta  condere, 
innovare,  reformare“  (Stat.  1477  Roth  66).  Voliftändig  freilich  war  damit  der  Ein¬ 
fluß  der  Kirche  nicht  aufgegeben.  Die  theologifche  Fakultät,  welche  ja  auch  zu 
dem  akademifchen  Senat  gehörte,  konnte  in  diefer  Stellung  indirekt  wenigftens  den 
Willen  der  Kirche  zur  Geltung  briugen,  und  in  der  Perfon  des  Kanzlers,  welcher 
zugleich  Propft  des  Tübinger  Stifts  war  und  von  der  Kurie  auf  Präfentation  der 
württembergifchen  Regierung  ernannt  wurde  (Roth  94 — 97),  hatte  die  Kirche  einen 
direkten  Vertreter  ihrer  Intereffen.  Als  Beauftragter  des  Papftes  befaß  er  nament¬ 
lich  das  wichtige  Recht  der  Erteilung  akademifcher  Grade  (Roth  280,  Bök  59  cfr. 
Schnurrer  345,  378  ff.).  Aber  auch  er  war  kein  eigentlicher  Vorgefetzter  der  Uni¬ 
verfität,  er  war  im  Erlaffen  von  „Ordnungen“  eben  nichts  weiter  als  einer  der  drei 
gleichberechtigten  Faktoren  (cfr.  1.  und  2.  Ordnung  der  Univ.  von  1481  und  1491, 
Roth  75  und  93).  Er  follte  zwar  zufammen  mit  dem  Kirchberrn  von  Tübingen 
„in  irem  ufnemen  sweren  ain  fonder  Uffehen  zu  haben  und  mit  Vlyß  darob  zu 
feinde,  das  diße  Ordnungen  gehalten  werdent“  (Roth  74),  aber  damit  war  für  ihn 
nicht  ein  eigentliches  Oberauffichtsrecht  begründet,  denn  er  konnte  der  Univerlität 
keine  Befehle  erteilen,  fondern  nur  ein  Einfpruchsrecht,  wie  es  auch  die  anderen 
zwei  Faktoren,  die  Univerfität  und  die  Landesregierung  befaßen,  wenn  der  dritte 
den  Gefetzen  zuwider  handelte. 

Im  allgemeinen  trat  der  Kanzler  fehr  in  den  Hintergrund  gegenüber  dem 
akademifchen  Senat,  der  als  der  wahre  Repräfentant  der  Univerfität  gilt 
(Roth  40,  208)  und  ausgedehnte  Rechte  der  Selbftregierung  befaß.  Die  einzelnen 
Fakultäten  gaben  fich  ihre  eigenen  Statuten  unter  Genehmigung  des  Senats  (147 1 
Roth  41),  die  Aufteilung  der  Lehrkräfte  liegt  in  der  Hand  der  Univerfität  (1491 
Roth  89;  cfr.  conductio  Petri  Bruni  1503,  Roth  110),  wobei  jedoch  der  Kanzler 
mitzuwirken  hat,  während  der  Landesregierung  hierauf  kein  rechtlicher  Einfluß  zu- 
fteht,  wie  aus  einem  fpäteren  Vorgang  erfichtlich  ift.  Herzog  Ulrich  hatte  nämlich 
nach  feiner  Rückkehr  in  fein  Land  1534  „Univerfitati  bevolhen  kein  lectur  ohne 
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fein  Vorwiflen  und  willen  zu  verleihen“ ,  aber  fofort  den  Einwand  der  Univerfität 
vernehmen  müßten,  daß  „folches  iren  privilegiis  zuwider“  fei  (Roth  1G9  Anm.  1). 
Die  Univerfität  hatte  auch  eigenes  Vermögen  (1477  Roth  41),  von  deßfen  Verwaltung 
Rechenfchaft  abzulegen  war  der  „Herrfchaft  und  der  Univerfitet  ouch  im  bywefen 
des  Kantzlers“  (1481  und  1491  Roth  78,  88),  und  befaß  eigene  Gerichtsbarkeit  über 
ihre  Mitglieder  (Roth  33  und  135 — 140). 

Diefe  Selbftändigkeit  der  Univerfität  wurde  durch  die  Staatsgewalt  prin¬ 
zipiell  wenigftens  nicht  angetaftet.  Der  Graf  oder  nachmalige  Herzog  von  Württem¬ 
berg  hatte  die  Hochfchule  allerdings  gegründet  („ereximus  atque  fundavimus“  fagt 
er  1477  Roth  29)  und  fie  mit  Privilegien  ausgeftattet  (Roth  29),  aber  eben  diefe 
Privilegien  unterfagten  der  Regierung  ein  einfeitiges  ßeherrfchen  der  Univerfität. 
Der  Staat  war  wohl  patronus  (cfr.  Roth  66),  aber  ein  Recht  zu  eigenmächtigem 
Eingreifen  in  die  Univerfitätsverhältniffe  befaß  er  nicht,  fondern  nur  ein  Mitwirkimgs- 
recht  bei  Veränderungen  im  Verein  mit  der  Univerfität  und  dem  Kanzler  (f.  S.  113). 
Seine  rechtliche  Stellung  beim  Erlaffen  von  Univerfitätsordnungen,  bei  der  Aufteilung 
der  Univerfitätslehrer,  bei  der  Vermögensverwaltung  der  Hochfchule  ift  fcbon  oben 
berührt  worden. 

Während  fich  nun  der  Staat  in  dem  ganzen  übrigen  Teil  unferer  Periode 
durchaus  innerhalb  der  Schranken  hält,  welche  von  den  Gefetzen  der  Hochfchule 
gezogen  waren,  erlaubte  er  fich  im  Jahre  1525  einen  ftarken  Eingriff  in  die 
Rechte  der  Univerfität.  Am  23.  Oktober  diefes  Jahres  erfchien  nämlich  eine 
neue  Ordnung  der  Univerfität,  die  fogenannte  ordinatio  Ferdinandi  (Stälin, 
Wirtembergifche  Gefchichte  IV  311,  Roth  141  ff.).  Ganz  felbftherrlich  tritt  hier  der 
Landesregent  auf,  indem  er  ohne  vorheriges  Befragen  der  Univerfität  eine  Kora- 
miffion  einfetzt  „ut  ea  quae  ex  abusibus  et  consuetudinis  corruptela  minus  ad  con- 
ditionem  pietatemque  auditorum  accesserunt,  adimant  mutent  emendent“.  Denn  es 
fei  Pflicht  für  jeden  Fürften  von  Gottes  Gnaden,  dafür  zu  folgen  „ut  studiosa  ju- 
ventus  et  adolescentiae  facilitas  honestis  instituatur  moribus  et  sana  imbuatur  Doc- 
trina“.  Eine  Teilnahme  der  Univerfität  an  diefer  einfehneidenden  Reform  fand 
nicht  in  der  durch  die  Statuten  vorgefebriebenen  Weife  ftatt.  In  der  von  Ferdinand 
beftellten  Kommiffion  faßen  nur  zwei  Mitglieder  der  Univerfität,  der  Kanzler  und 
eiu  Theologe  neben  drei  Räten  des  Regenten,  wovon  Ricius  Mediziner,  Jakob  Spie¬ 
gel  und  Johann  Faut  Juriften  waren.  Sehr  bemerkenswert  ift  dabei,  daß  die 
Artiftenfakultät  gar  keine  Vertretung  hatte,  und  daß  auch  die  juriftifche  und  medi- 
zinifche  Fakultät  keine  eigenen  Mitglieder  zu  der  Kommiflion  ftellten.  Denn  die 
zwei  genannten  Juriften  und  der  eine  Mediziner  gehörten  nicht  zur  Tübinger  Uni¬ 
verfität.  Diefe  Kommiffion,  alfo  keineswegs  alle  diejenigen  „qui  universitatem  re- 
praesentant“  oder  „Universitas  congregata“,  wie  es  fich  nach  den  Statuten  gehört 
hätte,  faßte  die  Reformbefchlüßfe,  welche  dann  Ferdinand  „ex  plenitudine  principalis 
potestatis  ac  de  praecisa  voluntate“  genehmigte  „plenum  nostrae  principalis  autori- 
tatis  robur  et  efficaciam  concedens“  (Roth  152).  Die  Univerfitätslehrer  wurden 
allerdings  einzeln  um  ihre  Meinung  bei  dem  „examinare“  und  „scrutari“  gefragt, 
aber  ein  Anfpruch  auf  Berückfichtigung  ihrer  Wünfehe  wurde  ihnen  nicht  einge¬ 
räumt  (Roth  142).  Befonders  auf  ihre  eigene  deliberatio  follten  fich  die  Vorfchläge 
der  Kommiflion  gründen,  die  dann  vom  Regenten  fanktioniert  wurden  ohne  eine 
Befragung  des  Gefamtfenats,  deflen  Mitwirkung  nirgends  erwähnt  ift.  Die  Univer¬ 
fität  bekommt  nur  den  Auftrag,  für  die  Ausführung  der  Ordnung  zu  forgen.  Es 
ergeht  das  ftrenge  Gebot  an  die  Univerfitätslehrer,  „ut  in  praefatis  ordinationibus 
nihil  pioisus  immutent  et  statuant  per  se  vel  conjunctos  etiam  sibi  alias  ad  consilium 


in  den  Jahren  1500 — 1534. 


I.  115 


Universitatis  deputatos  nisi  prius  nobis  consultis  et  dictis  successoribus  nostris“ 
(Roth  152).  Gerade  diefes  fcharfe  Gebot  aber  läßt  darauf  fchließen,  daß  auch  die 
Univerfität  das  Ungehörige  in  dem  Vorgehen  Ferdinands  wohl  fah  und  in  heftiger 
Oppofition  dagegen  ftand  (f.  S.  133). 

Eine  folche  Verletzung  der  Univerfitätsrechte  ift  aber  in  uuferer  Periode 
ein  vereinzelter  Fall  geblieben  und  beweift  eben  als  Ausnahme  gerade  die  Regel, 
daß  die  Univerfität  eine  felbftändige  Stellung  auch  gegenüber  der  Regierung 
einnahm. 


Wir  dürfen  hier  auch  einige  Symptome  aus  der  Univerfitäfsgefchichte  nicht 
übergehen,  welche  darauf  hinweifen,  daß  auch  das  gegeufeitige  Verhältnis  der  zwei 
Faktoren,  welche  ein  Mitbeftimmungsrecht  über  die  Univerfität  befaßen,  das  Ver¬ 
hältnis  des  Staats  zur  Kirche  fchon  in  uuferer  Periode  fich  zu  ändern 
begann.  Wir  bemerken  nämlich  ein  Vordringen  des  Staats  in  Gebiete,  welche 
feither  von  der  Kirche  beherrfcht  worden  waren. 

Schon  kurz  nach  der  Gründung  der  Univerfität  hatte  man  es  für  nötig 
gefunden,  auch  den  Kaifer  Friedrich  III.  um  Betätigung  der  Univerfitätsprivilegien 
anzugehen  (Roth  76  ff.,  98,  125),  während  man  fich  früher  deshalb  immer  nur  an 
den  Papft  gewendet  hatte  (Paulfen  S.  69).  Und  der  Streit  Eberhards  mit  dem 
Kapitel  „ecclesiae  S.  Georii“  um  die  Ernennung  des  Propftkanzlers  der  Univerfität 
hatte  durch  die  Bulle  des  Papftes  Alexander  VI.  vom  26.  Auguft  1492  (Roth  94  ff.) 
feinen  Austrag  dahin  gefunden,  daß  Eberhard  als  patronus  und  fundator  uuiversi- 
tatis  (Roth  95)  das  Recht  erhielt  „presentandi  Romano  pontifici  personam  idoneam  . . 
ad  preposituram  qui  ad  regendum  baucellariatus  officium  sufficiens  foret“,  ein  Erfolg, 
durch  den  der  Staat  feinen  Einfluß  auf  die  Vertretung  der  Kirche  an  der  Univer¬ 
fität  erweitert  hatte.  In  uuferer  Periode  aber  erfcheint  ein  weiteres  Zurückdrängen 
der  Kirche  in  der  Stiftungsurkunde  von  10  Stipendien  für  Magifter  der  Univerfität 
vom  14.  Januar  1522  (Roth  128  ff.).  Hier  verfügt  Karl  V.,  ohne  vorher  die  Zu- 
ftimmung  der  hiefür  kompetenten  Kirche  einzuholen,  frei  von  fich  aus,  daß  eine 
Anzahl  kirchlicher  Pfründen  zu  Stipendien  verwendet  werden  folle.  Dies  itt  aber 
um  fo  auffallender,  als  für  die  Verwendung  diefer  Pfründen  zu  nichtkirchlichen 
Zwecken  früher  immer  das  „verwilligen  bäpftlicher  Hailligkeit“  nachgefucht  worden 
war,  wie  es  in  eben  jener  Urkunde  erwähnt  ift  von  Herzog  Eberhard  und  von 
Herzog  Ulrich,  welcher  es  „bei  folgender  bäpftlicher  Hail ligkei t  erworben  und  er¬ 
langt“  habe,  „das  die  obgedachten  .  .  gaiftliche  lehen  in  ein  furgenomen  Capell  und 
Singerey  gebracht  werden  folten“.  —  Es  ift  dies  ein  bedeutungsvolles  Seitenftück 
zu  dem  rückfichtslofen  Vorgehen  derfelben  öfterreichifchen  Regierung  im  Jahr  1525 
(f.  ordinatio  Ferdinandi)  und  überhaupt  zu  dem  „Erftarken  der  Staatsgewalt  in 
kirchlichen  Dingen“,  wie  es  in  der  Württembergifchen  Kirchengefcbichte,  hei  aus¬ 
gegeben  vom  Calwer  Verlagsverein,  S.  249  als  Kennzeichen  diefer  Zeit  auch  andei- 
weitig  erwiefen  ift. 

Nach  diefer  Darftellung  der  Verhältniffe  von  Staat  und  Kirche  zur  Univer¬ 
fität  und  damit  zum  Pädagogium  wollen  wir  das  Verhältnis  der  Irivial- 
fchulen  zu  der  geiftlichen  und  weltlichen  Obrigkeit  in  nähere  Betrach¬ 
tung  ziehen. 

Hier  zeigt  fich  eine  faft  vollftändige  Loslöfung  der  Schule  von  der  Kirche. 
Wir  befitzen  zwar  hierüber  nur  wenige  genauere  Nachrichten,  aber  diefe  wenigen 
ftimmen  darin  überein,  daß  die  wohl  früher  vorhandene  Oberaufficht  der  Kirche 
verfchwunden  war  oder  doch  nur  noch  als  Schatten  weiterlebte.  So  mußte  fich 
fchon  im  Jahr  1477  das  Stift  von  Urach,  welchem  die  Befetzung  und  Entfetzung 
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des  Schulmeifter-  und  Mesneramtes  überlaffen  wurde,  biefiir  Bedingungen  von  der 
Gemeinde  vorfchreiben  lallen  (f.  S.  117).  Und  auch  in  der  umfangreicbften  Urkuude 
diefer  Periode,  in  der  „Ordnung-  der  Schul  halben  zu  Stutgarten“  vom  Jahr  1501 
(Reyfchers  Sammlung  der  Wiirtt.  Gefetze  XI.  Band  2.  Abteilung  S.  I  —  7)  fiuden 
wir  die  Kirche  ftark  zurückgedrängt,  welcher  zwar  das  Recht  zugeftanden  wird 
„die  schule  zu  befetzen  und  zu  entfetzen“,  aber  nur  in  Gemeinfchaft  mit  der  Stadt¬ 
verwaltung  von  Stuttgart,  wie  aus  der  Stelle  hervorgeht:  „der  fchulmaifter  von 
Vogt  und  Gericht  difer  Stadt  Stutgarten  gefetzt,  als  fy  auch  die  fchule  allwegen 
zu  befetzen  und  zu  entfetzen  und  das  mit  urtail  und  recht  vor  myner  gnädigen 
Herfchaft  von  Wirtemberg  .  .  Hofmaifter  und  Räten  dem  Stifft  hie  zu  Stutgarten 
anbehalten  habent,  fol  globen  und  fchweren  etc.“  Diefe  allerdings  nicht  fehr  durch- 
fichtigen  Worte  fcheinen  freilich  von  Hirzel  anders  aufgefaßt  worden  zu  fein,  wenn 
er  in  feiner  Einleitung  zu  den  Gefetzen  der  Mittelfchulen  (Reyfcherfche  Sammlung 
XI  2.  Abt.)  S.  I  meint,  es  fei  aus  diefer  Schulordnung  nicht  zu  „entnehmen,  daß 
die  Schule  irgend  einer  Aufficht  der  Kirche  wäre  unterworfen  gewefen“.  Aber  bei 
unbefangener  Betrachtung  kann  jene  Stelle  kaum  anders  ausgelegt  werden,  als  da¬ 
bin,  daß  das  Anftellungsrecht  in  Gemeinfchaft  mit  der  Gemeinde  dem  Stift  zu  Stutt¬ 
gart  gewahrt,  aus  früheren  Zeiten  „anbehalten“  worden  fei  „mit  urteil  und  Recht 
vor  myner  gnädigen  Herrfchaft“  d.  h.  mit  Zuftimmung,  unter  Garantie  der  Staats¬ 
regierung,  in  rechtsgültiger  Weife.  Wenn  die  Kirche  aber  das  Mitwirkungsrecht 
bei  dem  „befetzen  und  entfetzen“  der  Schule  hatte,  fo  mußte  fie  notwendig  auch 
eine  Befugnis  der  Aufficht  befitzen.  Das  Beftehen  einer  wenn  auch  durch  die 
Teilnahme  der  Gemeinde  eingefchränkten  Aufficht  der  Kirche  dürfte  alfo  für  Stutt¬ 
gart  nicht  zu  bezweifeln  fein.  Hirzel  meint  dann,  trotzdem  müffe  man  es  als  Regel 
anfehen,  daß  „nicht  bloß  über  Domfcbulen,  auch  über  Stadtfchulen  der  Bifchof  die 
Oberaufficht  führte  wie  der  Abt  über  die  Klofterfchulen“,  und  der  gleichen  Anficht 
ift  Cleß  (II  2  S.  556)  und  auch  Pfaff  (S.  20).  Aber  auch  hier  fcheint  uns  Hirzel 
nicht  das  Richtige  zu  treffen.  Keins  von  allen  Beifpieleu,  die  fich  für  diefes  Gebiet 
des  Schulwefens  in  unferem  Zeitraum  im  Herzogtum  fiuden,  beftätigt  feine  Annahme. 
Nirgends  erfahren  wir  etwas  von  einem  Oberauffichtsrecht  des  Bifchofs  und  auch 
die  genannten  Hirzel ,  Cleß  oder  Pfaff  haben  kein  Beifpiel  für  ihre  Anficht  aus 
Württemberg  beizubringen  vermocht.  Wenn  ein  folches  Recht  je  noch  vereinzelt 
beftand,  fo  ift  es  doch  in  unferer  Periode  gewiß  nicht  in  Wirkfamkeit  getreten. 
Dies  kann  auch  nicht  wundernehmen  zu  einer  Zeit,  da  die  Kirche  felbft  in  Rechten, 
die  ihr  zweifellos  zuftanden,  vom  Staat  verkümmert  wurde.  So  verfügt  diefer  in 
den  Jahren  1531  und  1532  auf  den  Antrag  der  Gemeinden  Nürtingen  und  Kirch- 
heim  ohne  vorherige  Befragung  der  Kirche  über  kirchliche  Pfründen  zu  Gunften 
der  dortigen  Schulen  (Pfaff  S.  9,  10),  eine  Handlungsweife,  deren  Tendenz  ganz 
mit  dem  oben  befprochenen  Fall  der  Verfügung  über  kirchliche  Gefälle  feitens 
Karls  V.  übereinftimmt.  Und  wenn  diefe  Gemeinden  fich  ohne  weiteres  an  die 
Regierung  wandten,  fo  beweitt  dies,  daß  man  auch  auf  diefer  Seite  ohne  Bedenken 
über  die  Rechte  der  Kirche  hinwegfehritt  .  ..  „Das  Volk  wandte  fich  eben  auch  in 
kirchlichen  Angelegenheiten  lieber  an  feine  weltlichen  Obern,  als  an  die  Dekane 
und  Bifchöfe“  (Württ.  Kirchengefeh.  S.  246). 

Damit  ift  aber  bloß  gefagt,  daß  das  Auffichtsrecht,  das  Recht  der  Schul¬ 
regierung  auf  feiten  der  Kirche  in  Württemberg  verfchwunden  oder  doch  fehr  ge- 
feh malert  war.  Daß  der  thatfäch liehe  Einfluß  der  Kirche  auf  die  Schule 
ebenfo  gering  gewefen  wäre,  können  und  wollen  wir  nicht  behaupten.  Die  Schule 
hatte  Religionsunterricht  und  nahm  am  Gottesdieuft  teil,  fie  trat  bei  öffentlichen 
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Aufzügen  im  Gefolge  der  Geiftlichkeit  auf,  wie  es  z.  B.  beim  Einzug  des  Erzherzogs 
Ferdinand  in  Stuttgart  im  Jahr  1522  der  Fall  war,  wo  die  Schüler  in  ihren  Chor¬ 
hemden  bei  der  Geiftlichkeit  der  Stadt  Aufteilung  nahmen  (Sattler,  Gefchichte  des 
Herzogthums  Wiirtenberg  etc.  II  S.  89).  Manche  Lehrer  waren  Geiftliche.  Die 
weltliche  Regierung  felbft  beftand  zum  Teil  aus  Theologen,  Ferdinand  felbft  war 
ein  ftrenggläubiger  Katholik,  der  Geift  der  Schule  war  nichts  weniger  als  antireligiös. 
Überall  tritt  ein  mächtiger  Einfluß  der  Kirche  hervor,  wenn  auch  ihre  rechtliche 
Stellung  in  der  Schule  eine  fchwache  war. 

Im  wefentlichen  Befitz  des  wohl  urfpriinglichen  Auffichtsrechts  der  Kirche 
fehen  wir  jetzt  die  Gemeinde  und  den  Staat.  Der  letztere  erläßt  ja  die  Ordnung 
der  Stuttgarter  Schule  1501  (cfr.  auch  „mit  Urteil  und  Recht  vor  myner  gnädigen 
Herfcbaft“  S.  1  und  „fo  lang  bys  das  von  unferm  gnädigen  Herrn  oder  der  Statt 
geendert  würdet“  S.  5).  Der  Staat  hatte  fchon  1477  dem  Rat  von  Urach  den  Auf¬ 
trag  gegeben,  dem  dortigen  Stift  die  Befetzung  der  Schulftelle  zu  überlaßen,  der 
Staat  entfcheidet  1531  und  1532  in  den  Niirtinger  und  Kirchbeimer  Schulangelegen¬ 
heiten,  und  indem  diefe  Gemeinden  die  Regierung  angingen,  erkannten  fie  die  Ober- 
aufficht  des  Staates  über  die  Schule  an.  In  dem  größten  Teil  unferer  Periode  macht 
der  Staat  aber  von  diefem  Recht  weiter  keinen  Gebrauch,  und  überläßt  das  ganze 
Schulwefen  dem  „vogt  und  gericht“  (f,  Stuttg.  Scb.O.),  alfo  der  Gemeindeverwal¬ 
tung.  Hirzel  befindet  fich  auch  hier  im  Irrtum,  wenn  er  aus  der  fchon  oben  S.  116 
angeführten  Stelle  der  Stuttgarter  Ordnung  herauslieft,  daß  der  Schulmeifter  „ein¬ 
gefetzt  und  entfetzt  wird  von  Vogt  und  Gericht  der  Stadt  Stuttgart  unter  Geneh¬ 
migung  der  Herrfchaft  Württemberg“.  Er  hat  eben,  wie  wir  fchon  S.  116  gezeigt 
haben,  jene  ganze  Stelle  falfch  verbanden.  Die  Herrfchaft  Württemberg  hat  fich 
kein  Genehmigungsrecht  Vorbehalten.  Erft  gegen  das  Ende  der  Periode  hören  wir  von 
einem  tieferen  Eingreifen  des  Staats  in  das  Schulwefen.  Im  Jahr  1531  findet  er, 
daß  „an  einem  gefchickten  .  .  fehulmeifter  fonderlich  in  jetzt  fchwebenden  Läufen 
treffenlich  gelegen  fei“  (Pfaff  10)  und  verlangt  vom  Kirchheimer  Rat  1532,  daß  der 
anzuftellende  Lehrer  „der  lutherifchen  Faction  nicht  anhängig  fei“.  Aber  auch  jetzt 
noch  überläßt  er  der  Stadt  Kirchheim  die  wichtige  Befugnis,  „einen  gefchickten 
frommen  und  gelehrten  Schulmeilter  zu  beltellen  und  anzunemen“  (Pfaff  S.  10). 
Der  Gemeinde  fällt  damit  auch  am  Schluß  unferes  Zeitabfchnitts  immer  noch  ein 
bedeutender  Anteil  an  der  Schulregierung  zu,  wenn  fie  auch  am  Anfang  derfelben 
einen  größeren  Einfluß  befeffen  hatte.  Diefe  niedrige  weltliche  Obrigkeit  übte  fchon 
1477  in  Urach  das  Recht  der  Befetzung  und  Entfetzung  des  Schulmeifter-  und 
Mesneramtes  aus  und  konnte  dem  dortigen  Stift,  welchem  fie  diefe  Befugnis  damals 
überließ,  die  ausdrückliche  Bedingung  ftellen,  daß  es  „diefe  Ämter  durch  fich  felbft 
oder  andere  taugliche  Perfonen  zur  Zufriedenheit  der  Stadt  verfehen  tollte;  würde 
dies  unterlaßen,  fo  behielt  fie  fich  das  Recht  vor,  die  beiden  Ämter  wieder  an  fich 
ziehen  zu  dürfen“,  (Cleß  Kulturgefch.  II  2  S.  565).  Auch  in  Stuttgart  beherrfcht 
die  Gemeinde  das  Schulwefen,  nur  wenig  eingefchränkt  durch  den  Anteil  der  Kirche 
an  dem  Recht,  „die  Schule  zu  befetzen  und  zu  eutfetzen“.  Nach  der  Stuttgarter 
Schulordnung  von  1501  bilden  „Vogt,  Burgermeifter  und  Gericht“  die  Inftanz  bei 
Streitigkeiten  zwifchen  Eltern  und  Lehrern  (Stuttg.  Sch.O.  S.  4),  bei  grober  Reni¬ 
tenz  der  Schüler  (Sch.O.  S.  3),  dem  Vogt  und  dem  Gericht  muß  der  Lehrer  „hul- 
den  globen  und  fchweren“.  Das  Innere  des  Schulwefens  war  im  allgemeinen  dem 
Lehrer  überlaffen,  doch  hatte  die  Gemeinde  mit  dem  Recht  der  Aufteilung  und 
Entlaffung  auch  die  Möglichkeit  einer  tieferen  Einwirkung  auf  dasfelbe.  Sie  hatte 
es  ja  in  der  Hand,  nur  folche  Perfönlichkeiten  zu  berufen,  die  ihren  Wunfchen  auch 
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in  inneren  Fragen  entfprachen,  oder  wenn  fie  nicht  mehr  gefielen,  fie  zu  entlaffen. 
Damit  aber  ift  der  Einfluß  der  Gemeinde  für  die  ganze  Geftaltung  der  Trivialfchule 
der  ausfchlaggebende  und  das  Scliulwefen  von  damals  charakterifiert  fich  als  ein 
faft  unabhängiges  Gemeindefchulwefen. 

Mit  dem  Auffichtsrecht  hängen  aufs  engfte  zufammen  die  finanziellen 
Verpflichtungen  und  Leiftungen,  ja  beide  Faktoren  bedingen  einander. 

So  ift  das  Recht  der  Kirche  an  die  Univerfität  wefentlich  auf  die  Abtretung 
kirchlicher  Pfründen  zur  Gründung  der  Hochfchule  zurückzuführen  (cfr.  den  Be- 
ftätigungsbrief  Kaifer  Friedrichs  III.  1484,  wo  allein  die  finanziellen  Leiftungen  der 
Kirche  hervorgehoben  find,  Roth  76),  und  auch  dem  Anteil  des  Staates  an  der  Uni- 
verfitätsregierung  entfpracben  materielle  Opfer  für  die  Hochfchule.  Der  Staat  hat 
ja  die  Einkünfte  der  Univerfität  auf  Koften  feiner  eigenen  vergrößert  dadurch,  daß 
er  Verzicht  leiftete  auf  feine  Rechte  an  die  der  Univerfität  zugewandten  „Kirchen 
und  pfrunden  mit  iren  Zugehörungen“  (Schenkungsbrief  Eberhards  vom  17.  Januar 
1486,  Roth  79).  Die  finanzielle  Bedeutung  diefes  Verzichts  erfehen  wir  aber  aus 
den  hohen  Summen,  welche  die  andern  geiftlichen  Güter  dem  Staat  einbringen 
mußten  (cfr.  befonders  das  Jahr  1525,  Stälin  IV  311).  Auch  fein  Patronat  über 
die  Univerfität  machte  Unkoften,  die  wir  als  Aufwand  des  Staats  für  die  Hoch¬ 
fchule  anfehen  miiflen.  Freilich  gaben  ihm  fchon  feine  Landeshoheitsrechte  die  Be¬ 
fugnis,  das  Bildungswefen  zu  überwachen  und  fowohl  Eberhard  als  namentlich  fpäter 
der  Erzherzog  Ferdinand  haben  diefen  Gefichtspunkt  hervorgehoben  (cfr.  Stiftungs¬ 
brief  der  Univerfität  1477,  Roth  31  und  ordinatio  Ferdinandi,  Roth  141),  aber  wenn 
der  Staat  trotz  diefer  Erkenntnis  feines  oberften  Rechtes  im  allgemeinen  keine  tieferen 
Eingriffe  in  das  Bildungswefen  fich  erlaubt  hat,  fo  ift  der  Grund  davon  gewiß  nicht 
am  wenigften  zu  fuchen  in  feiner  eigenen  Achtung  vor  dem  Grundfatz,  daß  einer 
ftärkeren  Einmifchung  auch  größere  materielle  Leiftungen  entfprechen  mülfen,  die 
er  aber  damals  nicht  vollbringen  konnte  oder  wollte.  —  Auch  die  Univerfität  ver¬ 
dankt  ihre  weitgehende  Selbftregierung  gewiß  im  wefentlichen  ihrer  finanziellen 
Selbftändigkeit.  — 

So  fteht  auch  beim  Pädagogium  das  Auffichtsrecht  zu  der  Pflicht  feiner 
Unterhaltung  in  innerer  Beziehung.  Eine  vollftäudige  Unterhaltung  des  Pädagogiums 
aut  Univerfitätskoften  fand  zwar  nicht  ftatt,  es  tritt  vielmehr  hier  der  Grundfatz 
hervor,  daß  das  Pädagogium  fich  möglichft  felbft  zu  unterhalten  habe. 
Die  scolares  mußten  das  von  der  Univerfität  feftgefetzte  Schulgeld  und  auch  Koft- 
geld  bezahlen  (Roth  377,  352,  333).  Das  Schulgeld  bildete  dann  den  Hauptbeftand- 
teil  des  Einkommens  der  Lehrer.  Aber  auch  die  Univerfität  refp.  die  Artiften- 
fakultät  machte  nicht  unbedeutende  Aufwendungen  für  das  Pädagogium.  Sie  räumt 
dem  Pädagogium  den  nötigen  Platz  ein  in  einem  der  Univerfität  gehörigen  Gebäude 
und  nimmt  deffen  Unterhaltung  auf  fich  (Roth  72,  73,  89).  Der  Lehrer  oder  Vor- 
ftand  des  Pädagogiums,  welcher  ein  collegiatus  oder  überhaupt  öffentlicher  Profeffor 
war  (Roth  14,  70,  85  und  unten  S.  116),  bezog  eine  Befoldung  aus  den  Einkünften 
der  Univerfität,  ebeufo  die  superiutendentes.  Aber  auch  die  conventores  und  scolares 
erhielten  direkte  und  indirekte  materielle  Unterftützung  von  der  Univerfität.  Sie 
hatten  allem  Anfcheine  nach  an  die  Univerfität  für  ihre  Wohnungen  in  der  Burfe 
keine  Entfchädigung  zu  bezahlen,  und  dazu  kamen  noch  mannigfache  Stipen¬ 
dien  für  Lehrer  und  Schüler.  War  armen  Studenten  fchon  in  dem  von  den  Theo¬ 
logen  Plantfch  und  Georg  Hartfeiler  „für  arme  Gefellen“  errichteten  anfehnlichen 
Stipendium  eine  kräftige  Hilfe  gewährt  (Schnurrer,  Erläuterungen  etc.  S.  308),  fo 
blieb  auch  die  Univerfität  felber  hierin  nicht  zurück.  Schon  1481  ward  feftgefetzt,  das 
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was  von  den  Einkünften  der  Burfen  übrig  bleibe,  „fol  dinen  armen  maiftern  oder  fchülern“ 
(Roth  72)  und  im  Jahr  1522  wurden  die  früher  von  Herzog  Ulrich  auf  „fin  Capell  und 
Singerey“  verwendeten  Gefalle  von  Karl  V.  zu  Stipendien  für  10  Magifter  beftimmt, 
„fo  die  ordentlich  lectiones  und  exercicia,  zu  erholung  der  ftende  Baccalaureatus 
und  Magifterii  dienend,  den  Schülern  vergebenlich  umbfunft  und  one  ußgeben  ainichs 
gelts  lefen  und  leeren  wollen  und  folln“  (Roth  129,  131  cfr.  134).  Diefe  Stipendien, 
welche  mit  der  Aufhebung  des  Schulgelds  Hand  in  Hand  gingen,  fcheinen 
allerdings  nicht  lange  nachher  wieder  zurückgezogen  worden  zu  fein:  wir  hören 
nämlich  fchon  1528  wieder  von  Unterrichtsgeld  (Roth  416  Anm.).  Aber  die  andern 
Vergünftigungen  für  Lehrer  und  Schüler  dürften  bis  zum  Schluß  unferer  Periode 
fortbeftanden  haben. 

Ähnlich  liegen  die  finanziellen  Verhältniffe  bei  den  Trivial- 
fcbulen.  Die  Gemeindeverwaltung  als  auffichtsführende  Behörde  fcheint  das  Schul¬ 
haus  oder  in  kleineren  Orten  das  Schulzimmer  zur  Verfügung  geftellt  zu  haben. 
So  gehörte  der  Stadt  Stuttgart  das  dortige  Schulgebäude  „beim  kleinen  törlin 
zwifchen  der  ftadtmur  und  Joachim  Lindlin“,  welches  fie  1536  dem  Herzog  über- 
giebt  gegen  ein  anderes  Gebäude,  das  „hauß  der  Begynen“  (Sattler  1.  c.  III  Beil.  40 
S.  176,  177).  Im  Jahr  1501  fcheinen  aber  dort  die  Lokalitäten  nicht  im  beften 
Zuftand  gewefen  zu  fein,  wie  daraus  hervorgeht,  daß  die  Gefangsübungen  der 
einen  Abteilung  vorgenommen  werden  mußten  „mit  mitler  Stimme,  damit  ain 
party  die  andere  nit  verhindere  ze  üben“  (Stuttgarter  Scb.O.  S.  4).  Außer  diefer 
ÜberlatTung  des  Schullokals  hat  die  Gemeinde  als  folche,  foweit  es  aus  unfern 
Quellen  erfichtlich  ift,  keine  materiellen  Opfer  für  die  Schule  gebracht,  es  fei  denn, 
daß  das  von  Söhnen  der  Gemeindeglieder  bezahlte  Schulgeld,  zumal  bei  einer  aus 
allen  Kreifen  der  Gemeinde  ftark  befuchten  Schule,  als  ein  Beitrag  der  ganzen 
Gemeinde  angefehen  wird.  Im  übrigen  gilt  auch  hier  der  Grundfatz,  daß  die 
Schule  fich  felbft  zu  unterhalten  habe,  und  zwar  in  erfter  Linie  durch  das  von  der 
Gemeinde  feftgefetzte  Schulgeld,  welches  dem  Lehrer  von  den  Schülern  zu  ent¬ 
richten  war.  Wir  finden  hierüber  genaue  Feftfetzuugen  in  der  Stuttgarter  Schul¬ 
ordnung  von  1501.  Auch  die  Refte  der  Wachskerzen,  welche  jeder  Schüler  am 
Lichtmeßfeiertag  bei  der  Prozeffion  in  der  Kirche  tragen  mußte,  und  überhaupt  die 
Refte  der  in  der  Schule  morgens  früh  gebrauchten  Lichter  fieleu  dem  Lehrer  an¬ 
heim.  Auch  Holz  mußten  die  Schüler  liefern  oder  dafür  Holzgeld  bezahlen.  Streng 
verboten  war  dem  Lehrer,  fein  Einkommen  auf  andere  Weife,  als  es  in  leinei  An- 
ftellungsurkunde  angefetzt  war,  zu  fteigern,  namentlich  war  unterlagt  „gelchenk, 
meßgeld,  krameten“.  Fremden  im  Almofen  ftebenden  Schülern  wird  ein  Teil  des 
Schulgelds  nachgelafifen,  dafür  aber  müflfen  fie  „fegen,  Rutteu  holen,  und  zu  Winter- 
zitten  .  .  ynbrennen“.  Die  Unterlehrer  bezogen  ihre  Befolduug  ebenfalls  aus  Schulgeld 
und  auch  aus  „Speen“,  namentlich  aber  aus  dem  „Kapitelgeld“,  welches  fie  für 
jedes  mit  den  Schülern  gelefene  Kapitel  anrechnen  durften.  Dazu  kamen  für  alle 
Lehrer  kirchliche  Zuwendungen,  welche  ihren  Leitungen  iür  die  Kirche, 
ihrer  Teilnahme  am  Kircbengefang  und  fonftigen  religiöfen  Verrichtungen  entfpiangen. 
Sie  hatten  Gebühren  anzufprecben  aus  Seelämtern,  Kirchweihen,  Hochzeiten.  Ein 
Lehrer,  der  zugleich  Geiftlicher  war,  hatte  wohl  auch  den  Genuß  einer  Pfründe, 
ein  anderer,  der  zugleich  Notar  war  (f.  S.  122),  mochte  hieraus  Nebeneinnahmen 
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Von  einer  über  das  Maß  der  Leitungen  der  Schule  für  die  Kirche  hinaus¬ 
gehenden  Unterftützung  aus  kirchlichen  Mitteln  erfahren  wir  erft  gegen  das  Ende 
unferer  Periode,  da  geiftliche  Pfründen  in  Nürtingen  und  Kirchheim  für  die  Schule 
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Verwendung  fanden.  Aber  diefe  Fälle  kennzeichnen  fich  felbft  als  außerordentliche 
und  beweifen  fomit  nur,  daß  feither  auch  dort  die  Schule  fich  felber  zu  unterhalten 
gehabt  hatte  (f.  Pfaff  1.  c.  S.  9,  10). 

Wenn  den  gleichwohl  nicht  unbeträchtlichen  kirchlichen  Zuwendungen  ein 
Einfluß  der  Kirche  auf  die  Befetzung  der  Schulftellen  nicht  oder  doch  nur  in  ab- 
gefchwächtem  Grade  entfprach,  fo  ift  dies  eben  wieder  ein  Zeichen  der  fchon  oben 
erwähnten  Zurückdrängung  der  Kirche,  wobei  auch  der  Umftand  mitgewirkt  haben 
mag,  daß  diefe  Zuwendungen  nur  ein  Entgelt  für  direkt  geleiftete  Dienfte  waren, 
alfo  keinen  weiteren  Aufpruch  auf  größeren  Einfluß  der  Kirche  rechtfertigten. 

Einen  Beitrag  des  Staats  erblicken  wir  nirgends.  Auch  die  Zuweifung 
der  Unterftützung  von  Kirchheim  und  Nürtingen  gefchah  nicht  aus  ftaatlichen, 
fondern  aus  kirchlichen  Mitteln.  Sein  Oberauffichtsrecht  dürfte  fich  ähnlich  wie 
feine  Stellung  gegenüber  der  Univerfität  begründen  (f.  S.  118). 

Im  Anfchluß  an  die  finanziellen  Verhältnifle,  bei  denen  die  Frage  des  Ein¬ 
kommens  der  Lehrer  fchon  befprochen  ift,  mögen  die  Lehrerverhältniffe  über¬ 
haupt  eine  nähere  Beleuchtung  finden. 

Die  befonderen  Verhältnifle  des  Pädagogiums  brachten  befondere  Ver¬ 
hältnifle  feiner  Lehrer  mit  fich.  Diefe  gehören  zu  den  Lehrern  der  Burfen,  von 
welchen  das  Pädagogium  einen  Teil  bildet.  Die  Lehrer  der  Burfen  find  die  collegiati 
und  die  conventores  (cfr.  Univ.Statut.  1536,  Roth  431).  Die  collegiati  waren 
die  eigentlichen  öffentlichen  artiftifchen  Profefforen,  welche  in  einem  befonderen 
Gebäude,  dem  Kollegiatftift  wohnten,  (Roth  70,  90)  und  einen  regelmäßigen  Gehalt 
von  der  Univerfität  bezogen  (Roth  70,  85,  378).  Nach  einem  Befchluß  der  Artiften- 
fakultät  vom  Jahr  1508  (Roth  379)  war  damals  einer  von  ihnen  Lehrer  der  scolares 
d.  h.  der  Schüler  des  Pädagogiums.  Da  aber  von  den  collegiatis  fonft  keine  Lehr- 
thätigkeit  am  Pädagogium  erwähnt  ift,  und  ihre  Stellung  als  öffentliche  Profefforen 
eine  folche  an  diefer  niederften  Stufe  der  Univerfität  auch  nicht  als  wahrfcheinlich 
erfcheinen  läßt,  fo  gehen  wir  wohl  nicht  fehl  mit  der  Annahme,  daß  fie  für  gewöhn¬ 
lich  am  Pädagogium  nicht  unterrichteten. 

Die  eigentlichen  Lehrer  des  Pädagogiums  waren  die  conventores  und  die 
paedagogi.  Die  conventores  waren  außerordentliche,  nichtöffentliche  Lehrer  an 
den  Burfen  (Roth  377  ff.,  147,  431).  Ihre  Zahl  wechfelt  (cfr.  Roth  376,  330,  129). 
Sie  wohnten  in  den  Burfen  und  hatten  die  dortigen  scolares  auch  zu  beauffich- 
tigen  (Roth  377,  378,  420,  424,  Anm.  2,  412,  413).  Sie  beforgen  die  lectiones  uud 
exercicia,  welche  „zu  erholung  der  ftände  baccalaureatus  und  magifterii“  dienen 
(Roth  129  im  Jahr  1522).  Die  Mehrzahl  derfelben  ift  an  dem  oberen  Teil  der 
Burfen  befchäftigt,  während  in  der  Regel  nur  zwei  davon  am  Pädagogium  thätig 
find.  Denn  nur  in  den  actibus  von  zweien  find  die  Lehrgegenftände  für  die  scolares 
vorgefchrieben,  nämlich  Donatus  Alexander  parva  logicalia  (Roth  377).  Sie  find 
magistri  und  gehören  der  Artiftenfakultät  an  (Roth  330),  wie  z.  B.  auch  Melan- 
chthon  und  Scheck,  als  fie  am  Pädagogium  lehrten  (erfterer  1514  —  1518,  letzterer 
1530 — 1534)  Magifter  waren  (Bök  1.  c.  42,  89).  Ihr  Einkommen  befteht  in  keinem 
feften  Gehalt,  fondern  nur  in  Stipendien  und  Schulgeld  (f.  S.  118).  Ihre  Anftellung 
liegt  in  den  Händen  der  „duo  superintendentes“:  cfr.  S.  108  und  die  Stelle  bei  Roth 
S.  424,  vrgl.  auch  S.  121  unten.  Die  Superintendenten  haben  auch  das  Recht,  die 
conventores  zu  entlaßen  (Roth  424).  Das  den  Konventoren  in  der  Verordnung  von 
1488  zugefprochene  Recht  der  Selbftergänzung  (Roth  376)  dürfte  fich  bloß  auf  den 
außerordentlichen  Abgang  eines  Lehrers  mitten  im  Lehrjahr  beziehen.  Wie  die 
Stelle  bei  Roth  S,  424  beweift,  war  ihre  Anftellung  nicht  lebenslänglich,  wohl  immer 
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nur  auf  1  Jalir  nach  der  Analogie  mit  den  collegiati,  von  denen  es  heißt:  „omnis 
collegiatus  assumptus  debet  esse  annalis“  (Roth  378). 

Diefen  Grundfatz  der  Anftellung  auf  Kündigung  verteidigte  die  Univerfität 
mit  Entfchiedenheit,  als  im  Jahr  1510  Herzog  Ulrich  Vorfcbläge  machte,  die  auf 
lebenslängliche  Anftellung  abzielten  (Roth  119).  Eine  von  Kautelen  umgebene  Lebens- 
länglichkeit  der  Anftellung  erprobter  und  gefeierter  Lehrer  wurde  dann  zwar  im  Jahr  1525 
erlaubt  (Roth  149),  aber  dies  konnte  natürlich  bloß  für  den  eigentlichen  Univerfitäts- 
profeffor,  nicht  für  die  meift  jüngeren  Lehrer  des  Pädagogiums  praktifchen  Wert  haben. 

Als  Lehrer  des  Pädagogiums  find  weiter  genannt  die  paedagogi.  Sie 
find  als  folche  erwähnt  bei  Roth  330,  333,  40S,  424,  416  Anm. 

Mit  diefem  Namen  icheinen  hin  und  wieder  alle  Lehrer  des  Pädagogiums,  auch  die 
zwei  conventores,  belegt  worden  zu  fein,  wie  aus  den  Stellen  bei  Roth  S.  333  und  S.  416  Anm 
hervoigeht.  Zugleich  aber  ilt  dies  auch  die  Bezeichnung  für  Lehrer,  welche  dem  Rang  nach 
tiefer  als  die  conventores  ftanden,  alfo  Unterlehrer  waren.  Dies  find  die  paedagogi,  welche  ge- 
tiennt  von  den  magistri  genannt  werden  (Roth  424  magistri  reetores  paedagogi)  und  fich  ver¬ 
pflichten  mußten,  „conventoribus  oboedire“  (Roth  488).  Sie  haben  auch  nicht  wie  die  collegiati 
und  conventoi  es  das  Recht,  den  paedagogista  zu  wählen.  Manche  von  ihnen  mögen  wohl  fchon 
den  Magifterrang  befeffen  haben,  fo  daß  es  1505  heißen  konnte:  ,.de  consilio  facultatis  (artium) 
debent  esse  quattuor  collegiati,  decem  conventores  duo  paedagogi“  (Roth  330),  aber  ihr  unter¬ 
geordnetes  Verhältnis  gegenüber  den  conventores  weift  darauf  hin,  daß  fie  in  der  Regel  auch 
an  akademifchem  Rang  unter  diefen  Itanden,  daß  fie  alfo  erft  baccalaurei  oder  manchmal  nicht 
einmal  diefes  waren.  Uud  von  folchen  Lehrern  des  Pädagogiums  haben  wir  auch  Nachricht: 
Bvafficanus  z.  B.  war  mehrere  Jahre  als  baccalaureus  Lehrer  am  Pädagogium  (Bök  45),  ehe  er 
1517  magister  artium  wurde  (Roth  596).  Der  fpätere  Reformator  von  Reutlingen,  Mathäus  Alber, 
gab  in  Tübingen  unter  Braificanus  Unterricht  und  zwar  noch  ehe  er  (im  Jahr  1516)  baccalaureus 
wurde  (Schnurrer,  Erläuterungen  S.  30).  Dahin  gehören  auch  die  baccalaurei,  von  deren  lectiones 
an  der  Univerfität  die  Rede  ift  (1505  Roth  332).  Diele  paedagogi  ohne  Magifterrang  konnten 
deshalb  auch  nicht  der  Artiftenfäkultät  angehören,  für  deren  Mitgliedfchaft  der  Magifter¬ 
rang  vorgefchrieben  war  (Roth  402,  cfr.  Roth  191).  Daß  fie  an  den  niederen  Klaffen  des  Päda¬ 
gogiums  zu  unterrichten  hatten,  während  den  conventores-magistri  die  höheren  zufielen,  ift  felbft- 
verftändlich.  —  Ihre  Gehaltsverhältniffe  waren  ähnlich  wie  die  der  conventores  (cfr.  befonders 
Roth  333  und  416  Anm.).  —  Ihre  Anftellung  gefchah  durch  die  conventores.  Dies  fcheint  uns 
hervorzugehen  aus  dem  Vorgefetztenverhältnis  der  conventores  gegenüber  den  paedagogi,  aus  der 
Analogie  mit  dem  Verhältnis  des  Hauptlehrers  zum  Unterlehrer  an  den  Trivialfchulen  und  aus 
der  Stelle  der  Statuten  vom  Jahr  1505,  welche  lautet:  r magistri  reetores  paedagogi  singulis 
mutationibus  officia  sua  in  manus  superintendentium  et  conventorum  resignent  et  eos  ad  conti- 
nuandum  hujusmodi  officia  sua  petant  si  velint“  (Roth  424).  Hier  ift  unferer  Meinung  nach  zu 
trennen:  „magistri  reetores  ..  in  manus  superintendentium  resignent“  und  „paedagogi  in  manus  con¬ 
ventorum  . .  resignent“.  Denn  die  magistri  find  ja  eben  die  conventores,  fie  können  alfo  doch  nicht 
in  ihre  eigenen  Hände  officia  resignare.  Die  reetores  vollends,  welche  hier  nur  die  reetores  bursarura 
bedeuten  können,  können  docli  unmöglich  ihr  Amt  in  die  Hände  der  ihnen  untergebenen  conven¬ 
tores  (Roth  412,  413;  f.  auch  S.  12)  niederlegen  und  diefe  um  weitere  Anftellung  bitten.  Wir 
miiffen  alfo  den  Satz  notwendig  auf  die  angegebene  Weife  trennen.  Dann  ift  der  Sinn  glatt. 
Die  Superintendenten  waren  ja  die  Vorgefetzten  der  magistri  und  der  reetores  (f.  S.  112),  die 
conventores  die  der  paedagogi.  Offen  bleibt  bei  diefer  Erklärung  nur  die  Frage,  ob  die  paedagogi 
nicht  auch  „in  manus  superintendentium  officia  sua  resignare“  mußten.  Jedenfalls  aber  hatten 
die  conventores  ein  Recht  der  Mitwirkung  bei  der  Anftellung  der  paedagogi. 

Bemerkenswert  bei  dem  ganzen  Stand  diefer  Lehrer  ilt  es,  daß  eine  fefte 
Scheidewand,  die  fie  vom  Schüler  trennen  würde,  nicht  befteht.  Der  Lehrer  konnte 
zugleich  Schüler  fein.  Jakob  Scheck  z.  B.  lehrte  von  1530  —  1534  als  Magifter  am 
Pädagogium,  während  er  zugleich  Theologie  ftudierte  (Bök  1.  c.  S.  89),  Alber,  der 
1513  infkribierte,  lehrte  am  Pädagogium  und  „verfolgte  zugleich  den  ordentlichen 
Studiengang“  (Schnurrer,  Erl.  S.  30),  und  ähnlich  Melanchthon  (Heyd  1.  c.  24,  70). 

Die  Stellung  der  Hauptlehrer,  der  conventores,  war  eiue  ziemlich  felbftändige. 
Ihr  Recht  der  Selbftergänzung,  der  Teilnahme  an  der  Wahl  des  paedagogista,  der 
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Aufteilung  der  Unterlehrer  beweift  dies.  In  den  inneren  Scbulverbältniffen  dagegen  waren 
fie  weniger  ungebunden.  Der  Lehrftoff  und  die  Lehrbücher  waren  ihnen  vorgefchrieben 
(Roth  377,  416)  von  der  Artiftenfakultät,  und  im  Jahr  1525  wurden  auch  noch  aller¬ 
dings  nur  ganz  allgemeine  Vorfchriften  über  Methode  gegeben  (Roth  147  ff.).  Auch 
die  oberen  Fakultäten  konnten  verordnen,  „wie  in  artibus  gelefen  werden  follte“ 
(Heyd  I.  c.  17)  und  die  actus  der  Artiften,  alfo  auch  die  des  Pädagogiums  unter¬ 
lagen  einer  regelmäßigen  Vifitation  (f.  S.  113). 

Einfacher  liegen  die  Lehrerverhältniffe  bei  den  Tri vialfch  ulen. 

Hier  find  zu  unterfcheiden  Hauptlehrer  und  Unterlehrer.  Der  Hauptlehrer, 
„Schulmeifter“,  auch  „rector  puerorum  scolarum  oder  scolariura“  (Pfaff  S.  6 — 16)  ge¬ 
nannt,  ft  and  in  der  Regel  in  dem  Rang  des  magifter  artium.  Sein  nächfter  Unterlehrer 
follte  womöglich  baccalaureus  fein  (Stuttg.  Sch.O.  S.  4  und  Pfaff  S.  9  über  die 
Kirchheimer  Schule  um  1500).  Fefte  Regeln  gab  es  jedoch  darüber  nicht.  Die 
Gemeinde  wählte  den  Schulmeifter  nach  ihrem  Gutdünken,  wobei  in  Stuttgart  der 
Kirche  eine  Mitwirkung  zuftaud  (f.  S.  116  ff.).  Auch  Geiftliche  kommen  als  Lehrer 
vor.  So  war  Märklin,  genannt  Marcoleon,  Predigermönch  und  Schulmeifter  in  Stuttgart 
1521  (Pfaff  75).  Manche  Lehrer  hatten  auch  Nebenbefchäftigungen,  wie  uns  vom 
Stuttgarter  Schulmeifter  Balthafar  Stump  (1515 — 1521)  berichtet  ift,  daß  er  paedagogus 
und  notarius  publicus  war  (Pfaff  12).  —  Die  Aufteilung  gefchah  auf  Kündigung 
mit  einer  Kündigungsfrift,  die  in  der  Regel  1/n  Jahr  betragen  haben  mag,  wie  es 
in  der  Stuttgarter  Schulordnung  feftgefetzt  ift. 

Sehr  felbfrändig  war  der  Hauptlehrer  geftellt.  Das  Innere  der  Schule  wurde 
ihm  von  der  Gemeinde  faft  ganz  überlaßen.  Er  bekommt  wohl  allgemeine  Vorfchriften 
über  den  Lehrplan  (f.  Stuttg.  Sch.O.),  aber  weiter  mifeht  fich  die  Gemeinde  nicht 
ein.  Von  einer  Vifitation  durch  die  Gemeinde  ift  nirgends  die  Rede.  Die  Durch¬ 
führung  des  Lehrplans  und  namentlich  die  Methode  war  ganz  feinem  Ermeffen  an- 
heimgeftellt  (f.  unten  S.  142).  Seine  Herrfchaft  über  die  Schule  zeigt  fich  auch  in 
feinem  Verhältnis  zu  den  Unterlehrern. 

Zur  Erleichterung  feiner  Gefchäftslaft  und  zur  belferen  Aufrechterhaltung 
der  Zucht  ftellte  nämlich  der  Schulmeifter  Hilfs-  oder  Unterlehrer  an,  welche  Provi- 
foren  hießen. 

Sie  find  demnach  nicht  von  der  Gemeinde  gewählt,  diefelbe  konute  aber  nötigenfalls 
von  dem  Schulmeifter  verlangen,  fich  einen  Provifor  zu  halten  (f.  Kirchheimer  Schule  1522  bei 
Ptaff  S.  9).  Der  Provifor  ftand  ganz  in  Abhängigkeit  vom  Hauptlehrer,  welcher  ihn  auch  ver¬ 
pflichtete  und  beauffichtigte  (Stuttg.  Sch.O.).  Noch  weitere  Gehilfen  hatte  der  Schulmeifter 
in  den  Lokaten  und  Kantoren.  Die  letzteren  waren  Fachlehrer  für 'Mufik  und  wurden  ebenfo 
wie  die  Lokaten  von  dem  Hauptlehrer  angeftellt.  Die  Lokaten  gaben  regelmäßige  Stunden 
im  Stundenplan,  hatten  aber  namentlich  die  Repetitionen  und  die  Ausarbeitung  der  Hausaufgaben 
nach  den  Schulftimden  zu  beauffichtigen,  und  überhaupt  die  niederen  Gefchäfte  des  Lehrers  zu 
beforgen.  Sie  wurden  nach  der  Stuttg.  Sch.O.  aus  den  belferen  Schülern  genommen,  „die  follent 
ußbiindig  und  für  ander  Schüler  gefchickt  geübt  und  gelert  fin“.  Auch  hier  alfo  befteht  keine 
tefte  Scheidewand  zwifchen  dem  Lehrer-  und  Schiilerftand.  Mit  dem  Eindringen  des  Humanismus 
bleiben  zwar  im  allgemeinen  die  Bezeichnungen  der  Lehrer  und  das  Verhältnis  des  Schulmeifters 
und  feiner  Unterlehrer  beftehen  (cfr.  Kircliheim  1522  und  1532,  Nürtingen  1531,  Pfaff  S.  9  und  10), 
aber  der  Name  locati  verfchwindet,  wohl  als  verhaßte  fcholaftifch — lateiDifche  Bezeichnung. 

Weitere  Hilfslehrer,  in  der  Stuttgarter  Schulordnung  „pedagogen“  genannt,  eine 
Art  Hauslehrer,  rekrutierten  fich  in  fcholaftifcher  Zeit  aus  den  Reihen  der  fogenannten  Bacchanten 
oder  fahrenden  Schüler,  auch  Vaganten,  „Schreiber“  genannt,  welche  fich  durch  Nachhilfftuuden 
für  die  jüngeren  Schüler  ihren  Unterhalt  zu  verdienen  fuchten  (Pfaff  21  und  Veefenmeyer,  „Schul¬ 
meifters  Befch werden“  S.  19).  Mit  dem  Aufkommen  des  Humanismus  und  vollends  mit  dem  Auf¬ 
kommen  der  Reformation  verfchwand  aber  diefe  fpezififch  mittelalterliche  Erfcheinung.  Die 
lolideien  Elemente  diefer  \  aganten  finden  wir  vielleicht  in  den  Privatlehrern  wieder,  welche  im 
Jahr  1528  auf  der  Univerfität  erwähnt  find  (f.  Roth  416  Anm.). 
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Die  Zahl  der  Lehrer  richtete  fich  jedenfalls  fchon  damals  nach  dem  im 
Jahr  1535  in  der  Univerfitätsordnung  angegebenen  Grundfatz:  „magiftri  fovil  nach 
Mängin  (Menge)  der  perfonen“  (Roth  179).  Die  Trivialfchulen  hatten  meiftens  nur 
1  Hauptlehrer  (f.  Stuttgarter,  Nürtinger,  Kirchheimer  Schule),  das  Pädagogium  hatte 
in  der  Regel  2  conventores  mit  einer  wechfelnden  Zahl  pedagogi  (f.  S.  120). 

Die  Schüler  hießen  „Schüler“,  „scolares“,  die  jüngften  davon  wurden 
„Novitzen“  und  „Schützen“  genannt  (Stuttg.  Sch.O.  S.  2  und  3,  cfr.  Pfaff  S.  21), 
während  die  älteren  den  fchon  erwähnten  Namen  „Bacchanten“,  „Schreiber“,  „Peda- 
gogen“  trugen.  Die  Schüler  des  Pädagogiums  heißen  kurzweg  scolares  im  Gegen- 
fatz  zu  den  Angehörigen  der  Univerfität,  welche  fchon  einen  akademifchen  Rang  be¬ 
faßen,  befonders  zu  den  baccalaurei  (f.  oben  S.  110).  —  Sie  waren  teils  „haimifch“ 
teils  „frömd“  (Stuttg.  Sch.O.  S.  3).  Auch  die  kleinften  Dörfer  lieferten  zahlreiche 
Schüler  in  die  Lateinfchulen,  wie  aus  den  Immatrikulationslifteu  der  Univerfität 
erfichtlich  ift  (f.  Roth  458  und  die  von  ihm  veröffentlichten  Liften).  —  Schulzwang 
beftand  keiner.  Der  Schulbefuch  war  ganz  in  das  Belieben  des  einzelnen  geftellt, 
fo  wie  es  auch  keine  feften  Beftimmungen  über  die  Altersgrenze  der  eintretenden 
oder  abgehenden  Schüler  gab,  nicht  einmal  bei  der  Univerfität,  deren  Pädagogium 
oft  genug  fchon  von  Schülern  im  Kuabenalter  befucht  wurde.  So  klagt  der  Ulmer 
Schulmeifter  1522,  daß  man  die  Kinder  fchon  mit  13  oder  14  Jahren  „zur  hohen- 
fchul  thut“,  wenn  fie  gleich  „in  der  kunft  noch  minder  uud  junger“  feien  als  an 
Alter  (Veefenmeyer  etc.  S.  19).  Und  Melanchthon  kam  fchon  mit  13  Jahren  zur 
Univerfität  (Heidelberg),  Chytraeus  fchon  im  9.  Jahr  (Ruhkopf,  Gefchichte  des  Schul- 
und  Erziehungswefens  etc.  S.  275  Anm.).  Blarer  in fkribiert  in  Tübingen,  ohne  noch 
das  13.  Lebensjahr  erreicht  zu  haben  (Roth  164  Anm.  1)  und  Leonhard  Fuchs  wird 
fchon  mit  13  Jahren  baccalaureus  (Schnurrer  353). 

Die  Einteilung  in  Klaffen  mag  je  nach  der  Zahl  der  Lehrer  und  „nach 
art  und  wiffeuheit  der  Knaben“  vorgenommen  worden  fein  (Roth  179).  Schon  die 
Stuttgarter  Schulordnung  weift  Spuren  folcher  Einteilung  auf,  wenn  fie  bei  den 
Schülern  unterfcheidet  zwifchen  folcheu  „die  noch  nit  fchreiben  konnteu  und  den 
„declinantes“  und  „construentes“.  Sie  fchreibt  dem  Lehrer  auch  vor,  er  folle  diefe 
„disponieren  und  improvife  wölche  er  wolle  erkießen,  ordnen  und  ei  wclen  .  Ein 
umfangreiches  Klafifenfyftem  machten  die  kleinen  Verhältniflte  der  wiiittembergifcheu 
Schulen  natürlich  entbehrlich.  —  Von  Klaffen  des  Pädagogiums  erfahren  wir  dagegen 
nichts.  Daß  es  ebenfalls  folche  befeffen  habe,  könnten  wir  aus  der  Analogie  mit  dem 
Jahre  1535  fchließen,  wo  Klaffen  erwähnt  find  (Roth  179).  Jedenfalls  herrfchte  im 
Befuch  der  Klaffen  große  Freiheit.  Ein  begabter  Schüler  durfte,  fobald  er  die 
Kenntniffe  hatte,  in  die  höhere  Lektion  übergehen.  So  waren  die  actus  der  Kon- 
ventoren  derartig  eingerichtet,  daß  „scolares  si  qui  habiles  essent  et  vellent  auch 
folche  lectiones,  die  eigentlich  für  baccalaurei  beftimmt  waren,  befuchen  konnten,  und 
daß  umgekehrt  baccalaurei  den  Lektionen  der  scolares  beiwohnen  durften,  wenn  fie 
ihre  Kenntniffe  in  dem  Lehrftofif  der  scolares  vervollftändigen  wollten  (Roth  377). 

Das  Prüfungswefen  war  wenig  entwickelt.  Eine  eigentliche  Lehrer¬ 
prüfung  gab  es  nicht.  Unfere  Urkunden  enthalten  nur  Beftimmungen  über  die 
Erwerbung  der  akademifchen  Grade,  befonders  des  Baccalaureats  und  des  Magifteriums 
(Roth  280).  Für  eine  befondere  fachwiffenfcbaftliche  Vorbildung  der  Lehrer  war 
keine  Einrichtung  getroffen.  —  Auch  über  Schulprüfuugen,  Aufnah  ins-,  Abgangs-, 
Klaffen-,  Verfetzungsprüfungen  fehlen  uns  Nachrichten.  Doch  dürften  folche  bei  ihrer 
fchultechnifchen  Unentbehrlichkeit  nicht  ganz  ausgefchloflfen  gewefen  fein,  wenn  fie 
auch  bei  weitem  nicht  die  Rolle  gefpielt  zu  haben  fcheinen,  wie  fpäter.  — 
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Überblicken  wir  noch  einmal  (liefe  äußere  Einrichtung  der  Mittelfchulen, 
fo  fällt  uns  vor  allem  das  Lockere  der  Organ  ifation  in  die  Augen,  das  fich 
befonders  in  dem  Fehlen  einer  Zentralbehörde,  einer  fieberen  finanziellen  Grundlage, 
einer  feften  Ordnung  in  dem  Verhältnis  der  Mittelfcbule  zur  Univerfität  und  überhaupt 
einer  genauen  Abgrenzung  des  Scbulbefuchs  ausdrückt. 

Aber  (liefe  lockere  Organifation  hat  es  nicht  ausgefchloffcn,  daß  die  einzelnen 
Grund fätze,  auf  denen  fich  das  Ganze  aufbaut,  in  engem  logifchem  Zu- 
fam  menhang  mit  einander  ftehen.  Ähnlich  wie  zwifchen  den  finanziellen 
Verpflichtungen  und  Leitungen  (S.  118)  beftehen  auch  rege  Beziehungen  zwifchen  den 
Grundfätzen  der  finanziellen  Selbftunterhaltung  der  Schule  und  der  Anftellung  ohne 
feften  Gehalt  und  auf  Kündigung.  Der  erftere  Grundfatz  bedingte  den  zweiten. 
Da  die  Finanzen  der  Schule,  welche  in  der  Hauptfache  auf  der  unlieberen  Grundlage 
des  Schulgelds  ruhten,  die  unausbleiblichen  und  durch  das  Fehlen  des  Schulzwangs 
noch  gefteigerten  Schwankungen  der  Schulfrequenz  notwendig  mitmachen  mußten, 
fo  war  ein  gleichmäßiges  Einkommen  des  Lehrers  ausgefchloffen.  Die  Aufteilung 
ohne  feften  Gehalt  aber  zog  die  Anftellung  auf  Kündigung  nach  fich.  Was  half 
eine  lebenslängliche  Anftellung  ohne  ficheres  Einkommen? 

Diefe  Unficherheit  in  der  finanziellen  Stellung  von  Schule  und  Lehrer  ftand 
aber  fei b ft  wieder  mit  den  andern  Grundfätzen  in  enger  Verbindung.  Sie  hatte 
zwar  zweifellos  ihren  Hauptgrund  in  der  damals  überhaupt  beftehenden  Unordnung 
und  Unficherheit  der  Gemeindefinanzen  (Ruhkopf  1.  c.  S.  111)  und  vielleicht  auch 
in  einer  ungenügenden  Einficht  in  die  Bedeutung  der  Schule  für  die  Gefamtheit. 
Der  praktifche  Sinn  der  Zeit  mochte  es  vernünftig  finden,  daß,  wer  den  unmittel¬ 
baren  Vorteil  der  Schule  genieße,  diefe  auch  zu  unterhalten  habe.  Man  befürchtete 
auch  einen  üblen  Einfluß  der  lebenslänglichen  Aufteilung  mit  feftem  Gehalt  auf 
den  „ernft  und  vlys“  des  Lehrers  (Roth  120).  Aber  eben  diefe  Befürchtung  fand  damals  um 
fo  mehr  Anhaltspunkte,  je  weniger  der  Lehrer  durch  eine  Prüfung  legitimiert,  je 
weniger  er  einer  wirkfamen  Kontrolle  unterworfen  war,  je  weniger  Reizmittel  für 
den  Eifer  des  Lehrers  zur  Verfügung  ftanden.  Man  hatte  ja  keine  Titelverleihungen, 
kein  Syftem  der  Beförderung  für  gute  Leiftungen,  und  ähnliches.  —  Die  Aufteilung 
auf  Kündigung  war  aber  bei  den  Trivialfcbulen  auch  eine  Konfequenz  des  Anftel- 
lungsrechts  der  als  nicht  fachverftändig  anzufehenden  Gemeinde.  Sie  konnte  in  der 
Beurteilung  der  anzuftellenden  Lehrkräfte  zu  leicht  fehlgreifen  und  dies  wieder  um 
fo  mehr,  da  befondere  Prüfungen  für  das  Lehrfach  nicht  beftanden.  Ein  folcher 
Mißgriff  aber  mußte  wiederum  defto  empfindlicher  werden,  je  mehr  das  ganze  Ge¬ 
deihen  der  Schule  von  der  frei  waltenden  Perfönliehkeit  des  Lehrers  abhing.  Die 
Gemeinde  mußte  fich  alfo  die  Möglichkeit,  einen  Mißgriff  zu  verbefferu,  um  fo  mehr 
offenhalten,  je  größer  die  Wahrfcheinlichkeit  und  die  Nachteile  eines  folcben  waren. 
Das  Kündigungsrecht  lag  aber  ebenfofehr  auch  im  Intereffe  des  Lehrers  felbft. 
Auch  ihm  mußte  die  beftändige  Bedrohung  feines  Einkommens  durch  ein  Zurück¬ 
gehen  der  Frequenz,  welches  aus  mannigfachen  Urfachen  ohne  Verfcbulden  des 
Lehrers  eintreten  konnte,  die  Möglichkeit  eines  Aufenthaltswechfels  erwünfclit  er- 
Jcheiuen  laffen.  Dem  tüchtigen  Lehrer  brauchte  darum  um  feine  Zukunft  nicht 
hange  zu  lein.  Der  bei  theoretifcher  Betrachtung  anfeheinend  aus  dem  Küudigungs- 
recht  entfpriugende  häufige  Wechfel  der  Lehrkräfte  mit  feinen  üblen  Folgen  für 
Schule  und  Lehrer  fcheint  in  der  Praxis  nicht  gar  fo  oft  eingetreten  zu  fein.  Manche 
Lehrer  führten  zwar  ein  unruhiges  Wanderleben,  und  befonders  die  Humaniften 
zeichneten  fich  hiedurch  aus,  wie  z.  B.  der  fpäter  für  Württembergs  Schulwefen  fo 
bedeutfam  gewordene  Michael  Schütz,  genannt  Toxites  (cfr.  Schmidt,  Toxites;  Steiff, 
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Scliw,  Krön.  1888,  256,  aber  gerade  die  belferen  Elemente  im  Lehrftänd  konnten  oft 
genug  zeitlebens  an  einer  Stelle  bleiben,  wie  z.  B.  Hans  Vetter  Schulmeifter  zu 
Stuttgart,  wo  er  1515  ftarb,  Alexander  Marcoleon,  f  1551  (Pfaff  12,  75)  und  andere. 
Auch  das  „Anbringen“  der  Univerfität  beim  Herzog  Ulrich  über  lebenslängliche 
Aufteilung  der  Lehrer  vom  Jahr  1510  beftätigt  dies.  Sie  begründet  ihr  ablehnendes 
Verhalten  unter  anderem  auch  damit,  „das  man  es  bis  anher  gegen  den  beftölten 
alfo  gehalten,  das  niemants  on  fonderlich  mörklich  und  treffenlich  verfchulden  ab¬ 
gefetzt  oder  von  den  lecturen  geftoßen  worden  ift,  deßhalben  ain  yeder  beftölter 
von  der  univerfitet  perpetuiert  fein  gedacht  werden  mag“  (Roth  120).  —  Mit  der 
Aufteilung  auf  Kündigung  und  ohne  feften  Gehalt  hing  es  auch  zufammen,  wenn 
die  Lehrer  fich  noch  eine  Nebenbefchäftigung  als  Notare  und  dergl.  fuchten.  Sie 
konnten  fo  ihrer  unficheren  Stellung  und  ihrem  fchwaukenden  Einkommen,  das  in 
kleinen  Gemeinden  überhaupt  fehr  nieder  gewefen  fein  mag,  die  fo  nötige  fefte 
Stütze  geben.  — 

Das  Fehlen  einer  Zentralbehörde  aber  machte  eine  beftimmte  Gliederung 
des  Schulwefens,  namentlich  eine  genau  urafchriebene  Abftufung  von  der  Univerfi¬ 
tät  zur  Trivialfchule  unmöglich.  Diefem  Umftand  und  überhaupt  den  kleinen  Ver- 
hältniffeu  der  württembergifchen  Schulen  ift  es  wohl  auch  zuzufchreiben,  daß  das 
Prüfungswefen  fo  wenig  entwickelt  blieb.  Während  fchon  die  große  Zahl  der 
Lehrkräfte,  über  welche  eine  Zentralbehörde  zu  verfügen  bat,  eine  Klaffifikation  der- 
felben  durch  Prüfungen  zur  Notwendigkeit  macht,  lag  diefes  Bedürfnis  für  die  ein¬ 
zelne  Gemeinde,  welche  in  der  Regel  nur  einen  Lehrer  auzuftellen  hatte,  in  viel 
geringerem  Maße  vor.  Für  fie  gab  es  auch  ohne  befondere  Lehrerprüfung  Wege 
genug,  um  fich  über  die  Fähigkeiten  des  einzelnen  Lehrers  Klarheit  zu  verfchaffen. 
Der  neu  in  die  Laufbahn  eines  Lehrers  Eintretende  hatte  ja  fchon,  während  er 
noch  felbft  Schüler  war,  fein  Lehrtalent  und  feine  Fähigkeit  zeigen  mülfen  als 
Hilfslehrer  für  die  jüngeren  Schüler.  Über  Fremde  erkundigte  man  fich  wohl  auch 
noch  bei  den  Stellen,  die  fie  in  ihrer  Lehrthätigkeit  kennen  gelernt  hatten  (vrgl. 
die  Empfehlung  des  Stuttgarter  Schulmeifters  Hans  Vetter  durch  den  Grafen  Eber¬ 
hard  an  die  Stadt  Ulm,  Pfaff  S.  11).  War  dann  die  wiflenfchaftliche  Befähigung 
des  Lehrers  noch  durch  ein  Baccalaureat  oder  Magifterexamen  nachgewiefen,  fo 
hatte  man  eine  ziemlich  fichere  Grundlage  für  die  Beurteilung  der  Perfönlichkeit 
des  Lehrers.  Täufchte  man  fich  je,  fo  war  der  Fehler  bald  verbeffert,  da  ja  die 
Aufteilung  nicht  auf  Lebensdauer  war. 

Auch  die  ftarke  Einfchränkung  des  Prüfungswefens  der  Schulen  erklärt  fich 
aus  dem  ganzen  Zuftand  des  damaligen  Schulwefens.  Mit  dem  Fehlen  der  Zentral- 
auffichtsbehörde,  die  fich  nur  durch  Prüfungen  über  den  Stand  der  Anftalten  genauer 
unterrichten  kann,  fiel  auch  eine  Hauptquelle  der  Abhaltung  von  Vifitationspriifungen 
weg.  Freilich  gab  es  lokale  Auffichtsbehörden,  aber  diefe  hatten  die  betreffende 
Anftalt,  eben  weil  fie  fich  immer  am  Ort  derfelben  befanden,  unter  ihrer  täglichen 
Kontrolle,  brauchten  alfo  zu  ihrer  Orientierung  keine  weitausgedehnten  Prüfungen. 
Da  aber  die  Aufficht  über  die  Trivialfchulen  von  der  Gemeinde,  welche  gewiß  in 
den  allermeiften  Fällen  nicht  fachverftändig  war,  geführt  wurde,  fo  ift  es  uns  auch 
erklärlich,  daß  eigentliche  Vifitationsprüfungen  und  überhaupt  fifitationen  dci 
Trivialfchulen  nicht  vorkamen.  Diefe  Vifitationen  haben  ja  nur  einen  Sinn,  wenn 
der  Votierende  fachverftändig  ift.  Ganz  folgerichtig  beftehen  dagegen  bei  dem 
Tübinger  Pädagogium,  deffen  Auffichtsbehörde  aus  Fachleuten  zufammengefetzt  war, 
die  Vifitationen,  mit  denen  aber  eine  eigentliche  Prüfung  nicht  verbunden  gewefen 
fein  dürfte.  Die  Auffichtsbehörde  gewann  eben  ihre  Einficht  in  den  Stand  der 
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Klarten,  indem  fie  den  Unterrichtsftunden  öfters  anwohnte  nach  jener  fchon  oben 
S.  113  angeführten  Vorfchrift  der  Uuiverfitätsordnung  von  1481.  Zur  Orientierung 
für  den  Lehrer  aber  waren  häufige  Prüfungen  um  fo  weniger  nötig  da,  wo  das 
Fachlehrerfyftem  herrfchte,  wie  es  am  Pädagogium  der  Fall  gewefen  zu  fein  fcheint 
(cfr.  Roth. 388,  377),  wo  alfo  jedes  Fach  von  einem  befonderen  Lehrer  gegeben 
wurde  und  der  Schüler  mehrere  Jahre  bei  dem  gleichen  Lehrer  blieb,  oder  da,  wo 
die  Schule  nur  1  Lehrer  hatte,  der  alle  Fächer  felbft  lehrte  oder  doch  unter  feiner 
unmittelbaren  Aufficht  hatte,  wie  es  in  der  Stuttgarter  Schule  der  Fall  war. 

Bei  folcher  Betrachtung  erfcheiut  uns  das  ganze  bis  jetzt  dargeftellte  Gebiet 
des  Gelehrtenfchulwefeus  als  ein  nicht  unharmonifches  Gebäude,  das  auf  eng  mit¬ 
einander  verflochtenen  Grundfatzen  errichtet  ift. 

Wir  gehen  jetzt  zur  Darftellung  der  inneren  Einrichtung  des  Gelehrtenfchul- 
wefens  über. 

Die  innere  Einrichtung  der  Gelehrtenfchulen  ift  vor  allem  abhängig  von  dem 
Ziel,  welches  die  Schule  zu  erreichen  hat,  von  dem  Zweck,  welchem  die  Schule 
dienen  foll. 

Unfere  erfte  Frage  ift  alfo  die  nach  dem  Lehrziel  im  allgemeinen.  Als 
allgemeines  Lehrziel  der  Tri  vialfch  ule  n  ift  angegeben  in  der  Stuttgarter  Schul¬ 
ordnung  vom  Jahr  1501:  „Kunft  Tugend  Zühten  und  gute  Sitten“  und  ähnlich  fiebt  die 
öfterreichifche  Regierung  1531  in  dem  Erlaß  an  die  Stadt  Nürtingen  die  Aufgabe  der 
Schule  „in  guter  Zucht  Lehre  und  Unterweifung“  (Pfaff  1.  c.  S.  10).  Damit  ftimmt  über¬ 
ein  das  Ziel  des  Pädagogiums,  welches  in  der  promissio  pedagogi  (Stat.  1505)  ange¬ 
deutet  ift:  „ego  promitto  meis  bursalibus  scolaribus  fideliter  in  moribus  disciplina  et 
doctrina  praeesse“  (Roth  S.  408)  und  dasfelbe  Ziel  erfcheint  auch  als  das  der 
Univerfität  in  der  promissio  Rectoris  bursae  et  conventorum  (Roth  407).  Die 
allgemeinen  Ziele  der  Trivial  fehule,  des  Pädagogiums  und  der  Univerfität  find  alfo 
gleich.  Zur  näheren  Erläuterung  wollen  wir  auch  noch  andere  Urkunden  zu  Rate 
ziehen.  Da  fagt  Graf  Eberhard,  er  habe  die  Univerfität  gegründet  „in  der  guten  meynung 
helffen  zu  graben  den  brunnen  des  lebens  darus  von  allen  enden  der  weit  unverfih- 
lich  gefchöpfft  mag  werden  troftlich  und  heilfam  wyshait  zu  erlöfehung  des  ver- 
derplichen  fürs  Menfehlicher  Unvernunft  und  Blintheit“  (Roth  31)  und  in  den  Sta¬ 
tuten  vom  9.  Oktober  1477  heißt  es,  das  Ziel  fei  „ad  virtutum  apicem  et  scientiae 
pervenire“  (Roth  39)  und  im  Jahr  1522  ift  dies  mit  den  Worten  „leer  guten 
Tugenden  und  litten“  (Roth  130)  ausgedrückt.  In  derselben  Urkunde  wird 
als  die  ßeftimmung  der  Univerfität  angegeben:  „in  quibus  semotis  impedimentis 
praesignia  sapientiae  culmina  inolescere  possent“  und  in  der  ordinatio  Ferdinandi 
1525  „ut  studiosa  juventus  et  adolescentiae  facilitas  honestis  instituatur  moribus 
et  sana  imbuatur  Doctrina“  (Roth  141)  und  ebendafelbft  „eruditio  pietasque“ 
(Roth  142). 

Das  Ziel  der  Bildungsanftalten  war  alfo  fittliche  Vervollkommnung  und 
geiftige  Bildung  und  Aufklärung.  Diefes  Ziel  fußt  auf  dem  feften  Glauben,  daß 
die  angeborenen  Anlagen  durch  Bildung  vervollkommnet  werden  können  („ingenitis 
virtutibus  si  cultus  accederet  curaque  diligentior,  magni  quippiam  effici  posse  haud  est 
immerito  existimatum“  (1522  Roth  132)  und  demgemäß  auf  hoher  Achtung  vor  der 
Bildung.  Von  ihr  erwartete  man  Heil  für  den  Staat,  die  Kirche,  den 
einzelnen  und  die  Wiffen  fchaft.  Die  Bildungsanfralteu  füllten  bringen  „der 
gantzen  Chriftenheit  troft  hilft’  und  macht  wider  die  vind  unfers  glaubens“  (1477 
Roth  31),  fie  füllten  dienen  „finem  heiligen  chriftenlichen  globen  zu  fürgunder  fterkin 
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und  uflfung,  ouch  den  gemeinen  landen  zu  nutz  und  gut“  (1491  Roth  82);  „gemeiner 
Chriftenheit  zu  furftand,  zu  uffnemung  und  merung  chriftenlicber  Leere,  ouch  aller 
kunften  landen  und  leuten“  (1522  Roth  129)  und  zu  „Frucht  nutzen  wolfart  und 
uffDemender  cbriftenlichen  Kirchen,  dem  hayligen  Romifchen  Reich  ouch  allen  gemeinen 
nutzen  und  nationen“;  „in  betrachtung  das  gemains  nutz  notturft  der  gel.erten  ge- 
fchicklichkeit  und  geprauch  ervordert“  (Roth  130);  fie  find  notwendig  „cum  rebus 
gerendis  eruditos  deesse  non  posse  censerent  principes“  (Roth  133).  — 

Während  nun  diefes  allgemeine  Lehrziel  der  Schulen  in  der  ganzen  Periode 
fich  gleich  blieb,  erfuhr  der  Weg,  auf  dem  es  erreicht  werden  follte,  fchon  am 
Anfang  unferes  Zeitraums  bedeutende  Veränderungen.  Der  alte  Bildungsweg  wird 
verlaffen,  der  Scholaftizismus  wird  abgelöft  vom  Humanismus. 

Da  diefe  gewaltige  Umwälzung  auf  dem  Gebiete  der  Wiflenfchaft  im  Bil¬ 
dungszentrum  des  Landes,  auf  der  Univerfität,  begann  und  dort  die  Nahrung  und 
Kraft  gewann,  um  fich  den  Mittelfchulen  mitzuteilen,  da  alfo  die  Veränderungen  in 
den  Mittelfchulen  Erzeugniflfe  der  Umwälzungen  an  der  Hochfchule  find,  fo  müflfen 
wir,  um  jene  zu  verftehen,  vor  allem  diefe  in  nähere  Betrachtung  ziehen.  Dies 
wird  auch  fchon  deshalb  nötig,  weil  ein  Teil  der  Mittelfchulen,  das  Tübinger  Päda¬ 
gogium  infolge  feiner  Verbindung  mit  der  Univerfität  zufammen  mit  diefer  von  der 
neuen  Bewegung  erfaßt  wurde. 

Wir  wollen  alfo  zunächft  den  Gang  diefer  wiffenfchaftlichen  Revolution  auf 
der  Univerfität  verfolgen,  darauf  ihr  Übergreifen  auf  das  Pädagogium  und  die  Tri- 
vialfchulen  des  Landes  und  ihre  Einwirkung  auf  den  Lehrplan  und  die  Lehrweife 
derfelben. 

Wiffenfchaft  und  Bildung  ruhten  in  den  erften  Zeiten  der  neu  ge¬ 
gründeten  Univerfität  Tübingen  in  den  Armen  des  Scholaftizismus. 

Man  nennt  fo  die  wiflenfchaftlicbe  Richtung  des  Mittelalters  mit  ihrer  aus 
einem  Gemifch  von  Theologie,  Philologie  und  Gefchichte  beftehenden  Philofophie, 
welche  darauf  ausging,  das  kirchliche  Syftem  mit  Hilfe  der  Dialektik  zu  ftützen 
und  zu  verteidigen,  und  die  Vernunftmäßigkeit  der  kirchlichen  Dogmen  nachzu¬ 
weifen.  Die  Häupter  diefer  kirchlichen  Religionsphilofophie  find  Petrus  Lombardus 
aus  dem  12.  Jahrhundert,  die  Dominikaner  Thomas  von  Aquino  und  Albertus 
Magnus  aus  dem  13.  Jahrhundert  und  die  Franziskaner  Roger  Baco  und  Johann 
Scotus  aus  derfelben  Zeit.  Die  Quellen  ihrer  Philofophie  waren  die  Kirchenväter, 
vor  allem  aber  der  vergötterte  Ariftoteles.  Als  die  Scholaftiker  in  ihren  fpitzfindigen 
dialektifcben  Unterfcheidungen  in  Streit  über  die  Frage  gerieten,  ob  die  allgemeinen 
Begritfe  wirkliche  Dinge  feien  oder  nur  ein  Produkt  der  Abftraktion  (f.  Heyd  1.  c. 
S.  11  ff.),  fpalteten  fie  fich  in  zwei  Lager,  in  das  derRealiften  und  das  der  Nominaliften, 
und  diefe  „zwei  Wege“  find  ein  befonderes  Kennzeichen  des  Scholaftizismus  ge¬ 
worden.  Wie  nun  diefer  überhaupt  für  das  Mittelalter  die  Bildungsquelle  war,  fo 
finden  wir  ihn  um  die  Wende  des  15.  Jahrhunderts  auch  im  Befitz  der  Tübinger 
Univerfität. 

Schon  in  den  Univerfitätsftatuten  vom  9.  Oktober  1477  ift  von  zwei  Burlen 
mit  befonderen  Rektoren  für  Realiften  und  Nominaliften  (Roth  50 — 52)  und  in  der 
2.  Ordnung  von  1491  von  „dem  alten  weg“  (Realiften)  und  „dem  nuwen“  (Nomi¬ 
naliften  oder  Moderne)  die  Rede  (Roth  85).  Die  Tübinger  theologifche  Fakultät 
verehrt  als  ihren  Heros  den  Hauptfcholaftiker  Thomas  von  Aquino,  wie  es  fich  in 
der  Beftimmung  der  Statuten  diefer  Fakultät  vom  Jahr  1480:  „quod  .  .  in  die  S.  Tho- 
mae  de  Aquino  in  eadem  facultate  feftum  sit  habend  um“  (Roth  263)  zeigt,  und  hat 
als  Mitglied  den  bedeutenden  Scholaftiker  Gabriel  Biel,  der  an  der  Univerfität  von 
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1482 — 1495  lehrte  und  in  feinen  Schülern  tüchtige  Verfechter  der  fcholaftifchen 
Sache  heranzuziehen  wußte  (Bök  1.  c.  37  und  unten  S.  133).  —  In  der  Artiften- 
fakultät  fpielen  fcholaftifche  Lehrbücher  die  erfte  Rolle,  wie  das  doctrinale  des 
Franziskaners  Alexander  von  Villa  Dei  aus  dem  13.  Jahrhundert,  welches  1488  er¬ 
wähnt  wird  (Roth  377)  uud  noch  1505  in  Geltung  ift  (Roth  416).  Ebenfo  find  im 
Gebrauch  die  „parva  logicalia“  des  Scholaftikers  Petrus  Hifpanus  (f.  S.  134),  Aus¬ 
züge  aus  AriftoteJes,  die  Einleitung  des  Porphyrius  in  das  Organon  des  Ariftoteles 
(Porphyrii  Ysagoge  1477,  Roth  335)  und  „naturalia  Alberti  Magni“  (1477  und  1505, 
Roth  335). 

Damit  aber  nahm  die  Univerfität  teil  an  all  den  Eigentümlichkeiten,  welche 
die  scholaftifche  Willenfchaft  und  Lehrweife  allmählich  gezeitigt  hatte. 

Dahin  gehört  vor  allem  das  fcholaftifche  Latein.  Dieles  hatte  zwar  den  Zu- 
fammenhang  mit  den  altrömifchen  Schriftftellern  nie  ganz  verloren  —  es  kommen  z.  B.  noch  in 
der  fcholaftifchen  Ulmer  Schulordnung  vom  Ende  des  15.  Jahrhunderts  Vergil,  Plautus  und 
Terentius  als  Lektüre  vor  (Veefenmeyer  1.  c.  S.  17).  Aber  der  Charakter  der  lateinifchen  Sprache 
als  einer  lebenden  Weltfprache,  den  fie  bisher  nie  verloren  hatte,  mußte  naturgemäß  einem  un¬ 
veränderten  Fortlehen  des  klaffifchen  Lateins  entgegenwirken  und  eine  Entwicklung  der  Sprache 
hervorrufen,  die  immer  mehr  vom  KlaiTifchen  abführte.  Der  veränderte  Geift  der  Zeit  kam  in 
Veränderungen  der  Sprache  zum  Ausdruck.  Die  wiffenfchaftliche  Behandlung  neuer  Probleme 
verlangte  neue  Ausdrucksweife.  Der  Eifer  und  Ern  ft  der  Scholaftiker  in  Vertretung  ihrer  Sache 
ließ  fie  die  Form  der  Sprache  überhaupt  als  nebenfächlich  betrachten.  Es  genügte  ihnen,  den 
Inhalt  ihrer  Gedanken  deutlich  und  präzis  wiederzugeben.  Selbft  neue  Wortbildungen  wurden 
nicht  verfchmäht.  Dazu  kamen  nationale  Einflüße:  man  paßte  die  Sprache  feinem  National¬ 
charakter,  feinen  Sprachorganen  an  und  fo  entftanden  allmählich  nationale  Verfchiedenhciten 
der  Ausfprache  und  des  Stils  (ct’r.  hierüber  Sturm,  De  literarum  ludis  recte  aperiendis  vom  Jahr 
1538  bei  Vormbaum  S.  6(12  und  731,  auch  Pfaff  S.  38  und  Heyd  S.  21,  26).  Befonders  die  Satire 
auf  die  Scholaftik,  die  epistolae  obscurorum  virorum  wimmeln  von  folchen  Germanismen. 

Gegen  folche  Einflüße  gab  es  aber  keine  wirkfamen  Gegenmittel  und  fo 
war  es  denn  fcliließlicb  foweit  gekommen,  daß  das  Latein  nur  noch  geringe  Ähn¬ 
lichkeit  mit  der  klaffifchen  Sprache  eines  Cicero  aufwies  und  fo  viele  fremde  Be- 
ftandteile  in  fielt  barg,  daß  es  das  Barbarifche  im  Gegenfatz  zum  Klaffifchen 
genannt  werden  konnte  (cfr.  hierüber  auch  Burckhard,  De  lingnae  latinae  in  Germania 
fatis  S.  104  ff.). 

Den  Charakter  der  fcholaftifchen  Bi  ldungsquellen  und  der 
fcholaftifchen  Methode  erfehen  wir  aus  einer  wichtigen  Urkunde,  welche  eine 
fcharfe  Kritik  des  Scholaftizismus  enthält.  Es  ift  dies  die  fchou  oben  S.  114  in 
anderer  Richtung  befprochene  ordinatio  Ferdinandi  (Roth  141  ff.). 

Vorauszufchicken  ift,  daß  die  darin  enthaltene  Schilderung  vollen  Anfpruch  auf  Glaub¬ 
würdigkeit  erheben  kann,  da  die  ordinatio  keineswegs  yon  humaniftifchen  Eiferern  verfaßt  ift, 
londern  von  einer  unparteiifchen  KommitTion,  welche  die  Univerfitätsverhältniffe  zu  prüfen  hatte 
(Roth  142).  Sie  beftand  aus  3  Räten  der  öfterreichifchen  Regierung,  die  gar  nicht  Mitglieder 
der  Univerfität  waren,  und  aus  zwei  Univerfitätsangehörigen,  dem  Propftkanzler  und  dem  Theo¬ 
logen  Martin  Plantfch,  der  felbft  ein  Anhänger  der  Scholaftik  war  (f.  unten  S.  133). 

Dort  ilt  die  Scholaftik  fcharf  gekennzeichnet:  die  barbarifche  Sprache,  die  ,, unreinen“ 
Autoren  d.  i.  Bildungsquellen,  die  verkehrte  Methode,  die  breite  in  unfruchtbare  Tüfteleien  fielt 
verlierende  Lehrweife,  der  Wuft  von  unverftändlichen  die  Erklärung  bloß  erfchwerenden  Kom¬ 
mentaren,  die  Vernachläffigung  des  eigentlichen  Lehrgegenftandes ,  des  Textes  und  namentlich 
des  Grundtextes,  die  „fophiftifchen“  oberflächlichen  Interpretationen.  —  Diefe  Schilderung  trifft 
genau  zufamtnen  mit  der  Befchreibung  der  Scholaftik  aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts,  welche 
Ilizler  in  feiner  Leichenrede  auf  den  Tübinger  ProfelTor  der  Medizin,  Leonhard  Fuchs,  giebt. 
Er  fagt:  „fuerunt  illis  temporibus  (1500)  inauspicati  labores  discentium :  cum  enim  illi  qui  aetatera 
puerilem  informabant,  in  docendo  rationem  foedam,  varietate  vagam ,  obscuritate  difficilem 
sequerentur,  conturbata  erat  docendi  ratio  regularumque  et  praeceptionuin  multitndo  vasta“  und 
I  elix  labri  klagt:  „onine  Studium  juvenura  in  clenchis  est  vanisque  cavillationibus“  (Pfaff  26, 
27,  vrgl.  auch  Burckhard,  De  lingnae  lat.  fatis  S.  104  ff.). 


in  den  Jahren  1500 — 1534. 
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Diefe  wiffenfchaftlichen  Zuftände  riefen  nun  einen  gewaltigen  Wider- 
fpruch  hervor.  Die  künftlerifch  fein  empfindende  Zeit,  ihr  geläuterter  Gefchmack 
verlangte  nach  formeller  Schönheit  und  Harmonie  der  Sprache  und  nach  reinen 
klaren  Bildungsquellen.  Die  ordinatio  Ferdinandi  fordert  „puriores  autores“  (Roth  152) 
und  Abfchaflfung  der  „barbarifchen“  Überfetzung  des  Ariftoteles  (Roth  147).  Reine 
Quellen  und  reine  Sprache  fand  man  aber  nur  im  klaffifchen  Altertum.  Die 
Originale  in  materieller  Hinficht  waren  auch  die  Mufter  in  formeller  Beziehung. 
Das  Zurückgehen  auf  das  klaffifche  Altertum,  feine  Wiedererweckung  ward  alfo  das 
Ziel  der  neuen  Bewegung.  Man  fah  im  Scholaftizismus  nur  eine  Entwicklung  zum 
Schlechten,  zur  Barbarei,  ohne  Rückficht  auf  feine  hiftorifche  Berechtigung  follte  er 
vertilgt  werden.  Eine  einfache,  durcbfichtige  Methode  follte  zur  neuen  Bildung  ver¬ 
helfen.  Man  ruft  nach  „melior  et  brevior  Methodus“  (ord.  Ferd.  Roth  152),  nach 
„melior  ordo  et  clarior  interpretatio“  (Roth  148).  man  will,  daß  die  Lehrer  „textum 
fideliter  et  diligenter  et  non  obiter  ut  hactenus  tradant“  und  „raagis  textui  quam 
glossematum  et  quaestiuncularum  argutiis  inhaereant“  (Roth  148). 

Dies  waren  die  Beftrebungeu,  welche  der  Humanismus  auf  feine  fiegreiche 
Fahne  fchrieb  und  rafch  fand  er  auch  in  Tübingen  Eingang. 

Schon  bei  der  Gründung  der  Uuiverfität  Tübingen  begegnen  wir  Anklängen 
an  bumaniftifche  Denk-  und  Ausdrucksweife  in  den  Erlaßen  des  Papftes  Sixtus  IV. 
(1471  —  1484),  an  deßen  Hof  humaniftifches  Wefen  herrfchte  (Raumer,  Gefcb.  der 
Päd.  I  S.  54),  und  auch  in  den  erften  Verordnungen  des  Grafen  Eberhard,  befonders 
in  feiner  Bekanntmachung  über  Eröffnung  der  Univerfität  vom  3.  Juli  1477,  wo  er 
zum  Preis  der  studia  bonarum  artium  atque  disciplinarum  die  fchönen  Worte  aus- 
fpricht:  „non  his  accurata  templorum  aedificia  praeferimus.  Nam  constat  solum 
acceptabile  deo  templum  esse  pectus  lmmanum  summumque  illum  omnium  rerum 
opificem  plus  innocentia  atque  sanctitate  hominum  quam  templorum  magnificentia 
laetari  atque  ea  parum  ad  beatitudinem  conferre  sed  ita  dumtaxat  deo  placere 
siquis  puram  castamque  mentem  in  ea  ipse  intulerit  quam  profecto  nulla  via  atque 
arte  melius  neque  compendiosius  quam  ex  literarum  eruditione  consequi  poterimus“ 
(Roth  28).  Und  aus  derfelben  Hochfchätzung  freier  wißenfchaftlicher  Bildung  ent- 
fpringt  es,  wenn  Eberhard  in  dem  Freiheitsbrief  für  feine  Univerfität  fagt,  er  wolle 
graben  „den  brunnen  des  lebens  darus  von  allen  enden  der  weit  unverfihlich  ge- 
fehöpfft  mag  werden  troftlich  und  hailfam  wysheit  zu  erlöfchen  des  verderplichen 
fürs  Menfchlicher  Unvernunft  und  Blintheit“  (Roth  31). 

Aber  diefe  humaniftifchen  Worte  hatten  keinen  Widerhall  gefunden  in  den 
damals  herrfchenden  wiffenfchaftlichen  Kreifen,  in  der  Scbolaftik. 

Ein  fchwacher  Anlauf  zu  heilerer  Lehrweife  zeigt  fich  immerhin  fchon  im 
Jahr  1488.  Aus  diefem  Jahr  exiftiert  eine  Verordnung,  welche  den  Lehrern  der 
Burfen,  den  conventores,  in  Betreff  der  Methode  die  Anweifung  giebt:  „ut  materiam 
sterilem  transiliant,  quatinus  utiliori  diutius  immorari  possint,  puerilia  in  Aristotelis 
logica  ibidem  transiliant“  (Roth  380). 

Ein  entfchiedener  Umfchwung  trat  jedoch  erft  ein,  als  der  Humanift  Heinrich 
Bebel,  gebürtig  aus  Ingftetten  bei  Juftingen  auf  der  Alb,  als  Profeffor  der  Dicht- 
und  Redekunft  nach  Tübingen  berufen  wurde,  im  Jahr  1496,  alfo  kurz  nach  dem  1495 
erfolgten  Tod  des  Scholaftikers  Gabriel  Biel  (Bök  1.  c.  S.  37).  Er  ift  der  eigentliche  Be¬ 
gründer  des  Humanismus  in  Tübingen  und  in  ganz  Württemberg  geworden.  Sofort 
nach  feiner  Berufung  geht  er  daran  „totam  grammaticam  ad  puritatem  latinae 
linguae  restituere“.  In  einer  Rede  ,,de  necessitate  linguae  latinae'  verteidigt  er  die 
humaniftifchen  Studien  gegen  kirchliche  Angriffe.  In  korm  eines  Briefs  an  den 
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Gefchichtfcbreiber  Naucler  giebt  er  eine  Anleitung  zur  Erzielung  eines  guten  Lateins 
(„qui  autores  legendi  sint  et  qui  fugiendi“).  Gegen  die  fchlechtcn  Lehrbücher  und 
das  greuliche  Verderbnis  des  Lateins  fchreibt  er  1500  die  „commentarii  de  abusione 
linguae  latinae  apud  Germanos  et  de  proprietate  ejusdem“  (Pfaff  S.  27,  41.  Schmid, 
Encyclopädie  etc.  XI  unter  „Lat.  Unterricht“  S.  525.  Heyd  1.  c.  S.  22  ff.). 

Einen  Klang  aus  diefer  Zeit  des  Kampfes  gegen  die  Scholaftik  und  befonders  ihre 
Lehrbücher  vernehmen  wir  auch  aus  den  Statuten  der  facultas  artiura,  welche  Roth  in  das  Jahr 
1505  fetzt,  wo  es  heißt:  „verba  mordentia  exacerbativa  atque  punctiva,  a  quibus  in  ipsis 
positionibus  erogandis  atque  intimandis  (bei  den  Disputationen)  abstinendum  est,  haec  quae 
sequuntur  et  eis  equivalentia  indicamus:  „heresis,  hereticum,  erroneum  in  fide,  suspectum  in 
fide,  stolidum,  asininum,  irrationabile,  falsissimum,  maledictum“  vel  his  etiam  contraria  (Roth  338). 
Und  in  den  Statuten  der  Burfen  vom  gleichen  Jahr  heißt  es:  „juvenes  imbuantur  in  exercicio  gram- 
maticali,  in  Donato  et  partibus  Alexandri,  et  tenens  actus  grammaticales  non  studeat  novitatibus, 
reprehendendo  scandalose  textum  bibliae  et  juris,  item  doctores  sanctos  etc.  item  communem  usum, 
sed  si  voluerint  dicere  aliquid,  dicant:  ita  habet  Alexander  et  ita  est  usus,  sed  juxta  poetam  illum 
vel  alium  ita  dicendum  est“  (Roth  417).  Ift  hier  nicht  direkt  auf  Bebel  angefpielt,  welcher 
ProfelTor  der  Poetik  war  und  verficherte,  daß  er  den  2.  Teil  des  doctrinale  Alexandri  mit  Hilfe 
aller  Erklärer  viel  fchwerer  verftehe,  als  den  ganzen  Vergil  ohne  Kommentar? —  Nebenbei  fei 
hier  bemerkt,  daß  wir  eben  darum  die  AbfalTung  der  von  Roth  ins  Jahr  1505  gefetzten  Statuten 
einige  Jahre  früher  anfetzen,  etwa  in  die  Zeit  der  erften  Thätigkeit  Bebels,  um  die  Wende  des 
15.  Jahrhunderts.  Denn  Bebels  Stellung  fcheint  nach  den  unten  angeführten  Nachrichten  um 
1505  fo  feft  gewefen  zu  fein,  namentlich  in  feiner  eigenen  Fakultät,  daß  diefe,  die  ja  die  be¬ 
treffenden  Statuten  erließ,  kaum  einen  fo  ftarken  Verweis  damals  mehr  gegen  ihn  hätte  wagen 
können.  Diefer  Annahme  fteht  nichts  entgegen,  da  über  die  Abladung  diefer  Statuten  eine 
fiebere  Überlieferung  fehlt  (Roth  406,  320). 

Die  unermüdliche  Thätigkeit  Bebels  für  die  humaniftifche  Sache  brachte  es 
in  kurzer  Zeit  fo  weit,  daß  fein  Freund  Köchlin  1505  fchreiben  konnte:  „docendo 
quid  rei  literariae  contulerit  (Bebel)  Tubingense  Gymnasium  satis  superque  testatur, 
ad  quod  omnium  primus  mansuetiores  musas  tersamque  latinitatem  suis  persuasionibus 
invexit“  und  „annos  jam  ferme  octo  publico  ac  frequenti  auditorio  poetas  oratores  et 
historicos  legendo  id  consecutus  est  (Bebel)  ut  Gymnasii  Tubingensis  scholastici 
qui  ante  ejusadventum  rigidi  prorsus  erant  et  foetida  barbarie  squalidi,  jam  in  latina 
lingua  nitidi  ac  ex  omni  parte  exculti  appareant,  cujus  doctrinae  ac  institutioni  et 
ego  quidquid  in  me  tersioris  sermonis  inesse  conspicitur,  debere  ingenue  fateör“ 
(Pfaff  38,  39). 

Um  ihn  fammelte  fich  dann  allmählich  ein  Kreis  von  begeifterten 
Schülern  und  Mitarbeitern,  unter  denen  befonders  hervorragen  die  Gram¬ 
matiker:  Jakob  Locher  von  Ehingen,  genannt  Philomusos;  Jakob  Heinrichmann  von 
Sindelfingen  mit  feinen  grammaticae  institutiones  aus  dem  Jahr  1506;  Johann 
Brafficanus  aus  Konftanz,  welcher  fchon  1506  als  Lehrer  in  Urach  feine  institutiones 
grammaticae  veröffentlichte;  Georg  Simler,  Melanchthons  Lehrer,  mit  feinen  obser- 
vationes  de  arte  grammatica  (1512);  Johann  Altenfteig  aus  Mindelheim,  welcher 
1508  zu  Hagenau  den  „vocabularius“,  eine  nach  der  Ordnung  der  lateinifcheu 
Formenlehre  angelegte  Erklärung  der  Wörter,  herausgab,  und  1512  das  „opus  pro 
conficiendis  epistolis“  (Schmid,  Encyclop.  XI  S.  525). 

Auch  Melanchthon,  von  Bretten  gebürtig,  trat  1512  in  den  Kreis  des 
Bebelfchen  Einflußes.  Tübingen  aber  gilt  fchon  im  2.  Jahrzehnt  des  16.  Jahrhun¬ 
derts  als  ein  Hauptfitz  des  Humanismus,  der  nach  den  epistolae  obscurorum  virorum, 
welche  1515  1517  herauskamen,  dem  fcholaftifchen  Kölner  Magifter  Schlauraff 

großes  Entfetzen  einflößte,  als  er  nach  Tübingen  kam. 

Nach  dem  Tode  Bebels  im  Jahr  1516  fetzte  fein  Werk  namentlich  Philipp 
Melanchthon  fort  (Heyd  1,  c.  S.  3  fi.  Raumer  I  195),  er  verließ  aber  fchon  im  Jahr 
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1518  Tübingen,  um  nach  Wittenberg  überzufiedeln.  Die  Univerfität  erlitt  dadurch 
einen  fchweren  Yerluft.  Das  Ende  des  Humanismus  war  aber  damit  natürlich  nicht 
gekommen,  die  Artiftenfakultät  blieb  humaniftifch  und  zeigte  diefe  ihre  Gefinnung 
im  Jahr  1521,  indem  fie  einen  der  größten  und  vielangefeiudeten  Gegner  des 
Scholaftizismus  an  die  Univerfität  berief,  nämlich  den  von  Pforzheim  gebürtigen 
Johann  Reuchlin,  „den  hochberümbten  und  viler  nacion  bekannten“,  wie  es  in 
der  Urkunde  von  1522  heißt  (Roth  131,  cfr.  auch  Paulfen  1.  c.  101.  Bök  S.  43). 
Er  Tollte  „die  hailigen  hebraifchen  und  gute  griechifche  Sprachen  leren“ 

Dadurch,  daß  nun  diefe  zwei  Sprachen,  die  ureigenften  Kinder  der  neuen 
Zeit,  ihre  Öffentliche  Vertretung  in  einer  befonderen  Profeflur  bekamen,  war  man 
einen  fehr  bedeutenden  Schritt  auf  dem  Wege  des  Humanismus  weitergekommen. 
Der  Scholaftizismus  hatte  diefe  Sprachen  nicht  gekannt  und  machte  gegen  ihre  Ein¬ 
führung  fcharfe  Oppofition,  indem  er  namentlich  entgegenhielt :  „non  facile  posse 
quemquam  istis  et  artibus  dare  operam  juxta  tritum  proverbium  pluribus  intentus 
minor  est  ad  singula  sensus“  (Pfaff  36).  Griechifche  Schriftfteller,  allen  voran  der 
hochverehrte  Ariftoteles,  wurden  nur  in  lateinifchen  Überfetzungen  gelefen,  welchen 
aber  alle  oben  getadelten  Mängel  der  fcholaftifchen  Lehrbücher  anhafteten  (cfr.  auch 
Raumer  I  43,  Heyd  40,  Roth  147).  Ebenfo  hielt  man  fich  bloß  an  die  lateinifche 
Überfetzung  des  hebräifchen  und  griechifchen  Urtextes  der  Bibel.  Hierin  fchuf  nun 
der  Humanismus  Wandel.  Nirgends  hat  er  fein  ideales  Streben  nach  reinen  Bildungs¬ 
quellen,  nach  Originaltexten  deutlicher  gezeigt,  als  gerade  in  der  Wiedererweckung 
diefer  Sprachen.  Denn  diefe  Sprachen  an  fich  lagen  dem  realen  Zeitbedürfuis  fern, 
fie  hatten  als  gefprochene  Sprachen  geringe  Verbreitung.  Um  fo  größer  aber  war 
ihr  materieller  Wert  durch  die  Geifteswerke,  welche  in  ihnen  abgefaßt  waren.  Und 
wefentlich  diefes  materiellen  Werts  wegen  lernte  man  das  Griechifche  und 
Hebräifche.  Melanchthon  fchreibt  1518:  „consensu  omnium  probatur  neminem  quic- 
quam  insigne  conari  in  studiis  posse  nisi  qui  simul  latinis  graeca  .  .  conjunxerit“ 
und  „a  Graecis  velut  humanarum  artium  primis  auctoribus  auspicandum  censeo“ 
(Heyd  S.  38).  Man  war  zu  der  Erkenntnis  gekommen,  daß  das  klaffifche  Altertum 
nicht  wieder  belebt  werden  konnte,  wenn  man  die  griechifche  Sprache  nicht  pflegte. 
So  ift  das  Griechifche  ein  Kennzeichen  der  humaniftifchen  Zeit  geworden. 

Auch  in  Tübingen  war  das  Griechifche  ziemlich  früh  eingedrungen.  Schon 
die  Artiften  Siraler  und  Hildebrand  gaben  dem  ftrebfamen  Melanchthon  privatim 
griechifchen  Unterricht  (Heyd  S.  5).  Melanchthon  verfertigte  fchon  1514  einen  Aus¬ 
zug  aus  der  griechifchen  Grammatik  des  Weinsbergers  Ökolampadius  (Pfaff  S.  45, 
Raumer  I  201)  und  aus  dem  Werke  des  Theodor  Lafcaris,  und  lehrte  griechifche 
Grammatik  (Schnurrer  30,  Heyd  34).  Reuchlin  fchreibt  auch,  er  habe  feinen  Vetter 
Melanchthon  in  feiner  Jugend  im  Griechifchen  unterrichtet  (Heyd  S.  5,  Raumer  I  196). 
Im  Jahr  1522  befindet  fich  in  Tübingen  „autorura  praestantissimorum  (Graecorum) 
justa  copia“  (Roth  134),  gewiß  auch  ein  Zeichen  davon,  daß  der  griechifche  Unterricht 
in  Tübingen  nicht  fremd  war.  Aber  eine  offizielle  Vertretung  durch  eine  befondere 
Profeflur  bekam  das  Griechifche  erft  im  Jahr  1521  durch  die  Berufung  Reuchlins, 
deffen  frühere  Unterrichtsthätigkeit  nur  privatim,  nicht  im  Dienfte  der  Univerfität 
erfolgt  war  (Raumer  I  122  ff.,  Zeller  1.  c.  490). 

Ähnlich  hatte  es  fich  mit  dem  Hebräifchen  verhalten.  Es  fand  feine 
Berechtigung  als  Urfprache  des  Alten  Teftaments,  und  ehe  noch  die  Kircbenreformation 
zum  offenkundigen  Ausbruch  gekommen  war,  hatte  man  feine  Wichtigkeit  erkannt. 
Die  erfte  Kunde  des  Hebräifchen  hatte  der  Theologe  Summenhard  und  der  Franzis¬ 
kanermönch  Paul  Scriptoris  nach  Tübingen  am  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  gebracht 
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(Bök  38,  39).  Aber  erft.  Reuchlin  erwarb  diefer  Sprache  das  gebührende  Anfehen. 
Schon  1506  batte  er  feine  rudimenta  Hebraea,  1518  fein  Werk  „de  accentibus  et 
ortbographia  linguae  bebraicae“  berausgegeben  und  nun  erhielt  das  Hebräifche  im 
Jahr  1521  einen  öffentlichen  Lehrftubl  mit  feinem  heften  Kenner  Reuchlin. 

Aber  auch  feine  Wirkfamkeit  währte  nur  kurz;  er  ftarb  fchon  am 
30.  Juni  1522. 

Sein  Nachfolger  in  der  griechifchen  Lektion  wurde  Kafpar  Kurrer,  ein 
Schüler  Melanchthons,  der  aber  feinen  Lehrer  an  Bedeutung  bei  weitem  nicht 
erreichte.  Er  behielt  diefe  Lektur  bis  zum  Schluß  unferer  Periode  (Roth  166). 
Für  Hebräifcb  und  Griechifch  wird  1522  auch  Robert  Wakefield  angeftellt  (Roth  628). 
Auch  die  andern  Lektüren  der  Artiftenfakultät  finden  wir  mit  Humaniften  befetzt. 
So  lieft  ßrafficanus  feit  1520  über  „Poesis  und  Oratoria“,  bis  er  1524  in  Wien 
angeftellt  wird  (Roth  596).  Markus  Tonfor  (Scheerer)  hat  1519  die  lectio  poeticae 
(Roth  591),  und  Georg  Hyp  hat  1526  die  Lektur  oratoriae  inne  (Roth  619). 

Wirklich  hervorragende  Humaniften  finden  wir  allerdings  in  Tübingen  feit 
dem  Tod  Ileuchlins  keine  mehr,  aber  der  Humanismus  lebte  nichtsdeftoweniger 
ruhig  weiter. 

Eine  kräftige  Unterftützung  erhielt  er  im  Jahr  1525  durch  die  öfterreicbifche 
Regierung,  als  diefe  die  fchon  oben  S.  114  und  124  erwähnte  Univerfitätsordnung 
erließ,  welche  mit  ihrem  entfchiedenen  Tadel  gegen  die  den  Scholaftizismus  eharakteri- 
fierende  Lehrweife  auf  dem  Boden  des  Humanismus  fteht  und  die  ganze  Univerfität 
in  humaniftifchem  Sinn  reformieren  Tollte. 

In  der  Artiftenfakultät  herrfchte  zwar  im  allgemeinen  fchon  feit  lange 
humaniftifcher  Geift,  und  die  ordinatio  felbft  erkennt  dies  an,  indem  fie  zu  ihr  allein 
von  allen  das  Vertrauen  hat,  daß  fie  nicht  wieder  in  fcbolaftifches  Wefen  zurück¬ 
verfalle,  und  ihr  allein  die  Erlaubnis  giebt,  ohne  vorheriges  Befragen  der  Regierung, 
wenn  nötig,  Änderungen  in  ihrer  Lehr  weife  vorzunebmen  (Roth  172).  Auch  der 
damalige  Unterricht  in  den  Sprachen  und  die  Klaffizität  der  Autoren  fcheint  vom 
humaniftifchen  Standpunkt  aus  keinen  Grund  zur  Anfechtung  geboten  zu  haben, 
da  die  ordinatio  ohne  Kritik  darüber  hinweggeht.  Aber  es  waren  doch  noch  mannig¬ 
fache  nicht  unbedeutende  Überrefte  von  Scholaftik  vorhanden  und  hier  waren  es 
befonders  die  Lehrbücher  der  Philofophie  und  die  Einrichtung  der  Burfeu,  welche 
Anlaß  zu  Ausfetzungen  gaben. 

Die  Burfen  hatten  aus  fcbolaftifcher  Zeit  immer  noch  die  Zweiteilung  der 
Burfalen  in  Realiften  und  Nominaliften  oder  Moderne  beibehalten,  auch  während 
der  Zeit  eines  Bebel,  Melanchthon  und  Reuchlin  (Heyd  S.  15).  Diefes  fcholaftifche 
Erbe  follte  jetzt  befeitigt  werden.  Der  Zwiefpalt  der  zwei  Wege  wurde  aufgehoben, 
da  fie  nur  „dissensiones  et  perniciosas  factiones“  hervorrufen,  ihre  Namen  wurden 
von  der  Univerfität  verbannt,  die  Burfen  bekommen  die  neuen  Bezeichnungen  Aquila 
und  Pavo,  ohne  daß  damit  jedoch  irgend  welche  Neugründung  von  Sekten  geftattet 
worden  wäre. 

Ebenfo  follte  nach  der  ordinatio  auch  in  dem  Philofophieunterricht  das 
humaniftifche  Prinzip  mehr  zur  Geltung  kommen.  In  der  Philofophie  waren  näm¬ 
lich  feither  noch  teilweife  fcholaftifche  Überfetzungen  und  Lehrbücher  benützt  worden. 
Die  in  Tübingen  gelehrte  Philofophie  hatte  fchon  Melanchthon  1518  eine  „degenerem 
et  dilutam  philosophiam“  genannt  (Heyd  19,  44),  hatte  aber  felbft  feinen  großartigen 
Plan,  im  philofophifchen  Unterricht  überhaupt  Wandel  zu  fchaffen,  fallen  lallen 
miiilen  (Ileyd  40  ff.).  Nun  beftimmte  die  ordinatio,  daß  an  die  Stelle  der  barba- 
rifchen  Paraphrafen  des  Ariftoteles  die  richtigeren  des  Faber  Stapulenlis  eingeführt 
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werden.  Neben  den  parva  logicalia  des  Petrus  Hifpanus  Tollte  auch  die  dialectica 
des  Humaniften  Rudolf  Agricola  erlaubt  fein.  Da  aber  außer  Petrus  Hifpanus  auch 
noch  andere  fcholaftifche  Philofopliiebücher  wie  Albertus  Magnus,  Thomas,  Scotus 
empfohlen  wurden  (Roth  147,  148),  allerdings  mit  dem  Bemerken,  daß  jederzeit 
andere  Lehrbücher  verwendet  werden  dürfen  „si  melior  et  brevior  posthac  Methodus 
vel  puriores  autores  haberi  possint“  (Roth  152),  fo  ift  das  Ergebnis  der  ordinatio 
für  die  Artiftenfakultät  wohl  eine  weitere  Stärkung  des  Humanismus,  aber  zum 
vollen  Durchbruch  ift  ihm  auch  jetzt  noch  nicht  verholfen. 

Auch  in  der  theologifchen  Fakultät  Tollte  jetzt  die  alteingefeffene 
Scholaftik  weichen.  (Die  andern  Fakultäten,  die  juriftifche  und  die  medizinifche, 
können  wir  hier  übergehen,  da  fie  der  Frage  des  Humanismus  und  Scholaftizismus 
naturgemäß  ferner  ftehen.) 

Hier  hatte  der  Scholaftizismus  feither  noch  eine  fefte  Stätte  gefunden  und  wenn  auch 
freiere  Geifter  wie  der  Franziskaner  Paul  Scriptoris  und  der  Kenner  des  Hebräifchen  Summen¬ 
hardt  (Linfenmann  1877.  W'iirtt.  Kirch.Gefch.  245)  nicht  gefehlt  hatten,  fo  war  doch  der  all¬ 
gemeine  Charakter  der  theologifchen  Fakultät  ein  durchaus  fcholaftifcher  geblieben.  Da  war 
eine  Hauptkraft  der  Scholaftik  Jakob  Lemp  (Schnurrer  295  ff.,  Roth  115,  Paulfen  97  Anna.), 
danu  Martin  Plantfch,  feit  1494  ProfelTor  der  Theologie  (Bök  39.  40,  Schnurrer  299)  und  Peter 
Brun,  ein  begeiftcrter  Verehrer  feines  fcbolaftifchen  Lehrers  Biel  (Schnurrer  300,  Roth  112), 
während  fich  Balthafar  Käuffelin,  der  unter  Bebel  ftudiert  hatte,  dem  Humanismus  gegenüber 
freundlicher  verhielt  (Schnurrer  329,  331,  346,  Roth  165).  So  hervorragend  diefe  Männer  nun 
in  ihrem  Fach  waren  (Camerarius  fagt  in  feiner  vita  Melanchthonis :  „erant  theologi  tune  (als 
Melanchthon  ftudierte)  Tubingae  ut  illis  temporibus  eximii“,  Bök  32),  fo  wenig  glaubten  fie  dem 
andrängenden  Humanismus  das  Feld  räumen  zu  dürfen.  Sie  hatten  mit  dem  ihrer  Fakultät 
zufteheuden  mächtigen  Einfluß  Widerftand  geleiftet  gegen  die  Berufung  eines  Bebel  und  Reuchlin 
und  nur  dem  Drängen  der  Regierung,  welche  den  Zeitgeift  befler  verftand  (Heyd  93,  22)  fo  viel 
zugegeben,  daß  die  von  der  theologifchen  Fakultät  ftark  abhängige  (f.  S.  112)  Artiftenfakultät 
allmählich  humaniftifch  wurde;  aber  fie  felbft  verharrten  auf  ihrem  gegnerifchen  Standpunkt. 
Gegen  fie  mußte  Bebel  den  Humanismus  fchützen,  gegen  fie  hatten  Melanchthon  und  Reuchlin 
zu  ftreiten  (Schnurrer  293),  fie  verfuchten  es  um  das  Jahr  1518,  in  neuem  Anlauf  den  Humanismus 
zu  verderben  (Heyd  87). 

Sie  waren  auch  jetzt  noch  fo  feindfelig  gegen  jede  Neuerung,  daß  der  Staat, 
um  die  Reform  des  Jahres  1525  durchführen  zu  können,  die  von  den  Univerfitäts- 
gefetzen  eigentlich  verlangte  Mitwirkung  des  akademifchen  Senats  (f.  S.  113),  in 
welchem  die  Theologie  als  erfte  Fakultät  die  erfte  Rolle  fpielte,  ausfchließen  mußte 
(f.  S.  114). 

Wir  müffen  diefe  Feindfeligkeit  der  Univerfität  als  die  Veranlafluug  zu  dem 
eigenmächtigen  Vorgehen  der  Regierung  anfehen,  wenn  wir  nicht  an  eine  mutwillige 
That  der  Regierung  glauben  wollen,  eine  Annahme,  die  doch  ficherlich  wenig  Wahr- 
fcheiulichkeit  für  fich  hätte.  Die  Oppofition  der  Univerfität  oder  wenigftens  der 
theologifchen  Fakultät  prägt  fich  auch  in  dem  Refultat  der  ordinatio  aus  (f.  auch 
S.  134,  159). 

Trotz  ihrer  Gegnerfchaft  fetzte  aber  die  Regierung  auch  in  der  theologilclien 
Fakultät  eine  Reform  durch.  Als  Lehrfächer  werden  ihr  jetzt  zugeteilt  die  bibli- 
fchen  Schriften,  die  Bücher  Mofe,  Hiob,  Pfalmen,  große  und  kleine  Propheten, 
Evangelien,  Briefe  Pauli,  Apoftelgefchichte,  wobei  befonders  die  Biiefc  Pauli 
bemerkenswert  find,  da  fich  der  Theologe  Lemp  gerade  gegen  diefe  geltiäubt  hatte 
(Schnurrer  296).  Die  Lehr  weife  follte  nach  den  oben  befehriebenen  humaniftifchen 
Grundfätzen  geregelt  werden. 

Aber  auch  hier  finden  wir  das  humaniftifebe  Prinzip  nicht  voll  durchgeführt. 
Da  die  alten  Theologieprofefioren  auf  ihren  Stellen  blieben,  aber  außer  Käuffelin 
kaum  eine  Kenntnis  des  Originaltextes  der  Bibel  hatten  (Schnurrer  3b  1),  fo  konnte 
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es  fich  um  ein  Lefen  des  Grundtextes  überhaupt  nicht  handeln.  Dann  wurde  auch 
der  Scholaftiker  Petrus  Lombardus  beibehalten  (Roth  143),  deflen  Buch  der  Sentenzen 
„zu  normativem  Anfehen  in  der  Glaubenslehre  gelangt  war“  (Heyd  12). 

Wir  können  darum  auch  in  diefer  Neuordnung  nicht  eine  To  vollftändige  humaniftifche 
Reform  der  Univerfität  erkennen,  wie  es  Paulfen  1.  c.  S.  98  und  99  anzunehmen  fcheint.  Es  ift 
richtig,  die  ordinatio  fußt  auf  durchaus  humaniftifchen  Anfchauungen ;  das  zeigt  die  Kritik  der 
Lehrweife  und  das  zeigen  viele  pofitive  Verordnungen,  aber  fie  führt  den  in  der  Einleitung  fo 
fchön  und  kühn  ausgefprochenen  humaniftifchen  Gedanken  hernach  thatfächlich  nicht  konfequent 
durch.  Die  Einleitung  ließ  anderes  erwarten,  als  eine  nachträgliche  Sanktionierung  des  Petrus 
Lombardus,  Thomas,  Scotus,  Petrus  Hifpanus,  diefer  Scholaftiker,  welche  gerade  die'  Hauptziel- 
fcheibe  der  Angriffe  des  Humanismus  bildeten.  —  Der  Einfluß  der  fcholaftifchen  Theologen  war 
offenbar  noch  ftark  genug  gewefen,  um  einen  vollen  Sieg  des  Humanismus  zu  hintertreiben.  Die 
ordinatio  bringt  keinen  reinen  Humanismus,  fondern  einen  mit  fcholaftifchen  Beftandteilen  ftark 
durchfetzten,  einen  fcholaftifchen  Humanismus.  Und  wenn  wir  uns  daran  erinnern,  welche  Bedeutung 
ein  Petrus  Lombardus  und  Scotus  für  das  ganze  Lehrfyftem  der  katholifchen  Kirche  hatte, 
und  daß  der  Scholaftiker  Petrus  Hifpanus  der  Papft  Johann  XXI.  (1277)  war  (Schmidt,  La  vie 
de  Jean  Sturm  S.  266  Anra.),  fo  kennzeichnet  fich  der  wiflenfchaftliche  Charakter  des  von 
der  ordinatio  feftgefetzten  Humanismus  noch  genauer  als  katholifch  -  fcholaftifcher 
Humanismus. 

Die  immerhin  in  ihrem  Scholaftizismus  befchränkten  Theologen  Plantfcb, 
Lemp  und  Brun  übten  noch  lange  ihre  Lehrtbätigkeit  aus.  Plantfch  ftarb  1533, 
Lemp  1532,  während  Brun  noch  bis  1553  lebte,  von  1534  an  zwar  nicht  mehr  als 
ProfeJTor  der  Theologie  (Roth  184),  aber  „vielfach  in  Gefchäften  der  Univerfität, 
felbft  bei  Hof  und  Regierung  gebraucht“  (Roth  112).  Und  fo  angefehen  waren 
diefe  Männer  bis  zum  Schluß,  daß  Lemp  noch  im  Jahr  1532  Rektor  der  Univerfität 
wurde.  Ihrem  Einfluß  auf  die  Artiftenfakultät  ift  es  wohl  auch  in  erfter  Linie 
zuzufchreiben,  daß  die  Beftimmu ngen  der  ordinatio  nicht  voll  zur  Durch¬ 
führung  kamen,  daß  in  den  Burfen  der  Scholaftizismus  nicht  ganz  verfchwand, 
daß  die  offiziell  aufgehobenen  2  Sekten  der  Realiften  und  Nominaliften  nicht  aus¬ 
zurotten  waren  bis  zur  Einführung  der  Reformation  durch  Herzog  Ulrich,  wie  wir  in  den 
annales  Acad.  Tub.  mscpti  ad  annum  1536  lefen  (Bök  32).  Der  Unterricht  in  der 
Philofophie  fcheint  überhaupt  mangelhaft  geblieben  zu  fein,  wenn  wir  der  Befchreibung 
des  nachmals  berühmt  gewordenen  Jakob  Scheck  glauben  dürfen,  welcher  1527  zu 
Tübingen  ftudierte  (Bök  89)  und  die  damalige  Lehrweife  fcharf  geißelt  (Schnurrer  294), 
womit  im  vollen  Einklang  fteht,  was  die  Univerfitätsordnung  Ulrichs  vom  Jahr  1535 
den  früheren  Profefforen  vorwirft,  nämlich  daß  „die  Kunften  etwas  vertunkelt  und 
nit  luter  dargethan,  fonder  den  Jungen  onverftendlich  und  nit  pur  und  rain,  vorab 
die  Philofophey  fürgetragen  worden  find“  (Roth  176). 

Andererfeits  aber  weift  die  Lifte  der  Univerfitätslebrer  aus  dem  Ende  unferer 
Periode  eine  ganze  Reihe  Humaniften  auf,  welchen  die  neue  Regierung  felbft  das 
befte  Zeugnis  über  ihren  der  Zeit  entfprechenden  Humanismus  dadurch  ausftellte, 
daß  fie  diefelben  als  Lehrer  auch  nach  dem  Jahr  1534  beibehielt.  Es  find  dies 
namentlich:  der  Theologe  Balthafar  Käuffelin,  die  Artiften  Gebhard  Braftberger, 
Kafpar  Kurrer,  Michael  Schwicker,  welcher  über  Jofepbus  und  Cäfar,  überhaupt 
Latein,  Rhetorik,  Poetik  und  Hiftorie  lieft,  Michael  Vaih  (oratoria,  Cicero,  Terentius), 
befonders  aber  Jakob  Scheck  aus  Schorndorf,  welcher  Ariftoteles,  Vergil,  Theognis 
behandelt  (Roth  167,  Bök  89).  Es  war  auch  im  Jahr  1527  auf  Empfehlung  Ferdi¬ 
nands  an  den  akademifcben  Senat  Jakob  Jonas  zum  Profeflor  der  griechifchen  und 
hebräifchen  Sprache  gewählt  worden  (Bök  95  Anm.)  und  noch  1534  ift  ein  Hebraeus 
in  der  Perfon  Wilhelm  Uelins  bezeugt  (Roth  168).  Diefe  Namen  und  Lektüren 
beweifen  am  heften,  daß  neben  fcholaftifchen  Überreften  ein  bumaniftifcher  Geift 
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an  der  Univerfität  und  befonders  in  der  Artiftenfakultät  wehte  und  daß  Camerarius 
richtig  urteilt,  wenn  er  Tagt:  „humaniorum  studiorum  et  philosophiae  professores 
eos  semper  habuisse  Tubingam  constat,  quorura  eruditionem  et  scientiam  totam  Ger- 
maniam  excoluisse  scimus“  (Bök  32). 

Diefe  innere  Gefchicbte  der  Univerfität  ift  auch  die  des  mit  der  Hocbfchule 
fo  eng  verbundenen  Pädagogiums.  Der  wiffenfchaftliche  Geift  der  Artiftenfakultät 
mußte  auch  der  des  unter  ihr  fteheuden  Pädagogiums  fein.  Bebel  felbft,  von  deflen 
Thätigkeit  wir  Spuren  in  den  Statuten  von  1505  entdeckten  (f.  S.  130)  fcheint  hier 
gelehrt  zu  haben.  Seine  vielgerühmten  Erfolge  in  fprachlicher  Ausbildung  feiner 
Schüler  laden  auf  feine  Wirkfamkeit  an  diefer  Anftalt  fchließen,  deren  Hauptfach 
die  graramatica  war  (f.  unten  S.  139).  Andere  humaniftifche  Lehrer  am  Pädagogium 
waren:  Jakob  Heinrichmann,  welcher  1506  Auffeher  der  jungen  Studenten  in  der 
Burfe  wurde  (Pfaff  41),  und  fchon  vorher  Grammatik  in  humaniftifchem  Sinne  gegeben 
hatte  (Crusius  annales  III  528).  Auch  Johann  Brafficanus  unterrichtete  mehrere 
Jahre  als  baccalaureus  am  Pädagogium  (f.  S.  121).  Der  berühmtefte  Lehrer  des 
Pädagogiums  ift  aber  Melanchthon  geworden,  welcher  von  1514—1518  am  Päda¬ 
gogium  als  conventor  thätig  war. 

Daß  er  gerade  am  Pädagogium  gelehrt  hat,  und  nicht  etwa  an  dem  oberen  Teil  der 
Burfen,  wird  aus  feinem  au  Reuchlin  gerichteten  Brief  vom  Jahr  1518  deutlich,  wo  es  heißt: 
„ut  anxius  sum  ne  diutius  in  hoc  me  ergasterio  agi  inde  cruciari  oporteat!  Libenter  alioqui  in 
Suevis  .  .  mansurus,  ni  exhausto  tandem  tot  mihi  malis  nescio  quid  saevius  metuam;  et  ut  caetera 
sint  facilia,  repuerasco  inter  pueros“  (Heyd  S.  89).  Diefer  Ausdruck  „repuerasco  inter  pueros 
wäre  ficherlich  nicht  gerechtfertigt  gewefen,  wenn  feine  Schüler  baccalaurei  gewefen  wären 
d.  h.  wenn  er^an  der  oberen  Abteilung  der  Burfen  unterrichtet  hätte.  Auch  der  Ausdruck  „in 
hoc  me  ergasterio  agi  inde  cruciari“  paßt  befler  auf  den  miihfamen  Unterricht  der  mit  mangel¬ 
hafter  Vorbildung  in  das  Pädagogium  eintretenden  scolares  (f.  S.  123). 

Von  gelehrten  Humaniften,  welche  die  Burfen  famt  Pädagogium  damals 
überhaupt  zu  Lehrern  gehabt  haben,  erzählt  uns  Brafficanus  in  der  Vorrede  zu  feinen 
institutiones  grammaticae  elirnatissimae  aus  dem  Jahre  1516  mit  den  Worten:  „utium- 
que  contubernium  viros  suos  habet  primarios  in  primis  doctos  et  humanos  qui 
auditores  morigeratos  studiosos  et  frugales  summo  amore  et  humanitate  prosequuntur 
amant  et  diligunt“. 

Aus  der  fpäteren  Zeit  läßt  fich  eine  Wirkfamkeit  von  Humaniften  am  Päda¬ 
gogium  zwar  nicht  direkt  nachweifen,  diefelbe  ift  aber  felbftveiftäudlicb,  da  ja  die 
bedeutenderen  Lehrer  des  Pädagogiums  zur  Artiftenfakultät  gehörten,  welche  huma- 
niftifch  war  (f.  S.  120,  132).  Gegen  den  Schluß  unferer  Periode  ift  der  Humanift 
Jakob  Scheck  als  Lehrer  am  Pädagogium  erwähnt,  wo  er  1530  Vergils  Schäfer¬ 
gedichte  und  Theognis  erklärte  (Bök  89). 

Von  der  Hochfchule  drang  der  Humanismus  ungemein  fchnell  ins 

Land  hinaus. 

Auch  hier  hatte  am  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  noch  überall  die  Scholaftik 
geherrfcht.  Die  Befchreibuug,  welche  Hizler  von  dem  Zuftand  der  Lehranftalten 
um  das  Jahr  1500  giebt  (f.  S.  128)  beweift,  daß  die  Trivialfchulen  damals  an  den 
gleichen  fcholaftifchen  Mängeln  litten  wie  die  Univerfität,  und  Crusius  berichtet  in 
feinen  annales  Suevici,  daß  das  fcholaftifche  doctrinale  des  Alexander  damals  in 
Schwaben  allgemein  noch  im  Gebrauch  gewefen  fei  (II  S.  514)  und  daß  es  erft  im 
Jahr  1506  zu  verfch winden  angefangen  habe  (Crusius  1.  c.  III  S.  528).  Auch  die 
Stuttgarter  Schulordnung  vom  Jahr  1501  trägt  fcholaftifchen  Charakter  (f.  S.  138). 

Bald  aber  beginnt  auch  hier  der  Kampf  gegen  den  Scholaftizismus  unter 
reger  Beteiligung  des  unermüdlichen  Bebel,  der  fogar  einen  befonderen  Verein  zur 
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Ausbreitung  des  Humanismus  gründete,  die  „classis  sodalium  Neckharanorum“,  dem 
er  auch  einflußreiche  Beamte  dienftbar  zu  machen  fuchte  (Heyd  27,  Pfaff  38).  Die 
Hauptbedeutung  Bebels  aber  liegt  darin,  daß  er  fich  einen  für  die  humaniftifche 
Sache  begeifterten  Nachwuchs  von  Schülern  zu  erziehen  verftand,  ein  Yerdieuft,  das 
Köchlin  in  feinem  Brief  „ad  studiosara  juventutem  Germaniae“  aus  dem  Jahr  1505 
befonders  hervorhebt  (Pfalf  38).  Diefe  Schüler  wurden  dann,  wenn  fie  die  Hoch- 
fchule  verließen  und  fich  im  Lande  zerftreuten,  eifrige  Vertreter  des  Humanismus. 
Schon  im  Jahr  1516  kann  Brafficanus  von  Württemberg  rühmen:  „ut  citra  omnem 
adulationem  loquar,  adeo  principatus  noster  dociissimis  viris  refertus  est,  ut  ferme 
quilibet  pagus  habeat  quem  mane  et  vesperi  consultent  plebei“  (Vorrede  zu  feinen 
institutiones  grammaticae,  NB.  unpaginiert).  Und  fchon  früher,  wenige  Jahre  nach¬ 
dem  Bebel  feiue  Lehrthätigkeit  begonnen  hatte,  finden  wir  Schüler  von  ihm  in  nam¬ 
haften  Lateinfcbulen  des  Landes  als  Lehrer  und  den  Humanismus  in  fiegreicbem 
Vordringen. 

So  hören  wir  von  Johann  Schmidlin  1511  in  Vaihingen  a.  E.,  von  dem  Heerbrand  in 
feiner  Leichenrede  auf  Johann  Brenz  fagt:  „fama  ejus  tune  longe  lateque  spargebatur  et  artifex 
singularis  in  hoc  genere  habebatur“  (Pfaff  15);  von  dem  Huinaniften  Brafficanus,  der  1508  in 
Urach  an  der  Lateinfchule  unterrichtete,  ehe  er  nach  Tübingen  kam ;  von  Sebaftian  Lang  1514 
in  WaibÜDgen,  welcher  ein  Schüler  Bebels  war  (1514  intituliert  Roth  598);  von  Johannes  Thomas 
1515  in  Schorndorf,  von  dem  es  heißt:  „erat  eo  tempore  (1515)  Schorndorfii  quidam  Johannes 
Thomas,  doctrina  et  docendi  dexteritate  celebris  discipulus  summi  viri  Johannis  Capnionis  (Reuch- 
lins)  linguam  latinam  graecam  hebraicam  Schegkium  docens“  (Pfaff  11);  von  Sebaftian  Coccius 
in  Cannftatt  1522,  den  fchon  fein  latinifierter  Name  als  Humaniften  kennzeichnet  (Pfaff  46).  In 
Stuttgart  war  wohl  fchon  Balthafar  Stump  (1515—1521)  Humanift,  da  er  ein  Schüler  Bebels  ift 
(intituliert  1513  Roth  594).  Auf  ihn  folgte  der  ausgefprochene  Humanift  Märklin  genannt  Marcoleon. 

Die  neuen  humaniftifchen  Lehrbücher  eines  Bebel  und  Brafficanus  erringen 
ganz  außerordentliche  Erfolge.  Bebels  „modus  conficieudarum  epistolarum“  erlebte 
in  den  Jahren  1503 — 1513  neun  Auflagen,  feine  „ars  versificandi  et  carminum 
condendorum“  zwifchen  1506  und  1520  zehn  Auflagen;  die  institutiones  grammaticae 
des  Brafficanus  wurden  von  1508 — 1519  fünfzehnmal  aufgelegt  (Paulfen  1.  c.  S.  97). 

Die  auf  die  Univerfität  kommenden  Schüler  der  Trivialfchulen  des  Landes 
find  von  bumaniftifchem  Geift  fo  durchdrungen,  daß  fie  die  auf  der  Hochfchule  noch 
gebräuchlichen  fcholaftifchen  Lehrbücher  von  fich  weifen  und  diefelben  „fastidiunt“ 
(ordin.  Ferdinandi,  Koth  147,  148)  —  gewiß  lauter  Zeichen  dafür,  daß  der  huma¬ 
niftifche  Unterricht  im  Lande  weite  Verbreitung  gefunden  hatte. 

Ganz  gleichen  Schritt  mit  der  Univerfität  und  dem  Pädagogium  konnten 
aber  natürlich  die  Trivialfchulen  nicht  halten.  Die  Individualität  des  Lehrers,  feine 
perfönliche  Stellung  zu  der  neuen  Bildung,  feiue  Stellung  in  feiner  Gemeinde,  die 
Stellung  der  Gemeinde  felbft  zur  neuen  Zeitftrömung  und  fo  viele  andere  Gründe 
mußten  eine  Verfchiedenheit  herbeiführen  fowohl  der  Trivialfchulen  gegenüber  der 
Hochfchule,  als  auch  der  Trivialfchulen  untereinander. 

Aus  dem  Umftand  aber,  daß  die  uns  bekannten  Lateinlehrer  fämtlicb  Huma- 
nifteu  find,  dürfen  wir  gewiß  den  Schluß  ziehen,  daß  der  Humanismus  bald  auch 
die  Mittelfehulen  beherrfchte,  wenn  auch  da  und  dort  fich  fcholaftifche  Überrefte 
noch  länger  erhalten  mochten. 

Diefe  wiflenfchaftliche  Umwälzung  prägt  fich  auch  in  dem  Lehrplan  der 
Mittel fchulen  und  in  ihrer  Lehrweife  aus.  Wir  betrachten  zunächft  den  Lehrplan. 

Natürlich  wurde  diefer  von  der  Umwälzung  nicht  in  allen  feinen  Teilen 
gleichmäßig  betroffen,  es  giebt  neutrale  Gebiete,  die  abfeits  von  Scholaftik  und 
Humanismus  liegen,  und  diefe  wollen  wir  zuerft  behandeln. 
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Sie  umfaßen  die  Lehrfächer:  Lefen,  Schreiben,  Religion,  Mul'ik.  Die  Trivialfchule 
begann  mit  Lefen  und  Schreiben,  wie  aus  der  Stuttgarter  Schulordnung  1501  erfichtlich  ift. 
Aus  Ipäterer  Zeit  haben  wir  hierüber  keine  Nachrichten,  wir  dürfen  aber  wohl  annehmen,  daß 
fich  hierin  nichts  Wefentliches  geändert  hat.  Vom  Pädagogium  in  Tübingen  werden  diefe  Fächer 
nirgends  erwähnt.  Da  wir  über  feine  andern  Lehrgegenftände  genaue  Nachrichten  befitzen  ohne 
die  leifefte  Andeutung,  daß  auch  jene  elementaren  Fächer  gelehrt  wurden,  fo  halten  wir  uns  zu 
dem  Schluß  berechtigt,  daß  dem  Pädagogium  ein  folch  elementarer  Unterricht  überhaupt 
gefehlt  hat. 

Neben  diefer  elementaren  Seite  des  Unterrichts  nahm  in  dem  Lehrplan  die  Religion 
einen  nicht  unbeträchtlichen  Raum  ein  in  der  Form  des  Religionsunterrichts  und  des  Kirchendienftes. 

Zum  Religionsunterricht  rechnen  wir  die  regelmäßigen  wöchentlich  vorgefchriebenen 
„expositiones  evangeliorum,  epistolarum,  sequenciarum,  ympnorum“  (Stuttg.  Sch.O.  S.  4),  wobei 
aber  der  latein-grammatifche  Gefichtspunkt  den  religiöfeu  einfehränkte  und  wohl  nicht  feiten 
ganz  in  den  Hintergrund  drängte.  Hieher  gehört  auch  die  Erlernung  des  chriftlichen  Feftkalenders, 
welcher  in  lateinifchen  Hexametern  abgefaßt  war  und  von  feinem  Anfang  den  Namen  Cisio-Janus 
erhalten  hatte,  —  ein  überaus  kiinftliches  Machwerk  aus  dem  10.  oder  11.  Jahrhundert.  Seine 
Verwendung  in  den  würltembergifchen  Schulen  ift  allerdings  für  unfere  Periode  nicht  direkt 
nachzuweifen,  auch  die  Stuttgarter  Schulordnung  envähnt  nichts  davon.  Aber  fie  wird  uus  fehl- 
wahrfcheinlich  im  Hinblick  auf  die  fonftige  weite  Verbreitung  des  Cisio-Janus  und  wenn  wir 
beachten,  daß  diefer  noch  in  der  großen  Schulordnung  vom  Jahr  1559,  die  doch  alles  Scholaftifche 
fonft  ftreng  abwies,  eine  Rolle  fpielt  (f.  Reyfcherfche  Sammlung  der  Schulgefetze  S.  51). 

Eine  Unterweifung  über  den  Glauben  fcheint  nicht  ftattgefunden  zu  haben.  Dagegen 
erfahren  wir  von  einer  regelmäßigen  Teilnahme  am  Gottesdienft  und  von  einer  Vorbereitung 
dazu  durch  Gefangsunterricht.  Die  Schüler  mußten  zur  feftgefetzten  Zeit  den  „Chor  visitieren“ 
und  „allweg  Chorhemder  haben1,  die  älteren  füllten  zum  fleißigen  Anhören  der  Predigten  an¬ 
gehalten  werden.  Die  Schule  mußte  aber  auch  aktiv  am  Gottesdienft  teilnehmen  mit  Gelang  zu 
„der  Vefper  und  mornends  zum  Ampt  in  der  Kirchen,  es  fy  das  Ampt  der  Meß,  Introit,  Gradual, 
Alleluia,  Sequentz,  Offertoria,  Sanctus  agnus,  Refponforia,  Umpni  und  anders“  (Stuttgarter 
Sch.O.  S.  4). 

Die  „Übung  des  gefangs,  das  ift  artis  mufice  in  der  Schul  und  ouch  im  Chor“  leitete 
der  Kantor.  Dies  ift  die  Form,  welche  die  Mufik,  ein  Fach  des  quadriviums,  allmählich  ange¬ 
nommen  hatte.  Ob  auch  weltlicher  Gelang  gepflegt  wurde,  läßt  fich  nach  den  Urkunden  nicht 
entfcheiden ;  es  ift  aber  nicht  wahrfcheinlich,  wenn  wir  das  Abfingen  des  Cisiojanus  oder  gram- 
matifcher  Regeln  (f.  S.  142)  nicht  zum  Gefangsunterricht  rechnen. 

Außer  diefem  Kirchendienft  mit  Gelang,  der  für  die  ganze  Schule  obligatorifch  war, 
fomit  zum  Lehrplan  gehört,  war  die  Schule  auch  fonft  noch  von  der  Kirche  in  Anfpruch  genommen, 
aber  nicht  in  ihrer  Gefaratheit  und  nicht  regelmäßig,  zu  den  „magnis  vigiliis  mortuorum“,  zum 
„salve  regina  alle  abend  und  alle  Sambftag  zu  morgen  das  Ampt  von  unfer  lieben  Frouwen  mit 
fampt  den  Seelämptern  der  Briiderfehaften  auch  etlicher  Kirchwyhinen“,  aber  nur  „mit  foviel 
Schüler  als  dem  Cantor  bedünckt“  (Stuttg.  Sch.O.). 

Diefer  Unterricht  und  Kirchendienft  dürfte  im  ganzen  Land  ähnlich  wie  in  Stuttgart 
beftandeu  haben.  Auch  an  der  Univerfität,  wahrfcheinlich  am  Pädogogium  wurde  Mufik  geleint: 
Alber  erhielt  hiezu  den  Auftrag  im  Jahr  1518  (Hartmann  23)  und  die  Schüler  des  Pädagogiums 
mußten  am  Gottesdienft  teilnehmen,  wie  cs  fchon  in  den  Verordnungen  von  1488  feftgefetzt  ift, 
daß  die  „conventores  diebus  festivis  ad  divina  processionaliter  scolares  deducere“  füllen  (Roth  378). 
Befonders  an  den  feierlichen  Univerfitätsmeflen  füllten  teilnehmen  „omnia  supposita  et  membra 
Universitatis  decentius  vestita*‘  (Roth  65,  324). 

Daß  in  der  humaniftifchen  Zeit  hierin  eine  Änderung  eingetreten  wäre,  ift  durch 
nichts  belegt. 

Während  die  foeben  befproehenen  Lehrgegenftände  dem  willen fchaftlichen 
Streit  und  Einfluß  des  Seholaftizismus  und  Humanismus  in  unferer  Periode  entrückt 
geblieben  waren,  ftehen  die  Hauptfächer,  das  trivium,  mitten  in  diefem  Kampfe. 

Am  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  bildet  den  Mittelpunkt  des  ganzen 
Unterrichts  das  Lateinifche,  von  dem  die  Schulen  auch  ihren  Namen  „Lateinifche 
Schulen“  hatten.  Es  wird  gelehrt  fchon  1377  in  der  Tübinger  Trivialfchule  (doctor 
scolariuni  in  Tubinga  legens  suis  Scholaribus  grammaticam  logicam  et  philosophiam 
Crusius  annal.  III  S.  291)  und  in  der  Stuttgarter  Schule  erfcheint  es  1501  als  das 
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Hauptfach,  auf  das  fich  die  Kraft  des  „Scbulmeifters  und  finer  Mithelfere“  kon¬ 
zentriert.  Die  Schüler  füllten  lernen  „Latinifch  reden  fchriben  und  verften,  damit 
ein  jeder  das  in  ubung  kenn  und  vertig  werd“  (Stuttg.  Sch.O.  S.  2).  Diefes  nächfte 
Ziel  follte  erreicht  werden  durch  lectiones  und  exercicia  (Stuttg.  Schul. 0.  S.  2  u.  4) 
d.  h.  durch  Lektüre  von  Schriftftellern  und  grammatifche  und  ftiliftifche  Übungen. 
Die  grammatifchen  Übungen  beftanden  in  „declinieren  und  conftruieren“,  es  wurde 
alfo  behandelt  Formenlehre  und  Syntax;  die  ftiliftifchen  beftanden  in  „latinifch 
fchriben“  d.  h.  fchriftlichen  Überfetzungeu  aus  dem  Deutfchen  ins  Lateinifche.  Das 
Lehrbuch  der  Grammatik  wird  wohl  das  doctrinale  des  Alexander  gewefen  fein. 
Es  berichtet  nämlich  Crusius  in  feinen  annales  Suevici  II  S.  514,  daß  das  doctrinale 
damals  in  Schwaben  noch  allgemein  eingeführt  gewefen  fei.  —  Viel  Wert  wurde 
auf  das  ftetige  Lateinfprechen  der  Schüler  gelegt,  worüber  die  Yorfchrift  beftand: 
„in  der  fchule  und  an  andern  enden  wo  fy  (die  Schüler)  by  ainanden  fyent  nihtzitt 
dann  nur  Latinifcher  Sprach  mit  ainander  zu  reden“  „und  foll  geftrafft  werden  das 
theotuzantes  das  ift  das  tutfch  reden“  (Stuttg.  Sch.O.  S.  2.).  —  Die  lectiones  beftanden 
im  Lefen  von  „moralin  autores“,  die  zwar  nicht  mit  Namen  genannt  werden,  aber 
eben  deshalb  wohl  nur  die  damals  allgemein  gebräuchlichen  fein  können,  nämlich 
der  auch  in  Ulm  gelefene  Cato  (Veefenmeyer  S.  18),  ein  Handbuch  guter  Sitten  in 
Denkfprüehen,  teils  Profa  teils  Diftichen,  und  dazu  vielleicht  der  vielgelefene  Aesopus 
moralisatus,  den  angeblich  der  römifcbe  Kaifer  Romulus  „ad  instruendum  filium 
Tiberium“  hatte  anfertigen  laffen  (Sehmids  Encyelop.  etc.  XI  sub  „Lat.  Unterricht“ 
S.  514).  Ob  damals  auch  fonft  noch  Autoren  behandelt  wurden,  wie  in  Ulm 
Terentius,  Plautus  und  Vergilius  (Veefenmeyer  S.  17)  und  in  Heilbronn  Horatius 
(Pfaff  S.  9),  läßt  fich  durch  Quellen  weder  für  Stuttgart  noch  eine  andere  württem- 
bergifche  Stadt  belegen.  Als  lateinifcher  Lefeftoff  dienten  auch  noch  die  „evangelia, 
epistolae,  Sequeutiae,  ympni“,  alfo  Abfchnitte  aus  der  lateinifchen  Bibel  und  latei¬ 
nifche  Kirchengefänge. 

Auch  im  Tübinger  Pädagogium  bildet  das  Lateinifche  am  Anfang  des 
IG.  Jahrhunderts  den  Hauptlebrgegenftand.  Es  wird  fchon  1488  vorgefchrieben : 
„habeantur  exercicia  in  illis  quattuor  scilicet  generalibus  Donati,  ambarum  partium 
Alexandri“  (Roth  377)  und  ähnlich  1505  (Roth  416,  332). 

Unter  Donatus  und  Alexander  find  die  bekannten  fcholaftifchen  lateinifchen 
Grammatiken  gemeint. 

Daß  am  Pädagogium  auch  Schriftfteller  gelefen  wurden,  geht  aus  der  Gegen- 
überftellung  von  lectiones  und  exercicia  hervor,  wie  fie  fich  in  den  Statuten  der 
Artiftenfakultät  aus  diefer  Zeit  findet.  (1477  Roth  334,  336,  338,  342  ff.  und  1505 
Roth  348,  352,  354  ff.).  Die  Namen  der  Autoren  find  uns  aber  nirgends  überliefert. 

Wie  in  den  Trivialfchulen  durfte  auch  im  Pädagogium  nur  lateinifch  gefprochen 
werden  (Artiftenfakult.  Stat.  1477  Roth  370,  422.) 

Als  formalia  exercicia  (Roth  332)  wurden  auch  lateinifche  disputationes  abgehalten 
(cfr.  auch  Heyd  S.  13 — 15),  an  welchen  die  Schüler  des  Pädagogiums,  die  scolares,  teils  aktiv 
teils  als  Zuhörer  teilnehmen  mußten,  Stat.  1505  Roth  345,  353,  356.  Wie  hoher  Wert  den  dis¬ 
putationes  beigelegt  wurde,  eriehen  wir  daraus,  daß  den  magistri  und  baccalaurei  ftrcng  ver¬ 
boten  war,  eine  Lektion  auf  die  Zeit  einer  disputatio  anzufetzen  (Stat.  1505  Roth  332). 

\  on  Disputationen  an  Trivialfchulen  des  Landes  erfahren  wir  nichts. 

Der  Geift  diefes  Unterrichts  ift  der  fcbolaftifche,  wie  es  fich  ergiebt  für 
die  Trivialfchule  und  das  Pädagogium  aus  dem  Gebrauch  der  fcholaftifchen  Gram¬ 
matiken  und  für  die  Trivialfchule  im  befonderen  aus  der  nur  von  der  Scholaftik 
gebrauchten  Benennung  der  Hilfslehrer  als  Lokaten  (f.  S.  122). 
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Hierin  bringt  nun  der  Humanismus  bedeutende  Veränderungen, 
wobei  er  jedoch  keineswegs  der  grundftürzende  Revolutionär  war,  als  den  er  fich 
fo  oft  gebärdete. 

Wie  das  allgemeine  Ziel  der  geiftigen  und  fittlicben  Bildung,  welches  fchon 
die  Scholaftik  verfolgt  hatte,  vom  Humanismus  beibehalten  ward  (f.  S.  127),  fo 
behielt  er  auch  einen  guten  Teil  des  Wegs,  auf  dem  diefes  Ziel  fchon  früher  erreicht 
werden  follte,  bei,  nämlich  den  Weg  der  lateinifchen  Sprache.  Auch  jetzt 
bildet  immer  noch  das  Lateinifche  den  Mittelpunkt  des  ganzen  Schulunterrichts. 
Der  tüchtige  Johann  Thomas  lehrte  in  Schorndorf  1515  in  erfter  Linie  „linguam 
latinam“,  in  der  ordinatio  Ferdinandi  erfcheint  der  Grammatikunterricht  als  not¬ 
wendige  Vorausfetzung  des  Philofophieftudiums  („professores  ad  pkilosophiam  .  . 
non  admittant  auditores  uisi  sint  grammatici“  (Roth  147))  und  in  einem  Erlaß  der 
Univerfität  von  1528  ift  grammatica  als  Lehrftoff  des  Pädagogiums  an  erfter  Stelle 
genannt  (Roth  416  Anm.). 

Aber  diefes  Lateinifche  wurde  jetzt  auf  eine  neue  Grundlage  geftellt.  Das 
„barbarifebe“  Latein  mußte  dem  „reinen“  weichen,  das  fcholaftifche  dem  klaffifchen. 
Humanismus  und  klaffifches  Latein  find  unzertrennlich  voneinander  und  immer  ift 
die  Norm  des  Laurentius  Valla:  „ego  pro  lege  accipio  quidquid  maguis  auctoribus 
placuit“  der  Grundfatz  der  Humaniften  geblieben. 

Diefes  Latein  füll  wie  in  fcholaftifcher  Zeit  erlernt  werden  durch  lectiones  und  exer- 
cicia  (cfr.  Roth  129). 

Die  lectiones  beftehen  in  der  Lektüre  von  klaffifchen  Autoren.  Wir  hören  von  Melan- 
chthon,  daß  er  feit  1514  am  Pädagogium  Terenz,  Vergil,  feit  1516  auch  Cicero  und  Livius  erklärt 
habe,  wovon  Terenz,  welchen  Melanchthon  „et.  orationis  et  vitae  magistrum“  nannte  (Heyd  S.  30), 
und  Vergil  aus  der  fcholaftifchen  Schule  beibehalten  find,  während  Cicero  und  Livius  neu 
erfcheinen.  Auch  die  ordinatio  Ferdinandi  läßt  durchblicken,  daß  die  Autorenlektüre  in  huma- 
niftifchem  Sinne  ftattfand  (f.  S.  132).  Aus  dem  Jahr  1530  find  Vergils  Bucolica  bekannt, 
welche  der  Humanift  Scheck  am  Pädagogium  erklärte  (Bök  89). 

Über  die  Trivialfchulen  des  Landes  haben  wir  in  diefer  Richtung  keine  fpeziellen  Nach¬ 
richten.  Es  ift  jedoch  als  wahrfcheinlich  anzufehen,  daß  die  in  fcholaftifcher  Zeit  erwähnten 
„expositiones  evangeliorum,  epistolarum,  Sequentiarum,  ympnorum“  weiter  beftanden.  Die  Schule 
behielt  ja  ihre  Verbindung  mit  der  Kirche  bei.  Ebenfo  blieb  wohl  die  Lektüre  der  „moralin 
autorum“  d.  h.  des  Cato  und  Äfop.  Denn  noch  in  fpäterer  Zeit,  in  der  Großen  Wiirttem- 
bergifchen  Schulordnung  1559  findet  fich  wenigftens  Cato  als  Lefeftoff  (Reyfcherfche  Samm¬ 
lung  etc.  XI  2  S.  36).  —  Daß  auch  eigentlich  kfaffifehe  Autoren  gelefen  wurden,  wenn  es  die 
Schulverhältniffe  geftatteten,  ift  bei  der  humaniftifchen  Richtung  der  Lehrer  felbftverftändlich. 

Die  exercicia  beftanden  nach  wie  vor  aus  Grammatikunterricht,  Lateinifch  fehreiben 
und  fprechen.  Mit  dem  Vordringen  des  Humanismus  verfchwanden  die  fcholaftifchen  Lehrbücher. 
Das  doctrinale  des  Alexander,  welches  von  Bebel  fo  heftig  bekämpft  wurde  (f.  S.  130),  wurde 
allmählich  verdrängt  (Crusius  annales  III  528).  Es  erfchien  zwar  noch  1512  und  1514  in  mehreren 
Ausgaben  mit  Kommentaren  zu  Tübingen  (Roth  416  Anm.),  aber  fein  Urteil  war  gefprochen. 
Eine  wiffenfchaftliche  Richtung,  die  nach  „brevior  Methodus“  rief,  konnte  keine  Grammatik  bei¬ 
behalten,  welche  noch  befondere  Kommentare  nötig  machte.  Es  entftanden  denn  auch  fofort 
humaniftifche  Grammatiken,  und  hier  wirkte  die  Univerfität  Tübingen  geradezu  bahnbrechend 
(cfr.  das  Urteil  des  Humaniften  Cruciger  in  Wittenberg  bei  Burkhard  1.  c.  S.  299).  Im  Jahr  1506 
erfchien  die  erfte  Ausgabe  der  Grammatik  des  Heinrichmann  und  1508  die  des  Brafficanus,  des 
fpäteren  Lehrers  am  Pädagogium,  und  Simlers,  Melanchthons  Lehrers,  „observationes  de  arte 
grammatica“  1512  (Schmidt,  La  vie  de  Jean  Sturm  S.  246  Anm.).  Daß  diefe  neuen  Lehrbücher  aber 
auch  in  Gebrauch  kamen,  beweift  die  Nachricht  des  Crusius  über  Heinrichmann  (Crus.  annal.  III  528) 
und  der  rafche  Abfatz  derfelben  (f.  S.  136).  Von  Alexander  hören  wir  fpäter  nichts  mehr.  Die 
andere  fcholaftifche  Grammatik,  der  Donatus,  die  1505  für  das  Pädagogium  bezeugt  ift  (f.  S.  138), 
dürfte  dasfelbe  Schickfal  wie  die  des  Alexander  erlitten  haben.  Die  ordinatio  Ferdinandi  vom 
Jahr  1525  mit  ihren  humaniftifchen  Tendenzen  findet  in  der  Grammatik  nichts  zu  tadeln  und 
auch  die  Univerfitätsordnung  von  1535,  welche  doch  fonft  die  früheren  Gebrechen  der  Univerfität 
fchonungslos  aufdeckt,  weiß  von  fcholaftifchen  Grammatiken  aus  unferer  Periode  nichts  zu  berichten. 
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Das  andere  exerciciiun,  das  Lateinifchfchreiben,  die  lateinifchen  Stilübungen  bekamen  jetzt 
auch  ein  anderes  Ausfehcn.  Man  war  nicht  zufrieden,  überhaupt  lateinifch  fchreiben  zu  können, 
man  wollte  ein  gutes  und  gewandtes  Latein  und  glaubte  diefes  Ziel  erreicht,  wenn  man  carmina 
und  epistolas  in  klalTifchem  Lateiu  verfertigen  konnte  (cfr.  Bebels  Anleitung  hiezu  S.  136). 

Auch  das  Lateinifchfprechen  ftand  immer  noch  in  forgfältiger  Pflege.  Das  Verbot  des 
Deutfehredens  dauert  fort  bis  zum  Ende  unferer  Periode,  cfr.  Roth  441.  Die  Lehrer  bedienten 
lieh  nach  wie  vor  der  lateinifchen  Sprache  (Roth  145),  für  die  aber  jetzt  eloquentia  ein  Haupt¬ 
erfordernis  war  (Pfaff  41).  Auch  die  Disputationen  blieben  (Roth  444). 

Wie  weit  das  Lehrziel  in  diefem  lateinifchen  Unterricht 
gefteckt  war  und  inwieweit  es  erreicht  wurde,  läßt  ficli  nicht  mehr  mit 
Sicherheit  beftimmen.  Soviel  aber  fteht  feft,  daß  der  Grammatikunterricht  felbft 
bei  dem  Pädagogium  noch  manche  Lücken  ließ,  welche  dann  in  der  oberen  Abteilung 
der  Burfen  vollends  auszufüllen  waren  (cfr.  Roth  416),  daß  aber  der  Schüler,  deflen 
Ziel  zunächft  war,  ein  grammaticus  zu  werden  (cfr.  Roth  147),  immerhin  folche 
Fertigkeit  im  Gebrauch  der  lateinifchen  Sprache  und  ein  folches  Verftändnis  der- 
felben  erreichte,  daß  er  an  den  lateinifchen  disputationes  teilnehmen  konnte  und 
dem  lateinifch  gegebenen  Unterricht  der  Univerfitätslehrer  zu  folgen  vermochte. 

Die  oben  erwähnten  Disputationen  hingen  aufs  engfte  zufammen  mit  dem 
Unterricht  in  den  zwei  andern  Fächern  des  Triviums,  in  Rhetorik  und  Dialektik. 
Auch  diefe  haben  ja  das  Ziel  der  eloquentia.  Die  Rhetorik  war  im  wefentlichen 
die  Lehre  von  den  Redefiguren  und  Tropen,  den  Stilarten  und  dem  Periodenbau, 
die  Dialektik  die  Lehre  von  den  Begriffen  und  Urteilen,  oder  wie  Johann  Sturm 
in  feiner  Schrift  „Scholae  Lavingauae“  fagt:  „dialecticus  veritatis  regulas  tradit, 
rhetor  dicendi  explicat  divitias,  veritatem  exornat  splendidius“  (Vormbaum  1.  c.  S.  729) 
d.  h.  alfo :  die  Rhetorik  lehrt  fchön  und  gefchmackvoll,  die  Dialektik  logifch- 
lichtig  reden. 

Beide  Difciplinien  erfuhren  nicht  die  gleiche  Wertfehätzung  in  fcholaftifcher 
und  humaniftifcher  Zeit. 

Wir  hören  aus  fcholaftifcher  Zeit  die  Klage  „apud  Germanos  non  est  Rhetorica“ 
(Pfaff  26)  und  Brafficanus  wirft  in  feiner  Vorrede  zu  feiner  Grammatik  den  fcholaftifchen 
Philofophen  vor :  „quotidie  in  subselliis  tarn  poeticen  quam  rhetoricen  calumniantur,  lacessunt, 
detestantur“.  Es  follte  wohl  an  der  Univerfität  Tübingen  „oratoria“  („wohlreden“  Roth  131) 
gelefen  werden  (1481  Roth  71,  1491  Roth  85);  ob  aber  thatfächlich  hiefür  ein  Lehrer  angeftellt 
war,  entzieht  fich  unferer  Kenntnis.  Pfaff  glaubt,  daß  Heinrich  Bebel  der  erfte  Profeffor  der 
Redekunft  gewefen  ift  (Pfaff  1.  c.  37).  Jedenfalls  wurde  in  fcholaftifcher  Zeit  Rhetorik  am 
Pädagogium  nicht  gelefen.  Sie  wird  nirgends  unter  den  Lehrgegenftänden  der  scolares  erwähnt 
(Roth  335,  377).  Die  Scholaftik  legte  eben  den  Hauptwert  auf  den  Inhalt,  nicht  auf  die  Form 
der  Rede  (f.  S.  128).  Anders  der  Humanismus.  Seiner  Formfreudigkeit,  feinem  feinen  äfthetifchen 
Sinn  mußte  die  Rhetorik  als  befonders  wertvoll  erfcheinen.  Sie  tritt  denn  auch  in  humaniftifcher 
Zeit  fofort  wieder  in  den  Vordergrund.  Schon  Bebel  las  hierüber  und  nach  feinem  Tod  bekam 
Melanchthon  den  Lehrauftrag  für  diefes  Fach  (Heyd  31  ff.,  Raumer  I  195).  Nach  Melanchthons 
Abgang  beltand  die  Lektur  in  oratoria  fort;  fie  ift  in  der  Bekanntmachung  der  Univerfität  von 
1522  erwähnt  (Roth  133);  Brafficanus  lieft  1520  über  Poefis  und  Oratoria  (Roth  596);  Georg 
Ilyp  ift  3526  lector  oratoriae  (Roth  619).  Daß  aber  Rhetorik  auch  am  Pädagogium  gelehrt 
wurde,  nicht  etwa  bloß  an  dem  oberen  Teil  der  Burfen,  geht  aus  dem  Befchluß  der  Univerfität 
von  1528  hervor,  worin  neben  logica  (=  Dialektik)  die  rhetorica  als  Lehrfach  des  Pädagogiums 
genannt  ift  (Roth  416  Anm.).  —  In  den  Trivialfchulen  läßt  fich  auch  jetzt  die  Rhetorik  nicht 
nachweifen.  Sie  wurde,  wenigftens  von  Melanchthon  ift  dies  ficher,  im  Anfchluß  an  die  latei¬ 
nifchen  „puri“  autores  z.  B.  Cicero  und  Livius,  gelehrt  (Raumer  I  195,  Heyd  32). 

Im  Gegenfatz  zur  Rhetorik  ward  die  Dialektik  vom  Scholaftizismus  befonders  be¬ 
vorzugt  als  unentbehrliche  WTiffenfchaft  für  feine  Subtilitäten  (Heyd  12  ff.).  In  den  epistolae 
obscuiorum  virorum  (1.  c.  S.  29)  heißt  es:  „logica  est  scientia  scientiarura“.  Sie  wurde  nach 
unfein  allerdings  nur  dürftigen  Nachrichten  bloß  am  Pädagogium,  nicht  auch  an  den  Trivial¬ 
fchulen  des  Landes  gelehrt.  In  den  Statuten  der  Artiftenfakultät  von  1505  find  für  die  scolares 
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dialektifcbe  Lektionen  vorgefchrieben  (Roth  335,  377).  —  Diele  hervorragende  Stellung  verlor 
die  Dialektik  auch  in  der  huraaniftifchen  Zeit  nicht.  Das  Zeitalter  der  Disputationen  und 
Prunkreden  konnte  fie  nicht  entbehren.  In  der  ordinatio  Ferdinandi  wird  auf  diefes  Fach  aus¬ 
drücklich  hingewiefen  (Roth  147)  und  1528  ift  Dialektik  (logica)  als  Lehrgegenftand  des  Päda¬ 
gogiums  genannt  (Roth  416  Anm.).  An  andern  Schulen  ift  diefer  Unterricht  weder  in  fcholafti- 
fcher  noch  in  humaniftifcher  Zeit  bezeugt.  Holzer  meint  zwar  in  dem  Programm  des  Stuttgarter 
Gymnafiums  1863 — 1864  S.  26,  „es  ift  gewiß  anzunehmen,  daß  in  Stuttgart,  wie  faft  allgemein 
in  jener  Zeit,  Logik  und  Rhetorik,  freilich  ganz  in  der  Weife  der  Scholaftik,  getrieben  wurde“. 
Aber  abgefehen  von  dem  Irrtum,  daß  in  der  fcholaftifchen  Zeit  Rhetorik  gelehrt  worden  fei, 
und  daß  die  Trivial fchule,  wie  Hirzel  auch  meint,  die  direkte  Vorbereitung  zur  Hochfchule 
gehabt  habe  (f.  S.  147),  —  fo  wäre  es  nicht  erfindlich,  warum  die  Stuttgarter  Schulordnung  diefe 
Hauptfächer  hätte  unerwähnt  lallen  tollen,  während  fie  fich  doch  mit  viel  Nebenfächlicherem 
(z.  B.  Einteilung  in  Klaffen)  befchäftigte.  Württemberg  hatte  eben  damals  überhaupt  keine 
größeren  Städte  und  damit  auch  keine  größeren  Schulen.  —  Für  den  Unterricht  in  der  Logik 
fcheinen  noch  längere  Zeit  die  alten  Lehrbücher  verwendet  worden  zu  fein,  befonders  die  „parva 
logicalia“  des  Petrus  Hifpanus  (f.  S.  133).  Hiefür  wird  aber  1525  auch  ein  humaniftifches  Lehr¬ 
buch  geftattet,  die  Dialektik  des  Rudolf  Agricola,  welche  fich  „meliori  ordine  et  clariori  inter- 
pretatione“  auszeichne  (cfr.  auch  Heyd  1.  c.  S.  32  Anm  ).  Dazu  las  man  die  „dialectica  Aristo- 
telis“,  jedoch  wie  früher  nur  in  einer  lateinifchen  Überfetzung,  die  aber  dem  Zeitgeift  beffer 
entfprechen  follte,  als  die  „vetus  translatio  quam  Auditores  ob  Aristotelem  barbare  versum 
fastidiunt“  (Roth  147).  Doch  wies  der  Unterricht  hierin  bis  gegen  den  Schluß  unferer  Periode 
vielempfundene  Mängel  auf,  cfr.  S.  134. 

Die  Grenzen  diefes  Triviums  wurden  aber  vom  Lehrplan  nicht  ftreng  ein¬ 
gehalten.  Wir  haben  fchon  oben  S.  137  von  der  Mufik  gefprocben,  welche  neben 
Arithmetik,  Geometrie,  Aftronomie  dem  quadrivium  angehört,  und  im  Pädagogium 
und  in  der  Trivialfchule  gelehrt  wurde.  Und  fo  finden  fich  wenigftens  für  das 
Pädagogium  auch  noch  andere  Lehrfächer. 

Schon  1505  find  erwähnt  „tres  prirai  tractatus  summae  Naturalium  Alberti“ 
(Roth  335)  und  in  humaniftifcher  Zeit  neben  grammatica  logica  rhetorica  auch  aliae 
artes  liberales  (cfr.  Univerfitätsbefchluß  von  1528  Roth  416  Anm.).  Sie  haben 
jedoch  im  Lehrplan  gewiß  nur  eine  ganz  untergeordnete  Rolle  gefpielt. 

War  man  fo  fchon  über  das  triviura  hinausgegangen,  fo  erhält  der  Lehrplan 
der  Gelehrtenfchulen  in  humaniftifcher  Zeit  einen  weiteren  Zuwachs  durch  zwei 
neue  Sprachen,  das  Griechifche  und  Hebräifche.  Auch  hier  hatten  diefe 
Sprachen  ihre  Förderung  in  erfter  Linie  dem  fchon  oben  genannten  Reuchliu  zu 
verdanken.  Diefer  hervorragende  Gelehrte  fcheint  privatim  wißbegierige  junge 
Leute  unterrichtet  zu  haben,  wie  den  jungen  Melanchthon  (S.  131)  und  Johannes 
Thomas  (S.  136).  Der  Zeitpunkt  aber,  zu  dem  das  Griechifche  in  die  öffentlichen 
Schulen  eindrang,  läßt  fich  nicht  genau  beftimmen,  jedenfalls  in  die  Trivialfchulen 
früher,  als  dies  an  der  Univerfität  der  Fall  war,  wo  das  Griechifche  erft  1521  mit 
der  Berufung  Reuchlins  eine  offizielle  Stätte  fand  (f.  S.  131).  Von  der  Lateinfchule 
Schorndorf  ift  das  Griechifche  wenigftens  fchon  für  das  Jahr  1515  bezeugt  (cfr. 
S.  136).  Vielleicht  hatte  auch  Stuttgart  griechifchen  Unterricht,  deffen  Schulmeifter 
bis  1525  der  humaniftifch  gebildete  Marcoleon  war,  der  nach  feiner  flucht  in  die 
Reichsftadt  Eßlingen  dort  die  griechifche  Sprache  einführte  (Pfalf  8).  Gleichwohl 
dürfte  diefes  Fach  zu  einem  regelmäßig  gelehrten  ordentlichen  Fach  im  Lehrplan 
der  meifteu  Auftalten  nicht  geworden  fein.  —  Das  Pädagogium  dagegen  hatte  feit 
Reuchlins  Berufung  feine  regelmäßige  griechifche  Lektion.  Reucblin  fchreibt  in 
einem  Brief  1522,  daß  nun  auch  in  den  beiden  Artifteuburfen  ein  elementaiei 
Unterricht  in  Griechifch  und  Hebräifch  eingeführt  fei  (Paulfen  S.  89).  Die  griechifche 
Lektur  beftand  bis  zum  Ende  unferer  Periode  (f.  S.  134)  und  noch  aus  dem  Jahr 
1530  erfahren  wir,  daß  Scheck  am  Pädagogium  Theognis  und  Ariftoteles  erklärt 
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habe  (Bök  89,  Roth  167).  —  Glänzende  Erfolge  fcheint  diefer  Unterricht  allerdings 
nicht  gehabt  zu  haben.  Es  mußte  für  den  Unterricht  in  der  Dialektik  die  lateinifche 
Überfetzung  des  Ariftoteles  beibehalten  werden  (ord.  Ferd.  1525  Roth  147),  eine 
Notwendigkeit,  die  bis  zum  Ende  unferes  Zeitabfchnitts  audauerte  (Roth  178). 

Weniger  Beachtung  dürfte  dem  Hebräifchen  zu  teil  geworden  fein. 
Daß  es  am  Pädagogium  offiziell  gelehrt  wurde,  erfcheint  uns  nicht  als  wahrfcheinlich 
trotz  der  oben  erwähnten  Bemerkung  Reuchlins.  Denn  diefe  kann  fich  ebenfogut 
bloß  auf  den  oberen  Teil  der  Burfen  beziehen  und  es  ift  nicht  glaublich,  daß  einer 
Sprache,  die  felbft  im  Jahr  1535,  nach  Einführung  der  Reformation,  „nit  ordinaria 
gemacht“  wurde  (Roth  181),  jetzt  fchon  offizielle  Pflege  im  Pädagogium  zu  teil 
geworden  wäre.  Fakultativ  kann  das  Hebräifcbe  trotzdem  gewefen  fein.  Noch 
im  Jahr  1534  ift  ja  ein  Hebraeus  bezeugt  (f.  S.  134).  —  Daß  es  in  den  Trivialfcbulen 
vereinzelte  Berückficbtigung  fand,  erfehen  wir  aus  der  Nachricht  über  die  Schorn- 
dorfer  Schule  (f.  S.  136). 

Eine  ähnliche  Entwicklung  wie  der  Lehrplan  hat  auch  die  Methode  in 
uuferem  Zeitraum  durcbgemacht.  Wir  haben  hierauf  zwar  fchon  beim  Lehrplan 
gelegentlich  hingewiefen,  aber  der  hohe  Wert,  den  der  Humanismus  gerade  auf 
diefen  Teil  des  Unterrichts  legte,  läßt  es  angezeigt  erfcheinen,  hierauf  noch  be- 
fonders  einzugehen. 

Die  Methode,  welche  einen  der  hauptfäehlichften  Streitpunkte  zwifchen 
Scholaftik  und  Humanismus  bildete  (f.  S.  129),  hat  in  unferem  Zeitraum  nicht  unbe¬ 
deutende  Wandlungen  erfahren. 

Sie  ift  zwar  in  wichtigen  Punkten  von  der  Individualität  des  einzelnen  Lehrers  ab¬ 
hängig  und  dies  mußte  fich  in  befonderem  Maße  geltend  machen  bei  den  Trivialfcbulen,  die 
ihren  Lehrern  in  der  Methode  faft  unbegrenzten  Spielraum  ließen  (cfr.  Stuttgarter  Schulordnung 
S.  1),  aber  diefe  Bewegungsfreiheit  des  Lehrers  fand  ihre  Schranke  in  feinem  wiflenfchaftlichen 
Charakter,  der  fchon  beftimmte  methodifche  Grundfätze  in  fich  fchloß. 

So  findet  fich  am  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  allenthalben  noch  die  Methode  der 
Scholaftik,  die  fchon  oben  charakterifiert  ift  (f.  S.  128)  und  fich  befonders  in  den  Lehrbüchern 
der  damaligen  Zeit  verkörperte.  Ein  Alexander,  Donatus,  Petrus  Hifpanus  kennzeichnet  die 
Methode  diefer  Jahre.  Mit  ihrer  Verdrängung  durch  den  Humanismus  bricht  fich,  gleichlaufend 
mit  dem  fteigenden  Erfolg  der  Lehrbücher  eines  Bebel,  Brafficamus,  Heinrichmann  eine  neue 
Lehrweife  Bahn,  die  aber  bei  aller  Feindfchaft  gegen  die  alte  Methode  doch  auch  vieles  von 
diefer  beizubehalten  fich  genötigt  fah. 

Die  Jahrhunderte  alte  Praxis  des  fcholaftifchen  Lehrbetriebs  hatte  eben  gar  manche 
methodifche  Gefetze  herausgebildet,  welche  auch  der  Humanismus  nicht  unbeachtet  laßen  konnte. 
Das  Auffteigen  vom  Leichteren  zum  Schwereren,  die  Anpafl'ung  des  Lehrftoffs  und  der  Lehrweife 
an  die  FalTungskraft  der  Schüler  (f.  Stuttg.  Schulordnung  S.  2),  der  Unterrichtsgang  vom  Lefen 
und  Schreiben  zum  Lateinlernen,  die  ganze  Art  und  Weife,  wie  das  Lehrziel  im  Lateinifchen 
erreicht  werden  follte,  durch  Autorenlektüre,  fchriftliche  und  mündliche  Übungen,  „lectiones  und 
exercicia“,'  Disputationen  —  alles  dies  find  Lehrgrundfätze,  die  vom  Scholaftizismus  überliefert 
waren.  Die  unausgefetzten  Repetitionen,  welche  in  Stuttgart  die  Lokaten  und  auf  der  Univerfität 
die  „resumptores“  (Roth  347)  zu  beforgen  hatten,  find  ein  methodifches  Prinzip  geblieben,  das 
in  den  ipäteren  württembergifchen  Schulordnungen  oft  genug  zur  Beachtung  empfohlen  wird. 
Aber  auch  andere  Ergebniffe  fcholaftifcher  Schulroutine  nahm  der  Humanismus  an;  fo  die  Er¬ 
leichterung  der  Einprägung  des  Memorierftoffs  durch  Verfe  und  Reime,  ein  Hauptmerkmal  der 
fcholaftifchen  Lehrweife,  welche  das  doctrinale  Alexanders,  aber  auch  Anftandsregeln  und  andere 
Schulvorfchriften  in  Verfe  brachte  (Pfaff  32).  Dahin  gehört  der  fchon  genannte  Cisio-Janus 
(1.  S.  137),  der  aus  24  Verfen  beftand  und  noch  1559  im  Gebrauch  war,  ja  noch  abgefungen  wurde. 

Inwieweit  die  fpezififch-humaniftifchen  Forderungen  größerer  Vereinfachung,  möglichfter 
Kürze,  gefchmackvoller  Behandlung  mit  Vermeidung  aller  nicht  unmittelbar  zur  Sache  gehörigen 
Erklärungen  (wie  fie  die  humaniftifche  ordinatio  Ferdinandi  1525  ftellt),  etwa  außer  den  Lehr¬ 
büchern  im  Unterricht  thatfächlich  zur  Geltung  kamen,  läßt  fich  im  einzelnen  nicht  mehr  ergründen. 
Soviel  jedoch  fteht  feft,  daß  fie  in  ihrer  praktifchen  Durchführung  jedenfalls  bedeutende  Ab- 
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fchwächungen  erlitten  haben.  Die  neue  Ordnung  der  Univerfität  von  1535  macht  den  früheren 
Lehrern  den  Vorwurf,  fie  haben  „die  Kunften  etwas  vertunckelt  und  nit  lautter  dargethan, 
fondern  den  Jungen  onverftändlich  uud  nit  pur  und  rain“  und  noch  fpäter,  als  der  Humanismus 
durch  Herzog  Ulrich  und  Chriftoph  eine  weitere  Stärkung  erfahren  hatte,  lefen  wir  von  dem  Be- 
ftehen  einer  ganzen  Reihe  der  in  der  ordinatio  von  1525  gerügten  Übelftände  (cfr.  die  consultatio 
etc.  des  Toxites  aus  dem  Jahr  1555,  welcher  an  den  württembergifchen  Schulen  tadelt!  praecep- 
tores  docendi  discendique  modura  non  noveruut  (S.  1) ;  docendi  ratio  vitiosa  est  (S.  2) ;  in 
exercitatione  gravissime  peccatur:  cum  in  loqueudi  usu  tum  in  scribendi  consuetudine  ac  perpetua 
praeceptorum  repetitione  (S.  8);  varietate  et  multitudine  rerum  pueri  obruuntur  (S.  7);  nirais 
prolixa  ideoque  obscura  atque  difficilia  docentur  (S.  6). 

Während  im  Lehrplan  und  in  der  Methode  unverkennbare  Änderungen  im 
Laufe  unferer  Periode  eiugetreten  find,  fcheint  die  Zucht. in  den  Schulen  fo  ziemlich 
die  gleiche  geblieben  zu  fein. 

Sie  wurde  als  ein  überaus  wichtiges  Mittel  angefehen  auf  dem  Weg  zum 
Ziel  der  geiftigen  und  fittlicben  Bildung.  Die  Stuttgarter  Schulordnung  von  1501 
weift  wiederholt  dringend  darauf  hin,  daß  der  Lehrer  und  „fine  mithelffere“  auf 
„Tugend  Züchten  und  gute  Sitten“  ihrer  Schüler  ftreng  zu  achten  haben  (St.  Scb.O. 
S.  6).  —  Dem  Lehrer  wird  dann  auch  das  Recht  zugefprochen,  die  Schüler  in 
„fchulerlicher  Zucht“  zu  halten  und  zu  züchtigen.  Fand  er  hierin  Schwierigkeiten 
bei  Schülern  oder  Eltern,  fo  hatte  er  auf  die  Unterftützung  durch  „Vogt  und  Gericht“ 
zu  rechnen.  Schüler,  die  fich  der  „Zucht  oder  Strauffe“  nicht  unterwarfen,  wurden 
ohne  weiteres  aus  der  Schule  ausgewiefen  (St.  Sch.O.  S.  3). 

Dabei  umfaßte  die  Zucht  das  ganze  Leben  und  Treiben  des  Schülers  innerhalb  und 
außerhalb  der  Schule,  „uff  der  Gaffen  auch  in  der  Kirchen“  und  trug  mit  dem  Verbot  modifcher 
Kleidung  klerikalen  Charakter.  Neben  „Unzuchten  Untugend  mißthatten  und  unvlyfe“  waren  be- 
fonders  verboten  „Spitzige  fchnaepelte  Schuhe,  kurze  rütterfche  Röck,  kleine  Käppiin,  klaine 
fchmale  hütlin,  tegen  und  ander  fchantliche  und  unzimliche  kleider  und  Waffen“  (St.  Sch.O.  S.  2). 
Bei  öffentlichen  Feftlichkeiten  mußten  die  Schüler  in  ihren  Chorhemden  auftreten,  wie  1522  beim 
Einzug  Ferdinands  in  Stuttgart  (Sattler  1.  c.  II.  S.  89).  —  Ein  ausdrückliches  Verbot  war  erlaffen 
gegen  das  „tutfch  reden“,  wobei  es  heißt:  es  „foll  allen  Tag  zum  minften  ain  mall  oder  zwey 
durch  die  gantz  Schul  uß  verhört  und  geftraft  werden  das  theoduzantes“  (St.  Sch.O.  S.  2).  Es 
beftand  hier  wohl  auch  der  „lupus“,  von  dem  weiter  unten  des  näheren  die  Rede  ift.  —  Körper¬ 
liche  Strafmittel  werden  nicht  befonders  genannt,  doch  geht  aus  der  Verpflichtung  der  Unter¬ 
lehrer  „jeden  Schüler  .  .  .  jungen  und  alten  .  .  .  getrülich  helffen  zu  ftraffen  mit  getrüwliehem 
Biftand  Zugriffe  und  handtanlegung  mit  den  Werken  wie  fich  uß  vernunfft  nach  geftalt  der 
perfonen  und  der  fachen  gepürt“  (St.  Sch.O.  S.  3)  hervor,  daß  körperliche  Züchtigungen  gebräuch¬ 
lich  waren.  Wer  deutfch  fprach,  follte  mit  fchmaler  Koft  beftraft  werden:  „der  Azing  und 
(=  umb)  das  theotuzantes  (St.  Sch.O.).  Auch  zum  Ausfchluß  aus  der  Schule  konnte  gefchritten 
werden  (St.  Sch.O.  S.  3). 

Die  Zucht  im  Pädagogium  erhält  dadurch  einen  ganz  befonderen  Charakter, 
daß  diefe  Anftalt  ein  Internat  war.  Zur  Verminderung  des  Aufwands  der  Schüler 
und  belferen  Wahrung  des  klerikalen  und  klöfterlichen  Zufchnitts  des  Studiums  uud 
überhaupt  im  moralifchen  Iuterefle  der  jugendlichen  Schüler  war  ja  das  Pädagogium 
als  Internat  eingerichtet.  Es  bildete  einen  Teil  der  Burfen,  welchen  jeder  Scholar 
angehören  mußte,  bis  er  den  Grad  eines  magister  artium  erlangt  hatte  (Roth  402). 
Ausnahmen  bedurften  einer  befonderen  Erlaubnis  des  Rektors  der  Univerfität  (Roth 
420).  Die  Schüler  des  Pädagogiums  waren  den  Statuten  der  Burfen  unterworfen 
und  lebten  in  ftrenger  Hausordnung.  Sie  waren  dem  rector  bursae  und  den  con- 
ventores  zum  Gehorfam  verpflichtet  (1505  Roth  420).  Jeder  conventor  hatte  noch 
die  Spezialaufficht  über  eine  Anzahl  bursales  (Roth  411)  und  bewohnte  ein  Zimmer, 
das  zwifchen  denjenigen  der  bursales  lag  (Roth  414).  Das  Öffnen  und  Schließen 
der  Burfen  war  auf  beftimmte  Stunden  feftgefetzt,  Eingang  und  Ausgang  der  bur¬ 
sales  ftand  uuter  Kontrolle  der  conventores  (Roth  409,  413).  Die  Mahlzeiten,  welche 
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nach  Crusius  (aun.  Suev.  III  465)  „oeconomus  per  coquum  praebet“,  wurden  gemein- 
fam  eingenommen.  Wir  fehen,  die  Schüler  des  Pädagogiums  ftanden  unter  der 
beftändigen  Aufficht  ihrer  Lehrer.  Der  klöfterliche  Charakter  des  Ganzen  zeigte 
fieh  auch  in  der  Kleidung.  Ähnlich  wie  bei  der  Stuttgarter  Schule  war  aller  Luxus, 
ja  überhaupt  weltliche  Kleidung  nach  der  damaligen  Mode  ftreng  unterfagt,  fchon 
in  den  Statuten  von  1477  (Roth  54).  Diefe  Beftimmungen  wurden  wiederholt  ums 
Jahr  1500  (Roth  103)  und  1505  (Roth  423)  und  auch  noch  1524  (Roth  138).  — 
Dazu  gefeilte  fich  ein  fcharfes  Verbot  des  Deutfehredens.  Um  die  Verfehlungen 
ihrer  Mitfchüler  zu  notieren  und  diefe  hernach  dem  Lehrer  zu  denunzieren,  waren 
Schüler  als  geheime  Aufpaffer  aufgeftellt,  welche  den  Namen  „  1  upi w  führten  (Statuten 
von  1505  Roth  422,  370,  414).  Diefe  Einrichtung  beftand  bis  1536  (Roth  441).  — 
Als  Strafen  in  den  Burfen  find,  dem  im  allgemeinen  höheren  Alter  der  Schüler 
entfprechend ,  meift  Geldftrafen  genannt  (1505  Roth  418,  420),  aber  auch  carcer 
(1500  Roth  104,  422)  und  Ausfchluß  aus  der  Burfe  (1477  Roth  368).  Körperliche 
Züchtigungen  werden  nicht  erwähnt;  doch  fcheint  auf  ihr  Beftehen  bis  1535  die 
Verfügung  Herzog  Ulrichs  von  diefem  Jahr  hinzudeuten:  „doch  wellen  wir  hierin 
(betreffs  des  Pädagogiums)  der  Lehrer  Tiranny  und  herttigkeit,  die  jetzuzeiten  fie 
üben  möchten,  nit  zulalfen,  fondern  ußgefchieden  haben“  (Roth  179). 

Aber  nicht  bloß  durch  Befehle,  Verbote  und  Strafen  wollte  man  moralifebe 
Erfolge  erzielen,  fondern  auch  dadurch,  daß  man  dem  ganzen  Unterricht  eine  mo- 
ralifche  Tendenz  gab.  Der  religiöfe  Unterricht,  der  Kirchendienft  der  Schule  fowohl 
als  die  Autorenlektüre  wirkte  unter  diefem  Gefichtspunkt.  Während  der  Faftenzeit 
follte  der  Lehrer  der  „Schule  etwas  infonderheit  dadurch  fy  penitentz  wirken  und 
das  haillig  Sacrament  zu  empfahent  defter  gefchickter  werden,  lefen  und  exercieren“ 
(St.  Sch.  0.  S.  3).  Und  die  fabulae  Aesopi  und  Cato,  die  „moralin  autores“  ver¬ 
folgten  offenkundig  moralifebe  Ziele.  Wie  fehl*  aber  auch  der  Humanismus  diefen 
Grundfatz  billigte,  zeigt  die  Beibehaltung  Catos  als  Lefeftoff  noch  im  Jahr  1559 
(f.  S.  139). 

Daß  in  der  Zucht  keine  wefentlichen  Veränderungen  während  unferer  Pe¬ 
riode  vorkamen,  namentlich  nicht  in  humaner  Hinficht,  das  beweift  das  ruhige 
Fortbefteken  des  lupus.  Eine  folche  Einrichtung,  die  auf  den  betreffenden  lupus 
ebenfo  moralifeh  nachteilig  einwirken  mußte,  wie  auf  den  ganzen  Geift  der  Schule, 
die  fich  von  einem  Mitfchüler  heimlich  beobachtet  und  verraten  fall ,  ift  gewiß  der 
befte  Maßftab  dafür,  ob  humaniftifcher  Geift  in  den  Erziehungsgrundfätzen  zum 
Durchbruch  gekommen  ift  oder  nicht. 

Inmitten  der  auf  diefem  Weg  erreichten  Bildung  nimmt  das  Lateinifche 
einen  fo  hervorragenden  Platz  ein,  daß  wir  die  ganze  Bildung  als  eine  latei¬ 
nifche  bezeichnen  können.  Das  Lateinifche  bildet  ja  den  Mittelpunkt,  um  den 
fich  alle  übrigen  Fächer  gruppieren;  Rhetorik  und  Dialektik  find  nur  Hilfswiffen- 
fchaften  der  lateinifchen  Eloquenz  und  felbft  der  Religionsunterricht  wird  zu  einer 
Übung  in  der  lateinifchen  Sprache,  welche  die  Lektionen  insgefamt  durch  ihren 
Charakter  als  Unterrichtsfprache  beherrfcht.  Und  diefe  Einheitlichkeit  der  Bildung 
hat  auch  die  humaniftifche  Zeit  im  wefentlichen  bewahrt,  nur  wenig  geftört  durch 
die  neuen  Fächer  des  Griechifcken  und  Hebräifchen,  die  doch  nur  eine  fehr  unter¬ 
geordnete  Stelle  im  Lehrplan  der  Mittelfchulen  fich  erobern  konnten.  Die  Bildung 
blieb  bis  zum  Schluß  die  lateinifche,  mit  lateinifcher  Sprache  und  durch  lateinifche 
Bildungsmittel.  Nur  die  Befckaffenheit  diefer  lateinifchen  Bildung  war  mit  dem 
Sieg  des  Humanismus  eine  andere  geworden  An  Stelle  der  fckolaftifch-lateinifchen 
war  die  kumaniftifck-lateinifche  getreten. 
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Diefe  hohe  Bedeutung  des  Lateinifchen  für  die  Schule  wird  verftändlich, 
wenn  wir  die  Rolle  diefer  Sprache  in  damaliger  Zeit  überhaupt  näher  ins  Äuge 
faffeu.  Das  Lateinifclie  war  das  allgemein  anerkannte  und  angewandte  internatio¬ 
nale  Verftändigungsmittel,  es  war  die  Weltfprache,  wie  der  humaniftifche  Schulmann 
Neander  (1525—1595)  fagt:  „inter  barbaras  gentes,  Türken,  Perfen,  Heiden,  Tar- 
tern  und  Sarazenen  und  fonften  in  allen  örtern  der  Welt  fo  bekannt,  daß  man  ejus 
beneficio  wol  durch  die  gantze  Welt  ziehen  könnte“  (Neanders  Bedenken  etc.  Vorm¬ 
baum  1.  c.  1  750).  Das  Lateinifche  war  die  Sprache  der  Kirche,  der  Staatsmänner, 
der  höheren  Beamten,  befonders  aber  die  der  Gelehrten.  Ohne  Lateinifch  konnte 
damals  eine  höhere  Stellung  in  der  Gefellfchaft  überhaupt  nicht  errungen  werden, 
und  dies  war  die  praktifche  Seite  am  Lateinifchlernen.  Aber  es  war  auch  ohne 
dasfelbe  überhaupt  der  Weg  zu  höherer  Bildung  verfchloflen,  und  dies  ift  die  ideale 
Seite.  Das  Lateinifche  war  die  Sprache,  in  der  faft  alle  Geifteswerke,  aus  denen 
die  Zeit  ihre  Bildung  fchöpfte,  abgefaßt  waren.  So  hat  fchon  die  fcholaftifche 
Stuttgarter  Schulordnung  den  Vorzug  des  Lateinifchen  darin  gefehen,  daß  es  fei 
„ain  grundveftin  fundament  und  Weg,  one  den  die  fchüler  ander  Künften  nit  wol 
erlangen  und  überkommen  mögent“,  und  der  genannte  Neander  preift  diefe  Sprache 
deshalb,  weil  „in  keiner  Sprache  mehr  allerley  gute  Bücher  in  philosophia  in  tlieo- 
logia  Medicina  Jurisprudentia  und  allen  andern  guten  und  zu  difem  Leben  nötigen 
Dingen  gefchriben“  (Vormbaum  1.  c.  S.  750).  Das  Lateinifche  war  alfo  damals 
einerfeits  ein  nützliches  Verftändigungsmittel  des  praktifchen  Lebens,  andererfeits 
aber  auch  der  Schlüffel  zur  Bildung. 

Indem  nun  die  Schule  als  ihre  Hauptaufgabe  das  Lateinifchlernen  betrieb, 
kam  fie  dem  realen  Bedürfnis  ihrer  Zeit  und  zugleich  einer  idealen  Forderung  der 
Bildung  entgegen.  Diefe  doppelte  Seite  des  Lateinifchlernens  hat  es  denn  auch 
wefentlich  verurfacht,  daß  das  Lateinifche  gegenüber  dem  Griechifchen  und  Hebräi- 
feben  fo  fehr  in  den  Vordergrund  getreten  ift.  Dem  Griechifchen  und  Hebräifchen 
kam  eben  die  praktifche  Brauchbarkeit  nicht  oder  nur  in  fehr  eingefchränktem 
Maße  zu  gute;  beide  Sprachen  wurden  nur  erlernt  als  Mittel  zum  Zweck  der  Bil¬ 
dung,  während  das  Lateinifche  mit  diefem  Vorzug  noch  den  des  unmittelbar  prak¬ 
tifchen  Nutzens  vereinigte. 

Demnach  kann  Hirzel  untere  Zuftimmung  nicht  finden,  wenn  er  in  feiner  Einleitung  zu 
den  Wiirttembergifchen  Schulgefetzen  (Reyfcherfche  Sammlung  XI  2  S.  IV)  den  Tadel  über 
untere  Periode  ausfpricht:  „Der  Unterricht  war  nur  mit  Riickficht  auf  Beruf  und  praktilche 
Brauchbarkeit  eingerichtet,  wie  denn  Latein,  Logik,  Singen,  Schreiben,  Lefen  fiir  künftige  Diener 
der  Kirche  und  der  gnädigen  Herrfchaft  nicht  entbehrt  werden  konnte.“  Denn  die  „Riickficht 
auf  Beruf  und  praktifche  Brauchbarkeit“  war  wohl  vorhanden,  aber  nicht  als  der  alleinige  Be¬ 
weggrund.  Den  Unterricht  beftimmte  auch  die  höhere  Rücklicht  auf  den  idealen  Wert  der 
Fächer,  befonders  des  Lateinifchen.  Gerade  die  Stuttgarter  Schulordnung  von  1501,  an  welche 
Hirzel  feine  Bemerkung  anknüpft,  weift  auf  diefe  ideale  Seite  des  lateinifchen  Unterrichts  hin, 
den  fie  für  ein  Mittel  zur  Erlangung  „anderer  Künften“  d.  h.  höherer  Bildung  erklärt.  Daß  der 
Unterricht  beiderlei  Forderungen ,  fowohl  den  praktifchen  des  täglichen  Lebens  als  auch  den 
idealen  der  Bildung  entfprach,  ift  ein  Vorzug  des  damaligen  Schulwefens,  den  man  nicht  hoch 
genug  anfchlagen  kann. 

Wenn  Hirzel  weiter  meint:  „daß  die  Schule  den  Beruf  habe,  den  ganzen  Menfchen  an- 
zufaflen,  zu  heben  und  zu  veredeln  und  ihn  fo  reich  als  möglich  auszuftatten,  davon  iit  nirgends 
eine  Spur  zu  finden,“  fo  können  wir  ihm  auch  hier  nicht  beipflichten.  Gewiß  gefchah  die  Aus¬ 
bildung  von  damals  nach  unferen  heutigen  Begriffen  in  mangelhafter  Weife,  gewiß  blieben  na¬ 
mentlich  wichtige  Seiten  des  menfchlichen  Geiftes  faft  ganz  unkultiviert,  wie  der  Sinn  fiir  Ma¬ 
thematik,  Gefchichte,  Geographie,  für  die  Erfcheinungen  der  Natur,  aber  all  dies  berechtigt  uns 
noch  keineswegs  zu  dem  Schluß,  daß  die  damalige  Zeit  es  nicht  für  den  Beruf  der  Schule  an- 
gefehen  habe,  den  Menfchen  „fo  reich  als  möglich  auszuftatten“.  Wir  finden  ira  Gegenteil,  daß 
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die  Schule  und  ihre  Zeit  fich  diefes  Berufs  wohl  bewußt  waren  (f.  oben  beim  allgemeinen  Lehr¬ 
ziel  S.  126)  und  fich  redlich  beftrebten,  den  Menfchen  „fo  reich  als  möglich  auszuftatten“.  Nach 
unteren  jetzigen  Begriffen  von  Bildung  mag  die  damals  gewährte  nicht  fehr  „reich“  erfcheinen, 
nach  den  Begriffen  der  damaligen  Zeit  gab  es  nichts  reicheres.  — 

Diefer  Weg  der  vorzugsweife  lateinifchen  Bildung  ift  ebenfo  wie  das  allge¬ 
meine  Ziel  der  geiftigen  und  fittlichen  Bildung  dem  gefamten  Miltelfchulwefen  diefes 
Zeitraums  gemeinfam.  Wir  Laben  von  keiner  einzigen  Schule,  welche  eine  Ab¬ 
weichung  von  diefer  allgemeinen  Gleichförmigkeit  aufweifen  würde,  Nachricht. 
Nicht  geringe  Mannigfaltigkeit  herrfcht  zwar  in  dem  Maß  der  in  den  einzel¬ 
nen  Anftalten  bewältigten  Lehrpenfa.  Der  Einfluß  des  einzelnen  Lehrers,  der 
örtlichen  Verhältniffe,  des  Biidungsfinns  der  Eltern,  der  Lehrerzahl  u.  dergl.  mußte 
um  fo  größere  Verfchiedenheiten  der  einzelnen  Schulen  erzeugen,  je  felbftäudiger, 
dezentralifierter  diefelben  waren.  Für  gewöhnlich  fcheinen  aber  die  meiften  nicht 
über  das  eine  Hauptfach  des  Triviums,  die  grammatica  hinausgekommen  zu  fein 
(cfr.  Stuttgarter  Schule).  Es  wird  als  außerordentlicher  Erfolg  gerühmt,  daß  in 
Schorndorf  1515  Lateinifch,  Griechifch  und  Hebräifch  gelehrt  wurde.  Eine  fo  be¬ 
deutende  Trivialfchule,  wie  etwa  die  Ulmer  war,  deren  Schüler  für  magistri  und 
baccalaurei  gehalten  wurden  (Veefenmeyer  1.  c.  S.  22),  hat  allem  Anfchein  nach 
das  Herzogtum  nicht  befeffen.  Nur  das  Pädagogium  umfaßte  regelmäßig  das  ganze 
trivium,  griechifch,  vielleicht  auch  hebräifch,  und  noch  „alias  artes  liberales“.  Jeden¬ 
falls  war  die  Verfcbiedenheit  der  einzelnen  Anftalten  nicht  eine  Verfchiedenheit  in 
der  Art  der  Leiftungen,  fondern  nur  in  dem  Grade  derfelben.  Die  Lehrpenfa  be¬ 
wegen  fich  innerhalb  der  Grenzen  des  vom  Lateinifchen  beherrfchten  Triviums,  und 
auch  die  „aliae  artes  liberales“,  die  im  Pädagogium  noch  nebenbei  Behandlung 
fanden,  vermochten  diefer  Anftalt  ebenfowenig  den  Charakter  einer  schola  trivialis 
zu  rauben,  als  dies  bei  der  Ulmer  Schule  den  über  das  trivium  hinausgehenden 
Fächern  möglich  war  (Veefenmeyer  S.  22  „schola  trivialis“,  Pfalf  49). 

Inmitten  diefer  Gleichförmigkeit  im  allgemeinen  und  Verfchiedenheit  im 
einzelnen  tritt  das  Pädagogium  wiederum  in  ganz  eigenartiger  Weife  hervor. 

Das  Beftehen  einer  befonderen  Trivialfchule  in  Tübingen  neben  dem  Päda¬ 
gogium  (f.  S.  111),  das  Fehlen  der  elementaren  Fächer  des  Lefens  und  Schreibens 
im  Lehrplan  des  Pädagogiums  (f.  S.  137),  alfo  das  Fehlen  eines  Unterhaus  beim 
Pädagogium,  und  die  Ähnlichkeit  feines  Lehrplans  vor  1534  mit  dem  fpäteren  (vrgl. 
den  oben  befchriebenen  Lehrplan  mit  der  Univ.-Ordnung  von  1535  Roth  S.  179), 
läßt  den  Schluß  berechtigt  erfcheinen,  daß  das  Pädagogium  fchon  in  unferer  Periode 
eine  ähnliche  Stellung  im  Tübinger  Bildungswefeu  eingenommen  hat,  wie  fie  uns 
in  der  Univerfitätsordnung  von  1535  gefchildert  ift,  d.  h.  daß  es  eine  Fortfetzung 
der  nur  das  elementare  „Latinifch  lefen  fchreiben  declinieren  conjugieren  und  gram- 
matices  principia“  (Roth  178,  179)  lehrenden  Trivialfchule  ift.  Das  Pädagogium 
war  wohl  felbft  Trivialfchule,  aber  es  war  nur  mit  den  oberen  Klaffen  ausgeftattet, 
ohne  die  unteren ,  während  die  andern  Trivialfchulen  und  befonders  auch  die 
Tübinger  in  der  Regel  nur  die  unteren  Klaffen  hatten  ohne  die  oberen.  Das 
Tübinger  Pädagogium  charakterifiert  fich  demnach  als  eine  Ob  er  tri  vialfchule. 

Aber  es  ift  nicht  nur  dies.  Es  ift  auch  eine  mit  befonderen  Vorrech¬ 
ten  in  Hinficht  auf  die  Univerfität  ausgeftattete  Anftalt. 

Das  ganze  Uuiverfitätsftudium  bewegte  fich  ja  auf  einer  Stufenleiter,  deren 
einzelne  Stufen  durch  akademifche  Grade  bezeichnet  waren.  Die  Burfen  fpeziell 
dienen  mit  ihren  „lectiones  und  exercicia“,  wie  es  1522  heißt,  zu  „erholung  der 
ftende  Baccalaureatus  und  Magisterii“  (Roth  129)  und  ähnlich  befagen  die  Univer- 
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fitätsftatuten  von  153G:  „haec  doctrina  contubernalis  proposita  est  praecipue  iis  qui 
studioruin  in  literis  ac  bouis  artibus  suorum  praemia  et  honores  ambeant,  ad  quos 
veterura  laudabili  instituto  quasi  per  gradus  quosdam  couscendatur  si  prius  per  haue 
doctrinam  decurrerint“  (Roth  443).  Das  Spezialziel  des  Pädagogiums  aber  ift  der 
niederfte  Grad,  das  Baccalaureat,  uud  diefes  konnte  nur  durch  einen  Befuck  des 
Pädagogiums,  welcher  mindeftens  IV2  Jahre  zu  währen  hatte,  errungen  werden, 
ln  den  Statuten  der  Artiftenfakultät  von  1505  heißt  es:  „singuli  scolares  usque  ad 
baccalaureatus  adeptionera  pedagogii  resumptionem  visitare  sint  astricti“  (Roth  333) 
und  „quilibet  promovendus  in  artibus  sive  baccalaureus  sive  scolaris  debet  comple- 
visse  Studio  vacando  annum  cum  dimidio  in  hac  vel  alia  universitate  computaudo 
tempus  exercitia  et  lectiones  a  die  intitulationis  in  Matriculam  universitatis  et  facul- 
tatis,  si  sit  baccalaureus“  (Roth  345)  und  ebenfo  „interrogetur  promovendus  scolaris, 
an  annum  cum  dimidio  compleverit  stando  ordinarie  in  bursa“  (Roth  352).  Wir 
fehen,  der  vorherige  Aufenthalt  auf  einer  noch  fo  vortrefflichen  Trivialfchule  difpen- 
fierte  von  dem  IV2  jährigen  Befuch  des  Pädagogiums  nicht.  Der  hohe  Wert,  den 
man  darauf  legte,  daß  jeder  scolaris  im  Pädagogium  feinen  Unterricht  genieße,  geht 
auch  aus  dem  Befchluß  der  Uuiverfität  zu  gunften  des  Pädagogiums  vom  Jahr  1528 
hervor,  welcher  lautet:  „omnes  quotquot  in  hac  universitate  sunt  discipulorum  prae- 
ceptores  docentes  eos  grammaticam  logicam  rhetoricam  et  alias  artes  liberales  dis- 
cipulos  suos  ad  pedagogium  mittere  sint  astricli“  (Roth  416  Aum.).  Es  mußten 
alfo  alle  Schüler  der  Trivialfchulen ,  welche  nach  der  Hochfchule  kamen,  in  das 
Pädagogium  eiutreten  und  dort  mindeftens  IV2  Jahre  verbleiben,  ehe  fie  zum  Bac¬ 
calaureat  und  damit  zum  eigentlichen  Philofophie-  und  Univerfitätsftudium  zugeiaffen 
wurden.  „Bis  dahin,“  meint  auch  Heyd  1.  c.  S.  18,  „hatte  man  nur  supponiert, 
fich  das  Recht  der  Anwartfchaft  erworben,  weswegen  die  angehenden  Studierenden 
in  einem  bedeutungsvollen  Neutrum  supposita  hießen.“  Indem  aber  das  Pädagogium 
die  alleinige  Durchgangsftelle  zum  Univerfitätsftudium  bildet,  nimmt  es  eine  privi¬ 
legierte  Stellung  inmitten  der  Gelehrtenfcbulen  des  ganzen  Landes  ein.  Das  Päda¬ 
gogium  allein  ift  die  unmittelbare  Vorbereitungsfchule  zur  eigentlichen  Hochfchule, 
die  anderen  Trivialfchulen  bereiten  unmittelbar  nur  für  die  höheren  Klaffen  des 
Pädagogiums  vor. 

Diefe  Abftufung  von  der  Hochfchule  zum  Pädagogium  und  von  diefem  zur 
Trivialfchule  hat  ihren  Grund  in  der  ganzen  damaligen  Einrichtung  des  Bildungswefens. 

Sie  ift  vor  allem  eine  Folge  der  freien  Grundfätze,  auf  denen  die  Mittel- 
fchule  fowohl  als  die  Univerfität  aufgebaut  war.  Die  Univerfität  wußte  ja  nichts 
von  den  Schranken  des  Alters  und  der  Prüfungen ,  welche  heutzutage  den  Zutritt 
zu  ihr  regulieren,  jeder  mit  einigen  wenn  auch  nur  elementaren  Scbulkenntniffen 
verfebene  Schüler  konnte  lieh  immatrikulieren  laffen  und  wurde  immatrikuliert,  wenn 
er  verfprach,  die  Gefetze  der  Univerfität  zu  halten  (f.  S.  123).  Die  natürliche  Folge 
davon  war  eine  weitgehende  Verfchiedenkeit  in  dem  Maß  der  Kenntniffe,  welche 
die  in  die  Univerfität  neu  aufgenommenen  scolares  befaßen,  eine  Verfchiedenkeit, 
die  nur  noch  verftärkt  werden  konnte  durch  die  ohnedies  fehr  ungleichen  Leiftungen 
der  einzelnen  Schulen. 

Da  man  aber  wohl  fah,  daß  für  einen  höheren  Unterricht,  wie  ihn  die 
Hochfchule  zu  geben  hatte,  eine  gewiffe  Vorbildung  nicht  entbehrt  werden  konnte, 
daß  für  einen  geordneten  Unterrichtsbetrieb  eine  gewiffe  Gleichheit  in  den  Kennt- 
niffen  durchaus  notwendig  war  (cfr.  die  Beftimmung  der  ordinatio  1525:  „collegiorum 
magistri  ad  philosophiam  .  .  non  adraittant  auditores  nisi  sint  grammatici  “),  fo  mußte 
man  eine  Anftalt  haben,  welche  die  Verfchiedenkeit  der  Kenntniffe  ausgleichen  und 
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die  nötige  Vorbildung  gewähren  konnte.  Weil  aber  keine  der  gewöhnlichen  Trivial- 
fchulen  eine  Sicherheit  für  genügende  Leiftungen  bot,  der  Univerfität  auch  jegliche 
Macht  fehlte,  diefelben  zu  kontrollieren,  fo  blieb  nichts  übrig,  als  eine  folche  Leiftungen 
ficherftellende  Anftalt  zu  errichten.  Und  dies  war  das  Pädagogium:  daher  fein 
enger  Anfchluß  an  die  Univerfität,  daher  aber  auch  feine  privilegierte  Stellung 
gegenüber  den  anderen  Schulen.  Nur  dadurch,  daß  alle  zur  Hochfchule  kommenden 
Trivialfchüler  eine  Zeit  lang  dem  Pädagogium  angehören  mußten,  gewann  man  die 
Sicherheit,  daß  die  Studenten  auch  wirklich  die  genügenden  Vorkenntnifle  befaßen, 
wenn  fie  zum  eigentlichen  Univerfitätsftudium  gelangten. 

Indem  aber  das  Pädagogium  die  auscinandergehenden,  ungeregelten  Leiftungen 
der  Trivialfcbulen  fammelte,  vervollkommnete,  in  ihren  Unebenheiten  ausglich  und 
dem  Univerfitätsftudium  anpaßte,  war  es  eine  notwendige  Hilfsanftalt  zugleich  auch 
für  die  Trivialfchule,  welche  ihr  Ziel  der  Vorbereitung  zu  höherer  Bildung  („ander 
kunften“  Stuttg.  Sch.O.)  allein  nur  unvollkommen  zu  erreichen  vermochte  und  in¬ 
folge  ihrer  felbftändigen  unkontrollierten  Stellung  nur  zu  leicht  von  denselben  ab¬ 
irren  konnte.  Erft  durch  die  Überbrückung  der  Kluft  zwifehen  den  Leiftungen  der 
Trivialfchule  und  den  Anforderungen  der  Univerfität  mittels  des  Pädagogiums  kam 
in  die  Bildungslaufbabu  eines  Schülers  die  fo  notwendige  Stetigkeit. 

Diefe  Aufgabe,  die  zerftörenden  Einflüße  im  Bildungswefen  zu  paralyfieren, 
das  Ineinandergreifen  von  niederer  und  höherer  Bildung  zu  ermöglichen,  macht  das 
Pädagogium  zum  wahren  Vermittler  und  Träger  der  Ordnung  in  dem 
wegen  feiner  lockeren  Organifation  nur  zu  leicht  zu  Unordnungen  und  Irrungen 
geneigten  Bildungswefen  diefer  Zeit. 

Nachdem  wir  im  Vorhergehenden  die  Einrichtung  des  Gelehrtenfchulwefens 
und  feine  innere  Entwicklung  gezeichnet  haben,  gehen  wir  nunmehr  über  zu  der 
Darftellung  feiner  äußeren  Gefchichte,  feiner  Blüte  und  feines  Verfalls. 

Unfere  Quellen  hierüber  find  dürftig.  Wir  fehen  uns  für  den  größten  Teil 
unferer  Periode  faft  nur  auf  die  Immatrikulationsliften  der  Univerfität 
angewiefen.  Aber  diefe  gerade  bieten  uns  einen  wertvollen  Maßftab  nicht  bloß  für 
die  Blüte  der  Univerfität,  fondern  auch  für  das  Gedeihen  des  Pädagogiums  und  der 
Trivialfchulen  des  Landes. 

Schüler  des  Pädagogiums  wurden  ja  alle  Immatrikulierte,  welche  noch  nicht 
haccalaurei  waren ,  und  dahin  gehörten  weitaus  die  meiften  der  Neuintitulierten. 
Freilich  bergen  die  Liften  gerade  in  Beziehung  auf  die  Perfonalien  mannigfache 
Ungenauigkeiten  in  fich,  wie  Roth  felbft  in  der  Einleitung  S.  456  und  457  bemerkt, 
aber  für  untern  Zweck  ift  dies  fo  wenig  von  Belang,  als  das  Vorkommen  von  Gra¬ 
duierten  unter  den  Intitulierten.  Wir  brauchen  ja  diefe  Liften  bloß  zur  gegenfeitigen 
Vergleichung  und  es  genügt,  wenn  wir  annehmen  dürfen,  daß  die  wenigen  Gra¬ 
duierten  und  die  etwaigen  Uugenauigkeiten  fich  ziemlich  gleichmäßig  auf  alle  Jahr¬ 
gänge  verteilen.  Das  Zahlenverhältnis  der  Jahrgänge  bleibt  dann  unberührt. 

Während  fich  fo  die  Frequenzbewegung  des  Pädagogiums  in  den  Immatri¬ 
kulationsliften  getreu  wiederfpiegelt,  ift  dies  nicht  im  gleichen  Maße  der  Fall  bei  den 
I rivialfchulen.  Es  läßt  fich  zwar  auch  auf  ihre  Frequenz  aus  den  Immatrikulations¬ 
zahlen  der  Univerfität  ein  Rückfchluß  ziehen.  Die  an  der  Univerfität  immatrikulierten 
scolares  find  ja  die  Abiturienten  der  Trivialfchulen.  Aber  hiebei  ift  große  Vorficht 
notwendig.  Denn  die  Univerfität  rekrutiert  fich  wohl  aus  den  Trivialfchulen  im 
allgemeinen,  aber  nicht  allein  aus  den  württembergifchen.  Eine  nicht  geringe  An¬ 
zahl  der  Immatrikulierten  Tübingens  ftammt  aus  nichtwürttembergifchen  Territorien. 
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Solange  wir  das  Zahlenverhältnis  der  Nichtwiirttemberger  und  Württemberger  bei 
den  Immatrikulationen  nicht  kennen,  würde  alfo  ein  folcher  Rückfchluß  der  ficheren 
Grundlage  entbehren. 

Das  Verhältnis  der  immatrikulierten  Württemberger  und  Nicktwürttemberger  in  beliebig 
ausgewählten  16  Jahren  zeigt  folgende  Tabelle: 


1 

1500 

1501 !  1502 

15031509 

1510 

1518 

1519 

1520 

1521 

1522 

1524 

1526 

1528 

1530 

1532 

Intituliert 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

1501 

1502 

1503 

1504 

15101511 

1519 

1520 

1521 

1522 

1523 

1525 

1527 

1529 

1531 

1533 

im  ganzen  .  . 

83 

62 

52 

98 

130 

161 

73 

79 

100 

184 

114 

57 

90 

45 

28 

70 

Nichtwiirttem- 

berger .  .  . 

37 

23 

19 

35 

46 

57 

26 

29 

33 

74 

39 

20 

46 

20 

10 

32 

Württemberger 

mit  unficherer 

46 

34 

25 

56 

72 

89 

42 

47 

63 

89 

64 

29 

39 

18 

14 

33 

Landesange¬ 
hörigkeit  .  . 

- 

5 

8 

7 

12 

15 

5 

3 

4 

21 

11 

8 

5 

7 

4 

5 

Prozentfatz  der 

Nichtwürttem- 
berger  circa  . 

45 

40 

44 

39 

39 

39 

39 

39 

35 

45 

38 

40 

54 

55 

42 

49 

Prozentfatz  der 

Württember¬ 
ger  circa 

55 

60 

56 

61 

61 

61 

61 

61 

65 

55 

62 

60 

46 

45 

58 

51 

Wir  erfehen  daraus,  daß  der  Prozeutfatz  an  fremden  und  einheimifchen  Immatrikulierten 
in  den  Jahrgängen  1500 — 1525  ein  faft  ganz  gleichmäßiger  ift  und  nur  zwifchen  35  und  45%  für 
die  fremden  und  zwifchen  65  und  55  für  die  einheimilchen  fchwankt.  Ähnlich  ift  es  in  den 
Jahren  1526—1534,  wo  der  durchfchnittliche  Prozentfatz  der  Württemberger  ziemlich  niederer 
ift  als  feither,  aber  auch  fo  feine  Gleichmäßigkeit  bewahrt,  wenn  wir  von  dem  Jaln  1530/31 
abfehen,  welches  wegen  der  Peft  als  nicht  normal  zu  betrachten  ift  (f.  unten  S.  166). 

Hieraus  ergiebt  fich  das  wichtige  Refultat,  daß  der  Zunahme  oder  Abnahme 
der  Gefamtimmatrikulation  eine  gleichmäßige  Zunahme  oder  Abnahme  dei  Immatri¬ 
kulation  Eiuheimifcher  entfpricht.  Das  Zahlenverhältnis  jener  ift  alfo  auch  das 
Zahlenverhältnis  diefer. 

Wenn  wir  nun  fo  auch  ein  zuverläfliges  Bild  von  dem  Steigen  und  lallen 
der  Zahl  württembergifcher  Intitulierter  bekommen,  fo  fragt  es  fich  weiter,  ob  diefe 
Zahl  ein  getreues  Bild  giebt  von  der  Frequenz  der  Triviallchulen.  Diefe  Irage  läßt 
fich  im  allgemeinen  nicht  unbedingt  bejahen,  ebenfowenig  aber  auch  unbedingt  ver¬ 
neinen.  Die  Univerfität  ift  allerdings  die  natürliche  Fortfetzung  der  Trivialfchule 
nach  Lehrziel,  Lehrplan  und  Schülermaterial,  aber  der  Zufammenhang  beider  ift 
nicht  fo  eug,  daß  etwa  eine  Erfchütterung  der  Univerfität  immer  und  notwendig  auf 
eine  Erfchütterung  der  Trivialfchule  oder  umgekehrt  fchließen  läßt.  Die  Neuintitu- 
lierten  ftellen  nur  einen  Bruchteil  der  Trivialfchüler  dar,  in  der  Regel  die  obeie 
Altersftufe,  aber  auch  diefe  nicht  vollftändig.  Manche  ftudierten  überhaupt  nicht, 
andere  bezogen  gar  nicht  die  Landesuniverfität,  fondern  fremde  Hochfchulen;  der 
Abgang  von  der  Trivialfchule  war  überhaupt  nicht  feft  geiegclt,  jeder  konnte  au 
die  Univerfität  ziehen  fo  bald  oder  fo  fpät  als  er  wollte.  Inwieweit  diefe  wech- 
felnden  Faktoren  im  einzelnen  Fall  hereinfpielten ,  läßt  fich  nur  durch  genaue  Be- 
rückfichtigung  der  jedesmal  vorliegenden  befonderen  Verhältnis  entfcheiden.  — 
Wenn  uns  die  Immatrikulationszahlen  aber  auch  keinen  durchaus  ficheren  Schluß 
auf  die  Frequenz  und  den  Stand  der  Trivialfchulen  erlauben,  fo  bieten  fie  uns  doch 
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wichtige  Anhaltspunkte,  von  denen  aus  im  Verein  mit  anderen  Momenten  und  Nach¬ 
richten  zu  einer  Aufhellung  des  über  diefe  Anftalten  ausgebreiteten  Dunkels  ge¬ 
schritten  werden  kann. 

Wenn  wir  nun  diefe  Immatrikulationsziffern  (bei  Roth  S.  548 — 657)  unferer 
Darftellung  zu  Grunde  legen,  fo  fchauen  wir  ein  wechfelvolles  Bild  von 
Blüte,  Niedergang  und  Verfall. 

Die  ganze  Periode  von  1500 — 1534  fcheidet  fich  in  zwei  große  Abfchnitte,  von 
1500 — 1523  und  1524—1534.  Die  Bedeutung  diefer  Scheidung  wird  klar,  wenn 
wir  beachten,  daß  die  Zahl  der  Intitulierten  von  1500 — 1523  im  Jahresdurcbfchnitt 
110  beträgt,  während  die  von  1524 — 1534  fich  nur  auf  57  beläuft. 

Der  erfte  Abfchnitt  felbft  zerfällt  wieder  in  zwei  ungleiche  Teile,  die  im 
Jahr  1517  aneinander  ftoßen,  in  die  Jahre  1500 — 1517  und  1517  —  1523. 

Der  erfte  Zeitraum  von  1500  —  1517  beginnt  mit  3  Jahren  tiefen 
Standes,  denen  mit  rafchem  Auffchwung  im  Jahre  1503/4  nacheinander  13  Jahre 
mit  hohen  Immatrikulationsziffern  folgen,  die  ihren  höchften  Punkt  im  Jahre  1510/11 
erreichen,  im  übrigen  aber  große  Gleichmäßigkeit  aufweifen.  Sie  halten  fich  mit 
nur  unbedeutenden  Abweichungen  über  der  Durchfchnittshöhe  der  Jahre  1477 — 1522, 
welche  bei  einer  Gefamtzahl  von  4969  Immatrikulierten  (Roth  629)  110  beträgt. 

Aus  diefer  Frequenzbewegung  erfehen  wir  zunächft  hinfichtlich  des  Päda¬ 
gogiums,  daß  es  nach  dreijährigem  Darniederliegen  am  Anfang  des  Jahrhunderts 
13  Jahre  lang  ununterbrochen  in  hoher  Blüte  geftauden  ift. 

Das  geringe  Gedeihen  des  Pädagogiums  in  den  erften  Jahren  findet  feine 
Erklärung  vor  allem  in  den  inneren  Verhältniffen  der  Univerfität.  Es  ift  dies  ja 
die  Zeit  der  heftigften  Kämpfe  zwifchen  Scholaftik  und  Humanismus,  die  Zeit,  da 
ein  Bebel  feine  Streitfchriften  gegen  feine  Widerfacher  an  der  Hochfchule  ausfandte, 
da  der  Humanismus  um  feine  Exiftenz  zu  ringen  hatte  (f.  S.  129  ff.).  Diefe  unruhigen, 
ungeklärten  Verhältniffe  der  Univerfität  im  Verein  mit  dem  auch  in  der  Studenten- 
fchaft  allmählich  erwachenden  Abfcheu  („fastidiunt“  ordin.  1525)  vor  der  Scholaftik, 
welche  in  Tübingen  fo  hartnäckig  verteidigt  wurde,  mögen  ein  Gedeihen  des  Päda¬ 
gogiums  verhindert  haben.  —  Dazu  kam  im  Jahre  1502  ein  außerhalb  diefer  inner- 
wiffenfchaftlichen  Bewegung  ftehendes  Ereignis,  nämlich  der  Ausbruch  der  Peft  in 
Tübingen,  wodurch  eine  Verlegung  der  Univerfität  nach  Nagold  und  Dornftetten 
nötig  wurde  (Zeller  1.  c.  610,  Bök  29).  Daraus  wird  der  befonders  tiefe  Stand  der 
Immatrikulation  in  den  Jahren  1501/2  und  1502/3  begreiflich.  Die  fallende  Tendenz 
vom  Anfang  des  Jahrhunderts  darf  aber  darum  nicht  allein  etwa  diefem  Ereignis  zu- 
gefchrieben  werden.  Denn  fie  läßt  fich  zurückverfolgen  bis  ins  Jahr  1498,  alfo  bis 
in  die  erfte  Zeit  Bebels,  d.  i.  des  eindringenden  und  kämpfenden  Humanismus.  Das 
Jahr  1497/98  weift  noch  100  Intitulierte  auf,  das  Jahr  1498/99  fchon  bloß  noch  78 
und  das  Jahr  1499/1500  nur  71.  Gerade  der  Umftand,  daß  das  Zurückgehen  der 
Immatrikulation  feinen  Antang  nimmt  mit  dem  thatkräftigen  Auftreten  Bebels,  zwingt 
zu  der  Annahme  eines  Kaufalzufammenhangs  zwifchen  beiden  Thatfachen.  Diefe 
wird  vollends  zur  Gewißheit,  wenn  wir  fehen,  daß  zugleich  mit  dem  Sieg  des 
Humanismus  eine  Zeit  anhaltender  Blüte  beginnt. 

Mit  dem  Jahr,  wo  der  Sieg  Bebels  als  entfchieden  angefehen  wurde,  und 
fein  Freund  Köchlin  diefen  Erfolg  rühmend  fchildert  (f.  S.  130),  mit  dem  Jahr  1504/5 
fteigt  die  Immatrikulationszahl  auf  119  und  erhält  fich  in  ähnlicher  Höhe  13  Jahre 
lang.  Es  ift  dies  die  Zeit  der  Wirkfamkeit  der  hervorragenden  humaniftifehen  Lehrer 
an  der  Univerfität  und  am  Pädagogium,  eines  Heinricbmann,  Brafficanus,  bald  auch 
Melanchthon  und  neben  diefen  des  gewaltigen  Altmeifters  Bebel.  Und  diefem  überaus 
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glücklichen  inneren  Zuftand  der  Univerfität  gingen  äußere  Verhältnis  des  Landes 
zur  Seite,  welche  geordnet  genug  waren,  um  eine  Blüte  der  Bildungsftätten  möglich 
zu  machen.  An  Unruhen  hat  es  zwar  auch  diefem  Zeitraum  nicht  gefehlt.  Schon 
1504  wurde  das  Herzogtum  in  den  bayerifchen  Erbfolgekrieg  hineingezogen.  Da 
fich  derfelbe  aber  außerhalb  Württembergs  abfpielte  (Stalin  1.  c.  IV  53—68),  fo 
blieb  das  Herzogtum  von  den  üblen  Einwirkungen,  die  ein  Krieg  im  eigenen  Land 
zu  haben  pflegt,  verfchont.  Größere  Aufregung  trug  ins  Land  der  Bauernaufftand 
des  „Armen  Konrad“  vom  Jahr  1514.  Diefe  Unruhen  waren  aber  nicht  fo  bedeutend, 
daß  fie  dem  Bildungswefen  eine  empfindliche  Beeinträchtigung  hätten  verurfachen 
können.  Selbft  im  aufgeregten  Jahr  1514  ift  die  Zahl  der  Immatrikulierten  die 
gleiche  wie  1513  und  1515  und  fteht  durchaus  auf  der  Höhe  diefer  ganzen  Periode. 
Etwaige  ungünftige  äußere  Einflüße  fanden  ein  ftarkes  Gegengewicht  an  den  glück¬ 
lichen  inneren  Verhältniflen  der  Hochfchule. 

Der  allgemeine  Charakter  diefer  Periode  als  einer  Friedenszeit  aber  fchuf 
in  Verbindung  mit  den  ausgezeichneten  Lehrkräften  der  Univerfität  jene  ununter¬ 
brochene  gedeihliche  Entwicklung,  welche  in  den  Immatrikulationsziffern  bis  1517 
zu  Tage  tritt. 

Ähnlich  dürfte  es  fich  in  den  Jahren  1500 — 1517  mit  den  Trivialfchulen 
verhalten  haben.  Sie  ftanden  unter  ähnlichen  Verhältniflen  wie  die  Univerfität. 
Auch  fie  waren  am  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  in  den  Streit  des  Scholaftizismus 
und  Humanismus  hineingezogen  worden  (f.  S.  135),  fie,  die  ohnedies  unter  der  wiffen- 
fchaftlichen  Unficherheit  der  Univerfität  zu  leiden  hatten.  Als  Vorbereitungsfchulen 
des  Pädagogiums  und  der  Hochfchule  hatten  fie  ja  den  Bildungsweg  einzuhalten, 
der  ein  Auffteigen  zur  Univerfität  ermöglichte.  Aber  gerade  diefer  Weg  war  damals 
umftritten.  Die  Univerfität,  die  fonft  zum  Richtpunkt  diente,  fchwankte  felbft.  Zu 
der  inneren  Unficherheit,  die  hiedurch  auch  in  die  Schule  getragen  wurde,  trat 
dann  noch  der  verderbliche  Einfluß  der  Peft  des  Jahres  1502,  welche  nicht  bloß  in 
Tübingen,  fondern  auch  in  einem  großen  Teil  des  Landes  herrfchte.  „Crusius  thut 
Meldung,  daß  fie  in  Calw  und  in  der  Gegend  regieret  habe  und  fchreibet  auch  von 
Stuttgart,  daß  4000  Menfchen  daran  geftorben  feien“,  erzählt  Zeller  (1.  c.  S.  610). 
Solche  Verhältniffe  konnten  kaum  eine  andere  Wirkung  haben,  als  wie  fie  fich  auf 
der  Hochfchule  zeigte:  die  Trivialfchulen  gingen  zurück  und  das  äußere  Zeichen 
davon  ift  die  niedere  Abiturientenzahl  diefer  Jahre. 

Umgekehrt  können  wir  in  der  diefe  Jahre  weit  überragenden  Höhe  der  Abiturien¬ 
tenzahl  von  1504 — 1517  nur  ein  Symptom  hoher  Blüte  erblicken.  Gerade  die  ununter¬ 
brochene  Entfendung  fo  vieler  Abiturienten  zur  Univerfität  ift  nur  möglich  bei  durch¬ 
aus  gefunden  und  blühenden  Verhältniflen  der  Trivialfchulen.  Auf  einen  folchen 
Zuftand  deuten  aber  auch  andere  Thatfachen  hin.  Mit  dem  Aufhören  oder  allmäh¬ 
lichen  Verfchwinden  der  verderblichen  Einflüfle  der  erften  Jahre  war  der  Trivial- 
fchule  freie  Bahn  zu  kräftiger  Entwicklung  gefebaffen.  Ein  für_humaniftifcbe  Bildung 
begeifterter  Kreis  tüchtiger  Lehrer  hatte  rafcb  von  den  Schulen  im  Lande  Befitz  ergriffen 
(f.  S.  136),  das  feine  Sympathie  für  die  neue  Bildung  durch  die  Anftellung  folch 
humaniftifcher  Lehrkräfte  bekundete.  Während  der  ganzen  Periode  von  1500  1534 

hören  wir  nie  mehr  von  foviel  berühmten  Lehrern,  wie  gerade  in  diefer  erften  Zeit 
des  Humanismus.  Der  Flor  der  Hochfchule  wirkte  zurück  auf  die  Mittelfcbulen,  und 
befonders  die  erfte  Begeifterung  für  die  neue  Wiflenfchaft  fcheint  den  Schulbefuch 
in  fo  außergewöhnlichem  Maße  gefteigert  zu  haben,  daß  in  den  Jahren  1510  1512 

Abiturienten  in  ganz  außerordentlicher  Anzahl  an  die  Univerfität  abgegeben  werden 
konnten.  Dazu  gefeilte  fich  die  lange  Friedenszeit.  Die  Unruhen  des  Armen  Konrad 
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im  Jahre  1514  mögen  einzelne  Schalen  härter  getroffen  haben,  als  die  Univerfität, 
zumal  da  ein  nicht  unbeträchtlicher  Teil  der  Tri vialfchüler  von  den  kleinen  Land« 
gemeinden  flammte  (f.  S.  123),  in  welchen  der  Aufruhr  am  heftigften  tobte.  Aber 
wir  haben  keinen  Grund,  auch  für  diefe  vereinzelten  Anftalten  dem  Aufruhr  mit 
feiner  kurzen  Dauer  und  geringen  Verbreitung  eine  größere  Tragweite  zuzufchreiben, 
als  die  einer  augenblicklichen  Störung  ohne  weitere  Folgen. 

Im  ganzen  dürften  die  Jahre  1504—1517  für  die  Trivialfchulen  wie  für 
die  Univerfität  die  glücklichften  unferer  gefamten  Periode  gcwefen  fein. 

Diefe  erfte  Blüte  des  ganzen  Bildungswefens  machte  in  den  Jahren  1518 
bis  1520  einem  nicht  unerheblichen  Niedergang  Platz.  Er  äußerte  fich 
in  dem  Rückgang  der  Frequenz.  Die  Zahl  der  Intitulierten  fiel  von  121  im 
Jahr  1516/17  auf  97  im  Jahr  1517/18  und  73  im  Jahr  1518/19  uud  79  im 
Jahr  1519/20,  um  fich  erft  wieder  im  Jahr  1520/21  auf  100  und  im  Jahr  1521/22 
gar  auf  184  zu  erheben. 

Diefem  Rückgang  der  Frequenz  der  Univerfität  und  des  Pädagogiums 
gehen  zur  Seite  bedeutende  Perfonalveränderungen  an  diefen  Anftalten  und  gewaltige 
Erfchiitter ungen  in  den  ftaatlichen  Verhältniffen  des  Landes.  Bebels  Tod  im 
Jahre  1516  und  Melanchthons  Abgang  nach  Wittenberg  1518  bedeutete  einen 
ungeheuren  Verluft  an  innerem  Wert  und  äußerer  Anziehungskraft  (f.  S.  130  und 
Schnurrer  293)  und  dies  um  fo  mehr,  als  zu  gleicher  Zeit  eine  neue  Reaktion  gegen 
den  klaffifchen  Bildungsweg  von  Seiten  der  fcholaftifchen  Partei  in  Tübingen  begann 
(S.  133).  Dies  gab  offenbar  den  Anftoß  zum  Niedergang  der  Univerfität.  Dazu 
kamen  dann  noch  die  unglücklichen  politifchen  Verhältniffe  diefer  Jahre,  welche  in 
der  Vertreibung  des  Herzogs  Ulrich  1519  ihren  Abfchluß  fänden. 

Eine  folch  gewaltig  erregte  Zeit  mit  ihrer  Verwirrung  und  Unficherheit 
für  Leben  und  Eigentum  mußte  auch  auf  die  Bilduugsanftalten  den  nachteiligften 
Einfluß  ausüben  und  die  Flucht  des  gelehrten  Reuchlin,  welcher  1519  fchleunigft 
nach  Ingolftadt  überfiedelte  („fugi  pestem,  fugi  gladium“  fchreibt  er  an  Pirkheimer, 
Stälin  IV  173),  ift  gewiß  bezeichnend  für  die  unheilvolle  Wirkung  diefer  Zuftände 
auf  alles,  was  mit  der  Bildung  und  Wiffenfchaft  in  Berührung  ftand.  Auch  Melan- 
chthous  Abgang  von  Tübingen  hängt  zum  Teil  mit  diefen  Verhältniffen  zufammen 
(Ileyd  S.  92  ff.).  Die  durch  den  Krieg  1519  direkt  in  Mitleidenfchaft  gezogene 
Univerfität  famt  Pädagogium  ging  fo  fehr  zurück,  daß  im  April  diefes  Jahres, 
dem  Monat  der  Belagerung  Tübingens,  gar  kein  Immatrikulierter  vorkommt 
(Roth  615). 

Auch  das  Aufehen  des  fchriftgewandten  Humaniften  Ulrich  v.  Hutten,  diefes 
heftigften  Gegners  von  Herzog  Ulrich,  und  die  Parteinahme  für  die  Huttenfchen  mag 
manchen  vom  Befuch  der  herzoglichen  Univerfität  abgehalten  haben. 

Nicht  ganz  fo  ungünftig  liegen  die  Verhältniffe  bei  der  Trivial fch ule. 
Der  Verluft,  den  die  Univerfität  in  Bebel  und  Melanchthou  erlitten  hatte,  mußte  fich 
zwar  bis  in  diefe  Vorbereitungsfchulen  der  Univerfität  fühlbar  machen  und  fchwer 
mußten  fie  von  den  politifchen  Wirren  getroffen  werden.  Der  hieraus  notwendig 
folgende  Niedergang  dürfte  aber  nicht  fo  bedeutend  gewefen  fein,  als  das  Sinken 
der  Zahl  der  wiirttembergifchen  Abiturienten  von  ca.  70  des  Jahres  1516/17  auf 
42  des  Jahres  1518/19  vermuten  laßen  könnte.  Bei  einem  fo  ftarken  Rück- 
gaug  der  Trivialfchulen  wäre  das  rafche  Steigen  diefer  Zahl  in  den  folgenden 
Jahren  unverftändlich.  Denu  die  zahlreichen  hernach  immatrikulierten  Abiturienten 
aus  Württemberg  mußten  ja  gerade  in  den  Jahren  1517 — 1520  den  Trivialfchulen 
angehört  haben.  W  ir  dürfen  demnach  einen  zu  niederen  Frequenzftand  der  Trivial- 
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fchulen  auch  in  den  Jahren  1517 — 1520  nicht  annehmen.  Und  diefe  Annahme  findet 
eine  Stütze  auch  an  andern  Erwägungen. 

Die  Trivialfchule  vermag  ja  ihrer  ganzen  Natur  nach  überhaupt  keine  fo 
plötzlichen  Sprünge  in  der  Frequenz  zu  machen  wie  die  Univerfität.  Ihre  Schüler 
find  lebhafter  als  die  Univerfitätsftudenten.  Auch  wenn  die  Landes-  oder  Schul- 
verhältniffe  für  einen  ordentlichen  Erfolg  des  Schulbefuchs  ungünftig  lagen,  fo  trat 
doch  die  Rücklicht  auf  das  Lebensalter  der  Schüler  und  auf  die  hohen  Koften,  welche 
der  Befuch  einer  ausländifchen  Schule  verurfacht,  einem  Überfiedeln  der  Schüler  in 
andere  Länder  hindernd  in  den  Weg.  Diefe  Gründe  aber  feffelten  nicht  auch  die 
Univerfitätsftudenten  ans  Land.  Sie  waren  in  reiferem  Alter,  mußten  ohnedies  die 
Heimat  verlaßen,  um  die  Hochfchule  zu  befuchen  (der  Fall,  daß  ausnahmsweife  ihre 
Eltern  in  Tübingen  anfällig  waren,  fällt  hier  natürlich  nicht  ins  Gewicht)  und  die 
Koften  des  Studiums  konnten  auf  andern  Univerfitäten  nicht  nennenswert  höher  fein, 
als  in  Tübingen.  Die  Univerfitätsftudenten  oder  die  Abiturienten  entfchloffen  fich 
alfo  viel  leichter,  das  Land  zu  verlaßen,  anderswo  zu  ftudieren,  als  die  Trivial- 
fchüler.  Neben  diefer  größeren  Seßhaftigkeit  der  Trivialfchüler  wirkte  aber  auch 
ein  anderes  Moment  einem  zu  rafchen  Sinken  der  Frequenz  entgegen.  Nichts  ift  ja 
natürlicher,  als  daß  in  unruhigen  Zeiten  die  Eltern  ihre  Söhne,  welche  reif  zum 
Univerfitätsftudium  waren,  noch  länger  in  den  Trivialfcbulen  unter  dem  Schutz  des 
Elternhaufes  zurückbehielten.  Die  hiedurch  hervorgerufene  Stauung  der  älteren  Jahr¬ 
gänge  vermochte  alfo  manchen  Frequenzverluft,  den  die  Unruhen  den  Schulen  bringen 
mußten,  wenigftens  für  den  Augenblick  wieder  auszugleichen.  Es  wird  infolgedeßeu, 
auch  wenn  die  Gründe  zu  einem  Niedergang  für  Hochfchule  und  Trivialfchule  gleich 
lagen,  die  Frequenz  der  Trivialfchule  nicht  fo  augenblicklich  ftark  gefallen  fein, 
wie  die  der  Univerfität. 

Die  niedere  Zahl  von  42  württembergifchen  Abiturienten  im  Jahr  1518/19 
beweift  hier  nicht,  daß  die  Trivialfchulen  zu  fchwach  waren,  um  mehr  Abiturienten 
abgeben  zu  können  —  denn  nachher  haben  fie  fich  in  anderem  Lichte  gezeigt 
fondern  nur,  daß  wenige  Schüler  zur  Landesuniverfität  abgingen.  Gar  manche 
mögen  die  Wiederkehr  ruhigerer  Zeiten  in  den  Trivialfchulen  abgewartet  oder  andere 
Hochfcbulen  aufgefucht  haben  (cfr.  das  ungeheure  Anfteigen  der  Immatrikulations¬ 
zahlen  auf  der  Univerfität  Wittenberg  in  den  Jahren  1519  und  1520  mit  458  und 
und  579  Intitulierten  gegen  242  Iutitulierte  des  Jahres  1517;  Paulfeu,  Anhang 
S.  789).  — 

Mit  der  Wiederkehr  politifcher  Ruhe  und  öffentlichen  Friedens  blühen 
auch  die  Bildunganftalten  wieder  auf. 

Schon  das  Jahr  1520/21  weift  wieder  100  Intitulierte  auf,  das  Jahr  1521/22 
fogar  184,  während  das  Jahr  1522/23  114  zählt. 

Diefer  ungemein  rafche  und  ftarkc  Auffcbwung  der  Univerfität  und  des 
Pädagogiums,  welchem  auch  die  im  Spätfommer  1520  die  Univerfität  zur  Aus¬ 
wanderung  nach  Rottenburg  nötigende  Pelt  (Roth  619,  Bök  29,  Zeller  612)  keinen 
wefentlichen  Eintrag  zu  thun  vermochte,  erklärt  fich  aber  nicht  bloß  aus  der  ver¬ 
änderten  politifchen  Lage,  fondern  in  erfter  Linie  aus  wichtigen  Vciänderungen, 
welche  in  diefen  Jahren  an  der  Univerfität  vor  fich  gegangen  waren. 

Die  öfterreichifche  Regierung  hatte  gleich,  nachdem  fie  von  dem  Land 
Befitz  ergriffen  hatte,  der  Hochfchule  ihr  ganz  befonderes  Intereffe  zugewandt  und 
diefes  fchon  im  Januar  1521  bethätigt,  indem  fie  die  eintt  von  Ulrich  für  feine 
„Capell  und  Singerey“  verwendeten  Pfründen  und  geiftlichen  Einkünfte  in  Stipen¬ 
dien  für  10  Lehrer  der  Burfen  (alfo  auch  des  Pädagogiums)  umwandelte.  Der 
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Unterricht  Tollte  „  vergebeulich  umbfonft  und  one  ußgeben  ainicbs  geltz“  gegeben 
werden  (T.  S.  119).  —  Noch  wichtiger  ift  es  aber,  daß  es  nun  auch  gelang,  einen 
vollgültigen  Erfatz  für  die  verlorenen  Berühmtheiten  der  Univerfität  zu  gewinnen. 
Im  Frühjahr  1521  trat  eine  humaniftifche  Kraft  erften  Ranges  in  den  Dienft  der 
Univerfität,  nämlich  der  durch  die  Peft  von  Ingolftadt  wieder  vertriebene  Johann 
Reuchlin  (f.  S.  131  ff.).  Und  die  Univerfität  verfäumte  es  nicht,  „zu  uffnemung  und 
fiirderung  der  leren“  1522  eine  Bekanntmachung  zu  erlaffen,  worin  auf  die  Vor¬ 
züge  der  Hochfchule  hingewiefen  und  befonders  an  die  bedeutenden  Lehrkräfte 
Tübingens,  einen  Reuchlin  und  Stöffler  (Mathematiker),  erinnert  wird. 

Die  Wirkung  diefer  glücklichen  politifchen,  finanziellen,  wiffenfchaftlichen 
Wandlungen  konnte  nicht  ausbleiben  und  der  Zugang  im  Jahre  1521/22  mit  184 
Intitulierten  ift  der  ftärkfte  bis  dahin  erreichte.  Den  großen  Anteil  der  Perfönlich- 
keit  Reuchlins  an  diefer  Blüte  erfehen  wir  daraus,  daß  mit  feinem  Tod,  der  am 
30.  Juni  1522  erfolgte,  die  Zahl  der  Immatrikulierten  fofort  wieder  auf  die  gewöhn¬ 
liche  Höhe  herabfank,  nämlich  114  im  Jahre  1522/23. 

Einen  fo  großen  Auffchwung  aber  die  hohen  Immatrikulationszahlen  der 
Jahre  1520 — 1523  für  das  Pädagogium  bedeuten,  zu  einem  fo  bedenklichen  Zeichen 
werden  fie  für  die  Tri  via  lfch  ulen. 

Die  Abgabe  von  foviel  Abiturienten  an  die  Hochfchule  war  eine  durchaus 
übermäßige.  Selbft  in  der  glänzendften  Zeit  eines  Bebel,  im  Jahr  1510/11,  nach 
laugen  Jahren  ruhigen  Gedeihens,  hatten  die  württembergifcben  Trivialfchulen  nicht 
mehr  als  89  Abiturienten  abzugeben  vermocht  und  nun,  kurz  nach  einem  verhee¬ 
renden  Krieg,  unmittelbar  nach  einer  vierjährigen  Periode  der  Unruhe,  im  Jahr 
1521/22  erfcheint  diefelbe  Abiturientenzahl!  Dies  war  nicht  anders  möglich,  als  infolge 
eines  unnatürlich  befchleunigten  Abflußes  der  Trivialfchüler  zur  Hochfchule,  womit 
für  die  Trivialfchule  naturgemäß  eine  nicht  geringe  Schwächung  verbunden  war. 
Allerdings  mußte  fchon  wegen  der  für  das  Kriegsjahr  anzunehmenden  Stauung  der 
Trivialfchüler  jetzt  ein  ftärkeres  Anfchwellen  der  Abiturientenzahl  ohnedies  eintreten, 
aber  ein  fo  außergewöhnliches  Anfchwellen,  wie  es  fich  im  Jahr  1521/22  zeigt, 
hann  von  einer  doch  nur  kurz  andauernden  Stauung  gewiß  nur  zum  kleinen  Teil 
veranlaßt  fein.  Der  ungefunde,  für  die  Trivialfchule  fo  nachteilige  frühzeitige  Ab¬ 
gang  der  Trivialfchüler  zur  Univerfität  wird  uns  für  die  damalige  Zeit  anderweitig 
auch  direkt  beftätigt.  In  des  Ulmer  „Schulmeifters  Befcbwerden“ ,  welche  Veefen- 
meyer  aus  Gründen,  die  mit  unferer  Frage  nicht  zufammenhängen,  in  das  Jahr  1522 
fetzt  (1.  c.  S.  7  Anm.),  wird  als  Grund  dafür  „das  dy  fchul  zu  Ulm  zu  difen  Zitten 
nit  fo  volckreich  ift  als  vor  Jahren“  unter  anderem  die  Sitte  oder  Unfitte  der  Zeit 
angegeben,  daß  „der  gemaiu  man  etwas  hochfart  mit  finen  Kindern  hat;  denn  fo- 
bald  ein  Knab  ein  wenig  ift  13  oder  14  Jar  alt,  in  der  Kunft  noch  jünger  und 
minder,  fo  tut  man  in  feinem  emfigen  bitt  und  beger  nach  zur  hohenfchul“  (Veefen- 
meyer  1.  c.  S.  19).  Und  wie  begründet  diefe  Klage  war,  zeigt  die  Tübinger  Ma¬ 
trikel  von  eben  diefem  Jahr,  welche  9  Ulmer  aufweift  gegen  4  im  Jahr  1509/10 
und  3  im  Jahr  1510/11.  Wir  fehen  alfo :  die  hohe  Zahl  der  Ulmer  Abiturienten  ift 
diesmal  nicht  ein  Zeichen  hoher  Blüte  der  Trivialfchule,  fondern  die  Urfache  und 
der  Beweis  ihres  Verfalls.  —  Daß  diefe  Unfitte  allgemein  verbreitet  war,  alfo  auch 
im  Herzogtum  herrfchte,  befagt  eben  jene  Stelle  in  den  Befcbwerden  des  Schul¬ 
meifters  und  dies  geht  auch  aus  der  rafchen  Verminderung  der  Abiturientenzahl 
vom  Jahr  1523  an  hervor.  Der  übermäßigen  Ausfaugung  der  Trivialfchule  durch 
die  Hochfchule  folgte  fchnell  die  Entkräftung.  Die  Univerfität  blühte  diesmal  auf 
Koften  der  Trivialfchule. 
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Dies  wird  uns  verständlich ,  wenn  wir  die  Urfachen  der  Univerfitätsblüte 
nach  ihrer  Wirkung  auf  die  Trivialfchulen  näher  ins  Auge  faßen. 

Die  ruhigen  politischen  Verhältniffe  feit  1520  find  zwar  gewiß  auch  den 
Trivialfchulen  zu  gute  gekommen,  und  Reuchlins  Berufung  konnte  auch  an  ihnen 
Sowenig  Spurlos  vorübergehen,  als  feiner  Zeit  die  Wirksamkeit  Bebels  und  Melan- 
chthons  die  Trivialfchulen  unbeeinflußt  gelaffen  hatte,  und  die  Unentgeltlichkeit  des 
Univerfitätsunterriekts  mußte  der  Trivialfchule  manche  Schüler  zuführen,  welche 
vorher  infolge  der  Unmöglichkeit,  die  teure  Univerfität  zu  beziehen,  auch  die  dafür 
vorbereitende  Trivialfchule  gemieden  hatten.  Aber  die  zwei  letzteren  Faktoren 
waren  auch  im  Stande,  der  Schule  mehr  zu  nehmen,  als  Sie  ihr  gaben.  Ihre  An¬ 
ziehungskraft  befonders  auf  die  älteren  Jahrgänge  der  Schüler  konnte  So  groß 
werden,  daß  diefe  Sich  von  der  Schule  zu  früh  losriffen  und  in  das  Tübinger  Pä¬ 
dagogium  Strömten.  Bei  dem  Mangel  einer  feften  Schranke  zwifchen  Trivialfchule 
und  Univerfität  oder  Pädagogium  Stand  dem  nichts  entgegen.  Wer  wollte  einen 
Unterricht  mit  Schulgeld,  wie  er  an  den  Trivialfchulen  beftand,  befuchen,  wenn  er 
einen  Solchen  und  vielleicht  noch  helleren  ohne  Schulgeld  am  Pädagogium  mitmachen 
konnte?  Die  Gefahr  war  nicht  gering,  daß  namentlich  die  vielen  Schüler,  welche 
aus  kleinen  Bauernorten  Stammten  (S.  S.  123),  wo  Sich  keine  TrivialSchulen  befanden, 
welche  alfo  ohnedies  in  die  Fremde  zum  Behuf  des  Schulbefuchs  gehen  mußten,  in 
Scharen  ihre  Trivialfchulen  verließen  und  zum  Pädagogium  zogen.  Diefe  Gefahr 
aber  wurde  noch  verftärkt,  ja  fie  mußte  zur  Wirklichkeit  werden  in  einer  Zeit,  da 
ohnedies  der  „gemain  mann  etwas  hochfart  mit  linen  Finden  hat“  und  diefelbeu 
möglichst  bald  als  Studenten  der  Ilocbfcbule  Sehen  will,  wie  es  in  des  „Schulmeisters 
Beschwerden“  heißt. 

So  ift  es  nur  natürlich,  wenn  die  Wirkung  der  für  die  Univerfität  So 
giinftigen  Faktoren  für  die  TrivialSchulen  zu  einer  überaus  unheilvollen  geworden 
ift  und  wenn  diefe,  anftatt  fich  von  dem  Rückgang  der  Jahre  1517 — 1520  gründlich 
zu  erholen,  unter  immer  neuen  Schwierigkeiten  zu  leiden  hatten. 

Eine  allgemeine  Krifis  trat  ein  um  das  Jahr  1524  und  hob  fich  nicht 
mehr  bis  zum  Ende  unferer  ganzen  Periode.  Die  Matrikel  von  1523/24  zeigt  Schon 
nur  noch  94  Intitulierte,  die  von  1524/25  gar  bloß  57,  alfo  die  Hälfte  der  114  vom 
Jahr  1522/23  und  nicht  einmal  ein  Drittel  der  184  vom  Jahre  1521/22.  Im  Jahr 
1525—26  find  es  59  Intitulierte,  im  Jahre  1526/27  wiederum  wenigstens  90.  Von 
da  an  aber  finken  die  Zahlen  So  anhaltend  tief,  daß  der  Jahresdurchschnitt  von 
1527/28—1534/35  nur  46  Intitulierte  beträgt,  während  er  von  1524 — 1527  wenigstens 
die  Höhe  von  75  erreicht.  Der  Jahresdurchschnitt  des  Zeitraums  von  1524 — 1534 
aber  beträgt  nur  57  gegenüber  110  der  Periode  von  1500 — 1523.  Der  in  diefen 
Zahlen  ausgesprochene  bedenkliche  Rückgang  erhält  Seine  Bestätigung  durch  die 
Worte  der  Univerfitätsordnung  von  1535  (Roth  176):  „in  kurtzen  Jaren  dife  unlei 
Univerfitet  in  einen  merklichen  Abgang  kommen  ift“.  Daß  es  aber  auch  um  die 
TrivialSchulen  nicht  beSSer  Stand,  erfehen  wir  aus  den  Nachrichten  übei  die  Latein- 
Schulen  von  Nürtingen  und  Kirchheim.  Diefe  Schulen  waren  nach  dem  Zeugnis  dei 
Gemeindebehörden  vom  Jahr  1531  und  1532  in  „großen  Abgang“  gekommen  und 
auch  die  öfterreichifcbe  Regierung  gefteht  den  allgemeinen  Niedergang  der  Schulen 
ein,  indem  fie  in  einem  Erlaß  an  den  Rat  von  Kirchheim  erklärt,  daß  „die  latei- 
nifchen  Schulen  zu  diefen  Zeiten  gemeinlich  allenthalben  .  .  in  Scheinbaren  und 

Schädlichen  Abgang  gekommen“  Seien  (Pfaff  S.  9,  10). 

Diefer  allgemeine  Niedergang  erklärt  fich  aus  den  verschiedensten 
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Die  elften  Jahre  nach  der  unnatürlichen  Frequenzfteigerung  von  1521 
bis  1523  mußten  eben  wegen  diefer  vorangegangenen  Überfpannuug  der  Kräfte  des 
Landes  zu  einer  Zeit  der  Abfpannung  zunächft  für  Univerfität  und  Päd agog i  u m 
werden.  Der  Rückfchlag  mußte  fich  aber  um  fo  fchneller  und  ftärker  einftellen, 
als  die  Haupturfachen  des  rafchen  Auffchwungs  gar  bald  zu  wirken  aufhörten.  So 
fcheint  die  Unentgeltlichkeit  des  Unterrichts  nicht  fehr  lange  beibehalten  worden 
zu  fein.  Wir  hören  fchon  wieder  im  Jahre  1528  von  einem  Schulgeld,  welches 
Schüler  des  Pädagogiums  in  derfelben  Höhe,  wie  es  fchon  1505  für  die  scolares 
pedagogii  angefetzt  war  (aureus  unus  jährlich:  Roth  416  Anm.  und  333),  zu  ent¬ 
richten  hatten  (cfr.  S.  119).  Der  fchwerfte  Schlag  aber,  der  die  Univerfität  fchon 
im  Jahr  1522  traf,  war  der  Tod  des  Humaniften  Reuchlin  (f.  S.  132).  Obgleich 
jetzt  Tübingen  immer  noch  tüchtige  Gelehrte  aufwies,  fo  erreichte  doch  kein  einziger 
den  gefeierten  Verdorbenen,  und  Tübingen  fank  feiner  geiftigen  Bedeutung  nach 
auf  die  Stufe  der  großen  Maffe  der  deutfehen  Univerfitäten.  Aber  nicht  nur  dies: 
zugleich  mit  dem  Verfch winden  der  alles  überfchattenden  humaniftifchen  Größe 
trat  auch  wieder  die  fcholaftifche  Seite  der  Univerfität  in  das  volle  Tageslicht. 
Früher  hatten  die  bedeutenden  Humaniften  durch  ihr  Anfehen  namentlich  die  fcho- 
laftifchen  Streitigkeiten  zwifchen  den  Nominaliften  und  Realiften  hintangehalten 
(Camerarius  vita  Melanchth.  Zeller  1.  c.  S.  488).  Jetzt  konnten  diefe  „contentiones“ 
und  „altercationes“  erneut  ausbrechen  und  fcheinen  auch  wieder  ausgebrochen  zu  fein 
zum  großen  Schaden  der  Univerfität  (Bök  32).  Wie  fehr  man  damals  fchon  die 
verhängnisvolle  Wirkung  des  Scholaftizismus  auf  das  Gedeihen  der  ganzen  Hoch- 
fchule  erkannte,  dies  beweift  namentlich  der  Umftand,  daß  die  öfterreichifche  Re¬ 
gierung  im  Jahr  1525  eine  humaniftifche  Reform  der  Univerfität  anftrebte  und  davon 
auch  „ipsius  Gymnasii  decus  et  amplificationem“  (Roth  142)  erwartete  (cfr.  So  132  ff.). 

Der  tiefe  Niedergang  der  Jahre  1524/25  und  1525/26  jedoch,  in  welchen, 
obgleich  der  wiffenfchaftliche  Charakter  der  Univerfität  fich  gegenüber  den  unmittelbar 
vorhergehenden  Jahren  nicht  verändert  hatte,  dennoch  die  Zahl  der  Intitulierten 
auf  57  oder  59  fank  gegenüber  94  des  Jahres  1523/24,  würde  uns  unerklärlich 
bleiben,  wenn  wir  nicht  noch  die  Rückwirkung  eines  weiteren  fchädlichen  Faktors 
annehmen  dürften,  nämlich  der  damaligen  politifchen  Lage  des  Landes. 

Das  Jahr  1525  ift  ja  die  Zeit  des  Bauernkriegs  und  der  mißglückten  Rück¬ 
kehr  des  Herzogs  Ulrich. 

Als  fchließlich  Herzog  Ulrich  wieder  vertrieben  und  der  Bauernaufftand 
um  die  Mitte  des  Sommers  niedergefchlagen  war,  hatte  das  Land  noch  lange  an 
den  Nachwehen  des  Kriegs  zu  leiden.  Faft  unerfchwingliche  Strafgelder,  bedeutende 
Kriegsfteuern  waren  dem  Herzogtum  auferlegt,  Landftreicher  und  Mordbrenner  ließen 
keine  Ruhe  aufkommen  und  dazu  gefeilte  fich  noch  die  Ungunft  der  Natur.  Ein 
mehrjähriger  Mißwachs  erhöhte  den  Notftaud,  welcher  gefährliche  Seuchen  her¬ 
beiführte. 

Solche  Verbältniffe  mußten  auf  das  Bildungswefen  den  allerfchlimmften 
Einfluß  ausüben.  Sie  wurden  allem  Anfehein  nach  die  Veranlaffung  zur  Abfchaffung 
der  Unentgeltlichkeit  des  Unterrichts  (f.  oben)  an  der  Univerfität,  da  das  Kriegs¬ 
jahr  die  Einkünfte  aus  den  von  den  Bauern  bewirtfehafteten  geiftlichen  Befitzungen 
der  Univerfität  (f.  S.  118,  153)  auf  ein  äußerft  niederes  Maß  herabdrücken  mußte. 
Damit  verfchwand  aber  ein  mächtiges  Förderungsmittel  der  Univerfitätsfrequeuz, 
welche  ohnedies  fchon  hart  mitgenommen  war.  Wir  begegnen  gerade  in  den  Mo¬ 
naten,  in  welche  der  Bauernaufftand  und  der  Feldzug  Herzog  Ulrichs  fällt,  einer 
unerhörten  Abnahme  der  Immatrikulatiou.  Während  das  Wiuterfemefter  1524/25 
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bis  in  den  Februar  1525  die  ziemlich  normale  Zahl  von  42  Intitulierten  zeigt, 
finden  wir  für  März  und  April  überhaupt  keine  Immatrikulationen,  für  Mai  nur  2, 

für  Juni  nur  4,  für  Juli  nur  1,  Auguft  2,  September  5  und  Oktober  1.  Nicht 

beflfer  ift  das  Jahr  1525/26  mit  nur  59  Intitulierten  (f.  Liften  bei  Roth). 

Diefe  Jahre,  1523 —  152  6,  konnten  auch  den  Tr  i  vi  alfchul  e  n  keinen 
Auffchwung  bringen.  Zwar  batte  der  Tod  des  Univerfitätsprofefifors  Reuchlin  und 
die  Wiedereinführung  des  Unterrichtsgeldes  an  den  Burfen  naturgemäß  für  das  Ge¬ 
deihen  der  Trivialfchule  nicht  die  Bedeutung,  wie  für  das  der  Hochfcbule,  und  ein 
befonders  ftarkes  Hervortreten  des  Scholaftizismus  an  den  Lateinfchulen  ift  für  da¬ 
mals  durch  nichts  bezeugt,  aber  die  politifchen  Verhältniflfe  diefer  Zeit  mit  ihren 
Nachweheu  ließen  unmöglich  eine  Erholung  für  die  ohnedies  entkräftete  Schule 
aufkommen.  Hatten  fchon  die  unruhigen  Jahre  1514  und  1519  derfelben  Wunden 

gefcblagen,  fo  mußte  dies  im  Jahre  1525  um  fo  mehr  der  Fall  fein,  als  die  Wirren 

diefes  Jahrs  an  Bedeutung  und  Ausdehnung  die  jener  Jahre  weit  übertrafen.  Auch 
ftand  die  Schule  des  Jahres  1525  in  Beziehung  auf  Widerftandsfähigkeit  zweifellos 
unter  der  Schule  der  Jahre  1514  und  1519,  Befonders  fchwer  mußten  die  Trivial- 
fchulen  getroffen  werden,  welche  von  der  Kirche  fonft  bedeutende  finanzielle  Zu¬ 
wendungen  erhalten  hatten.  Denn  die  Geiftlichkeit  (Priefterfchaft,  Klöfter,  Spitäler) 
hatte  in  dem  Krieg  beträchtliche  Einbußen  an  ihrem  Einkommen  erlitten  und  mußte 
fchließlich  auch  noch  ganz  außerordentlich  hohe  Abgaben  an  den  Staat  leiften 
(Boflert  Wiirtt.  und  Janffen  S.  134,  Stälin  1.  c.  IV  311),  wodurch  natürlich  auch  die 
der  Schule  fonft  zufallenden  Unterftützungen  gefchmälert  wurden.  —  Die  niederen 
Abiturientenzahlen  der  Jahre  1524 — 1526  dürften  demnach  diesmal  ein  getreues 
Abbild  des  ungünftigen  Standes  der  Schulen  geben. 

Dieler  Niedergang  fetzt  fich  bei  der  Univerfität  und  bei  den  Trivialfchulen 
bis  zum  Ende  unferer  Periode  fort  (f.  S.  155),  ja  die  Trivialfchulen  fcheinen  da¬ 
mals  noch  viel  mehr  als  die  Univerfität  gelitten  zu  haben.  Während  fie  von 
1500 — 1525  durchfchuittlich  etwa  60°/o  der  Immatrikulierten  geliefert  haften  (f.  S.  149), 
vermögen  fie  von  1526  an  kaum  noch  50°/o  zu  ftellen. 

Diefer  unaufhaltfame  Niedergang  ift  aber  höchft  auffallend  zu  einer  Zeit, 
da  mächtige  Faktoren  zu  Gunften  einer  Blüte  des  Bildungswefens  in  Wirkfam- 
keit  waren. 

Mit  dem  Herbft  1525  hatte  für  das  Land  eine  lange  Periode  des  der  Wiffen- 
fchaft  und  Bildung  fo  förderlichen  Friedens  begonnen,  und  zugleich  hatte  die  öfter- 
reichifche  Landesregierung  der  erften  Bildungsanftalt  des  Herzogtums,  der  Univer¬ 
fität,  eine  wertvolle  Stütze  verliehen  in  der  Reform  vom  23.  Oktober  1525.  Hiedurch 
war  zwar  dem  Humanismus  nicht  der  volle  Sieg,  aber  doch  eine  fo  bedeutende 
Stärkung  gebracht,  daß  die  Hoffnung  Ferdinands,  fein  Werk  werde  „ad  decus  et 
amplificationem  Gymnasii“  (Roth  142)  dienen,  gewiß  keine  unbegründete  war  (f.  auch 
S.  133  ff.).  Und  auch  auf  die  Trivialfchulen  des  Landes  erftreckte  fich  die  Fürforge 
der  Regierung,  welche  den  notleidenden  Schulen  zu  Nürtingen  und  Kirchbeim  in 
den  Jahren  1531  und  1532  bereitwillig  materielle  Unterftützung  gewährte  (f.  S.  119). 

Trotz  alledem  aber  fchreitet  der  allgemeine  Verfall  der  Hoch-  und 
Mittelfchule  unaufhaltfam  weiter. 

Wo  lag  die  mächtige  Ur fache,  welche  alle  diefe  Triebe  zu  einer 

kräftigen  Blüte  zu  erfticken  vermochte? 

Die  von  Herzog  Ulrich  nach  feiner  Rückkehr  erlaffene  Univerfitätsordnung 
von  1535  giebt  uus  zwei  Gründe  für  den  Verfall  an:  die  Perfönlicbkeit  der  Lehrer 
und  gewiflfe  Überrefte  fcholafdfcber  Lehrweife  (Roth  176). 
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Diefe  Begründung  kann  uns  aber  nicht  befriedigen.  Die  Lehrer  waren  im 
allgemeinen  nicht  fo  untüchtig,  wie  dies  hiernach  fcheinen  könnte  —  Ulrich  felbft 
hat  die  meiften  davon  ohne  Anftand  als  Univerfitätslehrer  beibehalten  (f.  S.  134)  — 
und  die  Überrefte  der  fcholaftifchen  Lehrweife  waren  fclion  früher,  z.  B.  1524,  vor¬ 
handen  und  trotzdem  befand  fich  damals  die  IJniverfität  in  weit  befferem  Gedeihen, 
als  z.  B.  in  den  Jahren  1528 — 1534.  Jene  Punkte  können  alfo  unmöglich  die 
hauptfächlichfte  Urfache  des  tiefen  Verfalls  gebildet  haben.  Die  Ordnung  von  1535 
giebt  auch  felbft  das  Beftehen  weiterer  Urfacheu  zu,  indem  fie  die  zwei  angegebenen 
nur  als  „zum  tailw  wirkfam  darftellt.  Es  fragt  fich  auch,  woher  denn  die  „Mängel 
und  Gebrechen  an  den  Profefforen“  plötzlich  kommen,  ob  fie  und  auch  die  fcho- 
laftifchen  Überrefte,  fei  es  ganz  oder  nur  zum  Teil,  nicht  felbft  erft  Wirkungen 
einer  tieferen  Urfache  find.  Ganz  unerklärlich  aber  würde  der  geringe  Erfolg  der 
humaniftifchen  Reform  vom  Jahr  1525  (f.  S.  157)  bleiben,  wenn  wir  nur  den  zwei 
in  der  Ordnung  von  1535  genannten  Gründen  eine  entfcheidende  Rolle  zufprechen  würden. 
Der  Verfall  befchränkte  fich  auch  nicht  auf  die  Hochfchule,  er  war  ebenfo  ftark 
oder  noch  ftärker  bei  der  Trivialfchule,  und,  was  fehr  fchwer  ins  Gewicht  fällt,  er 
erftreckte  fich  gleichmäßig  über  ganz  Deutfchland  (f.  Tabellen  bei  Paulfen  S.  789), 
auch  über  Schulen,  die  rein  humaniftifch  waren  (Paulfen  S.  133  ff.).  —  All  dies 
führt  uns  mit  Notwendigkeit  zur  Aunahme  einer  auf  das  Scbulwefen  mächtig  wirkenden 
Urfache,  die  nicht  in  fpezififchen  Verhältniffen  der  württembergifchen  Lehranftalten 
lag,  fondern  für  ganz  Deutfchland  in  gleicher  Weife  gültig  war.  Und  dies  ift  die 
Reformation. 

Diefe  geiftige  Bewegung  hatte  fchon  wenige  Jahre  nach  jenem  denkwürdigen 
31.  Oktober  1517,  an  welchem  Luther  die  95  Thefen  an  die  Stiftskirche  in  Witten¬ 
berg  anheftete,  in  rafchem  Lauf  das  ganze  deutfche  Volk  ergriffen  und  einen 
geiftigen  Kampf  entfeffelt,  der  erft  in  dem  Augsburger  Religionsfrieden  vom  Jahr  1555 
feinen  wefentlichen  Abfchluß  fand.  So  hatte  fie  auch  nicht  Halt  gemacht  vor  der 
württembergifchen  Grenze  und  gar  bald  das  ganze  Herzogtum  in  eine  gewaltige 
Gärung  verfetzt.  Den  Sieg  vermochte  die  Reformation  allerdings  in  Württemberg  in 
unferer  Periode  nicht  zu  erringen,  das  ftrenge  Regiment  der  gutkatholifchen  öfter- 
reickifchen  Regierung  wußte  dies  zu  verhindern,  aber  ebenfowenig  gelang  ihre  voll- 
ftändige  Unterdrückung.  Die  Kämpfe  mit  reformationsfreundlichen  Regungen  gehen 
ununterbrochen  fort  bis  zum  Ende  diefes  Zeitraums  (Boffert,  Württ.  und  Janffeu 
S.  38  ff.). 

Durch  nichts  aber  wird  die  weite  Verbreitung  der  Sympathieen  für  die 
Reformation  im  Herzogtum  deutlicher  als  dadurch,  daß  die  Regierung  fich  ge¬ 
zwungen  fieht,  für  ihre  katholifch-religiöfen  Beftrebungen  jetzt  auch  an  einer  Stelle 
Hilfe  zu  fuchen,  von  der  fie  fich  feither  fern  gehalten  hatte,  wir  meinen  die  Bil¬ 
dungsanftalten  und  in  erfter  Linie  die  Univerfität. 

Aus  religiös-politifchen  Gründen  wurde  nämlich  im  Jahr  1525  die  Uni- 
verfitätsreform  ins  Werk  gefetzt,  welche  in  der  ordiuatio  Ferdinandi  enthalten  ift. 

Diefe  wichtige  Reform  war  unmittelbar  veranlaßt  durch  den  foeben  beendigten  Bauern¬ 
krieg,  wie  die  ordinatio  felbft  erklärt:  „cum  nos  potissimum  calamitatibus  praesentis  nostri  infelicis 
saeculi  moniti  fomenta  tantarum  turbationum  rescindere  cupiamus“  (Roth  141),  verurfacht  aber 
durch  die  Fortfehritte  der  Reformationsideen,  der  „praeceps  libertas  qua  jam  tides  nutat  et  labat 
Religio  cujus  contemptum  omni  non  seculo  non  sunt  gravissima  secuta  dissidia“.  Sie  verdankt 
alfo  ihre  Entftehung  dem  Gedanken  einer  Bekämpfung  der  Revolution  und  Reformation  mit 
geittigen  V  aften  auf  geiftigem  Gebiet.  Das  Kampfmittel  füllte  der  Humanismus  fein.  Dem 
feither  namentlich  in  der  Iheologie  noch  herrfchenden  Scholaftizismus  legte  man  alle  Mißftäude 
der  Zeit  zur  Laft:  „turbationes  ut  est  extra  omnern  controversiam  ob  coinquinatum  docendi  modum 
introductae  sunt;  fragiles  nutantesque  argutiae,  perplexa  Philosophorum  placita  unde  tarn 
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praeceps  libertas  orta  est  qua  jam  fides  nutat.“  Die  Regierung  verftand  auch  ihre  Zeitftrömung 
gut  genug,  um  zu  beachten,  daß  die  Zukunft  dem  Humanismus  gehöre,  deffen  Anziehungskraft 
fich  eben  erft  in  dem  unerhört  ftarken  Befuch  der  Univerfität  im  Jahr  1521 — 22  feit  Reuchlins 
Berufung  fo  deutlich  gezeigt  hatte;  fie  wußte,  daß  die  Jugend  die  Scholaftik  verabfcheue 
(„auditores  ob  Aristotelem  barbare  versum  fastidiunt  veterem  translationem“  Roth  147  und 
„Petrum  Hispanum  quoque  fastidiant“  Roth  148).  Diefer  unpopuläre,  fchädliche  Scholaftizismus 
mußte  alfo  in  erfter  Linie  befeitigt  werden,  wenn  die  Regierung  ihren  Zweck  erreichen  wollte. 
Sie  that  daher  den  genialen  Schritt,  die  erfte  geiftige  Macht  des  Landes,  die  Univerfität,  mit 
der  Waffe  des  populären  Humanismus  auszurüften  zum  Kampf  gegen  die  religiöfen  und  politi- 
fchen  turbationes.  Wir  verftehen  diefe  Politik  noch  beffer,  wenn  wir  uns  vergegenwärtigen, 
daß  ihr  ein  alle  öfterreichifchen  Länder  umfaffender  großartiger  Plan  zum  Widerftand  gegen 
die  Reformation  zu  Grunde  lag,  wie  es  die  ordinatio  felbft  gefteht:  „cum  fomenta  tantarum 
turbationum  rescindere  cupiamus,  decrevimus  siugula  in  nostris  Provinciis  literaria  Gymnasia 
quorundam  virorum  Scrutinio  et  censurae  eommittere“  (Roth  141).  Gerade  damals  wurden  ja 
auch  fonft  die  verfcbiedenften  Anftrengungen  gemacht ,  der  Reformation  entgegenzuwirken 
(cfr.  Stiftung  des  Regensburger  Katholifchen  Bundes  gegen  die  Ausbreitung  der  Reformation  1524), 
damals  fuchte  man  ja  auch  unter  dem  Einfluß  des  päpftlichen  Legaten  Campegius  die  reforma¬ 
tionsfreundlichen  llumauiften,  wie  z.  B.  Melanchthon  und  Ökolampadius,  von  dem  neuen  Glauben 
abzuziehen  und  den  unentfchiedenen  Erasmus  für  die  päpftliche  Partei  zu  gewinnen  (Württ. 
Kirchengefchichte  des  Calwer  Yerlags Vereins  S.  273).  —  Die  religiöfe  Tendenz  der  ordinatio 
zeigt  fich  aber  auch  in  der  weiteren  Gefchichte  der  Univerfitätsreform.  Aus  den  obigen  Gründen 
war  Ferdinand  zu  dem  Entfchluß  gekommen,  den  Humanismus  in  Tübingen  zur  Herrfchaft  zu 
bringen,  und  die  frifche  Thatkraft,  mit  der  er  fein  Werk  begann,  fpiegelt  fich  in  den  entfchiedenen 
Worten  wieder,  welche  er  in  der  Einleitung  der  ordinatio  gebraucht.  Aber  diefem  Anfang  entfprach 
nicht  das  Ende.  Die  Reform  wurde  nicht  rein  humaniftifch,  fondern  fcholaftifch-humaniftifch 
(f.  S.  134).  Die  Reform  ift  ein  Kompromiß  zwifchen  Scholaftik  und  Humanismus.  Wie  kommt 
das?  Religiöfe  Rückfichten  waren  der  vollen  Durchführung  der  humaniftifchen  Grundfätze  in 
den  Weg  getreten.  In  der  erften  Fakultät  der  Univerfität,  in  der  theologifchen,  herrfchte  damals 
ja  die  Scholaftik.  Diefe  hätte  nun  zweifellos  dem  thatkräftigen  Auftreten  Ferdinands  weichen 
muffen,  wenn  fie  nur  Scholaftik  gewefen  wäre;  aber  fie  war  zugleich  auch  eine  ftreng  katholifche 
Partei.  Ein  Plantfch  war  ja  einer  der  päpftlichen  Wortführer  auf  dem  Religionsgefpräch  zu 
Zürich  1523,  ein  Lemp  befand  fich  bei  der  Deputation  zu  Baden  in  der  Schweiz  unter  den 
Gefandten  des  Bifchofs  von  Bafel  (Schnurrer  299,  295).  Solche  Männer  durfte  die  öfterreichifche 
Regierung  fich  nicht  entfremden,  zumal  ja  die  Durchführung  des  Humanismus  nicht  Selbftzweck, 
fondern  nur  Mittel  zum  Zweck  war.  Gerade  der  höhere  Zweck  der  Univerfitätsreform  verlangte 
die  Schonung  diefer  Stützen  des  Katholizismus.  Man  hätte  fonft  die  Kirchenreformation  bekämpten 
wollen  und  feine  eigenen  Bundesgenoffen  vernichtet.  Es  blieb  alfo  nichts  übrig,  als  einen  Kom¬ 
promiß  zwifchen  Scholaftik  und  Humanismus  zu  fcnließen.  Die  Ernennung  Plantfch’s  zum  Mitglied 
der  Kommiffion  ift  das  äußere  Zeichen  davon  (f.  S.  114,  128). 

Läßt  fclion  diefer  außergewöhnliche  Plan,  die  Reformation  durch  die  Uni¬ 
verfität  zu  bekämpfen,  auf  eine  hohe  Bedrängnis  des  vom  Staat  verteidigten 
Katholizismus  fchließen,  fo  erfcheint  diefe  noch  viel  höher,  wenn  wir  uns  an  die 
alle  verbrieften  Rechte  der  Univerfität  verletzende  Form  diefes  ftaatlichen  Eingreifens 
erinnern  (f.  S.  114,  133,  134).  Man  hielt  die  von  der  Reformation  drohende  Gefahr 
für  fo  bedenklich,  daß  fich  der  Frage  ihrer  Befeitigung  alle  andern  Rückfichten 
unterzuordnen  hatten. 

Derfelben  Politik  begegnen  wir  bei  den  Trivialfcbulen  Kirchheim  und 
Nürtingen.  Auch  hier  giebt  der  Staat  feine  Zurückhaltung  auf,  findet  1531,  daß 
„au  einem  gefchickten  Schulmeifter  fonderlich  in  jetzt  fch webenden  Zeiten  treftenlich 
vil  gelegen  ift“  und  läßt  feine  Abficht,  zur  Bekämpfung  der  religiöfen  Neuerungen 
fich  der  Schule  zu  bedienen,  befonders  in  dem  Kirchheimer  Fall  durchblicken. 
Dorthin  hatte  fich  die  Lutherifche  Lehre  von  dem  benachbarten  Köngen,  wo  fie 
fchon  1528  viel  Boden  gewonnen  batte  (cfr.  auch  Sattler  II,  Beil.  IGO),  verbreitet 
und  namentlich  in  dem  Obervogt  Jörg  v.  Ow  einen  mächtigen  Förderer  gefunden. 
Gegenüber  diefer  autikatholifchen  Bewegung  fuchte  fich  nun  die  öfterreichifche 
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Landesregierung  der  Schule  zu  verfichern,  indem  fie  zwar  die  nachgefuchte  Erlaubnis 
gab,  das  Einkommen  der  Kaplanei  der  heiligen  Zwölfboten  für  den  lateinifchen 
Schulmeifter  zu  verwenden,  aber  nur  mit  dem  Beifatz,  „daß  diefer  lateinifche  Scbul- 
meifter  der  lutherifchen  Faktion  nit  anhängig  fei“  (f.  S.  117  und  die  auf  Kirch- 
heimer  Akten  beruhende  Grundbefchreibung  der  Lateinfchule  Kirchheim  in  der 
Regiftratur  der  Kgl.  Kultminifterialabteilung  für  Gelehrten-  und  Realfchulen). 

Diefe  außerordentlichen  Anftrengungen  der  Regierung  beweifen  am  beften, 
daß  die  Reformation  auch  in  Württemberg  tiefe  Wurzeln  gefcblagen  hatte. 

Eine  fo  mächtige  Bewegung,  deren  Spuren  wir  fchon  in  der  ordinatio 
Ferdinandi  und  in  den  Lateinfcbulen  von  Nürtingen  und  Kirchheim  gefehen  haben, 
konnte  auch  weiter  nicht  ohne  gewaltigen  Einfluß  auf  die  Bildungsan¬ 
ftalten  bleiben. 

Diefer  äußert  fich  für  unfere  Periode  in  einer  wenig  förderlichen  Weife. 
Die  religiöfen  Wirren  nahmen  auch  der  Schule  den  Frieden. 

Befonders  verhängnisvoll  wurde  die  feindfelige  Haltung,  welche  die  öfter- 
reichifche  Regierung  gegen  die  neue  Lehre  von  Anfang  an  einuahm.  Die  religiöfen 
Verfolgungen,  welche  den  gefeierten  Prediger  zu  St.  Leonhard,  Dr.  Johann 
Mantel,  fchon  im  Sommer  1523  in  den  Kerker  nach  Nagold  gebracht  und  auf  dem 
Rottenburger  Rechtstag  vom  Jahr  1527  zur  graufamen  Beftrafung  von  12  Wieder¬ 
täufern  geführt  batten  (Roth  153  ff.),  zogen  auch  die  Schulen  in  Mitleidenfchafr. 
Im  Jahr  1525  muß  der  Stuttgarter  lateinifche  Schulmeifter  Alexander  Märklin, 
genannt  Marcoleon,  welchen  Jakob  Heerbrand  in  feiner  oratio  funebris  J.  Andreae 
p.  3  „virum  egregie  doctum,  literatissimum  et  ad  formanda  juventutis  studia  quasi 
natum“  nennt,  wegen  feiner  Anhänglichkeit,  an  die  neue  Lehre  nach  Eßlingen  ent¬ 
weichen  (Pfaff  S.  75).  Schon  im  Jahr  1522  war  auch  der  reformationsfreundliche 
Cannftatter  Lehrer  Sebaftian  Coccius  nach  der  von  Johann  Brenz  reformierten  Reichs- 
ftadt  Hall  ausgewandert  (Pfaff  46).  Auch  fonft.  fcheint  die  Lehrerfchaft  nicht  feiten 
der  neuen  kirchlichen  Richtung  zugelbau  gewefen  zu  fein.  Wenigftens  findet  es 
die  Landesregierung  noch  im  Jahr  1532  nötig,  den  Kirchheimern  ausdrücklich  die 
Anftellung  eines  nichtlutherifchen  Schulmeifters  vorzufchreiben  (f.  oben).  Unter 
der  Vertreibung  und  den  Verfolgungen  der  lutherifchen  Lehrkräfte  litt  aber  natur¬ 
gemäß  die  ganze  Schule. 

Die  von  der  öfterreichifchen  Regierung  angeftrebte  und  mit  der  Zeit  jeden¬ 
falls  auch  erreichte  Parteinahme  der  Bildungsanftalten  für  die  katholifche  Sache 
mußte  aber  in  einer  Zeit,  die  für  die  Reformation  fo  große  Sympathien  hatte,  den 
Anftalten  manche  Schüler  entziehen,  die  oder  deren  Eltern  eine  katholifche  Erziehung 
nicht  wünfehten.  Von  der  Univerfität  und  dem  Pädagogium  läßt  fich  dies  direkt 
nachweifen. 

Die  Univerfität  hatte  fich  von  Anfang  an  der  Reformation  verfchloffeu. 
Eine  Flugfchrift  aus  dem  Jahr  1523  befagt,  daß  dort  „wer  vile  Pfründen  hat  dem 
Luther  feind  ift“,  namentlich  die  tbeologifche  Fakultät  mit  dem  „alten  Sophiften 
Lemp“  (Sehnurrer  295—298),  welche  auch  den  der  neuen  Zeitftrömung  Rechnung 
tragenden  Verfuch  eines  Theologen,  „der  angefangen  hat  Paulum  zu  lefen“,  zu  ver¬ 
eiteln  gewußt  habe.  Und  fo  war  es  bis  1534  geblieben,  wo  die  Univerfität  und 
namentlich  ihr  Kanzler  Ambrofius  Widmann  der  Einführung  der  Reformation  ftarken 
Widerftand  entgegenfetzte  (f.  Roth  154,  164  ff.). 

Diefer  ftreng  katholifche  Charakter  der  Univerfität  Tübingen  brachte  ihr 
nun  eine  nicht  geringe  Einbuße  an  Studierenden  aus  Städten  und  Ländern,  welche 
der  Reformation  freundlich  gegenüberftanden  oder  fie  fchon  offiziell  angenommen  hatten. 
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So  fchickte  das  reformationsfreundliche  Reutlingen,  welches  von  1500  —  1524 
37  Studierende  nach  Tübingen  gefaudt  hatte,  von  1525  —  1534  nur  5  Studierende, 
und  von  1531  — 1534  gar  keinen.  Ähnlich  ift  es  mit  dem  ebenfalls  reformations¬ 
freundlichen  Ulm,  welches  1500 — 1524  66  Studierende  nach  Tübiugen  entfandt  hatte, 
während  es  1525 — 1534  nur  5  und  1531 — 1534  nur  einen  Studierenden  fchickte. 
Diefes  unverhältnismäßig  ftarke  Ausbleiben  der  Studenten  aus  reformationsfreund- 
lichen  Städten  kann  kaum  auf  etwas  anderes  als  auf  den  katholifchen  Charakter 
der  Univerfität  und  die  Verfolgungen,  denen  die  evaugelifche  Sache  feitens  der 
Landesregierung  ausgefetzt  war,  zurückgeführt  werden. 

Die  unheilvolle  Wirkung  hievon  hätte  fich  für  die  Univerfität  ficherlich 
noch  viel  mehr  bemerklich  gemacht,  wenn  diefe  nicht  von  jeher  die  große  Maffe 
ihrer  Studiereuden  aus  dem  überwiegend  katholifch  gebliebenen  Süden  des  Reiches 
bezogen  hätte,  wie  ja  eine  genauere  Durchficht  der  von  Roth  aufgeftellten  Liften 
nur  ganz  wenige  Intitulierte  aus  dem  Norden  erkennen  läßt-,  faft  alle  ftammen  aus 
der  Gegend  des  heutigen  Württemberg,  aus  der  Bodenfeegegend  und  dem  weftlichen 
Teil  des  jetzigen  Bayern. 

Aus  der  ftreng  katholifchen  Stellung  der  öfterreiehifchen  Regierung  und  der 
Univerfität  erwuchs  dicfer  auch  noch  ein  anderer  nicht  unbedeutender  Nachteil. 
Die  katholifche  Politik  machte  eine  Schonung  des  fchädlichen  Scholafti  zis- 
mus  notwendig  (f.  S.  159),  deflen  Untergang  eigentlich  beliegelt  war  bei  einer 
Studentenfcbaft,  welche  alles  feholaftifche  „fastidit“  (S.  136)  und  den  humauiftifchen 
Theologen,  „der  angefangen  hat  Paulum  zu  lefen  nach  des  Erasmus  fchreibung“, 
mit  „großem  Zulauf“  auszeichnete  (Flugfchrift  1523,  Schnurrer  295 — 298),  und  bei 
einer  Regierung,  die  fich  zu  den  in  der  Einleitung  der  ordinatio  Ferdinandi  aus- 
gefprochenen  humauiftifchen  Grundfätzen  bekannte  (f.  S.  132).  Was  aber  ein  wenn 
auch  gemilderter  Scholaftizismus  für  das  Gedeihen  der  Univerfität  zu  bedeuten  hatte, 
haben  wir  fchon  oben  S.  156  gefehen. 

Wenn  alfo  die  Univerfitätsordnung  von  1535  die  fcholaftifchen  Überrefte 
als  Urfache  des  Niedergangs  der  Hochfclmle  angiebt  (f.  S.  157),  fo  läßt  fie  un- 
berückfichtigt,  daß  das  Beftehen  diefer  Überrefte  zum  guten  Teil  felbft  wieder 
feinen  Grund  hat  in  den  religiöfen  Verhältniflen,  welche  das  Weiterleben  der  Scho- 
laftik  ermöglichten  und  förderten. 

Eine  nicht  geringe  Beeinträchtigung  mag  der  Befuch  der  Bildungsanftalten 
auch  durch  die  Unfi  eher  heit  in  der  Zukunft  des  Kirchen  wefens  erfahren 
haben.  Man  war  ja  trotz  der  tapferen  Verteidigung  des  Katholizismus  durch  die 
Regierung  keineswegs  von  dem  unveränderten  Fortbeftehen  der  kirchlichen  Ein¬ 
richtungen  überzeugt.  Die  Landfchaft  des  Herzogtums  hatte  1525  eine  Säkularifation 
gciftlicher  Güter  und  Verminderung  der  Klofter-  und  Weltgeiftlichkeit  mittels  Er- 
fchwerung  des  Zuwachfes  befchloffen  und  Ferdinand  hatte  fie  nicht  zurückgewiefen. 
Der  Befchluß  kam  allerdings  uicht  voll  zur  Ausführung,  aber  eine  hohe  Befteuerung 
der  Geiftlichkeit  wurde  durchgefetzt.  Betreffs  der  Reformation  überhaupt  wurde 
immer  wieder  auf  eine  fpätere  endgültige  Eutfcheidung  hiugewiefen  (Stalin  IV  311. 
Boffert,  Württ.  und  Janffen  134).  Wer  wollte  unter  fo  unficheren  Ausfichten  des 
geiftlichen  Berufs  noch  Theologie  ftudieren,  zumal  da  viele  nur  des  materiellen 
Vorteils  wegen,  um  eine  günftige  Verforgung  mit  fetten  Pfründen  zu  erhalchen, 
zu  diefem  Studium  und  zum  Befuch  der  Lehranftalten  überhaupt  fich  beftimmen 
ließen?  Die  Eßlinger  Prediger  gaben  wenigftens  folgende  Begründung  für 
den  Rückgang  der  dortigen  Schule:  „die  Ältern  halten  ire  Kinder  darum  fo 
wenig  zum  Schulbefucli  an,  weil  fie  fprechen:  ,mein  Kind  kann  kein  Pfatl,  kein 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  H.  1.  U 


I.  162 


Das  Gelehrtenfchulwefen  des  Herzogtums  Württemberg 


Mönch,  keine  Nonne  mehr  werden,  auch  keine  fette  Pfründe  mehr  bekommen, 
warum  füll  ichs  in  die  Schule  fchicken?  Reich  foll  es  werden  und  fehen  daß  ein 
Pfennig-  drei  gewinnt“  (Pfaff  45  Anm.),  und  ähnlich  erzählt  Luther  in  feiner  Schrift 

an  die  Ratsherrn  aller  Städte  fchon  1524,  die  Leute  meinen:  „was  foll  man  lernen 

laßen,  fo  nicht  Pfaffen  Mönche  und  Nonnen  werden  wollen?  Man  lalle  fie  lernen 

damit  fie  fich  ernähren“  (Paulfen  S.  145),  und  Johann  Sturm  fagt  in  feiner  Schrift 

de  amissa  dicendi  ratione  (1542) :  „per  Germaniam  nimium  destitutae  sunt  literarum 
scholae-,  id  accidit  spe  praemiorum  adempta,  non  religionis  renovatione“  (Ruhkopf 
312  Anm.).  —  In  Württemberg  konnte  man  nun  allerdings  bis  1534  noch  „Pfaff 
Mönch  und  Nonne"  werden,  aber  die  fetten  Pfründen  waren  gefebmälert  und  fchon 
die  Erfchütterung  des  Vertrauens  in  das  Fortbeftehen  der  Verhältniffe  konnte  auch 
hier  nur  zu  ähnlichen  Wirkungen  führen,  wie  in  den  übrigen  Territorien,  d.  b.  zur 
Teiluahmslofigkeit  gegenüber  den  Bildungsanftalten,  deren  materielle  Nützlichkeit 
in  Frage  geftellt  war. 

Aber  auch  für  Nichttheologen  und  weniger  materiell  rechnende  Eltern  und 
Schüler  verlor  Wiflenfchaft  und  Bildung  durch  die  religiöfen  Wirren  gar  viel  an 
Intereffe,  ja  es  fand  eine  förmliche  Einfchüch  terung  der  Studien  ftatt. 

Der  Zwiefpalt  und  die  Erregung,  die  von  einer  Revolution  des  Gemüts, 
wie  fie  fich  in  der  religiöfen  Reformation  darftellte,  in  die  Bruft  des  einzelnen,  iu 
Familien,  ganze  Gemeinden  und  Länder  getragen  werden,  mußte  auch  bei  den  be- 
geiftertfteu  Jüngern  der  Wiffenfchaft  von  ähnlichen  Folgen  begleitet  fein,  wie  fie 
uns  Melauchtbon  von  fich  felbft  iu  der  Vorrede  zu  der  erften  Ausgabe  feiner  Werke 
(1542)  fchildert:  „si  illa  aurea  aetas  quam  tune  (zur  Zeit  feines  Übergangs  von 
Tübingen  nach  Wittenberg  1518)  reflorescentibus  utcumque  literis  sperabamus,  secuta 
fuisset,  fortassis  laetiora  nitidiora  et  scholis  gratiora  soripsissemus.  Sed  fafalis 
discordia  quae  postea  secuta  est  et  mea  studia  conterruit  et  ut  fert  temporum 
moestitia  tristiorem  et  quasi  lugubrem  babitum  orationi  nostrae  circuindedit“  (Camer. 
489,  Heyd  43). 

Auf  die  für  die  Bildungsanftalten  fo  unheilvollen  Wirkungen  des  Bauern¬ 
aufruhrs  vom  Jahre  1525,  welcher  mit  der  religiöfen  Erregung  in  unleugbarem  Zu- 
fammenhang  ftand  (Stälin  IV  273  und  Egelhaaf  1.  c.  S.  208)  und  infofern  auch 
eine  Folge  des  religiöfen  Zwiefpalts  ift,  haben  wir  fchon  oben  (S.  156)  hingewiefen. 

Wer  fich  aber  von  den  Studien  nicht  geradezu  abfchrecken  ließ,  konnte 
ihnen  doch  nur  ein  geteiltes  Intereffe  entgegenbringen.  Die  religiöfen  Fragen 
drängten  die  wißenfcbaftlichen  in  den  Hintergrund.  Selbft-Reuchlins  Streit  mit  den 
Scholaftikern  vermochte  nicht  mehr  die  Aufmerkfamkeit  der  gebildeten  Welt  auf  fich 
zu  ziehen,  als  Luther  anfing,  gegen  Tezel  zu  predigen,  wie  Melanchthou  in  feiner 
Rede  auf  Reuchliu  erzählt:  „cum  ita  accensa  cssent  hominum  studia,  Tecelius  aliud 
iucendiuin  majus  excitat.  —  Romae  occupatis  jam  animis  nova  cura  prorsus  conticuit 
causa  Capnionis  ut  saepe  fit  juxta  dictum  Aust  Üi  cvy.yopx  ttiv  (Heyd  9). 

Diefe  Schwächung  des  Iutereffes  für  die  Wißenfchaft  im  allgemeinen  wurde 
noch  vermehrt  dadurch,  daß  die  Reformation  eine  Bildung  verlangte,  die 
mit  der  feitherigen  nicht  durchaus  im  Einklang  ftand. 

Die  mit  dem  jüngeren  Humanismus  verbündete  Reformation  ift  zwar  vor  allem  eine 
heftige  Gegnerin  des  Scholaftizismus,  welcher  feinerfeits  der  treuefte  Bundesgenolfe  der  katho- 
lifchen  Kirche  ift. 

Aber  auch  mit  dem  Humanismus  ftimmt  fie  in  der  Frage  der  Bildung  nicht  ganz 
überein.  Wie  wenig  fich  beide  geiftige  Richtungen  decken,  fehen  wir  fchon  daraus,  daß 
bedeutende  Humanilten ,  wie  Erasmus  und  Reuchliu,  fich  von  der  Reformation  fernhielten  und 
andere,  wie  Eck  und  Cochliius,  eifrige  Anhänger  der  alten  Kirche  waren.  Wenn  auch  der 
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Humanismus  mit  feiner  Forderung  des  Quellenftudiums ,  der  Lectiire  von  „rainen  und  luteren 
Autoren“,  mit  feiner  Gegnerfchalt  zu  den  unwiffenden  und  „barbarifchen“  Kirchenfcholaftikern 
und  feiner  freien  Kritik  der  kirchlichen  Mißftände  auf  dem  gleichen  Boden  ftand  wie  die  Refor¬ 
mation,  fo  lag  doch  auf  der  andern  Seite  in  feiner  Vergötterung  des  klaffifchen  Altertums  der 
Keim  zn  einem  fcharfen  Konflikt  mit  der  Reformation,  d.  h.  mit  dem  durch  die  Reformation 
angeftrebten  konfeqnenten  Chriftentum.  Der  damalige  Humanismus  wurzelt  ja  in  der  Grund- 
anfchauung ,  daß  das  klalTifche  Altertum  die  höchfte  Stufe  raenfchlicher  Kultur  darftelle,  daß 
alles  andere  „Barbarei“  fei,  und  daß  daher  ein  Kulturfreund  nichts  befferes  thun  könne,  als 
eben  die  Kultur  des  klaffifchen  Altertums  fielt  fo  vollkommen  wie  möglich  anzueignen;  daher 
die  fklavifche  Nachahmung  der  klaffitchen  Mufter  in  Sprache  und  Denkart,  daher  die  heidnifche 
Mythologie  in  den  Schriften  der  Poeten  (cfr.  Raumer  I  59,  Schmidt  Toxites  S.  7),  daher  die 
Latinifierung  der  Namen,  daher  auch  die  innere  Loslöfung  vom  Chriftentum,  welche  bis  in  die 
höchften  kirchlichen  Kreife  gedrungen  war  (Raumerl  55—58).  Schon  Erasmus  hat  diefe  Gefahr 
für  das  Chriftentum  vorausgefehen  und  vor  der  einfeitigen  Nachahmung  des  Altertums  in  feinem 
„Cicerouianus“  (1528)  gewarnt,  weil  dies  dem  Chriftentum  widerfpreche  (Raumer  I  98  ff.).  Und 
wenn  Luther  mit  tiefer  Entlüftung  von  dem  Treiben  am  Vatikan  im  Jahr  1510  erfüllt  wurde, 
fo  war  diefes  Treiben  gerade  das  eines  extrem-humaniftifchen  Hofes  (Raumer  I  55,  134).  Der 
Humanismus  fand  eben  fein  Ideal  in  dem  Heidentum,  und  daher  der  Konflikt  mit  dem  Chriftentum. 
Luther  war  fich  deffen  wohl  bewußt  und  eiferte  namentlich  gegen  den  auch  von  den  Humaniften 
verehrten  „blinden  heidnifchen  Ariftoteles“ ;  „lehret  doch  der  elende  Menfch  in  feinem  heften 
Buch  de  anima,  daß  die  Seele  fterblich  fei  mit  dem  Körper,  deßgleichen  das  Buch  Ethica  ärger 
denn  kein  Buch  der  Gnade  Gottes  und  chriftlichen  Tugenden  entgegen  ift“  (Paulfen  134). 
Damit  hatte  Luther  den  gleichen  Ton  angefchlageu  wie  feinerzeit  die  anderen  Gegner  des  Huma¬ 
nismus,  die  Scholaftiker,  als  fie  dem  Humanismus  vorwarfen:  „Studium  humanitatis  esse  profanum 
et  homini  Christiano  fugiendum,  dum  divus  Hieronymus  ab  hoc  quod  saeculares  literas  legisset 
ab  angelo  virgis  caesus  praedicaretur“  (Pfaff  30).  Aber  Luther  wußte  im  Gegenfatz  zu  den 
Scholaftikern  wohl  zu  unterfcheiden  zwilchen  dem  extremen  heidnifchen  Humanismus  und  dem 
gemäßigten,  dem  Chriftentum  angepaßten.  Er  lobt  den  Cicero,  welcher  „Ariftotelem  weit  über¬ 
trifft  in  philosophia  und  mit  Leren“ ;  und  meint  „officia  Ciceronis  find  viel  beffer  denn  Ethica 
Aristotelis“  (Paulfen  132).  Er  wird  im  Vereine  mit  Melanchthon  ein  eifriger  Vertreter  der  liuma- 
niftifchen  Bildung.  Er  fpricht  fich  ausdrücklich  für  klaffifche  Sprachen,  Hebräifch,  Logik,  Rhe¬ 
torik  etc.  aus,  aber  den  Mittelpunkt  follte  das  Chriftentum,  die  heilige  Schrift  bilden;  fie  follte 
fein  die  „fiirnembfte  und  gemeinfte  Lection“  (Raumer  I  179).  Luther  verlangte  all’o  eine  evange- 
lifch-chriftlich-humaniftifche  Bildung. 

Diefe  Forderung  wich  aber  von  dem,  was  man  feither  in  Beziehung  auf  Bildung  ver¬ 
langt  hatte,  erheblich  ab.  Der  Humanismus  hatte  zwar  in  Deutfcldand  nie  die  extreme  heidnifche 
Geftalt  angenommen  wie  in  Italien  (Raumer  I  63),  aber  das  Chriftentum  war  auch  hier  als 
Bildungsfaktor  thatfächlich  in  die  zweite  Linie  geftellt  worden.  Die  Lektüre  der  Alten  hatte 
den  Mittelpunkt  des  ganzen  Unterrichts  gebildet,  nicht  die  der  heiligen  Schrift.  Die  erfte  Stelle 
in  der  ganzen  Bildung  ift  der  Bibel  erft  von  Luther  angewiefen  worden. 

Das  modifizierte  humaniftifche  Bildungsideal  Luthers  wurde  zunächft  vielfach  unrichtig 
verftanden.  Seine  Voranftellung  des  Chrifientums  führte  nicht  feiten  zu  dem  Irrtum,  daß  eine 
wiffenfchaftliche  Bildung  überhaupt  für  unnötig  anzufehen  fei,  und  man  hörte,  wie  uns  Luther 
erzählt,  oft  die  Reden :  „was  ift  uns  nütze  Lateinifche,  Griechifche,  Ebräifche  Sprache  und  audere 
freie  Künft  zu  lehren?  Konten  wir  doch  wohl  Deutfeh  die  Bibel  und  Gottes  Wort  lernen,  die 
uns  genugfam  ift  zur  Seligkeit“  (Paulfen  145).  Ja  Karlftadt  und  die  „Zwickauer  Propheten“ 
fchrltten  zu  einem  förmlichen  Haß  gegen  alle  Bildung  und  Gelehrfamkeit  und  erklärten  alle 
Schulen  für  zwecklos  (Ruhkopf  I.  c.  S.  309). 

Wenn  dies  nun  auch  Auswiichfe  waren,  die  von  Luther  felhft  aufs  heftigfte 
verdammt  wurden,  fo  zeigen  fie  uns  doch,  nach  welcher  Richtung  die  Proklamation 
der  evangelifch  - chriftl ich  -  humaniftifchen  Bildung  zunächft  wirkte:  die  Autorität 
der  feitherigen  Bildung  und  das  Anfehen  der  Bildung  überhaupt 
ward  erfchüttert. 

Hiefür  finden  wir  auch  aus  dem  von  der  Reformation  fo  ftark  ergriffenen 
Herzogtum  Württemberg  ein  Beifpiel  in  dem  geringen  Einfluß  der  ordiuatio 
Ferdiuandi  1525  auf  die  Frequenz  der  Univerfität. 
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Diefe  humaniftifche  Reform  wäre,  wenn  fie  auch  felir  abgefeliwäclit  war 
durch  die  beibchalteneu  fcbolaftifcben  Überrefte  (f.  S.  133,  134),  noch  10  Jahre  vorher 
zweifellos  ein  Ereignis  gewefen,  das  auf  die  gebildete  Welt  feinen  Eindruck  nicht 
verfehlt  hätte;  im  Jahr  1525  aber  ging  fie  faft  fpurlos  an  ihr  vorüber  (f.  S.  157).  Das 
Interefle  für  Wiflenfchaft  und  Bildung  war  eben  jetzt  überhaupt  nicht  mehr  fo  rege 
wie  früher,  am  wenigften  aber  für  einen  Humanismus,  wie  ihn  die  ordinatio  bot,  für 
einen  Humanismus  mit  Petrus  Hifpanus,  Lombardus,  Scotus,  Albertus  Magnus. 
Diefer  katholifch-fcholaftifche  Humanismus  konnte  der  Zeit  nicht  zufagen,  welche 
nach  einem  evangelifch-chriftlichen  Humanismus  ausfchaute.  — 

Schwand  fo  das  Interefle  an  der  Bildung  überhaupt,  und  befonders  an  der 
damals  in  Württemberg  herrfehenden,  fo  war  die  natürliche  Folge  davon  ein  un- 
aufhaltfamer  Rückgang  der  Bildungsanftalten.  — 

Alle  diefe  Wirkungen  der  religiös-kirchlichen  Verhältniffe 
wurden  noch  befonders  verhängnisvoll  infolge  der  geringen  Widerftands- 
fäbigkeit,  welche  den  Gelehrt enfchu len,  ihrer  ganzen  Einrichtung  und 
namentlich  ihrer  finanziellen  Verfaflung  nach,  gegenüber  äußeren  Einflüßen  inne¬ 
wohnte. 

So  brachte  die  niedere  Frequenz  fofort  den  Beftand  und  den  inneren  Wert 
der  Schule  in  Gefahr.  Verlor  diefe  doch  damit  ihre  hauptfächlicbfte  finanzielle 
Stütze  (f.  S.  119).  Kam  dazu  auch  noch  eine  aus  der  unficberen  Stellung  und  hohen 
Befteuerung  der  Kirche  (f.  S.  161)  nur  zu  leicht  erwachfende  Entziehung  der  finan¬ 
ziellen  Unterftiitzung  durch  die  Kirche,  fo  gerieten  die  Lehrer,  welche  ohnedies  unter 
der  religiöfen  „discordia“  ebenfo  litten  wie  die  ganze  Zeit  (f.  S.  162),  in  eine 
unerträgliche  Lage.  Sie  waren  in  ihrer  Exiftenz  bedroht  und  die  notwendige 
Folge  davon  war,  daß  fie  ihren  Beruf  überhaupt  aufgaben,  wie  es  bei  der  Aufteilung 
auf  Kündigung  fo  leicht,  gefchehen  konnte,  oder  doch  den  für  das  Lehrgefchäft  fo 
unentbehrlichen  Lebensmut  verloren ,  daß  aber  neue  tüchtige  Kräfte  fich  diefem 
Stand  überhaupt  nicht  mehr  zuwandten.  Und  diefer  Mißftand  trat  im  Herzogtum 
offen  zu  Tage.  Im  Jahr  1531  klagen  Biirgermeifter  und  Gericht  der  Stadt  Nürtingen, 
ihre  lateinifche  Schule  fei,  wie  gewöhnlich  überall,  in  großen  Abgang  gekommen, 
fo  daß  aus  Mangel  an  Schülern  ein  gefchiekter  Schulmeifter  fich  auf  folcher  Schul 
nicht  ftattlich  fortbringen  könne;  fie  bitten  daher  um  Zuweifung  einer  Pfründe. 
Und  auch  der  Stadt  Kirchheim  wird  im  Jahre  1532  eine  Pfründe  von  der  öfter- 
reichifehen  Regierung  bewilligt,  damit  fie  einen  „gcfchickten  frommen  und  gelehrten 
Schulmeilter“  unterhalten  könne  (PfafF  10).  Auch  der  Befebluß  der  Univerfität  vom 
Jahr  1528  zu  Gunften  des  Pädagogiums,  daß  nämlich  auch  für  die  von  Privat¬ 
lehrern  unterrichteten  scolares  Tübingens  an  die  Lehrer  des  Pädagogiums  das  ge¬ 
wöhnliche  Schulgeld  zu  entrichten  fei  (f.  Roth  416  Anm.),  ift  nur  aus  einer  finanziellen 
Bedrängnis  diefer  Lehrer  und  aus  der  Befürchtung  von  hieraus  entfpringenden 
fchlimmen  Folgen  für  das  Pädagogium  zu  erklären.  Wie  unbefriedigend  aber  ein 
Teil  des  Lehrermaterials  der  Burfen  am  Schluß  unferer  Periode  war,  erfehen  wir 
aus  dem  Bericht  Melanchthons,  welcher  1536  fich  3  Wochen  in  Tübingen  aufge¬ 
halten  hatte,  um  die  erbetenen  Ratfehläge  über  die  Einrichtung  der  Univerfität  zu 
erteilen  (Roth  172),  Er  findet,  daß  „ etlich  uuder  denfelbigen  (Lehrern  an  den 
Buifeu)  gantz  unnutz  und  zu  leren  zu  difer  Zeit  nit  tougenlich,  darzu  dem  gotzwort 
widerwertig  wem1,  (Roth  202),  wobei  gerade  die  letzten  Worte  beweifen,  daß  Lehrer 
gemeint  find,  die  noch  aus  der  katholifchen  Zeit  der  Univerfität  ftammen.  Und 
damit  ffimmt  es  auch  überein,  wenn  die  Univerfitätsordnung  von  1535  von  „nit 
geringen  gebrechen  und  mangeln  au  den  profefforn“  fpriebt  (f.  S.  157). 
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Waren  aber  einmal  die  Lehrkräfte  nicht  mehr  befriedigend,  fo  befand  (ich 
die  ganze  Schule  auf  einer  tc bieten  Ebene,  auf  der  cs  keinen  Halt 
mehr  gab.  Unter  der  geringen  Qualität  der  Lehrer  litten  die  Leiftungen  der 
Schule,  unter  den  ungenügenden  Leiftungen  der  Schule  litt  die  Frequenz,  unter 
niederer  Frequenz  wieder  die  Qualität  der  Lehrer,  und  fo  war  ein  Zuftand  gefchaffen, 
der  bei  der  ftetigen  Wechfelwirkung  diefer  bald  Urfache  bald  Wirkung  darftellenden 
Faktoren  ficb  progrefliv  verfchlimmeru  mußte,  wenn  nicht  von  außen  in  entfehiedener 
Weife  eingegriffen  wurde. 

Die  Univerfitätsordnung  von  1535  hat  demnach  nicht  ganz  unrecht,  wenn 
fie  den  „Gebrechen  an  den  Profcfloren“  eine  Schuld  an  dem  Niedergang  zufchreibt, 
aber  fie  überfieht,  daß  diefe  „Gebrechen“  nicht  die  letzte  Urfache  des  Verfalls,  fondern 
felbft  wieder  zum  guten  Teil  erft  Folgen  des  Niedergangs  und  deffen  Urfachen  find. 

So  war  die  nächfte  Wirkung  der  Reformation  auch  für  die  Ge- 
lehrtenfchulen  Württembergs  eine  verhängnisvolle  und  wir  können 
dem  über  den  Verfall  von  Wiffenfehaft  und  Bildung  betrübten  Erasmus  auch  für 
das  Herzogtum  nicht  alle  Berechtigung  hiezu  abfprechen,  wenn  er  klagt:  „ubicumque 


Lutheranismus,  ibi  literarum  interitus“  oder  „per  Lutheranos  ubique  languent  frigent 
jacent  intereunt  bonae  literae“  (Schmid  Encyclop.  XI  „Lat.  Unterricht“  S.  533). 
Aber  er  hat  überfehen,  daß  diefe  Wirkung  mit  dem  Wefen  der  Reformation,  die 
ihren  mächtigen  Sinn  für  Bildung  bald  fo  glänzend  bewährte,  nichts  gemein  hat, 
vielmehr  auf  die  Rechnung  der  Verhältniffe  zu  febreiben  ift,  welche  die  Reformation 
antraf  und  von  denen  fie  hervorgerufen  wurde.  Sie  konnte  unmöglich  die  Verant¬ 
wortung  treffen  für  den  materiellen  Sinn  der  Bevölkerung,  welche  nur  ftudierte, 
wenn  einträgliche  Pfründen  in  Ausficht  ftanden,  oder  für  die  aus  falfchem  Ver- 
ftändnis  ihrer  Tendenzen  entfpringenden  Ausfchreitungen.  Die  letzte  Schuld  aber 
an  den  üblen  Folgen,  die  aus  ihrem  Charakter  als  Revolution  erwuchfen,  darf  nicht 
ihr  felber  aufgebiirdet  werden,  fondern  fie  .fällt  den  kulturellen,  wiffenfehaft! ichen 
und  religiöfen  Zuftänden  zur  Laft,  deren  natürliches  Erzeugnis  fie  ift.  Erasmus 
hat  nicht  tief  genug  geblickt.  Die  Reformation  war  nicht  eine  Operation,  die  zum 
Tod  führt,  fondern  eine  folche,  die  das  Leben  rettet,  die  anfangs  zwar  fchwächt, 
aber  nur,  um  einem  defto  gefunderen  Weiterleben  die  Wege  zu  ebnen. 

Die  Krifis  dauerte  für  das  Herzogtum  bis  zum  Schluß  unterer  Periode. 
Die  öfterreicbifche  Regierung  war  nicht  im  ftande,  eine  Klärung  der  religiöfen 
Verhältniffe  herbeizuführen.  Alle  ihre  Erlaße  gegen  die  „Lutterifcben  und  Zwing- 
lilcben“  vermochten  nicht  die  Hoffnung  im  Lande  auszurotten,  daß  die  Reformation 
trotz  allem  auch  noch  in  Württemberg  fiegreich  einziehen  werde,  zumal  feitdem  der 
vertriebene  Herzog  Ulrich  den  neuen  Glauben  angenommen  hatte.  Und  diefer 
verbannte  Landesherr  machte  fich  gegen  das  Ende  der  Periode  wieder  fehr 
bcmerklich.  Er  hatte  feine  Pläne  auf  Wiedergewinnung  feines  Landes  mit  dem 
mißglückten  Verfuch  des  Jahres  1525  keineswegs  aufgegeben  (Schnurrer  74  ff, 
Stälin  IV  331  ff.),  hatte  namentlich  an  dem  Landgrafen  Philipp  von  Heflen  und  dem 
Kurfürften  Johann  von  Sachfen  mächtige  Gönner  erhalten,  die  fich  wiederholt  für 
ihn  bei  dem  Kaifer  und  bei  Ferdinand  verwendeten.  Man  fah  allgemein  den 
politifchen  Zuftand  des  Landes  als  nicht  endgültig  geregelt  an.  Eine  neue  Be¬ 
lebung  erfuhr  diefe  württembergifche  Frage  dann  durch  das  zielbewußte  Eintreten 
des  jungen  Prinzen  Chriftoph  für  fein  und  feines  Vaters  Recht  (Kugler  I  S.  20). 
Zu  der  religiöfen  Unficherheit  war  damit  in  den  letzten  Jahren  vor  1534  auch  die 
Unficherheit  der  politifchen  Zukunft  getreten  —  wiederum  ein  Umftand,  der  wenig 
geeignet  war,  den  darniederliegenden  Lehranftalten  eine  Förderung  zu  bringen. 


I.  166  Das  Gelehrteiifchulwefen  des  Herzogtums  Württemberg  1500  —  1534. 

Zwar  werden  in  der  Univerfitätsordnung  von  1535  die  politifchen  Ver- 
hältniffe  fo  wenig  wie  die  religiöfen  als  Urfaclicn  des  Verfalls  angegeben,  aber 
dies  beweift  nicht,  daß  der  Verfafler  der  Ordnung  diefelben  als  bedeutungslos  fin¬ 
den  „Abgang“  anfah,  fondern  nur,  daß  er  Veranlaffung  hatte,  diefe  Gründe  zu  ver- 
fchweigen.  Es  hätte  ja  der  Abficht  Ulrichs,  mit  der  Ordnung  die  Univerfität  zu¬ 
gleich  auch  kirchlich  zu  reformieren  (vergl.  Roth  S.  184),  erheblichen  Eintrag  gethan, 
wenn  eben  diefe  Kirchenreformation  auch  nur  als  indirekte  Urfache  des  Verfalls 
genannt  worden  wäre,  und  ebenfo  wäre  die  Erwähnung  des  ungünftigen  Einfluffes 
der  politifchen  Unfieherheit  hier  fehl-  unpaffend  gewefen,  da  ja  Ulrich  diefen  Zuftand 
der  politifchen  Verhältnifle  zum  großen  Teil  felbft  verfchuldet  hatte.  Auch  feine 
damalige  Stellung  zum  Haufe  Ofterreich  mußte  ihn  von  allem  abhalten,  was  die 
Spannung  noch  vergrößern  konnte,  wie  es  durch  politifche  und  religiöfe  Erörterungen 
in  den  Regierungserlaflen  hätte  gefchehen  können.  Rückfichten  der  Klugheit  und 
des  Taktes  geboten  ihm  alfo,  fich  auf  eine  Motivierung  aus  dem  inneren  Zuftand 
der  Univerfität  zu  befchränken  und  die  Einwirkung  der  äußeren  Verhältnifle  uner- 
örtert  zu  laßen.  — 

Eine  allerdings  fchnell  vorübergehende  Störung  des  Schul wefens  brachte 
auch  die  Peft  des  Jahres  1530,  welche  zu  „Stuttgart,  Tübingen,  Herrenberg, 
Calw  .  .  .  hefftig  graflierte“,  fo  daß  die  „Akadamie  zerftreuet  und  die  Realiften- 
Burfch  in  das  Klofter  Blabeuren,  die  Nominaliften-Burfch  in  das  Städtleiu  Neuenbürg 
geflüchtet  wurde“  (Zeller  1.  c.  S.  613,  Bök  S.  29,  Roth  S.  649).  — 

Nur  dem  Zufammen wirken  aller  diefer  Umftände  ift  es  zuzu- 
fchreiben,  wenn  wir  die  Blüte  des  Schulwefens  geknickt  und  diefes  von  einem  bis 
zum  Schluß  der  Periode  andauernden  Verfall  heimgefucht  fehen,  wenn  das  Bildungs- 
wefen  im  Herzogtum  noch  tief  darniederliegt  zu  einer  Zeit,  da  es  in  andern  Ländern, 
die  früher  mit  ihrer  Bedeutung  für  Wiflenfchaft  und  Bildung  lange  nicht  an  Würt¬ 
temberg  herangereicht  hatten,  fchon  wieder  einen  verheißungsvollen  Auffchwung 
nimmt  (Paulfen  163  ff.  182  ff). 

Diefes  letzte  Drittel  unferer  Periode  hat  aber  auf  einer  anderen  Seite 
auch  wichtige  Folgen  für  die  Schule  gehabt. 

Die  immer  mehr  einreißende  Unbotmäßigkeit  in  Staat  und  Kirche,  die 
„praeceps  libertas  qua  jam  fides  nutat  et  Religio  labat“,  wie  es  in  der  ordinatio 
Ferdinandi  heißt,  lenkte  die  Aufraerkfamkeit  des  Staats  auf  den  Boden,  wo  folcher 
Geift  zu  entftehen  fchien ,  wo  er  aber  auch  im  Keim  erftickt  werden  konnte,  auf 
das  Bildungswefen,  und  der  Staat,  der  früher  die  Schule  ihre  eigene  Wege  hatte 
gehen  lallen,  beginnt  jetzt  feine  Herrfchaft  über  diefelbe  auszudehnen  (f.  S.  114, 
117,  158). 

Und  hiebei  kommt  ihm  die  Trivialfchule  wenigftens  felbft  entgegen.  Die 
Stürme  der  Zeit  waren  ganz  dazu  angethan,  ihr  ihre  fch wachen  Seiten,  befonders 
die  Gefahren,  die  in  abfoluter  Dezentralifation  und  unficherer  Finanzierung  liegen, 
zum  Bewußtfein  zu  bringen.  Und  beweifeu  nicht  die  an  den  Staat  gerichteten 
Bitten  der  Gemeinden  Nürtingen  und  Kirchheim  um  Unterftiitzung,  daß  man  einen 
fetten  Mittelpunkt  fuchte  und  eine  Gefundung  des  Fiuanzwefens  nur  im  Anfcbluß 
an  eine  ftärkere  Macht  zu  finden  glaubte? 

Damit  war  der  Folgezeit  der  Weg  zur  weiteren  Entwicklung  gewiefen.  — 
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Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  1871 — 90. 


Vorbemerkung. 

Ob  die  Ergebniffe  einer  Volkszählung  für  das  Volk  günftig  oder  unerfreulich 
find,  ob  fie  eine  Entwicklung  in  aufftcigender  Linie  zeigen  oder  aber  Spuren  des 
Zerfalls,  das  allfeitig  und  unwiderleglich  für  einen  gewiffen  Zeitraum  nachzuweifen 
ift  keine  einfache  Sache.  Schon  die  Jahres-  und  Lebensbilanz  des  Einzelnen  weift 
eine  Fülle  von  Verkettungen  auf.  Noch  ganz  anders  häufen  sich  die  Thatfachen 
und  ihre  Verflechtungen,  wenn  die  weitverzweigten  Ziffernbilanzen  von  ganzen 
Ländern  und  Völkern  veranfchaulicht  werden  follen.  Nicht  nur  die  äußeren 
Grenzen  der  Volkszahl  find  ja  immerfort  flüffig,  auch  innerhalb  des  Gefamtvolks- 
kreifes,  ja  gerade  im  Innengebiete  desfelben  vollziehen  fich  viele  felbftändige,  eigen¬ 
artige  Bewegungen,  welche  durchaus  nicht  immer  parallel  oder  iu  gleichem  Tempo 
verlaufen.  Jede  Volkszählung  fchneidet  mit  ihren  fcharfund  eng  begrenzten  Fragen  in 
einen  wahren  Ozean  von  Maffenvorgängen  ein  ;  fie  tbut  dies  nur  von  5  zu  5  Jahren  je  zur 
Zeit  der  verhältnismäßig  größten  Ruhe,  am  1.  Dezember.  Naturgemäß  entfteht 
hiedurch  ftets  nur  das  Augenblicksbild  einer  im  Flug  befindlichen  Welt;  man  will 
aber  die  ganze  Flugbahn  und  den  fliegenden  Körper  felbft  in  feinen  Veränderungen 
während  des  Flugs  näher  kennen  lernen;  es  müffen  alfo  auch  die  Zwifcbenglieder 
von  Periode  zu  Periode  eingezeichnet  werden.  Hier  tritt  daun  zwar  in  erfter  Linie 
die  Notwendigkeit  zahlenmäßiger  Berechnung  und  Ergänzung  vorhandener  Anfätze 
hervor,  in  letzter  Linie  kann  aber  auch  die  ergänzende  Phantafie  nicht  entbehrt 
werden;  fie  muß  jedoch  ftets  durch  den  kritifchen  Verftand  gezügelt  fein. 

Die  5jährigen  Zählperioden  ziehen  demnach  nur  zufällige  Querfcbnitte,  deren 
Zwifchenraum  felbft  wieder  rechnerifch  zu  erfchließen  ift.  Man  darf  aber  bei  der 
wachfenden  Zuverläffigkeit  vieler  Ziffernreihen  immer  mehr  hoffen,  durch  allleitigc 
Kombinationen  der  hervorfpringendften  Thatfachen  eine  lebendige  Vorftellung  von 
dem  geheimnisvoll  dahinfließeuden  Strome  des  Volkslebens  zu  gewinnen. 

Die  Ziffern,  welche  die  Ergebniffe  der  letzten  Volkszählung  in  Württemberg 
am  1.  Dezember  1890  darftellen,  find  fchon  im  letzten  Jahrgang  der  Jahrbücher 
ausführlich  veröffentlicht1)  worden.  Das  folgende  kann  fich  daher  darauf  befchränken, 
vom  jüngften  Ergebniffe  jeweils  zurückfchauend,  den  inueren  Zufammcnhängen  etwas 
nachzugehen.  Von  Zeit  zu  Zeit  muß  ja  immer  wieder  eine  Art  zufammenfaflender  Rück¬ 
blick  zeigen,  inwieweit  die  Gegenwart  von  der  Vergangenheit  abweicht,  und  inwie¬ 
weit  fie  ihr  gleicht.  Wenn  auch  vielleicht  für  manche  Einzelheiten  etwas  weiter 
zurückgegriffeu  wird,  in  der  Hauptfache  beginut  ein  neues  Zeitalter  für  Wüit- 
temberg  mit  dem  Jahre  1871,  d.  h.  feinem  Eintritt  ins  Dcutfche  Reich  als  Bundesglicd 
eines  höheren  Ganzen. 

i)  Vrg],  Württ.  Jahrbücher  1893,  Heft  2,  S.  1  ff,  fowie  Statiftik  des  Deutfchen  Reiches, 
N.  F.  Band  68  „Pie  Volkszählung  am  1.  Dezember  1890  im  Deutfchen  Reich1'. 
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Allgemeine  bevölkerungsftatiftifche  Ergebniffe. 

1.  Die  Bilanz  zwifchen  Volkszählung  und  Bevölkerungsbewegung. 

Am  1.  Dezember  1890  wurden  auf  der  Fläche  des  Königreichs  Württem¬ 
berg  2036  522  Menfcbcn  gezählt,  41337  mehr  als  am  1.  Dezember  1885.  Die 
Zunahme  von  0,41  °/o  der  mittleren  Bevölkerung  jährlich  war  neben  der  von  1880/85 
mit  0,24  °/0  die  geringfte  im  Laufe  der  letzten  30  Jahre.  Diefe  Minderzunahmc 
zeigt  fich  nicht  nur  im  Vergleiche  mit  der  eigenen  Vergangenheit,  fie  zeigt 
fich  auch,  wenn  Württemberg  als  Bundesftaat  dem  Gefamtreichc  gegen¬ 
über  ge  ftell  t  wird: 


Zählungs- 

jahr 

Ortsanwefenile  Bevölkerung 

Durchfchnittliche  Jahreszunahme 
auf  1000  Einwohner 

Die  Volkszahl 
Württembergs 
betrug  Prozente 
von  der 
des  Reichs 

des  Reichs 

Württembergs 

im  Reich 

in  Württemberg 

1871 

41  058  792 

1  818  539 

5,69 

6,18 

4,429 

1875 

42  727  360 

1  881  505 

9,96 

8,51 

4,404 

1880 

45  234  061 

1  971  118 

11,37 

9,27 

4,358 

1885 

46  855  704 

1  995  185 

7,04 

2,43 

4,258 

1890 

49  428  470 

2  036  522 

10,68 

I  ( 

4,10 

4,120 

Das  Reich  hat  demnach  1880  auf  1890  2  bis  3 mal  rafchcr  zugenommen  als 
Württemberg;  die  Folge  davon  ift,  daß  Württembergs  Anteil  an  der  Reichsbevölkerung 
ftätig  zurückging,  und  zwar  von  4,429  auf  4,12%,  alfo  um  7,2%  feines  Be  ft  an  des 
beim  Eintritt  in  das  Reich  1871.  Mehr  als  Württemberg  mit  7,2  %  haben  in  den 
20  Jahren  dem  Reich  gegenüber  abgenommen  Meckleuburg-Strelitz  (16,1),  Waldeck 
(15,3),  Elfaß-Lothringen  (14),  Mecklenburg-Schwerin  (13,9);  zu  genommen  haben 
dagegen  dem  Reiche  gegenüber  Preußen  (um  0,8  %),  Braunfchweig  (7,6),  Anhalt 
(11,1),  Reuß  j.  L.  (11,5),  Lippe-Schaumburg  (12,8),  Sachfen  (13,8),  Reuß  ä.  L.  (15,5), 
Lübeck  (22,1),  Bremen  (22,5),  Hamburg  (52,4).  Diefen  Ziffern  entfprechend  hat  fich 
alfo  die  bevölkerungspolitifche  Bedeutung  der  Einzelftaaten  dem  Deutfchen  Reiche 
gegenüber  verfchoben;  die  größten  Gegenfätze  zeigen  dabei  -die  räumlich  fo  enge 
bei  einander  liegenden  Bundesgebiete  Hamburg  einer-  und  die  beiden  Mecklenburg 
andererfeits. 

Diefer  bevölkerungspolitifchen  Verfchicbung  nach  außen,  dem  Reiche  gegen¬ 
über,  entfpricht  auch  eine  folche  nach  innen,  d.  h.  der  4  Kreife  dem  Lande  gegenüber. 

Die  einzelnen  Kreife  zeigen  1871/90  folgende  gegenfeitige  Verfchiebung: 


Zählungs¬ 

jahr 

Neckarkreis 

Einwohnerzahl  0|0 

Schwarzwaldkreis 

Einwohnerzahl  n|0 

Jagftkreis 

Einwohnerzahl  °|0 

Donaukreis 

Einwohnerzahl  °/0 

1871 

548  750  =  30,18 

448  160  =  24,64 

384  714  =  21,15 

436  915  =  24,03 

1875 

587  834  =  31,24 

454  937  =  24,18 

390  703  =  20,77 

448  031  =  23,81 

1880 

622  912  =  31,60 

472  758  =  23,98 

407  613  =  20,68 

467  835  =  23,74 

1885 

639  398  =  32,05 

475  277  =  23,82 

405  085  =  20,30 

475  425  =  23,83 

1890 

665  049  =  32,66 

481  334  23,63 

402  991  =  19,79 

487  148  =  23,92 

von  1871—1890. 
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Man  erficht  hieraus,  daß  der  Neckarkreis  abfolut  und  relativ  ftets  zu- 
genommen  hat,  und  zwar  um  2,48%  bezogen  aufs  ganze  Land  und  die  Periode 
1871/90.  Der  Schwarzwaldkreis  hat  zwar  abfolut  immer  zugenomraen,  relativ  be¬ 
trachtet  aber  hat  er  ftets  abgenommen,  da  feine  Einwohnerzahl  1871  noch  24,64, 
1890  dagegen  nur  noch  23,63%  der  Landesbevölkerung  ausmacht.  Der  Jagftkreis 
nimmt  bis  1880  noch  abfolut  zu,  relativ  ab,  von  da  an  jedoch  fällt  feine  Volkszahl 
überhaupt  und  damit  auch  feine  Bevölkerungsgröße  dem  Lande  gegenüber.  Der 
Donaukreis  nimmt  an  Bevölkerung  zwar  ftätig  zu,  fällt  aber  relativ  bis  1880,  um 
erft  von  1885  an  wieder  anzufteigen,  fo  daß  er  1890  den  Schwarzwaldkreis  abfolut 
wie  relativ  überholt  hat. 

Um  das  verhältnismäßig  kleine  Anwachfen  der  Gefamtbevölkerung  Württem 
bergs  (T-  41  337)  in  den  Jahren  1885/90  zu  erklären,  müffen  zunächft  die  Geburten- 
und  Sterbeliften  geprüft  werden. 


Zähl¬ 

periode 

Summe 
der  in 
Wiirttemb. 
(im  Reiche) 
G  e- 

boren  en 

Ge¬ 
borene 
jährl. 
auf  1000 
der  mittl. 
Bevöl¬ 
kerung 
in  Württ. 
(im  Reich) 

Summe 
der  in 
Wiirttemb. 
(im  Reich) 
Ge- 

ftorbenen 

Ge¬ 
worbene 
jährl. 
auf  1000 
der  mittl. 
Bevöl¬ 
kerung 
in  Württ. 
(im  Reich) 

Summe  der 
Geburte  n- 
ii  b  e  r- 
f  c  h  ii  f  f  e 
in  Württ. 
(im  Reiche) 

Ge¬ 
burten- 
ii  b  e  r- 
f  c  h  ii  f  f  e 
auf  1  000 
der  mittl. 
Bev.  jährl. 
in  Württ. 
(im  Reich) 

Bevölke¬ 
rungszu¬ 
nahme 
abfolut  von 
Zählung  zu 
Zählung 
in  Württ. 
(im  Reich) 

Bevölke¬ 
rungszu¬ 
nahme 
jährlich 
auf  1000 
der  mittl. 
Bevölke¬ 
rung 
in  Württ. 
(im  Reich) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1.  Dez. 
1871/75 

340  525 
(6  937749) 

46,02 

(41,40) 

247  372 
(4  949  431) 

33,43 

(29,54) 

93  153 
(1988  318) 

12,59 

(11,87) 

62  966 
(1668568) 

8,51 

(9,96) 

1875/80 

426  575 
(9007038) 

44,12 

(40,84) 

305  551 
(6119  156) 

81,60 

(27,75) 

121  024 
(2887  882) 

12,52 

(13,10) 

89  613 
(2  506689) 

9,27 

(11,37) 

1880/85 

385  749 
(8857  886) 

38,89 

(38,48) 

279  756 
(6  256  028) 

28,21 

(27,18) 

105  993 
(2601  858) 

10,69 

(11,30) 

24  067 
(1621643) 

2,43 

(7,04) 

1885/90 

357  516 
(9111832) 

35,47 

(37,85) 

259  848 
(6  209  956) 

25,78 

(25,80) 

97  668 
(2  901 876) 

9,69 

(12,06) 

41  337 
(2  570680) 

4,10 

(10,68) 

Vom  1.  Dez.  1885/90  wurden  357  516  Kinder  geboren  und  259  848  Perfonen 
ftarben.  Der  Menfchenüberfchuß  hätte  demnach  97  668  betragen  müffen.  Diefer 
rechnerifche  Überfchuß  ift,  wie  Spalte  7  der  Tabelle  aufzeigt,  feit  1871  durchfchnitt- 
lich  ununterbrochen  gefunken  und  er  wäre  mehr  gefunken,  wenn  die  Zahl  der  Todes¬ 
fälle  nicht  noch  rafeker  gefunken  wäre  als  die  der  Geburten. 

Bleiben  wir  zunächft  bei  den  Todesfällen  einen  Augenblick  ftehen.  Man 
kann  fie  einteilen  in  folche,  bei  denen  die  aus  der  Welt  Scheidenden  gleichfam  ihre 
Beftimmung  erfüllt  haben  und  in  folche,  bei  denen  die  Hinweggerafften  ins  eigent¬ 
liche  Leben  noch  gar  nicht  hinausgetreten  waren.  Zu  diefeu  letzteren  gehören  vor 
allem  die  Totgeborenen.  In  den  Jahren  1881/85  wurden  in  Württemberg  14  075, 
1886/90  12  527  Totgeborene  gezählt,  der  Anteil  der  Totgeborenen  an  allen  Geburten 
war  daher  1881/85  3,66%,  für  1886/90  dagegen  3,50;  1871/80 ')  hatte  der  Prozentsatz 
noch  3,  71  %  betragen.  Die  Totgeburten  find  alfo  in  beftändigem  Fallen  begriffen.  Ähn¬ 
lich  ift  es  mit  der  Kinderfterblichkeit.  1865/78  war  diefelbe  noch  für  ganz  Württem¬ 
berg  32,36%  gewefen2),  fie  geftaltete  fich  dann  in  den  letzten  20  Jahren  fo: 


*)  Yrgl.  „Das  Kgr.  Württbg.“,  Stuttgart  1884,  II,  1  S.  384. 
-)  Vrgl,  Rümelin  a.  o,  0.  S.  394. 


I.  172 


Die  Entwicklung  dor  Bevölkerung  Württembergs 


1871  80  find  812263  Kinder  lebend  geboren,  256  666  =  31,6  °/0  im  1.  Jahr  geft. 

1881/85  „  370522  „  „  „  103  800  =  28,02  °/0  „  „  „ 

1886/00  „  345277  „  „  „  88  657  =  25,68  °/0  „  „  „  „ 

Die  entfpreebenden  Zahlen  für  die  unehelich  geborenen,  im  1.  Lebensjahr 

wieder  geftorbenen  waren  für 

1881/85  34113  Lebendgeborene  11  666  Geftorbene  =  34,20  °/0 

1886/90  34547 _ „  10  870  „  =  31,46  °/0 

1881/90  68  660  Lebendgeborene  22  536  Geftorbene  =  32,84  °/0 

Sieht  man  fich  die  im  Alter  von  noch  nicht  1  Jahr  Verdorbenen  wieder 

unter  fich  näher  an,  fo  findet  man,  daß  bei  den  ehelichen  1881/85  37,9%  und 

1886/90  36,6%  noch  nicht  einen  Monat  alt  gewefen  waren,  während  fich  die  ent- 
fprcchcnden  Ziffern  für  die  unehelichen  Kinder  auf  31,9  bezw.  38,4%  ftellen. 

In  diefen  Sterblicbkeitsziffern  der  noch  nicht  1  Jahr  alt  werdenden  Kinder, 
die  faft  einzig  in  Europa  dafteht,  drückt  fich,  wie  fclion  mehrfach  nachgewiefcn 
worden  ift,  der  ganze  Jammer  unferer  Volkserneuerung  aus.  Der  Rückgang  im 
Laufe  des  letzten  Menfchenalters  ift  infofern  hocherfreulich,  als  er  die  Erfolge  der 
gemeinfamen  Bemühungen  von  Regierung  und  Ärzten,  dem  Übel  zu  fteuern,  deutlich 
zeigt1);  allein  die  Ziffer  ift  noch  hoch  genug,  um  zu  weiteren  Bemühungen  nach 
diefer  Richtung  hin  aufzufordern.  Die  ganze  Bewegung  diefer  Zahlen  legt  jedem, 
der  fie  unbefangen  auf  fich  wirken  läßt,  nicht  bloß  die  Vermutung,  fondern  die 
ziffermäßige  Gewißheit  nahe,  daß  bezüglich  der  Zahl  und  der  beftmöglichen  Qualität 
unferes  Volksnachwuchfes  das  letzte  Wort  einer  wahrhaft  rationellen  Bevölkerungs¬ 
politik  noch  lange  nicht  gefprochen  ift,  daß  wir  vielmehr  gerade  auf  diefem 
Gebiete  erft  in  den  Anfängen  fozialer  Eiufichtcn  ftehen.  Die  Mehrfterblichkcitsziffcrn 
für  die  rafcher  wieder  verfchwindenden  unehelichen  Erzeugnitfe  fchließcn  noch  dazu 
den  ganzen  fozialen  Kummer  und  das  wirtfchaftliche  Elend  der  unehelichen  Wöchne¬ 
rinnen  in  fich,  die  nicht  feiten  zum  Kindsmord  greifen2). 

Es  ift  nicht  beabfichtigt,  diefen  Gegenftand  hier  des  näheren  zu  bebaudeln; 
immerhin  aber  war  ein  Seitenblick  auf  denfelben  nötig.  Er  follte  zeigen,  daß  die  Volks¬ 
zählungen  für  fich  allein  betrachtet  über  manche  wichtige  Erfcheinungcn  des  Bevölkerungs- 
wefens  keinerlei  Auffchluß  geben.  Selbft  in  einem  fo  kleinen  Lande  wie  Württem¬ 
berg  fehen  wir  in  den  5  jährigen  Zeiträumen  zwifchen  den  einzelnen  Volkszählungen 
Zehntaufende  von  Menfchen,  oder  eigentlich  nur  Menfchenkeimen,  erflehen  und, 
nachdem  fie  einen  fchwachen  Verfuch  gemacht,  zu  exiftieren,  wieder  ins  Grab  finken, 
nicht  ohne  jahraus  jahrein  den  Überlebenden  große  Sorgen  verurfacht  und  nachhaltige 
Spuren  ihres  kurzen  Dafeins  da  und  dort  hinterlaffen  zu  haben. 

Gehen  wir  nunmehr  zu  demjenigen  Bevölkerungsmaterial  über,  das  nach 
den  Berechnungen  die  5  Jahre  Zwifchenraum  zwifchen  1885/90  überdauert  hat,  fo 
machen  die  Ziffern  erfichtlich,  daß  von  dem  rechnerifch  naebgewiefenen  Überfchuß 
der  Überlebenden  mit  97  668  nur  41337  bei  der  Zählung  am  1.  Dez.  1890  im 
Lande  angetroffen  worden  find.  Es  fehlten  alfo  56  331  oder  57,7%.  Während  im 
ganzen  Deutfchen  Reiche  diefer  Unterfchied  zwifchen  berechneter  und  Vorgefundener, 
überlebender  Bevölkerung  nur  331  196  oder  1,38 °/oo,  in  jährlicher  mittlerer  Bevölke¬ 
rung  ausgedrückt,  gewefen  ift,  beträgt  er  für  Württemberg  5,59  %o,  alfo  gerade  das 


‘)  Im  Jahre  wurde  ein  Schriftchen,  „Die  Kinderfterblichkeit  in  Württemberg,  ein 
Mahnruf  an  das  Volk“,  ausgegeben. 

')  Vrgl.  auch  die  Selbftraordftatiftik,  Wörtt.  Jahrb.  1893,  3.  Heft  S.  121. 
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Vierfache.  Wir  erfehen  ferner,  daß  diefe  Differenz  für  Württemberg  feit  der  Zäh¬ 
lung  von  1871  ftets  eine  recht  beträchtliche  gewefen  ift  und  daß  von  dem  Gefamt- 
iiberfchuß  an  Geborenen  in  den  letzten  20  Jahren  mit  417  840  nur  217  979  —  52,2  °/o, 
alfo  etwas  mehr  als  die  Hälfte,  in  Württemberg  vorgefundeu  worden  ift. 

Es  handelt  fich  demnach  in  elfter  Linie  darum,  die  Bilanz  zwifchen  dem 
Ergebnis  der  Bevölkerungsbewegung  und  dem  der  beiden  letzten  Volkszählungen 
möglicbft  genau  und  zuverläflfig  herzuftellen. 

Nach  amtlichem  Auffchrieb  find  aus  Württemberg  nach  überfeeifchen  Ländern 
1886/90  im  ganzen  27  796  Perfonen  ausgewandert,  es  bleiben  alfo  noch  28  535  für 
die  nicht  nachgewiefenen  Wanderungen.  Seit  1880  ermöglicht  die  Aufnahme  der 
Gebürtigkeit  in  den  einzelnen  Bundesftaaten  bezw.  größeren  Provinzen  des  Reichs, 
die  Binnenwanderungen  innerhalb  des  Reichs  wenigftens  in  ihrem  Endergebnis  feft- 
zuftellen.  Am  1.  Dez.  1890  wurden  in  Württemberg  62106  in  anderen  deutfehen 
Bundesftaaten  geborene  Perfonen  gezählt  und  143  844  geborene  Württemberger  draußen 
im  übrigen  Reiche;  Württemberg  hatte  alfo  81  738  Perfonen  mehr  ans  Reich  ab¬ 
gegeben  als  von  diefem  empfangen.  Am  1.  Dez.  1885  waren  die  entfprechenden 
Zahlen  56  680,  118  209  und  61  529  gewefen.  Hieraus  folgt,  daß  in  den  5  Jahren 
zwifchen  den  beiden  letzten  Zählungen  (1885/90)  81  738  —  61  529  —  20  209  geborene 
Württemberger  mehr  ins  Reich  eiugezogen  als  geborene  Reichsdeutfche  hereingekom¬ 
men  find.  Es  find  alfo  noch  28  535  —  20209  =  8  326  Perfonen  übrig,  über  deren  Ver¬ 
bleib  nichts  Genaues  zu  fagen  ift.  Wie  viele  von  den  5  196  wegen  Verletzung  der  Wehr¬ 
pflicht  und  heimlicher  Auswanderung  Verurteilten  hier  hereinzurechnen  find,  läßt 
fich  nicht  feftftellen;  wohl  aber  giebt  die  amerikanifche  Einwanderungsftatiftik *  *) 
für  die  Periode  1871/87  eine  um  16,4%  (durchfchnittlich)  höhere  Ziffer  für  die  aus 
Deutfchland  zugewanderten  Perfonen  an,  als  die  deutfehe  Auswanderungsftatiftik. 
Nimmt  man  an,  daß  Württemberg  hieran  mit  dem  Durchfchnitte  des  ganzen  übrigen 
Deutfchland  teilnimmt,  fo  würde  man  auf  die  Ziffer  4559  ftoßen.  Es  verblieben  dann 
noch  3  767  Perfonen,  die  nach  anderen  Staaten  Europas  abgezogen  fein  muffen. 
Eine  befondere  Zählung  der  geborenen  Württemberger  findet  nur  in  der  Schweiz 
und  in  Öfterreich  ftatt;  dort  schon  seit  1870,  hier  erftmals  für  1890  veröffentlicht  ). 
Das  Ergebnis  bei  der  Schweiz  war,  daß  1880  im  ganzen  25606,  1888  dagegen  31533 
geborene  Württemberger  gezählt  wurden,  d.  h.  5  925  mehr.  Es  fragt  fich  nun  natür¬ 
lich,  wie  viele  von  diefen  5  925  mehr  fchou  1885  dort  waren,  und  wieviele  1888 
bis  90  zugegangen  find;  man  wird  nach  fonftigen  Berechnungen  immerhin  ca.  2000 
annehmen  dürfen,  fo  daß  noch  1  500  —  2000  „unerklärte“  Abwefende  übrig  bleiben.  Die 
im  Reichsrat  vertretenen  öfterreichifchen  Länder  wiefen  am  31.  Dez.  1890  6  082 
geborene  Württemberger  auf;  davon  werden  wohl  auch  500 — 1000  in  den  Jahren 
1885/90  hereingekommen  sein.  Die  fonft  ausgewanderten  1000 — 1500  Württem¬ 
berger  erfcheinen  für  Eugland,  Belgien,  Frankreich,  Niederlande  und  die  übrigen 
europäifchen  Staaten  nicht  fpezifiziert;  aus  Frankreich  wäre  wahrfcheinlich  1886/91 
ein  kleiner  Rückfluß  von  Menfcheu  zu  kouftatieren. 

Die  Übercinftimmung  der  Zahlen  der  Volkszählung  vom  1.  Dez.  1890  mit  den¬ 
jenigen  der  Bevölkerungsbewegung  vom  Jahre  1886/90  ift  demnach  eine  völlige, 


!)  Vrgl.  „Handwörterbuch  der  Staatswiffenfchaften“,  lirsg.  von  Conrad,  Jena,  G.  Fifcher 
1892,  Band  I  S.  1020. 

*)  Vrgl.  „Öfterreichifche  Statiftik“,  hrsg.  v.  d.  K.  K.  Stat.  Zentralkommiffion ,  XXXII. 
Band,  2.  Heft,  Wien  1893,  S.  XLIl  ff.,  fowie  „Schweizerifche  Statiftik“  LI,  1.  Band,  Bern  1881, 
und  84.  Lieferung,  1.  Band,  Bern  1892. 
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während  für  die  Periode  1880/85  37  836  Perfonen  als  „nicht  nachgewiefene  Wande¬ 
rungen“  gebucht  werden  mußten,  wozu  noch  2  125  1880/85  mehr  vom  Reich  herein¬ 
gekommene  Perfonen  zu  rechnen  waren. 

Faßt  man  das  bisherige  zufammen,  fo  ift  zu  fagen:  Württemberg  hat  in  den 
5  Jahren  1885/90,  ähnlich  wie  in  den  Vorperioden,  mehr  als  die  Hälfte  vom  Betrage 
feines  erzeugten  Nachwuchfes,  nämlich  56  331  oder  57,7%  von  97  668,  teils  ans 
Deutfche  Reich  20,7%  =  20  209,  teils  ans  Ausland  37%  =  36  122  abgegeben, 
eine  Thatfache,  die  Land  und  Volk  Württemberg  als  Menfehenlieferanten  *)  für  andere 
Wohngebiete  erfeheinen  läßt.  Es  empfiehlt  fich  daher,  zunächft  den  Menfchenftrom, 
foweit  er  fieb  über  die  Grenzen  Würtembergs  felbft  hinaus  ergo  (Ten  hat,  foviel 
als  möglich  zu  verfolgen. 

2.  Die  Aus-  und  Abwanderungen. 

Wie  in  den  vorhergehenden  Perioden,  fo  haben  fich  auch  1885/90  wieder 
die  meiften  der  überfeeifchen  Auswanderer,  27145  oder  97,9%  von  27  796  den 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  zugewendet;  nur  651  Richten  fonftige  Uber- 
feegebiete  auf;  die  deutfehen  Kolonien  kommen  alfo  auch  für  die  württembergifche 
Auswanderung  noch  nicht  in  Betracht.  Die  den  Vereinigten  Staaten  zueilenden 
Wiirttemberger  nach  ihren  Wanderzielen  näher  verfolgen  zu  können,  wäre  von  hohem 
lnterefle;  es  ift  dies  aber  nicht  möglich2).  Die  aus  einem  fchwäbifcheu  Zeitungs¬ 
blatte  der  Vereinigten  Staaten  in  den  württembergifchen  Staatsanzeiger  übergehende 
„Lifte  der  in  den  Vereinigten  Staaten  verftorbenen  Württemberger“  ergiebt  für  1890, 
daß  von  294  namentlich  aufgeführten  Toten  gelebt  hatten:  107  in  Penufylvanien, 
meift  Philadelphia,  71  in  New-York,  meift  in  der  Stadt  felbft,  27  in  Ohio,  je  16 
in  Kentucky,  New-Jerfey  und  Michigan,  11  in  Illinois,  6  in  Iudiana,  24  in  den 
übrigen  Staaten  und  Territorien.  Wenn  auch  diefe  Sterbelifte  die  quantitative  Ver¬ 
teilung  annähernd  andeuten  mag,  ob  die  Wanderziele  noch  diefelben  find,  wird 
man  nicht,  mit  Sicherheit  daraus  erfchließen  dürfen. 

Genauer  läßt  fich  die  Zunahme  der  in  der  Schweiz  gezählten  geborenen 
Württemberger  feit  1870  verfolgen.  Die  Schweiz  hatte  1870  17  680,  1880  25  606 
und  1888  31  533  geborene  Württemberger,  und  zwar,  wie  die  bei  der  Zählung  von 
1880  für  beide  Geschlechter  (11  881:13  725)  getrennten  Ausgaben  darthun,  wabr- 
fcheinlicb  jedesmal  mehr  weibliche  als  männliche  Perfonen.  Die  Württemberger  be¬ 
geben  fich  mit  Vorliebe  nach  den  Kantonen:  Zürich,  St.  Gallen,  Bafelftadt,  Thurgau, 
Bern,  Schaffhaufen,  Neuenburg,  Waadt,  Genf.  Mehr  als  verdoppelt  hat  fich  die 
Zahl  der  geborenen  Württemberger  1870/88  in  den  Kantonen  Zürich  9498  (gegen 
4  583),  St.  Gallen  5  764  (2  152),  Thurgau  2  875  (1275),  wohingegen  die  geborenen 
Württemberger  in  Neuenburg  von  1344  auf  959  gefunken  find,  was  vielleicht  mit 
Änderungen  in  der  Uhreninduftrie  zufammenhängt.  In  den  15  fchweizerifchen  Städten 
von  über  10  000  Ein  w.  wurden  1888  13224  oder  41,9  %  der  aus  Württemberg  gebürtigen 
Bevölkerung  gezählt;  da  jene  Städte  nur  16,5%  der  Gefamtbevölkerung  bilden,  fo  war 
ihre  Anziehungskraft  eine  größere  als  die  des  fchweizerifchen  Landes  überhaupt; 
ferner,  da  die  Zahl  der  in  der  Schweiz  lebenden  Ausländer  1870/88  überhaupt  von 
150907  auf  229  650  =  um  52,2%,  die  der  in  Württemberg  geborenen  von  17  680  auf 
31  533  ==  78,4%  geftiegen  ift,  fo  befinden  fich  unter  den  neu  zugezogenen  Ausländern 

')  Vrgl.  hiezu  die  Bemerkung  Riimelihs  in:  „Das  Königreich  Württemberg“  II,  1  S,  419. 

2)  Vrgl.  Riimelin  in:  „Das  Kgr.  Wiirttbg.“  II  S.  41G. 
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überhaupt  verhältnismäßig  viele  Württemberger.  Die  Stadt  Zürich  allein  zählte 
1888  6  186  geborene  Württemberger,  1880  4  768  (wovon  2  039  männlich  und  2  729 
weiblich).  Auch  in  St.  Gallen  find  verhältnismäßig  mehr  in  Württemberg  Geborene 
weiblichen  als  männlichen  Gefchlechts  (1880  597  m.  gegen  905  w.);  nicht  minder  in 
Bafel,  wo  1880  1  257  männliche  und  1850  weibliche  gezählt  wurden;  die  zugewanderteu 
Männer  überwiegen  nur  in  Thurgau  1051  (gegen  1002). 

Von  den  6  082  am  31  Dez.  1890  in  den  im  Reichsrat  vertretenen  Ländern 
Ofterreichs  gezählten1)  geborenen  Württembergern  waren  3  100  männlich  und 
2  982  weiblich;  weitaus  die  meiften  derfelben  waren  in  Niederöfterreich  2  029  und 
Vorarlberg  1921,  und  zwar  in  Niederöfterreich  mehr  Männer  (1  084:945),  in  Vor¬ 
arlberg  dagegen  mehr  Weiber  (835  :  1  116).  Dies  rührt  zweifellos  daher,  daß  fpeziell 
in  Wien  viele  Württemberger  (Kaufleute  u.  f.  w.)  fich  aufhalten,  während  nach 
Vorarlberg  eine  Reihe  von  Württembergerinnen  fich  verheiraten. 

Von  den  in  Frankreich2)  1891  gezählten  83  333  Deutfchen  ift  nach  den 
Zahlen  der  Württemberger  in  Elfaß -Lothringen  zu  fchließen,  eine  größere  Zahl  aus 
Württemberg  zugewandert;  wie  viele  es  find,  ift  nicht  feftgeftellt;  bemerkenswert 
ift  jedoch,  daß  die  Zahl  der  in  Frankreich  lebenden  Deutfchen,  alfo  wohl  auch  der 
Württemberger  1886  auf  1891  von  111114  auf  83333,  d.  h.  um  27  781  ge¬ 
fallen  ift. 

Von  größerem  Intereffe  ift  der  M  e  n  f  c  h  e  n  a  u  s  t  a  u  f  eh  z  w  i  f  c  h  e  n  W  ü  r  1 1  e  in  - 
berg  und  den  übrigen  Staaten  des  Reichs  felbft.  Dieser  Austaufeh  in  den 
Jahren  1880/90  wird  durch  die  nachftehenden  Tabellen  gekennzeichnet,  welche  je  den 
Verluft  bezw.  Gewinn  darftellen,  der  innerhalb  einer  5  jährigen  Periode  durch  Wande¬ 
rungen  irgendwelcher  Art  hervorgebracht  fein  muß.  (S.  Tab.  S.  176  u.  177.) 

Vor  unferen  Blicken  entrollt  fich  in  dieseu  Ziffern  eine  ftarke  und  fteigende 
Menfchenbewegung  in  das  neue  Deutfche  Reich  hinaus.  143  844  in  Württemberg 
geborene  Perfonen  find  am  1.  Dez.  1890  im  Reiche  draußen  gezählt  worden,  das  find 
7,1  °/o  der  gleichzeitig  innerhalb  des  Landes  lebenden  Bevölkerung,  und  um 
39412  =  37,7  °/o  haben  fich  1880/90  die  geborenen  Württemberger  draußen  im 
Reiche  vermehrt.  Die  meiften  der  ins  Reich  hinausdrängenden  Württemberger  bleiben  in 
den  beiden  Grenzländern  Bayern  und  Baden  fitzen,  nämlich  96410  oder  67,2%,  daun 
folgen  Elfaß-Lothringen,  die  Provinz  Heffen-Naffau,  das  Großherzogtum  Heffeu,  Ilohen- 
zollcrn,  die  Rheinprovinz,  das  Königreich  Sachfen  u.  f.  w.  Diefe  abfoluten  Zahlen  find 
übrigens  bei  der  Verfcbiedenheit  der  Größe  der  betreffenden  Gebiete  nicht  zugleich 


beweisend  für  die  Stärke  der  Anziehungskraft;  relativ  der  höchfte  Austaufch  findet 
naturgemäß  zwifchen  Hoheuzollern  und  Württemberg  ftatt,  da  die  Fläche  Hohen- 
zollerns  fich  beifpielsweife  zur  badifcheu  verhält  wie  1  143  :  15081,  die  aufgenom¬ 
menen  Württemberger  dagegen  wie  4316:47  107  u.  f.  f. ;  hier  kommen  auf  1  qkm 
3,77  geborene  Württemberger,  es  folgen  Hamburg  mit  3,50,  Baden  3,12,  Pfalz 
0,76,  Helfen  0,75,  Elfaß-Lothringen  0,73,  Heffen-Naffau  mit  0,63  und  die  Rhein¬ 
provinz,  obwohl  4223  geborene  Württemberger  zählend,  mit  0,16.  Man  erfleht 
hieraus,  daß  nur  durch  Zurückgreifen  auf  kleinere,  ungefähr  gleich  große  Bezirke 
aufekauliche  Wanderungszonen  für  die  Angehörigen  einzelner  Staaten  feftgeftellt 
werden  können.  Stellt  man  den  Zuwachs  an  Abwanderungen  feit  1885  zu- 
fammen,  fo  hat  Württemberg  mehr  abgegeben  als  erhalten :  an  Baden  6  783,  Bayern 


1)  Vrgl.  Band  XXXII,  2.  Heft  S.  LI  der  Öfterreich.  Statiftik. 

2)  Vrgl.  Statistique  generale  de  la  France:  Denombreinent  des  Prangers  en  France 
Paris  1893,  p.  XVII  und  LXXIII. 
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Die  Entwicklung  Oer  Bevölkerung  Württembergs 
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Länder  bezw.  Städte 

Zahl  de 

r  am  1. 

Dezember  1890 

in  Württemberg  geborenen, 
in  den  in  Spalte  1  genannten 
Ländern  bezw.  Städten  orts- 
anwefenden  Perfonen 

in  Württemberg  ortsan- 
wefenden  in  den  in  Spalte  1 
genannten  Ländern  bezw. 
Städten  geborenen  Perfonen 

m. 

w.  | 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

— ■ — — | - | - | — i - , - - - , - 

1  2- 

3. 

4* 

1  5- 

6. 

7. 

Preußen . 

14174 

12  010 

26184 

8537 

5  546 

14  083 

Berlin . 

1684 

720 

2  404 

309 

188 

497 

Breslau . 

89 

56 

145 

102 

39 

141 

Köln . 

503 

327 

830 

99 

74 

173 

Magdeburg  . 

101 

54 

155 

44 

23 

67 

Frankfurt  a.  M . 

2  432 

3  671 

6103 

271 

267 

538 

Hannover  . 

182 

89 

271 

62 

34 

96 

Königsberg . 

17 

16 

33 

49 

32 

81 

Düfleldorf . 

179 

92 

271 

52 

38 

90 

Altona . 

159 

52 

211 

15 

11 

26 

Elberfeld . 

154 

73 

227 

44 

42 

86 

Danzig . 

13 

8 

21 

32 

12 

44 

Barmen . 

100 

75 

175 

38 

35 

73 

I  Stettin . 

15 

22 

37 

28 

17 

45 

Krefeld . 

62 

43 

105 

49 

21 

70 

Aachen . 

37 

63 

100 

35 

41 

76 

Halle . 

71 

31 

102 

29 

14 

43 

alle  16  preuß.  Großftädte  zuf. 

5  798 

5  392 

11  190 

1258 

888 

2  146 

Bayern . 

24  582 

24  721 

49303 

11  898 

10885 

22  783 

München . 

3  418 

3  460 

6  878 

442 

354 

796 

Nürnberg  . 

1  028 

805 

1833 

229 

174 

403 

zuf.  .  . 

1  4  446 

4  265 

8  711 

671 

528 

1 199 

Saehfen . 

1464 

874 

2  338 

1139 

426 

1565 

Leipzig . 

427 

260 

687 

218 

110 

328 

Dresden . 

240 

156 

396 

123 

67 

190 

Chemnitz . 

118 

63 

181 

58 

31 

89 

zuf.  .  . 

785 

479 

1264 

399 

208 

607 

Braunfeliweig . 

101 

38 

139 

108 

150 

158 

Braunfeh  weig . 

66 

33 

99 

43 

25 

68 

Hamburg . 

1001 

371 

1372 

132 

76 

208 

Bremen . 

148 

52 

200 

57 

36 

93 

Elfaß-Lothringen . 

5973 

4  608 

10581 

672 

506 

1178 

Straßburg  . 

2  994 

1954 

4  948 

201 

195 

396 

in  allen  25  Städten  mit 

über  100  000  E.  zuf. 

15  238 

12  546 

27  784 

2  761 

1956 

4  717 
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mit  Pfalz  4914,  Heffen-Naffau  2615,  Helfen  1432,  Rheinprovinz  1130,  Elfaß-Loth¬ 
ringen  1057,  Hamburg  475  u.  f.  f.  Die  Wanderbewegung  nimmt  alfo  im  großen 
Ganzen  eine  nordweftliche  Richtung  und  geht  offenbar,  insbesondere  bei  dem  männ¬ 
lichen  Gefchlecht,  den  Induftriegebieten  nach.  Merkwürdigerweife  dringen  in 
Hohenzollern,  Baden  und  Heffen-Naffau  mehr  württembergifche  Weiber  ein  als 
Männer,  während  fonft  durchaus  die  Männer  als  die  Pioniere  vorausgehen.  Das 
Überwiegen  der  Weiber  in  Heffen-Naffau  rührt  jedoch  lediglich  von  Frankfurt  a.  M. 
her,  wo  auf  2432  in  Württemberg  geborene  männliche  Perfonen  3  671  weibliche 
gezählt  wurden,  alfo  1239  weibliche  mehr,  während  ganz  Heffen-Naffau  nur  1129 
weibliche  mehr  zeigt.  Man  erkennt  an  diefen,  wie  an  den  Schweizer  Zahlen,  daß 
die  weiblichen  Abwanderer  womöglich  etwas  näher  an  der  Heimat  bleiben,  und  daß 
fie  offenbar  mit  Vorliebe  den  häuslichen  Dienften  in  größeren  wohlhabenden  Städten 
des  näheren  Auslandes  zuftrömen.  Dies  rührt  daher,  daß  die  L^öhne  der  weiblichen 
Dienftboten  in  Württemberg  niederer  find  als  in  der  nahen  Schweiz,  in  Bayern, 
Baden  und  Helfen,  weshalb  tüchtige  Mägde  es  vorziehen,  dort  in  Dienft  zu  treten1). 
Wenn  in  Hamburg  Zahl  und  Verhältnis  der  dort  gezählten  geborenen  Württem- 
berger  männlichen  und  weiblichen  Gefchlechts  fich  ftellt  wie  1501  : 388,  in  Sachfen 
wie  1464:874,  in  Elfaß-Lothringen  wie  5  973:4608,  in  den  Mittelkleinftaaten  wie 
642:425,  in  der  Rheinprovinz  wie  2607:1616,  in  Weftfalen  wie  645:300,  in 
der  Provinz  Sachfen  wie  654:341,  in  Hannover  wie  662:293,  fo  deuten  diefe 
Zahlenunterfchiede  der  beiden  Gefchlechter,  wie  das  aus  der  Tabelle  erfichtliche 
Wachstum  der  Zahlen  feit  1880  überhaupt  an,  daß  die  modernen  Erwerbsver- 
hältniffe  die  männliche  Bevölkerung  Württembergs  in  zunehmendem  Maße  hinaus¬ 
ziehen  an  die  Mittelpunkte  der  nationalen  Arbeit.  Mebrempfang  weift  Württemberg 
überhaupt  nur  auf  von  den  Nord- und  Mittelkleinftaaten,  von  den  preußifchen  Provinzen 
Sachfen  und  Schlefien  (nur  Männer),  in  neuefter  Zeit  auch  von  Hohenzollern. 

Die  neuerdings  durch  die  Angaben  der  Reichsftatiftik  über  den  gegenfeitigen  Be- 
völkerungsaustaufch  der  26  Großftädte  des  Reichs  mit  100000  Einw.  und  mehr  ermög¬ 
lichten  Vergleiche  zeigen,  daß  von  49303  in  Bayern  gezählten  Wiirttembergern  8711  in 
den  beiden  Großftädten  München  (6878)  und  Nürnberg  (1  833)  gezählt  wurden,  alfo 
17,7  °/o  derfelben,  während  diefe  beiden  Städte  nur  8,8  °/o  der  Bevölkerung  Bayerns 
in  fich  beherbergten.  Sachfens  3  Großftädte  hatten  nur  1264  Wiirttemberger  an¬ 
gezogen;  diefe  waren  aber  54°/o  der  in  Sachfen  überhaupt  Vorgefundenen  geborenen 
Württemberger,  während  Dresden,  Leipzig,  Chemnitz  zufammen  nur  20,2%  der 
fächfifchen  Bevölkerung  ausmachen;  die  16  Großftädte  des  Königreichs  Preußen 
hatten  11190  oder  42,8  °/o  der  in  Württemberg  Geborenen  aufgenommen,  während 
fie  nur  13,3  °/o  der  preußifchen  Gefamtbevölkerung  bildeten.  Je  größer  alfo  die 
Entfernung  ift,  um  fo  ftärker  tritt  die  Anziehungskraft  der  Städte  hervor.  Die 
meiften  geborenen  Württemberger  fanden  fich  vor  in  folgenden  Städten:  München 
6878,  Frankfurt  a.  M.  6103,  Straßburg  4948,  Berlin  2404,  Nürnberg  1  833,  Ham¬ 
burg  1372,  Köln  833,  Leipzig  687;  diefe  8  Großftädte  allein  hatten  zufammen 
25055  =  17,4%  aller  im  Reiche  draußen  gezählten  geborenen  Württemberger, 
dagegen  nur  7,4  %  der  Reichsbevölkerung  (ohne  Württemberg).  Auch  bezüglich 
der  in  Württemberg  Vorgefundenen,  aus  den  genannten  8  Großftädten  gebürtigen 
Perfonen  ift  die  Reihenfolge  nur  durch  Straßburg  (Garnifon)  und  Leipzig  (große 
Univerfität)  verfchoben.  Mehr  Perfonen  weiblichen  Gefchlechts  fanden  fich  nur  in 
Stettin,  Aachen,  München  und  Frankfurt  a.  M.  Die  beiden  erften  Städte  fallen 

‘)  Vrgl.  z.  B.  auch  den  Gewerbeinfpektionsbericht  für  1888  S.  6. 
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wegen  der  Geringfügigkeit  der  Ziffern  überhaupt  nicht  ins  Gewicht;  daß  dagegen 
Frankfurt  a.  M.  den  ungeheuren  Andrang  von  1  239  Württembergerinnen  mehr  zeigt, 
ift  auffallend  und  wäre  einer  genaueren  Unterfuchung  wohl  wert;  in  München  ift 
der  weibliche  Überfchuß  gering  (42),  allein  die  Gefamtzahl  (3  460)  fehr  ftark. 

Unter  den  ins  Reich  abgegangenen  geborenen  Württembergern  befanden  fich 
Männer  im  Verhältnis  von  73537:70307  oder  auf  1000  reduziert  wie  1046:1000, 
unter  den  nach  den  teilweife  fehr  entfernten  Großftädten  Gezogenen  dagegen 
15238:12546  oder  =  1215:1000,  ein  Beweis,  daß  das  wiirttembergifche  Weib 
fich  weniger  weit  in  den  Bevölkerungsftrom  hinauswagt;  unter  den  aus  den  üb¬ 
rigen  Bundesftaaten  bis  1890  in  das  Land  Württemberg  hereingezogenen,  draußen 
im  Reiche  geborenen  Perfonen  befanden  fich  34542  männliche  und  27  564  weib¬ 
liche,  was  einem  Verhältnis  von  1253:1000  entfpricht;  unter  den  in  Württemberg 
ortsanwefenden,  aus  25  Großftädten  gebürtigen  Perfonen  dagegen  fanden  fich  2  761 
männliche  und  1  956  weibliche,  was  einem  Verhältnis  von  1412:1000  ent¬ 
fpricht.  Diefe  Zahlen  fcheinen  zu  beweifen,  daß  dem  Weibe  nicht  nur  der  Weg 
aus  der  ländlichen  Heimat,  fondern  auch  der  Rückweg  in  diefelbe  im  großen  Ganzen 
fchwerer  fällt  als  dem  Manne.  Bemerkenswert  ift  ferner,  daß  im  Jahre  1880  draußen  im 
Reiche  nur  320  in  Württemberg  geborene  Perfonen  männlichen  Gefchlechts  mehr  als 
weibliche  gezählt  worden  find,  1885  war  diefes  Plus  auf  807,  1890  jedoch  auf  3230  an- 
gewacbfen:  gleichzeitig  fank  unter  den  nach  Württemberg  hereingezogenen  Reichs¬ 
geborenen  der  Männerüberfcbuß  von  8598  über  7  580  auf  6  978.  Die  Folge  diefes 
gegenfeitigen  Bewegungsverhältniffes  der  Zahlen  war,  daß  im  Jahr  1880  unter  den 
aus  Württemberg  mehr  abgegebenen  Perfonen  8  278  weibliche  mehr  waren  als 
männliche,  1885  noch  6  773,  1890  dagegen  nur  noch  3  748. 

Das  Ergebnis  diefer  indirekten  Verfolgung  des  abgegebenen  Volksmaterials 
in  andere  Landesteile  durch  das  Mittel  der  Gebürtigkeitsftatiftik  ift,  daß  diefes  ftark 
angewachfene  Abftrömen  immer  empfindlicher  auf  die  Zufammenfetzung  der  im 
Inlande  verbleibenden  Volksbeftandteile  insbefondere  nach  Alter,  Gefchlecht,  Familien- 
ftand  eingewirkt  hat  und  einwirken  muß.  Eine  genaue  Gebürtigkeitsftatiftik  der 
Deutfchen  im  Ausland,  nach  den  verfchiedenen  Bundesgebieten  geordnet,  wird 
daher  um  fo  notwendiger,  je  weniger  eine  inländifche  Abwanderungsftatiftik  Aus- 
licht  auf  gefetzliche  Durchführung,  und  wenn  je  eingeführt,  Ausficht  auf  praktifche 
Brauchbarkeit  hat x).  Die  Gebiirtigkeit  der  Inländer  wird  fpäter  erörtert  werden. 

Nachdem  nunmehr  diejenigen  Bevölkerungsmengen,  welche  1885/90  größten¬ 
teils  die  Grenzen  des  Landes  überfchritten  haben  werden,  foweit  als  möglich  gekenn¬ 
zeichnet  worden  find,  kann  zu  der  Bevölkerungsentwicklung  im  Inlande  felbft  weiter¬ 
gegangen  werden. 


3.  Das  Wachstum  und  die  Dichtheit  der  Bevölkerung. 

Die  Zunahme  des  württ.  Volkes  1885/90  mit  2,07  °/0  ift  —  auch  in  den  3  zunehmen¬ 
den  Kreifen  einzeln  —  eine  etwas  rafchere  gewefen  als  1880/85;  voran  geht  der  Neckar¬ 
kreis  mit  einer  Zunahme  um  25  651  Perfonen  =  4,01  °/o  (1880/85  16  486  =  2,65  °/o), 
dann  folgt  der  Donaukreis  mit  11723  =  2,47  °/o  (1880/85  7  590  =  1,62%),  fchließ- 
lich  der  Schwarzwaldkreis  mit  6  057  =  1,27%  (1880/85  2  519  =  0,53%).  Der 
Jagftkreis  hat  zwar  wieder  abgenommen,  aber  etwas  langfamer:  —  2  094  —  0,52 
(gegen  1880/85  —  2  528  =  0,62%).  Die  Erfcheinung,  daß  ein  ganzer  Kreis  an 


»)  Während  des  Drucks  diefer  Zeilen  ift  im  3.  Viertelj.H.  z.  Stat.  d.  D.  Reichs,  Jahrg.  1894, 
eine  Abhandlung  „Die  Deutfchen  im  Ausland  und  die  Ausländer  im  Deutfchen  Reich  eifchienen. 
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Bevölkerungszahl  abnimm, hat  fiel)  1880/85  zum  erftenmal  feit  1871  beim  Jagft- 
kreis  gezeigt,  nachdem  derfelbe  die  5  Jahre  vorher  ein  auffallend  ftarkes  Wachstum 
aufgewiefen  hatte;  die  Jahre  1875/80  waren  durchweg  im  Laude  durch  einen  rafchen 
Bevölkerungsanwuchs  gekennzeichnet,  während  1871/75  der  Neckarkreis  allen  an¬ 
deren  Kreifen  weit  voraugeeilt  war.  Die  rafche  Abnahme  des  verhältnismäßigen 
Bevülkerungszuwachfes  in  dem  ftärkft  bevölkerten  Neckarkreife  feit  1871  fcheint 
anzudeuten,  daß  diefes  Gebiet  allmählich  mit  Menfchen  gefättigt  ift  und  daß  nur 
noch  langfam  neue  Exiftenzbedingungen  fich  eröffnen. 

Die  Dichtheit  der  Bevölkerung  fteht  in  notwendigem  innerem  Zufammen- 
hang  mit  dem  Wachstum  der  Zahl,  deren  direktes  Ergebnis  (ie  ift.  1871/90  kamen 
auf  1  qkm  in  Württemberg  (bezw.  im  Reiche)  nacheinander:  93,2  (76);  96,5 
(79,1);  101,1  (83,7);  102,3  (86,7);  104,4  (91,5)  Perfonen.  Seit  Beftehen  des  Reichs 
hat  alfo  die  Dichtheit  der  Bevölkerung  Württembergs  um  11,2  Perfonen  auf  1  qkm, 
die  des  Reichs  um  15,5  auf  1  qkm  zugenommen,  eine  ganz  natürliche  Folge  des  lang- 
fameren  Volkswachstums  in  Württemberg,  deffen  Bevölkerungsdichte  übrigens  die  des 
ganzen  Reichs  immer  noch  um  12,9  Perfonen  auf  1  qkm  übertrifft.  Wenn  die  beider- 
feitigen  Zuwachsraten  in  der  bisherigen  Weife  fortbeftehen  würden,  fo  würde  in 
etwa  55  Jahren,  alfo  im  Jahr  1950  das  Reich  durchfchnittlich  ebenfo  dicht  bevölkert 
fein  wie  Württemberg.  Die  Dichtheit  hat  in  den  4  Kreifen  verfchieden  zuge- 
nommen.  Während  das  Königreich  im  ganzen  durchfchnittlich  um  2,1  Einw.  auf 
1  qkm  zugenommen  hat,  wuchs  der  Neckarkreis  von  192,2  auf  199,9,  alfo  um  7,7 
oder  3 — 4mal  rafcher  als  das  Land  im  ganzen,  der  Donaukreis  von  75,9  auf  77,8 
oder  um  1,9  E.,  der  Schwarzwaldkreis  von  99,6  auf  100,8  oder  um  1,2.  Der  Jagft- 
kreis  endlich  wurde  um  0,4  E.  auf  1  qkm  meufchenleerer;  es  wurden  auf  feinem 
Gebiete  nur  noch  78,4  gegen  78,8  E.  1885  angetroffen. 

Wenn  fchon  die  Einteilung  in  4  Kreife  gezeigt  hat,  daß  die  Zunahme  und 
mit  ihr  auch  die  Erhöhung  der  Dichtheit  durchaus  keine  allgemeine  und  gleich¬ 
mäßige  gewefeu  ift,  fo  tritt  dies  noch  deutlicher  hervor,  wenn  mau  die  64  Oberämter 
einzeln  überblickt1).  Es  haben  Oberamtsbezirke  an  Bevölkerungszahl  abgenommen: 


Im 

1864/67 

1868/71 

1871/75 

1875/80 

1880/85 

1885/90 

...... 

Neckarkreis . 

5 

7 

_  .1 

8 

6 

Schwarzwaldkreis . 

2 

6 

4 

2 

7 

7 

Jagftkreis . 

6 

6 

4 

— 

10 

11 

Donaukreis . 

2 

3 

2 

— 

3 

•3 

Württemberg . 

15 

22 

10 

2 

28 

<i  27  j 

Nur  37  von  64  Oberämtern  haben  alfo  in  der  letzten  Zählungsperiode  zu¬ 
genommen,  27  haben  abgenommen.  Die  Extreme  in  der  Dichtheit  haben  fich,  während 
die  Reihenfolge  der  Oberämter  faft  diefelbe  geblieben  ift,  verfchärft;  die  Stadt¬ 
direktion  Stuttgart  fteht  nunmehr  mit  4  699,7  Perfonen  auf  1  qkm  (gegen  4  232 
i.  J.  1885)  dem  Oberamte  Miinfingen  mit  43,7  (gegen  44,5  i.  J.  1885)  gegenüber. 
Noch  fchärfer  tritt  die  Ungleichmäßigkeit  in  der  Zunahme  der  Bevölkerung  her¬ 
vor,  wenn  man  bis  auf  die  einzelnen  Gemeinden  zurückgeht,  wozu  die  ausführliche 
Veröffentlichung  in  dcu  Jahrbüchern  1893  Heft  2,  S.  2/25  Gelegenheit  bietet.  Von 
den  1910  Gemeinden  des  Landes  haben  1885/90: 


*)  Vrgl.  hiezu  Württ.  Jahrb.  1893,  2.  Heft  S.  34,  Überficht  III. 
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Geiamt¬ 
zahl 
der  Ge¬ 
meinden 

lagauhiiSseiloY  . 

zu  ge¬ 
nommen 

find 

gleich¬ 

geblieben 

haben 

abge¬ 

nommen 

Die 

Zunehmenden 
find  %  von  allen 
zufammen 

Neckarkreis . 

396 

173 

3 

220 

43,7 

Schwarzwaldkreis . 

515 

216 

9 

290 

41,9 

Jagftkreis . 

426 

145 

6 

275 

34,0 

Donaukreis . 

573 

29(5 

16 

261 

51,7 

Württemberg . 

1910 

830 

34 

1016 

43,5 

1910 

Diefe  Überficht  zeigt,  daß  felbft  in  dem  am  rafcheften  zunehmenden  Neckar¬ 
kreis  keineswegs  alle,  ja  nicht  einmal  die  Hälfte,  fondern  nur  43,7%  der 
Gemeinden  zugenommen  haben.  Die  Zunahme  bleibt  alfo  auf  eine  Minderheit  von 
Gemeinden  (43,5%  =  830)  des  Landes  befchränkt.  Nur  im  Donaukreis  ift  das 
verhältnismäßig  nicht  fehr  ftarke  Anwachfen  der  Bevölkerung  in  einer  fchwachen 
Mehrzahl  der  Gemeinden  zu  konftatieren.  Diefe  Verfchiedenheit  in  dem  Entwick¬ 
lungsgänge  der  einzelnen  Gemeindebevölkerungen  ift  höchft  merkwürdig  und  legt 
eingehende  Unterfuchungen  nahe.  Die  Sonderung  und  Wiederzufammenftellung  er¬ 
fordert  hier  jedoch  eine  große  Sorgfalt,  führt  aber,  wenn  richtig  durchgeführt,  zu 
fchönen  Ergebnififen 1).  So  hat  L.  Neumann  zum  erftenmal  für  ein  größeres  Gebiet 
(Baden)  die  genaue  Verteilung  der  Bevölkerung  nach  der  Höhenlage  innerhalb  zu- 
fammenftoßender  natürlich  begrenzter  Bezirke  gegeben,  indem  er  auf  2  Karten  Höhen- 
fchichtung  und  Volksdichte  des  Landes  kombinierte;  er  fieht  fich  jedoch  genötigt, 
am  Schluffe  feiner  Ausführungen  zuzugeben,  „daß  das  Moment  der  Höhe  und  der 
von  ihr  bedingten  klimatifchen  Einflüffe  nicht  fo  einfehneidend  wirkfam  ift,  wie 
man  von  vornherein  zu  erwarten  hätte  verfucht  fein  mögen“ 2). 

Da  derartige  Spezial  unterfuchungen  nicht  in  den  Rahmen  der  vorliegenden 
Aufgabe  fallen,  fo  gehen  wir  dazu  über,  feftzuftellen,  aus  welchen  Quellen  die 
beobachteten  Zunahmen  der  Bevölkerung  überhaupt  gefloffen  find. 

Zu  diefem  Behufe  ift  eine  kombinierte  Tabelle  entworfen  worden ,  welche 
für  jede  Volkszählungsperiode  feit  1871  nicht  nur  das  Tempo  der  thatfächlichen 
Vermehrung  der  Volkszahlen  in  den  einzelnen  Oberämtern,  fondern  auch  das  Tempo 
der  fogenannten  natürlichen  Vermehrung  durch  Geburteniiberfchüfle  darftellt. 

4.  Die  natürliche  Volksvermehrung. 

Die  Volkszählungen  zeigen,  wo  in  ganz  beftimmten  Augenblicken  die 
Menfchen  angetroffen  werden.  Durch  fie  erfährt  man  alfo,  wo  die  meiften  Menfchen 
fich  aufhalten,  wo  fie  gebraucht  und  verbraucht  weiden,  und  wo  fie  demzufolge 
hingeftrebt  haben,  zugewachfen  find.  Die  auf  diefe  Weife  Zugewachfenen  waren 
aber  größtenteils  fchon  früher  im  Land,  fie  haben  nur  Ortsveränderungen  vorgenommen; 
es  handelt  fich  alfo  darum,  herauszuftellen,  wo  die  eigentlich  neuen  Bevölkerungs- 

!)  Yrgl.  die  „Statiftik  eines  altwürttembergifchen  Dorfes  vor  70  Jahren  und  jetzt“.  Eine 
genaue  Befchreibung  der  Verhältniffc  von  Kornweftheim  für  1857  an  der  Hand  einer  lolchen 
für  1787.  (Von  Guftav  Rümelin),  Württ.  Jahrb.  1860,  II,  S.  95  ff.;  ferner  den  in  diefem  Bande 
veröffentlichten  Auffatz  von  Dr.  Heitz. 

*)  Vrgl.  „Forfchungen  zur  dcutl'chen  Volks-  und  Landeskunde“,  Band  VII,  1893,  S.  168. 
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Oberämter 


Backnang  .  . 
Befigheim  .  . 
Böblingen  .  . 

Brackenheim  . 
Cannftatt  .  . 

Eßlingen  .  . 
Heilbronn  .  . 

Leonberg  .  . 
Ludwigsburg  . 
Marbach  .  . 
Maulbronn  .  . 

Neckarfulm 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen  .  . 

Waiblingen 
Weinsberg  .  . 

Neckarkreis  .  . 

Balingen  .  . 

Calw  .... 
Freudenftadt  . 
Herrenberg 
Horb  .... 
Nagold  .  .  . 

Neuenbürg  .  . 

Nürtingen  .  . 

Oberndorf  .  . 

Reutlingen  .  . 
Rottenburg 
Rottweil  .  . 
Spaichingen 
Sulz  .... 
Tübingen  .  . 

Tuttlingen  .  . 
Urach  .  .  . 
Schwarzwaldkreis 

Aalen  .  .  . 

Crailsheim  .  . 
Ellwangen  .  . 
Gaildorf .  .  . 
Gerabronn  .  . 
Gmünd  .  .  . 
Hall  .... 
Heidenheim 
Künzelsau  .  . 
Mergentheim  . 
Neresheim  .  . 
Öhringen  .  . 

Schorndorf . 
Welzheim  .  . 
Jagftkreis  .  . 

Biberach  .  . 
Blaubeuren 
Ehingen  .  .  . 

Geislingen  .  . 
Göppingen  .  . 
Kirchheim  .  . 
Laupheim  .  . 
Leutkirch  .  . 
Miinfingen  .  . 
Ravensburg  . 
Riedlingen  .  . 
Saulgau  .  .  . 
Tettnang  .  . 
Ulm  ...  . 
Waldfee .  .  . 
Wangen .  .  . 
Donaukreis  .  . 

Württemberg 


Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs 


I.  Die  abfoluten  Zahlen. 


Faktifche  Vermehrung 
in  der  Volkszäblungsperiode 


Natürliche  Vermehrung 
in  der  Volkszählungsperiode 


1871/75 

_  1875/80+ 

1880/85  | 

1885/90 

1871/75  | 

1875/80  | 

1880/85  | 

1885/90 

-  1582 

+ 

835 

621 

52 

1292 

2  091 

1  727 

1553 

-  511 

+ 

1475 

+ 

287 

420 

1363 

2  004 

1  772 

1615 

- 

-  693 

4 

- 

824 

+ 

399 

150 

1467 

1  603 

1726 

1299 

7 

1043 

147 

468 

1241 

1809 

1662 

1381 

-  4  921 

-f 

- 

2  068 

+ 

2  861 

3  239 

2  825 

3  288 

2  933 

2  247 

-  2  235 

+ 

1482 

+ 

435 

- 

2  109 

2  094 

2  738 

2  255 

1760 

-  3141 

+ 

5  080 

+ 

4310 

3  185 

2  386 

3  198 

2  695 

2  961 

-  625 

+ 

1667 

+ 

356 

456 

1458 

2  334 

2  021 

1832 

-  4  092 

+ 

3  845 

+ 

35 

2  710 

1510 

2  520 

2  595 

2  246 

79 

+ 

1200 

591 

250 

1451 

2131 

1918 

1847 

-  825 

+ 

577 

229 

+ 

192 

1512 

1799 

1637 

1422 

-  438 

+ 

1301 

517 

619 

1665 

2  003 

1  651 

1486 

- 15  650 

+ 

10  030 

+ 

8  598 

+  13  916 

6  921 

8  282 

6  360 

6  108 

-  2  344 

+ 

1883 

+ 

1488 

+ 

2  187 

2  496 

2  833 

2  601 

2  476 

-  317 

+ 

795 

39 

626 

1  056 

1617 

1  523 

1231 

-  1443 

+ 

229 

38 

+ 

141 

1 139 

1846 

1647 

1  189 

-  181 

+ 

744 

101 

843 

1406 

2  004 

1760 

1599 

39084 

+ 

35078 

+ 

16486 

+  25  651 

33  282 

44100 

38483 

34242 

+  1426 

632 

- 

- 

630 

+ 

738 

1870 

1810 

1582 

1848 

-  2  736 

613 

114 

288 

1403 

1  642 

1490 

1084 

+  936 

1544 

1 

th 

2 

+ 

85 

1829 

3  032 

2  480 

2  223 

709 

- 

1855 

286 

423 

1033 

1515 

1  465 

1092 

903 

316 

45 

722 

1  092 

873 

731 

-  324 

1009 

211 

437 

1570 

1  697 

1453 

1052 

-  1062 

1258 

~ 

36 

+ 

643 

1746 

2  280 

1848 

1880 

80 

895 

169 

124 

1588 

1  906 

1  687 

1358 

-  1390 

1335 

+ 

1109 

+ 

860 

1336 

1536 

1465 

1283 

-  1823 

2  376 

1414 

+ 

1741 

1562 

2  125 

1860 

1803 

-  399 

1337 

184 

838 

1214 

1  486 

1143 

1044 

-  373 

+ 

810 

256 

+ 

1966 

1457 

1702 

1358 

1394 

-  143 

87 

716 

330 

759 

858 

609 

537 

-  248 

+ 

284 

581 

+ 

224 

1005 

1  288 

1030 

988 

-  1489 

+ 

1914 

732 

+ 

294 

1657 

2  262 

2  357 

2  356 

101 

+ 

1075 

85 

+ 

1587 

1043 

1  568 

1350 

1397 

-  924 

+ 

1332 

— 

544 

+ 

404 

1730 

2  089 

1869 

1747 

1-  6  777 

+ 

17  821 

2  519 

+ 

6  057 

23524 

29897 

25919 

23817 

655 

1405 

+ 

185 

+ 

23 

1397 

2136 

1  620 

1605 

-  1 195 

1 171 

388 

265 

1344 

2  071 

1580 

1517 

201 

1127 

378 

735 

1267 

1717 

1618 

954 

344 

- 

- 

897 

954 

743 

1  425 

1  669 

1334 

1170 

-  58 

1366 

166 

175 

1232 

1782 

1706 

1  357 

+  2  217 

1571 

+ 

1652 

+ 

1  872 

1617 

1906 

1728 

1939 

754 

2  015 

726 

533 

1212 

1364 

1233 

991 

627 

1345 

+ 

97 

+ 

1  558 

1811 

2  630 

1872 

2  059 

-f  126 

1352 

432 

735 

1313 

1965 

1694 

1548 

- 

247 

- 

1280 

429 

603 

1  524 

1833 

1328 

1293 

489 

700 

184 

471 

697 

1250 

1  021 

826 

4-  öui 

1 153 

- 

583 

609 

1  583 

1939 

1710 

1556 

- 

76 

- 

908 

+ 

107 

260 

994 

1  364 

1089 

1031 

—  55 

620 

329 

418 

1132 

1475 

1125 

1  1044 

4-  5  989 

- 

16910 

2528 

2  094 

18548 

25  101 

20658 

18890 

4-  621 

7 

948 

— 

737 

+ 

1  191 

1064 

1 189 

1646 

1731 

4-  282 

- 

- 

739 

176 

h 

746 

797 

1073 

1  171 

1054 

68 

+ 

884 

363 

93 

1  047 

1018 

1  202 

1089 

304 

+ 

1  103 

698 

- 

f 

1394 

1  145 

1573 

1  345 

1646 

l  475 

+ 

2  480 

1517 

+ 

3  078 

1965 

2  699 

1  963 

2  313 

95 

+ 

1009 

10 

+ 

401 

1389 

1  445 

1464 

1329 

282 

+ 

1039 

146 

- 

h 

74 

1  003 

1342 

1  284 

1325 

111 

+ 

588 

+ 

468 

+ 

569 

883 

1  030 

940 

951 

- 

4  211 

+ 

637 

+ 

273 

477 

1  248 

1  359 

I  1374 

1 180 

“ 

f  3  091 

4- 

1 178 

+ 

1793 

- 

f 

1  114 

1067 

1  274 

1368 

1  255 

20 

+ 

493 

222 

59 

989 

1225 

1244 

1293 

211 

!  + 

1413 

92 

- 

f 

275 

1017 

1341 

1  138 

1381 

-  238 

-4- 

1  153 

889 

■- 

f- 

9 

763 

758 

773 

508 

4-  4  155 

+ 

3  210 

737 

f 

2  583 

2  071 

2  684 

2  217 

2  240 

4-  390 

+ 

1489 

410 

+ 

493 

837 

1280 

1  102 

840 

174 

- 

b 

1441 

205 

f 

425 

489 

635 

702 

584 

-j-  11  116 

+ 

19804 

7  590 

+ 11  723 

17  774 

21 925 

20933 

20  719 

+  62966 

+ 

89613 

+  24067 

+  41 337 

93128 

121  023 

105993 

97  668 

,  u  ...  (Mb  • 


Mergaitkebrts 


JTnlX 

\brcrrai 


'vom 


-EUmanxj. 


Haj-JcnaiKj 


u  u/hni^jfbu  rq 


/lalejt 


ömünd 


i  Schorrulorj 


Neuenbürg 


JLcanberg 


Mwisingeih 


Vbemdori 


Rottmeil 


Riedtbujen 


Uhitling* 


WaJdsee 


Ranmsbnrg 


Königreich  Württemb erg. 

Übersichtskarte 

über 

die  natürliche  Vermehrung 
der  Bevölkerung  Württembergs 
vom  1.  Dez.  1885/90 

•  • 

(Überschuss  der  Geburten  /v  x~*3fckarsubni 
über  die  Sterbtalle.) 


o 

fgariXEsslingoXmi 

—o  °  I  /^*/  f  K  _ 

S)  \  o  j, 

r  /  AMiyil 

PBr  Y  ° 

r*  Goppmqcn  t  o  v 

L  j  *J£eidenheim  Sv  * 

\  °  *•  _jrirn 

■  o  \ßjrc 

'"WnNuiiingciN 

Zunahme  Jährlich  über  12  %0 
der  milileren  Bevölkerung 
vom  /.Dez.  W85/90. 


Zunahme  Jährlich  10,1  -  11  %, 
der  mitileren  Bevölkerung 
vom  /.Dez.  188.1/90. 


u  » 


J  Zunahme  Jdhrlieh  7,i  -07- 
der  minieren  Bevölkerung 
vom  /  Dez.  1880/  90. 


"  "  11.1-12%, 


9,i-  10%. 


bis  zu  7%, 


Alerg  entkeim. 


sau 


rermv 


ringen 


•lO \Mmsberg 


Gaildorf 


fMmlbrom 


’Miwbac 


^ilüJigeiiSXuslTDiijshirg 


GmvnxL 


Sckorndurj 


JjconbetyYi 


Stuttgarts  KEsstbufOV 


•■18 - ; 

JürckheniL 


f ottenburg 


Urark- 


'laubam 


MünsingeiL 


.eutkirch} 


Tnmgejo 


Tetlnang 


Ko nigreich  Württ einb e r §‘. 

üeberstchtskarte 

über 

die  tatsächliche  Vermehrung 
bez\v:  Verminderung  der 
Bevölkerung  Württembergs 
vom  l.Dez.  1885/90. 


1  Backntuig 

2  Lantfbi  a.N. 

3  Bomiigheim 

4  Carmstntt 

5  Fellbach 

6  HedMngen 

7  Münster 

8  Pntcrtürkhrim 

9  Farmen 

10  Beubro/m 
U  Bückingen 

12  Frankenbach 

13  Crossgartach 

14  Neckargartach 

15  77uilheirn 

16  Leonberg 

17  Eltingen. 

18  Weilimdorf' 

19  Wimsheim 

20  Dürrmenz 

21  Waiblingen 


S  27  s 

'V/o  Jt  iedlvujctv  V 

i _ .TaSuweru  p 

m  30  S 

\jk//Av  °  r 

22  Ebingen 

23  Sckramberg 

24  Reutlingen 

25  Betzingen 
•3  2G  Pfullingen 
£  27  Rotüveil 

\  -*  28  .Schwenningen  \  E  44 
j  S  29  Tübingen  <  *  45 
’t  30  Tuttlingen 
&  31  Trossingen 

32  Urach 

33  Deltingen 

34  Hülben 

35  jlulen 


40  Geislingen 
~5  41  dUcnstadt, 
42 . 


3G  Beidenheim 

37  Giengen  a.Br. 

38  Mergels  teilen  tls  54  Lim 

39  Sc/uiaitheim 


■g  «  oappingen  i 

'f.  43  Ebersbach  1 

v,ot  I  .SS 

g  45  Reichenbach  1  4> 

J-  46  Gross -Kleineislingeih 

3  47  Jebenhausen  '  fl 

48  hirchheim  T. 

49  Owen 

50  Ravensburg 

51  Weingarten 


b  52  Wb/per/schwende 
»5  53  Friedrich shaf in. 


55  Söflingen 


10  %otudarüber >j  gerecJl 

net  auf  Grund 


]  3-9,33  %o 
0-2,33 


der  mittlerer/ 

\  Bevölkerung 
)  vorn  l  Jlcz  1885/30. 


I  net-  auf  Grund 


2-3,99  %o 
0-1,99  %0 


(  der  mittleren, 

)  Bevölkerung 
J  vom  iDez.  1885/30.  ® 


Orte  mit  über  tOOO  Zunahme  ,  in  den  ab- 
••  "  1000  bis  500  "  "  I  nehmenden 

-  500  bis  250  ■■  “  Oberamts- 

>•  »  weniger  als  250  “  ^  bezirken . 


von  1871—1890. 
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II.  Oie  relativen  Zahlen. 


Faktifcho  Vermehrung 

Natürliche  Vermehrung 

Oberämter 

durchfchnittl.  jährl.  in  %o  der  mittleren 

durchfchnittl.  jährl.  in  %0  der 

Bevölkerung 

mittleren  Bevölkerung 

1871/75  |  1875/80  |  1880/85  |  1885/90 

1871/751 1875/80’  1880/85 1 1885/90 

13,88 

5,62 

-  4,17 

4,96 

11,03 

2,08 

6,79 

6,28 

2,97 

0,07 

8,64 

-  1,20 

34,30 

10,51 

13,68 

15,68 

7,91 

2,26 

19,72 

23,12 

17,72 

5,31 

10,91 

2,26 

26,56 

18,10 

0,16 

0,75 

8,87 

-  4,30 

9,05 

4,91 

—  1,94 

3,74 

8,64 

—  3,39 

39,34 

17,86 

14,14 

16,70 

10,12 

7,65 

3,64 

7,11 

—  0,34 

13,77 

1,69 

—  0,28 

1,83 

5,91 

—  0,79 

17,19 

11,59 

5,22 

10,57 

-  3,70 

3,69 

—  25,97 

4,85 

0,89 

7 '89 

9,99 

0,01 

7,98 

15,80 

2,33 

-  12,19 

9,00 

—  3,11 

—  3,17 

7,80 

—  1,61 

10,82 

9,79 

0,27 

0,75 

6,56 

—  1,22 

14,22 

10,35 

8,21 

12,22 

12,07 

6,85 

3,58 

9,32 

—  1,26 

3,04 

5,19 

—  1,63 

—  1,92 

—  0,94 

—  7,92 

3|35 

3,02 

-  6,24 

11,49 

11,23 

4.1B 

1,02 

8,46 

0,65 

8,21 

9,11 

3,60 

3,75 

7,68 

1,06 

5,96 

9,85 

1,26 

11,79 

8,83 

—  2,88 

1,63 

7,17 

—  2,38 

3,47 

7,06 

-  7,52 

—  0,50 

9,17 

—  1,09 

18,09 

9,66 

9,68 

6,63 

13,52 

-  4,77 

4,42 

7,38 

0,52 

1,08 

9,08 

—  2,86 

2,14 

8,63 

—  2,85 

-  5,69 

6,49 

-  1,68 

2,43 

7,28 

—  3,65 

-  0,76 

7,18 

0,83 

—  0,67 

5,98 

—  3,15 

3,86 

8,47 

-  1,24 

4,86 

5,79 

4,39 

3,84 

7,82 

1,82 

—  0,67 

6,84 

2,74 

2,64 

7,47 

4,59 

9,96 

12,71 

7,40 

0,90 

7,47 

0,07 

2,81 

8,06 

-  1,U 

1,19 

4,97 

3,87 

2,23 

5,29 

2,22 

22,84 

6,55 

9,57 

0,19 

3,66 

—  1,64 

2,02 

10,50 

0,67 

—  2,79 

10,57 

7,79 

20,77 

11,95 

2,65 

4,00 

11,77 

3,12 

2,18 

13,90 

-  1,92 

6,28 

8,65 

3,22 

8,51 

9,30 

2,43 

14,1 

11,6 

10,5 

15,0 

12,8 

11,5 

12,2 

12,8 

9,6 

15,0 

13,5 

11,4 

16,7 

14,0 

10,0 

14,6 

11,7 

8,9 

14,6 

11,1 

11,3 

15,3 

12,8 

11,5 

11,9 

11,7 

9,8 

15,8 

14,0 

13,7 

15,3 

13,8 

12,0 

13,3 

10,8 

9,9 

14,8 

10,5 

9,2 

15,2 

13,4 

12,2 

14,5 

13,4 

11,0 

13,7 

12,2 

8,8 

15', 9 

13,8 

12,8 
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12,2 

10,5 

10,7 

9,3 

10,6 

13,0 

11,6 

8,5 

19,6 

15,7 

14,0 

12,9 

11,9 

8,9 

10,9 

8,6 

7,2 

13,1 

11,1 

8,1 

17,7 

14,0 

14,1 

14,0 

12,2 

9,9 

11,9 

10,8 

9,2 

10,8 

9,0 

8,4 

10,4 

7,8 

7,3 

10,9 

8,6 

8,6 

9,3 

6,7 

6,1 

13,7 

11,1 

10,7 

13,3 

13,3 

13,1 

12,3 

10,4 

10,4 

14,3 

12,4 

11,4 

12,9 

10,9 

10,0 

15,0 

11,1 

11,0 

15,6 

11,7 

11,4 

10,9 

10,2 

6,1 

13,1 

10,5 

9,5 

12,0 

11,2 

9,0 

11,7 

10,1 

10,8 

9^2 

8,1 

6,6 

14,4 

10,1 

10,8 

13,2 

11,2 

10,4 

12,3 

8,8 

8,7 

11,6 

9,3 

7,7 

12,2 

10,7 

9,9 

10,8 

8,4 

8,0 

14,2 

10,8 

10,2 

12,6 

10,2 

9,4 

7,3 

9,8 

10,0 

11,4 

12,1 

10,6 

7,9 

9,1 

8,2 

10,7 

8,8 

10,5 

13,8 

9,6 

10,7 

10,7 

10,6 

9,6 

10,4 

9,8 

10,1 

8,7 

7,8 

7,7 

11,3 

11,2 

9,7 

7,1 

7,3 

6,5 

9,1 

9,2 

9,6 

10,0 

8,2 

9,9 

7,0 

6,8 

4,4 

10,0 

8,0 

7,8 

10,1 

8,4 

6,3 

6,1 

6,6 

5,4 

9j6 

8,9 

8,6 

12,6 

10,7 

9,7 

Backnang 
Befigheim 
Böblingen 
Brackenheim 
Cannftatt 
Eßlingen  . 
Heilbronn 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach  . 
Maulbronn 
Neckarfulm 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Yaihingeu 
Waiblingen 
Weinsberg 
Neckarkreis 

Balingen  . 

Calw  .  . 
Freuden  ftad 
Herrenberg 
Horb  .  . 
Nagold  . 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil  . 
Spaichingen 
Sulz  .  . 
Tübingen 
Tuttlingen 
Urach .  . 
Schwarzwaldkreis 

Aalen  .  . 

Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
Gmünd  . 

Hall  .  . 
Heidenheim 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Öhringen . 
Schorndorf 
Weizheim 
Jagftkreis . 

Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang . 

Ulm  .  . 

Waldfee  . 
Wangen  . 
Donaukreis 

Württemberg  . 


0,35 
3,00 
-  1,11 

—  3,86 
14,44 
10,62 
12,20 

2.85 
11,83 

—  1,85 
1,62 

-  4,13 
20,95 
10,74 

—  5,59 

I, 04 

—  6,73 

7.87 

4,24 

—  2,25 
0,54 

—  3,46 

—  0,45 

—  3,37 
4,82 

—  0,90 
6,14 
8,12 

—  5,83 
12,15 

—  3,76 
2,41 
1,64 

II, 83 
2,63 

2.53 

0,16 

—  1,99 
•—  4,70 

—  6,06 
-  1,16 

10,43 

—  3,58 
8,20 

—  4,96 

—  4,08 

—  4,38 

—  3,88 

—  2,02 

—  4,08 

—  1,04 

6,90 

7.53 

—  0,70 

8.86 
14,21 

2,89 

0,57 

4,60 

—  3,90 
5,73 

—  0,44 
1,98 
0,08 
9,01 
3,69 
3,96 

4.87 

4,10 
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10.9 

11.9 
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12.8 
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15,4 
13,0 
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10.3 
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10.6 
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10.7 

12.8 

11.3 
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8,1 
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10.3 

9.9 
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7.9 
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fckichten  herkommen.  Die  „natürliche  Bevölkerungsbewegung“  erft  zeigt,  wo  die 
Zunahmen  erzeugt  werden,  d.  h.  welche  Bezirke  überhaupt  im  ftande  find, 
Menfchenüberfehüfle  hervorzubringen  und  an  andere  Bezirke  abzugeben.  Beide  Vor¬ 
gänge  find  wohl  auseinander  zu  halten,  Gebiete  mit  bedeutenden  natürlichen  Über- 
fchüflen  können  doch  gleichzeitig  meufchenleerer  werden,  Gebiete  mit  großer  Zu¬ 
nahme  können  gleichzeitig  eine  geringe  eigene  Fruchtbarkeit  zeigen  u.  f.  w. 

Überblickt  man  die  natürliche  Vermehrung  durch  Geburtenüberfchüfle  im 
Laufe  der  letzten  20  Jahre,  fo  fällt  zunächft  auf,  daß  in  allen  4  Kreifen  immer 
(nur  der  Jagftkreis  macht  ein  cinzigmal  1875/80  eine  Ausnahme)  die  natürliche 
Fruchtbarkeit  der  Bevölkerung  von  Periode  zu  Periode  abgenommen 
hat *).  Sie  ift  im  Neckarkreis  immer  noch,  wie  zu  Anfang  des  Zeitraums,  am  ftärkften, 
hat  aber  hier  auch  am  ftärkften,  nämlich  um  4,1  °/oo  jährlich,  abgenommen,  während 
fie  im  Laude  nur  2,9  °/oo,  im  Schwarzwaldkreis  3  °/oo,  Jagftkreis  2,6°/oo,  Donau¬ 
kreis  l,4°/oo  zurückgewichen  ift.  Ein  Zurückgehen  auf  die  Zifferuentwicklung  in  den 
einzelnen  Oberämtern  zeigt,  daß  1885/90  nur  in  den  10  Oberämtern  Heilbronn, 
Balingen,  Neuenbürg,  Gmünd,  Biberach,  Geislingen,  Göppingen,  Lauphcim,  Riedlingeu, 
Saulgau  eine  teilweife  beinahe  unerhebliche  Steigerung  der  Geburtenüberfchüffe  dem 
vorhergehenden  Jahrfünft  gegenüber  erzielt  wurde,  und  daß,  wenn  man  die  Summen 
von  1871/80  und  1880/90  miteinander  vergleicht,  nur  Tübingen,  Biberach,  Blaubeuren, 
Riedlingen,  alfo  4  Oberämter  eine  Zunahme  des  Nachwuchfes  1880/90  aufweifen; 
Tübingen  fcheidet  hievon  noch  aus  (Klinikumsgeburten).  Man  hat  es  demnach 
hier  mit  einem  Faktor  zu  thun,  welcher  auf  die  ganze  Landesbevölkerung  gleich¬ 
mäßig  zu  wirken  fcheint,  jedoch  fo,  daß  einzelne  Oberämter  Oberfchwabens 
und  der  Alb  widerftandsfähiger  erfebeinen.  Diejenigen  15  Oberämter,  welche  feit 
1871  im  Durchfchnitt  die  größte  natürliche  Vermehrung  zeigen,  find:  Freuden- 
ftadt,  Neuenbürg,  Cannftatt,  Stuttgart  Amt,  Maulbronn,  Weinsberg, 
Marbach,  Urach,  Brackenheim,  Befigheim,  Tübingen,  Crailsheim, 
Heilbronn,  Leonberg,  Stuttgart  Stadt;  für  die  10  Jahre  1880/90  allein  ift  die 
entfprechende  Reihenfolge:  Freudenftadt,  Neuenbürg,  Marbach,  Weins¬ 
berg,  Tübingen,  Maulbronn,  Stuttgart  Amt,  Brackenheim,  Vaihingen, 
Befigheim,  Leonberg,  Cannftatt,  Urach,  Crailsheim,  Blaubeuren;  die 
beinahe  identifehe  Gleichförmigkeit  diefer  Lifte  zeigt,  daß  wir  hier  Oberämter  vor 
uns  haben,  welche  regelmäßig  hohe  Geburtenüberfchüffe  liefern. 

Diefer  Gruppe  von  Oberämtern  mag  eine  andere,  gebildet  aus  denjenigen 
15  Oberämtern  gegenübergeftellt  werden,  welche  1871/90  bezw.  1880/90  verhält¬ 
nismäßig  am  meiften  zugenommen  haben.  Das  waren:  Stuttgart  Stadt, 
Cannftatt,  Heilbronn,  Ludwigs  bürg,  Gmünd,  Stuttgart  Amt,  Ravens¬ 
burg,  Ulm,  Göppingen,  Reutlingen,  Oberndorf,  Eßlingen,  Tübingen, 
Neuenbürg,  Geislingen.  1880/90  allein :  StuttgartStadt,  II eilbroun,Canu- 
ftatt,  Göppingen,  Gmünd,  Stuttgart  Amt,  Ravensburg,  Reutlingen, 
Oberndorf,  Geislingen,  Eßlingen,  Tuttlingen,  Ludwigs  bürg,  Ulm,  Biberach. 

Auch  in  diefer  Gruppe  läßt  fich  alfo  in  13  von  15  Fällen  eine  Gleichmäßigkeit 
feftftelleu.  Das  Bemerkenswerte  beim  Vergleich  beider  Gruppen  ift,  daß  von  17  in 
der  elften  Gruppe  vorgekommenen  Oberamtsbezirken  nur  6,  Stuttgart  Stadt  und  Amt, 
Cannftatt,  Heilbronn,  Neuenbürg,  Tübingen  wiederkehren,  während  11  vollkommen 
auseinander  fallen;  bei  den  6  fpielen  übrigens  teil  weife  Umftände  herein,  welche  die 
Ziflern  zu  Unguuften  normaler  Vergleichungen  beeinflußen.  Es  hat  demnach  in  Württem- 

)  Die  Nachwirkungen  diefer  Erfcheinung  auf  die  Schülerzahlen  u.  f.  w.  werden  als 
felbftverftändlich  hier  nicht  we4ter  erwähnt;  vrgl.  die  Tabellen  S.  182  und  183. 
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berg  in  den  betreffenden  Zeiträumen  Oberamtsbezirke  gegeben,  welche  gegenüber 
den  anderen  in  auffallendem  Made  Menfchen  erzeugt  haben,  und  folche,  welche 
in  auffallendem  Maße  Menfchen  gebraucht,  d.  h.  angezogen  haben;  die 
beiden  einander  gegenübergeftellten  Karten J)  veranfchauliehen  dies  für  die  betreffen¬ 
den  Oberamtsflächen.  Nur  9  von  den  37  zunehmenden  Oberämtern  hatten  fozufagen 
die  Kraft,  mehr  als  ihren  eigenen  Geburtenüberfehuß  bei  fich  zu  behalten,  bezw. 
aufzunehmen;  das  find  5  im  Neckarkreife:  Stuttgart  Stadt  +  7  808,  Cann- 

ftatt  992,  Ludwigsburg  464,  Eßlingen  349,  Heilbronn  234,  zufammen  9  847;  2  im 
Schwarzwaldkreife :  Rottweil  572,  Tuttlingen  190,  zufammen  762;  2  im  Donaukreife: 
Göppingen  765,  Ulm  343,  zufammen  1108;  alle  9  Oberämter  zufammen  11717 
mehr  als  ihren  Geburtenüberfehuß.  Die  übrigen  55  Oberämter  hatten  alle  größere 
oder  kleinere  Verlufte  durch  Abwanderungen  irgend  welcher  Art:  fie  konnten 
ihren  Menfchenüberfchuß  nicht  gebrauchen,  bezw.  die  abwandernden  Perfonen 
hatten  offenbar  das  Bewußtfein ,  anderswo  beffer  durchs  Leben  zu  kommen  als  in 
dem  heimatlichen  Oberamtsbezirke.  Über  die  Urfachen  diefer  Unterfchiede  läßt 
fich  vorläufig  nichts  Abfchließendes  fagen. 

Seit  1887  werden  die  11,  feit  1890  12  (+  Tuttlingen)  Städte  mit  über 
10000  Einwohuern  in  ihrer  Bevölkerungsbewegung  einzeln  näher  verfolgt2),  und 
wenn  man  die  entfprechenden  Zahlen  diefer  Städte  mit  dem  Landesdurchfchnitte 
zufammenftellt,  fo  ergiebt  fich  für  1887/92  folgendes  Bild: 


Auf  1  000  Ortsanwefende  kommen 

Von 

100  Geborenen 
find  unehelich 

Auf  100  Lebend¬ 
geborene 
kommen  im 

1.  J.  Geftorbene 

Ehefchließungen 

Geborene 

Geburten- 
ii  b  e  r  f  c  h  u  ß 

Würt¬ 

tem¬ 

berg 

Städte 

Würt¬ 

tem¬ 

berg 

Städte 

Würt¬ 

tem¬ 

berg 

Städte 

Würt¬ 

tem¬ 
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Städte 

Würt¬ 

tem¬ 

berg 

Städte 

1887 

6,41 

7,31 

36,50 

31,82 

12,25 

10,81 

9,89 

14,32 

23,49 

21,17 

1888 

6,60 

7,55 

35,67 

31,39 

9,44 

8,99 

10,12 

14,62 

25,44 

21,64 

1889 

6,81 

7,74 

35,31 

32,17 

8,05 

7,88 

10,02 

14,19 

26,51 

23,91 

1890 

6,75 

7,33 

33,92 

29,74 

8,60 

7,95 

10,00 

13,66 

24,61 

23,20 

1891 

7,01 

7,91 

35,59 

31,59 

9,88 

9,14 

10,10 

13,44 

25,60 

24,01 

1892 

6,96 

7,69 

35,27 

31,56 

8,58 

8,39 

10,43 

14,47 

25,63 

23,74 

Diefe  Zufammenftellung  enthüllt  eine  gänzliche  Verfchiedenheit  des  bevöl- 
kerungsftatiftifehen  Verhaltens  der  größeren  Städte  dem  Lande  gegenüber.  Obfchon 
die  Ehefchließungen  häufiger  find,  und  die  Altcrszufammenfetzung  (wie  fpäter  ge¬ 
zeigt  werden  wird)  eine  günftigere  ift,  werden  doch  im  ganzen  verhältnismäßig 
weit  weniger  Kinder  geboren  als  im  Lande  draußen,  jedoch  häufiger  unehelich;  die 
verhältnismäßig  günftigere  Sterblichkeit  der  Städte  verwifcht  den  Unterfchied  wieder 
etwas,  ohne  ihn  aufheben  zu  können.  Die  Großftadt  Stuttgart  zeigt  mit  31,64; 
31,96;  32,03;  29,07;  30,41;  30,51  °/00  Geborenen  ihrerfeits  wieder  eine  noch  ge¬ 
ringere  Geburtenziffer  als  die  Städte  unter  fich,  fo  daß  man  auch  hier  eine  merkliche 
Beeinfluffung  des  Verhaltens  der  Bevölkerung  durch  die  foziale  Schichtung  wahr¬ 
nehmen  kann.  Wenn  nun  (abgefehen  von  Tübingen,  deffen  Zahlen  das  Ganze  leider 
unangenehm  beeinfluffen)  Tuttlingen  feit  1890  die  hohen  Zahlen  41,22;  45,38;  41,22 

1)  Vrgl.  die  Karten  zwifchen  8.  182  und  183. 

2)  Vrgl.  hiezu  den  Abfchnitt  VII  der  jährlichen  Veröffentlichungen  über  „Die  Bewegung 
der  Bevölkerung“  in  den  Württ.  Jahrbüchern. 
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zeigt,  fo  fcheint  dies  auf  befondere  Urfachen  hinzudeuten.  Dabei  dürften  eben fo wohl 
foziale  Momente,  wie  große  Entfaltung  von  Arbeitsmöglichkeiten  durch  Entwicklung 
der  Induftrie,  unverhältnismäßig  große  Zahl  Hereingezogener  vom  Lande,  als  anthro- 
pologifche  in  Betracht  kommen.  Beachtenswert,  wenn  auch  vielleicht  etwas  einfeit.ig, 
dürfte  die  Anfickt  eines  neueren  Bevölkerungstheoretikers  fein,  welcher  fagt:  „Der 
Schwarzwald  erfcheint  als  ein  Ausftrahlungsmittelpunkt  von  keltifcben  Rundköpfen, 
die  erft  im  langfamen  Verlauf  der  Jahrhunderte  feit  der  Periode  der  Reihengräber¬ 
kultur  aus  dem  Gebirge  heraustraten  und  fich  mit  den  Langköpfen  der  begünftigten 
Landesgegenden,  d.  h.  mit  den  jüngeren  germanifchen  Anfiedlern  mifchten1).“  Es 
müßte  von  Interefle  fein,  die  Einflüße  der  Abftammung  und  die  des  fozialen  Lebens 
auf  die  Volksvermehrung  einmal  genauer  herauszufchälen;  hier  kann  nur  beiläufig 
auf  diefes  Spezialgebiet  verwiefen  werden. 


5.  Die  örtlichen  Verfchiebungen  der  Bevölkerung. 


Schon  das  Zurückgehen  auf  die  einzelnen  Gemeinden  hat  gezeigt,  daß  die 
rein  verwaltungstechnifche  Einheit  des  Oberamtsbezirks  nicht  recht  geeignet  ift,  die 
wahren  Vorgänge  bei  den  Bevölkerungsverfchiebungen  klar  hervortreten  zu  lallen. 
Heterogene  Erfcheinungen  werden  hier  zufammengeworfen,  heben  fich  gegenfeitig 
auf,  verwifchen  Wefentliches  u.  f.  w.  So  erfcheint  beifpielsweife  der  „Oberamts¬ 
bezirk“  Backnang  1885/90  mit  einer  Zunahme  von  52  Einwohnern  =  0,18%. 
Innerhalb  des  Bezirks  bat  aber  allein  die  Stadt  Backnang  um  764  Perfonen  zuge¬ 
nommen;  der  ganze  übrige  Bezirk  als  Ganzes  genommen  hat  alfo,  wenn 
wir  die  Bezirksftadt  abrechnen,  nicht  um  52  zu-  fondern  um  712  abgenommen! 
Diefe  Art  der  Betrachtung  zeigt  auch,  daß  man  bei  kartographifchen  Darftellungen 
nicht  das  Richtige  trifft,  wenn  man  fpezififch  lokale  Erfcheinungen  größeren  Gebieten 
ohne  weiteres  zuteilt.  Unterfucht  man  die  37  Oberämter,  welche  1885/90  fcheinbar2) 
zugenommen  haben,  näher,  fo  finden  fich  unter  ihnen  9,  die  alle  abgenommen 
haben,  wenn  man  auch  nur  einen  einzigen  Wohnort  herausnimmt.  Es  batten 
in  den  Oberämtern:  Städte: 
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—  712 

—  428 

—  328 

—  319 

—  162 
-  21 

—  9 

—  2 


—  200. 


In  einer  weiteren  Gruppe  von  Oberäratern  ift  es  zwar  nicht  lediglich  ein 
einziger  Mittelpunkt,  welcher  den  ganzen  Zuwachs  fozufagen  aufgefaugt  hat,  wohl 
aber  find  es  2 — 6  charakteriftifche,  oft  miteinander  näher  verbundene  Punkte,  welche 
die  Zunahme  bewirken. 


')  Vrgl.  Otto  Ammon,  Die  natürliche  Awslefe  beim  Menfchen,  Jena  1898,  und  L.  Neu¬ 
mann,  Die  Volksdichte  im  Großherzogtum  Baden  in  „Forfchungen  zur  deutfchen  Volks-  und  Landes¬ 
kunde“  VII,  1893,  S.  50. 

2)  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1893,  Heft  2,  S.  34. 
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1.  Oberamt: 

Befigheim:  +  420. 
Rottweil:  +  1 966. 

Tuttlingen:  -f-  1 587. 
Geislingen:  1 394. 

KirchheimT. : -j-  401. 
Reutlingen:  +  1741. 

Urach:  +  404. 

Ravensburg:-]-  1114. 

Leonberg:  -j-  456. 

Heidenheim:  +  1 558. 

Cannftatt:  -|-3  239. 

Heilbronn:  -f-  3 185. 

Göppingen:  -j-  3078. 


+  188, 
+  483, 
+  60, 
+  339, 


2.  Einzelne  Mittelpunkte: 
Lauffen  a.  N.  +  357,  Bönnigheim  +  169,  zuf. 
Schwenningen  + 1 288,  Rottweil  +  860, 
Tuttlingen  + 1 433,  Trofllngen 

Geislingen  +  943,  Altenftadt 

Kirchheim  T.  +  382,  Owen 

Reutlingen  +  1  223,  Pfullingen 

Betzingen  +  246, 

Urach  297,  Dettingen  89, 

Hülben  81,  zuf. 

Ravensburg  784,  Weingarten  290,  Wolpert-  1 
fchwende  175, 

Leonberg  232,  Weilimdorf  111,  Eltingen  105,  1 
Wimsheim  58,  j 

Heidenheim  1292,  Giengen  144,  Mergel-  1 
ftetten  92,  Schnaitheim  54,  | 

Cannftatt  2234,  Untertiirkh.  869,  Münfter  279, 
Wangen  168,  Fellbach  110,  Hedelfingen  102, 
Heilbronn  2183,  Böckingen  668,  Neckar¬ 
gartach  134,  Frankenbach  88,  Großgar 
tach  84,  Thalheim  52, 

Göppingen  2  250,  Ebersbach  275,  Großeis¬ 
lingen  170,  Reichenbach  142,  Kleineis 
lingen  106,  Uhingen  88,  Jebenhaufen  56, 


•oiieis- 1 
eineis-  > 
i  56.  ) 


+  526 

+  2148 
+  1621 
+  1426 
+  442 

+  1808 
+  467 
+  1249 
+  506 
+  1582 
+  3262 

+  3209; 
+  3087; 


Übriger  Bezirk : 
—  106 
—  182 

—  34 

—  32 

—  41 

—  67 

—  63 


—  135 

-  50 

-  24 

—  23 

—  24 

-  9 


Die  3  letztgenannten  Bezirke  wurden  hier  noch  beigezogen,  weil  in  ihnen 
je  einige  der  genannten  Orte  als  ausgefprochene  „Vororte“  des  anziehenden  Haupt- 
mittelpunktes  gelten  können. 

Diefe  Überficht  macht  deutlich,  daß  es  genau  genommen  nicht  bloß  27  — 
wie  es  nach  der  Bezirkseinteilung  fcheinen  möchte  — ,  fondern  27  +  22,  alfo 
49  Oberamtsbezirke  find,  deren  bewohnte  Fläche  in  den  Jahren  1885  bis 
1890  an  Bevölkerung  eingebüßt  hat.  Dabei  fcheidet  noch  der  Stadtdirektionsbezirk 
Stuttgart  als  reines  Stadtgebiet  aus,  ferner  haben  die  Oberämter  Freudenftadt  (+  85) 
und  Laupheim  (+  74)  fo  geringe  ÜberfchüCfe,  daß  man  fie  beinahe  als  ftillftehend 
bezeichnen  kann.  Die  übrigen  12  Oberämter  mit  mehr  oder  weniger  durchfchnitt- 
licher  Zunahme  find:  Eßlingen  (einziges  Oberamt,  in  welchem  alle  (16)  Gemeinden 
zugenommen  haben),  Ludwigsburg,  Stuttgart  Amt,  Neuenbürg,  Sulz,  Gmünd,  Biberach, 
Blaubeuren,  Leutkirch,  Saulgau,  Waldfee,  Wangen.  In  ihnen  haben  zufammen 
250  Gemeinden  zu-  und  103  abgenommen,  8  find  gleich  geblieben.  6  diefer  Ober¬ 
amtsbezirke,  alfo  die  Hälfte,  gehören  zum  Donaukreife,  3  zum  Neckar-,  2  zum 
Schwarzwald-,  1  zum  Jagftkreife. 

Erft  wenn  man  auf  Grund  diefer  genaueren  Scheidung  das  Bild  der  Ver- 
fcbiebungen  der  Volkszahlen  entwirft,  tritt  die  thatfächliche  Lage  der  Verhältniffe 
und  der  mutmaßliche  Gang  der  Dinge  klar  hervor;  das  „flache  Land“  und  die  „ftädti- 
fchen  Mittelpunkte“  treten  einander  fcharf  gegenüber,  ebenfo  die  zu  ihnen  gehörigen 
Menfchen.  Ob  der  „Bauer  die  ftädtifche  Bevölkerung  nicht  bloß  mit  Butter  und  Käfe, 
fondern  vor  allem  auch  mit  Menfchen  zu  verforgen  hat1)“,  ob  ferner  „von  der  Quan¬ 
tität  und  Qualität  diefes  Zuzugs  das  geiftige  Niveau  des  Mittelftandes  abhängig  ift“ 
—  diefe,  für  die  wirtfchaftspolitifchen  Maßnahmen  entfcheidenden  Fragen  können 


*)  Vrgl.  Georg  Hänfen,  „Die  drei  Bevölkerungsftufen.  Ein  Verfuch,  die  Urfachen  für 
das  Blühen  und  Altern  der  Völker  nachzuweifen.“  München  1889.  J.  Lindauerfche  Buchhandlung. 
S.  329. 
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nur  durch  ein  möglich!!  gründliches  Eingehen  auf  die  Einzelheiten  der  gefchilderten 
Allgemeinvorgänge  befriedigend  erörtert  werden. 

6.  Das  Zufammendrängen  der  Bevölkerung. 

:  1 1.  ,  ,<  •  v  ,T  i  M'ni»  1(4  i i  ’ii’rii  / 

Daß  einzelne  Mittelpunkte  in  ganz  befonderem  Maße  Menfchen  an  fich 

gezogen  haben,  ift  fchon  gezeigt  worden  und  ergiebt  fich  auch  aus  Karte  I.  Daß 
es  insbefondere  größere,  meiftens  ftädtifc he  Mittelpunkte  gewefen  find,  zeigt  nach-1 
ftehende  Überficht:  , 


Gemeinden  von  über 
2000  Einw. 

1  ‘  . 

Bevölkerung  der  Gemein¬ 
den  von  über  2000  Einw. 

Die  Stadtbevölkerung  in 
Prozenten  der 
Gefamtbevölkerung 

im  Reich 

in  Württbg. 

im  Reich 

in  Württbg. 

im  Reich 

in  Württbg. 

1871 

2  328 

117 

14  790  798 

565  671 

36,1 

30,7  j 

1875 

2  528  - 

123 

16  657  172 

633  294 

39,0 

33,7 

1880 

2  707 

131 

18  720  530 

696  388 

41,7 

35,3 

1885 

2  771 

134 

20  478  777 

732  023 

43,7 

36,7 

1890 

2  891 

138 

23  243  229 

790  149 

47,0 

38,8 

Man  fieht,  daß  in  Württemberg  derfelbe  „Zug  in  die  Stadt“  im  Laufe  des 
gegenwärtigen  Menfchenalters  gewirkt  hat  und  noch  wirkt,  wie  im  ganzen  Reiche, 
nur  war  das  Tempo  ein  etwas  langfameres:  erft  im  Jahr  1890  hat  das  Bundesglied 
Württemberg  die  Stufe  der  Zufammenballung  feiner  BevölkerungselemeDte  in  ein¬ 
zelne  Mittelpunkte  erreicht,  welche  das  Reich  fchon  1875  zeigt.  Die  wahre  Bedeu¬ 
tung  diefer  Zahlen  bringt  man  fich  erft  völlig  zum  Bewußtfein,  wenn  man  die  Zu¬ 
nahmen  überhaupt  mit  den  obigen  Zunahmen  vergleicht.  Seit  1871  hat  das  Deutfche 
Reich  im  ganzen  um  8367  592  Menfchen  zugenommen:  in  demfelben  Zeiträume  haben 
die  Orte  über  2000  Einwohner  für  fich  allein  um  8452431  zugenomrae n, 
alfo  um  84839  Menfchen  mehr.  Die  Gefamtbevölkerung  Württembergs  hat  1871/90 
um  217  983  Perfonen  zugenommen,  die  Gemeinden  von  über  2000  Einwohner 
dagegen  für  fich  allein  um  224478,  alfo  um  6495  Menfchen  mehr.  Nur  in 
der  Periode  1875/80  war  in  Württemberg  die  Zunahme  diefer  größeren  Menfchen- 
mittelpunkte  kleiner  als  die  des  Landes  überhaupt.  Wir  ftehen  alfo  hier  vor  einer 
vollftändigen  Umbildung  der  Bevölkerung,  vor  einer  einfehneidenden  Veränderung 
in  der  Qualität  der  Menfchen  und  im  ganzen  Volksaufbau.  Menfchen  von  ganz  be- 
ftimmten  Hantierungen,  Wohnungsverhältniffen,  Lebensgewohnheiten,  Gefinnungen  u.f.f. 
wuchfen  zu,  die  übrige  Bevölkerung  jedoch  blieb  ftationär,  bezw.  ging  zurück. 
Selbftverftändlich  ift  die  Scheidung  von  „Stadt“  uud  „Land“,  von  Orten  mit  über 
und  unter  2  000  Einwohner  zunächft  nur  eine  äußerliche,  die  wahren  Unterfcbiede 
keineswegs  erfchöpfende.  Eine  Zufammenftellung  der  Orte  nach  Größenklaflen 
zeigt  für  die  einzelnen  Kreifß  und  das  ganze  Land  folgendes: 

Es  haben  zugenommen  in  Württemberg  1885/1890; 

I.  Städte  von  100000  und  mehr  1  mit  139  817  um  13  916  =  11,05  Vo 
li-  n  „  100000—20000  4  „  108631  „  8367  =  8,367o 

m-  n  *  20000—  5000  26  „  228  463  „  18  265  =  8,69  °/o 

IV-  n  »  5000-  2000  107  „  313238  „  10080  =  3,32  °/o 

138  mit  7 90 1 49  um  50  628  —  6,85  °/ö 
Das  Königreich  im  ganzen  hat  zugeuommeu  um  41 337  =  2,07  °/0 


von  1871 — 1890. 


1.  i  89 


Neckarkreis:  +  25  651  ==  4,01  °/0. 

11,05  % 
8,64  °/o 
10,45  % 
4,13  °/o 


1  mit  139817  um  13916  = 
3  „  72440  „  5  786  = 

3  „  30141  „  2  852  = 

IV.  44  „  127  057  „  5  034  = 


I. 

II. 

III. 


Schwarzwaldkr.:  +  6057  =  1,27  °/0. 

I.  — 

II.  — 

III.  13  mit  103977  um  7  425  =  6,69  °/o 

IV.  20  58906  „  1849  =  3,24  °/0 


51  mit  369455  um  27  588  =  8,07  °/o 
Jagftkreis:  2  094  =  0,52  °/0. 
i;  - 

ki.  = 

III.  4  mit  40973  um  3013  =  7,94  °/o 

IV.  16  „  51792  „  593  =  1,16  %> 

20  mit  92  765  um  3606  =  4,04  °/o 


33  „  162  883  um  9  274  =  6,04  °/o 

Donau  kreis:  +  11  723  =  2,46  °/o. 

I.  — 

II.  1  mit  36191  um  2581  =  7,69  °/o 

III.  6  „  53372  „  4975  =  10,28  °/0 

IV.  27  „  75483  „  2604  =  3,58  °/0 


34  mit  165  046  um  10 160 


6,56  °/0 


Scheidet  man  die  Einwohnerfchaft  der  Oberämter  nach  ihrer  Zugehörig¬ 
keit  zu  größeren  (über  2  000  Einwohner)  und  anderen  Gemeinden1),  fo  ftellt  ficli 
heraus,  daß  im  Neckarkreis  55,55  °/0  der  ganzen  Bevölkerung  zufammengedrängt 
wohnten.  7  von  17  Oberämtern,  nämlich  Stuttgart  Stadt  (100),  Heilbronn  (72,55), 
Eßlingen  (71,27),  Cannftatt  (69,24),  Ludwigsburg  (62,16),  Befigheim  (55,92)  und 
Stuttgart  Amt  (52,45)  waren  eigentlich  „ftädtifche  Oberämter“,  d.  h.  die  Mehrzahl  ihrer 
Bevölkerung  befand  fich  in  ftädtifchen  Orten,  ja  der  ganze  Kreis  kann  ein  ftädtifcher 
genannt  werden.  Ganz  anders  in  den  übrigen  Kreifen.  Im  Schwarzwaldkreis  mit 
33,84  °/0  war  es  nur  Reutlingen  (68,27),  das  hier  hereinfiel,  im  Donaukreis  mit  33,88 
war  es  nur  Ulm  (mit  72,78),  das  in  Betracht  kam,  und  der  Jagftkreis  mit  23,02  °/0 
der  Bevölkerung  in  Gemeinden  von  über  2000  Einwohner  hatte  kein  einziges  Oberamt 
mit  vorwiegend  ftädtifcher  Bevölkerung;  in  diefem  Kreife  fanden  fich  aber  gleich¬ 
zeitig  2  (von  3  im  ganzen)  Oberämter,  die  gar  keinen  Ort  von  mehr  als  2  000  Ein¬ 
wohner  zeigten,  nämlich  Gaildorf  und  Neresheim ;  das  3.  ift  Sulz  im  Schwarzwald¬ 
kreis.  Bei  der  vorhergehenden  Zählung  waren  die  entfprechenden  Prozentzahlen  der 
Kreife  53,16;  31,92;  22,52;  31,37  gewefen,  die  Unterfchiede  betragen  daher  nach¬ 
einander  2,39;  1,92;  0,50;  2,51;  man  fieht  daraus,  daß  die  ftädtifche  Zufammen- 
ballung  der  Bevölkerung  im  Neckarkreis  eine  doppelt  fo  große  ift,  als  im  Jagftkreis, 
und  daß  fie  in  den  letzten  5  Jahren  im  Neckar-  und  Donaukreis  fünfmal  rafcher 
fortgefchritten  ift,  als  im  Jagftkreis. 

Es  ift  fchon  der  Satz  aufgeftellt  worden,  daß  die  Anziehungskraft  der 
modernen  Städte  in  demfelben  Maße  zunehme,  wie  ihre  Größe.  Betrachtet  man  die 
württembergifche  Landeshauptftadt  allein,  fo  könnte  diefe  Anficht  als  zutreffend 
bezeichnet  werden.  Wenn  man  aber  die  württembergifchen  Verhältniffe  mit  den¬ 
jenigen  des  Reiches  zufammenhält,  fo  zeigt  fich  doch  ein  merklicher  Unterfchied.  Von 
1 000  Ortsanwefenden  haben  fich  1890  befunden  je  in  Württemberg  (und  dem  Reich)  in: 
Großftädten  (100000  und  mehr  Einwohner)  .  62  (114) 

Mittelf tädten  (20  000—100  000) .  32  (  93) 

Landftädten  (5000—  20000) .  125  (115) 

Kl einftädten  (2000—  5000)  ....  ■  132  (103) 

zufammen  351  (425) 

Das  Reich  zeigt  alfo  den  Typus  der  vorherrfchenden  Groß-  und  Landftadt- 

bevölkerung,  während  umgekehrt  in  Württemberg  der  Kleinftadttypus  vorherrfcht. 
Diefe  Zufammenfetzung  giebt  auch  dem  Volkscharakter  eigenartige  Färbungen. 
Ferner  ergiebt  eine  Zufammenftellung  der  1890  über  5O00  Einwohner  zählenden 
Wohnorte  Württembergs  nach  ihrer  allmählichen  Enfaltung  folgendes  Wachstum: 

«)  Vrgl.  Überficht  VIII  der  Württ.  Jahrb.  1893,  2.  Heft  S.  47  ff. 
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1834 

1852 

1861 

1871 

1880 

1890 

Stuttgart 

38  065 

50  003 

61314 

91  623 

117  303 

139  817 

Ulm . ! 

15173 

21521 

22  736 

26  290 

32  773 

36  191 

Heilbronn  .  .  .  .  ! 

10  703 

13  687 

14  333 

18  955 

24  446 

29  941 

Eßlingen  .  .  .  .  j 

10  784 

13  513 

15  059 

17  941 

20  758 

22  234 

Cannftatt  .  .  .  .  j 

5  055 

6  698 

7  414 

11  804 

16  205 

20  265 

Reutlingen.  .  .  .  ! 

10  844 

12  410 

13  449 

14  237 

16  609 

18  542 

Ludwigsburg .  .  .  1 

10 138 

11079 

11201 

11785 

16  100 

17  418 

Gmünd . 

6  820 

7  344 

8  298 

10  739 

13  774 

16  817 

Göppingen .... 

5  360 

5911 

6  762 

8  649 

10  851 

14  352 

Tübingen  .... 

8  610 

8  768 

8  709 

9  343 

11739 

13  273 

Ravensburg  .  .  . 

5  254 

5  940 

6  817 

8  433 

10  550 

12  267 

Tuttlingen  ^  .  .  . 

5  312 

6  008 

6  397 

7181 

8  313 

10  092 

zuf.  .  .  > 

132  118 

162  882 

182  489 

236  980 

299  421 

351 209 

100 

123,29 

138,13 

179,37 

226,63 

265,83 

100 

112,04 

100 

129,86 

100 

126,35 

100 

117,30 

Hall . 

6  653 

7  035 

6  862 

7  793 

9  222 

9  000 

Biberach  .... 

5111 

5  998 

6173 

7  091 

7  799 

8  264 

Heidenheim  .  .  . 

2  495 

3  396 

3  762 

5167 

6  229 

8  001  ! 

Aalen . 

2  969 

3  590 

4  272 

5  552 

6  659 

7155 

Kirchheim  .... 

5116 

5  592 

5  478 

5  863 

6  632 

7  029 

Rottenburg  .  .  . 

6  356 

6  081 

5  996 

6  145 

7136 

7  027 

Rottweil  .... 

4  498 

4  865 

4  560 

5135 

6  047 

6  912 

Ebingen  .... 

4111 

4  526 

4  612 

5  029 

5  555 

6  864 

Backnang  .... 

4  135 

4  457 

4  301 

4  472 

5  736 

6  767 

Schwenningen  .  . 

3  481 

4133 

3  947 

4  314 

4  755 

6  483 

Freuden  ftadt .  .  . 

4  229 

5  228 

4  920 

5  145 

6  026 

6  271 

Schramberg  .  .  . 

2  551 

3100 

3125 

3  453 

4  571 

6  183 

Feuerbach  .  .  . 

2  337 

2  720 

2  874 

3  720 

4  549 

5  956 

Weingarten  .  .  . 

2  746 

3151 

3  038 

4128 

5  232 

5  738 

Geislingen  .... 

2  205 

2  584 

2  902 

3  334 

3  902 

5  722 

Pfullingen  .... 

3  447 

4122 

4100 

4  288 

4  963 

5  586 

Nürtingen  .... 

3  653 

4  390 

4  520 

4  815 

5  370 

5  479 

Metzingen  .... 

4  594 

4  479 

4  318 

4  706 

5  360 

5  311 

zuf.  .  . 

70  687 

79  447 

79  760 

90  150 

105  743 

119  748 

100 

112,39 

112,84 

127,53  . 

149,59 

169,41 

100 

100,39 

100 

113,03 

100 

117,30 

100 

113,24 

Städte  im  ganzen  .  . 

202  805 

242  329 

262  249 

327  130 

405164 

470957 

100 

119,49 

129,31 

161,30 

199,78 

232,22 

100 

108,22 

100 

124,74 

100 

123,85 

100 

116,24 

lieft  d.Laudesim  ganzen 

1367  391 

1490934 

1  458459 

1  491  409 

1565954 

1565  565 

100 

109,03 

106,66 

109,07 

114,52 

114,49 

100 

97,82 

| 

100 

102,26 

100 

105,00 

1,1  '  «  * 

1 

100 

99,98 

von  1871—1890. 
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Man  fieht:  Die  Entfaltung  im  ganzen  war  1861/71  relativ  die  rafcbefte ;  be¬ 
trachtet  man  aber  die  Städte  von  über  10000  Einw.  und  die  zwifchen  5000—10000 
ihrerfeits  für  rieh,  fo  findet  man,  daß  die  Kulmination  für  die  größeren  Zentren 
fchon  zwifchen  1861/71  fällt,  während  fie  für  die  kleineren  erft  1871/80  eintritf. 
In  dem  näcbften  Jahrzehnt,  insbefondere  1885/90,  zeigt  fich,  daß  eine  größere  An¬ 
zahl  von  kleineren  Orten  des  Landes  (unter  5000  Einwohner)  noch  weit  rafcher 
zugeuommen  haben,  als  die  größeren,  fo  Schwenningen  um  24,79  °/0,  Altenftadt  24,02, 
Oberndorf  22,39,  Zuffenbaufen  21,6  u.  f.  f.  Man  wird  daraus  fchließen  dürfen,  daß 
der  modernen  Induftriethätigkeit  von  einem  gewiffen  Zeitpunkt  ab  ein  Streben  nach 
Dezentralifation  eigentümlich  wird;  die  zunehmende  Verallgemeinerung  derfelben 
müßte  fegensreiche  Wirkungen  auf  die  Gefamtbevölkerung  ausübeu. 

Genau  genommen  hätte  man  zur  völlig  korrekten  Wiedergabe  der  thatfäch- 
lichen  Verhältnill'e  ftatt  der  Zahlen  für  die  „politifchen  Gemeinden“  die  eines  jeden 
innerhalb  der  politifchen  Gemeinde  gelegenen  größeren  „Wohnplatzes“  von  2000  Ein¬ 
wohnern  und  mehr  zu  Grunde  legen  mülTen.  Für  1890  ift  diefe  fchärfere  Unter- 
fcheidung  im  ganzen  Leiche  gemacht  worden;  man  erhielt  für  Württemberg  121  der¬ 
artige  „Wohnplätze“  mit  zufammen  715281  Einwohnern  x);  die  Gemeindeziffern  würden 
fich  hienach  in  den  einzelnen  Kreifen  auf  48,  30,  14,  29  mit  je  344166,  146013, 
75922  und  149180  Einwohnern  verringern.  Zum  Zwecke  der  hier  beabficbtigten 
Unterfuchungen  genügen  übrigens  die  „Gemeinde“zahlen,  da  die  Differenz  nicht 
fehr  bedeutend  ift. 

In  gewiffe  Mittelpunkte  fehen  wir  alfo  —  das  ift  die  Quinteffenz  des  bis¬ 
herigen  —  mehr  oder  weniger  weit  entfernt  geborene  Menfchen  in  großer  Zahl  ein- 
ftrömen,  und  zwar  ift  es  keineswegs  bloß  der  natürliche  Überfluß,  der  fich  herein¬ 
drängt,  fonderu  eine  erheblich  größere  Ziffer.  Abgefehen  von  den  einzelnen  ftädtifchen 
Mittelpunkten  kann  weiterhin  der  Neckarkreis  wieder  für  fich  als  eine  größere  Mulde 
angefehen  werden,  in  welche  verhältnismäßig  mehr  Menfchen  eindringen  als  in  andere 
Landesteile,  wobei  der  Mittelpunkt  diefes  Kreifes,  zugleich  des  ganzen  Landes,  eine 
auch  auf  die  übrigen  Kreife,  ja  über  das  Land  hinausreichende  Anziehungskraft  ausübt. 

7.  Abnehmende  größere  Mittelpunkte. 

Um  den  Urfachen  der  zunehmenden  Verfchiebungen  innerhalb  des  württem- 
bergifchen  Volkes  näher  zu  kommen,  dürfte  es  zweckmäßig  fein,  diejenigen  Wohn¬ 
orte,  welche  bei  einer  Einwohnerzahl  von  2000  Einwohnern  und  mehr  abnehmen 
bezw,  abgenommen  haben,  einer  gefonderten  Betrachtung  zu  unterziehen. 

Von  151  Orten  mit  über  2  000  Einwohnern,  welche  in  den  6  Zählperioden  1864/90 
abgenommen  haben,  finden  fich  39  nur  einmal,  und  zwar: 

1864/67  13,  nämlich:  Bönnigheim,  Neckarfulm,  Sindelfingen,  Möhringen, 
Nagold,  Schramberg,  Unterkochen,  Öhringen,  Schorndorf,  Giengen,  Laichingen, 
Mengen,  Kirchheim  u.  T. 

1867/71  11,  nämlich:  Befigheim,  Ludwigsburg,  Plochingen,  Freudenftadt, 
Oberndorf,  Pfullingen,  Rottweil,  Schwenningen,  Altenftadt,  Waldfee,  Tettnang. 

1871/75  1:  Leutkirch. 

1875/80  4:  Waiblingen,  Ebingen,  Onftmettingen,  Weingarten. 

1880/85  3:  Bietigheim,  Böblingen,  Knittlingen. 

1885/90  4:  Herrenberg,  Ellwangen,  Wafferalfingen,  Ochfenhaufen. 

Die  übrigen  112  Wohnorte  haben  alle  2  mal  und  noch  öfter  in  6  Zähl¬ 
perioden  abgenommen. 

i)  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1893,  2.  Heft,  S.  43 
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2  mal  haben  abgenommen  24:  Großgartach,  Marbach,  Murrhardt,  Weinsberg, 
Winnenden,  Balingen,  Eningen,  Horb,  Metzingen,  Rottenburg,  Spaichingen,  Wildbad, 
Gerftetten,  Hall,  Künzelsau,  Lorch,  Niederftetten,  Steinheim,  Altshaufen,  Blaubeureu, 
Donzdorf,  Ebersbach,  Ehingen,  Langenau;  hievon  haben  feit  1880  ununterbrochen 
abgenommen  9:  Marbach,  Murrhardt,  Winnenden,  Wildbad,  Metzingen,  Hall,  Ger¬ 
ftetten,  Donzdorf,  Langenau; 

3 mal  haben  abgenoramen  14:  Lauffen  a.  N.,  Leonberg,  Markgröningen, 
Plieningen,  Vaihingen  a.  E.,  Waldenbuch,  Altenfteig,  Calw,  Möllingen,  Neuenbürg, 
Winterlingen,  Mergentheim,  Rudersberg,  Weilheim  u.  T.,  davon  feit  1875  ununter¬ 
brochen:  Waldenbuch,  Calw; 

4 mal  haben  abgenommen  3:  Großbottwar,  Schwaigern  und  Buchau; 

5  mal  haben  abgenommen  2:  Gönningen,  Welzheim. 

Man  erfieht,  daß  in  dem  Zeiträume,  in  welchem  die  auf  S.  189  aufgeführteu 
Mittelpunkte  am  rafcheften  angewachfen  find,  die  hier  aufgeführten  am  zahlreichften 
abgenommen  haben;  auch  wird  man  annehmen  dürfen,  daß,  je  öfter  fich  die  Abnahme 
wiederholt,  um  fo  beftändigere  und  ftärker  wirkende  Urfachen  dafür  vorhanden  fein 
müflen,  insbefondere  wenn  der  Geburtenüberfchuß  gleichzeitig  ein  recht  bedeutender  ift. 

Gönningcn  und  Welzheim  liegen  weder  an  einer  Verkehrsader  noch  an 
einer  Wafferkraft.  Ebenfoweuig  die  Orte  Buchau  und  Großbottwar  (1890); 
Schwaigern  liegt  zwar  feit  1880  an  der  Bahn,  fein  Charakter  ift  jedoch  ein 
fpezififch  ländlicher.  Von  denjenigen  Orten,  welche  3  mal  abgenommen  haben, 
fallen  auf  den  erften  Blick:  Markgröningen,  Plieningen,  Waldenbuch,  Alten¬ 
fteig,  Rudersberg,  Weilheim  a.  T.  auf,  das  find  6  von  14,  welche  bis  zur  Zählung 
von  1890  noch  nicht  mit  Eifenbahn  verfehen  waren.  Von  den  im  Jahre  1890  ge¬ 
zählten  138  Gemeinden  mit  2000  und  mehr  Einwohnern  lagen  nur  39  oder  28,3% 
nicht  an  einem  Schienenftrang;  von  den  abnehmenden  Wohnorten  dagegen  43%. 
Noch  fchärfer  würde  fich  diefer  Unterfchied  ausprägen,  wenn  man  auf  die  Eröff¬ 
nungstermine  der  Linien  in  den  letzten  10  Jahren  zurückgehen  würde.  Nun  ift  es 
aber  nicht  zulälfig,  auf  Grund  der  Thatfache,  daß  die  abnehmenden  Orte  verhältnis¬ 
mäßig  öfter  nicht  an  den  Schienenfträugen  liegen,  zu  fchließen,  daß  das  Fehlen 
einer  „Bahn“  die  Urfache  diefes  Zurückbleibens  der  Bevölkerung  fei;  ebenfogut 
könnte  man  umgekehrt  fagen,  daß  nur  wachfende  Orte  die  Bahnen  gewiflerraaßen 
hervorrufen.  Immerhin  wird  man  aber  genötigt  fein,  feftzuftellen,  daß  die  —  gegen 
frühere  Perioden  —  große  Erleichterung  des  Menfchen-  und  Güterverkehrs  wefentlieh 
dem  Bahnuetze  zu  verdanken  ift,  und  daß  nicht  bloß  der  Bau  diefer  Bahnen  im 
Laufe  des  letzten  Menfchenalters  *),  fondern  auch  die  Geftaltung  ihres  Netzes  die 
Bevölkerungsvorgänge  ftark  beeinflußt  hat  und  auch  ferner  noch  beeinflußen  wird. 
Es  ift  von  Intereffe,  die  Orts-  und  Menfchenanfch lütte,  welche  der  allmähliche  Aus¬ 
bau  des  württembergifchen  Bahnnetzes  im  letzten  Menfchenalter  mit  fich  gebracht 
hat,  einmal  rechnerifch  vorzuführen. 

8.  Die  am  Bahnnetz  liegende  Bevölkerung. 

Der  Verwaltungsbericht  der  Verkehrsanftalten  für  1890/91  weift  302  Eifen- 
bahnftationen  nach;  es  find  jedoch  als  „Eifenbahnanlieger“  die  Bewohner  famtlicher 
Gemeinden  zu  betrachten,  die  einer  Station  den  Namen  geben  oder  auf  deren  Mar¬ 
kung  eine  Station  liegt,  weshalb  fich  die  Zahl  der  angefchloflenen  Orte  und  Be¬ 
völkerungsdichten  noch  etwas  erweitert.  In  den  letzten  25  Jahren  1864/90  hat 
fich  die  hier  ins  Auge  gefaßte  Bevölkerung  wie  folgt  erweitert. 

*)  Vrgh  Biimelin,  Württ.  Jahrb.  1867,  S.  193  ff.  und  1871,  S.  332. 
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An  einer  Bahnlinie  waren  gelegen: 


Jahreszahl 

Zahl  der  Orte 

Bevölkerung 

%  der 
gefamten 
Bevölkerung 

1864 

115 

367  744 

21,03 

1867 

130 

408  367 

22,96 

1871 

207 

560  571 

30,83 

1875 

238 

664  768 

35,33 

1880 

295 

798  948 

40,43 

1885 

297 

829  688 

41,58 

1890 

321 

907  030 

44,54 

Zur  Zeit  der  letzten  Volkszählung,  am  1.  Dezember  1890  waren  alfo 
907  030  =  44,54  °/o  der  Gefamtbevölkerung  dem  Bahnnetze  eingegliedert. 

Auch  hier  ift  in  den  einzelnen  Kreifen  ein  Unterfchied  zu  beobachten ;  es 
lagen  nämlich  an  der  Linie  Prozente  der  jeweiligen  Gefamtbevölkerung  ’) : 


im 

1861 

1864 

1867 

1871 

1875 

1880 

1885 

1890 

Neckarkreis  .  .  . 

31,07 

33,77 

35,93 

41,10 

43,63 

51,65 

53,01 

56,53 

Schwarzwaldkreis  . 

10,10 

10,39 

12,10 

22,50 

29,19 

35,78 

36,42 

39,04 

Jagftkreis  .... 

8,63 

17,02 

20,54 

26,98 

30,71 

33,28 

34,14 

35,55 

Donaukreis  .... 

18,11 

20,00 

20,54 

29,84 

34,71 

36,85 

37,72 

41,35 

Württemberg  .  . 

17,77 

21,03 

22,96 

30,83 

35,33 

40,53 

41,58 

44,54 

Die  überwiegende  Mehrzahl  der  Bevölkerung  des  Neckarkreifes  ift  alfo  fchon 
feit  10  Jahren,  feit  1880,  an  der  Bahn  gelegen,  während  der  Jagftkreis  1890  erft 
zu  ftark  llz  angefchloffen  ift.  Befonders  ftark  find  die  Unterfchiede  naturgemäß  in 
den  Anfangsjahren,  wo  namentlich  der  Schwarz  waldkreis  infolge  feiner  Boden- 
befchaffenheit  lange  Zeit  wefentlich  hinter  den  übrigen  Kreifen  zurückbleibt.  Ein 
Überblick  nach  Oberämtern  zeigt  ferner,  daß  einzelne  kleinere  Gebiete  lange  Zeit 
ohne  jegliche  Station  gewefen  find;  fo  befand  ficb  in  folgenden  Oberämtern  keine  Station: 

1890:  Künzelsau,  Münfingen,  zufammen  2. 

1885:  2. 

1880:  2. 

1875:  Backnang,  Marbach,  Freudenftadt,  Herrenberg,  Gaildorf,  zufammen  7. 

1871  :  Balingen,  Böblingen,  Calw,  Leutkircb,  Nagold,  zufammen  12. 

1867~  Leonberg,  Neuenbürg,  Rottweil,  Spaichingen,  Tuttlingen,  Gerabronn, 
Mergentheim,  Blaubeuren,  Riedlingen,  Saulgau,  Wangen,  zufammen  23. 

1864:  Neckarfulm,  Oberndorf,  Sulz,  Crailsheim,  zufammen  27. 

1861:  Horb,  Weinsberg,  Ellwangen,  Hall,  Heidenheim,  Neresheim,  Öhringen, 
Kirchheim  u.  T.,  zufammen  35. 

30  Jahre  vor  der  letzten  Volkszählung  waren  alfo  noch  35  Oberämter, 
d.  h.  mehr  als  die  Hälfte  der  ganzen  Fläche  des  Landes  ohne  Bahnverbindungen. 

Stellt  man  die  Zahlen  für  die  angefchloffenen  Perfonen,  für  die  jeweilige 
Gefamtbevölkerung  und  die  beförderten  Perfonen  zufammen,  fo  erhält  man  folgendes 
Wachstumsbild: 


*)  Vrgl.  Stat.  Jahrb.  für  das  Künigr.  Württbg.  1894,  Abfchn.  I. 

Württemb,  Jahrbücher  1894,  H.  1. 
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Entwicklung  des  Eifenbahnperfonenverkehrs1). 


Jahre 

Gefamt¬ 

bevölkerung 

Zahl 

der 

Eifenbahn- 

anlieger 

%  der 
Gefamt¬ 
bevölke¬ 
rung 

Zahl  der 
durchfchnitt¬ 
lich  jährlich 
beförderten 
Perfon  en 

Auf 

1  ge¬ 
zahlten 
Ein¬ 
wohner 

Auf 

1  Eifen- 
bahn- 
anlieger 

Jede 

Perfon  ift 
durch¬ 
fchnittlich 
gefahren 
km 

1. 

** 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1846 

1 

1  726  716 

88  443 

5,12 

_ 

• 

• 

1849 

1  744  595 

158  668 

9,09 

— 

• 

• 

•  j 

1852 

1  783  263 

193  773 

11,18 

1851/52 

1  752  467 

1,01 

9,04 

21,60 

1855 

1  669  720 

203  398 

12,18 

1852/55 

1  902  620 

1,14 

9,35 

22,68 

1858 

1  690  898 

213  531 

12,63 

1855/58 

2  340  909 

1,38 

10,96 

24,06  | 

1861 

1  720  708 

305  759 

17,77 

1858/61 

2  977  312 

1,73 

9,74 

25,22 

1864 

1  748  328 

367  744 

21,03 

1861/64 

4  327  979 

2,48 

11,77 

25,12 

1867 

1  778  396 

408  367 

22,96 

1864/67 

5  376  300 

3,02 

13,17 

24,21 

1871 

1 818  539 

560  571 

30,83 

1867/71 

6  396  661 

3,52 

11,41 

22,51 

1875 

1  881  505 

664  768 

35,33 

1871/75 

9  035  336 

4,80 

13,59 

23,00 

1880 

1  971 118 

798  948 

40,53 

1876/80 

10  123 154 

5,14 

12,67 

22,94  j 

1885 

1  995  185 

829  688 

41,58 

1881/85 

10  945  160 

5,49 

13,19 

24,06 

1890 

2  036  522 

907  030 

44,54 

1886/90 

13  509  290 

6,63 

14,89 

22,29 

Diefe  Zahlen  zeigen,  daß  die  Bevölkerung  des  Königreichs  Württemberg 
feit  1871  im  Verhältnis  wie  100:111,9  fortgefchritten  ift,  die  Zahl  der  Eifenbabn- 
anlieger  dagegen  im  Verhältnis  wie  100:161,8,  die  Zahl  der  durchfchnittlich  im 
Jahre  beförderten  Perfonen  endlich  im  Verhältnis  wie  100:211,2.  Die  Zahl  der 
AngefchloITenen  ift  alfo  5 — 6  mal  rafcher  gewachfen  als  die  der  Gefamtbevölkerung 
und  die  Zahl  der  beförderten  Perfonen  hinwiederum  etwa  noch  einmal  fo  rafch  als 
die  der  AngefchloITenen. 

Nun  befinden  fich  unter  den  beförderten  Perfonen  felbftverftändlich  Millionen 
von  Doppel-  und  Mehrfachbeförderungen  derfelben  Perfonen,  und  es  läßt  fich  die 
Benützungshäufigkeit  nach  Berufen,  „  AngefchloITenen“  u.  f.  w.  nicht  geben,  fo 
intereffante  Auffchliiffe  eine  derartige  Statiftik  bieten  müßte:  allein  auch  fo  fpricht 
aus  diefen  Ziffern  eine  Menfchenbewegung,  wie  fie  noch  vor  30  Jahren  unerhört  war 
und  beinahe  undenkbar  fchien. 

Man  wird  fagen  müffen,  daß  die  Entwicklung  diefes  immer  engermafchig 
gewordenen  Verkehrsnetzes  mit  feinen  allfeitigen  Wandermöglichkeiten  von  tiefftem 

’)  \  rgl.  hiezu  die  „Überficht  über  die  Entwicklung  des  Bahnnetzes  und  die  Hauptergeb- 
niffe  des  Betriebs  für  die  Jahre  1845/46  bis  1888/89“.  Verwaltungsbericht  der  K.  Württ.  Ver- 
kehrsanftalten  1888/89,  Stuttgart  1890,  S.  222  ff. 
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Einfluß  auf  die  Geftaltung  des  Menfchenaustaufches  gewefen  ift, 

ein  Einfluß,  welcher 

iusbefondere  auch 

in  den  Summen  der 

Arbeiterfahrkarten  fich 

ausdrückt. 

Zahl  der  Perfonen 

%  der  beförderten 

Jede  Perfon  fuhr 

mit  Arbeiterfahrkarten 

Perfonen 

durchfchnittlich  km 

1886/87  . 

.  .  1  238  772 

9,71 

7,50 

1887/88  . 

.  .  1611216 

12,01 

7,57 

1888/89  . 

.  .  1  854  612 

13,26 

7,87 

1889/90  . 

.  .  2  281  548 

15,00 

8,65 

1890/91  . 

.  .  2  627  364 

16,60 

8,48 

1891/92  . 

.  .  2  991  996 

17,02 

8,22 

1892/93  . 

.  .  3199  032 

16,70 

7,93 

Die  Beweglichkeit  der  Arbeiter  i ft  von  Jahr  zu  Jahr  ununterbrochen  geftiegen 
und  zwar  weit  rascher  als  die  Zahl  der  beförderten  Perfonen  überhaupt.  Auch  die 
Zufahrtszone  hat  fich  zufehends  bis  zu  8  km  und  mehr  erweitert. 


Die  Ortsanfäffigkeit  bezw.  der  Wohnort  muß,  —  das  geht  aus  diefen  be¬ 
trächtlichen  Ziffern  hervor  — ,  mit  der  Arbeitsftelle  nicht  mehr  identifch  fein ;  eine 
immer  größere  Elaftizität  bahnt  lieh  hier  von  Mittelpunkt  zu  Mittelpunkt  an ;  einfache 
Verwaltungsmaßregeln  können  die  bedeutfamften  Verfchiebungen  ermöglichen  oder 
verhindern,  je  nachdem.  Orte  wie  Plochingen,  Bietigheim,  Mühlacker,  Aalen,  Crails¬ 
heim  u.  a.  find  namhafte  Knotenpunkte  des  neuen  Verkehrs  geworden;  Aalen, 
Eßlingen,  Friedrichshafen,  Rottweil  find  „Hauptwerkftätten“  für  den  Betrieb 
diefes  Netzes,  Crailsheim,  Heilbronn,  Ulm  und  Tübingen  „ Neben werkftätten“,  je 
mit  anfälligem  Menfchenmaterial.  In  welchem  Maße  diefe  neugefchaffenen  Punkte 
fchon  durch  ihrPerfonal  auf  die  Bevölkerungsverhältniffe  einwirken,  zeigt  die  nach- 
ftehende  Tabelle,  welche  das  Anwachfen  des  Perfouals  von  einer  Zählung  zur  anderen 
veranfchaulicht: 


Be¬ 

amte 

Arbeiter 

zufammen 

! 

Be¬ 

amte 

Arbeiter 

a 

© 

S 

s 

.2 

Ö 

N 

Werkftätte 

Händ¬ 
en  werker 

SJ 

££  fonftige 
Arbeiter 

Werkftätte 

i  ^ 

-o  ® 

fl  ^ 

w  l 

Za 

HI  fonftige 
Arbeiter 

1885/86 

W  agen  werkftätte 
Cannftatt  .  .  i 

16 

369 

68 

453 

1890/91 

Wagenwerkftätte 
Cannftatt  .  . 

29 

488 

91 

608 

Eifenbahn  werkftätte 
Aalen  .  .  .  .  | 

9 

71 

22 

102 

Eifenbahnwerkftätte 
Aalen  .  .  .  . 

10 

168 

33 

211 

Crailsheim  |  Filial- 

1 

15 

4 

18 

Crailsheim  |  Filial- 

1 

16 

3 

20 

>  W  erk- 
Heilbronn  )  ftätte 

2 

18 

5 

25 

Werk- 
Heilbronn  j  ftätte 

1 

29 

7 

37 

Eifenbahnwerkftätte 
Eßlingen  .  .  . 

9 

120 

35 

1621 

Eifenbahnwerkftätte 
Eßlingen  .  .  . 

18 

187 

65 

270 

Ulm . 

|  Filialwerkftätte 

2 

51 

4 

57) 

Ulm . 

Filialwerkftätte 

2 

73 

24 

99 

Eifenbahnwerkftätte 

Friedrichshafen 

5 

56 

6 

67 

Eifenbahnwerkftätte 

Friedrichshafen 

9 

101 

19 

129 

Eifenbahnwerkftätte 
Rottweil  .  .  . 

6 

54 

35 

95 1 

Eifenbahnwerkftätte 
Rottw  ei  I  .  .  • 

10 

192 

47 

249 

Tübingen  .... 
Filialwerkftätte 

1 

15 

5 

21 

Tübingen  .... 
Filialwerkftätte 

1 

28 

20 

49 

— 

1 

1  767 

- — — 

9 

182 

49 

1000 

1 

81 

1282 

1 

309 

591 

1672 
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Sucht  man  fich,  abgefehen  von  der  feftangefeflenen  Bevölkerung  noch  ein 
Bild  über  Beweglichkeitszonen  infolge  der  Ermöglichung  von  rafchen  und  billigen 
Zufahrten  zur  Arbeitsftelle  zu  verfebaffeu ,  fo  ftellt  fich  folgendes  Bild  für  1892/93 
dar,  in  welchem  die  Summe  der  gelöften  Arbeiterwochenfahrkarten  (nicht  der  Fahrten) 


nach  beiden  Richtungen 

für  die 

einzelnen 

Stationen  gegeben 

ift. 

Die  meiften  Abgänge 

zeigen : 

1.  Ludwigsburg  .  .  . 

• 

20278 

24.  Waiblingen 

2714 

2.  Cannftatt  .  .  .  . 

15830 

25.  Fellbach  .  . 

2  679 

3.  Feuerbach  .  .  .  . 

13788 

26.  Vaihingen  a.  F. 

2584 

4.  Stuttgart  .  .  .  . 

13271 

27.  Kornweftheim 

♦ 

2556 

5.  Untertürkheim  .  . 

• 

11362 

28.  Liebenzell  .  . 

2517 

6.  Neuenbürg  .  .  .  . 

10137 

29.  Thamm  .  .  . 

2261 

7.  Zuffenhaufen  .  .  . 

• 

9  664 

30.  Epfendorf  .  . 

2131 

8.  Obertürkheim  .  .  . 

. 

9642 

31.  Winterbach 

2089 

9.  Unterreichenbach  . 

( 

8177 

32.  Endersbach 

2083 

10.  Altbach . 

9151 

33.  Zell  .... 

2015 

11.  Eßlingen  .  .  .  . 

9052 

34.  Lorch  .  .  . 

1965 

12.  Großgartach  .  .  . 

• 

9168 

35.  Unterboihingen 

1860 

13.  Ditzingen  .  .  .  . 

4447 

36.  Tübingen  .  . 

1644 

14.  Kirchentellinsfurt  . 

• 

4185 

37.  Gingen  a.  F.  . 

1616 

15.  Plochingen  .  .  .  . 

3698 

38.  Luftnau  .  .  . 

1570 

16.  Eislingen  .  .  .  . 

3  589 

39.  Kornthal  .  . 

1424 

17.  Ebersbach  .  .  .  . 

3535 

40.  Reichenbach  . 

1119 

18.  Böblingen  .... 

3144 

41.  Mettingen  .  . 

1089 

19.  Neckarfulm  .  .  . 

. 

3097 

42.  Heilbronn  .  . 

1032 

20.  Birkenfeld  .  .  .  . 

2999 

43.  Winnenden 

1000 

21.  Leonberg  .  .  .  . 

. 

2818 

43  zufammen 

=  212497  (86 

22.  Sulz . 

2764 

alle 

Orte 

=  246351 

23.  Afperg . 

2753 

Die  meiften 

Ankünfte 

zeigen: 

1.  Stuttgart.  .... 

70466 

15.  Gmünd  .  .  . 

,  2579 

2.  Pforzheim  .... 

25661 

16.  Schorndorf .  . 

2209 

3.  Eßlingen  .  .  .  . 

22440 

17.  Thamm  .  .  . 

2032 

4.  Cannftatt  .  .  .  . 

21308 

18.  Waiblingen 

1998 

5.  Heilbronn  .... 

13415 

19.  Untertürkheim 

1964 

6.  Ludwigsburg  .  .  . 

9597 

20.  Zuffenhaufen  . 

1937 

7.  Göppingen  .... 

7478 

21.  Betzingen  .  . 

1693 

8.  Oberndorf  .... 

6157 

22.  Geislingen  .  . 

1673 

9.  Afperg . 

6001 

23.  Weißenftein 

1605 

10.  Beihingen  .  .  .  . 

5000 

24.  Benningen  .  . 

1000 

11.  Hafenberg  .  .  .  . 

4908 

u.  f.  w. 

12.  Reutlingen  .  .  .  . 

4765 

12  Orte1)  zufammen  101777  (81 

13.  Feuerbach  .... 

4581 

aus  allen  Orten  zusammen  246351 

14.  Kornweftheim  .  . 

3000 

In  diefer  Zufammenftellung  find  nur  die  Arbeiter woebenfahrkarten  nach 
beiden  Richtungen  berückfichtigt.  Wenn  man  annimmt,  daß  50  derartige  Karten 
auf  eine  Perfon  kommen,  —  was  wahrfcheinlich  zuviel  ift,  —  fo  ergiebt  fich,  daß 
auf  43  Stationen  des  wiirttembergifchen  Bahnnetzes  je  mindeftens  20 — 400  Perfonen 
eingeftiegen  find,  um  an  ihre  Arbeitsftätte  zu  gelangen;  in  der  Hauptfache  find  es 
nur  12  Mittelpunkte  gewefen,  nach  welchen  die  Fahrten  (81,9%)  gerichtet  waren; 
allein  nach  Stuttgart  weifen  30%.  Von  allen  Seiten  fuchen  alfo  die  verfchiedenften 
Bevölkerungselemente  Arbeitsgelegenheiten  auf;  wenn  man  die  auf  den  43  bedeu¬ 
tenden  Linfteigeftellen  Ankommenden  noch  näher  nach  ihren  Wohnorten  gliedern 

‘)  Stuttgart  und  Hafenberg  zufammengerechnet. 
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könnte,  fo  würde  fich  zeigen,  daß  die  Zufahrtszone  eine  fehr  ausgedehnte  ift,  da 
zweifellos  eine  größere  Anzahl  der  Zufahrenden  noch  etliche  Kilometer  zu  Fuß 
zurückzulegen  haben,  ehe  fie  an  den  Bahnhof  gelangen. 

Vieles  hat  fich  in  dem  „neuen“,  nach  allen  Seiten  hin  erfchloflfenen  Würt¬ 
temberg,  deffen  Bevölkerung  nunmehr  (1890:  44,54  °/0)  beinahe  zur  Hälfte  an 
Schienenfträngen  wohnt,  umgeftaltet.  Alte,  vielbegangene  Bahnen  des  Perfonen- 
und  Güterverkehrs,  Straßen,  früher  mit  zahlreichen  Laftfuhrwerken  bedeckt,  find 
ftille  geworden  und  fo  manche  Häufer,  Gafthöfe  und  Mühlen  an  ihnen.  Dagegen 
find  im  Mittelpunkte  des  Schienenverkehrs  ganze  Straßen  mit  niederen  Bahnbeamten 
bevölkert.  Wer  könnte  die  wirtfehaftlicbe  Tragweite  all  diefer  Veränderungen  und 
Verfchiebungen  genau  rechnerifch  herausftellen?  Es  genügt  hier,  die  bevölkerungs- 
ftatiftifcheu  Wirkungen  jener  Vorgänge  gekennzeichnet  zu  haben.  Vielleicht  ift  die 
Zeit  nicht  allzuferne,  in  der  man,  —  wie  früher  die  Wohnbevölkerung  und  die 
rechtliche  Bevölkerung  unterfchieden  wurde  —  die  Wohn-  und  Arbeitsbevölkerung 
wird  auseinanderhalten  müflen.  Diefelbe  großartige  Verkehrsorganifation,  welche 
heute  noch  dazu  dient,  die  Menfchen  in  wacbfender  Schnelligkeit  auf  einzelne 
Mittelpunkte  zufammenzudrängen ,  könnte  vielleicht  fpäter  einmal  dazu  verwendet 
werden,  eine  planmäßige  Dezentralifation  der  Wohn-  bei  gleichzeitiger  namhafter 
Konzentration  der  Arbeitsbevölkerung  zu  gewiflfen  Zwecken  anzubahnen. 

Je  mehr  man  die  fchädlichen  Einflüße  des  Stadtlebens  auf  die  durchfchnitt- 
liche  Gefundheit  der  Bevölkerung  feftftellen  wird,  um  fo  mehr  wird  auch  von  diefen 
Erfahrungen  aus  die  Neigung  wachfen,  gefund  zu  wohnen.  Die  Thatfache  beifpiels- 
weife,  daß  310  Kinder  des  „Vereins  für  Ferienkolonieen“  im  Jahre  1893  nach 
25  tägigem  Aufenthalt  auf  dem  Lande  durcbfcbnittlich  je  um  2,36  Kilogramm  zu¬ 
genommen  haben *) ,  ift  allerdings  an  fich  noch  kein  Beweis,  daß  fie  wirklich 
„gefünder“  geworden  find;  allein  folange  es  eine  Meffung  der  Gefundheitskraft 
noch  nicht  giebt,  muß  wohl  angenommen  werden,  daß  derartig  in  ihrer  Ent¬ 
wicklung  unterftützte  Kinder  ein  helleres  Menfchenmaterial  werden,  als  folche,  die 
innerhalb  eines  dunftigen  Häufermeeres  heranwachfen.  Wenn  einmal  durch  genauere 
Unterfuchungen  über  die  bevölkerungsftatiftifchen  Wirkungen  des  Großftadtlebens 
die  von  Georg  Hänfen  an  den  Münchener  und  Leipziger  Zahlen  fo  trefflich  nach- 
gewiefene  Thatfache  allgemeiner  beleuchtet  werden  wird,  daß  in  2 — 3  Generationen 
die  großftädtifchen  Familien  fich  faft  durchweg  verbrauchen  und  abfterben  —  — 
dann  wird  vielleicht  auch  au  diefem  Punkte  die  öffentliche  Hygiene  ftärker  einfetzen. 

9.  Die  Häufer,  Wohnungen,  Haushaltungen. 

Am  1.  Dez.  1890  wurden  in  Württemberg  die  zur  Wohnung  dienenden  oder 
beftimmten  Gebäude  aller  Art  in  der  Weife  erfragt,  daß  auf  der  Gemeindelifte 
„Wohn  häufer“  und  „andere  bewohnte  Baulichkeiten“  unterfchieden  waren;  erftere 
waren  in  „bewohnte“  und  „unbewohnte“  abgeteilt,  letztere  in  „hauptfächlich  oder 
gewöhnlich  nicht  zu  Wohnzwecken  dienende  Gebäude“,  in  „feftftehende“  und  „be¬ 
wegliche  Baulichkeiten“:  dies  ergiebt  5  Arten  von  Gebäuden.  Im  Jahre  1885  war 
diefe  Frageform  eingeführt  worden,  während  1880  nur  die  „Zahl  der  bewohnten 
Gebäude  und  fonftigen  Aufenthaltsorte“  ermittelt  worden  war.  Es  wurden  nun  1890 
289173,  1885  dagegen  291  106,  alfo  1933  „bewohnte  Wohnhäufer“  mehr  gezählt; 


i)  Vrgl.  dazu  den  Med.Stat.  Jahresbericht  über  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahre  1893. 
Stuttgart,  Metzlers  Verlag  1894,  S.  65. 
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diefen  Zahlen  wohnt  jedoch  keinerlei  ZuverlälTigkeit  bei.  Da  fich  1890  heraus* 
ftellte,  daß  vielfach  Doppeleinträge  ftattgefunden  hatten,  fo  wurde  eine  durchgängige 
Revifion  der  Gebäudeftatiftik  veranlaßt,  fo  daß  die  Ziffer  für  1890  genauer  ift,  ein 
Vergleich  mit  früher  jedoch  unangebracht  erfeheint. 

Die  Zahl  der  auf  ein  bewohntes  Gebäude  entfallenden  Perfonen  im  Lande 
war:  1871  6,64,  1875  6,66,  1880  6,88,  1885  6,81  und  1890  7,01. 

Auch  in  Württemberg  zeigt  es  fich,  daß  mit  der  zunehmenden  Größe  der 
Städte  die  Zahl  der  Iufaffen  eines  Wohngebäudes  anfchwillt.  Stuttgart  mit  Vororten 
hatte  20,9,  ohne  Vororte  21,6,  Ludwigsburg  21,01,  Cauuftatt  15,71,  Ulm  14,72,  Eß¬ 
lingen  ohne  Außenorte  14,38,  Heilbronu  14,18,  Gmünd  12,33,  Tübingen  12,2, 
Ravensburg  10,57  und  Tuttlingen  10,02  Meufchen  auf  1  bewohntes  Gebäude;  Lud¬ 
wigsburg  mit  feiner  verhältnismäßig  hohen  Garnifon  abgerechnet,  zeigt  fich.  doch, 
daß  die  größeren  Städte  annähernd  die  doppelte  Zahl  des  Landesdurchfchnitts  auf¬ 
weifen;  auch  weift  der  Neckarkreis  mit  8,73  Perfonen  auf  das  Gebäude  ein  ver¬ 
hältnismäßig  engeres  Zufammenwohnen  auf  als  das  ganze  Land. 

Im  übrigen  ift  diefen  Ergebnilfen  ohne  Kenntnis  von  der  Größe  der  Häufer, 
bezw.  Zimmer,  der  Luftreinigungsbedingungen  u.  f.  f.  nicht  allzuviel  Bedeutung  zu- 
zumeffen  und  die  betreffenden  Verhältniffe  können  insbefondere  für  die  größeren 
Städte  nur  durch  Spezialunterfucbungen  näher  beleuchtet  werden.  Die  bloße  Zahl 
der  ein  Haus  bewohnenden  Perfonen  ift  lange  nicht  fo  bedeutungsvoll  wie  die 
foziale  Form  ihres  Zufammenlebens. 

In  einem  bewohnten  Gebäude  größeren  oder  kleineren  Stils  können  die 
verfehiedenartigften  Menfchengruppierungen  zufammenleben ;  die  Form  des  Zufam¬ 
menlebens,  die  man  mit  dem  Worte  „Haushaltung“  bezeichnet,  wurde  1890  in  der 
Weife  erfaßt,  daß  1.  die  „einzeln  lebenden  Perfonen  mit  eigener  Hauswirtschaft“, 
2.  die  „gewöhnlichen  Haushaltungen  von  2  und  mehr  Perfonen“,  3.  die  „Gafthöfe, 
Gafthäufer  und  Herbergen  mit  Gäften“  und  fcbließlicb  4.  die  „Anftalten“  befonders 
herausgeftellt  wurden,  während  bisher  3.  nicht  von  2.  getrennt  worden  war.  Die 
Zahl  der  einzeln  lebenden  Perfonen  mit  eigener  Hauswirtfchaft  hat  feit  1880  um 
2170  abgenommen;  die  weiblichen  darunter  haben  dagegen  feit  1880  um  1215  zu¬ 
genommen  und  bilden  nunmehr  69,1  °/0  aller  derartigen  Haushaltungen.  Auch  wenn 
man  erwägt,  daß  die  Unterfcheidung  der  „einzeln  lebenden  Perfonen  mit  eigener 
Hauswirtfchaft“  von  Einmietern  mit  eigenen  Möbeln  u.  f.  w.  für  die  Zähler  fchwierig 
gewefen  fein  mag,  dürfte  aus  diefer  Bewegung  der  Zahlen  doch  zu  fchließen  fein, 
daß  die  ledigen  Männer  es  immer  mehr  vorziehen,  keine  eigene  Haushaltung  zu 
führen,  während  die  unverheirateten  Frauen  zunehmend  auf  fich  felbft  geftellt  werden. 
In  Stuttgart  allein  haben  die  männlichen  derartigen  Perfonen  feit  1885  von  1464 
auf  1057,  alfo  um  407  abgenommen,  die  der  weiblichen  von  2212  auf  2295,  alfo 
um  83  zugenommen;  man  wird  wohl  hier  auch  auf  die  Zunahme  der  Witwen  in 
Stuttgart  von  5375  auf  6155,  alfo  um  780  hinweifen  dürfen,  wenn  fchon  viele  der- 
felben  höchft  wahrfeheinlich  ihrer  Kinder  wegen  in  die  Stadt  gezogen  fein  dürften. 
Die  „gewöhnlichen  Haushaltungen  von  2  und  mehr  Perfonen“  angehörige  Bevöl¬ 
kerung  machte  1890  96,5  °/0  der  Gefamtbevölkerung  aus,  alfo  etwas  mehr  als  1885 
(96  °/0).  5  144  Perfonen,  welche  den  gewöhnlichen  Haushaltungen  beigezählt  worden 
lind,  haben  die  Nacht  vom  30.  Nov.  auf  1.  Dez.  als  Gäfte  in  den  Gafthöfen,  Gaft- 
häufern  oder  Herbergen  zugebracht;  auf  je  395  Perfonen  kam  alfo  eine  unterwegs 
befindliche,  woraus  ein  großer  Grad  von  Beweglichkeit  hervorgeht,  da  der  1.  Dez. 
zweifellos  in  die  ruhigfte  Zeit  fällt.  Daß  unter  diefen  Reifenden  aller  Art 
4358  männliche  und  nur  786  weibliche  Perfonen  waren,  ift  ganz  natürlich,  ebeufo, 
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daß  allein  Stuttgart  779  diefer  Perfonen  beherbergte.  Die  39542  (29  810  männliche, 
9  732  weibliche)  Anftaltsinfaflfen  aller  Art  beeinflußen  die  Bevölkerungszufammen- 
fetzung  einzelner  Orte  und  Oberämter  fehl-  wefentlich ;  fo  hatte  Ulm  6017,  Stutt¬ 
gart  6193,  Ludwigsburg  5409,  Ravensburg  2090,  Gmünd  2054,  Tübingen  1281, 
Heilbronn  1  268,  Reutlingen  1 255,  Göppingen  730  u.  f.  w. ;  bei  den  erften  7  diefer 
Städte  find  es  befonders  die  Garnifonen,  welche  die  Ziffern  anfchwellen  machen? 
Ulm  hatte  6  159,  Stuttgart  3  990,  Ludwigsburg  4617,  Ravensburg  1  641,  Gmünd  751, 
Tübingen  562,  Heilbronn  681,  Mergentheim  527  und  Laupheim  251  „bundesan- 
gehörige  aktive  Militärperfonen“,  deren  Gefamtzahl  in  Württemberg’  am  1.  Dez.  1890 
19  5071)  war. 

Als  einen  unvermeidlichen  Mangel  der  Volkszählungen  kann  man  es  bezeichnen, 
daß  die  fluktuierenden  Volksfchichten  nicht  erfaßt  werden  können.  Man  hat  zwar 
am  1.  Dez.  1890  erfahren,  daß  in  Württemberg  167  „bewegliche  bewohnte  Baulich¬ 
keiten“  von  312  Perfonen  bewohnt  wurden.  Davon  kamen  12  Karren  und  Bude- 
befitzer  (Hafenmarkt  etc.)  auf  Eßlingen,  12  Wagen  waren  (teilw.  Zigeuner)  in  Schroz- 
berg  und  Wallhaufen,  13  Wagen  im  Oberamt  Biberach  (Handelsleute  und  Zigeuner), 
24  Wohnwagen  (Melfe)  in  Ulm,  2  in  Langenau,  endlich  22  bewohnte  Schilfe  und 
2  Schlafwägen  (auf  dem  Hammelwafen)  in  Heilbronn.  Allein  auch  abgefehen  von 
diefen  wirklich  „fahrenden  Leuten“  giebt  es  noch  eine  große  Zahl  folcher,  die  mehr 
als  die  Hälfte  des  Jahres  „unterwegs“  find.  Man  zählte  1888  in  Württemberg  21  782, 
im  Jahre  1893  noch  18  298  „Haufierer“.  Von  denfelben  „wohnten“  442  in  Gön¬ 
ningen,  289  Unterdeufftetten,  257  Burgberg  bei  Heidenheim,  248  Stuttgart,  215  Neu¬ 
haufen  bei  Eßlingen,  201  Ulm,  194  Lützenhardt  bei  Horb,  150  Matzenbach  bei 
Crailsheim,  139  Nürtingen,  128  Schloßberg  bei  Neresheim,  125  Cannftatt,  124  Eningen 
bei  Reutlingen,  115  Heilbronn,  114  Laupheim,  100  Wüftenroth  OA.  Weinsberg.  Die 
„Kelfelflicker“  haben  1888/93  von  90  auf  82,  die  „Scherenfchleifer“  von  112  auf 
93  abgenommen,  dagegen  find  die  Karulfelbefitzer  und  ähnliche  von  88  auf  108 
geftiegen.  Über  den  größeren  oder  kleineren  Grad  von  Beweglichkeit  diefes  „fahren¬ 
den  Volkes“  läßt  fich  nichts  Beftimmtes  angeben;  ebenfowenig  über  die  Ausdehnung 
der  in  manchen  Gegenden  nicht  unbedeutenden  Saifonarbeit. 

10.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Gefchlecht. 

Seit  1871  kamen  nacheinander  auf  1  000  männliche  Perfonen :  1076,  1074, 
1071,  1  077,  1074  weibliche.  Die  Schwankungen  find  verhältnismäßig  gering  und 
man  hat  es  hier  offenbar  mit  nachhaltend  wirkenden  Umftänden  zu  thun. 

Am  1.  Dezember  1885  hat  man  960  810  männliche:  1034  375  weibliche  P. 
=  1 000 : 1  077  gezählt.  Wie  entftand  die  Differenz  von  3  auf  1  000  von  1885  bis  1890? 
1886/90  wurden  182  859  Knaben  :  174  943  Mädchen  =  1045:1000  geboren.  Die 
Natur  machte  alfo  fozufagen  alle  Anftrengungen,  um  jenes  nicht  normale  Verhältnis  zu 
ändern;  in  demfelben  Zeiträume  ftarben  aber  132  367:127  230  =  1040:1000,  fo 
daß  das  Endergebnis  der  „natürlichen  Bevölkerungsvermehrung“  ein  Verhältnis  von 
1011302:1082  088  =  1000:  1  070  geworden  wäre,  d.  h.  der  Gleichheit  der  Ge- 
fchlechter  fich  genähert  hätte.  Nuu  find  aber  in  demfelben  Zeiträume  15  002  männ¬ 
liche,  12  714  weibliche  =  1179  männliche  auf  1  000  weibliche  Perfonen  über  See 
abgewandert,  ferner  find  11 167  :  8  592  =  1352  :  1  000  männliche  Perfonen  feit  l.Dez. 
1885  bis  1.  Dez.  1890  mehr  ins  Reich  hineingezogen  als  hereiDgekommen,  wir  hätten 
alfo  auf  1.  Jan.  1891  berechnet  im  ganzen  wieder  984  683:1060  582  =  auf  1000 


i)  S.  Jahrb.  1893,  2.  Heft  S.  78  f. 
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männl.  1077  vveibl.  PerfoneD,  eiu  Verhältnis,  welches  durch  andere  Faktoren,  z.B.  Mehr¬ 
abwanderung  von  Frauen  nach  der  Schweiz1),  die  aber  nicht  genau  zu  fixieren  ift,  wieder 
auf  1  074  fich  abfchwächt.  Diefe  Bilanz  des  Gefchlechterverhältuiffes  zeigt,  wie  nach¬ 
haltig  die  Wanderungsbewegungen  auf  die  Zufammenfetzung  und  Mifchung  der  Ge- 
fchlechter  einwirken.  Unwillkürlich  drängt  fich  bei  diefer  Betrachtung  die  Hoffnung  auf, 
natürliche  Urfachen  für  die  großen  Verfchiedenheiten  der  Gefchlechter  fowohl  dem 
Aufenthalt,  befonders  aber  der  Geburt  nach  in  den  einzelnen  Gebieten  aufzufinden. 
So  hat  Kuli2)  den  Verfuch  gemacht,  für  den  Zeitraum  1855/71  die  Urfache  der 
verfchiedenen  Häufigkeit  der  Knabengeburten  darin  zu  finden,  daß  die  „weftliche 
Landeshälfte“  anders  wirke  als  die  öftliche.  Ein  kurzer  Vergleich  der  Zahlen  für 
die  letzten  10  Jahre  ergiebt  die  Unhaltbarkeit  jenes  Verfuchs.  Befchränkt  man 
fich  zunächft  auf  die  Vorgefundene  Gcfchlechtermifchung,  fo  zeigen  die  Oberämter  mit 
auffallend  kleinem  weiblichen  Überfchuß  bei  den  einzelnen  Zählungen  folgendes  Bild: 
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Eine  Vergleichung  diefer  auf  35  Jahre  und  6  Zählungen  fich  erftreckenden 
Zahlen  zeigt  das  Merkwürdige,  daß  die  6  erfteren  Oberämter  nur  ein  einzigmal 
auf  109  kommen,  während  die  7  letzten  nur  zweimal  auf  108  und  zweimal  auf  109 
finken.  Die  Zähigkeit,  mit  der  die  Proportionen  wiederkehren,  erweckt  den  Anfchein, 
als  ob  hinter  ihnen  gleichmäßig  Urfachen  wirkfam  wären;  fie  völlig  zu  ergründen 
ift  jedoch  bis  jetzt  noch  nicht  gelungen.  Sowohl  die  Geburten  als  die  Sterbefälle, 
fowohl  die  Aus-  und  Einwanderungen  als  die  vielfach  noch  nicht  genügend  beach¬ 
teten  Binnenwanderungen  werden  durch  ihre  gegenfeitigen  Einwirkungen  diefen 
Gefamteffekt  hervorbringen,  allein  die  einzelnen  Urfachen  hier  auf  ihren  quantitativen 
Einfluß  hin  zu  prüfen  und  zu  verfolgen,  ift  deshalb  beinahe  unmöglich,  weil  die  Ge¬ 
burten  u.  f.  w.  eines  einzelnen  Jahres  immer  nur  eine  verhältnismäßig  geringe  Wirkung 
auf  den  Gefamtbeftand  auszuüben  vermögen.  In  den  Jahren  1885/90  brachten  auf¬ 
fallend  große  Knabenüberfchüfle  hervor  die  14  Oberämter:  Weinsberg  (112,81), 
Gaildorf  (111,98),  Leutkirch  (109,73),  Spaichingen  (109,68),  Brackenheim  (109,54), 
Neuenbürg  (109,52),  Heilbronn  (109,39),  Aalen  (108,95),  Wangen  (108,71),  Balingen 
(108,65),  Göppingen  (108,38),  Urach  (108,19),  Crailsheim  (108,08)  und  Mergentheim 
( 108,0  <).  Weniger  Knaben  als  Mädchen  dagegen  erzeugten  im  Durchfchnitt  der 
5  Jahre  nur  Cannftatt  (98,94),  Ellwangen  (99,25)  und  Marbach  (99,57). 


9  S.  S.  174  oben. 

-)  Vrgl.  Württb.  Jahrb.  1876,  IV.  Heft  S.  167  ff. 
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Hier  liegt  ein  Grenzgebiet  zwifchen  der  rein  bevölkerungsftatiftifchen,  bezw. 
fozialwiffenfcbaftlicben  und  der  anthropologifchen  Forfchung  vor;  vielleicht  hat  ge¬ 
rade  diefer  Umftand  dazu  beigetragen,  daß  die  Lücken  des  Wiffens  hier  noch  fo 
groß J)  find.  Erft  in  neuerer  Zeit  ift  man  diefen  Problemen  nähergetreten.  So 
hat  Otto  Ammon  in  dem  äußerft  wichtigen,  teilweife  ganz  neue  Bahnen  für  die  Volks¬ 
kunde  eröffnenden  Buche  „Die  natürliche  Auslefe  beim  Menfchen,  auf  Grund  der 
anthropologifchen  Unterfucbungen  der  Wehrpflichtigen  in  Baden  und  anderer  Ma¬ 
terialien“  nachdrücklich  auf  die  für  Südweftdeutfchland  eigentümliche,  teilweife  vor- 
gefchichtliche  Raifenmifchung  und  ihr  bevölkerungsftatiftifch  verfchiedenes  Verhalten 
aufmerkfam  gemacht.  Auch  die  Fortpflanzungsverhältnitfe  dürften  oft  mit  mehr 
Erfolg  nach  derartigen,  als  nach  Bezirks-  und  anderen  Ziffern  verfolgt2)  werden. 

Einen  dauernd  größeren  Überfchuß  an  weiblichen  Perfonen  feit  1871 
weifen  Württemberg  gegenüber  nur  auf  die  Provinzen  Oftpreußen,  Schlefien,  ferner 
Hohenzollern  und  Waldeck,  während  die^Rheinlande  und  Weftfalen  einen  dauernden 
Überfchuß  männlicher  Perfonen  (infolge  der  Induftrie)  bcfitzen. 

Die  foziale  Bedeutung  der  Thatfache,  daß  in  Württemberg  1890  72  834 
weibliche  Wefen  mehr  als  männliche  lebten  (im  Reiche  966  806  mehr  oder  104  :  100), 
kann  erft  unter  Berückfichtigung  der  Altersklaffen  gewürdigt  werden. 


11.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Alter. 


Unter  10000  Gezählten  der  württembergifchen  Landesbevölkerung  (bezw. 
der  des  Reiches)  befanden  fich  je  in  dem  einzelnen  Zähljahre  in  den  nachfteheuden 
5  jährigen  Altersklaffen  3)  : 


in  Württemberg  (im  Deutfchen  Reiche) 

von 

1871 

1875 

1880 

1885 

1890 

0-5 

1259  (1285) 

1  333  (1  338) 

1  358  (1  387) 

1  276  (1  308) 

1  205  (1  301) 

5—10 

1  088  (1 125) 

1  145  (1  123) 

1  186  (1  142) 

1 178  (1 181) 

1 158  (1  119) 

10—15 

962  (1039) 

983  (1026) 

1  067  (1 033) 

1  127  (1  063) 

1  176  (1  095) 

0—15 

3  309  (3  449) 

3  461  (3  487) 

3  611  (3  562) 

3  581  (3  552) 

3  539  (3  515) 

15-20 

807  (911) 

855  (947) 

857  (933) 

936  (945) 

983  (972) 

20-25 

849  (863) 

721  (831) 

741  (856) 

732  (845) 

795  (861) 

25-30 

818  (782) 

752  (761) 

637  (732) 

648  (757) 

655  (758) 

30-40 

1359  (1331) 

1426  (1  337) 

1363  (1299) 

1  201  (1265) 

1  136  (1  276) 

40-50 

1  055  (1 064) 

1031  (1029) 

1  090  (1  036) 

1  175  (1  055) 

1  146  (1  038) 

50—60 

889  (835) 

865  (842) 

826  (797) 

801  (770) 

874  (783) 

60—70 

643  (520) 

600  (514) 

572  (532) 

579  (546) 

562  (520) 

15-70 

6  420  (6  306) 

6  250  (6  261) 

6  086  (6185) 

6  072  (6  183) 

6151  (6  208) 

70-80 

233  (209) 

252  (215) 

264  (214) 

263  (222) 

260  (236) 

80  und 

mehr 

38  (36) 

37  (37) 

39  (39) 

47  (13) 

50  (42) 

70  und  mehr 

271  (245) 

289  (252) 

303  (253) 

310  {265) 

310  (278) 

1)  Die  in  dem  W.  J.  1876,  I  S.  54  ff.  veröffentlichte  Überficht  der  Schulkinder  nach 
Augen-,  Haar-  und  Hautfarbe  ift  ein  Anfang  nach  diefer  Richtung,  der  ziemlich  alleinfteht. 

2)  Vrgl.  hiezu  auch  die  Notiz  von  Rümelin,  Das  Königr.  Württb.  II,  1  S.  347  betr.  die 
Fruchtbarkeit  von  Tübinger  Familien. 

3)  Vrgl.  Das  Königreich  Württemberg  1884.  II,  1  S.  339  ff. 
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Der  Altersaufbau  eines  Volkes  veranfcbaulicht  die  Wachstumserfcheinungen 
des  fozialen  Körpers,  den  Stoffwecbfel  an  Meufcben  und  feine  größere  oder  geringere 
Schnelligkeit.  Unaufhörlich  quellen  —  in  der  Tabelle  gefehen  von  oben  herunter  — 
neue  Altersklaflen  durch  die  Geburten  auf,  fie  fchieben  fich,  jedes  Jahr  Verlufte 
erleidend,  durch  die  Jahresklaflen  weiter,  bröckeln  mehr  oder  weniger  langfam  ab, 
bis  fcbließlich  nach  Ablauf  von  80/90  Jahren  nur  noch  einzelue  übrig  find.  Auf¬ 
fallend  reich  oder  fchwach  befetzte  Altersklaflen  erfcheiuen  je  nach  Umfluß  von 
5  Jahren  in  der  nächftälteren  Altersklafle,  wenn  nicht  anderweitige  Umftände  da 
find,  fie  wieder  verhältnismäßig  befler  zu  bewahren  u.  f.  f.  So  zeigen  fich  die  50er 
Notjahre  bei  der  Aufnahme  von  1871  in  der  Spalte  der  15/20 jährigen,  die  iu 
Württemberg  mit  807  weit  hinter  dem  Reichsdurcbfchnitt,  wie  auch  hinter  dem  der 
folgenden  Zählungen  Zurückbleiben;  diefe  Leute  find  mit  721,  637,  1201  in  den 
nächftfolgenden  Altersklaflen  der  fpäteren  Zählungen  noch  ganz  gut  kenntlich. 
Man  erfieht  hieraus,  wie  Epidemieen,  Maflenabwanderungen  beftimmter  Altersklaflen 
nicht  nur  augenblickliche  Lücken  reißen,  fondern  auch  lange  nachher  noch  die 
Zufammenfetzung  des  Ganzen  beeinfluflen. 

In  einem  Zeitalter,  welches  in  der  Menfchenverficherung  gegen  alle  mög¬ 
lichen  Gefahren  fehl-  weit  vorangefchritten  ift,  und  in  welchem  man  diejenigen  Per- 
fonen,  die  fich  infolge  von  Altersgebrechlichkeit  nicht  mehr  felbft  verforgen  können, 
durch  umfaflende  gefetzgeberifche  Maßnahmen  fieherzuftellen  ftrebt,  ift  es  von 
höchftem  Interefle,  die  quantitative  Bedeutung  der  natürlichen  Altersbelaftung  eines 
Volkes  genauer  zu  verfolgen. 

Sieht  man  die  unter  15  und  über  60  Jahre  alten  Perfonen  J)  im  Durchfchnitt 
als  zu  Verforgende  an,  und  ftellt  ihnen  die  übrige  im  Erwerbs-  und  Leiftungsalter 
ftehende  Bevölkerung  gegenüber,  fo  erhält  man  folgendes  Bild  für  Württemberg 
(bezw.  das  D.  Reich): 

1871  .  .  576  Verforgende  auf  424  zu  Verforgende  (Reich:  579:421) 

1875  .  .  565:435  (575:425) 

1880  .  .  551:449  (565:435) 

1885  .  .  549:451  (564:436) 

1890  .  .  559:441  (569:431). 

Im  Reiche  wie  in  Württemberg  fiel  alfo  feit  1871  die  Zahl  der  arbeits¬ 
kräftigen  Bevölkerung  fortwährend,  in  Württemberg  ftets  etwas  zurückbleibend,  um 
erft  1890  wieder  anzufteigen.  Die  Zufammenftellungen  des  Kaiferl.  Statiftifchen  Amtes 
ermöglichen  auch,  die  im  verficberungspflichtigen  Alter  (vollendetes  16.  bis  voll¬ 
endetes  70.)  ftehenden  Perfonen  den  anderen  gegenüberzuftellen.  Es  waren  am 
1.  Dez.  1890  alt: 


Im  Reiche  .  . 

in  Württemberg 
in  Stuttgart 
in  Berlin  .  . 

in  Hohenzollern 
in  Mecklenb.-Strel. 


Unter  16  Jahre 
421  636  =  37,3  °/0 
765  076  =  37,6  % 
40  750  =  29,1  % 
461  152  =  29,2  % 
24  049  =  36,4  % 
34  997  =  35,7  % 


16/70  Jahre 

29  630  561  =  59,9  °/0 
1  208  347  =  59,3  °/0 
96567  =  69,1% 
1  091  568  =  69,1  % 
39  355  =  59,5  % 
59  052  =  60,3  % 


70  und  darüber 
1  376  273  =  2,8  % 
63  099  =  3,1  °/0 
2  500  =  1,8  °/o 
26  074  =  1,7  °/o 

2  681  =  4,1  % 

3  929  =  4,0  % 


Man  erlieht  hieraus  die  bedeutende  Verfchiedenheit  der  Zufammenfetzung. 
Berlin  z.  B.  hat  im  Verhältnis  kaum  die  Hälfte  der  im  Altersrentenalter  Stehenden 


*)  Vrgl.  Das  Königreich  Württemberg  II,  1  S.  340.  Die  Grenze  mit  60  ftatt  mit  70 
Jahren  zu  nehmen  dürfte  im  Durchfchnitt  richtiger  fein. 
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von  Württemberg,  Stuttgart  etwas  mehr  als  die  Hälfte,  weit  weniger  als  die  Hälfte 
Hohenzollern,  Mecklenburg-Strelitz  u.  a.  gegenüber.  Bei  der  männlichen  Bevölkerung 
allein  linkt  der  Prozentfatz  Berlins  auf  1,1,  fo  daß  Hohenzollern,  Mecklenburg, 
Elfaß-Lothringen  u.  f.  w.  einen  3  fach  höheren  Beftand  an  über  70  Jahre  alten  Männern 
aufweifen.  Ähnliches,  nur  in  vermindertem  Maße,  läßt  fich  auch  in  den  übrigen 
Großftädten  beobachten. 

In  Württemberg  find  im  Jahre  1891  im  ganzen  12  988  221,5  fogenanute 
„Beitragsmarken“  in  allen  4  LohnklalTen  auf  Grund  der  betreffenden  Beftimmuugen 
des  Reich  sgefetzes  vom  22.  Juni  1889  verkauft  worden.  Nimmt  man  im  Durch- 
fchnitt  47  Beitragswocheu  für  je  einen  Verficherten  an,  fo  erhält  man  im  ganzen 
276345  Verficherte  auf  1208231  *)  im  verficherungspflichtigen  Alter  Stehende  beiderlei 
Gefchlechts ;  das  find  22,9  °/0.  Davon  find  natürlich  die  meiften  männlichen  Ge- 
fchlechts.  Welchen  Schwankungen  das  für  die  Altersrente  in  Betracht  kommende 
Menfchenmaterial  unterworfen  ift,  zeigen  folgende  Zahlenreihen: 

a)  die  über  70  Jahre  alten  Perfonen  waren  in  °/00  der  GefamtbevölkeruDg 


1871 

1875 

1880 

1885 

1890 

in  Württemberg 

.  .  27,1 

28,9 

30,3 

31,0 

31,0 

im  Reiche  .  . 

.  .  25,2 

26,4 

26,6 

26,5 

27,8 

b)  die  über  70  Jahre  alten  Perfonen  in  Württemberg  waren  in  abfoluten 
Zahlen: 


1871 

1875 

1880 

1885 

1890 

männl. 

25  040 

27  248 

29  180 

29  931 

29  881 

weibl. 

24  108 

27  075 

30  536 

32  140 

33  218 

zuf. 

49  148 

54  323 

59  716 

62  071 

63  099 

Die  über 

70  Jahre 

alten  Perfonen  haben 

demnach  feit 

1871  um 

zugenommen,  d.  h.  um  28,3  °/o  ihres  damaligen  Beftandes ;  diefe  Bewegung  fetzt 
fich  jedoch  aus  einer  ungleichmäßigen  Bewegung  beider  Gefchlechter  zufammen: 
das  männliche  Gefchlecht  wuchs  nämlich  nur  um  19,3  °/o,  das  weibliche  dagegen 
um  37,8 °/0,  alfo  noch  einmal  fo  rafch.  Bis  zum  Jahre  1875  hatte  es  noch  mehr 
Perfonen  männlichen  Gefchlechts  in  den  Altersjahren  über  70  gegeben;  von  1880 
an  überwiegt,  und  zwar  in  rafcber  Steigerung,  das  weibliche  Gefchlecht.  Vielleicht 
kann  man  dies  damit  in  Verbindung  bringen,  daß  die  Männer  im  Laufe  der  letzten 
20  Jahre  unverhältnismäßig  ftark  abgewandert  find  und  fich  verbraucht  haben. 

Württemberg  birgt  fchon  feit  1871  im  Verhältnis  weit  mehr  alte  Perfonen 
in  feiner  Mitte  als  das  Reich:  beide  Gebiete  haben  jedoch  das  gemeinfam,  daß  die 
über  70  Jahre  alten  relativ  fortgefetzt  waclifen.  Es  ift  leicht  einzufehen,  daß  die 
Bedeutung  des  Altersverficherungsgefetzes  für  die  einzelnen  Reichsteile  wie  die 
Finanzgebarung  desfelbeu  wefentlich  von  der  auf-  oder  abfteigenden  Richtung 
diefer  fehr  verwickelten  Zablenkombinatiouen  abhängig  werden  muß.  Nicht  minder 
leuchtet  ein,  daß  Seuchen  u.  f.  w.  mehr  und  mehr  auch  finanziell  als  Gefamt- 
unglücksfälle  erfcheinen,  da  fie  fofort  die  größten  rechnerifchen  Folgen  für  Millionen 
nach  fich  ziehen. 

Das  Eindringen  in  den  Altersaufbau  der  Bevölkerung  läßt  auch  erkennen, 
daß  infolge  zunehmender  Konfervierung  älterer  Jahresklaffen  die  fogenannte  „mittlere 
Lebensdauer“  eines  Volkes  jahrelang  fteigen  kann,  ohne  daß  man  bei  vorfichtiger 
Abwägung  aller  Umftände  dies  als  einen  für  das  Volksganze  und  feine  Erhal¬ 
tung  fegensreichen  Fortfehritt  bezeichnen  könnte.  In  Frankreich  beifpielsweife 


')  Vrgl.  Stat.  des  Deutfchen  Reichs,  Band  68,  S.  43*. 
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waren  188G')  von  37  930  759  nach  dem  Alter  berechneten  Perfonen  1  806  064  == 
47,6  °/00  über  70  Jahre  alt;  von  de»  Männern  allein  45,8  °/00,  von  den  weiblichen 
Ferfonen  allein  49,4  °/00,  Ziffern,  welche  die  des  Deutfchen  Reichs  beinahe  um  das 
doppelte  überragen,  während  Württemberg  zwifchen  beiden  in  der  Mitte  bleibt.  Iu 
Frankreich  gelangen  alfo  mehr  Perfonen  in  die  älteren  Jahreski  affen;  dadurch  ferner, 
daß  die  Zahl  der  geborenen  Kinder  und  ebendamit  auch  die  für  derartige  Berechnungen 
fo  fchwer  ins  Gewicht  fallende  Sterblichkeit  der  Kinder  abniramt,  erhält  es  eine  fteigende 
mittlere  Lebensdauer,  ohne  dadurch  bevölkerungspolitifch  zu  gewinnen.  Wollte  man 
nämlich,  was  manche  Bevölkerungstheoretiker *  2)  neuerdings  raten,  und  was  in  Frank¬ 
reich  mit  Erfolg  zu  gefchehen  fcheint,  durch  planmäßiges  Herabdrücken  des  einen 
Beftandteils  der  zu  Verforgenden  (0 — 15jährige),  alfo  in  der  Hauptfache  durch  Be- 
eiufluffung  der  Geburtenhäufigkeit,  die  Sorgenlaften  mindern,  fo  würde  dies  aller¬ 
dings  zunächft  gelingen.  Allein  nach  Umlauf  von  3  fünfjährigen  Perioden  fchon 
würden  die  künftlich  verkleinerten  Ziffern  in  die  Reihen  der  „Verforger“  einzurücken 
haben;  der  anfängliche  Vorteil  würde  fich  in  fein  Gegenteil  verwandeln  und  würde 
volle  45  Jahre  nachwirken.  Wenn  alfo  die  Klaffen  der  25 — 40  Jahre  Alten  beiderlei 
Gefchlechts,  d.  h.  im  großen  Ganzen  der  Hauptbeftand  der  Verheirateten,  die  jenfeits 
der  Ziffern  für  0 — 5  Jahre  erft  zu  erwartenden  Kinder  kürzen  würden,  fo  würde 
ihnen  bereits  nach  15/20  Jahren,  alfo,  wenn  fie  felbft  40/65  Jahre  alt  find,  damit 
die  Summe  der  eintretenden  Mitarbeiter  an  der  Erhaltung  des  Volksgauzen  ebenfo 
gekürzt  fein,  fie  würden  alfo  dann  büßen  müffeu.  Es  ift  von  hoher  Bedeutung, 
diefe  rein  bevölkerungsgefetzmäßigeu  Folgen  für  das  foziale  Zufammenleben  fich 
klar  zu  machen.  Mag  man  auch  für  einzelne  Familien  aus  Rücklicht  auf  wirt- 
fchaftliche  Vorteile  diefe  Verhältniffe  ignorieren:  für  ein  Volk  als  Einheit  be¬ 
trachtet  find  fie  eine  unausweichliche  Notwendigkeit,  denn  im  großen  Ganzen  muß 
jede  Rente  irgend  welcher  Art,  die  ein  Alters-  oder  Privatrentner  jeweilig  verzehrt, 
gleichzeitig  von  dem  arbeitsfähigen,  ftets  flüffigen  Bevölkerungsmaterial  für  jedes 
laufende  Jahr  der  Natur  und  den  fonftigen  Verhältniffeu  abgerungen  werden,  fo  daß 
ein  alterndes  Volk  iu  die  Gefahr  kommt,  mehr  zu  beanfpruchen  bezw.  zu  verzehren, 
als  es  thatfächlich  erwirbt. 

Die  oben  ausgefchiedenen  Zahlen  der  Verforger  (15/60)  und  der  zu  ver¬ 
forgenden  Volksangehörigen  find  am  1.  Dezember  1890  für: 

Stuttgart: .  677  :  323 

Städte  von  20  000— 100  000  ....  645:355 
Städte  von  5  000—  20  000  .  .  .  .  613  :387 

Württemberg .  559:441. 

Die  erwerbsfähigen  Leute  beiderlei  Gefchlechts  ziehen  alfo  in  die  Mittel¬ 
punkte  des  Verkehrs,  um  dort  ihre  Arbeitskraft  zu  erproben.  Später  treten  fie  dann, 
ftark  dezimiert,  wieder  aufs  Land  zurück,  das  denn  auch  faft  durchweg  eine  viel 
größere  Zahl  alter  Leute  befitzt,  als  die  Städte.  In  Berlin  beifpielsweife  wurden 
auf  1000  Perfonen  durchfchuittlich  671  im  Alter  von  15/60  Stehende  gezählt  und 
nur  63  mit  60  Jahren  und  mehr,  während  die  Provinz  Oftpreußen  nur  554  im 
Alter  von  15/60  aufwies,  dagegen  101  mit  60  und  mehr.  Die  entfprechende  Gliede- 

')  Vrgl.  hiezu  Statistique  generale  de  la  France,  — :  st.  du  d6nombrement  de  1886 
I.  Partie  p.  127  ff. 

2)  Vrgl.  z.  B.  „Die  Sozialharmonie“,  Volkswirtfchaftl.  und  ftaatswiffenfchaftl.  Zeit- 
fcluift.  Stuttgart  1893,  und  früher  fchon  die  am  1.  Febr.  1879  von  Charles  Bradlaugh  und  Anna 
Bealant  bcgiiindete  „Malthusian  Loague“  mit  der  Zeitfchrift:  „The  Malthusian“. 
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rang  der  einzelnen  Kreife  Württembergs  ergiebt:  N.  576  :  82,  S.  564  :  88,  J.  546  :  96 
und  D.  565 :  99.  Der  Jagftkreis  alfo,  welcher  die  meiften  Menfcheu  abgiebt,  zeigt 
auch  die  ungünftigfte  Zufainmenfetzung  nach  der  Leiftungsfähigkeit  feiner  Be¬ 
völkerung. 

Die  Befetzung  der  AltersklalTen  nach  dem  Gefchlechte  ift  eine  fehl-  ver- 
fchiedene.  Auf  1  000  männliche  Perfonen  kommen  weibliche: 


Unter  15  15—40  40 — GO  60  und  über- 
Jahren  mehr  haupt 

Deutfehes  Reich .  995  1 027  1 094  1  196  1  040 

Berlin .  1  014  1  056  1  109  1  666  1  078 

Württemberg .  1021  1076  1  135  1  158  1074 

Stuttgart .  994  1 075  1  215  1 620  1  102 


Württb.  Städte  von  20  000 — 100000  997  828  1  153  1418  960 

Württb.  Städte  von  5  000 — 20  000  .  993  893  1  178  1317  1000 

Diefe  Entwicklung  offenbart  auch  für  1890  wieder  zunächft  die  Thatfache, 
daß  das  weibliche  Gefchlecht  fich  bis  in  die  höheren  Altersklaffen  hinauf  beffer 
am  Leben  erhält  als  das  männliche;  dies  rührt  wohl  größtenteils  daher,  daß  die 
Lebenskraft  der  Männer  im  Erwerbskampf  ftark  verbraucht  wird;  bei  größeren 
Städten  geht  der  Schwund  der  älteren  Männer  von  über  60  Jahren  fo  weit,  daß 
auf  je  3  über  60  Jahre  alte  Frauen  nur  2  gleich  alte  Männer  kommen.  Das  Stadt¬ 
leben  mit  aufreibender  Berufsarbeit  und  baftigem  Genuffe  wird  dem  Leben  und 
der  Gefundheit  beim  Manne  weit  gefährlicher  als  beim  Weibe.  Wenn  im  Lande 
Württemberg  1873/92,  alfo  in  20  Jahren,  6  651  Selbftmorde  gezählt  wurden,  in  Stutt¬ 
gart  allein  dagegen  590,  fo  ergiebt  dies,  die  Bevölkerungsziffern  von  1880  beide¬ 
mal  zu  Grunde  gelegt,  das  erftemal  3,37  °/0,  das  anderemal  dagegen  5,03  °/0,  alfo 
in  der  Großftadt  erheblich  mehr;  weibliche  Perfonen  waren  im  ganzen  Königreich 
1055  =  15,9  °/0  darunter,  in  Stuttgart  dagegen  nur  69  =  11,7  °/0:  auch  diefe 
Ziffern  fcheinen  den  Satz  zu  beftätigen,  daß  der  Mann  in  den  Städten  fich  rafcher 
aufreibt  als  auf  dem  Lande,  und  daß  der  Lebenskampf  in  den  Städten  einfeitiger 
auf  die  Schultern  der  Männer  gewälzt  ift.  Man  muß  fich  übrigens  bei  der  Unficher- 
heit  der  Selbftmordftatiftik  und  bei  der  verhältnismäßigen  Kleinheit  der  Zahlen  vor 
allzurafchen  Schlüffen  hüten,  zumal  in  den  letzten  20  Jahren  eiu  Steigen  der  Selbft¬ 
morde  nicht  nachgewiefen  werden  kann.  Von  fonftigen  bemerkenswerten  Thatfacheu 
der  Alterszufammenfetzung  mag  folgende  erwähnt  fein.  In  der  Stadt  Stuttgart  mit 
Vororten  wurden  1890  zufammen  14  767  Männer  im  Alter  von  25/40  Jahren  ge¬ 
zählt,  und  27  894  im  Alter  von  über  25  Jahren.  In  ganz  Württemberg  befanden 
fich  Männer  von  25 — 40  Jahren  173  661,  Männer  von  über  25  Jahren  über¬ 
haupt  448618,  Wenn  man  die  Prozentzahlen  daraus  berechnet  und  erwägt,  daß 
die  Männer  vom  zurückgelegten  25.  Lebensjahre  ab  im  Alter  der  Wahlfähigkeit 
ftehen,  fo  fieht  man,  daß  in  der  Stadt  Stuttgart  14  767:27  894  oder  52,9  °/0  der 
wahlfähigen  Männer  das  fogenannte  „Schwabenalter“  noch  nicht  erreicht  haben, 
während  im  ganzen  Laude  durchschnittlich  der  betreffende  Prozentfatz  38,7  °/0  ift. 
Stuttgart  hätte,  wenn  die  Alterszufammenfetzung  feiner  männlichen  Bevölkerung  dem 
Landesdurcbfchnitt  entfprechen  würde,  etwa  3400  Männer  von  25  —40  Jahren 
weniger  aufzuweifen.  Es  ift  einleuchtend,  daß  diefe  Zufammenfetzung  auch  die 
Äußerungen  der  „Volksfeele“  fehr  ftark  beeinflußt,  eine  Thatfache,  welche  feiner  Zeit 
Fr.  Rohmer  mit  dazu  bewogen  haben  mag,  feine  Lehre  von  den  politifchen  Parteien 
mit  den  4  Menfchenaltern  (Kindheit,  Jünglings-,  Mannes-,  Greifenalter)  in  Beziehung 
zu  fetzen. 
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12.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Familien  ftand. 

Der  Grundftock  des  Volksganzen  wird  durch  die  Familien  gebildet. 
Sie  find  gewilfermaßen  der  Mittelpunkt  für  das  Leben  jedes  Einzelnen,  fie  ftellen 
bei  aller  Beweglichkeit  und  atomifierenden  Tendenz  der  Gegenwart  noch  etwas 
relativ  Feftes,  die  fchrankenlofe  Selbftbeftimmung  des  Einzelnen  Einfchränkendes 
dar,  und  es  ift  von  hohem  Interelfe,  das  Verhalten  der  Bevölkerung  nach  diefer 
Seite  hin  zu  verfolgen.  (S.  Tab.  S.  207.) 

Am  1.  Dezember  1890  waren  664  095  =  32,61%  der  ortsanwefenden  Be¬ 
völkerung  verheiratet.  Wenn  331  156  verheirateten  Männern  332  939  verheiratete 
Frauen,  alfo  1783  mehr  gegenüber  ftanden,  fo  hat  dies,  wie  aus  der  Zahl  der  in 
württembergifchen  Gafthöfen ')  Aufgefundenen  und  aus  ihrer  Verteilung  auf  die 
Gefchlechter  gefchloflen  werden  darf,  darin  feinen  Grund,  daß  auch  am  1.  Dezember 
eine  größere  Zahl  von  verheirateten  Männern  als  Frauen  vorübergehend  oder  dauernd 
abwefend  ift.  Die  Zahl  der  Ledigen  giebt  an  fich  noch  keinen  richtigen  Auffchluß 
über  das  Ledigbleiben;  mit  Recht  ftellt  Rümelin,  um  dies  letztere  zu  konftatieren, 
der  Zahl  der  Verheirateten  die  Gefamtheit  der  möglicherweife  verheiratet  fein  Könnenden 
vom  Abfchluß  des  20.  Lebensjahres  an  gegenüber.  Ihre  Zahlen  waren  1885  1088  409, 
worunter  514207  männliche  und  574202  weibliche,  1890  dagegen  1116051,  wor¬ 
unter  527  385  männliche  und  588666  weibliche.  Von  den  im  Jahr  1885  Ehe¬ 
fähigen  zufammen  waren  1088409:656617  =  60,3%  verheiratet,  darunter  je  im 
Verhältnis  63,8%  männliche  und  57,2%  weibliche;  von  den  im  Jahre  1890  Ehe¬ 
fähigen  zufammen  waren  1  116051:664095  =  59,5  %  verheiratet,  darunter  je  im 
Verhältnis  62,8  %  männliche  und  56,5  %  weibliche.  Das  Verheiratetfein  hat  alfo 
in  den  5  Jahren  fchon  ziemlich  ftark,  um  0,8  °/o,  abgenommen,  und  auch  wenn  man, 
wie  dies  bei  der  Tabelle  auf  Seite  207  gefchieht,  nur  die  allgemeinen  Ziffern  zu- 
fammenftellt,  zeigt  fich,  daß  die  Zahl  der  Verheirateten  feit  1875  relativ  ftätig 
gefunken  ift,  und  zwar  bei  beiden  Gefcblecbtern  zufammen  von  34,56%  auf  32,61, 
alfo  um  1,95,  dagegen  bei  den  Männern  allein  um  2,09%,  bei  den  weiblichen 
Perfonen  allein  um  1,82  %.  Die  Kehrfeite  zu  diefer  Erfcheinung  bildet  die  Zunahme 
der  Ledigen.  Die  männlichen  Ledigen  find  von  60,02  %  auf  62,53  %  ihres  Gefchlechts 
geftiegen,  alfo  um  2,51  %,  die  weiblichen  dagegen  nur  von  58,75  %  auf  60,13,  alfo  um 
1,38  %.  Die  für  die  Kreife  beigefügten  Relativzahlen  der  Zählung  am  1.  Dez.  1890, 
zeigen,  daß  auch  hier  nicht  unbeträchtliche  Verfchiedenheiten  obwalten.  Die  Verhei¬ 
rateten  zufammen  bilden  %  der  über  20  Jahre  alten  heiratsfähigen  Bevölkerung  in  den 
4  Kreifen  nacheinander:  59,28;  60,38;  58,15;  57,94;  die  männlichen  Perfonen  für 
fich  allein  genommen:  62,12;  65,39;  58,65  und  60,16;  dagegen  die  weiblichen 
Perfonen  für  fich  allein  genommen:  56,70;  56,13;  57,47  und  55,86.  Wir  erfehen 
hieraus,  daß  die  Männer  verhältnismäßig  am  häufigften  verheiratet  find  im  Schwarz¬ 
waldkreis,  am  wenigften  im  Jagftkreife;  von  den  weiblichen  Perfonen  dagegen  find 
verhältnismäßig  die  meiften  verheiratet  im  Jagftkreis,  am  wenigften  im  Donaukreis. 
Auch  hier  müßte  die  Verfchiedenbeit  diefer  Zitfern  zuvor  genauer  nach  kleineren  Bezirken 
unterfucht  werden,  ehe  zuverläflige  Schlüffe  hieraus  gezogen  werden  dürfen. 

Die  Entwicklung  der  Familienftandsziffern  feit  1871  könnte  zunäcbft  den 
Schein  erwecken,  als  ob  das  Ledigbleiben  der  Mädchen  langfamer  zunehme  als  das 
der  Männer.  Der  Vorgang  ift  nur  verftändlicb,  wenn  man  die  großen  Zahlenunter- 
fchiede  der  Gefchlechter  je  nach  den  Altersterminen,  welche  hier  in  den  Gefamt- 
zififern  fozufagen  begraben  werden,  aufrollt  und  die  Entwicklung  felbft  anfieht. 


‘)  Vrgl.  S.  198  unten. 
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Thut  man  dies,  To  tritt  nachftehende  Bewegung  der  gleich  alten  ledigen  Perfouen 
zu  Tage: 


21 
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weibl., 
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Diefe  Zahlenreihe  macht  erfichtlich,  daß,  während  bis  zum  20.  Lebensjahr  die 
weiblichen  Ledigen  noch  überwiegen,  vom  21.  an  bis  zum  32. /33.  Jahre  die  männlichen 
Ledigen  überwiegen  und  zwar  fo,  daß  fie  rafch  bis  zum  25.  Jahre  anfchwellen,  und 
von  hier  an  wieder  finken.  Dies  kommt  daher,  daß  von  den  jüngeren  AltersklafTen 
der  Mädchen  (20./25.)  fchon  14  954  verheiratet  find,  während  in  diefem  Alter  erft 
3 146  Männer  zur  Ehe  gefchritten  waren.  Die  Statiftik  deutet  alfo  an,  daß  unter 
den  jüngeren,  in  das  Heiratsalter  hereinwachfenden  Mädchen  eine  Art  Auslefe  ftatt- 
findet;  infolge  diefer  Auslefen  wächft  mit  zunehmendem  Alter  die  Zahl  der  ledigen,  nicht 
zur  Heirat  gelangten  Mädchen  immer  mehr  an.  Die  Gefamtzahl  der  ledigen  weiblichen 
Perfonen  im  Alter  von  16/45  Jahren  war  211499,  die  der  betreffenden  Männer  ift 
217  908;  diefe  beiden  Ziffern  dürften  im  allgemeinen  auch  für  die  Beurteilung  der 
unehelichen  Geburten  zu  Grunde  gelegt  werden.  Sucht  man  nach  Urfachen  für 
das  Wachstum  der  Ledigen  feit  1871,  fo  findet  man,  abgefehen  von  einer  Zunahme 
der  jüngften  Altersklaflfen,  im  Laufe  des  letzten  Menfchenalters  ein  außerordentliches 
Schwanken  der  Ebefchließungszahlen.  Abgefehen  von  1852/56,  wo  die  Ziffer  10000 
in  Württemberg  nicht  einmal  erreicht  wurde,  läßt  (ich  von  1857  bis  1871  ein  fort¬ 
währendes  rafches  Steigen  von  10709  auf  20  760,  alfo  von  100:194  beobachten; 
von  1872  bis  1883  ein  ebenfo  beharrliches  Sinken  von  20  760 :  12  208  =  194:114; 
von  da  bis  1892  wieder  ein  Anfteigen  von  12208:14169  =  114:133,7.  Auf  die 
Urfachen,  die  auf  die  Höhe  der  Ehefchließungen  und  die  Fruchtbarkeit  der  Eben  u.  f.  w. 
einwirken,  kann  hier  nicht  näher  eingegangen  werden. 

Eigenartig  bewegt  fich  die  Ziffer  für  die  Verwitweten.  Die  Witwer  nehmen  feit 
1871  nicht  bloß  relativ,  fondern  (abgefehen  von  1890)  auch  abfolut  ab.  Ein  immer 
geringerer  Prozentfatz  der  Männer  ift  verwitwet;  umgekehrt  ift  es  bei  den  Witwen; 
ihre  Zahl  fteigt  von  70  349  im  Jahre  1871  auf  85  922  im  Jahre  1890,  alfo  um 
15  573  =  22,1  %,  Dies  fcheint  zu  zeigen,  daß  die  Witwer  den  Wert  der  Ehe 
bezw.  ihre  Notwendigkeit  einfehen,  während  die  Heiratsluft  der  Männer  Witweu 
gegenüber  mehr  und  mehr  abnimmt.  Die  Ziffern  für  die  „Gefchiedenen“  find  des¬ 
halb  zu  Vergleichen  nicht  verwendbar,  weil  erft  1885  und  1890  der  Begriff  „gefchieden“ 
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im  Sinne  rechtlich  gültiger  Scheidung  fcharf  gefaßt  und  durch  zahlreiche  Rekla¬ 
mationen  feftgeftellt  wurde,  da  mannigfach  bei  nur  faktifchem  Getrenntleben  die  Ehe 
als  gefchieden  eingetragen  worden  war.  Für  die  foziale  Seite  der  Dinge  wäre 
freilich  eine  Uberficht  über  die  tbatfächlichen  Trennungen  ebenfo  brauchbar  als  die 
über  die  gerichtlich  genehmigten.  1881/92  wurden  1  691  gerichtliche  Ehefcheidungen 
ausgefprochen,  alfo  3  382  Perfonen  gefchieden;  1890  wurden  aber  nur  2  440  Ge- 
fchiedene  gezählt,  da  in  demfelben  Zeiträume  1 410  Gefchiedene  (Ich  wieder  ver¬ 
heiratet  hatten,  ein  Beweis,  daß  die  Gefchiedenen  fofort  zu  neuen  Ehen  fchreiten; 
die  gefchiedenen  Frauen  find  dabei  zur  Ehe  begehrter,  als  die  Witwen.  Von  den  Ge¬ 
fchiedenen  wurden  330  in  Stuttgart  gezählt,  das  auch  für  die  Verwitweten,  ins- 
befondere  die  Witwen  (6155)  ein  bevorzugter  Aufenthaltsort  zu  fein  fcheint;  über¬ 
haupt  finden  (ich  in  den  größeren  Mittelpunkten  verhältnismäßig  mehr  Gefchiedene 
beiderlei  Gefchlechts  und  Witwen  1). 

13.  Die  Bevölkerung  nach  dem  religiöfen  Bekenntnis. 

Laut  Bundesratsbefchluß  vom  3.  Juli  1890  wurden  für  die  Aufnahme  des 
religiöfen  Bekenntnifles  5  Hauptkategorien  (Chriften,  Israeliten,  Bekenner  anderer 
Religionen,  mit  unbeftimmter  Angabe  des  Religionsbekenntuiffes,  ohne  Angabe  des 
Religionsbekenntnifles)  gebildet.  Die  erfte  diefer  Hauptkategorien,  „die  Chriften“, 
zerfiel  dann  wieder  in  1.  Evangelifche  (Lutheraner,  Reformierte,  Unierte), 
2.  Katholiken  (römifche  und  griechifche),  ferner  in  3.  andere  Chriften.  Für 
die  paar  taufend  „andere  Chriften“  war  nicht  nur  eine  weitere  Teilung  in  10  be- 
fondere  Sekten  vorgenommen,  fondern  fogar  fchon  1885  ein  befonderes  Verzeichnis  der 
zahlreichen,  aber  nur  wenig  belangreichen  Sektierer  entworfen  worden,  nach  welchem 
die  Einträge  zu  klaffifizieren  waren. 

Die  im  nachfolgenden  gegebene  Überficht  über  die  Entwicklung  der  An¬ 
gehörigkeitszahlen  nach  religiöfen  Bekenntniflen  für  Württemberg  weicht  infofern 
von  derjenigen  der  Reichsftatiftik  ab,  als  letztere  den  Evangelifchen  noch  die  Refor¬ 
mierten,  Zwinglianer,  Unierten,  ferner  die  feparierten  Evangelifch-Lutherifchen  zurechnet, 
während  erftere  die  Angehörigen  der  evangelifchen  Landeskirche  giebt;  ferner  hat 
die  Reichsftatiftik  die  Altkatholiken  zu  den  Römifchkatholifchen  gefchlagen. 


Bezeichnung  des 
rel.  Bekenntniffes : 

1871 

°/oo 

1875 

°/oo 

1880 

□ 

°/oo 

1885 

°/oo 

1890 

1  °/oo 

I.  Chriften : 

1.  Evang.,  Lu- 

ther.,Evang.- 

1  Lutherifche2) 

1  248  860 

686,7 

1  296  650 

689,2 

1  361 559 

690,8 

1  377  826 

690,6 

1  406  648 

690,7 

2.  Röm.-kath. 

553  542 

304,4 

567  578 

301,7 

590  178  299,4 

598  202 

299,8 

609  594 

299,3 

3.  And.  Chrift. 

3  857 

2,1 

4167 

2,2 

5  888 

3 

5  849 

2,9 

7  451 

3,7 

zuf.  Chrift.  iiberh. 

l  806  259 

993,2 

1  888  395 

993,1 

1  957  625 

993,2 

1  981  877 

993,3 

2  023  693 

993,7 

II.  Israeliten  ,  . 

12  245 

6,7 

12  881 

6,8 

13  331 

6,7 

13  171 

6,6 

12  639 

6,2 

III.  Bekenner  and. 

Religionen  .  . 

2 

— 

2 

— 

2 

— 

27 

— 

IV.  Mit 

Angabe 

!  unbe- 

des  Reli- 

229 

ftimm- 

gions- 

ter  . 

bekennt- 

33 

— 

391 

160 

0,08 

13?!l35 

0,07 

1Ö2  I  163 

0,08 

V.  Ohne 

niffes 

121  | 

M 

2) 

Gefamtbevölkerung : 

1 1818  539 

1  881  505 

1  971 118 

1  995 185 

r 

2  036522 

1  ' 

1)  Vrgl.  Tabelle,  Württ.  Jahrbücher  1893,  2.  Heft  S.  28  ff. 

2)  Angehörige  der  evangelifch-lutherifchen  württembergifchen  Landeskirche. 
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Unter  den  5  Hauptkategorien,  nach  welchen  die  Religion  erfaßt  wurde, 
verdienen  die  7  451  im  Jahr  1890  gezählten  „andere  Chriften“  eine  nähere  Unter- 
fuchung.  Von  diefen  7  451  lebten  4  633,  alfo  über  62°/o,  im  Neckarkreife,  1  631  im 
Schwarzwald-,  722  im  Jagft-  und  nur  465  im  Donaukreife.  Nach  der  fpeziellen  Form 
des  Bekenntnifles  waren  es  3  282  Methodiften,  evang.  Gemeinfcbaft,  1  639  Bap- 
tiften,  Neutäufer,  Taufgefinnte,  777  Jerufalemsfreunde,  Nazarener,  Neukirchliche 
und  Verwandte,  509  Reformierte,  Zwinglianer,  Unierte,  454  Apoftolifche,  Irvingi- 
aner,  204  Mennoniten,  136  Freireligiöfe,  Freikirchliche,  133  Griechifch-Ruffifch- 
katholifche,  128  „Diffidenten“,  67  Altkatholiken,  56  englifche  und  fchottifche  Kirche, 
Epifkopale  und  PresbjTerianer,  25  Deutfchkatholifche,  22  evangelifche  Brüderkirche, 
Briiderverfammlung,  15  Separatsten,  fepariert  Evangelifch-Lutherifche;  ohne  beftimmte 
Angabe  von  Religion  263,  außerdem  noch  19  Muhammedaner  (wovon  17  iu  Obern¬ 
dorf  aus  der  Türkei),  7  Buddhiften  (wovon  6  in  Tübingen,  wahrfcheinlich  ftudierende 
Japaner  u.  f.  w.)  und  ein  „Heide“  im  Ludwigsburger  Oberamt.  Während  die  pro¬ 
zentuale  Zunahme  der  übrigen  Bekenntnifle  eine  geringe  ift,  haben  die  „anderen 
Chriften“  um  1602  =  27,4  °/o  zugenommen;  von  diefer  Zunahme  entfallen  1089, 
alfo  beinahe  2h,  auf  den  Neckarkreis. 

Da  im  Jahre  1867  eine  genauere  Zählung  der  „anderen  Chriften“  in  Württem¬ 
berg  ftattgefunden  hat x),  fo  ift  es  möglich,  einzelne  diefer  Sekten  zu  verfolgen. 

Die  Baptiften  haben  fich  von  1  470  im  Jahre  1867  auf  1  639  vermehrt, 
und  fitzen  immer  noch  1  233  (gegen  1  132)  vorzugsweife  im  Neckarkreife.  Die 
„Jerufalemsfreunde“  und  „Neukirchlichen“,  welche  vor  25  Jahren  1  591  +  366  =  1  957 
Perfonen  zählten,  find  auf  777  zufammengefchraolzen ;  fie  haben  insbefondere  im 
Neckarkreis  (von  716  auf  288)  und  im  Schwarzwaldkreis  (von  937  auf  391)  ab¬ 
genommen.  Die  Mehrzahl  der  Angehörigen  diefer  Sekte  befindet  fich  in  Paläftina. 
Die  Irvingianer  (Apoftolifche  u.  f.  w.)  haben  fich  von  106  auf  454,  die  Mennoniten  von 
172  auf  204  gehoben,  den  bedeutendften  Fortfehritt  verzeichnen  jedoch  die  Metho¬ 
diften,  welche  1867  noch  mit  728,  1890  dagegen  mit  3  282  erfebeinen;  die  deutfch¬ 
katholifche  Bewegung,  der  fich  1867  noch  298  angefchloflen  hatten,  kann  mit  ihren 
25  im  Jahre  1890  als  verfandet  bezeichnet  werden.  Von  befonderem  Interefle  ift,  daß 
fich  1867  unter  3998  erwachfenen  Diffidenten  überhaupt  2396  Frauen  d.  h.  im  Verhältnis 
1  495  auf  1  000  Männer  befanden,  daß  diefes  Verhältnis  mehr  oder  weniger  durch  alle 
Sekten  (ausgenommen  Deutfehkatholiken,  wo  es  776  : 1000  ift)  hindurchgeht  und  bei  den 
Methodiften  und  Irvingianern  auf  2  598  :  1  000  bezw.  3  370 : 1 000  anfchwillt.  Im  Laufe 
der  letzten  25  Jahre  hat  fich  dann  das  Verhältnis  von  Weibern,  und  Männern  unter  den 
anderen  „Chriften“  ftets  auf  etwa  5:  4  geftellt.  Aus  diefer  ftarken  Beteiligung  des  Weibs 
am  Diffidententum  geht  hervor,  daß  es  dem  „SichumtreibenlalTen  von  allerlei  fremden 
Lehren“,  wie  Paulus  fagt,  mehr  ausgefetzt  ift,  als  der  Mann;  das  rafche  Erlöfchen  der 
fpezififch  männlichen  deutfchkatholifchen  Bewegung  fcheint  jedoch  nicht  bloß  die  leb¬ 
haftere,  fondern  auch  die  nachhaltigere  Erregbarkeit  des  weiblichen  Gemüts  in  re- 
ligiöfen  Dingen  zu  beweifen. 

Die  evangelifche  Bevölkerung  aller  Schattierungen  hat  in  den  letzten  20  Jahren 
um  157  788  —  12,63  °/0  zugenommen,  relativ,  d.  b.  im  Verhältnis  zum  Volksganzen 
um  4"/00;  die  katholifche  hat  um  56052  —  10,13  °/0  zugenommen,  relativ  aber  um 
5,1  °/00  abgenomraen.  In  23  Oberämtern  haben  Evangelifche  und  Katholifche  geroein- 
fam  abgenommen;  das  find  alle  Oberämter  des  Jagftkreifes  außer  Aalen,  Gmünd 
und  Heidenheim,  alfo  11,  ferner  Böblingen,  Brackenheira,  Neckarfulm,  Vaihingen, 


‘)  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1868  S.  305. 
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Weinsberg,  allo  5  im  Neckarkreis,  Herrenberg,  Nagold,  Rottenburg,  Spaichingen, 
4  im  Schwarzwaldkreis  und  Ebingen,  Münfingen,  Riedlingen,  3  im  Donaukreis. 
Oberämter,  in  denen  die  Evangelifchen  allein  abgenommen,  während  die  Katholiken 
zugenommen  haben,  find  Calw,  Nürtingen,  Aalen,  Biberach,  Saulgau,  Wangen  (±), 
alfo  6;  Oberämter,  in  welchen  die  Katholiken  allein  abgenommen  haben,  find: 
Leonberg,  Marbach,  Freudenftadt,  Horb,  Sulz,  Tettnang,  alfo  auch  6.  Die  Urfachen 
hiefür  find  ganz  normale:  fie  liegen  einesteils  in  der  bisherigen  konfeßfionellen 
Zufammeufetzung  nach  Menge,  Stadt-  und  Landbewohnern  und  audernteils  in  den 
Urfachen  der  Wanderbewegungen  überhaupt. 

Da  die  KonfelTionszugehörigkeit  bei  den  verfebiedenen  Wanderungen  gleich- 
fam  als  Unterfcbeidungsfarbe  dem  Wandernden  anhaftet,  fo  läßt  fich  die  zunehmende 
Beweglichkeit  der  Bevölkerung  auch  in  der  konfeffionellen  Zufammenfetzung  mancher 
Städte  verfolgen.  Es  fanden  fich  Evangelifche  und  Katholifche  in  den  Städten: 


1871/90 

1871 

1890 

Z  u  n  a 

h  m  e 
in  °/o  der 

abfolut 

Anfangs- 

V- 

bevölkerung 

Stuttgart  .  .  . 

Evang. 

78  640 

117  070 

+ 

38  430 

48,8 

Kath. 

10  708 

18  935 

+ 

8  227 

76,9 

Heilbronn  .  . 

Evang. 

16  521 

25  064 

+ 

8  543 

51,7 

Katb. 

1767 

3  774 

+ 

2  007 

115,6 

Evang. 

2  907 

5  330 

+ 

2  423 

83,3 

Kath. 

7  794 

11368 

+ 

3  574 

45,8 

Hall . 

Evang. 

7  148 

8172 

+ 

1024 

14,3 

Kath. 

494 

630 

+ 

136 

27,3 

Biberach  .  .  . 

Evang. 

8  544 

3  703 

159 

4,5 

Kath. 

3  516 

4  519 

+ 

1003 

28,5 

Isny  .  .  .  .  • 

Evang. 

1243 

1068 

— 

175 

—  14,0 

Kath. 

1  397 

1529 

+ 

132 

+  9,4 

Leutkirch  .  .  .  • 

Evang. 

1  495 

1377 

— 

118 

-  7,9 

Kath. 

1324 

1773 

+ 

449 

+  33,9 

Ravensburg  .  . 

Evang. 

Kath. 

2173 

6  211 

2  943 

9  271 

+ 

+ 

770 

3  060 

35,5 

49,3 

Ulm . 

Evang. 

19  786 

25  492 

+ 

5  706 

28,9 

Kath. 

5  753 

9  889 

+ 

4136 

71,9 

Nimmt  man  die  5  oberfchwäbifcben  ehemaligen  Reichsftädte  zufammen,  fo 
hat  fich  die  Zahl  der  Evangelifchen  in  ihnen  feit  1871  von  28  241  auf  34  583,  aifo 
um  6  342  =  22,4  °/0  vermehrt,  die  der  Katholiken  von  18  201  auf  26  981,  alfo  um 
8  780  oder  48,2  °/0  oder  etwas  mehr  als  doppelt  fo  rafch ;  läßt  man  Ulm  mit  feiner 
die  Verhältniffe  ftark  verfchiebenden  Garnifon  weg,  fo  ift  der  Unterfchied  des 
Wachstums  noch  viel  größer.  Diefe  Erfcheinung  ift  zum  erftenmal  objektiv  und 
erfchöpfend  erklärt  worden  durch  Georg  Hänfen.  Weder  wohnt,  wie  manche  be¬ 
hauptet  haben,  den  konfeffionellen  Minoritäten  eine  rafchere  Vermebrungstendenz  bei, 
noch  find  die  Verfchiebungen  unnatürliche,  d.  h.  küüftlich  erzeugte.  Vielmehr  muß, 
um  mit  Hänfen1)  zu  reden,  „da  die  ftädtifehe  Bevölkerung  fortwährend  durch  die 
ländliche  erfetzt  wird,  diefelbe  die  Tendenz  zeigen,  allmählich  diefelbe  konfeffäouelle 
Zufammenfetzung  anzunehmen,  welche  die  ländlichen  Gebiete  aufweifen,  aus  welchen 

*)  Vrgl.  Georg  Hänfen,  Die  drei  Bevölkerungsftufen.  Ein  Verfueh,  die  Urfachen  für 
daa  Blühen  und  Altern  der  Völker  nachzu weifen.  München  1889.  S.  84. 
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die  Einwanderung  erfolgt.“  Man  vergleiche  die  oben  gefundenen  Waehstumsprozente 
mit  der  konfeflionellen  Mifchung  der  näheren  und  ferneren  Umgebung,  und  alles 
erklärt  fich  natürlich. 

Auf  die  eigenartige  Bewegung  der  Israeliten  hat  fchon  Rümelin  hinge- 
wiefen a).  Der  Zug  der  Juden  vom  Land  in  die  Stadt  und  von  der  kleinen  Stadt 
in  die  große  hat  feit  1880  noch  zugenommen.  Die  Zahl  in  den  9  größten  alten 
Judenorten  (Laupheim,  Buchau,  Jebenhaufen,  Oberdorf,  Mühringen,  Rexingen,  Freuden¬ 
thal,  Nordftetten,  Aufhaufen)  ift  1880  bis  1890  von  2423  auf  2058  gefunken;  ge- 
ftiegen  ift  ihre  Zahl  feit  1880  nur  in  Ludwigsburg  von  199  auf  227,  Mergentheim 
237  auf  256,  Göppingen  242  auf  271,  uud  fchließlich  Stuttgart  von  2  484  auf  2  758, 
alfo  um  274,  Die  Abnahme  der  Israeliten  in  Württemberg  feit  1880  um  692  ift 
weit  weniger  auf  Übertritte  zum  Chriftentum  (26  zur  ev.  Kirche),  als  auf  Abwande¬ 
rung  in  größere  Städte  zuriickzuführen.  Allein  in  Berlin  find  die  Israeliten  1871/90 
von  36  020  auf  79  286,  alfo  um  43  264  =  120,1  °/0,  in  Hamburg  von  13  796  auf 
17  877,  alfo  um  4081  =  29,6  °/0  angewachfen.  In  anderen  Reichsgebieten,  die  vor 
20  Jahren  noch  reichlich  mit  Israeliten  befetzt  waren,  fo  in  Pofen,  Weftpreußen, 
Elfaß-Lothringen,  macht  fich  eine  noch  viel  auffallendere  Abnahme  derfelben  geltend. 
Wie  beweglich  die  Angehörigen  diefer  Konfefifion  find,  mag  auch  daraus  erkannt 
werden,  daß  die  30  höchft  befteuerten  Haufierer  Württembergs  im  Jahre  1893  faft 
ausnahmslos  Israeliten  waren,  und  daß  fich  auch  unter  den  Inhabern  von  Wander¬ 
lagern  eine  beträchtliche  Anzahl  derfelben  befand. 

Infolge  des  Reichsgefetzes  über  die  Beurkundung  des  Perfonenftandes  und 
die  Ehefchließung  (v.  6.  Febr.  1875)  find  mit  dem  1.  Januar  1876  die  Taufen  und 
Trauungen  lediglich  kirchliche  Akte  geworden.  Es  läßt  fich  alfo  aus  der  Differenz 
zwifchen  Geburten  und  Taufen  einer-  und  zwifchen  Ehefchließungen  und  Trauungen 
andererfeits  die  felbftändige  kirchliche  Entwicklung  wenigftens  teilweife  erfehen. 
Leider  find  über  die  entfprechenden  Vorgänge  für  das  ganze  Land  und  alle  Kon- 
feffionen  keine  Zahlen  zu  erhalten ;  dagegen  ftehen  die  Zahlen  der  evangelifchen 
Landeskirche  Württembergs  jährlich  feit  1880  genau  zu  Gebot. 

Beriickfichtigt  man  nur  die  rein  evangelifchen  Eltern,  fo  findet  man  in  den 
Jahrvierten  1880/83,  1884/87,  1888/92  4034,  4816  und  6150  ungetaufte  Kinder: 
ihre  Zahl  hat  alfo  beftändig  zugenommen;  da  die  Zahlen  der  Geborenen  überhaupt 
nacheinander  für  jene  Zeiträume  207  302,  197  272  und  190  855  waren,  fo  find 
ungetauft  geblieben  je  1,95  °/0 ,  2,4  °/0,  3,22  °/ü  der  geborenen  Kinder.  Die  ent¬ 
fprechenden  Ziffern  der  nichtkirchlichen  Ehefchließungen  find  gewefen  551,  523  und 
606  bei  im  ganzen  33  095,  34  490,  36  347  Ehefchließungen  rein  evangelifcher  Paare; 
die  Prozentzahlen  find  hier  1,66,  1,52  und  1,67.  Die  Abendmahlsbefuche  können 
leider  nicht  nach  Einzelperfonen,  fondern  nur  als  „Kommunionen“  überhaupt  verfolgt 
werden,  weshalb  in  denfelben  zahlreiche  Mehrfachzählungen  derfelben  Perfonen  ent¬ 
halten  find.  Die  Ziffern  der  Kommunionen  waren  in  den  obigen  Perioden  2956868, 
2937007,  2930513  oder  1884/87  19861  und  1888/92  26  355  weniger  als 
1880/83.  Die  Abnahme  war  das  erftemal  0,67  °/w,  das  zweitemal  0,22  °/0;  diefe 
Abnahme  ift  noch  größer,  wenn  man  erwägt,  daß  1880/90  die  evangelifche  Landes- 
hevölkerung  von  1  248  860  auf  1406648,  alfo  um  12,6  °/0  geftiegen  ift.  Sondert 
man  aus  den  Abendmahlsbefuchern  die  Männer  und  Frauen  aus,  fo  zeigt  fich,  daß 
die  männlichen  Perfonen  feit  1880  um  2,7  °/0  in  ihrem  Befuche-abgenommen,  die 

*)  Vrgl.  Das  Königreich  Württemberg.  Stuttgart  1884,  Bd.  II,  1  S.  362  f.  und  J.  Hart¬ 
mann,  Die  Befiedlung  Württembergs,  Stuttgart  1894.  S.  33.  34. 
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weiblichen  dagegen  um  1,5%  zugenommen  haben,  wie  denn  überhaupt  1880/90 
die  durchfchnittliche  gegenfeitige  Häufigkeit  des  Befuches  fich  bei  Männern  zu  Frauen 
verhält  wie  100  zu  135.  Eine  Gegenüberftellung  der  Stadt-  und  Landbevölkerung 
bei  den  angeführten  Zahlen  würde  zweifellos  bemerkenswerte  Unterfchiede  ergeben, 
nicht  minder  die  Beobachtung  nach  dem  Grade  der  Mifchung  der  Konfefiionen  ;  es 
liegt  jedoch  hierüber  keinerlei  amtliches  Material  vor. 

Die  kirchliche  Trauung  fcheint  demnach  von  der  evangelifchen  Bevölkerung 
mehr  gefchätzt  zu  werden,  als  die  Taufe  und  das  Abendmahl ;  ein  merkwürdiges 
Symptom.  Der  Rückgang  des  Abendmaklbefuches  ift  lediglich  auf  eine  zunehmende 
Unterlaffung  desfelben  feitens  der  Männer  zurückzuführen. 

14.  Die  Bevölkerung  nach  Staatsangehörigkeit  und  Geburtsort. 

Bei  der  Erfragung  der  Staatsangehörigkeit  hat  mau  fich  1890  darauf  be- 
fchränkt,  feftzuftellen,  ob  eine  Perfon  reichsangehörig  ift  oder  nicht.  Die  eigent¬ 
lichen  „politifchen“  Württemberger  wurden  daher  nicht  feftgeftellt.  Diefer  Verzicht 
empfahl  fich  einerfeits  im  Hinblick  auf  die  praktifche  Unerheblichkeit  diefer  Feft- 
ftellungen  angefichts  des  gemeinfamen  Indigenats  aller  Reichsbürger,  andererfeits 
im  Hinblick  auf  die  infolge  der  Freizügigkeit  überhandnehmende  Unficherheit  vieler 
Perfonen  über  ihre  Staatsangehörigkeit  und  auf  die  Schwierigkeiten  etwaiger  Rekla¬ 
mationen;  weit  wichtiger  erfchien  es,  die  Gebürtigkeitsverhältniffe  genauer  als  bisher 
feftzuftellen.  In  Württemberg  gab  es  demnach  1890  2  024  296  „Reichsangehörige“, 
unter  welchen  die  württembergifchenStaatsangebörigen  verfch winden,  und  12  226 „  Reichs¬ 
ausländer“  ;  letztere  haben  feit  1885  von  11724  um  502  =  4,1  %  zugenommen, 
alfo  rafcher  als  die  Reichsangehörigen  (2,06  %),  da  fie  aber  nur  0,6  °/o  der  Gefamt- 
bevölkerung  ausmachen,  fo  kommt  diefe  Zunahme  nicht  in  Betracht,  insbefondere 
da  in  Württemberg  nur  6  Ausländer  auf  1  000  Einwohner  entfallen  (im  Reich  8,77). 
Es  ift  ganz  natürlich,  daß  4  388  auf  Öfterreich,  3  944  auf  die  Schweiz,  1202  auf 
die  Vereinigten  Staaten,  zufammen  auf  diefe  3  Länder  78°/o  entfallen.  Italien 
mit  720,  England  mit  536  treten  fchon  bedeutend  zurück.  Es  ift  bekannt,  daß  viele 
naturalifierte  Deutfehamerikaner  längere  Befuche  in  der  Heimat  zu  machen  pflegen, 
ebenfo  ift  der  Austaufch  zwifchen  Vorarlberg,  Nordfchweiz  und  Oberfcbwaben  ein 
beträchtlicher.  Die  meiften  Reicbsausländer  wurden,  wie  zu  erwarten  war,  wieder 
in  Stuttgart  (3  360),  dem  Sitz  der  Regierung,  einer  berühmten  Mufikfchule,  der  tech- 
nifchen  Hochfchule  und  anderer  Bildungsanftalten,  gezählt,  dann  kam  Ravensburg 
(896)  mit  den  Wilhelmsdorfer  Anftalten,  das  Grenzoberamt  Wangen  (620),  Cannftatt 
mit  dem  Badeort  Cannftatt  515  u.  f.  f. 

Die  Ziffern,  welche  die  fremden  Staatsangehörigen  darftellen,  haben 
eine  gewiffe  innere  Verwandtfchaft  mit  denjenigen,  welche  die  Fremden  nach  Ge¬ 
burtsländern  darftellen.  Die  meiften,  z.  B.  Japan,  Öfterreich  u.  f.  w.  ftaatlich  An¬ 
gehörigen  werden  wohl  auch  dort  geboren  fein.  Indes  ift  dies  nicht  überall  zu¬ 
treffend.  So  können  z.  B.  in  Württemberg  lebende  und  gezählte  in  Württemberg 
geborene  Perfonen  Angehörige  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  fein,  wenn 
fie  dort  fchon  lange  leben,  naturalifiert  find,  und  fich  nur  auf  Befuch  in  Württem¬ 
berg  befinden.  Die  Zahlen  der  Reichsausländer  waren: 

1871  1875  1880  1885  1890 

10  656  11737  11276  11  724  12  226 

Auch  ohne  daß  dies  in  den  Ziffern  zum  Ausdruck  käme,  würde  man  an¬ 
nehmen  können,  daß  die  Zahl  der  Fremdgeborenen  im  allgemeinen  ein  wenig  größer 
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fein  wird,  als  die  der  nur  Fremdftaatsangehörigen.  Seit  1880,  wo  zum  erftenmal 
die  Gebürtigkeit  bei  allen  Perfonen  nach  Ländern  bezw.  Provinzen  erfragt  wurde, 
haben  Pich  die  Zahlen  folgendermaßen  entwickelt: 


In  Württemberg 

In  anderen  deutfchen 

Im  Reichsausland 

geboren 

Bundesftaaten  geboren 

geboren 

1880 

1919  467  =  973,2  °/00 

40  770  =  21,2  °/00 

10  873  =  5,6  °/00 

1885 

1  926  328  =  965,5  °/00 

56  680  =  28,4  °/00 

12155  =  6,1  °/00 

1890 

1961317  =  963,2  °/00 

62  106  =  30,5  °/00 

13  083  =  6,42  °/c 

Da  die  Abgabe  von  württemberggeborener  Bevölkerung  fchon  früher  ver¬ 
folgt  wurde1),  und  aus  den  württembergifchen  Liften  auch  nicht  erficbtlich  ift,  fo 
bandelt  es  fich  hier  nur  darum,  die  nach  Württemberg  hereingeftrömten,  auswärts 
geborenen  Bevölkeruugsanteile  kurz  zu  fchildern. 

Die  größten  Prozentfätze  von  im  Reicbsausland  Geborenen  weifen  auf  die 
Oberämter  Wangen  (25,79  °/00),  Stuttgart  Stadt  (24,85),  Ravensburg  (21,54),  Tett- 
nang  (15,85),  Oberndorf  (11,11),  Geislingen  (10,17),  Leutkirch  (9,68)  u.  f.  w.  Für 
die  füdöftlichen  Grenzoberämter  bedarf  diefer  Prozentfatz  keiner  näheren  Erklärung; 
ebenfowenig  für  Stuttgart;  bei  Oberndorf  und  Geislingen  find  die  fpeziellen  Iudu- 
ftrien  (Gewehrfabrik  und  Metallwarenfabrik)  die  Urfacbe  des  Anzugs  von  Aus¬ 
ländern.  Von  anderen  deutfchen  Bundesftaaten  wurden  vorgefunden  die  meiften 
in  den  Oberämtern  Wangen  91,68  °/00,  Stuttgart  Stadt  89,78,  Ulm  70,70,  Mergent¬ 
heim  62,65,  Oberndorf  62,36,  Leutkirch  61,61,  Heilbronn  55,21,  Tettnang  50,76; 
auch  hier  find  diefelben  Urfachen  wirkfam  gewefen.  Das  Gegenftück  hiezu  bilden 
die  10  Oberämter  Welzheim  (5,12),  Herrenberg  (5,52),  Gaildorf  (6,17),  Nürtingen 
(8,16),  Marbach  (8,17),  Böblingen  (9,03),  Nagold  (9,21),  Weinsberg  (9,38),  Vaihingen 
(9,73)  und  Schorndorf  (9,81);  das  find  beinahe  durchgängig  Oberämter  mit  Ab¬ 
nahme  der  Bevölkerung;  sie  üben  alfo  auch  keine  Anziehungskraft  auf  Fremdbürtige 
aus.  Württemberg  im  ganzen  zeigt  36,93  °/00  außerhalb  Württembergs  Geborene, 
worunter  30,50  °/00  in  anderen  Bundesftaaten  und  6,42  °/00  im  Reichsausland ;  die 
analogen  Ziffern  für  die  4  Kreife  (N.  45,87;  37,18;  8,68;  S.  25,89;  21,33;  4,56; 
J.  27,24;  24,74;  2,48;  D.  43,64;  35,19;  8,45)  thun  dar,  daß  wenn  Stuttgart  mit 
feinen  3  475  Ausländern,  worunter  881  geborene  Schweizer,  851  Öfterreich-Ungarn, 
376  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika,  333  England  u.  f.  w.,  nicht  das  Ergebnis  für 
den  Neckarkreis  völlig  verfchieben  würde,  der  Donaukreis  weitaus  die  meiften  im  Reichs¬ 
ausland  Gebürtigen  aufweifen  würde;  es  zeigt  fich  alfo,  daß  der  Schwarzwald  eine 
Art  Schranke  gegen  das  Eindringen  weftlicher  Elemente  bildet.  Die  13  082  im 
Reichsauslande  geborenen  Perfonen  laffen  fich  ganz  genau  verfolgen.  Daß  von  den 
4  712  geborenen  Schweizern  1  630,  alfo  über  3/3  im  Donaukreis  vorgefunden 
wurden,  ift  natürlich;  fie  befinden  fich  in  der  Hauptfache  innerhalb  der,  wie  fchon 
angeführt,  ftark  mit  fremdbürtiger  Bevölkerung  durchfetzten  Oberämter  des  Bodenfee¬ 
gürtels  ;  wenn  dabei  die  männlichen  Perfonen  um  230  überwiegen,  fo  fcheint  dies  befonders 
auch  auf  die  zahlreichen  jüngeren  landwirtfchaftlichen  Arbeitskräfte  hinzuweifen. 
Wenn  im  Neckarkreis  801  :  886,  alfo  85  Schweizerinnen  mehr  find,  fo  hängt  dies 
mit  Stuttgarts  Bildungsanftalteu  (415  : 466,  alfo  51  mehr)  zufammen.  Von  den 
geborenen  Öfterreich-Ungarn  befanden  fich  1851  =  48,4  °/0,  alfo  annähernd  die 
Hälfte  in  Oberfch waben,  man  denke  an  die  Vorarlberger  Dienftboten  im  Oberland 
und  an  den  „Kindermarkt“  in  Ravensburg,  ebenfalls  mit  großem  Überwiegen  (4- 529) 
der  männlichen  Wanderbevölkerung;  in  Stuttgart  allein  waren  505:343.  Von  den 


‘)  Vrgl.  oben  S.  174  ff. 
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974  geborenen  Nordamerikanern  befand  fich  weit  über  die  Hälfte  (570)  im  Neckar- 
kreife  und  zwar  142 : 234,  zufammen  376,  in  Stuttgart,  alfo  allein  in  Stuttgart 
192  weibliche  Amerikageborene  mehr.  Von  555  geborenen  Italienern  fanden  fich 
nur  126  (88:38)  in  Stuttgart;  die  Proportion  von  462:93  Männern  zeigt,  daß  wir 
hier  in  der  Hauptfache  die  italienifchen  Arbeiter  —  meift  Erdarbeiter,  Ziegler 
u.  f.  w. *)  —  vor  uns  haben.  Von  den  534  geborenen  Ruffen  waren  407  im  Neckar¬ 
kreis  und  127  :  177  =  304  in  Stuttgart,  die  454  Franzofen  waren  ebenfalls  größten¬ 
teils  (309)  im  Neckarkreife,  bezw.  79  :  125  =  204  in  Stuttgart.  Die  übrigen  Ziffern 
find  nicht  belangreich;  1893  wurden  284  nichtreichsangehörige  Haufierer  in  Würt¬ 
temberg  gezählt. 

Faffen  wir  die  aus  dem  fonftigen  Reichsinland  nach  Württemberg  Herein¬ 
gekommenen  etwas  näher  ins  Auge,  fo  finden  wir,  daß  von  den  22  783  geborenen 
Bayern  9  282  =  40,8  °/0  in  Oberfchwaben  faßen ,  und  daß  felbft  die  unmittelbare 
Nachbarfchaft  dem  Jagftkreis,  der  im  allgemeinen  keine  Fremdbürtigen  anzieht, 
nur  6  401  =  28,1  °/0  der  geborenen  Bayern  brachte,  merkwürdigerweife  aber  unter 
den  6  401  Perfonen  281  weibliche  mehr,  während  alle  anderen  Kreife,  felbft  der 
Donaukreis,  mehr  männliche  geborene  Bayern  zeigen;  1893  wurden  in  Württemberg 
836  bayerifche  Haufierer  gezählt;  1890  mögen  es  deren  ca.  1000  gewefen  fein,  da 
die  Haufierer  1888/93  von  21  782  auf  18  298  abgenommen  haben. 

Von  den  18  389  hereingekommenen  geborenen  Badenfern  haben  fich 
8  341  =  45,3  °/0  im  Neckarkreife  gefetzt,  und  nur  4  789  =  26  °/o  im  Schwarz- 
waldkreife,  ein  Beweis,  daß  auch  die  modernen  Völkerwanderungen  mit  Vorliebe 
den  Flußthälern  nachgehen  und  Gebirge  fcharfe  Menfchenfcheiden  bilden.  Unter 
595  im  Jahre  1893  in  Württemberg  gezählten  badifchen  Haufierern  waren  468 
allein  in  den  beiden  Kreifen.  Hobenzollern  hat  von  4  675  1  917  oder  41  °/o  an 
den  Donaukreis,  1  804  oder  38,6  °/0  an  den  Schwarzwaldkreis,  808  oder  17  °/0  an 
den  Neckarkreis  und  nur  146  —  3  °/0  an  den  Jagftkreis  abgegeben.  Von  den 
2  037  Heflen  blieben  1315  =  64,5  °/0 ,  alfo  beinahe  2/3,  im  Neckarkreis  hafteD, 
ganz  der  geographifchen  Lage  entfprechend,  ebenfo  war  es  bei  den  von  der  preuß. 
Provinz  Helfen  Kommenden,  von  denen  1278  =  66,5  °/0  im  Neckarkreife  blieben, 
und  Rheinland  mit  1  156  =  62,5  °/0.  Von  den  aus  dem  Königreich  Sachfen 
Hereingezogenen  (1  565)  befanden  fich  950  =  60,7  °/0  im  Neckarkreis.  Hier  war 
die  Wanderung  eine  fpezififch  männliche,  denn  unter  1565  geborenen  Sacbfen  waren 
nur  426  weiblich.  Von  den  oftwärts  dringenden  Elfaß-Lothringern  find  nur 
1  178  bis  nach  Württemberg  gekommen,  619  davoD,  alfo  ftark  die  Hälfte,  in  den 
Neckarkreis.  Bei  den  weiter  entfernt  liegenden  Gebieten  (Provinz  Sachfen,  Schlefien, 
Berlin  u.  f.  w.)  ift  zu  bemerken,  daß  die  Wanderungen  immer  mehr  ihre  lokale  Natur 
abftreifen  und  von  fpezififch  modern- w  irtfchaftlichen  Urfachen  beherrfcht 
werden.  Durchweg  aber  find  es  insbefondere  die  Männer,  welche  Württemberg 
auffuchen,  nur  in  den  Schwarzwald-  und  Donaukreis  dringen  mehr  weibliche  Per¬ 
fonen  aus  Hohenzollern  ein,  während  im  Jagftkreife  mehr  weibliche  Perfonen  aus 
Bayern,  Baden  und  Helfen  auftaucheu.  Scheidet  man  die  Gebürtigkeitszitfern  noch  für 
die  31  am  1.  Dezember  1890  über  5  000  Einwohner  zählenden  Gemeinden  Württem¬ 
bergs  befonders  aus,  fo  ergiebt  fich,  daß  diefelben  bei  476  911  Einwohnei  odei 
23,4  °/0  der  Gefamtbevölkerung  7  402  der  13  083  im  Reichsauslande  geborenen  Per¬ 
fonen  aufwiefen  d.  b.  56,6  °/o  derfelben.  Die  größeren  Orte  in  Württemberg  haben 
alfo  im  Verhältnis  zum  übrigen  Lande  mehr  als  die  doppelte  Anzahl  von  Reichs- 


9  Vrgl.  den  Gewerbeinfpektionsbericht  für  das  Jahr  1S88,  S.  8. 
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ausländem  angezogen;  aus  den  übrigen  deutfcben  Bundesftaaten  Gebürtige  batten 
fich  33  024  oder  53,2  °/0,  alfo  ebenfalls  über  doppelt  fo  viel  (im  Verhältnis)  in  den 
31  größeren  Städten  niedergelaflen. 

Eine  befondere  Beachtung  binfichtlich  der  Geburtsbevölkerung  verdient 
die  Stadt  Stuttgart;  fie  ift  eine  der  26  Großftädte,  denen  die  Reichsftatiftik  zum 
erftenmal  eine  ganz  befondere  Aufmerkfamkeit  gewidmet  hat *). 

In  Stuttgart  wurden,  abgefehen  vou  den  3  475  im  Reichsauslande  Geborenen 
gezählt:  3  961  geborene  Preußen,  3  148  geborene  Bayern  (wovon  525  aus  der  Pfalz), 
3  052  geborene  Badenfer,  656  geborene  Sachfen,  653  geborene  Helfen,  298  geborene 
Elfäßer,  110  geborene  Hamburger  und  675  aus  den  übrigen  Bundesftaaten  gebürtige 
Perfonen,  im  ganzen  12  553  aus  dem  Reichsinland  (exkl.  Württemberg)  gebürtige 
Perfonen.  Die  Zufammenfetzung  der  Stuttgarter  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1890 
war  demnach  hinfichtlich  der  Gebürtigkeit  die: 

Unter  139  817  Ortsanwefenden  befanden  fich: 

1.  3  475  =  2,49  °/0  im  Reichs ausland  Geborene. 

2.  12  553  =  8,97  °/0  in  anderen  deutschen  Bundesftaaten  Geborene. 

(Hierunter  1 985  oder  15,8  °/0  der  ganzen  Summe  in  den  25  deutfehen 
Großftädten  Geborene.) 

3.  67  759  —  48,46  °/0  in  Württemberg  (aber  nicht  in  Stuttgart!)  Geborene. 

1. — 3.  83  787  =  59,92  °/0  außerhalb  Stuttgarts  Geborene. 

4.  56  030  =  40,08  °/0  in  Stuttgart  felbft  Geborene. 

Die  Stadt  Stuttgart  bat  alfo  aus  dem  Deutfehen  Reiche  80  312  Perfonen 
empfangen,  davon  ftammten  aus  Württemberg  67  759  =  84,4  °/0,  aus  dem  übrigen 
Reiche  12  553  =  15,6  °/0.  Dagegen  wurden  17  990  Perfonen  fonft  im  Reich  als  in 
Stuttgart  geboren,  alfo  von  dort  zugezogen,  aufgefchrieben ;  hievon  traf  man  in 
Württemberg  felbft  11  432  =  63,5  °/0,  in  anderen  Teilen  des  Reiches  6  558  = 
36,5  °/0  an.  Von  den  nach  Stuttgart  eingewanderten  geborenen  Deutfehen  waren 
1  985  „Großftädter“,  das  find  2,5  °/0  aller  Zugezogenen,  von  den  geborenen  Stutt¬ 
gartern  gingen  2348  =  13,3  °/0  nach  anderen  Großftädten.  Aus  diefen  Zahlen  in 
Verbindung  mit  denjenigen  der  anderen  25  Großftädte  ift  erfichtlich,  daß  Stuttgart 
mit  feinem  Gefamtzuzug  von  83  787  =  59,92  °/0  an  6.  Stelle  fteht;  während  der 
Durchfchnitt  der  26  Städte  56,27  °/0  ift,  zählen  München  64.1,  Hannover  62,46, 
Stettin  62,44,  Dresden  61,85,  Frankfurt  a.  M.  61,66;  Aachen  37,57  und  Barmen 
38,66  haben  den  fchwächften  Zuzug  gehabt;  hinfichtlich  des  Wegzugs  fteht  Stutt¬ 
gart,  relativ  betrachtet,  mit  24,3  °/0  an  12.  Stelle,  da  Stettin,  Königsberg,  Hannover, 
Dresden,  Danzig,  Halle  hier  30  °/0  überfchreiten,  und  der  Durchfchnitt  fich  auf 
22,31  °/0  beläuft.  Der  Gewinn,  den  Stuttgart  zu  verzeichnen  hat,  wenn  man  den 
Wegzug  vom  Zuzug  abzieht  und  den  Reft  auf  die  gefamte  Geburtsbevölkerung  be¬ 
zieht,  ift  65  798  oder  87,88  °/0  der  gefamten  Geburtsbevölkerung.  Hier  fteht  Stuttgart 
wieder  gegen  den  Durchfchnitt  der  Großftädte  mit  77,67  °/0  bedeutend  (als  5.  Stadt) 
voran;  es  wird  nur  übertrofifen  von  München,  das  den  enormen  Gewinn  von 
123,74  °/0  feiner  Geburtsbevölkerung  zu  verzeichnen  hat,  von  Frankfurt  a.  M.  mit 
112,62,  Berlin  mit  99,73  und  Straßburg  i.  E.  mit  99,35. 

Überblickt  man  den  Bevölkerungsaustaufch  der  26  Großftädte  unter  fich 
als  einen  belonderen  Vorgang,  fo  zeigt  fich  das  überrafchende  Ergebnis,  daß  die 
207  334  geborenen  Großftädter,  welche  die  Großftadt  vertaufebt  haben,  nur  6,1  °/0 
aller  /ugezogeuen  diefer  26  Großftädte  ausmachen,  dagegen  26,5  °/0  aller  aus 

‘)  VrS'-  Band  68  der  Statiftik  des  Deutfehen  Reichs  S.  64  ff.  und  die  Tab.  oben  S.  177. 
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diefen  Großftädten  Weggezogenen !  Von  den  Großftädten  zeigen  fich  der  Reihe  nach 
als  die  „mächtigften“ :  Berlin,  Hamburg,  München,  Düffeldorf,  Leipzig,  Straßburg, 
Frankfurt  a.  M.,  Köln,  Dresden,  zufammeu  9,  welche  34  778,  16  782,  2  486,  2  085, 
1  958,  1  604,  1053,  876  und  237  Perfonen  mehr  aus  je  den  übrigen  25  Groß¬ 
ftädten  an  fich  gezogen  als  an  fie  abgegeben  habeu.  Die  ftärkften  Verlufte  in  der 
Regel  an  Berlin  zeigen  Königsberg  9  643,  Stettin  8  691,  Breslau  8  615,  Danzig  7  428, 
Altona  4  590,  den  geringften  Verluft  Stuttgart,  das  nur  399  mehr  verlor,  und  zwar 
243  allein  an  Berlin. 

Auch  unter  den  großen  Städten  entfpinnt  fich  alfo,  um  bildlich  zu  reden, 
ein  Wettkampf  um  die  Menfchen.  Die  mächtigere  Stadt  zieht  nicht  nur  aus  der  um¬ 
liegenden  Zone,  fondern  auch  aus  allen  anderen  Großftädten  wiederum  die  Menfchen 
heran:  wie  der  Land-  und  Kleinftadtgeborene  nach  der  Stadt  gezogen  wird,  fo  zieht 
es  den  Bewohner  der  mittleren  Stadt  nach  der  größeren,  immer  weiter,  bis  er 
fchließlieh  in  der  Großftadt  in  2.  oder  3.  Generation  ausftirbt  und  weiteren  nach¬ 
drängenden  Bevölkerungselementen  Platz  macht *).  Daß  diefer  Zug  ganz  ausge- 
fprocben  bei  den  Israeliten  ftattfindet,  ift  fchon  oben  gezeigt  worden. 

Zieht  man  aus  allen  diefen  Eingängen  von  Volksbeftandteilen  ein  Ergebnis, 
fo  ift  es  diefes 1  2) : 

Die  Zahl  der  in  Württemberg  gezählten,  aus  anderen  deutfchen  Bundes- 
ftaaten  gebürtigen  Perfonen  hat  fich  1880  auf  1890  von  40  778  auf  62  106,  alfo  um 
21  328  oder  52,3  %>,  vermehrt,  während  die  reciproke  Ziffer  der  draußen  im  Reiche 
gezählten  Württemberger  von  104  432  auf  143  844,  alfo  um  39  412  oder  um  37,7  °/0 
fich  gehoben  hat.  Nimmt  man  bei  beiden  Bewegungen  die  weiblichen  Perfonen  für 
fich  heraus,  fo  ergeben  fich  die  Prozentzahlen  7 1,3  °/0  und  35,1  °/0.  Man  muß  hier¬ 
aus  folgern,  daß  das  Hereindrängen  fremder  weiblicher  Perfonen  nach  Württemberg 
in  den  letzten  10  Jahren  ein  immer  ftärkeres  wurde,  während  das  Hinausftreben 
der  württembergifchen  weiblichen  Yolkselemente  zufehends  erlahmte.  Es  reihen  fich 
alfo  auch  diefe  Wanderungszahlen  ein  in  die  lange  Kette  von  Verurfachungen,  welche 
den  großen  weiblichen  Überfchuß  Württembergs  miterzeugen. 

Rümelin3)  fchätzte  1883  die  Zahl  der  damals  lebenden  in  Württemberg  ge¬ 
borenen  Perfonen  auf  %  der  damaligen  Bevölkerung.  Nach  den  von  uns  gefundenen 
Ziffern  würde  fich  folgendes  Bild  ergeben: 


In  anderen  deutfchen  Bundesftaaten  (1890) .  143  844 

In  der  Schweiz  (1888) .  31  533 

In  Öfterreich-Ungarn  (1890) .  6  468 

In  Belgien,  Luxemburg,  Niederlanden  (1890) .  790 

In  Schweden  (1890),  Norwegen  (1891) 4) . _ 37 

182  672 


In  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  laut  Zenfus  von  1880 
108  223,  dazu  1881/90  mindeftens  weitere  71  886,  zufammen 
180  109,  wovon  ca.  20°/0  Abgang  durch  Tod,  bleiben: 

In  Paläftina  etwa . 

Sonftaufder  Erde,  alfo  in  Frankreich,  Italien,  Spanien  u.  f.  w.  mindeftens 


c. 


144  000 

500 

5000 


etwa  332  000 


1)  Vrgl.  Georg  Hänfen,  Die  drei  Bevölkerungsftufen  S.  27.  28. 

2)  Immer  mit  der  Einfchränkung,  daß  die  Gebürtigkeitsftatiftik  keine  direkte  Wande- 
rungsftatiftik  ift;  vrgl.  auch  Stat.  d.  Deutfchen  Reichs.  N.  F.  B.  68  S.  58  unten. 

s)  Vrgl.  Das  Königreich  Württemberg  1884,  Band  II,  1  S.  416. 

4)  Vrgl.  Vierteljahrshefte  zur  Stat.  d.  Deutfeh.  Reichs  1894,  III  S.  83  ff. 
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Wir  kämen  alfo  auf  im  ganzen  330 — 340  000  außerhalb  Württembergs  lebende 
geborene  Württemberger,  das  find  etwa  16°/0  oder  Vß  —  1h  der  in  Württemberg 
lebenden  Bevölkerung. 

Hieraus  geht  hervor,  daß  von  Württemberg  aus  immer  noch  eine  Art  leben¬ 
diger  Menfchenquelle  fließt;  die  Landeskinder  ergießen  fich  über  den  ganzen  Pla¬ 
neten,  insbefondere  aber  in  den  neuen  Erdteil.  Seit  Menfchengedenken  gehört  alfo 
das  Land  zu  den  expanfiven  Völkern,  denn  —  um  mit  einem  jüngeren  Bevölke¬ 
rungstheoretiker  zu  reden  —  es  „überzeugt“1)  fich  lebhaft. 

Daß  dies  an  fich  betrachtet,  eine  gefunde  Bewegung  der  VolksmaJOfen,  ein 
kräftiges  Sichgeltendmachen  nach  allen  Seiten  hin  ift,  darüber  follte  kein  Streit 
fein2):  die  Probleme  beginnen  erft,  wenn  man  nach  der  beftmöglichen  körperlichen 
und  geiftigen  Befchaffenheit  der  Erzeugten  bezw.  der  zu  Erzeugenden  und  nach  der 
beften  Form  ihrer  Einfügung  in  die  noch  gar  nicht,  oder  wenigftens  noch  nicht 
höher  kultivierten  Landftriche  unferer  Erdoberfläche  forfcbt. 

Die  tiefe  Bedeutung  des  fteigenden  Menfchentaufches  auf  die  „württembergifche 
Volksfeele“  braucht  nur  erwähnt  zu  werden:  je  nach  der  Qualität  des  zuziehenden 
Menfchenmaterials  werden  ganze  Gebiete  fozialftatiftifch  beeinflußt;  im  allgemeinen 
wird  man  fagen  dürfen,  daß  (vorläufig  wenigftens)  der  geiftige  Horizont  dadurch 
erweitert  wird,  daß  aber  manches  andere  leicht  verflacht  werden  kann. 

Reiht  man  den  füdweftdeutfehen  Bundesftaat  Württemberg  in  die  allgemeine 
Bewegung  des  Reiches  ein,  fo  wird  man  fagen  müflen:  die  Großftädte  wie  die  Mittel¬ 
punkte  mit  moderner  Induftriethätigkeit  innerhalb  des  Reiches  bilden  die  Brennpunkte 
des  nationalen  Menfchenaustaufches,  foweit  er  kein  fpezififcher  Grenzverkehr  in 
Menfchen  ift.  Berlin  feinerfeits,  als  fingulärer  Mittelpunkt,  ift  das  Herz  des  inter¬ 
nationalen  Menfchentaufches  Deutfchlands  gewordeu,  der  immer  mehr  zunimmt. 
Während  in  Stuttgart  die  Zahl  der  im  Reichsauslande  Geborenen  1885  bis  1890 
nur  um  6,69  °/0  geftiegen  ift,  hat  fich  die  Ziffer  der  aus  anderen  deutfehen  Bundes- 
ftaaten  Gebürtigen  um  15,31  °/0,  alfo  über  doppelt  fo  rafch  gehoben.  In  Berlin  da¬ 
gegen  find  die  im  Reichsauslande  Geborenen  in  den  letzten  5  Jahren  von  17  463 
auf  25  728  =  47,3  °/0  d.  h.  das  Doppelte  der  in  ganz  Württemberg  gezählten,  an- 
gefchwollen,  ein  Prozentfatz,  der  den  Fortfehritt  des  Anzugs  aus  dem  Reiche  weit 
hinter  fich  läßt. 

Der  Bundesftaat  Württemberg  ift  alfo  feit  1871  nicht  nur  äußerlich,  fondern 
auch  innerlich,  durch  den  immer  reger  werdenden  Menfchenaustaufch  mit  dem  Reiche 
verwachfen;  Zehntaufende  find  hereiugekommen,  Zehntaufende  hinausgezogen  ins 
neue  Reich;  über  Hunderttaufende  im  Ausland  lebende  Württemberger  breitet  das 
Reich  feine  fchützende  und  ftarke  Hand :  wie  ein  Glied  des  Körpers  am  allgemeinen 
Blutumlauf  teilnimmt,  fo  ift  Württemberg  zum  Gliede  am  Reichskörper  geworden. 


9  Vrgl.  „Volksdieuft“  von  einem  Sozialariftokraten.  Berlin  1893,  S.  14  ff.,  wie  auch 
Riimelin  a.  a.  0. 

2)  Treffend  lagt  \iebahn,  B.  II  S.  268  feines  großen  ftatiftifchen  Werkes  über  Deutfch- 
land:  „Das  Korrektiv  gegen  die  mächtige  Expanfion  jugendfrifcher,  kraftvoller  und  edler  Stämme 
liegt  in  der  Minderung  und  endlichen  Abforption  der  kraftloferen  und  unthätigeren  Staaten 
und  Völker.“ 


von  1871  —  1890. 


I,  219 


II. 

Befondere  Unterfuchungen  über  die  Urfachen  der  Volksverfchiebungen. 

Bis  jetzt  ift  die  Summe  der  bevölkerungsftatiftifchen  Erfcheinungen  in  ihren 
allgemeinen  Umrißen  und  in  möglichft  engem  AnfchlulTe  an  die  bei  der  letzten 
Volkszählung  erfragten  Thatfaehen  gegeben  worden;  das  Feld  der  Kombinationen 
und  Schlüffe  hat  fleh  durch  Hinzufügung  der  Ergebniffe  der  Bevölkerungsbewegung 
fchon  wefentlich  erweitert. 

Nun  kann  es  aber  nicht  ganz  befriedigen,  die  Veränderungen  lediglich  in 
ihrer  Oberfläche  gefchildert  zu  fehen.  Unwillkürlich  fucht  der  Blick  noch  mehr  in 
die  Tiefe  zu  dringen,  in  die  objektiven  Verurfachungen  wie  in  die  fubjektiven  Be¬ 
weggründe,  welche  hinter  diefen  lebendigen  Menfchenftrömen  als  treibende  Kräfte 
wirkfam  find. 

Wie  fchon  angedeutet  worden  ift,  gewährt  die  Zurückführuug  aller  abfoluten 
und  namentlich  auch  der  relativen  Zahlen  auf  die  „Oberamtsbezirke“,  foweit  nicht 
verwaltungstechnifche  Gründe  hiefür  wefentlich  in  Betracht  kommen,  nicht  immer 
den  richtigen  Einblick  in  den  wirklichen  Gang  der  Dinge.  Im  Gefühle  diefer  Un¬ 
zulänglichkeit  hat  man  fchon  früher,  z.  B.  für  die  Bodenerträge,  „natürliche“  Bezirke 
gebildet;  fie  find  insbefondere  da  unentbehrlich,  wo  das  Verhalten  einer  beftimmten 
äußeren  Umgebung  dem  Menfcben  gegenüber  und  umgekehrt  ergründet  werden  foll. 
Je  mehr  aber  der  Menfch  früher  fcheinbar  unüberwindliche  Hinderniffe  der  Natur 
überwindet,  je  mehr  er  in  Beherrfchung  der  Natur  für  feine  Zwecke  fortfchreitet., 
um  fo  notwendiger  wird  es  fein,  durch  genau  ausgeführte  Einzelunterfuchuugen 
befonders  auffallender  und  wirkfamer  Erfeheinungen  die  jeweiligen  befonderen  Ur¬ 
fachen  derfelben  zum  ßewußtfein  zu  bringen. 

Wenden  wir  dies  auf  die  vorliegenden  bevölkerungsftatiftifchen  Materialien 
an,  fo  ergiebt  fich  die  Notwendigkeit,  vor  allem  diejenigen  Orte,  deren  Wachstum 
das  verhältnismäßig  größte  gewefen  ift,  einzeln  ins  Auge  zu  faßen. 

1.  Die  Orte  mit  auffallender  Zunahme  der  Volkszahl. 

Im  Zeiträume  1885/90  haben  durchfchnittlich  jährlich  in  Prozenten  der  Ge- 
famtbevölkerung  zugenommen : 

1.  Von  3  °/0  an  und  mehr,  alfo  in  auffallend  rafchem  Tempo:  Berg  bei 
Stuttgart  4,98  °/0,  Schwenningen  4,96,  Altenftadt  4,80,  Oberndorf  4,48,  Zuffenhaufen 
4,32,  Heslach  4,27,  Gablenberg  3,98,  Geislingen  3,95,  Heidenheim  3,85,  Böckingen 
3,74,  Göppingen  3,72,  Feuerbach  3,43,  Schramberg  3,32,  Tuttlingen  3,31,  Ebers¬ 
bach  3,11,  Blaubeuren  3;  zufammen  16  Orte,  die  1890  91030  Einwohner  zählten, 
alfo  gegen  1885  +  14  833. 

2.  Von2°/0  bis  3  °/0,  alfo  in  rafchem  Tempo:  Vaihingen  a.  d.  F.  2,99,  ßott- 
weil  2,84,  Backnang  2,55,  Betzingen  2,50,  Cannftatt  2,48,  Ebingen  2,42,  Untertürk¬ 
heim  2,20,  Waiblingen  2,13  und  Leonberg  2,07  ;  zufammen  9  Orte,  die  1890  56  451  Ein¬ 
wohner  zählten,  alfo  gegen  1885  +  6163. 

3.  Von  1,50— 2  °/0,  alfo  in  mäßig  rafchem  Tempo:  Stuttgart  Stadt  (ohne 
Vorftädte)  1,98,  Lauffen  a.  N.  1,98,  Wangen  i.  A.  1,97,  Gmünd  1,95,  Degerloch  1,77, 
Böblingen  1,73,  Großeislingen  1,62,  Söflingen  1,62,  Heilbronn  1,57,  Ulm  1,54,  Wangen 
bei  Cannftatt  1,52,  Ludwigsburg  und  Urach  je  1,50;  zufammen  13  Orte,  die  1890 
251615  Einwohner  zählten,  alfo  gegen  1885  +  20  817. 
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Da  ganz  Württemberg  zufammen  1885/90  nur  um  41  337  oder  0,41  °/0  der 
mittleren  Bevölkerung  durchfchnittlich  im  Jahre  zugelegt  hat,  und  die  hier  auf¬ 
gezählten  38  Orte  allein  um  14  833  +  6163  -f  20  817  =  41813,  alfo  mehr  als 
das  ganze  Land  zugenommen  haben,  fo  dürfte  die  nähere  Erklärung  jenes  Zuwachfes 
durch  die  Erklärung  diefes  Vorliegenden  in  der  Hauptfache  gegeben  fein. 

Zu  diefem  Behufe  wurden  aus  dem  von  den  Gewerbeinfpektoren  geführten 
Fabrikverzeichnis  diejenigen  Fabriken  ausgehoben,  welche  1892  (April — Juli)  100 
und  mehr  Arbeitskräfte  befchäftigten,  welche  alfo  die  Großinduftrie  im  engeren 
Sinne  darftellten.  Von  241  derartigen  Fabriken,  welche  um  Angaben  über  die  Ent¬ 
wicklung  ihrer  Arbeiterzahlen  angegangen  wurden,  haben  213  mehr  oder  weniger 
vollftändige  Antworten  gegeben,  und  es  wird  zunächft  ihre  Beteiligung  an  der  Be¬ 
völkerungserweiterung  nachzuweifen  fein. 

Da  Stuttgart  mit  feinen  Vororten  eine  befondere  Betrachtung  erfahren  muß,  fo  bietet 
fich  als  erfter  Ort: 

Schwenningen  mit -(-  1288.  Die  4  fehr  großen  Uhrenfabriken  dafelbft  befchäftigten 
1885  458,  1890  817,  alfo  -J-  869  Arbeitskräfte.  Die  Zahl  der  in  den  9  übrigen  größeren  Fabriken 
(6  Uhren-,  1  Zündhölzer-,  1  Möbel-,  1  Schuhwarenfabrik)  befchäftigten  Perfonen  allein  war  1892 
1141;  wieviel  1885/90  die  Zunahme  betrug,  ift  nicht  nachweisbar. 

Altenftadt  hat  -J-  483.  Eine  große  in  der  Nähe  befindliche  Fabrik  zählte  1885  nur 
385  Arbeiter  mit  305  Angehörigen  in  Altenftadt,  während  fie  1890  615  und  510,  im  ganzen  alfo 
-f~  485  angiebt.  Eine  andere  Fabrik  ift  in  der  Arbeiterzahl  im  wefentlichen  unverändert  geblieben. 

Oberndorf  hat  um  606  Einwohner  zugenommen.  Die  berühmte  Waffenfabrik  Maufer 
zählte  1885  nur  570  Arbeiter,  1890  1009,  alfo  439  mehr;  hiebei  ift  zu  bemerken,  daß  die  Arbeiter¬ 
zahlen  1889  mit  1638  und  1891  mit  1853  angegeben  werden,  und  daß  diefe  Fabrik  auch  eine  nicht 
unbeträchtliche  Zahl  von  Ausländern  in  die  Stadt  gezogen  hat. 

Zuffenhaufen  mit  827  Zunahme  zeigt  zwar  nur  eine  fehr  große  Fabrik  mit  -f-  13 
Zunahme,  allein  einige  kleinere  Betriebe  namentlich  in  Holzverarbeitung  haben  noch  mehr  zu¬ 
genommen;  zudem  zogen  in  den  5  Jahren  fehr  viele  Arbeiter  hieher,  welchen  die  Wochenfahr¬ 
karten  geftatten,  morgens  nach  Stuttgart  zu  fahren ;  die  Zahl  der  von  oder  nach  dort  gelöften 
Arbeiterwochenfahrkarten  1892/93  war  11601.  Davon  waren  9  664  „Abgang“,  wovon  allein 

9  267  nach  Stuttgart.  Die  Minderzahl  der  hier  in  Betracht  kommenden  Arbeitskräfte  findet  man, 
wenn  die  Karten  mit  50  dividiert  werden,  alfo  hier  etwa  185/200.  Ähnlich  im  folgenden. 

Eine  der  in  Geislingen  (-[-  943)  befindlichen  Fabriken  hat  von  230  auf  282  Arbeits¬ 
kräfte  zugenommen;  eine  andere  dagegen,  die  1885  492  Arbeiter,  50  Angeftellte  aller  Art  nebft 
588  Familienzugehörigen,  zufammen  1130  aufwies,  giebt  für  1890  890,  78,  950,  zufammen  1918, 
alfo  -f-  788  an.  Die  2  Fabriken  allein  haben  alfo  840  Perfonen  in  5  Jahren  an  fich  gezogen. 

In  H  e  i  d  e  u  h  e  i  m  (-}-  1  292)  befanden  fich  fchon  1885  7  fehr  große  Fabriken  (2  Cigarren¬ 
fabriken,  2  Webereien,  5  Färbereien,  eine  Verbandftofffabrik  mit  Baumwollfpinnerei,  eine  Mafchinen- 
fabrik  mit  Eilen-  und  Metallgießerei  und  die  Württ.  Kattunmanufaktur)  mit  zufammen  etwa 
1600  Arbeitern;  1890  war  ihre  Arbeiterzahl  allein  um  575  geftiegen.  Außerdem  waren  noch 

10  mittelgroße  Fabriken  in  der  Stadt,  welche  im  Jahr  1890  zufammen  etwa  2  500  Fabrikarbeiter 
aller  Art  zählte. 

Böckingen  (-J-  668)  muß  (2,5  km  entfernt)  als  Vorort  von  Heilbronn  (-(-  2183) 
angefehen  werden.  Heilbronn  befaß  1885  11  fehr  große  Fabriken  (2  Papier-,  2  Mafchinen-,  1  Silber¬ 
waren-,  1  Suppeneinlagen-,  1  Briefumfchläge-,  1  Cigarren-,  1  Cichorien-,  1  Sägwerk  und  1  Zucker¬ 
fabrik)  mit  etwa  gerade  2  000  Arbeitskräften,  die  1890  auf  2  415,  alfo  um  415  angewachfen  find. 
\on  den  übrigen  20  größeren  Betrieben  wurden  4  in  dem  Zeiträume  eröffnet;  außerdem  gehört 
hieher  noch  eine  große  Zwirnerei  in  unmittelbarer  Nähe,  deren  Arbeitskräfte  um  131  geftiegen 
find,  und  vielfach  nicht  an  ihrem  Arbeitsorte  wohnen ;  der  Verkehr  an  Arbeiterwochenkarten  war 
1892/93  in  Heilbronu  14  447,  worunter  13  415  „Ankunft“,  und  zwar  aus  Großgartach  8177,  ans 
Neckarfulm  2  448,  Nordheim  987,  Jagftfeld  448  u.  f.  f. 

Von  Göppingen  (mit  -j-  2  250),  das  15  fehr  große  Fabriken  befitzt,  haben  13  (3  Mafcbinen- 
und  Werkzeuge-,  2  Buntwebereien,  1  Drill-,  1  Gurtenweberei,  1  Blech-,  1  Metallwarenfabrik, 
1  Korfett-,  1  Korfettfchließenfabrik,  1  Hutfabrik,  1  Emailwerk)  genauere  Angaben  über  die 
Entwicklung  ihrer  Arbeitskräfte  gemacht:  fie  ftiegen  1885/90  von  1  785  auf  2 568,  alfo  um  783. 
Von  den  übrigen  32  größeren  Fabriken  waren  6  mit  etwa  250  Arbeitern  überhaupt  erft  1885/90 


von  1871  —  1890. 


I.  221 


errichtet  worden;  um  wieviele  Arbeitskräfte  fich  die  übrigen  erweitert  haben,  läßt  lieh  nicht 
angeben.  Die  Zahl  der  Arbeiterwochenfahrkarten  ift  1892/93  für  Göppingen  8  324  gewefen,  wor¬ 
unter  7  478  ankommende;  von  den  letzteren  find  gekommen  aus  Eislingen  3  380  (von  im  ganzen 
3  589  abgehenden)  aus  Uhingen  3  535  =  alle  überhaupt  von  dort  abgehenden.  Eine  kleine  Zahl 
kommt  auch  von  Ebersbach,  Süßen,  Reichenbach. 

In  Feuerbach  (-j-  871)  hat  eine  Fabrik  von  32  auf  102,  alfo  um  71  Arbeitskräfte 
zugenommen;  2  bedeutende  Betriebe  wurden  erft  errichtet  und  außerdem  waren  noch  12  andere 
mittelgroße  Fabriken  dort.  Feuerbach  ift  zugleich  Vorort  von  Stuttgart,  was  fich  fchon  aus  der 
Zahl  der  Arbeiterfahrkarten  ergiebt.  Feuerbach  zeigt  nämlich  1892/93  einen  Verkehr  von 
18  369  Arbeiterwochenfahrkarten,  wovon  13  788  „Abgang“  und  nur  4  581  „Ankunft“,  13  442  diefer 
abgegangenen  Wochenkarten  find  nach  Stuttgart  gerichtet.  Wenn  man  diefe  Zahlen  mit  50  dividiert, 
fo  kommt  man  auf  etwa  300  dort  wohnende  Arbeiter,  die  auswärts  d.  h.  in  Stuttgart  arbeiten, 
und  auf  etwa  100,  die  dort  arbeiten  und  auswärts  wohnen. 

Schramberg  zeigt  -f-  881.  Von  5  dortigen  fehr  großen  Fabriken  zeigen  4  (2  Uhren¬ 
fabriken,  1  Steingutfabrik  und  1  Strohhutmanufaktur)  einen  Fortfehritt  von  1040  auf  1816,  alfo 
-f-  776;  eine  einzige  Uhrenfabrik  nahm  um  486  Arbeitskräfte  zu. 

In  Tuttlingen  (-(-  1  433)  befanden  fleh  1885  zwar  nur  2  fehr  große  Betriebe  (Schuh¬ 
fabrik  und  Fabrik  chirurgifcher  Inftrumente) ;  allein  diefelben  befchäftigten  neben  ihren  Fabrik¬ 
arbeitern  eine  fehr  anfehnliche  Zahl  von  Heimarbeitern,  zufammen  650,  1890  waren  es  985,  alfo 
-f-  335.  Von  den  übrigen  16  bedeutenderen  Fabriken  ift  gerade  die  Hälfte  1885/90  teils  neu  er¬ 
richtet,  teils  fehr  ftark  erweitert  worden ;  ganz  befonders  die  Schuhfabrikation  hat  eine  einzig  da- 
ftehende  Ausdehnung  erfahren,  da  nunmehr  im  ganzen  nicht  weniger  als  16  derartige  Be¬ 
triebe,  meift  größere,  fich  dafelbft  befinden. 

In  Ebersbach  (-J-  275)  ift  1888  eine  Baumwollfpinnerei  und  -Weberei  in  Betrieb 
gefetzt  worden,  welche  1890  fchon  280  Arbeitskräfte  zählte;  der  „Abgang“  an  Arbeiterwochen - 
fahrkarten  war  1892/93  357,  die  „Ankunft“  701. 

Blaubeuren  (-(-  382)  befaß  1890  3  größere  Betriebe  (2  Zementwerke  und  die  Leine¬ 
weberei  der  „Württ.  Leineninduftrie“);  2  derfelben  geben  ihre  Zunahme  von  155  auf  430,  alfo 
-j-  274  an ;  der  dritte  hat  zwar  einen  Teil  der  Arbeitskräfte  an  eine  Filiale  abgegeben,  allein 
auch  das  zurückbleibende  Gefchäft  dehnte  fich  aus. 

Vaihingen  a.  d.  F.  (-f-  318)  hatte  fchon  1885  2  größere  Betriebe  (Tricotweberei  und 
Bierbrauerei)  mit  zufammen  etwa  300  Arbeitern,  die  bis  1890  auf  490  =  -j~  190  anwuchfen ; 
der  „Abgang“  an  Arbeiterwocbenfahrkarten  war  1892/93  fehr  beträchtlich  mit  2  584,  die  An¬ 
kunft  807;  alle  abgehenden  Karten  endigten  auf  dem  „Hafenberg“. 

Rottweil  s  (-f-  860)  2  große  Betriebe  (K.  Eifenbahn-Reparaturwerkftätte  und  Pulver¬ 
fabrik)  zählten  zufammen  1885  276  Arbeitskräfte,  1890  dagegen  1 138,  alfo  -f-  854. 

Backnang  (-J-  764)  hatte  1890  13  mittlere  Betriebe,  deren  Zunahme  nicht  anzugeben 
ift.  Daß  die  Leder-  und  Schuhfabrikation  fich  dafelbft  1885/90  wefentjich  ausgedehnt  und  auch 
die  Baumwollinduftrie  dort  Eingang  gefunden  hat,  und  insbefondere  auch  die  Bauthätigkeit  eine 
unverhältnismäßig  große  war,  ift  feftzuftellen,  nicht  aber  die  ziffermäßige  Zunahme  von  Arbeits¬ 
kräften,  welche  hieraus  fich  ergiebt. 

In  Betzingen  (-f-  246)  haben  1  Baumwollzwirnerei  nnd  -weberei  ihren  Arbeiterftand 
von  214  auf  326,  alfo  um  112  erhöht ;  es  kamen  dort  1892/93  Arbeiter  an  mit  zufammen  1  693  Arboiter- 
wochenfahrkarten,  wovon  1  556  aus  Kirchentellinsfurt,  der  Abgang  war  nur  121. 

Cannftatt  (+  2  234)  befaß  1885  10  fehr  bedeutende  Großbetriebe  (Zentral wagenwerk- 
ftätte,  Filiale  der  Eßlinger  Mafchinenfabrik  nebft  elektrotechnifcher  Anftalt,  2  Korfettfabriken, 

1  Rundwirkmafchinenfabrik,  1  Buntweberei,  1  Ziegelei,  1  Eißengießerei,  1  Metall-  und  Lakier- 
warenfabrik)  mit  zufammen  2  014  Arbeitskräften;  1890,  nachdem  die  Daimlermotorenfabrik  dazu 
gekommen  war,  zufammen  2  269,  alfo  -j-  255,  Von  den  29  fonftigen  Betrieben  von  Mittelgröße 
(20 — 100  Arbeiter)  findöira  Laufe  der  Jahre  1885/90  entftanden.  Nicht  weniger  als  21  308  Arbeiter 
fahrkarten  find  1892/93  als  „Ankunft“  in  Cannftatt  gebucht,  während  der  „Abgang“  15  830  be¬ 
trug;  von  den  Ankommenden  find  eingeftiegen  6  067  in  Stuttgart,  3  035  in  Eßlingen,  3180  in 
Ober-,  2  979  in  Untertürkheim,  1491  in  Waiblingen,  898  in  Fellbach,  775  in  Endersbach  u,  f.  f. 
Von  den  Abgängen  weifen  12  215  nach  Stuttgart,  1935  nach  Eßlingen,  1181  nach  Untertürkheim 
u.  f.  w.  Man  fleht  alfo,  daß  Cannftatt  der  Mittelpunkt  eines  hochentwickelten  Arbeiterverkehrs 
geworden  ift. 

Ebingen  (+  740)  befaß  1885  3  Trikotfabriken  und  1  Samtfabrik  größeren  Stiles  mit 
565  Arbeitskräften :  1890,  wo  noch  eine  neue  Trikotfabrik  hinzugekommen  war,  829,  alfo  -f  264. 

2  der  11  fonftigen  größeren  Betriebe  wurden  in  dem  Zeiträume  gegründet. 
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U  ntertiirkheim  (-f-  369)  hat  1888  die  Filiale  einer  Trikotwarenfabrik  erhalten,  die  1890 
116  Arbeitskräfte  zählte;  eine  der  3  übrigen  dort  befindlichen  größeren  Fabriken  wurde  1888 
gegründet.  Im  übrigen  charakterifiert  fich  der  Ort  dadurch  als  Vorort,  daß  er  1892/93  11362 
Arbeiterwochenfahrkarten  als  „Abgang“  und  nur  1964  als  „Ankunft“  aufweift;  von  den  erfteren 
gehen  7  322  nach  Stuttgart,  2  979  nach  Cannftatt,  1061  nach  Eßlingen. 

Waiblingen  (-f-  460)  hatte  fchon  1885  eine  Dampfziegelei,  deren  Arbeiterzahl  bis 
1890  ungefähr  gleich  geblieben  ift;  die  Errichtung  einer  SeidenftofFweberei  (1887)  größten  Stiles 
fowie  die  Errichtung  zweier  anderer  größerer  Dampfziegeleien  hat  jedoch  eine  Zunahme  der 
Arbeitskräfte  um  etwa  500  bewirkt.  Waiblingen  zeigt  1892/93  1998  Arbeiterwochenfahrkarten  An¬ 
kunft  und  2714  Abgang. 

In  Leonberg  (-}-  232)  hat  die  bekannte  Leonberger  Schuhfabrik  ihre  Arbeiterzahl 
annähernd  verdoppelt.  Außerdem  zeigt  die  Station  im  Jahr  1892/93  einen  Abgang  von  2818 
Arbeiterwochenfahrkarten,  dem  nur  eine  Ankunftsziffer  von  456  entfpricht ;  2404  der  abgehenden 
Wochenkarten  weifen  nach  Stuttgart. 

Lauffen  a.  N.  (-f-  357)  hat  zu  Beginn  des  Jahres  1889  das  Württ.  Portlandzement¬ 
werk  bekommen,  defl’en  Arbeiterzahl  fchon  1890  145  erreichte;  außerdem  mag  das  Elektrizitäts¬ 
werk  erwähnt  fein. 

In  Wangen  i.  A.  (-f-  285)  haben  eine  Baumwollfpinnerei  und  eine  Cellulofefabrik  feit 
1885  zufammen  von  245  auf  341,  alfo  um  96  Arbeitskräfte  zugelegt;  auch  eine  größere  Papier¬ 
fabrik  fowie  die  Linie  Hergatz-Wangen  wurden  in  dem  Zeiträume  gebaut  bezw.  eröffnet. 

In  Gmünd  (-f-  1 496)  hatten  1885  fchon  6  fehl-  große  Betriebe  (3  Silberwaren-,  1  Metall¬ 
waren-,  1  Bijouterie-,  1  Holzwarenfabrik)  zufammen  756  Arbeiter  befchäftigt.  Im  Jahre  1890  waren 
es  919  oder  163  mehr  geworden.  In  Gmünd  herrfchen  nun  aber  die  mittelgroßen  Betriebe  (47), 
wovon  fehr  viele  der  Bijouterie  angehören,  vor,  und  7  derartige  Gefchäfte  mit  etwa  250  Arbeits¬ 
kräften  wurden  erft  in  den  letzten  Jahren  (1885/90)  erötfnet;  die  Verwendung  von  auswärtigen 
Arbeitern  wird  durch  2  579  „Ankunfts“arbeiterwochenfahrkarten  (gegen  87  Abgang)  1892/93 
erwiefen,  von  denen  allein  1  935  aus  Lorch  kamen. 

Degerloch  (-J-  209)  hat  keinerlei  Wachstum  einer  induftriellen  Thätigkeit  aufzuweifen. 
Dagegen  ift  die  Zahnradbahn  dorthin  am  19.  Aug.  1884,  die  Bahn  nach  Echterdingen  und  Plieningen 
am  12.  Dez.  1888  eröffnet  worden,  viele  wohlhabende  Stuttgarter  haben  fich  dort  Sommerhäufer 
gebaut,  fo  daß  die  Zunahme  fich  zufammenfetzt  aus  Villen-  und  Vororts wohnern  fowie  einigen 
im  Anfchlufie  hieran  eröffneten  Gaftwirtfchaften  u.  f.  w.  mit  ihren  Bewohnern. 

Wenn  in  Böblingen  (-j-  370)  zwar  die  Arbeiterzahl  der  dort  befindlichen  Zucker¬ 
fabrik  etwas  gefunken  ift,  fo  bewirkte  doch  die  Verlegung  einer  fehr  großen  Trikotweberei 
aus  Stuttgart  dahin  im  Jahre  1886  eine  Zunahme  um  250  Arbeitskräfte;  von  4  fonftigen  mittleren 
Betrieben  in  Böblingen  find  2  im  Laufe  der  Periode  1885/90  entftanden,  außerdem  zeigt  die 
Station  Böblingen  1892/93  3144  Arbeiterwochenfahrkarten  „Abgang“  gegen  nur  118  „Ankunft“. 
Die  meiften  der  abgehenden  (2  312)  endigen  an  der  Station  Hafenberg,  663  in  Vaihingen  a.  d.  F. 

Großeislingen  (-J-  170)  hat  zwar  1885/90  2  mittelgroße  Betriebe  mit  etwa  50  Arbeits¬ 
kräften  erhalten,  allein  in  der  Hauptfache  ift  feine  Ausdehnung  eine  Folge  der  Ausdehnung  des 
induftriellen  Zentrums  Göppingen,  von  dem  es  4,2  km  entfernt  ift,  und  wohin  1892/93  3380  Arbeiter¬ 
wochenkarten  gelöft  worden  find,  bei  einem  Gefamt-„Abgang“  von  3589. 

Söflingen  bei  Ulm  (+  202)  hatte  fchon  1885  eine  größere  Weberei;  diefelbe  erfuhr 
aber  1888  eine  bedeutende  (-f-  117)  Ausdehnung;  außerdem  wurde  dort  eine  Kaffenfchrank- 
fabrik  errichtet. 

Ulm  (-(-  2581)  hat  in  6  großen  Werken  (Staatliche  Lokomotivenwerkftätte,  Tabak-, 
Mafchinen-,  Meiling-  und  Metallwaren-,  Feuerwehrrequifitenfabrik  und  Hutmanufaktur)  von  etwa 
1050  auf  1320,  alfo  um  270  Arbeitskräfte  zugenommen.  Außerdem  befanden  fich  noch  20  mittlere 
Betriebe  dafelbft;  der  Verkehr  in  Arbeiterkarten  war  hier  gering:  664  Abgang  und  349  Ankunft. 
Dagegen  dürften  der  Münfterbau,  die  Garnifon  u.  a.  wefentlich  auf  die  Geftaltung  der  Bevöl¬ 
kerungszunahme  eingewirkt  haben. 

Wangen  bei  Cannftatt  (-f-  168)  zeigt  keinerlei  induftrielle  eigene  Entwicklung;  dagegen 
wohnen  dort  eine  Reihe  von  Arbeitern,  die  in  Stuttgart,  Berg,  Cannftatt,  Obertürkheira,  ja  fogar 
in  Eßlingen  ihre  Arbeit  haben,  und  aus  den  Städten  in  den  Vorort  drängen. 

Ludwigsburg  (-f-  1217)  befaß  1885  3  große  Werke  (Cichorienfabrik,  Lampen-, 
Metall-  und  Lackierwarenfabrik)  mit  zufammen  577  Arbeitskräften,  1890  waren  es  92  mehr.  Von 
den  21  Mittelbetrieben  ilt  eine  Anzahl  erft  1885/90  ins  Leben  getreten.  Ludwigsburg  zeigt  1892/93 
einen  Arbeiterwochenfahrkartenverkehr  von  9  597  Ankunft  und  20278  Abgang.  Die  Ankommenden 
lteigen  größtenteils  ein  in  Afperg2  226,  Thamm  1947,  Kornweftheim  853  u.  f.  f.,  die  Abgehenden 
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dagegen  fahren  nach  Afperg  6000,  Beihingen  5000,  Kornweftheim  3000,  Thamm  2000,  Ben¬ 
ningen  1000  u.  f.  w. 

Urach  (4-  297)  hatte  1885  eine  große  Baumwollweberei  und  je  eine  größere  Baum- 
woll-  und  Flachsfpinnerei  mit  zufammen  522  Arbeitskräften,  die  bis  1890  auf  577,  alfo  um  55  an- 
wuchfen.  Auch  eine  Anzahl  fonftiger  mittlerer  Fabriken  (namentlich  Holzwaren)  dehnte  fich  aus. 

Innerhalb  der  Stadt  Stuttgart  allein,  ohne  die  Vororte,  befanden  fich  1890  21  Werke 
von  je  100  und  mehr  Arbeitskräften,  und  zwar:  4  Buchdruckereien  und  Verlagsanftalten,  3 
Chokolade-  und  Bonbonsfabriken,  je  2  Piano-,  Möbel-,  Korfettfabriken,  je  1  Rundwirkmafchinen-, 
Schuh-,  Rollladen-,  Briefumfchäge-,  Trikot-,  Farben-,  Zuckerfabrik  l'owie  eine  Eifengießerei  und 
kunftgewerbliche  Werkftätte.  Diefe  21  Werke  zählten  1885  2  822,  1890  3806  Arbeitskräfte, 
alfo  984  mehr.  Außerdem  befanden  fich  jedoch  in  der  Stadt  121  Betriebe  mittlerer  Größe,  die 
etwa  die  doppelte  Arbeiterzahl  befchäftigten,  über  deren  Zunahme  jedoch  keine  Zahlen  zu 
Gebot  ftehen. 

In  Berg  zeigt  eine  große  Mafchinenfabrik  eine  Zunahme  von  575  auf  814,  in  Heslach 
eine  Trikotwarenfabrik  von  409  auf  509,  die  Zahlen  für  die  Dampfziegelei  Stuttgart-Oftbeim  fehlen. 
Die  Zunahme  der  Fabrikarbeiterfchaft  der  Großbetriebe  allein  in  dem  Stadtdirektionsbezirk 
Stuttgart  beträgt  demnach  984  -j-  239  -{-  100  =  1323,  während  die  Zunahme  überhaupt  1885/90 
—  13916  betrug.  Dies  fcheint  auf  den  erften  Blick  eine  verhältnismäßig  geringe  Zunahme  zu 
fein ;  man  hat  jedoch  zu  berückfichtigen,  daß  Stuttgart  als  Handels-,  Beamten-,  Schulen-  u.  f.  w. 
Mittelpunkt  unter  außergewöhnlichen  Wachstumsbedingungen  fteht. 

Von  befonderera  Interefle  ift  es,  die  Stadt  Stuttgart  als  das  Endziel  bezw.  als  den 
Ausgangspunkt  zahlreicher  Arbeiterwochenfahrkarten  ins  Auge  zu  faßen.  Nach  Stuttgart  wurden 
1892/93  im  ganzen  70466  derartige  Karten  ausgeftellt  und  nur  13275,  alfo  l/s— V«  diefer  Zahl 
nahmen  von  dort  ihren  Ausgang;  der  Riickftrom  von  Menfchen  ift  alfo  ein  fehr  fch wacher.  Es 
find  in  Stuttgart  eingetroffen  an  „Karten“  von: 


1.  Feuerbach .  13  442  7.  Ditzingen .  2  777 

2.  Cannftatt .  12  215  8.  Leonberg .  2  404 

3.  Zuffenhaufen .  9  267  9.  Fellbach . 1 509 

4.  Untertiirkheim .  7  322  10.  Kornthal . 1 179 

5.  Eßlingen .  5  309  11.  Kornweftheim . 1104 

6.  Obertürkheim .  3  586  u.  f.  w. 

Es  find  von  Stuttgart  ausgegangen  nach: 

1.  Cannftatt .  6  067  5.  Zuffenhaufen .  683 

2.  Feuerbach .  2  655  6.  Untertürkheim .  449 

3.  Eßlingen .  1 663  u.  f.  w. 

4.  Ludwigsburg . 1 498 


Man  erfieht  aus  diefen  Zahlen,  daß  Stuttgart  allein  aus  Feuerbach  mehr  Arbeitskräfte 
per  Bahn  bezieht,  als  es  überhaupt  an  die  ganze  Umgebung  ausfchickt.  Auch  wenn  man  die 
hohe  Ziffer  von  50  Wochenfahrkarten  auf  eine  Perfon  anfetzt,  bekommt  man  doch  noch  min- 
deftens  1  400  bis  1  500  Perfonen,  welche  nahezu  täglich  nach  Stuttgart  fahren,  um  dort  während 
des  Tages  Arbeit  zu  finden.  Diefen  „Hereinfahrenden“,  außerhalb  Wohnenden  wäre  nun  natür¬ 
lich  noch  eine  Reihe  von  folchen  Perfonen  zuzuzählen,  welche  insbefondere  als  Steinhauer,  Bau¬ 
handwerker  u.  f.  f.  zu  Fuß  hereinkommen  und  wieder  hinausgehen.  Im  übrigen  genügt  jedoch 
fchon  das  obige  Ziffernbild,  um  das  große  Maß  von  Beweglichkeit  der  Perfonen  zum  Bewußtfein 
zu  bringen  und  die  Verfchiebungen  zwifchen  Wohn-  und  Arbeitsbevölkerung  anzudeuten. 

In  den  vorftehend  namentlich  aufgeführten  38  Orten  mit  41  813  Gefamt- 
zunahme  haben  nachweislich  allein  127  größere  Induftriewerke  zufammen  um  10486 
oder  25,1  °/0,  alfo  1/4  diefer  Gefamtzunahme  zugenommen. 

Hiebei  ift  nun  aber  folgendes  zu  erwägen: 

1.  Nur  127  der  hiehefgehörigen  144  sehr  großen  Betriebe  haben  ihre  Arbeiter¬ 
entfaltung  genauer  angegeben. 

2.  Die  Zunahme  der  Arbeiterbevölkerung  in  den  mittleren  Betrieben  genauer 
zu  beziffern  war  nicht  möglich. 

3.  Ein  beträchtlicher  Teil  der  als  zugewachfen  nachgewiefenen  Arbeiter¬ 
bevölkerung  dürfte,  wie  dies  aus  den  genauen  Angaben  für  Geislingen  und  Alten- 
ftadt  erficbtlich  ift,  verheiratet  gewefen  fein. 
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4.  Auch  das  höhere  Beamten-  und  Betriebsperfonal  hat  eine  entfprechende, 
wenn  auch  nicht  febr  ins  Gewicht  fallende  Vergrößerung  erfahren. 

Alle  diefe  ziffermäßig  nicht  faßbaren  Faktoren  ineinander  gerechnet  wird 
man  die  oben  berechneten  25,1  °/0  ohne  weiteres  verdreifachen  dürfen,  fo  daß 
3U  des  gefamtcn  Volk  szu  wachfcs  als  in  die  neu-induftrielle  Arbeit 
abgezweigt  nachgewiefen  ift. 

2.  Die  württembergifche  Großinduftrie  und  die  Bevölkerung  8- 

verfchiebungen. 

Noch  deutlicher  weifen  die  Zahlen  nach  der  angegebenen  Richtung,  wenn 
man  die  Arbeiterzahlen  fämtlicher  Großbetriebe  des  Landes  überblickt.  213  Groß¬ 
betriebe  —  von  100  und  mehr  Arbeitskräften  im  Jahr  1892  — ,  die  1885  durch- 
fchnittlich  39  383  Arbeitskräfte  befchäftigten,  waren  1890  auf  52  248  d.  h.  um 
12  865  =  32,67  °/o  erweitert  worden.  Sie  hatten  alfo  31,1  °/o  des  gefamten  württem- 
bergifchen  Volkszuwachfes  an  fich  gezogen.  Auch  hier  macht  fich  das  Zurückbleiben 
des  Jagftkreifes  deutlich  bemerklicb,  denn  die  Ziffern  verteilen  fich  auf  die  ein¬ 
zelnen  K reife  fo: 


Betriebe 

.  74 

Arbeitskräfte 

Zunahme 

Neckarkreis  .  . 

1885 

14  683 

1890 

18115 

abfolut 

3  430 

in  °/o 

23,36 

Schwarzwaldkreis 

.  58 

9  672 

14  324 

4  652 

48,10 

Jagftkreis  .  .  . 

.  28 

6141 

7  422 

1281 

20,86 

Donaukreis  .  . 

.  53 

8  885 

12  387 

3  502 

38,41 

Württemberg  .  . 

.  213 

39  383 

52  248 

12  865 

32,67. 

Der  Schwarzwaldkreis  hat  demnach  in 

den  5  Jahren  1885/90 

die  ftärkfte 

großinduftrielle  Entwicklung  gehabt,  der  Jagftkreis  die  fchwächfte.  Für  die  Beobachtung 
des  Tempos  in  den  Zunahmen  weiter  zurück  ftehen  leider  nur  unvollkommenere 
Zahlen  zu  Gebot:  nur  155  der  1885/90  verfolgten  213  Betriebe  haben  für  1880/85 
Angaben  geboten;  ein  Teil  derfelben  wurde  in  der  Zwifchenzeit  erft  gegründet. 
Die  Arbeiterentfaltung  der  155  Betriebe  war: 


Betriebe 

.  49 

Arbeitskräfte 

Zunahme 

Neckarkreis  .  . 

1880 

8  259 

1885 

10  392 

abfolut 

2  133 

in  °/o 

25,8 

Schwarzwaldkreis 

.  42 

5  950 

7  862 

1912 

32,1 

Jagftkreis  .  .  . 

.  20 

3  663 

4  227 

564 

15,4 

Donaukreis  .  . 

.  44 

5  794 

7  977 

2  183 

37,7 

Württemberg  .  . 

.  155 

23  666 

30  458 

6  792 

28,7. 

Für  die  Perioden  1875/80  und  1871/75  laßen  fich  folgende  Ziffern  geben: 
1875/80  weifen  127  Betriebe  eine  Zunahme  von  18  421  auf  19  853  d.  h.  um  1432 
=  7,77  °/0  nach,  1871/75  103  Betriebe  eine  Zunahme  von  14568  auf  15867  d.  h. 

um  1299  =  8,92%. 

Nach  diefen  nicht  ganz  vollftändigen  Überfichten  hat  fich  die  eigentliche 
Großinduftrie  in  Württemberg  1871/80  in  mäßig  rafchem  Tempo  erweitert;  1881/90 
nimmt  diefe  Erweiterung  einen  3 — 4  mal  rafcheren  Verlauf,  wenn  man  die  Arbeiter¬ 
zahlen  überblickt.  Nach  den  Zahlen  der  103  durch  den  ganzen  Zeitraum  1871/90 
verfolgbaren  Großbetriebe  zu  fchließen,  welche  von  14  568  auf  27  490  Arbeitskräfte 
d.  h.  um  88,7  °/0  geftiegen  find,  hat  fich  die  Zahl  der  eigentlichen  Fabrikarbeiter 
in  Württemberg  in  den  letzten  20  Jahren  beinahe  verdoppelt.  Leider  läßt  fich  die 
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Entwicklung  der  württembergifchen  Fabrikbevölkerung  nicht  einmal  für  die  Periode 
1885/90  genauer  verfolgen1),  v.  Diefenbach  hat  in  feinem  Gewerbeinfpektionsbericht 
für  das  Jahr  1887  die  Zahl  der  Fabrikarbeiter  auf  75000  gefchätzt;  der  Bericht 
für  1890  giebt  auf  Grund  eines  in  diefem  Berichtsjahre  angelegten  Verzeichn ifles 
folgende  Zahlen: 


Neckarkreis  ... 

Betriebe 

’  J  1515 

Arbeiter 

Jagftkreis . 

53  000 

Sch warzwald  kreis  .  . 

735 

25  600 

Donaukreis  .... 

895 

23  700 

Württemberg .... 

.  3  145 

102  300 

Die  Zahl  der  in  Fabriken  befchäftigten  16  und  mehr  Jahre  alten  Arbeiterinnen 
wurde  erftmals  1892  mit  27  719  für  das  ganze  Land  berechnet,  1893  wurden  29306 
d.  b.  1587  mehr  gezählt.  Nur  über  die  Entwicklung  der  jugendlichen  Arbeits¬ 
kräfte  in  den  Fabriken  ift  folgende  Zufammenftellung  für  Württemberg  möglich: 


Junge  Leute 
von  14 — 16  Jahren 

Kinder  unter  14  Jahren 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1887  . 

4  270 

4  266 

8  536 

221 

169 

390 

1888  . 

4  265 

4  657 

8  922 

190 

172 

362 

1889  . 

4  605 

4  595 

9  202 

238 

213 

451 

1890  . 

5  168 

4  708 

9  876 

249 

129 

378 

1891 . 

5  388 

4  819 

10  207 

163 

138 

301 

1892  . 

5  552 

4  878 

10  430 

130 

97 

227 

1893  . 

5  250 

4  998 

10  248 

86 

91 

177 

Die  jugendlichen  Arbeiter  haben  alfo  in  7  Jahren  um  1  692  =  19,8  °/„  zu-, 
die  fabrikarbeitenden  Kinder  dagegen  erfreulicherweife  um  213  ==  55  °/o  abgenommen. 
Es  wäre  von  Wert,  die  zunehmende  Bedeutung  auch  der  Fabrikarbeiter  im  ganzen 
für  die  Bevölkerung  Jahr  für  Jahr  verfolgen  zu  können,  denn  ausgefprochene  Fabrik¬ 
orte  pflegen  lieh  auch  bevölkerungsftatiftifch  eigenartig  zu  verhalten. 

3.  Die  Orte  mit  auffallender  Bevölkerungsabnahme. 

Nachdem  nunmehr  die  auffallend  rafche  Verwandlung  württembergifcher 
Volksangehöriger  in  induftrielle  Arbeitskräfte  aller  Art  und  hieran  fich  anfchließende 
Berufsthätige  feftgeftellt  ift,  müden  noch  diejenigen  Orte  ins  Auge  gefaßt  werden, 
welche  im  Gegenfalz  hiezu  eine  auffallende  und  zunehmende  Entblößung  von  Be¬ 
wohnern  zeigen. 

Unter  den  Orten,  die  am  rafcheften  (in  °/0  der  Anfangsbevölkerung  durchfchnitt- 
lich  jährlich  gerechnet)  abgenommen  haben,  fteht  Gönningen2)  bei  Tübingen  voran 
mit  —  143  =  —  1,73  °/0.  Den  fehr  zahlreich  dort  wohnenden  überall  umher¬ 
ziehenden  Samenhändlern  ift  gerade  im  Laufe  der  jüngften  Zeit  eine  lebhafte 
Konkurrenz  durch  Entfteheu  von  felbftändigen  Handelsgärtnereien  in  den  größeren 
Städten  erwachfen;  fie  faheu  fich  genötigt,  in  den  feither  von  ihnen  befuchten 

«)  yrgi.  hiezu:  Jahresberichte  der  Gewerbeauffichtsbeamten  im  Königreich  Württem¬ 
berg  für  das  Jahr  1893.  S.  7. 

2)  S.  oben  S.  192. 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1894,  H.  1.  ^ 
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Gegenden  (bis  nach  Sachfen,  Schweiz,  Rußland)  fefte  NiederlalTungen  zu  gründen 
und  ihre  Kinder  dort  zu  plazieren;  einzelne  zogen  auch  direkt  weg  zur  Stadt  und 
der  Nachwuchs  widmete  fich  vielfach  nicht  mehr  diefem  Gefchäfte.  Von  Stetten 
bei  Cannftatt  ( —  153  =  —  1,42  °/0)  wurde  ein  Teil  der  Infaflfen  der  dortigen  Heil- 
und  Pfleganftalt  wegverlegt;  Dußlingen  (—134  =  —  1,27  %),  das  früher  Zement¬ 
fabrikation  hatte,  befitzt  kein  einziges  induftrielles  Werk  mehr;  Rofenberg  bei 
Ellwangen  ( — 134  =  — 1,22  °/0),  das  früher  Glasfabrikation  hatte,  zeigt  längft  keinen 
Betrieb  mehr,  wie  denn  das  ganze  Oberamt  nur  eine  einzige  Fabrik  aufweift;  Sulz¬ 
bach  a.  M.  OA.  Backnang  ( —  142  =  —  1,07  °/0),  ohne  jegliche  größere  induftrielle 
Thätigkeit,  hat  bis  1880  (Eröffnung  der  Bahn  11.  April  1878)  noch  zu-,  von  da  an 
abgenommen;  der  Fuhrwerksverkehr  durch  diefen  Knotenpunkt  des  Murr-  und  Lauter¬ 
thals  hat  feit  der  Bahneröffnung  abgenommen.  Oberrotb  ( —  96  =  —  0,96  %), 
der  größte  Ort  im  Oberamt  Gaildorf,  das  nur  einen  größeren  iuduftriellen  Betrieb 
zeigt,  ift  ein  landwirtfchaftliches  Dorf.  Das  ganze  Oberamt  Weinsberg  famt  der 
( — 57  =  — 0,92  °/0)  abnehmenden  Oberamtsftadt  hat  1890  keine  einzige  Fabrik; 
Welzheim  ( —  125  =  —  0,89  °/0)  auf  abgelegenem  Nadelwald- und  Wiefenplateau 
ohne  Wafiferkraft  gelegen,  hat  nur  ein  einziges  fabrikähnliches  Anwefen.  Marbach 
( — 77  =  — 0,83  °/0)  mit  dem  fchon  erwähnten  Weinsberg  und  Brackenheim  ( — 65 
=  — 0,78  °/o)  zufammen  find  die  einzigen  3  Oberämter  des  Neckarkreifes,  in  welchen 
1890  kein  einziger  größerer  Betrieb  induftrieller  Natur  feinen  Staudort  hatte;  Rot¬ 
tenburg  ( — 283  —  — 0,77  °/0)  hatte  nur  eine  einzige  allerdings  größere  Rundwirk- 
mafchinen-  und  Schraubenfabrik;  im  übrigen  aber  giebt  die  Stadt  als  Bifchofs- 
fitz  der  Bevölkerung  ihr  Gepräge.  Vaihingen  a.  E.  (—  132  =  — 0,71  °/0)  hat 
keine  einzige  Fabrik.  Außerdem  find  noch  in  einer  Reihe  von  größeren  Gemeinden,  in 
Möckraühl  ( — 64  =  — 0,68  °/0),  Murr  har  dt  ( —  145  =  —  0,67  °/0),  Pfahlbronn 
( —  65  =  —  0,66  °/0),  Waldenbuch  ( —  61  =  —  0,62%),  Weil  im  Schönbuch 
(—  59  =  —  0,62  %)  bemerkenswerte  Abnahmen  zu  verzeichnen,  durchweg  in  Orten, 
wo  gar  keine  oder  aber  keine  nennenswerte  Verarbeitung  von  Produkten  befteht, 
die  dagegen  ganz  ausgefprochen  landwirtfchaftlichen  Charakter  tragen;  fo  bat  z.  B. 
die  Gefamtgemeinde  Murrhardt  erft  1891  eine  größere  mechanifche  Buntweberei 
erhalten,  während  fie  früher  abgefehen  von  den  gewöhnlichen  Handwerkern  keinerlei 
neugewerbliche  Thätigkeit  entwickelte. 

Von  allen  17  namentlich  aufgeführten  größeren  Orten  mit  ftärkerer  Be¬ 
völkerungsabnahme  1885/90  muß  alfo  gefagt  werden,  daß  fie  ausgefprochen  land- 
w  irtfchaftlich  oder  althandwerksgewerblich  tkätige  Bevölkerung 
beherbergen.  Ganz  ähnlich  liegen  die  Verhältnißfe  in  den  meiften  anderen  Land¬ 
orten,  welche  dem  Namen  nach  aufzuführen  nicht  erforderlich  erfcheint. 

4.  Das  Verhältnis  des  Bodenertrags  zu  den  Bevölkerung  s- 

verfchiebungen. 

Bei  der  Verfolgung  der  bevölkerungsftatiftifch  erfaßbaren  Erfcheinungen 
find  wir  unwillkürlich  zu  den  realen  Urfachen  der  betreffenden  Bewegungen 
weitergeführt  worden  und  könnten  hier  ftehen  bleiben  in  der  Erwägung,  daß  weitere 
Unterfuchungen  dem  verwickelten  Gebiete  der  Volkswirtfchaft  zufallen.  Wenn  im 
folgenden  noch  der  Verfuch  gemacht  wird,  auch  den  Hintergrund  der  zahlenmäßig 
gefchilderten  Bevölkerungsvorgänge  mit  einigen  Strichen  anzudeuten,  fo  ift  von  vorn¬ 
herein  zu  bemerken,  daß  es  fich  dabei  nur  darum  handelt,  praktifche  Probleme  der 
Gegenwart  zum  Bewußtfein  zu  bringen,  keineswegs  darum,  fie  nach  irgend  einer 


von  1871  -1890 
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Seite  hin  eutfcheideu  zu  wollen.  Die  nachfolgenden  Zeilen  geben  alfo  mehr  einer 
individuellen  Gruppierung  von  teilweife  nichtamtlichem  Zahlenmateriale  Spielraum. 

Der  Gewerbeinfpektionsbericht  vom  Jahre  1886  fagt  S.  2:  „im  allgemeinen 
ift  noch  immer  ein  Überfluß  an  Arbeitskräften  vorhanden;  Bezirke  mit  vorwiegendem 
Land-  und  Weinbaubetrieb  nehmen  an  Bevölkerungszahl  ab.“  Naturgemäß  fragt 
man  weiter:  ift  diefe  Abnahme  in  den  ErtragsverhältnilTen  des  Bodens,  in  der 
Geftaltung  der  Verkaufspreife  u.  f.  w.  begründet,  ift  eine  zunehmende  Verwandlung 
bäuerlicher  in  induftrielle  Bevölkerung  für  die  Zukunft  des  Volkes  ein 
Segen  u.  f.  w.  ?  Solche  Fragen  führen  hinein  in  das  große  foziale  und  zugleich 
internationale  Problem  der  Gegenwart  überhaupt,  das  auch  für  ein  kleines  Land  wie 
Württemberg  befteht  und  zu  deffen  allmählicher  Löfung  in  erfter  Linie  eine  gewiffeu- 
hafte  Erforfchung  des  verwickelten  Thatfachenmaterials  nötig  ift. 

Schall  hat  für  die  Mitte  der  80er  Jahre  das  gefamte  württembergifche 
Volkseinkommen  jährlich  auf  702,1  Mill.  M.  berechnet1)  und  hievon  der  Landwirt- 
fcbaft  im  engeren  Sinn,  alfo  dem  Ackerbau  mit  Viehzucht,  dem  Wein-,  Obft-,  Gartenbau 
zufammen  243,5  Milk  J&.  =  34,68  °/0  zugewiefen,  der  „Gewinnung  von  Rohftoffen“ 
überhaupt  280,4  Milk  M.  oder  39,94  °/0.  Danach  könnte  es  fcheinen,  als  ob  fchon 
\or  10  Jahren  die  Landwirtfchaft  als  Nährquelle  gegenüber  von  Stoffverarbeitung 
und  Handel  mit  323  Milk  =  46  °/0  des  Gefamteinkommens  zurückgetreten  wäre. 
Man  wird  fich  jedoch  fagen  müffen,  daß  ein  großer  Teil  des  Handels-,  Verkehrs¬ 
und  Dienfteinkommens  aller  Art  bei  näherer  Betrachtung  fich  aus  dem  jeweiligen 
Ertrag  der  landwirtfchaftlichen  Arbeit  abzweigt:  wenn  in  einem  Jahre  nichts  oder 
nicht  viel  wäcbft,  dann  haben  die  Bahnen  einen  geringeren  Verkehr,  die  Händler 
haben  weniger  zu  handeln,  die  Gewerbe  weniger  zu  verarbeiten  u.  f.  w.  Man  lieht 
alfo,  daß  die  einheimifchen  Roberzeugniffe  nicht  nur  unmittelbar,  fondern  auch 
mittelbar  in  Betracht  zu  ziehen  find;  es  erfcheint  daher  notwendig,  ihnen  und  dem 
fie  erzeugenden  Menfchenmaterial  eine  befondere  Unterfuchung  zu  widmen.  Nach 
den  bevölkerungsftatiftifchen  Erfcheinungen  wäre  anzunehmen,  daß  die  wirtfcbaft- 
licbe  und  foziale  Gefamtlage  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  in  den  letzten 
20  Jahren  fich  der  induftriellen  uud  handeltreibenden  gegenüber  wefentlicb  ver- 
fchlechtert  hat.  Es  handelt  fich  darum,  biefür  ziffermäßige  Beweife  zu  erbringen, 
bezw.  im  einzelnen  die  Urfachen  jener  Verfchiebungen  nacbzuweifen. 

Zur  Erhaltung  der  Bevölkerung  werden  vor  allem  Mehl,  Brot,  Milch, 
Kartoffeln,  Fleifcb,  Moft,  Wein  verwendet.  Es  follte  demnach  fowohl  Er¬ 
zeugung  als  Verbrauch  der  Mengen  diefer  landwirtfchaftlichen  Erzeugniffe  jährlich 
verfolgt  werden  können,  insbefondere  follte  feftgeftellt  werden  können,  wieviel 
davon  die  heimifche  Landwirtfchaft  erzeugt,  verbraucht,  an  die  übrige  Bevölkerung 
abgegeben  hat  und  zu  welchen  Preifen;  fo  würde  man  die  verhältnismäßige  Ver- 
fchiebung  der  wirtfcbaftlichen  Lage  der  einzelnen  Volksteile  zu  beurteilen  in  der 
Lage  fein.  Dies  ift  jedoch  nicht  fo  leicht  möglich,  als  es  den  Anfchein  hat,  denn 
wir  befitzen  zwar  eine  leidlich  zuverläffige  Statiftik  der  Ernteerträge  des  Inlandes, 
aber  keine  folche  der  Ein-  und  Ausfuhren  und  der  inländifchen  Verkäufe  der  laud- 
wirtfchaftlichen  Erzeugniffe.  Es  muß  deshalb  in  diefem  Zufammenhang  auf  die  eine 
ausführliche  Darlegung  erfordernde  Berückfichtigung  der  zunehmenden  Verwendung 
fremder  Nähr-  und  Futterftoffe  verzichtet  werden ;  nur  die  Entwicklung  derjenigen 
Mengen  kann  vorgeführt  werden,  welche  die  eigene  landwirtfchaftliche  Bevölkerung 
erzeugt  hat. 


‘)  Vrgl.  Das  Königreich  Württemberg  1886,  Band  11,1  S.  898  ff. 
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a)  Mehl-  und  Brotltoffe. 

Zählt  man  die  hauptfächliehften  mehlhaltigen  Körnerfrüchte  (Weizen,  Dinkel, 
Einkorn,  Roggen,  Gerfte,  Buchweizen,  Hirfe,  Erbfen,  Linfen,  Bohnen,  Mengfrüchte) 
für  die  Erntejahre  1871  bis  1890  zufammen  und  bildet  man,  um  einen  Einblick  in 
die  dur  ch  fchnitt liebe  Entwicklung  der  Erzeugung  diefer  Früchte  zu  erhalten, 
4  Perioden  von  je  5  Erntejahren,  fo  erhält  man  folgendes  Bild: 


Durchfchnittl.  Jahresernte  Durchfchnittliche  Kilogramm 
an  mehlhaltigen  Körnern  Bevölkerung  auf  den  Kopf  im  Jahr 
(in  Doppelzentner) 

1871/75  .  .  4  383  188  1  840  200  238 

1875/80  .  .  4  307  169  1935  700  223 

1880/85  .  .  4  702  388  1  983  300  237 

1885/90  .  .  4126  546  2  016  000  205. 


Man  erkennt  aus  diefen  Zahlen,  daß  die  heimifche  Landwirtfcbaft  in  den 
letzten  20  Jahren  immer  weniger  den  Bedarf  an  mehlhaltigen  Körnern  zu  liefern 
im  ftande  war  und  daß  daher  in  fteigendem  Maße  Einfuhren  notwendig  wurden, 
die  durch  induftrielle  Arbeit  der  Bevölkerung  erworben  werden  mußten *). 

b)  Die  Kartoffel. 

Stellen  wir  auf  ähnliche  Weife  die  Ernten  an  gefunden  Kartoffeln  zufammen, 
fo  ftoßen  wir  auf  folgende  Entwicklung: 

Durchfchn.  Jahresernte  Kilogramm 

(in  Doppelzentner)  auf  den  Kopf  im  Jahr 


1871/75  .  .  .  4  797  883  261 

1875/80  .  .  .  4  684  324  242 

1880/85  .  .  .  7  473  092  377 

1885/90  .  .  .  5  965  600  296. 


Hier  läßt  fich  eine  beträchtliche  Steigerung  des  Ertrags  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  beobachten;  ein  erheblicher  Teil  diefer  Steigerung  ift  hier  darauf 
zurückzuführen,  daß  fich  die  mit  Kartoffeln  angeblümte  Fläche  1871  bis  90  von 
72  523  ha  auf  84  825,5,  alfo  um  12  302,5  ha  oder  16,9  °/0  erweitert  hat. 

c)  Klee-  und  Wiefenheu. 

Schwieriger  wird  die  Berechnung,  wenn  man  die  Entwicklung  der  Milch- 
und  Fleifcherzeugung  erfaffen  will.  Über  die  Zahl  der  jährlichen  Schlachtungen 
giebt  es,  abgefehen  von  einigen  Städten,  welche  Fleifchabgaben  erheben,  keinerlei 
veröffentlichte  Auffchriebe,  ebenfowenig  über  die  Milcherzeugung,  -Verarbeitung  und 
die  Milchverkäufe.  Hier  muß  alfo  mit  den  Ergebniffen  des  jährlichen  Ertrages  der 
Hauptfutterkräuter  bezw.  mit  den  Ergebniffen  der  periodifeben  Viehzählungen  ge¬ 
rechnet  werden.  Die  Ernten  an  Klee-  und  Wiefenheu  geftalteten  fich  fo: 


Jährl.  Durchfchnittsertrag 

°/o  des  Ertrags 

Kilogramm  auf  den 

(in  Doppelzentner) 

von  1871/75 

Kopf  der  Bevölkerung 

1871/75 

.  .  18  441  370 

100 

1002 

1875/80 

.  .  18  709  893 

101,4 

915 

1880/85 

.  .  16  010  903 

86,8 

807 

1885/90 

.  .  17  215  063 

93,3 

854. 

‘)  Vrgl.  hiezu  den  Erntebericht  Heft  II  diefer  Jahrbücher. 
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Nur  1875/80  ift  der  Ertrag  des  wichtigen  Viebfutters,  jedoch  unwefentlich 
gefticgen;  zur  Bevölkerung  in  das  Verhältnis  gefetzt,  ift  er  fortwährend,  und  zwar 
recht  beträchtlich,  gefallen  l).  Freilich  ift  zu  beachten,  daß  in  den  letzten  20  Jahren 
nicht  nur  der  Futterrübenbau,  fondern  auch  die  Verwendung  der  verfchiedenften 
Kraftfuttermittel  wefentliche  Fortfehritte  gemacht  hat.  Die  Zahlen  für  den  Futter¬ 
rübenbau  find: 


Jährl.  Durchfchnittsertrag 
(in  Doppelzentner) 

1871/75  .  .  3  609  553 

1875/80  .  .  4  055  040 

1880/85  .  .  4  600  705 

1885/90  .  .  4  986  633 


°/0  des  Ertrags 
von  1871/75 
100 

112.4 

127.5 
138,2 


Kilogramm  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung 

196 

209 

232 

247. 


Nimmt  man  an,  daß  3  Kilo  Rüben  einen  Futterwert  von  1  Kilo  Heu  be- 
fitzen,  fo  ftanden,  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  reduziert,  der  Reihe  nach  in  den 
4  Perioden  zur  Verfügung:  1077,  985,  884,  936  Kilogramm  Heuwert.  Ob  der  auch 
in  diefen  Ziffern  noch  zum  Ausdruck  kommende  Ausfall  durch  die  zunehmende  Ver¬ 
wendung  von  Kraftfutterarten  gedeckt  worden  ift,  läßt  fich  direkt  nicht  nachweifen ; 
man  bewegt  fich  daher  hier  auf  einem  etwas  unficheren  Zahlenboden.  Immerhin 
aber  hat  man  in  dem  Viehbeftand  fozufagen  das  Ergebnis  des  Futterverbrauchs 
aller  Art  vor  fich. 


d)  Viehzählungen. 


Die  Thatfache,  daß  die  Termine  der  Viehzählungen  nicht  mit  denjenigen  der 
Volkszählungen  gleichlaufen,  kommt  für  die  Umriße  des  Gefamtbildes  weniger  in 
Betracht  als  die  Unmöglichkeit,  die  Qualitätsverfchiebungen  durch  Raffenmifch ungen 
u.  f.  w.  zahlenmäßig  anzufetzen.  Die  Entwicklung  der  Zahlen  für  Fleifch-  und 
Milchvieh  in  Württemberg  war  in  den  letzten  30  Jahren  folgende: 


Zählung  am 

Rindvieh 
aller  Art 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

31.  Dezember  1861  .  . 

957  172 

683  842 

216  965 

43  714 

10.  Januar  1873  .  .  . 

946  228 

577  290 

267  350 

38  305 

10.  Januar  1883  .  .  . 

904  139 

550  104 

292  206 

54  876 

1.  Dezember  1892  .  . 

970  588 

385  620 

394  616 

70  305 

1.  Dezember  1893  .  . 

774  860 

— 

380  814 

— 

Demnach  entfielen,  je  nach  den  vorhergehenden  Volkszählungen  berechnet, 
auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  des  Landes  an  Viehftücken  folgende  Bruchteile2): 


Zählung  am 

Rindvieh 
aller  Art 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

31.  Dezember  1861  .  . 

0,556 

0,397 

0,126 

0,025 

10.  Januar  1873  .  .  . 

0,520 

0,317 

0,147 

0,021 

10.  Januar  1883  .  .  . 

0,459 

0,279 

0,148 

0,028 

1.  Dezember  1892  .  . 

0,447 

0,189 

0,194 

0,035 

‘)  Schon  1852/66  war  der  Landesertrag  an  Wiefen-  und  Kleeheu  durchfchnittlich 
17  000  000  Doppelzentner. 

2)  Vrgl,  Stat.  Jahrb.  für  das  Königr.  Württbg.  1885  S.  103  und  1893  II.  Heft  S.  296  ff. 
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Diefe  4  Gattungen  von  Fleifchvieh  müßten,  wenn  man  den  etwaigen  Fleifch- 
verbrauch  des  württembergifcben  Volkes  berechnen  wollte,  auf  einen  Hauptnenner 
gebracht  werden.  Anläßlich  der  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1892  wurde  das 
Lebendgewicht  des  Rindviehs  und  der  über  1  Jahre  alten  Schweine  ermittelt 1). 
Es  ergab  fich,  daß  das  Lebendgewicht  des  Rindviehs  aller  Art  vom  10.  Januar  1883 
bis  1.  Dezember  1892  von  267  106  148  kg  auf  300  836  037  kg,  alfo  um  33  729  889  kg 
=  12,6  °/0  geftiegen  ift ;  dies  ergiebt  eine  Zunahme  von  295  kg  auf  310  oder  5  °/0 
auf  das  Stück.  Das  Durchfchnittsgewicht  der  1  und  mehr  Jahre  alten  Schweine 
ftieg  von  117,7  kg  im  Jahre  1883  auf  127  im  Jahre  1892,  alfo  um  7,9  °/0. 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  waren  demzufolge,  je  nach  den  Zahlen  der 
vorhergehenden  Volkszählung,  1883  135,5  kg,  1893  dagegen  147,7  kg  Rindvieh 
(Lebendgewicht)  vorhanden.  Nimmt  man  das  Durchfchnittsgewicht  eines  Schweines 
mit  der  Hälfte  des  Gewichts  der  1  Jahr  und  darüber  alten  an,  fo  erhält  man  für 
1883  8,7  und  für  1892  12,4  kg  Schweinebeftand  auf  den  Kopf.  Es  fragt  fich 
nun,  wieviel  von  diefem  Gefamtbeftand,  der  1883  zufammen  —  ohne  Schafe  und 
Ziegen  —  144,2  und  1892  160,1  kg  war,  jährlich  zur  Schlachtung  gelangt.  Vie- 
bahn  berechnet  auf  eine  fehr  verwickelte  und  teilweife  willkürliche  Weife  2)  für  die 
60er  Jahre  40  754  600  kg  jährliches  Schlachtgut  für  die  damalige  württember- 
gifche  Bevölkerung  oder  23,5  kg  auf  den  Kopf.  Je  nachdem  man  nun  den  Betrag 
der  jährlichen  Schlachtungen  annimmt,  würde  man  auf  einen  mehr  oder  weniger 
höheren  Betrag  auf  den  Kopf  im  Jahre  1892  kommen,  insbefondere  wenn  man  be¬ 
denkt,  daß  vom  Schweinebeftand  jährlich  annähernd  100  °/0  gefchlachtet  werden 
dürften.  Genaue  Zahlen  laßen  fich  hiefiir  leider  nicht  geben.  Das  Königreich 
Sachten3)  hatte  1860/70  einen  durchfchnittlichen  Fleifchverbrauch  von  24  kg  auf 
den  Kopf,  1890  dagegen  von  34,6.  Auch  dort  hat  fich  der  Verbrauch  von  Schweine- 
fleifch  allein  in  dem  Zeiträume  1865/90  von  14  auf  20,6  kg  pro  Kopf  gehoben. 

Nach  den  Schlachtungen  im  Stuttgarter  Schlachthaus,  wo  1881  59,6  und 
1890  60,4  kg  Fleifch  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  entfielen,  ift  wohl  anzu¬ 
nehmen,  daß  die  Steigerung  im  Fleifchverbrauch  weit  mehr  auf  die  ftädtifche  als 
auf  die  ländliche  Bevölkerung  entfällt.  Sichere  und  genügende  Zahlenbeweife  laßen 
fich  jedoch  nicht  dafür  geben.  Angefichts  der  Wichtigkeit  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Umfätze  der  jährlichen  Erzeugungen  wäre  es  wohl  der  Mühe  wert, 
eingehende  Nachrichten  über  Zahl  und  Art  der  jährlich  im  Lande  ftattfindenden 
Schlachtungen  zu  bearbeiten:  nur  auf  diefe  Weife  könnte  man  über  die  zunehmen¬ 
den  Erfolge  der  Bodennutzung  nach  diefer  Seite  hin  klare  Auffchlüße  erhalten, 
weiterhin  auch  über  diejenigen  Beträge,  welche  die  landwirtfchaftliche  Bevölkerung 
felbft  davon  verbraucht. 


e)  Die  Milch. 

Die  Milch  ift  für  die  Erhaltung  der  Bevölkerung  von  tiefgreifender  Bedeu¬ 
tung,  und  man  macht  fich  vielfach  nicht  die  richtigen  quantitativen  Vorftellungen 
von  ihrem  Verbrauche.  Schon  Rümelin  hat  berechnet,  daß  die  Jabresnutzung 
vom  Viehftand  an  Milch  in  Württemberg  jährlich  mit  28,75  Mill.  Gulden  dreimal 
größer  ilt  als  die  Fleifchnutzung  mit  9,5  Mill.  Gulden.  Er  nahm  dabei  den 
mittleren  Jahresertrag  der  Kuh  mit  1000  Maß  an,  wovon  100  für  den  Konfum 

‘)  Vrgl.  Nr.  297  des  Staats-Anz.  vom  20.  Dez.  1893. 

0  Vrgl.  G.  v.  Viebahn,  Statiftik  des  zollvereinten  und  nördlichen  Deutfchlands,  Berlin 
1862/68.  Band  III,  S.  249  und  512. 

3)  Vrgl.  Stat.  Jahrb.  für  das  Königr.  Sachfen  1894,  S.  200. 
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der  Kälber  abgehen.  Man  würde  hiedurch  auf  etwa  1650  1  jährlichen  Durchfchnitts- 
ertrag  einer  Kuh  kommen;  nimmt  man  jedoch  mit  Berückfichtigung  der  tragenden 
und  der  Arbeitskühe  im  Durchfchnitt  nur  ein  tägliches  Erzeugnis  von  4  1  oder  ein 
jährliches  von  1 460  1  an,  fo  ergiebt  fich  folgendes  Bild  der  Milcherzeugung,  je  nach 
den  Viehzählungszahlen  gerechnet: 


|  Viehzählung 

Zahl  der 
Kühe, 
Kalbinnen 
u.  f.  w. 

2  J.  und  älter 

Milchertrag 
im  Jahr 
bei  1460  1 
Durchfchnitt 

hl 

In  %  des 
Erzeugniffes 
1868 

Auf  den 
Kopf  der 
Bevölkerung 
im  Jahr 

1 

1868  .  .  . 

465  943 

6  802  768 

100 

382 

1873  .  .  . 

460  092 

6  717  343 

98,8 

365 

j  1883  .  .  . 

459  737 

6  712  160 

98,7 

338,4 

1892  .  .  . 

501  507 

7  322  002 

107,6 

357,1 l) 

1893  .  .  . 

450  610 

6  578  906 

96,7 

320,9 l) 

Aus  diefen  Zahlen  geht  unter  allen  Umftänden  eine  Abnahme  des  Milch¬ 
ertrags  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  hervor.  Es  wäre  nun  von  Wichtigkeit,  feft- 
zuftellen,  welcher  Teil  des  Milcherzeugniffes  unmittelbar  von  der  Landbevölkerung 
verbraucht  wird,  welcher  verarbeitet,  verkauft  wird  und  zu  welchen  Preifen  er  ver¬ 
kauft  wird.  Leider  läßt  fich  hierüber  keine  Aufteilung  für  das  Land  geben.  Ein 
im  September  1891  von  Roths  Zentralmolkereibureau  in  Stuttgart  herausgegebenes 
Verzeichnis  zählt  31  Genoffenfchafts-,  74  Vereins-,  110  Privatmolkereien,  zufammen 
alfo  215,  wovon  25  mit  Voll-,  183  mit  befchränktem  Betrieb.  Eine  Zufammen- 
ftellung  der  K.  Zentralftelle  für  Landwirtfchaft  giebt  für  1893 2)  173  Genoffen- 
fchaftsmolkereien,  welche  bei  9  985  Mitgliedern  täglich  108  929  1  oder  jährlich 
326  787  hl  Milch  verarbeiteten.  „Benno  Martinys  Milchwirtfchaftliches  Tafchenbuch 
für  1893“  führt  mit  Namen  auf:  45  Genoffenfchaftsmolkereien  mit  unbefchränkter, 
3  mit  befchränkter  Haftung,  74  Vereinsmolkereien  als  nicht  eingetragene  Genoffen- 
fchaften  und  111  Privatmolkereien,  meift  größeren  landwirtfchaftlichen  Betrieben  zu¬ 
gehörig,  das  wären  zufammen  233;  1892  hatte  dasfelbe  Tafchenbuch  210  gezählt. 
Aus  einem  Oberamtsbezirk  (Aalen)  liegt  eine  Denkfchrift  vor,  welche  zeigt,  daß 
1889  3,  1890  4  und  1891  7  Molkereien  je  in  14  verfchiedenen  Gemeinden  errichtet 
worden  find,  welche  anfangs  zufammen  45,1  und  fpäter  73,3  hl  Milch  täglich  geliefert 
bekamen,  alfo  jährlich  26  773  hl.  In  der  Oberamtsbefchreibung  für  Reutlingen 
werden  für  1890  4  Molkereien  aufgeführt  mit  zufammen  208  Teilnehmern  und 
3  946,2  hl  Milchverarbeitung  im  Jahre  1890.  Aus  diefen  freilich  nur  fpärlichen 
Notizen  fcheint  hervorzugehen,  daß  gerade  in  den  letzten  10  Jahren  eine  weit¬ 
reichende  Änderung  in  der  Milchverwertung  Platz  zu  greifen  beginnt.  Wenn  man 
nun  anfcheinend  feftzuftelleu  hat,  daß  das  Milcherzeugnis  auf  den  Kopf  der  Bevöl¬ 
kerung  nicht  zugenommen  hat,  daß  dagegen  gleichzeitig,  namentlich  im  Laufe  der 
neueften  Zeit  (1885/94),  immer  größere  Milchmengen  verbuttert  und  verkäft  werden, 
fo  liegt  der  Schluß  auf  der  Hand,  daß  die  Differenz  an  der  Lebenshaltung  der 
württembergifchen  Landbevölkerung,  infonderheit  auch  an  der  Kindernahrung,  ab¬ 
geht.  Welche  Stellung  Milcherzeugnis  und  Milchverkauf  in  dem  durchfchnittlichen 
Jahresumfatz  der  Bauernfamilien  einnehmen,  zeigen  die  Zahlen  der  weiter  unten 


*)  Je  bei  Annahme  von  2  050  000  Köpfen. 

2)  Vrgl.  Württ.  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft  1893,  S.  449. 
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eingefügten  Tabelle,  nach  welchen  in  den  größeren  landwirtfehaftlichen  Betrieben 
8,7  °/0,  in  den  mittleren  18,2  °/0,  in  den  kleineren  aber  28,1  °,0  aller  bar  ver¬ 
kauften  Erzeugniffe  auf  die  Milch  entfallen. 

f)  Wein-  und  Oblternten. 

Die  Weinernten  Württembergs  verliefen  1871/90  fo: 


Jährlicher  Durchfchnitts- 

in  °/°  des 

1  auf  den 

ertrag  in  hl 

Ertrags  1871/75 

Kopf 

1871/75  . 

.  .  269  404 

100 

14,64 

1875/80  . 

.  .  156  320 

58 

8,08 

1880/85  . 

.  .  276  640 

103,1 

13,99 

1885/90  . 

.  .  191295 

71 

9,49. 

e  Obfternten  (unter  Weglalfung 

des  Steinobftes) 

geben  folgendes  Bild: 

Jährlicher  Durchfchnitts- 

in  %  des 

kg  auf  den 

ertrag  in  Doppelzentner 

Ertrags  1871/75 

Kopf 

1871/75  . 

.  .  332  793 

100 

18,1 

1875/80  . 

.  .  556  021 

167,1 

28,7 

1880/85  . 

.  .  820 166 

246,5 

41,4 

1885/90  . 

.  .  849  364 

255,2 

42,1. 

Sucht  man  die  Gefamtbewegung  der  bisher  überblickten  Erträge  fich  zu 
veranfchaulicben,  fo  erhält  man  folgende  2  Tabellen: 


I.  Erträge  der  wichtigften  Nährfrüchte: 


Mehl¬ 
haltige 
Körner 
auf  den 
Kopf 
kg 

Kartoffeln 
auf  den 
Kopf 

kg 

Klee-  und 
Wiefen- 
beu  auf 
den  Kopf 

kg 

Futter¬ 
rüben 
auf  den 
Kopf 

kg 

Wein 
auf  den 
Kopf 

1 

Obft 
auf  den 
Kopf 

kg 

Fleifch¬ 
vieh  auf 
den  Kopf 

kg 

Milch 
auf  den 
Kopf 

1 

1871/75 

238 

261 

1002 

196 

14,64 

18,1 

365 

1875/80 

223 

242 

915 

209 

8,08 

28,7 

— 

— 

1880/85 

237 

377 

807 

232 

13,99 

41,4 

144,2  *) 

338,4 

1885/90 

205 

296 

854 

247 

9,49 

42,1 

160,1  ‘) 

357,1 

II.  Ernteflächen  der  wichtigften  Früchte  (in  Hektar): 


Mehl  haltige 
Körner 

ha 

Kartoffeln 

ha 

Klee-  und 
Wiefenheu 

ha 

Futterrüben 

ha 

Wein  im  Er¬ 
trag  ftehend 

ha 

Obftbäume 

Zahl 

1871  .  .  . 

532  363 

72  524 

363  390 

13  929 

17  947 

1875  .  .  . 

534  090 

76  120 

368  794 

14  590 

18  241 

— 

1880  .  .  . 

529  502 

78  846 

391  029 

16  313 

18  401 

4  662  623 

1885  .  .  . 

529  303 

83  268 

392  769 

18  041 

18  546 

4  541  703 

1890  .  .  . 

530  004 

84  829 

403  256 

19  786 

18  232 

4  959  865 

Mehlhaltige  Körner,  Klee-  und  Wiefeuheu,  Milch  d.  b.  weitaus  die  wich¬ 
tigften  \  olksuährftoffe  zeigen  nach  diefen  Ziffern  eine  ausgefprochene  Neigung  zu 
relativer  Abnahme;  über  das  Fleifchvieh  läßt  fich  nichts  zuverlälfiges  fagen;  die 
Weinerträge  zeigen  eine  fprunghafte  Entwicklung:  nur  die  Kartoffel,  das  Obft,  die 


’)  Yrgl.  oben  S.  230. 
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Rübe  nehmen  ausgefprochen  zu,  und  zwar  infolge  von  Erweiterungen  der  Anbau¬ 
flächen  •  die  Kartoffel  als  Erfatz  für  die  Ausfälle  an  mehlhaltigen  Körnern,  die  Obft- 
erträge  (Moft)  offenbar  als  Erfatz  für  das  immer  mehr  abkommende  Milchgetränk, 
die  Rübe  als  Erfatz  für  das  Heu. 

Daß  der  feit  1871  ftetig  zunehmende  Kartoffelbau  kein  günftiges  Zeichen 
ift,  braucht  nicht  nachgewiefen  zu  werden,  da  hierüber  fchon  von  Friedrich  Lift 
abfchließende  Erörterungen  vorhanden  find1);  daß  ferner  trotz  des  zunehmenden, 
meift  zu  Moft  verarbeiteten  Obftertrags  noch  ein  anderweitiger  geradezu  krankhafter 
Verbrauch  an  geiftigen  Getränken  in  Württemberg  befteht,  geht  aus  einer  eingehenden 
Unterfuchung  über  den  Getränkeverbrauch  in  Württemberg  von  Dr.  Rettich  hervor2). 
Seit  1888  überfteigt  der  inländifche  Bierverbrauch  die  inländifche  Bierproduktion 
und  auch  die  Mehreinfuhr  an  Wein  ift  von  888  307  hl  in  den  Jahren  1870/79  auf 
1  122100  hl  1880/89  angewachfen. 

Man  wird  nun  freilich  fagen  müffen,  daß  die  in  den  letzten  2  Jahrzehnten 
wefentlich  gefteigerten  Einfuhren  an  allerlei  landwirtfchaftlichen  Produkten  trotz  des 
relativen  Sinkens  des  Bodenertrags  eine  gegen  früher  nicht  fehlechtere  durch- 
fchnittliche  Lebenshaltung  des  Volkes  ermöglicht  haben.  Die  zunehmende  induftrielle 
Arbeit  bot  auch,  —  bisher  wenigftens,  —  die  Mittel,  jene  Einfuhren  zu  bezahlen. 
Allein  diefer  felbe  gefteigerte  Verkehr,  welcher  die  Zufuhr  von  Nährftoffen  für  die 
induftrielle  Bevölkerung  des  Landes  erleichtert  bat,  hat  auch  die  Preife  derjenigen 
Mengen  aus  den  angeführten  Erzeugniffen  beeinflußt,  welche  die  landwirtfchaftliche 
Bevölkerung  an  die  induftrielle  verkaufen  mußte,  um  das  Bargeld  für  ihre  fonftigen 
Bedürfniffe  zu  erzielen. 

5.  Der  Verkauf  landwirtfchaftliche r  Erzeug niffe. 

Wenn  man  vom  Gefamtertrag  der  landwirtfchaftlichen  Betriebe  diejenigen 
Prozentfätze,  welche  verkauft  werden  können,  mit  den  Preifen  der  letzten  20  Jahre 
vergleichen  könnte,  würde  man  zweifellos  mit  einem  Schlage  viele  Urfachen  für 
das  Abwandern  der  Landbevölkerung  vor  fich  fehen.  Obfchon  man  aber  die  ganze 
Lage  der  Dinge  nicht  ziffermäßig  zu  fchildern  vermag,  laffen  fich  doch  einige 
bedeutfame  Anhaltspunkte  dafür  gewinnen.  Stellt  man  nämlich  aus  den  in  einer 
Enquete3)  aufgeftellten  bäuerlichen  Haushalts-  und  Rentabilitätsrechnungen  die  aus 
Verkäufen  landwirtfchaftlicher  Erzeugniffe  erzielten  baren  Einnahmen  mit  dem 
berechneten  Gefamtbetrag  der  Einnahmen  ohne  Berückfichtigung  des  Arbeitsver- 
dienftes  zufammen,  fo  ergiebt  fich  für  die  dortigen  6  Gemeinden  die  auf  Seite  234 
folgende  Tabelle. 

Diefe  Tabelle  zeigt,  daß  bei  einer  Unterfuchung  von  19  Bauerngütern  in 
6  Gemeinden  des  Landes  durchfchnittlich  etwa  70°/0  des  Wertes  vom  Gefamtroh- 
ertrag  bar  verkauft  d.  h.  in  den  mobilen  Geldverkehr  hereingezogen 
werden;  der  Grad  des  Verkaufs  febwankt  von  72,9  °/0  bei  den  größeren  bis  59,2  °/0 
bei  den  kleineren  landwirtfchaftlichen  Betrieben. 

Aus  einem  Vergleiche  des  Durchfchnitts  der  einzelnen  Größenklaffen  land¬ 
wirtfchaftlicher  Betriebe  ift  unfehwer  zu  erkennen,  daß  fich  die  hauptfächlichfte 
V  er  kaufs  wäre  je  nachdem  verfchiebt. 

»)  Vrgl.  „Die  AckerverfafTung,  die  Zwergwirtfchaft  und  die  Auswanderung“  in  Fr.  Lifts 
gefammelten  Werken  herausgegeben  von  L.  Häufler  1850,  Band  II  S.  166. 

2)  Vrgl.  Württemb.  Jahrbücher  1889,  II  S.  45  ff. 

3)  „Ergebniffe  der  Erhebungen  über  die  Lage  der  bäuerlichen  Landwirtfchaft  des 
Königreichs  Württemberg  1884/1885“.  Stuttgart,  Kohlhammer  1886. 
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Orte 

j  Gefamt- 
wert 
des 
Roh¬ 
ertrags 

J 

Davon 

bar 

verkauft 

Je 

Rindvieh 

J 

Milch 

CÄ 

Korn 

aller 

Art 

J 

Schweine 

J. 

Wein 

s. 

Holz 

Je 

Schafe 

Je 

Eier, 

Ge¬ 

flügel 

Je. 

Butter, 

Schmalz 

Je 

Handels- 

ge- 

wächfe, 

Obft, 

Kar¬ 

toffeln 

etc. 

Je 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1. 

Größere  Bauerngüter. 

Willsbach  (1)  . 

2  599,73 

1 178,03 

380 

12 

41,03 

— 

595 

— 

— 

— 

— 

— 

n  (2)  . 

2  731,49 

1  614,97 

380 

42 

314,72 

— 

840 

— 

— 

12,75 

25,5 

— 

Öfchelbronn  .  . 

8  045,16 

5  819,16 

3  062,5 

15 

1  391,56 

365 

— 

40 

193,5 

10 

42 

679,6 

Oberkollwangen 

5  335,17 

3  333,55 

2  702,85 

— 

— 

129 

— 

148 

— 

— 

98,7 

105 

Wiefenbach  .  . 

9  880,32 

8  896,77 

6  435 

— 

1 148,77 

— 

— 

— 

710 

5 

— 

—  ! 

Ingerkingen  .  . 

4  768,99 

3  117,35 

1060 

500 

537 

225 

— 

15 

— 

— 

57,69 

Chriftazhofen  . 

4  291,31 

3  487,84 

550 

1  819,45 

489,69 

70 

— 

356,2 

— 

20 

— 

182,5 

37  652,17 

27  447,67 

14  570,35 

2  388,45 

3  922,77 

789 

1435 

559,2 

903,5 

47,75 

166,2 

1  024,79 

=  72,9% 

Die  einzelnen  Erzeugniffe  bilden  Pro- 

zente  des  Gefamtverkaufs  .  .  . 

53,1 

8,7 

14,3 

2,9 

5,2 

2,0 

3,3 

0,18 

0,6 

3,8 

2. 

Mittlere 

Bauerngüter. 

Willsbach  .  . 

1  582,71 

900,14 

150 

43,8 

152,94 

— 

507,5 

— 

— 

— 

45,9 

— 

Öfchelbronn  .  . 

3  670,5 

2  407,15 

1  320 

— 

198,9 

280 

— 

40 

20 

30 

39 

479,25 

Oberkollwangen 

5  077,84 

3  904,14 

3  392,54 

— 

13,6 

198 

— 

210 

— 

— 

35 

55 

Wiefenbach  .  . 

1  664,33 

1  020,68 

430 

20 

233,68 

55 

— 

— 

270 

4 

8 

— 

Ingerkingen  .  . 

2  488,07 

1  481,03 

547 

60 

285,35 

160 

— 

— 

— 

96 

— 

'  32,68 

Chriftazhofen  . 

3  146,15 

2  331,08 

500 

1  656,2 

63,78 

— 

— 

87,1 

— 

24 

— 

— 

17  629,60 

12  044,22 

6  339,54  12  170 

848,25 

693 

507,5337,1 

290 

154 

127,9 

566,93 

=  68,3% 

Die  einzelnen  Erzeugniffe  bilden  Pro- 

zente  des  Gefamtverkaufs  .  .  , 

52,6 

18,2 

7,0 

5,75 

4,2 

2,8 

2,4 

1,3 

1,1 

4,7 

3. 

Kleinere  Bauerngüter  (Taglöhnergütchen). 

Willsbach  .  . 

871,67 

465,66 

60 

12,96 

_ 

27 

252 

_ 

_ 

10 

48,8 

_ . 

Öfchelbronn  .  . 

935,08 

456,05 

190 

— 

69,05 

170 

_ 

2 

5 

_ 

_ 

Oberkollwangen 

960,9 

616,50 

130 

— 

17 

70 

_ 

16 

. 

67,5 

.T  T 

_ 

Wiefenbach  .  . 

315,8 

73 

30 

30 

_ 

_ 

_ 

5 

..  - 

8 

- 

_ . 

Ingerkingen  ‘)  . 

1  269,22 

702,7 

172 

86,2 

134 

347,4 

_ 

-r- 

. 

65,2 

4,1 

4,2 

Chriftazhofen  . 

1  657,63 

1  243,07 

287 

871,07 

— 

85 

— 

— 

— 

— 

6  010,30 

3  556,98 

869 

1  000,23 

220,05 

699,4 

252 

23 

. 

145,7 

52,9 

4,2 

=  59,2% 

Die  einzelnen  Erzeugniffe  bilden  Pro- 

zente  des  Gefamtverkaufs  .  .  . 

24,4 

28,1 

6,2 

19,6 

7,1 

0,7 

_ 

4,1 

1,5 

0,1 

Alle  10  Betriebe 

zufammeu 

61 292,07 

43048,871 

21  778,89 

5  558,68 

4  991,07 

2  181,4 

I 

2  194,5 

919,3 

1 193,5 

347,45 

347 

1  595,92 

=  70% 

50,6 

12,9 

11,6 

5,1 

5,1 

2,1 

2,8 

0,8 

0,8 

3,7 

)  Die  hier  eingefetzten  Ziffern  lind  die  Durchfchnittszahlen  aus  3  Jahreserträgen  1882/8 4 
ein  und  desfelben  Gutes, 
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Bei  den  größeren  Gütern  folgt  dem  Rindvieh  mit  53,1  °/0  des  Erlöfes 
unmittelbar  „Getreide  aller  Art“  mit  14,3  °/0,  daun  folgt  an  dritter  Stelle  M i  1  c h 
mit  8,7  °/0. 

Bei  den  mittleren  Gütern  behauptet  auch  noch  Rindvieh  mit  52,6  °/0 
die  erfte  Stelle,  an  zweite  Stelle  ift  aber  die  Milch  mit  18,2  °/0  gerückt,  erft  an 
dritter  Stelle  erfeheint  „Getreide  aller  Art“  mit  7  °/0,  worauf  fofort  die  Schweine 
mit  5,75  °/0  folgen. 

Bei  den  kleinen  Gütern,  denen  auch  die  Befitzuugen  der  ländlichen  Tag¬ 
löhner  beizuzählen  find,  fteht  die  Milch  mit  28,1  °/0  an  erfter  Stelle,  der  Rind¬ 
viehverkauf  tritt  mit  24,4  °/0  bedeutend  zurück  und  wird  von  dem  an  die  dritte 
Stelle  heraufgerückten  Schweineverkauf  mit  19,6  °/0  an  Bedeutung  beinahe  er¬ 
reicht,  während  der  Körnerverkauf  nahezu  verfchwindet. 

Vorausgefetzt,  daß  diefe  aus  verhältnismäßig  wenig  Gütern  gebildeten  Durch- 
fchnitte  im  großen  ganzen  allgemeine  Gültigkeit  haben,  mülfeu  wir  aus  ihnen  fchließen, 
daß  nicht  bloß  die  Ernten  an  einzelnen  Früchten,  fondern  auch,  und  zwar  fehr  ftark, 
die  Entwicklungen  der  Preife  derfelben  auf  das  Wohlergehen  der  betreffenden 
Familien  von  tiefgreifendem  Eiufluffe  fein  müffen.  Der  Großbauer  hängt  in  erfter 
Linie  vom  Rindvieh-  und  Getreidepreis  ab,  nicht  minder  feine  Familie,  feine  Knechte 
und  Mägde;  der  Mittelbauer  vom  Rindvieh-  und  Milchpreis,  der  Kleinbauer  endlich 
vom  Milch-  und  Schweinepreis. 

Überblickt  man  die  in  Betracht  kommenden  Preisbewegungen  der  einzelnen 
Erzeuguiffe,  fo  erhält  man  folgende  Tabelle  (die  Preife  je  in  Pfennig): 


Periode 

Rind- 
fl  eifch 

1  kg 

Milch  in 
Stuttgart 

1  1 

Mehl  zur 
Speife- 
bereitung 

1  kg 

Schweine- 
fl  eifch 

1  kg 

Wein 

1  hl 

Tannen¬ 

holz 

1  cbm 

Butter 

1  kg 

Eier 

10  St. 

1872/76 

104 

15,2 

40 

122,4 

3  704 

1035 

210 

58,6 

1877/81 

123 

16 

41,8 

126,8 

3  521 

935 

211 

59 

1882/86 

135 

16 

39 

129,4 

3  209 

873 

234 

59,2 

1887/91 

140 

16 

38,6 

139,4 

3  900 

835 

235 

62,4 

Zunahme 

1872-91 

+  34,6  °/o 

+  5,2  °/o 

1 

o 

o 

+  13,9  % 

+  5,3  o/o 

—  19,3  o/o 

+  11,9% 

+  6,5% 

Während  Holz  und  Mehl  eine  ausgefprochene  Senkung  erlitten  haben, 
zeigen  die  Viehprodukte  ausnahmslos  eine  teilweife  recht  aDfehenliche  Steigerung 
der  Preife. 

Man  fühlt  fich  nunmehr  verfucht,  auf  Grund  diefer  Preisbewegungen  und 
der  oben  aufgefundenen  Skala  der  Verkaufsmengen  in  den  einzelnen  Kategorieen 
von  bäuerlichen  Wirtfchaften  zu  berechnen,  ob  und  in  welchem  Maße  die  Erlöfe  der 
Bauern  in  den  letzten  20  Jahren  gefallen  find ;  allein  die  Erfunde  können  nicht 
ohne  weiteres  kombiniert  werden.  Die  Thatfache,  daß  Rindvieh-  und  Scbweinepreife 
für  den  Bauern  nicht  bloß  als  Verkaufs-  fondern  auch  als  Kaufware  in  Betracht 
kommen,  könnte  man  vielleicht  beruhen  laßen.  Weit  wichtiger,  ja  entfcheidend  ift 
jedoch  die  andre,  daß  die  Detailpreife  des  Fleifches  nicht  als  Maßftab  für  den  durch- 
fchnittlichen  Erlös  gebraucht  werden  können,  den  der  Landbewohner  aus  dem  Ver¬ 
kauf  feines  Viehes  erzielt.  Vielmehr  darf  gerade  in  diefem  Zufammenhang  nicht 
verfch wiegen  werden,  daß  die  Detailpreisnotierungen  für  den  verfolgten 
Zweck  unbrauchbar  find.  Zwifchen  dem  Detailpreis,  den  das  kaufende  Publikum 
zahlt,  und  zwifchen  dem  Preis,  den  der  Händler  zahlt,  ift  ein  großer  Spielraum. 
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Die  Wichtigkeit  wie  die  Schwierigkeiten  der  in  Rede  ftehenden  Verhältniffe  wer¬ 
den  fofort  in  die  Augen  fpringen,  wenn  wir  einen  Gegenftand  herausgreifen,  die  Milch. 

Nach  dem  amtlichen  Auffchrieb  war  der  Detailpreis  für  1  Liter  Milch  in 
Stuttgart  feit  1874  ununterbrochen  16  Pf.  Einen  „Landespreis“  für  Milch  giebt  es 
nicht.  Schlagen  wir  die  fchon  erwähnte  Enquete  nach,  fo  finden  wir  1884/85  für 
Willsbach  einen  Verwertungspreis  von  12  Pf.  pro  Liter,  für  Wiefenbach  einen  folchen 
von  10  Pf.,  für  Chriftazhofen  von  9,7  Pf.  und  endlich  für  Ingerkingen  von  8  Pf. 
Die  Denkfchrift  über  die  Genofienfchaftsmolkereien  des  Oberamtsbezirks  Aalen  fagt: 
„da  von  der  Molkerei  für  die  Vollmilch  vorweg  7  Pf.  per  Liter  bezahlt  werden, 
und  die  Magermilch  einen  Wert  von  3  Pf.  per  Liter  hat,  fo  darf  man  annehmen, 
daß  die  Milch  zu  10  Pf.  per  Liter  verwertet  wird.“  Wir  fehen  alfo  hier  eine  Viel- 
geftaltigkeit  der  Milchpreife,  welche  keinen  feften  Boden  für  Berechnungen  gewährt. 
Jedenfalls  aber  ift  ficher,  daß  für  die  Beurteilung  der  Lage  der  bäuerlichen  Be¬ 
völkerung  nicht  der  Detailpreis  für  Milch,  fondern  der  tbatfächliche  Verwertungs¬ 
preis  der  Erzeuger  das  Ausfchlaggebende  ift 1).  Wir  haben  feftgeftellt,  daß  der 
Jahresertrag  an  Milch  in  Württemberg  auf  Grund  der  Viehzahlen  von  1892  auf 
mindeftens  7  322000  Hektoliter  veranfchlagt  werden  muß.  Nimmt  man  an,  daß 
von  diefcm  Ertrag  die  Hälfte,  alfo  etwa  3  600  000  Hektoliter  in  den  Verkauf 
gebracht  werden,  fo  erkennt  mau  die  einfclmeidende  Bedeutung  des  Verwertungs- 
preifes  für  die  bäuerliche  Bevölkerung.  Erhöht  oder  erniedrigt  fich  der 
durchfchnittliche  Verwertungspreis  für  das  Liter  Milch  auch  nur  um 
einen  einzigen  Pfennig,  fo  bedeutet  dies  für  die  bäuerliche  Bevöl¬ 
kerung  des  Landes  Württemberg  fogleich  eine  jährliche  Mehr-  oder 
Minderrente  von  3  600  000  M. 2).  Was  dies  bedeutet,  erkennt  man 
leicht,  wenn  man  diefer  Summe  den  Gefamtbetrag  der  Grund-  und 
Gefällfteuer  im  Laude  Württemberg  gegen  überftellt,  der  im  Etats¬ 
jahre  1890/91  nur  3  329  349  <M>.  ausgemacht  hat! 

Einer  auf  die  Verteilung  der  jeweils  meift  ins  Gewicht  fallenden  landwirt- 
fcbaftlichen  Erzeugnilfe  und  ihre  gleichzeitigen  Preisbewegungen  näher  eingehenden 
Unterfuehuug  würde  es  Vorbehalten  fein,  deutlich  zu  veranfchaulichen,  wie,  je  nach¬ 
dem  die  vorzugsweifen  Rindvieh-,  Schweine-,  Milch-,  Körnerverkäufer  und  das  von 
ihnen  wirtfcbaftlich  abhängige  Menfchenmaterial  in  weniger  gute  Lage  kommen,  fo 
auch  die  Geneigtheit  zum  Aufgeben  des  Betriebs,  zum  Verlaflen  der  Arbeit  und  des 
Elternhaufes  eine  größere  wird.  Die  einzelnen  wiirttembergifchen  Kreife  zeigen  hier 
erhebliche  Unterfchiede;  die  ftärkfte  Rindviebhaltung  z.  B. '  haben  die  Oberämter 
Wangen,  Leutkirch,  Waldfee,  die  größte  Schweinehaltung  Gerabronn,  Ehingen, 
Waldfee,  die  größte  Schafproduktion  Göppingen,  Kirchheim,  Gerabronn;  ähnlich  ift 
es  auch  mit  den  Betriebsgrößen  und  hauptfächlichften  Anbaufrüchten. 

Hiemit  ift  das  Prinzip  dar  gelegt,  aus  welchem  fich  mit  größter 
innerer  Wahrfcheinlichkeit  die,  —  je  nach  Erntejahren  und  Zufam- 

‘)  Man  vrgl.  hiezu  folgende  Bemerkung  aus  dem  Stuttgarter  ftädtifchen  Verwaltungs¬ 
bericht  1889/91,  S.  157.  ..Nach  den  Beobachtungen  und  Unterfuchungen  hatte  die  zum  Verkauf 
von  auswärts  hieher  gebrachte  Milch  faft  durchaus  ein  fpezififches  Gewicht  von  29/31°,  während 
in  Wirklichkeit  nach  den  angeftellten  Verfuchen  viel  mehr  belfere  Milch  in  den  Gegenden  produ¬ 
ziert  wird,  aus  welchen  diefe  nach  Stuttgart  geliefert  wird.  Diefer  Umftand  weift  darauf  hin, 

daß  insbefondere  von  routinierten  Milchhändlern - —  die  Milchfälfchung  —  —  —  an  der 

Iland  der  Milchwaagen - betrieben  wird“. 

2)  Wenn  die  Milchproduzenten  beifpiels weife  nach  Stuttgart  das  Liter  um  12  Pf.  liefern, 
während  es  um  16  Pf.  verkauft  wird,  fo  fteht  der  Verdjcnft  der  Produzenten  su  dem  der  Händler 
in  lehr  ungleichem  Verhältnis, 
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menfetzung  des  Betriebs  wech  feinden  —  Abwanderungen  aus  der 
land wirtfchaftlich  thätigen  Bevölkerung  erklären  laffen;  daß  dabei 
nebenher  auch  noch  andere  Motive  in  Betracht  kommen,  foll  nicht  geleugnet  werden, 
nur  fpielen  fie  verhältnismäßig  keine  wichtige  Rolle. 

Es  darf  jedoch  vielleicht  noch  bemerkt  werden,  daß  die  Verkaufspreife  der 
landwirtfchaftlichen  Erzeugnifle  den  Grad  der  Kaufkraft  der  dahinter  ftelienden,  fie 
erarbeitenden  Yolksfchichten  beftimmen,  daß  demgemäß  auch  die  foziale  Lage  der 
Bauern  der  induftriellen  und  handeltreibenden  Bevölkerung  gegenüber  durch  fie 
wefentlich  beeinflußt  wird,  und  ferner,  daß  fie  das  Maß  der  möglichen  Steuer- 
leiftungen  andeuten.  Die  Vertreter  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  find,  wie 
das  Ausgeführte  erkennen  läßt,  auf  das  tieffte  an  einer  zuverläffigen  Preis-  und 
Verkehrsftatiftik  ihrer  Erzeugniffe  intereffiert,  und  es  wäre  erfreulich,  wenn  die  Hand¬ 
habe  des  Genoflenfchaftsgefetzes  mehr  und  mehr  dazu  benützt  werden  würde,  die 
landwirtfchaftliche  Bevölkerung  zu  dem  klaren  Bewußtfein  ihrer  thatfächlichen 
Intereffenfolidarität  im  modernen  Verkehrsleben  zu  erziehen. 

G.  Äuße  ru  n  ge  nd  er  Gew  er  b  ei  nfpektoren  über  dieürfachen  der  Ab  Wanderung. 

Nachdem  der  Einfluß  der  Erzeugungs-  und  Verkaufsziffern  der  landwirt- 
fcbaftlichen  Produkte  auf  die  Menfchenverfchiebungen  nachgewiefen  ift,  müflen  auch 
noch  andere  Symptome  zufammengeftellt  werden,  welche  die  Lage  der  Dinge  ver- 
anfchaulichen.  Hier  bieten  fich  zunächft  die  freilich  nur  gelegentlichen  Äußerungen 
der  Gewerbeinfpektoren.  Wir  hören  hier  (1887,  S.  4),  die  Kundenmüllerei  habe 
durch  den  verminderten  Getreidebau  und  den  höher  entwickelten  Mehlhandel  wefent¬ 
lich  an  Bedeutung  verloren;  „die  ftets  wachfende  Bevölkerung  zahlreicher  Landorte, 
welche  durch  landwirtfchaftliche  Betriebe  nicht  hinlänglich  befchäftigt  ift,  fucht  mehr 
und  mehr  überzählige  Arbeitskräfte  der  Induftrie  zuzuführen;  manche  Arbeiter  legen 
den  Weg  nach  den  nicht  feiten  bis  zu  7  km  entfernten  Etabliflements  jahraus  jahr¬ 
ein  täglich  2  mal  zurück  und  es  wird  fo  die  Leiftungsfähigkeit  der  Leute  hart  in 
Anfpruch  genommen.“  Als  auffallende  Erfcheinung  wird  berichtet,  daß  bei  den 
großen  Spinnereien  und  Webereien  zahlreiche  Handwerkerfamilien  befonders  aus 
den  mehr  und  mehr  zurückgehenden  Kleingewerben  der  Landorte  fich  anfiedeln,  die 
infolge  der  Fabrikinduftrie,  des  hoch  entwickelten  Handels  mit  Fabrikaten,  des  engen 
Verkehrs  der  Eifenbahnen  fich  kümmerlich  durchfchlagen;  das  Jahreseinkommen 
einer  folchen  Familie  ift  beim  Eintritt  in  die  Fabrik  ein  wefentlich  höheres  als 
früher;  insbefondere  kommen  hier  frühere  Schufter,  Schneider,  Flafchner,  Handweber, 
Tuchmacher  u.  f.  f.  in  Betracht.  1888  fpricht  der  Auffichtsbeamte  die  Überzeugung 
aus,  daß  in  manchen  Gegenden  Württembergs  weniger  in  der  Induftrie  als  in  der 
Landwirtfchaft  das  Weib  über  Gebühr  durch  Arbeit  in  Anfpruch  genommen 
wird;  in  manchen  Gegenden  feien  Befitzer  kleiner  landwirtschaftlicher  Betriebe  und 
frühere  landwirtfchaftliche  Arbeiter  zur  Fabrikarbeit  übergegangen.  Weiterhin  wird 
dort  gefagt,  daß  in  manchen  von  der  Eifenbahn  entfernten  Gegenden  ein  lebhaftes 
Verlangen  nach  Arbeitsgelegenheit  beftehe;  die  Löhne  der  Handwerker  gehen  da 
vielfach  auf  1  M.  herunter.  Nur  von  einzelnen  früher  felbftändigen  Kleingewerbe¬ 
treibenden  in  der  Trikotwarenfabrikation  des  Schwarzwaldkreifes  wird  gemeldet, 
daß  fie  fich  wieder  der  Landwirtfchaft  zugewendet  hätten;  die  Mehrzahl  hat  fich 
in  Arbeiter  größerer  Fabriken  verwandelt.  Daß  der  Andrang  jugendlicher  Arbeits¬ 
kräfte  in  die  Fabriken  meift  von  den  armen  Eltern  derfelben  ausgeht  und  keines¬ 
wegs  der  Tendenz  zum  Lohndruck  feitens  der  Fabrikbefitzer  entfpringt,  ift  durch 
eine  befondere  Beobachtung  (1888)  zuverläffig  feftgeftellt  worden. 
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Ein  befonders  bemerkenswertes  Symptom  der  Entwicklung  auf  diefem  Ge¬ 
biete  ift  die  Tbatfacbe,  daß  am  15.  November  1887  ein  „Verein  zur  Hilfe  in  außer¬ 
ordentlichen  Notftandsfällen  auf  dem  Lande“  fich  bildete,  deffen  von  Zeit  zu  Zeit 
erfcheinende  „Bilder  ländlicher  Armut“  ein  fprechendes  Gegenftück  zu  den  Beobach¬ 
tungen  der  Gewerbeinfpektion  find;  es  mag  genügen,  darauf  in  diefem  Zufammen- 
hange  hingewiefen  zu  haben. 

7.  Die  ortsüblichen  Taglöhne. 

Es  ift  nicht  möglich,  die  LohnverhältnilTe  der  landwirtfchaftlichen  Arbeiter¬ 
bevölkerung  denjenigen  der  induftriellen  gegenüberzuftellen ,  einesteils,  weil  die 
wirklichen  Lohnbeträge  vielfach  gar  nicht  gebucht  werden,  andernteils,  weil  die 
Entlohnungsarten  fehr  verfchieden  find;  zudem  ift  der  vollkommen  befitzlofe  länd¬ 
liche  Taglöhner  in  Württemberg  glücklicherweife  verhältnismäßig  feiten. 

Man  muß  fich  daher  an  die  anläßlich  der  Krankenverficherung  für  die  ein¬ 
zelnen  Gemeinden  gebildeten  ortsüblichen  Taglohnfätze  halten,  in  welchen  indirekt 
der  Charakter  der  betreffenden  Orte  zum  Ausdruck  kommt.  Stellt  man  nun  die¬ 
jenigen  12  Oberamtsbezirke  Württembergs,  welche  laut  Fabrikenlifte  der  Gewerbe¬ 
infpektion  vom  Jahre  1892  die  meiften,  und  diejenigen  12,  welche  gar  keine, 
oder  die  wenigften  Fabrikarbeiter  in  fich  beherbergt  haben,  heraus  und  einander 
gegenüber,  fo  erhält  man  nachftehende  Verfchiebung  im  Jahrzehnt  1883/93: 


Oberamtsbezirk 

Zahl  der 
Fabrik¬ 
arbeiter 
1892 

Ortsübliche  Taglöhne 
erwachfener  männlicher  Arbeiter 

gültig  vom 

1.  Dez.  1883  ab 

gültig  vom 

1.  Jan.  1893  ab 

±  1893 
gegen  1883 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Jk 

cM>. 

Jk 

1.  Stuttgart,  Stadt  .  .  . 

11932 

2  j 

2,5 

+  0,5 

2.  Göppingen . 

7  071 

1,8 

1,8 

— 

3.  Eßlingen . 

6  488 

2  (1,8-2, 2) 

2,2  (2-2,4) 

+  0,2  | 

4.  Reutlingen . 

6  007 

2 

2,1 

-j  0,1 

5.  Cannftatt . 

5  227 

2 

2,3  (2, 2-2, 4) 

+  0,3 

6.  Heilbronn . 

4  98G 

1,85  (1,7-2) 

1,85  (1,7-2) 

— 

7.  Heidenheim . 

4  696 

1,6 

1,7  (1,6-1, 8) 

+  0,1 

8.  Gmünd . 

3  525 

1,7  (1,6-1, 8) 

1,85  (1,7-2) 

+  0,15 

9.  Oberndorf . 

3  455 

1,65  (1,5— 1,8) 

1,9  (1,8-2) 

+  0,25 

10.  Halingen . 

3112 

1,5  (1,2-1, 8) 

1,65  (1,5-1, 8) 

+  0,15 

11.  Geislingen . 

3  077 

1,8 

1,8'  (1,6-2) 

— 

12.  Aalen . 

3  028 

1,6 

1,65  (1,5-1, 8) 

+  0,05 

Im  Durchfchnitt: 

1,79 

1,94 

+  0,15 

1.  Herrenberg . 

— 

1,5  (1,4-1, 6) 

1  1,6 

+  0,1 

2.  Weinsberg . 

6 

1,5 

1,7 

+  0,2 

3.  Brackenheim  .... 

17 

1,6 

1,7 

+  o,i 

4.  Sulz . 

28 

1,2 

1,5 

-f  0,3 

5.  Marbach . 

66 

1,8 

1,8 

G.  Öhringen . 

72 

2 

2 

_ • 

7.  Ellwangen . 

83 

1,5 

1,5 

;  __ 

8.  Crailsheim . 

101 

1,3 

1,5 

+  0,2 

9.  Mergentheim  .... 

110 

1,6 

1,6 

10.  Leutkirch . 

116 

1,5 

1,2 

—  0,3 

11.  Gerabronn . 

129 

1,5 

1,5 

12.  Münfingen . 

165 

1,2  . 

1,4 

+  0,2 

Im  Durchfchnitt: 

1,52 

1,58 

-f  0,06 

von  1871  —  1890. 
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Wenn  fchon  die  ortsüblichen  Taglohnfätze  keinerlei  abfolute  Zuverläffigkeit 
beanfpruchen  können,  und  insbefondere  die  Zahl  der  entfprechenden  Arbeitskräfte 
fehlt,  fo  wohnt  der  ganzen  Entwicklung  der  Ziffern  doch  eine  ungefähre  Beweis¬ 
kraft  bei.  Die  Zahlen  der  Spalten  3  und  4  zeigen  eine  unverkennbare  Abhängig¬ 
keit  von  denjenigen  in  Spalte  2.  Die  Oberämter  mit  ftarker  Fabrikarbeit  zeigen 
1884  im  Durchfchnitt  für  den  erwacbfenen  männlichen  Arbeiter  1,79  M.  Lohn  im 
Tag,  1893  dagegen  1,94  M.  oder  15  Pf.  =  8,4  °/0  mehr.  Die  gar  nicht  oder  fehl* 
fchwach  mit  Fabriken  durchfetzten  Oberämter  dagegen  zeigen  1884  nur  einen  Durch- 
fchnittslohn  von  1,52  Ml,  der  bis  zum  Jahre  1893  nur  auf  1,58  M.,  alfo  um  G  Pf. 
=  4  °/0  geftiegen  ift.  Die  durchfehnittlichen  ortsüblichen  Taglohnfätze  find  alfo  da, 
wo  induftrielle  Arbeitsgelegenheit  vorhanden  war,  mehr  als  noch  einmal  fo  rafch 
geftiegen  als  in  den  vorwiegend  landwirtfchaftlichen  Oberamtsbezirken,  unerachtet 
deffen,  daß  fie  fchon  zuvor  eine  merklich  höhere  Stufe  erreicht  hatten. 

8.  Weitere  Angaben  über  württembergifche  Lohnverhältniffe. 

Dann  und  wann  treten  über  einzelne  Orte  und  Betriebe  Lohnangaben  in  die 

*• 

Öffentlichkeit;  doch  find  diefelben  teils  zu  vereinzelt,  teils  auch  zu  unbeftimmt  und 
unficher,  um  als  Gradmeffer  für  die  wirtfchaftliche  Lage  der  verfchiedenen  Volks- 
fchichten  verwendet  werden  zu  können.  Annähernd  zuverläffig  find  nur  die  Auf¬ 
hellungen  einzelner  Staatsbetriebe  und  Berufsgenoffenfchaften,  letzterer,  foweit  fie 
überhaupt  aus  den  Berichten  für  Württemberg  getrennt  gegeben  werden.  Reiht  man 
die  hier  hereinfallenden  Arbeitergruppen  aneinander,  fo  entfteht  folgendes  Bild: 


Nr. 

Jahr 

Arbeitergruppen 

Ar¬ 

beiter¬ 

zahl 

Gefamt- 

lohnbetrag 

J6. 

Auf 

1  Kopf 
im  Jahr 

cM/. 

1 

1891/92 

Arbeiter  in  der  Transportverwaltung  der  Württem- 

bergifchen  Staatseifenbahnen . 

1899 

1  454  009,- 

765,65 

2 

1891/92 

Werkftätte-Magazins-Gasarbeiter  aller  Art  in  der 

Werkftätte Verwaltung  der  K.  Württ.  Staats- 

i  fjtl-  }'  ■ 

eifenbahnen . 

1795 

1  741  398,25 

970,41 

3 

1892 

Arbeiter  in  der  Württ.  Baugewerksberufsgenoflen- 

fcliaft  (durchfchnittlich  befchäftigte)  .... 

24  376 

13  791  356,— 

565,8 

4 

1892 

In  Württ.  Stein  falzgruben  und  Salinen  thätige  Ar- 

beiter . 

606 

499  477,— 

824,2 

5 

1892 

In  der  Steinbruchsberufsgenoffenfchaft  (ausgefchie- 

dene  Württemberger  „Vollarbeiter“)  .... 

3  388 

2  425  744,- 

715,9 

6 

1893 

In  der  Leinenberufsgenoffenfchaft  (Württemberg 

ausfcheidbar) . 

1427 

685  167,33 

480,14 

Im  ganzen  .  . 

33  491 

20597 151,58 

615,0 

Man  erhält  hier  bei  der  immerhin  anfehnlichen  Bafis  von  33  491  Arbeitern 
aller  Art  einen  Jahresdurchfchnittslohn  von  615  M.  Da  fich  nun  aus  einigen  wei¬ 
teren  berufsgenoffenfchaftlichen  Jahresberichten  die  württembergifchen  Arbeiter  nicht 
von  den  hobenzollernfchen  trennen  laffen,  und  für  die  in  Betracht  Kommenden  Ver¬ 
gleichszwecke  diefer  Umftand  bei  der  Kleinheit  des  Hobenzollernfchen  Gebietes  und 
der  Gleichartigkeit  feiner  Arbeitsverbältniffe  mit  der  württembergifchen  Umgebung 
nicht  ins  Gewicht  fällt,  fo  können  zur  Erbreiterung  der  Grundlage  noch  einige 
weitere  berufsgenoffenfchaftliche  Lobnüberfichten  beigefügt  werden: 
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Nr. 

Jahr 

Arbeitergruppen 

Ar¬ 

beiter¬ 

zahl 

Gefamt- 

lohnbetrag 

<Jk 

Auf 

1  Kopf 
im  Jahr 

cMx 

1 

1892 

Chemifche  Berufsgenoffenfchaft  (Württerabergifche 

ohne  Donaukreis  und  Hohenzollernfche  Voll- 

arbeiter) . 

16  030 

14  054  524,4 

876,8 

2 

1892 

Siiddeutfche  Eifen-  und  Stahl-Berufsgenoflenfchaft 

(Württemberg  und  Hohenzollern) . 

15  811 

12  641  077,59 

799,51 

3 

1892 

Siiddeutfche  Edel- und  Unedelinetall-BerufsgenolTen- 

fchaft  (Württemberg  und  Hohenzollern)  .  .  . 

8  938 

6  989  395,68 

781,99 

4 

1892 

PapiermacherberufsgenolTenfchaft  (Württemberg 

und  Hohenzollern) . 

3  870 

2  090  908,9 

540,29 

5 

1892 

Fuhr werksberufsgenoffen fchaft  (Württemberg  und 

Hohenzollern) . 

2  430 

1  603  857 

660,02 

G 

1892 

Südweftdeutfche  Holzberufsgenoflenlchaft  (Wiirt- 

temberg  und  Hohenzollern) . 

13  469 

7  346  572 

545,5 

7 

1892 

Süddeutfche  Textilberufsgenoffenfchaft  (Württem- 

berg  und  Hohenzollern) . 

25  235 

13  952  473,24 

552,91 

Zufammen  .  . 

85  783 

58  678  808,81 

684,04 

Dazu  die  rein  wiirttembergifchen  .  . 

33  491 

20  597  151,58 

615,0 

Int  ganzen  .  . 

119274 

79275960,39 

664,6 

Nunmehr  ift  das  Ergebnis  der  Zufammenftellung,  daß  bei  119  274  in  Be¬ 
tracht  gezogenen  Arbeitskräften  aller  Art  auf  den  Kopf  und  das  Jahr  ein  Betrag 
von  664,6  M.  entfällt.  Hiebei  ift  noch  außerdem  zu  berückfichtigen ,  daß  die  ein¬ 
gefetzten  Lohnfummen  in  der  Hauptfache  die  fogenannten  „anrechnungsfähigen“ 
Löhne  find,  deren  Betrag  durchfchniltlich  ein  wenig  niedriger  zu  fein  pflegt,  als 
derjenige  der  wirklich  ausbezahlten  Löhne;  ferner  befchäftigen  einzelne  Arten  der 
Betriebe,  fo  beifpielsweife  die  meiften  der  Leinen-  und  füddeutfcben  Textilberufs- 
genoflenfchaft  eine  große  Anzahl  von  jugendlichen  und  weiblichen  Arbeitskräften. 

Diefem  in  der  Hauptfache  aus  induft riellen  Löhnen  zufammengefetzten 
Durchfchnitte  wäre  nun  ein  folcher  für  die  landwirtfchaftlichen  Arbeitskräfte  gegen- 
überzuftellen.  Die  Enquete  von  1884/85  liefert  hiefür  keinerlei  Angaben,  da  die  dort 
in  Anfatz  gebrachten  Arbeitsverdienfte  nach  Ermeffen  eingefetzt  find.  Dagegen  ift  aus 
der  durch  Umfrage  des  Vereins  für  Sozialpolitik  im  Jahre  1890  veranftalteten  Auf¬ 
nahme  der  ländlichen  Arbeiterverhältniffe  ein  gewifler  Durchfchnittsbetrag  ermittelt 
worden.  Solche  ländliche  Arbeiterfamilien,  bei  denen  die  Quellen  ihres  Jahres- 
arbeitseiukommens  annähernd  genau  ermittelt  werden  konnten,  bezogen: 

1.  Im  Neckar  kr  e  i  fe:  (Stuttgart- Amt  598,  Leonberg  535,  Eßlingen  595, 
Backnang  615,  Vaihingen  a.  E.  725)  5  Familien  je  durchfclinittlich  613,6  <M>. 

2.  Im  Sc h  war z wa  1  d  k  r  ei  fe :  (Balingen  530,  Oberndorf  900,  Sulz  796, 
Rottenburg  530,  Tübingen  705)  5  Familien  je  durchfchnittlich  6  92  M. 

3.  Im  Jagftkreife:  (Mergentheim  755,  Gerabronn  450,  Hall  700  und 
o20,  Ellwangen  735,  Neresheim  570,  Heidenheim  560,  Aalen  550,  Welzheim  670) 
9  Familien  je  durchfchnittlich  612  M. 

4.  Im  Do  naukreife:  (Ulm  900,  Laupheim  500,  Bi berach  852,4,  Saulgau 
650,  Ravensburg  600,  Leutkirch  337  und  1010)  7  Familien  je  durchfchnittlich  692,8  c Hx 

Legt  man  die  hier  für  Einkommensverhältnifle  ländlicher  Arbeiterfamilien 
gegebenen  26  Fälle  in  Württemberg  zufammen,  fo  erhält  man  ein  Jahreseinkommen 
von  16  888,4  M.  oder  für  eine  Familie  im  Durchfchnitt  649,5 


von  1871  —  1890. 
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Aus  (liefen  Angaben  dürften  folgende  Schlüfle  zu  ziehen  fein.  Nach  der 
Volkszählung  von  1890  kamen  auf  eine  Familie  im  Landesdurchfcknitt  4,59  Köpfe. 
Wenn  nun  eine  ganze  ländliche  Arbeiter-  bezw.  Zwergbauernfamilie 
im  Laufe  des  Jahres  nur  649,5  M.  fich  erwerben  kann,  teils  auf  eigener  oder  ge¬ 
pachteter  Scholle,  teils  durch  Taglöhnern  bei  anderen,  wenn  ferner  der  Taglohn  in 
den  12  induftriearmen  Oberamtsbezirken  des  Landes  durchfchnittlich  nur  1  M.  58  Pf., 
d.  h.  der  Jahreslohn  300  X  1,58  =  474  M.  für  erwachfene  männliche  Arbeiter 
beträgt,  während  der  Durchfchnittslohn  der  induftriell  thätigen  Arbeiter  aller  Art 
und  allen  Alters  und  Gefchlechts  auf  664,6  Ml,  d.  h.  15,1  Ml  mehr  als  der  einer 
ganzen  ländlichen  Familie  und  190,6  Ml  mehr  als  der  eines  ländlichen 
Familienvaters  angegeben  wird:  dann  fcheint  auch  von  den  Thatfachen  der 
Lohnftatiftik  aus  der  volle  Beweis  erbracht  zu  fein,  daß  die  Menfchenverfchiebungen 
in  der  Hauptfache  auf  tiefere  wirtfchaftlichen  Verfchiebungen  zurückzuführen  find, 
daß  die  Unergiebigkeit  der  laudwirtfchaftlichen  Arbeit  der  induftriellen  gegenüber 
dadurch,  daß  fie  als  Ertrags-  und  Lohnausfall  wirkt,  die  Menfchen  von  der  heimat¬ 
lichen  Scholle  abftößt.  Das  Dargelegte  erhält  auch  durch  eine  jüngft  vom  Reichs- 
verficherungsamte  ausgegebene  Überficht *)  über  die  durchfchnittlichen  Jahresarbeits- 
verdienfte  von  126  397  Rentenempfängern  eine  indirekte  Beftätigung.  Dort  erfcbeint 
Württemberg  unter  den  31  Verficherungsanftalten  an  20.  Stelle  mit  455  M.\  hinter 
ihm  erfcheinen  nur  noch  Gebiete  mit  ausgefprocben  landwirtfchaftlicher  Bevölkerung, 
nämlich:  Pommern  mit  450,  Oldenburg  444,  Mittelfranken  443,  Niederbayern  421, 
Oberpfalz  413,  Weftpreußen  408,  Unterfranken  391,  Pofen  383,  Oberfranken  381, 
Schlefien  379,  Oftpreußen  332.  Der  durchfchnittliche  Jahresarbeitsverdienft  eines 
Rentners  aus  einer  Stadt  von  10  000  Einwohnern  und  mehr  wurde  fürs  Reich  auf 
669  berechnet,  die  dem  Lande  angehörigen  Rentner  dagegen  kamen  nur  auf  441, 
d.  h.  2/3  der  ftädtifchen. 

Man  könnte  verfucht  fein,  die  Beweiskraft  der  angeführten  Zahlen  dadurch 
zu  entkräften  oder  abzufchwächen,  daß  man  auf  die  bedeutend  höheren  Preife  für 
Wohnung,  Lebensmittel  u.  f.  w.  in  den  Gebieten  induftrieller  Arbeit,  namentlich  in 
den  Städten,  hinweift.  Diefer  Hinweis  ift  darum  nicht  ftichbaltig,  weil  ja  eben  die 
Steigerung  aller  Preife,  insbefondere  des  Preifes  der  Wohnungen  in  den  Städten 
eine  Folge  des  großen  Menfchenandrangs  ift,  eine  Folge,  die  gar  nicht  eintreten 
könnte,  wenn  die  in  den  Städten  zufammenkommenden  Bevölkerungsfchichten  die 
Mittel  nicht  erwerben  könnten,  jene  Anforderungen  zu  befriedigen.  Zuzugeben  ift 
nur,  daß  Stockungen  dadurch  eintreten  können,  daß  die  Faffungskraft  einzelner 
Mittelpunkte  oder  größerer  Gebiete  feitens  der  Zuwandernden  überfchätzt  werden 
kann,  und  daß  dann  dem  heimat-  und  vielleicht  auch  arbeitslos  gewordenen  Zuge¬ 
zogenen  der  Rückweg  viel  fchwerer  fällt  als  der  Abzug  aus  den  engen  Verhältniffen 
der  Heimat. 


9.  Die  Verteilung  der  Steuern  auf  die  Bevölkerung. 

Eine  unmittelbare  Gliederung  der  Bevölkerung  nach  ihrer  wirtfchaftlichen 
Kraft  ift  für  Württemberg  gegenwärtig  noch  nicht  möglich,  da  eine  Statiftik  der 
Einkommen  nicht  exiftiert.  Das  was  fteuertechnifch  als  Kapital-,  Dienft-  und  Be¬ 
rufseinkommen  bezeichnet  wird,  bildet  nur  einen  verhältnismäßig  geringen  Teil  des 


‘)  Vrgl.  Die  Amtl.  Nachrichten  des  Reichsverficherungsamtes :  Invalidität«-  und  Alters- 
verficherung.  III.  Jahrgang,  1893.  S.  26  f. 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  H.  1. 
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Ortsan- 

Gefamtfumme 

Gefamt- 

Grund- 

und 

wefende 

aller  zur  Erheb- 

Staatsfteuer, 
zur  Erhebung 

Gewerbe- 

ung  kommenden 

fteuer 

Ge  fäll  fteuer 

Oberämter 

Bevöl¬ 

kerung 

direkten  Steuern 

kommend 

auf 

auf 

auf 

auf 

am 

1.  Dez. 

den 

den 

den 

den 

abfolut 

Kopf 
d.  Be- 

abfolut 

Kopf 
d.  Be- 

abfolut 

Kopf 
d.  Be- 

abfolut 

Kopf 
d.  Be- 

völke- 

völke- 

völke- 

“völke- 

1890 

rung 

rung 

rung 

rung 

di. 

di 

di. 

di 

di 

di 

di. 

di 

1. 

2- 

3. 

2J 

5. 

6.  ! 

7‘ 

8. 

9. 

10. 

Stuttgart,  Stadt . 

139  817 

5  257  91437, 61 

2  852  209 

20,40 

703  943 

5,03 

12  013 

0,09 

Backnang  . 

29  547 

326  513 

11,05 

115  358 

3,90 

22  896 

0,77 

43  931 

1,49 

Befigheim . 

28  180 

396  596 

14,07 

152  305 

5,40 

31266 

1,11 

54  448 

1,93 

Böblingen  . . 

26  918 

297  608 

11,06 

121  391 

4,51 

22  915 

0,85 

45  646 

1,70 

Brackenheim . 

24  039 

273  676 

11,38 

108  837 

4,53 

8  765 

0.36 

57  033 

2,37 

Cannftatt . 

46  496 

760  280 

16,35 

330  275 

7,10 

71736 

1,54 

50  035 

1,08 

Eßlingen . 

40  775 

555  088 

13,61 

255  421 

6,26 

64  837 

1,59 

42  842 

1,05 

Heilbronn . 

53  972 

988  815 

18,32 

464  936 

8,61 

126  937 

2,35 

70  360 

1,30 

Leonberg  . 

32  201 

308  742 

9,59 

154  585 

4,80 

18  062 

0,56 

70  709 

2,20 

Ludwigsburg . 

47153 

657  783 

13,95 

309  416 

6,56 

57  924 

1,23 

66  957 

1,42 

Marbach . 

26  927 

322  836 

11,99 

118  263 

4,39 

10  158 

0,38 

62  690 

2,33 

Maulbronn . 

23  736 

225  132 

9,48 

92  238 

3,89 

17  478 

0,74 

4}  950 

1,77 

Neckarfulm . 

29  633 

336  615 

11.36 

164  796 

5,56 

21  409 

0,72 

72  453 

2,45 

Stuttgart,  Amt . 

41  818 

483  436 

11,56 

162  590 

3,89 

38  891 

0,93 

51799 

1,24 

Vaihingen  . . 

22  087 

219  289 

9,93 

105  824 

4,79 

10  900 

0,49 

51 179 

2,32 

Waiblingen . 

27  133 

337  319 

12,43 

120  561 

4,44 

18  574 

0,68 

47  593 

1,75 

Weinsberg . 

24  617 

313  781 

12,75 

96  887 

3,94 

8  561 

0,35 

47  419 

1,93 

Neckarkreis . 

665049 

12  061  428 

18,14 

5  725  892 

8,61 

1  255  252 

1,89 

889  057 

1,34 

Balingen . 

35  192 

394  285 

11,20 

135  342 

3,85 

31  580 

0,90 

35  875 

1,02 

Calw . 

25  408 

215  922 

8,50 

110  538 

4,35 

17  494 

0,69 

34  645 

1,36 

Freudenftadt . 

31764 

292  537 

9,21 

112  937 

3,56 

25  601 

0,81 

39  497 

1,24 

Herrenberg . 

24  272 

296  725 

12,22 

109  905 

4,53 

9  229 

0,38 

54  496 

2,25 

Horb . 

20  151 

241  326 

11,98 

113  685 

5,64 

16  916 

0,84 

45  868 

2,28 

Nagold . 

25  720 

245  466 

9,54 

98  774 

3,84 

19  728 

0,77 

36  467 

1,42 

Neuenbürg  . 

27  013 

301  308 

11,15 

107  167 

3,97 

29  899 

1,11 

21991 

0,81 

Nürtingen . 

27  437 

233  934 

8,53 

131  776 

4,80 

25  988 

0,95 

46  380 

1,69 

Oberndorf . 

28  433 

312  869 

11,00 

137  907 

4,85 

43  561 

1,53 

28  839 

1,01 

Reutlingen . 

43  728 

603  343 

13,80 

300  480 

6,87 

94  566 

2,16 

37  184 

0,85 

Rottenburg . 

28  351 

350  866 

12,38 

147  176 

5,19 

16  932 

0,60 

60  609 

2,14 

Rottweil . 

33  343 

367  872 

11,03 

187  332 

5,62 

30  079 

0,90 

49  758 

1,49 

Spaichingen . 

17  388 

139  647 

8,03 

61  176 

3,52 

9  903 

0,57 

21  215 

1,22 

Sulz . 

18  567 

179  502 

9,67 

67  652 

3,64 

6  924 

0,37 

31 227 

1,68 

Tübingen . . 

36  083 

454  173 

12,59 

243  782 

6,76 

30  146 

0,84 

40  759 

1,13 

Tuttlingen . 

27  613 

268  812 

9,73 

128  920 

4,67 

32  445 

1,17 

32  520 

1,18 

Urach  . 

30  871 

317  637 

10,29 

154  272 

5,00 

43  145 

1,40 

40  815 

1,32 

Sehwarzwaldkreis . 

481  334 

5  216224 

10,84 

2  348  821 

4,88 

484 136 

1,01 

658145 

1,37 

von  1871 — 1890. 
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i  Oberämter 

Ortsan- 

wefende 

Bevöl¬ 

kerung 

am 

1.  Dez. 

1890 

Gefamtfumme 
aller  zur  Erheb¬ 
ung  kommenden 
direkten  Steuern 

Gefamt- 
Staatsfteuer, 
zur  Erhebung 
kommend 

Gewerbe- 

fteuer 

Grund-  und 

Gefällfteuer 

abfolut 

cA. 

auf 
den 
Kopf 
d.  Be¬ 
völke¬ 
rung 

<A. 

abfolut 

cA 

auf 
den 
Kopf 
d.  Be¬ 
völke¬ 
rung 

abfolut 

Jk 

auf 
den 
Kopf 
d.  Be¬ 
völke¬ 
rung 

cA 

abfolut 

<A. 

auf 
den 
Kopf 
d.  Be¬ 
völke¬ 
rung 

<A 

1. 

1  2- 

1  3- 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

f  9- 

10. 

Aalen . 

29  425 

430  202 

14,62 

134  010 

4,55 

27  255 

0,93 

43  291 

1,47 

Crailsheim . 

26  445 

307  382 

11,62 

121  374 

4,59 

19  417 

0,73 

48  204 

1,82 

Ellwangen . 

30  881 

405  600 

13,13 

171 125 

5,54 

19  126 

0,62 

74  971 

2,43 

Gaildorf . 

24158 

296  232 

12,26 

80  123 

3,32 

7  549 

0,31 

39119 

1,62 

Gerabronn  . 

30  125 

450  361 

14,95 

164  593 

5,46 

16  777 

0,56 

78  253 

2,60 

Gmünd . 

36  836 

508  804 

13,81 

180  101 

4,89 

45  746 

1,24 

43  216 

1,17 

Hall . 

29  548 

472  426 

15,99 

184  257 

6,24 

24  433 

0,83 

60  360 

2,04 

Heidenheim . 

38  788 

604  538 

15,59 

266  902 

6,88 

79  250 

2,04 

58  798 

1,52 

Künzelsau . 

29  295 

376  385 

12,85 

134  526 

4,59 

15  864 

0,54 

57  057 

1,95 

Mergentheim . 

29  258 

399  178 

13,64 

155  988 

5,33 

19  530 

0,67 

66190 

2,26 

Neresheim . 

21  283 

308  918 

14,51 

118  638 

5,57 

17  161 

0,81 

59  526 

2,80 

Öhringen  . . 

31  072 

493  400 

15,88 

180  262 

5,80 

15  411 

0,50 

84  814 

2,73 

Schorndorf  . 

25  578 

284  183 

11,11 

99  750 

3,90 

14  069 

0,55 

37  627 

1,47 

Welzheim . 

20  299 

247  344 

12,19 

72  096 

3,55 

8149 

0,40 

32  316 

1,59 

Jagftkreis . 

402  991 

5  584  953 

13,86 

2063  745 

5,12 

329  737 

0,82 

783  742 

1,94 

Biberach  . 

35  121 

594  229 

16,92 

244  080 

6,95 

41  252 

1,17 

79  362 

2,26 

Blaubeuren  . 

20  184 

323  405 

16,02 

119  146 

5,90 

15  824 

0,78 

52  792 

2,62 

Ehiugen . 

26  555 

471  857 

17,77 

168  640 

6,35 

19  721 

0,74 

82  998 

3,13 

Geislingen . 

32  163 

494  541 

15,38 

204  928 

6,37 

62  914 

1,96 

50  150 

1,56 

Göppingen . 

44  854 

642  631 

14,33 

273  465 

6,10 

73  007 

1,63 

58  349 

1,30 

Kirchheim . 

27  941 

273  819 

9,80 

148  117 

5,30 

27  674 

0,99 

50  956 

1,82 

Laupheim . 

26  215 

409  702 

15,63 

138  210 

5,27 

18  025 

0,69 

53  511 

2,04 

Leutkirch  . 

25  012 

389  380 

15,57 

146  892 

5,87 

20  230 

0,81 

63  608 

2,54 

Mtinfingen . 

24  214 

334  800 

13,83 

107  197 

4,43 

12  470 

0,51 

47  961 

1,98 

Ravensburg  . 

39  464 

627  766 

15,91 

263  997 

6,69 

52  679 

1,33 

68  348 

1,73 

Riedlingen . 

26  901 

494  671 

18,39 

170  814 

6,35 

25  303 

0,94 

72  438 

2,69 

Saulgau . 

27  978 

439  331 

15,70 

155  546 

5,56 

23  079 

0,82 

64  680 

2,31 

Tettnang . 

23  287 

344  028 

14,77 

135  788 

5,83 

19  211 

0,82 

47  884 

2,06 

Ulm . 

58  628 

1  001  757 

17,09 

512  913 

8,75 

121  259 

2,07 

73  294 

1,25 

Waldi'ee . 

26  958 

419  040 

15,54 

172  614 

6,40 

19  723 

0,73 

75  810 

2,81 

Wangen . 

21673 

313  073 

14,45 

143  480 

6,62 

25  138 

1,16 

56  264 

2,60 

Donaukreis . 

487  148 

7  574  030 

15,55 

3105827 

6,38 

577  509 

1,19 

998  403 

2,05 

Neckarkreis . 

665049 

12  061 428 

18,14 

5  725892 

8,61 

1 255  252 

1,89 

889037 

1,34 

Sehwarzwaldkreis . 

481  334 

5  216224 

10,84 

2  348821 

4,88 

484  136 

1,01 

658  145 

1,37 

Jagftkreis . 

402  991 

5584  953 

13,86 

2  063  745 

5,12 

329  737 

0,82 

783  742 

1,94 

Württemberg . 

2  036522 

30436  635 

14,95 

13  244285 

6,50 

2  646  634 

1,30 

3  329349 

1,63 

Gemeindekategorien : 

31  Gern,  von  mehr  als  5  000  Einw. 

476  911 

11260  790 

23,61 

5  831  525 

12,23 

1  592  195 

3,34 

162  479 

0,34 

15  „  „  4000-5000  „ 

67  194 

1  014  369 

15,10 

450  417 

6,70 

116  627 

1,74 

60  963 

0,91 

25  *  „  3000-4  000  „ 

85  604 

1  208  361 

14,12 

563  516 

6,58 

153  305 

1,79 

100  232 

1,17 

67  „  „  2000-3000  „ 

160  440 

1  998  312 

12,46 

808  788 

5,04 

179  805 

1,12 

210  817 

1,31 

138  Gern,  von  2  000  u.  mehr  Einw. 

790  149 

15  481  832 

19,59 

7  654  246 

9,69 

2  041  932 

2,58 

!  534  491 

0,68 

1  772  „  von  weniger  als  2  000  Einw. 

1  246  373 

14  954  803 

12,00 

5  590  039 

4,49 

604  702 

0,49 

2  794  858 

2,24 
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Gefamteinkommens  überhaupt,  nämlich  für  das  Steuerjahr  1890/91,  beifpielsweife 
5132190  J&,  etwa  V g  des  Gefamteinkommens.  Dagegen  läßt  fich  wenigftens  der 
Gefamtfteueranfall  für  das  dem  Volkszählungsjahr  entfprechende  Etatsjahr  1890/91 
berechnen,  und  wenn  man  4  Steuerkategorien  bildet:  1.  die  Grund-  und  Gefällfteuer, 
2.  die  Gewerbefteuer,  3.  die  beiden  elften  zufammen  mit  Gebäude-,  Kapital,  Kenten-, 
Dienft-,  Berufseinkommenfteuer,  alfo  die  gefamte  Staatsfteuer,  4.  zu  diefer  gefamten 
Staatsfteuer  noch  den  Betrag  des  Amts-  und  Gemeindefchadens  fowie  die  körper- 
fchaftlichen  Einkommensfteuern  hinzurechnet,  alfo  die  Gefamtfumme  aller  überhaupt 
zur  Erhebung  kommenden  direkten  Steuern  bildet,  fo  erhält  man  die  vorftehende 
Überficht  (S.  242  und  243)  über  die  Verteilung  der  Steuerkräfte  nach  Oberämtern 
bezw.  Städten  bis  zu  2000  Einwohnern  herab. 

Von  30  436  635  direktem  Steueranfall  =  14,95  c K  auf  den  Kopf  der 
württembergifchen  Bevölkerung  zahlen  allein  die  Bewohner  des  Neckarkreifes 
12  061428  M.  oder  2/s  der  ganzen  Summe  mit  18,14  J&  auf  den  Kopf.  Diefer 
Betrag  ift  größer  als  der  Gefamtfteueranfall  des  Schwarzwald-  und  Jagftkreifes 
zufammen.  Man  kann  alfo  fagen,  der  dichteft  bevölkerte  Neckarkreis  ift  auch  der 
reichfte  Kreis  des  Landes.  Nach  ihm  folgt  jedoch  fofort  der  Donaukreis,  deffen 
Bevölkerung,  im  Durchfchnitt  betrachtet,  weit  wohlhabender  zu  fein  fcheint  als  die 
des  Neckarkreifes,  denn  im  Donaukreife  bleiben  nur  5  von  16  Oberamtsbezirken 
unter  dem  Landesmittel  mit  14,95  cM>.  auf  den  Kopf,  während  im  Neckarkreife  von 
17  Oberämtern  14  unter  diefem  Laudesdurchfchnitt  fich  halten. 

Das  günftige  Ergebnis  des  Neckarkreifes  wird  nur  durch  die  Stadt  Stutt¬ 
gart  erzielt;  die  Einwohnerfchaft  der  württembergifchen  Landeshauptftadt  trägt 
5  257  917  (K  oder  17,3  °/0  der  ganzen  direkten  Steuerlaft  des  Landes,  während  fie 
nur  6,9  °/0  der  Landesbevölkerung  birgt.  Hier  entfallen  37,61  J&  Steuern  auf 
den  Kopf. 

Auch  hier  zeigt  fich,  wie  fchon  oben,  daß  die  Einteilung  nach  Oberämtern 
die  charakteriftifchen  Unterfchiede  verwifcht.  Stellt  man  nämlich  die  Gemeinden 
von  2  000 — 3  000,  3  000 — 4  000,  4  000 — 5  000,  5  000 — X  zufammen,  fo  fchwillt  der 
Betrag  auf  (Jen  Kopf  nacheinander  von  12,46  M.  auf  14,12,  15,10  und  23,61  M. 
an.  Auf  die  Gemeinden  von  2  000  Einwohner  und  weniger  entfallen  1246  373  Ein¬ 
wohner  d.  i.  61,2  °/0,  diefe  Einwohner  zahlen  aber  nur  14  954  803  oder  49,1  °/0  der 
Gefamtfteuer ;  hier  kommt  auf  den  Kopf  nur  ein  Betrag  von  12  c K  im  Jahre,  bei 
den  Gemeinden  von  mehr  als  2  000  Einwohnern  aber  kommen  19,59  (M  d.  h.  7,59  M. 
mehr  auf  den  Kopf. 

Noch  auffallender  fpringt  diefer  Unterfchied  in  die  Augen,  wenn  man  die 
direkten  Staatsfteuerbeträge  für  lieh  anfieht.  Hier  kommt  auf  den  Kopf  der  fpezififch 
ländlichen  Bevölkerung  der  Betrag  von  4,49  c K,  auf  den  Kopf  der  ftädtifchen  Be¬ 
völkerung  dagegen  9,69  M.  d.  h.  mehr  als  der  doppelte  Betrag,  in  den  Städten 
von  5  000  Einwohnern  und  mehr  fogar  12,23  M.  d.  h.  annähernd  der  3 fache  Betrag. 
Die  Ziffern  des  Gewerbefteuer-  und  Grundfteueranfalls  zeigen,  in  welchem  Maße 
die  aus  gewerblicher  Thätigkeit  fließenden  Einkommen  in  den  größeren  Wohnorten 
vorherrfchen  und  wie  auffallend  die  Grundfteuer  bei  der  Landbevölkerung  ins 
Gewicht  fällt. 

Von  der  ftädtifchen  Gefamtftaatsfteuer  entfallen  26,6  °/0  =  2,58  Ji  auf  die 
Gewerbefteuer,  von  der  ländlichen  dagegen  2,24  J6.  oder  gerade  50  °/0  auf  die  Grund- 
und  Gefällfteuer. 

Nach  der  gegebenen  Überficht  wären  alfo  die  12  „reichften“  Oberämter 
W iirttembergs  nacheinander : 


von  1871— 

-1890. 
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pro  Kopf 

pro  Kopf 

1.  Stuttgart  .  . 

.  .  .mit  37,61  M. 

7. 

Cannftatt  .  . 

.  .  mit 

16,35  M. 

2.  Riedlingen  . 

■  ■  ■  „  18,39  . 

8. 

Blaubeuren .  . 

♦  4  11 

16,02  „ 

3.  Heilbronu 

.  •  •  ,  18,32  „ 

9. 

Hall  .... 

15,99  „ 

4.  Ehingen  .  . 

.  .  .  „  17,77  , 

10. 

Ravensburg 

•  ♦  1) 

15,91  „ 

5.  Ulm  .  .  . 

....  17,09  „ 

11. 

Ohringen  .  . 

*  •  » 

15,88  „ 

6.  Biberach  . 

.  .  .  „  16,92  „ 

12. 

Saulgau  .  .  . 

•  • 

15,70  „ 

Die  12 

„ärmften“  Oberämter  wären 

: 

pro  Kopf 

pro  Kopf 

1.  Spaicbingen  . 

.  .  .  mit  8,03  M. 

7. 

Leonberg  .  . 

.  .  mit 

9,59  c K 

2.  Calw  .  .  . 

•  •  •  »  8,50  „ 

8. 

Sulz  .... 

•  *  n 

9,67  „ 

3.  Nürtingen 

•  •  •  n  8,53  „ 

9. 

Tuttlingen  .  . 

4  4  ii 

9,73  „ 

4.  Freudenftadt 

.  .  .  „  9,21  „ 

10. 

Kirchheim  .  . 

•  *  ii 

9,80  „ 

5.  Maulbronn  . 

*  •  •  n  9,48  „ 

11. 

Vaihingen  .  . 

•  •  » 

9,93  „ 

6.  Nagold  .  . 

.  .  .  „  9,54  „ 

12. 

Urach  .  .  . 

♦  4  » 

10,29  „ 

Diefe  Einteilung  giebt  aber  keinen  zutreffenden  Begriff  von  der  „durch- 
fchnittlichen“  Wohlhabenheit;  wenn  nämlich  in  irgend  einem  Orte  des  ganzen  Bezirks 
ein  febr  reicher  Mann  wohnt,  To  wird  er  allein  fchon  den  Kopfbetrag  des  Durch- 
fchnitts  wefentlich  heben.  Man  müßte  alfo  die  wirkliche  Verteilung  der  Steuerbe¬ 
träge  nach  Einkommensklaffen  gegeneinander  abftufen  können,  um  wirklich  die 
durchfchnittlich  wohlhabendften  Oberämter  des  Landes  herauszubekommen.  Dies  ift 
aber  bei  den  Ertragsfteuern  ohne  individuelle  Ermittlung  der  Gefamtfteuerbelaftuug 
nicht  möglich,  und  eine  folche  Individualberechnung  liegt  nicht  vor.  Es  kann  dem¬ 
nach  in  diefem  Zufammenhange  auch  darüber  nichts  gefagt  werden,  ob  die  Steuer¬ 
anfälle,  je  auf  die  einzelnen  Steuerzahler  fummiert,  der  wirklichen  Steuerkraft  der 
Einzelnen,  namentlich  bei  etwaiger  Klaffifizierung  nach  Berufen,  entfprechen  oder 
nicht,  ob  lieh  diefe  Verhältniffe  im  Laufe  der  letzten  Perioden  ungünftiger  (ins- 
befondere  für  die  landwirtfchaftliche  Bevölkerung)  geftaltet  haben  oder  nicht,  und 
ferner,  ob  und  inwieweit  fie  auf  die  Entwicklung  der  Bevölkerung  eingewirkt  haben. 

Dagegen  laßen  fich  aus  den  Ziffern  auf  indirektem  Wege  einige  Schlüffe 
nach  jener  Richtung  ziehen. 

Nimmt  man  diejenigen  Wohnorte,  in  welchen  eine  befonders  ftarke  Volks¬ 
zunahme  feftgeftellt  worden  ift,  nach  den  Steuererträgen  auf  den  Kopf  heraus  und 
ftellt  fie  den  Oberämtern,  in  denen  fie  gelegen  find,  gegenüber,  fo  läßt  fich  folgen¬ 
des  beobachten: 


I.  Über  dem  Durchfchnitt  je  des  beigefügten  Oberamtsbezirks  halten  fich: 


Ort: 

Oberamtsbezirk : 

Ort: 

Oberamtsbezirk: 

1.  Stuttgart  . 

.  37,61 

— 

13.  Urach  .  .  . 

17,22 

10,29 

2.  Heilbronn 

.  24,44 

18,32 

14.  Blaubeuren  . 

17,20 

16,02 

3.  Heidenbeim 

.  24,37 

15,59 

15.  Ludwigsburg 

17,11 

13,95 

4.  Oberndorf 

.  24,28 

11,00 

16.  Waiblingen  . 

17,03 

12,43 

5.  Cannftatt  . 

.  22,14 

16,35 

17.  Gmünd  .  . 

16,02 

13,81 

6.  Geislingen 

.  21,39 

15,38 

18.  Wangen  i.  A. 

15,89 

14,45 

7.  Göppingen 

.  20,82 

14,33 

19.  Backnang 

14,99 

11,05 

8.  Ebingen  . 

.  19,78 

Balingen  .  11,20 

20.  Feuerbach  . 

14,36 

Stuttgart  Amt  11,56 

9.  Vaihingen  a. 

F.  18,78 

Stuttgart  Amt  11,56 

21.  Schraraberg  . 

13,55 

Oberndorf  .  11,00 

10.  Böblingen 

.  18,65 

11,06 

22.  Tuttlingen 

13,16 

9,73 

11.  Ulm  a.  D. 

.  17,60 

17,09 

23.  Leonberg  .  . 

11,58 

9,59 

12.  Rottweil  . 

.  17,58 

11,03 
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II.  Unter  dem  Durcbfchnitt  ihres 
Ort:  Oberamtsbezirk: 

1.  Wangen  .  .  7,04  Cannftatt  .  16,35 

2.  Böckingen  .  7,42  Heilbronn  .  18,32 

3.  Zuffenhaufen  9,50  Ludwigsburg  13,95 

4.  Schwenningen  10,28  Rottweil  .  11,03 

5.  Ebersbach  .  10,57  Göppingen  .  14,33 

6.  Betzingen  .  .  10,66  Reutlingen  .  13,80 


Oberamtsbezirks  befinden  fich: 

Ort:  Oberamtsbezirk: 

7.  Söflingen  .  .  10,68  Ulm  .  .  .  17,09 

8.  Großeislingen  10,70  Göppingen  .  14,33 

9.  Degerloch  .  10,71  Stuttgart  Amt  11,56 

10.  Altenftadt  .  11,10  Geislingen  .  15,38 

11.  Untertürkheim  11,92  Cannftatt  .  16,35 

12.  Lauffen  a.  N.  13,29  Befigheim  .  14,07 


23  der  zunehmenden  Mittelpunkte  zeigen  fich  den  fie  umgebenden  Bezirken 
gegenüber  an  Steueranfall  auf  den  Kopf  merklich  überlegen;  12  dagegen  bleiben 
felbft  unter  dem  für  die  Landbewohner  als  Durchfeh nitt  gefundenen  Kopfbetrag 
von  12  M.  Die  Einwohnerfchaft  diefer,  in  der  Hauptfache  aus  Arbeitervororten 
fich  zufammenfetzenden  Gemeinden  erfcheint  alfo  erheblich  geringer  belaftet  als  der 
Durcbfchnitt  der  Landbevölkerung.  Ob  diefe  geringere  Belaftung  mehr  auf  nicht 
völlige  Veranlagung  oder  auf  wirkliche  durcbfchnittliche  Armut  zurückzuführen  ift, 
läßt  fich  nicht  ein  wandsfrei  feftftellen;  jedenfalls  aber  ift  anzunehmen,  daß  eine 
erhebliche  Auzahl  der  12  Orte  der  letzteren  Kategorie  noch  relativ  günftig  fich 
präfentieren  würde,  wenn  man  fie  dem  übrigen  Bezirksdurchfchnitt  —  je  das 
ftärkfte  induftrielle  Zentrum  abgerechnet  —  gegenüberftellen  würde. 

Im  großen  Ganzen  fcheinen  auch  diefe  Zahlen  zu  beweifen,  daß  die  größeren 
Steuerkräfte  und  die  hinter  ihnen  ftehenden  Betriebe  und  Perfonen  die  durchfcbnitt- 
liche  Leiftungsfähigkeit  der  umgebenden  Volksfchichten  hebeu;  es  wäre  von  hohem 
Werte,  wenn  man  die  Gliederung  der  gefamten  Bevölkerung  nach  Gefamteinkommen 
und  Berufen  geordnet  auch  in  Württemberg  einander  gegenüberftellen  könnte:  dann 
erft  würden  die  anziehenden  Mittelpunkte  in  ihrer  vollen  wirtfchaftlichen  Wirkung 
gewürdigt  werden  können. 


10.  Ergebniffe. 

Nachdem  die  wefentlichften  Gefichtspunkte,  welche  zur  Erklärung  der  ziffer¬ 
mäßig  feftgeftellten  ftarken  Veränderungen  des  Volksbeftandes  dienen  können,  gel¬ 
tend  gemacht  worden  fiud,  fcheint  es  angebracht,  diefelben  kurz  zufammenzufaffen. 
Dabei  mag  ausdrücklich  bemerkt  fein,  daß  bei  der  Notwendigkeit,  ftets  die  Ver- 
hältniffe  des  Landes  im  ganzen  zu  fchilderu,  manche  an  fich  intereffante,  für 
Teilgebiete  charakteriftifche  oder  auch  abweichende  Erfcheinungen  keine  Erwähnung 
finden  konnten,  und  daß  es  fich  überhaupt  nur  darum  gehandelt  hat,  die  Umriffe 
eines  Gefamtbildes  zu  entwerfen,  bei  dem  manches  noch  nicht  ganz  hell  be¬ 
leuchtet  werden  konnte. 

1.  Der  Menfcheuzuwacbs  nimmt  in  Württemberg  feit  1871  zufehends  ab. 

2.  Die  Abnahme  des  Volksnacbwuchfes  ift  in  den  größeren  Wohnorten 
des  Landes  eine  ftärkere  als  im  ganzen  Lande  durchfchnittlich. 

3.  Trotzdem  ift  allein  1885/90  noch  ein  Menfchenüberfchuß  von  97  668  Per¬ 
fonen  erzielt  worden,  von  dem  jedoch  56  331  =  57,6  °/0,  alfo  über  die  Hälfte,  außer 
Landes  ging. 

4.  Von  64  Oberamtsbezirken  haben  49,  d.  h.  mindeftens  7 7  °/0  der 
ganzen  Landesoberfläche,  in  der  Periode  1885/90  an  Volkszahl  ab¬ 
genommen. 

5.  Die  Volkszahl  von  138  über  2000  Einwohner  zählenden  Gemeinden  des 
Landes  hat  1885/90  um  6  789  Perfonen  mehr  zu  genommen  als  das  ganze 
Land  überhaupt. 


von  1871-1890. 
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6.  213  neugewerbliche  Großbetriebe  von  (1892)  je  über  100  Arbeitskräften 
haben  1885/90  12  865  =  31,1  °/0  der  ganzen  Volkszunahme  des  Landes  an  fich 
gezogen. 

7.  Die  erheblich  abnehmenden  Orte  von  2000  Einwohner  und  mehr  find 
faft  ausnahmslos  Orte  mit  ausgefprocheu  laudwirtfchaftlicher  oder  althandwerks¬ 
gewerblicher,  vielfach  dem  neuzeitlichen  Menfchenverkehr  abliegender  Bevölkerung. 

8.  Die  Menfchenabgabe  Württembergs  an  das  Reich,  foweit  fie  durch 
die  Gebürtigkeitsaufnahmen  verfolgt  werden  kann,  fteigt  feit  1880  zufehends  und 
geht,  abgefehen  vom  Grenzaustaufch,  Vorzugs  weife  nach  dem  Weften,  Nord  weiten 
und  in  die  größeren  Städte. 

9.  Die  Urfachen  der  zunehmenden  Entvölkerung  der  Landfläche,  die  beim 
Jagftkreife  feit  1880  fogar  zu  einer  Abnahme  einfchließlich  der  Städte  geworden 
ift,  liegen  in  der  fortfehreitenden  Umgeftaltung  der  neuzeitlichen  Erwerbsverhältnifle. 

10.  Die  Summen  der  hauptfächlichften  Bodenerträge  Württembergs  haben 
1871/90  im  Verhältnis  zur  Bevölkerungszahl  durcbfchnittlich  abgenommen. 

11.  Ein  Vergleich  zwifchen  den  Verkaufsraten  vom  Bodenertrag  und  der 
Preisbewegung  1871/90  macht  es  wahrfcheinlich,  daß  die  verhältnismäßige  wirt- 
fchaftliche  Lage  der  felbftändigen  bäuerlichen  Bevölkerung  Württembergs  fich  ver- 
fchlechtert  hat. 

12.  Die  Lohnverhältnifle  der  unfelbftändigen  induftriellen  Arbeiterfchaft  find 
durchfchnittlich  erheblich  giinftigere  als  die  der  landwirtfchaftlichen  Taglöhner  bezw, 
Zwergbauern. 

13.  Die  Steuertabellen  1890/91  zeigen  ein  auffallend  höheres  wirtfebaft- 
liches  Niveau 

a)  der  Stadt  Stuttgart  allen  anderen  Städten  gegenüber; 

b)  der  größeren  Orte  des  Landes  den  kleineren  gegenüber; 

c)  in  der  Regel  auch  der  menfehenanziehenden  Mittelpunkte  ihrer  Umgebung 
gegenüber. 

14.  Die  Verfehiebung  in  dem  materiellen  Wohlergehen  der  landwirtfchaft¬ 
lichen  Bevölkerung  der  induftriellen  und  handeltreibenden  Bevölkerung  gegenüber 
ift  die  Urfache  der  fozialen  Krifen  der  Gegenwart. 

15.  Da  die  ftädtifche  Bevölkerung  auf  fortwährenden  Zuzug  vom  Lande 
augewiefen  ift,  fo  hängt  fchließlich  der  ganze  wirtfchaftliche  und  geiftige  Charakter 
des  Volkes  von  der  durchfchnittlichen  Lage  der  jeweiligen  Landbevölkerung  ab. 
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Die  Geftaltung  der  BevölkerungsverhältnilTe  und  die  fteuerliche 
Belaftung  der  politifchen  Gemeinden  Württembergs. 

Von  Dr.  E.  Heitz. 

Die  Aufgabe  der  nachfolgenden  Unterfucbung  ift  eine  doppelte:  fie  foll  zu- 
nächft  wahrfcheinlich  machen,  in  welchem  Umfang  die  Entwicklung  und  der  gegen¬ 
wärtige  Stand  der  Volkszahl  der  einzelnen  Gemeinden  Württembergs  beftimmt  wird 
durch  die  in  denfelben  vorhergehende  wirtfchaftliche  Thätigkeit.  Es  ift  bekannt,  daß 
fpeziell  die  Induftrie  eine  ftarke  Konzentration  der  Arbeitskräfte  herbeiführt,  während 
bei  der  Landwirtfcbaft  umgekehrt  das  Streben  nach  Erfparnis  von  Arbeit  immer  mehr 
hervortritt,  von  einer  beftimmten  Bodenfläche  jedenfalls  ftets  nur  eine  gewiffe  Bevöl¬ 
kerungszahl  ausreichende  Exiftenzinittel  zu  beziehen  Ausficht  hat. 

Wenn  es  nun  möglich  ift,  diefe  VerhältnilTe  an  der  Art  der  Befteuerung,  alfo 
in  dem  relativen  Verhältniffe  der  entfprechenden  Steuerfätze  ausreichend  zu  fallen, 
fo  entfteht  faft  von  felbft  eine  zweite  Frage.  Wenn  die  induftrielle  Entwicklung  der 
einzelnen  Gemeinden  eine  ftarke  Anhäufung  der  Bevölkerung  zur  Folge  hat,  kommt 
nicht  diefer  Vorgang  zugleich  in  der  abfoluten  Größe  der  Steuern  zum  Vor- 
fchein,  oder  genauer :  ift  das  zur  Stunde  beftehende  Steuerfyftem  dazu  angethan,  daß 
diejenigen  Gemeinden,  welche  eine  gefteigerte,  ökonomifche  Profperität  zu  genießen 
haben,  auch  zugleich  in  entfprechend  höhern  Beträgen  zur  Staatsfteuer  herangezogen  find  ? 

Vor  allem  muß  nun  darauf  hingewiefen  werden,  daß  das  hier  eingefchlagene 
Verfahren,  weil  es  auf  befondern  Vorausfetzungen  beruht,  ohne  wefentliche  Verände¬ 
rungen  anderswo  nicht  zur  Anwendung  gebracht  werden  kann.  Unterlage  der  Unter- 
fuchung  find  die  fogenannten  Ertragfteuern ,  welche  von  Grund,  Gebäuden  und  Ge¬ 
werben  nach  dem  Gefetz  vom  28.  April  1873  erhoben  werden;  auf  letzterem  beruhen 
die  einzelnen  Katafter,  welche  unter  der  Aufficht  ftaatlicher  Organe  fortgeführt  werden. 
Ein  ähnlich  durchgebildetes  Ertragfteuerfyftem  befitzt  kein  anderer  deutfeher  Bundes- 
ftaat.  Somit  wäre  es  jedenfalls  anderwärts  weit  fchwieriger,  die  Befteuerungsverhält- 
niffe  zum  Maßftab  der  Bevölkerungsbewegung  zu  erheben.  Die  Arbeit  hat  daher  eine 
begrenzte  Bedeutung,  dagegen  fchien  es  nicht  unrichtig,  ein  Verfahren  zu  verwerten, 
das  unter  befondern  VerhältnilTen  beachtenswerte  Refultate  gewähren  kann.  Wenn 
übrigens  der  Arbeit  der  Vorwurf  gemacht  werden  follte,  daß  fie  nicht  fämtliche 
direkte  Steuern  des  Landes  zum  Ausgangspunkt  gewählt,  fo  dürfte  folgendes 
unberückfichtigt  geblieben  fein.  Von  der  Kapital-  und  Renten-Einkommenfteuer  kann 
augenfcheinlich  überhaupt  nicht  die  Rede  fein.  Einmal  trifft  fie  neben  den  Kapital- 
zinfen  noch  Leibrenten  und  Leibgedinge,  beide  aber  nicht  an  dem  Ort  ihrer  wirk¬ 
lichen  Entftehung,  fondern  am  Wohnfitz  des  Gläubigers.  Zweitens  wird  das  Ka¬ 
pital  an  fich  eine  direkte  Einwirkung  auf  die  wirtfchaftliche  Thätigkeit  nicht  haben; 
das  Kapital  in  feiner  ökonomifchen  Wirkung  wird  erfaßt  und  gemeffen  an  der  Er- 


I.  252 


Die  Geftaltung  der  BevölkerungsverhältnilTe 


giebigkeit  jener  drei  Ertragfteuerquellen ;  das  Kapital  formiert  fich  im  Grund  und 
Boden,  in  Gebäuden  und  im  Gewerbe.  Drittens  entbehren  die  bezüglichen  Faflionen 
oder  Deklarationen  jener  ZuverlälTigkeit  und  Übereinftimmung ,  welche  —  nach  der 
Auffaflung  des  Verfaflers  —  einen  fo  bedeutfamen  Vorzug  der  eigentlichen  Katafter- 
fteuern  ausmachen. 

Aber  auch  die  Dienft-  und  Berufs-Einkommenfteuer  wurde  in  dem  erften  Teil 
diefer  Studie  nicht  berückfichtigt.  Begrifflich  fteht  fie  jenen  Ertragfteuern  wefentlich 
näher,  da  fie  thatfächlich  nur  eine  Lohnfteuer,  alfo  die  Steuer  von  der  Arbeit  dar- 
ftellt.  Aber  eine  völlige  Gleich ftellung  fchiene  nur  gerechtfertigt  bei  einer  ebenfo  fichern 
Grundlage.  Die  andern  Steuern  fallen  auch  den  kleinften  Betrag  und  halten  —  mit 
teilweifer  Ausnahme  bei  der  Gewerbefteuer  —  die  proportionale  Behandlung  feft. 
Bei  der  Lohnfteuer  tritt  umgekehrt  der  Unterfchied  zwifchen  dem  angegebenen  Betrag 
und  dem  fogenannten  Steuerkapital  viel  ftärker  hervor,  es  wäre  fomit  zu  entfcheiden 
gewefen,  ob  für  diefe  Steuer,  wie  bei  den  andern,  diefer  letztere,  oder  aber  vielleicht 
der  erftere  Betrag  gewählt  werden  müßte.  Entfcheidend  war  indeflen  die  Erwägung, 
daß  die  Lohnfteuer  nicht  an  dem  Orte  des  Verdienftes,  fondern  am  Wohnfitz  des  Ar¬ 
beiters  etc.  erhoben  wird.  Die  vielen  Taufende,  welche  in  Stuttgart  ihre  Befchäftigung 
finden,  tragen  täglich  und  wöchentlich  nicht  nur  ihren  Erwerb,  fondern  auch  die  Steuer 
auf  das  Land  hiuaus,  aber  nicht  regelmäßig  mit  dem  Erfolg,  daß  wir  aus  der  Zahl 
der  diefer  Steuer  unterworfenen  Perfonen  einen  Schluß  ziehen  könnten  auf  das  Ver¬ 
halten  der  entfpreclienden  Bevölkerung.  Die  Steuer  faßt  auch  die  vorübergehende 
Arbeitsrendite.  Das,  was  zu  willen  wichtig  ift,  lehrt  uns  vielmehr  die  Gebäudefteuer. 
Sie  zeigt,  ob  fich  wirklich  arbeitende  Bevölkerung  angefammelt  hat,  ob  diefelbe  ein 
Mehr  an  Wohnungen  beanfprucht,  und  eben  deshalb  hat  auch  die  Gebäudefteuer  in  dem 
Schema  des  ganzen  Austeilungsplanes  ihre  befondere  Berückfichtigung  gefunden. 

Eine  zweite  Vorbemerkung  gilt  der  Art,  wie  die  Steuerliften  benutzt  worden 
find.  Wohl  find  die  Gemeinden  in  der  großen  Hauptfache  ftrikte  nach  ihrer  Beteue¬ 
rung  eingeteilt  worden,  aber  einzelne  Verfchiebungen  glaubte  der  Verfafler  vornehmen 
zu  dürfen,  ohne  den  Vorwurf  der  Inkonfequenz  zu  gefährden.  Einmal  fehlen  ja  in 
den  Steueranfchlägen  die  Staatsbetriebe  (Eifenbahnen,  Gruben  und  Hüttenwerke  etc.) ; 
daß  fie  unter  beftimmten  Verhältniflen,  namentlich  in  kleinen  Gemeinden,  auf  die 
Volkszahl  einen  fehr  fühlbaren  Einfluß  haben ,  wird  niemand  beftreiten.  Aus  diefer 
Erwägung  fcheint  es  gerechtfertigt,  wenn  einzelne  Gemeinden  in  andere  Gruppen  ver- 
fetzt  werden,  als  nach  den  Steuerliften  richtig  gewefen  wäre.  Zweitens  aber  hieße 
es  rein  fchematifch  verfahren,  d.  h.  lediglich  dem  Buch ftaben 'nachgehen,  wenn  man 
auf  folche  Fälle  nicht  achten  dürfte,  wo  zwifchen  dem  anzuwendenden  Maß  und  dem 
zu  mellenden  Dinge  augenfällig  Unvereinbarkeiten  vorliegen.  Allen  Refpekt  vor  der 
Steuerverwaltung  Württembergs;  aber  wer  wollte  ihr  zumuten,  daß  fie  alles  genau 
und  fofort  trifft!  Denn  die  Steuer  ift  nur  Folgeerfcheinung;  zuerft  kommt  die  Arbeit, 
die  wirtfchaftliche  Bethätigung.  Die  Steuer  leiftet  alles ,  was  man  von  ihr  verlangen 
kann,  wenn  es  ihr  gelingt,  in  kurzer  Zeit  nachzukommen.  Aus  diefem  Grunde  find 
auch  miteinander  verbunden  worden  die  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890  und 
die  Steuerliften  pro  1892/93.  Für  die  Abweichung  kommt  noch  ein  weiterer  Um- 
ftand  in  Betracht;  es  wäre  ebenfogut  möglich,  daß  jene  Divergenz  nicht  der  Steuer¬ 
verwaltung,  fondern  dem  Syftem,  wie  es  heutzutage  bei  der  Volkszählung  zur  An¬ 
wendung  kommt,  zuzufchreiben  ift. 

Und  als  dritte  Vorbemerkung  —  eine  eigentliche  fteuerpolitifche  Unterfuchung 
lag  nicht  im  Plane  diefer  Studie.  In  folchem  Fall  wäre  vorab  zu  ermitteln  gewefen, 
ob  man  von  den  Gemeinden  aus  zu  einer  richtigen  Würdigung  gelangen  wird.  Wohl 
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hat  das  kiefige  Steuerfyftem  ein  bemerkenswertes  Moment  auf  feiner  Seite,  wenn  die 
Belaftung  eine  fehr  weit  gehende  Einheitlichkeit  in  der  Behandlung  der  verfchiedenen 
Orte  und  Landesgegenden  erreicht.  Gewöhnlich  legt  man  umgekehrt  den  Schwerpunkt 
auf  die  Richtigkeit  im  Detail  d.  h.  auf  die  den  Thatfachen  entfprechende  Feftfetzung 
der  Quoten  und  auf  eine  übereinftimmende ,  alle  Ertrags-  und  Einnahmequellen  zu 
einer  höhern  Einheit  zufammenfalfende  Behandlung. 

Genauer  betrachtet,  empfiehlt  es  fich  auf  dem  Gebiete  des  Steuerwefens  nicht 
zu  hohe  Anforderungen  zu  ftellen.  Wie  es  keine  Steuerart  giebt,  welche  zugleich 
richtig,  milde  und  ergiebig  ift,  fo  werden  diejenigen  Steuergefetzgebungen  zu  zählen 
fein,  welche  uns  nebeneinander  jene  zwei  wichtigen  Seiten  des  Neuerlichen  Gebarens 
erkennen  laßen.  Das  Syftem  der  Ertragfteuer  hebt  mehr  auf  jene  räumliche  Aus¬ 
gleichung,  das  der  Einkommenfteuer  mehr  auf  jene  letzte  innere  Gleichmäßigkeit  ab ; 
was  man  alfo  auch  zu  Gunften  der  letzteren  fage,  —  jener  andere  Punkt  darf  nicht 
überfehen  werden;  er  trägt  zur  Eingewöhnung,  zur  Regelmäßigkeit  der  Beziehungen 
zwifchen  dem  Privat-  und  öffentlichen  Haushalte  mehr  bei,  als  man  im  großen  Pu¬ 
blikum  gelten  zu  lallen  gewohnt  ift.  Soweit  alfo  über  diefen  erften  Erfolg  hinaus  vom 
Boden  der  Ertragfteuer  her  eine  der  Profperität  der  einzelnen  Berufszweige  ungefähr 
entfprechende  fteuerliche  Belaftung  gewonnen  wird,  fofern  insbefondere  eine  ftärkere 
Heranziehung  der  bevorzugten  Schichten  erreicht  wird  —  und  das  ift  ja  die  hier  zu  löfende 
Frage  —  dürfte  auch  diefe  Studie  als  eine  fteuerpolitifche  zu  betrachten  fein.  Sind 
eben  doch  die  Mittel  und  Wege  gezählt,  welche  dem  Staat  hinfichtlich  einer  genauen 
Anpaflüng  feines  SteuererfordernilTes  an  den  Privathaushalt  im  allgemeinen  und  die 
wirtfchaftlichen  ErgebniÜe  der  Berufe  insbefondere  zur  Verfügung  ftehen.  Mit  andern 
Worten:  wenn  die  Unterfuchung  ergiebt,  daß  das  beftehende  Syftem  in  beachtens¬ 
werter  Weife  den  Wechfelerfcheinungen  des  wirtfchaftlichen  Lebens,  fo  wie  diefelben 
in  der  Wohndichtigkeit  der  einzelnen  Gemeinden  zum  Ausdruck  gelangen,  fich  anzu- 
paffen  vermag,  fo  ift  ein  Ergebnis  gewonnen,  das  fpeziell  der  Reform  gegenüber  nicht 
überfehen  werden  follte.  Nicht  um  die  Frage  handelt  es  fich,  ob  mit  den  jetzigen 
Steuern  eine  wirklich  gerechte  Verteilung  der  Steuerlaft  durchgeführt  fei.  Diefe 
Frage  wird,  wenn  nicht  alles  täufcht,  überhaupt  niemand  befriedigend  beantworten, 
diefen  Zuftand  niemand  erreichen  können.  Aber  viele  behaupten,  daß  dem  Ertrag- 
fteuerfyftem  jene  Elaftizität  wirklich  fehle,  fo  gänzlich,  daß  man  beffer  thue,  auf  diefe 
Steuerform  ganz  zu  verzichten.  Und  hiergegen  wendet  fich  die  folgende  Arbeit, 
aber  nicht  in  dem  Sinne,  als  ob  damit  das  Bedürfnis  nach  Modifikationen  und  Er¬ 
gänzungen  als  unberechtigt  zurückgewiefen  werden  müßte,  fondern  in  dem  Anerkennt¬ 
nis,  daß  die  Finanzverwaltung  richtig  handelt,  wenn  fie  erklärt,  auf  eine  grundsätz¬ 
liche  Veränderung  des  Steuerfyftems  nicht  eingehen  zu  können,  dieweil  dasfelbe  viel¬ 
leicht  nicht  im  Einzelnen,  wohl  aber  im  großen  Ganzen  jenen  höheren  Anfprüchen 
genüge,  welche  die  Neuzeit  an  die  Steuergefetzgebung  der  Kulturftaaten  ftelle. 


Die  Entwicklung  der  Bevölkerung. 

1834-1890. 

Wohl  wäre  es  wünfehenswert  gewefen,  die  Bewegung  der  Bevölkerung  noch 
weiter  zurück  zu  verfolgen,  etwa  bis  in  die  20er  Jahre,  welche  fchon  wegen  der 
großen  landwirtfchaftlich-gewerblichen  Krifis  der  Jahre  1824—26  ein  höheres  volks- 
wirtfchaftliches  Interelle  in  Anfpruch  nehmen.  Für  die  Befchränkung  auf  den  Zeit- 
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raum  von  56  Jahren  fpricht  der  Umftand,  daß  feit  1834  —  nach  den  vom  deutfchen 
Zollverein  angenommenen  Grundfätzen  —  die  reine  faktifche  ortsanwefende  Bevölke¬ 
rung  ermittelt  wird.  Dazu  kam,  daß  der  für  unfere  Frage  fo  bedeutfame  Umfchwung 
im  wirtfchaftlichen  Leben  der  deutfchen  Staaten  erft  feit  den  letzten  drei  Jahrzehnten 
begonnen  hat. 

Dabei  war  nun  weiterhin  eine  Auswahl  zu  treffen  bezüglich  der  einzelnen 
Zählungen,  uud  hat  der  Verfaffer  fich  für  die  Zählungen  1834,  1849,  1858,  1871,  1880 
und  1890  entfchieden.  Vom  ftatiftifchen  Standpunkt  aus  beurteilt,  ift  diefe  Wahl 
fehr  anfechtbar.  Die  einzelnen  Jahre  liegen  ungleich  weit  auseinander,  folglich  lalfen 
fie  eine  genaue  Vergleichung  nicht  zu.  Nun  kam  es  aber  nicht  nur  darauf  an,  mög- 
lichft  gleiche  Abftände  zu  gewinnen,  fondern  auch  charakteriftifche  Zählungsergebniffe 
in  die  Betrachtung  aufzunehmen.  Der  Grund  der  Abweichung  von  der  gewöhnlichen 
Regel  hängt  mit  dem  Jahre  1849  zufammen,  welches  für  die  frühere  Periode  die 
ftärkfte  Bevölkerung  aufweift.  Zwifchen  1834  und  1849  eine  weitere  Zahl  einzu- 
fchieben,  hätte  aber  das  Zurückgehen  auf  eine  7-  refp.  8jährige  Periode  nötig  ge¬ 
macht,  und  diefes  Spatium  fchien  zu  klein.  Aus  demfelben  Grunde  müßte  freilich  auch 
die  Zählung  von  1855  wegfallen,  obwohl  fie  den  Tiefftand  der  Bevölkerung  für  jene  Zeit 
vor  1870  angiebt.  Diefer  Übelftand  dürfte  indeffen  nicht  zu  fehr  in  Frage  kommen, 
weil  zwifchen  1855  und  1858  die  Bevölkerung  nur  um  etwas  über  21000  Seelen  fich 
gehoben  hat.  Das  Jahr  1871  muß  als  Erfatz  für  das  Kriegsjahr  1870  dienen;  auf 
die  nicht  unintereffanten  Ergebnilfe  der  Zählungen  von  1885  foll  gelegentlich  ver- 
wiefen  werden.  Im  übrigen  fei  noch  bemerkt,  daß  fpeziell  zwifchen  1834  und  1849, 
teilweife  noch  fpäter,  die  Verlegung  einzelner  Gemeinden  in  andere  Oberamtsbezirke 
ftattfand.  Es  ging  nicht  anders,  als  daß  diefe  Verfchiebung  in  den  Tabellen  nach¬ 
geführt  wurde,  allerdings  nur  infofern,  als  es  fich  um  ganze  politifche  Gemeinden 
und  nicht  etwa  nur  um  einzelne  Weiler  und  Gehöfte  handelt.  In  diefem  letztem 
Sinne  mögen  weitere  Veränderungen  erfolgt  fein;  man  wird  aber  dem  Verfaffer  nicht 
zürnen ,  daß  er  fich  die  Zeit  nicht  genommen ,  diefelben  nachzuführen  ,  wenngleich 
einige  beträchtliche  Verfchiebungen,  welche  einzelne  Gemeinden  erfahren  haben,  kaum 
auf  anderem  Wege  zu  erklären  find. 

(Vrgl.  Tabelle  1  auf  Seite  256  und  257.) 

% 

Schon  die  Durchficht  der  Tabelle  I  läßt  ein  verfchiedenes  Verhalten  der  ein¬ 
zelnen  Landesteile  erkennen.  Der  Donaukreis,  der  die  ganze  Zeit  über  die  dritte  Stelle 
eingenommen  hatte,  ift  an  die  zweite  gerückt.  Der  Jagftkreis,  welcher  1834:  22,38 
und  1849:  21,99  %  zur  Gefamtbevölkerung  geliefert  hatte,  ift  1890  nur  noch  mit 
19,79%  beteiligt,  wogegen  der  Neckarkreis  27,98,  28,49  und  32,65  %  geliefert  hat. 

Die  hierin  liegende  Andeutung  eines  ungleichen  Verhaltens  der  verfchiedenen 
Landesteile  —  zwifchen  1849  und  1858  beträgt  der  Verluft  an  Volkszahl  beim  Neckar¬ 
kreis  9653  (1,74%),  beim  Schwarzwaldkreis  28  770  (6,39),  beim  Jagftkreis  12112 
(3,18)  und  beim  Donaukreis  1  140  (0,27  %)  — findet  feine  volle  Betätigung  bei  den 
einzelnen  Oberämtern.  Von  den  64  Bezirken  des  Landes  haben  die  Volkszahl  von 
1849  nicht  wieder  erreicht  die  Bezirke  Backnang,  Brackenheim,  Marbach,  Vaihingen, 
Waiblingen  und  Weinsberg  im  Neckarkreis,  die  Bezirke  Calw,  Horb,  Nagold,  Rotten¬ 
burg,  Spaichingen  und  Sulz  im  Schwarzwaldkreis,  die  Bezirke  Gaildorf,  Künzelsau, 
Neresheim,  Öhringen,  Schorndorf  und  Welzheim  im  Jagftkreis,  alfo  von  den  3  erften 
Kreifen  mit  zufammen  48  Oberämtern  nicht  weniger  als  das  volle  Drittel;  hinter  den 
Zahlen  des  Jahres  1834  bleiben  immer  noch  die  Oberamtsbezirke  Marbach,  Horb, 
Spaichingen,  Sulz,  Künzelsau,  Neresheim  und  Schorndorf  zurück. 
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Diefe  allgemeine  Lagerung  weiter  zu  verfolgen,  liegt  kein  Grund  vor,  zumal 
die  Wiederholung  aus  Anlaß  der  Detailvergleichung  zu  befürchten  wäre.  Aber  wie  ift 
die  Detailprüfung  vorzunehmen? 

Es  ift  bereits  mitgeteilt  worden,  daß  in  diefer  Studie  von  den  Steuerliften 
des  Rechnungsjahres  1892/93  ausgegangen  worden  ift.  Man  wird  fich  wohl  nicht 
leicht  einigen  über  den  Betrag,  in  welchem  fowohl  bei  der  Bevölkerungsbewegung  als 
bei  der  Befteuerung  das  ökonomifche  Moment  zur  Geltung  komme;  daß  dasfelbe  in 
beiden  enthalten  fei,  fteht  feft.  Die  drei  Steuern,  deren  Liften  hier  benutzt  find, 
gehören  zu  den  eigentlichen  Katafter-Ertragfteuern,  wenn  auch  bei  der  Gewerbefteuer 
für  eine  größere  Beweglichkeit  des  SteuerbetrefTs  durch  die  jährlich  wiederkehrende 
FalTion  des  fogenannten  perfönlichen  Arbeitsverdienftes  Vorforge  getroffen  ift.  Bei 
diefen  Steuern  konnte  nun  nur  deren  gegenfeitiges  Verhalten  in  Betracht  kommen: 
wo  keine  Gewerbefteuer  bezahlt  wird,  giebt  es  kein  Gewerbe;  je  mehr  Gebäude,  defto 
größer  die  Gebäudefteuer  u.  f.  f. 

Eine  zweckmäßige  Anordnung  fchien  fich  aus  folgenden  Sätzen  zu  ergeben 
unter  Berückfichtigung  des  Umftandes,  daß  die  gewerbliche  Bethätigung  fehr  ver- 
fchieden  ausgeteilt  ift,  daß  aber  erft  von  einem  gewilfen  Steuerbetrage  an  von  einem 
gewerblichen  Charakter  der  einzelnen  Gemeinde  gefprochen  werden  könnte. 

Als  unterfte  Gruppe  diejenigen  Gemeinden,  in  welchen  die  Gewerbefteuer 
50°/o  der  Grund-  und  Gefällfteuer  überfteigt  und  150  °/o  nicht  überfteigt  —  mäßig 
induftrielle  Gemeinden. 

Als  mittlere  Gruppe  diejenigen  Gemeinden  mit  150 — 300  °/o  der  Grundfteuer 
als  Steueranfchlag  für  die  Gewerbefteuer  mit  der  weiteren  Vorausfetzung,  daß  die 
Gewerbefteuer  die  Gebäudefteuer  um  mindeftens  30°/o  überfteige  —  ftark  indu¬ 
ftrielle  Gemeinden. 

Als  oberfte  Gruppe  die  Gemeinden  mit  300  und  mehr  Prozent  der  Grund¬ 
fteuer  als  Gewerbefteuer  mit  der  weiteren  Vorausfetzung,  daß  letztere  die  Gebäude¬ 
fteuer  immer  noch  um  50°/o  überfteige,  alfo  eine  vorwiegend  induftrielle  Verwertung 
der  Gebäulichkeiten  zur  Anfchauung  bringe  —  fehr  ftark  induftrielle  Ge¬ 
meinden. 

Vorausfetzung  der  ganzen  Arbeit  ift  die  Annahme,  daß  jede  einzelne  Ge¬ 
meinde  eine  gewiffe  Entwicklung  durchzumachen  hat,  bis  fie  auf  dem  einen  oder  an¬ 
dern  Punkte  angelangt  ift,  und  diefe  Entwicklung  in  der  Kraft,  eine  beftimmte  Be¬ 
völkerungszahl  feftzuhalten  und  anzuziehen,  ihren  charakteriftifchen  Ausdruck  findet. 
Es  verfteht  fich  von  felbft,  daß  damit  nicht  alle  Vorgänge  gefaßt  werden.  Bei  zahl¬ 
reichen  Gemeinden  tritt  diefe  Umgeftaltung  früher  und  dann  wieder  relativ  fpät  ein ; 
einzelne  letzen,  man  darf  wohl  fagen,  beharrlich  ihren  Weg  fort,  wogegen  andere  ge¬ 
zwungen  zu  fein  fcheinen,  das  urfprünglich  fröhlich  begonnene  Wettrennen  aufzugeben. 

Auf  diefe  Verhältnifle  foll  bei  den  einzelnen  Gemeinden  fpeziell  eingegangen 
und  namentlich  auch  hinge wiefen  werden  auf  ganz  charakteriftifche  Verfchiebungen, 
welche  erft  der  neueften  Zeit  angehören.  An  diefer  Stelle  nur  die  kurze  Bemerkung, 
daß  die  Gewerbefteuer  auch  die  Leiftungen  des  Handelsbetriebs  enthält,  alfo  zwei 
Berufe  umfchließt,  die  bezüglich  der  Wirkung  auf  die  Bevölkerung  fehr  verlchieden 
find.  Auf  einzelne  markante  Fälle  foll  im  nachfolgenden  gelegentlich  hingewiefen 
werden.  Hier  wäre  noch  wegen  der  Tabelle  eines  befonderen  Umftandes  Erwähnung 
zu  thun. 

Nach  den  eben  entwickelten  Grundfätzen  ift  es  allerdings  möglich,  diejenigen 
Gemeinden  aus  dem  Ganzen  abzulöfen,  welche  fich  durch  eine  ficher  meßbare  gewerb¬ 
liche  Thätigkeit  zu  erkennen  geben.  Aber  damit  ift  noch  nicht  gefagt,  daß  alles 
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Tab.  1. 

Die  Bevölkerung  Württembergs  nacli  (len  Zählungen 


1 

Oberämter  und  Kreife 

'  j  *  .  •  >*:*;<  i  • 

x  l  ’ .  „  >  ,  *  ’  . .  . 

Die  ortsanwefende  Bevölkerung  betrug 

1834 

1849 

1858 

1871 

1880 

1890 

I.  Neckarkreis. 

BacknaDg . 

27  854 

30  132 

27  440 

27  699 

30116 

29  547 

Befigheim . 

24  616 

26  774 

25  386 

25  487 

27  473 

28180 

Böblingen . 

23  774 

26  414 

24  557 

25152 

26  669 

26  918 

Brackenheim  .  .  .  . 

22  909 

25  091 

23  536 

23  604 

24  654 

24  039 

Cannftatt . 

22  486 

25  997 

26  328  • 

33  407 

40  396 

46  496 

Eßlingen . 

25  025 

29  914 

30  492 

34  514 

38  231 

40  775 

Heilbronn . 

26  457 

30  913 

32  311 

38  256 

46  477 

53  972 

Leonberg  . 

25  896 

28  912 

28  002 

29  097 

31389 

32  201 

Ludwigsburg  .... 

31912 

36  184 

35  041 

36  471 

44  408 

47  153 

Marbach ...... 

27  095 

29  312 

26  889 

26  377 

27  656 

26  927 

Maulbronn . 

21  246 

22  462 

21492 

22  371 

23  773 

23  736 

Neckarfulm  .... 

26  048 

29  200 

28  314 

29  030 

30  769 

29  633 

Stuttgart,  Stadt  .  .  . 

35  200 

47  837 

56  483 

91  623 

117  303 

139  817 

Stuttgart,  Amt  .  .  . 

27  729 

31  131 

29  949 

33  916 

38  143 

41818 

Vaihingen . 

21417 

23  043 

21361 

21  640 

22  752 

22  087 

Waiblingen  .... 

24  840 

27  180 

24  905 

25  470 

27  142 

27  133 

Weinsberg . 

24  003 

26  242 

24  599 

24  636 

25  561 

24  617 

r  • , 

II.  Schwarzwaldkreis. 

1 

Balingen  ..... 

29  403 

31  650 

30  851 

33  030 

33  824 

35  192 

Calw . .  . 

24  677 

25  512 

23  595 

27  705 

25  582 

25  408 

Freudeni’tadt  .... 

25  057 

29  037 

27  446 

29  197 

31677 

31764 

Herrenberg  .... 

28  254 

23  191 

21472 

21  845 

24  409 

24  272 

Horb  . . 

20  525 

21  332 

19  423 

20  589 

20  512 

20  151 

Nagold . 

,24  491 

26  901 

24  625 

25  683 

26  368 

25  720 

Neuenbürg  . 

21 699 

23  726 

22  896 

24  014 

26  334 

27  013 

Nürtingen . 

24  334 

27  076 

25  431 

26  755 

27  730 

27  437 

Oberndorf . 

22  486 

25  034 

22  812 

23  739 

26  464 

28  433 

Reutlingen  ..... 

30  718 

35  579 

34  819 

36  374 

40  573 

43  728 

Rottenburg  .... 

27  751 

29  572 

26  807 

27  637 

29  373 

28  351 

Rottweil . 

27  868 

31  837 

28  826 

30  450 

31  633 

33  343 

Spaichingen  .... 

18  491 

20  538 

18  723 

18  664 

18  434 

17  388 

Sulz  ....... 

18  695 

19  941 

17  965 

18  392 

18  924 

18  567 

Tübingen . 

30  032 

33  567 

30  998 

31  654 

35  057 

36  083 

Tuttlingen  ..... 

21967 

24  094 

23  311 

24  765 

25  941 

27  613 

Urach  . 

23  808 

25  945 

25  762 

27  667 

29  923 

30  871 
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von  1834,  1849,  1858,  1871,  1880  und  1890. 


Oberämter  und  Kreife 

Die  ortsanwefende  Bevölkerung  betrug 

1834 

1849 

1858 

1871 

1880 

1890 

-  1 

j  III.  Jagftkreis. 

Aalen . 

20  719 

24  054 

24  813 

27  157 

29  217 

29  425 

Crailsheim . 

22  264 

24  201 

23  694 

24  732 

27  098 

26  445 

Ellwangen . 

26  586 

30150 

29  438 

30  666 

31  994 

30  881 

Gaildorf . 

22  803 

25  267 

23  935 

24  614 

25  855 

24158 

Gerabronn . 

27  272 

29  391 

28  314 

29158 

30  466 

30  125 

Gmünd . 

23  474 

26  138 

25  841 

29  524 

33  312 

36  834 

Hall . 

24  932 

27  167 

25  880 

28  038 

30  806 

29  548 

Beidenheim  .... 

27  062 

30  932 

32  482 

35161 

37  133 

38  788 

Künzelsau . 

30111 

30  422 

29  560 

28  984 

30  462 

29  295 

Mergentheim  .... 

26  743 

27  592 

27  841 

28  763 

30  290 

29  258 

Neresheira . 

22  390 

23  233 

22  355 

21727 

21  938 

21283 

Öhringen . 

29  503 

32  825 

29  974 

30  816 

32  264 

31  072 

Schorndorf . 

26  680 

27  800 

24  914 

24  899 

25  731 

25  578 

Welzheim . 

20  117 

22  006 

19  965 

20  481 

21  046 

20  299 

IV.  Donaukreis. 

Biberach  . 

26  341 

28  936 

29  825 

31  624 

33  193 

35  121 

Blaubeuren . 

16  394 

17  916 

17  895 

18  241 

19  262 

20  184 

Ehingen . 

23  672 

25  411 

24  677 

25  469 

26  285 

26  555 

Geislingen . 

23  951 

26  707 

26  474 

28  664 

30  071 

32 163 

Göppingen . 

29  872 

34  395 

33  077 

36  304 

40  259 

44  854 

Kirchheim . 

26  069 

27  688 

25  982 

26  426 

27  530 

27  941 

Laupheim  ..... 

21  358 

24  069 

23  743 

24  966 

26  287 

26  215 

Leutkirch . 

20  480 

22  355 

22  365 

23  276 

23  975 

25  012 

Münfingen . 

18  960 

22  030 

22  260 

23  570 

24  418 

24  214 

Ravensburg  .... 

23  813 

27  754 

28  841 

32  288 

36  557 

39  464 

Riedlingen . 

23  850 

26  797 

26  104 

26  669 

27  182 

26  901 

Sanlgau . 

19  489 

23  601 

23  837 

25  987 

27  611 

27  978 

Tettnang . 

18  241 

20  083 

20  677 

21  474 

22  389 

23  287 

Ulm . 

33  708 

42  502 

42  892 

47  943 

55  308 

58  628 

Waldfee . 

18  857 

21  764 

22156 

24176 

26  055 

26  958 

Wangen . 

17  944 

19  142 

19  205 

19  838 

21453 

21673 

I.  Neckarkreis  .... 

438507 

496  738 

487  085 

548  750 

622912 

665049 

II.  Sehwarzwaldkreis  .  . 

414550 

454  532 

425  762 

448 160 

472  758 

481  334 

III.  Jagftkreis  .... 

350656 

381 178 

369006 

384  714 

407  613 

402991 

IV.  Donaukreis  .... 

362  999 

411 150 

410010 

436915 

467  835 

487  148 

Württemberg  .  .  . 

1566  712 

1  743  598 

b 

1  691  863 

1  818  530 

1971 118 

2  036  522 

Wtirttemb.  Jahrbücher  1894,  H.  1. 
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Die  Qeftaltung  der  Bevölkerungsverhältnifle 


übrige  als  rein  agrikole  Bevölkerung  angefehen  werden  muß.  Vielmehr  treten  uns  eben 
in  den  Steuertabellen  gewifle  Mifchformen  entgegen,  von  denen  man  eigentlich  gar  nicht 
fagen  kann,  welcher  Gruppe  fie  zuzuweifen  wären.  Dort  nimmt  die  Gewerbefteuer  die 
erfte,  jedenfalls  immer  die  zweite  Stelle  ein.  Was  fängt  man  aber  mit  denjenigen 
Gemeinden  an,  in  welchen  die  Gebäudefteuer  die  beiden  andern  überholt  oder  doch 
die  zweite  Stelle  behauptet? 

Eine  Unterfuchung,  welche  fich  die  volle  Krfchöpfung  des  fteuerlichen  Ma¬ 
terials  —  foweit  es  mit  der  Bevölkerungsfrage  zufammenhängt  —  zur  Aufgabe  ftellt, 
könnte  kaum  anders  verfahren,  als  auch  hier,  alfo  im  Gebiete  der  Wohn- Gemein¬ 
den  —  der  Ausdruck  Vorort-Gemeinden  ift  etwas  zu  eng  —  ebenfalls  zwei  Gruppen 
auseinander  zu  halten,  je  nachdem  der  Gebäudefteuer  die  erlte  oder  doch  die  zweite 
Stelle  zukommt.  In  den  Tabellen  find  alle  hieher  gehörigen  Fälle  in  einer  Gruppe 
vereinigt  worden,  vornehmlich  aus  dem  Grunde,  weil  der  erfte  Fall  nur  fehr  feiten  vor¬ 
kommt.  Dagegen  fchien  es  gerechtfertigt,  bei  der  Überweifung  in  diefe  Gruppe  dop¬ 
pelt  vorfichtig  zu  fein,  alfo  keinenfalls  die  Ziffern  zu  niedrig  zu  greifen.  Daher  kam 
es,  daß  hier  als  unbedingte  Regel  das  doppelte  Moment  gefordert  wurde:  zur  Grund- 
fteuer  muß  die  Gebäudefteuer  mindeftens  im  Verhältnis  von  6  :  10,  zur  Summe  der 
drei  Ertragfteuern  in  dem  von  3  :  10  ftehen.  Die  Gebäudefteuer  ift  nämlich  an 
und  für  fich  ziemlich  hoch,  folglich  find  auch  die  Gemeinden  fehr  zahlreich,  in  denen 
die  Gebäudefteuer  einen  fehr  namhaften  Betrag  erreicht ,  aber  eine  typifche  Be¬ 
deutung  kommt  ihr  offenbar  nur  unter  beftimmten  Verhältniffen  zu:  unfer  Verfahren 
läßt  mit  Leichtigkeit  die  eigentlichen  Vororte,  ferner  die  Gemeinden  mit  fluktuieren¬ 
der  Arbeiterbevölkerung  (landwirtfchaftliche  Mietarbeiter,  Bauarbeiter)  und  endlich 
diejenigen  Gemeinden  erkennen,  bei  welchen  ein  relativ  großes  Gebäudekapital  als 
Reft  früherer  beflerer  Zeiten  übrig  geblieben  ift  oder  Anftaltszwecken  dient.  —  Diefe 
Orte  aber  für  fich  zu  behandeln,  abgefondert  von  der  fpezififch  landwirtfchaftlichen 
bezw.  gewerblichen  Bevölkerung  — ,  das  fchien  angeficlits  der  Ergebnifle  der  letzten 
Zählung,  welch’  letzterer  unzweifelhaft  eine  große  wirtfchaftliche  Bedeutung  zuerkannt 
werden  muß,  fehr  wertvoll,  wenn  nicht  geradezu  unvermeidlich.  Bezüglich  der  Anlage 
der  Tabelle  fei  noch  bemerkt,  daß  regelmäßig  nur  diejenigen  Gemeinden  genannt  find, 
denen  eine  befondere  Bedeutung  zukommt ;  die  andern  find  nicht  befonders  aufgeführt. 
Im  Interefle  des  Raumes  wie  der  Überfichtlichkeit  war  es  gewiß  richtiger,  nur  die 
280  Namen  von  Gemeinden  zu  geben,  welchen  heute,  nach  den  hier  gewählten  Ge- 
fichtspunkten,  eine  beftimmte  Bedeutung  zuzubilligen  ift.  * 

Einige  Worte  der  Rechtfertigung  müden  noch  der  hier  gewählten  Landes¬ 
einteilung  gewidmet  werden.  Von  der  beftehenden  politifchen  Einteilung  mußte  natür¬ 
lich  abgefehen  werden,  aber  auch  die  von  Rümelin  vorgefchlagene  Scheidung  ift 
nur  mit  Modifikationen  zur  Anwendung  gekommen.  Der  Vorzug  derfelben  befteht.in 
der  Anlehnung  an  beftimmte  natürliche  Unterfchiede,  ihr  Nachteil  darin,  daß  fie  Ge¬ 
biete  von  fehr  ungleichem  Umfange  bildet  (z.  B.  Unterland  mit  21  und  Schwarzwald 
mit  8  Oberämtern).  Der  wefentliche  Unterfchied  der  hier  feftgehaltenen  Einteilung 
befteht  darin,  daß  das  fogenannte  Unterland  in  drei  Teile  zerlegt  wurde ,  nämlich  in 
das  Gebiet  des  untern  Neckar  (von  der  Einmündung  der  Enz  an  bis  zur  Landes¬ 
grenze),  ferner  in  das  unmittelbar  anfchließende  Städtegebiet  Ludwigsburg  bis  Eßlingen 
mit  dem  dazu  gehörigen  Landgebiete,  und  drittens  in  das  Land  ob  der  Steig  (fiidlich 
von  Stuttgart),  foweit  es  nicht,  weil  direkt  zur  Alb  gehörig,  derfelben  zugewiefen  werden 
mußte,  und  zweitens  in  der  Zerlegung  der  Alb  in  zwei  befondere  Gebiete.  Von 
den  Albbezirken  wurde  Kirchheim  abgetrennt  und  dem  Unterland  zugewiefen,  unter 
der  Annahme,  daß  diefer  Bezirk  mehr  und  mehr  nach  dem  Städtegebiet  hin  gravitiere. 


und  die  fteuerliche  Belaftung  der  politifchen  Gemeinden  Württembergs.  I.  259 

So  entftanden  8  natürliche  Diftrikte,  für  die  außerdem  geltend  gemacht  werden  kann, 
daß  l’ie  im  Jahr  1834  eine  ziemlich  gleiche  Volkszahl  hatten,  infofern  als  von  dem 
Durchfchnitt  von  circa  190000  Einwohnern  nur  2  Diftrikte  (das  Gebiet  des  untern 
Neckars  mit  30000  und  das  nordöftliche  Hügelland  mit  rund  40000  Einwohnern) 
ftärker  abweichen.  Die  Diftrikte  find  hienach  folgende: 

A.  Unterer  Neckar:  Neckarfulm,  Heilbronn,  Brackenheim,  Maulbronn, 
Vaihingen,  Befigheim,  Marbach,  Backnang,  Weinsberg  —  9  Bezirke. 

B.  Mittlerer  Neckar:  Ludwigsburg,  Stuttgart  Stadt  und  Land,  Eßlingen, 
Cannftatt,  Schorndorf  und  Waiblingen  —  7  refp.  6  Bezirke. 

0.  Zwifchen  Neckar  und  Schwarzwald  (Gäu  und  Schönbuch):  Böb¬ 
lingen,  Leonberg,  Herrenberg,  Rottenburg,  Tübingen,  Nürtingen,  Kirchheim  —  7  Bezirke. 

D.  Schwarzwald:  Neuenbürg,  Calw,  Nagold,  Freudenftadt,  Horb,  Sulz, 
Oberndorf,  Rottweil  —  8  Bezirke. 

E.  Südweftliche  Alb  (mit  Heuberg  und  Hochfträß):  Tuttlingen,  Spaichin- 
gen,  Balingen,  Reutlingen,  Urach,  Blaubeuren,  Ehingen,  Münfingen  —  8  Bezirke. 

F.  Zwifchen  Bodenfee  undDonau  (eigentliches  Oberfchwaben  und  würt- 
tembergifches  Allgäu):  Tettnang,  Wangen,  Leutkirch,  Ravensburg,  Waldfee,  Biberach, 
Laupheim,  Riedlingen,  Saulgau  —  9  Bezirke. 

G.  Nordöftliche  Alb  (mit  Härtsfeld,  Aalbuch  und  Limpurger  Wald):  Ulm, 
Neresheim,  Aalen,  Gmünd,  Göppingen,  Geislingen  —  7  Bezirke. 

H.  Nordöftliches  Hügelland  (mit  Welzheimer  Wald  und  Ellwanger 
Bergen):  Öhringen,  Künzelsau,  Mergentheim,  Gerabronn,  Crailsheim,  Hall,  Ellwangen, 
Gaildorf,  Welzheim  —  9  Bezirke. 

Es  ift  natürlich  auch  mit  diefer  Einteilung  nicht  alles  erreicht,  alfo  vorab 
«  nicht  eine  völlige  innere  Gleichartigkeit  erzielt.  Eine  folche  dürfte  überhaupt  kaum 
nachzuweifen  fein  für  rein  wirtfchaftliche  Feftftellungen.  Die  Entwicklung  der  ein¬ 
zelnen  Landfchaften  und  Gemeinden  ift  nicht  nur  beftimmt  durch  Fruchtbarkeit  und 
Lage,  fondern  durch  zahllofe  andere  Faktoren,  unter  welchen  das  Moment  der  per¬ 
sönlichen  Thatkraft  kaum  die  letzte  oder  befcheidenfte  Rolle  zugewiefen  erhält.  So¬ 
mit  dürfte  fchon  etwas  gewonnen  fein,  wenn  gewiffe  Erfcheinungen,  welche  man  natur¬ 
gemäß  mit  jenen  allgemeinen  Einflüflen  in  Verbindung  bringt,  doch  wenigftens  überall 
als  wiederkehrend  nachgewiefen  werden  können. 

Für  die  Behandlung  der  Frage  von  der  Bevölkerungsentwicklung  ergiebt  fich 
freilich  aus  dem  eben  Gefagten  die  Notwendigkeit,  jene  Diftrikte  getrennt  zu  behan¬ 
deln,  lind  fo  laflen  wir  zunächft  das  Zahlenergebnis  für  das  Gebiet  des  untern  Neckars 

I  *  /  ;  •.  ' 

'  folgen. 

A.  Unterer  Neckar. 

(Vrgl.  Tabelle  II,  Abteilung  A  auf  Seite  260.) 

Hier  haben  wir  es,  um  das  Wichtigfte  hervorzuheben,  mit  einer  vorwiegend 
agrikolen  und  genauer,  weinbautreibenden  Bevölkerung  zu  thun.  Damit  hängt  die 
Erfcheinung  einer  ziemlich  lebhaften  Fluktuation  der  Landbevölkerung  zufammen: 
eine  Reihe  guter  und  fchlechter  Jahre  wird  fich  regelmäßig  in  der  Volkszahl  geltend 
machen,  infofern  nicht  das  allgemeine  Streben  hervortritt,  durch  möglichfte  Reduktion 
der  Bevölkerung  den  Nahrungsftand  noch  befler  ficher  zu  ftellen.  So  ift  denn  in  den 
40  Jahren  feit  1849  der  Stand  der  eigentlichen  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  von 
1849  entweder  überhaupt  nicht  wieder  erreicht  worden,  wie  in  den  Bezirken  Brackenheim, 
Vaihingen,.  Befigheim,  Marbach,  Backnang  und  Weinsberg,  oder  wurde,  wie  in  Neckar¬ 
fulm,  die  übergreifende  Zahl  des  Jahres  1880  wieder  richtig  geftellt.  Eine  Ausnahme 
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Tab.  2.  Die  Entwickluiig  der  Bevölkerung  Württembergs  unter  dem  Einfluß  der 

Berufsthätigkeit 

nach  den  Volkszählungen  von  1834,  1849,  1858,  1871,  1880  und  1890. _ 


Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  und  Gemeinde- 

Oberamter 

gruppen  betrug 

und 

natürliche  Landesdiftrikte 

1834 

1849 

1858 

1871 

1880 

1890 

A.  Untere 

r  Neck 

a  r. 

I.  Neckar- 

c)  mäßig  induftr.  G. 

5  542 

6  542 

6  445 

7172 

7  547 

7  477 

ln  1  ui  1 

e)  bäuerliche  „ 

20  476 

22  658 . 

21869 

21858 

23  222 

22156 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

10  703 

12  377 

14  029 

18  455 

24  446 

29  941 

II.  Heilbronn  < 

b)  ftark  *  „ 

2  417 

2  626 

2  936 

2  962 

3  576 

4  300 

e)  bäuerliche  „ 

13  337 

15  910 

15  646 

16  839 

18  455 

19  731 

III.  Cracken- 

d)  Wohn-  G.  .  .  . 

1498 

1671 

1519 

1584 

1662 

1610 

heim 

e)  bäuerliche  „  .  .  . 

21  411 

23  420 

22  017 

22  020 

22  992 

22  429 

b)  ftark  induftr.  G.  .  . 

2  745 

3171 

3  106 

3  430 

3  787 

4  051 

IV.  Maulbronn  < 

c)  mäßig  „  „  •  • 

1976 

2119 

1992 

2  288 

2  312 

2  333 

e)  bäuerliche  „  .  . 

16  525 

17  172 

16  394 

16  653 

17  674 

17  352 

V.  Vaihingen 

c)  mäßig  induftr.  G. 

2  954 

3  465 

3  211 

3  054 

3  357 

3135 

e)  bäuerliche  „ 

18  463 

19  578 

18  150 

18  586 

19  395 

18  952 

b)  ftark  induftr.  G.  .  . 

4  995 

5  520 

5  479 

5  826 

6  510 

6  895 

VI.  Cefigheim 

c)  mäßig  „  *  . 

7  911 

8  555 

7  650 

7  932 

8  650 

9  260 

e)  bäuerliche  „  .  . 

11710 

12  699 

12  257 

11729 

12  313 

12  025 

VII.  Marbach 

c)  mäßig  induftr.  G. .  . 

2  319 

2  449 

2182 

2  269 

2  462 

2  307 

e)  bäuerliche  „  .  . 

24  776 

26  863 

24  707 

24  107 

25  194 

24  620 

b)  ftark  induftr.  G.  .  . 

4135 

4  464 

4  253 

4  472 

5  736 

6  767 

VIII.  Backnang 

d)  Wohn-  „  .  . 

2  842 

3  270 

2  843 

2  735 

2  75ß 

2  429 

■  e)  bäuerliche  „  .  . 

20877 

22  398 

20  344 

20  492 

21  622 

20  351 

c)  mäßig  induftr.  G. 

2  023 

2  385 

2  340 

2  250 

2  285 

2198 

IX.  VVeinsberg 

d)  Wohn-  ^  . 

569 

594 

526 

442 

446 

389 

>  e)  bäuerliche  „ 

21411 

23  263 

21  733 

23  944 

22  830 

22  030 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

10  703 

12  377 

14  029 

18  455 

24  446 

29  941 

b)  ftark 

12  844 

14  219 

13  836 

14  798 

17  322 

19  154 

A. 

c)  mäßig  „ 

24  203 

27  077 

25  458 

26  857 

28  900 

29  569 

d)  Wohn- 

4  909 

5  535 

4  888 

4  761 

4  861 

4  428 

,  e)  bäuerliche  „ 

% 

168  986 

183  961 

173117 

174  229 

183  702 

179  646 

A.  I.  c)  Neckarfulm,  Jagftfeld,  Kocheudorf,  Möckmiihl. 

II.  a)  Heilbronn,  b)  Neckargartach,  Sontheim. 

III.  d)  Brackenheim. 

IV.  b)  Maulbronn,  Dürrmenz,  c.)  Enzberg,  Sternenfels. 

V.  c)  Vaihingen. 

VI.  b)  Befigheim,  Bietigheim,  c)  Bünnigheim,  Freudenthal,  Geminrigheim,  Kleiningersheim, 
Lauffen. 

VII.  c)  Marbach. 

VIII.  b)  Backnang,  d)  Althütte,  Ebersberg,  Jux,  Neufiirftenhütte,  Oppenweiler. 

IX.  c)  Neuhütten,  Wüftenroth,  d)  Neulautern. 
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laffen  nur  Heilbronn  und  Maulbronn  erkennen,  aber  das  ftarke  Anwachfen  der  Land¬ 
bevölkerung  wird  bei  unmittelbarer  Nähe  einer  gewerbreichen  Stadt,  wie  es  Heilbronn 
in  hervorragender  Weife  darftellt,  kaum  verwundern ;  Maulbronn  aber  nähert  fich  den 
erftgenannten  Bezirken  darin,  daß  zwifehen  1880  und  1890  die  Landbevölkerung 
ebenfalls  eine  Reduktion  erfahren  hat.  Vergleicht  man  —  unter  Weglaffung  der  Land¬ 
gemeinden  Heilbronns  —  die  Volkszahl  der  „bäuerlichen  Gemeinden“,  fo  ftelien  die 
vier  wichtigften  Zählungen  einander  folgendermaßen  gegenüber: 

1834  1849  1880  1890 

155649  168057  165247  160217 

oder  in  Prozent  des  Jahres  1849: 

91,45  100  98,33  95,33. 

Diefe  letztere  Ziffer  wird  am  richtigften  eine  zweite  Betrachtung  einleiten. 
Woher  ftammt  —  in  diefem  etwas  kleinern  Gebiete  —  die  Abnahme  der  Land¬ 
gemeinden  zwifehen  1880  und  1890  im  Betrag  von  5212  Seelen  oder  rund  3°/o? 

Die  erfte  Vermutung  weift  auf  den  wichtigften  Erwerbszweig  der  dortigen 
Bevölkerung,  auf  den  Weinbau.  Verbinden  fich  mit  den  ungünftigen  Getreide-  und 
Viehpreifen  fchlechte  Weinernten,  die  in  den  80er  Jahren  durchaus  keine  Seltenheit 
waren,  kommt  vollends  in  die  fonft  etwas  fchwer  beweglichen  Mallen  die  Seuche  der 
Auswanderung,  fo  ift  die  Bevölkerungsabnahme  des  flachen  Landes  fertig,  und  wir 
willen  ja,  daß  zu  keiner  Zeit  von  dem  Zug  nach  dem  Weften  fo  viel  gefprochen 
wurde,  als  in  den  erften  Jahren  des  verfloffenen  Dezenniums. 

Aber  damit  ift  die  Angelegenheit  noch  nicht  erledigt;  die  Tabellen  laffen 
auch  den  Vorgang  als  einen  wefentlich  ver Wickel teren  erkennen.  Schon  aus  der  vor- 
ftehenden  Zufammenftellung  von  8  refp.  9  Oberämtern  geht  hervor,  daß  es  zahlreiche 
fogenannte  induftrielle  Gemeinden  giebt,  denen  in  den  letzten  zehn  Jahren  eine  Bevölke¬ 
rungszunahme  nicht  vergönnt  gewefen  ift;  fo  Marbach,  Vaihingen  und  die  fämtliclien 
hieher  gehörigen  Gemeinden  Neckarfulms.  Das  Gefamtergebnis  für  die  Gruppe  c)  — 
eine  Abnahme  von  300  bei  einem  Beftande  von  29  600  —  wäre  noch  größer,  wenn 
nicht  (durch  die  Anlage  der  Elektrizitätswerke)  das  Städtchen  Lauffen  am  Neckar 
in  die  Linie  gerückt  und  neue  Truppen  (283  Einwohner)  gebracht  hätte. 

Sollte  nicht  auch  bei  der  Abnahme  der  Bevölkerung  auf  dem  Lande  die  Auf¬ 
zehrung  des  lokal  zerftreuten  Handwerks  zur  Erfcheinung  kommen?  Die  Tabelle  giebt 
unter  Gruppe  d)  einige  Ortfchaften,  vor  allem  die  Oberamtsftadt  Brackenheim,  welche 
unzweifelhaft  früher  zu  der  fogenannten  mäßig  induftriellen  Gruppe  hätte  gezählt 
werden  müffen.  Die  Oberamtsftadt  Weinsberg  ihrer feits  figuriert  in  der  Tabelle  gar 
nicht  mehr,  und  ihr  Schickfal  teilen  fowohl  kleinere  Städte  und  Marktflecken,  als  jene 
Gemeinden  des  Mainhardter  Waldes,  welche  unter  den  letzten  Herzogen  Württembergs 
als  Fundort  für  technifch  wichtige  Mineralien  eine  große  Aufmerkfamkeit  genoflen 
hatten. 

Stellt  man  die  diefem  Gebiete  angehörigen  Städte  (unter  Einfchluß  von  Sulz¬ 
bach)  zufammen,  fo  erhält  man  für  1880  und  1890  die  Zahlen  28380  und  26390, 
alfo  eine  Abnahme  von  6,69%,  fo  daß  für  den  Reft  nur  noch  eine  Verminderung 
von  2,21  %  bliebe.  Nimmt  man  fämtliche  Städte  und  großem  Marktorte  (mit  mehr 
als  2  Krammärkten  im  Jahr),  fo  ergiebt  fich  1834:  52  997,  1849:  57  320,  1880; 
57  504  und  1890:  54  338,  alfo  für  die  letzte  Zeit  eine  Abnahme  von  5,5%,  im 
Gegenfatz  zu  1,82  °/o,  welche  auf  die  andern  Gemeinden  fich  verteilen. 

Daß  diefe  Thatfachen  nicht  noch  durch  wefentliche  Verfchiebungen  in  der 
Steuerlaft  einen  weitern  Beleg  finden,  nimmt  ihnen  kaum  etwas  von  ihrer  Bedeutung. 
Gewifle  gewerbliche  und  kaufmännifche  Betriebe  wird  es  auch  auf  dem  flachen  Lande 
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zu  allen  Zeiten  geben,  und  was  einmal  befteht,  wird  felbft  bei  ungünftigen  Ergebniöen 
nicht  fofort  abgebrochen.  Auch  ftehen  dem  Verfaffer  keine  andern  Detailzahlen  als 
die  von  1884/85  zu  Gebote,  die  augenfcheinlich  zu  wenig  weit  zurückliegen,  insbefom 
dere  über  die  wichtigfte  Zeit  einer  außerordentlichen  Auswanderung  —  die  überfeeifche 
Auswanderung  giebt  für  die  Jahre  1881 — 84  eine  Zahl  von  29000  Perfonen  an  — 
und  über  das  Jahr  1877  hinauf  zu  gehen,  ift  deshalb  ausfichtslos,  weil  früher  eine 
ganz  andere  Art  der  Befteuerung  beftanden.  Ebenfowenig  darf  der  Umftand  geltend, 
gemacht  werden,  daß  der  Verlauf  der  fchwerften  Bevölkerungskrife,  welche  Württem¬ 
berg  durchgemacht,  keine  weitere  Handhabe  gewähre.  Wohl  hat  fich  zwifchen  1834 
und  1849  die  Bevölkerung  jener  37  Gemeinden  von  52997  auf  57  320  gehqben,  ift 
alfo  um  8,16 °/o  geftiegen,  wogegen  die  andern  Landgemeinden  nur  um  6,4 °/o  ge- 
wachfen  find,  aber  der  eigentliche  Abfchluß  fehlt:  in  den  50er  Jahren  gab  es  noch 
nicht  das  Mittel,  welches  jetzt  von  den  mehr  beweglichen  Elementen  des  Ge\\rerbe- 
ftandes  (Hilfsarbeiter,  Taglöhner  und  Nachwuchs)  benutzt  werden  kann.  Es  wäre 
alfo  höchftens  für  die  damalige  Zeit  wahrfcheinlich  gemacht,  daß  in  gewilfen  Landes¬ 
teilen  die  Hypertrophie  des  Landgewerbes  eine  Verfehärfung  der  damaligen  Krank¬ 
heit  herbeigeführt  hätte. 

Für  den  durch  Zahlen  wahrfcheinlich  gemachten  äußern  Verlauf  fprechen 
aber  wohl  auch  innere  Gründe.  Man  muß  doch  billig  fragen,  ob  die  landwirtfchaft- 
liche  Bevölkerung  angethan  fei,  in  ökonomifch  fchwierigen  Zeiten  ihr  Heil  in  der  Stadt 
zu  fuchen,  und  wird  dabei  zu  dem  Refultate  kommen,  daß  diefer  Ausweg  durch  die 
Verhältniffe  felbft  verlegt  ift.  Der  Landwirt  wird  denjenigen  Ländern  zuftrömen, 
welche  feinem  Gewerbe,  feinen  Anfprüchen  an  das  Leben  zu  genügen  verfprechen; 
er  kann  aber  nur  dahin  wandern,  wo  er  fein  Können  verwerten  kann.  Die  Stadt 
will  von  diefen  ganzen  Kenntniffen  und  Fertigkeiten  nichts:  was  fie  braucht,  find  die 
zur  gewerblichen  Arbeit  gefchickten  Hände.  Die  Landbevölkerung  liefert  alfo  der 
Stadt,  abgefehen  von  den  nur  vorübergehend  überlafl'enen  Dienftboten,  nur  ab  einen 
Teil  der  eigenen  Familie  und  —  diejenigen  Elemente,  welche  früher  in  ihrer  Mitte 
gewerblich  thätig  zu  fein  berufen  waren.  Eben  diefes  ift  neu,  ift  eine  Erfcheinung, 
welche  uns  mit  voller  Gewißheit  erft  die  letzte  Zeit  gebracht  hat.  Aus  diefem  Grunde 
tritt  auch  diefe  Erfcheinung  am  deutlichften  in  jenem  Gebiete  Altwürttembergs  auf: 
ihren  gewerblichen  Charakter  haben  eingebüßt  Murrhardt,  Brackenheim,  Güglingen, 
Kleingartach,  Schwaigern,  Großfachfenheim,  Knittlingen,  Großbottwar,  Beilftein,  Gun- 
delsheim,  Neuenftadt,  Widdern,  Oberriexingen,  Weinsberg  und  Löwenftein,  alfo  15  Städte, 
d.  h.  61  Prozent  der  dortigen  Städte;  ihr  Schickfal  teilen  23  Marktflecken,  und  un¬ 
gefähr  dasfelbe  Los  fcheint  den  Städten  Marbach,  Bönnigheim  und  Vaihingen  be- 
fchieden  zu  fein. 

Trotz  alledem  darf  das  Ergebnis  des  letzten  Jahrzehnts  nicht  als  letzthin 
entfcheidend  genommen  werden.  Die  wirtfchaftliche  Entwicklung  ift  heutzutage  an 
fefte  Plätze  weniger  gebunden,  als  zuvor.  Und  fo  verändern  immer  wieder  einzelne 
Orte  ihr  induftrielles  Gepräge,  wenn  neue  belebende  Elemente  eindringen,  wenn  Vor¬ 
gänge  fich  abfpielen,  wie  fie  fchon  das  Städtchen  Lauffen  zum  Ausdruck  bringt,  deflen 
Gewerbefteuer  fich  zwifchen  1884  und  1892  von  rund  2100  (refp.  nach  dem  ver¬ 
änderten  Steuerfuß)  von  2492  M.  auf  4877  gehoben  hat. 

Zum  Schluß  unferer  Betrachtung  über  die  Bevölkerung  des  Untern  Neckars 
die  Zahlen  der  nach  dem  vorhergehenden  richtig  geftellten  landwirtfchaftlichen  Be¬ 
völkerung  in  den  vier  wichtigften  Jahren : 

1834  1849  1880  1890 

102  651  110731  107  543  105577. 
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Daraus  geht  deutlich  hervor ,  daß  auch  das  flache  Land  feine  Wellenbewegung 
hat,  nur  mit  dem  Unterfcbied,  daß  es  uns  nicht  möglich  ift,  feftzuftellen ,  ob  nicht 
das  ftarke  Anwachfen  der  erften  Periode  natürliche  oder  aber  künftliche  Urfachen 
(befchränkte  Ehefchließung  und  Abwanderung)  gehabt  hat.  Sicher  ift  nur,  daß  auch 
die  landwirtschaftliche  Bevölkerung  unter  dein  Einfluß  wirtfchaftlicher  Faktoren  (gute 
Ernten  und  hohe  Preife)  fteht,  daß  alfo  ihre  Kurven  mit  denen  der  allgemeinen  Pro- 
fperität  zufammenfallen. 

B.  Mittlerer  Neckar. 

(Folgt  Tabelle  II  Abfchnitt  B  auf  Seite  264.) 

Ein  wefentlich  verändertes  Bild  führen  uns  die  Zahlen  des  „Mittleren  Neckars“ 
vor.  Dasfelbe  ftellt  in  der  Hauptfache  das  eigentliche  Städtegebiet  des  Landes  dar, 
denn  die  ftädtifche  Bevölkerung  (ganze  Gruppe  a  und  b,  halbe  Gruppe  c  und  d)  hat 
im  Verlauf  der  56  Jahre  eine  Zunahme  von  178066  Seelen  oder  200 °/o  erfahren, 
und  ift  der  relative  Anteil  von  39,9  auf  67,9%  geftiegen;  Stuttgart  mit  feinen  in- 
duftriellen  Vororten  ift  fogar  noch  etwas  ftärker  gewachfen.  Der  fpezififch  ftädtifche 
Charakter  zeigt  fich  auch  in  dem  Verhalten  nach  der  großen  Krife  um  die  Wende 
der  40er  Jahre.  Im  allgemeinen  teilt  nämlich  die  Stadt  das  Schickfal  des  flachen 
Landes,  ja  in  einzelnen  Fällen  find  fogar,  wie  gezeigt  werden  wird,  hier  die  Rück- 
fchläge  noch  empfindlicher ;  die  großen  Zentren  aber  —  Heilbronn  und  Ulm  gehören  mit 
hieher  —  halten  jene  fchlimme  Zeit  aus  und  vermögen  fogar  einem  Teil  der  Land¬ 
bevölkerung  Befshäftigung  zu  gewähren.  Es  ift  alfo  auch  nicht  auffallend,  wenn  von 
der  Gunft  der  VerhältnilTe,  die  feit  1860  der  Induftrie  gewährt  ift,  eben  diefe  Städte 
den  weiteften  Gebrauch  machen  und  ihre  Bevölkerung  um  48%,  Stuttgart  fogar  um 
62%  vermehren.  Von  da  an  wird  die  Bewegung  ruhiger,  fie  läßt  fogar  ftark  nach 
in  Eßlingen,  welches  in  den  letzten  19  Jahren  um  knapp  24%  zugenommen  hat. 

Es  wäre  wohl  gewagt,  aus  diefen  wenigen  Beobachtungen  allgemeine  Schlüffe 
zu  ziehen,  etwa  in  dem  Sinne,  daß  die  großen  Städte  mehr  und  mehr  die  andern 
auffaugen,  um  fchließlich  felber  wieder  auf  dem  Zuftand  der  Überfättigung  anzulangen. 
Aber  nicht  unerwähnt  fei,  daß  die  Gemeinden  mittleren  Charakters  unverhältnismäßig 
fchwach  vertreten  find  und  eigentlich  erft  der  Neuzeit  angehören,  fo  Vaihingen  und 
Kaltenthal,  welche  in  der  Zeit  von  1884  bis  1892  eine  Erhöhung  ihrer  Steuerkraft 
um  volle  155  Prozent  regiftrieren  durften.  Augenfcheinlich  ift  für  eine  thatkräftige 
Bevölkerung  folcher  Gemeinden  die  nur  mäßige  Entfernung  vom  Zentrum  kein  Vor¬ 
teil:  Schorndorf  und  Waiblingen  find  nicht  fo  gut  vorangekommen,  als  die  genannten 
Ortfchaften,  trotzdem  fie  über  ein  felbftändiges  Bezugsgebiet  für  ihre  Arbeitskräfte 
verfügen,  fie  find  alfo  noch  nicht  entfernt  genug,  und  das  Verhalten  der  Gemeinden 
der  dritten  Gruppe  (c)  fcheint  diefe  Vermutung  zu  beftätigen.  Hier  vermißt  man 
vor  allem  das  Städtchen  Waldenbuch  (OA.  Stuttgart),  welches  lange  Jahrzehnte  hin¬ 
durch  einen  erheblichen  Teil  feiner  Bevölkerung  dem  Gewerbe  gewidmet  hatte;  das 
letzte  Jahrzehnt  hat  ihm  nur  eine  Einbuße  von  5%  der  Volkszahl  gebracht;  Markgrö¬ 
ningen  hat  zwar  etwas  zugenommen,  befcheidet  fich  aber  bei  der  Rolle  eines  Bauern- 
ftädtleins ;  Neuhaufen  a.  F.  mußte  in  die  Gruppe  der  Wohngemeinden  verfetzt  werden, 
unterfcheidet  fich  alfo  kaum  mehr  von  den  Vororten  Stuttgarts,  unter  denen  nur 
Degerloch  fich  eines  fchönen  Villenviertels  erfreut. 

In  diefer  Umgebung  halten  die  meiften  Gemeinden  ihre  Bevölkerungszahl 
eben  noch  feft,  wenn  fie  fich  auch  begnügen  müflen,  den  Bewohnein  Wohnftätte  und 
etwas  Pflanzland  zu  liefern;  das  entfernter  gelegene  Winnenden  hat  Einbuße.  Des¬ 
halb  haben  auch  die  frühem  Marktorte  bloß  eine  kleine  Abnahme  zu  erdulden  (12  388 
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(Noch)  Tab.  2.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  etc. 


Oberämter 

und 

Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  und  Gemeinde¬ 
gruppen  betrug 

natürliche  Landesdiftrikte 

1834 

1849 

1858 

1871 

1880 

1890 

B.  M 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

i  1 1 1  e  r 

11620 

er  Nec 

12  731 

k  a  r. 

12  892  1 

14  291 

19  432 

22  073 

I.  Ludwigs- 

c)  mäßig 

1213 

1400 

1367 

1548 

1629 

1612 

bürg 

d)  Wohn-  „ 

1691 

2  051 

1820 

2  039 

2  571 

2  306 

e)  bäuerliche  „ 

17  388 

20  002 

13  962 

18  593 

20  776 

21  162 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

37  216 

50  184 

58  744 

95  089 

122  138 

145  891 

b)  ftark 

1907 

2152 

2109 

2  234 

2  575 

3  406 

II.  Stuttgart 

c)  mäßig  „  „ 

2  018 

2  254 

2  267 

2  429 

2  782 

3  070 

d)  Wohn-  „ 

5  948 

6  997 

7  188 

8  597 

10  235 

10  975 

e)  bäuerliche  „ 

15  840 

17  381 

16  124 

17  190 

17  716 

18  293 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

10  784 

13  167 

14  777 

17  941 

20  758 

22  234 

b)  ftark  „  „ 

1674 

1919 

1801 

1881 

2  027 

2  404 

III.  Eßlingen 

c)  mäßig 

1076 

1247 

1229 

1281 

1428 

1550 

d)  Wohn-  „ 

2  058 

2  592 

2  413 

2  512 

2  542 

2  594 

e)  bäuerliche  „ 

9  433 

10  989 

10  272 

10  899 

11476 

11993 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

5  811 

7  308 

8107 

13  185 

18  065 

22  037 

IV.  Cannftatt 

c)  mäßig  „  „ 

1861 

2111 

2  273 

2  755 

3164 

3  722 

d)  Wohn-  „ 

3  011 

3  461 

3  644 

4  370 

4990 

5  994 

1  e)  bäuerliche  „ 

11803 

13117 

12  304 

13  097 

14  177 

14  743 

b)  ftark  induftr.  G.  .  . 

3  777 

3  617 

3  266 

3  622 

4167 

4  741 

V.  Schorndorf 

d)  Wohn-  „  .  . 

2  258 

2  126 

1980 

2  066 

2  081 

2  026 

e)  bäuerliche  „  .  . 

20  645 

22  057 

19  668 

19  211 

19  483 

18811 

/  b)  ftark  induftr.  G.  .  . 

3  036 

3  312 

3  068 

3  530 

4118 

4  786 

VI.  Waiblingen 

c)  mäßig  „  „  .  . 

3111 

3  284 

3  075 

3168 

3  617 

3  530 

1  e)  bäuerliche  „  .  . 

18  693 

20  584 

18  762 

18  772 

19  407 

18  817 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

65  431 

83  390 

94  520 

140  506 

180  393 

212  235 

b)  ftark 

10  394 

11000 

10  244 

11 267 

12  887 

15  337 

B. 

c)  mäßig 

9  279 

10  296 

10  211 

11181 

12  620 

13  484 

d)  Wohn-  „ 

14  966 

17  227 

17  045 

19  584 

22  419 

23  895 

e)  bäuerliche  „ 

93  802 

104  130 

96  092 

97  762 

103  035 

103  819 

B.  I.  a)  Ludwigsburg,  Zuffenhaufen,  c)  Biffingen,  d)  Afperg. 

II.  a)  Stuttgart,  Berg,  Feuerbach,  Gaisburg,  b)  Kaltenthal,  Vaihingen,  c)  Möhringen, 
d)  Birkach,  Bothnang,  Degerloch,  Musberg,  Rohr,  Ruith. 

III.  a)  Eßlingen,  b)  Plochingen,  c)  Wendlingen,  d)  Nenhaufen. 

1\ .  <i)  (  annftatt,  Obertürkheim,  c)  Untertiirkheim,  d)  Hcdelfingen,  Miinfter,  Wangen. 

V.  b)  Schorndorf,  d)  Baiereck,  Schnaith. 

VI.  b)  Waiblingen,  c)  Winnenden. 
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gegen  12  522)  und  wäre  umgekehrt  die  eigentliche  ländliche  Bevölkerung  fogar  noch 
gewacbfen  (91986  gegen  90  855);  allein  die  Zufammenftellung  läßt  keinen  Zweifel 
darüber,  daß  mit  der  Lage  der  Landwirtfchaft  diefes  Verhalten  der  Bevölkerung  nicht 
zufammenhängt:  die  Zunahme  befchränkt  fich  auf  die  mit  jenen  Städten  direkt  ver¬ 
bundenen  Ortfchaften ,  wogegen  die  Landbevölkerung  der  Bezirke  Waiblingen  und 
Schorndorf  abnimmt;  in  beiden  zufammengenommen,  ift  man  auf  der  Volkszahl  von 
1834  angelangt,  ein  deutlicher  Beweis  dafür,  daß  es  fchon  in  früheren  Zeiten  ernftere 
Übervölkerungsperioden  gegeben  hat. 

C.  Zwifchen  Neckar  und  Schwarzwald. 

(S.  Tabelle  II  C  auf  Seite  266.) 

Der  Gefamteindruck  ift  hier  ein  wefentlich  anderer.  Hatte  der  erfte  Bezirk 
in  Heilbronn  die  Umfchlagsftation  am  obern  Ende  des  fchififbaren  Neckars  dargeftellt 
und  der  zweite  Diftrikt  den  Einfluß  reichlicher  Waflerkräfte,  politifcher  Einrichtungen 
und  guter  Verkehrswege  veranfchaulicht,  fo  hat  hier  die  Gruppe  a)  nur  einen  ein¬ 
zigen  befcheidenen  Vertreter,  das  Fabrikdörfchen  Unterboihingen;  bei  allen  andern 
Gemeinden  werden  die  erforderlichen  Steuerproportionen  nicht  erreicht.  Um  fehr  viel 
ftärker  ift  dagegen  Gruppe  b)  vertreten;  fie  nimmt  beinahe  17%  der  Bevölkerung 
für  fich  in  Anfpruch.  Die  wichtigem  Städte  wachfen  zunächft  ziemlich  rafch,  werden 
aber  von  der  großen  Krifis  empfindlich  getroffen  und  erholen  fich  nur  langfam  bis 
zum  Jahre  1871;  ein  namhafteres  Steigen  findet  erft  vom  vorletzten  Jahrzehnt  an 
ftatt.  Giebt  fich  darin  das  Beftreben  kund,  mit  dem  eigentlichen  Induftriegebiet  in 
wirkfamen  Wettbewerb  zu  treten,  fo  dürfte  doch  die  Wahrfcheinlichkeit  vorliegen,  daß 
eine  erhebliche  Steigerung  der  gewerblichen  Thätigkeit  nicht  fofort  zu  erwarten  fteht. 
Nur  Tübingen  darf  fich  rühmen,  in  den  letzten  10  Jahren  volle  10%  gewonnen  zu 
haben,  während  Nürtingen  mit  Neckarthailfingen  gerade  noch  5%  zuzulegen  vermag. 
Es  ift  um  fo  wichtiger,  auf  diefe  Verhältnifle  hinzudeuten,  weil  hier  eine  frühere  Be¬ 
obachtung  ihre  volle  Betätigung  findet:  die  Gruppe  c)  fcheint  der  neuen  Entwicklung 
der  Dinge  nicht  gewachfen  zu  fein. 

Am  auffälligften  tritt  diefe  Wahrnehmung  bei  Rottenburg  hervor. 

Wir  werden  fpäter  fehen,  daß  diefe  Amtsftadt  mit  andern  dasfelbe  Schickfal 
teilt.  Auch  ift  der  Betrag  der  Abnahme  —  es  find  hier  1,5%  in  Frage  —  nicht 
gerade  bedenklich,  aber  die  Thatfache  liegt  vor,  daß  eine  gut  gelegene  Stadt,  der  es 
weder  an  Verbindungen,  noch  an  Wafferkräften  fehlt,  welche  außerdem  eine  ziemlich 
wohlhabende  Bevölkerung  zu  bergen  fcheint,  in  einer  Zeit,  welche  der  gewerblichen 
Unternehmung  gewiß  nicht  ungünftig  ift,  an  Bewohnerzahl  abnehmen  kann,  fo  daß 
nächtens  die  Gewerbefteuer  einen  namhaften  Betrag  überhaupt  gar  nicht  mehr  aus¬ 
macht.  Das  alles  läßt  fich  weit  eher  denken  bei  einer  kleinen  Gemeinde;  was  foll 
man  aber  fagen,  wenn  Städte  mit  7  000  Einwohnern  eine  ausreichende  Expanfions- 
kraft  nicht  mehr  haben? 

Von  den  übrigen  Gemeinden,  die  in  Gruppe  c)  eingeftellt  werden  mußten, 
hat  freilich  die  größere  Mehrzahl  kein  belferes  Los  gehabt.  Wir  nehmen  aus  Sindel- 
fingen  und  Weil  der  Stadt;  alle  andern  haben  an  Volkszahl  eingebüßt;  und  fo  fchließt 
auch  die  ganze  Gruppe  mit  einem  Minus  ab.  Immer  deutlicher  giebt  fich  die  eigen¬ 
artige  Bewegung  der  80er  Jahre  zu  erkennen.  Nur  dari  man  nicht  vergeflen,  daß 
diefes  ganze  Gebiet  befondere  wirtfchaftliche  Bedeutung  nicht  anzufprechen  hat.  In 
der  Hauptfache  hoch  gelegen,  von  dem  großen  Verkehr  abgefchnitten  trotz  mehrerer 
Eifenbahnlinien,  welche  Stuttgart  zu  gute  gekommen  zu  fein  fcheinen,  durch  gewerb- 
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(Noch)  Tab.  2.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  etc. 


Oberämter 

und 

Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  und  Gemeinde¬ 
gruppen  betrug 

natürliche  Landesdiftrikte 

1834 

1849 

1858 

1871 

1880 

1890 

C.  Zwilche 

n  Neckar 

und  Schwär 

z  w  a  1  d. 

b)  ftark  induftr.  G.  . 

3  098 

3  624 

3  454 

3  826 

4  365 

4  659 

I.  Böblingen  < 

c)  mäßig  „  „  . 

3  367 

3  897 

3  757 

3  704 

3  984 

4  239 

e)  bäuerliche  „  . 

17  309 

18  893 

17  346 

17  622 

18  320 

18  020 

b)  ftark  induftr.  G.  . 

1963 

2138 

2164 

2  061 

2  226 

2  472 

11.  Leonberg  ' 

c)  mäßig  „  „  . 

1671 

1713 

1630 

1824 

1776 

1926 

d)  Wohn-  „  . 

785 

964 

1273 

1245 

1304 

1283 

e)  bäuerliche  „  . 

21477 

24  097 

22  935 

23  967 

26  083 

26  520 

111.  Herrenberg 

c)  mäßig  induftr.  G. 

2  081 

2194 

2  108 

2127 

2  646 

2  614 

e)  bäuerliche  „ 

20  467 

20  997 

19  364 

19  718 

21  763 

21  658 

IV.  Rottenburg 

c)  mäßig  induftr.  G. 

ä 

6  365 

6  829 

5  870 

6145 

7136 

I,  7  027 

e)  bäuerliche  „ 

21386 

23  743 

20937 

21  492 

22  237 

21324 

1 

b)  ftark  induftr.  G.  . 

8  611 

9  254 

8  293 

9  343 

11739 

13  273 

V.  Tübingen 

c)  mäßig  „  „  . 

6  050 

7  021 

6  534 

5  960 

6  366 

5  897 

d)  Wohn-  „  . 

2  236 

2  406 

2  328 

2  275 

2  307 

2  608 

e)  bäuerliche  „  . 

13  135 

14  884 

13  843 

14  076 

14  645 

14  305 

a)  fehr  ftark  induftr. 

G. 

451 

460 

496 

589 

642 

721 

VI.  Nürtingen 

b)  ftark  „ 

n 

4  628 

5  508 

5  415 

5  879 

6  453 

6  779 

d)  Wohn- 

n 

1629 

1822 

1649 

1706 

1  823 

1714 

e)  bäuerliche 

11 

17  626 

19  286 

17  871 

18  581 

18  812 

18  223 

t  b)  ftark  induftr.  G.  . 

5116 

5  621 

5  472 

5  862 

6  632 

7  029 

VII.  Kirchheim 

c)  mäßig  „  „  . 

• 

2  818 

3  204 

2  813 

2  736 

3  024 

3060 

e)  bäuerliche  „  . 

• 

18  135 

18  863 

17  697 

18  828 

17  874 

17  852 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

451 

460 

496 

589 

642 

721 

b)  ftark  „ 

n 

23  416 

26  147 

24  798 

26  971 

31415 

34  212 

C. 

c)  mäßig 

n 

22  452 

24  858 

22  712 

22  496 

24  932 

24  763 

d)  Wohn- 

91 

4  550 

5192 

5  250 

5  226 

5  434 

5  605 

e)  bäuerliche 

n 

129  535 

139  763 

129  993 

133  284 

139  734 

137  902 

C.  I.  b)  Böblingen,  c)  Sindelfingen. 

II.  b)  Leonberg,  c)  Weil  der  Stadt,  d)  Kornthal. 

III.  c)  Herrenberg. 

IV.  c)  Rottenburg. 

V.  b)  Tübingen,  c)  Derendingen,  Dußlingen,  Gönningen,  Luftnau,  d)  Hagelloch,  Haslach, 

Pliezhaufen. 

VI.  a)  Unterboihingen,  b)  Nürtingen,  Neckarthailfingeu,  d)  Linfenhofen,  Neuenhaus. 

VII.  b)  Kirchheim,  c)  Öthlingen,  Owen,  Unterlenningen, 
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lieh  nutzbare  Flühe  nur  teilweife  durchfchnitten ,  durch  die  Waldungen  des  Schön¬ 
buchs  förmlich  in  zwei  Teile  getrennt ,  und  außerdem  vorwiegend  durch  kleine  Land¬ 
wirte  bewohnt,  die  eigentlich  nur  aus  dem  Hopfenbau  größere  Vorteile  ziehen,  trägt 
der  ganze  Gau  vorwiegend  den  Stempel  der  Stabilität.  Das  zeigt  auch  die  Entwick¬ 
lung  der  ländlichen  Bevölkerung.  Zieht  man  von  den  „bäuerlichen  Gemeinden“  die 
Städte  und  Marktflecken  ab,  fo  bleiben  übrig  nach  den  4  Zählungen: 

1834  1849  1880  1890 

105310  114991  114186  113350. 

In  der  erften  Periode  wächft  allerdings  die  ländliche  Bevölkerung  reichlich 
fo  ftark  wie  anderswo;  während  aber  der  Bückfchlag  der  50er  Jahre  wefentlich 
fchwächer  ift,  vermindert  fich  in  der  letzten  Periode  die  Volkszabl  nicht  um  ein 
volles  Prozent.  Alle  drei  Vorgänge  find  zwar  in  den  einzelnen  Bezirken  verfchieden ; 
am  ftärkften  find  in  jedem  Falle  die  Schwankungen  im  Amte  Rottenburg,  welches  allein 
fchon  die  kleine  Zunahme  der  Ämter  Leonberg  und  Nürtingen  aufzehrt.  Rottenburg 
zeigt  denn  auch  eine  gewiffe  Verwandtfchaft  mit  den  benachbarten  Schwarzwaldämtern. 
Im  übrigen  dürfte  als  weiterer  Beleg  für  die  Stabilität  der  Bevölkerungsverhältniffe 
der  Umftand  hervorgehoben  werden,  daß  auch  in  den  ehemals  gewerblichen  Gemeinden 
—  16  an  der  Zahl  —  ziemliche  Stetigkeit  befteht.  Starke  Einbuße  haben  die  hoch¬ 
gelegenen  Städte  Neuffen  und  Möffingen,  fowie  das  ifolierte  Grötzingen  erlitten,  im 
übrigen  ift  die  Abnahme  nur  gering,  ja  wir  beobachten  teilweife  eine  Zunahme,  fo  in 
Heimsheim  und  Weilheim  a.  N. 

D.  Schwarzwald. 

(Vrgl.  Tab.  II  D  auf  Seite  268.) 

Den  gefamten  Schwarzwald  zu  einer  Gruppe  zufammen  zu  faffen,  dürfte  wohl 
aus  mehr  als  einem  Grunde  zuläffig  fein,  nur  dürfen  darüber  bezeichnende  Verfchie- 
denheiten  im  ökonomifchen  Habitus  der  einzelnen  Teile  nicht  vergeffen  werden.  Vor 
allem  fcheint  der  untere  Schwarzwald  ganz  andere  Bedingungen  der  gewerblichen 
Thätigkeit  zu  gewähren  als  der  obere,  und  find  es  fpeziell  die  am  Neckar,  an  der 
Nagold  und  Enz  gelegenen  Städte,  bei  welchen  zum  mindeften  Stillftand  eingetreten  ift. 
Nimmt  man  z.  B.  Calw,  welches  die  Ziffern  von  1834  überhaupt  nie  wieder  erreicht 
bat  —  denn  die  Zahlen  von  1871  find  durch  den  Eifenbahnbau  beeinflußt,  —  und 
hält  damit  Altenfteig,  Horb,  Mühlen,  Nagold  und  das  bereits  erwähnte  Rottenburg 
zufammen,  fo  dürfte  der  Grund  doch  wohl  kaum  in  etwas  anderm  zu  fuchen  fein,  als 
in  dem  Umftand,  daß  zwar  Flößerei  und  Müllerei  aufgehört  haben,  aber  eine  ander¬ 
weitige  Verwertung  der  Wafferkräfte  durch  ftabile  Rechtstitel  erfchwert  ift;  haben 
doch  fogar  Calmbach,  Wildbad,  Höfen  und  Neuenbürg,  welche  die  Holzinduftrie  kul¬ 
tivieren,  zwifchen  1849  und  1880  zwar  um  21,6%,  von  da  bis  1890  nur  um  ftark 
3%  zugenommen.  Die  engen  Thäler  mögen  fich  auch  geltend  machen,  der  Rück¬ 
gang  des  Handels  vielleicht  noch  mehr;  bezeichnend  ift  der  Umftand,  daß  die  Indu- 
ftrie  nicht  als  Erfatz  eingetreten  ift.  Oder  find  die  natürlichen  Vorteile,  denen  die 
herzoglich  württembergifche  Regierung  feiner  Zeit  fo  viel  Aufmerkfamkeit  fchenkte, 
vollftändig  erfchöpft?  Die  Ziffern  des  Oberamts  Freudenftadt  deuten  allerdings  auf 
ein  ziemliches  Verlangfamen  hin,  und  da  es  fich  hier  wefentlich  um  Glas  und 
mäßig  gutes  Eifen  handelt,  ift  darin  nichts  befonderes  zu  finden ;  aber  der  Gegenfatz 
bleibt,  und  er  verfchärft  fich,  wenn  man  die  Entwicklung  der  Dinge  im  füdlichen 
Scbwarzwald  vergleicht. 


I.  268 


Dio  Geftaltung  der  Bevölkerungsverbältniffe 


(Noch)  Tab.  2.  Die  Entwicklung  (1er  Bevölkerung  etc. 


Oberämter 

und 

natürliche  Landesdiftrikte 

Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  und  Gemeinde¬ 
gruppen  betrug 

1834 

1849 

1858 

1871 

1880 

1890 

1). 

Schwarzwald. 

a)  fehr  ftark  induftr. 

G. 

5  672 

6521 

6  484 

7136 

8  038 

8  303 

c)  mäßig 

n 

4  819 

5  072 

5140 

5  575 

6161 

6  426 

1.  Neuenbürg 

d)  Wohn- 

TI 

2  639 

3  031 

2  792 

2  959 

3  264 

3  333 

e)  bäuerliche 

n 

8  569 

9102 

8  480 

8  344 

8  871 

8  951 

a)  fehr  ftark  induftr. 

G. 

5  238 

4  529 

4  379 

5  582 

4  662 

4  522 

b)  ftark 

11 

1  935 

1929 

1690 

2  523 

1910 

1745 

H.  Calw 

d)  Wohn- 

n 

1  177 

1209 

1  096 

1581 

1  147 

1 197 

e)  bäuerliche 

n 

16  527 

17  845 

16  430 

18  019 

17  863 

17  944 

a)  fehr  ftark  induftr. 

G. 

1937 

2  001 

2  048 

2  005 

2169 

,2150 

c)  mäßig  „ 

w 

6  534 

6  798 

6  275 

6  555 

6  764 

6  917 

III.  Nagold 

d)  Wohn- 

n 

521 

597 

530 

545- 

588 

573 

e)  bäuerliche 

n 

15  529 

17  505 

15  772 

16  578 

16  847 

16  080 

b)  ftark  induftr.  G.  . 

4  229 

5  154 

4  809 

5145 

6  027 

6  271 

IV.  Freuden- 

c)  mäßig  „  „  . 

• 

8  685 

9  636 

9  658 

10  850 

11477 

11514 

ftadt 

d)  Wohn-  „  . 

539 

533 

522 

573 

526 

514 

e)  bäuerliche  „  . 

11604 

13  714 

12  457 

12  629 

13  647 

13  465 

i  b)  ftark  induftr.  G.  . 

3612 

3  559 

3  213 

3  316 

3  503 

3  465 

V.  Horb 

c)  mäßig  „  „  . 

2143 

2  389 

2  326 

2  647 

2  544 

2  574 

e)  bäuerliche  „  . 

14  770 

15  384 

13  884 

14  636 

14  465 

14112 

c)  mäßig  induftr.  G. 

2  536 

2  237 

1876 

1890 

1960 

1939 

VI.  Sulz 

d)  Wohn- 

2  237 

2  411 

2166 

2  240 

2  421 

2  382 

e)  bäuerliche  „  . 

13  922 

15  293 

13  923 

14  262 

14  543 

14  246 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

4  377 

4  973 

4  779 

5  303 

7178 

9  496 

VII.  Oberndorf 

c)  mäßig 

n 

3  305 

3  544 

3155 

3  052 

3  230 

3  292 

e)  bäuerliche 

n 

14  804 

16  517 

14  878 

15  384 

16  056 

15  645 

/  a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

7  979 

9  280 

8  330 

9  449 

10  802 

13  395 

VIII.  Kottweil 

b)  ftark 

n 

362 

407 

378 

380 

387 

411 

e)  bäuerliche 

71 

19  527 

22  150 

20118 

■20  621 

20  444 

19  537 

a)  fehr  ftark  induftr. 

G. 

24  803 

27  304 

26  020 

29  475 

32  849 

37  866 

b)  ftark  „ 

n 

10  138 

11049 

10  090 

11  364 

11  827 

11892 

D. 

c)  mäßig  „ 

V 

28  022 

29  676 

28  430 

30  569 

32136 

32  662 

d)  Wohn- 

n 

7113 

7  781 

7106 

7  898 

7  946 

7  999 

.  e)  bäuerliche 

w 

115  422 

127  510 

115  942 

120  463 

122  736 

119  980 

D,  I.  a)  Neuenbürg,  Calmbach,  Höfen,  Wildbad,  c)  Birkenfeld,  Dennach,  Dobel,  Gräfen- 
haufen,  Herrenalb,  Langenbrand,  Loffenau,  Schwann,  d)  Ambach,  Conweiler,  Enz- 
klöfterle,  Feldrennach,  Grunbach,  Neufatz,  Waldrennach. 

II.  a)  Calw,  b)  Liebenzell,  Teinach,  Unterreichenbach,  d)  Hirfau,  Ernftmühl,  Zavelftein. 

III.  a)  AltenfteigSt.,  c)  Nagold,  Ebhanfen,  Rohrdorf,  Unterfchwandorf,  Wildberg,  d)Enzthal. 

IV.  b)  Freudenftadt,  c)  Aach,  Baiersbronn,  Dornftetten,  Glatten,  Hutzcnbach,  Pfalzgrafen¬ 

weiler,  Reichenbach,  Rodt,  Schwärzenberg,  d)  Edelweiler,  Neuncck. 

V.  b)  Horb,  Lützenhardt,  Mühringen,  c)  Baifingen,  Mühlen,  Rexingen. 

VI.  c)  Sulz,  d)  Aifteig,  Marfchalkenzimmern,  Rofenfeld. 

VII.  a)  Oberndorf,  Schramberg,  c)  Alpirsbacb,  Lauterbach. 

VIII.  a)  Rottweil,  Schwenningen,  b)  Locherhof, 
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Ein  zweiter  Umftand  kommt  hinzu,  wir  meinen  die  Zerfplitterung,  welche  im 
nördlichen  Schwarzwald  herrfcht.  Wir  dürfen  fie  wohl  in  Zufammenhang  bringen  mit 
jenen  Beftrebungen  des  vorigen  Jahrhunderts.  Die  Tabelle  enthält  aus  dem  Amt 
Neuenbürg  18,  aus  Freudenftadt  12  Gemeinden!  Hier  den  Konkurrenzkampf  auszu¬ 
halten,  aller  Entfernungen  und  fonftigen  Schwierigkeiten  ungeachtet,  fordert  außer¬ 
ordentliche  Anftrengungen,  denen  eben  nicht  alle  gewachfen  find.  Daß  die  Verhält- 
niffe  nicht  gar  zu  ungünftig  liegen,  geht  wohl  mit  daraus  hervor,  daß  bei  den  (in 
den  Tabellen  nicht  berückfichtigten)  Städten  und  Marktflecken  die  Bevölkerung  nur 
wenig  zurückgegangen  ift;  fie  ftieg  von  10611  in  1834  bis  11969  in  1849,  erreichte 
1880  wieder  11073  und  wich  bis  1890  auf  10361;  nimmt  man  freilich  einige  Ge¬ 
meinden,  die  meift  auf  der  Alb  liegen,  heraus,  fo  hätte  fich  der  Stand  noch  um  etwas 
gebelfert,  analog  den  Ziffern  der  Gruppe  c)  in  Freudenftadt  und  Neuenbürg. 

Sind  in  diefen  zwei  Richtungen  die  beiden  Schwarzwaldteile  ziemlich  ver- 
fchieden,  —  der  Yerfalfer  verweift  in  aller  Kürze  auf  das  rafche  Wachfen  der  Städte 
im  füdlichen  Schwarzwald  und  insbefondere  von  Schwenningen  —  fo  zeigt  das  Ver¬ 
halten  der  bäuerlichen  Bevölkerung  wieder  viel  mehr  Ähnlichkeit.  Beinahe  in  fämt- 
lichen  Amtsbezirken  hebt  fich  in  der  erften  Periode  die  Volkszahl  um  10  bis  15  Pro¬ 
zent,  um  bis  zum  Jahr  1858  auf  die  urfprüngliche  Zahl,  teilweife  fogar  noch  tiefer 
zu  finken.  Dann  fteigt  fie  wieder,  ohne  indelfen,  mit  Ausnahme  Calws,  den  Stand 
von  1849  zu  erreichen.  Die  Folgen  der  Übervölkerung  waren  denn  auch  gerade  im 
füdlichen  Schwarzwald  (Rottweil,  Oberndorf  und  Sulz)  derart  gewefen,  daß  man  fie 
nicht  fo  bald  vergeffen  wird.  Daß  feit  1880  wiederum  in  den  meiften  Ämtern  eine 
Abnahme  ftattgefunden  hat,  dürfte  mit  den  Bodenverhältniffen  refp.  Wirtfchaftsweife 
zufammenhängen.  Der  Ackerbau  ift  vielfach  ebenfo  fchwierig  als  unficher;  folglich 
kommt  immer  wieder  eine  Zeit,  in  welcher  die  Bauern  fich  unmutig  abwenden  und 
ihre  Kraft  anderswo  beffer  zu  verwerten  fuchen. 

Zum  Befchluß  diefer  Betrachtung  noch  zwei  Bemerkungen,  nämlich  einmal, 
daß  die  bereits  angedeutete  Stabilität  auch  in  der  Bevölkerung  der  Wohngemeinden 
zum  Ausdruck  kommt,  nur  mit  der  Maßgabe,  daß  im  einzelnen  eine  kleine  Verfchie- 
bung  ftattfindet,  und  zweitens  die  Ziffern  der  rein  bäuerlichen  Bevölkerung  ohne 
Städte  und  größere  Marktflecken  für  die  wichtigften  Jahre: 

1834  1849  1880  1890 

104811  115581  111663  109619. 


E.  Südweftliche  Alb. 

(Vrgl.  Tabelle  II  E  auf  Seite  270.) 

Der  erfte  Blick  auf  die  Zufammenftellung  belehrt  darüber,  daß  ein  innerlich 
gefchloffenes  Ganzes  nicht  gegeben  ift.  Die  rauhe  oder  fchwähifche  Alb  mit  Einfchluß 
des  Heubergs  bietet  der  wirtfchaftlichen  Thätigkeit  fehr  verfchiedene  Unterlagen. 
Ihre  Flußthäler  haben  wohl  fchon  feit  Jahrhunderten  den  Gewerbefleiß  angeregt  und 
find  deshalb  mit  anfehnlichen  arbeitsreichen  Ortfchaften  befetzt;  das  Plateau,  oder 
vielleicht  der  Hochrücken  des  Gebirgszuges  leidet  umgekehrt  vermöge  des  dort  herr- 
fchenden  weißen  Jura  an  Trockenheit  und  Dürftigkeit  der  Ackerkrume,  welche  fogar 
dem  fleißigen  Albbauern  nur  mäßige  Erträge  gewährt.  Daher  fich  denn  eigentlich 
auch  aus  drei  fehr  verfchiedenen  Elementen  die  Bevölkerung  zufammen fetzt,  aus 
folchen,  welche  nunmehr  faft  ganz  von  der  Induftrie  leben,  aus  folchen,  welche  mit  dem 
Landbau  Hausinduftrie  verbinden,  fobald  ihnen  nicht  größerer  Befitz  an  Land  zur  Vei- 
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(Noch)  Tab.  2.  Die  Eutwickluug  der  Bevölkeruug  etc. 


Oberämter 

und 

natürliche  Landeadiftrikte 

Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  und  Gemeinde- 
,  gruppen  betrug 

1834 

1849 

1858 

1871 

1880 

•  > 

1890 

E.  Süd  weltliche 

Alb. 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

5  312 

5  958 

6  355 

7181 

8312 

10  092  . 

c)  mäßig 

2  000 

2  045 

1884 

1938 

2  064 

2  236 

I.  iuttlingen 

d)  Wohn-  „ 

|  2  778 

3  080 

2  955 

3154 

3  374 

3  480 

e)  bäuerliche  „ 

11877 

13  011 

12117 

12  492 

12  291 

11805 

/  b)  ftark  induftr.  G.  .  . 

2  462 

2  617 

2  450 

2  321 

2  488 

2  519 

II.  Spaicbin- 

d)  Wohn-  „  .  . 

6  788 

7  855 

6  911 

6  876 

6  538 

6110 

gcu 

1  e)  bäuerliche  „  .  . 

9  241 

10  066 

9  362 

9  467 

9  408 

8  759 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

4111 

4  708 

4  560 

5  029 

6  555 

6  864 

b)  ftark  „  „ 

3  753 

4  750 

4  695 

5  405 

5  685 

6  214 

III.  Balingen 

c)  mäßig 

1  655 

1913 

1  931 

2  086 

213a 

2  072 

d)  Wohn-  „ 

3177 

3  584 

3  692 

3  994 

3  984 

4  208 

e)  bäuerliche  „ 

16  707 

16  695 

15  977 

16  516 

15  461 

15  834 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

14  308 

17  683 

18  155 

19  879 

23  019 

25  615 

b)  ftark  „  „ 

1732 

2146 

2153 

2411 

2  763 

3  374 

IV.  Reutlingen 

c)  mäßig  „  „ 

4  837 

4  964 

4  521 

3  345 

3  405 

3  510 

d)  Wohn-  „ 

1369 

1602 

1495 

1763 

1848 

*  1 859 

e)  bäuerliche  „ 

8  472 

9184 

8  495 

8  976 

9  538 

9  370 

* 

;  .  .  . 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

3  314 

3  456 

3  447 

3382 

3  704 

4  259 

b)  ftark  „ 

7  735 

7  718 

7  535 

8  284 

,  9  256 

9  328 

V.  Urach 

c)  mäßig 

926 

1  111 

988 

.1081 

1174 

1263 

d)  Wohn- 

1  620 

1886 

'  1942 

2  330 

2  472 

2  574 

e)  bäuerliche  „ 

10  213 

11774 

11  852 

12  590 

13  317 

13  447 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

2  062 

2  305 

2  018 

2  266 

2  537 

2  929 

VI.  Blaobeu- 

b)  ftark 

1589 

1868 

1580 

1648 

1904 

;  2  198 

ren 

c)  mäßig 

1227 

1337 

1192 

1 173 

1279 

:1 197 

e)  bäuerliche  „ 

11516 

12  406 

13  105 

13154 

13  542 

13  860 

b)  ftark  induftr.  G.  .  . 

2  981 

3  482 

3  259 

3  547 

4  065 

4  254 

VII.  Ebingen  - 

c)  mäßig  „  „  .  . 

2  647 

2  868 

2  712 

2  854 

2  924 

3  164 

e)  bäuerliche  .  . 

18  044 

19  061 

18  706 

19  068 

19  296 

19  137 

a)  lehr  ftark  induftr.  G. 

962 

1  285  > 

1364 

>  1417 

1567 

1  910 

VIII.  Miinfingen 

c)  mäßig 

3459 

3  581 

.  .3  808 

4  096 

4  423 

4  456 

e)  bäuerliche 

14  539 

*  *\  <• 

17  164 

17  088 

18  057 

18  428 

17  848 

a)  febr  ftark  induftr.  G. 

30  069 

35  395 

35  899 

39  154 

45  894 

51  669 

b)  ftark  „ 

20  252 

22  582 

21670 

23  616 

26  161 

27  882 

E. 

c)  mäßig 

16  751 

17  818 

17  037 

16  573 

17  408 

17  948 

d)  Wohn-  „ 

15  732 

17  007 

16  995 

18  117 

17  916 

18  246 

e)  bäuerliche  „ 

100  609 

110  361 

106  697 

110  320  ■: 

111 281 

110  000 

E.  I.  a)  Tuttlingen,  c)  Mühlheim,  Wurmlingen,  d)  Haufen,  Troffingen. 

II.  b)  Spaichingen,  d)  Aldingen,  Bubaheim,  Deilingen,  Egesheira,  Frittlingen,  Königa- 
heim,  Reichenbach,  Wehingen. 

III.  a)  Ebingen,  b)  Balingen,  Thailfingen,  c)  Winterlingen,  d)  Bitz,  Lauffen,  Onftmettingen. 

IV.  a)  Reutlingen,  Honau,  Pfullingen,  Unterhaufen,  b)  Betziugen,  Wannweil,  c)  Eningen, 

d)  Bronuweiler,  Kleinengftingen,  Oberhaufen,  Stockach. 

V.  a)  Urach,  b)  Bempflingen,  Dettingen,  Metzingen,  c)  Mittelftadt,  d)  Gächingen,  Hülben, 
Riedheim,  Seeburg. 

VI.  a)  Blaubeuren,  b)  Gerhaufen,  Schelklingen,  c)  Herrlingen,  Klingenftein,  Weiler. 

VII.  b)  Ehingen,  c)  Allmendingen,  Munderkingen. 

\  III.  a)  Buttenhaufen,  Zwiefalten,  c)  Miinfingen,  Laichingen. 
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fügung  fteht,  und  aus  folchen,  die  einen  nicht  unbeträchtlichen  Teil  ihres  Verdienftcs 
im  Haufierhandel  und  gewerblichen  Taglohn  fuchen. 

Aber  freilich,  diefe  Mannigfaltigkeit  der  Bevölkerungselemente  fcheint  rafch 
verloren  zu  gehen:  es  ift  die  dritte  Klaffe,  wenn  anders  die  Bevölkerungszahlen  der 
betreffenden  Gemeinden  als  entfeheidend  angefehen  werden  können,  dem  Untergang 
geweiht;  an  ihr  vorab  zeigen  fich  unverkennbar  jene  Vorgänge,  von  denen  fchon 
früher  die  Rede  gewefen. 

Zunächft  fei  hier  auf  die  unter  Gruppe  d)  zufammengefaßten  Gemeinden  des 
Oberamtsbezirks  Spaichingen  verwiefen.  Trotz  des  hochgegriffenen  Satzes  mußten  der 
Gruppe  der  Wohngemeinden  immer  noch  8  Gemeinden  zugewiefen  werden;  aber 
diefe  find  es  nicht  allein,  welche  die  flottante  Bevölkerung  von  Maurern,  Zimmer¬ 
leuten  u.  f.  f.  ‘über  Winter  beherbergen;  fonft  wäre  der  Verluft,  welchen  die  foge- 
nannten  bäuerlichen  Gemeinden  allmählich  und  fpeziell  feit  dem  letzten  Jahrzehnt 
(mit  nahezu  7  Prozent)  erfahren  haben,  nicht  fo  beträchtlich,  daß  fich  nirgends  eine 
Parallele  auffinden  läßt. 

Aber  noch  ftärker  find  die  Wandlungen,  welche  die  früheren  Haufiergemeinden 
durchgemacht  haben.  An  ihrer  Spitze  fteht  Eningen,  ungefähr  eine  Stunde  von  Reut¬ 
lingen,  feiner  Zeit  berühmt  durch  feine  Meffen  in  Tüchern,  Garnen,  Strick-  und 
Häkelwaren,  auf  welchen  die  Hausinduftrie  der  umliegenden  Thäler  und  Höhen  ihren 
Abfatz  fuchte.  Haben  die  Eninger  längft  ihr  früheres  Gewerbe  niedergelegt,  fo 
wird  noch  heute  von  dem  benachbarten  Gönningen  (OA.  Tübingen)  aus  ein  ziemlich 
lebhafter  Samenhandel  getrieben,  welcher  die  Piouiere  der  Blumengärtnerei  früher 
tief  nach  Rußland,  der  Türkei  und  den  beiden  Teilen  Amerikas  führte.  Nimmt  man 
3  weitere  Ortfchaften  (Mühringen,  Nordftetten  und  Rofenfeld)  hinzu,  von  denen  die  zwei 
erftern  die  israelitifche  Handelsfchaft  vertreten,  fo  ergiebt  fich  folgende  Entwicklung 
der  Bevölkerung: 

1834  1849  1858  1871  1880  1890 

10603  11  107  9  884  8  088  8  042  7  803. 

Natürlich  handelt  es  fich  hier  nur  um  die  bedeutendften  Repräfentanten.  Was 
fie  aber  gleichmäßig  zum  Ausdruck  bringen,  ift  die  auffallende  Größe  ihrer  Einbuße 
an  Volkszahl  —  zwifchen  1849  und  1890  genau  30  Prozent  — ,  eine  Zahl,  die  ihres¬ 
gleichen  in  der  ganzen  Bevölkerungsbewegung  nicht  wieder  findet,  und  außerdem  der 
Umftand,  daß  der  für  fie  entfebeidende  Schlag  in  den  60er  Jahren  erfolgte.  Bis 
1858  nur  diejenige  Abnahme,  welche  die  Zahlen  von  1849  etwas  reichlich  ausbeffert, 
freilich  eine  Verfchiebung,  die  nicht  etwa  mit  zu  rafch  angewachfener  Seelenzahl  in 
Zufammenhang  gebracht  werden  könnte;  zwifchen  1858  und  1871  aber  eine  Abnahme 
von  nahezu  20  Prozent,  fomit  wahrfcheinlich  die  Entfernung  faft  der  ganzen  Bürger- 
fchaft,  welche  im  Haufierhandel  ihren  Verdienft  gefucht  hatte.  Diefe  Gemeinden 
erlagen  dem  modernen  Verkehrswefen  und  find  infofern  von  allge¬ 
meiner  Bedeutung,  weil  fie  den  erften  Angriffspunkt  der  die  moderne 
Gemeindebevölkerung  regelnden  Faktoren  darftellen. 

Sind  mit  den  obigen  Bemerkungen  diejenigen  Erfcheinungen  veranfchaulicht, 
welche  dem  Gebiete  der  füdweftlichen  Alb  einen  beftimmten  Typus  verfebaffen,  fo 
erübrigt  noch,  auf  einige  andere  Wahrnehmungen  aufmerkfam  zu  machen.  Bei  ge¬ 
nauerer  Betrachtung  zeigt  fich  nämlich,  daß  hier  mehr  als  fonft  ein  beftimmtes  Gleich¬ 
gewicht  zwifchen  den  verfchiedenen  Gruppen  der  induftriellen  Gemeinden  befteht  und 
daß  diefe  Gemeinden  einen  fehr  ftattlichen  Bruchteil  der  Gefamtbevölkerung  liefern. 
Daß  Spaichingen  und  Ehingen  in  Gruppe  a)  nicht  vertreten  find,  kommt  weniger  in 
Betracht,  als  daß  in  der  Gruppe  b)  nur  Münfingen  nicht  vertreten  ift  und  daß  in 
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diefer  Gruppe  ein  normales  Anwachfen  der  Bevölkerung  zu  Tage  tritt.  Das  darf  um 
fo  weniger  überfehen  werden,  als  diefen  Städten  eine  befondere  Gunft  der  Lage  nicht 
zu  gute  kommt,  daß  insbefondere  ihre  Induftrie  weder  durch  technifch  wertvolle  Fund- 
ftätten  noch  durch  ausgiebige  Wafferkräfte  in  hervorragender  Weife  unterftützt  wird. 
Damit  hängt  als  zweites  zufammen  der  Umftand,  daß  die  Gruppe  c)  eigentlich  nirgends 
Verlufte  an  Bevölkerung  erleidet.  Reutlingen  befitzt  trotz  der  kräftigen  Unterftützung, 
welche  ihm  die  Gemeinden  des  untern  Echazthales  leiften,  nicht  die  Kraft,  die  Be¬ 
völkerung  der  kleinern  Induftrieorte  und  damit  deren  Induftrie  zu  reforbieren,  und 
ähnlich  verhält  es  fich  mit  Ebingen.  Tuttlingen,  im  Verein  mit  Schwenningen,  welches 
ebenfalls  eine  ungewöhnliche  Zunahme  aufzuweifen  hat,  fcheint  mit  der  Umgebung  in 
keinerlei  Rapport  zu  ftehen,  fraglich  ift  nur,  ob  bei  erfterem  die  Angaben  von  1890 
nicht  beeinflußt  find  von  dem  Bau  der  Donaulinie. 

Es  ift  vielleicht  gewagt,  damit  ein  Drittes  in  Verbindung  zu  bringen,  nämlich 
das  Verhalten  der  Landgemeinden.  Auf  einen  gewiflen  Zufammenhang  weift  freilich 
die  Thatfache,  daß  die  Landftädtchen  und  Marktflecken  nur  teilweife  an  Bewohnerzahl 
eingebüßt  und  alle  zufammen  nur  einen  unbedeutenden  Verluft  erlitten  haben  (12937 
gegen  13473),  während  ein  Wachfen  innerhalb  diefer  Kategorien  in  den  bisher  be- 
fprochenen  Landesteilen  fozufagen  nicht  vorkam.  Aber  auch  für  die  eigentlichen 
Landgemeinden  ift  augenfcheinlich  eine  Situation,  wie  die  hier  gegebene,  nicht  un¬ 
vorteilhaft:  fie  haben  bequeme  Bezugs-  und  Abfatzgelegenheiten ,  können  einzelne 
Familienglieder  an  die  Induftrie  abgeben  und  doch  wieder  für  die  Zeit  der  dringend- 
ften  Feldarbeit  benutzen.  Gerade  in  den  induftriell  wichtigeren  Oberämtern  kann 
daher  die  Landbevölkerung  recht  wohl  wachfen,  ja  fie  erhält  hier  einen  höhern  Grad 
von  Unabhängigkeit,  die  ihr  geftattet,  ein  fehr  reichliches  Kontingent  felbft  in  Zeiten 
landwirtfchaftlich  gedrückter  Zuftände  zur  Verfügung  zu  halten.  Das,  was  dem  Ver¬ 
faßter  vorfchwebt,  wird  vielleicht  dadurch  veranfchaulicht ,  daß  neben  den  Zahlen  der 
Tabelle  die  Zahlen  der  rein  ländlichen  Bevölkerung  geftellt  und  in  beiden  Fällen 
Spaichingen  berückfichtigt  oder  weggelaflen  wird. 


1834 

1849 

1880 

1890 

I.  Ganzer  Bezirk: 

a)  Gruppe  e) . 

100609 

110361 

111281 

110000 

b)  Gruppe  e)  ohne  Märkte 

88  660 

96  962 

97  808 

97  063 

II.  Ohne  Spaichingen: 

a)  Gruppe  e) . 

91  268 

100295 

101863 

101241 

b)  Gruppe  e)  ohne  Märkte 

80279 

88009  ' 

89  622 

89431. 

Läßt  fich  mit  Rückficht  auf  den  befondern  Charakter  der  Bevölkerung  Spai- 
chingens  die  Ausfcheidung  diefes  Bezirks  rechtfertigen,  fo  wäre  das  gewiß  nicht  un- 
wefentliche  Refultat,  daß  die  ftidweftliche  Alb  im  ftande  gewefen,  die  bäuerliche  Be¬ 
völkerung  des  Jahres  1880,  welche  bereits  und  im  Gegenfatz  zu  den  übrigen  Gebieten 
Alt- Württembergs  den  Stand  von  1849  überfchritten  hatte,  nahezu  vollzählig  zu  er¬ 
halten.  Das  will  um  fo  mehr  fagen,  als  es  fich  um  einen  reinen  Getreidebaudiftrikt 
handelt  und  um  ein  Gebiet,  welches  von  dem  großen  Verkehr  faft  gänzlich  abgefchnitten  ift. 


F.  Zwi fclien  Bodenfee  und  Donau. 

(Vrgl.  Tabelle  II  F  auf  Seite  273.) 

Hatte  die  füdweftliche  Alb  im  Vergleiche  zum  Unterland  und  Schwarzwald  manche 
Unterfchiede  im  Verhalten  der  einzelnen  Bevölkerungsgruppen  erkennen  lallen,  fo 
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(Noch)  Tab.  2.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  etc. 


Oberämter 

und 

natürliche  Landesdiftrikte 

Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  und  Gemeinde¬ 
gruppen  betrug 

1834 

1849 

1858 

1871 

1880 

1890 

F.  Zwilchen  Boden  fee  und  Donau. 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

1111 

1656 

2  024 

2  637 

3  053 

3  208 

c)  mäßig  „ 

2  416 

2  671 

2  663 

2  882 

3  265 

3  567 

I.  Tettnaug 

d)  Wohn-  „ 

3  632 

3  539 

3  624 

3  535 

3  634 

3  590 

e)  bäuerliche  „ 

11082 

12  217 

12  366 

12  420 

12  437 

12  922 

i 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

4  034 

4  451 

4  599 

5  346 

6  340 

6  653 

II.  Wangen  j 

c)  mäßig  „ 

854 

964 

897 

973 

1105 

1082 

i 

e)  bäuerliche 

13  056 

13  727 

13  709 

13  519 

14  008 

13  938 

I 

b)  ftark  induftr.  G.  .  . 

2  017 

2  536 

2  335 

2  819 

2  891 

3159 

III.  Leutkirch 

e)  mäßig  „  „  •  . 

1792 

2  028 

1894 

1954 

2153 

2189 

1 

e)  bäuerliche  ,,  .  . 

16  671 

17  791 

18 136 

18  503 

18  931 

19  664 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

8  000 

8  989 

9  578 

12  561 

15  782 

18  005 

b)  ftark  „ 

1020 

1070 

1051 

1368 

1383 

1441 

IV.  Ravens- 

c)  mäßig  „  * 

1  187 

1298 

1245 

1427 

1516 

1691 

bnrg 

d)  Wohn-  „ 

1949 

2  491 

2  674 

2  815 

2  958 

3172 

e)  bäuerliche  „ 

11657 

13  906 

14293 

14117 

14  918 

15155 

b)  ftark  induftr.  G.  .  . 

1687 

2  272 

2188 

2  529 

2  774 

2  842 

c)  mäßig  „  -  •  • 

2  934 

2  901 

3  091 

3  500 

3  803 

4  016 

V.  Waldfee 

d)  Wohn-  „  •  • 

1284 

1470 

1599 

1886 

2  555 

2  791 

e)  bäuerliche  „  .  . 

12  952 

15  121 

15  278 

16  261 

16  923 

17  309 

/  a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

5111 

6194 

5  954 

7  091 

7  799 

8  264 

VI.  Biberach 

c)  mäßig  „  „ 

2  269 

2  447 

2  490 

2  800 

2  998 

3166 

1  e)  bäuerliche  „ 

18  961 

20  295 

21381 

21733 

22  396 

23  691 

/  b)  ftark  induftr.  G.  .  . 

3  018 

3  605 

3  522 

4  090 

4  324 

4  549 

VII.  Laupheim 

d)  Wohn-  „  .  • 

2  883 

3  565 

3  007 

3  378 

3  517 

3  417 

1  e)  bäuerliche  „  .  . 

15  457 

16  899 

17  214 

17  498 

18  446 

18  249 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

1879 

2  349 

2  331 

2  244 

2  398 

2  276 

b)  ftark  „  ,, 

1  609 

1923 

1962 

2117 

2  241 

2  288 

VIII.  Riedlingen 

c)  mäßig  „  n 

274 

313 

262 

296 

323 

307 

e)  bäuerliche  „ 

20  088 

22  212 

21  549 

22  012 

22  220 

22  030 

b)  ftark  induftr.  G.  .  . 

2  389 

2  765 

2  765 

3  290 

4  009 

4117 

c)  mäßig  „  „  •  • 

3  251 

3  588 

3  437 

3  717 

3  882 

3  986 

11.  Saulgau 

d)  Wohn-  *  .  • 

1092 

1221 

1826 

2  232 

2  415 

2  360 

e)  bäuerliche  „  .  . 

12  757 

16  027 

15  809 

16  748 

17  305 

17  515 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

20  105 

23  639 

24  486 

29  870 

35  372 

38  406 

b)  ftark  „  „ 

11  740 

14  171 

13  823 

16  213 

17  622 

18  396 

F. 

c)  mäßig  „  „ 

15  007 

16  210 

15  979 

17  549 

19  045 

20  004 

d)  Wohn-  v 

10  840 

12  286 

12  730 

13  846 

15  079 

15  330 

e)  bäuerliche  „ 

132  681 

148  195 

149  735 

152  811 

157  584 

160  473 

F.  I.  a)  Friedrichsbafen,  c)  Tettnang,  Langenargen,  d)  Hemigkofen,  Schomburg,  Untermeckenbeuren. 

II.  a)  Wangen,  Isny,  Kißlegg,  c)  Isny-Vorttadt,  Ratzenried. 

III.  b)  Leutkircb,  c)  Waltershofen,  Winterttetten,  Wurzacb. 

IV.  a)  Ravensburg,  Weingarten,  b)  Baienfurt,  c)  Wolpertfwende,  d)  Baindt,  Efchacb,  Wilhelmsdorf. 

V.  b)  Waldfee,  c)  Aulendorf,  Wolfegg,  d)  Schuffenried. 

VI.  a)  Biberach,  c)  Ocbfenhaufen,  Warthaufen. 

VII.  b)  Laupheim,  d)  Dietenheim,  Schwendi,  Wiblingen. 

VIII.  a)  Buchau,  b)  Riedlingen,  c)  Heiligkreuzthal. 

IX.  b)  Saulgan,  c)  Mengen,  Königseggwald,  Scheer,  d)  Altshaufen. 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1894,  H.  1. 
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wird  man  hier  vor  ein  faft  völlig  anderes  Bild  geftellt.  Auf  diefem  ganzen  Gebiet 
begegnet  man  keiner  einzigen  Gemeinde,  welche  bereits  im  Jahre  1834  ihren  Höhe¬ 
punkt  erreicht  hätte.  Denn  bei  den  ca.  15  Gemeinden,  welche  hieher  zu  zählen 
wären,  handelt  es  fich  nicht  um  gefchloffene  Dorfniederlaffungen,  fondern  um  politifche 
Einheiten,  denen  vor  1849  refp.  vor  1858  andre  Weiler  zugehört  haben  muffen,  als 
fpäter.  Wie  ganz  anders  bei  den  bisherigen  Gruppen!  Auf  den  Gau  A  entfallen 
davon  13,  auf  den  Gau  B  9,  auf  den  Gau  C  21,  auf  den  Gau  D  21  und  auf  den 
Gau  E  G,  im  ganzen  nicht  weniger  als  70  Gemeinden.  Ebenfo  ift  von  den  Wirkungen 
der  Krifis  um  das  Jahr  1850  nicht  viel  zu  fpüren.  Ein  letztes  Ausklingen  in  den 
bis  an  die  Alb  heranreichenden  Oberamtsbezirken,  im  übrigen  eine  gewiffe  Yerlang- 
famung.  Von  den  9  Oberamtsbezirken  haben  nur  2  eine  kleine  Verminderung  ihres 
Beftandes  zu  erleiden  gehabt;  das  Ganze  erfährt  einen  nicht  unbeträchtlichen  Zu¬ 
wachs.  Und  der  Verluft  trifft  nicht,  wie  in  den  früheren  Fällen,  alle  Arten  der  Ge¬ 
meinden  gleichmäßig,  fondern  zeigt  fich  nur  in  Gruppe  b)  und  c)  d.  h.  da,  wo,  wie 
wir  fehen  werden ,  aus  innern  Gründen  die  Krifis  am  meiften  fühlbar  werden  mußte. 

Betrachtet  man  die  Einzelangaben,  fo  wird  vor  allem  die  Zunahme  bei  Ra¬ 
vensburg-Weingarten  auffallen,  die  1890  etwas  mehr  als  doppelt  fo  viel  Einwohner 
gegen  1849  umfaßen.  Daß  Biberach,  welches  augenfcheinlich  Ulm  bereits  etwas  zu 
nahe  gerückt  ift,  langfamer  gewachfen,  und  daß  Buchau,  welches  ausfchließlich 
Handel  treibt,  das  Schickfal  der  kleinern  Handelsplätze  teilt,  dürfte  nach  den  bereits 
feftgeftellten  bezüglichen  Vorgängen  nicht  weiter  auffallen.  Ebenfo  erfreulich  wie  bei 
Gruppe  a)  ift  übrigens  die  Bevölkerungszunahme  in  der  Gruppe  b).  Hier,  wie  in  Gruppe  c) 
fehlen  zwar  einzelne  Fälle  nicht,  wo  ein  Stillftand  eingetreten  oder  gar  der  Rückgang 
begonnen.  Im  ganzen  jedoch  fcheint  gerade  in  Gruppe  b)  neuerdings  eine  bewußte  Weiter¬ 
bildung  möglich  und  felbft  für  die  Gruppe  c)  die  Chancen  nicht  ungünftig  zu  fein.  Mit 
jenem  doppelten  Feind  der  alles  auffaugenden  Stadtmaffe  und  den  kleinen  Bauernftädtchen 
hat  man  hier  nicht  zu  kämpfen.  Es  fehlt  der  große  Verkehr  und  die  nivellierende 
Wirkung  der  Eifenbahn;  es  fehlt  das  überfchüffige  Arbeitermaterial,  welches  dem 
alten  Herzogtum  vermöge  der  ftarken  Entfaltung  des  Handwerks  und  der  womöglich  noch 
großem  Zerfplitterung  des  Grundbefitzes  ein  fo  fpezififches  Verhalten  vorfchreibt.  Man 
kann  fich  in  der  That  keinen  großem  Gegenfatz  denken.  Die  Städte  und  Marktflecken, 
welche  wegen  zu  niedriger  Gcwerbefteuer  in  den  Tabellen  nicht  berückfichtigt  werden 
konnten,  nehmen  von  den  ganzen  „bäuerlichen  Gemeinden“  8,11  Prozent  für  fich  in 
Anfpruch;  in  Diftrikt  A  hatten  fie  in  demfelben  Jahre  1890,  ihres  ftarken  Rückgangs 
ungeachtet,  immer  noch  30,2  °/o  ausgemacht.  Im  Jahr  1849  aber  gehörten  diefen 
Gemeinden  im  Neckarland  31,2  und  in  Oberfchwaben  6,53%  an.  Die  Annäherung 
ift  nicht  fehr  frappant,  aber  man  ift  doch  geneigt  anzunehmen,  daß  in  jenen  Zahlen 
etwas  enthalten  ift,  nämlich  die  Andeutung,  daß  es  einen  gewiffen  Bruchteil  von  Land¬ 
gemeinden  immer  geben  wird,  der  mit  der  gewerblichen  Befchäftigung  in  näherem 
Rapport  fteht.  Die  Zahlen  würden  alsdann  zeigen,  daß  ein  Maximum  nicht  über- 
Ichritten  werden  kann,  daß  aber  auch  die  Überwindung  der  Untergrenze  ihre  Schwie¬ 
rigkeiten  hat,  d.  h.  daß  diejenigen  Gemeinden  zu  kurz  kommen,  deren  Bevölkerung 
nicht  rechtzeitig  einen  erheblichen  Anteil  der  induftriellen  Arbeit  fich  hat  aneignen 
können.  Wie  demnach  die  frühere  Entwicklung  der  entfprechenden  Gemeinden  eine 
relativ  befcheidene  gewefen  ift  —  die  Zunahme  zwifchen  1834  und  1849  betrug  hier 
11,69,  bei  den  übrigen  bäuerlichen  Gemeinden  11,91  °/0  —  fo  weift  der  Umftand,  daß 
weder  hüben  noch  drüben  Gemeinden  genannt  werden  mußten,  denen  nicht  fchon  eine 
längere  induftrielle  Vergangenheit  angehört,  darauf  hin,  daß  —  mit  Ausnahme  des 
Zentrums  von  Ravensburg  —  bis  jetzt  noch  keine  Ausfichten  vorhanden  find,  das 
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induftrielle  Leben  auf  das  flache  Land  hinaus  weiter  zu  verpflanzen.  Damit  würde  auch 
die  weitere  Beobachtung  ftimmen ,  daß  hier  in  Gruppe  b)  verfchieden  von  den  andern 
Diftrikten  ein  ftarkes  Nacbfchieben  während  des  letzten  Jahrzehnts  nicht  erfolgt  ift. 

Diefe  Erwägungen  fcheinen  nun  freilich  fehr  müßig  für  den,  der  fich  nur 
flüchtig  mit  den  Tabellenzahlen  befchäftigt.  Giebt  es  einen  belfern  Beweis,  wird  man 
fragen,  für  die  Lebensfähigkeit  des  Bauernftandes,  als  der  eben  in  den  Tabellen  nieder¬ 
gelegte  Nachweis  eines  ftäten,  fiebern  Fortganges  der  landwirtschaftlichen  Anfiedlung. 
Da  könnten  wohl  vereinzelte  Rückfchläge  erfolgen,  aber  der  intenfiveren,  reichlicher 
lohnenden  Bebauung,  jener  vermehrten  Detailarbeit,  wie  fie  zum  Teil  auf  geradem, 
zum  Teil  auf  krummem  Wege  durchgeführt  worden  fei,  entfpreche  doch  auch  eine 
höhere  Bevölkerungskapazität ! 

Die  Ergebnifle  der  Zufamraenftellung  find  jedenfalls  verfchieden  nach  dem 
Standpunkte.  Für  die  Beurteilung  der  heutigen  agrarifchen  Bewegung  ift  es  durch¬ 
aus  nicht  nebenfächlich,  daß  die  rein  bäuerliche  Bevölkerung  Oberfchwabens  zwifchen 
1880  und  1890  noch  um  faft  2°/o  zugenommen  hat.  Kleinere  Schwankungen  find 
freilich  auch  hier  wahrnehmbar,  fie  treffen  aber  ziemlich  gleichmäßig  das  Gebiet  des 
Getreidebaus  und  der  Graswirtfchaft,  welch’  letztere  ohnehin  nur  die  Schwächere  Hälfte 
des  Landes  beanfpruebt.  Und  diefe  Zunahme  ift  nicht,  wie  in  Gruppe  b)  oder  c)  zu 
erklären  aus  einer  gewilfen  Rückwirkung  fortfehreitender  Induftrialifierung;  fie  hat  hier 
einen  ftreng  internen  Charakter  und  beweift  deshalb  jedenfalls  fo  viel,  daß  der  Bauern- 
ftand  durchaus  nicht  überall  dem  Untergang  geweiht  ift,  und  fie  erhält  dadurch 
befondere  Bedeutung,  daß  kein  Gau  des  Landes  auf  dem  altgewohnten  Abfatzgebiete 
feiner  Produkte  die  Konkurrenz  des  Auslandes  ftärker  verfpürt,  als  eben  wieder  Ober- 
fchwaben. 

Sieht  man  aber  ab  von  der  Tagesfrage  und  vergegenwärtigt  fich  die  Gefamt- 
entwicklung,  fo  wird  die  Frage  faft  von  felbft  entftehen,  ob  hier  nicht  des  Guten 
etwas  zu  viel  geschehen  fei?  Noch  immer  harren  die  ausgedehnten  Moore  und  Torf¬ 
ländereien  des  Donau-  und  Federfeegebiets  der  Erlöfung  durch  Gefetzgebung  und 
Landeskultur,  noch  immer  hängt  über  jedem  Bauernhof  das  Schwert  der  Bewucherung, 
zumal  gerade  in  diefem  Landesteile  die  Tradition  von  dem  Reichtum  des  Bauern¬ 
ftandes  nicht  der  Wirklichkeit,  wohl  aber  der  Vorftellung  nach  weiter  befteht  —  der 
zweite  Teil  der  Unterfuchung  wird  diefer  Frage  näher  zu  treten  haben  — ;  noch 
immer  leidet  die  Entwicklung  der  oberfchwäbifchen  Viehzucht,  welche  auf  graues  und 
braunes  Weidevieh  angewiefen  ift,  unter  einer  Art  Vorliebe  für  das  Rot-  und  Fleck¬ 
vieh,  und  dennoch  fteigt  die  landwirtschaftliche  Bevölkerung  in  Proportionen,  die  ge¬ 
wiß  als  außerordentliche  bezeichnet  werden  müflen.  Die  rein  bäuerliche  Bevölkerung, 
foweit  folche  fich  nach  dem  hier  feftgehaltenen  Verfahren  feftftellen  läßt,  betrug: 

1834  1849  1880  1  890 

123631  138458  147  773  150668 

d.  h.  fie  ftand,  verglichen  mit  1834,  im  Jahr  1849  auf  111,91,  in  1880  auf  119,:>4 
und  in  1890  auf  121,95  Prozent.  Das  ift  ein  unverhältnismäßiger  Zuwachs,  felbft 
dann,  wenn  man  annimmt  und  wohl  auch  annehmen  darf,  daß  die  älteren  württem- 
bergifchen  Landesteile  bereits  1834  eine  fehr  reichliche  bäuerliche  Bevölkerung  hatten, 
folglich  die  weitere  Zunahme  bis  1846  refp.  1849  nicht  dauernd  zu  behaupten  im 
ftande  gewefen  find.  Was  im  Unterlände  die  Verhältnifle  erträglich  machte,  es  fehlt 
hier  nahezu  ganz,  wir  meinen  den  gartenmäßigen  Feldbau,  die  Pflege  des  Obft-  und 
Weinbaus,  die  Kultur  des  Hopfens,  der  Zuckerrübe  etc.  Das  Land  ift  hoch  gelegen, 
durchfchnittlich  von  nicht  mehr  als  mittlerer  Ertragsfähigkeit,  was  obendrein  durch 
den  direkten  Einfluß  der  Alpen,  fpeziell  durch  ftarke  Differenzen  in  der  Regenmenge 
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nicht  eben  ausgebeffert  wird.  Jedenfalls  wird  vom  volkswirtfchaftlichen  Standpunkt 
aus  zweierlei  leicht  zu  beweifen  fein,  nämlich  einmal,  daß  nur  da,  wo  durch  die  Ver- 
hältnifle  Arbeitsintenfität  geboten  ift,  der  Landbau  auch  im  ftande  fein  wird,  eine 
größere  Zahl  von  Menfchen  zu  ernähren  und  zweitens,  daß  zu  keiner  Zeit  der  Sätti¬ 
gungspunkt  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  niedriger  ftand  als  heute,  daß  alfo 
ein  weiteres  Wachfen  der  Yolkszahl  in  den  bäuerlichen  Gemeinden  Oberfchwabens 
unfehlbar  zu  einer  wirtfchaftlichen  Krifis  führen  müßte.  Zum  Schluffe  noch  die  allge¬ 
meine  Betrachtung,  daß  die  Bevölkerungsentwicklung  Oberfchwabens  eine  höchft  be¬ 
zeichnende  Eigentümlichkeit  befitzt;  wir  meinen  den  Mangel  einer  Differenzierung 
innerhalb  der  verfchiedenen  Bevölkerungsgruppen.  Überall  fonft  ein  ftärkeres  Ausein¬ 
andertreten,  mit  veranlaßt  durch  die  Rückbildung  bei  den  Mittelgliedern ;  hier  wenig- 
ftens  im  Grundgedanken  eine  identifche  Fortentwicklung.  Das  ließe  fich  etwa  in  dem 
Satze  zufammenfaffen,  daß  in  Oberfchwaben  die  neuzeitlichen  Faktoren  ihre  volle  Kraft 
noch  nicht  zur  Entfaltung  gebracht  haben. 

G.  Nordö  ft  liehe  Alb. 

(Vrgl.  Tabelle  II  G  auf  S.  277.) 

Zunächft  die  Bemerkung,  daß  ähnlich,  wie  Spaichingen  refp.  Münfingen,  bei 
der  Gruppe  der  füdweftlichen  Alb,  fo  hier  der  Oberamtsbezirk  Neresheim  aus  äußern 
Gründen  angefchloffen  werden  mußte.  Er  hat  mit  feinen  nächften  Nachbarn  Aalen 
und  Heidenheim  kaum  etwas,  mit  den  übrigen  Bezirken  gar  nichts  gemein,  er 
gehört  nur  aus  geologifchen  Gründen  der  Alb  an,  und  eine  Art  von  Rechtfertigung 
findet  die  Verbindung  in  dem  Gedanken,  daß  der  Bezirk,  weil  er  das  durch  die  äußere 
Natur  bedingte  Extrem  der  Zuftände  auf  der  Alb  zum  Ausdruck  bringe,  doch  wieder 
ein  Glied  des  Ganzen  fei  und  fein  müffe.  Hier  fehlen  die  wafferreichen  Thäler  und 
die  den  Landbau  gut  lohnenden  tiefem  Schichten  der  Juraformation,  hier  halten  fich 
beftimmte  Gewohnheiten  beim  Feldbau  und  die  ganzen  Nachteile  einer  relativ  weit¬ 
gehenden  Befitzzerftückluug  inmitten  einer  rein  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung.  Ift 
erft  überhaupt  ein  Abfluß  möglich,  fo  bedeutet  die  Ausleerung  einen  Gefundungs- 
prozeß.  Wie  der  ganze  Bezirk  heute  tief  unter  dem  Satze  von  1834  fteht,  fo  haben 
zahlreiche  Ortfchaften  feit  jener  Zeit  bald  langfamer,  bald  abrupter,  ihre  Angehörigen 
abgegeben  und  nur  in  verfchwindend  wenig  Fällen  fteht  jetzt  die  Bevölkerung  höher 
als  zur  Zeit  der  erften  Zählung. 

Wenn  alfo  diefer  Gau  durch  die  Aufnahme  von  Neresheim  ein  Gebiet  mit 
extremem  Charakter  erhält,  fo  fehlt  es  fonft  gewiß  nicht  an  fremdartigen  Erfchei- 
nungen.  Man  fieht  fofort,  daß  auf  kleinem  Gebiete  zahlreiche  Gegenfätze  vertreten 
lind.  Hatte  die  füdweftliche  Alb  den  Eindruck  einer  ziemlich  harmonifchen  Aus¬ 
bildung  gemacht,  fo  fällt  hier  fofort  auf,  daß  die  Gruppe  a)  faft  das  ganze  induftrielle 
Leben  diefes  Diftrikts  in  fich  aufgenommen  hat.  Wenige,  bedeutende,  ja  überrafchend 
Ichnell  fich  verdichtende  Zentren,  und  dann  nur  noch  jene  letzte  Gruppe,  welche  wie 
anderwärts,  zum  allmählichen  Rückgang  verurteilt  zu  fein  fcheint.  Zu  Gruppe  b) 
liefert,  wenn  man  auch  hier  von  Neresheim  abfieht,  nur  Aalen  und  Göppingen  mehrere 
Vertreter  und  in  der  Gruppe  c)  ift  wiederum  Aalen  nicht  vertreten.  Derfelbe  Vor¬ 
gang  wiederholt  fich  bei  den  bäuerlichen  Gemeinden :  in  Ulm  eine  kleine  Zunahme, 
in  allen  andern  Amtsbezirken,  bald  mehr  bald  weniger  ausgeprägt,  ein  Zurück¬ 
weichen,  fo  daß  fchon  im  Jahr  1880  die  Tendenz  innerhalb  der  ländlichen  Bevölke¬ 
rung,  eine  gründliche  Ausleerung  zu  vollziehen,  deutlich  hervortritt. 

laßt  man  aber  den  ganzen  Diftrikt  ins  Auge,  fo  muß  fofort  nicht  nur  der 
erhebliche  Anteil  auftallen,  den  hier  die  Gruppe  a)  erlangt  hat,  fondern  vielleicht 
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(Noch)  Tab.  2.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  etc. 


Oberämter 

und 

Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  und  Gemeinde¬ 
gruppen  betrug 

natürliche  Land esdiftri kte 

1834 

1849 

1858 

1871 

1880 

1890 

G.  N< 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

)  r  d  8  f  t 

15  173 

liehe 

21426 

1  1  b. 

21  853 

26  390 

33  730 

36  191 

I.  Ulm 

c)  mäßig 

4  994 

5  708 

5  442 

6  083 

6  307 

6  476 

e)  bäuerliche  „ 

13  541 

15  368 

15  597 

15  570 

15  271 

15  961 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

6  249 

6  538 

7  064 

8  959 

10  898 

12  471 

11.  Heiden- 

b)  ftark  „ 

834 

918 

892 

911 

921 

932 

heim 

c)  mäßig 

7  394 

8  295 

8  455 

9  090 

9  342 

9  455 

e)  bäuerliche  „ 

12  585 

15  181 

16  071 

16  201 

15  972 

15  930 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

1502 

1709 

1483 

1550 

1632 

1587 

III.  fleres- 

b)  ftark  „  „ 

1404 

1735 

1508 

1609 

1710 

1784 

heim 

c)  mäßig 

771 

877 

856 

758 

776 

721 

e)  bäuerliche  „ 

18  713 

18  912 

18  508 

17  710 

17  820 

17  221 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

2  260 

2  605 

3  942 

5  552 

6  659 

7155 

IV.  Aalen  \ 

b)  ftark 

3  320 

3  721 

4  009 

4  889 

5  441 

5  709 

e)  bäuerliche  „ 

15  130 

17  728 

16  862 

16  716 

17  117 

16  561 

• 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

6  820 

7  244 

7  752 

10  739 

13  273 

16  817 

V.  Gmünd 

c)  mäßig 

2  194 

2  420 

2  231 

2  241 

2193 

2  202 

e)  bäuerliche  „ 

14  460 

16  474 

15  858 

16  544 

17  846 

17  817 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

5  963 

7  986 

7  259 

9  726 

11 643 

15  797 

b)  ftark  „  „ 

4  475 

5  380 

5  312 

5  628 

6  444 

7  451 

VI.  Göppingen 

c)  mäßig  „  „ 

1742 

2  076 

2  044 

2  267 

2  433 

2  698 

d)  Wohn-  „ 

3  310 

3  819 

3  543 

3  654 

3  873 

3  909 

e)  bäuerliche  „ 

,14  382 

15  134 

14  919 

15  029 

15  866 

14  999 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

4  614 

4  736 

5  236 

6  505 

7  277 

10  106 

b)  ftark  „  „ 

237 

271 

261 

284 

329 

373 

VII.  Geislingen 

c)  mäßig  „  „ 

4  092 

4  295 

4  034 

4  294 

4  229 

4  269 

d)  Wohn-  „ 

3  251 

3  625 

3  344 

3  449 

3  573 

3  375 

e)  bäuerliche  „ 

12  859 

13  78Ö 

13  599 

14  132 

14  663 

14  040 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

41  990 

52  244 

54  589 

69  321 

85112 

100  124 

b)  ftark  „  „ 

10  270 

12  025 

11932 

13  421 

14  845 

16  219 

G. 

c)  mäßig 

21 187 

23  671 

23  062 

24  733 

25  280 

25  721 

I  d)  Wohn- 

6  561 

7  444 

6  887 

7  103 

7  446 

7  284 

| 

y  e)  bäuerliche  „ 

101 168 

112  577 

111  464 

111  902 

114  555 

112  629 

G.  I.  a)  Ulm,  c)  SöfliDgen,  Langenau. 

II.  a)  Heidenheim,  Giengen,  Mergelftetten,  b)  Hermaringen,  c)  Boiheim,  Brenz,  Burgberg, 
Herbrechtingen,  Itzelberg,  Königsbronn,  Schnaitheim. 

HI.  a)  Bopfingen,  b)  Oberdorf,  Schloßberg,  c)  Aufhaufen. 

IV.  a)  Aalen,  b)  Unterkochen,  WalTeralfingen. 

V.  a)  Gmünd,  c)  Heubach,  Leinzell. 

VI.  a)  Göppingen,  Salach,  b)  Ebersbach,  Groß-  und  Klein-Eislingen,  Reichenbach,  c)  laurndau, 

Uhingen,  d)  Boll,  Holzhaufen,  Holzheim,  Jebenhaufen. 
yil.  a)  Geislingen,  Altenftadt,  Kuchen,  b)  Kleinfüßen,  c)  Eybach,  Großfüßen,  Weißenftein, 
Wjefenfteig,  d)  Böhmenkirch,  Deggingen, 
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noch  mehr  das  rapide  Steigen  im  Lauf  des  letzten  Jahrzehntes.  Läßt  man  das  Städt¬ 
chen  Bopfingen  außer  Betracht,  welches  lediglich  dem  Handel  feine  ftarke  Gewerbe- 
fteuer  verdankt  und  dabei  an  Bewohnerzahl  einbüßt,,  fo  ergiebt  fich  eine  Steigerung 
feit  1834  von  142  Prozent,  feit  1880  immer  noch  um  18,4  °/o.  Speziell  die  letztere 
vollzieht  fich  freilich  nicht  überall  gleichmäßig:  während  vielmehr  Ulm  nur  eine  relativ 
kleine  Zunahme  erfährt,  haben  die  bezüglichen  Gemeinden  der  Ämter  Geislingen  und 
Göppingen  einen  ftarken  Zuwachs  erhalten.  Die  größte  Vermehrung,  welche  in  der 
Zeit  von  1880  auf  1890  überhaupt  konftatiert  werden  kann,  ift  den  Gemeinden  Geis¬ 
lingen  und  Altenftadt  zu  teil  geworden,  fie  erreicht  hier  den  enormen  Betrag  von 
51%,  nähert  fich  alfo  den  glänzenden  Sätzen,  welche  in  früherer  Zeit  Stuttgart  für 
fich  in  Anfpruch  nehmen  durfte. 

Unter  folchen  Umftänden  darf  es  nicht  verwundern  ,  daß  der  Anteil,  welcher 
aus  der  Zunahme  der  beiden  andern  Gruppen  zufällt,  ein  verhältnismäßig  kleiner  ift. 
Von  der  Rubrizierung  nach  den  Steuerfätzen  ift  gerade  hier  mehrfach  abgewichen 
worden  bei  WalTeralfingen  und  Unterkochen,  weil  die  dortigen  ftaatlichen  Hütten¬ 
werke  der  Verfteuerung  nicht  unterworfen  find,  bei  den  beiden  Eislingen  wegen  des  an- 
fehnlichen  Zuwachfes,  der  hier  eben  im  letzten  Dezennium  ftattgefunden  hat.  Ebenfo 
mußte  Langenau  trotz  der  wefentlich  höhern  Gebäudefteuer  in  Gruppe  c)  eingefetzt 
werden,  weil  jene  doch  noch  nicht  den  Betrag  erreicht  hat,  welcher  die  Zuweifung  diefes 
Städtchens  in  Gruppe  d)  ermöglicht  hätte.  In  beiden  Gruppen  ift  aber  die  Zunahme 
eigentlich  nur  eine  teilweife;  die  große  Mehrzahl  der  Gemeinden  vermag  neue  Arbeits¬ 
kräfte  nicht  mehr  an  fich  zu  ketten;  zahlreiche  andre  Gemeinden  haben  auf  den 
induftriellen  Wettbewerb  verzichtet  oder  müffen  fich  mit  dem  befcheideneren  Platz  in 
Gruppe  d)  begnügen. 

Etwas  anders  ftellt  fich  die  Lage  der  bäuerlichen  Gemeinden  dar,  wenn 
entweder  die  bezüglichen  Zahlen  von  Neresheim  weggelallen  oder  aber  die  Land- 
ftädtchen  und  Marktflecken  abgezogen  werden.  Im  elften  Falle  ergiebt  fich  für  die 
6  übrigen  Oberämter  eine  ländliche  Bevölkerung  von  1834:  82  455,  für  1849:  94265, 
1880:  96673  und  1890:  95  607,  alfo  wohl  eine  Abnahme  feit  1880,  aber  noch  immer 
ein  Mehr  im  Vergleich  mit  1849,  mit  andern  Worten:  die  nordweftliche  Alb  hatte 
weder  eine  frühere  Übervölkerung  ihres  Bauernftandes  zu  korrigieren,  noch  haben  fich 
in  der  letzten  Zeit  für  denfelben  die  Verhältniffe  wefentlich  ungünftiger  geftaltet. 
Der  Abzug  der  Landftädtchen  etc.  aber  ergiebt  folgendes: 

1834  1849  1880  1890 

80937  88941  90911  91095. 

Die  Bedeutung  diefer  Zahlen  wird  dadurch  erhöht,  daß  Neresheims  Land¬ 
bevölkerung  mitgezählt  ift.  Darf  man  nun  annehmen,  daß  die  Entwicklung  der  Dinge 
in  diefein  Oberamtsbezirke  aus  ganz  befondern  Urfachen  heraus  erfolgte,  fo  wäre  das 
Refultat  eine,  wenn  auch  nur  in  einzelnen  Fällen  mit  Zahlen  zu  belegende  Rechtferti¬ 
gung  des  Standpunktes,  den  der  Verfafler  einnimmt:  An  und  für  fich  liegt  in  dem 
Anwaohfen  der  Induftrieorte  keine  Benachteiligung  der  Landbevölkerung,  jedenfalls  ift  für 
die  letztere  eine  ftarke  Konzentration  der  erftern  weniger  nachteilig,  als  die  frühere 
örtliche  Zersplitterung ,  und  kann  fie  alsdann  einer  fchwierigeren  Zeitlage  einen  ge- 
will'en  Widerftand  leiften. 

H.  Nord  oftland. 

(Vrgl.  Tab.  II  H  auf  Seite  279.) 

Es  ift  geraten,  die  Betrachtung  über  die  Geftaltung  der  Bevölkerung  in  diefem 
Dilti  ikte  fpeziell  unter  dem  zuletzt  erwähnten  Gefichtspunkte  vorzunehmen.  Natür- 
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(Noch)  Tab.  2.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  etc. 


Oberäm  ter 

und 

natürliche  Landesdiftrikte 

Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  und  Gemeinde¬ 
gruppen  betrug 

1834 

1849 

1858 

1871 

1880 

1890 

H. 

Nordoftland. 

/  b)  ftark  induftr.  G. . 

3  261 

4  018 

3  267 

3  472 

3  723 

3  914 

I.  Öhringen  c)  mäßig  „  „  . 

• 

748 

891 

731 

724 

680 

550 

'  1 

e)  bäuerliche  „  . 

• 

25  494 

27  916 

25  976 

26  614 

27  861 

26  608 

a)  fehr  ftark  induftr. 

G. 

2  624 

2  570 

2  579 

2  319 

2  847 

2  895 

b)  ftark  „ 

838 

975 

829 

882 

922 

932 

11.  Künzelsau 

c)  mäßig 

n 

1347 

1239 

1207 

1  199 

1191 

1107 

e)  bäuerliche 

Y> 

25  302 

25  638 

24  945 

24  584 

25  502 

24  361 

b)  ftark  induftr.  G.  . 

2  720 

2  724 

2  964 

3  713 

4  445 

4  397 

III.  Mergent- 

.  .  i 

c)  mäßig  „  *  . 

3  900 

4  083 

3  975 

4136 

4  252 

4  069 

heim 

e)  bäuerliche  „  . 

.  1 

20  123 

20  785 

20  902 

20  914 

21  593 

20  792 

b)  ftark  induftr.  G.  . 

585 

681 

633 

699 

708 

721 

c)  mäßig  „  „  . 

3  963 

4  099 

3  826 

3  922 

4  522 

4  563 

IV.  Gerabronn 

d)  Wohn-  „  . 

977 

864 

909 

854 

932 

821 

e)  bäuerliche  „  . 

21747 

23  747 

22  946 

23  683 

24  304 

24  020 

/  a)  fehr  ftark  induftr. 

G. 

4  318 

4  409 

4109 

4  530 

5  655 

5  819 

V.  Crailsheim]  c)  mäßig  „ 

811 

1077 

945 

841 

803 

718 

e)  bäuerliche 

17  135 

18  715 

18  640 

19  361 

20  640 

19  908 

/  a)  fehr  ftark  induftr. 

G. 

7  760 

8  390 

7  355 

8  906 

10  553 

10  201 

VI.  Hall 

c)  mäßig  „ 

n 

709 

881 

857 

880 

1028 

1048 

e)  bäuerliche 

w 

16  463 

17  896 

17  668 

18  252 

19  226 

18  299 

/  a)  fehr  ftark  induftr. 

G. 

3  429 

4  037 

3  632 

4145 

4  711 

4  606 

VII.  Ellwangen]  c)  mäßig  „ 

rt 

1  106 

1  198 

1206 

1262 

1213 

1135 

e)  bäuerliche 

yy 

22  051 

24  915 

24  600 

25  259 

26  070 

25  140 

b)  ftark  induftr.  G.  . 

1572 

1748 

1396 

1460 

1765 

1737 

VIII.  Gaildorf 

e)  bäuerliche  „  . 

♦ 

21231 

23  519 

22  539 

23  184 

24  090 

22  421 

,  c)  mäßig  induftr.  G. 

1751 

1927 

1735 

1725 

1816 

1788 

IX.  Welzheim 

d)  Wohn- 

8  532 

9  355 

8  370 

8  568 

8  854 

8  609 

.  e)  bäuerliche  „ 

• 

9  834 

10  724 

9  860 

10  188 

10  376 

9  902 

a)  fehr  ftark  induftr. 

G. 

18131 

19  406 

17  675 

19  900 

23  766 

23  521 

b)  ftark  „ 

8  976 

10  146 

9  089 

10  276 

11563 

11901 

H. 

c)  mäßig 

14  335 

15  395 

14  482 

14  689 

15  515 

14  978 

d)  Wohn- 

9  509 

10  219 

9  279 

9  492 

9  776 

9  430 

.  e)  bäuerliche 

V 

179  380 

193  855 

188  076 

191  939 

199  662 

191  251 

H.  I.  b)  Öhringen,  c)  Ernsbach. 

II.  a)  Künzelsau,  b)  Braunsbach,  c)  Berlichingen. 

III.  b)  Mergentheim,  c)  Creglingen,  Laudenbach,  Weikersheim. 

IV.  b)  Michelbach  a.  d.  L.,  c)  Gerabronn,  Kirchberg,  Niederftetten,  d)  Bartenftein. 

V.  a)  Crailsheim,  Unterdeufftetten,  c)  Mazenbacb. 

VI.  a)  Hall,  Steinbach,  c)  Ilshofen. 

VII.  a)  Ellwangen,  c)  Lauchheim. 

VIII.  b)  Gaildorf. 

IX.  c)  Plüderhaufen,  d)  Welzheim,  Lorch,  Rudersberg,  Wäfchenb euren, 
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lieh  könnte  eine  Detailforfchung,  verbunden  mit  förmlicher  Enquete,  ein  abweichendes 
Ergebnis  liefern.  Durch  die  frühem  Beobachtungen  wird  man  aber  verleitet,  den 
wefentlichen  Grund  eines  höchft  beachtenswerten  Vorganges  eben  in  dem  Umftande 
zu  fuchen,  daß 

1.  in  keinem  andern  Landesdiftrikt  die  eigentlich  gewerbetreibende  Bevölke¬ 
rung  einen  fo  niedrigen  Prozentfatz  einnimmt,  und 

2.  daß  nirgendswo  fonft  ein  ähnlicher  Stillftand  und  Rückgang  der  Induftrie- 
bevölkerung  refp.  der  gewerblichen  Steuerkraft  hervortritt. 

Zur  Begründung  diefer  Sätze  fei  es  geftattet,  auf  einige  Zahlen  aufmerkfam 
zu  machen. 

ad  1.  Nimmt  man  die  Gruppen  a— d  zufammen ,  —  die  Wohngemeinden 
diefes  Diftrikts  find  wohl  ausnahmslos  folche,  die  früher  gewerbliche  Bedeutung  hatten, 
—  fo  finden  wir  folgendes  Verhältnis: 

1834  1849  1880  1890 

22,2  %>  22,2%  23,3%  23,8  °/o. 

Ift  fchon  die  Wahrnehmung  auffallend,  daß  die  beiderfeitigen  Zahlen  für 
1834  und  1849  genau  übereinftimmen,  fo  erkennt  man  fofort,  daß  der  Fortfehritt  in 
der  gewerblichen  Thätigkeit  —  fofern  man  aus  der  Volkszahl  fchließen  kann,  —  kaum 
einen  nennenswerten  Betrag  liefert.  Darf  man  als  Untergrenze  des  Zuwachfes  in 
der  ganzen  hier  behandelten  Periode  in  Gruppe  a)  den  Satz  von  60°/o,  in  Gruppe  b) 
den  von  25%  und  in  Gruppe  c)  den  von  10%  annehmen,  fo  ergiebt  fich  hier  das 
folgende  Verhältnis : 

Gruppe  a)  .  .  .  .  29,73 

„  b)  .  .  .  .  21,45 

„  c)  .  .  .  .  4,48. 

Gruppe  a)  und  Gruppe  c)  find  fomit  um  die  volle  Hälfte  hinter  jener  Minimal¬ 
zunahme  zurückgeblieben,  und  nur  die  Gemeinden  der  Gruppe  b)  zeigen  ein  Verhalten, 
welches  den  übrigen  Beobachtungen  mehr  entfpricht.  Da  aber  durch  die  drei  Gruppen 
zufammen  nur  ein  Plus  von  7,97%  erreicht  worden  ift,  während  der  Landesdurchfchnitt 
ein  folches  von  68,4 °/0  aufweift,  fo  wird  man  zugeben  müflen,  daß  die  allgemeine 
wirtfchaftliche  Lage  in  diefem  Landesteile  nahezu  vollkommen  unverändert  geblieben 
ift,  trotz  des  anfehnlichen  Zeitraums  von  56  Jahren. 

Man  wird  nun  freilich  nicht  vergeffen  dürfen,  daß  für  eine  tiefgreifende  Um  - 
geftaltung  fchon  die  äußern  Verhältnifle  nicht  günftig  liegen.  Dem  ganzen  Diftrikt 
fehlt  die  Verbinduug  mit  dem  großen  Warenverkehr,  es  fehlen  ihm  die  großen  Fluß¬ 
läufe  oder  doch  die  bequem  zu  nutzenden  Waflerkräfte;  nirgends  fonft  find  die  großem 
gefchloffenen  Ortfchaften  feltener,  und  nicht  überfehen  darf  werden,  daß  hier  nirgends 
auf  den  frühem  Verfuchen  der  Induftrialifierung ,  wie  fie  fpeziell  Alb  und  Schwarz¬ 
wald  zu  genießen  gehabt  hatten,  weiter  gebaut  werden  konnte.  Unter  folchen  Ver- 
hältniflen  bringen  auch  die  Eifenbahnlinien  keine  wefentliche  Verfchiebung  zuwege, 
vielmehr  dürfte  der  örtliche  Verkehr  dadurch  erft  recht  abgelenkt  werden.  In  der 
That  findet  fich  in  dem  ganzen  Gebiet  keine  einzige  Gemeinde,  welche  erhebliche 
Fortfehritte  gemacht  hätte,  während  umgekehrt  gerade  die  großem  Städte  an  Be¬ 
wohnern  mehr  und  mehr  einzubüßen  fcheinen. 

Dürfte  nach  dem  Gefagten  der  wefentliche  Grund  in  der  fehlenden  gewerb¬ 
lichen  Thätigkeit  zu  fuchen  fein,  fo  ift  fofort  klar,  daß  auch  die  ländliche  Bevölkerung 
fich  leichter  zum  Wandern  entfchließt,  und  daß  das  Landhandwerk  mehr  und  mehr 
zurückgehen  muß.  Fraglich  könnte  nur  fein,  ob  fich  diefer  doppelte  Prozeß  gleich 
zeitig  abgefpielt  hat. 
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Zwar  liegt  eine  Verfolgung  des  Verlaufes  nicht  in  der  Abficht  diefer  Darftel- 
lung;  es  kommt  zu  dem  Mangel  an  Zeit  und  Raum  die  Erwägung,  daß  eine  extreme 
ftatiftifche  Behandlung  irre  führen  könnte.  Nun  find  aber  zwei  Umftände  nicht  ohne 
Interefle.  Die  Volkszählung  für  1885  ergab  für  den  ganzen  Diftrikt  eine  Bevölkerung 
von  255  900  Seelen,  alfo  mit  1880  verglichen,  eine  Einbuße  von  4382;  von  da  bis 
1890  fank  die  Bewohnerzahl  um  weitere  3  919  Perfonen.  Während  fich  alfo  der 
Prozeß  die  ganze  Zeit  hindurch  auf  gleicher  Höhe  gehalten  hat,  ergeben  die  Angaben 
pro  1885  für  die  Gemeinden  in  den  Gruppen  a) — d)  einen  Beftand  von  58  805  gegen 
60580  in  1880  und  59830  in  1890.  Diefe  Gemeinden  haben  alfo  in  der  zweiten 
Hälfte  wieder  einen  Teil  der  Einbuße  zurückerobert,  den  fie  in  der  erften  erlitten. 
Weiterhin  gehörten  1885  den  „bäuerlichen  Gemeinden“  an  197  095  gegen  frühere 
199662  und  fpätere  191251  Perfonen.  Daraus  ergeben  fich  zwei  Möglichkeiten: 
Entweder  ging  die  rein  bäuerliche  Bevölkerung  in  größerer  Maße  erft  fpäter  ab,  und 
es  befchränkte  fich  hier  der  Verluft  zwifchen  1880  und  1885  mehr  auf  die  Land- 
ftädte  und  großem  Marktflecken  refp.  auf  deren  gewerbliche  Infaflen.  Oder  der  neue 
Stand  der  Dinge  wurde  auf  dem  flachen  Lande  relativ  fpäter  erkannt,  d.  h.  aus  den 
Landftädten  etc.  folgte  die  induftrietüchtige  Bevölkerung  erft  fpäter  nach,  als  durch 
Auswanderung  das  bäuerliche  Element  des  offenen  Landes  eine  erhebliche  Verminde¬ 
rung  erfahren  hatte. 

Von  den  beiden  Möglichkeiten  hat  für  diefen  Diftrikt  die  zweite  mehr  Wahr- 
fcheinlichkeit  für  fich.  Einmal  war  für  die  eigentlichen  Induftrieorte  keine  Zeit  fo 
günftig  gewefen,  als  die  Zeit  der  70er  Jahre;  fie  hatte  um  6 000 Perfonen  oder  .10,9 °/o 
deren  Bevölkerung  vermehrt.  Das  war  vielleicht  zu  viel,  wenn  die  Verhältnifle  nicht 
andere  wurden.  Nun  kam  aber  der  Zollkampf  mit  dem  Auslande,  die  neuen  Eifen- 
bahnlinien,  welche  um  1880  herum  unfer  Landesteil  erhielt,  erleichterten  den  innern 
Konkurrenzkampf  der  großen  Zentren  mit  den  kleinern  Städten,  es  kam  der  Rück¬ 
fehlag  in  den  Preifen  der  landwirtfcbaftlichen  Produkte  und  zugleich  wuchs  in  unglaub¬ 
lichen  Dimenfionen  die  Auswanderungsluft  bei  einem  ohnehin  etwas  beweglichen  Völk- 
lein.  Darf  man  nach  den  frühem  Beobachtungen  allgemein  den  Satz  aufftellen,  daß 
eine  leiftungsfähige  Induftrie  auch  die  Landbevölkerung  in  ihr  Interefle  hineinzuziehen 
pflegt,  fo  wird  es  wohl  erklärlich,  daß  gerade  hier,  wo  die  Verbindung  nur  eine  lofe 
gewefen  war,  die  erfte,  entfcheidende  Abfuhr  in  den  bäuerlichen  Kreifen  ftattfand. 
Natürlich  trifft  folches  das  Landhandwerk  womöglich  noch  empfindlicher,  dem  Umfchlag 
kann  aber  nur  langfam  entgegengearbeitet  werden.  Der  Bauer  kann  feine  Felder 
leicht  verkaufen,  er  wird  fogar  die  Gebäude  zu  erträglichen  Preifen  los  werden,  der 
Landhandwerker,  der  wenig  mehr  als  Wohn-  und  Werkftätte  hat,  muß  bleiben  und 
fucht  nur  die  Kinder  auswärts  unterzubringen. 

Zur  Unterftützung  diefer  Darlegung  dient  doch  wohl  auch  das  Ergebnis  der 
einfchlägigen  Volkszählungen.  Die  drei  großen  Gruppen  der  Bevölkerung  weifen  in 
den  3  Zählungen  folgende  Beftände  auf: 

1880  1885  1890 

Induftrielle  Gemeinden .  .  ...  60  580  58  895  59  830 

Landftädte  und  Marktflecken  .  .  .  37  281  37  059  34  841 

Rein  bäuerliche  Gemeinden  ....  162421  160036  157410. 


Daraus  wäre  ein  Doppeltes  refp.  Dreifaches  zu  entnehmen :  Einmal  ftehen 
die  Dinge  für  die  Induftrieorte  nicht  fo  ungünftig,  als  die  Tabelle  anzudeuten  fchien; 
die  Zunahme  der  letzten  fünf  Jahre  ift  fehr  klein,  aber  vorläufig  doch  bewiefen,  daß 
auch  das  Gewerbe  moderner  Form  feine  fefte  Pofition  behauptet.  Des  weitern  laßen 
diefe  Zahlen  erkennen;  daß  die  Bewegung  innerhalb  der  landwirtfcbaftlichen  Bevölke- 
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rung  eine  ungewöhnlich  ftarke,  namentlich  aber  auch  andauernde  gewefen,  und  endlich, 
daß  die  Landftädte  und  Marktflecken  in  diefen  zehn  Jahren  empfindlichere  Verlufte 
erlitten  haben  ,  als  irgendwo.  Die  Situation  war  allerdings  erfchwert  durch  ein  teil- 
weifes  Anwachfen  in  der  erften  Hälfte. 

Diefer  letztere  Umftand  ift  vielleicht  auch  dazu  angethan,  den  Unterfchied, 
welcher  fich  im  Verlauf  der  Bewegung  innerhalb  der  Landgemeinden  des  untern 
Neckars  zeigt,  zu  erklären.  Hier  nämlich  fcheint  die  gewerbliche  Bevölkerung  die 
Initiative  ergriffen  zu  haben.  Hier  ftehen  fich  die  folgenden  Zahlen  gegenüber: 

1880  1885  1890 

58  818  56114  55760. 

Die  erfte  Hälfte  zeigt  alfo  die  entfcheidende  Abnahme,  während  in  der  zweiten 
bereits  wieder  ein  teilweifes  Steigen  fich  dem  weitern  Abzug  entgegenftellt.  Der  Grund 
des  verfchiedenen  Verhaltens  ift  vielleicht  in  dem  Umftande  zu  fuchen,  daß  —  im  Gegen- 
fatz  zu  den  Induftrieorten  des  Nordoftlandes  —  Heilbronn  in  diefen  5  Jahren  einen 
außerordentlichen  Auffchwung  genommen  hat;  die  Bevölkerung  ftieg  hier  um  13,5°/o, 
während  z.  B.  Stuttgart  nur  um  etwa  7  %  gewachfen  ift. 

Wie  es  aber  auch  damit  beftellt  fei  —  der  Beweis  ift  erbracht,  daß  der  Ver- 
luft,  den  die  Bevölkerung  des  Nordoftlandes  getroffen ,  vorzugsweife  durch  die  Lage 
der  Dinge  in  den  Induftrieorten  bedingt  ift.  Eine  andere  Geftaltung  der  Sätze  inner¬ 
halb  der  bäuerlichen  Kreife  wäre  nur  dann  eingetreten,  wenn  fich  der  gefamte  Ha¬ 
bitus  verändert,  wenn  alfo  auch  hier  das  auf  modernem  Fuß  eingerichtete  Gewerbe 
fich  anfehnlich  vermehrt  hätte. 

Wenn  der  Verfaßter  nicht  in  einer  gründlichen  Täufchung  befangen  ift,  fo 
hätte  zunächft  die  von  ihm  verfuchte  Landeseinteilung  in  einer  wirtfchaftlich  wichtigen 
Angelegenheit  die  Probe  beftanden ;  es  wäre  doch  gelungen,  folche  Diftrikte  zu  bilden, 
welche  eine  gewiffe  Eigenart  zum  Ausdruck  bringen. 

Der  untere  Neckar  und  deffen  neuefte  Bevölkerungsgeftaltung  wäre  vor 
allem  in  Verbindung  zu  bringen  mit  jener  Tendenz  der  Neuzeit,  welche  der  eigent¬ 
lichen  großen  Induftriegemeinde  die  gewerbethätige  Bevölkerung  der  kleinen  ftädti- 
fchen  Gemeinden  und  des  platten  Landes  zuführt.  —  Käme  es  außerdem  darauf  an, 
noch  größere  natürliche  (nicht-politifche)  Diftrikte  zu  bilden,  fo  müßte  diefem  Diftrikt 
der  des  nordöftlichen  Hügellandes,  welcher  im  übrigen  auch  die  Pflege  des 
Weinbaus  mit  ihm  gemein  hat,  angefchloflen  werden.  Nur  bleibt  der  wichtige  Unter¬ 
fchied  beftehen,  daß  dem  einen  das  mächtig  emporftrebende  Heilbronn  eine  tüchtige 
Stütze  verleiht,  während  dem  andern  die  Möglichkeit  einer  felbftändigen  Förderung 
induftriellen  Lebens  —  bis  auf  weiteres  —  vertagt  zu  fein  fcheint. 

Die  zweite  Abteilung,  der  mittlereNeckar,  führt  uns  ein  echtes  modernes 
Städtebild  vor  die  Augen.  Den  großen  Zentren  gegenüber  tritt  alles  andre  in  den 
Hintergrund,  im  beften  Falle  bildet  fich  eine  mehr  oder  weniger  kenntliche  Abhängig¬ 
keit  aus,  und  diefer  Einfluß  kommt  auch  bei  der  Landbevölkerung  zum  Vorfchein. 

Aber  diefer  Diftrikt  fteht  nicht  mehr  fo  fouverän  da,  wie  früher.  Ein  tüchtiger 
Kivale  ift  ihm  erwachten  in  der  nordöftlichen  Alb,  welche  erft  noch  in  den 
letzten  zehn  Jahren  namhafte  Fortfehritte  im  Sinne  der  Induftrialifierung  gemacht 
hat.  Diefelbe  Höhe  des  Zuwachfes,  diefelbe  Verdichtung  der  ftädtifchen  Bevölkerung 
und  diefelbe  Erftreckung  der  Macht  auf  das  flache  Land ;  letzteres  fogar  deshalb 
auffallend,  weil  nicht,  wie  dort,  die  fruchtbarften  Felder  des  Landes,  fondern  die  zum 
Teil  mühfelig  zu  bebauenden  Ländereien  eines  wenig  fruchtbaren  Gebirgszuges  den 
Zwecken  der  induftriellen  Bevölkerung  dienftbar  zu  machen  waren. 
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In  manchen  Dingen  eigentümlich,  in  vielen  andern  wieder  verwandt  find  die 
beiden  Gaue  „zwifchen  Neckar  und  Schwarzwald“  und  „Sch  warzwald“. 
Hier  ift,  wenigftens  an  einzelnen  Punkten,  die  Großinduftrie  der  Gruppe  a)  fehr  an- 
fehnlich  entwickelt,  dort  liegt  der  Schwerpunkt  auf  den  Städten  mittleren  Charakters, 
aber  beidemal  eine  erfreuliche  Lebenskraft  der  „mäßig  induftriellen  Gemeinden“  und 
eine  unverkennbare  Stabilität  in  den  Kreifen  der  bäuerlichen  Gemeinden,  nachdem 
der  Schwarzwald  für  die  Ausfchweifungen  in  den  30er  und  40er  Jahren  fchwere  Buße 
hatte  tliun  müflen ;  in  beiden  Fällen  freilich  auch  gewifle  Schwierigkeiten,  welche  eine 
rafche  Entwicklung  kaum  als  wahrfcheinlich  annehmen  lallen.  Und  follte  nicht 
auch  zwifchen  der  füdweftlichen  Alb  und  dem  weiten  Gebiet  zwifchen  Boden¬ 
fee  und  Donau  eine  gewifle  Verwandtfohaft  beftehen?  Innerlich  gefchloflener,  man 
darf  wohl  fagen,  harmonifcher  ift  die  Alb  gewiß,  jedenfalls  find  die  heutigen  Zuftände 
nicht  das  Werk  der  neueften  Zeit,  wie  in  Oberfchwaben ,  fondern  das  Produkt  einer 
langfamen  ftätigen  Entwicklung.  Aber  Oberfchwaben  fcheint  tüchtig  gearbeitet  zu 
haben,  hat  in  kurzer  Zeit  fehr  beachtenswerte  Erfolge  erzielt,  auch  find  die  etwas 
ftark  fluktuierenden  Elemente  in  gewiflen  Teilen  des  Gaues  (Tettnang  und  Ravens¬ 
burg)  in  regelmäßige  Bahnen  eingeleitet  worden.  Aber  freilich:  wer  wird  nicht  ver¬ 
gehen,  wenn  man  die  Frage  aufwirft,  ob  nicht  in  Oberfchwaben  eine  zu  große  Zu¬ 
verficht  Platz  gegriffen  hat,  wenn  insbefondere  die  dortige  landwirtfchaftliche  Bevölke¬ 
rung  einen  Betrag  erhalten  hat,  der  durch  die  die  Landwirtfchaft  beherrfchenden  öko- 
nomifchen  Faktoren  kaum  hinreichend  gefichert  ift. 

Welches  Refultat  darf  nun  aber,  mit  Rückficht  auf  die  Geftaltung  der  Be- 
völkerungsverhältnifle ,  als  das  Produkt  der  ftatiftifchen  Unterfuchung  hingeftellt 
werden  ? 

(Schluß  von  Tab.  2.) 


Oberämter 

und 

natürliche  Landesdiftrikte 


Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  und  Gemeinde¬ 
gruppen  betrug 


1834 


1849 


1858 


1871 


Ganzes  Land. 


1880 


a)  fehr  ftark  induftr.  G.  .  .  . 

212  083 

254  215 

267  714 

347  279 

428  474 

b)  ftark  „  „  .  .  . 

108  030 

121  339 

115  782 

127  876 

143  642 

c)  mäßig  „  *  .  .  . 

151 236 

165  001 

157  371 

164  647 

175  836 

d)  Wohn-  „  .  .  . 

74180 

82  601 

79  880 

86  027 

90  877 

e)  bäuerliche  „  .  .  . 

1  021  183 

1  120  352 

1071  116 

1  092  710 

1  132  284 

1890 


494  483 
154  993 
179  129 
92  217 
1  115  700 


Es  wurde  verflicht,  ■  für  die  Bewegung  der  Bevölkerung  einen  Maßftab  zu 
finden,  der  nicht  felbft  den  bezüglichen  Vorgängen  entlehnt  ift,  und  diefen  Maßftab 
follte  die  Art  der  Befteuerung  liefern.  Das  Ergebnis  wird  man  wohl  als  ein  befrie¬ 
digendes  gelten  laflen  müflen.  Allerdings  follten  hierbei  zwei  Vorgänge  von  der  Be¬ 
urteilung  ausgefchloflen  bleiben.  Zunächft  zeigen  die  Tabellen  durchgängig,  daß  eine 
Differenzierung  der  Bewegung  in  der  entfeheidend  großen  Zahl  der  Fälle  —  denn 
eigentlich  bilden  nur  Stuttgart,  Ulm  und  Heilbronn  eine  Ausnahme  —  erft  mit  dem 
Jahre  1858  beginnt.  Der  Grund  ift  offenbar  der,  daß  erft  feit  diefer  Periode  ein 
neuer  Faktor  und  zwar  derjenige  der  Großinduftrie  feine  Einwirkung  geltend  macht, 
um  mit  der  Zeit  immer  größere  Bedeutung  zu  gewinnen.  Wir  müflen  mit  der  That- 
fache  rechnen,  daß  von  jetzt  ab  gewiflermaßen  unfre  Bevölkerung  in  zwei  Gruppen 
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fehr  verfchiedener  Struktur  zerlegt  ift.  Unfer  Verfahren,  d.  h.  die  begehende  Steuer- 
gefetzgebung,  reicht  nicht  aus  bei  der  Erfaffung  der  viel  feinem  Unterfchiede,  welche 
in  früherer  Zeit  Stadt  und  Land  trennten,  man  wird  aber  Tagen  können  und  Tagen 
müffen,  daß  Tie  den  Zwecken  der  Gegenwart,  in  recht  beachtenswerter  WeiTe  genügt. 

Dagegen  zeigen  die  Tabellen,  daß  unTer  MaßTtab  den  Ttarken  GegenTatz, 
welcher  in  ihrem  Einfluß  auf  die  Bevölkerung  Induftrie  und  Handel  kennzeichnet, 
nicht  in  der  Steuer  zum  Ausdruck  bringt;  die  Gruppierung  ift  regelmäßig  eine  un¬ 
richtige,  wo  das  Handelsgefchäft  den  wefentlichen  Teil  der  Steuer  zu  tragen  hat.  Es 
ift  alfo  unferm  Verfahren  der  Umftand  fehr  zu  ftatten  gekommen,  daß  der  eigentliche 
Handel  mehr  zurücktritt  oder  doch  in  wenigem  Orten  liegt  als  früher. 

Die  Steuerliften  geben  nicht  nur  Auffchluß  über  die  Art,  wie  fich  die  nach 
befondern  Gruppen  gefchichtete  Bevölkerung  auf  das  Land  verteilt,  fie  lallen  uns  auch 
die  verfchiedene  Mächtigkeit  diefer  Schichtungen  erkennen.  Es  darf  nach  den  Ta¬ 
bellen  gewiß  der  Satz  ausgefprochen  werden,  daß  die  Zuweifung  unter  die  befondere 
Gruppe  der  fehr  ftark,  der  ftark  und  der  mäßig  industriellen  Gemeinden  für  jeden 
Einzelfall  eine  fehr  beachtenswerte  Übereinftimmung  liefert,  daß  alfo  mit  der  Höhe 
der  Gewerbefteuer  die  Stufe  von  Populofität  in  jedem  Einzelfalle  korrefpondiert. 

Vergegenwärtigt  man  fich  aber  die  Entwicklung,  welche  die  Bevölkerung  in 
den  einzelnen  Gruppen  durchgemacht  hat,  fo  wird  vor  allem  die  der  Wohngemein- 
deu  als  eine  durchaus  eigenartige,  in  fich  felbft  durchaus  nicht  gefchloflene  abgelöft 
werden  müffen.  Das  kann  freilich  auch  nicht  anders  fein  bei  Gemeinden,  denen  ein 
inneres  felbftändig  führendes  Element  überhaupt  fehlt.  Hier  finden  wir  den  eigent¬ 
lichen  Vorort,  deffen  Wohl  und  Wehe  durch  die  Großftadt  und  deren  befondere  Scliick- 
fale  bedingt  wird,  hier  die  Heimat  der  Haufierer  und  wandernden  Taglöhner,  hier 
den  Wohnfitz  der  Landarbeiter,  außerdem  eine  Reihe  von  Ortfchaften,  denen  öffent¬ 
liche  Anftalten  und  religiöfe  Gemeinfchaften  den  entfeheidenden  Charakter  geben, 
aber  auch  die  Amtsftadt,  deren  Gewerbe  und  Handel  dem  Überdrucke  einer  mäch¬ 
tigeren  Konkurrenz  erlegen  ift.  Das  find  fo  verfchiedene  Dinge,  daß  niemand  eine 
parallele  Entwicklung  erwarten  wird.  —  Die  Tabellen  gewähren  denn  auch  ein  unge¬ 
mein  bewegtes  Bild.  Schon  die  erfte  Periode  zeigt  den  ftarken  Gegenfatz:  einzelne 
Landesteile  weifen  eine  nur  mäßige,  andere  wieder  eine  fehr  rafche  Steigerung  auf. 
Die  100  Prozent  des  Jahres  1849  erreicht  der  mittlere  Neckar  von  87,0,  das 
Nordoftland  von  93%  aus;  die  durchfchnittliche  Zunahme  —  von  1849  an  rückwärts 
berechnet  —  von  10,1  %  ift  außerdem  den  augenfcheinlich  bereits  übervölkerten 
Wohngemeinden  des  Schwarzwaldes  und  der  füdweftlichen  'Alb  verfagt.  Gleiches 
wiederholt  fich  zwifchen  1849  und  1858.  Auf  den  Stand  von  1834  kehren  zurück 
die  Wohngemeinden  des  untern  Neckars  und  des  Schwarzwaldes;  im  Nordoftland 
gehen  fogar  weitere  2,8  %  verloren  ;  in  Oberfchwaben  tritt  dagegen  eine  Zunahme  von 
4,1%  ein;  auch  die  Gruppe  „zwifchen  Neckar  und  Schwarzwald“  erfährt  eine  kleine 
Vermehrung  durch  die  Gründung  der  nach  Herrenhuter  Vorgang  organifierten  Ge¬ 
meinde  Kornthal.  Zwifchen  1858  und  1871  im  Gebiete  des  untern  Neckars  eine 
weitere  Abnahme  (nur  83,0%  der  Bevölkerung  von  1849);  die  Wohngemeinden  des 
mittlern  Neckars  und  Oberfchwabens  nehmen  zu,  jene  um  17,7,  diefe  um  9,7  >,  und 
nun  bildet  fich  der  Gegenfatz  immer  fchärfer  aus.  Der  mittlere  Neckar  fchließt  ab 
mit  einem  Plus  —  gegen  1849  —  von  42,3,  der  untere  Neckar  umgekehrt  mit  einem 
Minus  von  20%,  und  fo  bleibt  es  für  das  Ganze  hinfichtlich  der  letzten  10  Jahre 
nur  bei  einer  Zunahme  von  1,9%,  wogegen  freilich  der  Vergleich  mit  der  Gruppe  c) 
namentlich  dann  zu  Gunften  der  Wohngemeinden  insgemein  ausfällt,  wenn  man  auf  die 
früheren  Zählungen  von  1849  und  1834  zurückgreift.  Der  eptfeheidende  Grund  dürfte 
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in  dem  Umftande  zu  Tuchen  Tein,  daß  vermöge  der  ganzen  Tabellenanlage  Gemeinden 
aufgenommen  werden  mußten,  die  gewiffermaßen  von  der  Arbeit  andrer  leben. 

Sehr  viel  gleichartiger  ift  das  Verhalten  der  „fehr  ftark  induftriellen  Ge¬ 
meinden“.  Es  entfpricht  vollftändig  der  fpätern  Entwicklung  der  Dinge,  wenn  die 
Zunahme  zwifchen  1834  und  1849  in  den  zwei  Städtegebieten  (mittlerer  Neckar  und 
nordöftliche  Alb)  den  Durchfchnittsfatz  ziemlich  übertrifft;  ebenfo  ift  es  nicht  auf¬ 
fällig,  daß  von  dem  Rückfchlage  der  großen  Krifis  die  Städte  des  Schwarzwaldes  und 
des  nordöftlichen  Hügellandes  (letztere  fogar  mit  einer  Einbuße  von  8,6  %)  getroffen 
werden.  Mit  feinen  Genoffen  vereinigt  bringt  Stuttgart  und  aus  eigner  Kraft  bis 
1858  umgekehrt  eine  Zunahme  von  13,3 °/o  fertig;  für  die  ganze  Gruppe  a)  fchließt 
wefentlich  aus  diefem  Grunde  die  dritte  Zählung  mit  einem  Zuwachs  von  5,6  °/o  ab. 
Diefe  beiden  halten  auch  bis  1871  gleichen  Schritt;  bis  1880  hat  aber  Stuttgart 
famt  Ludwigsburg,  Cannftatt  und  Eßlingen  einen  ftarken  Vorfprung,  den  man  auch 
noch  1890  behauptet  (154,6  gegen  131,8%).  Von  den  andern  Landesgegenden  fteht 
beiden  am  nächften  die  nordöftliche  Alb  mit  90,3  %  Zunahme  feit  1849;  das  nord¬ 
öftliche  Hügelland  hat  in  der  ganzen  Zeit  von  41  Jahren  nur  23,1  %  zugelegt  und 
ift  auch  der  einzige  Fall,  wo  —  feit  1858  —  im  Gebiete  der  fehr  induftriellen  Ge¬ 
meinden  ein  Rückgang  beobachtet  worden  ift.  Wenn  fo,  wie  fchon  diefe  Zählungen 
ergeben,  hier  im  einzelnen  die  Bewegung  eine  höchft  ungleiche  ift,  fo  wird  die  Kon- 
fequenz  nicht  unerwähnt  bleiben  dürfen,  welche  das  Verhalten  der  Gruppe  a)  im 
ganzen  genommen,  erkennen  läßt.  Verglichen  mit  1849,  haben  die  andern  Zählungen 
folgende  Verhältniszahlen: 

1834  1858  1871  1880  1890 

83,3  105,6  133,2  169,2  195,9. 

Hier  zeigt  fich  der  Gegenfatz ,  welcher  in  der  rein  ftatiftifchen  Beurteilung 
hervortreten  kann,  fehr  klar.  Was  ift  die  entfeheidende  Ziffer?  hat  insbefondere  hier 
die  Durchfchnittszahl  eine  tiefere  Berechtigung?  Soviel  fteht  feft:  der  Durch  fchnitts- 
bewegung  begegnen  wir  bei  Durchficht  der  einzelnen  Zahlen  nicht  wieder,  diefelbe  ift 
alfo  das  Produkt  mehrerer,  fich  ergänzender  und  kompenfierender  Bewegungen.  Die 
Durchfchnittsziffer  hat  alfo  keine  Realität  für  fich  zu  beanfpruchen.  Und  dennoch 
fagt  fie  etwas.  Sie  läßt  erkennen,  daß  im  gegebenen  Falle  ein  komplizierter  Vor¬ 
gang  in  Frage  fteht,  ein  Vorgang,  der  eben  aus  diefem  Grund  nicht  überall  gleich¬ 
mäßig  verlaufen  wird.  Einzelne  kommen  rafcher,  andre  larigfamer  voran,  wieder  andre 
müffen  vielleicht  fogar  Zurückbleiben.  Und  trotzdem  ift  es  nicht  wertlos  zu  wiffen, 
was  in  der  großen  Summe  der  Bemühungen  wirklich  erreicht  wird,  d.  h.  wie  weit 
man,  alles  zufammengerechnet,  wirklich  kommen  kann.  Oder  mit  andern  Worten: 
die  Detailbetrachtung  belehrt  unzweifelhaft  darüber,  daß  nicht  alle  Landesgebiete  die- 
felben  Chancen  induftrieller  Profperität  haben.  Das  genügt,  um  wahrfcheinlich  zu 
machen,  daß  eigentlich  nirgends,  d.  h.  auch  da  nicht,  wo  die  Verhältniffe  gtinftiger 
find,  ein  gewiffer  Satz  überfchritten  werden  kann.  Der  einen  Stillftand  hindert  den 
Fortfehritt  der  andern.  Was  auch  im  einzelnen  wirklich  und  dauernd  gewonnen  fein 
mag,  der  Habitus  des  Ganzen  bleibt  ziemlich  unverändert.  Trotz  eines  anfehnlichen 
Wachstums  in  Gruppe  a)  ift  eben  doch  nur  eine  kleine  Totalveränderung  vor  fich 
gegangen.  Wohl  kommen  der  Gruppe  a),  welche  1849  nur  etwa  14,3%  der  Gefamt- 
bevölkerung  ausmachte,  heute  24%  zu,  aber  die  Gefamtbevölkerung  ift  doch  nur  um 
16,8  gewachfen,  während  in  dem  um  die  Hälfte  kürzern  Zeitraum  1871 — 1890  Sachfen 
um  36,9  und  Preußen  immer  noch  um  21,6%  fich  vermehrt  haben.  Gerade  bei 
derartiger  Sachlage  ift  es  nun  wichtig  zu  fehen,  daß  auch  Württemberg  ftetig  zunimmt 
an  gewerblicher  Bevölkerung,  ja  daß  es  darin  eine  gewifle  Beharrlichkeit  zeigt. 
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Mußte  die  Entwicklung  der  Bevölkerung  in  Gruppe  a)  mit  dem  Gange  der 
Gefamtbevölkerung  in  Zufammenhang  gebracht  werden,  da  es  eben  die  großen  Indu- 
ftriezentren  find,  welche  in  erfter  Linie  die  Verfchiebung  und  Vermehrung  innerhalb 
der  Volksmengen  veranlaßen,  fo  fcheint  uns  fpeziell  in  Gruppe  b)  bei  den  „ftark  indu- 
ftriellen  Gemeinden“  ein  gewifles  Eigenleben,  eine  gefchloflenere,  harmonifchere  Aus¬ 
bildung  zu  herrlchen.  Darauf  weifen  mehrere  Erfcheinungen  hin.  Die  Durchfchnitts- 
zitfer  der  Zunahme  von  1834 — 1849  wird  nur  von  Oberfchwaben  erheblich  über- 
fchritten  (20,5  gegen  12,2%)  und  der  Rückgang  von  da  bis  1858  ift  nur  erheblich 
höher  im  Schwarzwald  und  nordöftlichen  Hügelland  (9,6  und  10,3  gegen  4,8);  nirgends 
fehen  wir  eine  Zunahme,  ein  deutlicher  Beweis  dafür,  daß  die  wirkliche  Differenzie¬ 
rung  von  der  übrigen  Bevölkerung  erft  fpäter  erfolgt.  Weiterhin  heben  fich  in  allen 
Landesteilen  jene  Gemeinden  bis  1871  über  den  Satz  von  1849,  wenn  auch  in  ver- 
fchiedenem  Betrage,  und  ebenfo  geht  die  Bewegung  überall  —  mit  Ausnahme  wieder¬ 
um  des  Schwarzwaldes  und  des  nordöftlichen  Hügellandes  —  in  ziemlich  gleichen  Pro¬ 
portionen  vorwärts.  Nicht  viel  über  den  Landesdurchfchnitt  hinaus  fteigt  die  Ziffer 
in  4  Landesdiftrikten ;  ftark  zurück  bleiben  nur  die  zwei  bereits  genannten  Gaue. 
Der  aritbmetifche  Durchfchnitt  findet  alfo  bei  diefer  Gruppe  in  der  großen  Mehrzahl 
der  Fälle  feinen  Ausdruck  auch  und  das  beweift,  daß  hier  eine  lokale,  ziemlich  über¬ 
all  fich  wiederholende  natürliche  Weiterbildung  vorliegen  muß. 

Der  Gegenfatz  zur  Gruppe  a)  ift  unverkennbar,  aber  er  tritt  auch  in  Ver¬ 
gleichung  mit  Gruppe  c),  alfo  mit  den  „mäßig  induftriellen  Gemeinden“  hervor.  Hier 
fehlt  wiederum  die  innere  Verwandtfchaft ,  fobald  man  von  dem  einen  Umftande, 
nämlich  eines  ziemlich  übereinftimmenden  Wachstums  in  der  erften  Periode  abfieht 
und  außerdem  zugiebt,  daß  die  Krife  der  50er  Jahre  in  den  verfchiedenen  Landes¬ 
teilen  fo  ziemlich  diefelbe  Wirkung  auf  diefe  unterfte  Kategorie  von  Induftrieorten 
ausüben  mußte.  Die  Befonderheit  tritt  nämlich  erft  von  1871  an  hervor,  alfo  in  der 
Zeit,  wo  bereits  die  Konzentration  der  gewerblichen  Thätigkeit  anfing,  fich  geltend  zu 
machen.  Bis  1871  haben  einige  Prozente  über  die  Bevölkerung  von  1849  hinaus  er¬ 
langt:  der  mittlere  Neckar,  die  nordweftliche  Alb  und  Oberfchwaben;  relativ  weit  zurück 
find  unterer  Neckar,  füdweftliche  Alb  und  nordöftliches  Hügelland,  fo  daß  die  ganze 
Gruppe  noch  ein  Minus  von  1  °/o  gegen  1849  erbringt.  Jene  erftgenannten  Diftrikte 
find  es  denn  auch,  welche  bis  1880  volle  weitere  10  Prozent  Zuwachs  erhalten;  die  andern 
rücken  ungefähr  auf  die  Höhe  des  Landesdurcbfchnittes  und  etwas  weniges  darüber 
hinaus;  nur  die  füdweftliche  Alb  bleibt  zurück  und  wird  erft  in  der  letzten  Periode 
durch  die  Verhältniffe  etwas  günftiger  geftellt.  Aber  es  handelt  fich  im  beften  Falle 
nur  noch  um  kleine  Vermehrungen.  In  vollen  10  Jahren  erobert  diefe  Gruppe  im 
ganzen  nur  0,9  °/o;  nennenswerte  Fortfehritte  machen  nur  die  hieher  gehörigen  Ge¬ 
meinden  Oberfchwabens ;  bei  den  andern  handelt  es  fich  entweder  um  fehr  befcheidene 
Zunahmen  oder  aber  um  eine  Abnahme,  welch’  letztere,  als  Gruppe  genommen,  in 
den  Gauen  „zwifchen  Neckar  und  Schwarzwald“  und  im  „nordöftlichen  Hügelland“ 
beobachtet  wird.  So  fällt  denn  der  Vergleich  für  diefe  Gruppe  c)  in  doppeltem  Sinne 
ungünftig  aus.  An  Stelle  der  Zunahme  von  135,4  und  95,6%  beziehungsweife  von 
44,3  und  28,9  %,  welche  gegen  1834  und  1849  die  beiden  erften  gewerblichen  Grup¬ 
pen  haben,  kommen  hier  nur  15,7  und  6,2%  heraus  Der  Erklärungsgrund  ift  in 
der  voraufgegangenen  Einzelbetrachtung  ficher  geftellt  worden  :  jetzt  gilt  es  nur  noch, 
daran  zu  erinnern,  daß  aller  Wahrfcheinlichkeit  nach  gerade  in  diefer  Gruppe  immer 
mehr  Lücken  entftehen  werden  und  unferer  Zufammenftellung  käme  höchftens  noch 
der  Vorteil  zu,  diejenigen  Punkte  aufgezeigt  zu  haben,  wo  eine  weitere  Senkung 
erfolgen  wird 
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Was  nun  die  letzte  Gruppe  der  „bäuerlichen  Gemeinden“  anbetrifft,  fo  ift  im 
Verlauf  diefer  Studie  auf  eine  wichtige  Thatfache  bingewiefen  worden.  Es  unterliegt 
nicht  dem  geringften  Zweifel,  daß  die  bäuerliche  Bevölkerung  feit  den  letzten  40  Jahren 
eine  dauernde  Vermehrung  ihres  Beftandes  nicht  erfahren  hat,  mit  einziger  Ausnahme 
Oberfchwabens.  Und  felbft  die  hier  eingetretene  Zunahme  reicht  nicht  aus,  den  an 
andern  Orten  erfolgten  Abfluß  zu  erfetzen;  das  Ganze  weift  jetzt  den  Beftand  von  99,6% 
der  1834er  Zahl  auf.  Über  100  ftehen  Oberfchwaben  (108,2)  und  mittlerer  Neckar 
(102,1)*  auf  100  fteht  die  nordöftliche  Alb;  dann  folgen  die  füdweftliche  Alb  (99,7), 
„zwifchen  Neckar  und  Schwarzwald“  (98,7),  das  nordöftliche  Hügelland  (98,4),  der 
untere  Neckar  (97,6)  und  zuletzt  Schwarzwald  (94,4).  Diefe  Gegenfätze  —  denn  fo 
darf  man  diefe  Abweichungen  wohl  nennen  —  gehören  erft  der  neueften  Zeit  an. 
Zwifchen  1834  und  1849  war  —  vielleicht  nur  das  nordöftliche  Hügelland  und  das 
fogenannte  Gäu  ausgenommen  —  die  Bevölkerung  der  jetzigen  bäuerlichen  Gemeinden 
um  9 — 11%  geftiegen  und  ebenfo  bis  1858  in  den  altwürttembergifchen  Landesteilen 
um  6 — 9%  gefallen,  am  ftärkften  natürlich  im  Schwarzwald,  während  fchon  damals 
Oberfchwaben  einen  Zuwachs  erhielt  und  die  übrigen  Landesteile  nur  etwa  2 — 3  %  ab- 
gaben.  Ebenfo  hatte  fich  bis  1870  in  allen  Gauen  die  Volkszahl  der  Landgemeinden  ge¬ 
hoben  und  teilweife  dem  Stand  von  1849  wieder  genähert,  und  es  hatte  diefer  Prozeß  in 
feinem  weitern  Verlauf  zu  dem  Ergebnis  geführt,  daß  1880  alle  Landesteile,  außer  dem 
Schwarzwald,  entweder  nahe  am  Satze  von  1849  oder  um  ein  geringes  darüber  ftanden. 
Der  Vorftoß  der  70er  Jahre  war  ziemlich  überall  ein  mutiger  gewefen;  am  keckften  im 
nordöftlichen  Hügelland  (faft  6%),  im  Untern  Neckar  (5,7),  im  Gäu-Schönbuch  (4,5) 
und  fo  war  denn  die  unausbleibliche  Folge  ein  abermaliges  Zurückweichen,  dem  nur 
die  früher  genannten  Gaue  des  mittleren  Neckars  und  Oberfchwabens  zu  entgehen 
vermochten. 

Man  überfehe  aber  dabei  das  Eine  nicht:  felbft  die  ftarke  Verfuchung,  welcher 
die  landwirtfchaftliche  Bevölkerung  infolge  des  Aufblühens  der  Induftrieorte  und  der 
Verlockung  zur  Auswanderung  ausgefetzt  war,  hat  nicht  mehr  gebracht  als  eine 
Sanierung.  Es  ift  doch  fogar  im  nordöftlichen  Hügelland  1890  nur  der  Normal- 
fatz  von  100  %  der  Bevölkerung  von  1849  erftrebt  und  erreicht  worden  Diefe 
Thatfache  fteht  im  direkten  Gegenfatz  zu  der  oft  gehörten  Flucht  vom  platten  Lande 
in  die  Stadt,  von  der  furchtbaren  Verödung,  welcher  das  flache  Land  preisgegeben 
fein  foll.  Sie  beweift  jedenfalls,  daß  in  Württemberg  trotz  aller  auch  hier  wirkenden 
Schädigungen  die  bäuerliche  Bevölkerung  nicht  gewillt  ift,  Heimat  und  Hof  zu 
verlaßen. 

Diefer  Thatfache  fteht  aber  noch  eine  weitere  Beobachtung  zur  Seite,  und  es 
muß  die  letztere  um  fo  mehr  berückfichtigt  werden,  als  die  Tabelle  augenfcheinlich 
den  Beftand  der  bäuerlichen  Bevölkerung  etwas  zu  hoch  angiebt.  Daß  noch  im  Jahre 
1890  diefelbe  für  Württemberg  50,44  °/0  der  ganzen  Einwohnerfchaft  ausmache,  wird 
niemand  gelten  laßen,  auch  dann  nicht,  wenn,  wie  hier,  die  Möglichkeit,  die  Land- 
wirtfehaft  reinlich  zu  trennen  von  den  übrigen  Berufsarten,  ausgefchloflen  ift.  Aber 
es  giebt  noch  einen  Ausweg;  wir  fetzen  auch  hier  wieder  die  Landftädte  und  großem 
Marktflecken  von  den  Ziffern  der  Gruppe  e)  ab;  wir  fcheiden  alfo  einen  Teil  der  Be¬ 
völkerung  aus,  der  uns  gewiflermaßen  als  der  Repräfentant  des  zur  Stunde  noch  be¬ 
gehenden  ländlichen  Gewerbebetriebes  dienen  kann.  Daslelbe  Verfahren  ift  fchon  aus 
Anlaß  der  Einzelbefprechungen  zur  Anwendung  gekommen  und  dürfte  auch  hier  nicht 
wertlos  fein.  Auch  genügt  es,  die  Zählungen  von  1834,  1849,  1880  und  1890 
herauszugreifen,  da  uns  Anfang  und  Ende  der  ganzen  Bewegung  am  meiften  interef- 
fieren.  Es  folgen  nun  fowohl  die  abfoluten  als  die  relativen  Zahlen,  letztere  aller- 
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dings  bezogen  auf  das  Jahr  1849,  welches  aus  den  längft  genannten  Gründen  als  das 
wichtigfte  aufzufaffen  ift.  Das  Ergebnis  ift  folgendes: 


Die  Bevölkerung  der  rein  bäuerlichen  Gemeinden  betrug: 

in  abfoluten  Zahlen : 

in  °l 

o  von  1849: 

1834 

1849 

1880 

1890 

1834 

1880 

1890 

A.  Unterer  Neckar  .  .  . 

116077 

125605 

124884 

123  883 

92,4 

99,4 

98,6 

B.  Mittlerer  Neckar  .  .  . 

82094 

90878 

90949 

91986 

90,2 

100,8 

101,2 

C.  Zwifchen  Neckar  und 

Schwarzwald  .... 

105320 

113991 

114186 

113335 

92,4 

100,2 

99,4 

D.  Schwarzwald  .... 

104411 

115541 

111613 

109619 

90,3 

96,7 

94,9 

E.  Südwestliche  Alb  .  .  . 

88870 

96962 

97  808 

97  069 

91,6 

100,9 

100,1 

F.  Zwifchen  Bodenfee  und 

Donau  . 

123622 

138458 

147773 

150668 

89,3 

106,7 

108,8 

G.  Nordöftliche  Alb  .  .  . 

84801 

94938 

94  800 

94632 

91,2 

102,0 

101,7 

H.  Nordöstliches  Hügelland  . 

146361 

156457 

162381 

156  410 

93,6 

103,9 

100,0 

Summe 

851310 

932  830 

944444 

937  602 

91,2 

101,2 

100,5 

Die  Verfchiebung  ift  fehr  belangreich.  Wir  meinen  damit  nicht  fowohl  die 
Verminderung  des  effektiven  Verluftes  in  den  Landgemeinden  des  untern  Neckars 
und  des  nordöftlichen  Hügellandes,  wo  an  Stelle  von  3,4  und  4,3  °/0  nur  ein  folcher 
von  0,8  und  2,8  °/0  übrig  bleibt  und  die  Verkleinerung  der  Zunahme  im  Gebiete  des 
mittlern  Neckars  (0,3  ftatt  2,2),  fondern  recht  eigentlich  den  Gefamtverlauf ,  den 
die  Entwicklung  auf  dem  rein  landwirtschaftlichen  Berufsboden  genommen  hat.  An 
der  Steigerung,  welche  in  1880  ihren  Höhepunkt  erreicht  hat,  beteiligt  fich  zwar 
die  rein  ländliche  Bevölkerung  und  das  Landhandwerk,  wie  denn  auch  die  Zunahme 
zwifchen  1834  und  1849  nahezu  diefelbe  gewefen  ift;  aber  der  eigentliche  Verluft 
trifft  unzweifelhaft  das  flache  Land  nur  in  deffen  gewerbetreibender  Bevölkerung: 
die  Induftriebevölkerung  ift  heute  Stärker  kommafl'iert ,  als  früher,  —  das  dürfte  als 
eines  der  Refultate  diefer  Studie  nunmehr  außer  Zweifel  geftellt  fein.  Wohl  hat  die 
landwirtschaftliche  Bevölkerung  der  Zeit  der  finkenden  Getreide-  und  Viehpreife  auch 
ihr  Opfer  bringen  müflen,  aber  dasfelbe  beläuft  fich  nicht  höher  als  auf  0,7% 
und  wurde  dort  erlitten,  wo  vermöge  der  Entwicklung  der  Induftrie  die  Situation  der 
ländlichen  Bevölkerung  eine  weniger  gefeftigte  war.  Das  beweift  freilich  nichts  für 
denjenigen,  welcher  die  Bevölkerungskapazität  als  eine  unbelchränkte  oder  doch  als 
eine  fehr  weitgehende  denkt,  nichts  für  denjenigen,  dem  der  Sinn  fehlt  für  einen  auf 
guten  ökonomischen  Grundlagen  bafierten  Bauernftand.  Das  Land  ift  gewiß  auch 
ergiebiger  geworden  in  der  langen  Zeit  von  40  Jahren;  wenn  aber  der  Bauer  in 
unfrer  Mitte  wohnen  will,  wenn  er  vollends  im  wahren  Sinne  des  Worts  eine  Stütze 
des  Ganzen  fein  Soll,  fo  darf  er  fein  Gebiet  nicht  beliebigen  Eindringlingen  überlaßen, 
dar!  er  den  Zwecken  des  Betriebes  nicht  mehr  Hände  widmen,  als  nach  den  herr¬ 
schenden  ökonomischen  Prinzipien  gerechtfertigt  ift.  Und  wir  Sehen,  er  erfüllt  die 
Erwartungen  der  Gefamtheit. 
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II. 

Die  fteuerliche  Belaftung. 

Wie  in  dem  erften  Teil  diefer  Studie  nur  der  Gefamtverlauf  der  Bevölkerungs¬ 
bewegung  zur  Sprache  gebracht  wurde,  fo  Toll  auch  hier  nicht  von  den  Steuern  und 
deren  Verteilung  im  befondern  die  Rede  fein,  aus  zwei  Gründen.  Einmal  drängt  jede 
detaillierte  Unterfuchung  in  Steuerfachen  faft  von  felbft  auf  die  Frage  der  wirklichen 
Einkommens-  und  Vermögensverteilung,  oder  genauer,  zur  Frage,  wie  fich  fteuer¬ 
liche  Belaftung  und  Produktionsrefultat  zu  einander  verhalten.  Diefe  Seite  ift  gewiß 
von  großer  Bedeutung,  aber  die  Dinge  liegen  nicht  fo,  daß  man  ihr  hier  weitere  Folge 
geben  könnte.  Das  Syftem  der  Ertragsfteuern  verbirgt  gewiflermaßen  die  privaten, 
individuellen  Produktionsergebnifle,  es  giebt  keine  wirklichen,  fondern  nur  Schätzungs- 
refultate.  Muß  man  nun  annehmen,  daß  aller  Mühe  ungeachtet,  welche  bei  der  For¬ 
mulierung  der  gefetzgeberifchen  Vorfchriften  und  bei  den  Arbeiten  der  Verwaltung 
verwendet  worden,  das  Ergebnis  unmöglich  ein  genau  im  Detail  zutreffendes  gewefen 
fein  kann,  fo  riskiert  man  nur  falfche  Schlüffe.  Man  denke  nur  an  die  Grundfteuer. 
Nach  der  feiner  Zeit  vom  Verfafler  verfuchten  Vergleichung  zwifchen  gefchätztem 
Grundfteuerreinertrag  und  Soll-Verzinfung  der  Güterpreife  findet  eine  annähernde 
Parallele  nur  bei  den  erften  Ackerklaffen  ftatt;  je  weiter  die  Bonität  der  Grundftücke 
finkt,  um  fo  größer  wird  die  Kluft;  bei  der  5.  und  6.  Ackerklalfe ,  wie  bei  der  3. 
und  4.  "Wiefenklaffe  entfpricht  der  Steuerreinertrag  nur  noch  feiten  einer  Verzinfung 
von  1  und  IVa  Prozent,  geht  in  manchen  Fällen  fogar  auf  Va  Prozent  zurück. 

In  zweiter  Linie  fteht  aber  einer  eindringenden  Behandlung  der  Umftand 
entgegen,  daß  von  der  Gefamtheit  der  Steuern  unbedingt  abgefehen  und  nur  mit 
einigen  Steuerarten  gearbeitet  werden  müßte.  Grund-  und  Gewerbefteuer  geben 
wenigftens  noch  eine  Art  von  Roh-Einkommen  der  Gefamtheit  (im  Gegenfatz  zum 
privaten  Rein-Einkommen),  ebenfo  läßt  fich  aus  den  Faffionen  zur  Dienft-  und  Berufs- 
einkömmenfteuer  das  Ergebnis  der  reinen  Arbeit,  foweit  folche  nicht  bei  Grund-  und 
Gewerbefteuer  bereits  mit  enthalten  ift,  nachweifen.  Die  Gebäudefteuer  dagegen  ift  ein 
Zufammengefetztes  von  Kapital-  und  von  Rentenfteuer,  es  müßte  alfo  in  jedem  Einzel¬ 
falle  oder  doch  für  die  verfchiedenen  Bevölkerungsgruppen  nachgewiefen  werden,  wie 
viel  von  dem  einen  und  dem  andern  darin  enthalten  ift.  Und  wenn  auch  diefes 
gelänge,  fo  müßte  nicht  von  den  Steuern,  fondern  von  den  fogenannten  Steuerkapi¬ 
talien  ausgegangen  werden.  Bezüglich  der  fünften  direkten  Steuer,  der  Kapitalrenten- 
fteuer,  liegen,  wie  bereits  früher  angedeutet  worden,  die  Dinge  womöglich  noch  un- 
günftiger.  Nicht  nur  deshalb,  weil  neben  Kapitalrenten,  alfo  den  Zinfen  aus  wirklich 
erfpartem  Vermögen,  noch  Leibrenten  drin  ftecken,  fondern  weil  öffentliche  und  pri¬ 
vate  Kapitalien,  Bankobligationen  und  Referven,  die  ihrerfeits  wieder  unbekannte 
Eigentümer  haben,  mit  enthalten  find.  —  Allein  als  ob  das  alles  nicht  ausreichte, 
jedes  Gelüfte  nach  Forfchungen  in  der  angegebenen  Richtung  zu  hindern,  fo  zeigt 
jedem  Fachmann  die  bloße  Aufzählung  der  Steuern,  daß  eine  erfchöpfende  fteuerliche 
Erfaffung  aller  überhaupt  beftehenden  Einnahmequellen  von  feiten  des  Staates  nie 
beabfichtigt  gewefen.  Es  würde  zu  weit  führen,  hier  den  Nachweis  zu  bringen  daiür, 
daß  wir  in  Württemberg  von  dem  Steuermaß  niemals  zur  Ermittlung  eines  wirklichen 
oder  durchfchnittlichen  Volkseinkommens  gelangen  können,  daß  alfo  die  bezüglichen 
Bemühungen  von  wirklichem  Erfolge  nicht  begleitet  gewefen  lind.  Das  würde  uns 
vom  Wege  abfiihren,  zumal  ein  wichtiger  wirtfehafts-  oder  fteuerpolitifcher  Ausblick 
doch  nicht  zu  hoffen  ift. 
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Da  blieb  für  den  Verfaffer  nur  noch  eine  Frage  übrig,  nämlich  die,  in  wel¬ 
chem  Umfange  das  Syftem  der  Ertragsfteuern,  der  Verfchiedenheit  des  Ausgangs- 
und  Zielpunktes  ungeachtet,  der  Aufgabe,  als  eine  Art  von  Einkommenfteuer  die 
wechfelnde  Situation  der  fteuerpflichtigen  Klaffen  zur  Darftellung  bringe,  ob  alfo  auch 
in  diefer  Form  eine  Befteuerung  durchgeführt  fei,  welche,  um  mich  eines  bekannten 
Ausdruckes  zu  bedienen,  als  Maßftab  „nach  der  Leiftungsfähigkeit“  gelten  könne. 
Wenn  der  Verfaffer  nicht  irrt,  fo  verdient  diefe  Frage  in  unfrer  Zeit  doppelte  Be¬ 
achtung.  Das  Syftem  der  Ertragsfteuern  wird  fehr  häufig  als  ein  wenig  wertvolles 
bezeichnet.  Man  treffe  damit,  hört  man  fagen,  weder  die  genaue  Wirklichkeit,  noch 
einen  ungefähren  Durchfchnittsfatz,  man  irre,  wenn  man  glaube,  ficher  und  gleich¬ 
mäßig  in  den  Steuerobjekten  die  Steuerfubjekte  zu  treffen.  Eine  wirklich  gerechte 
Steuer  könne  nur  von  dein  effektiven,  reinen  Einkommen  ausgehen.  Wenn  dem  gegen¬ 
über  feftgeftellt  werden  kann,  daß  auch  die  Ertragsfteuer  eine  deutliche  Klaffen¬ 
einteilung  zum  Ausdruck  bringt,  daß  auch  mit  ihr  die  wichtige  Forderung  einer  pro¬ 
portionalen  Befteuerung  erfüllt  werden  kann,  fo  hat  das  gewiß  einen  beftimmten  Zweck 
juft  in  dem  Augenblick,  wo  die  Diskuffion  über  Steuerreformen  wieder  aufgenommen 
werden  foll. 

Aber  auch  ein  zweites  Motiv  war  für  den  Verfaffer  beftimmend.  So  viele 
Gegner  auch  das  Syftem  der  Ertragsfteuern  haben  mag,  es  denkt  niemand  daran,  fie 
vollftändig  fallen  zu  laßen,  da  ihre  Erträge  für  den  öffentlichen  Haushalt  unentbehr¬ 
lich  find.  Aber  es  giebt  viele,  welche  glauben,  fie  gewiffermaßen  unfchädlich  zu 
machen  durch  die  Verweifung  an  die  untern  Organe  (Kreife  und  Gemeinden),  ja  fie 
hoffen  teilweife  von  diefem  Schritt  noch  einen  befondern  Vorteil  im  Sinne  größerer 
Zuverläfligkeit.  Der  Verfaffer  hat  ficli  im  Verlauf  feiner  Arbeit  von  diefer  Auffaffung 
immer  weiter  entfernt  und  fcheut  fich  nicht,  in  der  Verweifung  von  Steuerverträgen 
und  Überweifung  der  bezüglichen  Katafter  an  die  untern  Organe  der  Verwaltung  einen 
Fehler  zu  nennen,  den  man  fehr  bald  fuchen  wird,  gut  zu  machen.  Der  Herftelluüg 
und  Führung  guter  Katafter  ift  nur  eine  wohlgeordnete  zentralifierte  Finanzverwal¬ 
tung  gewachfen.  Die  Ertragsfteuer  wird  von  dem  ihr  gebührenden  Platz  verdrängt, 
wenn  fie  aufhört,  Staatsfteuer  zu  fein,  denn  fie  allein  ift  dazu  angethan,  als  Bafis 
und  Stütze  eines  guten  Syftems  direkter  BefteueruDg  zu  dienen.  Nicht  bloß  deshalb, 
weil  fie  mit  pofitiven,  unanfechtbaren  Tbatfachen  arbeitet,  nicht  nur  damit  der  Be¬ 
fteuerung  ein  wichtiges  unperfönliches  Element  gewahrt  bleibt  oder  weil  fie  die 
erfte  Vorausfetzung  einer  das  ganze  Land  treffenden  gleichmäßigen  Befteuerung 
bildet,  fondern  namentlich  auch  deshalb,  weil  die  Differenz  zwifchen  Ertrag  und  Ein¬ 
kommen,  im  großen  Ganzen  genommen,  lange  nicht  fo  groß  ift,  als  man  häufig  anzu¬ 
nehmen,  ja  fogar  in  maßgebenden  Kreifen  vorauszufetzen  fcheint. 

Nun  müffen  aber  die  Steuerergebnifle  von  einem  doppelten  Gefichtspunkte 
aus  geprüft  werden,  von  einem  relativen  und  einem  abfoluten.  Das  Eine  foll  Auf- 
fchluß  darüber  geben,  in  welchem  Verhältnis  gegebenen  Falls  die  einzelne  Steuer  zum 
Ganzen  beiträgt.  Ganz  felbftverftändlich  ift  ja  die  wechfelnde  Bedeutung  der  ver- 
fchiedenen  Produktionskräfte  je  nach  den  Zwecken  der  Produktion.  Wenn  die  Steuer 
halbwegs  richtig  angelegt  ift,  fo  bringt  fie  diefe  Gegenfätze  deutlich  zum  Ausdruck 
und  läßt  auch  örtliche  Unterfcbiede  erkennen.  Das  ift  denn  auch  die  Vorausfetzung 
der  ganzen  vorliegenden  Arbeit,  daß  durch  die  württembergifche  Gefetzgebung  und 
Verwaltung  die  hier  maßgebenden  Merkmale  ausreichend  benutzt  worden  feien;  der 
Verfaffer  mußte  daher  auch  über  diefe  wichtige  Frage  ausreichende  Rechenfchaft  ab- 
legen.  Das  Zweite  und  Entfcheidende  ift  aber  die  abfolute  fteuerliche  Belaftung,  d.  h. 
die  Größe  der  Anteile,  welche  innerhalb  der  einzelnen  Steuerkategorie  und  dann 
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wieder  im  ganzen  von  Jen  verschiedenen  Berufsklaffen  oder  Bevölkerungsgruppen  er¬ 
hoben  werden,  diefe  Bevölkerungsgruppe  als  gefonderte  nicht  Sowohl  wegen  der 
Speziellen  Berufsrichtung,  Sondern  wegen  der  damit  gegebenen  Spe¬ 
zifischen  ökonomischen  Lage  gedacht.  Solche  Forderung  Scheint  Sehr  weit 
gehend  und  besonders  Schwierig  bei  einer  Steuergesetzgebung,  welche  mit  einer  Mehr¬ 
zahl  von  Steuermitteln  arbeitet,  während  in  andern  Ländern  dieSe  Aufgabe  von  einem 
einzigen  Punkte  aus  gefuclit  wird.  Aber  man  wird  Sie  auch  dort  Stellen  und  beant¬ 
worten  müffen,  Sie  wird  Sich  jeder  Steuergesetzgebung  aufdrängen.  Für  den  Staat  ift 
es  gleichgültig,  wer  Landwirtschaft  und  Gewerbe  treibt  oder  in  Andrer  Dienft  fein 
Auskommen  Sucht ;  für  den  Staat  ift  die  Möglichkeit  Sehr  ungleicher  Einkommens- 
ergebniffe  bei  verschiedenartigen  Beschäftigungen  zunächst  irrelevant.  Aber  er  wird  feine 
höhere,  feine  versöhnende  und  vermittelnde  Aufgabe  erft  dann  als  gelöft  betrachten 
können,  wenn  es  ihm  gelingt,  eine  deutliche ,  klare  Abstufung  zu  bewirken ;  er  muß 
Proportion  eil  besteuern:  nicht  eine  bunte  Mannigfaltigkeit  der  Sätze,  nicht  eine 
faft  den  Stempel  des  Zufalls  tragende  Verschiedenheit  der  Steuerbeträge  wird  hier  ge¬ 
nügen,  Sondern  es  muß  auch  in  den  durchschnittlichen  Geldsummen,  welche  von  den 
verschiedenen  Bevölkerungsklaffen  erhoben  werden,  ein  leitender,  ordnender  Gedanke 
erkennbar  werden. 

Die  Verschiedenheit  der  Aufgabe  bei  der  Frage  nach  der  relativen  und  der 
abfoluten  Besteuerung  machte  eine  besondere  Behandlung  notwendig.  Vor  allem  kann 
für  Württemberg,  welches  bis  zur  Stunde  eine  allgemeine  Einkommensteuer  oder  auch 
eine  eigentliche  Perfon alfteuer  nicht  befitzt,  bei  der  erften  Frage  von  der  Rentenfteuer 
nicht  die  Rede  fein.  Die  letztere  hat  ein  ganz  anderes  Geficht,  als  die  übrigen 
Steuern ,  denn  Sie  kann  nicht  einmal  als  der  Ausdruck  des  örtlichen  Reichtums  er¬ 
scheinen.  Es  wird  niemand  glauben,  daß  die  32  966567  cK,  welche  in  Stuttgart  zur 
Faffion  kommen,  den  Zins  des  für  die  Stuttgarter  Bevölkerung  arbeitenden  Kapital¬ 
vermögens  darftellen ;  käme  doch  auf  den  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart,  welcher  mit 
139  817  Einwohnern  6,87  °/0  der  Gefamtbevölkerung  ausmachte,  der  enorme  Satz  von 
35,1 9  °/0  des  ganzen  Sogenannten  Kapitalvermögens.  Man  hätte  nur  dann  an  die 
Verwendung  der  Rentenfteuer  denken  können ,  wenn  außerdem  von  den  eigentlichen 
Kapitalrenten  die  Leibrenten  abzufcheiden  gewefen  wären ,  was  jedoch  nicht  möglich 
war  —  allerdings  nur  aus  praktischen  Gründen  — ,  während  das  Gefetz  jede  Sonder¬ 
angabe  über  Privat-  und  Gefellfchafts-  refp.  öffentliches  Kapital  verbietet.  Der  Gegen¬ 
satz  zwischen  beiden  Zufammenftellungen  befteht  Somit  darin,  daß  bei  der  Feststellung 
der  Relationen  in  der  Besteuerung  die  Sogenannte  Rentenfteuer  gar  nicht,  in  der 
Tabelle  über  die  abfolute  Steuerbelaftung  nur  ergänzungsweife  berücksichtigt  wurde. 

Dagegen  fand  in  beiden  Tabellen  die  Dienft-  und  Berufseinkommenfteuer 
ihren  Platz  im  Gegenfatz  zum  Verfahren,  welches  bei  der  Bildung  der  Bevölkerungs¬ 
klaffen  eingehalten  werden  mußte.  Einmal  muß  Sie  zu  den  eigentlichen  ErtragsSteuern 
gezählt  werden,  denn  Sie  bezeichnet  den  Umfang,  welchen  in  den  verschiedenen  Bevöl¬ 
kerungsgruppen  die  Lohnarbeit  und  der  öffentliche  Dienft  einnehmen.  Dann  aber 
zeigt  Sich  Sehr  klar  die  Thatfache,  daß  beide  mit  dem  übrigen  Habitus  der  verschie¬ 
denen  Gemeinden  Sehr  nahe  Zusammenhängen ;  einen  So  markanten  Bestandteil  aus 
der  Berechnung  wegzulaffen,  wäre  daher  gewiß  nicht  richtig  gewefen.  —  Man  wird 
es  dem  Verfaffer  im  übrigen  nicht  übel  deuten,  wenn  er  in  den  Tabellen  III  und  IV 
von  der  Mitteilung  der  Zahlen  für  die  Gemeindegruppen  der  einzelnen  Oberamts¬ 
bezirke  Abftand  genommen  hat.  Bei  der  Untersuchung  über  die  Bevölkerung  lag  die 
Sache  anders.  Da  mußte  verfucht  werden,  ob  nicht  eine  mehr  ins  Detail  gehende 
Behandlung  einen  genauem  Einblick  verfchaffe;  da  mußte  Spezialisiert  werden,  wenn 


I.  292 


Die  Gestaltung  der  Bevölkerungsverhältniffe 


Tab.  3. 

Die  Yerteilung  der  Ertragsfteuern 

nach  dem  Etat 


1 

Gemeindegruppen 

und 

natürliche  Landesteile 

1 

a) 

in  abfoluten  Zahlen 

b) 

in  relativen 
Zahlen 

Grund- 

1‘teuer 

iM. 

Gebäude- 

fteuer 

cMi. 

j  Gewerbe- 
fteuer 

Dienft- 

und 

Berufs- 

fteuer 

eä 

Gruud- 

fteuer 

°/o 

Ge¬ 

bäude- 

fteuer 

% 

Ge- 

werbe- 

fteuer 

°/o 

Dienft- 

und 

Berufs- 

fteuer 

% 

A 

Unter 

er  Neckar. 

i  i  , 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

12  427 

56  452 

142  987 

58  696 

4,60 

20,86 

52,58 

21,69 

b)  ftark  ,, 

26  122 

19  559 

49  153 

16  803 

23,40 

17,52 

44,03 

15,05 

c)  mäßig  i  ■■  „ 

40  888 

20  382 

33  233 

13  971 

37,77 

18,85 

30,46 

12,92 

d)  Wohn-  ,, 

4  546 

3  505 

2  454 

1619 

37,09 

28,92 

20,24 

13,35 

e)  bäuerliche  „ 

418  083 

115  567 

63  618 

28  985 

66,76 

18,45 

10,14 

4,65 

1  1  /  .JllJi»' 

B. 

M  i  1 1 1  e 

rer  N  e  c  k  a  r. 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

40  515 

535  224 

963  348 

616  123 

1,88 

24,83 

44,70 

28,59 

b)  ftark  „  „ 

17  805 

14  530 

32  425 

10  654 

23,61 

19,26 

43,00 

14,13 

c)  mäßig  ,,  „ 

17  960 

13  453 

17  118 

6  272 

32,94 

21,54 

31,25 

11,27 

d)  Wohn-  „ 

20  411 

15  488 

9  884 

8  369 

37,69 

28,60 

18,25 

15,46 

e)  bäuerliche  „ 

210  904 

77  041 

30  631 

19  980 

62,29 

22,76 

9,05 

5,90 

C.  Zwifclien  Neckar  und  S 

chwarz 

wald. 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

1508 

882 

4  661 

1093 

18,52 

10,83 

52,23 

13,42 

b)  ftark  „ 

29  585 

42  376 

71  505 

57  079 

14,75 

21,13 

35,66 

28,46 

c)  mäßig  ,, 

38  813 

24  303 

32  767 

12  060 

35,95 

22,52 

30,35 

11,18 

d)  Wohn- 

3  291 

2  600 

1556 

1  766 

35,72 

28,22 

16,89 

19,11 

e)  bäuerliche  „ 

296  059 

100  248 

46  646 

18  063 

64,22 

21,74 

10,12 

3,92 

D.  Schwarzwal 

d. 

* ' 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

17  943 

38  581 

90  404 

88  086 

7,63 

16,42 

38,47 

37,48 

b)  ftark  „  ,, 

11  857 

11230 

23  947 

7  494 

21,74 

20,59 

43,93 

13,74. 

c)  mäßig  .  ,. 

31480 

24  040 

33  845 

11764 

31,15 

23,60 

33, 53 

11,72 

d)  Wohn-  ,, 

5  723 

5  253 

3  359 

2  326 

34,35 

31,53 

20,16 

13,96 

e)  bäuerliche  „ 

1 

220  859 

80  421 

35  615 

14  774 

62,80 

22,87 

30,13 

4,20 

E. 

SUdweftliche 

Alb. 

a)  fehr  ftark  induftr.  G.  j 

25  250 

63  909 

158  209 

53  632 

8,40 

21,29 

52,51  | 

17,80 

b)  ftark,  ,, 

27  605 

27  890 

59  50!) 

16  892 

20,93 

21,14 

45,12 

12,81 

c)  mäßig 

24  940 

16  420 

24  231 

6  924 

31,39 

22.64 

33,41 

9,56 

d)  Wohn-  j 

17  556 

13  210 

7  286 

3  911 

21,83 

31,48 

17,37 

9,32 

e)  bäuerliche  „  | 

255  690 

95  043 

34  503 

13  525 

61,12 

23,84 

8,64 

3,40 
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auf  die  verfcliiedeneu  Getreidearten 

pro  1892/98. 


Gemeindegruppen 

und 

natürliche  Bezirke 

a)  in  abfoluten  Zahlen 

b)  in  relativen  Zahlen 

Grund- 

fteuer 

cMs. 

Gebäude- 

fteuer 

Ji 

Gewerbe- 

fteuer 

<Jk 

Dienft- 

und 

Berufs- 

fteuer 

cM>. 

Grund- 

ftcuer 

Ol 

Io 

Ge- 

bäude- 

fteuer 

°/o 

Ge¬ 

werbe 

fteuer 

7« 

Dienft- 

und 

Berufs- 

fteuer 

0/ 

Io 

F.  Zwilchen  Boden  fee 

u  nd  Do  u  a  u. 

a)  lehr  stark  induftr.  G. 

17  030 

56  272 

98  447 

44  990 

7,86 

25,96 

45,42 

20,76 

b)  ftark  „  „ 

17  970 

23  215 

39166 

12  898 

19,27 

24,00 

,42,00 

13,83 

c)  mäßig  „ 

31  560 

24  653 

29  816 

11684 

32,30 

25,23 

30,51 

11,96 

d)  Wohn- 

21  600 

17  009 

12  194 

6  268 

37,83 

29,80 

21,38 

10,99 

e)  bäuerliche  r 

493  495 

192  211 

66  286 

26  190 

63,43 

23,70 

8,49 

3,28 

G.  Nordörtliche 

A  1  b. 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

26  979 

140  782 

332  487 

160  661 

4,08 

21,31 

50,31 

24,30 

b)  ftark  „ 

19  933 

12  701 

30  796 

12  658 

26,19 

16,69 

40,47 

16,65 

c)  mäßig 

36  811 

25  089 

33  461 

9  761 

35,02 

23,86 

31,83 

9,29 

d)  Wohn- 

11397 

7  650 

3  647 

1814 

46,50 

31,22 

14,88 

7,40 

e)  bäuerliche  „ 

201  362 

96  622 

39  309 

18  701 

68,17 

18,89 

8,09 

3,85 

II.  Sordöftlic 

lies  II  ii 

g  e  1 1  a  n  d. 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

8  789 

23  577 

47  017 

30  801 

7,97 

21,40 

42,67 

27,96 

b)  ftark  „  „ 

8  909 

11  686 

19  366 

9  472 

18,02 

23,64 

39,17 

19,17 

c)  mäßig  „ 

19  188 

12  098 

17  911 

4  399 

35,72 

22,61 

32,46 

9,21 

d)  Wohn- 

11346 

8  023 

4  762 

2  806 

42,10 

29,80 

17,69 

10,41 

e)  bäuerliche 

492  516 

153  148 

56  665 

20  188 

62,18 

21,19 

7,84 

3,79 

G 

a  n  z  e 

8  Ii  a 

n  d. 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

150  441 

915  679 

1  837  560 

1  054  582 

3,80 

23,14 

46,43 

26,13 

b)  ftark  „  „ 

159  786 

163  187 

326  867 

143  950 

20,13 

20,56 

41,18 

18,13 

c)  mäßig  „ 

241  530 

160  438 

222  382 

76  835 

34,44 

22,88 

31,72 

10,96 

d)  Wohn- 

95  870 

73  748 

45  142 

28  879 

39,35 

30,23 

18,57 

11,85 

e)  bäuerliche 

2  678  968 

910  301 

373  273 

160  406 

61,93 

22,08 

9,05 

3,59 

zufammen  .  . 

3  326595 

2  222  353 

2804224 

1  4G4 152 

33,86 

22,65 

28,57 

14,92 
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anders  die  für  den  Verfafler  entfcheidende  Annahme,  daß  die  Geftaltung  der  Bevölke¬ 
rung  ihre  befondern  lokalen  Vorausfetzungen  hat,  richtig  war.  Ganz  anders  auf  dem 
Gebiete  des  Steuerwefens :  Eine  rein  amtliche  Publikation  wird  die  volle  Wiedergabe 
der  Details  kaum  umgehen  können,  der  Detail  ift  hier  unvermeidlich  mit  Rückficht 
auf  eine  unparteiifche  Durchführung  des  erhaltenen  Auftrages.  —  Für  diefe  Studie 
dagegen  kommen  nur  die  großen  Zahlen  in  Betracht,  ja  man  vermeidet  vielleicht  ge- 
wiffe  Fehler,  indem  man  die  kleinen  Erfcheinungen  unberückfichtigt  läßt.  Wenn  man 
ins  Detail  geht,  findet  man  z.  B.  eine  ziemlich  verfchiedene  Belaftung  bei  der  Grund- 
fteuer.  Wer  will  ohne  die  Bodenverhältnifle,  den  Abfatz,  die  Zahl  der  Steuerpflich¬ 
tigen  mit  in  die  Betrachtung  zu  ziehen,  beftimmen,  ob  hier  die  Abficht  des  Gefetz- 
gebers  den  richtigen  Ausdruck  gefunden  hat?  Nach  dem  Plan,  für  welchen  fich  der 
Verfafler  entfchieden,  richtet  fich  die  Aufmerkfamkeit  auf  das  Verhältnis  zwifchen 
Bevölkerung  und  Befteuerung  im  ganzen;  man  lafle  fich  alfo  auch  mit  dem  genügen, 
was  die  großen  Zahlen  ergeben. 

a)  Die  relative  Belaftung. 

(Vrgl.  Tab.  III  auf  Seite  292  und  293.) 

Was  nun  zunächft  die  Verteilung  der  Ertragsfteuern  auf  die  früher  befpro- 
chenen  Gemeindegruppen  anbetrifft,  fo  fpringt  der  Gegenfatz  bezüglich  der  Verwertung 
von  Grund  und  Boden  einer-  und  des’  Gewerbes  anderfeits  fehr  deutlich  hervor,  nicht 
nur  im  allgemeinen,  fondern  auch  im  einzelnen.  Bei  der  Grundfteuer  kommt  gelegent¬ 
lich  die  kleinere  und  größere  Markung  in  Betracht,  wie  denn  in  diefer  Beziehung 
den  örtlichen  Verhältniflen  eine  größere  Beweglichkeit  entfpricht.  Aber  beim  Gewerbe 
(oder  bei  der  Gewerbefteuer)  tritt  die  fyftematifche  Abftufung  fehr  klar  hervor.  Der 
Abftand  von  durchfchnittlich  46,5  und  9  Prozent  erfährt  zwar  im  Detail  einige  Modi¬ 
fikationen,  aber  die  Staffelung  felbft  zeigt  fich  überall  mit  großer  Regelmäßigkeit; 
ein  Fall,  in  welchem  die  Rangordnung  fich  direkt  anders  verhält,  ift  dem  Verfafler 
nicht  begegnet.  Aber  freilich  —  nur  die  großen  Gegenfätze  gelangen  zum  Ausdruck, 
nicht  aber  jene  weitern  Konfequenzen,  welche  man  daran  zu  knüpfen  geneigt  wäre. 
Die  Städte  des  Schwarzwaldes  zeigen  eine  wefentlich  kleinere,  diejenigen  des  mittlern 
Neckars  eine  nur  um  weniges  höhere  Prozentziffer  als  diejenigen  des  nordöftlicben 
Hügellandes,  und  trotzdem  haben  fich  die  Bevölkerungsverhältniffe  hier  ganz  anders 
geftaltet  als  dort.  Es  reicht  alfo  zur  Würdigung  der  Verhältnifle  im  Detail  die 
Steuerrelation  nicht  aus ;  es  find  doch  nur  gefchloflene  Einzelbilder,  die  wir  auf  diefem 
Wege  gewinnen,  nicht  große  zufammenhängende  Darftellungen. 

Um  fo  auffälliger  ift  eine  andere  Wahrnehmung,  welche  fich  aus  den  Tabellen 
ergiebt,  nämlich  die  fehr  geringen  Schwankungen  in  den  Prozentfätzen  der  Gebäude- 
fteuer.  Natürlich  kommen  hier  die  fogenannten  Wohngemeinden,  denen  ein  beftimmter 
wirtfchaftlicher  Charakter  fehlt,  nicht  in  Betracht.  Ift  es  aber  nicht  merkwürdig,  daß 
im  übrigen  die  Abweichungen  wenige  Prozente  nicht  überfteigen  und  im  Durchfchnitt 
die  Sätze  faft  bis  zur  Übereinftimmung  fich  nähern?  Ja,  wenn  noch  zwifchen  Stadt 
und  Land  ein  gewifler  Unterfchied  zum  Vorfchein  käme;  aber  die  Tabellen  lallen 
keinen  Zweifel  darüber,  daß  die  Städte  unter  fich  viel  größere  Abftufungen  aufweifen 
und  daß  die  Gebäudefteuer  auf  dem  Lande  relativ  fchwerer  drückt.  Von  Diftrikt  zu 
Diftrikt  wiederholen  fich  zwei  Erfcheinungen :  die  bäuerlichen  Gemeinden  ftehen  nicht 
auf  der  unterften,  fondern  auf  der  dritten  Stufe  und  faft  regelmäßig  kommen  fogar 
die  bäuerlichen  Gemeinden  vor  denen  der  Gruppe  b)  unmittelbar  hinter  der  Gruppe  a). 

Bei  der  Beurteilung  der  Gebäudefteuer  dürfen  zwei  Umftände  nicht  überfehen 
werden.  Der  Aufwand  an  Gebäuden  und  baulichen  Anlagen  ift  nirgends  ein  fo  ftarker. 
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als  bei  der  Landwirtfchaft,  und  vielleicht  hängt  es  damit  zufammen,  daß  auch  nirgends 
die  Anfpriiche  an  Wohnungsannehmlichkeit  geringer  find.  Beide  Gef ichtsp unkte 
müflen  bei  der  Befteuerung  unter  fich  und  dann  wieder  mit  ganz  andern  Verwendungs¬ 
zwecken,  wie  fie  in  den  Städten  Vorkommen,  ins  Verhältnis  gebracht  werden.  Das 
ift  keine  leichte  Aufgabe,  und  wäre  es  aus  diefem  Grunde  nicht  eben  wunderbar, 
daß  die  Gebäudefteuer  nicht  allen  Anforderungen  entfpricht,  refp.  daß  fie  die  Land¬ 
wirtfchaft  relativ  ftärker  belaftet,  als  nach  dem  Grundfatz  der  Rente  oder  der  pro¬ 
duktiven  Kapitalanlage  gerechtfertigt  ift.  Vermutlich  macht  fich  aber  fchon  hier  der 
Umftand  geltend,  daß  die  1877er  Sätze  der  Gebäudefteuer  unverändert  geblieben  find, 
bezw.  daß  für  eine  regelmäßig  wiederkehrende  Revifion  der  Sätze  keine  Vorkehr  ge¬ 
troffen  ift.  Das  wäre  entbehrlich  bei  einem  gleichmäßigen  Verhalten  der  Wohnbevölke¬ 
rung;  während  aber  thatfächlich  in  denjenigen  Gemeinden,  welche  eine  ftarke  Zu¬ 
nahme  haben,  eine  Steuerentlaftung  eintritt,  führt  das  Syftem  auf  dem  platten  Land 
und  überhaupt  in  allen  Gemeinden  mit  ftationärer  Bevölkerung  zu  einer  Mehrbelaftung. 

Der  Verfalfer  will  fich  mit  Reformvorfchlägen  nicht  befchäftigen,  aber  er  hält 
es  für  wichtig,  auf  einen  Einwand  aufmerkfam  zu  machen,  dem  die  beftehende  Gebäude¬ 
fteuer  ausgefetzt  ift.  Und  diefer  Einwand  beruht  darauf,  daß  der  Grundfatz  der 
Proportionalität  zwar  fcheinbar  glänzend  durchgeführt,  in  der  Wahrheit  aber  un¬ 
beachtet  geblieben  ift.  Das  Gebäude  entfpricht  gewiß  einem  allgemeinen  menfchlichen 
Bedürfnilfe,  auch  find  an  dasfelbe  zahllofe  wirtfchaftliche  Verrichtungen  geknüpft;  der 
markante  Unterfchied  in  der  Art  der  Benützung  wie  der  Größe  der  ökono- 
mifchen  Vorteile  muß  alfo  in  der  Befteuerung  refpektiert  werden.  Aber  nicht 
nur  diefes.  Wenn  die  Befteuerung  das  Spiegelbild  der  ökonomifchen  Verhältnifle  fein 
foll  und  diefe  letztere  in  dem  Verhalten  der  Gemeinden  zur  Bevölkerungsbewegung 
einen  deutlichen  Ausdruck  finden,  fo  wird  diefer  ganze  Vorgang  nirgends  fo  fühlbar, 
als  eben  beim  Gebäudekapital.  Nun  wird  es  freilich  keiner  Ertragsfteuer  gelingen, 
fpeziell  in  diefem  Sinne  die  Gebäude  einer  vollkommen  zutreffenden  Befteuerung  zu 
unterwerfen.  Aber  von  da  bis  zu  dem  Punkte,  wo  die  Gebäudefteuer  fich  als  ganz 
unempfindlich  erweift  der  Bevölkerungsbewegung  gegenüber,  da  ift  nach  des  Verfaffers 
Anficht  doch  noch  ein  ziemlich  weiter  Schritt.  —  Was  endlich  die  Dienft-Eiukommens- 
fteuer  anbelangt,  fo  ift  von  vornherein  klar,  daß  wir  an  eine  befriedigende  Relation 
von  Gruppe  zu  Gruppe  oder  von  Gau  zu  Gau  nicht  denken  können.  Diefe  Steuer 
läßt  vielmehr  nur  den  wechfelnden  Anteil  erkennen,  welcher  dem  öffentlichen  wie  dem 
privaten  Dienft  bei  den  einzelnen  Gemeindearten  zukommt,  und  auch  hier  wird  man 
gut  thun,  fich  von  vorgefaßten  Meinungen  frei  zu  halten.  Vielleicht  wäre  man  etwas 
weiter  gekommen  durch  die  Verwendung  der  Steuerdeklarationen.  Es  liegt  nämlich 
in  der  Natur  der  Dinge,  oder  ift  vielmehr  durch  die  Gefetzgebung  beabfichtigt,  daß 
das  höhere  Dienfteinkommen  relativ  ftärker  herangezogen  wird.  Wo  alfo  die  Ver¬ 
waltung  fich  konzentriert,  wo  Kafernen,  Lehranftalten  etc.  liegen,  fteigt  der  Lokal¬ 
betreff,  während  draußen  auf  dem  Land  das  Arbeitseinkommen  nur  ein  kleines  Steuer¬ 
ergebnis  liefert.  Auffallend  ift  nur  der  Umftand,  daß  auch  fonftwohl  diefe  Steuer 
einen  fehr  namhaften  Betrag  erreicht  z.  B.  in  den  Städten  Oberndorf  und  Rottweil. 
M.  a.  W. :  Jene  Forderung  der  Proportionalität  kann  fich  auf  diefe  Steuerart  nicht 

nP71pVlPTl 

b)  Die  abfolute  Belaftung. 

(Vrgl.  Tab.  IV  auf  Seite  296  und  297.) 

Die  an  das  relative  Verhältnis  der  Steuern  geknüpften  Betrachtungen  finden 
übrigens  in  der  Tabelle  IV  über  die  abfolute  Belaftung  ihre  volle  Betätigung,  und 
ift  es  vielleicht  richtig,  hier  nochmals  den  einzelnen  Steuern  nachzugehen. 
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Tab.  4. 

Totalbetrag  der  Ertragsfteuerii, 

der  verfchiedenen 


Gemeindegruppen 

und 

natürliche  Bezirke 

Total¬ 

betrag 

der 

Ertrags- 

fteuern 

J. 

Renten- 

fteuer 

Jiix 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 

(1890)  entfielen 

Grund- 

fteuer 

Pf. 

Ge- 

bäude- 

fteuer 

Pf. 

Ge- 

werbc- 

fteuer 

Pf. 

Dienft- 

und 

Berufs- 

fteuer 

Pf. 

alle 

1 

Ertrags- 

fteuern 

Pf. 

Renten- 

fteuer 

Pf. 

A. 

Unter 

er  Neckar. 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

280  762 

142  642 

42 

189 

477 

196 

904 

476 

b)  ftark 

r  v 

111637 

25  383 

119 

89 

223 

76 

507 

115 

c)  mäßig 

r  r» 

108  424 

43  293 

153 

76 

123 

53 

405 

163 

d)  Wohn- 

r» 

12  124 

7  340 

103 

79 

55 

37 

274 

106  j 

e)  bäuerliche 

n 

606  151 

152  172 

234 

64 

24 

16 

337 

85 

B. 

Mittlerer  Neckar, 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

2  155  210 

1  689  737 

19 

252 

454 

290 

1015 

896 

b)  ftark 

V  11 

75  414 

33  205 

116 

95 

212 

69 

492 

216 

c)  mäßig 

ii 

54  803 

17  310 

133 

100 

127 

46 

403 

128 

1  d)  Wohn- 

r 

54  152 

14  537 

85 

65 

41 

35 

226 

61 

e)  bäuerliche 

H 

338  556 

82  811 

203 

74 

30 

20 

327 

80 

C.  Zwilchen  Neckar  und 

Schwarzwald. 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

8144 

2  070 

100 

123 

745 

153 

1221 

288 

b)  ftark 

V  n 

200  545 

136  253 

86 

124 

209 

176 

586 

398 

c)  mäßig 

107  942 

45  591 

157 

98 

132 

49 

436 

184 

d)  Wohn- 

r> 

9  213 

6  246 

59 

46 

31 

32 

168 

112 

e)  bäuerliche 

V 

461  516 

101  663 

215 

73 

34 

13 

345 

74 

I).  Schwarz  w  a  1  d. 

> 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

235  014 

91  334 

47 

103 

239 

232 

611 

241 

b)  ftark 

r»  * 

54  828 

20  841 

100 

95 

202 

36 

460 

175 

c)  mäßig 

n  v 

101  229 

32  024 

98 

73 

104 

25 

310 

98 

d)  Wohn- 

yi 

16  661 

6  053 

71 

66 

42 

29 

208 

78 

e)  bäuerliche 

ii 

351  669 

69  808 

184 

67 

30 

12 

293 

58 

E. 

Süd  weltliche  Alb 

• 

a)  i'ehr  ftark  induftr.  G. 

301  000 

142  957 

49 

124 

306 

104 

583 

283 

b)  ftark 

r>  n 

131  896 

46  489 

99 

100 

215 

61 

475 

163 

c)  mäßig 

r  n 

72  515 

20  011 

139 

72 

135 

38 

404 

112 

d)  Wohn- 

r 

41  963 

13  047 

97 

72 

30 

22 

230 

72 

e)  bäuerliche 

n 

398  761 

61  726 

232 

87 

31 

12 

361 

56 
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Rentenfteuer  und  Steuer  belaftung 


Gemeiudegruppen. 


1 

Gemeindegruppen 

und 

.  : 

natürliche  Bezirke 

1 

1 

Total¬ 

betrag 

der 

Ertrags- 

fteuern 

Jk 

Renten- 

fteucr 

Jk 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (1890)  entfielen  1 

Grund- 

fteuer 

Pf. 

Ge- 

bäude- 

l’teuer 

Pf. 

Ge- 

werbe- 

fteuer 

Pf. 

Dienft- 

und 

Berufs- 

fteuer 

Pf. 

alle 

Ertrags- 

fteuern 

Pf. 

Reuten- 

ftcuer 

Pf. 

I 

\  /  iv  i  f c  h  e  n  B  o  d  e  u  fc  c 

und  Donau. 

a)  lehr  ftark  induftr.  G. 

216  739 

116  222 

44 

116 

257 

117 

564  1 

303 

b)  ftark 

7»  V 

93  249 

48  507 

98 

136 

211 

70 

515 

361 

c)  mäßig 

v.  r 

97  713 

37  600 

158 

123 

149 

5S 

488 

188 

d)  Wohn- 

57  091 

17  985 

141 

111 

79 

41 

372 

117 

e)  bäuerliche 

778  182 

135  841 

307 

120 

71 

16 

485 

85 

jj  ■ 

G. 

Nor  dörfliche  Alb. 

a)  lehr  ftark  induftr.  G. 

660  909 

297  733 

27 

141 

332 

160 

660 

297 

b)  ftark 

n  ■  n 

•  76  088 

12  863 

123 

78 

190 

76 

467 

79 

c)  mäßig 

>r  r> 

105  182 

28  067 

128 

86 

116 

34 

364 

97 

d)  Wohn- 

rt 

24  508 

7137 

157 

105 

50 

25 

237 

103 

e)  bäuerliche 

n 

445  994 

100  220 

266 

89 

36 

17 

408 

92 

H.  Nor 

dörfliches  H  ii  g  e  1 1  a  u  d . 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

110184 

88  753 

37 

100 

200 

131 

468 

377 

b)  ftark 

49  433 

42  611 

75 

97 

163 

80 

415 

358 

c)  mäßig 

1 

r.  Yf 

53  536 

23  468 

128 

81 

119 

30 

358 

157 

d)  Wohn- 

r 

26  944 

7  883 

120 

85 

51 

30 

286 

84 

e)  bäuerliche 

w 

742  517 

152  148 

257 

100 

30 

11 

388 

69 

Ganzes  La  n  tl. 

a)  fehr  ftark  induftr.  G. 

3  957  762 

2  572  348 

37 

226 

454 

261 

978 

636 

b)  ftark 

V  V 

793  790 

366  156 

103 

105 

211 

93 

512 

230 

o)  mäßig 

„  „ 

701 185 

247  364 

135 

89 

124 

43 

391 

138 

d)  Wohn- 

,, 

243  637 

80  284 

104 

80 

49 

31 

264 

87 

e)  bäuerliche 

r 

2  422  948 

856  389 

241 

82 

33 

13 

369 

77 

zufammen  .  . 

9817  324 

4  121  581 

163 

109 

138 

73 

482 

203 
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1 .  Bei  der  Grundfteuer  dürfte  die  Abftufung  von  Klaffe  zu  Klaffe  den  nach- 
ften  Anfpriichen  genügen,  wie  denn  auch  die  Unterfchiede  innerhalb  des  Landes  in 
befriedigender  Weife  wiedergegeben  zu  fein  fcheinen.  Es  wird  an  fich  nicht  auffallen, 
wenn  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  im  Oberfchwäbifchen  3,07  M.,  im  Schwarzwald 
nur  1,84  M.  entfallen,  oder  daß  durchfchnittlich  in  den  Gemeinden  erfter  Ordnung  an 
Grundfteuer  nur  30  ^  bezahlt  werden  gegenüber  241  in  den  bäuerlichen  Gemeinden. 
Etwas  anderes  ift  freilich  die  fteuerliche  Belaftung  der  Mittelklaffen.  Denn  augen- 
fcheiulich  ftellt  die  Landwirtfchaft  etwas  ganz  anderes  vor  bei  den  „ftark  induftriellen 
Gemeinden“  als  bei  den  „Wohngemeinden“,  und  um  wie  vieles  bleibt  die  Grundfteuer 
in  den  „mäßig  induftriellen  Gemeinden"  gegenüber  den  Landgemeinden  zurück,  ob- 
fchon  im  ganzen  das  der  Gewerbefteuer  entsprechende  Einkommen  nicht  einmal  den 
vollen  Betrag  des  Grundeinkommens  erreicht.  Die  Sache  würde  fich  einfach  löfen 
bei  der  Annahme,  daß  fowohl  die  fraglichen  Grundftücke,  verglichen  mit  dem  eigent¬ 
lichen  Pflanzland,  von  fehr  viel  geringerem  Werte  feien,  daß  überhaupt  die  ökonomifche 
Situation  auf  dem  Lande  draußen  eine  relativ  belfere  fei  als  bei  den  Gemeinden  in 
Gruppe  c)  und  d).  Allein  das  Verlangen  nach  durchgreifender  Proportionalität  könnte 
leicht  zu  mißverftändlicher  Auffaffung  führen:  die  Grundfteuer,  fo  wie  diefelbe  nun 
einmal  angelegt  werden  kann,  wird  in  zutreffender  Weife  nur  die  land-  und  forftwirt- 
fchaftliche  Nutzung  faffen,  aber  nicht  die  anderweitige  Verwertung  von  Plätzen  und 
Geländen ;  außerdem  ift  fie  nicht  allgemeine  Rentenfteuer,  kümmert  fie  fich  nicht  um 
die  im  Boden  fteckende  Vermögensanlage.  Der  Unterfchied  rührt  alfo  nicht  von  der 
Durchführung  des  beftehenden  Gefetzes  her,  fondern  von  dem  Gefetze,  d.  h.  von  der 
Frage,  ob  nicht  auch  auf  dem  Gebiete  des  reinen  Bodenbefitzes  ergänzende  Befteuerungs- 
formen  eingeführt  werden  füllten.  Jedenfalls  ift  man  berechtigt,  daran  zu  zweifeln, 
ob  wirklich,  wie  die  Tabellen  vermuten  laffen,  der  Wert  des  Grund  und  Bodens  für 
die  ländliche  Bevölkerung  ein  fo  fehr  viel  höherer  fei,  als  für  die  ftädtifche,  fucht 
man  auch  vergebens  nach  der  fteuerlichen  Erfaffung  der  befondern  Vorteile,  welche 
aus  der  Verpachtung  der  Grundftücke  hergeleitet  werden. 

2.  Wefentlich  gefchloffener  ift  die  Staffelung  bei  der  Gewerbefteuer, 
aber  es  entfteht  hier  die  Frage,  ob  die  Gegenfätze  hinreichend  gefaßt  worden  find. 
Eine  ftraffe  Befteuerung  kommt  nur  gelegentlich  und  nur  bei  kleinen  Fabrikdörfern 
vor,  in  allen  andern  Fällen  erhebt  fich,  fogar  innerhalb  der  Gruppe 
a),  die  Belaftung  kaum  bis  an  oder  über  die  Quoten,  welche  die  Grund¬ 
fteuer  der  Landgemeinden  zu  erbringen  hat.  Das  läßt  entweder  annehmen, 
daß  der  gewerblichen  Tbätigkeit  nicht  durchweg  die  Vermehrung  der  Bevölkerung 
zugefchrieben  werden  kann.  In  diefem  Falle  wäre  die  zweite  Frage ,  woher  denn 
fonft  diefe  Zunahme  ftamme  und  würde  man  damit  auf  das  offene  Meer  der  Ver¬ 
mutungen  hinausgetrieben.  Vielleicht  liegt  die  Schuld  an  der  Steuerveranlagung, 
d.  h.  daran,  daß  mit  den  vom  Gefetz  gewählten  ökonomifchen  Grundlagen  (Betriebs¬ 
kapital  und  Arbeitsverdienft)  die  entfeheidenden  Faktoren  des  gewerblichen  Einkom¬ 
mens  nicht  erfchöpft  find.  Oder  es  kann  fich  darum  handeln,  daß  das  Syftem 
der  vorausgehenden  Faffionen  nur  fchwer  mit  den  Vorgängen  innerhalb  des  gewerb¬ 
lichen  Wettbewerbs  in  Einklang  gebracht  werden  kann,  daß  alfo  die  zu  Recht 
beftehende  Gefetzgebung  gar  nicht  dazu  angethan  ift,  den  wirklichen  Ertrag  der 
gewerblichen  Thätigkeit  zu  faffen.  Verfaffer  neigt  diefer  dritten  Auffaffung  zu, 
möchte  aber  nicht  unerwähnt  laffen,  daß  in  einzelnen  Fällen  die  ftarke  Zunahme 
der  Bevölkerung  mit  dem  erheblichen  Satz  der  Dienft-  und  Berufsfteuer  in  Zufam- 
menhang  zu  ftehen  fcheint  (foferne  letztere  nicht  von  Offizieren  und  Lehrern  ent- 
i ich tet  wird).  So  namentlich  in  Rottweil,  wo  die  beiden  Steuern  nahezu  diefelbe 
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Höhe  erreichen  (17  721  und  20373  X  oder  Ellwangen  (9372  X  und  10208  X), 
während  in  Cannftatt  und  Reutlingen  immer  noch  die  Beruffteuer  der  vollen  Hälfte 
der  Gewerbefteuer  gleichkommt.  So  z.  B.  Cannftatt  (52  815  und  35522),  Hall 
(16849  und  12223),  Friedrichshafen  8056  und  5336J6)  etc. 

Die  Frage  über  das  Verhältnis  der  Ergiebigkeit  landwirtfchaftlicher  und  in- 
duftrieller  Thätigkeit  follte  für  die  Finanzverwaltung  noch  aus  einem  andern  Grund 
von  Bedeutung  fein.  Auch  diefe  Tabellen  beftätigen  die  früher  erwähnte  Abnahme 
des  Gewerbes  außerhalb  der  eigentlichen  Zentren,  fie  beftätigen,  daß  die  modernen 
Verkehrseinrichtungen  vorzugsweife  auf  eine  Konzentration  hinarbeiten.  Mit  andern 
Worten:  für  einen  erheblichen  Teil  der  Bevölkerung  kommt  vermöge  ihrer  Wohnfitz- 
verhältnifle  der  gewerbliche  Verdienft  kaum  mehr  in  Betracht;  diefer  Vorzug  kommt 
alfo  nur  wenigen  Städten  zu  ftatten,  die  nun  aber  auch  logifcher  Weife  in  entfpre- 
chend  höhern  Sätzen  zur  Deckung  der  öffentlichen  Auslagen  herangezogen  werden 
follten.  Die  dem  Verfaffer  zur  Verfügung  Behenden  Liften  geftatten  leider  eine  ge¬ 
nauere  Ermittlung  über  die  Art  des  Gewerbebetriebes  auf  dem  flachen  Lande  nicht; 
er  wird  aber  mit  der  Annahme  kaum  fehlgehen,  daß  von  den  33  Pfennig,  welche  in 
der  letzten  Gruppe  durchfchnittlich  an  Gewerbefteuer  bezahlt  werden,  nach  Abzug  der 
Sätze,  welche  auf  Handel,  Beherbergung  und  Erquickung  entfallen,  für  die  eigentliche 
produktive  Thätigkeit  kaum  die  Hälfte  oder  in  abfoluter  Zahl  185000  übrig  bleiben. 
Diefe  aber  überfteigen  um  ein  kleines  den  Viertel  der  Gewerbefteuer,  die  von  der 
Stadt  Stuttgart  entrichtet  werden  muß ! 

3.  Die  Gebäudefteuer,  welche  fchon  bei  der  Beurteilung  der  Steuerrelationen 
zu  einigen  kritifchen  Bemerkungen  Anlaß  gegeben,  ftellt  fich  hinfichtlich  der  abfoluten 
Belaftung  noch  deutlicher  als  höchft  anfechtbar  heraus.  Wenn  in  den  Gruppen  b)  bis  e) 
die  Abweichung  durchfchnittlich  nicht  mehr  als  9  Pfennig  beträgt,  wenn  auch  hier  die 
Belaftung  der  bäuerlichen  Gemeinden  eine  größere  ift  als  die  der  mäßig  induftriellen 
und  der  Wohngemeinden,  ja  in  nicht  feltenen  Fällen  größer  als  die  der  ftark  indu¬ 
ftriellen,  fo  kann  von  einer  Staffelung,  von  einer  Wiedergabe  wechfelnder  ökonomifcher 
Profperität  kaum  mehr  ernfthaft  die  Rede  fein.  Denn  auch  der  Unterfchied  gegen¬ 
über  den  Gemeinden  erfter  Kategorie  ift  nicht  durchfehlagend.  Wohl  erhebt  fich  im 
Städtegebiet  die  durchfchnittliche  Belaftung  jener  bevorzugten  Gemeinden  auf  2  X.  50 
alfo  das  Dreifache  des  Landesdurchfchnittes  für  die  bäuerlichen  Gemeinden,  aber  das 
Plus  finkt  auf  50°/o  herunter  bei  den  Städten  der  füdweftlichen  Alb,  auf  20%  bei 
denen  des  Schwarzwalds,  und  im  nordöftlichen  Hügelland  ftehen  fich  bezüglich  des 
Steuerbetrags  pro  Kopf  der  Bevölkerung  die  fehr  ftark  induftriellen  und  die  bäuer¬ 
lichen  Gemeinden  vollkommen  gleich! 

Womit  hängt  das  zufammen?  Dem  Verfaffer  ift  das  zwar  nicht  unbekannt, 
daß  über  die  Art,  wie  die  erfte  Anlage  der  Steuerkatafter  bewerkftelligt  wurde,  feiner 
Zeit  manche  Klage  laut  geworden  ift.  Ebenfo  ift  klar,  daß  die  ungenügende  Ver¬ 
gleichung  der  Schätzungsergebniffe  in  den  einzelnen  Gemeinden  und  Oberamtsbezirken 
—  bei  der  Grund-  wie  bei  der  Gewerbefteuer  wurde  mit  größter  Sorgfalt  gerade  diefer 
Punkt  verfolgt  —  feine  fcharfen  Schatten  werfen  mußte.  Ebenfo  könnte  wenigftens 
teilweife  zur  Erklärung  der  Umftand  benutzt  werden,  daß  es  eine  regelmäßig  wieder¬ 
kehrende  Verbefferung  der  erften  Steuerfätze  nicht  giebt.  Trotzdem  hält  er  an  der 
Vorftellung  feft,  daß  der  Fehler  in  einem  andern  Punkte  zu  fuchen  ift.  Es  wird 
keiner  Ertragsfteuer  gelingen,  alle  Momente,  welche  in  fo  mannigfacher  Weife  bei  der 
Gebäudekapitalanlage  zufammenwirken ,  auf  eine  einzige  fefte  Norm  zu  bringen,  fon- 
dern  es  gilt  umgekehrt ,  die  einzelnen  Momente  zu  ifolieren ,  alfo  etwa  nach  dem 
Syftem,  wie  es  bei  der  Gewerbefteuer  befteht,  zu  verfahren.  Denn  auch  darüber  ift  wohl 
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kein  Zweifel,  daß  man  die  beiden  wiclitigften  Momente,  Kapitalwert  und  Kapitalrente, 
fcheiden  kann.  Auf  dem  Land  ift  das  Wirtfchaftsgebäude  gar  nicht  felbft  rentierend, 
und  nicht  feiten  eine  empfindliche  Belaftung  des  landwirtfchaftlichen  Betriebs.  Auf 
der  Stuttgarter  Königsftraße,  wo  ficli  eine  zweckmäßige  Ladenbautc  leichtlich  mit 
20%  verzinft,  wo  jeder  Winkel  im  Haufe  Geld  bringt,  da  wird  mit  der  Erfahrung 
des  fogenannten  Kapitalwertes  das  richtige  Ergebnis  noch  lange  nicht  gewonnen. 
Alfo  dürften  in  Betracht  kommen  1.  die  felbftändige  Befteuerung  der  Verleihung,  alfo 
die  eigentliche  Häufer-  oder  Mietrente,  2.  die  Wohnfteuer,  vielleicht  richtiger  der  Ge¬ 
meinde  als  dem  Staat  zufallend,  aber  doch  nach  beftimmten  allgemeinen  Gefichts- 
punkten  geregelt,  und  3.  die  periodifche  Revifion  der  Kapitalfchätzungen ,  aber  mit 
gleichzeitiger  Berückfichtigung  der  mit  den  einzelnen  Gebäuden  und  Gebäudearten 
verfolgten  wirtfchaftlichen  Zwecke,  4.  die  Loslöfung  der  Haus-  und  Ziergärten  aus 
der  Grundfteuer  und  ihre  höhere  Belaftung  als  gebäudefähiges  Areal. 

Den  Vorwurf,  über  das  gefteckte  Ziel  hinausgegangen  zu  fein,  glaubt  der 
Verfaßter  nicht  zu  verdienen.  Die  Fragen,  welche  ihn  befchäftigt  haben,  wurzeln  in 
der  neben  einer  erft  einzuführenden  ergänzenden  Einkommensfteuer  notwendig  fcheinen- 
den  Ausdehnung  oder  dem  doch  wünfehenswerten  Ausbau  des  Ertragsfteuerfyftems. 
Wenn  jeder  fchließlich  zugefteht,  daß  dasfelbe  unentbehrlich  ift,  fo  wird  die  Forde¬ 
rung,  dasfelbe  auch  gerechter,  gleichmäßiger  wirkend  zu  machen,  nicht  unerfüllt  bleiben 
können.  Und  zwar  um  fo  weniger,  als  die  Unbeliebtheit  der  Ertragsfteuer  vielleicht 
eben  in  jener  Konfequenzlofigkeit  ihren  erften  Grund  haben  könnte.  Dazu  kommt 
ein  Zweites.  Allem  Anfcheine  nach  wird  die  württembergifche  Finanzverwaltung  an 
dem  Grundgedanken  des  Steuerwefens  oder  genauer  an  dem  Charakter  jener  Ertrags- 
fteuern  als  Staatsfteuern  fefthalten.  Ift  von  diefem  Gefichtspunkt  aus  die  Frage,  in¬ 
wieweit,  zur  Erfaffung  befonderer  Vorgänge,  den  Gemeinden  beftimmte  felbftändige 
Steuermittel  zur  Verfügung  geftellt  werden  könnten,  ganz  überflüffig?  Faßt  man 

4.  die  G efamtbelaf tung  der  vier  Ertragsfteuern  ins  Auge,  fo  findet 
man  manches  wieder,  was  bei  den  einzelnen  Steuern  vermißt  wurde.  Jedenfalls  ift 
Eines  völlig  klar:  auch  das  Syftem  der  Ertragsfteuern,  wenn  die  letztem  gewilfenhaft 
angelegt  und  durchgeführt  find,  führt  zu  einer  deutlich  kennbaren  Relativität  und 
Proportionalität  der  Befteuerung.  Das  Arcanum  einer  richtigen  Steueranlage  ift  nicht 
an  die  Einkommenfteuer  geknüpft,  es  befteht  überhaupt  nicht  darin,  daß  Wenige 
möglichft  viel  und  Viele  möglichft  wenig  zu  bezahlen  haben.  Mit  den  Schwärmern 
für  abfolute  Steuerprogrelfion  hat  fich  bis  jetzt  noch  keine  Finanzverwaltung  ver¬ 
bunden  :  ihre  Aufgabe  ift  es  nicht ,  eine  nachgehende  Korrektur  der  Einkommens- 
verhältniffe  vorzunehmen  oder  auch  nur  die  Einen  auf  Koften  der  Andern  zu  erleich¬ 
tern.  Das  Ergebnis  der  Tabelle  IV  darf  deshalb  wohl  als  ein  recht  erfreuliches  be¬ 
zeichnet  werden;  ift  auch  im  einzelnen  ein  wirklich  proportionales  Verhältnis  nicht 
erreicht,  fo  haben  doch  die  Steuerkatafter  im  ganzen  eine  felir  bemerkenswerte  Ab- 
ftufung  erreicht;  die  Zahlen  lallen  keinen  Zweifel  darüber,  wo  wir  das  größere  und 
wo  wir  das  verminderte  Wohlbehagen  zu  fuclien  haben,  indem  auch  die  Verfchieden- 
heiten  innerhalb  der  einzelnen  Landesteile  gut  ausgeprägt  erfcheinen.  Es  wird  jedem 
als  eine  erfreuliche  Thatfache  erfcheinen,  daß  von  Stufe  zu  Stufe,  d.  h.  von  Gruppe  a) 
bis  zu  Gruppe  d),  eine  Verminderung  der  fteuerlichen  Belaftung  ermöglicht  worden  ift; 
daß  die  bäuerlichen  Gemeinden  nicht  zuletzt  kommen,  fondern  wieder  mehr  belaftet 
find,  als  die  Wohngemeinden,  dürfte,  wenn  anders  des  Verfafiers  Auffaflüng  das  Rich¬ 
tige  getroffen,  als  weiterer  Beleg  für  die  umfichtige  Steueranlage  dienen. 

Allein  die  Proportion 
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361 
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oder,  nach  dem  Landesdurchfchnitte  berechnet,  von 

144  104  81  55  77 

dürfte  doch  nicht  allem  entfprechen,  was  man  heutzutage  von  einer  guten  Steuer- 
gefetzgebung  erwarten  kann.  Es  ift  allerdings  höchft  bedeutfam,  daß  über  dem  Durch- 
fchnittsfatz  nur  diejenigen  Bevölkerungs-  refp.  Berufsgruppen  ftehen,  welchen  nach  den 
bisher  gemachten  Erfahrungen  eine  weitere  Vermehrung  des  Beftandes  in  Ausficht 
fteht,  und  ebenfo  aufmerkfam  wird  jeder  die  Thatfache  betrachten,  daß  die  Verwal¬ 
tung  befondere  Nachläße  hat  eintreten  laßen  müßten  für  Gemeinden,  welche  heute 
bereits  4,6  °/0  des  ganzen  Volkes  ausmachen.  Die  Gegenfätze  in  der  ökonomifchen 
Profperität  müßten  jedoch,  wenn  nicht  alles  trügt,  von  Gemeinde  zu  Gemeinde,  von 
Bezirk  zu  Bezirk  thatfächlich  größer  fein;  fie  find  auch  größer,  weil  nicht  fämt- 
liches  ertragsmäßiges  Einkommen,  und  zwar  gerade  dasjenige  nicht  berückfichtigt  ift, 
welches  in  den  bevorzugten  Gemeinden  und  für  die  bevorzugten  Klafl'en  zur  Dispo- 
fition  fteht.  Das  beftehende  Syftem  könnte  nur  dann  als  ein  alles  erfafltendes  be¬ 
zeichnet  werden,  wenn  die  Surplus-Profite,  die  fich  an  das  Ausleihen  von  Boden  und 
Gebäuden  anlegen,  mit  in  Rechnung  gezogen  uud  außerdem  die  Erträgnißte  des  Ge¬ 
werbes  forgfältiger  gefaßt  wären. 

Ein  erfter  Schritt  zur  weitern  Verföhnung,  oder  genauer,  zur  richtigeren 
Proportionalität  der  Befteuerung  ift  bereits  vor  40  Jahren  durch  die  Einführung  der 
Rentenfteuer  gefchehen,  ein  zweiter  durch  die  wiederholte  Entlaftung  des  landwirt- 
fchaftlichen  Gewerbes,  und  als  weiteren  Fortfehritt  muß  man  den  Übergang  vom 
Syftem  der  unveränderlichen  Repartition  zur  Quotitätsfteuer  anfehen.  Allein  die  Ar¬ 
beit  ift  damit  nicht  gethan,  es  muß  neben  gewißten  Modifikationen  innerhalb  der  Er- 
tragsfteuern  felbft  eine  allgemeine  Einkorn menfteuer  zur  Durchführung  gelangen. 

Die  Gegenfätze  feien  größer,  wurde  vorhin  gefagt,  und  wirklich  läßt  auch  das 
Refultat  der  Rentenbefteuerung  eine  andre  Auffaflung  nach  des  Verfaffers  Auficht  nicht  zu. 

.  Hier  käme  es  nur  darauf  an,  das  Verhältnis  zwifchen  diefer  und  den  andern 
Steuern  genauer  feftzuftellen.  So  wie  die  Erhebungen  zufammengefaßt  und  in  der  letzten 
Kolonne  von  Tab.  IV  verwertet  find,  folgt  nur  das  Eine  daraus,  daß  das  mobile  Ka¬ 
pital  überall  vorhanden,  aber  jedenfalls  felir  ungleich  verteilt  ift.  Der  thatfächliche 
Vermögensbefitz  der  einzelnen  Berufsklaffen  und  Volksgruppen  —  und  darauf  käme 
es  in  letzter  Linie  an  —  läßt  fich  nicht  feftftellen;  ebenfowenig  wird  man  annehmen 
dürfen,  daß  es  der  Verwaltung  gelungen,  fämtliches  mobile  Vermögen  oder  gar  den 
vollen  wirklichen  Ertrag  desfelben  der  Steuer  zu  unterwerfen.  Die  hier  hervortretende 
Abftufung  ift  fomit  gewiß  eine  fcheinbar  zu  große:  dem  flachen  Land  und  den  klei¬ 
neren  gewerblichen  Orten  fließen  gewiß  zahlreiche  Beträge  zu,  welche  nach  den  be- 
ftehenden  Beftimmungen  an  andern  Orten  zur  Deklaration  gebracht  werden  müßten. 

Wie  lofe  der  Zufammenhang  zwifchen  den  beiden  Steuerquellen ,  geht  fchon 
aus  der  Thatfache  hervor,  daß  nicht  feiten  die  fogenannten  Wohngemeinden ,  welche 
in  der  Ertragsbefteuerung  durchweg  die  unterfte  Stelle  erhalten,  hier  zum  Teil  fehr 
namhafte  Beftände  aufweifen.  Von  den  beiden  Möglichkeiten,  wie  jenes  mobile  Ka¬ 
pital  entfteht,  von  Erfparnis  und  Erbfchaft,  kommt  diefen  Gemeinden  vielleicht  nicht 
einmal  das  zweite  zu  statten;  denn  es  finden  fich  nicht  feiten  ftark  veranlagte  Ge¬ 
meinden  ,  welche  eine  abnehmende  Bevölkerung  haben.  Kornthal  z.  B.  nimmt  ab ; 
trotzdem  kommen  hier  106  975  JL  zur  Deklaration,  welche  bei  4,4 °/0  82  Prozent 
fämtlicher  fog.  direkter  Steuern  (von  Grund  und  Boden,  Gebäuden  und  Gewerben) 
darftellen ;  in  Brackenheim  ift  das  Verhältnis  gleich  95  :  100,  in  Bartenftein  (OA.  Gera- 
bronn)  108  zu  100.  Ähnliches  mag  nur  feiten  wieder  Vorkommen,  allein  fchon  diefe 
wenigen  Fälle  beweifen  genug,  fie  zeigen,  daß  man  den  Parallelismus  zwifchen  Steuer 
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und  Bevölkerung  nicht  durchführen  könnte,  ohne  fich  ins  Ungewifle  zu  verlieren. 
Jedenfalls  befteht  zwilchen  dem  eigentlichen  direkt  lokal  werbenden  Vermögen  und 
dem  dort  verteuerten  Leihkapital  kein  feftes  Verhältnis,  ja  es  fcheint  geraten,  jeden 
Schluß  auf  die  allgemeine  Vermögenslage  abzulehnen.  In  Alt- Württemberg  befteht 
z.  B.  bei  der  bäuerlichen  Bevölkerung  ein  ganz  anderes  Erbrecht,  als  in  den  neu- 
württembergifchen  Ländern;  Oberfchwaben  verteuert  in  den  bäuerlichen  Gemeinden 
durchfchnittlich  85,  das  nordöftliche  Hügelland  69,  der  untere  Neckar  85,  der  Gau 
zwifchen  Neckar  und  Schwarzwald  74  Pfennig  für  Kapitalrenten,  Leibrenten  und  ver¬ 
zinsliche  Kaufgelder.  Ein  andres  wäre  es  freilich,  wenn  man  annehmen  müßte,  daß 
in  den  letzten  Jahrzehnten  eine  Verfchiebung  in  den  Vermögensverhältniflen  ftatt- 
gefunden  habe.  Nach  diefer  Seite  weift  wohl  die  Erwägung,  daß  die  veränderten 
Verhältnifle  fpeziell  im  Gebiete  eines  mittleren  bäuerlichen  Befitzes  ungünftig  gewirkt 
haben  müflen,  weil  eben  hier  die  Schwankungen  in  der  Verkäuflichkeit  und  in  den 
Preifen  von  Getreide,  Fleifch  etc.  relativ  ftärker  einwirkten.  Ferner  käme  hier  in 
Betracht  für  Oberfchwaben  der  Einfluß  einer  zunehmenden  Zerfplitterung  und  die 
ftärkere  Verfchuldung  infolge  gefteigerter  Abfindungsfummen  für  Eltern  und  Gefchwifter, 
und  wiederum  in  Nordoftland  die  immerhin  recht  erhebliche  Ab-  und  Auswanderung. 
—  Über  dem  allem  darf  nun  freilich  nicht  vergeflen  werden,  daß  gerade  auf  dem 
Lande  draußen  die  Erfaflung  des  Kapitalrenteneinkommens  für  Steuerzwecke  befon- 
dere  Schwierigkeiten  hat.  Wie  denn  überhaupt  der  ftarke  Zuwachs,  welchen  diefe 
Steuer  in  den  letzten  15  Jahren  erfahren  hat,  indem  diefelbe  von  einem  fteuerbaren 
Einkommen  von  60,4  auf  93,6  Millionen  geftiegen  ift,  eine  parallele  Entwicklung  mit 
Bevölkerung,  Wohlftand  etc.  nicht  zulaflen  dürfte. 

Nach  des  Verfaffers  Dafürhalten  ift  der  fteuerpolitifche  Wert  diefer  Steuerart 
ganz  anderswo  zu  fuchen:  die  Rentenfteuer  fcheint  dazu  berufen,  die  längft  ange- 
ftrebte  ergänzende  Einkommenfteuer  vorzubereiten.  Es  ift  durch  mit  Milde  gepaarte 
Strenge  der  Finanzverwaltung  gelungen,  gerade  auf  jenem  augenfcheinlich  fehr  un- 
fichern  Gebiet  zu  immer  größerer  Klarheit  und  Evidenz  zu  gelangen.  Das  Syftem 
der  Deklaration,  dem  fo  häufig  eine  abfällige  Kritik  zu  teil  wird,  es  hat  hier  eine 
faft  glänzend  zu  nennende  Probe  beftanden  und  wird  fich  auch  bei  einer  zweck¬ 
mäßigen  Weiterbildung  des  Steuerfyftems  bewähren.  Wer  der  in  Ausficht  genommenen 
Reform  den  Vorwurf  einer  nimmerfatten,  ftets  erhöhte  Anforderungen  ftellenden  Staats¬ 
finanzverwaltung  macht,  fcheint  zu  vergeflen,  daß  es  fich  darum  handelt,  auf  einen 
billigen  Satz  in  der  Einzelbefteuerung  fpeziell  im  Rahmen  der  Ertragsfteuern  zu  ge¬ 
langen.  Zwei  Wege  ftehen  der  Reform  zur  Verfügung,  eine  Erleichterung  im  Haus¬ 
halt  der  Amtsbezirke  und  Gemeinden  durch  die  Überweifung  größerer  Portionen  aus 
jenen  Ertragsfteuerkapitalien,  oder  die  Übernahme  von  Aufgaben ,  welche  bislang  den 
untern  Organen  obgelegen,  durch  den  Staat.  Welcher  von  diefen  Wegen  wirklich 
betreten  werden  wird,  darüber  entfcheidet  die  Zukunft;  was  wir  aber  heute  fchon 
ficher  willen,  ift  Eines.  Ohne  eine  Erftreckung  der  Steuer  auf  Erträge  und  Einkommen, 
die  bis  jetzt  gar  nicht  oder  nur  unvollkommen  von  der  Steuer  erfaßt  worden  find,  ift 
an  eine  gründliche  Beflerung  und  Sicherftellung  des  öffentlichen  Haushaltes  und  damit 
der  öffentlichen  Aufgaben  nicht  zu  denken. 
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Die  KettenfcMeppfchiffahrt  auf  dem  Neckar. 

Von  Max  Harttung,  Kettenfchiffahrtsdirektor  in  Heilbronn. 

I. 

Die  Schiffahrt  wurde  auf  dem  Neckar  fchon  feit  Jahrhunderten  betrieben. 
Heilbronn  ftand  in  Handelsverbindung  mit  Mainz  und  mit  Frankfurt;  es  vermittelte 
den  Durchgangsverkehr  der  zu  Schiff  angekommenen  Güter  aus  Holland,  Frankreich 
mit  Schwaben,  Bayern,  Tyrol  und  der  Schweiz  und  fpedierte  in  umgekehrter  Rich¬ 
tung  die  aus  letztgenannten  Ländern  angekommenen  Güter  neckar-  und  rheinabwärts. 

Mit  der  Einführung  der  Eifenbahnen  erwuchs  der  Schiffahrt  ein  Konkurrent, 
deffen  fie  fich  nur  dadurch  zu  erwehren  vermochte,  daß  fie  ihm  auf  dem  einge- 
fchlagenen  Wege  folgte  und  die  bisherigen  Fortbewegungsmittel  zu  Berg,  Segel 
und  Pferdezug,  durch  Dampf  kraft  zu  erfetzen  fuchte. 

Auch  für  die  Neckarfchiffahrt  kam  diefe  Zeit.  Zu  Anfang  der  Siebziger 
Jahre  war  die  Lage  der  Neckarfchiffahrt  eine  eigentümliche.  Sie  erfreute  fich  einer 
reichlichen  Zufuhr  an  Gütern.  Eine  Enquete  über  den  Verkehr  zu  Berg  von  Mann¬ 
heim  bis  nach  Heilbronn  ergab  für  das  Jahr  1871  ungefähr  1  750000  Ztr.  von 
Mannheim  ab,  zu  denen  fich  unterwegs  noch  etwa  250000  Ztr.  Zuwachs  gefeilten, 
fo  daß  in  Heilbronn  2  000  000  Ztr.  ankamen.  Alle  diefe  Güter  wurden  durch 
Pferdezug  befördert  und  diefer  war  im  Verhältnis  zu  der  Fracht  fo  teuer,  daß  die 
Schiffer  auf  dem  Neckar  nach  Abzug  aller  baren  Auslagen  kaum  noch  fürs  Leben 
etwas  übrig  behielten,  gefchweige  für  Verzinfung  ihres  Fahrzeuges  und  für  Ab¬ 
schreibung  desfelben.  Unter  diefen  Umftänden  war  das  gänzliche  Aufhören  der 
Neckarfchiffahrt  nur  noch  eine  Frage  der  Zeit. 

Die  Erkenntnis,  daß  hier  etwas  gefchehen  müffe,  gab  Veranlaffung,  daß  der 
Heilbrunner  Handelsvorftand  im  Auguft  1872  Einladung  ergehen  ließ  zur  Bildung 
eines  Komites  zur  Einführung  der  Tauerei  auf  dem  Neckar. 

Diefes  Komite  fetzte  fleh  in  Verbindung  mit  dem  Direktor  der  feit  1869 
beftehenden  Kettenfchleppfchiffahrt  der  Oberelbe,  Herrn  Bellingrath  in  Dresden,  und 
lud  den  damaligen  württ.  Straßen-  und  Wafferbauinfpektor  Baurat,  jetzigen  Bau¬ 
direktor  a.  D.,  v.  Martens  in  Stuttgart,  fowie  das  Mitglied  der  bad.  Oberdirektion 
des  Waffer-  und  Straßenbaues,  damaligen  Affeffor,  jetzigen  Oberbaudirektor  und 
Profeffor  am  Karlsruher  Polytechnikum  v.  Honfell,  zu  einer  gemeinsamen  Bereifung 
des  Neckars  ein,  um  zu  unterfuchen,  ob  die  Kettenfchleppfchiffahrt  auf  demfelben 
eingeführt  werden  könne.  Diefe  Untersuchung  ergab  ein  Refultat,  auf  Grund  deffen 
man  befchloß,  bei  den  Regierungen  der  Uferftaaten  Württemberg,  Baden  und  Helfen 
unverzüglich  ein  Konzeffionsgefuch  einzureichen,  zugleich  aber  eine  Kommiffion  nach 
Dresden  zu  entfenden,  damit  diefelbe  den  Betrieb  auf  der  Elbe  anfehe  und  lieh 
felbft  über  die  Sache  ein  erfchöpfendes  Urteil  bilde.  Diefe  Kommiffion  berichtete, 
daß  die  Elbe  zwar  mehr  Waffer  als  der  Neckar  habe,  daß  man  aber  durch  Befahrung 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  H.  1.  20 


I.  306 


Die  Kettenfchleppfchiffahrt  auf  dem  Neckar. 


verfehiedener  fehr  uogünftiger  Stromfchnellen  und  feichter  Stellen  die  Überzeugung 
erlangt  habe,  daß  die  Kettenfchiffahrt  auch  auf  dem  Neckar  durchführbar  fei.  Leicht 
und  ficher  würden  fehr  bedeutende  Kurven  von  dem  Schleppzuge  überwunden, 
Kurven,  wie  fie  auch  der  Neckar  nicht  fchlimmer  aufweife.  Es  wurden  die  Herren 
Martens,  Houfell  und  Bellingrath  um  Erftattung  eines  gründlichen  Gutachtens  darüber 
angegangen,  ob  die  Kettenfchitfahrt  auf  dem  Neckar  überhaupt  möglich  und  aus 
finanziellen  Gründen  ausführbar  fei. 

Das  erfte  Gutachten  von  Herrn  v.  Martens  faßte  das  Refultat  der  angeftellten  Unter- 
fuchungen  in  folgendem  zufamraen : 

1.  Die  Befchaffenheit  des  Neckars  ift  zwar  der  Schiffahrt  weniger  günftig,  als  die  der 
Fliiffe,  auf  welchen  bis  jetzt  die  Ketten-  oder  Seilfchiffahrt  ausgeführt  ift,  es  finden  fich  aber 
in  letzteren,  namentlich  in  der  Oberelbe,  mehr  oder  weniger  zahlreiche  Stellen,  welche  den  that- 
fächlichen  Beweis  liefern,  daß  der  Einführung  der  Touage  auf  dem  Neckar  keine  unüberwind¬ 
lichen  Hinderniffe  im  Wege  ftehen. 

2.  Nach  den  bis  jetzt  vorliegenden  Erfahrungen  und  dem  gegenwärtigen  Stand  der 
Seilfchiffahrt  ift  anzunehmen,  daß  für  den  Neckar  die  Kette,  trotz  ihrer  größeren  Koftfpieligkeit, 
vorzuziehen  ift. 

3.  Die  den  Neckar  befahrenden  Kettenfchiffe  müffen  wegen  der  mitunter  ftarken  Ge¬ 
fälle  große  Leiftungsfähigkeit  haben;  fie  dürfen  nicht  tief  gehen  und  —  wegen  des  oft  fehr 
fchmalen  Fahrwaffers  —  keine  zu  große  Breite  haben.  Aufgabe  des  Konftrukteurs  ift  daher 
die  Herftellung  eines  Schiffes,  welches  bei  höchftens  6  m  Breite  und  einer  Maximalleiftung  von 
70-80  effektiven  Pferdekräften  keinen  größeren  Tiefgang  als  0,48  m  hat. 

4.  Zur  Bewältigung  des  gefamten  gegenwärtigen  Verkehrs,  welcher  aus  dem  durch¬ 
laufenden  Gütertransport  und  dem  Schleppen  von  leeren  Schiffen  von  Mannheim  bis  Hirfchhorn, 
Eberbach  befteht,  find  vorläufig  6  Kettenfchiffe  incl.  Referveboote  erforderlich;  diele  werden 
bis  zu  einer  Ausdehnung  des  direkten  Verkehrs  auf  2‘/2  Millionen  Zentner  ausreichen. 

5.  Wegen  der  Rentabilität  empfiehlt  es  fich  dringend,  fich  nicht  auf  den  durchlaufenden 
Güterverkehr  zu  befchränken,  fondern  auch  den  erwähnten  Transport  leerer  Schiffe  an  lieh 
zu  ziehen. 

6.  Eine  entfprechende  Verzinfung  des  Aktienkapitals  ift  fchon  bei  dem  jetzigen  Ver¬ 
kehr  zu  erwarten;  das  Verhältnis  der  Einnahme  zu  den  Ausgaben  wird  aber  mit  der  Zunahme 
des  Verkehrs  für  die  Rentabilität  immer  günftiger  und  wird  durch  die  Einführung  der  Ketten¬ 
fchiffahrt  auf  dem  Neckar  eine  folche  Verkehrszunahme  auch  in  fichere  Ausficht  zu  nehmen  fein. 

In  dem  Gutachten  ift  auch  eine  Betrachtung  über  die  Frage  Drahtfeil 
oder  Kette?  angeftellt,  worüber  folgendes  im  Auszuge  angeführt  werden  möge: 

Als  der  Verfuch,  auf  der  Maas  die  fchwere  und  teuere  Kette  durch  das  Drahtfeil  zu 
erfetzen,  die  befriedigendften  Ergebniffe  verfprach,  war  die  Anficht  faft  allgemein,  daß  das 
Drahtfeil  die  Kette  binnen  kurzem  ganz  verdrängen  werde.  Gleichwohl  ftiegen  fchon  damals 
Bedenken  auf,  ob  die  feitliche  Führung  des  Seils  nicht  fo  nachteilig  auf  die  Steuerbarkeit  des 
Schiffes  einwirke,  daß  diefe  Art  der  Führung  für  breite,  flach  gehende  Schiffe,  wie  fie  für  klei¬ 
nere  Flüffe  gebaut  werden  müffen,  nicht  tauge.  In  Kanälen  oder  kanalifierten  Flüffen,  wie  die 
Maas  zwifchen  Lüttich  und  Namur,  welche  ruhiges  Waffer  haben  und  einen  Tiefgang  der  Schiffe 
von  1  m  geftatten,  ift  der  Nachteil  der  feitlichen  Führung  des  Schiffes  nicht  hoch  anzufchlagen ; 
fchon  bei  der  Einführung  der  Tauerei  auf  dem  Rhein  und  der  Donau  fah  man  fich  veranlaßt, 
diefem  Übelftand  durch  eine  wefentlich  andere  Anordnung  der  Seilführung  abzuhelfen;  diefe 
blieb  zwar  immer  noch  feitlich,  durch  Einfchnitte  in  den  Schiffskörper  wurde  jedoch  den  Leit¬ 
rollen  eine  weit  größere  Beweglichkeit  und  Drehbarkeit  verfchafft.  Dadurch  wurde  nun  zwar 
eine  wefentlich  größere  Steuerbarkeit  erzielt,  aber  auf  Koften  des  fymmetrifchen  Baues  des 
Schiffes,  welches  nun  nicht  mehr  in  der  Lage  ift,  fich  ebenfowohl  vor-  als  rückwärts  am  Seil 
zu  bewegen.  Den  Übelftänden,  welche  die  feitliche  Führung  des  Schiffs  bei  kleineren  Flüffen 
mit  lieh  bringt,  kann  aber  bei  der  Anwendung  des  Drahtfeiles  durch  die  Verlegung  desfelben 
aut  die  Mitte  des  Schiffes,  wie  bei  der  Kette,  nicht  abgeholfen  werden,  weil  die  Steifigkeit  des 
Drahtfeiles  deffen  Abfallen  vom  Deck  ins  Waffer,  nachdem  es  die  Rollen  durchlaufen  hat,  hin¬ 
dert.  Am  anfchaulichften  wird  die  hierin  liegende  Schwierigkeit  beim  Durchfahren  einer  i'cbarfen 
Kurve.  In  einer  folchen  liegt  die  Kette  oder  das  Drahtfeil  in  dem  Bogen  des  Fahrweges;  bei 
der  Annäherung  des  Schleppers  wird  nun  eine  Strecke  des  im  Bogen  liegenden  Drahtfeiles  (Kette) 
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aufgehoben  und  gerade  geftreckt  und  zwar  beträgt  die  aufgehobene  Länge  einer  viermal  fchwe- 
reren  Kette  die  Hälfte  von  der  Länge  des  entfprechenden  Drahtfeiles;  es  folgt  daraus,  daß,  da 
die  Länge  der  nach  der  Sehne  geftreckten  Kette  nicht  fo  groß  ift,  als  die  der  gelegten,  bei  der 
Durchfahrt  des  Bogens  durch  das  Schiff  mehr  Kette  aufgewickelt  werden  muß,  als  die  Länge 
des  zurückgelegten  Weges  beträgt,  fo  bleibt  der  Überfchuß  auf  dem  Schiffe  liegen  und  muß 
fpäter  ausgeworfen  werden.  Zum  Zweck  der  Anfammlung  der  überfchüffigen  Kettenlänge  ift 
nun  hinter  der  Kettentrommel  ein  verfenkter  Kaften  angebracht,  in  welchem  die  Kette  fich  an- 
fammeln  kann.  Eine  derartige  Vorrichtung  ift  aber  beim  Drahtfeil  nicht  möglich,  weil  dasfelbe 
vermöge  feiner  Steifigkeit  große  Schlingen  und  Schleifen  bildet,  welche  zu  gefährlichen  Ver¬ 
wicklungen  mit  dem  Treibapparat  führen  können. 

Ohne  daher  die  Vorzüge  und  Zweckmäßigkeit  der  Anwendung  des  Drahtfeiles  ftatt 
der  Kette  anzweifeln  zu  wollen,  wo  die  Verhältniffe  diefem  Syftem  günftig  find,  fteht  doch  fo- 
viel  feft,  daß  bei  der  jetzigen  Konftruktion  der  Tauer  deren  Anwendung  auf  kleineren  feichten 
Fliiffen  nicht  unbedenklich  wäre. 

Das  zweite  GutaÄten  von  Herrn  v.  Hon  feil  erklärt  fich  mit  demjenigen  des  Herrn 
v.  Martens  vollftändig  einverftanden,  weift  auf  die  gewiß  nicht  ausbleibende  Hebung  des  Ver¬ 
kehrs,  auf  die  Verbefferung  des  Schiffereigewerbes  durch  die  Anfchaffung  von  Schiffen  mit 
größerer  Tragfähigkeit  hin,  was  alles  dem  Unternehmen  eine  befriedigende  Zukunft  verheiße, 
und  weift  endlich  auf  das  Intereffe  der  badifchen  Stromanwohner  mit  folgenden  Worten  hin: 
„Wenn  es  fich  auch  bei  Anwendung  der  Dampffchlepplchiffahrt  auf  dem  Neckar  zunächft  nur 
um  den  Stapelplatz  Heilbronn  zu  handeln  fcheint,  fo  wird  dadurch  doch  auch  das  Gedeihen  der 
gefamten  Neckarfchiffahrt  gleichzeitig  gefördert  und  damit  den  volkswirtfchaftlichen  Verhältniffen 
der  Bewohner  des  Neckarthaies  zwifchen  Mannheim  und  Heilbronn,  namentlich  auch  dem  fehr 
bedeutenden  Steinbruchsbetrieb  diefer  Gegend,  ein  nicht  zu  unterfchätzender  Vorteil  geboten.“ 

Zur  Frage  „Drahtfeil  oder  Kette“  äußert  fich  Herr  v.  Honfell  dahin:  „Der  Vorteil 
des  Drahtfeiles  gegenüber  der  Kette  befteht  in  der  Hauptfache  in  der  billigeren  Anfchaffung, 
jedoch  auf  Koften  des  Minimaltiefganges  des  Remorqueurs.  Am  Neckar  ift  durch  die  natür¬ 
lichen  Verhältniffe  bezüglich  der  zuläffigen  Einfenkung  der  Schiffe  ein  Minimum  zwingend  vor- 
gefchrieben,  das  nach  dem  dermaligen  Stand  der  Sache  bei  Anwendung  von  Seillchleppern  nicht 
wohl  zu  erreichen  ift.  Schon  dadurch  allein  fieht  man  fich  hier  auf  die  Anwendung  der  Kette 
hingewiefen.  Übrigens  beftehen,  wie  Herr  Baurat  v.  Martens  andeutet,  über  die  Vorteile  der 
Anwendung  des  Drahtfeiles  noch  mehrfache  Bedenken  und  zwar  fowohl  bezüglich  der  Steuer¬ 
fähigkeit  des  Schleppers  und  dem  Durchfahren  fcharfer  Flußkrümmungen,  als  insbefondere  auch 
hinfichtlich  der  Dauer  des  Drahtfeiles.  Über  letzteren  Punkt  liegen  zurzeit  noch  keine  hin¬ 
reichenden  und  maßgebenden  Erfahrungen  vor,  doch  haben  die  Erfahrungen,  die  man  an  den 
am  Rhein  an  mehreren  Orten  angewendeten  Gierfähren  mit  verfenktem  Drahtkabel  in  den  letzten 
Jahren  gemacht  hat,  ganz  auffallend  kurze  Haltbarkeit  der  Drahtfeile  ergeben.  Diefelben  find 
dort  jeweils  nach  Umlauf  eines  Jahres  gänzlich  unbrauchbar  und  ift  die  Urfache  des  enormen 
Verfchleißes  und  der  Drahtbrüche  im  Herz  des  Kabels  bis  jetzt  nicht  genügend  erklärt.  Wenn 
auch  zugegeben  werden  muß,  daß  bei  diefen  Querleitungen  der  Fähren  das  Drahtfeil  infolge  der 
Fibrationeu  mehr  und  in  anderer  Weife  in  Anfpruch  genommen  ift,  als  das  Drahtfeil,  an  dem 
fich  die  Schleppzüge  bewegen,  fo  ift  doch  wieder  zu  beachten,  daß  bei  der  letzten  Anwendung 
das  Drahtfeil  mehr  Biegungen  erleidet,  größere  abfolute  Feftigkeit  zeigen  muß  und  ebenfalls 
der  Zerftörung  durch  Oxydation  und  —  wenn  auch  in  geringerem  Maße  —  durch  Reibung  auf 
dem  Flußbette  ausgefetzt  ift.  Die  an  den  Gierfähren  gemachten  Beobachtungen  dürften  alfo 
mindeftens  gewichtige  Zweifel  gegen  die  Haltbarkeit  des  Drahtfeiles  bei  der  Schleppfchiffahrt 
auf  ftark  ftrömenden  Flüflen,  deren  Sohle  aus  hartem  Felfen  oder  grobem  Gefchiebe  befteht, 
rechtfertigen.“ 

Das  dritte  Gutachten,  von  dem  damaligen  Direktor  der  Kettenfchleppfchiffahrt  der 
Oberelbe,  jetzt  Generaldirektor  der  Kette,  Deutfche  Elbfchiffahrt,  Herrn  Ewald  Bellingrath 
zu  Dresden,  befchäftigt  fich  gleich  zu  Eingang  mit  der  Frage:  Drahtfeil  oder  Kette? 

„An  fich  betrachtet  befitzt  das  Seil  vor  der  Kette  bedeutende  Vorzüge:  die  des 
geringeren  Gewichtes,  der  größeren  Billigkeit  und  der  größeren  Sicherheit.  Es  ift  darum  fehr 
erklärlich,  wenn  im  allgemeinen  und  nach  oberflächlicher  Betrachtung  die  Anwendung  der  Kette 
als  ein  überwundener  Standpunkt  betrachtet  wird  und  auch  für  Touagezwecke  fich  die  Aufmerk- 
famkeit  befonders  auf  die  Anwendung  des  Seils  richtet.  Der  finnreiche  Apparat,  welcher  bei 
den  Seilfchiffen  die  Kraftübertragung  vermittelt,  die  Fowlerfche  Klappenrolle,  hat  außerdem  etwas 
Beftechendes  und  fo  haben  denn  in  den  letzten  Jahren  zumeift  die  Theoretiker  fich  faft  ohne 
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Ausnahme  für  die  Seilfchiffahrt  entfchieden.  Die  größere  Sicherheit  des  Seiles  kann  nicht 
beftritten  werden,  folange  dasfelbe  einen  befonderen  Verfchleiß  nicht  erlitten  hat.  Während  bei 
einer  22,5  mm  Kette  auf  eine  Meile  etwa  125  000  Schweißungen  Vorkommen,  welche  unmöglich 
alle  volle  Sicherheit  bieten  können,  fallen  beim  Seil  die  Verbindungen  der  einzelnen  Drahtenden 
gar  nicht  ins  Gewicht. 

Beriickfichtigt  man  jedoch  die  Art  und  Weife  des  Verfchleißes,  fo  geftaltet  fich  derfelbe 
bei  der  Kette  derart,  daß  vorzugsweife  die  beiden  äußeren  Längsfeiten  eines  Gliedes  im  Quer- 
fchnitt  verringert  werden.  Diefe  Verminderung  des  Querfchnittes  ift  jedoch  für  die  Feftigkeit 
ohne  Belang,  weil  die  fchwachen  Stellen  eines  Kettengliedes  in  den  beiden  kurz  gebogenen  Stirn¬ 
enden  liegen.  Der  weitere  Verfchleiß  liegt  in  den  inneren  Seiten  der  Stirnenden,  wo  die  Ketten¬ 
glieder  lieh  gegenfeitig  reiben.  Obwohl  damit  alfo  die  fchwachen  Stellen  getroffen  werden,  fo 
gefchieht  dennoch  der  Feftigkeit  fobald  kein  Eintrag,  weil  diefer  Verfchleiß  äußerft  geringfügig 
ift.  Bei  einem  Seile  liegt  die  große  Mehrzahl  der  einzelnen  Drähte  abwechfelnd  an  der  Ober¬ 
fläche.  Das  Seil  der  Maas  z.  B.  befteht  aus  einer  Hanffeele  und  6  Litzen  von  je  7  Drähten,  von 
welchen  je  6  außen  liegen,  fo  daß  von  fämtlichen  42  Drähten  36  denPVerfchleiße  ausgefetzt  find. 
Für  einen  beftimmten  Querfchnitt  tritt  allerdings  von  jeder  Litze  nur  1  Draht  nach  außen,  in 
einer  Entfernung  von  einem  Zoll  von  diefem  Querfchnitt  kommt  jedoch  auch  der  nächfte  Draht, 
bei  2  Zoll  der  dritte  Draht  nach  außea  zu  liegen  u.  f.  f.  Da  nun  die  Einflechtung  auf  1,  2,  3,  4 
und  5  Zoll  die  Feftigkeit  nicht  vermehren  kann,  fo  muß  für  einen  beftimmten  Querfchnitt  des 
Seiles  der  Verfchleiß  aller  Umhüllungsdrähte  einer  Litze  in  Rechnung  gebracht  werden.  Die 
42  Drähte  auf  der  Maas  haben  je  2,5  mm  Durchmefl’er.  Erfahren  'nun  die  Außendrähte  z.  B.  eine 
Abnutzung  von  1,25  mm,  fo  wäre  bei  36  Drähten  der  Querfchnitt  fchon  auf  die  Hälfte  verringert, 
d.  h.  der  Gel’amtquerfchnitt  der  42  Drähte  von  206  qmm  auf  120  qmm  reduziert.  Abgefehen 
vom  Verfchleiß  erleiden  die  Drähte  des  Seiles  in  den  Klappen  der  Fowlerfchen  Rolle  noch  eine 
Formveränderung,  indem  diefelben  nach  kurzem  Gebrauche  äußerlich  platt  gedrückt,  alfo  ge- 
quetfeht  werden.  Diefe  auf  kaltem  Wege  bewirkte  Änderung  de3  Kohäfionszuftandes  kann 
ebenfalls  auf  die  Feftigkeit  nicht  ohne  Einfluß  bleiben.  Das  Verhältnis  in  Bezug  auf  die  Sicher¬ 
heit  erfcheint  demnach  fo,  daß  ein  neues  Seil  vor  einer  neuen  Kette  den  Vorzug  verdient ; 
während  indeffen  die  Sicherheit  des  Seiles  ziemlich  rafch  abnimmt,  ift  dies  bei  der  Kette  nicht 
in  demfelben  Maße  der  Fall. 

Herr  Bellingrath  kommt  zu  dem  Schluffe,  daß  die  Einrichtung  der  Seilfchiffahrt  keines¬ 
wegs  billiger  ift  als  die  Kettenfchiffahrt;  daß  die  Steuerfähigkeit  des  Seilfchiffes  wegen  des  ein- 
feitigen  Anzuges  ungenügend  fei,  um  es  auch  für  fchwierigere  Aufgaben  zu  befähigen;  und  daß 
die  einfeitige  Konftruktion  ein  zu  großes  Deplacement  nötig  macht,  um  für  einen  geringen  Tief¬ 
gang  und  eine  geringe  Breite  eine  möglichft  hohe  Leiftung  zu  erzielen.  Soviel  ift  gewiß,  daß 
die  Kettenfchiffahrt  fich  bisher  unter  den  fchwierigften  Verhältniffen  bewährt  hat,  während  die  Seil¬ 
fchiffahrt  nur  auf  Kanälen  und  kanalifierten  Strömen,  fowie  auf  der  Donau  ausgeübt  wird,  und 
für  den  Rhein  im  Ausbau  begriffen  ift,  wo  von  namhaften  Krümmungen  nicht  die  Rede  fein  kann.“ 

Für  das  Komite  war  durch  die  Gutachten  der  drei  Herren  in  erfter  Linie 
die  Frage:  Drahtfeil  oder  Kette?  zu  Gunsten  der  letzteren  erledigt,  fodann  aber  die 
Durchführbarkeit  des  Projektes,  die  Kettenfchiffahrt  auf  dem  Neckar  einzurichten^ 
nachgewiefen  und  dasfelbe  dadurch  der  Realifierung  einen  Schritt  näher  gerückt. 

Das  Komite,  deflen  Vorfitzender,  nachmaliger  Kommerzienrat  Herr  Louis 
Link,  fich  fchon  feit  Jahren  um  das  Zuftandekommen  des  geplanten  Unternehmens 
das  größte  Verdienft  erworben  hatte,  zog  im  Jahre  1873  in  Erwägung,  daß  bei  den 
damaligen  mißlichen  GeldverhältniCfen  es  fraglich  fei,  ob  es  gelingen  werde,  die 
nötigen  Mittel  durch  Aktienzeichnung  zufammenzubringen.  Es  wurde  vielmehr 
befchlollen,  fich  an  die  K.  Staatsregierung  zu  wenden  und  ihr  nahe  zu  legen: 

1.  Ob  die  Tauerei  auf  dem  Neckar  nicht  als  Staatsanftalt  ins  Leben  gerufen 
werden  folle.  Wenn  nicht, 

2.  ob  vom  Staate  oder  den  Uferftaaten  nicht  eine  Zinfengarantie  geboten 
werden  möge, 

3.  ob  der  Staat  nicht  eine  Beteiligung  eingehen  könnte  unter  Verzicht  auf 
\  erzinfung,  folange  das  übrige  Kapital  nicht  4  °/0  Zinfen  erhalten  habe,  oder  endlich : 

4.  ob  der  Staat  nicht  ein  größeres  Kapital  vorftreckeu  wolle. 
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Der  damalige  Stadtfchultheiß,  fpätere  Oberbürgermeifter  Wüst,  verfaßte  um 
diefe  Zeit  eine  Denkfchrift  über  die  Einführung  der  Kettenfchiffahrt  auf  dem  Neckar, 
welche  eine  ftaatliche  Zinfengarantie  verlangte.  Es  zeigte  fich  nämlich  von  feiten 
der  Württembergifchen  Regierung  Geneigtheit,  auf  eine  Zinfengarantie  einzugehen, 
und  unter  der  hochfinnigen  Zuftimmung  der  Stände  kam  das  Gefetz  vom  1.  Juli 
187  6,  betreffend  die  „Übernahme  einer  Staats  garantie  für  eine  Aktie  n- 
gefellfchaft  zur  Einrichtung  der  Ketten-  oder  Kabelfchleppfchiff- 
fahrt  auf  dem  Neckar“  zu  ftande. 

Art.  1  diefes  Gefetzes  lautet:  Die  K.  Staatsregierung  wird  ermächtigt,  einer  Aktien- 
gefellfchaft  mit  dem  Sitz  in  Heilbronn  zum  Zweck  der  Anlegung  und  des  Betriebs  der  Ketten¬ 
oder  Kabelfchleppfchiffahrt  auf  dem  Neckar  von  Mannheim  nach  Heilbronn  unter  den  nachftehen- 
den  Beftimmungen  und  auf  die  Dauer  von  20  Jahren  einen  Jahreszufchuß  bis  zur  Höhe  von  5  °/o 
des  jeweils  einbezahlten,  im  ganzen  auf  höchftens  1  800  000  cA  feftgefetzten  Aktienkapitals  info¬ 
weit  zu  gewähren,  als  die  Jahreserträgniffe  der  Gefellfchaft  zur  Deckung  der  Betriebskoften 
und  zur  Gewährung  einer  fünfprozentigen  Dividende  an  die  Aktionäre  nicht  zureichen. 

Zu  den  Betriebskoften  find  auch  die  erforderlichen  Abfehreibungen  an  den  Vermögens- 
ftücken  der  Gefellfchaft  zu  rechnen,  foweit  Be  bei  Gebäulichkeiten  2  °/o,  bei  der  Kette  5  %>  hei 
den  Schiffen,  Mafchinen  und  Geräten  7°/»  der  urfpriinglichen  Anfchaffungskoften  in  den  einzelnen 
Jahren  nicht  überfteigen. 

Art.  5  befagt: 

Die  Aktiengefellfchaft  ift  verpflichtet,  von  dem  nach  Abzug  der  in  Art.  1  aufgeführten 
Koften  fich  ergebenden  jährlichen  Reinertrag,  welcher  6  Prozent  des  wirklich  eingezahlten  Aktien¬ 
kapitals  überfteigt,  die  von  dem  Staat  infolge  der  Abfchliiffe  früherer  Betriebsjahre  geleifteten 
Zufchüffe  zu  erfetzen. 

Wenn  und  foweit  frühere  Zufchüffe  nicht  zu  erftatten  find,  erhält  den  Überfchuß  zur 
Hälfte  der  Staat,  die  andere  Hälfte  ift  nach  Maßgabe  der  Gefellfchaftsftatuten  zu  verwenden. 

Art.  6.  Wenn  im  Falle  einer  Liquidation  der  Gefellfchaft  das  Gefellfchaftsvermögen 
den  Betrag  des  zur  Zeit  der  Liquidation  einbezahlten  Aktienkapitals  nicht  erreicht,  ift  die 
K.  Staatsregierung  ermächtigt,  zu  Gunften  der  Aktionäre  auf  die  Rückforderung  der  geleifteten 
Zufchüffe  zu  verzichten. 

Ift  die  Gefellfchaft  nach  Ablauf  der  zwanzigjährigen  Garantiezeit  mit  dem  Erfatz  der 
ihr  geleifteten  Staatszufchiiffe  im  Rückftand,  fo  bleibt  diefelbe  verbindlich,  aus  dem  nach  Art.  5 
zu  berechnenden  Reinertrag  künftiger  Jahre,  foweit  er  fechs  Prozent  des  wirklich  einbezahlten 
Aktienkapitals  überfteigt,  dem  Staat  Erfatz  zu  leiften.  Bis  zu  völliger  Riickerftattung  fämtlicher 
Staatszufchüffe  unterfteht  die  Gefellfchaft  der  in  Art.  9  geregelten  Staatsaufficht. 

Art.  9.  Abänderungen  der  Gefellfchaftsftatuten  oder  die  Vereinigung  der  Gefellfchaft 
mit  einer  anderen  Gefellfchaft  bedürfen  der  Genehmigung  der  K.  Staatsregierung. 

Der  Staat  ift  befugt,  behufs  Überwachung  der  Einhaltung  der  Gefellfchaftsftatuten 
Kommiflare  zu  den  Verhandlungen  der  Gefellfchaftsorgane  abzufenden. 

Den  Regierungskommiflaren  fteht  das  Recht  zu,  die  Ausführung  der  ihnen  ftatuten- 
widrig  erfcheinenden  Befchlüffe  der  Gefellfchaftsorgane  bis  zur  Einholung  der  endgültigen  Ent- 
fcheidung  der  K.  Staatsregierung  zu  unterfagen. 

Der  Vorftand  der  Gefellfchaft  ift  verpflichtet,  den  Beauftragten  der  K.  Staatsregierung 
Auskunft  über  die  Verwaltung  und  den  Gefchäftsbetrieb  zu  erteilen,  die  Einficht  in  die  Gefchäfts- 
bücher,  fowie  die  Befichtigung  und  die  Prüfung  aller  Vermögensteile  der  Gefellfchaft  zu  geftatten. 
Endlich  fteht  dem  Staat  das  Recht  zu,  die  Einrichtungs-  und  Betriebsrechnungen  der  Gefellfchaft 
jederzeit  und  insbefondere  bei  Aufteilung  der  Bilanz  nach  den  Belegen  prüfen  zu  laffen. 

Auf  Verlangen  der  K.  Staatsregierung  ift  eine  außerordentliche  Generalverfammlung 
einzuberufen. 

Aus  der  Begründung  des  Gefetzentwurfes  fei  folgendes  angeführt: 

„Für  die  in  der  Vorlage  gewählte  Form  der  Staatsbeihilfe  fpricht: 

1.  Daß  ein  direkter  Staatsbetrieb  der  Ketten-  oder  Kabelfchleppfchiffahrt  auf  dem 
Neckar  wegen  des  Verhältniffes  zu  den  mitbeteiligten  zwei  Uferftaaten  zu  manchen  Komplikationen 
führen  könnte,  welche  in  Wegfall  kommen,  wenn  der  Schiffahrtsbetrieb  durch  eine  Aktiengefell¬ 
fchaft  gefchieht,  die  in  ihrem  Betrieb  gefiebert  und  ungeftört  bleibt,  wenn  und  folange  fie  die 
jeden  Mißbrauch  der  Gefellfchaft  ausfchließenden,  von  fämtlichen  beteiligten  Uferftaaten  gleich¬ 
lautend  erteilten  und  zu  überwachenden  Konzeffionsbedingungen  beobachtet. 
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2.  Rechtfertigt  die  Gewährung  einer  Staatsgai’antie  die  in  dem  Gefetzentwurf  vor- 
gefehene,  ins  einzelne  gehende,  fortdauernde,  der  Benützung  einer  öffentlichen  Wafferftraße  ent- 
fprechende  Staatsaufficht  über  den  Betrieb  der  Kettenfchleppfchiffahrt,  während  die  Beteiligung 
des  Staates  an  dem  Unternehmen  als  Aktionär  eine  gleichweit  gehende,  den  Forderungen  des 
öffentlichen  Wohls  entfprecbende  Einwirkung  auf  den  Gefchäftsbetrieb  der  Aktiengefellfchaft 
kaum  rechtfertigen  würde.“ 

Zu  Artikel  5  fagt  die  Begründung: 

„Diefer  Artikel  regelt  die  Anfprüche  des  Staates  auf  Rückerftattung  der  geleifteten 
Zufchüffe  und  auf  die  Teilnahme  an  dem  Reingewinn  der  Gefellfchaft. 

In  elfterer  Beziehung  geht  das  Gefetz  davon  aus,  daß  es  fich,  wenn  eine  ausreichende 
Beteiligung  des  Privatkapitals  bei  dem  in  Frage  ftehenden  gemeinnützigen  Unternehmen  gefichert 
werden  foll,  empfiehlt,  die  Verbindlichkeit  der  Gefellfchaft  zur  Rückerftattung  der  empfangenen 
Staatszufchiiffe  nicht  fchon  bei  einem  dem  landläufigen  Zinsfuß  gleichkommenden  Reingewinn 
eintreten  zu  laffen.  Der  Entwurf  macht  daher  den  Eintritt  der  Riickerftattungsverbindlichkeit 
davon  abhängig,  daß  der  Reinertrag  eines  Betriebsjahres  mindeftens  6  °/o  des  eingezahlten  Aktien¬ 
kapitals  beträgt.  Dabei  wird  aber  nicht  notwendig  vorausgefetzt,  daß  gerade  die  Aktionäre  eine 
Dividende  von  6%  erhalten,  vielmehr  wird  der  Anfpruch  des  Staates  fchon  dann  wirkfam, 
wenn  nach  dem  Ergebnis  des  nach  Maßgabe  des  Art.  1  gefertigten  Rechnungsabfchluffes  eine 
Dividende  von  6  %  verteilt  werden  könnte,  während  in  Wirklichkeit,  z.  B.  wegen  Zuweifung  von 
Tantiemen  an  die  Beamten  der  Gefellfchaft  oder  wegen  Dotierung  des  Refervefonds  etc.  die  an 
die  Aktionäre  verteilte  Dividende  weniger  als  6  °/o  beträgt.  Soweit  der  Reinertrag  eines  Be¬ 
triebsjahres  6  %  des  einbezahlten  Aktienkapitals  iiberfteigt,  muß  der  ganze  Überfchuß  zur  Til¬ 
gung  der  Erfatzanfprüche  des  Staates  verwendet  werden,  und  es  kann  insbefondere,  folange 
diefe  Tilgung  nicht  bewirkt  ift,  eine  Dotierung  des  Refervefonds  aus  dem  Gewinniiberfchuß 
nicht  erfolgen. 

Abfatz  2  trifft  fodann  eine  Beftimmung  für  den  Fall,  daß  fich  ein  Reingewinn  von  mehr 
als  6  °/o  des  einbezahlten  Aktienkapitals  ergiebt,  welcher  nicht  oder  nur  teilweife  zur  Heim¬ 
zahlung  von  Zufchiiffen  des  Staats  erforderlich  ift,  und  weift  für  diefen  Fall  dem  Staat  die 
Hälfte  des  über  den  genannten  Prozentfatz  hinausgehenden  zu  Heimzahlung  nicht  erforderlichen 
Gewinnbetrages  zu.  Der  Entwurf  geht  hiebei  davon  aus,  daß  es  in  der  Billigkeit  begründet  ift, 
den  Staat,  welcher  innerhalb  der  Grenzen  des  zu  leiftenden  Zufchuffes  das  Rifiko  fchlechter 
Betriebsergebniffe  auf  fich  nimmt,  auch  an  dem  Gewinne  partizipieren  zu  laffen,  der  fich  in 
befonders  günftigen  Jahren  ergiebt,  und  ihn  auf  diefe  Weife  in  die  Lage  zu  verletzen,  in  gün- 
ftigen  Jahren  eine  Gewinnreferve  anzufammeln,  welche  bei  ungünftigen  Betriebserträgniffen  in 
erfter  Linie  zur  Beftreitung  der  Staatszufchüffe  verwendet  werden  kann.“ 

Im  Sommer  1877  wurde  die  öffentliche  Subfkription  durch  Ausgabe  eines 
Profpektes  eingeleitet  und  der  Zeichnungstermin  auf  den  2.  und  3.  Juli  anberaumt. 
Es  wurden  von  den  aufgelegten  6  000  Stück  Aktien  5885  gezeichnet,  hievon  von 
der  Stadtgemeinde  Heilbronn  500  Stück,  und  nachdem  auch  der  nichtgezeichnete 
Reft  von  115  Stück  in  den  nächften  Tagen  untergebracht  war,  konnte  am  25.  Juli 
1877  die  konftituierende  Verfammlung  abgehalten  und  an  Stelle  des  proviforifchen 
Komites  ein  Auffichtsrat  gewählt  werden,  welcher  feinerfeits  zum  Vorfitzenden  Herrn 
Louis  Link  wählte.  Nun  erfolgten  die  Beftellungen  von  4  Kettendampfern  und  115  km 
Kette.  Die  ganze  technifche  Einrichtung  des  Unternehmens  übernahm  Herr  Direktor 
Bellingrath  in  der  Weife,  daß  er  die  Lieferungsbedingungen  und  Pläne  ausarbeitete, 
die  nötigen  Materialproben  vornahm,  über  die  Beftellungen  fein  Gutachten  ausfpracb, 
die  Ausführung  überwachte,  die  Betriebsorganifation  einleitete  und  Neckarleute  auf 
Elbkettenfchiffen  zum  Dienft  anleiten  ließ. 

Im  Spätjahr  1877  wurde  von  den  drei  Uferftaaten  und  zwar  von  Würt¬ 
temberg  unterm  1.  November,  von  Baden  unterm  22.  September  und  von  Heffen 
unterm  27.  Auguft  die  Konzeflion  zur  Anlage  und  zum  Betriebe  einer  Ketten-  oder 
Kabelfchiffahrt  auf  dem  Neckar  von  Mannheim  bis  Heilbronn  erteilt. 

Es  mögen  hier  im  Auszug  die  wicbtigften  Paragraphen  der  gleichlautenden 
Konzeflionsbedingungen  augeführt  werden. 


Die  Kettenfchleppfchiffahrt  auf  dem  Neckar. 


I.  311 


§  1.  Die  Dauer  der  Erlaubnis,  auf  dem  unter  jeweiliger  Landeshoheit  ftehenden  Teile 
des  Neckars  die  Schleppfchiffahrt  an  Kette  oder  Drahtfeil  mittels  Darapfkraft  zu  betreiben  und 
zu  diefem  Zwecke  eine  Kette  oder  ein  Drahtfeil  in  das  Bett  des  Neckars  zu  legen,  wird  auf 
34  Jahre  vom  Tage  der  Ausfertigung  diefer  Konzeffion  an  feftgefetzt. 

§  5.  Die  Beförderung  von  Waren  oder  Fahrzeugen  darf  niemanden  verfagt  werden, 
fofern  die  Fahrzeuge  für  den  Schleppdienft  tauglich,  mit  der  nötigen  Bemannung  und  Ausrüftung 
verfehen  find  und  ihr  Tiefgang  dem  jeweiligen  Wafferftande  entfpricht. 

Die  Beförderung  der  Fahrzeuge  einer  Station  erfolgt  nach  der  Reihenfolge  der  An¬ 
meldungen,  über  welche  befondere  Regifter  zu  führen  find. 

In  der  Fahrt  begriffene  Fahrzeuge  dürfen  zu  Gunften  der  Fahrzeuge  einer  inzwifchen 
erreichten  Station  nicht  abgehängt  werden,  felbft  wenn  die  Anmeldung  diefer  letzteren  früher 
erfolgt  wäre. 

Die  Anmeldung  bei  einer  Station  kann  erft  erfolgen,  wenn  das  betreffende  Fahrzeug 
an  der  bezüglichen  Station  angekommen  und  zur  Abfahrt  bereit  liegt. 

Das  über  die  Anmeldungen  zu  führende  Regifter  muß  jedermann  zur  Einficht  offen  liegen. 

Der  konzeffionierende  Staat  behält  fich  über  die  Einrichtung  der  Regifter  und  die  Art 
und  Weife  der  Anmeldungen  nähere  Beftimraungen  vor. 

Ebenfo  behält  er  fich  vor,  vorzufchreiben,  daß  die  eigenen  Fahrzeuge  der  Unter¬ 
nehmerin  denjenigen  anderer  Perfonen  bei  der  Beförderung  nachftehen  follen. 

In  die  Ti’ansportverträge  oder  Bedingungen  dürfen  Beftimmungen  nicht  aufgenommen 
werden,  durch  welche  die  Gefellfchaft  von  der  durch  das  Gefetz  begründeten  Verpflichtung, 
für  Schäden  an  den  beförderten  Gütern  oder  Fahrzeugen  aufzukommen,  ganz  oder  teilweife 
befreit  werden  würde. 


§  6.  Der  Tarif  für  den  Transport  der  Waren  und  für  das  Schleppen  der  Fahrzeuge 
und  ihrer  Ladungen  ift  dem  Minifterium  vorzulegen  und  nach  defl’en  Vorfchrift  zu  veröffentlichen. 

Die  Sätze  desfelben  find  fefte  und  dürfen  ohne  Zuftimmung  des  Minifteriums  nicht 
erhöht  werden. 

Derartige  Erhöhungen  find  mindeftens  einen  Monat,  bevor  fie  in  Kraft  treten  follen, 

in  gleicher  Weife  öffentlich  bekannt  zu  machen. 

§  7.  Wenn  die  Unternehmerin  zu  Gunften  einzelner  Waren  oder  Verfender,  Schifts- 
eigentiimer  oder  Schiffsführer  Ermäßigungen  der  Tariffätze  eintreten  läßt,  fo  müffen  die  Ermäßi¬ 
gungen  bei  gleichen  VerhältnifTen  und  Bedingungen  auch  jeder  gleichartigen  Warenfendung, 
bezw.  jedem  anderen  Verfender,  Schiffseigentümer  oder  Schiffsführer  zu  teil  werden. 

Die  von  der  Unternehmerin  bewilligten  Ermäßigungen  aller  oder  einzelner  Pofitionen 
des  Tarifs  können  ohne  Zuftimmung  des  Minifteriums  nicht  wieder  in  Wegfall  gebracht  werden. 


Die  Lieferung  der  vier  Kettenfchiffe  war  an  die  Sächfifche  Dampffchiffs- 
und  Mafchinenbauanftalt  in  Dresden  um  die  Summe  von  69  800  JL  für  jedes  Schiff 
vergeben  worden.  Die  Schiffskörper  ließ  diefe  Gefellfchaft  unter  ihrer  fpeziellen 
Leitung  auf  der  Schiffswerft  zu  Neckarfulm  erbauen,  welche  Werft  fpäter  von  der 
Schleppfchiffahrt  auf  dem  Neckar  angekauft  worden  ift. 

Die  Lieferung  der  Ketten  war  an  verfchiedene  Werke  vergeben  worden 


und  zwar 

7  500  m  an  ein  deutfches, 

35  500  „  „  „  franzöfifches, 

70  000  „  „  zwei  englifche  Werke  im  Durchschnittspreis  von  31  So.  oU  1 1. 

pro  100  kg  frei  Mannheim.  Für  die  Strecke  unterhalb  Mannheim  wurden  2000  m 
gebrauchte  Kette  zu  billigem  Preife  von  der  Kettenfchleppfchiffahrt  der  Ober-Elbe 

übernommen. 

Die  Verlegung  der  Kette  begann  von  Heilbronn  aus  am  23.  März  und  war 

beendet  nach  mancherlei  Unterbrechung  am  17.  Mai  1878. 

Das  erfte  Kettenfchiff  war  Mitte  Mai  desfelben  Jahres  fertiggeftellt  und 

wurde  am  22.  Mai  übernommen. 

So  war  endlich  der  Tag  gekommen,  der  die  ernfthafte,  mühevolle  Arbeit 
langer  Jahre  krönen  follte;  das  beharrlich  erftrebte  Ziel  war  endlich  erreicht:  die 
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erfte  Fahrt  eines  Kettendampfers  auf  dem  Neckar.  Mit  Fug  und  Recht  wurde 
die  Eröffnungsfahrt  feftlich  begangen.  Am  23.  Mai  1878  ftand  bei  Wimpfen 
ein  reich  beflaggter  Schleppzug,  das  Kettenfcbiflf  Nr.  I  mit  einem  Zug  leerer 
Neckarfahrzeuge  für  die  geladeneu  Gäfte,  wohl  über  500  an  der  Zahl,  bereit  zur 
Feftfahrt.  Diefelbe  war  vom  herrlichften  Wetter  begünftigt,  ausgezeichnet  durch 
die  Anwefenheit  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Staatsminifters  von  Sick  und  höherer 
Beamten  der  drei  Uferftaaten,  fowie  einer  Anzahl  Landtagsabgeordneter.  Für  jeden 
der  Beteiligten,  der  heute  noch  unter  den  Lebenden  weilt,  bildet  diefe  Fahrt  eine 
fchöne  Erinnerung.  Der  Jubel  erreichte  feinen  Gipfelpunkt,  als  der  Herr  Staats- 
minifter,  während  der  Zug  an  der  Landesgrenze  von  Württemberg  und  Hellen  hielt, 
der  Verfammlung  die  Ernennung  des  Herrn  Louis  Link  zum  Kommerzienrat 
mitteilte. 

Als  ein  befonderer  Ehrentag  ift  auch  der  15.  Juni  1878  zu  verzeichnen, 
an  welchem  Tag  Se.  Majeftät  der  König  Karl  einer  Fahrt  von  Neckarfulm  nach 
Heilbronn  anzuwohnen  geruhten,  um  die  neue  Einrichtung  zu  befichtigen. 

Das  Kettenfcbiflf  Nr.  I  fuhr  am  24.  Mai  zu  Thal  nach  Mannheim  und  traf 
bereits  am  27.  Mai  von  dort  in  Heilbronn  ein  mit  einem  Anhang  von  9  Fahrzeugen, 
welche  7  200  Ztr.  geladen  hatten.  Mit  diefer  erften  Fahrt  waren  feit  Jahren  gehegte 
Wünfche  nach  Verbeflferung  der  Neckarfchiflfahrt  in  Erfüllung  gegangen,  ein  von 
gewichtigen  Stimmen  bezweifeltes  Unternehmen  durchgeführt  und  zugleich  auch 
deflfen  Lebensfähigkeit  nachgewiefen. 

Als  Tag  des  vollen  Betriebsbeginns  wurde  in  der  erften  ordentlichen  General- 
verfammlung  der  Aktionäre  der  18.  Juli  1878  feftgefetzt,  fo  daß  mit  Zuftimmung 
der  K.  W.  Staatsregierung  die  Staatsgarantie  an  diefem  Tage  begann  und  am 
17.  Juli  1898  enden  wird. 

Am  3.  Juli  1878  wurde  das  Kettenfehiflf  Nr.  II,  am  7.  Aug.  Nr.  III,  am 
11.  September  desfelben  Jahres  Nr.  IV  in  den  Dienft  übernommen  und  der  letztere 
von  diefem  Zeitpunkte  an  durch  vier  Kettendampfer  aufrecht  erhalten.  Vom  Bau 
weiterer  Dampfer  glaubte  man  im  Hinblick  auf  die  damals  noch  darniederliegenden 
Gefchäftsverhältniflfe  vorerft  abfehen  zu  follen.  Im  Laufe  der  Jahre  indeflfen 
machte  fich  die  Vermehrung  der  Kettenfchiflfe  nötig  und  es  wurde  im  Jahre  1880 
Kettenfehiflf  Nr.  V  durch  die  Sächfifche  Dampffchiflfs-  und  Mafchinenbauanftalt, 
im  Jahre  1884  Nr.  VI*  und  im  Jahre  1886  Nr.  VII,  beide  in  der  Gefellfchafts- 
werft,  erbaut. 

Eine  äußerft  dankenswerte  Förderung  erhielt  das  Unternehmen  dadurch, 
daß  die  Leitung  der  Württ.  Staatseifenbahnen  dazu  überging,  einen  Teil  der  Dienft- 
kohlen  für  die  Bahn  zu  Waller  zu  beziehen.  Um  das  Überladen  vom  Schiff  in  den 
Eifenbalmwagen  zu  erleichtern  und  diefe  Bezüge  an  die  Schleppfchiflfahrt  zu  feffeln, 
wurde  im  Jahre  1879  ein  Dampfkrahn,  im  Jahre  1880  ein  zweiter  und  im  Jahre 
1883  der  dritte  im  Winterhafen  zu  Heilbronn  aufgeftellt.  Zwei  davon  dienen  Für 
gewöhnlich  zum  Ausladen,  der  dritte  bildet  die  Referve  für  den  Fall  einer  Reparatur 
bei  den  beiden  erfteren. 

Eigene  Frachtfahrt  und  Spedition  betrieb  die  Schleppfchiflfahrt  auf  dem  Neckar 
nie,  und  es  befteht  auch  keine  Veranlaffung  dazu,  in  der  Zukunft  fich  damit  zu  befallen. 
Sie  thut  lediglich  den  Dienft  zu  Waller,  welchen  die  Lokomotive  auf  dem  Lande  leiftet. 
Die  Übernahme  der  Güter  überläßt  fie  den  Schiffern,  welche  auch  die  Befitzer  der 
I  rachtfchiflfe  find  und  welchen  die  Güter  durch  die  von  ihr  unabhängigen,  dem 
Handelsverein  unterteilten  Schiflfahrtskommifläriate  zu  Heilbroun  und  zu  Mannheim 
zugewiefen  werden. 
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Im  Jahre  1884  wurde  in  Heilbronn  neben  der  kleinen  im  Jahre  1821  erbauten 
Schleufe,  welche  den  Anforderungen  nicht  mehr  entfpracb,  eine  größere  Schleufe  er¬ 
baut,  deren  Dimenfionen  fo  bemefifen  find,  daß  auch  die  Neckarkettendampfer  diefe 
Schleufe  zu  paffieren  vermögen.  Der  Auffichtsrat  des  in  Lauffen,  12  km  oberhalb 
Heilbronn,  errichteten  Zementwerkes  beantragte  unterm  19.  Juni  1889  die  Fort- 
fetzung  der  Ketten fchiffahrt  bis  Lauffen,  wobei  gleichzeitig  nicht  unbe¬ 
deutende  Transporte  an  Kalkfteinen,  Kohlen  und  Koaks  in  Ausficht  geftellt  wurden. 
Nachdem  fich  auf  der  Werft  im  Magazin  ca.  8  km  Kette  angefammelt  hatten,  Uber 
deren  Herkunft  weiter  unten  berichtet  werden  wird,  Kette,  auf  der  unteren  Strecke 
nicht  wohl  ferner  zu  gebrauchen,  aber  für  die  obere  eventuell  noch  gut  verwendbar, 
fo  nahm  man  Veranlagung,  diefem  Anfinnen  näher  zu  treten.  Die  Schiffahrt 
findet  bis  zu  der  bei  km  129  oberhalb  der  Lauffeuer  Brücke  gelegenen  Schleufe 
keinerlei  Hindernis.  Die  Waffermenge  ift  von  km  129  bis  km  104,  der  Ausmündung 
des  vom  Kocher  abgezweigten  Salinenkanals  in  Jagftfeld,  durchweg  diefelbe  und  es 
fuhren  die  Kettenfchifife  auf  der  11  km  laugen  Flußftrecke  Jagftfeld — Heilbronn,  die 
fich  von  der  Strecke  Heilbronn  — Lauffen  wefentlich  nicht  unterfcheidet,  fchon  feit 
1878.  Eine  technifche  Schwierigkeit,  Kettenfchleppzüge  von  Heilbronn  nach  Lauffen 
zu  bringen,  beftand  nicht.  Die  wenigen  notwendigen  Uferkorrektionen  fallen  nicht 
ins  Gewicht;  bei  normalen  Wafferftänden  find  die  Heilbronner  Brücken  hoch  genug 
über  dem  Wafferfpiegel,  um  auch  die  Kettenfchifife  durchzulaffen. 

Was  oben  über  die  Längung  der  Kette  gefagt  worden  ift,  möge  hier  näher 
erläutert  werden.  Im  Laufe  der  erften  elf  Betriebsjahre  erfuhr  naturgemäß  die 
Kette  au  den  Berührungsflächen  der  einzelnen  Kettenglieder  untereinander  eine 
Abnützung  von  einer  beim  einzelnen  Gliede  allerdings  unauffälligen  Größe.  Diefe 
Abnützung  zeigt  fich  in  den  Kehlen  der  Glieder;  durch  fie  wird  die  Baulänge  der 
Glieder  eine  größere. 

Bei  der  riefigen  Anzahl  der  Glieder  einer  113  km  langen  Kette  fummieren 
fich  diefe  einzelnen  kleinen  Längen  zu  beträchtlicher  Größe  und  fo  kam  es,  daß  die 
Kette  zu  lang  wurde,  was  den  Betrieb  gehindert  haben  würde,  fo  daß  in  gewiflfen 
Abftänden  von  Zeit  zu  Zeit  Stücke  herausgenommen  werden  mußten,  welche  fich 
nach  und  nach  in  einzelnen  Strängen  im  Werftmagazin  auffammelten. 

Auf  der  unteren  Strecke  war  der  größte  Teil  diefer  Kette  nicht  wieder 
verwendbar,  nämlich  die  Stränge,  welche  fich  1 1  Jahre  in  Flußftrecken  mit  ftarkem 
Gefälle  und  in  engen  Kurven  befunden  hatten,  indem  auf  der  unteren  Strecke  die 
ftarken  Schleppzüge  hohe  Anforderungen  an  die  Kette  ftellen.  Für  Kettenfchiflfahrts- 
zwecke  ift  folche  abgenützte  Kette  auf  der  unteren  Strecke  (Mannheim— Heilbronn) 
als  ausgebraucht  anzufehen  und  wäre  alfo  nur  an  ein  Walzwerk  zu  verkaufen  ge- 
wefen.  Gerade  diefe  Kette  aber  konnte  auf  der  Strecke  Heilbronn — Lauffen  noch 
lange  Jahre  Dienft  thun  und  vollkommen  ausgenützt  werden,  da  dort  die  Züge  viel 
leichter  fein,  refp.  entfprechend  zufammengeftellt  werden  können. 

Die  im  Jahre  1890  im  Neckar  befindliche  Kette  war  vollkommen  betriebs- 
ficher.  Indeffen  ift  nach  Befchaffenheit  der  Flußftrecke  die  Abnützung  an  einigen 
Stellen,  wie  fchon  oben  angeführt,  eine  ftärkere,  und  naturgemäß  find  diefe  Stellen 
diejenigen,  an  welchen  ein  Kettenbruch  die  fchlimmften  Folgen  haben  könnte.  Es 
erfchien  angezeigt,  einige  Kilometer  neue  Kette  von  zur  Zeit  beftem  Material  zu 
befchaffen  und  au  Stelle  der  am  härteften  mitgenommenen  Kettenftränge  in  die 
Fahrrinne  zu  legen.  Dadurch  wären  ebenfoviele  Kilometer  gebrauchter  Kette  frei¬ 
geworden,  welche  zufammen  mit  den  fchon  früher  gehobenen  Stücken  zur  Belegung 
der  Strecke  Heilbronn— Lauffen  verwendet  werden  konnten.  Nun  hatte  im  Jahre 
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1890  der  Auffichtsrat  der  Schleppfchiffahrt  auf  dem  Neckar  befchloffen,  8  km  neue 
Kette  zur  Auswechslung  zu  beftellen.  Die  durch  Austaufch  mit  diefer  frei  gewor¬ 
dene  Kette  würde  mit  den  vorher  fchon  im  Magazin  liegenden  8  km  zufammen 
nun  16  km  befragen  haben.  Man  konnte  aber  12  km  hievon  benützen,  die  Strecke 
Heilbronn — Lauffen  für  Kettenfchiffahrt  einzurichten,  ohne  daß  die  geringfte  Ausgabe 
für  Neuanfchaffung  von  Betriebsmitteln  nötig  wurde,  die  Dampfer  würden  dann 
noch  beffer  ausgenützt  werden  und  man  könnte  Kette,  die  unten  nicht  mehr  betriebs- 
ficher  genug  geworden  ift,  oben  noch  lange  im  Gebrauch  behalten. 

In  Anbetracht  der  gefchilderten  Verhältniffe  wurde  die  Frage  der  Renta¬ 
bilität  erörtert.  Hiebei  war  maßgebend,  daß  alle  von  Mannheim  nach  Lauffen 
gehenden  Transporte  der  Schleppfchiffahrt  nur  dann  zufallen,  wenn  fie  diefe  fchon 
in  Mannheim  greifen  kann;  Güter,  welche  mit  der  Bahn  nach  Heilbronn  gelangen, 
gehen  mit  der  Bahn  auch  nach  Lauffen  weiter.  Es  handelt  fich  hier  um  Kohlen 
und  Koaks.  Jedes  Schiff,  das  die  Schleppfchiffahrt  oben  die  12  km  Führt,  hat  fie 
unten  fchon  113  km  in  ihren  Strängen  gehabt,  alfo  die  Hauptfache  unten  fchon 
verdient.  Von  diefem  Gefichtspunkte  aus  erfchien  die  Sache  es  wert,  an  ihre  Ver¬ 
wirklichung  zu  gehen,  denn  für  die  Aktionäre  der  Gefellfehaft  ift  nicht  das  geringfte 
Rifiko  vorhanden,  wenn  die  Kettenfchiffahrt  nach  Lauffen  weitergeführt  ift.  Es 
werden  nur  vorher  fchon  vorhandene  Betriebsmittel  verwendet.  Eine  Ausdehnung 
der  Staatsgarantie  auf  die  Kettenfchiffahrt  Heilbronn— Lauffen  war  freilich  ausge- 
fcbfoffen,  da  fich  die  gefetzliche  Garantieermächtigung  nur  auf  die  Strecke  Mann¬ 
heim — Heilbronn  erftreckt  und  Schritte  um  Ausdehnung  auf  die  neue  Strecke,  wie 
von  maßgebender  Seite  mitgeteilt  wurde,  keine  Ausficht  auf  Erfolg  haben  würden. 
Neues  Aktienkapital  wäre  nicht  einzuzahlen.  Es  wurde  auch  der  fchlimmfte  Fall 
ins  Auge  gefaßt,  nämlich  der,  daß  nach  der  Einrichtung  der  Strecke  keine  Trans¬ 
porte  nach  Lauffen  gehen  würden.  Da  fich  dann  aber  auch  keine  Betriebsausgaben 
ergeben  würden,  fo  erleidet  die  Gefellfehaft  in  diefem  Falle  keine  Einbuße. 

Aus  allen  diefen  Gründen  wurde  den  Aktionären  der  Schleppfchiffahrt  vor- 
gefchlagen,  zu  befchließen: 

„daß  die  Königliche  württembergifche  Staatsregierung  um  die  Konzeffio- 
nierung  der  Gefellfehaft  zur  Anlage  und  zum  Betriebe  der  Ketten- 
fchleppfchiffahrt  auf  der  Neckarftrecke  Heilbronn — Lauffen  erfucht  und 
im  Fall  der  Gewährung  diefer  Bitte  der  Auffichtsrat  ermächtigt  werde, 
das  Nötige  zur  Einrichtung  und  zur  Aufnahme  des  Betriebes  vornehmen 
zu  laßen.“ 

In  der  Generalverfammlung  vom  15.  März  1890  fand  diefer  Antrag  Ge¬ 
nehmigung;  das  Kgl.  Minifterium  des  Innern  erteilte  unterm  25.  April  1890  die 
Konzeffion;  am  24.  Mai  fand  die  elfte  Verfuchsfahrt  mit  einem  Kettendampfer  ohne 
Anhang  ftatt  und  am  3.  Juli  1890  gelangte  der  erfte  Kettenfchleppzug  nach  Lauffen. 
Bis  Juli  1894  wurden  im  ganzen  120  Schleppzüge  von  Heilbronn  nach  Lauffen  abge- 
lafl'en.  Infolge  der  Trockenheit  der  letzten  Jahrgänge  konnte  in  den  Sommermonaten 
der  Betrieb  auf  der  Strecke  Heilbronn- — Lauffen  nicht  aufrecht  erhalten  werden; 
das  wird  aber  in  wafferreicheren  Jahren  nicht  wieder  Vorkommen.  Im  großen  ganzen 
hat  fich  die  Einrichtung  der  Kettenfchiffahrt  auf  der  Strecke  Heilbronn — Lauffen 
bewährt  und  längft  bezahlt  gemacht. 
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II. 

Über  den  technifchen  Betrieb  der  Kettenfchiffahrt  auf  dem  Neckar  ift  das 
Folgende  zu  Tagen: 

Etwas  oberhalb  der  Eifenbahnbrücke  zu  Heilbronn  liegt  unter  ein  Parallel¬ 
werk  einbetoniert  ein  fchwerer  einarmiger  Anker  im  Neckar.  Diefer  bildet  den 
Endpunkt  der  Kette.  An  dem  Schafte  des  Ankers  ift  mittels  eines  Schekels  das 
erfte  Kettenglied  befeftigt  und  von  da  ab  erftrecken  fich  ca.  115  km  Kette  von 
25,4  bezw.  26  mm  Eifenftärke  ununterbrochen  bis  unterhalb  Mannheim  in  die  nächfte 
Nähe  der  Mündung  des  Neckars  in  den  Rhein.  Die  Kette  konnte  natürlich  nicht  in 
einem  einzigen  Strange  geliefert  werden;  das  Gefamtgewicht  derfelben  betrug  im 
Jahre  1878  in  runder  Summe  1  750  Tonnen  =  35000  Zentner,  welche  einfchließ- 
lich  des  Legens  und  der  Yerbindungsfchlölfer  der  einzelnen  Stränge  592  000  M. 
kofteten.  Ein  folcher  Einzelftrang  ift  mehrere  100  Meter  lang.  Die  Verbindung 
zweier  Stränge  unter  fich  gefchieht  durch  einen  Doppelfchekel,  ein  „Kettenfchloß“. 
Ift  es  nötig,  irgendwo  die  Kette  zu  durchfchlagen  oder  ereignet  fich  ein  Bruch,  fo 
wird  zur  Zufammenfügung  der  Enden  ebenfalls  ein  folches  Kettenfchloß  benützt. 

An  diefer  Kette,  welche  durchweg  feinerzeit  in  der  Fabrik  mit  290  Ztr. 
Spannung  geprüft  wurde  und  neu  mindeftens  500  Ztr.  Bruchfeftigkeit  befitzt,  fahren 
7  Kettendampfer  zu  Berg  und  zu  Thal.  Ein  folcher  Neckarkettendampfer  ftellt 
eigentlich  eine  fchwimmende  Dampfwinde  dar.  In  einem  Schiffskörper  mit  hölzer¬ 
nem  Boden  und  Deck,  eifernem  Gerippe  und  Flußeifenwänden  befindet  fich  eine 
mittels  zweier  Keffel  von  zufammen  75  qm  Heizfläche  getriebene  Zwillingsdampf- 
mafchine  von  110  indicierten  Pferdekräften.  Diefe  fetzt  einen  Windemechanismus  in 
Bewegung  von  folgender  Konftruktion.  Auf  Deck,  nahe  der  Mitte  des  Schiffes  und 
in  der  Mittellinie  desfelben  liegen  quer  zu  diefer  zwei  Wellen  gelagert,  deren  jede 
eine  Trommel  trägt,  welche  mit  je  4  Laufrillen  verfehen  ift.  Die  Kette  läuft,  nach¬ 
dem  fie  vom  Flußbett  gehoben  ift,  durch  und  über  die  Rollen  des  Auslegers  und 
der  feften  Kettenleitung  über  die  erfte  Rille  der  vorderen  Trommel  hinweg  auf  die 
erfte  Rille  der  hinteren  Trommel,  fchlingt  fich  um  den  halben  Umfang  derfelben, 
geht  unten  vor  in  die  zweite  Rille  der  vorderen  Trommel,  von  da  oben  zurück  in 
die  zweite  Rille  der  hinteren  Trommel,  dann  in  die  dritte  der  vorderen,  in  die  dritte 
der  hinteren,  in  die  vierte  der  vorderen  und  endlich  über  die  vierte  Rille  der  hinteren 
Trommel  oben  hinweg  in  die  hintere  Kettenleitung  und  den  anderen  Ausleger,  vom 
Schiff  herab  auf  den  Grund  des  Fluffes.  Die  Kette  legt  fich  fomit  auf  6  halbe, 
alfo  3  ganze  Trommelumfänge  feft  auf  und  die  Reibung  auf  den  ftähleruen  Ban¬ 
dagen,  welche  diefe  Umfänge  bilden,  genügt,  um  das  Schiff  fortzubewegen,  fobald 
fich  die  Trommeln  in  gleichem  Sinne  drehen.  Diefe  Drehung  wird  bewirkt  durch 
zwei  Sätze  Zahnräder,  welche  fich  auf  der  Mafchinen-  und  den  Trommelwellen  be¬ 
finden  und  von  denen  immer  je  nach  der  Fahrtrichtung  ein  Satz  im  Eingriff,  der 
andere  ausgerückt  ift.  Im  Prinzip  foll  die  Dampfmafchine  ftets  die  gleiche  Tonnen¬ 
zahl  machen.  Das  Berggetriebe  befteht  aus  einem  auf  der  Mafchinenwelle  ausrück¬ 
bar  fitzenden  Rad  von  33  Zähnen,  welches  eingreift  in  zwei  auf  den  Trommelwellen 
fitzende  Räder  von  96  Zähnen.  Das  in  gleicher  Weife  angebrachte  Thalgetriebe 
befteht  aus  einem  Rade  auf  der  Mafchinenwelle  von  72  Zähnen,  welches  eingreift 
in  die  beiden  Trommelwellenräder  von  je  78  Zähnen.  Bei  50  Touren  der  Mafchine 
bewegt  fich  infolge  diefer  Einrichtung  das  Kettenfchiff  zu  Berg  mit  einer  Gefchwin- 
digkeit  an  der  Kette  gemeffen  von  1  m,  zu  Thal  von  2,66  m  in  der  Sekunde.  Die 
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Gefchwindigkeit  ift  in  Wirklichkeit  eine  größere,  die  Tourenzahl  der  Mafchine  kann 
bis  zu  80  gefteigert  werden;  erfahrungsgemäß  legen  die  Kettenfchiffe  mit  Anhang 
zu  Berg  in  der  Stunde  4,5 — 5  km,  zu  Thal  ohne  Anhang  11  km  zurück. 

Um  das  Schiff  lenken  zu  können,  befitzt  der  Kettendampfer  an  jedem  Steven 
ein  Steuerruder;  außerdem  ift  die  Kettenleitung  an  den  beiden  Enden  in  drehbaren 
Auslegern  untergebracbt,  um  dem  Schiffe  Gierfähigkeit  zu  verleihen.  Die  Abmeffungen 
eines  Neckarkettenfcbiffes  find  folgende:  Länge  über  Deck  über  alles  45  m,  Breite 
6,5  m,  Höhe  zwifchen  Boden  und  Deck  in  der  Mitte  2,4  m,  vorn  und  hinten  1,32  m  *). 
Der  innere  Ausbau  teilt  durch  zwei  wafferdichte  eiferne  Schottwände  das  ganze 
Schiff  in  drei  Räume,  die  unter  fich  vollkommen  abgefchloffen  find  und  nur  vom 
Deck  aus  betreten  werden  können.  Bei  vorkommender  Havarie  füllt  fich  nicht  das 
ganze  Schiff,  fondern  nur  der  verletzte  Raum.  Im  Mittelraum  befinden  fich  vorn 
die  Mafcbine,  mitten  die  Kohlenbunker  und  hinten  nebeneinander  die  beiden  Dampf- 
keffel.  Im  Vorderraum  befindet  fich  die  vordere  Steuerkammer,  ein  Magazinsraum, 
die  Kajüte  des  Kapitäns  und  eine  Kajüte  für  etwa  mitfahrende  Beamte  der  Gefell- 
fchaft.  Im  Hinterraume  find  3  Kajüten  für  den  Mafchiniften,  Steuermann,  die  zwei 
Bootsleute  und  zwei  Heizer,  eine  Küche  und  der  hintere  Steuerraum.  Das  Schiff 
wird  von  einem  zwifchen  Trommelkaften  und  Schornfteinen  über  Deck  erhöht  an¬ 
gebrachten,  mit  einem  Sonnenzelt  gefcbützten  Steuerftuhle  aus,  der  nach  allen  Seiten 
freien  Blick  gewährt,  gelenkt.  Die  Anhangsfchiffe  find  mit  dem  Dampfer  und  unter 
fich  durch  Tröffe  übers  Kreuz  verbunden,  d.  b.  vom  rechten  Hinterende  des  vorderen 
Schiffes  läuft  das  eine  Anhängetau  an  das  linke  Vorderende  des  folgenden  Schiffes 
und  vom  linken  Hinterende  des  vorderen  Schiffes  das  andere  an  das  rechte  Vorder¬ 
ende  des  folgenden. 

Da  fich  alle  in  Dienft  geftellten  Kettenfchiffe  an  der  einen  Kette  befinden, 
fo  trifft  jedes  fowohl  auf  der  Bergfahrt  mit  angehängtem  Schleppzug  als  auch  auf 
der  Thalfahrt,  wo  es  gilt,  der  Kette  immer  wieder  die  richtige  Lage  zu  geben,  je 
einmal  auf  alle  anderen  Kettenfchiffe.  Dann  findet  das  fog.  „Wechfeln“,  ein  Aus¬ 
weichen,  ftatt. 

Der  Thaldampfer,  welcher  ja  keinen  Anhang  hat,  fucht,  fobald  er  das  Herannahen  des 
Bergdampfers  mit  feinem  Schleppzuge  bemerkt,  eine  Stelle,  an  welcher  fich  ein  Schloß  in  der 
Kette  befindet  und  an  welcher  das  Wechfeln  ftattfinden  kann,  ohne  daß  die  Thalfchiffahrt  und 
die  Flößerei  aufgehalten  werden.  Eine  Furth,  Enge  oder  Krümmung  eignet,  fich  daher  nicht 
zum  Wechfeln.  Der  Thaldampfer  fährt  fo  weit,  bis  fich  das  geeignete  Schloß  auf  feinem  Hinter¬ 
ende  befindet.  Alsdann  wird  das  Schloß  geöffnet.  Das  mit  Mannheim  zufammenhängende  Ende  der 
Kette  wird  an  ein  Tau  befeftigt  und  vom  Schiff  fallen  gelaffen ;  an  das  mit  Heilbronn  zufatnmen- 
hängende  Kettenende  wird  die  fchwache  Wechfelkette,  die  hinter  den  Trommeln  bereit  liegt,  ein¬ 
gehängt.  Nun  bewegt  fich  der  Thaldampfer  eine  Schiffslänge  thalwärts,  indem  die  Mafchine  lang- 
fam  läuft  und  fich  die  Stromkette  von  Trommeln  und  Schiff  ab-,  die  Wechfelkette  dagegen  auf- 
fpinnt.  Ohne  Kette  läßt  man  die  Trommeln  nie.  Alsdann  macht  man  den  Thaldampfer  mittels 
eines  Taues  an  der  Stromkette  feft,  fügte  vorher,  ehe  das  Heilbronner  Ende  der  Stromkette 
ganz  ablief,  mit  ihm  das  am  Seil  heraufgeholte  Mannheimer  Ende  mittels  des  Schloffes  wieder 
zufammen  und  wirft  die  nun  wieder  gefchloffene  Kette  neben  dem  Thaldampfer  ins  Waffer.  In- 
zwifchen  kommt  der  Bergdampfer  mit  feinem  Zuge  immer  näher,  hält  in  angemeffeuer  Entfernung, 
bis  die  Kette  wieder  beifammen  ift  und  fährt  auf  ein  Zeichen  des  Thaldampfers  fo  weit  herauf, 
bis  beide  Bord  an  Bord  beifammen  liegen.  Das  Erfte  ift  nun,  daß  der  Bergdampfer  den  Thal¬ 
dampfer  an  lieh  feftmacht  und  das  Tau  desfelben  von  der  Stromkette  löft.  Dann  bewegt  fich 
Bergdarapfer,  Thaldampfer  und  Schleppzug  eine  Schiffslänge  bergwärts  an  der  Kette,  bis  das 
Schloß  aut  dem  Hinterende  des  Bergdampfers  angelangt  ift,  geöffnet  wird  und  die  Wechfelkette 
des  Thaldarapfers  in  das  Heilbronner  Ende  der  Stromkette  eingehängt,  während  das  Mannheimer 
Ende  mittels  eines  angebundenen  Seiles  an  den  Thaldampfer  herübergegeben  wird.  Mittlerweile 

*)  Tiefgang  0,47  m,  Deplacement  113  cbm,  alfo  Gefamtgewicht  2  260  Ztr. 
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läßt  der  Thaldampfer  fich  längs  des  Bergdampfers  foweit  Zurückbleiben,  bis  er  mit  feinem  Vorder¬ 
ende  feitlich  hinter  dem  Hinterende  des  Bergdampfers  fteht.  Diefer  fetzt  feine  Fahrt  fort;  der 
andere  wartet,  bis  der  Anhang  des  erfteren  vorbeigezogen  ift,  fährt  dann  foweit  zu  Berg,  bis 
fich  das  Schloß  an  feinem  Hinterende  befindet,  fomit  die  Wechfelkette  vom  Schiff  ab-  und  die 
Stromkette  wieder  aufgefponnen  ift,  fügt  die  Enden  der  Kette  mittels  des  Schloffes  wieder  zu- 
fammen  und  fetzt  feine  Thalfahrt  fort.  Der  Zeitaufwand  beträgt  für  den  Bergdampfer  10  Minuten, 
für  den  Thaldampfer  eine  halbe  Stunde. 

Im  Fall  eines  Kettenbruches  wirft  der  Kettendampfer  fofort  einen  oder  zwei 
Anker  und  wenn  nötig-  einen  Poften  Schleppkette,  der  immer  auf  dem  Schiff  bereit  liegt, 
ins  Flußbett.  Ift  der  Schleppzug  zum  Halten  gebracht,  fo  fahren  Leute  im  Notkahn 
an  die  Stelle  des  Bruches  und  fifchen  das  Ende  der  Heilbronner  Kette,  befeftigen 
daran  ein  Seil  und  fuchen  nun  das  Mannheimer  Ende  heranzuziehen.  Gelingt  dies 
nicht,  fo  wird  ein  Stück  Kette  vom  Schiff  geholt,  mit  dem  Heilbronner  Ende  ver¬ 
bunden,  desgleichen  mit  dem  Mannheimer,  der  Schleppzug  holt  feine  Anker  ein  und 
fährt  zu  Berg  bis  zur  Bruchftelle.  Die  überflüffige  Kette  hat  fich  hinter  den  Trom¬ 
meln  in  einer  Bucht  gefammelt,  wird  herausgenommen,  Itatt  des  gebrochenen  Gliedes 
ein  Schloß  eingefetzt  und  die  Fahrt  geht  weiter.  Oft  gelingt  es,  wenn  die  Kette 
auf  der  Trommel  oder  dem  Schiff  bricht,  fie  noch  zu  fangen;  dann  beträgt  der 
Aufenthalt  wenige  Minuten.  Ein  Unglück  durch  das  Brechen  der  Kette  ift  noch  nie, 
Schäden  find  nur  wenige  und  alle  nur  von  geringer  Bedeutung  vorgekommen. 

Die  im  Jahre  1878  gelegte  Kette  hat  fehr  lange  gehalten  und  es  ift  ein 
großer  Teil  derfelben  noch  im  Gebrauch.  Erneuert  wurden  im  Jahre  1890  8  km, 
weitere  8  km  im  Jahre  1892,  42  km  im  Jahre  1893,  fo  daß  zurzeit  etwas  über 
die  Hälfte  der  Kette  erneuert  ift.  Im  Herbft  1894  werden  ferner  15  km,  im  Früh¬ 
jahr  1895  10  km,  im  ganzen  alfo  dann  83  km  erneuert  fein.  Mit  der  Erneuerung 
foll  in  der  Weife  fortgefahren  werden,  daß  jährlich  ca.  6  km  Kette  erneuert  werden, 
bis  die  ganze  Kette  erneuert  ift,  worauf  wieder  eine  Paufe  von  Jahren  eintreten 
wird,  in  der  keine  Erneuerung  ftattzufinden  hat. 

Wenn  es  möglich  war,  mit  der  Kette  fo  lange  Zeit  auszukommen,  ehe  an 
eine  Erneuerung  gegangen  werden  mußte,  fo  daß  bedeutende  Referven  auwachfen, 
die  bis  zum  Zeitpunkt  des  Bedarfs  zinsbringend  angelegt  werden  können,  fo  darf 
man  die  Urfache  der  Sorgfalt  zufchreiben,  mit  welcher  man  über  den  Zuftand  des 
Treibapparates,  der  Kettentrommeln,  wachte  und  mit  welcher  fowohl  die  Kette  von 
dem  immer  wieder  auftretenden  Drall  befreit,  als  auch  bei  Zeiten  durch  Abfuchen 
derfelben  nach  angeriffenen  Gliedern  Kettenbrüchen  im  Betrieb  vorgebeugt  wurde. 
Naturgemäß  nützt  fich  die  erfte  Rille  der  hinteren  Trommel,  auf  welche  bei  der 
Bergfahrt  der  ganze  Druck  von  Kettenfchitf  und  Schleppzug  kommt,  ftärker  ab,  als 
die  zweite  der  vorderen,  diefe  ftärker  als  die  zweite  der  hinteren  u.  f.  w.  Mit  der 
Abnützung  der  erftaugeftrengten  Rillen  vermindert  fich  aber  auch  der  Umfang  diefer 
Rillen;  die  Winkelgefchwindigkeit  aller  Rillen  bleibt  immer  die  gleiche;  die  erfteu 
Rillen  können  immer  weniger  Kette  abwickeln,  als  die  folgenden  verlangen;  es 
kommt  zur  natürlichen  Zugfpannung  noch  die  falfche  Spannung  im  Trommelfyftem 
hinzu  und  mit  der  wacbfenden  Ungleichheit  der  Rillen  vermehrt  fich  die  Anftrengung 
der  Kette  zwifchen  den  Trommeln  derart,  daß  endlich  Bruch  auf  Bruch  erfolgen 
muß  und  ein  einziges  folches  Kettenfchitf  im  ftande  ift,  den  Wert  einer  Kette  ihrer 
ganzen  Länge  nach  durch  fortgefetzte  Verdehnung  beträchtlich  herabzufetzen.  Denn 
nicht  nur  die  gebrochenen  Kettenglieder  find  überangeftrengt  worden,  fondern  auch 
mehr  oder  weniger  alle  anderen.  Es  gilt  alfo  hier,  dafür  zu  forgen,  daß  die  Un¬ 
gleichheiten  der  Rillendurchmetfer,  fowie  fie  anfangen  wollen,  bedrohlich  zu  werden 
—  auf  wenige  Millimeter  kommt  es  nicht  an  — ,  fofort  durch  Aufbringen  neuer 
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Bandagen  aufgehoben  werden.  Sobald  aber  die  erfte  Rille  der  hinteren  Trommel 
neue  Bandagen  erhalten  hat,  fo  ift  jetzt  ihr  Umfang  etwas  größer,  als  der  der 
zweiten  Rille  der  Vordertrommel,  eine  bedrohliche  falfche  Spannung  zwifchen  beiden 
ift  nicht  mehr  möglich.  Sämtliche  Trommelumfänge  werden  von  Zeit  zu  Zeit  ge- 
melTen  und  die  Bandagen,  welche  abgenützt  find,  immer  wieder  rechtzeitig  durch 
neue  erfetzt. 

Vorerft  befteht  die  Abficht,  es  ruhig  bei  diefem  Treibapparate  fo  lange  zu 
belaflen,  bis  fich  einmal  etwas  findet,  was  wirklich  beffer  ift,  als  der  beftehende 
Apparat.  Es  find  in  neuefter  Zeit  zwei  Verfucbe  im  Gange,  an  Stelle  des  Zwei- 
trommelfyftems  ein  anderes  zu  fetzen.  Man  ftrebt  danach,  die  Kette  über  einen 
Teil  des  Umfangs  einer  einzigen  Rolle  zu  leiten,  wo  fie  fo  erfaßt  wird,  daß  fich 
diefe  Rolle  an  ihr  vorwärts  zu  bewegen  vermag.  Die  Mittel,  die  Kette  während 
des  Weges  über  diefe  einzige  Treibrolle  auf  diefer  feftzuhalten,  find  in  dem  einen 
Falle  ftählerne  Finger,  welche  zwangsläufig  zurückgehalten  werden,  folange  fie  die 
Kette  freigeben  follen,  und  welche  durch  Federn  an  die  Kettenglieder  angedrückt 
werden,  fobald  diefe  gefaßt  werden  müfi'en.  In  dem  anderen  Falle  wird  die  Treib¬ 
rolle  durch  eine  auf  dem  Schiffe  befindliche  Dynamomafchine,  welche  von  der 
Schiffsdampfmafchine  getrieben  wird,  magnetifch  gemacht;  die  Kette  haftet  auf  der 
Treibrolle  mit  einer  Kraft,  welche  zum  Kettenfchiffahrtsbetrieb  vollkommen  ausreicht. 
Beide  Syfteme  find  aber  nicht  einwandfrei;  vorerft  läßt  die  magnetifche  Rolle  die 
Kette,  wenn  fie  fie  am  Ende  des  Umlaufes  wieder  hergeben  foll,  nicht  los,  fondern 
diefe  muß  losgeriffen  werden,  was  Kraft  koftet  und  über  das  Greifrad  hat  man 
keine  Erfahrungen  von  Belang  und  es  ift  fraglich,  ob  ein  mit  demfelben  verfehenes 
Schiff  nicht  gewendet  werden  muß,  wenn  es  zu  Thal  fahren  foll.  Wenigftens  find 
die  bis  jetzt  gebauten  derartigen  Schiffe  mit  Schrauben  für  die  Tbalfahrt  verfehen; 
Schrauben  find  wohl  auf  der  Elbe,  nicht  aber  auf  dem  Neckar  praktikabel.  Be¬ 
dauerlicherweife  haben  mehrfache  gutgemeinte  Verfuche  letzteres  jedesmal  beftätigt. 
Zum  Wenden  vor  der  Thalfahrt  ift  der  Neckar  nicht  breit  genug.  Unter  allen 
Umftänden  ift  es  wenigftens  zurzeit  noch  fehr  fraglich,  ob  bei  Anwendung  diefer 
Neuerungen  die  Kette  länger  betriebsfähig  bleibt,  als  bei  dem  Zweitrommelfyftera, 
vorausgefetzt,  daß  man  die  nötige  Aufmerkfamkeit  demfelben  widmet.  Eine  koft- 
fpielige  Umänderung  bewährter  Mafchinen  aber  vornehmen  kann  man  nur  dann, 
wenn  man  ganz  ficher  erwarten  darf,  daß  das  neue  Syftem  entfprechende  Vorteile 
bringt.  Von  keinem  der  beiden  neuen  Syfteme  kann  dies  in  Bezug  auf  die  Neckar- 
kettenfchiffahrt  bis  heute  nacbgewiefen  werden  und  fo  wird  man  abwarten,  was  die 
Zeit  lehren  wird.  Die  Schleppfchiffahrt  auf  dem  Neckar  hat  die  Durchfchnittsdauer 
der  Kette  auf  16  Jahre  gebracht,  während  man  fie  anderwärts  auf  10  Jahre  beziffert. 


III. 

Für  jedes  Gut,  welches  der  Schiffer  auf  dem  Neckar  fährt,  empfängt  er 
eine  beftimmte  Fracht.  Von  diefer  Fracht  hat  er  nach  einem  feften  Tarife  an  die 
Schleppfchiffahrt  auf  dem  Neckar  für  die  Bergfahrt  einen  Schlepplohn  zu  entrichten, 
für  den  leeren  Kahn  eiuerfeits  uud  für  die  darin  transportierte  Laft  andererfeits. 
Da  er  thalwärts  die  Schleppfchiffahrt  nie  braucht,  fällt  ihm  die  Thalfracht  ganz  zu. 
Diefer  Tarif  der  Schleppfchiffahrt  ift  nach  folgenden  Grundfätzen  feftgeftellt. 

I.  Ein  leerer  Kahn  zahlt  nach  feiner  Ladungsfähigkeit.  Als  niederfte  Klaffe 
der  Ladungsfähigkeit  ift  25  Tonnen  =  500  Ztr.  angenommen,  Klaffe  I. ;  die  uächft- 
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höhere  Klaffe  II.  umfaßt  25,1  —  30  Tonnen,  und  fo  fteigt  die  Klaffifikation  für  jede 
5  Tonnen  =  100  Ztr.  um  eine  Nummer.  Die  Formel  zur  Berechnung  des  Schlepp¬ 
lohns  für  Schleppen  des  Schiffsgefäßes  ift  nun:  der  Kahn  zahlt  pro  Kilometer  30  Pf. 
plus  zweimal  der  Nummer  feiner  Klaffe.  Erfter  Klaffe  zahlt  demnach  32  Pf.,  zehnter 
Klaffe,  d.  i.  von  65,1 — 70  Tonnen  zahlt  50  Pf.,  vierzigfter  Klaffe,  d.  i.  215,1 — 220 
Tonnen  =  4  302 — 4  400  Ztr.  zahlt  1  M.  10  Pf.  Beträgt  die  Fahrt  weniger  als 
60  Kilometer,  fo  wird  zu  den  Normalfätzen  ein  Zufchlag  bezahlt  und  zwar  derart, 
daß  59  km  1  °/0,  58  km  2  °/0  u.  f.  w.,  30  km  30  °/0,  10  km  50  °/0  u.  f.  w.  zuzahlen. 
Der  niedrigfte  Schleppfatz  ift  auf  5  km  feftgefetzt. 

II.  Der  Schlepplohntarif  für  die  Ladung  baut  (ich  auf  aus  der  Formel:  Je 
eine  Tonne  —  1000  kg  =  20  Ztr.  zahlt  pro  Kilometer  einen  Pfennig.  Das  Ge¬ 
wicht  der  Ladung  wird  in  Tonnen  angegeben  und  fo  abgerundet,  daß  unter  einer 
Tonne  nicht,  eine  Tonne  und  darüber  als  zwei  volle  Tonnen  gerechnet  werden. 
Die  Entfernungen  find  auf  je  5  km  abgerundet  und  find  als  Minimalfatz  überhaupt 
4  Tonnen  und  5  km  zu  bezahlen.  Bei  Fahrten  unter  60  km  kommt  bei  der  Ladung 
zu  den  Normalfätzen  der  gleiche  Zufchlag,  wie  bei  den  Fahrzeugen,  in  Anfchlag. 

Diefe  Tarife  erfuhren  im  Laufe  der  Jahre  mehrfache  Herabfetzungen.  Um 
der  Halfreiterei  einmal  ein  gründliches  Ende  zu  machen,  wurde  mit  Beginn  des 
Jahres  1880  den  Steinfchiffern,  welche  jedesmal  leer  von  Mannheim  nach  den  Stein¬ 
brüchen  im  Odenwald  fahren,  ein  Rabatt  von  15  °/0  auf  den  Schlepplohn  mit  ge- 
wünfchtem  Erfolge  gewährt.  Seit  dem  Jahre  1883  erhalten  alle  beladenen  Schiffe 
bei  einem  Wafferftand  von  und  unter  85  cm  Heilbr.  Pegels  vom  vollen  tarifmäßigen 
Schlepplohn  für  Schiff  und  Ladung  15  °/0  Rabatt  zurückvergütet,  da  ihnen  fonft  von 
ihrer  Fracht  zu  wenig  verbleiben  würde. 

Nach  der  Betriebsaufnahme  des  Salzwerks  Heilbronn  zeigte  fich  ein  fehr 
ftarkes  Überwiegen  der  Thalladung  über  die  Bergladung.  Es  mangelte  in  Heilbronn 
vielfach  an  Leerraum  für  die  Thalfracht.  Infolgedeffen  wurde  im  Februar  1887 
befchloffen,  allen  leer  zu  Berg  zu  fclileppenden  Fahrzeugen  bei  jedem  Wafferftande 
denfelben  fünfzehnprozentigen  Rabatt  zu  gewähren,  wie  er  feither  fchon  den  Stein¬ 
fchiffern  gewährt  worden  war. 

Als  im  Jahre  1888  die  Württembergifche  Bahn  ihren  Kohlentarif  auf  den 
Einpfennigtarif  herabfetzte,  mußte  die  Neckarfchiffabrt  die  Fracht  von  Kohlen  und 
Koaks  herunterfetzen  für  Mannheim-Heilbronn  von  34  Pf.  pro  100  kg  auf  32  Pf., 
für  Jagftfeld,  Wimpfen,  Offenau  entfprechend  von  30  Pf.  auf  28  Pf.  Diefer  Tarif¬ 
reduktion  mußte  im  Jahre  1889  die  Schleppfchiffahrt  eine  weitere  folgen  laffen,  um 
es  den  Neckarfchiffern  möglich  zu  machen,  die  Kohlen  der  Kgl.  Württ.  Eifenbahn- 
verwaltung  und  die  des  Vereins  ehern.  Fabriken  zu  Heilbronn,  infolge  der  Kon- 
zeffionsbeftimmungen  alfo  alle  nach  Heilbronn  beftimmten  Kohlen  und  Koaks,  zu 
einer  Fracht  von  29  Pf.  per  100  kg  zu  fahren.  Um  ein  Mißverhältnis  zu  vermeiden, 
mußte  auch  für  Jagftfeld,  Wimpfen  und  Offenau  die  Kohlenfracht  und  zwar  auf 
26  Pf.  herabgemindert  werden. 

Alle  diefe  Tarifermäßigungen  drücken  felbftverftändlich  den  Reingewinn  der 
Schleppfchiffahrt;  fie  waren  aber  unvermeidlich,  teils  um  den  Verkehr  ohne  Unter¬ 
brechung  aufrecht  zu  erhalten,  teils  um  Transporte  zu  behaupten,  welche  fonft  dem 
Wafferwege  verloren  gegangen  wären.  Zu  weiterer  Ermäßigung  des  Tarifes  be- 
fteht  zurzeit  und  foweit  man  vorausfehen  kann  keinerlei  wirklich  begründete  Ver- 

anlaffung. 
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IV. 

Als  die  Schleppfchiffahrt  auf  dem  Neckar  ihren  Betrieb  begann,  fand  fie 
den  Fahrpark  der  Frachtfcbiffer  vor,  wie  ihn  das  Syftem  der  Halfreiterei  bedingte. 
Die  kleineren  Fahrzeuge  herrfchten  vor.  Mit  der  Zeit  brach  fich  die  Erkenntnis 
Bahn,  es  fei  notwendig,  wenn  überhaupt  die  Einführung  der  Kettenfchiffahrt  rechten 
Erfolg  haben  Folie,  zum  Bau  größerer  Fahrzeuge  überzugehen.  Wie  fich  diefer 
Übergang  weiter  entwickelt  hat,  möge  erfehen  werden  aus  folgendem  Regifter  der 
auf  dem  Neckar  verkehrenden  Fahrzeuge,  welches  die  am  Schluffe  der  Jahre  1884 
und  1893  vorhandenen  Neckarfchiffe  jeder  Ladungsfähigkeit  zufammenftellt. 


Klaflen- 

uuminer 

Lade¬ 

raum 

t 

Anzahl 

1884 

Anzahl 

1893 

Klaffen- 

nuinmer 

Lade¬ 

raum 

t 

Anzahl 

1884 

Anzahl 

1893 

Klaffen- 

nummer 

Lade¬ 

raum 

t 

Anzahl 

1884 

Anzahl 

1893 

1. 

25 

1 

_ 

19. 

115 

5 

14 

37. 

205 

1 

1 

2. 

30 

5 

— 

20. 

120 

5 

16 

38. 

210 

— 

1 

3. 

35 

3 

1 

21. 

125 

2 

10 

39. 

215 

1 

1  • 

4. 

40 

23 

3 

22. 

130 

4 

8 

40. 

220 

1 

2 

5. 

45 

19 

3 

23. 

135 

4 

11 

41. 

225 

2 

4 

6. 

50 

37 

7 

24. 

140 

3 

13 

42. 

230 

2 

2 

7. 

55 

17 

5 

25. 

145 

3 

10 

43. 

235 

— 

1 

8. 

60 

22 

13 

26. 

150 

2 

6 

44. 

240 

— 

1 

9. 

65 

21 

14 

27. 

155 

2 

3 

45. 

245 

2 

2 

10. 

70 

23 

11 

28. 

160 

1 

5 

46. 

250 

2 

—  i 

11. 

75 

15 

14 

29. 

165 

— 

4 

47. 

255 

1 

2 

12. 

80 

11 

8 

30. 

170 

1 

5 

00 

• 

260 

— 

1 

13. 

85 

15 

12 

31. 

175 

6 

7 

54. 

290 

1 

— 

14. 

90 

11 

17 

32. 

180 

— 

1 

56. 

300 

— 

1 

15. 

95 

13 

16 

33. 

185 

1 

2 

59. 

315 

1 

1 

16. 

100 

10 

20 

34. 

190 

— 

2 

64. 

340 

— 

1 

17. 

105 

5 

11 

35. 

195 

4 

3 

18. 

110 

12 

18 

36. 

200 

2 

3 

Die  Anzahl  der  im  Jahre  1893  auf  dem  Neckar  in  5058  Touren  gefchleppten 
Schiffe  betrug  318,  welche  zufammengenommen  einen  Laderaum  von  37  320  Tonnen 
=  746  400  Ztr.  darftellen.  \ 

Zu  Ende  des  Jahres  1884  betrug  die  Gefamtzahl  diefer  den  Neckar  be¬ 
fahrenden  Fahrzeuge  322  mit  27  580  Tonnen  =  551600  Ztr.  Gefamtladeraum.  Es 
hat  fich  alfo  in  der  Zwifchenzeit  zwar  die  Schiffszahl  um  4  vermindert,  der  Gefamt¬ 
laderaum  aber  um  9  740  Tonnen  =  194  800  Ztr.,  d.  i.  mehr  als  35  °/0,  vermehrt. 

Im  Jahre  1881  wurde  von  einem  der  Mitbegründer  der  Schleppfchiffahrt, 
ihrem  derzeitigen  Vorfitzenden,  Herrn  Geh.  Kommerzienrat  Wilhelm  Meißner,  im 
Verein  mit  mehreren  Herren  des  Handelsvorftandes  der  Verfuch  gemacht,  größere 
Fahrzeuge  auf  dem  Neckar  einzuführen  in  der  Abficht,  einen  direkten  Verkehr  mit 
dem  Mittelrhein  und  Holland,  thalwärts  mit  Bretterfendungen,  bergwärts  mit  Kohlen¬ 
bezügen  von  den  Ruhrftationen,  zu  unterhalten.  Diefer  höchft  anerkennenswerte 
praktifche  Verfuch  erftreckte  fich  auf  den  Bau  und  Betrieb  von  5  Fahrzeugen  einer 
Tragfähigkeit  von  3  900  bis  5000  Ztr.,  fogenaunter  Rhein-Neckarfchiflfe. 

Die  Frachten  von  Holland  nach  Mannheim  mit  Benützung  der  modernen 
großen  Rheinfchiflfe  ftellten  fich  im  Laufe  der  Zeit  aber  fo  billig,  daß  ein  direkter 
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Verkehr  zwifchen  Holland  und  Heilbronn  mit  diefen  Rhein-Neckarfchiflfen  keine 
Rechnung  mehr  gab.  Dagegen  werden  direkte  Fahrten  zwifchen  dem  Mittelrhein, 
den  Kohlenftationen  der  Ruhr  auch  jetzt  nach  wie  vor  unterhalten. 

Leider  war  der  niedere  Waßferftand  des  Neckars  in  den  letzten  Jahren  diefen 
Fahrten  weniger  günftig.  Inzwifchen  haben  verfchiedene  Schiffer  folche  Rhein- 
Neckarfchiflfe  felbft  erbauen  laflen.  Die  Unternehmer  der  vorbemerkten  kleinen 
Schiflfahrtsgefellfchaft  wollten  diefen  Neckarfchiflfern  keine  Konkurrenz  bereiten  und 
haben  die  feinerzeit  erbauten  5  Rbein-Neckarfchiffe  ohne  Verluft  für  das  Unterneh¬ 
men  veräußert. 

V. 

Die  Wafferverhältnifle  waren  während  der  achtziger  Jahre  lehr  günftig,  mit  Aus¬ 
nahme  des  Jahres  1884,  welches  einen  fehr  trockenen  Sommer  brachte.  Mit  dem 
Jahre  1891  trat  eine  fich  in  den  folgenden  Jahren  noch  peinlicher  geltend  machende 
Wafferklemme  auf,  welche  durch  den  abfoluten  Regenmangel  und  das  Bewäffern 
der  Wiefen  im  Oberlande  fich  im  Jahre  1893  derart  fteigerte,  daß  in  den  Monaten 
Juli  bis  September  der  Durchfchnittswaflerftand  nur  0,46  m  betrug,  während  der 
Durchfchnittswafferftand  diefer  drei  Monate  im  wafferarmen  Jahre  1865  neun  Centi- 
meter  mehr,  nämlich  0,55  m  betragen  hat.  Die  Folge  davon  war,  daß  die  Fracht- 
fchiffe  bedeutend  weniger  Ladung  einnehmen  konnten,  als  diefes  in  normalen  Zeiten 
der  Fall  ift,  wodurch  fich  die  Einnahme  an  Schlepplohn  beträchtlich  verringerte 
und  daß  in  den  Zeiten  der  größten  Wafferklemme  die  Schleppfchiffahrt  den  Betrieb 
einzuftellen  gezwungen  war.  Statt  ca.  500  Schleppzügen  vermochte  fie  im  Jahre 
1893  deren  nur  355  von  Mannheim  nach  Heilbronn  abzulalfen  und  es  war  nicht 
zu  umgehen,  daß  fie  zum  erftenmal  in  die  Lage  kam,  fich  von  der  Kgl.  Staats¬ 
regierung  von  dem  feither  an  diefelbe  abgelieferten  Nutzenanteil  an  den  jährlichen 
Überfchüffen,  welche  zufammen  102  533  M.  95  Pf.  betrugen,  die  zur  Bezahlung  einer 
5°/o  Dividende  noch  fehlenden  35190  M.  88  Pf.  zurückzuerbitten. 

Nur  allein  der  Umftand,  daß  infolge  der  geringen  Niederfchläge  im  Winter 
und  Frühjahr  das  Quellengebiet  des  Neckars  ungenügend  gefpeift  wurde,  trägt  die 
Schuld  an  dem  Minderergebnis.  Mit  dem  Eintritt  normaler  Witterungsverhältniffe 
werden  auch  die  Leiftungen  und  der  Ertrag  der  Schiffahrt  wieder  normale  werden. 

Die  Betriebsergebniffe  der  Schleppfchiffahrt  auf  dem  Neckar  find  aus  fol¬ 
gender  Tabelle  (S.  322)  erfichtych. 

Bemerkenswert  ift  der  ftarke  Ausfall,  welchen  die  abnorm  lange  andauernde 
Trockenheit  des  Jahres  1893  nach  fich  zog.  Deshalb  ift  die  folgende  Spezialtabelle 
der  geförderten  Güter  nicht  für  letzteres,  fondern  für  das  Jahr  1892  aufgeftellt 
worden,  welches  einem  normalen  Jahre  entfpricht. 


Bergverkehr  auf  dem  Neckar  im  Jahre  1892. 

1  Tonne  =  20  Ztr. 


1.  Gefamtgewicht  der  gefchleppten  Ladung .  142  525  Tonnen 

Hievon 

2.  Kohlen :  a.  für  die  Königliche  Eifenbahn .  23  971  „ 

b.  für  Handel  und  Induftrie .  52655  „ 

3.  Kaufmannsgüter .  23  840  „ 

Württemb.  JahTbflcber  1894,  H.  1.  21 
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und  zwar  von  Holland .  10443  Tonnen 

Belgien .  5487  „ 

Mittelrkein  u.  Mannheim  7  910  „ 

4.  Steine,  Holz  etc.  vom  Odenwald  und  Zuckerrüben  von  Heins¬ 
heim  und  Wimpfen  nach  Heilbronn . 

5.  Von  Mannheim  nach  Stationen  des  unteren  Neckars  Kohlen 

und  Güter . 

6.  Von  Mannheim  nach  Wimpfen  und  Jagftfeld  Kohlen  .  .  . 

7.  Von  Mannheim  nach  Lauffen  Kohlen  und  Koaks  .  .  .  . 

8.  Von  Haßmersheim  nach  Lauffen  Steine . 


11247  Tonnen 


8  749 
11571 
3516 
6976 


n 

n 

TI 

n 


Betriebs¬ 
jahr  , 

Direkte 

Züge 

Lokal- 

ziige 

' 

Berg 
km  der 
Ketten¬ 
dampfer 

Gefchleppte 

Fahrzeuge 

leer  beladen 

Gefamt- 

Kilometer 

diefer 

Fahrzeuge 

Ge¬ 
fchleppte 
Ladung 
in  Tonnen 
ä  20  Ztr. 

Gefamt- 
leiftung 
in  Tonnen¬ 
kilometer 

1878 

123 

2 

15  132 

751 

1620 

145  586 

59  735 

4  706  670  ' 

1879 

235 

24 

28  635 

2  522 

2  342 

288  628 

95  590 

8  516  740 

1880 

315 

23 

37  316 

3  769 

2  663 

397  515 

108  945 

10  153  674 

1881 

325 

41 

39  518 

4  371 

2  484 

408  473 

100  184 

8  635  860 

1882 

322 

37 

38  527 

3  895 

2  006 

349  127 

99  870 

9  218  739 

1883 

417 

34 

49  350 

4  835 

2  802 

453  753 

126  159 

11  594  012 

1884 

344 

39 

41 130 

4  380 

2  409 

401 186 

94003 

8  826  882 

1885 

461 

36 

54  786 

4  408 

2  791 

458  797 

132  191 

12  848  965 

1886 

499 

53 

59  958 

4  422 

2  571 

438 179 

131  044 

12  658  850 

1887 

455 

63 

56  013 

4  540 

2  402 

432  291 

113  867 

11  780  538 

1888 

492 

67 

59  305 

4  248 

2  354 

389  270 

136  555 

13  960  116 

1889 

455 

96 

56  939 

4  682 

2  094 

416  616 

118  744 

12  079  499 

1890 

495 

71 

60  620 

4  605 

2  614 

434  806 

141 697 

13  994  805 

1891 

472 

49 

56  900 

3  998 

2  587 

408  327 

131 654 

12  697  787 

1892 

506 

35 

59  682 

3  616 

2  500 

409  960 

142  525 

14  401576 

1893 

355 

. 

32 

42  102 

3  245 

1813 

308  531 

84  248 

8  640  165 

Thalverkehr  auf  dem  Neckar  im  Jahre  1892. 


Zu  Schiff  find  von  Heilbronn  abgegangen: 

1.  Kaufmannsgüter . . '  .  . 

hievon  nach  Rotterdam .  «71  Tonnen 

Mannheim  u.  Mittelrhein  10276  , 

2.  Bretter,  Latten  . . 

3.  Kartoffeln . 

4.  Getreide . 

5.  Salz  und  zwar 

vom  Salzwerk  Heilbronn . 

von  der  Kgl.  Saline  Friedrichshall  zu  Jagftfeld  .  .  . 
von  der  Saline  Wimpfen . .  .  .  .  . 

6.  Nach  den  Steinbrüchen  im  Odenwald  wurden  von  Mannheim 

leer  gefchleppt  ca.  2600  Fahrzeuge.  Diefe  gingen  mit  durch- 
fcbnittlich  80  t  Sandfteinen  beladen  nach  Mannheim  und  dem 
Rhein  ....  .  . 

••• 

7.  Lokalverkehr  von  verfehiedenen  Stationen  thalwärts 


10347  Tonnen 


23360 

2172 

2744 


n 


71 


22000 

61000 


208000 

21000 
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Der  Gefamtthalverkehr  ftellt  fich  fomit  folgendermaßen 
zufammen : 

1.  Von  Heilbronn,  Jagftfeld  und  Wimpfen  gingen  ab  zuallermeift 

nach  Mannheim  und  dem  Rhein .  123607  Tonnen 

2.  Von  den  Steinbrüchen  des  Odenwalds  desgleichen  ....  208000  „ 

3.  Lokal  zu  Thal  und  nach  Mannheim .  21000  „ 

zufammen  alfo .  352607 


Die  finanziellen  Ergebniffe  der  Schleppfchiffahrt  find  nachftehend  zufammen- 
geftellt;  die  Summen  find  nur  in  ganzen  Mark  angegeben. 
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J  1878 

900  000 

23  491 

30  781 

4  000 

1548 

- _ 

b'1‘2 

1879 

1  080  000 

51  095 

66  812 

5  000 

— 

— 

5 

1880 

1080000 

57  119 

87  091 

6  500 

8  094 

— 

6 

1881 

1  080  000 

58  978 

86  561 

6  500 

7  478 

— 

6 

■  1882 

1  080  000 

59 106 

66  606 

6  500 

— 

— 

5 

;;  1883 

1080  000 

59  917 

108  346 

6  500 

18  271 

— 

62/s 

..  1884 

1 200  000 

60  901 

75  288 

6  500 

— 

— 

5 

1885 

1200  000 

66  267 

108  601 

8  500 

13  617 

— 

6  V* 

1886 

1200000 

66  274 

118  660 

10  000 

18004 

— 

6  7* 

1887 

1  200  000 

71449 

91  681 

4  000 

7  438 

— 

6 

1888 

1  200  000 

71  449 

117  145 

8  000 

18  129 

— 

6  7  2 

1889 

1 200  000 

71478 

89  894 

8  000  , 

2423 

— 

6 

1890 

1  200  000 

71478 

91  415 

7  000 

5  693 

— 

6 

1891 

1  200  000 

71 478 

79  291 

6  000 

106 

— 

j  5  7  3 

1892 

1  200  000 

71 478 

78  825 

4  500 

602 

— 

5  7* 

1893 

1  200  000 

71  568 

26  505 

— 

35  190 

5 

1 

Es  ift  natürlich,  daß  dem  ftarken  Ausfall  an  Leiftung,  welchen  die  Tabelle 
der  Betriebsergebnifle  bezüglich  des  Jahres  1893  nachweift,  auch  ein  abnorm  ver¬ 
minderter  Reingewinn  entfprechen  muß,  fo  daß  das  erftemal  die  Staatsgarantie  in 
Anfpruch  genommen  werden  mußte. 

Am  31.  Dezember  1893  betrugen: 

der  Erneuerungsfonds .  732  716  J& 

der  Schiflfsverficherungsfonds .  52  770  <M>. 

zufammen  .  .  785  487  M. 

Diefe  finden  ihre  Deckung  durch: 

das  Effekten-Conto  mit .  728 127  Ji  und 

das  Liegenfchafts-Conto  mit .  57  360  Jj 

zufammen  .  .  785  487  c/M,  wie  oben. 

Der  Stand  des  Refervefonds  betrug  am  31.  Dezember  1894  M.  61  105,  der 
des  Extrarefervefonds  cK  7  000,  zufammen  M.  68  105. 

Die  Effekten  find  fämtlich  ftatutengemäß  in  württembergifchen  Staatsfchuld- 

verfchreibungen  angelegt. 
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VI. 

Die  feit  mehreren  Jahren  regen  Beftrebungen,  das  Projekt  der  Wieder¬ 
eröffnung  der  Schiffahrt  auf  dem  mittleren  Neckar  feiner  Verwirklichung  näher  zu 
führen,  haben  der  Schleppfchiffabrt  auf  dem  Neckar  Anlaß  gegeben,  fich  eingehend 
mit  diefer  Frage  zu  befchäftigen.  Eine  von  dem  K.  Württ.  Minifterium  des  Innern, 
Abteilung  für  Straßen-  und  Wafferbau,  und  der  Handels-  und  Gewerbekammer 
Stuttgart  gemeinfchaftlich  angeftellte  hydrographifche  und  volkswirtfchaftlicbe  Unterfueh- 
ung  ergab,  daß  die  Befchaffenheit  des  Neckars  zwifchen  Heilbronn  und  Cannftatt  zwar 
der  Schiffahrt  weniger  günftig  ift,  als  die  des  unteren  Neckars,  welcher  weniger 
ftarke  Gefälle  hat  und  mehr  Waffer  führt,  daß  fich  aber  durch  Regulierung  und 
Neuanlagen  die  Fahrftraße  für  die  Schiffe  auf  eine  dem  unteren  Neckar  entfprechende 
Leiftungsfähigkeit  bringen  läßt;  ferner,  daß  nur  die  Einführung  des  Schleppbetriebes 
mit  Dampfkraft  den  Anforderungen  des  heutigen  Verkehrs  gerecht  zu  werden  und 
eine  Hebung  der  darniederliegenden  Schiffahrt  zu  ermöglichen  vermöge;  daß  fich 
endlich  auf  dem  oberen  Neckar  für  den  Schleppzug  nur  die  Kette  eigne. 

Diefem  günftigen  Ergebniffe  fteht  leider  nicht  ein  ebenfolches  der  Renta¬ 
bilitätsberechnung  gegenüber.  Die  oben  angezogene  Unterfuchung  ergab  nämlich 
noch  weiter:  „Einer  etwaigen  Ermittelung  der  Koften  des  Transportes  auf  der  Waffer- 
ftraße  ift  nicht  die  wirkliche  gemeffene  Länge  des  Wafferwegs,  fondern  deffen  virtuelle 
—  d.  h.  den  Aufenthalt  an  den  Schleufen  berückfichtigende  —  Länge  zu  Grunde  zu 
legen;  außerdem  ift  bei  dem  bedeutenden  Mangel  an  Thalfracht  der  Verdienft  des 
Schiffers  bei  der  Bergfracht  genügend  in  Rechnung  zu  ziehen.“  Es  ift  ferner  im 
Laufe  der  Unterfuchung  nachgewiefen,  daß  die  virtuellen  Längen  und  Fabrzeitver- 
hältniffe  für  die  Strecke  Heilbronn— Berg  genau  denjenigen  der  Strecke  Mannheim — 
Heilbronn  entfprechen.  Die  Länge  der  Eifenbahn  via  Bretten  nach  Cannftatt  be¬ 
trägt  135  km,  die  der  Wafferftraße  via  Heilbronn  189  km.  Werden  die  beim  Paf- 
fieren  der  Schleufen  vorkommenden  Zeitverlufte  in  Weglängen  verwandelt,  wie  bei 
der  Feftftellung  des  Frachtlohnes  gefchehen  muß,  fo  ergiebt  fich  für  die  Waffer- 
ftraße  eine  in  Rechnung  zu  ziehende  Länge  (virtuelle  Länge)  von  230  km,  alfo  der 
Eifenbahn  gegenüber  eine  Mehrlänge  von  nahezu  100  km  oder  genau  70  °/o. 

Die  Kohlenfracht  zu  Waffer  von  Mannheim  nach  Heilbronn  beträgt  29  Pfennig 
per  100  kg.  Diefe  Fracht  ift  fo  niedrig,  daß  an  eine  weitere  Ermäßigung  derfelben 
nicht  zu  denken  ift.  Aus  den  oben  angeführten  Unterfuchitngsergebniffen  geht  her¬ 
vor,  daß  die  Wafferfracht  Heilbronn — Cannftatt  nicht  niedriger  fein  kann,  als  die 
Mannheim — Heilbronn,  da  ja  der  in  Heilbronn  löfchende  Schiffer  fofort  Thalladung 
erhält,  der  in  Cannftatt  löfchende  Schiffer  bei  dem  bedeutenden  Mangel  an  Thal- 
Iracht  aber  entweder  dort  herumwarten  oder  leer  von  Cannftatt  nach  Heilbronn 
zurückfahren  müßte.  Unter  folchen  Umftänden  ladet  in  Mannheim  aber  kein  Schiffer 
nach  Cannftatt,  folange  er  nach  Heilbronn  laden  kann  und  an  Ladung  nach  Heil¬ 
bronn  ift  kein  Mangel.  Es  handelt  fich  aber  erft  nicht  um  Cannftatt,  fondern  um 
Stuttgart  felber,  denn  wenn  es  nicht  möglich  ift,  die  Kohlentransporte  dahin  zu  er¬ 
langen  und  zu  behaupten,  Cannftatt  und  die  andern  Neckarorte  können  die  Schiff¬ 
fahrt  allein  nicht  halten.  Die  Kohlen  gelangen  per  Rheinfchiff  nach  Mannheim. 
Die  hier  in  Betracht  kommenden,  nach  Stuttgart  u.  a.  0.  beftimmten  Kohlen  werden 
zur  Zeit  in  Mannheim  mittels  Dampfkrahnen  auf  Eifenbahnwagen  übergeladen  und 
gelangen  via  Bretten  au  ihren  Beflimmungsort ;  als  folcher  fei  in  folgendem  Stutt¬ 
gart  angenommen.  Die  Koften  diefes  Transportes  find  famtlich  bekannt.  Ebenfo 
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bekannt  —  bis  auf  die  Waiferfracht  Heilbronn — Cannftatt  —  find  auch  die  Trans- 
portkoften  der  Kohlen  von  Mannheim  mit  Neckarfchiff  über  Cannftatt  nach  Stuttgart. 
In  folgender  Tabelle  feien  die  beiden  Koftenaufftellungen  zum  Vergleich  neben¬ 
einander  gefetzt. 


Transportkoften  von  200  Ztr. 

Ruhr  kohlen  von  Mannheim  nach  Stuttgart 

per  Bahn  via  Bretten 

zu  Waffer  via  Heilbronn— Cannftatt 

cä.  !Pf. 

Jk  |Pf. 

Überkrahnen  Rheinfchiff-Waggon  .  . 

4 

Überfchlagen  Rheinfchiff — Neckarfchiff 

1 

20 

Bahnfracht  Mannheim— Bretten — Stutt- 

Affekuranz  . 

— 

60 

gart . 

41 

— 

Schiffsfracht  Mannheim— Heilbronn  .  . 

29 

— 

Schiffsfracht  Heilbronn — Cannftatt  un- 

* 

bekannt. 

Überkrahnen  Cannftatt  Schiff — Wagen 

4 

— 

Erhöhte  Beifuhr  Cannftatt — Stuttgart 

10 

— 

Koften  ohne  Schiffsfracht  Heilbronn — 

Gefamtkol’ten  .  . 

45 

■ 

Cannftatt . 

44 

80 

Es  verbleiben  fomit  für  Waflerfracht  Heilbronn — Cannftatt,  wobei  die  neben¬ 
herlaufenden  zeitweiligen  Lichterkoften  noch  gar  nicht  berückfichtigt  werden,  nur 
20  Pfennig,  anftatt  mindeftens  29  Mark.  Es  bleibt  fomit  dem  Schiffer  nichts,  daher 
auch  dem  Scbleppfchiffabrtsunternehmer  nichts,  und  dabei  ift  die  Eifenbahn  noch 
nicht  einmal  unterboten.  Wenn  aber  der  Waflferweg  die  Kohlentransporte  der  Bahn 
überlaßen  muß,  fo  kann  er  derfelben  auch  den  Transport  wertvollerer  Güter  nicht 
entziehen,  denn  die  Kohlen  find  der  Träger  aller  anderen  Transporte.  Die  Mög¬ 
lichkeit,  den  Wafferverkehr  vom  Rhein  auf  dem  Wafferwege  über  Heilbronn  mit 
Vorteil  nach  dem  mittleren  Neckar  und  nach  Stuttgart  zu  leiten,  ift  fomit  nicht  vor¬ 
handen.  Der  noch  in  Betracht  kommende  Lokalverkehr  von  Heilbronn  nach  Cann¬ 
ftatt— Stuttgart  aber  würde  allein  nicht  ausreichen,  daß  die  Schiffahrt  ihr  Dafein 
friften  könnte.  —  Der  Schwerpunkt  der  Neckarfchiflfahrt  liegt  in  der  Thalfracht. 
Es  ift  gar  nicht  nachzuweifen,  daß  der  mittlere  Neckar  auch  einen  nur  einigermaßen 
anfehnlichen  Bruchteil  der  erforderlichen  Thalgüter  aufzubringen  vermöchte.  In 
Heilbronn  ift  ftets  Nachfrage  nach  leeren  Schiffen  für  Salztransporte  zu  Thal. 

Auch  die  Schwierigkeiten,  kleine  Ladungen  unterwegs  aufzunehmen  und 
auszuladen  und  die  damit  verbundenen  Koften  laßen  für  folche  kürzere  Strecken  die 
Schiffahrt  mit  dem  Bahnverkehr  nur  fchwer  konkurrieren. 

Ein  greifbarer  Beweis  für  die  Unmöglichkeit  der  Rentabilität  einer  Schlepp- 
fcbiflfabrt  auf  dem  mittleren  Neckar  zwifchen  Heilbronn  und  Cannftatt  liegt  wohl 
auch  darin,  daß  es  der  Schleppfchiffahrt  auf  dem  unteren  Neckar  bei  der  damaligen 
Befchaflfenheit  der  Waflerftraße,  welche  es  verbietet,  große  Schiffe  ohne  beträcht¬ 
liches  Ablichten  direkt  von  Holland  nach  Heilbronn  zu  bringen,  bis  jetzt  nicht 
gelingen  konnte,  irgend  welche  belangreichen  Gütermengen  von  Mannheim  für  den 
Bahntransport  von  Heilbronn  aus  auch  nur  kurze  Strecken  neckaraufwärts  zu 
befchaflfen. 

Gewiß  liegt  die  möglichfte  Ausdehnung  des  Schiffahrtsverkehrs  auf  dem 
Neckar  fehl*  im  Interefle  der  Schleppfchiffahrt  und  Heilbronns.  Letzteres  würde 
Durchgangsplatz  für  größere  Mengen  Tranfitgiiter  werden;  erftere  würde  großen 
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Auffcbwung  nehmen.  Es  wäre  wohl  niemand  berufener,  einer  folchen  Ausdehnung 
mit  allen  Mitteln  Vorfchub  zu  leiften.  Um  fo  bedauerlicher  ift  es,  daß  die  Unter- 
fucbung  der  Rentabilitätsfrage  ein  folch  negatives  Refultat  ergiebt,  fo  daß,  wie  die 
Dinge  liegen,  in  abfehbarer  Zeit  weder  Schiffahrt  noch  Kettenfchiffabrt  auf  der 
Neckarftrecke  Heilbronn — Cannftatt  werden  profperieren  können.  Beide  Verkehrs¬ 
wege  längs  des  Neckars,  Eifenbahn  und  Schiffsweg  find  durch  den  großen  Längen- 
rmterfchied  gefchlagen  von  einem  dritten,  dem  Bahnweg  via  Bretten. 


VII. 

Wirft  man  einen  Blick  zurück  auf  das  Gebaren  und  die  Erfolge  der 
Schleppfchiffahrt  in  den  vergangenen  fechzehn  Jahren,  fo  kommt  man  zu  dem 
Schluffe,  daß  diefes  Unternehmen  erfüllt  hat,  was  zu  erreichen  bei  feiner  Begrün¬ 
dung  der  leitende  Gedanke  war. 

Vor  allem  hat  der  Stand  der  Neckarfchiffer,  der  zur  Zeit  der  fiebziger  Jahre 
fo  darniederlag,  daß  nur  die  Hoffnung  auf  die  Einführung  der  Kettenfchiffahrt  ihm 
das  Dafein  noch  friftete,  neuen  Auffchwung  genommen.  Es  ift  ganz  ficher  als  ein 
bedeutfamer  Erfolg  zu  betrachten,  daß  fich  die  Reform  der  Neckarfchiffahrt  in  der 
Weife  vollzogen  bat  und  noch  vollzieht,  daß  nicht  neue  Unternehmer  mit  kleinen 
Frachtfchiffen  fich  herandrängten,  fondern  daß  die  Zahl  der  Fahrzeuge  fich  gleich¬ 
blieb,  aber  durch  Ausfeheiden  älterer  Schiffe  und  Neubau  der  Gefamtladeraum  um 
mehr  als  ein  Drittel  vermehrt  wurde.  Auf  anderen  Elüffeu  hat  man  zwar  in  diefer 
Hinficht  noch  eine  ganz  andere  Zunahme  des  Fahrparkes  zu  verzeichnen;  dafür 
haben  auch  die  Klagen  über  den  geringen  Verdienft  enorm  zugenommen  und  die 
Konkurrenz  ift  dort  fchon  lange  nicht  mehr  als  ein  Segen  zu  betrachten;  denn  der 
Spruch  gilt  doch  wohl  eigentlich  nur  dann,  wenn  nicht  bloß  der  Konfument  feine 
Ware  ein  paar  Pfennig  billiger  erhält,  fondern  auch  diejenigen,  welche  den  Trans¬ 
port  der  Ware  vermitteln,  eines  ihren  Leiftungen  angemeffenen  Verdienftes  fich  er¬ 
freuen  können. 

Der  Tarif  der  Schleppfchiffahrt  ift  fo  bemeffen,  daß  für  die  Schiffahrt  zu 
Berg  die  Fracht  billiger  gefetzt  werden  kann,  als  es  die  Bahnfracht  ift.  Die  Schiff¬ 
fahrt  zu  Thal  hat  noch  niedrigere  Frachten,  was  daher  rührt,  daß  zu  Thal  Schlepp¬ 
lohn  nicht  entrichtet  werden  muß.  Somit  genießen  fowohl  die  Empfänger  des  Berg¬ 
gutes,  als  auch  die  Verfender  des  Thalgutes  den  Vorteil  billiger  Frachten  durch  die 
Einrichtung  der  Schleppfchiffahrt. 

Dabei  ift  der  finanzielle  Erfolg  der  Gefellfchaft  als  ein  zufriedenftellender 
zu  bezeichnen.  Auf  Erzielung  einer  hohen  Dividende  war  es  beim  Inslebenrufen 
der  Schleppfchiffahrt  nicht  abgefehen.  Der  Zweck  des  Unternehmens  war,  die  Schiff¬ 
fahrt  auf  dem  Neckar  zu  erhalten  und  den  Wafferverkehr  zwifchen  Mannheim  und 
Heilbronn  möglichft  lebhaft  zu  geftalten  und  diefes  Ziel  hat  die  Schleppfchiffahrt  zu 
erreichen  vermocht. 

Daß  ein  folches  Ergebnis  erzielt  werden  konnte,  verdankt  die  Gefellfchaft 
in  hervorragendem  Maße  dem  Wohlwollen  der  Uferftaaten.  In  erfter  Linie  erfuhr 
fie  von  der  K.  Regierung  ihres  engeren  Vaterlandes  jeden  Vorfchub,  der  ihr  gewährt 
werden  konnte;  bei  jeder  Gelegenheit,  welche  die  Herren  Regierungsbevollmächtigteu 
mit  den  Organeu  der  Gefellfchaft  in  Berührung  brachte,  durften  fich  letztere  der 
woblwollendften  Fürforge  für  das  Gedeihen  des  Unternehmens  und  der  erfprießlichften 
Ratfcbläge  tür  die  einzelnen  Gefchäftsfälle  erfreuen.  Sehr  kam  der  Gefellfchaft  zu 
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Hatten,  daß  die  Vertretung  des  K.  Wiirtt.  Minifteriums  des  Innern  die  ganze  Zeit 
über  in  einer  Hand  (Präfident  v.  Rüdinger)  war  und  fchon  bei  Gründung  der  Gefell- 
fchaft  auf  die  höcbfte  Solidität  des  Unternehmens  hinwirkte.  Aber  auch  von  feiten 
der  Großherzoglichen  Regierungen  von  Baden  und  Helfen  hatte  die  Gefellfchaft  fich 
Utets  einer  wohlwollenden  Behandlung  zu  erfreuen,  obwohl  diefe  Staaten  an  dem 
Gedeihen  derfelben  eigentlich  nur  infofern  lnterelfe  haben  können,  als  diefes  die 
Exiftenz  des  in  feiner  großen  Mehrheit  badifchen  und  helfifchen  Neckarfchifferftan- 
des  mehr  oder  weniger  bedingt.  Dafür  fuchte  man  der  als  höchft  wichtig  erfcbeinen- 
den  Aufgabe  gerecht  zu  werden :  die  Schleppfchiffahrt  hat  fich  bemüht,  einen  gewiffen 
Gegenfatz  zwifchen  ihr  und  den  Schilfern,  der  fich  in  den  erften  Jahren  gezeigt 
hatte,  abzufchwächen  und  es  dahin  zu  bringen,  daß,  wie  es  nun  fchon  geraume  Zeit 
der  Fall  ift,  nach  außen  Schleppfchiffahrt  und  Frachtfeh iffahrt  als  ein  Zufammen- 
gehöriges,  Einiges  daftehen,  was  dem  Wohle  beider  und  dem  Wunfche  der  Regierung 
entfpricht. 

Die  Flußbaubehörden  aller  drei  Uferftaaten  haben  die  Regulierung  des 
Neckars  im  Laufe  der  Jahre  in  höchft  anerkennungs werter  Weife  gefördert;  ein 
Zeugnis  dafür  ift,  daß  feit  Jahren  die  Schleppfchiffahrt  keine  nennenswerte  Havarie 
mehr  zu  beklagen  hatte,  während  in  den  achtziger  Jahren  bald  da,  bald  dort  fich 
ein  Dampfer  leck  ftieß  und  einen  halben  oder  einen  ganzen  Tag  auf  die  Flußfohle 
fetzte,  bis  er  wieder  durch  Verftopfen  des  Lecks  und  Auspumpen  gehoben  war.  Diefe 
Verbeflferungen  der  Fabrftraße  find  immer  noch  im  Gange  und  wenn  erft  wieder 
die  Zeiten  kommen,  welche  ja  nicht  ausbleiben  können,  daß  normale  Winter  das 
Quellengebiet  des  Neckars  nachhaltig  fpeifen  und  denfelben  dadurch  fürs  ganze  Jahr 
mit  fahrbarem  Waller  verforgen,  fo  wird  die  Schleppfchiffahrt  auf  dem  Neckar  wieder 
ganz  das  werden,  was  fie  bis  in  die  letzte  Zeit  gewefen  ift,  nämlich  ein  Unter¬ 
nehmen,  welches  allgemeine  Sympathie  genießt  und  alle  Beteiligten  befriedigt. 
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Die 


württembergifche  Kriminali 

Ein  Beitrag  zur  Landeskunde  auf  Grundlage  der  Reichsftatiftik. 


Von 


FinanzairefTor  Dr.  jur.  Rettich. 
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Die  württembergifche  Kriminalität. 

Ein  Beitrag  zur  Landeskunde  auf  Grundlage  der  Reichsftatiftik. 

Einleitung.  Zweck  und  Umfang  der  Unterfuchung. 

Die  auf  der  Maffenbeobachtung  der  Verbrechen  fußende  Moral ftatiftik  bat 
fich,  als  fie  noch  fozufagen  in  der  Sturm-  und  Drangperiode  fich  befand  und  wohl 
über  eifrige  Jünger,  aber  über  wenig  brauchbares  Material  verfügte,  mit  frifchem, 
unter  ähnlichen  Umftänden  übrigens  nicht  feltenen  Mute  fofort  auf  die  Löfung  der 
höcbften  Probleme  der  Menfchbeit  geworfen.  Von  der  dürftigen  Grundlage  einer 
Anzahl  Ziffern  unficherften  Herkommens  aus  fühlte  fie  fich  alsbald  gedrungen,  den 
Sprung  in  das  Überfinnliche  zu  thun,  philofophierte  über  die  menfchliche  Willens¬ 
freiheit  und  ftellte  Betrachtungen  an  über  die  fittliche  Weltordnung.  Mit  dumpfem 
Staunen  nahm  man  insbefondere  die  anfcheinend  durch  Zeit  und  Baum  ausdauernde 
Kouftanz  der  kriminellen  Zahlen  wahr  und  konftruierte  fich,  ftets  zur  Abftraktion 
bereit,  fofort  das  unheimliche  „Budget  der  Verbrechen“  daraus,  das  einem  dunklen 
Gefetz,  einem  unerforfchlichen  Ratfchluß  zufolge,  regelmäßiger  von  den  Völkern 
bezahlt  werden  müffe,  als  das  der  Finanzen. 

Mit  fo  hohen  Dingen  befchäftigt  fich  zwar  die  heutige  Rechtsftatiftik  nicht 
mehr,  aber  fie  ift  darum  nicht  unfruchtbarer  an  Erkenntniffen  geworden.  Auch  fie 
kann  freilich  nicht  umhin,  die  großen  Zahlenreihen  des  Verbrechens  zu  bemerken, 
die  Jahrzehnte  und  Völker  mit  fcheinbar  eiferner  Kette  umfpannen,  aber  fie  glaubt 
darum  nicht,  daß  der  Menfch  unter  dem  Drucke  eines  unerbittlichen  dunklen  Ge- 
fetzes  handle.  Sie  lehnt  es  ab,  an  das  von  Verftand  und  Glauben  hinlänglich  be¬ 
zeugte  Dogma  der  menfchlichen  Willensfreiheit  mit  Ziffern  beranzutreten.  Ihr  ift 
der  Menfch  frei,  zum  Guten  wie  zum  Böfen,  aber  fie  erkennt,  wie  auf  feinen  freien 
Willen  gute  und  böfe  Einflüffe  einwirken.  Sie  weiß  auch,  daß  die  Menfchennatur 
in  ihrer  Empfänglichkeit  für  diefe  Einflüffe  fich  überall  verhältnismäßig  gleich  ift  und 
fich  nicht  von  heute  auf  morgen  ändern  kann.  So  bedeuten  ihr  gleiche  Kriminalitäts¬ 
zahlen  nur  das  Vorhandenfein  gleicher  Kriminalitätsbedingungen,  und  das  Phantom 
des  budget  de  crime  löft  fich  in  fein  Nichts  auf. 

Aber  die  heutige  Statiftik  ift  auch  in  der  Lage,  jene  großen  Zahlenreihen 
in  ihre  Beftandteile  zu  zerlegen  und  nach  Zeit  und  Raum  fcbarf  getrennte  Kate¬ 
gorien  aus  denfelben  zu  bilden.  Diefe  ftatiftifche  Mikrofkopie  läßt  dann  erkennen, 
daß  jene  Reihen,  über  deren  Gleichmäßigkeit  man  früher  fo  ftaunte,  den  größten 
Schwankungen  unterliegen  und  die  mannigfaltigften  Verfchiedenheiten  in  fich  bergen. 
Hier  fetzt  nun  der  Recbtsftatiftiker  zu  feinen  wichtigften  Unterfuchungen  ein.  Steigt 
oder  fällt  die  Kriminalität,  d.  i.  die  Gefamtheit  des  zu  richterlicher  Kenntnis  kom¬ 
menden  ftrafbaren  Handelns,  unter  der  Menfchbeit  im  allgemeinen?  Steigt  oder  Fällt 
fie  im  einzelnen  Volke?  Von  welchen  örtlichen  Verhältniffen  und  wirtfchaftlichen 
Erfcheinungen  ift  fie  abhängig?  Welchen  Einfluß  haben  Krieg  und  Frieden,  gute 
und  feblechte  Ernten,  günftige  und  ungünftige  Gefchäftsperioden,  politifche  wie 
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foziale  Erfcbeinungen,  kirchliche  wie  gemeinnützige  Thätigkeit  auf  die  Kriminalität? 
So  lauten  einige  wichtige  Fragen,  welche  die  moderne  Kriminalftatiftik  befchäftigen  ’). 

Das  find  nun  freilich  immer  noch  fchwere  Dinge  genug,  mit  denen 
fich  nicht  jeder  befaflen  mag,  und  die  mancher  lieber  denjenigen  überläßt, 
deren  Amt  und  Beruf  die  Politik  ift.  Die  Kriminalftatiftik  erfaßt  aber  auch 
die  kleineren  Verhältnifle  uud  Zufälle  des  Alltaglebens  und  fetzt  an  die 
Stelle  der  allgemeinen,  häufig  genug  irre  führenden  Redensarten  fichere  Ziffern. 
Wie  oft  bringt  die  Zeitungsphrafe  von  der  „Verrohung  der  Mafien“,  die  fich 
an  die  Erzählung  irgend  einer  Mefferaffaire  knüpft,  ängftliche  Gemüter  in  Aufre¬ 
gung,  wie  manchen  läßt  die  Nachricht,  daß  „wieder  einmal“  eingebrochen  worden 
fei,  für  die  Sicherheit  von  Hab  und  Gut  erzittern,  und  wie  wenige  find  fich  gleich¬ 
wohl  darüber  im  klaren,  ob  fie  nun  auch  wirklich  in  einem  Lande  und  unter  Volks- 
genoflen  leben,  die  rafcber  in  der  Erregung  zum  Meller  greifen  als  andere,  und 
wo  man  weniger  Achtung  hegt  vor  dem  Gute  des  Nächften,  wie  irgendwo  fonft. 
Gibt  es  hier  dann  eine  Statiftik,  die  über  eine  Reihe  vergleichender,  auf  fortge¬ 
fetzten  Beobachtungen  in  kleinerem  Kreife  beruhender  Kriminalitätziffern  verfügt,  dann 
fpringt  ihr  Nutzen  auch  dem  Bürger  in  die  Augen,  dem  fonft  der  Zweck  der  „vielen 
Zählungen“  nicht  recht  einleuchten  will.  Da  läßt  fich  dann  oft  aus  den  auffallend 
hohen  Ziffern  herauslefen,  wie  hier  die  vielen  Körperverletzungen  durch  die  zahl¬ 
reichen  Trink-  und  Tanzgelegenheiten ,  dort'  die  vielen  Unfittlichkeitsdelikte  durch 
das  Unwesen  der  Spinnftuben,  die  vielen  Eigentumsvergehen  hinwiederum  durch 
einen  offenbaren  Notftand  an  einem  ganz  beftimmten  Orte  hervorgerufen  find.  Hier 
wird  dann  auch  die  Bedeutung  der  Kriminalftatiftik  als  Grundlage  und  Anlaß  ver- 
waltungspolitifcher  Maßnahmen  klar:  man  wird  fich  Mühe  geben,  Mittel  und  Wege 
zu  finden,  um  dem  Notftand  zu  begegnen  und  von  feiner  Verminderung  auch  einen 
Rückgang  der  Eigentumsvergehen  erhoffen.  Zugleich  wird  aber  das  ftatiftifche  Er¬ 
gebnis  auch  beftimmend  fein  für  die  Verteilung  der  Sicherheitsorgane  in  den  einzel¬ 
nen  Landesteilen,  infofern  hunderttaufend  Einwohner  mit  hoher  Kriminalitätsziffer 
mehr  Auffichtsorgane  erfordern,  als  die  nächften  Hunderttaufend,  von  denen  die 
Statiftik  nur  geringe  Neigung  zur  Rechtswidrigkeit  nachweift. 

Solcherweife  dürfte  die  Bedeutung  der  Kriminalftatiftik  als  einer  Quelle  der 
Erkenntnis  unferer  gefellfchaftlichen  Zuftände  auch  dem  Fernerftehenden  erfichtlich 
werden  und  fein  Intereffe  an  der  Kenntnis  ihrer  inhaltsreichen  Zahlenreihen  er¬ 
wecken.  Auch  die  Lefer  der  Württemb.  Jahrbücher  werden  vielleicht  gerne  ihre 
Aufmerkfamkeit  den  nachfolgenden  Ausführungen  widmen,  in  welchen  verfucht 
wird,  die  Kriminalität  unferes  engeren  Vaterlandes  durch  vergleichende  Beziehung 
auf  die  für  das  Deutfche  Reich  im  ganzen  und  die  bedeutenderen  Gliedftaaten  im 
einzelnen  ermittelten  Ziffern  in  ihren  großen  Zügen  darzuftellen. 

Die  Württembergifchen  Jahrbücher  haben  zwar  in  älterer  Zeit  wiederholt  Bei¬ 
träge  kriminalftatiftifchen  Inhalts  gebracht* 2),  aber  fie  find  dem  großen  Auffchwung, 

‘)  Vrgl.  hiezu:  v. Schee),  „Zur  Einführung  in  die  Kriminalftatiftik,  insbefondere  diejenige 
des  Deutfchen  Reichs“  ira  Allg.  Statift.  Archiv.  Hsg.  von  G.  v.  Mayr.  Jg.  1890  I,  S.  105. 

2)  Eine  eigentliche  Kriminalftatiftik  im  heutigen  Sinne  ift  für  Württemberg  überhaupt  noch 
nicht  gegeben  worden.  Die  feit  1858  erfolgten  jährlichen  Veröffentlichungen  des  Juftizmini- 
fteriums  haben  zu  ihrem  Hauptgesichtspunkt  die  Darftellung  der  Gefchäftsthätigkeit  der  Juftiz- 
behörden  und  geben  für  die  Kriminalftatiftik  kein  ausreichendes  Material.  Die  erften  kriminal¬ 
ftatiftifchen  Verfuche,  an  fich  höchft  fchätzbare  Arbeiten,  bieten  die  „Jahrbücher“  mit  den  in  den 
Jahrgängen  1855  I,  S.  108  f.  und  1859  II,  S.  1  ff.  enthaltenen  „Beiträgen  zur  Statiftik  der  höheren 
Zivil-Strafanftalten  in  dem  Königreich  Württemberg“  von  Vize-Direktor  v.  Steudel.  Diefe 
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welchen  gerade  diefer  Zweig  der  Statiftik  in  neuerer  Zeit  genommen,  nur  in  bedingter 
Weife  gefolgt.  Denn  das  feit  1885  einen  regelmäßigen  Beftandteil  der  Jahrbücher  bil¬ 
dende  „Statiftifche  Jahrbuch  für  das  Königreich  Württemberg“  mußte  sich,  feiner  An¬ 
lage  und  feinem  Zwecke  entfprechend,  damit  begnügen,  durch  wenige  der  Reichsftatiftik 
entnommene  tabellarifche  Angaben  gewiffermaßen  die  Grundfarben  zu  liefern,  mit 
denen  der  Statiftiker  das  Bild  der  württembergifchen  Kriminalität  erft  noch  zu 
zeichnen  hatte. 

Die  Ziffern  der  Reichsftatiftik  find  es  denn  auch,  die  wir  der  nachfolgenden 
Arbeit  zu  Grunde  legen.  Das  Deutfche  Reich  ift,  nachdem  als  wichtigfte  Vorbe¬ 
dingung  gemeinfame  Prozeßordnungen  eingeführt  waren,  feit  1881  mit  der  Schaffung 
einer  einheitlichen  Rechtsftatiftik  vorgegangen.  Diefelbe  erfcheint  jährlich  in  zwei 
inhaltsreichen  Veröffentlichungen,  einmal  als  die  1882  zuerft  erfchienene,  für  je  einen 
Zeitraum  von  2  Jahren  im  Reichsjuftizamt  bearbeitete  Deutfche  Juftizftatiftik 
und  als  die  zum  erftenmal  für  1882  vom  Reichsjuftizamt  und  vom  Kaiferlichen 
Statiftifchen  Amt  gemeinfam  bearbeitete  Krimin al ftatiftik.  Diefe  ift  bis  jetzt 
für  10  Jahre  in  den  Bänden  8,  13,  18,  23,  30,  37,  45,  52,  58,  64  der  „Neuen 
Folge“  der  „Statiftik  des  Deutfchen  Reiches“  in  gleichbleibender  Anordnung  des 
Tabellenwerks  veröffentlicht.  Sie  beruht  auf  den  „Beftimmungen  betreffend  die 
Herftellung  einer  Statiftik  der  rechtskräftig  erledigten  Straffachen  wegen  Verbrechen 
und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze“ *)  (§  563  der  Protokolle  des  Bundesrats  vom 
5.  Dezember  1881)  und  umfaßt  ein  Stück  Juftizftatiftik,  indem  die  Tabelle  I  der 
Darftellung  der  Ergebniffe  der  Recbtfprecbung  —  Entfcheidungen,  Strafen  und  Vor- 
ftrafen  —  gewidmet  ift,  während  der  übrige  Inhalt,  Tabelle  If,  III  u.  IV,  aus  Kri- 
minalftatiftik  im  engeren  Sinne  befteht. 

Die  ftatiftifche  Erfaffung  der  Thatfachen  wird  durch  Individualzähl¬ 
karten  bewirkt.  Die  Gerichtsfehreiber  der  Amts-  und  Landgerichte  find  ange- 
wiefen,  für  jede  angeklagte  Perfon  die  auf  einer  derartigen  Zählkarte  befindlichen 
10  Fragen:  1.  Vor-  und  Familiennamen,  2.  Geburtstag  und  Geburtsjahr,  3.  Wobn- 


Auffätze  befchäftigen  i’ich  keineswegs  bloß  mit  den  Aufgaben  der  heute  einen  befonderen  Teil 
der  Juftizftatiftik  bildenden  Gefängnisftatiftik,  welche  zeigt,  wiedas  Urteil  an  den  Verurteilten 
vollftreckt  worden  ift  oder  wird,  und  über  Zuftand  und  Art  der  Gefangenen,  den  Zuftand  der 
betreffenden  Anftalten,  die  Art  des  Strafvollzugs,  die  Koften  desfelben  Rechenfchaft  giebt.  Sie  er¬ 
öffnen  auch  bedeutfame  Einblicke  in  die  Kriminalität  des  Landes  felbft,  welche  fie  aus  Zahl  und 
Art  der  Sträflinge  folgern,  und  die  fie  bis  zu  jener  Grenze  der  Ausführlichkeit  und  Genauigkeit 
zu  fchildern  wißen,  die  eben  dadurch  bedingt  ift,  daß  nicht  das  Verbrechen  und  feine  Umftände, 
fondern  der  Anftaltsinfaffe  und  defl’en  Perfonalien  das  Objekt  der  Statiftik  bilden.  „Beiträge 
zur  Kriminalftatiftik  Württembergs“  von  Finanzalfelfor  Kuli,  in  Geftalt  einer  „Überficht  über  die 
von  den  württembergifchen  Gerichten  in  der  Periode  vom  1.  Juli  1859—65  abgeurteilten  Ver¬ 
brechen  und  Vergehen“  finden  Pich  dann  auch  im  Jahrgang  1865  der  „Jahrbücher“,  S.  186  f., 
verbunden  mit  einem  Verfuche  der  Vergleichung  der  Ziffern  mit  denen  eines  andern  deutfchen 
Landes  (Hannover),  „obgleich“,  wie  richtig  bemerkt  wird,  „der  Verfchiedenheit  der  Begrifts- 
beftimmungen  und  der  Zuftändigkeit  wegen  eine  folche  Vergleichung  nie  ganz  genau  und  voll- 
ftändig  durchgeführt  werden  kann“.  Endlich  enthalten  auch  die  beiden  Auflagen  der  großen, 
gleichfalls  von  der  ftatiftifchen  Behörde  herausgegebenen  Landesbefchreibung  in  dem  Ab- 
fchnitt  „Beiträge  zur  Kulturft atiftik“  kriminalftatiftifche  Mitteilungen  von  Rümelin,  bezw. 
v.  Heß,  von  denen  befonders  die  erfteren  das  zur  Verfügung  ftehende,  freilich  nur  befchränkte 
Material  zu  einer  immerhin  dankenswerten  Skizze  verarbeiten.  Der  letztere  Verfaffer  ift  auch  fchon 
in  der  Lage,  auf  die  von  Reichs  wegen  angeordnete  Kriminalftatiftik,  deren  Ergebniffe  indeflen  noch 
nicht  Vorlagen,  hinzuweifeu  und  giebt  fchließlich  eine  tabellarifche  Zufammenftellung  über  die  feit 
Einführung  des  Reichsftrafgefetzbuches  von  den  württembergifchen  Gerichten  abgeurteilten 
Straf  fachen. 

*)  Siehe  diefelben  im  Anhang. 
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ort,  4.  Heimatsftaat,  5.  Religionsbekenntnis,  6.  Familien ftand,  7.  Stand,  Beruf,  Er¬ 
werbs-  oder  Nabrungszweig,  8.  Strafbare  Handlungen,  9.  Rechtskräftiges  Urteil  bezw. 
Strafbefehl,  10.  Vorbeftrafungen  des  Verurteilten,  zu  beantworten  und  diefe  Karten 
der  Staatsanwaltfchaft  des  zugehörigen  Landgerichts  zu  überfenden,  von  wo  aus  fie 
an  das  Kaiferliche  Statiftifche  Amt  gelangen.  Dort  und  im  Reichsjuftizamt  werden 
diefe  Karten  dann  nach  den  verfchiedenften  Gefichtspunkten ,  fowohl  prozeffualen, 
wie  materiellen,  ausgezählt  und  bearbeitet.  Soweit  es  fich  um  die  Verteilung  der 
kriminaliftifchen  Zahlen  auf  die  deutfchen  Gerichte  als  folche  handelt,  werden  die- 
felben  für  die  28  Oberlandesgerichte  des  Deutfchen  Reichs  gegeben;  fonft  find  bei 
der  örtlichen  Verteilung  regelmäßig  nur  die  größeren  Verwaltungsbezirke,  für 
Württemberg  alfo  die  Kreife,  berückfichtigt ;  nur  für  einzelne  Strafthaten  und  Jahre 
dringt  diefelbe  bis  auf  die  kleinen  Verwaltungsbezirke  —  in  Württemberg  die  Ober¬ 
ämter  —  durch.  Auch  die  Landgerichtsbezirke  finden  fich  in  einzelnen  Fällen  der 
örtlichen  Gruppierung  der  Ergebniffe  zu  Grunde  gelegt.  Der  Umftand,  daß  bei  dem 
Oberlandesgericht  Stuttgart  der  Umfang  des  Bezirks  fich  mit  dem  Staatsgebiete 
deckt,  ermöglicht  es,  aus  verfchiedenen  anderen,  in  fonftiger  Weife  örtlich  nicht 
fpezialifierten  Angaben  der  Reichskriminalftatiftik  noch  weitere  Daten  für  eine  fpezielle 
Kriminalftatiftik  Württembergs  auszulöfen. 

Wie  nun  fchon  aus  der  Frageftellung  der  Zählkarte  hervorgeht,  beruht  die 
Reichsftatiftik  auf  der  Zählung  einmal  der  innerhalb  eines  beftimmten  Jahres  ver¬ 
urteilten  Per  fonen ,  dann  der  ftraf baren  Hand  1  un  gen,  bezüglich  deren  im  gleichen 
Zeitraum  auf  Verurteilung  lautende  Entfcheidungen  rechtskräftig  wurden.  Der  Kreis 
der  Strafthaten  felbft,  auf  welche  die  Zählungen  fich  erftrecken,  umfaßt  jedoch 
keineswegs  fämtliche  bei  irgend  einer  mit  ftrafrechtlichen  BefugnilTen  ausgeftatteten 
Behörde  erledigte  Straffachen.  Vielmehr  ift  der  Begriff  der  Kriminalität,  welcher 
der  Reichskriminalftatiftik  zu  Grunde  gelegt  ift,  ein  fehr  viel  engerer.  Berückfichtigt 
find  nur  die  Verbrechen  und  Vergehen  im  Sinne  von  §  1  des  Strafgefetzbuchs, 
d.  b.  die  mit  dem  Tode,  mit  Zuchthaus,  mit  Feftungshaft,  mit  Gefängnis  oder  mit 
Geldftrafe  von  mehr  als  150  M.  bedrohten  Handlungen  gegen  Reichsgefetze,  welche 
den  Gegenftand  einer  rechtskräftigen  Entfcheidung  (Urteil  oder  Strafbefehl)  der 
ordentlichen  Gerichte  gebildet  haben.  Von  diefen  ftraf  baren  Handlungen  find  jedoch 
noch  alle  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Vorfchriften  über  die  Erhebung  öffentlicher 
Abgaben  und  Gefälle,  fowie  die  nur  in  feltenen  Fällen  vor  die  ordentlichen  Gerichte 
gehörenden  Verbrechen  oder  Vergehen  gegen  das  Militärftrafgefetzbuch  ausgefchloffen. 
Ferner  ift  zu  beachten,  daß  die  infolge  einer  Wiederaufnahme  des  Verfahrens  er¬ 
gangenen  Entfcheidungen  nicht  berückfichtigt  find,  fowie  daß  die  Kriminalftatiftik 
auf  die  ordentlichen  Gerichte  der  deutfchen  Schutzgebiete  in  den  erften  Jahren  noch 
nicht  ausgedehnt  worden  ift. 

Hienach  bleiben  insbefondere  außer  Betracht: 

1.  Übertretungen  im  Sinne  des  §  1  des  Strafgefetzbuches,  d.  h.  die  nur  mit 
Haft  oder  mit  Geldftrafe  bis  zu  150  J&  bedrohten  Handlungen; 

2.  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Landesgefetze  (vergl.  §  2  des  Eiufüh- 
rungsgefetzes  zum  Strafgefetzbuch)  *); 

3.  ftrafbare  Handlungen,  bezüglich  deren  ein  Vorverfahren  oder  eine  Vor- 
unterfuchung  ftattfand,  das  Hauptverfahren  aber  überhaupt  nicht  eröffnet  wurde; 

*)  d.  h.  namentlich  die  ftrafbaren  Verletzungen  der  Freßpolizei-,  Poft-,  Steuer-,  Zoll-, 
Fifcherei-,  .Jagd-,  Forft-  und  Feldpolizei-Gefetze,  über  Mißbrauch  des  Vereins-  und  Verfammlungs- 
rechts  und  über  den  Holz-(Forft-)Diebftahl.  Diefe  Materien  find  im  Strafgefetzhuch  nicht  ent¬ 
halten.  Vrgl.  hiezu  unten  im  II.  Abfchnitt  diefer  Arbeit. 
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4.  ftrafbare  Handlungen,  bezüglich  deren  befondere  Gerichte  im  Sinne  von 
§  13  des  Gerichtsverfaffungsgefetzes  (insbefondere  Militärgerichte)  entfchieden  haben, 
oder  bezüglich  deren  die  Strafe  endgültig  durch  Verfügung  der  Polizeibehörde  ge¬ 
mäß  §§  453  ff.  der  Strafprozeßordnung  feftgefetzt  ift. 

Hiedurch  ift  nun  ein  ganz  beftimmter,  durch  äußere  Merkmale  umfchriebener 
Ausfehnitt  aus  dem  Inhalt  der  Strafgefetze  gemacht  und  alles,  was  darüber  hinaus¬ 
liegt,  als  für  die  Kriminalftatiftik  nicht  der  Berückfichtigung  bedürftig  erklärt.  In 
dem  einen  Falle  würde  das  kriminaliftifche  Intereffe,  welches  fich  an  die  zahl¬ 
reichen  geringfügigen  Strafthaten  (Übertretungen)  knüpft,  mit  der  durch  ihre  fta- 
tiftifcbe  Bearbeitung  verurfachten  Mühewaltung  in  keinem  Verhältniffe  geftanden 
haben ,  während  in  dem  anderen  bei  dem  verfchiedenen  Umfange  des  in  den  ein¬ 
zelnen  Bundesftaaten  neben  dem  Strafgefetzbuch  beftehenden  Landesftrafrecbts  und 
bei  der  Verfchiedenartigkeit,  mit  welcher  die  einzelnen  Landesgefetze  gewiffe  ftraf¬ 
bare  Handlungen  desfelben  oder  ähnlichen  Charakters  (z.  B.  Forftdiebftahl)  bald 
als  Vergehen,  bald  als  Übertretung  qualifizieren,  die  Einheitlichkeit  der  Stati- 
ftik  durch  die  Berückfichtigung  der  nach  Landesrecht  ftrafbaren  Handlungen  beein¬ 
trächtigt  worden  wäre. 

Allerdings  ift  der  hiemit  aus  der  Kriminalftatiftik  verwiefene  Teil  der  ftraf¬ 
baren  Handlungen  der  Zahl  nach  fehl*  bedeutend,  infofern  er  etwa  das  Dreifache 
des  darin  einbezogenen  Teils  beträgt:  fo  fehl*  überfteigt  die  Zahl  der  Über¬ 
tretungen  (einfchließlich  der  Feld-  und  Forftfrevel)  diejenige  der  Verbrechen  und 
Vergehen.  Aber  für  die  Kriminalftatiftik  wäre,  wie  eben  hervorgehoben,  mit  ihrer 
Aufnahme  nichts  oder  nur  wenig  gewonnen ;  weitaus  die  meiften  von  ihnen  haben 
mit  der  Kriminalität  offenbar  gar  nichts  zu  thun.  Die  Zuwiderhandlungen  gegen 
die  unzähligen  Polizeiverordnungen ,  mit  denen  das  Zufammenleben  zivilifierter 
Menfchen  belaftet  ift,  dürfen  gewiß  nicht  als  Äußerungen  gefellfcbaftsfeindlicher 
verbrecherifcher  Gefinnung  angefehen  werden.  Denn  wenn  z.  B.  jemand  das  Glatt¬ 
eis,  das  fich  auf  dem  Trottoir  vor  feinem  Haufe  gebildet  hat,  nicht  rechtzeitig  be- 
ftreut,  fo  kann  man  ihn  des  Mangels  an  Wohlwollen  gegen  feine  Mitmenfchen  be- 
fchuldigen,  aber  eine  verbrecherifche  Gefinnung  kann  man  ihm  nicht  zufchreiben. 
Hier  handelt  es  fich  um  Dinge,  die  nicht  fowobl  Symptome  der  Kriminalität,  als 
der  Trägheit,  des  Leichtfinns ,  der  üblen  Gewohnheiten  oder  der  wirtfchaftlichen 
Verlegenheiten  der  Bevölkerung  find,  während  es  die  Aufgabe  der  Kriminalftatiftik 
ift,  einen  Maßftab  für  die  Schätzung  der  eigentlichen  verbrecberifchen  Gefinnung 
im  Volke  zu  gewinnen,  die  fich  in  feindlichen  Angriffen  auf  den  Frieden  der  Ge- 
fellfchaft  bethätigt. 

Diefe  Aufgabe  löft  nun  die  Kriminalftatiftik  in  der  anfcheinend  einfachften 
Weife  dadurch,  daß  fie  die  betreffenden  Handlungen,  welche  im  Verfahren  zu 
Tage  getreten  und  im  Urteil  zur  Beftrafung  gekommen  find,  auf  Grundlage  diefes 
letzteren  zufammenzählt.  Es  ift  dabei  fcheinbar  gleichgültig,  ob  diefe  Handlungen  von 
einer  oder  von  mehreren  Perfonen  verübt  worden  find.  Zehn  Diebftähle  können  durch 
zehn  Diebe  oder  durch  einen  Dieb  ausgeführt  fein,  für  die  Beftohlenen  ift  der  Effekt 
derfelbe,  Indeffen  gilt  dies  doch  nur  im  einzelnen  Falle!  Was  die  Gefamtheit 
betrifft,  fo  leuchtet  es  ein,  daß  fie  durch  zehn  Diebe,  die  je  einen  Diebftahl  ausge¬ 
führt  haben,  fich  mehr  bedroht  fühlen  wird,  als  durch  einen,  dem  es  gelungen  ift, 
zehn  Diebftähle,  ohne  erwifcbt  worden  zu  fein,  auszuführen;  denn  hier  treibt  die 
Gefahr  des  Verbrechens  in  einem,  dort  in  zehn  Samenkörnern  zur  Frucht1).  Aber 

‘)  Ähnlich  Tagt  das  Kaiferl.  Statift.  Amt  im  erften  Bande  der  Kriminalftatiftik 
(Statiftik  des  Deutfchen  Reichs.  Neue  Folge.  Band  8.  S.  57) :  „Eine  Unterfuchung  der  Zahl 
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auch  die  Perfon  des  Verurteilten  als  folehe  ift  für  den  Gefährlichkeitsgrad  des 
Verbrechens  nicht  gleichgültig;  es  geben  vielmehr,  wie  wir  fehen  werden,  alle  Fragen 
nach  Gefchlecht,  Alter,  Familicnftand,  Beruf,  Vorbeftrafung  der  Verbrecher  dem  Bilde 
der  Kriminalität  jeweils  eine  andere  Schattierung.  Wenn  darum  auch  erft  die  Hand¬ 
lungen  den  Verbrecher  zum  Subjekt  der  Statiftik  machen,  fo  wird  diefe  doch  nicht 
umhin  können,  feine  Perfon  ihren  Beobachtungen  und  Berechnungen  zu  Grunde  zu 
legen,  die  Handlungen  dagegen  nur  von  dem  Geficbtspunkte  aus  betrachten,  daß 
eben  sie  es  sind,  welche  die  verbreeherifche  Individualität  bewirken  x). 

I.  Hauptteil. 

Die  württembergifche  Kriminalität  und  ihr  Verhältnis  zu  der  des  Reichs,  fowie  der 

größeren  Bundesftaaten. 

A.  Die  Kriminalitätsziffer  Württembergs. 

Im  nachfolgenden  feien  nun  zunächft  die  Gefamtzahlen  der  in  Württemberg 
und  im  Deutfchen  Reich  in  den  Jahren  1882—91  wegen  Verbrechen  und  Vergehen 
gegen  Reichsgefetze  Verurteilten  zufammengeftellt : 


Zahl  der  Verurteilten 

Jahre  in  Württemberg  im  Reich 

1882  .  13638  329688 

1883  .  13231  329750 

1884  .  13724  345567 

1885  .  13459  342721 

1886  .  13617  352669 

1887  .  12844  356029 

1888  .  12757  350297 

1889  .  12897  369189 

1890  .  12  795  380900 

1891  .  12694  390485 


Schon  aus  diefen  nackten  Ziffern,  welche  noch  jeder  weiteren  Beziehung 
entbehren,  fpringt  uns  ein  bedeutfamer  Unterfchied  zwifchen  der  württembergifeben 
Kriminalität  und  der  des  Reichs  in  die  Augen.  Während  die  letztere  in  dem 
10jährigen  Zeitraum,  für  welchen  die  Zahlen  vorliegen,  nahezu  unausgefetzt  von 
Jahr  zu  Jahr  geftiegen  ift  und  im  Jahre  1891  ihren  höchften  Stand  bei  einer  Zu- 


der  Handlungen  allein  würde  aber  auch  den  Zwecken  einer,  wefentlich  auf  Lieferung  von 
Beiträgen  zur  Beurteilung  der  fittlichenZuftände  des  Volks  gerichteten  Kriminalftatiftik 
nicht  genügen.  Die  Zahl  der  in  einem  Bezirke  begangenen  Handlungen  zeigt  an  und  für  fich 
nichts  als  die  Thatfache,  daß  die  Einwohner  des  Bezirks  im  gegebenen  Zeitraum  durch  eine 
beftimmte  Anzahl  von  Gefetzwidrigkeiten  beftimmter  Art  gefährdet  werden,  die  Kriminalität  des 
Bezirks  aber  wird  durch  die  zur  Einwohnerfchaft  desfelben  gehörige  Zahl  der  Perfonen  darge- 
ftellt,  welche  beftimmte  Delikte  in  beftimmter  Zahl  begangen  haben.“ 

‘)  Zu  diefen  fachlichen  Gründen  kommt  noch  ein  weiterer  formeller,  der  es  angezeigt 
erfcheinen  läßt,  nicht  mehr  als  unumgänglich  nötig  ift,  mit  den  Handlungen  in  der  Kriminal¬ 
ftatiftik  zu  operieren.  Diefer  liegt  in  der  Unbeftimmtheit  der  ftrafrechtlichen  Begriffe  der  „ge- 
meinfamen“  und  der  „fortgefetzten“  Handlungen:  ein  Fall  von  200  Betrugshandlungen  z.  B.  kann 
von  dem  einen  Richter  als  eine  „fortgeletzte“,  von  dem  andern  als  eine  Vielheit  von  Handlungen 
abgeurteilt  werden.  Die  Zählung  der  Handlungen  ift  darum  unlieberer  wie  die  der  Perfonen. 
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nähme  von  1 8,4  Prozent  feit  1882  erreicht  hat,  ift  umgekehrt  die  Zahl  der  Ver¬ 
urteilten  in  Württemberg  im  letzten  Jahr  zurückgegangen  und  zwar  gegenüber  dem 
erften  um  6,9  Prozent.  Dabei  wird  die  Bedeutung  diefer  abfteigenden  Bewegung 
noch  dadurch  erhöht,  daß  die  große  Regelmäßigkeit,  mit  der  fie  (ich  vollzieht,  auf 
nachhaltig  günftig  wirkende  Einflüffe  fchließen  läßt1). 

Mögen  nun  die  eben  vorgeführten  abfoluten  Zahlen  immerhin  von  Intereffe 
fein,  infofern  fie  als  Einleitung  unferer  ftatiftifchen  Unterfuchung  vor  allem  Auf- 
fchluß  darüber  geben,  wie  viele  kriminelle  Verurteilungen  überhaupt  im  Lande 
jährlich  erfolgten,  und  mit  welchem  Gewichte  die  Kriminalität  Württembergs  ent- 
fcheidend  auf  die  Kriminalität  des  ganzen  Reiches  einwirkt,  fo  bilden  fie  doch  erft 
den  einen  Faktor  zur  Berechnung  der  Kriminalität  des  Landes;  der  andere  Faktor 
ift  die  Zahl  der  ftrafmündigen,  d.  h.  über  12  Jahre  alten  Bevölkerung  der  einzelnen 
Jahre,  und  erft  aus  dem  Verhältnis  beider  zu  einander  ergiebt  fich  die  eigentliche 
Kriminalitätsziffer,  deren  Höhe  im  Vergleiche  zu  andern  das  Maß  der  verbrecheri- 
fchen,  in  einem  beftimmten  Lande  fich  offenbarenden  Neigungen  anzeigt. 

Es  kommen  nun  auf  10000  ftrafmündige  Perfonen  der  Zivilbevölkerung 
nachbezeichneter  Gebietsabfchnitte  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reich  s- 
gefetze  überhaupt  in  den  Jahren  1882 — 91  Verurteilte  in 


Jahre 

1 

Württem¬ 

berg 

Bayern 

Baden 

Elfaß- 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

1882 

98,6 

115,3 

82,6 

76,9 

105,7 

103,1 

1883 

95,7 

118,1 

84,4 

87,0 

104,2 

102,3 

1884 

99,1 

123,6 

87,0 

95,7 

110,2 

106,6 

1885 

96,6 

126,7 

90,5 

90,6 

106,6 

104,6 

1886 

97,0 

127,9 

91,8 

98,2 

109,0 

106,6 

1887 

91,0 

127,5 

92,8 

87,3 

110,3 

106,7 

|  1888 

91,0 

128,2 

91,7 

100,3 

107,4 

105,5 

1889 

91,7 

133,0 

94,7 

94,0 

112,8 

110,1 

1890 

90,8 

133,7 

92,6 

99,4 

114,9 

112,0 

1891 

88,1 

132,4 

92,5 

89,2 

115,7 

112,2 

hurahfclinitt 

1882—91 

94,0 

* 

126,6 

90,1 

91,9 

109,7 

107,0 

1 

Diefe  Ziffern  umfchreiben  mit  deutlichen  Linien  die  Kriminalität  Württembergs 
gegenüber  derjenigen  der  übrigen  größeren  deutfchen  Staaten.  Diefelbe  ift  zunächft, 
und  zwar  nicht  unbeträchtlich,  geringer  wie  die  des  Deutfchen  Reichs,  und  fie  teilt 
diefen  Vorzug  mit  allen  füddeutfchen  Staaten,  Bayern  ausgenommen,  welches  — 
noch  mehr  wie  Preußen  —  den  Reichsdurchfchnitt  weit  überfteigt.  Unter  diefem 
ftehen  außer  Württemberg  auch  Baden  und  Elfaß-Lothringen.  Allein  was  Württem¬ 
berg  wefentlich  auch  von  den  günftiger  bezifferten  Bundesftaaten  unterfcheidet ,  ift 
der  fchon  bei  Vorführung  der  abfoluten  Zahlen  hervorgehobene  Umftand,  daß  feine 


‘)  In  ähnlicher  Weife  entwickelte  fich  auch  die  Zahl  der  Handlungen  in  beiden 
Gebietaabfchnitten ;  diefelbe  betrug 


im  Jahr 

im  Reich 

in  Württemberg 

im  Jahr 

im  Reich 

in  Württemberg 

1882  .  . 

.  456  647 

19  289 

1887  .  . 

.  454  700 

18  758 

1883  .  . 

.  470  216 

19  243 

1888  .  . 

.  453  359 

19  108 

1884  .  . 

.  503  565 

19  103 

1889  .  . 

.  457  710 

19  438 

1885  .  . 

.  523  301 

19  575 

1890  .  . 

.  498  390 

15  923 

1886  .  . 

.  450  636 

19  702 

1891  ,  . 

;  498  751 

15  724 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1894,  H.  1.  22 
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Kriminalitätsziffer  ira  Verlauf  der  letzten  Jahre  zum  wenigften  keinerlei  Neigung 
zur  Verfcblimmerung  erkennen  läßt.  Wenn  es  daher  auch  im  allgemeinen  richtig 
ift,  daß  die  Zahlen  der  Verbrechen  und  Vergehen  allein  noch  keinen  ficheren 
Maßftab  des  Standes  der  inneren  Volksmoral  abgeben,  wenn  insbefondere  eine  hohe 
Kriminalität  nicht  lediglich  gerade  die  Wirkimg  fortfehreitenden  fittlichen  Verfalls 
zu  fein  braucht,  fondern  zum  Teil  auch  als  natürliche  Begleiterfcheinung  fteigender 
Kultur  mit  ihren  allfeitig  erhöhten  Anforderungen  an  die  Gefamtheit  wie  an  den 
Einzelnen  betrachtet  werden  kann,  fo  ift  es  doch  andererfeits  ficher  und  erfreu¬ 
lich  genug,  daß  die  fo  vielfach  nicht  nur  in  den  Tagesblättern  bei  gelegentlichen 
Anläßen,  fondern  felbft  in  gelehrten  Ausführungen  religiöfen,  moralifchen  und 
volkswirtfchaftlichen  Inhalts  lieh  findende  Klage  über  das  Sinken  des  allgemeinen 
fittlichen  Niveaus  für  unfere  engere  Heimat  Württemberg  durch  die  Ziffern  der 
amtlichen  Kriminalftatiftik  nicht  begründet  ift. 

Bildet  Württemberg  fomit  in  der  That  einen  Gebietsabfchnitt,  der  fich  auf 
der  Karte  der  deutfehen  Kriminalgeographie  vorteilhaft  abhebt,  fo  kommt  ihm  doch 
nicht  die  hellfte  Farbe  auf  diefer  Karte  zu.  Es  giebt  vielmehr  Gegenden  in  unferem 
Gefamtvaterlande,  die  zwar  nur  einen  kleinen  Teil  desfelben  ausmachen,  deren 
Gerichte  aber  doch  noch  weniger  häufig  mit  Strafthaten  fich  zu  befallen  haben,  als 
die  württembergifchen.  Zur  Beurteilung  der  örtlichen  Verbreitung  der  Kriminalität 
hat  die  Keichsftatiftik  im  Jahr  18901)  eine  auch  kartographifch  erläuterte  Überficht 
zufammengeftellt,  welcher  die  politifche  Einteilung  in  kleinere  Verbände  zu 
Grunde  gelegt  ift,  und  zwar  für  Preußen  und  Bayern  die  Regierungsbezirke,  für 
Sachfeö  die  Kreishauptmannfchaften ,  für  Württemberg  und  Baden  die  Kreife, 
für  Helfen  die  Provinzen,  für  Oldenburg  die  Landesteile,  für  Elfaß-Lothringen  die 
Bezirke;  die  übrigen  Staaten  find  als  folche  je  als  Einheit  betrachtet  worden.  Für 
diefe  Gebietsteile  ift  die  allgemeine  Kriminalität  (Verbrechen  und  Vergehen  gegen 
Reichsgefetze  überhaupt)  in  der  Weife  ermittelt  worden,  daß  die  Zahl  der  Verurteilten, 
welche  die  That  in  dem  betreffenden  Gebietsabfchnitte  begingen ,  im  Durchfchnitt 
der  Jahre  1886/90  auf  100  000  ftrafmündige  Perfonen  der  Zivilbevölkerung,  wie  fie 
unter  Berückfichtigung  der  Volkszählungsergebnilfe  vom  1.  Dezember  1885  und 
L  Dezember  1890  für  den  1.  Januar  1888  als  Mitte  des  fünfjährigen  Zeitraums 
fich  berechnete,  bezogen  wurde. 

Diefe  Zufammenftellung  ermöglicht  es,  eine  Anzahl  von  Gegenfätzen  in  der 
deutfehen  Kriminalität  erkennen  zu  lalfen,  welche  dem  Blick  auf  die  gefchloffenen 
Gebiete  der  Bundesftaaten  verborgen  bleiben  mußten.  Da  zeigt  es  fich,  daß  von 
füddeutfehen  Bezirken  u.  a.  die  hohenzollernfcben  Lande,  das  badifche  Landeskom- 
miffariat  Mannheim,  die  heffifchen  Provinzen  Starkenburg  und  Oberheffen,  von  nord- 
deutfehen  die  Fürftentümer  Waldeck,  Lippe  und  Schaumburg-Lippe,  dann  die  preußi- 
fchen  Bezirke  Münfter  und  Minden  durch  eine  geringere  Kriminalitätsziffer  aus¬ 
gezeichnet  find.  Ordnet  man  die  einzelnen  Gebietsabfchnitte  nach  den  fteigenden 
Relativzablen,  welche  fich  aus  der  Verteilung  der  Verurteilten  auf  je  100  000  ftraf¬ 
mündige  Perfonen  berechnen,  fo  erhält  Schaumburg-Lippe  mit  429  Verurteilten  die 
Ziffer  1,  der  weftphälifche  Regierungsbezirk  Minden  mit  496  Ziffer  2,  das  Fürftentum 
Waldeck  mit  513  Ziffer  3,  der  Regierungsbezirk  Münfter  mit  521  Ziffer  4,  das 
lürftentum  Lippe  mit  576  Ziffer  5,  der  preußifche  Regierungsbezirk  Koblenz  mit 
649  Zifter  10,  der  badifche  Kreis  Waldshut  mit  769  Ziffer  20,  das  Herzogtum 


‘)  Siehe  „Statil'tik  des  Deutfehen  Reiches“,  Neue  Folge,  Band  58. 
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Sachfen-Koburg-Gotha  mit  840  die  Ziffer  30,  der  badifche  Kreis  Freiburg  mit  884 
die  Ziffer  40.  Dem  Königreich  Württemberg  kommt  mit  durchfchnittlich  929 
Verurteilten  auf  100000  ftrafmündige  Einwohner  die  Ziffer  41  zu.  Mit  ihm  hat, 
bei  Zugrundelegung  des  Landesdurchfcbnitts,  Baden  diefelbe  Reihenfolge.  Gehen 
wir  dagegen  auf  die  Kreife  ein,  fo  hat  zunächft  in  Württemberg,  wie  fich  aus  der 
folgenden  Zufammenftellung  ergiebt, 

der  Neckarkreis  bei  958  Verurteilten  50  als  Ordnungsziffer 


,,  Schwarzwaldkreis 

„  945 

n 

45  „ 

Y) 

„  Jagftkreis 

.  827 

31  „ 

„  Donaukreis 

„  960 

n 

51  „ 

V 

Diefe  Unterfchiede  innerhalb  eines  verhältnismäßig  doch  nur  kleinen  Ge¬ 
bietsganzen  find  gewiß  merkwürdig.  Aber  noch  auffallendere  Verfchiedenheiten 
zeigen  (ich  in  Baden.  Hier  hat  der  Kreis  Baden  bei  595  Verurteilten  die  Ordnungs¬ 
ziffer  7,  der  Kreis  Mosbach  bei  624  die  Ziffer  9,  der  Kreis  Freiburg  mit  884  die 
Ziffer  40,  alfo  nahezu  den  Landesdurchfcbnitt;  der  Kreis  Karlsruhe  hat  bei  1069  Ver- 
.  urteilten  die  Ordnungsziffer  64,  Heidelberg  bei  1267  die  Ziffer  72  und  endlich 
Mannheim  bei  1  599  gar  die  Ziffer  82,  welche  nur  noch  von  der  bayrifeben  Pfalz  (84), 
der  Hanfeftadt  Bremen  (85)  und  den  preußifchen  Regierungsbezirken  des  Oftens, 
Königsberg  (83),  Danzig  (86),  Oppeln  (87),  Marienwerder  (88),  Gumbinnen  (89), 
endlich  Bromberg  mit  der  Ordnungsziffer  90  bei  2155  Verurteilten  auf  100000  Per- 
fonen  übertroffen  wird. 

Was  nun  Erklärungsverfucbe,  Nachforfchungen  nach  den  Urfachen  und  Um- 
ftänden  diefer  fo  verfchiedenen  Kriminalitätserfcheinungen  betrifft,  fo  werden  fich 
diefelben  zweckmäßiger  und  richtiger  auf  die  einzelnen  zufammengefaßten  Delikts¬ 
gruppen,  -Arten  und  Delikte  beziehen,  als  auf  die  Verbrechen  und  Vergehen  über¬ 
haupt,  deren  Verbreitung  in  Deutfchland  und  fpeziell  in  Württemberg  wir  bisher 
betrachtet  haben.  Dagegen  dürfen  wir  jetzt  fchon  auf  die  aus  den  vorgeführten 
Zahlen  in  geradezu  verblüffender  Weife  fich  ergebende  Thatfache  hinweifen,  daß 
die  Kriminalftatiftik  unter  Umftänden  ein  völlig  verkehrtes  Bild  von  dem  mora- 
lifchen  Zuftande  irgend  eines  größeren  Gebietes  giebt,  fobald  fie  fich  mit  dem 
Vorführen  von  Landesdurchfchnittszahlen  begnügt.  Auch  für  das  Land,  als  Ganzes 
betrachtet,  vermitteln  diefe  nur  eine  relative  Erkenntnis,  indem  fie  den  Vergleich 
mit  anderen  ermöglichen  bezw.  feine  Stelle  in  der  Gefamtzahl  der  verglichenen 
angeben;  auf  diefer  Stufe  felbft  können  fich  dann  wiederum  die  verfchiedenften 
Qualitätsgrade  herausftellen.  Denken  wir  uns  zwei  in  je  5  Gebietsabfchnitte  zer¬ 
fallende  Länder,  welche  beide  irgend  ein  ftatiftifches  Ergebnis  mit  100  beziffern, 
und  die  fonach  je  für  eine  ihrer  Provinzen  den  Durchfchnitt  20  berechnen.  Die 


Provinzen  des  einen  zeigen 

19 

die  Ziffern 
21 

22 

18 

20, 

die  des  andern 
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65. 

Es  leuchtet  ein,  daß  die  in 

beiden  Fällen  fich 

gleich  bleibenden  Gefamtfummen,  fei 

es  nun  der  Kriminalität  oder  anderer  Maffenerfcheinungen ,  zwei  ganz  verfchiedene 
Landeszuftände  in  fich  fchließen,  daß  daher  der  Statiftiker,  welcher  mit  der  Durch- 
fchnittsfumme  einen  Auffchluß  für  die  Verbältniffe  der  einzelnen  Provinzen  geben, 
oder  der  Politiker,  welcher  auf  Grund  diefes  ftatiftifchen  Befundes  eine  Maßnahme 
befürworten  wollte,  unter  Umftänden  den  fch werften  Fehlgriff  thun  würde. 

Mit  diefer  Erkenntnis  eröffnet  fich  aber  auch  ein  weiter  Ausblick  für  die 
partikulare  Statiftik  der  Bundesftaaten.  Diefe  wird  eine  dankbare  Aufgabe  darin 
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finden,  das  von  der  ftatiftifchen  Zentralftelle  des  Reiches  gefammelte,  in  feinen 
Dimenfionen  ungeheure  ftatiftifche  Material  durch  die  nötige  Detaillierung  auf  die 
kleinftmöglichen  Verwaltungsbezirke  für  die  engere  Landeskunde  und  die  auf  diefe 
zu  begründenden  Verwaltungsmaßregeln  wahrhaft  nutzbar  zu  machen.  Dies  gilt  im 
wefentlichen  für  die  ftatiftifche  Erforfchung  jedweden  Vorgangs  im  fittlichen  und 
wirtfchaftlichen  Leben  des  Volkes;  es  gilt  insbefondere  auch  für  die  Kriminalftatiftik. 
In  diefer  Beziehung  läßt  lieh  das  Kaiferliche  Statiftifche  Amt,  nachdem  es 
darauf  hingewiefen,  daß  die  Kriminalität  des  Einzelnen  wie  die  Summe  der  Be¬ 
wohner  eines  Gebietes  das  Produkt  der  verfchiedenften  Lebensverhältnifie  ift,  wie 
folgt  aus1): 

„Diefe  (Verhältnifle)  aber  find  zu  vielgeftaltig  und  in  ihrer  örtlichen  Ver- 
fchiedenheit  der  ftatiftifchen  Erfaflung,  ja  überhaupt  der  allgemeinen  Kenntnis  vielfach 
entzogen,  fo  daß  der  Verfuch,  auf  Grund  derfelben  feitens  einer  Zentralftelle  Krimi- 
nalitätserfcheinungen  kleiner  Bezirke  erklären  zu  wollen,  notwendig  fcheitern  muß. 
Abgefehen  von  dauernden  Verhältniffen ,  welche  zur  Erhöhung  oder  Verminderung 
der  Kriminalität  eines  Bezirkes  beitragen,  können  in  einzelnen  Jahren  befondere 
Ereigniflfe  in  derfelben  Weife  wirkfam  werden.  Der  Bau  eines  Kanals  mit  dem 
dadurch  bedingten  Zufammenftrömen  von  Arbeitern,  die  vielleicht  zur  Zeit  der 
Volkszählung  nicht  mehr  am  Orte  find  und  deswegen  als  deliktsfähig  in  dem  Bezirk 
nicht  naebgewiefen  werden,  deffen  Deliktslaft  fie  erhöht  haben,  ein  größeres  Feft, 
jede  Anfammlung  großer  Menfchenmalfen,  welche  die  Deliktsgefahr  erhöht,  örtlich 
befchränkter  Mißwachs,  Lohnftreitigkeiten  und  Ausftände,  alle  derartige  Momente 
wird  eine  Spezial unterfuchung  für  einen  kleineren  Bezirk,  deffen  Gefamtverhältniflfe 
dem  Spezialforfcher  bekannt  fein  können,  mit  Erfolg  in  Betracht  ziehen.  Derartige 
Detailunterfuchungen  werden  wohl  noch  zu  feiten  angeftellt.  Die  ftatiftifche  Zentral- 
ftelle,  welcher  die  genannten  Momente  wenigftens  zum  Teil  unbekannt  bleiben  miiffen, 
wird  fich  zu  befcheiden  haben,  das  Material  zu  folchen  Arbeiten  vorzulegen.“ 

Durch  diefe  Ausführungen  des  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amtes  findet  der  vor¬ 
liegende  Verfuch,  aus  dem  vom  Reiche  veröffentlichten  Material  eine  fpezififch 
württembergifche  Kriminalftatiftik  herauszuarbeiten,  eine  willkommene  autoritative 
Rechtfertigung.  Sie  rechtfertigen  aber  auch  weiterhin  den  Vorfchlag,  es  bei  der  Auf¬ 
hellung  von  Landesdurchfchnittszitfern,  die,  wie  wir  gefehen,  nur  allzuhäufig  völlig 
falfche  Bilder  geben,  nicht  bewenden  zu  laffen,  vielmehr  mit  Hilfe  des  in  den 
Archiven  des  Reichsamtes  vergrabenen  Urmaterials  die  Kriminalität  unferer  Bezirke 
in  möglichft  weit  rückwärtsgreifenden  Kontinuitäten  zu  ermitteln  und  auf  folche 
Weife  insbefondere  auch  die  Ausführungen  unferer  Oberamtsbefchreibungen  über 
Sitten  und  Charakter  der  Bezirksinfaffen  mit  ftatiftifchen  Angaben  zu  ftützen.  „Es 
leuchtet  ein,  welche  ganz  neuen  Gefichtspunkte  bei  Beurteilung  der  Sittlichkeitszu- 
Itände  beftimmter  Gegenden  durch  eine  ins  einzelne  gehende  Darftellung  der  Krimi¬ 
nalität  für  preußifche  Kreife,  bayrifche  Bezirksämter,  fächfifche  Amtshauptmannfchaften, 
württembergifche  Oberämter  eröffnet  werden  und  wie  zu  hoffen  fteht,  daß 
mit  der  Erkenntnis  des  Übels  auch  die  Möglichkeit  der  Abhilfe  aus  den  örtlichen  Zu¬ 
ständen  heraus  gewonuen  werden  kann“-). 


’)  Statiftik  des  Deutfchen  Reiches.  Neue  Folge,  Bd.  58,  S.  II.  12. 

*)  Vrgl.  Zeitfchrift  des  K.  Sächfifchen  Statiftifchen  Bureaus,  NXXV.  Jahrgang  1889, 
Heft  III  und  IV,  S.  134. 
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B.  Die  württembergifche  Kriminalität  nach  Deliktsgruppen. 

I.  Gruppe:  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Staat,  öffentliche 

Ordnung  und  Religion. 

Wir  haben  uns  bisher  lediglich  mit  dem  Verhältnis  befchäftigt,  welches  die 
Zahl  der  beftraften  Perfonen  zu  den  ftrafmüudigen  im  Reich  im  allgemeinen  und  in 
Württemberg,  fowie  in  den  größeren  Bundesftaaten  im  befonderen  bildet.  Nun  fetzt 
fich  aber  die  Kriminalität  aus  der  Beteiligung  der  Bevölkerung  an  ftrafbaren  Hand¬ 
lungen  der  verfchiedenften  Art  zufammen.  Von  irgend  einem  mit  Geld  oder  kurzer 
Gefängnisftrafe  bedrohten  Vergehen  bis  hinauf  zu  den  fchweren  Verbrechen  des  Hoch¬ 
verrates  und  des  Mordes,  auf  welche  der  Tod  gefetzt  ift,  erftreckt  fich  eine  lange 
Stufenleiter  von  Strafthaten  höchft  verfchiedener  Gemeingefährlichkeit.  Und  die  durch 
diefelben  bethätigten  Angriffe  können  wiederum  gegen  die  verfchiedenartigfteu  Ge¬ 
meingüter  gerichtet  fein,  welche  die  gefittete,  im  Staate  wohl  geordnete  Gefellfchaft 
durch  ihr  Strafgefetzbuch  für  heilig  und  unverletzlich  erklärt  hat.  Das  Verhältnis, 
welches  wir  bisher  als  Kriminalitätsziffer  bezeichneten,  beftimmt  daher  nur  die  aller- 
weitefte  Grenze  der  innerhalb  eines  Volkes  gärenden  verbrecherifchen  Gefinnung, 
und  die  weitere  Aufgabe  der  Krimiualftatiftik  ift  es,  diefe  Gefamtziffer  in  ihre 
einzelnen  Beftandteile  aufzulöfen.  Das  Verzeichnis  der  ftrafbaren  Handlungen, 
welche  die  Reichsftatiftik  berückfichtigt,  zählte  im  Jahre  1890  nicht  weniger  als 
153  Nummern.  Ein  abgekürztes  Verzeichnis1)  verteilt  diefe  Nummern  unter  vier 
in  Anlehnung  an  die  Syftematik  des  Strafgefetzbuches  gebildete  Deliktsgruppen,  die 
fich  je  wieder  aus  einer  Anzahl  von  Gattungen  und  Arten  zufammenfetzen.  Diefe  vier 
Hauptgruppen  legen  wir  der  nachfolgenden  Unterfuchung  zunächft  zu  Grunde. 

Die  1.  Gruppe:  „Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Staat,  öffent¬ 
liche  Ordnung  und  Religion“,  fetzt  fich  aus  nachfolgenden  Deliktsgattungen 
zufammen,  deren  Häufigkeit  einen  freilich  nur  mit  großer  Vorficht  anzulegenden 
Maßftab  für  die  Stärke  des  in  der  Bevölkerung  lebenden  Gefühls  für  den  Staat,  wie 
er  ift,  und  deffen  Verfaffung  im  allgemeinen  abgiebt: 

1.  Hochverrat  und  Landesverrat.  Feindliche  Handlungen  gegen  befreundete 
Staaten.  Verbrechen  und  Vergehen  in  Beziehung  auf  die  Ausübung  ftaatsbürger- 
licher  Rechte. 

2.  Beleidigung  des  Landesherrn.  Beleidigung  von  Bundesfiirften. 

3.  Widerftand  gegen  die  Staatsgewalt. 

4.  Verbrechen  und  Vergehen  wider  die  öffentliche  Ordnung. 

5.  Münzverbrechen  und  Münzvergehen. 

G.  Meineid. 

7.  Falfche  Anfcbuldigung. 

8.  Vergehen,  welche  fich  auf  die  Religion  beziehen. 

Die  folgende  Überficht  zeigt  nun,  ein  wie  zahlreiches  Kontingent  das  Reich 
im  allgemeinen  und  Württemberg  fowie  einige  andere  größere  Bundesftaaten  im 
befonderen  zu  diefer  Gruppe  von  Delikten  während  der  10  Jahre  1882/91  geftellt 
haben,  und  in  welcher  Höhe  fich  die  Kriminalitätsziffern  für  die  einzelnen  Gebiets- 
abfchnitte  hieraus  berechnen: 


*)  Vrgl.  dasfelbe  im  Anhang. 
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Betrachten  wir  die  Entwickelung  der  hier  für  das  Reich  und  für  Württem¬ 


berg  zufammengeftellten  Zahlenreihen,  fo  fällt  uns  fofort  die  Verfchiedenheit  der 
Richtung  auf,  welche  fie  in  beiden  Fällen  genommen:  im  Reiche  eine  ganz  ent- 
fchiedene  Zunahme,  dergeftalt,  daß  fich  im  Jahr  1891  eine  gegen  1882  um  19,5  %> 
gewachfene  Zahl  von  Verurteilten  zeigt;  in  Württemberg  auf  keinen  Fall  eine  Zu¬ 
nahme,  in  den  letzten  Jahren  fogar  eine  beträchtliche  Abnahme,  im  übrigen  aber 
eine  etwas  fprunghafte  Bewegung,  welche  im  Jahr  1886  mit  21,5  Fällen  auf 
10  000  Perfonen  ihren  Höhepunkt  erreicht.  Daß  Württemberg  hiebei  nach  Maßgabe 
des  10jährigen  Durchfchnitts  etwas  ungiinftiger  beziffert  ift,  als  Bayern  und  ins- 
befondere  Baden,  ift  nicht  zu  leugnen.  Wir  werden  fpäter  fehen,  auf  welche  ganz 
beftimmte  zu  Schlüffen  auf  die  Kriminalität  im  engeren  Sinne  wenig  geeignete  De¬ 
liktsart  diefer  Unterfchied  zurückzuführen  ift. 

Von  den  in  der  obigen  Tabelle  zufammengefaßten  Delikten  erwecken  nun 
einige  Gattungen  befonderes  Intereffe.  Im  monarchifchen  Staate,  wo  das  Herrfcher- 
haus  feit  Jahrhunderten  mit  den  Gefchicken  des  Volkes  verwachfen  ift,  wird  jede 
Mißachtung,  vollends  jeder  Angriff  auf  die  geheiligte  Perfon  des  Monarchen  vom 
ganzen  Volke  mitempfunden,  der  Prozeß  gegen  eine  derartige  That  hält  die  Öffent¬ 
lichkeit  lange  in  Atem  und  die  Entrüftung  gegen  den  Verurteilten  ift  eine  allgemeine. 
Wegen  Beleidigung  d  e  s  L  an  d  esh  er  r  n ,  bezw.  von  Bundesfürften  (Str.G.B. 
§§  94 — 97,  98 — 101)  wurden  verurteilt  in 
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Wie  man  fieht,  ift  die  Bewegung  diefer  Ziffern  im  allgemeinen  eine  fch wan¬ 
kende.  Das  feltene  Vorkommen  in  allen  Teilen  des  Reichs  zeugt  von  der  Stärke 
des  monarchifchen  Gefühls,  von  der  Liebe  zu  Kaifer  und  Landesherrn.  Reduziert  man 
die  abfoluten  Ziffern,  fo  kommen  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1882 — 91  im  Reiche 
0,14,  in  Baden  0,20,  in  Bayern  und  Elfaß-Lothringen  je  0,15,  in  Preaßen  0,14,  in 
Württemberg  endlich  nur  0,11  wegen  diefes  Reates  Verurteilte  auf  je  10000  Ein¬ 
wohner  der  ftrafmündigen  Bevölkerung.  Immerhin  eine  merkwürdige  ftatiftifche 
Illuftration  zu  Kerners  fchönem  Liede  vom  „reicbften  Fürften“1). 

Mit  der  Ehrfurcht  vor  dem  Landesherrn  ift  die  Liebe  zum  Vaterlande  un¬ 
trennbar  verbunden;  das  deutfche  Strafgefetzbuch  behandelt  die  beiden  Verbrechen 
des  Hochverrats  und  des  Landesverrats  (§§  80—93  Str.G.B.)  in  einem  und 
demfelben  Abfchnitte,  und  auch  die  deutfche  Kriminalftatiftik  weift  diefe  Verbrechen  nicht 
gefondert  nach.  Im  ganzen  Reichsgebiet  wurden  1882—91  insgefamt  24  Perfouen 
wegen  Hochverrats  oder  Landesverrats  verurteilt,  in  Württemberg  niemand! 


Die  Liebe  zum  Vaterlande  zeigt  fich  aber  nicht  nur  im  Unterlaffen  folcher 
verbrecherifchen  Thaten,  fondern  auch  in  der  patriotifchen  Erfüllung  der  ftaats- 
bürgerlichen  Pflichten,  deren  Verletzung  gleichfalls  zur  ftrafbaren  Handlung  werden 
kann.  Insbesondere  die  Verletzung  der  Wehrpflicht,  durch  §  140  Str.G.B. 
unter  die  Verbrechen  und  Vergehen  wider  die  öffentliche  Ordnung  eingereiht,  wird 
mit  hohen  Geld-  und  Gefängnisftrafen  geahndet;  Strafverfolgungen  wegen  diefes 
Delikts  bilden  eine  ftändige  Rubrik  in  den  öffentlichen  Ausfehreiben  der  Amtsblätter, 
und  die  nachftebende  Zufammenfteliung  zeigt,  daß  diefe  Verfehlung  gerade  auch  bei 
uns  in  Württemberg  ein  überaus  häufiges  Vorkommnis  ift: 
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Württemberg  hält  fich  nach  Maßgabe  diefer  Tabelle,  wenigstens  in  den 
letzten  Jahren,  im  allgemeinen  auf  der  Höhe  des  Reichsdurchfcbnittes.  Wenn  es 
diefen  früher,  etwa  bis  zum  Jahr  1888,  nicht  unbeträchtlich  iiberftieg,  fö  ergiebt 
dies  für  die  Bewegung  der  wiirttembergifchen  Ziffern  während  des  Jahrzehnts 
1882/91  eine  erfreuliche  Abnahme.  Unverkennbar,  ja  auffallend  niederer  find  die 


*)  Vrgl.  hiezu  auch  unten  iua  III.  Abfcbnitt. 
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Ziffern  in  Bayern  und  befonders  in  Baden,  und  hieraus  erklärt  fieh  auch  der  Uni- 
ftand,  daß  diefe  beiden  Länder  günftigere  Durcbfchnittsziflfern  aufweifen,  fobald 
man  die  Delikte  gegen  Staat,  öffentliche  Ordnung  u.  f.  w.  in  einer  Gruppe  zu- 
fammen  —  wie  oben  Seite  342  —  vorführt.  Etwas  höher,  übrigens  erft  von  1886 
ab ,  find  die  Anteile  nur  in  Preußen ,  und  durchgehend ,  mit  auffallenden  Sätzen, 
in  Elfaß-Lothringen.  Während  jedoch  in  den  Reichslanden  die  überaus  zahl¬ 
reichen  Verletzungen  der  Wehrpflicht  als  ein  nicht  mißzuverftehendes  Zeichen  der 
noch  immer  nicht  in  allen  Schichten  der  Bevölkerung  vollzogenen  Auslohnung 
mit  den  gefchichtlichen  Ereigniflen  angefehen  werden  müflfen,  ift  der  Mehrbetrag, 
mit  welchem  Württemberg  gegenüber  Bayern  und  Baden  belaftet  erfeheiut,  wohl 
auf  den  bekannten  fchwäbifchen  Wandertrieb  zurückzuführen,  der  auch  in  den 
zahlreichen,  anderweitig  konftatierten  Auswanderungen  aus  Württemberg  zu  Tage 
tritt1).  Es  muß  indeffen  darauf  hingewiefen  werden,  daß  die  Verletzung  der  Wehr¬ 
pflicht,  wenn  fie  auch  in  einem  Staate,  der  diefe  Pflicht  zu  einer  allgemeinen  Ehren¬ 
pflicht  macht,  ohne  Zweifel  als  ein  fchweres  Delikt  anzufehen  ift,  bei  der  eigentüm¬ 
lichen  Natur  ihres  Thatbeftandes  und  ihrer  Strafverfolgung  gleichwohl  nur  wenig 
zum  Maßftab  der  Kriminalität  fich  eignet.  Außer  dem  an  fich  mildernden  Umftand, 
daß  es  fich  hiebei  nicht  um  einen  feindfeligen  Angriff  gegen  den  Frieden  der  Gefell- 
fchaft,  nicht  um  eine  Handlung,  fondern  um  ein  Unterlaßen  handelt,  ift  in  formeller 
Hinficht  noch  zu  beachten,  daß  wegen  Verletzung  der  Wehrpflicht  hauptfächlich  die¬ 
jenigen  jungen  Leute  verurteilt  werden,  welche  nach  Anzeige  der  Erfatzbehörde, 
bei  welcher  fie  zuletzt  geftellungspflichtig  waren,  fich  nicht  geftellt  haben,  und  deren 
Aufenthalt  im  Deutfchen  Reiche  nicht  ermittelt  worden  ift.  Die  Abficht,  fich  der 
Wehrpflicht  zu  entziehen,  wird  dann  präfumiert,  und  doch  befinden  fich  ficherlich 
viele  unter  den  Verurteilten,  welchen  diefe  Abficht  jedenfalls  nicht  beiwohnte,  da 
fie  als  Kinder  von  ihren  auswandernden  Eltern  mitgenommen  wurden.  Viele  werden 
verurteilt,  die  gar  nicht  mehr  am  Leben  find,  oder  deren  Wehrpflicht  im  Deutfchen 
Reiche  durch  Naturalifation  im  Auslande  und  Verluft  der  deutfchen  Staatsangehörigkeit 
erlofchen  ift.  Die  Ziffern  diefes  Delikts  find  daher  größer  als  das  Maß  verbreche- 
rifcher  Gefinnung,  welches  fie  in  fich  fchließen. 

Zu  den  Vergehen  gegen  Staat  und  öffentliche  Ordnung  zählt  das  Reicbs- 
ftrafgefetzbuch  auch  den  Hausfriedensbruch,  ein  Delikt,  das  in  der  Wirklich¬ 
keit  häufig  in  fchwer  lösbarem  Zufammenhang  mit  einem  Vergehen  gegen  die 
Perfon  —  Beleidigung,  Körperverletzung  —  vorkommt.  Wie  der  Staat,  die  große 
Heimat  aller  Volksgenoflfen,  feinen  Frieden  als  befonderes  Rechtsgut  behütet  wiflfen 
will,  fo  erblickt  er  auch  im  Haufe  des  Einzelnen  und  deflen  Frieden  ein  des  befon- 
deren  Schutzes  würdiges  Rechtsgut.  Wenn  auch  nicht  überall  das  ftolze  „my  house 
is  my  castle“  des  Engländers  gilt,  fo  giebt  es  doch  kein  Kulturvolk,  dem  der  ethifche 
Begriff  des  liaufes  in  feiner  Bedeutung  als  natürlicher  Machtbereich  der  individualen 
Exiftenz  und  als  Sitz  des  Familienlebens  fremd  wäre.  Schon  das  alte  deutfche 
Recht  fah  in  der  Störung  eines  anderen  in  feiner  Wohnung  den  Bruch  eines  be- 
fonderen  Friedens.  Neben  dem  Hochfitze  ftanden  die  Bilder  der  Götter  und  von  den 
Gebäuden,  die  der  Hof  umfchloß,  war  eines  auch  dem  Gottesdienfte  geweiht.  So 
ftand  der  germanifche  Hausfrieden  noch  im  Zufammenhang  mit  der  Religion  und 

*)  Vrgl.  L  o  feh ,  Die  Entwicklung 'der  Bevölkerung  Württembergs  1871—90,  Wiirtt. 
Jahrb.  1894  S.  I,  174.  Die  in  diefem  Zufammenhang  befonders  hervorzuhebenden  überfeeifchen 
Auswanderungen  männlicher  Perfonen  zeigen  1882—90  folgende  Zahlen:  5  706,  5  530',  4  458, 
2  734,  1  943,  3  310,  3  541,  3  064,  3  144,  3  306.  (Wflrtt.  Jahrb.  1892  S.  32.) 
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erhielt  hiedurch  feine  befondere  Weihe.  Eine  vornehmlich  ftrafbare  Art  des 
Hausfriedensbruches  war  der  Burgfriedensbruch,  d.  b.  der  Friedensbruch  gegen  landes¬ 
herrliche  Schlöffer  und  Burgen.  Das  Moment  des  Öffentlichen,  welches  hier  zu 
Tage  tritt,  ift  auch  im  neueften  deutfchen  Recht  nicht  überfehen.  Der  eigentliche 
Hausfriedensbruch  im  Sinne  des  §  123  R.Str.G.  wird  begangen  fowobl  von  dem¬ 
jenigen,  der  in  die  Wohnung,  in  die  Gefchäftsräume  oder  in  das  befriedete  Befitz- 
tum  eines  anderen,  als  auch  von  demjenigen,  welcher  in  abgefchloffene  Räume,  die 
zum  öffentlichen  Dienfte  beftimmt  find,  entweder  widerrechtlich  eindringt,  oder 
trotz  der  Aufforderung,  fich  zu  entfernen,  unbefugt  darin  verweilt.  Jene  kultur- 
und  rechtsgefchichtlicheu  Erinnerungen,  welche  fich  an  den  Begriff  des  Hausfriedens 
knüpfen,  verleihen  auch  der  Statiftik  der  gegen  ihn  gerichteten  Angriffe  ein  be- 
fonderes  Intereffe,  obgleich  es  fich  dabei  meift  weder  um  fchwere  Vergehen,  noch 
auch  nur,  wie  wir  aus  der  nachftehenden  Tabelle  entnehmen,  im  ganzen  um  fehr 
häufige  Vorkommniffe  handelt: 
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Die  günftige  Stellung,  die  Württemberg  hier  einnimmt,  bedarf  keines  Hin- 
weifes.  Noch  weniger  wie  im  Reich  läßt  fich  dort  eine  nennenswerte  Zunahme 
der  Hausfriedensbruchdelikte  erkennen.  Dagegen  ift  die  aus  dem  10jährigen  Durch- 
fchnitt  berechnete  Kriminalitätsziffer  nicht  nur  weit  günftiger  als  die  des  Reiches 
und  Preußens,  fondern  fie  ift  überhaupt  die  niedrigfte  der  von  uns  zur  vergleichen¬ 
den  Beobachtung  ausgewählten  fechs  Gebielsabfchnitte.  Wenn,  wie  bereits  bemerkt, 
der  Hausfriedensbruch  fich  öfters  als  Teil  einer  weiterhin  durch  Injurien  oder 
Körperverletzung  in  die  Erfcheinung  tretenden  aufgeregten  Scene  des  kleinbürger¬ 
lichen  Lebens  giebt,  fo  wird  es  fpäter  von  befonderem  Intereffe  fein,  zu  unterfuchen, 
ob  die  Statiftik  diefer  letztgenannten  Delikte  in  ähnlicher  Weife  günftig  für  Würt¬ 
temberg  ausfällt. 


Unvergleichlich  fchwerere  Kriminalität  tritt  uns  in  einem  weiteren  Delikt 
entgegen,  welches  das  Strafgefetzbuch  und  im  Anfchluß  daran  die  Reichsftatiftik 
gleichfalls  in  die  Gruppe  der  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Staat,  öffentliche 
Ordnung  und  Religion  einreiht.  Es  ift  der  Meineid,  welcher  in  der  That  wie 
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kein  anderes  Verbrechen  gleichzeitig  diefe  drei  Güter  der  gefitteten  Gefellfchaft  be¬ 
leidigt  und  verletzt.  Unter  Meineid  im  weiteren  Sinne  verfteht  man  bekanntlich 
eine  falfche  Ausfage  oder  Verfickerung,  zu  welcher  man  die  Anrufung  Gottes  miß¬ 
braucht.  Das  kanonifche  Recht  und  das  ältere  Recht,  namentlich  die  fogenannte 
Carolina,  welche  (Art.  107  und  108)  den  Meineid  mit  Abhauung  der  Schwurfinger 
beftrafte,  und  noch  das  fächfifche  und  thüringifche  Strafgefetzbuch  behandelten  den 
Meineid  als  Religionsverbrecheu,  während  ihn  das  moderne  Strafrecht  als  Verbrechen 
gegen  öffentliche  Treue  und  Glauben  auffaßt,  Co  namentlich  auch  unfer  Strafgefetzbuch 
Abfchnitt  9,  in  welchem  diefes  Delikt  als  befonderes  Verbrechen  abgehandelt  wird. 
Es  begreift  unter  Meineid  im  allgemeinen  den  vorfätzlich  falfchen  Parteieid  im  Zivil¬ 
prozeß  (Meineid  im  engeren  Sinne,  Strafe:  Zuchthaus  von  1 — 10  Jahren,  §  153) 
und  das  vorfätzlich  falfche  befckworene  Zeugnis  und  Gutachten  (gleiche  Strafe,  bei 
fcbwerein  Erfolg  noch  erhöht,  §  154).  Willentlich  falfche  Verficheruug  an  Eidesftatt, 
d.  h.  falfches  Handgelübde  u.  drgl.,  ift  mit  Gefängnis  von  1  —3  Jahren  bedroht 
(§  156).  Außerdem  kennt  das  Strafgefetzbuch  noch  den  fahrläffigen  falfchen  Eid 
(§  163),  die  Verleitung  zum  Meineide  und  zum  falfchen  Eide  (§§  159,  160)  und 
andere  Verletzungen  der  Eidespflicht  (§§  156,  162).  In  der  nachfolgenden  Tabelle 
find  die  fchweren  Formen  des  Delikts,  d.  b.  Meineid  im  engeren  Sinne  (§§  153  -155), 
verzeichnet: 
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Fallen  wir  zunächft  die  10jährigen  Durchfchnitte  ins  Auge,  fo  bemerken 
wir,  daß  Württemberg  zufammen  mit  Preußen  und  Bayern,  wenn  auch  nicht  in  dem- 
felben  Maße  wie  letzteres,  den  Reichsdurchfchnitt  überfteigt,  während  Baden  einen 
geringeren  und  Elfaß-Lothringen  einen  auffallend  niederen  Prozentfatz  von  Meineids¬ 
verbrechen  aufweifen.  Dagegen  teilt  Württemberg  mit  dem  Reiche  die  erfreuliche 
Erfcheinung  des  Rückganges  diefes  Verbrechens  im  Verlaufe  der  letzten  Jahre 
gegenüber  den  Anfangsjahren  des  Dezenniums.  Wenn  mau  bedenkt,  welche  Unfummc 
von  Eiden  bei  den  gegenwärtigen  Prozeßvorfcbrifteu  jeden  Tag  auch  Leuten  abgenom¬ 
men  werden  müllen,  deren  fittliche  und  intellektuelle  Befchaffenheit  gar  nicht  darauf¬ 
hin  zu  kontrollieren  ift,  ob  fie  die  moralilche  und  prozeffualifche  Bedeutung  des 
Eides  auch  wirklich  in  vollem  Umfang  zu  erkennen  vermögen,  denen  insbefondere 
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auch  die  Belehrung  des  Richters  nicht  begreiflich  machen  kann,  daß  die  falfche 
Angabe  in  irgend  einer  Bagatellfache  ebenfo  verbrecherifch  fein  foll,  wie  der  Eid 
in  einem  großen  Prozeße,  fo  kann  die  ermittelte  Meineidsziffer  nicht  gerade  als  ein 
hervorragender  Faktor  der  deutfchen,  bezw.  württembergifchen  Kriminalität  bezeich¬ 
net  werden 1).  Es  kommt  dazu,  daß  dem  Meineide  gewiffermaßen  die  Eigenfchaft 
eines  Kulturverbrechens  und  damit  ein  mildernder  Umftand  innewohnt.  Jedenfalls 
fteht  die  Gelegenheit  und  der  Anreiz  im  Verhältnis  zur  Gelegenheit,  bezw.  zur  Zahl 
der  anfallenden  Zivil-  und  Strafprozeße  überhaupt,  die  bei  hochentwickelter  Kultur 
fich  naturgemäß  häufiger  finden  als  bei  primitiven  wirtfcbaftlichen  Zuftänden.  Die  rela¬ 
tive  Ziffer  der  im  Meineid  zu  Tage  tretenden  verbrecherifchen  Neigung  ift  daher 
ohne  genaue  vergleichende  Kenntnis  diefer  letzteren  wohl  kaum  zu  berechnen  und 
überall,  wo  fie  zu  geben  unternommen  worden  ift,  nur  mit  Vorficht  aufzunehmen2). 

Mit  gewichtigeren  Ziffern  erfcheint  endlich  die  in  der  nachfolgenden  Tabelle 
gegebene  Statiftik  der  durch  die  §§  113,  114,  117 — 119  des  Strafgefetzbuches 
getroffenen  Vergehen  und  Verbrechen  der  Gewalt  und  Drohungen  gegen 
Beamte,  d.  h.  der  Nötigung  bei  Amtshandlungen,  der  Widerfetzung  im  allgemeinen 
und  der  Widerfetzung  gegen  einen  Jagd-  oder  Forftbeamten  —  Forftwiderfetzung  — 
im  befonderen: 


Elfaß- 

Württemberg 

Bayern 

Baden 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

Jahre 

. 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

V  erur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

1 

| 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

, 

Perf 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

1882 

3,5 

3,2 

1,8 

1,8 

4,0 

3,7 

1883 

561 

4,1 

1 117 

2,9 

220 

2,0 

270 

2,4 

7  474 

3,9 

11  852 

3,7 

1884 

583 

4,2 

1233 

3,2  1 

244 

2,2  . 

266 

2,4 

8108 

4,2 

12  460 

3,8 

1885 

528 

3,8 

1247 

3,2 

309 

2,7 

226 

2,0 

7  951 

4,0 

12  504 

3,8 

1886 

563 

4,0 

1292 

3,3 

323 

2,8 

251 

2,2 

8  356 

4,2 

13  125 

4,0 

1887 

526 

3,7 

1242 

3,2 

322 

2,8 

264 

2,3 

8  663 

4,3 

13  445 

4,0 

1888 

535 

3,8 

1217 

3,1 

266 

2,3 

285 

2,6 

7  727 

3,9 

12  383 

3,7 

1889 

475 

3,4 

1 192 

3,1  ! 

283 

2,5 

285 

2  6 

7  917 

3,9 

12  710 

3,8 

1890 

487 

3,5 

1243 

3,2 

289 

2,5  I 

o 

co 

C\1 

2,1 

8175 

4,0 

13  130 

3,9 

1891 

466 

3,2 

1117 

2,8 

354 

3,0 

203 

1,8 

8  364 

4,0 

13  267 

3,8 

Durchfchuitt 

1882-91 

3,7 

3,1 

2,5 

* 

9  9 

4,0 

• 

3,8 

‘)  Läßt  der  sündhafte  Humor,  welcher  in  dem  Volksfprichwort:  „Was  nützt  der  falfche 
Eid,  wenn  man  ihn  nicht  fchwört“,  erfcheint,  ohne  weiteres  auf  wirkliche  verbrecherifche  Geiin¬ 
nung  fchließen? 

2)  Vrgl.  hiezu  auch  unten  in  Abfchnitt  III.  Von  InterefTe  ift  der  Befchluß  der  dies¬ 
jährigen  preußifchen  Generalfynode ,  an  den  Evangelifchen  Oberkirchenrath  die  dringende  Bitte 
zu  richten,  dahin  zu  wirken,  daß  mit  den  der  Kirche  zu  Gebot  ftehenden  Mitteln  das  Gewiffen 
des  evangelifchen  Volkes  betr.  der  Bedeutung  und  Heiligkeit  des  Eides  überall  gefchärft  und 
geftärkt  werde,  und  ferner  bei  den  Reichs-  und  Staatsbehörden  vorftellig  zu  werden,  daß  die 
Zahl  der  Eidesleiftungen  möglichft  befchränkt,  die  feelforgerifche  Eidesbelehrung  im  Laufe  des 
Prozeßes  ermöglicht,  die  konfeffionelle  Eidesformel  gefetzlich  wiederhergeftellt,  die  Vereidigung 
von  Chriften  nur  durch  chriftliche  Richter  auf  dem  Verwaltungswege  angeordnet  und  die  Eides- 
leiftung  vor  den  Gerichten  mit  der  der  Heiligkeit  der  Sache  entfprechenden  Feierlichkeit  vor¬ 
genommen  werde. 
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Der  10jährige  Durcbfehnitt  ("teilt  liier  Württemberg  etwas  günftiger  als  das 
Reich  und  als  Preußen;  dagegen  ift  die  Kriminalitätsziffer  in  Baden  und  Elfaß- 
Lothringen  beträchtlich  niederer,  nicht  ganz  in  demfelben  Maße  auch  in  Bayern. 
Wenn  die  Verfuchung  nahe  liegt,  gerade  von  der  Zahl  diefer  Vergehen  auf  den 
Grad  der  Achtung  zu  fchließen,  welche  für  den  Staat  in  feinen  ausführenden 
Organen  im  Volke  lebendig  ift,  fo  ift  aus  der  jährlichen  Bewegung  der  betreffenden 
Ziffern  jedenfalls  keinerlei  Beweis  dafür  herauszulefen,  daß  das  Autoritätsgefühl  im  Volke 
zu  fchwinden,  der  Geift  der  Auflehnung  wider  die  öffentliche  Ordnung  und  ihre 
gefetzlichen  Hüter  zu  wachfen  im  Begriffe  fei.  Gerade  hier  macht  fich  der  neu¬ 
zeitliche  Peffimismus,  wie  wir  fehen,  in  völlig  grundlofer  Weife  Sorgen.  An  fich 
find  die  Ziffern  allerdings  keineswegs  nieder.  Wenn  man  bedenkt,  daß  die  Gelegen¬ 
heit,  mit  einem  exekutierenden  Organ  des  Staates  in  Berührung  zu  kommen,  doch 
immer  nur  die  Folge  außerordentlicher  Umftände  ift,  fo  ift  die  Häufigkeit  der  Fälle, 
in  welcher  diefe  Berührung  eine  feindfelige  war,  und  derzufolge  beifpielsweife  jähr¬ 
lich  von  je  10  000  Württembergern  nahezu  4  Beftrafung  erlitten,  immerhin  bemerkens¬ 
wert.  Übrigens  muß  nach  der  täglichen  Erfahrung  angenommen  werden,  daß  es 
fich  hier  faft  ausfchließlich  um  den  gewöhnlichen,  den  niederen  Polizeiorganen  oder 
den  Gendarmen  bei  Feftnabme  geleifteten  Widerftand  bandelt.  Dann  aber  läßt  es  fich 
gar  nicht  leugnen,  daß  die  Zahl  diefer  Widerftaudshandluugen  ganz  wefentlich  von 
dem  Verhalten  der  Beamten  felbft  abhängt.  Erfahrene,  ruhige  und  maßvolle  Poli- 
ziften  und  Nachtwächter  werden  feltener  mit  Widerftand  zu  kämpfen  haben,  als 
junge  oder  leidenfchaftliche  Beamte.  Oft  kann  aber  eine  Polizeibehörde  die  er- 
wünfehten  Beamten  bloß  aus  dem  Grund  nicht  gewinnen,  weil  die  Befoldungen  un¬ 
zureichend  find.  Bei  diefem  Zufammenkang  der  Dinge  darf  behauptet  werden,  daß 
fogar  der  Etat  einer  Gemeinde  von  Einfluß  auf  die  Geftaltung  der  Kriminalität 
fein  kann1). 

2.  Gruppe:  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  die  Perfon. 

In  diefer  Gruppe  hat  die  Reichsftatiftik  nachfolgende  7  Deliktsgattungen 
zufammengefaßt: 

1.  Verbrechen  und  Vergehen  in  Beziehung  auf  den  Perfonenftand. 

2.  Verbrechen  und  Vergehen  wider  die  Sittlichkeit. 

3.  Beleidigung. 

4.  Zweikampf. 

5.  Verbrechen  und  Vergehen  wider  das  Leben. 

6.  Körperverletzung. 

7.  Verbrechen  und  Vergehen  wider  die  perfönliche  Freiheit. 

Wir  ftellen  in  der  auf  nächfter  Seite  folgenden  Tabelle  zunächft  die  für  die 
ganze  Gruppe  angefallenen  Ziffern  zufammen,  um  alsdann  auf  einige  ihrer  Haupts 
arten  im  befonderen  einzugehen. 

Wir  fehen  zunächft,  daß  es  fich  hier  um  wefentlich  höhere  Zahlen  handelt, 
als  in  der  Gruppe  der  Verbrechen  gegen  Staat  und  öffentliche  Ordnung.  Diefes 
Ergebnis  ift  keineswegs  ein  Zufall ,  fondern  leitet  fich  aus  den  Beziehungen  des 
Einzelnen  zum  Staat  lind  zur  privaten  Perfon  mit  Notwendigkeit  ab.  Noch  immer 
geht  der  Einzelne  nicht  im  Staate  auf,  fondern  findet  das  Vollmaß  feiner  Lebens- 
bethätigung  in  den  Beziehungen  zum  Nebenmenfchen.  Mit  diefem  lebt  und  webt 
er  von  der  Wiege  bis  zum  Grabe,  von  diefem  vor  allem  empfängt  er  Gutes  oder 

*)  Vrgl.  hiezu  auch  unten  im  II.  Abfchnitt, 
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Württemberg 

Bayern 

I 

Baden 

Elfaß- 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

Jahre 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

I 

«  1 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

1882 

4  741 

34,3 

19  210 

50,7 

2  929 

26,2 

3  321 

28,9 

62  889 

32,8 

107  360 

33,6 

1883 

4  732 

34,2 

19  945 

52,0 

3162 

28,3 

3  359 

29,6 

66  064 

34,3 

112  194 

34,8 

1884 

j  5  219 

37,7 

22  321 

57,9 

3  454 

30,9 

4  290 

37,9 

74  080 

38,2 

125  262 

38,6 

1885 

5138 

36,9 

22  786 

59,0 

3  838 

33,9 

4  456 

38,9 

75  678 

38,5 

127  836 

39,0 

1886 

!  4  968 

35,4 

24  147 

62,2 

3  891 

34,0 

4  733 

41,4 

79  839 

40,2 

133  985 

40,5 

1887 

4  888 

34,6 

23  228 

59,4 

4  000 

34,8 

4  435 

38,7 

84  447 

42,1 

137  685 

41,3 

1888 

4  918 

35,1 

23  918 

61,7 

4  029 

35,4 

4  630 

42,0 

80696 

40,4 

134  635 

40,6 

1889 

4  946 

35,2 

23  719 

60,8 

4  060 

35,6 

4  122 

37,4 

85  550 

42,3 

139  574 

41,6 

1890 

4  961 

35,2 

24  239 

61,6 

4  204 

36,2 

4  402 

40,0 

92  016 

44,9 

148  049 

43,5 

1891 

5132 

35,7 

24  501 

61,0 

4  303 

36,2 

4  448 

39,4 

92  767 

44,3 

149  711 

43,0 

Durchfchnitt 

1882-91 

35,4 

• 

58,6 

1 

* 

33,2 

• 

37,4 

• 

39,8 

• 

39,7 

Böfes,  gegen  diefen  richtet  fich  vornehmlich  feine  Liebe  oder  fein  Haß,  feine  guten 
Thaten  oder  feine  feindfeligen  Angriffe.  Kommt  er  dagegen  mit  dem  Staat  als 
folcbem  noch  immer  nur  in  wenigen  außerordentlichen  Fällen  in  Berührung,  fo  ift 
es  andererfeits  klar,  daß  die  Verteilung  der  Delikte  eine  ganz  gewaltige  Verfchie- 
bung  erleiden  müßte,  daß  die  Zahl  der  Vergehen  gegen  Staat  und  öffentliche  Ord¬ 
nung  in  demfelben  Maße  zunehmen  würde,  als  diefer  Staat  und  diefe  öffentliche 
Ordnung  unter  Aufhebung  der  bisherigen  perfönlichen  Freiheit  in  der  Wahl  der 
Beziehungen  fich  felbft  an  die  Stelle  des  Einzelnen  fetzen  würde:  je  mehr  Gefetze 
und  Inftitutionen  der  Staat  zu  behüten  haben  wird,  um  fo  häufiger  wird  für  den 
Privaten  Gelegenheit  und  Veranlaffung  fein,  mit  diefen  Gefetzen  und  Inftitutionen 
in  Konflikt  zu  kommen.  Haben  doch  fchon  heute  die  zahlreichen  Strafandrohungen 
der  modernen  Gewerbeordnung  eine  Kriminalität  erzeugt,  von  der  man  in  früheren 
Jahrzehnten  keine  Ahnung  hatte.-  So  würde  denn  auch  der  vielberufene  fozialiftifche 
Zukunftsftaat  nicht  etwa  eine  Verminderung  der  Kriminalität,  londern  nur  eine  Ver¬ 
änderung  ihres  Ausfehens  bringen.  Und  diefe  Veränderung  wird  kaum  eine  er¬ 
freuliche  fein:  denn  der  natürliche  Trieb  der  Menfchen-  und  Nächftenliebe,  der  fo  viel 
Gutes  erzeugt,  fo  viel  Böfes  verhindert,  wird  im  fozialiftifchen  Staate,  der  fich  felbft 
und  feine  kalte,  ftarre  Ordnung  für  die  bisherige  lebendige  Vielheit  der  perfönlichen 
Beziehungen  giebt,  unterbunden  werden  und  fich  günftigften  Falls  für  den  Einzelnen 
nur  auf  dem  langfamen  und  erkältenden  Wege  durch  die  Gefamtheit  bethätigen 
können,  den  eben  deswegen  nur  wenige,  weitfehauende,  über  perfönliche  Ge¬ 
fühle  erhabene  Naturen  werden  befchreiten  wollen.  Schon  heute  verdaut  der  Magen 
des  ungeheuren  Organismus,  den  wir  Staat  heißen,  langfam  genug,  und  die  wahrhaft 
thatenfreudige  Initiative  vermeidet  es,  wenn  immer  möglich,  durch  ihn  den  einzelnen 
Gliedern  des  gefellfchaftlichen  Körpers  kräftigende  Säfte  zuzuführen.  Wie  wenig 
ihm  andererfeits  fchon  heute  Liebe  gegenüberfteht,  zeigt  fich  fchlagend  in  der  be¬ 
kannten  Thatfache,  daß  Taufende  von  denen,  die  darauf  Anfpruch  erheben,  feine 
beften  Unterthanen  zu  fein,  gegen  den  Dieb,  der  feinem  Nächften  die  kleine  Bar- 
fchaft  ftiehlt,  in  gerechter  Entrüftung  die  Strenge  des  Gefetzes  anrufen,  während 
fie  felbft  als  keine,  oder  jedenfalls  nur  als  verzeihliche  Sünde  es  empfinden,  wenn 
fie  dem  Staat  Taufende  von  Steuern  hinterzieheu. 
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Zeigt  uns  daher  die  Krimi oalftatiftik  ein  bedeutendes  Überwiegen  der  Ver¬ 
gehen  gegen  die  Perfon  gegenüber  denjenigen  auf,  welche  den  Staat  als  folchen 
verletzen,  und  zwar  dergeftalt,  daß  es  von  erfteren  im  Reiche  auf  10000  Perfonen 
39,7,  von  letzteren  dagegen  nur  17,7  Verurteilte  im  Durchfchuitt  der  10  Jahre 
1882—91  trifft,  fo  begreifen  wir  dies  als  eine  notwendige  Folge  unferer  natürlichen 
Anlage  und  der  gefellfchaftlichen  Verfaflung,  in  der  wir  leben,  und  nehmen  es  nicht 
allzu  tragifch,  wenn  wir  weiterhin  finden,  daß  die  Delikte  elfterer  Art,  foweit  das 
Reich  als  Ganzes  in  Frage  kommt,  eine  nicht  zu  verkennende  Zunahme  aufweifen. 
Belief  fich  doch  hier  im  Jahre  1882  die  Kriminalitätsziffer  auf  33,6,  im  Jahre  1891 
aber  auf  43,0!  An  diefer  Zunahme  partizipieren  faft  alle  größeren  Bundesftaaten : 
die  preußifche  Ziffer  fcbnellte  während  derfelben  Zeit  von  32,8  auf  44,3;  die  von 
Elfaß-Lothringen  von  28,9  auf  39,4;  die  badifche  von  26,2  auf  36,2;  die  bayerifche 
endlich  von  50,7  auf  61,0.  Unfer  engeres  Vaterland  Württemberg  ift  diefem  all¬ 
gemeinen  Zuge  in  fo  geringem  Maße  gefolgt,  daß  von  einer  ernfthaften  Zunahme 
nicht  die  Rede  fein  kann:  hier  traf  es  im  Jahre  1882  auf  10000  Perfonen  34,3 
Verurteilte  und  im  Jahre  1891  noch  immer  nur  35,7.  Diefe  Beharrung  zeichnet 
Württemberg  zugleich  auch  in  bedeutfamer  Weife  vor  den  anderen  beiden  Bundes¬ 
ftaaten  —  Baden  und  Elfaß-Lothringen  —  aus,  deren  zehnjähriger  Durchfchnitt 
gleichfalls  unter  dem  Reichsdurchfchnitt  fteht,  die  aber  diefe  günftige  Stellung  lediglich 
einer  Reihe  kleiner  Anfangsziffern  verdanken,  welche  fie  nachher  nicht  zu  halten 
vermochten. 

Im  nachfolgenden  greifen  wir  nun  eine  Anzahl  von  Delikten  heraus,  welche 
entweder  durch  die  große  Häufigkeit  ihres  Vorkommens  oder  durch  ihre  Gefähr¬ 
lichkeit  befonderes  Intereffe  auf  fich  lenken.  Zu  den  erfteren  zählt  zunächft  die 
Beleidigung,  ein  Delikt,  dem  man  zwar  im  gewöhnlichen  Leben  wohl  kaum 
einen  kriminellen  Charakter  zufprechen  dürfte,  das  aber  doch  in  den  §§  185 — 187, 
189  unferes  Strafgefetzbuches  im  fchlimmften  Falle  mit  beträchtlicher  Gefängnis- 
ftrafe  bedroht  ift,  und  das  jedenfalls  nicht  nur  unfere  Gefellfchaft,  fondern  auch, 
wie  die  nachfolgende  Tabelle  zeigt,  unfere  Gerichte  häufig  genug  befchäftigt: 
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Elfaß- 

Württemberg 

Bayern 

Baden 

Lothringen 

Preußen 

Reich  | 

Jahre 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf  1 

'  ,V  M 

teilte 

10  000 

teilte 

10  000 ! 

10  000 

10  000 

10  000 

10  000 

teilte 

teilte 

teilte 

teilte 

Perf. 

Perf.  | 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

1 

1882 

. 

15,4 

15,2 

8,8 

| 

10,5 

11,7 

12,2 

1883.- 

2  206 

16,0 

6  221 

16,2  | 

1033 

9,3  j 

1062 

9,4 

22  868 

11,9 

39  901 

12,4 

1884 

2  350 

17,0 

6  610 

17,1 

1057 

9,5 

1316 

11,6 

24  562 

12,7 

42  606 

13,1 

1885 

2  216 

15,9 

6  332 

16,4  1 

1053 

9,3 

1293 

11,3 

23  428 

11,9 

40  851 

12,5 

1886 

2115 

15,1 

6  861 

17,7 

1013 

8,9 

1  399 

12,2 

24  653 

12,4 

42  574 

12,9 

1887 

2  068 

14,6 

6  285 

16,1  j 

1048 

9,1 

!  1  538 

13,4 

26  575 

13,3 

44  076 

13,2 

1888 

!  1988 

14,2 

6  235 

16,1 

1034 

9,1 

1492 

13,5 

25  960 

18,0 

42  953 

12,9 

1889 

1  915 

13,6 

6101 

15,7 

1  054 

9,2 

1381 

12,5 

26  529 

13,1 

43  572 

13,0 

1890 

1916 

13,6 

6  038 

15,3 

922 

8,0 

1334 

12,1 

28  367 

13,8 

45  337 

13,3 

1891 

1894 

13,1 

5  810 

14,5 

989 

8,3 

1  256 

11,1 

27  944 

13,3 

44  794 

12,9 

Durchfchnitt 

I 

1882—91 

• 

14,9 

• 

160 

j  s 

9,0 

• 

11,8 

12,7 

..  . 

12,8 
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Man  verfteht  unter  Beleidigung  bekanntlich  die  unberechtigte  Darlegung 
der  Mißachtung  einer  Perfon.  Zwar  bildet  die  innere  Ehre  oder  Würdigkeit  die 
wahre  Grundlage  aller  äußeren  Ehre.  Sie  gehört  aber,  wegen  ihrer  reinen  Inner¬ 
lichkeit,  dem  Recbtsgebiete  nicht  an,  und  vermag  durch  keine  Verletzung  erreicht 
zu  werden.  Die  äußere  Ehre  befteht  in  der  allgemeinen  menfchlichen  und  in  der 
befonderen  bürgerlichen  Geltung  der  Perfon.  Als  Erfcheinungsform  der  PerfÖnlich- 
keit  ift  fie  ein  Recht  und  ihre  abfichtliche  Verletzung  ftrafbar.  Wenn  fich  nun,  wie 
die  vorftehende  Tabelle  zeigt,  Fälle  folcher  Verletzungen  in  Württemberg  und  Bayern 
häufiger  als  im  Reich  und  beträchtlich  häufiger  als  in  Baden  und  Elfaß-Lothringen 
ereigneten,  fo  fragt  es  fich  doch,  ob  wir  aus  diefem  ftatiftifchen  Ergebnis  ohne 
weiteres  den  Schluß  ziehen  dürfen,  daß  bei  uns  und  in  dem  ftammverwandten 
Bayern  die  äußere  Ehre  des  Nebenmenfchen  wirklich  ein  geringer  geachtetes  Rechts¬ 
gut  fei,  als  anderwärts.  Sollte  das  Ergebnis  nicht  vielmehr  auf  gewiffe  Eigentüm¬ 
lichkeiten  der  fchwäbifcben  Volksnatur  zurückzuführen  fein,  die  zwar  häufig  zu  jenen 
Konflikten  mit  dem  Strafgefetzbuch  führen,  die  aber,  wenn  man  recht  fchaut,  für 
den  Delinquenten  gewiß  kein  größeres  Maß  übler  Gefinnung  bezeugen,  als  dies  von 
irgend  einem  andern  angenommen  werden  kann,  der  es  vermöge  eines  reicheren 
Schatzes  „parlamentarifcher“  Ausdrücke  verfteht,  feinem  Gegner  denfelben  Grad 
von  Nichtachtung  kundzuthun,  ohne  fich  eines  fchwäbifch-derben  Ausdrucks  dabei 
zu  bedienen?  Daß  fodann  die  fehwäbifche  Sitte  oder  vielmehr  Unfitte,  zufolge 
welcher  der  Mann  feine  Erholung  lieber  in  Gefellfchaft  von  Männern  fucht  und  da¬ 
durch  der  befänftigenden  weiblichen  Einwirkung  in  feinen  Affekten  entbehrt,  ebenfo 
wie  die  weitere  Unfitte,  wonach  er  zum  Schauplatz  diefer  Erholung  am  liebften 
einen  öffentlichen  Ort  und  zwar  das  Wirtshaus  wählt,  den  Schwaben  an  der  Klippe 
des  guten  Tones  häufiger  fcheitern  läßt,  ohne  daß  ihm  ein  entfprechendes  Mehrmaß 
wirklich  böfer  Gefinnung  zugefchrieben  werden  dürfte,  ift  wohl  kaum  zu  beftreiten. 
Übrigens  zeichnet  fich  auch  hier  die  württembergifche  Kriminalität  durch  ihre  ab- 
fteigende  Bewegung  vorteilhaft  vor  den  übrigen  Bundesftaaten  aus.  Diefelbe  darf 
fogar  fowohl  irn  Hinblick  auf  ihre  relativen  wie  auf  ihre  abfoluten  Ziffern  geradezu 
auffallend  genannt  werden  und  dies  um  fo  mehr,  als  fie  fich  keineswegs,  wie 
vielleicht  hätte  vermutet  werden  können,  durch  eine  entfprechende  Zunahme  der 
Sühneverfahren,  die  vielmehr  gleichfalls  abgenommen  haben,  erklären  läßt1). 
Es  bleibt  fonach  in  der  That  nur  übrig,  anzunehmen,  daß  auch  in  Schwaben  ruhigere 
Überlegung  und  gewähltere  Form  der  Rede  in  gefellfcbaftlichem  Verkehr  fich  geltend 
zu  machen  beginnen. 

An  die  in  dem  eben  behandelten  Delikt  mitinbegriffene  Realinjurie  grenzt 
als  nächft  fcbwereres  gegen  die  Perfon  gerichtetes  Vergehen  die  einfache  Kör¬ 
perverletzung,  die  körperliche  Mißhandlung  eines  andern  oder  Schädigung  feiner 
Gefundheit,  welche  §  223  Str.G.B.  mit  Gefängnis  bis  zu  drei  Jahren  oder  mit  Geld- 
ftrafe  bis  zu  eintaufend  Mark  beftraft.  Über  die  Häufigkeit  diefes  Vergehens  giebt 
uns  die  nachfolgende  Tabelle  Auffchluß: 

*)  Nach  Maßgabe  der  vom  K.  Juftizminifterium  alljährlich  veröffentlichten  „Über¬ 
fichten  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg“  fielen  Sühneverfahren 
an,  meift  allerdings  in  Ehefachen 


1883  .  .  . 

553 

1888  .  . 

.  .  467 

1884  .  .  . 

.  567 

1889  .  . 

.  .  444 

1885  .  .  . 

.  523 

1890  .  . 

.  .  428 

1886  .  .  . 

.  522 

1891  .  . 

.  .  405 

1887  ... 

.  428 

1892  .  . 

.  .  433 
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1 

Elfaß- 

Württemberg 

Bayern  ; 

Baden 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

Jahre 

auf 

auf 

auf 

Verur- 

auf 

V  1 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

10  000 

10  000 

10  000 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

1882 

2,4 

7,3 

""  I 

2,5 

4,0 

6,0 

5,2 

1883 

339 

2,5 

2  641 

6,9 

278 

2,5 

503 

4,4 

12  058 

6,3 

17  109 

5,3 

1884 

346 

2,5 

2  954 

7,7 

277 

2,5 

556 

4,9 

13  130 

6,8 

18  172 

5,8 

1885 

383 

2,7 

3127 

8,1 

287 

2,5 

516 

4,5 

12  839 

6,5 

18  618 

5,7  „ 

1886 

317 

2,3 

3152 

8,1 

!  252 

2,2 

536 

4,7 

13  499 

6,8 

19  332 

5,8 

1887 

314 

2,2 

3142 

8,0 

234 

20 

401 

3,5 

13  632 

6,8 

10  197 

5,8 

1888 

292 

2,1 

3176 

8,2 

282 

2,5 

421 

3,8 

12  758 

6,4 

18  371 

5,5 

1889 

296 

2,1 

3  360 

8,6 

264 

2,3 

475 

4,3 

13  692 

6,8 

19  723 

5,9 

1890 

320 

2,3 

3  515 

8,9 

284 

2,4 

513 

4,7 

15140 

7,4 

21539 

6,3 

1891 

322 

2,3 

3  588 

8,9 

307 

2,6 

493 

4,4 

15  526 

7,4 

21  983 

6,3 

Durchfehnitt 

1882—91 

• 

2,3 

• 

8,1 

1 

I  • 

• 

2,4 

' 

• 

4,3 

* 

6,7 

• 

5,8 

Die  außerordentlich  günftige  Stellung,  welche  Württemberg  hier  fowohl 
gegenüber  dem  Reich  wie  den  übrigen  größeren  Gliedftaaten  des  letzteren  einnimmt, 
bedarf  keiner  befonderen  Hervorhebung,  denn  fie  fpringt  in  die  Augen.  Aber  die 
volle  Bedeutung  diefer  vergleichenden  Tabelle  ergiebt  fich  doch  erft  aus  dem  Zu- 
fammenhang,  den  der  Statiftiker  zwifchen  ihr  und  den  eben  vorgeführteu  Ziffern 
des  Beleidigungsdeliktes  nicht  umhin  kann,  herauszulefen.  Die  bei  der  Betrachtung 
diefer  letzteren  ausgefprochene  Meinung,  daß  das  verhältnismäßige  häufige  Vor¬ 
kommen  von  Injurienprozeffen  nicht  auf  ein  entfprechendes  Mehrmaß  brutaler  und 
böswilliger  Gefinnung,  fondern  auf  gewiflfe  befchwerende  Eigentümlichkeiten  der 
Lebensführung  und  gefellfchaftlichen  Gebarung  des  fchwäbifchen  Stammes  zurück¬ 
zuführen  fei,  findet  durch  die  Kriminalitätsziffer  der  Körperverletzungen  eine  ebenfo 
merkwürdige  wie  erfreuliche  Beftätigung.  Zwar  ein  herbes  Wort,  das  er  als  Ge- 
mütsmenfch  wiederum  um  fo  kränkender  empfindet1),  entflieht  dem  Schwaben  leicht; 
daß  es  aber  nicht  fo  leicht  wie  bei  anderen  Stämmen  zur  brutakn  That  übergeht, 
daß  der  Schwabe  gerade  dann  feine  Affekte  mehr  wie  andere  zu  bezähmen  im  ftande 
ift,  wenn  fie  drohen,  gemeingefährlich  zu  werden,  daß  fomit  die  „fchwäbifche  Ge¬ 
mütlichkeit“  in  der  That  kein  leerer  Wahn  ift,  das  beweift  unfere  Statiftik  mit  un¬ 
widerleglichen  Zahlen.  Es  ift  nicht  einmal  dagegen  einzuwenden,  daß  vielleicht 
die  Geneigtheit  und  Fähigkeit  zur  Verfolgung  der  Körperverletzung,  welche,  wie  die 
der  Beleidigung,  nur  auf  Antrag  eintritt,  in  Schwaben  geringer  fei  als  anderswo. 
Dem  widerfpricht  gerade  die  in  der  großen  Häufigkeit  der  Beleidigungsklagen  zum 
Ausdruck  gekommene  Empfindlichkeit  der  Bevölkerung  für  folche  Vergehen  und  ihre 
Energie,  fich  durch  gerichtlichen  Austrag  Recht  und  Geuugthuung  zu  verfchaflfen. 

Und  die  Statiftik  der  logenannten  gefährlichen  Körperverletzung,  gleichfalls 
ein  durch  feine  allgemeine  Häufigkeit  bemerkenswertes  Delikt,  deflfen  ftrafrechtlichen 
Begriff  der  §  223a  des  Strafgefetzbuches  umfchreibt,  fügt  diefem  Beweife,  wie  die 
nachfolgende  Tabelle  zeigt,  ein  weiteres  nicht  minder  vollgültiges  und  bedeutfames 
Argument  hinzu : 


’)  Was  wiederum  die  Häufigkeit  der  Beleidigungsklagen  erklären  würde. 
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Elfaß- 

1 

Württemberg 

Bayern 

Baden 

Lothringen 

Preußen 

Reich  1 

Jahre 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

10  000 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

1  1882 

11,7 

23,8 

10,1 

11,6 

11,1 

12,2 

1883 

1515 

11,0 

9  201 

24,0 

1240 

11,1 

1392 

12,3 

23  263 

12,1 

41 459 

12,9 

1884 

1783 

12,9 

10  617 

27,5 

1451 

13,0 

1985 

17,6 

27  404 

14,2 

48  696 

15,0 

1885 

1775 

12,7 

11 130 

28,8 

1759 

15,5 

2  238 

19,5 

29  687 

15,1 

52  101 

15,9 

1886 

1697 

12,1 

11590 

29,9 

1848 

16,2 

2  332 

20,4 

30  434 

15,3 

53  749 

16,2 

1887 

1724 

12,2 

11  226 

28,7 

1921 

16,7 

2  034 

17,8 

32  758 

16,3 

55  799 

16,7 

1888 

1843 

13,2 

11892 

30,7 

1937 

17,0 

2  311 

21,0 

31  072 

15,6 

55  206 

16,6 

1889 

1934 

13,8 

11592 

29,7 

1  956 

17,1 

1831 

16,6 

33  542 

16,6 

57  176 

17,0 

1890 

2  003 

14,2 

11  815 

30,0 

2  298 

19,8 

2135 

19,4 

35  926 

17,5 

60  929 

17,9 

1891 

2109 

14,6 

12  193 

30,4 

2  220 

18,7 

2  304 

20,4 

36  206 

17,3 

61  886 

17,8 

Durehfehnitt 

1882-91 

1 

' 

12,8 

• 

28,4 

* 

15,5 

17,7 

. 

• 

15,1 

• 

15,8 

Wenn  auch  Württemberg  an  der  vielbeklagten  Zunahme  der  gefährlichen 
Körperverletzungen  nicht  ohne  Anteil  ift,  %ift  diefer  Anteil  doch,  wie  man  fleht,  gegen¬ 
über  den  anderen  Ländern  fo  gering,  und  ift  das  Ergebnis  des  10jährigen  Durck- 
fchnittes  fowohl  gegenüber  dem  Reich,  wie  den  übrigen  Bundesftaaten,  Baden  nicht 
ausgefchloffen,  fo  günftig  für  Württemberg,  daß  ihm  in  der  That  in  diefer  fittlich 
wie  kulturell  bedeutfamen  Äußerung  der  Yolksleidenfchaft  eine  beneidenswerte  Vor- 
zugsftellung  vindiziert  werden  darf.  Den  Begriff  der  gefährlichen  Körperverletzung 
giebt  das  Strafgefetzbuch  durch  folgende  Beftimmung:  „Ift  die  Körperverletzung 
mittels  einer  Waffe,  iusbefondere  eines  Meffers  oder  eines  anderen  gefährlichen  Werk¬ 
zeuges,  oder  mittels  eines  hinterliftigen  Überfalles,  oder  von  mehreren  gemeinfcbaft- 
lich,  oder  mittels  einer  das  Leben  gefährdenden  Handlung  begangen,  fo  tritt  Ge- 
fänguisftrafe  nicht  unter  zwei  Monaten  ein.“  Diefer  Paragraph,  in  der  urfprüng- 
liehen  Fällung  des  Strafgefetzbuches  nicht  enthalten,  wurde  erft  durch  die  Novelle 
vom  26.  Februar  1876  eingefchaltet,  nachdem  von  verfchiedenen,  iusbefondere  nord- 
deutfehen  Staatsanwaltfchaften  ein  Überhandnehmen  febwerer  Schlägereien  und  Körper¬ 
verletzungen  unter  Anwendung  von  Waffen  etc.  in  den  meiften  Teilen  des  Reiches  kon- 
ftatiert  und  auf  die  Unzulänglichkeit  des  urfpriinglichen  §223  hingewiefen  worden  war. 
Übrigens  ließen  gerade  die  Motive  diefes  Entwurfs  den  Mangel  einer  forgfältigen 
und  einheitlichen  Krimiualftatiftik  fchwer  empfinden.  Welches  wohlgeordnete, 
fchlüffige  Zahlenmaterial  bietet  dagegen  heute  die  Reichsftatiftik  dem  Gefetzgeber! 
Wie  deutlich  weift  fie  gerade  im  vorliegenden  Falle  die  meift  gefährdeten  Länder 
und  Provinzen  nach  und  deckt  die  noch  immer  vorhandenen  natürlichen  Verfchie- 
denheiten  der  deutfehen  Volksftämme  in  Sitte  und  Charakter  auf.  Wie  deutlich 
zeigt  fie  auch  damit  die  Berechtigung  und  den  Wert  der  partikularen  Maffenbeob- 
achtung.  Es  ift  einleuchtend,  daß  Bayern  und  Preußen  ein  ganz  anderes  Intereffe 
an  dem  Zuftandekommen  der  beregten  Novelle  von  1876  batten,  als  Württemberg. 
Und  es  ift  einleuchtend,  um  fchließlicb  auf  die  praktifche  Verwaltung  zu  kommen, 
daß  die  Sicherung  der  Ruhe  in  Bayern  jedenfalls  in  diefer  Hinficht  wefentlicb  höhere 
Anforderungen  an  die  Schutzmannfchaft  ftellt,  als  in  Württemberg.  Kirmeß  und 
Tanzluftbarkeiten,  der  fchwere  Bierkrug,  der  Schlagring,  das  im  Griffe  feftftehende 
Melier  werden  dort  in  viel  höherem  Grade  die  Fiirforge  und  die  Wachfamkeit  der 
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Polizei  auf  fich  lenken  wie  hier.  Gerade  an  diefem  Beifpiele  zeigt  fich  in  lehr- 
reichfter  Weife  der  Beruf  und  die  Befähigung  der  Statiftik,  auf  die  Befchlüfle  der 
höchften  gefetzgebenden  Stelle  des  Reiches  fowohl  wie  in  die  Funktionen  der 
unterften  Verwaltungsorgane  des  einzelnen  Bundesftaates  beftimmend  einzuwirken. 

Es  ift  nun  ganz  auffallend,  daß  Württemberg  die  hervorragend  günftige 
Stellung,  die  es  in  den  durch  Thätlichkeiten  gekennzeichneten  Vergehen  gegen  die 
Perfon  in  Deutfchland  einnimmt,  in  Bezug  auf  die  fchwerften  Verbrechen  gegen  die 
Perfon,  nämlich  Mord  und  Totfchlag,  mit  einer  ebenfo  ungünftigen  vertaufcht. 
Überblicken  wir  die  nachfolgende  Zufammenftellung,  fo  fehen  wir,  daß  die  Krimi¬ 
nalitätsziffer  Württembergs  nicht  nur  die  des  Reiches  und  Preußens,  fondern  felbft 
diejenige  Bayerns  überfteigt,  das  doch  eben  weitaus  die  meiften  fchweren  Körper¬ 
verletzungen  aufgewiefen  hatte: 


Elfaß- 

Württemberg 

Bayern 

Baden 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

Jahre 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

1882 

• 

0,17 

0,10 

0,04 

0,06 

0,10 

• 

0,10 

1883 

19 

0,14 

49 

0,13 

10 

0,09 

5 

0,04 

185 

0,10 

315 

0,10 

1884 

15 

0,11 

48 

0,12 

8 

0,07 

6 

0,05 

162 

0,08 

269 

0,08 

1885 

15 

0,11 

45 

0,12 

6 

0,05 

5 

0,04 

173 

0,09 

288 

0,09 

1886 

18 

0,13 

57 

0,15 

8 

0,07 

9 

0,08 

166 

0,08 

297 

0,09 

1887 

18 

0,13 

47 

0,12 

3 

0,03 

11 

0,10 

153 

0,08 

272 

0,08 

1888 

17 

0,12 

36 

0,09 

9 

0,08 

5 

0,05 

112 

0,06 

211 

0,06 

1889 

18 

0,13 

49 

0,13 

7 

0,06 

9 

0,08 

130 

0,06 

255 

0,08 

1890 

24 

0,17 

35 

0,09 

7 

0,06 

7 

0,06 

130 

0,06 

257 

0,08 

1891 

20 

0,14 

41 

0,10 

3 

0,03 

6 

0,05 

121 

0,06 

247 

0,07 

Durch  teil n itt 

i 

1882-91 

• 

0,14 

• 

0,12 

. 

0,06 

• 

0,06 

0,08 

0,08 

• 

Das  Rätfel,  welches  diefe  Zahlen  bergen,  wird  wohl  kaum  eine  in  allweg 
befriedigende  Löfung  finden.  Gleichwohl  dürfte  ein  Erklärungsverfuch  erwünfcht 
und  von  Intereffe  fein.  Es  darf  nämlich  die  Frage  aufgeworfen  werden,  ob  nicht 
bei  einer  Erfcheinung,  die  immerhin  fo  wenig  häufig  ift,  daß  fie  felbft  in  der  Re¬ 
duktion  auf  10000  nur  mit  Zentimalen  auftritt,  der  Zufall  auch  in  einer  an  fich 
nicht  gerade  kurzen  Beobachtungsperiode  mehr  wie  fonft  in  Berückfichtigung  zu 
ziehen  wäre?  zumal  wenn  das  fragliche  Ergebnis  mit  anderen  verwandten  Befunden 
geradezu  im  Widerfpruch  fteht?  In  Württemberg  werden  beifpielsweife  auf  verhältnis¬ 
mäßig  kleinem  Gebiete  feit  einer  Reihe  von  Jahren  bald  hier,  bald  dort,  bald  an 
mehreren  Orten  zugleich  rneift  fchwierige  Bahnbauten  ausgeführt,  die  eine  große 
Zahl  den  niederften  Volksklaffen  ungehöriger  Arbeiter,  zum  großen  Teil  heißblütige 
Italiener,  zufammenführen.  Wohl  kaum  ift  noch  eine  Linie  vollendet  worden,  ohne 
daß  die  Chronik  des  Baues  neben  fo  und  fo  vielen  Unglücksfällen  nicht  auch  eine 
Anzahl  blutiger  Raufhändel,  die  mit  Mord  oder  Totfchlag  endeten,  zu  verzeichnen 
gehabt  hätte.  Gewiß  hat  derfelbe  zufällige  Menfchenzufammenfluß  auch  eine  große  An¬ 
zahl  minder  gefährlicher  Gewaltthatcn,  Eigentumsvergehen  etc.  verurfacht,  aber  bei 
der  allgemeinen  großen  Häufigkeit  folcher  Delikte  an  fich  änderte  diefer  Zuwachs  den 
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Durchfchnitt  nur  wenig,  während  die  Kriminalität  des  Mordes  durch  ein  jährliches 
Mehr  von  nur  wenigen  Fällen  zu  einer  ganz  anderen  Ziffer  emporgetrieben  wurde. 
Nirgends  wie  in  diefem  Falle  macht  fich  das  Bedürfnis  des  Statiftikers  nach  einer 


durch  möglichft  viele  Jahre  hindurch  rückwärtsgehenden  Reihe  von  Ziffern  bemerk- 
lich,  die,  auf  verfchiedene  Jahrzehnte  ausgedehnt,  es  auch  hier  uns  ermöglichen 
würde,  das  Zufällige  als  folches  zu  erkennen  und  aus  dem  Feftftehenden  auszufcheiden. 
Wir  wiflfen,  daß  die  Reichskriminalftatiftik  uns  diefe  Zahlen  nicht  geben  kann.  Aus 
der  Landesftatiftik  bietet  die  erwähnte  Abhandlung  in  den  Jahrbüchern  die  ent- 
fprechenden  Ziffern  nur  für  die  Jahre  1860—1865,  alfo  für  einen  Zeitraum,  der 
weder  ausgedehnt  genug  ift,  noch  auch  foweit  zurückliegt,  daß  die  beregten  zu¬ 
fälligen  Umftände  wenigftens  zum  Teil  nicht  gleichfalls  zuträfen.  Gleichwohl  mögen 
diefe  Ziffern  hiehergefetzt  werden,  da  fie  jedenfalls  beweifen,  daß  in  einer  mehr 
zurückliegenden,  übrigens  beliebig  herausgegrififenen  Zeit  die  beregten  Verbrechen 
nicht  fo  häufig  waren,  und  es  fich  in  vorliegendem  Falle  fonach  nicht  um  eine 
konftante  Ericheinung  der  württembergifchen  Kriminalität  handelt.  Es  kamen  näm¬ 
lich  während  des  genannten  Zeitraums  im  Durchfchnitt  jährlich  zur  Aburteilung 
Fälle  von 

Mord  ....  5,5 

Totfchlag  ...  4,2 

zufammen  fonach  9,7  Fälle  =  0,08  Fälle  auf  je  10  000  (über  14  Jahre)  alten  Per- 
fonen  der  damaligen  Bevölkerung,  fo  daß  diefe  frühere  Kriminalität  Württembergs 
derjenigen  in  Preußen  oder  im  Reich,  wie  fie  heute  ift,  entfprechen  würde.  Unter 
den  für  den  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1882  —1891  pro  Jahr  berechneten  18,7  Fällen 
von  Mord  und  Totfchlag  befinden  fich  12,2  wegen  des  letzteren  Delikts  Verurteilte. 
Es  läßt  fich  hienach  folgende  Gegenüberftellung  der  betreffenden  Kriminalitäten  aus 
den  beiden  Perioden  berechnen : 


Zeit 

1860/65 

1882/91 


Zahl  der  Fälle 


Mord  Totfchlag 

abfolut 

5,5  4,2 

7  12 


Mord  Totfchlag 

auf  10000  Perf. 
0,04  0,03 

0,05  0,08 


Es  ift  hienach  die  Vermehrung  lediglich  beim  Totfchlag  eingetreten,  wäh¬ 
rend  die  Ziffer  für  Mord  fich  nahezu  gleichgeblieben  ift. 

Wohl  kaum  in  einem  anderen  Zweige  der  Statiftik  liegt  das  InterefTe  und 
die  Verfuchung,  internationale  Vergleiche  anzuftellen,  fo  nahe  wie  in  der 
Kriminalftatiftik.  Erft  die  Ergebniflfe  der  internationalen  Statiftik  vermögen  dem 
Sittenforfcher  die  Stufe  anzugeben,  auf  welche  er  das  feiner  Beobachtung  unterlie¬ 
gende  Land  in  der  Staatengefellfchaft  der  Kulturwelt  einzuftellen  hat.  Eine  folche 
Vergleichung  darf  aber  nicht  in  der  Weife  verfucht  werden,  daß  man  die  Zahl 
der  Verurteilten  überhaupt  oder  der  wegen  einer  beftimmten,  beliebig  ausgewählteu 
Deliktsart  hier  und  dort  Verurteilten  einander  gegenüberftellt  und  aus  der  Größe 
der  auf  die  betreffende  Bevölkerung  bezogenen  Zahl  auf  die  größere  oder  geringere 
Kriminalität  diefes  oder  jenes  Landes  fchließt.  Dies  ift  vielmehr  durch  die  Ver- 
fchiedenheiten  der  Strafgefetzgebung,  der  Strafverfolgung  und  der  ftatiftifchen 
Nachweifungen  wenn  nicht  ausgefchloffen ,  fo  doch  jedenfalls  nicht  ohne  voraus¬ 
gegangene  vergleichende  Studien  der  verfchiedenen  Strafrechte  angängig.  Immerhin 
aber  giebt  es  eine  Anzahl  von  Delikten,  deren  Thatbeftand  bei  allen  gebildeten 
Nationen  fich  annähernd  gleicht.  Zu  diefen  gehören  auch  die  beiden  fch werften 
Arten  der  Delikte  gegen  die  Perfon:  Mord  und  Totfchlag.  Faßt  man  als  gemein- 
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fames  Merkmal  diefer  Verbrechen  die  vorfätzliche  Tötung  ins  Auge,  fo  werden  für 
Öfterreich  die  Verbrechen  des  Mordes  (§§  134 — 138  des  öfterreichifchen  Strafgefetz- 
buches),  für  Frankreich  die  Fälle  von  affaffinat,  empoiffonement,  parricide  und 
meurtre  (Art.  233,  302,  304,  321,  326  0.  p.)  in  Betracht  zu  ziehen  fein.  Die 
hiefür  verzeichneten  Zahlen  find  folgende: 


Deutfchland: 

Württemberg: 


Mord  und  Totfchlag 


Frankreich:  die  obengen.  Verbrechen 


des  Verbrechens  im  Laufe  der  Jahre 
Wenn  man  die  4  Zifferreihen  als  in  allen 


1882 

1883 

1884 

1885 

1886  1887 

320 

315 

269 

288 

297  272 

23 

19 

15 

15 

18  18 

178 

140 

168 

168 

153 

354 

304 

346 

351 

319  334 

fich  aus 

keiner 

der  4 

Reihen 

erkennen ;  es 

erfinden, 

daß  in 

einem 

der  Länder  der  Zug 

ftärker 

geworden  fei, 

als  in 

den  andern. 

Ländern  ziemlich  diefelben  Arten  von 


Strafthaten  deckend  annehmen  darf,  fo  würde  man  diefe  Vergleiche,  in  Verhältnis¬ 
zahlen  überfetzt,  folgendermaßen  geben  können: 

Auf  10  000  der  Gefamtbevölkerung  (ohne  die  aktiven  Militärperfonen)  kamen 
Verurteilte  wegen  jener  Arten  von  Strafthaten: 


in 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

Deutfchland  . 

.  .  ‘ . 0,10 

0,10 

0,08 

0,09 

0,09 

0,08 

Württemberg 

. 0,17 

0,14 

0,11 

0,11 

0,13 

0,13 

Öfterreich 

. 0,08 

0,06 

0,07 

0,07 

0,07 

• 

Frankreich  . 

. 0,10 

0,08 

0,09 

0,09 

0,09 

0,09 

Sieht  man  von  den  Verfchiedenheiten  der  einzelnen  Landesteile  ab,  aus 
deneu  fich  die  Durchfchnittsziffern  der  drei  großen  Reiche  zufammenftellen,  und  die  in 
der  vorftehenden  Überficht  nur  für  Deutfchland  —  durch  Württemberg  —  zum  teil¬ 
weifen  Ausdruck  gekommen  find,  fo  läßt  fich  aus  diefen  vergleichenden  Ziffern 
vielleicht  der  Satz  ableiten,  daß  die  in  dem  Vorkommen  von  Mord  und  Totfchlag 
zu  Tage  tretenden  negativen  Symptome  von  Kultur  und  Gefittung  auf  keinen  Fall 
beunruhigende  Gegenfätze  zwifchen  den  Bevölkerungen  Deutfchlands,  Öfterreichs  und 


Frankreichs  aufzeigen.  Einem  ähnlichen  Refultat  werden  wir  fpäter  bei  einigen 
anderen  international  vergleichbaren  Delikten  begegnen,  fo  daß  mau  fich  fchließlich 
mit  Verwunderung  fragen  wird,  wo  denn  eigentlich  die  vielberufenen  natürlichen 
Unterfchiede  zwifchen  den  Kulturvölkern  ftecken,  wenn  fie  gerade  für  die  wichtigften 
Lebensäußerungen  verneint  werden  müffen. 


Unter  die  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  die  Perfon  reiht  die  Reichs- 
Kriminalftatiftik  fchließlich  noch  die  in  Abfchnitt  XIII  des  Strafgefetzbuches  auf¬ 
geführten  Verbrechen  und  Vergehen  wider  die  Sittlichkeit.  Aus  den  von  ihr 
berechneten  Zahlen  läßt  fich  die  auf  nächfter  Seite  folgende  Tabelle  betr.  die  Zahl 
der  wegen  Unzucht  und  Notzucht  (§§  174,  176 — 78)  Verurteilten  zufammenftellen. 

Die  Kriminalität  Württembergs  ift  hier  zufammen  mit  Baden  eine  größere 
wie  die  Bayerns,  Elfaß-Lothringens,  Preußens  und  des  Reichs,  und  wird  nur  von 
der  des  benachbarten  Baden  noch  übertroffen.  Inwieweit  diefe  Neigung  zu  ftraf baren 
fittlichen  Ausfchreitungen,  auf  welche  übrigens  auch  fchon  in  einzelnen  unferer  Ober- 
amtsbelchreibuugen  hingewiefeu  wird  ]),  auf  eine  allgemeine  finnlichere  Anlage  des 

‘)  Vrgl.  z.  B.  Befchreibung  des  Oberamts  Göppingen  (erfchienen  1844)  S.  38.  Desgl. 
Befchreibung  des  Oberamts  Tettnang  (1838)  S.  43. 
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Württemberg 

Bayern 

Baden 

Elfaß- 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

Jahre 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

teilte 

10  000 

teilte 

10  000 

teilte 

10  000 

teilte 

10  000 

teilte 

10  000 

teilte 

10  000 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

1882 

• 

1,06 

0,95 

1,53 

0,85 

0,78 

0,91 

1883 

134 

0,97 

360 

0,94 

148 

1,33 

95 

0,84 

1468 

0,76 

2  771 

0,86 

1  1884 

167 

1,21 

385 

1,00 

145 

1,30 

83 

0,73 

1475 

0,76 

2  796 

0,86 

1885 

164 

1,18 

424 

1,10 

149 

1,31 

82 

0,72 

1497 

0,76 

2  895 

0,88 

1886 

197 

1,40 

449 

1,16 

162 

1,42 

89 

0,78 

1764 

0,89 

3  219 

0,97 

1887 

179 

1,27 

418 

1,07 

165 

1,44 

84 

0,73 

1766 

0,88 

3165 

0,95 

1888 

184 

1,31 

418 

1,08 

185 

1,63 

90 

0,82 

1618 

0,81 

3  087 

0,93 

1889 

212 

1,51 

446 

1,14 

167 

1,46 

97 

0,88 

1703 

0,84 

3  210 

0,96 

1890 

150 

1,06 

428 

1,09 

169 

1,46 

82 

0,74 

1810 

0,88 

3  292 

0,97 

1  1891 

177 

1,23 

438 

1,09 

180 

1,52 

79 

0,70 

1783 

0,85 

3  332 

0,96 

Dnrehfchnitt 

1882-91 

* 

1,22 

• 

1,06 

• 

1,44 

♦ 

0,78 

• 

0,82 

• 

0,93 

Schwaben  in  Verbindung  mit  einer  reichlicheren  Lebenshaltung,  als  fie  im  größeren 
Teile  Norddeutfchlands  üblich  ift,  zurückgeführt  werden  kann,  muß  dahingeftellt 
bleiben.  Daß  fie  damit  zufammenhängt,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Auf  den  Einfluß 
fpeziell  des  ftarken  Konfums  geiftiger  Getränke  gerade  auch  auf  Verfehlungen 
gegen  die  Sittlichkeit  werden  wir  an  fpäterer  Stelle  zurückkomraen.  ^ 

Als  letztes  der  Vergehen  gegen  die  Perfon,  welche  ihrer  Gemeingefährlichkeit 
und  der  Häufigkeit  ihres  Vorkommens  wegen  befonders  hervorgehoben  werden  müffen, 
find  die  Delikte  der  Nötigung  und  der  Bedrohung  anzuführen.  Nach  §  240  R.St.G. 
wird  wegen  Nötigung  mit  Gefängnis  bis  zu  1  Jahr  oder  mit  Geldftrafe  bis  zu 
600  Ji  beftraft,  wer  einen  andern  widerrechtlich  durch  Gewalt  oder  durch  Be¬ 
drohung  mit  einem  Verbrechen  oder  Vergehen  zu  einer  Handlung,  Duldung  oder 
Unterlaffung  nötigt.  Und  wegen  Bedrohung  wird  nach  §  241  mit  Gefängnis  bis  zu 
6  Monaten  oder  mit  Geldftrafe  bis  zu  300  Ji  beftraft,  wer  einen  andern  mit  der 
Begehung  eines  Verbrechens  bedroht.  Nötigung  und  Drohung  werden  feit  der  Novelle 
von  1876  von  Amts  wegen  verfolgt,  nachdem  man  die  Erfahrung  gemacht,  „daß  die 
bedrohten  Perfonen  dadurch,  daß  fie  dauernd  in  Furcht  erhalten  worden  find,  fich 
von  der  Stellung  des  (früher  erforderlichen)  Strafantrages  abhalten  laffen“.  Die 
Häufigkeit  diefer  Vergehen  erfehen  wir  aus  der  umwendend  folgenden  Zufammen- 
ftellung. 

Es  ift  wohl  kein  bloßer  Zufall,  daß  die  drei  füddeutfchen  Staaten  Württem¬ 
berg,  Bayern,  Baden  eine  durch  annähernd  gleich  hohe  Kriminalität  ausgezeichnete 
Ländermaffe  gegenüber  dem  durch  Preußen  verkörperten  norddeutfchen  Bevölkerungs¬ 
element  bilden,  in  welchem  der  Prozentfatz  der  beiden  Delikte  ein  beträchtlich  ge¬ 
ringerer  ift.  Die  füddeutfche  Volksnatur  neigt  zur  Gewaltthätigkeit,  der  Süddeutfche 
nimmt  gern,  wie  man  fagt,  den  Mund  voll,  er  ift  gleich  dabei,  Hiebe,  ja  Totfchlag 
anzudrohen,  wenn  er  auch  nicht  überall  dem  fchlimmen  Wort  die  böfe  That  folgen 
läßt;  nur  der  Bayer  bleibt,  wie  wir  gefehen,  auch  mit  den  Thaten  nicht  zurück. 
Schade,  daß  es  nicht  möglich  ift,  aus  den  großen  Sammel Ziffern  unferer  Statifiik 
die  eigentliche  Natur  der  einzelnen  Vergehen  zu  erkennen  und  zu  unterfcheiden, 
wo  hinter  der  Drohung  wirklich  verbrecherifche  Abficht  und  wo  bloßes  Maulhelden- 
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Württemberg 

Bayern 

Baden 

Elfaß- 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

Jahre 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

teilte 

teilte 

teilte 

teilte 

teilte 

teilte 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

1882 

2,1 

1,7 

1,4 

0,4 

♦ 

1,0 

1,1 

1883 

343 

2,5 

743 

1,9 

228 

2,0 

104 

0,9 

2  078 

1,1 

4  020 

1,2 

1884 

341 

2,5 

951 

2,5 

252 

2,3 

117 

1,0 

2  923 

1,5 

5  241 

1,6 

1885 

354 

2,5 

988 

2,6 

295 

2,6 

127 

1,1 

3  371 

1,7 

5  820 

1,8 

1886 

378 

2,7 

1145 

2,9 

330 

2,9 

143 

1,2 

3  697 

1,9 

6  493 

2,0 

1887 

327 

2,3 

1203 

3,1 

327 

2,8 

155 

1,4 

3  823 

1,9 

6  600 

2,0 

1888 

356 

2,5 

1155 

3,0 

296 

2,6 

110 

1,0 

3  609 

1,8 

6  279 

1,9 

1889 

328 

2,3 

1213 

3,1 

305 

2,7 

132 

1,2 

4  262 

2,1 

6  994 

2,1  | 

1890 

342 

2,4 

1336 

3,4 

279 

2,4 

143 

1,3 

4  799 

2,3 

7  812 

2,3 

1891 

349 

2,4 

1345 

3,3 

302 

2,5 

124 

1,1 

5  081 

2,4 

8  011 

2,3  | 

Durchfchnitt 

1882-91 

2,4 

• 

2,8 

• 

2,4 

• 

1,1 

• 

1,8 

• 

1,8 

tum  fteckt.  Die  Zitfern,  die  fich  für  die  Delikte  der  Beleidigung  einerfeits  und 
der  Körperverletzungen  andererfeits  gefunden,  geben  immerhin  einen  Anhaltspunkt 
für  die  Vermutung,  daß,  wenn  die  Reichsftatiftik  ihre  Sammelnummer  67  bezw.  155 
(Nötigung  und  Bedrohung)  in  die  beiden  Thatbeftände  aufgelöft  und  diefelben  getrennt 
beziffert  hätte,  fpeziell  die  fchwäbifche  Gutmütigkeit  auch  hier  wenigstens  in  der 
Weife  zu  Ehren  gekommen  wäre,  daß  fich  der  größere  Prozentfatz  für  das  minder 
fchwere  Vergehen,  für  die  Bedrohung,  ergeben  hätte,  bei  der  es  bei  den  Worten 
bewendet  blieb. 


III.  Gruppe:  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  das  Vermögen. 

In  diefe  Gruppe  faßt  die  Reichsftatiftik  die  Abfchnitte  19  bis  27  des  St.G.B. 
zufammen:  Diebftahl  und  Unterfchlagung,  Raub  und  Erprelfung,  Begünftigung  und 
Hehlerei,  Betrug  und  Untreue,  Urkundeufälfchung,  Bankerott,  ftrafbarer  Eigennutz 
und  Verletzung  fremder  Geheimnilfe,  Sachbefchädigung  und  endlich  gemeingefährliche 
Verbrechen  und  Vergehen.  Das  gemeinfame  Merkmal  diefer  Delikte,  die  übrigens, 
wie  wir  fehen  werden,  fehr  verfchiedene  Grade  verbrecherifcher  Gefinnung  anzeigen, 
liegt  darin,  daß  fie  fämtlich  das  Vermögen  eines  anderen  fchädigen,  oder  wenigftens 
zu  fchädigen  geeignet  find,  und  fie  fomit  gegen  dasjenige  Rechtsgut  fich  richten, 
auf  dem  unfere  heutige  wirtfchaftliche  Organifation  beruht  und  deffen  Sicherung 
eine  der  vornehmften  Aufgaben  des  Staates  ift,  gegen  das  Eigentum.  Die  Häufigkeit 
und  die  Bewegung  diefer  Angriffe,  welche  die  nachfolgende  Tabelle  uns  vor  Augen 
führt,  kennen  zu  lernen,  ift  daher  von  befonderem  wirtfcbaftlichen  wie  fozialen 
Intereffe. 

Diefe  Zufammenftellung  bietet  nach  verfchiedeneu  Richtungen  hin  Anlaß  zu 
Bemerkungen.  Zunächft  fallen  uns  die  durchwegs  hohen  Ziffern  auf,  die  uns  in 
den  Vermögensdelikten  den  Schwerpunkt  der  deutfchen  Kriminalität  erkennen  laffeD. 
Sodann  bemerken  wir,  daß  der  10  jährige  Durchfchnitt  Württemberg,  abgefehen  von 
dem  noch  günftiger  geftellten  Elfaß-Lothringen,  den  erften  Platz  unter  den  zum 
Vergleiche  angezogeuen  Bundesftaaten  an  weift,  fo  daß  feine  Kriminalität  erheblich 
günftiger  ift  als  die  des  Reichsdurchfchpittes.  Wenn  es  fodanu  richtig  ift,  daß  die 
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Elfaß- 

Württemberg 

Bayern 

Baden 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

Jahve 

V  erur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

V  erur- 

auf 

Verur- 

auf 

teilte 

10  000 

teilte 

10  000 

teilte 

10  000 

10  000 

10  000 

teilte 

10  000 

teilte 

teilte 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

1882 

6  566 

47,5 

20  092 

53,0 

5  201 

46,5 

3  482 

30,3 

104  404 

54,5 

169  187 

52,9 

1888 

6  349 

45,9 

20  651 

53,8 

5  149 

46,1 

3  663 

32,3 

100  190 

52,0 

164  388 

51,0 

1884 

5  789 

41,8 

19  989 

51,8 

4  884 

43,7 

3  435 

30,4 

101  983 

52,7 

162  673 

50,2 

1885 

5  693 

40,8 

20  584 

53,3 

4  851 

42,8 

3  629 

31,7 

96  713 

49,2 

157  088 

47,9 

1886 

5  553 

39,5 

20166 

51,9 

5  110 

44,7 

3  612 

31,6 

96  970 

48,8 

156  759 

47,4 

1887 

5  586 

39,6 

20  249 

51,8 

5129 

44,6 

3  487 

30,4 

95  195 

47,5 

154  618 

46,3 

1888 

5  460 

39,0 

20  333 

52,4 

5  012 

44,0 

3  326 

30,2 

93  048 

46,6 

152  544 

45,9 

1889 

5  708 

40,6 

21  860 

56,1 

5  311 

46,5  j 

3  280 

29,8 

101  711 

50,3 

165  494 

49,3 

1890 

5  811 

41,2 

22  438 

57,0 

5193 

44,8 

3  388 

30,8 

101  571 

49,6 

167  985 

49,4 

1891 

5  513 

38,2 

22  610 

56,3 

5  498 

46,3 

3  247 

28,7 

108  860 

52,0 

177  709 

51,1 

Durelifchnitt 

1882-  91 

• 

41,4 

• 

53,7 

• 

45,0 

• 

30,6 

• 

50,3 

• 

49,1 

Ab-  oder  Zunahme  der  Vergehen  und  Verbrechen  gegen  das  Vermögen  im  Zu- 
fammenhaug  mit  dem  Maße  des  wirtfehaftlichen  Wohlbefindens  oder  wenigftens  der 
wirtfchaftlichen  Zufriedenheit  der  Bevölkerung  l’teht,  fo  ift  nicht  nur  ein  Vergleich 
der  für  die  verfchiedenen  Staaten  berechneten  Durcbfcbnittsziffern  unter  fich,  fondern 
auch  die  Bewegung  der  einzelnen  Jahresziffern  von  Intereffe.  Was  das  Reich  be¬ 
trifft,  fo  fehen  wir  vom  Jahre  1882  einen  ftätigen  Rückgang  diefer  Ziffern,  welcher 
bis  zum  Jahre  1888  anhält  und  in  der  Weife  fich  entwickelt,  daß  einer  Kriminalität 
von  52,9  Verurteilten  auf  10000  Perfonen  im  Jahre  1882  eine  folche  von  45,9  im 
Jahre  1888  gegenüberfteht;  entfprechend  ift  die  abfolute  Zahl  der  Verurteilten  von 
169  187  auf  152  544  zurückgegangen.  Von  1889  ab  macht  jedoch  die  rückläufige 
Bewegung  wieder  einer  auffteigenden  Platz,  die  fich  fo  rafch  entwickelt,  daß  bereits 
nach  3  Jahren  die  Kriminalität  des  Jahres  1882  wieder  nahezu  erreicht  ift.  Eine 
ähnliche  Bewegung  läßt  fich  auch  für  Württemberg  konftatieren.  Auch  in  Würt¬ 
temberg  finkt  die  Zahl  der  wegen  Vergehen  und  Verbrechen  gegen  das  Vermögen 
Verurteilten  abfolut  wie  relativ  bis  zum  Jahre  1888,  wo  es  auf  10000  Perfonen  nur 
noch  39,0  Verurteilte  trifft  gegenüber  47,5  im  Jahre  1882.  Dagegen  ift  in  Württem¬ 
berg  die  weitere  Bewegung  der  Jahresziffern  günftiger  wie  im  Reich.  Wie  im  Reich 
fteigt  fie  allerdings  gleichfalls  in  den  beiden  folgenden  Jahren,  aber  kaum  mehr 
als  2  Prozent,  alfo  bei  weitem  nicht  in  demfelben  Maße  wie  dort.  Schon  im  folgen¬ 
den  Jahre  nimmt  fie  dann  die  das  ganze  Jahrzehnt  charakterifierende  Rückwärts¬ 
bewegung  wieder  auf  und  zwar  in  der  Weife,  daß  das  Schlußjahr  1891  immer  noch 
um  9,3  Prozent  günftiger  als  das  erfte  Jahr  der  Beobachtungsperiode  beziffert  ift. 
Diefen  Vorzug  günftiger  Eutwickelung  teilt  Württemberg  allein  mit  Elfaß-Lothringen, 
dem  Reichsteile,  deffen  ausgezeichnete  Kriminalität  in  Bezug  auf  die  meiften  Delikte 
wohl  ein  nach  verfchiedenen  Richtungen  hin  hochintereffantes  Ergebnis  der  Reichs- 
ftatiftik  ift.  Bayern,  das,  wie  faft  überall,  fo  auch  durch  die  Vermögensdelikte  am 
fch werften  belaftet  ift,  bat  an  der  allgemeinen  Befferung  der  erften  7  Jahre  einen 
kaum  bemerkenswerten  Auteil,  und  die  Jahre  1889 — 91  bringen  ihm  die  frühere 
hohe  Belaftung  reichlich  zurück.  Das  gleiche  trifft  für  Baden  zu,  während  die  Be¬ 
wegung  der  preußifchen  Ziffern  fich  wiederum  mehr  in  der  Parallele  zu  der  des 
Reiches  und  Württembergs  hält. 
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Daß  nun ,  wie  wir  bereits  hervorgehoben ,  die  Häufigkeit  der  Vermögens¬ 
delikte  im  Zufammenhang  mit  den  jeweiligen  wirtfchaftlichen  Verhältniflen  ftehen 
müffe,  fcbeint  keines  ßeweifes  zu  bedürfen.  Wer  felbft  im  Überfluß  lebt,  für  den 
fehlt,  wenn  auch  fonft  Neigung  zu  allen  möglichen  Verbrechen  in  ihm  fchlummert, 
jedenfalls  das  Genußmotiv  zur  Aneignung  fremden  Eigentums.  Ein  beliebtes,  aber 
gewiß  nicht  ftichbaltiges  Schlagwort  der  Sozialdemokratie  ift  es,  daß  die  Aufhebung 
des  Privateigentums  und  die  ftaatliche  Regelung  des  Genußlebens  die  ganze  fchwere 
Zahl  der  Vermögensdelikte  vom  Erdboden  verfchwinden  machen  würde.  Sie  vergißt, 
indem  fie  dies  behauptet,  die  Wahrfcheinlichkeit,  daß  dann  eben,  wie  früher 
der  Private,  fo  jetzt  der  große  Eigentümer  Staat  beftohlen  werden  würde  und  zwar 
von  Leuten  derfelben  Art,  die  heute,  ohne  in  Mangel  zu  leben,  gleichwohl  mit  dem, 
was  fie  rechtmäßiger  Weife  zu  erwerben  im  ftande  wären,  nicht  zufrieden  find  und 
darum  die  Hand  nach  Unrechtem  Gut  ausftreckeD.  Die  Apoftel  des  Staatseigentums 
müßten,  um  ihre  Behauptung  glaubhaft  zu  machen,  zum  mindeften  den  Beweis  er¬ 
bringen,  daß  die  Vermögensdelikte,  die  wir  heute  beftrafen,  fämtlich  auf  Hunger  und 
Not  der  Verurteilten  zurückzufübren  find.  Diefen  Beweis  aber  werden  fie  nicht  zu 
führen  vermögen.  Nicht  weil  die  Reichsftatiftik,  was  ja  vielleicht  nicht  einmal  un¬ 
möglich  wäre,  keinerlei  Angaben  über  die  wirtfchaftliche  Lage  der  Verurteilten  macht, 
fondern  weil  eben  in  der  That  gerade  die  fchwerften  Vergehen  und  Verbrechen  gegen 
das  Vermögen  nicht  von  den  „Enterbten“,  nicht  von  den  Hungernden  verübt  werden. 
Der  Kaufmann,  der  betrügerifchen  Bankerott  macht,  der  Banquier,  der  die  Depots 
unterfcblägt,  der  Lebemann,  der  Wechfel  fälfcht,  fie  alle  haben,  wenn  nicht  aus  dem 
Überfluß,  fo  doch  häufig  aus  einem  recht  auskömmlichen  Leben  heraus  den  Schritt 
in  das  Verbrechen  gethan.  Leute  diefer  Art  werden  aber  auch  aus  dem  fozialiftifchen 
Staate  nicht  verfchwinden.  Bei  ihnen  hat  es  nicht  an  der  Ordnung  der  Gefellfchaft, 
fondern  an  der  individuellen  fittlichen  Verfaffung  gefehlt,  deren  einzige  Grundlage, 
die  Religion,  die  der  heutige  Staat  aus  wohlerwogenen  und  keineswegs  bloß  trans¬ 
zendenten  Gründen  zu  fördern  ftrebt,  im  Zukunftsftaat  günftigften  Falles  bloß  Privat- 
und  Nebenfache  fein  foll. 

Die  einzelnen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  das  Vermögen  im  befoudercn. 

a)  Diebftahl;  Hehlerei. 

Die  gewöhnlichfte ,  die  einfacbfte  und  wohl  auch  die  mindeftgefährlicbe 
Form  der  Bethätigung  ftrafbaren  Eigennutzes  ift  der  Diebftahl.  „Wer  eine  fremde 
bewegliche  Sache  einem  andern  in  der  Abficht  wegnimmt,  diefelbe  fich  rechtswidrig 
zuzueignen,  wird  wegen  Diebftahls  mit  Gefängnis  beftraft,“  beftimmt  §  242  unferes 
Strafgefetzbuches.  Für  diefen  Thatbeftand  bieten  fchon  die  primitivfteu  wirtfchaft¬ 
lichen  Verbältniffe  die  nötigen  Vorausfetzungen,  er  findet  fich  daher  in  allen  Zeiten 
und  bei  allen  Kulturftufen  und  ift,  wie  wir  fehen  werden,  noch  heute  das  Eigen¬ 
tumsvergehen  der  großen  Mafle,  deren  ganzes  Eigentumsrecht  ja  im  wefentlichen 
auf  dem  Befitz  beweglicher  Sachen  beruht.  Die  Statiftik  verzeichnet  nun  für 
diefes  Vergehen  die  nebenfolgenden  Zahlen. 

Ein  Blick  über  die  Reihe  der  zehnjährigen  Durchfchnitte  zeigt  uns,  daß  der 
Diebftahl  wohl  über  die  Hälfte  der  gefamten  in  der  Tabelle  S.  359  gezählten  Ver¬ 
brechen  und  Vergehen  gegen  das  Eigentum  ausmacht;  in  diefer  Hinficht  zeigen 
weder  die  Durchfchnitte  der  Bundesftaaten,  noch  auch  der  des  Reiches  bemerkens¬ 
werte  Unterfchiede.  Sodann  ift  es  fowohl  im  Reich  wie  in  den  Einzelftaaten  die 
Bewegung  diefer  Ziffern,  welche  die  in  jener  Tabelle  zu  Tage  getretene  Be- 
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Württemberg 

Bayern 

Baden 

Elfaß- 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

Jahre 

Verur¬ 

teilte 

auf 

10  000 
Perf. 

V  erur- 
teilte 

auf 
10  000 
Perf. 

Verur¬ 

teilte 

auf 

10  000 
Perf. 

Verur¬ 

teilte 

auf 

10  000 
Perf. 

Verur¬ 

teilte 

auf 

10  000 
Perf. 

V  erur- 
teilte 

auf 

10  000 
Perf. 

1882 

. 

26,0 

30,8 

26,6 

17,1 

33,7 

32,2 

1883 

3  482 

25,2 

11  683 

30,4 

2  845 

25,5 

2  029 

17,9 

62  237 

32,3 

99  524 

30,9 

1884 

3142 

22,7 

10  731 

27,8 

2  609 

23,4 

1  821 

16,1 

62  346 

32,2 

96  605 

29,8 

1885 

2  994 

21,5 

10  613 

27,5 

2  547 

22,5 

1848 

16,1 

56  930 

28,9 

90  293 

27,5 

1886 

2  902 

20,7 

10  500 

27,0 

2  672 

23,4 

1889 

16,5 

56  102 

28,2 

88  720 

26,8 

1887 

2  S88 

20,5 

10  421 

26,7 

2  672 

23,2 

1845 

16,1 

53  455 

26,7 

85  334 

25,6 

1888 

2  845 

20,3 

10  548 

27,2 

2  617 

23,0 

1658 

15,0 

52  240 

26,2 

84  318 

25,4 

1889 

3  005 

21,4 

11  524 

29,6 

2  792 

24,5 

1668 

15,1 

58  399 

28,9 

93  283 

27,8 

1890 

2  989 

21,2 

11  560 

29,4 

2  712 

23,4 

1612 

14,6 

56  984 

27,8 

92  667 

27,2 

1891 

Diirehfelinitt 

2  785 

19,3 

11  610 

28,9 

2  765 

23,3 

1523 

13.5 

61207 

29,2 

. 

97  874 

28,1 

1882-91 

. 

21,9 

- 

28,5 

1 

• 

1 

23,9 

15,8 

! 

. 

i  . 

29,4 

. 

• 

28,1 

weguog  der  Eigentumsvergeben  überhaupt  beftimmt  bat.  Insbefondere  ift  der  dort 
bemerkte,  bis  zum  Jahre  1888  zu  verfolgende  Rückgang  der  Ziffern,  der  alsdann 
einer  geringen  Zunahme  Platz  macht,  auch  hier  deutlich  erfichtlich.  Diefe  für  das 
ganze  Reichsgebiet  wahrzunehmende  Erfcheinung  legt  die  Frage  nach  ihrer  Urfache 
nahe,  fcheint  aber  auch  von  vornherein  darauf  hinzuweifen,  daß  es  fich  dabei  weniger 
um  lokale,  bezw.  partikulare  Faktoren,  als  vielmehr  um  eine  im  ganzen  Reiche 
mehr  oder  weniger  gleichmäßig  wirkfame  Urfachc  handeln  könne.  Wir  haben  nun  fchon 
oben  darauf  hingewiefen,  daß  der  Diebftahl  das  Eigentumsvergehen  der  großen  Maffe  ift. 
Die  Widerftandskraft  der  Menge  gegen  den  Anreiz  unrechtmäßigen  Erwerbes  ift 
aber  wefentlich  von  ihrem  Wohlbefinden  und  diefes  wiederum  von  der  Möglichkeit 
der  Befchaffung  billiger  Lebensmittel  abhängig.  Theoretifch  müßten  daher  die 
Häufigkeit  des  Diebftahles,  foweit  diefer  durch  eine  wirkliche  Notlage  veranlaßt  ift, 
und  die  Preife  der  Lebensmittel  in  engfter  Beziehung  zu  einander  ftehen;  es  müßte 
insbefondere  das  Steigen  der  letzteren  von  einer  eutfprecbenden  Steigerung  der  Dieb- 
ftahlsziffern  gefolgt  fein.  In  Württemberg  wie  in  ganz  Deutfehland  ift  nun  Getreide  das 
Hauptnahrungsmittel  des  Volkes,  während  das  Fleifch  als  folcbes  leider  zurücktritt. 
Es  mögen  darum  nachftehend  (S.  362)  die  für  Württemberg  berechneten ')  Jahres- 
durchfchnittspreife  für  die  3  Hauptgetreidearten  Weizen,  Kernen,  Roggen  in  den 
Jahren  1882  bis  1891  zu  den  betreffenden  Deliktsziffern  in  Parallele  geftellt  fein. 

Die  Gleichmäßigkeit  der  Bewegung  der  Getreidepreife  mit  derjenigen  der 
Diebftahlsdelikte  tritt  in  diefer  Zufammenftellung  in  auffallender  Weife  hervor:  das 
regelmäßige  Sinken  der  Preife  für  Kernen,  der  Hauptbrotfrucht  Württembergs* 2), 
welches  bis  zum  Jahre  1887  auhält,  ift  von  einem  ebenfo  anhaltenden  Sinken  der 
Diebftahlshäufigkeit  bis  zum  Jahre  1888  gefolgt,  während  weiterhin  das  Anziehen 
der  Preife,  das  mit  1888  beginnt,  fchon  im  folgenden  Jahre  eine  Steigerung  der 


*)  Wiirttemb.  Jahrb.  1892  I  S.  120. 

2)  Im  Jahre  1891  waren  angeblürat  in  Württemberg  mit 


Weizen .  34189,8  ha 

Dinkel  .  179026,3  * 

Roggen .  35  900,5  „ 


Württerab.  Jahrb.  1892  I  S.  40. 
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Durchschnittspreise  per  Doppel-Zentner 

Bestrafungen 

Jahre 

in  Mark  für 

wegen  Dieb- 

Stahls  auf 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

10  000  l’erf. 

1882 

22,57 

23,63 

18,81 

26,0  i 

1883 

19,04 

19,29 

16,30 

25,2 

1884 

18,44 

18,75 

17,17 

22,7 

1885 

17,92 

18,11 

16,17 

21,5 

1886 

17,68 

17,94 

14,69 

20,7 

1887 

18,88 

18,95 

15,26 

20,5 

1888 

20,23 

20,64 

16,19 

20,3 

1889 

20,03 

20,52 

16,50 

21,4 

1890 

21,43 

21,71 

17,97 

21,2 

1891 

22,48 

22,92 

19,26 

19,3 

Straffälle  mit  fich  bringt.  Auffallend  ift  nur,  daß  diefe  Steigung  im  Gegenfatz  zu 
der  der  Lebensmittelpreife  in  den  folgenden  Jahren  in  Württemberg  wie  auch  in 
Baden  nachläßt,  während  fie  im  Reiche  und  in  Preußen  und  Bayern  die  mit  letzteren 
gleichlaufende  Entwickelung  beibehält.  Ob  es  angängig  ift,  die  Statiftik  diefer 
letzten  3  Jahre  auf  Rechnung  zufälliger  Umftände  zu  fchreiben,  oder  ob  hier  be¬ 
deutendere  lokale  Urfachen  in  die  Erfcheinung  treten,  muß  zunächft  dahingeftellt 
bleiben1).  Andererfeits  kommt  für  die  Beurteilung  der  Bewegung  der  Diebftabls- 
ziffern  auch  in  Betracht,  daß  die  Zeit  von  1884 — 1890  in  Deutschland  eine  Zeit 
allmählichen  wirtschaftlichen  Auffchwungs  war.  Immerhin  aber  wird  der  Politiker, 
deffen  Maßregeln  eine  Beeinfluffung  der  Getreidepreife  bezwecken,  die  gleichzeitige 
Entwickelung  der  Diebftahlskriminalität  nicht  unbeachtet  laßen  dürfen,  wenn  diefe 
auch  nicht  gerade  als  eine  Art  Manometer  zur  Beurteilung  über  die  Zweckmäßig¬ 
keit  eines  weiteren  Emportreibens  der  erfteren  angefehen  werden  kann. 

Von  IntereHe  wäre  es  in  diefem  Zusammenhang  auch  gewefen,  die  Bewe¬ 
gung  der  Verurteilungen  wegen  M  un  drau  bs,  eines  Vergehens,  das  wohl  mit  einer 
gewilfen  Sicherheit  direkt  auf  den  Hunger  zurückgeführt  werden  darf,  verfolgen  zu 
können2).  Überhaupt  wäre  die  Angabe  deffen,  was  beim  üiebftahl  geftoblen  worden 
ift,  faft  ebenfo  wichtig  wie  die  Zahl  der  Verurteilten.  Dabei  würde  fich  ergeben, 
daß  es  fich  in  den  meiften  Fällen  um  den  kleinen  Diebftahl  —  bis  zu  25  J6.  — 
handelt,  eine  Thatfache,  die  nicht  für  die  Bösartigkeit  der  Diebftahlsdelikte  im  all¬ 
gemeinen  fpricht.  Andererfeits  wäre  es  ein  nicht  gerechtfertigter  Optimismus,  wollte 


')  Wie  wenig  die  Kartoffelp reife  —  natürlich  wohl  nur  innerhalb  gewiffer  Grenzen  — 
auf  die  Diebftahlshäufigkeit  in  Württemberg  von  Einfluß  find,  zeigt  befonders  deutlich  das  Jahr  1891, 
in  welchem  trotz  befonderer  Höhe  der  erfteren  (7,00  Jh  pro  100  kg)  die  letztere  ihre  niederfte 
Ziffer  erreichte.  Offenbar  entbehrt  der  Schwabe  die  Kartoffeln  weniger  fchwer  wie  das  Brot, 
müßte  dann  freilich  folgerichtig  Schon  zum  Diebftahl  greifen,  wenn  ein  anderer  noch  mit  einer 
ehrlich  erworbenen  Kartoffelmahlzeit  fich  begnügt. 

*)  Nach  Strafgefetzbuch  §  370  8  wird  mit  Geldstrafe  bis  zu  150  JH  oder  mit  Haft  beftraft: 
„wer  Nahrungs-  oder  Genußmittel  von  unbedeutendem  Werte  oder  in  geringer  Menge  zum  als¬ 
baldigen  Verbrauch  entwendet“.  Die  Reichsftatiftik  hat,  ihrem  Programm  entfprechend,  den 
Mundraub  als  eine  „Übertretung“  nicht  aufgenommen.  Da  jedoch  die  Praxis  der  Gerichte  in 
Bezug  auf  das,  was  man  noch  als  Mundraub  paffieren  läßt  und  das,  was  Schon  als  Diebftahl 
angefehen  wird,  höchft  verschieden  ift,  hätte  es  fich  vielleicht  empfohlen,  hier  eine  Ausnahme  zu  machen, 
event.  die  beiden  Delikte  gemeinfam  zu  behandeln,  was  jedenfalls  eine  Symptomatisch  bedeutsamere 
Zahl  ergebeu  würde. 
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man  in  allen  Dieben  nur  den  von  der  Not  getriebenen  Mann  erblicken.  Der  Dieb 
z.  B.,  der  fick  des  Hehlers  bedient,  darf  wohl  unbedenklich  zur  fchlimmften  und 
gemeingefährlichften  Spezies  gerechnet  werden.  Die  in  der  nachfolgenden  Tabelle 
zufammengeftellten  Vergehen  und  Verbrechen  der  Begünftigung  und  Hehlerei 
(Strafgefetzbuch  §§  257 — 262)  find  darum  nicht  nur  als  weitere  Erfcheinungen  der  Krimi¬ 
nalität  an  fich,  fondern  auch  als  Gradmeffer  für  die  Gefährlichkeit  der  vorher  be¬ 
handelten  Diebftähle  von  Bedeutung: 


Elfaß- 

Württemberg 

Bayern 

Baden 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

Jahre 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

10  000 

10  000 

Verur- 

10  000 

V  erur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

1882 

2,0 

2,1 

2,2 

* 

1,3 

3,0 

2,7 

1888 

256 

1,9 

856 

2,2 

260 

2,3 

128 

U 

5196 

2,7 

7  966 

2,5 

j  1884 

183 

1,3 

851 

2,2 

191 

1,7 

140 

1,2 

5  318 

2,7 

7  691 

2,4 

1885 

254 

1,8 

844 

2,2 

173 

1,5 

132 

1,2 

4  995 

2,5 

7  413 

2,3 

1886 

195 

1,4 

790 

2,0 

185 

1,6 

139 

1,2 

4  687 

2,4 

6  945 

2,1 

1887 

187 

1,3 

761 

1,9 

207 

1,8 

123 

1,1 

4  758 

2,4 

6  972 

2,1 

1888 

205 

1,5 

778 

2,0 

160 

1,4 

105 

1,0 

4  669 

2,3 

6  944 

2,1 

1889 

193 

1,4 

799 

2,0 

184 

1,6 

122 

1,1 

5  024 

2,5 

7  488 

2,2 

1890 

214 

1,5 

883 

2,2 

180 

1,6 

103 

0,9 

5  084 

2,5 

7  547 

2,2 

1891 

185 

1,3 

806 

2,0 

185 

1,6 

86 

0,8 

5  291 

2,5 

7  764 

2,2 

Durch  febuitt 

1882—01 

1,5 

• 

2,1 

i. 

1,7 

' 

2,6 

• 

2,3 

Es  wiederholt  fich  hier,  was  die  Bewegung  der  Jahresziffern  und  die  An¬ 
teile  der  verfchiedenen  Staatseinheiten  betrifft,  in  kleineren  Ziffern  das  Bild,  welches 
die  Statiftik  der  Diebftähle  gewährte,  wenn  auch  eben  diefe  Kleinheit  der  Zahlen 
es  naturgemäß  verhindert,  daß  die  eine  oder  andere  Wendung  der  Reihen  ebenfo 
fcharf  in  die  Erfcheinung  tritt  wie  dort.  Insbefoudere  zeigt  Württemberg  gegenüber 
dem  Reich,  Preußen  und  Bayern  diefelbe  günftige  Stellung,  die  es  in  der  Statiftik 
der  Diebftähle  eingenommen.  Im  übrigen  darf  die  anfckeinende  abfolute  Gering¬ 
fügigkeit  gerade  diefer  Ziffern,  wonach  es  in  Württemberg  auf  10  000  Perfonen 
durchfchnittlich  1,5  Hehler  trifft,  in  ihrer  kriminaliftifchen  Bedeutung  nicht  unterfchätzt 
werden :  wie  viele  Diebe  jedenfalls  bereits  den  erften  Schritt  auf  dem  Wege  gethan 
haben,  der  in  den  Kundenkreis  diefer  1,5  Hehler  führt,  hat  ja  eben  die  mit  fo 
gewichtigen  Zahlen  auftretende  Statiftik  des  Diebftahls  gezeigt.  Glücklicher¬ 
weife  ift  die  Hehlerei  in  ihrer  fchlimmften  Form,  die  gewerbs-  und  gewohnheits¬ 
mäßige  Hehlerei  (Str.G.B.  §  78),  die  allerdings  mehr  großftädtifche  Verbältniffe  vor¬ 
ausfetzt,  in  Württemberg  nur  wenig  zahlreich  vertreten. 

b)  Unterfehlagung  und  Betrug. 

Als  weiteres  Vergehen  gegen  das  Eigentum  mit  dem  Diebftahl  eng  ver¬ 
wandt  ift  die  durch  §  246  des  Strafgefetzbuch  es  mit  Gefängnis  bis  zu  5  Jahren 
bedrohte  Unterfehlagung,  d.  h.  die  rechtswidrige  Zueignung  einer  fremden  beweg¬ 
lichen  Sache,  die  mau  im  Befitz  oder  Gewahrfam,  bezw.  die  man  anvertraut  er¬ 
halten  hat  —  ein  Thatbeftand,  der,  wie  man  fieht,  im  Gegenfatz  zu  dem  felbft  auf 
der  niederften  Kulturftufe  möglichen  Diebftahl  febon  eine  größere  Intenfität  der 
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wirtfcbaftlicben  und  gefellfchaftlicben  Beziebungen  vorausfetzt  und  demgemäß  auch 
nicht  ähnlich  hohe  Deliktsziffern  wie  der  Diebftahl  erwarten  läßt: 


Elfaß- 

Württemberg 

Bayern 

Baden 

Lothringen 

1 

Preußen 

Reich 

Jahre 

Verur- 

auf 

auf 

auf 

Verur- 

auf 

auf 

auf 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

1882 

4,5 

5,1 

4,4 

2,1 

4,4 

4,6 

1883 

560 

4,0 

2  068 

5,4 

512 

4,6 

258 

2,3 

8176 

4,2 

14  544 

4,5 

1884 

531 

3,8 

2  065 

5,4 

474 

4,2 

232 

2,1 

8  503 

4,4 

14  604 

4,5 

1885 

482 

3,5 

2  006 

5,2 

516 

4,6 

253 

2,2 

8  565 

4,4 

14  418 

4,4 

1886 

520 

3,7 

2140 

5,5 

530 

4,6 

269 

2,4 

8  478 

4,3 

14  716 

4,4 

1887 

501 

3,5 

2180 

5,6 

511 

4,4 

236 

2,1 

8  336 

4,2 

14  485 

4,3 

1888 

462 

3,3 

2  205 

5,7 

547 

4,8 

249 

2,3 

8  612 

4,3 

14  772 

4.4  | 

1889 

474 

3,4 

2  353 

6,0 

569 

5,0 

281 

2,6 

9  218 

4,6 

15  880 

4,7  { 

1890 

489 

3,5 

2  492 

6,3 

522 

4,5 

250 

2,3 

9  418 

4,6 

16  332 

4,8 

1891 

475 

3,3 

2  458 

6,1 

596 

5,0 

242 

2,1 

9  943 

4,7 

17  172 

4,9 

Durchfehnitt 

1882—91 

•- 

3,7 

• 

5,6 

• 

4,6 

* 

2,3 

• 

4,4 

• 

4,6 

Ein  weiterer  Unterfchied,  den  die  vorftehenden  Ziffern  gegenüber  der  Statiftik 
des  Diebftahls  aufweifen,  liegt  in  ihrer  größeren  Konftanz,  insbefondere  in  dem 
Zurücktreten  des  Einflußes  der  Preisbewegung,  falls  man  einen  folchen  überhaupt  gelten 
laffen  will.  Es  könnte  dies  dann  als  ein  Ausdruck  des  Umftandes  angefehen  werden,  daß 
Leute,  die  in  die  Lage  kommen,  Unterfchlagungen  zu  treiben,  im  allgemeinen  weniger 
durch  die  Sorge  um  das  tägliche  Brot  belaftet  find,  wie  die  Maffe  der  kleinen 
Diebe.  Wir  möchten  darin  auch  die  erfreuliche  Thatfache,  daß  gerade  unfer  engeres 
Vaterland  im  Gegenfatz  nicht  nur  zum  Reich,  fondern  auch  zu  allen  größeren 
Bundesftaaten,  das  rivalifierende  Baden  und  felbft  die  faft  regelmäßig  an  hoch  be¬ 
vorzugter  Stelle  auftretenden  Reichslande  nicht  ausgenommen,  eine  durch  10  Jahre 
hindurch  nahezu  vollkommen  regelmäßige  Abnahme  diefer  Delikte  aufweift,  nicht 
fowohl  auf  die  Rechnung  äußerer  Zufälligkeiten  fetzen,  wie  dies  etwa  die  Preisbe- 
wegung  wäre,  als  vielmehr  einer  thatfäcblichen  fittlichen  Kräftigung  des  Volks¬ 
ganzen  zufcbreibeu.  Damit  hätte  dann  die  Kriminalftatiftik  der  fchwäbifchen  Ehr¬ 
lichkeit  ein  ähnlich  erfreuliches  Zeugnis  produziert,  wie  fie  es  oben  der  fprich- 
wörtlichen  fchwäbifchen  Gutmütigkeit  ausftellen  konnte. 

Auch  die  auf  nächfter  Seite  folgende  Tabelle,  welche  die  Vergeben  und 
Verbrechen  des  Betruges  und  der  Untreue  (Str.G.B.  §§  263—266)  verzeichnet, 
hebt  diefe  günftige  Qualifikation  nicht  auf. 

Bei  einer  Entwickelung  der  Jahresfummen,  die  jedenfalls  keine  Tendenz  zur 
Zunahme  zeigt,  teilt  hier  Württemberg  die  Kriminalitätsziffern  feiner  beiden  Nachbar- 
ftaaten  Bayern  und  Baden,  mit  denen  zufammen  es  allerdings  eine  Gruppe  höherer 
Belaftung  bildet  gegenüber  dem  Reich,  Preußen  und  Elfaß-Lothringen.  Läßt  man 
das  letztere  als  wie  fchon  öfter,  fo  auch  hier  gewifl'ermaßen  hors  de  concours  außer 
Betracht,  to  muß  der  mit  diefen  Ziffern  in  die  Erfcheinuug  tretende  auffallende 
Gegenfatz  zwitchen  Nord-  und  Süddeutfchland  die  vollfte  Aufmerkfamkeit  des  Sta- 
tiftikers  auf  fich  lenken.  Er  wird  ihn  um  fo  auffallender  finden,  als  er  bisher  nicht 
in  dei  Lage  war,  für  verwandte  Delikte  eine  analoge  Verteilung  auf  die  beiden 
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Elfaß- 

Württemberg 

Bayern 

Baden 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

Jahre 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

V  erur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

teilte 

10  000 
Perf. 

teilte 

10  000 

teilte 

10  000 

10  000 

teilte 

10  000 

10  000 

teilte 

teilte 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

j  1882 

7,0 

4,7 

5,3 

2,2 

2,9 

3,7 

1888 

923 

6,7 

2127 

5,5 

643 

5,8 

283 

2,5 

5  679 

2,9 

12  368 

3,8 

!  1884 

823 

5,9 

2054 

5,3 

681 

6,1 

289 

2,6 

6  082 

3,1 

12  672 

3,9 

1885 

888 

6,4 

2  174 

5,6 

721 

6,4 

259 

2,3 

5  974 

3,0 

12  958 

3,8 

1886 

886 

6,3 

2  413 

6,2 

769 

6,7 

287 

2,5 

6  377 

3,2 

13  585 

4,1 

1887 

904 

6,4 

2  598 

6,6 

825 

7,2 

318 

2,8 

6  925 

3,5 

14  543 

4,4 

1888 

|  851 

6,1 

2  711 

7,0 

841 

7,4 

305 

2,8 

7  283 

3,6 

14  968 

4,5 

1889 

987 

7,0 

3  030 

7,8 

844 

7,4 

334 

3,0 

8  283 

4,1 

16  830 

5,0 

1890 

960 

6,8 

3  258 

8,3 

840 

7,2 

335 

3,0 

8  342 

4,1 

17  347 

5,1 

1891 

988 

6,9 

3  317 

8,3 

927 

7,8 

359 

3,2 

9  289 

4,4 

18  932 

5,4 

Durehfchnitt 

1882-91 

6,6 

• 

65 

• 

6,7 

• 

2,7 

• 

3,5 

• 

“ 

Reichsbälften  zu  konftatieren.  Ein  Walten  des  Zufalls  fcheint  bei  der  Behändigkeit 
und  Größe  der  Ziffern  und  dem  bedeutenden  Umfang  der  territorialen  Grundlagen 
völlig  ausgefchloffen.  Auch  die  Mifchung  der  Religions-  und  Kulturverhältniffe  läßt 
eine  befriedigende  Erklärung  diefer  markanten  Verfchiedenheit  nicht  erwarten,  wenn 
auch  ohne  Zweifel  das  Vorwiegen  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung,  und  zwar 
einer  Bevölkerung,  die  häufig  in  den  primitivften  Zuftänden  fich  bewegt,  für  Nord- 
deutfchland  einen  größeren  Schutz  gegen  Veranlaffung  und  Lockung  zum  Betrüge 
bewirkt,  als  dies  für  Süddeutfchland  zutrifft,  wo  die  wirtfchaftliche  Entwickelung 
auch  des  Bauernftandes  immerhin  eine  mannigfaltigere  und  zugleich  intenfivere  ift, 
während  überdies  die  Gelegenheit  eines  reichen  Grenzverkehrs  eine  fortwährende 
Fluktuation  der  Bevölkerung  und  Mifchung  der  Sitten  hervorruft.  Wer  z.  B.  das 
Leben  und  Treiben  in  einem  in  der  Nähe  der  Schweizer  Grenze  gelegenen  badifchen 
Dorfe,  in  welchem  faft  jeder  größere  Bauer  zugleich  Vieh-,  Getreide-,  Moft-  oder 
Holzhändler  ift,  mit  dem  Hinleben  der  Bevölkerung  in  einer  pommerfchen  oder  oft- 
preußifchen  Siedlung  vergleicht,  wird  fofort  finden,  daß  hier  mit  dem  Namen  „Land- 
wirtfchaft“  und  „land wirtfchaftliche  Bevölkerung“  zwei  durchaus  verfchiedene  Wirt- 
fchafts-  und  Kulturftufen  bezeichnet  find,  und  daß  es  fonach  völlig  ungerecht 
wäre,  wollte  man  hier  aus  der  Verfchiedenheit  gewiffer  Kriminalitätsziffern  ohne 
weiteres  auf  eine  entfprechend  höhere  oder  niederere  fittliche  Durchfchnittsquali- 
fikation  fchließen. 

Ganz  aus  denfelben  Gründen  dürfte  fich  auch  die  in  der  nachfolgenden 
Tabelle  erfcheinende  höhere  Belaftung  der  drei  füddeutfchen  Staaten  in  Bezug  auf 
das  Vergehen  der  Urkun  denfäl  fch  ung  (Str.G.B.  §§  267 — 273)  erklären  laffen. 

Auch  hier  mag  der  Gegenfatz  zwifchen  Nord-  und  Süddeutfchland  vornehm¬ 
lich  auf  die  Verfchiedenheit  der  wirtfcbaftlicben  Verhältniffe  zurückzuführen  fein, 
zufolge  welcher  ein  großer  Teil  der  Bevölkerung  des  erfteren  während  des  ganzen 
Lebens  kaum  je  andere  als  etwa  eine  Befitzftandsurkunde  in  die  Hände  bekommt, 
während  in  einem  füddeutfchen  Dorfe  wohl  kaum  ein  Bauer  zu  finden  fein  dürfte, 
der  nicht  fchon  diefes  oder  jenes  Rechtsgefchäft  urkundenmäßig  abzufchließen  in 
der  Lage  gewefen  wäre. 
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Württemberg 

Bayern 

Baden 

Elfaß- 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

Jahre 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

V  erur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

V  erur- 

10  000 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

1882 

. 

1,14 

0,95 

0,92 

1 

0,54 

0,80 

0,91 

1883 

161 

1,16 

414 

1,08 

121 

1,08 

63 

0,56 

1484 

0,77 

2  928 

0,91 

1884 

135 

0,98 

409 

1,06 

120 

1,07 

64 

0,57 

1624 

0,84 

2  969 

0,92 

1885 

132 

0,95 

421 

1,09 

115 

1,01 

66 

0,58 

1577 

0,80 

2  888 

0,88 

1886 

135 

0,96 

427 

1,10 

120 

1,05 

46 

0,40 

1650 

0,83 

2  944 

0,89 

1887 

161 

1,14 

444 

1,14 

130 

1,13 

64 

0,56 

1732 

0,86 

8128 

0,94 

1888 

162 

1,16 

399 

1,03 

137 

1,20 

64 

0,58 

1727 

0,86 

3109 

0,94 

1889 

135 

0,96 

398 

1,02 

150 

1,31 

47 

0,43 

2  028 

1,00 

3  426 

1,02 

1890 

177 

1,26 

459 

1,17 

139 

1,20 

57 

0,52 

2  046 

1,00 

3  621 

1,06 

1891 

153 

1,06 

430 

1,07 

152 

1,28 

55 

0,49 

2  279 

1,09 

3  854 

j  1,H 

Durchfchnitt 

1 

■ 

1882-91 

1 

1,08 

• 

1,07 

• 

i 

1 

1,13 

0,52 

• 

0,89 

• 

0,96 

c)  Raub  und  ränberlfche  Erpreflung. 

„Wer  mit  Gewalt  gegen  eine  Perfon  oder  unter  Anwendung  von  Drohungen 
mit  gegenwärtiger  Gefahr  für  Leib  oder  Leben  eine  fremde  bewegliche  Sache  einem 
anderen  in  der  Abficht  wegnimmt,  fich  diefelbe  rechtswidrig  zuzueignen,  wird  wegen 
Raubes  mit  Zuchthaus  beftraft.“  Der  Thatbeftand,  den  §  249  des  ß.Str.G.  hiedurch 
für  den  Raub  gefchaffen,  reiht  diefes  Delikt  unmittelbar  aD  den  Diebftahl  an;  der 
Raub  ift  in  der  That  nichts  weiter  als  Diebftahl  mit  Anwendung  von  Gewalt  gegen 
die  Perfon.  Aber  indem  er  eben  die  letztere  direkt  in  Mitleidenfchaft  zieht,  fetzt 
er  eine  ungleich  gierigere  Habfucht,  einen  ungleich  größeren  verbrecherifchen  Wage¬ 
mut  voraus,  als  der  Diebftahl:  ift  doch  der  Raubmord  feine  letzte  Steigerung,  und 
wird  er  doch  regelmäßig  mit  Zuchthaus,  in  erfchwerten  Fällen  (§§  250  f.)  fogar  mit 
hoher  Zuchthausftrafe,  geahndet.  Wie  keinem  anderen  Verbrechen,  fo  hat  dem  Raube 
gegenüber  die  Volksfeele  die  wunderbarfte  Wandlung  durchgemacht.  Die  Poefie  des 
Räuberlebens,  die  aus  dem  Boden  der  Raubritter-Romantik  erwachfen,  ift  in  unferer 
modernen  Zeit,  die  niemanden  Lohn  ohne  Arbeit  gönnt  und  felbft  dem  unfchuldigen 
Glückspilz  neidvoll  gegenüberfteht,  vollkommen  unmöglich;'  der  Räuber  als  volks¬ 
tümliche  Perfönlichkeit,  mit  welchem  wie  früher  oder  zurzeit  noch  in  Italien  oder 
Griechenland  ganze  Dorffchaften  fympathifieren  könnten,  ift  bei  uns  ganz  undenkbar, 
und  felbft  in  den  Leihbibliotheken  beginnen  die  Räubergefchichten  ihre  Anziehungs¬ 
kraft  zu  verlieren,  während  kaum  ein  anderes  Verbrechen,  den  Raubmord  vielleicht 
ausgenommen,  der  natürlich  über  aller  Kritik  fteht,  den  ruhigen  Bürger  mehr  er- 
fchreckt,  als  ein  auf  der  Straße  vorgekommener  Raubanfall:  faft  lediglich  nach  der 
Zahl  diefer  Fälle  bemißt  er  die  „Sicherheit“  der  Gegend.  Wie  es  nun  in  Deutfchland 
und  fpeziell  in  Württemberg  mit  dem  Vorkommen  räuberifcher  Überfälle  beftellt  ift, 
erfehen  wir  aus  der  nachftehenden  Tabelle. 

Die  hier  vorgefdhrten  Zahlen  fcheinen  nicht  nur  abfolut  klein,  fondern  fie 
find  es  auch  relativ.  Nach  der  amtlichen  italienifchen  Kriminalftatiftik  *)  trifft  es 
aut  100  000  Einwohner  in  der  Provinz  Sizilien  19,63  und  in  der  Provinz  Sardinien 
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Elfaß- 

Württemberg 

Bayern 

Baden 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

Jahre 

auf 

V  erur- 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

Verur- 

10  000 

10  000 

Verur- 

10  000 

V  erur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

Verur- 

10  000 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

teilte 

Perf. 

!  1882 

0,12 

0,14 

♦ 

0,06 

0,02 

• 

0,15 

0,13 

1883 

32 

0,23 

57 

0,15 

6 

0,05 

5 

0,04 

273 

0,14 

419 

0,13  ' 

1884 

20 

0,14 

54 

0,14 

2 

0,02 

6 

0,05 

324 

0,17 

445 

0,14 

1885 

17 

0,12 

33 

0,09 

4 

0,04 

2 

0,02 

266 

0,14 

365 

0,11 

1886 

16 

0,11 

59 

0,15 

7 

0,06 

3 

0,03 

293 

0,15 

416 

0,13 

1887 

12 

0,08 

40 

0,10 

12 

0,10 

2 

0,02 

278 

0,14 

385 

0,12 

1888 

24 

0,17 

52 

0,13 

7 

0,06 

5 

0,05 

241 

0,12 

392 

0,12 

1889 

19 

0,14 

56 

0,14 

8 

0,07 

1 

0,01 

280 

0,14 

403 

0,12 

j  1890 

17 

0,12 

49 

0,12 

4 

0,03 

6 

0,05 

311 

0,15 

434 

0,13 

1891 

10 

0,07 

49 

0,12 

9 

0,08 

1 

0,01 

327 

0,16 

457 

0,13 

Durch  fchnitt 

1882—91 

• 

0,13 

• 

0,13 

i 

0,06 

• 

0,03 

• 

0,15 

• 

0,13 

20,51  Strafanzeigen  wegen  der  unferen  Reaten  im  wefentlichen  entfprechenden 
delitti  contro  la  proprietä  per  le  rapine,  le  estorsioni  ed  i  ricotti.  Wenn  fich  nun 
auch  die  Zahl  der  aus  diefen  Anzeigen  hervorgegangenen  Verurteilungen,  wie 
fie  der  deutfchen  Statiftik  zu  Grunde  gelegt  find,  reduzieren  wird  —  bei  der  Ein¬ 
fachheit  des  Thatbeftandes  übrigens  nicht  in  fehl’  bedeutendem  Maße  —  fo  fpringt 
doch  der  Vorzug  hinficbtlich  der  öffentlichen  Sicherheit,  deren  wir  in  Deutfchland 
im  Vergleich  mit  den  Zuftänden  in  den  genannten  italienifchen  Provinzen  uns  er¬ 
freuen,  in  die  Augen.  Doch  foll  dabei  nicht  verfchwiegen  werden,  daß  wiederum 
andere  Landesteile  in  Italien,  z.  B.  die  Provinzen  Venetien  und  Umbrien,  mit  3,15 
bezw.  4,76  Strafanzeigen  auf  100  000  Einwohner  fich  einer  öffentlichen  Sicherheit 
rühmen  dürfen,  die  der  unferer  Reichslande  oder  unferes  Großberzogtums  Baden, 
wenigftens  foweit  fie  ftatiftifch  nachweisbar  ift,  in  nichts  nachgiebt.  Wenn  man  bedenkt, 
daß  dieOrganifation  der  vorbeugenden  Polizei  in  beiden  Reichsgebieten,  zumal  in  Italien, 
eine  durchaus  einheitliche  ift,  fo  wird  man  nicht  umhin  können,  die  Urfachen  diefer  ver- 
fchiedenen  Kriminalität  der  einzelnen  Teile  desfelben  Reichsgebietes  in  Umftänden  zu 
füchen,  die  zurzeit  noch  außerhalb  der  Möglichkeit  ftaatlicher  Korrektion  ftehen.  Was 
insbefondere  Deutfchland  betrifft,  fo  ift  es  offenbar  kein  Zufall,  daß  die  beiden 
Länder,  Baden  und  Elfaß-Lothringen,  welche  die  niederfte  Kriminalitätsziffer  für 
Mord  und  Totfchlag  aufwiefen  (vrgl.  oben  S.  354),  auch  in  dem  miuder  fchweren 
Verbrechen  des  Raubes  eine  bevorzugte  Stellung  behaupten.  Denn  die  brutale 
Natur  des  Menfchen,  der  einmal  zum  Räuber  geworden  ift,  wird  im  Notfall  auch 
vor  dem  Raubmord  nicht  zurüekfchrecken.  Häufig  beginnt  die  Laufbahn  des  Raub¬ 
mörders  mit  dem  Raube,  und  Tollte  es  auch  nur  auf  dem  Wege  gekommen  fein, 
daß  der  Raub  aus  Habfucht,  der  Mord  aber  aus  Furcht  vor  der  Entdeckung  voll¬ 
führt  wurde.  Bei  diefem  innern  Zufaramenhang  zwifchen  Raub  und  Mord  und  bei 
der  Gleichartigkeit  des  ftatiftifchen  Befundes,  den  beide  Delikte  produzieren,  mag  auch 
für  das  erftere  hinfichtlich  der  territorialen  Verfchiedenbeit  das  non  liquet  gelten,  dem 
wir  uns  bei  der  Befprecbung  der  Statiftik  des  letzteren  gegenübergeftellt  fahen. 
Auch  die  Betrachtung  internationaler  Natur,  die  fich  uns  an  jener  Stelle  aufdrängte, 
wie  wenig  nämlich  im  allgemeinen  die  Ergebnilfe  der  Kriminalftatiftik  geeignet 
feien,  die  vielmißbrauchte  Phrafe  der  nationalen  Gegenfätze  zu  begründen,  ftößt  uns 


I.  368 


Die  württembergifche  Kriminalität. 


hier  wieder  auf:  wenn  irgendwo,  dann  hätte  man  in  diefen  Ausflüßen  der  Leiden- 
fchaft  gewaltige  Differenzen  zwifchen  der  Statiftik  des  ruhigen  Deutfchen  und  des 
heißblütigen  Italieners  erwarten  Tollen.  Allein  wir  haben  gefehen,  daß  auch  in 
Italien,  dem  klaflifchen  Lande  der  Räuber,  der  ftärkeren  Belaftung  einzelner  Pro¬ 
vinzen  die  geringere  anderer  gegeniiberfteht,  fo  daß  der  Durchfchuitt  des  ganzen 
Landes  nicht  allzu  hoch  über  dem  des  Deutfchen  Reiches  fteht.  Es  handelt  fich  hier 
offenbar  um  Urfachen  lokal  befchränkter  Natur,  wohl  in  erfter  Linie  Verfchieden- 
heit  der  wirtfchaftlichen  und  der  auf  diefen  beruhenden  kulturellen  Verhältniffe; 
auch  die  Möglichkeit,  ja  Wahrfcheinlichkeit  der  Einwirkung  etwaiger  Stammesunter- 
fchiede  foll  keineswegs  beftritten  werden,  aber  von  nationalen  Gegenfätzen  im  Sinne 
des  modernen  Chauvinismus  kann  vernünftigerweife  auch  hier  nicht  die  Rede  fein. 
Diefes  allerdings  aus  weiten  Gefichtspunkten  hergeleitete  Refultat  unferer  Statiftik 
des  Raubes  ift  immerhin  ein  erfreuliches.  Ein  näherliegendes,  gleichfalls  mit  Befrie¬ 
digung  zu  konftatierendes  Ergebnis  ift  aber  diefes,  daß  weder  in  Deutfchland  im 
allgemeinen,  noch  auch  insbefondere  in  Württemberg  eine  ernftliche  Zunahme  der 
Raubanfälle  während  der  letzten  10  Jahre  zu  bemerken  ift.  Wenn  man  fich  erinnert, 
daß  die  Berichterftatter  der  Tageszeitungen  gerade  an  die  Neuigkeit  eines  der¬ 
artigen  Überfalles  die  Klage  über  die  „zunehmende  Unficherheit“  mit  Vorliebe  zu 
knüpfen  pflegen,  fo  dürfte  diefes  Ergebnis  für  manchen  ängftlichen  Lefer  eine  an¬ 
genehme  Überrafchung  fein. 


d)  Saclibefehädiguiig ;  Brandftiftung. 

Den  bisher  vorgeführten  Delikten,  welche  die  Reichsftatiftik  in  der  Gruppe 
„Verbrechen  und  Vergehen  gegen  das  Vermögen“  zufammenfaßt,  war  das  Merkmal 
gemeinfam,  daß  die  Beeinträchtigungen  des  fremden  Eigentums  aus  egoiftifchen  Be¬ 
weggründen  zur  Befeitigung  des  Mangels  oder  zur  Befriedigung  unlauterer  Habgier 
erfolgten.  Für  die  beiden  weiteren  Delikte,  welche  die  Reichsftatiftik  gleichfalls 
in  die  große  dritte  Gruppe  reiht,  für  das  Vergehen  der  Sachbefchädigung  und  das 
Verbrechen  der  Brandftiftung  trifft  dies  infofern  nur  in  bedingter  Weife  zu,  als  beide 
fehr  häufig  auf  andere  Motive  als  gerade  den  in  ftrafbarer  Form  fich  bethätigenden 
Egoismus  zurückgeführt  werden  müffen.  Insbefondere  wird  hinter  dem  Vergehen 
der  Sachbefchädigung  (Str.G.B.  §§  303 — 305)  der  letztere  wohl  nur  ganz  aus¬ 
nahmsweife  zu  fuchen  fein.  Wenn  wir  fragen,  was  jemand  veranlaßen  könnte, 
vorfätzlich  und  rechtswidrig  eine  fremde  Sache  zu  befchädigen  oder  zu  zerftören 
und  damit  Geldftrafe  bis  zu  1  000  oder  Gefängnis  bis  zu  2  Jahren  zu  riskieren, 
fo  können  wir  uns  doch  wohl  kaum  einen  andern  Beweggrund  als  etwa  Übermut, 
Neid  und  Rachfucht  denken.  Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  zwifchen  dem  erfteren 
und  den  beiden  letzteren  Motiven  ein  großer  Unterfchied  in  fittlicher  Beziehung 
befteht,  fo  daß  der  Moralftatiftiker ,  dem  die  Urfachen  nicht  bekannt  find,  aus  der 
Zahl  der  Verurteilungen  allein  nur  in  fehr  bedingter  Weife  feine  Kenntnis  der  Volks- 
feele  wird  erweitern  können.  Gleichwohl  find  die  nebenfolgenden  Zahlen  nicht  ohne 
Intereffe. 

Auf  was  immer  nun  auch  die  Vergehen  zurückzuführen  fein  mögen,  welche 
die  Tabelle  uns  vorführt,  ob  auf  jugendlichen  Übermut  und  Leichtfinn  oder  auf 
wirkliche  böswillige  Überlegung,  fo  verdient  die  überaus  geringe  Belaftung,  die 
Württemberg  hier  aufzuweifeu  hat,  als  eine  hocherfreuliche  Erfcheinung  hervor¬ 
gehoben  zu  werden.  Wohl  nicht  ohne  inneren  Zufammenhang  mit  dem  wenig  häufigen 
Vorkommen  leichter  und  fchwerer  Körperverletzungen  (vrgl.  ob.  S.  352  f.)  wirft  fie 
ein  bedeutfames  Licht  auf  Volkscharakter  und  Sitte  in  unferem  engeren  Vaterlande, 
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Elfaß- 

Württemberg 

Bayern 

i 

Baden 

Lothringen 

Preußen 

Reich 

Jahre 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

V  er  uv- 

auf 

Verur- 

auf 

Verur- 

auf 

teilte 

10  000 

teilte 

10  000 

10  000 

10  000 

10  000 

10  000 

Perf. 

teilte 

teilte 

teilte 

teilte 

Perf. 

_ 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

1882 

2,6 

4,3 

1 

2,6 

3,1 

3,8 

3,6 

1883 

320 

2,3 

1478 

3,9 

276 

2,5 

358 

3,2 

7  141 

3,7 

11 150 

3,5 

1884 

366 

2,6 

1773 

4,6 

328 

2,9 

382 

3,4 

7  879 

4,1 

12  375 

3,8 

1885 

338 

2,4 

1  948 

5,0 

340 

3,0 

429 

3,7 

8  033 

4,1 

4,1 

12  809 

3,9 

1886 

391 

2,8 

1919 

4,9 

386 

3,4 

376 

3,3 

8  087 

12  795 

3,9 

1887 

336 

2,4 

1879 

4,8 

372 

3,2 

404 

3,5 

8  441 

4,3 

i3  099 

3,9 

1888 

324 

2,3 

1839 

4,7 

336 

3,0 

418 

3,8 

7  538 

3,8 

12  238 

3,7 

1889 

392 

2,8 

1897 

4,9 

376 

3,3 

376 

3,4 

8105 

4,0 

12  880 

3,8 

1890 

386 

2,7 

1953 

5,0 

438 

3,8 

451 

4,1 

8  647 

4,2 

13  956 

4,1 

1891 

406 

2,8 

2105 

5,2 

457 

3,8 

363 

3,2 

8  488 

4,1 

13  831 

4,0 

Durchfeh  nitt 

1S82-91 

• 

• 

26 

* 

4,7 

• 

3,2 

• 

3,5 

• 

4,0 

• 

3,8 

deffen  Bewohner  hier  vor  allen  andern  deutfchen  Stämmen  fich  auszeichnen.  Hält 
der  Schwabe  auch,  wie  wir  gefehen  haben,  unter  Umftänden  mit  herber  Rede  nicht 
zurück,  fo  verdichtet  fich  ihm  der  Affekt  doch  feltener  als  anderen  zu  gefährlichen 
Thathandlungen,  die  gegen  Leib  und  Eigentum  des  Nächften  gerichtet  find.  Bloß 
wenn  der  Eigennutz  mitfpielt  —  wir  werden  darauf  noch  einmal  zu  fprechen 
kommen  —  nähert  fich  auch  feine  Kriminalität  derjenigen,  welche  als  Durchfchnitt 
der  Reichsangehörigen  berechnet  wird,  ohne  diefe  jedoch,  von  gewiffen  wenigen 
Ausnahmen  abgefehen,  jemals  ebenfo  beträchtlich  wie  einzelne  andere  Bundesftaateu 
zu  überfteigen. 

Um  fo  überrafchender  ift  die  auffallende  Stellung,  welche  Württemberg  in 
der  Statiftik  der  Brandfti ft ungen  einnimmt  —  eines  Verbrechens  übrigens,  das 
eines  der  intereflanteften  Kapitel  der  Krimiualftatiftik  bildet.  Die  ruehlofe  That 
des  Brandftifters  kann  aus  den  verfchiedenarligften  Beweggründen  entfprungen  fein. 
Von  dem  kaiferlichen  Brandftifter  Nero  erzählt  die  Gefchichte,  daß  er  lediglich  um 
eines  Nervenkitzels  willen  feine  Hauptftadt  habe  in  Flammen  aufgehen  laffen.  Und 
heute  noch  hat,  wenn  auch  nicht  häufig,  die  Kriminaljuftiz  Perfonen  abzuurteilen, 
die  lediglich  ein  ins  Maßlofe  gefteigerter  Übermut,  eine  barbarifche  Zerftörungsluft 
zu  Verbrechern  gemacht  hat,  man  braucht  dabei  nicht  einmal  an  die  Petroleufen 
der  Parifer  Kommune  zu  denken.  Jedenfalls  entfpricht  hier  das  Maß  objektiver 
verbrecherifcher  Gefinnung  häufig  nicht  der  Größe  des  entftandenen  Unglücks.  Da¬ 
gegen  tritt  uns  das  Verbrechen  in  feiner  fchwerften  Form,  ein  Verbrechen,  das  bereit 
ift,  alles,  felbft  das  Leben  zahlreicher  Nebenmenfchen  hinzuopfern,  in  dem  Brand¬ 
ftifter  entgegen,  welchem  die  Habfucht  den  Entfchluß  zur  That  hat  reifen  laffen. 
Denn  auch  diefe  vermag  bekanntlich  aus  folchem  Werke  der  Zerftörung  unter  Um¬ 
ftänden  Nutzen  zu  ziehen.  Wir  haben  dabei  nicht  den  Räuber  im  Sinne,  dem  der 
Schrecken  und  die  Verwirrung  auf  dem  Brandplatze  graufige  Hilfsmittel  find;  diefe 
Art  des  Brandftifters  gehört  mehr  dem  Mittelalter  an,  an  feine  Stelle  hat  die  moderne 
Zeit  einen  anderen  Genoffen  gefetzt,  der  mit  Verachtung  auf  diefen  Vorfahren  fieht 
und  fich  weit  beffer  dünkt  als  jener.  Es  ift  der  fchlaue  Verbrecher,  der  es  verfucht, 
die  gemeinnützigen  Inftitutionen  des  modernen  Bürgerfinns  zu  Werkzeugen  feiner 
Ruchlofigkeit  zu  machen,  und  dem  es  auch  nicht  feiten  gelingt,  mit  der  Verficherungs- 
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lumme  aus  der  Afche  des  alten  Haufes  fich  ein  neues,  helleres  zu  errichten.  Diefer 
Verbrecher  findet  bekanntlich  in  dem  Rheder,  der,  um  die  Verficherungsfumme  ein- 
zuheimfen,  das  Schiff  mit  Mann  und  Maus  auf  dem  weiten  Ozean  zu  Grunde  gehen 
läßt,  feine  graufigfte  Potenz.  Solchem  Verbrechen  gegenüber  ift  endlich  die  aus 
Rache  begangene  Brandftiftung  bei  aller  Ruchlofigkeit  doch  nur  eine  kleine  That, 
die  freilich  gerade  in  den  niederen  Schichten  des  Volkes  leider  nur  allzuhäufig 
verübt  wird. 

Das  Reichsftrafgefetzbucb  §§  306 — 308  droht  der  Brandftiftung  Zuchthaus, 
bei  erschwerenden  Umftänden,  wenn  z.  B.  der  Brand  den  Tod  eines  Menfchen  zur 
Folge  gehabt  hat,  fogar  lebenslängliches  Zuchthaus  an.  Die  nachfolgende  Tabelle 
giebt  uns  über  die  Häufigkeit  des  Verbrechens  während  der  Jahre  1882—91  in 
Deutfchland  insgefamt,  in  Württemberg,  Bayern,  Baden,  Preußen  und  Elfaß-Lothringen 
im  befonderen  Auskunft: 


Württemberg 

Bayern 

Baden 

Elfaß- 

Lothringen 

Preußen 

1 

Reich 

Jahre 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

V  erur- 

Verur- 

Verur- 

v erur- 

Verur- 

V  erur- 

10  000 

10  000 

10  000 

10  000 

10  000 

IO  000 

teilte 

teilte 

teilte 

teilte 

teilte 

teilte 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

Perf. 

1882 

0,28 

0,15 

0,20 

0,05 

0,20 

0,20 

1888 

57 

0,41 

70 

0,18 

13 

0,12 

5 

0,04 

352 

0,18 

626 

0,19 

1884 

45 

0,33 

55 

0,14 

16 

0,14 

13 

0,11 

375 

0,19 

609 

0,19 

1885 

32 

0,23 

58 

0,15 

15 

0,13 

5 

0,04 

367 

0,19 

573 

0,17 

1886 

22 

0,16 

49 

0,13 

8 

0,07 

12 

0,10 

354 

0,18 

552 

0,17 

1887 

20 

0,14 

56 

0,14 

11 

0,10 

4 

0,03 

342 

0,17 

524 

0,16 

1888 

37 

0,26 

49 

0,13 

7 

0,06 

2 

0,02 

306 

0,15 

482 

0,15 

1889 

32 

0,23 

34 

0,09 

13 

0,11 

6 

0,05 

266 

0,13 

417 

0,12 

1890 

37 

0,26 

44 

0,11 

12 

0,10 

3 

0,03 

304 

0,15 

488 

0,14 

1891 

32 

0,22 

53 

0,13 

13 

0,11 

8 

0,07 

267 

0,13 

465 

0,13 

IMirdifehiiitt 

18S2 — 91 

• 

0,25 

• 

0,14 

• 

0,11 

• 

0,05  j 

1 

0,17 

0,16 

Diefe  Zahlen  führen  uns  mit  ihren  zehnjährigen  Durchfchnitten  nicht  nur 
ganz  bedeutende  Verfchiedenheiten  in  den  einzelnen  Reichsteilen  vor  Augen,  fondern 
fie  ergeben  auch  zugleich  die  Thatfache,  daß  Württemberg  dasjenige  Land  ift,  in 
welchem  feit  10  Jahren  verhältnismäßig  die  meiften  Brandftifter  abgeurteilt  worden 
find.  Hat  es  deren  doch  ein  Drittel  mehr  aufzuweifen,  als  das  Reich,  mehr  als 
doppelt  foviel  wie  Baden  und  fünfmal  foviel  wie  Elfaß-Lothringen.  Dabei  ift  die 
Bewegung  der  Jahresziffern  keineswegs  diefelbe  giinftige  wie  im  Reich,  wenn  auch 
die  letzten  4  Jahre  des  Dezenniums  einen  beträchtlich  niedereren  Durchfchnitt  ergeben 
wie  die  erften.  Immerhin  find  es  nur  10  Jahre,  die  uns  hier  vorgeführt  werden. 
Allein  wer  die  Verhältniffe  kennt,  weiß,  daß  es  fich  hiebei  um  keine  vorübergehende 
Erfcheinung  handelt,  fondern  daß  wir  es  in  der  That  mit  einer  längft  und  tief  zu 
beklagenden  Eigentümlichkeit  zu  thun  haben.  Feuer  wird  in  Schwaben  regelmäßig 
entweder  aus  Habfucht,  oder  aber  aus  Rache  gelegt,  und  es  ift  merkwürdig,  wie  leicht 
die  Unthat  im  allgemeinen  in  den  weiteften  Kreifen  des  Volks  genommen  wird. 
Insbefondere  auf  dem  Lande  —  ficher  wenigftens  in  einzelnen  Gegenden  —  darf 
die  Brandftiftung  zum  Schaden  der  Verficheruugsgefellfchaft  geradezu  populär  ge¬ 
nannt  weiden.  Wer  irgendwie  um  diefen  Gegenftand  fich  drehende  ländliche  Ge- 
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fpräche  zu  belaufchen  Gelegenheit  hatte,  wird  auch  bemerkt  haben,  daß  man  die 
Brandftiftung  mehr  wie  ein  Wagnis,  denn  als  ein  Verbrechen  befprach,  daß  man 
im  „Ausglühen“  eines  alten  Haufes  eine  zwar  gefährliche,  aber  nicht  unzweckmäßige 
Handlung  erblickte.  Charakteriftifch  für  diefe  Auffaflung  ift  jedenfalls  die  Anekdote, 
wonach  in  einem  oberfchwäbifchen  Dorfe  die  um  die  Brandftelle  herumftehenden 
Bauern  dem  Oberamtmann  auf  feine  Aufforderung  zum  Löfchen  geantwortet  hätten, 
daß  fie  fich  mit  ihrem  Nachbar  nicht  verfeinden  wollten.  Unter  diefen  Umftänden 
ift  es  fehr  zweifelhaft,  ob  bei  manchen  ländlichen  Brandftiftern  von  einer  eigent¬ 
lichen  verbrecherifchen  Gefinnung  die  Bede  fein  kann.  Bei  vielen  fehlt  es  offenbar 
am  Verftändnis  für  die  Schwere  der  That,  fie  glauben  erft  mit  dem  Erwifchtwerden 
das  Verbrechen  gefchehen  und  gleichen  hier  den  Spartanern,  die  nicht  für  das  Stehlen, 
wohl  aber  für  das  Ertapptwerden  geftraft  wurden  J).  Die  Gefetzgebung  bietet  leider 
keine  Handhabe  dafür,  um  leichtfinnige  Reden  über  Brandlegung  zu  beftrafen,  die 
mit  dem  Gedanken  des  Verbrechens  jedenfalls  vertraut  machen,  wenn  fie  auch 
keinerlei  Aufforderung  dazu  enthalten.  Sonft  müßte  gerade  dem  mit  aller  Energie 
entgegengewirkt  und  erzielt  werden,  daß  der  verbrecherifche  Humor,  mit  welchem 
noch  immer  in  weiten  Kreifen  der  Bevölkerung  vom  „Hausanzünden“  geredet  wird, 
den  geziemenderen  Gefühlen  der  Entrüftung  über  die  gefährliche  Unthat  weiche. 
Auch  dem  verfeindeten  Nachbar  und  dem  entlalfenen  Knechte,  jenen  beiden  Typen, 
die  zufammen  das  andere  Kontingent  der  fchwäbifchen  Brandftifter  ftellen,  der 
Brandftifter  aus  Rache,  würde  es  dann  vielleicht  eher  zum  Bewußtfein  kommen, 
daß  fie  mit  der  kleinen  weder  Lärm  noch  Blut  gebenden  Bewegung  der  Hand, 
welche  das  Zündholz  hält,  im  Begriffe  find,  eines  der  fchwerften  Verbrechen  zu 
begehen*  2). 

Schließlich  mag  noch  aus  der  nachfolgenden  Zufammenftellung  erfehen 
werden,  welche  Bedeutung  der  Brandftiftung  als  Entftehungsurfache  von  Schaden¬ 
feuern  in  Württemberg  zukommt.  Die  ermittelten  Entftehungsurfachen  waren  näm¬ 
lich  im  Jahr: 


1892 

1891 

1890 

1889 

a)  erwiefene  Brandftiftung  . 

21 

33 

26 

23 

b)  mutmaßliche  Brandftiftung 

100 

104 

104 

97 

c)  erwiefene  Fahrläffigkeit  . 

31 

47 

34 

20 

d)  mutmaßliche  Fahrläffigkeit 

89 

63 

41 

47 

e)  Spielen  von  Kindern  mit 
Zündhölzchen  .  .  . 

55 

67 

48 

36 

f)  fehlerhafte  Feuerungsein¬ 
richtungen  .... 

46 

55 

56 

68 

g)  Blitzfehläge . 

122 

83 

116 

209 

h)  Explofionen . 

12 

7 

8 

5 

i)  Selbftentzündung  .  .  . 

26 

20 

19 

23 

k)  Ruß  im  Kamin  .... 

4 

10 

7 

6 

zufammen  506  (70,2  °/o)  489  (75  °/o)  459  (71,5  °/o)  534  (77,7  %) 
unermittelt  blieben  215  (29,8  %)  163  (25  °/o)  183  (28,5  °/o)  153  (22,3%) 


*)  Vrgl.  hiezu  auch  unten  in  Abfchnitt  III. 

2)  Es  kann  auch  nicht  geleugnet  werden,  daß  die  Brandverficherungsumlage  noch  immer 
in  manchen  Kreifen  der  ländlichen  Bevölkerung  als  eine  drückende  Steuer  empfunden  wird, 
deren  langjährige  Entrichtung  manchen  vor  dem  Vermögensruin  ftehenden  Brandftitter  in  feinem 
verbrecherifchen  Vorhaben  beftärkt,  oder  wenigftens  als  Entfchuldigungsgrund  für  fein  GewifTen 
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Es  würden  fonach  durch  erwiefene  oder  mutmaßliche  Brandftiftung  —  die 
Mutmaßung  dürfte  hier  in  der  Regel  nicht  fehlgehen  —  im  Durchfchnitt  der  vier  Jahre 
1889 — 1892  127  oder  25,6  °/0  der  vorgekoramenen  Brände,  bei  welchen  der  Ent- 
ftehungsgrund  zu  ermitteln  war,  verurfacht  worden  fein.  Nach  Lage  der  Verhält- 
niffe  ift  überdies  anzunehmen,  daß  die  Mehrzahl  der  unermittelten  Urfachen  eben¬ 
falls  Brandftiftungen  waren;  ift  doch  fehr  häufig  das  ganze  Dorf  über  den  Fall  im 
klaren,  obgleich  es  der  Unterfuchung  nicht  möglich  war,  juridifch  genügende  Anhalts¬ 
punkte  zur  Erhebung  der  Anklage  zu  gewinnen. 

IV.  Gruppe.  Verbrechen  und  Vergehen  im  Amte. 


Unter  diefer  Kategorie  faßt  die  Reichsftatiftik  die  im  28.  Abfchnitt  des 
Str.G.B.  aneinandergereihten  Thatbeftände  zufammen  und  giebt  die  hierauf  beruhende 
Kriminalität  das  nachfolgende  Bild: 
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0,5 
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0,5 
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Hier  würde  fich  Württemberg,  wenn  auch  der  10jährige  Durchfchnitt  etwas 
höher  ift,  wie  der  der  übrigen  Beobachtungsgebiete,  immerhin  durch  eine  günftige 
Bewegung  der  Jahresziffern  auszeichnen.  Indeffen  ift  es  nicht  thunlich,  gerade  au 
diefe  Ziffern  weitergebende  Betrachtungen  zu  knüpfen.  Wer  nämlich  glauben  follte, 
hier  nun  ein  Bild  von  der  Deliktuofität  der  in  den  einzelnen  Ländern  angeftellteu 
Beamten  vor  fick  zu  haben,  würde  fich  irren.  Denn  unter  den  Amtsvergehen 
werden  auch  die  Fälle  der  fogenannten  aktiven  Beftechung  mitgezählt:  hier 
finden  fich  alfo  auch  die  Privatperfonen,  welche  den  Beamten  (im  Sinne  des  §  359 
Str.G.B.1)  oder  den  Gendarmen  und  Militärperfonen  Gefchenke  angeboten,  verfprochen 

herhalten  muß.  In  diefem  Zufammenhang  darf  der  Umftand  nicht  unbeachtet  gelaffen  werden, 
daß  außer  in  Württemberg  nur  noch  in  Sachfen,  Baden,  Heffen,  Oldenburg,  einigen  größeren 
preußifchen  Städten  und  in  Hohenzollern,  fowie  in  einigen  der  kleinen  mitteldeutfchen  Bundes- 
itaaten,  im  ganzen  übrigen  Deutfchland  aber  ein  direkter  Beitrittszwang  zu  den  öffentlichen 
Feuerverficherungsanftalten  nicht  befteht. 

9  Der  Paragraph  lautet:  „Unter  Beamten  im  Sinne  diefes  Strafgefetzes  find  zu  verftehen 
alle  im  Dienfte  des  Reiches  oder  in  unmittelbarem  oder  mittelbarem  Dienfte  eines  Bundesftaates,  auf 
Lebenszeit,  auf  Zeit  oder  nur  vorläufig  angeltellte  Perfonen,  ohne  Uuterfchied,  ob  fie  einen  Dienlt- 
eid  geleiftet  haben  oder  nicht,  im  gleichen  Notare,  nicht  aber  Advokaten  und  Anwälte,“ 
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oder  gewährt  haben,  um  fie  zu  einer  dienftwidrigen  Handlung  zu  beftimmeu  (§  333 
Str.G.B.).  Dagegen  kommen  als  eigentliche  Beamtendelikte  nur  in  Betracht  die 
fogenannte  palfive  Beftechung  (Str.G.B.  §§  331,  332,  334  Abf.  1),  die  Unterfchla- 
gung  im  Amte  (§§  350,  351),  fowie  eine  Anzahl  in  den  §§  336 — 349,  353 — 357  mit 
Strafe  bedrohter  fonftiger  Verbrechen  und  Vergehen  im  Amte1).  Für  diefe  4  ver- 
fchiedenen  Kategorien  find  in  Württemberg  von  1882 — 1891  nachfolgende  Ziffern 
angefallen: 


Jahre 

Beftechung 

(aktive) 

Beftechung 

(paflive) 

Unter- 
fchlagung 
im  Amte 

Sonftige  Ver¬ 
brechen  und 
Vergehen 
im  Amte 

1882 

35 

4 

25 

44 

1883 

26 

2 

30 

60 

1884 

35 

1 

28 

66 

1885 

30 

1 

15 

48 

1886 

17 

2 

21 

43 

1887 

13 

1 

21 

43 

1888 

23 

18 

37 

1889 

27 

2 

32 

32 

1890 

27 

1 

21 

35 

1891 

Durch  feil  nitt 

12 

1 

19 

27 

1SS2-91 

245 

15 

230 

43,5 

Man  fieht  hieraus,  daß  nach  Abzug  der  wegen  aktiver  Beftechung  verur¬ 
teilten  Perfonen  die  Zahl  der  eigentlichen  Amtsvergehen  fich  bedeutend  verringert. 
Bei  der  großen,  die  volkstümliche  Vorftellung  weit  überfteigenden  Ausdehnung, 
welche  das  Strafgefetzbuch  (vrgl.  oben  S.  372  Note  1)  dem  Begriffe  „Beamter“ 
giebt,  bedeutet  es  gewiß  nicht  viel,  wenn  jährlich  durchfchnittlich  1 —2  folcher  Per¬ 
fonen  wegen  Beftechlichkeit  verurteilt  werden  mußten.  Daß  es  fich  dabei  in  den 
meiften  Fällen  nur  um  Kleinigkeiten  und  um  durchaus  untergeordnete  Perfönlich- 
keiten  handelte,  alfo  um  Fälle,  welche  in  keinerlei  Weife  das  Iutereße  der  weiteren 
Öffentlichkeit  in  Aufpruch  nahmen,  dürfte  jeder  württembergifche  Zeitungslefer  be- 
ftätigen  können.  Das  Gleiche  ift  auch  in  Betreff  der  zahlreicheren  Unterfchlagungen 
zu  fagen,  fowie  der  fonftigen  Verbrechen  und  Vergehen  im  Amte,  welche  die  Keichs- 
ftatiftik  ohne  weitere  Differenzierung  verzeichnet  hat:  auch  hier  künuen  meift  nur 
durchaus  untergeordnete  Vorfälle  und  Perfonen  in  Frage  gekommen  fein,  welche 
mit  der  Pofition  des  eigentlichen,  durch  ftrengfte  Rechtlichkeit  und  eifrige  Pflicht¬ 
erfüllung  ausgezeichneten  württembergifchen  Beamten  nicht  auf  die  gleiche  Linie 
geftellt  werden  dürfen. 


!)  Darunter  auch  der  durch  die  Novelle  vom  26.  Februar  1876  in  VeraulalTung  der 
Affaire  Arnim  hinzugefetzte  fogenannte  Arnim-Paragraph  (353  a),  wonach  ein  Beamter  im  Dienfte 
des  auswärtigen  Amtes,  welcher  die  Amtsverfchwiegenheit  dadurch  verletzt,  dat<  er  ihm  amtlich 
anvertraute  oder  zugängliche  Schriftftücke  etc.  mitteilt,  mit  Gefängnis  oder  mit  Geldftrafe  bis 
zu  5000  cA  geftraft  wird. 
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Rückblick. 

Mit  den  vorftehenden  Nachweifungen  ift  der  Inhalt  des  Strafgefetzbuches  au 
kriminellen  Tbatbeftänden,  wenigftens  foweit  folchen  größere  Bedeutung  und  all¬ 
gemeines  Intereffe  zugefprochen  werden  konnte,  erfchöpft.  Ehe  wir  nun  aber  zur 
Betrachtung  der  örtlichen  Verteilung  der  württembergifchen  Kriminalität  übergehen, 
mag  ein  zufammenfalTender  Rückblick  auf  jene  Zahlen  am  Platze  fein,  welche  Wür- 
temberg  als  einem  ftaatsrechtlichen  Ganzen  und  felbftändigen  Beftandteil  des  Deut- 
fchen  Reiches  feine  eigentümliche  Stellung  in  der  deutfchen  Kriminalität  beftimmen. 

Die  weitefte  Grundlage  hiefür  bilden  die  Verbrechen  und  Vergehen  gegen 
Reichsgefetze  überhaupt.  In  der  nachfolgenden  graphifchen  Darftellung  vermögen 
wir  deutlich  den  eigenen,  vielfach  abweichenden  Weg  zu  verfolgen,  welchen  die 
mittels  Austeilung  der  verurteilten  Perfonen  auf  je  10000  ftrafmündige  Einwohner 
berechnete  Kriminalitätsziffer  Württembergs  im  Vergleich  zu  der  anderer  größerer 
Bundesftaaten  und  des  Reiches  im  Laufe  der  10  Jahre  1882 — 91  eingefchlagen  hat. 


+♦++++  Württemberg _ Bayern  Baden  _ Eisass -Lothringen 

- Preussen  _ Reich 


Um,  was  den  Hauptinhalt  diefer  Zeichnung  für  uns  bildet,  noch  einmal 
kurz  mit  Worten  zu  begleiten,  mag  es  genügen,  hervorzuheben,  daß  kein  anderer 
der  größeren  Bundesftaaten,  noch  auch  das  Reich  als  folches  Pich  einer  ähnlich 
gunltigen  Bewegung  feiner  Kriminalitätsziffer  im  Laufe  der  10  Jahre  1882—1891 
zu  erfreuen  hat  wie  Württemberg. 
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Über  die  Verteilung  der  diefe  Gefamtzahl  bildenden  ftrafbaren  Hand¬ 
lungen  auf  die  einzelnen  Hauptkategorien  orientiert  uus  fodann  die  nachfolgende 
Darftellung,  in  welcher  das  hell  fchraffierte  Feld  die  Vergehen  gegen  das  Ver¬ 
mögen,  das  dunklere  die  gegen  die  Perfon,  das  weitere  die  gegen  Staat,  öffent¬ 
liche  Ordnung  und  Religion,  das  fchwarze  Segment  endlich  die  Vergehen  im  Amte 
bezeichnet: 


Wie  rückficbtlich  diefer  Verteilung  fich  Württemberg  vom  Reich  und  den 
anderen  Bundesftaaten  unterfcheidet,  macht  die  nachfolgende  Zufammenftellung  er- 
fichtlicb,  in  welcher  die  eben  durch  Kreisausfchnitte  verfinnbildlichten  Verhältniffe 
durch  Prozentzahlen  ausgedrückt  find : 

Verbrechen  und  Vergehen 


gegen  das  Eigentum 

die  Perfon 

den  Staat  etc. 

im  Amte 

Württemberg 

.  .  44,1 

37,7 

17,5 

0,7 

Bayern  .  .  . 

.  .  42,4 

46,3 

10,8 

0,5 

Baden  .  .  . 

.  .  50,0 

36,9 

12,5 

0,6 

Preußen  .  .  . 

.  .  45,8 

36,4 

17,4 

0,4 

Elfaß-Lothringen 

.  .  33,4 

40,7 

25,5 

0,4 

Deutfehes  Reich 

.  .  45,8 

37,1 

16,6 

0,5 

Wir  fehen  hieraus,  um  die  Pofition  Württembergs  kurz  zu  markieren,  daß 
hier  wie  auch  in  Baden,  Preußen  und  im  Reich  überhaupt  die  Vergehen  gegen  das 
Eigentum  am  zahlreichften  find,  daß  dagegen  in  Bayern  und  Elfaß-Lothringen  die¬ 
jenigen  gegen  die  Perfon  überwiegen.  Während  in  dem  letzteren  fodann  die  Delikte 
gegen  den  Staat  und  die  öffentliche  Ordnung  eine  unverhältnismäßig  hohe  Ziffer 
erreichen,  erfreuen  fich  mit  Württemberg  das  Reich  wie  die  übrigen  Gliedftaaten 
eines  nahezu  gleichen,  auf  alle  Fälle  aber  äußerft  niedrigen  Anteils  an  den  Ver¬ 
gehen  im  Amte. 

Soweit  über  das  Verhältnis  der  aus  den  zehn  Jahresfummen  berechneten 
Durchfchnitte.  Was  die  Bewegung  diefer  Jahresfummen  betrifft,  auf  Grund  deren 
der  Statiftiker  die  Prognofe  für  die  Zukunft  ftellt,  fo  darf  diefelbe  als  eine  für 
Württemberg  im  ganzen  hocherfreuliche  bezeichnet  werden.  Während  die  Vergehen 
gegen  Staat  und  öffentliche  Ordnung  im  Reich  im  allgemeinen  und  in  Bayern  im 
befondern  eine  nicht  unbedenkliche  Zunahme  zeigen,  ift  für  Württemberg  wie  auch 
für  einige  andere  Bundesftaaten  eine  mehr  fpruughafte  Bewegung  zu  konftatieren, 
welche  auf  keinen  Fall  zur  Annahme  einer  zeitlich  weitausgreifenden  deftruktiven 
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Tendenz  im  Volksleben  berechtigt.  Wenn  fodaun,  was  die  Verbrechen  gegen  die 
Perfon  anbelangt,  eine  Zunahme  im  ganzen  Umfang  des  Reichs  nicht  zu  beftreiten 
ifr,  fo  hat  doch  gerade  Württemberg  im  Gegenfatz  zu  allen  andern  größeren  Bundes- 
ftaaten  eiuen  fo  geringen  Anteil  an  diefer  Zunahme,  daß  hier  allein  zurzeit  von 
einer  ernfthaften  Beforgnis  nach  diefer  Richtung  hin  noch  nicht  die  Rede  fein  kann. 
Die  Bewegung  der  Vermögensdelikte  endlich,  aus  der  man  gerade  heute  nicht  mit 
Unrecht  befonders  gern  traurige  Zeichen  der  Zeit  abzulefen  pflegt,  verläuft  in  Würt¬ 
temberg  fo  günftig  und  verrät,  wo  fie  rückwärts  geht,  fo  deutlich  den  Zufammen- 
liang  mit  einer  höheren  Gewalt,  nämlich  den  Lebensmittelpreifen,  daß  hier  am  aller- 
wenigften  ein  Beweis  für  das  fo  viel  berufene  Sinken  des  fittlichen  Niveaus  der 
Gegenwart  gefunden  werden  kann. 

Kommen  wir  fchließlich  noch  auf  die  hauptfächlicbften  Verbrechen  und  Ver¬ 
gehen  im  einzelnen  zurück,  fo  dürfen  wir  von  vornherein  nicht  verfchweigen,  daß  das 
fo  erfreuliche  Gefamtbild  der  württembergifchen  Kriminalität  durch  einige  dunkle  Flecken 
nicht  wenig  getrübt  wird.  Die  zahlreichen  Sittlichkeitsvergeben  und  die  au  fich  ja 
nicht  großen,  vergleicbsweife  aber  doch  auffallenden  Ziffern  für  Mord  und  Totfcblag 
und  für  Brandftiftung  geben  gewiß  zu  denken.  Auch  einige  andere  Delikte,  wie 
Verletzung  der  Wehrpflicht,  Beleidigung,  Betrug  und  Urkundeüfälfchung,  Meineid 
find  in  Württemberg  häufiger,  als  fie  für  den  Reichsdurchfchnitt  berechnet  werden. 
Doch  fteht  hier  Württemberg  niemals  allein,  vielmehr  teilen  auch  andere  Bundes- 
ftaaten,  und  zwar  befonders  die  fiiddeutfchen  Anlieger,  mit  ihm  die  höhere  Belaftung, 
vor  denen  es  überdies  meift  einen  günftigeren  Verlauf  der  Jahresziffern  voraus  hat. 
Damit  find  dann  aber  auch  die  dunklen  Felder  der  württembergifchen  Kriminalität 
bloßgelegt.  Sie  treten  nicht  nur  an  fich  vor  dem  günftigen  Gefamtbild  zurück,  fondern  es 
fteben  ihnen  auch  fo  viele  helle  Seiten  gegenüber,  daß  fie  fchon  im  einzelnen  reichlich 
ausgeglichen  werden.  Ift  es  doch,  was  die  Vergehen  und  Verbrechen  der  Sach- 
befchädigung,  des  Hausfriedensbruches,  der  leichten  und  gefährlichen  Körperverletzung, 
des  Diebftahls,  der  Begiinftigung  und  Hehlerei,  der  Unterfchlagung  u.  a.  betrifft, 
weitaus  vor  dem  Reichsdurchfchnitt  und  den  meiften  Bundesftaaten  bevorzugt!  Der 
Schwabe  braucht  daher  die  Ergebniffe  der  großen  kriminalftatiftifchen  Mufterung,  welche 
das  Reich  alljährlich  abhält,  nicht  zu  fcheuen,  er  darf  vielmehr  in  feinem  Stamme 
mit  Stolz  einen  mächtigen  Pfeiler  der  Ordnung  und  des  Rechts  im  großen  deutfchen 
Vaterlande  erblicken. 


II.  Hauptteil. 

Die  Verteilung  der  Kriminalität  über  das  Land. 

I.  Vorbemerkung.  Die  örtlichen  Faktoren  der  Durchfchnittszahlen  und  ihre  Bedeutung 

für  die  Landeskunde. 

Wir  haben  fchon  oben,  wo  es  galt,  den  Umfang  und  die  Ziele  unferer 
Unterfuchung  auszufiecken ,  darauf  hingewiefen,  daß  eine  Statiftik  über  wirtfchaft- 
liche  und  foziale  Verhältnilfe  innerhalb  eines  größeren,  meift  lediglich  durch  gefchicht- 
liche  Zufälle  geeinigten  Gebietes  die  von  ihr  gezählten  Maffeerfcheinungeu  nicht  in 
einem  Guffe  vor  dem  Lefer  ausfchiitten  dürfe,  der  fich  aus  ihren  Ergebniflen  über 
wirklich  befteheude  Dinge  orientieren  will.  Die  Berechnung  des  Landesdurchfchnitts, 
fo  wichtig  diefelbe  zum  Zwecke  der  Vergleichung  mit  anderen  Landesdurchfchnitten 
fein  mag,  ift  im  Gruude  doch  nur  ein  ftatiftifcher  Notbehelf,  denn  in  der  Wirklich¬ 
keit  fteht  hinter  dem  berechneten  Durchfchnitt  kein  Gebiet,  und  der  Fall  ift  nicht 
undenkbar,  daß,  wenn  beifpielsweife  aus  den  württembergifchen  64  Oberämtcrn 
irgend  ein  Landesdurchfchnitt  berechnet  wird,  mit  eben  diefem  Durchfchnitt  die 
thatfächlichen  Verhältniffe  auch  nicht  eines  einzigen  Oberamtes  getroffen  find.  Was 
daher  für  die  großen  Zwecke  und  Ziele  der  Reichsftatiftik  genügen  mag,  ift  für  die 
Kenntnis  des  engeren  Vaterlandes  fehl*  häufig  nur  von  bedingtem  Werte  und  wird 
den  Forfcher,  der  fich  diefes  engere  Vaterland  nicht  bloß  vom  Standpunkte  feiner 
Beziehungen  zum  Reiche  aus  betrachten  möchte,  der  vielmehr  noch  ein  gewilies, 
felbftändiges  Ganzes  mit  eigenem,  bodenftändigem  Leben  und  Weben  in  ihm  erblickt, 
nicht  befriedigen.  Und  es  handelt  fich  nicht  einmal  allein  um  wiffenfchaftlicheu 
Erkenntnisdrang.  Auch  für  die  Verwaltung  ift  eine  immer  größere  Detaillierung 
des  Zahlenmaterials  orwiinfeht,  und  gerade  auch  bei  der  Kriminalftatiftik,  wenn 
anders  nicht  ihre  wertvollften  Nebenfrüchte  in  den  Bibliotheken  vertrocknen  follen, 
tritt  diefes  Bedürfnis  fcharf  hervor:  wir  werden  fehen,  welchen  Mißgriffen  die  Re¬ 
gierung  ausgefetzt  wäre,  welche  bei  gewiflen  Verwaltungsmaßregeln  fich  lediglich 
von  jenen  ftatiftifchen  Fingerzeigen  leiten  ließe,  welche  Reichs-  und  Landesdurch- 
fchnitte  in  die  Hand  geben. 

Alle  diefe  Dinge  waren  dem  Kaiferlicben  Statiftifchen  Amt,  indem  es  vor  etwa 
10  Jahren  zum  erftenmal  über  das  Schickfal  der  von  ihm  erledigten  Zählkarten 
der  neuen  Statiftik  zu  beftimmen  hatte,  nicht  unbekannt.  Allein  fein  Anerbieten 
auf  Überladung  des  in  diefen  Zählkarten  verborgenen,  für  die  engere  Landeskunde 
fo  wertvollen  Materials  waren  wohl  nur  wenige  der  partikularen  Ämter  in  der  Lage 
anzunehmen1).  Auch  das  württembergifche  Statiftifche  Landesamt  fall  fich  genötigt, 

‘)  Veröffentlicht  wenigftens  hat  allein  das  K.  Sächfifche  Statiftifche  Bureau  eine  mit 
Benützung  des  Urmaterials  von  K.  Böhmert  verfaßte  Arbeit  über  die  „fächfifche  Kriminal¬ 
ftatiftik,  mit  befonderer  Rückficht  auf  die  Jahre  1882—1887“.  Zeitfchrift  des  K.  Sächfifchen 
Statiftifchen  Bureaus,  Jahrgang  1889  Heft  III  u.  IV.  S.  133. 
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cs  ans  Mangel  an  verfügbaren  Arbeitskräften  abzulehneu ,  und  fo  entfprach  dann 
die  eigentliche  Ausbeute  diefes  Zweiges  der  ßeichsftatiftik  bei  weitem  nicht  dem 
reichen  Inhalte,  den  fie  thatlächlich  in  fich  fcbloß.  Die  ßeichsftatiftik  felber  hatte 
darum  der  Darftellung  der  geographifchen  Verbreitung  der  Kriminalität  von  Aufaug 
an  möglichfte  Aufmerkfamkeit  gewidmet  und  diefelbe  auch  fchon  wiederholt  (in 
Band  23  und  30)  durch  kartographifche  Darftellungen  beleuchtet.  Allein  die  ört¬ 
liche  Detaillierung  mußte  fich  dabei  auf  90  Gebietsabfcbnitte  für  das  ganze  Deutfche 
ßeich  befchränkeu;  für  Preußen  und  Bayern  wurden  die  Begierungsbezirke,  für 
Helfen  die  Provinzen,  für  Baden  die  Landeskommilfariate,  für  Württemberg  die  Kreife 
zu  Grunde  gelegt.  Im  Vergleich  mit  der  Zufammenfalfung  nach  ganzen  Staaten  er- 
öffnete  diefe  Verarbeitung  des  Urmaterials  allerdings  fchon  tiefere  Einblicke  in  die 
örtliche  Verteilung  des  Verbrechens  in  Deutfchland  und  bedeutete  zumal  für  Preußen, 
den  größten  Bundesftaat  des  Beicbes,  wo  die  Provinzen  häufig  hiftorifch  und  wirt- 
fcbaftlich  begründete  Einheiten  darftellen,  einen  wefentlichen  Fortfehritt  in  der  Landes¬ 
kunde.  Für  Württemberg  traf  diefes  nicht  zu.  Der  württembergifche  Kreis  ift  weder 
ein  durch  gefcbichtlicbes  Werden,  noch  durch  wirtfchaftliches  Leben  einheitliches 
Territorium.  Er  ftellt  nicht  einmal,  wie  etwa  die  Gemeinde  oder  die  Amtskörper- 
fchaft,  einen  Selbftverwaltungskörper  mit  eigenem  öffentlichen  Leben  dar  —  abge- 
fehen  von  der  ihm  erft  im  Jahre  1889  zugewiefenen  Stellung  als  Landarmen¬ 
verband,  —  fondern  er  ift  lediglich  die  mehr  oder  weniger  willkürlich  gewählte 
örtliche  Begrenzung  für  die  durch  die  Inftruktion  von  1819  u.  a.  den  Kreis¬ 
regierungen  zugewiefenen  Verwaltuugsaufgabeu.  Es  konnte  daher  nicht  befriedigen, 
Malfenbeobachtungen,  die  in  fo  engem  Zufammenbang  mit  Natur  und  wirtfchaftlichem 
Werdegang  des  Menfchen  wie  die  Kriminalftatiftik  Itehen,  lediglich  auf  diefe  Ge¬ 
bietseinheit  zu  begründen.  Wenn  die  Kriminalftatiftik  iu  der  That  nicht  nur  Motive 
für  Maßregeln  der  ßeicbsjuftizverwaltung  und  für  Strafgefetze  liefern,  fondern  auch 
ein  Mittel  zur  Erforfchung  der  fittlicben  Zuftände  des  deutfehen  Volkes,  als  einer 
der  ftatiftifchen  Zentralftelle  des  ßeiches  an  fich  würdigen  Aufgabe  fein  follte,  fo 
konnten  für  diefen  vornehmlich  durch  graphifche  Darftellung  zu  fördernden  Zweck 
die  90  Gebietsabfcbnitte  nur  unvollkommene  Behelfe  bilden,  und  es  war  wünfehens- 
wert,  kleinere  Gebietseinheiten  an  ihrer  Stelle  zu  Grunde  zu  legen;  dies  Erfordernis 
war  auch  in  den  Begleitworten  zu  den  Tabellen  der  ßeichsftatiftik  wiederholt  anerkannt 
und  betont  worden.  Als  folche  Abfchnitte  boten  fich,  nach  Ziff.  8  der  Zählkarte1) 
betreffend  den  Ort  der  That,  die  preußifchen  Kreife  und  die  entfprechenden  Ver¬ 
waltungsbezirke  der  anderen  Staaten,  für  Württemberg  die  Oberämter.  In  diefen 
Gebietsabfchnitten  konnten  nicht  nur  die  ruannigfaltigften  Verfchiedenheiten  eines 
größeren  Gebietes  ftatiftifch  zum  Ausdruck  gebracht  werden ,  fondern  mau  durfte 
auch  eine  für  den  gedachten  Zweck  aus  inneren  Gründen  wohl  geeignete  örtliche 
Grundlage  in  ihnen  erblicken.  Im  befonderen  das  württembergifche  Oberamt,  häufig 
auch  eine  durch  gemeinlame  Gefchichte  verbundene  Gemeinheit  von  Ortsmarkuugen, 
bildet  in  Verbindung  mit  der  Inftitution  der  Amtskörperfchaft  einen  Gebietsabfchnitt 
mit  einem  eigenen  öffentlichen  Leben,  wie  es  der  Kreis  iu  ähnlicher  Weife  nicht 
umfcbließt.  Mit  dem  Oberamtsbezirk  decken  fich  zugleich  die  Grenzen  einer  Anzahl 
anderer  zum  Teil  wichtiger  Behörden,  fo  insbefondere  derjenigen  für  die  Juftizver- 
waltung  Amtsgerichte,  für  die  Finanzverwaltung  —  Kameralämter,  für  die  Ge- 
(undbeitspflege  —  Phyfikate  u.  a.  Durch  diefes  Zufammentreflfeu  einer  Mehrzahl 
talt  alle  Gebiete  des  öffentlichen  Lebens  bei  direkter  Einwirkung  auf  die  einzelnen 


')  S.  die  Zählkarte  im  Anhang. 
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oder  die  Gemeinden  umfaffender  Verwaltungen  hat  fich  der  Oberamtsbezirk  gewill’er- 
maßen  zu  einem  Staat  im  Staate  entwickelt,  bat  fich  jedenfalls  für  die  Bezirks¬ 
angehörigen  eine  Gemeinfamkeit  des  Intereffes  und  ein  Gefühl  der  Zusammengehörig¬ 
keit  gebildet,  wie  es  in  folcher  Weife  für  die  Kreisbevölkerung  nicht  vorhanden  ift. 
Hierauf  beruht  es  auch,  um  fich  fo  auszudrücken,  daß  man  in  Württemberg  nicht 
nach  Kreifen,  fondern  nach  Oberämtern  denkt.  Man  ift  in  Württemberg  aus  dem 
Oberamt  Saulgau,  aber  nicht  aus  dem  Donaukreis,  deffen  Bedeutung  in  den  großen 
Schichten  des  Volkes  kaum  gekannt  und  nie  empfunden  wird.  Kommt  dann  noch 
hinzu,  daß  die  Grenzen  des  Oberamts  nur  feiten  wirtfchaftliche  Gegenfätze  und 
Stammesverfchiedenbeiten  in  fich  fchließen,  fo  kann  dem  Verfuche,  auch  die  Ergeb- 
nifle  der  Kriminalftatiftik  nach  Oberamtsbezirken  vorzuführen  und  aus  ihnen  eine 
Kriminalitätsziffer  des  Oberamts  zu  konftruieren,  eine  gewiffe  innere  Berechtigung 
nicht  abgefprochen  werden1). 

Die  Reichsftatiftik  hat  diefen  Verfuch  gemacht  und  damit  eine  nicht  genug 
zu  würdigende  Erkenntnisquelle  für  die  Seelenkunde  des  deutfchen  Volkes  erfchlofl'en. 
Daß  dabei  nur  die  Verbrechen  und  Vergehen  in  ganzer  Summe  und  einzelne  aus¬ 
gewählte  Deliktsarten  in  Frage  kommen  konnten,  ift  felbftverftändlich.  Die  Durch¬ 
führung  einer  folchen  geographifchen  Spezialifierung  für  alle  Nummern  des  Ver¬ 
zeichntes  würde  ein  ganz  ungeheuerliches  Tabellenwerk  zu  Tage  fördern.  Aber 
auch  für  die  Hauptfumme  und  einzelne  größere  Vergehen  fchien  die  jährliche 
Darftellung  nach  fo  kleinen  Gebietsabfchuitten  nicht  geboten,  weil  dafür  die  Zahlen 
eines  Jahres  zu  klein  und  zu  fehl-  Zufälligkeiten  der  Entftehuug  ausgefetzt  find, 
um  eine  genügende  Grundlage  für  örtliche  Vergleichungen  zu  bieten.  Insbefondere 
würden  kartographifche  Darftellungen ,  die  zur  Veranfchauliehung  des  Inhalts  einer 
derartig  gegliederten  Tabelle  unentbehrlich  find,  beim  Aufbau  auf  fo  fchmaler  Zahlen¬ 
grundlage  leicht  recht  irreführende  Bilder  zeigen.  Man  mußte  fich  alfo  für  diefen 
Zweck  damit  begnügen,  das  Material  für  einen  längeren  Zeitraum  zufammenzufaffen. 
Dies  ift  zum  erften  Male  in  dem  Band  37  der  Reichsftatiftik  gefchehen,  indem 
die  Durcbfchnittszahlen  aus  den  Jahren  1883  bis  1887  für  die  Verbrechen  und 
Vergehen  überhaupt  und  für  vier  einzelne  Deliktsarten  nach  preußifchen  Kreifen, 
bayerifchen  Bezirksämtern,  fächfifchen  Amtshauptmannfchaften ,  württembergifchen 
Oberämtern  tabellarifch  und  kartographifch  behandelt  wurden.  Im  ganzen  find,  ein- 
fchließlich  der  20  Großftädte“),  819  Bezirke  unterfchieden. 

Sodann  find  diefelben  Berechnungen  für  den  Durchfchnitt  der  Jahre  1888 — 92, 
fowie  für  den  zehnjährigen  Durchfchnitt  1882 — 91  zur  Veröffentlichung  in  dem  zur 
Zeit  (Dezember  1894)  noch  nicht  erfchienenen  2.  Heft  zu  Band  31,  Neue  Folge  der 
Statiftik  des  Deutfchen  Reiches,  in  Ausficht  genommen  und,  foweit  die  württem¬ 
bergifchen  Oberamtsbezirke  in  Frage  kommen,  feitens  des  Kaiferlichen  Statiftifcheu 
Amtes  dem  Königlich  Württembergifchen  Statiftifcheu  Landesamte  zur  Benützung 
für  die  vorliegende  Arbeit  jetzt  fchon  freundlichft  mitgeteilt  worden. 


‘)  G.  v.  Mayr  in  einer  Befprechung  der  vom  K.  Statiftifchen  Landesamt  herausgc- 
gebenen  neuen  Befchreibungen  der  Oberämter  Reutlingen  und  Ehingen,  geht  noch  weiter,  indem 
er  (im  Allgem.  Statiftifchen  Archiv  3.  Jahrg.  I  S.  305)  eine  Detaillierung  bis  herab  auf  die  Ge¬ 
meinden  für  derartige  Werke  fpezieller  Landeskunde  empfiehlt:  „Ich  würde  namentlich  die  Er¬ 
mittelung  zivil-  und  kriminalftatiftifchen  Details  nach  einzelnen  Gemeinden  für  fehr  lehrreich 
halten.  Wo  fitzen  die  Prozeßkrämer,  wie  verteilen  fich  die  Verbrechen  nach  dem  Thatort  und 
nach  dem  Geburtsort  der  Verbrecher?  Das  wären  Beifpiele  folcher  Fragen,  deren  Beantwortung 
von  ftatiftifchen  Studien  über  einzelne  Oberamtsbezirke  zu  verlangen  wäre.“ 

-)  D.  h.  Städte  von  100  000  und  mehr  Einwohnern. 
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Dem  einzelnen  Bezirk  wurden  diejenigen  Verurteilten  zugerecbnet,  welche 
dem  Orte  der  That  nach  auf  ihn  trafen.  Bei  gleichzeitiger  Aburteilung  ver- 
fchiedener  Strafthaten  ift,  nach  dem  in  diefer  Statiftik  durchgeführten  Grundfatze, 
daß  der  Angeklagte  bei  der  fchwerften  Strafthat  gezählt  wird,  der  Verurteilte  in 
dem  Bezirk  gezählt,  in  welchem  die  fchwerfte  Strafthat  begangen  wurde.  Neben 
dem  Ort  der  That  hätte  als  Zählbezirk  noch  der  Wohnort  in  Betracht  kommen 
können;  die  Angaben  über  den  Tbatort  find  aber  zuverläffiger  als  die  über  den 
Wohnort,  der  für  eine  Anzahl  Perfonen  überhaupt  nicht  zu  ermitteln  ift.  Auch  ift 
anzunehmeu,  daß  felbft  in  fo  kleinen  Bezirken,  wie  es  die  Kreife,  bezw.  Oberämter 
find,  Tbatort  und  Wohnort  (im  Sinne  von  Aufenthaltsort)  in  den  meiften  Fällen 
auf  dasfelbe  hinauskommen.  Andererfeits  darf  freilich  nicht  beftritten  werden,  daß 
in  Bezirken  mit  größerer  Amtsftadt,  in  welchen  infolge  reger  Fabrikthätigkeit, 
Handel  etc.  ein  lebhaftes  Zu-  und  Abftrömen  von  Bevölkerungsteilen  ftattfindet,  die 
Kriminalitätsziffer  zu  Ungunften  der  einheimifchen ,  angefeffenen  Bevölkerung  ficli 
erhöhen  kann.  Aus  der  Art  der  Delikte  wird  man  unter  Umftändeu  den  Grad 
einer  folchen  Möglichkeit  abfchätzen  können.  Indeffen  find  die  Fälle,  in  denen 
Verbrecher  den  Schauplatz  ihrer  Thätigkeit  fern  von  ihrem  regelmäßigen  Aufenthalts¬ 
ort  fuchen,  im  allgemeinen  doch  wohl  nur  Ausnahmen.  Für  die  öffentliche  Sicherheit 
bleibt  es  Pich  natürlich  ziemlich  gleichgültig,  welcher  Art  und  Herkunft  die  gefähr¬ 
lichen  Elemente  find.  Dagegen  wird  vielleicht  die  vorbeugende  Polizei  je  nachdem 
fiel)  veranlaßt  fehen,  verfchiedeue  Maßregeln  zu  treffen,  z.  B.  in  Bezug  auf  die 
Fremdenkontrolle,  die  natürlicherweife  ftrenger  geliandhabt  werden  wird,  wenn  die 
Erfahrung  gemacht  worden  ift,  daß  fich  ein  verhältnismäßig  großer  Prozentfatz  der 
Kriminellen  aus  den  zugereiften  Perfonen  rekrutiert1). 

Was  nun  die  Objekte  der  Darftellung  betrifft,  fo  find  dafür  gewählt,  außer 
den  Verbrechen  und  Vergehen  überhaupt,  die  Deliktsarten:  Gewalt  und 
Drohung  gegen  Beamte,  gefährliche  Körperverletzung,  Diebftahl 
(einfacher  und  febwerer)  und  Betrug.  In  der  That  müffen  gerade  d i  efe  fünf  Ver¬ 
gehen  als  die  wichtigfte  Operationsbafis  der  Kriminalftatiftik  anerkannt  werden, 
denn  es  handelt  fich  hier  um  wirklich  bedeutfame,  in  verfchiedenen  Sichtungen 
gegen  den  Frieden  der  Gefellfchaft  fich  wendende  Äußerungen  der  Kriminalität, 
die  durch  ihr  maffenhaftes  Auftreten,  ihre  beftändig  hohen  Jahresziffern  von  einer 
großen  Verbreitung  diefer  kriminellen  Neigungen,  damit  von  vielfach  und  kräftig 
wirkenden  Urfachen  zu  diefen  Äußerungen  und  von  einer  beträchtlichen  Gefährdung 
der  Gefellfchaft  durch  fie  zeugen  2). 

„Neben  Gewalt  und  Drohungen  hätte,“  fo  führt  das  Kaiferliche  Statiftifche 
Amt  aus,  „aus  der  Gruppe  der  Vergehen  gegen  Staat,  öffentliche  Ordnung  uud 
Religion  noch  der  Hausfriedensbruch  als  der  Zahl  der  Fälle  nach  bedeutender  in 
Betracht  kommen  können3),  indeffen  ift  er  als  ein  leichtes,  nur  auf  Antrag  zu  ver¬ 
folgendes  Delikt  nicht  fo  charakteriftifcb  für  diefe  Gruppe  wie  jenes  andere.  Aus 
der  Gruppe  der  Vergehen  gegen  die  Perfon  hätte  man  allenfalls  die  gefährliche 
Körperverletzung  mit  den  anderen  beiden  Arten  diefer  Gattung,  der  einfachen  und 
*  fchweren  Körperverletzung  zufammen  zur  Darftellung  bringen  können;  indeffen 


J)  Die  Ortspolizei  wird  natürlich  ihren  Bedarf  an  Statiftik  aus  den  eigenen  Aufzeichnungen, 
Verhaftungsregiftern  etc.  ziehen.  Vergleichende  Daten  wird  aber  auch  fie  ohne  befondere  Er¬ 
kundigungen  nur  aus  der  Reichsftatiftik  erhalten  können. 

2)  Vrgl.  v.  Scheel  a.  a.  0.  S.  199. 

3)  Derfelbe  ift  in  Württemberg  (f.  oben  S.  944)  nicht  fehl-  häufig. 
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fchien  es  befler,  die  einfache  Körperverletzung,  weil  ein  Antragsvergehen,  unberück- 
fichtigt  zu  laßen;  die  Fälle  der  fchweren  Körperverletzung  find  fo  wenig  zahlreich, 
daß  fie  neben  denen  der  gefährlichen  völlig  verfchwinden,  und  ihre  Einrechnung  oder 
Nicht-Einrechnung  bei  diefer  Darftellung  völlig  gleichgültig  bleiben  muß.  Daß  aus 
der  Gruppe  der  Vermögens-Delikte  Diebftahl  und  Betrug  gewählt  wurden,  bedarf 
keiner  Rechtfertigung.“ 

Zweck  der  nachfolgenden  Zeilen  ift  es,  die  Ergebniffe,  foweit  fie  unfer 
engeres  Vaterland  betreffen,  aus  den  großen  Tabellenwerken  auszuheben  und  den 
Lefern  diefer  Jahrbücher  in  gemeinverftändlicher  Faffung  vorzuführen. 

II.  Die  Verteilung  der  Kriminalität  über  das  Land. 

1.  Bettel  und  La  n  dftrei  c  h  er  e  i. 

(Mit  einem  Überiichtskärtchen  S.  389.) 

Ihrem  Plane  gemäß  (vrgl.  oben  S.  334)  befaßt  fich  zwar  die  Reichsftatiftik 
mit  diefen  Delikten  als  bloßen  Vergehen,  welche  nach  §  3öl  R.St.G.B.  mit  Haft 
beftraft  werden,  nicht.  Diefelben  f'tehen  aber,  im  Gegenfatz  zu  vielen  von  der 
Reichskrirainalftatiftik  mit  Recht  unberückfichtigt  gelaffenen  Übertretungen  ,  in  fo 
engem  Zufammenhang  mit  der  Kriminalität  eines  Landes  und  erweifen  fich,  wie 
fofort  ftatiftifch  nachgewiefen  werden  foll,  als  Verbrechensfaktoren  von  fo  großer 
Wichtigkeit,  daß  manche  örtliche  Erfcheinungen  der  Kriminalität  lediglich  durch  fie 
bis  zu  einem  gewiffen  Grade  wenigftens  aufgeklärt  werden  können.  Überdies  ift 
der  Bettel  an  fich  von  fo  großer  Bedeutung  für  die  wirtfchaftliche  und  fittliche  Ver- 
faffung  eines  Volkes,  daß  es  fich  auch  aus  diefem  Grunde  verlohnt,  feiner  Verbrei¬ 
tung  im  Lande  —  unter  Benutzung  anderweitiger  Quellen  —  ftatiftifch  näher¬ 
zutreten  x). 

In  einer  Abhandlung  über  die  individuellen  Faktoren  des  Verbrechens  führt 
Sichart* 2)  in  Anlehnung  an  verfchiedene  andere  zunächft  über  die  Arbeitsfcheu 
folgendes  aus:  „Es  beruhe  diefer  Fehler  auf  einem  eigentümlichen  Zuftande  des 
Nervenfyftems,  der  aus  krankhaften  Verhältuiffen  des  Blutes,  der  Muskeln,  beftimmter 
Gehirnteile  feinen  Urfprung  ableitet,  und  fei  häutig  das  vorhergehende  oder  nach¬ 
folgende  Stadium  jener  Exaltation,  aus  welcher  die  moralwidrigen  Handlungen  fich 
ergeben,  der  Übergang  vom  fittlichen  Gefundfein  zum  fittlichen  Krankfeiu.“  Ein 
anderer  (M.  Benedikt)  bezeichnet  den  Vorzugs  weife  den  Gewohnheitsverbrechern 
eigentümlichen  Zuftand  von  Schwächegefühl  und  vorzeitiger  Erfchöpfung  als  Neu- 
rafthenie.  „Diefelbe  äußert  fich  auf  phyfifebem ,  moralifchem  und  intellektuellem 
Gebiete  und  kann  angeboren  oder  in  der  erften  Jugend  erworben  fein.  Es  wird 
durch  fie  die  Entwickelung  des  Geifteslebens,  namentlich  auch  der  moralifchen 
Gefühle  beeinträchtigt.  Bei  günftigen  äußeren  Verhältuiffen  kann  die  Anlage  latent 
bleiben,  bei  ungünftigen  führt  fie  zunächft  zur  Vagabondage,  fpäter  zum  Ver¬ 
brechertum.“ 

Unter  den  von  Sichart  unterfuchten  (3  181)  Zuchthausgefangenen  befanden 
fich  1 347,  d.  i.  42,3  °/0  Arbeitsfcheue. 

Innerhalb  der  einzelnen  Verbrechersgruppen  trat  der  befchriebene  Fehler  in 
nachftehend  berechnetem  Zahlenverhältniffe  auf: 

»)  Während  andere  dentfehe  Bundesftaaten,  z.  B.  Baden  und  Helfen,  regelmäßige  Angaben 
über  die  Verbreitung  und  Bewegung  diefer  Landplage  machen,  enthalten  die  Wiirtt.  Jahrbücher 
für  Statiftik  und  Landeskunde  keinerlei  Nachrichten  über  diefe  Materie. 

2)  In  der  Zeitfchrift  für  die  getarnte  StrafrechtsAvilfenfchaft  Bd.  X  S.  1. 
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Es  waren  Müßiggänger 

von  1  848  Dieben . 961  d.  i.  52,0  °/0 

„  381  Betrügern . 172  „  „  45,0  „ 

„  155  Brandftiftern . 48  „  „  31,0  „ 

„  542  Sittlicbkeitsverbrechern  .  .  .  145  „  „  26,7  „ 

„  255  Meineidigen . 21  „  „  8,2  „ 


Was  fodann  den  Bettel  und  die  Vagabondage  betrifft,  den  fruchtbaren  Nähr¬ 
boden  für  das  Gaunertum,  fo  fand  Si chart  unter  den  von  ihm  unterteilten  Fällen 
den  Bettel  im  Durchfchnitt  mit  27  °/0,  die  Landftreicherei  mit  28,6  °/0  vertreten. 

Es  trafen  nach  feiner  Berechnung 


auf  100  Diebe . 44,2  Landftreicber,  35,0 


„  100  Betrüger . 11,1  „  20,2 

„  100  Sittlicbkeitsverbrecher  14,0  „  17,3 

„  100  Brandftifter .  .  .  .  15,1  „  15,5 

„  100  Unmündige  ....  4,2  „  4,7 


Bettler 

n 

v 


n 


Die  Wahrheit  des  Sprichwortes:  „Müßiggang  ift  aller  Lafter  Anfang“  zeige 
fich  ganz  befonders  in  der  großen  Beteiligung  der  Bettler  und  Stromer  an  der 
Übertretung  des  fiebenten  Gebotes.  „Die  erfchreckende  Höhe  obiger  Ziffern,“  fährt 
Si  chart  fort,  „würde  gewiß  einen  noch  viel  tieferen  Eindruck  hervorbringen,  wenn 
wir  den  Umfang  der  Mendizität,  deren  Größenverhältnis  zur  freien  Bevölkerung 
kennen  würden.  Meines  Wiffens  fehlt  es  in  diefer  Richtung  an  einer  ficheren  Statiftik 
(in  Württemberg).“ 

Durch  die  Gewogenheit  des  K.  Minifteriums  des  Innern  find  wir  in 
der  Lage,  diefe  Lücke  im  folgenden  einigermaßen  auszufüllen. 

Gemäß  §  6  der  Verfügung  der  Minifterien  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
und  des  Innern  vom  25.  September  1879,  betreffend  die  Vollziehung  des  Gefetzes 
vom  12.  Auguft  1879  (Reg.BI.  S.  383)  *),  find  die  Bezirksämter  und  der  Hafen¬ 
direktor  in  Friedrichshafen  gehalten,  „über  famtliche  bei  ihnen  zur  Abrügung  durch 
polizeiliche  Strafverfügung  anfallenden  Straffälle  eine  auf  den  31.  Dezember  jedes 
Jahres  abzufchließende  und  bis  zum  31.  Januar  des  folgenden  Jahres  der  Kreis¬ 
regierung  vorzulegende  Lifte  zu  führen,  in  welcher  je  in  befonderer  Spalte  die 
fortlaufende  Nummer  der  Unterfuchung  —  Namen,  Vornamen,  Stand  und  Ge¬ 
werbe  des  Befchuldigten,  der  Wohnort  desfelben  —  der  Gegenftand  der  Befchul- 
digung  —  der  Tag  des  Anfalls  der  Anzeige,  der  Tag  und  die  Art  ihrer  Erledigung 
—  die  Zeit  des  Vollzugs  einer  erkannten  Haftftrafe  —  und,  wenn  die  Erledigung 
in  der  Übergabe  an  den  Amtsanwalt  beftand,  die  kurze  Bezeichnung  des  Grundes 
diefer  Übergabe  einzutragen  ift“. 

Aus  diefen  Überfichten,  welche  hienach  feit  1880  beftehen,  läßt  fich  der 
jährliche  Anfall  der  wegen  Übertretungen  der  Gefetze  gegen  die  Landftreicherei  und 
den  Bettel  (Str.G.B.  §  361  Nr.  3  und  4)  zur  Abrügung  durch  polizeiliche  Straf¬ 
verfügung  angezeigten  Perfonen  entnehmen  und  zu  einer  vollftäudigen  Mendizitäts- 
ftatiftik  nach  Bezirken  und  Jahren  zufammenftellen 2).  Wir  begnügen  uns  im  folgen- 


Gefetz  vom  12.  Auguft  1879,  betreffend  Änderungen  des  Landespolizeiftrafgefetzes 
vom  27.  Dezember  1871  und  das  Verfahren  bei  Erlaffung  polizeilicher  Strafverfügungen. 

')  Dabei  find  alleidings  diejenigen  B  e  1 1  e  1  anzeigen  außer  Berechnung  geblieben,  deren 
Behandlung  gemäß  Artikel  10  des  Gefetzes  vom  12.  Auguft  1879  (Reg.BI.  S.  153)  den  Orts¬ 
polizeibehörden  iiberlanen  ift.  Die  Erlaffung  der  polizeilichen  Strafverfügung  auf  Grund 
des  §  3G1  tsr.  4  kommt  hienach  in  dem  Falle  nicht  dem  Oberamt,  fondern  der  Ortspolizei- 
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den  damit,  ohne  auf  die  Nebenfragen  einzugehen,  lediglich  die  Zahlen  der  An¬ 
gezeigten  vorzufiihren. 

Zuvor  dürften  jedoch  einige  Notizen  zur  Gefchichte  der  Kriminalifier  ung 
des  Bettels,  fpeziell  in  Württemberg,  am  Platze  fein1).  Derfelbe  galt  nämlich  nicht 
von  jeher  als  ein  Verbrechen.  Die  Verbreitung  der  Anficht,  daß  das  Almofeugeben 
ein  Heil-  und  Gnadenmittel  fei,  machte  in  den  erften  Jahrhunderten  des  Chriften- 
tums  den  Bettler  zum  Mahner  an  eine  Pflicht  und  das  Betteln  zum  verdienftlichen 
Werke.  Der  Nimbus,  mit  dem  die  felbftverfchuldete  Armut  umgeben  wurde,  zumal 
wenn  der  freiwillig  entäußerte  Befitz  in  den  Schoß  der  Kirche  floß,  mußte  jedoch 
notwendig  eine  Verwirrung  der  fittlichen  Anfchauuugen  und  eine  Schwächung  des 
Gefühls  für  wirtfchaftliche  Selbftändigkeit  zur  Folge  haben.  Es  finden  fich  denn 
auch  bereits  aus  dem  dritten  Jahrhundert  n.  Chr.  im  Codex  Juftinianeus  Gefetze  gegen 
den  Bettel.  Als  das  Chriftentum  nach  Deutfchland  kam,  enthielt  dasfelbe  zwar 
nicht  fchon  die  volle  Beigabe  des  ausgeprägten  Bettlertums,  aber  doch  fchon 
Keime  zu  deflen  rafcher  Entwickelung.  Im  Zufammenhang  mit  der  Predigt  der  Kirche, 
wonach  nicht  allein  die  felbfterwählte  Armut  als  befonderer  Gnadenftand,  fondern 
in  Wallfahrten  und  Kreuzzügen  auch  jenes  Umherziehen,  das  nur  auf  Koften  anderer 
gefchehen  konnte,  laut  und  vor  allem  Volke  als  Verdienft  gepriefen  wurde,  wuchs 
das  Schmarotzergewächfe  des  müßigen  Bettlertums  zu  jenem  Riefenbaum  empor,  der 
mit  der  Frucht  eines  ausgereifteu,  ja  mit  eigener  Sprache  verfehenen  Gaunertums 
feine  Schatten  bis  zum  Ende  des  vorigen,  ja  noch  in  den  Anfang  des  laufenden 
Jahrhunderts  herein  über  Deutfchland  geworfen  hat.  Das  Übel  verfchlimmerte  fich 
fo,  daß  fchon  frühe  von  Reichs  wegen  eingefchritten  werden  mußte.  Aber  was  ver¬ 
fügt  wurde,  waren  noch  während  des  ganzen  15.  Jahrhunderts  Verbote  mit  be- 
fchränktem  Anwendungsgebiet,  fowie  ohne  Strafandrohung  und  fchon  deshalb  wir¬ 
kungslos.  So  in  den  Reichstagsabfchieden  von  1497,  1498  und  1500.  Die  „Refor¬ 
mation  guter  Polizei,  auffgericht  zu  Augspurg  anno  1530“,  wie  auch  diejenige  vom 
Jahr  1548,  dehnen  die  bisherigen  Maßregeln  gegen  die  Bettler  auf  andere  Müßig¬ 
gänger  und  weiter  dahin  aus:  „Item,  daß  auch  die  Oberkeit  Vorfehung  thue,  daß 
eine  jede  Stadt  und  Commune  ihre  Armen  felbft  ernehren  und  unterhalten,  und  im 
Reich  nicht  gefiattet  Fremden  an  einem  jeglichen  Ort  zu  betteln.  Und  fo  darüber 
folche  ftarke  Bettler  befunden,  follen  diefelbige  vermög  des  Recht  oder  fonft  gebühr¬ 
lich  geftrafft  werden  anderen  zu  Abfcheu  und  Exempel.“  Diefer  Schritt  vorwärts 
verlor  jedoch  wieder  an  Wert  durch  den  Schlußfatz:  „Es  wäre  denn  Sach,  daß 
ein  Stadt  oder  Amt  alfo  mit  vielen  Armen  beladen,  daß  fie  im  Ort  nicht  möchten 
ernehret  werden,  fo  foll  die  Oberkeit  diefelbe  Armen  mit  einem  brieflichen  Schein 


behörde  zu,  wenn  die  Übertretung  im  Wohnort  des  Bettelnden  erfolgt  ift.  Fiir  die  Zwecke 
unferer  Kriminalftatiftik  ift  diefe  Weglafl’ung  ohne  Belang.  Der  anfällige  Bettler  ift  eher  Gegen- 
ftand  der  Armenftatiftik,  das  gemeingefährliche  vagierende  Element  des  Bettlertums  ift  aber 
durch  die  Strafregiftev  der  Oberämter  infoweit  vollftändig  erfaßt,  als  eben  überhaupt  die  Möglich¬ 
keit  der  ftatiftifchen  Regiftrierung  diefer  MaHenerfcheinung  gegeben  ift.  (Die  Erhebungen,  welche 
der  Reichskanzler  über  die  Ausdehnung  des  Bettler-  und  Landftreichereiwefens  im  Deutfchen 
Reich  feit  dem  Jahre  1877,  fowie  darüber  angeordnet  hat,  wie  und  in  welchem  Umfang  die 
Straf-  uud  Zuchtbeftimraungen  der  Reichsgefetze,  insbefondere  des  §  361  Nr.  3  und  4  und  des 
§  362  des  R.Str.G.B.  in  den  einzelnen  Bundesftaaten  zur  Anwendung  gebracht  worden  find, 
reichen  nicht  über  das  Jahr  1887  hinaus  und  haben  nach  einer  Mitteilung  des  Reichsamts  des 
Innern  in  wefentlichen  Beziehungen  unvollftändiges  ftatiftifches  Material  geliefert.) 

*)  Vrgl.  hiezu  Bertfch:  Über  Landftreicherei  und  Bettel.  Ein  Beitrag  zur  Löfung  der 
Stromerfrage.  Tübingen  1864. 
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und  Urkund  in  ein  ander  Amt  zu  fördern  Macht  haben.“  Auch  die  peinliche  Ge¬ 
richtsordnung  Kaifer  Karls  V.  vorn  Jahre  1532  befcbränkte  fich  auf  die  Anordnung 
im  Schlußfatz  des  Artikels  39:  „Deßgleichen  foll  eine  jede  Oberkeit  auf  die 
verdechtigen  Bettler  und  Landfarer  auch  fleißig  Auffehens  haben.“  Die  „Polizey- 
ordnung  zu  Frankfurt  1517,  gebelfert  Mainz  1587“  enthielt  gegenüber  den  älteren 
Ordnungen  keine  Neuerungen  und  war  die  letzte  des  Reiches. 

An  ihre  Stelle  traten  mit  dem  Erftarken  der  Staatsgewalt  in  den  einzelnen 
Territorien  die  Regreflivmaßregeln  der  letzteren.  Diefelben  bewegten  fich  gleich¬ 
mäßig  nach  dem  Ziele,  Bettel  und  Landftreicherei  nicht  allein  allgemein  zu  verbieten, 
fondern  auch  unter  Strafe  zu  ftellen  und  in  letzterer  Beziehung  die  lang  feftgebal- 
tenen  Unterfchiede  zwifchen  Einheimifchen  und  Fremden  allmählich  auszugleichen. 

Aus  der  ftattlichen  Anzahl  der  für  Württemberg  ergangenen  Verfügungen 
feien  die  fchwäbifchen  Kreispatente  vom  12.  Oktober  1736  und  10.  Juli  1751  er¬ 
wähnt.  Danach  Avar  einheimifchen  Armen  das  „Auslauffen  in  andere  Orte  oder 
fremde  Territoria  bei  harter  Züchtigung  unterfagt.  Ausländifchen  Bettlern  wird  ein 
14tägiger  Termin  für  das  Verlaßen  des  Kreifes  gefetzt,  widrigenfalls  follen  fie  band- 
veft  gemacht  und  entweder  in  ein  Zucht-  und  Arbeitshaus  oder  in  einen  anderen 
Gewahrfam  gebracht,  acht  oder  vierzehn  Tage  lang  feharf  gezüchtigt  oder  was  zumal 
gefunde  ftarke  Perfonen  find,  an  die  Karren  gefchloflen ,  zu  ftrenger  Arbeit  ange¬ 
halten,  fowie  bei  deren  Entladung  von  Stand  zu  Stand  unter  hinlänglicher  Beglei¬ 
tung  außer  dem  Kreife  ihrer  Heimath  zugeführt,  wo  fie  fich  aber  wieder  herein 
fchleichen  würden,  noch  fchärfer  als  das  erftemal  abgeftraft  und  nach  abgefchworener 
Urphede  aus  dem  Kreife  verwiefen,  wo  fie  fich  aber  das  drittemal  einfinden  als 
meineidige  Frevler  und  gottlofe  Verächter  diefer  Verordnung  peinlich  prozeffirt, 
oder  mit  der  Galeerenftrafe  unnachbleiblich  belegt  werden.  Belangend  das  gottlofe 
und  verruchte  Jauner-  und  Zigeunervolk  fo  wird  wiederholt,  daß  fie  sine  strepitu 
judicii  und  nur  auf  einig  vorläufig  Examen  zum  Rad  condemnirt  werden  follen.“ 
Das  Kreispatent  vom  10.  Juli  1751  ließ  jedoch  die  Möglichkeit  zu,  „von  diefer  ge- 
fchärften  Verordnung  in  etwas  abzugehen,  und  anftatt  des  Rads  die  Schwerdt-  oder 
eine  andere  Strafe  zu  diktiren.“ 

Ein  allgemeines  Verbot  des  Bettels  fowohl  in  den  Häufern  als  auf  den 
Straßen  erging  für  Württemberg  in  der  Generalverordnung,  betreffend  die  Polizei- 
anftalten  gegen  Vaganten  und  andere  der  öffentlichen  Sicherheit  gefährliche  Perfonen, 
vom  11.  September  1807  (Reg.Bl.  S.  445).  Der  Bettel  war  als  ein  Polizeivergehen 
gradweife  zu  beftrafen.  Nach  §  8  diefer  Verordnung  ift  Land  ftreicher,  werkein 
ordentliches  Heimwefen  hat  und  ohne  Gewerbe  herumzieht.  Die  Anwendung  diefes 
Begriffs  war  auf  Ausländer  befchränkt.  Eine  weitere  Eigentümlichkeit  beftand  in 
der  verfchiedenartigen  Behandlung  der  arbeitsunfähigen  und  der  zum  Militärdienlt 
oder  wenigftens  zur  Arbeit  tüchtigen  Mannsperfonen.  Während  erftere  alsbald  mit 
3-  bis  Gtägiger  Incarceration  oder  Stockftreichen  bedacht  wurden,  waren  letztere  dem 
nächften  Militärkommando  zu  übergeben.  Als  Verbrechen  Tollte  die  Landftreicherei 
behandelt  werden,  wenn  fich  ein  ausgewiesener  zum  zweitenmal  wieder  im  König¬ 
reich  betreten  ließe. 

Mit  dem  Eingreifen  der  Landesregierungen  auf  dem  Gebiete  der  Strafgefetz* 
gebung  vollzog  fich  in  den  Einzelftaaten  Deutfchlands  allmählich  eine  Trennung  in 
z.Avei  Gruppen,  je  nachdem  die  Verfolgung  von  Bettel  und  Landftreicherei  Sache  der  Poli¬ 
zeibehörden  blieb,  oder  anläßlich  der  Codifikation  des  Strafrechts  ganz  oder  teil¬ 
weile  an  die  Gerichte  gelangte.  Zu  letzterer  Gruppe  gehörte  neben  Preußen,  Heßen 
und  Laden  auch  W  iirttemberg,  diefes  durch  fein  Strafgefetzbueh  vom  1.  März  1839 
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(Reg.  Bl.  S.  101).  Doch  war  für  die  Anwendbarkeit  der  Landftreichereiftrafe  nach 
Art.  196  eine  zweimalige  polizeiliche  Vorbeftrafung  verlangt.  Gleichzeitig  wurde 
der  Begriff  der  qualifizierten  Landftreicherei  aufgeftellt.  Diefe  lag  nach  Art.  197  dann 
vor,  wenn  ein  Landftreicher  mit  falfcheu  Zeugniffen  oder  Paffen,  mit  Waffen  oder 
anderen  der  Sicherheit  der  Perfonen  oder  des  Eigentums  gefährlichen  Werkzeugen 
betreten  wird,  und  war  in  diefen  Fällen  alsbald  auf  Arbeitshausftrafe  bis  zu  2  Jahren 
zu  erkennen.  Weiter  kam  zu  der  Strafe  des  Bettels  und  der  Landftreicherei,  welche 
in  Kreisgefängnis  bis  zu  6  Monaten  beftand,  die  zeitliche  Entziehung  der  bürger¬ 
lichen  Ehren-  und  der  Dienftrechte  und  beftanden  für  Bettler  und  Landftreicher  als 
folche  Straffchärfungen  beim  Menfchenraub  Art.  274,  für  ausländifche  Bettler  und 
Landftreicher  in  der  Umwandlung  der  Arbeitshausftrafe  in  körperliche  Züchtigung 
Art.  48,  für  Landftreicher  allein,  welche  Raub  und  Diebftahl  mit  anderen  Land- 
ftreichern  verüben,  in  der  Jaunerei  Art.  199,  fowie  endlich  in  der  Beftimmung  des 
Art.  124,  wonach  bei  ausländifchen  Landftreichern ,  welche  Raub,  Diebftahl  oder 
Betrug  gewerbsmäßig  verübt  haben,  auch  die  Straferkenntniffe  ausländifcher  Ge¬ 
richte  die  Strafen  des  Rückfalls  begründeten.  Der  gerichtlichen  Strafe  wegen  Bet¬ 
telei  unterlag,  wer  unter  Drohungen  oder  auf  falfche  Zeugniffe  hin  bettelt,  wer  bei 
dem  Betteln  fich  felbft  oder  feine  Begleiter  fälfchlich  als  krank  oder  krüppelhaft 
darftellt. 

Landftreicher  ift,  wer  ohne  erlaubten  Zweck  und  ohne  einen  ordentlichen 
Erwerbszweig  oder  zureichende  Unterhaltungsmittel  außerhalb  feines  Wohnorts 
berurazieht. 

Die  qualifizierte  Landftreicherei  des  württembergifchen  Rechts  fand  eine  Be¬ 
reicherung  um  zwei  Gründe:  Herumziehen  in  Gemeinfchaft  mit  anderen  Landftreichern, 
welche  nicht  zur  Familie  gehören,  und  Verfuch  des  Unkenntlichmachens  durch  Verklei¬ 
dung  oder  auf  fonftige  Art.  In  Art.  247  fielen  fchon  „Bettler  aus  Gewohnheit“  d.  h. 
folche,  welche  im  Verlauf  des  letzten  Jahres  zweimal  polizeilich  beftraft  find,  unter 
gerichtliche  Strafe,  welche  in  gefchärftem  Gefängnis  bis  zu  6  Wochen,  bei  weiteren 
Rückfällen  aber  in  Korrektionshaus  bis  zu  2  Jahren  beftand.  Bei  Zumeffung  der 
Strafe  gegen  Bettler  aus  Gewohnheit  kamen  außer  den  Erfchwerungsgründen  der  quali¬ 
fizierten  Landftreicherei  weiter  in  Betracht:  das  Betteln  unter  Drohungen  oder  auf 
falfche  Zeugniffe,  das  Vorfchützen  erdichteter  Wunden,  Gebrechen  oder  Unglücksfälle, 
und  fogar  das  Betreten  werden  in  fremden  Wohnungen.  „Bettler  nicht  aus  Gewohn¬ 
heit“  unterlagen  nur  dann  der  gerichtlichen  Strafe,  wenn  fie  unter  Drohungen  oder 
auf  falfche  Zeugniffe  hin  betteln,  oder  durch  Verkleidung,  erdichtete  Wunden,  Ge¬ 
brechen  oder  Unglücksfälle  von  fich  oder  ihren  Begleitern  Mitleid  zu  erregen  fuchen. 
Bemerkenswert  ift  weiter  die  Strafe  der  Landftreicherei,  welche  nur  beim  erfteu 
Betretenwerden  wahlweife  in  Korrektionshaus  bis  zu  6  Monaten  oder  Gefängnis 
nicht  unter  14  Tagen,  beim  erften  Rückfall  im  Korrektionshaus  bis  zu  2  Jahren, 
und  bei  weiteren  Rückfällen  in  Korrektionshaus  von  1 — 3  Jahren  oder  Zuchthaus 
bis  zu  5  Jahren  beftand,  fowie  die  Maßregel  der  Stellung  unter  Polizeiaufficht  bis 
zur  Dauer  von  4  Jahren,  auf  welche  in  allen  Fällen  der  gerichtlichen  Beftrafung 
wegen  Bettels  und  Landftreicherei  erkannt  werden  konnte  und  bei  Rückfall  erkannt 
werden  mußte !  ’) 


*)  Für  die  ftrafrechtliche  Qualifizierung  von  Bettel  und  Landftreicherei  bezeichnend  ift 
die  Thatfache,  daß  die  erften  Zucht-  oder  Arbeitshäufer  auf  die  Unterbringung  von  Bettlern  und 
Landftreicher  zurückzuführen  lind. 
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Sehr  viel  kürzer,  aber  auch,  vielleicht  nicht  ganz  richtig,  lehr  viel  weniger 
individualifierend  und  vor  allem  im  ganzen  fehl*  viel  milder  beftimmt  das  heutige 
Reichsftrafgefetzbuch  §  361  Nr.  3  u.  4: 

Mit  Haft  wird  beftraft: 

3.  wer  als  Landftreicher  umherzieht, 

4.  wer  bettelt  oder  Kinder  zum  Betteln  anleitet  oder  ausfchickt  oder  Per- 
fonen,  welche  feiner  Gewalt  und  Aufficht  untergeben  find  und  zu  feiner  Haus- 
genoffenfchaft  gehören,  vom  Betteln  abzuhalten  unterläßt. 

Die  unter  der  Herrfchaft  diefer  Strafgefetze  während  der  10  Jahre  1884 
bis  1893  zur  Anzeige  gebrachten  Fälle  von  Bettel  und  Landftreicherei  —  in  der 
oben  S.  382  Note  2  hervorgehobenen  Befchränkung  —  find  der  Gegenftand  der 
nachfolgenden  Statiftik. 

Die  Gefamtzahl  der  in  diefem  Zeitraum  zur  Anzeige  gebrachten  Fälle  be¬ 
lief  fich  im  ganzen  Lande  auf  200636  und  verteilte  fich  auf  die  einzelnen  Kreife 
in  folgender  Weife : 

Neckarkreis .  62  600  Anzeigen. 

Schwarzwaldkreis  ....  36074  „ 

Jagftkreis .  32830  „ 

Donaukreis .  69 1 32  „ 


Diefe  Summen  fetzen  fich  aus  nachftehenden  Jahresziffern  zufammen : 


Neckarkreis 

Schwarzwaldkreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Wflrttember 

1884 

.  .  6690 

3514 

3  760 

6119 

20083 

1885 

.  .  6463 

3375 

3  040 

6115 

18993 

1886 

.  .  7  825 

3  697 

3343 

7  068 

21933 

1887 

.  .  7  902 

3995 

3633 

8607 

24137 

1888 

,  .  7  528 

4147 

3  875 

8595 

24145 

1889 

.  .  5504 

3349 

2  921 

6  616 

18390 

1890 

.  .  4403 

2919 

2  726 

6112 

16160 

1891 

.  .  4548 

3  240 

2  861 

5985 

16634 

1892 

.  .  5863 

3  876 

3471 

7  286 

20496 

1893 

.  .  5874 

3962 

3  200 

6  629 

19665 

Würde  zu  Anfang  der  hier  beobachteten  10  Jahre  irgend  eine  umfaffende, 
die  Unterdrückung  diefer  Landplage,  deren  jeweilige  Größe  wir  vorftehend  in  Ziffern 
ausgedrückt  finden,  bezweckende  Maßregel  getroffen  worden  fein,  fo  könnte  man 
nach  Maßgabe  diefer  Ziffern  gewiß  nicht  behaupten ,  daß  diefelbe  von  nachhaltiger 
Wirkung  war.  Auch  auf  irgend  eine  andere,  nach  diefer  öder  jener  Richtung  hin 
drängende  Urfache,  von  der  zu  vermuten  wäre,  daß  fie  auf  den  Bettel  von  Einfluß 
fein  könnte,  geftatten  die  rafch  wechfelnden  Bewegungen  diefer  Jahresreihen  nicht 
zu  fchließen.  Selbft  die  Statiftik  der  Jahrespreife  für  die  hauptfächlichften  Lebens¬ 
mittel  verläuft  zuweilen  in  gerade  entgegengefetzter  Richtung.  In  den  Jahren  1890 
und  1891,  wo  Weizen,  Kernen  und  Roggen  anfingen  wieder  teurer  zu  werden,  hatte 
Württemberg,  wie  wir  fehen,  die  wenigfteu  Bettler  und  Landftreicher,  während  die  Zahl 
leiner  Diebe  —  merkwürdigerweife,  wie  es  hienach  fcheint  —  fogleich  und  in  Fort- 
fetzung  eines  auch  für  die  früheren  Jahre  beobachteten  Zufammenhangs  wieder  an- 
fchwoll.  Gleichwohl  kann  nach  Maßgabe  der  Sichartfchen  Gefangenenftatiftik  und 
der  Ipäteren  Ergebniffe  der  vorliegenden  Unterfuchung  das  Vorhandenfein  einer 
engen  Beziehung  zwifchen  Bettels-  und  Diebftahlshäufigkeit  keinem  Zweifel  unter¬ 
liegen.  In  dem  Bevölkerungselement,  welches  gelegentlich  oder  ftändig  feinen  Lebens¬ 
unterhalt  durch  den  Bettel  gewinnt,  find  zwei  verfchiedene  moralifche  Spezies  ver- 
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einigt.  Die  eine,  vornehmlich  aus  feßbaften ,  bezw.  ortsanfäffigen  Bettlern  be- 
ftehend,  hält  ficb  fei bTt  noch  für  ehrlich  und  will  auch  von  anderen  dafür  gehalten 
werden;  die  andere  geht  zum  Diebftahl  über,  fobald  die  Gelegenheit  günftig  und 
der  Bettel  nicht  einträglich  genug  ifr.  Die  erftere  liefert  die  Objekte  der  eigent¬ 
lichen  Bettelftatiftik,  die  letztere  drängt  zur  Kriminalftatiftik  des  Diebftahls,  bei  der 
wir  auf  fie  zurückkommen  werden.  Der  ortsanfällige  Bettler  vermeidet  den  Dieb¬ 
ftahl,  vielleicht  aus  Gewiflensriickfichten,  eher  aus  mangelnder  Energie  und  aus  Liebe 
zur  Freiheit,  welche  durch  die  Folgen  des  Diebftahls  behindert  wird.  Aus  beiden 
Gründen  ift  er  fchließlicb  mit  wenigem,  mit  der  eigentlichen  dürftigen  Bettelexiftenz 
zufrieden.  Er  leidet  unter  der  Not  der  Zeiten,  aber  erft  wenn  diefe  fo  groß  ge¬ 
worden,  daß  fie  den  Quell  des  Mitleids,  von  dem  er  lebt,  völlig  verfiegen  läßt,  wird 
auch  er  zu  kriminellen  Entfchlüflen  gedrängt,  die  er  übrigens  häufig  nicht  auszuführen 
vermag,  weil  ihm  die  nötige  Energie  fehlt.  Das  allgemeine  Mitleid,  und  befonders 
das  der  fchwäbifchen  Volksnatur,  ift  aber  fo  entwickelt,  daß  es  auch  einem  kleinen 
Anziehen  der  Lebensmittelpreife  ftandbält.  Wer  aber  gewöhnt  ift,  durch  Arbeit 
feinen  Lebensunterhalt  zu  verdienen,  wird  durch  eine  langfame  Verteuerung  der  Le¬ 
bensmittel  nur  in  den  allerfeltenften  Fällen  zum  Bettler  werden,  fchon  deshalb  nicht, 
weil  mit  der  Verteuerung  der  Preife  auch  die  Löhne  zu  fteigen  pflegen.  Andererfeits 
unterliegt  es  freilich  keinem  Zweifel,  daß  plötzlich  eintretende  große  Teue¬ 
rungen  verbunden  mit  erfch werter  Arbeitsgelegenheit  eine  große  Anzahl  derer,  die 
fchon  vorher  kümmerlich  am  Rande  der  Armut  lebten,  zum  Betteln  treiben  würden. 
Hieraus  würde  fich  aber  zunächft  der  Bettel  am  Platze  entwickeln,  den  unfere 
Statiftik  (vrgl.  oben  S.  382)  nicht  erfaßt1). 

Es  find  alfo  weniger  äußere  Urfachen,  welche  innerhalb  einer  kürzeren 
Periode  direkt  die  Zahl  der  in  der  vorliegenden  Statiftik  gezählten  ftraffälligen 
Individuen  auf-  und  abtreiben  könnten.  Man  hat  fich  vielmehr  zu  denken,  daß 
immer  ein  gewiffer  Prozentfatz  der  Bevölkerung  vermöge  natürlicher  oder  durch 
die  Umftände  entwickelter  Vereigenfchaftung  der  Wanderbettelei  anheimfallen  wird. 
Diefe  Umftände  werden  aber  ebenfowenig,  wie  es  überall  die  gleichen  Stammeseigen- 
fchaften  und  die  gleichen  wirtfchaftlichen  Verhältnifle  giebt,  überall  in  gleicher  Art 
und  Zahl  vorhanden  fein. 

Die  Unterfuchung  der  örtlichen  Verteilung  des  Bettels  über  das  Land  ver- 
fpricht  daher  bemerkenswertere  und  jedenfalls  mannigfaltigere  Refultate.  Aus  der 
zeitlichen  Entwickelung  der  Statiftik  war  nur  zu  entnehmen,  was  allerdings  wichtig 
genug  ift,  daß  von  einer  Verminderung  des  Wanderbettels  in  Württemberg  während 
der  letzten  10  Jahre  nicht  wohl  geredet  werden  kann. 

In  der  nachfolgenden  Tabelle  (1)  ift  die  Bettelhäufigkeit  der  64  Oberamts¬ 
bezirke  des  Landes  auf  Grund  derjenigen  Zahlen  berechnet,  welche  fich  als  Durcb- 
fchnitte  der  Jahresanfälle  von  1884 — 1893  unter  gleichzeitiger  Reduzierung  auf 
10  000  Einwohner  ergeben.  Der  10jährige  Zeitraum  in  Verbindung  mit  der  Größe 
der  abfoluten  Zahlen  ift  breit  genug,  um  den  Einfluß  zufälliger  und  momentan  wir¬ 
kender  Urfachen  auszugleichen  und  der  berechneten  Häufigkeit  den  Stempel  des 
Endemifchen  aufzudrücken. 

')  Die  vorliegende  Statiftik  widerlegt  daher  die  Ergebnifle,  zu  denen  G.  Mayr  in  feiner 
klaffifchen  „Statiftik  der  Bettler  und  Vaganten  im  Königreiche  Bayern,  München  1865“  gelangte, 
nicht.  Einmal  erfaßte  diefe  Statiftik  den  Bettel  in  feiner  Gefamtheit,  fodann  handelte  es  fich  in 
der  Periode  1835/60  um  ganz  andere  Preisfchwankungen,  als  im  vergangenen  Jahrzehnt,  endlich 
wirkt  die  heutige  Organifation  der  Wohlthätigkeit  in  einem  für  jene  Jahre  undenkbaren  Maße 
ausgleichend.  So  konnte  Mayr  den  augenfälligften  Zufammenhang  zwifchen  Nahrungserfchwe- 
ruüg  und  Zunahme  des  Bettels  nachweifen,  während  er  im  vorliegenden  Falle  nicht  feftzuftellen  ift. 
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Tab.  1.  Zahl  der  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1884/93  zur  Abrügung  durch 
polizeiliche  Strafverfügung  angezeigten  Straffälle  wegen  Übertretungen  der 
Gefetze  gegen  die  Landftreicherei  und  den  Bettel. 


Nach  Oberämtern. 


Oberämter 

Zahl  der  Straffälle 

Oberämter 

Zahl  der  Straffälle 

abfolut 

auf  10000 
Ein¬ 
wohner 
reduziert 

abfolut 

auf 10 000 
Ein¬ 
wohner 
reduziert 

1 

Ulm . 

1260 

214,9 

37 

Nürtingen  .... 

222 

80,9  ; 

2 

Cannftatt  .... 

886 

190,6 

38 

Waiblingen  .... 

213 

78,5 

3 

Ravensburg  .  .  . 

750 

190,0 

39 

Öhringen . 

240 

77,2 

4 

Blaubeuren  .... 

361 

178,9 

40 

Münfingen  .... 

183 

75,6 

5 

Wangen . 

371 

170,7 

41 

Sulz . 

139 

74,9 

6 

Saulgau . 

474 

169,4 

42 

Calw . 

189 

74,4 

7 

Riedlingen  .... 

454 

168,8 

43 

Herrenberg  .... 

180 

74,2 

8 

Tettnang . 

391 

168,3 

44 

Backnang  .... 

215 

72,8 

9 

Eßlingen . 

553 

135,6 

45 

Waldfee . 

190 

70,5 

10 

Kirchheim  .... 

377 

134,9 

46 

Urach  . 

212 

68,7 

11 

Leutkirch  .... 

326 

130,3 

47 

Stuttgart,  Amt  .  . 

278 

66,5 

12 

Laupheim  .... 

326 

124,4 

48 

Oberndorf  .... 

189 

66,5 

13 

Ludwigsburg  .  .  . 

568 

120,5 

49 

Hall . 

192 

65,0 

14 

Crailsheim  .... 

309 

116,8 

50 

Balingen . 

226 

64,2 

15 

Befigheim  .  .  .  . 

315 

111,8 

51 

Horb . 

124 

61,5 

16 

Ehingen . 

295 

111,1 

52 

Nagold . 

157 

61,0 

17 

Aalen . 

324 

110,1 

53 

Künzelsau  .... 

178 

60,8 

18 

Tübingen  .... 

394 

109,2 

54 

Gaildorf . 

145 

60,0 

19 

Biberach  . 

379 

107,9 

55 

Schorndorf  .... 

153 

59,8 

20 

Heilbronn  .... 

581 

107,6 

56 

Heidenheim  .... 

226 

58,3  j 

21 

Spaichingen  .  .  . 

185 

106,4 

57 

Freudenftadt  .  .  . 

167 

52,6 

22 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

1  478 

105,7 

58 

Vaihingen  .... 

105 

47,5 

23 

Göppingen  .... 

463 

103,2 

59 

Weinsberg  .  . 

117 

47,5 

24 

Ellwangen  .... 

302 

97,8 

60 

Maulbronn  .  .  .  . 

110 

46,3 

25 

Geislingen  .... 

313 

97,3 

61 

Marbach . 

118 

43,8 

26 

Gmünd . 

342 

92,9 

62 

Brackenheira  .  .  . 

98 

40,8 

27 

Böblingen  .... 

248 

92,1 

63 

Leonberg  .  .  .  . 

127 

39,5  | 

28 

Neresheim  .... 

191 

89,8 

64 

Neuenbürg  .... 

75 

27,8 

Rottweil . 

299 

89,7 

30 

Gerabronn  .... 

269 

89,3 

Donaukreis  .  .  .  . 

6  913 

141,9 

31 

Reutlingen  .... 

380 

86,9 

Neckarkreis .  .  .  . 

6  260 

94,1 

32 

Tuttlingen  .... 

240 

86,1 

Jagftkreis  .  .  .  . 

3  283 

81,0 

33 

Neckarfulm  .... 

250 

84,4 

Schwarz  Wahlkreis 

3  608 

75,0 

34 

W  p.lzlipi  m 

169 

83  3 

35 

Mergentheim  ,  .  . 

243 

83,1 

Württemberg  .  . 

20064 

98,5 

36 

Rottenburg  .... 

! 

230 

81,1 
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Diefe  Zahlen  ergeben  zunächft  die  Grundlage  für  die  nachftehende  Über* 
fichtskarte,  in  welcher  nach  Maßgabe  der  beigefügten  Erläuterungen  die  Bezirke  mit 
verfchiedener  Bettelhäufigkeit  unter  Anwendung  einer  fechsftufigen  Schattierungsfkala 
heller  oder  dunkler  fchraffiert  find. 


Es  find  in  der  That  ganz  auffallende  Gegenfätze,  die  fich  hier  vor  unferen 
Augen  entwickeln  und  die  aufs  neue  darthun,  wie  wenig  in  vielen  Fällen  mit  der 
Vorführung  von  ftatiftifchen  Durchfchnittszahlen  die  engere  Landeskunde  gefördert 
ift.  Wie  wir  fehen,  liegen  die  Extreme  je  an  der  weftlichen  und  öftlichen  Grenze 
des  Landes.  Dort  die  Bezirke  mit  geringfter  Häufigkeil,  an  der  Spitze  der  Schwarz¬ 
waldbezirk  Neuenbürg,  hier  die  Ämter  mit  höchfter  Häufigkeit,  dabei  allen  voran 
der  Bezirk  Ulm.  Mitten  durch  das  Land  dann  ein  Streifen  fchwer  belafteter  Ämter, 
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der  fiel)  von  Nordoften,  wo  der  Neckar  die  Grenze  verläßt,  deffeu  Thal  entlang 
kinaufzielit,  im  Bezirk  Geislingen  den  Übergang  über  die  Alb  gewinnt,  um  endlich 
in  dem  Ulmer  Amt,  vor  dem  Austritt  aus  dem  Land,  zur  größten  Dichtigkeit  anzu- 
fchwellen.  Wer  möchte  diefen  Lauf  dem  bloßen  Zufalle  zufchreiben  V  *) 

Was  zunächft  den  am  meiften  ins  Auge  fallenden  Bezirk  Ulm  betrifft,  fo 
wird  fich  in  der  in  Bearbeitung  begriffenen  neuen  Befchreibung  des  Oberamts  Ge¬ 
legenheit  linden,  auszuführen,  wie  das  Bettler-  und  Vagabundentum  fchon  feit  Jahr¬ 
hunderten  eine  fchwer  empfundene  Plage  der  alten  Reichsftadt  bildete.  An  diefem 
Orte  befchränken  wir  uns  darauf,  die  Gründe  wiederzugeben,  mit  welchen  die 
berufenfte  Stelle  des  Bezirkes,  das  dortige  Oberamt,  die  augenfällige Thatfache  erklärt. 

„Ulm,“  führt  dasfelbe  aus,  „ift  ein  Verkehrsmittelpunkt.  Nicht  nur  laufen  hier  fechs 
Eifenbahnlinien  zufammen,  fondern  insbefondere  auch  die  Hauptftraßen  von  Stuttgart,  Nürn¬ 
berg,  Augsburg  und  Friedrichshafen  her  neben  den  Straßen  von  Sigmaringen  und  Kempten. 
Die  Mehrzahl  derjenigen,  die  von  der  nördlichen  Landeshälfte  und  weiter  vom  Norden  nach 
den  füdlich  der  Donau  liegenden  bayerifchen  und  öfterreichifchen  Landesteilen,  nach  Ober- 
fchwaben,  dem  Bodenfee  und  der  Schweiz  und  umgekehrt  wandern,  kommen  regelmäßig  über 
Ulm  und  übernachten  hier  regelmäßig  oder  halten  fich  einen  oder  einige  Tage  hier  auf.  Dies 
gilt  im  befonderen  Grade  für  den  regen  Verkehr  zwifchen  den  zwei  Landeshauptftädten,  an 
deren  kürzefter  Verbindungslinie  die  Stadt  gelegen  ift.  So  ift  der  Polizei-  bezw.  der  Land- 
jägermannfehaft  häufiger  als  anderswo  Anlaß  zum  Einfehreiten  wegen  Bettels  oder  Land- 
ftreicherei  gegeben. 

Dazu  kommt,  daß  der  Bezirk  und  vor  allem  die  Oberamtsftadt  felbft  mit  ihrer 
günftigen  Verkehrslage  fich  unmittelbar  an  der  Landesgrenze  befindet.  Die  Stadt  ift  von 
dem  Nachbarftaat  Bayern  nur  durch  die  Donau  getrennt.  Der  Grenzverkehr  bringt  es  mit 
fich,  daß  viele  Fremde  die  Stadt  oder  den  Bezirk  berühren,  die  fonft  nicht  am  Orte  er- 
fcheinen  würden.  In  diefer  Beziehung  wird  im  einzelnen  hervorgehoben,  daß  viele  von  andern 
Oberämtern  mittels  Zwangspaffes  aus  Württemberg  Ausgewiefene  das  Land  über  Ulm  als 
Grenzftation  zu  verlaffen  haben  und  nach  Betreten  des  Bezirks  wegen  Bettels  feftgenoramen 
werden ;  ferner,  daß  mancher  im  Bewußtfein  der  Thatfache,  daß  die  Landesgrenze  wegen 
der  bei  Verfolgung  ftrafbarer  Handlungen  im  Verkehr  verfchiedenftaatlicher  Behörden  er¬ 
forderlichen  Förmlichkeiten  diefe  Verfolgung  erfchwert,  den  Bezirk  und  vor  allem  die  Ober¬ 
amtsftadt  zum  Feld  feiner  bettelnden  und  fonftigen  ftrafbaren  Thätigkeit  macht,  dies  um  fo 
lieber,  als  ihm  auch  die  Ulm  benachbarte  bayerifche  Stadt  Neu-Ulm  Gelegenheit  für  folches 
Treiben  bietet.  Endlich  hat  die  Erfahrung  gelehrt,  daß  ein  ziemlicher  Prozentfatz  der  dem 
Oberamt  wegen  einer  Übertretung  im  Sinne  von  Str.G.B.  §  361  Ziff.  3  und  4  Vorgeführten  aus 
folchen  befteht,  Avelche  kurz  vorher  von  dem  bayerifchen  Bezirksamt  Neu-Ulm  entlaffen  worden 
find.  Mit  einer  gewiffen  Regelmäßigkeit  gelangen  nämlich  in  München  ganze  Trupps  von  dort 
oder  aus  Öfterreich  (namentlich  Tirol  und  Vorarlberg)  ausgewiefener  deutfeher  Staatsangehöriger 
(vorwiegend  Württemberger  und  Badenfer)  zur  Verfchubung  an  die- Landesgrenze  nach  Neu-Ulm 
an  das  dortige  Bezirksamt,  von  wo  diefelben  nur  infoweit,  als  die  erforderlichen  Übernahme¬ 
papiere  vorliegen,  hieher  übergeben  werden,  während  fie  im  übrigen  einfach  auf  freien  Fuß 
gefetzt  werden  und  dann  naturgemäß  in  die  größere  Naehbarftadt  Ulm  herüberkommen. 

Weiter  ift  anzuführen,  daß  der  Oberamtsbezirk  Ulm  weitaus  an  erfter,  die  Stadt  Ulm 
unter  den  Städten  des  Landes  an  zweiter  Stelle  fteht  (rund  36  000  Einwohner),  wozu  Neu-Ulm 

*)  Wie  auch  der  Strom  des  Vagabundentums  durch  die  Entwickelung  des  moderneu 
Verkehrs,  insbefondere  durch  die  Eifenbahnen,  in  andere  Wege  und  Sammelplätze  gelenkt  wurde, 
ergiebt  lieh  in  bemerkenswerter  Weife  aus  „Schöll,  Abriß  des  Jauner-  und  Bettelwefens  in 
Schwaben  nach  Akten  und  ficheren  Quellen.  Stuttgart  1793.“  Der  Verfaffer,  Zuchthauspfarrer 
in  Ludwigsburg,  fagt  S.  48:  „Von  den  Hauptfammelplätzen  und  Niederlagsorten  der  Jauner  in 
Schwaben.  Die  Jauner  binden  fich  zwar  an  keinen  beftimmten  Aufenthalt:  Heute  ift  einer  auf 

der  Alp,  morgen  auf  dem  Schwarzwald,  übermorgen  am  Bodenfee .  Indeffen  haben  fie  doch 

gewiffe  Sammelplätze  und  Niederlagsorte  in  Schwaben;  und  diefe  find  h  au  p  t  fäch  1  i  c  h 
der  Schwarzwald,  die  Alp  und  der  dar  an  ftoßende  W  e  1  z  h  e  i  m  e  r  Wald....  In 
diefen  Bezirken  halten  fich,  wie  die  bisherige  beftändige  Erfahrung  beweift,  immer  die  meiften 
Jauner  auf.  Hier  ift  fozufagen  ihre  Heimat.  Von  hier  gehen  fie,  wie  aus  ihren  Neftern,  in  das 
übrige  Schwaben  aus,  hieher  kehren  fie  von  Zeit  zu  Zeit  zurück.“ 
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mit  rund  8  000  Seelen  kommt,  fo  daß  für  vorliegende  Frage  eine  Gefamteinwohnerzahl  von  44  000 
in  Rechnung  genommen  werden  muß.  Der  Gefamtwohnplatz  giebt  daher  auch  entfprechend  viel 
Arbeitsgelegenheit  und  zieht  einerfeits  viel  arbeits-  und  ftellenlofe  Perfonen  an  und  gewährt 
andererfeits  dem  Gefindel  leichter  Unterfchlupf.  Letzteres  trifft  hauptfächlich  zur  Zeit  der  beiden 
im  Juni  und  Dezember  hier  ftattfindenden  je  achttägigen  Melfen  zu,  welchen  viel  Gefindel  zu- 
ftrömt.  Die  bei  diefen  Gelegenheiten  von  der  ftädtifchen  Polizei  regelmäßig  vorgenoramenen 
Razzias  haben  ftets  ftarke  Einlieferungen  zur  Folge. 

Auch  hat  es  den  Anfchein,  es  fei  die  Eigenfchaft  Ulms  und  Neu-Ulms  als  ftarke 
Garuifon  infoferne  von  Einfluß  auf  die  Zahl  der  beim  Oberamt  anhängig  werdenden  Anzeigen 
wegen  Bettels  und  Landftreicherei,  als  unter  den  vielen,  die  hier  ihre  Militärdienftpflicht  erfüllt 
haben,  mancher  mit  oder  ohne  ernftliche  Abficht,  Arbeit  zu  erhalten,  im  Land  Umherziehende  dem 
ihm  bekannten  Ort  fich  zuzuwenden  geneigt  ift.  Wenigftens  pflegen  von  jeher  unter  den  Ein¬ 
gelieferten  nicht  wenige  zu  fein,  welche  hier  gedient  haben. 

Was  fpeziell  die  letzten  paar  Jahre  betrifft,  fo  haben  infolge  der  in  diefer  Zeit  in  der 
Stadt  vorgekommenen  Morde  die  Gemeindebehörde  und  das  Oberamt  außerordentliche  Maßregeln 
zur  Entdeckung  der  Thäter  und  Aufrechterhaltung  der  öffentlichen  Sicherheit  getroffen,  was 
zeitweife  fehr  ftarke  Einlieferungen  nach  fich  zog.  Die  Verftärkung  der  ftädtifchen  Polizei,  die 
Heranziehung  der  ftädtifchen  Feld-,  Forft-  und  Nachtwächter  zum  Schutzmannsdienft,  die  fchärfere 
Beiziehung  der  Polizeimannfcbaft  zum  Dienft,  die  wiederholte  vorübergehende  Verftärkung  der 
Landjägermannfchaft  haben  eine  fcharfe  Kontrolle  der  Durchreifenden  ermöglicht  und  zu  vielen 
Strafanzeigen  wegen  Bettels  oder  Landftreicherei  geführt.  Insbel’ondere  fah  man  fich  zu  einer 
ftrengeren  (zu  Ungunften  der  Betroffenen)  Auffaffung  der  Thatbeftandsmerkmale  der  Über¬ 
tretung  der  Landftreicherei  genötigt,  was  zur  Vermehrung  der  Anzeigen  wegen  Landftreicherei 
wefentlich  beitrug. 

Die  im  vorftehenden  dargelegten  Verhältniffe  lallen  die  Thatfache  erklärlich  Anden, 
daß  weitaus  die  große  Mehrzahl  der  Übertretungen  aus  der  Oberamtsftadt  zur  Anzeige  gebracht 
worden  ift.“ 

Soweit  (liefe  vom  K.  Oberamt  Ulm  angeführten  Gründe  allgemeiner  Natur 
find,  wird  jeder  Lefer  prüfen  können,  inwieweit  diefelben  auf  den  eigenen  Bezirk 
Anwendung  finden  und  deflen  Bettelhäufigkeit  erklärlich  fcheinen  lallen.  In  der 
That  macht  uns  fchon  allein  die  Lage  an  der  großen  Heerftraße,  das  Vorhanden¬ 
fein  bevölkerter  Oberamtsftädte  und  wohlhabender  Ortfchaften  den  großen  Bettler¬ 
zug  vom  Neckar  herauf  über  die  Landesbauptftadt  begreiflich,  gleichwie  auf  der 
anderen  Seite  der  einfame,  dünnbevölkerte  Schwarzwald  feine  geringe  Belaftung 
durch  eben  diefe  Eigenfchaften  wohl  erklärt.  Auch  die  Lage  an  der  Grenze,  über 
welche  fich  der  Verkehr  von  Land  zu  Land  vollzieht,  die  den  abgefchubten  Stromer 
erftmals  wieder  in  Freiheit  fetzt,  und  die  dem  Zugereiften  oft  durch  wenige  Schritte 
Schutz  vor  augenblicklicher  Verfolgung  gewährt,  ift  ein  Grund  allgemeiner  Natur, 
der  die  Bettelhäufigkeit  der  auf  der  Karte  fcharf  hervortretenden  oberfchwäbifcheu 
Ämter  mit  erklärt. 

Doch  ift  es  die  Grenzlage  nicht  allein,  wichtiger  ift  die  Wohlhabenheit  und 
der  Verkehr  des  anliegenden  Gebietes.  Der  Schwarzwald  bildet  darum  gewiüer- 
maßen  ein  Bollwerk  gegen  das  von  Weften  eindringende  Stromertum;  feine 
Grenzbezirke  zeigen  nirgends  eine  hohe,  zuweilen  eine  äußerft  niedrige  Frequenz. 
Andererfeits  zieht  die  Wohlhabenheit  Oberfchwabens  und  das  dort  herrfchende 
Eiuzelhoffyftem,  welches  dem  Stromer  die  ungehindertfte  Bewegungsfreiheit  gewährt, 
das  Gefindel  von  überallher  mächtig  an. 

Neben  diefen  Urfachen  allgemeiner  Natur  find  eine  Anzahl  lokaler 
Umftäude  zu  erwähnen,  die  von  mehr  oder  weniger  Einfluß  auf  die  Häufigkeit 
des  Bettels  in  den  einzelnen  Bezirken  find.  So  foll  im  Oberamt  Saulgau 
die  Nähe  der  Arbeiterkolonie  Dornahof  uugünftig  wirken,  in  Tettnang  zieht 
das  alljährliche  Hopfenpflücken  viel  Gefindel  an,  in  Aalen  die  im  Verlauf  der 
letzten  Jahre  ausgeführten  großen  Straßen-  und  Waflerleitungsbauten,  im  Oberamt 
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Riedlingeu  befinden  fiel)  Herbergen,  welche  bei  den  Stromern  von  Alters  her 
beliebt  find,  andererfeits  hat  dort  die  Mafchinendrefcherei  viele  arme  Leute  ums 
Brot  gebracht,  in  Ehingen  ift  das  Spital,  in  welchem  die  Stromer  ftets  willige 
Aufnahme  finden,  und  wo  fie  zur  Kur  fogar  „ftarke  Weine“  erhalten.  Auch  von 
der  Naturalverpflegung  wird  aus  verfchiedenen  Ämtern  berichtet,  daß  fie  gewiffer- 
maßen  als  Köder  wirke,  welcher  die  „armen  Reifenden“  anziehe.  In  Tübingen 
und  in  den  Garnifonsftädten  betreffen  die  Anzeigen  befonders  viele  weibliche  Per* 
fonen  und  dergl.  mehr.  So  vereinigt  fich  das  Zutreffen  allgemeiner  Urfachen  mit 
befonderen  lokalen  Verbältniffen,  um  dem  einzelnen  Bezirk  eine  beftimmte  Siguatur 
zu  verleihen,  die  ihn  von  anderen  Bezirken  in  günftigem  oder  ungünftigem  Sinne 
unterfcheidet,  und  die  bei  der  Befchreibung  feiner  wirtfchaftlichen  und  kulturellen 
Verbältniffe  nicht  übergangen  werden  darf. 

Woher  kommen  nun  diefe  Stromer  alle  und  welcher  wirtfchaftlichen  Schichte 
gehören  fie  zu?  Diefe  Frage  ftatiftifch  zu  beantworten  find  wir  nicht  in  der  Lage, 
da  uns  das  Material  der  im  K.  Minifterium  des  Innern  gefammelten  Überfichten 
nicht  zu  Gebote  fteht.  Es  find  jedenfalls,  wie  fchon  hervorgehoben  worden,  keine 
ortsangehörige  Bettler,  da  diefe,  weil  fie  von  der  Ortspolizeibehörde  abgeftraft  werden  l), 
in  den  oberaratlichen  Strafliften  nicht  erfcheinen.  Schon  hieraus  ift  zu  fchließen, 
daß  fie  zu  der  gefährlicheren  Art  gehören,  die  den  Bettel  im  Umherziehen  betreibt. 
Die  ganze  Art  und  Weife  der  Verteilung  über  das  Land  läßt  weiterhin  vermuten, 
daß  ein  großer  Teil,  vielleicht  fogar  der  größere,  überhaupt  nicht  württembergifch, 
fondern  landfremd  ift. 

In  diefer  Beziehung  führt  eiu  Bericht  des  Oberamts  Crailsheim  fol¬ 
gendes  aus: 

„Unter  den  Befchuldigten  ftehen  der  Staatsangehörigkeit  nach  Bayern  oben 
an,  dann  folgen  Preußen  und  Sachfen.  Diefe  Erfcheinung  erklärt  fich  aus  der  Lage 
des  Bezirks  an  der  unmittelbaren  Grenze  gegen  Bayern.  Crailsheim  bildet  that- 
fächlieh  die  Durchgangsftation  für  die  von  und  nach  Bayern  und  den  rückwärts¬ 
liegenden  norddeutfehen  Staaten  reifenden  Stromer.  Im  Bezirk  felbft  find  es  faft 
nur  die  ob  ihrer  dürftigen  Lage  bekannten  Orte  Beeghof,  Gemeinde  Ellrichshaufen 
und  Burleswangen  mit  Neidenfels,  Gemeindehezirks  Satteldorf,  aus  denen  hin  und 
wieder,  namentlich  zur  Zeit  des  Jahreswechfels  und  der  üblichen  Kirchweihen, 
Anzeigen  einkommen.  Doch  beteiligt  fich  der  Bezirk  felbft  mit  höchftens  60/0,  in 
ähnlichem  Prozentfatz  die  übrigen  Oberämter  des  Königreichs  Württemberg  zufammen 
an  dem  Jahreskontingent  der  wegen  Bettels  und  Landftreicherei  Angezeigfen.“ 

In  dem  ftatiftifchen  Jahrbuch  für  das  Großherzogtum  Baden  wird  alljährlich 
nach  einer  befonderen  Erhebung  eine  umfangreiche  und  ausführliche  Statiftik  über 
Bettel  und  Landftreicherei  im  Großherzogtum  veröffentlicht,  welche  auch  das  Geburts¬ 
land  der  Beftraften  beriickfichtigt.  Danach  gehörten  von  den  wegen  diefer  Reatc 
Beftraften  an  im  Durchfchnitt  der  8  Jahre  1884 — 1892 

Baden . 33,8  Prozent 

Württemberg . 13,3  „ 

Bayern . 14,7  „ 

Helfen . 3,9  „ 

Elfaß-Lothringen . 2,6  „ 

Preußen . 17,1  „ 


')  Vrgl.  oben  S.  382. 
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fo  daß  etwa  zwei  Drittel  der  Beftraften  Landfremde  waren;  dabei  ift  zu  bemerken, 
daß  die  badifcbe  Statiftik  auch  die  ortsanfäffigen  Bettler  in  fich  begreift.  Können 
nun  auch  diefe  Verhältniszahlen  nicht  ohne  |  weiteres  auf  Württemberg  übertragen 
werden,  fo  ift  doch  anzunehmen,  daß  auch  hier  der  größere  Teil  der  aufgegrifi'enen 
Bettler  und  Landftreicher  nicht  aus  dem  Lande  felbft  ftammt.  Es  laden  fich  immerhin 
Gründe  denken,  warum  der  Stromer  fein  Arbeitsfeld  lieber  nach  auswärts  verlegt. 
Befitzt  er  noch  einen  Reft  von  Schamgefühl,  fo  wird  er  fich  in  der  Fremde  weniger 
geniert  fühlen.  Maßgebender  für  ihn  ift  aber  jedenfalls  die  Yorausfetzung,  daß  die 
auswärtige  Polizei  über  fein  Vorleben  weniger  unterrichtet  fei,  als  die  der  Heimat, 
und  ihm  deshalb  auch  zunächft  weniger  Aufmerkfamkeit  widmen  werde,  als  dies 
die  letztere  thäte. 

Auch  über  Gefchlecht  und  Alter,  fowie  über  den  Beruf  giebt  uns  die  württem¬ 
bergifche  Statiftik  keine  Auskunft.  In  Baden  waren  unter  5 182  wegen  Bettel  und 
Landftreicherei  im  Jahre  1888  Beftraften  4672  männlichen  und  510  weiblichen 
Gefchlechts,  und  diefer  Prozentfatz  blieb  durch  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch 
annähernd  derfelbe.  Ein  ähnliches  Verhältnis  wird  auch  in  Württemberg  ftatthaben, 
denn  es  find  Umftände  allgemeiner  pbyfiologifchcr  und  wirtfchaftlieher  Natur,  welche 
ähnlich  wie  beim  Verbrechen  auch  bei  diefen  Vergehen  das  große  Überwiegen 
des  männlichen  Gefchlechts  bedingen.  Was  das  Alter  betrifft,  fo  waren  in  Baden 
unter  4  228  im  Jahre  1889  Beftraften 
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und  diefe  Verteilung  auf  die  verfchiedenen  Altersftufen  war  annähernd  auch  für  die 
früheren  Jahre  zu  berechnen. 

Über  den  Beruf  giebt  auch  die  badifcbe  Statiftik,  foweit  fie  in  dem  ge¬ 
nannten  Jahrbuch  veröffentlicht  ift,  keine  Angaben.  Nach  den  bei  unferen  Ober¬ 
ämtern  gefammelten  Erfahrungen  unterliegt  es  aber  keinem  Zweifel,  daß  fich  die 
große  Mehrzahl  der  Angezeigten  aus  den  Kreifen  des  Handwerks,  nicht  aus  der 
Landwirtfchaft  und  auch  nicht  aus  den  Fabrikarbeitern  rekrutiert.  So  traurig  diefe 
Thatfache  ift,  fo  leicht  ift  fie  erklärlich.  Vor  allem  leidet  das  Handwerk  unter  der 
Ungunft  der  Zeiten  und  dem  Druck  der  modernen  Produktionsrichtung  unendlich 
viel  mehr  als  Landwirtfchaft  oder  Induftrie.  Im  Verhältnis  hiezu  fteht  die  Arbeits- 
lofigkeit  und  die  hieraus  entfpringende  Unterhaltslofigkeit.  Zu  diefen  wirtschaft¬ 
lichen  Umftänden  tritt  noch  ein  das  Handwerk  allein  belaftendes  ungünftiges  Moment 
hiftorifcher  Natur,  die  uralte  zünftifche  Sitte  der  Wanderfchaftspflicht.  Urfprünglich  dazu 
beftimmt,  den  Lehr-  und  Gefichtskreis  des  angehenden  Gefellen  zu  erweitern,  muß 
fie  ihn  heute  in  demfelben  Maße  der  Not  und  allen  ihren  Gefahren  entgegentreiben, 
als  die  Wanderfchaft  die  gefuchte  Arbeit  nicht,  oder  wenigftens  nicht  rechtzeitig 
verfchafft.  Von  diefem  Gefichtspunkte  aus  müßte  eine  durchgreifende  Organifation 
von  Arbeitsnacbweifungsämtern,  welche  in  der  Lage  find,  über  das  Maß  des  Bedürf- 
niffes  nach  Arbeitskräften  fich  gegenfeitig  auf  dem  Laufenden  zu  halten,  fo  daß 
der  Einzelne  nicht  erft  an  Ort  und  Stelle  müßte,  um  dafelbft  zu  erfahren,  daß  keine 
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Arbeit  vorhanden  fei,  als  erfte  Maßregel  zur  Löfung  der  Stromerfrage  ins  Werk 
gefetzt  werden.  Damit  wäre  daun  freilich  der  erfte  Schritt  zur  Organifation  der 
Arbeit  mit  allen  ihren  unabfehbaren  Konfequenzen  gethan ;  allein  wer  davor  zurück- 
fchreckt,  wird  eben  auch  das  Stromertum,  foweit  es  durch  planlofes  Auffuchen  von 
Arbeit  bedingt  ift,  fich  gefallen  laffen  müflen.  Thatfache  ift  jedenfalls,  daß  wir  es  in 
diefer  Bettlerftatiftik  mit  Menfchen  zu  thun  haben,  welche  zu  dem  einzelnen  Bezirke 
meift  in  keiner  anderen  Beziehung  ftehen,  als  daß  fie  eben  in  deffen  Bereich  aufge¬ 
griffen  worden  find.  Die  gefundenen  Ziffern  zeigen  darum  auch  nur  die  Höhe  der 
Belüftigung  des  Bezirks  durch  den  Bettel1)  an,  beweifen  aber  nichts  für  das  Maß 
der  im  Bezirke  anfäffigen  verdächtigen  Elemente2). 

Anders  verhält  es  fich  mit  den  Perfonen  der  nachfolgenden  Statiftik. 


')  Auch  dies  nur  infoweit  als  der  Bettel  durch  die  Anzeige  zur  Kenntnis  der  Behörde 
gelangte.  Eine  fcharfe  Handhabung  der  Polizei  läßt  darum  in  dem  einen  oder  anderen  Bezirke 
die  Zahlen  zuweilen  höher  anfchwellen.  Doch  find  hier  bei  der  Einheitlichkeit  der  Organifation  des 
Landjägercorps  und  feiner  Inftruktionen  größere  und  anhaltendere  Unterfcbiede  nicht  anzu- 
uehmen.  Wohl  aber  erklärt  fich  aus  der  verfchiedenen  Ausftattung  der  Bezirksftädte  und  der 
Landorte  mit  Polizeimannfchaften  zum  Teil  der  Umftand,  daß  faft  überall  mehr  Anzeigen  aus 
den  erfteren  allein,  als  aus  den  letzteren  zufammeu  einlaufen. 


2)  Eine  merkwürdige  Ergänzung  und  teilweife  Beftätigung  der  vorftebenden  Ausfüh¬ 
rungen  enthält  die  nachfolgende,  während  der  Drucklegung  aufgeftoßene  Korrefpondenz  im  Staats¬ 
anzeiger  1887  S.  237. 

„Ulm,  10.  Febr.  1887.  Ein  intereflantes  Bild  über  das  heutzutage  herrfchende  Stromer- 
wefen  enthält  der  Bericht  des  hiefigen  Stadtpolizeiamts  in  dem  Abfchnitt,  welcher  von 
den  zugereiften  Handwerksburfchen  handelt.  Nach  folchem  haben  im  abgelaufenen  Jahr  1886 
in  hiefiger  Stadt  9352  fremde  Handwerksburfchen  um  Arbeit,  refp.  um  das  Stadt-  oder  Meifter- 
gefchenk  nachgefucht.  Nach  der  Staatsangehörigkeit  verteilen  fich  diefelben  wie  folgt:  Würt¬ 
temberg  2680,  Bayern  2430,  Preußen  1636,  Baden  703,  Öfterreich  684,  Sachfen  649,  Hellen  219, 
Schweiz  185,  freie  Hanfeftädte  47,  Elfaß-Lothringen  36,  Dänemark  16,  Frankreich  14,  Italien  11, 
Rußland  10,  Holland  7,  Belgien  7,  Schweden  und  Norwegen  4,  Spanien  2,  England  2,  Bulgarien  2, 
Amerika  1,  Türkei  1,  heimatlos  12.  Von  diefen  9352  Handwerksburfchen  waren: 
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Auf  die  einzelnen  Monate  verteilen  fich  diefelben  wie  folgt:  Januar  802,  Februar  814, 
März  776,  April  582,  Mai  803,  Juni  765,  Juli  839,  Auguft  798,  September  824,  Oktober  889,  No¬ 
vember  782,  Dezember  678. 

Auf  die  verfchiedenen  Handwerke  verteilen  fich  die  vorftehenden  9352  Handwerks¬ 
burfchen  wie  folgt:  Bäcker  817,  Bautechniker  3,  Bergleute  2,  Bierbrauer  419,  Bildhauer  44,  Borten- 
und  Knopfmacher  4,  Buchbinder  273,  Buchdrucker  44,  Büchfenmacher  4,  Bürftenmacher  43,  Cigarreu- 
macher  12,  Conditoren  101,  Corfettweber  1,  Drahtweber  1,  Drahtzieher  1,  Dreher  107,  Eifen- 
und  Metalldreher  63,  Eifen-  und  Metallgießer  119,  Fabrikarbeiter  verfchiedener  Gewerbe  12, 
Färber  83,  Feilenhauer  23,  Flafchner  und  Spengler  253,  Frifeure  66,  Gärtner  162,  Gießer  53, 
Gold-  und  Silberarbeiter  135,  Goldfehläger  16,  Goldleifteumaeher  1,  Graveure  12,  Gürtler  40, 
Gipfer  29,  Hafner  81,  Ilammerfchmiede  3,  Handfchuhmacher  10,  Hutmacher  192,  Ingenieure  1, 
Inftrumentenmacher  12,  Käfer  17,  Kaminfeger  42,  Kammmacher  2,  Kaufleute  169,  Kellner  67, 
Keflelfchmiede  3,  Köche  3,  Korbmacher  19,  Küfer  136,  Kiirfchner  41,  Kupferfchmiede  75, 
Kutfcher  5,  Linicrer  2,  Lithographen  und  Steindrucker  64.  Maler  und  Lackierer  227,  Mafchinen- 
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2.  Forftrüge  fachen. 

Wir  erinnern  uns  *),  daß  die  Reichskriminalftatiftik  außer  den  Übertretungen 
auch  die  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Landesgefetze  nicht  berückfichtigt ,  und 
daß  fie  hiezu  nicht  fowohl  ein  innerer  Gruud,  als  vielmehr  das  Streben  nach  mög- 
lichfter  Einheitlichkeit  der  Statiftik  beftimmte,  welche  durch  die  Berückfichtigung 
der  nach  den  verfchiedenen  Landesrechten  ftrafbaren  Handlungen  beeinträchtigt 
worden  wäre.  Diefer  Grund  fällt  für  die  partikulare  Statiftik  weg,  fo  daß  diefelbe, 
foweit  überhaupt  noch  Delikte  krimineller  Natur  vom  Strafgefetzbuch  übriggelaffen 
find,  aus  den  Thatbeftänden  des  Landesftrafrechts  ergänzt  werden  kann. 

Für  Württemberg  kommen  dabei  nur,  wenn  man  aus  hier  nicht  zu  erörtern¬ 
den  Gründen  von  den  Verfehlungen  gegen  die  Steuergefetze  abfehen  will,  die  durch 
das  Fo rftftrafgefetz  vom  2.  September  1879  (Reg.Bl.  S.  277)  mit  Strafe  bedrohten 
(vor  die  Amtsgerichte  gehörenden)  Vergehen  und  Übertretungen  des  Forftdiebftahls, 
der  Forftbefchädigung  und  des  unbefugten  Weidens  in  Frage. 

Forftdiebftahl  im  Sinne  diefes  Gefetzes  ift,  falls  der  Wert  des  Ent¬ 
wendeten  zwanzig  Mark  nicht  überfteigt,  der  in  einem  Walde  verübte  Diebftahl 

1.  an  Holz,  welches  noch  nicht  vom  Stocke  oder  Boden  getrennt  ift, 

2.  au  Holz,  welches  durch  Zufall  abgebrochen  oder  umgeworfen  und  mit 
deflen  Zurichtung  noch  nicht  der  Anfang  gemacht  worden  ift, 

3.  an  Schlagabraum  (Spänen,  Rinde  u.  f.  w.),  fofern  er  noch  nicht  ein- 
gefammelt  ift, 

4.  an  anderen  Erzeugnitlen  des  Waldes,  insbefondere  an  Holzpflanzen, 
Gras,  Heide,  Moos,  Laub,  Streuwerk,  Nadelholzzapfen,  Waldläraereien,  Baumfaft, 
Harz,  fofern  diefelben  noch  nicht  eiDgefammelt  find. 

Der  Forftdiebftahl  wird  mit  einer  Geldftrafe,  welche  in  dem  Drei-  oder  Vier¬ 
oder  Fünffachen  des  Wertes  des  Entwendeten  befteht  und  niemals  unter  einer  Mark 

% 

betragen  darf,  oder  mit  einer  verhältnismäßigen  Gefängnisftrafe  beftraft. 

Der  mit  Geldftrafe  bis  zu  einhundert  uud  fünfzig  Mark  oder  mit  Haft  zu 
beftrafenden  Forftbefchädigung  macht  fich  fchuldig,  wer  vorfätzlicb  und  rechts¬ 
widrig  in  fremdem  Walde  ErzeugnitTe  desfelben  befchädigt  oder  zerftört,  wenn  der 
Betrag  des  dadurch  verurfachten  oder  beabfichtigten  Schadens  die  Summe  von  zehn 
Mark  nicht  überfteigt. 

Wegen  unbefugten  Weidens  endlich  wird  mit  Geldftrafe  bis  zu  ein¬ 
hundert  und  fünfzig  Mark  oder  mit  Haft  beftraft,  wer  in  fremdem  Walde  unbefugt 
Vieh  weidet. 


bauer  2,  Matrofen  2,  Maurer  62,  Mechaniker  27,  Metalldrucker!),  Meflerfch miede  17,  Metzger  627, 
Mühlenbauer  2,  Müller  367,  Nagel fchmiede  2,  Optiker  3,  Pantoffelmacher  1,  Photographen  8, 
Pmfelmacher  1,  Porzellandreher  2,  Porzellanmaler  2,  Pofamentiere  10,  Rafierer  25,  Rohrflechter  1, 
Rotgerber  119,  Säger  13,  Seiler  57,  Sattler  189,  Sattler  und  Tapezierer  65,  Schieferdecker  10, 
Schirmmacher  4,  Schleifer  12,  Schlofler  600,  Schmiede 428,  Schneider  469,  Schreiber  12,  Schreiner  266, 
Schriftgießer  4,  Schriftfetzer  110,  Schuhmacher  827,  Seckler  23,  Seifenfieder  17,  Siebraacher  9, 
Spinner  2,  Steinhauer  61,  Sticker  3,  Strumpfweber  11,  Tapeziere  60,  Tuchmacher  91,  Tuchfcherer  5, 
Uhrenmacher  54,  Vergolder  und  Verfilberer  22,  Wachszieher  2,  Wagner  197,  Weber  65,  Weiß¬ 
gerber  9,  Wendenmacher  1,  Zeugfehmiede  6,  Ziegler  11,  Zimmerleute  66,  Zinngießer  14. 

Im  Jahre  1885  betrug  die  Anzahl  der  hiehergekommenen  Handwerksburl'chen  9167,  im 
Jahre  1884  9928.  Bettler  und  Landftreicher,  zum  weitaus  größten  Teil  Handwerksburfchen, 
wurden  im  letztgenannten  Jahre  feftgenommen  1196'*. 

1)  Siehe  oben  S.  335. 
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Wenn  der  Wert  des  Entwendeten  den  Betrag  von  zwanzig  Mark  überfteigt, 
oder  wenn  der  Diebftahl  verübt  ift  an  Holz,  welches  bereits  vom  Stock  oder  Boden 
getrennt  war,  oder  wenn  aus  fonftigen  Gründen  erhellt,  daß  kein  Forftdiebftahl, 
londern  ein  gemeiner  Diebftahl  vorliegt,  fo  ift  die  Straffache  im  Wege  des  ordent¬ 
lichen  Verfahrens  zu  erledigen1).  In  gleicher  Weife  ift  im  Falle  der  Forftbefchädi- 
gung  zu  verfahren,  wenn  der  Wert  des  verurfacbten  oder  beabfichtigten  Schadens 
den  Betrag  von  zehn  Mark  überfteigt2). 

Sieht  man  von  den  durch  das  Forftpolizeigefetz  (vom  8.  September 
1879,  Reg.Bl.  S.  317)  forftpolizei  1  ich  zu  beftrafenden  Verfehlungen  ab,  welche 
in  keiner  Weife  krimineller  Natur  find,  fo  ergeben  fich  hienach  zwei  Arten  ftraf- 
barer  Handlungen,  welche  fich  an  das  wirtfcbaftlich  wie  kulturell  gleich  ausgezeich¬ 
nete  Vermögensobjekt  „Wald“  knüpfen  können.  Zunächft  hinfichtlich  der  Forft- 
e  nt  Wendungen  find  gemeine  Diebftähle  und  der  fog.  Forftdiebftahl  zu  unterfcheiden. 
Der  letztere  bezieht  fich  im  wefentlichen  auf  einen  in  Waldungen  begangenen  Dieb¬ 
ftahl  an  Holz,  welches  noch  nicht  vom  Stamm  oder  Boden  getrennt,  oder  zufällig 
abgebrochen,  aber  noch  nicht  zugerichtet  ift,  an  noch  nicht  gewonnenen  oder  ge- 
fammelten  Spänen,  Rinden,  Abraum,  Forftnebenerzeugniflen.  Diefer  Diebftahl  wird 
milder  beftraft  als  der  gemeine  Diebftahl  mit  Rückficht  darauf,  daß  nach  der  auf 
der  gefchichtlichen  Entwickelung  des  Waldeigentums  beruhenden  Volksanfchauung 
die  Strafwürdigkeit  des  Forftdiebftahls  eine  geringere  ift.  Im  Volksmunde  bezeichnet 
man  auch  heute  noch  vielfach  diefe  Entwendung  nicht  als  „Holzdiebftahl“,  fondern 
als  „Holzholen“ 3).  Die  Anwendung  der  milderen  Strafart  findet  jedoch  ihre  Grenze, 
wenn  der  Wert  des  Geftohlenen  20  M.  überfteigt.  In  diefem  Falle,  oder  wenn  eine 
Entwendung  zugerichteter  Walderzeugniffe  vorliegt,  tritt  das  gemeine  Recht  in 
Wirkfamkeit. 

In  ähnlicher  Weife  ift  die  ftrafrechtliche  Qualifikation  der  Forftbefcbädig- 
ung  vom  Werte  des  Schadens  abhängig  gemacht.  Diefelbe  wird,  wenn  diefer  Wert 
10  Ji.  überfteigt,  gemeinrechtlich  auf  Grund  des  Sachbefchädigungsparagraphen, 
andernfalls  aber  auf  Grund  des  Forftftrafgefetzes  beftraft. 

Die  fchwereren  Delikte  find  in  der  Reichskriminalftatiftik  bei  den  betreffenden 
Vergehen  gezählt,  ohne  als  folche  ausgefchieden  werden  zu  können.  Die  leichteren 
faßt  die  nachfolgende  Statiftik  zufammen,  deren  Zahlen,  unter  der  Bezeichnung 
„Strafbefehle  in  Forftrügefachen“  zufammengeftellt,  den  von  dem  K.  Juftizminifterium 
alljährlich  veröffentlichten  „Überfichten  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im 
Königreich  Württemberg“  entnommen  find.  Es  handelt  fich  dabei,  wie  wir  fehen 
werden,  um  keineswegs  unbedeutende  Ziffern. 

In  den  10  Jahren  1883 — 1892  wurden  von  den  K.  Amtsgerichten  insgefamt 
70  884  Strafbefehle  in  Forftrügefachen  erlaffen.  Diefelben  verteilen  fich  auf  die 
einzelnen  Kreife  wie  folgt: 

Neckarkreis .  17  324  Strafbefehle 

Schwarzwaldkreis  ....  26799  „ 

Jagftkreis .  14  970  „ 

Donaukreis . 11791  „ 

')  Verfügung  des  Juftizminifteriums,  betreffend  die  Vollziehung  des  Forftftrafgefetzes. 
Vom  22.  September  1879  (Reg.Bl.  S.  373). 

J)  Reichsftrafgefetzbuch  §  303;  es  liegt  dann  gewöhnliche  Sachbefchädigung  vor. 

8)  Vrgl.  z.  B.  hiezu  ,.Befchreibung  des  Oberamts  Weinsberg“.  Herausgegeben  von  dein 
K.  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  1862,  S.  52. 
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Diefe  Summen  fetzen  fiel)  aus  den  nachftehenden  Jahreszifferu  zufammeu: 


Jahr 

Neckarkreis  Schwarzwaldkreis  Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

1883 

.  .  2288 
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1885 
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3  302 
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8  314 

1886 

.  .  2  037 

3  357 

1690 

1252 

8336 

1887 

.  .  1 870 

3  140 

1570 

1  143 

7  723 

1888 
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3  687 

1  652 

1576 

8920 

1889 

.  .  1 444 

2  509 

1  617 

1296 

6866 
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.  .  1  185 

1838 
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841 

4934 

1891 

.  .  882 

1406 

950 

806 

4045 

1892 

.  .  1 389 

2  029 

1086 

1015 

5  519 

Die  Bewegung, 

die  fich  hier 

entwickelt,  ift, 

wie  man  fieht, 

eine  wefentlich 

andere  als  diejenige  der  Statiftik  des  Bettels,  und  zwar  nach  der  günftigen  Rich¬ 
tung  hin:  die  letzten  Jahre  des  Dezenniums  find  beträchtlich  niederer  beziffert,  als 
die  Anfangsjahre,  und  es  trifft  dies  nicht  nur  für  das  Land,  fondern  auch  für  die 
einzelnen  Kreife  in  ziemlich  gleichmäßiger  Weife  zu.  Wir  dürfen  hieraus  mit  Recht  auf 
eine  gewifle  Befferung  der  ökonomifchen  Lage  derjenigen  Bevölkerungsfchichten 
fchließen,  welche  fich  vornehmlich  Zuwiderhandlungen  gegen  das  Forftftrafgefetz  zu 
fchulden  kommen  laffen.  Diefe  Perfonen  aber  find,  im  Gegenfatz  zu  denen  der 
vorigen  Statiftik,  regelmäßig  Landesangehörige  bezw.  Ortsanfäffige.  Denn  die 
Nutzung  der  Früchte  des  Forftdiebftahls,  wenigftens  foweit  diefelben  in  Holz  und 
Lauhftreu  beftehen,  fetzt  die  Anfäffigkeit  in  der  Nähe  des  Thatortes,  fetzt  fogar  in 
den  meiften  Fällen  eigenen  Herd  und  eigenen  Stall  voraus.  Wo  daher  der  Forft- 
diebftahl  häufig  ift,  wird  im  allgemeinen  auf  wirkliche  Armut,  auf  wirklichen  Not- 
ftand  im  Kreife  der  feßhaften  Bevölkerung  zu  fchließen  fein.  Infofern  gewinnt  die 
nachftehend  kartograpbifeh  dargeftellte  Verteilung  der  Delikte  über  das  Land 
befonderes  Intereffe. 

(Siehe  Karte  auf  nächfter  Seite.) 

Die  Ziffern,  welche  diefer  Überfichtskarte  zu  Grunde  liegen,  find  in  der 
nachfolgenden  Tabelle  zufammengeftellt.  Sie  mögen  als  Material  für  Spezial- 
unterfuebungen  der  betreffenden  Verhältniffe  des  einen  oder  anderen  Bezirkes  dienen. 
Beigefügt  ift  ihnen  zugleich  die  Bezifferung  des  Maßes  derjenigen  Vorausfetzung, 
ohne  welche  der  Forftfrevel  nicht  möglich  ift,  nämlich  die  Angabe  der  Gefamtwald- 
fläche  des  betreffenden  Bezirkes  in  Hektaren  und  in  Prozenten  zu  dem  gesamten 
Flächeninhalt  des  Oberamts. 

(Siehe  Tabelle  auf  S.  399.) 

Das  Ergebnis  einer  Vergleichung  des  vorftehenden  Überfichtskärtchens  mit 
der  geograpbifchen  Verteilung  des  Bettels  und  der  Landftreicberei  läßt  fich  allgemein 
dahin  zufammenfaffen,  daß  in  denjenigen  Bezirken,  wo  verhältnismäßig  wenig  Fälle 
von  Bettel  und  Landftreicherei  zur  Anzeige  kommen,  die  Verfehlungen  gegen  das 
Forftftrafgefetz  um  fo  häufiger  find.  Sehr  deutlich  zeigt  fich  dies  an  dem  von 
Nordweften  nach  Südoften  quer  durch  das  Land  ziehenden,  mit  dem  Amt  Heilbronn 
beginnenden,  mit  Ulm  auslaufenden  Streifen  von  Bezirken,  welche  durch  das  Vagau- 
tentum  fchwer  belaftet  find.  Ebenfo  deutlich  auch  bei  den  fämtlichen  oberfchwä- 
bifchen  Ämtern.  Typifch  ift  der  Wechfel  geradezu  bei  dem  Oberamt  Neuenbürg, 
das  dort  an  erfter  Stelle  ftand,  hier  aber  an  letzter  erfcheint. 

Im  Bezirk  Neuenbürg  nimmt  der  Wald  —  größtenteils  Nadelholz- 
Hochwald  —  73,6  °/0  der  gefamten  Oberfläche  ein.  Davon  find  62,4  °/0  Staats-, 
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32,6  %>  Gemeindewald  und  nur  5  °/o  im  Privatbefitz.  Die  Landwirtfchaft  tritt,  bei 
großer  Parzellierung,  völlig  zurück.  Das  Erzeugnis  in  landwirtfcbaftlicben  Produkten 
reicht  für  das  Bedürfnis  der  Bezirksangehörigen  weit  nicht  hin;  um  Viehhaltung 
zu  ermöglichen,  ift  man  häufig  auf  Gewinnung  von  Waldgras  angewiefen.  Allei 
Verdienft  ift  nur  ein  abgeleiteter,  kärglicher,  aus  der  Arbeit  in  den  öffentlichen 


L _ I  -10  (9,9)  25-50  (49,9)  üüllM  75-100  (99,9) 

fTininiMl)  10-25  (24,9)  —  50-75  (74,9)  HÜH1  100  und  mehr 

Fälle  im  Durchichnitt  der  10  Jahre  1888—92  auf  10  000  Einwohner  reduziert. 

Waldungen  oder  in  Fabriken.  Diefe  wirtfcbaftliche  Phyfiognoruie  des  Bezirks  erklärt 
es  hinlänglich,  warum  ihn  der  Stromer  meidet,  fie  erklärt  aber  auch  die  Häufigkeit 
der  Forftdiebftähie,  die  fielt  feine  Infaffen  zu  fchulden  kommen  laffen.  Die  Ober- 
aratsbefchreibung,  erfchienen  1860,  hebt  hervor  (S.  67),  daß  fich  die  Waldfrevel  in 
den  letzten  10  Jahren  namhaft  vermindert  hätten;  bedeutende  Grünholzfrevel  feien 
feltener  geworden,  am  häufigften  kämen  noch  Streu-,  Gras-  und  Weidevergehen 
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Tab.  2.  Die  Häufigkeit  der  Strafbefehle  in  Forftrügeiächen  nach  lOjährigem 
Durchfclinitt  1883/92  auf  lOOOO  Einwohner  reduziert. 


Nach  Oberämtern. 


Oberämter 

Gefamte 

Waldfläche 

Zahl  der  Straf¬ 

befehle  auf  10000 
Einw.  reduziert 

Oberämter 

1 

f  i  . 

Gefamte  1 
Waldfläche  | 

Zahl  der  Straf¬ 

befehle  auf  10000 
Einw.  reduziert 

in  ha 

<D 

Sm-C 

o 

ns  scS 

,e8 

.5 'S 
o 

in  ha 

in  %  der 

Gefamtfläche 

1 

Neuenbürg  .... 

23  296 

73,6 

137,0 

37 

Saulgau  ... 

8  381 

21,4 

27,2 

2 

Blaubeuren  .... 

11  793 

31,9 

88,2 

38 

Öhringen  .... 

8  806 

24,6 

27,0 

3 

Balingen . 

8  726 

27,1 

85,2 

39 

Herrenberg  .... 

6  414 

26,9 

26,8 

4 

Neresheim  .... 

15  085 

35,5 

85,0 

40 

Riedlingen  .... 

10  593 

24,9 

26,4 

5 

Leonberg  .... 

7  654 

26,7 

84,5 

41 

Geislingen  .... 

10  605 

27,0 

24,6 

6 

Spaichingen  .  .  . 

6  914 

30,1 

79,4 

42 

Künzelsau  .... 

9  774 

25,6 

23,6 

7 

Tuttlingen  .... 

10  676 

36,3 

76,1 

43 

Waiblingen  .... 

2  526 

17,8 

22,9 

8 

Horb . 

4172 

22,3 

74,4 

44 

Reutlingen  .... 

7  784 

29,3 

22,2 

9 

Heidenheim  .  .  . 

18  627 

40,6 

72,5 

45 

Ulm . 

9  299 

22,4 

22,0 

10 

Böblingen  .... 

9  364 

39,6 

72,1 

46 

Gmünd . 

5  851 

22,2 

21,3 

11 

Maulbronn  .... 

7  513 

36,0 

70,8 

47 

Eßlingen . 

3  247 

23,7 

19,4 

12 

Rottenburg  .... 

7184 

29,6 

63,8 

48 

Gaildorf . 

16  218 

43,3 

19,0 

13 

Ellwangen  .... 

19  503 

35,4 

63,8 

49 

Neckarfulm  .... 

7  814 

26,4 

18,9 

14 

Nagold . 

12  909 

45,4 

63,4 

50 

Göppingen  .... 

6  456 

24,4 

17,2 

15 

Calw . 

17  858 

55,7 

61,8 

51 

Biberach  .... 

12  999 

26,1 

16,8 

16 

Stuttgart,  Amt  .  . 

6  789 

33,0 

61,2 

52 

Gerabronn  .... 

8  944 

18,9 

14,3 

17 

Urach ....*. 

9  216 

31,6 

59,6 

53 

Ravensburg  .  .  . 

10  865 

24,4 

14,2 

18 

Nürtingen  .  .  .  . 

4  776 

26,4 

51,0 

54 

Hall  . . 

8  412 

25,2 

12,2 

19 

Aalen  ...... 

11  486 

37,3 

50,6 

55 

Oberndorf  .... 

9  220 

32,7 

11,6 

20 

Backnang  .... 

11885 

41,9 

49,4 

56 

Waldfee . 

11082 

23,6 

7,8 

21 

Ehingen . 

9  647 

23,8 

48,2 

57 

Befigheira  .... 

2  785 

16,6 

7,5 

22 

Weinsberg  .... 

8  428 

37,2 

47,5 

58 

Tettnang  .... 

6  506 

23,9 

7,3 

23 

Münfingen  .... 

15  392 

27,9 

45,0 

59 

Heilbronn  .... 

3  387 

17,9 

7,0 

24 

Rottweil . 

8  835 

26,2 

43,2 

60 

Cannftatt  .... 

1472 

13,9 

6,7 

25 

Freudenftadt  .  .  . 

36  748 

68,8 

41,9 

61 

Ludwigsburg  .  .  . 

627 

3,7 

5,3 

26 

Schorndorf  .... 

8  621 

44,4 

39,1 

62 

Leutkirch  .... 

12187 

26,3 

4,8 

27 

Sulz . 

6  743 

29,7 

37,2 

63 

Wangen . 

6  955 

19,6 

4,2 

28 

Tübitgen  .... 

7  958 

36,0 

34,9 

64 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

884 

29,7 

2,7 

29 

Brackenheim 

6  243 

27,9 

34.1 

30 

Welzheim  .... 

11291 

44,4 

34,0 

Sehwarzwaldkreis 

189  429 

39,7 

55,7 

31 

Laupbeim  .... 

8  978 

26,9 

30,9 

Jagft  kreis  .... 

161  999 

31,5 

37,1 

32 

Vaihingen  .  .  ... 

4  484 

23,4 

30,8 

Neekarkreis  .  .  . 

91187 

27,4 

26,0 

33 

Mergentheim  .  .  . 

10  530 

24,7 

30,8 

Dooaukrcis .... 

. 

157  238 

25,1 

24,2 

34 

Marbach . 

6.085 

26,8 

29,3 

35 

Kirchheim  .... 

5  500 

26,4 

27,6 

Württemberg  .  . 

599  853 

30,8 

34,8 

36 

'  Crailsheim  .... 

8  851 

1 

26,1 

27,6 

i 

1 
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vor.  Trotzdem  fteht  der  Bezirk  auch  heute  noch  an  der  Spitze,  dabei  ift  jedoch 
eine  Abnahme  der  Forfti  ügefachen  auch  für  das  vergangene  Jahrzehnt  zu  konftatieren  1). 

Von  anderen  Bezirken  mit  vergleichsweife  hoher  Belaftung  liegen  erklärende 
Berichte  der  Forft-  bezw.  Revierämter  vor.  So  führt  beifpielsweife  die  Forftanwalt- 
fchaft  Spaichingen  die  verhältnismäßige  Häufigkeit  von  Strafbefehlen  auf  den 
Umftand  zurück,  daß  der  Bezirk  einen  großen  Teil  des  bekanntlich  zu  den  ärmften 
Gegenden  des  Landes  zählenden  Heuberges  umfaffe.  Die  Forftdiebftähle  würden 
hauptfächlich  von  den  Bewohnern  beftimmter  Orte  verübt,  die  „den  Wald  noch  als 
Gemeingut  anfehen“. 

Von  merkwürdigen  lokalen  Verbältniffen  rühren,  wie  das  Revieramt  Kapfen* 
bürg  berichtet,  die  vielen  Forftfrevel  im  Oberamt  Neresheim  her.  Danach  fallen 
von  diefen  Freveln  zum  mindeften  40  °/o  auf  den  einen  Ort  Schloßberg.  Dies 
hänge  mit  den  fozialen  Verhältniffen  der  genannten  Gemeinde  zufammen.  Diefelbe 
ift  die  jüngfte  im  Bezirke.  Die  katholifchen  Grafen  von  Öttingen,  teils  um  mehr 
Untertbanen  zu  bekommen,  teils  um  mehr  Glaubensgenofien  herbeizuziehen,  erlaubten 
allem  Volk,  fich  am  Flochberger  Schloßberg  anzufiedeb.  1689  wurden  die  Schloß¬ 
güter  zu  9  Feldlehen  gemacht  und  jedes  um  60  fl.  verkauft;  fpäter  errichtete  man 
dort  ea.  50  Gnadenhäuschen,  deren  es  1840  fchon  60  waren,  und  8  in  Flochberg. 
Dahin  ftrömten  dann  hauptfächlich  Bettler  und  fogenanute  Freileute  von  allen  Seiten 
herbei  und  bildeten  eine  Bettlerkolonie,  welche  die  Gegend  weit  umher  ausbettelte. 
Noch  im  Jahre  1872  bringt  die  Oberamtsbefchreibung 2)  die  nachfolgende  Schilde¬ 
rung  der  Schloßberger: 

Die  Einwohner,  urfprünglich  aus  Vagabunden  befleheud,  die  fich  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  hier  anfiedeln  durften,  find  aufgeweckte,  technifch  gefchickte  Leute  mit  guten 
Geiftesgaben ;  in  ihrem  nicht  unangenehmen  Äußeren  unterfcheiden  fie  fich  ftrenge  von  den 
übrigen  Bewobuern  der  Gegend,  ihre  fcharf  markierten  Züge,  blaffe  Gefichtsfarbe,  etwas  hervor- 
ftebende  Backenknochen  und  ihr  feuriger  Blick  verraten  Keckheit  und  Unerfchrockenheit.  Bei¬ 
nahe  vor  jedem  Häuschen  treibt  fich,  natürlich  bei  guter  Witterung,  eine  Schar  Kinder,  deren 
es  viele  giebt,  halb,  öfters  ganz  nackt  munter  herum  und  bei  ihnen  fitzen  die  meift  mit  Stricken 
befchäftigten  Mütter,  die,  wenn  fie  über  Feld  gehen,  die  kleinen  Kinder  in  einem  Korb  oder  in 
einem  Tuch  auf  dem  Rücken  tragen.  Die  Männer  fuchen  ihr  fpärliches  Auskommen  durch  Korb¬ 
flechten,  Bürftenmachen  und  viele  durch  Haufierhandel  mit  verfchiedenen  Gegenftänden  zu  sichern ; 
einige  arbeiten  als  Maurer,  Steinhauer,  Zimmerleute,  Mufikanten,  Taglöhner  etc.  außerhalb  des 
Orts;  überdies  find  im  Ort  die  nötigften  Handwerker  (je  ein  Bäcker,  Schufter,  Schneider,  Schloifer) 
vorhanden.  Die  fchulpflichtigen  Kinder  befuchen  die  Schule  in  Flochberg  und  die  evangelifchen 
die  in  Bopfingen.  Früher  beftand  die  Haupterwerbsquelle  der  Schloßberger  Freileute,  wie  man 
fie  nannte  und  zum  Teil  noch  nennt,  im  Bettel  und  in  der  ganzen  Umgegend  hatten  fie  die  Ort- 
fchaften,  in  denen  fie  bettelten  und  haufierten ,  unter  fich  abgeteilt;  keiner  durfte  es  wagen,  in 
den  Diftrikt  eines  andern  zu  gehen,  und  wenn  fich  ein  Mädchen  verheiratete,  fo  trat  ihr  der 
Vater  einen  Teil  feines  Betteldiftriktes  als  Heiratsgut  ab.  Auch  hatte  fich  ein  Mann  glücklich 
verheiratet,  wenn  feine  Ehehälfte  das  Betteln  gut  verftand.  Dies  ift  jedoch  in  neuerer  Zeit  ganz 
anders  geworden  und  wenn  fich  auch  noch  zuweilen  der  alte  Hang  zum  Betteln  zeigt,  fo  wird 
auch  diefer  bald  vollends  ganz  verfchwinden ;  es  ift  zu  bedauern,  daß  die  Schloßberger  keine  Feld¬ 
markung  haben,  um  fich  durch  landwirtfchaftlichen  Betrieb  ihr  Auskommen  fichern  zu  können; 


9  Der  nach  dem  Satze  diefer  Zeilen  eingegangene  Bericht  des  K.  Forftamts  Neuen¬ 
bürg  hebt  außerdem  noch  das  Vorhandenfein  ausgedehnter  Gerechtigkeiten  verfchiedenfter  Art, 
deren  Ausübung  den  Gemeinden  des  Bezirks  bis  vor  kurzem  noch  zuftand,  bezw.  heute  noch 
in  großem  Umfang  auf  den  Waldungen  laftef,  als  einen  Grund  hervor,  der  einen  häutigeren  und 
regeren  Verkehr  der  Bezirksinfaffen  im  Wald,  als  dies  anderwärts  der  Fall  fei,  zur  Folge  habe. 
—  Es  ift  aber  die  Frage,  ob  nicht  gerade  in  diefen  Gerechtigkeiten  ein  gewiffer  Schutz  gegen 
weiteres  Überhandnehmen  der  Forftdiebftähle  gegeben  ift. 

’)  Befchreibung  des  Oberamts  Neresheim.  Herausgegeben  vom  K.  ftatiftifch-topo- 
graphifchen  Bureau.  S.  409. 
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wäre  eine  folche  vorhanden,  dann  würden  fie  gewiß  fie  fleißig  bebauen,  davon  haben  Ile  ein 
fprechendes  BeifpieJ  abgelegt  an  dem  fterilen,  fteilen  Flochberg,  von  dem  fie  einen  Teil  mit  be¬ 
wunderungswürdigem  Fleiß  und  großer  Mühe  urbar  machten  und  meift  mit  Kartoffeln  anpflanzten.“ 

Unfere  Statiftik  des  Bettels  und  der  Landftreicherei  beftätigt  einigermaßen 
die  güuftige  Prognofe  der  Oberamtsbefchreibung,  infofern  fie  dem  ganzen  Bezirke 
erft  die  28.  Stelle  anweift,  während  er  in  Bezug  auf  die  Forftfrevel  fchon  an  5. 
ftebt.  Die  Schloßberger  fcheinen  demnach  allmählich  wohl  fchon  feßhafter  geworden, 
aber  doch  noch  nicht  in  dem  Maße  zu  auskömmlichem  Verdienft  gelangt  zu  fein, 
daß  fie  auch  die  Verfuchungen  zum  Forftdiebftahl  leicht  überwinden  könnten.  Das 
Forftamt  Kapfenburg  berichtet  hiezu :  „Wenn  auch  die  VerhältnitTe  in  Schloßberg 
neuerdings  dadurch  etwas  heiler  geworden  find,  daß  die  Leute  in  den  Fabriken 
des  nahen  Bopfingen  Befchäftigung  finden,  fo  fitzt  ihnen  der  Forftdiebftahl,  vor¬ 
wiegend  Holzdiebftähle,  doch  fo  tief  im  Blute,  daß  fie  fich  felbft  durch  längere 
Gefängnisftrafe  nicht  von  demfelben  abfchrecken  laßen.  Eine  Beflerung  ift  nur  von 
einer  weiteren  Hebung  der  wirtfchaftlichen  Verbältnifle  in  Scbloßberg  zu  erwarten“ J). 

Man  erfieht  aus  diefem  Beifpiel,  zu  welchen  intereffanten  Bildern  die  fta- 
tiftifche  Detailforfchung  führt,  für  welche  Württemberg  in  feinen  Oberamtsbefchrei- 
bungen  eine  ebenfo  feltene  wie  beneidenswerte  Gelegenheit  befitzt.  Diefen  wird 
es  Vorbehalten  bleiben,  auch  fonftige  bemerkenswerte  Kriminalitätsziffern  aus  der 
Eigenart  der  lokalen  Verbältnifle  zu  erklären,  während  wir  uns  an  diefer  Stelle 
darauf  befcbränken  müffen,  die  Urfachen  allgemeiner  Natur  hervorzuheben,  welche 
auf  den  Anfall  der  einzelnen  Delikte  beftimmend  einwirken.  Daß  die  relative  Größe 
der  Waldfläche  allein  keinen  Anhaltspunkt  zur  Erklärung  der  großen  Unterfchiede 
in  der  Zahl  der  Forftfrevel  giebt ,  macht  ein  Blick  auf  die  obige  Tabelle  fofort 
erfichtlieh;  daß  diefelbe  aber  neben  anderen  Faktoren  mitwirkt,  unterliegt  keinem 
Zweifel  und  fcheint  aus  den  Gegenfätzen  von  Neuenbürg  mit  größtem  Waldbeftand 
und  höchfter  Kriminalitätsziffer  und  Ludwigsburg  und  Stuttgart  mit  kleinftem  Wald¬ 
beftand  und  niederfter  Kriminalitätsziffer  befonders  deutlich  hervorzugehen.  Ein 
weiterer  Faktor  beruht  in  der  Befitzverteilung  des  Waldes.  Wo  Staatswald  vor- 
herrfcht,  befteht  das  mannigfaltige  Angebot  von  Holz  in  kleineren  Quantitäten  und 
in  fchlechteren  Sorten,  wie  es  für  die  unbemittelte  Bevölkerung  erwünfcht  wäre,  in 
geringerem  Umfange  als  da,  wo  namentlich  der  kleine  Privatbefitz  ftark  vertreten 
ift.  Dazu  kommt  dann  noch,  daß  in  der  Meinung  der  unteren  Klaffen  ein  Frevel 
im  Staatswald  und  mehr  noch  im  Gemeindewald  keine  eigentliche  Rechtsverletzung 
ift,  wobei  man  unwillkürlich  an  den  Begriff  der  alten  Markwaldungen  erinnert  wird. 
Andererfeits  verleitet  freilich  der  geringere  Forftfchutz  zu  manchen  Diebftählen  in 
den  Privatwaldungen,  die  man  in  dem  wohlbehüteten  Staatswald  nicht  auszuführen 
wagte.  Daß  fchließlich  die  Holzpreife  und  im  Zufammenhang  damit  die  Möglichkeit 
leichter  Befchaffung  von  Holzfurrogaten  auf  die  Häufigkeit  der  Holzfrevel,  ebenfo 
wie  die  Futter-  und  Strohpreife  und  die  Möglichkeit  der  Befchaffung  von  Erfatz- 


*)  Nach  den  Erhebungen  zur  Volkszählung  von  1890  hatte  der  Ort  105  Wohnhäufer, 
ohne  —  bezeichnenderweife  —  irgendwelche  andere  Baulichkeiten.  Die  Gefamtzahl  der  an- 
wefenden  Perfonen  betrug  665,  darunter  352  weibliche.  Die  Zahl  der  vorübergehend  Ab- 
wefenden  betrug  21,  darunter  4  weibliche.  Auch  diefe  Ziffer  fcheint,  obgleich  fie  relativ  nicht 
unbeträchtlich  ift  und  die  Zählung  im  Winter  ftattfand,  dafür  zu  fprechen,  daß  die  Wanderluft 
der  Schloßberger  im  Verfchwinden  begriffen  ift.  Nach  einer  vom  K.  Steuerkollegium,  Abteilung 
für  direkte  Steuern,  zufammengeftellten  „Überficbt  über  diejenigen  Gemeinden,  in  welchen  im  Jahr 
1893  100  und  mehr  Haufierer  zur  Einfehätzung  kamen“,  gab  es  in  der  Gemeinde  Schloßberg  128 
Haufierer,  die  mit  einem  Steuerkapital  von  zufammen  6275  Jk  eingefchätzt  waren,  darunter  48  mit 
einem  Steuerkapital  von  15 — 25  Jh,  54  mit  26 — 99  d(>. ,  und  26  mit  100  M.  und  darüber. 
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ftoffen  auf  jene  der  Diebftähle  von  Laub  und  Streu  beftimmend  einwirken,  dürfte 
aus  dem  Detailftudium  der  für  die  einzelnen  Bezirke  berechneten  Zahlen  und  ihrer 
Bewegung  leicht  gefolgert  werden  können.  Das  in  unfere  Statiftik  noch  nicht  auf- 
genomniene  Jahr  1893  mit  feiner  groben  Futternot  in  vielen  Teilen  des  Landes  wird 
hiefür  ohne  Zweifel  bedauerliche  Belege  liefern1). 

3.  Diebftahl. 

Einfacher  und  Schwerer. 

Nicht  allein  die  Statiftik  der  Forftfrevel,  fondern  auch  diejenige  des  Stromer- 
turns  erhält  ihre  Bedeutung  dadurch,  daß  es  fich  dabei  um  Beeinträchtigungen  des 
Eigentums  handelt.  Mag  auch  das  an  den  Stromer  verabreichte  Almofen  häufig- 
bloß  der  Ausfluß  freiwilliger  Wohltbätigkeit  fein,  fo  ftellt  es  doch  noch  öfter  ledig¬ 
lich  den  Preis  dar,  welchen  die  beläftigte  Bevölkerung  bezahlt,  um  fich  von 
fchwereren  Gefährdungen  des  Eigentums,  ja  der  Perfon  felbft,  durch  den  Stromer 
loszukaufen.  Das  Almofen,  welches  der  einfame  deutfche  Hofbauer  dem  an  feine 
Tbüre  klopfenden  Vagabunden  zum  Fenfter  hinausreicht,  ift  in  der  That  eine  mil¬ 
dere,  aber  nicht  weniger  erzwungene  Form  des  Tributes,  welchen  die  Brigantaggio 
in  Unteritalien  und  Sizilien  noch  heute  von  ganzen  Dorffchaften  eintreibt.  Die 
Beihenfolge,  mit  der  wir  von  den  Beftrafungen  wegen  Bettels  und  Landftreicherei 
über  den  Forftdiebftahl  in  den  Bereich  der  eigentlichen  Kriminalität,  mit  dem  Dieb¬ 
ftahl  beginnend,  eintreten,  ift  darum  weniger  durch  eine  entfprechende  Steigerung 
der  kriminellen  Gefährlichkeit,  als  durch  die  ftrafrecktliche  Fällung  der  betreffenden 
Thatbeftäude  begründet.  Infofern  würde  fich  der  Diebftahl  im  Sinne  des  Straf- 
gefetzbuches  richtiger  unmittelbar  an  den  gemeingefährlichen  Bettel  des  Stromers 
anfchließen.  In  der  That  geht  aus  der  nachfolgenden  tabellarifch  und  graphifch 
dargeftellten  Überficht  über  die  Verteilung  der  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1883/92 
in  den  einzelnen  Oberamtsbezirken  wegen  Einfachen  und  Schweren  Dieb- 
ftahls  Verurteilten  der  innere  Zufammenhang  der  beiden  Delikte  deutlich  hervor. 

(Siehe  Tabelle  auf  S.  403  und  Karte  auf  S.  404.) 

Vergleichen  wir  nämlich  die  geographifche  Verteilung  der  Landftreicherei 
und  des  Bettels,  wie  fie  uns  in  Karte  1  vorliegt,  mit  derjenigen  der  Dieb- 
ftablshäufigkeit,  welche  das  vorftehende  Kärtchen  zeigt,  fo  fehen  wir  in  diefem  die 
dunkleren  Felder  überall  da,  wo  fie  auch  im  erfteren  einzutragen  waren.  War  der 
Bezirk  Ulm  dort  durch  Bettel  und  Landftreicherei  am  meiften  beläftigt,  fo  zeigt  es 
fich  hier,  daß  er  auch  durch  den  Diebftahl  am  fchwerften  im  ganzen  Lande  ge¬ 
fährdet  ift.  Der  große  Stromerzug  vom  Neckar  herauf  quer  durch  das  Land  bis 
Ulm  tritt  faft  lückenlos  auch  hier  hervor  und  weift  die  Oberärater  Heilbronn,  Befig- 
heim,  Ludwigsburg,  Cannftatt,  Stuttgart,  Göppingen,  Ulm  als  Bezirke  mit  relativ 
großer  Diebftahlsbäufigkeit  nach.  Hier  wie  dort  bildet  endlich  auch  das  fchwäbifche 
Oberland  ein  zufammenhängendes  Gebiet  großer  Häufigkeit,  dem  auf  der  anderen 
Seite  des  Landes  die  Oberämter  Neuenbürg,  Leonberg,  Vaihingen,  Maulbronn  als 
eine  von  Diebftahl  wie  von  Bettel  gleich  wenig  bedrohte  Gruppe  von  Bezirken 
gegen  überftehen. 

Verleihen  nun  diefe  großen  Züge,  unbefchadet  mancher  Abweichungen  im 
einzelnen,  dem  Kartenbild  des  Diebftahls  genau  diefelbe  Phyfiognomie,  welche  fich 


')  In  der  That  verzeichnet  die  eben  erfchienene  „Oberficht  über  die  Verwaltung  der 
Rechtspflege“  etc.  für  diefes  Jahr  nicht  weniger  als  11501  Strafbefehle  in  Forftriigefachen. 
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Tab.  3.  Zahl  der  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1883/92  wegen  einfachen  und 

fcliweren  Diebftahls  Yer urteilten. 


Nach  Oberämtern. 


Oberämter 

Zahl  derVerurteilten 

Oberämter 

Zahl  der  Verurteilten 

abfolut 

auf  10000 
Einwohner 
(ftrafm.  Be¬ 
völkerung) 
reduziert 

abfolut 

auf  10  000 
Einwohner 
(ftrafm.  Be¬ 
völkerung) 
reduziert 

1 

Ulm . 

143 

38,1 

37 

Blaubeuren  .... 

25 

18,0 

2 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

333 

33,3 

38 

Tuttlingen  .... 

34 

17,8 

3 

Ravensburg  .  .  . 

89 

32,3 

39 

Eßlingen . 

50 

17,7 

4 

Tettnang . 

51 

29,6 

40 

Heidenheim  .... 

45 

16,8 

5 

Backnang  .... 

59 

29,3 

41 

Freu  den  ftadt  .  .  . 

35 

16,6 

6 

Leutkirch  .... 

52 

29,2 

42 

Brackenheim  .  .  . 

27 

16,3 

7 

Heilbronn  .... 

106 

28,7 

43 

Herrenberg  .... 

27 

15,7 

8 

Öhringen . 

61 

28,0 

44 

Geislingen  .... 

34 

15,1 

9 

Wangen . 

43 

27,1 

45 

Sulz . 

19 

14,9 

10 

Ludwigsburg  .  .  . 

75 

25,7 

46 

Tübingen  .... 

38 

14,9 

11 

Laupheim  .... 

45 

24,8 

47 

Riedlingen  .... 

28 

14,6 

12 

Aalen . 

50 

24,6 

48 

Leonberg  .... 

32 

14,5 

13 

Hall . 

52 

24,0 

49 

Balingen . 

36 

14,5 

14 

Crailsheim  .... 

43 

23,7 

50 

Rottenburg  .... 

30 

14,5 

15 

Neckarfulm .... 

49 

23,5 

51 

Stuttgart,  Amt  .  . 

40 

14,4 

16 

Neresheim  .... 

35 

23,3 

52 

Vaihingen  .... 

22 

14,4 

17 

Welzheim  .... 

33 

23,3 

53 

Marbach . 

26 

14,3 

18 

Saulgau . 

45 

22,5 

54 

Maulbronn  .... 

32 

13,7 

19 

Gmünd . 

56 

22,4 

55 

Urach  . 

29 

13,7 

20 

Oberndorf  .... 

44 

22,3 

56 

Münfingen  .... 

23 

13,4 

21 

Cannftatt  .... 

70 

22,2 

57 

Kirchheim  .... 

26 

13,3 

22 

Ellwangen  .... 

49 

22,2 

58 

Ehingen . 

25 

13,2 

23 

Reutlingen  .... 

68 

21,7 

59 

Neuenbürg  .... 

33 

12,9 

24 

Göppingen  .... 

66 

21,3 

60 

Horb . 

18 

12,5 

25 

Gaildorf . 

35 

20,7 

61 

Böblingen  .... 

23 

12,3 

26 

Waldfee . 

40 

20,7 

62 

Nürtingen  .... 

23 

12,1 

27 

Befigheim  .... 

40 

20,6 

63 

Calw . 

30 

11,3 

28 

Biberach  . 

50 

20,3 

64 

Spaichingen  .  .  . 

14 

11,1 

29 

Schorndorf  .... 

36 

20,0 

30 

Mergentheim  .  .  . 

41 

19,9 

Neckarkreis .... 

1052 

23,7 

31 

Weinsberg  .... 

33 

19,8 

Donaukreis .... 

785 

23,6 

32 

Rottweil . 

46 

19,8 

Jagftkreis  .  .  t  . 

613 

21,7 

33 

Waiblingen  .... 

35 

19,0 

Seliwarzwaldkreis 

557 

16,6 

34 

Künzelsau  .... 

38 

18,7 

35 

Nagold . 

33 

18,4 

Württemberg  .  . 

3007 

21,3 

36 

Gerabronn  .... 

39 

1 

18,1 

1 

| 
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für  die  geographifche  Verteilung  des  Stromert  ums  im  Lande  ergab,  fo  bleibt  in  der 
That  nichts  anderes  übrig,  als  auf  einen  inneren,  notwendigen  Zufammenhang  der 
Häufigkeit  beider  Delikte  zu  fchließen  und  ficb  denfelben  in  der  Weife  zu  denken, 
daß  ein  Teil  der  ohnedies  auf  dem  niederften  fittlichen  Niveau  ftehenden  Stromer 


milllllirrfTÜ  10—25  (24,9)  1MHÜ  50 — 75  (74,9)  MMMM  100  und  mehr 

Fälle  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1883 — 92  auf  10  000  Perfonen  der  ftraf- 

miindigen  Bevölkerung  reduziert. 

bei  Gelegenheit  ftets  bereit  ift,  vom  Bettel  zum  Diebftahl  überzugehen;  diefer  Teil 
bildet  den  feften  Kern  der  Diebftahlskriminalität1).  Hieraus  folgt  dann  aber  auch, 

0  Der  andere  Teil  rekrutiert  fich  aus  denjenigen  fittlich  höher  ftehenden  Bevölkerungs- 
Ichichten,  die  erft  zum  Diebftahl  ihre  Zuflucht  nehmen,  wenn  die  Not  an  fie  herantritt.  Dieter 
teil  ilt  es,  welcher  die  häutige  Parallele  der  Diebftahlskriminalität  mit  der  durch  die  Steigerung 
der  Getreidepreife  bedingten  Nahrungserfchwerung  hervorbringt. 
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daß  es  im  wefentlichen  nicht  die  angefeffene,  eigentliche  Bevölkerung  der  betref¬ 
fenden  Bezirke  ift,  welche  diefe  große  Häufigkeit  erbringt,  fondern  fremdes  Volk, 
mit  dem  die  Bezirksbewolmer  keinerlei  Gemeinfchaft  haben.  Was  follte  auch  die 
wohlhabenden  oberfchwäbifcben  Bauern  veranlaßen ,  fich  gegenfeitig  fo  häufig  zu 
beftehlen?  Und  hieraus  folgt  dann  wieder,  zu  welchen  vollkommen  irreführenden 
Schlüffen  auf  die  wirtschaftlichen  und  fittlichen  Verhältuiffe  der  einzelnen  Landes¬ 
teile  die  Zahlen  der  Reichskriminalftatiftik  Gefahr  laufen  benutzt  zu  werden,  wenn 
man  fie  ohne  Erläuterungen  veröffentlicht ,  die  auf  genauem  Studium  aller  in  Be¬ 
tracht  kommenden  Verhältniffe  beruhen.  In  folchen  Fällen  zeigt  es  fich  endlich  auch, 
daß  die  mit  fo  gewaltigem  Aufwand  von  Zeit  und  Mühe  ins  Werk  gefetzte  Reichs¬ 
kriminalftatiftik  nicht  zwar  an  ficb,  wohl  aber  durch  die  Art  und  Weife  der  Auf¬ 
bereitung  und  Veröffentlichung  des  Materials,  den  Bediirfniffen  und  Intereffen  der 
Einzelftaaten  nicht  immer  in  wünfchenswertem  Maße  genügt x). 

Die  Diebftablshäufigkeit  hat  aber  mit  derjenigen  des  Bettels  und  der  Land- 
ftreicherei  nicht  nur  die  geographifche  Verteilung  gemein,  fondern  auch  eben  damit 
das  weitere  Merkmal,  daß  fie  überall  da  eine  geringe  ift,  wo  die  Forftfrevel_  häufig 
find.  Dies  erklärt  fich  allerdings  zunächft  daraus,  daß  die  letzteren  Bezirke  von 
den  Stromern,  als  denjenigen  Elementen,  welche  den  ftärkften  Hang  zum  Diebftahl 
betbätigen,  ihrer  verhältnismäßigen  Unergiebigkeit  und  ihrer  von  den  großen  Heer- 
ftraßen  entfernten  Lage  wegen  gemieden  werden.  Es  beweift  aber  auch  zugleich, 
daß  die  armen  Bewohner  der  forftfrevelnden  Bezirke  fehr  wohl  zwifchen  dem  durch 
das  Gefetz  felbft  gewiffermaßen  privilegierten  Forftdiebftahl  und  dem  gemeinen 
kriminellen  Diebftahl  des  Strafgefetzbuches  zu  unterfebeiden  vermögen.  Wird  man 
die  in  der  Neigung  zum  erfteren  fich  zeigende  Trübung  des  Rechtsbewußtfeins  auch 
immerhin  bedauern  müffen,  fo  wird  man  ihn  gleichwohl  im  Hinblick  auf  die  offen¬ 
bare  Notlage  des  Einzelnen  und  in  gerechter  Würdigung  der  volkstümlichen  Tra¬ 
dition  einigermaßen  entfchuldigen  können  und  fich  zugleich  darüber  freuen  dürfen, 
daß  er  fo  feiten  zum  eigentlichen  verbrecherifchen  Diebftahl  ausartet.  Es  läßt  fich 
in  diefem  Zufammenhang  das  Ergebnis  unferer  Statiftik  thatfächlich  dahin  formu¬ 
lieren,  daß  gerade  in  denjenigen  Bezirken,  wo  die  Forftfrevel  am  häufigften 
find,  alles  übrige  Eigentum  am  wenigften  gefährdet  ift. 

Die  zeitliche  Bewegung  der Diebftahlshäufigkeit in  den  einzelnen  Bezirken 
zu  verfolgen,  würde  an  diefer  Stelle  zu  weit  führen.  Wir  erinnern  uns,  daß  im  ganzen 
Lande  die  Kriminalitätsziffer  für  diefes  Vergehen  im  Laufe  der  10  Jahre  1883/92 
eine  günftigere  geworden  ift.  Es  läßt  fich  fagen,  daß  an  diefer  Befferung  die  Mehr¬ 
zahl  der  Oberämter  teilnimmt,  die  fünfjährigen  Durchfchnitte  der  Jahre  1888/92 
weifen  in  den  meiften  Bezirken  gegenüber  dem  gleichen  Durcbfchnitt  der  Jahre 
1883/87  niederere  Relativzahlen  auf.  Eine  Ausnahme  mit  bedeutenderen  Differenzen 
machen  nur  die  Ämter  Leutkirch  und  Spaichingen.  Das  letztere,  welches  im  Durch- 
fchnitt  der  Jahre  1883/87  mit  8,7  Verurteilten  auf  10000  Perfonen  der  ftrafmündigen 
Bevölkerung  die  günftigfte  Stelle  unter  allen  Oberämtern  innehatte,  erhöhte  im 
Durchfchnitt  1888/92  feine  Diehftahlskriminalität  auf  14,2  und  trat  von  der  64. 
Stelle  auf  die  49.  zurück.  Ähnlich  erhöhte  fich  die  Kriminalität  des  Bezirkes  Leut- 

’)  Die  Zählkarte  der  Reichskriminalftatiftik  fragt  zwar  nach  Wohnort  und  Staat  des 
Verurteilten,  aber  das  Kaiferl.  Statiftifche  Amt  nützt  diefe  Angaben  (vgl.  unten  im  III.  Teil) 
nur  nach  den  großen  Gefichtspunkten  aus,  welche  für  die  Zentralftelle  des  Reichs  beftimmend 
fein  muffen.  Es  überläßt  aber  der  partikularen  Statiftik  (vrgl.  oben  Seite  377)  das  Material  für 
etwaige  befondere  Bedürfniffe. 
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kirch  von  26,7  Verurteilten  im  erften  Jahrfünft  auf  32,1  im  zweiten,  wodurch  der¬ 
selbe  von  der  zehnten  auf  die  dritthöchfte  Stelle  emporgetrieben  wurde.  Dabei  ift 
im  Hinblick  auf  den  zweifellofen  Zusammenhang  der  Häufigkeit  des  Bettels  und  der 
Landftreicberei  mit  dem  Diebftahl  von  größtem  Intereffe,  daß  die  Zunahme  des  letz¬ 
teren  Delikts  von  einer  gleichzeitigen  Zunahme  der  Anzeigen  wegen  der  erfteren 
Vergehen  gefolgt  war.  Diefe  betrug  im  Bezirk  Spaichingen  14,5  °/o  und  im  Bezirk 
Leutkirch  19,2  °/o.  Was  den  letzteren  betrifft,  fo  hängt  die  Vermehrung  der  Krimi¬ 
nalität  wohl  auch  mit  dem  Bahnbau  (Linie  Leutkirch — Memmingen)  zufammen,  der 
Stets  eine  Menge  bedenklichen  Gefindels  anlockt. 

Eine  Anzahl  weiterer  Verschiebungen  Sind,  wie  bemerkt,  von  geringerer 
Bedeutung,  So  daß  Sie  den  charakteristischen  Stempel,  der  den  einzelnen  Bezirken 
und  Bezirksgruppen  durch  die  Lokation  auf  Grundlage  des  10jährigen  Durchfchnitts 
aufgedrückt  wird,  in  keiner  Weife  zu  verwifchen  vermögen.  Man  hat  es  hier  in 
der  That  mit  eudemifchen  Erscheinungen  des  wirtschaftlichen  und  Sittlichen  Lebens 
in  den  einzelnen  Bezirken  zu  thun,  welche,  wie  man  Sieht,  der  ftatiftifchen  ErfalSung 
Sehr  wohl  zugänglich1  find  und  in  ihrer  ziffermäßigen  Formulierung  einen  bemerkens¬ 
werten  Beitrag  für  die  exakte  Landeskunde  abgeben. 

4.  Betrug. 

Was  diefes  weitere  gegen  das  Eigentum  gerichtete  Delikt  betrifft,  fo  erinnern 
wir  uns,  daß  es  in  Württemberg,  Baden  und  Bayern  verhältnismäßig  häufiger  zur 
Aburteilung  gelangte,  als  im  Reich  und  insbefondere  auch  in  deffen  größtem  Glied- 
Staate,  in  Preußen,  wo  Sich  die  für  den  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1883/92  berech¬ 
nete  Kriminalitätsziffer  auf  3,5  berechnete,  während  Sie  in  Bayern  auf  6,5,  in  Würt¬ 
temberg  auf  6,6,  in  Baden  auf  6,7,  Sich  belief,  daß  alfo  in  Süddeutfchland  betrüge¬ 
rische  Handlungen  nahezu  doppelt  fo  häufig  verübt  werden  als  im  Norden  des  Reiches. 

So  Sehr  nun  diefe  Art  der  geographischen  Verteilung  des  Delikts  die  An¬ 
nahme  allgemein  verbreiteter  Wirkungen  im  Zusammenhang  mit  anderen  Gegensätzen 
zwifchen  Nord-  und  Süddeutfchland  in  Sitte  und  Charakter  der  Bevölkerung  nahe¬ 
legt,  So  gieht  doch  auch  hier  die  Durchfchnittsziffer  kein  richtiges  Bild  von  der 
wirklichen  Kriminalität  des  Landes.  Vielmehr  zeigt  gerade  auch  hier  die  Vertei¬ 
lung  über  das  Land  Gegenfätze  zwifchen  den  einzelnen  Bezirken  auf,  wie  Sie  fleh 
vielleicht  bei  keinem  anderen  Delikt  wiederfinden ,  und  die  eben  deswegen  zu 
beweifen  Scheinen,  daß  die  Stärkere  Neigung  zu  betrügerischen  Handlungen  nicht  in 
der  Schwäbischen  Volksnatur,  nicht  im  Schwäbischen  Volke  als  Solchem  wurzelt, 
Sondern  daß  das  häufige  Vorkommen  derfelben  lediglich  auf  äußere  Urfacheu 
zurückzuführen  ift,  welche  Sich  in  dem  einen  Bezirke  mehr,  in  dem  anderen 
weniger  finden.  Das  Maß  diefer  Gegenfätze  drückt  die  auf  nächster  Seite  folgende 
Tabelle  in  Ziffern  aus. 

Machte  beim  Diebftahl  die  Kriminalitätsziffer  des  höchft  belasteten  Bezirkes 
etwa  das  Dreifache  des  wenigft  behafteten  aus ,  fo  beläuft  Sich  beim  Betrug  diefer 
Unterschied  auf  nahezu  das  Siebenfache:  nahezu  Siebenmal  mehr  Betrügereien  werden 
im  Oberamtsbezirk  Ulm  verübt,  als  im  Oberamt  Vaihingen,  und  doch  ift  hier  wie 
dort  Süddeutfchland,  ift  hier  wie  dort  Schwabenland.  Die  häufig  aufftoßende,  neuer¬ 
dings  auch  von  v.  Scheel,  dem  Organisator  der  Reichskriminalftatiftik  angedeutete 
Behauptung1),  daß  der  füddeutfebe  Volkscharakter  mehr  zu  betrügerischen  Eigen- 

‘)  v.  Scheel  a.  a.  0.  S.  205.  Er  Tagt  dafelbft:  „Bei  der  Bevölkerung  des  Oftens  find 
fowohl  Angriffe  auf  die  Perfon  wie  grobe  Eigentumsvergehen  fehl-  häufig,  während  die  feineren 
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Tab.  4.  Zahl  der  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1883/92  wegen  Betrugs 

Yer  urteilten. 


Nach  Oberämter  n. 


Oberämter 

i 

Zahl  der  Verurteilten 

Oberämter 

Zahl  der  Verurteilten 

abfolut 

auf  10000 
Einwohner 
(ftrafm.  Be¬ 
völkerung) 
reduziert 

abfolut 

auf  10  000 
Einwohner 
(ftrafm.  Be¬ 
völkerung) 
reduziert 

1 

Ulm . 

1 

66 

17,6 

37 

Kirchheim  .... 

11 

5,6 

2 

Ravensburg  .  .  . 

33 

12,0 

38 

Sulz . 

7 

5,5 

3 

Wangen . 

18 

11,3 

39 

Crailsheim  .... 

10 

5,5 

4 

Saulgau . 

22 

11,0 

40 

Nürtingen  .... 

10 

5,3 

5 

Leutkircli  .... 

18 

10,1 

41 

Mergentheim  . ,  .  . 

11 

5,3 

6 

Waldfee . 

19 

9,8 

42 

Freudenftadt  .  .  . 

11 

5,2 

7 

Reutlingen  .... 

29 

9,3 

43 

Urach  . 

11 

5,2 

8 

Tettnang  .... 

16 

9,3 

44 

Heidenheim .... 

14 

5,2 

9 

Hall  ...... 

18 

8,3 

45 

Blaubeuren  .... 

7 

5,0 

10 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

81 

8,1 

46 

Waiblingen  .... 

9 

4,9 

11 

Göppingen  .... 

25 

8,1 

47 

Herrenberg  .... 

8 

I 

4,7 

12 

Öhringen  .... 

17 

7,8 

48 

Calw . 

8 

4,5 

13 

Backnang  .... 

15 

7,5 

49 

Nagold . 

8 

4,5 

14 

Heilbronn  .... 

28 

7,5 

50 

Ellwangen  .... 

10 

4,5 

15 

Maulbronn  .... 

12 

7,5 

51 

Rottenburg  .... 

9 

4,4 

16 

Neckarfulm  .... 

15 

7,2 

52 

Eßlingen . 

12 

4,3 

17 

Schorndorf  .... 

13 

7,2 

53 

Brackenheim  .  .  . 

7 

4,2 

18 

Oberndorf  .... 

14 

7,1 

54 

Tuttlingen  .... 

8 

4,2 

19 

Gaildorf . 

12 

7,1 

55 

Münfingen  .... 

7 

4,1 

20 

Gerabronn  .... 

15 

7,0 

56 

Balingen . 

10 

4,0 

21 

Biberach  .... 

17 

6,9 

57 

Spaichingen  .  .  . 

5 

4,0 

22 

Ludwigsburg  .  .  . 

20 

6,8 

58 

Neuenbürg  .... 

7 

3,9 

23 

Gmünd . 

17 

6,8 

59 

Marbach . 

7 

3,8 

24 

Aalen . 

13 

6,4 

60 

Leonberg  .... 

8 

3,7 

25 

Tübingen  .... 

16 

6,3 

61 

Stuttgart,  Amt  .  . 

10 

3,6 

26 

Ehingen . 

12 

6,3 

62 

Künzelsau  .... 

7 

3,4 

27 

Horb . 

9 

6,2 

63 

Böblingen  .... 

5 

2,7 

28 

Laupheim  .... 

11 

6,1 

64 

Vaihingen  .... 

4 

2,6 

29 

Cannftatt  .... 

19 

6.0 

Douaukrcis .... 

306 

9,0 

30 

Weinsberg  .... 

10 

6,0 

31 

Neresbeim  .... 

9 

6,0  ! 

Jagftkrcis  .... 

174 

6,2 

32 

Geislingen  .... 

13 

5,8 

Neckarkreis  .  .  . 

273 

6,0 

33 

Befigheim  .... 

11 

5,7 

Scliwamvaldkreis 

183 

5,4 

34 

Riedlingen  .... 

11 

5,7 

35 

Rottweil . 

13 

5,6 

Württemberg  .  . 

936 

9,6 

36 

Welzheim  .... 

8 

5,6 
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tumsvergehen  neige,  als  der  norddeutfche,  ift  daher  in  diefer  Allgemeinheit  nicht 
richtig.  Ein  weiteres  Argument  tritt  uns  fofort  entgegen,  wenn  wir,  wie  nachfolgend 
gefchehen,  die  Zahlenangaben  der  obigen  Tabelle  zu  einer  kartographifchen  Dar- 
ftellung  der  Verteilung  der  Betrugsdelikte  im  Lande  benützen; 


rmüllllllilll  4—6  (5,9)  WMMfa  8  —  10  (9,9)  ÜHÜÜ  12  und  mehr 

Fälle  im  Durchfcbnitt  dev  10  Jahre  1883—92  auf  10  000  Perfonen  der  ftraf- 

mündigen  Bevölkerung  reduziert. 


Ls  zeigt  fich  hier  im  großen  und  ganzen,  daß  auch  der  Betrug,  wie  der 
Diebftahl,  jedenfalls  zu  einem  gewiflen  Teil  nur  eine  mit  entfprechend  verjüngten 


kigentumsvergehen  —  wenn  man  den  Betrug  als  typifches  dafür  anfehen  darf  —  nach  den  bis- 
heiigen  Beobachtungen  von  der  Bevölkerung  Süd-  und^Rlitteldeutfchlauds  mehr  als  von  der 
fonftigen  verübt  zu  werden  feheinen.“ 
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Ziffern  in  die  Erfcheinung  tretende  Äußerung  des  in  den  großen  Zahlen  des  Va- 
gantentums  verborgenen  kriminellen  Hanges  ift.  Die  Bezirksgruppen ,  welche  dort 
am  fch werften  belaftet  erfcbienen,  zeigen  auch  hier  die  dunkelfte  Schattierung  und 
umgekehrt.  Neuenbürg  u.  a.  auf  der  einen,  Ulm  auf  der  anderen  Seite  ergeben 
fich  auch  hier  als  jene  Extreme,  welche  fofort  ins  Auge  fallen. 

Aber  wie  erklärt  und  vollzieht  fich  nun  diefe  verfchiedene  Summierung  der 
einzelnen  Kriminalitätsziffern?  Zunächft  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  daß  unter  den 
wegen  Bettels  und  Landftreicherei  Aufgegriffeneu,  oder  vielmehr  unter  dem  größeren, 
diefem  Schickfal  ausgefetzten  Kreife,  eine  Anzahl  von  Perfonen  fich  befindet,  deren 
Äußeres  und  Bildung  fie  auch  zur  Verübung  von  betrügerifchen  Handlungen,  Zech¬ 
prellereien  u.  f.  w.  befähigt,  und  vor  denen  fie  natürlich  ebenfowenig  wie  vor  dem 
Diebftahl  zurückfchrecken,  fobald  fich  die  Gelegenheit  bietet.  Hierin  beruht  der 
eine  Umftand,  welcher  die  Betrugskriminalität  in  denjenigen  Bezirken  fteigert,  die 
durch  eine  hohe  Stromerfrequenz  belaftet  find.  Wir  haben  fodann  gefehen,  daß 
diefe  Bezirke  eine  lebhaft  gewerbliche,  oder  aber  eine  wohlhabende  bäuerliche  Bevöl¬ 
kerung  befitzen,  Umftände,  um  deren  willen  fie  eben  von  den  Stromern  aufgefucht 
werden,  in  denen  aber  auch  ein  mächtiger  Faktor  zu  erkennen  ift,  der  die  Krimi¬ 
nalität  der  einkeimifchen  angefeffenen  Bevölkerung  fteigert,  und  deffen  Bedeu¬ 
tung  wir  oben  bei  der  Betrachtung  der  hohen  Betrugskriminalität  Süddeutfchlands 
und  fpeziell  Württembergs  überhaupt  gewürdigt  haben,  ln  der  That  erklären  beide 
Umftände  zufammen,  der  große  Zufluß  des  Stromertums  einerfeits  und  die  Intenfität 
des  wirtfchaftlichen  Lebens  andererfeits,  hinlänglich  die  hohe  Betrugskriminalität 
zahlreicher  württembergifcher  und  wohl  auch  anderer  füddeutfcher  Bezirke,  ohne  daß 
man  hiezu  irgendwelche  Gegenfätze  zvvifchen  nord-  und  füddeutfcher  Volksnatur  zu 
Hilfe  zu  nehmen  braucht. 

Was  fchließlich  die  zeitliche  Bewegung  der  Anfälle  betrifft,  fo  zeichnet 
fich,  wenn  man  den  10jährigen  Durchfchnitt  in  zwei  fünfjährige  zerlegt,  der  Bezirk 
Ulm  durch  eine  auffallende  Abnahme  des  Delikts  aus.  Hier  erfolgten  in  der  Periode 
1883/87  durcbfchnittlich  83,  in  der  Periode  1888/92  durchfchnittlich  nur  50  Verur¬ 
teilungen,  fo  daß  die  Kriminalitätsziffer  in  der  erften  Periode  auf  22,8,  in  der 
zweiten  auf  nur  12,9  fich  berechnete.  Außer  Ulm  haben  noch  24  andere  Bezirke 
eine  Abnahme  zu  verzeichnen;  es  handelt  fich  jedoch  dabei  nur  um  wenig  bedeu¬ 
tende  Unterfchiede.  Für  die  übrigen  Bezirke  ift  eine  Zunahme  zti  konftatieren. 
Diefelbe  ift  im  Oberamt  Schorndorf,  in  welchem  während  der  zweiten  Periode 
durchfchnittlich  6,1  Verurteilungen  auf  10000  Perfonen  mehr  als  in  der  erften 
erfolgten,  am  ftärkften;  der  Bezirk,  welcher  in  der  erfteren  Zeit  an  53.  Stelle  ran¬ 
gierte  und  damit  zu  den  wenigftbelafteten  Ämtern  gehörte,  rückte  infolgedeflen  im 
zweiten  Jahrfünft  auf  die  7.  Stelle  vor.  Eine  größere  Zunahme  zeigen  auch  die 
Ämter  Leutkirch,  Bottweil  und  Neresheim,  wodurch  auch  diefe  Bezirke  zu  fchlechteren 
Lokationen  gelangt  find.  Im  übrigen  ergaben  fich  jedoch  während  des  Jahrzehnts 
keine  wefentlichen  Verfchiebungen  im  Verhältnis  der  Ämter  zu  einander. 

5.  Gefährliche  Körperverletzung. 

Unter  den  gegen  die  Perfon  gerichteten  Verbrechen  und  Vergehen  hat  die 
Keichsftatiftik  die  gefährliche  Körperverletzung  zur  geographifchen  Vergleichung 
ausgewählt.  Diefes  durch  feine  Häufigkeit  wie  durch  feine  Gefährlichkeit  gleichfekr 
die  Aufmerkfamkeit  auf  fich  lenkende  Delikt  hat  zwar  in  Württemberg  nicht  in 
demfelben  Maße  überhandgenommen,  wie  im  Keiche  überhaupt  und  in  den  übrigen 
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größeren  Bundesftaaten  T),  erfeheint  aber  gleichwohl  auch  hier  mit  To  großen  Ziffern, 
daß  es  als  eine  wirkliche  Volkskalamität  bezeichnet  werden  muß,  deren  Verbreitung 
in  den  einzelnen  Landesteilen  nachzugehen  von  befonderem  Intereffe  ift.  Diefes 
Intereffe  wird  noch  erhöht  durch  die  alsbald  ftatiftifcb  wahrfcheinlich  zu  machende 
Annahme,  daß  man  es  hier  mit  einem  fpezififchen  Delikt  der  eigentlichen  ein- 
gefeflfenen  oder  wenigftens  wohnhaften  Bevölkerung  zu  thun  hat. 

Wir  geben  im  folgenden  zunächft  die  tabellarifche  Überficht  über  die  Ver¬ 
breitung  desfelben  in  den  einzelnen  Oberämteru. 

(Siehe  Tabelle  auf  S.  411.) 

Es  ergiebt  fich  hieraus,  daß  die  Verbreitung  auch  diefes'Delikts  eine  fehr  ungleiche 
im  Lande  ift.  Dem  höchftbelafteten  Bezirke  mit  durchfchnittlich  55  Fällen  im  Jahr 
fteht  der  mindeftbelaftete  mit  nur  13  Fällen  gegenüber.  Und  beide  Extreme  ftellen 
nicht  etwa  Ausuahmeerfcheinungen  dar,  fondern  fie  find  durch  eine  zufammen- 
hängende  Kette  von  Belaftungen  verbunden,  deren  Glieder  in  gleichmäßig  fortfehrei¬ 
tender  Entwickelung  fich  aneinander  anfchließen.  Diefe  Glieder  find  zwar  geographifch 
über  alle  Landesteile  zerftreut,  daß  fie  aber  gleichwohl  nicht  ohne  bemerkenswerte 
örtliche  Zufaminenhänge  find,  macht  ein  Blick  auf  die  nachfolgende  graphifche  Dar- 
ftellung  deutlich  fichtbar. 

(Siehe  Karte  auf  S.  412.) 

Vergleichen  wir  die  Schattenverteilung  auf  diefer  Überfichtskarte  mit  den 
Schattierungen  der  Karte  über  die  Verbreitung  des  Diebftahls,  fo  lehen  wir 
dort  die  kriminelle  Dichtigkeit  im  Ofteu,  hier  aber  unverkennbar  im  Weften  des 
Landes.  Typifch  für  die  Belaftungsgegenfätze  find  auch  hier  wieder  die  beideu 
Oberämter  Neuenbürg  und  Ulm,  das  eine  an  der  Weft-,  das  andere  an  der  Oftgrenze. 
Auch  Oberfcb waben  tritt  wieder  als  eine  zufammenhängende  Gruppe  von  Bezirken 
mit  gleichmäßiger  Belaftung  hervor,  aber  diefe  Belaftung  ift  eine  ebenfo  geringe,  wie 
fie  bei  den  Eigentumsvergehen  eine  fchwere  war.  Wir  müffen  alfo  bei  diefem  Delikt 
auf  ganz  andere  Urfachen  fchließen,  als  es  jene  find,  welche  die  großen  Diebftahls- 
kriminalitäten  hervorgebracht  haben.  Laßen  fich  diefe  mit  zweifellofer  Sicherheit 
auf  die  Rechnung  der  zahlreichen,  augenblicklich  heimatlofen  Perfonen  fetzen,  welche 
die  betreffenden  Bezirke  wandernd  oder  vagabundierend  durchziehen,  fo  ift  es  hier, 
wo  diefe  Elemente  fehlen,  offenbar  die  eingefeffene  Bevölkerung,  welche  die  Krimi¬ 
nalität  erzeugt.  Für  diefe  Annahme  fpricht  auch  ein  allgemeiner  Grund.  Die 
Körperverletzung  ift  ein  Brutalitätsvergehen,  ein  Akt  der  Rohheit,  die  fich  erfah¬ 
rungsgemäß  in  vielen  Fällen  auf  Übermut,  auf  allzugroßes  Wohlbefinden,  fei  es  auch 
nur  vorübergehender  Natur  infolge  reichlichen  Genuffes  geiftiger  Getränke,  zurück¬ 
führt-,  dabei  ift  die  akute  Veranlaffung  häufig  ein  Liebeshandel,  Rivalifieren  benach¬ 
barter  Ortfchaften  und  drgl.  In  ähnlichen  Lagen  wird  fich  der  ausgehungerte 
Handwerksburfche,  der  Stromer  und  der  Gewohnheitsdieb  nur  feiten  befinden.  Die 
letzteren  beiden  haben  überdies  eiu  natürliches  Intereffe  daran,  die  Aufmerkfamkeit 
der  Polizei  nicht  auf  fich  zu  lenken.  Wohl  aber  befindet  fich  der  anfällige  jugend¬ 
liche  Fabrikarbeiter,  wenn  er  feinen  Wochenlohn  ausbezahlt  bekommen  hat,  und 
der  Bauernburfche,  der  den  Sonntag  nachmittag  im  Wirtshaus  verbracht  hat,  häufig 
in  der  zum  Raufen  disponierenden  Verfaffung.  Die  Mehrzahl  folcher  Schlägereien 
fällt  denn  auch  erfahrungsgemäß  auf  Samstag  und  Sonntag  nacht2).  Unter  dielen 

*)  Vrgl.  oben  S.  353. 

2)  G.  Mayr,  Statiftik  der  gerichtlichen  Polizei  im  Königreich  Bayern,  Miincheu  1867, 
S.  51,  hat  fogar  den  höchftintereffanten  ftatiftifchen  Nachweis  geführt,  daß  in  Bayern 
während  der  Jahre  1835/36  —  1860/6l^die  Angrilfe  gegen  das  Leben  bei  eintretender  Nahrungs- 
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Tab.  5.  Zahl  der  im  Durchfclinitt  der  10  Jahre  1883/92  wegen  gefährlicher 

Körperverletzung  Verurteilten. 

Nach  Oberämtern. 


Zahl  der  Verurteilten 

Zahl  der  Verurteilten 

Oberämter 

abfolut 

auf  10000 
Einwohner 
(ftrafrn.  Be¬ 
völkerung) 
reduziert 

Oberämter 

1 

abfolut 

auf  10000 
Einwohner 
(ftrafm.  Be¬ 
völkerung) 
reduziert 

1 

Neuenbürg  .... 

55 

30,8 

37 

I 

Geislingen  .  .  .  . 

28 

12,4 

2 

Oberndorf  .... 

49 

24,8 

38 

Aalen . j 

25 

12,3 

3 

Maulbronn  .... 

38 

23,6 

39 

Schorndorf  .  .  .  . 

22 

12,2 

4 

Stuttgart,  Amt  .  . 

60 

21,6 

40 

Böblingen  .... 

22 

11,8 

5 

Tuttlingen  .... 

39 

20,4 

41 

Freudenftadt  .  .  . 

25 

11,8 

6 

Herrenberg  .... 

34 

19,8 

42 

Rottenburg  .  .  .  . 

24 

11,6 

7 

Rottweil . 

46 

19,8 

43 

Biberach  . 

28 

11,4 

8 

Tübingen  .... 

50 

19,5 

44 

Wangen . 

18 

11,3 

9 

Nürtingen  .... 

36 

19,0 

45 

Heidenheim  .... 

30 

11,2 

10 

Balingen . 

45 

18,1 

46 

Spaichingen  .  .  . 

11,1 

11 

Horb . 

26 

18,0 

47 

Brackenheim  .  .  . 

18 

10,9 

12 

Befigheim  .  .  .  . 

34 

17,5 

48 

Hall . 

22 

10,2 

13 

Heilbronn  .  .  .  . 

62 

16,7 

49 

Marbach . 

18 

9,9 

14 

Cannftatt  ....': 

51 

16,1 

50 

Laupheim  .  .  .  . 

18 

9,9 

15 

Neresheim  .  .  .  . 

24 

16,0 

51 

Eßlingen . . 

27 

9,6 

16 

Göppingen  .  .  .  . 

49 

15,8 

52 

Blaubeuren  .... 

13 

9,4 

17 

Leutkirch  .... 

28 

15,7 

53 

Waiblingen  .  .  .  . 

17 

9,2 

18 

Waldfee . 

30 

15,5 

54 

Riedlingen  .  .  .  . 

17 

8,9 

19 

Calw . 

27 

15,2 

55 

Crailsheim  .  .  .  . 

16 

8,8 

20 

Nagold . 

27 

15,1 

56 

Ulm . 

32 

8,5 

21 

Backnang  .... 

30 

14,9 

57 

Künzelsau  .... 

17 

8,4 

22 

Ravensburg.  .  .  . 

40 

14,5 

58 

Ellwangen  .... 

18 

8,2 

23 

Neckar fulm  .... 

29 

13,9 

59 

Münfingen  .... 

13 

7,6 

24 

Weinsberg  .... 

23 

13,8 

60 

Gerabronu  .... 

16 

7,4 

25 

Öhringen  .... 

30 

13,8 

61 

Stuttgart,  Stadt  .  .  • 

72 

7,2 

26 

Leonberg  .... 

30 

13,7 

62 

Kirchheim  .... 

14 

7.2 

27 

Vaihingen  .... 

21 

13,7 

63 

Gaildorf . 

11 

6,5 

28 

Reutlingen  .... 

43 

13,7 

64 

Mergentheim  .  .  . 

13 

6,3 

29 

Urach  . 

29 

13,7 

30 

Ebingen . 

26 

13,7 

Sckvvarzwaldkrois 

585 

17,4 

31 

Gmünd . 

34 

13,6 

Neckarkreis .  .  .  . 

590 

12,9 

32 

Ludwigsburg  .  .  . 

38 

13,0 

Donaukrois .... 

401 

11,8 

33 

Tettnang . 

22 

18 

12,8 

1  Jagftkreis  .... 

296 

10,4 

34 

Welzheim  .... 

12,7 

35 

Sulz . 

16 

12,5 

Württemberg  .  . 

1872 

13,2 

36 

Saulgau . 

I 

1 

25 

12,5 

.  *•! 

1 
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Umftänden  haben  einzelne  ältere  Oberamtsbefchreibungen  wohl  mit  Recht 
gerade  die  Statiftik  der  Körperverletzungen  —  wenn  auch  nur  in  allgemeinen  An- 
gaben  —  zur  Kennzeichnung  der  Cbaraktereigenfchaften  der  eingefeffenen  Be¬ 
völkerung  des  Bezirks  verwendet.  In  der  Befchreibung  des  Oberamts  Aalen1)  heißt 
es  z.  B.:  „Cbarakteriftifch  ift  auch  die  verhältnismäßig  große  Anzahl  von  Ehren- 
kränkungs-  und  Verleumdungsklagen,  welche  beim  Oberamtsgerichte  jahraus  jahrein 


]  -io  (0,9)  i3-i6  (15,9)  «iM  20-30  (29,9) 


10-13  (12,9) 


-20  (19,9) 


30  und  mehr 


Fälle  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1883 — 92  auf  10  000  Perfonen  der  ftraf- 

mündigen  Bevölkerung  reduziert. 


erleichterung  Zunahmen,  bei  der  Nahrungserfchwerung  dagegen  fich  verminderten.  —  Man  wäre 
dann  folgerichtig  berechtigt,  aus  der  allgemeinen  Zunahme  der  Körperverletzungen,  wie  lie  für 
das  letzte  Jahrzehnt  nachgewiefen  ift,  auf  eine  Zunahme  des  Wohlbefindens  derjenigen  Bevöl- 
kerungsfcbichten  zu  fcldießen,  welche  diefes  Delikt  am  häufigften  begehen. 

*)  Befchreibung  des  Oberamts  Aalen.  Herausgegeben  von  dem  K.  ftatiftifch-topo- 
graphifchen  Bureau,  1854,  S.  56. 
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anhängig  gemacht  werden;  fodann  das  häufige  Vorkommen  von  Eigentums-  und 
Körperverletzungen,  von  Widerfetzung,  Unbotmäßigkeit  und  Selbft- 
liilfe.“  Und  in  der  Befchreibung  des  Oberamts  Böblingen1):  „Die  vorherrfchenden 
moralifchen  Eigenfchaften  find  neben  einer  gewiffen  Derbheit  ein  offener,  biederer 
Sinn,  Fleiß,  Betriebfamkeit  und  viel  Religiofität  .  .  .  Jedoch  darf  nicht  verfcb  wiegen 
werden,  daß  Rachfucht  und  Jähzorn  einem  großen  Teil  der  Bewohner  des  Bezirks 
eigen  find,  wodurch  häufig  Schlägereien,  bei  denen  Körperverletzungen 
Vorkommen,  entftehen.“  Schade,  daß  diefe  an  fich  gewiß  dankenswerten  Angaben 
der  präzifen  ftatiftifchen  Faffung,  insbefondere  auch  der  vergleichenden  Beziehung  auf 
andere  Ämter  ermangeln.  Von  welchem  Intereffe  wäre  es,  an  der  Hand  der  heutigen  An¬ 
gaben,  welche  für  beide  Bezirke  eine  vergleichsweife  nur  geringe  kriminelle  Be- 
laftung  ergeben,  etwaige  Wandlungen  in  diefem  hervorftechenden  Charakterzug  der 
Bezirksinfaffen  nachzuweifen.  So  aber  wißen  wir  nicht,  inwieweit  die  ftatiftifchen 
Zahlen  die  Verfaffer  der  Oberamtsbefchreibungen  zur  Abgabe  ihres  allgemeinen  Urteils 
berechtigten. 

Die  1860  erfchienene  Befchreibung  des  heute  fchwerftbelafteten  Oberamts 
Neuenbürg2)  enthält,  abgefehen  von  der  allgemeinen  Bemerkung,  daß  der  leb¬ 
hafte  Holzhandel  und  der  Verkehr  mit  dem  Ausland  der  alten  Biederkeit  ge- 
fchadet  und  auch  die  zunehmende  Armut  allmählich  auf  die  Sittlichkeit  einen 
ungünftigen  Einfluß  geäußert  habe,  keinerlei  zur  Sache  gehörigen  Angaben3). 
Soweit  das  vorliegende  Jahrzehnt  in  Betracht  kommt,  ift  Neuenbürg  dasjenige 
Oberamt,  in  welchem  die  Zunahme  der  gefährlichen  Körperverletzungen  am  ftärk- 
ften  waren.  Kamen  im  Durchfchnitt  der  fünf  Jahre  1883/87  jährlich  23,5  Ver¬ 
urteilte  auf  10  000  Einwohner  (abfolut  37  Fälle),  fo  erhöhte  fich  diefer  Durchfchnitt 
in  den  Jahren  1888 — 92  auf  39,2  oder  72  Fälle  jährlich.  Stärkere  Zunahmen  haben 
auch  die  Oberämter  Nürtingen,  Leutkircb,  Balingen,  Calw,  Leonberg,  Oberndorf, 
Cannftatt,  Göppingen,  Obringen,  Ludwigsburg,  Böblingen,  Blaubeuren,  Gerabronn 
und  Freudenftadt  zu  verzeichnen,  fämtlich  mit  einer  Erhöhung  des  Durchfchnitts  in 
der  zweiten  Hälfte  des  Jahrzehnts  von  über  5  Fällen  auf  10  000  Einwohner.  Eine 
Abnahme  hatte  nur  in  19  Bezirken  ftatt,  und  auch  hier  meift  nur  in  geringerem  Um¬ 
fange.  Am  ftärkften  war  diefelbe  im  Bezirk  Neckarfulm  mit  6,7,  Marbach  5,6, 
Gerabronn  5,5  und  Freudenftadt  mit  5,4  Fällen  im  Jahresdurchfchnitt  —  fämtlich 
Bezirke,  welche  auch  im  erften  Jahrfünft  nur  gering  belaftet  waren. 

6.  Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte. 

Da  es  fich  bei  diefem  Delikt ,  wie  fchon  im  I.  Abfchnitt  (S.  348)  hervor¬ 
gehoben  worden,  vorzüglich  um  Zuwiderhandlungen  gegen  §  113  des  Strafgefetz- 
buchs  handelt,  welcher  den  Widerftand  gegen  einen  Beamten  durch  Gewalt  oder 
durch  Bedrohung  mit  Gewalt  bei  Ausführung  von  Amtshandlungen  unter  Strafe  ftellt, 

9  Befchreibung  des  Oberamts  Böblingen,  1850,  S.  44. 

■)  Befchreibung  des  Oberamts  Neuenbürg.  Herausgegeben  vom  K.  ftatiftifch-topo- 
graphifchen  Bureau,  1860.  S.  44. 

3)  In  folchen  Fällen  wird  es  klar,  daß  die  Statiftik  um  fo  lehrreicher  wird, 
je  weiter  zurück  ihre  Zahlen  reichen.  Und  hieraus  geht  wiederum  hervor,  daß  nichts 
unzutreffender  ift,  als  die  Redensart  vom  „Veralten“  der  ftatiftifchen  Ergebniffe,  die  ihren  Wert 
verlieren  follen,  fobald  die  Jahre  über  fie  hinweggegangen  find.  Sie  verlieren  damit  allerdings 
das,  was  man  als  ihr  „akutes  Intereffe“  bezeichnet,  aber  in  derafelben  Augenblick,  in  welchem 
fie  von  der  Oberfläche  zurücktreten,  werden  fie  zum  wertvollen  Baufteiu  des  hiftoriiehen  Funda¬ 
mentes,  ohne  welches  jede  ftatiftifche  Erhebung,  die  mehr  als  ein  bloßes  Augenblicksbild 
geben  will,  gewiffermaßen  in  der  Luft  fchwebt. 
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fo  liegt  es  nahe,  die  Häufigkeit  desfelben  mit  derjenigen  der  gefährlichen  Körper¬ 
verletzung  in  Zufammenhang  zu  bringen,  weil  fich  annehmen  läßt,  daß  Zufammen- 
ftöße,  welche  folche  Körperverletzungen  im  Gefolge  haben,  häufig  zum  Einfehreiten 
der  Polizei  führen  —  zumal  unter  gefährlicher  Körperverletzung  auch  eine  von 
mehreren  gemeinfchaftlich  begangene  begriffen  wird  —  und  es  bei  der  Erregtheit 
der  Beteiligten  dann  gewiß  auch  zum  Widerftand  gegen  die  Polizei  kommt. 

Wenn  wir  darum  erwarten,  in  der  nachfolgenden  tabellarifch  und  karto- 
graphifch  dargeftellten  Überficht  über  die  Verteilung  der  Verurteilungen  wegen  Ge¬ 
walt  und  Drohungen  gegen  Beamte  einer  mit  entfprechend  reduzierten  Ziffer  befetzten 
Wiederholung  der  Überfichten  über  die  Verbreitung  der  gefährlichen  Körperverletz¬ 
ungen  zu  begegnen  glauben,  fo  zeigt  uns  ein  Blick  auf  die  beiden  Karten,  daß  diefe 
Annahme  im  allgemeinen  allerdings  zutrifft. 


Fälle  im  Didchfchnitt  der  10]  Jahre  1883 — 92  auf  10000  Perfonen  der  ftraf- 

miindigen  Bevölkerung  reduziert. 
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Tab.  6.  Zahl  (1er  iin  Durclifchnitt  der  10  Jahre  1883/92  wegen  Gewalt  und 

Drohungen  gegen  Beamte  Verurteilten. 

Nach  Oberämtern. 


■ 

Oberämter 

Zahl  der  Verurteilten 

;  ’  I 

Oberämter 

' 

1 

Zahl  der  Verurteilten 

abfolut 

auf  10000 
Bewohner 
ftrafm.  Be¬ 
völkerung) 
reduziert 

abfolut 

auf  10000 
Bewohner 
[ftrafm.  Be¬ 
völkerung) 
reduziert 

1 

Ludwigsburg  .  .  . 

19 

6,5 

37 

Böblingen  .... 

6 

3,2 

2 

Tübingen  .... 

16 

6,3 

38 

Spaichingen  .  .  . 

4 

3,2 

3 

Vaihingen  .  .  .  . 

9 

5,9 

39 

Ulm . 

12 

3,2 

4 

Reutlingen  .  .  .  . 

18 

5,8 

40 

Tuttlingen  .  .  .  . 

6 

3,1 

5 

Blaubeuren .  .  .  . 

8 

5,8 

41 

Waldfee . 

6 

3,1 

6 

Neckarfulm  .  .  . 

12 

5,7 

42 

Backnang  .... 

6 

3,0 

7 

Stuttgart,  Amt  .  . 

16 

5,7 

43 

Aalen . 

6 

3,0 

8 

Befigheim  .  .  .  . 

10 

5,2 

44 

Herrenberg  .... 

5 

* 

2,9 

9 

Heilbronn  .... 

19 

5,1 

45 

Mergentheim  .  .  . 

6 

2,9 

10 

Maulbronn  .... 

8 

5,0 

46 

Tettnang  .... 

5 

2,9 

11 

Leutkircb  .... 

9 

5,0 

47 

Leonberg  .... 

6 

2,8 

12 

Saulgau . 

10 

5,0 

48 

Horb . . 

4 

2,8 

13 

Nürtingen  .  .  .  . 

9 

4,8 

49 

Welzheim  .  . 

4 

2,8 

14 

Cannftatt  .  .  .  .  : 

15 

4,7 

50 

Ehingen . 

5 

2,7 

15 

Riedlingen  .  .  .  . 

9 

4,7 

51 

Rottweil . 

6 

2,6 

16 

Göppingen  .... 

14 

4,5 

52 

Heidenheim  .  .  . 

7 

2,6 

17 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

43 

4,3 

53 

Oberndorf  .... 

5 

2,5 

18 

Kirchheim  .... 

8 

4,1 

54 

Gerabronn  .... 

5 

2,3 

19 

Balingen . 

10 

4,0 

55 

Hall . 

5 

2,3 

20 

Gmünd  .  .  .  .  . 

I  io 

4.0 

56 

Miinfingen  .... 

4 

2,3 

21 

Geislingen  .... 

9 

4,0 

57 

Schorndorf  .... 

4 

2,2 

22 

Ravensburg  .  .  . 

11 

4,0 

58 

Künzelsau  .... 

4  . 

2,0 

23 

Eßlingen  ..... 

11 

3,9 

59 

Ellwangen  .... 

4 

1,8 

24 

Calw . 

7 

3,9 

60 

Öhringen  .... 

4 

■  1,8 

25 

Neuenbürg  .... 

7 

3,9 

61 

Crailsheim  .... 

3 

1,7 

26 

Rottenbui'g  .... 

8 

3,9 

62 

Sulz  ...... 

,  2 

1,6 

27 

Laupheim  .  .  .  . 

7 

3,9 

63 

Freuden ftadt  .  .  . 

3 

,  W'-.'T 

28 

Waiblingen  .... 

7 

3,8 

64 

Gaildorf . 

2 

m 

29 

Urach  . 

8 

3,8 

■ 

Neckarkreis  .  .  . 

205 

4,o 

30 

Wangen . 

6 

3,8 

31 

Biberach  . 

9 

3,7 

Donaukreis .... 

• 

132 

3,9 

32 

Brackenheim  .  .  . 

6 

3,6 

Sdiwarzwald  kreis  . 

124 

3,7 

33 

Weinsberg  .... 

6 

3,6 

Jagftkreis  .... 

69 

2,4 

34 

Nagold . 

6 

3,4 

35 

Marbach . 

6 

3,3 

Württemberg  .  . 

530 

3,7 

36 

Neresheim  .... 

5 

3,3 

*  l  ' 

1 
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Die  durch  das  Vorkommen  der  gefährlichen  Körperverletzung  leichteft  oder 
nur  in  geringem  Maße  belafteten  Bezirke  im  Nordoften  des  Landes  von  Mergent¬ 
heim  bis  Ellwangen  und  Gaildorf  haben  auch  nur  wenige  Verurteilungen  wegen 
Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte.  Dagegen  ift  Oberfchwaben  für  beide  Delikte 
höher  beziffert  und  tritt  hier  wie  dort  als  zufammengehörige  Gruppe  aus  dem 
Kartenbild  heraus.  Auch  der  Streifen  mit  Körperverletzungen  fchwer  belafteter 
Ämter,  der  ficb,  mit  Heilbronn  beginnend,  über  Stuttgart  Amt  lotrecht  von  Norden 
nach  Süden  durch  das  Land  zieht,  tritt  bei  dem  Delikt  der  Gewalt  etc.  gegen  Be¬ 
amte,  im  Norden  durch  Neckarfulm,  im  Süden  durch  Reutlingen  verlängert,  fcharf 
in  die  Erfcheinung.  Im  einzelnen  zeigen  fich  freilich  auch  Abweichungen.  Ins- 
befondere  hat  das  Amt  mit  den  meiften  Körperverletzungen,  Neuenbürg,  keineswegs 
auch  die  zahlreichften  Delikte  der  anderen  Art.  Diefe  finden  fich  vielmehr  in  Tü¬ 
bingen  und  Ludwigsburg  am  meiften  vertreten,  alfo  in  zwei  Bezirken,  deren  Amts- 
ftädte  eine  unverhältnismäßig  große  Anzahl  von  jungen  Leuten  männlichen  Ge- 
fchlechts  beherbergen,  von  denen  die  einen  fich  der  größten  Freiheit  erfreuen,  die 
anderen  aber  —  merkwürdigerweife  —  unter  dem  Zwange  ftrengfter  Disziplin  leben. 

Daß  das  Delikt  im  Lande  überhaupt  im  Verlauf  der  letzten  10  Jahre  in 
der  Abnahme  begriffen  ift,  wurde  fchon  oben  (S.  348)  hervorgehoben.  An  diefer 
Abnahme  hat  die  Mehrzahl  der  Oberämter  teil,  und  auch  bei  den  wenigen,  in  denen 
eine  Zunahme  fich  ergiebt,  ift  diefe  fo  gering,  daß  fie  nicht  ins  Gewicht  fällt.  Man 
wird  richtigerweife  diefe  erfreuliche  Thatfache  weniger  auf  eine  größere  Fügfam- 
keit  der  mit  den  exekutierenden  Organen  des  Staates  in  Berührung  kommenden  Per- 
fonen,  als  vielmehr  auf  die  zunehmende  Schulung  der  in  Betracht  kommenden  Be¬ 
amten,  vornehmlich  der  Polizeiorgane,  zurückführen  dürfen,  die  durch  Gefchicklich- 
keit  und  Vorficht  unftreitig  viele  Widerfetzungen  vermeiden  können.  Durch  diefe 
Schulung  erklärt  fich  ohne  Zweifel  die  bemerkenswerte  Thatfache,  daß  in  den  beiden 
größten  Städten  des  Landes,  in  Stuttgart  und  Ulm,  trotz  der  vielen  Feftnahmen, 
welche  dort  jährlich  zu  bewerkftelligen  find,  verhältnismäßig  wenige  Fälle  von 
Widerftand  Vorkommen. 

7.  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Rei chsge fetz e  überhaupt. 

Insbefondere  die  Kriminalität  der  Stadt  Stuttgart. 

Die  bisher  in  ihrer  Verbreitung  über  das  Land  dargeftellten  vier  Delikte  — 
einfacher  und  fchwerer  Diebftahl,  gefährliche  Körperverletznng,  Betrug  und  Gewalt 
und  Drohungen  gegen  Beamte  —  bilden  zwar  vermöge  ihres  maffenhaften  Auftretens 
und  der  Regelmäßigkeit  ihrer  Jahresziffern  gewifiermaßen  den  feften  Kern  der 
Kriminalität,  aber  fie  erfchöpfen  diefe  felbftverftändlich  nicht.  Das  Verzeichnis,  in 
welchem  die  Strafandrohungen  enthaltenden  §§  49  a  und  80 — 359  des  Reichsftraf- 
gefetzbuches  und  die  das  Strafgefetzbucb  ergänzenden  Reichsgefetze,  foweit  die  von 
ihnen  bedrohten  Strafthaten  als  Verbrechen  oder  Vergehen  qualifiziert  werden ,  zu- 
fammengeftellt  find,  enthält  nicht  weniger  als  159  Nummern,  von  denen  jene  Delikte 
nur  8  ausmachen  ]).  Die  örtliche  Verteilung  aller  übrigen  weift  die  Reichsftatiftik 
l)  Es  find  die  Nummern: 

9.  Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte  (§§  113,  114,  117—119). 

59.  Gefährliche  Körperverletzung  (§  223  a). 

68.  Einfacher  Diebftahl  (§  242). 

69.  Einfacher  Diebftahl  im  wiederholten  Rückfall  (§§  244/242). 

70.  Schwerer  Diebftahl  (§  243). 

71.  Schwerer  Diebftahl  im  wiederholten  Rückfall  (244/243). 
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nach  kleinften  Verwaltungsbezirken  nicht  nach.  Unter  diefen  ift.  aber  die  Mehrzahl 
nur  von  geringer  fozialer  Bedeutung.  Es  find  dies  einzelne  Arten  von  Angriffen  auf 
Perfon  oder  Eigentum ,  welche  in  unferem  Strafgefetzbuch  fchon  dadurch  gekenn¬ 
zeichnet  find,  daß  fie  regelmäßig  nur  auf  dem  Wege  der  Privatklage  oder  auf  An¬ 
trag  verfolgt  werden,  obgleich  fie  dann,  wenn  einmal  vor  Gericht  gebracht,  doch  als 
Vergehen  und  nicht  als  Übertretungen  beftraft  werden.  So  der  Hausfriedensbruch 
(§  123),  der  Ehebruch  (§  172),  die  Beleidigung  (§§  185  fg.),  die  einfache  und  die 
fahrläffige  Körperverletzung  (§§  223,  230)  und  die  Sachbefchädigung  (§  303).  An¬ 
dere,  für  gewiffe  kriminelle  Neigungen  charakteriftifche  Verbrechen,  insbefondere 
Mord  (§  211),  Totfchlag  (§§  212 — 215),  Unzucht  mit  Gewalt,  an  Kindern,  Notzucht 
(§§  176 — 179),  Meineid  (§§  153 — 155)  und  Brandftiftung  (§§  306 — 308)  bieten  zwar 
der  Statiftik  wichtigen  Unterfuchungsftoff,  derfelbe  ift  aber  wegen  der  Kleinheit 
der  Zahlen,  mit  denen  diefe  Verbrechen  glücklicherweife  auftreten,  fpröde  und  zu 
ftatiftifchen  Berechnungen  auf  fo  kleiner  Grundlage  weniger  geeignet *). 

Diefe  feltenereu  fchvveren  Verbrechen  und  jene  zahlreichen  leichten  Ver¬ 
gehen  —  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1882/91  zufammen  etwa  48°/0  aller  Delikte 
ausmachend  —  bilden  nun  den  weiteren,  im  einzelnen  nicht  aufgelöften  Faktor  der 
von  der  Reicbsftatiftik  gleichfalls  nach  kleinften  Verwaltungsbezirken  berechneten 
Verteilung  der  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsge fetze  über¬ 
haupt,  welche  die  bisher  vorgeführten  Bilder  der  württembergifchen  Kriminalität 
ergänzt  und  vervollftändigt.  Beigefügt  find  diefer  Berechnung  noch  in  der  nach¬ 
folgenden  Tabelle  die  für  jedes  Oberamt  fich  ergebende  Summe  der  wegen  der 
vier  Delikte  —  Diebftahl,  Betrug,  Körperverletzung  und  Widerftand  gegen  die  Staats¬ 
gewalt  —  Verurteilten,  fowie  das  Prozentverhältnis  diefer  Summen  zur  ganzen  Zahl 
der  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  überhaupt  Verurteilten. 

(Siehe  Tabelle  auf  S.  418.) 

Es  geht  aus  diefer  Zufammenftellung  zunächft  hervor,  daß  jene  vier  wegen 
der  Häufigkeit  ihres  Vorkommens  fog.  großen  Vergehen  nur  in  20  Oberämtern 
nicht  mindeftens  die  Hälfte,  in  keinem  aber  nicht  mindeftens  40  Prozent  aller  ftraf- 
baren  Handlungen  ausmachen.  Wie  dem  ganzen  Lande,  fo  drücken  fie  alfo  auch 
den  meiften  Oberämtern  den  kriminellen  Stempel  auf,  fie  beftimmeu  wefentlich  die 
Rangordnung,  welche  fich  den  einzelnen  Bezirken  auch  in  Bezug  auf  die  unter 
Zugrundelegung  der  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  überhaupt 
berechnet.  Und  da  unter  den  großen  Vergehen  der  Diebftahl  quantitativ  die  größte 
Bedeutung  hat,  diefer  aber  wiederum  fich  dort  am  häufigften  findet,  wo  die  zahl- 
reichften  Übertretungen  der  Gefetze  gegen  die  Landftreicberei  und  den  Bettel  (Str.- 
G.B.  §  361,  3  u.  4)  zur  Anzeige  zu  bringen  waren,  fo  bietet  das  auf  der  Grund¬ 
lage  der  Kriminalität  in  ihrer  Gefamtheit  entworfene  geographifche  Bild  im  wefent- 
lichen  die  gleichen  Schattierungen,  wie  fie  fich  für  jene  beiden  Deliktsarten  über 
das  Land  verteilten. 

(S.  Karte  auf  S.  419.) 

Einzelne  Abweichungen  vermögen  die  großen  Züge  nicht  zu  verwifchen. 
Auch  hier  erfcheint  der  Bezirk  Ulm  als  der  fchwerftbelaftete  Landesteil,  auch  hier 
treten  die  an  dem  großen  Straßenzuge  des  Neckars  gelegenen  Ämter,  treten  endlich 
insbefondere  die  Bezirke  des  fchwäbifchen  Oberlandes  mit  dunkler  Schattierung 

<  80.  Betrug  (§§  268,  265). 

(  81.  Betrug  im  wiederholten  Rückfall  (§  264). 

Das  vollftändige  Verzeichnis  fiehe  im  Anhang. 

’)  Siehe  hierüber  im  I.  Abfchnitt. 

Württemb.  .Tahrbticlier  1894,  H.  1. 
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Tab.  7.  Zahl  der  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1883/92  wegen  Verbrechen 
und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  überhaupt  Verurteilten. 


Nach  0  b  eräm  tern. 


Zahl 

der  Verurteilten 

Zahl 

der  Verurteilten 

Oberämter 

-U 

a  g  ® 

darunt.  weg. 
d.  Vergehen 
Abfchn.  3 — C 
Verurteilte 

Oberämter 

*  • 

«<§  S 

darunt.  weg. 
d.  Vergehen 
Abfchn.  3  —  6 
Verurteilte 

a 

x 

o 3 

§  H'bL 
o  'r'  s 

-rH  *-  U 

<D 

rt  OO 
£  > 

3 

£ 

* 

|  in  °f0  zu  den 

Verurteilten 

|  überhaupt 

a 

o  i  M 

O  t_  C 
O'-'S 

1-1  »H  I-l 

IV  V 

S£- 

«s  o  -® 

&  ► 

a 

a 

X 

cS 

in  °l0  zu  den 

Verurteilten 

überhaupt 

1 

Ulm . 

482 

128,3 

253 

52,5 

37 

| 

Calw . 

142 

80,1 

72 

50,7 

2 

Ravensburg  .  . 

325 

118.0 

173 

53,2 

38 

Waiblingen .  .  . 

147 

80,0 

68 

46,3 

3 

Leutkirch  .  .  . 

200 

112,2 

107 

53,5 

39 

Vaihingen  .  .  . 

122 

79,9 

56 

45,9 

4 

Ludwigsburg  .  . 

317 

108,7 

152 

47,9 

40 

Welzheim  .  .  . 

112 

79,1 

63 

56,2 

5 

Backnang  .  .  . 

213 

105,8 

110 

51,6 

41 

Ehingen  .  .  .  . 

147 

77,6 

68 

46,3 

6 

! 

Maulbronn  .  .  . 

170 

105,7 

90 

52,9 

42 

Ellwangen  .  .  . 

168 

76,1 

81 

48,2 

7 

Saulgau  .... 

207 

103,6 

102 

49,3 

43 

Hall . 

164 

75,8 

97 

59,1 

8 

Heilbronn  .  .  . 

384 

103,5 

215 

56,0 

44 

Riedlingen  .  .  . 

142 

74,1 

65 

45,8 

9 

Cannftatt  .  .  . 

325 

102,9 

155 

47,7 

45 

Crailsheim  .  .  . 

134 

73,8 

72 

53,7 

10 

Göppingen  .  .  . 

318 

102,6 

154 

48,4 

46 

Blaubeuren  .  . 

100 

72,0 

53 

53,0 

11 

Tettnang  .  .  . 

176 

102,1 

94 

53,4 

47 

Geislingen  .  .  . 

162 

71,9 

84 

51,9 

12 

Oberndorf  .  .  . 

201 

101,9 

112 

55,7 

48 

Urach  .... 

151 

71,1 

77 

51,0 

13 

Stuttgart,  Stadt  . 

'  993 

99,4 

529 

53,3 

49 

Marbach .... 

129 

70,9 

57 

44,2 

14 

Reutlingen  .  .  . 

308 

98,5 

158 

51,3 

50 

Freudenftadt  .  . 

149 

70,5 

74 

49,7 

15 

Neuenbürg .  .  . 

169 

94,8 

102 

60,4 

51 

Heidenheim  .  . 

188 

70,4 

96 

51,1 

16 

Ohringen  .  .  . 

206 

94,7 

112 

54,4 

52 

Rottenburg  .  . 

142 

68,9 

71 

50,0 

17 

Laupheim  .  .  . 

171 

94,4 

81 

47,4 

53 

Kirchheim  .  .  . 

132 

67,5 

59 

44,7 

18 

Tübingen  .  .  . 

240 

93,8 

120 

50,0 

54 

Eßlingen  .  .  . 

190 

67,4 

100 

52,6 

19 

Nereaheim  .  .  . 

139 

92,7 

73 

51,1 

55 

Brackenheim  .  . 

110 

66,4 

58 

52,7 

20 

Waldfee  .... 

179 

92,6 

95 

53,1 

56 

Gerabronn  .  .  . 

140 

65,4 

75 

53,6 

21 

Tuttlingen  .  .  . 

174 

91,2 

87 

50,0 

57 

Böblingen  .  .  . 

120 

64,3 

56 

46,7 

22 

Rottweil  .  .  . 

210 

90,5 

111 

52,9 

58 

Leonberg  .  .  . 

141 

64,2 

76 

53,9 

23 

Wangen  .... 

143 

90,1 

85 

59,4 

59 

Gaildorf.  .  .  . 

108 

64,0 

60 

55,6 

24 

Gmiind  .... 

224 

89,7 

117 

52,2 

60 

Sulz . 

81 

63,4 

44 

54,3 

25 

Aalen  .... 

179 

88,2 

94 

52,5 

61 

Künzelsau  .  .  . 

123 

60,6 

66 

53,7 

26 

Neckarfulm  .  . 

184 

88,1 

105 

57,1 

62 

Spaichingen  .  . 

76 

60,1 

37 

48,7 

27 

Stuttgart,  Amt  . 

242 

86,9 

126 

52,1 

63 

Miinfingen  .  .  . 

103 

60,0 

47 

45,6 

28 

Herrenberg  .  . 

149 

86,9 

74 

49,7 

64 

Mergentheim  .  . 

120 

58,4 

71 

59,2 

29 

30 

Befigheim  .  .  . 

Weinsberg  .  .  . 

!  168 

1  143 

86,6 

85,8 

95 

72 

56,5 

50,3 

Do  n  an  kreis  .  . 

3192 

93,8 

1624 

50,9 

31 

Nagold  .... 

!  152 

84,8 

74 

48,7 

Neckarkreis  .  . 

i 

4  098 

89,9 

2120 

51,7 

32 

Biberach  .  .  . 

205 

83,4 

104 

50,7 

Sclnvamvaldkreis 

2  822 

84,0 

1449 

51,3 

33 

Nürtingen  .  .  . 

157 

83,0 

78 

49,7 

Jagftkreis .  .  . 

2  153 

76,3 

1 152 

53,5 

34 

35 

Schorndorf.  .  . 

Balingen  .  .  . 

148 

204 

82,3 

82,2 

75 

101 

50,7 

49,5 

Württemberg  . 

12  265 

86,7 

■ 

6345 

51,7 

36 

Horb . 

117 

81,1 

57 

48,7 

j 
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deutlich  aus  dem  Kartenbilde  des  Landes  heraus.  Was  auch  immer  die  meiftwir- 
kenden  Urfachen  im  einzelnen  fein  mögen,  ob  größere  Aufammlung  verdächtiger, 
leicht  zu  krimineller  Bethätigung  geneigter  Elemente,  wie  in  den  Bezirken  des 
Oberlandes,  oder  lebhafte  Entwickelung  von  Induftrie  und  Verkehr,  wie  in  den  um 


Königreich  Württemberg. 

Uebersichtskarte 

über 

die  Verteilung  der 
Verbrechen  u.  Vergehen 
gegen 

Reiehsgehtze  überhaupt 


nach  OA. Bezirken 


3  50-70  (69,9) 
70-80  (79,9) 


80—90  (89,9)  1 
90—100  (99,9) 


in  100—120  (119,9) 
120  und  mehr 


Fälle  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1888-92  auf  10000]Perfonen:der  ftraf- 

mündigen  Bevölkerung  reduziert. 


den  Neckar  gelegenen  Binnenämtern,  oder  endlich  beides  zufammen,  wie  in  hervoi- 
ftechendfter  Weife  im  Bezirk  Ulm  —  fie  haben  ftcts  diefelbe  Wirkung  einer  hohen 
kriminellen  Belaftung  hervorgebracht.  Spezielle  Unterfuchungen ,  die  an  diefer 
Stelle  zu  weit  führen  würden,  werden  zweifelsohne  noch  weitere  Urfachen,  lokaler 
Natur  zu  Tage  fördern.  Für  das  eine  oder  andere  Oberamt  ergiebt  fich  vielleicht, 
daß  eine  ausnehmend  hohe  Anzahl  in  den  nach  Maßgabe  der  Kriminalftatiftik  ge- 
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fährlicbften  Altersftufen  *)  fich  befindenden  männlichen  Perfonen  ungünftig  auf  die 
Kriminalitätsziffer  eingewirkt  hat;  für  andere  Bezirke  weifen  vielleicht  die  Volks¬ 
zählungen  eine  ausnehmend  geringe  Ab-  und  Auswanderung  nach,  fo  daß  die  fonft 
durch  lebhafte  Wanderung  erzielte  Reinigung  von  unzufriedenen  oder  irgendwie 
fonft  bedenklichen  Individuen  ihnen  nicht  zu  gute  kam;  wieder  andere  waren  viel¬ 
leicht  im  Gegenteil  mit  einem  befonders  lebhaften  Zuzug  von  Fremden  bedacht,  die 
als  folche  —  wie  in  einem  fpäteren  Teile  diefer  Arbeit  nachzuweifen  fein  wird 2)  — 
einen  verhältnismäßig  beträchtlich  größeren  Beftandteil  krimineller  Elemente  ent¬ 
halten,  als  die  feßhafte  Bevölkerung. 

Alle  diefe  und  ähnliche  Umftände  werden  in  unferen  Oberamtsbefchreibungen 
bei  der  Beurteilung  der  Kriminalität  des  Bezirks  in  Betracht  zu  ziehen  fein,  wenn 
fie  auch  felbftverftändlich  nicht  überall  gleich  augenfällige  Zufammenbänge  zu  Tage 
fördern  werden.  Nur  auf  die  Kriminalität  der  Land  eshauptftadt,  dem  Mittel¬ 
punkte  des  öffentlichen  Lebens  im  Lande,  dürfte  es  gerechtfertigt  fein,  auch  an 
diefer  Stelle  näher  einzugehen.  Als  Großftadt  mit  ihrer  intenfiven  Entwickelung  von 
Induftrie  und  Verkehr,  mit  ihrem  harten  Nebeneinander  der  fozialen  Gegenfätze, 
mit  ihrem  unverhältnismäßigen  Zufluß  fremder  Elemente,  follte  sie  nach  aller  kriminal- 
ftatiftifchen  Erfahrung  fozufagen  an  der  Spitze  der  württembergifchen  Kriminalität 
marfchieren,  follte  fie  verhältnismäßig  die  meiften  Verbrecher  aller  Arten  in  ihrem 
Weichbild  vereinigen.  Dies  ift  aber  nicht  der  Fall. 

Die  Kriminalität  der  Stadt  Stuttgart  läßt  fich,  im  Gegenfatz  zu  den  übrigen 
größeren  Städten  des  Landes,  aus  dem  Grunde  für  fich  allein  berechnen,  weil  diefe 
einen  den  anderen  Oberamtsbezirken  als  örtliche  Grundlage  der  Statiftik  gleich - 
geftellten  Bezirk  (Stuttgart  Stadt)  für  fich  bildet.  Während  nun  in  der  Kriminalitäts¬ 
ziffer  der  übrigen  Bezirke,  foweit  folche  mit  größerer  Amtsftadt  überhaupt  in  Frage 
kommen3),  die  Kriminalität  der  Stadt-  und  Landbevölkerung  uugetrennt  enthalten  ift, 
ftellen  die  für  den  Bezirk  Stuttgart  Stadt  berechneten  Ziffern  rein  ftädtifche,  bezw. 
großftädtifche  Kriminalität  dar.  Es  dürfte  nun  zunächft  von  Intereffe  fein,  die 
Zufammenfetzung  diefer  Kriminalität  nach  den  bisher  angeführten  Hauptdeliktsarten 
im  Vergleich  zu  der  des  Landes  und  derjenigen  eines  Durchfchnitts-Oberamts,  etwa 
Neuenbürg,  durch  die  nachfolgende  Zufamrnenftellung  kennen  zu  lernen: 


Oberämter 

Im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1883/92  Verurteilte  wegen 

Verbrechen 
und  Ver¬ 
gehengegen 
Reichs- 
gefetze 
überhaupt 

Gewalt  und 
Drohung 
gegen 
Beamte 

gefähr¬ 

licher 

Körper¬ 

verletzung 

einfachen 

und 

fchweren 

Diebftahls 

Betrugs 

fonftiger 

Verbrechen 

und 

V  ergehen 

Stuttgart,  Stadt  .  .  . 
Neuenbürg  (ganz.  Bez.) 
Württemberg  .  . 

abl'olut  j  in  o/0 

993  100 
169  100 

12  265  100 

abfolut  in  0,'0 

43  4,3 

7  4,1 

530  4,3 

abfolut 

72 

55 

1872 

in  % 
7,2 
32,6 

15.3 

abfolut 

333 

33 

3  007 

in  o,0 

33,6 

19.5 

24.5 

abfolut 

81 

7 

036 

in  °/o 
8,2 
4,1 

7,6 

abfolut 

464 

67 

5920 

in  o,0 

46.7 

39.7 

4S3 

')  Vrgl.  hiezu  unten  in  Äbfchnitt  III. 

2)  So  ergiebt  fich  z.  B.  aus  der  in  diefen  Jahrbüchern  Jahrg.  1893  II,  S.  35  berechneten 
Bilanz  der  Bevölkerung  der  einzelnen  Oberämter  für  die  Volkszählungsperiode  1885/90“,  daß 

die  oberfehvväbifchen  Ämter  Ravensburg,  Tettnang,  Wangen,  Leutkirch  einen  ausnehmend  geringen 
Verluft  durch  Wanderungen  erlitten,  während  im  Gegenteil  der  Bezirk  Ulm  einen  beträchtlichen 
Zuwachs  durch  Mehreinwanderung  zu  verzeichnen  hatte. 

3)  Es  könnte  fich  eigentlich  nur  noch  um  Ulm  handeln,  das,  wenn  es  auch  keine  Groß- 
Itadt  iit.  doch  immerhin  den  Charakter  einer  lebhaften  Mittelftndt  zeigt. 
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Der  Gegenfatz  zwifchen  ländlicher  und  großftädtifcher  Kriminalität  zeigt  fich 
hienach  vornehmlich  und  fehr  charakteriftifch  in  der  quantitativen  Stellung,  welche 
die  gewöhnlichen  Vergehen  gegen  die  Perfon  —  gefährliche  Körperverletzungen  — 
und  diejenigen  gegen  das  Vermögen  —  Diebftahl  und  Betrug  —  in  beiden  Bezirken 
einnehmen.  Auch  der  Landesdurchfchnitt  wird  im  Gegenfatz  zur  ftädtifchen  Krimi¬ 
nalität  von  dem  Charakter  der  vornehmlich  ländlicbeu  kriminellen  Neigungen  beherrfcht. 
Man  wird  nicht  behaupten  können,  daß  diefes  Verhältnis  zu  Ungunften  der  Stadt 
fpreche.  Die  Kriminalität,  welche  in  den  33,6%  Diebftahlsdelikteu  fteckt,  von 
denen  weitaus  der  größte  Teil,  wie  fich  fpäter  zeigen  wird,  nur  Kleinigkeiten  betrifft, 
ift  jedenfalls  weniger  gefährlich,  als  die  geringe  Scheu  vor  der  Gefährdung  des 
Menfchenlebens,  welche  fich  in  den  32,6  %  gefährlicher  Körperverletzungen  offenbart. 
Aus  welchen  Delikten  im  einzelnen  die  „fonftigen  Verbrechen  und  Vergehen“  fich 
zufammenfetzen,  vermögen  wir  ftatiftifch  nicht  zu  belegen.  Es  läßt  fich  aber  die 
Vermutung  begründen,  daß  gerade  diejenigen  leichten  Vergehen,  wie  Hausfriedens¬ 
bruch,  Beleidigung,  Sachbefchädigung,  welche  hier  die  großen  Zahlen  geben,  auf  dem 
Land  weniger  vor  Gericht  kommen,  als  in  der  Stadt.  Der  Hausfriedensbruch  z.  B. 
bildet  einen  den  ländlichen  Rechtsbegriffen  noch  immer  wenig  vertrauten  Thatbeftand, 
und  die  Beleidigung  mit  ihren  großen  Ziffern  verfcbleppt  fich  hier  nur  in  verhältnis¬ 
mäßig  feltenen  Fällen  bis  zum  gerichtlichen  Austrag.  Hat  doch  gerade  bei  diefem 
Delikt  der  patriarchalifche  Einfluß  des  Schultheißen  Gelegenheit,  fich  begütigend  in 
einer  Weife  geltend  zu  machen,  wie  dies  die  Autorität  des  großftädtifchen  Sühne¬ 
beamten  bei  weitem  nicht  vermag.  Diefe  und  ähnliche  Umftände  begründen,  wie 
bemerkt,  die  Vermutung,  daß  die  Verbrechen  fchwererer  Natur,  wie  Brandftiftung, 
Notzucht,  Meineid,  unter  den  „fonftigen  Verbrechen  und  Vergehen“  der  ländlichen 
Kriminalität  einen  größereu  Prozentfatz  beanfpruchen. 

Allein,  wie  es  fich  hiemit  auch  verhalten  mag,  ficher  ift  jedenfalls,  daß  der 
Bezirk  Stuttgart  Stadt  der  kriminell  fchwerft  belaftete  Bezirk  des  Landes,  infoweit 
die  Statiftik  über  das  Maß  diefer  Belaftung  Auskunft  giebt,  nicht  ift.  Nach  der 
Zahl  der  zur  Abrügung  durch  polizeiliche  Strafverfügung  angezeigten  Straffälle  wegen 
Übertretungen  der  Gefetze  gegen  die  Landftreicherei  und  den  Bettel  fteht 
es  erft  an  22.  Stelle  unter  den  64  Bezirken  des  Landes;  nach  der  Zahl  der  Forft- 
rii  ge  fachen  fogar  an  letzter  Stelle,  was  freilich  weniger  verwunderlich  ift,  trotz¬ 
dem  der  Bezirk  eine  Waldfläche  von  884  ha  hat,  welche  29,7%  der  Gefamtfläclie 
einnimmt1).  Beginnen  wir  fodann  im  Gebiet  der  eigentlichen  Kriminalität  mit  dem 
Diebftahl,  fo  ift  die  Stadt  auch  durch  diefes  Delikt  nicht  am  fchwerften  belaftet, 
fondern  es  ift  der  Bezirk  Ulm,  welcher  hier  au  erfter  Stelle  fteht.  In  Bezug  auf 
das  Delikt  des  Betrugs  fodann  fteht  fie  au  10.  Stelle:  höher  belaftet  find  uach 
auffteigender  Reihenfolge  die  Bezirke  Hall,  Tettnang,  Reutlingen,  Waldtee,  Leut- 
kirch,  Saulgau,  Wangen,  Raveusburg,  Ulm.  Ganz  befouders  günttig  ift  die  Krimi¬ 
nalität  der  Stadt  in  Bezug  auf  die  gefährliche  Körperverletzung,  die  nur 
in  dreien  von  64  Bezirken :  Kirchheim,  Gaildorf  und  Mergentheim  noch  giinftiger 
ift2).  Auch  binfichtlich  der  Vergehen  der  Gewalt  und  Drohungen  gegen 


')  Noch  weniger  befitzt  der  Bezirk  Ludwigsburg,  vou  deflen  Gefamtflächc  (vrgl.  die 
Tabelle  S.  399)  der  Wald  nur  3,7  %  beträgt,  in  welchem  aber  gleichwohl  mehr  Forftdiebftähle  etc. 
angefallen  find,  als  in  Stuttgart. 

-)  Bei  der  Würdigung  diefer  Stellung  wird  man  l'ich  hüten  müflen,  den  präventiven 
Erfolg  der  Polizei,  die  in  der  Hauptftadt  wohl  am  heften  organifiert  ilt,  zu  überfchätzen.  Gerade 
hei  diefem  Delikt  hat  die  Polizei  erfahrungsgemäß  raeift  erft  dann  Gelegenheit  und  Anlaß  zum 
Einfehreiten,  wenu  der  verhängnisvolle  Stich  oder  Hieb  bereits  geführt  ift. 
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Beamte  geben  ihr  nicht  weniger  als  16  ländliche  fchwerer  belaftete  Bezirke  vor  —  die 
Bezirke  Göppingen,  Riedlingen,  Cannftatt,  Nürtingen,  Saulgau,  Leutkirch,  Maulbronn, 
Heilbronn,  Befigheim,  Stuttgart  Amt,  Neckarfulm,  Blaubeuren,  Reutlingen,  Vaihingen, 
Tübingen  und  Ludwigsburg.  Die  Stadt  fteht  endlich,  was  die  Verbrechen  und 
Vergehen  gegen  Reich sgefe tze  überhaupt  betrifft ,  erft  an  13.  Stelle  unter 
den  64  Bezirken:  die  12  Ämter  Oberudorf,  Tettnang,  Göppingen,  Cannftatt,  Heilbronn, 
Saulgau,  Maulbronn,  Backnang,  Ludwigsburg,  Leutkirch,  Ravensburg,  Ulm  find  im 
Durchfchnitt  der  zehn  Jahre  1883 — 92  häufiger  der  Schauplatz  ftrafbarer  Handlungen 
gewefeu,  als  die  Stadt  Stuttgart. 

Kommt  hiezu  noch,  daß  vermöge  des  beftorgauifierten  Polizei-,  bezw.  Fabndungs- 
dienftes  die  Wahrfcheinlichkeit  der  Thäterentdeckung,  von  der  die  Zahlen  der  Statiftik 
abhängig  find,  in  Stuttgart  ungleich  größer  ift,  als  auf  dem  Lande,  und  wird  fich 
in  einem  fpäteren  Teile  diefer  Unterfuchung  noch  ergeben,  daß  Stuttgart  auch  im 
Vergleich  mit  anderen  deutfehen  Großftädteu  mit  befonderen  Ehren  beftebt,  fo  darf 
man  wohl  behaupten,  daß  die  Krimi nalftatiftik  für  die  württembergifche  Landes- 
hauptftadt  einen  Grad  von  Moralität  und  Verbrechensfeftigkeit  bezeugt,  der  dem 
Rufe  ihres  religiöfen  Sinnes  nicht  nachfteht. 


III.  Hauptteil. 

Die  perfönlichen  Verhältniffe  der  Kriminellen. 

A.  Die  Kriminalität  im  allgemeinen. 

1.  Die  Kriminalität  der  Gefchlechter  nach  lOjährigem  Durchfchnitt. 

In  der  bisherigen  Unterfuchuug  intereffierte  uns  der  Verbrecher  lediglich 
um  der  That  willen,  durch  welche  er  den  Frieden  der  Gefellfcbaft  gefährdete, 
während  feine  Perfönlichkeit  in  den  Hintergrund  trat.  Die-  perfönlichen  Verbältniffe 
der  Verurteilten  find  aber  keineswegs  gleichgültig  für  die  Kriminalftatiftik,  fondern 
bieten  ein  weiteres  wertvolles  Material  zur  Kenntnis  der  Kriminalität  eines  Landes. 
Wenn  die  Kunde  von  einem  Verbrechen  fich  verbreitet,  fo  pflegt  die  erfte  Frage 
des  Publikums  diejenige  nach  dem  Tbäter  zu  fein.  Das  egoiftifche  Verlangen  nach 
Wiederherftellung  der  gefährdeten  Sicherheit,  welche  durch  die  Ergreifung  des 
Thäters  verbürgt,  und  das  inftinktive  Bedürfnis  des  fittlichen  Menfchen  nach 
Gerechtigkeit,  welches  durch  deflen  Beftrafung  verwirklicht  werden  foll,  drängen 
uns  diefe  Frage  auf  die  Lippen.  Mit  der  Nennung  des  Thäters  ift  uns  aber  auch 
folort  eine  zweite  Frage  beantwortet,  die  wir  zwar  vielleicht  nicht  ausdrücklich 
ftellten ,  die  uns  aber  doch  unbewußt  gleichfalls  intereffierte,  nämlich  die  Frage 
nach  dem  Gefehlechte  des  Verbrechers,  falls  die  Art  des  Delikts  uns  hierüber  im 
Zweifel  laßen  konnte.  Dabei  zeigt  es  fich  dann,  daß  wir  alle,  ohne  es  zu  willen, 
ein  wenig  Kriminalftatiftiker  find,  denn  wir  raten  im  allgemeinen  zuerft  auf  einen 
Mann,  indem  wir  ftillfchweigend  vorausfetzen,  was  die  Statiftik  doch  erft  noch  zu 
beweifen  hätte,  daß  die  Mehrzahl  der  Verbrechen  auf  das  männliche  Gefchlecht  falle. 
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Allerdings  ift  es  auch  ohne  Statiftik  klar,  daß  die  Kriminalität  des  weib¬ 
lichen  Gefchlechts  geringer  fein  müffe,  als  die  des  männlichen.  Nicht  etwa  deshalb, 
weil  die  Beteiligung  der  weiblichen  Perfonen  an  einer  größeren  Zahl  von  Delikts¬ 
arten  naturgemäß  ausgefchl ollen  wäre ;  denn  außer  der  Verletzung  der  Wehrpflicht, 
Verftößen  gegen  die  Verordnungen  über  die  Schiffahrt  und  Verletzung  von  Amts¬ 
pflichten,  foweit  die  Ämter  Männern  Vorbehalten  find,  giebt  es  wohl  kaum  ein 
Delikt,  welches  nicht  auch  durch  Frauen,  fei  es  auch  nur  durch  Anftiftung  oder 
Beihilfe,  begangen  werden  könnte  und  gelegentlich  begangen  würde.  Ihr  geringerer 
Anteil  an  der  Kriminalität  ift  vielmehr  durch  ihre  geringere  Teilnahme  am  Erwerbs¬ 
und  öffentlichen  Leben  überhaupt  bedingt. 

In  diefen  Umftänden  liegt  nun  aber  gerade  die  kriminalftatiftifche  Bedeutung 
der  Frage  nach  dem  Gefchlecht  der  kriminellen  Perfonen  begründet.  Alles  Ver¬ 
brechen  entfpringt  im  letzten  Grunde  aus  drei  Urquellen ,  die  mehr  oder  weniger 
fcharf  getrennt  oder  ineinander  überlaufend  den  verbrecherifchen  Entfchluß  aus  der 
Tiefe  der  Seele  emportreiben:  entweder  aus  wirtfcbaftlicher  Not,  oder  aber  aus 
wirklicher  Luft  am  Verbrechen,  d.  li.  aus  fittlicher  Verworfenheit,  oder  endlich  auch 
aus  Mangel  an  Widerftandsfähigkeit  gegen  die  Verfuchungen ,  denen  jeder  Menfch 
mehr  oder  weniger  ausgefetzt  ift,  ohne  daß  er  fich  in  einer  Notlage  zu  befinden 
oder  geradezu  eine  verbrecherifcbe  Natur  zu  fein  braucht.  Die  Verworfenheit  er- 
fchreckt  uns  aber  unftreitig  am  Weibe  mehr  als  am  Manne:  den  Mörder  verdammen 
wir,  die  Mörderin  aber  empört  uns;  den  Brandftifter  nennen  wir  einen  Böfewicht, 
die  Petroleufe  aber  ift  uns  ein  Scheufal;  Männern,  die  fich  prügeln,  können  wir 
unter  Umftänden  mit  Gleichmut  zufeheu,  raufende  Frauen  machen  einen  wider¬ 
wärtigen  Eindruck  auf  uns;  ein  betrunkener  Mann  fchließlich  gewährt  uns  keinen 
erfreulichen,  ein  betrunkenes  Weib  aber  immer  einen  ekelhaften  Anblick.  Kurzum, 
durch  die  Beteiligung  des  Weibes  an  der  Verworfenheit  wächft  das  Gefamtmaß  der 
letzteren  weit  außer  Verhältnis,  und  für  den  fittlichen  Zuftand  eines  Volkes  ift  darum 
eine  etwaige  Zunahme  der  weiblichen  Kriminalität  nichts  weniger  als  gleichgültig. 

Aber  auch  für  die  wirtfchaftlichen  Verhältniffe  ift  fie  von  großer  fymptomati- 
fcher  Bedeutung.  Wenn  in  der  That  die  größere  Kriminalität  des  Mannes  auf  feine 
lebhaftere  Beteiligung  insbefondere  am  außerhäuslichen  Erwerbsleben  zurückgefübrt 
werden  darf,  dann  müßte  auch  umgekehrt  von  der  Zunahme  der  Verbrechen  des 
Weibes  auf  die  Tbatfache  gefchloffen  werden,  daß  diefes  mehr  wie  früher  genötigt  ift, 
an  dem  brutalen  Kampf  des  Lebeus  teilzunehmen ,  daß  wir  uns  alfo  immer  mehr 
von  derjenigen  Verfaffung  des  gefellfchaftlicben  und  des  Familienlebens  entfernen, 
in  der  wir  feit  Jahrhunderten  die  befte  Stütze  unferer  fittlichen  und  wirtfchaftlichen 
Ordnung  erblickt  haben,  und  zufolge  welcher  eben  dem  Manne  und  nicht  dem  Weibe 
die  werbende  und  produzierende  Funktion  im  Familien-  und  Volkshaushalt  zu¬ 
kommen  roll. 

Wie  liegt  nun  das  Verhältnis  der  Kriminalität  der  beiden  Gefchlechter  zu 
einander?  Für  das  Reich  beantwortet  fich  diefe  Frage  dahin,  daß,  wenn  man  die 
relativen  Kriminalitätsziffern  der  beiden  Gefchlechter  einander  gegenüberftellt  und 
die  männliche  Kriminalität  =  100  fetzt,  die  weibliche  im  Durchfcbnitt  der  10  Jahre 
1882 — 91  fich  auf  21,5  berechnet. 

Die  weibliche  Kriminalität  beträgt  fonach  in  Deutfchland 
etwas  über  1  Fünftel  der  männlichen,  oder  mit  anderen  Worten:  es  wer¬ 
den  im  Deutfchen  Reiche  fünfmal  mehr  Verbrechen  von  Männern  begangen  als  von 
Frauen. 
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Diefes  Verhältnis  verfchiebt  ficli  in  den  einzelnen  Bundesftaaten  bald  zu 
Gunften  des  eiuen,  bald  zu  Gunften  des  anderen  Gefchlechts,  wobei  fich,  wie  nach¬ 
folgend  erfichtlich,  nicht  unbedeutende  Abweichungen  vom  Reichsdurchfcbnitt  ergeben: 


Staaten 

als  Orte  der  That 

1. 

Im  Durchfchnitt  1882—91 
kommen  auf  100000  ftrafmündige 
Zivilpersonen  desfelben 
Gefchlechts 

Die  männliche 
Kriminalität 
=  100  gefetzt 
ift  die  weibliche 
Kriminalität 
(relative  Krimi¬ 
nalität)  1 

4. 

männliche 

Verurteilte 

(abfolute  K 

2- 

weibliche 

Verurteilte 

riminalität) 

3. 

Bayern . 

: 

2141 

424 

19,8 

Preußen  . 

1769 

395 

22,3 

Sachfen . 

1576 

381 

24,2 

Württemberg  .... 

1548 

320 

20,0 

Baden  . 

1548 

257 

16,6 

Elfaß-Lothringen  .  .  . 

1387 

242 

18,1 

Deutfclies  Reich  .  .  . 

1746 

375 

21,5 

Es  find,  wie  man  fieht,  in  diefer  Zufammenftellung  die  verfchiedenen  Staaten 
in  der  Reihenfolge  untereinandergereiht,  nach  welcher  fie  fich  mit  Rückficht  auf 
die  Ziffer  der  abfoluten  männlichen  Kriminalität  (Spalte  2)  folgen  und  nach  der 
Bayern  an  der  Spitze  und  zugleich  mit  Preußen  und  Sachfen  über  dem  Reichs- 
durchfchnitt  fteht,  während  Württemberg  mit  Baden  und  Elfaß  Lothringen  diefen 
Durchfchnitt  nicht  erreichen.  Diefes  giinftige  Verhältnis  zum  Reich s- 
durchfcbnitt  bleibt  nun  für  Württemberg  auch  in  Bezug  auf  die 
w  eibliche  Kriminalität  beftehen,  und  zwar  fowohl  was  die  abfolute  (Spalte  3), 
wie  auch,  was  die  relative  (Spalte  4)  weibliche  Kriminalität  betrifft.  Nur  in  Bezug 
auf  die  letztere  hat  ihm  Bayern,  deflen  relative  weibliche  Kriminalität,  trotz  der 
fclnveren  abfoluten  Belaftung,  auch  günftiger  ift,  als  die  Sachfens  und  Preußens, 
mit  einem  kleinen  Bruchteil  den  Vorrang  abgelaufen. 

Es  ift  hier  nicht  der  Ort,  zu  unterfuehen,  inwieweit  etwa  verfcbiedene  Volks¬ 
fitten  oder  Volksanfchauungen  in  den  einzelnen  Staaten  die  Reihenfolge  der  letzteren 
iu  Bezug  auf  ihre  relative  weibliche  Kriminalität  beeinflussen.  Immerhin  fcheint  diefe 
Folge  darauf  hinzudeuten,  daß  auch  die  größere  oder  geringere  Entwickelung  der 
Induftrie,  die  iu  dem  am  fch werften  belüfteten  Sachfen  zweifelsohne  relativ  am 
ftärkften  vertreten  ift,  als  einer  diefer  Faktoren  gelten  kann.  Denn  daß  das  weib¬ 
liche  Gefchlecht  durch  die  Fabrikarbeit  immer  mehr  dem  Haufe,  dem  es  feinem 
Beruf  und  feinem  Charakter  nach  hauptfächlich  angehört,  entzogen  wird,  ift  eine 
leider  nur  zu  bekannte  traurige  Thatfache. 

Die  Reichsftatiftik  hat  nun,  indem  fie  die  Kriminalität  nach  dem  Orte  der 
That  mit  gleichzeitiger  Berückfichtigung  des  Gefcklechtes  der  Verurteilten  vorfübrte, 
wiederum  die  90  Gebietsabfchnitte  zu  Grunde  gelegt,  in  welche  das  Reich  zerfällt, 
wenn  die  kleineren  Bundesftaaten ,  wie  etwa  Mecklenburg,  Braunfchweig,  Anhalt, 
Bremen  und  Hamburg,  daneben  aber  auch  Waldeck,  Reuß  und  Lippe,  als  Ganze, 
die  größeren  aber,  wie  Preußen,  Bayern,  Württemberg,  nach  Regierungsbezirken  bezw. 
Kreifen  geteilt  je  mit  einer  Nummer  aulgenommen  werden.  Es  bilden  fonach  beifpiels- 
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weife  das  Fiirftentum  Reuß  j.  L. ,  der  württembergifche  Sehwarzwaldkreis  und  die 
Hanfeftadt  Hamburg  je  einen  folchen  Gebietsabfchnitt.  Bei  diefer  durch  die  bundes- 
ftaatliche  Gliederung  des  Reiches  bedingten  Einteilung  ergeben  fich  dann  ganz  außer¬ 
ordentliche  Gegenfätze.  Während  die  männliche  Kriminalität  nach  den  Durchfchnitts- 
berechnungen  für  die  Jahre  1882—91  zwilchen  706  Verurteilten  auf  100000  ftraf- 
mündige  Perfonen  der  männlichen  Zivilbevölkerung  in  Schaumburg  Lippe  und  811 
im  Regierungsbezirk  Minden  einerfeits  und  3074  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen 
und  3016  im  Regierungsbezirk  Bromberg  andererfeits  fchwankt  (Deutfehes  Reich  1  746), 
find  die  Extreme  der  abfoluten  weiblichen  Kriminalität  98  weibliche  Verurteilte  auf 
100000  ftrafmiindige  Perfonen  der  weiblichen  Bevölkerung  im  Regierungsbezirk 
Münfter  und  110  im  Regierungsbezirk  Minden  einerfeits  und  672  im  Regierungs¬ 
bezirk  Bromberg,  695  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  andererfeits  (Deutfehes 
Reich  375). 

Die  vier  Kreife  unferes  engeren  Vaterlandes  weifen  die  nachftehenden 
Ziffern  auf: 

männliche  ^  weibliche  Ordnungsziffer 

Verurteilte  der  Gebietsabfchnitte 


Neckarkreis . 

1597 

320 

50 

Schwarzwaldkreis  .  .  . 

1541 

230 

27 

Jagftkreis . 

1342 

243 

32 

Donaukreis . 

1666 

311 

48 

Gebietsabfchnitte  mit  Ordnungszifferu ,  welche  fich  denen  des  Neckar-  und 
des  Donaukreifes  nähern,  find  u.  a.  der  preußifche  Regierungsbezirk  Erfurt  (51) 
und  der  badifche  Kreis  Karlsruhe  (49);  dem  Schwarzwald-  und  dem  Jagftkreis 
kommen  nahe  der  elfaßdothringifche  Bezirk  Lothringen  (28),  der  preußifche  Regie¬ 
rungsbezirk  Köln  (29),  das  mecklenburgifche  Fürftentum  Birkenfeld  (30)  und  der 
elfaß-lothringifche  Bezirk  Uuterelfaß  (31).  Die  Durchfchnittsordnungsziffer  für  das 
ganze  Königreich  ift  40a  und  diefelbe  wie  die  des  preußifchen  Regierungsbezirks 
Wiesbaden  (40).  Dabei  ift  Württemberg  auch  nach  diefer  Berechnuugsweife  unter 
dem  Durchfchnitt  des  ganzen  Deutfchen  Reiches  und  fomit  giinftiger  als  diefer,  der  bei 
1746  männlichen  und  375  weiblichen  Verurteilten  auf  100  000  ftrafmündige  Perfonen 
desfelben  Gefchlechts  die  Ordnungsziffer  63  a  =  dem  preußifchen  Regierungsbezirk 
Magdeburg  (63)  hat. 

Kann  man  im  ganzen  fageu ,  daß  das  Kartenbild  der  abfoluten  weiblichen 
Kriminalität  in  Deutfchland  fehr  ähnlich  demjenigen  der  Kriminalität  der  Bevölkerung 
überhaupt  ift,  daß  auch  die  weibliche  Kriminalität  eine  ziemlich  regelmäßige  Abnahme 
von  Often  nach  Weften  mit  bemerkenswerten  Ausnahmen  in  einem  Teil  von  Mittel- 
deutfchland,  iu  Bayern  rechts  des  Rheins  und  in  der  Rheinpfalz  zeigt,  fo  verändert 
fich  diefes  Bild  im  einzelnen  nicht  unerheblich,  wenn  man  die  90  Gebietsabfchnitte 
nach  Maßgabe  der  Kriminalität  der  weiblichen  im  Verhältnis  zu  derjenigen  der 
männlichen  Zivilbevölkerung  —  diefe  =  100  gefetzt  —  ordnet.  Die  folcherweife 
berechnete  relative  weibliche  Kriminalität  betrug,  wie  wir  fchon  oben  gefehen,  im 
Deutfchen  Reiche  21,5,  eine  Ziffer,  welche  dem  Reichsdurchfchnitt  zufammen  mit  der 
fächfifchen  Kreishauptmannfcbäft  Bautzen  (61)  die  Ordnungsziffer  61  zuweift.  In 
den  einzelnen  nachgewiefenen  Bezirken  fchwankt  diefe  relative  Kriminalität  zwifchen 
10,9  (Münfter)  und  31,7  (Schwarzburg-Soudershaufen).  Die  Bezirke  mit  den  niedrig- 
ften  und  höchften  Zahlen  find  außerdem  Waldshut  (11,5),  Osnabrück  (12,3),  Minden 
(13,6),  Offenburg  (13,7),  Lörrach  (14,3),  Sigmaringen  (14,7)  einerfeits  und  Bromberg 
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(28,9),  Pofen  (27,9),  Dresden  (27,2),  Anbalt  (26,9),  Merfeburg  (26,8),  Leipzig  (26,8) 
andererfeits. 

Die  vier  württembergilchen  Kreife  ordnen  fich  in  die  90  Gebietsabfchuitte 
des  Deutfchen  Reiches  wie  folgt  ein: 

Auf  100  männliche  treffen  Ordnungsziffer 
weibliche  Verurteilte  der  Gebietsabfchnitte 


Neckarkreis  .....  20,0 

Schwarzwaldkreis  ...  14,9 

Jagftkreis .  18,1 

Donaukreis .  18. 7 


51 

8 

33 

41 


Ein  Vergleich  der  vorftehenden  Ordnungszahlen  mit  den  für  die  abfolute 
Kriminalität  berechneten  ergiebt,  daß  die  Häufigkeit  der  Beteiligung  des  weiblichen 
Gefchlechts  an  Verbrechen  und  Vergehen  an  fich  und  das  Maß  der  Intenfität  der 
Beteiligung  des  weiblichen  Gefchlechts  an  der  Kriminalität  der  einzelnen  Bezirke 
verglichen  mit  der  Beteiligung  der  Männer  auch  in  den  württembergifchen  Kreifen 
fich  keineswegs  decken.  Iosbefondere  zeichnet  fich  der  Schwarzwaldkreis  durch 
feine  geringe  relative  Kriminalität  aus,  zufolge  der  er  die  Ordnuugsziffer  8  erhielt, 
während  er  nach  Maßgabe  der  abfoluten  Kriminalität  erft  den  27.  Platz  inne  hatte. 
Günftiger  hat  fich  das  Verhältnis  auch  für  den  Donaukreis  geftaltet,  während  Neckar- 
und  Jagftkreis  je  um  eine  Nummer  zurückgekommen  find. 

Was  die  Erklärung  der  Verfchiedenheiten  anlangt,  führt  die  Reichsftatiftik 
aus,  fo  laflen  fich  in  einzelnen  Fällen  die  Gründe  aus  allgemein  bekannten  That- 
fachen  folgern.  So  z.  B.  werde  für  die  Verfchiedenheiten  in  Lippe,  wo  fich  eine 
geringe  Kriminalität  fowohl  überhaupt,  als  auch  für  die  weibliche  Bevölkerung  an 
fich  ergiebt,  wo  dagegen  die  weibliche  Kriminalität  im  Verhältnis  zur  männlichen 
in  ftärkerem  Maße  ausgeprägt  erfcheine,  eine  Erklärung  darin  zu  finden  fein,  daß 
regelmäßig  ein  großer  Teil  der  arbeitskräftigen  Männer  den  Sommer  über  auf 
Ziegeleiarbeit  außer  Landes  gehe.  Da  die  Kriminalität  nun  nach  dem  Orte  der  That 
dargeftellt  ift,  müfle  diejenige  der  Männer  in  Lippe  geringer,  die  des  weiblichen 
Gefchlechts  im  Verhältnis  zu  der  der  Männer  höher  erfcheinen.  In  unferem  Schwarz¬ 
waldkreis,  haben  wir  gefelieu,  trifft  in  auffälliger  Weife  gerade  das  Gegenteil  zu: 
bei  einer  an  fich  nicht  fehr  hohen  Kriminalität  beider  Gefcblechter  vermindert  fich 
bei  der  relativen  Berechnung  diejenige  des  weiblichen  in  ganz  bedeutendem  Maße. 
Eine  Erklärung  biefür  dürfte  u.  a.  vielleicht  darin  zu  fuchen  fein,  daß  die  wirt* 
fchaftlichen  Verhältnifle  des  Schwarzwaldes  erwachfenen  weiblichen  Perfonen  nur 
in  geringem  Umfange  Verdienft  gewähren,  fo  daß  ein  großer  Teil  derfelben  ge¬ 
nötigt  ift,  den  Lebensunterhalt  auswärts,  als  Dienftmädchen  u.  drgl.,  zu  fuchen  und 
fomit  nur  die  jüngeren,  dem  Verbrechen  weniger  oder  gar  nicht  ausgefetzten  Perfonen 
Zurückbleiben.  Umgekehrt  erklärt  fich  die  verhältnismäßig  ftarke  Kriminalität  beider 
Gefchlecbter  im  Neckarkreife  zum  Teil  wohl  durch  die  Großftadt  Stuttgart  mit  ihrer 
durch  die  Erwerbsverhältnifle  bedingten  großen  Zahl  fei bftän diger  ftrafmündiger 
Perfonen *). 


*)  Von  Sonderunterfachungen,  die  i’olche  oder  ähnliche  Verhältnifle  einzelner  Bezirke 
in  Betracht  ziehen,  fteht  das  Ergebnis  zu  erwarten,  daß  die  Verfchiedenheiten  auch  für  andere 
Bezirke  vielfach  in  ähnlicher  Weile  erklärt  werden.  Daß  etwa  die  Unterfchiede  auf  das  befonders 
häufige  Vorkommen  fpezififch  weiblicher  Delikte  (Kindsraord ,  Fruchtabtreibung,  Kuppelei  etc.) 
zurückgeführt  werden,  verbietet  fich  dadurch,  daß  diefe  Delikte  ziffermäßig  zu  wenig  ins  Gewicht 
fallen.  Ebenfowenig  kann  man  andererfeits  die  befonders  giinftige  Kriminalität  der  männlichen 
Bevölkerung  wegen  feltenen  Yoi’komraens  fpezififch  männlicher  Delikte  herbeiziehen  wollen;  man 
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2.  Ge  fehl  echt  und  Alter;  insbefond  ere  die  jugendlichen  Kriminellen. 

Nach  lOjährigem  Durch fch  nitt. 

Das  deutfehe  Strafrecht  nimmt  auf  die  Verfchiedenheit  der  Gefchlechter 
keine  Rückficht.  Wohl  aber  hat  es  (§§  55  und  56  Str.G.B.)  ganz  beftimmte  Alters¬ 
grenzen  für  unbedingte  Straffreiheit  und  bedingte  Straflofigkeit  gezogen,  welche  in 
der  Statiftik  beachtet  werden  miiflen.  Die  Bevölkerung  von  noch  nicht  voll  12  Jahren 
kann  für  fie  gar  nicht  in  Betracht  kommen,  weil  diefe  unter  der  Grenze  der 
Strafmündigkeit  ift  (Str.G.B.  §  55).  Die  Bevölkerung  vom  12.  bis  zum  18.  Jahre 
bildet  für  das  Strafrecht  und  fomit  die  Kriminalftatiftik  eine  eigene  Kategorie,  weil 
für  fie  bedingte  Straflofigkeit  (im  Falle  mangelnder  Einficht)  gilt. 

Es  find  fonach  für  die  deutfehe  Kriminalftatiftik  zwei  große  Altersgruppen 
gegeben,  welche,  abgefehen  von  jeder  anderen  Alterseinteilung,  die  man  nach  Be¬ 
lieben  machen  kann,  eine  gefonderte  Behandlung  fordern:  die  Gruppe  der  12-  bis 
18jährigen,  die  man  als  die  Gruppe  der  „Jugendlichen“  im  ftrafrechtlichen  Sinne 
zu  bezeichnen  pflegt,  und  die  Gruppe,  in  welcher  alle  18  und  mehr  Jahre  alten 
Perfonen  zufammengefaßt  werden  miillen,  die  man  im  Gegenfatz  zu  jener  als  die 
der  Erwachfeuen  bezeichnen  darf1). 

Die  Bedeutung  diefer  Unterscheidung  für  die  Zwecke  der  Kultur-  und  Moral- 
ftatiftik  ift  diefelbe,  welche  der  Unterfcbeidung  der  Verurteilten  nach  Gefchlechtern 
zukommt.  Was  wir  oben  über  die  Bedeutung  der  weiblichen  Kriminalität  ausgeführt 
haben,  gilt  auch  für  die  Kriminalität  der  Jugendlichen.  Wir  erblicken  im  allgemeinen 
im  Verbrechen  des  Jugendlichen,  falls  die  mangelnde  Einficht  ausgefchloffen  ift, 
eine  größere  Verworfenheit  als  im  gleichen  Verbrechen,  das  der  ältere  Mann  ver¬ 
übt2);  der  jugendliche  Verbrecher  ift  auch  für  die  Gefellfchaft  gefährlicher,  als  der 
ältere,  denn  er  kann  fein  Verbrechen  öfter  wiederholen  als  diefer,  er  kann  in  dem 
Alter,  wo  der  erwachfene  Erftlingsverbrecher  erft  beginnt,  fchon  eine  ganze  Reihe 


könnte  hier  namentlich  an  das  Delikt  der  Notzucht,  das  faft  nur  den  Männern  zur  Laft  fällt,  und 
an  die  Verletzung  der  Wehrpflicht,  wobei  Frauen  nur  als  Gehilfinnen  in  Betracht  kommen  können 
(vrgl.  oben  S.  423),  denken.  Indeffen  beim  erfteren  ift  es  wieder  die  geriuge  Zahl,  welche  es 
außer  Betracht  ftellt,  das  letztere  aber  ift  bei  diefen  Berechnungen  fchon  gänzlich  außer  Anfatz 
gelaffen.  Es  handelt  fich  alfo  bei  diefem  Vergleich  nur  um  Delikte,  die  von  Perfonen  beider 
Gefchlechter  begangen  werden  können;  und  wenn  nun  auch  die  Kriminalität  der  beiden  Be¬ 
völkerungsgruppen  fich  bezüglich  der  Anteilnahme  an  den  einzelnen  Deliktsarten  ungleich  verhält, 
fo  ift  doch  das  häufige  Vorkommen  von  Delikten,  die  dem  einen  oder  anderen  Gefchleeht  vorzugs¬ 
weife  angehören,  keine  Erklärung  für  die  größere  Kriminalität  des  einen  oder  anderen;  z.  B. 
kann  man  als  Grund  für  die  Stärke  der  weiblichen  Kriminalität  nicht  die  verhältnismäßige 
Häufigkeit  der  Hehlereivergehen,  an  denen  die  weibliche  Bevölkerung  fich  ftark  beteiligt  (vrgl. 
unten  S.  440),  anführen,  denn  man  würde  dann  die  Folge  für  die  Urfache  nehmen.  Damit  ift 
natürlich  nicht  ausgefchloffen,  daß  man  bei  dem  Forfchen  nach  Gründen  für  diefe  Erfcheinung 
der  Sache  näher  kommen  kann,  wenn  man  die  Unterfuchung  auf  noch  weitere  einzelne  Delikts¬ 
arten  erftreckt  und  dabei  die  kleinftmöglichften  Gebietsabfchnitte  zu  Grunde  legt,  für  welche  das 
Vorhandenfein  der  einen  oder  anderen,  das  ganze  Gebiet  beherrschenden  Erfcheinung 
mit  Sicherheit  nachgewiefen  werden  kann. 

*)  In  den  Statiftiken  anderer  Länder  muffen,  entfprechend  den  von  den  unfrigen  ab¬ 
weichenden  Beftimmungen  des  Strafrechts,  die  Grenzen  natürlich  andere  fein;  fo  ift  z.  B.  die 
Grenze  der  unbedingten  Straffreiheit  in  Rußland,  Dänemark,  den  Niederlanden  beim  10.,  in 
Ungarn  und  in  Öfterreich  nach  dem  neuen  Strafgefetzbuch  beim  12.,  in  England  beim  7.,  in 
Italien  beim  9.  Jahr  gezogen;  die  Grenze  der  bedingten  Straflofigkeit  in  Öfterreich  bei  18  Jahren, 
Rußland,  England  und  Italien  bei  14  Jahren,  in  Ungarn,  Frankreich,  Belgien,  Holland  bei 
16  Jahren. 

2)  Vrgl.:  „Noch  fo  jung  und  fchon  fo  verdorben!“ 
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von  Strafthaten  hinter  fich  haben.  Auch  in  wirtfchaftlicher  Hinficht  müßte  eiue 
ftarke  Beteiligung  der  Jugendlichen  am  Verbrechen,  federn  diefelbe  als  Folge  früher 
und  übermäßiger  Beteiligung  am  Erwerbsleben  fich  erkennen  ließe,  als  ein  höchft 
unerwünfehtes  Refultat  der  Kriminalftatiftik  bezeichnet  werden,  da  auch  die  Auf¬ 
gabe  der  Jugend  richtiger  und  normaler  Weife  zunächft  nicht  der  Erwerb  fein  darf, 
fondern  die  Vorbereitung  für  diefen,  verbunden  mit  gleichzeitiger  Ausbildung  der 
fittlichen  Kräfte  durch  Unterricht  und  Erziehung.  Solcherweife  fördert  auch  diefe 
Seite  der  kriminalftaftitifchen  Forfchung  traurige  oder  erfreuliche,  immer  aber  für 
die  Erkenntnis  des  Volkslebens  wertvolle  ErgebniÜ'e  zu  Tage.  Insbefondere  können 
aus  der  Zunahme  oder  Abnahme  der  Kriminalität  der  Jugendlichen  auch  die  Wirkungen 
wirtfchaftspolitifcher  oder  pädagogifcher  Maßnahmen  mit  beurteilt  werden. 


Wir  führen  nun  zunächft  die  Verteilung  der  Kriminellen  auf  die  einzelnen  Alters- 
klaflen  für  das  ganze  Reich  vor,  um  durch  diefe  Ziffern  die  vergleichende  Grund¬ 
lage  für  die  Darftellung  der  Alterskriminalität  in  Württemberg  zu  gewinnen,  foweit 
fich  die  letztere  aus  dem  von  der  Reichsftatiftik  veröffentlichten  Material  ausheben 
läßt.  Nach  den  für  die  10  Jahre  1882—91  ermittelten  Durchfclmittszahlen  verteilen 
fich  die  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  Verurteilten  nach  dem 
Alter  zur  Zeit  der  That  —  unter  a  überhaupt,  unter  b  ohne  die  wegen  Verletzung 
der  Wehrpflicht  Verurteilten  —  wie  folgt  auf  die  einzelnen  Altersklaflen  *): 


Verurteilte  im 

Alter  von 

abfolut 

a  |  b 

auf  100  gleich¬ 
altrige  Perfonen  der 
Zivilbevölkerung 
a  |  b  | 

12  bis  unter 

18  Jahre  .  .  . 

34  053 

34  033 

0,61 

0,61 

18  „  „ 

21 

n  ... 

57  456 

39  152 

2,35 

1,60 

21  *  „ 

25 

•  *  • 

45  881 

45  866 

1,62 

1,62 

25  „  „ 

80 

11  ... 

54  358 

54  353 

1,54 

1,54 

30  „  „ 

40 

n  ... 

77  574 

77  570 

1,31 

1,31 

40  „  „ 

50 

v  ... 

5J003 

50  000 

1,01 

1,01 

50  „  „ 

60 

n  ... 

23  884 

23  881 

0,66 

0,66 

60  „  „ 

70 

11  ... 

8  646 

8  644 

0,34 

0,34 

70  und  mehr 

•  •  ♦ 

1675 

1675 

0,13 

0,13 

Zieht  man  alle  Verbrechen  und  Vergehen  in  Betracht,  fo  ftellt  fich  demnach 
die  Kriminalität  nach  Altersklaffen  am  ftärkften  für  die  18  bis  unter  21  Jahre  Alten 


heraus  (1882 — 91  :  2,35  Verurteilte  auf  100  gleichaltrige  Perfonen  der  Zivilbevöl¬ 
kerung),  jedoch  ift  dies  bedingt  durch  die  wegen  Verletzung  der  Wehrpflicht  Ver¬ 
urteilten.  bei  welchen  in  der  Regel  das  20.  Jahr  als  Alter  zur  Zeit  der  That  an¬ 
genommen  wird.  Ohne  Berückfichtigung  diefes  Delikts  erweift  fich  die  Kriminalität 
am  höchften  für  die  21  bis  unter  25  Jahre  Alten  (1882 — 91  :  1,02  Verurteilte  auf 
100  gleichaltrige  Perfonen).  Ihnen  fchließen  fich  diejenigen  von  18  bis  21  Jahren 
an  und  bilden  mit  den  erfteren  eiue  Gruppe  höchfter  Kriminalität,  welche  als  die  des 
jugendlichen  Mannesalters  bezeichnet  werden  kann. 


Diefes  Ergebnis  beruht  natürlicherweife  nicht  auf  Zufall.  Wohl  bei  allen 
Menfchen  regen  fich  die  Leidenfchaften,  welcher  Art  fie  auch  feiu  mögen,  in  diefen 


*)  Bei  allen  diefen  Zerlegungen  find  die  Verurteilten,  deren  Alter  unbekannt  oder  nicht 
angegeben  war,  außer  Betracht  geladen  worden.  Solcher  waren  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre 
1882—91  1604  Verurteilte;  die  Zahlen  derfelben  nahmen  von  Jahr  zu  Jahr  ab  (1891:765). 
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Lebensjahren  am  ftärkften.  Viele  genießen  in  diefen  Jahren  erftmals  die  völlige 
Freiheit  von  jedem  beauffichtigenden  Zwang  und  erliegen  der  Verfuchung,  wenn 
Erziehung  und  Leben  fie  nicht  mit  der  genügenden  Widerftandskraft  ausgerüftet 
haben;  viele  find  nun  zum  erftenmal  völlig  auf  fich  felber  angewiefen,  vermögen  im 
Kampf  um  das  Leben  nicht  zu  beftehen  und  gehen  folcherweife  in  der  großen  Anzahl 
derer  unter,  die  Not  und  Gelegenheit  zu  Verbrechern  macht. 

Mit  zunehmendem  Alter  verringert  fich  die  Kriminalität.  Wer  in  den  gefähr¬ 
lichen  Jahren  beftanden  hat,  wird  auch  mit  größerer  Wahrfcheinlichkeit  vollends 
beftehen.  „Was  ein  Häkchen  werden  will,  krümmt  fich  bei  Zeiten“  gilt  nach  der 
guten  wie  nach  der  fchlimmen  Seite  hin.  Daß  das  Greifenalter  auch  kriminell  leiftungs- 
unfähiger  wird,  ift  aus  natürlichen  Gründen  zu  vermuten  und  wird  durch  unfere 
Statiftik  beftätigt. 

Die  Reichsftatiftik  hat  nun  die  entfprechenden  Ziffern  nicht  auch  für  die 
einzelnen  Gebictsabfchnitte  gegeben.  Wir  können  alfo  nicht  erfehen,  ob  etwa  in 
Württemberg  die  Reihenfolge  der  Jahresklaffen  eine  andere  ift  als  im  Reich  oder 
den  übrigen  Bundesftaaten.  Da  es  fich  aber  hier  um  Erfcheinungen  handelt,  die 
zu  einem  großen  Teil  auf  den  Gefetzen  des  menfchlichen  Lebens  beruhen,  zu  einem 
andern  mit  den  durch  gemeinfame  Kultur  und  Gefittung  bedingten  äußeren  Lebens- 
verhältniffen  aufs  engfte  zufammenhängen,  fo  dürfen  hier  tiefergehende  territoriale 
Unterfchiede  nicht  wohl  vermutet  werden;  es  mögen  darum  die  Verhältniszahlen, 
welche  für  das  Reich  im  ganzen  berechnet  worden  find,  auch  für  Württemberg  im 
befonderen  annähernd  zutreffen. 

Was  dagegen  fpeziell  die  Kriminalitätserfcheinungen  der  Jugendlichen 
betrifft,  fo  find  eher  lokale  Einflüffe  denkbar,  welche  diefelbe  beftimmen  könnten.  Hier 
mögen  neben  dem  verfchiedenen  Altersaufbau  der  Bevölkerung,  Verbreitung  der 
Berufsarten  u.  f.  w.  insbefondere  auch  verfchiedene  Erziehungsweifen  und  Schul- 
gefetzgebungen  mehr  oder  weniger  auffallende  Verfchiedenheiten  in  den  einzelnen 
Ländern  zu  bewirken  im  ftande  fein.  Die  Reichsftatiftik,  welche  fich  mit  der 
Kriminalität  der  Jugendlichen  wiederholt  eingehender  befchäftigte,  hat  darum  auch 
hier  eine  Unterfcheidung  nach  Gebietsabfchnitten  —  den  öfters  angewandten  90  — 
eintreten  laßen,  welche  es  ermöglicht,  eine  Sonderftatiftik  der  einzelnen  Reichsteile 
zufammenzuftellen  und  deren  Verhältnis  zu  einander,  wie  zum  Reichsdurchfchnitt  zu 
beftimmen.  Dabei  ergiebt  fich  folgendes: 

Die  Kriminalität  der  Jugendlichen  beträgt  im  Durchfchnitt  der  zehn  Jahre 
1882 — 91  für  das  Deutfche  Reich:  610  verurteilte  Jugendliche  auf  100000  gleich¬ 
altrige  Perfonen  der  Zivilbevölkerung  und  fch wankt  zwifchen  222  für  Schaumburg- 
Lippe  und  1215  für  den  badifchen  Kreis  Mannheim.  Gering  ift  fie  außerdem  in 
Waldeck  (235),  Minden  (238),  Münfter  (259),  Sigmaringen  (266),  Osnabrück  (291) 
und  Aachen  (339),  hoch  dagegen  in  Bremen  (1  205),  Danzig  (1 113),  Hamburg  (1  102), 
in  der  Pfalz  (1  079),  Schwarzburg-Rudolftadt  (1078)  und  Bromberg  (1035),  alfo 
vorwiegend  in  Induftriezentren.  Da,  wo  die  Kriminalität  überhaupt  hoch  erfcheint, 
ift  im  allgemeinen  fowohl  die  jugendliche,  als  auch,  wie  wir  gefehen  J),  die  weib¬ 
liche  Bevölkerung  daran  beteiligt. 

Die  Kriminalität  der  Erwachfencn  berechnet  fich  im  DeutfchenReich  auf  1 1 16Ver- 
urteilte  auf  100000  gleichaltrige  Perfonen  der  Zivilbevölkerung  und  fchwankt  in  den 
einzelnen  Bezirken  zwifchen  451  für  Schaumburg-Lippe  und  2  098  für  den  Regierungs- 


’)  Vrgl.  oben  S.  425. 
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bezirk  Bromberg.  Vergleicht  man  die  Kriminalität  der  Erwachfenen,  —  diefe  =  100 
gefetzt  —  mit  der  Kriminalität  der  Jugendlichen,  fo  ergiebt  ficb  für  das  Reich  das  Ver¬ 
hältnis  von  100  : 54,7,  und  die  Extreme  find  der  Regierungsbezirk  Gumbinnen  mit  34,5 
und  Sachfen-Altenburg  mit  100:  107,7.  Relativ,  d.  h.  im  Vergleich  zu  den  Erwachfenen, 
zeigen  fich  die  Verhältniffe  für  die  Jugendlichen  außerdem  günftig  in  den  Regie¬ 
rungsbezirken  Cöslin  (38,3),  Königsberg  (40,2),  Oppeln  (41,1),  in  Sigmaringen  (42,8), 
Waldeck  (44,3)  und  im  Schwarzwaldkreis  (44,7),  ungünftig  dagegen  noch  in  Reuß 
älterer  Linie  (99,4),  Hamburg  85,0),  Reuß  jüngerer  Linie  (84,9),  Lübeck  (84,7),  im 
Kreis  Mannheim  (84,6)  und  in  der  Kreishauptmannfchaft  Bautzen  (82,4). 

Zwilchen  diefen  Extremen  liegt  —  abgefehen  vom  Schwarzwaldkreis, 
welcher  nach  der  günftigen  Seite  hin  hervortritt  —  die  Kriminalität  der  Jugend¬ 
lichen  in  Württemberg.  In  der  nachfolgenden  Überficht  ift  feine  Stellung  genauer 
beftimmt: 


Im  Durchfchnitt  1882—91 
kommen  auf  100  000  ftraf- 
miindige  Zivilperfonen 
derfelben  Altersklaffe 

Die  Krimi¬ 
nalität  der 
Erwachfenen 
=  100gefetzt, 

Reihenfolge 
der  Gebietsabfchnitte 
nach  fteigenden  Zahlen 

Gebietsabfchnitte 

jugendliche 
(12  bis  unter 
18  Jahre  alte) 
Verurteilte 

erwaehfene 

ift  die  jugend- 

(18  u.  mehr 
Jahre  alte) 

V  erurteilte 

liehe  Krimi¬ 
nalität 
(relative 
Kriminalität) 

der 

abfoluten 

der 

relativen 

abfolute  Kriminalität 

jugendlichen 

Kriminalität 

Neckarkreis . 

567 

999 

56,8 

48 

48 

Schwarzwaldkreis  .  .  . 

417 

932 

44,7 

20 

7 

Jagftkreis . 

444 

835 

53,2 

26 

37 

Donaukreis . 

473 

1044 

45,3 

35 

9 

Württemberg  .... 

484 

961 

50,4 

35  a 

25  b 

Was  zunächft  die  abfoluten  Ziffern  betrifft,  fo  fehen  wir,  daß  diefelben  für 
Württemberg  fowohl  im  Landesdurchfchnitt  wie  auch  in  den  einzelnen  Kreifen  giinftiger 
find,  als  die  des  Reicbsdurchfchnittes,  welchem  die  Ordnungsziffer  55  zukommt.  Deutfche 
Gebietsabfchnitte,  deren  abfolute  Kriminalität  der  unferes  Landesdurchfchnittes  am 
nächften  kommt,  find  der  badifche  Kreis  Lörrach  mit  464  jugendlichen  Verur¬ 
teilten  auf  100000  Perfonen  desfelben  Gefchlechts  und  der  Ordnungsziffer  34,  fowie 
die  heffifche  Provinz  Starkenburg  und  der  Landesdurchfchnitt  des  ganzen  Großher¬ 
zogtums  Heffen  mit  494  bezw.  498  Verurteilten  und  je  mit  der  Ordnungsziffer  36. 

Noch  günftiger  geftaltet  fich  der  württembergifche  Landesdurchfchnitt  für 
die  relative  Kriminalität  der  Jugendlichen,  mit  der  es  einen  um  10  Nummern  gün- 
ftigeren  Ordnungsplatz  erreicht  hat,  nämlich  den  25.  unter  den  90  Gebietsabfchnitten, 
dem  auch  der  preußifche  Landesdurchfchnitt  gleichkommt.  Diefes  Hinaufrücken  ver¬ 
dankt  Württemberg  wefentlich  dem  günftigen  Verhältnis  der  Kriminalität  der  Jugend¬ 
lichen  zu  der  der  Erwachfenen  im  Schwarzwaldkreis  und  im  Donaukreis.  Ähnlich 
günftig  geftellte  Bezirke  im  übrigen  Deutfchland  find  das  Fürftentum  Waldeck  mit 
der  Ordnungsziffer  6  und  der  preußifche  Regierungsbezirk  Stettin  mit  der  Ziffer  7. 
Während  jedoch  das  Fürftentum  Waldeck  auch  für  die  abfolute  jugendliche  Krimi¬ 
nalität  einen  günftigen  Platz  —  den  2.  unter  den  90  Abfchnitten  behauptet  —  ift 
die  letztere  im  Regierungsbezirk  Stettin  eine  beträchtlich  höhere  (Platz  42),  alfo  ähn¬ 
lich  wie  dies  für  den  Schwarzwaldkreis  (20)  und  für  den  Neckarkreis  (48)  zutrifft.  Eine 
Anzahl  anderer  preußifcher  Regierungsbezirke  zeigen  die  gleiche  Erfeheinung,  z.  B. 
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Königsberg  mit  dem  64.  Platz  für  die  abfolute  und  dem  3.  für  die  relative,  Gum¬ 
binnen  mit  dem  65.  für  die  abfolute  und  dem  1.  für  die  relative  jugendliche  Krimi¬ 
nalität.  Die  gleiche  Erfcheimmg  zeigt  fich  für  die  Regierungsbezirke  Pofen,  Brom¬ 
berg,  Oppeln,  dann  für  die  bayerifchen  Bezirke  Schwaben  und  Niederbayern.  Wenn 
dagegen  in  Württemberg  im  Neckarkreis,  in  Preußen  in  den  Regierungsbezirken 
Potsdam,  Erfurt  u.a.,  noch  mehr  aber  iu  den  fächfifchenKreishauptmannfchaften,  dann  in 
den  nördlichen  Kreifen  von  Baden,  in  der  Pfalz  und  in  Thüringen  die  Kriminalität 
der  Jugendlichen  im  Verhältnis  zu  derjenigen  der  Erwachfenen  hoch  ift,  fo  fcheint 
fich  hieraus  zu  ergeben,  daß  in  Gebieten  mit  hoher  induftrieller  Entwickelung  und 
ausgedehnter  Verwendung  jugendlicher  Arbeitskräfte  diefe  Kriminalität  einen  gün- 
ftigeren  Boden  findet,  als  in  mehr  Landwirtfchaft  treibenden  Gegenden.  Daneben 
mögen  aber  noch  zahlreiche  lokale  Umftände,  die  im  Rahmen  von  Regierungsbe¬ 
zirken  und  Kreifen  nicht  nachzuweifen  find,  das  Verhältnis  nach  der  einen  oder 
anderen  Richtung  hin  beftimmen.  Daß  außerdem  auch  großftädtifche  Verhältniflfe 
auf  die  Kriminalität  der  Jugendlichen  im  Verhältnis  zu  derjenigen  der  Erwach¬ 
fenen  ungünftig  einwirken,  fcheint  fich  aus  den  für  die  Gebiete  der  drei  Hanfe- 
ftädte  angefallenen  Ziffern  zu  ergeben,  welche  wefentlich  durch  die  Verhältniflfe  der 
drei  Städte  felbft  bedingt  werden;  auch  Berlin  hebt  fich  in  diefer  Richtung  von 
feiner  Umgebung  ungünftig  ab;  für  unferen  Neckarkreis  darf  Stuttgart  als  ähnlich  wir¬ 
kender  Faktor  betrachtet  werden. 


3.  Gefchlecht  und  Alter:  die  Entwickelung  des  10jährigen 

Durchfchnitts. 

Wir  haben  uns  bisher  mit  der  Ermittelung  des  aus  den  10  Jahren  1882 — 91 
berechneten  Durchfchnitts  für  die  Kriminalität  der  Gefchlechter  fowie  des  Alters  be- 
fchäftigt.  Diefe  Grundlage  erfcheint  zeitlich  weit  genug,  um  mehr  als  bloße  Zufalls- 
refultate  hervorzubringen.  Vielmehr  fpiegeln  die  Ergebnifife  nicht  nur  den  Zuftand 
des  betreffenden,  der  Gegenwart  am  nächften  liegenden  Jahrzehntes  ab,  fondern  die 
großen  Verhältniszahlen  werden  vermutlich  auch  für  eine  längere  Reihe  zukünftiger 
Jahre  die  Angelpunkte  bilden,  um  welche  fich  weitere  Auf-  und  Abwärtsbewegungen 
der  einzelnen  Jahresfakloren  drehen.  Das  Studium  diefer  Bewegungen  felbft, 
welches  uns  erkennen  läßt,  ob  wir  am  Ende  einer  auf-  oder  niederfteigenden  Reihe 
fteheu,  die  nach  der  einen  oder  der  anderen  Richtung  hin  weitere  Bewegung  in 
Ausficht  ftellt,  oder  ob  wir  uns  gewiflfermaßen  iu  einem  toten  Fahrwaffer  befinden, 
welches  auf  eine  Stockung  der  treibenden  Urfacben  hinzeigt,  ist  eine  au  fich  wich¬ 
tige  Aufgabe  der  Statiftik,  welche  oft  ebenfo  bedeutungsvolle  und  nicht  feiten  aktuellere 
Refultate  verfpricht,  als  jene  Fingerzeige  es  find,  die  wir  aus  den  Durchfchnitten 
größerer  Perioden  erkennen. 

Für  die  Kriminalftatiftik  trifft  diefe  Erwägung  in  befonderem  Maße  zu. 
Wir  habeu  gefehen,  daß  im  Deutfchen  Reiche  und  mit  diefem  in  Württemberg  die 
weibliche  Kriminalität  zur  männlichen  und  die  der  jugendlichen  Perfonen  zu  jener  der 
Erwachfenen  innerhalb  einer  beftimmten  Zeitperiode  in  einem  beftimmten  Verhältnis 
ftebt.  War  nun  diefes  Verhältnis  immer  dasfelbe  und  wird  es  auch  in  Zukunft 
dasfelbe  fein,  oder  ift  im  Laufe  diefer  Jahre  das  Weib  fchlechter,  die  Jugend  ver¬ 
dorbener  geworden?  Diefe  Fragen  beantworten  uns  die  nachfolgenden  Tabellen 
zunächft  für  das  Reich  als  Ganzes.  Von  den  in  den  Jahren  1882—91  wegen  Ver¬ 
brechen  und  Vergehen  von  deutfchen  Gerichten  Verurteilten  waren: 
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männlich 

weiblich 

im  Jahre 

ab  folut 

auf  100  000 
ftrafmündige 
Perfonen  der 
männlichen 
Zivilbevölk. 

abfolut 

auf  100  000 
ftrafmündige 
Perfonen  der 
weiblichen 
Bevölkerung 

1882 

I 

253  234 

1  673 

62  615 

379 

1883 

250  933 

1648 

63  163 

380 

1884 

264  156 

1722 

64  336 

384 

1885 

263  765 

1  707 

61375 

363 

1888 

271  857 

1745 

61  563 

367 

1887 

274  475 

1751 

61714 

359 

1888 

267  063 

1687 

62  181 

358 

1889 

283  512 

1772 

66  494 

379 

1890 

294  905 

1  818 

67  258 

378 

1891 

303  833 

1  826 

69  407 

382 

Diirclifclmitt 

1882-91 

272  773 

1748 

64004 

375 

Bemerken  wir,  was  das  männliche  Gefchlecbt  betrifft,  eine  auffteigende 
Richtung  in  den  Zahlen  diefer  Tabelle,  fo  erkeunen  wir  gleichzeitig,  daß  beim 
weiblichen  Gefchlecht  von  einer  entfchiedenen  Zunahme  füglieh 
nicht  die  Rede  fein  kann.  Nach  dem,  was  oben  über  die  Bedeutung  der  männlichen 
und  weiblichen  Kriminalität  in  wirtfcliaftlicher  und  fittlicher  Beziehung  hervorge¬ 
hoben  worden  ift,  darf  diefes  Refultat  gewiß  als  ein  erfreuliches  bezeichnet  werden. 
Wenn  es  iusbefondere  richtig  ift,  daß  die  Emanzipation  der  Frauen  auch  bei  uns 
wenigftens  nach  der  Richtung  hin  langfame  aber  fiebere  Fortfeh  ritte  macht,  daß  immer 
mehr  von  ihnen  auf  felbftändiges  Erwerben  angewiefen  find  und  immer  weniger  darin 
etwas  Unfchickliches  erblicken,  fo  würde  aus  unferer  Statiftik  hervorgehen,  daß  dem 
Weibe  im  allgemeinen  eine  größere  Scheu  und  Widerftandsfäbigkeit  gegen  die  Ver¬ 
letzungen  des  Gefetzes  innewohnt  als  dem  Manne.  Dabei  kann  es  keinem  Zweifel 
unterliegen,  daß  ein  Hauptgrund  diefer  größeren  Widerftandsfäbigkeit  in  der  größeren 
Bediirfnislofigkeit  des  Weibes,  insbefondere  auch  in  Bezug  auf  geiftige  Getränke, 
beruht,  deren  Einfluß  auf  die  Kriminalität  ftatiftifch  zwar  nicht  fehl-  leicht  nachzu¬ 
weifen,  ficher  aber  vorhanden  ift.  In  einem  Auffatz  in  diefen  Jahrbüchern  Jg.  1889  II. 
S.  79  über  „den  Verbrauch  geiftiger  Getränke  in  Württemberg  und  feine  wirtfebaft- 
liche  Bedeutung“  ift  auf  den  Zufammenhang  der  Vermehrung  der  Geifteskranken 
mit  der  des  Konfums  aikoholifcher  Getränke  hingewiefen  worden.  Ift  die  neuere 
Wiffeufchaft  richtig  daran,  wenn  fie  eine  große  Anzahl  von  Verbrechen  nicht  mehr 
auf  freien  Willensentfchluß,  fondern  auf  beginnende  Geifteskrankheit  zurückführt, 
fo  bedarf  die  Gefährlichkeit  des  Alkoholismus  auch  nach  diefer  Richtung  hin  keines 
Beweifes.  Gewiß  liegt  die  Verfuchung  nahe,  die  große  Kriminalität  Bayerns  mit 
feinem  großen  Bierverbrauch  in  Zufammenhang  zu  bringen,  in  welchem  diefes  Land 
eine  ebenfolche  Ausnahmeftellung  im  Deutfchen  Reiche  einnimmt,  wie  in  Bezug  auf 
die  Kriminalität.  Und  zeichnen  fich  nicht  die  weftlichen  Provinzen  Preußens  gleich 
fehr  durch  die  Häufigkeit  der  Verbrechen  wie  durch  ihren  Schnapsverbrauch  aus? 
Tn  Württemberg  wurden  (a.  a.  0.  S.  78)  die  Ausgaben  für  den  Verbrauch  geiftiger 
Getränke  auf  nahezu  Vs  des  Volkseinkommens  gefchätzt  (52,4%  für  Bier,  25,1% 
für  Wein,  1 7,1  °/w  für  Obftmoft,  5,2  °/u  für  Branntwein).  Wenn  nun  auch  in  dem  geringen 
Alkoholgehalt  des  württembergifchen  Weins  und  des  Obflmoftes  ein  gewiffer  Schutz 
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gegen  anhaltende,  freilich  nicht  gegen  akute  fchädliche  Einwirkungen  liegt,  fo  leuchtet 
es  doch  ein,  wie  manches  Notwendigere  durch  eine  Verringerung  diefes  Konfums 
erfpart  und  wie  mancher  Anreiz  zu  Verfehlungen,  zumal  vermögensrechtlicher  Natur, 
damit  vermieden  werden  könnte. 

Übrigens  liegen  auch  hier  ftatiftifche  Thatfachen  vor  und  zwar  fpeziell  für 
Württemberg  berechnete.  In  der  „Zeitfcbrift  für  die  gefamte  Strafrechtswiffenfchaft“ 
X.  S.  36  f.  veröffentlicht  E.  Sichart,  Königlich  württembergifcher  Strafanftalts- 
direktor,  eine  außerordentlich  intereffante  Unterfuchung  über  die  individuellen 
Faktoren  des  Verbrechens  auf  Grund  von  ftatiftifchen  Notizen,  welche  er 
über  mehr  als  3  000  Verurteilte  aus  der  feiner  Leitung  unterteilten,  zum  Vollzüge 
der  Zuchthausftrafe  an  Männern  beftimmten  Anftalt  während  der  Jahre  1877 — 1888 
gefammelt  hat.  Er  bezeichnet  darin  die  Trunkfucht  als  eine  der  ergiebigften 
Quellen  der  Verbrechen,  aus  welcher  insbefondere  Delikte  gegen  die 
Sittlichkeit,  Meineid  und  ßrandftiftung  hervorgeheu.  Erinnern  wir 
uns,  daß  es  gerade  diefe  drei  Deliktsarten  find,  welche  nach  Maß¬ 
gabe  unferer  Statiftik  Württemberg  befonders  hoch  belaften1),  fo 
fehen  wir  mit  Schaudern  einen  urfächlichen  Zufammenhang  der 
fchwäbifchen  Leiftungsfähigkeit  im  Trinken  mit  den  dunkelften 
Seiten  der  fchwäbifchen  Kriminalität  bloßgelegt.  Sichart  fagt: 

„Diefe  das  Verbrechen  erzeugende  Wirkung  erfolgt  in  der  Weife,  daß  Exzeße 
im  Genuß  von  Alkohol  die  tierifchen  Triebe  und  niederen  Leidenfchaften  im  Menfchen 
fteigern  und  entfeffeln  und  zugleich  den  vernünftigen  Willen  gefaugen  nehmen  und 
die  Selbftbeherrfchung  befchränken  oder  gänzlich  aufheben. 

Nicht  nur  die  fogenannten  Affektverbrechen,  wie  Körperverletzungen,  Tot- 
fchlag,  Vergehen  gegen  die  Sittlichkeit,  fondern  auch  Diebftahl  und  Betrug,  felbft 
ßrandftiftung  werden  im  Zuftand  der  Trunkenheit  ausgeführt2);  oder  es  fließen  die 
letztgenannten  Verbrechen  aus  der  mit  der  Trunkfucht  meift  Hand  in  Hand  gehenden 
Arbeitsfcheu  und  deren  nächften  Folgen,  in  Geldverlegenheit  und  nicht  feiten  im 
Mangel  am  Nötigften  beftebend. 

Die  nachaufgeführten  Zahlen  beziehen  fich  keineswegs  nur  auf  Straffälle, 
welche  von  Betrunkenen  verübt  wurden,  fie  haben  vielmehr  die  Aufgabe,  zu  zeigen, 
wie  viele  von  den  Infaflen  der  Zucbthäufer  dem  Gewohnheitstrinken  ergeben  und 
durch  diefes  Lafter  allein  oder  auch  in  Verbindung  mit  anderen  üblen  Angewöh¬ 
nungen,  Sünden  und  Fehlern  auf  die  Verbrecherlaufbahn  geraten  find. 

Von  3181  Gefangenen  waren  939,  d.  i.  29,5  °/„  dem  Trünke  gewohnheits¬ 
mäßig-ergeben;  von  ihnen  waren 

516  wegen  Diebftahl,  197  wegen  Sittlichkeitsverbrechen,  98  wegen  Betrug, 
67  wegen  ßrandftiftung,  61  wegen  Meineides  verurteilt. 

In  Prozenten  ausgedrückt  befanden  fich  Gewohnheitsfäufer 
unter  je  100  Brandftiftern  ....  34,2 

„  „100  Sittlichkeitsverbrechern  36,3 

„  „  100  Dieben . 28,0 

„  „100  Betrügern . 25,7 

„  „100  Meineidigen  ....  24,0 

Unter  den  dem  Trünke  ergebenen  Brandftiftern  finden  fich  meift  folche 
Individuen,  welche  durch  das  in  Rede  ftehende  Lafter  in  ihren  Vermögensverhält- 

‘)  Yrgl.  oben  S.  376. 

-)  Dies  wäre  es  hienach,  was  wir  oben  als  die  akuten  kriminellen  Folgen  des  über¬ 
mäßigen  Trinkens  bezeichneten. 

Württemh.  .Tahrbfielier  1894,  H.  1. 
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niflen  zurückgekommen  oder  infolge  häuslicher  Sorgen  oder  finanzieller  Nöten  erft 
zu  Trinkern  geworden,  als  letztes  Mittel  zur  Abwendung  des  drohenden  Vermögens¬ 
ruins  die  bezügliche  Inbrandfetzung  ihres  häuslichen  Anwefens  oder  ihrer  beweg¬ 
lichen  Habe  in  Anwendung  bringen  *).“ 


Welche  Bewegung  zeigt  nun  die  Kriminalität  der  Jugendlichen?  Was 
zunächft  das  männliche  Gefchlecht  betrifft,  fo  ergeben  fich  folgende  Jahresreihen : 


Jahre 

Verurteilte 

Auf  100 
Erwachfene 
kommen  männliche 
Jugendliche 

männliche 

Erwachfene 

männliche 

Jugendliche 

1882 

228  876 

24  358 

10,64  1 

83 

227  186 

23  747 

10,45 

84 

239  201 

24  955 

10,43 

85 

239  161 

24  604 

10,28 

86 

245  401 

25  456 

10,37 

1887 

247  677 

26  798 

10,82 

88 

240  409 

26  654 

11,09 

89 

253  697 

29  815 

11,75 

90 

261  441 

33  464 

12,80 

91 

269  220 

34  613 

12,86 

Es  ift  hier,  wie  man  fieht,  nicht  derfelbe  günftige  Verlauf,  den  die  Bewe¬ 
gung  der  weiblichen  Kriminalität  aufwies,  vielmehr  kennzeichnet,  vom  Jahre  1885 
ab,  eine  anhaltende  Steigerung  diefe  Ziffern.  Dasfelbe  trifft,  wenn  auch  in  etwas 
abgefchwächtem  Maße  für  die  Bewegung  der  jugendlichen  weiblichen  Krimi¬ 
nellen  zu : 


J)  Die  von  Baer  (der  Alkoholismus,  S.  348  ff.)  angeftellten,  über  120  dentfche  Straf- 
und  Korrektionsanftalten  ausgedehnten  Erhebungen  ergaben  die  nachftehenden  Ziffern: 

Es  trafen  auf  19531  Zuchthausgefangene 

8  817  Trinker  überhaupt,  d.  i.  45,1%, 
davon  4201  Gewohnheitstrinker,  d.  i.  21,5%; 
auf  8067  Gefängnisfträflinge 

3324  Trinker  überhaupt,  d.  i.  41,2%, 
davon  859  Gewohnheitstrinker,  d.  j.  10,7  %  I 
unter  2443  Korrektionären  fanden  fich 

1058,  d.  i.  43,3 %  Trinker  überhaupt,  fämtlich  Gewohnheitstrinker. 

Für  den  Zufaimnenhang  zwifchen  Alkoholismus  und  Kriminalität  finden  fich  zahlreiche 
Belege  in  dem  angeführten  Werke  von  Baer.  So  hat  fchon  eine  im  Jahre  1834  in  England 
niedergeletzte  Parlamentskommiffion  ,  welche  fich  mit  der  in  Rede  flehenden  Frage  zu  befchäf- 
tigen  hatte,  ihre  Überzeugung  dahin  ausgefprochen,  daß  die  Zunahme  und  die  Verminderung 
der  Kriminalität  in  einem  direkten  Verhältniffe  zur  Zu-  und  Abnahme  des  Konfums  der  be- 
raufchenden  Getränke  ftehe.  Ferner,  heißt  es  a.  a.  O.,  feien  in  Holland  die  Behörden  darüber 
einig,  daß  %  aller  Verbrechen  gegen  die  Perfon  und  %  derjenigen  gegen  das  Eigentum  lediglich 
durch  die  Trunklucht  bedingt  würden.  Nach  einem  Ausfpruche  von  J.  Kingsmil],  Geift- 
lichen  von  Pentonville,  waren  von  28  752  Perfonen,  welche  in  England  1849  von  den 
Gefchworenen  abgeurteilt  worden  find,  etwa  10000  direkt  oder  indirekt  durch  die  Schankhäufer 
in  ihre  traurige  Lage  geraten;  bei  etwa  50000  von  90963  fummarifch  Verurteilten  war  Trunk- 
lucht  ihrerfeits  oder  feitens  der  Eltern  die  Urfache  ihres  fittlichen  Verfalles  wie  ihrer  Verfeh¬ 
lungen  gegen  die  Strafgefetze. 
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Jahre 

Verurteilte 

Auf  100 
Erwachfene 
kommen  weibliche 
Jugendliche 

weibliche 

Erwachfene 

weibliche 

Jugendliche 

1 

1882 

56  254 

6  361 

11,31 

83 

56  944 

6  219 

10,92 

84 

57  958 

6  378 

11,00 

85 

55  286 

6  017 

10,88 

86 

55  536 

6  027 

10,85 

1887 

55  423 

6  291 

11,35 

88 

55  809 

6372 

11,42 

89 

59  491 

6  958 

11,70 

90 

59  750 

7  508 

12,57 

'  91 

61  731 

7  676 

12,43 

Alfo  ein  von  Jahr  zu  Jahr  fich  fteigerndes  Hereinziehen  der  Jugend  in  das 
Verbrechertum1).  Dazu  die  Thatfacbe,  daß  die  weibliche  Jugend  nicht  ebenfo  wider- 
ftandsfähig  ift  gegen  die  Lockungen  des  Verbrechens,  wie  das  weibliche  Gefchlecbt 
überhaupt,  deflen  Kriminalitätsbewegung  (vrgl.  oben  S.  432)  nicht  gerade  als 
ungünftig  zu  bezeichnen  war.  Es  bieten  fich  fonach  hier  keine  erfreulichen  Aus- 
ficbteu  für  die  Zukunft,  und  wäre  eine  ähnliche  Zunahme,  wie  für  die  ver¬ 
gangenen,  auch  für  die  folgenden  10  Jahre  anzunehmen,  fo  müßten  diefe  Ausfichten 
fogar  als  fehr  bedenkliche  bezeichnet  werden.  Die  Aufgabe  der  Statiftik  ift  nun 
mit  dem  Nachweife  der  Thatfache  erfchöpft;  foll  ihr  Mahnruf  nicht  nutzlos  ver¬ 
klingen,  fo  wird  die  Politik  nach  den  Urfachen  der  bedauerlichen  Erfcheinung  forfcheu 
und  auf  Mittel  zur  Abhilfe  finnen  müflen.  Diefe  Urfachen  dürften,  abgefehen  von 
dem  Umftande,  daß  es  der  Schule  nicht  gelungen  ift,  ihre  erzieherifchen  Leiftungen 
in  demfelben  Maße  zu  fteigern  wie  ihre  didaktifchen ,  wefentlich  in  unferen 
wirtfchaftlichen  Verhältniflen  liegen,  und  an  diefe  wird  der  Hebel  zur  ßefferung 
angelegt  werden  müflen.  Diefer  Erwägung  verdanken  wir  bereits  die  neuen  reichs- 
gefetzlichen  Beftimmungen  zum  Schutze  der  jugendlichen  Arbeiter.  In  den  Motiven 
zum  Gefetzentwurf,  betreffend  die  Abänderung  der  Gewerbeordnung  vom  6.  Mai 
1890  2),  wird  unter  anderem  folgendes  ausgeführt: 

„In  den  letzten  Jahren  mehren  fich  die  Klagen  über  die  Lockerung  der 
Zucht  und  Sitte,  über  das  Schwinden  der  elterlichen  Autorität  bei  den  jugendlichen 
Fabrikarbeitern.  Die  meiften  von  ihnen  haben  nicht,  wie  die  Handwerkslehrlinge, 
eine  längere  Lehrzeit  durchzumachen  und  gelangen  rafch  zu  einem  für  ihre  Jahre 
reichlichen  Verdienfte.  Ihre  wirtfchaftliche  Unabhängigkeit  von  den  Eltern  zeigt 
fich  häufig  darin, daß  fie  diefen  Koftgeld  geben  und,  wenn  die  Eltern  ihren  Wünfchen 
und  Launen  entgegentreten,  das  elterliche  Haus  verteilen,  um  fich  auswärts  als 

’)  Weniger  ungünftig  entwickelt  fich  die  Reihe,  wenn' man  die  Zahl  der  gleichaltrigen 
Perfonen  der  Zivilbevölkerung  zu  Grunde  legt.  Auf  je  10000  folcher  traf  es  dann  Verurteilte 
in  den  Jahren  1882—1889  47,4;  52,4;  45,2;  42,4;  46,2;  46,7;  45,8;  55,0.  Diefer  Methode  hat  fich 
die  Reichsftatiftik  bedient.  Da  jedoch  Volkszählungen  nur  alle  fünf  Jahre  ftattfinden,  daher  für  die 
Zwifchenjahre  den  Relativberechnungen  berechnete  Bevölkerungszahlen  zu  Grunde  gelegt  werden 
inülTen,  welche  zwar  unter  Beriickfichtigung  der  durch  die  Zählungen  gefundenen  Verteilungs- 
verhältnilfe  der  Bevölkerung  auf  die  einzelnen  Altersklaffen  u.  f.  w.  ermittelt  werden,  die  aber 
befondere  Verfchiebungen  in  der  Bevölkerung  nicht  zum  Ausdruck  bringen  können,  fo  find  die 
folcherweife  berechneten  Progreffionen  nicht  einwandsfrei. 

Aktenftiicke  zu  den  Verhandlungen  des  Reichstags  1891.  Aktenftiick  Nr.  4,  S.  15. 
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Koftgänger  einzumieten.  Mangelnder  Sparfinn,  übermäßiger  Befuch  von  Wirtshäusern 
und  Tanzböden,  frühzeitige  leicbtfinnige  Heiraten  ohne  andere  Mittel  als  den  täg¬ 
lichen  Verdienft,  treten  gerade  bei  folchen  jugendlichen  Arbeitern  und  Arbeiterinnen 
hervor,  die  früh  das  elterliche  Haus  verlaffen  oder  die  elterliche  Zucht  abfchütteln 
und  feit  dem  Verlaßen  der  Volksfchule  nur  die  Zucht  innerhalb  des  Fabrikbetriebs 
kennen  gelernt  haben.  Ähnliche  Klagen  find  auch  bei  den  jugendlichen  Berg¬ 
arbeitern  und  in  einzelnen  Landesteilen  auch  bei  Handwerksgefellen  laut  geworden. 
Die  Novelle  von  1878  hat  zwar  durch  die  Einführung  des  Arbeitsbuches  und  ver- 
fchärfte  Beftimmungen  gegenüber  Lehrlingen  und  kontraktbrüchigen  jugendlichen 
Arbeitern  den  Mißftänden  zu  fteuern  gefucbt,  aber  ohne  ausreichenden  Erfolg.  Wenn 
auch  diefe  Mißftände  auf  dem  Wege  der  Gefetzgebung  allein  nicht  bekämpft  werden 
können,  vielmehr  die  Mitwirkung  von  Kirche  und  Gemeinde,  Familie  und  Arbeit¬ 
geber  erforderlich  ift,  fo  muß  die  Gefetzgebung  doch  verfuchen,  foweit  es  ihr  möglich 
ift,  die  Autorität  der  Eltern  zu  ftärken  und  die  allzugroße  Bewegungsfreiheit  der 
minderjährigen  Arbeiter  einzudämmen.“ 

Es  ift  klar,  daß  die  hier  beklagten  Übelftände,  gegen  die  man  in  dem 
nachher  zum  Gefetz  gewordenen  Entwürfe1)  auzukämpfen  fuchte,  keineswegs  alle 
gerade  zu  kriminellen  Handlungen  zu  führen  brauchen,  denn  der  Weg  der  Ver¬ 
dorbenheit  ift  ein  langer,  ehe  er  in  den  Bereich  des  Strafgefetzbuches  einmündet. 
Daß  diefelben  aber  auch  kriminell  in  die  Erfcheinung  treten,  und  zwar  in  immer 
bedenklicheren  Maßen,  ift  durch  die  Kriminalftatiftik ,  wie  wir  gefehen ,  nacbge- 
wiefen.  Durch  diefe  Statiftik  wären  vielleicht  noch  weitere  Behauptungen  der 
Motive  zu  ftützen  gewefen,  die  in  der  vorgetragenen  Form  mehr  den  Charakter  all¬ 
gemeiner  Aufhellungen  an  fick  tragen.  Die  ftatiftifche  Spezialforfchung  würde  ins- 
befondere  dargethan  haben,  ob  an  der  wachfenden  Entfittlichung  der  Jugend  that- 
fächlich  lediglich  die  Fabrikbevölkerung  teilnimmt,  wofür  ja  allerdings  die  Vermutung 
ftreitet,  oder  ob  auch  andere  Berufsfchichten,  z.  B.  die  Landwirtfchaft,  die  ftudierende 
Jugend  u.  a.  ihr  Kontingent  dazu  ftellen2). 

An  diefer  Stelle  müfifen  wir  uns  darauf  befchränken,  noch  die  entfprechenden 
allgemeinen  Ziffern,  welche  für  Württemberg  augefallen  find,  vorzuführen.  Zunächft 
die  Bewegung  der  Kriminalität  des  männlichen  und  weiblichen  Gefchlechts  ohne 
Riickficbt  auf  das  Alter.  Diefelbe  entwickelte  fich  folgendermaßen: 

')  Gefetz,  betr.  Abänderung  der  Gewerbeordnung.  VomT.  Juni  1891  (Reg.Bl.  S.  261). 

-)  Die  wachfende  Erwerbsthätigkeit  jugendlicher  Perfonen,  foweit  Fabrikarbeil  in  Frage 
kommt,  läßt  fich  für  ein  großes  Gebiet  des  Deutfchen  Reiches  allerdings  wohl  nachweifen.  Auch  in 
Württemberg  hat  die  Zahl  der  jugendlichen  Fabrikarbeiter  von  Jahr  zu  Jahr  zugenommen.  Nach 
den  vom  Reichsamt  des  Innern  zufammengeftellten  „Amtlichen  Mitteilungen  aus  den  Jahresbe¬ 
richten  der  mit  Beauffichtigung  der  Fabriken  betrauten  Beamten“  belief  fich  die  Zahl  der  in 
Fabriken  und  gewerblichen  Anlagen  etc.  in  Württemberg  befchäftigten  jugendlichen  Arbeiter  im 
Alter  von  12  bis  unter  18  Jahren 

im  Jahre 

1882  1884  1886  1888  1890 

5680  6  982  8  122  8  608  10  275 

und  kamen  auf  10000  Einwohner  der  Zivilbevölkerung  im  Alter  von  12  bis  unter  18  Jahren 

Fabrikarbeiter  im  Alter  von  12  bis  unter  16  Jahren 

247,4  284,5  329,0  344,4  408,8 

und  kamen  ferner  (vrgl.  oben)  auf  100  erwachfene  Verbrecher  jugendliche 

männliche  10,64  10,43  10,37  11,09  12,80 

weibliche  11,31  11,00  10,85  11,42  12,57 

fo  daß  immerhin  ein  gewitfer  Zufammenhang  zwifchen  der  Vermehrung  der  jugendlichen  Fabrik¬ 
arbeiter  einerfeits  und  der  der  jugendlichen  Verbrecher  andererfeits  zu  beftehen  fcheint. 
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Es  waren  von  den  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  KeichsgeSetze, 
(ausschließlich  Verletzung  der  Wehrpflicht)  Verurteilten  (Erwachsene  und  Jugend¬ 
liche  zuSammen): 


im  Jahre 

männlich 

weiblich 

abfolut 

auf  100  OOOftraf- 
mündige  Per- 
fonen 

der  männlichen 
Zivil¬ 
bevölkerung 

abfolut 

auf  100000  ftraf- 
mündige  Per- 
fonen 

der  weiblichen 
Zivil¬ 
bevölkerung 

1882 

10  333 

1  595,69 

2  316 

318,74 

1888 

10  320 

1  590,41 

2154 

295,18 

1884 

10  377 

1  595,92 

2  154 

293,93 

1885 

10  186 

1  563,34 

2  027 

275,44 

1886 

9  942 

1  513,84 

1  937 

261,22 

1887 

9  899 

1  495,48 

1947 

260,60 

1888 

9  773 

1  464,96 

2  017 

267,96 

1889 

9  939 

1  478,34 

2125 

280,23 

1890 

9  996  I 

1  475,44 

2139 

280,01 

1891 

10  122 

1  482,69 

1857 

241,32 

Wir  haben  Schon  oben-  (Seite  374)  geSehen,  daß  die  Bewegung  der  württem- 
bergiSchen  Kriminalität,  im  GegenSatz  zu  der  des  Reiches,  während  der  zehn  Jahre 
1882 — 91  einen  günStigen  Verlauf  nach  absteigender  Richtung  genommen  hat.  Die 
vorstehende  Tabelle  zeigt  uns  nun,  daß  dieSes  günStige  Ergebnis  wesentlich  der 
verminderten  Kriminalität  des  männlichen  GeSchlechts  zu  verdanken  iSt.  Aber  auch 
die  Bewegung  der  weiblichen  Kriminalität  in  Württemberg  iSt  keine  ungünstige  zu 
nennen.  Ähnlich  wie  die  des  Reichs  vermindert  Sie  Sich  Stätig  bis  etwa  in  die 
Mitte  des  Jahrzehnts  und  zieht  in  den  nächsten  drei  Jahren  wiederum  an,  um  als¬ 
dann  im  Schlußjahr  1891  ihren  günStigSten  Stand  während  des  ganzen  Jahrzehnts 
zu  erreichen.  Immer  nur  durch  eine  geringe  Auzahl  von  Jahren  anhaltend,  Sind 
die  Schwankungen  dieSer  Bewegung  nicht  geeignet,  zur  Unterlage  von  Schlüffen  auf 
die  ZukunSt  gemacht  zu  werden. 

Eines  höclfft  ungünstigen  und  in  der  That  zu  traurigen  Erwägungen  betreffs 
-  der  kommenden  Jahre  bestimmenden  Eindrucks  wird  man  Sich  dagegen  nicht  er¬ 
wehren  können,  wenn  man  die  Zahlen  der  nachSolgenden  Tabelle  überfliegt,  welche 


Von  den  Verurteilten 

Auf  100 

Jahre 

find 

Erwachfene 

kommen 

Erwachfene 

Jugendliche 

Jugendliche 

~T 

1882 

9  502 

831 

8,75 

1883 

9  397 

923 

9,82 

1884 

9  516 

861 

9,05 

1885 

9  354 

832 

8,89 

1886 

9  017 

925 

10,26 

1887 

8  953 

946 

10,57 

1888 

8  880 

893 

10,06 

1889 

8  819 

1120 

12,70 

1890 

8  927 

1069 

11,97 

1891 

9  029 

1093 

12,10 
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den  Verlauf  der  Kriminalität  der  Jugendlichen  und  zwar  zunäclift  derjenigen 
männlichen  Gefchlechts  in  Württemberg  verzeichnen. 

Die  Tendenz  einer  ftätigen,  zur  Annahme  einer  nachhaltig  wirkenden  Urfache 
berechtigenden  Zunahme  fpricht  unverkennbar  aus  diefer  Jahresreihe.  Württemberg 
teilt  fonach  die  für  das  Reich  im  ganzen  beklagte  Erfcheinung  zunehmender  Ent- 
fittlichung  der  männlichen  Jugend,  indem  es  in  rafchem  Anwachfen  feines  anfänglich 
günftigeren  Prozentfatzes  den  höheren  des  Reiches  bald  eingeholt  hat,  um  alsdann 
mit  diefem  annähernd  gleichen  Schritt  zu  halten. 

Auch  die  Kriminalität  der  jugendlichen  weiblichen  Perfouen,  in  Württem¬ 
berg  an  und  für  fich  höher  als  im  Reichsdurchfchnitt,  ift  in  den  letzten  zehn  Jahren, 
wie  wir  aus  nachfolgender  Zufammenftellung  entnehmen,  anhaltend  gewachfen: 


Von  den  Verurteilten 

Auf  100 

Jahre 

find 

Erwachfene 

kommen 

Erwachl'ene 

Jugendliche 

Jugendliche 

1882 

2  058 

258 

12,54 

1888 

1871 

288 

15,13 

1884 

1906 

248 

13,01 

1885 

1816 

211 

11,62 

1886 

1722 

215 

12,48 

1887 

1732 

215 

12,41 

1888 

1766 

251 

14,21 

1889 

1865 

260 

13,94 

1890 

1862 

277 

14,88 

1891 

1605 

252 

15,70 

Daß  fonach  auch  Württemberg  an  dem  Zuftandekommen  reichsgeletzlicher 
Maßnahmen  zur  fittlichen  Kräftigung  der  Jugend  durch  möglichftes  Fernhalten  aller 
durch  das  moderne  wirtfchaftliche  Leben  bedingten  Schäden  intereffiert  war  und  es 
noch  ift,  dürfte  durch  die  vorftehenden  Zahlen  ftatiftifch  hinlänglich  nachgewiefen 
fein *).  Dabei  wird  es  die  Aufgabe  der  Spezialunterfuchung  bilden ,  feftzuftellen, 
welchen  Deliktsarten  die  jugendliche  Kriminalität  fich  neuerdings  mehr  wie  früher 
zuwendet. 


*)  Allerdings  ift  zu  beachten ,  daß  bei  dem  heutigen  Stande  der  Erziehung  in  Schule 
und  Haus  die  Fälle  vorausfichtlich  immer  leltener  werden,  in  welchen  anzunehmen  ift,  daß  ein 
jugendlicher  Angeklagter  bei  Begehung  der  Strafthat  die  zur  Erkenntnis  ihrer  Strafbarkeit  er¬ 
forderliche  Einficht  nicht  befefl'en  habe  (§  56  St.G.B.).  Es  ift  denkbar,  daß  auch  diefer  Umftand 
auf  die  in  den  letzten  Jahren  eingetretene  Vermehrung  der  Verurteilung  jugendlicher  Perfonen 
von  Einfluß  gewefen  ift,  wenn  auch  ein  ftrikter  Beweis  dafür  durch  die  Statiftik  allein  nicht 
geführt  werden  kann.  Aus  der  von  der  Reichsftatiftik  vorgeführten  Reihenbewegung  der  Zahlen 
der  jugendlichen  Freigefprochenen  in  den  Jahren  1882 — 9ü  würde  dies  allerdings  nicht  hervor¬ 
gehen.  Diefelbc  läßt  fich  übrigens  zu  folchem  Gegenbeweis  deswegen  nicht  einwandsfrei  ver¬ 
wenden,  weil  fie  von  der  möglicherweife  fchwankenden  und  von  der  Statiftik  in  ihren  Schwankungen 
nicht  erfaßten  Praxis  der  Anklagebehörden  wefentlich  abhängig  ift. 
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B.  Einzelne  Delikte  im  befonderen. 

1.  Die  Delikte  der  Gefchlechter. 

Es  ift,  wie  wir  fchon  oben  hervorgehobeu,  ohne  weiteres  einleuchtend,  daß 
hei  der  vorwaltenden  Stellung  der  Frau  im  Haufe  die  weibliche  Kriminalität  hinter 
der  männlichen  Zurückbleiben  wird.  Abgefehen  von  den  in  der  Natur  begründeten 
Verfchiedenbeiten  der  Gefchlechter,  welche  die  Männer  zu  manchen  Arten  krimineller 
Bethätigung  mehr  befähigen,  bedingt  die  Aufgabe  der  Männer,  vorwiegend  für  den 
Lebensunterhalt  außer  dem  Haufe  zu  forgen,  daß  fie  den  kriminellen  Anreizen  mehr 
als  die  Frauen  ausgefetzt  find.  Die  von  uns  mitgeteilten  Zahlen  haben  denn  auch 
die  höhere  Kriminalität  des  Mannes  fowohl  für  das  Reich  als  für  Württemberg 
beftätigt. 

Geht  man  nun  auf  die  einzelnen  Delikte  ein,  fo  zeigen  fich  nach  der  Natur 
der  Sache  bei  vielen  derfelben  für  das  weibliche  Gefchlecht  ganz  andere  Anteils¬ 
zahlen.  Einige  Delikte  könneu  fchon  nach  ihrem  Thatbeftand  nicht  von  Frauen 
begangen  werden ,  andere  liegen  der  weiblichen  Natur  und  Lebensweife  ferner  als 
der  männlichen.  So  waren  im  Jahre  1890  im  ganzen  Reiche  unter  den  Verurteilten 
keine  weiblichen  Perfonen  nachzuweifen,  die  verurteilt  worden  wären  u.  a.  wegen 
Zweikampf,  Unzucht  unter  Mißbrauch  eines  Vertrauensverbältniffes,  Vergehen  in 
Bezug  auf  das  geiftige  Eigentum,  Gefährdung  durch  Anwendung  von  Sprengftoffen. 
Da  in  der  Reichsftatiftik  die  wegen  Anftiftung  und  Beihilfe  zu  einem  Delikt  Ver¬ 
urteilten  zufammeu  mit  denen  wegen  des  betreffenden  Delikts  felbft  Beftraften  nach- 
gewiefen  werden,  fo  wäre  fchon  deshalb  das  Vorkommen  von  weiblichen  Verurteilten 
auch  bei  diefen  Deliktsarteu  immerhin  möglich  gewefen. 

Wir  ftellen  nun  im  folgenden  zunächft  die  Beteiligung  der  beiden  Gefchlechter 
an  den  drei  Hauptdeliktsgruppen  für  die  Jahre  1890,  1889  und  1888  und  zwar 
fowohl  für  das  Reich  als  für  Württemberg  einander  gegenüber: 

Auf  100  männliche  Verurteilte  kommen  weibliche 


1890 

1889 

1888 

Verbrechen  und  Vergehen 

: 

Reich 

Württem¬ 

berg 

Reich 

Württem¬ 

berg 

Reich 

Württem¬ 

berg 

I.  gegen  Staat,  öffentliche  Ord¬ 
nung  und  Religion  .... 

9,1 

14,40 

9,3 

10,86 

8,7 

10,79 

II.  gegen  die  Perfon  .... 

15,9 

12,85 

16,2 

15,64 

16,3 

13,68 

III.  gegen  das  Vermögen  .  .  . 

27,8 

1 

tH 

o 

eff 

CO 

28,5 

29,87 

28,4 

30,84 

Es  ift  hieraus  erfichtlich,  daß  die  weibliche  Kriminalität  im  Verhältnis 
zu  der  männlichen  in  den  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  das  Vermögen 
ihren  Schwerpunkt  findet,  im  Reich  fowohl  als  in  Württemberg.  Auch  find  in 
beiden  Gebietseinheiten  die  Ziffern  für  diefe  letzteren  annähernd  gleich.  Diele 
Wahrnehmung  legt  die  Annahme  nahe,  daß  das  weibliche  Gefchlecht  vorwiegend 
uud  im  Verhältnis  mehr  noch  als  die  Männer  aus  materieller  Not  fich  gefetzwidrige 
Handlungen  zu  fchulden  kommen  laffe,  während  es  gegen  die  anderen  Delikte  bei 
weitem  mehr  gefeftigt  ift  als  der  Mann.  Eine  auffallende  Zunahme  der  Verurteilungen 
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weiblicher  Perfoneu  wegen  Delikten  gegen  das  Vermögen  ift  für  Württemberg  nicht 
zu  konftatieren:  ebenfowenig  bei  den  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  die  Perfon1). 

Die  Reichsftatiftik  greift  nun  eine  Anzahl  verfchiedener  Delikte  aus  den 
vorftehenden  Hauptgruppen  heraus,  um  das  Verhältnis  der  Beteiligung  der  Ge- 
fchlechter  an  denfelben  zu  zeigen.  Dabei  ergiebt  ficb  —  es  werden  wiederum  die 
3  Jahre  1888 — 1890  zu  Grunde  gelegt  —  folgendes: 

Auf  100  männliche  Verurteilte  kommen  weibliche 


Verbrechen  und  Vergehen 

1890 

1889 

1888 

Hehlerei . . . 1 

62,7 

61,6 

60,8 

Einfacher  Diebftahl  einfchließlieh  Rückfall  .... 

87,8 

38,7 

38,9 

Beleidigung . 

33,7 

34,3 

35,0 

Arreftbruch . 

83,7 

33,3 

34,0 

Meineid . 1 

31,4 

31,4 

31,6 

Brandftiftung . 

27,0 

27,0 

28,0 

Unterfchlagung . 

22,9 

23,3 

22,3 

Betrug  einfchließlieh  Rückfall . 

22,5 

23,6 

24,6 

Totfchlag . 

20,6 

18,2 

23,7 

Fälfchung  öffentlicher  Urkunden . 

19,6 

20,6 

20,5 

Mord . 

15,7 

26,9 

17,7 

Hausfriedensbruch . 

14,4 

14,0 

13,9 

Erpreffung . 

14,1 

14,0 

16,7 

Schwerer  Diebftahl  einfchließlieh  Rückfall  .... 

12,5 

12,8 

13,8 

Einfache  Körperverletzung . 

10,9 

11,0 

10,4 

Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte . 

7,5 

8,4 

8,4 

Gefährliche  Körperverletzung . 

7,4 

7,2 

6,8 

Sachbefchädigung . 

6,2 

6,0 

6,4 

Nötigung  und  Bedrohung . 

6,0 

5,3 

5,3 

Raub  und  räuberifche  Erpreffung . 

5,2 

1,2 

5,0 

Nächft  den  zu  den  Vermögensdelikten  gehörigen  Strafthaten:  Hehlerei,  Dieb- 
ftahl  und  Arreftbrucb  zeigen  ein  hohes  Anteilsverhältnis  der  Frauen:  Beleidigung, 
Meineid  und  Brandftiftung.  Daß  das  weibliche  Gefchlecht  aber  auch  zu  Verbrechen 


')  Es  waren  in  Württemberg  von  den  Verurteilten: 


a.  bei  den  Delikten  gegen  das  Vermögen 

b.  bei  den  Delikten  gegen  die  Perfon 

im  Jahre 

männlich 

weiblich 

Prozent  der 
weiblichen 
zu  den 
männlichen 

im  Jahre 

männlich 

weiblich 

Prozent  der 
weiblichen 
zu  den 
männlichen 

1882 

5  030 

1536 

30,54 

1882 

4  091 

650 

15,89 

1883 

4  970 

1379 

27,75 

1883 

4  072 

660 

16,21 

1884 

4  515 

1274 

28,22 

1884 

4  493 

726 

16,16 

1885 

4  453 

1  240 

27,85 

1885 

4  483 

655 

14,61 

1886 

4  342 

1211 

27,89 

1886 

4  368 

600 

13,74 

1887 

4  386 

1200 

27,36 

1887 

4  268 

620 

14,53 

1888 

4173 

1287 

30,84 

1888 

4  326 

592 

13,68 

1889 

4  395 

1  313 

29,87 

1889 

4  277 

669 

15,64 

1890 

4  402 

1409 

32,01 

1890 

4  396 

565 

12,85 

1891 

4  335 

1 178 

27.17 

1891 

4  579 

553 

12,08 

Die  württembergifche  Kriminalität. 


I.  441 


fähig  ift,  die,  wie  Totfehlag,  Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte,  Nötigung  und 
Bedrohung,  Raub  und  räuberifche  Erpreffung,  mancher  geneigt  fein  dürfte,  lediglich 
männlicher  Leidenfchaft  und  Energie  zuzutrauen,  ift  immerhin  bemerkenswert.  Im 
übrigen  ift  der  Einfluß  des  Gefchlechts  auf  die  Kriminalität  auch  in  den  hier  nicht 
verzeichneten  Jahren  1882 — 87  fo  konftant,  daß  es  gerade  hier  ganz  unbedenk¬ 
lich  erfcheint,  einzelne  Jahre  herauszugreifen  und  deren  Zahlen  als  typifch  zu 
betrachten. 

Diefelbe  Gleichmäßigkeit  zeigt  fich  auch  in  räumlicher  Beziehung. 
Es  würden  jedenfalls  nur  nach  eingehendfter ,  an  diefer  Stelle  nicht  möglicher 
Spezialforfchung  wirklich  endemifche,  nicht  bloß  dem  Wechfel  des  Zufalls  zu- 
zufchreibende  Yerfchiedenheiten  der  Verhältnifle  für  einzelne  Gebietsabfchnitte  des 
Reiches  nachzuweifen  fein.  Einzelne  nach  diefer  Richtung  hin  unternommene  Ver- 
fuche  fprechen  überdies  nicht  dafür,  daß  fich  überhaupt  ein  bemerkenswertes  und 
einwandfreies  Refultat  ergehen  würde.  Speziell  für  Württemberg  berechnet  gruppiert 
fich  die  obige  Zufammenftellung  folgendermaßen: 


Auf  100  männliche  Verurteilte  kommen  weibliche 


Verbrechen  und  Vergehen: 

1890 

1889 

1888 

Meineid . 

88,8 

32,0 

21,4 

Hehlerei . 

86,0 

42,9 

55,3 

Einfacher  Diebftahl  einfchließl.  Rückfall  .... 

39,7 

40,3 

39,5 

Brandftiftung . 

32,1 

23,1 

27,6 

Betrug  einfchließl.  Rückfall  . 

29,7 

26,8 

23,6 

Beleidigung . 

27,6 

28,4 

28,5 

Fälfchung  öffentlicher  etc.  Urkunden . 

22,9 

28,5 

22,7 

Arreftbruch . 

22,6 

20,5 

11,1 

Unter  fchlagung . 

21,0 

23,1 

22,2 

Schwerer  Diebftahl  einfchließl.  Rückfall  .... 

17,1 

17,7 

16,3 

Hausfriedensbruch . 

16,5 

17,8 

17,4 

Raub  und  räuberifche  Erpreffung . 

13,3 

_ 

4,3 

Mord . 

12,5 

— 

— 

Einfache  Körperverletzung . 

10,3 

11,7 

8,9 

Erpreffung . 

10,0 

12,5 

42,8 

Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte . 

5.6 

4,1 

5,3 

Nötigung  und  Bedrohung . 

4,2 

2,8 

3,1 

Sachbefchädigung . 

3,2 

3,9 

2,5 

Gefährliche  Körperverletzung . 

3,1 

6,6 

3,1 

Totfchlag . 

— 

16,6 

8,3 

Sieht  man  von  der  auf  Zufall  beruhenden  hohen  Ziffer  für  Meineid  im 
Jahre  1890  ab,  fo  ergiebt  fich  für  diefes  Jahr  in  Württemberg  faft  genau  diefelbe 
Reihenfolge  der  Delikte  wie  im  Reich.  Insbefondere  zeigen  fich  Hehlerei,  Diebftahl, 
Brandftiftung,  Betrug  und  Meineid  auch  in  Württemberg  als  diejenigen  Verbrechen, 
welche  die  weibliche  Kriminalität  am  höchften  anfchwellen  laffen. 

Die  Stärke  der  Beteiligung  des  weiblichen  Gefchlechts  an  der  Begehung 
vieler  der  hier  aufgeführten  Delikte  hat  fich  auch  in  andern  Ländern,  foweit  Ver¬ 
gleiche  nach  diefer  Richtung  ausführbar  find,  namentlich  in  Öfterreich,  aber  auch 
in  Frankreich  und  Belgien,  fo  ähnlich  erwiefen,  daß  die  hiezu  beitragenden  Gründe 
kaum  in  nur  für  das  Deutfche  Reich  wirkfamen  Urfachen  (vrgl.  hiezu  oben  S.  356) 
gefucht  werden  können. 
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Wir  ftellen  zum  Beweife  nur  die  einander  ganz  oder  annähernd  entfprechenden 
Delikte  für  Deutschland  und  Frankreich  zufammen: 

Werden  die  Angeklagten  (in  Frankreich)  bezw.  die  Verurteilten  (in  Deutfch- 
land)  auf  je  100  000  der  1 1  bezw.  12  und  mehr  Jahre  alten  Bevölkerung  gleichen 
Gefcblechts  bezogen,  und  die  männliche  Kriminalität  =  100  gefetzt,  fo  beträgt 
die  weibliche 


in  Frankreich  (1888): 

i 

in  Deutfchland  (1889): 

Yol  (delits) . 

28,0 

38,7 

Einfacher  Diebftahl. 

Incendie  (crimes) . 

21,4 

21,0 

Brandftiftung. 

Escroquerie,  Tromperie . j 

Fraude  au  prejudice  des  restaurateursi 

20,6' 

23,6 

Betrug. 

Outrage  public  ä  la  pudeur . 

Assassinat,  Empoisonnement,  Parricide 

18,9 

22,6 

Ärgernis  durch  unzüchtigeHandlungen  etc. 

meurtre . 

17,2 

21,7 

Mord  und  Totfchlag. 

Rebellion,  Outrages  envers  les  fonctionnaires 

18,6 

8,4 

Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte. 

Coups  et  blessures  (delits) . 

13,6 

11,1 

)  Einfache  ) 

7,2 

!  Gefährliche  !  Körperverletzung. 

Abus  de  confience  (crimes  et  dölits)  .  . 

12,6 

23,3 

Unterfchlagung. 

Faux  en  ecritures  (crimes) . 

10,5 

20,6 

Urkundenfälfchung. 

Vol  (crimes) . 

9,6 

12,8 

Schwerer  Diebftahl. 

Bei  allen  durch  die  Methode  des  ftatiftifchen  Auffchriebs,  dem  Zufall  des 
beliebig  herausgegriffenen  Jahres  u.  f.  w.  bedingten  Verfchiedenheiten  im  einzelnen 
wird  man  doch  das  gemeinfame  Gefetz,  welches  die  Reihen  der  beiden  Tafeln  be- 
herrfcht,  und  wonach  in  Frankreich  wie  in  Deutfchland  in  annähernd  gleichem 
Maße  die  Kriminalität  des  weiblichen  Gefcblechts  an  den  einzelnen  Delikten  beteiligt 
ift,  nicht  verkennen  dürfen *). 


2.  Die  Delikte  der  A 1 1 ers f t u f e u ,  insbefondere  der  Jugendlichen. 

Inwiefern  das  Alter  ein  die  Kriminalität  beeinfluflfender  natürlicher  und 
darum  überall  mehr  oder  weniger  gleichmäßiger  Faktor  ift,  wurde  fchon  oben 
(S.  428)  hervorgehoben.  In  der  That  wechfeln  die  Fähigkeiten,  Anfichten,  Beftre- 
bungeu  und  Leidenfchaften  in  vielfach  nur  durch  das  Alter  bedingter  Folge.  So  ift 
anzunehmen,  daß  das  jugendliche,  das  vollkräftige  Mannesalter,  das  höhere  Alter 
und  das  Greifenalter  zu  den  verfchiedenen  Delikten  auch  verfchieden  ftarke  Kontin¬ 
gente  ftellen  werden. 

Überweift  man  der  Klaffe  der  Jugendlichen  (im  weiteren  Sinne)  als  erfter  die 
Verurteilten  im  Alter  von  12  bis  unter  21,  der  zweiten  diejenigen  im  Alter  vou  21  bis 
unter  40,  der  dritten  die  von  40  bis  unter  60  und  endlich  der  des  Greifenalters  als 
vierter  die  60  und  mehr  Jahre  alten  Verurteilten,  fo  ergiebt  die  Statiftik  zunächft, 
daß  die  erfte  Stelle,  wenn  man  das  Beteiliguugsverhältnis  in  Betracht  zieht,  bei  den 
weitaus  meiften  Deliktsarten  die  zweite  Altersabteilung  (21 — 40  Jahre)  einnimmt. 

Bei  Unzucht  mit  Gewalt,  an  Kindern  etc.,  bei  einfachem  und  fcbwerem 
Diebftahl  und  bei  Brandftiftung  die  erfte  (12  bis  21  Jahre)* 2); 

')  Siehe  „  Krimi  nalftatiftifche  Vergleiche  in  Bezug  auf  die  Nachweife  über  Gefchlecht  und 
Alter  in  der  deutfchen  und  ausländifchen  Statiftik“  im  dritten  Heft  der  Vierteljahrshefte  zur  Sta¬ 
tiftik  des  Deutfchen  Reichs  1892  S.  III  69  fg. 

2)  Hieraus  tcheint  herrorzugehen,  daß,  infofern  Perfonen  im  Alter  von  12  bis  21  Jahren 
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bei  Arreftbruch  und  Beleidigung  die  dritte  (40  bis  60  Jahre);  niemals  aber 
die  vierte  Altersklaffe  (60  und  mehr  Jahre) ; 

die  genannten  Altersabteilungen,  nach  ihrer  Folge  nach  den  Jahren  mit  der 
jugendlichen  Klaffe  beginnend  und  mit  1,  II,  III  und  IV  der  Kürze  halber  bezeichnet, 
folgen  fich  nach  der  Zahl  der  auf  100  000  Einwohner  derfelben  Klaffe  kommenden 
Verurteilten  in  der  Reihenfolge 

II,  I,  III,  IV  bei  den  Verbrechen  und  Vergehen  überhaupt,  bei  der  Gruppe 
der  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  das  Vermögen,  fowie  bei  den  Deliktsarten 
Mord,  Gefährliche  Körperverletzung,  Unterfchlagung,  Raub  und  räuberifche  Erpreffung, 
Betrug,  Fälfchung  öffentlicher  u.  f.  w.  Urkunden  und  Sachbefchädigung.  Nach  der 
Reihenfolge 

II,  III,  I,  IV  ordnen  fich  die  Altersklaffen  gleichhäufig,  nämlich  bei  der  Gruppe 
der  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  die  Perfon  und  den  Deliktsarten  Gewalt  und 
Drohungen  gegen  Beamte  u.  f.  w.,  Hausfriedensbruch,  Meineid,  Totfchlag,  ein¬ 
fache  Körperverletzung,  Nötigung  und  Bedrohung,  Erpreffung  und  Hehlerei.  Die 
Reihenfolge 

I,  II,  III,  IV  zeigen  die  Altersabteilungen  in  der  Gruppe  der  Verbrechen  und 
Vergehen  gegen  Staat,  öffentliche  Ordnung  und  Religion;  die  Reihenfolge 

III,  II,  IV,  I  ergiebt  fich  bei  Arreftbruch  und  Beleidigung. 

Die  hienach  hervorragendfte  kriminelle  Beteiligung  der  zweiten  Altersab¬ 
teilung  ift  ficherlich  mit  dem  in  diefem  vollkräftigften  Alter  am  regften  vorhandenen 
Lebens-  und  Betätigungsdrang  in  Verbindung  zu  bringen,  ebenfo  wie  umgekehrt 
die  geringe  Kriminalität  des  Greifenalters  auf  die  Abnahme  der  Lebenskräfte  und 
Leidenfchaften  zurückzuführen  fein  wird.  Wir  kamen  oben  (S.  428)  bei  der  Be¬ 
trachtung  der  noch  nicht  in  die  einzelnen  Deliktsfaktoren  aufgelöften  Kriminalitäts¬ 
ziffern  der  verfchiedenen  Altersftufen  zu  dem  gleichen  Schluß.  Es  dürfen  fonach 
wohl  auch  die  für  ein  beliebiges  Jahr  (1889)  herausgegriffenen  Zahlen,  infoweit 
durch  fie  die  Beteiligungsverbältniffe  der  verfchiedenen  Altersftufen  an  den  ver¬ 
fchiedenen  Deliktsarten  umfebrieben  werden  follen,  nach  Zeit  und  Raum  als  typisch 
angefehen  werden. 

Dagegen  follen  im  folgenden  fpeziell  für  die  12  bis  18  Jahre  alten  Verur¬ 
teilten,  die  Jugendlichen  im  engeren  Sinne  (§§  56,  57  St.G.B.),  neben  deu 
Ziffern  für  das  ganze  Reich  auch  die  für  Württemberg,  fowie  der  Anfall  der  ein¬ 
zelnen  Jahre  von  1882 — 1889  für  eine  Anzahl  Deliktsarten  gefondert  vorgeführt  werden. 

Deliktsarten,  an  denen  die  Jugendlichen  verhältnismäßig  ftark  beteiligt 
(mindeftens  die  Hälfte  fo  ftark  wie  die  Erwachfeuen)  find: 

Unzucht  mit  Gewalt,  einfacher  Diebftahl,  auch  im  wiederholten  Rückfalle, 
fchwerer  Diebftahl,  auch  im  wiederholten  Rückfalle,  Unterfchlagung,  Raub  und 
räuberifche  Erpreffung,  auch  im  Rückfalle,  Hehlerei,  auch  im  wiederholten  Rückfalle, 
Betrug,  auch  im  wiederholten  Rückfalle,  Fälfchung  öffentlicher  oder  zum  Beweife  von 
Rechten  dienender  Urkunden,  Sachbefchädigung  und  Brandftiftung. 

Was  nun  zunächft  die  Verurteilten  im  Alter  von  12  bis  uuter  15  Jahren 
betrifft,  fo  ergiebt  die  Reichsftatiftik  für  die  Jahre  1882 — 1889  eine  unzweifelhafte 
Zunahme  ihrer  Kriminalität  überhaupt.  Die  Deliktsarten,  welche  diefe  allgemeine 
Zunahme  hervorbringen,  find  Diebftahl,  Unterfchlagung,  Hehlerei,  Betrug,  Urkunden- 

kaum  je  in  der  Lage  fein  dürften,  als  Hausbefitzer  durch  die  Brandftiftung  mittels  der  Ver- 
ficherung  einen  Vermögensvorteil  zu  erftreben,  die  Mehrzahl  der  Brandftiftungen  (vrgl.oben  S.  371) 
aus  Rachfucht  oder  Mutwillen  gefchieht. 
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fälfehung  und  Sackbefchiidigung,  alfo  wefentlich  Verbrechen  und  Vergehen,  welche 
gegen  das  Vermögen  gerichtet  find. 

Dasfelbe  ift  auch  bezüglich  der  Verurteilten  im  Alter  von  15  bis  unter  18 
Jahren  zu  Tagen.  Bei  diefen  weifen  jedoch  auch  noch  die  Ziffern  für  Unzucht  mit 
Gewalt  etc.  eine  beträchtliche  Zunahme  auf, 

Das  Verhältnis  der  Zahl  der  jugendlichen  Verurteilten  (12 — 18  J.)  zu  der¬ 
jenigen  der  Verurteilten  überhaupt  in  Betreff  der  einzelnen  Deliktsarten  erfcheint 
in  der  nachfolgenden  Tabelle  in  Prozenten  ausgedrückt: 


Jahre 

Un¬ 

zucht 

mit 

Ge¬ 

walt 

Ein¬ 

facher 

Dieb¬ 

ftahl 

etc. 

Schw. 

Dieb¬ 

ftahl 

etc. 

Unter- 

fchla- 

gung 

Raub 
u.  Er- 
pref- 
fung 
etc. 

Hehle¬ 

rei 

etc. 

Be¬ 

trug 

etc. 

Ur- 

kun- 

denfäl- 

fchung 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

Bi'aud- 
ftif-  ! 
tung 

1882 

23,1 

17,6 

21,1 

9,7 

9,7 

8,6 

9,1 

8,9 

14,4 

24,8 

1883 

19,4 

17,4 

22,2 

9,8 

11,9 

9,0 

9,3 

10,4 

13,3 

21,9 

1884 

22,6 

18,1 

22,5 

9,8 

14,8 

9,4 

8,8 

10,6 

13,4 

24,0 

1885 

20,9 

18,3 

23,6 

9,4 

12,3 

10,4 

8,9 

11,2 

13,9 

26,2 

1886 

19,5 

18,9 

24,5 

10,3 

14,1 

9,9 

8,8 

11,7 

12,9 

26,3 

1887 

21,5 

20,3 

26,2 

10,2 

15,8 

12,2 

8,8 

11,1 

14,8 

27,7 

1888 

21,2 

20,8 

27,2 

10,1 

19,6 

12,4 

9,0 

13,1 

15,3 

29,7 

1889 

22,5 

21,1 

28,1 

10,7 

17,6 

13,2 

9,5 

12,6 

15,8 

32,2 

Für  die  4  Deliktsarten  1)  Unzucht,  Unzucht  mit  Gewalt,  an  Kindern  etc., 
Verleitung  zum  Beifchlaf  durch  Täufchung;  2)  Einfacher  Diebftabl  und  ein¬ 
facher  Diebftahl  im  wiederholten  Rückfalle;  3)  Schwerer  Diebftahl  und  fchwerer 
Diebftahl  im  wiederholten  Rückfalle;  4)  Brandftiftung,  welche  für  die  jugend¬ 
liche  Kriminalität  befonders  ckarakteriftifck  find,  hat  die  Reichsftatiftik  noch  für 
die  Gefchleckter  getrennte  Nachweifungen  gegeben.  Das  Verhältnis  der  jugend¬ 
lichen  überhaupt  zu  den  Verurteilten  überhaupt  in  °/o  geftaltete  fieh  bienach  fol¬ 
gendermaßen  : 


Jahre 

1.  Unzucht  etc. 

2.  Einfacher 
Diebftahl  etc. 

3.  Schwerer 
Diebftahl  etc. 

4.  Brandftif¬ 
tung 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

1882 

23,0 

36,9 

17,9 

16,9 

21,4 

19,0 

21,3 

41,2 

1883 

19,1 

56,0 

17,9 

16,4 

22,4 

20,7 

19,3 

32,8 

1884 

22,6 

22,7 

18,5 

17,0 

22,7 

21,1 

21,5 

33,9 

1885 

20,7 

57,9 

18,7 

17,1 

23,9 

22,1 

22,4 

45,8 

1886 

19,5 

27,3 

19,3 

17,8 

25,2 

19,9 

23,1 

40,8 

1887 

21,2 

60,0 

20,7 

19,4 

26,8 

22,3 

'22,6 

51,6 

1888 

21,1 

32,0 

21,5 

19,0 

28,3 

21,9 

23,8 

48,7 

1889 

21,3 

| 

53,0 

22,0 

18,9 

28,8 

22,9 

27,8 

51,9 

Wir  entnehmen  hieraus,  daß  bei  den  Delikten  Unzucht  und  Brandftiftung  ') 
die  jugendlichen  weiblichen  Verurteilten  einen  größeren  Prozentfatz  der  Verurteilten 

*)  Bekanntlich  ift  das  Heimweh  bei  jungen  Mädchen,  welche  fchon  früh  außerhalb  des 
Haufes  zu  fremden  Leuten  in  üienft  gehen  müfl’en,  ein  häufiges  Motiv  dafür,  dem  Dienftherrn 
das  Haus  über  dem  Kopf  anzuftecken. 
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ihres  Gefchlechts  bilden,  als  die  männlichen  Jugendlichen.  Auch  die  Zunahme  der 
jugendlichen  weiblichen  Verurteilten  im  Verhältnis  zu  den  Verurteilten  ihres  Ge- 
fchlecbts  überhaupt  ift  bei  diefen  beiden  Delikten  erficbtlich  eine  ftärkere  als  die 
des  männlichen  Gefchlechts.  Umgekehrt  ift  jedoch  bei  den  beiden  Vermögensdelikten, 
deren  große  abfolute  Zahlen  vornehmlich  das  Wachfeu  der  jugendlichen  Kriminalität 
überhaupt  bewirken,  die  Zunahme  der  auf  die  jugendlichen  männlichen  Perfonen 
entfallenen  Ziffern  eine  ftärkere. 

Eine  Trennung  der  obigen  Ziffern  nach  den  beiden  jugendlichen  Alters¬ 
klaffen,  von  welcher  jede  drei  Altersjahre  umfaßt  (12—15  und  16  —  18  Jahre), 
ergiebt,  daß  der  Schwerpunkt  der  jugendlichen  weiblichen  Kriminalität  bei  allen 
4  Delikten  in  erhöhterem  Maße  wie  bei  den  Männern  in  die  zweite  Altersftufe  fällt, 
was  infofern  als  günftig  für  die  weibliche  Kriminalität  bezeichnet  werden  kann, 
als  wenigftens  die  früheren  Lebensjahre  intakter  bleiben.  Ein  Grund  diefer  Erfchei- 
nung  wird  darin  zu  finden  fein,  daß  die  Mädchen  länger  im  Haufe  bleiben  und 
nicht  fo  früh  zum  Erwerb  angeliallen  werden,  wie  die  Knaben,  welche  in  Handel 
und  Verkehr  wie  in  der  Induftrie  als  Laufburfchen ,  Handlanger  etc.,  in  der  Land- 
wirtfchaft  als  Hirten  etc.  früher  den  Gefahren  und  Verlockungen  einer  Erwerbs- 
thätigkeit  ausgefetzt  find.  Andererfeits  ftebt  die  erhöhte  Kriminalität  des  weiblichen 
Gefchlechts  im  Alter  von  16—18  Jahren  jedenfalls  in  Zufammenhang  mit  der  in 
diefem  Alter  mehr  als  bei  Männern  fortgefchrittenen  Entwickelung. 

Wir  gehen  nun  dazu  über,  die  Häufigkeit  des  Vorkommens  diefer  für  die 
Kriminalität  der  Jugendlichen  charakteriftifchen  Delikte  fpeziell  in  Württemberg 
zu  unterfuchen;  zur  Vergleichung  lügen  wir  die  entfprechenden  Ziffern  für  Preußen, 
Bayern,  Baden  und  das  Reich  bei. 

Zunächft  wegen  Unzucht  mit  Gewalt  etc.,  einer  Deliktsart  mit  hervor¬ 
ragender  jugendlicher  Beteiligung  wurden  jugendliche,  d.  h.  12  bis  unter  18  Jahre 
alte  Perfonen,  verurteilt: 


Gebiets- 

im  Jahre 

auf  10  000  gleichaltrige  Perfonen 
Zivilbevölkerung  im  Jahre 

der 

ablchmtte  als 

Orte  der  That 

] 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888  1889 

1882 

1883 

1884 

1885|  1886 

1887 

1888 

1889 

Württemberg 

25 

24 

32 

26 

31 

40 

31 

45 

1,09 

1,04 

1,30 

1,06 

1,26 

1,61 

1,24 

1,79 

Bayern  .... 

63 

76 

77 

76 

87 

82 

109 

101 

1,06 

1,28 

1,22 

1,20 

1,36 

1,28 

1,69 

1,56 

Baden  .... 

34 

26 

34 

21 

31 

35 

34 

34 

1,80 

1,37 

1,75 

1,07 

1,58 

1,77 

1,71 

1,71 

Preußen  ...  . 

373 

253 

314 

298 

335 

358 

323 

365 

1,12 

0,76 

0,95 

0,89 

0,99 

1,05 

0,94 

1,05 

DentfchesRcdch 

658 

532 

623 

599 

622 

673 

646 

714 

1,22 

0,98 

1,14 

109 

1,12 

1,20 

1,14 

1,25 

Bei  der  Beurteilung  der  Reihenentwickelung  der  auf  10  000  gleichaltrige 
Perfonen  der  Zivilbevölkerung  berechneten  Zahlen  ift  zu  beachten,  daß  die  abfo- 
luten  Zahlen  überhaupt  klein  und  daher,  namentlich  in  kleineren  Gebietsabfchnitten, 
häufig  willkürlichen  Schwankungen  unterworfen  find.  Doch  läßt  fich  für  Württem¬ 
berg,  wie  auch  für  Bayern,  im  Gegenfatz  zu  der  mehr  fch  wankenden  Entwickelung 
in  Preußen  und  dem  Reich  ein  Anwachfen  der  Relativzahlen  nicht  verkennen.  Daß 
der  Anfall  jugendlicher  Krimineller  aus  diefem  Delikt  überhaupt  in  Württemberg 
ein  hoher  ift,  fich  beifpielsweife  meift  über  dem  Reichsdurchfcbnitt  hält,  geht  aus 
der  Tabelle  gleichfalls  hervor.  Die  ftarke  Belaftung  Württembergs  durch  Sittlich¬ 
keitsdelikte  überhaupt,  die  wir  fchon  oben  (S.  357)  nachgewiefen,  erftreckt  fich  fonach 
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auch  auf  die  jugendlichen  Perfonen,  wenigftens  foweit  die  vorfteheude  befondere 
Art  in  Frage  kommt,  und  die  Entwickelung  nach  auffteigender  Richtung  ift  hier  noch 
ausgefprochener  als  bei  den  Ziffern  der  Sittlichkeitsvergehen  überhaupt. 

Die  wegen  einfachen  Diebftahls  einfchließlich  Rückfall  (St.G.B.  §§  242 
und  244)  verurteilten  Jugendlichen  betrifft  nachfolgende  Zufammenftellung: 


Gebiets- 
abl'chnitte 
als  Orte 
der  That 

im  Jahre 

Auf  10  000  gleichaltrige  Perfonen 
der  Zivilbevölkerung 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

18821883 

18841885 

1886  1887 

1888 

1889 

Württb. . 

581 

635 

538 

493 

561 

589 

574 

657 

25,3 

27,6 

21,9  20,0 

22,7 

23,7 

23,0 

26,2 

Bayern  . 

1899 

1848 

1047 

1797 

1  988 

2  044 

2  096 

2  372 

32,1 

31,0 

29,3'  28,3 

31,1 

31,8 

32,4 

36,5 

Baden  . 

547 

571 

514 

498 

547 

583 

624 

712 

28,9 

30,0 

26,4  25,5 

27,9 

29,5 

31,4 

35,7 

Preußen 

9  293 

8  916 

9  269 

8  443 

8  535 

8  942 

8  845 

10  055 

28,0 

26,7 

28,0  25,3 

25,3 

26,3 

25,8 

28,9 

I).  Reich 

16064 

15530 

15  565 

14689 

15045 

15  497 

15611 

17  492 

29,7 

28,5 

28,4  26,6 

27,0 

27,6 

27,5 

30,6 

Die  Reihenentwicklung  der  Relativziffern  ift,  wie  wir  fehen,  überwiegend 
fch wankend.  In  allen  Staaten  zeigt  fich  bis  1885  eine  rückläufige  Bewegung,  feit 
1886  aber  eine  Steigerung.  Diefe  tritt  in  Württemberg  zwar  nicht  am  ftärkften 
hervor,  ift  aber  doch  aus  dem  Grunde  befonders  auffallend,  weil,  wie  wir  uns  erinnern 
(vrgl.  oben  S.  360),  gerade  in  Württemberg  die  Bewegung  der  für  Diebftahl  ins- 
gefamt,  die  Erwachfenen  alfo  mitgerechnet,  berechneten  Ziffern  eine  anhaltend  günftige 
war.  Da  hier  fehr  große  abfolute  Zahlen  hinter  der  Relativberechnung  ftehen,  fo 
können  wir  nunmehr  fagen,  daß  das  Anwachfen  der  jugendlichen  Kriminalität  in 
Württemberg  vornehmlich  durch  die  Vermehrung  derjugendlichen  Diebe 
bedingt  ift.  Dies  trifft  allerdings  auch  für  andere  Staaten  zu,  jedoch  nicht  in  dem- 
felben  Maße,  da  bei  diefen  die  abfteigende  Bewegung  der  Diebftahlsdelikte  im 
allgemeinen  weniger  hervortritt  als  in  Württemberg.  Im  übrigen  zeigt  fich  die 
günftige  Stellung,  welche  Württemberg  in  Bezug  auf  den  Diebftahl  im  allgemeinen 
gegenüber  den  anderen  Staaten  inne  hatte,  auch  für  die  Beteiligung  der  Jugendlichen 
am  einfachen  Diebftahl  im  befonderen. 

Dasfelbe  gilt  von  dem  Anteil  des  letzteren  an  den  Delikten  des  einfachen 
und  fchweren  Diebftahls  im  wiederholten  Rück  falle  (St.G.B.  §§  242— 244, 
243 — 244),  welche  die  nachfolgende  Tabelle  aufzeigt: 


Auf  10 

Q 

o 

o 

srleichaltrisre  Perfonen 

Gebietsabfclinitte 

als 

Orte  der  That 

Jugendliche 

Verurteilte  im  Jahre 

der  Zivilbevölkerung  im 

Jahre 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

Württemberg.  . 

i 

30 

37 

29 

23 

16 

26 

25 

36 

1,31 

1,61 

1,18 

0,93 

0,65 

1,05 

1,00 

1.44 

Bayern  .... 

123 

124 

140 

149 

139 

150 

138 

183 

2,08 

2,08 

2,22 

2,35 

2.18 

2,33 

2,14 

2,82 

Baden  .... 

34 

40 

36 

39 

41 

42 

42 

31 

1,80 

2,10 

1,85 

1,99 

2,09 

2,13 

2,12 

1,56 

Preußen  .  .  . 

522 

502 

513 

480 

445 

439 

428 

390 

1.57 

1,50 

1,55 

1,44 

1,32 

1,29 

1,25 

1,12 

Deutfches  Reich 

942 

912 

898 

851 

811 

830 

814 

822 

1,74 

1,67 

1,64 

154 

1.46 

1,48 

11,44 

1,44 

Wir  fehen  auch  hier  das  günftige  Verhältnis  Württembergs  als  Seitenftück 
zu  der  günftigen  Diebftahlskriminalität  des  Landes  überhaupt,  fowie  das  Anfchwelleu 


Die  württembergifche  Kriminalität. 


I.  447 


der  Ziffern  vom  Jahre  1887  ab,  nachdem  bis  dahin  ein  eder  Bewegung  der  allgemeinen 
Diebftahlskriminalität  konforme  Abnahme  ftattgefunden  hatte.  Die  Reihenentwickelung 
der  übrigen  Staaten  ift  teils  wie  die  Bayerns  und  Badens  eine  fchwankende  zu 
nennen,  teils  zeigt  fie  wie  jene  Preußens  und  des  Reiches  eine  ausgefprockene  Richtung 
zur  Abnahme. 

Die  Betrugsdelikte  (St.G.B.  §§  263—265)  anlangend  ift  oben  Seite  364 
für  Württemberg  zufammen  mit  Bayern  und  Baden  eine  den  Reichsdurchfcbnitt 
iiberfteigende  hohe  Belaftuug  nachgewiefen  worden.  Diefe  bleibt,  wie  die  nach- 
ftehende  Tabelle  zeigt,  in  den  genannten  Staaten  auch  für  die  Beteiligung  der 
Jugendlichen  beftehen: 


Gebietsabfchnitte 

als 

Orte  der  That 

Jugendliche  Verurteilte  im  Jahre 

Auf  10  000  gleichaltrige  Perfonen 
der  Zivilbevölkerung  im  Jahre 

1882 

18831884 

1885  1886 

1  1 

188718881889 

(M 

00 

00 

T-H 

188318841885 

1886 

1887 

1888 

1889 

Württemberg .  . 

72 

82 

91 

84 

73 

91 

97 

113 

3,14 

3,56 

3,71 

3,41 

2,96 

3,66 

3,88 

4,51 

Bayern  .... 

169 

193 

181 

221 

257 

260 

267 

301 

2,85 

3,24 

2,87 

3,48 

4,02 

4,05 

4,13 

4,64 

Baden  .... 

68 

69 

70 

57 

68 

69 

79 

88 

3,59 

3,63 

3,60 

2,91 

3,46 

3,50 

3,98 

4,42 

Preußen  .  .  . 

466 

487 

497 

492 

497 

558 

573 

704 

1.40 

1,46 

1,50 

1,47 

1,48 

1,64 

1,67 

2,03 

Deutsches  Reich 

1091 

1153 

1174 

1125 

1193 

1285 

1344 

1595 

2,02 

2,12 

2,14 

2,04 

2,14 

2,29 

2,37 

2,79 

Dabei  ift  diefe  Beteiligung  in  Württemberg  in  unverkennbarer  Zunahme 
begriffen,  während  eine  folche,  wie  wir  uns  erinnern,  hinfichtlich  der  Gefamtziffern 
nicht  zu  konftatieren  war.  Die  Zunahme  der  jugendlichen  Betrüger  in  den  übrigen 
Gebietsabfchnitten  entfpricht  der  bei  diefen  ftattfindenden  Vermehrung  der  Betrugs¬ 
fälle  überhaupt. 


C.  Kriminalität  und  Familienftand. 

Indem  die  Statiftik  die  Gefchlechts-  und  Altersverhältniffe  der  Kriminellen 
zum  Gegenftand  eingehender  Unterfuchungen  macht,  geht  fie  dabei  von  der  Annahme 
aus,  daß  diefe  Verhältniffe  in  einem  natürlichen,  urfächlichen  Zufammenhang  mit 
einzelnen  kriminellen  Erfcheinungen  ftehen.  Von  einer  ähnlichen  Vorausfetzung  geht 
die  Kriminalftatiftik  aus,  wenn  fie  auch  den  Familienftand  der  Verurteilten  in 
den  Kreis  ihrer  Beobachtungen  zieht.  Sie  fetzt  in  diefem  Falle  einen  Einfluß  des 
geordneten  Haus-  und  Familienlebens  auf  die  Kriminalität  voraus,  und  zwar  einen 
günftigen  Einfluß,  den  fie  durch  ihre  Berechnungen  mellen  möchte.  .Es  handelt  fich 
alfo  mit  anderen  Worten  darum,  das  kriminelle  Verhalten  der  Verheirateten  beider 
Gefchlechter  demjenigen  der  Unverheirateten  (Ledigen,  Verwitweten  und  Gefcbie- 
denen)  vergleichend  gegenüberzuftellen. 

Ift  nun  ein  folcher  Einfluß  thatfächlich  vorhanden,  fo  wird  er,  da  die 
wirkende  Urfache  —  der  Familienftand  —  diefelbe  bleibt,  durch  Zeit  und  Raum 
hindurch  gleichmäßig  zu  Tage  treten,  es  müßte  denn  fein,  was  im  V  erlauf  weniger 
Jahre  nicht  zu  erkennen  wäre,  daß  die  Ehe  als  fittlich  wirkender  Faktor  immer 
mehr  verlöre.  Es  mag  darum  auch  für  den  Zweck  unferer  Arbeit  genügen ,  ohne 
auf  fpezielle  Berechnungen  für  Württemberg  einzugehen,  die  bisherigen  Ergebniffe 
der  Reichsftatiftik  zufammenzufaffen  und  mit  dem  Hinweis  vorzuführen,  daß  aus  den 
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fpezififch  württembergifchen  Zahlen  andere  Verbältniffe  fielt  vermutlich  nicht  ergeben 
würden  J). 

Es  ftellt  fich  heraus,  daß  in  der  Altersgruppe  der  21-  bis  40jährigen  die  ledigen 
(verwitweten  und  gefchiedenen)  Verurteilten  gegenüber  den  Verheirateten  bei  den 
Delikten  Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte,  Hausfriedensbruch,  Meineid,  Unzucht  mit 
Gewalt  etc.,  Mord,  Totfchlag,  Körperverletzung,  Nötigung  und  Bedrohung,  Diebftahl, 
Unterfchlagung,  Raub,  Erpreffung,  Betrug  und  Sachbefchädigung  den  Verhältnis- 
zablen  nach  überwiegen.  In  der  zweiten  Altersgruppe  (40  bis  unter  60  Jahre)  be¬ 
halten  die  Ledigen  das  Übergewicht  bei  allen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  das 
Vermögen,  ferner  bei  den  Deliktsarten  Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte,  Unzucht 
mit  Gewalt,  an  Kindern  u.  f.  w.  und  Totfchlag,  während  die  verheirateten  Verurteilten 
die  ledigen  übertreffen  bei  den  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  über¬ 
haupt,  bei  den  Gruppen  (I)  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Staat,  öffentliche  Ordnung 
und  Religion  und  (II)  gegen  die  Perfon,  fowie  bei  den  Deliktsarten  Hausfriedens¬ 
bruch,  Mord,  Körperverletzung  und  Nötigung.  In  der  Klaffe  der  60  und  mehr 
Jahre  alten  überwiegen  die  verheirateten  Verurteilten  über  die  ledigen  bei  allen 
Delikten  bis  auf  Mord  und  fchweren  Diebftahl. 

Diefe  Nachweifungen  find  jedoch  felbftverftändlich  nur  mit  großer  Vorficht 
zu  Schlüffen  über  den  Einfluß  des  Eamilienftandes  auf  die  Kriminalität  zu  benützen. 
Wird  man  auch  annehraen  können,  daß  ein  ruhiges,  geordnetes  Familienleben  vor 
Verbrechen  und  Vergehen  zurückhalten  wird,  fo  wird  umgekehrt  bei  wirtfchaftlicher 
Not  die  Sorge  für  den  Unterhalt  der  Familienglieder  gerade  einen  Anreiz  zur  Be¬ 
gehung  von  Delikten  gegen  das  Vermögen  bieten  können.  Andererfeits  darf  man 
wieder  annehmen,  daß  überhaupt  die  Mehrzahl  derjenigen,  die  geheiratet  haben, 
wenn  auch  nicht  durch  bares  oder  gar  fundiertes  Vermögen,  fo  doch  durch  irgend 
eine  Möglichkeit  Dauer  verfprechenden,  ficheren  Erwerbes  gegenüber  vielen  Unver¬ 
heirateten  von  vornherein  auf  eine  günftigere  Pofition  geftellt  find,  die  an  fich  mit 
der  Thatfache  des  Familienftandes  gar  nichts  zu  thun  hat. 

Ganz  entfehieden  ungünftig  ift  das  Verhältnis  für  die  Verheirateten  aller 
Altersklaffen  bei  den  Deliktsarten:  Arreftbrucb,  Beleidigung  und  Hehlerei.  Aus  der 
Natur  diefer  Delikte  läßt  fich  hiefiir  eine  Erklärung  finden.  Beim  Arreftbruch 
handelt  es  fich  um  die  unerlaubte  Aufhebung  amtlicher  Verftrickuug,  wozu  ins- 
befondere  bei  amtlichen  ßefchlagnahmeu  von  Möbeln  und  Hausgerät  Veranlaffung 
und  Anreiz  gegeben  fein  wird;  bei  der  Beleidigung  fpielen  >die  Zänkereien  zwifchen 
benachbart  wohnenden  Familien  bekanntlich  eine  große  Rolle;  und  bei  der  Hehlerei 
treten  die  Verheirateten  wohl  deshalb  mehr  hervor,  weil  oft  die  Eltern  die  Früchte 
der  von  ihren  Kindern  begangenen  Diebftähle  zu  ernten  fuchen. 

Weiterhin  stellt  fich  u.  a.  noch  heraus,  daß  in  allen  Altersklaffen  und  bei  beiden 
Gefchlechtern  die  verwitweten  und  gefchiedenen  Perfonen  ftärker  kriminell 
find,  als  die  Verheirateten  und  die  Ledigen.  „Ift  denn  aber  wirklich2)  das  Ver¬ 
witwet-  und  Gefchieden-Sein  als  Mittel  zur  Verftärkung  der  Kriminalität  anzufehenV 
wird  fich  die  Erfcheinung  nicht  vielmehr  dadurch  erklären,  daß  bei  dem  hauptfäch- 
lich  durch  Not  zum  Verbrechen  getriebenen  Teil  der  Bevölkerung  die  Auflöfung 
der  Ehen  durch  Tod  oder  Scheidung  befonders  häufig  ift,  und  es  deshalb  ver¬ 
hältnismäßig  viele  verwitwete  und  gefchiedene  Verbrecher  giebt?  Danu  kann  man 


‘)  In  diefer  Annahme  hat  wohl  auch  die  Reichsftatiftik  von  einer  örtlichen  Trennung 
ihrer  Berechnungen  abgefehen. 

■)  Scheel  a.  a.  0.  S.  202. 
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fieh  aus  den  Berechnungen  der  deutfchen  Statiftik  auch  noch  überzeugen,  daß  die 
verheirateten  Frauenzimmer  im  mittleren  und  höheren  Alter  —  von  ca.  30  Jahren 
an  —  krimineller  find  wie  die  ledigen  des  eutfprechenden  Alters.  Warum  dem 
fo  fein  mag?  Vielleicht  weil  fie  für  die  Familie  ftehlen.  Auch  für  die  jüngften  Ehe¬ 
männer  (von  unter  25  Jahren)  rechnet  fich  eine  höhere  Kriminalität  heraus  wie  für 
die  ledigen  jungen  Männer  diefes  Alters.  Warum  ?  Vielleicht  weil  Männer,  die  fo 
jung  heiraten,  auch  zu  anderen  leichtfinnigen  Streichen  geneigt  find. 

Im  ganzen  pflegen  die  Ledigen,  namentlich  die  ledigen  Männer,  etwas 
ftärker  kriminell  zu  fein  wie  die  Verheirateten.  Aber  find  fie  kriminell,  weil  ledig? 
oder  find  nicht  vielmehr  beide  Erfcbeinungen,  Ledigbleiben  und  häufige  Verübung 
von  ftrafbareu  Handlungen,  die  Folgen  von  Neigung  zu  Ungebundenheit,  vielleicht 
auch  häufig  von  Notlagen,  welche  Heiraten  hindern  und  Verbrechen  fördern?  Kurz, 
man  bringt  mit  folchen  Unterfuch ungen  ziemlich  willkürlich  zwei  Faktoren,  den 
Familienftand  und  die  Kriminalität,  zufammen,  deren  Verhältnis  von  Urfache  und 
Wirkung  in  allen  Fällen,  mögen  die  Zahlen  ausfallen,  wie  fie  wollen,  zweifelhaft 
bleiben  wird,  und  die  wohl  wenig  anderen  Wert  haben,  als  den  einer  wiffenfcbaft- 
lichen  Spielerei.“ 

D.  Kriminalität  und  Religion. 

Erwägungen  ähnlicher  Art  lalfen  auch  für  eine  weitere  Frage  der  Krimi- 
nalftatiftik,  die  nach  der  Religion  der  Verurteilten,  Ergebniffe  erwarten,  an  welche  nur 
mit  allergrößter  Vorficht  Schlußfolgerungen  zu  knüpfen  fein  werden.  Für  uns  in 
Deutfchland  läuft  die  Frage  nach  der  konfelfionellen  Angehörigkeit  der  Kriminellen 
darauf  hinaus,  ob  diefelben  proteftantifcher,  katholifcher  oder  jüdifcher  Religion  feien. 
Speziell  für  Württemberg  hat  auch  die  letztere  keine  Bedeutung,  da  hier  das  Juden¬ 
tum  nur  ganz  fchwach  vertreten  ift 1).  Die  beiden  andern  Religionsgemeinfchaften 
unterfcheiden  fich  nun  aber  in  ihren  Moralvorfchriften  fo  wenig,  wenn  überhaupt, 
daß  vernünftigerweife  nicht  angenommen  werden  kann,  daß  ihre  Angehörigen  durch 
diefelben  zu  einem  verfcbiedenen  Verhalten  gegenüber  den  gefetzlichen  Vorfchriften 
über  Eigentum,  Perfon  und  öffentliche  Ordnung  bewogen  werden  könnten.  Wenn 
fich  daher  in  den  kriminalftatiftifchen  Zahlen  Verfchiedenheiten  der  Kriminalität 
von  Evangelifchen  und  Katholiken  zeigen,  fo  würde  man  diefelben  auf  das  Glaubens¬ 
bekenntnis  als  folches  doch  nur  dann  zurückführen  können,  wenn  im  übrigen  alle 
Faktoren  der  Kriminalität  gleich  wären.  Die  Erfaßfung  der  Beziehungen  zwifchen 
Kriminalität  und  Religion  und  Konfeffion  fetzt  daher  befonders  fubtile  Unterfuch- 
ungen  voraus,  die  fich  in  diefer  Statiftik  völlig  einwandsfrei  überhaupt  nicht, 
wenigftens  zurzeit  nicht,  anftellen  laffen. 

Zunächft  giebt  die  Statiftik  nur  Auffchluß,  ob  ein  Verurteilter  fich 
äußerlich  zur  chriftlichen  oder  jüdifchen  Religion,  oder  zur  evangelifchen  oder  katho- 
lifchen  Konfeffion  hingerechnet  hat,  nicht  aber  über  das  Maß  der  inneren  Religiofität 
oder  Konfeffionstreue,  und  diefe  wären  es  doch,  welche  je  nach  ihrer  Verfchieden- 
heit  in  verfchiedenem  Maße  vor  Verbrechen  und  Vergehen  bewahren  follten.  Diefer 
Umftand  läßt  fich  nicht  befeitigen,  da  die  Statiftik  überhaupt  nur  an  äußerlich 
erfaßbare  Erfcheinungen  anknüpfen  kann. 

Wenn  man  nun,  um  die  Ifolierung  des  Faktors  Religion  herbeizuführen, 
foweit  es  die  ftatiftifchen  Unterlagen  geftatten,  die  Zahlen  nach  Beruf  und  —  was 


*)  Nach  der  Volkszählung  von  1890  waren  in  Württemberg  unter  1 000  Ortsanwefenden 
nur  6,2  Israeliten.  Württemb.  Jahrb.  1892  S.  21. 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  H.  1. 
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unvermeidlich  wäre,  um  ein  klares  Bild  zu  bekommen  —  auch  nach  Bezirken  zer¬ 
legen  wollte,  fo  würden  bei  diefen  Zerlegungen  die  Zahlen  ftir  die  ftatiftifche  Be¬ 
weisführung  zu  klein. 

Um  bei  diefer  Sachlage  doch  etwas  zu  geben,  hat  die  Reichsftatiftik  eine  Reihe 
von  Gebietsabfchnitten  herausgegriffen,  die  wegen  annähernd  gleichmäßiger  Verteilung 
der  Konfelfionen  oder  wegen  verhältnismäßig  großer  Zahl  der  Juden  unter  der  Be¬ 
völkerung  trotz  der  Zerlegung  nach  Religion  oder  Konfeffion  eine  Unterfuchung  auf 
Grund  größerer  Zahlen  zulaffen,  bei  welchen  auch  die  Unterfchiede  der  fozialen 
Schichtung  der  Bevölkerungskategorien,  foweit  diefe  durch  die  ungleiche  Zahl  der 
betreffenden  Volkselemente  angezeigt  werden,  wenigftens  zu  diefem  Teil  die  Beur¬ 
teilung  der  Zahlen  weniger  beeinflußen.  Zu  Grunde  gelegt  find  die  Zahlen  des 
10jährigen  Durchfchnitts  der  Jahre  1882 — 91  für  die  Verbrechen  und  Vergehen 
(ausfchließlich  der  Verletzung  der  Wehrpflicht)  überhaupt,  für  gefährliche  Körper¬ 
verletzung,  für  Diebftahl  und  für  Betrug,  Delikte,  die  zahlenmäßig  befonders  her¬ 
vortreten  x). 

Was  nun  zunächft  die  Konfeffion  (evangelifche  oder  katholifche)  betrifft,  fo 
find  die  Verurteilten  ausgezählt  für  25  aus  dem  ganzen  Reiche  ausgewählte  Bezirke, 
in  welchen  fowohl  die  evangelifche  als  auch  die  katholifche  Bevölkerung  mehr  als 
1U  der  Gefamtbevölkerung  am  1.  Dezember  1885  ausmachte.  Für  Württemberg 
kommen  hienach  der  Schwarzwaldkreis,  der  Jagftkreis  und  der  Donaukreis  in  Be¬ 
tracht,  erftere  beide  mit  überwiegend  evangelifcher,  letzterer  mit  überwiegend  katho- 
lifcher  Bevölkerung. 

Für  diefe  Kreife  ergiebt  fich  folgendes  Bild: 


Kreife 
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Wie  man  fieht  —  die  ausfchlaggebenden  Ziffern  find  fett  gedruckt  —  er- 
Icheinen  die  Katholiken  mit  einer  verhältnismäßig  größeren  Anzahl  Verurteilten  und 
zwar  im  Schwarzwaldkreis  und  im  Jagftkreis  durchgehends,  im  Donaukreis  wenigftens 
bei  den  Delikten  der  fchweren  Körperverletzung  und  des  Diebftahls.  Überfliegt 
man  aber  die  von  der  Reichsftatiftik  für  andere  deutfche  Gebietsabfchnitte  berech¬ 
neten  Ziflern,  fo  findet  man  auch  Bezirke,  und  zwar  fowohl  überwiegend  katholifche  als 
auch  überwiegend  evangelifche,  in  welchen  die  Verurteilten  letzterer  Konfeffion  ver¬ 
hältnismäßig  zahlreicher  find:  es  braucht  nur  auf  die  außerordentlich  günftigen  Krimi- 


‘)  Den  Relativberechnungen  liegen  die  am  1.  Dezember  1885  ermittelten  Zahlen  der 
G  e  1  a  m  tbevölkerung  zu  Grunde,  da  die  ftrafmiindige  Zivilbevölkerung  nach  Religion  und  Kon* 
feffion  nicht  ausgezählt  ift. 
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nalitätsverhältniffe  der  überwiegend  katholifchen  Reichslaude  hingewiefen  zn  werden, 
wie  wir  fie  ira  erften  Teile  unferer  Unterfuchung  kennen  gelernt  haben.  Eine  Analogie 
liiefür  findet  fich  auch  in  dem  engeren  Rahmen  Württembergs  felber,  wo  einzelne  Ober¬ 
amtsbezirke  mit  überwiegender,  zum  Teil  weit  überwiegender  katholifcher  Bevöl¬ 
kerung,  wie  Horb,  Ehingen,  Ellwangen,  Riedlingen,  Rottenburg,  Spaichingen,  einer 
günftigeren  Kriminalitätsziffer  fich  zu  erfreuen  haben,  als  viele  rein  proteftantifche 
Bezirke *).  Es  müffen  alfo  andere  Faktoren  fein,  welche  die  Höhe  der  Kriminali¬ 
tätsziffer  vornehmlich  beftimmen. 

Im  allgemeinen  zeigt  die  Kriminalität  der  Konfeffionen  im  Reiche  das- 
felbe  Verhältnis  wie  in  Württemberg.  Unter  den  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre 
1882 — 91  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  überhaupt  (ausfchließlich  Verletzung  der 
Wehrpflicht)  waren 

auf  100  000  ftrafmündige 
abfolut  Perfonen  der  Zivilbevöl¬ 
kerung  derfelben  Kategorie 


evangelifche 
katholifche  Chriften 
fonftige 

Juden  . 

ohne  Angabe  der  Religion 


197  229 
134  945 
285 
3  079 
1  240 
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325 
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Es  haben  hienach  die  Katholifchen  im  allgemeinen  eine  größere  Krimi¬ 
nalität  als  die  Evangelifcheu,  und  die  Chriften  eine  größere  als  die  Juden.  Befon- 
ders  ungünftig  für  die  Katholiken  ftellt  fich  das  Verhältnis  bei  der  gefährlichen  Körper¬ 
verletzung,  bei  welcher  die  Juden,  ebenfo  wie  bei  den  Diebftablsdelikten,  eine  auf¬ 
fallend  geringe  Beteiligung  aufweifen.  Die  Juden  ftehen  dagegen  ungünftig  und 
übertreffen  die  Chriften  in  der  Kriminalität  bei  den  Deliktsarten:  Beleidigung,  Er- 
preffung,  Betrug  und  Urkundenfälfchung,  fowie  bei  einfachem  und  betrüglichem 
Bankerott.  Dagegen  entfällt  auf  die  Evangelifchen  wiederum  die  höcbfte  Beteili¬ 
gung  bei  Brandftiftung.  In  diefen  kriminellen  Verfcbiedenheiten  tritt  jedoch,  wie 
bereits  hervorgehoben,  der  Einfluß  des  religiöfen  oder  konfetfionellen  Bekenntniffes 
nicht  rein  zu  Tage,  da  die  anderen  Faktoren  der  Kriminalität,  hier  insbefondere 
Beruf  und  damit  zufammenhäDgende  Wohlhabenheit  und  Bildungsgrad ,  bei  den 
Katholiken  und  Proteftanten  auch  Nationalität  (Slawen,  Germanen)  in  ihrer  Wir¬ 
kung  in  diefen  allgemeinen  Zahlen  nicht  eliminiert  find.  So  wird  die  hohe  Krimi¬ 
nalität  der  Katholiken  durch  ihre  Verbreitung  im  Often  Deutfchlands  erklärt,  wo 
infolge  für  die  Maffen  höchft  ungünftiger  Lebensverhältniffe  überhaupt  eine  hohe 
Kriminalität  herrfcht,  ebenfo  die  Mehrbelaftung  der  Katholiken  bei  gefährlicher 
Körperverletzung.  Die  hohe  Kriminalität  der  Juden  bei  Beleidigung,  Erpreffung, 
Betrug  und  Urkundenfälfchung  ftimmt  überein  mit  einer  hohen  Beteiligung  an  diefen 
Deliktsarten  der  im  Handel  und  Verkehr  Berufsthätigen ,  zu  denen  die  Juden  ein 
ftarkes  Kontingent  ftellen. 

Wir  leiten  mit  diefem  letzteren  Hinweis  über  zur  Unterfuchung  des  Ein- 
fluffes  des  Berufes  auf  die  Kriminalität. 


E.  Kriminalität  und  Beruf. 

Daß  die  Art  und  Stärke  der  Teilnahme  am  Erwerbsleben,  abgefehen 
von  den  anderen  Faktoren  der  Kriminalität,  eine  felbftändige  Wirkung  auf  die 


‘)  Vrgl.  oben  S.  418. 
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Häufigkeit  der  Straftbaten  bat  und  daß  diefe  Wirkung  auch  ftatiftifch  zum  Aus¬ 
druck  kommen  müßte,  wenn  der  ftatiftifche  Apparat  fein  genug  für  folche  Meffungen 
wäre,  fteht  außer  Zweifel.  Die  Kriminalität  bängt  einerfeits  ab  von  dem  Grade 
der  perfönlichen  Widerftandsfähigkeit  gegen  die  Anreize  und  Gelegenheiten  zu  Ver¬ 
brechen  und  Vergeben,  andererfeits  aber  auch  von  der  Menge  und  Stärke  diefer 
Anreize  und  Gelegenheiten;  daß  die  letzteren  zum  großen  Teil  der  Berufsthätigkeit 
entfpringen,  ift  keine  Frage.  Der  Waren-  und  Geldhandel  z.  B.  bietet  durch  die 
Menge  von  einzelnen  Umfätzen,  die  er  mit  fich  bringt,  auch  eine  fehr  viel  größere 
Menge  von  Gelegenheiten  zur  Übervorteilung,  zum  Betrug  als  die  Landwirtfchaft 
oderein  Gewerbe,  bei  dem  die  Thätigkeit  vorwiegend  in  der  Herftellung  von  Produkten 
befteht,  mithin  wird  eben  infolge  diefer  häufigeren  Gelegenheit,  bei  fonft  gleich  ver¬ 
anlagten  Individuen,  der  Händler  öfter  betrügen  als  der  Landwirt.  Eines  der 
deutlichften  Beifpiele  davon,  wie  der  Beruf  zu  einzelnen  Verbrechen  disponiert,  ift 
die  bekannte  Thatfache,  daß  die  Einbrecher  fehr  häufig  aus  dem  Schlofferhandwerk 
hervorgehen,  die  gewerbsmäßigen  Hehler  nicht  feiten  Trödelgefchäfte  betreiben, 
bezw.  betrieben  haben,  Arzte  und  Heilgehilfen  fich  der  Beihilfe  zur  Abtreibung 
fchuldig  machen  u.  a.  mehr.  Für  einzelne  Delikte  ift  überhaupt  nur  bei  Vorhanden¬ 
fein  eines  beftimmten  Berufes  der  Thatbeftand  möglich,  z.  ß.  bei  der  paffiven 
Beftechung.  Endlich  richtet  fich  nach  der  Berufszugehörigkeit  vielfach  die  foziale 
Stellung  überhaupt;  daß  eine  geficherte  Stellung  auf  die  Kriminalität  günftig, 
fchwankende  und  unfichere  Verhältnilfe  auf  diefelbe  ungünftig  einwirken  werden, 
ift  einleuchtend. 

Der  Kriminalftatiftik  ift  es  nun  freilich  nicht  möglich,  fich  in  die  einzelnen 
Berufsarten  zu  vertiefen.  Dazu  wären  eine  Menge  ftatiftifcher  Vorbedingungen 
nötig,  die  leichter  zu  fordern  als  zu  befchaffen  find.  Vor  allem  ift  der  Verteilung 
der  Bevölkerung  nach  dem  Beruf  nicht  in  der  Weife  rechnerifch  nachzukommen, 
wie  es  bei  Gefchlecht  und  Alter  auf  Grund  der  regelmäßigen  Volkszählungen  und 
der  Nachrichten  über  Geburten  und  Sterbefälle  verhältnismäßig  leicht  angeht.  Denn 
die  wirtfchaftliche  Zufammenfetzung  der  Bevölkerung  ändert  fich  nicht  fo  langfam 
und  regelmäßig  wie  die  nach  Gefchlecht  und  Alter.  Auch  pflegen  genaue  Auszäh¬ 
lungen  der  Bevölkerung  nach  dem  Beruf  wegen  ihrer  Umftändlichkeit  nicht  bei 
jeder  Volkszählung  vorgenommen  zu  werden.  Für  Deutfchland  ift  die  nächftliegende 
Berufszählung  noch  immer  diejenige  vom  Jahr  1882,  während  die  Kriminalftatiftik 
bereits  bis  zum  Jahre  1891  bezw.  1892  vorgefchritten  ift;  es  liegt  hier  alfo  ein 
lOjähriger  Zeitraum  dazwifchen.  Gleichwohl  dürften,  wenn  man  nicht  auf  einzelne 
Berufszweige,  fondern  nur  auf  größere  Berufsabteilungen  —  Landwirtfchaft,  Indu- 
ftrie  etc.  —  fich  einläßt,  auch  darauf  verzichtet,  was  freilich  von  befonderem  Interefle 
wäre,  die  jährliche  Relativ-Entwickelung  zu  verfolgen,  Vergleiche  zwifchen  der 
Zahl  der  Kriminellen  und  der  ihrer  Berufsver wandten  wenigftens  für  die  der  Berufs¬ 
zählung  nächftgelegenen  Jahre  zuläffig  fein  x). 

Für  die  einzelnen  Gebietsabfchnitte  find  die  betreffenden  Zahlen  nicht 
fpezialifiert.  Es  ift  auch  nicht  anzunehmen,  daß  irgend  ein  Beruf  hier  diefe,  dort 
jene  Kriminalität  lediglich  aus  fich  heraus  auf  fich  vereinigen  werde.  Ift  aller¬ 
dings  die  Möglichkeit  offen,  daß  der  eine  Gefchäftszweig  etwa  im  Norden  gedeiht, 
im  Süden  aber  darniederliegt,  fo  müßte  diefe  Thatfache  kriminalgeographifch  zur 


‘)  Über  technifche,  in  der  Möglichkeit  der  verfchiedenen  ErfalTiing  des  Berufes  in  den 
Zählorten  der  Berufsftatiftik  und  denen  der  Kriminalftatiftik  gelegenen  Schwierigkeiten  vrgl. 
Statiftik  d.  D.  R.  N.  F.  Bd.  37.  S.  II  15. 
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Erfcheiuung  kommen,  und  die  Statiftik  würde  in  diefem  Falle  einen  wertvollen 
Beitrag  zur  Kenntnis  der  jeweiligen  Gefchäftslage  bieten.  Zu  diefer,  vom  Stand¬ 
punkte  der  Einzelftaaten  aus  gewiß  wünfchenswerten  Spezialifierung  ift  aber  die 
Reicbskriminalftatiftik  zunäckft,  wie  bemerkt,  noch  nicht  gekommen,  einige  wenige 
fpäter  zu  behandelnde  Angaben  ausgenommen. 

Wir  müden  uns  damit  begnügen ,  die  Hauptrefultate  für  das  ganze  Reich 
vorzuführen  und  anzunehmen  —  was  keinem  Zweifel  unterliegen  kann  —  daß  die 
großen  Umriße  des  Bildes,  welches  wir  folcherweife  gewinnen,  auch  für  Württem¬ 
berg  zutreffen  werden,  wenn  auch  manche  Einzelheiten  vielleicht  andere  Schattie¬ 
rungen  erhalten  würden. 

In  der  nachfolgenden  Tabelle  find  die  Kriminellen  nach  den  7  Berufsab¬ 
teilungen  der  Zählung  von  1882  für  die  Jahre  1884 — 1887  für  Verbrechen  und 
Vergehen  insgefamt  und  für  das  Jahr  1887  für  eine  Anzahl  befonders  wichtiger 
Delikte  im  einzelnen  nachgewiefen.  Bei  jeder  Abteilung  find  fodann  die  „Selbft- 
ftändigen“,  die  „Gehilfen“  und  die  „Angehörigen“  im  Sinne  der  Berufszählung 
getrennt  beziffert.  Von  einer  Beifügung  der  weniger  befagenden  abfoluten  Zahlen 
wurde  abgefehen. 

(Siehe  Tabelle  auf  nächfter  Seite.) 

Fallen  wir  zunächft  die  Relativziffern  für  Verbrechen  und  Vergehen  insge¬ 
famt  ins  Auge,  fo  fällt  uns  vor  allem  die  große  Regelmäßigkeit  auf,  mit  welcher 
fich  die  Jahresergebniffe  der  4  Jahre  1884 — 1887  auf  die  verfchiedenen  Berufe  ver¬ 
teilen.  Es  ift,  als  ob  jeder  einzelne  Beruf  eine  ganz  beftimmte  Attraktionskraft 
befäße,  vermöge  derer  er  jährlich  fein  entfprecbendes  Maß  von  Kriminalität  an  fich 
zieht.  Dem  entfprechend  ift  auch  nicht  anzunehmen,  daß  eine  kürzere  Reihe  von 
Jahren  vorher  und  nachher  wefentliche  Verfchiebungen  Tollte  aufzuweifen  haben; 
die  angeführten  Zahlen  werden  uns  vielmehr  Verhältniffe  aufzeigen,  die  im  großen 
und  ganzen  auch  heute  noch  beftehen. 

Aus  dem  Vergleich  der  Zahlen  bei  b  mit  denen  bei  a  wird  nun  erfichtlich, 
welche  Berufsabteilungen  eine  ftärkere,  bezw.  fchwächere  Kriminalität  haben,  als  ihnen 
ihrer  Vertretung  in  der  Bevölkerung  nach  zukommt1).  Wo  die  Zahlen  unter  b 
höher  find  wie  diejenigen  bei  a,  ift  das  Verhältnis  ein  für  die  betreffende  Berufs- 
kategorie  ungünftiges,  und  umgekehrt.  Auf  diefe  Weife  eröffnen  fich  uns  eine 
Anzahl  intereffanter  Einblicke  in  die  Moralität  unferer  Berufe. 

Unfere  Aufmerkfamkeit  in  erfter  Linie  verdienen  die  drei  produzierenden  Haupt¬ 
gruppen  Landwirtfchaft,  Induftrie,  Handel  und  bei  diefen  wiederum  die  „Selbftän- 
digen“.  Letztere  nicht  allein  deswegen,  weil  ihnen  größere  wirtfchaftliche  und  foziale 
Bedeutung  zukommt  als  den  Gehilfen  und  Angehörigen,  fondern  auch  aus  dem  Grunde, 
weil  fie  die  Eigenart  ihres  Berufes  infofern  mehr  wie  jene  verkörpern,  als  fie  eher 
in  der  Lage  waren,  ihren  Beruf  aus  Neigung  zu  wählen,  und  als  fie  über  ein  höheres 
Maß  von  Bildung,  Befitz  und  Freiheit  verfügen.  Es  ergiebt  fich  dann  für  die  Selb- 
ftändigen  in  Land-  und  Forftwirtfchaft  ein  günftiges,  für  die  in  Handel  und  Verkehr 
ein  ungünftiges,  für  die  in  Bergbau  und  Induftrie  ein  fchwebendes  Verhältnis.  Es 
find  damit  lediglich  die  Verftandesfolgerungen  beftätigt,  die  wir  oben  über  die  krimi¬ 
nelle  Gefährlichkeit  der  Berufe  im  allgemeinen  aufgeftellt  haben. 

Auffallender  ift  fchon  die  hohe  Kriminalität  der  Gehilfen  in  allen  drei 
Kategorien,  und  zwar  auffallend  anfeheinend  deswegen,  weil  alle  jene  zahlreichen 

*)  Immerhin  mit  dem  Vorbehalt,  daß  durch  ungleichmäßige  Klaffifikation  bei  der  Zäh¬ 
lung  der  Bevölkerung  nach  dem  Beruf  einerfeits  und  der  Kriminellen  nach  dem  Beruf  auderer- 
feits  Ungenauigkeiten  in  den  Zahlen  und  Vergleichen  bleiben.  (Vrgl.  oben  S.  452  Note  1.) 
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Von  100 

der  hier  bei  a,  b,  c 
bezeichneten  Kate¬ 
gorien  gehörten  den 
nebengenannten  Be¬ 
rufsabteilungen  und 
Stellungen  an: 


1. 


a) 

b) 


Einwohnern  über¬ 
haupt  . 

wegen  Verbrechen 
und  Vergehen  Ver¬ 
urteilten  : 

im  Jahre  1884  .  . 

n  „  1885  .  . 

„  n  1886  .  . 

*  „  1887  .  . 

c)  wegen  der  unten  ge¬ 
nannten  Delikte  im 
Jahre  1887  Verur¬ 
teilten: 

Gewalt  und  Drohungen 
gegen  Beamte  .  . 

Meineid . 

Unzucht  mit  Gewalt, 
Notzucht  etc. .  .  . 
Gefährliche  Körperver¬ 
letzung  . 

Diebftahl . 

Unterfchlagung  .  .  . 

Hehlerei . 

Betrug . 

Wucher . 

Brandftiftung  .  .  .  . 


Land-  und 
Forftwirt- 
fchaft,  Jagd 
u.  Fifcherei 

Induftrie, 
Bergbau  und 
Bauwefen 

Handel  und 
Verkehr  (ein- 
fchließl.  Gaft- 
und  Scbank- 
wirtfchaft) 

öffentl.  u. 
Bofdienft, 
fog.  freie 
Berufs¬ 
arten 

Dienft¬ 
boten  für 
häusl. 
Zwecke 

Arbeiter 
[Taglöhn.) 
ohne  Ang. 
eines  be- 
ftimmten 
Erwerbs¬ 
zweiges 

Ohne  Be¬ 
ruf  und 
Berufa- 
angabe 

!  Selbftändige 
(Gefchäftsleiter) 

Gehilfen 

Angehörige 

Selbftändige 

I  (Gefchäftsleiter) 

Gehilfen 

Angehörige 

Selbftändige  ; 

(Gefchäftsleiter) 

Gehilfen 

Angehöiige 

Erwerbstliätige  ! 

Angehörige 

® 

tfl 

«3 

A 

-* *-> 

03 

rO 

l 

W 

Angehörige 

Erwerhsthätige 

Angehörige 

Selbftändige 

Angehörige 

2. 

3. 

4- 

|5. 

6. 

ZÜ 

8. 

9. 

10. 

u. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

7,3 

18,0 

15,3 

7,0 

13,3 

13,6 

2,2 

2,8 

4,1 

1,8 

1,7 

4,7 

0,2 

0,8 

0,5 

4,3 

1,5 

5,7 

23,7 

3,2 

7,5 

26,7 

4,3 

5,2 

4,5 

1,1 

1,4 

0,19 

2,1 

0,04 

7,9 

1,6 

4.6 

0,27 

5,8 

22,7 

2,9 

7,4 

27,5 

4,1 

5,2 

4,6 

1,1 

1,3 

0,17 

1,8 

0,02 

8,9 

1,7 

4,5 

0,26 

5,6 

22,2 

2,7 

7,2 

27,5 

4,0 

5,3 

4,91,0 

1,3 

0,17 

1,7 

0,02 

9,9 

1,7 

4,6 

0,26 

5,7 

21,6 

2,7 

7,1 

27,4 

4,1 

5,3 

4,9 

1,0 

1,3 

0,18 

1,8 

0,02 

10,0 

1,7 

4,9 

0,26 

3,7 

14,6 

1,4 

6,2 

42,5 

1,5 

3,7 

6,1 

0,35 

0,83 

0,05 

0,46 

15,6 

0,63 

2,3 

0,08 

9,8 

25,5 

3,1 

11,2 

17,6 

3,6 

7,5 

4,0 

1,0 

1,4 

0,12 

3,9 

— 

6,0 

0,46 

4,2 

0,57 

1,6 

26,1 

0,80 

8,2 

38,7 

1,5 

2,8 

5,8 

0,32 

3,8 

0,16 

0,57 

— 

7,7 

0,45 

1,6 

0,10 

5,7 

29,6 

1,5 

5,9 

37,0 

2,0 

2,8 

3,2 

0,47 

0,61 

0,09 

0,37 

0,01 

8,9 

0,74 

0,94 

0,13 

3,0 

26,8 

4,1 

3,0 

26,3 

5,8 

1,4 

4,2 

0,89 

0,51 

0,20 

4,5 

0,04 

14,1 

3,4 

1,3 

0,42 

2,7 

17,7 

1,6 

7,3 

31,0 

3,7 

4,7 

11,3 

0,79 

1,7 

0,13 

2,7 

— 

11,8 

1,3 

1,4 

0,18 

4,2 

17,4 

6,7 

5,8 

20,1 

9,8 

6,5 

3,6 

2,3 

0,57 

0,24 

1,3 

0,09 

14,2 

4,8 

2,0 

0,37 

3,3 

20,8 

1,4 

6,6 

28,4 

2,8 

8,5 

9,1 

0,82 

2,3 

0,19 

3,8 

0,01 

9,2 

1,0 

1,6 

0,14 

2,8 

2,8 

— 

25,0 

— 

2,8 

61,1 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

5,5 

_ 

4,2 

45,2 

5,0 

5,3 

19,3 

4,4 

1,3 

1,2 

— 

0,38 

— 

2,7 

— 

7,6 

1,3 

1,9 

0,19 

Anläße  und  Verlockungen  zu  Delikten,  die  fich  für  den  Herrn  ues  Gefchäfts  eben 
aus  dem  Gefcbäft  und  den  Sorgen  um  dasfelbe  ergeben,  für  fie  wegfallen.  Allein 
an  die  Stelle  diefer  Anläße  tritt  für  die  Arbeiter  im  ungünftigften  Falle  der  Kampf 
ums  nackte  Dafein,  im  günftigeren  das  Verlangen  nach  an  fich  unfchuldigen,  durch 
den  rechtmäßigen  Verdienft,  wie  ihn  der  Lohnarbeiter  erzielt,  aber  nun  einmal  nicht 
erreichbaren  Lebensgen üflen.  Diefe  beiden  Momente  klären  die  höhere  Kriminalität 
der  Gehilfen,  foweit  diefelbe  überhaupt  mit  wirtfchaftlicben  Verhältniflen  zufammen- 
hängt,  hinlänglich  auf.  Und  wenn  Ichließlich  höhere  Bildung  und  eheliches  Glück 
wohl  als  baktoren  gelten  können,  welche  die  Kriminalität  günftig  beeinflußen,  fo 
ift  der  Arbeiter  hierin  felbftverftändlich  —  ohne  feine  Schuld  —  dem  Herrn  gegen¬ 
über  im  Nachteil.  Daß  die  Kriminalität  der  landwirtfchaftlichen  Gehilfen  etwas 
geringer  ift,  als  die  der  Gehilfen  in  den  beiden  anderen  Kategorien,  erklärt  fich 
wohl  daraus,  daß  den  Bauernknecht  weder  zeitweilige  Not,  noch  insbefondere  foziale 
Gegentatze  in  dem  Maße  bedrücken  wie  den  Fabrikarbeiter.  Die  Kriminalität  der 
Dienftboten  ift  eine  giinftige;  fie  führen  unter  dem  Dache  der  Herrfchaft  ein  ver¬ 
hältnismäßig  forgenfreies  Leben,  find  jedenfalls,  was  kriminaliftifch  von  großer  Be- 
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deutung  ift,  der  Sorge  für  die  nächfte  Zukunft  enthoben,  und  die  ftrenge  Hausord¬ 
nung  wirkt  vorbeugend  gegen  viele  Verfuchungen.  Das  ungünftigfte  Verhältnis 
zeigen  die  Arbeiter  (Taglöhner)  ohne  Angabe  eines  beftimmten  Erwerbszweiges. 
Sie  find  von  der  Gefellfchaft  offenbar  am  fchlechteften  für  den  Kampf  mit  dem  Ver¬ 
brechen  ausgerüftet.  Ohne  Befitz,  ohne  berufliche  Vorbildung  ins  Leben  geftellt, 
bleibt  es  ihnen  überladen,  fich  durchzubringen,  wie  fie  es  vermögen.  Ihnen,  in  keine 
Zunft  eingefchrieben ,  teilt  die  Statiftik  überdies  alle  diejenigen  zu,  die  in  keinem 
anderen  Berufe  unterzubringen  find.  Daß  die  Kriminalität  der  Perfonen  im  öffent¬ 
lichen  und  Hofdienfte  und  der  fogenannten  freien  Berufsarten  eine  befonders 
günftige  fei,  wird  man  angefichts  der  Verhältniszahlen  unter  aund  b  in  der  betreffenden 
Spalte  11  nicht  behaupten  können.  Mancher  hätte  vielleicht  den  Einfluß  der  „Bil¬ 
dung“,  welche  diefe  Berufe  auf  fich  vereinigen  und  der  in  den  meiften  Fällen  auch 
ein  größeres  oder  wenigftens  fichereres  Einkommen  als  in  den  anderen  Berufsarten  ent- 
fpricht,  höher  gefcbätzt.  Was  fchließlich  die  günftige  Stellung  der  „Angehörigen“ 
faft  aller  Berufsarten  betrifft,  fo  kommt  für  diefe  in  Betracht,  daß  fie  vorwiegend 
aus  weiblichen  und  jüngeren  Perfonen  beftehen,  die  weniger  aus  der  Familie  heraus¬ 
treten  und  damit  feltener  Gelegenheit  zu  Gefetzesübertretungen  haben. 

Die  Anteile  an  den  verfchiedenen  Vergehen  im  einzelnen  entfprechen  im 
allgemeinen  dem  Verhältnis  der  Beteiligungen  an  den  Verbrechen  und  Vergehen 
überhaupt.  Eine  im  üblen  Sinne  hervorragende  Stellung  nehmen  die  induftriellen 
Gehilfen  (Spalte  6)  ein,  die  13  °/o  der  Bevölkerung,  27  °/o  der  Kriminellen,  42  °/o 
aller  wegen  Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte  Verurteilten,  faft  39  °/o  aller 
wegen  Unzucht  mit  Gewalt  etc.  Verurteilten  ausmachen.  Im  Vergleich  zu  den  landwirt- 
fchaftlichen  Gehilfen  find  unter  ihnen  mehr  folche  männlichen  Gefchlechts  und  mehr 
in  den  Altersklaffen  von  20  bis  40,  alfo  im  arbeitskräftigften,  aber  auch  zu  Gefetzes¬ 
übertretungen  am  meiften  geneigten  Alter.  Interellänt  find  auch  die  Ziffern  für 
Wucher  und  Brandftiftung.  Von  100  wegen  erfteren  Verbrechens  Verurteilten 
gehörten  61  den  Selbftändigen  in  der  Berufsabteilung  von  Handel  und  Verkehr  an, 
und  der  größte  Teil  des  Reftes  entfiel  auf  die  in  der  Abteilung  Induftrie,  Bergbau 
und  Bauwefen,  d.  h.  wohl  auf  die  Induftrie.  Auch  hier  beftätigt  die  Statiftik  nur, 
was  man  erwarten  konnte.  Bei  Brandftiftung  entfielen  45  °/o  auf  die  landwirtfchaft- 
lichen  und  19°/o  auf  die  induftriellen  Hilfsarbeiter.  Mau  gewinnt  hieraus  einen 
Anhaltspunkt  für  die  Schätzung  der  Motive  zu  diefen  Verbrechen.  Der  Knecht  wird 
das  Haus  wohl  aus  Rache,  der  Herr  aus  Spekulation  anzünden.  Ift  dem  aber  fo, 
dann  führt  fich  der  größere  Teil  der  Brandftiftungeu  auf  erfteres  Motiv  zurück,  denn 
die  felbftändigen  Braudftifter  machen  in  der  Landwirtfchaft  nur  4,2,  in  der  Induftrie 
nur  5,3  °/0  der  wegen  diefes  Delikts  Verurteilten  aus1).  Zu  beiden  Kategorien  gefellen 
fich  allerdings  noch  5,0  bezw.  4,4  °/o  Angehörige,  deren  Motive  verfchiedener  Natur 
gewefen  fein  mögen.  Daß  jugendliche  Dienftboten  nicht  feiten  aus  Heimweh,  um 
aus  dem  fremden  Haus  wegzukommen,  Feuer  legen,  ift  lcbon  oben  (S.  444)  er¬ 
wähnt  worden,  andernfalls  mag,  wie  auch  bei  den  Taglöhnern,  Rache  das  Haupt¬ 
motiv  gewefen  fein.  Von  100  wegen  Brandftiftung  Verurteilten  waren  2,7  °/o  Dienft¬ 
boten,  7,6  °/0  Taglöhner  ohne  Angabe  eines  beftimmten  Erwerbszweiges.  Ob  und 
inwieweit  fich  in  Anbetracht  der  befonders  häufigen  Brandftiftungeu  in  Württem¬ 
berg  diefe  Verhältniszahlen  fich  verfchieben  würden,  muß  dahingeftellt  bleiben  ;  dabei 
dürfte  jedoch  nur  das  Verhältnis  zwifchen  Selbftändigen  und  Gehilfen  in  Frage 
kommen.  Die  Landwirtfchaft  überhaupt  wird  zweifelsohne  auch  in  Württemberg 


*)  Vrgl.  hiezu  auch  S.  371  und  S.  442  Note  2. 
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am  höchften  belaftet  fein.  Denn  bei  unvollkommeneren  Löfch Vorrichtungen,  zerftreut 
gelegenen  Gehöften,  Scheunen  befteht  überall  auf  dem  Lande  eher  als  in  der  Stadt 
die  Ausficht,  die  Brandftiftung  zu  Ende  zu  führen  und  vermeintlich  der  Entdeckung 
zu  entziehen.  Sie  wird  daher  auf  dem  Lande  ein  häufiger  angewandtes  Mittel  zur 
Befriedigung  der  Rachfucht  oder  zur  betrügerifchen  Gewinnung  einer  Verficherungs- 
fumme  fein,  als  in  der  Stadt. 

Eine  Sonderunterfuchung  bezüglich  der  Berufsverhältnifle,  und  zwar,  einer 
aus  Ärztekreifen  ergangenen  Anregung  entfprechend,  bezüglich  der  Kriminalität  der 
Ärzte,  hat  die  Reichsftatiftik  für  das  Jahr  1890  veranftaltet.  Diefelbe  hatte 
folgende  Ergebnifie: 


Gebietsabfchnitte  als  Orte 

der  That 

Zahl  der  im 
wegen  Yerbr 
gehen  gegen  1 
verurteilten  a 

abfolut 

Jahre  1890 
echen  u.  Ver- 
^eichsgefetze 
ipprob.  Ärzte 

auf 

1000  Ärzte 
kommen 
Verurteilte 

Württemberg . 

5 

14,3 

Bayern . 

14 

7,2 

Baden  . 

6 

8,1 

Elfaß-Lothringen . 

5 

9,1 

Sachten . 

4 

3,1 

Preußen  . 

41 

3,8 

Deutfehes  Reich . 

83 

4,7 

Die  Gebietsabfchnitte  weifen  große  Yerichiedenheiten  auf,  welche  fichere 
Erklärungen  felbft  auf  Grund  der  lokalen  Verhältnifie  nicht  zulaffen,  da  die  Ergeb- 
nifle  bei  den  kleinen  und  nur  für  ein  Jahr  ermittelten  Zahlen  zufällige  fein  können. 
Was  die  hohe  Zahl  für  Württemberg  betrifft,  fo  dürfte  hiezu  der  Umftand  mit¬ 
gewirkt  haben,  daß  in  Württemberg  nach  den  amtlichen  Ermittelungen  vom  1.  April 
1887  (vrgl.  Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Deutfche  Reich,  10.  Jahrgang  1889  S.  154) 
neben  576  approbierten  Ärzten  eine  hohe  Zahl  (356)  approbierter  Medizinalperfonen, 
welche  den  Titel  „Arzt“  nicht  führen  dürfen  (approbierte'  Wundärzte,  Landärzte, 
Chirurgen  etc.,  Zahnärzte),  gezählt  wurden,  wonach  alfo  in  Württemberg  verhält¬ 
nismäßig  wenig  „Ärzte“  vorhanden  find.  Die  Zahlengrundlage  ift  daher  auch 
hier  gering. 

Das  Ergebnis  der  Erhebung  für  das  ganze  Reich  läßt  fich  dahin  zufammen- 
faffen,  daß  die  Kriminalität  der  Ärzte,  insbefondere  der  approbierten  Ärzte,  im 
Jahr  1890  gering  war  und  hinter  der  Kriminalität  der  Berufsgruppe  „Öffentlicher 
und  Hofdienft“,  fogenannte  freie  Berufsarten,  zu  welchen  auch  der  Beruf  des  Arztes 
gehört,  zurückblieb.  Wenn  man  die  in  diefen  Berufsarten  erwerbstätigen  Perfonen 
der  ftrafmündigen  Zivilbevölkerung  zu  der  Zahl  der  erwerbstätigen  Verurteilten  in 
Beziehung  fetzt,  erhält  man  für  die  ganze  Gruppe  die  Kriminalitätsziflfer  7,8,  für 
die  approbierten  Ärzte  allein  4,7.  Auch  die  zahlenmäßig  bedeutender  hervortreteuden 
Delikte  (Beleidigungen  (44  Fälle),  Körperverletzung  (9)  und  Zuwiderhandlungen 
in  Bezug  auf  die  Konzeffionspflicht  etc.  §  147  der  Gewerbeordnung  (4),  lassen  die 
Kriminalität  der  Ärzte  nicht  fchwer  erfcheinen.  Die  fchweren  Deliktsfälle,  deren 
Zufammenhang  mit  dem  ärztlichen  Beruf  man  annehmen  könnte  (Unzucht  wegen 
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der  durch  den  Beruf  manchmal  bedingten  näheren  Berührung  mit  dem  weiblichen 
Gefchlecht;  Abtreibung,  §  218  Str.G.B.,  zu  der  die  Aufforderung  an  den  Heilkundigen 
öfter  ergehen  wird),  find  feiten.  „Zeigen  fonach,“  bemerkt  die  Reichsftatiftik,  „die 
Arzte  auch  nach  diefer  Richtung  hin  eine  geringe  Kriminalität,  fo  liegt  es  anderer- 
feits  in  der  Natur  vieler,  möglicherweife  von  Ärzten  begangener  Vergehungen,  daß 
fie  von  den  Betroffenen  (bezw.  Mitfchuldigen)  nicht  zur  Anzeige  gebracht  werden 
und  deshalb  nicht  in  der  Statiftik  der  zur  Verurteilung  gelangten  Verbrechen  und 
Vergehen  erfcheinen.“ 

Eine  weitere  Spezialerhebung  erfolgte  im  Jahre  1891  und  zwar  über  die 
Kriminalität  der  bei  den  deutfchen  Gerichten  angeftellten  höheren  Gerichts¬ 
beamten  (Richter  und  Staatsanwälte),  fowie  über  die  Kriminalität  der  Rechts¬ 
anwälte. 

Das  Ergebnis  war,  zunächft  für  die  höheren  Gerichtsbeamten,  ein  äußerft 
günftiges.  Es  wurde  im  Jahre  1891  überhaupt  kein  höherer,  bei  deutfchen  Gerichten 
angeftellter  Juftizbeamter  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze 
verurteilt. 

Auch  die  Kriminalität  der  Rechtsanwälte  ift  eine  fehl-  geringe.  Es  wurden 
von  5340  Rechtsanwälten  nur  14  verurteilt;  ihre  Kriminalität  mit  2,6  Verurteilten 
auf  1000  (1891)  ift  fonach  geringer,  als  die  Kriminalität  der  approbierten  Ärzte 
mit  4,7  Verurteilten  auf  1000  Berufsgenoffen.  Von  den  betreffenden  Delikten  laffen 
einen  Zufammenhang  mit  dem  Beruf  vermuten  die  Nötigung  (zugleich  Beihilfe  zum 
Erbrechen  amtlicher  Siegel)  mit  1  Verurteilten,  die  Untreue  mit  3  Verurteilten  und 
die  Vereitelung  der  Zwangsvollftreckung  (Beihilfe)  mit  1  Verurteilten.  Ein  Vergleich 
der  Gebietsabfchnitte  ift  bei  der  Kleinheit  der  abfoluten  Zahlen  nicht  zuläffig.  In 
Württemberg  wurde  1891  ein  Rechtsanwalt  ftraffällig,  woraus  fich  eine  Krimi- 

nalitätsziflfer  von  5,6  auf  1 000  berechnen  würde. 

♦ 

F.  Die  Vorbeftraften. 

Das  Strafgefetzbuch  fieht  in  der  Thatfache,  daß  ein  Angeklagter  bereits 
vorbeftraft  ift,  zwar  keinen  allgemeinen  Straferhöhungsgrund,  kennt  jedoch  den 
erften  Rückfall  (Begehung  des  Delikts  nach  Beftrafung  eines  Delikts  gleicher  Art) 
als  ftraferhöhenden  Qualifikationsgrund  bei  Raub  (§  250  Nr.  5)  und  den  beiden  gleich 
dem  Raube  zu  beftrafenden  Verbrechen  aus  §  252  und  aus  §  255  (Räuberifehe  Er- 
preffung),  ferner  den  wiederholten  Rückfall  bei  Diebftahl  (§§  242  und  244),  Hehlerei 
(§  261)  und  Betrug  (§  264).  In  der  Strafreehtsfprechung  wird  außerdem  bekanntlich 
bei  der  Strafzumeffung  der  Regel  nach  auf  die  Vorftrafeu  des  Angeklagten  ohne 
Unterfchied  Gewicht  gelegt.  Eine  Statiftik  der  Vorbeftraften,  welche  die  Verbältniffe 
derfelben  klarlegt,  zeigt  fomit  die  Anwendung  des  Gefetzes  und  die  Gepflogenheiten 
der  ftrafrechtlichen  Praxis,  giebt  alfo  dem  ausübenden  Juriften  und  dem  Strafrechts¬ 
politiker  wertvolle  Fingerzeige.  Sie  ift  aber  auch  ein  wertvolles  Erkenntnismittel 
der  Moralftatiftik.  Befonders  die  im  engeren  Sinne  Rückfälligen,  d.  h.  die¬ 
jenigen  Delinquenten,  welche  wiederholt  dcsfelben  oder  eines  ähnlichen  Delikts  wegen 
zur  Verurteilung  gelangen,  erheifcben  bei  ihrer  Gefährlichkeit  für  Staat  und  Gefell- 
fchaft  befondere  Beachtung.  Mit  Rückficht  hierauf  durfte  auch  in  der  vorliegenden 
Arbeit  die  Statiftik  der  Vorbeftraften,  insbefondere  der  Rückfälligen  in  dem  ange¬ 
deuteten  engeren  Sinne  nicht  übergangen  werden.  Die  Reichsftatiftik  ermöglicht  es, 
wenigftens  die  hauptfächlichften  hiebei  iu  Frage  kommenden  Momente  auch  für 
Württemberg  ftatiftifch  zu  fammelu  und  zu  beleuchten. 
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Der  Umfang  diefer  Statiftik  findet  feine  Grenze  an  dem  lukalt  der  in  der 
Zählkarte  Ziffer  10  enthaltenen  Augaben.  Diefe  Ziffer  lautet: 


10.  Für  Verurteilte:  Vorgängige*)  Verurteilungen  wegen  Verbrechen  und  Ver¬ 
gehen  (nicht  Übertretungen)  gegen  Reichsgefetze  (nicht  Landesgefetze)  durch 
wie  viele  Entfcheidungen  ?  In  welches  Jahr  fällt  die  letzte 

derfelben?  18  und  zwar  wegen  welcher  Strafthat  (von  gleichzeitig 
abgeurteilten  nur  die  fchwerfte)?  Falls 

auf  Grund  einer  der  Entfcheidungen  Freiheitsftrafe  verbüßt  wurde*), 
Dauer  der  letzten  Strafverbüßung:  ,  Beendigung  derfelben 

am  ten  18 

•*)  Vor  Begehung  der  Strafthat  zu  Ziffer  8;  bei  mehreren  Strafthaten,  vor  Be¬ 
gehung  der  der  Zeit  nach  letzten  derfelben. 

Außerdem  find  bei  Rückfällen  nach  §§  244,  250 5,  261,  264  des  Straf- 
gefetzbuckes  die  Nummern  der  betreffenden  Paragraphen  hier  fo  vielmal 

zu  unterftreichen,  als  den  Rückfall  bedingende  Beftrafungen  (nach 
Reichsgefetzen)  ftattgefuuden  haben. 


„Es  ift  einleuchtend,  daß  auf  Grund  der  Erhebungen  nach  dielen  Fragen  eine  eigent¬ 
liche  Riickfallftatiftik  nur  für  die  gefetzlichen  Rückfallsdelikte  gegeben  werden  kann.  Für  die 
übrigen  Deliktsarten  ließe  fich,  um  die  wiederholte  Begehung  desfelben  oder  eines  gleichartigen 
Delikts  feftzuftellen ,  über  die  Strafthaten,  wegen  deren  die  Vorbeftrafungen  erfolgten,  nur  die 
Nachweife  (Art  des  Delikts  und  Jahr  der  Verurteilung)  bezüglich  des  letzten  derfelben  zufammen- 
ftellen,  da  diefe  allein  aus  der  Zählkarte  zu  entnehmen  find.  Auf  diefe  Weife  würde  aber  nicht 
eine  vollftändige  Überficht  über  die  Rückfälligen  gegeben  werden,  da  alle  diejenigen  Verurteilten 
fehlen  würden ,  welche  ein  gleichartiges  Delikt  mehrfach  zwar  begangen  haben  und  deswegen 
als  Rückfällige  nachzuweifen  wären,  welche  aber,  da  fie  im  Nachweifungsfalle  oder  zuletzt  vor 
diefer  Strafthat  ein  andersartiges  Delikt  begangen  haben,  aus  Ziffer  10  der  Zählkarte  nicht  als 
Rückfällige  in  dem  angegebenen  Sinne  erkannt  werden  können.  Für  alle  Deliktsarten,  mit  Aus¬ 
nahme  der  gefetzlichen  Rückfallsdelikte,  kann  daher  auf  Grund  des  vorliegenden  Materials  nur 
eine  Statiftik  der  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  überhaupt  Vorbeftraften 
gegeben  werden“  *)• 

Aus  dem  Gefagten  folgt,  daß  die  nachftehenden  Erörterungen  fich  zu  be- 
fchäftigen  haben: 

1.  mit  den  nach  §§  244,  250J,  261,  264  Str.G.B.  Rückfälligen; 

2.  mit  den  Verurteilten,  welche  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen 
Reichsgefetze  bereits  v orbeftraft  waren. 

1.  Die  im  Sinne  des  Strafgefetzbuches  Rückfälligen. 

Über  die  im  Sinne  des  Strafgefetzbuches  Rückfälligen  in  ihrer  Verteilung 
auf  die  einzelnen  gefetzlichen  Rückfallsdelikte,  welche  als  Verbrechen  und  Vergehen 

*)  Die  Mängel  der  deutfchen,  übrigens  auch  in  keinem  anderen  Lande  beffer  organi- 
fierten  Rücktallltatiftik  find  neuerdings  von  Köbner,  „Die  Methode  einer  wiffenfchaftlichen  Riick- 
tallftatiftik  als  Grundlage  einer  Reform  der  Kriminalftatiftik“  in  der  Zeitfchrift  für  die  gefamte 
Strafrechtswiffenfchaft  13.  Bd.  S.  615  ff.  treffend  beleuchtet  worden.  In  Bezug  auf  die  praktifche 
Durchführung  der  von  ihm  erftrebten  Umgeftaltung  will  der  Verfaßer  fich  auf  die  in  den  meiften 
Kulturländern  fchon  heutzutage  beftehende  Organifation ,  auf  die  fog.  Strafregifter  ftützen. 
Nur  mit  ihrer  Hilfe  glaubt  er  das  eigentliche  Problem  der  Rückfallftatiftik  —  den  Weg,  den  der 
Delinquent  genommen,  und  der  ihn  von  Strafthat  zu  Strafthat  führte,  kurz  die  Verbrecherlaufbahn 
als  ein  ganzes  —  aufhellen  zu  können. 
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iu  der  Reichsftatiftik  nachgewiefen  find,  ergiebt  zuuächft  das  für  das  ganze  Reich 
vorliegende  Material  das  nachfolgende  Zablenbild: 


Gefetzliche 

Rückfallsdelikte 

a  =  abfolute 
Zahlen  ;  b  =  auf 

jlOOOOO  Perfonen 

reduziert 

Verurteilte 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

Einfacher  Diebftabl  ira 

1  a 

12  016 

12191 

11865 

11275 

11306 

10  901 

10  185 

11085 

10  983 

wiederholten  Rückfalle 

)  b 

38 

38 

37 

35 

35 

33 

31 

33 

32 

Schwerer  Diebftahl  im 

1  a 

2  946 

2  672 

2  669 

2  675 

2  373 

2  324 

2160 

2  412 

2  427 

wiederholten  Rückfalle 

1  b 

9,3 

8,4 

8,3 

8,3 

7,3 

7,1 

6,5 

7,2 

7,1 

Raub  und  räuberifche 

1  a 

7 

4 

6 

7 

8 

3 

5 

7 

3 

Erpreffung  im  Rückfalle 

1  b 

0,02 

0,01 

0,02 

0,02 

0,02 

0,01 

0,02 

0,02 

0,01 

Hehlerei  im  wiederholten 

1  a 

44 

42 

39 

32 

52 

44 

52 

38 

36 

Rückfalle 

J  b 

0,14 

0,13 

0,12 

0,10 

0,16 

0,13 

0,16 

0,11 

0,11 

Betrug  im  wiederholten 

1  a 

875 

936 

1044 

1 136 

1249 

1459 

1485 

1643 

1703 

Rückfalle 

i  J  b 

2,8 

2,9 

3,3 

3,5 

3,8 

4,4 

4,5 

4,9 

5,0 

Hienacb  ift  einfacher  Diebftabl  im  wiederholten  Rückfalle  das  am  häufigften 
begangene  Rückfallsdelikt,  wie  der  einfache  Diebftabl  das  am  meiften  begangene 
Vermögensdelikt  ift.  Das  eine  ift  fo  wenig  verwunderlich  wie  das  andere.  Durch 
das  Gefängnis  verändern  fich  die  perfönlichen  Verhältniffe  des  Verurteilten  nicht. 
Hat  er  aus  unbefriedigter  Genußfucht  oder  gar  aus  Mangel  geftohleu,  fo  find  das 
Veranlaflfungen,  welche  die  Gefängnishaft  nicht  befeitigen  kann.  Diefe  ift  höchfteus 
im  ftande,  die  moralifche  Widerftandskraft  des  Beftraften  zu  ftärken,  bezw.  ihn 
abzufchrecken. 

Es  folgt  fchwerer  Diebftabl  im  wiederholten  Rückfall,  dann  Betrug  im 
wiederholten  Rückfall,  Hehlerei  im  wiederholten  Rückfall,  zuletzt  Raub  und  räuberifche 
Erpreffung  im  Rückfall. 

Der  Entwickelungsgang,  welchen  die  Zahlen  der  Verurteilten  nehmen,  zeigt 
beim  einfachen  und  fchweren  Diebftabl  bis  zum  Jahr  1888  eine  Abnahme,  im  Jahr 
1889  eine  Steigerung,  welche  1890  wieder  zurückgegangen  ift.  Diefe  Beweguug 
läuft  parallel  mit  der  der  Diebftahlsdelikte  überhaupt  (vrgl.  oben  S.  361).  Die  Zahleu 
der  wegen  Betrugs  im  wiederholten  Rückfall  Verurteilten  nehmen  feit  1882  ftätig  zu 
und  find  von  875,  d.  h.  2,8  auf  10000  ftrafmündige  Perfonen  der  Zivilbevölkerung 
auf  1073  oder  relativ  auf  5,0  im  Jahr  1890  geftiegen.  Diefelbe  Bewegung  war 
(oben  S.  365)  für  die  Verbrechen  und  Vergehen  des  Betruges  und  der  Untreue  ins- 
gefamt  nicht  zu  bemerken.  Raub  und  räuberifche  Erpreffung  im  Rückfall,  fowie  auch 
Hehlerei  im  wiederholten  Rückfall  zeigen  bedeutend  kleinere  Zahleu,  deren  Be¬ 
wegungen  eben  deswegen  zu  wenig  fcharf  in  die  Erfcheinung  treten,  um  fichere 
Schlüffe  auf  ihre  Richtung  zu  geftatten. 

Soweit  die  Zilfern  für  das  ganze  Reich  in  Frage  kommen,  hat  die  Reichs¬ 
ftatiftik  auch  Gefch  lecht  und  Alter  der  Rückfälligen  ermittelt.  Es  wird 
von  Intereffe  fein,  ehe  wir  zur  geographifchen  Verteilung  der  Rückfälligkeit  über¬ 
geben,  wenigftens  von  den  Hauptrefultaten  diefer  Auszählungen  Kenntnis  zu  nehmen. 
Das  Delikt  Raub  und  räuberifche  Erpreffung  im  Rückfalle  ift  dabei  nicht  berück- 
fichtigt,  weil  die  kleinen  Zahlen  der  wegen  desfelben  Verurteilten  zu  weiteren  Zer¬ 
legungen  nicht  geeignet  find. 
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Verhältnismäßig-,  mit  Rückficht  auf  die  Verteilung  der  Verurteilten  auf  das 
männliche  Gefchlecht,  ift  der  Anteil  des  weiblichen  am  größten  bei  der  Hehlerei 
im  wiederholten  Rückfalle.  In  den  Jahren  1882 — 1884,  1886,  1887  kamen  über¬ 
haupt  wegen  diefes  Delikts  mehr  weibliche  als  männliche  Delinquenten  zur  Verur¬ 
teilung,  in  den  Jahren  1888  und  1890  find  die  abfoluten  Zahlen  gleich.  Wie  oben 
(S.  440,  441)  gezeigt  wurde,  ift  Hehlerei  das  Delikt  mit  der  verhältnismäßig  größten 
Beteiligung  des  weiblichen  Gefchlechts  und  zwar  fowohl  im  Reich  wie  in  Württem¬ 
berg.  Bei  Hehlerei  im  wiederholten  Rückfalle  tritt  dies  noch  ausgeprägter  hervor. 
Im  Jahr  1882  trafen  beifpielsweife  auf  100000  ftrafmündige  Perfonen  der  Zivil¬ 
bevölkerung  desfelben  Gefchlechts  0,11  männliche  und  0,16  weibliche  Verurteilte; 
erft  gegen  Ende  des  Jahrzehnts  belferte  fieh  das  Verhältnis  zu  Gunfteu  der  letzteren. 
Im  allgemeinen  tritt  bei  den  Rückfallsdelikten  zu  Tage,  daß  die  Kriminalität  des  weib¬ 
lichen  Gefchlechts  geringeren  Schwankungen  als  die  männliche  Kriminalität  ausge¬ 
fetzt  ift.  Die  Steigerung  der  Zahlen  des  wegen  Betruges  im  wiederholten  Rück¬ 
falle  Verurteilter  ift  bei  den  Männern  (relative  Zahlen  1882:  4,6;  1890:  8,6)  be¬ 
deutender  als  beim  weiblichen  Gefchlecht  (1882:  1,1;  1890:  1,7). 

Nach  Altersabteilungen  und  Gefchlecht  zerlegt  erfcheinen  die  im 
gefetzlichen  Sinne  rückfälligen,  wegen  einfachen  und  fchweren  Diebftabls,  Hehlerei 
und  Betruges  Verurteilten  in  der  Überficht  auf  nächfter  Seite. 

Verfuchen  wir  aus  diefem  vor  uns  aufgeftellten  Zahlenheere  die  wichtigften 
Ergebnifle  herauszulefen,  fo  intereffiert  uns  vor  allem,  zu  erfehen,  in  welchem  Ver¬ 
hältnis  die  jugendlichen  zu  den  erwacbfeneu  Rückfälligen  fteheu.  Wir  erinnern  uns, 
daß  der  Diebftahl  ein  Delikt  ift,  an  welchem  fowohl  im  Reich  als  in  Württemberg 
die  Jugendlichen  ftark  beteiligt  find.  Wir  erinnern  uns  ferner,  daß  der  Diebftahl 
in  beiden  Gebieten  im  Lauf  der  Jahre  ein  Weniges  von  feiner  großen  Häufigkeit 
verloren  hat,  daß  aber  an  diefem  günftigeu  Umftaude  die  Jugendlichen  keinen 
Teil  haben.  Dasfelbe  ergiebt  fleh  im  großen  und  ganzen  auch  für  den  einfachen 
Diebftahl  im  wiederholten  Rückfalle.  Auch  hier  weifen,  was  insbefondere  deutlich 
bei  den  Relativberechnungen  hervortritt ,  die  Erwachfenen ,  welche  infolge  ihres 
größeren  Anteils  die  Richtung  der  Gefamtziffern  beftimmen,  eiuen,  wenn  auch  nicht 
durchgehends  anhaltenden  Rückgang  auf,  welchem  die  Jugendlichen  ,  insbefondere 
aber  diejenigen  männlichen  Gefchlechts,  keineswegs  in  ebenfo  ausgeprägter  Weife 
zu  folgen  vermögen.  Diefer  ungünftige  Gegenfatz  erweitert  fich  ganz  bedeutend, 
wenn  man  bedenkt,  daß  die  erlittene  Strafe  doch  gerade  bei  dem  eindrucksfähigeren 
jugendlichen  Alter  mehr  als  bei  den  Erwachfenen  wirken  und  vor  Rückfall  be¬ 
wahren  follte.  Andererfeits  läßt  fich  freilich  auch  fagen,  daß  der  Eindruck  bei  dem 
jugendlichen  Verbrecher  leichter  verfliegen  wird,  fo  daß  bei  ihm  weniger  auf  die 
abfchreckende  als  auf  die  erzieherifche  Wirkung  der  Strafe  Nachdruck  gelegt  werden 
müßte.  Weniger  ausgeprägt  erfcheinen  die  Zahlenfchwankungen  beim  fchweren  Dieb¬ 
ftahl  im  wiederholten  Rückfalle;  man  muß  fich  mit  den  arithmetifchen  Tbatfachen, 
welche  fie  befagen,  begnügen.  Dasfelbe  ift  auch  von  den  beiden  anderen  in  der 
Tabelle  anfgeführten  Rückfallsdelikten  anzumerken.  Beider  Hehlerei  find  die  jugend¬ 
lichen  in  ganz  geringem  Maße  vertreten.  Der  Thatbeftand  erfordert  immerhin  ein 
Vertrauen,  welches  der  Dieb  einer  jugendlichen  Perfon  nicht  fchenken  wird,  folauge 
er  erprobte  ältere  Helfershelfer  zur  Verfügung  hat.  Unbemerkt  darf  fchließlich  nicht 
bleiben,  daß  am  Betrug  im  wiederholten  Rückfalle,  defl'en  fich  die  Erwachfenen  von 
Jahr  zu  Jahr  in  Zeigendem  Maße  fcbuldig  machen,  auch  die  Jugendlichen  beiderlei 
Gefchlechts,  freilich  entfehiedener  die  des  männlichen,  ihren  wachsenden  Anteil  haben. 
Im  gauzen  läßt  fich  fagen,  daß  die  Kriminalität  der  nach  §§  244,  261,  264  Str.G.B. 
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rückfälligen  Jugendlichen  ebenfowenig  eine  günftige  genannt  werden  kann,  als  die 
Kriminalität  der  Jugendlichen  im  allgemeinen1). 

Auf  diefe  Spezialfragen  auch  für  das  Gebiet  der  einzelnen  Bundesftaaten 
einzugehen,  bietet  die  Reichsftatiftik  keine  Zahlengrundlage.  Wohl  aber  berückfich- 
tigt  fie  die  örtliche  Verteilung  diefer  Gattung  von  Rückfälligen  in  ihrer  Anzahl 
überhaupt  und  für  die  Delikte  des  einfachen  und  fchweren  Diebftahls  und  des  Be¬ 
trugs  im  wiederholten  Rückfalle,  deren  Zahlen  groß  genug  zu  folchen  eingehenden 
Zerlegungen  find.  Zu  Grunde  gelegt  find  die  abfoluten  Durchfchnittszahlen  für  die 
Jahre  1888/90,  da,  wie  noch  fpäter  näher  darzulegen  fein  wird,  die  für  diefe  Jahre 
gegebenen  Nach  weife  genauer  find.  Die  Relativberechnungen  erfolgten  auf  100000 
Perfonen  nach  dem  Durchfcbnitt.  der  Jahre  1888/90. 

Zunächft  der  einfache  Diebftahl  im  wiederholten  Rückfalle  ergiebt  für 
die  nachbenannten  deutfchen  Staaten  folgende  Ziffern: 


Gebietsabfchnitte 

als 

Orte  der  That 

Durchfchnitt 

1888/90 

Auf  100  000 

ftrafmündige 

Perfonen 

Württemberg . 

393 

28,0 

Bayern . 

1  418 

36,3 

Baden . . 

348 

30,3 

Elfaß-Lothringen . 

141 

12,9 

Helfen . 

134 

19,7 

Sachfen . 

869 

37,3 

Preußen  . 

6  568 

32,5 

Deutfehes  Reich . 

10  740 

32,0 

Kommen  fonach  im  Deutfchen  Reich  auf  100000  ftrafmündige  Perfonen  der 
Zivilbevölkerung  im  Durchfcbnitt  der  Jahre  1888/90  32,0  wegen  diefes  Delikts  Ver¬ 
urteilte,  fo  ift,  wie  die  vorftehende  Tabelle  zeigt,  Württemberg  nicht  nur  gün- 
ftiger  beziffert  als  der  Reichsdurchfchnitt,  fondern  auch  als  alle  größeren  Bundes¬ 
ftaaten:  Bayern,  Baden,  Sachfen  und  Preußen.  Nur  hinter  Helfen  und  Elfaß-Loth¬ 
ringen  fteht  es  zurück.  Als  Extreme  berechnet  die  Reichsftatiftik  für  die  einzelnen 
Gebietsteile  8,6  und  68,9.  Am  günftigften  ftehen  Schaumburg-Lippe  (8,6),  Waldeck 
(10,4),  Hohenzollern  (10,5),  Lippe  (11,7),  Elfaß-Lothringen  (12,9)  und  die  Provinz 
Weftfalen  (14,0),  am  uugünftigften  Bremen  (68,9)  die  Provinzen  Pofen  (65,6)  und 
Oftpreußen  (52,0)  fodann  Hamburg  (51,7),  Berlin  (51,6)  und  Reuß  jüngere  Linie 
(48,0). 


l)  Zur  Würdigung  diefer  und  der  folgenden  Verhältniszahlen  ift  zu  beachten,  daß  hier 
die  Zahlen  der  Rückfälligen  in  Beziehung  zu  den  ftrafmiindigen  Perfonen  und  nicht  zu  der  Zahl 
der  in  dem  betreffenden  Jahr  vorhandenen  Rückfallsfähigen,  d.  h.  derjenigen  gebracht  find,  die 
erftens  bereits  beftraft  und  die  zweitens  im  ftande  find,  ein  neues  Delikt  zu  begehen,  wozu  vor 
allem  gehört,  daß  lie  noch  am  Leben  find.  Bei  der  gegenwärtigen  Methode,  oder  auch  wenn 
die  Zahl  der  Rückfälligen  mit  der  Ziffer  der  in  dem  betreffenden  Jahr  Verurteilten  verglichen 
wird,  muß  natürlich  die  Ausdehnung  der  Rückfälligkeit  um  fo  geringer  erfcheinen,  je  ftärker  die 
Kriminalität  durch  eine  größere  Beteiligung  bisher  unbeftrafter  Elemente  fteigt.  Diefen  Um- 
Jtand  hebt  Köbner  a.  a.  0.  mit  Recht  als  den  Hauptmangel  der  heutigen  Rückfallftatiftik  her¬ 
vor,  der  freilich  bei  der  heutigen  Erhebungsmethode  der  Kriminalftatiftik  überhaupt  nicht  zu 
befeitigen  ift. 
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Die  örtliche  Verteilung  der  wegen  fchwerenDiebftahls  im  wiederholten 
Rückfall  Verurteilten  nach  dem  Orte  der  That  ift,  wie  die  nachfolgende  Überficht 
zeigt,  eine  etwas  andere: 


Staaten 

Durchfchnitt 

1888/90 

Auf  100000 
ftrafmündige 
Bevölkerung 

Württemberg . 

100 

7,1 

Bayern . 

358 

9,2 

Baden  . 

64 

5,6 

Elfaß-Lothringen  .... 

36 

3,3 

Helfen . 

36 

5,3 

Sachfen  . . 

163 

7,0 

Preußen  . 

1358 

6,7 

Deutfehes  Reich  .... 

2  320 

0,9 

Hier  fteht  Württemberg  zufammen  mit  Bayern,  Baden  und  Sachfen  über 
dem  Reichsdurchfchnitt.  Die  Extreme  der  Zahlen  find  1,8  und  17,1.  Die  relativ 
am  wenigften  belafteten  Bezirke  find  Waldeck  (1,8),  Lippe  (2,0),  Oldenburg  (2,6), 
Schaumburg-Lippe  (2,6),  Elfaß-Lothringen  (3,3)  und  die  Provinz  Weftfalen  (3,4), 
relativ  am  häufigften  ift  der  fchwere  Diebftahl  im  wiederholten  Rückfall  in  Hamburg 
(17,1),  Bremen  (15,0),  Berlin  (11,5),  in  der  Provinz  Pofen  (11,2),  fowie  in  Reuß 
älterer  (10,3)  und  jüngerer  Linie  (9,3).  Doch  handelt  es  fich,  wie  man  fieht,  um 
fehr  geringe  Zahlen,  die  bei  den  letztgenannten  kleinen  Gebietsabfchnitten  fo  lehr 
von  Zufälligkeiten  beherrfeht  fein  können,  daß  eine  Vergleichung  ihrer  Kriminalität 
mit  der  der  größeren  Bundesftaaten  für  diefe  letzteren  wenig  beweift. 

Wegen  Betruges  im  wiederholten  Rückfall  kommen  im  Deutfchen  Reich 
auf  100000  ftrafmündige  Zivileinwohner  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1888 — 90  4,79 
Verurteilte.  Die  weitere  Verteilung  wird  aus  der  nachfolgenden  Tabelle  erfichtlich: 


Staaten 

Durchfchnitt 

1888/90 

Auf  100000 
ftrafmündige 
Bevölkerung 

Württemberg . 

175 

12,45 

Bayern . 

355 

9,09 

Baden  . 

119 

10,37 

Elfaß-Lothringen . 

17 

1,55 

Helfen . 

29 

4,26 

Sachfen . 

227 

9,75 

Preußen  . 

514 

2,54 

Deutfehes  Reich  .... 

1010 

4,79 

Württemberg  ift  auch  hier  mit  einem  Prozentfatz,  der  den  Reichsdurchfchnitt 
faft  um  das  Dreifache  überfteigt,  obenan;  Baden,  Bayern  und  Sachfen  folgen  in 
kurzen  Abftänden  nach.  Am  fchwächften  ift,  wie  die  Reichsftatiftik  nachweift,  diefe 
Kriminalität  in  den  Provinzen  Weftpreußen  (0,52)  und  Pofen  (0,77),  in  Waldeck  (0,80), 
dann  in  den  Provinzen  Oftpreußen  (0,87),  Pommern  (1,33)  und  Weftfalen  (1,53); 
am  relativ  ftärkften  ift  fie  vertreten  in  Schwarzburg-Rudolftadt  (18,49),  Reuß  jüngerer 
Linie  (14,78),  Sachfen-Altenburg  (13,37),  Württemberg  (12,45)  Reuß,  älterer  Linie 
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(11,99),  Bremen  (11,63)  und  Baden  (10,17).  Was  die  hohe  Belüftung  der  füd- 
deutfchen  Staaten  betrifft,  fo  ift  diefelbe  jedenfalls  beeinflußt  von  der  ftarken  Ver¬ 
breitung  des  betreffenden  Delikts  überhaupt  (vrgl.  oben  S.  376).  Speziell  verdient 
bemerkt  zu  werden,  daß  Betrug  im  wiederholten  Rückfall  das  einzige  Vermögens- 
Delikt  ift,  durch  deffen  Häufigkeit  Württemberg  an  die  erfte  Stelle  in  der  Reihe 
der  größeren  Gebietsabfcluiitte  des  Reiches  gedrängt  wird. 

2.  Die  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  über¬ 
haupt  Vorbeftraften. 

Was  diefe  Vorbeftraften  anlangt,  fo  muß,  um  die  nachftehenden  Ergebniffe 
richtig  zu  beurteilen,  folgendes  beachtet  werden:  als  Vorftrafen  gezählt  find  in 
diefer  Statiftik  alle  Vorverurteilungen  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichs¬ 
gefetze.  Da  nun  das  Strafgefetzbuch ,  welches  den  Kern  der  von  Reichswegen 
erlaffenen  Strafvorfchriften  enthält,  im  ganzen  Deutfchen  Reich  mit  dem  1.  Januar 
1872  in  Kraft  getreten  ift,  da  ferner  feitdem  allmählich  die  Strafvorfchriften  der 
anderen  Reichsgefetze  hinzugekoramen  find,  fo  müfifen,  wenn  nicht  andere  Gründe 
entgegenwirken,  die  Zahlen  der  Vorbeftraften  in  diefer  Statiftik  von  Jahr  zu  Jahr 
größer  erfcbeinen.  Die  ganze  ftrafmündige  Vergangenheit,  foweit  das  Strafgefetz¬ 
buch  in  Frage  kommt,  wird  nur  bei  denjenigen  Verurteilten  erfaßt,  welche  am 
1.  Januar  1872  das  12.  Lebensjahr  vollendet  hatten.  Diefe  Kategorie  ftand  im 
Jahr  1890  in  einem  Alter  von  30  oder  31  Jahren,  von  allen  älteren  Verurteilten 
bleibt  je  nach  dem  höheren  Alter  eine  größere  Zahl  Strafmündiger  außer  Betracht. 
Daraus  folgt,  daß  —  immer  vorausgefetzt,  daß  nicht  andere  Einflüße  überwiegen  — 
wegen  der  befprochenen  Einrichtung  der  Statiftik  die  Zahl  der  Vorbeftraften  fo  lange 
wachfen  muß,  bis  alle  in  einem  Jahr  zur  Verurteilung  gelangenden  Perfonen  im 
Jahr  1872  bereits  das  12.  Jahr  vollendet  hatten,  alfo,  das  70.  Lebensjahr  als 
Maximum  angenommen,  bis  zum  Jahr  1930.  Da,  wie  früher  berechnet  (vrgl.  oben 
S.  443),  die  meiften  Verurteilten  eines  Jahres  21  bis  unter  40  Jahre  alt  find,  fo  wird 
der  Höhepunkt  diefer  Steigerung,  fofern  diefe  durch  die  Einrichtung  der  Statiftik 
bedingt  ift,  um  das  Jahr  1899  zu  erwarten  fein1). 

Wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  überhaupt  vorbeftrafte 
Verurteilte  wurden  nachgewiefen : 


Jahre 

Zahl  der  Vorftrafen 

Zunahme  in 

%  feit  1882 

im  Reich 

| 

in  Württem¬ 
berg 

im  Reich 

in  Württem¬ 
berg 

1882 

82  456 

4  359 

1883 

85  517 

4  284 

3,7 

-1,7 

1884 

91  274 

4  478 

10,7 

2,7 

1885 

94  032 

4  440 

14,0 

1,9 

1886 

99  115 

4  375 

20,2 

0,4 

1887 

102  845 

4  446 

24,7 

2,0 

1888 

102  912 

4  579 

24,8 

5,0 

1889 

115  684 

4  576 

40,3 

5,0 

1890 

125  068 

4  637 

51,7 

6,4 

1891 

1 

133  065 

i  .  , 

4  774 

61,4 

9,5  ; 

‘)  Über  weitere,  auf  das  Wachstum  der  Zahlen  der  Vorbeftraften  hinwirkende  Momente, 
welche  durch  die  Technik  der  Erhebung  bedingt  find,  vrgl.  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs.  Neue 
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Die  fteigende  Entwickelung  der  Zahlenreihen  tritt,  wie  nach  dem  oben 
Gefagten  zu  erwarten,  in  der  vorftehenden  Überficht  deutlich  zu  Tage.  Aber  das 
Maß  der  Zunahme  in  beiden  Gebietsabfchnitten  ift  ein  auffallend  verfchiedenes : 
Im  Reich  eine  Zunahme  von  61,4,  in  Württemberg  eine  folche  von  nur  9,5 °/o  feit 
1882.  Der  Unterfchied  ift  fo  auffallend,  daß  er  in  diefer  Fällung  vollkommen 
unerklärlich  ift.  Es  ift  vollkommen  undenkbar,  daß  die  mechanifche  Einrichtung 
der  Rückfallsftatiftik  im  Reiche  diefe,  in  einem  Teile  desfelben  Gebietsabfchnittes 
jene  Progreffion  hei  fouft  gleichen  Vorausfetzungen  follte  hervorgebracht  haben. 
Thatfächlich  find  aber  gerade  diefe  Vorausfetzungen  nicht  die  gleichen.  Wir  erfehen 
dies  aus  der  nachfolgenden  Tabelle,  in  welcher  die  Summen  der  Vorbeftraften  zu 
denen  der  Verurteilten  in  Beziehung  gefetzt  find,  während  die  beiderfeitige  Zunahme 
feit  1882  nicht  aus  den  abfoluten,  fondern  aus  den  Relativzahlen  berechnet  ift: 


Jahre 

Deutfehes  Reich  1 

Württemberg 

Zahl  der 

Auf  i;ooo 
Verurteilte 
kommen 
Vor- 

beftrafte 

Zunahme 
in  °/o 
feit  1882 

Zahl  der 

Auf  1  000 
Verurteilte 
kommen 
Vor- 
beftrafte 

Zunahme 
in  % 
feit  1882 

Ver¬ 

urteilten 

Vorbe¬ 

ftraften 

Ver¬ 

urteilten 

Vorbe¬ 

ftraften 

1882 

329  688 

82  456 

250 

13  638 

4  359 

320 

1883 

329  750 

85  517 

259 

3,6 

13  231 

4  284 

324 

1,3 

1884 

345  567 

91  274 

264 

5,6 

13  724 

4  478 

326 

1,9 

1885 

342  721 

94  032 

274 

9,6 

13  459 

4  440 

330 

3,1 

1886 

352  669 

99  115 

281 

12,4 

13  617 

4  375 

321 

0,3 

1887 

356  029 

102  845 

289 

15,6 

12  844 

4  446 

346 

8,1 

1888 

350  297 

102  912 

294 

17,6 

12  757 

4  579 

359 

12,2 

1889 

369  189 

115  684 

313 

25,2 

12  897 

4  576 

355 

10,9 

1890 

380  900 

125  068 

328 

31,2 

12  795 

4  637 

362 

13,1 

1891 

390  485 

133  065 

341 

36,4 

12  694 

4  774 

376 

17,5 

Wir  fehen  auch  hier  die  verfchiedene  Zunahme  der  Vorbeftraften  in  beiden 
Gebietsabfchnitten,  wenn  fie  auch  zufolge  arithmetifcher  Notwendigkeit  nicht  in 
ebenfo  auffallender  Weife  wie  oben  in  die  Erfcheinung  tritt.  Was  nun  zunächft  diefe 
Zunahme  als  folche  betrifft,  fo  erklären  wir  fie  uns  hier  wie  dort  aus  der  That- 
fache  der  mechanifchen  Einrichtung  der  Statiftik,  welche  ein  Anwacbfen  der 
Ziffern  der  Rückfälligen  mit  Notwendigkeit  hervorbringen  muß,  dann  aber  aus  der 
Möglichkeit,  daß  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  Rückfällige  nicht  nur  gezählt,  fondern 
auch  wirklich  verurteilt  werden.  Die  quantitative  Bedeutung  diefer  Möglichkeit  ift 
nicht  abzufchätzen,  dagegen  ift  der  Grad  ihrer  Wahrfcheinlichkeit  im  Reich  und  in 
Württemberg  offenbar  ein  verfchiedener.  Die  Zahl  der  Verurteilten  ift  im  Reich  im 
Steigen,  in  Württemberg  im  Sinken  begriffen,  fie  ift  dort  von  1882  bis  1891  um 
18,4  Prozent  größer,  hier  um  6,9  Prozent  geringer  geworden.  Hiedurch  ift,  da  die 
ZahF  der  Vorbeftraften  fieh  jedenfalls  in  einem  gewiffen  Verhältnis  zu  der  def  Ver¬ 
urteilten  überhaupt  hält,  das  eine  Moment  aufgedeckt,  welches  trotz  der  anzu¬ 
nehmenden  gleichmäßigen  Einwirkung  des  mechanifchen  Faktors  diefer  Statiftik  das 

Folge.  Bd.  58,  S.  II,  29.  30.  Dagegen  ift  die  oben  gegebene  Riickfallftatiftik  für  die  gefetzlichen 
Rückfallsdelikte  infofern  vollftändig,  als  fie  alle  diefer  Delikte  wegen  Verurteilte  zählt  und  der 
Thatbeftand  des  Rückfalls  nach  dem  Strafgefetzbuch  auch  auf  Vorbeftrafungen  wegen  Diebftahls 
u.  f.  w.  nach  Landesgefetzen  geftützt  werden  kann.  Über  den  methodifchen  Fehler  f.  oben  S.  462 
Note  1. 

'Wfirtt»»b.  Jahrbiieher  1*94,  H.  1.  30 
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durcli  den  letzteren  bedingte  Anwachfen  der  Vorbeftraften  in  Württemberg  gegenüber 
dem  im  Reiche  verlangsamen  muß.  Das  andere  Moment  ift  durch  die  Thatfacbe 
gegeben  ,  daß  in  Württemberg  die  Vorbeftraften  im  Verhältnis  zu  den  Verurteilten 
von  Anfang  an  mit  ungleich  höheren  Prozenten  einfetzen,  als  im  Reich.  Hier  kommen 
im  Jahr  1882  nur  250  Vorbeftrafte  auf  1  000  Verurteilte,  in  Württemberg  aber  320, 
und  erft  gegen  Ende  der  ganzen  Periode  hat  das  erftere  annähernd  denfelben  hohen 
Prozentsatz  erreicht,  den  Württemberg  fchon  im  Anfang  hatte,  während  diefes  felbft 
im  Zufammenhang  mit  der  rückläufigen  Bewegung  für  Verurteilte  überhaupt,  in  der 
Entwickelung  der  Zahl  feiner  Vorbeftraften  und  damit  der  aus  diefen  zu  berechnenden 
Relativziffer  hinter  dem  Reiche  zurückblieb.  Der  Gegenfatz  zwifchen  den  Anfangs¬ 
und  den  Endziffern  mußte  darum  auch  aus  diefem  Grunde  in  Württemberg  ein  kleinerer 
fein,  wie  im  Reich. 

Solcherweife  dürfte  die  geringe  Zunahme  der  Vorbeftraften  in  Württemberg 
uud  die  Starke  im  Reiche  Sich  aus  der  Kombination  der  arithmetifchen  Grundlagen 
erklären.  Unbeantwortet  bleibt  fomit  nur  die  Frage,  warum  in  den  erften  Jahren 
des  Dezenniums  auf  1000  Verurteilte  in  Württemberg  fo  viele,  im  Reiche  aber  fo 
viel  weniger  Vorbeftrafte  kamen,  warum  insbefondere  im  Jahr  1882  im  Reiche  unter 
1000  Verurteilten  250  Vorbeftrafte,  in  Württemberg  dagegen  folcher  320  waren? 

Wir  geben  im  nachfolgenden  dasjenige  möglicherweife  zur  Aufklärung 
dienende  Spezialmaterial,  welches  fich  aus  den  Publikationen  der  Reichsftatiftik 
für  diefen  Zweck  gewinnen  läßt  und  durch  welches  zugleich  ein  Blick  in  die  geo- 
graphifche  Verteilung  der  Vorbeftraften  eröffnet  wird.  Legt  man  für 
die  einzelnen  Gebietsabfchnitte  als  Orte  der  That  die  wegen  Verbrechen  und  Ver¬ 
gehen  gegen  Reichsgefetze  überhaupt  Vorbeftraften,  berechnet  auf  1  000  der  wegen 
Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  Verurteilten  im  Durchfchnitt  der 
Jahre  1888 — 90  zu  Grunde,  fo  ergiebt  fich  zunächst  für  das  ganze  Deutfche  Reich 
ein  Kartenbild,  welches  wefentlich  von  dem  die  Verurteilten  überhaupt  fchildernden 
abweicht.  Während  dort  der  Often  des  Reiches  befonders  kriminell  belaftet  er- 
fchien,  ift  es  hier  der  Süden,  welcher  unter  den  Verurteilten  die  meiften  Vorbeftraften 
aufzuweifen  hat.  Nach  dem  vom  Kaiferl.  Statiftifchen  Amt  mitgeteilten  Zahlen¬ 
material  fcbwankt  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1888  —  90  der  Anteil  der  Vorbeftraften 
zwifchen  153  uud  405  auf  1 000  Verurteilte ;  für  das  Deutfche  Reich  kommen  auf 
1 000  Verurteilte  312  Vorbeftrafte.  Die  geringsten  Relativzahlen  weifen  auf  der 
Bezirk  Lothringen  (153  Vorbeftrafte  auf  1000  Verurteilte  —  diefe  Zahlen  nach¬ 
stehend  immer  in  Klammern  — ),  der  Regierungsbezirk  Trier  (191),  Stralfund  (208) 
und  Marienwerder  (216),  fowie  die  Fürftentümer  Schaumburg-Lippe  (216)  und  Lippe 
(218).  Am  höchsten  war  der  Anteil  der  Vorbeftraften  unter  den  Verurteilten  im 
Donaukreis  (405),  im  Fürftentum  Lübeck  (399),  in  Bremen  (395),  im  Regierungs¬ 
bezirk  Oberbayern  (390),  in  der  Stadt  Berlin  (387)  und  in  der  Kreishauptmannfchaft 
Dresden  (382). 

Speziell  die  Stellung  Württembergs  unter  den  größeren  Bundesftaaten  und 
im  Vergleich  zum  Reich  wird  durch  die  auf  nächster  Seite  folgende  Tabelle  erfichtlich. 
Mit  Ausnahme  von  Sachfen,  welches  ihm  noch  über  ift,  hat  Württemberg  hienach 
unter  den  größeren  Gebietseinheiten  des  Reichs  die  meiften  Vorbeftraften,  und  im 
Donaukreis  verdichtet  fich  diefes  Überwiegen  zum  fchwerftbelafteten  Gebietsabfchnitt 
des  ganzen  Reichs,  Ihm  zunächft  folgt  Bayern,  fo  daß  die  große  Zahl  der  Vorbeftraften 
nicht  Sowohl  als  eine  fpezififch  württembergifche  Eigentümlichkeit,  foudern  vielmehr 
als  eine  Thatfacbe  erfcheint,  welche  die  Kriminalität  des  deutschen,  durch  Württem- 
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Gebietsabfchnitte 

als 

Orte  der  That 

Durchfchnitt 

1888-90 

auf  1000 
Verurteilte 
kommen 
Vorbeftrafte 

Württemberg . 

4  597 

359 

Neckarkreis . 

1522 

353 

Schwarzwaldkreis  .... 

1017 

329 

Jagftkreis  . . 

765 

344 

Donaukreis . 

1298 

405 

Bayern . 

18  178 

354 

Baden  . 

3110 

292 

Elfaß-Lothringen . 

2  236 

207 

Helfen . 

1677 

302 

Sachfen . 

7  772 

364 

Preußen  . 

68  047 

301 

Deutfehes  Reich . 

114417 

312 

berg  und  Bayern  gebildeten  Südens  cbarakterifiert,  wie  wir  bereits  oben  kervor- 
geboben. 

Es  ift  nun  von  Intereffe,  zu  unterfuchen  und  ergiebt  vielleicht  weitere  Finger¬ 
zeige  zur  Erklärung  der  auffallenden  Erfcheinung,  inwieweit  die  einzelnen  befonders 
hervortretenden  Delikte  an  derfelben  Anteil  haben.  Faden  wir  zu  diefem  Zwecke 
zunächft  die  drei  Gewaltthätigkeitsdeükte:  Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte, 
gefährliche  Körperverletzung  und  Sachbefchädigung  ins  Auge,  fo  läßt  fich  folgende 
vergleichende  Überficht,  zufammenftellen: 


Gebietsabfchnitte 

als 

Orte  der  That 

Gewalt  und  Drohungen 
gegen  Beamte  etc. 

Gefährliche 

Körperverletzung 

Sachbefchädigung 

abfolut 

auf  1  000 

Verurteilte 

kommen 

Vorbeftrafte 

abfolut 

auf  1 000 

Verurteilte 

kommen 

Vorbeftrafte 

abfolut 

auf  1 000 

Verurteilte 

kommen 

Vorbeftrafte 

Württemberg  .... 

303 

607 

557 

289 

133 

365 

Bayern . 

648 

533 

3  966 

337 

617 

325 

Baden  . 

111 

398 

505 

245 

102 

266 

Elfaß-Lothringen .  .  . 

93 

348 

487 

233 

102 

246 

Helfen . 

67 

489 

326 

255 

80 

336 

Sachfen . 

753 

551 

563 

312 

165 

294 

Preußen  . 

3  829 

482 

9  841 

294 

2  623 

324 

Deutfehes  Reich  .  . 

6312 

495 

17154 

297 

4121 

316 

Der  Betrag,  um  welchen  die  für  Württemberg  berechnete  Ziffer  der  Vor- 
beftraften  unter  den  wegen  Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte  Verurteilten  den 
Reichsdurchfchnitt  überfteigt,  ift  ein  ganz  enormer  und  auch  bei  der  Sachbefchä¬ 
digung  ift  er  beträchtlich.  Dagegen  hält  er  fich  bei  der  gefährlichen  Körperver¬ 
letzung  etwas  unter  dem  Reichsdurchfchnitt;  er  hat  hier  den  Vortritt  Bayern  über¬ 
laden.  Was  befonders  das  erftere  Delikt  betrifft,  fo  muß  der  Gegenfatz  zu  Baden 
und  Elfaß-Lothringen,  als  gleichfalls  füddeutfchen  Gebieten,  auffallend  erfcheinen. 
Auch  das  zwifchen  Baden  und  Württemberg  eingekeilte  Hohenzollern  hat,  wie  die 
Reichsftatiftik  aus  weift,  bei  diefem  Delikt  nur  wenige  Vorbeftrafte  (288).  Die  Kennt¬ 
nis  der  Art  der  vorher  begangenen  Delikte,  insbefondere  die  Unterfuchung  darüber, 
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ob  es  fich  häufig  um  Wiederholungen  derselben  Strafthat  handelt,  würde  vielleicht 
einen  Fingerzeig  zur  Erklärung  der  merkwürdigen  Erfcheinung  liefern. 

Eine  ähnliche  Stellung  nimmt,  wie  nachfolgend  dargeftellt,  das  Land  auch 
in  Bezug  der  Diebftahlsdelikte  ein: 


Gebietsabfchnitte 

als 

Orte  der  That 

Einfacher  Diebftahl,  auch 
im  wiederholten  Rückfall 

Schwerer  Diebftahl,  auch 
im  wiederholten  Rückfall 

abfolut 

auf  1  000 
Verurteilte 
kommen 
Vorbeftrafte 

abfolut 

auf  1 000 
Verurteilte 
kommen 
Vorbeftrafte 

Württemberg  .... 

1082 

413 

188 

575  ! 

Bayern  . 

3  980 

402 

726 

550 

Baden  . 

876 

362 

137 

477 

Elfaß-Lothringen  .  .  . 

455 

311 

83 

451 

Helfen . 

360 

408 

87 

537 

Sachfen . 

2  322 

392 

372 

512 

Preußen  . 

17  920 

360 

2  939 

483 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

29503 

369 

5  022 

498 

Es  fteht  auch  hier  an  der  Spitze  der  größeren  Bundesftaaten  und  wird 
annähernd  nur  von  Bayern  erreicht,  mit  dem  es  zufaramen  ein  Gebiet  bildet,  defien 
Bezifferung  den  Reichsdurchfchnitt  namhaft  überfteigt.  Es  überfteigt  endlich  auch 
diefen  Durchfchnitt  bei  den  nachfolgend  bezeichneten  Eigentumsdelikten: 


Gebietsabfchnitte 

als 

Orte  der  That 

Betrug,  auch 
im  wiederholten 
Rückfall 

Urkunden- 

fälfchung 

Unterfchlagung 

Einfache  Hehle¬ 
rei,  auch  im 
wiederholten 
Rückfall 

abfolut 

auf  1000 
Ver¬ 
urteilte 
kommen 
Vor- 

bel'trafte 

abfolut 

auf  1 000 
Ver¬ 
urteilte 
kommen 
Vor¬ 
beftrafte 

abfolut 

auf  1  000 
Ver¬ 
urteilte 
kommen 
Vor¬ 
beftrafte 

abfolut 

auf  1 000 
Ver¬ 
urteilte 
kommen 
Vor¬ 
beftrafte 

Württemberg  .... 

537 

576 

61 

386 

216 

455 

61 

303 

Bayern . 

1576 

526 

172 

411 

969 

412 

264 

329 

Baden  . 

414 

492 

44 

310 

205 

376 

40 

233 

Elfaß-Lothringen  .  .  . 

114 

351 

16 

304 

69 

265 

33 

303 

Helfen . 

148 

502 

22 

349 

99 

398 

24 

308 

Sachfen . 

810 

576 

113 

391 

462 

410 

97 

260 

Preußen  . 

3  316 

416 

652 

338 

3  305 

364 

1413 

295 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

7  669 

468 

1184 

350 

5906 

377 

2107 

295 

Wir  können  fomit  aufftellen,  daß  das  große  Überwiegen  der  Vorbeftraften 
in  Württemberg  gegenüber  derfelbeu  Kategorie  Verurteilter  im  Reiche  fich  auf  alle 
durch  die  Häufigkeit  ihres  Vorkommens  ausgezeichneten  Vergehen  gleichmäßig  erftreckt. 
Wenn  wir  uns  dabei  erinnern,  daß  die  meiften  diefer  Delikte  hier  verhältnismäßig 
weniger  häufig  begangen  werden,  als  in  den  andern  zum  Vergleich  herangezogenen 
Gebieten,  daß  fich  alfo  hier  insbefondere  gegenüber  Bayern,  welches  zwar  gleich¬ 
falls  viele  Vorbeftrafte  aufweift,  dabei  aber  auch  durch  diefe  Delikte  überhaupt 
fchwer  belaftet  ift,  ein  bemerkenswerter  Unterfchied  ergiebt,  fo  fcheint  die  Annahme 
nicht  unbegründet  zu  fein  —  und  ift  eine  andere  Aufklärung  zurzeit  nicht  gegeben 
—  daß  der  Schwabe  zwar  feltener,  als  manche  andere,  ftrafbare  Handlungen  fich 
zu  fchulden  kommen  läßt,  daß  er  aber  auch,  wenn  er  einmal  die  Bahn  des  Gefetz- 
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widrigen  betreten  bat,  weniger  leicht  als  andere  davon  zurückzubringen  ift.  Es 
wäre  dies  die  Kehrfeite  der  fchwäbifchen  Ausdauer  und  Beharrlichkeit. 


In  der  nachfolgenden  Tabelle  ift  nun  fowohl  für  das  Reich  als  auch  für 
Württemberg  berechnet,  wieviel  Prozente  von  den  wegen  verfchiedener  wichtigerer 
Delikte  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1882  bis  1891  Verurteilten  vorbeftraft 
waren  und  wie  viele  von  diefen  Vorbeftraften  auf  Grund  vorgängiger  Verurteilung 
eine  Freiheitsftrafe  verbüßt  hatten.  Die  Tabelle  belehrt  uns  mit  anderen  Worten 
darüber,  welche  Verbrechen  mehr  als  Erftlingsverbrecben  begangen  werden  und 
welche  andere  mehr  nach  vorbergegangener  fonftiger  krimineller  Bethätigung  des 
Verurteilten  verübt  werden.  Das  ungeheure,  in  den  vorzuführenden  VerhältnitTen 
verborgene  Zahlenmaterial  läßt  die  Vermutung  zufälliger  Ergebnifle  ausgefchloffen 
erfcheinen,  beftimmt  vielmehr  geradezu  die  Höhe  der  Wahrfcheinlichkeit ,  mit  der 
anzunehmen  ift,  daß  irgend  ein  wegen  eines  beftimmten  Deliktes  Angeklagter  bezw. 
Verurteilter  bereits  und  zwar  insbefondere  mit  Freiheitsftrafen  vorbeftraft  worden  ift. 


Art  der  ftrafbaren  Handlungen 
unter  Angabe  der  betreff.  Paragraphen 
des  Strafgefetzbuchs 
und  anderer  Reichsgefetze 

V  orbeftrafte 

überhaupt 

in  °/o  zu  den  Verurteilten 

darunter  folche,  die  eine 
Freiheitsftrafe  verbüßt 
hatten,  in  %  zu  den  Vor¬ 
beftraften  überhaupt 

im  Reich 

in 

Württemberg 

im  Reich 

in 

Württemberg 

94—97  Beleidigung  des  Landesherrn.  . 

46,3 

66,6 

92,9 

90,0 

113, 114, 117 — 119  Gewalt  und  Drohungen 

gegen  Beamte . 

44,5 

56,2 

94,2 

95,5 

123  Hausfriedensbruch . 

27,2 

36,1 

90,6 

87,8 

153-155  Meineid . 

32,4 

26,8 

88,1 

81,8 

166 — 168  Vergehen,  welche  fich  auf  die 

Religion  beziehen . 

32,4 

41,6 

90,1 

80,0 

185—187,  189  Beleidigung . 

18,8 

29,0 

79,0 

73,1 

211  Mord . 

40,9 

40,0 

94,2 

100,0 

212—215  Totfchlag . 

40,8 

50,0 

95.0 

85,7 

223a  Gefährliche  Körperverletzung  .  . 

27,1 

27,3 

90,6 

89,1 

240,  241  Nötigung  und  Bedrohung  .  . 

37,9 

43,1 

90,5 

87,1 

242  Einfacher  Diebftahl . 

24,9 

30,3 

93,3 

94,9 

243  Schwerer  Diebftahl . 

34,3 

36,3 

94,3 

97,5 

246  Unterfchlagung . 

34,8 

43,6 

93,8 

95,1 

249,  250  4,  251,  252,  255  Raub  und 

räuberifche  ErprelTung . 

61,0 

63,1 

96,8 

100,0 

258,  259  Einfache  Hehlerei . 

27,2 

30,6 

94,5 

93,8 

263,  265  Betrug . 

38,5 

46,8 

93,1 

94,7 

292—294  Jagdvergehen . 

27,4 

33,5 

86,4 

82,0 

302  a — d  Wucher . 

21,6 

33,3 

90,9 

100,0 

303—305  Sachbefchädigung . 

28,8 

35,1 

91,9 

92,1 

306  308  Brandftiftung . 

31,6 

27,7 

95,3 

100,0 

333,  334  Abf.  2  Beftechung  (aktive).  . 

20,4 

20,0 

85,0 

80,0 

331,  332,  334  Abf.  1  Beftechung  (pafllve) 

7,5 

— 

50,0 

50,0 

350,  351  Unterfchlagung  im  Amte  .  . 

5,2 

8,7 

63,6 

209  der  Konk.Ord.  Betrüg.  Bankerott  . 

16,3 

22,3 

72,0 

71,0 

210  „  „  Einfacher  „ 

7,3 

8,0 

54,1 

28,6 

211—213  der  Konk.Ord.  Andere  Yer- 

brechen  und  Vergehen  in  Beziehung 

60,0 

58,3 

auf  ein  Konkursverfahren  .... 

10,4 

16,0 
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Indem  wir  zunächft  auf  die  große  Übereinftimmung  der  für  die  beiden 
Unterfuchungsgebiete  berechneten  Verhältniszahlen  hinweifen,  heben  wir  nacbftehend 
einige  der  bemerkenswerteften  ErgebnilTe  der  Tabelle  hervor. 

Wir  erhalten  durch  diefelbe  zunächft  einen  überrafchenden  Auffchluß  über 
das  Vorleben  und  die  fittliche  Qualifikation  der  Majeftätsbeleidiger  in  Würt¬ 
temberg,  überrafchend  jedenfalls  für  diejenigen,  welche  geneigt  find,  ein  derartiges 
Delikt  eher  mit  politifchen  Grundfätzen  als  mit  moralifcher  Verdorbenheit  in  Zu- 
fammenhang  zu  bringen:  kein  anderes  Delikt  weift  in  Württemberg  einen  fo  hoben 
Prozentfatz  Vorbeftrafter  auf,  wie  die  Majeftätsbeleidigung;  von  100  wegen  diefes 
Reates  Verurteilten  waren  66,6  vorbeftraft  und  von  diefen  9  Zehntel  mit  Gefängnis, 
alfo  jedenfalls  wegen  einer  entehrenden  Handlung.  Im  Reich  ift  der  Prozentfatz 
der  Vorbeftraften  beträchtlich  geringer,  fo  daß  fick  alfo  hier  die  betreffenden  Ver¬ 
urteilten  häufiger  aus  bisher  intakten  oder  wenigftens  mit  dem  Strafgefetzbuch  noch 
nicht  in  Konflikt  gekommenen  Elementen  rekrutieren  *). 

Den  zweithöcbften  Prozentfatz  Vorbeftrafter  vereinigen  in  Württemberg  die 
wegen  Raub  und  räuberifcher  Erpreffung  Verurteilten  auf  fich,  nämlich  63,1,  ein 
Prozentfatz,  dem  der  des  Reiches  mit  61,0  im  auffallenden  Gegenfatz  zu  dem  be¬ 
deutenden  Unterfchied  beim  vorigen  Delikt  nahezu  gleich  ift.  Nahezu  völlig  gleich 
in  beiden  Gebieten  find  auch  die  hohen  Anteile  der  Vorbeftraften  bei  Gewalt  und 
Drohungen  gegen  Beamte,  bei  Mord  und  Totfeh  lag ,  fowie  bei  Nötigung  und  Be¬ 
drohung.  Diefe  hohen  Zahlen  werden  darin  ihre  Erklärung  finden,  daß  die  zu  jenen 
Delikten  erforderliche  intenfive  kriminelle  Bethätigung  häufig  eine  Folge  perfönlicben, 
fei  es  angeborenen  oder  anerzogenen,  verbrecherifchen  Hanges  ift,  welche  die  Thäter 
fchon  früher  in  Widerftreit  mit  den  Strafgefetzen  des  Reiches  gebracht  haben. 
Speziell  was  den  Raub  betrifft,  erfieht  man,  daß  das  alte  Wort  vom  Räuberhand¬ 
werk  noch  heute  nicht  ohne  eine  gewifle  Berechtigung  ift.  In  Württemberg  waren 
fämtliche,  im  Reich  nahezu  (96,0 °/n)  alle  Räuber  fchon  vorher  mit  Gefängnis  beftraft. 

Einen  hoben  Prozentfatz  und  zwar  meift  mit  Gefängnis  Vorbeftrafter,  be- 
fonders  in  Württemberg,  zeigen  auch  die  wegen  Betrugs  Verurteilten.  Auch  dem 
Betrüger  traut  man  gern  eine  Verbrechernatur  zu,  die  feiten  ein  Delikt  allein  er¬ 
zeugt  und  den,  der  einmal  den  verhängnisvollen  erften  Schritt  gethan  hat,  leicht  zu 
Wiederholungen  und  fchließlich  zur  verbrecherifchen  Gewöhnung  treibt. 

Nach  einer  anderen  Seite  hin  erregen  die  mit  Vorftrafen  nieder  beteilten 
Delikte  unfer  Intereffe.  Am  wenigften  Vorbeftrafungen  zeigen  die  wegen  einfachen 
Bankerotts  verurteilten  Perfonen  und  zwar  fowohl  im  Reich  als  in  Württemberg. 
Die  in  diefen  Jahrbüchern  fchon  an  anderer  Stelle2)  zurückgewiefene  Behauptung 
des  Abgeordneten  Rintelen  im  Reichstage  1892/93,  daß  die  bei  weitem  größte  Zahl 
der  Konkurfe  darauf  beruhe,  „daß  derjenige,  welcher  Konkurs  macht,  leichtfinnig, 
frivol  und,  wie  man  im  gewöhnlichen  Leben  fagen  würde,  betrügerifch  ver¬ 
fahren  hat,“  wird  auch  durch  diefe  Statiftik  der  Vorbeftrafungen  widerlegt.  Wenn 
von  diefen  Leuten  nur  8  Prozent  vorbeftraft  waren,  davon  weitaus  die  meiften  nicht 
mit  Freiheitsftrafen,  fo  kann  man  hieraus  doch  ganz  gewiß  keine  Begründung  für 


9  Übrigens  dürfte  die  große  Zahl  der  Vorbeftraften  unter  den  wegen  der  Delikte 
R.St.G.B.  §§  94 — 97  Verurteilten  zum  Teil  auch  durch  dieThatfache  erklärt  werden,  daß  Stromer, 
Gewohnheitsverbrecher,  Säufer  etc.  fehr  häufig  bei  Anlaß  ihrer  Aufgreifung  auf  Gott  und  die 
Welt  zu  fchimpfen  anfangen  und  fich  dabei  auch  Majeftätsbeleidigungen  zu  fchulden  kommen  lallen. 

"’)  Vrgl.  ErgebnilTe  einer  konkursftatiftifchen  Erhebung  in  Württemberg  1883 — 1892. 
Im  K.  Stat,  Landesamt  nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet  von  FinanzalTelTor  Dr.  jur.  Rettich. 
Württb.  Jahrbücher  1893.  S.  192. 
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ein  derartig  allgemeines  Verdammungsurteil  über  die  moralifche  Qualifikation  unferer 
Falliten  herleiten.  Selbft  bei  den  wegen  betrügerifeben  Bankerotts  Verurteilten  ift 
das  Verhältnis  der  Vorbeftraften  ein  äußerft  niederes,  beträchtlich  niederer  als 
bei  allen  anderen  ähnlich  fchwer  beftraften  Verbrechen.  Es  find  demnach  meift 
keine  verbrecherifchen  Naturen,  um  die  es  lieh  hier  handelt,  fie  haben  meift  keine 
anderen  Verbrechen  vorher  fich  zu  fchulden  kommen  laffen,  fie  find  vielmehr  fchließ- 
lich  einer  Verfnchung  uuterlegen,  welche  die  Natur  ihres  Berufes  ihnen  nahe¬ 
gelegt  hat  und  gegen  die  fie  vielleicht  in  langen  und  fchweren  Seelenkämpfen  an- 
geftritten  haben. 

Es  ift  überhaupt  bemerkenswert,  wie  wenig  gerade  die  Eigentumsvergehen 
ihre  großen  abfoluten  Ziffern  mit  dem  Maße  der  in  den  Prozentfätzen  der  Vor- 
beftrafungen  zu  Tage  tretenden  kriminellen  Intenfität  erreichen.  Beim  einfachen 
Diebftahl  waren  im  Reich  nur  24,9,  in  Württemberg  nur  30,3  vorbeftraft,  des¬ 
gleichen  beim  fchweren  hier  nur  36,3,  dort  nur  34,3  Prozent.  Es  handelt  fich  alfo 
auch  hier  meift  um  Leute,  bei  welchen  eine  weife  Wirtfchafts-  und  Strafrechtspolitik 
noch  Gelegenheit  hätte,  fich  zu  erproben. 

Schließlich  find  es  noch  zwei  Delikte,  die  uns  mit  befonderem  Intereffe 
unterfuchen  laffen,  wie  häufig  fie  nach  Maßgabe  der  vorangegangenen  ftrafbaren 
Handlungen  des  Verurteilten  diefem  gewiflfermaßen  zuzutrauen  waren.  Wir  erinnern 
uns,  daß  Meineid  und  Brandftiftung  einen  hervorfteebeuden  Zug  der  württembergifeben 
Kriminalität  bilden.  Wir  erinnern  uns  aber  auch  zugleich  des  Hinweifes  darauf,  daß 
beide  Verbrechen  nicht  ohne  weiteres  auf  eine  der  Schwere  ihrer  Beftrafung  ent- 
fprechende  wirklich  verbrecherifche  Gefinnung  fchließen  lallen  und  befonders  in 
Schwaben  nicht x).  Diefer  Hinweis  findet  in  der  vorftehenden  Tabelle  eine  gewiffe 
ftatiftifche  Betätigung.  Sowohl  Meineidige  als  Brandftifter  find,  fo  fchauerlich  die 
Worte  klingen  mögen,  meift  bisher  unbeftrafte  Leute,  und  zwar  find  fie  es  in 
Württemberg  noch  häufiger  als  im  Reich.  Der  Meineid  zählt  bei  100  Verurteilten 
hier  nur  32,4,  dort  nur  26,8  und  die  Brandftiftung  im  Reich  nur  31,6,  in  Württem¬ 
berg  nur  27,7  Vorbeftrafte. 

Ein  äußerft  niederer  Prozentsatz  Vorbeftrafter  zeigt  fich  endlich  auch  bei 
der  Unterfchlagung  im  Amte.  Doch  hat  diefe  Erfcheinung  mit  der  Natur  des  Ver¬ 
brechens  wohl  nur  wenig  zu  thun.  Diejenigen  Beamten,  welche  wegen  eines  fchwereren 
Delikts  verurteilt  worden  find,  feheiden  wohl  meift  infolge  der  Vergehung  aus  dem 
Amte  aus,  fo  daß  fie  fpäterhin  nicht  mehr  wegen  eines  Amtsdelikts  verurteilt 
werden  können.  Im  übrigen  haben  wir  früher  gefehen,  daß  die  Kriminalität  der 
deutfehen  Beamten  an  fich  nur  eine  geringe  ift. 

Überblicken  wir  nun  die  zahlreichen  Ergebniffe  der  vorftehenden  Statiftik 
der  Vorbeftrafungeu,  fo  müffen  wir  uns  geftehen,  daß  fie  trotz  mancher  beachtens¬ 
werter  Einzelheiten  uns  dem  idealen  Ziele  der  Rückfallftatiftik,  aus  ihr  die  Lauf¬ 
bahn  des  Verbrechers  zu  erkennen,  aus  diefer  wiederum  auf  die  wirkenden  Urfacheu 
zu  fchließen  und  die  Erfolge  der  gegen  die  letzteren  zu  richtenden  Maßregeln  zu 
bemeflfen,  nur  wenig  näher  gebracht  haben.  Das  einzige  pofitive  Ergebnis  nach  der 
fozialpolitifchen  Richtung  hin,  die  fortwährende  Vermehrung  der  vorbeftraften  Ver¬ 
urteilten,  ift  höchft  trauriger  Natur.  Der  oberfte  Zweck  der  Strafe,  die  künftige 
Sicherung  der  Rechtsordnung,  und  zwar  möglichft  durch  die  moralifche  Hebung  des 
Beftraften,  wird  offenbar  immer  weniger  erreicht.  Nicht  einmal  eine  Verlängerung 


l)  Vrgl.  oben  S.  346  und  S.  371. 
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der  Frift  von  einer  Strafthat  bis  zur  andern  läßt  fich  in  der  Schichte  der¬ 
jenigen  Unglücklichen,  welche  irgend  ein  Anlaß  auf  die  Bahn  des  Verbrechens  geführt 
hat,  als  befcheidener  Erfolg  der  zahlreichen  fozialpolitifchen  Maßregeln  des  letzten 
Jahrzehnts  feftftellen.  Es  kamen  auf  je  100  mit  einer  Freiheitsftrafe  Vorbeftrafte 
folche,  die  eine  neue  Strafthat  begingen,  innerhalb  einer  Frift  von 


Jahre 

1  Jahr 
und 
d  a  r- 
unter 

3  Monaten 
und 

weniger 

mehr  als 
3  bis  6 
Monaten 

mehr  als 
6  bis  12 
JMonaten 

mehr  als 

1  Jahr 

unbe¬ 

kannter 

Länge 

1882 

34,9 

12,1 

7,6 

10,8 

44,5 

20,6 

1883 

35,5 

12,2 

8,0 

12,0 

49,2 

15,3 

1884 

35,5 

12,4 

8,3 

12,4 

53,1 

11,4 

1885 

37,5 

13,1 

8,9 

14,3 

57,7 

4,8 

1886 

37,0 

12,7 

9,1 

14,2 

60,0 

3,0 

1887 

36,8 

12,8 

9,0 

14,3 

60,2 

3,0 

1888 

35,4 

11,9 

8,8 

14,2 

61,6 

3,0 

1889 

33,9 

11,7 

8,3 

13,4 

63,4 

2,7 

1890 

34,8 

12,1 

9,0 

13,2 

64,7 

0,5 

1891 

35,4 

12,3 

9,1 

13,6 

63,8 

0,8 

Zwar  fcheint  es,  als  ob  die  Zahl  derjenigen,  bei  denen  die  intakte  Frift 
mehr  als  ein  Jahr  betrug,  in  anhaltender  Zunahme  begriffen  wäre.  Allein  die 
beftändige  Wiederkehr  derfelben  Ziffern  für  die  kurzzeitigen  Friften  widerfpricht 
dem.  Lediglich  die  Perfonalien  der  Verurteilten  wurden  im  Laufe  der  Jahre  genauer 
verfolgt,  der  Zuwachs  der  vorletzten  Spalte  obiger  Tabelle  erklärt  fich  lediglich 
aus  der  Abnahme  der  Ziffern  in  der  letzten  Spalte. 

G.  Einige  weitere  kriminalftatiftifche  Daten. 

1.  Zufammentreffen  mehrerer  Delikte;  Attraktion  der  Verbrechen. 

Haben  wir  am  Ende  des  vorigen  Abfchnitts  einen  Überblick  darüber  erhalten, 
welche  Verbrechen  und  Vergehen  fich  befonders  häufig  als  eine  weitere  Stufe  auf  der 
fchon  früher  betretenen  Leiter  des  Verbrechens  darftellen,  fo  mag  es  weiterhin  nicht 
ohne  Intereffe  fein,  auch  einen  Blick  auf  das  zeitliche  Nebeneinander  der  Delikte 
zu  werfen  und  zu  fehen,  in  wieviel  Fällen  wegen  beftimmter  Delikte  verurteilte  Per- 
fonen  auch  wegen  noch  anderer  und  wegen  welcher  hauptfächlich  verurteilt  wurden. 
Das  Urmaterial  der  Keichsftatiftik  giebt  allerdings  keine  Auskunft  darüber,  ob  das 
Zufammentreffen  der  Ausdruck  des  urfächlichen  Zufammenhangs  der  betreffenden 
Strafthaten  ift,  oder  ob  lediglich  im  Strafverfahren  verfchiedene,  in  fich  nicht  zufammen- 
hängende  Handlungen  derfelben  Perfon  miteinander  zur  Aburteilung  gelangt  find. 
Nur  da,  wo  diefelben  Verbindungen  fehl*  häufig  zum  Vorfchein  kommen,  ift  es 
ficher,  daß  ein  innerer  Zufammenhang  vorhanden  ift.  Die  umfangreichen,  von  der 
Keichsftatiftik  unter  Befchränkung  auf  1  Jahr  —  1885  —  ausgeführten  Berech¬ 
nungen  ergeben  folgendes: 

(Siehe  Tabelle  auf  S.  478.) 

Das  häufigfte  Zufammentreffen  mit  anderen  ftrafbaren  Handlungen  zeigen 
fonach  Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte,  Betrug  und  Fälfcbung,  die  verfchie- 
denen  Arten  der  Diebftähle  und  der  Körperverletzung.  Bei  den  Diebftählen  ift  es  von 
befonderem  Intereffe,  wahrzunehmen,  wie  mit  der  Schwere  des  Delikts  auch  die 
Häufigkeit  des  Zufammentreffecs  mit  andern  zunimmt.  Die  vierftufige  Leiter  vom 
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Von  je  100  Perfonen,  welche  verurteilt  wurden 

wurden  verurteilt  wegen 

wegen 

nur  diefes 

noch  anderer 

Delikts 

Delikte 

i 

Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte  etc.  .  . 

58,0 

42,0 

Einfacher  Körperverletzung . 

82,0 

18,0 

Gefährlicher  Körperverletzung . 

90,0 

10,0 

Nötigung  und  Bedrohung  .... 

78,3 

21,7 

Einfachen  Diebftahls . 

93,8 

6,2 

Einfachen  Diebftahls  im  wiederholten  Rückfall 

90,0 

10,0 

Schweren  Diebftahls . 

71,4 

28,6 

Schweren  Diebftahls  im  wiederholten  Rückfall  j 

66,1 

33,9 

Unterfchlagung . 

98,5 

1,5 

Betrugs . 

90,1 

9,9 

Betrugs  im  wiederholten  Rückfall . 

74,7 

25,9 

Fälfchung  von  Urkunden . 

68,6 

31,4 

Sachbefchädigung . 

83,8 

16,2 

einfachen  Diebftahl  bis  hinauf  zum  fcbweren  Diebftahl  im  wiederholten  Rückfall 
mit  ihrer  gleichzeitigen  Progreffion  der  Deliktskonkurrenz  von  6,2  auf  33,9  ift  wohl 
ein  in  feiner  Eigenart  einzig  daftehender  Beitrag  zur  Naturgefchichte  des  Ver¬ 
brechertums. 

Welches  nun  die  Verbrechen  find,  die  fich  gegenfeitig  am  meiften  anziehen, 
zeigt  die  nachfolgende  Zufammenftellung.  Von  100  Perfonen,  die  wegen  der  in 
Spalte  1  bezeichneten  Delikte  verurteilt  wurden,  wurden  zugleich  wegen  der  in  den 
Spalten  2  fg.  bezeichneten  Delikte  verurteilt: 


Paragraphen 

des  Strafgefetzbuchs 

i 

113/4 

117/9 

Gewalt 

ete. 

I 

123 

Haus- 

frie- 

dens- 

bruch 

185/7 

189 

Beleidi¬ 

gung 

223 

Ein¬ 

fache 

Körper¬ 

ver¬ 

letzung 

223  a. 

Gefährl. 

Körper¬ 

ver¬ 

letzung 

210/1 

Nöti¬ 

gung 

etc. 

212 

Ein¬ 

facher 

Dieb¬ 

ftahl 

216 

Unter¬ 

fchla¬ 

gung 

258/9 

Ein¬ 

fache 

Heh¬ 

lerei 

263,  265 

Betrug 

267/73 

Fäl¬ 

fchung 

303,5 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

118/4,  117/9  Gewalt  und  Droh- 

ungen  gegen  Beamte  etc.  . 

— 

6,2 

31,3 

3,8 

0,05 

2,8 

0,02 

0,02 

— 

0,03 

— 

4,4 

223 Einfache  Körperverletzung 

0,1 

7,3 

6,5 

— 

— 

4,7 

— 

— 

— 

— 

2,5 

223  a  Gefährliche  Körperver- 

letzung . . 

1,3 

3,7 

1,3 

0,9 

2,8 

0,01 

0,03 

— 

0,01 

0,00 

1,8 

240/1  Nötigung  und  Bedrohung 

0,02 

10,8 

12,0 

0,1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

242  Einfacher  Diebftahl  .  . 

0,3 

0,3 

0,2 

0,2 

0,3 

0,2 

— 

2,4 

0,9 

1,4 

0,04 

0,5 

242/4  Einfacher  Diebftahl  im 

wiederholten  Rückfall  .  . 

0,9 

0,4 

0,5 

0,2 

0,4 

0,4 

— 

3,6 

0,6 

3,1 

0,4 

0,5 

243  Schwerer  Diebftahl  .  . 

0,4 

0,3 

0,2 

0,2 

0,6 

0,3 

23,2 

2,6 

2,0 

1,6 

0,5 

0,8 

243/4  Schwerer  Diebftahl  im 

wiederholten  Rückfall  .  . 

2,0 

0,4 

0,7 

0,4 

0,9 

0,9 

25,8 

2,8 

1,7 

2,4 

0,7 

1,1 

246  Unterfchlagnng  .... 

0,2 

0,3 

0,3 

0,1 

0,1 

0,2 

— 

— 

0,01 

0,01 

— 

0,3 

263,  265  Betrug . 

0,3 

0,5 

0,4 

0,1 

0,2 

0,2 

0,02 

7,4 

0,1 

— 

0,1 

0,3 

264  Betrug  im  wiederholten 

Rückfall . 

1,2 

0,3 

1,1 

— 

0,2 

0,8 

12,0 

11,6 

0,3 

— 

3,3 

0,3 

267/73  Fälfchung  von  etc.  Ur- 

künden  . 

0,2 

0,1 

0,4 

0,1 

— 

0,1 

4,7 

12,4 

0,3 

16,4 

— 

0,2 

303/5  Sachbefchädigung  .  . 

0,02 

12,0 

2,3 

0,02 

— 

3,6 

0,01 

— 

— 

— 

— 

— — 
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Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte  feheu  wir  hienach  am  häufigften  mit 
Beleidigung  verbunden.  Der  Tbatbeftand  des  Delikts  läßt  dies  begreiflich  er- 
fcbeinen,  wie  auch  der  Beamte  die  Beleidigung  wohl  häufiger  zur  Anzeige  bringen 
wird,  als  dies  vielleicht  der  Privatmann  thun  würde.  Nötigung  und  Bedrohung  ift 
häufig  mit  Hausfriedensbruch  und  Beleidigung,  Betrug  im  Rückfall  mit  Diebftahl 
und  Unterfchlagung,  Fälfchung  öffentlicher  Urkunden  mit  Unterfchlagung  und  Betrug, 
Sachbefchädigung  mit  Hausfriedensbruch  verbunden.  Der  einfache  Diebftahl  ift  in 
wenigen  Fällen  von  Unterfchlagung  und  Betrug  begleitet;  zum  einfachen  Diebftahl 
im  wiederholten  Rückfall  gefellen  fich  diefe  Delikte  fchon  häufiger;  desgleichen 
zum  fchweren  Diebftahl,  der  aber  ungleich  häufiger  zugleich  mit  dem  einfachen  auf- 
tritt;  beim  fchweren  Diebftahl  im  wiederholten  Rückfall  endlich  treffen  außer  diefen 
Verbrechen  auch  noch  Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte  und  Sachbefchädigung 
neben  anderen  Delikten  häufiger  zufammen. 

2.  Beteiligung  mehrerer  Perfonen  an  einer  ftrafbaren  Handlung. 

Das  Gegenftück  zum  Zufammentreffen  mehrerer  ftrafbaren  Handlungen  bei 
einer  Perfon  bildet  die  gleichzeitige  Beteiligung  mehrerer  Perfonen  an  einer 
ftrafbaren  Handlung.  Das  Verhältnis  der  Gefamtzahl  der  ftrafbaren  Hand¬ 
lungen,  wegen  deren  Verurteilung  erfolgte,  zu  der  Zahl  derjenigen  unter  diefen 
Handlangen,  welche  von  mehreren  gleichzeitig  Verurteilten  begangen  wurden,  bietet 
einen  Anhalt  für  ein  Urteil  in  der  Richtung,  bei  welchen  Delikten  und  in  welchen 
Bezirken  das  Zufammenwirken  mehrerer  Perfonen  zur  Begehung  einer  Strafthat  eine 
befondere  Bedeutung  hat.  Eine  unverhältnismäßige  Häufigkeit  bandenmäßig  ver¬ 
übter  Verbrechen  würde  die  Kriminalität  der  betreffenden  Gegend  natürlich  wefentlich 
gefährlicher  erfcheinen  laffen.  Ob  die  Beteiligung  der  mehreren  Verurteilten  alsMitthäter 
ftattgefunden  hat,  oder  ob  der  eine  zu  dem  anderen  in  dem  Verhältnis  eines  An- 
ftifters  oder  Gehilfen  geftanden  hat,  ift  hiebei  nicht  unterfchieden. 

Am  häufigften  findet  nach  Maßgabe  einer  die  10  Jahre  1882 — 91  umfaffenden 
Durchfchnittsberechnung  eine  Beteiligung  mehrerer  Perfonen  an  derfelben  Strafthat 
ftatt  bei  folgenden  Deliktsarten:  Fifchereivergehen  in  39,2 °/0  fämtlicher  Fälle, 
Gefährliche  Körperverletzung  (23,9  °/o),  Verletzung  fremden  Gebrauchs-  oder  Zurück¬ 
behaltungsrechts  (23,7  %>),  Münzverbrechen  (23,3  °/o),  Raub  und  räuberifche  Er- 
prefl’ung  (22,3  °/o),  Schwerer  Diebftahl  (19,5  °/o);  am  feltenften  dagegen  bei  folgenden  : 
Einfacher  Diebftahl  (7  °/o),  Begünftigung  und  Hehlerei  (6,6  %>),  Urkundenfälfchung 
(6,3  °/o),  Totfchlag  (4,2  °/o),  Betrug  und  Untreue  (3,7  °/o),  Einfache  Körperverletzung 
(3,6  °/o),  Verbrechen  und  Vergehen  wider  die  perfönliche  Freiheit  (2,7  °/o),  Beleidigung 
(2,7  °/o),  Unterfchlagung  (2,0  °/o).  Diefe  Unterfchiede  erklären  fich  meift  ebenfo  leicht 
aus  dem  Thatbeftand  des  Verbrechens,  wie  fie  umgekehrt  durch  ihre  Bezifferung 
einen  ftatiftifchen  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Natur  mancher  Verbrechensarten  liefern. 
So  bei  der  gefährlichen  Körperverletzung,  weil  eben  die  gemeinfchaftliche  Begehung 
einer  Körperverletzung  diefelbe  zu  einer  gefährlichen  ftempelt;  bei  der  Verletzung 
fremden  Gebrauchs-  und  Zurückbehaltungsrechts,  weil  hiezu  auch  die  häufige,  meift 
nur  unter  Teilnahme  anderer  ausführbare  heimliche  Entfernung  der  Möbel  des  Mieters 
aus  der  Mietwohnung  fällt  etc.  Am  auffälligften  ift  der  hohe  Prozentfatz  von 
mehreren  gemeinfam  begangenen  Strafthaten  bei  den  Fifchereivergehen,  dagegen 
fehr  leicht  erklärlich  der  geringe  bei  der  Unterfchlagung ,  die  ihrem  Thatbeftande 
nach  zu  gemeinfchaftlicher  Verübung  wenig  Anlaß  bietet.  Charakteriftifch  ift,  daß 
dem  Prozentfatz  von  19,5  beim  fchweren  Diebftahl  ein  folcher  von  nur  7  beim 
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einfachen  Diebftahl  gegenüberfteht.  Erfterer  wird  alfo  beinahe  3mal  fo  häufig 
von  mehreren  Perfonen  begangen  als  letzterer. 

Zwifchen  den  einzelnen  Oberlandesgerichtsbezirken  finden  beträchtliche  Ab¬ 
weichungen  in  den  verfchiedenen  Prozentfätzen  ftatt,  deren  regelmäßige  Wiederkehr 
annehmen  läßt,  daß  auch  rein  örtliche  Verfchiedenheiten  in  der  Neigung  der  Bevöl¬ 
kerung  beftehen,  Strafthaten  überhaupt,  bezw.  Strafthaten  einer  beftimmten  Art 
gemeinfam  zu  verüben.  Ordnet  man  die  28  Oberlandesgerichtsbezirke  des  Deutfchen 
Reichs  nach  der  abfteigenden  Höhe  der  für  1884  —  91  berechneten  Prozentfätze,  fo 
ftehen  die  Bezirke  Königsberg  und  Köln  an  der  Spitze,  in  welchen  von  je  100  ftraf- 
baren  Handlungen,  wegen  deren  Verurteilung  erfolgte,  11,7  bezw.  10,0  von  mehreren 
Verurteilten  begangen  wurden.  An  letzter  Stelle  befinden  fich  Kiel  und  Dresden 
mit  5,9  bezw.  5,3.  Der  Prozentfatz  des  Oberlandesgerichts  Stuttgart  (=  Württem¬ 
berg)  beträgt  6,7,  es  nimmt  damit  die  23.  Stelle  unter  den  Oberlandesgerichts¬ 
bezirken  ein  und  fteht  unter  dem  Reichsdurchfchnitt  mit  7,9  °/o.  Noch  augenfälliger 
find  die  örtlichen  Verfchiedenheiten,  wenn  man  die  einzelnen  Delikte  ins  Auge 
faßt.  So  fcheint  insbefondere  bei  den  Vermögensdelikten  die  gemeinfchaftliche  Be¬ 
gehung  im  Nordoften  Deutfchlands  häufig  vorzukommen.  Für  Diebftahl  und  Unter- 
fchlagung  betrug  z.  B.  (1885)  der  Prozentfatz  im  Deutfchen  Reich  6,9,  in  Würt¬ 
temberg  5,8,  in  den  Oberlandesgerichtsbezirken  Pofen  12,4,  Königsberg  12,2, 
Marien werder  10,9.  Bei  vielen  anderen  Delikten  find  die  Unterfchiede  ganz  euorm; 
beim  Meineid  z.  B.  fchwanken  die  Prozentfätze  zwifchen  0  im  Bezirk  Kafifel  u.  a. 
und  41,2  im  Bezirk  Roftock.  Da  es  fich  hier  jedoch  nur  um  kleine  und  nur  für 
1  Jahr  (1885)  berechnete  Ziffern  handelt,  ift  wohl  anzunehmen,  daß  fie  lediglich 
der  Zufall  gebildet  hat. 

Was  fchließlich  die  zeitlichen  Schwankungen  betrifft,  fo  find  diefelben  in 
allen  Bezirken  fehr  gering.  Im  Oberlandesgerichtsbezirk  Stuttgart  war  der  Mindeft- 
betrag  5,7  und  der  Höchftbetrag  7,8  °/o.  Es  fpricht  dies  dafür,  daß  man  es  liier, 
foweit  große  Zahlen  in  Frage  kommen,  in  der  That  mit  örtlich  gebundenen  Er- 
fcheinungen  zu  thun  hat. 

3.  Die  Kriminalität  und  die  Zeit  der  That. 

Daß  das  Moment  der  Zeit  die  Bewegung  aller  Maflenerfcheinungen  beein¬ 
flußt,  die  eine  unmittelbare  menfchliche  Lebensbethätigung  erfaßen,  ift  felbftverftändlich. 
Die  lebende  Natur  hat  ihre  ewige  Neugeburt  an  den  Wechfel  der  Jahreszeiten 
gebunden  und  der  Menfch  ift  noch  immer  ein  Stück  von  ihr.  Zwar  läßt  ihn  die 
fteigende  Kultur  immer  mehr  die  Gefetze  diefes  Wechfels  durchbrechen,  aber  er 
wird  fich  um  fo  fchwerer  von  ihnen  befreien  können,  je  fchärfer  ihre  Gegenfätze 
aufeinander  treffen.  Die  gemäßigten  Zonen,  in  welchen  der  Winter  alle  Natur¬ 
kräfte  fchlummern  und  der  Sommer  alle  zur  höchften  Entwickelung  treiben  läßt, 
werden  darum  auch  den  Meufchen  noch  am  meiften  unter  den  Bann  ihrer  klimatifchen 
Verbältnifle  ftellen.  Die  Bevölkerungsftatiftik  hat  die  Bedeutung  der  Jahreszeiten 
für  Werden  und  Vergehen  ihrer  Objekte  längft  erkannt  und  gemeflfen  und  hat  ins¬ 
befondere  nachgewiefen,  daß  felbft  der  bürgerliche  Vorgang  der  Ehefchließung  weder 
an  fich,  noch  in  feinem  Einfluß  auf  die  Bewegung  der  Geburten  völlig  losgelöft  ift 
von  jenen  natürlichen  Faktoren.  Auch  das  Verbrechen  in  feinen  verfchiedenften 
Formen  ift  häufig  der  Ausfluß  ungezügelten  Naturdranges,  wilder  Leidenfchaft  oder 
aber  wiederum  die  Wirkung  von  Faktoren ,  an  deren  Sein  und  Werden  natürliche 
Kräfte,  häufig  gerade  unmittelbar  die  Jahreszeiten,  mitgearbeitet  haben. 
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Die  Reicbsftatiftik  ift  nun  in  der  Lage,  diefe  Vermutung  zahleumäßig^auf 
ihre  Richtigkeit  zu  prüfen.  Nach  der  Vorfchrift  zu  Ziffer  8  der  Zählkarte  foll  für 
jede  ftrafbare  Handlung,  foweit  es  thunlich,  Tag,  Monat  und  Jahr  der  Begehung 
verzeichnet  werden.  Dabei  muß  man  fich  allerdings  für  eine  Anzahl  von  Hand¬ 
lungen  mit  weniger  genauer  Zeitangabe  begnügen,  zumal  wenn  fich  eine  Reihe 
derfelben  als  eine  fortgefetzte  Strafthat  charakterifiert.  So  konnten  von  den  430  503 
Handlungen,  die  im  Jahr  1885  begangen  wurden,  nur  336  562  =  78,2  °/o  als  in 
beftimmten  Monaten  diefes  Jahres  begangen  nachgewiefen  werden;  von  dem  Reft, 
93  941  Handlungen,  —  war  nur  feftzuftellen,  daß  fie  als  Strafthaten  in  das  Jahr  1885 
oder  in  einen  Zeitraum  fielen,  der  diefes  Jahr  mit  einfchließt. 

Wenn  man  nun  die  Strafthaten  nach  Jahreszeiten  gruppieren  und  als 
Monate  des  Winters  :  Dezember — Februar,  des  Frühjahrs:  März — Mai,  des  Sommers: 
Juni  —  Auguft,  des  Herbftes:  September — November  annehmen  und  die*Zeitfolge  nicht 
unterbrechen  will,  fo  muß  man  ftatt  der  Dezemberzahlen  von  1885  diejenigen  von 
1884  einfetzen.  Um  dann  die  Häufigkeit  der  Handlungen  in  den  Jahreszeiten  und 
zugleich  das  Verhalten  der  einzelnen  Deliktsarteu  miteinander  vergleichen  zu  können, 
hat  die  Reicbsftatiftik  für  jede  Kategorie  das  Tagesmittel  des  Jahres  berechnet  und 
fodann,  um  die  Ungleichheiten  in  der  Größe  der  Deliktsarten  zu  eliminieren,  diefes 
=  100  gefetzt  und  nun  damit  das  Tagesmittel  der  Jahreszeiten  verglichen.  Diefe 
komplizierte  Berechnung  ift  für  die  beiden  Jahre  1884  und  1885  ausgeführt  worden. 
Da  fich  wefentliche  Verfcbiedenheiten  für  die  beiden  Jahre  nicht  ergeben,  mag  es 
an  diefer  Stelle  genügen,  die  Refultate  für  1885  vorzuführen.  Es  fei  noch  bemerkt, 
daß  die  Zahlen  das  ganze  Deutfche  Reich  betreffen.  Bei  der  Gleichheit  der  klimati- 
fchen  VerhältniÜe  hätte  eine  Sonderberechnung  für  die  einzelnen  Bundesftaaten  die 
ungeheure  Mühe  wohl  nicht  verlohnt.  Wenn  das  Tagesmittel  für  das  Jahr  100  ift, 
fo  beträgt  dasfelbe  für  die  einzelne  Jahreszeit: 


Winter : 

Frühjahr: 

Sommer: 

Herbft: 

Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetzc  über- 

liaupt . 

98 

95 

104 

103 

darunter : 

I.  Verbrechen  und  Vergehen  gegen 

Staat,  öffentliche  Ordnung  und 

Religion . 

insbefondere : 

94 

98 

105 

103 

Gewaltund  Drohungen  gegen  Beamte  etc. 

93 

93 

109 

105 

Hausfriedensbruch . 

94 

99 

105 

102 

IL  Verbrechen  und  Vergehen  gegen 

die  Perfon . 

80 

97 

121 

102 

insbefondere: 

Unzucht  mit  Gewalt,  an  Kindern  etc. 

61 

103 

141 

95 

Ärgernis  durch  unzücht.  Handlungen  etc. 

62 

108 

142 

88 

Beleidigung . 

84 

97 

118 

101 

Einfache  Körperverletzung  .... 

77 

97 

125 

101 

Gefährliche  Körperverletzung  .  .  . 

78 

97 

120 

105 

Nötigung  und  Bedrohung . 

79 

97 

120 

104 

III.  Verbrechen  und  Vergehen  gegen 

das  Vermögen . 

114 

93 

90 

103 
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insbefoudere:  Winter:  Frühjahr:  Sommer:  Herbft: 

Einfacher  Diebftahl .  119  89  87  105 

Schwerer  Diebftahl .  109  95  96  100 

Hehlerei .  129  95  82  95 

Betrug .  115  93  88  104 

Saehbefchädigung .  93  108  102  97 


Als  die  an  Delikten  überhaupt  reichfte  Jahreszeit  zeigt  fich  der  Sommer. 
Doch  find  bei  diefer  Generalifierung  die  Uuterfchiede  nur  gering,  die  Differenz 
zwifchen  dem  höchft  und  dem  niederft  bezifferten  Zeitraum  beträgt  nur  9.  Auch 
bei  den  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Staat,  öffentliche  Ordnung  etc.  find  die 
Proportionen  annähernd  diefelben.  Dagegen  ergeben  fich  große  und  überaus 
charakteriftifche  Verfchiedenheiten  bei  den  Verbrechen  und  Vergeben  gegen  die 
Perfon ;  handelt  es  fich  doch  hier  meift  um  Leidenfchaftsdelikte.  Bei  den  Unzuchts¬ 
vergehen  tritt  der  natürliche  Einfluß  der  Jahreszeiten  am  augenfälligften  hervor. 
Von  ihnen  entfallen  mehr  als  doppelt  foviel  auf  den  Sommer  als  auf  den  Winter. 
Auch  auf  die  Brutalitätsdelikte  wirkt  die  heiße  Jahreszeit  in  hohem  Grade  vermehrend  ein. 

Indirekt  beeinflußen  die  Jahreszeiten  die  Verbrechen  und  Vergehen  gegen 
das  Vermögen.  Hier  ift  der  Winter  am  frucbtbarften  und  zwar  befonders  ftark  bei 
den  Diebftählen  und  der  mit  diefen  zufammenbängenden  Hehlerei.  Selbftverftändlich 
nicht,  weil  hier  der  innere  Drang  zur  Sünde  größer  würde,  wie  dies  bei  den 
Unzuchtsvergehen  im  Sommer  der  Fall  ift,  fondern  weil  im  Winter  die  äußeren 
Urfachen,  welche  häufig  zum  Diebftahl  treiben,  weil  hier  Not  und  Mangel  am 
häufigften  und  empfindlichften  lieh  bemerkbar  machen.  Die  Motive  der  Sach- 
befchädigung  führen  fich  nicht  auf  den  Hunger  zurück.  Es  ift  meift  der  Übermut, 
der  in  diefem  Delikt  in  mehr  oder  minder  fchädlicher  Weife  zum  Ausbruch  kommt. 
Entfprechend  bringt  auch  das  Frühjahr  und  nach  ihm  der  Sommer  die  meiften 
Verurteilungen  mit. 

Für  einzelne  hervorragende  Deliktsarten  mit  ftarken  Schwankungen  nach 
Jahreszeiten  dürfte  es  von  Intereffe  fein,  die  Bewegung  der  Zahlen  noch  eingehender, 
nämlich  nach  den  einzelnen  Monaten  zu  verfolgen.  Auch  diefe  Berechnungen  hat 
die  Reichsftatiftik  für  einige  hiezu  befonders  geeignete  Delikte  ausgeführt  und  dazu, 
um  die  Monatsmittel  auf  thunlichft  breite  Grundlage  zu  ftellen,  die  abfoluten  Zahlen 
von  drei  Jahren  —  1883,  1884,  1885  — genommen. 

Wenn  man  das  Tagesmittel  für  das  Jahrj=  100  fetzt  (auf  1  Tag  im  Jahr 
100  Handlungen  kommen)  fo  ift  das  Tagesmittel  für  den 


Monat  bei  Unzucht  mit 
Gewalt?  etc. 

Gefährlicher 

Körpmerletziing 

Einfachem 

Diebftahl 

Schwerem 

Januar  .  . 

64 

81 

118 

104 

Februar .  . 

66 

86 

117 

121 

März .  .  . 

84 

83 

101 

99 

April  .  . 

108 

97 

84 

89 

Mai  .  .  . 

133 

103 

86 

91 

Juni  .  .  . 

151 

112 

85 

99 

Juli  .  .  . 

146 

114 

85 

93 

Auguft  .  . 

123 

130 

89 

88 

September  . 

100 

122 

89 

90 

Oktober 

90 

102 

104 

105 

November  . 

70 

90 

118 

107 

Dezember  . 

64 

79 

126 

116 
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Bei  dem  Verfuche  zur  Erklärung  diefer  Unterfckiede  darf  nicht  vergeben 
werden,  daß  auch  die  verfcbiedene  Häufigkeit  der  Gelegenheit  zu  folchen  Hand¬ 
lungen  mit  in  Betracht  gezogen  werden  muß,  welche  der  einzelne  Monat  bietet. 
So  fpielen  fich  die  mit  Gewalt  etc.  ins  Werk  gefetzten  Unzuchtsverbrechen  häufig 
an  einfamen  unbewachten  Orten  im  Freien  ab,  wo  fich  im  Sommer  öfter  geeig¬ 
nete  Objekte  finden  als  im  Winter.  Umgekehrt  begünftigen  die  langen  Nächte  der 
letzteren  Jahreszeit  in  vielen  Fällen  die  Verübung  der  Diebftähle;  hier  tritt  dann 
die  Bedeutung  der  Jahreszeiten  als  beftimmender  Faktor  für  die  Bewegung  der 
Verbrechen  nur  indirekt  in  die  Erfcheinung. 

4.  Die  Kriminalität  von  Stadt  und  Land,  insbefondere  von  Stuttgart 
im  Vergleich  zu  anderen  deutfchen  Großftäaten. 

Wenn  die  Intenfität  und  Mannigfaltigkeit  des  wirtfchaftlichen  Lebens,  die 
Häufigkeit  der  gegenfeitigen  Berührungen,  die  Anfammlung  gewiffer  Bevölkerungs¬ 
elemente  in  häufig  nachweisbaren  urfächlichen  Zufammenhang  mit  der  geographifchen 
Gliederung  der  Kriminalität  gebracht  werden  kann,  fo  liegt  es  nahe,  die  Bedeutung 
diefes  Zufammenhangs  gerade  in  folchen  geographifchen  Einheiten  zu  unterfuchen, 
wo  das  Maß  jener  Faktoren  die  größten  Gegenfätze  zeigt,  nämlich  in  Stadt  und  Land. 
Schon  bei  der  örtlichen  Verteilung  der  württembergifchen  Kriminalität  nach  Ober¬ 
ämtern  hat  fich  gezeigt,  daß  Stuttgart  Stadt  keineswegs  in  dem  Maß  durch  den 
ftatiftifchen  Befund  belaftet  wurde,  daß  es  die  landläufige  Redensart  von  dem  Babel 
der  Großftädte,  von  der  Verdorbenheit  der  Städter  und  der  Unfchuld  der  ländlichen 
Bewohner  unwiderleglich  beftätigt  hätte.  Es  verlohnt  fich,  an  der  Hand  des  von 
der  Reichsftatiftik  gefammelten  vergleichenden  Materials  weiterhin  zu  unterfuchen, 
ob  diefe  Erfcheinung  auch  für  andere  Städte  des  Deutfchen  Reichs  zutrifFt,  oder  ob 
wir  es  nur  mit  einer  fpezififch  günftigen  Eigenfchaft  der  „Großftadt“  Stuttgart  zu 
thun  haben. 

Die  Möglichkeit  einer  derartigen,  auf  die  Trennung  von  Stadt  und  Land 
abzielenden  Nachweifung  für  das  ganze  Reich  ift  durch  die  Angaben  bei  Ziffer  8 
der  Zählkarte  bedingt,  durch  welche  erfragt  wird:  „Kreis  oder  entfprechender  Ver¬ 
waltungsbezirk  (Bezirksamt  u.  f.  w.),  bei  gleichnamigen  Stadt-  und  Landbezirken, 
ob  Stadt-  oder  Landbezirk.“  Danach  kann  eine  befondere  Auszählung  der  Ver¬ 
urteilten  etc.  für  alle  Städte  erfolgen,  die  einen  befonderen  Verwaltungsbezirk  bilden, 
und  zwar  in  Preußen  die  Stadtkreife;  in  Bayern  die  unmittelbaren  Städte;  in  Sachfen 
nur  Dresden,  Leipzig,  Chemnitz;  in  Württemberg  Stuttgart;  ferner  die  Hanfeftädte 
und  in  Elfaß-Lothriugen  Straßburg  und  Metz. 

Zu  Grunde  gelegt  hat  die  Reichsftatiftik  die  für  den  Durchfchnitt  der  Jahre 
1882 — 87  ermittelten  Zahleu  und  ihre  Berechnungen  erftreckt  einmal  auf  die  Ver¬ 
brechen  und  Vergehen  überhaupt,  dann  aber  auf  die  Delikte  des  einfachen  und 
fchweren  Diebftahls,  des  Betrugs,  der  gefährlichen  Körperverletzung  und  der  Gewalt 
und  Drohungen  gegen  Beamte. 

Die  Ergebnifle  find  die  folgenden : 

Betreffs  der  Verbrechen  und  Vergehen  überhaupt  zeigen  die  größeren  Städte 
mit  ganz  wenigen  Ausnahmen  höhere  und  nieift  erheblich  höhere  Zahlen  als  das 
übrige  Land;  jene  Ausnahmen  finden  fich  im  Regierungsbezirk  Potsdam  für  die 
Stadt  Potsdam,  in  Oberfranken  für  Bayreuth,  in  Mecklenburg  für  Schwerin,  in  Lübeck 
und  Bremen.  Im  Neckarkreis  kommen  auf  10  000  Einwohner  der  ftrafmündigen 
Bevölkerung  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  überhaupt  Verurteilte  91,6,  in  der 
Stadt  Stuttgart  100,5,  übrige  Städte  und  Land  89,2. 
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Die  höhere  Kriminalität  der  Großftadt  ift  hier  allerdings  nicht  zu  beftreiten, 
wenn  fie  auch  nicht  fehr  auffällig  hervortritt.  Wir  erinnern  uns  aber,  daß  eine 
Auzahl  anderer,  teilweife  vorwiegend  ländlicher  Bezirke  während  desfelben  Zeit¬ 
raums  durch  eine  bedeutend  höhere  Kriminalität  belaftet  waren,  darunter  Ulm  mit 
141,2,  Maulbronn  mit  121,8  Verurteilten  auf  10  000  Einwohner,  während  Stuttgart 
erft  an  10.  Stelle  folgte. 

Was  die  Strafthaten  betrifft,  die  fich  als  Gewalt  und  Drohungen  gegen 
Beamte  charakterifieren,  fo  ift  hier  die  Stadt  Stuttgart  nicht  nur  günftiger  geftellt, 
als  eine  fehr  große  Anzahl  durch  das  ganze  Land  zerftreuter  Bezirke  —  fie  fteht 
während  diefes  Zeitraums  erft  an  28.  Stelle  — ,  fondern  fie  tritt  auch  in  dem  engeren 
Rahmen  des  Neckarkreifes  vor  der  der  nächften  Umgebung  zurück.  Es  kamen  auf 
10000  Einwohner  Verurteilte:  im  Kreife  4,9,  in  Stuttgart  3,8,  in  den  übrigen  Städten 
und  Land  5,3. 

Ebenfalls  günftiger  als  das  umgebende  Land  ftellen  fich  in  Deutfcbland 
außerdem  nur  noch  Bremen,  Bayreuth  und  Düffeldorf. 

Betreffs  der  gefährlichen  Körperverletzung  liegen  die  Verhältniffe  in  ganz 
Deutfchland  durchaus  anders,  nämlich  überwiegend  zu  Ungunften  der  kleinen  Orte, 
bezw.  des  Landes;  nur  einzelne  größere  Städte,  fo  die  Hafenftädte  Kiel  und  Altona, 
dann  Bochum,  ein  Hauptfitz  der  Stahlinduftrie,  und  die  Fabrikftadt  Fürth  zeichnen 
fich  vor  ihrer  Umgebung  ungünftig  aus.  Hinfichtlich  Stuttgarts  liegen  die  Ver¬ 
hältniffe  fo,  daß  auf  10000  Einwohner  Verurteilte  kommen:  im  Neckarkreis  12,1, 
in  Stuttgart  7,3,  in  den  übrigen  Städten  und  dem  Land  13,4. 

Unter  den  64  Bezirkseinheiten  des  Landes  insgefamt  ftand  Stuttgart  im 
Durchfchnitt  der  Jahre  1881—87  erft  an  56.  Stelle. 

Was  endlich  Diebftahl  und  Betrug  betrifft,  fo  haben  beim  letzteren  ausnahms¬ 
los,  beim  erfteren  mit  drei  Ausnahmen,  nämlich  Elbing,  Lübeck  und  Bremen,  die 
Städte  ungünftigere  Zahlen  als  das  übrige  Land.  Stuttgart  zeigt  im  Vergleich  zu 
dem  umgebenden  Neckarkreis  die  nachfolgenden  Prozentfätze : 


Diebftahl : 

Betrug : 

Neckarkreis . 

24,2 

6,1 

Stuttgart . 

33,9 

8,1 

übrige  Städte  und  Land . 

21,6 

5,6 

Dehnt  man  jedoch  den  Vergleich  auf  das 

ganze  Land 

aus,  fo 

Großftadt  Stuttgart  hinfichtlich  des  Diebftahls  von  Ulm,  hinfichtlich  des  Betrugs 
aber  von  nicht  weniger  als  11  zum  Teil  durchaus  ländlichen  Bezirken  übertroffen1). 

Als  Ergebnis  der  vorftehenden  vergleichenden  Unterfuchungen  läßt  fich 
fonach  feftftellen :  daß  die,  die  foziale  Eigenart  der  Großftädte  beftimmenden  und 
auf  eine  häufigere  Bethätigung  des  kriminellen  Hanges  hinwirkenden  Umftände,  wie 
intenfives  wirtfchaftliches  Leben,  enges  Zufammenwohnen  und  Anhäufung  zahlreicher, 
zu  Gefetzesiiberfchreitungen  angeblich  befonders  gern  geneigter  Bevölkerungselemente, 
zwar  im  allgemeinen  eine  höhere  Kriminalität  der  Städte  ira  Vergleich  zu  ihrer 
ländlichen  Umgebung  bewirken,  daß  diefe  Wirkung  jedoch  nicht  fo  machtvoll  ift, 
um  gegenteilige  Erfcheinungen  völlig  auszufchließen.  Diefe  gegenteiligen  Erfchein- 
ungen  finden  ihren  auffallendften  Sammelpunkt  in  der  würtfembergifchen  Landes- 
hauptftadt  Stuttgart,  deren  Kriminalität  nicht  nur  hinfichtlich  des  auch  fonft  die 
deutfchen  Städte  weniger  als  das  platte  Land  belaftenden  Delikts  der  fchweren 

i)  Bei  Zugrundelegung  des  10jährigen  Durchfchnitts  1883/92  von  9  Bezirken  (f.  oben 

S.  407). 
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Körperverletzung,  fondern  auch  iD  Bezug  auf  Verbrechen  und  Vergeben  überhaupt 
geringer  ift,  als  die  ihrer  ländlichen  Umgebung,  und  die  felbft  bei  den  Vermögens¬ 
delikten,  welche  fonft  überall  den  Schwerpunkt  der  großftädtifcben  Kriminalität 
bilden,  nicht  fo  hoch  ift,  daß  fie  nicht  von  einem  oder  mehreren  anderen  Bezirken 
des  engeren  Vaterlandes  noch  übertroffen  würde. 

Es  möchte  eine  lohnende  Aufgabe  der  immer  mehr  ins  Detail  gehenden 
Verarbeitung  des  kriminalftatiftifchen  Urmaterials  bilden,  die  Prüfung  der  kriminellen 
Unterfchiede  zwifchen  Stadt  und  Land  auch  noch  auf  eine  Anzahl  fonftiger  Delikte 
auszudehnen.  Unter  anderen  dürften  Heb  insbefondere  bei  den  Verbrechen  und 
Vergehen  gegen  die  Sittlichkeit,  fowie  bei  den  Verbrechen  des  Totfchlags,  des 
Meineids  und  der  Brandftiftung  manche  überrafchende  Refultate  ergeben. 


IV.  Hauptteil. 

Die  liauptfächlichften  juftizftatiftifchen  Ergebnifle  der  wiirttembergifchen 

Kriminalftatiftik. 

A.  Das  Verhältnis  der  Verurteilten  zu  den  Freigelprochenen. 

Ein  hervorragender  Teil  der  Statiftik  der  Strafrechtspflege  ift  derjenige  der 
Rechtfprechung  der  Strafgerichte,  die  eigentliche  J uf ti zftati fti k.  Ihre  Aufgabe 
ift  es,  die  Anwendung  der  Strafgefetze  durch  die  Behörden,  welche  Strafurteile  fällen,  zu 
zeigen,  alfo  Verurteilungen  und  Freifprechungen,  Zuerkennung  der  Strafarten  und 
Strafmaße  nach  Deliktsarten.  Sie  ift  damit  keineswegs  ausfchließlich  auf  das  Intereffe 
der  Berufsjuriften  befchränkt.  Von  praktifchem  Werte  ift  fie  allerdings  vornehmlich 
für  die  Kriminaliften  und  die  zur  Gefetzgebung  in  kriminaliftifchen  Dingen  Berufenen. 
Aber  indem  fie  die  Ausübung  der  Juftiz  auf  Grund  der  gegebenen  gefetzlichen 
Grundlagen  beobachtet,  beleuchtet  fie  damit  eine  Seite  der  ftaatlichen  Thätigkeit, 
die  mehr  als  manche  andere  mit  den  täglichen  Intereffen  jedes  Einzelnen  fiel) 
berührt.  Daß  diefe  Statiftik  überdies  im  engften  Zufammenhaug  mit  der  bisher  von 
uns  behandelten  Kriminalftatiftik  im  engeren  Sinne  fteht,  bedarf  keiner  Erörterung. 
An  die  Feftftellung  des  Verbrechens  reiht  fich  als  zweiter  Akt  des  fozialen  Dramas 
die  Beftrafung  des  Thäters  an;  erft  durch  diefe  ift  jenes  zu  Ende  geführt. 

Die  richterliche  Entfcheidung,  durch  welche  ein  Strafverfahren  beendigt 
wird,  kann  dreifacher  Art  fein:  das  Urteil  kann  auf  Freifprechung,  Verurteilung 
oder  Einteilung  des  Verfahrens  lauten  *).  Die  Strafprozeßordnung  fchreibt  die  letztere 
lediglich  in  dem  Fall  vor,  „wenn  bei  einer  nur  auf  Antrag  zu  erfolgenden  ftraf- 
baren  Handlung  fich  ergiebt,  daß  der  erforderliche  Antrag  nicht  vorliegt,  oder  daß 
der  Antrag  rechtzeitig  zurückgenommen  ift.“  Da  es  fich  hiebei  nur  um  verhältnis¬ 
mäßig  feiten  vorkommende  Fälle  von  geringer  kriminaliftifcher  Bedeutung  handelt, 
fo  liegt  der  Schwerpunkt  des  Intereffes  in  dem  Verhältnis  der  auf  Verurteilung 
lautenden  Entfcheid ungen  zu  den  Freifprechungen.  Im  allgemeinen  wird  eine 
geringe  Zahl  von  Freifprechungen  als  günftigeres  Zeichen  für  die  Rechtspflege  auf- 


’)  Strafprozeßordnung  §  259. 
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gefaßt.  Weoiger  weil  man  hieraus  auf  eine  größere  Energie  der  Strafverfolgung 
fchließen  könnte,  als  weil  man  aus  einer  hohen  Zahl  von  Freifprechungen  leicht 
den  Eindruck  gewinnt,  als  ob  eine  weniger  forgfame  Vorbereitung  des  Hauptver¬ 
fahrens  ftattgefunden  habe.  Dabei  wird  insbefoudere  die  Befürchtung  wach,  daß 
viele  Unfchuldige  ungerechtfertigterweife  den  Unannehmlichkeiten  eines  gericht¬ 
lichen  Verfahrens  ausgefetzt  gewefen  feien.  Da  jedoch  die  Hauptverhandlung  nicht 
feiten  unerwartete  Beweismittel  und  neue  Eindrücke  bringt,  fo  laßen  andererfeits 
häutige  Freifprechungen  einen  günftigen  Rückfchluß  auf  die  Gewiflenhaftigkeit  und 
die  Humanität  der  Richter  zu. 

In  der  nachfolgenden  Tabelle  find  die  im  Reich  und  in  Württemberg  für 
die  3  Arten  von  Entfcheidungen  im  Laufe  der  10  Jahre  1882  bis  1891  angefallenen 
Zahlen  zufammengeftellt: 


Reich 


Württemberg 


Zahl  der  Angeklagten  0,  bezüglich  deren  Entfcheidungen  rechtskräftig  geworden  find 


über- 

Verurteilungen 

Frei¬ 

fprech¬ 

ungen 

Ein¬ 

teilung 

über- 

Verurteilungen 

Frei¬ 

fprech¬ 

ungen 

Ein¬ 

teilung 

haupt 

abfolut 

in  °/o 

des  Ver¬ 
fahrens 

haupt 

abfolut 

in  % 

des  Ver¬ 
fahrens 

1882 

403  604 

329  968 

81,8 

68  499 

5137 

16  815 

13  655 

81,2 

2  635 

525 

1888 

403  982 

330  128 

81,7 

68  590 

5  264 

16  564 

13  244 

80,0 

2  830 

490 

1884 

424  892 

345  977 

81,4 

73  170 

5  745 

17  013 

13  755 

80,9 

3  003 

255 

1885 

420  963 

343  087 

81,5 

71  995 

5  881 

16  578 

13  484 

81,3 

2  916 

178 

1886 

432  807 

353  000 

81,6 

73  813 

5  994 

16  620 

13  636 

82,0 

2  808 

176 

1887 

436  194 

356  357 

81,7 

73197 

6  640 

15  794 

12  868 

81,5 

2  770 

156 

1888 

430  355 

350  665 

81,5 

73  014 

6  676 

15  597 

12  770 

81,9 

2  694 

133 

1889 

455  169 

369  644 

81,2 

78  392 

7  133 

15  971 

12  926 

80,9 

2  933 

112 

1890 

472  300 

381  450 

80,8 

83  536 

7  314 

16  000 

12  822 

80,1 

3  079 

99 

1891 

485  763 

391  064 

80,5 

87  643 

7  056 

16  055 

12  705 

79,1 

3  254 

96 

Dnrehfchn. 

1882-91 

436603 

355 134 

81,3 

75  185 

6284 

16  301 

13187 

80,9 

2  892 

222 

Es  erfolgen  fonach  im  Reich  wie  in  Württemberg  durchfchnittlich  ca.  80°/o 
verurteilende  Entfcheidungen.  Dabei  verdient  hervorgehoben  zu  werden,  daß  diefer 
10jährige  Durchfchnitt  in  beiden  Gebietsabfchnitten  das  Ergebnis  einer  außerordent¬ 
lich  konftanten  Entwickelung  der  Jahreszififern  ift.  Diefelbe  Übereinftimmung  in 
zeitlicher  wie  in  örtlicher  Hinficbt  und  damit  eine  bemerkenswerte  Gleichmäßigkeit 
der  Rechtspflege  in  Deutfchland  läßt  fich  im  großen  und  ganzen  auch  für  die 
übrigen  Oberlandesgerichtsbezirke  konl'tatieren*  2). 

Faßt  man  dagegen  die  verfchiedenen  Delikte  im  einzelnen  ins  Auge,  fo 
findet  fich,  daß  die  Wahrfcheinlichkeit,  verurteilt  zu  werden,  je  nach  der  Art  des 
Delikts  eine  fehr  verfchiedene  ift.  Hier  fchwanken  die  Prozentfätze  für  die  Ver- 


0  Mit  Rückficht  darauf,  daß  wir  bisher  ftets  die  Perfouen  und  nicht  den  dem  Laien 
weniger  geläufigen  Begriff  der  Handlungen  zu  Grunde  legten  (vrgl.  oben  S.  835)  find  auch  hier, 
im  Gegenfatz  zur  Reichsftatiftik,  die  Entfcheidungen  auf  die  angeklagten  Perfonen  bezogen 
worden.  Ein  fachliches  Hindernis  hiegegen  liegt  (vrgl.  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  Jahrg.  1882 
S.  I  19.  20)  nicht  vor. 

2)  In  Frankreich  beträgt  im  Durchfchnitt  das  Verhältnis  der  Verurteilungen  80%, 
in  Oft  er  reich  85%  der  rechtskräftig  Angeklagten,  in  Ungarn  60— 70  n/o.  Zeitschrift  für  die 
gefamte  Strafrechtswiffenfchaft  1891,  S.  652. 

Wflrttemb.  Jahrbücher  1891,  H.  1.  81 
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urteilungen  zwifchen  90  —  Urkundenfälfcbung  und  58  —  Wucher.  Diefe  Unter- 
fchiede  find  jedoch  keineswegs  zufällige,  fondern  erklären  fich  aus  dem  That- 
heftande  der  Delikte  bezw.  der  durch  diefen  bedingten  fehr  verfchiedenen  Schwierig¬ 
keit  des  Schuldbeweifes,  und  kehren  fowohl  in  zeitlicher  als  örtlicher  Folge  meift  mit 
großer  Regelmäßigkeit  wieder.  Nur  hinfichtlich  einiger  Delikte  zeigen  fich  bemerkens¬ 
werte  Ausnahmen  von  diefer  Regel.  Eines  der  Verbrechen,  bei  dem  die  ftatiftifchen 
Chancen,  freigefprochen  zu  werden,  günftig  ftehen,  ift  der  Meineid.  Hiefür 
ergaben  fich  im  Reich  und  in  Württemberg  nachfolgende  Ziffern: 


Reich 

Wü 

rttemberg 

Jahre 

Zahl  der  Angeklagten,  bezüglich  deren  Entfcheidungen  rechtskräftig  geworden  findj 

über- 

Verurteilungen 

Frei- 

Ein- 

l'tellung 

über- 

Verurteilungen 

Frei- 

fprech- 

ungen 

Ein- 

ftellung 

haupt 

abfolut 

in  % 

iprecn- 

ungen 

des  Ver¬ 
fahrens 

haupt 

abfolut 

in  % 

des  Ver¬ 
fahrens 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

Durch  fch  n. 

1882-91 

1594 

1431 

1542 

1534 

1364 

1420 

1311 

1270 

1257 

1345 

1407 

1011 

871 

923 

940 

827 

867 

797 

754 

759 

798 

855 

63,4 

60.9 

59.9 

61.3 
60,6 
61,1 
60,8 

59.4 

60.4 
59,3 

60,8 

578 

558 

616 

592 

537 
551 
513 
515 
497 

538 

550 

5 

2 

3 

2 

2 

1 

1 

1 

9 

2 

59 

84 

79 

69 

61 

57 

57 

56 

51 

60 

68 

44 

56 

55 

49 

36 

34 

32 

33 

34 

37 

41 

74.6 

66.7 

69.6 
71,0 
59,0 

59.6 

56.1 
58,9 

66.7 

61.7 

65.1 

15 

28 

24 

20 

25 

23 

25 

23 

17 

23 

22 

— 

Bemerkenswert  ift  hier  zunächft,  daß  die  Energie  der  Strafverfolgung  bei 
diefem  Delikt  im  Verlauf  der  letzten  10  Jahre  in  beiden  Gebietsabfchnitten  an- 
fcheinend  nachgelaffen  hat  und  zwar  in  Württemberg  noch  mehr  als  im  Reiche. 
Im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  find  jedoch  die  Verurteilungen  wegen  Meineids  in 
Württemberg  nicht  unbedeutend  höher  als  im  Reiche.  Ein  mit  den  Landesverhält- 
niCTen  nicht  Vertrauter  könnte  verfucht  fein,  fich  hieraus  ohne  weiteres  die  hohe 
Belaftung  Württembergs  durch  diefes  Verbrechen  zu  erklären  und  diefelbe  lediglich 
auf  eine  ftrengere  Praxis  der  Gerichte  zurückzuführen.  Thatfächlich  dürfte  aber  das 
Umgekehrte  der  Fall  fein  und  in  dem  höheren  Prozentfatz  der  Verurteilungen  die 
folgerichtige  Reaktion  der  württembergifchen  Gerichte  gegen  diefes  im  Lande  ver¬ 
hältnismäßig  häufige  Verbrechen  erblickt  werden  müllen. 

Das  Gleiche  trifft  fehr  bemerkenswerter  Weife  auch  bezüglich  der  Häufig¬ 
keit  der  Verurteilungen  wegen  Brand  ft  ift  ung  in  Württemberg  im  Vergleich  zum 
Reiche  zu.  Hier  entwickelten  fich  die  Zahlen  1882 — 1891  folgendermaßen. 

(Siehe  Tabelle  auf  nächfter  Seite.) 

Auch  bei  diefem,  durch  fein  verhältnismäßig  zahlreiches  Vorkommen  in 
Württemberg  ausgezeichneten  Delikt  ift  der  Prozentfatz  der  Verurteilungen  in 
Württemberg  gegenüber  dem  im  Reich  nicht  unbeträchtlich  höher.  Auch  diefer 
Unterfchied  dürfte  fich  auf  die  größere  Strenge  zurückführen  laßen,  mit  welcher 
die  württembergifchen  Gerichte  gegen  diefes  im  Lande  befonders  häufige  gemein¬ 
gefährliche  Verbrechen  vorzugehen  veranlaßt  find. 

Eine  gegenteilige  Erfcheinung  ftellt  fich  bei  den  in  Württemberg  verhältnis¬ 
mäßig  gleichfalls  häufigen  Verbrechen  des  Mordes  heraus.  Hier  belief  fich  nämlich 
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Reich 


Württemberg 


Zahl  der  Angeklagten,  bezüglich  deren  Entfcheidungen  rechtski’äftig  geworden  find 


über- 

Verurteilungen 

Frei- 

fprech- 

ungen 

Ein- 
ftellung 
des  Ver¬ 
fahrens 

über- 

Verurteilungen 

Frei- 

fprech- 

ungen 

Ein¬ 

teilung 

haupt 

abfolut 

in  °/o 

haupt 

abfolut 

in  % 

des  Ver¬ 
fahrens 

1882 

953 

644 

67,6 

307 

2 

47 

39 

83,0 

8 

_ 

1883 

915 

627 

68,5 

287 

1 

68 

57 

83,8 

11 

— 

1884 

894 

609 

68,1 

283 

2 

63 

45 

71,4 

18 

— 

1885 

830 

573 

69,0 

257 

— 

46 

33 

71,7 

13 

— 

1886 

764 

552 

72,2 

211 

1 

30 

22 

73,3 

8 

— 

1887 

762 

524 

68,8 

236 

2 

47 

20 

42,6 

27 

— 

1888 

730 

482 

66,0 

246 

2 

52 

37 

71,1 

15 

— 

1889 

603 

419 

69,5 

184 

— 

44 

33 

70,5 

11 

— 

1890 

696 

488 

70,1 

207 

1 

41 

37 

90,2 

4 

— 

1891 

672 

465 

69,2 

206 

1 

40 

32 

80,0 

8 

— 

Durch  fclin. 
1882-91 

782 

538 

68,8 

243 

1 

48 

36 

75,0 

12 

— 

der  Prozentfatz  der  Verurteilten  im  10jährigen  Durcbfchnitt  der  Jahre  1882/91  im 


Reich  auf  78,4,  in  Württemberg  dagegen  nur  auf  71,4.  Bei  der  Kleinheit  der  abfo- 
luten  Ziffern,  die  dabei  iu  Frage  kommen  —  es  wurden  in  Württemberg  durch- 
fchnittlich  im  Jahr  nur  5  Urteile  wegen  Mord  gefällt,  —  wird  diefer  Unterfchied 
jedoch  lediglich  auf  den  Zufall  zurückzuführen  fein,  der  entfprechend  auch  bewirkt, 
daß  in  einzelnen  Jahren  die  Verurteilungen  100  Prozent,  in  einem  andern  nur  14 
Prozent  der  rechtskräftig  gewordenen  Entfcheidungen  erreichten. 


Aus  den  für  das  ganze  Reich  erfolgten  Berechnungen  möge  fchließlich  noch 
nachfolgender  Überblick  über  das  Verhältnis  der  auf  Verurteilung  lautenden  Ent¬ 
fcheidungen  zu  den  Entfcheidungen  überhaupt  bei  den  einzelnen  Delikten  von 
Intereffe  fein.  Es  find  dabei  die  kriminellen  Handlungen  (vrgl.  ob.  S.  481  Note  1) 
zu  Grunde  gelegt,  wodurch  überall  eine  kleine  Erhöhung  der  Prozentfätze  bedingt  ift. 
Es  zeigt  fich,  wie  bereits  hervorgehoben,  zunächft,  daß  das  Verhältnis  in  allen 
Jahren  von  1882 — 1891  fowohl  bei  den  einzelnen  Deliktsarten,  als  auch  in  den 
einzelnen  Oberlandesgerichtsbezirken  ein  fehr  gleichmäßiges  geblieben  ift.  Unter  den 
Deliktsarten  find  es  ftets:  Schwerer  Diebftahl  (1882/91:  91,4  °/0),  Zuwiderhandlung 
in  Bezug  auf  die  Konzeffionspflicht  u.  f.  w.  (91,1  °/o),  Urkundenfälfchung  (90,5  °/o), 
Widerftand  gegen  die  Staatsgewalt  (90,5  °/0)  und  Einfacher  Bankerott  (90,3),  welche 
einen  befonders  hohen  Prozentfatz  von  Verurteilungen  aufzuweifen  haben,  während  der 
Satz  ftets  am  niedrigften  ift  bei  Verbrechen  und  Vergehen  in  Bezug  auf  das  Nab- 
rungsmittelgefetz  (73,9  °/o),  Hehlerei  (73,1  °/o),  Betrüglichen  Bankerott  (72,5  %>),  Er- 
preffung  (70,4  °/o),  Brandftiftung  (70,0  °/o),  Fabrläffigen  Falfcheid  (67,2  °/o),  Befeiti- 
gung  von  Vermögensftücken  u.  f.  w.  (62,0  °/o),  Meineid  (61,6  %>)  und  Wucher  (47,4°/o). 
Die  Jahresfeh wankungen  find,  wie  bemerkt,  im  allgemeinen  fehr  gering  und  nur 
vereinzelt  finden  fich  bei  einigen  Delikten  größere  Abweichungen  (z.  B.  bei  Münz¬ 
verbrechen,  Mord,  Wucher),  die  jedoch  mit  Rückficht  auf  die  Geringfügigkeit  der 
zu  Grunde  liegenden  abfoluten  Zahlen  nicht  von  Bedeutung  find. 

Unter  den  4  großen  Deliktsgruppen  haben  die  Verbrechen  und  Ver¬ 
gehen  gegen  Staat,  öffentliche  Ordnung  und  Religion  relativ  die  raeifteu  (1882/91 
88,3  %>),  die  Delikte  gegen  die  Perfon  die  wenigften  (81,1%)  Verurteilungen  auf- 
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zuweifen,  während  die  Amtsdelikte  (86, 5  %>)  und  die  Delikte  gegen  das  Vermögen 
(85,1  °/o)  in  der  Mitte  ftehen.  Was  die  Bewegung  der  Zahlen  anlangt,  fo  macht  fich  bei 
den  Delikten  gegen  das  Vermögen  und  bei  denen  gegen  die  Perfon  eine  fortgefetzte 
langfame  Abnahme  der  Verurteilungen  bemerkbar,  die  bei  den  erfteren  nur  im 
Jahre  1888,  bei  den  letzteren  nur  im  Jahre  1886  unterbrochen  wird.  Die  Delikte 
gegen  den  Staat  u.  f.  w.  zeigen  bis  1887  eine  nur  in  den  untereinander  gleich¬ 
bleibenden  Jahren  1884  und  1885  unterbrochene  Zunahme,  feit  1888  aber  ebenfalls 
eine  ftändige  Abnahme.  Der  Prozentfatz  für  die  Verbrechen  und  Vergehen  im  Amte 
ift  fchwankend.  Für  alle  Delikte  zufammengenommen  zeigt  fich  eine  geringe,  aber 
beftändige  Abnahme  mit  einer  einzigen  Unterbrechung  im  Jahre  1888 ;  im  ganzen 
ift  der  Prozentfatz  während  der  10  Jahre  von  85,3  °/0  auf  83,3%,  alfo  um  2  % 
gefallen. 

Unter  den  Oberlandesgerichtsbezirken  treten  durch  einen  hohen  Prozentfatz 
der  Verurteilungen  ftets  Karlsruhe  (1882 — 91:  89%),  Oldenburg  (88,6%),  Ham¬ 
burg  (88,0  °/0),  Roftock  (87,6  %)  und  Jena  (87,5  %)  befonders  hervor,  durch  einen 
niederen  dagegen:  Nürnberg  (82,2%),  Augsburg  (81,9  °/0),  München  (81,9  °/0), 
Celle  (81,6  %),  Bamberg  (81,3  (70)  und  Hamm  (80,3  %).  Der  Oberlandesgerichts¬ 
bezirk  Stuttgart  hält  fich  auch  bei  Zugrundelegung  der  Handlungen  mit  82,7 %  in 
der  Nähe  des  auf  84,3  %  berechneten  Reichsdurcbfchnitts.  Ordnet  man  die  Ober¬ 
landesgerichtsbezirke  nach  der  abfteigenden  Höhe  der  Prozentfätze  für  1882  —  91, 
fo  fteht  der  Oberlandesgerichtsbezirk  Stuttgart  an  22.  Stelle.  Infofern  die  mehr 
oder  weniger  eingehende  Behandlung  einer  Sache  im  Vorverfahren  die  Verhältnis¬ 
zahl  der  Verurteilungen  beeinflußt,  muß  an  diefer  Stelle  darauf  hingewiefen  werden, 
daß  die  fachlich  eingehendfte  Form  des  Vorverfahrens,  die  Vorunterfuchung,  im 
Oberlandesgerichtsbezirk  Stuttgart  eine  befonders  häufige  ift.  Es  entfielen  hier  auf 
je  1000  zur  Zuftändigkeit  der  Schwur-  und  Landgerichte  gehörige  Straffachen,  in 
welchen  im  Jahr  1882  das  Hauptverfahren  eröffnet  worden  ift,  580  Vorunter- 
fuchungen,  fo  daß  hiedurch  der  Oberlandesgerichtsbezirk  an  die  7.  Stelle  der  nach 
der  Zahl  diefer  Voruuterfuchungen  geordneten  28  Bezirke  rückt.  An  letzter  Stelle 
(Oldenburg)  finkt  diefe  Zahl  auf  177. 

2.  Art  und  Höhe  der  Strafen. 

Nachdem  das  „Schuldig“  über  den  Angeklagten  ausgefprochen  ift,  fchließt 
die  Thätigkeit  des  Gerichts  mit  der  Auswerfung  der  Strafe  für  die  begangenen 
Strafthaten,  einer  der  praktifch  wichtigften  Funktionen  des  Strafrichters,  ab.  Die 
Strafe  foll  nicht  lediglich  ein  zwecklofes  Vergeltungsmittel  fein,  fondern  es  follen 
durch  ihren  Vollzug,  insbefoudere  foweit  es  fich  um  Freiheitsftrafen  handelt,  be- 
ftimmte  Zwecke  erreicht  werden.  Zum  mindeften  foll  die  Strafe  fo  befchaffen  fein, 
daß  der  Verbrecher  nicht  noch  verdorbener,  als  er  die  Strafanftalt  betrat,  fie  wieder 
verlaffe.  Für  die  meiften  Delikte  hat  darum  das  Gefetz  dem  Richter  einen  Straf¬ 
rahmen  gewährt,  innerhalb  deffen  er  die  Strafe  wählen  kann,  je  nachdem  er  im 
einzelnen  Falle  den  Hauptzweck  der  Strafe  in  der  Befferung  oder  Abfchreckung 
oder  bloßen  Unfchädlichmachung  des  Verbrechers  fieht.  Diefe  fchwere  und  verant¬ 
wortungsvolle  Funktion  des  Strafrichters  ift  ftatiftifch  natürlich  nicht  zu  erfaßen. 
Zu  erfaffen  ift  nur  das  Schlußrefultat  der  richterlichen  Erwägung,  die  ausgefprochene 
Strafe  nach  Art  und  Maß,  aber  der  urfächliche  Zufammenhang  zwifchen  beiden  geht 
der  Statifdk  verloren.  Daß  fich  aber  gleichwohl  aus  der  Bewegung  der  letzteren 
mancherlei  intereflänte  Auffchlüffe  über  gewiffe  Richtungen  der  ftrafrechtlichen  Praxis 
gewinnen  laffen,  werden  wir  im  nachfolgenden  fehen. 
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Zunächft  find  indeffen  ftatiftifcbe  Nach  weife  über  Art  und  Maß  der  Strafe 
au  fich  von  Interefle.  Als  Strafmittel  kennt  das  deutfche  Strafgefetzbuch :  die 
Todesftrafe,  Freiheitsftrafe,  Vermögensftrafe,  Verweis,  fowie  die  Nebenftrafen  des 
Verluftes  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  und  der  Zuläfligkeit  der  Stellung  unter  Poli- 
zeiaufficht *).  Die  Freiheitsftrafen  unterfcheiden  fich  wieder  in  Zuchthaus,  Gefängnis, 
Feftungshaft  und  Haft. 


Die  Androhung 

der  Todesftrafe 

befchräukt  fich  auf 

das  Verbrechen  des 

Mordes  (Str.G.B.  §  211), 

fowie  auf  den  Verfuch  des  Mordes,  welcher  an  dem  Kaifer, 

an  dem  eigenen  Landesherrn,  oder  während  des  Aufenthaltes  in  einem  Bundes- 
ftaate  an  dem  Landesherrn  diefes  Staates  verübt  worden  ift  (Hochverrat,  Str.G.B. 

§  80).  Todesftrafen  — 
verhängt 

in  Württemberg 

ausfchließlich  wegen 

Mordes  —  wurden 

im 

Reich  in 

Württemberg 

Zahl  der  Fälle 

in  °/o  zu  den  Verur¬ 
teilungen  wegen  Mords 

1882  . 

.  .  .  85 

56,3 

3 

1883  . 

.  .  .  90 

58,8 

4 

1884  . 

.  .  .  69 

49,6 

1 

1885  . 

.  .  .  59 

46,8 

— 

1886  . 

.  .  .  70 

48,6 

— 

1887  . 

.  .  .  64 

48,9 

1 

1888  . 

.  .  .  67 

38,9 

1 

1889  . 

.  .  .  55 

51,4 

1 

1890  . 

.  .  .  65 

49,9 

5 

189!  . 

.  .  .  40 

45,5 

3 

Es  wurden  hienach  in  Württemberg  im  Laufe  der  10  Jahre  1882 — 91  19  Todes¬ 
urteile  gefällt.  Von  Interefle  ift  das  Verhältnis  der  auf  Todesftrafe  lautenden  Urteile 
zu  den  Verurteilungen  wegen  Mords  überhaupt.  Danach  lautet  das  Urteil  meift 
kaum  in  der  Hälfte  der  Fälle  auf  Todesftrafe,  und  wenn  man  nicht  in  Anbetracht 
der  Kleinheit  der  abfoluten  Ziffern  dem  Zufall  einen  größeren  Einfluß  zufchreiben 
will,  fo  könnte  man  aus  der  Abnahme  der  relativen  Zahlen,  die  trotz  mancher 
Schwankungen  nicht  zu  verkennen  ift,  auf  das  wachfende  Bedenken  der  Schwur¬ 
gerichte  gegen  die  Verhängung  der  Todesftrafe  fchließen. 

Die  Zuchthausftrafe  ift  (Str.G.B.  §  14)  entweder  eine  lebenslängliche  oder 
eine  zeitige.  Auf  lebenslängliches  Zuchthaus  wurde  in  den  Jahren  1883 — 91  im 
Deutfchen  Reiche  ölmal,  in  Württemberg  2mal  (im  Jahr  1884  und  1888)  erkannt. 

Von  den  zeitigen  Freiheitsftrafen  find  die  zeitige  Zuchthausftrafe  und  die 
Gefängnisftrafe  die  wichtigften.  Der  Höchftbetrag  der  zeitigen  Zuchthausftrafe  ift 
15  Jahre,  ihr  Mindeftbetrag  1  Jahr;  der  Höchftbetrag  der  Gefängnisftrafe  (Str.G.B. 
§  16)  ift  5  Jahre,  ihr  Mindeftbetrag  1  Tag.  Im  Deutfchen  Reiche  wurden  1883 — 91 
insgefamt  259  599  Jahre  Zuchthaus  und  354  406  Jahre  Gefängnis  und  in  einem 
Durchfchnittsjahr  diefer  Periode  28  844  Jahre  Zuchthaus  und  39  378  Jahre  Gefängnis 
verhängt.  In  Württemberg  beliefen  fich  die  Gefamtziffern  auf  9  292  bezw.  11107, 
und  die  Durchfchnittsziffern  auf  1  032  bezw.  1  234. 

Die  nachfolgende  Tabelle  zeigt  nun  die  Entwickelung  diefer  Summen 
und  berechnet  zugleich  für  jedes  Jahr  die  durchfchnittliche  Dauer  der  erkannten 
Strafen  in  beiden  Gebietsabfchnitten : 

i)  Sowie  die  Ausweitung  von  Ausländern  und  die  Überweifung  an  die  Landespolizei- 
behdrde  —  Strafen,  welche  die  Reichsftatiftik  nicht  berückflchtigt. 
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R  e 

i  c  h 

Württember 

s 

Gefamtdauer  der 
erkannten 

Durchfchnittliche 
Dauer  der  erkannten 

Gefamtdauer  der 
erkannten 

Durchfchnittliche 
Dauer  der  erkannten 

Jahre 

i 

zeitigen 
Zucht- 
haus- 
f  trafen 

Ge¬ 

fängnis¬ 

ftrafen 

zeitigen 
Zucht- 
haus- 
ftrafen 
(in  Jahren 

Ge¬ 
fängnis¬ 
ftrafen 
(in  Tagen) 

zeitigen 

Zucht- 

haus- 

ftrafen 

Ge¬ 

fängnis¬ 

ftrafen 

zeitigen 
Zucht- 
haus- 
ftrafen 
(in  Jahren 

Ge¬ 
fängnis¬ 
ftrafen 
(in  Tagen) 

(in  Jahren) 

u.  Tagen) 

(in  Jahren) 

u.  Tagen) 

1882 

. 

. 

1888 

31  008 

36  390 

2  184 

58 

1  226 

1234 

2  142 

49 

1884 

30  359 

37  004 

2  190 

58 

997 

1  285 

2  036 

51 

1885 

28  940 

37  070 

2  184 

60 

1042 

1  259 

2  106 

51 

1886 

28  789 

37  295 

2  193 

59 

950 

1 153 

2  o;7 

49 

1887 

29  395 

39  769 

2  203 

64 

1  023 

1208 

2  070 

53 

1888 

27  948 

39  362 

2  210 

65 

1045 

1245 

2  035 

54 

1889 

28  042 

41220 

2  183 

64 

1045 

1265 

2  045 

54 

1890 

27  706 

42  738 

2  176 

66 

1074 

1218 

2  126 

53 

1891 

27  412 

43  558 

2  164 

65 

890 

1240 

2  082 

55 

►Spätere,  ins  einzelne  gehende  Nachweifungen  werden  uns  den  Inhalt  diefer 
Tabelle  erläutern.  Was  uns  ihre  fummarifehen  Angaben  aber  jetzt  fchon  vor  Augen 
führen,  ift  die  Thatfaehe,  daß  fowohl  in  Württemberg  wie  im  ganzen  Hereiche  des 
deutfchen  Strafgefetzbuches  die  durchfchnittliche  Dauer  der  erkannten  Freiheitsftrafen 
Jahr  für  Jahr  weit  unter  dem  gefetzlich  möglichen  Strafmaximuin 
geblieben  ift,  und  zwar  in  Württemberg  regelmäßig  in  noch  höherem  Grade,  als  im 
Reich.  Nur  die  durchfchnittliche  Dauer  der  Gefängnisftrafen  zeigt  in  beiden  Gebiets- 
abfchnitten  eine  anhaltende  Tendenz  zu  höheren  Anfätzen,  welche,  wenigftens  im 
Reichsgebiet,  auch  in  den  Ziffern  der  jährlichen  Gefamtdauer  diefes  Strafmittels  zu 
Tage  tritt.  Wir  werden,  wie  bemerkt,  auf  diefe  Erfcheinung  fpäter  zurückkommen  und 
dabei  fehen,  daß  diefelbe  einmal  durch  die  Art  der  abzuftrafenden  Delikte,  dann 
aber  auch  durch  eine  im  ganzen  nicht  zu  verkennende  Milde  bedingt  ift,  welche 
unfere  Gerichte  bei  der  Strafzumeflüug  leitet. 

Zuvor  mag  uns  die  nachfolgende  Zufammenftellung  über  das  Verhältnis 
der  Anwendung  der  verfchiedenen  Strafarten  im  Reich  und  in  Württemberg  belehren, 
wie  ficli  dasfelbe  auf  Grund  des  8jährigen  Durchfchnitts  1884 — 91  berechnet. 

Auf  100  verurteilte  Augeklagte  kommen: 


Verurteilte  zu 

im 

Reich : 

in  Württemberg: 

Todesftrafe . 

0,02 

0,0t 

Zuchthaus . 

3,13 

3,51 

darunter  von  5  Jahren  und  mehr . 

0,41 

0,32 

2  bis  zu  5  Jahren . 

1,32 

1,19 

weniger  als  2  Jahren  .... 

1,40 

• 

2,00 

Gefängnis . 

63,87 

65,42 

darunter  von  2  Jahren  und  mehr . 

0,67 

0,36 

1  bis  zu  2  Jahren  (ausfchl.)  .  . 

2,08 

1,41 

3  Monaten  bis  zu  1  Jahr  (ausfchl.) 

10,73 

9,72 

weniger  als  3  Monaten  .... 

50,39 

53,93 
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im  Reich:  in  Württemberg: 


Feftungshaft . .  0,03  0,04 

Haft . 0,34  0,46 

Geldftrafe . 31,22*  30,07 

Verweis .  1,39  0,49 

Verluft  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  ....  4,83  4,10 

Zuläffigkeit  von  Polizeiaufficht .  1,83  0,76 


Überblicken  wir  zunächft  die  Ziffern  für  das  Reich  als  demjenigen  Gebiets- 
abfchnitt,  welcher  die  breitefte  Grundlage  für  allgemeine  Betrachtungen  bildet,  fo  fehen 
wir,  daß  der  Schwerpunkt  der  ftrafrechtlichen  Repreffion  in  der  Anwendung  von  Gefäng- 
nisftrafen  liegt;  diefelben  machen  63,87  °/0  der  erkannten  Strafen  aus.  Unter  diefen 
find  es  wiederum  die  kurzzeitigen  Gefängnisftrafen  —  von  3  Monaten  und  weniger  — , 
welche  am  bäufigften  verhängt  wurden.  Nächftdem  folgt  die  Geldftrafe  als  häufiglt 
angewendetes  Strafmittel ;  fie  wurde  in  31,22%  aller  Fälle  verhängt.  Gerade  vier 
Fünftel  (genauer  81,61  °/o)  aller  in  Deutfchland  von  1882—91  begangener  kriminellen 
Handlungen  waren  demnach  fo  wenig  gefährlich,  daß  es  genügte,  fie  mit  den 
geringften  Strafen  (Gefängnis  bis  zu  3  Monaten  oder  Geld)  zu  ahnden.  Einen 
ganz  geringen  Bruchteil  —  3,13  %  —  nimmt  die  Zuchthausftrate  ein,  dabei  erfcheint 
das  höchfte  Strafmaß,  5  Jahre  und  darüber,  nur  mit  einem  verfchwindend  kleinen 
Prozentsatz  beziffert.  Auch  die  Erkennung  auf  Nebenftrafen ,  die  Zuläffigkeit  der 
Polizeiaufficht  und  Verluft  der  bürgerlichen  Ehrenrechte,  fcheint  feltener  zu  erfolgen, 
als  im  Hinblick  auf  das  doch  immerhin  häufige  Vorkommen  gewiffer  Delikte  erwartet 
werdeu  könnte. 

Die  ftatiftifche  Bezifferung  des  Strafen fyftems  für  Württemberg  zeigt  im 
großen  und  ganzen  dasfelbe  Bild  wie  im  Reich.  Doch  find  die  Freiheitsftrafen 
durchgängig  etwas  ftärker  vertreten.  Insbefondere  in  der  Anwendung  der  Gefängnis- 
ftrafe  von  3  Monaten  und  darunter  ergiebt  fich  dem  Reiche  gegenüber  ein  merklicher 
Unterfchied.  Umgekehrt  fcheint  von  der  Geldftrafe  und  dem  Verweis  in  Württem¬ 
berg  ein  nicht  ganz  fo  häufiger  Gebrauch  gemacht  zu  werden  wie  im  Reich.  Auch 
auf  Verluft  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  und  auf  Zuläffigkeit  der  Stellung  unter 
Polizeiaufficht  wird  im  Oberlandesgerichtsbezirk  Stuttgart  feltener  erkannt. 

Aus  der  auf  nächfter  Seite  folgenden  Tabelle  itt  nun  erfichtlich,  inwieweit  die 
verfchiedeuen  Strafarten  im  Laufe  der  Jahre  feit  1882  mehr  oder  wenigei  häufig 
angewendet  worden  find. 

Wir  erfehen  aus  derfelben,  daß  die  Durcbfchnittsziffern  der  Frei heitsl trafen, 
Zuchthaus,  Gefängnis,  Haft  fowohl  im  Reich  wie  in  Württemberg  abnehmen,  die 
Ziffern  der  leichteren  Strafarten,  Geldftrafe  und  Verweis,  fteigen.  Die  Abnahme 
der  Verurteilungen  zu  Gefängnis  beträgt  in  Württemberg  9,6  %>,  im  Reich  6,7  °/o. 
Die  Geldftrafen  find  in  Württemberg  um  12,1%,  im  Reich  um  7,3%  im  Jahr  1891 
gegenüber  dem  Jahr  1882  geftiegen. 

Auch  der  Anteil  der  Verweife  hat  in  beiden  Gebietsabfchnitten  zugenommen. 
Diefe  großen  Züge  find  nicht  zu  verkennen,  wenn  fick  auch  in  einzelnen  Jahren 
Abweichungen  von  der  allgemeinen  Richtungsnahme  zeigen. 

Die  Gründe  der  Erfcheinung  dürften  in  verfckiedenen  Umftänden  zu  luchen 
fein.  Zunächfr,  kommt  dabei  natürlich  die  Art  der  unterliegenden  Straffälle  in  Be¬ 
tracht,  ein  Einfluß,  der  rechnerifch  freilich  nicht  zu  belegen  ift.  Dagegen  dürfte 
wohl  die  in  Abfchnitt  III  befprochene  Verfchiebung  des  Anteils  der  Jugendlichen 
gegenüber  dem  der  Erwachfenen  uuter  den  Verurteilten  unmittelbai  mit  dei  ab- 
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Jahre 

D 

e  u  t  f  c 

h  e 

s  R 

e  i 

c  h 

W  ü 

r  t 

t  e  m  b  e  r  g 

Von  je  100  Verurteilten  wurden  verurte 

ilt  zu 

ftraf. 

zwar 

Von  je  100  Verurteilten  wurden  verurteilt  zu 

Todesftrafe 

l 

Zuchthaus 

Gefängnis 

Feftungshaft 

Ci 

K 

Geldftrafe 

Verweis 

Neben 

und 

Todesftrafe 

Zuchthaus 

Gefängnis 

Feftungshaft 

-4-> 

C+-I 

05 

55 

Geldftrafe 

Verweis 

Nebenftraf. 
und  zwar 

Verluft  der 

brg.  Ehren¬ 

rechte 

Zuläff.  von 

Polizei- 

[  aufficht 

Verluft  der 

brg.  Ehren¬ 

rechte 

ZuläfT.  von 

Polizei- 

aufficht 

1882 

0,03 

4,1 

69,1 

0,03 

0,4 

25,3 

1,0 

6,2 

2,5 

0,02 

4,0 

69,7 

0,02 

0,9 

25,1 

0,3 

4,3 

0,8 

1883 

0,03 

3,8 

68,0 

0,05 

0,4 

26,7 

1,0 

5,8 

2,2 

0,03 

3,9 

70,0 

— 

0,7 

25,1 

0,3 

4,2 

0,9 

1884 

0,02 

3,5 

66,9 

0,05 

0,4 

28,1 

1,0 

5,5 

2,1 

0,01 

3,5 

66,3 

0,06 

0,6 

29,3 

0,3 

4,5 

0,9 

1885 

0,02 

3,4 

65,7 

0,05 

0,4 

29,3 

1,1 

5,3 

2,1 

— 

3,4 

66,4 

0,05 

0,7 

29,3 

0,3 

4,1 

0,8 

1886 

0,02 

3,2 

65,0 

0,02 

0,4 

30,3 

1,1 

4,9 

1,9 

— 

3,4 

63,3 

0,04 

0,4 

32,5 

0,4 

4,2 

0,7 

1887 

0,02 

3,2 

64,0 

0,03 

0,3 

31,1 

1,3 

5,0 

1,9 

0,01 

3,6 

64,8 

0,09 

0,4 

30,7 

0,3 

4,3 

0,9 

1888 

0,01 

3,1 

63,3 

0,03 

0,3 

31,9 

1,4 

4,7 

1,8 

0,01 

3,7 

65,3 

0,02 

0,5 

30,1 

0,5 

4,0 

0,8 

1889 

0,01 

3,0 

63,5 

0,03 

0,3 

31,7 

1,5 

4,7 

1,7 

0,01 

3,8 

65,8 

0,05 

0,3 

29,3 

0,8 

4,0 

0,7 

1890 

0,02 

2,9 

62,3 

0,02 

0,3 

32,7 

1,8 

4,5 

1,6 

0,04 

3,6 

65,3 

0,02 

0,3 

30,2 

0,6 

4,0 

0,7 

1891 

0,01 

2,9 

62,4 

0,02 

0,2 

32,6 

1,8 

4,3 

1,5 

0,02 

3,1 

60,1 

0,01 

0,8 

37,2 

0,7 

0,8 

0,3 

Zeigenden  Richtung  der  Strafmaße,  bezw.  Arten  in  Verbindung  zu  bringen  fein. 
Das  Anwachfen  der  Zahl  verurteilter  Jugendlicher  zieht  felbftverftändlich  eine  häu¬ 
figere  Anwendung  von  Verweifen  und  auch  im  allgemeinen  mildere  Strafen  nach  fich. 

Die  Verfchiebuug  in  der  Anwendung  von  Freibeitsftrafen  wird  durch  die 
nachfolgende  Tabelle  noch  eingehender  beleuchtet.  In  derfelben  find  die  verhängten 
Zuchthausftrafen  in  3  Stufen  —  von  5  Jahren  und  mehr,  von  2  bis  unter  5  Jahren 
und  von  weniger  als  2  Jahren,  und  die  Gefängnisftrafen  in  7  Stufen  —  von  2  und 
mehr  Jahren  bis  herab  zu  weniger  als  4  Tagen  —  für  beide  Gebietsabfchnitte  und 
foweit  vom  Jahr  1891  ab  rückwärts  zerlegt,  als  fich  hiefür  Angaben  aus  der  Reichs- 
ftatiftik  gewinnen  ließen: 
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Die  oben  kouftatierte  allgemeine  Abnahme  der  Zuchthausftrafen  ift  hienaek 
im  Reich  vornehmlich  auf  Rechnung  der  weniger  häufigen  Anwendung  der  leichteren 
Stufen  diefes  Strafmittels  zu  fetzen,  während  fich  in  Württemberg  diefe  Erfcbeinung 
weniger  ausgefprocken  zeigt.  Dasfelbe  gilt  auch  hinfichtlich  der  Gefängnisftrafen, 
bei  denen  gleichfalls  die  Verminderung  im  ganzen,  insbefondere  im  Reich,  auf  die 
feltenere  Anwendung  der  kurzzeitigen  Strafen  bis  zu  3  Monaten  zurückzuführen  ift. 
Es  dürfte  fich  in  den  Veränderungen  fpeziell  diefer  Anteilszahlen  vermutlich  eine 
Veränderung  in  der  Praxis  der  Gerichte  ausfprechen,  welche  damit  der  neueren 
Theorie,  die  in  der  kurzzeitigen  Freiheitsftrafe  ein  nicht  eben  empfehlenswertes 
Strafmittel  erblickt,  gefolgt  wäre. 

Ift  dies  der  Fall,  fo  müßte  die  Thatfache  bei  Vergleichungen  der  auf  gleich¬ 
artige  Straffälle  erkannten  Strafen  noch  deutlicher  hervortreten.  An  Delikten  werden 
für  diefe  vergleichende  Unterfuchung  diejenigen  auszuwählen  fein,  welche  vermöge 
ihrer  Häufigkeit  die  Aufmerkfamkeit  der  Strafrechtspolitik  in  befonderem  Maße 
auf  fich  lenken.  Unter  diefen  treten  gefährliche  Körperverletzung,  einfacher  Dieb- 
ftahl,  Unterfchlagung  und  Betrug  hervor. 

Was  zuuächft  die  gefährliche  Körperverletzung  betrifft,  fo  ift  das 
gefetzliche  Strafmaß  Gefängnisftrafe  nicht  unter  2  Monaten  bis  zu  5  Jahren,  bei 
mildernden  Umftänden  Gefängnis  von  1  Tage  bis  zu  3  Jahren  oder  Geldftrafe  bis 
zu  1000  M.  (Str.G.B.  §§  223a,  228).  Die  innerhalb  diefes  Rahmens  von  den 
deutfchen  Gerichten  im  allgemeinen  und  den  württembergifchen  im  befonderen 
gewählten  Strafmaße  werden  aus  der  nachftehenden  vergleichenden  Zufammenftellung 
erfichtlich : 
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1882 

0,01 
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0,19 

0,04 

0,01 

13,68 
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_ 

_ 
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. 
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17,22 

0,23 
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. 
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. 

1884 

0,96 

2,64 

18,22 

58,66 

0,01 

19,21 

0,21 

0,004 

— 

0,28 

1,08 

15,00 

67,90 

— 

15,74 

— 

— 
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1885 

0,86 

2,73 

17,84 

58,24 
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0,26 
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0,17 
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0,00 
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0,36 
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8,88 
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0,36 
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— 
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. 
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. 

24,0 

— 

• 

• 

1891 

0,9 

2,9 

16,4 

49,9 

• 

29,2 

0,5 

• 

• 

0,2 

0,8 

8,2 

67,1 

• 

23,6 

0,1 

• 

Es  ift  erfichtlich,  daß  die  milderen  Strafarten  bezw.  Strafftufen  weit  über¬ 
wiegen.  Gefängnis  von  weniger  als  3  Monaten  und  Geldftrafe  nahmen  1891  im 
Reiche  79,1  °!o,  in  Württemberg  90,7  °/o  aller  wegen  diefes  Reates  ausgefprockener 
Strafen  ein.  Es  kann  dahiugeftellt  bleiben,  ob  —  im  Hinblick  auf  die  Motive  der 
Novelle  von  1876  *)  —  diefe  milde  Praxis  im  allgemeinen  der  Abficht  des  Gefetz- 


l)  Vrgl.  oben  S.  353. 
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gebers  entfpricht.  Für  Württemberg  würde  fich  diefelbe  allerdings  durch  das  ver¬ 
hältnismäßig  weniger  häufige  Vorkommen  des  Delikts  rechtfertigen  lallen.  Die 
{tätige  Zunahme  des  Anteils  der  Geldftrafe  tritt  in  beiden  Gebietsabfchnitten  auf¬ 
fallend  deutlich  hervor.  Ebenfo  im  Reiche  die  Abnahme  der  kurzzeitigen  Gefäng- 
nisftrafe  und  die  Zunahme  der  längeren.  Für  Württemberg  läßt  fich  eine  aus- 
gefprocbene  Abnahme  nur  bei  der  zweitniedrigften  Stufe  —  Gefängnis  von  3  Monaten 
bis  zu  1  Jahr  —  erkennen,  an  deren  Stelle  fonaeh  vornehmlich  Geldftrafe  gewählt 
würde.  Daß  hinter  der  Bewegung  diefer  Zahlen  nicht  etwa  der  Zufall,  fondern 
eine  mit  Abficht  fich  geltend  machende  Praxis  der  Gerichte  vermutet  werden  muß, 
kann  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen. 

Einer  ähnlichen  Erfcheinung  begegnen  wir  nachftehend  bei  der  Beftrafung 
des  einfachen  Diebftahls.  Das  gefetzliche  Strafmaß  für  diefes  Delikt  ift 
Gefängnis  von  1  Tag  bis  zu  5  Jahren ;  bei  Gefängnisftrafe  von  3  Monaten  und 
darüber  kann  auf  Verluft  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  erkannt  werden  (Str.G.B. 
§§  242,  248,  32). 
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1891 

Die  Geldftrafe  tritt  hier  völlig  zurück,  während  fie  bei  der  Körperver¬ 
letzung  einen  jährlich  ausgedehnteren  Raum  einnimmt.  Während  wir  aber  im 
letzteren  Falle,  wo  es  fich  um  die  Beftrafung  brutalen,  meift  mit  den  Mitteln  wach- 
fenden  Übermutes  handelte1),  in  der  häufigen  Anwendung  der  Geldftrafe  einem  Aus¬ 
druck  bewußter  Strafpolitik  gegenüberftanden,  ergiebt  fich  die  Nichtanwendung 
der  Vermögensftrafe  beim  Diebftahl  natürlicherweife  aus  der  Mittellofigkeit  des  Ver¬ 
urteilten.  Einen  breiteren  Raum  nimmt  bei  der  Beftrafung  des  Diebftahls  der  Verweis 
ein  und  zwar  ift  derfelbe  iusbefondere  im  Reich  in  ftätiger  Zunahme  begriffen. 
Auch  hierin  dürfen  wir,  in  Verbindung  mit  dem  Umftand,  daß  gerade  die  Krimi¬ 
nalität  der  Jugendlichen  am  Diebftahl  immer  ftärker  beteiligt  ift2),  eine  bewußte 
Tendenz  der  Strafgerichte  erblicken.  Ift  doch  das  Gefängnis  gerade  Für  den  jugend 


x)  Vrgl.  hiezu  auch  oben  S.  410. 

*)  Vrgl.  oben  S.  446. 


Die  württembergifche  Kriminalität. 


I.  491 


liehen  Beftraften  fehr  häufig  eine  Schule  des  Lafters  und  des  Verbrechens!  Wie  der 
Verweis  an  die  Stelle  der  kürzeften  Freiheitsftrafen  tritt,  ift  insbefondere  bei  den 
für  das  ganze  Reich  berechneten  Zahlen  deutlich  zu  bemerken.  Daß  auf  Verluft 
der  bürgerlichen  Ehrenrechte  in  Württemberg  weniger  häufig  erkannt  wird,  als  im 
Reich,  dürfte  bei  der  großen  Regelmäßigkeit  der  Erfcheinung  gleichfalls  in  der  ver- 
fchiedenen  Praxis  der  Gerichte  feinen  Grund  finden. 

Diefe  Verfchiedenheit  der  Praxis  gerade  in  Bezug  auf  Aberkennung  der 
bürgerlichen  Ehrenrechte,  welche  in  Württemberg  gegenüber  dem  Reichsganzeu  ge- 
handhabt  wird,  tritt,  wie  wir  fehen  werden,  beim  Betrug  noch  auffallender  zu  Tage. 
In  der  nachfolgenden  Tabelle  find  die  Fälle  des  einfachen  Betrugs  (Str.G.B.  §  263), 
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—  für  welchen  das  gefetzliche  Strafmaß  in  Gefängnis  von  einem  Tage  bis  zu  fünf 
Jahren,  neben  welchen  auf  Geldftrafe  bis  zu  3000  Mk.,  fowie  bei  mindeftens  drei¬ 
monatlicher  Dauer  auf  Verluft  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  erkannt  werden  kann,  bei 
mildernden  Umftänden  aber  in  Geldftrafe  allein  befteht  —  mit  denen  des  fog.  Ver- 
ficherungsbetrugs  (Str.G.B.  §  265),  —  für  welcheu  das  gefetzliche  Strafmaß  bis  zu 
10  Jahren  Zuchthaus *),  bei  mildernden  Umftänden  Gefängnis  nicht  unter  6  Monaten 
beträgt  —  zufammengefaßt.  Wir  fehen  bei  diefem  Delikt,  wie  bemerkt,  die  Ab¬ 
erkennung  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  im  Reich  ungleich  häufiger  ausgefprochen 
als  in  Württemberg  —  eine  Folge  des  Umftands,  daß  die  höheren  Gefängnisftufen 

—  bis  herab  zu  3  Monaten  —  fich  hier  weniger  häufig  finden  als  dort.  Insbefon¬ 
dere  bei  der  Stufe  von  3  Monaten  bis  zu  1  Jahr  zeigen  die  beiderfeitigen  Zahlen¬ 
reihen  augenfällige  Unterfchiede.  Gleichwohl  darf  hieraus  nur  in  bedingter  Weife 
auf  eine  größere  Milde  der  württembergifchen  Gerichte  diefem  Delikt  gegenüber 
gefchlofieu  werden.  Denn  wenn  auch  die  höheren  Strafmaße  feltener  Anwendung 
finden,  fo  überwiegen  andererfeits  wieder  die  kurzzeitigen  Gefänguisftrafen  von 
weniger  als  3  Monaten  fehr  beträchtlich  den  Anteil,  den  diefelben  im  Reiche  über¬ 
haupt  zeigen;  das  letztere  erfetzt  diefe  offenbar  durch  Geldftrafen,  welche  in  feiner 
Strafenfkala  eine  bedeutende,  von  Jahr  zu  Jahr  wachfende  Bezifferung  erhalten. 
Im  Gegenfatz  zu  ihrer  der  gefährlichen  Körperverletzung  gegenüber  befolgten  Praxis 


1)  Die  nur  feiten  anfallenden  Zuchthausftrafen  find  in  der  Tabelle  nicht  nachgewiefen. 
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fcheinen  demnach  die  württembergifchen  Gerichte  die  häufige  Anwendung  von  Geld- 
ftrafen  an  Stelle  kurzzeitiger  Freiheitftrafen  dem  Betrüge  gegenüber  weniger  em¬ 
pfehlenswert  zu  halten  —  eine  Auffafifung,  die  ohne  Zweifel  wohl  zu  begründen  ift. 
Bei  dem  Vergleich  der  erkannten  Strafen  mit  dem  gefetzlichen  Strafmaß  ift  übrigens, 
ebenfo  wie  beim  Diebftahl,  zu  beachten,  daß  unter  erfteren  fowohl  die  gegen  Jugend¬ 
liche  als  die  wegen  Verfuchs  und  wegen  Beihilfe  dazu  erkannten  Strafen  mitent¬ 
halten  find. 

Ähnliche  Verfchiedenheiten  in  der  Praxis  der  beiderfeitigen  Gerichte  laflen  fielt 
intereffanter  Weife  auch  bei  der  ftrafrechtlichen  Repreffion  der  Unter fchlagung 
feftftellen.  Das  gefetzlicbe  Strafmaß  ift  hier  Gefängnis  von  1  Tag  bis  zu  3  Jahren, 
bezw.  bei  Unterfchlagung  anvertrauter  Sachen  bis  zu  5  Jahren;  bei  mildernden  Um- 
ftänden  Geldftrafe  bis  zu  900  Mark. 

Die  Beftrafung  des  Delikts  geftaltete  fich  in  den  beiden  Gebietseinheiten 
folgendermaßen  : 


Jahre 

D 

eutfches  R 

eich 

W  ü 

r  t  t 

e 

m  b  e  r  g 

Von  je  100  Verurteilten 
verurteilt  zu 
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welche  er¬ 
kannt  ift  auf 

Von  je  100  Verurteilten  wurden 
verurteilt  zu 
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der  Verur¬ 
teilten, gegen 
welche  er¬ 
kannt  ift  auf 

Gefängnis  von 

w 

i 

Geldftrafe 

Verweis 

Verluft  der 
bürgerlichen 
Ehrenrechte 

*3  ^ 

P 

ci  'S 

-u>  c— . 

•5  'S 
to  .3 
fca  n 

:ci  ^2 

Gefängnis  von 

4-a 

«*-< 

cj 

03 

r 

Verluft  der 

bürgerlichen 

Ehrenrechte 

1 

'zuläffigkeit  auf 

j  Polizeiaufficht 

2  Jahren 
und  mehr 

1  bis  zu 

2  Jahren 

1  (ausfchl.) 

3  Monaten 
bis  zu  1  Jahr 
(ausfchl.) 

weniger  als 

3  Monaten 

1  2  Jahren 

1  und  mehr 

1  bis  zu 

2  Jahren 
j  (ausfchl.) 

3  Monaten 
bis  zu  1  Jahr 
(ausfchl.) 

weniger  als 

3  Monaten 

cö 

2 

'S 

o 

Verweis 

1882 

0,01 

13,99 

1,02 

2,02 

_ 

7,86 

0,64 

0,16 

_ 

1883 

• 

• 

, 

— 

15,51 

1,09 

1,63 

0,01 

. 

• 

. 

. 

. 

• 

. 

1884 

0,25 

1,03 

6,73 

73,79 

— 

16,91 

1,08 

1,87 

— 

— 

0,19 

3,90 

83,27 

— 

12,27 

0,18 

0,74 

— 

1885 

0,28 

0,93 

7,01 

72,60 

— 

17,76 

1,12 

1,71 

— 

— 

1,03 

3,70 

85,39 

— 

9,88 

— 

— 

— 

1886 

0,23 

0,89 

6,72 

71,99 

0,01 

18,39 

1,47 

1,55 

— 

— 

— 

4,74 

83,30 

— 

10,82 

0,76 

0,57 

— 

1887 

0,24 

0,96 

7,13 

71,86 

— 

18,18 

1,36 

1,63 

— 

0,20 

0,20 

3,37 

83,33 

— 

12,30 

0,20 

0,99 

— 

1888 

0,22 

1,25 

7,50 

69,00 

— 

20,54 

1,22 

1,88 

— 

— 

0,65 

4,09 

82,54 

— 

12,72 

— 

1,08 

— 

1889 

0,33 

1,05 

6,99 

68,15 

— 

21,59 

1,55 

2,01 

— 

0,21 

3,55 

81,42 

— 

14,19 

0,42 

0,83 

— 

1890 

0,2 

1,0 

7,3 

65,8 

— 

23,3 

1,9 

1,3 

— 

— 

0,4 

3,3 

84,8 

— 

11,4 

0,4 

0.2 

— 

1891 

0,3 

1,0 

7,4 

63,8 

— 

25,1 

2,0 

• 

• 

0,2 

0,2 

2,1 

84,0 

11,8 

1,5 

• 

• 

Auch  hier  bilden  die  kleinen  Gefängnisftrafen  von  weniger  als  3  Monaten  auf 
beiden  Seiten  die  nach  Art  und  Maß  weitaus  am  häufigften  gewählte  Art  der  Be¬ 
ftrafung.  Dabei  aber  zeigen  fich  in  doppelter  Hinficht  bedeutende  Unterfchiede. 
Im  Deutfchen  Reich  ift  der  durchfchnittliche  Prozentfatz  des  Anteils  diefes  Straf¬ 
maßes  ein  beträchtlich  geringerer  als  in  Württemberg,  und  er  zeigt  überdies  eine 
ausgefprochene  Tendenz  ftätiger  Abnahme,  die  in  Württemberg  nicht  zu  bemerken 
ift.  Umgekehrt  finden  im  Deutfchen  Reich  die  in  Württemberg  felteneren  Geldftrafen 
immer  häufiger  Anwendung  und  belaufen  fich  fchließlich  auf  mehr  als  das  Doppelte 
des  für  Württemberg  berechneten  Anteils.  Die  fchwereren  Gefängnisftrafen  von  drei 
Monaten  bis  zu  einem  Jahr,  von  einem  bis  zu  zwei  Jahren,  und  von  zwei  Jahren 
und  mehr  werden  im  Deutfchen  Reich  ungleich  öfter  verhängt,  als  in  Württemberg 
und  dementfprechend  wird  auch  von  der  Zuläffigkeit  der  Aberkennung  der  bürger¬ 
lichen  Ehrenrechte  dort  fehr  viel  häufiger  Gebrauch  gemacht. 

Die  Gründe,  welche  diefe  verfchiedene  Praxis  der  Gerichte  herausgebildet 
haben,  entziehen  fich  der  ftatiftifchen  Erfaffung.  Zur  weiteren  Beleuchtung  mag  nur 
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die  Mitteilung  noch  angefügt  fein,  daß  neben  Württemberg  auch  die  übrigen  füd- 
deutfcben  Oberlandesgerichtsbezirke  jene  Unterfchiede  in  der  Wahl  des  Strafmittels 
und  des  Strafmaßes  gegenüber  den  norddeutfcben  Oberlandesgerichtsbezirken  mehr 
oder  weniger  deutlich  erkennen  laffen. 

Die  vorftebenden  Angaben  feien  nunmehr  noch  ergänzt  durch  zwei  von  der 
Reichsftatiftik  zufammengeftellte  Überfichten  über  die  durch fchnittliche  Dauer,  in 
welcher  die  beiden  Hauptfreiheitsftrafen  gegen  die  wichtigften  Verbrechen  und  Ver¬ 
gehen  des  Strafgefetzbuches  während  der  Periode  1886 — 89  x)  verfügt  worden  find. 

Berechnet  fich  die  Gefamtdauer  der  in  einem  Durehfebnittsjahre  diefes  Zeit¬ 
raums  erkannten  Zuchthausftrafen  auf  28  376  Jahre,  die  der  gleichen  Gefängnis- 
ftrafen  auf  40  077  Jahre,  fo  entfallen  auf  die  in  diefe  Überfichten  (fiehe  diefelben 
S.  494  u.  495)  aufgenommenen  Delikte  28  077  Jahre  Zuchthaus  (98,9  °/o)  bezw.  38  685 
Jahre  Gefängnis  (96,5°/o),  fo  daß  diefelben  ein  nahezu  vollftändiges  Bild  der  Vertei¬ 
lung  unferer  Hauptfreiheitsftrafen  auf  die  einzelnen  Delikte  bieten. 
Die  Anordnung  der  Delikte  nach  der  Länge  ihrer  zugehörigen  Strafzeit  und  die  An¬ 
teilsberechnungen  auf  1  000  Jahr  der  Gefamtftrafzeit  gewähren  beffer  als  Worte  einen 
Überblick,  in  welchem  Maße  die  einzelnen  Delikte  unfere  Zuchthäufer 
uud  Gefängniffe  in  Anfpruch  nehmen.  Hervorgehoben  fei  nur  einiges:  bei 
Zuchthaus  kommt  auf  den  einfachen  Diebftahl  im  Rückfalle  allein  1 *U  der  ganzen  Straf¬ 
zeit,  auf  Diebftahl  überhaupt  mehr  als  die  Hälfte  derfelben,  und  rechnet  man  noch 
Unzucht,  Meineid,  fowie  Raub  nebft  räuberifcher  Erpreffung  hinzu,  fo  ift  nahezu 
"V 4  der  ganzen  Zucbthausftrafe  erreicht.  Werden  die  nächfthöchften  6  Delikte  hin¬ 
zugenommen,  fo  bleibt  für  alle  übrigen  Delikte  nur  noch  Vio  der  Strafzeit. 

Die  Gefängniffe  nimmt  die  gefährliche  Körperverletzung  mit  gegen  XU  der 
Gefamtzeit  in  Anfpruch;  der  einfache  Diebftahl  weit  über  Vio  und  alle  Arten  von 
Körperverletzung  und  Diebftahl  zufammen  mit  6/io.  Rechnet  man  dazu  noch  Betrug, 
Unzucht  und  Gewalt  gegen  Beamte,  fo  ift  nahezu  3 *A  der  Strafzeit  erreicht. 

In  Spalte  4  der  Überfichten  ift  die  Gefamtzeitdauer  der  Spalte  2  auf  die 
in  einem  Durehfebnittsjahre  1886 — 90  wegen  des  betreffenden  Delikts  verurteilten 
Perfonen  (Sp.  1)  verteilt  und  fo  die  Rechtfprechung  während  eines  fünfjährigen 
Zeitraums  für  die  wichtigften  Delikte  feftgeftellt.  Die  Ordnung  diefer  Delikte  nach 
Höhe  ihrer  durchfchnittlichen  Strafzeit  geben  die  Nummern  der  Spalte  5  an.  Diefe 
Durchfchnittszahlen  bieten  im  Hinblick  auf  die  große  Freiheit,  welche  das  Straf- 
gefetzbuch  den  Gerichten  in  der  Zuerkennung  der  Strafen  gewährt,  einen  bemerkens¬ 
werten  Anhalt  für  die  Strenge  der  Gerichte,  wobei  freilich  zu  beachten  ift,  daß  für 
die  meifteu  Delikte  mehrere  Strafarten  anwendbar  find.  Ohne  weiteres  laffen  fich 
daher  nur  wenige  Delikte  miteinander  vergleichen,  beifpielsweife  als  folche,  die  — 
abgefehen  von  Verweifen  und  Zuchthausftrafen  —  nur,  aber  auch  unbegrenzt 
mit  Gefängnis  bedroht  find:  Fabrläffige  Tötung  (154  Tage),  Widernatürliche  Un¬ 
zucht  (129  Tage)  und  einfacher  Diebftahl  (26  Tage).  Daneben  können  noch 
2  Delikte  geftellt  werden,  die  mit  Gefängnis  bis  zu  1  Jahr  bedroht  find:  Fahr- 
läffiger  falfcher  Eid  (147  Tage)  und  Arreftbruch  (11  Tage).  Bei  anderen  Delikten 
ift  namentlich  die  Zuläffigkeit  der  Geldftrafen  in  Rückficht  zu  ziehen,  welche  in 
fehl-  verfchiedenem  Verhältnis  zu  Gefängnis  angewendet  wird.  So  ift  wohl  die 

i)  Für  den  10jährigen  Durchfchnitt  1882—91  find  die  nachfolgenden  Berechnungen 

feitens  der  Reichsftatiftik  nicht  angeftellt;  diefelben  würden  indeffen  ein  wefentlich  anderes  Bild 

nicht  liefern.  Auch  für  die  einzelnen  Bundesftaaten  würden  diefe  Verhältniszahlen  wefentliche 

Abweichungen  vermutlich  nicht  ergeben. 
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Überficht  über  die  Zeitdauer  der  Zuclitliausftrafen  in  den  Jahren  1886/90. 
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cS 

t-3 

urteilten 

ftrafen 

Delikte 
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2 

3 

4 

5 

1 

Jahre  1 

I 

Jahre 

Tage 

1. 

Einfacher  Diebftahl  im  wiederholten  Rück- 

fall . 

3  859 

6  949 

244,9 

1 

292 

22 

2. 

Schwerer  Diebftahl  im  wiederholten  Rück- 

fall . 

1552 

5  545 

195,4 

3 

209 

8 

3. 

Unzucht  unter  Mißbrauch  eines  Vertrauens- 

verhältniffes  und  Unzucht  mit  Gewalt,  an 
Bewußtlofen  etc.,  an  Kindern,  Notzucht  . 

1062 

2  905 

102,4 

2 

268 

11 

4. 

Schwerer  Diebftahl . 

1131 

2  520 

88,8 

2 

84 

16 

5. 

Meineid . 

669 

1773 

62,5 

2 

237 

12 

6. 

Raub  und  räuberifche  Erpreflung,  auch  im 

Rückfall . . . 

231 

1357 

47,8 

5 

322 

4 

7. 

Brandftiftung . 

280 

1177 

41,5 

4 

76 

6 

's. 

Betrug  im  wiederholten  Rückfall  .... 

530 

1166 

41,1 

2 

73 

17 

9. 

Schwere  Körperverletzung . 

148 

901 

31,8 

6 

30 

3 

10. 

Totfchlag  . 

88 

710 

25,0 

8 

30 

2 

11. 

Fälfchung  öffentlicher  oder  zum  Beweife 

von  Rechten  dienender  Urkunden  .  .  . 

271 

569 

20,1 

2 

37 

18 

12. 

Mord . 

56 

519 

18,3 

9 

109 

1 

13. 

Gewerbs-  und  gewohnheitsmäßige  Hehlerei 

und  Hehlerei  im  wiederholten  Rückfall  . 

206 

430 

15,1 

2 

33 

19 

14. 

Verleitung  zum  Meineid  und  zum  falfchen 

Eid . 

226 

368 

13,0 

1 

228 

23 

15. 

Kindsmord . 

47 

207 

7,3 

4 

153 

5 

16. 

Blutfchande . 

70 

166 

5,9 

2 

141 

15 

17. 

Kuppelei . 

110 

163  ' 

5,7 

1 

174 

24 

18. 

Münzverbrechen . 

43 

157 

5,5 

3 

246 

7 

19. 

Abtreibung . 

42 

108 

3,8 

2  ‘ 

221 

13 

20. 

Bezüglicher  Bankerott . 

31 

76 

2,7 

2 

181 

!  14 

i 

21. 

Öffentliche  Gewalttätigkeit,  Bildung  be- 

waffneter  Haufen . 

33 

66 

2,3 

1 

358 

|  20 

22. 

Unterfchlagung  im  Amte . 

20 

66 

2,3 

3 

134 

9 

23. 

Betrug . 

62 

64 

2,3 

1 

17 

26 

24. 

Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte  .  . 

36 

50 

1,8 

1 

134 

25 

25. 

Einfache  Hehlerei . 

35 

31 

1,1 

— 

327 

27 

26. 

Beteiligung  an  einer  Schlägerei,  welche  Tod 

oder  fchwere  Körperverletzung  zur  Folge 
hatte . 

7,0 

21 

0,7 

3 

10 

10 

27. 

Erpreffung . 

7,0 

13 

0,5 

1 

323 

21 

28. 

Beleidigung  des  Landesherrn . 

1,4 

217 

0,0 

— 

155 

28 

(Tage) 

I 

1 
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Uberficlit  über  die  Zeitdauer  der  Gefängnisflrafen  in  den  Jahren  1886/90. 
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Bezeichnung  der  ftrafbaren  Handlungen 

In  einem  Durchfchnittsjahre  aus  dem 
Zeitraum  1886 — 1890  einfchließlich 
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durch- 
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Gefängnis- 
ftrafe 
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Verurteilten 
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ö 

eS 

geordnet 

nach  der  abfteigenden  Höhe 

der  Spalte  3 
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Gefängnis- 
ftrafe 
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Gefängnis- 
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-a 
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1 

2 

3 

4 

5 

1 

Jahre 

Tage 

1. 

Gefährliche  Körperverletzung . 

42  883 

9  408 

235,1 

80 

32 

2. 

Einfacher  Diebftahl . 

64  803 

4  595 

114,8 

26 

!  40 

3. 

Einfacher  Diebftahl  im  wiederholten  Rückfall 

7  032 

3817 

95,4 

198 

18 

4. 

Schwerer  Diebftahl . 

6  237 

3  364 

84,1 

197 

19 

5. 

Unzucht  unter  Mißbrauch  eines  Vertrauens- 
verhältniffes  und  Unzucht  mit  Gewalt,  an 
Bewußtlofen  etc.,  Notzucht . 

2134 

1712 

42,8 

293 

12 

6. 

Betrug . 

11675 

1594 

39,8 

50 

34 

7. 

Gewalt  und  Drohungen  gegen  Beamte  etc. 

11027 

1455 

36,4 

48 

35 

8. 

Unterfchlagung . 

11  847 

1 126 

28,1 

35 

37 

9. 

Fälfchung  öffentlicher  oder  zum  Beweife 
von  Rechten  dienender  Urkunden  .  .  . 

2  905 

1 124 

28,1 

141 

27 

10. 

Schwerer  Diebftahl  im  wiederholten  Rückfall 

787 

1  109 

27,7 

514 

7 

11. 

Schwere  Körperverletzung . 

393 

834 

20,8 

775 

4 

12. 

Einfache  Hehlerei . 

6  637 

756 

18,9 

42 

36 

13. 

Betrug  im  wiederholten  Rückfall  .... 

978 

683 

17,1 

255 

15 

14. 

Einfache  Körperverletzung . 

8  621 

632 

15,8 

27 

39 

15. 

Sachbefchädigung . 

7155 

532 

13,3 

27 

38 

16. 

Beleidigung . 

9  639 

524 

13,1 

20 

42 

17. 

Jagdvergehen  . 

2  120 

479 

12,0 

82 

30 

18. 

Unterfchlagung  im  Amte . 

396 

412 

10,3 

370 

8 

19. 

Kuppelei . 

1750 

388 

9,7 

81 

31 

20. 

Kindsmord . 

129 

355 

8,9 

1004 

3 

21. 

Hausfriedensbruch . 

10  064 

313 

7,8 

11 

43 

22. 

Brandftiftung . 

213 

308 

7,7 

529 

6 

23. 

Nötigung  und  Bedrohung . 

4  246 

296 

7,4 

25 

41 

24. 

Raub  u.  räub.  Erpreffung,  auch  im  Rückfall 

175 

272 

6,8 

567 

5 

25. 

Fahrläffige  Tötung . 

611 

257 

6,4 

154 

23 

26. 

Beleidigung  des  Landesherrn . 

484 

250 

6,2 

188 

21 

27. 

Ärgernis  durch  unzüchtige  Handlungen,  Ver¬ 
breitung  unzüchtiger  Schriften  etc.  .  . 

1100 

192 

4,8 

64 

33 

28. 

Untreue . 

458 

192 

4,8 

153 

24 

29. 

Erpreffung . 

453 

190 

4,7 

153 

25 

30. 

Falfche  Anfchuldigung . 

521 

177 

4,4 

124 

29 

31. 

Fahrläffiger  falfcher  Eid . 

411 

165 

4,1 

147 

26 

32. 

Öffentliche  Gewalttätigkeit,  Bildung  be¬ 
waffneter  Haufen . 

212 

141 

3,5 

243 

17 

33. 

Totfehl  ag . 

49 

137 

3,4 

1028 

2 

34. 

Widernatürliche  Unzucht . 

383 

135 

3,4 

129 

28 

35. 

Blutfchande . 

257 

129 

3,2 

183 

22 

36. 

Meineid . 

132 

120 

3,0 

331 

11 

37. 

Bezüglicher  Bankerott . 

122 

111 

2,8 

332 

10 

38. 

Beteiligung  an  einer  Schlägerei,  welche  Tod 
od.  fchwere  Körperverletzung  z.  Folge  hatte 

132 

103 

2,6 

284 

13 

39. 

Abtreibung . 

194 

103 

2,6 

194 

20 

40. 

Münzverbrechen  . 

77 

76 

1,9 

360 

9 

41. 

42. 

Mord . 

Gewerbs-  und  gewohnheitsmäßige  Hehlerei 
und  Hehlerei  im  wiederholten  Rückfall  . 

9 

58 

1,4 

2  352 

i 

1 

28 

21 

0,5 

281 

14 

43. 

Verleitung  zum  Meineid  und  zum  falfchenEid 

1 

19 

13 

0,3 

245 

16 
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höhere  Durchfchuittszahl  bei  den  Jagdvergehen  (82  Tage)  damit  zu  erklären,  daß 
davon  nur  40°/0  der  einfchlägigen  Straffälle  mit  Gefängnis  beftraft  find,  während 
dies  bei  Betrug  (50  Tage)  und  Gewalt  gegen  Beamte  (48  Tage)  für  82  bezw.  83  °/o 
zutrifft.  Offenbar  find  von  letzteren  Delikten  mehr  der  leichteren  Fälle  mit  Gefängnis 
geahndet,  als  bei  den  erfteren  und  es  wird  dadurch  die  durchfchnittliche  Strafzeit 
ungleich  beeinflußt. 

Was  fpeziell  die  großen  Delikte:  Gefährliche  Körperverletzung,  Diebftahl, 
Betrug  und  Unterfchlagung  betrifft,  fo  ift  deren  Beftrafung  nach  Art  der  Strafmittel 
und  Höhe  des  Strafmaßes  (fiehe  oben  Seite  489  ff.)  eingehend  und  mit  befonderer 
Berüekficbtigung  Württembergs  ermittelt  worden.  Die  obigen  Überfichten  er¬ 
gänzen  jene  Angaben  in  intereffanter  Weife,  indem  fie  diefelben,  foweit  es  fich 
dabei  um  Freiheitsftrafen  handelt,  in  vergleichendem  Zufammenhang  mit  der  Be¬ 
ftrafung  der  übrigen  Delikte  des  Strafgefetzbuehes  durch  Freiheitsftrafen  bringen. 

Mit  Rückficht  auf  die  in  dem  größeren  Teile  Deutfchlands  unverkennbar  zu 
Tage  tretende  wachfende  Beliebtheit  der  Geldftrafe  mag  es  endlich  noch  von 
Intereffe  fein,  die  Bedeutung,  welche  diefem  Strafmittel  überhaupt  im  Deutfchen  Reiche 
zukommt,  durch  einige  fpezielle  Angaben  zu  kennzeichnen.  Von  den  391064  im  Jahre 
1891  Verurteilten  wurden  32,65  °/o  zu  Geldftrafen  verurteilt.  Von  diefen  Geldftrafen 
iiberfteigt  dem  Betrage  nach  etwa  1U  noch  nicht  6  Mark,  die  größere  Hälfte  nicht  15 
Mark  und  über  3U  nicht  30  Mark.  Geldftrafen  über  1  000  M.  wurden  in  diefem  Jahre 
nur  7  ausgefprochen.  Rechnet  man  noch  die  gleichzeitig  mit  einer  Freiheitsftrafe 
erkannten  Geldftrafen  (Doppelftrafen)  hinzu,  fo  ergiebt  fich,  daß  im  Jahre  1891 
6  Geldftrafen  über  3000  M., 

5  Geldftrafen  zwifchen  1501  bis  3000  M.  und 
3  Geldftrafen  zwifchen  1 001  bis  1  500  M.  erkannt  worden  find. 

Bei  den  kleineren  Beträgen  faJleu  die  als  Doppelftrafen  ausgefprochenen 
Geldftrafen  nicht  erheblich  ins  Gewicht.  Rechnet  man  ihre  Zahl  den  einfachen  Geld- 
ftrafeu  hinzu  und  läßt  man  dagegen  die  wegen  Verletzung  der  Wehrpflicht  ausge¬ 
fprochenen,  meift  in  den  Sätzen  von  101  bis  1  000  M.  fich  haltenden  Geldftrafen  un- 
berückfichtigt,  fo  ftellt  fich  die  Verteilung  der  Geldftrafen  nach  Klaffen  dar  wie  folgt: 


Von  je  100  Geldftrafen  treffen  auf  die  Klaffen  von 

(in  Mark) 

1001 

601 

301 

151 

101 

61 

31 

16 

11 

7 

6 

und 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

und  | 

mehr 

1000 

600 

100 

150 

100 

60 

30 

15 

10 

weniger 

0,01 

0,02 

0,11 

0,51 

0,77 

2,19 

8,38 

26,65 

11,69 

20,27 

29,40 

11,99 

88,01 

Es  fällt  fonach  auf  die  Geldftrafen  über  30  M.  nur  reichlich  ein  Zehntel 
aller  Geldftrafen. 

Was  die  Anwendung  diefes  Strafmittels  bei  den  einzelnen  Delikten  betrifft, 
fo  wurde  diefelbe  für  die  4  großen  Delikte:  Gefährliche  Körperverletzung,  Diebftahl, 
Betrug  und  Unterfchlagung  fchon  oben  in  vergleichender  Weife  und  mit  Rückblick 
auf  eine  größere  Reihe  von  Jahren  gekennzeichnet.  Für  3  weitere,  der  Anwendung 
von  Vermögensftrafen  breiteften  Raum  laffende  Delikte  mögen  nachftehend  noch 
einige  das  Jahr  1891  betreffende  Angalten  folgen: 
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Unter  den  wegen  Beleidigung  im  ganzen  Reiche  erkannten  Strafen  find 
über  %  (76,3%)  Geldftrafen,  68,9%  der  letzteren  find  Geldftrafen  von  höckftens 
30  u\k\  1U  (=  24,2  °/0)  fogar  nur  Geldftrafen  von  höcbftens  6  Jk  Über  300  <M. 
gehen  die  Strafen  nur  in  34  Fällen  hinaus;  davon  liegen  zwei  zwifchen  601  und 
1000  Jk,  die  übrigen  bleiben  unter  601  Jk. 

Auch  hier  werden  im  Oberlandesgerichtsbezirk  Stuttgart,  fowie  in  den 
bayerifchen  Bezirken  die  Geldftrafen  weniger  häufig  angewendet,  in  Stuttgart  nur 
bei  65,7%.  Noch  geringere  Prozentfätze  zeigen  die  bayerifchen  Bezirke,  darunter 
den  geringften  München  (53,5  °/o),  während  die  höchfte  Verhältniszahl  (87,9%)  in 
Königsberg  erreicht  wird.  In  Stuttgart  wurden  von  100  Verurteilten  18,5  °/u  zu 
nur  6  Jk  und  weniger  und  nur  0,2  %  zu  151  Jk  und  mehr  verurteilt. 

Von  den  Vergehen  des  Hausfriedensbruchs  und  der  Sachbefckä- 
digung  wird  die  kleinere  Hälfte  (48,6%  bezw.  45,1  °/0)  mit  Geldftrafen  geahndet, 
hauptfächlich  find  dies  Geldftrafen  von  höchftens  30  Ji  (bei  47,2  °/0  bezw.  43  %), 
und  bei  etwa  %  der  Verurteilten  betragen  die  Strafen  höchftens  6  Jk  Als  Meift- 
beträge  finden  fick  beim  Hausfriedensbruch  zwei  Strafen  zwifchen  151  bis  300  o\k 
und  bei  der  Sacbbefckädigung  10  Strafen  über  150  Jk,  davon  zwei  zwifchen  301 
und  600  c K 

In  den  einzelnen  Bezirken  fchwankt  die  Anwendung  der  Geldftrafen  beim 
Hausfriedensbruch  zwifchen  28,7%  (Roftock)  und  59,3%  (Darmftadt);  im  Ober¬ 
landesgerichtsbezirk  Stuttgart  beträgt  der  Prozentfatz  42,7,  ift  alfo  um  ca.  6% 
niederer  als  der  Reichsdurckfchnitt *)•  Bei  der  Sachbefckädigung  fchwanken  die 
Anteile  zwifchen  24,0%  (München)  und  59,5  %  (Hamburg);  Stuttgart  bleibt  mit 
40,1%  gerade  um  5%  hinter  dem  Reichsdurchfchnitt  zurück.  Zu  den  geringften 
Sätzen,  6  Jk.  und  weniger,  wurden  in  Stuttgart  wegen  Hausfriedensbruchs  21,5  und 
wegen  Sachbefchädigung  19,2  %  verurteilt,  zu  den  höchften  Sätzen,  61  und  mehr  Jk., 
wegen  Hausfriedensbruchs  nur  0,9  %,  während  fich  bei  der  Sachbefchädigung  im 
Jahre  1891  diefes  höchfte  Strafmaß  überhaupt  nicht  vertreten  findet. 

C.  Der  Strafvollzug. 

1.  Begnadigungen. 

Mit  der  Abführung  des  Verbrechers  nach  verkündetem  Urteil  hört  derfelbe 
auf,  Objekt  der  Kriminalftatiftik  im  engeren  Sinne  zu  fein.  Es  erfaßt  ihn  nunmehr 
die  Statiftik  des  Strafvollzugs'2),  welche  zeigt,  ob  und  in  welcher  Weife  der 
Riehterfpruch  an  dem  Verurteilten  vollftreckt  worden  ift.  Mit  der  eigentlichen 
Kriminalität,  d.  h.  mit  der  in  Zahlen  ausgedrückten  Betätigung  der  in  einem  Volke 
vorhandenen  verbrecherifcben  Neigungen,  fteht  diefe  Statiftik  nur  infofern  im  Zufammen- 
hang,  als  fie  die  Kraft  beziffert,  mit  welcher  der  Staat  gegen  die  feine  Rechtsordnung 
bedrohenden  feindfeligen  Angriffe  zu  reagieren  im  ftande  war.  Im  Gegenfatz  zu 
dem  in  der  Entwickelung  oder  in  der  Auflöfung  begriffenen  Staatswefen 3)  ift  es 
das  Kennzeichen  des  modernen  Rechtsftaates,  daß  diefe  Reaktion  rechtlich  und 
thatfächlich  eine  vollftändige  ift,  daß  mit  andern  Worten  kein  Verurteilter  der 

J)  d.  h.  er  wird  um  dielen  Prozentfatz  häufiger  als  im  Reicli  mit  Gefängnis  beftraft. 
Auch  bei  diefem  Delikt  bildet  Stuttgart  mit  den  4  rechtsrheinil'chen  bayerifchen  Bezirken  ein 
zufammenhängendes  Gebiet  ftrengerer  Beftrafung. 

2)  Die  Berechtigung  der  Anwendung  diefes  Terminus  dürfte  lieh  aus  dem  folgenden 

ergeben, 

8)  Fauftreeht,  Kabinettsjul'tiz,  Revolution. 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  II.  1. 
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gerechten  Strafe  entgeht.  Es  müßte  demnach  folgerichtig  die  Zahl  der  Straf¬ 
vollziehungen  im  allgemeinen  diefelbe  fein,  wie  die  der  ausgefprocheneu  Urteile, 
bezw.  der  Verurteilten. 

In  Wirklichkeit  ergeben  fich  jedoch  bedeutende  Unterfchiede,  welche  teils 
gefetzlich  vorgefehen,  teils  Folgen  zufälliger  Umftände  find. 

Zunächft  ift  durch  das  BegnadigungsrechtdesStaatsoberhauptes 
die  Möglichkeit  gegeben,  daß  eine  rechtskräftig  erkannte  Strafe  im  Wege  der  Gnade 
aufgehoben  oder  gemildert  werde.  Das  königliche,  durch  die  Reichsjuftizgefetze  im 
Prinzip  unberührt  gebliebene  Begnadigungsrecht  erftreckt  fich  auf  alle  von  einer 
Juftizbebörde  des  Königreichs  ausgefprochenen  Strafen  ohne  Ausnahme1).  Eine 
eigentliche  Statiftik  über  die  Ausübung  diefes  Rechts  nach  Art  und  Zahl  exi- 
ftiert  nicht;  diefelbe  kann  aber  für  die  beiden  wichtigften  Formen  aus  den  Ver¬ 
waltungsberichten  der  Juftizbehörden  ausgelöft  werden.  Das  Recht  der  Straf¬ 
milderung  tritt  am  augenfälligften  in  der  Umwandlung  der  Todesftrafe  in 
Freiheitsftrafe  in  die  Erfcheinung.  Die  erftere  wurde  (fiehe  oben  S.  485)  während 
der  zehn  Jahre  1882 — 91  in  Württemberg  19 mal  verhängt,  nach  Maßgabe  der 
„Überfichten  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege“,  herausgegeben  vom  K.  Juftiz- 
minifterium,  jedoch  nur  2mal,  im  Jahr  1882  und  1887,  durch  Enthauptung,  voll- 
ftreckt2),  in  den  übrigen  Fällen  aber  durch  königlichen  Gnadenakt  in  Zuchtbaus- 
ftrafe  verwandelt  und  zwar,  während  diefes  Zeitraums,  ftets  in  lebenslängliche. 

Über  die  Verwirklichung  des  königlichen  Begnadigungsrechts  durch  Ab¬ 
kürzung  einer  Freiheitsftrafe,  bezw.  Erlaß  des  noch  abzubüßenden  Reftes  der 
Strafe,  laßen  fich  aus  den  jährlichen  Berichten  des  Staatsminifters  der  Juftiz,  be¬ 
treffend  „Die  Verwaltung  und,  den  Zuftand  der  gerichtlichen  Strafanftalten“  nach¬ 
folgende,  über  den  Zeitraum  vom  Jahr  1884/85  bis  zum  Jahr  1891/92  fich  er¬ 
ftreckende  Angaben  gewinnen: 

Es  wurden  aus  der  Gefangenen-Bevölkerung  infolge  von  Begnadigung 
entlaßen  : 


Jahre 

I 

G  e- 

1  a  in  t- 

zahl 

Strafart 

Urfache  der  Verurteilung 

Zucht¬ 

haus 

Gefängnis 

Feftungshaft 

Verbrechen  u.  Vergehen 
gegen  den  Staat  und  die 
öffentliche  Ordnung 

Meineid 

Verbrechen  u.  Vergehen 
gegen  die  Sittlichkeit 

Verbrechen  u.  Vergehen 
gegen  das  Leben 

Körperverletzung 

Verbrechen  u.  Vergehen 
gegen  das  Eigentum 

Betrug  etc. 

Gemeingefährliche  Ver¬ 
brechen  und  Vergehen 

Verbrechen  u.  Vergehen 
im  Amt 

Übrige  Verbrechen  und 
Vergehen  d.bürgerl.St.G.B, 

und  der  fonftigen  bürgerl. 
Strafgefetze 

Militärifche 

Verbrechen 

und 

Vergehen 

lebenslänglich 

zeitlich 

Defertion 

Andere  militär. 
Verbrechen  und 
Vergehen 

1884—85 

128 

1 

36 

91 

2 

6 

17 

8 

15 

36 

12 

10 

11 

11 

1885  -  86 

79 

— 

19 

59 

1 

3 

6 

13 

5 

10 

15 

7 

4 

10 

5 

— 

1 

1886-87 

80 

1 

31 

48 

1 

6 

3 

5 

15 

18 

9 

5 

12 

5 

— 

1 

1887-88 

96 

1 

28 

66 

1 

3 

6 

20 

2 

5 

21 

13 

15 

3 

5 

1 

2 

1888-89 

91 

3 

25 

61 

2 

3 

7 

22 

8 

10 

13 

9 

8 

5 

6 

— 

— 

1889-90 

241 

4 

89 

144 

4 

3 

20 

43 

21 

33 

35 

31 

19 

13 

15 

4 

4 

1890—91 

132 

2 

38 

92 

— 

1 

11 

23 

10 

13 

31 

21 

3 

10 

7 

1 

1 

1891  -  92 

181 

— 

38 

142 

1 

6 

9 

27 

5 

26 

36 

30 

14 

11 

14 

2 

1 

9  Es  bezieht  fich  auch  auf  die  infolge  Anfechtung  eines  von  einem  Gerichte  des 
Königreichs  criaffencn  Urteils  von  dem  Reichsgerichte  als  Revifionsgericht  ausgefprochenen 
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Es  find  bienach  in  diefen  8  Jahren  insgefamt  1028  oder  in  einem  Jahr 
d urcli feh n i ttlich  129  Sträflinge  aller  Gattungen  der  königlichen  Gnade  teilhaftig 
und  vor  vollftändiger  Ableiftung  ihrer  Strafe  aus  der  Gefangenenanftalt  entladen 
worden.  Dabei  entfiel  ein  verhältnismäßig  großer  Prozentfatz  auf  Sträflinge,  die 
wegen  Meineids  und  folche,  die  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  im  Amte  verur¬ 
teilt  worden  waren.  Wir  verftehen  dies  aus  der  früher  bemerkten  Tbatfache J),  daß 
die  Perfonen  letzterer  Art  regelmäßig,  die  elfterer  fehr  häufig  vor  Begehen  ihres 
oft  nur  durch  unglückliche  Zufälle  bedingten  Fehltritts  unbefcholten  waren  und  den 
Zwecken  der  Strafhaft  jenen  dankbaren  Boden  darboten,  der  fie  zum  Vorfchlag  für 
die  königliche  Gnade  verhältnismäßig  häufiger  als  wirklich  kriminell  veranlagte 
Naturen  geeignet  erfcheinen  ließ. 

Die  hohe  Zahl  der  Begnadigten  im  Jahr  1889/90  ift  auf  den  Anlaß  des 
25jahrigen  Regierungsjubiläums  König  Karls  zurückzuführen.  Unter  dem  21.  Juni 
verfügte  der  König  zu  Gunften  von  180  Perfonen  Strafnachläße  und  Strafmilderungen 
(und  zu  Gunften  von  65  Perfonen  die  Niederfchlagung  des  anhängigen  Verfahrens)2). 

Im  Jahr  1891  brachte  der  Regierungsantritt  König  Wi  1  h  e  1  m  s  einen  weiteren 
umfaflenden  Gnadenakt,  an  welchem  nach  dem  in  einem  Befehl  an  den  Staatsminifter 
der  Juftiz3)  unter  dem  8.  Oktober  d.  Js.  kundgegebenen  königlichen  Willen  insbe- 
fondere  auch  die  Angehörigen  der  ärmeren  Volksklafle,  „welche  unter  dem  Druck 
äußerer  Not  fich  minder  bedeutender  Verfehlungen  fchuldig  ge¬ 
macht  haben,“  teilhaben  follten.  Aus  diefem  Gefichtspunkt  fanden  namentlich 
Zuwiderhandlungen  gegen  das  Forftftrafgefetz  ausgiebige  Berückfichtigung 4). 
Im  übrigen  erfchienen  zur  Begnadigung  vorzugsweife  geeignet  einesteils  Verletzungen 
der  öffentlichen  Ordnung  im  weiteren  Sinn,  wie  z.  B.  Widerftand  gegen  die  Staats¬ 
gewalt,  Amtsebrenbeleidignng,  Hausfriedensbruch  u.  drgl. ,  andernteils  auch  Ver¬ 
gehen  fonftiger  Art,  wofern  fie  einen  leichteren  Charakter  an  fich  trugen  und  gegen 
die  Begnadigungswürdigkeit  des  Thäters  im  einzelnen  Fall  keine  befondcren  Be¬ 
denken  Vorlagen.  So  wurden  über  2  800  Perfonen  des  königlichen  Gnadenaktes 
teilhaftig5). 

2.  Vollzug  der  Freiheitsftrafen. 

Solcherweife  greift  die  Ausübung  des  landesherrlichen  Begnadigungsrechtes, 
des  „fchönften  Vorrechtes  der  Kronen“,  einfehneidend  in  die  Statiftik  des  Straf¬ 
vollzuges  ein.  So  erfreulich  aber  feine  Verwirklichung  ift,  fo  kann  diefe  doch  nur 
in  Ausnahmsfällen  ftattfinden,  und  die  Ziffern,  die  fie  produziert,  machen  nur  einen 
verfchwindenden  Teil  jener  großen  Zahlen  aus,  welche  die  Perfonalregifter  unferer 
Gefängniffe  füllen.  Diefe  bilden  die  Elemente  jenes  Teiles  der  Statiftik  des  Straf¬ 
vollzugs,  auf  welchem  die  eigentliche  Bedeutung  der  letzteren  beruht,  der  Statiftik 

Strafen,  fowie  auch  auf  die  von  Verwaltungsbehörden  ergangenen  rechtskräftig  gewordenen 
Strafverfügungen  und  Strafbefcheide.  Im  einzelnen  ift  die  Ausübung  des  Begnadigungsrechts 
und  das  Verfahren  bei  Begnadigungsgefuchen  durch  §  37  der  VerfalTungsurkunde ,  §  485  der 
R.Str.Pr.O.,  die  Art.  8  und  9  des  württ.  Ausf.Gef.  zur  Str.Pr.O.  und  die  K.  Verordnung  vom 
25.  September  1879  (Reg.BI.  S.  365)  geordnet.  —  2)  Im  Jahre  1882  gegen  den  Jakob  David  Rei- 
chardt  von  Entringen  O.A.  Herrenberg  und  1887  gegen  die  Bauersehefrau  Franziska  Langheinz 
von  Kiebingen,  OA.  Rottenburg,  in  beiden  Fällen  nach  Verurteilung  wegen  Mordes. 

9  Vrgl.  oben  S.  471. 

2)  Württb.  Jahrbücher  1889  S.  VII. 

3)  Staatsanzeiger  für  Württemberg  1891  Nr.  236. 

*)  Vrgl.  oben  S.  397,  405. 

®)  Staatsanzeiger  für  Württemberg  1891  S.  1897. 


I.  500 


Die  württembergifche  Kriminalität. 


der  Strafanftalten.  Wir  haben  fchon  eingangs  diefer  Arbeit  darauf  hiuge- 
wiefen,  daß  die  Aufgabe  der  Gefängnisftatiftik  darin  befteht,  zu  zeigen,  wie  das 
Urteil  an  den  zu  Freibeitsftrafen  Verurteilten  vollftreckt  worden  ift  oder  wird,  und 
über  Zahl  und  Art  der  Gefangenen,  den  Zuftaud  der  betreffenden  Anftalten,  die 
Art  des  Strafvollzuges,  die  Kofteu  desfelben  Keckenfchaft  zu  geben.  Ihr  Inhalt 
ift  nutzbar  zu  machen  für  die  Verwaltung  und  für  die  Forderung  philanthropifcher 
Begebungen,  Die  eigentliche  Kriminalftatiftik  hängt  nicht  weiter  mit  ihr  zufammen, 
als  die  Statiftik  des  Strafvollzugs  überhaupt.  Aber  fie  gewinnt  für  die  erftere  des¬ 
halb  befondere  Bedeutung,  weil  fie  ihr  lange  Zeit  das  einzige  fozufagen  gebrauchs¬ 
fertige  Material  lieferte.  Gerade  für  Württemberg  beruhten  die  wenigen  größeren 
kriminaliftifchen  Unterfuchungen  lediglich  auf  den  Buchführungen  der  Gefängniffe  1). 
Und  heute  noch  find  ihre  Auffchriebe,  wenn  auch  deren  kriminelle  Bedeutung 
naturgemäß  in  demfelben  Maße  zurücktreten  muß,  als  fich  die  Kriminalftatiftik 
weiter  entwickelt,  nicht  bloß  für  die  vergleichende  Kunde  des  Gefängniswefens  und 
für  die  Bedürfniffe  der  Verwaltung  von  lntereffe.  Sie  enthalten  vielmehr  manches, 
was  der  Kriminalftatiftik  zur  erwünfehten  Ergänzung  dient. 

Das  für  den  letzteren  Zweck  allein  in  Frage  kommende  Dokument,  welches 
die  ftatiftifche  Erfaffung  weiterer  für  die  Kriminalftatiftik  nutzbar  zu  machender  That- 
fachen  im  Bereiche  des  Gefängniswefens  ermöglicht,  ift  der  fogen.  Einlieferungs- 
fchein,  mittels  deffen  die  Einlieferuug  des  Verurteilten  in  die  Strafanftalt  zu  er¬ 
folgen  hat").  Derfelbe  hat,  in  der  letztmaligen  Faffung  von  1890,  folgende  Geftalt: 

Einlieferungsfchein 

D  .  .  Königl.  (Staatsan waltfchaft,  Amtsgericht) 

in  .  . . 

an 

die  K.  (Zuchthausverwaltung) 

in . 

Durch  Urteil  (Strafbefehl)  des . 


vom  .  . 

ift  d  .  . 

wegen  .  . 

. 

zu  einer . ftrafe  von  .  .  Jahren  .  .  Monaten  .  :  Tagen  verurteilt  worden. 

Die  laut  des  ergangenen  Erkenntnilfes  gemäß  §  60  des  Strafgefetzbuchs  auf  die  er¬ 
kannte  Strafe  anzurechnende  Unterfuchungshaft  beläuft  fich  auf . 

Die  Strafzeit  ift  vom . an  zu  berechnen . 


Nachdem  die  Vollftreckung  des  Urteils  angeordnet  worden  ift,  wird  der  Verurteilte 

der . . . 

zur  Erftehung  der  Strafe  zugeliefert. 

Dabei  werden  folgende  Notizen  beigefiigt: 

1.  Alter  des  Verurteilten :  (Jahr,  Monat  und  Tag  der  Geburt) 

2.  Familienverhältnifle : 

ift  ehelich  —  unehelich  geboren, 

ift  verheiratet,  Witwer,  gefchieden,  unverheiratet,  hat  .  .  Kinder. 

*)  Vrgl.  oben  S.  332,  Note  2. 

2)  Aut  Grund  der  Vertilgungen  des  Juftizminifteriums,  betreffend  die  Vollftreckung  der 
von  den  bürgerlichen  Gerichten  erkannten  Freibeitsftrafen.  Vom  26.  Sept.  1879  (Eeg.Bl.  S.  365) 
und  vom  22.  Nov.  1890  (Reg.Bl.  S.  293). 
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3.  Heimatsverhältuilfe : 

4.  Religion : 

5.  Gewerbliche  Kenntniffe:  ) 

Nahrungszweig:  j 

G.  Bildungsftufe : 

7.  Prädikat  (Sinnesart,  Betragen  während  der  Unterfuchungshaft,  etwaige  Gefähr¬ 
lichkeit)  : 

8.  Körper-  und  Gefundheitszuftand : 

9.  Vermögen:  eigeues, 

nutznießliches, 
zu  hoffendes, 

Hoffnung  auf  Unterftützung  von  Angehörigen. 

10.  Militärverhältniffe: 

11.  Bemerkungen: 

Die  Perfonalbefchreibung  ift  in  der  Beilage  enthalten. 

Ferner  folgen  im  Anfchluffe: 

die  beglaubigte,  mit  der  Befcheinigung  der  Vollftreckbarkeit  verl’chene  Abfchrift 
der  Urteilsformel  nebft  den  Urteilsgründen  —  oder  —  die  Urteilsgrüude  folgen 
nach ; 

ein  Vorftrafen Verzeichnis ; 

die  Urkunde  über  die  Pflicht  des  Verurteilten  zum  Koftenerfatz. 

Außer  den  Kleidern,  welche  d  .  .  Verurteilte  am  Leibe  trägt,  bringt  d  .  .  felbc  noch 
folgende  Gegenftände  mit: 

Kleidungsftücke : 

fonftige  Effekten: 

Geld: 

. ,  den . 

K . 

Zahl  der  Beilagen:  .  .  . 

Man  hat  es  hier,  wie  man  fieht,  mit  einer  ftatif tifchen  Zählkarte  im 
vollen  Sinne  des  Wortes  zu  thun.  Die  erfragten  Thatfachen  werden  zum  größten 
Teile  in  den  mehrfach  erwähnten  Berichten  des  Staatsminifters  der  Juftiz,  betreffend 
die  Verwaltung  und  den  Zuftand  der  gerichtlichen  Strafanftalten  tabellarifch  zu- 
fammengeftellt  und  alljährlich  als  Beilage  zum  „Staatsanzeiger  für  Württemberg“ 
veröffentlicht.  Wir  entnehmen  aus  denfelben,  unter  Befchränkung  auf  die  Jahre 
1884/85  bis  1891/92,  noch  die  im  folgenden  enthaltenen  Angaben. 

Die  Kriminalftatiftik  des  Deutfchen  Reiches  erkundigt  fich  zwar  in  Frage  3 
ihrer  Zählkarte  nachdem  „Kreis“  uud  dem  „Staat“,  in  welchem  der  Wohnort  der  Ver¬ 
urteilten  zur  Zeit  der  That  belegen  ,  veröffentlicht  aber  in  ihrer  Tabelle  IV  „Per- 
fönliche  Verhältniffe  der  Verurteilten“  die  Thatfache  des  Wohnorts  nur  nach 
„Gebietsgruppen“,  15  an  der  Zahl,  unter  welchen  die  beiden  Bundesftaaten  Würt¬ 
temberg  und  Baden  und  der  preußifche  Regierungsbezirk  Hohenzollern  zufammeu 
die  14.  bilden1).  Die  eigentliche  Staatsangehörigkeit  findet  nur  infofern  Be- 
rückfichtigung,  als  uuterfchieden  wird  zwifchen  „Inländern“  und  „Ausländern“,  alfo 

9  Die  anderen  Gebietsgruppen  find:  I.  Stadt  Berlin,  II.  Provinzen  Oft-  u.  Weftpreußen, 
III.  Provinzen  Pommern  und  Schleswig-Holftein,  beide  Mecklenburg,  Fiirftentum  und  Staat  Lübeck, 
Staat  Hamburg,  IV.  Provinz  Brandenburg  ohne  Berlin,  V.  Provinz  Pofen ,  VI.  Regierungsbezirk 
Oppeln,  VII.  Regierungsbezirke  Breslau  und  Liegnitz,  VIII.  Königreich  Sachfen,  die  8  thüring. 
Staaten,  IX.  Provinz  Sachfen,  R.B.  Hildesheim,  Herzogtümer  Braunfchweig  und  Anhalt,  X.  Pro¬ 
vinz  Hannover  ohne  Hildesheira,  Reg.-Bez.  Münfter,  Oldenburgifches  Herzogtum  Oldenburg,  Staat 
Bremen,  XI.  Rheinprovinz,  R.-B.  Arnsberg,  Oldenb.  Fiirftentum  Birkenfeld.  XII.  Provinz  Heffen- 
Naffau,  Reg.  Bezirk  Minden,  Großherzogtum  Helfen,  Fiirftentum  Waldeck,  Lippe  und  Schaumburg- 
Lippe,  XIII.  Bayern  rechts  des  Rheins,  XV.  Rheinpfalz  und  Elfaß-Lothringen. 
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zwifchen  Reicbsangehörigen  und  Reichsfremden.  Die  B  undesftaat  sangehörigkeit 
der  Verurteilten  als  folche  ift  aus  den  Veröffentlichungen  der  Reichsftatiftik  nicht 
zu  ermitteln.  Man  ift  hier  lediglich  auf  die  Vermutung  angewiefen,  daß  die  große 
Mehrzahl  der  in  diefem  oder  jenem  Staate  Verurteilten  in  demfelben  auch  Staats¬ 
bürger  fein  werde  und  kann  dabei  je  nach  der  Art  des  Delikts  noch  einen  weiteren 
Schluß  auf  den  Grad  diefer  Wahrfcheinliclikeit  machen.  Daß  aber  die  partikulare 
Statiftik  ein  Intereffe  daran  hat,  über  Zahl  und  Art  der  in  ihrem  Ortsbereiche  vor¬ 
handenen  gemeingefährlichen  land-  und  reichsfremden  Elemente  etwas  genauer  unter¬ 
richtet  zu  fein,  kann  nicht  geleugnet  werden.  Haben  wir  doch  oben  (Abfchn.  II)  ge- 
fehen,  in  welchem  Maße  Württemberg  von  landfremden  Stromern  überfchwemmt 
wird,  und  wie  die  Häufigkeit  des  Diebftahls  und  auch  wohl  anderer  Verbrechen  im 
engften  Zufammenhang  mit  diefem  Stromertum  fteht.  Wir  fetzen  daher  hier  aus  der 
württembergifchen  Gefängnisftatiftik  mit  der  nachfolgenden  Tabelle  ergänzend  ein, 
welche  die  Staatsangehörigkeit  der  jährlich  zugegangenen  Strafgefangenen  mit  Unter- 
fcheidung  nach  Württeinbergern,  fonftigen  Reichsangehörigeu  und  Reichsausländern 
nachweift: 


Zahl  der  zu¬ 
gegangenen 
Straf¬ 
gefangenen 

Staatsangehörigkeit 

Jahre 

Wurttemb. 

Andere  Staatsangehörige 

Staats¬ 

angehörige 

Deutfehes 

Reich 

Ausland  ! 

1884/85 

4  133 

3  453 

586 

94 

1885/86 

3  977 

3  347 

573 

57 

1886/87 

3  806 

3142 

611 

53 

1887/88 

4  027 

3  243 

684 

100 

1888/89 

3  798 

3  239 

480 

79 

1889/90 

3  565 

3  123 

386 

56 

1890/91 

3  352 

2  963 

342 

47 

1891/92 

Durelifclniitt 

3  236 

2  811 

361 

64 

18S4/85— 1891/92 

3  737 

3165 

503 

69 

Es  ergiebt  fich  hieraus,  daß  von  durchfchnittlich  3  737  in  die  württembcr 
gifehen  Strafanftalten  neu  eingelieferten  Verbrechern  3  165  =  84,7  °/o  Württembergcr, 
503  =  13,5%  fonftige  Reichsangehörige  und  69  =  1,8%  Ausländer,  zufammen 
alfo  15,3 %  Nichtwürttemberger  waren.  Von  welchen  Verbrechen  vornehmlich 
Württemberg  durch  Fremde  bedroht  wird,  ift  freilich  auch  aus  diefer  Zufammen- 
ftellung  nicht  erfichtlich ,  ebenfowenig  —  was  fehr  viel  wichtiger  wäre  —  als  aus 
den  Berichten  des  Strafanftaltenkollegiums  zu  entnehmen  ift,  in  welchem  Maße  un- 
fere  Bezirks-  (amtsgerichtliche)  und  Ortsgefängniffe  durch  landfremde  Ele¬ 
mente  gefüllt  werden.  Daß  fich  hier  noch  ganz  andere  Verhältniszahlen  ergeben 
würden,  darf  bei  dem  ungeheuren  Kontingent,  welches  Nichtwürttemberg  zu  dem 
Stromertum  und  damit  zu  den  kleinen  Eigentumsvergehen  ftellt,  mit  Fug  behauptet 
werden  *). 

')  Die  Ortsgefänguiffe,  fowie  insbefondere  die  amtsgerichtlicheu  Gefängniffe  fallen  nicht 
unter  den  Begriff  der  „Strafanftalten-*.  Nachweife  über  die  Bewegung  ihrer  Bevölkerung  liegen  nicht 
vor.  Die  Zahlen  der  obigen  Statiftik  betreffen  Dur  die  direkt  unter  die  Verwaltung  des  „Straf- 
anftaltenkollegiuras“  geftellten  fogenannten  höheren  Strafanftalten  im  engeren  Sinne.  Diefe  lind 
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Dagegen  läßt  fich  hier  ohne  Hindernis  ein  intereffanter  Blick  nach  rück¬ 
wärts  thun.  Nach  der  erwähnten  Arbeit  von  Steudel  in  diefen  Jahrbüchern  be¬ 
trug  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1827  —  1855  die  Zahl  der  ausländifchen  Gefangenen 
in  der  vvürttenibergifehen  Strafanftalt  3,2%,  heute  ift  der  Anteil  des  Auslands,  wie 
wir  gefeiten,  auf  15,3%,  alfo  nahezu  um  das  fünffache,  geftiegen  —  eine  Folge 
des  immer  lebhafteren  Austaufcbes  der  Bevölkerungen,  deu  die  Kulturentwickelung 
mit  fich  bringt,  und  den  befonders  im  Gebiet  des  Deutfchen  Reiches  der  bundes- 
ftaatliche  Zufammenfchluß  mächtig  gefördert  hat.  Entfprecbend  hat  natürlich  Würt¬ 
temberg  in  feinen  Ab-  und  Auswanderern  Verbrecher  nach  auswärts  abgeladeu. 
Daß  übrigens  die  gegenfeitig  ausgetaufchten  Perfonen  eine  kriminell  höher  belaftete 
Bevölkerungsfchicht  bilden,  als  das  angefeflene  Element,  ift  aus  den  Ziffern  der  Ge- 
faugenenbevölkerung  in  der  Weife  ftatiftifch  zu  belegen,  daß  bei  Zugrundelegung 
der  betreffenden  Bevölkerungszahlen  von  1885  einerfeits  und  des  Jahresdurchfchnittes 
der  Zahl  der  Strafanftalteninfalfen  1884/91  andererfeits  auf  je  100  Württemberger 
0,16,  auf  je  100  Nichtwürttemberger  aber  0,86,  auf  letztere  alfo  gerade  fünfmal  fo 
viel  Strafgefangene  fich  berechnen,  als  auf  die  erftereu.  Aus  diefer  Thatfache  er¬ 
klärt  fich  dann  auch  der  Begriff,  bezw.  die  Einrichtung  der  fog.  „Fremdenpolizei“  x). 

Weiterhin  ift  in  die  Einlieferungsfcheiue  auch  eine  Notiz  über  die  „Bildungs- 
ftufe“  (Ziff.  6)  einzutragen.  Wie  aus  den  tabellarifchen  Veröffentlichungen  des 
Strafanftaltenkollegiums  zu  fchließen,  foll  damit  erfragt  werden,  ob  der  Sträfling 
lefen  und  fchreiben  könne  oder  nicht.  Die  Reichskrinnnalftatiftik  fragt  mit  gutem 
Grund  nach  diefer  Thatfache  nicht.  Das  kriminalftatiftifche  Intereflfe  daran  datiert 
aus  jener  Zeit,  wo  man  noch  im  Zweifel  darüber  war,  ob  Volksbildung  und  Volks¬ 
aufklärung  vom  moralifchen  Gefichtspunkte  aus  zu  wiinfchen  oder  zurückzuhalten 
fei.  Noch  Steudel  a.  a.  0.  S.  142,  nachdem  er  die  vom  Jahre  1828  ab  zu  ver¬ 
folgende  Verminderung  der  Zahl  derjenigen  Sträflinge,  welche  weder  lefen  noch 
fchreiben  können,  konftatiert  hat ,  giebt  hiezu  die  nachfolgende  merkwürdige  Aus¬ 
führung  : 

„Während  zu  erwarten  gewefen  wäre,  daß  mit  dem  immer  mehr  verbreiteten 
Unterricht  in  Kirche  und  Schule  die  Zahl  der  Gefetzesübertreter  fich  nach  und  nach 


feit  15.  September  1884  für  männliche  Strafgefangene:  Das  Zellengefänguis  in  Heilbronn  zur 
Aufnahme  von  zu  Gefängnis  von  mindeftens  4  monatlicher  und  höchftens  3 jähriger  Dauer  ver¬ 
urteilten  Strafgefangenen,  welche  zur  Zeit  der  That  das  18.,  aber  noch  nicht  das  30.  Lebensjahr 
zurückgelegt  hatten,  ferner  ausnahms weife  auch  zur  Aufnahme  von  fonftigen  zu  Gefängnis  oder 
Zuchthaus  verurteilten  Gefangenen,  endlich  in  einer  befonderen  Abteilung  zum  Vollzug  der  gegen 
jugendliche  Perfonen  erkannten  Gefängnisftrafen  von  mehr  als  4  Wochen;  —  das  Zuchthaus 
in  Stuttgart  für  die  eine  lebenslängliche  oder  eine  zeitliche  Zuchthausftrate  von  längerer  Dauer 
als  7  Jahre  verbüßenden  Gefangenen;  das  Zuchthaus  in  Ludwigsburg  mit  der  F il i a  1  ftraf- 
anftalt  auf  ITohenafperg  für  die  übrigen  Zuchthausgefangeneu  männlichen  Gefchlechts ;  —  die 
Landesgefängniffe  in  Ilall  und  Rottenburg  für  die  zu  Gefängnisftrafen  von  mehr  als 
6  Wochen  verurteilten  Männer  —  das  in  Hall  insbefondere,  fowie  delfen  Filialanftalt  zu  Klein- 
komburg  für  diejenigen,  welchen  die  bürgerlichen  Ehrenrechte  aberkannt  lind,  ferner  für  die 
wegen  wiederholten  Rückfalls  in  Verbrechen  wider  fremdes  Eigentum  Verurteilten;  fodann  für 
weibliche  Strafgefangene  aller  Art  die  Strafanftalt  zu  Gotteszell ;  endlich  die  Zivilfeftungsftrat- 
anftalt  zu  Hohenafperg  zum  Vollzug  der  Feftungshaft.  Vrgl.  Riecke,  Verfaffung,  Verwal¬ 
tung  und  Staatshaushalt  des  Königreichs  Württemberg,  2.  Aufl.  1887,  S.  178.  Dazu  neuerdings 
die  Verfügung  des  Juftizminifteriums,  betr.  die  Vollziehung  der  Freiheitsftrafen.  Vom 
3.  April  1891.  (Reg.Bl.  S.  5t.)  Vrgl.  auch  Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königreichs  Würt¬ 
temberg,  herausgegeben  vom  K.  Statifdfchen  Landesarat,  1894,  S.  667. 

*)  Vrgl.  hiezu  auch  oben  S.  420. 
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vermindern  werde,  ift  nach  den  auf  vorftehender  Überficht  bemerkten  Ergebniffen  ganz 
das  Gegenteil  eingetreten  (!);  die  Zahl  der  wenig  unterrichteten  oder  ganz  ununter¬ 
richteten  Gefangenen  hat  feit  dem  Jahr  1829  ftätig  abgenommen,  die  Zahl  der  unter¬ 
richteten  Gefangenen  aber  hat  fich  außerordentlich  vermehrt.“ . „So  fehl’ 

nun  die  außerordentliche  Vermehrung  der  Zahl  der  Strafgefangenen  in  ganz  anderen 
UrfacheD,  als  in  dem  mehr  oder  weniger  vollftändigen  und  verbreiteten  Schulunter¬ 
richt  begründet  erfcheint,  fo  ift  es  dennoch  auffallend,  daß  mit  der  Vervollkomm¬ 
nung  diefes  Unterrichts,  die  fich  durch  die  Abnahme  der  Zahl  der  unterrichteten 
Gefangenen  augenfcheinlich  ausfpricht,  eine  fo  bedeutende  Vermehrung  der  Zahl  der 
unterrichteten  Gefangenen  eingetreten  ift,  woraus  wenigftens  ein  günftiger  Einfluß 
des  Schulunterrichts  auf  die  Verminderung  der  Verbrechen  und  Vergehen  nicht  ge¬ 
folgert  werden  kann1)*“ 

Sobald  der  letzte  derjenigen  Verbrecher  abgegangen  fein  wird,  die  mög¬ 
licherweife  noch  aus  der  Zeit  ftammen,  wo  keine  allgemeine  Schulpflicht  herrfchte, 
kommt  die  Frage  nach  dem  Lefen-  und  Schreibenkönnen  des  Sträflings  thatfächlich 
darauf  hinaus,  ob  er  blödfinnig  oder  etwa  Zigeuner  ift.  Es  mag  jedoch  von  In- 
tereffe  fein ,  zu  verfolgen ,  mit  welchen  Schritten  die  Statiftik  diefem  Ende  zuläuft. 
Unter  100  eingelieferten  Gefangenen  konnten 


Jahrgänge 

lefen  und 

lefen  aber  nicht 

weder  lefen 

fchreiben 

fchreiben 

noch  fchreiben 

1829—1838/39  . 

.  81,2 

4,2 

14,6 

1839/40—1848/49 

.  88,2 

3,8 

8,0 

1849/50-1853/54 

.  93,3 

1,2 

5,5 

1854/55  .  .  . 

.  94,4 

1,5 

4,1 

1884/85  —  1891/92 

.  99,4 

0,2 

0,4 

Immerhin  wurden  1884/85  —  1891/92  jährlich  im  Durcbfchnitt  noch  16  Per- 
fonen  in  die  württemb.  Strafanftalten  eingeliefert,  welche  weder  lefen  noch  fchreiben 
konnten.  Da  die  Statiftik  nicht  angeben  kann,  ob  die  fittliche  Verderbtheit  diefer 
Perfonen  dem  Maße  ihrer  Bildung  entfpricht,  fo  ift  es  auch  nicht  angängig,  die 
letzten  in  einen  Zulammenhang  mit  ihrer  Kriminalität  zu  bringen,  felbft  wenn,  was 
uieht  der  Fall  ift,  die  Zahl  der  unbeftraften  Perfonen  der  entfprecheuden  Bildungs- 
ftufen  bekannt  wäre. 

Ungleich  wichtiger  vom  fpeziell  kriminalftatiftifchen  wie  politifchen  Standpunkt 
aus  ift  die  Frage  nach  den  Vermögensverhältniffen  des  Sträflings,  auf  welche  die 
Reich sfta ti ft i k  gleichfalls  nicht  eingeht,  die  aber  in  dem  Einlieferungsfchein  in  fehr 
eingehender  Weife  berückfichtigt  wird.  Hier  foll  nämlich,  unter  Punkt  9,  angegeben 
werden,  ob  der  Eingelieferte  eigenes  oder  nutznießliches  Vermögen  befitzt,  ob  er 
folches  zu  hoffen  hat,  oder  ob  er  wenigftens  auf  Unterftützung  von  Angehörigen 
hoffen  darf.  Die  Ergebniffe  diefer  vierfachen  Detaillierung  fcheinen  bis  jetzt  nicht 
veröffentlicht  worden  zu  fein,  wohl  aber  die  Antworten  auf  die  Hauptfrage,  ob  der 
Sträfling  bemittelt  oder  mittellos  ift.  Das  Ergebnis  für  die  Jahre  1827 — 1855  faßt 
Steudel  a.  a.  0.  S.  146  mit  folgenden  Begleitworten  zufammen: 

„Mehr  als  9/io  der  Strafgefangenen  find  ganz  unvermögliche  Perfonen,  und 
diefes  Verhältnis  hat  fich  in  den  letztverfloffenen  Jahren  noch  weit  mehr  gefteigert, 
fo  daß  im  Jahre  1854 — 55  unter  100  eingelieferten  Gefangenen  nur  3,9  vermögliche 
fich  befanden,  96,1  aber  mittellos  waren.  Auch  ift  die  Dauer  des  Aufenthalts  der 
vermöglichen  Gefangenen  in  den  Strafanftalten  durchgängig  kürzer  als  die  der  un- 

‘)  Ähnlich  auch  noch  a.  a.  0.  J g.  1859  II  S,  17,  18. 
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vermöglichen;  nach  dem  Durcbfchnitt  vom  Jahre  1828  bis  1855  berechnet  fich  die 
mittlere  Dauer  des  Aufenthalts  in  den  Strafanftalten  bei  den  vermöglichen  Ge¬ 
fangenen  auf  5,71  Monate,  bei  den  un vermöglichen  aber  auf  7,22  Monate.  Die  von 
den  letzteren  begangenen  Verbrechen  und  Vergehen  find  daher  im  Durcbfchnitt 
fchwerer  als  die  der  vermöglichen  Gefangenen,  und  die  vorliegenden  Ergebniffe 
weifen  ganz  beftimmt  darauf  hin,  daß  Nahrungs-  und  Verdienftlofigkeit  die  reich- 
lichfte  Quelle  für  Gefetzesübertretungen  bilden,  woraus  auch  die  außerordentliche 
Zuuahme  der  Gefangenenzahl  in  den  letztverfloffenen  Teuerungsjahren  fich  erklärt.“ 
Für  die  Jahrgänge  1884/85 — 1891/92  lallen  fich  aus  den  Verwaltungs¬ 
berichten  des  Strafanftaltenkollegiums  die  folgenden  Angaben  gewinnen,  in  welchen 
die  Thatfache,  ob  der  Sträfling  Vermögen  befitzt  oder  nicht,  durch  die  Faffung,  ob 
er  Unterhaltungsbeiträge  leiftet  oder  nicht,  gegeben  wird: 


Jahre 

1 

Unterhaltungsbeiträge 

leiften 

leiften  nicht 

1884/85  . 

254 

3879 

1885/86  . 

255 

3  722 

1886/87  . 

207 

3  599 

1887/88  ....  . 

200 

3  827 

1888/89  . 

157 

3  641 

1889/90  . 

167 

3  398 

1890/91  . 

126 

3  226 

1891/92  . 

118 

3118 

Durch  fcli  nitt 

1884/85-1891/92  . 

186 

3  551 

Das  Prozentverhältnis  der  Vermöglichen  ift  hienach  in  diefer  Periode  aul 
5,0  geftiegen  gegenüber  3,9  °/o  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1825/55,  immerhin  ein  An¬ 
zeichen  dafür,  daß  von  der  Zunahme  des  Volksvermögens  während  der  letzten 
Dezennien  ein  Körnchen  auch  auf  jene  Bevölkeruugsklaffen  gefallen  ift,  aus  denen 
fich  die  Mehrzahl  der  Gefetzesübertreter  rekrutiert. 

3.  Geldftrafen;  Gerichtskoften  in  Straf  fach  en  ]). 

Angefichts  der  eben  erörterten  Thatfache,  daß  durch  lange  Jahrzehnte  hin¬ 
durch  diejenigen  Strafgefangenen,  welche  bemittelt  find,  nur  einen  verfehwindenden 
Bruchteil  der  Verurteilten  überhaupt  ausmachen,  drängt  fich  die  Frage  auf,  in 
welcher  Weife  denn  regelmäßig  der  §  497  der  Strafprozeßordnung  verwirklicht  werde, 
nach  welchem  die  Koften,  mit  Einfchluß  der  durch  die  Vorbereitung  der  öffent¬ 
lichen  Klage  und  die  Strafvollftreckung  entftandenen,  der  Angeklagte  zu  tragen  hat, 
und  damit  zugleich  die  weitere,  in  welchen  Maßen  die  Geldftrafe  zum  Einzug 
gelangt,  zu  welcher  nach  den  Berechnungen  unferer  Statiftik  durchfchnittlich  30,7% 
aller  fchuldig  Gefprochenen  verurteilt  werden? 

Beide  Fragen  können  nur  unvollkommen  beantwortet  werden;  zu  ihrer 
befriedigenden  Löfung  würden  fie  einer  Spezialerhebung  bedürfen,  welche  außer¬ 
halb  des  Rahmens  diefer  Arbeit  läge,  und  die  auf  alle  Fälle  eine  außerordentliche 
Mühewaltung  der  betreffenden  Stellen  erforderte. 

Was  zunächft  die  gerichtlich  erkannten  Vermögensftrafeu  (Geldftrafen, 
Einziehung,  Vernichtung  oder  Unbrauchbarmachung  von  Gegenftänden)  betrifft,  fo 
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find  fie  Tarnt  den  auf  Grund  des  Fbrftftrafgefetzes  von  den  Amtsgerichten  zuer¬ 
kannten  Werts-  und  Schadenerfatzbeträgen  von  den  Gerichtsfehreibereien  in  die 
je  am  Schluß  des  Etatsjahres  abzufehließenden  Geldftrafenverzeichniffe  einzutragen, 
von  den  Kameralämtern  auf  Grund  der  ihnen  monatlich  zugehenden  Auszüge  aus 
diefen  Verzeichniflen,  in  gewiflen  Fällen  jedoch  von  den  Staatsanwaltfchaften  bezw. 
den  Amtsgerichten  einzuziehen,  die  eingezogenen  Beträge  aber  durchaus  von  den 
Kameralämtern  zu  verrechnen,  zu  welchem  Zweck  die  von  den  Gerichtsbehörden 
eingezogenen  an  die  Kameralämter  abzuliefern  find  ]).  Aus  den  Geldftrafenverzeich- 
niflen  läßt  fich  fonach  die  Summe  der  in  einem  Jahr  gerichtlich  erkannten  Ver- 
mögensftrafen  feftftellen.  Diefelben  haben  nach  den  öfter  erwähnten,  vom  K.  Juftiz- 
minifterium  verötfeutlichten  Überfichten  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  etc. 
an  Geldftrafen,  Einziehungen  und  außerordentlichen  Einnahmen  (aus  verfallenen 
Sicherheiten  St.P.O.  §§  411,  413)  betragen: 


1882/83  .  .  528  046  M. 

1883/84  .  .  441  436  „ 
1884/85  .  .  589  528  „ 

1885/86  .  .  621394  „ 

1886/87  .  .  778  353  „ 


1887/88  .  .  517  301  JUk 

1888/89  .  .  595  994  „ 

1889/90  .  .  882  239  „ 

1890/91  .  .  462  934  „ 

1891/92  .  .  446  497  „ 


Nicht  in  gleicher  Weife  aber  kann  die  Vollftreckung  der  gerichtlich 
erkannten  Vermögensftrafen  zahlenmäßig  nachgewiefen  werden.  Zwar  könnte  aus 
den  kameralamtlichen  Hauptbüchern  der  Gefamtbetrag  der  im  Jahre  des  Anfalls  ein¬ 
gegangenen  Geldftrafen  und  Einziehungen  erhoben  werden.  Die  Einrichtung  des 
kameralamtlichen  Rechnungswefens  würde  ferner  geftatten,  die  Summe  derjenigen 
Strafenbeträge  aus  der  laufenden  Verwaltung  feftzuftellen,  welche  im  Weg  der 
Gnade  nachgelaflen  oder  im  Fall  der  Uneinbringlichkeit  aus  irgend  einem  Grunde 
nicht  in  Freiheitsftrafe  verwandelt  werden  können  oder  dürfen,  alfo  als  unvoll- 
ftreckbar  in  Abgang  dekretiert  werden  müffen,  endlich  diejenigen  (nicht  erheblichen) 
Beträge,  welche  beim  Rechnuugsabfchluß  erft  kurz  zuvor  eingewiefen  und  noch 
nicht  zur  Erledigung  gebracht,  im  Ausftaud  verblieben  find  und  in  die  Reftvervval- 
tung  übergehen.  Dagegen  läßt  fich  die  Jahresfumme  derjenigen  Geldftrafen,  welche 
wegen  Uneinbringlichkeit  in  Freiheitsftrafen  umgewandelt  werden,  ohne  weiteres 
nicht  ermitteln,  weil  diefe  Beträge  im  Rechnungsfoll  der  Finanzbehörden  einfach  ge- 
löfcht  oder  abgefchrieben  werden,  ohne  daß  fie  fummiert  würden.  Außer  den  bar 
eingegaugenen,  den  in  Abgang  verrechneten,  den  im  Reft  (Ausftand)  verbliebenen  und 
den  in  Freiheitsftrafe  verwandelten  Beträgen  giebt  es  aber  noch  eine  fünfte  Kategorie 
von  Geldftrafen,  nämlich  diejenige,  bei  welcher  die  Vollftreckbarkeit  vorausfiehtlih  noch 
für  längere  Zeit  dahinfteht.  Es  find  dies  diejenigen  Geldftrafen,  welche,  im  Verfahren 
gegen  Abwefende  erkannt,  den  Finanzbehörden  zum  künftigen  Einzug  überwiefen 
werden,  fowie  diejenigen,  welche  zwar  zum  fofortigen  Einzug  überwiefen,  jedoch  wegen 
derzeitiger  Vermögenslofigkeit  der  Verurteilten  nicht  beigetrieben  und  zugleich  auch 
nicht  mittels  einer  Freiheitsftrafe  vollftreckt  werden  können.  Diefe  erfcheinen  nicht  im 
Rechnungsfoll  der  Finanzbehörden,  find  vielmehr  von  den  letzteren  im  Vormerkungsbuch 
fo  lange  fortzuführen,  bis  die  Vollftreckung,  fei  es  durch  Bezahlung,  fei  es  durch 
Freiheitsftrafe  erwirkt  oder  die  Erledigung  durch  Nachlaß  im  Gnadenweg  oder  durch 
abgängige  Verrechnung  herbeigefübrt  werden  kann.  In  den  drei  letztgenannten 


0  Verf.  der  Min.  der  Juftiz  und  der  Finanzen,  betr.  die  Vollftreckung  der  von  den 
Juftizbehörden  verfügten  Vermögensftrafen  und  zuerkannten  Bußen  v.  21.  März  1882  (Wurtt. 
Gerichtsblatt  Bd.  XX,  S.  112). 
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Fällen  find  die  Beträge  im  Vormerkungsbuch  abznfchreiben,  während  die  bar- 
bezahlten  Geldftrafen  zwar  in  die  Rechnung  ins  Soll  und  ins  Hat  übergehen,  aber 
nicht  der  laufenden,  fondern  der  Reftverwaltung  zufließen.  Die  kameralamtliche 
Refterechnung  aber  faßt  fämtliche  Ausftände  der  Domanialverwaltung  in  Einer 
Rubrik  zufammen,  alfo  neben  den  Geldftrafen  namentlich  auch  Gerichtskoften, 
Studienkoftenerfätze  u.  a.  Soweit  daher  die  Vollftreckung  gerichtlich  erkannter  Geld¬ 
ftrafen  nicht  im  laufenden  Jahre  abgewickelt  werden  kann,  ift  fie  aus  den  Staats¬ 
rechnungen  ohne  mübfame  Eiuzeirechnung  nicht  zu  entnehmen.  Die  Zahlen  alfo,  die 
aus  den  Rechnungen  der  laufenden  Verwaltung  nach  dem  oben  Ausgeführteu  gewonnen 
werden  können,  z.  B.  über  den  Bareingang  an  Gerichtsftrafen,  geben  nur  ein  unvoll- 
ftändiges  Bild.  Unter  diefem  Vorbehalt  teilen  wir  aus  der  laufenden  Ver  wa  l¬ 
tu  ng  folgende,  den  „Recbnungsergebniflen“  der  Staatsbau ptkafle,  wie  fie  auf  Grund  der 
V.U.  §  110  den  Ständen  mitgeteilt  werden,  entnommene  Zahlen  (Kap.  111  Tit.  1) 
mit,  welche  übrigens  nicht  bloß  die  von  Gerichten,  fondern  auch  die  von  andern 
Behörden  erkannten  Geldftrafen  —  ausgenommen  jedoch  die  Zoll-  und  Steuer-, 
fowie  die  Bahnpolizei-  und  die  von  den  Ortsvorftehern  erkannten  Strafen  —  ferner 
die  Erlöfe  aus  eingezogenen  und  herrenlofen  Sachen  und  verfallenen  Sicherheiten 
enthalten,  immerhin  aber  faft  ausfchließlich  aus  gerichtlichen  Geldftrafen  fich  zu- 
fammenfetzen : 

1888/89  .  205  321  J& 

1889/90  .  330  189  „ 

1890/91  .  221  953  „ 

1891/92  .  227470 


Unter  dem  Titel  5  des  Kap.  111  Abgang  an  Gefällen  aus  Hoheits-  und 
obrigkeitlichen  Rechten  fallen  zwar  die  Rechnungsergebnifle  nicht  bloß  die  oben 
näher  bezeichneten  Abgänge  an  laufenden  Strafgefällen,  fondern  auch  diejenigen 
au  Konzeffionsgeldern,  erblofen  Verlaflenfchafteu  und  fonftigen  fiskalifchen  Rechten 
zufammmen ;  doch  überwiegen  die  Abgänge  an  Strafgefällen  durchaus,  weshalb  wir 
keinen  Anftand  nehmen,  die  Summen  der  Abgänge  bei  Kap.  111  Tit.  5  der  Rech- 
nungsergebnifle  hier  mitzuteilen  mit  dem  Beifügen,  daß  das  Anwachfen  der  Beträge 
in  den  beigegebenen  Erläuterungen  von  uneinbringlichen,  gegen  Abwefende  wegen 
Verletzung  der  Wehrpflicht  erkannten  Geldftrafen  hergeleitet  wird,  übrigens  auch 
durch  eine  veränderte  Praxis  der  Verwaltungsbehörden  etwa  in  der  Richtung, 
daß  neuerdings  feltener  als  früher  von  dem  Übertrag  ins  Vormerkungsbuch  Gebrauch 
gemacht  wird,  erklärt  werden  könnte.  Die  Zahlen  find  folgende: 


1882/83  .  .  47  62G  M. 

1883/84.  .  41255  „ 
1884/85  .  .  36  865  „ 
1885/86  .  .  50  140  „ 

1886/87  .  .  82  686  „ 


1887/88  . 
1888/89  . 
1889/90  . 
1890/91  . 
1891/92  . 


67  247  oli 
101  995  „ 
233  223  „ 
129  075  „ 
129  164  „ 


Vergleicht  man  die  bareingezogeuen  und  die  abgängig  verrechneten  Straf¬ 
gefälle  mit  den  oben  mitgeteilten  Summen  der  von  den  Gerichten  erkannten  Ver- 
mögensftrafen,  fo  ergeben  fich  für  die  letzten  4  Jahre  nicht  unerhebliche  Beträge, 
jährlich  100 000  bis  über  300000  J£,  welche  entweder  in  Freiheitsftrafen  um- 
gewandeit,  oder  als  zur  Zeit  uneinbringlich  in  das  Vormerkungsbuch  übertragen  oder 
fonft  in  die  Reftverwaltung  übergegaugen  fiud,  und  die  insgefamt  etwa  34  °/o  der 
angefallenen  Strafen  betragen.  Weitere  41  °/o  der  letzteren  find  thatfächlich  ein¬ 
gegangen  5  der  Reft  mit  25°/o  ift  wegen  Uneinbringlichkeit  als  fofort 
in  Abgaug  erkannt  naebgewiefen. 
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Was  die  Gerichtskoften  *)  betrifft,  hinfichtlich  deren  dein  Verurteilten  durch 
§  407  Str.P.O.  eine  Erftattungspflicht  auferlegt  ift,fo  kommt  felbftverftändlich  der 
Befoldungs-  und  fachliche  Aufwand  für  die  Gerichts-  und  Juftizvenvaltungsbehörden 
nicht  in  Betracht,  auch  nicht  diejenigen  Koften,  welche,  aus  den  fog.  Inquifitions- 
koftenkalfen  beftritten,  der  Sprachgebrauch  unferer  Juftizverwaltung  als  „allgemeine 
Kriminalkoften“  bezeichnet  und  wozu  insbefondere  die  Reifekoften  der  amtsgericht¬ 
lichen  Schöffen,  die  Koften  der  Abhaltung  der  Schwurgerichte,  der  Reifen  von  Be¬ 
amten  der  Staatsanwaltfchaft  zu  den  Gerichtsfitzungen,  Inventarkoften  für  amtsgericht¬ 
liche  Gefangnilfe  etc.  gehören.  Vielmehr  handelt  es  fich  hier  nur  um  die  befon- 
deren,  in  den  einzelnen  Anzeige-  und  Unterfuchungsfachen  entgehenden  Koften 
des  Verfahrens  und  der  Strafvoll ftreckung.  Diefe  Koften  find  entweder  in  ihrem 
wirklichen,  nachgewiefenen  Betrage  zu  erfetzen,  wie  Porto,  Bekanntmachungskoften, 
Zeugen-  und  Sachverftändigen-,  Anwaltsgebübren,  die  Koften  der  Unterfuchungshaft 
und  der  Strafvollftreckung  in  amtsgerichtlichen  Gefängniffen,  teils  find  fie  nach  feft- 
beftimmten  Abfindungsfummen  zu  erfetzen,  wie  die  Schreibgebiibren  (Gerichtskoften- 
gefetz  §  80),  die  Koften  der  Strafvollftreckung  in  Zuchthäufern  und  andern  höheren 
Strafanftalten 2)  (jährlicher  Erfatz  120  J&,  welcher  Betrag  bei  ungünftigen  Vermögens- 
verhältniffen  bis  auf  24  J&  ermäßigt  und  Zahlungsunfähigen  erlaffen  werden  kann), 
die  Gebühren  für  die  Einlieferung  in  die  Strafanftalten3).  Zu  diefem  Auslagen- 
erfatz  treten  noch  die  Gerichtsgebühren  hinzu,  gewiffermaßen  als  Koftenbeitrag 
zu  den  allgemeinen  Kriminalkoften.  Durch  Gerichtsbefchluß  wird  für  jeden  Erftat- 
tuugspflichtigen  der  Betrag  der  ihn  treffenden  Gerichtskoften  und  Gerichtsgebühren 
feftgeftellt,  und  es  werden  diefe  Beträge  im  Einnahmefoll  der  Inquifitions- 
koftenrechn  ungen  vorgetragen.  Zum  fofortigen  Einzug  aber  gelangen  diefe 
Erfatzbeträge  nur  bei  den  im  Dekreturbefchluß  als  „zahlungsfähig“  erklärten  Schuld¬ 
nern  und  zwar  durch  die  Gerichtsbehörden,  wogegen  in  den  Fällen,  wo  der  Erftat- 
tungspflichtige  „zur  Zeit  unvermögend“  ift,  Gerichtskoften  und  Gerichtsgebühren 
„mit  dem  Vorbehalt  künftigen  Einzugs  niedergefcldagen“  und  dem  Kameralamt  zum 
Einzug  überwiefen  werden,  im  Fall  der  gänzlichen  ,,Unverraögenheif‘  auf  den  Er¬ 
fatz  überhaupt  verzichtet  wird,  bezw.  der  Anfatz  von  Gerichts-  und  Schreibgebühren 
unter  Umftänden  unterbleibt. 


Hiefür  liegen  nun  folgende  Zahlen  vor.  Es  haben  betragen : 


i  in  Jahre: 

die  Ausgaben  der 
Gerichtskaffen  an 
Koften  in  einzelnen 
Straffachen 4) 

Jk 

die  Solleinnahmen 
an  Gerichtskoften 
u.  Gerichtsgebühren 
in  Straffachen6) 

Jk 

der  wirkl.  Eingang 
an  Gerichtskoften  u. 
Gerichtsgebühren  in 
Straffachen  bei  den 
Gcrichtskafien4) 

Jk 

1882/83  . 

789  672 

851  364 

227  215 

1883/84  . 

852  538 

857  251 

240  350 

1884/85  . 

751  865 

799  415 

235  873 

1885/86  . 

729  378 

808  742 

236  163 

1886/87  . 

734  216 

793  667 

229  083 

1887/88  . 

697  198 

714  982 

220  439 

1888/89  . 

700  301 

757  054 

218  768 

1889/90  . 

675  710 

7 10  459 

206  100 

1890/91  . 

641 151 

677  012 

201  082 

1891/92  . 

670  403 

710  768 

203  049 

J)  Beichsgerichtskoftengefetz  v.  18.  Juni  1878,  Nachtrag  v.  29.  Juni  1881.  —  Verf.  de» 
Juftizmiu.,  betr.  die  Behandlung  der  Gerichtskoften  in  Straffachen  v.  22.  März  1882  (Württ. 
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Die  Realifierung  der  den  derzeit  Unvermögenden  zur  Erftattuug  auferlegten  Koften 
erftreckt  fick  bei  den  Finanzbehörden,  wie  zu  erwarten,  auf  eine  Reibe  von  Jahren ; 
die  Eingänge  werden  deshalb  bei  der  Reftverwaltung  gebucht  und  können  in  ihrer 
Jakresfumme  aus  dem  bereits  oben  bezüglich  der  Geldftrafen  angeführten  Grunde 
ohne  weitläufige  Einzelrechnung  nicht  berechnet  werden x).  Sie  miiffen  daher  für 
uns  außer  Betracht  bleiben. 

Die  den  Verurteilten  auferlegten  Gerichtskoften  und  Gerichtsgebühren  decken 
alfo  weit  nicht  den  durch  ihre  Strafprozeße  und  ihre  Strafen  erwachfenden  baren 
Aufwand,  gefchweige  denn,  daß  fie  einen  Erfatz  zu  den  allgemeinen  Kriminalkoften 
beibrächten.  Vielmehr  vermögen  fie  n  ur  e t  vv a  30 °/o  j e n  es  A  uf  wa nd  es  zu  decken 
und  bleiben  um  etwa  500000  Mr)  hinter  dem  letzteren  zurück,  während  der  Reft 
der  Staatskaffe  d.  h.  den  Steuerpflichtigen  zur  Laft  fällt. 

Es  wird  aus  dem  Vorftehenden  jedenfalls  erfichtlich,  daß  derjenige  Teil  der 
Urteile  in  Straffachen,  welcher  die  Tragung  der  Koften  durch  den  Verurteilten  aus- 
fprickt,  in  Wirklichkeit  häufig  bloß  die  Bedeutung  einer  Formel  hat  und  nicht  voll¬ 
zogen  werden  kann.  Die  ganze  Ausführung  aber,  die  fich  um  mehr  oder  weniger 
nur  annähernd  zu  beziffernde,  jedenfalls  aber  um  verhältnismäßig  bedeutende  Summen 
dreht,  die  in  letzter  Linie  von  der  Gefellfchaft  aufzubringen  find,  legt  uns  die  Frage 
nahe,  inwieweit  denn  überhaupt  der  Faktor  in  Zahlen  auszudrücken  ift,  den  das 
Verbrechen  als  patkologifche  Erfcheinung  des  fozialen  Lebens  der  Gefellfchaft  in  das 
wirtfcbaftliche  Budget  unferes  Volkes  mit  eiferner  Gewalt  einftellt.  Mit  der  Erörterung 
diefer  Frage  befchäftigt  fich  der  nachfolgende  Verfuch,  der  die  Erlaubnis  für  fich 
beanfpruchen  muß,  von  dem  Rechte,  überall  da  zu  fchätzen,  wo  abgezählte  Ergebniffe 
nicht  vorliegen,  den  ausgiebigften  Gebrauch  zu  machen. 


Schluß. 


Die  wirtfchaftliche  Bedeutung  des  Verbrechens  in  Deutfchland  bezw.  Württemberg. 

Daß  der  Schwerpunkt  der  Bedeutung  des  Verbrechens,  d.  h.  des  Inbegriffs 
aller  während  eines  beliebigen  Zeitraums  begangener  Strafthaten,  auf  dem  Gebiete 
des  Sittlichen  beruht,  ift  unftreitig.  Doch  darf  fich  die  Kriminalftatiftik  nicht  darauf 

Gerichtsblatt  Bd.  XX,  S.  182).  —  -)  Juftizmin.Verf.  vom  29.  Juni  1875  (Reg.Bl.  S.  391),  vom 
26.  Sept.  und  17.  Dez.  1879  (Reg.Bl.  S.  365  und  479),  betr.  die  Feftungsgefangenen  vom  3.  März 
1843  (Reg.Bl.  S.  204).  —  3)  Kriminalgebiihrenordnung  vom  24.  Nov.  1826  (Reg.Bl.  S.  493),  Min.- 
Verf.  vom  8.  Juni  1840  (Reg.Bl.  S.  268).  —  4)  Vrgl.  die  Rechnungsergebniffe  der  Iv.  W.  Staats- 
hauptkatTe  Kap.  13  Tit.  1.  —  5)  Jährliche  Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in 
Württemberg. 

9  Nur  die  „vor  der  Aufnahme  ins  Vormerkungsbuch“  an  die  Kameralämter  bezahlten 
Gerichtskoften  find  in  der  Rechnung  der  Reftverwaltung  befonders  ausgehoben,  fie  belaufen  fich 
jährlich  auf  etwa  10 — 15  000  JC. 

-)  Diefer  Betrag  entfpricht  ziemlich  nahe  dem  jährlichen  „Staatszufchuß  an  die  Inqui- 
fitionskoftenkaflen  zu  Beftreitung  der  Kriminalkoften“  (Etat  Kap.  13  Tit.  1).  Zu  den  befonderen 
Kriminalkoften  mit  rund  720  000  Jk  kommen  nämlich  an  „allgemeinen“  Kriminalkoften  hinzu 
rund  80  000  Jk  (vrgl.  Rechnungsergebn.  a.  a.  0.).  Diefem  Aufwand  der  Inquifitionskoftenkaffen 
ftehen  gegenüber:  namentlich  eingegangene  Gerichtskoften,  fowie  der  Beitrag  aus  dem  Ertrag  des 
ftaatlichen  Verpflegungsbetriebs  in  einigen  bedeutenderen  amtsgerichtlichen  Gefängniifen  (in  Stutt¬ 
gart  Stadt,  Ulm,  Ravensburg,  Ludwigsburg,  Hall,  Göppingen,  neuerdings  auch  in  (Jannftatt, 
Gmünd,  Wangen),  welcher  auf  gegen  25  000  Jk  fich  beläuft.  So  ergiebt  fich  als  jährlicher  ftaat- 
licher  Ztifchußbedarf  zu  den  Kriminalkoften  im  Durchfchnitt  die  Summe  von  rund  550  000  Jk 
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befchränkeo,  lediglich  philofopkifche  Streitfragen  zu  ftützen  und  Sittennoten  für  die 
Völker  zu  konftruieren;  fie  foll  vielmehr  auch  die  Erkenntnis  des  wirtfchaftlichen  Lebens 
der  Völker  fördern  und  die  Zweckmäßigkeit  ihrer  gefellfchaftlichen  Ordnung  prüfen 
helfen.  Wir  haben  deshalb  auch  im  Verlaufe  unferer  Arbeit,  foweit  die  Mafle  des 
in  vorgcfchriebenem  Rahmen  zu  bewältigenden  Stoffes  es  erlaubte,  zu  häufigen  Aus¬ 
blicken,  zumal  nach  erfterer  Richtung  hin,  Veranlaffung  genommen.  Die  rein 
wirtfehaft liehe  Bedeutung  der  von  unferer  Statifnk  gezählten  Maffenvorfälle 
noch  zu  beleuchten,  ganz  ohne  Rückficht  darauf,  ob  es  fich  dabei  um  fittlich  gute, 
oder  fittlich  fchlechte  Dinge  handelt,  blieb  dem  Schluß  diefer  Arbeit  Vorbehalten. 

Daß  das  Verbrechen,  um  einen  trivialen  Ausdruck  zu  gebrauchen,  Koften 
verurfackt,  ift  uns  eben  bei  der  Statiftik  des  Strafvollzugs  zur  ziffermäßigen 
Erkenntnis  gekommen.  In  der  That  bildet,  was  in  den  Rechenfcbaftsberichten 
der  Juftizbehörden  als  „Gerichtskoften  in  Straffachen“  aufgerechnet  wird,  den 
erften  und  verftändlichften  der  Faktoren,  aus  denen  fich  die  Summe  der  öko- 
nomifchen  Bedeutung  des  Verbrechens  zufammenfetzt.  Dabei  ift  es  ganz  gleich¬ 
gültig,  ob  diefe  Koften  von  den  Verurteilten  einzubringen  waren,  oder  der  Staats¬ 
kaffe  zur  Laft  fielen.  Sie  bilden  auf  alle  Fälle  einen  Betrag,  der  für  anderweitige 
Verwendung  frei  geblieben  wäre,  wenn  ihn  das  Verbrechen  nicht  für  fich  in  An- 
fpruch  genommen  hätte,  und  auf  diefem  Umftand  beruht  eben  ihre  Bedeutung  im 
Zufammenhange  unferer  Unterfuchung. 

Zunächft  für  Württemberg  hat  fich  nun  die  jährliche  Ausgabe  an  Ivriminal- 
koften  (allgemeinen  und  befonderen)  in  Straffachen  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre 
1882 — 1891  auf  rund  800  OOOJi  berechnet.  Legt  man  diefe  Summe,  unter  Benützung 
der  beiderfeitigen  Kriminalitätsziffern  *),  auf  das  ganze  Reich  um,  fo  ergiebt  fich  ein 
jährlicher  Aufwand  von  21554307  M.  Diefe  beiden  Summen  bilden,  wie  bemerkt, 
den  erften  Poften  der  von  uns  zufammenzuftellenden  Reihe. 

Als  zweiter,  in  feiner  Bedeutung  nicht  minder  leicht  verftändlicher  Faktor 
ftellt  fich  der  Aufwand  für  die  gerichtlichen  Strafanftalten  dar.  Diefe  be- 
ftreiten  ihre  Bedürfniffe  einmal  aus  fogenannten  „eigenen  Einnahmen“,  dann  aber 
aus  dem  fogenannten  „Staatszufchuß“,  der,  was  Württemberg  betrifft  und  foweit  die 
fogenannten  höheren  Strafanftalten  in  Betracht  kommen,  durchfchnittlich  etwa  40  °/o 
der  Gefamtkoften  ausmacht.  Es  könnte  fich  fragen,  ob  für  die  Zwecke  unferer 
Unterfuchung  diefe  eigenen  Einnahmen  nicht  von  den  Gefamtkoften  in  Abzug  zu 
bringen  wären.  Diefelben  ergeben  fich  bekanntlich  aus  dem  Arbeitsverdienft  der  in 
den  verfeliiedenften  Zweigen  des  Gewerbes  und  der  Induftrie  zwangsweife  befekäf- 
tigten  Sträflinge.  Es  ift  aber  klar,  daß  der  Zweck  diefer  Arbeit,  die  gefetzmäßige 
Abbüßung  der  durch  das  Verbrechen  verfchuldeten  Strafe  zu  ermöglichen,  eine  volks- 
wirtfchaftlich  ebenfo  unproduktive  Verwendung  ift,  als  es  die  Gerichtskoften  in 
Straffachen  find. 


9  Unter  Zugrundelegung  der  BevölkerungszifTer  von  1885  der  beiden  Gebiete  würden 
fich  für  das  Reich  bloß  18  787  518  berechnet  haben.  Es  liegt  aber  näher  und  ift  richtiger,  die 
Rechnung  nicht  auf  die  ganze,  fondern  nur  auf  die  kriminelle  Bevölkerung  zu  ftützen.  In  diefem 
Falle  war,  da  die  Kriminalität  Württembergs  eine  geringere  ift,  als  die  des  Reiches  (vrgl.  oben 
S.  837),  für  das  letztere  eine  verhältnismäßig  höhere  Ziffer  zu  erwarten  und  hat  fich  thatfächlich 
auch  ergeben.  Auf  Heller  und  Pfennig  wäre  der  Poften  mit  Hilfe  der  Rechenfchaftsberichte 
fämtlicher  deutlcher  Juftizverwaltungen  zu  ermitteln  gewefen.  Bei  der  Einheitlichkeit  der  Hechts¬ 
pflege  einerfeits  und  dem  approximativen  Charakter  der  ganzen  Unterfuchung,  zumal  der  noch 
folgenden  Berechnungen,  andererl'eits  hätte  fich  jedoch  die  außerordentliche  Mühe  einer  folchen 
Zufammenftellung  nicht  verlohnt. 
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Der  ganze  Aufwand  für  die  gerichtlichen  Strafanftalten  berechnet  fich  nun 
in  Württemberg  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1882 — 1891  auf  jährlich  1  357  716  Ji L) 
und  für  das  Reich,  unter  Zugrundelegung  der  beiderfeitigen  Kriminalitätsziffern,  auf 
36  580  784  Ji  Dabei  handelt  es  fich,  was  wohl  zu  beachten  ift,  nur  um  die 
fogenannten  höheren  Strafanftalten  im  Sinne  der  württembergifchen  Strafanftalten- 
Ordnung.  Die  teils  vom  Staat,  teils  von  der  Amtskorporation  aufzubringenden  Koften 
für  die  amtsgerichtlicheu,  bezw.  oberamtlichen  Gefängniffe,  fowie  diejenigen  für  die 
OrtsgefängniCfe,  welche  den  Gemeinden  obliegen,  find  in  jenen  Summen  nicht  inbe¬ 
griffen.  Diefelben  ergeben  aber  wohl  kaum  erhebliche  Zahlen,  weshalb  fie  hier  außer 
Betracht  bleiben  mögen. 

Wir  fahren  mit  unferer  Spezialifierung  fort.  Auf  Rechnung  des  Verbrechens 
ift  weiterhin  der  Aufwand  für  das  Landjäger corps  (Gendarmerie)  zu  fetzen, 
deffen  Notwendigkeit  fich  lediglich  aus  der  Gefahr  ergiebt,  mit  der  das  Ver¬ 
brechen  Staat  und  Gefellfehaft  bedroht.  Diefer  Aufwand  berechnet  fich* 2)  im  Durch¬ 
fchnitt  des  vergangenen  Dezenniums  für  Württemberg  auf  jährlich  727  911  Ji,  für 
das  Reich  auf  19  612021  Ji;  dabei  find  wiederum  die  Koften  der  Ortspolizei  nicht 
inbegriffen,  die  beifpielsweife  im  Etat  der  Stadt  Stuttgart  allein  ca.  450  000  Ji  im 
Jahr  betragen 3). 

Endlich  hat  das  Verbrechen  feinen  beftimmten  Anteil  an  dem  ganzen  Per- 
fonalaufwand  für  die  Verwirklichung  der  Rechtspflege.  Diefer  Anteil,  bezw.  das 
Verhältnis  des  perfonalen  Aufwands  für  die  Strafrechtspflege  zu  demjenigen  für  die 
Zivilrechtspflege  ift  genauer  nicht  zu  beziffern.  Mangels  weiterer  Anhaltspunkte  mag 
er  auf  die  Hälfte  des  Gefamtaufwands  gefchätzt  werden.  Diefer  belief  fich  in  Würt¬ 
temberg  beifpielsweife  für  das  Jahr  1886/87  auf  2124789  Ji a4),  davon  die  Hälfte 
rund  1060  000  Ji  und  diefe,  nach  Maßgabe  der  Bevölkerung  von  1885  auf  das 
ganze  Reich  umgelegt,  für  das  letztere  auf  24893  454  Ji 

Insgefamt  belaufen  fich  die  bisher  vorgeführten,  durch  die  Intervention 
des  Staates  bedingten  Koften  des  Verbrechens  in  Württemberg  und  in  Deutfch- 
land  auf  jährlich  rund 

4  bezw.  103  Millionen  Mark, 

gewiß  ganz  ungeheure  Summen,  wenn  man  bedenkt,  daß  die  Laft,  welche  fie  der 
Gefamtheit  auferlegen,  lediglich  eine  Rute  ift,  die  das  Volk  fich  felbft  gebunden. 


Die  ökonomifchen  Nachteile,  welche  die  Kriminalität  hervorruft,  find  aber 
durch  diefe  zahlenmäßig  mehr  oder  weniger  genau  auszurechnenden  Koften  bei 
weitem  nicht  erfchöpft.  Wohl  noch  größer  im  ganzen,  wohl  noch  fchmerzlicher  und 
gefährlicher  im  einzelnen  find  diejenigen  Schäden,  welche  das  Verbrechen  der  Ge- 
fellfchaft  ohne  das  Dazwifchentreten  des  Staates  als  direkte  Folge  der  verbrecheri- 
fchen  Handlung  zufügt.  Ruht  doch,  um  zunächft  das  allgemeine  hervorzuheben,  die 
gefamte  Thätigkeit  aller  Einzelwirtfchafter  fo  wefentlich  auf  der  Sicherung  der  Per- 


*)  Statift.  Jahrbuch  1893  S.  134. 


2)  Nach  der  jährlichen  „Hauptüberficht  der  Staatsausgaben  und  Einnahmen  des  König 
reichs  Württemberg“. 


3)  Überficht  der  Rechnungsergebniffe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Ver 


waltungen  pro 


1.  April  1892 
IHTMuiz  1893. 


4)  Nach  der  jährlichen  „IJbcrficlit  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  etc.“ 
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fon  und  des  Eigentums,  daß  alle  Angriffe,  welche  hiegegen  direkt  oder  indirekt 
Iiervortreten ,  das  wirtfchaftliche  Gefamtrefultat  eines  Volkes  in  dem  Maße  beein¬ 
trächtigen  mütfen,  als  fie  häufiger  und  intenfiver  wiederkehren1).  Die  Vernichtung 
der  Perfon  durch  Mord  und  Totfchlag  bewirkt  eine  Zerftörung  von  Arbeitskraft  und 
Intelligenz,  fei  es  nun,  daß  diefe,  wie  beim  rüftigen  Arbeiter,  eine  gegenwärtige, 
oder  wie  beim  Kinde  oder  bei  der  Leibesfrucht,  eine  zukünftige  ift.  Selbft  dann, 
wenn  derjenige,  deffen  Leben  gewaltfam  vernichtet  wird,  zu  den  arbeitsunfähig  Ge¬ 
wordenen  zählt,  wird  immerhin  eine  gewiffe  Summe  nützlicher  Lebenserfahrung  zer¬ 
frört.  Dazu  in  allen  Fällen  die  zeitweilige  Lähmung  der  Schaffenskraft  der  entfetzten 
Angehörigen  des  Betroffenen  wie  desThäters!  Jede  K  örpe  rverl  etzu  u  g,  welche 
irgend  eine  Arbeitsunfähigkeit  nach  fich  zieht,  ift  ökonomifch  betrachtet  nichts  an¬ 
deres,  als  ein  in  feiner  Dauer  auf  beftimmte  Zeit  befchränkter  Verbrauch  von  Lebens¬ 
kraft  zu  einem  bloß  negativen  Zwecke ,  nämlich  zur  Wiederberftelluug  des  vor¬ 
her  intakt  vorhandenen  Arbeitsvermögens.  Wenn  man  anuimmt,  daß  die  Gefamt- 
zahl  der  leichten  und  gefährlichen  Körperverletzungen,  welche  in  den  10  Jahren 
von  1882  bis  1891  zur  Aburteilung  gekommen  find,  nur  je  8  Tage  Arbeitsunfähig¬ 
keit  kerbeigeführt  haben,  fo  ift  durch  diefe  Delikte  allein  der  Verluft  des  ökonomi- 
fchen  Wertes  von  170000  Arbeitstagen  in  Württemberg  und  von  5654880  Arbeits¬ 
tagen  im  Reich  herbeigeführt  worden2),  ungerechnet  den  pofitiven  Aufwand  von 
Taufehgütern,  den  die  Wiederherftellung  der  Arbeitskraft  in  Form  der  Vergeltung 
für  ärztliche  Hilfe,  Heilmittel,  Wart  und  Pflege  erfordert.  Jede  Vermehrung  der 
Angriffe  mindert  und  fchwächt  daher  den  Beftand  an  Arbeitskraft,  welcher  einem 
Volke  zur  Erreichung  feiner  wirtfchaftlichen  Zwecke  zur  Verfügung  fteht,  und  ver¬ 
mehrt  den  ökonomifchen  Aufwand  zur  Befriedigung  des  bloß  negativen  Bedürfuifles 
der  Wiederherftellung  diefer  Kraft. 

Von  nicht  minder  erheblicher  wirtfcbaftlicker  Bedeutung  ift  die  Zu-  oder 
Abnahme  der  Angriffe  gegen  das  Eigentum  bei  einem  Volke.  Die  Mehrzahl  der 
Angriffe  gegen  das  Eigentum  find  fogenaunte  Eigentumsbeeinträchtigungen, 
namentlich  Diebftähle.  Der  Dieb  wird  in  hundert  Fällen  kaum  einmal  ein  befferer 
Wirtfehafter  fein  als  der  Beftohlene.  Durch  die  Thätigkeit  der  Diebe  findet  daher 
ununterbrochen  die  Übertragung  von  Vermögensbeftandteilen  aus  den  Händen  ge¬ 
eigneter  Verwalter  in  den  Befitz  folcher  Individuen  ftatt,  welche  die  ohne  Entgelt 
und  widerrechtlich  erlangten  taufch werten  Objekte  in  den  meiften  Fällen  nicht 
nach  wirtfchaftlichen  Gefetzen  zur  unmittelbaren  Bedürfnisbefriedigung  und  noch 
weniger  zu  anderweitiger  Produktion  verwenden3).  Selbft  dann,  wenn  der  ent¬ 
wendete  Wert  in  den  Händen  des  Diebes  einer  unwirtfehaftlichen  Verwendung  nicht 
unterliegt,  bleibt  doch  der  Gefamtbetrag  des  Einkommens  eines  Volkes,  wie  er  ohne 
Diebftahl  fich  geftalten  würde,  nicht  unverändert.  Ohne  den  Diebftahl  würden  näm¬ 
lich  zwei  Werte  für  die  Subfiftenz  disponibel  fein,  der  Vermögensbetrag,  welcher  ge- 
ftohlen  wird,  und  der  Arbeitserwerb,  den  der  Dieb  fich  felbft  verfchaflfen  müßte. 
Ganz  abgefehen  alfo  von  der  Verwendung  des  geftoh lenen  Vermögensbetrages  muß 
fich  das  Gefamteinkommen  durch  den  Entgang  an  Arbeitserwerb  auf  Seite  des 
Diebes  mindern.  Noch  greifbarer  ift  der  unmittelbare  ökonomifche  Nachteil  bei  den 


l)  Vrgl.  zu  dein  folgenden:  Mayr,  Statiftik  der  gerichtlichen  Polizei  etc.  S.  47. 

*)  Wegen  Körperverletzung  (einfacher  und  gefährlicher)  wurden  im  Durchfchnitt  1882/91 
jährlich  verurteilt:  in  Württemberg  2  125,  im  Reich  70686  Perfonen. 

*)  Ähnlich  erklärt  fich  der  Schaden,  den  die  Volkswirtfchaft  durch  die  Verwicklung 
großer  Stimmen  in  die  Konkurfe  erleidet.  Vrgl.  Rettich,  Ergebnifle  einer  konkurkftatiftifchen 
Erhebung  in  Württemberg  etc.  a.  a.  0.  S.  153. 
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Eigentumsbefehädiguugen.  Wir  brauchen  nur  an  den  Frevler  zu  denken,  der 
feinem  Nachbar  die  jungen  Obftbäume  abfcbneidet,  oder  vollends  an  den  Brandftifter, 
defifen  That  ganze  Gehöfte,  ja  Dörfer  vom  Erdboden  verfchwinden  macht;  in  diefen 
und  ähnlichen  Fällen  findet  direkt  eine  unwirtfchaftliche  Vernichtung  vou  Brauch¬ 
barkeit  und  Taufchwert  ftatt.  Die  Eigentumsbeeinträchtiguug  durch  Bet ru g  unter- 
fcheidet  fich  ökonomifch  wenig  vom  Diebftahl ;  denn  fie  enthält  wie  diefer  eine  un¬ 
gerechtfertigte  Übertragung  taufchwerter  Gegenftände  aus  den  Händen  des  Betro¬ 
genen  in  die  des  Betrügers.  Der  wefentliehe  Nachteil  einer  Vermehrung  der  Be- 
trugsreate  liegt  aber  nicht  in  diefen  wirklich  ftattfindenden  widerrechtlichen  Ver¬ 
mögensübertragungen ,  fondern  in  der  allgemeinen  Rechtsunficherheit ,  welche  die 
Zunahme  des  Betrugs  im  Taufchverkehr  nach  fich  zieht.  Eine  beftändig  hohe  Zahl 
von  Betrugsdelikten  laftet  kaum  minder  fchwer  auf  dem  Taufchverkehr,  als  ein 
rohes  Raubrittertum.  Welches  Unglück  bringen  nicht  große  Schwindel-Unternehm¬ 
ungen  und  gewififenlofe  Börfenmanöver  fortgefetzt  in  Taufende  von  Familien! 

Die  Verbrechen  gegen  Staat  und  öffentliche  Ordnung  etc.  ftehen 
zum  Teil  ökonomifch  betrachtet  den  Privatreaten  gleich,  fo  namentlich  die  Angriffe 
gegen  öffentliche  Treue  und  Glauben  und  gegen  öffentliches  Eigentum.  Die  übrigen 
Verbrechen  und  Vergehen  diefer  Art  enthalten,  indem  fie  direkt  gegen  die  Staats¬ 
gewalt  gerichtet  find,  eine  indirekte,  unter  Umftänden  aber  weitgehendfte  Bedrohung 
der  Perfon  und  des  Eigentums,  weil  der  Staat  es  ift,  der  durch  feinen  Rechtsfehutz 
die  perfönliche  Freiheit  und  das  Eigentumsrecht  wahrt. 

Hiemit  find  im  allgemeinen  die  Schädigungen  des  Vermögens-  und  Arbeits- 
beftandes  bezeichnet,  welche  die  Verübung  widerrechtlicher  Handlungen  an  fich  ver¬ 
anlaßt.  Es  ift  aber  damit  noch  nicht  das  gefamte  Maß  der  ökonomifchen  Nachteile 
erfchöpft,  welche  die  Kriminalität  nach  fich  zieht  in  ihren  Hunderttaufenden  von 
jährlichen  Fällen  der  verfchiedenften  Art.  Wer  möchte  es  unternehmen,  diefes  Maß 
in  Zahlen  auszudrücken?  Und  wer  wollte  daran  zweifeln,  daß  jene  hundert  Millionen, 
welche  als  Gerichtskoften,  Aufwand  für  das  Perfonalerfordernis  und  die  Strafanftalten 
alljährlich  in  Deutfchland  zur  Repreffion  des  Verbrechens  aufgewendet  und  damit 
zu  volkswirtfcbaftlich  unproduktiven  Zwecken  verbraucht  werden  miiflfen,  durch  jene 
unberechenbaren  wirtfchaftlichen  Schädigungen  zu  geradezu  ungeheuren ,  auf  den 
Schultern  der  ehrlichen  Arbeit  laftenden  Summen  aufgetrieben  werden? 

Hier  in  der  That  ift  ein  „Budget  de  crime“  vorhanden,  defifen  Befeitigung 
keinem  einzelnen  Staatsmann  gelingen  kann,  an  defifen  Verringerung  aber  ein  jeder 
mitzuwirken  berufen  ift.  Und  in  diefem  Zufammenhang  wird  es  fchließlich  auch  er- 
ficbtlich,  wie  fehr  der  Kampf  gegen  Sünde  und  Verbrechen  zugleich  ein  Kampf 
für  die  wirtfchaftliche  Sicherung  und  Wohlfahrt  des  Ganzen  ift. 
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Württeuib.  Jahrbücher  1894,  H.  1. 


Anhang. 


1.  Beftimmungen,  betreffend  die  Herftellung  einer  Statiftik  der  rechtskräftig 
erledigten  Straffachen  wegen  Yerbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze 
(§  563  der  Protokolle  des  Baudesrats  vom  5.  Dezember  1891). 

§  1.  Die  Herftellung  der  Statiftik  der  rechtskräftig  erledigten  Straffachen  wegen  Yer¬ 
brechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  erfolgt  durch  Ausfüllung  von  Zählkarten  nach  dein 
anliegenden  [nachftehend  abgedruckten]  Mufter.  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Vorfchriften  über 
die  Erhebung  öffentlicher  Abgaben  und  Gefälle  find  ausgefchloffen. 

Für  männliche  Angeklagte  find  weiße,  für  weibliche  blaue  Zählkarten  zu  verwenden. 

Die  Zählkartenformulare  werden  den  Landesjuftizverwaltungen  durch  das  Reichsjuftizamt 
nach  Maßgabe  des  Bedarfs  unentgeltlich  geliefert. 

§  2.  Für  jedes  Urteil  oder  jeden  Strafbefehl  ift  nach  Eintritt  der  Rechtskraft,  und 
zwar  für  jeden  einzelnen  Angeklagten,  eine  Zählkarte  auszufüllen. 

Auf  die  infolge  einer  Wiederaufnahme  des  Verfahrens  ergangenen  Entfcheidungen  ift 
Rückficht  nicht  zu  nehmen. 

§  3.  Auf  jeder  Zählkarte  ift  oben  links  das  Aktenzeichen,  oben  rechts  die  laufende 
Nummer  für  das  Kalenderjahr  zu  vermerken.  Die  laufenden  Nummern  gelten  für  fämtliche  An¬ 
geklagte  ohne  Unterfcheidung  der  Gefchlechter. 

§  4.  Die  in  einem  Kalenderquartal  ausgefüllten  Zählkarten  über  die  bei  den  Amts¬ 
gerichten  und  dem  Landgerichte  anhängig  gewefenen  Straffachen  find  bei  der  Staatsanwaltfchaft 
des  Landgerichts  zu  fammeln.  Von  der  letzteren  werden  fie  bis  fpäteftens  zum  Schluffe  des  auf 
das  Quartal  folgenden  Monats  dem  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt  —  Berlin  W.,  Liitzowufer  7/8  — 
eingefendet.  Diefelben  find  nach  den  Gerichten  gefondert  und  nach  der  Reihenfolge  der  laufenden 
Nummern  geordnet  zu  verpacken  und  jedes  einzelne  Paket  mit  der  Auffchrift  zu  verfehen: 

„Amtsgericht . Landgerichtsbezirk . “ 

oder 

„Landgericht . u 

„Zählkarten  (  .  .  Stück)  für  das  .  .  te  Kalenderquartal  i8  .  .“ 

Das  Sammelpaket  erhält  die  Auffchrift 

..Zählkarten  des  Landgerichtsbezirks . für  das  .  .  te  Kalenderquartal  18  .  . 

(  .  .  .  .  Einzelpakete).“ 

Die  Einfendung  der  Zählkarten  in  denjenigen  Sachen,  in  welchen  das  Reichsgericht  in 
elfter  und  letzter  Inftanz  zuftändig  ift,  erfolgt  in  entfprechender  Weife  durch  den  Oberreichsanwalt. 

Die  Mitteilung  der  Zählkarten  in  den  bei  den  Konfulargerichten  erledigten  Sachen  erfolgt 
durch  das  Auswärtige  Amt. 

Wenn  bei  einem  Gericht  innerhalb  eines  Quartals  keine  Zählkarte  ausgeftellt  ift,  wird 
eine  Fehlanzeige  erftattet  und  auf  gleichem  Wege  dem  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt  mitgeteilt. 

§  5.  Die  Landesregierungen  werden  die  Staatsanwaltfchaften  bei  den  Landgerichten 
anweifen,  Rückfragen,  welche  das  Kaiferliche  Statiftifche  Amt  wegen  der  Zählkarten  oder  ihres 
Inhalts  unmittelbar  an  diefelben  richtet,  ungefänmt  zu  erledigen. 

§  t>.  Die  Einfendung  der  Zählkarten  (§  4),  fowie  der  in  §  5  bezeichnete  Schriftweckfel 
ertolgt  unter  der  Bezeichnung  „Reichsdienftfache“  portofrei. 

§  7.  Die  vorftehenden  Beftimmungen  treten  mit  dem  1.  Januar  1832  in  Kraft. 
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Die  im  §  1  vorftehender  Beftiroraungen  erwähnte  Zählkarte  hat  für  männliche  Angeklagte 
folgende  Form : 

Vorderfeite  der  Zählkarte: 

Aktenzeichen: - (Laufende  Nummer  der  Zählkarte  im  Kalenderjahr)  =■  § 

Zählkarte  für  männliche  Angeklagte. 

Beim  Landgericht,  Amtsgericht  (das  nicht  Zutreffende  zu  durchftreichen)  Zll  - - 

im  Bezirk  des  Oberlandesgerichts  zu _ 

im  - *£?  Quartale  des  Kalenderjahres  18 - . 

1.  Vor*  und  Familienname  des  Angeklagten: - 

2.  Geburtstag  und  Geburtsjahr: - -  18 - 

8.  Kreis  oder  entfpr.  Verwaltungsbezirk  (Bezirksamt,  Amtshptmfch.,  Oberamt,  Amtsbezirk  etc,,  bei  gleich¬ 
namigen  Stadt-  und  Landbezirken:  ob  Stadt  oder  Landbezirk),  in  Welchem  der  W  ohnort  ZU1'  Zeit 

der  That  belegen - ;  Staat:  - - 

(Liegt  der  Wohnort  außerhalb  des  Deutfcben  Reichs,  fo  genügt  die  Angabe  des  fremden  Staats.) 

4.  Für  Ausländer  (Nichtdeutfche)  Heimatsftaat:  — - - — — 

5.  Religionsbekenntnis:  - — - - 

6.  Fauiilienftand,  ob  ledig,  verheiratet,  verwitwet,  gefchieden,  auf  Lebenszeit  gerichtlich  getrennt 

(das  Zutreffende  zu  unterftreichen). 

7.  Stand,  Reruf,  Erwerbs*  oder  Nahrungszweig,  fowie  Arbeits*  oder  Dicnftverhältnis  im  Beruf  (die  Art 
des  Hauptberufs,  der  Haupt- Erwerbsthätigkeit  oder  Befchäftigung  oder  der  Haupt-Ein¬ 
kommens*  oder  Nahrungsquelle  ift  genau  anzugeben,  fofern  durch  die  Angabe  das  Arbeits¬ 
oder  Dienftverhältnis  im  Beruf  nicht  fchon  bezeichnet  wird,  unter  Hinzufiigung  diefes  Verhält- 
nifles,  ob  nämlich  Inhaber,  Handwerksmeifter,  Gefchäftsleiter  oder  Gehilfe,  Gefelle,  Lehrling, 
Fabrikarbeiter,  Kommis  u.  f.  w.) : 

Für  Minderjährige  ohne  eigenen  Beruf:  Beruf  der  Eltern: - - - — 


Bemerkungen,  auch  betreffs  der  Angaben  auf  der  Riickfeite  *) : _ — - 

*)  Insbefondere  find  bei  gemeinfcliaftlich  begangenen  Strafthaten  (§§  47  —  49  Str.G.B.),  falls  für  Teil¬ 
nehmer  an  denfelben  im  laufenden  Kalenderjahr  Zählkarten  ausgefüllt  wurden,  thunlichft  deren 
Nummern  anzugeben. 

Riickfeite  der  Zählkarte: 

8.  Strafbare  Handlung(en). 


Art  der  ftrafbaren  Handlnng(en), 

zu  bezeichnen  nach  der  Urteilsformel  bew. 
dem  Strafbefehl,  mit  Hinweis  auf  den  oder 
die  enrfprechcnden  Paragraphen  des 
Strafgesetzbuches  oder  anderer  Reichs- 
gefetze  (bei  gemeinfehaftlich  begangenen 
Handlungen  auch  auf  die  angewendeten 
§§47,  48,  49  Str.G.B.).  —  Vcrfuch  ift  als 
l'olcher  zu  bezeichnen.  Bei  Idealkonkurrenz 
(§  73  Str.G.B.)  ift  die  Handlung  nur 
gemäß  dem  zur  Anwendung  gebrachten 
Strafgefetz  zu  bezeichnen.  Stehen  mehrere 
ftrafbare  Handlungen  in  Frage  (§§  74  ff. 
a.  a.  0.),  fo  find  diefelben  einzeln  unter 
einander  aufzuführen,  gleichartige  Hand¬ 
lungen  jedoch  nur  unter  einem  Bnchftaben 
mit  Angabe  ihrer  Gefamtzalil. 

Der  nebenbezeichn eten 
Handlungen' 
—  zu  a),  b),  c)  u.  f.  w.  je 

Tbatort,  belegen  in  welchem 

ftrafbaren 

jefonders  — 

Kreis  oder 
entfprechendeu 
Verwaltungsbezirk 

(Bezirksamt,  Amts- 
h  auptm  auu  fchaf  t 
Oberamt,  Amts¬ 
bezirk  u.  f.  w.)  ; 

bei  gleich¬ 
namigen  Stadt- 
und  Land¬ 
bezirken,  ob 
Stadt  oder  Land¬ 
bezirk  ? 

Staat? 

(' 

gen 

ung 

Tag 

Zeit 

venn  nicht 

au  bekannt, 
efähre  Zeit) 

Monat  Jahr 

a) 

b) 

c) 

d) 

c) 

1  i 
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9.  Rechtskräftiges  lirteil,  bozw.  Strafbefehl. 


A. 

Ziff 

und 

zwar 

zu : 

Bezüglich  jeder  der  zu 

8  benannten  ftrafbaren 
Handlungen 

durch  „Ja“  anzugeben  ob: 

ver¬ 

urteilt? 

Ver¬ 

fahren 

ein- 

geftellt? 

freige- 
fprochen  ? 

a) 

b) 

c) 

d) 

e) 

, 

B.  Erkannte  Strafe  (Gefamtftrafe.  —  Bei  a), 
d)  und  f)  bezw.  durch  „Ja“  zu  beantworten. 


a)  Todesftra.fe ?  -  - 

Zeitdauer 

der  Strafe 

b)  Freiheitsftrafe  und 

Jahve 

t) 

Mo¬ 

nate 

Wo¬ 

chen 

Tage 

zwar  : 

Zuchthaus  .  .  . 

4--  r 

Gefängnis  .  .  . 

Feftung  .... 

■  -  i 

Haft . 

c)  Ehrverluft  .... 

d)  Zuläffigkeit  der  Polizeiaufficht? -  —  - 


e)  Geldftrafe:  Wieviel  Mark? - 

f)  Verweis?  - -  — 

f)  Bei  lebenslänglicher  Freilieitsftrafe  find  ftatt  der  Zahl  die 
Buchftaben  11  einzufchreiben. 


10.  Für  Verurteilte:  Vorgängige*)  Verurteilungen  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  (nicht  Übertretungen) 

gegen  Reichsgefetze  (nicht  Landesgefetze)  durch  wie  viele  Entfcheidungen?  - - - 

In  welches  Jahr  fällt  die  letzte  derfelben?  18 - —  und  zwar  wegen  welcher  Strafthat 

(von  gleichzeitig  abgeurteilten  nur  die  fchwerfte)? - ' — 

Falls  auf  Grund  einer  der  Entfcheidungen  F r eih ei t s f t r a f e  verbüßt  wurde*),  Dauer 

der  letzten  Strafverbüßung:  - - r;  Beendigung  derfelben 

am  - *?£  - -  18 - 

*)  vor  Begehung  der  Strafthat  zu  Ziffer  8  ;  bei  mehreren  Strafthaten,  vor  Begehung  der  der  Zeit  nach 
letzten  derfelben. 

Außerdem  find  bei  Rückfälleu  nach  §§  244,  2505,  261,  264  des  Str.G.B.  die  Nummern  der  be¬ 


treffenden  Paragraphen  hier  fo  viel  mal  zu  unterftreiehen,  als  den  Rückfall  bedingende 

Beftrafungen  (nach  Reichsgefetzen)  ftattgefunden  haben. 

Datum:  - - - —  Name  des  ausfüllenden  Beamten: - - - — - 


Die  Zählkarten  für  weibliche  Angeklagte  find  außer  der  Farbe  und  den  felbftverftänd- 
lichen  Abänderungen  nur  dadurch  von  denjenigen  für  männliche  Angeklagte  verfchieden,  daß 
bei  Ziffer  7  neben  der  Rubrik  „Für  Minderjährige  etc.“  noch  eine  „Für  Ehefrauen  ohne  eigenen 
Beruf:  Beruf  des  Mannes“:  hinzugefügt  ift. 


2.  Verzeichnis  der  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze. 

Nach  dem  Stande  am  Ende  des  Jahres  1891. 


Ausführliches  Verzeichnis. 


Nr. 

I.  §§  des  Strafgefetzbuchs 

Nr. 

7 

1 

49  a  Aufforderung  oder  Erbieten  zu  einem 

2 

Verbrechen. 

80 — 92  Hochverrat  und  Landesverrat. 

8 

3 

94—97  Beleidigung  des  Landesherrn. 

4 

98—101  Beleidigung  von  Bundesfiirften. 

9 

5 

102 — 104  Feindliche  Handlungen  gegen  be¬ 

freundete  Staaten. 

9a 

6 

105 — 109  Verbrechen  und  Vergehen  in  Be¬ 

ziehung  auf  die  Ausübung  ftaatsbürger- 
liclier  Rechte. 

I.  §§  des  Strafgefetzbuchs 

110,  111  Öffentliche  Aufforderung  zum  Un* 
gehorfam  gegen  Gesetze  etc.  oder  zu 
ftrafbaren  Handlungen. 

112  Aufforderung  von  Militärperfonen  zum 
Ungehorfam. 

113,  114,  117 — 119  Gewalt  und  Drohungen 
gegen  Beamte  etc. 

Darunter:  113,  114  Gewalt  und  Drohungen 
gegen  Vollftreckungsbeamte  und  Nötigung 
von  Beamten  zu  Amtshandlungen  durch 
Gewalt  oder  Drohung. 


Nr. 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 
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I.  §§  des  St rafge fetzbuchs 

115  Aufruhr. 

116  Auflauf. 

120,  121  Befreiung  von  Gefangenen. 

122  Meuterei  von  Gefangenen. 

123  Hausfriedensbruch. 

124,  125,  127  Öffentliche  Gewalttätigkeit, 
Bildung  bewaffneter  Haufen. 

126  Androhung  eines  gemeingefährlichen 
Verbrechens. 

128,  129  Teilnahme  an  verbotenen  Ver¬ 
bindungen. 

130  Anreizung  verfchiedener  Bevölkerungs- 
klaffen  zu  Gewaltthätigkeiten. 

130  a  Gefährdung  des  öffentlichen  Friedens 
durch  Geiftliche. 

131  Yerächtlichmachung  von  Staatseinrich¬ 
tungen  und  obrigkeitlichen  Anordnungen. 

132 — 136  Weitere  Vergehen  gegen  die  öffent¬ 
liche  Ordnung  (Anmaßung  eines  öffentlichen 
Amts,  Vernichtung  amtlich  verwahrter 
Urkunden,  Befchädigung  öffentlicher  Be¬ 
kanntmachungen,  Wegnahme  von  Hoheits¬ 
zeichen,  unbefugte  Befeitigung  öffentlicher 
Siegel  etc.). 

137  Arreftbruch. 

138  Vorfchützen  unwahrer  Entfchuldigungs- 
gründe  als  Zeuge  etc. 

139  Nichtanzeige  von  Verbrechen,  —  hiezu 
§  13  des  Gefetzes  gegen  den  verbrecheri- 
fcben  und  gemeingefährlichen  Gebrauch 
von  Sprengftoffen  v.  9.  6.  1884. 

140  Verletzung  der  Wehrpflicht. 

141,  144  Anwerbung  für  ausländifchen  Mili- 
tärdienft,  Verleitung  zur  Defertion,  zur 
Auswanderung. 

142  Selbftverftümmelung  etc.  behufs  Nicht¬ 
erfüllung  der  Wehrpflicht. 

143  Täufchung  behufs  Nichterfüllung  der 
Wehrpflicht. 

145  Vergehen  gegen  die  Kaiferlichen  Ver¬ 
ordnungen  bezüglich  der  Schiffahrt. 

146,  147,  149  Münzverbrechen. 

148,  150,  151  Münzvergehen. 

153 — 155  Meineid. 

163  Fahrläffiger  falfcher  Eid. 

159,  160  Verleitung  zum  Meineide  und  zum 
falfchen  Eide. 

156,  102  Andere  Verletzungen  d.  Eidespflicht. 

164,  165  Falfche  Anfchuldigung. 

166 — 168  Vergehen,  welche  fich  auf  die  Re¬ 
ligion  beziehen. 

169,  170  Verbrechen  und  Vergehen  in  Be¬ 
ziehung  auf  den  Perfonenftand. 

171  Doppelehe. 

172  Ehebruch. 

173  Blutfchande. 

174  Unzucht  unter  Mißbrauch  eines  Ver¬ 
trauens  verhältniffes. 


Nr. 

43 

44 

45 

46 

47 


48 


48a 

49 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

57 

58 

59 

60 
61 


62 

63 

64 

65 

66 

67 
6U 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

79 

80 
81 
82 
83 


I.  §§  des  St rafgefetz buchs 

175  Widernatürliche  Unzucht. 

176 — 178  Unzucht  mit  Gewalt,  an  Bewußt- 
lofen  etc.,  an  Kindern,  Notzucht. 

179  Verleitung  z.  Beifchlaf  durch  Täufchung. 

180,  181  Kuppelei. 

182  Verführung  von  unbefcholtenen  Mädchen 
unter  16  Jahren. 

183,  184  Ärgernis  durch  unzüchtige  Hand¬ 
lungen,  Verbreitung  unzüchtiger  Schriften, 
öffentliche  Mitteilungen  aus  wegen  Ge¬ 
fährdung  der  Sittlichkeit  nicht  öffentlichen 
Gerichtsverhandlungen  etc. 

Darunter:  183  Ärgernis  durch  unzüchtige 
Handlungen. 

185—187,  189  Beleidigung. 

201—203,  205—208,  210  Zweikampf. 

211  Mord. 

212-215  Totfchlag. 

216  Tötung  auf  Verlangen  des  Getöteten. 

217  Kindsmord. 

218—220  Abtreibung. 

221  Ausfetzung. 

222  Fahrläffige  Tötung. 

223  Einfache  Körperverletzung. 

223a  Gefährliche  Körperverletzung. 

224 — 226  Schwere  Körperverletzung. 

227  Beteiligung  an  einer  Schlägerei,  welche 
Tod  oder  fchwere  Körperverletzung  zur 
Folge  hatte. 

229  Vergiftung. 

230  Fahrläffige  Körperverletzung. 

234,  235  Menfchenraub  etc. 

236,  237  Entführung. 

239  Widerrechtliche  Freiheitsentziehung. 

240,  241  Nötigung  und  Bedrohung. 

Darunter:  241  Bedrohung. 

242  Einfacher  Dicbftahl. 

244/242  Einfacher  Diebftahl  im  wiederholten 
Rück  falle. 

243  Schwerer  Diebftahl. 

244/43  Schwerer  Diebftahl  im  wiederholten 
Rückfalle. 

246  Unterfchlagung. 

249,  2511-4,  252,  255  Raub  und  Räuberifche 
Erpreffung. 

2505  Raub  und  Räuberifche  Erpreffung  im 
Rückfalle. 

253,  254,  256  Erpreffung. 

257  Begünftigung. 

258,  259  Einfache  Hehlerei. 

260  Gewerbs-  und  Gewohnheitsmäßige  Heh¬ 
lerei. 

261  Hehlerei  im  wiederholten  Rückfälle. 

263,  265  Betrug. 

264  Betrug  im  wiederholten  Rückfalle. 

266  Untreue. 

267  —  273  Fälfchung  öffentlicher  oder  zum 
Beweife  von  Rechten  dienender  Urkunden. 
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I.  §§  des  Strafgefetzbuchs 

2741  Unterdrückung  etc.  von  Urkunden. 

2742  Fälfchung  der  zur  Bezeichnung  einer 
Grenze  oder  eines  WalTerftandes  dienen¬ 
den  Merkmale. 

275,  276  Fälfchung  von  Stempelpapier  etc. 

277  —  279  Fälfchung  ärztlicher  Zeugniffe. 

284 — 286  Vergehen  in  Bezug  auf  Glücks- 
fpiele  und  Lotterien. 

288  Befeitigung  von  Vermögensftücken  bei 
drohender  Zwangsvollftreckung. 

289  Verletzung  fremden  Gebrauchs-  oder 
Zurückbehaltungs-Rechts. 

290  Gebrauch  von  Pfändern  durch  öffent¬ 
liche  Pfandleiher. 

291  Widerrechtliche  Zueignung  von  Munition. 

292—294  Jagdvergehen. 

296,  296  a  Fifchereivergehen. 

297  Anbordnehmen  von  das  Schiff  gefähr¬ 
denden  Gegenftänden. 

298  Nichterfüllung  des  übernommenen 
Dienftes  durch  den  Schiflfsmann. 

299,  300  Verletzung  fremder  Geheimniffe. 

301,  302  Unerlaubtes  Kreditgeben  an  Minder¬ 
jährige. 

302  a— d  Wucher. 

303—305  Sachbelchädigung. 

306-308  [311]  Brandftiftung. 

309  [311]  Fahrläffige  Inbrandfetzung. 

315  Vorfätzliche  Gefährdung  eines  Eifen- 
bahntransports. 

316  Fahrläffige  Gefährdung  eines  Eifenbahn- 
transports. 

342  Vorfätzliche  Vergiftung  von  Brunnen  etc., 
wiffentliches  Feilhalten  gefundheitszer- 
ftörender  Gegenftände. 

327  Willentliche  Verletzung  von  Abfperrungs- 
maßregeln  bei  anfteckenden  Krankheiten. 

328  Willentliche  Verletzung  von  Abfperrungs- 
maßregeln  bei  Viehfeuchen. 

312-314,  317,  318,  318a,  320-323,  326,  329, 
330  Sonftige  gemeingefährliche  Verbrechen 
und  Vergehen. 

333,  334  Abf.  2  Beftechung  (aktive). 

331,  332,  334  Abf.  1  Beftechung  (paffive). 

350,  351  Unterfchlagung  im  Amte. 

352  Rechtswidrige  Erhebung  von  Gebühren 
etc.  durch  zum  Selbftbezug  Berechtigte. 

336—349,  353  —  357  Sonftige  Verbrechen  und 
Vergehen  im  Amte. 

II.  §§  auderer  Itciehsgefetie 

13—15  des  Gefetzes,  betr.  die  Nationali¬ 
tät  der  Kauffahrteifchiffe  etc., 
v.  25.  10.  1867,  unberechtigte  Führung 
der  deutfchen  Flagge,  UnterlalTung  der 
Anzeigen  zum  Schiffsregifter. 

27  d.  Genoffenfeh aftsgefetzes  v.  4 
7.  1868,  er  fetzt  und  erweitert  durch  §§ 


Nr.  II.  §§  anderer  Reich sge fetze 

140—145  des  am  1.  10.  1889  in  Kraft 
getretenen  Gefetzes  vom  1.  5.  1889,  betr. 
die  Erwerbs-  und  lVirtfchaftsgenoffen- 
fchaften,  —  34  des  Hilfskaffenge¬ 
fetz  es  v.  7.  4.  1876,  abgeändert  feit  20. 
6.  1884  durch  Gef.  v.  1.  6.  1884  — ,  Pfiicht- 
widrigkeiten  des  Vorftandes  etc.  einer 
Aktiengefellfchaft,  Kommanditgefellfchaft 
auf  Aktien,  eingetragenen  Genoffenfchaft, 
eingefchriebenen  Hilfskaffe. 

116  1461  d.  Gewerbe-Ordnung,  Zuwider¬ 
handlungen  gegen  die  Vorfchriften  über 
Löhnung  der  Arbeiter. 

117  1462  derfelben,  Zuwiderhandlungen  gegen 
die  Vorfchriften  über  Befchäftigung  von  Ar¬ 
beiterinnen  bezw.  jugendlichen  Arbeitern. 

lila  146’  derfelben,  verbotene  Eintragungen  eines 
Merkmals  in  das  Arbeitsbuch, 
lllb  1464  derf.,  Haufieren  mit  explofiven  Stoffen. 

118  147  derfelben,  Zuwiderhandlungen  in  Bezug 
auf  Konzelfionspflicht,  etc.,  fowie  gegen  be¬ 
hördliche  Anordnungen  betreffs  der  Sicher¬ 
heitsvorrichtungen  b.  gewerblichen  Anlagen. 

119  153  derfelben,  Nötigung  etc.  zur  Arbeits¬ 
einteilung  oder  Arbeiterentlaffung. 

120  18,  20,  25  des  Gefetzes,  betr.  das  Urheber¬ 
recht  an  Schriftwerken  etc.,  v.  11.  6. 
1870,  —  16  des  Gefetzes ,  betr.  das  U  r- 
heberrecht  an  Werken  der  bilden¬ 
den  Künfte,  v.  9.  1.  1876,  —  9  des 
Gefetzes,  betr.  den  Schutz  der  Photo¬ 
graphien  gegen  unbefugte  Nachbildung, 
v.  10.  1.  1876. 

121  6  des  Gefetzes,  betr.  die  Inhaber papiere 
mit  Prämien,  v.  8.  6.  1871. 

122  81  (Abfatz  2),  83  der  Seemannsordnung 
v.  27. 12.  1872,  Entlaufen  etc.  eines  Schiffs¬ 
manns. 

123  84,  86—92,  94'  der  Seemannsordnung 
v.  27.  12.  1872,  Vergehen  gegen  die  Schiffs¬ 
disziplin. 

124  96—98  derfelben,  Vergehen  des  Schiffers 
gegen  den  Schiffsmann  etc. 

125  17  des  lmpfgefetzes  vom  8.  4.  1874, 

fahrläffige  Ausführung  einer  Impfung. 

126  18,  28  des  Gefetzes  über  die  Preffe 
v.  7.  5.  1874,  formale  Preßvergehen. 

127  21  desfelben  Gefetzes,  Fahrläffigkeit  des 
Redakteurs  etc. 

128  14  des  M ar k e  n  fc h  u  tzg ef e t z es  v.  30. 11. 
1874. 

129  14  des  Gefetzes,  betr.  das  Urheberrecht 
an  Muftern  und  Modellen,  v.  11.  1. 

1876,  —  34 des  Patentgefetzes  v. 25. 5. 

1877,  —  36,  40  des  Patentgefetzes 
v.  7.  4.  1891,  —  10  des  Gef.,  betr.  den 
Schutz  von  Gebrauchsmuftern 
v.  1.  6.  1891. 
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Nr. 

180 

131 

132 

133 

134 

135 


13G 

137 

138 


139 


140 


140a 


141 


142 

143 


144 


11.  §§  anderer  Reichsge letze 

67  des  Gefetzes  über  die  Beurkundung 
des  Perfonenftandes  v.  6.  2.  1875, 
ungefetzl.  Trauung  durch  den  Geiftlichen. 

69  desfelben  Gefetzes ,  vorfchriftswidrige 
Ehefchließung  durch  den  Standesbeamten. 

55,  57—59  des  B  ankge  fe  tz  e  s  v.  14.  3. 1875. 

5  des  Gefetzes,  betr.  die  Befeitigung 
von  Anfteckungsftoffen  bei  Viehbe¬ 
förderung  auf  Eifenbahnen,  v.  25.  2.  1876. 

Das  Gefetz,  betr.  die  Schonzeit  für  den 
Fang  von  Robben,  v.  4.  12.  1876. 

209  der  Konkursordnung  v.  10.  2.  1877, 
betrüglicher  Bankerott. 

210  derfelben,  einfacher  Bankerott. 

211—213  derfelben,  andere  Verbrechen  u.  Ver¬ 
gehen  in  Bezug  auf  ein  Konkursverfahren. 

Das  Gefetz,  betr.  Zuwiderhandlungen  gegen 
die  zur  Abwehr  der  Rinderpeft  er- 
Iaffenen  Vieheinfuhr- Verbote,  v.  21.  5. 1878. 

17—20,  22,  25,  28  des  Gefetzes  gegen  die 
gemeingefährlichen  Beftreb  ungen  der 
Sozialdemokratie  vom  21.  10.  1878. 
(Das  Gefetz  ift  am  1.  Oktober  1890  außer 
Kraft  getreten.) 

10  des  Gefetzes,  betr.  den  Verkehr  mit 
Nahrungsmitteln  und  Gebrauchs- 
gegenftänden  v.  14.  5.  1879,  Ver- 
fälfchung  von  Nahrungs-  und  Genußmit¬ 
teln,  Feilhalten  verfälfchter  oder  verdorbe¬ 
ner  Nahrungs-  und  Genußmittel ,  —  5 
(Abf.  2)  des  Gefetzes,  betr.  den  V  e  r  k  e  h  r 
mit  Erfatzmitteln  für  Butter  v.  12. 
7.  1887,  wiederholte  Zuwiderhandlungen 
gegen  dies  Gefetz. 

12 — 14  des  Gefetzes  v.  14.  5.  1879  (vrgl. 
Nr.  140),  Herftellung  und  Feilhalten  ge- 
l'undheitsfchädlicher  Nalnungs-,  Genuß¬ 
mittel  und  Gebrauchsgegenftände. 

4  des  Gefetzes,  betr.  die  Schiffsmel- 
d  ungen  bei  den  Konfulaten  d.  Deutfchen 
Reichs,  v.  25.  3.  1880. 

3  des  Gefetzes,  beti\  die  Kiiften fracht¬ 
fahrt,  v.  22  5.  1881. 

82  des  Gefetzes,  betr.  die  lvrankenver- 
f  i  c  h  e  r  u  n  g  der  Arbeiter,  v.  15.  6. 
1883  —  §  1  des  Gefetzes  v.  28.  5.  1885 
und  §§  127,  128  des  Gefetzes  v.  5.  5.  1886 
(Ausdehnung  der  Krankenverficherung  auf 
Reichs-  und  Staatsbetriebe,  Transportge¬ 
werbe  etc.,  auf  die  in  land-  und  forftwirt- 
fchaftl.  Betrieben  befchäftigten  Perfonen). 

Das  Gefetz  zur  Ausführung  der  internatio¬ 
nalen  Konvention  v.  6.  Mai  1882,  betr. 
die  polizeiliche  Regelung  der  Fi  f  eher  ei 
in  der  Nordfee  außerhalb  der  Kiiften- 
gewäfl’er,  v.  30.  4.  1884. 


Nr. 

145 

146 


147 

148 


149 

150 

151 


152 


153 

154 


154a 

154b 


II.  §§  anderer  Reichsgefetze 

3,  4  des  Gefetzes,  betr.  die  Anfertigung 
etc.  von  Zündhölzern,  v.  13.  5. 
1884. 

5— 8, 10  des  Gefetzes  gegen  den  verbreche- 
rifchen  und  gemeingefährlichen 
Gebrauch  von  Sprengftoffen  v.  9. 
6.  1884,  Gefährdung  durch  Anwendung 
von  Sprengftoffen  und  Vorbereitungshand¬ 
lungen  dazu  (§  13  des  Gef.  f.  Nr.  24). 

9  desfelben  Gefetzes,  unerlaubte  Herftellung 
etc.  von  Sprengftoffen. 

107,  108  des  Unfallverficherungsge- 
fetzes  v.  6.  7.  1884  —  §  1  des  Gefetzes 
v.  28.  5.  1885,  §§  127,  128  des  Gefetzes 
v.  5.  5.  1886,  §  49  Abf.  2  des  Gefetzes  v. 
11.  7.  1887  (Ausdehnung  der  Unfallver- 
ficherung  auf  Reichs-  und  Staatsbetriebe, 
Transportgewerbe  etc.,  auf  die  in  land- 
und  forftwirtfchaftlichen  Betrieben  be¬ 
fchäftigten  Perfonen,  auf  die  bei  Bauten 
befchäftigten  Perfonen). 

Das  Gefetz  über  den  Feingehalt  der 
Gold-  und  S  i  1  b  e  r  w  a  r  e  n  ,  v.  16.  7. 
1884. 

Artikel  249— 249  f  des  Gefetzes,  betr.  die 
Kommanditgefellfchaften  auf  Ak¬ 
tien  und  die  Aktiengefellfc haften, 
v.  18.  7.  1884. 

2  des  Gefetzes,  betr.  den  Schutz  des  zur 
Anfertigung  von  Reichskaffen- 
fcheinen  verwendeten  Papiers 
gegen  unbefugte  Nachahmung,  v. 
26.  5.  1885. 

2  des  Gefetzes  zur  Ausführung  des  inter¬ 
nationalen  Vertrags  v.  14.  3.  1884  zum 
Schutz  der  unterfeeifchen  Tele¬ 
graphenkabel,  v.  21.  11.  1887. 

Artikel  II  und  III  des  Gefetzes,  betr.  die 
unter  Ausfchluß  der  Öffentlich¬ 
keit  ftattfindenden  Gerichtsver¬ 
handlungen,  v.  5.  4.  1888. 

147-151  des  Gefetzes,  betr.  die  Invaliditäts- 
uud  Altersverficherung  v.  22.  6.  1889  (Aus- 
fchließung  des  Gefetzes  durch  Vertrag; 
Willentliche  Zuvielanrechnuug  an  Marken¬ 
betrag  durch  den  Arbeitgeber  oder  deffen 
Angeftellte;  Widerrechtl.  Vorenthaltung 
der  Quittungskarte;  Willentliche  Ver¬ 
wendung  falfcher  Marken ;  Unzuläffige  Ein¬ 
tragungen  oder  Vermerke  in  den  Quittungs¬ 
karten. 

152,  153  desfelben  Gefetzes  (Unbefugte  Offen¬ 
barung  von  Betriebsgeheimniflen). 

154  desfelben  Gefetzes  (Fälfchung  von  Ver- 
ficherungsmarken,  Feilhalten  bereits  ver¬ 
wendeter  Marken). 
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Zweites  Heft. 


Medizinalbericht 

herausgegeben  von  dein  K.  Medizinalkolleginm. 


Mitteilungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts. 


(Statiftifclies  Jahrbuch  liehe  Heft  3.) 
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gewinnungsanftalten . 31 

f)  Technifche  Aufficht  über  die  Herftellung  und  den  Verfand  des  Impfftofis  aus 

dem  Pafteurfchen  Laboratorium  in  Stuttgart . 32 

g)  Technifche  Leitung  des  bei  dem  Medizinalkollegium  begehenden  bakteriologi- 

fchen  Laboratoriums . 32 

h)  Entfcheidung  über  den  Eintritt  und  die  Beendigung  der  unmittelbaren  Staats- 

fiirforge  bei  Epidemien . 33 

i)  Technifche  Überwachung  der  Amtsführung  der  Oberamtsärzte,  fowie  Vornahme 

der  Medizinal vifitationen  in  den  Oberamtsbezirken . 34 

k)  Technifche  Oberaufficht  über  die  Apotheker  und  Apotheken,  fowie  über  den 

Verkehr  mit  Arzneimitteln,  Giften  und  ärztlichen  Geheimmitteln  und  die  Leitung 
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l)  Sorge  für  die  Aufrechterhaltung  der  vorfehriftsinäßigen  Organifation  des  ärzt¬ 
lichen,  tierärztlichen  und  pharmazeutifchcn  Landesvereins . 30 

B.  Bericht  des  Medizinalkollegiums,  Abteilung  für  die  Staatskrankenanltalten. 

I.  Staatsirrenanftalten. 

a)  Ärztlicher  Bericht  (auf  die  Kalenderjahre  1892  und  1893) .  37 

1.  Allgemeine  Krankenbewegung  in  den  vier  Staatsirrenanftalten  Schuilenried, 

Winnenthal,  Weißenau  und  Zwiefalten  in  den  Jahren  1892  und  1893  .  .  38 
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3.  Aufnahmsgefuche . 42 

4.  Statiftik  der  Aufnahmen . 43 


Nach  der  Zahl.  Nach  Gefchlecht  und  Form.  Krankheitsdauer  vor  der  Auf¬ 
nahme,  nach  Form  und  Erblichkeit.  Nach  dem  Alter  der  Erkrankung, 

Form  und  Erblichkeit.  Nach  Zivil ftand  bei  der  Erkrankung,  Alter  der  Er¬ 
krankung  und  Form.  Nach  Erblichkeit  und  Familienanlage.  Nach  Glaubens¬ 
bekenntnis,  Form  und  Erblichkeit.  Nach  Zahl  und  Erblichkeit.  In  foren- 
fifcher  Beziehung. 

5.  Statiftik  des  Abganges . 54 

Zahl  und  nähere  Rubrizierung  der  Abgegangenen.  Genefungen  nach  der 
Zahl  der  Aufnahme  und  Erblichkeit.  Genefungen  nach  der  Krankheitsdauer 
vor  der  Aufnahme,  nach  Form  und  Erblichkeit.  Todesfälle  nach  Todes- 
urfache  und  Irrfinnsform. 
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10.  Stand  der  für  den  Betrieb  der  Anftalt  erforderlichen  Mobilien  und  wiffen- 

fchaftlichen  Hilfsmittel . 64 

11.  Vorgekommene  Änderungen  im  Stand  des  Areals  der  Anftalten,  namentlich 
foweit  diefes  zum  Zwecke  der  Gefundheit,  Unterhaltung  und  Befchäftigung 

der  Kranken  dient . 64 

b)  Ökonomifchcr  Bericht. 

A.  Befetzung  der  Staatsirrenanftalten . 65 

B.  Betriebsaufwand  für  die  Staatsirrenanftalten . 66 

€.  Einnahmen  der  Staatsirrenanftalten . 68 

Anhang  zu  I.  Befchreibung  der  landwirtfchaftlichen  Kolonie  Schuffenried.  Von 
Präfident  von  Leibbrand  (mit  2  Lichtdruckbildern  und  2  Blatt  Zeichnungen)  .  69 

II.  Privatirrenanftalten . * . 71 


Beftand  und  vorgekommene  Veränderungen.  Allgemeine  Krankenbewegung  in 
den  Privatirrenanftalten.  Staatspfleglinge.  Gefchlecht.  Sterblichkeit.  Statiftik 
der  verfchiedenen  Irrfinnsformen  in  den  Privatirrenanftalten.  Erblichkeit  der 
Seelenftörungen  in  den  Privat-  und  Staatsirrenanftalten  nach  Form  und  Gefchlecht. 
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Erfte  Hauptabteilung. 


A.  Gefchäftsbericht  des  K.  Medizinalkollegiums. 


I.  Änderungen  in  dem  Perfonalbertand  des  Medizinalkollegiums. 

1892. 

Erneute  Ernennung  des  Medizinaldirektors  Dr.  v.  Koch  zum  außerordent¬ 
lichen  Mitglied  des  Reicbsgefundheitsamts  pro  1892/96  (18.  Januar). 

Verleihung  des  Titels  und  Rangs  eines  Präfidenten  an  den  Direktor  des 
Medizinalkollegiums  v.  Rüdinger  (12./24.  Februar). 

Verleihung  des  Titels  und  Rangs  eines  Kollegialdirektors  an  den  Ober- 
medizinalrat  Dr.  v.  Koch  (12./24.  Februar). 

Erteilung  der  nachgefuchten  Entladung  aus  dem  Staatsdienft  an  den  Vor¬ 
tragenden  Rat  im  Minifterium  des  Innern  und  erften  Adminiftrativreferenten  beim 
Medizinalkollegium  Oberregierungsrat  v.  Geßler  unter  Beladung  des  Titels  eines 

Oberregierungsrats  (1.  November). 

«• 

Übertragung  der  erledigten  Stelle  eines  außerordentlichen  Mitglieds  des 
Medizinalkollegiums  an  den  Chemiker  Dr.  Spind ler  in  Stuttgart  zunächft  auf 
vier  Jahre  (15.  November). 

Betrauung  des  Minifterialhilfsarbeiters  Oberamtmann  Hofmann,  zunächft 
in  provifonfcher  Weife  mit  der  Wahrnehmung  der  Funktionen  des  erften  Admini¬ 
ftrativreferenten  des  Medizinalkollegiums. 

1893. 

Verleihung  des  Titels  und  Rangs  eines  Obermedizinalrats  auf  der  fünften 
Stufe  der  Rangordnung  an  den  Medizinalrat  Dr.  Pfeilfticker  (24.  Februar). 

Verleihung  der  erledigten  Stelle  des  Minifterialdirektors  im  Minifterium  des 
Innern  und  Vorftands  der  Oberregierung  an  den  Vorftand  des  Medizinalkollegiums, 
Präfidenten  v.  Rüdinger,  und  Beauftragung  desfelben  mit  der  vorläufigen  Weiter¬ 
führung  der  Gefchäfte  des  Vorftands  des  Medizinalkollegiums  (7.  März). 

Verleihung  des  Titels  und  Rangs  eines  Regierungsrats  an  den  Hilfsarbeiter 
im  Minifterium  des  Innern  und  erften  Adminiftrativreferenten  des  Medizinalkollegiums 
Oberamtmann  Hof  mann  (7.  März). 

Berufung  des  Profellors  Dr.  Schmidt  an  der  Technifchen  Hochfchule  und 
der  Tierärztlichen  Hochfchule  in  Stuttgart  zum  außerordentlichen  technifchen  Mit¬ 
glied  des  Medizinalkollegiums  auf  weitere  vier  Jahre  (10.  Auguft). 

Berufung  des  Vorftands  der  Tierärztlichen  Hochfchule  Direktor  Fricker 
zum  außerordentlichen  Mitglied  des  Medizinalkollegiums  auf  weitere  vier  Jahre 
(16.  Oktober). 
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II.  Thiitigkeit  des  Medizinalkollegiiims  als  beratende  und  begutachtende  Behörde. 

a)  Begutachtung  oder  vorläufige  Beratung  der  auf  dem  Gebiete  der  öffentlichen  Ge- 
fundheitspflege  oder  des  Medizinalwefens  ergehenden  Gefetze,  Verordnungen,  Ver¬ 
fügungen,  Bekanntmachungen  und  Erlaffe. 

Gegenftand  vorbereitender  Beratung,  Begutachtung  und  Berichterftattung 
oder  Entwurfsbeantragung  feitens  des  Kollegiums  waren  nachftehend  aufgefiihrte 
Gefetze,  Verordnungen,  Verfügungen,  Bekanntmachungen  und  Erlaffe: 

Gefetze  und  K.  Verordnungen. 

1898. 

1.  Gefetz  vom  31.  Mai  1893,  betreffend  die  Entfchädigung  für  an 
Maul-  und  Klauenfeuche  gefallenes  Rindvieh  (Reg.Bl.  S.  123). 

Verfügungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern. 

1892. 

2.  Vom  3.  März  (gemeinfchaftlich  mit  dem  K.  Minifterium  des  Kriegswefens), 
betreffend  die  Vollziehung  derjenigen  Beftimmungen  der  Friedens-Sanitätsordnung 
vom  16.  Mai  1891,  welche  fich  auf  die  Verpflichtung  der  Gemeindebehörden  zur 
Fürforge  für  die  bei  Truppenübungen  außerhalb  der  Garnifon,  bei  Transportkom¬ 
mandos,  auf  Urlaub  u.  f.  w.  erkrankten  Mannfcbaften,  fowie  auf  die  Arzt  gebühren 
und  Krankenpflege-  etc.  Koften  beziehen  (Reg.Bl.  S.  51). 

3.  Vom  7.  März,  betreffend  die  Durchfuhr  lebender  Schafe  aus  Öfterreich- 
Ungarn  (Reg.Bl.  S.  142). 

4.  Vom  14.  Juni,  betreffend  Maßregeln  zur  Bekämpfung  der  Maul-  und 
Klauenfeuche  (Reg.Bl.  S.  194). 

5.  Vom  3.  Auguft,  betreffend  die  Durchfuhr  lebenden  Rindviehs  aus  Öfter¬ 
reich-Ungarn  (Reg.Bl.  S.  370). 

6.  Vom  26.  Auguft,  betreffend  die  Maßregeln  wider  die  Cholera 
(Reg.Bl.  S.  323). 

7.  Vom  9.  September,  betreffend  die  Anzeigepflicht  bei  Cholera 
(Reg.Bl.  S.  486). 

8.  Vom  13.  September,  betreffend  die  Ein-  und  Durchfuhr  von  Leib- 
und  Bettwäfche,  gebrauchten  Kleidern,  Hadern  und  Lumpen,  Obft, 
frifchem  Gemüfe,  Butter  und  Weichkäfe  aus  Choleragegenden  (Reg.¬ 
Bl.  S.  486). 

9.  Vom  20.  September,  betreffend  die  Durchfuhr  lebenden  Viehs  aus  Italien 
(Reg.Bl.  S.  489). 

10.  Vom  14.  November,  betreffend  die  Ein-  und  Durchfuhr  von  Leib-  und 
Bettwäfche,  gebrauchten  Kleidern,  Hadern  und  Lumpen,  Obft,  frifchem  Gemüfe, 
Butter  und  Weichkäfe  aus  Choleragegenden  (Reg.Bl.  S.  564).  —  Außerkraftfetzung 
der  Verfügung  vom  13.  September. 

1898. 

11.  Vom  26.  Januar,  betreffend  den  Vollzug  des  Viehfeuchen-Ubereinkommens 
zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  Öfterreich-Ungarn  vom  6.  Dezember  1891  (Reg.¬ 
Bl.  S.  19). 

12.  Vom  20.  März,  betreffend  die  Einfuhr  von  Nutz-  und  Zuchtvieh  aus 
Tirol  und  Vorarlberg  in  die  württembergifchen  Grenzbezirke  (Reg.Bl.  S.  42). 
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13.  Vom  5.  Juni,  betreffend  die  Vollziehung  des  Gefetzes  über  die  Entfcbä- 
digung  für  an  Maul-  und  Klauenfeuche  gefallenes  Rindvieh  (Reg.Bl.  S.  126). 

14.  Vom  6.  Juli,  betreffend  die  Einfuhr  von  Tieren  aus  Öfterreich-Ungarn 
(Reg.Bl.  S.  232). 

15.  Vom  gleichen  Datum,  betreffend  die  Einfuhr  und  Durchfuhr  von  Tieren 
aus  der  Schweiz  (Reg.Bl.  S.  233). 

16.  Vom  gleichen  Datum,  betreffend  die  Einfuhr  und  Durchfuhr  von  Tieren 
aus  Italien  (Reg.Bl.  S.  235). 

17.  Vom  1.  Auguft,  betreffend  Maßregeln  wider  die  Cholera  (Reg.¬ 
Bl.  S.  245). 

18.  Vom  11.  September,  betreffend  das  Verbot  von  Sperrklappen  in 
den  Raucbabzugsröbren  der  Zimmeröfen  (Reg.Bl.  S.  274). 

19.  und  20.  In  jedem  der  zwei  Berichtsjahre  Verfügung  des  K.  Minifteriums 
des  Innern,  betreffend  die  Umlage  zur  Beftreitung  der  Entfchädigung  für  auf  poli¬ 
zeiliche  Anordnung  getötete  oder  vor  Ausführung  der  Tötungsanordnung  gefallene 
Tiere,  fowie  zur  Beftreitung  der  Entfchädigung  für  an  Milzbrand  gefallene  Tiere, 
vom  7.  März  1892  (Reg.Bl.  S.  54)  und  vom  10.  März  1893  (Reg.Bl.  S.  37). 

Bekanntmachungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern. 

1892. 

21.  Vom  14.  März,  betreffend  die  Änderung  des  Namens  der  Dr.  Königs- 
höferfcben  Vereins-Augenheilanftalt  für  Wenigerbemittelte  und  Arme  in  Stuttgart  (Reg.¬ 
Bl.  S.  55)  —  in  „Charlotten-Heilanftalt  für  Augenkranke“. 

22.  Vom  16.  Mai,  betreffend  die  Anerkennung  eines  homöopathifchen  Dispen- 
fatoriums  in  Weingarten  (Amtsbl.  S.  129). 

23.  Vom  13.  Juli,  betreffend  die  Erlöfchung  der  juriftifcben  Perfönlicbkeit 
des  Vereins  für  Krankenpflegerinnen  in  Heilbronn  (Reg.Bl.  S.  320). 

24.  Vom  24.  Auguft,  betreffend  die  Anerkennung  einer  homöopathifchen 
Apotheke  in  Heilbronn  (Amtsbl.  S.  250). 

1893. 

25.  Vom  4.  Februar  (gemeinfcbaftlich  mit  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen- 
und  Schulwefens),  betreffend  die  Verlegung  des  Mutterhaufes  der  Kongregation  der 
barmherzigen  Schweftern  des  St.  Vincenz  von  Paula  (Reg.Bl.  S.  26). 

26.  Vom  23.  Mai,  betreffend  die  Verleihung  der  juriftifcben  Perfönlichkeit 
an  den  Verein  für  Krankenpflegerinnen  in  Stuttgart  (Reg.Bl.  S.  122). 

27.  Vom  21.  Juni,  betreffend  den  Transport  von  Vieh  nach  den  Nordfee¬ 
häfen  (Reg.Bl.  S.  163). 

28.  Vom  2.  Oktober,  betreffend  die  Vereinbarung  zwifchen  dem  Deutfchen 
Reiche  und  der  Schweiz  über  die  gegenfeitige  Anerkennung  von  Leichenpäffen 
(Amtsbl.  S.  269). 

29.  Vom  24.  November,  betreffend  die  Einfuhr  von  Schweinen  aus  Italien 
in  das  Schlachthaus  zu  Tübingen  (Reg.Bl.  S.  310). 

30.  Vom  14.  Dezember,  betreffend  die  Ein-  und  Durchfuhr  von  Vieh  aus 
Italien  (Reg.Bl.  S.  316). 

Erlaße  des  K.  Minilteriums  des  Innern  an  die  K.  Kreisregierungen,  Oberämter,  Oberamtsphylikate  eto. 

1892. 

31.  Vom  13.  Januar,  betreffend  die  Abfaffung  der  Phyfikatsbericbte  für  das 
Kalenderjahr  1891  (Amtsbl.  S.  27). 
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32.  Vom  19.  Januar,  betreffend  Maßregeln  zur  Verhütung  der  Ver¬ 
breitung  der  Tuberkulofe  innerhalb  der  K ran ken an ftalten  und  der 
gewerblichen  Betriebe  (Amtsbl.  S.  22). 

33.  Vom  gleichen  Datum,  betreffend  Maßregeln  zur  Verhütung  der 
Verbreitung  der  Tuberkulofe  innerhalb  der  Arbeitshäuf  er  und  Ge- 
fängniffe  (Amtsbl.  S.  26). 

34.  Vom  3.  März,  betreffend  die  Befchaffung  des  Impfftoffs  für  die  öffent¬ 
liche  Impfung  im  Jahr  1892  (Amtsbl.  S.  57). 

35.  Vom  9.  März,  betreffend  die  Einfuhr  von  Schlachtvieh  aus  Öfterreich- 
Ungarn  und  aus  Italien  (Amtsbl.  S.  66). 

36.  Vom  18.  März,  betreffend  Erhebungen  über  die  Zahl  derGeiftes- 
k ranken  (Amtsbl.  S.  67). 

37.  Vom  27.  April,  betreffend  die  Feftftellung  anfteckender  Krankheiten  bei 
Tieren,  welche  aus  Öfterreich-Ungarn  eingeführt  worden  find  (Amtsbl.  S.  119). 

38.  Vom  10.  Mai,  betreffend  die  Befchäftigung  von  jungen  Leuten  in 
Spinnereien  (Amtsbl.  S.  126). 

39.  Vom  14.  Juni,  betreffend  Maßregeln  zur  Bekämpfung  der  Maul-  und 
Klauenfeuche  (Amtsbl.  S.  194). 

40.  Vom  29.  Auguft,  betreffend  die  Überwachung  der  Desinfektion  der  zur 
Beförderung  von  Vieh  dienenden  Eifenbahn wagen  (Amtsbl.  S.  261). 

41.  Vom  31.  Auguft,  betreffend  die  Aufnahme  von  cholerakranken 
oder  choleraverdächtigen  Perfonen  in  die  öffentlichen  K ranke n- 
häufer  (Amtsbl.  S.  262). 

42.  Vom  8.  September,  betreffend  Maßregeln  wider  die  Cholera 
(Amtsbl.  S.  267). 

43.  Vom  19.  September,  betreffend  die  Anstellung  von  Leichenpäffen 
(Amtsbl.  S.  276).  —  Gleichzeitige  Benachrichtigung  der  Polizeibehörde  des  Orts, 
in  welche  die  Leiche  überführt  werden  foll. 

44.  Vom  24.  November,  betreffend  die  Erftattung  der  Jahresberichte  der 
Oberamtstierärzte  (Amtsbl.  S.  512). 

45.  Vom  23.  Dezember,  betreffend  die  Abfaflüng  der  Phyfikatsberichte  für  das 
Kalenderjahr  1892  (Amtsbl.  S.  526). 

1893. 

46.  Vom  28.  Februar,  betreffend  die  Vornahme  einer  allgemeinen  Schaffchau 
(Amtsbl.  S.  44). 

47.  Vom  2.  März,  betreffend  die  Befchaffung  des  Impfftoffs  für  die  öffentliche 
Impfung  im  Jahr  1893  (Amtsbl.  S.  54). 

48.  Vom  21.  März,  betreffend  die  Feftftellung  anfteckender  Krankheiten  bei 
Tieren,  welche  aus  Öfterreich-Ungarn  eingeführt  worden  find  (Amtsbl.  S.  57). 

49.  Vom  24.  Auguft,  betreffend  die  Lieferung  von  Formularien  für  die 
Oberamtstierärzte  zum  Vollzug  des  Gefetzes  über  die  Entfchädigung  für  an  Maul¬ 
und  Klauenfeuche  gefallenes  Rindvieh  vom  31.  Mai  1893  (Amtsbl.  S.  242). 

Verfügungen,  Bekanntmachungen  und  Erlaffe  des  K.  Medizinalkol'egiums. 

*  1892. 

50.  Bekanntmachung  vom  20.  Dezember,  betreffend  die  Abänderung  und  Ergänzung 
der  Arzneitaxe  vom  13.  Dezember  1890  (lieg.Bl.  S.  619). 

1893. 

51.  Bekanntmachung  vom  28.  Juli,  betr.  die  Lehrkurfe  für  Hebammen  (Amtsbl.  S.  237).  — 
Wiedereinführung  dreier  Lehrkurfe  in  einem  Jahr  (vrgl.  unt.  Ziff.5  d.  Abfchn.  B.  d.  erften  Hauptabt.'; 
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52.  Bekanntmachung  vom  20.  Dezember,  betreffend  die  Abänderung  und  Ergänzung  der 
Arzneitaxe  vom  18.  Dezember  1890  (Reg.Bl.  S.  337).  —  Vrgl.  S.  35. 

b)  Vorbereitung  und  Bearbeitung  der  Etatsentwürfe  für  die  Staatskrankenanftalten, 
die  Landeshebammenfchule,  die  Staatsbeiträge  an  Privatkrankenanftalten,  fowie  das 

Viehfeuchenwefen. 

Die  hieher  gehörigen  Gefchäftsaufgaben  faljen  fämtlich  in  den  Gefchäfts- 
kreis  der  Kollegialabteilung  für  die  Staatskrankenanftalten  und  der  tierärztlichen 
Abteilung.  Der  Betrag  der  Etatsfätze  bezw.  der  aufgewendeten  Summen  ift  aus  den 
Berichten  über  die  betreffenden  Gegenftände  zu  erfehen. 

c)  Begutachtung  der  von  den  Kreisregierungen  bezüglich  der  Gefuche  um  Übertragung 
von  Oberamtsarztftellen,  fowie  um  Penfionierung  und  Entlaffung  aus  dem  ärztlichen 

Staatsdienft  geteilten  Anträge. 

In  den  beiden  Berichtsjahren  waren  im  ganzen  3  Oberamtsphyfikate  neu 
zu  befetzen ;  diefelben  waren  erledigt  durch 

Tod  Penfionieruug  Verletzung  bezw.  Beför¬ 

derung 

1892:  —  in  Ellwangen  — 

1893:  in  Schorndorf  (1891)  in  Neuenbürg  — 

Außerdem  wurden  im  Jahr  1893  durch  Tod  die  Oberamtsarztftelle  in  Blaubeuren  und 
durch  Penfionierung  diejenigen  in  Tuttlingen  und  Saulgau  erledigt,  deren  Wiederbefetzung 
jedoch  erft  1894  erfolgte. 

d)  Medizinifch-technifche  Beratung  des  K.  Minifteriums  des  Innern. 

Die  in  diefer  Hinficht  an  das  K.  Minifterium  des  Innern  abgegebenen 
Äußerungen,  Gutachten,  Berichte  betreffen: 

Statiftifches. 

1892. 

1.  die  Aufnahme  fämtlicher  zurzeit  in  Württemberg  befindlichen  nicht  in  einem  An- 
ftaltsverband  verpflegten  Geifteskranken  mit  befonderer  Angabe  der  als  anftaltsbedürftig  zu 
bezeichnenden  (die  angeftellte  Zählung  ergab,  daß  fich  zurzeit  in  Württemberg  im  ganzen  1793 
außerhalb  der  Anhalten  verpflegte  Geifteskranke  befinden,  von  denen  448  oder  25°/0  als  an¬ 
ftaltsbedürftig  zu  bezeichnen  waren,  ein  Prozentfatz,  der  nicht  unerheblich  unter  den  in 
andern  Ländern  gefundenen  fteht); 

18911. 

2.  ftatiftifche  Erhebungen  über  das  Auftreten  des  Rotlaufs  unter  den  Schweinen  in 
Württemberg  im  Jahr  1892 '); 


Allgemeine  Gefundheitspflege. 

1892. 

3.  die  Frage  der  Vereinigung  des  chetnifchen  Laboratoriums  der  K.  Zentralftelle  für 
Gewerbe  und  Handel  mit  dem  bakteriologifchen  Laboratorium  des  Medizinalkollegiums  (vrgl. 
S.  32  unter  g); 

4.  die  Verwendung  von  Verbrennungsöfen  der  Firma  H.  Kori  in  Berlin  zum  Vernichten 
von  Abfällen  aller  Art; 

5.  das  Gefuch  der  Gefellfchaft  Societe  du  Vaccin  charbonneux  Pasteur  um  Erlaubnis 
zur  Errichtung  eines  Laboratoriums  für  die  Schutzimpfung  gegen  den  Milzbrand  und  den  Rot¬ 
lauf  der  Haustiere  (vrgl.  Ziff.  8) ; 

*)  Bezüglich  der  in  regelmäßiger  Wiederkehr  zu  erftattenden  ftatifdfchen  Berichte  f. 
S.  25  unter  k. 
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6.  die  Frage  der  Errichtung  eines  eigenen  hygienifchen  Laboratoriums  für  das  Medizinal¬ 
kollegium  (vrgl.  S,  32  unter  g); 

7.  die  Zuweifung  eines  Arbeitsplatzes  in  dem  bakteriologifchen  Laboratorium  des 
Medizinalkollegiums  an  den  Stadtdirektionsarzt  Dr.  Köftlin  hier  und  Aufftellung  desfelben  als 
Vertreter  des  Laboratoriumsvorftands  während  deffen  jeweiliger  Abwefenheit  oder  Verhinderung; 

8.  die  Errichtung  eines  Pafteur’fchen  Laboratoriums  in  Stuttgart  (vrgl.  S.  32  unter  f); 

9.  die  ErlalTung  eines  landespolizeilichen  Verbots  der  Klappen  in  den  Rauchabzugs¬ 
röhren  der  Öfen  (ein  in  Ulm  vorgekommener  Unglücksfall,  bei  dem  zwei  Menfchen  den  Tod 
fanden,  gab  Veranlaffung  zu  dem  von  dem  K.  Minifterium  unter  dem  17.  September  1893  er¬ 
laufenen  allgemeinen  Verbot  von  Sperrklappen  in  den  Rauchabzugsröhren  der  Zimmeröfen  (vrgl. 
oben  S.  3  Ziff.  18); 

Kongreife  und  Ausheilungen. 

1892. 

10.  die  Einladung  zur  Beteiligung  an  der  internationalen  Konferenz  der  Vereine  zum 
roten  Kreuz  in  Rom ; 

11.  die  Einladung  zur  Beteiligung  an  dem  internationalen  Kongreß  für  Gynäkologie 
und  Geburtshilfe  in  Brüflel; 

12.  die  Einladung  zur  Teilnahme  an  dem  auf  den  Herbft  des  Jahrs  1893  in  Ausficht 
genommenen  XI.  internationalen  medizinifchen  Kongreß  in  Rom; 


1893. 

13.  die  Befchickung  des  XI.  internationalen  medizinifchen  Kongreffes  in  Rom  durch  ein 
Mitglied  des  Medizinalkollegiums; 

14.  das  Schreiben  des  italienifchen  Botfchafters,  betreffend  eine  in  Verbindung  mit  dem 
XI.  internationalen  medizinifchen  Kongreß  in  Rom  ftattfindende  internationale  Ausftellnng  für 
Medizin  und  Hygiene  (Kongreß  und  Ausheilung  find  bekanntlich  mit  Rückficht  auf  die  damaligen 
fchlechten  Gefundheitsverhältniffe  in  Europa  auf  den  Monat  April  des  Jahrs  1894  verfchoben 
worden) ; 

Kinderiterblichkeit. 


1892. 

15.  den  Einfluß  der  Vermehrung  der  Käfereien  und  Molkereien  auf  die  Kinderfterb¬ 
lichkeit; 


Schuigeiundheitspflege. 

16.  und  17.  die  in  jedem  der  beiden  Berichtsjahre  in  dem  betreffenden  Vorjahr  durch 
Medizinalrat  Dr.  Rembold  und  Dr.  Königshöfer  in  den  untern  Gymnafial-  und  Realfchulklaffen 
ausgeführten  Augenunterfuchungen ; 


Gefängnisweien. 

1892. 

18.  die  Empfehlung  des  Hundhauferfchen  patentierten  Pflanzen-Eiweißes  („Aleuronat“ 
genannt)  zur  Aufbefferung  der  Gefangenennahrung; 

Krankenpflege  (Katfen). 

1892. 

19.  die  Anfrage  der  rumänifchen  Gefandtfchaft  in  Berlin  über  die  Zulaffung  fremder 
Staatsangehörigen  in  die  wiirttembergifchen  Spitäler; 

20.  die  Änderung  der  Vorfchriften  über  Aufnahme  von  Geifteskranken  in  Staats-  und 
Privatirrenanftalten ; 

21.  die  Anfrage  des  Landesausfchuffes  für  Hohenzollern  wegen  Unterbringung  dortiger 
Irren,  Epileptiker,  Geiftesfchwachen,  Taubftummen  und  Blinden  in  württembergifche  Anhalten; 

22.  Zufammenftellung  der  Behimmungen  über  die  Aufnahme  von  Kranken  in  den  Staats¬ 
ki  ankenanftalten  und  in  den  mit  Staatsunterhiitzung  bedachten  Privatkranken-  und  orthopädifchen 
Anhalten  für  den  amtlichen  Kalender  pro  1893; 

23.  die  Eingabe  des  ärztlichen  Landesvereinsausfchuffes,  betreffend  die  freie  Arztwahl 
bei  den  Krankenkaffen  (vrgl.  S.  36  unter  1); 

24.  Eingabe  des  ärztlichen  Landesvereins,  betreffend  Befchaffung  ärztlicher  Zeugniffe 
für  Invaliden-Renten-Gefuche  auf  Koften  der  Verficherungsanftalt ; 

25.  die  Beobachtung  des  geifteskranken  Julius  S.  von  St.; 
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26.  die  Bewachung  des  geifteskranken  Martin  M.  von  0. ; 

27.  die  Aufhebung  der  für  den  geifteskranken  K.  von  B.  angeordneten  Befchränkung 
der  Aufenthaltsnahme ; 

28.  die  Frage  des  Betriebs  der  Staatsirrenanftalt  Weißenau  als  Heil-  und  Pfleganftalt 
(und  nicht,  wie  dies  im  urfprünglichen  Programm  lag,  als  ausfchließliche  Pfleganftalt); 

1893. 

29.  die  Gründung  eines  Vereins  für  Krankenpflegerinnen  in  Stuttgart; 

30.  das  durch  das  Reichsamt  des  Innern  übermittelte  Gefuch  des  großbritannifchen 
Botfchafters  in  Berlin  um  Auskunft  über  die  in  den  größeren  württembergifchen  Irrenanftalten 
bei  der  Unterfuchung  und  Beobachtung  der  Kranken  zur  Verwendung  gelangten  Methoden; 

31.  die  Behandlung  der  Koftenverficherungsurkunden  bei  der  Aufnahme  geifteslcranker 
Militärperfonen  in  die  Staatsirrenanftalten ; 

32.  den  Antrag  auf  Entlaffung  des  geifteskranken  Jak.  Friedr.  R.  von  R.  aus  Zwiefalten  ; 

33.  die  Befchwerde  des  Rechtsanwalts  Keppler  gegen  die  Einweifung  des  geifteskranken 
Andreas  J.  in  die  Irrenanftalt  Weißenau; 

34.  die  Äußerung  des  Fürften  Hohenlohe-Jagftberg  in  der  13.  Sitzung  der  Kammer  der 
Standesherren  vom  5.  Mai  1893  über  Beobachtung  von  Verbrechern  in  den  Staatsiri’enanftalten 
(dem  in  der  Kammer  ausgefprochenen  Wunfche,  es  möchte  dafür  gefolgt  werden,  daß,  wenn 
kriminelle  Irre  in  die  Staatsirrenanftalten  eingeliefert  werden,  die  größte  Verfchwiegenheit  be¬ 
obachtet  werde,  damit  die  anderen  Kranken  nichts  von  der  Unterbringung  derartiger  Perfonen 
erfahren,  ift  in  vollem  Maße  entfprochen,  fofern  in  den  Anftalten  die  Beobachtung  ftrengfter  Ver¬ 
fchwiegenheit  über  etwaige  kriminelle  Antecedentien  der  Patienten  nicht  nur  dem  Perfonal  zur 
Pflicht  gemacht  ift,  fondern  auch  den  betreffenden  Kranken  felbft  in  ihrem  eigenen  Intereffe  immer 
wieder  empfohlen  wird,  auch  außerdem  Vorforge  getroffen  ift,  daß  die  in  den  Anftalten  gelefenen 
Zeitungen  auf  etwaige,  folche  Kranke  betreffenden  Notizen  geprüft  und  vorkommenden  Falls 
nicht  aufgelegt  werden) ; 

35.  die  von  Dr.  Dronhe  in  Hamburg-Eimsbüttel  an  das  K.  Minifterium  des  Innern  ein¬ 
gegebene  Druckfchrift:  „Arzneiverkehr  für  Krankenkaffen“  (die  von  dem  Verfaffer  gewünfchte 
amtliche  Empfehlung  diefer  Schrift  konnte  nicht  befürwortet  werden,  da  fie  nicht  ganz  auf 
württembergifche  Verhältniffe  paßt  und  überdies  derartige  Anweifungen  für  eine  fparfame  Ver- 
fchreibweife  fchon  vielfach  erfchienen  und  verbreitet  find) ; 

in  jedem  der  2  Berichtsjahre: 

36.  und  37.  die  Verwendung  der  Erträge  der  Griefinger-Stiftung  für  familiale  Ver¬ 
pflegung  von  Geifteskranken  der  Staatsirrenanftalt  Winnenthal; 

Krankenanltalten  und  Bäder. 

1892. 

38.  Maßregeln  zur  Verhütung  der  Verbreitung  der  Tuberkulofe  in  den  Krankenhäufern ; 

39.  die  Empfehlung  der  Krankenbaracken  der  Firma  Strohmeyer  und  Co.  in  Konftanz; 

40.  die  Neubefetzung  der  Stelle  des  Badarztes  in  Wildbad ; 

41.  die  Beziehungen  zwifchen  dem  Medizinalkollegium  und  dem  Kurort  Wildbad  (bei 
Gelegenheit  der  Neubefetzung  der  Stelle  des  Badarztes  in  Wildbad  wurde  von  dem  Kollegium 
der  Wunfch  nach  einer  Reform  ausgefprochen,  durch  welche  der  dem  K.  Finanzminifterium 
unterteilte  Kurort  Wildbad  in  nähere  Beziehung  zu  dem  Medizinalkollegium  gebracht  würde, 
welchem  Wunfche  das  K.  Finanzminifterium  in  dankenswertefter  Weife  entgegenkam,  indem 
es  fich  gegenüber  dem  K.  Minifterium  gerne  bereit  erklärte,  in  Betreffs  Wildbad  die  Mitwirkung 
des  Medizinalkollegiums  nicht  nur  wie  feither  in  Fragen  von  weitergehender,  namentlich 
medizinifch-technifclier  Bedeutung,  fondern  fortan  auch  bei  der  ftändigen  Beauffichtigung  der 
Kureinrichtungeu  und  der  amtlich-ärztlichen  Thätigkeit  des  Badarztes  in  Anfpruch  nehmen  zu 
wollen,  und  auch  fein  Einverftändnis  mit  dem  Vorfchlage  einer  jährlich  wiederkehrenden  \  ifi- 
tation  des  Kurorts  durch  ein  Mitglied  des  Medizinalkollegiums  ausfprach,  mit  welcher  Rege¬ 
lung  der  Angelegenheit  fich  auch  das  K.  Minifterium  des  Innern  einveritanden  erkläite  vigl. 
auch  unten  Ziff.  44); 

1893. 

42.  Befichtigung  der  württembergifchen  Irrenanftalten  durch  den  brafilianilchen  Profeffor 
Dr.  Teixeira  Brandäo; 

43.  den  Brand  in  der  Privatkrankenanftalt  Heggbach; 

44.  die  regelmäßige  Befichtigung  der  Kureinrichtungen  Wildbads  durch  ein  Mitglied  des 
Medizinalkollegiums  in  Gemeinfchaft  mit  dem  Referenten  der  IC.  Doraänendirektion; 
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Epidemifche  und  anfteckende  Krankheiten. 

1892. 

45.  die  Revifion  der  Minifterialverfügung  vom  14.  Oktober  1830,  betreffend  die  medi¬ 
zinalpolizeiliehen  Maßregeln  bei  den  der  unmittelbaren  Fürforge  des  Staates  unterliegenden 
Krankheiten  —  vrgl.  Med.Ber.  1888  —  90  S.  218  bezw.  Sep.Abdr.  S.  9  Ziff.  51  ünd  Med.Ber.  1891 
S.  116  bezw.  Sep.Abdr.  S.  4  (Antrag  auf  nochmalige  Zuriickftellung  der  Revifion  im  Hinblick 
auf  den  in  Vorbereitung  befindlichen  Entwurf  eines  Reichsfeuchengefetzes); 

46.  den  Antrag  des  ärztlichen  Landesausfchufles  auf  baldige  Erlaffung  einer  allge¬ 
meinen  Seuchenordnung  (diefer  Antrag  wurde  gleichfalls  infolge  der  feitens  des  Reichs  einge¬ 
leiteten  Vorbereitungen  zur  Erlaffung  eines  Seuchengefetzes  bis  auf  weiteres  gegenftandslos) ; 

47.  Mitteilung  des  über  die  gegenwärtige  Influenza-Epidemie  aufgefammelten  Materials 
an  das  Reichskanzleramt; 

48.  Maßregeln  zur  Verhütung  einer  Verbreitung  der  Cholera  nach  Württemberg; 

49.  den  Bericht  des  württembergifehen  Bundesratsbevollmächtigten  über  die  vom  Reich 
aus  zu  ergreifenden  Maßregeln  zur  Verhütung  der  Verbreitung  der  Cholera; 

50.  die  Abänderung  der  Minifterialverfügung  vom  2.  Auguft  1884  und  Drucklegung 
einer  größeren  Anzahl  von  Exemplaren  einer  Belehrung  über  das  Wefen  der  Cholera  und  das 
Verhalten  während  der  Cholera; 

51.  die  Befchleunigung  der  Einfendung  der  Choleraberichte  an  das  auswärtige  Amt 

in  Berlin; 

52.  die  Ratfehläge  des  Reichsgefundheitsamts  zur  Bekämpfung  der  Cholera; 

53.  das  Verbot  der  Ein-  und  Durchfuhr  gebrauchter  Leib-  und  Bettwäfche  aus  Rußland; 

54.  die  Anfchaffung  von  Apparaten  zu  Choleraunterfuchungen  für  das  bakteriologifche 
Laboratorium; 

55.  die  Aufforderung  jüngerer  Ärzte  zur  Meldung  behufs  Hilfeleiftung  im  Fall  des  Aus¬ 
bruchs  der  Cholera; 

56.  die  Frage  der  Abhaltung  des  Cannftatter  Volksfeftes  (Antrag  auf  Nichtabhaltung); 

57.  die  JII.  Abänderung  der  für  die  Militärbehörde  erlaffenen  Vorfchriften,  betreffend 
Maßregeln  gegen  die  Cholera; 

58.  das  Gefuch  der  Stadtgemeinde  Stuttgart  um  Baugenehmigung  zu  einem  für  den 
Fall  des  Ausbruchs  der  Cholera  auf  der  Prag  zu  errichtenden  Barackenlazarets; 

59.  die  Einrichtung  einer  Schiffskontrolle  und  Etablierung  einer  Cholerabeobachtungs- 
ftation  in  Gundelsheim; 

60.  die  Bewilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Anfchaffung  eines  Dampf¬ 
desinfektionsapparats  für  das  Krankenhaus  in  Gundelsheim; 

61. — 62.  die  Typhusepidemie  in  Reinsbronn  OA.  Mergentheim  und  in  Calmbach  OA. 
Neuenbürg; 

63.  Typhus  und  Diphtherie  in  Schwann  OA.  Neuenbürg; 

64.  Scharlach  in  Pfahlheim  OA.  Ellwangen; 

65. -67.  die  epidemifche  Verbreitung  der  Diphtheritis  in  Egenhaufen  OA.  Nagold,  in 
Dobel  OA.  Neuenbürg  und  in  Bierlingen  OA.  Horb; 

1893. 

68.  den  Entwurf  eines  Reichsfeuchengefetzes  (Gefetzes,  betreffend  die  Bekämpfung  ge¬ 
meingefährlicher  Krankheiten) ; 

69.  den  Auffatz  von  Dr.  G.  Jäger  zum  Entwurf  eines  neuen  Seuchengefetzes; 

70.  die  Berufung  des  ärztlichen  Landesausfchufles  zur  gemeinfchaftlichen  Beratung  eines 
Reichsfeuchengefetzes  mit  dem  Medizinalkollegiurn ; 

71.  die  Abhaltung  von  Unterrichtskurfeu  im  Kaiferl.  Gefundheitsamt  zum  Zweck  der 
Ausbildung  von  Ärzten  für  bakteriologifche  Ermittlung  der  Cholera; 

72.  die  Entfendung  von  fünf  württembergifehen  Ärzten  zu  den  im  April  und  Mai  im 
Kaiferl.  Gefundheitsamt  ftattfindenden  bakteriologifchen  Kurfen  über  Cholera  (gegen  die 
Verpflichtung,  im  Falle  des  Ausbruchs  der  Cholera  etwa  notwendig  werdende  bakteriologifche 
Unterfuchungen  zu  übernehmen); 

73.  Vorfchriften  für  die  deutfehen  Eifenbahnen  über  Reinigung  und  Desinfektion  von 
Lifenbahnperfonen  wagen,  fowie  über  deren  Bau  und  Ausftattung  zur  Vermeidung  der  Verbreitung 
der  Tuberkulofe  durch  diefe  Wagen; 

74.  die  auf  Anregung  der  Cholerakoramiffion  vorzunehmende  Unterfuchung  der  üffent- 
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liehen  Anftalten  mit  ftai’ker  Bevölkerung  auf  ihre  hygienifchen  Verhälfcniffe  behufs  Vorbeugung 
von  Choleraausbrüchen  in  denfelben  (wie  in  Nanterre,  Nietleben  etc.); 

75.  den  Bericht  über  die  Ausführung  der  Schiffskontrolle  auf  der  in  Gundelsheim  vom 
18.  Oktober  bis  2.  Dezember  1892  etabliert  gewefenen  Cholerabeobachtungsftation  und  über  die 
bei  derfelben  gemachten  Erfahrungen; 

76.  das  Gefuch  der  bürgerlichen  Kollegien  von  Gundelsheim  um  Errichtung  von 
Baracken  für  den  Fall  einer  auch  für  diefes  Jahr  notwendig  werdenden  Einrichtung  einer 
Cholerabeobachtungsftation  dafelbft ; 

77.  den  Entwurf  einer  neuen  Verfügung,  betreffend  Maßregeln  wider  die  Cholera; 

78.  die  Übernahme  der  von  der  Firma  Th.  Ofterritter  in  Stuttgart  gelieferten  transpor¬ 
tablen  Krankenbaracke  für  die  Schiffskontrollftation  in  Gundelsheim  und  die  vorläufige  Auf- 
ftellung  derfelben  auf  dem  Areal  der  Landeshebammenfchule; 

79.  den  Bericht  über  die  Choleraepidemie  im  Seine-Departement  im  Jahr  1892; 

80.  die  IV.  Abänderung  der  für  die  Militärbehörden  erlaffenen  Vorfchriften  betreffend 
Maßregeln  wider  die  Cholera; 

81.  brechruhrartige  Erkrankungen  in  der  Pfleganftalt  und  im  Orte  Zwiefalten  (vrgl.  S.  60). 

82.  einen  choleraverdächtigen  Todesfall  im  Oberamt  Neuenbürg; 

83.  — 85.  das  epidemifche  Auftreten  der  Diphtheritis  in  Vaihingen,  Gündelbach  OA.  Maul¬ 
bronn  und  in  Sillenbuch  OA.  Cannftatt; 

86.  den  Ausbruch  des  Typhus  in  der  Gemeinde  Rohrdorf  OA.  Wangen; 

87.  die  Typhusepidemie  in  Neuenftein  OA.  Öhringen ; 

88.  die  bakteriologifche  Unterfuchung  des  See-  und  Brunnenwaffers  in  Neuenftein 
OA.  Öhringen  wegen  der  dort  herrfchenden  Typhusepidemie  (f.  auch  unter  Ablchnitt  HD); 

Impfwelen. 

1892. 

89.  die  von  dem  KaiJerl.  Gefundheitsamt  gewiinfehten  Angaben  über  das  Gewicht  der 
Impftiere  und  über  die  Gewichtsmengen  des  in  den  Impfftoffgewinnungsanftalten  von  denfelben 
gewonnenen  Rohimpfftoffes; 

90.  Impffchädigungen  in  Köngen  (f.  auch  unter  Abfchn.  II  G); 

91.  angebliche  Impffchädigungen  in  Stuttgart,  Stuttgart  Amt,  Ravensburg  etc.  etc. 
(f.  auch  unter  Abfchn.  II  G) ; 

92.  die  Vornahme  einer  Vifitation  des  Impfgefchäfts  im  Oberamt  N.  in  jedem  der  beiden 
Berichtsjahre; 

93. -94.  den  Bericht  des  K.  Gefundheitsamts  über  die  Thätigkeit  der  im  Reich  errich 
teten  Anftalten  zur  Gewinnung  von  Tierlymphe  (pr.  1891  bezw.  1892); 

Veterinärwefen. 

1892. 

95.  die  Bekämpfung  der  Schafräude; 

96.  die  Vornahme  und  das  Ergebnis  der  allgemeinen  Frühjahrsfchaffchau ; 

97.  die  Verwendung  des  Tuberculinum  Kochii  zur  Feftftellung  der  Tuberkulofe  beim 

Rindvieh ; 

98.  die  Verwendung  des  Tuberkulins  behufs  Ausfcheidung  perlfüchtiger  Kühe  in  den 
Milchkuranftalten ; 

99.  die  Impfverfuche  mit  Koch’fcber  Lymphe  beim  Viehbeftand  in  Hohenheim; 

100.  den  Bericht  des  Profeffors  Lüpke  über  Immunifierungsverfuche  an  Schweinen 
gegen  Rotlauf; 

101.  die  Kontrolle  der  Desinfektionsftationen  und  Eifenbahnviehtransportwagen  durch 
die  Oberamtstierärzte; 

102.  die  Erläuterungen  des  Reichsamts  des  Innern  zu  den  Beftimmungen,  betreffend  Ermitt¬ 
lungen  über  die  Wirkfamkeit  der  zur  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehfeuchen  erlaffenen 
Anordnungen ; 

103.  das  Viehfeuchenübereinkommen  zwifchen  Deutfchland  und  Öfterreich-Ungarn; 

104.  Anordnungen  zur  Durchführung  des  mit  Öfterreich- Ungarn  abgefchloffenen  Vieh- 
feuehenübereinkommens ; 

105.  Änderung  der  Abgrenzung  der  uiedeimfterreichifchen  Sperrgebiete  gegen 
Viehfeuchen; 
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1U6.  Befchränkungen  des  Viehverkehrs  zwifchen  Deutfchland  und  Öfterreich  auf  bc- 
ftinmitc  Eintrittsftationen ; 

107.  Maßregeln  behufs  Kontrolle  des  Viehverkehrs  von  Italien  nach  Deutfchland; 

108.  die  Anfrage  des  Großherzogi.  bad.  Minifteriums  des  Innern  in  Betreff  der  Vor- 
fchriften  über  die  Behandlung  gefallener  oder  auf  polizeiliche  Anordnung  gefchlachteten  Tiere; 

109.  desgleichen  bezüglich  der  Erfahrungen,  die  mit  der  über  den  Rahmen  des  badifchen 
Gefetzes  hinausgehenden  Beftimmung  des  württembergifchen  Gefetzes  v.  7.  Juni  1885,  wonach 
auch  für  ohne  polizeiliche  Anordnung  getötete  milzbrandkranke  Tiere  Entfchädigung  gewährt 
wird,  gemacht  worden  find; 

110.  das  Erfuchen  des  Kaif.  Gefundheitsamts  um  Richtigftellung  des  Verzeichniffes  der 
Gel’etze  und  Verwaltungsverordnungen  im  Veterinärwefen  Württembergs; 

111.  die  Eingabe  des  deutfehen  Landwirtfchaftsrats,  betreffend  Bekämpfung  der 
Viehfeuchen ; 

112.  Darftellung  der  näheren  Verhältuifle  der  pro  1891-92  angefallenen  außerordent¬ 
lichen  Epizootiekoften  (bösartiges  Auftreten  der  Maul-  und  Klauenfeuche); 

113.  Maßregeln  zur  Bekämpfung  der  Maul-  und  Klauenfeuche; 

114.  die  Bitte  des  landwirtfchaftlichen  Bezirksvereins  Nagold  um  Einführung  einer  Ent¬ 
fchädigung  für  an  Maul-  und  Klauenfeuche  gefallene  Tiere; 

115.  die  Vieheinfuhr  aus  Öfterreich-Ungarn  trotz  dem  Ansbruch  der  Maul-  und  Klauen¬ 
feuche  in  einem  Ort  des  dortigen  Staatsgebietes  (Steinbruch); 

116.  den  Entwurf  eines  Gefetzes,  betreffend  Entfchädigung  für  an  Maul- 
und  Klauenfeuche  gefallene  Tiere  (vrgl.  S.  2  Ziff.  1); 

117.  die  Überwachung  der  Schweinemärkte  in  Blaufelden  OA.  Gerabronn; 

118.  die  Vieheinfuhr  aus  der  Schweiz  nach  Deutfchland; 

119.  die  Durchfuhr  italienifcher  Schweine; 

120.  die  Bitte  des  Viehhändlers  Johannes  R.  in  Urach  um  weitere  Zulaffung  der  Ein¬ 
fuhr  öfterreichifcher  Schweine; 

121.  die  Eingabe  des  Zentralvereins  der  deutfehen  Lederinduftrie  um  Abänderung  des 
Betriebsreglements  bezüglich  der  Beförderung  frifcher  Häute; 

1893. 

122.  den  Erfolg  des  Heilverfahrens  bei  räudigen  Schafbeftänden ; 

123.  die  Zufammenftellung  des  Ergebniffes  der  allgemeinen  Schaffchau; 

124.  die  Verwendung  des  Tuberkulins  zur  Feftftellung  dor  Tuberkulofe  bei  dem 
Rindvieh ; 

125.  die  Rotlaufimpfung  der  Schweine; 

126.  die  Anftellung  eines  Kontrollverfuchs  mit  den  gegen  Rotlauf  fchutzgeimpften 
Schweinen  der  Anftalt  Winnenthal; 

127.  die  Schutzimpfung  gegen  Schweinerotlauf  in  Bodelshaufen  OA.  Rottenbnrg; 

128.  die  Pafteur’fche  Schutzimpfung  gegen  Milzbrand  und  Rotlauf  (f.  S.  32  unter  f); 

129.  die  Entfchädigung  des  Gottlieb  M.  von  Lorch  für  die  aus  der  Schutzimpfung  feiner 
Schweine  erwachfenen  Verlufte; 

130.  das  Gefuch  des  Müllers  Sch.  von  Ertingen  OA.  Ehingen  um  Milzbrandfchutz- 
impfung  bei  feinem  Viehbeftand ; 

131.  die  Häufung  von  Milzbrandfällen  in  Betzingen  OA.  Reutlingen; 

132.  d*as  Schreiben  des  Reichsamts  des  Innern  wegen  der  Verbreitung  des  Milzbrandes 
in  der  Gemeinde  Straßberg,  K.  preuß.  Oberamts  Gammertingen  und  des  badifchen  Amtsbezirks 
Meßkirch  durch  Verunreinigung  des  Schmeienbachs  bozw.  der  oberen  Donau  durch  den  Wildhaut¬ 
gerbereibetrieb  in  Ebingen  bezw.  Tuttlingen  (ein  wirkl’ames  Eingreifen  dürfte  wohl  nur  durch 
eine  Regelung  des  Verkehrs  mit  Wildhäuten  von  Reichs  wegen  zu  ermöglichen  fein); 

133.  die  Kontrolle  der  Milzbrand-  und  Raufchbranddiagnofe ; 

134.  die  Anfrage  des  K.  preuß.  Minifteriums  der  Landwirtfchaft  bezüglich  des  Auf¬ 
tretens  der  bösartigen  Maul-  und  Klauenfeuche  in  Württemberg; 

135.  den  Ausbruch  der  Geflügelcholera  in  der  Stadt  Balingen; 

136.  Rotz  bei  einem  aus  Öfterreich  eingeführten  Pferde  des  Pächters  Bernhard  S.  in 
Eifighof  OA.  Riedlingen; 

137.  die  Ein-  und  Durchfuhr  von  Vieh  aus  der  Schweiz; 

138.  die  Verfchärfung  der  grenzpolizeilichen  Maßnahmen  bezüglich  der  Einfuhr  von 
Vieh  aus  dem  Ausland; 
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139.  die  Errichtung  einer  Konfinierungsanftalt  für  Borftenvieh  in  Krakau; 

140.  die  Befchwerde  des  Bauern  Matthias  0.  von  Deißlingen  OA.  Rottweil  gegen  einen 
die  Anwendbarkeit  des  Gefetzes  vom  31.  Mai  1893  betreffenden  Befcheid  der  K.  Kreisregierung; 

141.  das  Gefuch  des  Landwirts  D.  von  Ringingen  OA.  Blaubeuren  um  Verwilligung 
einer  Entfchädigung  für  feine  am  9.  Juni  an  Maul-  und  Klauenfeuche  gefallene  Kuh; 

142.  die  Entfchädigung  für  eine  an  Maul-  und  Klauenfeuche  gefallene  Kuh  des  Schreiners 
Martin  St.  in  Tvoffingen  OA.  Tuttlingen; 

143.  die  Kofteu  der  Ermittlung  der  den  Tierbefitzern  für  ihre  durch  Viehfeuchen  er¬ 
littenen  Verlufte  zu  gewährenden  Entfchädigung; 

144.  das  Gefuch  der  Schlachthausgefellfchaft  Tübingen  um  Erlaubnis  zur  Einfuhr  lebender 
Schweine  aus  Öfterreich-Ungarn  in  ihr  neuerbautes  Schlachthaus; 

145.  die  Öffnung  folcher  Schlachthäufer,  welche  mit  der  Eifenbahn  durch  Schieuen- 
ftränge  verbunden  find,  für  die  Einfuhr  ausländifchen  Schlachtviehs; 

146.  die  Anfrage  des  Landeshauptmanns  der  Provinz  Sachfen  bezüglich  der  in  Württem¬ 
berg  mit  dem  Gefetz,  betr.  die  Entfchädigung  für  an  Milzbrand  gefallene  Tiere  vom  7.  Juni  1885 
gemachten  Erfahrungen; 

147.  die  Anfi'age  des  Großherzogi.  mecklenburgifchen  Minifteriums  bezüglich  der  Be- 
auffichtigung  der  Vieh-  und  Pferdemärkte  durch  die  beamteten  Tierärzte; 

148.  das  Gefuch  des  landwirtfchaftlichen  Bezirksvereins  Crailsheim  um  Einleitung  einer 
Entfchädigung  für  an  Perlfucht  gefallene  Rinder; 

149.  die  Bitte  des  Ausfchuffes  des  Verficherungsvereins  in  Friedrichsthal  OA.  Freuden- 
ftadt  um  Einführung  einer  allgemeinen  Rindviehverficherung ; 

150.  die  Anfrage  des  K.  preuß.  Minifteriums  der  Landwirtfchaft,  Domänen  und  Forften 
bezüglich  des  Auftretens  der  bösartigen  Maul-  und  Klauenfeuche  in  Württemberg; 

151.  die  in  dem  Schreiben  des  Reichskanzlers  vom  6.  Dezember  1893  empfohlene  Ein¬ 
führung  der  für  Preußen  von  dem  K.  Minifterium  für  Landwirtfchaft,  Domänen  und  Forften  durch 
Erlaß  vom  16.  November  1893  getroffenen  durchgreifenden  Maßregeln  zur  Bekämpfung  der 
Maul-  und  Klauenfeuche; 

152.  den  Entwurf  eines  Gefetzes,  betreffend  Abänderung  des  Reichs-Viehfeuchengefetzes 
vom  23.  Juni  1880; 

153.  die  Frage  der  Abänderung  einiger  Beftimmungen  der  Inftruktion  des  Bundesrats, 
betreffend  Maßregeln  gegen  die  Schafräude; 

154.  die  Abänderung  des  §  59  (Entfchädigung)  des  Reichs-Viehfeuchengefetzes  vom 
23.  Juni  1880; 

155.  den  Entwurf  von  Beftimmungen  über  den  Nachrichtendienft  in  Viehfeuchen- 
angelegenheiten ; 


Örtliche  Gefundheitspflege. 


1892. 


156.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Neuherftellung  eines 
Feuerfees  in  Reinsbronn  OA.  Mergentheim  (verbreitete  Typhusepideraie  dafelbft  im  Jahr  1889, 
vrgl.  Med.Ber.  1891  S.  117  bezw.  Sep.Abdr.  S.  5  Ziff.  70); 

157.  die  Befchwerde  des  Lippmann  H.  in  Kochendorf  wegen  Entfernung  feiner  unmittel¬ 
bar  an  die  Grundmauern  des  Schulgebäudes  grenzenden  Düngerftätte; 


1893. 

158.  die  Verbefferung  der  Gefundheitsverhältniffe  der  Stadt  Knittlingen  bezw.  die 
Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  hiezu  notwendigen  Arbeiten  (Kanalifierung 
zur  Entwäflerung  des  fiidöftlichen  Stadtteils,  Fortfetzung  des  Sammelkanals  bis  zum  Weiffach¬ 
bett,  Durchbruch  einer  Straße  gegen  die  Staatsflraße  etc.); 

159.  die  Anweifung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Herftellung  einer  neuen 
Quellwafferleitung  in  Haberfchlacht  OA.  Brackenheim  (epidemifcher  Kretinismus  dafelbft,  vrgl. 
Med.Ber.  1888—90  S.  217  bezw.  Sep.Abdr.  S.  13); 

160.  die  Befchwerde  des  Gottlieb  K.  in  Pfullingen  gegen  einen  das  Halten  von  Schweinen 
in  einem  Wohngebäude  verbietenden  Befcheid  der  K.  Kreisregierung; 

161.  die  Befchwerde  des  Käfers  B.  in  Isny  gegen  eine  die  Entleerung  der  Güllengrube 
feiner  Schweineftallanlage  regelnde  Verfügung  der  K.  Kreisregierung; 

162.  die  Befchwerde  des  Schreiners  Wendelin  B.  in  Scheer  OA.  Saulgau  wegen  der  ihm 
erteilten  Auflage  der  Auffüllung  und  Pflafterung  feines  Hofraums  und  der  Herftellung  einer 
Rinne  zur  Einleitung  der  Stallfliiffigkeit  in  feine  Güllengrube; 
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Latrinenwefen. 

1893. 

163.  die  Befchwerde  des  Holzfpälters  W.  in  Cannftatt  gegen  eine  ihm  gemachte  Auf¬ 
lage  wegen  Herftellung  eines  Abtritts; 

164.  die  Bitte  des  Gemeinderats  Crailsheim  um  Aufhebung  einer  von  der  K.  Kreis¬ 
regierung  anläßlich  der  Medizinalvifitation  verfügten  Anordnung  bezüglich  der  Entfernung  vor- 
fchriftswidriger  Abtrittanlagen  in  der  Stadt  Crailsheim; 

Begräbnis  und  Leichenpolizei. 

1892. 

165.  Unregelmäßigkeiten  bei  der  Handhabung  der  Leichenfchau  und  der  Beerdigungs- 
frift  (es  handelte  fich  um  Maßnahmen  gegen  eine  Gewohnheit,  die  fich  in  einem  Teile  der  Leichen- 
fchaubezirke  des  Oberamts  Saulgau  feftgefetzt  hatte,  nämlich  am  Abend  vor  der  Beerdigung  den 
Leichnam  in  den  Sarg  zu  legen  und  diefen  fofort  mit  Nägeln  oder  Schrauben  feft  zu  ver- 
fchließen); 

166.  die  ZulalTung  der  fakultativen  Feuerbeftatfung  (Ablehnung  durch  das  K.  Staats- 
minifterium,  vrgl.  Med.Ber.  1891  S.  117  bezw.  Sep.Abdr.  S.  5  Ziff.  72); 

167.  das  Gefuch  des  Gemeinderats  Giengen  um  Verlängerung  der  Frift  zur  Anlegung 
eines  neuen  Begräbnisplatzes; 

168.  das  Gefuch  des  Gemeinderats  Stuttgart  um  Dispenfation  von  dem  Erfordernis 
eines  LeichenpalTes  bei  der  Überführung  ausgegrabener  Überrefte  von  Leichen  von  einem  Fried¬ 
hof  auf  den  andern  innerhalb  des  Stadtdirektionsbezirks  (gegen  die  willfährige  Befcheidung  war 
vom  gefundheitlichen  Standpunkt  nichts  zu  erinnern,  fofern  es  fich  bei  dem  Gefuche  um  Leichen 
handelte,  die  mindeftens  fchon  20  bezw.  bei  Kindern  fchon  15  Jahre  beerdigt  find); 

169.  das  Gefuch  des  Pfarrers  Blumhardt  in  Boll  OA.  Göppingen  um  Geftattung  der 
Leichenüberführung  von  feinem  auf  der  Markung  Eckwälden  Gern.  Zell  OA.  Kirchheim  ge¬ 
legenen  Penfionshaus  nach  dem  in  feinem  Eigentum  liegenden  Friedhof  von  Bad  Boll  OA.  Göp¬ 
pingen  (gefundheitspolizeiliche  Einwendungen  waren  bei  der  mäßigen  Entfernung  der  betreffenden 
beiden  Orte  voneinander  von  nicht  ganz  2  km  nicht  zu  erheben); 

170.  das  Gefuch  der  klöfterlichen  Genolfenfchaft  Heiligenbronn  Gern.  Sulgen  OA.  Obern¬ 
dorf  um  Erlaubnis  zur  Anlegung  eines  eigenen  Begräbnisplatzes  auf  der  Markung  Salzftetten 
OA.  Horb; 

1893. 

171.  das  Gefuch  des  Landwirts  Anton  S.  in  Wafferalfingen  um  Erlaubnis  der  Beerdigung 
feiner  Leiche  an  einen  andern  als  den  öffentlichen  Begräbnisplatz; 

172.  Abänderungen  der  Beftimmungen  des  §  4  lit.  b  der  Minifterialverfügung  vom 
12.  März  1888,  betreffend  den  Transport  von  Leichnamen  (aus  Anlaß  eines  Spezialfalls  hatte  die 
K.  Stadtdirektion  Stuttgart  eine  Abänderung  der  fraglichen  Beftimmung  dahin  in  Anregung  ge¬ 
bracht,  daß  die  von  dem  Oberamtsarzt  nach  Anhörung  des  behandelnden  Arztes  auszuftellende 
Befcheinigung  der  Todesurfache  nur  dann  zu  geben  fei,  wenn  er  felbft  oder  ein 
anderer  öffentlich  ermächtigter  Arzt  auf  Grund  perfönlicher  Befichtigung 
des  Leichnams  von  dem  wirklichen  Eintritt  des  Todes  fich  überzeugt  habe; 
eine  folche  Abänderung  erfchien  jedoch  nur  dann  für  angezeigt,  wenn  es  nicht  als  felbftver- 
ftändlich  vorausgefetzt  werden  könnte,  daß  die  verlangte  Befcheinigung  der  Todesurfache  nur 
auf  Grund  ärztlicher  Befichtigung  abgegeben  wird); 

Fabriken  und  läfttge  Anlagen. 

1893. 

173.  die  Wirkfamkeit  des  Dr.  Hulwa’fchen  Verfahrens  zur  Reinigung  von  Abwaffern; 

374.  die  Verunreinigung  des  Feuerbachs  durch  Fabrikwaffer ; 

175.  die  Befchwerde  der  Firma  Strauß  und  Co.  in  Untertürkheim  wegen  ihr  bei  der 
flußpolizeilichen  Genehmigung  ihrer  Bettfedernwafchanftalt  auferlegten  Bedingungen  (in  Anbetracht 
der  Verwendung  des  Neckars,  in  welchen  die  Bettfedernwafchanftalt  ihre  Abwäffer  einleitet, 
zum  Baden,  zu  Nutz-  und  felbft  zu  Trinkwaffer  für  das  unterhalb  gelegene  Cannftatt  und  für 
Stuttgart  mußte  fchon  mit  Rückficht  auf  den  hohen  Gehalt  des  Abwaffers  an  organifchen,  fäulnis- 
fähigen  Stoffen  —  in  100  000  Teilen  57,5  bei  einer  Gefamtmenge  von  300 — 600  cbm  täglichen 
Ablaffes  ganz  abgefehen  von  etwaigen  in  demfelben  vorhandenen  Krankheitskeimen,  die 


für  die  Jahre  1892—  93. 
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ftrenge  Durchführung  der  in  der  Konzeffionsurkunde  der  K.  Kreisregierung  vorgefchriebenen 
Vorfichtsmaßregeln  beantragt  werden); 

Nahrungsmittel  und  ßetränkepolizei. 

1892. 

176.  den  Entwurf  eines  Reichsgefetzes,  betreffend  den  Verkehr  mit  Wein,  weinhaltigen 
und  weinähnlichen  Getränken  (vrgl.  das  Gefetz  vom  20.  April  1892,  Reichsgef.BI.  S.  597); 

177.  die  regelmäßige  Zufendung  der  als  Beilage  zu  den  Veröffentlichungen  des  Kaiferl. 
Gefundheitsamts  erfcheineuden  Auszüge  aus  gerichtlichen  Entfcheidungen  über  das  Nahrungs- 
mittelgefetz  an  das  K.  Medizinalkollegium ; 

178.  die  Eingabe  des  Vorftands  der  Berliner  Schlächterinnung  um  Einführung  einer 
Trichinenfchau  für  das  aus  Amerika  eingelieferte  Schweinefleifch  (befürwortet,  da  trotz  der  Ein¬ 
führung  einer  obligatorifchen  Fleifchbefchau  in  den  amerikanifchen  Exportgebieten  dennoch 
immer  wieder  einzelne  Fälle  von  Einfchleppung  lebender  Trichinen  vorgekommen  find); 

179.  die  regelmäßige  Unterfuchung  des  aus  Rußland  in  Stuttgart  eingeführten  Schweine- 
fleifchs  und  der  ebenfalls  von  dort  zur  Einfuhr  gelangenden  Wurftwaren  durch  die  Fleifchfchau- 
kommiffion  des  hiefigen  Schlachthaufes  (neben  diefer  feitens  des  Stadtpolizeiamts  getroffenen 
Maßregel  war  vom  gefundheitspolizeilichen  Standpunkt  aus  weiterhin  die  tierärztliche  Beauf- 
fichtigung  der  Schlachtungen  am  Ausführort  und  ein  Urfprungszeugnis  für  jede  einzelne  Sendung 
als  ein  notwendiges  Erfordernis  zu  bezeichnen) ; 

180.  die  Einführung  einer  Prüfung  für  Nahrungsmittelchemiker  und  den  vom  Reichs¬ 
kanzler  dem  Bundesrat  vorgelegten  Entwurf  von  Vorfchriften  für  eine  folche  Prüfung; 

181.  das  Gefuch  des  Metzgers  Sch.  in  Waldhaufen  OA.  Welzheim  um  Aufhellung  eines 
Fleifchfchauers  in  den  zu  Lorch  gehörigen  Teilgemeinden  Ober-  oder  Unterkirneck  (das  zur  Er¬ 
leichterung  eines  von  Sch.  betriebenen,  aber  aus  gefundheitspolizeilichen  Gründen  keineswegs  zu 
unterftiitzenden  Haufierhandels  mit  Fleifch  geftellte  Gefuch  war  abweifend  zu  begutachten); 

182.  die  Herftellung  von  Kouferven  in  kupfernen  Gefäßen  (gegen  ein  von  den  Kon- 
fervenfabrikanten  Elfaß-Lothringens  an  den  Bundesrat  eingegebenes  Gefuch,  es  möchte  für  grüne 
Gemüfekonferven  ein  Gehalt  bis  zu  30  mg  Kupfer  im  Liter  als  gefetzlich  zuläffig  bezeichnet 
werden,  waren  vom  gefundheitlichen  Standpunkt  aus  erhebliche  Bedenken  nicht  geltend  zu 
machen,  fofern  das  folchen  Konferven  bis  zu  der  genannten  Grenze  zugeführte  Kupfer  mit  dem 
grünen  Farbftoff  der  Gemiife,  dem  Chlorophyll,  eine  weder  in  Waffer  noch  in  Salzfäure  oder 
Efligfäure  lösliche  Verbindung  eingeht  und  überdies  nach  neueren  Unterfuchungen  das  Kupfer 
als  ein  normaler  Beftandteil  vegetabilifcher  und  animalifcher  Stoffe  zu  betrachten  ift,  z.  B. 
Kupfergehalt  der  Kartoffel  2—3,  des  Getreides  5—10,  von  Gemiifen  25—46,  der  Rindsleber  48  mg 
auf  1  kg  Subftanz); 

1893. 

183.  die  Eingabe  des  Bezirksvereins  Württemberg  des  deutfchen  Fleifcherverbands  um 
einheitliche  Regelung  der  Fleifchfchau  hinfichtlich  des  Fleifches  perlfüchtiger  Rinder  (Ausarbeitung 
einer  Belehrung  des  K.  Medizinalkollegiums  für  die  Fleifchfchaukommiffionen); 

184.  die  Aufteilung  eines  Verzeichniffes  der  Schlachthäufer  Württembergs  (nach  einem 
nach  den  oberamtstierärztlichen  Jahresberichten  angefertigten  Verzeichnis  beftehen  zurzeit  in 
Württemberg  59  öffentliche  Schlachthäufer,  davon  find  28  für  Groß-  und  Kleinvieh,  31  nur  für 
Großvieh;  von  den  59  Schlachthäufern  find  ferner  44  Eigentum  der  Gemeinde,  15  Eigentum 
der  Metzger) ; 

185.  die  Bitte  des  Verbands  deutfcher  Chokoladefabrikanten  um  Einbringung  eines  den 
Verkehr  mit  Kakao  regelnden  Gefetzes  (die  Erlaffung  eines  Spezialgefetzes  für  Kakaofabrikanten 
war  nicht  zu  befürworten,  da  das  Nahrungsmittelgefetz  gegen  eigentliche  Verfälfchungen  genü¬ 
genden  Schutz  gewährt,  dagegen  zu  befürchten  wäre,  daß  durch  die  Erweiterung  und  Verfchär- 
fung  der  feitberigen  Beftimmungen  der  Konfum  der  auch  in  diätifcher  und  therapeutifcher  Be¬ 
ziehung  fehr  wichtigen  Kakaofabrikate  durch  ihre  Verteuerung  für  die  mittleren  und  ärmeren 
Volksklaffen  eine  nicht  wünfchenswerte  Einfchränkung  erführe) ; 

Arzneiverkauf  und  Giftpolizei. 

1892. 

186.  die  Erfahrungen,  welche  bei  der  Anwendung  der  Minifterialverfiigung  vom 
19.  Dezember  1891,  betreffend  die  Abgabe  von  Arzneimitteln,  gemacht  worden  find  (nach  den 
eingegangenen  Berichten  find  es  hauptfächlich  die  Repetitionsvorfchriften,  deren  Durchführung 
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vielfach  auf  Schwierigkeiten  ftößt;  von  dem  Kollegium  wurden  deshalb  in  diefer  Hinficht  für 
den  Fall  einer  etwa  beabfichtigten  Umgeftaltung  der  Vorfchriften  folgende  Änderungsvorfchläge 
gemacht:  1.  eine  gewiffe  kleine  Anzahl  von  ftarkwirkenden  Arzneimitteln  darf  überhaupt  nicht 
ohne  jedesmal  erneute  ärztlicheVerordnung  abgegeben  werden;  2.  die  übrigen  Mittel  des  Ver- 
zeichniffes  dürfen  in  unverdächtigen  Fällen  auch  ohne  erneutes  Rezept  einmal  abgegeben 
werden,  falls  nicht  der  verfchreibende  Arzt  diefe  Wiederholung  auf  dem  Rezept  ausdrücklich 
verbietet;  8.  von  diefen  in  2.  genannten  Mitteln  darf  eine  gewiffe  Zahl  von  weniger  ftark  wir¬ 
kenden  im  einzelnen  zu  bezeichnenden  Mitteln  auch  ein  zweitesmal  ohne  erneutes  ärzt¬ 
liches  Rezept  abgegeben  werden;  4.  falls  der  verordnende  Arzt  ausdrücklich  vorfchreibt, 
ift  die  wiederholte  Abgabe  der  in  2.  genannten  Mittel  auch  ein  drittes-  und  viertes  mal  ge- 
ftattet.  Eine  weitere  Wiederholung  ift  ohne  erneutes  Rezept  verboten); 

187.  das  Gefuch  des  Diftriktsarztes  Dr.  B.  in  Wiefenfteig  OA.  Geislingen  um  Erlaubnis 
zum  Selbftdispenfieren  homöopathifcher  Heilmittel  (widerrufliche  Erlaubniserteilung  nach  Maßgabe 
der  Verfügung  vom  1.  Juni  1866); 

188.  die  Bitte  des  Vorftands  des  Vereins  württembergifcher  Wundärzte  und  Geburts¬ 
helfer  um  Änderung  des  §  8  der  Minifterialverfügung  vom  19.  Dezember  1891,  betreffend  die 
Abgabe  von  Arzneimitteln  (eine  Berückfichtigung  der  zum  Teil  fehr  weitgehenden  Forderungen, 
z.  B.  Freigabe  der  Tinct.  op.  simpl.  zur  Verordnung  auch  für  Nichterwachfene,  des  Calomel  zur 
innerlichen  Anwendung,  des  Cocain  zu  Einfpritzungen  uuter  die  Haut  etc.  konnte  nicht  empfohlen 
werden,  dagegen  war  nichts  zu  erinnern,  wenn  bei  einer  etwaigen  Umarbeitung  der  Verfügung 
vorgefehen  wird,  daß  die  Wundärzte  leichte  Zinklöfungen  zu  Augenwaffern  bezw.  Augentropfen 
verordnen  dürfen  und  zur  Vermeidung  von  Mißverftändniffen  in  diefem  Paragraphen  ftatt  „ Ein¬ 
fpritzungen“  „Einfpritzungen  unter  die  Haut“  gefetzt  würde); 

1S93. 

189.  Regelung  des  Handels  mit  ärztlichen  Geheimmitteln  (Ausarbeitung  des  Entwurfes 
1.  einer  Minifterialverfügung,  betreffend  das  öffentliche  Ankündigen  und  Anpreifen  von  Heil¬ 
mitteln,  2.  einer  neuen  Minifterialverfügung,  betreffend  den  Verkauf  der  als  Handelsartikel  vor¬ 
kommenden  Arzneimifchungen  in  den  Apotheken.  Diefe  Entwürfe  waren  jedoch  wieder  zurück- 
zuftellen,  nachdem  im  Laufe  des  Jahres  die  Reichsregierung  die  Regelung  der  Geheimmittelfrage 
in  die  Hand  genommen  hatte,  vrgl.  unten  Ziff.  196) ; 

190.  die  Eingabe  des  Vorftands  des  deutfchen  Drogiftenverbands  an  den  Reichskanzler 
um  eine  Entfcheidung  darüber,  ob  Tierarzneien  den  Beftimmungen  der  Kaiferl.  Verordnung  vom 
27.  Januar  1890  unterliegen  oder  nicht  (für  Württemberg  erfchien  das  Bedürfnis  einer  Entfchei¬ 
dung  durch  die  Reichsregierung  nicht  vorzuliegen,  da  die  württerabergifchen  Ausführungsbeftim- 
mungen  ftets  davon  ausgegangen  find,  daß  die  Kaiferl.  Verordnung  auch  auf  die  Tierheilmittel 
zu  beziehen  fei  und  dementfprechend  ein  Selbftdispenfierungsrecht  der  Tierärzte  in  Württemberg 
nicht  befteht); 

191.  den  Antrag  Preußens  auf  Abänderung  der  Gewerbeordnung  (die  Zuftimmung  zu 
dem  im  wefentlichen  eine  fchärfere  Kontrolle  der  Drogenhandlungen  bezweckenden  Anträge  war 
zu  beantragen); 

192.  das  Gefuch  der  Firma  Jaffö  &  Darmftädter  in  Martinikenfelde  um  Aufnahme  des 
Lanolins  in  das  deutfche  Arzneibuch; 

193.  eine  von  der  K.  bayerifchen  Regierung  beabfichtigte  Abänderung  einzelner  Be¬ 
ftimmungen  der  K.  bayerifchen  Verordnung  vom  9.  November  1891.  betreffend  die  Abgabe  von 
Arzneimitteln  (nachdem  in  Bayern  gleich  wie  in  Württemberg  —  vrgl.  oben  Ziff.  186  —  gegen 
die  neuen  Repetitionsvorfchriften  fich  fortgefetzt  Klagen  und  Vorftellungen  erhoben  hatten,  er¬ 
fchien  es  der  K.  bayerifchen  Regierung,  ehe  fie  eine  Änderung  der  vereinbarten  Beftimmungen 
beim  Bundesrat  in  Antrag  bringe,  wünfchenswert,  zu  erfahren,  ob  und  inwieweit  auch  in  andern 
deutfchen  Bundesftaaten  Wünfche  nach  einer  Änderung  der  fraglichen  Vorfchriften  hervor¬ 
getreten  find) ; 

194.  den  Entwurf  zu  Vorfchriften  über  den  Verkehr  mit  Giften  (Bundesratsdruck¬ 
fachen  Nr.  90); 

195.  die  Bitte  des  Apothekers  Dr.  L.  in  Laichingen  um  Erlaubnis  zur  Abgabe  von 
Saccharin-Strychnin-Hafer  zur  Vertilgung  von  Mäufen  auf  den  Feldern  (nicht  befürwortet); 

196.  das  Schreiben  des  Reichskanzlers  vom  9.  November  1893  wegen  Vorkehrungen 
zur  Einfchränkung  des  Vertriebs  von  Geheimmitteln  ; 

197.  das  Ergebnis  der  Beratung  der  Kommiffion  für  Bearbeitung  des  Arzneibuchs  über 
einen  Nachtrag  zum  Arzneibuch  für  das  Deutfche  Reich ; 


für  die  Jahre  1892  —  93. 
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Apothekerwefen. 

1892. 

198.  die  Frage  der  Einführung  einer  Konzeffionsabgabe  bei  der  Erteilung  perfönlicher 
Apothekenkonzeffionen  bezw.  die  Feftfetzung  einer  Jahresabgabe  für  perfönliche  Apotheken; 

199.  das  Gefuch  des  Apothekers  B.  in  Heilbronn  um  ftaatliche  Anerkennung  der  von 
ihm  als  Abteilung  feiner  Apotheke  errichteten  homöopathifchen  Apotheke  (vrgl.  Min.Verf.  vom 
25.  Juli  1883); 

200.  das  Gefuch  der  Witwe  des  f  perfonalberechtigten  Apothekers  Sch.  in  Lonfee 
OA.  Ulm  um  dispenfationsweife  Erteilung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur  Führung  der  Apotheke 
an  ihren  Verwalter  und  Schwiegerfohn  Samuel  Z.  (konnte  der  Konfequenz  halber  nicht  befür¬ 
wortet  werden); 

201.  die  Frage  der  Verleihung  weiterer  ApothekenkonzefTionen  in  größeren  Städten 
und  auf  dem  Lande; 

202.  das  Gefuch  des  Vereins  Königsberger  Apothekenbefitzer  um  reichsgefetzliche  Rege¬ 
lung  des  Apothekenwefens ; 

1893. 

203.  die  Eingabe  des  deutfchen  Apothekervereins  (Druckfchrift  des  Apothekers  Dr. 
Hartmann  gegen  die  vom  deutfchen  Pharmazeutenverein  dem  K.  Minifterium  des  Innern  über¬ 
reichte  Denkfchrift:  „Die  Apothekenfrage“); 

204.  die  Petition  des  Deutfchen  Pharmazeutenvereins  um  Einführung  des  Perfonalkon- 
zeffionsfyftems  und  Erhöhung  der  Anforderungen  an  die  Vorbildung  (Reifezeugnis  als  Vorbe¬ 
dingung  des  pharmazeutifchen  Studiums,  Erweiterung  des  Hochfchuleftudiums  auf  mindeftens 
fünf  Semefter  etc.); 

205.  die  Zuläffigkeit  der  Verlegung  von  Apotheken  mit  dinglicher  Berechtigung  (aus 
Anlaß  eines  Spezialfalls  hat  das  K.  Minifterium  des  Innern  dahin  entfchieden,  daß  die  Über¬ 
tragung  einer  dinglichen  Apothekenberechtigung  auf  ein  anderes  dem  Berechtigten  gehöriges 
Grundftück  als  dasjenige,  auf  welchem  er  bisher  die  Berechtigung  ausgeübt  hat,  mit  Genehmi¬ 
gung  der  Staatsbehörde  als  rechtlich  zuläffig  zu  erachten  fei,  daß  aber,  damit  die  Beurtei¬ 
lung  der  einzelnen  Fälle  nach  einheitlichen  Grundfätzen  erfolge,  künftig  in  jedem  einzelnen 
Falle  vor  Genehmigung  der  Verlegung  durch  die  K.  Kreisregierung  die  Entfchließung  des  Mini- 
fteriums  einzuholen  fei); 

Approbiertes  Heilperfonal. 

1893. 

206.  die  Anwendung  des  Krankenverficherungsgefetzes  auf  die  Gemeindetierärzte  (der  in 
einem  Oberamtsbezirk  erfolgte  Amtsverfammlungsbefchluß,  daß  durch  ftatutarifche  Vorfchrift  der 
Krankenverficherungszwang  auch  auf  Gemeindetierärzte  ausgedehnt  werden  follte,  wurde  wieder 
rückgängig  gemacht); 

Vereinsweten  (Ärzteordnung). 

1892. 

207.  eine  Abänderung  der  Statuten  des  tierärztlichen  Landesvereins  (bezw.  Umgeftal- 
tung  des  tierärztlichen  Vereinsorgans;  vrgl.  S.  36  unter  1); 

Homöopathie. 

1892. 

208.  den  in  den  homöopathifchen  Monatsblättern  erfchienenen  Artikel  mit  der  Überfchrift: 
„Neue  Homöopathenverfolgungen  in  Württemberg“  (Antrag  auf  Herbeiführung  einer  Entfcheidung 
des  Oberlandesgerichts  über  die  Frage  der  Zuläffigkeit  der  Abgabe  von  Arzneimitteln  aus  foge- 
nannten  homöopathifchen  Vereinsapotheken)1); 

1893. 

209.  die  an  Se.  Majeftät  den  König  unmittelbar  eingereichte  Eingabe  des  Ausfehuffes 
der  „Ilahnemannia“  in  Stuttgart; 

*)  in  der  That  ift  denn  auch  im  Juli  1893  vor  dem  K.  Oberlandesgericht  in  letzter  In- 
ftanz  dahin  entfchieden  worden,  daß  im  Sinne  der  Kaiferl.  Verordnung  vom  27.  Januar  1890  und  des 
Str.Gef.B.  §  367.  3  die  Abgabe  homöopathifcher  Mittel  durch  die  Verwalter  der  homöopathifchen 
Vereinsapotheken  ein  „Überlaffen  an  andere“  darftellt  und  fomit  verboten  ift  (vrgl.  auch  Med.Ber. 
1888-90  S.  444  bezw.  Sep.Abdr.  S.  240). 
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Oberamtsärzte. 

1892. 

210.  das  Gefuch  des  Oberamtsarztes  in  Rottenburg  um  Erteilung  der  Erlaubnis  zur 
Übernahme  einer  Bahnarztftelle; 

211.  desgleichen  des  Oberamtsarztes  in  Crailsheim; 

212.  die  Übernahme  der  Ortsarzt-  und  Ortsarmenarztftelle  in  Mühlhaufen  durch  den 
Oberamtsarzt  in  Vaihingen; 

213.  die  Übernahme  einer  Bahnarztftelle  durch  den  Oberamtsarzt  in  Tettnang; 

214.  die  Vornahme  einer  außerordentlichen  Medizinalvifitation  in  dem  Oberamtsbezirk 
N.  unter  Befchränkung  auf  die  Gefchäftsführung  des  Oberamtsarztes; 

215.  die  Übernahme  der  Stelle  eines  Zivilarztes  bei  dem  Landwehrbezirk  Gmünd- 
Göppingen  durch  den  Oberamtsarzt  in  Göppingen; 

216.  die  Koften  der  Vertretung  des  erkrankten  Oberamtsarztes  in  Mergentheim; 

217.  desgleichen  des  Oberamtsarztes  in  Tuttlingen; 

1893. 

218.  das  Gefuch  des  Oberamtsarztes  in  Künzelsau  um  Erteilung  der  Erlaubnis  zur 
Übernahme  einer  Bahnarztftelle; 

219.  die  Gefchäftsführung  des  Oberamtsarztes  in  N.; 

220.  die  Dienftfähigkeit  des  Oberamtsarztes  in  N. ; 

221.  das  Gefuch  des  Oberamtsarztes  in  Ellwangen  um  Erlaubnis  zur  Beibehaltung  der 
Stelle  eines  Krankenhausarztes; 

222.  die  Übernahme  der  Hausarztftelle  im  Bezirkskrankenhaus  in  Weinsberg  durch 
den  Oberamtsarzt  dafelbft; 

223.  die  Erkrankung  des  Oberamtsarztes  in  Riedlingen; 

224.  die  Beurlaubung  des  Oberamtsarztes  in  Urach  für  den  Kriegsfall; 

225.  das  Gefuch  des  Oberamtsarztes  in  Kirchbeim  um  Genehmigung  feiner  Bewer¬ 
bung  um  die  Hausarztftelle  am  Wilhelmsfpital  dafelbft; 

226.  die  Übernahme  der  Spitalarztftelle  an  dem  Bezirkskrankenhaus  in  Maulbronn  durch 
den  Oberamtsarzt  dafelbft; 

227.  die  Beftellung  des  Oberamtsarztes  in  Miinfingen  zum  Bahnarzt  für  die  Strecke 
Münfingen-Lichtenftein ; 

228.  die  Verfehung  des  Oberamtsphyfikats  Gmünd; 


Oberamtswundärzte. 


1892. 


229.  die  Wiederbefetzung  der  Stelle  eines  Oberaratswundarztes  in  Münfingen; 

230.  desgleichen  in  Tettnang; 

231.  die  zeitweife  Verfehung  der  Oberamtswundarztftelle  in  Waldfee  durch  den  Oberamts 
arzt  dafelbft ; 


1893. 


232.  die  vorläufige  Verfehung  der  Oberamtswundarztftelle  in  Ellwangen  durch  den 
Oberamtsarzt  dafelbft; 

233.  die  zeitweilige  Nichtbefetzung  der  Stelle  eines  Oberamtswundarztes  in  Herrenberg 


Oberamtstierärzte. 

1893. 

234.  die  Befchwerde  der  Subdirektion  der  Viehverficherungsgefellfchaft  zu  Semerin  in 
Mecklenburg  wegen  Übernahme  von  Agenturen  für  Viehverficherungsgefellfchaften  durch 
Oberamtstierärzte  (gegen  die  Zuläffigkeit  der  Übernahme  folcher  Agenturen  durch  die  Oberamts¬ 
tierärzte  war  nichts  zu  erinnern); 

in  jedem  der  2  Berichtsjahre: 

235.  — 236.  die  Vornahme  der  periodifchen  Vifitationen  der  Gefchäftsführung  der 
Oberamtstierärzte ; 

237. — 238.  die  Abhaltung  eines  bakteriologifchen  Kurfes  für  die  Oberamtstierärzte  an 
der  tierärztlichen  Ilochfchule  in  Stuttgart; 


für  die  Jahre  1892  —  93. 
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Hebammenwefen. 

1802. 

239.  die  probeweife  Abhaltung  von  Repetitionskurfen  mit  älteren  in  die  Landeshebam- 
meufchule  einzuberufenden  Hebammen  (vrgl.  unten  S.  28); 

1890. 

240.  die  Anfchaffung  des  Hilfs-  und  Schreibkalenders  von  Dr.  Pfeiffer  in  Weimar  be¬ 
hufs  Yerteilung  an  die  von  der  Hebammenfchule  abgehenden  Hebammen  (von  einer  folchen 
wurde  wiederholt  abgefehen,  vrgl.  Med.Ber.  1891  S.  119  bezw.  Sep.Abdr.  S.  7.  Ziff.  104) ; 

Taxen  und  Gebühren. 

1892. 

241.  die  in  den  deutfchen  Bundesftaaten  beftebenden  verfchiedenen  Arzneitaxen  im 
Vergleich  mit  den  württembergifehen  (nach  dem  Durchfchnittspreis  von  1200,  aus  verfchiedenen 
Apotheken  entnommenen  und  nach  den  verfchiedenen  Landestaxen  taxierten  Ordinationen  ergab 
fich,  daß  Württemberg  für  einfache  Rezeptur  die  niederfte,  für  zufammengefetzte  mehr  Arbeit 
erfordernde  Rezeptur  dagegen  eine  etwas  höhere  Taxe  als  Preußen  und  Bayern  hat.  —  Vrgl. 
auch  unten  S.  35) ; 

242.  die  Abänderung  und  Ergänzung  der  Arzneitaxe  vom  13.  Dezember  1890  für  das 
Jahr  1893; 

243.  die  Bitte  der  chemifchen  Fabrik  von  Trommsdorf  in  Erfurt  um  Herabfetzung  des 
Preifes  für  Sozojodol  in  der  Arzneitaxe ; 


1890. 

244.  die  dem  veterinärtechnifchen  Kollegium  der  tierärztlichen  Hochfchule  in  Stuttgart 
für  gerichtliche  Begutachtungen  zu  gewährenden  Vergütungen; 

245.  die  Gebühren  des  Oberamtstierarztes  in  Tettnang  für  die  Unterfuchung  über  die 
Grenzen  kommender  Viehtransporte; 

246.  die  Abänderung  und  Ergänzung  der  Arzneitaxe  vom  13.  Dezember  1890  für  das 
Jahr  1894; 

Unterrichts-  und  Prüfungsweten. 

1892. 

247.  die  Eingabe  des  Vorftands  des  Vereinsbunds  deutfcher  Zahnärzte  mit  der  Bitte 
um  Gleichftellung  der  Vorbedingungen  für  das  Studium  der  Zahnheilkunde  mit  denen  für  das 
Studium  der  Geiamtmedizin ; 

248.  das  Gefuch  des  Zahnarztes  B.  in  Stuttgart  um  dispenfationsweife  Zulaffung  zur 
zahnärztlichen  Approbationsprüfung  (abfchlägig  befchieden); 

249.  die  Befchaffung  des  nötigen  Materials  für  den  Unterricht  an  der  Frauenklinik  in 
Tübingen ; 

250.  das  Gefuch  der  Ortsarmenbehörde  Stuttgart  um  Dispenfation  von  den  Beftimmungen 
der  Minifterialverfügung  vom  4.  Juni  1862,  betr.  die  Ablieferung  von  Leichnamen  an  die  anato- 
mifchen  Anftalten  des  Königreichs  (als  befonderer  Grund,  welcher  nach  §  2  Abf.  2  der  Verfügung 
ausnabm8weife  die  Sektion  an  Ort  und  Stelle  verlangt,  war  ein  in  einzelnen  Fällen  für  die  be¬ 
treffenden  Spitalärzte  vorliegendes  wiffenfchaftliches  Intereffe  nicht  zu  betrachten,  fofern  ein 
folches  Intereffe  in  mindeftens  gleichem  Maße  auch  bezüglich  des  Univerfitätsunterrichts  vor¬ 
handen  iit); 

1890. 

251.  die  Ausftellung  von  Zeugniffen  für  die  Apothekergehilfenprüfung  (die  Apotheken- 
befitzer  waren  dahin  aufzuklären,  daß  bei  der  von  ihnen  vorfchriftsgemäß  nachzuweifenden  Lehr¬ 
zeit  ihrer  Lehrlinge  nur  diejenige  Zeit  in  Anrechnung  gebracht  werden  darf,  während  welcher 
der  Lehrling  thatfächlich  in  der  Apotheke  befchäftigt  gewefen  ift,  während  wirkliche  Unter¬ 
brechungen  diefer  Befchäftigung  durch  längere  Krankheit,  längeren  Urlaub,  durch  Befuch  von 
Pharmazeutenfchulen  oder  aus  anderem  Anlaß,  von  der  Gefamtlehrzeit  abzurechnen  find); 

252.  die  Anfrage  des  amerikanifchen  Gefandten  in  Berlin  über  das  Studium  der  Medizin 
in  Deutfchland; 

253.  den  Antrag  Preußens  auf  Änderung  der  Vorfchriften  über  Prüfungen  der  Zahn¬ 
ärzte,  Tierärzte  und  Apotheker  (die  beantragte  Herabminderung  der  Anforderungen  an  die  wiffen- 
fchaftliche  Vorbildung  der  Kandidaten  konnte  nicht  befürwortet  werden); 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  H.  2.  J 
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254.  die  Eingabe  des  Vereins  der  füddeutfchen  Univerfitäten  wegen  Einführung  der 
Pfychiatrie  in  die  ärztliche  Approbationsprüfling. 


An  die  technifche  Beratung  des  K.  Minifteriums  des  Innern  reihen  fich  an : 

e)  Abordnungen  von  Mitgliedern  des  Kollegiums  durch  das  Minifterium  des  Innern. 

1S92. 

1.  Berufung  des  Medizinaldirektors  Dr.  v.  Koch  nach  Berlin  zur  Teilnahme  an  den 
Sitzungen  der  Komraiffion  zur  Beratung  des  Reichsfeuchengefetzes. 

2.  Abordnung  des  Obennedizinalrats  Dr.  v.  Landenberger  zu  der  auf  den  27.  und 
28.  Auguft  nach  Berlin  anberaumten  Cholerakonferenz. 

1893. 

3.  Berufung  des  Medizinaldirektors  Dr.  v.  Koch  in  feiner  Eigenfchaft  als  außerordent¬ 
liches  Mitglied  des  Reichsgefundheitsamts  nach  Berlin  zur  Teilnahme  an  den  Sitzungen  der  ftän- 
digen  KommiiTion  für  Bearbeitung  des  deutfchen  Arzneibuchs. 

4.  Entfendung  des  Medizinalrats  Dr.  Rembold  nach  Berlin  zur  Teilnahme  an  den 
Sitzungen  der  Reichscholerakommiffioo,  fowie  an  den  Verhandlungen  im  auswärtigen  Amt  über 
einen  Vertrag  mit  Öfterreich-Ungarn  bezüglich  des  Grenzenverkehrs  bei  Cholera. 

5.  Entfendung  des  Medizinalrats  Dr.  Burkart  und  des  Regierungsrats  Beißwänger  nach 
Berlin  zu  den  Verhandlungen  des  Deutfchen  Veterinärrats. 


f)  Medizinifch-technifche  Beratung  der  Kreisregierungen. 

Die  in  diefer  Hinficlit  in  befonderen  Fragen  —  abgefehen  von  der  Begut¬ 
achtung  der  Konzeffionsgefucbe  für  Privatkrankenanftalten  —  mit  den  Regierungen 
des  Neckar-,  Schwarzwald-,  Jagft-  und  Donaukreifes  gewechfelten  Noten  betreffen: 

Allgemeine  Gelundheitspflege. 

1893. 

1.  die  Schrift  des  Stadtbauinfpektors  Schultze  in  Köln  „Bau  und  Betrieb  der  Volks- 
badanftalten“ ; 

in  jedem  der  zwei  Berichtsjahre: 

2.  — 3.  die  Einfichtnahme  und  Prüfung  der  durch  die  K.  Kreisregierungen  mitgeteilten 
Berichte  der  Oberämter  und  Oberamtspbyfikate  über  das  Ergebnis  der  in  dem  Jahr  1891  bezw. 
1892  vorgenomraenen  bezirksärztlichen  Gemeindevifitationen  ; 

Schulhygiene. 

1892. 

4.  die  durch  Medizinalvil’itationarezeß  geforderte  Verbeflerung  der  Ventilationsein¬ 
richtungen  in  der  Realfchule  zu  Nürtingen; 

Krankenpflege,  Krankenhäuter. 

1892. 

5.  den  geifteskranken  Julius  S.  von  Stuttgart; 

6.  die  Zurücknahme  der  polizeilichen  Einweifung  des  Paul  H.  von  Stuttgart; 

7.  die  Befchwerde  der  Pauline  F.  von  Stuttgart  wegen  Einfprechung  in  das  Katharinen- 
hofpital  aus  gefundheitspolizeilichen  Gründen; 

8.  Maßregeln  in  Betreff  des  geifteskranken  Wilhelm  K.  von  Beutelsbach  OA.  Schorn¬ 
dorf  für  den  Fall  feines  Aufenthalts  dafelbft; 

1893. 

9.  die  Diakoniffen  in  der  Diakoniffenanftalt  in  Hall  (nach  einer  Entfcheidung  der 
K.  Kreisregierung  find  bei  den  bezirksärztlichen  Gemeindevifitationen  Feftftellungen  über  Thätig- 
keit  und  Verhalten  des  Krankenpflegeperfonais,  wofern  es  fich  um  Pflegerinnen  oder  Pfleger 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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handelt,  welche  korporativen  Inftituten,  wie  Vereinen  für  Krankenpflege,  Diakoniffenhäufern, 
Häufern  barmherziger  Schweftern,  der  Briideranftalt  Karlshöhe  etc.  unterftellt  find,  im  Benehmen 
mit  den  örtlichen  Organen  diefer  Inftitute  —  Ortsgeiftliche,  Vertreter  der  betreffenden  Vereine  etc. 
—  vorzunehmen,  und  Vorgefundene  Mißftände  jenen  örtlichen  Organen  und  je  nach  Umftänden 
auch  den  Zentralorganen  der  betreffenden  Inftitute  behufs  Veranlaffung  der  Abhilfe  zur  Kenntnis 
zu  bringen); 

10.  unzureichende  Zeugnisausftellung  für  das  Landesverficherungsamt  durch  den  Ober¬ 
amtsarzt  in  N.; 

11.  die  polizeiliche  Einweifung  der  Katharine  Sch.  von  Abtsgmünd  in  eine  Staats- 
irrenanftalt; 

in  jedem  der  2  Berichtsjahre: 

12.  — 13.  den  Jahresbericht  des  Dr.  Mermagen  in  Herrenalb  über  die  dortige  Waffer- 
heilanftalt; 


Epidemifche  und  aniteckende  Krankheiten. 


1893 

14.  Erlaffung  einer  ortspolizeilichen  Vorfchrift  der  Stadt  Tübingen  über  Benützung  der 
ftädtifchen  Desinfektionsanftalt  (die  durch  ortspolizeiliche  Vorfchriften  beabfichtigte  Feftlegung 
weitgehender  allgemeiner  Anordnungen  über  Desinfektion  von  Mobilien  ohne  gleichzeitige  Obli- 
gatorifchmachung  der  Desinfektion  der  Wohnungen  war  nicht  zu  empfehlen); 


Impfweten. 

1892. 

15.  die  Beforgung  des  Impfgefchäfts  durch  den  Wundarzt  N.  in  N.  (die  Frage,  ob 
diefer  Wundarzt  trotz  einer  wegen  Abtreibung  der  Leibesfrucht  verbüßten,  mehrjährigen  Zucht- 
hausftrafe  weiterhin  zur  Vornahme  von  Impfung  und  Ausftellung  von  Impffcheinen  befugt  fei, 
war  von  der  K.  Kreisregierung  trotz  der  erhobenen  medizinalpolizeilichen  Bedenken  von  recht¬ 
lichem  Standpunkt  aus  nur  in  bejahendem  Sinne  zu  entfcheiden) ; 


Örtliche  Getundheitspflege. 

1892. 

16.  ein  Gefuch  aus  Böblingen  um  Abhilfe  wegen  des  verfchlammten  Sees  dafelbft; 

17.  die  Befchwerde  der  Katharine  R.  in  Pfullingen  gegen  eine  das  Halten  von  Schweinen 
in  einem  Wohngebäude  verbietenden  oberamtlichen  Verfügung; 

18.  die  Befchwerde  des  Holzfpälters  W.  in  Cannftatt  gegen  die  ihm  gemachte  Auflage 
wegen  Herftellung  eines  Abtritts; 

19.  die  durch  Medizinalvifitationsrezeß  angeordnete  Entfernung  der  vorfchiiftswidrägen 
Abtrittanlagen  in  der  Stadt  Crailsheim; 

20.  desgleichen  in  der  Stadt  Öhringen; 

21.  die  Befchwerde  des  Gemeinderats  Weingarten  gegen  Einführung  des  Abwaffers 
vom  Piffoir  des  Garnilonlazarets  in  die  ftädtifche  Hauptdohle; 

1893. 

22.  die  Befchwerde  des  Käfers  B.  in  Isny  gegen  eine  die  Entleerung  der  Güllengrube 
feiner  Schweineftallanlage  regelnde  oberamtliche  Verfügung; 

23.  die  Düngung  von  Grundftücken  innerhalb  der  Stadt  Stuttgart  (die  in  diefer  Be¬ 
ziehung  erlaffenen  neuen  ortspolizeilichen  Vorfchriften  vom  20.  Februar  1893  enthalten  gegen  den 
früheren  einige  Verbefferungen,  namentlich  durch  §  1  Abf.  4,  wonach  die  zur  Nachtzeit  geftattete 
Düngung  der  mit  Wohnhäufern  verbundenen  Grundftiicke  eine  ftets  widerrufliche  Vergiinftigung 
ift  und  vom  Stadtpolizeiamt  zurückgezogen  oder  eingefchränkt  werden  kann,  wo  fich  aus  deren 
Zulaffung  Mißftände,  insbefondere  auch  erhebliche  Beläftigung  der  Nachbarfchaft  ergeben); 

24.  die  Befeitigung  der  infolge  der  Austrocknung  der  Fils  bei  Göppingen  in  der  warmen 
Jahreszeit  entftehenden  Übelftände ; 


Ungefunde  Wohnungen. 

1893. 

25.  die  Befchwerde  der  Witwe  G.  in  Stuttgart  gegen  das  Verbot  der  weiteren  Be¬ 
nützung  eines  Gelaffes  ihres  Haufes  Ledergaffe  Nr.  8  als  Wohn-  und  Schlafraum; 
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Begräbnis  und  Leichenpolizei. 

1892. 

26.  das  Gefuch  des  Gemeinderats  Stuttgart  um  Dispenfation  von  dem  Erfordern  eines 
LeichenpalTes  für  die  Überführung  ausgegrabener  Überrefte  von  Leichen  von  einem  Friedhof 
auf  den  andern  innerhalb  des  Stadtdirektionsbezirks  (vrgl*  S.  12  Ziff.  168); 

27. -28.  die  Anlegung  eines  neuen  Begräbnisplatzes  in  Hegensberg  OA.  Eßlingen 
und  in  Faurndau  OA.  Göppingen; 

29. — 35.  die  Erweiterung  des  Begräbnisplatzes  in  Schuffenried  OA.  Waldfee,  in 
Wimsheim  OA.  Leonherg,  in  Ravensburg,  in  Ettenkirch  OA.  Tettnang,  in  Möhringen 
OA.  Stuttgart,  in  Kirchentellinsfurt  OA.  Tübingen  und  in  Tiefenbach  OA.  Neckarfulm; 

36.  die  Erweiterung  des  israelitifcben  Begräbnisplatzes  in  Buchau  OA.  Riedlingen; 

37.  die  Frage  des  Zeitpunkts  für  die  Einfargung  bei  Leichentransporten  (vrgl.  S.  12 

Ziff.  172); 

38.  das  Gefuch  der  barmherzigen  Schweftern  in  Gmünd  um  Erlaubnis  zur  Errichtung 
eines  Begräbnisplatzes  in  Untermarchthal  OA.  Ehingen; 

ISO  3. 

39.  —14.  die  Anlegung  eines  neuen  Begräbnisplatzes  in  Gingen  OA.  Geislingen,  in 
Ratzenried  OA.  Wangen,  in  Mittelbiberach  OA.  Biberacb,  in  Schozach  OA.  Befigheim, 
in  Urach  und  in  Heudorf  OA.  Saulgau; 

45.  die  Anlegung  eines  neuen  Friedhofs  in  den  fogenannten  Halmenwiefen  bei  Heslach 
für  die  Karls vorftadt  Heslach  und  die  angrenzenden  Stadtteile  Stuttgarts; 

46.  die  Anlage  eines  Friedhofs  für  die  K.  Pfleganftalt  Weißenau; 

47.  die  Anlage  eines  Kinderfriedhofs  in  Wangen  OA.  Cannftatt; 

48.  — 51.  die  Erweiterung  des  Begräbnisplatzes  des  Klofters  Reute  OA.  Waldfee,  in 
Leinftetten  OA.  Sulz  und  in  Stetten  OA.  Stuttgart; 

52;  die  Exhumierung  einer  Leiche  und  Beifetzung  derfelben  in  der  St.  Georgskapelle 
in  Ertingen  OA.  Riedlingen; 

53.  das  Gefuch  der  klöfterlichen  GenotTenfchaft  Heiligenbronn  Gemeinde  Sulgen  OA. 
Oberndorf  um  Erlaubnis  zur  Anlegung  eines  eigenen  Begräbnisplatzes  auf  der  Markung  Salz- 
ftetten  OA.  Horb; 

Läftige  Gewerbe  und  Anlagen. 

1892. 

54.  das  Gefuch  des  Kaufmanns  Hermann  J.  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Anlegung 
einer  Weißgerberei  in  Hedelfingen  OA.  Cannftatt  (wiederholt  abweifend  begutachtet,  vrgl.  Med.- 
Ber.  1891  S.  121  bezw.  Sep.Abdr.  S.  9  Ziff.  23); 

55.  die  Befichtigung  und  IJnterfuchung  der  Schwefelkohlenftoff-  und  Pikrinfäurefabrik 
des  Julius  Hauff  in  Feuerbach  OA.  Stuttgart  durch  den  chemifch'-technifchen  Referenten  des 
Medizinalkollegiums ; 

56.  die  Befchwerde  des  Geraeinderats  Straßberg  OA.  Gamertingen  wegen  Verunreinigung 
des  Schmeiebachs  durch  den  Wildhaufgerbereibetrieb  in  Ebingen  (vrgl.  S.  10  Ziff.  132); 

1893. 

57.  die  Schlächtereianlage  des  Metzgers  Wilhelm  K.  von  Hemmingen  OA.  Leonberg. 

58.  das  Gefuch  des  Fabrikanten  P.  in  Heilbronn  um  Erlaubnis  zur  Erweiterung  feiner 
innerhalb  der  Stadt  liegenden  Leimfabrik  (abweifend  begutachtet) ; 

59.  die  Verunreinigung  des  Kocherwaffers  vom  Kocherurfprung  bis  zur  Stadt  Aalen 
und  Teilnahme  zweier  Kollegialmitglieder  an  einem  von  der  K.  Kreisregierung  anberaumten 
Augenfehein  (die  betreffenden  Papier-  und  Zellftoflffabriken  bereiten  jetzt  aus  den  aus  den  Ab- 
waffern  vor  ihrem  Ablaß  in  den  Kocher  niedergefchlagenen  Schlammmaffen  „Faferfteine“  zur 
Verwendung  als  Baumaterial); 

60.  das  Gefuch  der  Firma-!  Schill  und  Seilacher  in  Feuerbach  OA.  Stuttgart  um  Ge¬ 
nehmigung  einer  Anlage  zur  Fabrikation  von  Doppelantimonkriftallfalzen ; 

61.  die  Befchwerde  des  Knochenhändlers  Norbert  R.  in  Cannftatt  wegen  der  aus  Ge- 
fundheitsrilckfichten  verfügten  Befeitigung  feines  innerhalb  der  Stadt  liegenden  Knochenlagers; 


für  die  Jahre  1892  —  93. 
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Nahrungsmittel*  und  Getränkepolizei. 

1802. 

62.  Erledigung  der  Medizinalvifitationsrezefle  im  Oberamtsbezirk  Neuenbürg  (die  For¬ 
derung  des  Vifitators,  daß  Metzgerei  und  Wurfterei  in  demfelben  Lokal  zu  verbieten,  fowie 
darauf  zu  beftehen  fei,  daß  nur  in  gefchloflenen  Lokalen  und  nicht  im  Freien  gefchlachtet  werde, 
wurde  vom  Kollegium  aufrecht  erhalten); 

63.  die  Abänderung  der  Ortspolizeiverordnung  in  Eßliugen  für  das  Schlachthaus  und 
den  Verkehr  mit  Fleifch; 

64.  die  Erledigung  der  Medizinalvifitationsrezefle  im  Oberamtsbezirk  Leonberg  (die 
Errichtung  eines  Schlachthaufes  in  der  Oberaratsftadt  wurde  vom  gefundheitlichen  Standpunkt 
aus  als  ein  dringenderes  Bedürfnis  bezeichnet,  als  die  einer  Turnhalle); 

Arzneiverkauf  und  Giftpolizei. 

1892. 

65.  das  Gefuch  von  Einwohnern  der  Stadt  Knittlingen  OA.  Maulbronn  wegen  Geneh¬ 
migung  eines  in  Knittlingen  gegründeten  homöopathifchen  Vereins,  fowie  einer  hiemit  verbundenen 
homöopathifchen  Apotheke; 

66.  die  Eingabe  des  pharraazeutifchen  Schutzvereins  wegen  Einrichtung  homöopathifcher 
Vereinsapotheken  in  einer  größeren  Anzahl  von  Gemeinden  (vrgl.  S.  15  Ziff.  208); 

67.  den  Rekurs  des  Agenten  Louis  B.  in  Stuttgart  wegen  Verfagung  der  Ausftellung 
eines  Wandergewerbefcheins  zum  Handel  mit  Bandagen  (das  Auffuchen  und  Feilbieten  von 
Bruchbändern  feitens  eines  umherziehenden  Kurpfufchers  war  als  eine  Ausübung  der  Heilkunde 
im  Umherziehen  zu  erklären); 

Apothekerwefen. 

1892. 

68.  die  Errichtung  einer  Filialapotheke  in  Reichenbach  OA.  Freudenftadt; 

69.  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur  Führung  einer  Apotheke 
iu  Mönsheim  OA.  Leonberg; 

70.  die  Errichtung  einer  neuen  Apotheke  im  nord weltlichen  Stadtteil  von  Stutt¬ 
gart  (Hoppenlauapotheke) ; 

71.  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zum  Betrieb  der  Reihlen  und 
Scholl’fchen  Apotheke  in  Stuttgart; 

72.  das  Gefuch  der  Geraeindekollegien  in  Söflingen  OA.  Ulm  um  KonzefTionierung 
einer  felbftändigen  Apotheke  dafelbft; 

73.  die  Errichtung  einer  Filialapotheke  in  Walddorf  OA.  Tübingen; 

74.  das  Gefuch  um  Übertragung  der  Gräterfchen  Apothekenkonzeffion  in  Stuttgart  auf 
den  Sohn  Johannes  Gräter  (der  Konfequenzen  halber  nicht  befürwortet); 

75.  das  Gefuch  der  beiden  Apotheker  in  Isny  OA.  Wangen  um  die  Erlaubnis,  ihre 
Apotheken  an  Sonn-  und  Fefttagen  über  die  Zeit  der  Sonntagsruhe  gefchloffen  zu  halten  (es  war 
fich  dahin  zu  äußern,  daß  es  jedem  Apotheker  freiftehe,  feine  Apotheke  zu  öffnen  und  zu  fchließen, 
wie  er  es  für  gut  und  mit  feinem  Intereffe  vereinbar  findet,  wenn  er  nur  die  Verpflichtung  des 
§  23  der  Apothekerordnung  vom  1.  Juli  1885,  jedes  Rezept  zu  jeder  Zeit  ohne  Verzug  vor- 
fchriftsmäßig  anzufertigen  und  abzugeben,  einhält); 

76.  die  Frage  der  Erhebung  der  Filialapotheke  in  Eutingen  OA.  Horb  zu  einer  felb¬ 
ftändigen  Apotheke; 

77.  das  Apothekenkonzefl'iousgefuch  des  Apothekers  Herwig  in  Cannftatt; 

78.  die  Verpachtung  der  ftandesherrlichen  Apotheke  in  Ob  er  mar  chthal 
OA.  Ehingen ; 

79.  die  vorübergehende  Schließung  der  Apotheke  in  E  ndersbach  OA.  Waiblingen 
wegen  Erkrankung  des  Befitzers; 

80.  die  Errichtung  einer  Filialapotheke  in  Fellbach  OA.  Cannftatt; 

81.  die  Frage  der  Wiederverleihung  einer  perfönlichen  Berechtigung  zur  Errichtung 
einer  felbftändigen  Apotheke  in  Liebenzell  OA.  Calw  (vrgl.  unten  Ziff.  117) ; 

82.  die  Frage  der  Errichtung  einer  vierten  Apotheke  in  der  Stadt  Göppingen; 

83.  das  Gefuch  der  Gemeinde  Winterlingen  OA.  Balingen  um  KonzefTionierung  einer 
Apotheke  dafelbft; 

84.  das  Gefuch  des  Apothekers  Herwig  in  Cannftatt  um  Neukonzeffionierung  einer 
Apotheke  in  Heilbronn; 
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85.  das  Gefuch  der  approbierten  Apotheker  Karl  Immendörfer  in  Edenkoben  und  Karl 
Sautter  in  Lahr  um  Neukonzeflfionierung  einer  Apotheke  in  Ulm; 

86.  — 115.  die  Gefuche  von  Apothekern  um  Erlaubnis  zur  Haltung  eines  oder  zweier 
Lehrlinge  ohne  gleichzeitige  Anftellung  eines  bezw.  zweier  Gehilfen  ; 

1893. 

116.  das  Gefuch  des  Apothekers  Sautter  in  Lahr  um  Konzeffionierung  einer  zweiten 
Apotheke  in  Heidenheim; 

117.  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur  Führung  einer  Apotheke 
in  Lieben  zell  OA.  Calw; 

118.  das  Gefuch  des  Apothekers  Herwig  in  Cannftatt  um  Vermehrung  der  Apotheken 
in  Stuttgart; 

119.  die  Frage  der  Errichtung  einer  vierten  Apotheke  in  Ravensburg; 

120.  die  Frage  der  Errichtung  einer  vierten  Apotheke  in  Ludwigsburg  und  einer  Apotheke 
in  Zuffenhaufen; 

121.  die  Frage  der  Errichtung  einer  vierten  Apotheke  in  Eßlingen; 

122.  die  Frage  der  Errichtung  einer  fechsten  Apotheke  in  Ulm ; 

123.  die  Frage  der  Errichtung  einer  zweiten  Apotheke  in  Wildbad ; 

124.  die  Frage  der  Verlegung  der  Völter’fchen  Apotheke  in  Cannftatt  in  einen  andern 

Stadtteil ; 

125.  die  dauernde  Verlegung  der  Filialapotheke  in  Hohentengen  OA,  Saulgau; 

126.  das  Erlöfchen  der  perfönlichen  Berechtigung  zum  Betrieb  der  Apotheke  in  Alts¬ 
haufen  OA.  Saulgau  durch  Tod  (Übergang  auf  die  Witwe); 

127.  das  Erlöfchen  der  perfönlichen  Berechtigung  zum  Betrieb  einer  Apotheke  in  Aich- 
ftetten  OA.  Leutkirch  durch  Verzicht; 

128.  das  Gefuch  der  Gemeinde  S  c  h  w  e  n  d  i  OA.  Laupheim  um  Konzeffionierung  einer 
Apotheke  dafelbft; 

129.  das  Gefuch  der  Gemeinde  Eber  har  dz  eil  OA.  Waldfee  um  Errichtung  einer 
Filialapotheke  dafelbft ; 

130.  das  Gefuch  des  Apothekers  H.  in  Ushofen  OA.  Hall  um  die  Erlaubnis  zum  Betrieb 
einer  Mineralwafferfabrik  als  N  e  b  e  n  g  e  fc  h  äf  t ; 

131.  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur  Führung  einer  Apotheke 
in  Aichftetten  OA.  Leutkirch; 

132.  die  Subvention  der  Apotheke  in  Langenargen  OA.  Tettnang  durch  die  dortige 
Gemeinde; 

133.  den  Vertrag  zwifchen  der  Gemeinde  Merklingen  OA.  Leonberg  und  dem  Apotheker 
B.  von  dort  bezüglich  der  Apothekenberechtigung  des  letzteren  (der  Vertrag,  durch  welchen  fieh 
der  Apotheker  B.  gegen  eine  von  der  Gemeinde  zu  bezahlenden  Summe  von  cA  5  000  für  ficli 
und  feine  Rechtsnachfolger  verpflichtete,  feine  realberechtigte  Apotheke  in  Merklingen  zu  belafl'en 
und  auf  ewige  Zeiten  im  bisherigen  Umfang  im  Betrieb  zu  erhalten,  wurde  von  der  K.  Kreis¬ 
regierung  nicht  genehmigt;  vrgl.  auch  S.  15  ZifF.  205); 

134.  die  Frage  der  Errichtung  einer  Apotheke  in  Groß-  oder  Kleineislingen  OA.  Göppingen ; 

135.  den  Übergang  der  dinglichen  Apothekerberechtigung  des  f  Apothekers  G.  in  Wein¬ 
garten  OA.  Ravensburg  auf  feine  beiden  Söhne  auf  die  Frift  von  drei  Jahren; 

136.  — 164.  die  Gefuche  von  Apothekern  um  Erlaubnis  zur  Haltung  eines  oder  zweier 
Lehrlinge  ohne  gleichzeitige  Anftellung  eines  bezw.  zweier  Gehilfen; 

Ober,  mtsärzte. 

1892. 

165.  die  Amtsführung  des  Oberamtsarztes  in  N. ; 

166.  die  Bearbeitung  des  Phyfikatsberichts  pro  1891  für  den  erkrankten  Oberamtsarzt 
in  Saulgau; 

167.  die  unzureichende  Zeugnisausftellung  für  die  wiirtt.  Invaliditäts-  und  Altersver- 
licherungsanftalt  durch  den  Oberamtsarzt  in  N. ; 

1893. 

168.  die  Belohnung  des  Stellvertreters  des  Stadtdirektionsarztes  im  Falle  feiner  Be¬ 
urlaubung  ; 

169.  die  Übernahme  einer  Bahnarztftellc  durch  den  Oberamtsarzt  in  Wejnsberg; 


für  dio  Jahre  1892 — 93. 
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Oberamtswunlärzte. 

1S9  3. 

170.  die  von  der  Amtsverfaramlung  befchloffene  Nichtbefetzung  der  Oberamtswundarzt- 
Itelle  in  Oberndorf  (die  Genehmigung  konnte  nicht  befürwortet  werden); 

Oberamtstierärzte. 

1893. 

171.  die  Gefchäftsfiihrung  des  Oberamtstierarztes  in  N. ; 

172.  die  Anfchuldigungen  gegen  den  Oberamtstierarzt  in  N. ; 

Hebammen. 

1893. 

173.  die  Frage  der  Entziehung  der  Befugnis  zur  Ausübung  des  Hebammengewerbes 
gegenüber  der  geprüften  Hebamme  Agathe  S.  von  Gutenzell  OA.  Biberach,  welche  wegen  zweier 
Vergehen  der  fahrläfl'igen  Tötung  bei  Ausübung  ihres  Berufs  zu  einer  Gefängnisftrafe  von 
9  Monaten  verurteilt  worden  war  (Antrag  auf  Einberufung  der  Hebamme  in  die  Landes- 
hebammenfchule  zur  gründlichen  Erlernung  der  Desinfektionstechnik  vor  der  Wiederaufnahme 
ihres  Berufs); 

Nichtapprobierte. 

1892. 

174.  die  Befchwerde  des  W.  Bley,  Vertreters  des  Heilkünftlers  Kichard  Mohrmann  in 
Berlin  gegen  ein  Straferkenntnis  der  K.  Stadtdirektion  Stuttgart  wegen  Behandlung  von  Wurm¬ 
krankheiten  (im  Umherziehen); 

175.  unerlaubte  Ausübung  der  Heilkunde  durch  den  nichtapprobierten  Dr.  U.  in  Thainm 
OA.  Ludwigsburg  (die  Aufteilung  „ärztlicher“  Zeugniffe  für  die  landwirtfchaftliche  Berufsgenoffen- 
fchaft  durch  einen  Nichtapprobierten  war  als  unftatthaft  zu  erklären); 

Veterinärwelen. 

1892. 

176.  die  polizeiliche  Tötung  einer  Kuh  in  Weil  im  Schönbuch  wegen  Verdachts  der 
Lungenfeuche  auf  Grund  des  §  13  des  Reichsviehfeuchengefetzes ; 

177.  die  Entfchädigung  für  eine  in  Grantfchen  OA.  Weinsberg  auf  polizeiliche  Anordnung 
getötete  Kuh,  welche  mit  akuter  Lungentuberkulofe  behaftet  war; 

178.  die  Gebühren  der  Ortsvorfteher  für  die  Ausftellung  von  GefundheitszeugnilTen  bei 
Viehtransporten ; 

1893. 

179.  das  Gefuch  um  ein  Obergutachten  (im  Sinne  des  §  13  Abf.  4  des  Ausführungs- 
gefetzes  vom  20.  März  1881  zum  Reichsviehfeuchengefetz)  wegen  Milzbrandverdachts  bei  einem 
gefallenen  Pferd  in  Thalheiin  OA.  Heilbronn ; 

180.  desgleichen  wegen  Raufchbrandverdachts  bei  einem  gefallenen  Pferd  in  Bühlhof 
OA.  Künzelsau. 


g)  Medizinifch-technilche  Beratung  anderer  Kollegialbehörden  des  Departements 

des  Innern, 

1892. 

181.  Note  an  die  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau,  betreffend  die 
Agitation  des  Werkmeifters  W.  in  Plochingen  für  homöopathifche  Apotheken  (vrgl.  S.  15  Ziff.  208). 

182.  Note  an  das  Landesverficherungsamt,  betreffend  das  Gefuch  um  ein  Obergutachten 
in  der  Unfallverficherungsfache  der  Witwe  Magdalene  W.  von  Zuffenhaufen  OA.  Ludwigsburg 
gegen  die  landwirtfchaftliche  Berufsgenolfenfchaft  für  den  Neckarkreis. 

183.  Desgleichen  in  der  Unfallverficherungsfache  der  Zimmermannswitwe  Johanna  L. 
in  Feuerbach  OA.  Stuttgart  gegen  die  Württembergifche  Baugewerks-Berufsgenoffenfchaft. 

1893. 

184.  Desgleichen  in  der  Unfallverficherungsfache  der  Hinterbliebenen  des  Andreas  Z. 
von  Schwenningen  OA.  Rottweil  gegen  die  landwirtfchaftliche  Berufsgenolfenfchaft  für  den 
Schwarzwaldkreis. 
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185.  Desgleichen  in  der  Unfallverficherungsfache  des  Bauern  Andreas  N.  in  Thieringen 
OA.  Balingen  gegen  die  landwirtfchaftliche  Berufsgenoffenfchaft  für  den  Schwarzwaldkreis. 

186.  Note  an  das  Landesverficherungsarnt,  betreffend  die  Erftattung  von  Gutachten  für 
Schiedsgerichte  in  Unfallverficherungsfachen.  —  Die  Verpflichtung  des  Medizinalkollegiums  zur 
Erftattung  von  medizinifchen  Obergutachten  für  die  Schiedsgerichte  in  Unfallverficherungs- 
fachen  erfcheint  fraglich.  Weder  die  K.  Verordnung  vom  21.  Oktober  1880  (Reg.Bl.  1881  S.  3), 
noch  die  Minifterialverfügung  vom  21.  Mai  1881  (Reg.Bl.  S.  364)  konnte  unter  die  Verwaltungs¬ 
gerichte  die  genannten  Schiedsgerichte  rechnen,  da  letztere  erft  im  Jahr  1885  und  den  folgenden 
Jahren  errichtet  wurden.  Eine  höhere  Entfcheidung  ift  indes  noch  nicht  getroffen. 

h)  Medizinifch-technifche  Beratung  der  übrigen  Minifterien  und  der  denfeiben  unter- 

ftellten  Verwaltungskollegien. 

Für  das  K.  Minifterium  des  Kirchen  - und  Schul  wefens  waren,  wie  alljährlich, 
die  Gefuche  angehender  Ärzte  um  Verwilligung  von  Reifeftipendien  zu  begutachten  und 
die  Reife  berichte  der  mit  einem  Staatsbeitrag  bedachten  Ärzte  zu  prüfen.  Gefuche  um 
Reifeftipendien  liefen  im  Jahr  1892  2  und  im  Jahr  1893  8  ein;  Reifeberichte  waren  im  Jahr  1892 
keine  und  im  Jahr  1893  einer  zu  prüfen. 

Die  mit  den  Verwaltungskollegien  außerhalb  des  Departements  des  Innern  in  befonderen 
Fragen  gewechfelten  Noten  find  folgende  (vrgl.  auch  unter  k) : 

1893. 

1.  Note  an  das  K.  Ev.  Konfiftorium,  betreffend  die  Anwendung  der  Minifterialverfügung 
vom  13.  Juli  1891,  betreffend  Maßregeln  für  die  Schulen  bei  anfteckenden  Krankheiten. 

2.  Note  an  die  K.  Generaldirektion  der  Staatseifenbahnen,  betreffend  die  Errichtung 
einer  Lokomotivremife  in  der  Nähe  der  Privatirrenanftalt  Göppingen. 

3.  Note  an  das  K.  Steuerkollegium,  Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern,  betreffend 
den  Jahresbedarf  der  Apotheker  an  fteuerfreiem  undenaturiertem  Branntwein  zu  Heil-  und  wiffen- 
fchaftlichen  Zwecken.  (Nach  §  17  Ziff.  1  und  2  der  bundesrätlichen,  vom  1.  April  1893  in  Kraft 
tretenden  Vorfchriften  für  die  fteuerfreie  Verwendung  von  undenaturiertem  Branntwein  zu  Heil-, 
wiffenfchaftlichen  und  gewerblichen  Zwecken  wird  die  Jahresbedarfsmenge  für  jede  Apotheke, 
welche  Anfpruch  auf  Steuerfreiheit  erhebt,  nach  Anhörung  eines  Sachverftändigen  auf  Grund¬ 
lage  ihres  durchfchnittlichen  Jahresbedarfs  von  der  Direktionsbehörde  feftgefetzt,  wobei  in  diefen 
Jahresbedarf  die  Branntweinmengen  zur  Herftellung  folcher  Präparate,  für  welche  die  Steuer¬ 
freiheit  ausgefchloffen  ift  —  Geheimmittel  und  Präparate,  die  auch  zum  menfchlichen  Genuß 
dienen  können  —  nicht  miteinzurechnen  find.  Eine  von  dem  K.  Steuerkollegium  aus  den  bisher 
von  den  Apothekern  in  Württemberg  geführten  Kontobüchern  1890/91 — 1891/92  berechnete 
und  zur  Abgabe  eines  Sachverftändigen-Gutachtens  übergebene  Zufammenftellung  des  durch- 
fchnittlichen  Jahresbedarfs  der  einzelnen  Apotheker  war  vom  Kollegium  als  eine  im  allgemeinen 
den  thatfächlichen  Bediirfniffen  der  Apotheker  durchaus  entfprechende  zu  bezeichnen.) 

4.  — 6.  Note  an  das  K.  Steuerkollegium,  Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern,  be¬ 
treffend  die  fteuerfreie  Verwendung  von  nicht  denaturiertem  Branntwein  in  der  Apotheke  der 
Hofrat  Mayers  Witwe  in  Cannftatt  und  des  Dr.  Mauch  in  Göppingen,  fowie  feitens  der  Firma 
C.  H.  Burk,  Fabrik  für  pharmazeutifcbe  und  diätetifche  Artikel  in  Stuttgart  zu  pharmazeutifchen 
Präparaten. 

7.  Note  an  die  K.  Kultminifterialabteilung  für  Gelehrten-  und  Realfchulen,  betreffend 
Augenunterfuchungen  an  den  höheren  Lehranftalten  Stuttgarts. 

In  jedem  der  beiden  Berichtsjahre: 

8. -9.  Note  an  die  K.  Kultminifterialabteilung  für  Gelehrten-  nud  Realfchulen ,  be¬ 
treffend  Augenunterfuchungen  an  Schülern  der  untern  Gymnafial-  und  Realklaffen  in  den  Jahren 
1890  und  1891. 

i)  Erftattung  von  Obergutachten  für  die  Gerichte  und  Staatsanwaltfchaften,  fowie 
Berufungen  von  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums  zu  Gerichtsverhandlungen. 

Die  für  die  Gerichte  und  Staatsanwaltfchaften  abgegebenen  Gutachten  und 
Obergutachten  betreffen ; 
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1892. 

1.  die  Straffache  gegen  den  Karl  S.  von  Holzgerlingen  OA.  Böblingen  wegen  Körper¬ 
verletzung  mit  nachgefolgtem  Tod; 

2.  die  Straffache  gegen  die  Turmwächterswitwe  Regine  M.  von  Schorndorf  wegen 
Körperverletzung  mit  nachgefolgtem  Tod  (Frage  der  Zurechnungsfähigkeit.) ; 

3.  den  Geifteszuftaud  des  wegen  Totfchlags  in  Unterfuchung  ftehenden  Georg  K. 
von  Kleindeinbach  OA.  Welzheim; 

4.  den  Ge  ifteszuftand  des  wegen  Vergehens  gegen  die  Sittlichkeit  in  Disziplinar- 
unterfuchung  ftehenden  Prof.  Dr.  N.  in  N. ; 

5.  die  Unterfuchungsfache  gegen  die  Kaufleute  Guftav  M.  in  Freudenftadt  und  GenolTen 
wegen  unbefugten  Verkaufs  von  Heilmitteln; 

6.  die  Unterfuchungsfache  gegen  die  Pauline  K.  von  Bieringen  OA.  Künzelsau  wegen 
Meineids; 

7.  die  Straffache  gegen  den  Kronenwirt  Georg  W.  von  Freudenftadt  und  deffen  Ehe¬ 
frau  von  da  wegen  Körperverletzung  mit  nachgefolgtem  Tod; 

8.  die  Unterfuchungsfache  gegen  den  Apotheker  N.  und  GenolTen  in  N.  wegen  unbe¬ 
fugten  Verkaufs  von  nicht  felbftgefertigten  Arzncimifchungen ; 


1899. 

9.  die  Anzeigefache  gegen  den  Apotheker  N.  in  N.  wegen  Betrugs; 

10.  die  Unterfuchungsfache  gegen  den  Apotheker  N.  in  N.  wegen  unerlaubten  Feil- 
bietens  von  nicht  felbftgefertigten  Arzneimifchungen ; 

11.  die  Straffache  gegen  den  Kaufmann  L.  in  Pfauhaufen  OA.  Eßlingen  wegen  uner¬ 
laubter  Abgabe  von  Arzneimitteln. 

Von  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums  wurden  auf  Grund  von  Kollegial¬ 
gutachten  als  Sachverftändige  zu  Gerichtsverhandlungen  berufen,  bezw.  vom  Gerichte  per¬ 
fön  lieh  zur  Erftattung  von  Gutachten  mit  oder  ohne  nachfolgende  Zuziehung  zu  öffentlicher 
Verhandlung  veranlaßt: 

Obermedizinalrat  Dr.  v.  Lande nberger  in  2  Fällen,  Defloration  durch  Notzucht  und 
Zurechnungsfähigkeit  betreffend ; 

Medizinalrat  Dr.  Rembold  in  3  Fällen,  Notzucht  an  einer  Minderjährigen,  Körperver¬ 
letzung  mit  nachfolgendem  Tode  und  Kopfverletzung  mit  Trommelfellruptur  betreffend; 

Medizinalrat  Dr.  Gußmann  in  4  Fällen;  Zurechnungsfähigkeit,  tödliche  Körperver¬ 
letzung,  Übertretung  des  §  367  Ziff.  3  des  Str.G.B.  und  Teftierfähigkeit  betreffend. 


k)  Prüfung  und  Bearbeitung  der  alljährlichen  Phyfikatsberichte,  fowie  der  oberamts- 

tierärztlichen  Jahresberichte;  Statiftik. 

In  die  Berichtsjahre  ift  die  Bearbeitung  und  Fertigftellung  zweier  Medizinal- 
berichtc  gefallen;  der  erfte  diefer  Berichte,  der  Medizinalbericht  von  Württem¬ 
berg  für  die  Jahre  1888,  1889  und  1890  ift  in  dem  Jahrgang  1892,  der 
zweite,  der  Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1891,  in 
dem  Jahrgang  1893  der  Württembergifchen  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landes¬ 
kunde  uud  jeder  derfelben  auch  als  Separatabdruck  erfchienen. 

In  der  tierärztlichen  Abteilung  waren  jeden  Monat  die  feit  dem  Jahr  1884 
für  die  Reichs-  und  Viehfeuchenftatiftik  eingeführten  monatlichen  Berichte 
über  den  Stand  der  Tierfe ueben  in  Württemberg  zufammenzuftellen.  Die- 
felben  wurden  vom  1.  Januar  1892  an  unter  Benützung  eines  neuen,  die  Gruppie¬ 
rung  der  Seuchenfälle  nach  Kreifen  und  Oberamtsbezirken  ermöglichenden  Formulars 
gefertigt  (vrgl.  Med.Ber.  1891  S.  115  bezw.  Sep.Abdr.  S.  3  Ziff.  3)  und  wie 
feither  als  monatliche  „Tierfe uchen -Be richte“  von  Württemberg  veröffentlicht. 
Außerdem  waren  die  vierteljährigen  Tierfeuchen  berichte  und  die  für  die 
Jahre  1891  und  1892  verfallenen  Regleitberichte  zu  den  tabellari  fchen 
Viertel jahrsii  berfichten  über  die  Verbreitung  der  Tierfeuchen  in 
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Württemberg  an  das  K.  Minifterium  des  Innern  zu  erftatten.  Diefe  Begleit¬ 
berichte  haben  eine  teilweife  Veröffentlichung  in  den  Jahresberichten  über  die  Ver¬ 
breitung  der  Tierfeuchen  im  Deutfchen  Reiche  gefunden. 

Weitere  regelmäßig  zu  erftattende  ftatiftifche  Jahresberichte  waren: 

Die  zur  Einfendung  an  das  Reichskanzleramt  beftimmten  Überfichten  über  das  Er¬ 
gebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung,  fowie  die  Darftellung  befonderer  Vorkommnifle 
bei  dem  Impfgefchäft  für  das  Jahr  1891  und  für  das  Jahr  1892,  ferner 

die  zum  gleichen  Zweck  beftimmten  Überfichten  über  das  Vorkommen  von  Men- 
fchenpocken  in  Württemberg  iu  dem  Jahr  1891  und  in  dem  Jahr  1892  (in  dem  Jahr  1892 
kam  das  erftemalin  Württemberg  weder  ein  Todesfall  noch  eine  Erkrankung 
an  Pocken  vor!)  und  endlich 

der  gemäß  §  5  der  Verfügung  des  K.  Minifteriums  des  Innern  vom  29.  Dezember  1891, 
betreffend  die  Erhebung  einer  Statiftik  der  Todesurfachen,  erftmals  für  das  Jahr  1892  an  das 
Kaiferl.  Gefundheitsarat  einzufendende  Ausweis  über  die  Geburts-  und  Sterblichkeit s- 
verhältniffe  im  Königreich  Württemberg  (vrgl.  unter  Abfclm.  D  d.  zweiten  Hauptabt). 

Bezüglich  der  übrigen  in  befonderen  Fragen  an  das  K.  Minifterium  des  Innern  abzu¬ 
geben  gewefenen  ftatiftifchen  Referate  f.  oben  S.  5  Ziff.  1  und  2. 

Die  mit  dem  K.  Statiftifehen  Landesamt  gewecbfelten  Noten  betreffen : 

1892. 

t.  die  Statiftik  der  Selbftmordfälle  im  Jahr  1892; 
in  jedem  der  beiden  Berichtsjahre : 

2. — 3.  die  Drucklegung  und  Veröffentlichung  des  Medizinalberichts  in  den  Württem- 
bergifchen  Jahrbüchern  für  Statiftik  und  Landeskunde ; 

4.-5.  die  Entgegennahme  der  auf  dem  jenfeitigen  Bureau  gefertigeu  Überfichten 
über  die  Krankheitsfälle  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern,  den  Heilanftalten  und  Militärlazareten 
Württembergs. 


I)  Begutachtung  der  Pläne  für  öffentliche  Krankenhäuler,  der  Gerüche  um  Staats¬ 
beiträge  für  folche  Anwälten,  fowie  der  Konzeffionsgefuche  für  die  Privatkranken- 

anftalten. 

Die  in  diefer  Hinficht  angefallenen  Berichte,  Noten  und  Erlaffe  betreffen: 

1892. 

1.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Wildermuth  in  Stuttgart  um  Erlaubnis 
zur  Vergrößerung  feiner  Privatklinik  für  Nervenkranke  auf  dem  Sonnenberg; 

2.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Steinthal  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur 
Verlegung  feiner  chirurgifchen  Privatklinik  in  die  Johannisftraße  dafplbft; 

3.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zur  Erbauung  eines  Abfonderungshaufes  bei 
dem  Bezirkskrankenhaus  in  Crailsheim; 

4.  die  Errichtung  eines  Bezirkskrankenhaufes  im  Oberamtsbezirk  Leutkirch; 

5.  das  Gefuch  des  Rudolph  Fröhlich  in  Nagold  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer 
Natur-  und  Wafferheilanftalt  auf  der  Markung  Nagold; 

6.  das  Gefuch  der  Kongregation  der  barmherzigen  Schweftern  iu  Gmünd  um  Er¬ 
laubnis  zur  Vergrößerung  der  Privatirrenanftalt  St.  Vincenz  dafelbft; 

7.  das  Gefuch  des  Verwaltungsrates  des  Vincentiushaufes  in  N  euhaufen  OA.  Eßlingen 
um  Konzeffionierung  einer  Privatkrankenanftalt; 

8.  das  Gefuch  des  J.  G.  Adrion  in  Alpirsbaeh  OA.  Oberndorf  um  Erlaubnis  zur  Er¬ 
richtung  einer  Privatkrankenanftalt; 

9.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Erweiterung  des  Bezirks¬ 
krankenhaufes  in  Bl  au  b  euren; 

10.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Stützlc  in  Mergentheim  um  Erlaubnis 
zur  Erweiterung  feiner  Privatkrankenanftalt ; 

11.  das  Gefuch  der  Stadtgemeinde  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  eines 
neuen  Bürgerhofpitalgebäudes ; 

12.  die  Errichtung  von  Bezirkskrankenhäufern  in  dein  Bezirk  Nagold  (Nagold, 
Altenfteig,  Wildberg  und  Haiterbach; 
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13.  das  Gefach  des  Sanitätsrats  Dr.  Königshöfer  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Er¬ 
weiterung  feiner  Augenheilanftalt ; 

14.  das  Gefuch  des  G.  Kreglinger  und  E.  Krauß  in  Berg  um  Erlaubnis  zur  Er¬ 
richtung  einer  orthopädifchen  Privatheilanftalt  (Stuttg.  medico-mechauifches  Inftitut.)  in  Stuttgart; 

15.  die  Erweiterung  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Leonberg; 

16.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Errichtung  des  Kranken- 
haufes  in  Schrozberg  OA.  Gerabronn; 

17.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Leib  old  in  Friedrichshafen  OA.  Tettnang 
um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer  Privatkrankenanftalt  dafelbft; 

18.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Errichtung  eines  Kranken- 
haufes  in  Tr offingen  OA.  Tuttlingen; 

19.  die  Erweiterung  des  Reiferfpitals  in  Wangen  OA.  Saulgau; 

20.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Erweiterung  des  Bezirks¬ 
krankenhaufes  in  Leonberg; 

21.  die  Errichtung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  dem  Oberamtsbezirk  Gerabronn; 

22.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Erbauung  eines  Kranken- 
haul'es  in  Friedrichshafen  OA.  Tettnang; 

23.  das  Gefuch  der  Stadtgemeinde  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  eines 
Cholerabarackenlazarets  auf  der  Prag; 

24.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Denk  in  Laichingen  um  KonzelTion  zum 
pachtweifen  Betrieb  der  Löbell’fchen  Privatirrenanftalt  dafelbft; 

25.  das  Gefuch  des  Friedrich  Trump  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer  Wafl’erheil- 
anftalt  auf  Schloß  Horneck  bei  Gundelsheim  OA.  Neckarfulm ; 

26.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Errichtung  der  beiden 
Bezirkskrankenhäufer  im  Oberamtsbezirk  Maulbronn  (Maulbronn  und  Dürrmenz- Mühl¬ 
acker); 

27.  die  Erbauung  einer  Landarmenanftalt  durch  die  Landarmenbehörde  für  denSchwarz- 
w  a  1  d  k  r  e  i  s ; 

28.  die  Gewährung  eines  außerordentlichen  Staatsbeitrags  an  die  Heil-  und  Pflege- 
anftalt  „Schloß  Stetten“  zu  den  Koften  eines  Erweiterungsbaus; 

1898. 

29.  das  Gefuch  des  Hermann  Krauß  um  Erlaubnis  zur  Vergrößerung  feiner  Privat¬ 
irrenanftalt  in  Ludwigsburg; 

30.  die  Vorbereitungen  für  die  Erftellung  eines  Barackenlazarets  auf  der  Prag  in 
Stuttgart  (f.  oben  Ziff.  23); 

31.  das  Gefuch  des  Stuttgarter  medico- mechanifchen  Inftituts  um  Geneh¬ 
migung  einer  Erweiterung  der  Anftalt; 

32.  das  Gefuch  des  Dr.  Diftler  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Erweiterung  feiner 
Augenheilanftalt; 

33.  den  Grunderwerb  durch  den  Verein  für  Krankenpflegerinnen  in  Stuttgart  be¬ 
hufs  Erbauung  eines  Krankenkaufes  dafelbft; 

34.  die  Erbauung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Ochfenhaufen  OA.  Biberach; 

35.  die  Erbauung  eines  neuen  Krankenhaufes  in  Bönnigheim  OA.  Befigheim; 

36.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Mandry  von  Tübingen  um  Erlaubnis 
zur  Errichtung  einer  chirurgifch-gynäkologifchen  Privatkrankenanftalt  in  Heilbronn; 

37.  das  Gefuch  des  Hugo  Römpler  von  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer 
Privatkrankenanftalt  in  Schömberg; 

38.  die  teilweife  Umwandlung  des  fogenannten  Pfriindnerhaufes  in  Eberhard  zell 
OA.  Waldfee  in  ein  Gemeindekrankenhaus; 

39.  die  Erweiterung  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Schorndorf; 

40.  den  Bau  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Herrenberg; 

41.  die  Errichtung  einer  Erholungsanftalt  für  Bedürftige  durch  die  Link’fchen  Erben 
in  Hoilbronn; 

42.  die  Erbauung  eines  Diftriktskrankenhaufes  in  Ilshofen  OA.  Hall; 

43.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Erweiterungsbauten  für 
das  Bezirkskrankenhaus  Canuftatt; 

44.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Böhm  von  Tübingen  um  die  Erteilung 
der  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer  Privataugenheilauftalt  in  Heilbronn; 
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45.  das  Gefuch  der  Kongregation  der  barmherzigen  Schweftern  in  Untermarchthal  (früher 
Gmünd)  um  Erlaubnis  zur  Erweiterung  des  Marienfpitals  in  Stuttgart  durch  Errichtung 
einer  Krankenbaracke ; 

46.  das  Gefuch  des  Vereins  für  Krankenpflegerinnen  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur 
Erbauung  einer  Privatkrankenanftalt  dafelbft; 

47.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Errichtung  des  Karl-Olga- 
Krankenhaufes  des  Vereins  fiir  Krankenpflegerinnen  in  Stuttgart; 

48.  das  Gefuch  des  Verwaltungsrats  der  evangelifchen  DiakonilTenanftalt  Stuttgart 
um  Gewährung  eines  Beitrags  zu  dem  Anbau  eines  Operationsfaales  und  einiger  Privatkranken¬ 
zimmer  an  das  Mutterhaus; 

m)  Prüfung  und  Begutachtung  der  Berichte  und  Zufammenftellungen  über  die 

abgehaltenen  Hebammenrepetitionskurfe. 


Die  Zahl  der  abgehaltenen  Kurfe  und  der  bei  denfelben  erfchienenen  Heb¬ 
ammen,  fowie  die  Höhe  der  für  die  Kurfe  aufgelaufenen  Koften  ergiebt  fich  aus 
nachftehender  Überfieht: 


Zahl 

der 

Kurfe 

Zahl 

der 

erfchienenen 

Hebammen 

Auf  1  Kurs 

kommen 

Hebammen 

Koften 

Auf  1  Kurs 

kommen 

Koften 

Auf 

1  Hebamme 
kommen 
Koften 

Durchfchnitt 
in  den  Jahren 

1879—91 

120 

830 

6,9 

cM,. 

2  752 

Pf. 

18 

cJk 

22 

Pf. 

93 

cA 

3 

Pf. 

32 

1892 

100 

644 

6,4 

2  064 

70 

20 

65 

3 

20 

1893 

104 

672 

6,5 

2  331 

20 

22 

42 

3 
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Die  Zahl  der  in  den  Jahren  1892  und  1893  abgehaltenen  Hebammenrepetitionskurfe  war 
demnach  eine  den  Durchfchuitt  der  früheren  Jahre  nicht  erreichende:  100  bezw.  104  (gegen 
durchfchnittlich  120  in  den  Jahren  1879—91).  In  dem  vorhergehenden  Jahre  1891  hatte  die  Zahl 
der  Kurfe  mit  132  den  Durchfchnitt  überfchritten  gehabt,  während  die  beiden  vorhergehenden 
Jahre  1889  und  1890  wieder  einen  ähnlich  niederen  Stand  wie  die  Berichtsjahre  gezeigt  hatten. 
Diefe  dreijährige  Periodizität  in  der  Häufigkeit  der  Kurfe  haben  wir  von  Anfang  an  zu  beobachten 
gehabt  und  beruht  auf  dem  Umftand,  daß  infolge  der  Beftimmung,  daß  alle  drei  Jahre  jede 
obrigkeitlich  beftellte  Hebamme  des  Bezirks  dem  Repetitionskurfe  angewohnt  haben  muß,  jedesmal 
am  Ende  des  dreijährigen  Turnus  die  in  den  vorhergehenden  beiden  Jahren  durch  irgend 
welche  Umftände  nicht  zur  Ausführung  gekommenen  Kurfe  noch  nachgeholt  werden. 

Es  betrug  z.  B.  die  Zahl  der  Hebammenrepetitionskurfe 
im  Jahr  1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891  1892  1893 

139  92  109  152  107  114  132  100  104 

Die  günftigen  Wirkungen  der  nun  feit  1872  eingeführten  Hebammenrepetitionskurfe  find 
auch  in  den  beiden  Berichtsjahren  im  allgemeinen  in  durchaus  befriedigender  Weife  zu  Tage 
getreten  (vrgl.  Abfehn.  F  der  zweiten  Hauptabteilung). 

Über  den  elften  im  Jahr  1891  verfuchsweife  mit  älteren  aus  den  verfchiedenen 
Landes  teilen  einberufenen  Hebammen  in  der  Landeshebammenfeh  ule  ab  ge¬ 
haltenen  Repetition sk  urs  ift  im  Medizinalbericht  für  das  Jahr  1891  (S.  125  bezw.  Sep.Abdr. 
S.  13)  berichtet  worden.  Im  Jahr  1892  ift  ein  zweiter  folcher  Kurs  zur  Ausführung  gekommen. 
\on  32  einberufenen  Hebammen  find  im  ganzen  14  erfchienen,  und  machten  den  vom  15.  bis 
28.  Februar  dauernden  Kurs  vollftändig  mit.  Bei  fämtlichen  zeigte  fich  wieder  ein  guter  Wille 
und  war  am  Schluß  des  Kurfes  ein  durchaus  befriedigender  Erfolg  zu  konftatieren.  Sie  fehieden 
alle  lehr  dankbar  für  die  Auffrifchung  ihrer  Kenntnifle  und  mit  der  Verficherung  aus  der  Anftalt, 
ihren  Kolleginnen  aut  dem  Lande  die  Annahme  eines  Repetitionskurfes  dringend  anraten  zu 
wollen.  So  fehr  fich  bei  den  beiden  nunmehr  in  der  Landeshebammenfchule  probeweife  ab¬ 
gehaltenen  Repetitionskurfen  deren  Durchführbarkeit  und  deren  Nützlichkeit  für  die  einberufenen 
Hebammen  zweifellos  gezeigt  hatte,  fo  mußte  doch  von  einer  ferneren  Fortfetzung  der  Kurfe 
abgefehen  werden,  folange  die  derzeitigen  Raumverhältnifle  in  der  Landeshebammenfchule  bc- 
ft eben,  die  es  nicht  geftatten,  den  Kurien  eine  folche  Ausdehnung  zu  geben,  daß  durch  diefelben 
ein  nennenswerter  Erfolg  für  die  allgemeine  Hebung  der  Kenntnifle  und  Fertigkeiten  der 
Hebammen  des  Landes  erhofft  werden  kann. 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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n)  Prüfung  der  ärztlichen,  wundärztlichen  und  Apothekerrechnungen  für  das 

K.  Landjägercorps. 

Diefe  Rechnungen  gaben  in  den  Berichtsjahren  zu  wefentlichen  Beanftandungen  keine 
Veranlaffung.  Abgefehen  von  einigen  wenigen  Fällen,  in  welchen  Wundärzte  die  Behandlung 
innerlich  erkrankter  Angehörigen  des  K.  Landjägercorps  übernommen  hatten,  waren  von  Nicht- 
approbierten  oder  anderen  Unberechtigten  ärztliche  oder  Medikamenten-Rechnungen  nicht  ein¬ 
gereicht  worden. 

Aus  Anlaß  eines  befonderen  Falles  wurde  das  Kommando  des  K. Landjägercorps  entfprechend 
einem  Anträge  des  Medizinalkollegiums  von  dem  K.Minifteriura  des  Innern  beauftragt,  den  Angehörigen 
des  K.  Landjägercorps  bekannt  zu  geben,  bezw.  in  Erinnerung  zu  bringen,  daß  —  fofern  es  fich 
nicht  um  Notfälle  mit  Gefahr  im  Verzug  oder  um  Fälle  der  Verhinderung  der  zuftändigen  Ärzte 
oder  Ermanglung  eines  folchen  handelt,  die  Zurateziehung  von  fog.  Spezialärzten  oder  anderen 
Ärzten  mit  Umgehung  des  zuftändigen  Arztes  auf  Koften  der  Staatskaffe  nur  nach  eingehender 
Begründung  des  Bedürfniffes  von  dem  Kommando  des  K.  Landjägercorps  geftattet  werden  kann, 
und  daß  bei  eigenmächtigem  Vorgehen  die  Betreffenden  auch  keine  Ausficht  auf  Gewährung 
eines  Beitrags  zu  den  von  ihnen  felbft  zu  bezahlenden  Koften  haben. 


o)  Prüfung  der  Medikamentenrechnungen  der  Staatsirrenanftalten 

(im  Medizinalkollegium). 


p)  Technifche  Prüfung  der  in  Ausführung  des  Viehfeuchengefetzes  vorgelegten  Koften- 

rechnungen  (in  der  tierärztlichen  Abteilung). 


Nach  Art.  15  des  Austuhrungsgefetzes  zum  Viehfeuchengefetz  vom  20.  März  1881  find, 
foweit  durch  Anordnung,  Leitung  und  Überwachung  von  Maßregeln  zur  Ermittlung  und  zur 
Abwehr  der  Seuchengefahr  oder  durch  die  auf  Veranlaffung  der  Polizeibehörden  ausgeführten 
tierärztlichen  Amtsverrichtungen  befondere  Koften  erwachfen,  diefelben  aus  der  Staatskaffe  zu 
beftreiten.  Die  Verzeichniffe  diefer  von  der  Staatskaffe  zu  tragenden  Koften  find  nach  §  23  der 
Minifterialverfügung  zu  dem  gedachten  Gefetze  vom  23.  März  1881  von  den  Oberämtern  bezw. 
von  dem  beftellten  Kommiffär  dem  Medizinalkollegium  zur  Prüfung,  und  von  diefem  am  Schluffe 
jeden  Monats  mit  einer  Gefamtüberficht  dem  K.  Minifterium  zur  Zahlungsanweifung  vorzulegen. 
Der  Betrag  der  der  Staat3kaffe  aus  Anlaß  von  Viehfeuchen  zur  Laft  fallenden  und  in  den 
Berichtsjahren  zur  Auszahlung  gekommenen  Koften,  fowie  der  Gelchäftsumfang,  der  der  tier¬ 
ärztlichen  Abteilung  bezüglich  der  verfchiedenen  Seuchenausbrüche  erwuchs,  ift  aus  nachftehender 
Tabelle,  in  welcher  zur  Vergleichung  auch  die  betreffenden  Zahlen  der  beiden  Vorjahre  ein¬ 
getragen  find,  zu  erfehen : 


Überficht  über  die  iu  den  Jahren  1890—93  auf  die  Staatskaffe  entfallenden  Epizootiekoften. 
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»)  Darunter  für  Raufchbrand  294  Jk  07  Pf.  2 * 4 *)  Unter  der  Gefamtfumme  find  noch  20  Jk  80 Pf. 

für  andere  Krankheiten  (Schafpocken  etc.)  mit  inbegriffen.  *)  Darunter  für  Raufchbrand  187fJ6  93  Pf. 

4)  Darunter  für  Raufchbrand  8  Jk  60  Pf.  6)  Unter  der  Gefamtfumme  find  noch  10  Jk.  45  Pf. 

für  anderweitige  Krankheiten  mit  inbegriffen.  G)  Unter  der  Gefamtfumme  find  noch  13  Jk  95  Pf. 

für  andere  Krankheiten  mit  inbegriffen.  T)  Für  Schutzimpfungen. 
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Die  aus  Anlaß  der  Viehfeuchen  auf  die  Staatskafle  entfallenden  Koften  find  hienach  in 
den  Berichtsjahren  wieder  erheblich  gefallen,  von  38256  Jk  95  Pf.  im  Jahr  1891  auf  10521  Jk  65  Pf. 
im  Jahr  1892  bezw.  14018  Jk  23  Pf.  im  Jahr  1893.  Diefer  bedeutende  Abfall  der  Gefamtkoften 
in  den  Berichtsjahren  ift  in  der  Hauptfache  durch  die  Abnahme  der  in  den  Vorjahren  un¬ 
gewöhnlich  ftark  verbreitet  gewefenen  Maul-  und  Klauenfeuche  bedingt.  Auch  der  Milz¬ 
brand  hat  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  Abnahme  erfahren,  während  die  übrigen  Krank¬ 
heiten  in  der  Häufigkeit  ihres  Vorkommens  keinen  wefentlichen  Unterfchied  gegenüber  der  Vor¬ 
jahre  zeigen.  In  nachftehender  Überficht  find  die  aus  Anlaß  der  Maul  -  und  Klauenfeuche 
und  des  Milzbrands  feit  1887  von  der  Staatskaffe  übernommenen  Koften  zufaramengeftellt: 
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III.  Thiitigkeit  des  Medizinalkollegiums  als  Priifungsbeliörde. 

In  jedem  der  beiden  Berichtsjahre  wurde  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern  die  Kom- 
milTion  zu  der  Prüfung  für  den  ärztlichen  Staatsdienft  oder  für  die  öffentliche 
Anftellung  als  Gerichtswundarzt  wie  alljährlich  aus  fämtlichen  ärztlichen  Mitgliedern 
des  Medizinalkollegiums  zufammengefetzt.  Im  Jahr  1892  find  von  8  erfchienenen  Kandidaten 
fämtliche  und  im  Jahr  1893  von  15  erfchienenen  Kandidaten  14  für  befähigt  erklärt  worden.  — 
In  den  17  Jahren  1877 — 93  haben  im  ganzen  144  approbierte  Ärzte  die  ärztliche  Staatsprüfung 
beftanden,  fomit  im  Durchfchnitt  jährlich  8,5  gegenüber  einem  durchfehnittlichen  Jabresbedarf 
von  ca.  10  Ärzten  für  Oberamtsarzt-  nnd  Oberamtswundarztftellen  (vrgl.  Med.Ber.  1885 — 87  S.  27). 

Von  der  aus  zwei  Apothekern  als  Examinatoren  und  einem  Mitglied  des  Medizinal¬ 
kollegiums  als  Vorfitzendem  zufammengefetzten  Prüfungsbehörde  für  die  Apotheke rgehilfen- 
prüfung  wurden  in  je  vier  Prüfungsterminen  im  Jahr  1892  von  31  Kandidaten  30  und  im 
Jahr  1893  von  33  Kandidaten  29  für  befähigt  zur  Verfehung  von  Gehilfenftellen  erkannt.  — 
Bezüglich  der  Feftftellung  von  Grundfätzen  für  die  in  Anrechnung  zu  bringende  Zeit  bei  der 
von  den  Apothekenbefitzern  bei  der  Ausftellung  von  Zeugniffen  für  Apothergehilfenprüfung  vor- 
fchriftsgemäß  nachzuweifenden  Lehrzeit  ihrer  Lehrlinge  f.  S.  17  Ziff.  251. 

An  den  Hebammenprüfungen,  von  denen  jährlich  zwei  in  der  Landeshebammen- 
fchule  ftattfanden,  hatte  abwechslungsweife  je  ein  Mitglied  des  Medizinalkollegiums,  Abteilung 
für  die  Staatskrankenanftalten,  in  der  Eigenfchaft  als  Kommiflar  der  Auffichtsbehörde  teilzunehmen. 

In  die  Kommiffion  für  die  Staatsprüfung  in  der  Tierheilkunde  wurden  von  dem  K.  Mini¬ 
fterium  des  Innern  in  beiden  Berichtsjahren  die  zwei  tierärztlichen  Mitglieder  des  Medizinal¬ 
kollegiums  und  als  Vorfitzender  der  feit  1889  dem  Medizinalkollegium  als  außerordentliches 
Mitglied  angehörige  Direktor  der  tierärztlichen  Hochfchule  berufen. 


IV.  Thiitigkeit  des  Medizinalkollegiums  nls  verwaltende,  aiilfielitsfiihrende  und 

verfügende  Behörde. 


a)  Oberleitung  des  gefamten  technifchen,  adminiftrativen  und  ökonomifchen  Betriebs 
der  Staatsirrenanftalten  und  der  Landeshebammenfchule  nebft  der  mit  letzterer 

verbundenen  Gebäranftalt. 


b)  Zuweifung  von  Staatspfleglingen  in  die  eine  Staatsunterftützung  genießenden  Privat- 
irren-  und  Privatkrankenanftalten,  fowie  die  Anweifung  der  hiedurch  entgehenden  Koften- 


für  die  Jahre  1892 — 98. 
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c)  Oberauflicht  über  die  eine  Staatsunterftützung  genießenden  Privatkrankenanftalten 
hinfichtlich  der  beftimmungsgemäßen  Verwendung  des  Staatsbeitrags. 

d)  Allgemeine  Überwachung  des  Betriebs  der  Privatirrenanftalten. 

Die  Erledigung  der  unter  lit.  a — d  aufgeführten  Gefchäftsaufgaben  liegt  der  Kollegial¬ 
abteilung  für  die  Staatskrankenanftalten  ob. 

Die  Fertigftellung  und  Erölfnung  der  für  500  Plätze  eingerichteten  und  mit  einer  landwirt- 
fchaftlichen  Kolonie  verbundenen  vierten  Staatsirrenanftalt  Weißenau  am  1.  April  1892, 
fowie  die  im  gleichen  Jahr  eröffnete  landwirtfchaftliche  Kolonie  bei  der  Staats¬ 
irrenanftalt  Schuffenried  hat  den  Umfang  der  der  Abteilung  obliegenden  Gefchäftsaufgabe 
in  den  Berichtsjahren  nicht  nur  in  vorübergehender  Weife,  fondern  auch  für  die  Dauer  in  nicht 
unerheblichem  Maße  erhöht,  indem  mit  der  Einrichtung  und  Inbetriebfetzung  der  neuerrichteten 
Anftalten  nicht  nur  eine  Reihe  wichtigerer  Fragen,  wie  die  definitive  Befetzung  der  Direktorftelle 
in  Weißenau,  die  Verfehung  der  Auftalt  mit  dem  übrigen  ärztlichen  Wart-  und  Verwaltungs- 
perfonal,  die  umfangreichen  Krankenverfetzungen,  die  Wafferverforgung  der  Kolonien,  die  Aus- 
ftattung  derfelben  mit  dem  nötigen  landwirtfchaftlichen  toten  und  lebenden  Inventar  u.  f.  f.,  zu 
erledigen  waren,  fondern  auch  bei  der  nunmehrigen  Erhöhung  der  Zahl  der  Plätze  in  den  Staats- 
irrenanftalten  um  ca.  560  der  jährliche  Anfall  von  Krankenaufnahmen  dauernd  geftiegen  ift. 

Auch  verfchiedene  andere  Fragen  allgemeinerer  Natur  traten  in  der  Berichtszeit  an  die 
Abteilung  heran.  Vor  allem  befchäftigte  die  Frage  der  allgemeinen  Einführung  der  elektrifchen 
Beleuchtung  für  die  Staatsirrenanftalten  die  Abteilung  zu  verfchiedenen  Malen,  ohne  daß  es 
jedoch  zurzeit  zu  einer  definitiven  Entfcheidung  gekommen  wäre.  Dagegen  ift  eine  telepho- 
nifche  Verbindung  mit  fämtlichen  vier  Staatsirrenanftalten  jetzt  hergeftellt.  Ebenfo  kam 
die  für  Weißenau  und  namentlich  für  die  Krankenverbringung  dorthin  fehl*  wichtige  Errich¬ 
tung  einer  Bahnhaltftelle  fowie  einer  Poftagentur  dafelbft  zur  Ausführung.  Die  zur  Ver¬ 
meidung  der  Entweichung  der  in  den  Staatsirrenanftalten  untergebrachten  geil'teskranken  Zucht- 
hausgefangeneu  notwendig  gewordene  ftärkere  Befeftigung  der  Zellen  auf  den  Männer¬ 
abteilungen  wurde  fortgefetzt  und  teilweife  beendet.  Die  Verwendung  von  Torfmoorprä¬ 
paraten  als  Lagerungsmaterial  für  unreinliche  Geifteskranke  kam  zur  probeweifen  Ein¬ 
führung.  Die  in  den  Vorjahren  fchon  in  Arbeit  genommene  Revifion  der  Dienftinftruktion 
fürdasOberwart-undWartperfonal  fand  ihren  Abfchluß,  ebenfo  die  N  e  u  reg  uli  er  u  n  g 
der  Löhne  des  Wartperfonals  in  den  Staatsirrenanftalten,  während  eine  proviforifche 
Dienftinftruktion  für  die  Buchhalter  der  Staatsirrenanftalten  neu  auszuarbeiten  war. 

Eine  immer  wiederkehrende  Frage  ift  die  der  Erweiter  ung  bezw.  Verlegung  der 
L  a  n  de  sh  e  b  am  m  e  nf  chu  1  e ,  zu  deren  Löfung  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  verfchiedene- 
mal  Verhandlungen  mit.  der  Stadtgemeinde,  der  Befitzerin  des  Grund  und  Bodens,  auf  dem  das 
dem  Staate  gehörige  Gebäude  fteht,  geführt  wurden,  ohne  jedoch  zu  einem  Ergebnis  zu  Führen, 
fo  daß  der  Staat  vorausfichtlich  zu  der  Errichtung  eines  proviforifchen  Erweiterungsbaus  zu 
fchreiten  genötigt  fein  wird. 

Die  Vifitationen  der  Staats-  und  Privatirrenanftalten  durch  ärztliche  und  admini- 
ftrative  Mitglieder  der  Abteilung  haben  in  den  Berichtsjahren  wie  alljährlich  ftattgefunden. 

Näheres  über  die  Krankenbewegung  und  die  befonderen  Vorkommnifle  in  den  der 
Abteilung  für  die  Staatskrankenanftalten  unterteilten  Anftalten  ift  aus  dem  im  folgenden  Ab- 
fchnitt  B  befonders  erftatteten  Bericht  zu  erfehen. 


e)  Oberleitung  der  Zentralimpfanftalt  und  der  weiteren  ftaatiichen 

Impfltoffgewinnungsanftalten. 

Nachdem  im  Jahr  1891  die  Z en tr  ali  mp  fa  nf tal t  in  das  neue,  mit  vervollkommneten 
Einrichtungen  und  einem  getrennten  Kontumazftalle  verfehene  Zentralimpfanftaltsgebäude  iiber- 
gefiedelt  war  und  auch  die  Cannftatter  Impfftoffgewinnungsanftalt  in  diefem  Jahr  die  Impffaifon 
in  einem  neuen  Gebäude  begonnen  hatte,  verlief  in  den  beiden  Berichtsjahren  das  Impfftoft- 
gewinnungsgefchäft  durchaus  glatt  und  ohne  daß  betondere  Vorkommnifle  wefentlich  ftörend 
eingegriffen  hätten. 

In  beiden  Jahren  waren  die  Anftalten  in  der  Lage,  dem  Bedarf  an  tierifchem  Stoff 
für  lautliche  öffentliche  Impfungen  des  Landes,  bei  denen  feit  Jahren  die  tierifche  Lymphe 
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ausfchließlich  zur  Verwendung  zu  kommen  hatte,  vollauf  und  unnnterbrochen  zu  genügen, 
nebendem  daß  der  Zentralimpfanftalt,  wie  alljährlich,  die  Befchaffung  des  tierifchen  Impfftoffs 
zu  den  Impfungen  bei  dem  Militär  oblag. 

Bezüglich  des  näheren  über  den  Betrieb  der  beiden  ftaatlichen  ImpfftofFgewinnungs- 
anftalten  wird  auf  den  Abfchnitt  G.  der  zweiten  Hauptabteilung  verwiefen. 


f)  Technifche  Aufficht  über  die  Herftellung  und  den  Verfand  des  Impfftoffs  aus  dem 

Pafteur’fchen  Laboratorium  in  Stuttgart. 

Die  giinftigen  Erfahrungen,  die  in  Öfterreich -Ungarn  mit  der  Pafteur’fchen  Schutz¬ 
impfung  gegen  Milzbrand  und  Schweinerotlauf  gemacht  worden  find,  haben  dahin  geführt,  daß 
die  Methode  dafelbft  immer  mehr  Eingang  gefunden  hat  und  z.  B.  im  Jahr  1892  ca.  900  000 
Impfungen  gegen  Milzbrand  und  Rotlauf  ausgeführt  worden  find.  Zu  einem  weniger  befriedi¬ 
genden  Ergebnis  haben  feither  die  Verfuche  geführt,  welche  in  Deutfchland  mit  diefen  Impfungen 
gemacht  worden  find.  Als  Grund  hiefür  wird  u.  a.  wohl  mit  Recht  angenommen,  daß  man  deutfcher- 
feits  genötigt  war,  den  erforderlichen  ImpfftofF  aus  Paris  zu  beziehen,  während  man  in  Öfterreich- 
Ungarn  aus  dem  in  Budapeft  fchon  feit  mehreren  Jahren  für  die  ganze  Monarchie  errichteten 
und  unter  offizielles  Protektorat  geftellten  Zentral-Laboratorium  ftets  frifche  Vaccins  beziehen 
und  verwenden  konnte.  Bei  diefer  Sachlage  war  vom  technifchen  und  wiffenfchaftlichen  Stand¬ 
punkte  aus  das  unter  dem  11.  Nov.  1892  von  der  Gefellfcbaft  „Societö  de  Vaccin  charbonneux 
Pafteur“  in  Paris  bei  dem  K.  Minifterium  des  Innern  eingereichte  Gefuch  um  Übernahme  der 
ftaatlichen  Beauffichtigung  für  ein  von  der  Gefellfchaft  in  Stuttgart  zu  errichtendes  Laboratorium 
für  Schutzimpfung  gegen  Milzbrand  und  Rotlauf  der  Haustiere  nur  zu  unterftützen.  Die  daraufhin 
von  dem  K.  Minifterium  des  Innern  mit  der  Gefellfchaft  eingeleiteten  Verhandlungen  führten 
fchließlich  zu  einem  pofitiven  Ergebnis,  fo  daß  das  Labor  atoriumPafteurinStuttgart  Ende 
des  Jahres  1893  eröffnet  werden  konnte  und  feit  Februar  1894  mit  feinen  Sendungen  begonnen 
hat,  die  bis  jetzt  in  der  Hauptfache  nach  Norddeutfchland  gegangen  find.  Das  Laboratorium 
fteht  unter  ftändiger  Aufficht  der  tierärztlichen  Abteilung  des  Medizinalkollegiums,  worauf  ihm 
in  feinen  Profpekten  und  Ankündigungen  Bezug  zu  nehmen  erlaubt  ift,  wogegen  die  Gefellfchaft 
die  nötige  Garantie  geboten  hat,  daß  ohne  Zuftimmung  des  mit  der  Auffichtsführung  betrauten 
Referenten  der  tierärztlichen  Abteilung  des  Medizinalkollegiums  (Regierungsrat  Beißwänger) 
ImpfftofF  aus  dem  Laboratorium  nicht  abgegeben  wird. 


g)  Technifche  Leitung  des  bei  dem  Medizinalkollegium  beftehenden  bakteriologifchen 

Laboratoriums. 

Das  mit  dem  Medizinalkollegium  verbundene  und  feit  dem  Jahre  1889  in  Betrieb 
ftehende  bakteriologifche  Laboratorium  war  feither  nur  proviforifch  in  einem  kleinen  und  vielfach 
unzulänglichen  Lokale  untergebracht  gewefen.  Nachdem  die  urfpriinglich  geplante  Vereinigung 
diefes  Laboratoriums  mit  dem  chemifchen  Laboratorium  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und 
Handel  in  dem  neuen  Gewerbemufeura  auf  HindernifFe  geftoßen  und  auch  das  Projekt  der  felb- 
ftändigen  Angliederung  einer  chemifchen  Abteilung  an  das  bakteriologifche  Laboratorium  und 
damit  feiner  Erweiterung  zu  einem  vollen  hygienifchen  Laboratorium  wegen  Mangels  an  exigierten 
Mitteln  vorerft  hat  zurückgeftellt  werden  müfleu,  erfolgte  am  1.  Juli  1893  die  Verlegung  des 
beftehenden  Laboratoriums  in  ein  anderes,  genügenden  Raum  und  geeignete 
Lokalitäten  bietendes  Gebäude.  Das  neue  für  3  Arbeitstifche  ausgeftattete  und  mit  den 
nötigen  Nebenräumlichkeiten  verfehene  Laboratorium  entfpricht  nach  Lage  und  Einrichtung 
allen  Anforderungen  und  ermöglicht  jetzt  namentlich  auch  ein  fortgefetztes  Arbeiten  über  die 
kältefte  und  heißefte  Jahreszeit. 

Als  Vorftand  und  zugleich  als  ärztlicher  Techniker  funktioniert  Medizinalrat  Dr. 
Re  mb  old,  als  tierärztlicher  Techniker  Regierungsrat  Beißwänger  und  als  Stellvertreter  des 
ärztlichen  Technikers  Stadtdirektionsarzt  Dr.  Köftlin. 

Infolge  der  drohenden  Choleragefahr  war  das  Laboratorium  in  den  Berichtsjahren  in 
gefteigertem  Maße  in  Anfprueh  genommen.  Von  den  auf  dem  Gebiete  der  Men  f  c  h  en  k  ra  n  k- 
heiten  vorgekommenen  Unterfuchungen  find  hervorzuheben  1892:  mikrofkopifche  und  bakterio- 
logilche  Unterfuchung  von  Leichenteilen  (Darmwand)  und  Darminhalt  eines  in  Stuttgart  an 
choleraähnlichen  Erfcheinungen  geftorbenen  Arbeiters  (Befund :  keine  afiatifche  Cholera),  ebenfo 
Unterfuchung  von  Ausleerungen  eines  in  Heilbronn  unter  Choleraerfcheinungen  erkrankten  Ar- 
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beiters  und  von  Ausleerungen  eines  Choleraverdächtigen  aus  Knittlingen  OA.  Maulbronn,  mikro- 
fkopifche  und  bakteriologifche  Unterfuckungen  von  Trinkwaffer  aus  Leonberg  (Verunreinigung 
durch  Wiefendüngung),  aus  Peroufe  OA.  Leonberg  und  aus  einem  Pumpbrunnen  in  Ehingen  auf 
Typhusbazillen  (pofitiver  Erfund),  mikrofkopifche  und  bakteriologifche  Unterfuchung  von  Pocken¬ 
teilen  (Hautfetzchen)  von  einem  Tier  aus  der  Zentralimpfanftalt  auf  Trichophyton  tonsurans 
(negativer  Erfund),  gerichtsärztliche  mikrofkopifche  Unterfuchung  von  Kleidern  eines  minder¬ 
jährigen  Mädchens  auf  Speimatozoen  (pofitiver  Erfund)  u.  f.  w.  1893:  Mikrofkopifche  und 
bakteriologifche  Unterfuchung  der  Stuhlgänge  von  mehreren  Kranken,  fowie  verfchiedener 
Nahrungsmittel  aus  Anlaß  einer  in  der  K.  Pfleganftalt  Zwiefalten  und  unter  fonftigen  Bewohnern 
Zwiefaltens  ausgebrochenen  choleraähnlichen  Epidemie  (Refultat  der  Unterfuchung:  Enteritis, 
wahrfcheinlich  infolge  Genußes  fchlechter  Wurft),  desgleichen  von  Leichenteilen  (Darm)  und 
Darminhalt  einer  in  Herrenalb  unter  choleraähnlichen  Erfcheinungen  geftorbenen  Perfon,  ebenfo 
eines  unter  Choleraverdacht  verftorbenen  Mannes  in  Maulbronn,  eines  in  Mühlacker  rafch  unter 
Cholerafymptomen  verftorbenen  Mannes  und  endlich  zweier  unter  Cholerafymptomen  in  Dorf- 
merkingen  OA.  Neresheim  während  eines  epidemifchen  Auftretens  an  Brechruhr  dafelbft  geftor¬ 
benen  Perfonen.  In  allen  diefen  Fällen  ergab  die  Unterfuchung,  welche  fich  —  um  ganz  ficher 
zu  gehen  —  ftets  auf  eine  nebeneinander  gehende  Reihe  von  Methoden  erftreckte  (mikro¬ 
fkopifche  Präparate  aus  Darm  und  Darminhalt,  Gelatinekultur  direkt  aus  dem  Darm  und  Darm¬ 
inhalt,  Peptonkultur  zur  Anreicherung  im  Brutkaften,  Gelatine-  und  Agarkultur  aus  Pepton) 
und  zur  Kontrolle  von  gleichzeitiger  entfprechender  Behandlung  der  im  Laboratorium  vorhandenen 
Cholerakulturen  aus  Hamburg  begleitet  war,  mit  Sicherheit  die  Abwefenheit  des  Koch’fchen 
Vibrio,  während  in  allen  Fällen  das  maflenhafte,  oft  eine  Reinkultur  darftellende  Vorkommen 
des  Bacterium  coli  commune  zu  beobachten  war.  Außer  bei  diefen  Todesfällen  wurde  noch  in 
einem  in  Stuttgart  vorgekommenen  verdächtigen  Krankheitsfall  die  Abwefenheit  von  Cholera¬ 
vibrionen  konftatiert.  Ferner  bakteriologifche  Unterfuchung  von  Wafler  aus  3  Brunnen  und  aus 
2  Seen  in  der  von  einer  fchweren  Typhusepidemie  heimgefuchten  Stadt  Neuenftein  OA.  Öhringen 
(hochgradige  Verunreinigung),  ebenfo  des  Waflers  aus  2  Brunnen  in  Mergentheim  aus  Anlaß 
einzelner  Typhusfälle  dafelbft  (keine  Typhusbazillen  und  keine  Verunreinigung),  desgleichen  eines 
Brunnenwaffers  aus  Igersheim  OA.  Mergentheim  (Befund:  unverdächtiges  Waffer)  etc.  —  Auf 
dem  Gebiete  des  Veterinärwefens  waren  in  beiden  Berichtsjahren  wieder  in  zahlreichen 
Fällen  Nachprüfungen  von  Dauerpräparaten  von  Milzbrand  und  Raufchbrand,  ferner  Prüfungen  und 
Nachprüfungen  der  Pafteur’fchen  Vaccins,  fowie  anderwärts  bezogener  Kulturen  für  Impfungen 
gegen  Milzbrand  und  Schweinerotlauf,  vielfache  mikrofkopifche  und  bakteriologifche  Unter- 
fuchungen  an  Blut,  Eingeweide-  und  anderen  Leichenteilen  von  gefallenen  Tieren  auf  Milzbrand, 
Raufchbrand,  Schweinerotlauf,  Maul-  und  Klauenfeuche,  Geflügelcholera,  Tuberkulofe,  auf  Ver¬ 
giftung  durch  Roft-  und  Brandpilze  u.  a.  m.  auszuführen. 

Der  Betriebsaufwand  betrug  pro  1.  April  1892 — 93  948  <A  01  Pf.,  pro  1.  April  1893 — 94 
1  990  <A  53  Pf. 

h)  Entfcheidung  über  den  Eintritt  und  die  Beendigung  der  unmittelbaren  Staatsfürforge 

bei  Epidemien. 

Zu  diefer  Gefchäftsaufgabe  kommt  noch  die  Überwachung  und  Oberleitung  des  Heil¬ 
verfahrens  bei  den  unter  Staatsfürforge  geftellten  Epidemien  hinzu,  fowie  die  Prüfung  und  An- 
weifung  der  auf  die  Staatskafle  zu  übernehmenden  Koften.  Der  Gefchäftsumfang ,  der  dem 
Medizinalkollegium  in  diefer  Hinficht  erwuchs,  fowie  der  Betrag  der  durch  den  Eintritt  unmittel¬ 
barer  Staatsfürforge  und  —  bei  vereinzelt  bleibenden  Erkrankungsfällen  —  durch  die  amtlichen 
Kognitionsreifen  zur  Anweii’ung  gekommenen  Epidemiekoften  ift  aus  umftehender  Tabelle  (S.  34  oben) 
zu  entnehmen. 

Nach  dieser  Überfleht  beträgt  der  der  Staatskaile  (Epidemiefonds)  zur  Laft  fallende 
Gefamtaufwand  für  Epidemien: 

im  Jahr  1892:  852  Jk  64  Pf.  und  im  Jahr  1893:  681  Jk  49  Pf. 

(gegenüber  einem  durchfchnittlichen  Jahresaufwand  von  989  Jk  77  Pf.  in  den  Jahren  1872—91). 

Unmittelbare  Staatsfürforge,  mit  Aufteilung  eines  oder  mehrerer  Epidemie¬ 
ärzte  und  Übernahme  der  vollen  Koften  oder  eines  größeren  Bruchteils  derfelben  für  Kranken¬ 
behandlung,  Arzneien  und  ärztlich  verordneten  Nahrungsmittel  und  Getränke,  trat  in  den 
Berichtsjahren  in  drei  Gemeinden  ein  (Pfahlheira  OA.  Ellwangen,  Hörfchweiler  OA.  Freuden- 
ftadt  und  Dobel  OA.  Neuenbürg).  Der  für  diefe  drei  Gemeinden  nötig  gewordene  Aufwand, 
fowie  die  durch  die  Typhusepidemie  in  Reinsbronn  OA.  Mergentheim  1889  erwachfenen,  aber 
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iibcrlicht  über  die  in  den  Jahren  1802  und  1893  aufgelaufenen  Epidemiekoften. 


1 

Krankheit 

1 

1892 

1893 

Zahl  der  durch  die 

amtliche  Behandlung 

erwachfenen 

Gefchäftsnummern 

I5  Gefaint- 

aufwand 

TI 

r* 

davon  auf 

die  Staatskaffe 

fl 

<X> 

S 

a 

o 

fl 

u 

D 

-Q 

fl 

Pf. 

Zahl  der  durch  die 

amtliche  Behandlung 

erwachfenen 

Gefchäftsnummern 

i  nd 

s  § 

«5  & 

<5  § 

Jt  Pf. 

1  !*.  davon  auf 

die  Staatskaffe 

r* 

a 

« 

S 

a 

o 

a 

u 

<o 

X 1 

Pf. 

Menfchenpocken  .  .  . 

2 

— 

— 

— 

r 

30 

_ 

20 

* 

Diphtherie . 

19 

100 

— 

73 

33 

30 

872 

98 

564 

82 

Mafern . 

4 

45 

— 

30 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

Tollwutverdacht  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

10 

— 

6 

67 

Typhus  . 

14 

1  621 

85 

606 

67 

12 

15 

— 

10 

Scharlach . 

5 

190 

— 

126 

67 

1 

15 

— 

10 

Cholerine . 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

24 

16 

— 

Choleraverdacht  .  .  . 

2 

23 

95 

15 

97 

8 

81 

— 

54 

— 

Summe 

46 

1990 

80 

852 

“1 

57 

1047 

98 

681 

49 

erft  1892  nachträglich  bewilligten  und  zur  Auszahlung  gelangten  Koften,  welche  fämtlich  in 
den  Zahlen  der  obigen  Tabelle  fchon  inbegriffen  find,  find  in  folgender  Überficht  ausgefchieden 
und  zufamraengeftellt: 


llberficlit  über  die  unter  Staatsfürforge  gefallenen  Epidemien,  deren  Koften  in  den  Jahren  1892—03  zur 

Auszahlung  gekommen  sind. 


|| 

Ober  amt  Gemeinde 

li 

Art  und  Zeit 

der 

Epidemie 

Gefamtbetrag 
der  revidierten 
Epidemiekoften 

J&  Pf. 

Betreff  der 
Staatskaffe 
(Epidemiefonds) 

cA  Pf. 

Mergentheim  .  .  Reinsbronn  .  .  . 

Typhus  1889  .  . 

1  611 

85 

600 

~~i) 

Ellwangen  .  .  .  Pfahlheim  .  .  . 

Scharlach  1892 

155 

— 

103 

33 

Freudenftadt  .  .  Hörfchweiler  .  . 

Diphtherie  1893  . 

252 

30 

151 

03 

Neuenbürg  .  .  .  Dobel . 

Diphtherie  1892/93 

565 

68 

377 

12 

i)  Technifche  Überwachung  der  Amtsführung  der  Oberamtsärzte,  sowie  Vornahme 
der  Medizinalvifitationen  in  den  Oberamtsbezirken. 

Gemäß  den  Beftimmungen  der  Minifterialverfiigung  vom  1.  Juli  1885,  betreffend  die 
Medizinalvifitationen  in  den  Oberamtsbezirken  (vrgl.  Med.Ber.  1885—87,  S.  30)  wurden  im 
Jahr  1892  im  ganzen  fünf,  und  im  Jahr  1893  im  ganzen  vier  Oberamtsbezirke  durch  die 
von  dem  K.  Minifterium  beftellten  Mitglieder  des  Medizinalkollegiums  einer  Vifitation  unterzogen. 
Diefe  Bezirke  waren  im  Jahr  1892:  Leonberg,  Calw,  Sulz,  Biberach  und  Geislingen 
und  im  Jahr  1893:  Backnang,  Rottenburg,  Gerabronn  und  Ehingen. 

Im  Jahre  1892  war  in  dem  Oberamtsbezirke  N.  eine  außerordentliche  Medizinalvifitation 
unter  Befchränkung  auf  die  Gefchäftsführung  des  Oberamtsarztes  vorzunehmen. 


In  der  Regel  zwei  Drittel  des  Gefamtaufwands,  das  übrige  Drittel  haben  die  betreffenden 
Gemeinden  zu  tragen. 

.  )  Nachträgliche  Bewilligung.  Hiezu  kommen  noch  750  Ji.  Staatsbeitrag  zu  den  Koften 

cer  Neuherttellung  des  Gemeindefeuerfees,  der  einen  Sammelort  für  allerlei  Unreiulichkeiten 
gebildet  und  bei  dein  Ausbruch  der  fchweren  Typhusepidemie  im  Jahr  1889  neben  den  übrigen 

In  (  Gemeinde  damals  beftehenden  fanitätswidrigen  Zuftänden  eine  wefentliche  urfächliche  Rolle 
geipielt  hafte. 
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k)  Technifche  Oberauf  ficht  über  die  Apotheker  und  Apotheken,  fowie  über  den  Verkehr 
mit  Arzneimitteln,  Giften  und  ärztlichen  Geheimmitteln  und  die  Leitung  periodifcher 

Apothekenvifitationen. 

An  der  Arzneitaxe  vom  13.  Dezember  1890  waren  fowohl  für  das  Jahr  1893  als  auch 
für  das  Jahr  1894  Abänderungen  nnd  Ergänzungen  vorzunehmen,  die  durch  die  Bekanntmachungen 
des  K.  Medizinalkollegiums  vom  20.  Dezember  1892  (Reg.Bl.  S.  619)  und  vom  20.  Dezember  1893 
(Reg.Bl.  S.  337)  veröffentlicht  worden  find. 

Durch  Erlaß  des  K.  Minifteriums  des  Innern  vom  11.  November  1892  war  das  Medizinal¬ 
kollegium  angewiefen  worden,  auf  allmähliche  Ermäßigung  der  Arzneitaxe  auf  eine  die  preußifche 
Taxe  keinenfalls  überfteigende  Höhe  Bedacht  zu  nehmen.  Einen  Abftrich  von  zwei  bis  drei 
Prozent,  um  welchen  die  württembergifche  im  Durchfchnitt  noch  höher  ftand  als  die  preußifche, 
glaubte  man  am  beften  fofort  und  zwar  an  der  Taxe  der  Gefäße,  deren  Höhe  fchon  in  früheren 
Jahren  Beanftandung  erfahren  hatte,  vornehmen  zu  follen.  So  bezogen  fich  die  Veränderungen 
in  der  Arzneitaxe  für  das  Jahr  1893  in  der  Hauptfache  auf  eine  Herabfetzung  der 
Gefäß taxe,  die  im  Zufammenhalt  mit  einigen  nicht  fchon  durch  den  Abfchlag  der  Ware  bedingt 
gewefenen  Preisermäßigungen  von  Arzneimitteln  die  württembergifche  Taxe  in  ihrer  Gefamt- 
wirkung  mit  der  preußifchen  ziemlich  gleich  ftellte  (vrgl.  S.  17,  Ziff.  241).  Auf  ungefähr  demfelben 
Niveau  konnte  die  Arzneitaxe  für  das  Jahr  1894  gehalten  werden,  indem  Abänderungen 
an  den  allgemeinen  Beftimmungen  gar  keine  und  in  der  Arzneimitteltaxe  nur  die  durch  die 
Schwankungen  der  Einkaufspreife  gebotenen  Erhöhungen  oder  Herabfetzungen  vorgenommeu 
wurden,  eine  weitere  mäßige  Herabfetzung  der  Gefäßtaxe  durch  Gleichftellung 
der  Taxe  für  Arzneigläfer  von  jeder  Form  und  Farbe  fich  dagegen  durch  eine 
Erhöhung  der  Taxe  für  homöopathifche  Arzneimittel  ansglich.  Letzterer  Tax- 
auffchlag  entfpricht  den  Wiinfchen  einer  fachlich  begründeten  Eingabe  wiirttembergifcher  Apotheker 
und  ift  durch  die  Erhöhung  einer  Anzahl  von  Pofitionen,  namentlich  für  die  Muttertinkturen 
zum  äußerlichen  Gebrauch  und  für  die  Verreibungen  bedingt,  neben  welchen  jedoch 
durch  die  Zerlegung  des  feitherigen  Durchfchnittspreifes  für  Muttertinkturen  und  die  Verdünnungen 
derfelben  eine  Preisermäßigung  für  die  letzteren  einhergeht.  In  beiden  Berichtsjahren 
waren  wieder  den  Beratungen  der  Arzneitaxkommiffion  verfchiedene  Apotheker  beigezogen 
und  vor  der  endgültigen  Feftftellung  der  Taxabänderungsanträge  der  Ausfchuß  des  pharmazeutifchen 
Landesvereins  gehört  worden. 

Neben  einer  großen  Anzahl  von  Anfragen  und  Gefuchen  wegen  Unterfuchung  und 
Begutachtung  von  Arznei-  und  Geheimmitteln  oder  um  Erlaubnis  zum  Verkauf  derfelben  in 
Württemberg,  die  in  den  beiden  Berichtsjahren  wieder  von  Geheimmittel-  und  Spezialitäten¬ 
fabrikanten,  Zuckerbäckern,  Kaufleuten  etc.  an  das  Medizinalkollegium  gerichtet  worden  und 
von  diefem  ftets  abweifend  zu  beantworten  gewefen  waren,  waren  im  Jahr  1892  im  ganzen  67 
und  im  Jahr  1893  im  ganzen  39  Anzeigen  von  Apothekern  über  nicht  felbftgefertigte 
Arzneimifchungen ,  die  von  ihnen  feilgehalten  und  abgegeben  werden  wollten,  entfprechend  der 
Minifterialverfügung  vom  15.  Februar  1877  zu  erledigen,  wobei  die  Mehrzahl  der  Anzeigen  eine 
mehr  oder  weniger  große  Anzahl  von  Mitteln  enthielt. 

Wie  fchon  oben  Seite  14  unter  Ziffer  189  zu  erwähnen  gewefen  war,  hatte  das  Medizinal¬ 
kollegium  in  den  Berichtsjahren  wiederholt  einen  Entwurf  zu  einer  Minifterialverfügung,  betreffend 
das  öffentliche  Ankündigen  und  An p reifen  von  Heilmitteln  und  einen  folchen  zu 
einer  neuen  Minifterialverfügung,  betreffend  den  Verkauf  der  als  Handelsartikel 
vorkommenden  Arzneimifchungen  in  den  Apotheken  an  Stelle  der  feitherigen 
Verfügung  vom  15.  Februar  1877  auszuarbeiten  (vrgl.  Med.Ber.  1885 — 87,  S.  31,  Med.Ber. 
1888 — 90,  S.  241  bezw.  Sep.Abdr.  S.  37).  Die  Vollziehung  diefer  Entwürfe  war  jedoch 
abermals  auszufetzen,  nachdem  im  Verlaufe  des  Jahres  1893  feitens  des  Reichsamts  des  Innern 
Verhandlungen  mit  den  Bundesregierungen  wegen  Erlaffung  gleichmäßiger  Vorfchriften  zur  Ein- 
fchränkung  des  Vertriebs  von  Geheimmitteln  eingeleitet  worden  waren. 

Die  Zahl  der  in  Ausführung  der  Minifterialverfügung  vom  1.  Juli  1885  (Reg.Bl.  S.  322  *) 
vorgenommenen  Apothekenvifitationen  betrug 

1885 — 91  durchfchnittlich  65,0,  darunter  3,7  außerordentliche  und  2,6  Nachvifitationen, 
im  Jahr  1891:  85,  „  9  „  n  7  „ 

„  „  1892:  65,  „  3  „  „4 

„  „  1893:  58,  „  0  ,  *  3 


*)  Siehe  auch  Med.Ber.  1885  —  87,  S.  32. 
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Die  Zahl  der  Apothekenvifitationen  ift  fomit,  nachdem  fie  im  Jahr  1891  die  Höhe 
von  85  erreicht  hatte,  in  den  Berichtsjahren  auf  65  und  58  zurückgegangen,  Zahlen,  die  der 
feitherigen  Durchfchnittsziffer  wieder  entfprechen.  Der  Rückgang  auf  das  gewöhnliche  Maß  ift, 
wie  aus  der  obigen  Überficht  hervorgeht,  hauptfächlich  dadurch  begründet,  daß  in  den  Berichts¬ 
jahren  die  Zahl  der  notwendig  gewordenen  außerordentlichen  und  Nachvifitationen  wieder  eine 
kleinere  ift.  Eine  Abnahme  der  Zahl  diefer  außerordentlichen  und  Nachvifitationen,  die  nur  bei 
ungiinftigem  und  fchlechtem  Ergebnis  einer  ordentlichen  Yifitation  angeordnet  werden,  war,  wie 
das  fchon  im  Medizinalbericht  1891  angedeutet  worden  ift,  in  ziemlich  l'ichere  Ausficht  zu  nehmen, 
nachdem  im  Jahr  1891  alle  Apotheken  des  Landes  wenigftens  einmal  gründlich  nach  den  Vor- 
fchriften  der  Minifterialverfügung  vom  1.  Juli  1885  vifitiert  worden  waren. 

Die  Koften  der  ordentlichen  Vifitationen  find  den  Vorfchriften  gemäß  von  der 
Staatskaffe  zu  tragen,  während  liir  die  Koften  der  außerordentlichen  Vifitationen,  fowie  für 
die  der  Nachvifitationen  behufs  Feftftellung  der  Erledigung  der  RezefTe  die  Apothekenbefitzer 
aufzukommen  haben.  Die  für  die  Staatskaffe  aufgelaufenen  Koften  betragen  im  Jahr  1892: 
8545  M.  65  Pf.  und  im  Jahr  1893:  3060  <Mx  15  Pf.  (gegen  durchfcbnittlich  3224  <M>.  60  Pf.  in  den 
Jahren  1885—91). 

Pharmazeutifche  Vifitatoren  waren  wie  in  den  Vorjahren  für  jedes  der  beiden 
Berichtsjahre  fünf  aufgeftellt,  beftehend  aus  einem  Mitglied  des  Medizinalkollegiums  und  vier 
Apothekenbefitzern. 

Das  Gefamtergebnis  der  Vifitationen  war  im  Jahre  1892  ein  gleich  giinftiges 
wie  im  Jahr  1891,  im  Jahr  1893  ein  zwar  nicht  durchweg  fo  befriedigendes,  aber  den  Vorjahren 
doch  ziemlich  nahe  kommendes.  Es  war  nämlich  der  Befund 

1891 :  1892 :  1893 : 

ein  recht  guter  .  bei  22,3  %,  bei  23,1  %,  bei  25,8  %  der  Apotheken, 

ein  guter  ...  „  47,0%,  „  46,1  w/o,  *  34,4%  „  „ 

ein  genügender  .  *  25,8%,  „  26,1%,  *  34,4%  „ 

ein  ungenügender  „  4,7  °/o,  „  4,6  %,  „  5,1  %  »  „ 

In  einer  großen  Anzahl  der  vifitierten  Apotheken  konnten  wefentliche  Verbefferungen 
feftgeftellt  werden  und  faft  durchweg  waren  die  durch  das  neue  Arzneibuch  notwendig  gewordenen 
Neuanfehaffungen  und  Änderungen  durchgeführt.  Auch  die  Befchaffenheit  der  rohen  Arzneiftoffe, 
der  chemifchen  und  pharmazeutifchen  Präparate  war  in  den  meiften  Fällen  ein  guter.  Dagegen 
war  von  den  Vifitatoren  wieder  einftimmig  zu  berichten,  daß  die  Laboratorien  und  Stoßkammern 
nur  noch  wenig  benützt  werden,  indem  die  Mehrzahl  der  Apotheker  die  chemifchen  Präparate 
kaufen,  einzelne  auch  pharmazeutifche  Präparate,  wie  Sirupe,  fpirituöfe  Waller,  Salben  etc.  von 
Fabriken,  namentlich  von  Dietrich  in  Helfenberg,  beziehen,  wohl  vielfach,  um  weiteres  teueres 
Gefchäftsperfonal  zu  erfparen.  Mit  wenigen  rühmlichen  Ausnahmen  feien  Dampfapparate,  Trocken- 
fchrank  und  Siebe  mehr  nur  Schauftücke  geworden.  Der  Gefchäftsgang  war  im  allgemeinen 
befriedigend,  dagegen  hatten  die  Vifitatoren  mehrfach  über  viel  zu  hohe  Preife  für  erkaufte 
Apotheken  zu  berichten,  wodurch  die  betreffenden  Apotheker  meift  in  eine  fchlimme  Vermögens¬ 
lage  gekommen  find  und  faft  den  ganzen  Verdienft  aus  dem  Betrieb  der  Apotheke  für  die 
Zinszahlungen  verwenden  müffen. 


I)  Sorge  für  die  Aufrechterhaltung  der  vorfchriftsmäßigen  Organifation  des  ärztlichen, 
tierärztlichen  und  pharmazeutifchen  Landesvereins. 

Wie  fchon  im  Medizinalbelicht  1891  vorausgreifend  zu  erwähnen  war,  ift  auf  eine  Eingabe 
des  Ausichulfes  des  ärztlichen  Landesvereins  an  das  K.  Minifterium  des  Innern  vom  25.  November 
1891,  in  welcher  dem  Wunfche  der  Ärzte  nach  Herbeiführung  der  freien  Ärztewahl  bei  den 
Krankenkaffen  Ausdruck  verliehen  worden  war,  das  Medizinalkollegium  durch  Erlaß  vom  17.  Mai 
1892  beauftragt  worden,  dem  ärztlichen  Landesausfchuß  zu  eröffnen,  daß  nach  langen  und  ein¬ 
gehenden  Verhandlungen  durch  das  inzwifchen  veröffentlichte  Reichsgefetz  vom  10.  April  1892, 
betreffend  die  Abänderung  des  Krankenverficherungsgefetzes  (R.G.BI.  S.  379)  und  §  6a  Abf.  1 
Ziff.  6  und  §  26a  Abf,  2  Ziff.  2b  des  neuen  Gefetzes  das  Recht  der  Krankenkaffen  zur  Auf- 
itellung  des  Kafl'enarztzwangs  ausdrücklich  anerkannt,  gleichzeitig  aber  in  §  56a  ein  Mittel  zur 
Abhilfe  gegen  eine  mißbräuchliche  Ausdehnung  und  Anwendung  des  Kafl'enarztzwangs  gegeben 
weiden  iit  (der  letztere  Paragraph  lautet:  Auf  Antrag  von  mindeftens  dreißig  beteiligten  Vcr- 
ficherten  kann  die  höhere  Verwaltungsbehörde  nach  Anhörung  der  Kaffe  und  der  Auffichts¬ 
behörde  die  Gewährung  der  im  §  6  Abf.  1  Ziff.  1  und  in  §  7  Abf.  1  bezeichneten  Leitungen 
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durch  weitere  als  die  von  der  Kaffe  beftimmten  Ärzte,  Apotheken  und  Kranken- 
häufer  verfügen  etc.). 

Gegen  die  von  der  Plenarverfammlung  des  ti  erärztlichen  Landes  Vereins  im 
Jahr  1892  befchloflene  Statutenänderung,  wonach  jedes  Mitglied  verpflichtet  fein  loll,  die 
Deutfche  tierärztliche  Wochenfchrift  an  Stelle  des  als  Vereinsorgan  zu  erfcheinen  auf  hörenden 
Repertoriums  für  Tierheilkunde  zu  halten,  war  feitens  des  Kollegiums  nichts  zu  erinnern. 
Sowohl  zu  der  am  22.  Anguft  1892  ftattgehabten  Plenarverfammlung  des  Vereins,  als  auch  zu 
verfchiedenen  Ausfchußfitzungen  hatte  das  Kollegium  im  Auftrag  des  K.  Minifterimns  eines 
feiner  Mitglieder  abzuordnen. 

Dem  am  14.  März  1892  behufs  einer  Beratung  über  den  Vorfchlag  der  Einführung 
einer  Jahresabgabe  für  neu  zu  vergebende  Apothekenkonzeffionen  erfolgten  Zufammentritt  des 
pharmazeutifchen  Landesausfeh uffes  hatten  neben  einem  Delegierten  des  K.  Mini- 
fteriums  zwei  Delegierte  des  Medizinalkollegiums  anzuwohnen. 


Die  Gefamtzahl  der  Gefchäftsnummern  beim  Medizinalkollegium,  bei  der  Abteilung  für 
die  Staatskrankenanftalten  und  bei  der  tierärztlichen  Abteilung  beträgt  im  Jahr  1892 :  8618 
und  im  Jahr  1893:  8377. 


B.  Bericht  des  Medizinalkollegiums,  Abteilung  für  die  Staats¬ 
krankenanftalten. 


Die  in  den  Gefcbäftskreis  des  Medizinalkollegiums,  Abteilung  für  die  Staats¬ 
krankenanftalten,  entfallenden  Obliegenheiten  find  fchon  in  dem  Gefckäftsbericht  des 
Mediziualkollegiums  (S.  30  ff.)  aufgeführt  worden,  wofelbft  auch  der  befondern  Ge- 
febäftsaufgaben,  die  der  Abteilung  in  den  Berichtsjahren  erwachfen  find,  Erwähnung 
gethan  worden  ift.  Im  nachftehenden  folgt  ein  Bericht  über  die  Krankenbewegung 
und  die  befonderen  VorkommnilTe  in  den  der  Aufficht  des  Medizinalkollegiums, 
Abteilung  für  die  Staatskrankenanftalten  unterteilten  Staats-  und  Privatkranken- 
anftalten. 

I.  S  t  a  a  1 8  i  r  r  e  n  a  11 1 1  a  1 1  e  n. 

a)  Ärztlicher  Bericht. 

(Auf  die  Kalenderjahre  1892  und  93.) 

Die  vier  Staatsirrenanftalten ,  die  diefer  Bericht  umfaßt,  lind  die  beiden 
Heil-  und  Pfleganftalten  Schuffenried  und  Winnenthal  und  die  beiden  Pfleg  - 

anftalten  Zwiefalten  und  Weißenau. 

Die  Pfleganftalt  Weißenau  hatte  feither  mit  Rückficht  auf  die  im  Gang  befindlichen 
Bauarbeiten  für  die  Einrichtung  einer  großen ,  auf  500  Plätze  berechneten  Irrenpfleganftalt  in 
den  Gebäuden  des  vormaligen  Klofters  Weißenau  nur  einen  proviforifchen  Betrieb  mit  40  bis 
50  männlichen  Kranken.  Am  1.  April  1892  erfolgte  zwar  die  offizielle  Eröffnung  der  Anftalt 
und  die  Aufteilung  eines  Direktors  und  Ökonomieverwalters,  um  deren  Mitwirkung  bei  der  Ge¬ 
winnung  des  übrigen  Perfonais  und  bei  der  Einrichtung  der  Anftalt  zu  ermöglichen,  auch  füllte 
fich  die  Anftalt  allmählich  mit  einer  größeren  Anzahl  von  Kranken  durch  die  Befetzung  einzelner 
fertig  geftellter  Abteilungen  und  Bauten.  Die  Vollendung  fämtlicher  Bauarbeiten  und  die  Eröflnung 
des  vollen,  auf  500  Plätze  berechneten  Betriebs  konnte  jedoch  erft  im  Laufe  des  Jahrs  1893  erfolgen. 
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I.  Allgemeine  Krankenbewegung  in  den  vier  Staatsirrenanftalten  Schuffenried,  Winnenthal, 
Weißenau  und  Zwiefalten  in  den  Jahren  1892  und  93. 

Tab.  1. 


Anftalt 

Zahl 

der  Plätze 

Beftand 

am 

1.  Januar 

Zugang 
im  Lauf 
des  Jahres 

Gefamtzahl 
der  Ver¬ 
pflegten 

Abgang 
im  Laufe 
des  Jahrs 

Beftand 

am 

31.  Dezbr. 

Unter  den  Ver¬ 
pflegten 
befanden  lieh 
Ausländer 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

W. 

zuf. 

1  ’n 

K 

1892. 

Schuffenried 

380 

184 

178 

362 

81 

55 

136 

265*233 

498 

69 

56 

125 

196 

177 

373 

2 

5 

7 

1,4 

Winnenthal 

277 

128 

126 

254 

36 

50 

86 

164 

176 

340 

40 

52 

92 

124 

124 

248 

4 

3 

7 

24 

Weißenau  . 

250 

50 

— 

50 

86 

82 

168 

136 

82 

218 

10 

2 

912 

126 

80 

206 

— 

— 

Zwiefalten  . 

565 

308 

255 

563 

25 

10 

35 

333 

265 

598 

23 

10 

33 

310 

255 

565 

8 

2 

10 

1,7 

Summe 

1472 

670  559  12293228  197 

425 

898  756  1654 

142 

120 

262 

756  636  1392 

1 

|,4 

10 

24 

1,3 

1893. 

Schuffenried 

;  426 

196 

177 

373 

70 

37 

107 

266 

214 

480 

57 

39 

96 

209 

175 

384 

2 

. 

0 

_ 

7 

1,5 

Winnenthal 

277 

124 

124 

248 

86 

83 

169 

210 

207 

417 

97 

99 

196 

113 

108 

221 

6 

7 

13 

3,1 

Weißenau  . 

500 

126 

80 

206 

147 

123 

270 

273 

203 

476 

36 

22 

58 

237 

181 

418 

— 

1 

1 

0,2 

Zwiefalten  . 

565 

310 

255 

565 

22 

_ 8 

30 

332 

263 

595 

38 

11 

49 

294 

252 

546 

6 

2 

8 

1,3 

Summe 

1768 

756636^1392 

825  251576 

1081  887 1 1968 

228  171  399 

853 

716  1569 

|u 

15 

29 

1,5 

Nach  vorftehender  Tabelle  beträgt  die  Gefamtzahl  der  in  den  4  Staats- 
irrenanftalten  fich  befindenden  Kranken: 

im  Januar  1892  .  1229 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1892  ....  425 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 1  654 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs . .  .  262 

Es  verbleiben  daher  für  den  Schluß  des  Jahrs  bezw.  am  1.  Jan.  1893  1392 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1893  ....  576 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 1  968 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs .  399 

Es  verbleiben  daher  für  den  Schluß  des  Jahrs  bezw,  am  1.  Jan.  1894  1569. 

Es  ergiebt  fich  hienach  für  das  Jahr  1892  eine  Vermehrung  des  Krank  en- 
ftands  in  den  Staatsirrenanftalten  um  163  und  für  das  Jahr  1893  um  177, 
zufammen  für  die  beiden  Berichtsjahre  um  340. 

Nach  Tabelle  1  betrug  der  Krankenftand 

in  Schuffenried  Winnenthal  Weißenau  Zwiefalten 
am  1.  Januar  1892  .  .  .  362  254  50  563 

am  1.  Januar  1894  .  .  .  384 _ 221 _ 418 _ 546 

Zuwachs  bezw.  Abnahme  — j—  22  —  33  t-  368  —  17 

Der  Gefamtzuwachs  des  Krankenftands  während  der  beiden  Berichtsjahre  um  340  ift 
daher  das  Ergebnis  eines  Zuwachfes  in  Weißenau  um  368  und  eines  folchen  in  Schuffenried 
um  22  gegenüber  einer  Abnahme  des  Krankenftands  in  Winnenthal  um  33  und  in  Zwiefalten 
um  17.  Die  Eröffnung  der  Pfleganftalt  Weißenau  hat  fomit  nicht  nur  eine  entfprechende 
Ei  hühung  der  Aufnahmsfähigkeit  der  Staatsirrenanftalten  im  allgemeinen  zur  Folge  gehabt,  fondern 
auch  eine  Entlaftung  einzelner  derfelben,  nämlich  von  Winnenthal  und  Zwiefalten,  ermöglicht, 
die  um  fo  notwendiger  war,  als  in  Winnenthal  die  Aufnahmsfähigkeit  für  frifche  Fälle  faft  ganz 


')  Davon  durch  Tod  8  männliche,  2  weibliche,  zufammen  10. 
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geftockt  hatte  (vrgl.  Med.Ber.  1891),  in  Zwiefalten  aber  die  Anfüllung  bis  au  die  Grenze  des 
bygienifch  noch  Zuläffigen  gegangen  war.  In  Schuffenried  wurde  die  Möglichkeit  zur  Aufnahme 
weiterer  Kranken  durch  die  Schaffung  30  neuer  Plätze  fowie  durch  den  Umftand  ermöglicht, 
daß  in  den  Berichtsjahren  die  Befetzung  der  bei  diefer  Anftalt  errichteten  landwirtfchaftlichen 
Kolonie  mit  Kranken  ihren  Anfang  nahm. 

Das  feit  den  60er  Jahren  andauernde  Anwach fen  des  Krankenftands  in 
den  Staatsirrenanftalten  ift  aus  Spalte  1  der  Tab.  17  zu  erfehen. 

Nach  derfelben  ift  der  Krankenftand  in  den  Staatsirrenanftalten  vom  1.  Januar  1872 
bis  zum  1.  Januar  1894  von  350  auf  1569,  alfo  in  22  Jahren  um  1219  geftiegen,  was  einem 
jährlichen  Zuwachs  von  durchfchnittlich  55  Kranken  entfpricht. 

Die  beiden  Gefchlechter  waren  in  den  Berichtsjahren  in  folgenden  Ver- 
hältniffen  vertreten : 

Stand  am  31.  Dez.  1892:  1  392,  dav.  männl.  756  od.  54,3  °/o  u.  weibl.  636  od.  45,7  °/o 
„  „  31.  Dez.  1893:  1569,  „  „  853  „  54,4%  „  „  716  „  45,6% 

Die  Berichtsjahre  zeigen  fomit  bezüglich  der  Verteilung  der  Gefchlechter  ein 
faft  konftantes  Verhältnis.  Auch  gegenüber  dem  19jährigen  Durchfchnitt  1873/91, 
nach  welchem  der  Prozentfatz  für  männliche  Kranke  55,4  und  für  weibliche  Kranke 
44,6  beträgt,  ift  nur  eine  geringe  Abweichung  vorhanden:  1%  weniger  männliche 
und  1  %  mehr  weibliche  Kranke. 


2.  Krankenbewegung  in  den  Staatsirrenanftalten  nach  den  Irrfinnsformen. 


Diefelbe  ift  aus  den  nachftehenden  Tab.  2  u.  3  (S.  40  u.  41)  zu  erfehen,  von  denen 
die  für  das  Jahr  1892  aufgeftellte  Tab.  2  die  Anftalt  Weißenau,  deren  Betrieb  in  diefem  Jahr 
noch  ein  proviforifcher  war  und  fich  wie  in  den  Vorjahren  faft  ausfchließlich  auf  unheilbare  und 
abgelaufene  Formen  erftreckte,  noch  einmal  unberückfichtigt  läßt,  die  fich  auf  das  Jahr  1893 
beziehende  Tab.  3  dagegen  fämtliche  vier  Staatsirrenanftalten  umfaßt. 

Werden  die  218  im  Jahr  1892  in  Weißenau  verpflegten  Fälle  (vrgl.  Tab.  1)  entfprechend 
dem  Stande  vom  1.  Januar  1893  (vrgl.  Tab.  3)  auf  die  verfchiedenen  Irrfinnsformen  verteilt,  fo 
ergiebt  fich  aus  der  Tab.  2  und  3  bezüglich  der  Häufigkeit  der  verfchiedenen  in  den 
vier  Staatsirrenanftalten  zur  Behandlung  gekommenen  und  in  Verpflegung 
geftandenen  I r rfi nn s f or m e  n  folgende,  zur  Vergleichung  auch  die  entfprechenden  Zahlen 
von  1891  enthaltende  Überficht: 

Von  der  Gefamtzahl  der  in  den  Staatsirrenanftalten  verpflegten  Kranken  litten  an 


Gruppe  I: 

Melancholie . 

Manie . 

Gruppe  II: 

zirkulärem  Irrfinn  .  .  . 

primärer  Verrücktheit .  . 

fekundärer  Störung  .  . 

Gruppe  III: 

paralytifcher  Seelenftör.  . 
epileptifchem  Irrfinn  J) 
Idiotie  und  Kretinismus1) 
Säuferwahnfinn  .... 
und  waren  Nichtirre  (zur 
Beobachtung)  .... 


1891 


1892 


1893 


84  od.  5.9% 

108  od.  6.5% 

139  od.  7,1% 

70 

4  9 

v  n 

10,8% 

80 

n 

4,8, 

•  11,3% 

94 

n 

4,8  „ 

11,9% 

30 

„  2,1  „ 

36 

V 

2,2  „ 

42 

r> 

2,1  .  ) 

329 

„  23,0  „ 

■  82,5°/o 

453 

V 

27,4  „ 

80,8% 

594 

r> 

30,2  „ 

77,9  % 

823 

„  57,4  „ 

847 

n 

51,2  „  J 

898 

n 

15,6  „  J 

30 

„  2,1  „ 

31 

n 

1,9  ,, 

64 

« 

3,2  „ 

18 

r  1.2  „ 

28 

1,7  „ 

41 

2,1  * 

44 

*  3,1  r 

6,6°/o 

50 

» 

3,0  „ 

6,9% 

74 

n 

3,8  „ 

9.3% 

3 

v  0,2  „  . 

5 

n 

0,3  „  J 

5 

r 

0,2  „ 

1 

»  0,1  „ 

0,1% 

16 

n 

1,0, 

1,0% 

17 

n 

0,9  „ 

0,9% 

1432 

100  % 

1654 

100% 

1968 

100% 

Wie  wir  aus  den  früheren  Medizinalberichten  wiffen,  ift  feit  dem  Jahr  1882  eine  bis 
zum  Jahr  1891  fortfehreitende  Abnahme  des  Prozentfatzes  für  die  Verpflegten  der  I.  Gruppe 

(Fortfetzung  auf  S.  42.) 

>)  Kommt  in  den  beiden  Staatsirrenanftalten  Schuffenried  und  Winnenthal  ftatutengemäß 
nur  ausnahmsweife  zur  Aufnahme. 


Tab.  2  und  3.  Krankenbewegung  nach  den  Irrfinnsformen  1892  und  1893. 
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Medizinalbericht  ron  Württemberg 


(Fortfetzung  von  Seile  39.) 

(Melancholie  und  Manie)  wahrzunehinen  gewefen  und  ebenfo  eine  entfpreehende  Zunahme 
des  Prozentfatzes  für  die  Verpflegten  der  die  übrigen  Irrfinnsformen  umfalTenden  II.  und 
III.  Gruppe.  Als  Grund  für  diefe  Verichiebung  war  ftets  die  fich  in  den  Irrenanftalten  von 
Jahr  zu  Jahr  mehr  geltend  machende  Anhäufung  der  älteren  und  unheilbaren 
Kranken  anzufehen,  deren  Wirkung  aber  nach  zwei  Richtungen  hin  zu  unterfcheiden  gewefen, 
einmal  nach  der  Seite  hin,  daß  diefe  Anhäufung  der  älteren  Kranken  —  auch  unter  der  Voraus- 
fetzung,  daß  ftets  genügend  Plätze  in  den  Irrenanftalten  zur  Verfügung  ftehen  —  folange  den 
Prozentfatz  für  abgelaufene  und  unheilbare  Formen  fteigert,  bis  einmal  ein  gewiffer  Verharrungs- 
zuftand  eintreten  wird,  andererfeits  aber  dahin,  daß  diefe  Anhäufung  —  wenn,  wie  dies  in  den 
letzten  Jahren  der  Fall  war,  die  Schaffung  neuer  Plätze  nicht  mehr  dem  Aufnahmebedürfnis  nach¬ 
kommt  —  die  zeitige  Transferierung  der  abgelaufenen  und  unheilbaren  Fälle  aus  den  Heilan- 
ftalten  in  die  Pfleganftalten  unmöglich  macht  und  dadurch  in  den  erfteren  Anftalten  eine  Stockung 
in  der  Aufnahmsfähigkeit  für  frifche  Fälle  veranlaßt. 

Diefe  doppelte  Wirkung  war  im  Jahr  1891,  in  welchem  unmittelbar  vor  der  1892  er¬ 
folgten  Eröffnung  der  vierten  Staatsirrenani'talt  Weißenau  eine  hochgradige  Überfüllung  der 
Irrenanftalten  eingetreten  war,  deutlich  zum  Ausdruck  gekommen,  indem  von  der  Berichtsperiode 
1888/90  bis  zum  Jahr  1891  nicht  nur  der  Prozentfatz  für  die  verpflegten  Melancholiker  und 
Maniakalifchen  von  15,2  auf  10,8,  fondern  auch  die  abfolute  Zahl  diefer  Kranken  von  217  auf  154  fank. 

In  den  Berichtsjahren,  während  welcher  durch  die  Eröffnung  von  Weißenau  die  ver¬ 
fügbaren  Plätze  fich  allmählich  um  4—500  vermehrten,  haben  fich  nun  die  eben  gefchilderten  Ver- 
hältniffe,  wie  fich  aus  obiger  Zufammenftellung  und  noch  deutlicher  aus  nachftehender  Überficht 
ergiebt,  wieder  zum  Belfern  gewendet: 


1882/84 

1885/87 

1888/90 

1891 

1892 

1893 

Gruppe 

I:  . 

•  19,6  o/o 

18,6  °/o 

15,2  “/» 

10,8  «/o 

11,3  °/o 

11,9  % 

II:  . 

.  .  75,0  „ 

74,9  „ 

77,5  „ 

82,5  „ 

80,8  „ 

77,9  „ 

V 

III:  . 

•  •  5,4  „ 

6,5  ., 

6,9  „ 

6,6  „ 

6,9  „ 

9,3  „ 

Es  ergiebt  fich  aus  obiger  Überficht,  daß  trotz  der  allmählich  fich  vollziehenden  An- 
füllung  der  Irrenanftalten  mit  abgelaufenen  und  unheilbaren  Formen  —  hierbei  ift  namentlich 
auch  auf  die  in  den  JahreD  1892—93  ftattgefundene  Zunahme  der  in  den  Pfleganftalten  ver¬ 
pflegten  Idioten,  Epileptifchen  etc.  von  5,4  °/o  auf  9,3  °/o  hinzuweifen  —  der  Prozentfatz  für  die 
Gruppe  I  fich  in  den  Jahren  1891—93  von  10,8  wieder  auf  11,9  gehoben  hat.  Daß  diefe  Zu¬ 
nahme  als  eine  genügende  bezeichnet  werden  kann,  beweifen  die  fich  für  die  Gruppe  I  ergeben¬ 
den  abfoluten  Zahlen.  Es  betrug  nämlich  die  Zahl  der  jährlich  verpflegten  Melancholiker  und 
Maniakalifchen 

1882/84  1885/87  1888/90  1891  1892  1893 

210  215  217  154  188  233, 

diefelbe  hat  alfo  im  Jahr  1893  mit  233  den  höcbften  Stand  feit  1882/84  erreicht. 


3.  Aufnahmsgefuche. 

Die  bei  den  Staatsirrenanftalten  in  den  Berichtsjahren  eingelaufenen  Aufnahmsgefuche 
find  nach  Zahl  und  Art  ihrer  Erledigung  in  nachftehender  Überficht  (S.  43)  zufammengeftellt. 

Hienach  waren  im  Jahr  1892  von  602  im  ganzen  eingelaufenen  Aufahmsgefuchen 
(160  f-  3  =)  163  oder  27  %  und  im  Jahr  1893  von  697  Aufnahmsgefuchen  (109  -{-  3  =)  112 
oder  16  %  abfchlägig  zu  befcheiden  bezw.  in  einzelnen  Fällen  nur  dadurch  in  gewährendem  Sinne 
zu  erledigen,  daß  durch  Verletzung  von  unheilbaren  Anftaltspfleglingen  Platz  gefchaffen  wurde. 
Diefer  Prozentfatz  hatte  fich  in  der  ßerichtsperiode  1879/81  zwifchen  40  und  52,  1882/84 
zwilchen  33  und  73,  1885/87  zwifchen  27  und  30  und  1888/90  zwifchen  32  und  38  bewegt,  hat 
im  Jahr  1891  die  Höhe  von  60  erreicht  und  ift  nun  in  den  Berichtsjahren  —  infolge  der  Eröffnung 
der  Pfleganftalt  Weißenau  —  auf  27  bezw.  16  gefallen. 

Der  Grund  für  die  Abweifungen  in  den  Berichtsjahren  lag  in  etwa  der  Hälfte  der  Fälle 
in  dem  Mangel  an  Raum  bezw.  in  der  Überfüllung  der  Unruhigenabteilungen  in  der  Anftalt,  bei 
der  fpeziell  nachgelucht  wurde,  zur  andern  Hälfte  in  Ungeeignetheit  des  Kranken  für  die  be¬ 
treuende  Anftalt  bezw,  überhaupt  für  eine  verbundene  Anftalt, 
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Anftalt 

Zahl 

der 

Auf- 

nahms- 

gefuche 

Zahl  der  Fälle,  in  welchen  die 
Aufnahme 

Summe 
der  ge- 
nehmigten 
und  ver¬ 
fügten 
Auf¬ 
nahmen 

davon 
kamen 
infolge 
Verzichts 
oder  Tods 
nicht  zur 
Aus¬ 
führung 

Zahl  der 
zur 
Aus¬ 
führung 
gekom¬ 
menen 
Auf¬ 
nahmen 

nicht 

möglich 

war 

beantragt 
u.  genehmigt 
bezw.  gegen 
den  Antrag 
verfügt 
wurde 

durch  Ver¬ 
letzung  von 
unheilbaren 
Anftaltspfleg- 
lingen  ermög¬ 
licht  wurde 

1892. 

Schuffenried 

200 

56 

144 

— 

144 

8 

136 

Winnenthal  .  . 

167 

74 

90 

3 

93 

7 

86 

Weißenau  .  . 

168 

— 

168 

— 

168 

— 

168 

Zwiefalten  .  . 

67 

30 

37 

—  - 

37 

2 

35 

Summe 

602 

160 

439 

3  1 

442  ] 

17 

425 

1893. 

Schuffenried 

155 

45 

107 

3 

110 

3 

107 

Winnenthal  .  . 

215 

33 

177 

— 

177 

8 

169 

Weißenau  .  . 

270 

— 

270 

— 

270 

— 

270 

Zwiefalten  .  . 

57 

26 

31 

— 

31 

1 

30 

Summe 

697 

109 

585 

3  i 

588 

“ 

576 

4.  Statiftik  der  Aufnahmen, 

a)  Nach  der  Zahl. 

(Vrgl.  Tab.  1  und  Rubr.  2—5  der  Tab.  2  und  3.) 

Abgefehen  von  den  zur  Aufnahme  gelangten  Fällen  von  Säuferwahnfinn  und  den  zur 
Beobachtung  gekommenen  Nichtirren  und  Simulanten  beträgt  die  Gefamtzahl  der  Auf¬ 
nahmen  in  den  vier  Staatsirrenanftalten 

im  Jahr  1892:  405  und  im  Jahr  1893:  557, 
im  Durchfchnitt  alfo  jährlich  481  gegen  216  im  Jahr  1891. 

Von  den  erfolgten  Aufnahmen  waren: 

1892 

erfte  Aufnahmen . 139  od.  34  °/o 

wiederholte  Aufnahmen  nach  vorhergegangenerGenefung  12  „  3  „ 

„  „  ohne  vorherige  Genefung  .  .  28  „  7  ,, 

Verletzungen  aus  anderen  Anftalten .  226  „  56  „ 

Der  fich  für  die  Berichtsjahre  ergebende  verhältnismäßig  hohe  Prozentfatz  fiir  Ver¬ 
letzungen  (56  im  Jahr  1892  und  38  im  Jahr  1893  gegen  durchfchuittlich  22  in  den  letzten 
10  Jahren)  ift  durch  die  Eröffnung  von  Weißenau  bedingt. 

b)  Nach  Gefchlecht  und  Form. 

Bei  diefer  und  der  folgenden  Statiftik  der  Aufnahmen  kommen  nur  die  er  ft.  en  A  u  t- 
n  ahmen  (Rubr.  2  der  Tab.  2  und  3)  und  die  wiederholten  Aufnahmen  nach  vorhergegangener 
Genefung  (1.  Spalte  der  Rubr.  3  in  Tab.  2  und  3)  zur  Berückfichtigung,  dagegen  bleiben  außer 
Betracht:  1.  Die  ohne  vorherige  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  (2.  Spalte  der 
Rubr.  3  in  Tab.  2  und  3),  2.  die  aus  einer  andern  Anftalt  aufgenommenen  Kranken  (Rubr.  4  der 
Tab.  2  und  3)  und  3.  wieder,  wie  fchon  unter  a)  die  im  Anhang  der  Tab.  2  und  3  aufgeführten 
Fälle  von  Delirium  tremens  und  die  Nichtirren  (Simulanten  etc.). 

Die  Zahl  der  Aufgenommenen,  welche  demnach  in  den  folgenden  beide  Berichtsjahre 
umfaffenden  Tabellen  berückl'ichtigt  find,  beträgt  für  das  Jahr  1892: 151  und  für  das  Jahr  1893:325» 
zufammen  476. 

Von  den  476  in  den  Berichtsjahren  erftmals  bezw.  nach  voihergegangcner  Genefung 
wiederholt  aufgenommenen  Kranken  wären  nach  Rubr.  8  der  unter  c)  folgenden  Tabelle  4: 


1893  Durchfchnitt 


1882—91 

301 

od.  54  °/o 

(61%) 

24 

>)  ^  )» 

(9  „) 

21 

„  4  „ 

(8  „) 

211 

»  38  „ 

(22  „  ) 
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männlichen  Gefchlechts  251  oder  52,7%  (gegen  durchfchnittlich  50,0%  in  d.  J.  1877 — 91) 
weiblichen  Geschlechts  225  „  47,3%  (  „  „  50,0%  „  *  „  „  ) 

Demnach  in  den  Berichtsjahren  bei  den  Aufgenommenen  ein  Vor  wiegen  des  männ¬ 
lichen  Gefchlechts  (52,7%  Männer  gegen  47,3  %  Frauen),  während  im  Vorjahr  das  Umgekehrte 
in  noch  höherem  Grade  der  Fall  gevvefen  war,  59,1%  Frauen  gegen  40,9  n/o  Männer).  Ein  Solches 
in  verschiedenen  Graden  wechfelndes  Vorwiegen  des  einen  oder  anderen  GeSchlechts  bei  den 
Aufgenommenen  ift  in  gleicher  Weife  auch  in  den  früheren  Berichtsperioden  wahrgenommen 
worden;  diefe  Unterschiede  haben  Sich  jedoch  in  der  15jährigen  Zeitperiode  1877 — 91  derart 
ausgeglichen,  daß  wie  aus  der  obigen  Übersicht  zu  erSehen  ift,  der  Durchfchnittsprozentfatz  für 
diefe  Periode  fich  für  beide  Gefchlechter  auf  50%  berechnet,  m.  a.  W.,  daß  in  diefen  15  Jahren 
genau  ebenfoviel  Männer  als  Frauen  zur  erften  Aufnahme  gelangt  Sind. 

Ebenfalls  nach  Rubr.  8  der  unter  c)  folgenden  Tabelle  4  litten  von  den  476  in  den 
Berichtsjahren  erftmals  bezw.  nach  vorheriger  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  an 


gegen  1877—91 


Melancholie . 

116 

od. 

24,4%  1 

35,5  %  I 

Manie . 

77 

n 

16,2  „  ] 

40,6  % 

21,7  „  | 

|  57,2  %  (Gruppe  I) 

zirkulärem  Irrfinn  .... 

11 

n 

2,3  „  \ 

0,6  „  i 

1 

primärer  Verrücktheit  .  .  . 

107 

V 

22,5  „ 

45,4  „ 

12,1  „ 

36,0  r  (  „  II) 

Sekundärer  Seelenftörung 

98 

20,6  „  ) 

23,3  *  J 

1 

paralytischer  Seelenftörung  . 

37 

D 

7,7  „  i 

5,5  „  1 

I 

Seelenftörung  mit  Epilepfie 

11 

V 

2,3  . 

14,0  „ 

0,4  „ 

6,8  „  (  „  III) 

Idiotie  und  Kretinismus1) 

19 

» 

4,0  „  J 

0,9  „  J 

1 

Bis  zum  Jahr  1877  hatte  fich  der  Prozentsatz  für  Melancholie  und  Manie  (Gruppe  1) 
bei  den  erftmals  bezw.  nach  vorheriger  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  Stets 
über  60  gehalten  und  ift  erft  von  1888  an  gefallen,  im  Jahr  1891  bis  auf  45,8.  Wie  fich  aus 
der  obigen  Übersicht  ergiebt,  hat  diefer  Prozentsatz  in  den  Berichtsjahren  noch  eine  weitere 
Abnahme  bis'  auf  40,8  erfahren.  Nachdem  wir  oben  gefehen,  daß  die  abfolute  Zahl  für  die  in 
den  2  Berichtsjahren  erftmals  aufgenommenen  Melancholiker  und  Maniakalifehen  gegen  früher 
nicht  weniger  geworden,  Sondern  eine  höhere  war  als  die  aller  früheren  Jahre,  So  muß  der 
Grund  für  die  in  den  Berichtsjahren  Sich  ergebende  weitere  nicht  unerhebliche  Abnahme  des 
Prozentsatzes  für  diefe  Kranken  in  dem  Umftand  gefucht  werden,  daß  in  den  Staatsirrenanftalten 
die  abgelaufenen  und  unheilbaren  Fälle  fich  nicht  nur  nach  und  nach  anhäufen,  Sondern  daß 
auch  Solche  Kranke  —  infolge  der  Bildung  von  größeren  Armenverbänden  und  der  erfolgten 
Herabsetzung  der  Verpflegungssätze  in  den  Staatsirrenanftalten  —  mehr  und  mehr  aus  der 
Privatpflege  in  die  Anftaltsverpflegung  verbracht  werden.  Für  diefe  Annahme  Spricht  auch  das 
aus  obiger  Überficht  erfichtliche  Anwachsen  des  Prozentsatzes  für  die  Gruppe  III :  während  der 
Prozentsatz  für  Paralytiker,  Epileptiker  und  Idioten  Seither  fich  faft  konftant  auf 
6,3— 6,9  gehalten  hatte,  erhebt  er  fich  in  den  Berichtsjahren  unvermittelt  auf  über  das  Doppelte  (14,0). 

In  Rückficht  auf  Ge  Schlecht  und  Form  ergeben  fich  aus  Rubrik  8  der  unter  c) 
folgenden  Tabelle  4  folgende  Verhältnisse: 

Es  litten 


von  251  Männern  an 
1892/93  gegen  1877—91 

Melancholie  .  .  42  od.  16,7%  |  QK  An;  26,1  % 

Manie  ....  46  „  18,3 

zirkulärem  Irrf.  7  ..  2,8 

prim.  Verrücktheit  58  „  23,1 
fekund.  Störung  54  „  21,5 

paralyt.  Störung  28  „  11,2 

epilept.  Störung  7  „  2,8 

Idiotie  u.  Kretin.  9  „  3,6 


35)0  ü/o  22,0  „ 
0,4  „ 
47,4  ..  14,7  . 
25,8  * 
8,9  „ 
0,6  . 


17,6 


1,5 


48,1  % 

74  od. 

32'9°/«  U7»/< 

13,8  .  A 

31 

W 

4 

n 

1,8  „  1 

1 

40  9  „ 

49 

V 

u 

CO 

T—i 

Ol 

43,1  „ 

44 

rt 

19,5  „  1 

1 

9 

TI 

4,0  n  1 

I 

11,0  „ 

4 

r> 

1,8  „ 

10,2  „ 

10 

V 

4,4  „  J 

von  225  Frauen  an 
1892/93  gegen  1877—91 


21,5  „ 
0,7  „ 
9 


r 

20,9  „  f 
2,1 
0,2  „ 
0.3 


31,1 

’1 , 


2,6 


Es  ergeben  fich  hieraus  für  die  Berichtsperiode  ähnliche  Verhältnifle  wie  in  den 
früheren  Jahren:  namentlich  faft  das  zweifache  Über  wiegen  der  Melancholie  bei  den 


*)  Geifteskranke  mit  Epilepfie  und  Idioten  oder  Kretinen  werden  für  die  Regel  in  den 
beulen  Heil-  und  Pfleganftalten  SchufTenried  und  Winnenthal  nicht  aufgenommen,  Sie  kommen 
daher  für  die  Häufigkeitsverhältnifle  der  verschiedenen  Irrfinnsformen  nicht  in  Betracht  und  Und 
nur  der  Vollständigkeit  der  Zahlenverhältnifle  halber  hier  mit  aufgezählt. 
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frifchaufgenommenen  Frauen  (32,9 n/u  gegen  IG, 7%  bei  den  Männern  und  faft  das  dreifache 
Üb  er  wiegen  der  paralytifchen  Störung  bei  den  Männern  (11,2%  gegen  4,0%  bei 
den  Frauen). 


c)  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme  nach  Form  uni  Erblichkeit. 

Tab.  4.  1892  und  1893. 


Nr. 

Form 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

bis  zu 

1 

Monat 

2-3 

Monate 

4-6 

Monate 

7-12 

Monate 

im 

2.  Jahr 

über 

2  Jahr 

Unbe- 

ftimmte 

Krank¬ 

heits¬ 

dauer 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

Melancholie . 

1  8 

14 

14 

27 

11 

19 

6 

7 

2 

4 

1 

3 

_ 

_ 

42 

74 

116 

2 

Manie . 

24 

12 

12 

14 

6 

4 

— 

— 

1 

— 

3 

1 

— 

— 

46 

31 

77 

3 

Zirkuläres  Irrefein  .  .  . 

1 

— 

1 

1 

5 

3 

— 

— 

7 

4 

11 

4 

Primäre  Verrücktheit  .  . 

8 

7 

7 

3 

4 

1 

11 

9 

5 

9 

22 

19 

1 

1 

58 

49 

107 

5 

Sekundäre  Seelenftörung 

2 

2 

3 

3 

8 

5 

11 

4 

3 

4 

27 

25 

— 

1 

54 

44 

98 

6 

Paralytifche  Seelenftörung 

1  2 

— 

5 

— 

7 

3 

3 

4 

5 

— 

5 

2 

1 

— 

28 

9 

37 

7 

Seelenftörung  mitEpilepfie 

1 

— 

5 

4 

1 

— 

7 

4 

11 

8 

Idiotie  und  Kretinismus  . 

9 

10 

— 

— 

9 

10 

19 

9 

Summe  . 

44 

35 

41 

47 

36 

32 

32 

24 

18 

18 

77 

~67 

3 

2 

251 

225  476 

10 

Darunter  erbliche  .  .  . 

24 

17 

18 

22 

18 

23 

21 

12 

8 

9 

41 

43 

2 

2 

132 

128  260 

11 

Erblichkeit  fraglich  .  . 

1 

2 

5 

— 

1 

1 

2 

1 

1 

— 

3 

1 

— 

— 

13 

5 

18 

Nach  vorftehender  Tabelle  betrug  die  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme: 


1892/93  1891  1877-90. 

bis  zu  1  Monat  bei  79  oder  16,6%  gegen  12,0%  und  17,5% 


2-3 

n 

n  88  „ 

18,5  „ 

„  27,4  „ 

„  22,1  „ 

4-6 

r» 

ft  68  „ 

14,3  „ 

„  16,9  „ 

fl  15,7  „ 

7—12 

r 

56  , 

11,8  „ 

9,9  , 

fl  10,0  „ 

1-2 

Jahr 

n  36  „ 

7,6  „ 

,  9,9  , 

9,1  „ 

über  2 

T) 

n  144  , 

30,2  , 

»  15,5  , 

fl  18,7  „ 

unbeftimmte 

Zeit 

>1  5  „ 

1,0  . 

„  8,4  „ 

A  6,9  . 

Nachdem  der  Prozentfatz  für  diejenigen  Kranken,  welche  fchon  im  erften  Monat 
nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  Aufnahme  in  den  Staatsirrenanftalten  gefunden  haben,  im 
Jahr  1891  infolge  der  in  diefem  Jahr  vorübergehend  eingetretenen  Stockung  in  der  Aufnahms- 
Fähigkeit  diefer  Anftalten  von  dem  Durchfchnittsfatz  der  vorhergehenden  Jahre  (17,5)  auf  12,0 
herabgefunken  war,  hebt  fich  diefer  Prozentfatz  nach  obiger  Überficht  in  den  Berichtsjahren 
wieder  auf  16,6,  alfo  annähernd  wieder  auf  den  Durchfchnittsfatz  der  vorhergehenden  Jahre. 
Einen  verhältnismäßig  fehr  hohen  Prozentfatz  zeigen  die  Berichtsjahre  für  diejenigen  Kranken, 
welche  erft  nach  einer  mehrjährigen  Dauer  ihrer  Krankheit  zur  Aufnahme  gelangten  (30,2  gegen 
15,5  im  Jahr  1891  und  durchfchnittlich  18,7  in  den  vorhergehenden  Jahren),  was  damit  zu  er¬ 
klären  ift,  daß  eine  Reihe  von  abgelaufenen  Fällen,  die  fchon  länger  der  Anftaltsverpflegung 
bedurft  hätten,  endlich  in  der  neueröffneten  Pfleganftalt  Weißenau  ihre  Aufnahme  fanden. 

Nach  den  einzelnen  Hauptformen  des  Irrfinns  beträgt  in  den  Berichtsjahren  die 
Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme: 


Melancholie  Manie 

b.  zu  1  Mt.  22  od.  19,0%  (19,70/g)1)  36  od.  46,8%  (37,5%)*) 
2-3  „  41  „  35,3  „  (29,0  r)  26  „  33,8.(34,0,) 

4-6  „  30  „  25,9  ,(23,3,,)  10  „  12,0,(13,4.) 

7-12  „  13  ,  11,2..  (12,4,)  —  „  -  ,  (  6,5,) 
1-2  Jahr  6„  5,2..  (7,5,)  1,  1,3,  (2,2.,) 

iiber2  ,  4  „  3,4  „  (  5,0,.)  4  „  5,1,,  (  3,6  „ ) 

unbeft.Zeit—  ,  —  „  (  3,1  „ )  —  „  —  „  (  2,8  „ ) 


Prim.  Verrücktheit  Paralytifche  Störung 
15  od.  14,0%  (10, 0%)2)  2  od.  5, 4%  (8,8%)') 


10  „ 

9,3  . 

(17,3 

«) 

5  „ 

13,5  . 

(24,3 

„) 

5  A 

4,7  „ 

(10,7 

fl) 

10  „ 

27,0  „ 

,  )14,0 

fl) 

20  „ 

18,7  „ 

(10,7 

fl) 

7  „ 

18,9  ,. 

(17,6 

fll 

14  r 

13,1  r 

■  (14,0 

r) 

5  , 

13,5  , 

,  (22,1 

r) 

41  „ 

38,3  „ 

.  (27,3 

fl) 

7  . 

19,0  , 

.  (  8,1 

„) 

9 

1,9  , 

.  (19,0 

»j 

1  fl 

2,7. 

.  ( 

«) 

t)  Durch  fchnitt  der  Jahre  1877—91.  —  -)  Durchfchnitt  der  Jahre  1885—91. 
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Wie  in  den  früheren  Jahren  zeigte  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  die  Tobfucht 
(Manie)  die  verhältnismäßig  meiften  Fälle,  in  welchen  innerhalb  des  erften  Monats  nach  dem 
Ausbruch  der  Krankheit  die  Aufnahme  in  die  Anftalt  erfolgte  (46,8%  gegen  19,7 °/o  bei  der 
Melancholie  und  14,0%  bei  der  primären  Verrücktheit.) 

Innerhalb  der  erften  drei  Monate  nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  erfolgte  die  Aufnahme 


1892/93  1877—91 

bei  Manie . 80,6%  der  Fälle  gegen  durchfchnittlich  71,5% 

„  Melancholie . 54,3  „  „  „  „  „  48,7  „ 


„  primärer  Verrücktheit  .  23,3  „  „  „  „  „  27,3  „ 

„  paralytifcher  Störung  .  18,9  „  „  „  „  „  33,1  „ 

Aus  Tab.  4  ergiebt  fich  ferner  bezüglich  des  Nachweifes  der  erblichen  Belaftung 
bei  den  erftmals  oder  nach  vorheriger  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken: 

Es  kommen  in  den  Jahren  1892/93 

auf  476  Aufnahmen  260  oder  54,6%  erbliche  Fälle  gegen  47,1%  in  den  Jahren  1877 — 91  •) 

„  251  männliche  132  „  52,6  „  „  „  „  43,8  „  „  „  „  „ 

„  225  weibliche  128  „  56,9  „  „  „  „  50,3  „  „  „  „  „ 

Der  Nachweis  erblicher  Belaftung  war  demnach  in  den  Berichtsjahren  erheblich 

häufiger,  als  in  den  Vorjahren  (54,6%  gegen  durchfchnittlich  47,1%  in  den  Jahren  1877—91), 
dagegen  ebenfo  wie  in  den  früheren  Jahren  bei  dem  weiblichen  Gefchlecht  häufiger  als 
bei  dem  männlichen  (56,9%  gegen  52,6  %)•  S.  auch  unter  f. 

d)  Aufnahmen  nach  dem  Alter  der  Erkrankung,  Form  und  Erblichkeit. 

Sieht  man  von  den  19  Fällen  mit  angeborener  Seelenftörung  ab,  fo  find  nach  Tabelle  5 
(S.  47)  von  457  in  den  Berichtsjahren  erftmals  oder  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt 
aufgenommenen  Kranken  453  in  bekanntem  Alter  erkrankt  und  zwar: 
im  Alter  bis  zu  20  Jahren  50  oder  11,1%  gegen  durchfchnittl.  7,8  %  in  den  Jahren  1877— 91 
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Bei  den  in  den  Berichtsjahren  erftmals  oder  nach  vorheriger  Genefung  wiederholt  auf¬ 
genommenen  Kranken  fällt  demnach  die  Zeit  der  Erkrankung,  wie  dies  auch  in  den  Vor¬ 
jahren  der  Fall  war,  am  häufigften  in  das  Alter  von  20—30  Jahren,  in  welchem  Alter 
28, 5%  der  Aufgenommenen  (gegen  durchfchnittlich  29,8%  in  den  Jahren  1877—91)  erkrankt  find. 

Bezüglich  der  Dispofition  der  einzelnen  Altersklaffen  zu  geiftiger  Erkrankung 
für  die  Jahre  1877—90  (f.  Med.Ber.  1888 — 90  S.  256  bezw.  Sep.Abdr.'  S.  52). 

e)  Aufnahmen  nach  Zivilftand  bei  der  Erkrankung,  Alter  der  Erkrankung  und  Form. 

Nach  Tab.  6  (S.  48)  find  von  den  476  in  den  Berichtsjahren  erftmals  oder  nach  vorher¬ 
gegangener  Genefung  wiederholt  aufgenoramenen  Kranken  zur  Zeit  ihrer  Erkrankung  278  ledig, 
153  verheiratet  und  45  verwitwet  oder  gefchieden  gewefen. 

Bezieht  man  die  in  den  17  Jahren  1877—93  Aufgenommenen  auf  die  betreffenden 
durchlchnittliehen  Bevölkerungsziffern,  fo  erhält  man  folgende  Überficht  (die  Art  der  Berechnung 
f.  Med.Ber.  1888-90  S.  257  bezw.  Sep.Abdr.  S.  53). 

Es  kommen  in  den  17  Jahren  1877—93 

auf  je  100  000  Ledige  (über  20  Jahr)  417  Aufnahmen,  darunter  11  Paralytiker 
„  ,,  100  000  Verheiratete  (desgl.)  174  „  „  19  . 

„  „  100  000  Verw.  u.  Gefch.  (desgl.)  194  „  n  8  „ 

Es  ergiebt  fich  demnach  bei  den  in  den  17  Jahren  1877 — 93  aufgenommenen  über 
Jahr  alten  Kranken  für  die  Ledigen  eine  faft  2%  mal  fo  große  Erkrankungs¬ 
häufigkeit  als  tür  die  Verheirateten  (417:174),  während  die  Häufigkeit  der  Erkrankung  bei 

*)  Dor  lb  jährige  Durchfchnitt  47,1  %  gründet  fich  auf  2  479  Aufnahmen. 


Tab.  5.  Aufnahme  nach  dein  Alter  der  Erkrankung,  Form  nud  Erblichkeit. 


für  die  Jahre  1892—93 
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Tab.  6.  Aufnahmen  nach  Zivil  ftand  bei  der  Erkrankung,  Alter  der  Erkrankung  und  Form.  1892  und  1898. 


Nr. 

Alter 

der 

Erkrankung 

Ledig 

Verheiratet 

Verwit.od.  gefchieden 

Sämtliche 

Fälle  1 

. 

Darunter 

para- 

lytifehe 

Sämtliche 

Fälle 

Darunter 

para- 

lytifche 

Sämtliche 

Fälle 

Darunter 

para- 

lytifche 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M.  I 

Fr. 

M.  | 

Fr. 

M. 

Fr. 

AI. 

Fr. 

1 

Angeboren  .... 

!  9 

10 

2 

bis  zu  15  Jahren 

3 

1 

— 

3 

16—20  Jahr  .  .  . 

28 

18 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

21—25  „  ... 

39 

24 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

26—30  ... 

28 

22 

— 

1 

5 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

31-35  r  ... 

20 

18 

3 

1 

10 

8 

3 

— 

— 

2 

— 

7 

36-40  „  ... 

7 

3 

1 

— 

18 

10 

4 

1 

1 

1 

— 

8 

41-45 . 

5 

9 

— 

— 

18 

8 

6 

1 

1 

5 

1 

9 

46-50  „  ... 

4 

10 

— 

— 

12 

10 

2 

— 

— 

7 

2 

10 

51-60  *  ... 

3 

10 

— 

1 

19 

9 

6 

1 

5 

9 

— 

11 

61-70  „  ... 

— 

4 

— 

— 

4 

4 

— 

— 

2 

7 

— 

— 

12 

71-80  „  ... 

1 

2 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

13 

über  80  „  ... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

■ — 

1 

— 

— 

— 

14 

Unbekannt  .... 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

1 

— 

— 

— 

15 

Summe . 

147 

131 

4 

3 

92 

61 

22 

3 

12 

33 

2 

3 

278 

7 

153 

25 

45 

5 

den  Verwitweten  und  Gefchiedenen  diejenige  bei  den  Verheirateten  nur  wenig  überfteigt  (194:174). 
Bei  der  paralytifchen  Störung  ergiebt  fich  dagegen  die  größte  Erkrankungshäufigkeit 
für  die  Verheirateten  (19: 11  bei  den  Ledigen  und  8  bei  den  Verheirateten  und  Gefchiedenen). 
Auf  je  9  erftmals  aufgenommene  verheiratete  Kranke  kommt  1  Paralytiker. 

f)  Aufnahme  nach  Erblichkeit  und  Familienanlage. 

In  der  S.  49  folgenden  Belaftungstabelle  7  ift  jeder  Fall  nur  Einmal  regiftriert  und 
wenn  mehrere  einfehlägige  Verhältniffe  bei  einem  Fall  Vorkommen,  das  wichtigere  rubriziert; 
wo  z.  B.  die  elfte  Abteilung  (Eltern  ergriffen)  und  die  zweite  Abteilung  (Familien-Anlage)  zu- 
lämmen  Vorkommen,  ift  die  Rubrizierung  im  Sinne  der  elften  Abteilung  ausgeführt  (vrgl. 
Med.Ber.  1877—78  S.  266  bezw.  Sep.Abdr.  S.  26). 

Nach  Tab.  2  und  3  wurden  in  den  Berichtsjahren  im  ganzen  189  männliche  und  184  weib¬ 
liche,  zuf.  373  Kranke  mit  einfacher  Seelenftö  rung  erftmals  aufgenommen.  Unter 
Beziehung  diefer  Krankenzahl  auf  die  Zahlen  der  Tab.  7  (Rubr.  1 — 7)  ergeben  fich  nachftehende 
Verhältniszahlen,  welchen  zur  Vergleichung  ftets  die  betreffenden  Zahlen  des  15jährigen  Zeit¬ 
raums  1877—91  beigefetzt  find: 

1.  Unter  373  in  den  Berichtsjahren  erftmals  aufgenommenen  Kranken  mit  einfacher 
Seelenftörung  waren 

(1877-91) 

201  oder  53,9%  (48,8%), erb  1  ich  belaftet, 
darunter  101  „  27,1  „  (23,9  ,),  bei  welchen  direkte  Erblichkeit, 

94  „  25,2  „  (23,8  „  ), bei  welchen  nur  Familienanlage  nachgewiefen  werden 

konnte, 

»cd  6  „  1,6  „  (  1,1  r  ),  bei  welchen  Bluts  verwand  tfchaft  oder  uneheliche 

Geburt  das  einzige  Belaftungsmoment  bildete. 

2.  Unter  den  genannten  373  Kranken  waren 

a)  mit  direkter  Erblichkeit 
(1877—91) 

53  oder  14,2%  (13,5 °/0),  bei  deren  Eltern  Geifteskrankheit, 

16  *  4,3  r  (  1,7  „ ),  „  „  „  Nervenkrankheit, 


für  die  Jahre  1892 — 93 
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14 

oder 

3,8  7« 

( 

7«),  bei  deren 

5 

•1 

1,3  „ 

(  1,2 

n  ),  v  r 

13 

n 

3,5  „ 

(  3,0 

V)  )y  n  n 

— 

yy 

(  0,1 

r  ),  >  5, 

101 

oder 

o 

o 

vH 

Ol 

(23,9  < 

Yo) 

Eltern  Trunkfucht, 

„  Selbftmord, 

„  auffallende  Charaktere  und  Genies, 
Verbrechen  vorgekommen. 


76 

1 

4 
6 

5 


2 


b)  mit  bloßer  Familienanlage. 
(1877-91) 

oder  20,4 %  (19,1  °/o),  in  deren  Familie  Geifteskrankheit, 


0,3  „  (  1,2  „  ),  „  „ 

1,1  „  (  0,7  „  ),  „  „ 

1,0  ,,  (  1,5  „  ),  ,,  „ 

1,3  „  (  0,6  „  ),  ,, 

»  (  0,3  ,, ),  „  „ 

0,5  „  (  0,4  ,,  ),  unbekannt. 


Nervenkrankheit, 

Trunkfucht, 

Selbftmord, 

auffallende  Charaktere  und  Genies, 
Verbrechen  vorgekcmmen. 


zuf.  94  oder  25,2%  (23,8%) 


c)  zufammen. 


129 

(1877-91) 

oder  34,6%  (32,67«),  bei 

deren  Eltern  oder  Familie 

Geifteskrankheit, 

17 

4,6  ,, 

(  2,9  „  ),  „ 

V  ?? 

Nervenkrankheit, 

18 

,,  4,9  „ 

(  5,1  „  ),  „ 

yy  ?? 

IS 

Trunkfucht, 

11 

9  9 

yy  yy 

(  2,7  „  ),  „ 

??  » 

n 

Selbftmord, 

IS 

CO 

(  3,6  „  ),  „ 

»  T* 

auffallende  Charaktere  und 

yy  n 

(  0,4  „ ),  „ 

n  r> 

yy 

Genies, 

Verbrechen  vorgekommen, 

2 

»  0,5 ,, 

(  0,4  „  ),  unbekannt. 

zuf.  195  oder  52,3%  (47,7%) 

ferner  1  0,3  „  (  0,1  „  ),  bei  denen  Blutsverwandtfchaft, 

und  5  „  1,3  „  (  1,0  „ ),  „  ,,  uneheliche  Geburt  das  einzige  Belaftungsmo- 

ment  bildet. 


im  ganzen  201  oder  53,9%  (48,8%)  überhaupt  erblich  belaftet. 


3.  Von  den  unter  1  genannten  373  Kranken  waren  189  männlichen  und  184  weiblichen 
Gefchlechts. 

Unter  189  Männern  waren  Unter  184  Frauen  waren 


(1877—91) 
96  od.  50,8%  (44,8%) 


(1877—91) 

105  od.  57,1%  (52,6%)  überhaupt  erblich  belaftet, 


Davon 

50 

„  26,5  „ 

(21,8  „) 

51 

27,7  „ 

(25,8 

„) 

darunt. 

23 

,,  12,2  „ 

(11,8  „  ) 

30 

»  16,4  „ 

(15,0 

„), 

u.  zwar 

7 

55  3,7  „ 

(  4,9  „) 

15 

„  8,2  , 

(  5,4 

55  ), 

15 

5  5  ^  ,9  „ 

(  M  „) 

15 

,,  8,2 ,, 

(  8,2 

55  )l 

1 

5,  0,6  „ 

(  0,5  „  ) 

— 

>5  yy 

(  1,4 

5,  ), 

des  Vaters, 
der  Mutter, 
beider  Eltern  vorlag. 


Nach  diefen  Zufammenftellungen  ftimmen  die  Belaftungsverhältniffe  bei  den  in  den 
Berichtsjahren  erftmals  aufgenommenen  Kranken  im  allgemeinen  mit  den  Durchfchnittsverhältniflen 
der  vorhergegangenen  Berichtsperioden  überein,  nur  daß  infolge  der  in  den  Berichtsjahren  über¬ 
haupt  häufiger  nachzuweifen  gewefenen  erblichen  Belaftung  (vrgl.  unter  c)  die  einzelnen  Prozent- 
Jätze  für  die  verfchiedenen  Grade  der  Erblichkeit  gegenüber  den  Durchfchnittsfätzen  faft  durchweg 
etwas  erhöht  erfcheinen. 

Faßt  man  die  17jährige  Periode  1877 — 93  mit  2331  Erftaufnahmen  ei  n  facher  Seelen- 
ftörung  zufammen,  fo  kommen  auf  je  100  Kranke  ca.  50  (genau  49,7),  bei  denen  überhaupt 
erblicheßelaftung  nachgewiefen  werden  konnte.  Unter  diefen  50  Kranken  find  25  (genau  24,5), 
bei  denen  direkte  Erblichkeit  und  24  (genau  24,0)  bei  denen  nur  Familienanlage  vorlag, 
während  bei  1  (genau  1,2)  Blutsverwandtfchaft  bezw.  uneheliche  Geburt  das  einzige 
Belaftungsmoment  bildete  (vrgl.  Ziff.  1). 

Unter  den  50  erblich  belafteten  Kranken  find  ferner  33  (genau  32,9),  bei  deren  Eltern 
oder  Familie  Geifteskrankheit  vorgekommen,  und  unter  diefen  33  find  14  (genau  13,6), 
bei  deren  Eltern  und  19  (genau  19,3),  in  deren  fonftigen  Familie  (Großeltern,  Onkel,  Ge- 
fohwifter)  Geifteskrankheit  vorgekommen  war  (vrgl.  Ziff.  2). 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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Da  lieh  hienach  für  die  wichtigeren  Verhältniffe  bezüglich  der  Erblichkeit  ebenfo  wie 
für  die  Perioden  1877-82  und  1877—85  die  Prozentzahlen  50,  83,  25  und  14  ergeben,  fo  können 
diefe  \  erhältniffe  auch  für  den  fich  auf  17  Jahre  erftreckenden  und  2  331  Erftaufnahmen  um- 
fallenden  Zeitraum  1877 — 93  wieder  in  folgender  Weife  ausgedrückt  werden  : 

Auf  jeden  andern  Kranken  kommt  ein  überhaupt  erblich  belafteter.  Auf  jeden 
dritten  Kranken  kommt  ein  folcher,  bei  deffen  Eltern  oder  Familie  Geifteskrankheit  vorge¬ 
kommen  war.  Auf  jeden  vierten  Kranken  kommt  ein  direkt,  d.  h.  von  den  Eltern  her 
belalteter.  Auf  jeden  fiebenten  Kranken  endlich  kommt  ein  folcher,  bei  deffen  Eltern 
Geifteskrankheit  vorgekommen  war. 

Bezüglich  der  Yererbungsverhältniffe ,  wie  fie  fich  für  die  beiden  Gefchlechter 
ergeben,  zeigt  auch  der  17jährige  Zeitraum  1877—93  wieder,  neben  der  ftärkeren  Belaftung 
des  weiblichen  Gefchlechts  überhaupt,  die  häufigere  direkte  Vererbung  der  Geiftes¬ 
krankheit  von  mütterlicher  Seite  her  und  die  häufigere  Erkrankung  der  Töchter 
bei  direkter  Vererbung  (vrgl.  Ziff.  3). 

Faßt  man  nämlich  den  17jährigen  Zeitraum  mit  1129  männlichen  und  1202  weiblichen 
Erftautnahmen  mit  einfacher  Seel  enftörung  zufammen,  fo  waren  unter  je  100  Frauen 

überhaupt  erblich  belaftet . 

davon  mit  direkter  Erblichkeit . .  26  ( 

dar.  folche,  bei  denen  Geifteskrankheit  d.  Eltern  vorlag  15  ( 
darunter  folche,  bei  denen  Geifteskrankheit  der  Mutter  8  ( 
folche,  bei  denen  Geifteskrankheit  des  Vaters  ....  6  ( 

und  folche,  bei  denen  Geifteskrankheit  beider  Eltern  vorlag  1  ( 


53  (gegen  46  bei  den  Männern) 


23 

12 

6 

5 


»  ) 

*  ) 

Aufnahmen 


,  1  * 

Die  unter  f  feither  erörterten  Verhältniffe  gelten  nur  für  die  erften 
mit  einfacher  Seelenftörung.  Die  Erblichkeitsverhältniffe  unter  Berückfichtigung  fowohl  des 
erftmals  als  auch  der  nach  vorheriger  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  und 
fpezialifiert  nach  den  einzelnen  Formen  fowohl  der  einfachen  als  auch  der  übrigen  Seelen- 
ftörungen  ergaben  fich  aus  folgender  auf  Tab.  5  fich  gründenden  Überficht: 


Erftc  und  nach  vorheriger  Genefung  wiederholte  Aufnahme. 


Melan¬ 

cholie 

Manie 

Zirku¬ 

lärer 

Irrfinn 

Primäre 

Ver¬ 

rückt¬ 

heit 

Sekun¬ 

däre 

Störung 

Paraly- 

tifche 

Störung 

Seelen¬ 

ftörung 

mit 

Epilepfie 

Idiotie 

und 

Kretinis¬ 

mus 

Summe 

<4 

© 

bß 

dar. 

erblich 

4 

© 

bß 

dar. 

erblich 

© 

bß 

dar. 

erblich 

"© 

bß 

dar. 

erblich 

«-4 

© 

bß 

I  dar. 
erblich 

4 

© 

bß 

J3 

4.2 

■31 

© 

<o 

sc 

dar. 

erblich 

*3 

dar. 

erblich 

4 

© 

bß 

dar. 

[erblich 

1877—91 

879 

456 

539 

274 

14 

9 

300 

128 

578 

251 

136 

30 

11 

6 

22 

13 

2479 

1107 

Erblichkeit  in  % 

51,9 

50,8 

61,3 

42,7 

43,4 

22,1 

54,5 

59,1 

47,1 

1892-93 

116 

66 

77 

46 

11 

5 

107 

50 

98 

55 

37 

16 

11 

7 

19 

15 

4  7., 

260 

Erblichkeit  in  °/o 

. 

56,9 

59,7 

45,5 

46,7 

56,1 

43,2 

63,6 

78,9 

54,6 

g)  Aufnahmen  nach  Glaubensbekenntnis,  Form  und  Erblichkeit. 

Nach  der  das  Glaubensbekenntnis  betreffenden  Tab.  8,  in  welcher  die  wieder¬ 
holten  Aufnahmen,  auch  wenn  fie  nach  vorhergegangener  Genefung  erfolgten,  fowie  die  Seelen- 
ftörungen  mit  Epilepfie  nicht  beriickfichtigt  find ,  waren  in  den  Berichtsjahren  unter  429  Auf¬ 
genommenen 

303  Evang.,  es  kom.  dab.  jährl.  auf  100  000  evang.  Einw.  10,8’)  Aufn.  geg.  7,4* 2)  i.  d.  J.  1877  —  91 

118  Katbol.,  „  „  „  „  „  100  000  kathol.  „  9,7  „  „  6,3  >„  „  „  „ 

7  Israelit.,  „  *  „  *  100  000  israelit.  „  15,5  „  „  14,4  „  „  „  „ 

1  Andersgläub.  „  ,  ,.  100  000  andersgläub.  7,4  „  „  4,4  „  *  „  „ 

Demnach  kamen,  entfprechend  den  Häufigkeitsverhältniffen  der  früheren  Jahre,  auch  in 
den  Berichtsjahren  wieder  verhältnismäßig  am  häufigften  Israeliten  zur  Erftaufnahme  in  den 
Irrenanftalten ,  dann  Evangclifche  und  nur  wenig  minderhäufig  als  letztere  Katholiken 
(15,5  :  10,8  :  9,7). 

>)  Unter  Zugrundlegung  der  Volkszählung  vom  1.  Dez.  1890. 

2)  Bezogen  auf  den  Durchfchnitt  der  Zählungen  vom  1.  Dez.  1880,  1885  und  1890. 
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Tab.  3.  Aufnahmen  nach  Glaubensbekenntnis,  Form  und  Erblichkeit.  1892  und  1893. 

(Erfte  Aufnahme.) 


h)  Aufnahmen  nach  Zahl  und  Erblichkeit. 

Tab.  9.  1892  und  1893. 


u 

Zahl 

der  Aufnahmen 

1. 

2. 

3. 

4. 

Erblich 

Nicht 

erblich 

Erblichkeit 

unbekannt 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

S. 

i 

1.  Aufnahme  .  .  . 

118 

121 

103 

82 

12 

4 

233 

207 

440 

2 

2.  „  ... 

8 

4 

1 

7 

— 

1 

9 

12 

21 

3 

3.  „  ... 

4 

1 

2 

2 

— 

— 

6 

3 

9 

4 

4.  „  ... 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

2 

2 

4 

5 

5.  „  ... 

1 

— 

— 

- — 

- 

— 

1 

1 

6 

6.  „  ... 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

7 

7.  „  ... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

8.  *  ... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  .  .  . 

132 

128 

106 

92 

13 

5 

251 

225 

476 

260 

198 

18 

476 

Nach  obiger  Tab.  9  waren  von  den  476  in  den  Berichtsjahren  erftmals  oder  nach 
vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken 

erftmals  440  oder  92,5  °/o  gegen  86,6%  im  Durchfchn.  d.  J.  1877—  91 


zum  zweiten  Mal 

21 

4,4  „ 

„  10,3  „ 

1*  ?s 

SS 

„  dritten  „ 

9  ,, 

1,9  „ 

,*  1,9  „  ..  «, 

SS  •• 

ss 

,,  vierten  „ 

4  „ 

0,8 

»  0,7  „ 

SS  SS 

„  fünften  „ 

1  » 

0,2  „ 

0,5  „ 

•s  SS 

„  fechsten  ,, 

1  „ 

0,2  ... 

0,0  „  ,. 

s,  ,, 

,, 

„  achten  „ 

—  „ 

’  }S 

„  0,0  „  .. 

•1 

aufgenommen  worden. 

Es  waren  ferner 

unter  den  440  Erftaufnahmen 

239  od. 

54,3%  erbl.  Fälle  (gegen 

47,1  %  in 

d.  J. 

„  „  36  wiederb. 

Aufn. 

21  „ 

58,3  „  „  n  (  n 

47,1  „  r 

r>  w 

77-91) 

-  ) 

ln  den  Berichtsjahren  zeigen  hienach  die  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt 
aufgenommenen  Kranken  eine  etwas  größere  Häufigkeit  der  erblichen  Belaftung  als  die  erftmals  auf- 


für  die  Jahre  1892 — 93. 


II.  53 


genommenen  (58,3  %  gegen  54,3  °/o),  während  fich  für  den  15  jährigen  Zeitraum  1877—91  eine 
gleich  große  Häufigkeit  der  erblichen  Belaftung  bei  den  beiden  Kategorien  von  Aufgenomraenen 
ergeben  bat  (47,1 % :  47,1  %). 


i)  Aufnahmen  in  forenfifcher  Beziehung. 

Tab.  lü.  1892  und  1893. 


u 

Forenfifche  Beziehung 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

i 

Melancholie 

Manie 

Zirkuläres 

Irrefein 

Primäre 

Verrücktheit 

Sekundäre 

Seelen- 

ftörung 

Paralytifche 

Seelen- 

ftörung 

Seelen- 

ftörung  mit 

Epilepfie 

Idiotie  und 

Kretinismus 

Summe 

S 

4 

Um 

s 

$4 

Um 

^3 

rH 

Um 

♦ 

§ 

U 

Um 

U 

Um 

S 

U 

Um 

s 

Sh' 

Um 

s 

u 

Um 

02 

I.  Vor  der  Er- 

krankung 

1 

mit  dem  Strafgefetz 

in  Konflikt  geraten 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

beftraft . 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

7 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

i 

14 

II.  Nach  der  Er- 

krankung 

3 

mit  dem  Strafgefetz 

in  Konflikt  geraten 

4 

3 

1 

— 

— 

7 

2 

10 

1 

11 

— 

3 

1 

3 

l 

29 

8 

37 

4 

beftraft . 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

— 

1 

3 

— 

1 

1|  — 

5 

1 

6 

5 

Summe  .  .  . 

4 

3 

4 

_ 

_ 

— 

14 

4 

16 

1 

3 

4 

1 

4 

i 

49 

10 

59 

6 

Zahl  der  Aufnahmen 

42 

74 

46 

31 

7 

4 

58 

49 

54 

44 

28 

9 

7 

4 

9 

10 

251 

225 

476 

Auf  ICO  Aufgenom- 

mene  kommen 

7 

von  Kategorie  1  u.  2 

— 

— 

6,5 

— 

— 

12,1 

2,0 

5,6 

— 

7,1 

- 

— 

— 

— 

— 

6,0 

3,4 

8 

von  Kategorie  3  u.  4 

9,5 

4,1 

2,2 

— 

— 

— 

12,1 

6,1 

24,1 

2,3 

3,6 

— 

57,1 

25,0 

44,4 

10,0 

13,5 

4’?l 

9,0 

9 

von  Kategorie  1  —  4 

9,5;4,1 

8,7 

— 

— 

— 

24,1 

8,2 

29,6 

2,3 

10,7 

— 

57,1 

25,0 

44,4 

10,0 

19,5 

4,4 

12,4 

10 

beide  Gefchlechter 

f 

zufammen  .  .  . 

6,0 

5,2 

16,8 

17,3 

8,1 

45,5 

26,3 

12,4 

(Durchfchn. 1877  —  911 

(4,4) 

(0,1) 

(- 

-) 

(20,3) 

(19,5) 

(8,1) 

(54,5) 

(63,6) 

(11,2) 

i 

Nach  Tab.  10  find  in  den  Berichtsjahren  von  476  erftmals  oder  nach  vorheriger  Ge- 
nefung  wiederholt  ayfgenommenen  Kranken  im  ganzen  59  oder  12,4%  (gegen  durchfchnittlich 
11,2%  in  den  Vorjahren  1877—91)  vor  oder  nach  der  Erkrankung  mit  dem  Strafgefetz  in 
Konflikt  geraten  bezw.  beftraft  worden,  und  zwar  16  oder  3,4%  (4,8%)  vor  und  43 
oder  9,0  %  (6,4%)  nach  der  Erkrankung.  Von  den  in  den  Berichtsjahren  aufgenommenen 
Kranken  war  demnach  eine  verhältnismäßig  größere  Anzahl  mit  den  Gerichten  in  Berührung 
gekommen,  als  dies  durchfchnittlich  in  den  vorhergehenden  Jahren  der  Fall  gewefen  war  (12,4  % 
gegen  11,2%)  und  zwar  vorzugsweife  nach  der  Erkrankuug  (9,0%  gegen  6,4%). 

Dabei  kommen  auf  die  in  den  Berichtsjahren  aufgenommenen  251  Männer  49  oder 
19,5%  (19,0%)  und  auf  die  225  aufgenommenen  Frauen  10  oder  4,4%  (3,4%)  Fälle,  welche 
vor  oder  nach  der  Erkrankung  mit  dem  Strafgefetz  in  Konflikt  geraten  bezw.  beftraft  worden 
waren.  Die  verhältnismäßig  geringe  Beteiligung  des  weiblichen  Gefchlechts  in 
forenfifcher  Beziehung  trat  demnach  in  den  Berichtsjahren  in  gleicher  Weife  wie  in  den 
Vorjahren  zu  Tage  (4,4%  gegen  19,5  %). 

Unter  den  59  Fällen  in  den  Berichtsjahren,  in  welchen  vor  oder  nach  der  Erkrankung 


Berührung  mit  den  Gerichten  ftattgefunden  hatte,  waren  weiterhin  20  oder  34  %  (49  %),  in  denen 
wirkliche  Beftrafung  eingetreten  war;  ferner  unter  den  16  Fällen,  in  welchen  gerichtliche 
Unterfuchung  vor  der  Erkrankung  eingetreten  war,  14  oder  87%  (77%)  —  und  unter  den 
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43  Fällen,  in  welchen  gerichtliche  Unterfuchung  nach  der  Erkrankung  eingetreten,  6  oder  14% 
(28%),  in  denen  Beftrafung  erfolgte. 

Über  die  Häufigkeitsverhältniife,  welche  die  einzelnen  Formen  (Melancholie,  Manie) 
in  forenfifcher  Beziehung  zeigen,  geben  die  beiden  unterften  Linien  der  Tabelle  10  fowohl  für 
das  Berichtsjahr  als  auch  für  den  15jährigen  Zeitraum  1877—91  unmittelbaren  Auffchluß.  Nach 
diefer  Überficht  find  von  den  476  in  den  Berichtsjahren  aufgenommenen  Kranken  im  ganzen 
12,4%  mit  den  Gerichten  in  Beziehung  gekommen,  am  häufigften  Epileptiker  und 
Idioten  (45,5  %  und  26,3  %),  dann  folgen  in  der  Häufigkeit  Sekundärgeftörte  und  Primär¬ 
verrückte  (17,3%  und  16,8%),  endlich  Paralytiker  (8,1  °/0),  Melancholiker  (6,0%) 
und  Tobfüchtige  (5,2  %),  eine  Reihenfolge,  die  im  allgemeinen  mit  der  für  die  Jahre  1877—91 
fich  ergebenden  iibereinftimmt. 


5.  Statiftik  des  Abgangs. 

a)  Zahl  und  nähere  Rubrizierung  der  Abgegangenen. 

(Vrgl.  Tab.  1  und  Rubr.  7—11  der  Tab.  2  und  3.) 

Die  Gefamtzahl  der  abgegangenen  Kranken  beträgt  (abgefehen  von  den  Fällen  von 
Delirium  potatorum  und  der  zur  Beobachtung  eingebrachten  Nichtirren  und  Simulanten) 


im  Jahr  1892 :  252,  davon  133  männlichen  und  119  weiblichen  Gefchlechts 
„  „  1893:  382,  „  214  „  „  168 

Von  den  252  bezw.  382  Abgegangenen  waren 


1892 

1893 

1892 

1893 

genefen  .  .  . 

. 

53  d. 

i.  21,0% 

69  d. 

.  i.  18,1% 

gegen  26,8°,  o 

l)  od.  3,2% 

2)  3,6°/oJ 

')  gegen  4,9  °/o 4) 

gebelfert  .  .  . 

. 

47  „ 

»  18,7  „ 

65  „ 

*  17,0  „ 

*  20,5  „ 

p  2,9  „ 

3,3  „ 

„  3,9  „ 

ungeh.i.dieFam.\ 

ent- 

31  „ 

*  12,3  „ 

31  „ 

„  8,1  „ 

p  10,3  „ 

p  1,9  „ 

1,6  „ 

„  2,1  „ 

„  „eine  and.} 

laf- 

Anftalt  i 

fen 

53  „ 

„  21,0  „ 

129  „ 

„  38,8  „ 

„  19,4  „ 

p  3,2  „ 

6,6  „ 

p  3,7  „ 

geftorben  .  . 

•  • 

68  „ 

„  27,0  „ 

88  „ 

n  23,0  „ 

*  23,0  „ 

p  4,2  „ 

4,5  „ 

p  3,7  „ 

zuf. 

252 

100,0% 

382 

100,0% 

100,0% 

15,47  o 

19,67o 

(18,3%) 

Der  Gefamtabgang  aus  den  Staatsirrenanftalten  hat  in  den  vorhergehenden  Jahren 
1874—91  im  Durchfchnitt  18,3  %  des  Gefamtbeftands  betragen  (vrgl.  obige  Überf.).  Nachdem 
diefer  Gefamtabgang  im  Jahre  1891  infolge  der  Überfüllung  ländlicher  Irrenanftalten  auf  14,0% 
herabgegangen  war  (vrgl.  Med.Ber.  1891),  hat  fich  derfelbe  nach  der  obigen  Überficht  im  Jahr 
1892  auf  15,4  %  und  im  Jahr  1893  auf  19,6%,  im  letzteren  Jahr  alfo  noch  über  den  Durchfchnitt 
18,3  hinaus  gehoben.  Diefe  Erhöhung  des  Gefamtabgangs  ift  in  der  Hauptfache  durch  die  infolge 
der  Eröffnung  von  Weißenau  notwendig  gewordenen  zahlreichen  Kranken  Verletzungen 
bedingt,  deren  Prozentfatz  im  Jahr  1893  den  durchfchnittlichen  faft  ums  Doppelte  überragt  (6,6  % 
gegen  durchfchnittlich  3,7  %  in  den  Jahren  1874 — 91).  Dagegen  ift  der  Prozentfatz  für  die 
„genefen  Entladenen“  mit  3,2  für  das  Jahr  1892  und  3,6  für  das  Jahr  1893  auf  dem  Niveau  des 
Jahrs  1891,  in  welchem  derfelbe  3,4  betrug,  ftehen  geblieben.  Der  Prozentfatz  für  Genefene 
wird  den  Durchfchnittsfatz  der  früheren  Jahre,  der  5,0  und  mehr  betrug,  wohl  nicht  mehr  er¬ 
reichen,  nachdem  in  den  Staatsirrenanftalten  mit  jedem  Jahr  ein  größerer  Prozentfatz  abge¬ 
laufener  Fälle  zurückbleibt,  die  früher  den  Privatirrenanftalten  übergeben  werden  konnten,  bezw. 
den  Pfründneranftalten  oder  in  Privatpflege  verblieben  waren.  Diefe  Anhäufung  von  älteren  und 
vielfach  dekrepiden  Pfleglingen  in  den  Staatsirrenanftalten  begründet  auch  das  fchon  feit  einer 
Reihe  von  Jahren  zur  Wahrnehmung  kommende  Wachfen  des  Prozentfatzes  für  die  „Geftorbenen“, 
derfelbe  betrug  nämlich: 

1891  1892  J893  1874—91 

4,1  4,2  4,5  gegen  durchfchnittlich  3,7 

vrgl.  auch  S.  76. 

b)  Genelungen  nach  der  Zahl  der  Aufnahmen. 

In  nachftehender  Tabelle  11  find  die  Fälle  von  Delirium  potatorum  nicht  beriickfich- 
tigt.  Nach  Tabelle  2  und  3  ftanden  in  den  Berichtsjahren  von  folchen  Fällen  je  5  in  Behandlung, 

‘)  Durchfchnitt  der  Jahre  1877 — 91,  2)  bezogen  auf  den  Gefaratbel'tand  (1633),  *)  bezogen 
auf  den  Gefamtbeftand  (1946),  *)  Durchfchnitt  d.  J.  1874—91. 


für  die  Jahre  1892 — 93. 


II.  55 


Tab.  11.  Genefungen  nach  Zahl  der  Aufnahme  und  Erblichkeit.  1892  und  1893. 


Nr. 

Zahl 

der  Aufnahme 

1 

1 

2 

3 

4 

Genefungen,  wo  die 

Krankheit 

Summe 

erblich 

nicht  erblich 

Erblichkeit 

unbekannt 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

1.  Aufnahme  .  .  . 

27 

26 

19 

24 

2 

1 

48 

51 

99 

2 

2. 

n  ... 

2 

4 

2 

4 

— 

1 

4 

9 

13 

3 

3. 

v  ... 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

3 

1 

4 

4 

4. 

r>  ... 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

5 

5. 

n  ... 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

6 

6. 

??  ... 

1 

1 

— 

— 

' 

— 

.1 

1 

2 

7 

Summe  . 

33 

33 

22 

28 

3 

2 

58 

63 

121 

von  denen  im  Jahr  1892  2  geheilt  und  im  Jahr  1893  1  geheilt  und  3  gebelfert  entladen  werden 
konnten. 

Die  Tabelle  11  bezieht  fich  ferner  —  in  gleicher  Weife  wie  fämtliche  die  Aufnahmen 
betreffenden  Tabellen  von  Nr.  4  an  —  nur  auf  die  erftmals  oder  nach  vorheriger  Genefung 
wiederholt  aufgenommenen  Kranken,  und  es  ift  daher  aus  dem  Umftand,  daß  die  aus  Tabelle  11 
lieh  ergebende  Gefamtzahl  der  Genefungen  (121)  um  1  kleiner  ift,  als  die  aus  Tabelle  2  und  3 
fich  ergebende  Zahl  für  die  überhaupt  genefenen  Kranken  (53  -j-  69  =  122),  die  Folgerung  zu 
ziehen,  daß  bei  den  in  den  Berichtsjahren  ohne  vorherige  Genefung  wiederholt  aufgenommeuen 
bezw.  bei  den  aus  einem  andern  Afyl  verfetzten  Kranken  im  ganzen  eine  Genefung  vorge¬ 
kommen  ift.  Diefe  Genefung  bezieht  fich  auf  eine  weibliche,  an  Melancholie  erkrankte  und  in 
Weißenau  verpflegte  Kranke,  und  bleibt  bei  den  folgenden  Erörterungen  außer  Betracht.  Weiter¬ 
hin  ift  aus  Tabelle  2  und  3  und  der  unter  c)  folgenden  Tabelle  12  erfichtlich,  daß  fich  alle  Ge¬ 
nefungen  —  mit  Ausnahme  von  1  in  Schulfenried  und  3  in  Zwiefalten  vorgekommenen  Fällen 
von  Heilung  fekundärer  Störung,  fowie  von  je  1  in  Schulfenried,  Weißenau  und  Zwiefalten  vor¬ 
gekommenen  Fall  von  Heilung  epileptifchen  Irrfinns,  alfo  im  ganzen  von  7  Fällen  —  auf  die  fo- 
genannten  Primärerkrankungen  beziehen.  In  den  nachftehenden  Berechnungen  find  auch  diefe 
7  Fälle  von  Genefung  außer  Betracht  gelalfen,  fo  daß  fich  die  Ergebniffe  derfelben  ausfchließ- 
lich  auf  die  Aufnahmen  von  Primärformen  (Melancholie,  Manie,  zirkuläres  Irrfein  und  primäre 
Verrücktheit)  beziehen.  Da  endlich,  wie  in  dem  Medizinalbericht  1877 — 78  S.  271  bezw.  Sepa- 
ratabdr.  S.  31  des  näheren  ausgeführt  worden  ift,  die  Zahlen  der  Genefungen  mit  den  ent- 
fprechenden  Zahlen  der  Aufnahmen  nur  dann  in  Betracht  zu  fetzen  find,  wenn  eine  größere  An¬ 
zahl  von  Jahrgängen  znfammengenommen  werden  kann,  und  die  hiebei  erhaltenen  Ergebniffe 
lieh  um  fo  mehr  der  Wahrheit  nähern,  eine  je  größere  Anzahl  von  Jahrgängen  zu  Gebote  fteht, 
fo  werden  wir  in  den  folgenden  Ausführungen  die  17  Jahrgänge  1877 — 93  fofort  zufammenfalfen. 

Nach  den  Aufnahme-  und  Genefungstabellen  der  Medizinalberichte  1877 — 93  kommen 
bei  den  in  den  Jahren  1871—93  erftmals  oder  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt  auf¬ 
genommenen  Kranken 

im  ganzen  auf  2043  Aufnahmen  von  primären  Formen  930  od.  45,5%  (47,1  %)  *)  Genefungeu 
bei  Männern  „  933  „  „  „  „  419  „  44,9  „  (46,2  „ )  „ 

bei  Frauen  „  1 110  „  „  „  „  511  „  46,0  „  (47,3  „ )  „ 

Es  ergaben  fich  ferner  für  die  primären  Formen 
auf  1706  erftmals  aufgenommene  Kranke .  748  od.  43,8  °/o  (45,8  °/0) x)  Genef. 

„  337  nach  vorherig.  Genef.  wiederholt  aufgenommene  Kranke  182  „  54,0  „  (53,5  „  )  „ 


Es  kommen  endlich  bei  den  primären  Formen 

auf  1034  aufgenommene  erbliche  Fälle .  484  od.  46,8%  (48,8%)  ‘)  Genef. 

„  1009  „  nicht  erbliche  oder  zweifelhafte  Fälle  446  „  44,2  „  (45,6  „)  „ 

Die  für  den  17jährigen  Zeitraum  1877—93  fich  ergebende  Häufigkeit  der  Gene¬ 
fungen  bei  den  primären  Formen  beträgt  hienach  45,5%  (gegen  47,1%  für  den  Zeit- 


')  In  den  Jahren  1877 — 91. 
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raum  1877—91).  Die  kleine  Abnahme  des  Prozentfatze3  für  die  Genefungen  ift  durch  den  Um- 
ftand  bedingt,  daß  in  den  Berichtsjahren  einer  den  feitherigen  Verhältniflen  entfprechenden  Zahl 
von  Genefungen  (121)  eine  ungewöhnlich  hohe  Zahl  von  Erftaufnahmen  primärer  Formen  (311) 
entgegen fteht.  Diefe  gehäuften  Aufnahmen  fallen  in  der  Hauptfache  in  die  letzte  Hälfte  des 
Jahrs  1893,  nachdem  in  Winnenthal  wieder  ca.  80  Plätze  hatten  freigemacht  werden  können, 
und  haben  der  Kürze  der  Zeit  halber  nicht  die  gewöhnlichen  Genefungsziffern  ergeben  können. 
Eine  Ausgleichung  diefer  Verhältnill'e  bezw.  ein  Wiederauffteigen  der  Durchfchnittsziffer  für  die 
Genefungen  auf  ihren  früheren  Stand  (ca.  47  %)  wird  daher  fchon  für  die  nächften  Jahre  in 
Ausficht  zu  nehmen  fein. 

Im  übrigen  zeigen  —  entfprechend  den  feitherigen  ErgebnilTen  —  die  Frauen  ein 
etwas  giinftigeres  Heilrefultat  als  die  Männer  (46,0%  gegen  44,9%),  ebenfo  die  nach 
vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  gegenüber  den  erft- 
mals  aufgenommenen  (54,0  °/o  gegen  43,8%)  und  endlich  die  erblichen  Fälle  gegenüber  den 
nicht  erblichen  oder  zweifelhaften  (46,8  %  gegen  44,2  %). 


c)  Genefungen  nach  der  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme,  nach  Form  und  Erblichkeit. 

Tab.  12.  1892  und  1893. 


Nr. 

Form 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

bis  zu 
1 

Monat 

2—3 

Monate 

4-6 

Monate 

7—12 

Monate 

im 

2.  Jahr 

über 

2  Jahr 

Unbo- 

i'timmte 

Krank- 

heits- 

dauer 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

Melancholie . 

4 

5 

4 

12 

5 

8 

2 

2 

___ 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

15 

28 

43 

2 

Manie . 

14 

9 

9 

10 

4 

3 

1 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

24 

54 

3 

Zirkuläres  Irrefein  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

4 

Primäre  Verrücktheit  .  . 

2 

4 

1 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

7 

9 

16 

5 

Sekundäre  Seelenftörung 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

3 

1 

4 

6 

Paralytifche  Seelenftörung 

7 

Seelenftörung  mitEpilepfie 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

1 

3 

8 

Idiotie  und  Kretinismus  . 

— 

— 

9 

Summe  .  . 

20 

18 

14 

27 

12 

11 

4 

4 

2 

3 

3 

3 

— 

58 

63 

121 

10 

Darunter  erblich  .  .  . 

11 

9 

8 

12 

7 

8 

2 

8I 

I2 

2 

1 

1 

— 

33 

33  66 

Aus  vorftehender  Tabelle  12  in  Verbindung  mit  Tabelle  4  ergiebt  fich ,  wenn  in 
gleicher  Weife  wie  bei  der  vorangehenden  Tabelle  die  ErgebnilTe  der  Jahre  1877—91  hinzuge¬ 
zogen  werden: 


1.  Bezüglich  der  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme. 

Es  kommen  bei  den  in  den  Jahren  1877—93  aufgenoramenen  primären  Formen 
(Melancholie,  Manie,  zirkulärer  Irrfinn  und  primäre  Verrücktheit)  mit  einer  Krankheitsdauer 

bis  zu  1  Monat  vor  der  Aufnahme  auf  476  Aufgenommene  287  od.  60,3%  (61 ,8  %) J)  Genefungen 


von  2—3  „ 

p 

p 

p 

„  568 

V 

296 

„  52,1  „ 

(52,1 

») 

P 

n  4-6  * 

P 

p 

p 

>0 

CO 

c 

p 

185 

n  52,2  „ 

(52,7 

,) 

P 

n  7-12  „ 

P 

n 

„  209 

p 

75 

„  35,9  „ 

(38,9 

„) 

P 

„  1 — 2  Jahr 

p 

r> 

n 

*  142 

p 

36 

*  25,4  „ 

(28,6 

,) 

P 

über  2  „ 

P 

p 

V 

„  206 

p 

32 

,  15,5  „ 

(18,1 

r) 

P 

(von  unbeft.  Zeit) 

P 

n 

v> 

*  (88) 

p 

(19) 

*  (21,6  „) 

(22,1 

r) 

P 

2  043 

930 

45,5  % 

(47,1 

°L) 

Hieiiach  ift  die  Ausficht  auf  Genefung  für  Kranke,  welche  im  erften  Monat  der 
Erkrankung  zur  Aufnahme  gelangen,  die  günftigfte  (60,3%)  und  fällt  ftufenweife  mit  dem 
Hinausrücken  des  Zeitpunkts  der  Aufnahme,*  bei  Kranken,  welche  erft  nach  dem  zweiten  Jahr 
zur  Aufnahme  kommen,  erfolgt  Genefung  nur  noch  in  15,5  %  der  Fälle. 


*)  In  den  Jahren  1877—91. 


für  die  Jahre  1892 — 93. 


If.  57 


2. 

Bezüglich 

der  F 

or  m 

e  n. 

Es  kamen  in  den  Jahren 

1877—93 

bei  den  Melancholifchen  auf 

995  Aufnahmen  441 

oder 

44,3% 

(45,3  %)  ’)  Genefuugen 

„  „  Maniakalifchen  „ 

616 

429 

n 

69,6% 

(69,6%) 

„  „  Zirkulärgeftörten  „ 

25 

2 

n 

8,0% 

(7,1%) 

„  „  Priraärverriickten  „ 

407 

58 

17 

14,3  % 

(14,0%) 

2 

043 

930 

45,5  °/o 

(47,1%) 

Das  hervorragend  günft 

ige  H  eil  re 

fultat 

bei 

den  M  a 

niakalifchen  (rund  70% 

gegen  44%  hei  den  Melancholikern  und  14%  bei  den  Primärverrückten)  ergiebt  fich  hienach 
in  übereinftiramender  Weife  mit  dem  Ergebnis  der  Jahre  1877-91  auch  für  den  17jährigen 
Zeitraum  1877 — 93  und  gründet  fich  jetzt  auf  die  Zahl  2  043  Aufnahmen  Primärerkrankter. 


d)  Todesfälle  nach  Todesuriachen  und  Irrlinnsform. 

In  den  Berichtsjahren  find  nach  der  auf  Seite  58  folgenden  Tabelle  13  in  den  Staats- 
irrenanftalten  während  der  Berichtsjahre  146  Todesfälle  vorgekommen;  dazu  find  noch  10  im 
Jahr  1892  in  Weißenau  erfolgte  Todesfälle  zu  rechnen  (vrgl.  Tab.  1),  fo  daß  die  Gefamtfumme 
der  Todesfälle  in  den  vier  Staatsirrenanftalten  156  beträgt;  davon  kommen  auf  die  Männer  92 
und  auf  die  Frauen  64.  An  Delirium  potatorum  ift  in  den  Berichtsjahren  kein  Todesfall  vorge¬ 
kommen  (vrgl.  Tab.  2  und  3).  Werden,  abgefehen  von  den  Fällen  von  Delirium  potatorum  und 
Nichtirren,  die  Todesfälle  der  in  den  17  Jahren  1877—93  in  den  Staatsirrenanftalten  vorgekom¬ 
menen  Todesfälle  auf  die  in  demfelben  Zeitraum  in  den  Staatsirrenanftalten  erfolgten  erften  und 
nach  vorheriger  Genefung  wiederholten  Aufnahmen  bezogen,  fo  ergeben  fleh: 

im  ganzen  ....  auf  2955  Aufnahmen  850  oder  28,8 %  (28,0  %) ')  Todesfälle 

bei  den  Männern  .  .  „  1  486  „  498  „  33,5%  (32,1%) 

„  „  Frauen  .  .  „  1 469  „  352  „  24,0%  (23,2%) 

ferner  nach  den  einzelnen  Irrfinnsformen: 


bei 

Melancholie . 

auf  995  Aufnahmen 

93 

oder 

9,3  % 

(10,0  %>*)  Todesfälle 

n 

Manie . 

„  616 

11 

33 

11 

5,4% 

(5,6%) 

V 

n 

zirkulärem  Irrfinn  .  .  . 

n  25 

r 

9 

11 

36,0% 

(28,6%) 

n 

n 

primärer  Verrücktheit 

„  407 

n 

84 

n 

20,6% 

(18,6%) 

11 

n 

fekundärer  Seelenftörung 

„  676 

n 

434 

w 

64,2% 

(63,5%) 

11 

17 

paralytifcher  Seelenftörung 

„  173 

11 

163 

V 

94,2% 

(89,7%) 

11 

n 

epileptifchem  Irrfinn  .  . 

„  22 

i? 

21 

11 

95,5% 

(100,0%) 

TI 

r 

Idiotie  mit  Kretinismus  . 

,  41 

w 

13 

11 

31,7% 

(50,0%) 

r> 

2  955 

750 

28,8% 

28,0% 

Nach  dem  vorftehenden 

fterben 

auf  Grund 

des  Ergebnifles 

des  17  jährigen 

Zeitraums 

1877—93  (das  mit  dem  des  15jährigen  Zeitraums  1877 — 91  ziemlich  genau  übereinftimmt)  von 
je  100  in  den  Staatsirrenanftalten  aufgenommenen  Kranken  (erfte  und  nach  vorheriger  Genefung 
wiederholte  Aufnahmen)  im  Durchfchnitt  jährlich  28,8,  von  je  100  Männern  33,5  und  von  je  100 
Frauen  24,0.  Dabei  zeigen  die  Maniakalifchen  die  verhältnismäßig  gering  ft  e  Sterblich¬ 
keit  (von  je  100  Aufgenommenen  im  Durchfchnitt  jährlich  5,4),  dem  folgen  in  der  Höhe  der 
Sterblichkeit  von  den  wichtigeren  Formen  die  Melancholiker  (9,3),  die  Primärverrückten 
(20,6),  die  Sekundärgeftörten  (64,2)  etc.;  verhältnismäßig  die  höchfte  Sterblichkeit  zeigen 
die  Paralytiker  (von  je  100  Aufgenommenen  fterben  im  Durchfchnitt  jährlich  94,2). 

Die  Zahlen  für  die  in  den  Berichtsjahren  in  den  Staatsirrenanftalten  vorgekommenen 
Todesfälle  nach  Todesurfache  und  Irrfinnsform  find  unmittelbar  aus  Tabelle  13  zu 
entnehmen.  Was  die  Todesurfachen  betritft,  fo  kommen  von  den  146  in  der  Tabelle  aufge¬ 
führten  Todesfällen  wieder  die  meiften  auf  Lungenkrankheiten  und  Tuberkulofis  (43) 
und  chronifche  Erfchöpfung,  Marasmus  etc.  (38),  Durch  Infektionskrankheiten 
veranlaßte  Todesfälle  kamen  in  der  ganzen  Berichtsperiode  nur  3  vor,  und  zwar  fämtliche  3 
infolge  von  Influenza.  An  Typhus  ftarb  in  dem  Berichtsjahr  kein  Kranker.  Von  Selbft- 
mord  kamen  in  den  beiden  Jahren  im  ganzen  3  Fälle  vor,  2  in  Schuffenried  1892  und  1  in 
Zwiefalten  1893;  von  tödlich  verlaufenden  Unglücksfällen  im  ganzen  6  (das  nähere  hierüber 
fiehe  unter  der  folgenden  Ziff.  6). 


‘)  In  den  Jahren  1877 — 91. 
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Tab.  13.  Todesfälle  nach  Todcsurfache  und  Irrfinnsforra.  1892  und  1893. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Nr. 

Todesurfachen 

Melancholie 

oiunpj 

Zirkuläres  1 

Irrefein 

Primäre 

'  Verrücktheit 

Sekundäre 

Seelenftörung 

Paralytifche  1 

Seelenftörung 

Seelenftörung 

mit  Epilepfie 

Idiotie  und 

1  Kretinismus 

Summe 

S 

£ 

2 

U 

Cu 

2 

U 

Cu 

2 

Cu 

2* 

Cu 

W-H 

u 

Cu 

2 

u 

Cu 

2 

U 

Cu 

♦ 

ss 

Cu 

00 

I.  Allgemeine  akute  Krankheiten. 

1 

1 

1 

Typhus  . 

- 

2 

Dyfenterie . 

— 

3 

Andere  Infektionskrankheiten  (Pocken, 

Cholera  etc.) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

l 

_ 

l 

— 

— 

— 

— 

l 

— 

l 

2 

3 

II.  Allgemeine  chronifche  Krankheiten. 

4 

Lungen-  und  Darmtuberkulofe  .  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

l 

8 

4 

8 

1 

— 

— 

— 

— 

17 

10 

27 

5 

Caries,  Dekubitus,  Zellgewebsentziind- 

ung  und  Brand,  Carcinom  etc.  .  . 

— 

— 

- — 

— 

— 

— 

2 

4 

2 

6 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

7 

12 

19 

III.  Todesfälle  vom  Nervenfyftem. 

A.  Gröbere  organifche  Verän¬ 
derungon  des  N e r ve n fy f t em s. 

6 

a)  In  chronii'ch.  Verlaufe,  Gefchwülfte, 

Tuberkel,  Erweichungen,  Hydro- 
cephalus  etc . 

. 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

2 

2 

1 

_ 

— 

_ 

_ 

3 

R 

6 

7 

b)  In  akutem  Verlaufe,  akute  Menin- 

giten,  Apoplexien  etc . 

1 

1 

1 

1 

1 

3 

2 

5 

B.  Neryöfe  Erfchöpfung  vom 
Gehirn  aus,  ohne  gröbere  or¬ 
ganifche  Veränderungen  er- 

folgende  Todesfälle: 

8 

a)  In  akutem  Verlauf . 

1 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

5 

2 

7 

9 

b)  In  chron.  Verlauf,  Marasmus  etc.  . 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

6 

10 

9 

1 

— 

— 

— 

18 

15 

33 

IV.  Andere  Lokalkrankheiten. 

> 

10 

Krankheiten  der  Atmungsorgane  (außer 

Tuberkulofe) . 

1 

2 

3 

3 

4 

1 

1 

— 

l 

— 

9 

7 

16 

11 

Herz-  und  Gefäßkrankheiten  .... 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

— . 

_ 

7 

5 

12 

12 

Krankheiten  der  Verdauungsorgane  . 

1 

— 

— 

-- 

1 

— 

1 

1 

2 

1 

5 

2 

7 

13 

Krankheiten  der  Nieren  u.  Gefchlechts- 

Organe  . 

— 

— 

-- 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

V.  Gewaltfame  Todesarten. 

14 

Selbftmord . 

. 

1 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

3 

■ 

(Anhang:  Tod  durch  Nahrungsver¬ 
weigerung)  .  .  . 

15 

Unglücksfälle . 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

-  - 

— 

2 

— 

1 

_ 

1 

— 

— 

— 

6 

6 

1 

(Anhang:  Tod  durch  Erftickung  in 
einem  epileptifchen  Anfall) .... 

— 

16 

Summe  der  Todesfälle  .  . 

2 

3 

2 

1 

r 

1 

13,15 

29 

28 

27 

14 

7 

— 

9 

8462 

! 

146 

für  die  Jahre  1892 — 93. 
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6.  Befondere  den  Krankendienft  ftörende  Ereigniffe. 

a)  Schuf  fenrie  d.  Der  Gefundheitszuftand  war  in  beiden  Berichtsjahren  ein 
recht  guter;  abgefehen  von  zwei  leichteren  Influenzaepidemien  im  Mai  und  Dezember  1893  blieb 
die  Anftalt  von  epidemifchen  Erkrankungen  ganz  verfchont.  Zu  erwähnen  ift  nur  eine  im 
Jahr  1892  vorgekommene,  vereinzelte  Erkrankung  an  A b d o m i n al ty p h u s.  Eine  von 
Pfullingen  hierher  verfetzte  maniakalifche  Erauensperfon  erkrankte  10  Tage  nach  ihrem  Eintritt 
an  allen  charakteriftifchen  Symptomen  diefer  Krankheit,  ohne  daß  aber,  da  weder  in  Schuffen- 
ried  noch  in  Pfullingen  oder  in  dem  Heimatort  der  Kranken  irgend  ein  Typhusfall  zu  jener 
Zeit  vorgekommen  war,  die  Ätiologie  des  Falls  aufgeklärt  worden  wäre.  Der  Typhus  verlief 
mittelfchwer ;  die  pfychifchen  Krankheitserfch ein ungen  fchwanden  mit  feinem 
Auftreten,  um  nach  feinem  Ablauf  nicht  wiederzu kehren.  —  Ziemlich  häufig 
waren  Fluchtverfuche  und  Entweichungen,  1892  im  ganzen  21  und  1893  im  ganzen  23, 
vielfach  von  Spaziergängen  und  vom  Felde  aus,  dann  vom  Garten  aus  durch  Überfteigen  der 
Umzäunung,  in  4  Fällen  durch  Ausbrechen  aus  dem  Anftaltsgebäude.  —  Selbftmorde  kamen 
2  vor,  und  zwar  beide  im  Jahr  1892.  Der  eine  diefer  Fälle  betraf  einen  feit  vielen  Jahren  an 
zirkulärer  Geiftesftörung  leidenden  Herrn,  der,  nachdem  er  von  einem  maniakalifchen  Stadium 
genefen,  aus  der  Anftalt  entladen  gewefen  war,  fchon  nach  einigen  Wochen  tief  raelancholifch 
auf  feinen  eigenen  Wunfch  wieder  hierher  zurückkehrte  und  bald  darauf  Gelegenheit  fand,  fich 
auf  feinem  Zimmer  an  der  Kordel  feines  Schlafrocks  aufzuhängen.  Der  zweite  Fall  betraf  eine 
melancholifche  Frau,  die  der  Anftalt  zugeliefert  war,  nachdem  fie  das  eigene  Kind  umgebracht 
und  einen  Selbftmordverfuch  gemacht  hatte,  und  der  es  eines  Tags  gelang,  den  Verbandfehrank 
zu  öffnen  und  demfelben  eine  5°/o\ge  Karbolfäurelöfung  zu  entnehmen;  von  diefer  trank  fie 
tji  Liter,  worauf  alsbald  ein  Kollaps  erfolgte,  der  trotz  fofortiger  Anwendung  der  Schlundfonde 
in  wenigen  Minuten  zum  Tode  führte.  Dagegen  kamen  im  Jahr  1893  2  fehr  ernftliche  Selbft- 
mordverfuche  bei  weiblichen  Kranken  vor;  die  eine  hatte  fich  mit  der  Schere  den  Pharynx  er¬ 
öffnet,  erholte  fich  aber  wieder  trotz  bedeutenden  Blutverlufts  und  trotz  fchwerer  fich  an- 
fchließenden  Pneumonie;  die  zweite  hatte  den  Verfuch  gemacht,  fich  an  ihrem  Halstuch  zu  er¬ 
hängen,  wurde  fchwer  asphyktifch  abgenommen,  konnte  aber  durch  energifche  Wiederbelebungs- 
verfuche  wieder  aufgebracht  werden.  Beide,  an  recht  chronifch  verlaufenden  Pfy- 
chofen  leidend,  haben  nach  diefenVerfuchen  eine  auffallende  Befferung  ihres 
Zuftandes  erfahren.  —  Von  Unglücksfällen  waren  im  Jahr  1892  3  und  im  Jahr  1893 
1  zu  beklagen.  Ein  verblödeter  Kranker  hatte  einen  Strangulationsverfuch  gemacht,  wobei  er 
zu  Boden  ftürzte  und  eine  tödliche  Schädelfraktur  erlitt;  ein  anderer,  ein  frifcher  Maniakus, 
hatte  in  feiner  wilden  Tobfucht  den  Kopf  vielfach  an  Wand  und  Fußboden  der  Zelle  ange- 
fchlagen,  was  ohne  Schädelverletzung  zur  Zertrümmerung  ausgedehnter  Partien  von  Gehirnfub- 
ftanz  geführt  hatte,  und  ein  dritter,  82jähriger  Greis,  war  von  einem  Mitkranken  zu  Boden  ge¬ 
worfen  worden,  was  eine  Schenkelhalsfraktion  mit  tödlichem  Ausgang  zur  Folge  hatte.  Der  im 
Jahre  1893  vorgekommene  Fall  betrifft  einen  Paralytiker  im  vorgefchrittenen  Stadium,  der  an 
gekautem  und  in  die  Luftwege  afpiriertem  Brote  erftickte.  —  Ein  endlicheres  Brandunglück 
hatte  am  19.  Auguft  1892,  einem  der  heißeften  Tage  des  Sommers,  gedroht.  Auf  einer  Frauen¬ 
abteilung,  wo  die  Gasflammen  zur  Beleuchtung  der  Schlafzimmer  in  Nifchen  über  den  Thüren 
angebracht  find,  waren  ausgebrauchte  Zündhölzer  des  öftern  in  eine  Spalte  unbemerkt  geraten, 
die  fich  durch  Schwinden  des  Holzes  zwifchen  Thürpfoften  und  Verkleidung  gebildet  hatte.  Am 
Abend  des  genannten  Tages  muß  beim  Anziinden  der  Flamme  ein  Funken  in  diefe  Spalte  ge¬ 
fallen  fein;  die  dort  angefammelten  Zündhölzer  und  die  Holzteile  des  Thürgeftells  fingen  bald 
an  zu  glimmen  und  einen  ftarken  Rauch  im  Korridor  zu  verbreiten,  der  glücklicherweife  das 
Perfonal  bald  aufmerkfam  machte,  fo  daß  das  Feuer  noch  im  Keime  erftickt  werden  konnte. 

b)  Winnenthal.  Im  Frühjahr  1892  wurde  die  Anftalt  von  einer  kleinen  Influenza¬ 
epidemie  mit  im  ganzen  39  Erkrankungen  heimgefucht,  die  ohne  Todesfall  und  im  allgemeinen 
leicht  verlief,  nur  bei  einem  männlichen  und  einer  weiblichen  Kranken  fchloß  fich  an  die 
Erkrankung  eine  auffallende  und  bleibende  Verfchlimmerung  des  geittigen 
Zuftandes  an.  Abgefehen  von  diefer  Influenzaepidemie  und  einigen  im  Jahr  1893  aut  der 
Frauenabteilung  vereinzelt  vorgekommenen  und  durchweg  günftig  verlaufenden  Erkrankungen 
von  Erysipelas  faciei  war  der  Gefundheitszuftand  in  den  beiden  Berichtsjahren  ein  durch¬ 
aus  zufriedenftellender.  Selbftmord  ift  in  beiden  Jahren  nicht  vorgekommen,  ebenfo  kein 
Unglücksfall. 
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c)  Zwiefalten.  Der  Gefundheitszuftand  war  in  den  Berichtsjahren  als  ein  im 
allgemeinen  guter  zu  bezeichnen.  Epidemifche  Erkrankungen  traten  nur  in  befchränkter  Weife 
auf.  In  den  Januar  des  Jahrs  1892  erftreckte  fich  noch  eine  kleine  Influenzaepidemie 
vom  Jahr  1891  herein  mit  circa  40  Erkrankungen.  Im  April  1893  kam  eine  kleine  Epidemie 
infektiöfer  Magen-  und  Darmkatarrhe  zum  Ausbruch,  von  der  ausfchließlich  männliche 
Perfonen  ergriffen  wurden,  nämlich  17  männliche  Pfleglinge  und  19  Wärter;  die  Art  der  Er- 
fcheinungen  und  das  Befchränklbleiben  der  Erkrankungen  auf  einen  gewiffen  Kreis  von  Perfonen 
ließ  mit  ziemlicher  Sicherheit  auf  eine  Wurftvergiftung  fchließen.  Eryfipel  trat  nur  vereinzelt 
in  zwei  Fällen,  Typhus  gar  nicht  auf.  Entweichungen  kamen  im  Jahr  1892  acht  vor; 
von  drei  Männern ,  die  über  die  Mauer  des  Spazierhofs  geftiegen  waren ,  hatte  fich  einer  der 
rafch  ausgehängten  Abtrittthüre  bedient.  Im  Jahr  1893  find  drei  entwichen.  Verfchiedene  Ent- 
weichungsverfuche  mißlangen.  Einer  der  Männer,  die  zu  entweichen  verfuchten,  hatte  ein  Draht¬ 
gitter  in  feinem  hochgelegenen  Schlaffaal  mit  den  Händen  hinausgedrückt  und  fich  dann  an 
einem  von  ihm  zufammengekniipften  Strick  hinuntergelaffen,  ftürzte  aber,  da  der  Strick  riß, 
in  den  Hof  hinunter  und  brach  dabei  links  beide  Knöchel.  Ein  Selbftmord  kam  im  Jahr  1893 
zur  Ausführung,  der  dritte  feit  zwanzig  Jahren.  Von  den  Selbftmord verfuchen  in  den  Berichts¬ 
jahren  (im  ganzen  19)  waren  die  raeiften  durch  Erhängen  oder  Erdrofl'eln  mit  Halstüchern  etc. 
in  Scene  gefetzt;  eine  Kranke  nahm  Kreolin  aus  dem  Nachtftuhl ,  eine  andere  wollte  fich  zum 
Dachfenfter  einer  Garderobe  hinausftürzen.  Von  Unglücksfällen  find  in  den  Berichtsjahren 
verfchiedene  vorgekommen :  Eine  Kranke  fiel  in  einem  epileptifchen  Anfall  gegen  einen  Bett- 
pfoften  und  zog  fich  einen  Bluterguß  im  Subduralraum  zu,  dem  fie  nach  zwei  Tagen  erlag; 
ein  Kranker  ift  an  gekautem  Brot  erftickt ,  ein  anderer  erftickte  dadurch,  daß  er  bei  Nacht  in 
einem  epileptifchen  Anfall  auf  das  Geficht  zu  liegen  kam;  einem  Pflegling  wurde  bei  Nacht  von 
einem  andern  Kranken  das  linke  Auge  ausgefchlagen.  Zweimal  hätte  es  zu  einem  Brand¬ 
unglück  kommen  können.  Im  Jahr  1892  erhitzte  fich  bei  einer  Erdöllampe  im  Tagraum  des 
Dachftocks  des  Fraterbaus  deren  eiferner  Träger  derart,  daß  das  Holz,  worin  der  Träger  in 
der  Decke  fteckt,  ankohlte  und  die  Lampe  herabfiel;  zum  Glück  gefchah  dies,  nachdem  die 
Lampe  fchon  ausgelöfcht  war.  Im  November  des  Jahrs  1893  warf  eine  Wärterin  beim  Lampen- 
löfchen  im  Nebentagraum  des  zweiten  Stocks  des  Gartenbaus  die  Lampe  herab,  wodurch  auf 
dem  Parkett  ein  lebhaftes  Feuer  entftand,  da3  jedoch  wieder  gelöfcht  werden  konnte.  (Wegen 
Einführung  elektrifcher  Beleuchtung  in  der  Staatsirrenanftalt  vrgl.  S.  31.) 

d)  Weißenau  (1893).  Der  Gefundheitszuftand  war  im  allgemeinen  als  ein  guter 
zu  bezeichnen.  Erft  Mitte  Dezember  begann  eine  leichte  Influenzaepidemie,  von  der  aber 
weitaus  die  Mehrzahl  der  Erkrankungen  in  das  Jahr  1894  fielen.  Faft  ausfchließlich  handelte 
es  fich  um  die  katarrhalifche  Form  der  Influenza;  bei  einem  unheilbaren  Pflegling 
zeigte  fich  nach  iiberftandener  Influenza  eine  erhebliche  Befferung  feines 
Geifteszuftan  des  (vrgl.  dagegen  oben  unter  Winnenthal).  Im  übrigen  haben  fich  Infektions¬ 
krankheiten  nur  fporadifch  gezeigt,  Eryfipelas  bei  fechs  Pfleglingen,  akuter  Gelenks¬ 
rheumatismus  in  zwei  Fällen,  Typhus  nicht.  Entweichungen  von  Pfleglingen  kamen  in 
vier  Fällen  vor,  in  denen  die  Entfprungenen  fämtlich  bald  wieder  eingebracht  werden  konnten. 
In  einem  weiteren  Fall  hatte  ein  erft  feit  vier  Wochen  angeftellter  Wärter,  dem  der  Dienft  nicht 
zufagte,  fich  heimlich  entfernt  und  einen  Pflegling,  der  aus  polizeilichen  Gründen  in  die  Anftalt 
eingefprocheu  war  und  ihm  300  cM>.  für  feine  Befreiung  verfprochen  hatte,  mitgenommen;  der 
Kranke  trennte  fich  jedoch  bald  von  dem  Wärter,  ohne  fein  Verfprechen  erfüllen  zu  können, 
und  ift  feitdem  verfchwunden.  Wegen  vorfätzlichen  Entweichenlafl'ens  eines  polizeilich  ein- 
gefprochenen  Geifteskranken  wurde  gegen  den  Wärter  auf  Grund  des  §  347  des  St.G.B.  Straf¬ 
antrag  geftellt,  worauf  Verurteilung  zu  acht  Monaten  Gefängnis  und  Tragung  aller  Koften  erfolgte. 
Bei  einem  mißlungenen  Fluchtverfuch  ftürzte  ein  Kranker,  der  das  Schloß  am  Fenftergitter  feines 
im  zweiten  Stock  gelegenen  Schlafzimmers  mittels  des  einem  Wärter  bei  Nacht  entwendeten 
AbteilungsfchlülTels  geöffnet  und  fich  an  feinem  Leintuch  bis  zum  erften  Stock  herabgelaffen 
hatte,  von  da  auf  das  Zementpflafter  herab  und  zog  fich  dabei  eine  doppelfeitige  Malleolarfraktur 
des  linken  Fußes,  einen  Bruch  der  Ulna  und  des  Radius  des  rechten  Arms  und  eine  Luxation 
am  linken  Ellenbogengelenk  zu,  welche  fämtliche  Vei’letzungen  ohne  Gebrauchsftörung  zur  Heilung 
gebracht  werden  konnten.  Selbftmorde  und  ernftere  Unglücksfälle  kamen  nicht  vor. 
Selbftmord  verfuche  wurden  zweimal  gemacht;  einmal  gelang  es  dem  betreffenden  Kranken, 
lieh  mit  dem  Mefler  eine  tiefe  Schnittwunde  am  Hälfe  beizubringen,  deren  Heilung  jedoch  per 
primam  erfolgte. 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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7.  Ärztliches  und  Wartperfonal. 

a)  Schuffenried.  Mit  dem  31.  Januar  1892  ift  der  feitherige  Direktor,  Medizinal¬ 
rat  Dr.  Aft,  der  noch  während  des  Baus  der  Anftalt  (1874)  zu  ihrem  Vorftand  ernannt  worden 
war  und  fie  feither  ununterbrochen  geleitet  hatte,  in  den  Ruheftarid  getreten.  An  feiner  Stelle 
wurde  der  feitherige  Sekundärarzt  in  Winnenthal,  Dr.  Kreufer,  zum  Direktor  der  K.  Heil- 
und  Pfleganftalt  Schuffenried  ernannt  (19.  April  1892).  Der  1884  als  Affiftenzarzt  in  den  Dienft 
der  Anftalt  getretene  und  im  September  1891  zum  Sekundär arzt  beförderte  Dr.  Binder 
verblieb  während  der  ganzen  Berichtsperiode  auf  diefem  Poften.  An  Stelle  des  im  September 

1892  ausgetretenen  approbierten  Arztes  Brauns  ift  Dr.  Pfleiderer  und  nach  deffen  im  Dezember 

1893  erfolgten  Abgang  Dr.  G  fror  er  als  zweiter  Affiftenzarzt  eingetreten.  In  beiden  Berichts¬ 
jahren  weilten  je  drei  Volontärärzte  mit  einem  Aufenthalt  von  drei  bis  vier  Monaten  in 
der  Anftalt. 

Nachdem  im  März  1892  die  feitherige  Oberwärteriu  nach  Zwiefalten  verfetzt  worden 
war,  war  die  Stelle  derfelben  neu  zu  befetzen.  Auch  in  der  Befetzung  der  Ober  wärt  erfteile 
trat  im  Laufe  des  Jahrs  1892  ein  Wechfel  ein,  infofern  der  im  Jahr  1888  von  Schuffenried  nach 
der  neuerrichteten  Pfleganftalt  Weißenau  verfetzte  und  dafelbfl  proviforifch  verwendete  Ober¬ 
wärter  wieder  nach  Schuffenried  beordert  wurde  und  der  in  diefer  Zeit  in  Schuffenried  dienft- 
thuende  Oberwärter  nach  Weißenau  abging. 

Beim  Wartperfonal  war  nur  im  Anfang  des  Jahrs  1892  der  Wechfel  ein  ftärkerer, 
wo  Verfuche  einiger  fchon  vorher  weniger  gut  prädizierten  Wärter,  den  Wechfel  der  Vorftand- 
fehaft  der  Anftalt  zu  einer  Lockerung  der  Disziplin  zu  benützen,  durch  einige  fofortige  Dienft- 
entlaffungen  energifch  zuriickgewiefen  werden  mußten.  Die  Vermehrung  um  die  für  die  landwirt- 
fchaftliche  Kolonie  beftimmten  Wärter  hatte  fich  fchon  im  Jahr  1892  als  notwendig  erwiefen, 
nicht  nur  wegen  der  erhöhten  Krankenzahl,  fondern  auch  wegen  der  Beauffichtigung  der  Kranken 
bei  den  Feldarbeiten.  Die  Nachfrage  nach  den  Stellen  war  wieder  eine  lebhaftere.  Im  Jahr 
1893  war  der  Wechfel  ein  mäßiger.  Die  Qualität  des  fich  zum  Wärterdienfte  antragenden 
Perfonais  läßt  im  allgemeinen  fehr  zu  wünfcben  übrig;  nur  wenige  zeigten  wirkliches  Intereffe 
für  die  Kranken  und  find  geneigt,  auch  aus  eigener  Initiative  für  diefe  zu  forgen.  Einige  Aus¬ 
nahmen  find  daher  auch  um  fo  riickhaltslofer  anzuerkennen. 

b)  Winnenthal.  Direktor:  Medizinalrat  Dr.  Zeller.  An  Stelle  des  Sekundärarztes 
Dr.  Kreufer,  der  zum  Direktor  der  K.  Heil-  und  Pfleganftalt  Schuffenried  befördert  worden  ift 
(f.  oben),  ift  Dr.  Geßler  als  Affiftenzarzt  eingetreten.  Als  Volontär ärzte  befanden  lieh  1892 
vier  und  1893  ein  Arzt  in  der  Anftalt  mit  Aufenthalt  von  drei  Monaten  bezw.  fieben  Monaten. 

Die  Stelle  der  0  b  er  Wärterin  war  neu  zu  befetzen,  nachdem  die  feitherige  Inhaberin 
der  Stelle  nach  vollendeter  25jähriger  Dienftzeit  in  Anbetracht  ihres  Alters  und  unter  An¬ 
erkennung  ihrer  langjährigen  und  treuen  Leiftungen  ira  Januar  1892  ihres  Dienftes  enthoben 
worden  war.  Der  Wechfel  im  Wartperfonal  war  ein  mäßiger. 

c)  Zwiefalten.  Direktor:  Dr.  Koch.  Am  23.  Januar  1892  ift  Dr.  Ho  ft  mann  an 
Stelle  des  ausgetretenen  zweiten  Affiftenzarztes  Dr.  Scheib  als  zweiter  Affiftenzarzt  angeftellt 
worden  und  nach  dem  am  19.  April  desfelben  Jahrs  erfolgten  Austritt  des  feitherigen  erften 
Affiftenzarztes  Dr.  Kurz  auf  deffen  Stelle  vorgerückt.  In  die  hiedurch  wieder  freigewordene 
Stelle  eines  zweiten  Affiftenzarztes  trat  Dr.  Finckh  ein.  —  Volontärärzte  befanden  fich  im 
Jahr  1892  2  in  der  Auftalt. 

Der  im  Februar  1891  hier  neu  angeftellte  Ober  Wärter  hat  feinen  Poften  in  den  Berichts¬ 
jahren  zur  vollen  Zufriedenheit  verfehen,  und  ebenfo  hat  fich  die  8.  März  1892  von  Schuffen¬ 
ried  hieher  verfetzte  Ober  Wärterin  als  eine,  im  Anftaltsdienft  erfahrene,  tüchtige  Kraft 
bewährt.  Eine  Wärterin  mußte  im  Jahr  1893  wegen  Kindsmords  dem  Gericht  übergeben  werden, 
im  übrigen  war  das  Verhalten  des  niederen  Wartperfonals  ein  im  großen  Ganzen  zufiieden- 
ftellendes. 

d)  Weißenau  (1893).  Direktor:  Dr.  Rank.  An  Stelle  des  am  2.  April  ausgefchiedenen 
Affiftenzarztes  Dr.  Tauffig  trat  Dr.  Faufel  ein,  und  nach  dem  am  15.  Dezember  erfolgten 
Austritt  des  letzteren  rückte  der  feitherige  Volontärarzt  Dr.  Schneider  zum  Affiftenzarzt  vor. 
Die  Volon tärarztftelle  war  im  Berichtsjahr  von  zwei  jungen  Ärzten  befucht,  von  denen 
der  eine  5  V*  Monat  verblieb. 

Der  von  Schuffenried  hieher  verfetzte  Oberwärter  (vrgl.  oben)  erhielt  im  Laufe  des 
Berichtsjahrs  feine  definitive  Aufteilung.  Die  Stelle  der  im  Januar  abgegangenen  proviforifchen 
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0  be rwärterin  wurde  neu  und  definitiv  befetzt.  Beim  männlichen  Wartperfonal  war  der 
Wechfel  ein  fehl-  großer,  beim  weiblichen  dagegen  nur  ein  ganz  geringer. 


8.  Befchäftigung  und  Unterhaltung  der  Kranken. 

a)  Schuffenried.  Die  Arbeiten  auf  dem  über  100  Moi'gen  großen  Areal  der  land- 
wirtfchaftlichen  Kolonie  nahmen  fchon  im  Frühjahr  1892  ihren  Anfang.  Al8  elfte  größere  Auf¬ 
gabe  war  die  Ameliorierung  der  großenteils  fumpfigen  und  von  den  bisherigen  Pächtern  zuletzt 
ziemlich  vernachläffigten  Wiefen  in  Angriff  zu  nehmen.  Noch  im  Frühjahr  konnte  der  Haupt¬ 
graben  der  Entwäfferungsanlage  vollendet  werden,  wobei  die  Pfleglinge  durch  Abfuhr  des  Aus¬ 
hubs,  die  Wiederanfetzung  der  Rafen  an  den  BöfchuDgen  u.  drgi.  eine  wefentliche  Beihilfe  leiften 
konnten.  Die  Seitengräben  der  Anlage  wurden  im  Herbft  durch  die  Pfleglinge  felbft  auszuheben 
begonnen.  Alle  eigentlich  landwirtfchaftlichen  Arbeiten  wurden  fo  gut  wie  ausfchließlich  mit 
den  Pfleglingen  beforgt,  von  der  Ausfaat  des  Kunftdiingers  und  dem  Ausftechen  der  überreichlich 
wuchernden  Herbftzeitlofen  an  bis  zur  Einheimfung  des  getarnten  Ertrags  der  Wiefen  und  der 
Felder.  Nebenher  erforderte  die  bauliche  Fertigftellung  des  Anwefens  noch  manche  Hilfsar¬ 
beiten  durch  die  Pfleglinge;  einzelne  ließen  fich  auch  im  Stallbetrieb  fehr  gut  verwenden.  Man 
hatte  fchon  in  diefem  Jahr  alle  Urfache,  fowohl  mit  dem  Eifer,  der  Ausdauer  und  den  Leiftungen 
der  Pfleglinge  als  auch  mit  der  Rückwirkung  der  ausgedehnten  Befchäftigung  auf 
den  Gefundheitszuftand  zufrieden  zu  fein.  Manche  Rekonvalescenz  fchien  unter 
dem  Einfluß  der  anregenden  geraeinfamen  Arbeit  rafcher  und  leichter  zu 
verlaufen  und  nicht  wenige  der  Chroni  fchkrank  en  find  bei  i  h  r  r  n  h  i  g  e  r  n  n  d 
zufriedener  geworden. 

Am  25.  April  1898  ift  der  landwirtfchaftliche  Betrieb  der  Kolonie  mit  20  Pfleglingen 
definitiv  eröffnet  worden.  Wollten  anfangs  manche  derfelben  hier  mißtrauifch  eine  Unterbringung 
vermuten,  durch  die  fich  ihre  Entlaffung  in  die  Heimat  nur  verzögern  würde,  fo  ließ  fich  dem 
leicht  begegnen,  indem  einige  Rekonvaleszenten  mit  hieher  verlegt  wurden,  die  dann  bald  die 
Anftalt  endgültig  verlaffen  konnten.  Die  fo  eröffneten  Ausfichten,  fowie  die  Vorteile  des 
freieren  Wohnens  bei  unverfchloffenen  Thüren  und  un vergitterten  Fenftern,  zufammen  mit  einer 
der  vermehrten  Arbeitsleiftung  diefer  Pfleglinge  angepaßten  reichlicheren  Verköftigung  bewirkten 
bald,  daß  fich  die  meiften  Pfleglinge  auf  der  Kolonie  recht  heimifch  fühlten  und  daß  fie  fich 
durch  Fleiß  und  Wohlverhalten  die  ihnen  zu  teil  gewordenen  Vergünftigungen  auch  zu  erhalten 
fuchten.  Freilich  fehlte  es  auch  nicht  an  Ausnahmen,  an  Pfleglingen,  die  fich  für  eine  freiere 
Behandlung  als  ungeeignet  erwiefen  oder  die  felbft  wieder  in  das  bequemere  Leben  der  Anftalt 
zurückverlangten.  Der  Wechfel  unter  den  Bewohnern  der  Kolonie  war  fo  in  diefem  erften  Jahr  ein 
recht  lebhafter  und  der  für  den  kolonialen  Betrieb  notwendige ,  aus  beruhigten  chronifchen 
Kranken  zu  bildende  Stamm  von  Arbeitern  konnte  fich  nur  langfam  entwickeln.  So  find  bis 
zum  Jahresfchluffe  im  ganzen  50  Pfleglinge  aus  der  Anftalt  auf  die  Kolonie  verfetzt  worden,  wo¬ 
von  10  inzwifchen  nach  Haufe  entladen  werden  konnten,  10  mußten  als  ungeeignet  und  2  Krank- 
heits  halber  in  die  Anftalt  zurückgenomraen  werden ;  2  endlich  find  entwichen  und  konnten  in 
ihrer  Heimat  belaßen  werden.  Am  Schluß  des  Jahrs  1898  find  fomit  von  den  30  Plätzen  auf 
der  Kolonie  26  befetzt  gewefen.  Außer  wegen  körperlicher  Indispofition  ift  fo  gut  wie  nie  ein 
Kolonift  von  der  Arbeit  zurückgeblieben.  Der  Gefundheitszuftand  der  Leute  war  anhaltend  ein 
fehr  guter,  ihr  Ausfehen  wie  auch  ihre  geiftige  Regfamkeit  und  Zufriedenheit  mit  ihrer  Lage 
haben  fich  fichtlich  gehoben  und  ein  gewilTer  Corpsgei  ft  hat  fich  unter  ihnen  herausgebildet,  der 
der  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  zu  gut  kommt.  Die  Arbeiten  haben  ftets  ihren  geregelten  Fort¬ 
gang  genommen;  Freude  an  der  Arbeit,  Ausdauer  und  Sorgfalt  bei  diefen  haben  fich  merklich 
gemehrt,  fo  daß  neben  vollftändiger  Beforgung  aller  landwirtfchaftlichen  Arbeiten  auch  die 
Ameliorationen  der  Wiefen  um  ein  beträchtliches  Stück  gefördert  werden  konnten.  Die  günftige 
Rückwirkung  der  kolonialen  Befchäftigung  der  Pfleglinge  auf  die  ganze  Anftalt  hat  fich  im 
Jahr  1893  noch  deutlicher  gezeigt  und  fich  namentlich  auch  in  der  Vermehrung  derArbeits- 
lul’t  bei  den  Anftaltspfleglingen  bekundet,  was  durch  eine  fortdauernde  Erhöhung  des  Prozent- 
fatzes  der  befchäftigten  Pfleglinge  fowohl  in  der  Männer-  als  auch  in  der  Frauenabteilung  deut¬ 
lich  zum  Ausdruck  kam.  Der  Jahresdurchfehnitt  für  dielen  Prozentfatz  betrug  z.  B.  in  der 
Männerabteilung  im  Jahr  1891:  30,  1892:  35  und  1893:  42.  Es  ift  unverkennbar,  daß  die  Zahl 
der  Befchäftigten  und,  wie  hinzugefügt  werden  kann,  auch  die  Arbeitsfreudigkeit  und  Leiftungs- 
tähigkeit  des  Einzelnen  vielfach  von  äußeren  Verhältniflen  abhängig  ift.  Namentlich  find  Jahres¬ 
zeiten  und  Witterung  von  Einfluß:  bei  giinftigem  Wetter  nehmen  an  den  Arbeiten  im  Freien 


für  die  Jahre  1892 — 93. 


IT.  63 


viele  Kranke  teil,  die  zu  andern  Zeiten  unthätig  auf  den  Abteilungen  herumlungern.  Dann  reizt 
aber  befonders  die  Art  und  das  Penfum  der  Arbeit.  Gefchäfte,  deren  Notwendigkeit  und  Zweck¬ 
mäßigkeit  auch  geiftig  ftumpfen  Naturen  noch  unverkennbar  ift,  werden  von  diefen  auch  leichter 
in  Arbeit  genommen.  Die  mit  der  Behandlung  und  Beauffichtigung  der  Kranken  Betrauten 
werden  letzteren  Faktor  ftets  im  Auge  zu  behalten  und  dafür  zu  forgen  haben,  daß  es  nie  an 
genügender  und  paffender  Arbeit  fehlt.  Es  muffen  namentlich  auch  innerhalb  des  Haufes  Ein¬ 
richtungen  getroffen  werden,  die  zu  Zeiten,  die  eine  Befchäftigung  im  Freien  nicht  geftatten, 
paffende  Arbeiten  ermöglichen.  Eine  Schreinerwerkftätte  ift  jetzt  fchon  neben  dem  Rindvieh- 
ftalle  improvifiert  worden.  Um  die  Freude  an  der  landwirtfchaftlichen  Befchäftigung  zu  er¬ 
höhen,  find  die  für  die  Kranken  periodifch  zu  veranftaltenden  Feftlichkeiten  bereits  möglichft 
an  die  Vollendung  größerer  Arbeiten  auf  diefem  Gebiet  angefchloffen  worden.  Um  ferner 
Unterhaltung  und  Belehrung  zu  verbinden,  find  Unterhaltungsabende  eingerichtet  worden^ 
wobei  alle  14  Tage  im  regelmäßigen  Turnus  abwechfelnd  gemeinverftändliche  wiffenfchaftliche 
Vorträge  und  kleine  Konzerte  abgehalten  werden.  In  der  Leitung  der  letzteren  hat  der  Anftalts- 
lehrer  fein  reiches  mufikalifches  Talent  und  feinen  Eifer  wie  feither  bewährt,  auch  mancher  recht 
anerkennenswerten  und  felbftftändigen  Leiftung  von  Patienten  durfte  man  fich  erfreuen,  fowie 
günftiger  Rückwirkung  folcher  Beteiligung  auf  den  Gefundheitszuftand.  Dabei  hat  es  die  be¬ 
reitwillige  Beihilfe  der  Familien  Schuffenrieds,  die  fich  an  diefen  Abenden  regelmäßig  beteiligen, 
ermöglicht,  daß  jedesmal  den  Kranken  Abwechslung  und  vielfeitige  geiftige  Anregung  geboten 
werden  kann. 

b)  Winnenthal.  Für  die  Befchäftigung  und  Unterhaltung  der  Kranken  wurde  in 
der  gewohnten  Weife  geforgt. 

c)  Zwiefalten.  Die  Anlegung  des  neuen  Gartens  (vrgl.  Med.Ber.  1891)  hat  für  die 
Kranken  in  den  Berichtsjahren  ausgiebige  Befchäftigung  gebracht.  Unter  den  in  den  Berichts¬ 
jahren  den  Kranken  zu  bieten  gewefenen  Unterhaltungen  bildeten  den  Glanzpunkt  zwei 
im  Jahr  1893  von  dem  jetzt  verdorbenen  Harfenfpieler  Sjödön  gegebenen  Konzerte.  Der  Künftler 
wußte  mit  einer  wahrhaft  rührenden  Menfchenfreundlichkeit  die  Kranken  anzuregen  und  ihnen 
befonders  anfprechende  Dinge  zu  bieten,  fie  zwifchenhinein  zum  Mitfingen  zu  veranlaffen  etc. 

d)  Weißenau  (1893).  In  der  Anftalt  ift  fyftematifche  Bettbehandlung  der  un¬ 
ruhigen  und  aufgeregten  Kranken  mit  möglichfter  Vermeidung  der  Ifolierung  durchgeführt.  Auf 
der  andern  Seite  werden  alle  Kranken,  die  nicht  im  Bett  liegen  oder  ifoliert  find,  möglichft  zur 
Arbeit  herangezogen.  Im  Berichtsjahr  waren  etwa  30  Prozent  der  männlichen  Pfleglinge  mit 
Feld-  und  Gartenarbeit,  10  Prozent  mit  Hausarbeit  und  je  2  Prozent  mit  fchrift- 
liehen  Arbeiten  und  in  der  S  chn  e  i  d  erwer  kftätte,  welch  letztere  vom  1.  April  an  ins 
Leben  gerufen  worden  war,  befchäftigt.  Die  Frauen  befchäftigten  fich  in  Haus  und  Küche, 
fowie  in  der  Näh-  und  Strickfchule.  —  Durch  Fefte,  gemeinfame  Ausflüge  und 
andere  Erholungen  wurden  die  Kranken  mehrfach  erfreut. 

9.  Stand  der  baulichen  für  den  Anftaltsdienft  beftimmten  Einrichtungen. 

a)  Schuf feoried.  An  der  Anftalt  felbft  wurden  größere  Bauarbeiten  in  den  Berichts¬ 
jahren  nicht  nötig,  dagegen  kamen  verfchiedene  Ausbefferungen  und  Erneuerungen  zur  Ausführung. 
Hievon  find  zu  erwähnen  1892:  Anbringung  von  Ventilationsfchiebern  an  den  Thiiren 
der  Garderoben,  Aufteilung  eines  D  e  sin  f  ek  ti  on  s  ap  par  ats  und  Errichtung  eines 
Schuppens  zur  Unterbringung  der  neuangefchafften  fahrbaren  Rettungsleiter;  1893: 
Verlängerung  der  Abtrittdunftröhren  bis  über  denDachtirft  hinaus  zum  Zweck 
einer  befferen  Ventilation  der  Abtritte,  Aufteilung  eines  zweiten  Warmwafferapparats 
im  Keffelhaufe,  fo  daß  jetzt  warme  Bäder  in  genügender  Zahl  auch  zu  therapeutifchen  Zwecken 
gegeben  werden  können,  Betonierung  des  Gemüfekellers  u.  a.  m.  Bezüglich  des  Stands 
der  Bauarbeiten  für  die  neuerrichtete  Kolonie  f.  unter  Ziff.  11. 

b)  Winnenthal.  Im  Jahr  1892  ift  die  Anfchaffung  eines  vierten  Dampfkeffels 
und  die  zu  feiner  Aufteilung  notwendige  Erweiterung  des  Kelfelhaufes  zur  Ausführung 
gekommen,  ebenfo  die  neue  Umfaffung  des  zum  Aufenthalt  der  ruhigen  weiblichen  Kranken 
dienenden  Seegartens,  für  welchen  zugleich  eine  nicht  unbedeutende  Erweiterung  gewonnen 
worden  ift.  Die  infolge  der  Erweiterung  notwendig  gewordenen  bedeutenden  Erdauffüllungen 
wurden  1893  nahezu  vollendet. 
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c)  Zwiefalten.  Von  Bauarbeiten  in  den  Berichtsjahren 'find  bemerkenswert:  die 
Errichtung  einer  Wandelhütte  im  Frauenwandelhof,  die  Herftellung  einer  Nottreppe  für 
den  großen  Schlaffaal  im  Dachftock  des  Forftbaus  und  eines  Notausgangs  im  Fraterbau, 
die  belfere  Befeftigung  von  Zellen  im  Erdgefchoß  des  Fraterbaus,  die  Errichtung  eines 
zweiten  K  o  hl  enfch  uppens  u.  a.  m. 

d)  Weißenau  (1893).  Im  Laufe  des  Berichtsjahrs  wurden  der  Umbau  und  die  Ein¬ 
richtung  des  vormaligen  Klofters  Weißenau  zu  einer  500  Plätze  faltenden  Irrenpfleganftalt  und 
die  hiezu  nötigen  Neubauten  vollendet.  Von  weiteren  im  Berichtsjahr  ausgeführten  baulichen 
Einrichtungen  find  zu  erwähnen:  die  Einrichtung  eines  Bäckereigebäudes,  die  Herftellung 
eines  Schlachtlokals,  die  Einrichtung  einer  Schlofferwerkftätte  und  einer  Schneider¬ 
werk  ft  ätte,  die  Aufteilung  eines  Dampfdesinfektionsapparats. 

10.  Stand  der  für  den  Betrieb  der  Anftalten  erforderlichen  Mobilien  und 

wiffenfchaftlichen  Hilfsmitteln. 

a)  Schuffenried.  Abgefehen  von  der  Anfchaffung  der  für  die  ftärkere  Belegung 
der  Anftalt  erforderlichen  Mobilien  war  das  Mobiliar  für  das  mit  30  Kranken  zu  belegende 
Wohnhaus  der  Kolonie  neu  zu  befchaffen.  Das  ärztliche  Inftrumentarium  wurde  durch  eine 
Reihe  von  Neuanfchaffungen  auf  einen  Stand  gebracht,  der  jetzt  vollkommen  ausreicht,  die 
Behandlung  etwaiger  chirurgifcher  Erkrankungen  nach  den  Grundfätzen  der  antifeptifchen 
Chirurgie  felbftändig  durchzuführen. 

b)  Winnenthal.  Keine  Veränderungen  oder  Neuanfchaffungen  von  Belang. 

c)  Zwiefalten.  Desgleichen. 

d)  Weißenau  (1893).  Das  ärztliche  Inftrumentarium  wurde  vervollftändigt  und  die 
wilfenfchaftliche  Bibliothek  erhielt  verfchiedene  wertvolle  Bereicherungen. 


II.  Vorgekommene  Änderungen  im  Stand  des  Areals  der  Anftalten,  namentlich  foweit  dies 
zum  Zwecke  der  Gefundheit,  Unterhaltung  und  Befchäftigung  der  Kranken  dient. 

a)  Schuffenried.  Schon  im  vorjährigen  Bericht  (1891)  wurde  der  Vergrößerung  des 
Anftaltsareals  durch  die  Errichtung  einer  landwirtfchaftlichen  Kolonie  bei  der  Anftalt  erwähnt. 
Von  dem  an  die  Gemül'egärten  der  Anftalt  im  Norden  und  Nordoften  fich  unmittelbar  an- 
fchließenden ,  dem  Staate  gehörigen  imd  bisher  in  kleineren  Parzellen  an  Private  verpachtet 
gewefenen  Felder  und  Wiefen  gingen  mit  dem  11.  November  1891  fo  viele  in  den  Pacht  der 
Anftalt  über,  daß  diefe  jetzt  außerhalb  ihres  umfriedigten  Areals  über  ein  arrondiertes  Pachtgut 
von  104  württembergifchen  Morgen  =  32,81  Hektar  verfügt.  Die  giinftige  Witterung  des  Spät- 
herbftes  1891  hatte  geftattet,  von  den  hier  zu  errichtenden  Gebäulichkeiten  noch  vor  dem 
Winter  Stallung  und  Scheunen  unter  Dach  zu  bringen,  fowie  mit  der  Fundamentierung  des  für 
ca.  30  Koloniften  berechneten  Wohnhaufes  zu  beginnen,  im  Frühjahr  des  Jahrs  1892  wurden 
die  Stall-  und  Scheunengebäude  fertiggeftellt,  fo  daß  fchon  im  Juni  und  Juli  mit  dem  Ankauf 
der  Zugtiere  und  Milchkühe  begonnen  werden  konnte.  Im  Laufe  des  Frühjahrs  1893  worden 
die  baulichen  Einrichtungen  des  Wohnhaufes,  fowie  des  Schweineftallgebäudes  vollendet  und 
der  ganze  Gebäudekomplex  mit  einer  Einzäunung  umgeben ,  fowie  innerhalb  diefer  gärtnerifche 
Anlagen  angebracht,  fo  daß  die  Kolonie  bezogen  werden  konnte.  Das  ganze  Anwefen  hat 
hiedurch  den  Eindruck  eines  ebenfo  ftattlichen  als  freundlichen  und  wohnlichen  Hofguts  gewonnen, 
das  bei  allen  Befuchern  aus  nah  und  fern  Wohlgefallen  erregt.  Am  2  5.  April  1893  konnte, 
wie  fchon  oben  unter  Ziffer8  erwähnt,  das  Koloniewohngebäude  mit  zwanzig 
Pfleglingen  bezogen  werden.  Die  baulichen  Einrichtungen  haben  fich  bisher  als  in  jeder 
Hinficht  zweckmäßig  und  in  ihren  RaumverhältnilTen  fo  reichlich  bemeflen  erwiefen,  daß,  wenn 
fich  wie  anderwärts  auch  hier  die  koloniale  Verpflegung  immer  mehr  bewährt,  einer  Ausdehnung 
diefer  auf  eine  größere  Anzahl  von  Pfleglingen  keine  Hindernifle  in  den  Weg  ftellen  werden. 
Die  ükonomifchen  ErgebnilTe  des  landwirtfchaftlichen  Betriebs  der  Kolonie  waren  in  beiden 
Jahren  recht  zufriedenftellende.  (Vrgl.  auch  S.  69.) 

b)  Winnenthal.  Im  Grundbefitz  der  Anftalt  ift  keine  Änderung  eingetreten. 

Desgleichen  o)  in  Zwiefalten,  d)  in  Weißenau. 


b)  Ökonomifclier  Bericht1). 

(Auf  die  zwei  Verwaltungsjahre  1.  April  1892  bis  30.  März  1894.) 

k.  Befetzung  der  StaatsirrenanftalteD. 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Landwirtschaftliche  Kolonie  Schussenried 


Landwirtschaftliche  Kolonie  Schussenried.  Lichtdruck  der  ^„,.*»„*.14.™  iforamei  &  Co..  st,.«*, «. 

Westseite. 


für  die  Jahre  1892  —  93. 


II.  69 


Anhang  zu  I.  Staatsirrenanftalten. 


Befchreibung  der  landwirtfchaftlichen  Kolonie  Schuffenried. 

von  Präfident  v.  Leibbrand. 

(Mit  2  Lichtdruckbildern  und  2  Blatt  Zeichnungen.) 

Der  Befchäftigung  der  Pfleglinge  wiirttembergifcher  Staatsirrenanftalten  mit  landwirt¬ 
fchaftlichen  Arbeiten  wird  fchon  feit  geraumer  Zeit  mit  gutem  Erfolge  eine  befondere  Aufmerkfam- 
keit  bei  all’  denjenigen  Kranken  zugewendet,  welche  vermöge  ihrer  geiftigen  und  körperlichen 
Befchaffenheät  zu  einer  derartigen  Thätigkeit  geeignet  erfcheinen. 

Indeffen  fehlte  bisher  in  den  Staatsirrenanftalten  die  Möglichkeit  der  freien  Verpflegung 
und  Befchäftigung  von  Kranken  in  befonders  hiefiir  eingerichteten  landwirtfchaftlichen  Betrieben, 
welche  fich  in  andern  Ländern  vollftändig  bewährt  hatte. 

Zu  einem  Verfuch  in  der  bezeichneten  Richtung  lagen  die  Verhältniffe  in  Schuffenried, 
wo  ein  fehr  umfangreicher  ftaatlicher  Grundbefitz  fich  unmittelbar  an  die  Heil-  und  Pfleganftalt 
anfchließt,  befonders  günftig;  es  wurden  deshalb  auf  Veranlaffung  des  K.  Minifteriums  des  Innern 
im  Etat  für  1891 — 93,  Kap.  29,  Tit.  54  — '•  100000  JL  für  Errichtung  einer  landwirtfchaftlichen 
Kolonie  bei  der  Heil-  und  Pfleganftalt  Schuffenried  exigiert,  welcher  Betrag  durch  reine  Er¬ 
übrigungen  in  Kapitel  29  in  vorhergegangenen  Jahren  gedeckt  werden  follte. 

Dabei  war  in  Ausficht  genommen,  daß  die  Kolonie  zunächft  für  30  männliche  Kranke 
beftimmt  fein  und  daß  derfelben  ein  Areal  von  90  bis  100  Morgen  zur  Bewirtlchaftung  zuge- 
wiefen  werden  folle.  Die  Anftalt  follte  felbftverftändlich  einen  Annex  der  Heil-  und  Pfleganftalt 
bilden  und  von  diefer  aus  ärztlich  geleitet,  verforgt  und  verpflegt  werden.  Die  Baukoften  waren 
auf  77  000  cM>.  gefchätzt  worden,  wogegen  für  Anfchaffung  des  Haushaltungsinventars,  des  Viehs 
und  Wirtfchaftsgefchirrs,  fowie  des  Saatguts  23000  Jh.  in  Ausficht  genommen  waren. 

Die  Exigenz  erlangte  die  ftändifche  Genehmigung. 

Nach  Verabfchiedung  des  Etats  wurden  die  Skizzen  über  das  gefamte  Bauwefen  durch 
Präfident  Leibbrand  bearbeitet,  nach  welchen  unter  deffen  Leitung  die  Detailbearbeitung  der 
Pläne  und  die  Ausführung  erfolgte. 

Die  Kolonie  liegt  öftlich  von  der  Heil-  und  Pfleganftalt,  unmittelbar  an  fie  anftoßend, 
an  einem  fanften  Hange,  gegen  die  im  Winter  gefürchteten  Südweftftürme  durch  eine  Anhöhe 
gefchützt.  Die  Gebäude  der  Kolonie  find  in  der  Hauptfache  zu  einer  nach  Süden  offenen  Hof¬ 
anlage  vereinigt  worden;  auf  der  Nordfeite  befindet  fich  das  Wohnhaus,  zu  beiden  Seiten  ftehen 
der  Pferde-  und  Rindviehftall ,  fowie  das  Scheuer-  und  Remifengebäude;  die  Schweineftallung 
wurde  thunlichft  von  dem  Wohngebäude  abgeriickt;  ein  fchöner  mit  Bäumen  bepflanzter  und 
mit  Brunnen  verfehener  Wirtfchaftshof  bildet  die  Mitte  der  ganzen  Anlage,  gegen  Süden  ift  die- 
felbe  durch  einen  Gemiifegarten  abgefchloffen ;  beim  weftlichen  Eingang  ift  ein  kleiner  Ziergarten 
angelegt,  für  fpätere  Herftellung  eines  geräumigen  Gefliigelftalls  ift  unmittelbar  neben  dem 
Wirtfchaftsgebäude  Vorkehr  getroffen,  ein  Laufplatz  für  Jungvieh  konnte  fchon  jetzt  Raum 
finden.  Die  ganze  Anlage  ift  mittels  eines  einfachen  niederen  Zauns  mit  dahinter  angelegter 
Ileckenpflanzung  umfchloffen.  An  die  Kolonie  reihen  fich  unmittelbar  die  von  derfelben  zu 
bearbeitenden  Felder  an,  nämlich  11,5  ha  Ackerfeld,  20  ha  Wiefen.  Der  Hof  felbft  umfaßt  mit- 
famt  den  auf  demfelben  befindlichen  Gebäuden  und  Wegen  eine  Fläche  von  1,37  ha. 

Der  Baugrund  befteht  auf  2  bis  3  m  Tiefe  aus  trockenem  thonigem  Sand,  der  in 
Lößfand  übergeht. 

Das  Wohngebäude  hat  431  qm  Grundfläche,  ift  zweiftockig  mit  Knieftockauffatz; 
es  enthält  im  Untergefchoß  zwei  Getränke-  und  zwei  Kartoffelkeller,  zwei  Räume  für  Brenn¬ 
material  für  Anftaltszwecke ,  Keller  und  Brennmaterialraum  für  den  Gutsauffeher.  Im  Erd- 
gefchoß  befindet  fich  neben  dem  Haupteingang  je  ein  Dienftzinnner  für  den  Anftaltsdirektor 
und  den  Anftalts Verwalter,  eine  Kleiderablage,  ein  geräumiger  Tagraum  und  ein  Speifefaal  für 
die  Kranken;  daneben  befindet  fich  eine  Küche,  in  welcher  die  aus  der  Hauptanftalt  kommenden 
Speifen  warm  gehalten  und  angerichtet  werden ;  die  nötigen  Aborte  find  vorhanden ;  außerdem 
befindet  fich  im  Erdgefchoß  eine  mit  befonderem  Zugang  verfehene  Wohnung  des  Gutsauffehers, 
beftehend  aus  drei  Zimmern,  Küche  und  den  gewöhnlichen  Nebenräumen;  die  Wohnung  ift  fo 
gelegt,  daß  der  Gutsauffeher  von  dem  Erker  feines  Wohnzimmers  aus  den  Hofbetrieb  möglichft 
zu  überfehen  vermag.  Im  erften  Stock  find  zwei  Einzelzimmer  für  einen  Wärter  und  gefondertc 
Unterbringung  verlangende  Kranke,  drei  ineinandergehende  Schlaffäle  für  30  Kranke  und  3  Wärter 
neben  einer  Kleiderablage,  einer  zum  Kleiderreinigen  beftimmten  Altane  und  den  erforderlichen 
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Aborten  vorhanden.  Im  Dachftock  ift  ein  großer  Körnerraum  neben  einer  Gefchirr-  und  2  Vor¬ 
ratskammern  untergebracht,  er  hat  einen  Aufzug  erhalten.  Das  Gebäude  hat  2  Treppen. 

Das  Unter-  und  Kellergefchoß  wurde  aus  Portlandzementbeton  bis  zur  Sockeloberkante 
hergeftellt;  im  übrigen  beftehen  die  Wände  des  Gebäudes  aus  mit  Backfteinen  ausgemauertem 
Riegelfachwerk,  welches  an  fämtlichen  Außenfeiten  einen  Schindelfchirm  erhalten  hat;  die  Holz- 
gebälke  find  mit  Ausnahme  der  Tag-,  Speife-  und  Schlaffäle  unten  vergipft  worden;  in  den  ge¬ 
nannten  Räumen  dagegen  blieb  das  Balkenwerk  fichtbar  und  die  Füllungen  zwifchen  demfelben 
wurden  mit  Gipsdielen  ausgelegt.  Die  Fußböden  beftehen  nur  aus  gefederten  Tannenholzriemen, 
in  den  Fluren,  Küchen,  Aborten  aus  Saargemünder  Platten.  Die  Treppen  find  im  Untergefchoß 
aus  Beton,  im  übrigen  aus  Eichenholz  hergeftellt,  die  Dächer  find  faft  durchweg  mit  Falzziegeln 
eingedeckt.  Die  Heizung  erfolgt  mit  Wafferalfinger  Regulieröfen  für  Torfbrand;  die  übrige  Aus- 
ftattung  des  Hanfes  ift  zwar  einfach,  es  wurde  jedoch  verflicht,  demfelben  einen  wohnlichen 
Holzarchitektur-Charakter  zu  gehen. 

Das  Rindvieh-  und  Pferdeftallgebäude  hat  469  qm  Grundfläche,  es  enthält  im 
Erdgefchoß  eine  Längsftallung  für  26  Stück  Großvieh  neben  dem  erforderlichen  abgefchrankten 
Raum  für  Kälber,  der  erhöhte  Futtergang  kann  unmittelbar  von  der  daneben  befindlichen  Futter¬ 
kammer  aus  bequem  bedient  werden,  die  Umgänge  des  Viehftands  find  bequem,  vier  große 
Thiiren  ermöglichen  ficheren  Ein-  und  Ausgang,  am  oberen  Ende  des  Stalles  befindet  fich  die 
Kammer  des  Stallfchweizers  fowie  die  Milchkammer;  unter  der  Futterkaramer  ift  ein  Wurzel¬ 
keller  angelegt;  weiterhin  ift  ein  Stall  für  5  Pferde,  eine  Knechts-  und  Gefchirrkammer,  fowie 
eine  Wagenremife  vorhanden.  Im  Dachftock,  der  unter  weit  vorfpringendem  Dach  durch  eine 
Reihe  von  Futterthüren  bequem  zugänglich  ift,  ift  der  Futterboden  mit  etwa  1500  cbm  Inhalt 
angebracht. 

Bis  zur  Sockeloberkante  befteht  das  Gebäude  aus  Portlandzementbeton,  die  Umfaflungs- 
wände  beftehen  aus  Backfteinmauerwerk,  das  in  den  Außenflächen  mit  fchönen  Mafchinenfteinen 
in  roten  und  gelben  Schichten  verkleidet  und  innen  verputzt  wurde;  die  Giebel-  und  Knieftock- 
wände  find  aus  ausgemauertem  Riegelfachwerk  mit  gehobelter  Bretterverfchalung  hergeftellt,  das 
Dach  mit  Falzziegeln  abgedeckt;  die  Fußböden  find  mit  Ausnahme  der  Knechtkammern  beto¬ 
niert,  ebenfo  der  Futtertifch  und  die  Krippen  des  Rindviehftalles.  Sämtliche  Decken  wurden 
mit  eifernem  Gebälk  verfehen,  dazwifchen  mit  hohlen  Backfteinen  ausgewölbt  und  darauf  mit. 
einem  Betonboden  bedeckt.  Die  gußeifernen  Fenfter  find  als  Klappflügel  angelegt,  in  Verbindung 
mit  einem  gemauerten  Kamin  bewirken  fie  eine  genügende,  doch  nicht  zu  heftige  Lüftung  des 
Rindviehftalles.  Die  Pferdeftallausftattung  befteht  durchweg  aus  Eifen.  Der  Pferde-  und  der 
Schweineftall  haben  nach  außen  Doppelthiiren  erhalten. 

Neben  dem  Stallgebäude,  durch  Thonröhren  mit  letzterem  verbunden,  befindet  fich  eine 
151  qm  große  Dunglege  mit  Jauchegrube  und  Geündeabort,  in  der  Hauptfache  aus  Beton 
hergeftellt. 

Die  Scheuer  nebft  Wagenremifen  hat  345  qm  Grundfläche;  bis  Sockeloberkante  ift 
das  Gebäude  aus  Beton,  von  da  ab  aus  unausgemauertem  Riegelfachwerk  mit  Brettervertäferuog, 
welche  einen  Ölfarbanftrich  erhalten  hat,  hergeftellt;  das  Dach  ift  mit  Falzziegeln  abgedeckt; 
die  Böden  beftehen  aus  Lehmfchlag;  fämtliche  Thore  find  als  Schiebthore  ausgeführt;  in  dem 
Gebäude  eine  Tenne,  2  Fruchtbarn  und  der  fog.  Orbetraum  mit  2200  cbm  Faffungsraum  neben 
2  Remifen  für  Ackergeräte  und  Gefchirr  untergebracht. 

Das  Schweineftallgebäude  enthält  20  Buchten  für  je  2 — 3  Schweine,  zufammen 
für  52  Stück  neben  dem  Raum  für  Nachzucht,  außerdem  ift  eine  Futterküche  und  eine  Stube  für 
den  Schweinewart  vorhanden.  Die  Außenwände  des  Gebäudes  ruhen  auf  einem  Betonfockel  und 
beftehen  aus  ficbtbarem,  innen  verputztem  Backfteinmauerwerk,  die  Wände  und  Pfeiler  der 
Buchten,  fowie  die  Fußböden  beftehen  aus  Portlandzementbeton;  das  Dach  bildet  eine  Holz¬ 
zementlage  auf  tannenen  Bödfeiten. 

Das  Gebäude  hat  hölzerne  Doppelthiiren  und  ei  ferne  Klapp  fenfter  erhalten;  die  Thüren 
und  Futtergitter  der  oben  offenen  Buchten  beftehen  aus  Schmiedeifeu ,  die  Krippen  aus  email¬ 
liertem  Gußeifen;  neben  dem  Stall  befindet  fich  ein  geräumiger  Schweinehof  mit  Schweinebad; 
auch  ift  dafelbft  für  den  Schweinekot  eine  befondere  Dunglege  mit  Güllenbehälter  angelegt 
worden.  Die  Zufahrtswege  im  Hof  wurden  vollftändig  chauffiert,  entlang  der  Gebäude  mit 
gepflafterten  Kandeln  verfehen  und  möglichft  vollftändig  abgewäffert;  eine  förmliche  Kanali- 
fation  des  ganzen  Hofes  konnte  jedoch,  mangelnder  Mittel  wegen,  bis  jetzt  nicht  aus¬ 
geführt  werden. 

Die  Waffe rverforgung  der  Kolonie  erfolgt  bis  jetzt  durch  eine  Zuleitung  von 
der  Feuer- Waflerleitung  der  Hauptanftalt  derart,  daß  das  Waffer  zuerft  mittels  einer  Dampf- 
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pumpe  in  den  8  ra  über  der  Hoffläche  der  Kolonie  gelegenen  Waflerbehälter  der  Anftalt  gepreßt 
nnd  von  da  der  Kolonie  zugeleitet  wird;  hiemit  kann  zwar  das  erforderliche  Wafler  in  den 
Hofraum,  die  Küchen  und  Ställe  geführt  werden,  für  Feuerlöfchzwecke  ift  jedoch  hiemit  noch 
nicht  geforgt,  auch  follte  das  Trink wafler  von  der  Lufttemperatur  unabhängiger  fein. 

Die  Bauaufwendungen  haben  betragen  für  das 


Wohngebäude .  48  898  Jk 

Stallgebäude .  20  264  „ 

Scheunegebäude .  6  946  „ 

Schweineftallgebäude .  8  892  „ 

Hof-  und  Weganlagen . .  11 147  „ 

Waflerleitung .  3  598  „ 

Umzäunung .  1  658  „ 


Insgemein  (Aufficht,  kleinere  unvorhergefehene 

Arbeiten,  Planbearbeitung  und  Abrechnung)  8  664  „ 

Zufammeu  .  .  .  110  068  Jk 

Hiezu  kamen  noch  für  Anfchaffung  des  Inventars  und  zwar: 


Haushaltungsfahrnis .  9  060  JL. 

Landwirtfchaftliches  Inventar .  3  094  „ 

Für  Vieh  und  Pferde .  7  746  „ 

Erftmalige  Felderbeftellung .  175  „ 

Zufammen  .  .  .  20  075  Jk 
Im  ganzen  fonach  Aufwand  .  .  .  130 143 


Bezüglich  des  bisherigen  Erfolges  der  getroffenen  Einrichtungen  ift  fchließlich  anzu¬ 
führen,  daß  fich  diefelben  fämtlich  gut  bewährt  haben.  Die  freie  Verpflegungsform  bei  unver- 
fchlofl'enen  Thüren  und  jeder  befonderen  Verwahrung  entbehrenden  Fenftern  fagt  den  in  der 
Kolonie  untergebrachten  Pfleglingen  fehr  wohl  zu ,  fie  fügen  fich  in  den  Aufenthalt  hier  faft 
ausnahmslos  weit  williger,  als  in  der  gefchloflenen  Anftalt.,  ja  fie  fühlen  fich  heimifch  in  dem 
freundlichen  Anwefen.  Freude  und  Intereffe  an  der  Arbeit,  befonders  der  landwirtfchaftlichen, 
und  ebenfo  die  Arbeitsleiftungen  haben  fo  zugenommen,  daß  bereits  auf  Vermehrung  der  Arbeits¬ 
gelegenheit  durch  Erweiterung  des  Areals  Bedacht  genommen  werden  muß.  Irgend  welche  be¬ 
merkenswerte  Nachteile  find  aus  der  Gewährung  größerer  Freiheit  nicht  erwachfen;  Entweichungen 
find  nicht  häufiger  als  aus  der  gefchloflenen  Anftalt;  nur  einzelnen  Pfleglingen  wird  die  nahe 
Brauerei  zur  gefährlichen  Verfuchung.  Auch  die  bisherigen  ökonomifchen  Ergebnifle  können  als 
recht  befriedigend  bezeichnet  werden. 

✓  II.  Privatirrenanftalten. 

I.  Beftand  und  vorgekommene  Veränderungen. 

Nachdem  der  Beftand  der  Privatirrenanftalten  eine  längere  Reihe 
von  Jahren  hindurch  12  betragen  hatte,  ift  er  fchon  im  Jahr  1891  durch  das  Ein¬ 
gehen  der  Fellbacher  Privatirrenanftalt  um  1  zurückgegangen.  In  den  Berichts¬ 
jahren  hat  diefer  Rückgang  weitere  Fortfehritte  gemacht,  indem  in  diefem  Zeitraum 
noch  2  Privatirrenanftalten  ihren  Betrieb  eingeftellt  haben,  nämlich: 

1.  Die  Haas’fche  Privatirrenanftalt  in  Schorndorf,  die  im  Juli  1892  fich 
auflöfte,  nachdem  der  Befitzer  fein  Anwefen  an  die  K.  Generaldirektion  der  W  ürtt. 
Staatseifenbahnen  veräußert  hatte. 

2.  Die  kleine  Privatirrenanftalt  in  Münchingen,  deren  Befitzer,  Wundarzt 
Beitter,  am  19.  November  desfelben  Jahres  wegen  hohen  Alters  auf  feine  Konzeflion 
verzichtete. 

Von  den  9  am  Schluß  des  Jahres  1893  im  Betrieb  befindlichen  Privatirrenanftalten  waren 
a)  im  Befitz,  bezw.  unter  der  Leitung  eines  approbierten  Arztes  5: 

1.  Göppingen  (dirigierender  Arzt:  Sanitätsrat  Dr.  Guftav  Länderer). 

2.  Pfullingen  (dirigierender  Arzt:  Dr.  Ferdinaud  Hertz1). 

(Diefe  beiden  Anftalten  find  zur  Aufnahme  von  Staatspfleglingen  ermächtigt.) 


*)  f  am  28.  Dezember  1893. 
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3.  Gmünd  (St.  Vincenz;  dirigierender  Arzt:  Hofrat  Dr.  Schabei). 

4.  K  e  n  n  e  n  b  u  r  g  (Hofrat  Dr.  Paul  Ländere  r). 

5.  Laichingen  (Pächter:  Dr.  Otto  Denk). 

b)  im  Befitz  eines  Wundarztes  0. 

c)  im  Befitz  von  nichtapprobierten  Personen  4: 

6.  Ludwigsburg  (Krauß). 

7.  Beutelsbach  (Romberg). 

8.  Grunbach  (Weegmann  Wtwe.). 

9.  Grunbach  (Fräulein  Müller). 

Die  Zahl  der  verfügbaren  Plätze  in  fämtlichen  9  Privatirrenanftalten  beträgt  am 
Schluffe  des  Jahres  1893  1311  (gegen  1329  am  Schluffe  des  Jahres  1891  in  den  damals  in 
Betrieb  ftehenden  11  Privatirrenanftalten). 

Von  Erweiterungen  oder  wefentlichen  baulichen  Veränderungen  innerhalb 
der  Anftalten  während  des  Berichtsjahrs  ift  zu  erwähnen: 

In  der  Privatirrenanftalt  Göppingen  hat  der  neue  Männerbau  gegen  Süden  einen 
Anbau  erhalten,  in  welchem  neben  einer  Reihe  fchöner  Krankenzimmer  und  2  Badzimmern  eine 
männliche  Überwachungsftation  eingerichtet  worden  ift. 

Im  Jahr  1893  erfuhr  die  Krauß’fche  Privatirrenanftalt  in  Ludwigsburg  dadurch  eine 
Erweiterung,  daß  in  einem  Nebengebäude  4  weitere  Krankenzimmer  eingerichtet  wurden.  Hiezu 
wurde  von  der  K.  Kreisregierung  unter  dem  2.  Auguft  1893  die  Erlaubnis  unter  der  Bedingung 
erteilt,  daß  die  Zahl  der  weiter  aufzunehmenden  Perfonen  fich  auf  7  befchränke. 

Von  vorgekommenen  Perfonalveränderungen  ift  anzuführen: 

In  Pfullingen  ftarb  am  28.  Dezember  1893  der  dirigierende  Arzt  Dr.  Ferdinand  Mertz. 
Die  darauf  von  der  Befitzerin  der  Anftalt,  der  Witwe  des  verftorbenen  Geheimen  Hofrats 
Dr.  Flamm,  eingeleiteten  Verhandlungen  behufs  Gewinnung  eines  neuen  ärztlichen  Leiters  der 
Anftalt  haben  er  ft  im  April  des  folgenden  Jahres  (1894)  durch  die  Anftellung  des  Dr.  Binder, 
feitherigem  Sekundärarzt  an  der  K.  Pfleg-  und  Heilanftalt  Schuffenried,  zu  einem  Abfchluß  geführt. 

Die  dem  Dr.  Löbell  gehörige  Privatirrenanftalt  in  Laichingen  wurde  im 
Juli  des  Jahres  1892  von  Dr.  Otto  Denk  pachtweife  übernommen.  Die  Konzeffion  zu  dem 
pachtweifen  Betrieb  der  Anftalt  wurde  dem  Dr.  Denk  von  der  K.  Kreisregierung  unter  dem 
17.  Oktober  1892  erteilt. 

2.  Allgemeine  Krankenbewegung  in  den  Privatirrenanftalten. 


Nach  Tabelle  14  und  15  S.  73  und  74  beträgt  Darunter  staats- 

pfleglinge. 

die  Zahl  fämtl.  in  den  Privatirrenanftalten  befindlichen  Kranken  am  1.  Jan.  1892  1  249  776 

Neu  aufgenomraen  wurden  im  Jahr  1892  .  427  27 

Es  waren  daher  in  Behandlung .  1  676  803  . 

Zahl  der  während  des  Jahres  von  Privat-  in  Staatspflege  übergegangenen  i  862 

Kranken . '  .  .  .  —  59  * 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres .  512  200 

Es  verblieben  daher  am  1.  Januar  1893  .  1  164  662 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1893  .  390  10 

Es  waren  daher  in  Behandlung .  1  554  672  \ 

Zahl  der  während  des  Jahres  von  Privat-  in  Staatspflege  übergegangenen  721 

Kranken .  —  49 1 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres . .  408  78 

Es  verblieben  daher  am  1.  Jan.  1894  .  1  146  643 


Die  Frequenz  in  den  Privatirrenanftalten  hat  demnach  in  der  Berichts¬ 
periode  nach  einer  Reihe  von  Jahren  das  erftcmal  wieder  einen  erheblichen  Rückgang  erfahren, 
und  zwar  fowohl  was  den  Gefamtftand  der  Pfleglinge  als  auch  was  den  Stand  der  unter  ihnen 
befindlichen  Staatspfleglinge  betrifft;  es  betrug  nämlich  am  1.  Januar  1892/94  die  Zahl  der  in 
den  Privatirrenanftalten  befindlichen  Kranken:  1249,  1164  und  1146,  und  die  der  unter 
denfelben  befindlichen  Staatspfleglinge:  776,  662  und  643.  Diefe  Abnahme  ift  nicht  etwa  durch 
das  Eingehen  der  beiden  oben  erwähnten  kleinen  Privatirrenanftalten  bedingt,  deren  Pfleglinge 
zum  größten  Teil  wieder  in  andere  Privatirrenanftalten  überführt  wurden,  fondern  vielmehr 
allein  durch  die  Eröffnung  der  großen  Pfleganftalt  Weißenau,  welche  die  längft  angeftrebte 

(Fortfetzung  auf  S.  75.) 


Tab.  14.  (1892.) 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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1 )  Die  in  Klammer  beigefetzte  Zahl  bedeutet  die  Zahl  der  während  des  Jahrs  von  der  Privatpflege  in  die  Staatspflege  übergegangenen  Kranken. 
-)  Die  Anftalt  ift  am  19.  November  1892  eingegangen. 

3)  Die  Anftalt  ift  im  Juli  des  Jahrs  infolge  Verkaufs  des  Anwefens  eingegangen. 
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')  Die  in  Klammer  beigefetzte  Zahl  bedeutet  die  Zahl  der  während  des  Jahrs  von  der  Privatpflege  in  die  Staatspflege  übergegangenen  Kranken. 


für  die  Jahre  1892 — 93. 


II.  75 


(Fortfetzung  von  S.  72.) 

Entlaftung  der  überfüllten  größeren  Privatirrenanftalten ,  namentlich  Pfullingens,  endlich 
ermöglichte. 

Von  Ausländern  (Nichtwürttemberger)  befanden  fich  unter  den  1676  im  Jahr  1892 
in  den  Privatirrenanftalten  verpflegten  Kranken  217  oder  13%  und  unter  den  1 554  im  Jahr  1893 
in  diefen  Anftalten  verpflegten  Kranken  214  oder  14%  (gegen  durchfchnittlich  11,8 °/o  in  den 
Jahren  1877—91). 


3.  Staatspfleglinge. 


Die  Zahl  der  Staatspfleglinge  hat,  nachdem  fie  vom  Jahr  1877  an  bis  zum 
Jahr  1891  faft  ununterbrochen  von  234  bis  auf  776  geftiegen  war,  in  den  Berichtsjahren,  wie 
fchon  oben  erwähnt,  das  erftemal  wieder  einen  erheblicheren  Rückgang  erfahren  (1891/93:  776, 
662,  643). 

Das  jährliche  Verpflegungsgeld  für  einen  in  einer  Privatirrenanftalt  aufgenommenen 
Staatsptiegling  ift  im  Jahr  1891  von  438  dk  auf  420  dk  herabgefetzt  worden  und  in  den  Berichtsjahren 
auf  letzterem  Satz  verblieben.  Zu  diefem  Verpflegungsgeld  wird,  foweit  die  bewilligten  Mittel1) 
reichen,  ein  Staatsbeitrag  von  120 — 280  di  gewährt,  während  für  die  über  den  Staatsbeitrag 
erwachfenden  Verpflegungskol'ten  in  der  Regel  die  Armenverbände  aufzukommen  haben. 

Der  Gefamtaufwand  für  die  Staatspfleglinge  hat  betragen 


(Gefamtzahl  der 
Staatspfleglinge) 
im  Jahr  1891  .  .  .  (776) 

„  *  1892  .  .  .  (662) 

„  *  1893  .  .  .  (643) 


117  940  dk  65  Pf. 
97  693  „  35  „ 
75  901  „  81  „ 


(Dazu  kommt  für  die 
Gratisverpflegung  -) 

2  154  dk  55  Pf. 

690  „  12  „ 

1  269  „  17  „ 


4.  Gefchlecht. 

In  diefer  Beziehung  ergiebt  fich  für  die  in  den  Privatirrenanftalten  verpflegten  Kranken : 
Durchfchnittsftand  vom  1.  Jan.  1873—92:  917,  dav.  männl.  481  od.  52,5%,  weibl.  436  od.  47,5% 

Stand  „  1.  ,,  1893:1164,  „  „  544  „  46,7  „  „  620  „  53,3  „ 

„  „  1.  „  1894:1146,  „  „  554  „  48,3  „  „  592  „  51,7  „ 

Der  Prozentfatz  für  die  männlichen  Kranken  in  den  Privatirrenanftalten  hat  feit  1885 
eine  ftätige  Abnahme  erfahren  (1885—91  von  54,0 — 49,1).  Wie  fich  aus  obiger  Überficht  ergiebt, 
hat  fich  diefe  Abnahme  im  erften  Berichtsjahr  noch  weiter  fortgefetzt  und  beträgt  der  Prozent¬ 
fatz  für  die  Männer  am  1.  Januar  1893  nur  noch  46,7.  Schon  im  Medizinalbericht  1888/90  ift 
das  befonders  ftarke  Fallen  der  letzten  Jahre  mit  der  proviforifchen  Eröffnung  der  Staatsirren- 
anftalt  Weißenau  im  Jahr  1888  in  Zufammenhang  gebracht  worden,  fofern  während  diefes  Betriebs 
nur  Männer  verpflegt  wurden,  diefe  alfo  den  Privatirrenanftalten  in  höherem  Grade  als  die  Frauen 
entzogen  wurden.  Für  die  Richtigkeit  diefer  Annahme  fpricht  der  Umftand,  daß,  nachdem 
Weißenau  1893  für  beide  Gefchlechter  in  vollen  Betrieb  gefetzt  worden  ift,  der  Prozentfatz  für 
die  Männer  in  den  Privatirrenanftalten  wieder  auf  48,3  hinaufgegangen  ift  (vrgl.  obige  Überficht). 


5.  Sterblichkeit. 

In  Rücklicht  auf  die  Sterblichkeit  in  den  Privatirrenanftalten  ergiebt  fich: 
durchfchnittl.  Gefamtzahl  der  Verpflegten  i.  d.  J.  1873—90:  1223,  d.  Verftorbenen  71,  od.  5,8% 

Gefamtzahl  der  Verpflegten  im  Jahr  1891:  1710,  „  „  167,  n  9,8  „ 

»  „  *  *  „  1892:  1676,  „  „  117,  „  7,0  * 

„  „  „  n  n  1893:  1554,  „  „  115,  „  /I  9 


‘)  Für  die  Etatsjahre  1892/94  je  80000  dk. 

2)  Um  folchen  mittellofen  Geisteskranken,  deren  Aufnahme  in  eine  Heilanftalt  unmittelbar 
nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  nacbgefucht  wird  und  bei  denen  Ausficht  auf  Heilung  vor¬ 
handen  ift,  für  die  Dauer  von  6  Monaten  unentgeltliche  Verpflegung  gewähren  zu  können,  ift  in 
dem  Etat  eine  gewifTe  Summe  (zur  Zeit  10  000  dk)  ausgefetzt.  Diefe  Gratispfleglinge  werden  in 
der  Regel  den  Staatsirrenanftalten  und  nur  in  einzelnen  Fällen  (bei  augenblicklichem  Platzmangel) 
einer  der  Privatirrenanftalten  Göppingen  und  Pfullingen  zugewiefen. 
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Wie  fchon  im  Medizinalbericht  1888/90  S.  284  bezw.  Separatabdruck  S.  80  ausgeführt 
worden  ift,  hat  fich  feit  dem  Jahr  1885  eine  Steigerung  der  Sterblichkeit  in  den  Irrenanftalten 
bemerklich  gemacht,  und  zwar  fowohl  in  den  Staats-  als  auch  in  den  Privatirrenanftalten ,  nur 
in  letzteren  in  einem  ihrem  vorwiegenden  Charakter  als  Pfleganftalten  entfprechend  höherem 
Grade.  An  dem  gleichen  Orte  wurde  darauf  hingewiefen,  daß  das  andauernde  Anwachfen  der 
Sterblichkeitszitfer  einenteils  auf  die  fortfehreitende  Anfüllung  der  Anftalten  mit  fekundären 
Formen,  deren  Sterblichkeit  die  der  primären  Formen  um  das  4— 5 fache  iiberfteigt,  andernteils 
aber  auch  auf  die  Überfüllung  zurückgeführt  werden  muffe ,  die  nachgerade  in  einzelnen 
Anftalten,  Avie  namentlich  Pfullingen,  notgedrungen  Platz  gegriffen  habe,  und  daß  er  ft  mit  der 
für  das  Jahr  1892  in  Ausficht  zu  nehmenden  Eröffnung  von  Weißenau  in  diefer 
II inficht  wieder  eine  Befferung  zu  erwarten  fei. 

In  der  Tbat  ift  nun  auch  nach  obiger  Überficht  mit  dem  Jahr  1892  die  in  den  Privat¬ 
irrenanftalten  im  Jahr  1891  bis  auf  9,8  geftiegene  Sterblichkeit  erheblich  gefallen  und  mit  7,0 
für  das  Jahr  1892  und  7,4  für  das  Jahr  1893  wieder  auf  den  Stand  der  dem  Jahr  1891 
unmittelbar  vorhergehenden  Jahre  zurückgegangen,  wie  fich  überfichtlich  aus  nachftehender 
Zufammenftellung  ergiebt: 

Es  beträgt  nämlich  die  auf  die  Gefamtzahl  der  Verpflegten  bezogene  Sterblich¬ 
keitsziffer 


1873—84  1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891  1892  1893 
in  den  Staatsirrenanftalten  3,3  3,9  4,3  4,1  3,2  5,3  5,7  4,1  4,2  4.5 

„  „  Privatirrenanftalten  5,2  6,7  5,5  5,3  7,5  6,0  7,4  9,8  7,0  7,4 


Von  den  232  im  Verlauf  der  Berichtsperiode  in  den  Privatirrenanftalten  erfolgten  Todes¬ 
fällen  waren  veranlaßt  durch 


I.  Allgemeine  Krankheiten. 


1.  Influenza . 3 

2.  Pyämie . 1 


zufammen  .  4 

II.  Allgemeine  chronifche  Krank¬ 
heiten. 

3.  Lungen-  u.Darmtuberkulofe(Phthifis)  40 


4.  Caries . 3 

5.  Carcinom . 6 


zufammen  .  49 

III.  Vom  Nervenfyftem  aus. 

A.  mit  gröberen  Veränderungen. 

a)  im  chronifchen  Verlauf. 

6.  Gehirnerweichung . 2 

7.  Gehirnödem . 5 

8.  Gehirnabszeß . 1 

9.  Neubildung  im  Gehirn . 1 

b)  im  akuten  Verlauf. 

10.  akute  Meningitis . 2 

11.  Apoplexia  sanguinea . 8 

12.  apoplektiforme  Anfälle . 4 

B.  ohne  gröbere  Veränderungen. 

a)  in  mehr  akutem  Verlauf. 

13.  allgemeine  Erfchöpfung  (Inanition)  2 

14.  nervöfe  Erfchöpfung  (Delirium  acu¬ 
tum)  ■ . 1 


15.  akute  Gehirnanämie  (Apoplexia  ner¬ 
vosa,  Paralysis  cerebri)  ....  26 

16.  kumulierte  epileptifche  Krämpfe  .  8 
b)  in  mehr  chronifchem  Verlauf. 


17.  Marasmus . 31 

18.  Marasmus  senilis . 3 


zufammen  .  94 

IV.  Andere  Lokalkrankheiten. 

19.  Pneumonie  (incl.  Pneum.  hypostat.)  18 

20.  akutes  Lungenödem  (Lungenlähmung, 
Herzfchwäche,  Herzlähmung)  .  .  44 


21.  Bronchitis  (auch  Peribronchitis)  .  3 

22.  Altersbrand . 7 

23.  Perforierendes  Magengel’chwür  .  .  2 

24.  Chronifcher  Magen-  u.  Darmkatarrh  1 

25.  Peritonitis . 2 

26.  Lebercirrhofe . 1 

27.  Morbus  Brightii . 1 

28.  Uterusfibroid . 1 

zufammen  .  80 

V.  Gewaltfamc  Todesarten. 

29.  Selbftmord . 3 

30.  Unglücksfälle: 

Erftickung  im  epileptifchen  Anfalle  2 

zufammen  .  5 


Gefamtfumme  .  .  232 


Nach  Tab.  16  (S.  77)  waren  in  der  Berichtsperiode  die  durch  allgemeine  akute 
(Inlektion s-)  Krankheiten  veranlaßten  Todesfälle  fowohl  in  den  Staats-  wie  auch  in  den 
Privatirrenanftalten  vei'hältnismäßig  feiten:  auf  diefe  Krankheiten  kamen  von  je  100  Todes¬ 
fällen  in  den  Staatsirrenanftalten  2  (gegen  5)  und  in  den  Privatirrenanftalten  2  (gegen  1  im 
Durchfchnitt  der  Jahre  1873—91).  Faft  ausfchließlich  waren  diefe  Todesfälle  durch  Influenza 
bedingt,  während  ein  Typhustodesfall  weder  in  den  Staats-  noch  in  den  Privatirrenanftalten 
vorgekommen  ift.  Etwas  häufiger  find  in  der  Berichtsperiode  in  beiderlei  Anftalten  die  durch 


fiir  die  Jahre  1892 — 93. 
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Tab.  16.  Vergleichende  ilberl'icht  über  die  Todesurfaclicn  in  den  Staats-  und  P ri v a ti rrcu a n ftalten . 


Von  je  100  Todesfällen 
erfolgten  durch 

Staatsirren¬ 

anftalten 

Privatirren¬ 

anftalten 

1874-91 

7541) 

Todesf. 

1892-93 

146 2) 

Todesf. 

1873-91 

1414 

Todesf. 

1892-93 

232 

Todesf. 

I.  Allg.  akute  Krankheiten,  wie  Typhus,  Diphtherie  etc. 

5 

2 

2 

1 

II.  Allg.  chron.  Krankheiten,  wie  Phthifis,  Carcinom  etc. 

28 

32 

20 

21 

III.  Krankheiten  des  Nervenfyftems  (inkl.  Marasmus  etc.)  . 

33 

35 

44 

41 

IV.  Andere  Lokalkrankheiten . 

31 

25 

30 

35 

V.  a)  Selbftmord . 

2 

2 

3 

1 

b)  Unglücksfälle  (inkl.  Erftickung  im  epil.  Anfall)  .  . 

1 

4 

1 

1 

zufammen  .  . 

100 

100 

100 

100 

allgemein  chronifche  Krankheiten,  wie  Phthisis,  Carcinom  etc.  verurfachten 
Todesfälle:  auf  diefe  Krankheiten  kamen  von  je  100  Todesfällen  in  den  Staatsirrenanftalten  32 
(gegen  28)  und  in  den  Privatirrenan ftalten  21  (gegen  20  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1873 — 91). 
Verhältnismäßig  weni  g  kamen  Selbftmorde  in  den  Privatirren  an  ft  alten  vor  (auf  100  Todes¬ 
fälle  1  gegen  3),  und  verhältnismäßig  häufig  tödlich  verlaufende  Unglücksfälle  in  den 
Staatsirrenanftalten  (auf  100  Todesfälle  4  gegen  1  im  Durchfchnitt  der  Vorjahre). 


6.  Statiftik  der  verfchiedenen  Irrfinnsformen  in  den  Privatirrenanftalten. 

Die  Krankenbewegung  in  den  Privatirrenanftalten  nach  den  Irr  finnsformen  ift  für 
die  Berichtsjahre  aus  den  Tabellen  C  pro  1892  und  1893  der  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt 
für  die  Reichsmedizinalftatiftik  erhobenen  und  bearbeiteten  Statiftik  der  Morbidität  in  den 
Krankenanftalten  zu  erfehen,  welche  feit  1886  in  dem  jährlich  in  den  Württembergifchen  Jahr¬ 
büchern  erfcheinenden  „Statiftifchen  Jahrbuch  fiir  Württemberg“  veröffentlicht  wird.  (S.  Württ. 
Jahrb.  1893  und  1894). 

In  folgender  Überficht  (Tab.  17)  find  die  aus  der  genannten  Tabelle  fich  ergebenden 
Zahlen  für  die  verfchiedenen  in  den  Privatirrenanftalten  verpflegten  Irrfinnsformen,  fowie  die 
auf  die  Gefamtzahl  der  Verpflegten  bezogenen  Häufigkeitsziflern  in  Vergleichung  zu  den  be¬ 
treffenden  Ziffern  in  den  Staatsirrenanftalten  zufammengeftellt. 


Tab.  17.  Statiftik  der  Irrsinnsformell  in  den  Privat-  und  Staatsirrenanftalten  1892  und  1893. 


Irrfinnsformen 

* 

Gefamtzahl  der 
Verpflegten  in  den 
Privat- 
irrenanftalten 

Von  100  Verpflegt» 
verfchiedenen 

in  den  Privat¬ 
irrenanftalten 

m  kommen  auf  die 
Irrfinnsformen 

in  den  Staats¬ 
irrenanftalten  4) 

(1891) 

1892 

1893 

(1891) 

1892 

1893 

(1891)|  1892 

1893 

1.  Einfache  Seelenftörung  .  . 

(1320) 

1321 

1264 

(77,6) 

78,7 

82,0 

(93,3) 

92,1 

89,8 

2.  Paralytiiche  Seelenftörung  . 

(102) 

82 

71 

(6,0) 

4,9 

4,6 

(2,1) 

1,9 

3,2 

3.  Seelenftörung  mit  Epilepfie 

(112) 

112 

98 

(6,5) 

6,7 

6,4 

(1,2) 

1,7 

2,1 

4.  Idiotie  und  Kretinismus  .  . 

(134) 

120 

74 

(7,8) 

7,1 

4,8 

(3,1) 

3,0 

3,8 

5.  Delirium  potatorum  .  .  . 

(35) 

42 

35 

(2,0) 

2,5 

2,2 

(0,2) 

0,3 

0,2 

6.  Nichtirre  zur  Beobachtung  . 

(1) 

1 

— 

(0,1) 

0,1 

— 

(0,1) 

1,0 

0,9 

Summe  . 

-K 

O 

U- 

1678 3)'  1542 3) 

| 

1 

(100,0) 

100,0 

100,0 

(100,0) 

100,0 

100,0 

‘)  Exkl.  12  Todesfälle  in  Weißenau.  —  2)  Exkl.  10  Todesfälle  in  Weißenau  1892. 
s)  Bezüglich  der  kleinen  Differenzen  bei  der  Gefamtzahl  der  Verpflegten  zwifchen  der 
Reichsftatiftik  und  unferer  Statiftik  (Tab.  14  und  15)  vrgl.  die  Bemerkung  im  Med.Ber.  1876 
S.  164  bezw.  Sep.Abdr.  S.  36.  —  4)  Vrgl.  Überfieht  S.  39. 
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7.  Erblichkeit  der  Seelenftörungen  in  den  Privat-  und  Staatsirrenanftalten  nach 

Form  und  Gefchlecht. 

Die  betreffenden  Zahlen  für  die  Jahre  1892  und  1898  find  aus  den  oben  citierten  Ta¬ 
bellen  C  in  dem  Statiftifchen  Jahrbuch  für  Württemberg  Jahrgang  1893  und  1894  zu  erfehen. 

Die  Häufigkeit  der  erblichen  Belaftung,  bezogen  auf  die  Gefamtzahl  der  Ver¬ 
pflegten,  ergiebt  fich  aus  folgender  Tabelle. 


Tab.  18.  Erblichkeit  der  Seelenftörungen  in  den  Privat-  und  Staatsirrenanftalten  1S91,  1892  und  1893. 


Staats¬ 

irrenanftalten 

Privat¬ 

irrenanftalten 

Staats-  und 

Privatirrenanftalten  zufammen 

Jahr 

fl 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

fl 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Gefamt- 

Männer 

Frauen 

U  0> 

0)  +• 

T3  CO 

<ü 

.fl 

cS  u 

SJ  © 
> 

Zahl  der 
Verpflegte 

Zahl  d.  Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Zahl  d.  Ver¬ 

pflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Zahl  d.  Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Durchfchnitt 

1876-90 

1124 

476  od.42,3°/o 

1279 

455  od.35,6  % 

2403 

931  od.38,7  % 

1288 

505  od.39,2  °/o 

1115 

426  od.38,2  % 

1891 

1432 

634  „  44,3  „ 

1704 

693  „  40,1  „ 

3136 

1327  „  42,3  „ 

1636 

686  „  41,9  „ 

1500 

641  „  42,7  „ 

1892 

1654 

750  „  45,3  „ 

1678,704  „  42,0  „ 

3332 

1454 43,6 

1726 

769  ..  44,5  r 

1606  685  „  42,7  „ 

1893 

1963 

1 

873  „  44,5  „ 

1542 

625  „  40,5  „ 

3505 

1498  „  42,7  „ 

1811 

766  r  42,3  r 

1694  732  „  43,2  „ 

1 

III.  Zufammeiiftellnng  des  Krankenftandes  in  den  Staats*  und  Privatirrenanftalten. 

S.  die  auf  S.  79  folgende  Tabelle  19.  Aus  derfelben  ergiebt  fich: 

1.  Die  ftätige  und  in  den  Berichtsjahren  wieder  in  erhöhtem  Maße  fich  fortfetzende 
Zunahme  der  Zahl  der  überhaupt  in  württembergifchen  I r re nanft alten  untergebrach¬ 
ten  Kranken,  1872 — 94:  974—2  715  (vrgl.  Rubr.  6).  Am  1.  Januar  1864  hatte  diefe  Zahl  609 
betragen,  ihre  Zunahme  in  30  Jahren  (bis  1894)  beträgt  fomit  2106  oder  im  Durcbfchnitt  jährlich 
70.  Dabei  zeigen  die  Zahlen  für  den  thatfächlichen  Zuwachs  von  Jahr  zu  Jahr  zwar  eine 
Schwankung  zwifchen  34  und  159,  für  den  Durchfchnittszuwachs  größerer  Zeitabfchnitte  jedoch 
ein  ftätiges  Wachfen:  es  beträgt  nämlich  der  Durchfchnittszuwachs  für  die  Jahre  1864 — 72:  46, 
für  die  Jahre  1872 — 80:  69,  für  die  Jahre  1880 — 90:  81  und  für  die  Jahre  1890 — 94:  92  (vrgl. 
Rubr.  7).  Solange  diefer  Durchfchnittszuwachs  für  größere  Zeitabfchnitte 
noch  ein  wachfender  ift,  dürfen  wir  nicht  hoffen,  fchon  in  kürzerer  Zeit 
einem  Verharrungszuftand  entgegenzugehen,  in  welchem  die  vorhandenen 
Irrenanftalten  für  die  frifchen  Aufnahmen  jederzeit. genügend  Platz  böten. 
Es  könnte  zwar  der  Umftand,  daß  bei  der  am  1.  Mai  1892  angeftellten  Zählung  der  nicht  in 
Anftalten  befindlichen  Geifteskranken  des  Landes  im  ganzen  nur  448  als  anftaltsbedürftig  be¬ 
zeichnet  worden  (vrgl.  S.  5  Ziff.  1),  leicht  zu  einem  gegenteiligen  Schluß  führen.  Diefe  Zahl 
(448)  sagt  aber  nur,  daß  zurzeit  noch  eine  neue  Anftalt  mit  ca.  500  Plätzen  nötig  wäre,  tagt 
aber  nichts  über  den  jährlichen  Zuwachs  von  frifchen  Erkrankungen  und  nichts  darüber,  für 
wieviel  von  diefen  Erkrankungen  die  Anftaltsverpflegung  eine  dauernde  werden  wird.  In  letzter 
Beziehung  find  wir,  wenn  wir  einen  Wahrfcheinlichkeitsfchluß  auf  die  Zukunft  machen  wollen, 
lediglich  auf  die  obige  Statiftik  angewiefen,  die  befagt.  daß  in  einem  Zeitraum  von  30  Jahren 
die  Anftaltsbevölkerung  jedes  Jahr  eine  Zunahme  von  durchfchnittlich  70  Köpfen  erfahren  hat 
und  daß  diefer  Zuwachs  felbft  noch  im  Wachfen  begriffen  ift.  Erft  wenn  die  jährliche  Zunahme- 
ziffer  beginnt  nach  und  nach  wieder  eine  kleinere  zu  werden,  find  wir  berechtigt,  die  Annähe¬ 
rung  an  einen  Verharrungszuftand  in  Ausficht  zu  nehmen.  Es  muß  hienach  bei  der  dein  Staate 
zufallenden  Aufgabe,  den  durch  Privatunternehmungen  zur  Unterbringung  von  Geifteskranken 
in  Irrenanftalten  nicht  gedeckten  Platz  zu  fchaffen,  zurzeit  immer  noch  mit  einem  jähr¬ 
lichen  Zuwachs  von  80  —  90  Pfleglingen  in  den  Irrenanftalten  Württembergs 
gerechnet  werden. 

2.  Die  ebenfalls  ftätige  Zunahme  der  Kranken  in  den  Staatsirrenanftalten  und 
der  in  den  Privatkrankenanftalten  untergebraehten  Staatspfleglinge  1872—94:  651  2212 
(vrgl.  Rubr.  5). 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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Tab.  19.  Überficht  über  fäuitlicbe  in  den  Anftalten  Württembergs  befindliche  Geisteskranke 

pro  1.  Januar  1864  und  1872—92. 


■ 

I  ■  •  • 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Be¬ 

merkungen 

Gel’amt- 
kranken- 
ftand  in 
den 
Staats- 
irren- 
anftalten 

Gefarnt- 
kranken- 
ftand  in 
den 

Privat- 

irren- 

anftalten 

Darunter 

Summe  der 
Kranken 
in  den  Staats- 
irrenanftalten 
und  der  in 
den  Privat¬ 
irrenan  ftalten 
befindlichen 
Staatspfleglinge 
(Rubrik  1  +  4) 

Summe 
aller  in  den 
Staats-  und 
Privat¬ 
irren¬ 
an  ftalten 
befindlichen 
Kranken 

(Rubrik  1+2) 

Jährliche  Zunahme 

Privatpfleglinge 

..... 

Staatspfleglinge 

am 

1. 

Januar 

1864 

290 

319 

164 

155 

445 

609 

46 

1. 

77 

1872  ] 

350 

624 

223 

301 

651 

974 

46 

77 

1. 

77 

1873 

360 

660 

339 

321 

681 

1020 

55 

77 

1. 

77 

1874 

373 

702 

347 

355 

728 

1075 

77 

77 

1. 

77 

1875 

408 

744 

365 

379 

787 

1  152 

78 

69 

9.  März  1875 

77 

1. 

77 

1876 

574 

657 

348 

309 

883 

1231 

92 

Eröffnung  v. 

77 

1. 

77 

1877 

777 

566 

332 

234 

1011 

1343 

86 

Schuffenried. 

77 

1. 

77 

1878 

805 

614 

343 

271 

1076 

1419 

78 

77 

1. 

77 

1879 

786 

711 

364 

347 

1  133 

1497 

34 

77 

1. 

77 

1880 

779 

752 

378 

374 

1 153 

1531 

81 

77 

1. 

77 

1881 

788 

824 

401 

423 

1211 

1612 

78 

77 

1. 

77 

1882 

839 

851 

418 

433 

1272 

1690 

122 

77 

1. 

77 

1883 

863 

949 

439 

510 

1  373 

1812 

69 

||  77 

1. 

77 

1884 

895 

986 

433 

553 

1418 

1881 

93 

.Q  1 

77 

1. 

77 

1885 

890 

1084 

449 

635 

1525 

1974 

70 

>ol 

77 

1. 

77 

1886 

940 

1  104 

455 

649 

1  589 

2  044 

64 

77 

1. 

77 

1887 

945 

1 163 

468 

695 

1640 

2108 

45 

77 

1. 

77 

1888 

973 

1 180 

481 

699 

1672 

2153 

92 

77 

1. 

77 

1889 

1087 

1 158 

521 

637 

1724 

2  245 

101 

77 

1. 

)7 

1890 

1172 

1174 

529 

645 

1817 

2  346 

77 

77 

1. 

77 

1891 

1213 

1210 

484 

726 

1939 

2  423 

55 

92 

1.  April  1892 

77 

1. 

77 

1892 

1229 

1249 

473 

776 

2  005 

2  478 

78 

Eröffnung  v. 

77 

1. 

77 

1893 

1392 

1 164 

502 

662 

2  054 

2  556 

159 

Weißenau. 

1. 

1894 

1569 

1 146 

503 

643 

2  212 

2  715 

Mittel 

70 

3.  Das  vorübergehend  1876  durch  die  Eröffnung  von  Schuffenried  und  neuerdings 
wieder  durch  die  Eröffnung  von  Weißenau  unterbrochene  Wachfen  der  Frequenz  in  den 
Privatirrenan  ft  alten,  fowie  der  Zahl  der  in  denfelben  befindlichen  Staatspfleglinge 
1872—92—94:  624-1249-1146  bezw.  801-776-643  (vrgl.  Rubr.  2  und  4). 

4.  Die  —  abgefehen  von  unbedeutenden  durch  Umbauten  bedingten  Unterbrechungen  — 
»tätige  Zunahme  des  Beftands  der  Staatsirr enanftalten  1872—94:  350—1569  (vrgl.  Rubr.  1). 


IV.  Heil-  und  Pfleganftalteii  für  Kcliwaclifiimige  und  Epileplifche. 

a)  Heil-  und  Pfleganftalt  für  Schwachfinnige  und  Epileptifche  „Schloß  Stetten“ 

OA.  Cannftatt. 

Der  in  dem  Berichte  für  1891  erwähnte  Neubau  für  epileptifche  Knaben  ift 
im  Jahr  1892  fertiggeftellt  und  im  Januar  1893  bezogen  worden.  Er  bietet  Raum  für  55  Pfleg¬ 
linge  und  enthält  außerdem  eine  Wohnung  für  den  Arzt  und  eine  folche  für  Hauseltern;  im  Erd- 
gefchoß  ift  neben  einem  Speifefaal  und  andern  Räumen  eine  Sehr  einer  werk  ftätte  ein¬ 
gerichtet.  Das  frühere  Knabenhaus,  das  fog.  Gärtnerhaus,  ifr  jetzt  zur  Aufnahme  von  arbeits¬ 
fähigen  erwachfenen  weiblichen  Schwachfinnigen  und  für  eine  Abteilung  kleinei  epileptiicher 
Knaben  beftimmt,  die  noch  weiblicher  Pflege  bedürfen;  im  Erdgelchoß  find  3  Räume  zum 
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Tab.  20.  Krankenbcweguiig  in  der  Heil-  und  Pfleganftalt  für  Sehwarhf innige  und  EpileptilVlie  in  Stetten. 

1892  und  1898. 


Jahr 


1892 


1898 


Abteilung 

für 


Beftand 

vom 

31.  Dez. 
des 

Vorjahrs 


Schwachfinnige 
Epileptifche  .  . 

zuf. 

Schwachfinnige 
Epileptifche  .  . 

zuf. 


a 


124 

82 


52 

77 


206  129 


126 

100 


51 

82 


Zu¬ 

wachs 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 


S  j  £ 


176 

159 


385 

177 

182 


226  183  359 


11 

30 


4 

19 


4123 


14 

30 


5 

15 


15 

49 


64 

19 

45 


Gefamt- 

zahl 

der 

Ver¬ 

pflegten 


a 

135 

112 


*  i  3 


Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 


a 

a 

<D 
bi ) 


fr* 

& 

45 

.O 

45 


0  * 


a  & 


56 

96 


191 

208 


247  152  399 


140 

130 


56 

97 


1% 

227 


44  20  64  270  153  423 


5  3 


61  32 
3  3 


fr* 

ß 

45 

br 


a 


a 

45 

X> 

u 

o 

45 

bo 


a 

<3 

45 

bD 


11'  5 


’lO’  1 


1 


9 

12 


*'3 


Stand 
vom 
31.  Dez. 
des 

Berichts¬ 

jahrs 


a 


Es 


5 

14 


14 

26 


21 19 

I 

15  3 

17l  7 


6  13210 


40 

18 

24 


42 


126:  51 
ioo:  82 


177 

182 


226 

125 

113 


133 

53 

90 


359 

178 

203 


238143  381 


Turnen  bei  ungiinftiger  Witterung  eingerichtet;  das  Haus  bietet  jetzt  Raum  für  21  Kranke. 
In  dem  Haufe,  das  früher  dem  Arzte  zur  Wohnung  diente,  wurde  im  Erdgefchoß  eine  Werk- 
ftätte  für  Bürftenbinderei  und  ira  I.  Stock  ein  Sch  ul  zimmer  eingerichtet. 

Durch  die  Erweiterung  der  Anftalt  hat  der  Krankenftand  in  den  Berichtsjahren,  wie 
aus  obiger  Tabelle  erfichtlich  ift,  wieder  eine  beträchtliche  Erhöhung  erfahren  können,  nachdem 
1891  in  der  feither  fortfehreitenden  Zunahme  des  Beftands  trotz  des  gefteigerten  Andrangs  wegen 
eingetretenen  Raummangels  ein  Stillftand  eingetreten  war  (Beftand  vom  31.  Dezember  1891/93: 
355,  359,  381).  —  Nach  vollftändiger  Befetzung  der  jetzt  zur  Verfügung  ftehenden  Räumlich¬ 
keiten  wird  die  Anftalt  410  Kranke  beherbergen  können. 

Die  wichtigfte  Veränderung  im  ärztlichen  Dienft  war  die  Aufteilung  eines  Affiftenz- 


arztes  von  feiten  des  Komites  der  Anftalt. 


Die  medikamentöfe  Behandlung  der  Epilepfie  hat  auch  in  den  Berichtsjahren  keine 
Veränderung  erfahren.  Zur  Anwendung  kommt  faft  ausfchließlich  das  einfache  Bromkali  in  Dofen 
von  1,5—12,5  p.  die.  Der  Jahresbedarf  an  Bromkali  war  ca.  300  kg.  Amylenhydrat  wurde  nur 
dann  und  wann  gegeben,  mit  Erfolg  nur  bei  fubkutaner  Anwendung  gegen  den  status  epilepticus. 
Durch  die  Suggeftionstherapie  konnte  bei  Epileptikern  nicht  viel  erreicht  werden,  nur  bei  2  feit 
Jahren  an  typifcher  Epilepfie  leidenden  Patienten  konnte  infofern  von  Erfolg  gefprochen  werden, 
als  diefelben,  folange  fie  regelmäßig  hypnotifiert  wurden,  von  Anfällen  verfchont  blieben,  nament¬ 
lich  hatte  der  fog.  Dauerfchlaf  (4  Wochen)  fich  fehr  gut  bewährt;  bei  beiden  traten  jedoch  nach 
längerem  Ausfetzen  der  Sitzungen  die  Anfälle  wieder  auf.  Bei  Hyfterie  und  Neurafthenie  da¬ 
gegen  hat  die  Suggeftionstherapie  fich  vortrefflich  bewährt  und  bildet  eine  wefentliche  Bereiche¬ 
rung  der  therapeutifchen  Hilfsmittel.  —  Der  Aufwand  für  Brompräparate  betrug  im  Jahr  1892 
2  110  <Jt  und  im  Jahr  1893  2  335  <M. 

Die  Epileptiker-Ambulanz  (unentgeltliche  Sprechftunde  für  arme  an  Epilepfie  leidende 
Perfonen)  wurde  1892  von  28  und  1893  von  37  Patienten  frequentiert.  Von  diefen  konnten  jedes 
Jahr  3 — 4  als  dauernd  geheilt  entlaffen  werden.  Der  jährliche  Aufwand  für  unentgeltlich  ab¬ 
gegebene  Medikamente  betrug  in  jedem  Jahr  ca.  120  S. 

Der  von  der  K.  Staatsregierung  der  Anftalt  gewährte  jährliche  Beitrag  beträgt  feit 
1880  10  000  Jk 


b)  Pfleg-  und  Bewahranftalt  für  männliche  Epileptifche  auf  der  Pfingftweide  bei  Tettnang. 

Daß  die  im  Jahr  1891  vorgenommene  Vergrößerung  der  Anftalt  (vrgl.  Med.Ber.  1891) 
einem  wirklichen  Bedürfnis  entfprach,  zeigt  die  rafch  vor  fich  gegangene  Füllung  der  neu  ge¬ 
wonnenen  Räume.  Die  jetzt  für  45  Pfleglinge  Platz  bietende  Anftalt  zeigt  am  31.  Dezember  1893 
einen  Beftand  von  43  Pfleglingen.  Ein  Trockengebäude,  welches  außer  dem  Wafchtrocken- 
faal  und  dem  Leichenzimmer  im  Erdgefchoß  noch  einen  Hopfentrockenraum  im  Obergefchoß  ent¬ 
hält,  kam  im  Jahr  1893  zur  Vollendung. 


*)  Darunter  „fehr  gebelfert11  3.  —  2)  Desgl.  1. 


für  die  Jahre  1892  —  93. 
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Tab.  21.  Überficht  über  die  in  der  Pfleg*  und  Bewaliranftalt  Pfingftwcide  bei  Tettnang  verpflegten  Kranken1). 


Zahl  der 
Pfleglinge 
am 

31.  Dez. 
des  Vorjahrs 

Zuwachs 
im  Lauf 
des 
Jahrs 

Gefamt- 

zahl 

der  Ver¬ 
pflegten 

Abgang  im  Lauf  des  Jahrs 

Zahl  der 
Pfleglinge 
am  31.  Dez. 
des  Berichts¬ 
jahrs 

Darunter 

Staats¬ 

pfleglinge 

Jahr 

ge- 

nefen 

ge¬ 

belfert 

unge- 
b  eifert 

ge¬ 

wor¬ 

ben 

ge- 

famt 

1892 

35 

9 

44 

— 

_ 

4 

3 

7 

37 

20 

1893 

37 

11 

48 

— 

— 

2 

3 

5 

43 

19 

Der  von  dem  Staate  in  den  Berichtsjahren  alljährlich  für  die  aufgenommenen  Staats- 
pfleglinge  geleiftete  Beitrag  beträgt  ca.  2  090  (für  einen  Staatspflegling  jährlich  110  <M>). 


V.  Die  K.  Hebammenfchule  und  Gebärauftalt  in  Stuttgart. 

Der  Bericht  der  genannten  Anftalten  erftreckt  fich  auf  das  Verwaltungsjahr  1.  April 
1892  bis  31.  März  1893. 

Vom  Jahr  1881  an  find  in  der  K.  Landeshebammenfeh  ule  ftatt  der  vorher  be- 
ftehenden  drei  Lehrkurfe  von  je  100  Tagen  nur  zwei  jährliche  Lehrkurfe  von  je  150  Tagen  mit 
der  feitherigen  oder  nur  wenig  erhöhten  Zahl  von  Schülerinnen  für  einen  Kurs  eingerichtet  worden. 
Das  letztemal  in  dem  Berichtsjahre  konnten  diefe  150 tägigen  Lehrkurfe  abgehalten  werden. 
Um  dem  immer  mehr  fühlbar  werdenden  Mangel  an  Hebammen  abzuhelfen,  war  man  genötigt, 
bis  zur  Fertigftellung  der  nötigen  Erweiterungsbauten  an  der  Landeshebammenfchule  vorüber¬ 
gehend  von  Mitte  1893  ab  wieder  drei  Lehrkurfe  im  Jahr  einzuführen,  jedoch  um  den  Abbruch 
an  der  Lehrzeit  möglichft  zu  ermäßigen,  mit  einer  Dauer  von  je  115  (ftatt  wie  früher  100)  Tagen. 
Vrgl.  Bekanntm.  des  K.  Med.Koll.  Abteil,  für  die  Staatskrankenanft.,  betr.  die  Lehrkurfe  der 
Hebammen,  vom  28.  Juli  1893  (Amtsbl.  S.  237).  An  den  beiden  im  Berichtsjahr  abgehaltenen 
Lehrkurfen,  von  denen  der  erfte  in  die  Zeit  vom  Anfang  März  bis  Ende  Juli,  der  zweite  in  die  Zeit 
von  Anfang  September  bis  Ende  Januar  fiel,  haben  im  ganzen  77  Schülerinnen  teilgenommen 
(gegen  72  im  Vorjahr).  Von  diefen  77  Schülerinnen  waren  74  auf  Rechnung  von  Gemeinden  und 
3  auf  eigene  Rechnung  auf  der  Schule.  Von  ihnen  erhielten  das  Zeugnis  I.  Klaffe  3,  das  II.  Klaffe 
47  und  das  III.  Klaffe  23.  Einen  Nachkurs  hatte  keine  der  Schülerinnen  mitzumachen.  Prä¬ 
mien,  beftehend  aus  einer  vollftändigen  Hebammenausrüftung,  erhielten  2  Schülerinnen.  — 
Wochenbettwärterinnen  wurden  19  ausgebildet. 


In  der  Gebä ranftalt  wurden  aufgenommen  und  verpflegt: 


Verwaltungsjahr 

1. 

Schwangere 
und  Wöch¬ 
nerinnen 

Davon 

Zahl  der 
geborenen 
Kinder(ohne 
Aborte) 

2. 

Gynä- 

kologifch 

Kranke 

unentgelt¬ 

lich 

gegen 

ermäßigten 

Erfatz 

gegen 

vollen 

Erfatz 

1.  April  1890-91  .  . 

569 

488 

52 

29 

513 

95 

1.  April  1891-92  .  . 

608 

536 

38 

34 

525 

100 

1.  April  1892—93  .  . 

650 

564 

50 

36 

568 

113 

Die  Frequenz  der  Gebär  an  ft  alt  hat  nach  obiger  Überficht  in  dem  Berichtsjahr 
wiederum  eine  Zunahme  erfahren,  indem  die  Zahl  der  verpflegten  Schwangeren  und  Wöch¬ 
nerinnen,  die  1890/91  569  und  1891/92  608  betragen  hatte,  im  Berichtsjahr  auf  650  geftiegen  ift. 
Auch  die  Zahl  der  in  der  gynäkologifchen  Abteilung  aufgenommenen  Kranken  ift  eine 
größere,  als  in  den  Vorjahren  (113  gegen  95  und  110  in  den  Jahren  1890/91  und  1891/92).  Das 
Gleiche  gilt  von  der  Zahl  der  in  der  unentgeltlichen  Sprechftunde  behandelten  unter¬ 
leibskranken  Frauen,  die  im  Berichtsjahr  434  betrug  (gegen  299  und  366  in  den  Jahren  1890/91 
und  1891/92). 


*)  Erwachfene  männliche  Epileptifche. 

WUrttauib.  Jahrbücher  18D4,  H.  2. 
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In  der  Gebäranftalt  kam  es  im  Berichtsjahr  zu  fchwereren,  mit  dem  Wochenbett  zu- 
fammenhängenden  Erkrankungen  in  10  Fällen  (Parametritis  in  9  Fällen,  1  davon  eitrig,  Pyämie 
in  1  Fall).  Geftorben  find  von  den  Müttern  im  ganzen  5,  innerhalb  der  erften  8  Tage  2  an 
Tuberkulofe  und  1  an  Peritonitis  (nach  Kaiferfchnitt) ,  unmittelbar  nach  der  Operation  1  an 
Uterusruptur  (nach  der  Ruptur  eingeliefert)  und  1  an  Herzlähmung  (Fettherz,  chron.  Nephritis). 
Es  war  demnach  auch  diefes  Jahr  kein  Kindbettfiebertodesfall,  der  dem  Haufe  zur  Laft  fallen 
würde,  zu  beklagen,  denn  der  unglückliche  Ausgang  des  in  der  Anftalt  (wegen  rachitifchen 
Beckens)  notwendig  gewordenen  Kaiferfchnitts  kann  wohl  nicht  als  Kindbettfieber  aufgefaßt 
werden.  Auch  die  einzige  lebensgefährliche  Erkrankung  an  Kindbettfieber  (Pyämie)  war  auf 
„Selbftinfektion“  zurückzuführen,  infofern  fchon  vor  der  Geburt  ein  eitriger  Abfceß  in  der  Um¬ 
gehung  der  urethra  bei  der  Patientin  exiftierte.  Es  ift  fchon  voriges  Jahr  hervorgehoben  worden, 
daß  die  Durchführung  der  Reinlichkeitslehre  in  der  Anftalt  nicht  in  der  Form  einer  Anftalts- 
antifeptik  gehandhabt  wird,  fondern  in  einer  Weife,  wie  fie  von  unfern  Hebammen  in  der  ärmften 
Hütte  durchgeführt  werden  kann;  diefer  Modus  der  Antifeptik  bezw.  Afepfis  ift  auch  im  Be¬ 
richtsjahr  beibehalten  worden. 

An  die  Stelle  des  ausgetretenen  Alfiftenzarztes  und  II.  Lehrers  Dr.  Steinheil  trat  am 

1.  Sept.  1892  Dr.  Stol).  Im  ganzen  waren  während  des  Berichtsjahrs  4  Volontärärzte  in  der 
Anftalt  thätig. 

Die  ökono mifchen  Verhältniffe  ergeben  ficli  für  das  Berichtsjahr  aus  folgender 
Zufammenftellung: 


Täglicher 
Aufwand 
auf  eine 
Heb¬ 
ammen¬ 
feh  Hierin 

cA  Pf. 

Täglicher 

Aufwand 

auf  eine 
Schwangere 
oder 

Wöchnerin 

hezw. 

Unterleibs¬ 

kranke 

oHj.  Pf. 

2 

17 

1 

95 

1 

96 

2 

02 

1 

88 

1 

99 

Verwaltungs¬ 

jahr 


Es  kommen 


auf  1  Tag 
verpflegte 


'S 

S  g 

09  g 

5h 

© 

bo  © 
fl  fl 
C3  pQ 

£  =0 
© 

SG 


© 

fl 

c3 

M 

p* 

cn 

pfl 

© 


fl 

P 


auf  eine 


© 

%  fl 

©  -rl 

tf)  ** 
p  T3  2 
es  O  5 
*  *■§ 
pfl  JO 
O  > 
V  > 


pO  © 

2b 

f*  C8 

©  u 
G-* 

P 


Verpfleg¬ 

ungstage 


Durchfchn.  72 — 91 
1.  April  1891—92 
1.  April  1892-93 


28,0  3,1») 
31,6  j5,3 
34,5  5,9 


21,0 


19,0 


18,0«) 
17,6 

19,3  18,9 


ohne  Aufwand  für  Bau- 
und  Inventarunterhaltg. 
von  täglich  ca.  30  Pf. 


c  Xi 
V  e« 

a  •;? 

.2  ^ 
S  a 


ji  Pf 


21805 

30527 

32551 


12 

30 

77 


u 

a  'S 
®  .2» 
,0  aa 
c3 

bß  Ü 
2  W 

^  a 


cA  Pf. 


46855 

56245 

59046 


48 

74 

45 


ec 

05 

Ö 


cMa  Pf. 


25050 

25718 

26494 


36 

44 

68 


09 

-u 

W 


hc 

ca 

S 

4. 

V 

u 

U 

X 


Jk  Pf. 


-  918  09 


-1571 


56 


-  735  32 


Das  Grundftockvermögen  der  Anftalt  beträgt  auf  den  31.  März  1893  73  076  <A  45  Pf., 
welches  in  württembergifchen  Staatsobligationen  angelegt  ift. 

Größere  bauliche  Veränderungen  kamen  im  Berichtsjahr  nicht  vor. 


VI.  Staatspfleglinge  in  den  orthopädifchen  Anftalten  in  Stuttgart  und  Ludwigsburg. 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  Anftalten  find  in  den  Berichtsjahren  diefelben  ge¬ 
blieben  wie  im  Vorjahr,  nämlich: 

1.  Die  Olgaheilanftalt  in  Stuttgart,  orthopädifche  Abteilung  unter  Leitung  des 
Dr.  Großmann  (Vertrag  vom  19.  Dez.  1888). 

2.  Die  orthopädifche  Armenanftalt  Paulinenhilfe  in  Stuttgart,  unter  der  Lei¬ 
tung  des  Medizinalrats  Dr.  Roth. 

3.  Die  Werner fche  Kinder heilanftalt  in  Ludwigsburg  unter  der  Leitung  des 
Oberftabsarzts  Dr.  Schmidt  (feit  1882). 

Die  Zahl  der  in  den  Berichtsjahren  in  den  drei  genannten  Anftalten  zur  Aufnahme  ge¬ 
kommenen  Staatspfleglinge,  fowie  der  Betrag  der  für  diefelben  vom  Staate  übernommenen  Ver- 
pfiegungskoften  lind  aus  nachftehender  Tabelle  (22)  zu  erfehen: 


l)  Durchfchnitt  1888/91. 


für  die  Jahre  1892  -  93. 
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Tab.  22.  jjberfieht  der  Staatspfleglinge  in  den  orthopädifclien  Anftalteu  1892  und  1893. 


Anftalt 

Jahrgang 

Beftand  am  Schluß 
deB  Vorjahrs 

Neuaufnahme 
im  Laufe  des  Jahrs 

1  Summe  der  im  Laufe 

des  Jahrs  in  Behand¬ 

lung  geftandenen 
Staatskuranden 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 

Beftand  am  Schluß 

des  Jahrs 

Durchfchnitt- 

liche 

Behandlungs¬ 

dauer 

Jährlicher 

Staatsbeitrag 

Durehfchnitt- 

licher 

Staatsheitrag 

auf  einen 

Verpflegten 

a 

cö 

<D 

tc 

Davon 

geheilt 

ge¬ 

belfert 

unge- 

beffert  J 

0 

“o 

Jk 

Pf. 

Jk 

1.  Olgaheilanftalt 

1892 

5 

1 

6 

5 

2 

3 

_ 

_ 

1 

129  Tage 

638 

80 

106 

in  Stuttgart  . 

1893 

1 

7 

8 

8 

4 

3 

l 

— 

— 

48  „ 

408 

— 

51 

2.  Paulinenhilfe 

1892 

7 

20 

27 

21 

8 

11 

2 

_ 

6 

119  „ 

3119 

20 

116 

in  Stuttgart  . 

1893 

6 

16 

22 

11 

1 

10 

— 

— 

11 

141  „ 

3075 

— 

140 

3.  Wernerfche 

Kinderheilanftalt 

1892 

7 

14 

21 

16 

6 

2 

3 

— 

10 

150  „ 

1322 

40 

63 

in  Ludwigsburg 

1893 

10 

38 

48 

26 

20 

5 

1 

— 

22 

141  „ 

2795 

— 

58 

Summe: 

1892 

1893 

19 

17 

35 

61 

54 

78 

37 

45 

16 

25 

16 

18 

5 

2 

— 

17 

33 

132  Tage 
131  „ 

5080 

6278 

40 x) 
-2) 

94 

80 

Die  Leiftungen  der  Anftalten  waren  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  durchaus  zu¬ 
frieden  [teilende  und  die  Heilrefultate  in  Berückfichtigung  der  vielfachen  fchweren  und  häufig  auch 
in  hohem  Grade  vernachlälfigten  Fälle,  die  zur  Aufnahme  gelangen,  fehr  erfreuliche.  Von  den 
82  in  den  beiden  Berichtsjahren  abgehenden  Pfleglingen  find  41  geheilt  und  34  gebelfert  entlaßen 
worden.  Der  Andrang  von  armen  Hilfsbedürftigen  war  wiederholt  ein  fo  ftarker,  daß  der  im 
Rechnungsjahr  1891/92  von  3  200  Jk  auf  4  000  Jk  erhöhte  Etatsfatz  im  Jahr  1893  um  1252  Jk 
30  Pf.  überfchritten  werden  mußte.  Bei  diefer  Sachlage  wirken  die  niederen  Verpflegungsfätze 
der  Wernerfchen  Kinderheilanftalt  in  Ludwigsburg  (ca.  40  Pf.  pro  Tag)  wohlthätig,  fofern  fie  es 
ermöglichen,  daß  trotz  der  befchränkten  Etatsmittel  eine  verhältnismäßig  große  Anzahl  hilfs¬ 
bedürftiger  Kinder  in  den  Heilanftalten  untergebracht  werden  können  (im  Jahr  1893  in  der 
Wernerfchen  Anftalt  allein  48). 


*)  Hievon  wurde  übernommen  auf  die  Staatskafle  Jk.  4078. — .,  auf  den  orthopäd.  Fonds* *  Jk  1002.40. 
s)  „  ,,  „  r  „  5252.30.,  „  „  „  1025.70. 

*  Der  orthopädifche  Fonds  wird  aus  Etatsüberfchiilfen  und  aus  den  Verpflegungskoften- 
beiträgen  der  Angehörigen  oder  Armenverbandskaflen  angefammelt. 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Zweite  Hauptabteilung. 

Das  Medizinalwefen  nach  dem  Ergebnis  der  jährlichen  Phyfikatsberichte. 


A.  Ärztliches  und  Hilfsperfonal. 

(Hiezu  Tab.  I  u.  II  S.  89-92.) 


I.  Allgemeines. 


Eine  fummarifche  Überficht  über  den  Stand  des  ärztlichen  und  Hilfs- 
perfonals  für  die  Jahre  1892  und  1893  in  Zufammenftellung  mit  dem  Stande  früherer 
Jahre  giebt  nachftehende  Tabelle: 


Stand 

vom 

31.  Dezember 

(ielamtzahl 
der  Ärzte  und 
Wundärzte 

Davon  find: 

Zahnärzte 

Tierärzte 
mit  Einfchluß 
der  aktiven 
M.-Roßärzte 

Nichtapprob. 

Heilkiinftler 

an 

Hebammen 

Leichen- 

fchauer 

Ärzte 

Wundärzte 

Men- 

fchen 

Tieren 

1866  .  .  . 

1208 

492  oder  41  % 

716  oder  59°/o 

* 

* 

* 

* 

* 

1872  .  .  . 

1 142 

498 

„ 

644 

„  56  „ 

20 

369 

20 

7 

2  761 

* 

1875  .  .  . 

1 136 

535 

17  „ 

601 

>>  53  ,, 

15 

344 

44 

14 

2  802 

1  676 

1880  .  .  . 

1042 

573 

55  „ 

469 

,,  15  ,, 

19 

313 

74 

19 

2  778 

1706 

1885  .  .  . 

977 

605 

62  „ 

372 

„  38,, 

16 

284 

111 

27 

2  602 

1741 

1890  .  .  . 

978 

686 

70  „ 

292 

j>  30  „ 

23 

250 

156 

31 

2  514 

1749 

1891  .  .  . 

972 

700 

72  „ 

272 

„  28  „ 

19 

245 

153 

31 

2  522 

1  760 

1892  .  .  . 

984 

726 

71  „ 

258 

„  26  „ 

19 

240 

174 

31 

2  511 

1  769 

1893  .  .  . 

994 

749 

>> 

75  „ 

245 

»  25  ,, 

22 

235 

182 

31 

2  502 

1766 

Die  Gefamtzahl  der  Ärzte  und  Wundärzte,  die  im  Jahr  1889  mit 
9G5  den  niederften  Stand  erreicht  hatte,  ift  nach  diefer  Überficht  in  den  Berichts¬ 
jahren  wieder  mäßig  geftiegen:  fie  betrug  in  den  Jahren  1891 — 93:  972,  984, 
994.  Dabei  ift  vom  Jahr  1891 — 93  die  Zahl  der  Ärzte  von  700  auf  749,  alfo 
in  zwei  Jahren  um  49  geftiegen,  und  die  Zahl  der  Wundärzte  in  der  gleichen 
Zeit  von  272  auf  245,  alfo  um  27  gefallen. 

Vom  Jahr  1866—93  ift  die  Zahl  der  Ärzte  von  492  auf  749,  d.  i.  um  257  geftiegen, 
bei  den  Wundärzten  dagegen  von  716  auf  245,  d.  i.  um  471  gefallen;  der  jährliche  Zu¬ 
wachs  von  Ärzten  beträgt  demnach  in  dem  27jährigen  Zeitraum  1866 — 93  durchschnittlich 
9,5  und  die  jährliche  Abnahme  der  Wundärzte  in  diefem  Zeitraum  durchfchnittlich  17,4. 

Die  Zahl  der  Zahnärzte  hat  gegen  das  Vorjahr  wieder  eine  kleine  Zu¬ 
nahme  erfahren  (1891/93:  19,  19,  22). 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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Dagegen  hat  die  durch  das  allmähliche  Abfterben  der  Klaffe  der  niedereu 
Tierärzte  bedingte  Abnahme  der  Zahl  der  Tierärzte  auch  in  den  Berichtsjahren 
wieder  ihre  Fortfetzung  gefunden  (1891/93:  245,  240,  235). 

Die  Zahl  der  nichtapprobierten  Perfonen,  welche  fich  mit  der  Be¬ 
handlung  kranker  Tiere  und  Menfchen  abgeben  und  ihren  Gewerbebetrieb  angezeigt 
oder  fich  öffentlich  angezeigt  haben,  hat,  nachdem  fie  im  Jahr  1891  das  erftemal 
einen  kleinen  Rückgang  erlitten,  in  den  Berichtsjahren  wieder  wie  feither  ftätig  zu¬ 
genommen  (1891/93:  184,  204,  213). 

Auch  die  Zahl  der  Hebammen,  die  vom  Jahr  1879  bis  zum  Jahr  1890 
von  2  817  ohne  Unterbrechung  bis  auf  2514  gefunken  war  und  ebenfalls  1891  erft- 
mals  wieder  eine  kleine  Zunahme  erfahren  hatte,  hat  in  den  Berichtsjahren  ihren 
Rückgang,  wenn  auch  in  mäßigem  Grade,  wieder  fortgefetzt  (1891/93:  2522, 
2511,  2502). 

Bezüglich  der  Gründe  für  die  feit  1879  zu  Tage  getretene  Abnahme  der  Hebammen¬ 
zahl  (f.  Medizinalbericht  1888/90  S.  295  bezw.  Sep.Abdr.  S.  91). 

Was  endlich  die  Zahl  der  Leich  enfehauer  anbelaugt,  fo  hat  diefelbe  in 
den  Berichtsjahren  wieder  eine  kleine  Zunahme  erfahren  (1891/93:  1  760,  1  769, 
1  766). 

Der  Grund  für  diefe  Zunahme  liegt  darin,  daß  infolge  des  allmälicheu  Abgangs  der 
Wundärzte  die  von  ihnen  in  der  Regel  in  mehreren  Orten  verfehenen  Leichenfchauftellen  durch 
die  entfprechende  Anzahl  Laien-Leichenfchauer  befetzt  werden. 

2.  Ärztliches  Perfonal. 

Die  Jahresbewegung  desfelben  in  den  Berichtsjahren  ift  aus  nachftehen- 
der  Tabelle  zu  erfehen : 

Jahresbcvvcguiig  des  ärztlichen  Perfonais  in  den  Jahren  1892  und  1893. 


Zahl  der  appro¬ 
bierten  Ärzte  am 
31.  Dez.  d.  Vorjahrs 

Zugang  durch  Wohn- 
fitzwechsel  inner¬ 
halb  des  Landes 

Zugang  v.  auswärts 

Zugang  ueu- 
approbierter  Ärzte 

Gefamtzugang 

bß 

P 

bß 

% 

+-> 

s 

£ 

o 

Davon 

: 

Stand  am 

31.  Dezember 

Auf 

loooo  9 

Einwohner 
kommen  am 
31. Dez. des 

|  durch  Wohnfitz- 
Iweohfel  innerhalb^. 

|  des  Landes 

b) 

S’-S 

N  fl 
S»  =S 

Q)  .J 

^  a 

<D 

ü'ö 

•o  1 

C) 

'ö 

o 

EH 

rd 

V 

j-. 

3 

"O 

Württem- 

berger 

Kichtwürt- 

temberger 

in  Tübingen 
approbiert 

außerhalb 
Württ.  app. 

in  Tübingen 

1  approbiert 

außerhalb 
Württ.  app. 

Vor-]  lauf, 
jahrs  Jahrs 

1892. 

Neckarkreis  .  . 

297(4)9 

12 

14 

9 

4 

2 

4 

45 

36 

17 

11 

8+ 

306(4) 

CO 

4,53 

Schwarzwaldkreis 

149 

5 

8 

5 

3 

1 

— 

22 

21 

4 

17 

3+ 

150 

3,09 

3,11 

Jagftkreis  .  .  . 

8G 

1 

— 

— 

2 

1 

1 

5 

2 

— 

1 

1+ 

89 

2,13 

2,21 

Donaukreis  .  . 

168  (i) 

9 

6 

3 

8 

— 

3 

29 

16 

9 

5 

2+ 

181 

3,44 

3,67 

Württemberg 

700(ä) 

27 

~28l 

17 

17 

4 

8 

101 

75 

27 

34  14+ 

726(4) 

3,43 

3,54 

1 

893. 

Neckarkreis  .  . 

306(4) 

U 

4 

5 

— 

1 

35 

26 

14 

4+ 

315(4) 

4,53 

4,63 

Schwarzwaldkreis 

150 

6 

7 

6 

3 

2 

3 

27 

23 

8 

10 

5+ 

154 

3,11 

3,18 

Jagftkreis  .  .  . 

86 

6 

3 

1 

2 

— 

— 

12 

5 

3 

1 

if 

96 

2,21 

2,39 

Donaukreis  .  . 

|l81 

14 

5 

4 

4 

— 

3 

30 

27 

12 

10 

5+ 

184 

3,67 

3,73 

Württemberg 

|726(i) 

"  3 

29 

15 

14 

2 

7| 

1 

81 

37  |  29  15+| 

749(.) 

3,54 

3,64 

’)  Die  Bevölkerungsziffer  für  die  einzelnen  Jahre  nach  1890  wurde  in  der  Weife  be¬ 
rechnet,  daß  man  annahm,  die  Bevölkerungsziffer  habe  feit  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember 
1890  in  der  gleichen  Weife  zugenommen,  wie  feit  dem  1.  Dezember  1885.  —  2)  Die  in  Klammern 
angehängte  Ziffer  zeigt  die  unter  der  Zahl  der  Ärzte  mit  inbegriffene  Zahl  der  Wundärzte 
I.  Abteilung  an,  welche  nicht  zugleich  innere  Ärzte  find. 
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Nach  obiger  Überficht  hat  die  Zahl  der  Ärzte  in  Württemberg  in  der  zweijährigen 
Berichtsperiode  wiederholt  eine  nicht  unerhebliche  Zunahme  erfahren:  bei  einem  am  Schluffe 
des  Jahres  1891  verbliebenen  Beftand  von  700  Ärzten  zeigt  das  Jahr  1892  einen  Gefamtzuzug 
von  101  und  einen  Gefamtabgang  von  75,  fomit  einen  Zuwachs  von  26  und  einen  Schlußbeftand 
von  726  Ärzten;  das  Jahr  1893  einen  Gefamtzuzug  von  104  und  einen  Gefamtabgang  von  81, 
fomit  einen  Zuwachs  von  23  und  einen  Schlußbeftand  von  749  Ärzten. 

Während  im  Jahr  1872  in  Württemberg  auf  je  10000  Einwohner  2,62  Ärzte  gekommen 
find,  berechnet  fich  diefe  Zahl  für  das  Jahr  1891  auf  3,43,  für  1892  auf  3,54  und  für  1893  auf  3,64. 

Im  einzelnen  ergiebt  sich  für  die  Bewegung  des  ärztlichen  Perfonais: 


(im 

J.  1891) 

im  J.  1892 

im  J.  1893 

Der  Gefamtzuzug  beträgt . 

(104) 

101 

104 

und  fetzt  fich  zufammen 

1.  aus  dem  Zugang  durch  Wohnfitzwechfel  innerhalb  des 

Landes  . 

(36) 

27 

37 

2.  dem  Zuzug  von  auswärts . 

(30) 

28 

29 

3.  dem  Zuzug  neu  approbierter  Ärzte . 

(38) 

46 

38 

Der  Gefamtabgang  beträgt . 

(90) 

75 

81 

und  fetzt  fich  zufammen 

1.  aus  dem  Abgang  durch  Wohnfitzwechfel  innerhalb  des 

Landes . 

(36) 

27 

37 

2.  dem  Abgang  durch  Wegzug  aus  dem  Lande  .... 

(34) 

34 

29 

3.  dem  Abgang  durch  Tod . 

(20) 

14 

15 

Wefentliche  Unterfchiede  bezüglich  der  Ärztebewegung  zeigen  hienach  die  Berichtsjahre 
gegenüber  dem  Vorjahr  nicht. 

Bezüglich  des  fich  von  Jahr  zu  Jahr  mehrenden  Zuzugs  von  auswärts  und  Zugangs 
neuapprobierter  Ärzte  giebt  eine  für  andere  Zwecke  auszuarbeiten  gewefene  und  hier  im  Auszug 
mitzuteilende  Statiftik  über  den  Ab-  und  Zugang  praktizierender  Ärzte  (alfo  mit  Ausfchluß 
der  inaktiven  Ärzte)  in  den  Jahren  1889/93  inftruktive  Auffchlüffe: 

Es  betrug  nämlich  nach  dem  5jährigen  Durchfchnitt  1889/93  in  Württemberg: 

a)  der  jährliche  Abgang  an  praktizierenden  Ärzten .  43,4  (33,5)') 

davon  durch  Aufgabe  der  Praxis . 2,4  (  4,0) 

durch  Wegzug  aus  dem  Lande . 30,2  (17,9) 

durch  Tod . 10,8  (11,6) 

b)  der  jährliche  Zugang  an  praktizierenden  Ärzten .  65,8  (42,1) 

aa)  an  bereits  früher  approbierten  Ärzten  aus  andern  deutfehen 

Bundesftaaten . 27,6  (16,6) 

bb)  an  neu  approbierten  Ärzten .  38,2  (25,2) 

und  zwar 

1.  an  Württembergern . 25,6'  (18,8) 

a)  in  Württemberg  approbiert  .  .  .  14,0  (10,5) 

ß)  außerhalb  Württembergs  approbiert  11,6  (  8,3) 

2.  an  Nichtwürttembergern . 12,6  (  6,4) 

a)  in  Württemberg  approbiert  ...  3,8  (  1,2) 

ß)  außerhalb  Württembergs  approbiert  8,8  (  5,2) 

cc)  durch  Wiederaufnahme  der  Praxis . —  (  0,3) 


Aus  diefer  Überficht  ift  die  erhebliche  Zunahme  des  Zugangs  von  auswärts  und  von 
neuapprobierten  Ärzten  deutlich  zu  erfehen ;  während  in  dem  Zeitraum  1879/88  jährlich  16,6 
fchon  früher  approbierte  Ärzte  aus  andern  deutfehen  Bundesftaaten  zugezogen  find,  waren  es 
deren  in  dem  Zeitraum  1889/93  jährlich  27,6;  in  gleicher  Weife  hat  fich  der  Zugang  von  neu¬ 
approbierten  Ärzten  von  jährlich  25,2  auf  jährlich  38,2  erhöht,  und  insbefondere  der  von  neu¬ 
approbierten  Nichtwürttembergern  von  jährlich  6,4  auf  jährlich  12,6. 

Hinfichtlich  des  Abgangs  durch  Tod  endlich  zeigen  die  Berichtsjahre  wieder  günftigere 
Verhältniffe  als  das  Vorjahr:  es  beträgt  nämlich  die  Zahl  der  verftorbenen  Ärzte  im  Jahr  1892: 
14  und  im  Jahr  1893:  15  (gegen  20  im  Vorjahr). 


*)  Die  in  Klammern  beigefügte  Zahl  zeigt  den  10jährigen  Durchfchnitt  1879/88  an  (vrgl. 
Med.Ber.  1885/87  S.  92). 
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Die  14  im  Jahr  1892  verftorbenen  Ärzte  find : 

1.  Nies,  Herrmann,  prakt.  Arzt  in  Fellbach  OA.  Cannftatt . 

2.  Neuffer,  Wilhelm,  priv.  in  Cannftatt . 

3.  Dr.  Jofenhaus,  Eduard,  prakt.  Arzt  in  Merklingen  OA.  Leonberg  .  .  .  . 

4.  Dr.  Fetzer,  Wilhelm,  prakt.  Arzt  in  Stuttgart . 

5.  Dr.  v.  Klein,  Adolf,  Generalftabsarzt  a.  D.  priv.  in  Stuttgart . 

6.  Dr.  Epting,  Hermann,  Oberftabsarzt  a.  D.  in  Stuttgart . 

7.  Dr.  Uhl  and,  Karl,  priv.  in  Stuttgart . 

8.  Dr.  Schazmaun,  Johannes,  priv.  in  Stuttgart  . . 

9.  Dr.  Lotterer,  Joh.  Wilhelm,  prakt.  Arzt  in  Eningen  OA.  Reutlingen  .  .  . 

10.  Dr.  Gun  ekel,  Heinrich,  Affiftenzarzt  an  der  Privatirrenanftalt  in  Pfullingen 

OA.  Reutlingen . 

11.  Bauer,  Joh.  Anton,  prakt.  Arzt  in  Möllingen  OA.  Rottenburg . 

12.  Müller,  Georg  Friedrich,  priv.  in  Grunbach  OA.  Schorndorf . 

13.  Baumeifter,  Cyriakus,  Wundarzt  I.  Abt.,  priv.  in  Zwiefalten  OA.  Münfingen 

14.  Schmid,  Konrad,  Oberaratsarzt  a.  D.,  priv.  in  Friedrichshafen  OA.  Tettnang  . 

Die  im  Jahr  1893  verftorbenen  Ärzte  find: 

1.  Dr.  Rühle,  Georg  Friedrich,  prakt.  Arzt  und  Inhaber  einer  Privatanftalt  für 

Gemüts-  und  Nervenkranke  in  Cannftatt . 

2.  Dr.  Hettich,  Otto,  prakt.  Arzt  in  Stuttgart . 

3.  Dr.  v.  Teuffel,  Julius,  konfultierender  Leibarzt  S.  M.  des  Königs,  Vorftand 

der  med.-gynäkol.  Abteilung  der  Charlottenhilfe  in  Stuttgart . 

4.  Steiner,  Leopold,  II.  Stadt-  und  Polizeiarzt  in  Stuttgart . 

5.  Dr.  Grundier,  Adolf,  Oberamtswundarzt  a.  D.,  priv.  in  Herrenberg  .  .  .  . 

6.  Dr.  Gmelin,  Eugen,  Oberamtswundarzt,  Stadt-  und  Diftriktsarzt  in  Nagold  . 

7.  Dr.  Vöh ringer,  Eduard,  priv.  in  Reutlingen . 

8.  Dr.  Mertz,  Ferdinand,  dirigierender  Arzt  der  Privatirrenanftalt  in  Pfullingen 

9.  Dr.  Ritter,  Bernhard,  tit.  Hofrat,  Spital-  und  Armenarzt  in  Rottenburg  .  . 

10.  Köhler,  Chriftian,  prakt.  Arzt  in  Neuenttein  OA.  Öhringen . 

11.  Dr.  Zais,  Adolf,  Oberamtsarzt  in  Blaubeuren . 

12.  Glöckler,  Jofeph,  Stadt-,  Spital-  und  Diftriktsarzt  in  Weingarten  .  .  .  . 

13.  Dr.  Karle,  Guftav,  Stadt-  und  Spitalarzt  in  Saulgau . 

14.  Luib,  Theodor,  Stadtarzt  in  Waldfee . 

15.  Göfer ,  Karl,  Oberftabsarzt  a.  D.  in  Ulm . 
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Für  das  Durchfchnittsalter  der  in  den  Berichtsjahren  verftorbenen  Ärzte  erhält 
man  im  Vergleich  mit  den  Ergebniffen  der  früheren  Jahre  folgende  Überficht. 
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Die  277  i.  d.  J.  1876/93 


17  677 


63,8 


Die  außerordentlich  hohe  Ziffer,  die  fich  für  das  Durchfchnittsalter  der  im  Jahr  1892 
verftorbenen  Ärzte  ergiebt  —  71,9  —  ift  durch  ein  zufälliges  Zufaramentreffen  einer  größeren 
Anzahl  Todesfälle  von  älteren  und  fchon  privatifierenden  Ärzten  bedingt.  Das  höchft  erreichte 
Alter  war  94.  Im  Gegenfatz  hiezu  ift  das  Durchfchnittsalter  der  im  Jahr  1893  verftorbenen 
Ärzte,  unter  denen  fich  mehrere  jüngere  befinden,  mit  60,9  unter  der  feitherigen  Durchfchmtts- 

ziffer  (63,3)  geblieben.  #  . 

Werden  die  3  Jahre  1891/93  zufamraengenommen,  fo  haben  die  49  in  diefern  Zeitraum 

verftorbenen  Ärzte  ein  Gefamtalter  von  3237  Jahren  und  daher  ein  Durchfchnittsalter  von  66,1 
erreicht,  und  es  hat  fich  damit  auch  für  den  dreijährigen  Zeitraum  1891/93  das 
feit  dem  Anfang  des  Jahrhunderte  beobachtete  ununterbrochene  Anfteigen 
diefer  Ziffer  fortgefetzt. 


')  Vrgl.  Med. Ber.  1891  S.  169  bezw.  Sep.Abdr.  S.  57. 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Es  beträgt  nämlich  das  Durchfchnittsalter  der  Ärzte  in  Württemberg: 

1804/23  1824/43  1844/63  1864/82 ')  1882/84  1885/87  1888/90*  2 *)  1891/93 

49,2  52,1  56,6  59,0  62,8  63,8  65,1  66,1  Jahr. 

Für  die  Mortalitätsziffer  erhält  man  nachftehende  Überficht: 

Es  ftarben 

im  Durchfchnitt  1876/90  von  584  approbierten  Ärzten  15  oder  von  je  1000  jährlich  26,0®) 


im  Jahr  1891 

„  686 

7> 

77 

20  „ 

„  „  1 000 

77 

29,2 9) 

„  „  1892 

„  700 

)> 

V 

14  » 

„  „  1 000 

>7 

20,0 

„  „  1893 

„  726 

77 

77 

15  „ 

'  „  „  1  ooo 

77 

20,7 

im  Durchfchnitt  1876/93  von  604  approbierten  Ärzten  15  oder  von  je  1  000  jährlich  25,5. 

Durch  die  verhältnismäßig  niederen  Sterblichkeitsziffern  der  beiden  Berichtsjahre  (20,0 
und  20,7)  ift,  wie  lieh  aus  obiger  Überficht  ergiebt,  die  Durchfchnittsfterblichkeit  der  Ärzte  für 
den  18jährigen  Zeitraum  1876/93  auf  25,5  herabgegangen  und  damit  der  fich  auf  23,8  berechnenden 
Sterblichkeitsziffer  für  die  über  24  Jahre  alte  Gesamtbevölkerung4)  ziemlich  nahegekomraen. 

Der  Stand  der  approbierten  Ärzte  beläuft  fich  nach  Tab.  I  b  am  31.  Dezember 
1893  auf  749  (gegen  700  am  31.  Dezember  1891),  worunter  fich  noch  4  (5)  Wundärzte  1.  Ab¬ 
teilung,  die  nicht  zugleich  innere  Ärzte  find,  befinden.  Von  den  749  Ärzten  find  691  (644) 
Zivilärzte  (mit  Einfchluß  der  inaktiven  Militärärzte)  und  58  (56)  aktive  Militärärzte.  Unter  den 
691  Zivilärzten  befinden  fich  608  (559)  freipraktizierende,  59  (58)  ausfchließlich  in  und  für  Anftalten 
befchäftigte  und  24  (27)  nicht  oder  nur  ausnahmsweife  praktizierende. 


3.  Wundärztliches  Perfonal. 

Die  Jahres  beweg  ung  für  die  Wundärzte,  abgefehen  von  denen  der  I.  Abteilung 
(f.  oben  unter  2)  ergiebt  fich  aus  folgender  Tabelle: 

Jahresbewegung  des  wondärztlichcn  Perfonais  in  den  Jahren  1892  und  1893. 
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J)  Nach  Ilettich,  vrgl.  Med.Ber.  1882/84  S.  76. 

*)  S.  Med.Ber.  1888/90  S.  299  bezw.  Sep.Abdr.  S.  95. 

8)  Vrgl.  Med.Ber.  1891  S.  169  bezw.  Sep.Abdr.  S.  57. 

4)  Vrgl.  Med.Ber.  1877/78  S.  303  bezw.  Sep.Abdr.  S.  63. 


Tab.  Ia.  Approbierte  Ärzte  und  Wundärzte  nach  dem  Stand  vom- Bl.  Dez.  1892.  II, 
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Anm.  Die  fetten  Zahlen  bedeuten 
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in  den  Städten 

mit  5000  und  mehr  Einwohnern. 

II.  90  Tab.  Ib.  Approbierte  Ärzte  und  Wundärzte  nach  dem  Stand  vom  31.  Dez.  1893. 
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i  ^  !v  *  approbierter  Zahnarzt,  worunter  1  auf  Grund  der  Gewerbeordnung  approbiert. 

A  n m.  Die  fetten  Zahlen  bedeuten  den  Stand  in  den  Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern. 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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(Fortfetzung  von  S.  88.) 

Die  Abnahme  der  Zahl  der  Wundärzte  hat  nach  diefer  Tabelle  in  den  Berichts¬ 
jahren  in  der  feitherigen  Weife  fortgefahren:  bei  einem  am  Schluffe  des  Jahres  1891  verbliebenen 
Beftand  von  272  Wundärzten  zeigt  das  Jahr  1892  einen  Zugang  von  10  und  einen  Abgang  von 
24,  fomit  eine  Abnahme  von  14  und  einen  Schlußbeftand  von  258;  das  Jahr  1893  einen  Zugang 
von  9  und  einen  Abgang  von  22,  fomit  eine  Abnahme  von  13  und  einen  Schlußbeftand  von  245. 

Dabei  war,  wie  fchon  eine  Reihe  von  Jahren,  der  Wohnfitzwechfel  innerhalb  des 
Jahres  ein  fehr  befchränkter:  die  Zahl  der  Ab-  und  Zugänge  betrug  nämlich  in  beiden  Berichts¬ 
jahren  nur  je  9  (früher  bis  23). 

Die  Zahl  der  Todesfälle  war  in  beiden  Jahren  eine  mäßige  (1892 : 14  und  1893 : 13). 

Das  hiebei  erreichte  Durchfchnittsalter  ift  aus  folgender  Zufammenftellung 
zu  erfehen: 


die  274  i.  d.  J.  1876—87  verft.  Wundärzte  erreicht,  d.  Gef.A.  v.  16963  J.  fom.  d.  Durchfcb.A.  v.  61,9  J. *) 


)>  ,,  ,,  ,, 

1891 

yy 

yy 

yy 

yy 

yy 

yy 

1231  „ 

yy 

yy 

yy 

„  68,4  „ 

14 

yy  yy  yy  yy 

1892 

yy 

yy 

yy 

yy 

yy 

yy 

899  „ 

yy 

yy 

yy 

„  64,2  „ 

i»  )>  r>  r> 

1893 

i) 

yy 

yy 

yy 

yy 

yy 

793  „ 

yy 

yy 

yy 

»  61,4  „ 

die  319  i.d.  J. 

1876-93 

yy 

yy 

yy 

yy 

yy 

yy 

19  891 J. 

yy 

yy 

yy 

v.  62,4  J. 

Das  Durchfchnittsalter  der  verftorbenen  Wundärzte  zeigt  demnach,  nachdem  es  im 
Jahr  1891  mit  68,4  eine  fehr  hohe  Ziffer  erreicht  hatte,  in  den  Berichtsjahren  wieder  weniger 
hohe  Ziffern  (64,2  und  61,4).  Im  ganzen  haben  7  von  den  27  in  den  beiden  Berichtsjahren  ver¬ 
ftorbenen  Wundärzten  ein  Alter  von  70—80  Jahren  erreicht,  2  ein  Alter  von  über  80,  das  höchfte 
war  93.  —  Durch  die  in  den  drei  Jahren  1891/93  erreichten  Altersziffern  ift  das  Durch¬ 
fchnittsalter  für  den  18  Jährigen  Zeitraum  1876—93  auf  62,4  geftiegen  (gegen  63,8  bei  den 
Ärzten  f.  oben). 

Hinfichtlich  der  Mortalitätsziffer  ergiebt  sich: 


Es  ftarben 
im  Jahre 

1891 

von 

292 

Wundärzten  18 

oder  von 

(bei  den  Ärzten) 
1000:61,6  (29,2)9 

yy  yy 

1892 

yy 

272 

„  1* 

yy 

yy 

1000 : 51,5 

(20,0) 

yy  yy 

1893 

yy 

258 

„  13 

yy 

yy 

1000  :  50,4 

(20,7) 

i.  Durchfeh.  v. 

1891/93 

von 

274 

„  15 

yy 

yy 

1000 : 54,7 

(23,2) 

Hienach  ftarben  in  dem  Zeitraum  1891/93  von  je  1000  Wundärzten  jährlich  54,7  (gegen¬ 
über  einer  Sterblichkeitsziffer  von  23,2  bei  den  Ärzten). 

Da  ein  Nachwuchs  bei  den  Wundärzten  nicht  mehr  ftattfindet  und  daher  die  abfterbenden 
Altersklaffen  immer  höher  werden,  fo  ift  eine  mit  den  Jahren  wachfende  Mortalitätsziffer  fiir 
diefe  Berufsklaffe  eine  naturgemäße  Folge;  diefe  Ziffer  betrug 

1876/81  1882/87  1888/90  1891/93 

38,3  43,4  49,4  54,7 

Der  Beftand  der  Wundärzte  beläuft  fich  nach  Tab.  I  b  am  31.  Dezember  1893 
auf  245  (gegen  272  am  31.  Dezember  1891).  Davon  find  II.  Abteilung  oder  Klaffe  219  (242), 
III.  Abteilung  oder  Klaffe  24  (28)  und  IV.  Klaffe  2  (2).  Von  den  219  Wundärzten  II.  Abteilung 
oder  Klaffe  find  187  (205)  und  von  den  24  III.  Abteilung  oder  Klaffe  1  (1)  zur  Ausübung  der 
Geburtshilfe  ermächtigt. 


B.  Apothekerwefen. 

(Hiezu  Tab.  III  S.  97.) 


I.  Veränderungen  im  Stand  der  Apotheken.  Neukonzeffionen. 

Die  Gefamtzahl  der  Apotheken  (einfchließlich  der  Filialen)  hat  fich  in  den 
Berichtsjahren  um  drei  erhöht  und  beläuft  fich  am  Schluffe  des  Jahres  1893 
auf  2  7  0. 


»)  S.  Med.Ber.  1891  S.  172  bezw.  Sep.Abdr.  S.  60. 
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Zwei  der  Neukonzeffionen  fallen  in  das  Jahr  1892  und  betreffen: 

1.  eine  Filialapotheke  in  Reichenbach  OA.  Frendenftadt  (konzeffio- 
niert  im  Dezember  1892  für  die  Apotheke  in  Baiersbronn  desfelben  Oberamts), 

2.  eine  Filialapotheke  in  Walddorf  OA.  Freudenftadt  (konzeffioniert 
im  Dezember  1892  für  die  Apotheke  in  Neckarthailfingen  OA.  Nürtingen). 

Die  dritte  Neukonzeffion  fällt  in  das  Jahr  1892/93  und  betrifft 

3.  eine  felbftändige  Apotheke  in  Stuttgart,  die  fog.  Hoppenlau- 
apotheke  (die  Konzefllon  wurde  am  3.  Juni  1892  erteilt,  die  Eröffnung  der  Apo¬ 
theke  erfolgte  am  1.  April  1893). 


2.  Stand  der  Apotheken  auf  den  31.  Dezember  1893. 

Von  den  270  am  Schluß  des  Jahres  1893  beftehenden  Apotheken  find  197  realberech¬ 
tigte  und  51  perfonalberechtigte  felbftändige  Apotheken,  4  Hof-  und  ftandesherrliche  Apotheken 
und  18  Filialen. 

Unter  den  270  Apotheken  befinden  fich  ferner  1  felbftändige  homöopathifche  Apotheke 
(Cannftatt)  und  12  mit  einer  als  Abteilung  der  allopathifchen  Apotheke  errichteten  homöopathi- 
fchen  Apotheke.  Bezüglich  der  Apotheken  mit  homöopathifchen  Dispenfatorien  f.  Ziff.  5. 


3.  Befitzveränderungen  von  realberechtigten  Apotheken. 

Von  den  197  im  ganzen  beftehenden  Realapotheken  erfuhren  einen  Befitzwechfel 

14  d.  i.  7,1  °/o  im  Jahr  1892 
20  „  „  10,2  0/0  „  n  1898 

gegen  durchfchnittlich  12  „  „  6,1  °/>  in  den  Jahren  1876—91. 

Die  Berichtsjahre  zeigen  demnach  einen  ziemlich  lebhaften  Befitzwechfel ;  im  Jahre 
1893  fteigt  die  Zahl  der  veräußerten  Apotheken  fogar  bis  20  oder  10,2%  der  vorhandenen  Real¬ 
apotheken  (gegenüber  dem  feitherigen  Durchfchnitt  6,1  %). 

Bezüglich  der  Verteilung  der  Apothekenverkäufe  auf  die  einzelnen  Kreife  f.  nach- 
l'tehende  Überficht: 


Zahl 

der  real- 
berech¬ 
tigten 
Apo¬ 
theken 

Zahl  der  veräußerten 
Apotheken 

Gefamt 

pro 

1876/93 

Auf  je  100 
Realapotheken 
kommen  p.  Jahi 
Veräußerungen 
(18  jähriger 
Durchfchnitt) 

1876/91 

1892 

1893 

Neckarkreis . 

OB 

76 

4  oder  6,3  % 

8  oder  12,7  % 

88 

7,8 

Schwarzwaldkreis  .  . 

44 

38 

4  „  9,1% 

7  „  15,9% 

49 

6,2 

Jagftkreis . 

43 

37 

1  „  2,3% 

2  „  4,7  % 

40 

4,6 

Donaukreis . 

47 

40 

5  „  10,6  % 

3  „  6,4% 

48 

5,7 

Württemberg 

197 

191 

14  oder  7,1  % 

20  oder  10,2  % 

225 

6,3 

In  dem  18jährigen  Zeitraum  1876 — 93  kommen  hienach  im  ganzen  Lande  aufje 
100  Realapotheken  jährlich  6,3  Apotheken  Veräußerungen;  die  meiften  fallen 
hiebei  auf  den  Neckarkreis,  nämlich  jährlich  7,8,  die  wenigften  auf  den  Jagftkreis,  näm¬ 
lich  jährlich  4,6  auf  je  100  Realapotheken. 

Den  häufigften  Befitzwechfel  im  Jahr  1892  zeigte  der  Donankreis  (10,6  %),  im  Jahre 
1893  der  Schwarzwaldkreis  (15,9  ft/o)- 

Die  Höhe  der  V  erk  aufspreife  für  die  in  den  Berichtsjahren  veräußerten  Apotheken, 
fowie  eine  Zufammenftellung  derfelben  mit  den  Durchfchnittspreifen  der  vorhergehenden  Jahre 
ilt  in  den  beiden  folgenden  Tabellen  gegeben: 


für  die  Jahre  1892  —  93. 
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Betrag  des  Kaufpreifes  der  in  den  Jahren  1892  and  1893  veräußerten  ßealapothekeu. 


Kreis 

f 

Oberamt  j 

Ort 

in  Städten  mit  5000 
und  mehr  Einwohnern 

in  den  übrigen 

Orten 

Betrag 

des  Kaufpreifes 

Betrag  des 

Privilegiumspreifes 

in  Prozenten 

des  Gefamtpreifes 

Betrag 

des  Kaufpreifes 

Betrag  des 

Privilegiumspreifes 

in  Prozenten 

des  Gefamtpreifes 

a. 

im 

ganzen 

<Ä 

b. 

für  das 
Real¬ 
recht 

JL 

a. 

im 

ganzen 

cMs. 

b. 

für  das 
Real¬ 
recht 

c/M» 

1892. 

Neckarkreis. 

Backnang  .  . 

Sulzbach  a.  M. 

— 

— 

— 

45  000: 

21  000 

47 

— 

— 

— 

51500 

27  000 

52 

Marbach  .  .  . 

Mundelsheim  . 

— 

— 

— 

44  000 

20  000 

45 

Waiblingen  .  . 

Endersbach .  . 

— 

— 

— 

50  000 

23  500 

47 

Schw.-Kr. 

Nagold  .  .  . 

Wildberg  .  . 

— 

— 

— 

70  000 

55  000 

79 

Neuenbürg  .  . 

Wildbad  .  .  . 

— 

— 

— 

')  260  000 

150  800 

58 

Rottweil  .  .  . 

Rottweil  .  .  . 

195  000 

155  000 

79 

— 

— 

Urach  .... 

Metzingen  .  . 

137  000 

96  000 

70 

— 

— 

Jagftkreis 

Gmünd  .  .  . 

Heubach .  .  . 

— 

— 

— 

90  000 

55  000 

61 

Donaukreis  . 

Biberach  .  . 

Biberach .  .  . 

140  000 

60  000 

43 

— 

— 

— 

Münfingen  .  . 

Münfingen  .  . 

— 

— 

— 

165  000 

125  000 

76 

Ravensburg 

Ravensburg 

250  000 

168  000 

67 

— 

— 

— 

Riedlingen  .  . 

Buchau  .  .  . 

— 

— 

— 

128  000 

89100 

70 

Waldfee  .  .  . 

Waldfee  .  .  . 

— 

— 

— 

130  500 

89  800 

69 

Summe  .  . 

722  000 

479  000 

— 

1  034  000 

656  200 

Durchfchniltsfummen  .  . 

180500 

119  750 

66 

103  400 

65620 

63 

1893. 

Neckarkreis . 

Backnang  .  . 

Murrhardt  .  . 

- 

— 

— 

90  000 

44  500 

49 

Böblingen  .  . 

Sindelfingen 

— 

— 

90  000 

53  000 

59 

??  •  • 

Böblingen  2) .  . 

— 

— 

— 

130  000 

93  000 

72 

Brackenheim  . 

Güglingen  .  . 

— 

— 

— 

100  000 

62  000 

62 

Eßüngen .  .  . 

Eßlingen ,  .  . 

201 000 

118  800 

59 

— 

— 

— 

i 

Heilbronn  .  . 

Heilbronn  .  . 

219  250 

121  930 

56 

— 

— 

— 

Leonberg  .  . 

Leonberg  3)  .  . 

— 

— 

— 

155  000 

94  000 

61 

Marbach  .  .  . 

Großbottwar  . 

— 

— 

— 

67  000 

31  000 

46 

Schw.-Kr. 

Horb  .... 

Horb4)  .  .  . 

— 

— 

— 

125  000 

85  000 

68 

Nagold  .  .  . 

Nagold  .  .  . 

— 

— 

r— 

153  000 

116  000 

76 

Oberndorf  .  . 

Oberndorf  .  . 

— 

— 

— 

145  000 

115  000 

79 

Rottenburg  .  . 

Möllingen  .  . 

— 

— 

— 

88  000 

48  000 

55 

Rottweil  .  .  . 

Schömberg  .  . 

— 

— 

— 

52  500 

19  500 

37 

Sulz  .... 

Sulz  .  .  .  . 

— 

— 

— 

135  000 

90  000 

67 

Tuttlingen  .  . 

Tuttlingen  .  . 

250  000 

170  000 

68 

— 

— 

— 

Jagftkreis  . 

Aalen  .... 

Aalen .... 

100  000 

25  500 

26 

— 

— 

— 

Schorndorf  .  . 

Schorndorf  .  . 

— 

— 

— 

154  000 

104  000 

68 

Donaukreis  . 

Ehingen  .  .  . 

Oberdifchingen 

— 

— 

— 

77  000 

35  000 

45 

Geislingen  .  . 

Wiefenfteig  5)  . 

— 

— 

— 

92  500 

50  000 

54 

Donzdorf6)  .  . 

— 

|  — 

— 

|  125  000 

69  000 

55 

Summe  .  . 

770  250 

486  280 

— 

11779  000 

1 109  000,  — 

Durchfchnittsfummen  .  . 

1! 

192  563 

109058 

57 

111188 

69313 

62 

i\  Diefer  Preis  wurde  nachträglich  (1894)  im  Prozeß-  bezw.  Vergleichs  weg um  15  000  Jk 
herabgefetzt.  -  2)  Mit  Filiale  in  Aidlingen.  —  »)  Mit  Filiale  in  Kornthal.  -  *)  Mit  Filiale  in 
Eutingen.  —  6)  Mit  Filiale  in  Deggingen.  —  G)  Mit  Filiale  in  Böhmenkirch. 
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Znfainiuenrtellung  der  Apotheken verkaiifspreife  in  den  Jahren  1876-93. 


Jahr 

Zahl  der 
verkauften 
Apotheken 

Gefamtfumme 

der 

Kaufspreife 

Durch¬ 
fchnittspreis 
für  eine 
Apotheke 

Zahl  der 
verkauften 
Apotheken 
mit  aus- 
gefchiedenem 
Privilegiums¬ 
preis 

In  Städten 
mit  5000  und 
mehr 

Einwohnern 

In  den  übrigen 
Orten 

in  Städten 
m-  mit  5000  und 
mehr  Einw.  | 

fl 

<V 

bß 

fl 

o  © 
+•* 

.© 

fl 

2. 

in  Städten 
oo  mit  5000  und 
mehr  Einw. 

in 

den  übrigen 
Orten 

in  Städten 

cn  mit  5000  und 

mehr  Einw. 

in 

cs  den  übrigen 

Orten 

in  Städten 

^  mit  5000  und 

mehr  Einw. 

in  den  iibri-  | 

-00  gen  Orten 

© 

U 

flu 

s 

<o 

0 

9. 

Preis  für  das 

P  Realrecht 

% 

11 

CO 

’S 

U 

CU 

a 

<2 

05 

0 

12. 

fO 

ja 

o 

.5  <W 

2  Jü 

.2  S 

2« 

Cu 

13. 

0/ 

/o 

14. 

<A. 

cA. 

cA. 

cA 

cM>. 

(A>. 

cA 

cA. 

Durchfchnitt 

1876—85 

3,4 

9,1 

413363 

624601 

121577 

68637 

3,3 

8,7 

404786 

192526 

48 

597153 

331504  56 

1886—91 

3,0 

8,0 

547855 

717458 

182618 

89682 

3,0 

8,0 

547855 

296606 

54 

717458 

412229!57 

1892 

4 

10 

722000 

1034000 

180500 

103400 

4 

10 

722000 

479000 

66 

1034000 

656200  63 

1893 

4 

16 

770250 

1779000 

192563 

111118 

4 

16 

770250  436230;  57 

1779000 

1109000 

62 

Durchfchnitt 

1876-93 

3,3 

9,2 

495167 

742431 

148500 

80933 

3,3 

8,9 

490402 

256729 

52 

727182 

419645 

58 

1886—93 

3,2 

1  ’ 

1 

9,2 

597422 

889719 

183822 

96186 

3,2 

9,2 

597422 

336859 

56 

889719 

529822  59 

1 

Aus  dielen  beiden  Tabellen  ergiebt  fich  folgendes: 

Von  den  14  im  Jahr  1892  veräußerten  Apotheken  befinden  fich  4  in  Städten  mit  5000 
und  mehr  Einwohnern  und  10  in  den  übrigen  Gemeinden ;  von  den  20  im  Jahr  1893  veräußerten 
Apotheken  befinden  fich  wiederum  4  in  Städten  mit  5  000  und  mehr  Einwohnern,  dagegen  16  in 
den  übrigen  Gemeinden.  Es  kommen  fomit  auf  1  Apothekenverkauf  in  den  größeren  Städten 
im  Jahr  1892  2,5  und  im  Jahr  1893  4,0  Apothekenverkäufe  in  den  kleineren  Orten  (gegen  1 : 2,7 
im  Durchfchnilt  der  Jahre  1876—91).  Demnach  im  Jahr  1893  in  den  kleineren  Orten  eine  das 
Durchfchnittsverhältnis  erheblich  iiberfchreitende  Anzahl  von  Apothekenverkäufen. 

Nimmt  man  die  18  Jahre  1876—93  zufammen,  fo  kommen 

auf  60  Apothekenverkäufe  in  den  größeren  Städten  165  in  den  kleineren  Orten  =  1:2,7 
bei  62  Realapotheken  .  „  „  „  „  135  „  „  .  „  „  =  1 : 2,2. 

In  dem  Zeitraum  1876—93  find  fomit  die  Apothekenveräußerungen  in  den 
kleineren  Orten  im  Verhältnis  etwas  häufiger  gewefen,  als  in  den  größeren  Städten 
(2,7: 2,2). 

Im  Jahr  1892  beträgt  der  Kaufpreis  für  die  4  in  Städten  mit  5000  und  mehr  Einwoh¬ 
nern  veräußerten  Apotheken  zufammen  722000  Ji>.  und  der  für  die  10  in  den  kleineren  Orten 
veräußerten  Apotheken  1034000  cA.\  in  dem  Jahr  1893  beträgt  der  Gefamtpreis  für  die  4  in  den 
größeren  Städten  veräußerten  Apotheken  770250  cA  und  der  für  die  16  in  den  kleineren  Orten 
veräußerten  Apotheken  1779000  Jtii  Der  für  die  einzelnen  Apotheken  bezahlte  Privilegiumspreis 
fchwankte  hiebei  zwifchen  37  und  79%  des  Gefaintpreifes.  Der  Durchfchnittspreis  für 
1  Apotheke  in  Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern  ftellte  fich  hienach  in  den  Be¬ 
richtsjahren  auf  180500  <A  bezw.  192563  afo  und  für  1  Apotheke  in  den  kleineren  Orten 
auf  103400  cMn.  bezw.  111118  cA,  der  durchfchnittliche  Betrag  des  Privilegiumspreifes  bei  den 
Apotheken  in  den  größeren  Städten  auf  66"%  bezw.  57%  und  bei  den  Apotheken  in  den 
kleineren  Orten  auf  63%  bezw.  62%  des  Gefamtpreifes. 

Diefe  Zahlen  bedeuten  wiederum  eine  nicht  unerhebliche  Steigerung  der 
Apothekenp  reife' im  ganzen  fowohl,  als  auch  in  Rück  ficht  auf  den  für  das  Realrecht  be¬ 
zahlten  Preis  (Privilegiumspreis). 


Tab.  III.  Apotliekenvefon  nach  dem  Stand  vom  31.  Dez.  1893.  jj.  97 


Oberamt 

1 

Gefamtzahl  der 
Apotheken  mit 

Einfchluß  der 

Filialen 

Hievon  find 

Difpenfieranftalten 

Pharmazeutifches  Perfonal 

jlrealber.  Apoth. 

j  mit  AußfchlulS 

der  Filialen 

1 

0 

• 

u 

©  J 

=—1 

Sh  *>■ 

l.{ 

üuoiviuuu 

der  Filialen 

N 

®  -c 

0 

Ü  £ 

Apotheken 

Filiale 

<D 

<— ■ 

3 

ci 

O 

O 

3 

0 

j  ärztliche 

Hausapotheken 

Difpenfier- 

an  ftal  tan 

des  Militärs 

Uil'penl'  -Anlt.d. 

Krankenh.  ohne 

jAbg.  a.  d.  Publ. 

Befitzer 

Pächter 

Verwalter 

Approbierte 

Gehilfen 

Nichtapprob. 

Gehilfen 

Lehrlinge 

Backnang  .  . 

4 

2 

4 

2 

— 

— 

— 

_ 1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_i 

l 

_ 

4 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

Befigheim 

4 

— 

4 

_ 1 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

. 

_ 

_ 

_ 

_ 

4 

8 

Böblingen  .  . 

3 

— 

2 

1 

Brackenheim  . 

3 

— 

3 

I 

— 

— 

— 

— 

_ 

- 

_ 

_ 

_ . 

_ 

_ 

_ 

3 

_ 

_ 

2 

1 

Cannftatt  .  . 

4i. 

3 

2 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

_ 

_ 

_ 

_ ,. 

— 

4 

2 

_ 

_ 

2 

2 

6 

4 

2 

2 

3 

2 

Eßlingen  .  . 

5  i 

3i 

4 

3 

1 

— 

_ 

— 

— 

— 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

5 

3 

_ 

3 

3 

6 

4 

Heilbronn  .  . 

6  i 

5. 

5 

4 

1 

1 

— 

— 

— 

_ 

_ 

1 

1 

1 

1 

7 

6 

_ 

_ 

___ 

_ 

4 

4 

5 

5 

7 

7 

Leonberg  .  . 

6 

— 

3 

— 

2 

Ludwigsburg . 

4 

3 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

- 

_ 

1 

1 

- 

_ 

4 

3 

6 

5 

1 

1 

Marbach  .  . 

4 

— 

4 

_ i 

Maulbronn .  . 

3 

— 

3 

1 

Neckarfulm  . 

5 

5 

— - 

— 

— 

— 

— - 

_ 

_ 

— 

_ 

- - 

5 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

Stuttgart,  St. 

18  3 

I83 

7 

7, 

10 

10 

1 

1 

— 

— 

3 

31 

1 

1 

1 

l' 

2 

2 

18 

18 

_ 

_ 

4 

4 

17 

17 

18  18 

14 

14 

Stutgart,  Amt 

4 

— 

2 

_ 1 

2 

— 

_ I 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

_ 

_ 

4 

_ 

_ 

_ 

1 

3 

Vaihingen  .  . 

3 

— 

3 

_ 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

_ 

— 

3 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

Waiblingen 

5 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

_ 

— 

— 

_ 

4 

1 

1 

2 

3 

Weinsberg 

3 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

3 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

_ 

Neckarkreis  .  . 

86i6 

35  r6 

63 

21 

20 

13 

1 

1 

2 

— 

8 

6 

1 

1 

3 

3 

3 

3 

82 

34 

— 

9 

6 

46 

34 

32  26 

44 

28 

Balingen  .  . 

3 

2 

3 

2 

3 

2 

_ 

_ 

1 

1 

1 

Calw  .  .  . 

4 

— 

2 

.  J 

2 

— 

5 

Freudenftadt 

6 

2 

3 

2 

2 

— 

. 

— 

1 

— 

1 

1 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

— 

5 

2 

_ 

_ 

1 

1 

1 

2 

1 

_ 

Herrenberg  . 

2 

— 

2 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

_ 

Horb  .  .  . 

3 

— 

2 

_ ! 

— 

— 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

1 

_ 

_ 

_ 

2 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

Nagold  .  .  . 

4 

— 

3 

_ ■ 

1 

— 

-  .. 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

_ ' 

— 

— 

3 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

_ 

1 

m _ 

_ 

Neuenbürg 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

_ 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

2 

— 

_ 

1 

_ 

1 

_ 

1 

_ 

— 

Nürtingen  .  . 

3 

1 

2 

1 

1 

— 

_ 

- 1 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

2 

_ 

Oberndorf .  . 

4 

1 

4 

1 

— 

. — 

- 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

| 

— 

_ _ 

4 

1! 

_ 

_ 

2 

1 

1 

_ 

Reutlingen 

5 

4 

5 

4 

— 

— 

_ - 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

4 

— 

_ 

2 

2 

1 

1 

2 

2 

Rottenburg  . 

4 

2 

3 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  — 

— 

— 

— 

4 

2 

_ 

— 

1 

_ 

2 

2 

2 

— 

Rottweil  .  . 

4  i 

2 1 

4 

2 

— 

— 

__ 

— 

_ 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

3 

2 

1 

1 

Spaichingen  . 

2 

— 

1 

1 

1 

Sulz  .  .  .  . 

3 

— 

2 

1 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

- . 

— 

_ 

-  — 

— 

_ 

3 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

— 

Tübingen  .  .  j 

5 

3 

3 

3 

1 

— 

1 

— 

2 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

3 

3 

_ 

— 

2 

_ 

3 

3 

2 

2 

5 

5 

Tuttlingen  .  . 

4 

2 

1 

1 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 1 

— 

— 

4 

2 

— 

_ 

_ 

2 

2 

— 

— 

— 

Urach  .  .  .  j 

2 

1 

2 

1 

— 

— 

- 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

_ 

1 

_ 

— 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

Schwarzwald  kreis 

61  i 

20 1 

44 

19 

12 

1 

— 

— 

5 

9 

5 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

54 

20 

— 

— 

9 

— 

16 

12 

17 

7 

19 

9 

Aalen  .  .  . 

4 

2 

2 

2 

1 

— 

_ 

- : 

1 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

2 

2 

_ 

_ 

2 

_ 

- 

_ 

2 

2 

2 

2 

Crailsheim .  . 

2 

— 

2 

— 

— 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

2 

— 

_ 

_ 

1 

— 

1 

2 

— 

Ellwangen 

2 

— 

2 

_ 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

Gaildorf  .  . 

4 

— 

2 

___ 

2 

— 

■ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

3 

_ 

_ 

_ 

1 

- 

2 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

Gerabronn  .  . 

6 

— 

5 

_ . 

_ 

— 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

5 

— 

__ 

_ 

1 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

- — 

Gmünd  .  .  . 

4  i 

3. 

3 

2 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

_ 

— 

1 

1 

— 

— 

4 

3 

_ 

_ 

5 

4 

— 

— 

2 

2 

Hall  .... 

4 

3 

4 

3 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

4 

3 

— 

— 

_ 

_ 

4 

4 

1 

1 

4 

3 

Heidenheim  . 

4 

1 

2 

1 

2 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

— 

_ 

— 

— 

4 

1 

— 

— 

_ 

_ 

2 

1 

1 

1 

2 

- — 

Rünzelsau  .  . 

5 

— 

5 

4 

1 

_ 

1 

Mergentheim  . 

4 

— 

4 

_ 

1 

4 

1 

1 

Neresheim 

3 

— 

3 

3 

1 

Oehringen  .  . 

5 

— 

0 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

_ 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

Schorndorf 

2 

— 

2 

.. 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

2 

_ 

— 

— 

_ 

_ 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

Welzheim  .  . 

3 

— 

2 

_ 

— 

— 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

_ 

— 

_ 

— 

— 

1 

— 

Jagftkreis  .  . 

52. 

9 1 

43 

8 

6 

1 

— 

— 

3 

— 

1 

1 

1 

2 

1 

— 

— 

46 

9 

— 

— 

6 

— 

20 

9 

10 

4 

20 

7 

Biberach  .  . 

4. 

2  1 

3 

2 

_ 

— 

_ 

1 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— - 

3 

2 

— 

— 

1 

— 

2 

2 

3 

2 

2 

2 

Blaubeuren 

1 

— 

1 

1 

■ — 

Ehingen  .  . 

5 

— 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

Geislingen .  . 

7 

2 

0 

1 

1 

1 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

4 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

Göppingen 

5  » 

3 1 

ö 

3 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 _ 

— 

4 

3 

— 

— 

1 

— 

5 

5 

3 

3 

— 

— 

Kirchheim  .  . 

3 

2 

0 

2 

— 

— 

— 

— 

_ 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

Laupheim  .  . 

4 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

Leutkirch  .  . 

5 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

_ 

-- 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

Münfingen  .  . 

4 

— 

2 

— 

2 

■ — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

Ravensburg  . 

6 

5 

5 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

5 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

6 

5 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

3 

3 

2 

2 

Riedlingen 

4 

— 

0 

- 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

- 

— 

— 

— 

2 

— 

Saulgau  .  . 

4 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

Tettnang 

8 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

- 

- - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

Ulm  . 

82 

5* 

6 

4 

2 

1 

' — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

7 

5 

— 

— 

1 

— 

8 

7 

1 

1 

2 

0 

Waldfee  .  . 

4 

— 

2 

1 

_ 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

* - 

Wangen  .  . 

4 

_ 

4 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— ■ 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

1 

— 

Donaukreis  .  . 

71  4 

19  4 

47 

17 

13 

2 

3 

— 

8 

— 

12 

9 

— 

— 

3 

2 

— 

— 

53 

18 

5 

16 

2 

26 

16 

20 

11 

19 

9 

Württemberg 

270i12 

83ri2 

197 

65 

51 

17 

4 

1 

18 

— 

30 

21 

2 

1 

9 

7 

Q 

3 

3 

235 

81'!  5 

L 

40 

8 

108 

71 

79 

481102 

53 

‘)  Angeh.  1  bed.:  dar.  1  felbft.  hotnöop.  Apoth. ;  angeh.  1  bed.:  dar.  1  Apoth.  mit  einer  als  Abteil, 
erriohteten  homöop.  Apotheke. 

Aum,  Die  fetten  Zahlen  bedeuten  den  Stand  in  den  Städten  mit  5  000  und  mehr  Einwohnern. 
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II.  98 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


Es  betrug  nämlich  nach  obiger  Tabelle  (S.  96)  im  Durchfchnitt  der 

Kaufpreis  für  eine  Apotheke  Prozentfatz  für  den  Privilegiumspreis 

in  den  größeren  Städten  den  kleineren  Orten  in  den  größeren  Städten  den  kleineren  Orten 


1876—85: 

121577 

68  637  cA 

48  °/o 

56  % 

1886—91: 

182  618  „ 

89  682  „ 

54  „ 

57  „ 

1892: 

180  500  „ 

103  400  „ 

66  „ 

63  „ 

1893: 

192  563  „ 

111188  „ 

57  „ 

62  „ 

1876-85 : 

121577  cA 

68  637  cA 

48  °/o 

56  % 

1886-93: 

183  822  „ 

96186  „ 

56  „ 

59  „ 

Namentlich  die  beiden  letzten  Linien  diefer  Überficht,  deren  Zahlen  den  Durcbfchnitts- 
preis  zweier  größerer  aufeinander  folgender  Zeiträume,  des  10jährigen  Zeitraums  1876—85  und 
des  8jährigen  Zeitraums  1886 — 93,  zur  Vergleichung  bringen,  laffeu  die  erhebliche  Steigerung 
der  Apotheken-  und  Privilegiumspreife  mit  Sicherheit  erkennen,  da  die  Durchfehnittszahlen  für 
folche  längere  Zeiträume  von  etwaigen  Zufälligkeiten  infolge  der  wechfelnden  Höhe  des  Wertes 
der  Verkaufsobjekte  in  den  einzelnen  Jahren  nicht  mehr  berührt  werden. 

Nach  diefer  letzten  Überficht  hat  fich  von  dem  Zeitraum  1876—85  auf  den  Zeitraum 
1886 — 93  der  Durchfchnittspreis  für  eine  Apotheke  in  den  Städten  mit  5000  und 
mehr  Einwohnern  von  121577  <A  auf  183  822  <M>.  (alfo  faft  genau  um  die  Hälfte),  in  den 
kleineren  Orten  von  68  637  cA  auf  96  186  JL  (alfo  um  mehr  als  ein  Drittel)  und  der  durch- 
fchnittliche  Betrag  für  den  bezahlten  Privilegiumspreis  in  den  größeren 
Städten  von  48  u/o  auf  56  °/0,  in  den  kleineren  Orten  von  56%  auf  59  %  erhöht. 


4.  Abgänge  von  perfönlichen  Apothekenkonzeffionen  und  Erneuerung  derfelben. 

Abgänge  von  perfönlichen  Apothekenkonzeffionen  find  in  den  Berichtsjahren  im 
ganzen  nur  2  vorgekommen,  und  zwar  beide  im  Jahr  1892  und  beide  durch  Tod  des  Konzeffions- 
inhabers  (Apotheke  in  Liebenzell  OA.  Calw  und  in  Aulendorf  OA.  Waldfee).  Die  Apotheke 
in  Aulendorf  wird  von  der  Witwe  des  verftorbenen  Konzeffionsinhabers  durch  einen  Verwalter 
weiter  geführt.  Erneuerungen  von  perfönlichen  Apothekenkonzeffionen  haben  in  den  Berichts¬ 
jahren  ebenfalls  im  ganzen  2  ftattgefunden,  nämlich  1892  für  die  Keihlen  u.  Scholl’fche  Apotheke 
in  Stuttgart,  deren  Konzeffion  durch  den  1891  erfolgten  Tod  der  Witwe  des  früheren  Kon¬ 
zeffionsinhabers  erlofchen  war,  und  1893  für  die  oben  erwähnte  Apotheke  in  Lieben  zell.  — 
Der  Neukonzeffionen  von  2  Filialapotheken  in  Reichenbach  und  Walddorf  und  1  felbftän- 
digen  Apotheke  in  Stuttgart  ift  unter  Ziff.  1  fchon  erwähnt  worden. 


5.  Dispenfieranftalten. 

Der  Beftand  der  Dispenfieranftalten  hat  in  den  Berichtsjahren  nur  infofern  eine 
Veränderung  erfahren,  als  zu  den  29  am  Schluffe  des  Jahres  1891  beftehenden  homöopathifchen 
Dispenfatorien  1  neues  hinzugetreten  ift,  fo  daß  ihre  Zahl  jetzt  30  und  die  Gefamtzahl  der  Dis¬ 
penfieranftalten  44  beträgt  (vrgl.  Tab.  III). 

Bezüglich  der  homöopathifchen  Dispenfatorien  vrgl.  auch  Med.Ber.  1885—87  S.  105 

und  106. 


6.  Stand  des  pharmazeutifchen  Perfonais. 

Derfelbe  hat  in  den  Berichtsjahren  gegenüber  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1891 
wieder  verfchiedene  kleine  Veränderungen  erfahren,  die  hinfichtlich  der  Befitzer  und  Verwalter 
in  der  Ilauptfache  durch  den  Tod  von  5  Apothekenbefitzern  bedingt  find,  deren  Witwen  das 
Gefchäft  durch  Verwalter  weiterführen.  Es  beträgt  nämlich  am  Schluß  des  Jahres  1893  die 
Zahl  der  Befitzer1)  235  (gegen  239  am  Schluß  des  Jahres  1891),  der  Pächter  5  (5),  der  V  er- 
w  alt  er  40  (34),  der  appr  o  bi  e  r  t  e  n  G  e  h  i  1  f  en  108  (102),  der  nichtapprobierten  Ge¬ 
hilfen  79  (96)  und  der  Lehrlinge  102  (91). 


9  Bei  Hof-  und  ftandesherrlichen  Apotheken  fowie  bei  folchen,  welche  im  Befitz  von 
Apothekerwitwen,  Erben  etc.  find,  ift  der  Befitzer  nicht  gerechnet. 
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C.  Heil-  und  Verpflegungsanftalten.  Bäder. 


I.  Allgemeine  Krankenhäufer. 

(Hiezu  Tab.  IV  S.  106—111.) 

I.  Vorgekommene  Veränderungen  im  Beftand  der  allgemeinen  Krankenhäufer. 

Die  Zahl  der  allgemeinen  Krankenhäufer  hat  fich  in  den  Berichtsjahren 
lim  4  vermehrt,  fo  daß  fich  diefelbe  am  Schluß  des  Jahres  1893  auf  154  beläuft. 

Diefe  Zunahme  ift  das  Ergebnis  folgender  Veränderungen  in  dem  Beftande  der  Anftallen: 

Zahl  der  allgemeinen  Krankenhäufer  am  31.  Dezember  1891 . 150 

davon  wurden  im  Verlauf  der  Berichtsjahre  außer  Betrieb  gefetzt  .  .  4 

nämlich  1.  das  Spital  in  Markgröningen  OA.  Ludwigsburg  (1893  als 
Krankenhaus  eingegangen), 

2.  das  alte  Bezirkskrankenhaus  in  Maulbronn  (1892  infolge 
der  Eröffnung  der  beiden  neuen  Bezirkskrankenhäufer  in 
Maulbronn  und  Mühlacker  eingegangen), 

3.  das  alte  Städtifche  Krankenhaus  in  B  opfingen  OA.  Neres- 
heim,  früher  Leprofenhaus  (1892  infolge  der  Eröffnung  des 
neuen  Städtifchen  Krankenhaufes  verlaßen), 

4.  das  Spital  in  Friedrichsh  afen  OA.  Tettnang  (1892  infolge 
der  Eröffnung  des  Karl-Olga-Krankenhaufes  eingegangen  und 

nur  noch  als  Pfründnerhaus  dienend);  _ 

bleiben  .  .  .  146 

Neuerrichtet  und  dem  vollen  Betrieb  übergeben  wurden  i.  d.  J.  1892  u.  1893  8 

nämlich  L  das  Bezirkskrankenhaus  in  Maulbronn  (1892), 

2.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Mühlacker  OA. Maulbronn  (1892), 

3.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Reutlingen  (1893), 

4.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Gerabronn  (1893), 

5.  das  Städtifche  Krankenhaus  in  Bop fingen  OA.  Neres- 
heim  (1892), 

6.  das  Diftriktskrankenhaus  in  Forchtenberg  OA.  Öhringen 
(1893), 

7.  das  Karl-Olga-Krankenhaus  in  Friedrichshafen  OA.  Tett¬ 
nang  (1892), 

8.  eine  Krankenhausabteilung  in  dem  Spital  in  Eberhardzell 

OA.  Waldfee  (1893).  _ 

Summe  .  .  .  154 

Unter  den  8  neueröffneten  Krankenhäufern  find  4  Bezirkskrankenhäufer 
(in  Maulbronn,  Mühlacker  OA.  Maulbronn,  Reutlingen  und  Gerabronn)  und  1  Diftrikts¬ 
krankenhaus  (in  Forchtenberg  OA.  Öhringen),  wogegen  das  alte  Bezirkskrankenhaus  in 
Maulbronn  eingegangen  ift.  Wenn  man  die  Diftriktskrankenhäufer ,  d.  h.  diejenigen  Kranken¬ 
häufer,  die  nur  für  einen  Teil  des  Bezirks  beftimmt  find,  ebenfalls  als  Bezirkskrankenhäuler  be¬ 
zeichnet  (im  Gegenfatz  zu  den  Ortskrankenhäufern),  wie  dies  in  der  That  auch  in  einzelnen  Ober¬ 
ämtern  (in  Maulbronn  u.  a.)  gefchieht,  fo  beträgt  am  Schluß  der  Berichtsperiode  die  Zahl  der 
Bezirkskrankenhäufer  in  Württemberg  38  (gegen  34  am  Schluß  des  Jahres  1891). 

2.  Stand  der  allgemeinen  Krankenhäufer  auf  den  31.  Dezember  1893. 

Von  den  154  am  Schluß  des  Jahres  1893  im  Betriebe  ftehenden  allge¬ 
meinen  Krankenhäufern  kommen  41  auf  den  Neckarkreis,  33  auf  den  Schwarz¬ 
waldkreis,  34  auf  den  Jagftkreis  und  46  auf  den  Donaukreis. 
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Unter  den  154  allgemeinen  Krankenhäufern  befinden  fiel»  im  ganzen  38  Bezirks- 
krankenhäufer;  von  dielen  kommen  10  auf  den  Neckarkreis,  7  auf  den  Schwarzwaldkreis, 
15  auf  den  Jagftkreis  und  6  auf  den  Donaukreis. 

Bezüglich  der  Zahl  der  Krankenzimmer,  Betten  u.  f.  f.  ergiebt  fich  aus  Tab.  IV: 

Die  Gefamtzahl  der  in  den  154  am  31.  Dezember  1893  im  Betrieb  ftehenden  allge¬ 
meinen  Krankenhäufern  zu  Krankenzwecken  dienenden  Zimmer  beträgt  1814  (gegen  1704  am 
31.  Dezember  1891),  die  der  Krankenbetten  5708  (5  242),  die  der  Badezimmer  246  (230), 
der  Badewannen  444  (423),  der  I  r  r  e  n  zi  m  m  e  r  117  (107),  der  T  obzellen  113  (116),  der  Toten- 
und  Sektionszimmer  133  (123). 

Die  Verbindung  mit  einer  K r  a n  k h  ei  ts k  o  f  t  e  n  - V  e rf i  c  h  e  run  g  sk  af f e  (Kranken¬ 
kaffe)  befteht  bei  135  allgemeinen  Krankenhäufern  (gegen  128  am  Schluß  des  Jahres  1891),  allo 
jetzt  bei  der  großen  Mehrzahl  diefer  Krankenanftalten ;  diejenigen  Krankenhäufer,  bei  welchen 
eine  folche  Verficherung  nicht  befteht,  im  ganzen  19,  find  ältere  Krankenhäufer  oder  Bürger- 
fpitäler,  neben  welchen  ein  anderes  Krankenhaus,  das  verficherte  Kranke  aufnimmt,  vorhanden  ift1). 

In  95  Krankenhäufern  (gegen  84  im  Jahr  1890)  find  Diakonen,  Diakoniffen, 
barmherzige  Schweftern,  oder  feinerzeit  in  Heilbronn  (feit  1894  im  Karl-Olga-Kranken- 
haus  in  Stuttgart)  ausgebildete  Krankenpflegerinnen  (fogen.  Olgafchweftern)  angeftellt,  wobei 
der  ökonomifche  Betrieb  des  Krankenhaufes  nicht  feiten  den  Schweftern  unterteilt  ift,  im  Gegen- 
fatz  zu  früher,  wo  dem  ükonomifchen  Betrieb  auch  bei  kleineren  Krankenhäufern  in  der  Regel 
ein  Hausmeifter  vorgefetzt  war.  Am  Ende  der  Berichtsperiode  waren  in  diefen  Krankenhäufern 
im  ganzen  angeftellt:  Diakonen  7  (gegen  5  im  Jahr  1890),  Diakonilfen  222  (195),  barmherzige 
Schweftern  192  (189),  Olgafchweftern  7  (4);  letztere  werden  weniger  zum  Dienft  in  den  Kranken¬ 
häufern,  als  vielmehr  zur  Beforgung  der  Krankenpflege  in  der  Familie  ausgebildet  und  von  den 
Gemeinden  oder  Amtskorporationen  als  Orts-  oder  Bezirkskrankenwärterinnen  angeftellt. 

Die  Summe  der  zur  Errichtung  bezw.  Erweiterung  und  Verbefferung  einzelner  Kranken¬ 
häufer  (namentlich  Bezirkskrankenhäufer)  bis  zum  Schluß  des  Jahres  1893  bewilligten  Staats¬ 
beiträge  beläuft  fich  auf  480011  db.  (gegen  400112  dk  am  Schluß  des  Jahres  1891);  die  Zu¬ 
nahme  von  79  899  dk  fetzt  fich  folgendermaßen  zufammen : 

1.  zur  Erftellung  einer  Baracke  für  Chirurgifchkranke  bei  dem  Bezirkskrankenhaus 

in  Cannftatt  (1893) . 

2.  zur  Errichtung  der  beiden  Bezirkskrankenhäufer  in  Maulbronn  und  Mühl¬ 
acker  (1892)  . 

3.  zu  einem  Anbau  an  das  Diakonilfenhaus  in  Stuttgart  (1893) . 

4.  zur  Mobiliareinrichtung  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Weinsberg  (1890)  .  . 

5.  zur  Errichtung  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Reutlingen  . 

6.  zum  Krankenhausbau  in  Trof fingen  OA.  Tuttlingen  (1892) . 

7.  zur  Erftellung  eines  Abfonderungshaufes  beim  Bezirkskrankenhaus  in  Crails¬ 
heim  (1891) . . . 

8.  zur  Errichtung  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Gerabronn  (1893) . 

9.  zur  Erftellung  eines  Neubaus  beim  Bezirkskrankenhaus  inBla,ubeuren  (1891) 

10.  zum  Bau  des  Karl-Olga-Krankenhaufes  in  Friedrichsbafen  OA.  Tett- 

nang  (1892) . 

zuf.  .  .  .  *79  899  Hk 

Näheres  über  den  Betrieb  der  allgemeinen  Krankenhäufer  und  die  in  der  Berichts¬ 
periode  zur  Ausführung  gekommenen  Neubauten  und  Erweiterungen  ift  aus  den  nach- 
ftehenden  Auszügen  aus  den  Phyfikatsberichten  zu  entnehmen: 

Cannftatt  1893.  Von  Jahr  zu  Jahr  fteigt  die  Zahl  der  im  Bezirkskrankenhaus  ver¬ 
pflegten  Kranken:  im  Jahr  1893  find  161  Kranke  mehr  aufgenomraen  worden,  als  im  Jahr  1892. 
Es  wurde  deshalb  fchon  im  Jahr  1892  mit  dem  Neubau  einer  Baracke  für  männliche 
Chirurgifchkranke  begonnen  und  derfelbe  im  Jahr  1893  bezogen.  In  demfelben  befindet 
fich  ein  Saal  mit  32  Betten  und  ein  fchöner  Operationslaal.  Staatsbeitrag  8  000  df. 


‘)  Bezüglich  der  Art  der  Verbindung  der  Krankenkaffen  mit  den  Krankenhäufern  hat 
die  neue.  Gefetzgebung  da  und  dort  Anlaß  zu  Aenderungen  gegeben:  während  feither  die  Kranken¬ 
kaffen  in  der  Regel  in  der  Art  mit  den  Krankenhäufern  in  Verbindung  ftanden,  daß  die  Kaffen- 
mitglieder  einen  beftimmten  Beitrag  an  die  Krank enhau sverwalt ung  bezahlten  und  da¬ 
durch  das  Recht  hatten,  im  Krankheitsfall  eine  beftimmte  Zeit  im  Krankenhaus  aufgenommen 
zu  werden,  haben  jetzt  verfchiedene  Krankenkaffen  eigene  Verwaltung,  ziehen  die  Beiträge 
der  Kaffenmitglieder  lelbft  ein  und  ftehen  für  fich  mit  den  betreffenden  Krankenhäufern  in  einem 
V  ertragsverhältnis. 


8  000  dk 


22  749 
4  800 
800 
15  000 
2  400 


2  400 
5  250 
4  500 


11  nnn 
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Eßlingen  1892.  Dem  Gefuch  des  Oberamtsarztes  um  Anftellung  eines  Affiftenz- 
arztes  am  Neuen  Krankenhaus^ in  Eßlingen  wurde  feitens  der  bürgerlichen  Kollegien 
bereitwillig  entfprochen.  Die  Stelle  wurde  mit  einem  jährlichen  Gehalt  von  850  Jt.  neben  freier  Ver¬ 
pflegung  ausgel’tattet  und  ift  feit  November  befetzt.  —  Eine  nicht  zu  unterfchätzende  Annehm¬ 
lichkeit  ift  die  Einrichtung  elektrifchen  Lichtes  im  Neuen  Krankenhaus,  mit  welcher 
im  Monat  Oktober  begonnen  wurde.  Die  durch  die  Zerfetzung  des  Chloroforms  durch  Gaslicht 
bei  nächtlichen  Operationen  fich  entwickelnden  Gafe  hatten  feither  die  Refpirationsorgane  der  im 
Operationslokal  Befindlichen  in  empfindlicher  Weife  gereizt,  ein  Übelftand,  der  nun  durch  die  Er- 
fetzung  des  Gafes  durch  elektrifches  Licht  für  immer  befeitigt  ift. 

Eßlingen  1898.  Auch  in  diefem  Jahr  ift  eine  beträchtliche  Zunahme  der  Aufnahme¬ 
ziffern  in  allen  Krankenhäufern  des  Bezirks  zu  verzeichnen.  Die  größte  Zunahme  fällt  auf  das 
Neue  Krankenhaus  in  Eßlingen  mit  726  Kranken  gegen  603  im  Vorjahr.  Die  verfügbaren 
Räume  des  Krankenhaufes  find  bei  dem  großen  Andrang  faft  während  des  ganzen  Jahres  oft 
bis  zum  letzten  Bett  ausgenützt  ’gewefen.  Um  fo  dringlicher  ift  deshalb  auch  das  Bedürfnis 
einer  fofortigen  Erweiterung  zu  Tage  getreten,  da  die  Entfcheidung  der  zur  Zeit  auf  der  Tages¬ 
ordnung  ftehenden  Frage  eines  Krankenhausneubaus  bei  dem  Widerftreit  der  Anfichten  in  den 
nächften  Jahren  noch  nicht  zu  erwarten  ift.  Auf  Antrag  des  ärztlichen  Vorftands  ift  denn  auch 
noch  im  Herbft  die  Errichtung  einer  Krankenbaracke  in  Angriff  genommen  worden, 
welche  an  das  füdliche  Ende  des  weftlichen  Flügels  fich  anlehnt  und  mit  diefem  durch  einen 
bedeckten  Gang  verbunden  wird. 

Leonberg  1893.  Die  Erweiterung  desBezirkskrankenhaufes  in  Leonberg 
durch  einen  vom  alten  Gebäude  zwar  ab  ftehenden,  aber  mit  demfelben  durch  drei  Zugänge  ver¬ 
bundenen  Anbau  kam  im  Berichtsjahr  zur  Ausführung.  Der  Neubau  kann  jedoch  erft  1894  be¬ 
zogen  werden. 

Ludwigsburg  1892.  Die  Ausficht  auf  die  Erftellung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in 
der  Oberamtsftadt  ift  im  Berichtsjahr  nicht  weiter  gefördert  worden  (vrgl.  Med.Ber.  1891).  Als 
nun  im  Herbft  die  Cholera  innerhalb  Deutfchlands  auftrat  und  der  in  Ausficht  genommene  Zu- 
fammenfluß  großer  Menfchenmaffen  aus  Nord  und  Süd  in  nächfter  Nähe  von  Ludwigsburg  infolge 
der  beabfichtigten  Abhaltung  der  Kaiferparade  nebft  den  durch  Erkältungen  und  Diätfehler  zu 
erwartenden  Erkrankungen  des  Verdauungsapparates  Schlimmes  befürchten  ließ,  da  fprang  der 
Übelftand,  daß  in  der  ganzen  Stadt,  mit  Ausnahme  der  Einrichtungen  für  die  Militärbevölkerung, 
kein  einziger  paffender  Ifolierr au m  für  etwaige  Cholerakranke  vorhanden  ift,  befonders  ftark 
in  die  Augen.  Nachdem  das  Phyfikat  in  diefer  Hinficht  vorftellig  geworden,  nahm  das  K.  Ober¬ 
amt  die  Sache  energifch  in  die  Hand.  Da  jedoch  die  Wahl  eines  paffenden  Platzes  namentlich 
auch  wegen  der  Ableitung  des  Waffers  auf  Schwierigkeiten  ftieß,  auch  die  telegraphifch  von 
Berlin  bei  Goldfehmied  beftellte  Ifolierbaracke  wegen  der  vielen  Aufträge  erft  in  3-4  Monaten 
zu  liefern  war,  die  Zeit  aber  drängte,  fo  wurde,  um  rafch  wenigftens  etwas  zu  haben,  das  am 
Aldinger  Thor  gelegene,  von  zwei  Familien  bewohnte  Wachthaus  gewählt,  das  zwar  nahe  an  der 
Landftraße,  aber  fonft  ifoliert  und  von  Wald  umgeben,  liegt.  Eine  Einrichtung  der  inneren  Raume 
erfchien  unthunlich,  wohl  aber  eine  Einbauung  der  Arkadenbögen  mit  Gipsdielen,  und  wurde 
diefe  eben  fertig,  als  die  Kaiferparade  abbeftellt  wurde.  Der  Raum  hat  Platz  für  10  Betten  und 
ift  in  der  Mitte  für  beide  Gefchlechter  getrennt.  Von  ihm  aus  führt  eine  Thüre  in  das  Toten¬ 
zimmer  mit  Seziertifch.  Daran  ftößt  eine  Wafchküche.  Auf  dem  Wafchkeffel  ift  ein  eiferner, 
zur  Desinfektion  für  Bettzeug  und  Kleider  beftimmter  Dampftopf  auffchraubbar. 
Nun  folgt  eine  kleinere  mit  Torfmull  gefüllte  Kammer,  vor  der  von  dem  Krankenraum  aus  durch 
eine  Thür  erreichbar  ein  felbftthätiger  Klofetttorfmullftuhl  fteht.  Die  frühere  Küche  ift  mit 
ihrem  alten  deutfehen  Kamin  zu  einem  vortrefflich  funktionierenden  Verbrennungsofen  um¬ 
gewandelt  fo  daß  in  4-5  Minuten  die  in  Torfmull  aufgefangenen  feften  und  flüfl.gen  Exkremente 
vollftändig  und  ohne  befonderen  Geruch  verbrannt  werden  können.  Im  oberen,  durch  einen 
befondern  Ausgang  mit  der  zu  errichtenden  Zeltbaracke  in  Verbindung  zu  bringenden  Stock 
befindet  fich  die  Küche  und  zwei  vom  Thorwächter  noch  bewohnte  Zimmer,  welche  für  en 

Wart-  bezw.  ärztlichen  Dienft  in  Ausficht  genommen  worden  find. 

Ludwi"sburg  1893.  Die  im  vorigen  Herbft  von  Goldfehmied  in  Berlin  bezogene 
Zeltbaracke  wurde  im  Frühjahr  des  Jahres  aufgeftellt  und  bietet  nun  mit  dem  im  vorjährigen 
Bericht  gefchilderten  Einbau  in  die  Arkaden  des  Aldinger  Thorhaufes  für  Cholera-  oder  Pocken¬ 
kranke  einen  Legraum  mit  25-30  Plätzen.  Die  22  bis  jetzt  angefchafften  e, fernen  Bestellen 
find  mit  einem  tannenen,  oben  als  Kopfbrett  anzeigenden  Holzroft  verteilen  und  mit  Torfmull 
gefüllt,  ebenfo  ein^Kopfkiffen ;  dazu  kommen  zwei  Teppiche,  fo  daß  die  ganze  Einlage  ohne  zu 
große  Kolten  verbrannt  werden  kann. 
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Maulbronn  189  2.  Die  feierliche  Einweihung  der  beiden  neuen  Bezirkskrankenhäufer 
in  Maulbronn  und  Mühlacker  fand  am  20.  Juli  des  Berichtsjahres  in  Gegenwart  Sr.  Excellenz 
des  Herrn  Staatsminifters  des  Innern  von  Schmid  ftatt.  —  Die  Pflege  der  Kranken  und  die  Haus- 
wirtfchaft  wird  in  jedem  Haus  von  zwei  Diakoniffen  mit  einer  Magd  beforgt.  Die  für  die  Kranken 
zu  bezahlende  Taxe  beträgt  in  der  erften  Klaffe  3  jH>,  in  der  zweiten  2  Jtk  20  Pf.,  in  der  dritten 
1  Jk  70  Pf.  (für  Landarme  1  Jk  40  Pf.)  und  es  ift  dabei  für  Behandlung  und  Arzneimittel  nichts 
weiter  zu  entrichten,  außer  wenn  ein  Kranker  einen  andern  Arzt  als  den  Hausarzt  wählt.  Die 
irifchen  Öfen  haben  fich  vorzüglich  bewährt  und  bei  mäßigem  Kohlenverbrauch  ftets  eine 
fehr  angenehme  Temperatur  in  den  Krankenräumen  erzeugt.  Das  im  Maulbronner  Krankenhaus 
im  Parterre  des  Verwaltungsgebäudes  erfteilte  Bad  für  Gefunde  wird  fehr  viel  benützt  und  ent- 
fpricht  hier  einem  wirklichen  Bedürfnis  (die  nähere  Befchreibung  diefer  beiden  Krankenhäufer 
f.  Med.  Corr.Bl.  1892  S.  253). 

Neckarfulm  1892.  In  den  fünf  Gemeindekrankenhäufern  des  Bezirks  wurden  im 
Berichtsjahre  mit  Ausnahme  der  Irren  477  Kranke  behandelt.  Das  Defizit  der  Bezirkskranken¬ 
pflege  ift  demgemäß  ein  fteigendes  und  wird  fich  auf  ca.  10000  Jk  belaufen  (vrgl.  Med.Ber. 
1888/90  S.  340  bezw.  Sep.Abdr.  S.  136).  —  In  Gundelsheim  ift  aus  Anlaß  der  im  Oktober  1892 
dort  eingerichteten  Cholera-Kontrollftation  für  die  Neckarfchiffe  der  noch  mangelnde  Dampf¬ 
infektionsapparat  mit  einem  Beitrag  aus  der  Kaffe  des  K.  Minifteriums  des  Innern  ange- 
fchafft  worden  (vrgl.  S.  8  Ziff.  60). 

Stuttgart  1893.  Am  Diakoniffenhaus  wurde  im  Laufe  des  Jahres  ein  Anbau 
fertiggeftellt,  der  einen  Operationsfaal  famt  den  dazu  gehörigen  Nebenräumen,  zwei  weitere 
Krankenzimmer  und  zwei  Badezimmer  enthält. —  Im  Januar  1893  wurde  ein  eigener  chirurgi- 
fcher  Oberarzt  angeftellt. 

Vaihingen  1893.  Nachdem  fich  fchon  längere  Zeit  die  Räume  des  Bezirkskranken- 
haufes  als  zu  klein  erwiefen  hatten,  wurde  im  Berichtsjahr  ein  Anbau  in  der  Länge  von  6  Meter 
ausgeführt  und  dabei  die  innerhalb  des  Gebäudes  gelegenen  Abtritte  außerhalb  desfelben  unter¬ 
gebracht.  Es  find  vier  große  geräumige  Zimmer  neugefchaffen,  wovon  eines  als  Operations¬ 
zimmer  benützt  wird.  Das  Badzimmer  erhielt  einen  Badofen,  fo  daß  es  möglich  ift,  in  wenigen 
Minuten  ein  warmes  Bad  bereitzuftellen.  Wafferleitung  ift  vorhanden.  Da  zum  Neubau  Garten¬ 
platz  verwendet  werden  mußte,  wurde  ein  benachbartes  Grundftück  angekauft  und  als  Garten 
angelegt.  —  Es  ift  jetzt  in  dem  Bezirkskrankenhaus  fo  viel  Raum  vorhanden,  daß  eine  Trennung 
der  Gefchlechter  ftattfinden  kann.  Zurzeit  ftehen  36  Betten  zur  Verfügung,  es  kann  aber  deren 
Zahl  noch  vermehrt  werden. 

Herrenberg  1893.  Mit  den  Grabarbeiten  zn  dem  neuzuerbauenden  Bezirkskranken¬ 
haus  ift  im  Berichtsjahr  begonnen  worden. 

Nagold  1893.  Die  Frage  der  Erbauung  von  Krankenhäufern  in  dem  Bezirk  (vrgl. 
Med.Ber.  1891  S.  178  bezw.  Sep.Abdr.  S.  66),  welche  für  Nagold  und  Altenfteig  dringlich 
ift,  ruht  vollftändig,  nachdem  die  weniger  notwendige  Erbauung  von  Krankenhäufern  inHaiter- 
bach  und  Wildberg  durch  Befchluß  der  Amtsverfammlung  wieder  fallengelaffen  worden  ift. 

Nürtingen  1893.  Die  Umwandlung  des  alten  Kinderkirchhofs  an  der  nordweftlichen 
Langfeite  des  Krankenhaufes  in  Gartenanlagen  ift  im  Lauf  des  Berichtsjahres  zur  Ausführung 
gekommen  (vrgl.  Med.Ber.  1891  S.  178  bezw.  Sep.Abdr.  S.  66). 

Reutlingen  189  2.  Das  neue  Bezirkskrankenhaus  in  Reutlingen  wurde  im 
November  1892  eröffnet.  Dasfelbe,  fchon  längft  ein  dringendes  Bedürfnis  für  den  ganzen  Bezirk, 
wurde  dank  den  energifchen  Bemühungen  des  Bezirksvorstandes,  fowie  dem  Entgegenkommen 
der  Amtskorporation  in  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  erftellt.  Es  liegt  füdweftlich  von  der  Stadt 
auf  einer  Anhöhe,  dem  fogenannten  Steinenberg,  in  vollftändig  freier  Lage  und  ift  von  aus¬ 
gedehnten  Gartenanlagen  umgeben.  Der  Untergrund,  auf  dem  es  ruht,  ift  der  Opalinusthon  des 
braunen  Jura  mit  einer  darüber  liegenden,  ziemlich  mächtigen  und  durchläffigen  Kiesfchicht,  dem 
fogenannten  Grün.  Das  Hauptgebäude,  deffen  Front  nach  Südoften  gerichtet  ift,  befteht  aus 
einem  zweiftockigen  Mittelbau  und  zwei  einftockigen  Seitenflügeln,  während  fich  unter  dem  gauzcn 
Bauwerk  noch  ein  geräumiges  und  hohes  Erdgefchoß  hinzieht.  Seiner  Anlage  nach  zeigt  das 
Krankenhaus  eine  Kombination  von  Korridor-  und  Pavillonfyftem  und  ift  maffiv  in  Backftein 
aufgeliihrt.  Die  Stockwerke  find  durch  bequeme,  breite  Treppen  verbunden,  die  Korridore  der 
Seitenflügel  vom  Mittelbau  find  durch  Glasthiiren  abgefchloffen.  Badkabinette  und  Aborte  find 
fiii  jede  Abteilung  vorhanden.  Die  Aborte  haben  einfache,  wallerdichte  und  gut  ventilierte  Senk- 
gmben.  Ein  Desinfektionsofen  befindet  fich  im  rechten  Flügel.  Sämtliche  Krankenlokale,  im 
ganzen  18  mit  50  Betten,  find  hoch,  geräumig,  hell  und  luftig.  Der  Luftraum  pro  Bett  ift  zu 
30— o0  cbm  berechnet.  Die  Böden  beftehen  durchweg  aus  eichenen  Riemenböden.  Die  Venti- 
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lation  ift  teils  Fenfterventilation,  teils  gefchieht  diefelbe  durch  befondere  Luftfchächte,  welche 
mit  den  Heizkörpern  in  Verbindung  ftehen.  Letztere  beftehen  aus  eifernen  Mantelöfen  mit  fo- 
genannter  amerikanifcher  Feuerung  (Dauerbrand).  Die  Beleuchtung  gefchieht  im  ganzen  Haus 
durch  Gaslicht.  Die  Wafferverforgung  ift  reichlich  und  fteht  mit  der  ftädtifchen  Quellen  waffer- 
leitung  in  Verbindung.  Die  innere  Einrichtung  ift  einfach,  aber  fauber  und  praktifch,  den  mo¬ 
dernen  Anforderungen  der  Krankenpflege  und  Behandlung  in  jeder  Beziehung  Rechnung  tragend. 
Das  Ifoliergebäude  befindet  fich  in  entfprechender  Entfernung  vom  Hauptgebäude,  ift  eben¬ 
falls  maffiv  aus  Backfteinen  aufgeführt  und  hat  zwei  Stockwerke,  mit  drei  Krankenzimmern  im 
erften  Stock.  Seitdem  das  Krankenhaus  im  Betriebe  fteht,  hat  es  fich,  fowohl  was  Einteilung  als 
was  innere  Einrichtung  anbelangt,  trefflich  bewährt. 

Sulz  1893.  An  die  in  der  Oberamtsftadt  erftellte  Wafferleitung  konnte  der  Anfchluß 
des  Bezirkskrankenhaufes  im  Dezember  des  Berichtsjahres  erfolgen.  Im  übrigen  war  wie  im 
Vorjahr  der  Mißftand  zu  beklagen,  daß  das  Haus  oft  wochenlang  überfüllt  ift. 

Tuttlingen  1892.  Das  im  Jahr  1892  fertiggeftellte  und  am  17.  November  1892  ein- 
geweihte  neue  „Troffinger  Gemeinde-Krankenhaus“  fteht  auf  fchwarzem  Jurakalk 
und  hat  in  unmittelbarer  Nähe  Quellwaller  in  Fülle.  Es  hat  eine  durchaus  freie  Lage  und  ift 
von  Wiefen  und  Gärten  umgeben.  Das  Haus  macht  einen  freundlichen  Eindruck  und  enthält 
in  zwei  Stöcken  und  einem  Dachftock  11  Krankenzimmer  mit  im  ganzen  20  Betten.  Nach  Often, 
wo  der  Haupteingang  ift,  verfchönert  eine  breite,  zweckmäßige,  bis  an  das  Dach  reichende 
Veranda  das  Gebäude.  Der  Bau  ift  auf  30—35  000  JL.  gekommen. 

Gerabronn  1892.  Im  Berichtsjahr  wurden  im  Krankenhaus  in  Bartenftein  noch 
2  weitere  Betten  aufgeftellt,  fo  daß  nunmehr  in  den  4  ^rankenhäufern  des  Bezirks  in  25  Zimmern 
53  Kranke  aufgenommen  werden  können.  Rechnet  man  hiezu  noch  die  3  Krankenftationen  des 
Bezirks  (Gerabronn,  Brettheim  und  Langenburg  mit  17  Betten),  fo  dürfte  mit  Eröffnung  des  neuen 
Bezirkskrankenhaufes  in  Gerabronn  mit  20  Betten,  welche  im  Lauf  des  Herbftes  1893  ftattfindet, 
für  alle  Eventualitäten  geforgt  fein. 

Gerabronn  1893.  Mit  der  Eröffnung  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Gera¬ 
bronn,  welche  am  29.  Auguft  1893  nach  einer  Bauzeit  von  beiläufig  einem  Jahr  in  feierlicher 
Weife  ftattfand,  ift  das  erfte,  modernen  hygienifchen  Spitalanforderungen  genügende  Krankenhaus 
im  Oberamtsbezirk  dem  Betrieb  übergeben  worden.  Das  Krankenhaus  liegt  nordweftlich  von 
der  Stadt  Gerabronn  auf  einem  fanft  gegen  Norden  anfteigenden,  nach  drei  Richtungen  völlig 
freien,  teilweife  mit  Obftbäumen  eingefaßten  Platz.  Störender  Gewerbebetrieb  ift  in  weiter  Ent¬ 
fernung  nicht  vorhanden.  Der  Untergrund  ift  ein  verwitterter  Lettenkohlenfandftein  mit  darunter¬ 
liegendem  Mul'chelkalkftein;  er  ift  fehr  trocken  und  in  den  obei’en  Schichten  durchläffig.  Der 
Grundwafferftand  ift  ein  tiefer  und  nur  wenig  wechfelnder.  Um  das  Krankenhaus  befinden  fich 
Gartenanlagen.  Das  Haus  ift  mit  Werkfteinfockel  und  im  übrigen  in  Backfteinen  durchaus  maffiv 
aufgeführt  und  befteht  aus  einem  zweiftockigen  Mittelbau  mit  zwei  kurzen  einftockigen  Seitenflügeln. 
Die  Hauptfront  lieht  nach  Südoften.  Die  Krankenzimmer,  deren  es  im  ganzen  11  mit  zufammen 
20  Betten  find,  find  geräumig,  hoch  und  luftig,  haben  Böden  aus  Pitch-Pine-Holz,  und  enthalten 
pro  Bett  einen  Luftkubus  von  26—52  cbm.  Die  Heizung  gefchieht  mittels  eiferner  Regulieröfen. 
Die  Korridore  find  gegen  das  Treppenhaus  durch  Glasthiireu  abgefchloffen.  Die  fechs  Abtritte 
befinden  fich  auf  der  Rückfeite  des  Gebäudes  und  haben  Grubenfyftem.  Für  die  fchwarze 
Wäfche  ift  im  Souterrain  ein  eigener  Raum,  in  welchen  diefelbe  durch  einen  Schlauch  hinabge¬ 
worfen  wird.  Im  Erdgefchoß  befindet  fich  ein  Badzimmer  mit  2  Wannen  und  Douchevorrichtung. 
Die  Wafferverforgung  ift  eine  genügende.  In  einiger  Entfernung  vom  Hauptgebäude  befindet 
fich  ein  Nebengebäude  mit  Eiskeller,  Desinfektionsapparat  und  Sektionslokal.  Die  Baukoften 
betrugen  52  000 

Gmünd  1892.  In  dem  Gmünder  Stadtfpital  wurde  im  Herbft  1892  eine  von  dem 
übrigen  Gebäude  getrennte  Abteilung  (frühere  Stadtmühle)  für  etwaige  Aufnahme  von  zureifenden 
Cholerakranken  oder  unterwegs  in  Gmünd  an  der  Cholera  erkrankten  Perfonen  bezw.  von 
Choleraverdächtigen  eingerichtet. 

Mergentheim  1892.  Für  das  Bezirkskrankenhaus  Mergentheim  ift  voriges  Jahr  ein 
großer  Desinfektionsapparat  zum  Desinfizieren  der  Wäfche  in  ftrömendem  Wafferdampf  ange- 
fchafft  worden. 

Neresheim  189  2.  Das  im  Vorjahr  infolge  der  Gemeinde-Medizinalvifitation  von  der 
Stadt  Bop fingen  angekaufte,  zur  Umwandlung  in  ein  Krankenhaus  durchaus  geeignete  Ge¬ 
bäude  wurde  im  Lauf  des  Berichtsjahrs  eingerichtet  und  konnte  am  6.  Juni  1892  als  Kranken¬ 
haus  bezogen  werden. 


ir.  104 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


Öh ringen  189  2.  Fiir  das  Bezirkskrankenhaus  in  Öhringen  wurde  ein  Desinfektion  s- 
ap parat  von  Budenberg  in  Dortmund  angekauft.  Derfelbe  bewährt  fich  aufs  befte.  Die 
VVäfche  wird  zuerft  heißem  Dampfe  ausgefetzt  und  diefer  wird  fpäter  mit  trockenheißer  Luft 
vertaufcht,  fo  daß  das  Wafchen  der  Stoffe  ganz  in  Wegfall  kommt. 

Welzheim  18  92.  Auffallend  ift  die  ftarke  Zunahme  der  mit  Syphilis  Behafteten, 
und  zwar  waren  es  lediglich  Angehörige  von  Krankenkaffen.  Diefelbe  Beobachtung  machte  der 
Oberamtsarzt  in  der  Privatpraxis. 

Welzheim  1893.  Das  Bedürfnis  nach  weiteren  Räumlichkeiten  im  Bezirkskrankenhaus 
macht  lieh  immer  dringender  geltend.  Die  Irrenzellen  mußten  mehrmals  für  längere  Zeit  mit 
körperlichen  Kranken  belegt  werden.  Durch  ein  kleines  Ifolierhaus  im  Garten  könnte  das 
dringendfte  Bedürfnis  gedeckt  werden. 

Biberach  1893.  Das  Hofpital  in  Goldbach  (vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  343,  bezw. 
Sep.Abdr.  S.  139)  wurde  trotz  aller  Mängel  in  Notfällen  und  auch  über  die  Notfälle  hinaus  immer 
wieder  zur  Unterbringung  von  Krankenkaffenmitgliedern  verwendet.  Um  diefem  Mißftand  abzu¬ 
helfen,  find  fchon  im  Vorjahr  Verhandlungen  wegen  Erbauung  eines  kleinen  Bezirkskranke  n- 
haufes  in  Ochfenhaufen  eingeleitet  worden  und  nun  foweit  gefördert,  daß  der  Fertig- 
ftellung  des  neuen  Krankenhaufes  im  nächften  Jahr  entgegengefehen  werden  kann. 

Göppingen  1892.  Von  baulichen  Veränderungen  ift  die  Fer  ti gf tel  1  u  n g  der 
trotz  6jährigen  Beftehens  des  Städtifchen  Krankenhaufes  bisher  immer  noch  unbenützbaren 
Ifolierbaracke  zu  erwähnen,  eine  Frucht  der  wenigftens  in  diefer  Hinficht  fegensreichen 
Cholerafurcht. 

Göppingen  189  3.  Bei  der  zunehmenden  Zahl  größerer  Operationen  hat  fich  das  Be¬ 
dürfnis  nach  einem  eigenen  Operationszimmer  in  dem  Städtifchen  Krankenhaus  immer  mehr 
geltend  gemacht.  Ein  folches  wurde  nun  im  Berichtsjahr  auf  Antrag  des  Oberamtsarztes  einge¬ 
richtet  und  in  einer  Weife  hergeftellt,  daß  es  allen  Anforderungen  der  neuen  Wundbehandlung 
entfpricht. 

L  au  p  heim  189  3.  Im  Bezirkskrankenhaufe  wurde  ein  weiteres  Kranken¬ 
zimmer  mit  6  Betten  eingebaut  und  eingerichtet,  eine  Krankenbaracke  nach  Docker’ fchem 
Syftem  für  15  Betten  von  Ofterritter  in  Stuttgart  und  ein  Dampf-Desinfektionsapparat 
angefchafft. 

Riedlingen  1893.  Von  der  Riedlinger  Hofpitalpflege  wurde  ein  großer  Dampf¬ 
desinfektionsapparat  angefchafft,  welcher  in  vorzüglicher  Weife  funktioniert. 

Saulgau  189  3.  Im  Spital  Saulgau  wurden  die  Räumlichkeiten  nach  Gefchlechtern 
abgeteilt,  fowie  ein  neuer  Abtritt  außerhalb  des  Spitals  gebaut,  welcher  durch  3  Meter  lange 
Gänge  mit  den  Stockwerken  verbunden  ift. 

Tettnang  1892.  In  Friedrichshafen  ift  am  16.  Auguft  1892  das  K  ar  1  -  0 1  g a- K ran¬ 
ke  nh  aus  eröffnet  und  am  24.  Auguft  in  Betrieb  gefetzt  worden,  dasfelbe  dient  jetzt  fämtlichen, 
bisher  im  alten  Spital  verpflegten  Kranken  zur  Aufnahme,  während  das  alte  Spital  nur  noch 
die  Spitaliten  und  die  vom  Ausland  nach  Friedrichshafen  zugewiefenen  unterftützungsbedürftigen 
Gefunde  beherbergt  (die  nähere  Befchreibung  des  neuen  Krankenhaufes  f.  Med.  Corr.Bl.  1892  S.  245). 

Waldfec  1893.  Durch  Regierungserlaß  wurde  im  Frühjahr  1893  die  Aufnahme  von 
Kranken  in  das  urfprünglich  zur  Verpflegung  von  Pfründnern  und  Unheilbaren  konzeffionierte 
Pfriindnerhaus  in  Eberhardzell  geftattet,  ohne  daß  weitere  bauliche  Veränderungen  zur  Bedingung 
gemacht  worden  wären. 

Wangen  1893.  Im  Spital  zu  Wangen  wurden  die  Badräume  vermehrt,  fo  daß 
nunmehr  2  Badzimmer  mit  je  einer  Badwanne  vorhanden  find.  In  dem  im  vorigen  Jahr  ein¬ 
gerichteten  Ifolierzimmer  für  anfteckende  Krankheiten  wurden  die  Wände  mit  Ölfarbe  ge¬ 
tränkt,  fo  daß  fie  abwafchbar  find. 


3.  Überricht  über  die  verpflegten  Kranken. 

a)  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenanftalten  verpflegten  Kranken  (mit  Ausnahme  der  Irren). 


Jahr 

Gefaratzahl  der 
Verpflegten 

davon  ira 
Neckarkreis 

im 

Schwarz  waldkreis 

im 

Jagftkreis 

im 

Donaukreis 

1891 

41  696 

16  519 

7  238 

6  640 

11  299 

1892 

44  891 

19  158 

7  211 

7  022 

11500 

1893 

47  651 

20  207 

8  407 

7  252 

11785 
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Die  Frequenz  der  allgemeinen  Krankenhäufer  hat  hienach  in  den  Berichtsjahren 
neuerdings  eine  nicht  unerhebliche  Steigerung  erfahren:  nachdem  die  Gefamtzahl  der 
Verpflegten  in  den  Jahren  1888/90  von  33  146  auf  40  200  geftiegen  war,  fteigt  He  in  den 
Jahren  1891/93  weiter  von  40  300  auf  47  651.  Diefe  Zunahme  ift  wieder,  wie  in  den  vorher¬ 
gehenden  Berichtsperioden,  in  der  Hauptfache  auf  die  Wirkungen  des  K ranken  verficherungs- 
gefetzes  zurückzuführen;  in  den  Berichtsjahren  ift  nebendem  der  Influenza  ein  gewiffer  Ein¬ 
fluß  auf  die  Steigerung  der  Frequenz  zuzufchreiben.  Eine  Überficht  über  die  in  den  Jahren  1872 — 93 
in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  verpflegten  Kranken  giebt  folgende  Zufammenftellung : 


Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

Jahre: 

Verpflegten: 

Jahre : 

Verpflegten : 

Jahre 

Verpflegten: 

1872  . 

.  17  556  (Pocken) 

1879  . 

•  27  700  (Krätze) 

1887 

.  .  30  394 

1873  . 

.  16  318 

1880  . 

.  26  844 

1888 

.  .  33 146 

(Ver- 

1874  . 

.  15  822  (I.  min.) 

1881  . 

.  23  869  (II.  min.) 

1889 

.  .  36  559 

ficherung) 

1875  . 

.  15  836 

1882  . 

.  24  621 

1890 

.  .  40  300 

1876  . 

.  16  661 

1883  . 

.  25  036 

1891 

.  .  41 696 

> 

1877  . 

.  19  503 

1884  . 

.  24  994 

1892 

.  .  44  891 

(teilw. 

1878  . 

.  24  977 

1885  . 

.  27 166 

1893 

.  .  47  651 

Influenza) 

1886  . 

.  27  895  D’J’chnitt  1872- 

-93:  27  667 

b)  Gefch'echt. 

Es  waren: 

i.  J.  1891  von  41  696  Verpflegten  26  620  od.  64 °/<>  männl.  u.  15  076  od.  36%  weibl.  Gefchlechts 

»  »  1892  „  44  891  „  29  324  „  65  „  „  „  15  567  „  35  „ 

„  „  1893  „  47  651  „  31515  „  66  „  „  „  16136  „  34  „ 

Der  Prozentfatz  für  die  Männer  hat  fomit  in  den  Jahren  1891/93  eine  S  t  ei  ge  r  u  ng 

von  64  auf  66  und  der  für  die  Weiber  eine  entfprechende  Abnahme  von  36  auf  34  erfahren, 
während  bis  1891  diefe  Prozentfätze  auch  nach  der  Einführung  des  Krankenverficherungsgefetzes 
auf  dem  Stand  der  früheren  Jahre  ftehengeblieben  waren.  Es  I'cheint  fich  demnach  feit  dem 
Jahr  1892  doch  ein  Einfluß  der  Krankenkaffen  dahin  bemerklich  machen  zu  wollen,  daß  fich  bei 
der  durch  diefelbe  hervorgerufenen  Frequenzfteigerung  die  Männer  nach  und  nach  in  ftärkerem 
Maße  beteiligen  als  die  Weiber. 

c)  Krätzige. 

Die  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  behandelten  Krätzigen  beläuft 
fich  im  Jahr  1892  auf  1  674  und  im  Jahr  1893  auf  2  196.  Im  Jahr  1891  hatte  diefe  Zahl  984 
und  im  Jahr  1890  719  betragen.  Die  vom  Jahr  1879  bis  zum  Jahr  1890  andauernde  ftätige 
Abnahme  der  Krätzigen  hat  fomit  vom  Jahr  1891  an  wieder  einer  ziemlich  fchnellen  Zunahme 
diefer  Kranken  Platz  gemacht:  Es  beträgt  nämlich  die  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Kranken¬ 
häufern  verpflegten  Krätzigen 

i.  J.  1878  1879  1880  1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891  1892  1893 
4820  6  726  5  654  3099  3049  2729  1556  1000  932  896  957  914  719  984  1674  2196 


d)  Syphilitifche. 

Die  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  verpflegten  Sy  p h i  1  i ti fc h en  beläuft 

fich,  nachdem  fie  im  Jahr  1891  636  betragen  hatte,  im  Jahr  1892  auf  781  und  im  Jahr  1893 

auf  897.  Auch  für  diefe  Art  von  Kranken  fcheint  demnach  auf  eine  Periode  der  Abnahme 
wieder  eine  folche  der  allmählichen  Zunahme  folgen  zu  wollen. 

Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  verpflegten  Syphilitifchen : 
i.  J.  1879  1880  1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891  1892  1893 

1205  1032  1118  975  939  753  768  553  656  742  715  716  636  781  893 

(Vrgl.  auch  S.  104  unter  Welzheim  1892.) 


e)  Geltorbene. 


Die  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  geftorbenen  Kranken  beträgt 
in  den  Jahren  1872—91  von  512  524  Verpflegten  19  734  d.  i.  von  1000:  39 


im  Jahr 

55  55 


1892 

1893 


„  44  891  „  1 306 

„  47  651  „  1432 

(Fortfetzung  auf  S.  112.) 


55 


51 


1000:  29 
1000:  30 


55  V  55 
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Tab.  IV.  Allgemeine  Krankenliäufer  und  Verpflegung* 


G 

J4 

C 

0  r  t 

1 

Name 

i  Jahr  d.  Uriindg. 
od.  Eröffnung  im 
jetzigen  Umfange 

Staats¬ 

beitrag 

Jk 

Krankli.Koft.- 

Yerf.-Kaire 

Zahl1)  der 
Kranken- 

Sekt.-  u.  Totenz. 

Zahl 

der 

Zahl 

Badwannen 

Badzimmer 

Tobzellen 

Irrenzimmer 

gef 

cS 

W 

-d 

5Z  1 

des  Krankenhaufes 

| 

Zimmer 

Betten 

amt 

1892 

93 

1 

Backnang 

Bezirkskrankenhaus 

1869 

6857 

1 

16 

33 

2 

1 

2 

1 

373 

401 

2 

*2)  Stadt.  Krankenh. 

älter 

— 

— 

2 

4 

1 

1 

— 

1 

— 

57 

39 

3 

Murrhardt 

Stadt.  Krankenh. 

1890 

— 

1 

8 

15 

1 

2 

2 

1 

1 

143 

151 

4 

Bel'igheim 

*Städt.  Krankenh. 

1837/ 

hi 

— 

1 

8 

18 

1 

2 

— 

1 

— 

110 

155 

5 

Bietigheim 

-"Spital 

1875 

— 

1 

7 

28 

1 

2 

1 

1 

— 

149 

210 

6 

Bönuigheim 

‘;:Armen- u.  Krankenh. 

1873 

— 

1 

3 

6 

1 

1 

— 

— 

— 

21 

35 

7 

Lauffen 

Krankenhaus 

1873/86 

— 

1 

7 

23 

1 

2 

1 

— 

— 

249 

256 

8 

Böblingen 

Krankenhaus 

1855/7ß 

— 

1 

10 

20 

1 

1 

1 

1 

1 

105 

140 

9 

Sindelfingeu 

Krankenhaus 

1S81/86 

— 

1 

5 

9 

1 

1 

— 

— 

— 

62 

71 

10 

Brackenheim 

Bezirkskrankenh. 

1858/88 

— 

1 

11 

25 

1 

2 

1 

1 

2 

155 

212 

11 

Cannftatt 

Bezirkskrankenh. 

188,/S8 

27000 s) 

1 

41 

192 

1 

9 

3 

3 

— 

1321 

1482 

12 

*Biirgerfpifcal 

1854/81 

— 

— 

12 

27 

1 

1 

1 

— 

— 

32 

34 

13 

Eßlingen 

*Bürgerfpital  (z. St. Clara) 

1818 

— 

— 

24 

48 

1 

6 

3 

3 

3 

250 

261 

14 

7? 

Neues  Krankenh. 

1862 

5143 

1 

19 

50 

1 

5 

3 

— 

— 

603 

726 

15 

Plochingen 

Johanniterkrankenhaus 

1864 

— 

1 

7 

15 

1 

4 

1 

— 

— 

93 

109 

16 

Neuhaufen 

St.  Vincentiushaus 

1887 

— 

1 

8 

12 

— 

1 

1 

— 

— 

6 

14 

17 

Heilbronn 

*Städt.  Krankenh. 

1867 

— 

1 

40 

204 

1 

26 

15 

3 

2 

2228 

2600 

18 

Leonberg 

Bezirkskrankenh. 

!  1873 

3429 

1 

8 

21 

— 

2 

1 

1 

1 

226 

223 

19 

Weil  der  Stadt 

Biirgerfpital 

1588 

— 

1 

3 

7 

1 

1 

— 

1 

1 

56 

74 

20 

Ludwigsburg 

*Stadtfpital 

1725 

— 

— 

9 

40 

1 

2 

2 

3 

— 

104 

111 

21 

)! 

Privatkrankenh.  4) 

1836 

-5) 

1 

22 

100 

1 

3 

2 

— 

— 

882 

944 

21a 

Markgröningen 

*Spital 6) 

l87S/90 

— 

(4) 

(12) 

— 

(1) 

— 

— 

(2) 

15 

— 

22 

Marbach 

Bezirkskrankenh. 

1866 

— 

1 

6 

13 

1 

2 

— 

2 

136 

195 

23 

Maulbronn 

Bezirkskrankenh. 7) 

1892 

12579 

1 

8 

26 

1 

4 

2 

— 

1 

162 

188 

24 

Mühlacker 

Bezirkskrankenh. 

1892 

10170 

1 

8 

23 

1 

3 

2 

— 

1 

90 

218 

25 

Neckarfulm 

*Spital 

182%9 

— 

1 

11 

27 

1 

4 

2 

2 

1 

134 

169 

26 

Kochendorf 

Krankenhaus 

1864/88 

1029 

1 

5 

12 

1 

1 

1 

— 

1 

133 

148 

27 

Gundelsheim 

Krankenhaus 

1886/89 

— 

1 

6 

10 

1 

1 

1 

— 

— 

53 

37 

28 

Möckmühl 

Krankenhaus 

1885/9o 

— 

1 

6 

11 

1 

2 

1 

1 

— 

88 

92 

29 

Neuenftadt 

Krankenhaus 

1890 

— 

1 

6 

11 

1 

1 

1 

— 

— 

69 

60 

30 

1  Stuttgart 

Katharinenhofpital 

1828 

128571 8) 

1 

98 

646 

1 

41 

15 

3 

— 

8069 

7220 

31 

11 

*Bürgerhofpital 

1536/l845 

— 

— 

31 

180 

1 

5 

3 

6 

21 

180 

223 

32 

17 

Ev.  Diakoniffenh. 

,854/78 

8229 

— 

25 

60 

1 

8 

4 

— 

— 

557 

718 

33 

71 

Charlottenhilfe 

1874 

— 

1 

22 

60 

1 

5 

3 

— 

— 

589 

606 

34 

11 

Marienfpital  (Hesl.) 

1890 

12000 

1 

32 

110 

1 

8 

6 

— 

— 

689 

1022 

35 

Feuerbach 

Ortskrankenhaus 

,878/85 

— 

1 

7 

15 

1 

3 

1 

— 

— 

84 

120 

36 

Vaihingen 

Bezirkskrankenh. 

1870 

4286 

1 

16 

36 

1 

2 

1 

1 

1 

297 

337 

37 

71 

*Stadtfpital 

1486 

— 

— 

12 

24 

— 

1 

— 

— 

— 

11 

11 

38 

Waiblingen 

Bezirkskrankenh. 

1874 

6857 

1 

10 

30 

'  1 

2 

1 

1 

2 

200 

169 

39 

17 

*Städt.  Krankenh. 

1  1859 

— 

— 

10 

24 

— 

1 

— 

1 

— 

75 

40 

40 

Winnenden 

Privatkrankenh. 

1864 

1714 

1 

6 

14 

— 

2 

— 

— 

— 

79 

88 

41 

Weinsberg 

Bezirkskrankenh. 

1890 

800 

1 

10 

26 

1 

2 

1 

— 

1 

223 

303 

lieckarkreis 

1 

228664 

33 

605 

2255 

35 

174 

84 

39 

41 

19158 

20207 

1 

Balingen 

Bezirkskrankenh. 

1890 

10500 

1 

14 

32 

1 

2 

2 

3 

111 

116 

2 

Ebingen 

*Städt.  Krankenh. 

1871 

— 

1 

12 

38 

1 

2 

2 

2 

— 

140 

213 

3 

Calw 

*Städt.  Krankenh. 

1860 

1714 

1 

25 

30 

1 

I  3 

1 

1 

1 

207 

205 

4 

Freudenftadt 

Bezirkskrankenh. 

1888 

12500 

1 

15 

43 

1 

4 

4 

2 

— 

390 

406 

5 

Herrenberg 

*Bezirkskrankenh. 

1877/79 

— 

1 

5 

16 

1 

1 

— 

— 

1 

151 

154 

6 

Horb 

Stadt.  Spital9) 

1350 

— 

1 

8 

40 

1 

1 

— 

1 

— 

217 

244 

7 

Nagold 

^Krankenh.  (Spital) 

1873 

— 

1 

7 

19 

1 

2 

1 

1 

1 

198 

230 

8 

Altenfteig 

*Armenh.  u.  Spital 

1839/81 

— 

1 

7 

16 

1 

2 

1 

1 

1 

188 

200 

9 

Haiterbach 

*Spital 

l888/89 

— 

1 

3 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

38 

32 

10 

Wildberg 

♦Armenh.  u.  Spital 

1874 

— 

1 

2 

3 

1 

1 

— 

— 

— 

21 

19 

11 

Neuenbürg 

Bezirkskrankenh. 

1867 

5143 

1 

12 

18 

1 

2 

2 

— 

1 

124 

130 

12 

Wildbad 

Städt.  Krankenh. 

1867 

— 

1 

9 

19 

— 

2 

1 

1 

— 

97 

125 

*)  Nach  dem  Stand  vom  31.  Dez.  1893.  —  2)  *  bedeutet:  Verbindung  mit  einem  Armenhaus. 
—  3)  Davon  im  Jahr  1893  8000  Jk  zu  dem  Neubau  eiuer  ehirurgifchen  Baracke  mit  Operationsfaal  bei 
dem  Bezirkskrankenh.  —  4)  1892/93  in  Ludwigsburg  Errichtung  einer  für  25-30  Kranke  Platz  bietenden 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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anftaltcn.  Neckar-  und  Schwarzwaldkreis.  1892  und  93. 


der  im  Kalenderjahr  verpflegten  Kranken  (mit  Ausnahme  der  Irren) 


männliche 

4 

weibliche 

krätzige 

fyphilitifche 

I 

geftorbene 

| 

felbft- 

zahlende 

Mitglied 

Kran] 

oder 

ficherum 

~92-| 

er  von 

cen- 

Ver- 

jskaffen 

Auf  Rechnung 
von  öffentlichen 
(z.B.  Gemeinde-) 
Kaffen,  Stif¬ 
tungen.  Frei- 
hetten  etc. 

92  1 

93 

92  j 

93 

92  | 

93 

92  J_ 

93  ij 

92  I 

93 

92 

93 

93  | 

92  | 

93 

289 

328 

84 

73 

14 

29 

5 

6 

5 

10  1 

2 

340 

349 

33 

50 

40 

27 

17 

12 

— 

— 

— 

— 

5 

3 

— 

— 

— 

4 

57 

35 

85 

105 

58 

46 

8 

13 

1 

— 

2 

2  1 

4 

1 

36 

147 

103 

3 

79 

116 

31 

39 

5 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

76 

132 

32 

21 

104 

128 

45 

82 

14 

13 

3 

3 

8 

10 

— 

3 

126 

169 

23 

38 

15 

26 

6 

9 

- - 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

17 

28 

3 

6 

214 

220 

35 

36 

8 

13 

1 

— 

5 

7 

4 

3 

237 

241 

8 

12 

87 

113 

18 

27 

18 

17 

8 

4 

— 

1 

5 

4 

93 

75 

7 

61 

50 

59 

12 

12 

12 

7 

6 

— 

— 

— 

4 

3 

42 

60 ! 

16 

8 

100 

142 

55 

70 

5 

7 

1 

1 

3 

8 

24 

42 

109 

140 

22 

30 

955 

1107 

366 

375 

59 

97 

14 

19 

38 

53 

47 

43 

908 

1006 

366 

433 

16 

17 

16 

17 

— 

— 

— 

5 

3 

1 

1 

— 

— 

31 

33 

194 

201 

56 

60 

29 

38 

7 

10  | 

20 

21 

2 

3 

1 

3 

247 

255 

401 

449 

202 

277 

22 

19 

9 

16 

15 

13 

16 

19 

586 

706 

1 

1 

66 

83 

27 

26 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

7 

4 

78 

98 

8 

7 

— 

4 

6 

10 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

3 

6 

2 

3 

1 

5 

1504 

1767 

724 

833 

126 

196 

35 

39 

47 

71 

78 

87 

1747 

2151 

403 

362 

172 

177 

54 

46 

21 

29 

3 

2 

5 

2 

14 

6 

158 

161 

54 

56 

30 

49 

26 

25 

— 

1 

2 

1 

4 

5 

4 

5 

46 

54 

6 

15 

84 

87 

20 

24 

12 

23 

2 

4  1 

9 

4 

10 

15 

14 

10 

80 

86 

616 

640 

266 

304 

29 

35 

5 

14 

18 

10 

5 

9 

875 

930 

9 

5 

15 

_ 

_ 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

13 

— 

112 

162 

24 

33 

8 

17 

_ 

_  1 

I 

3 

5 

_ 

2 

77 

133 

59 

60 

130 

138 

32 

45 

7 

4 

— 

— 

2 

5 

4 

1 

145 

161 

13 

21 

65 

137 

25 

81 

2 

2 

1 

4 

— 

4, 

— 

10 

85 

186 

5 

22 

89 

132 

45 

37 

3 

8 

— 

1  ! 

7 

7 

15 

17 

67 

80 

52 

72 

111 

117 

22 

31 

4 

13 

— 

— 

5 

1 

2 

1 

120 

136 

11 

11 

33 

23 

20 

14 

1 

3 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

51 

37 

2 

— 

64 

66 

24 

26 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

! - 

2 

81 

88 

7 

2 

59 

47 

10 

13 

2 

1 

1 

— 

2 

2 

— 

— 

62 

50 

7 

10 

3882 

3711 

4187 

3509 

338 

410 

379 

431 

190 

196 

1104 

830 

5945 

5140 

1020 

1250 

87 

95 

93 

128 

— 

■ - 

1 

59 

57 

4 

9 

— 

3 

176 

211 

269 

320 

288 

398 

— 

— 

— 

— 

30 

47 

271 

309 

197 

290 

89 

119 

193 

314 

396 

292 

— 

— 

2 

5 

16 

17 

502 

494 

39 

70 

48 

42 

440 

595 

249 

427 

5 

9 

— 

6 

66 

68 

289 

320 

355 

647 

45 

55 

64 

92 

20 

28 

— 

2 

— 

3 

4 

— 

80 

110 

4 

10 

246 

261 

51 

76 

14 

15 

2 

1 

6 

15 

10 

11 

244 

281 

43 

45 

8 

5 

3 

6 

— 

— 

— 

— 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

11 

11 

119 

97 

81 

72 

3 

4 

2 

3 

1 

2 

— 

— 

200 

169 

74 

40 

66 

36 

9 

4 

10 

8 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

48 

52 

31 

36 

_ 

3 

- - 

1 

1 

2 

1 

— 

74 

83 

4 

5 

146 

207 

77 

96 

6 

6 

1 

4 

7 

6 

3 

7 

197 

250 

23 

46 

11347 

12452 

7811 

7755 

787 

1044 

493 

579 

598 

070 

2439 

2272 

13510 

14381 

3209 

3554 

91 

90 

20 

26 

2 

15 

5 

3 

6 

10 

93 

86 

12 

20 

107 

172 

33 

41 

3 

13 

— 

1 

3 

8 

2 

1 

100 

163 

38 

49 

147 

135 

60 

70 

17 

18 

1 

2 

j  7 

7 

9 

7 

153 

147 

45 

51 

305 

323 

85 

83 

11 

26 

5 

2 

10 

12 

31 

14 

97 

281 

262 

111 

123 

130 

28 

24 

9 

8 

2 

— 

5 

4 

6 

6 

76 

69 

69 

79 

146 

143 

71 

101 

4 

1 

_ 

_ 

2 

1 

1 

1 

187 

220 

29 

23 

150 

177 

48 

53 

_ — 

12 

1 

_ 

— 

3 

— 

4 

140 

126 

58 

100 

122 

156 

66 

44 

_ 

5 

1 

3 

7 

6 

1 

1 

136 

118 

1  51 

81 

23 

18 

15 

14 

38 

32 

— 

16 

10 

5 

9 

_ 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

21 

17 

— 

— 

98 

100 

26 

30 

6 

13 

2 

1 

!  4 

3 

5 

1 

86 

100 

33 

29 

69 

81 

28 

44 

1 

3 

2 

2 

1 

\l 

4 

8 

6 

73 

103 

16 

16 

Ifolierbaracke,  die  aber  noch  nicht  belegt  wurde.  —  5)  Jährl.  500  <Mi.  —  6)  Eigentlich  Pfründnerhaus,  als 
Krankenh.  1893  außer  Betrieb  geletzt.  —  7)  Der  Umzug  von  dem  alten  in  das  neue  Bezirkskrankenh.  fand 
im  Juli  1892  ftatt.  —  »)  Dazu  jährl.  6  857  Jk  —  °)  1889  wurde  als  Fil.  d.  Spit.  das  Gutleuth,  mit  16  Betten  einger. 
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Fortf.  von  Tab.  IV.  Allgemeine  Krankenhäiifer  und  Verpflegung*- 


Nr.  d.  Krankenh. 

Ort 

Name 

t&  E  cc 
b 

5  S  a 

T3  ;0 

*  o 

Staats¬ 

beitrag 

cA 

Ä. 

<V  — 

°  *3 

11 

Zahl  der  *) 
Kranken- 

N2 

a 

o 

• 

<02 

C£) 

Zahl  der  ‘) 

Zahl 

Badwannen  1 

— 

Badzimmer 

Tobzellen 

Irrenzimmer 

gefam  t 

des  Krankenhau fes 

| 

Zimmer 

j  Betten 

1892 

93 

13 

Nürtingen 

Stadt.  Krankenhaus 

,861/ß9 

1 

10 

30 

l 

2 

1 

1 

104 

128 

14 

Oberndorf 

*2)  Stadt.  Spital 

1866 

3)  ~ 

1 

8 

20 

l 

2 

2 

— 

— 

308 

319 

15 

Schramberg 

Stadt.  Krankenhaus 

1873 

1714 

1 

7 

25 

l 

3 

2 

— 

— 

234 

291 

16 

Reutlingen 

Bezirkskrankenhaus 

1893 

15000 

1 

18 

50 

l 

6 

5 

1 

— 

— 

504 

17 

St.Dienftb.Krankenh, 

1834 

— 

1 

15 

46 

l 

6 

4 

1 

— 

490 

239 

18 

*Armen-  u.  Waifenh. 

1820 

— 

— 

5 

16 

l 

2 

1 

1 

— 

68 

127 

19 

Krankenh.d.Bruderh. 

1885 

— 

1 

18 

40 

l 

1 

— 

— 

136 

200 

20 

Eningen 

"'Armenhaus 

1850 

— 

— 

3 

6 

l 

1 

1 

— 

9 

8 

21 

Rotten  bürg 

:;:Spital  z.  hl.  Geift 

1361/l806 

— 

1 

30 

80 

2 

3 

2 

3 

4 

225 

253 

22 

Rottweil 

*Städt.  Krankenhaus 

1314/,839 

— 

1 

± 

14 

65 

1 

2 

1 

— 

2 

362 

442 

23 

Schwenningen 

Krankenhaus 

1873/9I 

— 

1 

4 

20 

1 

1 

— 

— 

— 

116 

145 

24 

Spaichingen 

Bezirkskrankenhaus 

1878 

10000 

1 

8 

21 

1 

3 

2 

1 

1 

103 

95 

25 

Sulz 

Bezirkskrankenhaus 

1498/1884 

— 

1 

7 

15 

1 

2 

1 

2 

— 

207 

219 

26 

Tübingen 

*Bürgerfpital 

1537l8S5 

— 

1 

5 

20 

1 

3 

2 

— 

— 

77 

92 

27 

*Gutleuthaus 

1337 

— 

1 

3 

12 

1 

2 

1 

2 

1 

41 

20 

28 

Med.  Univerf.Klinik 

1846^9 

— 

— 

30 

106 

1 

10 

4 

— 

— 

883 

1005 

29 

Chir.  Univerf.Klinik 

1843/70 

St.Eig. 

— 

23 

140 

1 

10 

4 

1 

— 

1237 

1340 

30 

Tuttlingen 

Stadt.  Krankenhaus 

1866 

1714 

1 

12 

34 

1 

3 

2 

— 

— 

248 

283 

31 

TroiTingen 

Ortskrankenhaus 

1892 

2400 

1 

11 

20 

— 

3 

3 

— 

1 

97 

127 

32 

Urach 

*Städt.  Krankenh.4) 

1861 

2571 

1 

14 

28 

1 

1 

1 

— 

1 

194 

292 

33 

Metzingen 

Stadt.  Krankenhaus 

1864 

1371 

1 

8 

21 

1 

1 

— 

— 

1 

190 

204 

Seliwarzw.-Kr. 

64627 

28 

372 

1093 

31 

89 

51 

26 

17 

7211 

8407 

1 

Aalen 

Städt.  Krankenhaus 

1874 

1 

12 

42 

4 

i 

1 

_ 

1 

418 

397 

2 

Waileralfingen 

*Stephanspflege 

1883 

— 

1 

5 

14 

1 

1 

— 

— 

— 

83 

85 

3 

Abtsgmünd 

"'Krankenhaus 

1879 

— 

1 

8 

20 

1 

l 

1 

— 

58 

60 

4 

Dewangen 

*Jofephspflege 

1880 

— 

1 

5 

8 

1 

1 

— 

— 

41 

38 

5 

Crailsheim 

Bezirkskrankenhaus 

1874 

12400 

1 

10 

34 

1 

3 

2 

1 

1 

475 

505 

6 

Ellwangen 

Bezirkskrankenhaus 

1  ^68/gi> 

5143 

1 

20 

60 

1 

4 

4 

2 

2 

497 

549 

7 

Gaildorf 

Bezirkskrankenh.5) 

1864 

1714 

1 

7 

18 

1 

1 

1 

1 

1 

199 

176 

8 

Gerabronn 

Bezirkskrankenhaus 

1893 

5250 

1 

11 

20 

1 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

9 

Barten  ftein 

*Hofpital 

1889 

— 

1 

6 

12 

1 

1 

— 

— 

— 

80 

60 

10 

Kirchberg  a.  J. 

Adelheidsftift 

1889 

— 

1 

6 

14 

1 

1 

— 

— 

— 

176 

168 

11 

|  Niederftetten 

Dienftb. Krankenh. 

‘857/ so 

— 

1 

3 

8 

1 

1 

— 

— 

— 

51 

53 

12 

Schrozberg 

Krankenhaus 

1889 

2800 

1 

10 

20 

1 

2 

1 

— 

1 

203 

182 

13 

Gmünd 

*Stadtfpital 

115<7l851 

1 7  J  4 

1 

36 

140 

1 

10 

4 

— 

1 

783 

791 

14 

Hall 

*Städt.Krankenhaus 

1840 

— 

1 

17 

68 

1 

2 

1 

1 

1 

288 

304 

15 

V 

DiakonilTenhaus 

|  1886 

12  000 

1 

17 

46 

1 

4 

3 

— 

1 

1 

ftfiO 

16 

DiakonifTenh.  d.  ev.  B. 

1890 

1  - 

1 

21 

30 

1 

3 

3 

— 

— 

17 

Heidenheim 

Bezirkskrankenhaus 

1887 

15500 

1 

14 

44 

1 

3 

o 

O 

2 

1 

384 

357 

18 

Giengen 

Städt.  Krankenhaus 

1891 

4000 

1 

9 

22 

1 

2 

2 

— 

1 

220 

257 

19 

Künzelsau 

Dienftb. Krankenh. 

1851 

1714 

1 

4 

7 

— 

1 

— 

— 

— 

113 

92 

20 

Ingelfingen 

Krankenhaus 

1884 

— 

] 

4 

16 

1 

— 

1 

1 

95 

77 

21 

u.22  Mergenth. 

*Karol.  u.  St.Rochus0) 

I784/t876 

— 

1 

21 

45 

1 

3 

1 

1 

3 

169 

182 

23 

T) 

Bezii  kskrankeuhaus 

1886 

— 

1 

7 

25 

1 

2 

1 

2 

2 

137 

197 

24 

Creglingen 

Bezirkskrankenhaus 

1886 

— 

1 

6 

14 

1 

2 

1 

— 

— 

171 

175 

25 

Weikersheim 

Bezirkskrankenhaus 

1886 

— 

1 

6 

14 

1 

2 

1 

— 

— 

160 

137 

26 

Neresheim 

Bezirkskrankenhaus 

1857 

— 

1 

4 

9 

— 

1 

|  — 

— 

1 

j  135 

120 

27 

Bopfingen 

Städt.  Krankenhaus 

1892 

— 

1 

6 

10 

— 

2 

1 

— 

— 

88 

108 

28 

Oberdorf 

*Ortskrankenhaus 

1874 

— 

1 

7 

7 

— 

1 

— 

— 

— 

51 

27 

29 

j  Öhringen 

Bezirkskrankenhaus 

>878/84 

5143 

1 

9 

40 

1 

1 

1 

1 

1 

480 

527 

30 

ij  Porchtenberg 

Diftriktskrankenh. 

1893 

—  - 

1 

3 

10 

1 

— 

| 

— 

— 

— 

99 

31 

Kupferzell 

Diftriktskrankenh. 

1884 

— 

1 

4 

12 

1 

— 

— 

— 

— 

148 

95 

32 

Neuenftein 

Diftriktskrankenh. 

1886 

— 

1 

4 

12 

1 

1 

— 

— 

— 

j  119 

129 

33 

Schorndorf 

Bezirkskrankeuhaus 

1868 

5143 

1 

12 

25 

1 

1 

1 

1 

1 

252 

327 

34 

Welzheim 

Bezirkskrankenhaus 

1866 

2057 

1 

1  5 

14 

1 

2 

1 

1 

1 

117 

118 

Jagftkrcis 

1! 

74578 

33 

319 

i  880 

32 

62 

I  36 

1 

14 

21 

7022 

7252 

*)  Nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1893.^ —  J)-)  *  bedeutet:  Verbindung  mit  einem  Armen¬ 
haus.  —  3)  Jährl.  50  cH>  —  4)  In  Urach  werden  die  krätzigen  in  einem  Lokale  des  Armenhaufes  be¬ 
handelt.  —  5)  Mit  einer  Baracke  für  Pockenkranke.  —  8)  Die  Bezirkskrankenanftalt  hat  in  den  beiden 


für  die  Jahre  1892 — 93 
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Anftalten.  Schwarzwald-  und  Jagftkreis.  1891. 


der  im  Kalenderjahr  verpflegten  Kranken  (mit  Ausnahme  der  Irren) 


männliche 

weibliche 

krätzige  i 

yphilitifche 

geftorbene 

fei  be¬ 
zahlende 

Mitglieder  von 
Kranken¬ 
oder  Ver-  ! 

'icherungs  kaffen 

Auf  Rechnung 
von  öffentlichen 
(z.  B.  Gemeinde-) 
Kaffen,  Stif¬ 
tungen,  Frei¬ 
heiten  etc.  • 

92  | 

93 

92  j 

93 

92  | 

93 

92  1 

93 

92  | 

93 

92 

93 

92  | 

93 

92  | 

93 

73 

102 

31 

1 

26  i 

2 

10 

3 

4 

4 

3 

73 

83 

27 

42 

251 

243 

57 

76 

13 

19 

— 

— 

6 

6 

2 

— 

286 

303 

20 

16 

171 

206 

63 

85 

9 

10 

— 

— 

9 

5 

9 

10 

208 

261 

17 

20 

— 

431 

— 

73  | 

— 

43 

— 

1 

— 

14 

— 

3 

— 

501 

— 

— 

320 

12 

170 

227 

19 

2 

— 

1 

5 

1 

2 

— 

488 

239  ! 

— 

—  1 

48 

105 

20 

22 

3 

12 

— 

1 

14 

10 

5 

1 

20 

4  | 

43 

122 

80 

120 

56 

80 

— 

1 

— 

— 

11 

6 

— 

— 

— 

1 

136 

199 

4 

3 

5 

5 

— 

— 

— 

— 

4 

5 

— 

— 

— 

— 

9 

8 

144 

158 

81 

95  ! 

4 

13 

1 

1 

22 

21 

4 

7 

152 

148 

69 

98 

264 

820 

98 

122 

12 

25 

4 

2 

20 

21 

6 

10 

232 

287 

124 

145 

94 

130 

22 

15 

5 

— 

1 

— 

5 

— 

5 

6 

103 

139 

8 

— 

82 

82 

21 

13 

4 

5 

— 

— 

4 

2 

— 

3 

38 

18 

65 

74 

121 

144 

86 

75 

7 

6 

2 

1 

5 

4 

3 

5 

187 

201 

17 

13 

68 

85 

9 

7 

— 

— 

— 

— 

3 

4 

2 

2 

— 

— 

75 

90 

38 

18 

3 

2 

17 

16 

2 

1 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

41 

20 

493 

572 

390 

433 

41 

48 

54 

66 

36 

56 

— 

— 

— 

— 

883 

1005 

734 

816 

503 

524 

— 

- - 

7 

11 

32 

35 

— 

— 

— 

— 

1237 

1340 

198 

219 

50 

64 

4 

10 

— 

— 

11 

8 

6 

10 

241 

271 

1 

2 

78 

104 

19 

23 

— 

— 

— 

— 

3 

4 

3 

2 

94 

119 

— 

6 

145 

209 

49 

83 

— 

— 

1 

1 

2 

5 

5 

3 

135 

205 

54 

84 

136 

154 

54 

50 

11 

20 

2 

— 

1 

4 

1 

3 

159 

160 

30 

41 

4939 

5768 

2272 

2639 

204 

354 

88 

97 

244 

269 

126 

121 

8616 

4402 

3469 

3884 

299 

296 

119 

101 

15 

17 

L_ 

5 

3 

2 

_ 

255 

221 

161 

176 

54 

56 

29 

29 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

2 

83 

82 

— 

1 

37 

42 

21 

18 

1 

1 

_ 

1 

7 

3 

4 

3 

48 

53 

6 

4 

24 

17 

17 

21 

_ 

— 

_ 

— 

2 

3 

— 

2 

18 

14 

23 

22 

310 

347 

165 

158 

12 

24 

1 

2 

7 

7 

1 

4 

454 

491 

20 

10 

327 

374 

170 

175 

22 

17 

1 

3 

10 

10 

14 

15 

336 

350 

147 

184 

I  126 

125 

73 

51 

9 

7 

— 

— 

3 

4 

— 

1 

189 

168 

10 

7 

44 

38 

36 

22 

2 

___ 

_ 

_ 

1 

— 

— 

80 

60 

— 

— 

95 

104 

81 

64 

3 

— 

2 

— 

3 

1 

4 

— 

172 

168 

— 

— 

28 

36 

23 

17 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

50 

50 

— 

2 

1  120 

117 

83 

65 

1 

1 

1 

3 

3 

2 

2 

— 

193 

171 

8 

11 

513 

529 

270 

262 

50 

40 

17 

5 

33 

35 

6 

12 

543 

542 

234 

237 

257 

281 

31 

23 

21 

24 

8 

7 

9 

5 

11 

10 

177 

216 

100 

78 

427 

399 

404 

461 

45 

37 

— 

1 

18 

12 

120 

82 

693 

757 

18 

21 

289 

236 

95 

121 

20 

21 

2 

1 

8 

7 

21 

22 

200 

200 

163 

135 

140 

155 

80 

102 

1 

3 

— 

— 

5 

8 

50 

54 

161 

192 

9 

11 

84 

65 

29 

27 

1 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

113 

92 

— 

— 

76 

57 

19 

20 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

95 

77 

— 

— 

99 

102 

70 

80 

3 

3 

2 

1 

1 

2 

— 

1 

169 

181 

— 

— 

95 

157 

42 

40 

7 

3 

2 

— 

1 

2 

1 

3 

136 

190 

— 

4 

96 

103 

75 

72 

1 

2 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

171 

175 

— 

— 

82 

86 

78 

51 

1 

1 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

160 

137 

— 

— 

94 

90 

41 

30 

3 

5 

4 

2 

— 

8 

— 

1 

110 

96 

25 

23 

55 

71 

33 

37 

— 

_ 

1 

3 

2 

2 

2 

9 

79 

95 

7 

4 

31 

17 

20 

10 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

2 

2 

1 

1  47 

26 

2 

— 

345 

398 

135 

129 

22 

40 

1 

4 

4 

4 

2 

4 

409 

400 

69 

123 

_ 

68 

_ 

31 

_ 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

148 

99 

— 

— 

124 

75 

24 

20 

1 

4 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

95 

— 

— 

85 

95 

34 

34 

_ 

2 

_ 

1 

— 

3 

— 

— 

!  117 

129 

2 

— 

170 

227 

82 

100 

43 

56 

5 

2 

11 

10 

41 

43 

141 

211 

70 

73 

70 

78 

47 

40 

6 

11 

5 

— 

— 

— 

3 

3 

88 

1 

83 

26 

32 

4596 

4841 

2426 

2411 

288 

322 

52 

39 

145 

142 

287 

278 

I  5635 

5821 

1100 

1158 

SpitäU 

irn  Carolinum 

und  St 

Rochus  die 

oben 

angegebene  Zahl 

von  Zimmer  und  Betten  gemietet  (1882), 

St.  Rochus  dient  für  anfteckende  Krankheiten  und  Geilteskrankheiten. 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Fortf.  von  Tab.  IY.  Allgemeine  Krankenhäofer  nnd  Verpflegungs- 


p 

Ort 

Name 

•  fl  ö 

hß  ö  hC 

1 

fl 

<D 

Zahl1)  der 

80 

Zahl1 

der 

Zahl 

<D 

•3 

ä  bh  eS 

£  0  a 

:©  § 
(4M  W 

■5.5 

Staats- 

•ankenh.-Koft 
Verf.-Kalfe. *) 

Kranken- 

fl 

-*-) 

c 

S-i 

<X> 

es 

u 

<v 

a 

a 

N 

fl 

4h 

cS 

U  ’ 

W  ; 
*6 

des  Krankenhaufes 

beitrag 

U 

a 

a 

Betten 

O 

H 

E3 

• 

fl 

fl 

c$ 

& 

cS 

s 

s 

•  FN 

80 

T5 

ct 

N 

-O 

O 

Ah 

gefamt 

iz; 

0  •’-> 

fük 

N 

PQ 

PQ 

4h 

hH 

1892 

93 

1 

Biberach 

*")Hofpitals)(Neuban) 

1239 

1877/90 

1 

23 

69 

2 

6 

4 

2 

1 

419 

497 

2 

Blaubeuren 

Bezirkskrankenhaus 

1883 

11500 

1 

17 

36 

1 

4 

3 

1 

1 

274 

307 

3 

*Städt.  Krankenhaus 

alt 

— 

— 

3 

6 

— 

1 

— 

— 

— 

13 

26 

4 

Ehingen 

Bezirkskrankenhaus 

1887 

20500 

1 

28 

59 

1 

5 

5 

2 

2 

462 

491 

5 

Munderkingen 

*  Arm.-  u.  Krankenh.4) 

1890 

6000 

1 

10 

24 

1 

4 

4 

1 

— 

155 

146 

6 

Geislingen 

Bezirkskrankenhaus 

1887 

12500 

1 

20 

70 

1 

4 

3 

1 

1 

786 

705 

7 

Göppingen 

Stadt.  Krankenhaus 

1886 

10714 5) 

1 

14 

50 

1 

4 

4 

1 

— 

677 

825 

8 

Kirchheim 

Wilhelmsfpital 

1840 

c) 

1 

10 

38 

1 

4 

4 

— 

— 

171 

181 

9 

Laupheim 

Bezirkskrankenhaus 

1876 

10000 

1 

18 

60 

1 

4 

2 

2 

— 

656 

616 

10 

r> 

*Hofpital  z.  h.  Geilt 

1685/1881 

— 

— 

4 

10 

— 

1 

— 

1 

— 

15 

29 

11 

Leutkirch 

Hofpital 

1418 

— 

1 

11 

38 

— 

3 

1 

— 

1 

465 

445 

12 

n 

Leprofenhaus 

1547 

— 

1 

2 

5 

— 

1 

— 

2 

2 

50 

45 

13 

Wurzach 

*  Hofpital 

1695 

685 

1 

6 

12 

— 

2 

1 

— 

— 

72 

83 

14 

Miinfingen 

Bezirkskrankenhaus 

I846/80 

1838/go 

— 

1 

12 

23 

1 

2 

1 

1 

1 

189 

311 

15 

Ravensburg 

*Städt.  Hofpital 

— 

1 

25 

82 

1 

5 

2 

— 

1 

492 

541 

16 

*Bruderhaus 

1840 

— 

1 

12 

37 

— 

2 

1 

2 

4 

212 

174 

17 

r> 

St.  Jofepbshaus 

1885 

— 

1 

10 

22 

1 

4 

1 

— 

1 

188 

208 

18 

Weingarten 

*Spital  z.  d.  14  Noth. 

1856/83 

— 

1 

9 

22 

1 

3 

1 

— 

1 

234 

245 

19 

Riedlingen 

:;:Bürgerfp.  z.  h.Geift7) 

1377/l  884 

— 

1 

11 

35 

1 

4 

3 

1 

1 

349 

376 

20 

Buchau 

*Städt.  Spital 

1856/go 

1000 

1 

12 

31 

1 

2 

2 

1 

1 

134 

110 

21 

Saulgau 

"Spital  (Nordfpital) 

1816 

— 

l 

14 

44 

1 

2 

2 

1 

1 

281 

290 

22 

Altshaufen 

Neuer  Spital 

1866 

3429 

1 

11 

27 

1 

1 

1 

1 

1 

369 

352 

23 

Mengen 

*Reifer-Spital 

*Spital 

1887 

857 8) 

1 

16 

36 

1 

6 

4 

1 

1 

226 

177 

24' 

Scheer 

1871 

— 

1 

4 

6 

1 

— 

— 

1 

1 

5 

14 

25! 

Tettnang 

Bezirkskrankenhaus 

1886 

13000 

1 

20 

60 

1 

2 

2 

1 

1 

294 

269 

26 

*Städt.  Spital 

alt 

— 

1 

10 

22 

1 

1 

1 

1 

1 

189 

133 

27 

Friedrichshafen 

Karl-Olgafpital 

1892 

14000 

1 

9 

20 

1 

3 

— 

1 

— 

154 

154 

28 

Langenargen 

*Hofpital 

1876 

— 

1 

6 

16 

1 

1 

1 

1 

1 

112 

107 

29 

Ulm 

Allgem.  Krankenh. 

1851 

— 

1 

29 

106 

h 

16 

11 

1 

6 

1026 

1060 

30 

Dienftb.  Krankenh. 

1851 

— 

1 

19 

122 

1 

1030 

1041 

31 

IS 

Ep.-Sp.  u.  Pockenh. 

1844 

— 

— 

12 

45 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

- - 

32 

Langenau 

Dienftb.  Krankenh. 

1864/90 

1500 

1 

8 

25 

1 

2 

1 

— 

1 

260 

262 

33 

Söflingen 

Dienftb.  Krankenh. 

1875 

— 

1 

5 

8 

1 

1 

— 

— 

— 

57 

46 

34 

Niederftotzingen 

Dienftb.  Krankenh. 

1889 

— 

1 

5 

8 

1 

1 

— 

— 

~~ 

8 

9 

35 

Waldfee 

*Spital 

l370/l871 

— 

1 

8 

40 

1 

2 

1 

1 

1 

317 

356 

36 

Aulendorf 

Krankenhaus 

1867 

1543 

1 

10 

26 

1 

3 

1 

1 

— 

163 

137 

37 

Schuffenried 

*Krankenhaus 

1838/go 

3371 

1 

10 

18 

1 

2 

1 

1 

1 

80 

100 

38 

Neuthann 

Fürftl.  Spital 

1885 

— 

1 

16 

44 

1 

2 

1 

1 

1 

206 

183 

39 

Eberhardzell 

*  Spital  (Krank. Abt.) 

‘890/03 

— 

1 

17 

25 

, — 

— 

— 

_ 

— 

— 

94 

40 

Wangen 

"Spital  z.  h.  Geilt 

l50I/l848 

1029 

1 

8 

54 

1 

2 

2 

1 

1 

376 

314 

41 

Isny 

*Spital  z.  h.  Geilt 

1404/l86! 

— 

— 

2 

4 

1 

1 

1 

1 

1 

9 

8 

42 

r* 

Wilhelmsftift 

1866 

— 

1 

4 

14 

1 

1 

1 

1 

1 

143 

147 

43 

n 

*Kath.  Krankenh. 

l6(-°/l842 

— 

— • 

6 

10 

— 

1 

— 

— 

— 

13 

17 

44 

Isny  Vorftadt 

*Marienpflege 

1880 

— 

1 

5 

10 

— 

1 

1 

— 

— 

63 

70 

45 

Kißlegg 

*Hofpital 

1575 

514 

1 

4 

11 

1 

1 

— 

— 

— 

66 

56 

46 

Bärenweiler 

*Hofpital 

1620 

— 

1 

3 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

40 

28 

Bonaukreis 

Zahl  der 
Krank. - 
Häufer 

112142 

41 

518 

1540 

35 

119 

75 

34 

38 

11500 

11785 

Württeinbg. 

154 

480011 

135 

1814 

5768 

133 

444 

246 

113 

117 

44891 

47651 

’)  Nach  dem  Stand  vom  31.  Dez.  1893.  —  *)  *  bedeutet:  Verbindung  mit  einem  Armenhaus. 
—  3)  1890  Errichtung  eines  Sonderkrankenhaufes  zum  Biberacher  Spital.  —  4)  Mit  einem  Ifolierhau*.  — 
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Anftalteii.  —  Donaukreis.  1892  und  93. 


der  itn  Kalenderjahr  verpflegten  Kranken  (mit  Ausnahme  der  Irren) 


männliche 

weibliche 

krätzige 

fyphilitifche 

geftorben 

felbft- 

zahlende 

Mitglieder  von 
Kranken¬ 
oder  Ver- 
ficherungskaffen 

Auf  Keclinung 
von  öffentlichen 
(z.  B.  Gemeinde-) 
Kaffen,  Stif¬ 
tungen,  Prei- 
betten  etc. 

92 

93 

92  | 

93 

92 

93 

92  | 

93 

92 

93 

92 

93 

92 

93 

92 

93 

297 

348 

122 

149 

5 

12 

4 

7 

20 

24 

9 

17 

291 

346 

119 

134 

175 

192 

99 

115 

4 

7 

— 

— 

9 

5 

5 

5 

232 

259 

37 

43 

13 

26 

— 

— 

12 

21 

13 

26 

374 

383 

88 

108 

12 

13 

— 

1 

7 

12 

6 

14 

342 

340 

114 

137 

122 

110 

33 

36 

2 

2 

— 

— 

3 

2 

3 

2 

119 

116 

33 

28 

599 

498 

187 

207 

41 

40 

2 

1 

17 

18 

19 

14 

659 

598 

108 

93 

485 

592 

192 

233 

40 

70 

29 

26 

13 

23 

12 

35 

502 

585 

163 

205 

108 

105 

63 

76 

14 

14 

3 

4 

6 

5 

13 

7 

138 

154 

20 

20 

451 

384 

205 

232 

4 

4 

1 

2 

14 

14 

30 

27 

404 

446 

222 

143 

8 

17 

7 

12 

— 

— 

— 

— 

7 

9 

— 

— 

— 

— 

15 

29 

367 

338 

98 

107 

— 

— 

— 

— 

10 

11 

15 

12 

390 

370 

60 

63 

47 

42 

3 

3 

9 

10 

2 

— 

1  - 

1 

6 

2 

5 

18 

39 

25 

66 

62 

6 

21 

1 

—  ! 

1 

— 

1 

3 

1 

1 

66 

60 

5 

22 

133 

240 

56 

71 

3 

151 

2 

— 

3 

2 

4 

2 

140 

285 

45 

24 

292 

335 

200 

206 

— 

— 

— 

— 

17 

19 

— 

5 

380 

468 

112 

68 

189 

133 

23 

41 

25 

25 

16 

34 

4 

2 

2 

3 

25 

209 

147 

162 

169 

26 

39 

— 

2 

— 

— 

8 

7 

17 

20 

170 

186 

1 

2 

165 

167 

69 

78 

3 

1 

1 

1 

9 

4 

3 

3 

214 

235 

17 

7 

288 

295 

61 

81 

— 

— 

— 

— 

8 

6 

8 

8 

177 

246 

164 

122 

98 

83 

36 

27 

— 

1 

1 

3 

2 

3 

1 

— 

98 

77 

35 

33 

248 

234 

33 

56 

10 

20 

2 

1 

6 

2 

10 

4 

75 

129 

196 

157 

322 

307 

47 

45 

8 

11 

— 

— 

5 

8 

2 

6 

216 

235 

151 

111 

179 

134 

47 

43 

6 

4 

1 

2 

3 

2 

23 

20 

74 

70 

129 

87 

3 

8 

2 

6 

_ 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

3 

— 

2 

14 

239 

240 

55 

29 

1 

— 

1 

— 

3 

14 

— 

— 

233 

241 

61 

28 

162 

97 

27 

36 

— 

2 

4 

— 

5 

4 

— 

— 

62 

122 

127 

11 

111 

122 

43 

32 

6 

15 

2 

7 

5 

6 

1 

1 

78 

69 

75 

84 

88 

80 

24 

27 

2 

— 

— 

1 

5 

_ 

1 

111 

105 

1 

1 

698 

744 

328 

316 

110 

110 

66 

72 

12 

17 

55 

31 

162 

253 

809 

776 

499 

506 

531 

535 

3 

2 

6 

5 

66 

72 

— 

12 

1030 

757 

— 

272 

164 

164 

96 

98 

6 

4 

_ 

_ 

1 

2 

4 

5 

231 

232 

25 

25 

37 

32 

20 

14 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

57 

46 

— 

— 

3 

7 

5 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

8 

9 

— 

— 

297 

325 

20 

31 

14 

30 

— 

1 

4 

4 

17 

18 

163 

148 

137 

190 

142 

111 

21 

26 

10 

3 

1 

1 

4 

3 

51 

63 

112 

74 

59 

78 

21 

22 

1 

1 

1 

3 

— 

5 

1 

2 

69 

88 

10 

10 

178 

155 

28 

28 

— 

— 

_ 

— 

9 

10 

1 

2 

173 

123 

32 

58 

— 

70 

— 

24 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

86 

— 

7 

325 

281 

51 

33 

33 

31 

2 

5 

14 

9 

— 

2 

215 

191 

161 

121 

3 

3 

6 

5 

— 

_ 

_ 

— 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

9 

8 

116 

115 

27 

32 

4 

5 

_ 

3 

4 

1 

— 

— 

120 

124 

23 

23 

7 

9 

6 

8 

— 

— 

_ 

— 

1 

4 

2 

1 

— 

— 

11 

16 

29 

47 

34 

23 

4 

_ 

_ 

— 

7 

3 

2 

2 

59 

67 

2 

1 

58 

48 

8 

8 

2 

_ 

_ 

— 

4 

2 

— 

— 

36 

47 

30 

9 

36 

18 

4 

10 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

10 

— 

30 

27 

— 

1 

8442 

8454 

3058 

3331 

395 

476 

148 

182 

319 

351 

280 

284 

1  7586 

8046 

3634 

3455 

| 29324 

31515 

15567 

16136 

1 1674 

2196 

781 

897 

1306 

1432 

1 

3132 

2950 

30347 

32650 

11412 

12051 

5)  Darunter  1714  Jk  zum  alten  ftädt.  Krankenhaus.  —  °)  Jährl.  44  Km  Holz.  7)  Die  Krätzigen 
werden  im  Oberamtsgefängnis  verpflegt.  —  8)  Zum  alten  Spital. 
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(Fortfetzung  von  S.  105.) 

Über  das  Fallen  der  Sterblichkeitsziffer  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  feit  der 
Einführung  des  Krankenverficherungsgefetzes  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  851  bezw.  Sep.Abdr.  S.  147. 
Wie  lieh  aus  nachftehender  Überficht  ergiebt,  ift  diefe  Ziffer  in  den  Berichtsjahren  gegenüber 
dem  Vorjahr  neuerdings  gefallen  und  hat  im  Jahr  1892  mit  29  den  niederften  Stand  fowohl 
überhaupt,  als  namentlich  auch  feit  der  Einführung  des  Krankenverficherungsgefetzes  (1885) 
erreicht,  es  betrug  nämlich  die  Sterblichkeitsziffer  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern 

Durchfchnitt  1872—84  im  Jahr  1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891  1892  1893 

42  39  38  36  35  32  30  33  29  30 


f.  Bezahlung  der  Krankheitskoiten. 


Jahr 

Gefamtzahl 

der 

Verpflegten 

Selbftzahlende 

Mitglieder  von 
Krankenvereinen 
und 

V  erficherungskaffen 

Auf  Rechnung  von 
Armenverbands- 
koften,  Stiftungen, 
Freibetten  etc. 

(Durchfchnitt  1882/84) 

(10  o/o) 

(50  %) 

(40  °/o) 

1885 

27  166 

2  094  od.  8  °/o 

16  549  od.  61% 

8  523  od.  31  °/o 

1891 

41  696 

3  006  „  7  „ 

28  508  „  69  „ 

10182  „  24  „ 

1892 

44  891  . 

3  132  „  7  „ 

30  347  „  68  „ 

11412  „  25  * 

1893 

47  651 

2  950  „  6  „ 

32  650  „  69  „ 

12  051  „  25  „ 

In  den  Berichtsjahren  find  nach  obiger  Überficht  die  Prozentfätze  bezüglich  der  Be¬ 
zahlung  der  Krankheitskoiten  beiläufig  auf  dem  Stand  des  Jahres  1891  ftehengeblieben,  fo  daß 
es  fcheint,  daß  jetzt  die  feit  der  Einführung  des  Krankenverficherungsgefetzes  beobachtete  Stei¬ 
gerung  des  Prozentfatzes  für  die  Verficherten  (von  50  °/o  in  den  Jahren  1882/84  bis 
72  °/o  im  Jahre  1890)  ihr  Ende  erreicht  bat. 


II.  Heil*  und  Verpflegungsanftalten  für  befondere  Zwecke. 

(Hiezu  Tab.  V.  S.  116-121.) 

I.  Vorgekommene  Veränderungen  im  Beftand. 

Die  Heil-  nnd  Verpfl egn ngsanf tal ten  für  befondere  Zwecke 
(mit  Ausnahme  der  Irrenanftalten)  beläuft  fich  am  Schluffe  des  Jahres  1893  auf  65 
gegen  59  am  Schluß  des  Jahres  1891. 

Die  Zunahme  um  6  Anftalten  in  der  Berichtsperiode  ergiebt  fich  aus  fol¬ 
genden  Veränderungen  in  dem  Beftand  der  Anftalten : 

Zahl  der  am  Schluß  des  Jahres  1891  beftehenden  Anftalten . 59 

Eingegangen  find  hievon  . 2 

nämlich  1.  die  chirurgifche  Privatklinik  des  Dr.  Steinthal  in  Stuttgart,  infolge 
der  Übernahme  der  chirurgifchen  Oberarztftelle  an  der  Diakoniffen- 
anftalt  feitens  des  feitherigen  Befitzers  (1893), 

2.  die  Heilanftalt  für  Gemüts-  und  Nervenleidende  von  Dr.  Rühle  in 
Cannftatt,  infolge  Ablebens  des  Befitzers  (1893).  _____ 

bleiben  57 

Neuer  richtet  wurden  im  Verlaufe  der  Berichtsperiode  . ? 

nämlich  1.  die  Privataugenklinik  des  Dr.  Böhm  in  Heilbronn  (1893), 

2.  die  Römplerfche  Lungenheilanftalt  in  Schömberg  OA.  Neuenbürg 

(1893), 

3.  die  chirurgifch-gynäkologifche  Privatkrankenanftalt  des  Dr.  Man  dry 
in  Heilbronn  (1893), 

4.  das  Medico-mechanifche  Inftitut  von  Creglinger  &  Krauß  (diri¬ 
gierende  Ärzte:  Dr.  E.  Müller  und  Dr.  Deahna)  in  Stuttgart  (1892), 
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5.  die  Kinderheilanftalt  „Wilhelm  si'ti ft“  für  verkrümmte  Knaben  in 
Ludwigsburg  (1892), 

6.  die  Kinderheilanftalt  „Ebenezer“  für  fkrophulöfe  und  chirurgifch- 
kranke  Kinder  in  Heilbronn  (1892), 

7.  die  Privatkrankenanftalt  für  Chronifchkranke  von  Dr.  Leib  old  in 
Friedrichshafen  OA.  Tettnang  (1892), 

8.  die  Privatentbindungsanftalt  der  Hebamme  Vogel  in  Erbach  OA. 
Ehingen  (1892). 

Summe  65 


2.  Stand  der  Heil-  und  Pfleganftalten  für  befondere  Zwecke 
auf  den  31.  Dezember  1894. 

Von  den  65  Heil-  und  Verpflegungsanftalten  für  befondere 
Zwecke  fallen  auf  den  Neckarkreis  39  (gegen  36  am  31.  Dezember  1891),  auf 
den  Schwarzwaldkreis  9  (8),  auf  den  Jag ftk reis  6  (6)  und  den  Donau¬ 
kreis  11  (9). 

Von  den  65  Anftalten  find  ferner  Heilanftalten:  40  (gegen  34  am  Schluß  des  Jahres 
1891),  reine  Pfleganftalten  18  (18)  und  gemilchte  Anftalten  7  (7).  Bezüglich  der  Be- 
ftimmung  der  Anftalten  für  die  befonderen  Arten  von  Kranken  f.  Tab.  S.  115. 

Die  Gefamtzahl  der  zu  Heil-  und  Pflegzwecken  beftimmten  Zimmer  in  den  65  An¬ 
ftalten  beträgt  am  31.  Dezember  1893  1150  (gegen  1008  am  31.  Dezember  1891)  und  die  der 
paraten  Krankenbetten  3241  (2949). 

Die  Summe  der  an  die  aufgeführten  Privat-Heil-  und  Verpflegungsanftalten  zur 
Gründung  bezw.  Erweiterung  verabreichten  S ta a t s b e i träge  beläuft  fich  am  Schluß  der 
Berichtsperiode  auf  124085  db  (wie  1891);  die  Summe  der  jährlichen  Staatsbeiträge 
zum  Betrieb  fowohl  der  öffentlichen  als  auch  der  Privat- Heil-  und  Verpflegungsanftalten 
(bei  letzteren  gegen  Aufnahme  von  Staatspfleglingen  bezw.  von  armen  Kranken  gegen  ermäßigte 
Pflegefätze)  beträgt  128  497  db  (gegen  118857  db  im  Jahr  1891).  Das  Mehr  der  jährlichen  Bei¬ 
träge  im  Betrag  von  9  640  db  fetzt  fich  zufammen  aus  einer  Erhöhung  des  Beitrags  für  ver- 
fchiedene  Anftalten,  wie  für  die  Taubftummenanftalt  Bönnigheim  von  20000  db  auf  22700  db., 
für  das  Katharinenftift  in  Wildbad  von  12000  db  auf  16000  db,  für  die  Bewahr- und  Pfleganftalt 
Pfingftweid  von  1540  db  auf  1  980  db,  für  die  Wernerfchen  Kinderheilanftalten  infolge  des  Hinzu- 
tretens  des  Wilhelmsftiftes  etc.,  fowie  aus  einem  neu  hinzugekommenen  jährlichen  Staatsbeitrag 
von  500  db  für  die  Dienftbotenheimat  Stammheim. 

Bezüglich  des  näheren  über  den  Betrieb  einzelner  Anftalten,  fowie  über  vorgekom¬ 
mene  Neueinrichtungen,  Erweiterungen  oder  Ver befferungen  ift  nachfteheudes  aus 
den  Phyfikatsberichten  zu  erwähnen : 

Cannftatt  1893.  Die  fogenannte  Gebetsheilanftalt  „Villa  Seckendorf“  ift  jetzt 
mit  Wafferleitung  und  Kanalifation  verfehen.  Neben  den  bisherigen  Gebäuden  hat  die  Vorfteherin 
Anna  Schlichter  in  Verbindung  mit  der  die  Anftalt  häufig  befuchenden  fehr  wohlhabenden  Frl. 
Sch.  eine  hübfche  Villa  gebaut,  welche  zunächft  von  Kranken  nicht  bewohnt  wird,  außer  von  Frl. 
Sch.  Die  Einrichtung,  daß  jeder  Kranke,  ehe  er  in  die  Anftalt  eintritt,  ein  Zeugnis  darüber, 
(laß  er  nicht  geifteskrank  ift,  beibringen  oder  fich  dasfelbe  durch  den  Oberamtsarzt  verfchaffen 
muß,  hat  fich  bewährt;  es  wurden  im  Laufe  des  Jahres  5—6  Kranke  wegen  Geiftesftörung  als¬ 
bald  wieder  weggelchickt.  Von  Krankheiten  find  faft  alle  Arten  vertreten:  Lungen-  und  Herz¬ 
leiden,  Gicht  und  Rheuma,  Nervenleiden,  Blutarmut,  Augen-  und  Ohrenleiden  etc.,  viele  Rekon¬ 
valeszenten.  Sehr  häufig  haben  die  Kranken  fchon  vielfach  ärztliche  Hilfe  in  Anfpruch  genom¬ 
men  gehabt.  Die  Verpflegung  ift  einfach,  gut  und  wird  faft  durchgehend  gerühmt.  Der  gute 
Wille  der  Vorfteherin,  das  Richtige  zu  leiften,  ift  anzuerkennen. 

Heilbronn  1892.  Im  Oktober  wurde  ein  kleines  Krankenhaus,  Ebenezer  genannt, 
eröffnet,  das  dazu  beftimmt  ift,  chirurgifchkranke,  fkrophulöfe  und  rhachitifche  Kinder  zu  ärzt¬ 
licher  Behandlung,  zu  Operationen  etc.  aufzunehmen.  Das  Krankenhaus  ift  fehr  freundlich  ge¬ 
legen.  Mit  demfelben  ift  ein  großer  Garten  verbunden,  in  dem  namentlich  fchwächliche  und 
kränkliche  Kinder  den  ganzen  Sommer  über  fich  aufhalten.  In  dem  unteren  Stockwerk  des 
Krankenhaufes  befindet  fich  ein  größerer  Saal,  in  welchem  diefe  Kinder  bei  Regenwetter  etc. 
Zuflucht  finden.  Aus  der  danebengelegenen  Milchkuranftalt  wird  ihnen  auch  Milch  verabreicht. 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  H.  2.  8 
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Das  Krankenhaus  gehört  dem  Heilbronner  Stadtdiakoniffenverein.  Die  Koften  wurden  durch 
milde  Beiträge  aufgebracht.  Behandelnder  Arzt  ift  Dr.  Fulda  in  Heilbronn.  (Näheres  über  öiefes 
neue  lehr  wohlthätig  wirkende  Krankenhaus  f.  Med.  Corr.Bl.  1892  S.  271.) 

Heilbronn  1893.  Iin  Berichtsjahr  find  in  Ileilbronn  zwei  Privatkrankenanftalten 
eröffnet  worden:  1.  Die  Augenklinik  des  Dr.  Böhm  in  einem  eigenen  fehr  günftig  gelegenen 
Haufe  und  2.  die  Anftalt  für  Chirurgifch-  und  Gynäkologifchkranke  von  Dr.  Man  dry,  Spezial¬ 
arzt  der  Chirurgie.  Die  Anftalt  ift  in  einem  gemieteten  Haufe,  das  fehr  freundlich  gelegen  und 
praktifch  eingerichtet  ift. 

Ludwigsburg  189  2.  Das  durch  eine  hochherzige  Stiftung  Seiner  Majeftät  des 
Königs  Wilhelm  ins  Leben  gerufene  und  am  1.  Mai  1892  eröffnete  Wilhelrasftift  hat  die  Be- 
ftimmung,  verkrümmte  und  gebrechliche  Knaben  ira  Alter  von  8—16  Jahren  aufzunehmen  und 
für  ein  Handwerk  auszubilden.  Die  Anftalt  reiht  ficb  dem  Maria-Marthaftift  an ,  das  ähnliche 
Zwecke  für  Mädchen  verfolgt,  und  ift,  wie  diefes,  in  den  Rahmen  der  Werner’fchen  Kinderheil- 
anftalten  eingefugt. 

Stuttgart  1892.  Im  Berichtsjahr  wurde  in  Stuttgart  ein  Medico-mechanifches  Inftitut 
errichtet.  Dirigierende  Ärzte  find  Dr.  Ernft  Müller  und  Dr.  De  ah  na.  In  dem  Inftitute  find 
fämtliche  Apparate  von  Dr.  Zander  aufgeftellt,  einfchließlich  der  orthopädifchen.  Ferner  ift 
eine  Abteilung  für  manuelle  Heilgymnaftik,  für  Maffage  und  elektrifche  Behandlung  eingerichtet, 
fowie  eine  Werkftätte  für  Anfertigung  von  orthopädifchen  Apparaten  und  künftlichen  Gliedern. 
Mit  der  Anftalt  ift  eine  Heimftätte  und  Penfion  für  Verletzte  verbunden.  —  Sowohl  die  Privat¬ 
augenklinik  des  Sanitätsrats  Dr.  Königshöf  er,  als  auch  die  des  Dr.  Krailsheimer  wurden 
wefentlich  vergrößert,  letztere  durch  Aufbau  eines  Stockes  und  Neubau  eines  Seitenflügels. 
Die  auf  dem  Sonnenberg  gelegene  Heilanftalt  für  Nervenkranke  jugendlichen  Alters  von  Dr. 
Wilde rmuth  erfuhr  im  Berichtsjahr  ebenfalls  eine  Erweiterung  durch  Fertigftellung  eines  zwei- 
ftockigen  Anbaus,  Einrichtung  von  Badzimmern,  Anfchlnß  an  die  ftädtifche  Walferleitung  und 
Vergrößerung  des  Gartens. 

Stuttgart  1893.  In  dem  Kinderfpital  Olga  heilanftalt  wurde  das  bisherige 
Mafern-  und  Scharlachhaus  zu  einem  Diphtheriehaus  mit  Dampfheizung,  Inhalations-  und 
Desinfektionsapparat  umgewandelt,  während  das  feitherige  Diphtheriehaus  als  Scharlach-  und 
Mafernhaus  benützt  wird.  Das  neueingerichtete  Diphtheriehaus  hat  jetzt  134,  das  Schariach- 
und  Mafernhaus  21  Betten.  —  Die  Privataugenheilanftalt  von  Dr.  Di  ft ler  wurde  um  6  Zimmer 
und  11  Betten  vergrößert.  —  Mit  Genehmigungsurkunde  vom  6.  März  1893  hat  das  Medico- 
mechanifche  Inftitut  eine  Penfion  zur  Aufnahme  befferer  Kranken  im  Vorderhaus  errichtet. 

Tübingen  1892.  An  die  Stelle  des  alten  „Klinikumsgebäude“  in  Tübingen  ift  jetzt 
die  im  vorigen  Jahr  eröffnete  „Frauenklinik“  getreten,  ein  ftattlicher,  faft  fchloßartiger  Neubau 
in  hoher  und  freier  Lage,  mit  einer  geburtshilflichen  und  gynäkologifcheu  Abteilung  (näheres  über 
diefen  Neubau  f.  Med.  Corr.Bl.  1892  S.  77). 

Biber  ach  189  3.  Am  22.  März  kam  in  der  Frühe  von  Heggbach  die  Nachricht, 
daß  die  dortige  Pfleganftalt  für  Schwachfinnige,  Epileptifche  und  Unheilbare  in  Flammen  ftehe. 
Der  Oberamtsarzt  begab  fich  fofort  an  Ort  und  Stelle  und  auch  der  Referent  des  K.  Medizinal¬ 
kollegiums  war  dafelbft  eingetroffen.  Mehr  als  die  Hälfte  des  großen  Häuferkomplexes  (früheren 
Klofters)  ftand  in  Flammen  und  brannte  vollftändig  nieder.  Glücklicherweife  waren  von  den 
135  Pfleglingen  alle  unverfehrt  aus  ihren  Sälen  gekommen.  Die  Kranken  waren  zum  Teil  fehr 
aufgeregt  und  nur  fchwer  zu  beruhigen.  Sie  konnten  zum  größeren  Teil  proviforifch  in  “Weißenau 
und  Schuffenried  untergebracht  werden.  Der  Neubau,  für  den  in  hygienifcher  Beziehung  viele 
Verbelferungen  in  Ausficht  genommen  find,  konnte  im  Rohbau  noch  vor  Winter  fertiggeftellt 
werden  und  wird  vorausfichtlich  bis  Oktober  1894  wieder  bezogen  werden  können. 

3.  Überlicht  über  die  verpflegten  Kranken, 

a)  Krankenbewegung. 

Für  die  Gefamtzahl  der  in  den  Heil*  und  Pfleganftalteu  für  befondere  Zwecke  ver¬ 
pflegten  Kranken  ergiebt  fich  nach  Tab.  V : 

Stand  vom  1.  Januar  1892  .  2  252  und  zwar  männl.  1881  und  weibl.  1071 

aufgenommen  wurden  im  Verlauf  des  Jahres  1892  7  445  „  „  „  3  745  „  „  3  700 

daher  Gefamtbeftand .  9697  „  „  „  4926  „  „  4  771 

Abgang  im  Lauf  des  Jahres  .  7  248  „  „  „  3  614  „  „  3  634 

davon  durch  Tod .  471 
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verbleiben  fomit  auf  1.  Januar  1893  . 

2  449 

und 

zwar 

männl.  1  312 

und 

weibl.  1 137 

aufgenommen  wurden  im  Verlauf  des  Jahres  1893 

7  880 

77 

77 

„  3  845 

77 

77 

4  035 

daher  Gefamtbeftand . 

10329 

77 

7? 

„  5 157 

77 

77 

5172 

Abgang  im  Lauf  des  Jahres  . 

davon  durch  Tod  . 

7  792 
437 

77 

77 

„  3  826 

77 

77 

3  966 

verbleiben  fomit  auf  1.  Januar  1894  . 

2  537 

77 

7? 

„  1 331 

77 

77 

1206 

Die  Gefamtzahl  der  Verpflegten,  die  im  Jahr  1891  8733  betragen  hatte,  hat 
nach  obiger  Überficht  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  erhebliche  Zunahme  erfahren,  fie  be¬ 
trägt  im  Jahr  1892:  9  697  und  im  Jahr  1893:  10  329  und  hat  damit  in  dem  letzteren  Jahr  das 
erftemal  die  Ziffer  10  000  überfchritten.  Eine  fortfehreitende  Zunahme  zeigt  in  gleicher  Weife 
der  Beftand  der  am  Jahresfchluß  in  den  Anftalten  verbliebenen  Pfleglinge  (1891/93:  2  252, 
2  449,  2  537).  Bezüglich  des  vorübergehenden  Zurückgangs  der  Gefamtzahl  der  in  den  Heil-  und 
Pfleganftalten  verpflegten  Kranken  in  den  Jahren  1889/91,  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  354  bezw. 
Sep.Abdr.  S.  150  und  Med.Ber.  1891  S.  185  bezw.  73. 


b)  Verteilung  der  Pfleglinge  auf  die  verfchiedenen  Arten  von  Anftalten. 


l 

Zahl  der 

1892 

1893 

Im  ganzen  wurden 
behandelt  und  verpflegt: 

An¬ 

ftalten 

Zim¬ 

mer 

Betten 

ge- 

männ- 

weib- 

ge- 

männ- 

weib- 

nach  dem  Stand 

vom  31.  Dez.  1893 

_ 

famt 

liehe 

liehe 

famt 

liehe 

liehe 

1.  Augenkranke . 

10 

93 

218 

2  346 

1335 

1011 

2465 

1322 

1143 

2.  Blinde . 

3 

41 

138 

165 

89 

76 

165 

93 

72 

3.  Taubftumme . 

7 

102 

403 

440 

233 

207 

434 

228 

206 

4.  Lungenkranke  . 

1 

51 

65 

— 

— 

150 

89 

61 

5.  Hautkranke . 

1 

40 

40 

158 

105 

53 

150 

92 

58 

6.  Chirurgifchkranke .... 

2 

8 

14 

105 

40 

65 

35 

14 

21 

7.  Verkrümmte . 

6 

76 

286 

774 

406 

368 

949 

574 

375 

8.  Kinder  und  Badbedürftige  . 

5 

86 

356 

2  444 

1546 

898 

2  537 

1574 

963 

9.  Chronifchkranke,  Unheil- 
bare  und  Ekelhafte  .  .  . 

8 

161 

495 

817 

410 

407 

843 

405 

438 

10.  Alte  und  Gebrechliche  .  . 

6 

125 

377 

358 

204 

154 

381 

201 

180 

11.  Gemüts-  u.  Nervenkranke  . 

2 

14 

16 

332 

86 

246 

267 

62 

205 

12.  Schwachfin.  u.  Epileptifche  . 

4 

290 

690 

767 

472 

295 

792 

503 

289 

13.  Schwangere  und  unterleibä- 
kranke  Frauen  . 

10 

63 

143 

991 

_ 

i  991 

1161 

1161 

Summe  .  . 

65 

1150 

3  241 

9697 

4  926 

4  771 

10  329 

5157 

5172 

Wie  überhaupt  die  Frequenz  der  Heil-  und  Pfleganftalten  für  befondere  Zwecke,  fo 
hat  auch  fpeziell  die  Frequenz  der  Augenheilanftalten  in  den  Berichtsjahren  nach  einem 
kleinen  Zurückgehen  in  den  Jahren  1889/90  ihre  feit  dem  Jahre  18/6  ununterbrochene  Zunahme 
wieder  fortgefetzt  (vrgl.  folgende  Überficht): 

Jahrgang .  1876 1878  1881  1884  1887  1890  1891  1892  1893 

Zahl  der  Augenheilanftalten .  4  5  7  9  12  9  9  9  10 

Zahl  der  behandelten  Kranken  (exkl.  Ambul.)  114  821  1339  1  683  2071  2015  2132  2346  2465 


c)  Geftorbene. 

Die  Gefamtzahl  der  in  den  Heil-  und  Pfleganftalten  für  befondere  Zwecke  jährlich  ver¬ 


pflegten  Kranken  beträgt: 

in  den  Jahren 
im  Jahr 


120130,  davon  find  gei'torben  3  509,  d.  i.  von  1000:  29 

1000:  37 
1000:  49 
1000:  42 


1891 

.  .  8  733,  „  „ 

319, 

1892 

.  .  9  697,  „  „ 

V 

471, 

1893 

.  .  10  329,  „  » 

V 

437, 

(Fortfetzung  auf  S. 

122.) 

7?  77 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Tab.  V.  Heil-  und  Verpflegungsanftalten  für  befördere  Zweck« 


b£  g 

"  °  bß 

.3  c 

Name 

Kategorie 

'S  c  « 

5 

und 

der 

t"  s 

Lebensftellting 

’t-4 

Kranken 

Name  der  Anftalt : 

Ort 

O  o 

5.  1*  Ö 

s  .s  ® 

des 

Befitzers 

oder 

73 

oder 

Pfleglinge 

7-4 

J2  © 

CZ  "O  ^ 

«“5  O 

Unterhalters 

1 

Augenkranke 

Augen-  und  Ohrenklinik 

Heilbronn 

1882 

Dr.  Rodemer 

2 

Privataugenklinik 

» 

1893 

Dr.  Böhm 

3 

Augenheilanftalt 

Stuttgart 

1861/66 

Prof.  Dr.  Schleich 

(damit  verbunden:) 

4 

Augenheilanftalt  für 

1874 

Unbemittelte 

5 

5) 

Privataugenheilanftalt 

V 

1878 

Sanitätsrat 

Dr.  Königshöfer 

G 

Charlottenheilanftalt 

>> 

1883 

Derfelbe  und  öffentlich« 

» 

für  Augenkranke  *) 

Wohlthätigkeit 

7 

?? 

Privataugenheilanftalt 

y> 

1880 

Dr.  Krailsheimer 

8 

)  5 

Augenklinik 

1890 

Dr.  Diftler 

9 

Augenklinik  der 

Tübingen 

— 

Staat 

Univerfität 

10 

n 

Augenheilanftalt 

Ulm 

1884 

Dr.  Fr.  Kauffmann 

11 

Blinde 

Nikolauspflege  für  blinde 
Kinder 

Stuttgart 

1827/47 

!  Öffentl.  Wohlthätigkeit 
und  Staatsbeitrag 

12 

Blindenafyl 2) 

Gmünd 

1832/81 

Öffentl.  Wohlthätigkeit 

18 

V 

Rettungs-  u.  Erziehungsanftalt 
(verbunden  mit  Nr.  19) 

Heiligenbronn 
(OA.  Oberndorf) 

1860/67 

1  Beichtvater  Stöhr  und 
öffentl.  Wohlthätigkeit 

14 

Taubftumme 

Paulinenpflege, 

Winnenden 

1878 

Öffentl.  Wohlthätigkeit 

(Erwachlene) 

Taubftummenafvl 

(OA. Waiblingen) 

Öffentl.  Wohlthätigkeit 
und  Staatsbeitrag 

15 

Taubftumme 

(Kinder) 

>> 

1824 

16 

Taubftumme 

K.  Taubftummenanftalt 

Bönnigheiur 
(OA.  Befigheim’ 

1889 

Staat 

17 

>) 

Gmünd 

1823/72 

18 

Filial-Taubftummenanftalt  des 

n 

1868 

Mutterhaus  der  barmfc 

Mutterh.  d.  barmh.  Schw. 

Schweftern 

19 

Rettungs-  u.  Erziehungsanftalt 

Heiligenbronn 

1860/83 

|  Beichtvater  Stöhr  und 

(verbunden  mit  Nr.  13) 

(OA.  Oberndorf 

öffentl.  Wohlthätigkeit 

20 

Taubftummenanftalt 

Wilhelmsdorf 

1837/82 

Joh.  Ziegler  und  öffent 

” 

(OA.Ravensbrg.) 

Wohlthätigkeit 

21 

Lungenkranke 

Lungenheilanftalt 

Schömberg 
(OA.  Neuenbürg' 

1893 

Privat.  Hugo  Rümplei 

22 

Hautkranke 

Flechtenheilanftalt 

Cannftatt 

1837 

Dr.  Theod.  Veiel,  Hofr: 

23 

Chirurgifch- 

Privatheilanftalt 

Stuttgart 

1884 

Dr.  Alb.  Zeller 

Kranke 

(Chirurg.  Privatklinik) 

*)  Früher  unter  dem  Namen:  „Vereinsaugenheilanftalt  für  Wenigerbemittelte  und  Arme. 
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(mit  Ausnahme  der  Irrenauftaltcii)  1892  und  1893. 


Staatsbeitra^ 

Zahl  der 

für  Heil- 

Zahl 

der  Pfleglinge 

.2 

u 

c 

<V  •  rr, 

a) 

b) 

u.  Pfleg- 

fcß 

c 

Beftand 

Neue 

Ge- 

Abgang 

Reftbeft.  ins 

G 

G  ff 

H3  0 

'S  • 

-*->  c  .2 

7«  ©  g 

sur  Grün- 

jährl. 

zwecke 

vorherg. 

Auf- 

famt- 

im 

laufenden 

neue  Jahr 

5  tc 

•  fl 

dnng 

bezw. 

zur 

Unter- 

ftimmten 

c3 

bß 

Jahr 

nahmen 

Beftand 

Jahr 

übergehend 

W  ÖD 

s  «  ® 

Ü  ©Q 

Krwei- 

. 

-C 

. 

a 

>  2 

terung 
ib.  Priv- 
Anft.) 

hal- 

tung 

_ Ji _ 

S  ® 

s  s 

-4-S  Ö 

I  C3  <D 

|  pq  -*> 

cS 

c 

c 

rj 

[  £ 

’S 

fl 

fl 

s 

£ 

fl 

fl 

’S 

o 

®  & 

C 

fl 

:c3 

a 

ls 

© 

£ 

c 

£3 

-3 

fl 

© 

4—> 

O 

p  a 

c  5.2 

Qh  ^  5 

Stand  y. 
31.  Dez.  93 

& 

£ 

g 

t 

© 

bjO 

bß 

NJ 

S3 

© 

©  G  NJ 

CQ^ 

— 

— 

3 

3 

1892 

_ 

_ 

2 

2 

2 

2 

4 

4 

30.  Dez. 

93 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1881 

— 

5 

6 

1S93 

— 

— 

9 

11 

9 

11 

— 

15 

15 

3 

2 

5 

— 

_ 

24.  Nov. 

1893 

!* 

14 

1892 

4 

5 

149 

112 

153 

117 

l 

256 

257 

10 

3 

13 

_ 

ll.Febr. 

— 

— 

93 

10 

3 

155 

134 

165 

137 

— 

289 

289 

6 

7 

13 

— 

— 

1890 

_ 

12 

23 

1892 

3 

6 

87 

88 

90 

94 

180 

180 

1 

3 

4 

1878 

93 

1 

3 

115 

69 

116 

72 

— 

188 

188 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

57 

1892 

30 

17 

293 

230 

323 

247 

— 

528 

528 

23 

19 

42 

— 

. 

1884 

93 

23 

19 

250 

252 

273 

271 

— 

493 

493 

23 

28 

51 

— 

— 

— 

— 

24 

42 

1892 

12 

7 

158 

110 

170 

117 

l 

269 

270 

10 

7 

17 

— 

_ 

17.  März 

93 

10 

7 

131 

143 

141 

150 

— 

273 

273 

12 

6 

18 

— 

— 

1882 

— 

— 

10 

18 

1892 

1 

— 

38 

15 

39 

15 

— 

51 

51 

3 

_ 

3 

— 

— 

1.  Septb. 

93 

3 

— 

52 

15 

55 

15 

— 

67 

67 

3 

— 

3 

— 

— 

1890 

— 

— 

12 

47 

1892 

13 

5 

492 

368 

505 

373 

_ 

847 

847 

20 

11 

31 

— 

— 

_  ; 

93 

20 

11 

506 

436 

526 

447 

— 

956 

956 

10 

7 

17 

— 

— 

— 

— 

G 

8 

1892 

— 

— 

53 

46 

53 

46 

_ 

99 

99 

_ 

_ 

— 

— 

— 

4.  Juli 

93 

— 

— 

37 

38 

37 

38 

— 

75 

75 

— 

— 

— 

— 

— 

1884 

6857 

i.  unverz. 
An  Iclien 

2100 

8 

46 

1892 

25 

11 

5 

7 

30 

18 

_ 

8 

8 

24 

16 

40 

— 

— 

_ 

93 

24 

16 

7 

5 

31 

21 

l 

5 

6 

27 

19 

46 

— 

— 

— 

1200 

29 

70 

1892 

31 

35 

11 

7 

42 

42 

l 

11 

12 

34 

38 

72 

— 

— 

— 

93 

34 

38 

12 

3 

46 

41 

2 

6 

8 

41 

38 

79 

— 

— 

— 

4 

22 

1892 

16 

15 

1 

1 

17 

16 

— 

9 

9 

14 

10 

24 

— 

— 

— 

93 

14 

10 

2 

— 

16 

10 

— 

— 

— 

16 

10 

26 

— 

— 

__ 

285 

7 

28 

1892 

9 

13 

3 

— 

12 

13 

— 

1 

1 

11 

13 

24 

— 

— 

— 

93 

11 

13 

3 

1 

14 

14 

1 

— 

1 

14 

13 

27 

— 

— 

— 

515 

7 

36 

1892 

17 

16 

8 

4 

25 

20 

— 

9 

9 

23 

13 

36 

— 

— 

— 

93 

23 

13 

1 

1 

24 

14 

— 

6 

6 

19 

13 

32 

— 

— 

— 

22700 

20 

60 

1892 

18 

25 

8 

3 

26 

28 

— 

2 

2 

25 

27 

52 

— 

— 

— 

93 

25 

27 

4 

5 

29 

32 

— 

12 

12 

24 

25 

49 

— 

— 

— 

25000 

21 

60 

1892 

25 

24 

5 

3 

30 

27 

— 

6 

6 

26 

25 

51 

— 

— - 

— 

93 

26 

25 

r* 

i 

1 

33 

26 

— 

11 

11 

27 

21 

48 

— 

— 

— 

10000 

10 

50 

1892 

23 

25 

6 

5 

29 

30 

— 

8 

8 

24 

27 

51 

— 

— 

— 

93 

24 

27 

2 

4 

26 

31 

— 

11 

11 

21 

25 

46 

— 

— 

— 

8 

48 

1892 

19 

32 

2 

4 

21 

36 

— 

4 

4 

18 

35 

53 

— 

— 

— * 

93 

18 

35 

2 

3 

20 

38 

1 

11 

12 

15 

31 

46 

— 

— 

— 

_ 

29 

121 

13!  *2 

77 

42 

13 

11 

90 

53 

5 

20 

25 

76 

42 

118 

— 

— 

14.  Juli 

93 

76 

42 

6 

9 

82 

51 

3 

17 

20 

68 

45 

113 

— 

— 

1873 

— 

_ 

51 

65 

1893 

_ 

_ 

89 

61 

89 

61 

3 

138 

141 

6 

3 

9 

— 

— 

9.  Aug. 

1893 

(42  867) 
zurück- 

ez.  find 

— 

40 

40 

1892 

93 

4 

5 

3 

1 

101 

87 

50 

57 

105 

92 

53 

58 

_ 

152 

144 

152 

144 

5 

l 

1 

5 

6 

6 

~  I 

— 

1837 

— 

_ 

4 

6 

1892 

1 

_ 

15 

17 

16 

17 

1 

32 

33 

— 

— 

— 

— 

— 

22.  Juli 

93 

3 

20 

3 

20 

22 

22 

1 

1 

'  / 

1884 

J)  1881  Neubau. 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Tab.  V.  Heil-  und  Verpflegungen  Italien  für  belundere  ZwecU 


u 

Kategorie 

der 

Kranken 

oder 

Pfleglinge 

Name  der  Anftalt 

Ort 

Jahr  der  Gründung 

oder  Einrichtung  im 

jetzigen  Umfang 

l 

Name 

und 

Lebensftellung 

des 

Befitzers 

oder 

Unterhalters 

23a 

Chirurgifch- 

Kranke 

Chirurg.  Privatklinik  *) 

Stuttgart 

1889 

Dr.  Steinthal 

24 

Chirurg.-gynäko- 
log.  Fälle 

Chirurgifch-gynäkologifche 

Privatkrankenanftalt 

Heilbronn 

1893 

Dr.  Mandry 

I  25 

Verkrümmte 

Orthopädifche  Heilanftalt 

Stuttgart 

1858 

Med. -Rat  Dr.  A.  Roth 

26 

77 

Medico-mechan.  Inftitut 

77 

1892 

Creglinger  u.  Krauß*) 

1 27 

Verkrümmte, 

befondersKinder 

Armenheilanftalt  Paulinenhilfe 

77 

1845/58 

Öffentl.  Wohlthätigkeit 
u.  Staatsbeitrag 

28 

Verkrümmte  und 
chr.-krank.Kind. 

Kinderheilanftalt 

Ludwigsburg 

1841 

Verein  f.  d.  Dr.  Werner’ 
fchen  Kinderheilanft. 4) 

29 

Verkrümmte 

Mädchen 

Maria-Martha-Stift 

77 

1879 

77 

30 

Yerkriimmte 

Knaben 

Wilhelmsftift 

77  | 

1892 

77 

31 

Säuglinge,  Kin¬ 
der  u.  Lehrlinge 

Olgaheilanftalt 

Stuttgart 

1841/82 

Öffentl .  W  ohl  thätigk.,  Stad 
und  Verficherungskaffe 

32 

Scroph.  u.  chir.- 
kranke  Kinder 

Kinderheilanftalt  Ebenezer 

Heilbronn 

1891 

Diakoniffenverein  Heil¬ 
bronn,  Staat 

33 

Kinder 

■  Johanniter-Kinderfpital 

Hall 

1890 

Württ.  Johanniter-Orden 

34 

;  Chron.-kranke 
Kinder 

Bethesda  (mit  Soolbädern) 6) 

Jagftfeld 

(OA.Neckarfulm) 

1862/75 

Verein  f.  d.  Werner’ fcht 
Kinderheilanftalten 

1 3o 

77 

Herrenhilfe  (mit  Wildbädern) 

Wildbad 
(OA.  Neuenbürg' 

1854 

77 

1 36 

Chronifch- 

Kranke 

Katharinenftift  (mit  Wild¬ 
bädern 

77 

1825 

Staat 

137 

77 

Privatkrankenanftalt 

Friedrichshafen 
(OA.  Tettnang) 

1892 

Dr.  Leibold 

38 

Chron.-kranke 

Männer 

Männerkrankenhaus 

Salon  (OA. ' 
Ludwigsburg) 

1879 

Das  Komite  der  Karlshö 

139 

Weibl.  chron.  u 
unheilb.  Kranke 

Diakoniffenhaus  Bethanien 

Winterbach 
(OA.  Schorndorf) 

1874/83 

Das  Mutterhaus  in 
Stuttgart 

I  40 

Unheilbare  unc 
Ekelhafte 

St.  Galluspflege 

Liebenau 
(OA.  Tettnang) 

1870/83 

Verein  kath.  Männer 
(St.  Johannverein) 

41 

Gebrechliche  u. 
Unheilbare 

Klofter  Reute 

Reute 

(OA.  Waldfee) 

j  1878 

Kongregation  der  barm 
Schweftern 

42 

77 

Spital  Neuthann 

Wolfegg 
(OA.  Waldfee) 

j  1718 
1884 

Fürftl.  Adminiftratiotij 

I  43 

» 

Spital  Eberhardzell 

(Eberhardzell) 
(OxV.  Waldfee) 

1890 

Gemeinde 

44 

Männl.Verkriipp 
u.  Gebrechliche 

.  Samariterhaus  Reichenberg 

Reichenberg 
(OA.  Backnang) 

1888 

Samariterverein  Stuttga 

145 

Alte  u.  Gebrech 
liehe 

1 

II 

Haus  der  Barmherzigkeit 

Eßlingen 

1873/89 7) 

Landesftift  z.  Silb.  Hocbz 
Ihr.  Maj.  u.  Wohlthätigk 

^03  aufp^elöft.  3)  Hiezu  kommen  noch  die  ambulanten  Kranken.  *)  Dirigierende  Arzte  T)r.  E.  Müller  und 
almalten  und  ca.  1700  <.4L  jährlich  für  orthopadifclie  Staatapflcglinge  in  der  Kinderheilanftalt  Ludwigebiirg.  6)  Saifon  ‘l 


für  die  Jahre  1892  —  93. 
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(mit  Aüsualime  der  Irrenauftaltcu)  1892  und  1893. 


Staatsbeitra^ 

Zahl  der 
für  Heil- 
u  Pfleg¬ 
zwecke 
be- 

ftimmteu 

Jahrgang 

Beft 

VC 

vorl 

Ja 

Zahl 

der  Pfleglinge 

b.  d.  Entbin- 1 

dungsanft.  1 

Zahl  der  1 

geb.  Kinder] 

Bei  Privatanftalten 

Datum  des  Kon- 

zeffions-Dekrets 

a) 

;ur  Grün¬ 
dung 
bezw. 
Erwei¬ 
terung 
(b.  Priv. 
An  ft.) 

M 

b) 

jährl. 
zur 
Unter¬ 
hal¬ 
tung 
cMd, . 

and 

m 

erg. 

hr 

Neue 

Auf¬ 

nahmen 

Ge- 

famt- 

Beftand 

Abgang 
im  laufenden 
Jahr 

Reftbeft.  ins 
neue  Jahr 
übergehend 

ä  s 
s  s 

£ 

O»  O) 

«  - 

G 
:c i 

G 

3 

’S 

£ 

3 

G 

:e« 

a 

JS 

"53 

s 

C 

Iffw 

s 

-O 

’S 

> 

«-* 

jp 

0 

<v 

ÖD 

(3 

.  © 
~  © 

et  -*-> 
a> 
bc 

G 

CSJ 

G 

C 

:c$ 

a 

3 

’S 

£ 

O 

G 

N 

T3 

P 

<D 

© 

© 

-*-> 

Stand  v. 
31«  Dez.  93 

_ 

_ 

(5) 

(8) 

1892 

1 

1 

23 

14 

24 

48 

3 

69 

72 

6.  Nov. 

1889 

— 

— 

4 

8 

1892 

29.  .Juli 

93 

— 

— 

11 

1 

11 

1 

— 

9 

9 

3 

— 

3 

— 

— 

1893 

— 

— 

8 

20 

1892 

12 

35 

18 

10 

30 

75 

. - 

61 

61 

15 

29 

2)  44 

_ 

_ 

1859 

93 

15 

29 

88 

23 

103 

52 

— 

108 

108 

23 

24 

47 

— 

_ 

— 

— 

21 

60 

1892 

— 

— 

121 

3 

124 

3 

- - 

98 

98 

29 

_ 

29 

_ 

_ 

_ 

93 

29 

— 

173 

37 

202 

37 

— 

218 

218 

18 

3 

21 

— 

— 

12000 

1371 

10 

70 

1892 

25 

31 

106 

133 

131 

164 

1 

242 

243 

27 

25 

52 

_ 

_ 

15.  Nov. 

93 

27 

25 

128 

111 

155 

139 

2 

251 

253 

20 

21 

41 

— 

— 

1845 

3129 

5700-) 

15 

88 

1892 

29 

24 

78 

53 

107 

77 

9 

110 

119 

30 

35 

65 

— 

_ 

j  _ 

93 

30 

35 

57 

63 

87 

98 

8 

111 

119 

30 

36 

66 

— 

— 

— 

f.  Nr.  28 

11 

31 

1892 

— 

32 

_ 

17 

_ 

49 

_ 

12 

12 

_ 

37 

37 

— . 

_ 

_ 

93 

— 

37 

— 

12 

— 

49 

— 

13 

13 

— 

36 

36 

— 

— 

— 

f.  Nr.  28 

8 

11 

1892 

— 

— 

14 

— 

14 

— 

_ 

— 

_ . 

14 

_ 

14 

— 

— 

_ 

93 

14 

— 

13 

— 

27 

— 

— 

2 

2 

25 

— 

25 

— 

— 

20000 

1175 

13 

206 

1892 

75 

43 

1273 

541 

1318 

584 

282 

1545 

1827 

62 

43 

105 

— 

— 

— 

93 

62 

13 

1291 

567 

1353 

610 

235 

1615 

1850 

73 

40 

113 

— 

— 

— 

— 

8 

11 

1892 

— 

_ 

5 

7 

5 

7 

_ 

1 

1 

4 

7 

11 

— 

— 

15  Dez. 

93 

1 

7 

18 

25 

22 

32 

4 

44 

48 

3 

3 

6 

— 

1891 

— 

— 

8 

21 

1892 

10 

9 

14 

11 

24 

23 

2 

16 

18 

15 

14 

29 

— 

— 

— 

93 

15 

11 

31 

36 

16 

50 

20 

30 

50 

26 

20 

46 

— 

— 

1711 

f.  Nr.  28 

20 

78 

1892 

_ 

_ 

113 

195 

113 

195 

— 

308 

308 

— 

— 

— 

— 

— 

6.  Nov. 

93 

— 

— 

108 

207 

108 

207 

— 

315 

315 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

jur.  Perf. 

— 

f.  Nr.  28 

12 

40 

1892 

— 

_ 

56 

89 

56 

89 

— 

145 

145 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

— 

— 

45 

61 

45 

64 

— 

109 

109 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16000 

27 

60 

1892 

_ 

153 

119 

153 

149 

— 

302 

302 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

— 

— 

134 

161 

134 

161 

— 

295 

295 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

8 

11 

1892 

_ 

. 

12 

8 

12 

8 

_ 

15 

15 

3 

2 

5 

— 

— 

22.  Jan. 

93 

3 

2 

10 

8 

13 

10 

— 

23 

23 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

10000 

_ 

35 

65 

1892 

57 

_ 

31 

— 

88 

— 

16 

17 

33 

55 

— 

55 

— 

— 

Nov. 

93 

55 

— 

37 

— 

92 

— 

25 

1.7 

42 

50 

— 

50 

— 

— 

1879 

— 

11 

55 

1892 

_ 

50 

_ 

27 

. 

77 

17 

8 

25 

— 

52 

52 

— 

— 

1878 

93 

— 

52 

— 

20 

— 

72 

19 

3 

22 

— 

50 

50 

— 

1286 

_ 

22 

145 

1892 

66 

70 

32 

28 

98 

98 

26 

2 

28 

88 

80 

168 

— 

17.  März 

93 

88 

80 

21 

27 

112 

107 

22 

8 

30 

96 

93 

189 

— 

1874 

— 

_ 

25 

90 

1892 

32 

15 

11 

10 

43 

55 

15 

11 

26 

25 

47 

72 

— 

— 

22.  Nov. 

93 

25 

17 

16 

25 

11 

72 

11 

26 

37 

22 

54 

76 

— 

1881 

— 

16 

11 

1892 

8 

11 

2 

— 

10 

11 

_ _ 

1 

1 

9 

11 

20 

_ 

— 

1734 

93 

9 

11 

1 

— 

10 

11 

2 

2 

9 

10 

19 

— 

— 

_ 

17 

25 

1892 

6 

7 

_____ 

2 

6 

9 

3 

4 

7 

3 

5 

8 

— 

— 

Dez. 

93 

3 

5 

— 

— 

3 

5 

1 

— 

1 

3 

4 

7 

— 

— 

1890 

. 

15 

45 

1892 

10 

_ 

13 

— 

53 

— 

2 

9 

11 

42 

— 

42 

— 

— 

— 

93 

42 

. 

12 

— 

54 

— 

1 

6 

7 

47 

— 

47 

— 

— 

— 

500 

10 

150 

1892 

77 

43 

33 

15 

110 

58 

34 

11 

45 

79 

44 

123 

— 

— 

— 

• 

93 

79 

41 

29 

13 

108 

57 

24 

13 

37 

80 

48 

128 

"cahna.  »)  Dirigierender  Ara  Oberftabsarzt  l_)r.  Schiuid.  5)  4000  M  Staatsbeitrag  für  fämtlicho  Weraor’fcho  Kinderheil- 
Mai  bis  Ende  September  :  auf  den  Pflegling  24  Räder.  ')  1989  Neubau  eincä  zweiten  Haufes. 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Tab.  Y.  Heil-  und  Verpfleguiigsau  Halten  für  bcfoudere  Zwecke 


1 

Kategorie 

der 

Kranken 

oder 

Pfleglinge 

Name  der  Anftalt 

Ort 

Jahr  der  Gründung 

oder  Einrichtung  im 

'  jetzigen  Umtang 

Name 

und 

Lebensftellung 

des 

Befitzers 

oder 

Unterhalters 

46 

Alte  u.  Gebrech¬ 
liche 

Haus  der  Barmherzigkeit 

Wildberg 
(OA.  Nagold) 

1865 

Stiftung  u.  Wohlthätigkeit 

47 

77 

Fürftl.  Hohenlohe’fches 
Spital 

Öhringen 

1383 

Fürftl.  Hohen).  Gefamthaus 

48 

Ält.  u.  dienftunf. 
gew.  Dienftbot. 

Dienftbotenheimat 

Fellbach 
(OA.  Cannftatt) 

1875 

Verein  und  öffentliche 
Wohlthätigkeit 

49 

»  ! 

77 

Stammheim 

(OA.Ludwigsbg.) 

1886 

77 

50 

Chronifchkranke 

u.Nervenleidend. 

Gebetsanftalt 
„Villa  Seckendorf“ 

Cannftatt 

1868 

Anna  Maria  Schlichter 

50,1 

Gemüts-  und 
Nervenkranke 

Dr.  Rühles  Heilanftalt x) 

77 

1853 

Dr.  med.  Rühle 

51 

Nervenkranke 
jug.  Alters 

Heilanftalt  für  Nervenkranke 
jug.  Alters 

Stuttgart 

1889 

Dr.  Wildermuth 

52 

Schwachfinnige 

Heil-  und  Pfleganftalt  für 
Schwachfinnige 

Mariaberg 
(OA.  Reutlingen) 

1844/76 

Verein  und  öffentliche 
Wohlthätigkeit 

53 

Schwachfinnige 
u.  Epileptifche 

Heil-  und  Pfleganftalt 
„Schloß  Stetten“ 2) 

Stetten 

(OA.  Cannftatt) 

1849/88 

77  ) 

54 

Schwachf.,  Epi- 
lept.  u.  Unheilb. 

Pfleganftalt  Heggbach 

Heggbach 
(OA.  Biberach) 

1888 

Kongregat.  d.  barmh. 
Schweft.  v.  Franziskusord. 

55 

Männliche  Epi¬ 
leptifche 

Bewahr-  und  Pfleganftalt 

Pfingftweid 
(OA.  Tettnang) 

1862 

Verein  evang.  Männer 

56 

Unterleibs¬ 
kranke  Frauen 

Gynäkologifche  Privatklinik 

Stuttgart 

1887 

Dr.  Walcher,  Direktor  der 
Hebammenfchule 

57 

Schwangere  und 
Gebärende 

K.  Landeshebammenfchule 
und  Gebäranftalt 

77 

1827/62 

Staat  (und  teilweife 
Gemeinde) 

58 

77 

Geburtshilfliches  Klinikum 

Tübingen 

— 

Staat 

59 

77 

Entbindungsanftalt 

Ulm 

1851 

Hofpital  Ulm 

60 

» 

Privatentbindungsanftalt 

Untertiirkheim  ' 
(OA.  Cannftatt) 

1876 

Hebamme  Scheihing 

61 

77 

7) 

Heilbronn 

1883 

Hebamme  Bauder 

62 

” 

17 

77 

1887 

Hebamme  Dähn 

63 

77 

77 

Stuttgart 

1882 

Hebamme  Hafner 

64 

77 

77 

Stuttgart- 

Heslach 

1891 

Hebamme  Mack 

65 

” 

77 

Erbach 

(OA.  Ehingen) 

1892 

Hebamme  Vogel 

Summe  .  .  • 

• 

‘)  1893  durch  Tod  des  Befitzers  eingegangeu.  -)  Mit  Afyl  „Schweizerhaus“  in  Rommelshaufen, 


für  die  Jahre  1892—93. 
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(mit  Ausnahme  der  Irreuanftalten)  1892  und  1898. 


Staatsbeitrag 

Zahl  der 
für  Heil- 
u.  Pfleg¬ 
zwecke 
be- 

ftiinmten 

Jahrgang 

Zahl 

der  Pfleglinge 

b.  d.  Entbin¬ 

dungsanft. 
Zahl  der 

geh.  Kinder 

Bei  Privatanftalten 
Datum  des  Kon- 
zeffions-Dekrets 

a) 

zur  Grün¬ 
dung 
bezw. 
Erwei¬ 
terung 
(b.  Priv. 
Anft.) 

M. 

b) 

jährl. 

zur 

Unter¬ 

hal¬ 

tung 

cMo 

Bel  t  and 
vom 

vorherg. 

Jahr 

Neue 

Auf¬ 

nahmen 

Ge- 

farat- 

Beftand 

Abgang 
im  laufenden 
Jahr 

Reftbeft.  ins 
neue  Jahr 
übergehend 

i  s  1  *  s 

NR  j  ffl  ** 

Stand  v. 
31.  Dez.  93 

P 

P 

:cs 

a 

-O 

'S 

* 

P 

P 

:c$ 

e 

5 

'S 

£ 

P 

P 

P 

jQ 

'S 

* 

-O 

Sh 

o 

(V 

bO 

P 

a> 

1  -4__» 

W  <D 

3  Sh 

*  ® 
bß 

«-4 

3 

N 

4 

P 

P 

:c$ 

a 

jQ 

’S 

s£ 

5 

P 

O 

_ 

171 

10 

40 

1892 

28 

12 

10 

1 

38 

13 

n 

1 

12 

28 

11 

39 

93 

28 

11 

9 

5 

37 

16 

6 

4 

10 

28 

15 

43 

— 

— 

— 

— 

12 

14 

1892 

3 

2 

— 

1 

3 

3 

1 

_ 

1 

2 

3 

5 

_ 

93 

2 

3 

— 

— 

2 

3 

— 

— 

— 

2 

3 

5 

— 

— 

— 

— 

20 

40 

1892 

— 

34 

— 

3 

— 

37 

. - 

— 

_ 

. 

37 

37 

_ 

_ 

28.0kt. 

93 

— 

37 

— 

— 

— 

37 

2 

— 

2 

— 

35 

35 

— 

— 

1875 

— 

500 

28 

88 

1892 

— 

24 

— 

19 

— 

43 

— 

6 

6 

_ 

37 

37 

_ 

_ 

93 

— 

37 

— 

30 

— 

67 

3 

3 

6 

— 

61 

61 

— 

— 

— 

— 

35 

60 

1892 

2 

14 

78 

212 

80 

226 

_ 

287 

287 

7 

12 

19 

_ 

_ 

_ 

93 

7 

12 

51 

167 

58 

179 

— 

228 

228 

5 

4 

9 

— 

— 

— 

— 

(6) 

(6) 

1892 

2 

2 

— 

— 

2 

2 

— 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

1851 

. _ 

_ 

14 

16 

1892 

3 

4 

1 

14 

4 

18 

_ 

16 

16 

2 

4 

6 

8.  Nov. 

93 

2 

4 

2 

22 

4 

26 

— 

20 

20 

2 

8 

10 

— 

— 

1889 

— 

4  500 

62 

120 

1892 

73 

42 

27 

10 

100 

52 

2 

5 

7 

98 

47 

145 

_ 

— 

1866 

93 

98 

47 

7 

7 

105 

54 

0 

9 

14 

95 

50 

145 

— 

— 

jur.  Perl’. 

59  285 

10  000 

193 

400 

1892 

206 

129 

41 

23 

247 

152 

10 

30 

40 

226 

133 

359 

_ 

_ 

1866 

93 

226 

133 

44 

20 

270 

153 

7 

35 

42 

238 

143 

381 

— 

— 

jur.  I’erf. 

— 

— 

22 

130 

1892 

63 

79 

18 

12 

81 

91 

18 

11 

29 

64 

79 

143 

_ 

— 

31.  März 

93 

64 

79 

16 

3 

80 

82 

14 

13 

27 

54 

81 

135 

— 

— 

1887 

6511 

1980 

13 

40 

1892 

35 

— 

9 

— 

44 

— 

3 

3 

6 

38 

_ 

38 

— 

- - 

1866 

93 

38 

— 

10 

— 

48 

— 

3 

2 

5 

43 

— 

43 

— 

— 

jur.  Perf. 

— 

— 

3 

3 

1892 

— 

— 

— 

12 

— 

12 

— 

12 

12 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

18.  Nov. 

93 

— 

— 

— 

19 

— 

19 

— 

19 

19 

— 

— 

— 

— 

— 

1887 

f.Katha- 

25  500 

15 

44 

1892 

. _ 

24 

_ 

548 

— 

572 

5 

536 

541. 

_ 

31 

31 

505 

29 

_ 

rinen- 

hofpital 

93 

— 

31 

— 

656 

— 

6874) 

12 

634 

646 

— 

41 

41 

512 

45 

— 

25 

70 

1892 

_ 

17 

— 

343 

— 

360 

2 

338 

340 

— 

20 

20 

349 

17 

— 

93 

— 

20 

— 

382 

— 

402 

— 

382 

382 

— 

20 

20 

385 

31 

— 

5 

6 

1892 

_ 

_ 

— 

10 

— 

10 

— 

10 

10 

— 

_ 

_ 

8 

2 

— 

93 

— 

— 

— 

12 

— 

12 

— 

12 

12 

— 

— 

— 

10 

2 

— 

_ 

5 

8 

1892 

_____ 

_ 

_ 

15 

— 

15 

— 

14 

14 

— 

1 

1 

13 

2 

20.Aug. 

93 

— 

1 

— 

11 

— 

12 

— 

12 

12 

— 

— 

— 

12 

— 

1876 

— 

— 

1 

2 

1892 

— 

19.  Okt. 

93 

— 

1883 

— 

_ 

1 

1 

1892 

___ 

_ 

_ 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

18.  Okt. 

93 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

1887 

— 

_ 

1 

2 

1892 

_ _ 

1 

_ 

9 

— 

10 

— 

10 

10 

— 

— 

— 

10 

— 

17.  Okt. 

93 

— 

— 

— 

14 

— 

14 

— 

12 

12 

— 

2 

2 

12 

— 

1882 

— 

- 

3 

3 

1892 

_ 

2 

_ 

3 

— 

5 

— 

5 

5 

— 

— 

— 

4 

1 

16.  Mai 

93 

— 

— 

— 

4 

— 

4 

— 

4 

4 

— 

— 

— 

4 

— 

1891 

— 

_ 

4 

4 

1892 

___ 

_ 

_ 

6 

— 

6 

— 

5 

5 

- - 

1 

1 

6 

— 

4.  Jan. 

93 

— 

1 

— 

8 

— 

9 

— 

7 

7 

— 

2 

2 

8 

— 

1892 

124085 

729197 

1150 

8241 

1892 

1181 

1071 

3745 

3700 

4926 

4771 

471 

6777 

7248 

1312 

1137 

2449 

896' 

51 

93 

1312 

1137 

3845 

4035 

5157 

5172 

437 

7355 

7792 

1331 

1206 

2537 

915 

78 

OA.  Cannftatt.  s)  Ärztl.  Vorftand  Dr.  Habermaas.  4)  Darunter  93  gynäkologifche  Kranke. 
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(Fortfetzung  von  S.  115.) 

Die  Sterblichkeitsziffer,  die  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1872 — 9(J  29  betragen  hatte,  ift 
nach  obiger  Überficht,  nachdem  fie  fchon  im  Jahr  1891  auf  37  gekommen  war,  in  den  beiden 
Berichtsjahren  noch  weiter  geftiegen ,  im  Jahr  1892  auf  49  und  im  Jahr  1893  auf  42.  Eiu  all¬ 
mähliches  Steigen  der  Sterblichkeit  über  die  feitherige  Durchfchnittsziffer  war  fchon  feit  1888/90 
bemerkbar,  in  welchen  Jahren  einige  größere  Pfleganftalten  für  Chronifchkranke  und  Unheilbare 
in  Betrieb  gefetzt  worden  find.  Die  in  den  Berichtsjahren  neuerdings  zu  Tage  tretende  Steigerung 
der  Sterblichkeitsziffer  auf  49  bezw.  42  ift  lediglich  auf  die  Sterblichkeit  in  der  Olgaheilan- 
ftalt  in  Stuttgart  zurückzuführen.  Die  Zahl  der  in  diefer  großen  Kinderheilanftalt  ver- 
ftorbenen  Kinder  beträgt,  wie  aus  Tab.  V  hervorgeht,  im  Jahr  1892  282  und  im  Jahr  1893  235, 
Zahlen,  die  in  jedem  Jahr  die  Hälfte  fämtlicher  in  den  Heil-  und  Pfleganftalten  verftorbenen 
Kranken  iiberfteigt.  In  Stuttgart  werden  der  Olgaheilanftalt  immer  mehr  die  fchweren  Fälle 
von  Diphtheritis  und  Croup  zugeführt,  teils  zur  Abfonderung  aus  der  Familie,  teils  und  haupt- 
fächlich  zum  Zweck  der  Tracheotomie,  wobei  in  letzterem  Falle  die  Kinder  häufig  in  äußerft 
defolatem  Znftand  ins  Spital  kommen.  Allein  im  Jahr  1892  hatte  die  Olgaheilanftalt  375  Fälle 
von  Diphtherie  und  Croup;  davon  wurden  tracheotomiert  196  =  52%  und  es  find  von  diefen  ge- 
ftorben  120  =  61  °/o. 


III.  Gefamtiiberfieht  über  die  Kraukenani'talteu  in  Württemberg  auf  die 

Jahre  1892  und  1898. 


Zahl  der 
Anftalten 

Zahl  der 
Betten 

Zahl  der 

Davon 

Ge- 

Auf  1 000| 

Verpflegte 

kommen 

Geftorbene 

Ver¬ 

pflegten 

rnännl. 

weibl. 

ftor- 

ben 

1892. 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer  *)  j 

152 

5  433 

44  891 

29  324 

15  567 

1306 

29  ; 

2.  Heil- u.  Verpflegungsanftalten  *) 

64 

3  060 

9  697 

4  926 

4  771 

471 

49 

3.  Irrenanftalten3) . | 

13 

2  778 

3  330 

1724 

1606 

185 

56 

4.  Militärlazarete 4) . 

9 

744 

4  270 

4  270 

— 

35 

8 

Summe  .  . 

238 

12  015 

1893. 

62  188 

40  244  21944 

! 

1997 

32 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer  . 

154 

5  768 

47  651 

31515 

16  136 

1432 

30 

2.  Heil-  u.  Verpflegungsanftalten 

65 

3  241 

10  329 

5157 

5172 

437 

42 

3.  Irrenanftalten . 

13 

3  079 

3  522 

1'827 

1695 

203 

58 

4.  Militärlazarete . 

9 

813 

5  074 

5  074 

— 

42 

8 

Summe  .  . 

241 

12  901 

1. 

66  576 

43  573 

23  003 

2114 

32 

Die  Gefamtfterblichkeit  in  den  Krankenhäufern  ift  demnach  in  den  Berichtsjahren  auf 
32  zurückgegangen,  nachdem  fie  im  Jahr  1891  vorübergehend  durch  die  hohe  Sterblichkeit  in 
den  Irrenanftalten  auf  34  geftiegen  war.  Über  die  im  übrigen  ftätige  Abnahme  der  Gefamt¬ 
fterblichkeit  in  den  Krankenhäufern  (1876—93  von  37  auf  32)  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  362  bezw. 
Sep.Abdr.  S.  158. 


IV.  Die  Morbidität  in  den  lleilanfi alten  Württembergs. 

Die  Statiftik  der  Morbidität  in  den  Heilanftalten  Württembergs,  wie  fie 
von  dem  K.  Wiirtt.  Statiftifchen  Landesamt  erhoben  und  nach  den  vom  Bundesrat  vorgefchriebenen 

‘)  S.  Tab.  IV.  *)  Mit  Ausnahme  der  Irrenanftalten  f.  Tab.  V.  3)  S.  erfte  Hauptab¬ 
teilung  Abfchnitt  B.  Bericht  des  Med. Koll.,  Abteil,  für  die  Staatskrankenanftalten.  4)  S.  Wiirtt. 
Jahrb.,  Stat.  .Tahrb.  1893  und  1894. 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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Formularen  zuiammengeftellt  wird,  wird  feit  1885  in  den  einzelnen  Jahrgängen  des  in  den 
Württembergifchen  Jahrbüchern  erfcheinenden  Jahrbuchs  für  das  Königreich  Württem¬ 
berg  veröffentlicht.  Wir  verweifen  daher  bezüglich  diefer  Statiftik  für  das  Jahr  1892  und  1893 
auf  die  Wiirtt.  Jahrbücher,  Jahrgang  1893  H.  3  S.  116—120  und  Jahrgang  1894  H.  3  S.  156-161, 
wofei bft  für  die  Jahre  1892  und  1893  die  ftatiftifchen  Tabellen  über  „Die  Krankheitsfälle 
in  den  Heilanftalten  Württembergs  (Statiftik  der  Morbidität)“  enthalten  find 
und  zwar  A.  In  den  allgemeinen  Kranke  nhäufern.  B.  In  den  M i  1  i  tär  1  a z ar e  te n. 
C.  In  den  Irrenanftalten.  D.In  d  e  n  A  ugen  h  ei  1  an  f  t  al  t  en.  E.  Frequenz  in  denEnt- 
bin  dungsanftalten. 

In  den  Tabellen  A  und  B  ift  wie  feither  den  Rubriken  der  Reichsformulare  noch  eine 
befondere  zugefügt,  welche  über  die  Letalität  der  verfchiedenen  Krankheitsgruppen 
Auffchluß  giebt. 

V.  Bäder  (Heilbäder  und  Badanftalten). 

(Hiezu  Tab.  VI.  S.  128—137.) 

I.  Beftand  und  vorgekommene  Veränderungen. 

Die  Gefamtzahl  der  in  T ab.  VI  aufgeführten  Heilbäder  und  Badanftalten 
beläuft  fich  am  Schluß  des  Jahres  1893  auf  120  (gegen  105  am  Schluß  des 
Jahres  1891). 

Die  Zunahme  von  15  Bädern  ift  das  Ergebnis  folgender  Veränderungen: 


Zahl  der  Bäder  am  Schluß  des  Jahres  1891 . 105 

Eingegangen  find  hievon . •  .  .  2 


nämlich  1.  die  Wafferkuranftalt  (Naturkuranftalt)  von  C.  Eck  hoff  in  Stuttgart  (1892), 

2.  die  Städtifche  Badanftalt  in  Nürtingen  (1893), 

bleiben  .  .  .  103 

N e uerri  cht  e  t  oder  wiedereröffnet,  bezw.  in  den Phyfikatsberichten  erftmals  erwähnt  wurden  17 
nämlich  1.  das  St.  Jakobsbad  in  Horb  (1893  wieder  eröffnet), 

2.  das  Heilbronne  r  Schwimmbad  (1892), 

3.  die  Badanftalt  des  Medico-mechanifchen  Inftituts  in  Stuttgart  (1892), 

4.  die  Nuding’fche  Badanftalt  in  Stuttgart-Heslach  (1892), 

5.  die  Aktienbadanftalt  in  Winterlingen  OA.  Balingen  (1892), 

6.  das  Volksbad  in  Aalen  (1892), 

7.  die  Warmwafferbadanftalt  von  Fürgang  in  Aalen  (1879), 

8.  die  Badanftalt  der  K.  Eifengießerei  in  Wafferalfingen  OA.  Aalen  (1891), 

9.  das  Volksbad  in  Ulm  (1890), 

10.  die  Warmwafferbadanftalt  „Fifcherbad“  von  P.  Ehrenmann  im  Ulm  (1888), 

11.  die  Warmwafferbadanftalt  „Griesbad“  von  Joh.  Nuffer  in  Ulm  (alt), 

12.  die  Wafferkuranftalt  (nach  Kneipp)  von  Guft.  Ludwig  in  Stuttgart  (1892), 

13.  die  Wafferkuranftalt  von  Mathilde  Sehmid  in  Stuttgart  (1891), 

14.  die  Kneipp’fche  Badanftalt  von  Franz  Gollmer  in  Ravensburg  (1891), 

15.  die  Kneipp’fche  Badanftalt  von  R.  Fröhlich  in  Nagold  (1893), 

16.  „Neues  Frauenflußbad“  in  Ravensburg  (1892), 

17.  „Neues  Männerflußbad“  in  Ravensburg  (1893), 

Einen  hervorragenden  Platz  unter  den  neuerrichteten  Bädern  nimmt  das  H  ei  1  b  r  o  n  n  e  r 
Schwimmbad  ein  (f.  unten).  Von  Bedeutung  ift  ferner  die  Errichtung  zweier  Volksbäder, 
das  eine  1890  in  Ulm  eröffnet,  das  andere  1892  in  Aalen.  Auch  von  Waffe  rkuranftalten 
nach  dem  Kneipp’fchen  Heilverfahren  find  in  den  Berichtsjahren  wieder  4  neue  er- 
ftanden:  die  Wafferkuranftalt  von  Guft.  Ludwig  und  die  von  Mathilde  Sehmid  in  Stuttgart, 
die  Kneipp’fche  Badanftalt  von  Franz  Gollmer  in  Ravensburg  und  diejenige  von  R.  Fröhlich 
in  Nagold  (vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  364  bezw.  Sep.Abdr.  S.  160). 

Aus  den  Phyfikatsberichten  entnehmen  wir  noch  folgende  Notizen : 

Cannftatt  1893.  Die  Badanftalten  Cannftatts  erfreuten  fich  entfprechend  der  Hitze 
des  Sommers  großen  Zufprucbsj  dagegen  hat  die  Frequenz  der  Mineralbäder  und  des  Berger 
Infelbrunnens  von  auswärts  nicht  zugenommen.  Cannftatt  wird  mehr  und  mehr  Fabrikftadt. 

Heilbronn  1892.  Im  Oktober  1892  wurde  das  neue  Heilbronner  Stadtbad 
(Schwimmbad)  dem  Publikum  eröffnet.  Heilbronn  tritt  damit  in  die  Reihe  derjenigen  Städte,  die 
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in  Erkenntnis  des  hoben  Wertes  einer  geordneten  Körper-  und  Hautpflege  ihren  Einwohnern  die 
Wohlthat  einer  mit  allen  Errungenfchaften  der  Neuzeit  und  in  rationeller  Weife  eingerichtete 
Badanftalt  bieten.  Schon  das  Äußere  des  in  Ziegelrohbau  und  mit  Heilbronner  Werkfteinen  im 
Renaiffanceftil  errichtete  Gebäude  macht  einen  günftigen  Eindruck;  derfelbe  wird  noch  erhöht 
durch  die  praktifche  und  gediegene  Ausftattung,  der  man  in  allen  Abteilungen  des  weit  ange¬ 
legten  Baus  begegnet.  Das  Bad  enthält  neben  11  Badkabinetten  für  Männer,  10  Badkabinetten 
fiir  Frauen,  1  Nobelbad,  9  Volkswannenbädern,  2  Braufebädern  und  einem  römii'ch-irifchen  Bad 
ein  großes  fchön  eingerichtetes  Schwimmbad  mit  allen  Zubehörden,  wie  Auskleidezellen, 
Mafl’enauskleideraum  für  Schüler,  Galerien  etc.  Das  beftändig  der  Schwimmhalle  zuftrömende 
und  ringsum  durch  eine^Rinne  wieder  abfließende  Waller,  ebenfo  wie  das  Waller  für  die  übrigen 
Bäder  ift  GrundwalTer  und  wird  aus  einem  24  Meter  tiefen  Brunnenfchacht  mittels  einer  Dampf- 
mafchine  nach  dem  Refervoir  und  dem  WalTerwärmer  gehoben.  Die  Dampfmafchine  treibt  ferner  die 
Mal’chinen  in  der  Wafcherei,  dem  Plätt-  und  Mangraum,  fowie  den  Luftventilator,  der  die  frifche 
Luft  den  Wärmekammern  zuführt,  von  welchen  fie  je  nach  Bedürfnis  erwärmt  in  die  verfchie- 
denen  Badräume  geleitet  wird.  Eine  weitere  Dampfmafchine  ift  für  den  Betrieb  des  Dynamo 
aufgeftellt,  welcher  das  elektrifche  Licht  für  die  Beleuchtung  fämtlicher  Räume  des  Bades  erzeugt. 

Neckarfulm  1892.  Die  Kaltwaffer-  und  Naturheilanftalt  in  Horneck  bei  Gundels- 
heiin ,  welche  im  Dezember  1891  wegen  ausbrechenden  Konkurfes  gefchlollen  wurde,  ift  nach 
kurzer  Unterbrechung  wieder  eröffnet  worden  und  war  das  ganze  Jahr  im  Betriebe.  Die  Anftalt 
war  von  392  Kurgäften  befucht.  Die  Konzeffionierung  der  Anftalt  feitens  der  K.  Kreisregierung 
ift  am  12.  März  1892  erfolgt.  —  Der  Verlauf  der  Badfaifon  in  den  Soolbädern  Jagftfeld  und 
Offenau  war  ein  befriedigender.  Die  Zahl  der  Kurgäfte  i’tieg  auf  zufammen  371. 

Stuttgart  1893.  Das  Stuttgarter  Schwimmbad  hat  durch  die  am  25.  Oktober 
eingeweihten  Neubauten  eine  bedeutende  Vergrößerung  und  Vervollftändigung  erfahren,  indem 
die  Erweiterung  nicht  nur  der  Frauenwelt,  die  bisher  auf  eine  eingefchränkte  Benützung  des  Männer¬ 
bades  angewiefen  war,  ein  eigenes  Schwimmbad  und  eine  felbftändige  Abteilung  aller  andern 
Bäder  gebracht,  fondern  auch  die  Badräume  und  die  Badarten  für  die  Männer  wefentlich  ver¬ 
mehrt  hat.  Das  ganze  Gebäude  umfaßt  nunmehr  ein  Herren-  und  ein  Frauenfehwimmbad,  je  ein 
ruffifch-römifcbes  Bad,  je  eine  Kaltwafferkur  und  je  ca.  60  Badkabinette  in  drei  Klaffen  für 
beide  Gefchlechter.  Für  die  Neubauten  ift  der  maurifche  Stil,  in  feiner  einfacheren  tunefifchen 
Abart  gewählt  worden.  Hatte  feither  das  Stuttgarter  Schwimmbad  alle  fonftigen  ähnlichen  An¬ 
wälten  in  Deutfchland  an  Frequenz  übertroffen ,  fo  tritt  die  Anftalt  jetzt  auch  hinfiehtlich  der 
Größe  und  Geräumigkeit,  der  Mannigfaltigkeit  und  Menge  der  Bäder  in  die  erfte  Reihe.  (Die 
nähere  Befchreibung  des  erweiterten  Schwimmbads  f.  Med.Corr.Bl.  1893  S.  254;  auch  findet  lieh 
eine  fehr  ausführliche  Darftellung  in  der  von  Leo  Vetter  und  Dr.  Hermann  Fetzer  verfaßten  Feft- 
fchrift  „Moderne  Bäder“). 

Balingen  189  2.  In  Winterlingen  ift  im  Jahr  1892  im  Anfchluffe  an  die  neue 
Wafferverforgung  der  Gemeinde  von  einer  Anzahl  Bürger,  an  deren  Spitze  der  Ortsvorfteher 
fteht,  eine  fehr  hiibfche  Badanftalt  gegründet,  und  im  Auguft  eröffnet  worden.  Diefelbe  befteht 
aus  einem  freil'tehenden  Häuschen  mit  3  Badkabinetten  (fämtliche  mit  Douchevoi'richtungen)  und 
einem  kleinen  Baffin,  letzteres  für  Schüler,  an  welche  die  Bäder  unentgeltlich  abgegeben  werden. 
Erwachfene  bezahlen  für  das  Bad  20  Pf.,  Fabrikarbeiter  an  beftimmten  Wochentagen  10  Pf. 
Die  Bedienung  gefchieht  durch  eine  eigens  angeftellte  Badfrau. 

Horb  1892.  Das  Wellenbad  des  Fabrikanten  Sutter  in  Horb  weift  eine  be¬ 
deutende  Steigerung  auf,  etwa  1100  Bäder  mehr  als  im  Vorjahr;  der  Grund  ift  einerfeits  in  der 
Hitze  des  vergangenen  Sommers  zu  fliehen ,  andererfeits  aber  auch  in  der  erfreulichen  That- 
fache ,  daß  die  Wellenbäder,  welche  hier  durch  einen  befonders  kräftigen  Wellenfchlag  ausge¬ 
zeichnet  find,  überhaupt  bei  Gefunden  und  Leidenden  mehr  Anklang  finden.  Nicht  allein  aus 
der  Stadt  Horb,  fondern  auch  aus  der  entfernteren  Umgebung  kommen  Gefunde  und  Leidende 
zur  Benützung  der  Bäder  herbei. 

Horb  1893.  Zu  den  beiden  bisher  vorhandenen  Badanftalten  kam  das  früher  viel 
benützte  St.  Jakobsbad  wieder  hinzu.  Daslelbe  wurde  von  dem  jetzigen  Befitzer  durchaus 
reftauriert,  es  wurden  3  Einzelbadzellen  mit  Zinkwannen  und  ein  Baffinbad  eingerichtet.  Das 
Badwaffer,  ein  fchwacheifenhaltiges  Mineral waffer,  wird  in  einem  Keffel  erwärmt  und  der  Bad¬ 
wanne  zugeleitet.  Neben  einer  Kaltwafferleitung  ftehen  auch  noch  kalte  Douchen  zur  Verfügung. 
Die  zweckmäßig  eingerichtete  Badanftalt  wird  von  den  Bewohnern  Horbs  und  Rexingens 
viel  benützt. 

Nagold  1893.  Der  feit  über  10  Jahre  hier  anfällige  „homöopathifche  Praktiker“ 
Rudolf  Fröhlich  hat  voriges  Frühjahr  eine  K  ueipp  anftalt  eingerichtet.  Der  Zulauf  aus  der 
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Stadt  und  befonders  aus  der  Nachbarfchaft  foll  fehr  ftark  fein.  Stuttgarter  und  Pforzheimer 
Homöopathen  und  Naturheilfanatiker  unterftiitzen  die  Sache  durch  Vorträge  hier  und  in  der 
Umgebung.  Befonders  das  Kühne’ fche  Verfahren  foll  Wunder  wirken,  z.  B.  nicht  mehr  operier¬ 
bare  Kröpfe  gründlich  befeitigen. 

Neuenbürg  189  2.  Im  Mai  1892  ift  das  neue  König-Karls-Bad  in  Wildbad 
eröffnet  worden.  Das  von  der  K.  Finanzverwaltung  mit  einem  Aufwand  von  ca.  einer  halben 
Million  Mark  errichtete  Gebäude,  ein  hoher  Kuppelbau  mit  zwei  etwas  niedrigeren  Seitenflügeln, 
hat  den  Zweck,  einerfeits  durch  die  in  dem  Gebäude  eingerichteten  römifch-irifchen  und  ruffifchen 
Bäder  und  die  gleichfalls  in  demfelben  eingerichtete  fogenannte  fchwedifche  heilgymnaftifche 
Anftalt  die  Wirkung  der  gewöhnlichen  Thermalbäder  zu  unterftiitzen ,  andererfeits  durch  die 
weiterhin  in  dem  Badgebäude  untergebrachten  Erholungs-  und  Leferäume  einem  längft  gefühlten 
Bedürfnis  entgegenzukommen,  da  für  folche  Räume  feither  nur  in  fehr  befcheidenem  Maße  geforgt 
war.  Der  neue  Bau  fteht  auf  den  Gewölben  des  großen  Thermalwafferbaffins,  in  welchem  die 
verfchiedenen  warmen  Quellen  links  der  Enz  gefammelt  und  von  da  dem  alten  Bad  zugeführt 
werden,  und  hat  vom  Erdgefchoß  aus,  wo  die  Schwitz-  und  Dampfbäder  eingerichtet  find,  eine 
unmittelbare  Verbindung  mit  den  Thermalbädern  des  alten  Baus. 

Nürtingen  18  93.  Die  ftädtifche  Badanftalt  ift  eingegangen,  da  in  der  Gegend  des- 
felben  das  Schlachthaus  mit  feinen  Stallungen  und  fonftigen  Zubehörden  gebaut  worden  ift.  Um 
fo  ftärker  war  die  Frequenz  der  1891  neu  errichteten  Badanftalt  des  Mechanikus  Müller  und  des 
Aktienftrudelbades. 

Oberndorf  1893.  Das  Bad  Krähenbad  bei  Alpirsbach  hat  im  Berichtsjahr  feinen 
Zwecken  als  Bad  nicht  mehr  gedient.  Dasl'elbe  wurde  von  dem  feitherigen  Befitzer,  Ingenieur 
Afchner  von  Wiesbaden,  fchon  im  Sommer  1892  an  einen  Buchbinder  0.  E.  Ulrich  verpachtet, 
welcher  das  Bad  im  Berichtsjahr  in  eine  Naturheilanftalt  nach  dem  Syftem  Kuhne-Kneipp-Rikli 
umwandelte.  Die  Anftalt  war  aber  nicht  frequentiert,  ift  im  Laufe  des  Winters  total  abgebrannt 
und  bisher  nicht  wieder  aufgebaut  worden. 

Aalen  1892.  Im  Berichtsjahr  wurde  das  von  der  Stadtgemeinde  Aalen  errichtete 
Volksbad  eröffnet.  Es  liegt  am  Hirfchbach,  eine  Viertelftunde  öftlich  von  der  Stadt,  oberhalb 
einer  Sägmiihle.  Das  Waffer  erhält  es  teils  aus  Quellen,  die  am  Fuß  des  mächtigen  Härdtsfeld- 
ftocks  aus  dem  weißen  und  braunen  Jura  entfpringen,  teils  von  einer  aus  dem  „Goldshöfer  Sand“ 
entfpringenden  Quelle.  Die  Anftalt  ift  gut  eingerichtet,  hat  neben  verfchiedenen  Einzelbadzellen, 
Douchevorrichtungen,  ein  großes  Schwimmbaffin  und  erfreut  fich  einer  guten  Frequenz.  —  Auf 
dem  Hüttenwerk  Waffe ralfingen  ift  feit  einem  halben  Jahr  ein  fehr  zweckmäßig  einge¬ 
richtetes  Bad  den  Arbeitern  und  Beamtenfamilien  bereitgeftellt.  Es  wurde  nach  dem  Brand  der 
dortigen  mechanifchen  Werkftätte  erftellt.  Das  Waffer  wird  mit  Dampf,  fogenanntem  Abdampf, 
erwärmt.  Beide  Abteilungen  beftehen  aus  einer  Reihe  von  Braufebadzellen  mit  Wannen-  oder 
Fußbad.  Es  ift  nur  zu  bedauern,  daß  fich  auch  hier  wieder  die  Kalamität  —  die  Verunreinigung 
des  Kocherwaffers  —  in  fehr  ftörender  Weife  geltend  macht,  trotz  der  mit  Sorgfalt  durchgeführten 
Filtration. 

Mergentheim  1892.  Dr.  americ.  Herfchel  hat  in  dem  ihm  gehörigen  Karlsbad 
ein  größeres  Zimmer  zur  Anwendung  von  „Kneippkuren“  einrichten  lafl'en.  Diefes  wurde  wenig 
benützt.  Preis  der  Anwendungen  pro  Tag  1  J L 

Ulm  18  93.  Das  im  Jahr  1890  von  Mathias  Stierle  errichtete  Volksbad  liegt  in 
einem  der  Blauarrae  der  Lautergaffe;  das  Waffer  zu  den  Bädern  wird  aber  nicht  der  Blau, 
fondern  der  Ulmer  Wafferleitung  entnommen.  In  dem  Bad  befinden  fich  neben  einem  Warte¬ 
zimmer  32  Badgelaffe  mit  je  einer  Wanne  und  kalter  oder  warmer  Douche;  drei  davon  haben 
Porzellanbaffins.  Auch  ein  Gelaß  für  Kneippfche  Güffe  ift  eingerichtet.  Der  Befitzer  hat 
einen  Vertrag  mit  der  allgemeinen  Ortskrankenkaffe  abgefchloffen,  wonach  jedes 
Mitglied  die f er  Krankenkaffe  Bäder  zu  ermäßigten  Preifen  erhält.  Einen  ähn¬ 
lichen  Vertrag  hat  er  mit  der  Eberhardfchen  Mafchinenfabrik  abgefchloffen ;  für  Arbeiter  diefer 
Fabrik  allein  wurden  im  Jahr  1893  1142  warme  Bäder  zu  ermäßigtem  Preis  verabreicht. 

2.  Frequenzverhältniffe. 

Für  die  einzelnen  Bäder  find  diefelben  unmittelbar  aus  Tab.  VI  zu  erfehen.  Die  Zahlen 
für  die  verfchiedenen  Arten  von  Bädern  ergeben  lieh  aus  Überficht  S.  126  u.  127. 

Die  Frequenz  der  Bäder  hat  nach  diefer  Überficht  in  den  Berichtsjahren  wiederum 
eine  nicht  unerhebliche  Zunahme  erfahren:  es  beträgt  nämlich  in  den  Jahren  1892  und  lb93 

(Fortfetzung  auf  S.  138.) 
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Überfidit  über  die  verffhiedeneit 


j 

Luxn i  uer  rvurgane 

«  j; 

•§  « 
i*  | 

N  E 

-4_.  © 

a. 

Kategorie  der  Bäder 

Jahr¬ 

gang 

a 

<5 

o> 

SC 

O 

.2 

Wannen-  und  Sitz¬ 
bäder 

1 

G 

:c3 

s 

«o 

© 

& 

a  -0 

2  ® 

<2  io 

0?  © 

C5  io 

gef. 

warm 

kalt 

1892 

3  262  | 

1325 

1937 

179  296 

50  270 

39  777 

10  493 

1.  Eifenhaltige  Mineralquellen  .  (17) 

93 

3  422 

1457 

1  965 

210  443 

51  332 

40  474 

10  858 

1892 

1268 

598 

670 

9  490 

8  799 

8  537 

262 

2.  Bitterfalzquellen . (4) 

93 

1225 

669 

556 

8  628 

8191 

7  978 

213 

1892 

31 

14 

17 

1533 

1509 

1439 

70 

B.  Erdige  Mineralquellen  ...  (2) 

93 

30 

16 

14 

1727 

1657 

1497 

160 

4.  Schwachfalinifche  Quellen  .  (3) 

1892 

118 

33 

85 

896 

886 

886 

93 

114 

47 

67 

1 

534 

434 

433 

5.  Soolen  . (7) 

1892 

679 

267 

412 

24  484 

16  470 

16  470 

— 

93 

672 

261 

411 

24  347 

16  341 

16  341 

— 

6.  Schwefelquellen . (B) 

1892 

67 

32 

35 

2  478 

2  478 

2  478 

93 

61 

32 

29 

2  393 

2  393 

2  393 

— 

7.  Indifferente  Thermen  ...  (4) 

1892 

5119 

2  767 

2  352 

103  398 

8  486 

8  486 

_  I 

93 

5  269 

2  851 

2  418 

104  899 

6  443 

6  443 

— 

Summe  der  natürlichen  Heilbäder  (40) 

1892 

10  544 

5  036 

5  508 

321  575 

88  898 

78  073 

10825 

93 

10  793 

5  333 

5  460 

11232 

352  971 

86  791 

75  559 

8.  Siißwafferquellen . (3) 

1892 

_ 

_ 

_ 

2  330 

1575 

1575 

93 

— 

— 

— 

2  543 

1943 

1943 

— 

9.  Warmwafferbadanftalten  (mit  oder 

1892 

45 

15 

30 

514  956 

211027 

210  347 

680 

ohne  künftl.  Heilbäder)  .  .  (48) 

93 

37 

19 

18 

668  527 

279  791 

278  994 

797 

10.  Tiirkifche  Bäder . (3) 

1892 

17 

15 

2 

10  589 

4158 

4158 

18 

12 

H 

93 

6 

8  470 

3  520 

3  500 

11.  Kaltwafferheilanftalten  .  .  (9) J) 

j  1892 

1003 

538 

465 

31  614 

10  566 

2  768 

7  798 

623 

517 

13  903 

93 

1140 

59  190 

22  680 

8  777 

12.  Gefchloffene  Flußbadanftalten  (11) 

1892 

60  416 

93 

— 

— 

— 

84  339 

— 

— 

13.  Seebadanftalten . (4) 

1892 

16  278 

530 

530 

93 

— 

— 

— 

19  403 

800 

800 

14  Luftkurorte . (3) 

1892 

555 

206 

349 

12 

12 

12 

93 

585 

215 

370 

21 

21 

18 

3j 

Gefamtfumme  .  .  .  (121) 

1892 

12164 

5  810 

6  354 

957  770 

316  766 

297  463 

19  30? 

93 

12  573 

6  202 

6  371 

1195464 

395  546 

369  591 

25  957 

1  : 

f)  Teinach  zweimal  gerechnet,  als  Mineralbad  und  als  Kaltwafferanftalt. 
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Arten  von  Bädern  1892  und  1893. 


Davon  waren 

b. 

Douche-,  Regen 
Bäder 

-  etc. 

c. 

C  1  »1  © 

T'sSS 

iäl? 

q  pp,  © 

d. 

Baffin-  und  Vollbäder 
'bez.  SchwimmbalTinbäder) 

e. 

Kün  etliche 
3äder  (z.  B. 
Fichteuna- 
iel-,  künftl. 
Schwefel-, 
Salz-  etc. 
Bäder) 

f. 

Andere 

gef. 

warm 

kalt 

gef. 

1 

warm 

kalt 

4187 

31  208 

681 

427 

514 

406 

i  2  652 

1  3  939 

545 

437 

203 

112 

2  529 

2  638 

3  642 

30  771 

478 

315 

514 

406 

123 

1301 

6  728 

6  821 

377 

296 

2  294 

2  743 

99  855 

97  496 

89  858 

91319 

1594 

1017 

89  047 

90  018 

98  261 

96  479 

811 

1  301 

17  762 

22  938 

10 

10 

24 

70 

10 

100 

6  959 

6  730 

108 

7 

494  Auffteigende  Douche,  Fluß¬ 
bäder,  elektr.  Bäder,  Kneipp’- 
648  fche  Bäder,  Moorbäder  etc. 

164 

Auffteigende  Douche. 

448  Flußbäder. 

8  034 

3  277 

4  757 

9  399 

189  713 

90  641 

99  072 

24  873 

658 

35  980 

3  187 

32  793 

9  860 

188  815 

91035 

97  780 

29  855 

1  670 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

755 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

600 

4  475 

2  961 

1  514 

14  434 

272  478 

269  238 

3  240 

12  542 

7116 

6146 

970 

20  536 

352  126 

350  776 

1350 

8  352 

606  Kneipp’fche  Giiflfe. 

807 

300 

507 

5104 

— 

— 

— 

520 

860 

360 

500 

3  597 

— 

— 

— 

493 

9  531 

2  300 

7  231 

— 

— 

— 

— 

704 

10  813  Auffteig.  Douche,  Gieß- 

3481 

_ 

3  481 

5  908 

1  152 

271 

881 

2  680 

23  289  ungen, Einpackungen  etc. 

60  416 

Flußbäder. 

— 

_ 

I 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

84  339 

35 

15  713 

Seebäder. 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

162 

18  441 

22  847 

8  838 

14  009 

28  937 

462  191 

359  879 

102  312 

39  429 

87  600 

47  437 

1 

9  693 

37  744 

39  901 

542  093 

442  082 

100  011 

42  142 

128  345 
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Tab.  VI.  Heilbäder  und 


Hauptcharakter 

I 

Ort 

Name 

'S  Ö 

fl  © 

3  A 

o 

bt'A  £ 

§  d  e c 

•vg  s 

Aufzählung 
der  neben  dem 

Name 

und 

Nr. 

des 

9  £  2 

•C  ?  ® 

Bade 

Lebensftellung 

Bades 

O  d  fl 
©  £ 

angewendeten 

des 

des 

Bades 

T3  * 

U 

A  u 

ci  © 

Kurmittel 

Befitzers 

1 

Lauwarmer  falinifcher  1 
Eifenfäuerling 

Cannftatt 

Mehl’fches  Mineralb. 
)fr.  Hotel  Hermann) 

1825 

1889 

Kneippfche 

Kuren 

C.  Mehl, 

Pächter  J.  Borchert, 
(Arzt  Dr.  Bilfinger) 

2 

55 

n 

Mineralquellenbad 

(Sulzbäder) 

1864 

Molken, 

Neckarbäder 

Stadtgemeinde 
(Betrieb  durch  eine 
Aktiengefellfchaft) 

3 

V 

Karl-Olgabad 

1865 

— 

Jof.  Eberle 

4 

r> 

55 

Berger  Infelbrunnen 
(Leuzefch.Mineralb.) 

1836 

1887 

Maff.,  Wickel., 
Moor-u.Elektr.B. 

Leuze  und 
Hoffmann 

5 

55 

Stuttgart- Berg 

Stuttg  Mineralbad  Berg 
( Winterfchwimmbaffin 
1884) 

1856 

Künftl.  Heilbäd., 
türk.u.röm.-ir.B. 

E.  Burghard 
und  Neuner 

6 

Salinifcher  Eifen¬ 
fäuerling 

Überkingen 
OA.  Geisling.) 

Mineralbad 

15. 

Jahrh. 

Arzneibäder 

K.  Müller, 
Pharmazeut 

7 

Erdiger  Eifenfäuerliug 

Niedernau 
(OA.  Rottenb.) 

Stahlbad  (16  Kabinen, 

6  Quellen  mit  ftarkem 
Eifen  und  CO.,  Gehalt 

1554 

1866 

Künftl.  Heilbäd., 
Molken  etc. 

G.  Raidt,  Wirt, 
(ArztDr.Bifinger) 

8 

55 

Laimnau 
(OA.  Tettnang) 

Mineralbad 

alt 

— 

Heimpel,  Wtwe. 

9 

Erd.-alkal.-Eifenquelle 

Bergerhaufen 
(OA.  Biberach) 

Mineralbad 

Jordan 

1298 

1889 

Zugl.  Wafferheil- 
anft.nach  Kneipp 

Congr.  d.  barmh. 
Schw.  in  Beute  (Bad¬ 
arzt  Dr.  Stützle) 

10 

Erd.-alkal.  Säuerling 
und  reine  Eifenquelle 

Teinach 
(OA.  Calw) 

Kgl.  Bad  Teinach 

14Jalirh. 

1866 

Zugl.  Wafferb  eilanft. 
n.  Kneippfch.  Heil- 
verf.,  Bultkurort  etc. 

K.  Bronn,  Kaufm. 
Wtwe  ,  (Badarzt 
Dr.  Wurm) 

11 

Schwacher  Eifen- 
fäuerling 

Stuttgart 

Königsbad  (gew.  Bad- 
anft.  m.  16  Kab.u.  1  Baff. 

Io.  Jtihrti. 
a.  llirfch- 
bad  bek. 
1818  1873 

— 

Deutfche  Ver¬ 
lagsanftalt 

12 

55 

Göppingen 

Chriftophsbad 

14.  J. 
renov. 
1839 

— 

Medizinalrat  Dr. 
Länderers  Söhne 

13 

i  )> 

Ravensburg 

Heiligkreuzbad 

1279 

1865 

mehr  als  Reinig¬ 
ungsbad  gebr. 

Aug.  Birk,  Wirt 

14 

Schwacheifenhaltige 

Mineralwaffer 

Neuftadt 
(OA.  Waibling.) 

Bad  Neuftädtle 

1824 

1889 

Kneippfch.  Verf., 
Maff.,  Gymn.  etc. 

A.  Huber,  Badwirt, 
(Arzt  Hofrat  Dr. 
Höring  in  Stuttg.) 

15 

55 

Calw 

Mineralbad 

1835 

Fichtennad.,Salz- 
u.  Stahlbäder 

Heinr.  Wochele, 
Lederhändler 

16 

i  55 

Röthenbach 

(OA.Oberndorf) 

Krähenbad 

1849 

1884, 

Luft-  und 
Molkenkur 

Hans  Afchner  (Arzt 
Dr.  Kaupp  in 
Alpirsbach) 

17 

55 

Brandenburg 

(OA.Laupheim) 

Mineralbad 

Brandenburg 

1750 

1866 

— 

J.  Geyer,  We. 

18 

Kochfalzhaltiges 

Bitterwaffer 

Mergentheim 

Karlsbad 

1828 

1885 

Kneippkur, 

Maffage 

Dr.  A.  Herfchel 

19 

Erdige  Bitterfalzquelle 

Rietenau 
(OA. Backnang) 

Mineralbad 

unbek. 

— 

Aeckerle,  Wirt 

20 

55 

Löwenftein 
(OA.  Weinsb.) 

Mineralbad 

Theufferbad 

17.  J. 
1888 

— 

Kies,  Wirt 
und  Oekonom 

21 

Schwach  bitterfalz- 
haltiges  Waffer 

Horb 

St.  Jakobsbad 

17. 

Jahrh. 

— 

Henger,  Bad  wirt 

22 

| 

Stark  kalkhaltige 
Quelle 

Waldfee 

Marienbad 

unbek 

Fichtennadelbat 

L.  Ott,  Bäcker 

23 

Erdiger  Säuerling 

Ravensburg 

Sennerbad 

1816 

1  Bett  in  jedem 
Kabinett 

Ign.  Prinz,  Wirt 

24 

Schwachfalinifche 

Waffer 

Nagold 

Röthenbach 

1724 

1880 

Luft-  und 
Milchkur 

Herrgott,  Ökon. 

25 

>5 

Ziegelbach 
(OA.  Waldfee) 

Mineralbad 

1765 

1853 

— 

D.  Knecht,  Wirt 
und  Oekonom 
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Zahl  der  abgegebenen  Bäder 

Zahl 

a) 

b) 

0)  ! 

d) 

e) 

f) 

Jahr- 

der 

Douche-, 

B  affin- 

oder 

t  1 

1  1— < 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 

gang 

Kur  gälte 

oder 

Regen-, 
Strahl-  etc. 

°  S  0 

”  CD 

e  fcä  •§  i 

Vollbäder 

bezw. 

fl  ®  *3  O  ^ 

N  -4-P  5— 1  rf\  O 

*  &  q  w 

<  .2  :3 

Bäder 

•  3 

<*H  „H  U  ; 

Schwimmb. 

.  /'«M  O 

und 

ge- 
famt  ! 

männl. 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

P-^T1 

a  5  =' 

cj  S 

£  J3  JO 

warme  | 

kalte 

Künlt; 

(z.  B. 

nad. 

Schwe 

etc. 

Bemerkungen 

18921 

_ 

_ 

_ 

5  031 

38 

118 

213 

207* 

*Soolbäder 

93 

— 

— 

— 

4  079 

28 

— 

— 

62 

107 

— 

66* 

fDarunter 

1892 

354f 

162 

192 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5  347 

_ 

•.oqo^Württbg.  190 
(Niehtwürtt.  164 

93 

345f 

179 

166 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6  743 

— 

1Hqq(  Wiirttbg.  203 

1892 

108  (Nichtwtirtt.  142 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Derz.  unbenutzt 

1892 

(264) 

(127) 

(137) 

5  886 

— 

— 

— 

— 

445 

21  098 

1 115 

1892  1893 

93 

(260) 

(128) 

(122; 

6  224 

— 

— 

— 

— 

404 

24  370 

656 

Moorb.  87  70 

Elektr.  47  4 

1892 

604 

370 

234 

13  563 

— 

372 

512 

5  795 

430 

70  716 

13  232 

1892  1893 

93 

741 

424 

317 

15  236 

— 

287 

541 

6  234 

— 

64  216 

19  249 

Aufft.  D.  310  519 

1892 

80 

10 

70 

1500 

— 

— 

100 

_ 

_ 

_ 

15 

93 

120 

12 

108 

1800 

200 

— 

200 

— 

— 

— 

24 

1892 

572 

80 

492 

665 

230 

173 

_ 

_ 

— 

_ 

680 

1892  1893 

93 

492 

65 

427 

670 

120 

150 

— 

— 

— 

— 

496 

Elekt.B.  25  30 

1892 

57 

10 

47 

1783 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

93 

59 

12 

47 

3115 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

645 

345 

300 

1000 

9  000 

— 

3  000 

500 

500 

1000 

2  000 

93 

740 

400 

340 

100 

9  000 

- — 

30  000 

500 

500 

1000 

2  000 

1892 

810 

275 

535 

*3  548 

— 

— 

— 

300 

— 

_ 

— 

*I)ie  an  Wafferkur- 
gäfte  abgeg.  Bäd. 

93 

1892 

820 

299 

521 

*3  472 

— 

— 

— 

~  I 

— 

— 

— 

Dicht  gerechnet. 

—  Wafferverfand 

— 

— 

— 

*2  700 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

jährl.  ca.  603  000 

93 

— 

— 

— 

*2  700 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Krüge. 

*Die  Bäder  in  der 

1892 

93 

— 

— 

— 

500 

— 

— 

— 

— 

— 

Irrenanftalt  nicht 
gerechnet.  — Waf- 

" 

— 

— 

500 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

ferverfand  jährl. 

1892 

13 

9 

4 

1 171 

25 

— 

— 

— 

— 

2* 

ca.  800  000  Krüge. 

*Fichtennadelb. 

93 

11 

6 

5 

66S 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

50 

35 

15 

200 

1  200 

— 

— 

15 

6 

100 

50 

1892  93 

93 

70 

50 

20 

300 

1500 

— 

— 

25 

6 

150 

60 

Aufft.  D.  25  25 

1892 

— 

— 

_ 

1  150 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

461* 

*Fichtennadel-  u. 

93 

1  — 

— 

— 

850 

— 

— 

— 

— 

387* 

Soolbäder 

1892 

58 

22 

36 

500 

_ 

— 

— 

— 

— 

außer  Betrieb 

93 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

(abgebrannt) 

1892 

19 

7 

12 

580 

_ 

_ 

30 

— 

— 

— 

— 

93 

24 

10 

14 

760 

— 

— 

30 

— 

— 

— 

1892 

1241 

583 

658 

8  287 

252 

203 

478 

_ 

_ 

— 

93 

1  173 

634 

539 

7  468 

193 

112 

315 

— 

— 

— 

— 

1892 

2 

— 

2 

100 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

93 

2 

— 

2 

100 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

25 

15 

10 

150 

10 

_ 

- 

_ 

_ 

_ 

10* 

*Fichtennadelb. 

93 

50 

35 

15 

300 

20 

— 

— 

— 

— 

— 

10* 

1893 

— 

— 

— 

110 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

- 

185 

70 

I 

_ 

24 

93 

_ 

— 

— 

235 

160 

— 

— 

— 

— 

70 

1892 

31 

14 

17 

1  254 

_ 

1  - 

— 

— 

— 

— 

93 

30 

16 

14 

1  262 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

85 

25 

60 

80 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

10 

93 

l|  85 

35 

50 

100 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

100* 

*Fichtennadelb. 

I  1892 

3 

2 

1 

156 

_ 

— 

— 

— 

— 

93 

6 

2 

150 

1 

1 

Württerab.  Jahrbücher  189*,  H.  2.  9 
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Medizinaibericht  von  Württemberg 


Fortfetz u ng  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


^  ö 

G  a> 

3  Ä 

an® 

Aufzählung 

Name 

Hauptcharakter 

Ort 

Name 

•ö  .5  g 

der  neben  dem 

und 

Nr. 

des 

■z  >  © 

Bade 

Lebensftellung 

Bades 

»  a  a 

u  ®  *S 

angewendeten 

des 

•3  2  ® 

n  ®  > 

Kurmittel 

Befitzers 

des  Bades 

•9  K 

ca  ® 
n  rs 

26 

Schwach  falinifche 

Nieraz 

Bad  Nieraz 

1560 

Ruff.  Schwitz- 

Weber,  Wtwe. 

Wafler 

(OA.  Wangen)' 

bäder 

27 

Soole  25°  (von  Saline 

Jagftfeld  (OA. 

Soolbadhotel 

1828 

Salz-Inhalat,  u. 

Bräuninger,  Wirt 
(Dr.  Steinheil  in 
Kochendorf) 

Friedrichshall) 

Neckarfulm) 

(16  Kabinette) 

1873 

künftl.  Bäder 

28 

Soolbad 

1888 

Salz- 

Jof.Lang,Kaufm. 

Inhalationen 

(Arzt  Raichle) 

29 

Soole  28°  (von  Saline 

Offenau  (OA. 

Soolbad  (9  Kab.) 

16.  J. 

— 

J.  Böcker  (Arzt 

Clemenshall) 

Neckarfulm) 

1837 

Gundelsheim) 

30 

Soole  31°  (von  Saline 

Altftadt- 

Olgabad 

1840 

Fichtennadel- 

Jof.  Burkhardt, 

Wilhelmshall) 

Rottweil 

1878 

bäder 

Wirt 

3  t 

Mineralwaffer  und  Soole 

Rottweil 

Sool-  u.  Miueralbad 

18. 

Eberh.  Uhl, 

von  Wilhelrashall 

(Städtifches  Bad) 

Jahrh. 

Gaftwirt 

32 

Soole  (von  der  Sulzer 

Sulz 

Stadt.  Soolbad 

1457 

— 

K.  Kafper, 

Saline) 

1842 

Schloffer 

33 

Kochfalzhaltige  Quelle 

Hall 

Soolbad  (2  t  Kabin. 

1829 

Dampf  u.  Heißluftb. 

Stadt 

mit  Douche) 

1880 

Kräuterbäder 

34 

Schwefelquelle  (SH  u. 

Balingen 

Schwefelbad 

1724 

— 

Georg  Roller 

Natron  falz) 

1889 

35 

bei  Reutlingen 

Heilbrunnen 

fehralt 

— 

Stadt  Reutlingen 

1866 

36 

Sebaftiansweiler 

Schwefelbad 

1833 

— 

Haldenwang, 

(OA.  Bottenburg) 

Wirt 

37 

Indifferente  Therme 

•Wildbad  (OA. 

Wildbad  «* 

1345 

Elekt.,  Maffage, 
Gymnaft.,  Milch, 
Molken 

Staat  (K.  Badarzt 

28-31°  R. 

Neuenbürg) 

1840 

Dr.  Weizfäcker) 

38 

Indifferente  Therme 

Liebenzell 

Oberes  Bad 

14.  J. 

Milch  u.  Molken 

Mich.  Burkhardt, 

19-20°  R. 

(OA.  Calw) 

1879 

Karl  Becker,  Müllci 

39 

r> 

Unteres  Bad 

14.  J. 
1878 

r 

R.  Kochs  Wwe.(Arz 
Dr.  Schloßberger) 

40 

Indifferente  Therme 

r 

Kleinwildbad 

1867 

V 

22,5°  R. 

41 

Indifferente  kalte 

Hirfau 

Badanftalt, 

1875 

Fichtennadel-, 

Bab.  Haag, 

Quellen 

(OA.  Calw) 

Quell  wafler 

Salz-  u.  Stahlb. 

Kaufm.  Wtwe. 

42 

Honau  (OA. 

Badanftalt 

1873 

- — 

Haid,  Werkmftr 

Reutlingen) 

(Urfprung  d.  Echatz 

Wtwe. 

43 

Hall 

Badanftalt  Wildbad 

1784 

Sool-  und 

Wilh.  Faßnacht 

1864 

Sodabäder 

Wirt 

44 

Warraw.-Badanft.  (mit 

Untertürkheim 

Warmwafferbäder 

1890 

_ 

Weber, 

od.  ohne  künftl.  Heilb.) 

OA.  Cannftatt) 

Kaufmann 

45 

Heilbronn 

Stadtbad  Heilbronn 

1892 

Maffage 

Stadt  Heilbron| 

(Schwimmbad) 

46 

Ludwigsburg 

Müllersbad 

1839 

Künftl.  Heilb.  mit 

Jak.  Müller,  Wii 

b'ichteun.-Kxtr., 
Schwefel,  Salzf.  etc. 

Franz  Rapp 

47 

n 

Ockerts  Bad 

1868 

Ockert,  Wirt 

(Karlsbad) 

48 

w 

IJfenbenz’fches  Bad 

_ 

— 

Vogt,  Pächter 

(zum  engl.  Garten) 

Dürr, 

49 

Thamm  (OA. 

Marmorbad 

1890 

- 

Fr.  Gräter, 

Ludwigsburg) 

Mechaniker 

50 

T 

Marbach 

Badanftalt 

1891 

— 

C.  Ernft, 

Gerbereibe  fitze 

für  die  Jahre  1892 — 93. 
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ßadanftalteu  1892  und  1893. 


Zahl  der  ab 

gegebenen 

Bäder 

1 

Zahl 

a 

)  J 

b) 

c) 

d) 

e) 

f) 

Jahr- 

der 

Douche-, 

1  «>— N 

S  J4  o 

Baflin 

-  oder 

■  , 

Andere  unter 

Kureräfte 

oder 

Regen-, 

©  1* 

Vollbäder 

.-1  i-H  O 

H  O  ^ 

N  .T  <V 

gang 

Sitzhäder 

Strahl-  etc. 

sä  s=i 

bezw. 

<0:3  -:tS 

, - , 

Angabe  der  Art 

Bäder 

Schwimmb. 

und 

Bemerkungen 

ge¬ 

tarnt 

rnännl. 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

SS  a‘ 

cS  :o 

0.2  N 

warme 

kalte 

2  w  %  2 

a  .  cs  _q  D 

Ö  N  Ö  O 

M  ~  « 

1892  | 

30 

6 

24 

650 

98 

23 

8 

15 

183 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

1892 

225 

75 

150 

2  700 

_ 

_____ 

_ 

Aufft.  1892  93 

93  j 

259 

98 

161 

2  590 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Doucbe  160  343 

Flußbäder  315 

1892 

21 

5 

16 

424 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

Aufft.  1892  93 

93 

28 

12 

16 

668 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Douche  14  16 

1892 

125 

52 

73 

824 

— 

_ 

_ 

93 

89 

41 

48 

600 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

105 

47 

58 

675 

— 

— 

316 

___ 

_ 

_ 

*2  127 

*Soolbäder 

93 

95 

35 

60 

615 

— 

— 

206 

— 

— 

— 

*1  955 

1892 

30 

18 

12 

620 

— 

— 

60 

— 

. 

_ 

*1850 

*Soolbäder 

93 

48 

25 

23 

1  287 

— 

— 

51 

— 

— 

— 

*1 168 

1892  t 

75 

30 

45 

594 

— 

— 

— 

— 

_ 

_____ 

*2  982 

*So  olbäder 

93 

79 

30 

49 

317 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*3  607 

1892 

98 

40 

58 

10  633 

— 

_ 

138 

377 

_ 

93 

74 

20 

54 

10  264 

— 

— 

149 

296 

— 

— 

— 

1892 

— 

— 

— 

600 

_ 

- 

_ 

_ 

_ 

93 

— 

— 

— 

550 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

— 

— 

— 

1243 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

__ 

_ 

93 

— 

— 

1  118 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892  ! 

67 

32 

35 

635 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

93 

61 

32 

29 

725 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

4  233 

2  526 

1707 

10 

— 

2  529 

— 

2  294 

88  687 

811 

33 

93 

4  457 

2  600 

1857 

30 

— 

2  638 

1301 

2  743 

86  561 

1301 

7 

Flußbäder  448 

1892 

259 

83 

176 

1900 

_ 

_ 

123 

_ 

360 

_ 

75 

93 

210 

73 

137 

2  048 

— 

— 

— 

— 

505 

* 

— 

1892 

612 

147 

465 

1  270 

_ 

_ 

_ 

Pas  unt.  Bad  u.  Klein- 

93 

585 

172 

413 

985 

— * 

— 

— 

— 

252 

— 

— 

wildb.geh.EinemBef. 
u.es  badendie  meiften 

1892 

93 

15 

17 

11 

6 

4 

11 

5  306 
3  380 

— 

— 

— 

— 

2  700 

— 

•— 

Gäfte  des  unt.  Bades 
in  Kleinwildbad. 

1892 

*900 

**305 

*In  den  Badkabin. 

— 

— 

— 

- - 

— 

— 

— 

findDoucbevorricht. 

93 

— 

— 

— 

*940 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

**300 

**Fichtenn.-u.Soolb. 

1892 

93 

!.- 

— 

25 

203 

650 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

|  _ 

*450 

*Soolbäder 

93 

— 

— 

— 

800 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*300 

1892 

_ 

_ 

800 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ _ 

_ 

— 

93 

— 

— 

— 

1  200 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

93 

— 

— 

" 

44  226 

— 

1132 

— 

3  465 

70  805 

— 

— 

1892 

- - 

_ 

_ 

2  662 

_ 

_ 

80 

_ 

_ 

_ 

*495 

*Soole 

93 

— 

— 

— 

1924 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*224 

1892 

— 

_ 

_ 

1  217 

40 

15 

50 

_ 

350 

30 

*35 

rt 

93 

— 

— 

— 

1600 

64 

20 

50 

— 

300 

50 

*441 

1892 

_ 

_ 

320 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

— 

93 

— 

— 

— 

60 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1892 

— 

_ 

_ 

160 

24 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

_ 

— 

80 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  1892 

. 

_ 

1650 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

i 

— 

— 

1021 

— 

— 

— 

— 

— 

1 
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Medizinal  bericht  von  Württemberg 


Fortfetzung  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


n  fl 

G  ® 
fl  ä 

bc.S  a 

Aufzählung 

Name 

Hauptcharakter 

Ort 

Name 

=  a  ? 

'S  S 

der  neben  dem 

und 

Nr. 

des 

5  0)  u. 

;fl  >  o 

Bade 

Lebensftellung 

Bades 

O  fl  a 

n  ©  :rf 

angewendeten 

des 

rä  2  ® 
u°> 

Kurmittel 

Befitzers 

des  Bades 

'z u  ! 

CT  Q) 

^  'fl 

51 

Warmw.-Badanft.  (mit 

Neuen  ftadt 

Stadt.  Badanftalt 

1838 

Künftl.  Heilb.  mit 
Fichtenn.-Extr  . , 
Schwefel,  Salzt,  etc. 

Gemeinde 

od.  ohne  kiinftl.  Heilb.) 

OA.  Neckar!.) 

1888 

Neuenftadt 

52 

n 

Stuttgart 

Charlottenbad 

(Neckarwafferbad) 

1856 

1874 

Türk.-ruff.  u  künftl. 

Heilbäder  mit 
Schwefel,  Soole  etc. 

W.  Nothwang 

58 

ii 

77 

Urbansbad 

1862 

— 

W.  Kohlhammer 

54 

Wafchanftalt 

1874 

-  , 

Aktien- 

gefellfchaft 

55 

77 

Hotel  Marquardt 

1873 

— 

H.  u.  0.  Marquardt 

(5  Kabinette) 
Privatbadanftalt 

1878 

Th.  Neeff, 

56 

Johannesbad 

Kaufm. -Witwe 

57 

Badanftalt 

1872 

— 

Generaldirekt,  tl 

(Balmhofftr.  Nr.  17) 

Verkehrsanft. 

58 

)? 

77 

Wilhelmsbad 

1888 

— 

G.  J.  Stumpf 

59 

Stuttgarter 

1886 

— 

Aktiengefellfch 

Schwimmbad 

(Arzt:  Hr. H. Ketzer 

60 

Badanft.  d.  med.- 

1892 

— 

Creglinger  und 

mech.  Inftituts 

Kraus 

61 

(Heslach) 

Nuding’fche  Bad- 

1885 

— 

Nuding,  Witwej 

anftalt 

62 

n 

Winnenden 

(OA.Waibling.) 

Biihler’fcbes  Bad 

1863 

j  - 

E.  Sälzlen,  Wirf 

63 

ii 

Ebingen 
(OA.  Balingen) 

Badanftalt 
(6  Baffins) 

1877 

Aktien¬ 
gefell  fc  ha  ft 

64 

Winterlingen 

Badanftalt 

1892 

— 

77 

(OA. Balingen) 

(6  Bafl'ins) 

65 

» 

Horb 

Badanftalt 

1882 

— 

Holl,  Hutmache1 

66 

71 

Nagold 

r 

1888 

— 

Klingler  u.  Bartke 
Sägwork 

67 

Wildberg 

77 

1881 

— 

Adam  Alceo,  j 

(OA.  Nagold) 

Wirt 

68 

77 

Altenfteig 
(OA.  Nagold) 

7? 

1871 

— 

Bäßler,  Wirt 

69 

Hailerbach 

Douchebad 

1878 

— 

Schüttle, 

(OA.  Nagold) 

Oelmiiller 

70 

Nürtingen 

Badanftalt 

1891 

— 

Müller, 

Mechaniker 

71 

Falkenftein 

1878 

_ 

|  Franz  Xaver! 

(OA.  Obernd.) 

Kimmich 

72 

Oberndorf 

Badanft.  m.Soolbäd 

1876 

— 

Richard  Zirn. 

a.d.SaI.Sulz.(3Kab. 

Badewirt 

73 

Reutlingen 

Henner’fche  Badan- 

1878 

— 

Henner, 

ftalt  (8  Kabinette) 

Wundarzt 

74 

Bad  z.  Bruderhaus 

1865 

— 

Aktienverein 

z.  Bruderbau: 

75 

77 

Aalen 

Volksbad 

1892 

— 

Stadt  Aalen 

für  die  Jahre  1892  -93 
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Radan  Halten  1892  und  1893. 


| 

Zahl  der  abgegebenen 

Bäder 

fahr¬ 

ig 

Zahl 

der 

Kurgäfte 

a) 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 

b) 

Douche-, 
Regen-, 
Strahl-  etc. 
Bäder 

f-  u.  Heib- 
ruff.,türk.,  3- 
rifche  etc.) 

d) 

Baffin-  oder 
Vollbäder 
bezw. 

Schwimmb. 

e) 

i  gsi„ 

N  -p  '  .9  © 
*  &  fl  03  T3 

o  *»  :ci 

6  £  M  w 

f) 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 
und 

ge¬ 

tarnt 

männl 

weibl. 

warme 

sj  kalte 

warme 

kalte 

se  s 

03  ^  :0 

fi  5.  u 

wärmt 

kalte 

'ÄM-ö  l  2 

ö  .  ja  <v 
:P  N  fl  ö 

M w  ® 

Bemerkungen 

1892 

— 

— 

— 

145 

— 

_ 

_ 

| 

*146 

"Soolbäder 

93 

— 

— 

89 

— 

— 

— 

— 

•— 

*267 

V 

1892 

— 

— 

10  954 

479 

— 

4  683 

14  400?  2  010 

750 

93 

— 

— 

— 

10  943 

— 

— 

3  977 

15  956 

599 

1892 

— 

— 

— 

— 

— 

1  _ 

— 

— 

— 

Die  Badanftalt  war 
nicht  im  Betrieb 

1892 

— 

— 

— 

*15000 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

*Mit  kalter  Douche- 

93 

— 

— 

25  500 

— 

— 

100 

— 

— 

— 

einrichtg. ,  auch  die 
künftl.Arzneib.find 

1892 

— 

— 

— 

1  147 

_ 

_ 

- 

_ 

_ 

_ 

in  der  Zahl  inhegr. 

93 

— 

— 

— 

2  005 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

— 

— 

— 

9  600 

— 

_ 

_ 

_ 

6  200 

— 

_ 

93 

— 

— 

— 

7  560 

— 

— 

— 

— 

7  025 

1015 

— 

1892 

— 

— 

— 

7  361 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

93 

— 

— 

— 

9  315 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

L892 

— 

— 

— 

14  581 

— 

_ 

_ 

3  550 

30 

93 

— 

— 

16  312 

— 

— 

— 

— 

3  456 

— 

— 

—  ; 

1892 

— 

— 

84  729 

— 

147 

704 

9137 

244  138 

_ 

8  840 

___ 

93 

1 

— 

— 

86  193 

— 

— 

— 

12  256 

253  234 

1  _ 

3  060 

99  Kaltw.-Kuren 

1893 

— 

— 

— 

4  668 

— 

— 

294 

— 

— 

21 

— 

893 

— 

— 

— 

2  500 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

_ 

240 

10 

93 

— 

— 

— 

180 

30 

— 

20 

— 

— 

— 

40 

— 

l892 

— 

_ 

_ 

1408 

_ 

. 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

93 

— 

— 

— 

1  300 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

892 

_ 

_ _ 

1  200 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

93 

— 

— 

2  496 

—  1 

— 

— 

— 

— 

— 

—  j 

S92 

_ 

400 

_ 

_ 

93 

— 

— 

— 

330 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

892 

__ 

301 

_ 

_ 

93 

— 

— 

143 

_  1 

— 

— 

_ I 

— 

— 

— 

— 

892  j 

35 

10 

25 

157 

34 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

93 

25 

11 

14 

197 

47 

— 

— 

— 

— 

— 

*132 

*Fichtenn.-  u.  Salzb. 

892  1 

_ 

_ 

380 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

-  ’ 

93  | 

— 

— 

— 

315 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

892  j 

— 

_ 

_ 

.  _ 

_ _ 

60 

_  j 

. 

_ 

— 

_ 

93 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

— 

— 

892 

— 

_ 

800 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

- - 

93  1 

— 

r — 

— 

500 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

892  ; 

10 

5 

5 

600 

70 

_ 

*20 

*Sool-  und  Fichten- 

93  ! 

12 

8 

4 

500 

— 

— 

70 

— 

1 

— 

*50 

nadelbäder 

892  ! 

— 

__ 

1278 

_ _ 

- 

_ 

_ 

*300 

93 

— 

— 

— 

300 

— 

50 

— 

— 

— 

*200 

892  ; 

— r 

,  _ 

2  350 

_ 

_ 

500 

_ 

— 

350 

— 

93 

— 

— 

— 

2  800 

— 

— 

— 

400 

— 

— 

470 

— 

S92 

— 

- 

_ 

2  000 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

— 

— 

— 

1  200 

— 

— 

— 

— 

-  1 

— 

— 

— 

892  |i 

— 

- 

6  970 

— 

— 

— 

- 1 

— 

— 

— 

93 

— 

— 

4  055 

— 

— 

_ 

1 

— 

— 

— 
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Mcdizinalbericat  von  Württemberg 


Fortfetzung  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


j 

Hauptcharakter 

Ort 

Name 

tt  1  a 
a  -  ® 

=  a? 

W  4)  5 

Aufzählung 
der  neben  dem 

Name 

und 

Nr. 

des 

O  M 

P  >  « 

Bade 

Lebensftellung 

Bades 

C  s  £ 

£  2  :2 

angewendeten 

des 

des  Bades 

A  t. 

® 

Kurmittel 

Befitzers 

76 

WarinwafTer- 
Badanftalten  etc. 

Aalen 

Badanftalt 

1879 

— 

Fürgang,  Färbe 

77 

V 

WaCferalfingen 
(OA.  Aalen) 

Badanftalt 

1891 

— 

Kgl.  Eifen- 
gießerei 

78 

n 

Gerabronn 

Gerhardsbad 

1873 

Fiehtenn.-,  Sool- 
u.  Schwefelbäder 

Ludw.  König, 
Färber 

79 

r» 

Niederftetten 
(OA.  Gerabr.) 

Badanftalt  (mit 

6  Kabin.  u.  1  Douche) 

1884 

V 

Gottfr.Schneider 

Sattler 

80 

r> 

Gmünd 

Gmünder  Badanftalt 

18S2 

— 

Joh.  Werner, 
Mechaniker 

81 

n 

Biberach 

Hofpitälifche 

Badanftalt 

1868 

— 

Hofpitalftiftung 

82 

n 

Ehingen 

Vereinsbad  (mit 

6  Kabin.  u.  2  Baffins) 

1872 

— 

Aktien- 

gefellfchaft 

83 

V 

Kirchheiin 

Badanftalt  (6  Kabin. 
davon  2  heizbare) 

1873 

1S82 

Fiehtenuadel-,  Sool- 
u.  künstl.  Moorbäder 

Ilelfferich  u.  Cie 

84 

n 

n 

Badanftalt  (6  Kabin. 
davon  2  heizbare 

1S82 

Desgleichen 
u.  Dampfbäder 

Ernft  Schott, 
Mafchinenfabr. 

85 

n 

Münfingen 

Badanftalt 

1889 

— 

Badgefellfchafl 

Münfingen 

86 

n 

Buttenhaufen 
(OA.  Miinfing.) 

Badanftalt 

1887 

— 

Schweizer, 

Gefchwifter 

87 

r> 

Ravensburg 

Marienhaus 
(3  Kabinette) 

1887 

— 

Kongregat.  der 
Franziskanerinnei 
in  Beute 

88 

'  w 

Weingarten 
(OA.  Ravensb.) 

Badanftalt  zur 
Gängenfäge  (8  Kab.) 

1886 

— 

Fr.  Hafpel, 
Sägmüller 

89 

n 

Ulm 

Volksbad 

1890 

— 

Math.  Stierle 

90 

n 

n 

Fifcherbad 

1888 

— 

Paul  Ehrenman 

91 

r> 

r> 

Griesbad 

500  J. 

alt 

— 

Joh.  NulTer 

92 

Türkifche  Bäder 

Friedrichshaf. 
(OA.  Tettnang) 

Türkifches  Bad 
(Natnrheilanftalt) 

1862 

Seeb.,  Wcllenfchlag, 
kfinftl.  Arzneibäder, 
elektr.  Douche 

Dr.  Leibold 

93 

n 

Ulm 

Türkifches  Bad 

1868 

1881 

Wannen-  und 
Douchebäder 

Aktiengefellfcha  ; 

Joh.  Georg  Schel.j 

94 

n 

Wangen 

Badanftalt  Briel 

1751 

1865 

Schwach.  Mineralw. 
Kneipp’fches  Verf 

Gebr.  Schneidei 
Oekonomen 

95 

Kaltwafler-  und 
Waflferkuranftalten ') 

Gundelsheim 
(OA.  Neckar!.) 

Bad  und  Schloß 
Horneck 

1891 

L.  Kuhne’fche 
Methode 

Fr.  Trump  (Ar? 
Dr.  Katz,  Oberfta 
urzt) 

96 

V 

Stuttgart 

Walferkuranftalt 

1889 

Kneipp’fches 

Verfahren 

Dr.  med.Stemff 

97 

n 

n 

Naturheilanftalt. 

1892 

V 

Guft.  Ludwi; 

98 

rt 

n 

r> 

1891 

* 

Mathilde  Schn 

99 

r 

Herrenalb  (OA. 
Neuenbürg) 

Kaltwafleranftalt 

1857 

Luftkurort, Stickftoff- 
Inhalatiou,  Malfage, 
Elektr. 

Dr.  K.  Mennag 

0  Siebe  auch  Nr.  10  (Teinach). 


für  die  Jahre  1892—93 
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Bad  an  Italien  1892  und  1893. 


Zahl  der  abgegebenen  Bäder 


Zahl 

a) 

b) 

c) 

d) 

e) 

f) 

Jahr- 1 

gang 

der 

Kurgäfte 

Wannen 

oder 

Sitzbäder 

Deuche-, 
Regen-, 
Strahl-  etc. 
Bäder 

^  g-;’  cj 

’S  * 

as; 

sa'1? 

3  e— * 

Batfin-  oder 
Vollbäder 
bezw. 
Schwimmb. 

•A  .  ,  A 

Jfl  ’o 
fl  «  «  o  ^ 

«H  .2  3fl  :ci 

o  M  ®  W 
.  _ 
f-4  •  1  <D 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 
und 

II 

ge¬ 

tarnt 

raännl. 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

£.=  •• 

<a  'S  -o 

Q  £  2 

warme 

kalte 

£  w  ri  *  2 
(fl  .  aj  « 
fl  s  Ö  o 

*  ~  «J 

Bemerkungen 

■— - 

1892  1 

J 

350 

90 

93 

— 

— 

— 

400 

— 

— 

100 

— 

— 

— 

— 

1892 

— 

— 

— 

1500 

— 

1600 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

— 

— 

— 

4  984 

— 

4  354 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

— 

— 

— 

350 

_ 

— 

- - 

— 

— 

— 

2 

93 

— 

— 

— 

325 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

_ 

___ 

_ 

250 

50 

_ 

50 

_ 

— 

— 

*100 

*Sool-u.  Fichten- 

93 

— 

— 

— 

350 

30 

— 

100 

— 

— 

— 

— 

nadelbäder 

1892 

_ 

_ 

_ 

120 

_ 

_ 

400 

60 

— 

1200 

*25 

*Sool-  und 

93 

— 

— 

— 

130 

— 

— 

450 

50 

— 

1  300 

*20 

Schwefelbäder 

1892 

_ 

_ 

_ 

4  056 

_ 

_ 

— 

30 

— 

— 

58 

93 

— 

— 

— 

4  961 

— 

— 

— 

74 

— 

— 

52 

1892 

_ 

_ 

— 

969 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

— 

— 

— 

926 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

— 

_ 

— 

621 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

— 

— 

— 

1786 

■ — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

_ 

_ 

_ 

1  200 

— 

— 

— 

24 

— 

— 

— 

93 

— 

— 

— 

1500 

— 

— 

— 

20 

— 

— 

— 

1892 

— 

_ 

_ 

750 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

— 

— 

750 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

1 

_ 

_ 

250 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

— 

— 

230 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

_ 

_ 

_ 

*1  720 

25 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

*Mit  beliebig  warmer 
Douche 

93 

— 

— 

1646 

138 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Kneipp1  fcheGüffe507 

1892 

471 

447 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

— 

— 

— 

334 

418 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

_ 

18  000 

60 

70 

— 

— 

— 

230 

93 

— 

— 

— 

20  000 

60 

70 

— 

— 

— 

— 

440 

1892 

_ _ 

_ 

8  330 

— 

650 

— 

— 

— 

— 

625 

93 

— 

— 

— 

8  360 

— 

520 

— 

— 

— 

— 

500 

1892 

3  000 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

536 

93 

— 

— 

— 

2  800 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

618 

1892 

600 

_ 

_ 

120 

2  500 

— 

— 

300 

93 

— 

— 

— 

600 

— 

— 

100 

2  000 

— 

— 

300 

1892 

j  _ 

3  508 

_ 

800 

387 

2  574 

— 

— 

220 

93 

— 

— 

2  800 

— 

360 

400 

1  517 

— 

— 

193 

1892 

17 

15 

2 

50 

— 

— 

— 

30 

— 

— 

— 

93 

18 

12 

6 

100 

20 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

1892 

!  392 

242 

150 

400 

1  600 

— 

*7  000 

— 

— 

— 

Aufft.  1892  1893 

Douche  3  000  4  000 

93 

1892 

J  462 

262 

200 

2  000 

7  000 

1 120 

— 

1  500 

“ 

*KuhnfcheSchwitzb. 
Kneipp.  1892  1893 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

" 

Gieß- 

93 

— 

_ 

— 

— 

369 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

ungen  4  545  2  800 

1892 

_ 

402 

— 

— 

1  77 

— 

— 

— 

Kneipp.  1892  1993 
Gieß- 

93 

_ 

. 

_ 

— 

469 

— 

— 

1537 

— 

— 

— 

ungen  G2  7683 

1893 

— 

— 

— 

— 

1  661 

— 

— 

1  1548 

— 

— 

326 

Kneijjpfche 
Gießungen  5  777 

468 

928 

1892  1893 

i  1892 
!  93 

220 

239 

142 

168 

78 

71 

830 
4  491 

4127 

4119 

- - 

1  041 
871 

52 

39 

271 

881 

Einpack.  2  606  1971 

Aufft.  Douche  129 
Elektr.  B.  227  386 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Fortfetzung  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


1 

*3  ß 
q  a> 

Name 

q  4- 
ao-S  fl 

Aufzählung 

Name 

Hauptcharakter 

Ort 

Jag- 

'd  5 

der  neben  dem 

und 

Nr. 

des 

^  O)  t- 
* 

O  c  d 

Bade 

Lebensftellung 

Bades 

angewendeten 

des 

-c  iä  o 

v,  ®  > 

Kurmittel 

Befitzers 

des  Bades 

luu 

Kaltwaffer-  und 

Rottenburg 

Kaltwafferanftalt 

1891 

Kneipp’fches 

Max  Schnell, 

Wail'erkuranft  alten 

Verfahren 

Frifeur 

101 

n 

Ravensburg 

Kneipp’fche  Bad- 

1891 

Kneipp’fche 

Franz  Gollmar, 

anftalt 

Güffe 

Buchbinder 

102 

n 

Nagold 

r> 

1893 

Kneipps  und 
Kühnes  Heilverf. 

R.  Fröhlich 

103 

Flußbäder 

Cannftatt 

Sämtl.  9  Neckar- 

_ 

_ 

_ 

badanftalten 

104 

V 

Untertürkheim 
(OA.  Cannftatt) 

Neckarbäder 

— 

— 

— 

105 

V) 

Obertürkheim 
(OA.  Cannftatt) 

V 

— 

— 

— 

106 

n 

Horb 

Neckarwellenbad 

1884 

— 

Sutter, 

Fabrikant 

107 

V 

Nürtingen 

Neckarftrudelbäder 

1872 

— 

Aktiengefellfch. 

Nürtingen 

108 

r> 

n 

Städt.  Badanftalt 

1880 

— 

Stadt 

109 

Kirchheim 

Flußbadanftalt  mit 

1884 

Schwarz,  Witwe 

Schwimmbaffin 

110 

n 

Ravensburg 

Männerbadplatz  am 

1887 

_ 

Stadt 

Wöhrd  (19  Kab.) 

111 

n 

Frauenbad 

1844 

__ _ 

(Mühlbrückenbad) 

1886 

112 

n 

71 

Oberes  Frauenbad 

18S2 

_ 

(10  Kab.) 

113 

n 

n 

(Neues  Männerbad) 

1892 

— 

V 

jetzt  Frauenbad 

114 

n 

» 

Neues  Männerbad 

1893 

— 

» 

115 

Seebäder 

Friedrichsh. 

Seebadanftalt 

1860 

A  ktiengefollfchaft 

(OA.  Tettnang) 

1872 

(Arzt:  OA.Arzi 
Dr.  Faber) 

116 

r> 

Langenargen 

V 

1865 

— 

Badgelellfchaft 

117 

n 

Kreßbronn 

7) 

Alt 

— 

Mayer,  Wirt 

118 

Warmes  Seewaller 

Friedrichshaf. 

Privatbad 

? 

Haft,  Wirt 

(OA.  Tettnang) 

(Gafthof  z.  Stern) 

119 

Luftkurort 

Solitude  (OA. 

Solitude 

1831 

Milch-  u.  Molken- 

Theod.  Kreißer. 

Leonberg) 

kur,  Wannenb. 

Pächter 

120 

W 

Lorch  (OA. 

Luftkurort  Lorch 

1873 

Bäder  in  d.  Rems 

— 

Welzheim) 

u.  warme  Bäder 

121 

Gausraaimsweiler 

Luftkurort 

1886 

Bäder  im 

A.  Ellinger, 

(OA.  Welzheim) 

(Hotel  Ebuifee) 

Ebnifee 

Gafthofbefitzer 

Summe  .  • 

für  die  Jahre  1892—93 


U.  137 


ßadauftalteu  1892  und  1898. 


Jahr¬ 

gang 

Zahl 

der 

Kurgäfte 

Zahl  der  abgegebenen  Bäder 

a) 

Wannen 

oder 

Sitzbäder 

b) 

Douche-, 
Regen-, 
Strahl-  etc. 
Bäder 

c) 

1  **/~S 

2  M  O 
•io 

SS« 

t 

! 

d) 

Baltin-  oder 
Vollbäder 
bezw. 

Schwimmb. 

Kiinftl.  o.Arzriei- 
(z.  B.  Fichten- 

nad.,  küni'tl. 

Schwefel-,  Sool- 
etc.)  Bäder 

f) 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 
und 

Bemerkungen 

ge- 

famt 

männl. 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

warme 

— 

j  kalte 

1892 

391 

154 

237 

1  102 

i 

100 

102 

236 

Fluß-  1892  1893 

98 

352 

144 

208 

810 

— 

— 

225 

84 

— 

— 

220 

bader  000  540 

1892 

— 

— 

— 

436 

549 

_ 

1 159 

93 

— 

— 

— 

1073 

285 

— 

1785 

— 

— 

— 

406 

1893 

87 

49 

38 

400 

— 

600 

1200 

— 

— 

800 

— 

1892 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ _ 

_ 

_ 

*)13400  Flußbäd. 

93 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13  700 

1892 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- — 

_ 

6090 

93 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16500 

1892 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

. 

. 

500 

93 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

600 

1892 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

1 600 

93 

— 

— 

— 

— 

• — ■ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 850 

1892 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

2450 

93 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1699 

1892 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

165  „ 

93 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Eingegangen 

1892 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7000  Flußbäd. 

93 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7  000 

1892 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21  600 

93 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30000 

1892 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

_ 

1125 

93 

— 

— 

— 

— 

_  i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

813  „ 

1892 

— 

— 

_ 

_ 

_  1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ _ 

_ 

2726 

93 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5  332 

1892 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

3760 

93 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3408 

1893 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3437 

1892 

— 

_ 

__ 

_ 

. 

_ 

.  -Lr-, 

12  500  Seebad.*) 

93 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15  600  „ 

1892 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

3013 

93 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2591 

1892 

93 

— 

— 

— 

— 

—  1 

— 

— 

— 

— 

—  ! 

200 

250 

1892 

_ 

530 

_ 

35 

*-d\/  r> 

93 

— 

— 

— 

800 

—  1 

— 

— 

— 

162 

1892 

70 

18 

52 

12 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

93 

66 

12 

54 

18 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

388 

156 

232 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

414 

163 

251 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1892 

97 

32 

65 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

105 

40 

65 

— 

-  1 

— 

—  1 

— 

— 

-  1 

-  I 

1892 

12  164 

5810 

6354 

316  766 

297  463 

8  838 

14  009 

28937 

359879 

102  312 

39  429 

87600 

93 

12573 

6202 

6  371 

395  546 

369591 

9693 

37  744 

39901 

442082 

100011 

42 142 

128345 

1 

•'  ■  1 

*)  Bei  den  Fluß-  und  Seebädern  find  die  außerhalb  der  Kabinette  im  Freien  genommenen 
Inder  nicht  gezählt. 
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(Fortfctzung  von  S.  125.) 

die  Gefaintzahl  der  Kur  gälte  12164  und  12573  (gegen  11084  im  Jahr  1891),  davon  in  den 
eigentlichen  Heilbädern  10  544  und  10  793  (10  052)  und  in  den  Badanftalten  1620  und  1780  (1032), 
und  die  Gefamtzahl  der  abgegebenen  Bäder  957  770  und  1  195  464  (gegen  843  905  im  Jahr  1891), 
davon  in  den  eigentlichen  Heilbädern  321575  und  352  971  (301  505)  und  in  den  Badanftalten 
636  195  und  842  493  (542  400).  Eine  Vergleichung  mit  den  Badfrequenzen  früherer  Jahre  giebt 
folgende  Überficht: 

Iherfirht  über  die  Frequenz  der  Hader  1876/93. 


Jahrgang 

1 

Gefamtzahl  der 

Davon  in  den  eigent¬ 
lichen  Heilbädern 

In  den  Badanftalten  i 

Kurgäfte 

abgegebenen 

Bäder 

Kurgäfte 

abgegebene 

Bäder 

Kurgäfte 

abgegebene 

Bäder 

1876 

12  598 

428  248 

11  984 

310  870 

614 

117  468 

1878 

11 116 

423  031 

10  691 

272  469 

425 

150  562 

1881 

11947 

443  512 

11548 

272  845 

399 

170  667 

1884 

11654 

506  262 

11  201. 

292  984 

453 

213  278 

1887 

10  368 

546  733 

9  666 

328  838 

720 

217  895 

1890 

10  631 

778  295 

9  800 

268  905 

831 

509  390 

1891 

11084 

843  905 

10  052 

301  505 

1032 

542  400 

1892 

12164 

957  770 

10  544 

321  575 

1  620 

636  195 

1893 

12  573 

1  195  446 

10  793 

352  971 

1780 

842  493 

Die  Frequenz  der  eigentlichen  Heilbäder  hat  lieh  nach  obiger  Überficht  auch  in  den 
Berichtsjahren  wieder  nicht  wefentlich  erhöht:  die  Zahl  der  Kurgäfte  im  Jahr  1893  hat  mit  10  793 
noch  nicht  einmal  die  Zahl  des  Jahres  1876  (11984)  erreicht;  auch  die  Zahl  der  in  den  eigent¬ 
lichen  Heilbädern  abgegebenen  Bäder  hat  im  Jahr  1893  mit  352  971  die  Zahl  des  Jahres  1876 
(310  870)  nicht  viel  überfchritten.  Dagegen  hat  in  den  Berichtsjahren  die  fchon  feit  dem  Jahr 
1890  fich  bemerkbar  machende  Frequenz  der  Badanftalten  eine  ganz  enorme  Höhe  er¬ 
reicht.  Die  Zahl  der  Kurgäfte  ift  im  Jahr  1893  auf  1780  geftiegen  (gegen  614)  und  die  Zahl  der 
abgegebenen  Bäder  auf  842  493  (gegen  117  468  im  Jahr  1876).  Diefe  rapide  Zunahme  der  in  den 
Badanftalten  abgegebenen  Bäder  ift  einesteils  darauf  zurückzuführen,  daß  in  den  Berichtsjahren 
eine  Reihe  größerer  und  fich  einer  großen  Frequenz  erfreuenden  Badanftalten,  wie  das  Stutt¬ 
garter  Schwimmbad,  das  Heilbronner  Schwimmbad,  die  Volksbäder  in  Ulm  und  Aalen  u.  a.,  ent- 
ftauden  find,  andernteils  aber  und  hauptfächlich  dem  Umftand  zuzufchreiben,  daß  die  in  den 
letzten  Jahren  aufgekommenen  Kaltwatferkuranftalten  nach  Kneipp’fchem  Verfahren,  nach  Kuhne- 
fcher  Methode  etc.  fich  in  rafchem  Tempo  vermehren  und  ftets  einen  ftarken  Zulauf  haben. 


D.  Epidemifche  und  fonftige  die  Medizinalpolizei  berührende 

Krankheiten. 

(Hiezu  Tab.  VII,  VIII  und  IX  S.  158-164.) 

Zum  erftenmal  für  das  Jahr  1892  waren  die  für  den  Epidemiebericht  notwendigen 
Zahlen  über  die  Mortalitätsverhältniffe  der  einzelnen  Krankheiten  nicht  mehr  unmittelbar  aus  den 
Leichenregiftern ,  fondern  aus  den  vierteljährigen  Ausweifen  zu  entnehmen,  die  von  den  Phyfi- 
katen  feit  dem  Beginn  des  Jahres  1892  über  die  Geburts-  und  Sterblichkeitsverhältniffe  nach 
dem  aus  Beratungen  im  Kaif.  Gefundheitsamt  hervorgegangenen  Schema  zu  bearbeiten  find  (vrgl. 
Min.Verf.  vom  29.  Dezember  1891,  betr.  die  Erhebung  einer  Statiftik  der  Todes ur- 
lachen,  lleg.Bl.  S.  333).  Hiedurch  ift  der  Kreis  der  Krankheitsformen,  für  welche  über  ein 
ftatiftifches  Material  zu  verfügen  ift,  bedeutend  erweitert  worden.  In  diefer  Hin  ficht  find  nament¬ 
lich  die  Lungenfchwindfucht,  die  croupöfe  Lungenentzündung,  die  Brechruhr 
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der  Kinder,  die  K  i  n  d  b  e  1 1  k  r  a  n  kh  ei  t  en ,  die  Neubildungen  u.  a.  m.,  zu  erwähnen,  für 
welche  feither  in  Württemberg  ein  ftatiftifcher  Sterblichkeitsnachweis  gefehlt  hat.  Auch  giebt 
die  Todesurfachenftatil'tik  die  Zahl  der  Todesfälle  für  jede  einzelne  Gemeinde,  während  fie  früher 
nur  für  die  Bezirke  erhoben  wurde.  Endlich  find  in  der  neuen  Statiftik  die  Todesfälle  nicht  nur 
nach  den  Todesurfachen,  fondern  auch  nach  den  Jahreszeiten  und  dem  Alter  der  Verftorbenen 
erhoben,  was  feither  nicht  der  Fall  gewefen  war.  Dabei  ift  nur  weniges  gegen  früher  in  Weg¬ 
fall  gekommen:  nämlich  die  Einzelerhebung  der  Todesfälle  für  Malaria,  einer  Krankheit,  die 
zurzeit  für  Württemberg  kaum  noch  von  Belang  ift,  und  die  in  den  größeren  Städten  nach 
Monaten  erhobene  Sterblichkeit,  die  jetzt  durch  eine  nach  Quartalen  für  das  ganze  Land  er- 
fetzt  ift.  Ein  Auszug  aus  den  genannten  Ausweifen  über  die  Geburts-  und  Sterblichkeitsver- 
hälfniffe  nach  der  jährlichen  Zahl  der  Todesfälle  in  den  Oberamtsbezirken  ift  in  Tab.  VII, 
ein  folcher  nach  Jahreszeit  und  Alter  der  Verftorbenen  in  Tab.  VIII  und  endlich  eine 
Überficht  der  Todesfälle  in  den  Städten  mit  10000  und  mehr  Einwohnern  in 
Tab.  IX  gegeben. 

I.  Epidemifclie  Krankheiten. 

I.  Mafern. 

a)  In  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Der  hier  in  Betracht  kommenden  Städte  find  es  12,  nämlich: 


1.  Stuttgart  . 

.  .  .  mit 

139817 

Einw. 

7.  Ludwigsburg 

.  .  mit 

17418  Einw. 

2.  Ulm  .  .  . 

36191 

8.  Gmünd  .  .  . 

•  *  5? 

16817  „ 

3.  Heilbronn  . 

*  *  *  ?? 

29  941 

9.  Göppingen 

•  •  r> 

14352  „ 

4.  Eßlingen  . 

.  .  .  „ 

22  234 

?> 

10.  Tübingen 

•  *  ?? 

13273  „ 

5.  Cannftatt  . 

•  •  *  V 

20265 

?? 

11.  Ravensburg  . 

•  *  ?? 

12  267  „ 

6.  Reutlingen 

♦  •  ri 

18542 

n 

12.  Tuttlingen 

•  •  ?? 

10092  ,, 

(Zufammen  351209  Einwohner  nach  der  Zählung  vom  1.  Dezember  1890.) 


Die  Mafern  kamen  vor  in1) 


Stutt- 1 

gart  | 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

!  Eß¬ 
lingen 

Cann¬ 

ftatt 

Reut¬ 

lingen 

_L 

'O  co 

3  bl 

Gmünd 

1  

j  Göp¬ 
pingen 

G 

.  ® 
b£ 

H.S 

X> 

.  j£ 
c3  ® 

w  S 
► 

■  c 

a  ® 

B  * 

Eh  JE 

zuf.  (min. — max.) 

Durchfchnitt 

1872/80  mit 

35 

10 

6 

6 

7 

3 

1 

1 

4’) 

52) 

32) 

_ 

'  76  (2  -  261) 

1881/90  * 

32 

11 

13 

6 

3 

1 

2 

3 

1 

3 

1 

l4) 

76  (10  —  160) 

i.  J.  1891  „ 

4 

1 

— 

1 

— 

4 

3 

7 

— 

7 

12 

8 

47 

„  „  1892  „ 

53 

9 

13 

8 

2 

2 

3 

— 

1 

— 

1 

— 

92 

,,  „  1893  „ 

59 

4 

38 

3 

1 

— 

3 

10 

98  Todesfällen. 

Das  Auftreten  der  Mafern  in  den  größeren  Städten  war  in  beiden  Berichts¬ 
jahren  ein  etwas  ftärkeres  als  im  Vorjahr,  im  ganzen  jedoch  ein  nur  mäßiges.  Die 
Gefamtzahl  der  Todesfälle  an  Mafern  betrug  in  den  Berichtsjahren  92  bezw.  98 
gegen  47  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  76  in  den  beiden  Zeiträumen  1872/80 

und  1881/90. 

Die  einzige  Stadt,  in  der  die  Mafernfterblichkeit  über  l°/oo  ftieg,  war  Heil¬ 
bronn  im  Jahr  1893  mit  im  ganzen  38  Maferntodesfällen. 


1890  an. 


b)  Todesfälle  an  Mafern  im  ganzen  Land 

(mit  Einrechnung  der  Städte  von  10000  und  mehr  Einwohnern). 


Gefamtzahl.  An  Mafern  find  im  ganzeu  geftorben : 

(min.  —  max.) 

1872/80  durchfchnittlich .  377 5)  (59  —  1005) 

1881/90  „  .  359  0  (57  —  728) 


’)  Vrgl.  Tab.  IX  Spalte  7.  —  2)  Durchfchnitt:  1876/80.  — 
_  ö)  Die  Zahl  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Jahrgängen 


3)  Von  1880  an.  —  4)  Von 
f.  Rubr.  6  der  Tab.  S.  157. 
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im  Jahr  1891  .  .  .  - . 263 

'  „  1892  .  614 

„  „  1893  .  428 

Die  Zahl  der  Maferntodesfälle  war  demnach  im  Jahr  1892  eine  ziemlich  hohe.  Mit  614 
überfteigt  Tie  den  feitherigen  Durchfchnitt  368  faft  um  das  Doppelte  und  erreicht  bis  auf  100  das 
Maximum  des  vorhergehenden  10jährigen  Zeitraums  (723).  Im  zweiten  Berichtsjahr  ift  diefe  Zahl 
wieder  auf  428  zuriickgegangen. 

Zahl  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Oberämtern.  Diefelbe  ift  unmittel¬ 
bar  aus  Spalte  4  der  Tab.  VII  zu  erfehen. 

Für  die  einzelnen  Kreife  ergiebt  fich  folgende  Zufammenftellung: 

An  Mafern  find  geftorben: 

im  Neckarkreis  Schwarzwaldkr.  Jagftkreis  Donaukreis  zuf. 

1892:  262  120  60  172  614 

1893:  269  64  51  44  428 

Verteilung  auf  die  einzelnen  Jahreszeiten.  Nach  Tab.  VIII  fallen  von  den 
Maferntodesfällen  auf  die  Zeit  von 

Jan.— März  April— Juni  Juli— Sept.  Okt.— Dez.  zuf. 

1892:  130  155  182  197  614 

1893:  99  126  124  79  428 

Der  Höhepunkt  der  Mafernfterblichkeit  fiel  hienach  auf  den  Winter  1892/93. 

c)  Verteilung  auf  Stadt  und  Land. 

Nach  Tab.  IX  Spalte  7  kommen  auf  je  10000  Einw. 

in  den  größeren  Städten :  im  übrigen  Land  : 
im  Jahr  1892:  2,6  3,1  Todesfälle  an  Mafern 

„  „  1893:  2,8  2,0 

Beide  Jahre  zufammengenommen  war  die  Sterblichkeit  auf  Stadt  und  Land  faft  gleich 
verteilt  (2,7  u.  2,6). 

d)  Epidemiiche  Verbreitung  der  Mafern. 

Im  Jahr  1892  waren  die  Mafern  fo  ziemlich  über  das  ganze  Land  ver¬ 
breitet.  Ganz  frei  von  Todesfällen  blieben  im  ganzen  nur  10  Bezirke *),  von  denen 
je  5  auf  den  Schwarzwaldkreis  und  Jagftkreis  fallen  (vrgl.  Spalte  4  der  Tab.  Vlla). 
Die  Verbreitung  in  den  einzelnen  Gemeinden  war  zum  Teil  eine  ganz  ungewöhnlich 
große,  fo  daß  fich  die  Schließung  der  Schulen  vielfach  von  felbft  ergab.  Ein  Lehrer 
konnte  z.  B.  berichten :  „Von  meinen  91  Schülern  find  innerhalb  2  Tagen  74  als 
an  den  Mafern  erkrankt  ausgeblieben.“  (Leutkirch).  Der  Charakter  der  Epidemie  war 
im  allgemeinen  ein  gutartiger;  nur  aus  wenigen  Bezirken  wird  von  einem  bösartigen 
Auftreten  der  Mafern  in  einzelnen  Gemeinden  gemeldet,  fo  namentlich  von  Befig- 
beim,  welcher  Bezirk  auch  neben  Rottenburg  der  einzige  ift,  der  eine  Mortali¬ 
tät  von  mehr  als  l°/00  zeigt2).  Im  Bezirk  Rottenburg  rührt  die  höhere  Mortalitäts 
Ziffer  nicht  von  der  Bösartigkeit  —  die  Mafern  hatten  dort  durchweg  einen  leichten 
Verlauf  — ,  fondern  von  der  großen  Verbreitung  über  den  ganzen  Bezirk  her. 

Im  Jahr  1893  nahm  die  Ausbreitung  der  Mafern  wieder  ab  (die  Zahl  der 
Todesfälle  fiel  von  614  auf  428);  nur  der  Neckarkreis  machte  hievon  eine  Aus¬ 
nahme;  in  demfelben  ftieg  die  Zahl  der  Todesfälle  von  262  auf  269,  auch  zeigte 
diefer  Kreis  nur  2  ganz  freie  Bezirke,  während  im  übrigen  Lande  im  ganzen  23  Be¬ 
zirke  frei  von  Maferntodesfällen  blieben.  Der  Charakter  der  Epidemie  war  bei 
großer  Verbreitung  wie  im  Vorjahr  ein  durchaus  milder.  Nur  in  dem  Bezirk  Vai- 


‘)  Von  im  ganzeu  64  Oberamtsbezirken  im  Königreich.  —  2)  Vrgl.  Tab.  VII.  In  diefen 
Tabellen  lind  bei  den  epidemifchen  Krankheiten  die  Zahlen  für  die  Todesfälle  in  den  einzelnen 
Bezirken  in  verfchiedenein  Grade  fetter  gedruckt,  je  nachdem  fie  eine  Mortalitätsziffer  über  1  °/®u> 
zwifchen  1  °/oo  u.  2°, o-,  zwifchen  2  °/oo  u.  5°/oo  u.  über  5%o  ergeben. 
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hingen,  in  welchem  die  Mortalität  über  2°/oo  ftieg  (51  Todesfälle)  traten  die 
Mafern  anfangs  bösartig  auf,  indem  fie  mitten  in  eine  ausgedehnte  Diphtheritis* 
epidemie  fielen  und  vielfach  Kinder  ergriffen ,  die  kurz  vorher  die  Diphtherie  be- 
ftanden  hatten  (f.  unten).  Außer  Vaihingen  war  es  noch  der  Bezirk  Heilbronn, 
der  mit  98  Todesfällen  eine  Mortalität  über  1  °/oo  zeigte;  hier  gab  aber  lediglich 
die  ftarke  Verbreitung  der  Mafern  die  Veranlatfung  zu  einer  höheren  Zahl  von 
Todesfällen. 

Soweit  die  Angaben  in  den  Berichten  hierüber  gemacht  find,  kam  es  wegen 
Ausbruchs  der  Mafern  im  Jahr  1892  im  ganzen  zu  74  und  im  Jahr  1893  zu 
19  Schließungen  der  Schulen;  doch  hat  fich  der  Schluß  der  Schule  wegen 
Mangels  an  Schülern  meift  von  felbft  vollzogen.  Im  Jahr  1892  find  unter  den 
74  Schulfchließungen  7,  welche  durch  das  Auftreten  der  Mafern  in  der  Familie  des 
Lehrers  bedingt  waren. 

Vaihingen  1893.  Während  Diphtheritis  noch  in  voller  Blüte  ftand,  wurden  wir  in 
der  Oberamtsftadt  anfangs  Juli  durch  den  Ausbruch  der  Mafern  überrafcht.  Zuerft  hoffte  man, 
die  Diphtherie  werde  jetzt  dem  neu  auftauchenden  Konkurrenten  das  Feld  räumen,  allein  die 
Hoffnung  hat  fich  nicht  erfüllt;  die  Diphtherie  gmg  ruhig  weiter  und  die  Mafern  zeigten  fich  bei 
ihrem  Beginn  recht  bösartig,  es  find  ihnen  in  ganz  kurzer  Zeit  11  Kinder  erlegen  durch  Kom¬ 
plikationen  mit  Croup  oder  richtiger  Diphtherie  des  Kehlkopfes  und  der  Luftröhre.  Kinder,  die 
kurz  vorher  die  Diphtherie  überftanden  hatten,  wurden  ebenfo  befallen,  wie  folche,  die  bisher 
gefund  waren.  Der  Ausbruch  der  Mafern  ließ  oft  fehr  lange  auf  fich  warten,  die  Kinder  waren 
vielfach  6 — 8  Tage  vorher  krank  und  zeigten  nur  im  Rachen  und  im  hintern  Gaumen  die 
charakteriftifchen  roten  Flecken,  fo  daß  man  oft  mehrere  Tage  vorher  aus  diefem  Zeichen  allein 
den  Ausbruch  eines  Mafernausfchlags  mit  Sicherheit  vorausfagen  konnte. 


2.  Keuchhuften. 


a)  ln  den  Städten  mit  lOOOOfund  mehr  Einwohnern. 


Der  Keuchhuften  trat  auf  in 


•  1 

Stutt¬ 

gart 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

Cann- 

ftatt 

Reut¬ 

lingen 

•  ä 
“  03 
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zuf.  (min. — max.) 

Durchfchnitt 

1872/80  mit 

42 

11 

8 

9 

9 

7 

2 

7 

02) 

3>) 

81) 

1 

99  (42  -  278) 

1881/90  „ 

37 

8 

12 

6 

3 

4 

4 

8 

1 

2 

2 

63) 

88  (46  -  157) 

i.J.1891  „ 

53 

8 

1 

2 

— 

5 

2 

— 

— 

8 

4 

— 

83 

„„  1892  „ 

14 

7 

1 

26 

7 

6 

_ 

7 

5 

— 

1 

1 

75 

„„  1898  „ 

;  30 

4 

17 

5 

2 

2 

7 

5 

3 

0 

75  Todesfällen. 

Der  Keuchhuften  ift  in  den  Berichtsjahren  in  faft  allen  größeren  Städten 
vorgekommen;  frei  blieben  nur  Tübingen  in  beiden  Berichtsjahren,  Ludwigsburg  im 
erften  und  Tuttlingen  im  zweiten  Berichtsjahr.  Eine  ausgedehntere  epidemifche 
Verbreitung  erreichte  der  Keuchhuften  nur  in  Eßlingen,  wo  er  im  Auguft  bis 
Dezember  des  Jahres  1892  ziemlich  heftig  auftrat.  Wie  aus  obiger  Zufammen- 
ftellung  erfichtlich,  erreichte  die  Keuchhuften fterblichkeit  in  beiden  Berichtsjahren 
nicht  das  Durcbfchnittsmaß.  In  beiden  Jahren  betrug  die  Zahl  der  Todesfälle  7o 
gegen  83  im  Jahr  1891  und  durchfchnittlich  99  bez.  88  in  den  beiden  Zeiträumen 
von  1872/80  und  1881/90.  Eine  Mortalität  über  1  n/oo  zeigte  allein  Eßlingen 
mit  26  Todesfällen. 


»)  Durch fchnitt  1876/80.  —  2)  Von  1880  an. 


s)  Von  1890  an. 
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b)  Todesfälle  an  Keuchhulten  im  ganzen  Land. 

Gefamtzahl.  An  Keuchhuften  find  geftorben: 

(min.  —  inax.) 


1872/80  durchfchnittlich  .  .  . 

988) 

1881/90  „  ... 

.  .  .  609‘)  (387- 

•893) 

im  Jahr  1891  . 

...  527 

„  *  1892  . 

...  585 

„  „  1893  . 

...  646 

Die  Keuchhuftenfterblichkeit  war  hienach  in  beiden  Berichtsjahren  eine  faft  gleich  hohe, 
dem  Durchfchnittsmaß  der  vorhergehenden  20  Jahre  ziemlich  nahekommende  (Zahl  der  Todes¬ 
fälle  585  bezw.  646  gegen  527  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  696  und  609  in  den  beiden  Zeit¬ 
räumen  1872/80  und  1881/90). 

Zahl  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Oberamtsbezirken.  Diefelbe  ift 
unmittelbar  aus  Spalte  2  der  Tab.  VII  zu  erlehen.  —  Für  die  einzelnen  Kreife  ergiebt  fich 
folgende  Zufammenftellung. 

An  Keuchhuften  find  geftorben: 

im  Neckarkreis  Schwarzwaldkr.  Jagftkreis  Donaukreis  Summe 
1892:  172  172  83  158  585 

1893:  218  181  84  163  646 

Die  vier  Kreife  find  in  beiden  Berichtsjahren  ziemlich  gleichmäßig  an  der  Keuchhuften- 
fterblichkeit  beteiligt. 

Verteilung  auf  die  einzelnen  Jahreszeiten.  Nach  Tab.  VIII  fallen  von  den 
Keuchhuftentodesfällen  auf  die  Zeit  von 

Jan. — März  April — Juni  Juli — Sept.  Okt.— -Dez.  zuf. 

1892:  201  110  112  162  585 

1893:  161  147  152  186  646 

In  beiden  Berichtsjahren  zufammen  find  710  der  Keuchhuftentodesfälle  auf  die  kältere 
Jahreszeit  (Okt.— März)  und  521  auf  die  wärmere  (April — Sept.)  gefallen. 

c)  Verteilung  auf  Stadt  und  Land. 

Nach  Tab.  IX  Spalte  5  kommen  auf  je  10000  Einwohner 

in  den  größeren  Städten:  im  übrigen  Land: 

im  Jahr  1892:  2,1  3,0  Todesfälle  an  Keuchhuften 

„  „  1893:  2,1  3,4 

Es  ergiebt  fich  hiemit  für  beide  Berichtsjahre  ein  entfehiedenes  Vorwiegen  der  Keuch- 
huftenfterblichkeit  auf  dem  platten  Land. 

d)  Epidemifche  Verbreitung  des  Keuchhultens. 

Die  Ausbreitung  des  Keuchhuftens  war,  wie  aus  Spalte  2  der  Tab.  VII 
hervorgebt,  in  beiden  Berichtsjahren  eine  ziemlich  gleichmäßige,  über  das  ganze 
Land  verteilte.  Im  Jahr  1892  find  nur  2  Bezirke  (Nagold  und  Gaildorf),  im  Jahr 
1893  nur  3  (Calw,  Tübingen  und  Müufingen)  ganz  frei  von  Keuchhuftentodesfällen 
geblieben.  Die  Verbreitung  war  vielfach  eine  epidemifche  (in  Schura  OA.  Tutt¬ 
lingen  waren  z.  B.  von  75  Schülern  51  befallen);  tödlich  wurde  die  Krankheit 
namentlich  für  kleine  Kinder  (von  den  1231  Todesfällen  betreffen  783  Kinder  unter 
1  Jahr) ;  ein  eigentlich  bösartiges  Auftreten  der  Krankheit  wird  nur  von  einzelnen 
Bezirken  berichtet  (namentlich  von  Eßlingen).  Eine  Mortalität  über  1  %o  zeigten 
1892:  Rottenburg  mit  33,  1893:  Balingen  mit  42  und  Spaichingen  mit 
19  Todesfällen. 

Zur  Schließung  der  Schule  kam  es  verhältnismäßig  feiten ,  im  Jahr  1892 
im  ganzen  2,  im  Jahr  1893  im  ganzen  3raal. 

Ludwigs  bürg  1893.  Wohl  bei  keiner  von  allen  anfteckenden  Krankheiten  ift  die 
Frage,  ob  und  wann  die  Schule  zu  fchließen,  praktifch  fchwieriger  zu  entfeheiden,  als  beim  Keuch- 

‘)  Die  Zahl  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Jahrgängen  f.  Ruhr.  7  der  Tab.  auf  S.  157. 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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lmiten,  und  doch  wäre  gerade  bei  ihm  eine  ftrenge  Ifolierung  der  erkrankten  Kinder  lieber  vom 
größten  Nutzen;  aber  zur  Durchführung  einer  folchen  fehlt  den  Lehrern  die  Kenntnis  der  An- 
fangsftadien  der  Krankheit,  vor  allem  aber  wäre  ein  einmütiges  Vorgehen  der  Hausärzte  nötig. 


3.  Scharlach. 

a)  In  den  Städten  von  10  000  und  mehr  Einwohnern. 
Scharlach  kam  vor  in: 
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Durchfchnitt 

1872/80  mit 

52 

8 

4 

16 

6 

1 

1 

2 

82) 
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8‘) 

97  (34—209) 

1881/90  „ 

21 

5 

8 

4 

1 

o 

O 

2 

2 

2 

3 

1 

l3) 

53  (14-106) 

i.  J.  1891  „ 

12 

42 

5 

3 

2 

— 

2 

3 

5 

2 

— 

3 

79 

,,  „  1892  r 

9 

24 

2 

2 

1 

2 

2 

3 

9 

1 

4 

23 

82 

„  „  1893  „ 

37 

9 

21 

1 

1 

1 

24 

— 

13 

2 

109  Todesfällen. 

Nach  obiger  Überficht  hat  die  Scharlachfterblichkeit  in  den  größeren  Städten 
in  den  Berichtsjahren  eine  weitere  Zunahme  erfahren.  Während  die  Zahl  der  Todes¬ 
fälle  im  Jahr  1891  noch  79  betragen  hatte,  fteigt  fie  im  Jahr  1892  auf  82  und  im  Jahr 
1893  auf  109.  Eine  Mortalität  über  2°/oo  zeigt  Tuttlingen  mit  23  Todesfällen 
(im  Jahr  1892)  und  eine  folche  über  1  °/oo  G  öp pi ngen  mit  24  und  Ravensburg 
mit  13  Todesfällen  (beide  letztere  im  Jahr  1893).  Die  übrigen  Städte  waren  von 
einer  eigentlichen  epidemifchen  Verbreitung  des  Scharlachs  verfchont  und  weifen 
verhältnismäßig  wenige,  teilweife  keine  Scharlachtodesfälle  auf. 

b)  Todesfälle  an  Scharlach  im  ganzen  Lande. 

Gefamtzahl.  An  Scharlach  find  geftorben 

(min.  —  max.) 

1872/80  durchfchnittlich .  949 4)  (452  —  1539) 

1881/90  „  .  514 4)  (300  —  1231) 

im  Jahr  1891  .  648 

„  „  1892  .  813 

„  „  1893  .  570 

Nachdem  die  Scharlachfterblichkeit  in  den  Jahren  1884/87  eine  fehr  mäßige  gewefen 
war  und  im  Jahr  1887  mit  300  Todesfällen  den  niederften  Stand  feit  1872  erreicht  hatte,  begann 
fie  vom  Jahr  1888  an  wieder  langfam  zu  fteigen  (Zahl  der  Todesfälle  in  den  Jahren  1888/91: 
393,  583,  506,  648).  Den  Höhepunkt  in  diefem  Anfteigen  hat  fie  nun,  wie  aus  obiger  Zufamtnen- 
ftellung  erfichtlich,  im  Jahr  1892  mit  813  Todesfällen  erreicht,  während  fich  im  zweiten  der 
Berichtsjahre  (1893)  wieder  ein  wefentlieher  Abfall  bis  auf  570  bemerklich  macht. 

Zahl  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Oberamtsbezirken.  Diefe  Zahlen 
find  unmittelbar  aus  Spalte  3  der  Tab.  VII  zu  entnehmen.  Für  die  einzelnen  Kreife  erhält  man 
folgende  Zufammenftellung: 

An  Scharlach  find  geftorben: 


1892: 

im  Neckarkreis 
134 

Schwarzwaldkreis 

202 

Jagftkreis 

334 

Donaukreis 

143 

Summe 

813  ' 

1893: 

150 

68 

140 

212 

570 

In  hervorragender  Weife  ift  an  der  Sterblichkeit  im  Jahr  1892  der  Jagftkreis 
beteiligt,  der  in  diefem  Jahre  allein  334  Todesfälle  an  Scharlach  aufweift;  im  Jahr  1893  ift  der 
Donaukreis  mit  212  Todesfällen  verhältnismäßig  am  ftärkften  beteiligt. 


')  Durchfchnitt  1876/80.  —  *)  Von  1880  an.  —  3)  Von  1890  an. 

4)  Die  Zahl  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Jahrgängen  f.  ßubr.  8  der  Tab.  auf  S.  157. 
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Verteilung  auf  die  einzelne n  Jahreszeiten.  Nach  Tabelle  VIII  fallen  von 
den  Scharlachtodesfällen  auf  die  Zeit  von 


Januar — März 

April— Juni 

Juli— September  Oktober — Dezember 

zufammen 

1892 : 

192 

211 

232 

178 

813 

1893: 

177 

185 

96 

112 

570 

Im  Jahr  1892 

ift  hienach  die  Mehrzahl  der  Scharlach-Todesfälle  in  die  heiße  Jahreszeit 

gefallen. 

Alter  der  Verftorbenen. 

Ebenfalls  nach  Tabelle 

VIII  ftarben  an 

Scharlach  im 

Alter 

von 

unter  1  Jahr 

von  1 — 15  Jahr 

von  15  —  60  Jahr 

über  60  Jahr 

zufammen 

1892: 

78 

711 

21 

3 

813 

1893: 

52 

489 

29 

— 

570 

was  den  gewöhnlichen  Erfahrungen  entfpricht,  daß  nach  dem  16.  Jahr  im  allgemeinen  die  Dis- 
pofition  zur  Scharlacherkrankung  erlifcht. 

c)  Verteilung  auf  Stadt  und  Land. 

Nach  Spalte  6  der  Tabelle  IX  kommen  auf  je  10ÜÜ0  Einwohner 
in  den  größeren  Städten  im  übrigen  Land 

im  Jahr  1892:  2,8  4,8  Todesfälle  an  Scharlach 

„  „  1993:  3,1  2,7  „ 

d)  Epidemifche  Verbreitung  des  Scharlachs. 

Im  Jahr  1892  hat  der  Scharlach  feine  größte  Ausbreitung  im  Jagftkreis 
gefunden,  der  allein  334  Todesfälle  aufweift  (vrgl.  oben).  Die  am  meiften  durch¬ 
feuchten  Bezirke  waren  Aalen  mit  112,  Crailsheim  mit  69,  Ellwangen  mit 
54  und  Öhringen  mit  53  Todesfällen.  Von  diefen  Bezirken  zeigen  die  beiden 
erften  eine  Mortalität  von  über  2  °/oo  und  die  beiden  letzteren  eine  folche  von  über 
1  °l oo.  Die  große  Sterblichkeit  war  teilweife  durch  die  Heftigkeit  der  Epidemie  in 
einzelnen  Gemeinden  und  Diftrikten,  zum  größeren  Teil  aber  durch  die  große  Ver¬ 
breitung  der  Krankheit  bedingt.  Im  übrigen  Land  war  der  Scharlach  ziemlich 
ungleich  verteilt. 

Im  Jahr  1893  nahm  die  Verbreitung  des  Scharlachs  im  ganzen  erheblich 
ab,  nur  im  Donaukreis  erfuhr  diefelbe  eine  Zunahme  (vrgl.  oben).  Der  ftärkft 
heimgefuchte  Bezirk  dafelbft  war  Miinfingen  mit  79  Todesfällen,  was  einer  Mor¬ 
talität  von  über  2%o  und  Lau  p heim  mit  30  Todesfällen,  was  einer  folchen  von 
1  °/oo  entfpricht.  Auch  im  Jahr  1893  war  die  Sterblichkeit  weniger  durch  die  Bös¬ 
artigkeit  des  Auftretens,  als  durch  die  ausgedehnte  Verbreitung  bedingt,  die  der 
Scharlach  in  den  ergriffenen  Gemeinden  gefunden  hat.  , 

Die  Schließung  der  Schulen  oder  einzelner  Schulklaflen  wegen  Auftretens 
des  Scharlachs  wurde  im  Jahr  1892  14  mal  und  im  Jahr  1893  10  mal  verfügt. 
Im  Jahr  1892  find  unter  den  Schulfchließungen  7  und  im  Jahr  1893  6,  die  durch 
das  Auftreten  von  Scharlacherkrankungen  in  der  Familie  des  Lehrers  bedingt 
gewefen  waren. 

Biberach  1892.  Auffallend  war  in  Biberach,  daß  viele  Kinder,  ohne  einen  Ausfchlag 
zu  bekommen,  Nierenentzündungen  oder  Nierenblutungen  zeigten. 


4.  Diphtherie1). 

a)  In  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 
Diphtherie  herrfchte  in 


')  Einfchließlicli  Croup. 


für  die  Jalire  1892—93. 
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zuf.  (min. —  max.) 

Durchfchnitt 

1872/80  mit 

66 

12 

8 

9 

7 

4 

6 

l1) 

92) 

11*) 

124  (31-251) 

1881/90  „ 

94 

14 

11 

14 

14 

7 

3 

12 

23 

5 

4 

63) 

202  (71-355) 

i.  J.  1891  „ 

221 

12 

5 

35 

63 

17 

5 

10 

18 

2 

22 

11 

421 

■  „  „  1892  „ 

332 

31 

10 

20 

43 

53 

12 

23 

29 

3 

6 

32 

593 

„  „  1893  „ 

244 

46 

20 

27 

11 

36 

8 

69 

48 

28 

9 

16 

562  Todesfälle 

Die  Gefamtzahl  der  Diphtheritistodesfälle  in  den  größeren  Städten  hat, 
nachdem  Tie  vom  Jahr  1884  bis  zum  Jabr  1887  von  303  bis  auf  71  Todesfälle 
gefallen  war,  von  da  an  bis  zum  Jabr  1891  wieder  rafch  zu  genommen  und  im 
letzteren  Jabr  die  Höbe  von  421  erreicht  (Zahl  der  Todesfälle  an  Diphtheritis 
1887/91:  71,  78,  274,  355,  421).  Im  Jabr  1892  bat  nach  obiger  Überficht  diefe 
Zahl  noch  eine  weitere  Zunahme  gefunden  und  ift  bis  auf  593  geftiegen,  um  im 
Jahr  1893  faft  auf  der  gleichen  Höhe  (562)  ftehen  zu  bleiben.  An  diefer  hohen 
Sterblichkeit  nehmen  in  beiden  Berichtsjahren  die  Mehrzahl  der  größeren  Städte 
teil:  Gmünd  mit  69  Todesfällen  1893,  d.  i.  mit  einer  Diphtheritisfterblichkeit  von 
mehr  als  4  °/oo,  Tuttlingen  mit  32  Todesfällen  (1892),  und  Göppingen  mit  48 
Todesfällen  (1893),  d.  i.  in  diefen  beiden  Städten  mit  einer  Sterblichkeit  von  mehr 
als  3  °/oo,  Stuttgart  mit  332  Todesfällen  (1892),  Cannftatt  mit  43  Todesfällen 
(1892),  Reutlingen  mit  53  Todesfällen  (1892),  Göppingen  mit  29  Todesfällen 
(1892)  und  Tübingen  mit  28  Todesfällen  (1893),  d.  i.  in  den  letzteren  5  Städten 
mit  einer  Sterblichkeit  von  über  2  °/oo.  Auffallend  frei  von  Diphtheritis  bat  fich 
wieder  Ludwigs  bürg  erhalten  (Zahl  der  Todesfälle  an  Diphtheritis  1872/80 
durchfchnittlich  4,  1881/90  durchfchnittlich  3,  in  den  Jahren  1891/93:  5,  12  und  8). 

b)  Todesfälle  an  Diphtherie  im  ganzen  Land. 

Gefamtzahl.  An  Diphtherie  find  geftorben 

(min.  — max.) 

1872/80  durchfchnittlich .  980*  4)  (217  —  1751) 

1881/90  „  .  14294)  (821  -  1980) 

im  Jahr  1891  .......  2303 

„  1892  3659 

„  „  1893  4477 

Ganz  unheimliche  Fortfehritte  hat  nach  diefer  Überficht  die  Diphtheritisfterblichkeit 
in  den  beiden  Berichtsjahren  gemacht.  Nachdem  die  Zahl  der  Diphtheritistodesfälle  im  Jahr 
1887  noch  940  betragen  hat,  fteigt  diefelbe  in  den  6  Jahren  bis  1893  unaufhaltfam  bis  4  477 
(Zahl  der  Todesfälle  an  Diphtheritis  in  den  Jahren  1887/93  :  940,  983,  1980,  1778,  2303, 
3659,  4477). 

Zahl  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Oberamtsbezirken.  Diefe  Zahlen 
find  unmittelbar  aus  Spalte  1  der  Tabelle  VII  erfichtlich.  —  Für  die  Kreife  erhält  man 
folgende  Überficht: 

An  Diphtherie  find  geftorben: 


im  Neckarkreis 

Schwarzwaldkreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

zufammen 

1892: 

1324 

864 

685 

786 

3659 

1893: 

1471 

1115 

887 

1004 

4  477 

Verteilung  auf  die  einzelnen  Jahreszeiten.  Nach  Tabelle  VIII  fallen  von 
den  Diphtheritistodesfällen  auf  die  Zeit  von: 


9  Von  1880  an.  —  2)  Durchfchnitt  1876/80.  —  3)  Von  1890  an. 

4)  Die  Zahl  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Jahrgängen  liehe  Rubrik  9  der  Tabelle  auf 

Seite  157. 
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Januar — März 

April — Juni 

Juli — September 

Oktober — Dezember 

zufammen 

1892: 

1097 

739 

681 

1142 

3659 

1893 : 

1091 

844 

875 

1667 

4477 

Von  der  Gefamtzahl  der  Todesfälle  (8136)  fallen  4  997  in  die  kalte  Jahreszeit  und 
3  139  in  die  warme,  entfprechend  der  allgemeinen  Erfahrung,  daß  die  rauhen  Wintermonate  am 
meiften  zur  Erkrankung  an  Diphtheritis  disponieren. 


Alter  der  Verftorbenen:  Ebenfalls  nach  Tabelle  VIII  ftarben  an  Diphtheritis  im 


Alter  von 

unter  1  Jahr 

1  —  15  Jahr 

15  —  60  Jahr 

über  60  Jahr 

zufammen 

1892: 

310 

3284 

59 

6 

3659 

1893: 

342 

4031 

96 

8 

4477 

Über  die  relative  Immunität  des  Säuglingsalters  f.  unten. 


c)  Verteilung  auf  Stadt  und  Land. 

Nach  Spalte  4  der  Tabelle  IX  kommen  auf  je  10 OCH)  Einwohner 

in  den  größeren  Städten  in  dem  übrigen  Land 

im  Jahr  1892  16,9  18,2  Todesfälle  an  Diphtherie 

*  *  1893  16,0  23,2 

Hienach,  namentlich  im  Jahr  1893,  ein  entfchiedenes  Vorwiegen  der  Diphtheritisfterb- 
lichkeit  auf  dem  platten  Land. 

d)  Epidemifche  Verbreitung  der  Diphtherie. 

Einen  rafclien  Überblick  über  die  außerordentlich  ftarke  Verbreitung  der  Diph¬ 
therie  über  das  ganze  Land  gewinnt  man  aus  den  beiden  Überfichtskarten  No.  1  und  2 
(auf  S.  148  und  149).  Kein  Bezirk  ift  mehr  verfchont,  mit  Ausnahme  von  wenigen  zeigen 
alle  eine  Mortalität  von  über  1  °/oo,  und  von  diefen  die  Mehrzahl  eine  folche  von  über 
2°/oo;  im  Jahr  1893  überfteigt  in  dem  Bezirk  Vaihingen  die  Diphtheritiemortalität 
fogar  5°/oo.  Bis  zum  Jahr  1891  zeigte  fich  das  Land  nördlich  vom  Albtrauf  ftets  in 
höherem  Grade  infiziert;  in  den  Berichtsjahren  hielt  die  fich  ausbreitende  Seuche 
auch  diefe  Grenze  nicht  mehr  ein,  Reutlingen,  Urach,  Münfingen,  Geislingen,  Blau¬ 
beuren,  Ulm,  Laupheim  und  Biberach  gehören  in  diefen  Jahren  ebenfalls  zu  den 
ftark  infizierten  Bezirken.  Nichlsdeftoweniger  blieb  das  Oberland  immer  noch  ver¬ 
hältnismäßig  am  meiften  verfchont:  in  beiden  Berichtsjahren  gehören  die  Bezirke 
Ebingen,  Ravensburg  und  Tettnang  zu  den  wenigen  Bezirken,  deren  Mortalität  unter 
1  °/oo  verblieb.  Das  Fefthaften  der  Diphtheritis  in  ein  und  demfelben  Bezirk 
durch  mehrere  Jahre  hindurch  war  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  zu  beobachten, 
z.  B.  zeigte  Stuttgart  Stadt  in  den  4  Jahren  1890/93  nacheinander  243,  221, 
332,  244  Todesfälle  an  Diphtheritis,  Stuttgart  Amt  83,83,  115,83,  Vaihingen 
21,  75,  55,  140,  Nagold  86,  94,  111,  74,  Leutkirch  43,  62,  101,  62,  Wangen 
31,  44,  63,  57  u.  ff.,  während  z.  B.  Tettnang  in  demfelben  Zeitraum  faft  ganz 
verfchont  blieb  (16,  6,  13,  15). 

Die  Ausbreitung  und  Heftigkeit  der  Epidemie  war  eine  in  Württemberg 
noch  nie  dagewefene.  In  einer  Reihe  von  Bezirken  blieb  keine  Gemeinde  verfchont. 
In  der  Stadt  Vaihingen  wurden  im  Jahr  1893  nicht  weniger  als  400  Kinder  befallen, 
in  der  Stadt  Rottenburg  lagen  im  November  1892  zu  gleicher  Zeit  60  Kinder  dar¬ 
nieder  u.  f.  f.  Neben  diefer  epidemifchen  Verbreitung  zeigt  die  Krankheit  auch  in 
vielen  Gemeinden  und  Bezirken  einen  mehr  endemifchen  Charakter,  indem  fie  das 
ganze  Jahr  über  in  vereinzelten  Fällen  oder  Gruppen  auftrat,  ohne  daß  bei  den- 
felben  ein  innerer  Zufammenhang  nachzu weifen  gewefen  wäre.  Diefes  Auftreten 
wrar  da  und  dort  ein  ganz  plötzliches  und  unvermutetes,  wo  ringsum  nichts  von 
der  Krankheit  zu  vermerken  war,  wurde  aber  in  der  Regel  an  Orten  und  Häuferu 
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beobachtet,  wo  früher  die  Seuche  gehäuft  hatte  und  wo  wahrfcbeinlich  an  Wänden 
oder  in  Spalten  der  Krankheitskeim  zurückgeblieben  war. 

Der  Charakter  der  Epidemie  war  im  allgemeinen  ein  bösartiger;  viel¬ 
fach  erkrankten  auch  ältere  Leute  fchwer  an  der  Seuche,  die  Mortalität  ftieg  in  einzelnen 
Gemeinden  bis  25°/o.  In  Wolffölden  OA.  Marbach  z.  B.  ftarb  die  Mutter  mit  4  Kindern. 
Der  Tod  trat  in  der  Regel  entweder  infolge  von  Sepfis  ein,  namentlich  bei  ungünftigen 
Wobnungsverhältniffen,  oder  aber  infolge  Herabfehreitens  des  diphtheritifchen  Prozeffes 
in  der  Luftröhre  durch  Erftickung.  Luftröhrenfcbnitt  kam  im  letzten  Fall  auch  auf  dem 
Lande  häufiger  zur  Ausführung,  doch  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  ohne  Erfolg.  Neben 
dem  diphtheritifchen  wurde  genuiner  Croup  wie  fchon  in  den  Vorjahren  in  einzelnen 
Gegenden  wieder  häufiger  beobachtet,  im  ganzen  in  etwa  1  °/o  der  Fälle.  Welche 
große  Sterblichkeit  die  Diphtherie  in  den  Berichtsjahren  veranlaßt  bat,  beweift  der 
hohe  Prozentfatz,  mit.  dem  fie  unter  den  Todesurfachen  vertreten  ift.  Nach  Tab.  VIII b 
(letzte  Spalte)  erreicht  diefer  Prozentfatz  im  Jahr  1893  die  Höhe  von  8,3  und  über- 
fteigt  mit  diefer  Ziffer  fogar  den  Prozentfatz  für  die  Lungenfchwindfucht,  die  in 
diefem  Jahr  7,6  betragen  hat.  Bei  den  nicht  tödlich  verlaufenen  Fällen  wurden  die 
bekannten  Lähmungen  nicht  feiten  beobachtet,  wie  die  diphtheritifche  Lähmung  der 
Gaumenmuskeln  mit  Näfeln  und  Verfcblucken,  die  Stimmbänderlähmuug,  Lähmung 
der  Augenmuskeln  mit  Akkomodationsftörungen,  Amplyopie  und  Myopie,  Störung 
in  den  mimifchen  Bewegungen,  Verfchwinden  des  Patellarreflexes,  Lähmungen  des 
Zwerchfelles  u.  f.  w.,  nicht  feiten  auch  die  Landry’fcbe  Paralyfe.  Die  Lähmungen 
dauerten  oft  Monate  lang,  verliefen  aber  faft  ausnahmslos  günftig. 

Bezüglich  der  Art  und  Weife  der  Anfteckung  und  Verfchleppung 
der  Krankheit  gehen  die  gemachten  Beobachtungen  dahin,  daß  der  perfönliche  Ver¬ 
kehr  hier  jedenfalls  eine  große  Rolle  fpielt,  die  um  fo  unheilvoller  wird,  als  einer- 
feits  das  Publikum  namentlich  auf  dem  Lande  vielfach  gar  nicht  an  die  Übertrag¬ 
barkeit  der  Krankheit  glaubt  und  die  gefunden  Kinder  zum  Befuche  kranker  oder 
gar  fterbender  Kinder  der  Nachbarfchaft  mitnimmt,  andernteils  bei  den  befchränkten 
Wohnuugsverhältniflen  der  ärmeren  Bevölkerung  eine  Abfonderung  der  gefunden 
Gefchwifter  gar  nicht  möglich  ift,  im  Gegenteil  nicht  feiten  gefunde  neben  kranken 
oder  gar  fterbenden  in  Einem  Bett  gelagert  find.  In  vielen  Fällen  konnte  der  Weg 
der  Anfteckung  oder  Verfchleppung  der  Krankheit  in  feither  verfchonten  Gemeinden 
durch  Familienbefuche  in  verfeuchten  Gemeinden,  Beiwohnen  an  einer  Beerdigung 
in  einer  folchen,  durch  Kirchweihen,  Märkte  etc.  genau  verfolgt  werden.  Auf  der 
andern  Seite  war  bei  dem  mehr  endemifchen  Auftreten  der  Krankheit,  wie  fchon  oben 
bemerkt,  ein  vorheriger  Verkehr  mit  Erkrankten  in  der  Regel  ausgefchloffen,  und 
man  zu  der  Annahme  des  Vorhandenfeins  des  Krankheitsftoffs  in  den  Wohnräumen 
gezwungen. 

Was  den  Wert  der  Schließung  der  Schulen  bei  Diphtherie  betrifft,  fo 
geben  die  Anfichten  ziemlich  auseinander.  Viele  wollen  einen  entfehiedenen  Einhalt 
der  Ausbreitung  durch  diefe  Maßnahmen  beobachtet  haben  und  halten  die  Schul- 
fchließung  gerade  auch  bezüglich  der  Diphtherie  für  eine  der  fegensreichften  Maß¬ 
nahmen  (diefe  günftigen  Erfahrungen  rühren  namentlich  von  Bezirken,  in  denen 
das  Einödfyftem  herrfcht,  wie  Gerabronn  etc.);  andere  konnten  von  der  Scbul- 
fchließung  nie  einen  Erfolg  fehen  und  glauben  auch  nicht,  daß  ein  folcher  möglich 
ift,  wenigftens  auf  dem  Lande,  da  die  Kinder  auch  außer  der  Schule  in  ftäter  Be¬ 
rührung  miteinander  find;  einige  Berichterftatter  wollten  fogar  ftets  wahrgenommen 
haben,  daß  durch  die  Schulfchließung  oder  die  Anordnung,  die  gefunden  Gefchwifter  der 
erkrankten  Kinder  vom  Schulbefuch  auszufchließen ,  die  bösartigen  Hausepidemien 
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namentlich  bei  ärmeren  Familien  und  zur  rauhen  Jahreszeit  gefördert  wurden.  In 
letzterer  Richtung  fpricht  fich  namentlich  der  Oberamtsarzt  von  Marbach  entfchieden 
aus.  Auch  wegen  der  langen  Dauer  der  Epidemie  in  einzelnen  Gegenden  (oft  bis 
IV2  Jahre)  ftößt  man  auf  Schwierigkeiten.  Die  Schulen  mülTen  eben  fchließlich 
wieder  geöffnet  werden,  trotz  der  Fortdauer  der  Epidemie.  Irn  ganzen  haben  wegen 


Nr.  1. 


mzm 

Bezirke,  in  welchen  unter /X, 


Bezirke  in  welchen  über  Z%._  aber  unter  S  K. 


Bewohner 


Königreich  Württemberg. 

Uebersichts  karte 

über 

dieVerbreitung  der  Diphtherie 


1892. 


O -sa mtz aJtl  der  Todesfälle  an 
Di/j/itherie  3€SS 


Bezirke  in  welchen  über  /%•  aber  unter  S  X. 


anJJiph  tk  eru 
gestorben,  sind 


Bk  t/i  den  einzelnen.  Bezirken,  eingesetzte  Ziffer  bezeichnet  die  2 ahl  der  Ul  dem  Bezirke  yorgehomntenen 

Todesfälle  an  Diphtherie,. 


Diphtherie  Sehulfcbließungen  ftattgefunden  im  Jahr  1892  52  und  im  Jahr  1893  53-, 
von  denfelben  find  wegen  vorgekommener  Erkrankung  in  der  Familie  des  Lehrers 
erfolgt  im  Jahr  1892  7  und  im  Jahr  1893  10. 

Befigheira  1892.  Bemerkenswert  ift  das  Stationärbleiben  der  Diphtherie  in 
I Isfeld  feit  der  verheerenden  Epidemie  im  Jahr  1888;  jedoch  tritt  die  Krankheit  mehr  fporadifch 
auf  und  find  die  Todesfälle  teils  durch  Diphtherie  teils  durch  echten  Croup  bedingt. 

Göppingen  1  8  92.  DieDiphtheritis  hat  in  der Oberamtsftadt  den  endemifchen  Charakter 
noch  mehr  angenommen,  indem  fie  das  ganze  Jahr  in  den  verfchiedenften  Stadtteilen  lierrfcht, 
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Bezirke,  i/t  welchen,  unter  /  V# 


Bezirke,  in  welchen  über  aber 
unter  2  V® 


Bezirke,  in  welchen  über  2%o,aJ>er  unter  5%.  Bewohner 

}  a  n  Diphtherie 

Bezirke,  ltv  welchen  über  SX»  qestorben,  sind. 


Dt*  in  *l*n  einzelnen  Bezirken,  eingesetzte  Ziffer  bezeichnet  cl*c  Zahl  der  in  dem  Dezi rkerorgekomntenen- 

Todesfälle  an  Diphtherie. 


und,  ohne  in  ftärkerer  Verbreitung  aufzutreten,  eine  zu  der  geringen  Zahl  der  Erkrankungen  in 
gar  keinem  Verhältnis  ftehende  hohe  Sterblichkeit  bedingt.  —  Ein  echter  Croup  wurde  beobachtet. 
Laupheim  1893.  Genuiner  Croup  kam  in  10  Gemeinden  in  einzelnen  Fällen  vor. 
Bracken  hei  in  1893.  Das  zähe  Haften  in  den  einmal  ergriffenen  Gemeinden  ift 
an  den  Hauptherden  der  Seuche  zu  konftatieren. 


Nr.  2. 


Kö n i »reich  Wurtt emb e r  g. 

UebersJehts  karte 


über 


dieVerbreitung  der  Diphtherie 


1893. 

Gesa mt Z ah l  der  Todesfälle- 
an  Diphtherie  44/f. 


Marbach  1892.  Die  Anfteckung  durch  Krankheitskeime,  die  in  den  Wohnungen  zu¬ 
rückgeblieben  find,  war  in  2  Fällen  eklatant,  wo  nach  Neubezug  von  Wohnungen,  in  welchen 
im  vorangegangenen  Jahr  diphtheritiskranke  Kinder  gelegen  hatten,  nach  wenigen  Tagen  die 
Krankheit  zum  Ausbruch  kam,  während  anderweitige  Infektion  ganz  ausgefchloflen  erfcliien. 

Stuttgart  Amt  189  3.  Die  Epidemie  in  Waldenbuch  ging  immer  wieder  von  Häufern 

aus,  in  welchen  früher  fchon  Diphtheritis  gewelen  war. 

Reutlingen  1893.  Die  Diphtheritis  zeigt  in  der  Stadt  eine  immer  zunehmende  Ver¬ 
breitung,  und  wo  fie  lieh  einmal  eingeniftet  hat,  kommt  fie  immer  und  immer  wieder  zu  bald 
ftärkerem,  bald  fchwächerem  Aufflackern. 
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Rottenburg  189  3.  Die  Diphtheritis  forderte  größtenteils  in  den  fchon  ira  vergan¬ 
genen  Jahr  befallenen  Orten  wiederum  zahlreiche  Opfer. 

Vaihingen  189  3.  Wie  die  Krankheitskeime  von  einem  Ort  zum  andern  durch  den 
Verkehr  verfchleppt  werden,  dafür  folgendes  Bei fpiel :  Ein  Bäcker  in  Mühlhaufen  hatte  eines 
feiner  Kinder  in  Oberriexingen  untergebracht.  Das  Kind  erkrankte  und  ftarb  dafelbft  an  Diph¬ 
therie.  Die  Eltern  befuchten  dasfelbe  während  feiner  Krankheit;  bald  darauf  erkrankten  fämt- 
liche  Kinder  des  betreffenden  Bäckers  in  Mühlhaufen  und  wieder  kurze  Zeit  darauf  war  in 
Mühlhaufen  eine  Diphtheritisepidemie. 

Wangen  1892.  In  Betreff  der  Art  und  Weife  der  A n f  t e  c k u  n g  liegen  Beobachtungen 
vor,  die  dahingehen,  daß  den  Infektionsftoff  Leute,  welche  Diphtheriekranke  befuchten,  mehrere 
Stunden  weit  in  den  Kleidern  fortfchleppten  und,  ohne  daß  fie  felbft  erkrankten,  eine  Infektion 
in  der  eigenen  Familie  bei  disponierten  Kindern  bewirkten.  Eltern  wurden  von  ihren  Kindern 
faft  nie  angefteckt,  auch  fonft  nicht  leicht  Erwachfene;  dagegen  fteckten  fich  die  Kinder 
gegenfeitig  an.  Doch  wurde  häufig  der  Fall  beobachtet,  daß  mitten  unter  diphtheriekranken 
Gefchwiftern  das  eine  oder  andere  intakt  blieb.  Kinder  unter  einem  Jahr  waren  der  Infektion 
nur  fchwer  zugänglich.  —  In  Isny  wurde  ein  löjähriger  Lehrling  am  7.  Oktober  an  einer  Phi- 
mofis  operiert;  am  19.  Oktober  war  alles  foweit  geheilt,  daß  er  wieder  ins  Gefchäft  gehen 
konnte;  am  21.  Oktober  Schwellung  der  Wundränder,  gelblich  weiße  linfengroße  Beläge,  die  fich 
abziehen  laffen ;  tags  darauf  neue  Beläge,  die  mehr  in  die  Tiefe  dringen  und  fich  nicht  mehr 
abziehen  laffen;  am  23.  Oktober  hohes  Fieber,  Schwellung  der  Tonfillen,  Bildung  ausgedehnter 
Beläge  am  Rachen,  letztere  nach  8  Tagen,  die  infizierten  Wundränder  nach  14  Tagen  geheilt.  Ge- 
nefung.  Vier  Wochen  darauf  vollftändige  Akkomodationslähmung  beider  Augen,  welche  nach 
14  Tagen  zurückging,  darauf  vollftändige  Wiederherftellung. 

Calw  1892.  In  einem  von  Diphtherie  ziemlich  ftark  heimgefuchten  Ort  wurde  der 
Oberamtsarzt  zu  einem  an  Halsleiden  erkrankten  Kind  gerufen ,  er  traf  dasfelbe  fterbend.  U  m 
fein  Bett  ftanden  dicht  gedrängt  5 — 6  zufchauende  Mütter,  meift  mit  kleinen 
Kindern  auf  den  Armen.  Diefe  Mütter  waren  über  die  Gefahr  belehrt  durch  mehrere  im  Ort 
kurz  vorher  an  Diphtheritis  erfolgte  Todesfälle,  fowie  durch  ein  in  der  Nebenkammer  liegendes, 
am  Tag  vorher  an  Halsbräune  geftorbenes  Kind. 

Urach  189  3.  Die  Epidemie  in  Hengen  war  bösartig.  In  denjenigen  Häufern,  in 
welchen  gleichzeitig  viele  Kinder  in  einem  kleinen  Raume  lagen,  traten  Fäulnisprozeffe  und  nicht 
feiten  eigentliche  Blutvergiftung  auf;  es  kam  zu  Blutungen  unter  der  Haut,  im  Mund,  Nafe  und 
After.  Der  behandelnde  Wundarzt  Schütz  von  Böhringen,  welcher  2mal  wöchentlich  den  Ort 
beluchte  und  fich  mit  großer  Aufopferung  der  Kranken  angenommen,  erkrankte  felbft  lebens¬ 
gefährlich  durch  Biß  eines  Diphtheritiskranken  beim  Pinfein  des  Rachens. 

Leutkirch  1892.  Sichtet  man  die  Menge  von  Behandlungsmethoden,  die  vom 
Beginn  des  Auftretens  der  Diphtherie  bis  in  die  ueuefte  Zeit  aufgekommen  und  jedesmal  be- 
geiftert  empfohlen  worden  find,  fo  ift  wohl  nicht  zu  zweifeln,  daß  der  Löff ler’fche  Bazillus  fich 
in  feiner  Virulenz  eben  fehr  verfchieden  zeigt  und  daraus  erklärt  fich,  daß  eine  Behandlungs¬ 
weife  in  einer  Epidemie  fo  fchöne  Erfolge  aufweift  und  dann  ki\rz  darauf  in  einer  andern  im 
Stiche  läßt.  Eine  frühzeitige  Ätztherapie  in  der  Landpraxis,  in  welcher  Zerftäubungen  und  Ab- 
Jpiilungen  nicht  felbft  beforgt  werden  können  ,  ift  im  Berichtsjahr  dem  Oberamtsarzt  in  vielen 
Fällen  mit  Erfolg  belohnt  worden.  So  betrat  er  z.  B.  am  19.  Februar  1892  in  frühefter  Morgen- 
ftunde  ein  12  km  entferntes  Gehöft  und  traf  in  der  einzig  heizbaren  Wohnftube  in  4  Betten  8  Kinder 
von  3  13  Jahren  und  aut  der  Ofenbank  eine  Magd  fchwer  krank  an  gangränöfer  Rachendiph¬ 
therie  in  verpefteter  Luft  und  bei  maffenweife  ausgefpucktem  Schleim  auf  dem  morfchen  Bretter¬ 
boden.  Außer  dem  3jährigen  Kinde,  das  weder  Ätzung  noch  Einfpritzung  zuließ  und  ftarb, 
konnten  lämtliche  Kranke  bei  Anwendung  energifcher  Ätzung  und  Wiederholung  derfelben  bei 
Nachfchüben  trotz  fchlimmer  Prognofe  gerettet  werden. 

Mün  fingen  1893.  Der  Oberamtsarzt  hatte  weit  weniger  Todesfälle  zu  beklagen,  feit- 
dem  er  fobald  als  möglich  mit  der  lokalen  Chlorzinkbehandlung  (4  auf  16  Waffer)  beginnt. 
Während  bei  Irrigation,  Inhalation,  Einpulvern  etc.  nicht  feiten  ein  kleiner  Mandelherd  trotz  fo- 
fortiger  Behandlung  allmählich  weiterfchreitet  urd  durch  Sepfis  oder  Larynxftenofe  den  Tod 
herbeiführt,  fall  der  Oberamtsarzt  bei  Chlorzinkbehandlung  nie  eine  Weiterverbreitung  des  Mandel¬ 
herds,  und  die  Fälle  gingen  in  Genefung  über,  ohne  daß  es  zu  einer  Allgemeiuerkrankung  kam. 
lodeslälle  tiaten  nur  ein,  wenngleich  anfangs  fchon  der  Kehlkopf  ergriffen  war.  Der  Oberamts¬ 
arzt  glaubt,  daß  bei  ausgebrochener  Krankheit  die  lokale  Behandlung,  die  durch  Zerftörung  des 
primären  Krankheitsherds  das  Weiterfchreiten  des  Prozeffes  und  die  allgemeine  Säfteinfektion 
zu  verhindern  hat,  auch  durch  die  Serumtherapie  nicht  überfliiffig  gemacht  werden  wird. 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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5.  Pocken. 

Im  Jahr  1892  ift  kein  Fall  einer  Pockenerkrankung  zur 
Kenntnis  oder  Anzeige  gekommen,  wohl  das  erftemal,  feit  in  Würt¬ 
temberg  Aufzeichnungen  über  Pocken  beftehen.  Dagegen  kamen  im 
Jahr  1893  die  Pocken  in  Heilbronn  wieder  zweimal  zum  Ausbruch,  von  der  Schäuffelen- 
fchen  Papierfabrik  ausgebend.  Im  ganzen  3  Erkrankungen,  2  Todesfälle: 

Heilbroun  1893.  Am  25.  Auguft  erkrankte  eine  33jährige  Lumpenfortiererin 
der  Schäuffelen’fchen  Papierfabrik  an  Pocken  in  leichtem  Grade;  fie  wurde  alsbald  in  das  Pocken¬ 
haus  verbracht  und  am  9.  September  genefen  entladen.  —  Eine  36jährige  Lumpenfortiererin, 
gleichfalls  in  der  Schäuffelenfcben  Papierfabrik,  gebar  am  28.  Oktober  einen  reifen  Knaben.  Am 
31.  Oktober  trat  bei  ihr  ein  deutliches  Pockenexanthem  auf.  die  Frau  wurde  fofort  in  das  Pocken¬ 
haus  verbracht,  und  ftarb  dafelbft  am  3.  November.  —  Das  neugeborene  Knäblein  wurde  als¬ 
bald,  nachdem  die  Pocken  bei  der  Mutter  konftatiert  worden,  am  1.  November  geimpft.  Die 
6  Impfpufteln  entwickelten  fich  ganz  fchön  und  regelmäßig.  Gleichzeitig  mit  dem  Reifwerden 
derfelben,  am  8.  November,  trat  jedoch  ein  Menfchenpockenexanthem  auf,  das  über  den  ganzen 
Körper  zerftreut  fehr  zahlreiche  Pufteln  bildete.  Am  21.  November  ftarb  das  Kind  rafch,  nach¬ 
dem  die  Pufteln  fchon  im  allmählichen  Eintrocknen  begriffen  waren  und  man  bereits  einige  Hoft- 
nung  gehabt  hatte,  das  Kind  am  Leben  zu  erhalten.  Weitere  Verbreitung  fanden  die  Pocken 
nicht.  —  Auf  den  dem  K.  Medizinalkollegium  erftatteten  Bericht  wurde  den 
Befitzern  der  Schäuffelen’fchen  Papierfabrik  die  Auflage  gemacht,  fämt- 
liche  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  vor  deren  Einftellung  revaccinieren  zu 
1  a  f  f  e  n. 

6.  Dyfenterie  (Ruhr). 

Sicher  beobachtete  Fälle  von  Ruhr  find  in  den  Berichtsjahren  nicht  vor¬ 
gekommen. 

7.  Typhus  (Abdominaltyphus), 
aj  In  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 


Der  Abdominaltyphus  kam  vor  in: 
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Die  Gefamtzahl  der  Todesfälle  an  Typhus  in  den  größeren  Städten  beläuft 
fich  nach  obiger  Überficht  im  Jahr  1892  auf  28  und  im  Jahr  1893  auf  24,  und 
hat  fich  fomit  auf  dem  niederen  Stand  der  letzten  6  Jahre  erhalten  (Zahl  der  Todes¬ 
fälle  1887/93:  18,  27,  20,  18,  25,  28,  24). 

Die  Typhusfterblichkeit  in  den  einzelnen  Städten  ift  ans  folgender  Zufammen- 
ftellung  erfichtlich: 

Es  ftarben  vod  je  10000  Einwohnern  an  Typbus 


1872/91  jährlich 

1892 

1893 

1872/91  jährlich 

1892 

1893 

in 

Gmünd  .  .  . 

4,3 

1,2 

0,6 

in 

Ulm  ...  .  2,1 

0,8 

0,8 

P 

Reutlingen  . 

3,3 

3,8 

1,6 

r> 

Tübingen  .  .  1,9') 

0,8 

2,3 

n 

Heilbronn  .  . 

2,8 

0,3 

0,3 

r* 

Stuttgart  .  .  2,0 

0,5 

0,7 

TI 

Cannftatt  .  . 

2,6 

— 

0,5 

Eßlingen  .  .  1,9 

1,8 

0,4 

V 

Ravensburg  . 

2,4 ‘) 

0,8 

— 

r> 

Ludwigsburg  1,6 

— 

— 

n 

Göppingen  . 

2,D) 

0,7 

— 

n 

Tuttlingen  .  — 8) 

1,0 

1,0 

Die  höchfte  Typhusfterblichkeit  hatte  demnach  im  Jahr  1892  wie  im  Vorjahr 


Reutlingen  mit  3,8  (gegen  durchfchnittlioh  3,3  in  den  Jahren  1872/91)  und  im  Jahr  1893 
Tübingen  mit  2,3  (gegen  durchfchnittlich  1,9  in  den  Jahren  1876/91).  Beide  Städte  haben 
damit  die  durclifchnittliche  Sterblichkeitsziffer  der  vorhergehenden  20  bezw.  16  Jahre  iiber- 
fchritten.  Die  Sterblichkeitsziffern  der  übrigen  Städte  bewegen  fich  zwifchcn  1,8  und  0,3.  Ganz 
ohne  Typhustodesfall  blieben  Ludwigsburg  in  beiden  Berichtsjahren,  Cannftatt  im  Jahr  1892 
und  Ravensburg  und  Göppingen  im  Jahr  1893. 

b)  Todesfälle  an  Typhus  im  ganzen  Land. 

Gefamtzahl.  An  Typhus  find  im  ganzen  geftorben: 

(min.  —  max.) 

1872/80  durchfchnittlich .  549* *  4)  (368  —  730) 

1881/90  „  ......  320 4)  (156  —  454) 


im  Jahr  1891  235 

„  „  1892  .237 

„  „  1893  245 


Die  in  den  Jahren  1872 — 90  beobachtete  (tätige  Abnahme  der  Zahl  der  jährlichen 
Typhustodesfälle  von  730  bis  herab  auf  156  (vrgl.  Rubr.  12  der  Tab.  S.  157)  hat  mit  dem  Jahr 
1890  ihren  vorläufigen  Abfchluß  gefunden,  indem  im  Jahr  1891  die  Zahl  der  Typhustodesfälle 
wieder  auf  235  geftiegen  ift.  In  den  beiden  Berichtsjahren  ift  diele  Zahl  mit  237  und  245  auf 
dem  ungefähren  Stand  des  Vorjahres  ftehengeblieben. 

Zahl  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Oberamtsbezirken.  Diele  Zahlen 
find  unmittelbar  aus  Spalte  5  der  Tab.  VII  zu  erfehen.  —  Für  diefe  Kreife  ergiebt  fich  folgende 
Überficht : 

An  Typhus  find  geftorben : 

im  Neckarkreis  Schwarzwaldkr.  Jagftkreis  Donaukreis  zuf. : 

1892:  57  55  47  78  237 

1893 :  59  54  73  59  245 

Der  Neckar-  und  Schwarzwaldkreis  zeigt  in  beiden  Berichtsjahren  ungefähr  die  gleiche 
Zahl  von  Typhustodesfällen,  im  Jagftkreis  hat  dagegen  vom  erl'ten  auf  das  zweite  Berichtsjahr 
eine  Zunahme  derfelben  (von  47  —  73)  und  im  Donaukreis  eine  Abnahme  (von  78  auf  59) 
ftattgefunden. 

Verteilung  auf  die  einzelnen  Jahreszeiten.  Nach  Tab.  VIII  fallen  von  den 
vorgekommenen  Typhustodesfällen  auf  die  Zeit  von 

Jan. — März  April — Juni  Juli— Sept.  Okt. — Dez.  zuf. 

1892:  58  61  61  57  237 

1893 :  46  56  69  74  245 

Alter  derVerftorbenen.  Gleichfalls  nach  Tab.  VIII  ftarben  an  Typhus  im  Alter  von 
unter  1  Jahr  1—15  Jahr  15—60  Jahr  über  60  Jahr  zuf.: 

1892:  —  29  169  39  237 

1893:  2  40  174  29  245 

‘)  Nach  dem  16jährigen  Durchfchnitt  1876/91.  —  *)  Nach  dem  12jährigen  Durchfchnitt 

1880/91.  -  8)  Von  1890  an. 

4)  Die  Zahl  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Jahrgängen  f.  Rubr.  12  der  Tab.  S.  157. 


für  die  Jahre  1892  —  93. 
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c)  Verteilung  auf  Stadt  uni  Land. 

Nach  Spalte  8  der  Tab.  IX  kommen  auf  je  10000  Einwohner 
in  den  größeren  Städten :  im  übrigen  Land : 

im  Jahr  1892:  0,8  1,2  Todesfälle  an  Typhus 

„  „  1893:  0,7  1,3  „  „  „ 

Die  Typhusmortalität  war  hienack  in  beiden  Berichtsjahren  auf  dem  Lande  eine 
w deutlich  höhere  als  in  den  größeren  Städten,  im  Jahr  1893  faft  doppelt  fo  groß  (13:7). 

d)  Epidemilche  Verbreitung  des  Typhus. 

Im  Jahr  1892  war  die  Ausbreitung  des  Typhus  eine  ziemlich  gleichmäßige 
über  das  ganze  Land.  Frei  von  Todesfällen  find  nach  Spalte  5  der  Tab.  VII  im 
ganzen  nur  6  Oberamlsbezirke  geblieben,  und  in  den  übrigen  Bezirken  erhebt  fich 
die  Zahl  der  Todesfälle  nur  einmal  über  10  (Leutkirch  mit  13  Todesfällen).  Die 
vorgekommenen  Typhuserkraukungen  waren  meift  vereinzelte  Fälle,  die  fich  da  und 
dort  zu  Hausepidemieen  mit  bösartigem  Charakter  ausdehnten,  nur  feiten  aber  zu 
einer  epidemifchen  Verbreitung  Veranlaffung  gaben. 

Im  Jahr  1893  zeigt  die  Ausbreitung  des  Typhus  ein  etwas  anderes  Bild. 
Obgleich  die  Gefamtzahl  der  Typhustodesfälle  ungefähr  auf  dem  gleichen  Stand 
geblieben  ift,  wie  im  Vorjahr  (245:237),  zeigt  dennoch  eine  größere  Anzahl  von 
Bezirken  ein  mehr  epidemifches  Auftreten  der  Krankheit  und  damit  auch  eine  etwas 
größere  Zahl  von  Todesfällen,  z.  B.  Rottweil  und  Künzelsau  je  15,  Wangen  17, 
Ohringen  18.  Dementfprecbend  ift  auch  die  Zahl  derjenigen  Bezirke,  welche  ganz 
frei  von  Typhustodesfällen  geblieben  find,  eine  etwas  größere  als  im  Vorjahr 
(10  gegen  6). 

Schließungen  der  Schule  werden  in  der  Regel  wegen  Auftreten  des 
Typhus  nicht  notwendig.  Nur  in  einer  Gemeinde  des  Bezirks  Künzelsau  (Brauns¬ 
bach)  mußten,  nachdem  der  epidemifch  verbreitete  Typhus  auch  die  Schulkinder 
ergriffen  hatte,  fämtliche  3  Schulen  gefchloffen  werden  (vrgl.  auch  oben  unter  b 
die  verhältnismäßig  hohe  Zahl  der  1893  im  Alter  von  1 — 15  Jahren  an  Typhus 
verdorbenen  Perfonen). 

Eßlingen  1892.  Die  Epidemie  in  Eßlingen  trat  erft  im  September  zur  Zeit  des  nie- 
derften  Grundwafferftandes  auf.  Als  wahrfcheinlichfte  Urfache  mußte  jedoch  der  Genuß  ver¬ 
dorbenen  Grundwaffers  angenommen  werden. 

Neckarfulm  189  2.  Eine  kleinere  Epidemie  ohne  Todesfall  kam  im  April  und  Mai 
in  Offenau  vor,  wo  im  April  ein  Typhusrekonvaleszeut  aus  Frankfurt  a.  M.  bei  feinen  Eltern 
eintraf  und  an  einem  Recidiv  erkrankte.  Ungefähr  4  Wochen  nachher  kam  ein  weiterer  Typhus¬ 
fall  in  einer  ein  Haus  entfernten  Wohnung  zur  Beobachtung,  fpäter  kamen  auch  in  den  auf  der 
entgegengefetzten  Seite  der  Straße  gelegenen  Häutern  Fälle  vor,  im  ganzen  10  in  4  Häufern. 

Calw  1892.  Typhus  kam  vor  in  der  Oberamtsftadt,  wo  er  in  einer  Hausepidemie 
einen  Todesfall  verurfachte  und  in  3  Amtsorten.  Von  den  letzteren  erhielt  ihn  der  eine  von 
Calw  aus  durch  einen  über  Weihnachten  aus  dem  genannten  Typhushaus  heimkehrenden  Lehr¬ 
ling,  der  zweite  von  Calmbach  und  der  dritte  höchft  wahrfcheinlich  ebendaher  zugefchleppt. 

Leutkirch  1892.  Der  Typhus  trat  in  einer  Gemeinde  bösartig  auf.  Es  erkrankten 
16  Perfonen  und  ftarben  7.  Ein  Mädchen  aus  diefer  Gemeinde  hatte  in  einem  Gehöfte  im  be¬ 
nachbarten  Bayern  gedient  und  war,  nachdem  es  von  einem  in  diefem  Gehöfte  ausgebrochenen 
Typhus  ergriffen  worden  war,  von  ihrem  Dienftherrn  am  Beginn  der  Erkrankung  nach  Haufe 
gebracht  worden.  Von  der  Kranken  wurden  nun  auch  die  Eltern,  ein  Bruder,  und  von  diefen  12 
Nachbarn  infiziert. 

Öhringen  1893.  In  dem  Städtchen  Neuenftein  mit  1526  Einwohnern  brach  im  Juli 
des  Berichtsjahrs  eine  Typhusepidemie  aus,  welche  bis  zum  Schluffe  des  Jahres  anhielt,  ja  noch 
die  Grenze  desfelben  überfchritt.  Die  Gefamtzahl  der  Erkrankungen  bis  zum  31.  Dezember  1893 
beträgt  139  mit  18  Todesfällen  —  12,7 6%.  Die  Entftehung  der  Epidemie  ift  noch  nicht  ganz 
aufgeklärt.  Zunächft  wurde  der  auf  der  nördlichen  Seite  des  fiirftlichen  Schloffes  gelegene 
fumpfige  und  das  Jahr  zuvor  bis  zu  einem  Dritteil  ausgefchöpfte  und  abgelaffene  „Herrenfee“ 
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als  Urfache  der  Epidemie  ins  Auge  gefaßt,  um  fo  mehr  als  der  erfte  Krankheits-  und  Todesfall 
in  diefem  Schlöffe  vorgekommen  war.  Der  die  Epidemie  behandelnde  Arzt  ftellte  jedoch  feft, 
daß  jener  Patient  aus  einem  Brunnen  im  fogenannten  „Erbfenberg“  fein  Trinkwafler  bezogen, 
von  welchem  Brunnen  die  zunächft  aufgetretenen  Fälle  gleichfalls  ihr  Waffer  bezogen  hatten, 
und  um  welchen  herum  die  Erkrankungen  fich  in  wenigen  Tagen  auf  die  Zahl  von  11  gehäuft 
hatten.  Der  Brunnen  erfchien  um  fo  verdächtiger,  als  er  in  einem  von  Kleinbauern  bewohnten 
Stadtteil,  mit  Dunglegen  und  überfließenden  Giillengruben  vor  jedem  Haufe,  liegt  und  fein  Wafl'er 
in  offenen  zu  Tage  liegenden  Röhren  von  einer  Quelle  erhält,  die  ebenfalls  unbedeckt  in  einem 
Keller  der  fogenannten  Hintergaffe  frei  zu  Tage  tritt.  Es  lag  nahe,  daß  das  betreffende  Brunnen- 
waffer  durch  einfließende  Gülle  verunreinigt  wurde,  was  auch  die  bakteriologifche  Unterfuchung 
betätigte.  Aber  auch  nach  Legung  einer  foliden  Röhrenleitung,  befferer  Faffung  der  Quelle 
und  gründlicher  Reinigung  des  Brunnens  gewann  die  Epidemie  fehr  rafch  an  Ausdehnung,  ver¬ 
breitete  fich  nach  und  nach  über  die  ganze  Stadt  und  nahm  einen  entfchieden  fchweren  und 
bösartigen  Charakter  an.  Eine  dritte  Vermutung  über  die  Entftehung  der  Epidemie  geht  endlich 
dahin,  daß  jener  erfte  Patient  im  Schlöffe,  ein  Notariatsaffiftent,  die  Krankheit  in  Weftcrnach 
holte,  wo  er,  wie  fich  nachträglich  herausftellte ,  kurze  Zeit  vor  feiner  Erkrankung  in  einem 
Haufe  nach  einem  in  demfelben  vorgekommenen  Typhustodesfall  eine  Vermögensunterfuchung 
vorzunehmen  gehabt  hatte,  und  daß  von  ihm  Krankheitskeime  in  irgend  welcher  Weife  in  das 
Waffer  und  den  Untergrund  der  Stadt  gekommen  feien.  Typhusbazillen  wurden  in  dem  zur 
Unterfuchung  gekommenen  Brunnen-  und  Seewaffer  aus  Neuenftein  nicht  gefunden. 


8.  Malaria. 

Von  Malariaerkrankungen  kam  in  den  Berichtsjahren  nur  1  aus  Amerika  importierter 
Fall  zur  Kenntnis  (Stuttgart  Amt). 

9.  Genickftarre. 

Die  epidemifche  Genickftarre  ift  in  den  Berichtsjahren  nur  in  vereinzelten  Fällen  oder 
Hausepidemien  vorgekommen,  im  Jahr  1892  mit  6  und  im  Jahr  1893  mit  12  Todesfällen  (gegen  2 
im  Jahr  1891  und  durchfchnittlich  11  in  den  Jahren  1882/90). 

Die  einzelnen  Bezirke,  in  welchen  die  Krankheit  fich  zeigte,  find  folgende  im  Jahr  1892: 
Nagold  (1  Todesfall),  Spaichingen  (Erkrankung  von  4  Schweftern  im  Alter  von  10—20 
Jahr,  wovon  3  ftarben)  und  Kiinzelsau  (2  Todesfälle  in  einer  Gemeinde),  im  Jahr  1893: 
Cannftatt  (1  Todesfall  bei  einem  25jährigen  Mechaniker),  Leonberg  (2  Erkrankungen  mit  1 
Todesfall),  Ludwigsburg  (verfchiedene  Erkrankungen  beim  Militär  zur  Zeit  der  Influenza- 
Epidemie),  Stuttgart  Amt  (6  Erkrankungen,  fämtlich  mit  tödlichem  Ausgang,  ebenfalls  im 
Anfchluß  an  Influenzaerkrankung),  Neuenbürg  (3  tödlich  verlaufende  Fälle)  und  Ravensburg 
(1  Todesfall). 


10.  Influenza. 

In  den  erften  5  Monaten  des  Jahrs  1892  war  die  Influenza  vom  Jahr  1891  herüber 
noch  ziemlich  ftark  im  Lande  verbreitet,  die  letzten  Fälle  kamen  noch  im  Juni  zur  Behandlung. 
Eine  kleine  Paufe  trat  in  den  Sommermonaten  ein.  Aber  fchon  im  September  beginnt  die  Krank¬ 
heit  wieder  aufzuflackern  und  tritt  im  Dezember  in  verfchiedenen  Landesteilen  wieder  ziemlich 
heftig  auf. 

Im  Jahr  1893  fetzte  fich  die  Influenza  bis  in  den  Januar  und  Februar  fort,  um  nach 
einer  kurzen  Paufe  fchon  im  Mai  wieder  da  und  dort  einzufetzen  und  in  verfchiedenen  Landes¬ 
teilen,  namentlich  im  Neckar-  und  Schwarzwaldkreis,  in  verbreiteteren  und  teilweife  recht  heftigen 
Sommer-  und  Herbftepidemien  aufzutreten,  wobei  im  Sommer  die  gaftrifche  Form  vorherrfchte. 
Im  November  jedoch  änderte  fich  das  Bild;  die  Seuche  hatte  wieder  wie  bei  der  Epidemie  1889/90 
in  kürzefter  Zeit  pandemifch  das  ganze  Land  überzogen  und  ließ  auch  in  ihrer  Heftigkeit  und 
Bösartigkeit  der  damaligen  lnvafion  nicht  viel  nach.  Namentlich  ältere  Leute,  oder  folche,  welche 
mit  Emphyfem  und  Herzfehlern  behaftet  waren,  find,  wenn  erkrankt,  faft  alle  an  hinzutretender 
Lungenentzündung  geftorben. 

Ähnlich  wie  im  Jahr  1890  nach  den  Schnee-  und  Regenfällen  Mitte  Januar  eine  plötz¬ 
liche  Abnahme  der  Seuche  zu  beobachten  gewefen  war,  fo  verhielt  es  fich  auch  bei  diefer 
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Winterepidemie;  mit  den  in  den  letzten  Wochen  des  Dezember  1893  eingetretenen  Regenfällen 
war  die  Herrfchaft  der  Krankheit  gebrochen  und  hörten  die  Neuerkrankungen  faft  ganz  auf. 

Ellwangen  1893.  Influenza  herrfchte  in  den  erften  5  Monaten,  am  Schluß  des  Jahres 
noch  in  wenigen  Gemeinden.  Sie  ergriff  vorzugsweife  früher  befallene  und  vielfach  auch  die 
jüngere  Kinderwelt.  Die  Genefung  war  oft  lange  hinausgezogen ;  fchwere  Störungen  des  zen¬ 
tralen  und  peripheren  Nervenfyftems  mit  Visceralneuralgien,  Gelenkrheumatismen,  Albuminurie, 
Augenentzündungen  waren  nicht  feiten  (dreimal  akutes  Glaucom).  Bei  einem  dreizehnjährigen 
Gymnafiften  verlief  fie  mit  Purpura  haemorrhagica. 

Vaihingen  1893.  Der  Oberamtsarzt  erinnert  fich  keines  Jahrs,  in  dem  mit  alten 
Leuten  oder  Chronifchkranken  fo  aufgeräumt  worden  wäre,  wie  es  die  Influenza  im  Berichtsjahr 
beforgt  hat.  Aufgefallen  ift  in  vielen  Fällen  die  hochgradige  Dyspnöe,  mit  der  die  Krankheit 
begann,  fo  daß  man  andern  Tags  erftaunt  war,  wenn  die  erwartete  Pneumonie  nicht  eintrat. 

Freuden  ft  adt  1893.  Eine  im  September  ausgebrochene  eigenartige,  explofiv  auf¬ 
tretende  und  lokal  befchränkte  Epidemie  in  Reichenbach  mit  Ausläufern  nach  Röth  und 
Huzenbach  hat  große  Aufregung  verurfacht;  ängftliche  Gemüter  fahen  fchon  die  Cholera  aus¬ 
brechen.  Der  einzige  Todesfall  wurde  polizeilich  feziert,  Kommabazilleu  nicht  gefunden.  Die 
ftarken  gaftrifchen  Erfcheinungen  ließen  an  Brecbruhr  und  Cholera  noftras  denken,  aber  das 
begleitende  hohe  Fieber  und  die  nervöfen  Symptome  fchloffen  obige  Krankheiten  aus.  An  eine 
Ptomainvergiftung  durch  verdorbenes  Fleifch  etc.  war  bei  der  räumlichen  und  zeitlichen  Ver¬ 
teilung  der  Fälle  auch  nicht  zu  denken.  Später  fchloffen  fich  Fälle  rein  nervöfer  Form  an, 
welche  ohne  gaftrifche  Beigabe  nur  durch  Kopfweh,  Mattigkeit  und  Fieber  fich  äußerte  und 
ganz  rafch  in  Genefung  übergingen,  fo  daß  die  ärztlicherfeits  von  Anfang  an  vertretene  Anficht, 
daß  es  fich  um  eine  ifolierte  Epidemie  an  Influenza  (gaftrifche  Form)  handelt,  fich  beftätigte. 
Im  November  und  Dezember  verbreitete  fich  die  Influenzaepidemie  über  tden  ganzen  Bezirk 
rafch  zu  bedeutender  Höhe  nach  In-  und  Extenfität  und  unter  hervorragender  Teilnahme  an  der 
Mortalität. 


II.  Cholera. 

Von  der  in  beiden  Berichtsjahren  innerhalb  der  Grenzen  Deutfehlands  aufgetretenen 
Cholera  afiatica  blieb  Württemberg  glücklicherweife  verfchont,  wenn  gleich  die  große  Nähe,  bis 
zu  welcher  fie  bis  an  die  Grenzen  herantrat,  in  jedem  der  beiden  Jahre  die  beim  Herannahen 
der  Cholera  vorgefebriebenen  medizinalpolizeilichen  Maßnahmen  notwendig  machte,  über  welche 
unter  Abfchnitt  F  des  näheren  berichtet  ift  (vrgl.  naru.  S.  186  ff.). 

Als  choleraverdächtig  kamen  verfchiedene  Erkrankungs-  und  Todesfälle  zur  amtlichen 
Anzeige,  fo  namentlich  in  Stuttgart,  aus  den  Bezirken  Neuenbürg,  Maulbronn,  Neresheim  etc. 
(vrgl.  auch  den  oben  unter  der  Influenza  erwähnten  Todesfall  in  Reichenbach  OA.  Freudenftadt). 

Stuttgart  1892.  Im  Berichtsjahr  wurden  20  Fälle  als  choleraverdächtig  zur  Anzeige 
gebracht.  Diefelben  wurden  fämtlich  durch  das  Phyfikat  begutachtet  und  als  unverdächtige 
Erkrankungen  feftgeftellt ;  nur  Ein  Fall  ift  tödlich  verlaufen;  derfelbe  betraf  einen  in  der  Silber- 
burgftraße  wohnenden  Arbeiter.  Der  klinifche  Verlauf,  fowie  der  auatomifche  Befund  bei  der 
Sektion  hatte  den  Verdacht  auf  Cholera  allerdings  als  fehl-  wahrfcheinlich  erfcheinen  lallen. 
Das  Ergebnis  der  bakteriologifchen  Unterfuchung  war  indes  ein  vollftändig  negatives  (vrgl.  S.  32), 
fo  daß  es  fich  auch  hier  offenbar  nur  um  einen  rapid  verlaufenen  Fall  von  Cholera  noftras  ge¬ 
handelt  hatte. 

Neresheim  189  3.  Eine  Epidemie  von  fchweren  Enteriten,  welche  bei  den 
damals  an  verfchiedenen  Orten  Deutfchlands  aufgetretenen  Cholerafällen  und  bei  den  zu  Tage 
getretenen  Krankheitserfcheinungen  den  Gedanken  an  etwa  vorhandene  afiatifche  Cholera  hervor- 
rufen  mußte  und  den  Oberamtsarzt  veranlaßte,  Darmftiicke  zweier  Verftorbenen  zur  bakteriologi¬ 
fchen  Unterfuchung  an  das  K.  Medizinalkollegium  zu  lenden,  trat  im  Oktober  auf.  In  den 
erften  Tagen  diefes  Monats  kamen  in  Ohmenheim  zahlreiche  Fälle  heftiger  Diarrhöen  vor  und 
erfolgte  dafelbft  den  7.  Oktober  der  Tod  eines  49jährigen,  vorher  völlig  gefunden  Mannes  ganz 
unter  dem  Bilde  einer  asphyktifchen  Cholera.  Die  Fälle  von  fchweren  Brechdurchfällen  mehrten 
fich  und  es  wurde  außer  Ohmenheim  die  Filialgemeinde  Dehlingen,  ferner  Dorfmerkingen  mit 
der  Filiale  Weilermerkingen,  Steinweiler  und  Neresheim  befallen.  Im  ganzen  kamen  neben  vielen 
leichteren  Erkrankungen,  die  keine  ärztliche  Hilfe  beanfpruchten,  etwa  30  fchwere  Krankheits¬ 
fälle  in  ärztliche  Behandlung  und  ftarben  davon  4  im  Alter  von  29 — 59  Jahren.  Den  2.  November 
konnte  die  Epidemie  als  erlofchen  bezeichnet  werden.  —  Das  Ergebnis  der  bakteriologifchen 
Unterfuchung  war  auch  hier  ein  durchaus  negatives  (vrgl.  S.  33). 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


II.  Von  Tieren  auf  Menfchen  übertragene  Krankheiten. 


I.  Wafferfcheu  (Lyffa). 

Ein  Fall  von  Wafferfcheu  bei  den  Menfchen  ift  in  den  beiden  Berichtsjahren  nicht 
beobachtet  worden,  fo  daß  fich  jetzt  der  Zeitraum,  in  welchem  ein  Ausbruch  von 
Wafferfcheu  bei  den  Menfchen  in  Württemberg  nicht  mehr  vorgekommen  ift, 
auf  15  Jahre  (1879 — 1893)  erftreckt. 

Eine  Überficht  über  das  Vorkommen  der  Wutkrankheit  in  Württemberg  feit  den  40er 
Jahren  f.  Med.-Ber.  1885/87  S.  158. 


2.  Milzbrand. 


Von  Übertragungen  des  Milzbrands  auf  Menfchen  find  zur  Beobachtung 


gekommen  im  Oberamtsbezirk 

1892 

Backnang  6  Fälle,  davon  geftorben  — 

Leonberg  1  Fall,  „  ., 

Nürtingen  1  Fall,  „  „  1 

Urach  3  Fälle,  „ 

Kirchheim  4  Fälle,  „  9 

zuf.  15  Fälle,  „  „  3 


1893 

Backnang  5  Fälle,  davon  geftorben  — 

Cannftatt  1  Fall,  „  „  1 

Biberach  1  Fall,  „  „  — 

zuf.  7  Fälle,  „  „  1 


(gegen  8  Fälle  mit  3  Geftorbenen  im  Jahr  1891) *)• 

Von  den  22  in  den  beiden  Berichtsjahren  aufgeführten  Übertragungen  des  Milzbraud- 
giftes  kamen  14  in  Gerbereien  vor,  in  denen  Wildhäute  verarbeitet  werden  (vrgl.  Med.Ber. 
1885/87  8.  187 — 189);  in  fämtlichen  diefer  Fälle  erfolgte  Heilung.  Die  übrigen  8  Infektionen 
betrafen  Metzger  oder  Perfonen,  welche  beim  Schlachten  milzkranker  Tiere  befchäftigt  gewefen 
waren;  4  oder  50%  diefer  Fälle  endeten  mit  Tod. 


3.  Rotz. 

In  den  Leichenregiftern  des  Bezirks  Künzelsau  ift  zwar  im  Jahr  1893  1  Todesfall  an 
Kotz  aufgeführt.  Dem  Oberamtsphyfikat  ift  aber  nichts  Näheres  über  denfelben  bekannt 
geworden,  fo  daß  diefer  Todesfall  als  nicht  ganz  ficher  erfcheint.  Im  übrigen  find  Fälle  von 
Erkrankungen  der  Menfchen  an  Rotz  in  den  Berichtsjahren  nicht  zur  Kenntnis  gekommen. 


4.  Trichinole. 

Bei  den  Menfchen  in  beiden  Berichtsjahren  nicht  vorgekommen. 


III.  Zufamraenftellung  der  dureli  Infektionskrankheiten  vermochten  Todesfälle  mit  der 
Bewegung  der  Bevölkerung  und  einigen  meteorologifchcn  Notizen. 

Eine  Zufammenftellung  der  durch  Infektionskrankheiten  veranlaßten  Todes¬ 
fälle  mit  der  Bewegung  der  Bevölkerung  und  einigen  meteorologifchen  Notizen  für 
die  Jahre  1872 — 93  ift  in  den  folgenden  beiden  Tabellen  gegeben: 


*)  Eine  in  den  letzten  Wochen  des  Dezembers  1891  in  Ulm  vorgekommene  Milzbrand¬ 
erkrankung  mit  tödlichem  Ausgang  bei  einem  Arbeiter  der  Lebrecht’fchen  Lederhandlung  kam 
erft  im  Januar  1892  zur  Anzeige  und  ift  jetzt  unter  den  obigen  „8  Fällen  mit  3  Geftorbenen  - 
miteingcrechnet. 
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Jahr 

gang 

Ehefchließungen 

Geborene 

(inkl.  Totgeborene) 

Geftorbene 
(inkl.  Totgeborene) 

Darunter 

Für 

Stuttgart 

Totgeborene 

Todesfälle  an  Infektionskrankheiten 

Malern 

Keuchhuften 

- —  1 

Scharlach 

Diphtherie 

Pocken 

3 

23 

Typhus 

Malaria 

Cholera 

Milzbrand 

tSJ 

O 

PS 

Trichinen 

Gefamt 

In  Prozenten 

der  überhaupt 

"V  erftorbenen 

Mittlere  Jahres- 1 

wärme  in  0  C. 

Gefamtnieder- 
fchläge  in  mm 

1 

2  1 

3  1 

4  |  5 

6 

7 

8  1 

9  1 

10  [ 

u 

12  1 

13| 

14  H5 

16l  17  18 

19 

20  |  21 

22 

1872 

19516 

83041 

60419 

3184 

154 

734 

542 

1  | 

33411644066 

730 

9 

3 

2 

4738 

7,84 

11,2 

569 

1873 

18216 

84928 

61602 

3138 

407 

493 

452 

217 

55 

642 

666 

10 

127 

2 

— 

— 

— 

3071 

4,99 

10,2 

520 

1874 

16755 

84873 

61125 

3253 

403 

521 

1171 

434 

ö 

553 

678 

3 

— 

2 

2 

— 

— 

3773 

6,17 

9,4 

651 

1875 

16421 

88396 

64480 

3266 

269 

824 

1539 

619 

6 

367 

663 

1 

4288 

6,65 

9,3 

703 

1876 

15221 

89224 

63508 

3330 

1005 

961 

1282 

836 

1 

226 

543  15 

— 

3 

— 

— 

4872 

7,67 

10,0 

646 

1877 

14387 

87402 

61865 

3215 

582 

543 

1480 

1314 

4 

150 

418 

5 

— 

1 

— 

— 

4497 

7,27 

10,3 

847 

1878 

13364 

84337 

59593 

3214 

59 

345 

948 

1427 

— 

83 

460 

6 

— 

1 

1 

3330 

5,59 

9,6 

873 

1879 

12735 

83971 

60798 

3057 

126 

988 

538 

1385 

— 

27 

416  12 

— 

— 

— 

2 

3394 

5,75 

8,1 

668 

1880 

13085 

81420 

59396 

3054 

396 

855 

591 

1751 

11 

45 

368 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

4019 

6,77 

10,2 

797 

1881 

12294 

79729 

57313 

2926 

414 

387 

1231 

1639 

7 

28 

454 

_ 

— 

— 

— 

l 

— 

4161 

7,26 

9,6 

641 

1882 

12532 

78427 

56542 

2818 

385 

595 

809 

1538 

13 

29 

449 

4 

— 

— 

1 

— 

— 

3823 

6,76 

10,0 

851 

1883 

12208 

75456 

53597 

2692 

195 

724 

323 

821 

70 

7 

453 

— 

— 

4 

2 

2599 

4,85 

9,7 

652 

1884 

12429 

76454 

56124 

2872 

538 

893 

307 

1461 

23 

31 

334 

1 

3538 

6,39 

10,3 

533 

1885 

13264 

74532 

55798 

2766 

158 

628 

319 

1781 

— 

33 

315 

— 

— 

— 

- 

3234 

5,80 

9,5 

711 

1886 

13167 

74264 

52915 

2788 

57 

525 

372 

1368 

2 

15 

382 

_ 

— 

— 

— 

1 

2722 

5,15 

9,9 

738 

1887 

12790 

72S28 

48388 

2524 

387 

423 

300 

940 

— 

19 

251 

— 

— 

— 

1 

2321 

4,80 

8,5 

546 

1S88 

13169 

71165 

52323 

2484 

723 

500 

393 

983 

1 

11 

219 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

2832 

5,41 

8,7 

672 

1889 

13578 

70458 

54402 

2422 

457 

753 

583 

19^0 

— 

4 

185 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

3964 

7,29 

9,0 

781 

1890 

13747 

69089 

51571 

2309 

266 

660 

506 

1778 

— 

15 

156 

— 

— 

— 

1 

— 

3382 

6,55 

8,9 

564 

1891 

14274 

72489 

52368 

2368 

263 

527 

648 

2303 

— 

30 

235 

— 

— 

— 

3 

— 

4008 

7,65 

9,0 

595 

1892 

14169 

71826 

54346 

2419 

614 

585 

813 

3659 

— 

— 

237 

— 

— 

3 

— 

— 

5911 

10,88 

9,6 

679 

1893 

13994 

73091 

56303 

2359 

428 

646 

570 

4477 

2 

245 

— 

— 

1 

1 

6370 

# 

11,31 

10,1 

582 

Dabei  kommen  auf  1000  der  mittleren  Bevölkerung  der  betreffenden  Jahre1): 


Jahre 

bei  einer 
mittleren  Be¬ 
völkerung 

von 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Geborene 

(einfchließlich 

Geftorbene 

Totgeborene) 

mehr 

Geborene 

als 

Geftorbene 

1872  .  .  . 

1  826  000 

1 

10,70 

45,47 

33,08 

12,39 

1873  .  .  . 

1  840  000 

9,90 

46,15 

33,47 

12,68 

1874  .  .  . 

1  856  000 

9,03 

45,73 

32,92 

12,81 

1875  .  .  . 

1  874  000 

8,76 

47,17 

34,41 

12,76 

1876  .  .  . 

1  894  000 

8,09 

47,11 

33,53 

13,58 

1877  .  .  . 

1  915  000 

7,51 

45,64 

32,31 

13,33 

1878  .  .  . 

1  936  000 

6,90 

43,56 

30,78 

12,78 

1879  .  .  . 

1  955  000 

6,51 

42,95 

31,10 

11,85 

1880  .  .  . 

1  968  000 

6,64 

41,37 

30,18 

11,19 

1881  .  .  . 

1  975  000 

6,22 

40,37 

29,02 

11,35 

1882  .  .  . 

1  979  000 

6,33 

39,63 

28,57 

11,06 

1883  .  .  . 

1  983  000 

6,16 

38,05 

27,03 

11,02 

1884  .  .  . 

1  988  000 

6,25 

38,46 

28,23 

10,23 

1885  .  .  . 

1  994  000 

6,65 

37,38 

27,98 

9,40 

1886  .  .  . 

2  002  000 

6,58 

37,09 

26,43 

10,66 

1887  .  .  . 

2  014  000 

6,35 

36,16 

24,03 

12,13 

1888  .  .  . 

2  024  000 

6,51 

35,16 

25,85 

9,31 

1889  .  .  . 

2  030  000 

6,69 

34,71 

26,80 

7,91 

1890  .  .  . 

2  035  000 

6,76 

33,95 

25,34 

8,61 

1891  .  .  . 

2  042  000 

6,99 

35,50 

25,65 

9,85 

1892  .  .  . 

2  048  000 

6,92 

35,07 

26,54 

8,53 

1803  .  .  . 

2  053  000 

6,82 

35,60 

27,42 

8,18 

’)  Vrgl.  VVürtt.  Jahrb.  1893  u.  1894,  je  Heft  3  S.  22. 
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Tab.  YII  a.  Statiftik 


Es  ftarben 

an: 

Einwohner- 

..  ® 

P 

V 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6  a. 

6  b. 

7  a. 

7  b. 

Oberärater 

II 

zahl  nach 

1  2 

O 

Selteneren 

Übertrag- 

Tuberkulofe 

Tuber- 

3er  Zählung 

von  1890 

%  © 

©  £> 

J  <o 

1-1  bß 

a> 

hn 

-4-» 

o 

H 

fr. 

uC  O 
J=  BÄ 

fr©  ° 

a  e 
o  ® 

P  — 
a>  a 

ci 

u 

ci 

~P 

Ü 

CO 

fl 

& 

ci 

s 

2 

M 

CX 

EH 

gemein¬ 
gefährlichen 
(Vnfteckungs- j 
krankheiten 

baren 

Tierkrank¬ 

heiten 

der  Lungen 
(Lungen- 
fchwind- 
fucht) 

kulofe 

anderer 

Organe 

Backnang  .  . 

Befigheim  .  . 

Böblingen  .  . 

29  547 

28  180 

26  918 

1081 

935 

946 

31 

40 

35 

33 

31 

96 

16 

11 

4 

17 

6 

6 

18 

36 

13 

4 

4 

7 

1 

2 

— 

62 

46 

57 

16 

4 

4 

Brackenheim  . 

24  039 

754 

22 

86 

2 

— 

3 

4 

— 

4o 

14 

Cannftatt  .  . 

46  496 

1647 

55 

70 

20 

6 

9 

1 

— 

114 

11 

Eßlingen  .  . 

40  775 

1392 

47 

49 

39 

3 

10 

5 

— 

' 

91 

32 

Heilbronn  .  . 

53  972 

1899 

78 

40 

8 

5 

21 

3 

— 

125 

42 

Leonberg  .  . 

32  201 

1 110 

37 

116 

2 

9 

20 

— 

15 

~ 

39 

nn 

9 

Q  1 

Ludwigsburg  . 

47  153 

1  486 

59 

137 

3 

5 

12 

— 

( i 

AH 

Marbach  .  . 

26  927 

942 

53 

35 

1 

1 

5 

5 

— 

4/ 

1 

Maulbronn  .  . 

23  736 

836 

22 

20 

2 

13 

15 

3 

— 

50 

4 

Neckarfulm 

29  633 

969 

34 

27 

15 

21 

16 

3 

— 

4 

60 

25 

Stuttgart, Stadt 

139  817 

4108 

158 

332 

14 

9 

53 

7 

— 

11 

318 

H-iH 

65 

Stuttgart,  Amt 
Vaihingen  .  . 

Waiblingen.  . 
Weinsberg  .  . 

Neckarkreis  .  . 

41  818 

22  087 

27  133 

24  617 
665049 

1673 

753 

805 

835 

22171 

62 

23 

19 

45 

820 

115 

55 

53 

29 

1324 

9 

2 

21 

3 

172 

2 

3 

1 

27 

134 

16 

5 

6 

4 

262 

3 

2 

2 

4 
57 

17 

4 

117 

21 

53 

30 

1350 

9 

3 

13 

3 

276 

Balingen  .  . 

Calw  .... 

35192 

25  408 

1  248 
912 

33 

52 

33 

26 

14 

3 

24 

6 

10 

5 

3 

2 

■ 

— 

56 

39 

1 

4 

Freudenftadt  . 

31  764 

1238 

61 

55 

16 

11 

30 

1 

— 

-  — 

45 

16 

Herrenberg 

24  272 

847 

39 

44 

1 

1 

2 

1 

— 

o4 

OQ 

5 

Horb  .... 

20  151 

679 

11 

86 

15 

1 

1 

1 

— 

o 

Nagold  .  .  . 

Neuenbürg  .  . 

25  720 
27  013 

938 

1028 

44 

47 

111 

81 

2 

3 

3 

5 

1 

8 

— 

1 

41 

64 

ßQ 

10 

7 

Nürtingen  .  . 

Oberndorf  .  . 

27  437 

28  433 

814 
1 104 

37 

35 

9 

43 

7 

18 

4 
•  5 

5 

3 

3 

— 

1 

vv 

62 

l 

13 

Reutlingen  .  . 

43  728 

1506 

46 

61 

13 

35 

14 

9 

— 

70 

*  n 

34 

Rottenburg 

28  351 

936 

23 

45 

33 

24 

30 

6 

— 

49 

A  Q 

19 

Rottweil  .  . 

33  343 

1181 

18 

69 

5 

5 

6 

9 

— 

4  O 

5 

Spaichingen  . 1 

17  388 

559 

13 

41 

7 

42 

— 

2 

— 

22 

2 

£* 

Sulz  .... 

18  567 

705 

29 

15 

16 

— 

— 

— 

oo 

0 

Tübingen  .  . 

36  083 

1423 

49 

28 

3 

3 

— 

3 

— 

7o 

QA 

15 

Tuttlingen  .  . 

Urach  .  .  . 

27  613 
30  871 

1106 
1 136 

34 

40 

81 

36 

5 

14 

33 

5 

9 

2 

1 

— 

— 

oU 

61 

b 

8 

Sclnvarzwaldkreis 

1  481 334 

17  360 

611 

864 

172 

202 

120 

55 

— 

1 

822 

.  161 

Aalen  .  .  . 

29  425 

1013 

36 

55 

5 

112 

1 

3 

60 

— 

99 

8 

Crailsheim  .  . 

26  445 

819 

45 

52 

2 

69 

1 

5 

— 

bl 

4 

Ellwangen  .  . 

30  881 

1021 

27 

76 

10 

54 

— 

3 

1 

■ 

80 

CA 

8 

Gaildorf  .  . 

24  158 

838 

24 

25 

— 

3 

— 

4 

— 

— ~ ■ 

DU 

9 

Gerabronn  .  . 

30125 

931 

40 

38 

3 

3 

4 

10 

— 

— 

58 

5 

Gmünd  .  .  . 

36  836 

1296 

37 

55 

11 

6 

— 

2 

.1 

— 

79 

33 

Hall  .  .  .  . 

29  548 

824 

35 

21 

4 

3 

3 

2 

6 

— 

52 

10 

Heidenheim 

38  788 

1559 

58 

74 

7 

1 

5 

8 

— 

— 

76 

26 

Kiinzelsau  .  . 

29  295 

894 

35 

97 

6 

19 

25 

1 

— 

— 

50 

1 

Mergentheim  . 
Neresheim  .  . 

29  258 
21283 

812 

761 

34 

18 

47 

40 

8 

6 

3 

4 

1 

2 

6 

1 

— 

58 

49 

7 

2 

Öhringen  .  . 

31  072 

1008 

56 

22 

6 

53 

18 

1 

— 

— 

84 

8 

Schorndorf 

25  578 

808 

37 

28 

8 

1 

— 

— 

— 

— 

61 

15  | 

Welzheim  .  . 

20  299 

669 

3C 

55 

7 

3 

— 

2 

— 

— 

38 

5 

Jagftkreis  .  . 

402  991 

13  253 

512 

685 

83 

334 

60 

47 

69 

— 

871 

147 

Biberach  .  . 

35  121 

1 143 

37 

33 

11 

17 

20 

6 

— 

— 

101 

22 

Blaubeuren 

20  184 

794 

22 

57 

14 

9 

7 

8 

— 

— 

27 

b 

Ehingen  .  .  . 

26  555 

972 

16 

17 

5 

31 

1 

7 

— 

— 

87 

12 

Geislingen  .  . 

32  163 

1  137 

28 

68 

20 

7 

4 

3 

— 

— 

8b 

lo 

Göppingen  .  . 

Kirchheim  .  . 

44  854 
27  941 

1583 

886 

51 

28 

72 

4 

20 

7 

17 

1 

13 

26 

4 

7 

_ 

2 

74 

48 

21 

12 

Laupheim  .  . 

26  215 

976 

28 

62 

9 

— 

2 

1 

— 

— 

44 

10  1 

Leutkirch  .  . 

25  012 

854 

36 

101 

5 

— 

5 

13 

— 

— 

31 

10 

Miinfingen  .  . 

24  214 

912 

36 

45 

4 

6 

9 

— 

— 

— 

27 

4 

40 

Ravensburg  . 

39  464 

1  121 

3c 

26 

10 

5 

23 

6 

— 

— 

9o 

19 

1  7 

Riedlingen  .  . 

26  901 

891 

IS 

24 

14 

6 

20 

5 

— 

— 

49 

17 

A 

Saulgau  .  .  . 
Tettnang  .  . 

27  978 
23  287 

916 

68£ 

2c 
1  2t 

45 

13 

3 

13 

2 

1 

1 

6 

2 

1 

_ # 

— 

(y 

40 

4 

6 

Ulm  .  .  .  . 

58  628 

1886 

>  6: 

124 

13 

40 

10 

8 

— 

— 

99 

.1  1 

Waldfee .  .  . 

26  958 

86 

ü  21 

32 

5 

1 

21 

2 

— 

— 

69 

lo 

Wangen  .  .  . 

21  673 

66t 

>  24 

63 

5 

— 

4 

5 

10 

— 

36 

1 

Donaukreis  .  . 

487 148 

16  28- 

5  486 

>  786 

1158 

143 

172 

78 

10 

2 

992 

180 

Württemberg 

2036522 

69066  242« 

3659 

1585 

1813 

614 

237 

«J6 

!  7 

4035 

764 

ige 

;ün 

«g 

ipö 

71 

34 

61 

38 

43 

60 

76 

54 

24 

48 

34 

28 

115 

136 

42 

61 

33 

>58 

53 

79 

67 

36 

39 

77 

79 

47 

41 

71 

62 

63 

29 

31 

66 

20 

8 

m 

36 

94 

59 

41 

74 

51 

38 

74 

48 

80 

16 

74 

65 

43 

i93 

43 

11 

39 

58 

93 

65 

31 

19 

28 

21 

48 

48 

34 

85 

41 

43 


Es  ftarben  an : 


10. 

11  a. 

11b. 

I  12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

Magen-  und 
Darm- 

Kind- 

Anderen 
Folgen  der 

Neu- 

-*  •  ® 
O  w 

4  'S 

Ver- 

Selbft- 

Sonft.  be- 

katarrh  und 

bett- 

Entbindung 

bild- 

'S  §  «3 

s  « 

uIJ- 

nannten 

Atrophie 

fieber 

oder  des 

iC-Q  Ei 

SS  Ei 

glück- 

raord 

Krank- 

(der  Kinder) 

Kindbetts 

ungen 

C 

<2 

ung 

heiten 

184 

1 

4 

7 

61 

88 

11 

3 

88 

78 

— 

2 

15 

21 

64 

12 

8 

204 

141 

2 

1 

17 

36 

81 

2 

178 

48 

— 

2 

20 

29 

56 

6 

1 

115 

243 

3 

2 

25 

49 

57 

28 

12 

293 

188 

4 

8 

25 

57 

95 

19 

8 

192 

301 

3 

3 

25 

59 

68 

20 

22 

304 

124 

4 

1 

24 

42 

45 

6 

4 

264 

303 

77 

3 

4 

3 

35 

11 

38 

18 

89 

64 

14 

12 

17 

3 

205 

213 

103 

2 

2 

13 

22 

50 

8 

3 

148 

156 

5 

1 

31 

36 

49 

6 

7 

162 

548 

8 

7 

121 

202 

112 

23 

34 

770 

215 

8 

6 

22 

36 

69 

8 

6 

284 

66 

1 

2 

25 

26 

57 

11 

127 

97 

1 

— 

18 

36 

65 

6 

4 

124 

110 

3 

2 

7 

52 

65 

5 

3 

115 

2982 

48 

50 

441 

820 

1174 

195 

137 

3  786 

222 

3 

3 

18 

38 

105 

11 

8 

245 

95 

1 

— 

8 

7 

55 

6 

4 

147 

74 

13 

2 

23 

56 

64 

12 

3 

172 

48 

3 

4 

10 

40 

73 

5 

1 

241 

133 

1 

2 

10 

37 

77 

6 

3 

111 

75 

2 

5 

14 

35 

39 

14 

6 

246 

41 

1 

— 

14 

29 

61 

13 

124 

73 

3 

4 

16 

26 

74 

6 

6 

227 

109 

3 

2 

18 

52 

53 

16 

4 

222 

166 

3 

1 

30 

24 

108 

15 

13 

444 

189 

4 

3 

31 

39 

95 

13 

5 

149 

135 

2 

3 

8 

36 

72 

14 

5 

307 

59 

1 

1 

11 

19 

62 

7 

2 

124 

54 

— 

5 

3 

18 

33 

8 

1 

179 

79 

4 

3 

80 

35 

85 

19 

4 

289 

184 

1 

3 

4 

66 

93 

6 

4 

143 

140 

3 

— 

18 

120 

139 

14 

7 

127 

1876 

48 

41 

266 

677 

1288 

185 

76 

3  497 

188 

1 

2 

28 

59 

58 

13 

1 

144 

107 

— 

6 

18 

43 

75 

4 

_ 

166 

125 

7 

5 

27 

53 

72 

25 

5 

228 

123 

2 

4 

18 

38 

84 

7 

4 

92 

81 

1 

4 

26 

30 

84 

8 

3 

187 

248 

1 

5 

12 

58 

88 

8 

5 

226 

62 

5 

— 

— 

52 

49 

12 

3 

242 

232 

5 

12 

28 

93 

93 

16 

9 

358 

94 

6 

1 

9 

58 

97 

7 

2 

139 

17 

3 

1 

13 

46 

88 

7 

3 

263 

70 

1 

4 

26 

45 

47 

7 

2 

213 

208 

8 

4 

29 

32 

73 

14 

9 

175 

50 

3 

2 

29 

19 

69 

5 

3 

173 

62 

4 

1 

20 

32 

63 

8 

4 

140 

1667 

47 

51 

283 

658 

1040 

141 

53 

2  746 

225 

3 

3 

24 

80 

113 

10 

5 

204 

202 

— 

3 

15 

69 

59 

11 

6 

94 

217 

3 

3 

30 

61 

90 

13 

1 

182 

283 

7 

5 

29 

83 

75 

9 

3 

145 

357 

1 

1 

27 

61 

100 

17 

8 

281 

86 

6 

1 

19 

36 

59 

5 

6 

155 

195 

6 

5 

23 

53 

95 

9 

2 

206 

118 

2 

1 

33 

66 

59 

15 

3 

186 

255 

2 

4 

15 

27 

94 

9 

1 

107 

182 

5 

3 

49 

94 

104 

19 

6 

188 

136 

2 

3 

37 

48 

76 

9 

5 

146 

181 

1 

2 

29 

36 

55 

13 

6 

237 

42 

— 

1 

26 

28 

44 

16 

3 

239 

448 

8 

4 

57 

79 

101 

14 

21 

279 

141 

1 

2 

38 

82 

90 

19 

5 

124 

30 

2 

— 

33 

61 

48 

6 

2 

145 

3098 

49 

41 

484 

964 

1262 

194 

83 

2  918 

9623 

192 

183 

1474 

3119 

4764 

715 

349 

12  947 
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Tab.  VII  b.  Statiftil 


Es  ftarben  an : 


h 

Oberiimter 

d 

Einwohner¬ 
zahl  nach 
er  Zählung 

von  1890 

Lebend¬ 

geboren 

a 

CD 

Sh 

o 

tJD  J 
'S 

P  H 
f1 

C 

1. 

V 

-H 

5  r  &  - 
3  O  53 

J  H  O 

3  fl  v. 

2. 

=  c: 

J  «  1 

; 

»  3 

Scharlach  P3 

1 

Mafern 

5. 

(/} 

3 

o. 

>* 

■  l 

6  a. 

Selteneren 
gemein¬ 
gefährlichen 
infteckungs-j 
trsinkheiten  | 

6  b. 

Übertrag-  T 
hären  ^ 

Tierk'ank- 
keiten 

7  a. 

uberkulofe 
er  Lungen 
(Lungen- 
fchwind- 
fuelit) 

7  b. 

Tuber- 

kulofe 

anderer 

Organe 

Backnang  .  .  || 

29  547 

1090 

27 

361 

11  1 

2  | 

i! 

5 

— 

— 

67 

23 

Befigbeim  .  .  || 

28  180 

951 

36 

36 

13 

5 

8 

7 

— 

44 

4 

Böblingen  .  . 

26  918 

984 

33 

75 

14 

3 

— 

5 

— 

— 

41 

1 

Brackenheim  . 

24  039 

760 

27 

66 

4 

1 

10  i 

— 

— 

— 

51 

o 

Cannl'tatt  .  . 

46  496 

1575 

50 

74 

12 ! 

8 

1 

2 

— 

1 

91 

11 

Eßlingen  .  . 

40  775 

1414 

47 

142 

6  ! 

33 

3 

3 

- - 

117 

25 

Heilbronn  .  . 

53  972 

1988 

62 

49 

28 

2 

981 

1 

2 

— 

134 

58 

Leonberg  .  . 

32  201 

1062 

44 

90 

16  | 

3 

5 

3 

— 

47 

9 

Ludwigsburg,  j 

47153 

1  540. 

53 

136 

22  j 

1 

30 

— 

— 

— 

75 

11 

Marbach  .  . 

26  927 

900| 

37 

59 

4  i 

3 

5 

— 

■ 

öu 

4 

Maulbronn 

23  736 

849 

37 

68 

7  i 

3 

7 

— 

— 

1 

46 

5 

Neckarfulm  . 

29  633 

976 

29 

50 

22  | 

27 

1 

8 

— 

— 

55 

28 

Stuttgart,  St. 

139  817 

4  282 

195 

244 

30 

37 

89 

10 

— 

313 

82 
•i  A 

Stuttgart,  Amt 

41818 

1678 

52 

83 

19 

8 

ll 

3 

— 

95 

1U 

Vaihingen  .  .  j 

22  087 

788 

24 

140 

2 

4 

51 

i 

— 

35 

5 

1  Q 

Waiblingen  . 

27133 

907 

29 

45 

4 

3 

1 

3 

— 

' 

50 

10 

Weinsberg  . 

Donaukreis  .  . 

24  617 

794 

41 

78 

7 

13  j 

3 

— 

— 

tü 

665  049 

22  538 

823 

1471 

218 

150 

269 

59 

2 

1 

1 336 

29  i 

Baliugen  .  .  ! 

Calw .  .  .  .  i 

35  192 

25  408 

1321 

877 

41 

43 

29 

55 

42 

2 

1 

2 

4 

— 

— 

61 

52 

6 

Freudenltadt  . 

31764 

1227 

42 

93 

4 

3 

5 

— 

— 

— 

38 

lo 

1 

Herrenberg  . 

24  272 

885 

41 

85 

3 

4 

5 

1 

— 

— 

24 

1 

Q 

Horb  .  .  . 

20  151 

721 

14 

46 

5 

1 

— 

4 

— 

— 

3/ 

0 

Nagold  .  .  . 

Neuenbürg 

25  720 
27  013  1 

913 

992 

48 

48 

74 

54 

16 

10 

4 

1  i 

2 

1 

3 

— 

— 

51 

75 

5 

1 

Nürtingen  .  . 

27  437 

928 

30 

48 

12 

11 

1 

1 

— 

— 

64 

0 

A 

Oberndorf .  . 

28  433 

1  osi 

18 

51 

14 

3 

8  j 

— 

— 

— 

i)9 

£ 

on 

Reutlingen 

43  728 

1  572 

49 

97 

17 

1 

— •  1 

6 

— 

— 

iO 

ü\j 

Rottenburg  . 

28  351 

1002 

29 

76 

7 

4 

2 

7 

— 

— 

b4 

10 

A 

Rottweil  .  • 

33  343 

1261 

35 

51 

12 

— 

15 

— 

— 

60 

4 

<1 

Spaichingen  . 

17  388 

542 

10 

71 

19 

9 

4 

4 

— 

— 

19 

0 

1 

Sulz  .  .  .  . 

18  567 

673 

35 

26 

2 

6 

4 

— 

— 

— 

43 

1  Q 

Tübingen  .  . 
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8. 
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9. 
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10. 
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3 
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47 

62 

46 
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717 
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13 
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9 

5 
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42 
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10 
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7 
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7 
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39 
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18 

5 
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6 
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16 

65 

9 

3 
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— 
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25 

47 

5 

2 

176 

— 
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139  | 

56 
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24 
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77 

94 

15 

6 
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2 
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66 

71 

6 

3 
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10 
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50 

90 

ii  i 

3 
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1 
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89 
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10 

6 
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— 
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77 

100 

n 

4 
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- — 

1264 

33 

80 

7 

4 
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1 
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52 

90 

6 

5 
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— 
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96 

49 

11 

—  • 

162 

— 
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23 

98 

7 

— ■ 

98 

1 
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76 

19 

6 
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_ 

971 

64 

74 

6 

3 

140 

_ 
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51 

75 

9 

—  ■ 
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1 
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39 

34 

12 

5 
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3 

541 

76 

92 

19 

21 

312 

_ 

1  177 

09 

106 

9 

5 

161 

3 
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42 

52 

5 

3 

180 

9  j 

551 
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74 

3076 

31  ] 
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3350 

4995 

617 
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13973 

449  1: 

>3856 
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Tab.  VIII  b.  Todesnrlaehen  nach  Jahreszeit  und  Alter  der  Verdorbenen.  1893. 
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Tab.  IX.  Überficht  der  Todesfälle  an  einigen  wichtigeren  Krankheiten  in  .Städten  mit  mehr  als  10  000  Einwohnern 

1892  und  1893. 


Name 

der  Stadt 

Einwohner¬ 

zahl 

(Zählg.  vom 
1.  Dez.  1890) 

Jahr 

Diphtherie 

Keuchhuftenj 

Scharlach 

Mafern 

Typhus  | 

Pocken 

Tuberkulofe 

der  Lunge 

Lungen¬ 

entzündung 

Neu¬ 

bildungen  ! 

Kindbett¬ 

fieber 

Andere  Folgen 

derEndbindung 

od.  d.  Kindbetts 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

| 

1892 

332 

14 

9 

53 

7 

318 

215 

121 

8 

7 

1.  Stuttgart  .  . 

139  817 

93 

244 

30 

37 

39 

10 

— 

313 

276 

146 

7 

7 

1892 

31 

7 

24 

9 

3 

. 

59 

45 

36 

4 

1 

2.  Ulm  .  .  .  . 

36191 

93 

46 

4 

9 

4 

3 

— 

71 

46 

37 

3 

3 

1892 

10 

1 

2 

13 

1 

. 

70 

36 

21 

— 

1 

3.  Heilbronn  .  . 

29  941 

93 

20 

17 

— 

38 

1 

2 

77 

30 

25 

3 

— 

1892 

20 

26 

2 

8 

4 

- 

38 

31 

19 

_ 

4 

4.  Eßlingen  .  . 

22  234 

93 

27 

5 

21 

3 

1 

— 

51 

32 

18 

— 

1 

1892 

43 

7 

1 

2 

- 

_ 

66 

6 

17 

1 

2 

5.  Cannftatt  .  . 

20  265 

93 

11 

2 

1 

1 

1 

— 

52 

29 

14 

— 

2 

1892 

53 

6 

2 

2 

7 

_ 

29 

22 

20 

2 

— 

6.  Reutlingen 

18  542 

93 

36 

2 

— 

— 

3 

— 

25 

31 

15 

2 

•  1 

1892 

12 

_ 

2 

3 

_ 

- 

22 

4 

18 

1 

1 

7.  Ludwigsburg  . 

17  418 

93 

8 

7 

1 

3 

— 

— 

24 

5 

8 

2 

— 

1892 

23 

7 

3 

2 

_ 

47 

24 

11 

1 

3 

8.  Gmiind  .  .  . 

16  817 

93 

69 

5 

1 

— 

1 

— 

47 

14 

4 

— 

— 

1892 

29 

5 

9 

1 

1 

_ 

38 

34 

12 

— 

— 

9.  Göppingen 

14  352 

93 

48 

3 

24 

— 

— 

— 

30 

30 

12 

— 

— 

1892 

3 

_ 

1 

1 

. 

37 

19 

27 

3 

_ 

10.  Tübingen  .  . 

13  273 

93 

28 

— 

— 

10 

3 

— 

34 

25 

23 

1 

2 

1892 

5 

1 

4 

1 

1 

40 

7 

19 

1 

2 

11.  Ravensburg  . 

12  267 

93 

9 

— 

13 

— 

— 

— 

38 

10 

19 

1 

— 

1892 

32 

1 

23 

1 

_ 

8 

11 

2 

1 

1 

12.  Tuttlingen  .  . 

10  092 

93 

16 

— 

2 

— 

1 

— 

17 

35 

2 

— 

— 

Zu  (am  men  .  . 

351  209 

1892 

593 

75 

82 

92 

28 

— 

772 

779 

454 

323 

22 

22 

16 

93 

562 

75 

109 

98 

24 

2 

563 

323 

19 

Auf  je  10  000 

Einwohner 

1892 

16,9 

,t 

2,3 

2,6 

0,8 

_ _ 

22,0 

12,9 

9,2 

0,6 

0,6 

kommen  Todesfälle  .... 

93 

16,0 

a,i 

3,1 

2,8 

0,7 

0,1 

22,2 

16,0 

9,2 

0,5 

0,5 

Übriges  Land  .  . 

1  685  313 

1892 

93 

3066 

510 

571 

731 

522 

209 

— 

3263 

2972 

1151 

170 

161 

152 

3915 

461 

330 

221 

3297 

3463 

1144 

162 

i 

Auf  je  10  000 

Einwohner 

1892 

18,2 

3,0 

4,3 

;3,i 

1,2 

_ 

19,4 

17,6 

6,8 

1,0 

1,0 

kommen  Todesfälle  .... 

93 

23,2 

3,4 

2,7 

2,0 

1,3 

19,6 

20.5 

6,8 

1,0 

0,9 

für  die  Jahre  1892 — 93. 
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E.  Künftliche  und  unglückliche  Geburten. 

(Hiezu  Tab.  X  und  XI  S.  170—175.) 


I.  Zahl  der  Geburten  im  ganzen. 

Nach  den  Erhebungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  beträgt  die  Zahl 


der  Geburten 
im  ganzen 

(oder  der  Gebärenden) 

darunter 

Zwillings¬ 

geburten 

Drillings¬ 

geburten 

Vierlings¬ 

geburten 

der 

Geborenen 

1884 

.  75  370 

1060 

12 

— 

76  454 

1885 

.  73  503 

1  001 

14 

— 

74  532 

1886 

.  73  279 

960 

11 

1 

74  264 

1887 

.  71847 

957 

12 

— 

72  228 

1888 

.  70  282 

875 

4 

— 

71  165 

1889 

.  69  491 

945 

11 

— 

70  458 

1890 

.  68 161 

908 

10 

— 

69  089 

1891 

.  71469 

1  002 

9 

— 

72  489 

1892 

.  70  854 

944 

14' 

— 

71  826 

1893 

.  72  136 

934 

10 

— 

73  090 

Nachdem  vom  Jahr  1876  bis  zum  Jahr  1890  die  Zahl  der  Geburten  von 
78  940  bis  auf  68  161  d.  i.  im  Durchfchnitt  jährlich  um  1413  gefunken  war,  hat, 
wie  aus  obiger  Zufammenftellung  zu  erfehen  ift,  mit  dem  Jahr  1891  wieder  eine 
Periode  des  Steigens  der  Geburtszahl  begonnen,  und  ift  diefe  Zahl  im  Jahr 
1893  bis  auf  72136,  d.  i.  im  Durchfchnitt  jährlich  um  1325  geftiegen. 

Die  Zahl  der  Zwillingsgeburten  betrug  in  den  Jahren  1892  u.  93 
944  u.  934  (gegen  1002)  und  die  Zahl  der  Drillingsgeburteu  14  u.  10  (gegen 
9  im  Jahr  1891).  Vierlingsgeburten  find  in  keinem  der  Berichtsjahre  vor¬ 
gekommen. 

Was  die  Häufigkeit  der  Mehrgeburten  anbelangt,  fo  kommen  aufje  10000  Ge¬ 
burten  (Entbindungen) 

in  den  Jahren  1873/91 :  132,7  Zwillings-,  1,5  Drillings-  u.  0,02  Vierlingsgeburten,  fomit  10 136  Geborene 
im  Jahr  1892:  133,2  „  2,0  -  „  „  10137  „ 

„  „  1893:129,5  *  1,4  „  -  *  „  10132  „ 

Die  Häufigkeit  der  Mehrgeburten  war  demnach  im  Jahr  1892  eine  den  feitherigen  Durch¬ 
fchnitt  kaum  überfchreitende  (10137  gegen  10136),  im  Jahr  1893  dagegen  eine  etwas  unter  dem 
Durchfchnitt  ftehende  (10132  gegen  10136). 


2.  Todesfälle  von  Müttern  innerhalb  der  erften  acht  Tage  nach  der  Geburt. 

a)  Innerhalb  der  erften  acht  Tage  nach  der  Entbindung  find  geftorben : 
1872/82  jährl.  von  83  149  Gebär.  298  d.  i.  0,36°/o  od.  es  kommt  1  Todesf.  a.  279  Gebär. 


1883/92  „  „ 

71  873  „ 

239  „ 

„  0,33  „  „  „ 

n 

i  , 

„  301 

im  Jahr  1892 

70  854  „ 

186  „ 

n  0?26  „  „  „ 

i  „ 

.  386 

,  „  1893 

72  136  „ 

229  „ 

n  0  32  „  „  „ 

i  „ 

„  315 

Im  Jahr  1892  war  hienach  die  Sterblichkeit  der  Wöchnerinnen 
innerhalb  der  erften  acht  Tage  nach  der  Entbindung  eine  fehr  nied¬ 
rige:  vou  70  854  Gebärenden  find  nur  186  oder  0,26%  geftorben.  Mit  0,26% 


II.  166 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


hat  (liefe  Sterblichkeit  den  nieder  ft  en  Stand  feit  IST  2  erreicht.  Eine 
höhere  Sterblichkeit  zeigt  wieder  das  Jahr  1893  mit  0,32  °/o. 

Diefe  Sterblichkeitsziffer  hat  fich,  wie  wir  ans  den  früheren  Medizinalberichten  wißen, 
in  den  letzten  20  Jahren  ziemlich  regelmäßig  in  5— öjähriger  Periodizität  zwifchen  einem  Höhe- 
und  Tiefpunkt  hin  und  her  bewegt  (1874:  0,45%,  1879:  0,27%,  1884:  0,40  °/o,  1890:  0,27  °/o). 
Aus  obiger  Überficht  ift  weiterhin  zu  erfehen,  daß  die  Sterblichkeit  der  Wöchnerinnen 
innerhalb  der  erften  8  Tage  neben  den  ftarken  Schwankungen,  die  fie  in  den  letzten 
20  Jahren  gezeigt,  auch  eine  Abnahme  erfahren  hat;  während  in  dem  10jährigen  Zeitraum 
1873/82  von  je  10000  Gebärenden  36  innerhalb  der  erften  8  Tage  geftorben  find,  find  in  dem  10- 
jährigen  Zeitraum  1883/92  von  der  gleichen  Zahl  33  geftorben,  oder  mit  andern  Worten:  während 
in  dem  erfteren  Zeitraum  1  Todesfall  fchon  auf  279  Gebärende  kam,  kam  ein  folcher  in  dem 
letzteren  Zeitraum  erft  auf  301  Gebärende. 

Die  feit  dem  Jahre  1892  erhobene  Statiftik  der  Todesurfachen  (vrgl.  S.  138)  giebt 
uns  in  diefem  Bericht  das  erftemal  die  Gelegenheit,  die  Sterblichkeit  der  Wöchne¬ 
rinnen,  wie  fie  fich  auf  die  uns  feither  allein  zu  Gebote  ftehenden  Einträge  in  den  Hebammen¬ 
tabellen  gründet,  mit  der  aus  den  Leichenregiftern  fich  ergebenden  zu  vergleichen.  Da  in  den 
Tagebüchern  der  Hebammen  nur  diejenigen  Todesfälle  von  Gebärenden,  welche  innerhalb  der 
erften  acht  Tage  nach  der  Geburt  erfolgen,  einzutragen  find,  während  die  fpäter  eintretenden 
Todesfälle,  auch  wenn  fie  den  Hebammen  bekannt  geworden  find,  nicht  mehr  einregiftriert 
werden  dürfen,  fo  war  man  fich  von  Anfang  an  wohl  bewußt,  daß  hiedurch  eine  nur  fehr  un- 
vollftändige  Statiftik  für  die  Sterblichkeit  der  Wöchnerinnen  zu  erzielen  fein  werde,  entfchloß 
fich  aber  doch,  es  bei  diefer  Einrichtung  zu  belaßen,  auch  nachdem  von  verfchiedeneu  Seiten, 
namentlich  auch  feinerzeit  vom  ärztlichen  Landesverein  die  Anregung  gegeben  worden  war,  den 
Zeitpunkt,  bis  zu  welchem  die  Todesfälle  von  den  Hebammen  zu  verzeichnen  feien ,  auf  einen 
fpäteren  Termin,  etwa  auf  14  Tage,  hinauszurücken.  Die  Gründe,  warum  diefen  Anregungen 
nicht  entfprochen  wurde,  waren  hauptfächlich  die,  daß  einenteils  auch  nach  14  Tagen  noch  Kind¬ 
betttodesfälle  Vorkommen,  alfo  auch  unter  der  Yorausfetzung,  daß  die  Todesfälle  zwifchen  8  und 
14  Tagen  genau  regiftriert  würden,  die  Statiftik  eine  nur  vollkommene  bliebe,  andernteils  aber 
die  Hebammen  auf  dem  Lande,  d.  i.  in  weitaus  der  Mehrzahl  der  Fälle,  die  Wöchnerinnen  nur 
8  Tage  lang  befuchen,  und  daher  von  einem  Todesfall,  der  nach  diefen  8  Tagen  erfolgt,  nicht 
regelmäßig  Kenntnis  erhielten,  alfo  auch  die  zwifchen  8  und  14  Tagen  erfolgenden  Todesfälle 
nicht  vollftändig  zur  Regiftrierung  kämen;  daß  man  dagegen,  wenn  man  fich  auf  die  Todesfälle 
innerhalb  der  erften  acht  Tage  befchränkt,  wenigftens  für  diefe  ein  relativ  ficheres  Zahlenraate'rial 
erhält.  Bei  der  ftatiftifchen  Bearbeitung  diefes  Materials  wurde  fernerhin  von  vornherein  darauf 
verzichtet,  obgleich  die  Hebammen  in  ihren  Tagbüchern  auch  die  Todesurfachen  anzugeben  haben, 
die  eigentlichen  Kindbettfieberfälle  von  denjenigen  Fällen  auszufcheiden,  in  welchen  das  Wochen¬ 
bett  aus  andern  Urfachen  tödlich  verlief,  da  es  ja  doch  in  einer  großen  Anzahl  der  Fälle  den 
Hebammen  gar  nicht  möglich  ift,  eine  richtige  Diagnofe  zu  ftellen.  Man  hat  fich  vielmehr —  ab- 
gefehen  von  einer  Scheidung  der  Todesfälle  in  folche  nach  künftlicher  und  folche  nach  natür¬ 
licher  Geburt  —  lediglich  darauf  befchränkt,  die  aus  den  Tagebüchern  der  Hebammen  erhaltene 
Zahl  der  innerhalb  der  erften  8  Tage  verftorbenen  Wöchnerinnen  als  einen  gewiflen  Gradmefier 
für  das  mehr  oder  weniger  häutige  Vorkommen  des  Kindbettfiebers  anzufehen,  unter  der  Vor- 
ausfetzung,  daß  bedeutendere  Schwankungen  in  Kindbettfieberfterblichkeit  fich  auch  in  der  Zahl 
der  innerhalb  der  erften  8  Tage  verftorbenen  Wöchnerinnen  mehr  oder  weniger  deutlich  aus- 
driicken  werden. 

Eine  Gegenüberftellung  der  Zahlen  aus  den  Hebammentagbüchern  und  der  aus  den 
Leichenregiftern  für  die  beiden  Jahre  1892  und  93  ift  in  folgendem  gegeben: 

Es  find  geftorben 

an  andern  Folgen1) 

am  Kindbettfieber  der  Entbindung  oder  zufammen 

des  Kindbetts 

1892:  192  183  385 

1893:  181  168  349 

Hiernach  lind  die  wirklichen  Kindbettfiebertodesfälle  ungefähr  die  Hälfte  fämtlicher 
infolge  der  Entbindung  oder  des  Kindbetts  erfolgten  Todesfälle;  ferner  entfpricht  die  Zahl  der 
innerhalb  der  erften  8  Tage  nach  der  Entbindung  —  gleichgültig  ob  an  Kindbettfieber  oder  an 
anderen  Eolgen  der  Entbindung  oder  des  Kindbetts  oder  infolge  anderweitigen  dazwifchenkom- 
menden  Uriachen  —  verftorbenen  Mütter  ungefähr  der  Zahl  der  überhaupt  an  Kindbettfieber  ver- 


innerhalb  der  erften 
8  Tage  nach  der 
Entbindung 

186  od.  48%  fämtlicher  Fälle 
192  „  66., 


‘)  f.  ltubr.  11  der  Tab.  VII  S.  158  ff. 
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ftorbenen  Perfonen.  Ob  bei  bedeutenderen  Schwankungen  diefe  Zahlen  miteinander  parallel 
gehen  werden,  kann  erft  eine  längere  Reihe  von  Jahren  zeigen. 

b)  Von  den  Todesfällen  innerhalb  der  erfteu  acht  Tage  nach 
der  Entbindung  kommen 

1873/91  jährl.  105  od.  39°/o  auf  natürl.  u.  168  od.  61  °/o  auf  künftl.  Geburten 
im  Jahr  1892  72  „  39  „  „  „  ,114  ,  61,  , 

»  .  1893  102  „  45  „  „  „  „  127  „  55  „  „ 

Nach  dem  19jährigen  Durchfchnitt  1873/91  verhält  fich  die  Zahl  der  Todesfälle  nach 
natürlichen  Geburten  zu  der  der  Todesfälle  nach  kün  ft  liehen  Geburten  wie  39:61  oder 
ungefähr  wie  2:3.  Das  Jahr  1892  zeigt  in  diefer  Beziehung  die  ganz  gleichen  Verhältnifle  (39:61), 
während  im  Jahr  1893  fich  diefes  Verhältnis  zu  Gunften  der  künftlichen  Geburten  etwas  ver¬ 
rückt  (45:55). 


c)  Sterblichkeit  der  natürlich  entbundenen  Mütter.  Es  find 
innerhalb  der  erften  8  Tage  nach  der  Entbindung 

1873/82  jährlich  von  77  870  natürl.  entbund.  Müttern  114  od.  von  1000:  1,5  geftorb. 


1883/92  „  „  67  002 

J! 

V 

n 

94  „ 

ii 

1000:  1,4 

im  Jahr  1892  „  65  910 

n 

» 

» 

72  „ 

ii 

1000:  1,1 

„  „  1893  „  67  002 

V) 

n 

11 

102  „ 

n 

1000:  1,5 

Die  Sterblichkeitsziffer  für 

die  Natürlichentbundenen  zeigt 

demnach,  ähnlich 

für  die  überhaupt  Entbundenen,  einen  langfamen  Abfall  in  den  beiden  10jährigen  Zeiträumen 
1873/82  und  1883/92  (von  1,5  auf  1,4),  dagegen  ftärkere  Schwankungen  in  den  einzelnen  Jahren 
(1892:  1,1  und  1893:1,5). 

d)  Sterblichkeit  der  künftlich  entbundenen  Mütter.  Es  find  inner¬ 
halb  der  erften  8  Tage  nach  der  Entbindung 

1873/82  jährl.  von  5267  künftlich  entbundenen  Müttern  184  od.  v.  1  000:35  geftorb. 


1883/92  „ 

„  4  859  „ 

n 

» 

145  „ 

„  1000:30 

n 

im  Jahr  1892 

»  4  934  „ 

» 

ii 

114  „ 

„  1000:23 

„  »1893 

„  5100 

ii 

n 

127  „ 

„  1000:25 

?) 

Die  Sterblichkeitsziffer  für  die  künftlich  entbundenen  Mütter  zeigt  hienach  eine  nicht 
unerhebliche  Abnahme  feit  den  letzten  20  Jahren:  während  He  in  dem  10jährigen  Zeitraum 
1873/82  durchfchnittlich  35  betragen  hatte,  fällt  Tie  in  dem  10jährigen  Zeitraum  1873/92  auf  durch- 
fchnittlich  30  und  beträgt  im  Jahr  1892  nur  noch  23,  bezw.  in  dem  Jahr  1893  25.  Der  Abfall 
der  Sterblichkeit  der  künftlich  entbundenen  Mütter  ift  ein  erheblich  ftärkerer  gewefen ,  als  der 
der  Sterblichkeit  der  natürlich  entbundenen  Mütter:  1873/82—1883/92  bei  den  erfteren  von  35 
auf  30  d.  i.  um  14°/°,  bei  den  letzteren  von  1,5  auf  1,4  d.  i.  um  7%.  Es  läßt  fich  dies  vielleicht 
dadurch  erklären,  daß  bei  den  künftlichen  Geburten,  unter  Leitung  der  Ärzte,  die  Antifeptik 
fachgemäßer  durchgeführt  wird,  als  im  allgemeinen  bei  den  natürlichen  Geburten. 

e)  Die  Zahl  der  Todesfälle  von  Wöchnerinnen  in  den  einzelnen  Bezirken 
und  K reifen  ift  unmittelbar  aus  der  Tab.  X  zu  entnehmen,  in  welcher  zur  Beur¬ 
teilung  der  Häufigkeit  der  Todesfälle  die  Zahl  der  Gebärenden  für  jeden 
Bezirk  eingefetzt  ift. 


3.  Unentbunden  geftorbene  Mütter. 

Die  Zahl  der  nach  Ablauf  des  fechsten  Schwangerfchaftsmonats  unent¬ 
bunden  geftorbenen  Mütter  beträgt  in  jedem  der  beiden  Berichtsjahre  14  (gegen 
durchfchnittlich  12  in  den  Jahren  1872  (91).  —  Die  Sectio  caesarea  post  mortem 
wurde  im  Jahr  1892  5mal  und  im  Jahr  1893  4mal  ausgeführt,  wobei  in  fämt- 
lichen  Fällen  das  Kind  tot  entbunden  wurde. 
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4.  Zahl  und  Art  der  künftlichen  Geburten. 


a)  Die  Zahl  der  künftlichen  Geburten  beträgt: 

1872/91  p.  a.  5086,  dav.  betr.  d.  Geb.  d.  Kind.  4074  od.  80,1  °/0,  die  Nachgeb.  nach  nat.  Geb.  1012  od.  19,9  % 
i.  Jahr  1892: 4984,  „  „  „  „  „  „  8902  „  79,1  „  „  „  „  „  „  1032,,  20,9  „ 


1893:5100, 


77 

77 


7? 

77 


77 

77 


77 

77 


3902 
3920  „  76,9 


77 

77 


77 

77 


1180  „  23,1  „ 


Nachdem  die  Zahl  der  künftlichen  Geburten  im  Jahr  1890  mit  4  597  den  niederften  Stand 
feit  1872  erreicht  hatte,  hat  fie  im  Jahr  1891  wieder  zu  fteigen  begonnen  und  hat  diefes  Steigen 
in  den  Berichtsjahren  fortgefetzt;  fie  beläuft  fich  im  Jahr  1892  auf  4  934  und  im  Jahr  1893  auf 
5 100.  Wie  im  Jahr  1891  ift  auch  in  den  Berichtsjahren  diefe  Steigerung  weniger  durch  die 
wiedereiugefetzte  Vermehrung  der  Geburten  überhaupt  bedingt,  als  vielmehr  durch  eine  fich  in 
den  letzten  Jahren  wieder  geltend  machende  Zunahme  der  Plazentaroperationen: 
während  der  durchfchuittliche  Prozentfatz  für  die  Plazentaroperation  in  den  20  Jahren  1872/91 
19,9  beträgt,  beläuft  er  fich  im  Jahr  1892  auf  20,9  und  im  Jahr  1893  auf  23,1. 


b)  Bezüglich  der  Häufigkeit  der  künftlichen  Geburten  ergiebt  fich: 
Es  kamen 

1873/91  p.  a.  auf  77861  Gebärende  5070  od.  6,51  °/o  kiinftl.  Geb.  od.  1  kiiuftl.  Geb.  auf  15,3  Gebärende, 
i.  Jahr  1892:  „  70854  „  4934  „  6,95  „  „  „  „  1  „  „  „  14,4  „ 

„  „  1893:  „  72136  „  5100  „  7,07  „  „  „  „  1  „  „  14,1 

Auf  die  allmähliche  Zunahme  der  Häufigkeit  der  künftlichen 
Geburten  haben  wir  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  hinzuweifen  gehabt. 
Während  noch  im  Jahr  1879  auf  100  Geburten  6, 09  künftliche  Ent¬ 
bindungen  kamen,  kommen  im  Jahr  1893  auf  100  Geburten  7,07 
folcher  Entbindungen. 


c)  Kaiferfchnitte  wurden  im  Jahr  1892  2  ausgeführt,  davon  1  in  Pleidels¬ 
heim  OA.  Ludwigsburg  wegen  Osteoms  an  der  vordem  Kreuzbeinfläche  und  1  in 
der  Gebäranftalt  in  Stuttgart,  beide  mit  tödlichem  Ausgang  für  die  Mutter  und  im 
Jahr  1893  3  (davon  1  in  der  Gebäranftalt  in  Stuttgart  mit  günftigem  Ausgang  für 
die  Mutter,  1  in  Pfalzgrafenweiler  OA.  Freudenftadt,  ausgeführt  von  Dr.  Gilly  in 
Haiterbach  in  Gemeinfchaft  mit  Oberamtsarzt  Dr.  Scheef  in  Horb  und  Dr.  Levi  in 
Pfalzgrafenweiler  bei  einer  älteren  Primipara  wegen  Enge  und  bedeutender  Rigi¬ 
dität  der  Weichteile,  mit  günftigem  Ausgang  für  die  Mutter  und  1  in  Hohen- 
memmingen  OA.  Heideuheim  wegen  Gefcbwulftbildung  im  Becken  mit  tödlichem 
Ausgang  für  die  Mutter  und  günftigem  für  das  Kind). 


5.  Totgeboren. 

Die  Zahl  der  Totgeborenen  beträgt 

im  Neckarkreis  Schwarzwaldkr.  Jagftkreis  Donaukreis  in  Württemberg 

1892 :  831  od.  3,6t  %  602  od.  3,33  %  504  od.  3,61  «/0  482  od.  2,84  %  2419  od.  3,37  ‘’/o  d.  Gebor. 
1893:  805  „  3,46  „  620  „  3,39  ,,  426  „  3,06  „  508  ,,  2,88  „  2359  „  3  23  .,  ,. 

Die  feit  einer  Reihe  von  Jahren  zu  Tage  tretende  Abnahme  der  Häufigkeit  der 
Totgeburten  hat  fich  demnach  auch  in  den  Berichtsjahren  weiter  fortgefetzt  (1886  —  93: 
3,75  %  —  3,23  %  der  Geborenen). 

Das  verhältnismäßig  häufige  Vorkommen  der  Totgeburten  in  dem  vorwiegend 
proteftantifchen  Neckarkreis  (3,61  °/u  und  3,46  °/o)  gegenüber  dem  verhältnismäßig  l’el t ene n 
Vorkommen  derfelben  in  dem  vorwiegend  katholifchen  Donaukreis  (2,84  °/o  und  2,88  %) 
macht  fich  auch  iu  den  Berichtsjahren  wieder  bemerkbar.  Den  Verfuch  einer  Erklärung  diefer 
regelmäßig  wiederkehrenden  Erfcheinung  f.  Med.Ber.  1873/75  S.  184  ff. 

Die  Zahl  der  Totgeborenen  nach  künftlicher  Geburt  beläuft  fich 
im  Jahr  1892  auf  866  und  im  Jahr  1893  auf  842. 
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Läßt  man  bei  den  künftlichen  Geburten  diejenigen,  bei  welchen  die  Kunfthilfe  bloß  zur 
Entfernung  der  Nachgeburt  geleiftet  wurde  und  bei  den  Totgeburten  die  faulen  Früchte  außer 
Berechnung,  berückfichtigt  dagegen  die  Mehrgeburten,  fo  ergiebt  fich 
Künftlich  geb.  Kinder  darunter  totgeboren  oder  es  kommt 

1872/91  jährl.  4096  927  od.  22,6  °{o  1  Totgeb.  auf  4,42  künftl.  geborener  Kinder 

im  Jahr  1892:  3979  779  „  19,6  ,,  1  „  „  5,11  „  „ 

•  „  ,,  1893:  3956  763  „  19,3  „  1  „  r  5,18  „  „  „ 

Die  Häufigkeit  der  Totgeburten  bei  künftlichen  Geburten  ift  demnach 
in  den  Berichtsjahren  auf  dem  niederen  Stand  der  unmittelbar  vorangegangenen  Jahre  ftehen- 
geblieben;  fie  beträgt  im  Jahr  1892  19,6  %  und  im  Jahr  1893  19,3  °/o  gegen  durchfchnittlich 
22,6  %  in  den  20  Jahren  1872/91. 

Werden  unter  die  natürlich  geborenen  Kinder  auch  diejenigen  gerechnet,  bei  deren  Ge¬ 
burt  erft  zur  Entfernung  der  Nachgeburt  Kunfthilfe  notwendig  geworden  war,  fo  ergiebt  fich 
bezüglich  der  Häufigkeit  der  Totgeburten  nach  natürlicher  Geburt: 

Natürl.  geb.  Kinder  darunter  totgeboren  oder  es  kommt 

1872/91  jährlich  75027  1897  od.  2,5  °/«  1  Totgeburt  auf  39,5  natürlich  geborene 

im  Jahr  1892:  67847  1553  „  2,3  „  1  „  „  43,7  „  „ 

„  „  1893:  69134  1517  „  2,2  „  1  „  „  45,6  „  „ 

Hienach  waren  in  den  Berichtsjahren  ebenfo  wie  bei  den  künftlichen  Geburten  auch  bei 
den  natürlichen  Geburten  die  Totgeborenen  weniger  häufig  als  in  den  Vorjahren : 
auf  100  natürlich  geborene  Kinder  kommen  in  den  Jahren  1872/91  durchfchnittlich  2,5  totgeborene, 
im  Jahr  1892  2,3  und  im  Jahr  1893  2,2. 

Über  die  Gefchlechtsverhältniffe  der  Totgeborenen  giebt  folgende 
Zufammenftellung  Auffchluß: 

darunter 

Knaben  Mädchen 
1 616  1 252 

1318  1101 

1321  1038 

darunter 

Knaben  Mädchen 

596  386 

520  346 

530  312 

Über  die  Urfachen  der  großen  Fö  ta  1  m  ortali  tät  der  Knaben  gegenüber  den 
Mädchen  f.  Med.Ber.  1873/75  S.  186. 


überhaupt 
totgeboren 
1873/91  jährlich  2868 
im  Jahr  1892:  2  419 
„  „  1893:  2359 

bei  künftl.  Geburten 
totgeboren 

1873/91  jährlich  982 
im  Jahr  1891 :  866 
„  „  1892:  842 


oder  auf 
100  Mädchen 
129  Knaben 
120  „ 

127  „ 

oder  auf 
100  Mädchen 
154  Knaben 
150  „ 

170  „ 


6.  In  der  erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt  verftorbene  Kinder. 


Die  Zahl  der  kiinftlich  geborenen  Kinder  beträgt 


im  Neckarkreis 

Schwarzwaldkreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

in  Württemberg 

1873/91  jährl.:-  1274 

973 

709 

1  159 

4  085 

im  Jahr  1892:  1  295 

927 

648 

1086 

3  956 

im  Jahr  1893  :  1  261 

959 

626 

1  133 

3  979 

Die  Zahl  der  in  der  erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt  ver¬ 
dorbenen  Kinder  beträgt: 

im  Neckarkreis  Schwarzwaldkreis  Jagftkreis  Donaukreis  in  Württemberg 
1873/91  jährl.:  30  od.  2,4  °/o  31  od.  3,3  °/o  35  od.  4,9°/o  64  od.5,5°/0  160od.3,9%> 

im  Jahr  1892:  21  „  1,6  „  42  „  4,5  „  27  „  4,2  „  39  „  3,6  „  129  „  3,3  „ 

„  „  1893:  21  „  1,7  „  29  „  3,0  „  37  „  5,9  „  33  „  2,9  „  120  „  3,0  „ 

Das  verhältnismäßig  häufigere  Vorkommen  von  Sterbefällen  bei  Kindern  in  der 
erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt  in  dem  vorwiegend  katholifchen  Donaukreis  (5,5  "/o 
der  künftlich  geborenen  Kinder  in  dem  19jährigen  Zeitraum  1873/91)  gegenüber  dem  verhältnis¬ 
mäßig  felteneren  Vorkommen  diefer  Sterbefällc  in  dem  vorwiegend  pro  teftanti  fchen  Neckai- 
kreis  (2,4  %)  —  das  Umgekehrte  wie  bei  den  Totgeburten  —  trifft  nach  obiger  Überficht  auch 

(Fortfetzung  auf  S.  176.) 


Tab.  Xa.  Künftliche  und  unglückliche  Geburten  1892. 
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(Fortfetzung  von  S.  169.) 

in  den  Berichtsjahren  wieder  zu  1892:  3,6  %  gegen  1,6%  und  1893:  2,9  %  gegen  1,7%  (vrgh 
Med.Ber.  1873/75  S.  186). 

Was  die  Gefchlechts verhältniffe  diefer  Kinder  anbelangt,  fo  find  in  der  erften 
Stunde  nach  der  Geburt  geftorben 


gefamt 

Knaben 

Mädchen 

d.  i.  auf  100  Mädchen 

1873/91  jährlich :  160 

96 

64 

150  Knaben 

im  Jahr  1892:  129 

68 

61 

111  „ 

„  „  1193:  120 

87 

33 

264  „ 

Die  Knabenraortalität  bei  den  in  der  erften  Stunde  nach  kiinftlicher  Geburt  ver¬ 
dorbenen  Kindern  ift  nach  obiger  Überficht  eine  fortgefetzt  die  Mädchenmortalität  über¬ 
wiegende,  wenn  auch  in  den  einzelnen  Jahren  in  fehr  verfchieden  hohem  Grade  (1892:  111, 
1893:  264  gegen  durchfchnittlich  150  Knaben  auf  100  Mädchen  in  den  Jahren  1873/91). 


7.  Gefchäftsthätigkeit  des  geburtshilflichen  Perfonais. 

(Hiezu  Tab.  XI  S.  174  u.  175.) 


Die  Zahl  der  von  Ärzten,  Wundärzten,  Hebammen  und  nichtapprobierten 
Perfonen  beforgten  künftlichen  Geburten  beträgt  nach  Tab.  XI  im  Jahr  1892  4900 
und  im  Jahr  1893  5082  x). 

Die  Verteilung  der  künftlichen  Geburten  auf  das  geburtshilfliche  Perfonal 
in  den  Berichtsjahren,  in  Zufammenftellung  mit  den  früheren  Jahren,  ift  aus  nach- 
ftehender  Überficht  zu  erfehen: 


Von  der  Gefamtzabl  der  künftlichen  Geburten  kamen 


auf  Ärzte 

1873/91  jährl.  2893  od.  53,9  % 
im  Jahr  1892:  3537  „  72,2  „ 

„  „  1893:  3786  „  74,5  „ 


Wundärzte  Hebammen 
2402  od.  44,8  %  66  od.  1,2  % 

1296  „  26,4  „  62  „  1,3  ., 

1225  „  24,1  „  70  1,4  „ 


Nichtapprob.  zufammen 
7  od.  0,1  %  5368  od.  100  % 

5  „  0,1  „  4900  „  100  „ 

1  „  0,0  „  5087  „  100  „ 


Das  Steigen  des  Anteils  der  Ärzte  an  den  künftlichen  Geburten  und  das  entfprechende 
Fallen  desjenigen  der  Wundärzte  hat  fich  demnach  in  den  Berichtsjahren  weiter  fortgefetzt. 
Seit  dem  Jahr  1872  bis  zum  Jahr  1893  ift  der  Anteil  der  Ärzte  von  46,0  %  auf  74,5  %  geftiegen 
und  der  der  Wundärzte  von  53,4  %  auf  24,1%  gefallen.  Der  Anteil  der  Hebammen  war  in 
den  Berichtsjahren  etwas  höher  (1,3  %  und  1,4%  gegen  1,2%)  und  der  der  Nichtapprobierten 
etwas  niedriger  (0,1  %  nnd  0,0  %  gegen  0,1  %  in  den  Jahren  1873 — 91). 

Wird  die  Summe  der  in  den  einzelnen  Bezirken  aktiv  gewefenen ,  bezirksanfälHgen 
Geburtshelfern  (vrgL  Tab.  XI)  als  die  Summe  der  überhaupt  im  Lande  in  Aktivität  gewefenen 
Geburtshelfer  angefehen  (vrgl.  Med.Ber.  1873—75  S.  138,3),  fo  erhält  man  für  die  Zahlen 
der  in  den  einzelnen  Jahren  aktiv  gewefenen  ärztlichen  und  w>undärz  fliehen  Geburts¬ 


helfer,  fowie  für  die  Durchfchnittsziffer  der  auf  einen  Arzt  oder  Wundarzt  ent 
fallenden  künftlichen  Entbindungen  folgende  Überficht: 


Jahr 

.  .... 

Summe 

der 

aktiven 

Ärzte 

Zahl  der 
von  Ärzten 
beforgten 
Geburten 

Durch- 
fchnittliche 
Geburtszahl 
auf  einen 
Arzt 

Summe 

der 

aktiven 

Wundärzte 

Zahl  der 
von  den 
Wundärzten 
beforgten 
Geburten 

Durch- 
fchnittliche 
Geburtszahl 
auf  einen 
Wundarzt 

Durch- 
fchnittliche 
Geburtszahl 
auf  einen 
Geburts¬ 
helfer 
überhaupt 

1872-80 

351 

2  510 

7,2 

340 

2  818 

8,3 

7,7 

1881-90 

401 

2  886 

7,2 

238 

1884 

7,9 

7,5 

1891 

464 

3  505 

7,5 

173 

1433 

8,3 

7.8 

1892 

461 

3  537 

7,7 

168 

1296 

7,7 

7,7 

1893 

487 

3  786 

7,8 

161 

1225 

7,6 

7,7  | 

x)  Die  Zahlen  ftimmen  nicht  ganz  genau  mit  den  in  Tab.  a  u.  b  verzeichneten  (4934 
und  5100),  was  daher  rührt,  daß  in  Tab.  XI  einenteils  die  künftlichen  Geburten  in  den  Gebär- 
anftalten  Stuttgart  und  Tübingen  nicht  berückl'ichtigt  find,  andernteils  diejenigen  Geburten, 
welche  von  zwei  oder  mehreren  Geburtshelfern  gemeinfchaftlich  beforgt  wurden,  zwei-  oder  mehr¬ 
fach  gerechnet  find. 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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Die  Zahl  der  aktiven  ärztlichen  Geburtshelfer  hat  hienach  in  den  Berichtsjahren 
wiederholt  eine  Zunahme  erfahren  (461  bezw.  487  gegen  durchfchnittlich  351  in  den  Jahren 
1872—80),  während  dagegen  die  Zahl  der  aktiven  wund  ärztlichen  Geburtshelfer  eine  weitere 
Abnahme  erlitten  hat  (168  bezw.  161  gegen  durchfchnittlich  340  in  den  Jahren  1872—80). 
Während  bis  zum  Jahr  1891  der  Wundarzt  durchfchnittlich  ftets  etwas  mehr  Geburten  beforgt 
hat,  als  der  Arzt  (1891  noch  8,3  gegen  7,5),  kommen  im  Jahr  1892  gleichviel  Geburten  auf  1  Wund¬ 
arzt,  wie  auf  1  Arzt  (7,7)  und  im  Jahr  1893  auf  1  Arzt  etwas  mehr  als  auf  1  Wundarzt  (7,8 
gegen  7,6).  Die  auf  1  Geburtshelfer  überhaupt  entfallende  Zahl  künftlicher  Geburten  ift  in  beiden 
Berichtsjahren  die  gleiche,  nämlich  7,7,  und  ift  damit  auch  genau  die  gleiche,  wie  die  für  den 
Durchfchnitt  der  Jahre  1872 — 80  fich  ergebende.  Die  höchfte  Zahl  der  in  den  Berichtsjahren  auf 
einen  ärztlichen  Geburtshelfer  kommenden  künftlichen  Entbindungen  ift  54  (Kirchheim  1893), 
die  höchfte  der  auf  einen  wundärztlichen  Geburtshelfer  fallende  43  (Stuttgart  Amt  1892). 


P.  Regelmäßige  Amtsgefchäfte  der  Oberamtsärzte;  allgemeine 

und  örtliche  Gefundheitspflege. 


!.  Regelmäßige  Amtsgefchäfte  der  Oberamtsärzte. 

(Hiezu  Tab.  XII  S.  188—189.) 

1.  Ordentliche  oberamtsärztliche  Gemeinde-Medizinal vifitationen. 

(Min.Erl.  vom  20.  Oktober  1875.) 

Die  Zahl  der  von  den  Oberaratsärzten  vorgenommenen  ordentlichen  Gemeinde-Medizinal- 
vifitationen  beträgt  im  Jahr  1892  314  und  im  Jahr  1893  305  gegen  275  im  Jahr  1891  und  durch¬ 
fchnittlich  297  in  den  Jahren  1876 — 91.  Die  Zahlen  der  in  einzelnen  Bezirken  und  Kreifen 
vorgenommenen  Vifitationen  find  aus  der  erften  Spalte  der  Tab.  XII  zu  erfehen. 

Die  durch  den  Min.Erl.  vom  20.  Oktober  1875  ins  Leben  gerufenen  oberamtsärztlichen 
Gemeinde-Medizinalvifitationen  haben  in  einem  6jährigen  Turnus,  abgefehen  von  Stuttgart1),  fämt- 
liche  Gemeinden  zu  umfaffen ;  da  die  Vifitationen  mit  dem  Jahr  1876  erftmals  ordnungsmäßig 
ausgeführt  worden  find,  fo  ift  im  Jahr  1893  ein  dritter  Turnus  vollendet,  in  welchem  fämtliche 
Gemeinden  des  Landes  einer  gefundheitspolizeilichen  Unterfuchung  unterteilt  fein  follen.  Die 
Zahl  der  Yifitationen  in  den  Jahren  1888—93  hat  nun  aber  im  ganzen  nur  (275  — (—  283  — (—  272 
-(-  275  -f-  314  -(-  305)  =  1  724  betragen,  fo  daß,  da  die  Zahl  der  Gemeinden  abgefehen  von  Stuttgart 
1910*)  beträgt,  ein  Reft  von  186  Gemeinden  verbleibt,  der  im  vierten  Turnus  nachzuholen  ift. 

Die  Zahl  der  infolge  der  Gemeinde-Medizinalvifitationen  erhobenen  Rezeffe  beträgt 
im  Jahr  1892  5  336  und  im  Jahr  1893  5  596  (gegen  4  451  im  Jahr  1891  und  durchfchnittlich  3  367 
in  den  Jahren  1876—91).  Es  kommen  fomit  auf  eine  vifitierte  Gemeinde  im  Jahr  1892  17,0  und 
im  Jahr  1893  18,3  RezeJTe  (gegen  14,6  im  Jahr  1891  und  durchfchnittlich  11,3  in  den  Jahren 
1876 — 91).  Eine  Zunahme  der  Rezeffe  bat  fomit  auch  wieder  in  den  Berichtsjahren  ftattgefunden, 
wie  eine  folche  von  Anfang  an  von  Jahr  zu  Jahr  zu  beobachten  gewefen  war. 


Von  den  erteilten  Rezeffen  betreffen:  Durchfchnitt 

1892  1893  1876-91 

(Zahl  der  unterfuchten  Gemeinden) . (314)  (305)  (297) 

1.  Schulen .  2  206  2  238  1  575 

2.  Begräbnisplätze  (und  Leichenhäufer) .  474  475  314 

3.  Kirchen .  336  371  247 

4.  Armenhäufer .  380  395  239 


1)  Bezüglich  der  periodifchen  Vifitationen  innerhalb  des  Stadtdirektionsbezirks  Stuttgart 
in  Abficht  auf  Gefundheitspflege  f.  Med.Ber.  1888/90,  S.  240,  bezw.  Sep.Abdr.  S.  36. 

2)  Seit  1893 :  1  909. 

Württemh.  Jahrbücher  1894,  H.  2. 
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Durchfclinitt 

1892  1893  1876—91 


5.  Brunnen . 

341 

350 

227 

6.  Straßen-  und  Ortsreinlichkeit . 

130 

125 

184 

7.  Dungftätten . 

569 

622 

167 

8.  Ortsgefängnifle . 

207 

198 

165 

9.  Kanäle,  Sümpfe,  Abwafler,  Gräben,  Dohlen  etc . 

418 

466 

107 

10.  das  Abtrittwefen . 

159 

179 

38 

11.  gefundheitsfchädliche  Gewerbe . 

6 

8 

21 

12.  Fürforge  für  arme  Gebrechliche  und  Irre;  Haltekinder  .  . 

20 

21 

18 

13.  Krankenhäufer . 

— 

6 

17 

14.  Wafenplätze . 

12 

19 

12 

15.  Schlachthäufer  (und  Fleifchfchau) . 

54 

100 

7 

16.  Flußbäder  und  Badanftalten . 

5 

4 

4 

17.  Notftälle  und  Hundezwinger . 

1 

1 

1 

18.  ungefunde  Wohnungen . . 

2 

— 

1 

19.  Nahrungsmittel . 

— 

1 

— 

20.  Ortsbaupläne . 

— 

— 

— 

21.  andere  Zuftände  und  Einrichtungen,  die  Anlaß  zur  Gefund- 
heitsgefährdung  geben . . . 

18 

17 

23 

Summe  .  . 

5  838 

5  596 

3  367 

Von  den  Schulrezeflen  betrafen: 
a)  die  Subfellien  und  ihre  Stellung,  Licht,  Vorhänge,  Körper¬ 
haltung  . 

618 

665 

469 

b)  Ventilation  und  Reinlichkeit . 

518 

545 

356 

c)  die  Schulabtritte . 

564 

545 

323 

d)  die  Heizung  (Ofen,  Ofenfchirme,  Thermometer  etc.)  .  .  . 

199 

195 

170 

e)  die  bauliche  Befchaffenheit  . 

100 

108 

108 

f)  die  Umgebung  der  Schule . 

144 

119 

76 

g)  den  Luftraum  . 

63 

61 

73 

Summe  .  . 

2  206 

2  238 

1575 

Infolge  Vorgefundener  und  durch  bloße  Aus-  und  Verbefferungen  nicht  mehr 

zu  hebende 

Mißftände  wurden  beantragt  und  von  den  Ortsbehörden  befchloflen: 

Durchfclinitt 

1892 

1893 

1876-91 

1.  Schulneubauten . . 

11 

6 

11 

2.  Schulerweiterungen  bezw.  Umbauten  .  .  .  . 

3 

4 

8 

3.  Neue  Schulabtrittgebäude . 

8 

5 

7 

4.  Krankenhausneubauten  bezw.  Umbauten  .  .  . 

— 

— 

1 

5.  Neu anlagen  von  Begräbnisplätzen . 

„  3 

3 

5 

6.  Erweiterungen  von  Begräbnisplätzen  .  .  .  . 

4 

1 

5 

7.  Neue  Wafferlei  tungen  und  Brunnen . 

9 

5 

7 

•> 

8.  Umwandlung  von  hölzernen  Waflerleitungen  bezw.  Pump- 
brunnenftöcken  in  ei  ferne  . 

3 

3 

Nach  der  vorftehenden  Überficht  haben  in  den  Berichtsjahren  die  Ausheilungen  in 
den  Schulen  in  gleicher  Weife  wie  in  den  vorhergehenden  Jahren  den  Hauptanteil  an  der 
Vermehrung  der  Rezeffe  gehabt.  Die  Zahl  diefer  Ausheilungen  betrug  2  206  und  2  238  (gegen 
2  011  im  Jahr  1891  und  durchfchnittlich  1  575  in  den  Jahren  1876—91).  Wie  die  zweite  der 
obigen  Überfichten  zeigt,  beziehen  fich  die  vermehrten  Schulrezeffe  wieder  in  erfter  Linie  auf 
die  Stellung  der  Subfellien,  den  Lichteinfall,  die  Fenfter Vorhänge  und  die 
Körperhaltung  der  Schüler  (Zahl  der  Rezefl’e  618  und  665  gegen  durchfchnittlich  469 
in  den  Jahren  1876 — 91).  Immer  wieder  von  neuem  ift  in  diefer  Beziehung  gegen  Gleichgültigkeit 
und  Vorurteil  anzukämpfen;  in  Riickficht  auf  die  Stellung  der  Subfellien  zum  Lichteinfall  be¬ 
findet  fich  der  ärztliche  Vifitator  nicht  feiten  in  Widerfpruch  mit  den  Anfchauungen  des  Lehrers, 
der  aus  pädagogifchen  Gründen  eine  andere  Stellung  der  Subfellien  wünfcht  und  in  der  Regel 
beim  Schulinfpektor  durchfetzt;  die  Körperhaltung  der  Kinder  erfordert  viel  Energie  und  Ge¬ 
duld  feitens  des  Lehrers,  die  nicht  bei  jedem  zu  finden  ift;  bezüglich  der  Heftlage  war  dagegen 
in  den  letzten  Jahren  verhältnismäßig  weniger  auszuftellen.  Ventilation  und  Reinlichkeit 
geben  in  den  Schulen  ebenfalls  immer  noch  häufig  zu  Ausheilungen  Anlaß  (Zahl  der  Rezefl’e 
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518  und  545  gegen  durchfchnittlich  356  in  den  Jahren  1876—91);  ebenfo  der  bauliche  Zuftand 
und  die  Haltung  der  Sch  ulabtritte  (Zahl  der  Rezeße  564  und  545  gegen  durchfchnittlich  323 
in  den  Jahren  1876 — 91);  in  letzterer  Beziehung  bildet  nicht  feiten  die  Geldfrage  ein  Hindernis 
für  eine  gründliche  Abhilfe.  Wie  in  dem  Vorjahr  fchon,  zeigen  auch  in  den  Berichtsjahren  allein 
die  RezelTe  bezüglich  des  Luftraums  eine  Verminderung  gegenüber  dem  feitherigen  Durch- 
fchnitt  (Zahl  der  RezelTe  63  und  61  gegen  durchfchnittlich  73  in  den  Jahren  1876 — 91).  Es  hängt 
dies,  wie  fchon  im  Vorjahr  bemerkt,  hauptfächlich  mit  dem  Rückgang  der  Geburtenzahl  feit 
Anfang  der  80  er  Jahre  zufammen,  der  feit  einer  Reihe  von  Jahren  eine  Verminderung  der 
fchulpflichtigen  Kinder  bewirkt  hat.  Nichtsdeftoweniger  ftößt  man  immer  noch  auf  überfüllte 
Schullokale,  die  ftatt  den  vorgefchriebenen  3—5  cbm  Luftraum  auf  den  Kopf  nicht  einmal  ganz 
2  cbm  bieten,  z.  B.  1,9  in  Ahlen  OA.  Biberach,  in  Bußmannshaufen  OA.  Laupheim  und  in  Bittel- 
bronn  OA.  Horb,  1,8  in  Steinberg  und  Hinterbüchelberg  OA.  Backnang,  in  Erolzheim  OA.  Biberach 
und  in  Magolsheim  OA.  Münfingen,  1,7  in  Grafenberg  OA.  Nürtingen,  in  Auernheim  und  Elchingen 
OA.  Neresheim,  in  Nenningen  OA.  Geislingen,  in  Münzdorf  OA.  Münfingen,  in  Sulmingen  OA.  Laup¬ 
heim  und  in  Wachendorf  OA.  Horb,  1,6  in  Hagenbach  OA.  Neckarfulm ,  in  Unterdettingen 
OA.  Biberach  und  in  Neuenhaus  OA.  Nürtingen,  1,5  in  Efchenau  OA.  Weinsberg,  in  Wiefen- 
ftetten  OA.  Horb  und  in  Dietenheim  OA.  Laupheim,  1,3  in  Ölkofen  OA.  Saulgau,  1,0  in  Schopfloch 
OA.  Freudenftadt.  Sogar  1  Schullokal  mit  einem  Luftraum  von  unter  1  cbm  mußte  rezeffiert 
werden: 


Heilbronn  1893.  In  Neckargartach  ift  das  Schullokal  der  Klaffe  I  in  jeder  Be¬ 
ziehung  fchlecht  und  ungenügend,  es  ift  10  m  lang,  4,5  m  breit  und  2,3  m  hoch;  die  Boden¬ 
fläche  beträgt  45  qm,  der  Inhalt  103,5  cbm.  Da  in  demfelben  107  Kinder  untergebracht  find,  fo 
kommt  auf  1  Kopf  nur  0,95  cbm  Inhalt,  was  viel  zu  wenig  ift.  Es  ift  daher  in  thunlichfter 
Bälde  für  ein  neues  Lokal  zu  forgen. 

Abgefehen  von  denSchulrezeffen  zeigen  nach  den  obigen  ftatiftifchen  Zufammenftellungen 
die  Ausheilungen  in  Rückficht  auf  die  Reinhaltung  von  Grund  und  Boden  erhebliche 
Vermehrung: 

Zahl  der  Rezesse  bezüglich  Durchfchnitt 


der  Kanäle,  Sümpfe,  Abwaffe r,  Gräben,  Dohlen 

der  Dungftätten . 

des  Abtrittswefens . 


1892  1893  1876-91 


.  418 

466 

107 

.  569 

622 

167 

.  159 

179 

38 

Der  Grund  für  die  außerordentlich  hohe  Zahl  diefer  RezelTe  dürfte  wohl  in  der  Haupt- 
fache  auf  die  erhöhte  Aufmerkfamkeit  zurückzuführen  fein,  die  auf  die  Sanierung  des  Grundes 
und  Bodens  bei  dem  Herannahen  der  Cholera  in  den  beiden  Berichtsjahren  zu  richten  war. 

Aus  dem  gleichen  Grunde  dürfte  auch  die  Zahl  der  Ausheilungen  bezüglich  der 
öffentlichen  Trink  wafferverforgung  in  den  Berichtsjahren  eine  verhältnismäßig  große 
geworden  fein  (Zahl  der  RezelTe  341  und  350  gegen  durchfchnittlich  228  in  den  Jahren  1876—91); 
ebenfo  die  bezüglich  der  Armenhäufer,  die  vermöge  ihrer  mangelhaften  baulichen  Einrichtungen, 
namentlich  in  Rückficht  auf  die  Abtritte  und  des  in  der  Regel  in  ihnen  herrfchenden  Schmutzes 
ftets  fanitäre  Gefahren  in  fich  bergen  (Zahl  der  RezelTe  380  und  395  gegen  durchfchnittlich  239 
in  den  Jahren  1876—91). 

Auch  nach  den  übrigen  Richtungen  hin  ergab  fich  bei  den  Gemeinde-Medizinalvifitationeu 
in  den  Berichtsjahren  meift  in  vermehrter  Häufigkeit  Anlaß  zu  Ausheilungen  und  Anträgen  auf 
Abheilung  der  Vorgefundenen  Mängel.  Diefe  bis  jetzt  jedes  Jahr  noch  fteigende  Zahl  der  RezelTe 
läßt  deutlich  erkennen,  eine  wie  notwendige  Einrichtung  die  in  regelmäßigem  Turnus  fich  wieder¬ 
holenden  Gemeindevifitationen  in  Abficht  auf  öffentliche  Gefundheitspflege  gewefen  find  und  bleiben 
werden.  Denn  es  handelt  fich  bei  diefen  Vifitationen  bei  der  Mehrzahl  der  Vilitationsobjekte 
weniger  um  Zuftände  und  Einrichtungen,  die  nur  Einmal  auf  ihre  gute  Befchaffenheit  zu  prüfen 
wären,  fondern  um  folche,  die  fich  in  beftändigem  Fluß  befinden  und  hauptfächlich  darauf  zu 
prüfen  und  zu  beauffichtigen  find,  ob  ihre  Unterhaltung  und  Handhabung  Itets  eine  den  Forde¬ 
rungen  der  Hygiene  entfprechende  ift.  Eine  Wafferleitung  z.  B.,  die  neu  erbaut  ilt,  tadellos 
funktioniert  und  treffliches  Waffer  liefert,  kann,  wenn  es  an  der  nötigen  Beauffichtigung  und 
Aufmerkfamkeit  fehlt,  in  wenig  Jahren  trübes,  ja  gefundheitsfchädliches  Waffer  liefern ;  eine 
vorfchriftsgemäß  hergeftellte  Abtrittgrube  kann ,  wenn  fie  nicht  regelmäßig  geleert  wird ,  die 
gleichen  Gefahren  in  fich  bergen,  wie  die  Streuwirtfchaft,  an  deren  Stelle  lie  gekommen  war; 
ein  Schullokal,  das  heute  genügenden  Luftraum  bietet,  ift  oft  in  wenigen  Jahren  wegen  Über¬ 
füllung  zu  rezeffieren;  die  Errichtung  einiger  großen  Fabriken  genügt,  um  ein  Flüßchen,  das 
feither  hell  und  klar  dahinlief,  bis  zur  Unkenntlichkeit  zu  verunreinigen  u.  f.  f.  So  darf  die 
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von  Jahr  zu  Jahr  fteigende  Zahl  der  Rezeffe  nicht  etwa  dahin  ansgelegt  werden,  als  würden 
die  Zuftände  in  Gemeinden  jedesmal  wieder  fchlechter  angetroffen  als  bei  der  letzten  Yifitation 
—  im  Gegenteil  können  die  Vifitatoren  bei  der  Mehrzahl  der  Gemeinden  von  erfreulichen 
Fortfchritten  in  den  fanitären  ZuftäDden  und  Einrichtungen  berichten ,  —  der  Grund  für  die 
vermehrte  Rezeffierung  ift  vielmehr  einenteils  in  der  eben  gefchilderten  Veränderlichkeit  der 
zu  verbeffernden  und  zu  beauffichtigenden  Zuftände  und  Einrichtungen,  andernteils  aber  wohl 
auch  darin  zu  fuchen,  daß  in  der  erften  Zeit  mehr  aus  dem  Groben  gearbeitet  und  die  fchreiendften 
Mißftände  gehoben  werden  mußten  und  jetzt  erft  mehr  an  die  Detailarbeit  gefchritten  und 
kleineren  oder  weniger  in  die  Augen  fallenden,  aber  deshalb  doch  ebenfo  wichtigen  Mängeln  näher¬ 
getreten  werden  kann. 

Das  umfangreiche  Material  der  oberamtlichen  und  oberamtsärztlichen  Berichte  über 
das  Ergebnis  der  in  den  Berichtsjahren  ftattgehabten  Gemeinde-Medizinalvifftationen  bietet  daher 
auch  wenig  neue,  nicht  fchon  in  früheren  Medizinalberichten  befprochene  Gefichtspunkte  in 
Rückficht  auf  die  Wahl  der  Objekte  und  die  Art  der  Vornahmen  diefer  Vifitationen ;  dagegen 
gewährt  dasfelbe  einen  erfreulichen  Einblick  in  die  fich  auf  das  ganze  Land  bis  in  die  kleinfte 
Gemeinde  und  die  letzte  Parzelle  erftreckende  und  regelmäßig  wiederkehrende  Arbeit  unferer 
öffentlichen  Gcfundheitsbeamten,  der  fie  fich  unter  Verwertung  der  feitherigen  Erfahrungen  und 
der  gewonnenen  Sachkenntnis  in  jedem  Jahr  mit  erneutem  Pflichteifer  hingeben. 

Einige  Auszüge,  die  hier  folgen,  mögen  wiederum  zeigen,  wie  Zuftände  und  Einrich¬ 
tungen  jeglicher  Art  ftets  wieder  einer  Kontrolle  bedürfen,  und  infolge  der  regelmäßigen 
Wiederkehr  der  Vifitationen  auch  ftets  wieder  einer  folchen  unterworfen  werden  können. 

Weinsberg  1892.  Die  Sammelgrnbe  des  Lehrerabtritts  in  Wüftenroth  befindet 
fich  innerhalb  des  Haufes  d.  h.  im  Stall,  in  einem  nur  mit  künftliehem  Licht  auffindbarem  Winkel. 
Der  Grubeninhalt  wird  in  diefem  Stall  in  Kübel  iibergefchöpft,  welche  vollen  Kübel  dann 
durch  eine  Stallfenfteröffnung  gegen  den  Schülerabtritt  zu  hinausgefchoben  und  von  dort  weiter¬ 
geführt  werden.  —  Diefe  Abtrittsgrube  ift  außerhalb  des  Schulhaufes  vorfchriftsmäßig  her¬ 
zu  ftellen. 

Horb  189  2.  In  Wiefenftetten  ift  der  Abtritt  des  Schulhaufes  ein  fogenannter  Streu- 
abtritt  und  von  gefundheitlichem  Standpunkt  abfolut  unzuläffig.  Die  Umgebung  des  Abtritts 
ift  vollftändig  verunreinigt  und  die  Abtrittsflüffigkeit  fließt  wegen  Mangels  einer  Grube  an  der 
Weftfeite  des  Gebäudes  vorbei.  Es  ift  fofort  eine  wafferdichte  Grube  von  hinreichender  Größe 
herzuftellen. 

Neresheim  1892.  Eine  ganz  eigentümliche  und  fanitätspolizeilich  in  jeder  Beziehung 
zu  beanftandende  Einrichtung  tritt  in  Elchingen  zu  Tage.  Es  wird  nämlich  fchon  feit  Jahren 
auf  dem  Friedhof  diefer  Gemeinde  Sarg  an  Sarg  geftellt  und  zwar  fo,  daß  bei  einer  Neu¬ 
beerdigung  ohne  irgend  welche  Zwifchenwand  an  dem  letzten  Grab  hinuntergegraben  wird.  Es 
findet  auf  diefe  Weife  in  jedem  neuen  Beerdigungsfäll  eine  Eröffnung  des  letzten  Grabes  und 
damit  auch  zugleich  eine  Eröffnung  der  ganzen  Gräberreihe  ftatt,  dem  unter  allen  Umftänden 
gefteuert  werden  muß.  Es  ift  angeordnet,  eine  Zwifchenwand  zwifchen  den  einzelnen  Gräbern 
von  mindeftens  50—60  cm  beizubehalten. 

Horb  18  92.  In  Altheim  ift  der  Abtritt  im  Armenhaus  ein  Streuabtritt.  Die 
Auswurfftoffe  der  zahlreichen  Infaffen  des  Armenhaufes  fallen  in  nächfter  Nähe  des  Baches  auf 
Streu.  Beim  Auftreten  anfteckender  Krankheiten  ift  diefer  Abtritt  eine  große  Gefahr  für  die 
Anwohner  des  Baches,  welche  deflen  Waffer  zum  Reinigen,  Spülen,  Putzen  von  Salat  und  dergl. 
benützen.  Es  ift  eine  vollftändig  wafferdichte  Senkgrube  herzuftellen  und  Sorge  zu  tragen,  daß 
diefelbe  bei  einer  Überfchwemmung  mit  dem  Bach  nicht  in  Verbindung  kommen  kann. 

Calw  1892.  In  üftelsheim  wird  eine  Zuleitung  zum  Brunnen  durch  einlaufende 
Gülle  verunreinigt.  Die  Zuleitung  ift  durch  Zementröhren  gegen  einlaufendes  Schmutzwaffer 
gefchützt  worden. 

Urach  1892.  Der  Brunnen  am  Schulhaus  in  Rietheim  enthält  Jauche  ftatt  Waffer; 
derfelbe  ift  ein  Schöpfbrunnen  und  foll  nur  ca.  10  Liter  in  der  Stunde  liefern.  Außerdem  tritt 
in  Rietheim  jedes  Jahr  ein-  oder  einigemal  vollftändiger  Waffermangel  ein.  Das  Projekt  zu 
einer  Wafferleitung  ift  angebahnt. 

Heidenheim  189  2.  Die  Unterfuchung  der  Brunnen  in  Boiheim  hat  ergeben,  daß 
unter  den  7  Brunnen  der  Gemeinde  nur  einer  gutes  Waffer  liefert,  es  wurden  daher  an  fämtlichen 
anderen  Brunnen  Plakate  „nur  zum  Kochen  nicht  zum  Trinken  brauchbar“  angebracht.  Ver¬ 
handlungen  wegen  Errichtung  einer  Quellwafferleitung  find  im  Gang. 

Waldfee  189  9.  Auf  dem  Waffer  der  Brunnenftube,  von  welcher  der  Schulbrunnen 
in  Otterswang  gefpeift  wird,  fchwimraen  allerlei  Schmutzteile,  in  dem  Waffer  felbft  tummeln 
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ficb  die  verfchiedenften  Waffertiere  und  auf  dem  Grunde  der  Stube  liegen  die  Kadaver  zweier 
Blindfchleichen.  Die  Brunneni’tube  ift  fo  herzurichten,  daß  der  Zufluß  von  Tagwafler  und  das 
E'ndringen  größerer  Tiere  verhindert  wird. 

Leonberg  1892.  In  Heimerdingen  ift  das  Abortfyftem  vielfach  höchft  mangel¬ 
haft.  So  befindet  fich  am  Rathaus  unter  ungenügend  langem  Fallrohr  ein  defekter,  die  Flüffigkeit 
nicht  haltender  Kübel,  während  die  Fäkalien,  ehe  fie  in  die  Kübel  gelangen,  an  den  Wänden 
herabfließen. 

Tettnang  1892.  In  der  Lederfabrik  von  Hüni  und  Cie.  in  Friedrichshafen 
werden  zeitweife  auch  ausländifche  Wildhäute  verarbeitet.  Die  Belehrung  in  der  Anlage  zu 
dem  Minifterialerlaß  vom  10.  Juni  1891  füllte  in  den  Arbeitslokalen  angefchlagen  werden. 

Gerabronn  1893.  In  fämtlichen  Krankenzimmern  des  Krankenhaufes  in  Nieder- 
ftetten  müffen  blecherne  oder  irdene  (glafierte)  Spucknäpfe  aufgeftellt  werden,  welche  beim 
Gebrauch  nicht  mit  Sand  oder  Sägemehl,  fondern  mit  einer  Bodenfchicht  Wader  zu  ver- 
fehen  find. 

Gerabronn  1893.  In  Niederftetten  ift  der  B  i  er  druck  apparat  (Luftbetrieb  ohne 
Kohlenfäure)  des  Reftaurateurs  K.  in  einem  dumpfen  übelriechenden  Lokal  neben  dem  Pferde¬ 
ftall  aufgeftellt  und  befindet  fich  in  ganz  unreinem  Zuftand.  Der  Apparat  ift  gründlich  zu 
reinigen,  häufiger  zu  kontrollieren  und,  falls  die  Aufteilung  desfelben  au  einem  Platz,  an  welchem 
die  Entnahme  ganz  reiner  Luft  möglich  ift,  fich  nicht  bewerkftelligen  läßt,  ift  die  Weiter¬ 
benützung  desfelben  überhaupt  zu  verbieten. 

2.  Oberamtsärztliche  Vifitationen  der  höheren  Gelehrten-  und  Realfchulen. 

Die  durch  Minifterialerlaß  vom  7.  Februar  1876  vorgefchriebenen  und  mindeftens  alle 
drei  Jahre  vorzunehmenden  gefundheitlichen  Vifitationen  der  oben  bezeichneten  höheren  Lehr- 
anfralten  find  im  Jahr  1892  14mal  und  im  Jahr  1893  lOmal  (gegen  3mal  im  Jahr  1891)  vor¬ 
genommen  worden.  Die  Zahl  der  in  den  drei  Jahren  1891  —  93  zur  Ausführung  gekommenen 
Vifitationen  beträgt  daher  27  und  hat  bei  einem  Beftand  von  37  folcher  Anftalten  die  vor- 
gefchriebene  Höhe  nicht  ganz  erreicht.  Den  Oberamtsärzten  fteht  zur  Vornahme  diefer  Vifita¬ 
tionen  die  Initiative  nicht  zu,  fie  haben  vielmehr  der  an  fie  ergehenden  Requifition  der  betref¬ 
fenden  Schulvorftände  zu  entfprechen. 


3.  Inftruktion  neubeftellter  Leichenfchauer. 

Die  Zahl  der  von  den  Oberamtsärzten  inftruierten  neuangeftellten  Leichenfchauer 
beläuft  fich  im  Jahr  1892  auf  96  und  im  Jahr  1893  auf  82  (gegen  durohfchnittlich  82  in  den 
Jahren  1872—91).  Ärztliche  Leichenfchauer  find  jetzt  47  angeftcllt  bei  einem  Gefamtbefcand 
von  1  766  Leichenfchauern. 


4.  Vorprüfungen  von  Hebammenfchülerinnen 

auf  ihre  Befähigung  zum  Eintritt  in  die  K.  Hebammenfchule  wurden  von  den  Oberamtsärzten 
im  Jahr  1892  130  und  im  Jahr  1893  117  vorgenommen  (gegen  durchfchnittlich  113  in  den 
Jahren  1872 — 91). 

Kirchheim  1892.  Vorprüfungen  von  Hebammenfchülerinnen  kamen  nicht  vor;  die 
in  früherer  Zeit  vorgeprüften  find  noch  nicht  zum  Lchrkurs  einberufen.  Die  immer  ftäikeie 
Verminderung  der  Zahl  der  Hebammen,  welche  anfangs  nicht  nachteilig  wirkte,  ift  allmählich 
auf  einem  Punkte  angekommen,  wo  fie  bedenklich  wird.  Es  könnte  bald  kommen,  daß  in  Not¬ 
fällen  Pfufcherinnen  an  Stelle  der  Hebammen  treten,  und  die  Notfälle  werden  dann  lecht  häufig 
werden.  Daß  als  unbrauchbar  zur  Ruhe  gefetzte  Hebammen  wieder  gerufen  werden,  kommt 
fchon  jetzt  vor.  Die  Gemeinden  find  unzufrieden,  daß  fie  fo  lange  ohne  neue,  gut  unterrichtete 
Hebammen  bleiben  füllen.  (Zur  Hebung  diefes  da  und  dort  eingetretenen  llebammenmangels 
find  1893  die  früheren  drei  Hebammenlehrkurfe  an  der  K.  Hebammenfchule  wieder  eingeführt 
worden,  vrgl.  oben  S.  81.) 


5.  Hebammenrepetitionskurfe. 

Die  Zahl  der  abgehaltenen  Hebammenrepetitionskurfe  betrug  nach  Tab.  XII 
im  Jahr  1892  98  und  im  Jahr  1893  109  (gegen  durchfchnittlich  120)  und  die  Zahl  der  in  diefen 
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beiden  Jahren  im  ganzen  beigezogenen  Hebammen  643  und  670  (gegen  durclifcbnittlich  830  in 
den  Jahren  1879/91). 

Bezüglich  der  etwas  kleineren  Anzahl  von  Hebammenrepetitionskurfen,  die  in  den  beiden 
Berichtsjahren  zur  Ausführung  kam,  f.  oben  S.  28. 

Die  Erfahrungen,  die  von  den  Oberamtsärzten  in  den  Berichtsjahren  bei  den 
Hebammenrepetitionskurfen  gemacht  wurden,  lauten  im  allgemeinen  wieder  günftig.  Das  Material 
der  Hebammen  wird  nach  und  nach  ein  befferes,  gefchulteres;  die  älteren  Hebammen,  denen 
nichts  mehr  beizubringen  war,  gehen  allmählich  ab.  Auch  ift  nicht  zu  verkennen,  daß  der  Eifer, 
mit  dem  fieh  die  Oberamtsärzte  diefer  Kurfe  annehraen,  trotz  übler  Erfahrungen,  die  mit  einzelnen 
Hebammen  immer  wieder  gemacht  werden  müffen,  in  erfreulicher  Weife  wächft,  und  die  Lehr¬ 
methode  in  ihrer  Anpafluug  an  den  Horizont  der  Hebammen  und  in  Verwendung  paffender 
Lehrmittel  ftätige  Fortfclnitte  macht. 

Sehr  anerkennenswert  ift,  daß  fich  einzelne  Oberamtsärzte  auch  noch  über  das  vor- 
gefchriebene  Maß  hinaus  diefer  Kurfe  annehmen  und  durch  Veranftaltung  freiwilliger  Kurfe, 
Abhalten  von  Vorträgen  u.  f.  w.  ihre  Hebammen  zu  beben  oder  wenigftens  auf  dem  Niveau 
ihres  von  der  Schule  hergebrachten  Wiffens  zu  erhalten  fuchen. 

Befigheim  1892.  Die  Kenntniffe  der  Hebammen  waren  im  allgemeinen  befriedigend 
auch  in  Beziehung  auf  Desinfektion. 

Brack en heim  18  92.  Der  allgemeine  Eindruck  ift  auch  diefes  Jahr  der  einer 
Befferung  der  Hebammenverhältniffe  im  Bezirk,  was  Gewiffenhaftigkeit,  Pünktlichkeit  und  An¬ 
eignung  der  in  den  Kurfen  gebotenen  Lehren  anlangt.  Sehr  anregend  wirkte  ein  von  der 
Redaktion  der  Deutfchen  Hebammenzeitung  einer  älteren  Hebamme  des  Bezirks  überfandtes 
Honorar  für  einen  gelieferten  Artikel. 

Cannftatt  1892.  Als  Frucht  des  Lefens  der  Hebammenzeitung  ift  in  den 
Bezirken  Stuttgart-Cannftatt  die  Gründung  eines  Hebammen-Vereins  zu  konftatieren.  Die 
Gründerin  ift  eine  hiefige  65jährige  Hebamme.  Zu  einer  der  Verfammlungen,  welche  in  Cann¬ 
ftatt  ftattfand,  wurde  der  Oberamtsarzt  eingeladen  und  hat  bei  derfelben  auf  Erfuchen  einen 
Vortrag  über  Blutungen  nach  der  Geburt  gehalten. 

Ludwigsburg  1892.  Die  Amtskorporation  bewilligte  die  Anfchaffung  von  5  Exem¬ 
plaren  der  Deutfchen  Hebammenzeitung,  von  denen  die  erhaltenen  und  gebundenen  Exem¬ 
plare  beim  Kurs  an  die  fleißigften  Hebammen  als  eine  Art  Prämie  verteilt  werden  follen. 

Tübingen  1893.  Die  Hebammen  zeigten  fämtlich  guten  Willen,  zum  Teil  befriedigendes 
Verftändnis  und  gute  Kenntniffe. 

Hall  189  2.  Mit  der  Antifeptik  hat  man  im  Haller  Bezirk  keine  Schwierigkeiten  mehr; 
auch  wurden  im  Berichtsjahr  über  das  Hebamtnenperfonal  keine  Klagen  laut. 

Gerabronn  1892.  Die  Verwendung  der  Karbolfäure  war  allen  Hebammen  theoretifch 
und  praktifch  geläufig.  Die  Zufammenftellung  des  Verbrauchs  an  Karbolfäure  durch  die  Heb¬ 
ammen  hat  für  das  Jahr  1892  recht  erfreuliche  Refultate  geliefert.  Von  allen  42  Hebammen 
hatten  bloß  6  unter  50,0  Karbolfäure  pro  Geburt  verbraucht  (etwa  40,0),  16  hatten  etwa  50,0 
pro  1  Geburt  verbraucht. 

Neresheim  1892.  Bei  den  Kurfen  war  der  Oberamtsarzt  mit  dem  Willen  der  meiften 
von  den  erfchieuenen  Hebammen  zufrieden;  auch  zeigte  fich  deutlich  die  Frucht  des  Lefens  der 
in  5  Exemplaren  zirkulierenden  Hebammenzeitung.  Im  Gebrauch  der  Karbolfäure  ift  leider 
immer  noch  eine  gewiffe  Sparfamkeit  zu  konftatieren  und  ift  folche  wohl  auf  die  Furcht  vor 
den  Ortsvorftehern  zurückzuführen,  die  bei  etwas  größeren  Koftenrechnungen  für  an  die  Heb¬ 
ammen  abgegebenen  Medikamente  diefen  Vorwürfe  machen  zu  miiffen  glauben.  Ein  Fortfehritt 
in  der  Antifepsis  ift  jedoch  unleugbar  vorhanden. 

Neresheim  189  3.  Das  antifeptifche  Verfahren  geht  nach  und  nach  in  Fleifch  und 
Blut  auch  der  älteren  Hebammen  über;  fämtliche  erfchienenen  Hebammen  zeigten  eine  ziemliche 
Fertigkeit  in  Herftellung  der  verfchieden-prozentigen  Karbollöfungen.  Die  allgemeine  Deutfche 
Ilebammenzeituug  wurde  auch  ira  Berichtsjahr  in  5  Exemplaren  weiterbezogen.  Den  Hebammen 
wird  aus  Herz  gelegt,  auf  das  Stillen  feitens  der  Mütter,  wenn  irgend  möglich,  zu  dringen.  Auch 
wurden  auf  Antrag  des  Phylikats  die  nach  den  Vorfchriften  der  K.  Landeshebammenfchule  zu- 
iammengeltellten  Regeln  fiir  die  Ernährung  der  Säuglinge  für  den  Oberamtsbezirk  angefchafft 
und  nun  von  den  Standesämtern  bei  der  Geburtsanzeige  an  die  betreffenden  Familienväter  abgegeben. 

Biber  ach  18  93.  Hebammenrepetitiouskurfe  wurden  2  abgehalten  mit  zufammen 
1.»  Hebammen.  Außerdem  wurden  noch  4  freiwillige  unentgeltliche  Kurfe  den  Hebammen  an- 
geboten,  welche  von  tämtlichen  Hebammen  des  Bezirks  bis  auf  eine,  die  krank  war,  benützt 
wurden,  fo  daß  jetzt  feit  einigen  Jahren  fämtliche  Hebammen  des  Bezirks  jedes  Jahr 
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einen  Repetitionskurs  durchmachen  (vrgl.  Med.Ber.  1891  S.  236  bezw.  Sep.Abdr.  S.  124). 
Bei  diefen  Repetitionskurfen  hat  der  Obeiamtsarzt  feine  fchon  in  den  vorigen  Jahren  ausge- 
fprochene  Anficht  feftgehalten,  daß  die  Hebammen  befonders  auf  zwei  Punkte  geradezu  eiu- 
exerziert  werden  müffen.  Zum  erften  foll  eine  Hebamme  die  antifeptifche  Behandlung 
des  Wochenbetts  und  namentlich  auch  die  des  Abortus  derart  in  fich  aufgenommen  haben,  daß 
fie  alle  vorgefchriebenen  Maßnahmen  bei  jeder  Geburt  vollftändig  durchführt.  Sodann  foll  eine 
Hebamme  aber  auch  allen  Blutungen  gegenüber  fich  zu  helfen  wißen.  Dies  lernt  fie  nicht 
fo  auf  der  Schule,  daß  fie  fix  und  fertig  in  die  Praxis  kommt.  Wenn  fie  hier  nicht  in  den 
Repetitionskurfen  ihre  beftimmten  Maßnahmen  Jahr  für  Jahr  vorgetragen  und  an  der  Hand 
praktifcher  ßeifpiele  erklärt  bekommt,  dann  fehlen  ihr  bei  drohender  Gefahr  das  Wiffen  und 
das  Können  zu  felbftändigem  Handeln.  Das  felbftändige  Eingreifen  feitens  der  Hebamme  ift  aber 
auf  dem  Lande  in  gewiffen  Fällen  das  einzige  Mittel,  um  bei  der  zum  Teil  weiten  Entfernung 
des  Arztes  den  Tod  der  Mutter  durch  Verblutung  zu  verhindern.  Hier  helfen  meift  keine  Ein- 
Jpritzungen  mehr,  hier  muß  Hand  angelegt  werden.  Es  wird  daher  die  Pflicht  jedes  Hebaramen- 
inftruktors  fein,  gerade  diefe  Handgriffe  die  Hebammen  zu  lernen  und  ihnen  in  diefen  Dingen 
die  nötige  Sicherheit  beizubringen  und  zu  erhalten.  Schon  jetzt  machen  fich  die  Folgen  bemerk- 
lich:  die  fichereren  Hebammen  arbeiten  im  Fall  einer  Blutung,  wo  ärztliche  Hilfe  nicht  zeitlich 
genug  zu  fchaffen  ift,  mit  Courage,  und  der  Erfolg  ift  auch  in  jedem  Fall  auf  ihrer  Seite. 

Die  im  Jahr  1886  von  Oberamtsarzt  Dr.  Schmid  angeregte  Konti- ollierung  der 
Antifeptik  der  Hebammen  durch  tabellarifche  Aufzeichnung  des  jährlichen  Karbolverbraucbs 
jeder  einzelnen  Hebamme  (vrgl.  Med.Ber.  1885  S.  215  ff.),  deren  Wert,  wenn  die  Schlüffe  von 
dem  Verbrauch  auf  die  richtige  Verwendung  der  Karbolfäure  mit  Vorficht  gezogen  werden, 
nicht  zu  verkennen  ift,  wird  von  verfchiedenen  Oberamtsärzten  fortgefetzt,  z.  B. 

Ulm  189  3.  Es  muß  fich  jede  Hebamme  bei  jedesmaligem  Bezug  der  Karbolfäure  vom 
Apotheker  die  Zeit  des  Bezugs  und  das  Quantum  der  bezogenen  Säure  in  ein  Heftchen  ein¬ 
tragen  laffen,  das  fie  am  Schluß  des  Jahrs  mit  ihrem  Tagebuch  einzufchicken  hat.  Von  fämt- 
lichen  Hebammen  des  Oberamtsbezirks  wurden  im  Berichtsjahr  42250  gr  Karbolfäure  verwendet, 
fo  daß  bei  einer  Wöchnerin  im  Durchfchnitt  21,7  gr  Karbolfäure  verbraucht  wurden. 

Tettnang  1892.  Die  im  Jahr  1891  getroffene  Anordnung,  daß  die  Hebammen  bei 
jedem  Bezug  von  Karbolfäure  einen  fchriftlichen  Ausweis  des  Apothekers  über  Zeit  und  Quantum 
der  von  ihm  abgegebenen  Karbolfäure  fich  ausftellen  laffen  und  diefe  Ausweife  fowohl  am  Neu¬ 
jahr  mit  den  Tagebüchern  als  auch  bei  den  Repetitionskurfen  vorlegen  müffen,  wurde  auch  im 
Jahr  1892  beibehalten  und  zwar  mit  entfchieden  günftigem  Erfolg. 

Vrgl.  auch  oben  unter  Gerabronn  1892. 

Wie  feit  einer  Reihe  von  Jahren  werden  auoh  in  den  Berichtsjahren  wieder  von  ver¬ 
fchiedenen  Oberamtsärzten  Vorfchläge  wegen  eines  Erfatzes  der  Karbolfäure  durch  ge¬ 
eignetere  Desinfektionsmittel,  wie  Sublimatlöfung,  Sublimatöl,  Sublimatkühlfalbe, 
Sublimattabletten,  Creolin,  Lyfol  etc.,  bezw.  wegen  Erfatzes  der  Karbolfalbe  durch 
Boroglycerin,  Lanolin,  reines  Fett  etc.  gemacht,  z.  B. 

Marbach  1892.  Die  fchon  früher  gemachte  Erfahrung  über  die  von  den  Hebammen 
gebrauchte  Karbolfalbe  hat  fich  auch  diefes  Jahr  bei  Revilion  derlelben  beftätigt,  indem  fich  die 
Salbe  mehrfach  als  verunreinigt  erwies.  —  Die  Hebamme  follte  im  Lauf  einer  Geburt  bei  mehr¬ 
maliger  Unterfuchung  jedesmal  den  Finger  forgfältig  reinigen,  ehe  fie  wieder  mit  denselben 
in  den  Topf  hineingreift;  aber  dies  gefchieht  eben  häufig  nicht,  und  fo  wird  die  Karbolialbe 
verunreinigt.  Überdies  fteht  letztere  oft  monatelang  fchlecht  verwahrt  im  Zimmer  oder  Kaften 
und  kann  fehr  leicht  Staub  u.  f.  w.  eindringen.  Über  die  Wirkfamkeit  des  Karbolfettes  in  der 
gegenwärtigen  Form  und  Stärke  kann  man  überhaupt  fehr  im  Zweifel  fein.  Der  Oberamtsarzt 
möchte  es  am  liebften  wieder  ganz  aus  dem  Befitz  der  Hebammen  verbannen  und  zu  dem  Ge¬ 
brauch  eines  gewöhnlichen  reinen  Fettes,  das  ja  überall  (?)  zu  haben  ift,  zurückkehren. 

Vaihingen  1892.  Statt  der  Karbolfäure  könnte  vielleicht  mit  der  Zeit  Lyfol  ein¬ 
geführt  werden,  das  für  die  Hände  viel  angenehmer  ift. 

Neresheim  1893.  Einige  Hebammen  klagen  über  die  bei  Gebrauch  einer  5  °/oigen 

Karbollöfung  hervorgerufene  Gefühllofigkeit  der  Hände. 

Wald  fee  1893.  Was  die  Wahl  des  Desinfektionsmittels  anbelangt,  fo  ift  Grund¬ 
bedingung,  daß  dasfelbe  in  möglichft  kurzer  Zeit  ficher  desinfizierend  wirkt.  Dafür  garantiert  nach 
den  bisherigen  Erfahrungen  nur  eine  mindeft  l0/ooige  S  u  b  1  im  atl öfun g  in  einwandsfreier  Weife. 
Weiterhin  foll  die  desinfizierende  Löfung  auf  der  Haut  der  Hebammen  bezw.  Gebärenden  keinen 
Schmerz  hervorrufen,  namentlich  auch  bei  der  Hebamme  das  Taftgefühl  nicht  abftumpfen  oder 
gar  eine  bleibend  rauhe,  abfehiefernde  und  dann  fehr  fchwer  zu  reinigende  Hautoberfläche 
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verurfachen,  wie  dies  die  Karbolfäure  thut;  endlich  foll  fich  das  Desinfektionsmittel  leicht  in 
die  Haut  einreiben  lalTen  und  feft  dafelbft  haften;  alles  dies  wird  am  beften  durch  eine  fettige 
Löfung  des  Desinfektionsmittels  erreicht.  Die  Löfung  von  Sublimat  mit  Weinfteinfäurc 
und  Äther  in  Öl,  wie  fie  Koch  angiebt,  oder  eine  wäffrige,  angefäuerte  Sublimat- 
löfung  mit  Lanolin  oder  Adeps  lanae  zu  einer  Kühl  falbe  verarbeitet,  würde  alle  die  Be¬ 
dingungen  erfüllen,  vorausgefetzt,  daß  weitere  bakteriologifche  Unterfuchungen  die  fichere  Des¬ 
infektionskraft  in  der  von  Koch  angegebenen  Weife  beftätigen.  Daß  ein  Desinficien3  in  Öl-  oder 
Salbenform  viel  weniger  leicht  zu  Verwechslungen  nnd  Vergiftungen  Veranlaffung  geben  dürfte, 
als  in  wäßriger  Löfung,  liegt  auf  der  Hand.  — 

Bezüglich  der  Bedenken,  die  bei  vielen  Oberamtsärzten  gegen  einen  zu  frühzeitigen 
Wechfel  mit  dem  Desinfektionsmittel  beftehen,  vrgl.  Med.-Ber.  1885/87  S.  216  ff. 

Wir  haben  uns  in  dem  Med.-Ber.  1891  (S.  238,  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  126)  über  diefe  Frage 
folgendermaßen  ausgefprochen :  „Der  Umftand,  daß  jedes  Jahr  wieder  ein  anderes  Mittel  dringend 
empfohlen  wird,  fpricht  jedenfalls  nicht  dafür,  daß  jetzt  fchon  der  Zeitpunkt  gekommen  ift,  mit 
der  Einführung  eines  neuen  Desinfektionsmittels  für  die  Hebammen  vorzugehen.  Zu  häutiger 
Wechfel  würde  jedenfalls  am  meiften  Schaden  anrichten.  Überdies  erhalten  die  Hebammen  die 
Karbolfäure  ausfchließlich  zur  Reinigung  ihrer  Hände;  für  die  Wöchnerinnen  füllen  fie  diefelbe 
nur  auf  Anordnung  des  Arztes  verwenden.  Will  nun  der  Arzt  z.  B.  zu  einer  Ausfpiilung  ein 
anderes  Desinfektionsmittel  verwendet  haben,  fo  fteht  ihm  felbftredend  nichts  im  Wege,  hiezu 
der  Hebamme  die  nötige  Anordnung  und  Anleitung  zu  geben.“ 

Wie  fchwerwiegend  die  Gründe  gegen  einen  Wechfel  des  Desinfektionsmittels  bei  den 
Hebammen  noch  heute  find,  dafür  fpricht  die  Thatfache,  daß  die  K.  Sächfifche  Regierung  in  der 
Verordnung,  betr.  die  Einführung  einer  umgeänderten  Hebammenordnung  und  neuen  Inftruktion 
für  die  Hebammen  zur  Verhütung  des  Kindbettfiebers  etc.  vom  22.  Juni  1892  die  Karbolfäure 
und  2%ige  Karbolvafeline  als  Desinfektionsmittel  für  die  Hebammen  fernerhin  vorgefchrieben  hat. 

Da  und  dort  haben  einzelne  Hebammen  den  Wunfch  geäußert,  felbftändig  ftatt  der 
vorgefchriebenen  Karbolfäure  Lyfol  oder  andere  Desinfektionsmittel  verwenden  zu  dürfen,  oder 
ohne  weiteres  fich  eines  folchen  bedient,  was  ohne  Frage  unftatthaft  ift.  Z.  B. 

Eßlingen  1892.  Eine  Hebamme  wiinfehte  Belehrung  darüber,  ob  es  ihr  geftattet 
fei,  von  Angererfchen  Sublimatpaftillen,  welche  ihr  von  einem  Arzt  zum  Gebrauch  unter  feiner 
Leitung  verordnet  feien ,  auch  fonft  und  ohne  fpezielle  ärztliche  Überwachung  Gebrauch  zu 
machen.  Die  Hebamme  wurde  auf  ihre  Inftruktion  verwiefen  und  ihr  die  Anwendung  von  Subli¬ 
matpaftillen  zu  Desinfektionszwecken  in  felbftändiger  Weife  unterfagt.  — 

In  Rückficht  auf  die  Ausrüftung  der  Hebammen  mit  neuen  und  belferen 
Gerätfchaften,  Iuftr  umenten  und  Lehrmitteln  ift  gelegentlich  der  Hebammenrepe  - 
titionskurfe,  wo  die  vorhandenen  Mängel  zu  Tage  treten  bezw.  von  den  Hebammen  die  betreffen¬ 
den  Wünfche  geäußert  werden,  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  vieles  gefchehen: 

Befigheim  1893.  Zur  leichteren  Ausführung  der  Antifepfis  und  zur  Erhöhung  der 
Reinlichkeit  wurden  als  weitere  Ausrüftnngsgegenftände  für  die  Hebammen  zwei  Wafch- 
becken  beantragt  und  angefchafft. 

Ludwigsburg  1893.  Die  für  operative  Fälle  in  armen  Familien  dem  Oberamtsarzt 
dringend  nötig  fcheinenden,  übrigens  vor  jeder  Anwendung  leicht  und  gründlich  zu  reinigenden 
waffer  dichten  Betteinlagen  wurden  weiter  eingeführt,  und  es  gingen  bis  auf  eine  alle  Ge¬ 
meinden  auf  den  Vorfchlag  bereitwillig  ein. 

Maulbronn  1893.  Der  Oberamtsarzt  ftellte  den  Antrag,  die  fämtlichen  Gemeinden 
zu  veranlaffen,  jeder  damit  noch  nicht  ausgerüfteten  Hebamme  eine  emaillierte  Bettfchüffel 
anzufchaffen,  wie  fie  die  neu  ausgebildeten  Schülerinnen  jetzt  von  der  Hebammenfchnle  mit¬ 
bekommen.  Es  ift  nun  jede  Hebamme  im  Befitz  einer  folchen. 

Horb  1893.  Die  Aufbewahrung  der  Karbolfalbe  in  Töpfen  erfcheint  dem  Oberamts¬ 
arzt  nicht  den  Regeln  einer  afeptifchen  Geburtshilfe  entfprechend.  Diefe  Töpfe  bleiben  während 
der  Dauer  einer  Geburt  in  der  Regel  ohne  Deckel  offen  ftehen  und  nehmen  eine  meift  mit  bloßem 
Auge  erkennbare  Menge  Staubes  und  Schmutzes  auf.  Es  wurde  daher  beantragt’ und  demgemäß 
vom  K.  Oberamt  angeordnet,  daß  die  Apotheker  Karbolfalbe  an  die  Hebammen  des  Bezirks  nur 
in  Zinntuben  verabreichen  dürfeD.  —  Um  den  Unterricht  bei  den  Repetitionskurfen  ein¬ 
heitlicher  zu  geftalten  und  auch  den  älteren  Hebammen  Gelegenheit  zum  Selbftunterricht  in  der 
neueren  Geburtshilfe  zu  geben,  wurde  auf  Antrag  des  Oberamtsarztes  angeordnet,  daß  alle  Heb¬ 
ammen  mit  dem  Feh  I  i  n  g’fchen  Lehrbuch  ausgeriiftet  fein  follen. 

Tübingen  18  93.  Sämtliche  Gemeindehebammen  find  nun  mit  Ledertafchen  und 
Fehl  in  g’fchen  Lehrbüchern  verfehen. 
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Gerabronn  1892.  Im  Berichtsjahr  wurden  fämtliche  Hebammen  mit  Leder- 
ta fchen  ausgerüftet. 

Neresheim  1892.  Auf  Korporationskoften  wurden  Thermometer  und  Meldezettel 
angefchafft. 

Ehingen  1892.  Alle  Hebammen  des  Bezirks  find  jetzt  mit  Ledertafchcn  und 
Stechbecken  verfehen. 

Riedlingen  1892.  Es  hat  fich  unter  den  Hebammen  der  Wunfch  kund  gethan,  es 
möchten  ihnen  gleich  den  jüngeren  Hebammen,  welche  von  der  Schule  mit  den  waf  ferdich  ten 
Unterlagen  ausgerüftet  in  die  Praxis  treten,  folche  Unterlagen  angefchafft  werden.  Dem  An¬ 
trag  des  Oberamtsarztes  auf  Anfchaffung  diefer  Unterlagen  für  die  Hebammen  wurde  von  fämt- 
lichen  Gemeinden  des  Bezirks,  bis  auf  eine,  willigft  entfprochen. 

Gegen  ein  Zuviel  in  folchen  Dingen  fpricht  fich  namentlich  der  Oberamtsarzt  in  Kirch* 
heim  aus  : 

Kirchheira  1893.  Gegen  mehr  Inftrumente,  als  in  der  Inftruktion  vorgefchrieben 
find,  möchte  fich  der  Oberamtsarzt  entfehieden  erklären,  namentlich  gegen  w affe r dichte 
Unterlagen  und  große  Stücke  Baumwolle.  Die  Hebammen  haben  in  ihren  ärmlichen 
Wohnungen  gar  keinen  Raum  zu  richtiger  Aufbewahrung.  — 

Die  Bedenken,  die  gegen  eine  Ausrüftung  der  Hebammen  über  das  hinaus,  was  in  der 
Inftruktion  vorgefchrieben  ift,  beftehen,  find  in  diefen  Berichten  fchon  mehreremal  befprochen 
worden  (vrgl.  namentl.  Med.Ber.  1885/87  S.  218  und  Med.Ber.  1891  S.  239  bezw.  Sep.Abdr.  S.  127). 
Es  muß  bei  dem  gewiß  anerkennenswerten  Beftreben,  die  Hebammen  möglichft  mit  allem  aus- 
zurüften,  was  ihnen  bei  der  Ausübung  ihres  Berufs  nötig  ift  und  nötig  werden  kann,  ficher  auch 
darauf  Rückficht  genommen  werden,  daß  einesteils  eine  Überlaftung  der  Hebamme  mit  Gerät- 
fchaften,  die  fie  in  oft  weit  entfernte  Wohnungen  mit  fich  führen  muß,  nicht  eintritt,  andernteils 
die  Gefahr  der  Verfchleppung  von  Anfteckungskeimen  durch  folche  Gerätfchaften  keine  zu  große 
wird.  In  letzterer  Beziehung  find  Lederpolfter  und  ähnliches  entfehieden  zu  verwerfen.  Was 
die  Verfchleppungsgefahr  durch  Kautfchukunterlagen  betrifft,  fo  wird  allerdings  gefagt,  daß  in 
den  Händen  einer  unreinlichen  Hebamme  jedes  Inftrument  und  jede  Gerätfchaft  gefährlich  fei; 
es  muß  aber  doch  auch  beriickfichtigt  werden,  daß  ein  Inftrument  oder  Gerätfchaft  leichter,  ein 
anderes  wieder  fchwieriger  zu  reinigen  ift;  zu  letzterem  dürfte  entfehieden  die  wafferdichte 
Unterlage  mit  ihrer  großen  Oberfläche  und  ihren  Falten  gehören,  namentlich  wenn  fie  länger  ge¬ 
braucht  ift  und  von  ihrer  glatten  Oberfläche  eingebüßt  hat.  Es  dürfte  fich  daher  empfehlen, 
wie  wir  dies  wiederholen,  wenigftens  diejenigen  älteren  Hebammen  von  diefer  weiteren  Aus¬ 
rüftung  auszufchließen,  die  notorifch  wenig  Reinlichkeitsfinn  entwickeln  und  ein  Verftändnis  für 
die  Desinfektion  nicht  mehr  gewinnen  können. 

Horb  1893.  Zur  Veranfchaulichung  der  einzelnen  Kindslagen  und  des  Geburts¬ 
mechanismus  bei  demfelben  wurde  ein  weibliches  Becken  und  eine  Puppe,  fowie  das 
geburtshilfliche  Tafchenphantom  von  Dr.  Shibata  und  der  Tafchenatlas  für  Geburtshilfe  von 
Dr.  Schäffer  zu  Hilfe  genommen. 


6.  Polizeiliche  Legalinfpektionen  und  Sektionen. 


Die  Zahl  der  polizeilichen  Legalinfpektiouen  und  Sektionen  hat  fich  in  den  Berichts¬ 
jahren  fo  ziemlich  auf  dem  niedrigen  Stande  erhalten,  auf  den  fie  feit  dem  Jahre  1880  infolge  der 
Einführung  der  neuen  Gerichtsordnung  gefunken  ift,  wenn  auch  ein  allmähliches  Wiederanwacbfen 
diefer  Zahl  in  den  letzten  Jahren  nicht  zu  verkennen  ift: 

Zahl  der 


Legalinfpektionen 

Legalfektionen 

Gefamtzahl 

im 

Jahr 

1878  . 

. 148 

444 

592 

fl 

1880  . 

. 17 

89 

106 

« 

fl 

1884  . 

.  8 

50 

58 

A 

fl 

1890  . 

. 28 

55 

83 

A 

fl 

1891  . 

. 24 

63 

87 

A 

W 

1892  . 

. 20 

71 

91 

fl 

1893  . 

. 39 

59 

98 

Über  die  Gründe  füi 
gekrönten  Yerfuche,  die  Zahl 
notwendigen  Legalobduktionen 


diele  Abnahme  und  die  verfchiedeuen  nur  mit  mäßigem  Erfolge 
diefer  für  den  Gerichtsarzt  zu  feiner  Übung  und  Fortbildung  Io 
wieder  zu  heben  f.  d.  früheren  Medizinalberichte. 
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7.  Polizeiliche  Unterfuchungen  an  Kranken  und  Verdächtigen,  Gefangenen  etc.,  an  Blinden 

und  Taubltummen. 

Polizeiliche  Unterfuchungen  an  Kranken  und  Verdächtigen,  Gefangenen  etc. 
haben  im  Jahr  1892  1082  und  im  Jahr  1893  1086  ftattgefunden  (gegen  1023  im  Jahr  1891). 

In  der  Mehrzahl  der  Fälle  waren  es,  wie  in  den  früheren  Jahren,  Unterfuchungen  von 
Gefangenen,  namentlich  auch  auf  venerifche  Krankheiten  vor  Ablieferung  in  die  Strafanftalt, 
auf  Haftfähigkeit,  Arbeitsfähigkeit  etc.,  Unterfuchungen  von  Polizeiarreftanten  wegen  Über¬ 
führung  ins  Arbeitshaus,  von  Transportgefangenen  auf  Marfchfähigkeit,  von  Geifteskranken  auf 
Gemeiugefährlichkeit  etc.,  in  mehr  vereinzelten  Fällen  Unterfuchungen  von  Orts-  und  Landarmen 
auf  Arbeitsfähigkeit  oder  wegen  Aufnahme  in  Armenanftalten  oder  nach  Wildbad,  von  Kon- 
fkriptionspflichtigen  wegen  endemifchen  Schwachfinns,  von  Militärpflichtigen  wegen  Auswanderung, 
von  erkrankten  beurlaubten  Soldaten  auf  Marfchfähigkeit  bezw.  Dienftunfähigkeit,  von  erkrankten 
Landjägern,  von  Feuerwehrmännern  etc.  auf  eingetretene  Dienftuntauglichkeit  etc.  Neu  hinzu¬ 
gekommen  find  die  von  Amts  wegen  vorzunehmenden  Unterfuchungen  von  Invaliditäts-  und 
Altersverficherungskandidaten. 

Die  Zahl  der  in  den  Berichtsjahren  polizeiärztlich  unterfuchten  Blinden  und  Taub- 
f  tum  men  ift  eine  wie  feither  nur  unbedeutende  gewefen  (Blinde  8  und  8,  Taubftumme  11  und  7). 

8.  Amtliche  Inanfpruchnahme  der  Oberamtsärzte  wegen  epidemircher  und  anderer 

anfteckenden  Krankheiten. 

Der  Fälle,  in  welchen  die  amtliche  Thätigkeit  des  Oberamtsarztes  in  Anfpruch  ge¬ 
nommen  wurde,  waren  es: 

im  Jahr  1892  1893 


a)  wegen  Eintritts  der  unmittelbaren  Staatsfürforge  bei  Epidemien  ....  5  1 

b)  wegen  Ausbruchs  von  a'  Pocken  bezw.  Pockenverdachts .  1  3 

b'  Cholera  bezw.  Choleraverdachts  .  ....  12  1 

c'  anderer  anfteckender  Krankheiten . 22  7 

c)  wegen  Anzeige  von  dem  Ausbruch  umfangreicherer  Epidemien  ’)  .  .  .  .  57  77 

d)  wegen  Maßregeln  für  die  Schulen  bei  anfteckenden  Krankheiten-)  .  .  .  223  176 

e)  wegen  Ausbruchs  einer  von  Tieren  auf  Menfchen  übertragenen  Krankheit 

a'  Verletzung  durch  ein  der  Wut  verdächtiges  Tier  1  4 

b'  Milzbrand . 2  1 

c'  Rotz . —  — 

d'  Trichinofis . —  — 

e'  andere . —  — 


Hienach  find  den  Oberamtsärzten  in  den  Berichtsjahren  durch  Anzeigen  wegen  Aus¬ 
bruchs  von  Pocken,  Cholera,  Wut  etc.  nur  feiten  Gefchäfte  erwachfen,  dagegen  haben  die  Be- 
ftimmuugen  zweier  neuerer  Verordnungen  ihre  amtliche  Thätigkeit  verhältnismäßig  häufig  in 
Anfpruch  genommen.  Diefe  Verordnungen  find:  1.  der  Minifterialerlaß  betreffend  die  Anzeige 
vom  Ausbruche  anfteckender  Krankheiten  vom  29.  Oktober  1883,  nach  welchem 
umfangreichere  Epidemien  von  Typhus,  Ruhr,  Diphtherie  uud  Scharlach  von  den  Ortsvorftänden 
den  Oberämtern  anzuzeigen,  und  von  diefen  und  den  Oberamtsphyfikaten  gemeinfchaftlich  dem 
Minifterium  zu  berichten  find,  welchen  Berichten  fieli  Fortgangsberichte  und  ein  Schlußbericht 
mit  Angabe  der  Zahl  der  Erkrankungen  und  Todesfälle  anzufchließen  haben,  und  2.  die  Ver¬ 
fügung  der  Minifterien  des  Innern  und  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  betreffend  Maßregeln 
für  die  Schulen  bei  anfteckenden  Krankheiten  vom  13.  Juli  1891,  nach  welcher  im 
Falle  des  Auftretens  anfteckender  Krankheiten  die  Schließung  der  Schule  oder  ihre  Wieder¬ 
eröffnung  auf  Antrag  des  Oberamtsarztes  bezw.  mit  deffen  Zuftiramuug  zu  gefcheheu  hat,  und 
auch  der  Oberamtsarzt  in  wichtigen  Fällen  bei  Ausfchließung  von  einzelnen  Schülern,  Fernbleiben 
des  Lehrers  etc.  zu  hören  ift. 

Göppingen  1893.  Zum  erfteumal  in  lljähriger  Amtsthätigkeit  wurde  der  Ober¬ 
amtsarzt  zur  Unterfuchung  eines  wutverdächtigen  Menfchen  veranlaßt.  Ein  Bauer  von 


')  Min. Erl.  vom  29.  Okt.  1883  Ziff.  VII  (Amtsbl.  S.  299). 

2)  Verf.  der  Minifterien  des  Innern  und  des  Kirchen-  und  Schulwefens  vom  13.  Juli 
1891  (Reg. PI.  S.  238). 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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Hattenhofen,  welcher  drei  Wochen  zuvor  von  einem  Hunde  gebiffen  worden  war,  erkrankte  an 
allgemeinen  Schmerzen,  Zittern  in  den  Kiefermuskeln  und  großer  Angft  bei  gänzlicher  Schlaf- 
lofigkeit.  Die  Unterfuchung  ergab,  daß  er  nicht  an  Hydrophobie,  fondern  an  der  Angft  vor 
diefer  Krankheit,  wenn  man  fo  fagen  kann,  an  Hydrophobophobie  erkrankt  war.  Die  Beruhi¬ 
gung,  die  ihm  durch  die  amtliche  Unterfuchung  des  Falles  zu  teil  wurde,  genügte  auch,  ihn  in 
wenigen  Tagen  zur  Genefung  zu  bringen.  — 

Im  übrigen  wird  bezüglich  diefer  Ziffer  auf  den  Epidemiebericht  (Abfchnitt  D  der 
zweiten  Hauptabteilung)  verwiefen. 


9.  Bezirksärztliche  Apothekenunterfuchungen. 


Infolge  der  neuen  Apothekerverordnung  (Min.Verf.  v.  1.  Juli  1885)  werden  die  perio- 
difchen  ordentlichen  Apothekenvifitationen  in  ihrem  pharmazeutifchen  Teil  vom  pharmazeutifchen 
Vifitator  allein,  im  übrigen  durch  diefen  und  den  Oberamtsarzt  gemeinfchaftlich  vorgenommen. 
Von  dem  Oberamtsarzt  allein  werden  Apothekenvifitationen  nur  noch  beim  Übergang  einer 
Apotheke  an  einen  neuen  Befitzer  vorgenommen.  Ferner  hat  der  Oberamtsarzt  nach  §  4  der  ge¬ 
nannten  Verfügung  alle  Apotheken  des  Bezirks  in  angemeffenen  Zwifchenräumen  zu  befichtigen, 
fich  hiedurch  in  ftäter  Kenntnis  von  ihrem  Zuftand  und  Betrieb  zu  erhalten  und  das  Erforderliche 
zur  Abftellung  der  etwa  Vorgefundenen  Mängel  einzuleiten.  Endlich  liegt  dem  Oberamtsarzt  ob, 
bei  Vil’itationsrezeffen  erheblicherer  Natur  die  Kontrolle  der  Erledigung  derfelben  an  Ort  und 
Stelle  vorzunehmen  und  zu  diefem  Zweck  die  Apotheker  zu  befuchen. 

Die  Zahl  fämtlicher  von  den  Oberamtsärzten  in  Gemeinfchaft  mit  dem  pharmazeutifchen 
Vifitator  oder  allein  vorgenommenen  Apothekenunterfuchungen  betrug  im  Jahr  1892  249  und  im 
Jahr  1893  235:  davon  waren 


1892  1893 

a)  gemeinfchaftlich  mit  dem  pharmazeutifchen  Vifitator .  651)  581) 

b)  allein  vorgenommen  und  zwar  a'  wegen  Übergangs  einer  Apotheke  an 

einen  andern  Befitzer .  IC  20 

b'  gemäß  §  8  der  Apothekerordnung  .  91  82 

c'  behufs  Kontrollierung  der  Rezeßer¬ 
ledigung  .  77 _ 75 

zuf.  249  235 

und  bezogen  fich 

a)  auf  felbftändige  Apotheken  ....  228  219 

b)  auf  Filialapotheken . 17  10 

c)  auf  Dispenfieranftalten .  1  5 

d)  auf  ärztliche  Hausapotheken  .  .  .  3 _ 1 


zuf.  249  235 


10.  Vifitationen  von  oberamtlichen  und  amtsgerichtlichen  Gefängnilfen. 

Die  Zahl  der  Vifitationen  beträgt  bei  den 

oberamtlichen  amtsgerichtlichen  Gefängnilfen 

1888/91  jährlich  .  .  69 . 122 

im  Jahr  1892  ...  71  .  123 

„  „  1893  ...  70  120 

Cannftatt  1893.  Die  Belchäftigung  der  Gefangenen  im  Amtsgerichtsgefängnis  mit 
Abreißen  von  Federn  aus  den  Federnfabriken  muß  als  gefundheitsgefährlicb  betrachtet  werden. 
Fürs  erfte  find  aus  dem  Strauß’ fchen  Bettfederngefchäft,  für  welches  die  Arbeit  geliefert  wird, 
fchon  häufig  Pocken  hervorgegangen ;  fodann  aber  wird  bei  diefem  Gefchäft  Staub  u.  drgl.  er¬ 
zeugt  und  das  Umherfliegen  von  Federflaufen  i ft  nicht  zu  vermeiden.  So  kommt  es,  daß  häufig 
die  Gänge  und  die  betr.  Zellen  recht  unrein  angetroffen  werden.  Vorftellungen  von  leiten  des 
Phyfikats  haben  bis  jetzt  nichts  gefruchtet.  Zu  folchen  Befchäftiguugen  gehört  ein  größerer  ab- 
gefchloffener,  gut  ventilierter  Raum. 

Eßlingen  1893.  Gegen  die  beabfichtigte  Befchäftigung  der  Unterfuchungsgefangeuen 
mit  Federnputzen  mußte  fich  das  Phyfikat  wegen  der  engen  und  dunklen  amtsgerichtlichen  Ge¬ 
fängnislokale  ausfprechen. 


*)  Gegen  durchfchnittlich  69  in  den  Jahren  1888/91. 
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II.  Allgemeine  Medizinal-,  Gift-,  und  Lcichenpolizei. 

I.  Verfehlungen  gegen  die  allgemeinen  und  befonderen  Beftimmungen  Uber  die 
Ausübung  der  Heilkunde  (einfchl.  kunftwidriges  Verfahren). 

Die  Gefamtzahl  der  liieher  gehörigen  Unterfuchungen  beträgt  im  Jahr  1892 
49  und  im  Jahr  1893  63  (gegen  durchfchnittlich  68  in  den  Jahren  1888/91). 

Diefe  Unterfuchungen  betreffen : 

a)  Ärzte,  1892  in  6,  1893  in  12  Fällen.  In  der  Mehrzahl  find  es  nur  leichtere  Ver¬ 
fehlungen,  wie  Verfäumnis  der  Anmeldung  der  NiederlalTung  beim  Oberamtsphyfikat,  Über- 
fchreitung  der  Taxe  bei  Armenrechnungen  oder  [Rechnungen  für  öffentliche  Kaffen ,  Unterlaffung 
der  Einfendung  von  Privatimpfliften  etc.,  welche  Veranlaffung  zum  Einfehreiten  oder  zur  Unter- 
fuchung  gaben.  In  einem  Fall  bezog  ficli  die  Unterfuchung  auf  einen  Arzt,  der  eine  Hebamme 
dazu  angehalten  hatte,  entgegen  ihrer  Dienftvorfchrift  vier  Wochen  lang  bei  einem  an  einer 
Krebskrankheit  leidenden  Manu  fubkutane  Morphiumeinfpritzungen  zu  machen. 

b)  Wundärzte  und  wundärztliche  Geburtshelfer,  1892  in  7  und  1893  in 
6  Fällen.  Wegen  Führung  eines  unberechtigten  Titels  kam  in  den  Berichtsjahren  kein 
Fall  vor.  Nachdem  in  den  Jahren  1885—87  in  verfchiedenen  Fällen  durch  gerichtliche  Entfchei- 
dung  den  Wundärzten  II.  Abteilung  die  Berechtigung  zuerkannt  worden  war,  fich  als  „Zahnarzt“ 
zu  bezeichnen,  haben  die  früher  vielfach  in  diefer  Beziehung  angeftrengten  Unterfuchungen  auf¬ 
gehört.  Verfchiedenemal  handelte  es  fich  um  die  Ü  ber  fchreitung  der  Befugniffe 
niederer  Geburtshelfer  (§  7  der  Min.Verf.  vom  8.  April  1872)  durch  Verordnung  oder 
Verabreichung  ftark  wirkender  innerer  Arzneimittel  an  Gebärende  oder  Wöchnerinnen,  Behand¬ 
lung  des  Kindbettfiebers  ohne  Zuziehung  eines  Arztes  etc.,  Strafen  bis  zu  60  <M>.  In  einem  Fall 
wurde  ein  Wundarzt  wegen  Verordnung  von  Opium  zum  innerlichen  Gebrauch 
vom  K.  Amtsgericht  Langenburg  zu  60  <M.  Geldftrafe  verurteilt,  und  zwar  auf  Grund  des  Art.  32 
Ziff.  5  des  württembergifchen  Polizei-Strafgefetzes,  verglichen  mit  §§  1  und  8,  Abf.  2  und  4  der 
Minifterialverfügung  vom  19.  Dezember  1891,  betreffend  die  Abgabe  von  Arzneimitteln.  Diefe 
Verurteilung  ift  um  fo  bemerkenswerter,  als  nach  den  feitherigen  gerichtlichen  Entfcheidungen 
in  folchen  Fällen  nur  der  abgebende  Apotheker,  nicht  aber  der  verordnende  Wundarzt  als  ftraf- 
bar  anzufehen  war.  Dreimal  wurden  Wundärzte,  die  regelmäßige  Befuchstage  in  auswärtigen 
Bezirken  abhielten  und  dabei  auch  Kranke  innerlich  (homöopathifch)  behandelten ,  wegen  unbe¬ 
rechtigter  Ausübung  der  Heilkunde  im  Umherziehen  in  Unterfuchung  gezogen ;  in 
zweien  diefer  Fälle  erfolgte  eine  Geldftrafe  von  5  bezw.  20  Ji. 

c)  Zahnärzte,  kein  Fall. 

d)  Hebammen,  1892  in  33  und  1893  in  26  Fällen.  In  einem  Fall  handelte  es  fich 
um  die  Entziehung  der  Konzeffion  bei  einer  Hebamme,  welche  wegen  Abtreibung  eine 
Zuchthausftrafe  erftanden  hatte;  der  Einleitung  eines  bezüglichen  Verfahrens  bedurfte  es  jedoch 
nicht,  da  die  Hebamme  zu  ihrer  Wiederniederlaffung  die  durch  die  Minifterialverfügung  vom 
25.  November  1884  geforderte  Vorbedingung  des  Nachweifes  eines  württembergifchen 
Prüfungszeugniffes  zu  erfüllen  nicht  in  der  Lage  war  (Stuttgart)  ‘).  Eine  Hebamme  war  auf 
fünf  Wochen  zu  fuspendieren,  nachdem  in  ihrem  Orte  rafch  nacheinander  3  von  ihr  ent¬ 
bundene  Wöchnerinnen  am  Kindbettfieber  geftorben  waren  (Heilbronn),  einer  anderen  war  das 
Praktizieren  bis  auf  weiteres  unter fagt,  nachdem  fie  bei  der  Entbindung  einer  mit 
Kondylomen  behafteten  öffentlichen  Dirne  ein  tiefes  fyphilitifcbesGefchwür  zwifchen  dem  dritten  und 
vierten  Finger  der  linken  Hand  fich  zugezogen  hatte  (Ravensburg).  Weitere  Unterfuchungen 
betrafen  die  Unterlaffung  der  Beiziehung  eines  Geburtshelfers  bezw.  die  Hinter¬ 
treibung  der  Berufung  eines  folchen;  Zuziehung  einer  Pfufcherin  in  fchwierigen 
Fällen;  Verweigerung  der  uachgefuchten  Hilfe  (in  einem  Fall  nur  Bequemlichkeit  trotz 
eingetretener  Blutung  bei  der  Schwangeren,  in  einem  andern  bei  einer  zahlungsunfähigen  Ge¬ 
bärenden  trotz  Bezugs  eines  Gehalts  als  Orts-Armenhebamme,  Strafe  6  bezw.  12  Jt);  V erlaffen 
der  Kreißenden  (trotz  ftarker  Blutung  wegen  placenta  praevia);  Unterlaffung  der  Des¬ 
infektion  oder  ungenügende  Anwendung  der  Karbol fäu re  (vielfach  Beftrafuug 
wegen  Verfehlung  gegen  den  §  7  der  Dienftanweifung  verglichen  mit  §  32  Ziff.  5  des  Polizei- 
Itrafgefetzes ;  in  verfchiedenen  Fällen  wurde  das  Verfahren  wegen  fahrläffiger  Tötung  in- 
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folge  ungenügender  Einhaltung  der  Desinfektionsvorl'chriften  eingeleitet,  im  Oberamtsbezirk 
Neckarfulm  bei  einer  Hebamme,  welche,  nachdem  eine  Wöchnerin,  die  von  ihr  mit  ungereinigten 
Händen  unterlucht  worden  war,  am  Kindbettfieber  geftorben  war,  trotz  erhaltener  Weitung  des 
Arztes,  fich  gründlich  zu  reinigen  und  andere  Kleider  anzuziehen ,  bevor  fie  eine  neue  Entbin¬ 
dung  unternehme,  dies  unterlaßen  hatte  und  dadurch  die  Erkrankung  einer  weiteren  Wöchnerin 
veranlaßt  hatte;  in  den  Oberamtsbezirken  Heidenlieim  und  Müufingen  bei  je  einer  Hebamme  wegen 
ähnlichen  Unterlaflungen,  und  endlich  im  Oberamtsbezirk  Biberach  bei  einer  Hebamme,  die  wegen 
fahrlälTiger  Tötung  in  zwei  Fällen  durch  grobe  Vernachläffigung  der  Desinfektionsvorfchriften 
eine  Gefängnisftrafe  von  9  Monaten  zugefprochen  erhielt;  Unter laffung  der  zeitigen  bezw. 
vollftändigen  Löfung  der  Nachgeburt  in  einem  Fall  (Strafe  20  J6);  unbefugteÜber- 
nahme  eines  Krankendienftes,  Übernahme  der  Dienfte  einer  Leichenfrau; 
Unter  laffung  der  Anzeige  einer  Totgeburt  beim  Standesamt  bezw.  einer  Be¬ 
rufung  des  Leichenfehauers  in  verfchiedenen  Fällen  (in  einem  Fall  nahm  die  Hebamme 
das  unreife  faultote  Kind  einer  ledigen  Mutter  mit  fich  nach  Haufe  und  beerdigte  es  den  andern 
Tag  auf  dem  Kirchhof,  Strafe  20  cM>) ;  mangelhafte  oder  unrichtige  Führung  der 
Geburtsliften  etc. 

e)  Tierärzte,  kein  Fall. 

f)  Apotheker,  1892  in  einem  und  1893  in  4  Fällen,  4mal  wegen  unbefugter  Be¬ 
ratung  und  Behandlung  von  Kranken  bezw.  unbefugter  Arzneiverordnung  etc.,  einmal  wegen 
Führung  des  Titels  „Apotheker“  auf  dem  Schilde  einer  Droguenhandlung  feitens  eines  früheren 
Apothekenbefitzers. 

g)  Nichtapprobierte  Männer  und  Frauen,  1892  in  12  und  1893  in  15  Fällen. 
In  der  Mehrzahl  der  Fälle  wegen  unbefugter  Führung  von  Titeln  wie:  „Ho  möop  athifcher 
Arzt“,  „Homöopath  und  Spezialift“,  „Zahnarzt“,  „Spezialift  der  Zahnheil¬ 
kunde“,  „Spezialift  für  Zahnleidende“,  „Chirurg“,  „Chirurg  und  Haus  Wund¬ 
arzt  in  verfchiedenen  Krankenanftalten“  (feitens  eines  früheren  Oberlazaretgehilfen), 
„vorgeprüfter  Heilgehilfe“  (feitens  eines  nicht  geprüften  Heilgehilfen)  etc.  Wegen  Füh¬ 
rung  des  Titels  „Spezialift  der  Zahnheilkunde“  und  „Spezialift  für  Zahnleidende“  wurde  die  Klage 
abfehlägig  befchieden  bezw.  das  Verfahren  eingeftellt,  fofern  diefe  Titel  nicht  gleichbedeutend 
mit  „Zahnarzt“  erachtet  wurden  bezw.  nicht  geeignet  erfchienen,  den  Glauben  zu  erwecken,  als 
feien  die  betreffenden  geprüfte  Medizinalperfonen.  Ein  umherziehender  Heilkünftler  aus  Zürich, 
der  fich  im  Stuttgarter  Tagblatt  zur  Heilung  von  Schreibkrampf  dem  Publikum  empfohlen  hatte, 
wurde  wegen  Ausübung  der  Heilkunde  im  Umherziehen  zu  einer  Geldftrafe  von  15  cMa. 
verurteilt.  Ebenfalls  wegen  Ausübung  der  Heilkunde  im  Umherziehen  wurde  der  nicht  appro¬ 
bierte  Dr.  U.  in  Thamm,  der  einen  auswärtigen  Bezirk  vielfach  bereift  und  auch  größere  Ope¬ 
rationen  in  demfelben  vornimmt,  angeklagt,  ohne  daß  eine  Beftrafung  erfolgt  wäi’e,  da  nicht 
nachzuweifen  war,  daß  er  ungerufen  in  die  Orte  kam.  Auf  eine  Anfrage  der  K.  Stadtdirektion, 
ob  die  Thätigkeit  des  Sprachlehrers  aus  Dresden,  der  in  Stuttgart  einen  Kurs  für  Stotterer 
annonciert  hatte,  als  Ausübung  der  Heilkunde  oder  als  Unterricht  anzufehen  fei,  fprach  fich 
das  Phyfikat  dahin  aus,  daß  die  letztere  Annahme  wohl  die  richtigere  fein  werde,  da  die  meiften 
Stottereranftalten  von  Lehrern  und  nicht  von  Ärzten  geleitet  werden,  woraufhin  eine  weitere 
Unterfuchung  nicht  eingeleitet  wurde.  —  Wegen  fahrläl’figer  Tötung  kamen  verfchiedene 
Fälle  zu  gerichtlicher  Unterfuchung,  die  jedoch  bei  fämtlichen  wieder  eingeftellt  wurden.  In 
einem  diefer  Fälle  hatte  ein  Schufter  in  Murr,  der  gleiche,  der  auch  wegen  Führung  des  Titels 
„homöopathifcher  Arzt“  in  Unterfuchung  gezogen  war,  einen  eingeklemmten  Bruch  bei  einer 
ledigen  Frauensperfon  4  Tage  lang  als  „Cholera“  homöopathifch  behandelt  mit  dem  Erfolg,  daß 
Brand  der  eingeklemmten  Darrafchlinge  und  allgemeine  Bauchfellentzündung  eintrat,  welche  die 
Perfon  am  5ten  Tag  trotz  eines  noch  von  einem  Arzt  mit  gutem  Erfolg  angelegten  anus  arti- 
ficialis  unterlag. 

2.  Verfehlungen  gegen  die  Vorfchriften  über  Bereitung,  Verkauf  und  Abgabe  von 

Arzneimitteln,  Handel  mit  Geheimmitteln  etc. 

Die  Zahl  der  unter  diefe  Rubrik  fallenden  Unterfuchungen  beträgt  im  Jahr 
1892  49  und  im  Jahr  1893  65  (gegen  durchfchnittlich  56  in  den  Jahren  1888/91). 

Von  diefen  Unterfuchungen  kommen  auf: 

Ärzte,  1892  2  Fälle  und  1893  ein  Fall.  Sämtlich  wegen  unbefugten  Selbftdis- 
penfierens  von  Arzneimitteln. 
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b)  Wundärzte,  1892  und  1893  je  1  Fall.  Ebenfalls  in  beiden  Fällen  wegen  unbe¬ 
fugter  Abgabe  von  Arzneimitteln. 

c)  Zahnärzte,  kein  Fall. 

d)  Hebammen,  desgl. 

e)  Tierärzte,  1892  1  Fall.  Der  betreffende  Tierarzt  wurde  vom  Apotheker  wegen 
unbefugter  Arzneimittelabgabe  angeklagf.  Der  Tierarzt  hatte  zwar  nur  dem  freien 
Verkehr  überladene  Stoffe  abgegeben,  aber  in  der  Form  von  trockenen  Gemengen,  flüffigen  Ge- 
mifchen  etc.,  weshalb  Strafe  erfolgte. 

f)  Apotheker,  1892  14  und  1893  26  Fälle.  Die  Unterfuchungen  betrafen:  Dispen- 

fation  von  Rezepten  Unberechtigter  (in  mehreren  Fällen  Abgabe  von  Opium  auf  ein 
wundärztliches  Rezept,  Strafen  bis  zu  60  J6,  in  1  Fall  Abgabe  von  Brechweinftein  auf  Verord¬ 
nung  eines  in  Veterinärheilkunde  kurpfufchenden  Bauern  u.  a.);  unbefugte  Repetition  von 
Rezepten,  Abgabe  von  ftark wirkenden  Arzneimitteln  ohne  ärztliche  Verord¬ 
nung  (namentlich  von  Morphium  und  Opiumtinktur,  Strafen  bis  zu  17  im  Oberamtsbezirk 
Leonberg  hatte  ein  Apotheker  fich  felbft  angezeigt  wegen  unbefugter  Repetitionen  von  Arzneien 
und  verlangte,  nachdem  ihn  das  Oberamt  mit  20  S.  Strafe  bedacht,  gerichtliche  Entfcheidung, 
um,  offenbar  in  die  Agitation  gegen  die  neue  Minifterialverfügung  vom  19.  Dez.  1891,  betr.  die 
Abgabe  von  Arzneimitteln,  verrannt,  im  gerichtlichen  Termin  an  der  Hand  einer  Reihe  von  Ar¬ 
tikeln  aus  pharmazeutifchen  Blättern  fich  zu  verteidigen,  wurde  aber  vom  Schöffengericht  eben¬ 
falls  verurteilt  und  zwar  zu  einer  Geldftrafe  von  10  &&  und  in  die  Koften) ;  Abgabe  von 
nicht  homöopathifchen  Mitteln  aus  der  homöopathifchen  Zentralapotheke  (in 
15  Fällen  waren  auf  Verordnung  eines  homöopathifchen  Arztes  Morphiumlöfung  zu  fubkutanen 
Einfpritzungen  abgegeben  worden,  Strafe  15  cM.) ;  unbefugte  Suppofition  eines  Arznei- 
ftoffs  bei  Dispenfation  einer  ärztlichen  Verordnung  (es  war  Hydrarg.  fozojodol. 
in  Glycerin  zu  fubkutanen  Einfpritzungen  für  eine  Kranke  mit  fyphilitifchen  Gefchwüren  in  der 
Nafe  und  im  Geliebt  verordnet  gewefen,  vom  Apotheker  aber,  da  er  gerade  das  obige  Mittel 
nicht  vorrätig  hatte,  eine  Löfung  von  Zincum  sozojodol.  abgegeben  worden;  obgleich  die  Unter- 
febiebung,  wenn  fie  vom  Arzte  nicht  fofort  bemerkt  worden  wäre ,  für  die  Kranke  verhängnis¬ 
volle  Folge  hätte  haben  können,  wurde  vom  Staatsanwalt  das  Verfahren  gegen  den  wegen  be- 
trügerifcher  Dispenfation  aDgeklagten  Apotheker  eingeftellt,  da  das  Zinc.  sozojod.  im  Werte  dem 
Hydrarg.  sozojodol.  gleichftehe,  es  alfo  an  einem  Thatbeftandsmoment  des  Betrugs:  der  Abficht, 
fich  einen  rechtswidrigen  Vermögensvorteil  zu  verfchaffen,  fehle;  auch  in  der  auf  Berufung 
erfolgten  gerichtlichen  Verhandlung  wurde  der  Apotheker  freigefprochen,  da  er  vorgab,  er  habe 
das  verlangte  Hydrarg.  sozojod.  felbft  dargeftellt,  indem  er  eine  wäffrige  Löfung  von  Hydr. 
bichlor.  corr.  der  Löfung  von  Zinc.  sozojodol.  beigefetzt,  und  in  der  That  in  der  unterfuchten 
Arznei  neben  Zinc.  sozojod.  auch  eine  „Spur“  von  Hydrarg.  sozojod.  vorgefunden  worden 
war);  Feilhalten  und  Verkauf  von  Spezialitäten,  Patentam-znei  en  und  ärzt¬ 
lichen  Geheimmitteln  ohne  eingeholte  Ermächtigung  (Strafen  bis  zu  20  <A ;  in  einem 
Falle  reklamierte  ein  Apotheker,  der  wegen  unbefugten  Feilhaltens  von  Kanold’s  Tamarinden- 
konferven  vom  Oberamt  mit  3  .  beftraft  worden  war,  an  die  Staatsanwaltfchaft,  mit  dem  Vor¬ 

geben,  die  in  feiner  Apotheke  Vorgefundenen  Schachteln  TamarindeDkonferven  habe  er  zum  Ge¬ 
brauch  für  feine  Familie  referviert,  woraufhin  das  oberamtliche  Urteil  wieder  aufgehoben  wurde 
mit  der  Begründung,  es  fei  nicht  erwiefen,  daß  der  Apotheker  diefe  Schachteln  verkaufen  wollte, 
denn  das  einfache  Vorhandenfein  einer  Ware  in  einer  Apotheke  entlpreche  noch  nicht  dem 
Begriffe  des  Feilhaltens,  und  gerade  hierauf  komme  es  nach  der  Verfügung  vom  15.  Febr.  1877 
an);  öffentliche  Ankündigung  undAnpreifung  von  Heilmitteln;  Verfehlungen 
gegendie  Maß-und  Gewichtspolizei,  gegendieVorfchriften  über  vor fchrifts- 
widrige  Aufbewahrung  feuergefährlicher  Stoffe  etc. 

g)  Nichtapprobierte  Männer  und  Frauen,  1892  31  und  1893  37  Fälle  (gegen 
durchfchnittlich  31  in  den  Jahren  1888/91).  In  weitaus  der  Mehrzahl  der  Fälle  bandelte  es  fich 
w ieder  um  unbefugtes  Feilhalten  und  Verkaufen  von  Arznei-  und  Geheim¬ 
mitteln,  insbefonderc"]  von  homöopathifchen  Mitteln1),  ferner  von  Wurmzeltchen,  „Kaif.  privi¬ 
legierten  Blutreinigungspillen“,  Bruftthee,  Blutreinigungsthee,  Säuberungspulver,  Dermatolftreu- 
pulver,  Spitzwegerichfaft,  Gichtheiler,  Englifchen  Wundertrank,  BlutreinigungsefTenz,  Cholera- 
liqueur,  Braunen  Tropfen,  Hühneraugentinktur,  Wundbalfam,  Schwedifchem  Wunderbalfam,  Bruft- 


).  flinfichtlich  der  Entfcheidung  des  K.  Oberlandesgerichts,  welche  die  Abgabe  von 
homöopathifchen  Mitteln  aus  log.  homöopathifchen  Vercinsapotheken  für  unftatthaft  erklärt 
f.  oben  S.  15. 
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ialbe,  Mer huriallalbe  etc.  ln  einigen  Fällen  bezog  fich  die  Unterfuchung  auf  Verkauf  von 
Arznei-  und  Geheimmitteln  (meift  Theegemengen)  im  Um  her  ziehen  (§  56  Ziff.  9  d.  G.O.). 

Einzelne  hervorzuhebende  Fälle  find : 

Ludwigs  bürg  1893.  Der  bekannte  Medikafter  Dr.  U.  in  Thamm,  welcher  jetzt 
eine  Drogenhandlung  hat,  hatte  an  eine  Kranke  zwei  Schachteln  mit  Pulver  und  ein  Gläschen 
mit.  öliger  Flüffigkeit  abgegeben.  In  der  einen  der  Schachteln  befand  fick  Magnes.  ust.,  in  der 
andern  zerftoßene  Chinarinde,  auf  beiden  Schachteln  ftand  von  der  Hand  U/s  gefchrieben 
„mifchen“,  das  Arzneigläschen  enthielt  01.  chamomill.  citrat.  Strafe  50  Jk. 

Stuttgart  1892.  Der  Handlungsreifende  Eugen  St.,  der  fich  in  den  Zeitungen  zur 
ficheren  Heilung  von  Diphtherie  angepriefen  hatte,  verwendete  ein  Mittel,  das,  wie  die  amtliche 
chemifche  Unterfuchung  ergab,  aus  einer  Mifchung  von  Alkohol,  Castoreum,  Sulphur,  Buchenteer 
und  Soda  beftand.  In  diefer  Zufammenfetzung  war  dasfelbe  als  „fliiffige  Mifchung“  zu  be¬ 
trachten.  Strafe  25  Jk 

Stuttgart  1893.  Von  hiefigen  Apothekern  wurde  zur  Anzeige  gebracht,  daß  ver- 
Ichiedene  Drogiften  ganz  offen  Zubereitungen  und  Präparate  verkaufen,  deren  Verkauf  nur  in 
Apotheken  geftattet  ift.  Die  darauf  angeftellte  Unterfuchung  hat  ergeben,  daß  die  Befchuldigten 
in  der  Tliat  fämtlich  Bruftpulver,  Bruftthee,  Wurmfarnen,  Chinin,  Antipyrin,  Opium  etc.  an  das 
Publikum  abgaben.  Demgemäß  wurden  durch  Urteil  der  K.  Stadtdirektion  Geldftrafen  von 
10  40  <Jk  angefetzt.  Der  hiefige  Kurpfufcher  F.  hatte  einem  Kinde,  das  fpäter  unter  feiner 
Behandlung  geftorben  ift,  zuerft  felbft  homöopathifche  Arzneimittel  dispenfiert  und  fpäterhin 
Rezepte  verfchrieben,  die  Aconit  und  Bryonia  je  in  der  3.  Verdünnung  enthielten.  Die  beiden 
Medikamente  gehören  aber  zu  den  Stoffen,  welche  nach  der  Minifterialverfügung  vom  19.  De¬ 
zember  1891  in  diefer  Verdünnung  nur  von  approbierten  Ärzten  verordnet  werden  dürfen.  F. 
wurde  vom  K.  Schöffengericht  mit  30  Jk  Strafe  belegt1). 


3.  Zuwiderhandlungen  gegen  die  giftpolizeilichen  Vorfchriften. 

In  diefer  Hinficht  vorgekommene  Unterfuchungen  betrafen: 

a)  Abgabe  von  eigentlichen  Giften  1892  in  8  und  1893  in  4  Fällen.  Vorfchrifts- 
widrige  Abgabe  von  Cyankalium  durch  einen  Apothekergehilfen  an  einen  jüngeren  Menfchen, 
der  fich  damit  vergiftete.  Ferner  unvorfichtige  Überladung  von  weißem  Arfenik  an  einen 
Dritten  feitens  eines  Kammerjägers;  Abgabe  von  Strychnin  weizen  an  Gemeinden  zur  Ver¬ 
tilgung  von  Feldmäufen  ohne  oberamtliche  Erlaubnis  (§  10  der  Min.Verf.  v.  12.  Januar  1876) 
feitens  mehrerer  Apotheker,  Strafen  10 — 25  cM.\  Abgabe  von  Strychn.  mixt.  d.  h.  einer  Mifchung 
von  Strychnin  mit  Mehl  durch  einen  Apotheker;  Verkauf  von  ar fe n i k h a  1 1 i g e m  Fliegen¬ 
papier  durch  eine  Buchhändlersfrau.  Endlich  verfchiedene  Fälle  von  vorfchriftswidrigem  Feil¬ 
halten  von  arfenik  haltigen  Farben  durch  Kaufleute. 

b)  Giftige  Genußmittel,  kein  Fall. 

c)  Giftige  Gebrau chsgegenftände  und  Verpackungsmaterialien,  1893 
in  2  Fällen,  wegen  bleihaltigen  Töpfergefchirrs. 


4.  Leichenpolizei. 

Die  Zahl  der  auf  dem  Gebiete  der  Leichenpolizei  vorgekommenen  Fälle  betrug  im 
Jahr  1892  22  und  im  Jahr  1893  40  (gegen  durchfchnittlich  17  in  den  Jahren  1888/91).  In  größerer 
Anzahl  von  Fällen  handelte  es  fich  um  vorzeitige  Beerdigungen.  Im  Oberamtsbezirk 
Neckarfulm  geftattete  ein  Leichenfchauer  die  Beerdigung,  damit  fie  nicht  am  Gründonnerstag 
ftattfinde,  an  welchem  Tage  fie  ohne  Geläute  vor  fich  gegangen  wäre,  5  Stunden  vor  der  gefetzlichen 
Frift,  Strafe  10  im  Oberaratsbezirk  Horb  wurde  ein  Leichenfchauer,  der  vielfach  vorzeitige 
Beerdigungen  geftattet  hatte,  aus  feinem  Dienft  entlaßen.  Die  weiteren  Unterfuchungen  betrafen: 
Nichtanzeige  von  Sterbefällen  beim  Leichenfchauer  (in  2  Fällen  Abführung  des 
Leichnams  eines  Selbftmörders  ohne  vorangegangene  Anzeige  beim  Leichenfchauer,  fo  daß  ein 
Eintrag  in  das  Leichenregifter  nicht  erfolgte);  Unterlaffung  der  Anzeige  von  Totge¬ 
burten  beim  Leichenfchauer  (in  mehreren  Fällen);  Zulaffung  der  Überführung 
einer  Leiche  in  einen  anderen  Ort  ohne  oberamtliche  Erlaubnis  und  ohne 


J)  Alfohier  wieder  eine  Verurteilung  wegen  unberechtigter  Rezeptverordnung  (vrgl.  oben 
S.  190  unter  1  b). 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  H.  2. 
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Leie hentransportfeh ein  (der  Leichenfchauer  wurde  mit  12  cA,  der  Fuhrmann  mit  6 
beftraft);  Unterlaffung  der  Ausftellung  eines  Leichenfcheines  feitens  des 
Leichenfchauers;  Unterlaffung  der  zweiten  Befichtigung  oder  zu  fpäte  Vor¬ 
nahme  der fe Iben  durch  den  Leichenfchauer  (in  mehreren  Fällen  Beftrafung);  Über- 
fehen  der  Zeichen  eines  gewaltfamen  Todes  bei  der  Leichenfchau  (im  Ober¬ 
amtsbezirk  Tettnang  wurde  ein  Leichenfchauer  feipes  Amtes  enthoben,  nachdem  er  bei  der  Be¬ 
fichtigung  der  Leiche  eines  Morgens  tot  im  Bett  Vorgefundenen  Dienftmädchens  zwar  im  Geficht 
zahlreiche  frifche  Verletzungen  wahrgenommen,  aber  unterlaßen  hatte,  die  Leiche  umzuwenden, 
wobei  ihm  die  reichlichen  Blutfpuren  an  Kopf,  Rücken,  Hemd  und  Leintuch  nicht  hätten  ent¬ 
gehen  können,  fo  daß  er  ohne  Dazwifchenkunft  der  aus  anderweitigen  Verdachtsgründen  ein¬ 
geleiteten  gerichtlichen  Unterfuchung  die  Verftorbene,  die  infolge  eines  Notzuchtaktes  den  Er- 
ftickungstod  erlitten  hatte,  nach  feinem  eigenen  Zugeftändnis  ruhig  hätte  beerdigen  laßen;  im 
Oberamtsbezirk  Eßlingen  überfall  ein  Leichenfchauer  die  Strangrinne  bei  einem  Wirt,  der  fich 
erhängt  hatte,  und  konftatierte  als  Todesurfache  „Schlaganfall“);  unvollftändige  oder  un¬ 
richtige  Führung  der  Lei  chenregifter  (Strafen  8—5  <A)\  Einhalten  einer  zu  ge¬ 
ringen  Gräbertiefe  feitens  des  Totengräbers  etc. 

Wegen  Überführung  von  Leichen  (Leichentransporten)  war  in  den  Berichts¬ 
jahren  in  einer  größeren  Anzahl  von  Fällen  von  den  Phyfikaten  die  vorgefchriebene  Befcheini- 
gung  auszuftellen ;  diefe  Fälle  find  jedoch  in  der  oben  angegebenen  Zahl  von  Unterfuchungen 
auf  dem  Gebiete  der  Leichenpolizei  nicht  mit  eingerechnet, 

Stuttgart  Amt  1892.  Dem  Gefuch  des  N.  N.  in  Feuerbach  um  Exhumierung  von 
8  Leichen,  der  feiner  Frau  und  zweier  Kinder,  von  denen  die  Frau  im  März  an  Lungenent- 
entzündung  und  ein  Kind  von  2Va  Jahren  im  April  an  Diphtherie  geftorben  war  und  welche 
alle  3  in  Einem  Grabe  eiugefargt  waren,  konnte  trotz  wiederholten  und  energifchen  Proteftes  des 
Biltftellers  vom  fanitären  Standpunkt  aus  nicht  entfprochen  werden, 


IH*  Öffentliche  Gefundheitspolizei. 


Die  hier  in  Betracht  kommenden  Unterfuchungen  beziehen  fich  nur  auf  die  außer¬ 
ordentlicher  weife  und  nicht  auf  die  aus  Anlaß  der  ordentlichen  oberamtsärztlichen  Ge- 
meindevifitationen  (f.  F.  I)  vorgenommenen. 


Die  Zahl  diefer  außerordentlicherweife  vorgekommenen 
Beziehung  auf 

1892 

Unterfuchungen  beträgt  in 

1893  gegen  1872/91 
jährlich 

1.  Ortsbaupläne . 

34 

35 

55 

2.  Orts-  und  Straßenreinlichkeit . 

41 

14 

5 

3.  Dungftätten . 

99  ' 

61 

12 

4.  das  Abtrittwefen . 

129 

44 

12 

5.  ungefunde  Wohnungen . 

22 

18 

14 

6.  Kanäle,  Sümpfe,  Abwafl’er  und  Gräben  .  .  . 

7.  läftige  Gewerbe 

73 

20 

11 

a)  Neuanlagen . 

b)  Gefundheitsgefährlichkeit  der  beftehenden 

59 

90 

57 

für  die  Umgebung . 

16 

18 

12 

c)  für  die  Arbeiter  (Kinder) . 

17 

11 

9 

d)  fonftige . 

8.  Schulen 

2 

2 

1 

a)  Neubauten . 

24 

31 

21 

b)  beftehende  auf  Umgebung,  Einrichtung  etc. 
9.  Armenhäufer 

12 

63 

17 

a)  Neuanlagen  von  Armenhäufern  .  .  .  . 

— 

— 

1 

b)  beftehende . . 

c)  Armenfiirforge  für  einzelne  .Gefunde  und 

1 

2 

2 

Kranke  . 

72 

69 

54 

10.  Kirchen . 

2 

10 

1 

11.  Ortsgefängniflc . 

— 

4 

3 
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12.  Begräbnisplätze 

1892 

1893 

gegen  1872/91 
jährlich 

a)  Neuanlagen  und  Erweiterungen  .  .  .  . 

19 

20 

15 

b)  beftehende . 

23 

19 

18 

c)  Leichenhäufer . 

3 

5 

2 

13.  Wafenplätze . 

4 

8 

10 

14.  Notftälle  und  Hundezwinger  .  .  . 

— 

_ 

1 

15.  Flußbäder  und  gewöhnliche  Badanftalten  .  . 

3 

4 

2 

16.  Allgemeine  Krankenbäufer . 

14 

18 

10 

17.  Heil-  und  Pfleganftalten  für  befondere  Zwecke 

10 

19 

9 

Im  allgemeinen  verteilen  fich  nach  vorftehender  Überficht  die  in  Rückficht  auf  die  ört¬ 
liche  Gefundheitspflege  in  den  Berichtsjahren  außerordentlicherweife  vorgekommenen  Unter- 
fuchungen  auf  die  einzelnen  Arten  der  Unterfuchungsgegenftände  in  ähnlichen  Häufigkeitsverhält- 
nillen,  wie  fich  folche  aus  dem  20jährigen  Durchfchnitt  1872/91  ergeben.  Nur  eine  kleinere  An¬ 
zahl  der  einzelnen  Arten  von  Unterfuchungsgegenftänden  machen  hievon  eine  Ausnahme:  eine 
Abnahme  haben,  wie  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  die  Unterfuchungen  wegen  der  Orts¬ 
baupläne  erfahren,  ebenfo  die  wegen  der  Wafenplätze;  dagegen  zeigen  eine  fehr  be¬ 
trächtliche  Zunahme  die  Unterfuchungen,  welche  fich  auf  die  Reinhaltung  des  Grund 
und  Bodens  beziehen;  es  beträgt  nämlich  die  Zahl  der  außerordentlicherweife  vorgenommenen 
Unterfuchungen  bezüglich 


der  Dungftätten 


1892 

1893 

gegen  1872/91 
jährlich 

41 

14 

5 

99 

61 

12 

129 

44 

12 

73 

20 

11 

der  Kanäle,  Dohlen,  Sümpfe,  AbwalTer,  Gräben  etc. 

Die  ungewöhnliche  Höhe  diefer  Zahlen  ift  auf  die  außerordentlichen  Maßnahmen  zurück¬ 
zuführen,  die  in  den  beiden  Berichtsjahren,  namentlich  aber  im  Jahr  1892  zur  Abwehr  der 
Choleragefahr  zu  treffen  waren. 

Im  einzelnen  ift  folgendes  hervorzuheben: 

1.  Ortsbaupläne.  Diefe  Unterfuchungen  bezogen  fich  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  auf  Er¬ 
weiterung  oder  Änderung  des  Ortsbauplans,  neu  projektierte  Baulinien,  Feftftellung  folcher  nach 
Brandfällen,  Erweiterung  von  älteren  Straßen,  Anlage  größerer  freien  Plätze  in  Städten. 

Maulbronn  189  2.  Der  Neubau  eines  Haufes  auf  der  Stelle  eines  wegen  Baufällig¬ 
keit  abzubrechenden  Haufes  in  Ölbronn  wurde  beanftandet,  da  der  Platz  nur  5  ra  vom  Fried¬ 
hof  entfernt  und  tiefer  lag  als  diefer. 

Künzelsau  1892.  Aus  Anlaß  des  Eifenbahnbaus  war  für  den  erweiterten  Stadtbau¬ 
plan  die  Baugrenze  für  die  Wohnungen  der  Oberamtsftadt  entfprechend  der  Inundationsgrenze 
der  letzten  50  Jahre  feftzuftellen. 

2.  Orts-  und  Straßenreinlichkeit,  Dnngftätten,  Abtrittswefen,  Kanäle,  Dohlen  etc.  Wie  fchon  er¬ 
wähnt,  beziehen  fich  die  Mehrzahl  der  in  diefer  Hinficht  vorgenommenen  Unterfuchungen  auf 
die  in  den  Berichtsjahren  notwendig  gewordenen  Maßnahmen  zur  Abwehr  der  Choleragefahr. 
Durch  die  zu  treffenden  Vorbeugungsmaßregeln  nach  dem  Ausbruch  der  Cholera  in  Hamburg 
im  Auguft  1802,  die  Bildung  der  Bezirks-  und  Ortskommiffionen  und  die  durch  diefelben  vor¬ 
zunehmenden  Vifitationen  auf  die  Reinhaltung  der  Wohnplätze,  der  Straßen,  Kanäle  etc.  wurde 
die  Thätigkeit  der  Phyfikate  vielfach  in  erhöhtem  Maß  in  Anfpruch  genommen,  wovon  der 
Bericht  des  Oberamtsarztes  in  Eßlingen,  der  hier  im  Auszuge  folgt,  ein  anfchauliches  Bild 
geben  dürfte. 

Eßlingen  1892.  Im  Vordergrund  der  Amtsgefchäfte  des  Berichtsjahres  ftehen  die 
Maßregeln  zur  Abwehr  der  Choleragefahr.  Die  in  den  Tabellen  F  III  b  und  F  IV  b  enthaltenen 
Ziffern  beziehen  fich  größtenteils  auf  Unterfuchungen  aus  diefem  Anlaß.  Durch  das  unvermutete 
Auftreten  der  Cholera  in  Hamburg  wurden  Einwohner  und  Behörden  plötzlich  vor  eine  Reihe 
von  Aufgaben  und  Verpflichtungen  geftellt,  die  in  gewöhnlichen  Zeitläufen  meift  nur  dunkel  im 
Bewußtfein  fchlummern,  und  die  öffentliche  Gefundheitspflege  hat  durch  den  unwillkommenen  und 
gefürchteten  Gaft  auch  in  unferer  Stadt  eine  willkommene  Förderung  erhalten.  Unter  dem  Ein¬ 
fluß  einer  heilfamen  Furcht  wurde  in  kürzefter  Zeit  ein  allgemeines  Intereffe  und  Verftändnis 
für  Fragen  der  öffentlichen  Hygiene  geweckt,  und  ein  Gebiet,  gegen  deffen  finanzielle  Anforde¬ 
rungen  fonft  mit  befonderer  Vorliebe  die  Tafchen  der  Gemeinden  und  der  Einzelnen  zugehalten 
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zu  werden  pflegen,  konnte  nun  unter  den  denkbar  günftigften  VerhältnilTen  und  allgemeinfter 
Opferbereitwilligkeit  bearbeitet  werden.  Die  Aufgaben  des  Phylikats,  welches  die  Situation 
nach  Kräften  auszuntitzen  fich  verpflichtet  fühlte,  wurden  wefentlich  erleichtert  und  unterftützt 
durch  den  bereitwilligen  Eifer  der  bürgerlichen  Kollegien,  fowie  durch  das  Entgegenkommen  der 
kgl.  und  ftädt.  Behörden,  insbefondere  die  ruhige  und  entfchloffene  Leitung  eines  energifchen 
und  befonnenen  Stadtvorftandes.  Am  27.  Auguft  wurde  das  Stadtfchultheißenamt  unter  Hin- 
weifung  auf  §  8  der  Yerf.  des  Min.  des  Innern  vom  2.  Auguft  1884  durch  das  Phyfikat  erfucht, 
durch  zweckdienliche  Weifung  an  die  Polizeibehörde  den  Vorfchriften  über  Reinhaltung  der 
Wohnplätze,  der  Straßen,  Kanäle,  Aborte,  Dungftätten  und  Brunnen  näher  zu  treten,  ferner 
durch  fcharfe  polizeiliche  Kontrolle  der  etwa  aus  Choleragegenden  zugereiften  Perfonen  die  vor- 
gefchriebene  Überwachung  zu  ermöglichen,  auch  den  Gaftwirten  die  vorgefchriebenen  Maßregeln 
einzufchärfen.  In  derfelben  Eingabe  wurde  auf  die  unabweisliche  Notwendigkeit  der  Anfchaffung 
eines  Desinfektionsapparates  fowie  eines  Krankentransportwagens  für  anfteckende  Kranke  hin- 
gewiefen.  In  einer  Sitzung  der  bürgerlichen  Kollegien,  zu  welcher  das  Kgl.  Oberamt  und  Ober- 
amtsphyfikat  zugezogen  wurde,  kamen  die  von  dem  letzteren  angeregten  Punkte  zur  Verhand- 
ung,  und  es  wurde  einftimmig  die  Summe  von  10000  zum  Zweck  der  Abwehr  der  Cholera¬ 
gefahr  verwilligt.  In  derfelben  Sitzung  wurde  zur  Durchführung  der  Schutzmaßregeln  aus  Mit¬ 
gliedern  der  Kollegien  eine  Cholerakommiffion  gewählt,  welche  demnächft  in  anerkennenswerter 
Hingabe  eine  fehl-  energifche  Thätigkeit  auf  allen  Gebieten  der  öffentlichen  Gefundheitspflege 
entfaltete.  Es  bildeten  fich  5  Subkommiffionen ,  welche  unter  Beigabe  je  eines  Arztes  —  fämt- 
liche  Ärzte  der  Stadt  hatten  fich  freiwillig  zur  Verfügung  geftellt  —  die  in  5  Quartiere  einge¬ 
teilte  Stadt  in  Beziehung  auf  Straßenreinlichkeit,  Abtrittswefen,  Brunnen,  Dohlen  und  Kanäle  etc. 
unterfuchten  und  Bericht  zu  erl'tatten  hatten.  Die  hiebei  aufgedeckten  zahlreichen  Anftände 
wurden  in  gemeinfchaftlichen  Sitzungen  dadurch  erledigt,  daß  fie  in  Form  von  Rezeffen  der 
Polizeibehörde  übergeben  wurden,  welche  dann  durch  fanitätspolizeiliche  Verfügungen  ihre  Ab¬ 
teilung  zu  veranlaffen  und  hierüber  zu  berichten  hatte.  Die  auf  diefem  Wege  erzielten  Erfolge 
dürfen  fehl-  hoch  angefchlagen  werden.  Durch  die  Teilung  der  Arbeit,  das  lebhafte,  der  Not 
und  eigenem  Trieb  entfprungene  Intereffe  der  einzelnen  Mitglieder  der  Kommiffionen ,  das  Ent¬ 
gegenkommen  des  fich  feiner  Verantwortlichkeit  bewußten  Publikums  kamen  nicht  bloß  eine 
große  Reihe  von  Schäden  zu  Tage,  die  bei  einer  gewöhnlichen  Medizinalvifitation  verborgen 
geblieben  wären,  fchon  deshalb,  weil  bei  diefer  nicht  das  Innere  der  einzelnen  Häufer  zum  Gegen- 
ftand  der  Unterfuchung  gemacht  werden  kann,  fondern  man  ftieß  auch  mit  nur  wenig  Ausnahme 
auf  eine  fo  große  und  unerwartete  Bereitwilligkeit  zur  Abteilung  der  Schäden ,  daß  man  wohl 
lägen  kann,  die  Stadt  Eßlingen  habe  fich  noch  nie  in  einem  fo  idealen  Zuftand  von  Reinlichkeit 
und  Salubrität  befunden,  als  zu  jener  Zeit  der  Vorbereitung  auf  den  Einbruch  der  gefährlichen 
Seuche.  Dafür,  daß  das  Intereffe  nicht  fo  bald  wieder  erkaltete  und  der  alte  Schlendrian  nicht 
wieder  einreißen  konnte,  forgten  dann  die  in  verfchiedenen  Zwifchenräumen  telegraphifch  er¬ 
folgenden  Anmeldungen  von  choleraverdächtigen  aus  Hamburg  zugereiften  Perfonen,  deren  im 
ganzen  4  interniert  und  in  8  refp.  4tägiger  Quarantäne  gehalten  werden  mußten.  Zur  Unter¬ 
bringung  der  Verdächtigen  und  eventuell  der  erften  wirklich  Kranken  wurde  die  Pockenftation 
im  alten  Hofpital  mit  allerdings  fehr  mangelhafter  Einrichtung  beftimmt.  Zum  Vorfchlag  der 
Anfchaffung  und  Aufteilung  von  Baracken  konnte  fich  der  Oberamtsarzt  nicht  entfchließen,  ein¬ 
mal,  um  nicht  unnötige  Geldaufwendungen  zu  veranlaffen  und  dann  deshalb,  weil  er  keinen  An- 
ftand  nehmen  zu  müffen  glaubte,  zunächft  einen  Teil  und  bei  Ausbreitung  der  Seuche  das  ganze 
neue  Krankenhaus  zum  Choleralazaret  zu  beftimmen  und  die  übrigen  Kranken  dann  in  anderen 
Räumen  unterzubringen.  Auf  ergangene  öffentliche  Aufforderung  hatten  fich  21  Einwohner  der 
Stadt  zur  Verwendung  als  Krankenpfleger  oder  Krankenträger  bereit,  erklärt.  Der  Überwachung 
des  Lebensmittelmarktes  wurde  große  Sorgfalt  zugewandt.  Von  den  zahlreichen  Pumpbrunnen, 
welche  zur  Unterfuchung  kamen,  wurden  alle  diejenigen,  welche  neben  einer  bedeutenden  Menge 
organifcher  Verbindungen,  Chloriden  und  falpeterfauren  Salzen  noch  Ammoniak  enthielten,  polizeilich 
gei'chloffen.  Es  waren  dies  meift  folche  Brunnen,  welche  im  örtlichen  Stadtteil  gelegen  find,  in 
welchem  während  diefer  Zeit  eine  Anzahl  von  Typhuserkrankungen  zur  Beobachtung  kamen.  Für 
die  Entftehung  diefer  Erkrankungen  mußte  in  einem  Haufe,  einer  Wirtfchaft  in  der  Oberthor- 
ftraße  (Stern),  ein  in  hohem  Grade  verunreinigter  Pumpbrunnen  verantwortlich  gemacht  werden. 
In  diefem  Haufe  waren  gleichzeitig  5  Perfonen  an  Typhus  erkrankt,  mit  einem  Todesfall.  Andere 
Brunnen  mit  geringeren  Mengen  von  Verunreinigungen  wurden  mit  Plakaten  verfehen,  durch 
welche  vor  ihrer  Benützung  zum  Trinken  gewarnt  wurde.  Die  wiederholte  Unterfuchung  des 
Wafferleitungswaffers  von  der  Filtergalerie  und  dem  Hochrefervoir  ergab  die  abfolute  Reinheit 
diefes  Waffers,  deffen  Verwendung  denn  auch  dem  Publikum  durch  öffentliche  Bekanntmachung 
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angelegentlich  empfohlen  wurde.  Ein  laufender  öffentlicher  Brunnen,  der  fein  Waffer  aus  der 
Krummenacker  Brunnenftube  zugeleitet  erhält,  zeigte  vorübergehend  ftarke  Verunreinigung 
durch  eine  zähe,  fchleimig-fulzige,  trübe,  gelatinenartige  Maffe,  welche  fich  als  verdorbene  Bier¬ 
hefe  erwies.  Diefelbe  war  aus  einem  Bierkeller  in  die  defekte  Röhrenleitung  gelangt.  —  Mit 
großer  Energie  wurde  gegen  einen  Übelftand  eingefchritten ,  der  im  Falle  des  Einbruchs  der 
Seuche  nicht  bloß  die  Einwohner  der  Stadt,  fondern  auch  der  neckarabwärts  gelegenen  Ort- 
fchaften,  möglicherweife  auch  der  Refidenzftadt  hätte  gefährden  können.  Es  wurde  nämlich 
feftgeftellt,  daß  eine  Anzahl  Häuferbefitzer  in  der  Nähe  der  Kanäle  im  Befitze  von  Abtritten 
war,  welche  teils  direkt  in  die  Kanäle,  teils  in  Dohlen  ausmünden,  welche  ihren  Inhalt  den 
Kanälen  zuführen.  Die  Möglichkeit,  daß  eine  maffenhafte  Verunreinigung  des  Flußwaffers  durch 
Cholerabazillen  auf  diefem  Wege  ftattfinden  könne,  lag  fehr  nahe;  die  Gefahr  erfchien  um  fo 
größer,  als  auch  einzelne  Wirtfchaften  folche  Abtrittsverhältniffe  zeigten.  Da  beftimmte  und 
zuverläffige  Erfahrungen  darüber,  auf  welche  Entfernung  keimfähige  Krankheitserreger  ihre 
Entwicklungs-  und  Anfteckungsfähigkeit  im  fließenden  Waffer  beibehalten,  nicht  vorliegen,  mußte 
fchon  der  entfernte  Gedanke  an  die  Möglichkeit  einer  folchen  Wirkung  in  die  Ferne  dazu  ver- 
anlaffen,  die  fofortige  Schließung  aller  folcher  Abtritte  zu  beantragen,  eine  Forderung,  welcher 
polizeilicherfeits  mit  großer  Schonungslofigkeit  entfprochen  wurde.  In  die  Zeit  des  erften 
Cholerafchreckens  fiel  der  Neckarabfchlag.  Die  Gemüter  der  Einwohnerfchaft  waren  durch  Ver¬ 
öffentlichungen  in  der  Lokalprefl'e ,  welche  auf  die  Gefährlichkeit  diefer  Arbeit  gerade  in  der 
heißen  Tageszeit  hinweifen,  ängftlich  erregt  und  die  Verantwortlichkeit  für  die  Entfcheidung 
diefer  Frage  laftete  voll  und  ganz  auf  den  Schultern  des  Phyfikats.  Bei  dem  ungewöhnlich 
trockenen  Sommer  war  der  Wafferftand  des  Neckars  und  damit  auch  der  Kanäle  ein  fehr 
niederer.  Die  den  Kanälen  durch  die  ftädtifchen  Dohlen  zugeführten  Schlammmaßen,  welche  an 
verfchiedenen  Stellen  ihres  Verlaufs  in  diefelben  einmünden,  lagen  namentlich  in  dem  Wehr¬ 
neckarkanal  zu  beiden  Seiten  offen  zu  Tage.  Neben  dem  niedrigen  Wafferftand  kamen  hiebei 
noch  andere  Verhältniffe  in  Betracht.  Schon  vor  mehreren  Jahren  wurde,  um  dem  Dohlenfyftem 
des  öftlichen  Stadtteils  ein  befferes  Gefälle  zu  geben,  unter  dem  Niveau  des  Roßneckarkanals 
und  quer  durch  die  Maille  hindurch  ein  Kanal  in  den  um  1,5  m  tiefer  gelegenen  Wehrneckar¬ 
kanal  angelegt,  fo  daß  der  letztere  viel  mehr  Schlammmaffen  zugeführt  erhält  als  früher,  während 
der  Roßneckarkanal  dadurch  bedeutend  entlaftet  worden  ift.  Infolge  des  Rückgangs  des  Flößerei¬ 
verkehrs,  bei  welchem  durch  das  Ziehen  der  Floßfalle  fonft  faft  täglich  größere  und  rafch 
fließende  Waffermaffen  für  Entfernung  des  angefammelten  Schlammes  geforgt  haben,  ift  das 
Wafferniveau  im  Laufe  des  letzten  Sommers  in  diefem  Kanal  ein  fehr  viel  niedrigeres  gewefen. 
Auf  der  einen  Seite  alfo  ein  bedeutend  vermehrter  Zufluß  von  Verunreinigungen,  auf  der  andern 
wefentlich  verminderte  Schwemmkraft  des  Wafferlaufes.  Dem  häufigen  Aufziehen  der  Iloßfalle 
ftanden  Befchwerden  der  dadurch  gefchädigten  Wafferwerksbefifzer  entgegen.  —  Die  Erwägung, 
daß  das  dauernde  Offenzutageliegen  großer  Schlammmaffen  an  beiden  Ufern  diefes  Kanals 
dauernde  Gefahren  in  fich  fchließe,  während  bei  fachgemäßer  Befchleunigung  der  Reinigungs¬ 
arbeiten  die  Reinigung  und  Fortführung  des  Schlammes  in  wenigen  lagen  ausgeführt  werden 
konnte,  veranlaßte  das  Phyfikat,  auch  mit  Rückficht  auf  die  in  der  Verfügung  vom  2.  Auguft  1S84 
angeordneten  Maßregeln,  foweit  fie  fich  auf  die  Reinigung  der  Straßen  und  Kanäle  beziehen, 
auf  den  feftgefetzten  Termin  des  Neckarabfchlags  zu  beftehen,  und  dem  Stadtbauamt  die  mög- 
lichfte  Befchleunigung  der  Arbeiten  zu  empfehlen.  Außerdem  wurde  angeordnet,  daß  die  an 
der  Mettingerftraße  am  Schenkenberg  abgelagerten  Schlammmaßen  aus  den  Kanälen  jeden  lag 
mit  Kalkmilch  reichlich  iibergoffen  werden  follen.  Y7orgefchrieben  wurden  ferner  gut  und  feft- 
verfchloffene  Schlammwagen,  fowie  die  Aufteilung  von  Taglöhnern  in  den  Straßen,  welche  diele 
Wagen  zu  paffieren  hatten,  mit  der  Auflage,  durch  fotortige  Befeitigung  der  von  den  Wagen 
abfließenden  Schlammmaffen  die  Straßen  rein  zu  halten.  Die  Reinigungsarbeiten  wurden  unter 
ftrenger  Beobachtung  diefer  Vorfichtsmaßregeln  trotz  vielfachen  Proteftes  der  Bevölkerung  in 
viel  kürzerer  Zeit  als  früher  zu  Ende  geführt  und  es  waren  damit  Ichwere  Übelftände  beleitigt, 
welche  für  den  Fall  des  Ausbruchs  der  Seuche  in  hohem  Grade  gefährlich  werden  konnten. 
Fallen  wir  die  wohlthätigen  Wirkungen  der  Choleragefahr  auf  die  hygienifchen  Veihältniße  der 
Stadt  Eßlingen  nochmals  kurz  zufammen,  fo  fehen  wir  folgendes  erreicht:  1.  einen  großen  be¬ 
quemen  Krankenwagen  (Syftem  Palmer)  mit  einem  Aufwand  von  2200  2.  einen  Desinfektions¬ 

apparat  von  Rietfchel  und  Henneberg,  welcher  hinter  dem  neuen  Krankenhaus  in  einem  eigens 
hiezu  erteilten  Gebäude  eingerichtet  werden  foll ,  3.  eine  gründliche  Reinigung  der  Straßen, 
Winkel,  Kanäle  und  Aborte  und  die  Ausficht  auf  die  Einrichtung  einer  pneumatifchen  Befeiti¬ 
gung  der  Fäkal ftoffe,  4.  forgfältige  und  ausgedehnte  UnterfuchuDgen  der  Brunnen  mit  den  fich 
hieraus  ergebenden  Verbefferungen  und  Vorfichtsraaßregeln,  5.  die  Schaßung  einer  ftändigen 
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GefundheitskoimnilTion.  Aus  Anlaß  der  Auflöfung  der  Cholera-Ortskommiffion  wurde  nämlich 
der  Gedanke  angeregt,  die  aus  den  Mitgliedern  der  Kollegien  gewählte  Cholerakommiffion  als 
eine  i’tändige  Gefundheitskommiffion  beftehen  zu  laffen,  mit  der  Aufgabe,  alle  die  fani- 
tären  Schäden,  welche  die  Cholerakommiffion  entdeckt  hat,  vollends  aus  dem  Wege  zu  räumen. 
Das  Phyfikat  hat  diefen  Vorfchlag  mit  Freuden  begrüßt,  da  hiedurch  ein  dauerndes  Organ  für 
dasfelbe  zu  einem  erfprießlichen  Verkehr  auf  dem  Gebiet  der  öffentlichen  Gefundheitspflege  ge* 
fchaffen  werde. 

a)  Dungftätten,  Auffüllplätze  etc.  Abgefehen  von  den  Unterfuchungen ,  die 
infolge  der  Gefundheitsvifitationen  durch  die  Cholerakommiffionen  zu  Beanftandungen  von  Dung¬ 
ftätten  führte,  deren  Zahl  um  fo  größer  wurde,  als  auch  vielfach  Befchwerden  von  feiten  des 
Publikums  einliefen,  war  1892  anläßlich  der  Typhusepidemie  in  Dehlingen  OA.  Neres- 
heim  eine  außerordentliche  Vifitation  der  Dungftätten  vorzunehmen.  Im  übrigen  bezogen  fich 
die  Unterfuchungen  meift  auf  die  Lage  der  Dungftätten  in  ftädtifchen  Straßen,  auf  ihre  Anlage 
in  unmittelbarer  Nähe  von  Brunnen,  Schulen  etc.,  in  einem  Fall  gab  eine  Dungftätte  wegen 
Überhäufung  mit  Dünger  von  40—50  Schweinen  Anlaß  zur  Beanftandung  (Leutkirch),  in  einem 
andern  wegen  von  der  Dunggrube  ausgehender  Jaucheanfammlung  im  Nachbarhaufe  (Heil¬ 
bronn)  u.  a.  m. 

Stuttgart  Stadt  189  3.  Wegen  eines  von  der  Stadt  in  einem  verlaffenen  Steinbruch 
in  der  Nähe  der  Dobel-  und  Sonnenbergftraße  zur  Ablagerung  von  Kehricht  und  Dohlenfchlamm 
angelegten  Auffüllplatzes  waren  Klagen  eingelaufen ,  wogegen  von  der  ftädtifchen  Bauabteilung 
vorgebracht  wurde,  daß  auf  diefen  Auffüllplatz,  um  eine  üble  Ausdünftung  zu  verhüten,  täglich 
mindeftens  6  Wägen  Erde  geführt  werden,  wodurch  die  Kompoftmaffe  ftets  mit  einer  Schicht 
guter  Erde  zugedeckt  werde.  Das  Phyfikat  zum  Gutachten  in  der  Sache  aufgefordert,  fprach 
fich  dahin  aus,  daß  folche  Erdauflagerungen  als  eine  wirkfame  Maßregel  angefehen  werden 
muffen,  um  beläftigende  Ausdünnungen  zu  verhüten,  fofern  Erde  allgemein  als  eines  der  beften 
desinfizierenden  und  desodorifierenden  Mittel  gelte. 

b)  Abtrittswefen.  Eine  allgemeine  Unterfuchung  der  Abtrittsanlagen 
hatte  in  verfchiedeneu  Orten  anläßlich  der  Gefundheitsvifitationen  durch  die  Cholerakommiffionen 
ftatt.  In  Horb  z.  B.  wurden  gelegentlich  einer  folchen  Vifitation  26  Abtritte  als  vorfchrifts- 
widrig  und  gefundheitsgefährlich  erklärt.  Bei  den  meiften  fehlte  eine  Abtrittsgrube,  die  Fä¬ 
kalien  wurden  einfach  auf  den  Boden,  oft  nicht  einmal  auf  Stroh  aufgefangen.  In  Miin fingen 
war  eine  Reihe  von  Abtritten,  deren  Abfallröhren  direkt  in  das  Aachwaffer  gingen,  als  unftatt- 
haft  zu  erklären.  Ähnliche  Mißftände  fanden  fich  in  einer  größeren  Anzahl  von  Städten  und 
Dorfgemeinden  namentlich  im  Jagftkreis.  In  verfchiedenen  Städten  war  die  Regelung  des 
Abtrittswefens  durch  Ortsbauftatut  zu  begutachten.  In  Stuttgart  waren  Gutachten 
abzugeben  bezüglich  der  Düngung  von  Grundftücken  mit  Fäkalftoffen  innerhalb 
des  gefchloffenen  Stadtbezirks  und  bezüglich  neu  zu  erlaffender  ortspolizeilicher  Vor- 
fchriften  über  Notabtritte. 

Stuttgart  1892.  Ein  eingehendes  Gutachten  war  aus  Anlaß  der  Vorlage  des  Ent¬ 
wurfs  eines  neuen  ortspolizeilichen  Statutes,  betr.  die  Entleerung  der  Abtritte,  die  Ab¬ 
fuhr  des  Inhalts  derfelben  und  die  Düngung  von  Grundftücken  innerhalb 
und  in  der  Nähe  der  Stadt  Stuttgart  abzugeben.  In  demfelben  wurde  mit  allem  Nachdruck 
auf  die  fanitären  Mißftände  hingewiefen,  die  fich  aus  der  hier  polizeilich  geftatteten  offenen 
Fäkaldiingung  mitten  im  Weichbild  der  Stadt  mit  Notwendigkeit  ergeben  muffen  und  eine  Um¬ 
änderung  des  Statuts  nach  diefer  Richtung  hin  beantragt.  Der  Gemeinderat  verhielt  fich  diefen 
Vorfchlägen  gegenüber  durchaus  ablehnend,  mit  der  Begründung,  daß  mit  dem  Verbot  diefer 
Düngung  dem  hiefigen  Weingärtnerftande  ein  fehr  empfindlicher  Schaden  erwachfen  würde,  der  in 
keinem  Verhältniffe  ftände  zu  dem  an  und  für  fich  nicht  beftrittenen  äfthetifchen  und  fanitären 
Vorteile  des  beantragten  Verbots  (vrgl.  auch  S.  19,  Ziff.  23). 

Stuttgart  1893.  Unter  dem  28.  Juli  gab  das  Phyfikat  feine  Zuftimmung  zu  einer 
neu  zu  erlaffenden  ortspolizeilichen  Vorfchrift  über  Notabtritte;  nach  derfelben  follte  bei 
Neubauten  als  Notabtritt  in  einer  von  der  Straße  abgewandten  und  von  den  benachbarten  Ge¬ 
bäuden  thunlichft  entfernten  Stelle  des  Bauplatzes  ein  vollftändig  gefchloffenes,  mit  einer  Thür 
verfehenes  Häuschen  errichtet  werden,  die  Exkremente  füllten  in  einer  freiftehenden  Tonne 
gefummelt,  täglich  mit  trockener  Erde  oder  Torfmull  beftreut  und  wöchentlich  mindeftens  einmal 
abgeführt  werden.  Die  Anlegung  von  Gruben  war  unterfagt. 

Im  übrigen  bezogen  fich  die  Unterfuchungen  mehr  auf  einzelne  Fälle.  In  Stuttgart 
waren  des  öfteren  Pläne  zur  Errichtung  öffentlicher  Piffoirs  und  Bediirfnisanftalten 
zu  begutachten.  Weitere  hier  noch  hervorzuhebende  Fälle  find: 
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Waiblingen  1892.  Zu  begutachten  war  die  Anlage  eines  großen  Abtritts  im  An- 
fchluß  an  den  Neubau  der  hiefigen  Seidenftoffweberei  in  der  Nachbarfchaft  einer  frequentierten, 
dicht  mit  Häufern  befetzten  Ortsftraße.  Das  Phyfikat  fprach  fich  gegen  die  Anlage  aus  mit 
Rücklicht  auf  die  fanitären  Nachteile,  die  durch  die  Ausdünnungen  des  Abtritts  entftehen  würden 
(die  Anlage  unterblieb). 

Freudenftadt  1892.  Gegenftand  außerordentlicher  Behandlung  war  die  Abtritts¬ 
anlage  des  Hotel  Waldeck,  bei  welchem  die  flüffigen  Abtrittsbeftandteile  durch  eine  Dohle  40  m 
weit  fortgeleitet  werden,  um  da  in  den  Felfen  des  nahen  Steinbruchs  zu  verfickern.  Da  menfch- 
liche  Wohnungen  und  Brunnen  nicht  in  der  Nähe  find,  auch  fonft  keine  Mißftände  l’ich  ergaben, 
fo  wurde  die  Einrichtung  nicht  beanftandet. 

c)  Kanäle,  Sümpfe,  Abwaffe r  und  Gräben,  die  fchon  bei  den  ordentlichen 
Gemeindevilitationen  häufig  Anlaß  zu  Rezeflfierung  geben,  lieferten  bei  den  außerordentlichen 
Vifitationen  der  Cholerakommiflionen  ein  um  fo  reichlicheres  Material  zur  Beanftandungund  Antrag- 
ftellung  auf  gründlichere  Reinigung  und  Abhilfe.  Von  den  zahlreichen  auch  anderweitig  zur 
Behandlung  gekommenen  Fällen  ift  zu  erwähnen : 

Stuttgart  Stadt.  Ein  eingehendes  Gutachten  war  in  der  Befchwerdefache  des  C.  F. 
und  Genoffen  wegen  Aufhörens  der  Überwölbung  des  Nefenbachs  in  der  unteren  Neckar- 
ftraße  abzugeben.  Dasfelbe  hob  fanitäre  Mißftände  hervor,  die  infolge  der  Ausdünftung  des 
Nefenbachs  in  diefer  Gegend  thatfächlich  vorhanden  feien,  beleuchtete  die  von  der  Stadt  bis 
jetzt  getroffenen  Maßregeln  als  unvollftändig  und  empfahl  fchließlich  die  Weiterführung  der 
Überwölbung  bis  zur  Retraitftraße  als  einzige  Löfung  der  feit  langer  Zeit  fchwebenden  Frage. 

Nürtingen  189  2.  Sumpfbildung  und  üble  Ausdünftung  des  unteren  Teils 
des  Säubachs  beim  Einlauf  in  den  Neckar  am  neuen  Schlachthaus  gab  VeranlalfuDg  zur  Befich- 
tigung  und  Begutachtung  der  fanitären  Verhältnifle  des  Säubachs.  Als  Haupturfachen  der  Mißftände 
wurden  der  feit  Monaten  außergewöhnlich  niedere  Walferftand,  die  Unfitte  der  Einwohner,  tote  Tiere, 
Gartenabfällc  und  alles  Unnütze  in  den  Bach  zu  werfen  und  ihn  an  vielen  Stellen  künftlich  zu  ftauen, 
endlich  das  mangelnde  Gefall  beim  Einlauf  in  den  Mühlkanal  feftgeftellt  und  Abhilfe  des  letz¬ 
teren  Übelftandes  durch  Verlegen  der  Ausmündung  des  Bachs,  der  anderen  Übelftände  aber 
durch  Einfchärfung  des  polizeilichen  Verbots  der  Verunreinigung  des  Bachs  vorgefchlagen. 

Nürtingen  1893.  Die  Art  und  Weife  der  Entleerung  der  zahlreichen  Senk- 
fchächte  der  Oberamtsftadt  wurde  in  einer  Eingabe  an  den  Gemeinderat  als  fanitär  unftatthaft 
bezeichnet  und  Abhilfe  verlangt  durch  Befchaffung  eines  walferdichten  Schlammwagens.  Ebenfo 
mußte  das  Abführen  iolchen  Schlammes  auf  nahegelegene  Dungftätten  gerügt  werden. 

Rottweil  1892.  Ein  Eisfee,  welcher  von  einem  Bierbrauer  gegraben  wurde,  hat 
nach  Austrocknung  im  Frühjahr  die  Entwicklung  ftinkender  Gafe  zur  Folge.  Der  Oberamtsarzt 
fprach  fich  in  feinem  Gutachten  dahin  aus,  daß  der  See  entweder  wieder  aufzufüllen  oder 
beftändig  mit  einem  fließenden  Waller  gefüllt  zu  erhalten  fei. 

Tettnang  1892.  Mehrere  am  Schluß  des  Jahres  1891  und  im  Anfang  des  Jahres 
1892  in  Friedrichs hafen  aufgetretene  Typhusfälle  gaben  die  VeranlalTung,  die  Dohlen  und 
das  Kanalfyftem  der  Stadt  einer  Unterfuchung  zu  unterwerfen.  Das  Ergebnis  ift  folgendes: 
Durch  die  meiften  Straßen  der  Stadt  ziehen  die  Kanäle,  welche  die  Küchen-  und  Haushaltungs- 
abwafler,  fowie  die  Abwafler  von  gewerblichen  Anlagen  aufnehmen.  Einleitung  von  Abtritt- 
ftolfen,  Güllen  und  übelriechenden  FlülTigkeiten  ift  nicht  geftattet.  Mit  Ausnahme  von  einer,  die 
in  den  Kohlbach  mündet,  münden  fämtliche  Hauptdohlen  in  den  Bodenfee.  Der  verfchieden 
hohe  Stand  des  Bodenfees  hat  zur  Folge,  daß  bei  fehr  niederem  Stand  (Winters)  die  Dohlen 
ihren  Inhalt  nicht  unmittelbar  in  den  See,  fondern  auf  das  fteinige  und  fandige  Ufer  ergießen, 
dagegen  bei  fehr  hohem  Seel'tand  (Sommers)  eine  Stauung  in  den  Dohlen  eintritt,  welche  fich 
manchmal  weit  rückwärts  in  die  Stadt  hinein  bemerklicb  macht.  Hiebei  ift  die  Gefahr  des 
Eindringens  von  fauligen  Zer  fetz  ungsprodukten  aus  den  Dohlen  in  die 
Straßen  und  Häufer  nicht  ausgefchloflen.  Um  diefer  Gefahr  zu  begegnen,  ift  jede  Dohle 
durch  ein  Wallerleitungsrohr  mit  einem  Feuerlöfchhydranten  verbunden,  und  es  wird  in  jede 
Dohle  mindeftens  Einmal  in  der  Woche  das  Waller  der  Wallerleitung  eingeleitet,  welches  unter 
fehr  ftarkem  Druck  durchftrömt.  Diefes  Durchftrömen  dauert  gewöhnlich  die  ganze  Nacht. 
Noch  ficherer  gegen  das  Zurückftauen  von  Dohlengafen  in  die  Häufer  dürfte  die  Anbringung 
von  WaflerverfchlüKen  an  den  Einmündungen  der  Seitendohlen  in  die  Hauptdohlen  wirken.  Bis 
jetzt  befteht  nur  Ein  folcher  Waflerverfchluß  bei  der  Einmündung  einer  Seitendohle  von  einem 
Gafthof  her.  Es  liegt  aber  ein  Befchluß  des  Gemeinderats  vor,  wonach  künftighin  der  Anfchluß 
neuer  Seitendohlen  an  die  ftädtifchen  Hauptdohleu  nur  unter  der  Bedingung  geftattet  wird,  daß 
jener  Verfchluß  angebracht  wird. 
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3.  Ingefunde  Wohnungen.  Die  Unterfuchungen  betrafen  wieder  in  größerer  Anzahl  Ge- 
fuche  wegen  Erftellung  von  Wohnhäufern  in  unmittelbarer  Nähe  des  Begräb¬ 
nisplatzes.  In  einem  Falle  (Stuttgart)  handelte  es  lieh  um  das  Gefuch  des  Bildhauers  G., 
fein  in  unerlaubter  Weife  in  einer  Entfernung  von  nur  10  m  der  Grenze  des  Berger  Friedhof 
errichtetes  Haus  fernerhin  benützen  zu  dürfen,  welchem  Bittgefuch  nach  dem  Gutachten  des 
Phyfikats  in  Rückficht  auf  die  vereinzelte  und  freie  Lage  des  Kaufes  gefundheitliche  Bedenken 
nicht  entgegenftanden.  Andere  Unterfuchungen  bezogen  fich  auf  die  Bewohnbarkeit  von 
Souterrain-  und  Entrefol  Wohnungen  (Stuttgart),  die  Gefundheitsfchädlichkeit  feuchter 
Wohnräume,  nicht  vollftändig  ausgebauter  Wohnungen,  von  Wo  h  n  g  e  laf  f  en, 
denen  das  nötige  Licht  fehlt  etc.  Einige  befondere  Fälle  find: 

Maulbronn  1893.  In  Pinache  war  die  Lehrerswohnung  als  fehr  ungefund  bezeichnet, 
da  die  Wände  an  der  Weftfeite  des  Haufes  infolge  der  mißlichen  Abortanlage  teils  feucht,  teils 
fogar  mit  Abtrittjauche  durchfetzt  waren,  auch  mittelft  des  Ausgußrohrs  eine  Kommunikation 
zwifchen  Abtrittgrube  und  Küchenluft  hergeftellt  war. 

Nürtingen  1892.  Die  Lokale  der  beiden  KollaboratorklalTen  in  Nürtingen  waren 
durch  Einftrömen  bezw.  Anfängen  von  Leuchtgas  aus  dem  Untergrund  vollftändig  unbewohnbar 
geworden.  Es  ergab  fich,  daß  ein  mindeftens  8  m  entferntes  Gasrohr,  tief  unter  dem  Straßen- 
pflafter  liegend,  durch  Roften  ein  großes  Loch  bekommen  hatte. 

Reutlingen.  Einem  Einwohner  in  Betzingen  wurde  von  der  dortigen  Armen¬ 
behörde  für  feine  Familie,  beftehend  aus  ihm,  einer  kranken  Frau  und  5  Kindern,  ein  einziges, 
kleines,  verrußtes  Zimmer  von  nur  3,5  m  Länge,  3  m  Breite  und  2  m  Höhe  angewiefen. 
Dasfelbe  wurde  als  durchaus  ungenügend  bezeichnet. 

4.  Fabriken  und  läftige  Gewerbe;  Neuanlagen  und  Gefundlieitsgefälirlichkeit  beftclicudcr  in  Beziehung 
auf  Umgebung  und  Arbeiter.  Die  fich  hierauf  beziehenden  Unterfuchungen  und  Begutachtungen  find 
in  den  Berichtsjahren  ungefähr  in  der  gleichen  Häufigkeit  wie  in  den  Vorjahren  notwendig 
geworden  (vrgl.  obige  Überficht  S.  194).  Hiebei  kommen  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  wieder  Neu¬ 
anlagen  von  Schlächtereien,  Gerbereien  und  Seifenfiedereien  in  Betracht.  Bezüg¬ 
lich  diefer  und  anderer  in  den  Berichtsjahren  gutächtlich  behandelten  Anlagen  ift  folgendes  aus 
den  Phyfikatsberichten  anznfiihren: 

(Neuanlagen)  —  Cannftatt  18  92.  Die  von  Kaufmann  Hermann  J.  in  Stuttgart 
beantragte  Anlage  einer  Glacehandfchuhfabrik  (Weißgerberei)  im  oberen  Teil  des  Dorfes  Hedel- 
fingen  wurde  wegen  drohender  Verunreinigung  des  Ortsbachs  vom  Phyfikat  wiederholt  bean- 
ftandet  und  durch  Befchluß  der  K.  Kreisregierung  verboten.  In  Cannftatt  wurde  die  Errichtung 
eines  Montierungsgebäudes  durch  den  Mafehinenhändler  E.  wegen  der  Nachbarfchaft  der 
Realfchule  ebenfalls  beanftandet  und  nicht  genehmigt;  dagegen  wurde  die  Anlage  einer  Vulkan- 
Zündholzfabrik  auf  dem  für  läftige  Anlagen  beftimmteu  Terrain  befürwortet  und  genehmigt. 

Eßlingen  189  3.  Gegen  die  Anlage  einer  Stanzerei  und  Schmiede  in  nächfter 
Nähe  des  Krankenhaufes  wurde  wegen  des  mit  diefer  Anlage  verbundenen  Hörenden  Geräufches 
Einfprache  erhoben. 

Stuttgart  189  3.  Ein  Dr.  Haug  beabfichtigte,  fogen.  „Lipert’ fche  künftliche 
Kohlen  fäurebäder“  hier  einzurichten;  das  Phyfikat,  zum  Gutachten  darüber  aufgefordert, 
ob  das  Etabliffement  einer  polizeilichen  Überwachung  unterftellt  werden  folle,  fprach  fich  dahin 
aus,  daß  eine  folche  unnötig  fei,  da  nach  dem  Gutachten  des  hiefigen  ftädtifchen  Laboratoriums 
der  Betrieb  einer  derartigen  Badanftalt  ein  durchaus  ungefährlicher  fei. 

Stuttgart  Amt  1893.  Von  läftigen  Gewerben  wurden  im  ganzen  13  Neuanlagen 
begutachtet,  darunter  6  Neuanlagen  von  Schlächtereien.  Bei  einer  derfelben  war  zu  bean- 
ftanden,  daß  das  Schlachtlokal  und  der  Stall  durch  eine  Thiire  in  Verbindung  kommen  füllten, 
l’ofern  bei  einer  folchen  Einrichtung  das  im  Schlachtlokal  hängende  Fleifch  durch  den  Stallgeruch 
ungünftig  beeinflußt  werden  könnte.  —  Das  Baugefuch  des  Karl  Otto  F.  um  Errichtung  und 
Betrieb  einer  Weinfteinraffinerie  war  nicht  zu  beanftanden.  Bei  der  Begutachtung  des 
Gefuchs  von  Oskar  L.  um  Erlaubnis  zur  Einrichtung  einer  Anlage  für  die  Bereitung  von 
Feuerwerkskörpern  kam  hauptfächlich  die  Explofionsfähigkeit  der  zu  verwendenden  Sub- 
ftanzen  bei  der  großen  Nähe  von  Feldwegen,  Steinbrüchen  etc.  in  Frage  und  es  unterblieb  die 
Anlage.  Betreffs  des  Gefuchs  von  Sch.  und  S.  in  Feuerbach  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer 
Fabrik  von  Doppelantimou  kr  ift  allfalzen,  wurde,  da  dabei  keine  fchädlichen  Abwafler 
Vorkommen  und  die  Dämpfe  der  fich  entwickelnden  fchwefligen  Säure  durch  einen  Schornftein 
in  der  Höhe  von  22  m  abgeleitet  werden,  keine  Einwendung  erhoben.  Für  den  Betrieb  wurden 
für  die  Arbeiter  befondere^Vorfchriften  gegeben.  Das  Gefuch  des  Fabrikanten  H.  in  Feuerbach 
um  Erlaubnis  zur  Errichtung  eines  Gebäudes  zur  Fabrikation  von  Salpeterfäure  konnte 
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fowohl  wegen  der  dadurch  bedingten  Verunreinigung  der  Luft  als  wegen  der  neuen  Verunreini¬ 
gung  des  durch  geweibliche  Abwäfl'er  fchon  über  das  zuläffige  Maß  belafteten  Feuerbachs  nicht 
befürwortet  werden.  Gegen  das  Gefucli  des  Carl  M.  in  Cannftatt  wegen  Errichtung  eines 
Trockenraagazins  zum  Trocknen  von  Gasreinig ungsmaffe  in  der  Gasfabrik  Feuer¬ 
bach  wurde  ein  Einwand  nicht  erhoben,  da  die  fogen.  Laraing’fche  Maffe  (Kalkhydrat,  Eifenfeil- 
fpäne  mit  Sägfpänen)  keine  fchädlichen  Beftandteilc  enthält.  Bei  dem  Gefuch  von  Hermann  L.  u. 
Cie.  in  Feuerbach  um  Erlaubnis  zur  Einrichtung  eines  Keffels  zur  Talgfchmelze 
erfchien  als  wiinfehenswert  die  Berichtigung  durch  den  Oberaratsarzt  an  Ort  und  Stelle  in  Rück¬ 
licht  auf  die  umgebenden  Gebäude,  die  Höhe  derfelben,  die  Luftzirkulation  u.  a. :  ein  Auf¬ 
trag  hiezu  wurde  jedoch  nicht  erteilt.  Das  Baugefuch  von  Paul  N.  und  Cie.  zur  Errichtung 
einer  Papier f pitzenfabrilc  in  Degerloch  wurde  wegen  Bauverbots  in  der  Nähe  des  Kirch¬ 
hofs  beanftandet ;  auf  Grund  eingehender  Einfichtnahme  wurde  jedoch  bei  einer  Entfernung  von 
39  m  des  viel  höher  gelegenen  Friedhofs,  da  weder  die  Luftzirkulation  beeinträchtigt  noch  bei 
dem  feften  Lehmboden  Gefahr  für  Verunreinigung  des  Grundwaflers  vorhanden  ift,  unter  ein- 
fchränkenden  Bedingungen  der  Bau  der  Anlage  befürwortet  und  von  dem  K.  Minifterium  des 
Innern  genehmigt. 

Neresheim  189  2.  Zur  Neuanlage  einer  L  ei  m  fi  e  d  er  ei  in  Oberdorf  wurden  folgende 
Vorfchriften  gegeben:  1.  Die  Äfchengruben  find  walTerdicht  zu  machen  und  gut  zu  bedecken. 
2.  Das  Auswafchen  der  Hautabfälle  etc.  darf  nicht  in  dem  Bache  vorgenommen  werden.  3.  Die 
Abwäfl’er  find  durch  ein  Klärbafl'in  zu  leiten. 

Weiterhin  war  Gegenftand  der  Begutachtung,  ohne  daß  eine  Beanftandung  ftattgefunden 
hätte  oder  in  den  Berichten  Näheres  darüber  angegeben  wäre,  die  Neuanlage  verfchiedener 
Ziegel-  und  Kalkbrennöfen,  eines  Ringofens,  einer  Formerei  in  einer  Mafchinenfabrik, 
einer  Talgfchm  elze,  eines  Gafometers  und  verfchienener  Trockenräurae  zu  Leim¬ 
fabriken. 

(Gef  und  heitsgef  ähr  düng  für  die  Umgebung;  —  Verunreinigung  öffent¬ 
licher  Waffe r laufe).  —  Befigheira  1892.  In  Freudenthal  betrieb  ein  Gerber  trotz 
früheren  Verbots  eine  Abdeckerei.  Es  war  darauf  hinzuweifen,  daß,  abgefehen  von  der  Un- 
ftattbaftigkeit  des  Betriebs  diefes  Nebengewerbes  ohne  Genehmigung,  ein  folcher  Betrieb  in  der 
Nähe  menfchlicher  Wohnungen  in  hohem  Grade  beläftigend  und  gefundheitsgefährlich  fei. 

Cannftatt  1893.  Ein  innerhalb  der  Stadt  gelegenes  Knochenlager  war  zu  bean- 
ftanden.  Antrag  auf  feine  Verlegung  außerhalb  der  Stadt. 

Eßlingen  1893.  Die  Beläftigung  der  Nachbarfchaft  durch  die  übleu  Ausdiinftungen 
von  Brennereiabfällen  führte  auf  Grund  des  Gutachtens  des  Oberamtsarztes  zur  Befeiti- 
gung  der  Lagerung  der  Abfälle  innerhalb  der  Stadt. 

Stuttgart  1892.  Der  Stall  des  Schweinezüchters  L.  in  der  Weberftraße  gab 
zu  Klagen  feitens  der  Nachbarfchaft  Anlaß.  In  der  gutachtlichen  Behandlung  des  Phyfikats 
wurde  das  Verbot  der  ganzen  gewerbmäßigen  Schweinezüchterei  in  einer  folchen  Winkelgafle 
als  einzig  wirkfarae  Abhilfe  anempfohlen. 

Stuttgart  1893.  Der  Landwirt  Chriftian  W.  hatte  gegen  eine  Verfügung  des  Stadt¬ 
polizeiamts  Einfprache  erhoben,  nach  welcher  dem  Kläger  die  Träberfütterung  feiner  Kühe 
unterfagt  worden  war,  weil  fich  hiegegen,  wegen  des  mit  derfelben  verbundenen  Geftankes,  die 
Nachbarn  befchwert  hatten.  Eine  Entfcheidung  wurde  feitens  des  Phyfikats  auf  die  Wintermonate 
verfchoben,  zu  welcher  Zeit  die  Träberfütterung  erft  wieder  betrieben  werde.  —  Der  Seifen¬ 
fieder  H.  beabfichtigte,  an  Stelle  des  beftehenden,  für  das  fogenannte  Trockenfchmelzverfahren 
eingerichteten  Talgfchmelzkeflels  in  dem  Arbeitsraume  des  Hintergebäudes  feines  Haufes  einen 
neuen  Keflel  mit  luftdichtem  Verfchluß  und  auch  anderweitiger  verbeflerter  Konttruktion  zu 
errichten.  Vom  gefundheitlichen  Standpunkt  war  hiegegen  nichts  einzuwenden,  es  war  im 
Gegenteil  zu  hoffen,  daß  durch  die  neue  Anlage  die  vielen  Klagen  und  Befchwerden,  welche  im 
Laufe  der  letzten  Jahre  gegen  den  H.’fchen  Gefchäftsbetrieb  von  leiten  der  Nachbarn  erhoben 
worden  find,  endlich  einmal  eine  befriedigende  Erledigung  finden  werden. 

Vaihingen  189  3.  Der  Ziegler  T.  in  Enzweihingen  hat  neben  einem  neuen  Kalk¬ 
ofen  noch  einen  alten  ohne  Abzugskamin.  Der  alte  Ofen  wird  zwar  nur  leiten  benützt,  aber 
wenn  das  gefchieht,  verbreitet  er,  namentlich  bei  ungünltiger  Witterung,  einen  folchen  Rauch, 
daß  die  ganze  Nachbarfchaft  eingehüllt  ift.  Auf  eingegangene  Klagen  wegen  übermäßiger  Rauch- 
beläftigung  äußerte  fich  das  Phyfikat  dahin,  daß  der  Ofen  entweder  mit  einem  Abzugskamin  zu 
verfehen  oder  feine  Benützung  ganz  zu  verbieten  fei. 

Nürtingen  18  9  3.  Das  Phyfikat  hatte  fich  über  den  Grad  der  Beläftigung  einer 
Bettfedern  fabrik,  welche  mietweife  vorübergehend  in  der  Stadt  errichtet  worden  war,  aus- 
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zufprechen.  Es  zeigte  fich,  daß,  wenn  die  Arbeiter  nicht  im  Lokal  im  Staub  nahezu  erfticken 
wollten,  fie  notwendigerweife  hie  und  da  ein  Fenfter  öffnen  mußten,  durch  welches  maflenhaft 
Staub  ausftrömte,  welcher  die  Umwohner  thatfächlich  beläftigte  und,  weil  die  Betten  nicht  des¬ 
infiziert  waren,  gefährdete.  Die  Anlage  mußte  aus  der  Stadt  hinaus  verlegt  werden. 

Rotten  bürg  1893.  Verlegung  eines  Knocheulagers  nach  außerhalb  von  der 
Stadt  auf  eine  gutachtliche  Äußerung  des  Phyfikats  hin. 

Aalen  1893.  Die  von  der  Anwohnerfchaft  des  Kochers  fehnlichft  erftrebte  Befeiti- 
gung  der  Verunreinigung  des  Kocherwaflers  durch  die  Abwäfler  der  Papier-  und  Cellulofenfabrik 
in  Unterkochen  (vrgl.  S.  20,  Zi ff.  59)  ift  nur  teilweife  bewerkftelligt.  Die  Abwäfler  genannter 
Fabrik  fließen  zwar  über  das  fogenannte  Riefelfeld,  von  da  aus  in  das  alte  Kocherbett  und  von 
diesem  unterhalb  der  Dalm’fehen  Papierfabrik  in  den  Kocherlauf;  die  Filtration,  die  die  Ab- 
wäflfer  im  Verlauf  des  Herbftes  noch  durch  Verfickerung  in  dem  „Riefelfelde“  erfuhren,  hat  jetzt 
aber  nahezu  aufgehört.  Die  Poren  des  Untergrunds  der  4  Morgen  großen  Wiefe  fcheinen  durch 
die  in  den  Abwäffern  enthaltenen  und  fuspendierten  Subftanzen  verftopft  zu  fein,  und  fo  fließen  die 
Abwäfler  jetzt  nur  um  weniges  vermindert  über  den  entlang  des  alten  Kocherbettes  aufgeführten 
Damm  in  das  alte  Kocherbett,  haben  eine  fchwärzliche  Färbung,  fchäumen  bei  jedem  Sturz  wie 
Seifen  wafler  und  fchillern  in  ihrer  Oberfläche  in  allen  prismatifchen  Farben.  Nur  fehlen  die 
früher  beigemengten  fchmutziggrauen  Fafern  faft  ganz.  Diefe  Änderung  ift  auf  das  lange  ruhige 
Stehen  auf  demRiefelfelde  zurückzuführen,  das  alfo  jetzt  nicht  mehr  als  Filter  dient,  fondern  als 
erweitertes  Abfitzbaffin. 

(Gefundheitsgefährdung  für  Arbeiter;  jugendliche  Arbeiter;  Kin¬ 
der.)  —  Heilbronn  1892.  Im  Berichtsjahr  war  eine  Begutachtung  des  Gefundheitszuftandes 
der  Arbeiter  von  zwei  Blei  weißfabriken  für  den  Fabrikinfpektor  abzugeben. 

Ludwigs  bürg  18  92.  Eine  im  Berichtsjahr  angefallene  Unterfuchuug  wegen  beftehen- 
der  Gefundheitsfchädlichkeit  für  Arbeiter  betraf  ein  hiefiges,  durch  Petroleumflammen  bei  fchlechter 
Ventilation  namentlich  im  Winter  gefundheitsfchädliches  Lokal  zur  Glasperlenfabrikation. 

Aalen  1892.  Die  Bijouterie  fab  rik  W.  in  Aalen  befchäftigte  in  einem  kleinen 
Lokal,  in  dem  gegen  17  Lötrohrflammen  und  bei  Nacht  5  Gasflammen  brannten,  17  Mädchen. 
Es  wurde  zur  Auflage  gemacht,  entweder  das  Arbeitslokal  entfprechend  zu  vergrößern,  oder  die 
Zahl  der  Arbeiterinnen  zu  vermindern,  außerdem  Sorge  für  eine  belfere  Ventilation  zu  tragen. 

Heidenheim  1893.  Vom  fanitären  Standpunkt  aus  waren  für  den  Betrieb  der 
Zigarren  fab  rik  von  G.  in  Steinheim  folgende  Bedingungen  zu  ftellen:  in  dem  Arbeitsraume, 
welcher  58,5  cbm  Luftraum  bietet,  dürfen  nicht  mehr  als  8  Arbeiter  befchäftigt  werden.  Die 
\entilation  ift  ftets  im  Gange  zu  erhalten,  ein  zweiter  Abort  ift  zu  erbauen,  und  endlich  find 
Einrichtungen  zu  treffen,  daß  der  Kleiderwechfel  außerhalb  der  Fabrikationsränme  ermöglicht  ift. 

5.  Sclinleu.  Die  unter  diefe  Rubrik  fallenden  Unterfuch ungen  beziehen  fich  in  ihrer 
Mehrzahl  auf  Gutachten  über  die  Wahl  des  Bauplatzes  von  Schulhausneubauten 
(gemäß  §  2  der  Verfügung  des  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Schulwefens  vom  28.  Dezbr.  1870)  und 
die  Befichtigung  der  Neubauten  vor  dem  Bezug  (gemäß  §  3  derf.  Verf.)  Auch  die 
Pläne  zu  Schulhausneubauten  wurden,  obgleich  dies  nicht  direkt  v'orgefchrieben  ift,  in  ver- 
fchiedenen  Fällen  den  Pbyfikaten  zur  Begutachtung  vorgelegt.  Im  übrigen  find  von  hieher 
gehörigen  außerordentlichen  Unterfuchungen  in  den  Berichtsjahren  keine  vorgekommen,  die  ein 
befonderes  hygienifches  Interefle  böten. 

0.  Begräbnisi>lätze.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle  handelte  es  fich  um  Begutachtungen  wegen 
Neuanlagen  oder  Erweiterungen  von  Begräbnisplätzen,  in  einigen  Fällen  auch  um  die 
Errichtung  von  Familiengruften  und  Privatgrabftätten  in  und  außerhalb  des  öffent¬ 
lichen  Begräbnisplatzes.  Verfchiedene  Male  waren  Gutachten  wegen  Errichtung  von  Leichen- 
häufern  abzugebeu.  Zwei  Fälle  bezogen  fich  auf  die  Abhebung  von  Kirchhofterrain. 

Eßlingen  189  2.  Die  Anlage  eines  eigenen  Friedhofs  in  Hegensberg  wurde  unter 
der  Vorausfetzung  genehmigt,  daß  durch  Auffüllung  oder  Abgraben  das  fehr  unebene  und 
abfchiilfige,  bisher  dem  Weinbau  dienende  Areal  geebnet  werde. 

Stuttgart  189  3.  Die  Heslacher  Friedhoffrage,  welche  fchon  feit  einer  Reihe 
von  Jahren  die  Behörden  befchäftigt,  ift  im  Berichtsjahr  in  ein  neues  Stadium  getreten.  Nach¬ 
dem  feinerzeit  der  Plan,  einen  Friedhof  im  Gewand  „Eierneft“  anzulegeu,  unter  der  Bedingung 
der  Einhaltung  eines  gewiflen  Abftands  der  Baulinien  von  den  Grenzen  des  Begräbnisplatzes  die 
Genehmigung  vom  K.  Minifterium  des  Innern  erhalten  hatte,  ift  die  Stadtgeraeinde  nun  neuer¬ 
dings  mit  einem  andern  Projekt  hervorgetreten  und  hat  um  die  medizinalpolizeiliche  Erlaubnis 
gebeten,  auf  einem  etwas  höhergelegenen  Terrain,  in  den  fogen.  „Hahtienwiefen“  einen  Begräb¬ 
nisplatz  anlegen  zu  dürfen.  —  Nachdem  zuvor  an  verfchiedenen  Stellen  des  Areals  Probelöcher 
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angelegt  worden  waren,  hat  der  Stadtdirektionsarzt  Einficht  von  den  in  Frage  kommenden 
Grundftiicken  genommen.  Die  Grundftiicke  ergaben  fich  hiebei  als  für  den  beabfichtigten  Zweck 
durchaus  günftig.  In  den  oberen  Partien  befteht  der  Boden  aus  Humus  und  fandigem,  mit  Geröll 
vermifchtem  Lehmboden,  wobei  noch  iu  Betracht  kommt,  daß  durch  die  für  den  größten  Teil 
des  Areals  notwendige  Auffüllung,  welche  der  Hauptfache  nach  mit  Schutt  und  Erde  bewerk- 
ftelligt  werden  foll,  die  geröll-  und  fandhaltige  Bodenfchicht  noch  wefentlich  erhöht  werden 
wird,  fo  daß  diejenige  Bodenfchicht,  welche  die  Leichen  aufzunehmen  hat,  beinahe  ganz  aus 
einem  für  Luft,  Wärme  und  Feuchtigkeit  leicht  durchläffigen  und  deshalb  für  die  Verwefung 
durchaus  günftigen  Erdreich  beftehen  wird.  Als  Untergrund  für  diefen  durchläffigen  Boden 
fteht  eine  Schicht  fetten  Lehms  an,  der  eine  Durchfickerung  der  Fäulnisflüfligkeiten  in  tiefere 
Schichten  nicht  zuläßt.  Die  Bohrlöcher  hatten  ferner  gezeigt,  daß  das  Grundwaffer  die  Grab¬ 
fohle  nirgends  erreichen  wird,  daß  alfo  auch  von  diefer  Seite  die  Gefahr  einer  Weiterverbreitung 
der  Fäulnisprodukte  nicht  befteht.  Auch  die  Entfernung  der  Friedhofgrenze  von  den  nächften 
Wohnungen,  welche  auf  50  m  berechnet  ift,  konnte  einer  Beanftandung  nicht  unterliegen.  Vom 
Standpunkte  etwaiger  Gefundheitsgefährdung  aus  konnte  einzig  nur  ein  Bach  in  Frage  kommen, 
der  durch  einen  großen  und  gerade  den  tiefliegendfteu  Teil  des  Areals  fließt;  allein  auch  diefe 
Bedenken  wurden  dadurch  hinfällig,  daß  fich  die  Stadt  verpflichtete,  den  Bach  vorerft  durch  eine 
zementierte  Einwölbung  wafferdicht  von  feiner  Umgebung  abzugrenzen  und  ihn  fpäterhin  über¬ 
dies  noch  ganz  aus  dem  Friedhofareal  hinauszuverlegen. 

Heidenheim  1892.  Der  alte  feit  1876  verladene  Friedhof  in  Hohenmemmingen 
follte  abgehoben  werden.  Nachdem  in  Anwefenheit  des  Totengräbers  mit  Abheben  des 
Bodens  ein  Verfuch  gemacht  worden  war  und  hiebei  alle  Leichenteile  vollftändig  verweft  vor¬ 
gefunden  worden  waren,  konnte  die  vollftändige  Abhebung  zugeiaffen  werden. 

Heidenheim  1893.  In  Brenz  war  der  bei  der  Kirche  gelegene  Friedhof  von  fämt- 
lichen  Leichen  zu  leeren,  da  die  Kirche  reftauriert  und  zu  diefem  Zweck  das  anliegende 
Terrain  abgehoben  werden  follte.  Um  die  Transferierung  der  Leichen  auf  den  neuen  Be¬ 
gräbnisplatz  zu  überwachen,  begaben  fich  der  Oberamtsarzt  und  der  Amtmann  an  Ort  und  Stelle. 
Da  der  Begräbnisplatz  fo  weit  ausgehoben  werden  mußte,  als  mindeftens  die  Tiefe  der  Gräber 
betrug,  fo  konnten  die  Särge  angegraben  und  leicht  ausgehoben  werden.  Die  gut  erhaltenen 
Särge  kamen  auf  einen  mit  einem  Tuch  verdeckten  Brücken  wagen  zum  Transport,  die  weniger 
gut  erhaltenen  Särge  in  eine  Kifte,  deren  Seitenwände  umgeklappt  werden  konnten  und  deren 
Boden  mit  Torfmull  und  Kalk  bedeckt  war.  Auf  dem  neuen  Begräbnisplatz  wurden  die  Särge 
wieder  nach  deren  Alter  beerdigt,  fo  daß  bei  allen  Leichen,  fowohl  von  Kindern  als  von  Er- 
wachfenen,  die  in  den  letzten  10  Jahren  beerdigt  worden,  die  Identität  nachzuweifen  ift.  Für 
das  fofortige  Einfchlagen  der  Gräberftotzen  wurde  geforgt,  die  Reihenftotzen  aus  Stein  waren 
fchon  überall  verfetzt.  Die  Überrefte  von  ganz  alten  Leichen  und  fämt liehe  Knochen  wurden 
in  ein  Maffengrab  eingelegt.  Die  Leiche  eines  an  Scharlach  verstorbenen  Mädchens  foll  erft 
nach  Verfluß  von  2  Jahren  transferiert  werden. 

Neresheim  1892.  Außerordentlicherweife  kam  zur  Unterfuchung  der  um  die  katho- 
lifche  Kirche  in  Pflaumloch  gelegene,  feit  einigen  Jahren  verlaffene  Begräbnisplatz,  bei  dem  es 
fich  behufs  Trockenlegung  der  Kirche  um  ein  Abgraben  entlang  derfelben  und  dadurch  um  eine 
Angrabung  an  die  Gräber  handelte.  Letztere  wurde  nur  bis  zu  einer  Entfernung  von 
1,70  m  geftattet  und  bei  zwei  Gräbern ,  wo  die  Entfernung  nicht  eingehalten  werden  konnte, 
wurde  das  Aufführen  einer  Zementmauer  vorgefchrieben.  Die  ganze  Arbeit  wurde  jedoch  während 
des  Sommers  wegen  der  in  Hamburg  und  andern  Orten  Deutfchlands  hei-rfchenden  Cholera  ein- 
geftellt  und  die  Weiterführung  der  Arbeit  erft  unter  dem  20.  Oktober  wieder  geftattet. 

Ravensburg  1892.  Die  Einfichtnahme  von  den  Plänen  zur  Erbauung  eines 
Leichenhaufes  auf  dem  Begräbnisplatz  in  Ravensburg  gab  zu  einer  Beanftandung  keinen 
Anlaß. 

Befigheim.  Auf  dem  Begräbnisplatz  in  Befigheim  wui’de  ein  zweiftockiges  Leichen¬ 
haus  mit  heizbarem  Sektionsloka! ,  Schreibzimmer  und  einer  Leichenkammer  errichtet  und  da¬ 
durch  einem  längft  gefühlten  Bedürfnis  abgeholfen. 

Cannftatt.  Begutachtung  des  Plans  zu  einem  Leichenhaus  in  Cannftatt. 

Stuttgart.  Gegen  das  unterm  27.  Juni  von  der  Stadt  eingereichte  Baugefucb,  die 
Erbauung  eines  Leichenhaufes  auf  dem  Heslacher  Friedhof  betreffend,  lagen  irgend  welche 
medizinalpolizeiliche  Bedenken  nicht  vor.  —  Unter  dem  14.  Dezember  kam  ein  ^weiteres  Bau- 
gefuch  der  Stadt  um  Erbauung  eines  Leichenhaufes  auf  dem  Pragfriedhof  zur  Begutachtung 
des  Phyfikats.  In  dem  Gutachten  wurde  ausgeführt,  daß  die  zur  Zeit  beftehenden  Vorfchriften 
bezüglich  der  Wafferzufubr  und  Wafferableitung  auch  für  das  neue  Leichenhaus  in  voller  Kraft  zu 
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bleiben  habeD,  und  daß  ferner  die  Abwäflfer  des  Sektionslokals  nur  nach  vorheriger  gründlicher 
Desinfektion  jeweils  der  Grube  entnommen  weiden  dürfen.  Bezüglich  des  Betriebs,  der  der 
Hauptfache  nach  gleichfalls  auch  fernerhin  nach  den  zurzeit  beftehenden  Beftimmungen  des 
Leichenftatuts  vom  27.  November  1876  vor  fich  zu  gehen  hätte,  wurde  nur  die  eine  Änderung 
vorgefchlagen,  daß  bei  allen  an  infektiöfen  Krankheiten  Verftorbenen  die  Bettftücke  den  Ange¬ 
hörigen  nur  nach  vorheriger  Desinfektion  zurückgegeben  werden  füllen.  —  Des  weiteren  glaubte 
das  Stadtdirektionsphyfikat  bei  diefer  Gelegenheit  die  Frage  zur  Erwägung  ftellen  zu  follen,  ob 
nicht  aus  hygienifchen  Gründen  die  Überführung  fämtlicher  Leichen  oder  wenigftens 
aller  an  infektiöfen  Krankheiten  verftorbenen  Perfonen  in  das  Leichenhaus 
auch  in  hiefiger  Stadt  vorgefchrieben  werden  follte,  wie  dies  fchon  in  einer  Reihe  anderer 
größerer  Städte  eingeführt  ift. 


IV.  Nahrungsmittel-  und  Getränkepolizei. 

Von  den  hieher  gehörigen  in  außerordentlicher  Weife  vorgekommenen  Unterfuchungen 


entfallen  auf: 

1892 

1893 

gegen  1872/91  jährl. 

1.  Nahrungsmittel 

a)  Brot,  Mehl,  Getreide . 

— 

2 

1 

b)  Fieifch  und  Wurft . 

3 

6 

lü 

c)  andere  Nahrungsmittel  . 

1 

1 

4 

2.  Schlachthäufer . 

18 

28 

5 

3.  TrinkwalTer 

a)  laufende  Brunnen  u.  Wafferleitungen 

17 

14 

8 

b)  Pumpbrunnen . 

72 

25 

14 

4.  Getränke 

a)  Bier . 

— 

— 

2 

b)  Wein . 

— 

— 

1 

c)  Branntwoin  und  Spirituofen  .  .  . 

— 

— 

1 

d)  Obftmoft  . 

— 

1 

0 

e)  Milch . 

4 

4 

3 

f)  andere  Getränke . 

— 

— 

1 

In  der  obigen  Überficht  fällt  fofort  die  verhältnismäßig  hohe  Zahl  der  in  den  Berichts¬ 
jahren  außerordentlicherweife  vorgekommenen  Unterfuchungen  auf  Schlachthäufer,  laufende 
Brunnen  und  Wafferleit ungen  und  namentlich  auf  Pumpbrunnen  in  die  Augen.  Die- 
felbe  ift  ebenfo,  wie  die  vermehrte  Zahl  der  auf  die  Reinhaltung  der  Wohnplätze  bezüglichen 
Unterfuchungen  (vrgl.  oben  unter  III),  auf  die  außerordentlichen  Gefundheitsvifitationen  durch 
die  Cholerakommiffionen  zurückzuführen. 

Im  einzelnen  ift  aus  den  Phyfikatsberichten  hervorzuheben : 

Laupheim  189  3.  Eine  vorgekommene  Brotunterfuchung  betraf  die  Verwen¬ 
dung  von  Viehfalz  beim  Brotbacken  feitens  eines  Bäckers.  Der  Fall  hatte  gerichtliche  Ver¬ 
folgung  und  die  Beftrafung  des  Bäckers  zur  Folge. 

Stuttgart  1892.  Eine  Frau  hatte  finniges  Fieifch  zum  Verkauf  gebracht;  das- 
felbe  wurde  als  unbedingt  gefundheitsfchädlieh  erklärt  und  daher  die  Anwendung  des  §  11  des 
Nahrungsmittelgefetzes  für  durchaus  ftatthaft  erachtet. 

Leonberg  1893.  Von  Heimerdingen  lief  die  Anzeige  ein,  daß  der  Uirfchwirt  D. 
dafelbft  das  Fieifch  mit  denaturiertem  Kochfalz  (Viehfalz)  einfalze.  Die  Frage  des  Oberamts, 
ob  dies  an  fich  gefundheitsfchädlieh  fei,  mußte  verneint  werden.  Vielfach  komme  es  dem  Land¬ 
mann  nicht  darauf  an,  gelegentlich  Viehfalz  auf  fein  Vefperbrot  zu  ftreuen;  dagegen  fei  wohl 
zuzugeben,  daß  der  eine  oder  andere  Menfch  folches  Fieifch  nur  mit  einem  gewiflen  Ekel  ge¬ 
nießen  wird. 

H eil br on n  189  2.  Es  wurde  gelegentlich  des  Choleraausbruchs  in  Hamburg  das 
ftädtifche  Wafferwerk  unterfuebt  und  dabei  gefunden,  daß,  wenn  das  Quell wafler  nicht 
ganz  reichte,  Grundwaller  in  die  Leitung  gepumpt  wurde.  Da  dies  Grundwafler  gegen  Verun¬ 
reinigung  nicht  gefiebert  genug  erfchien,  wurde  beantragt,  die  Grundwaflerpumpe  zu  entfernen, 
was  auch  gefchah.  — 

Abgefehen  von  den  infolge  der  Gefundheitsvifitationen  durch  die  CholerakommilTionen 
vorgenommenen  Unterfuchungen  des  Tri  n  k  w  af  fers,  namentlich  der  aus  Pumpbrunnen 
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entnommenen,  waren  folche  Unterfuchungen  nicht  leiten  auch  wegen  ausgebrochener  Typhus¬ 
epidemien  notwendig  geworden  (z.  B.  in  Freuden thal  OA.  Befigheim,  in  Herbrechtingen 
0A.  Heidenheim,  in  Dehlingen  OA.  Neresheim,  in  Neuenftein  OA.  Öhringen,  in  Ehingen, 
in  Gröningen  OA.  Riedlingen,  in  Gungelhofen  OA.  Wangen  etc.). 

Weitere  Fälle  find: 

Befigheim  1893.  Außerordentlicherweife  wurde  aus  Anlaß  einer  Befchwerde  einiger 
Bürger  in  Erligheim  über  Unbrauchbarkeit  des  Waffers  vom  Pumpbrunnen  im  Neuweiler 
zum  Kochen  und  Wafchen  eine  Probe  davon  vor  und  nach  einem  ftarken  Regenguß  chemifch 
unterfucht  und  da  fein  hoher  Chlorgehalt  den  Verdacht  einer  von  außen  kommenden  Verun¬ 
reinigung  erregte,  eine  Probe  zur  weiteren  Unterfuchung  dem  chemifch-hygienifchen  Inftitut  in 
Stuttgart  übergeben.  Das  Refultat  diefer  Unterfuchung  war,  daß  der  hohe  Chlorgehalt  nicht 
auf  Verunreinigung  zurückzuführen  fei,  fondern  feinen  Grund  in  befonderen  Bodenverhältniflfen 
habe  und  daß  die  derzeitige  Befchaffenheit  des  unterrichten  Wafl'ers  eine  folche  fei,  daß  diefes 
vom  hygienifchen  Standpunkt  aus  unbedenklich  zu  Trink-  und  allgemeinen  Haushaltungszwecken 
verwendet  werden  könne. 

Reutlingen  189  2.  Ein  feither  immer  gutes  Trink  w  affe  r  aus  einem  Brunnen  in 
Reutlingen  wurde  infolge  der  bei  dem  Bahnbau  nach  Honau  nötig  gewordenen  Abgrabungen 
fchlecht  und  unbrauchbar.  Eine  in  dem  chemifchen  Laboratorium  der  K.  Zentralftelle  ausge¬ 
führte  Analyfe  des  Waffers  wies  denn  auch  in  der  That.  in  100  000  Teilen  68,67  Teile  fefte  Be- 
ftandteile  und  dabei  2,64  Teile  Chlor,  fowie  Schwefelverbindungen  in  merkbarer  Menge  nach. 
Da  ein  zum  Genuß  für  Menfchen  beftimmtes  Trinkwaffer  in  100  000  Teilen  nicht  mehr  als  50  Teile 
fefte  Beftandteile  und  namentlich  keine  Schwefelverbindungen  enthalten  foll,  fo  wurde  das  Waffer 
als  zum  Genuß  für  Menfchen  als  unbrauchbar  erklärt. 

Calw  1892.  Der  Schachtdeckel  an  einem  der  drei  Refervoirs  der  ftädtifchen 
Waf ferleitung  war  los  oder  losgeriffen  worden;  diefe  Gelegenheit  benützten  Bedienftete  einer 
benachbarten  Gärtnerei,  um  mit  ihren  Gießkannen  direkt  aus  dem  Refervoir  Waffer  zu  holen, 
mit  Gießkannen,  die  dazwifchen  hinein  auch  wieder  mit  Gülle  oder  Abtritt  gefüllt  wurden.  Diefer 
Mißftand  wurde  felbftredend,  fobald  er  zur  Kenntnis  gekommen  war,  abgeftellt;  aber  wie  fchwere 
Folgen  hätte  die  Sache  haben  können!  Eine  kleine  Beimifchung  von  Typhusdejektionen  aus 
den  Gießkannen  hätte  hingereicht,  um  auf  diefe  einfache  Weife  eine  höchft  lehrreiche  Trink- 
waffer-Epidemie  ins  Leben  zu  rufen. 

Ravensburg  1893.  Ara  2.  Oktober  berichtete  Diftriktsarzt  M.  in  Wilhelmsdorf, 
daß  in  der  Heslachmühle  8  Angeftellte  (Mühlburfchen  etc.)  zum  Teil  fchwer  unter  der  Erfchei- 
nung  von  Bleikolik  erkrankt  feien  und  daß  nach  langem  Nachfragen  erhoben  werden  konnte, 
daß  der  von  den  Erkrankten  genoffene  Obftmoft  (ca.  3000  Liter)  durch  ein  etwa  15  m  langes 
Bleirohr  in  die  Fäffer  im  Keller  geleitet  worden  war.  Seit  ca.  7 — 8  Jahren  war  der  Moft  aut 
die  gleiche  Weife  in  den  Keller  befördert  worden  und  dem  genannten  Arzte  das  häufige  Vor¬ 
kommen  von  Magen-  und  Darmkrämpfen  aufgefallen.  Auf  den  Rat  des  Oberamtsarztes  wurden 
Moftproben  an  Dr.  Spindler  in  Stuttgart  zur  Unterfuchung  gefandt;  da  aber  der  Moft  die 
Gärung  bereits  durchgemacht  hatte,  fo  fand  fich  in  demfelben  nichts  Verdächtiges,  dagegen  in 
dem  Bodenfatze  nach  Ablaffen  des  Moftes  ein  fehr  hoher  Bleigehalt.  Sämtliche  Kranke  find 
wieder  genefen. 

Kirchheim  1893.  In  Kirchheim  wurden  zwei  Milch  proben  beanftandet,  fowohl 
von  der  Polizei  als  auch  von  dem  Oberamtsarzt  mit  der  Milchwage  als  zu  leicht,  zu  wafier- 
haltig  erfunden. 

Ravensburg  189  3.  Im  Berichtsjahr  wurden  bei  12  Kontrollen  404  Milchen  vifi- 
tiert.  Das  Refultat  war  ein  gutes ;  bei  nur  wenigen  zu  beanftandenden  Milchen  bewies  die 
Stallprobe,  daß  Fälfcbungen  nicht  Vorlagen,  fondern  die  Urfache  in  fchlechter  Fütterung  und  in 
zu  hohem  Alter  ausgemergelter  Tiere  zu  finden  war. 


V.  Fiirlorge  für  Epileptifche  und  Irre. 

Die  Gefamtzahl  der  zum  Gegenftand  erftmaliger  oder  erneuter  amtlicher  Ftirforge  ge¬ 
wordenen  Irren  beträgt  im  Jahre  1892  557  und  im  Jahr  1893  574  (gegen  o44  im  Jahi  1891 
und  durchfchnittlich  430  in  den  Jahren  1872/91).  Demnach  in  den  Berichtsjahren  ein  fortgefetztes 
Anfteigen  des  Anfalls  diefer  Kranken. 

Näheres  über  die  Krankenbewegung,  Gefchlecht  und  Verteilung  auf  die  einzelnen 
Kreife  ift  aus  nachftehender  Tabelle  zu  erfehen: 
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Überfielit  über  die  io  den  Jahren  1802  und  1893  amtlicher  Füri'orge  angefallenen  Irren. 


Kreis 

Gefamtzahl 

Männlich 

Weiblich 

Am  Jahresfchluß  in 

einem  Bezirksirren- 

lokal  befindlich 

Nach  vorübergehender 
Unterbringung  in 
einem  Irrenlokal  des 
Bezirks 

Ohne  Eintritt  in  ein 
öffentliches  Irrenlokal 
oder  Krankenhaus  des 
Bezirks 

Igenefen  oder 

gebelfert 

entlalfen 

geftorben 

in  eine  H eil¬ 

od.  Pfleganft. 
verbracht 

fonftwo 

in  Pflege 

gebracht 

genefen 

geftorben 

in  eine  Heil- 

od.  Pfleganft. 

verbracht 

fonftwo 

in  Pflege 

gebracht 

1892. 

Neckarkreis  .... 

277 

158 

119 

40 

81 

13 

113 

4 

1 

2 

15 

8 

Schwarzwaldkreis  .  . 

48 

34 

14 

3 

12 

1 

17 

— 

1 

— 

7 

7 

Jagftkx-eis . 

71 

45 

26 

6 

22 

1 

20 

10 

1 

— 

5 

6 

Donaukreis  .... 

161 

80 

81 

25 

32 

6 

45 

11 

4 

— 

19 

19 

Württemberg  . 

557 

817 

2401 

7.  | 

147 

21 

195 

25 

|7 

2 

46 

40 

1 

893. 

Neckarkreis  .... 

260 

156 

104 

42 

66 

6 

106 

2 

— 

2 

17 

19 

Schwarzwaldkreis  .  . 

73 

39 

34 

7 

13 

1 

35 

4 

— 

— 

6 

7 

Jagftkreis . 

88 

46 

42 

5 

12 

— 

47 

10 

— 

— 

7 

7  1 

Donaukreis  .... 

153 

88 

65 

15 

41 

4 

48 

4 

1 

— 

19 

21 

Württemberg  . 

574 

329 

245 

M 

1“ 

11 

236 

20 

1 

2 

49 

54 

Nach  diefer  Überficbt  find  von  der  Gefamtzahl  der  zum  Gegenftand  erftmaliger  oder 
erneuter  amtlicher  Fürforge  gewordenen  Irren  im  Jahr  1892  241  oder  43  %  und  Jahr  1893 
285  oder  50  %  in  eine  Heil-  oder  Pfleganftalt  verbracht  worden  (gegen  durchfchnittlich 
42  %  in  den  20  Jahren  1872/91).  Der  höhere  Prozentfatz  im  Jahr  1893  hängt  mit  der  Eröffnung 
von  Weißenau  zufammen. 

Die  Zahl  der  amtlicher  Fürforge  angefallenen  Epileptiker  beträgt  im  Jahr  1892 
37  und  im  Jahr  1893  47  (gegen  durchfchnittlich  22  in  den  Jahren  1872/91).  Von  den  37  im  Jahr 
1892  angefallenen  Epileptikern  konnten  10  und  von  den  47  im  Jahr  1893  angefallenen  17  in  eine 
Heil-  oder  Pfleganftalt  verbracht  werden. 


G.  Impfung  und  Wiederimpfung. 

(Hiezu  Tab.  XIII  S.  224—231.) 


Das  Ergebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung  in  den  Berichtsjahren  ift  in 
den  Tab.  XIII  a  u.  b  zufammengeftellt,  welche  neben  den  vom  Bundesrat  in  den  Über¬ 
fichtsformularen  VIII  u.  IX  (Reg.Bl.  1888  S.  206  u.  208)  vorgefchriebenen  Rubriken 
noch  weitere  für  die  Zahl  der  Impfftationen,  der  als  öffentliche  Impfärzte  auf- 
geftellten  Ärzte  und  Wundärzte  und  der  denfelben  zugeteilten  Gemeinden,  fowie 
für  die  Zahl  der  privatim  geimpften  Kinder  und  Schüler  und  der  innerhalb  der 
erften  <  Tage  nach  der  Impfung  verftorbenen  Kinder  und  Schüler  enthält. 
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Nachftehende  Tabelle  giebt  eine  fummarifche  Überficht  über  das 
Ergebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung  für  das  Vorjahr  (1891)  und  die 
beiden  Berichtsjahre  (1892  u.  1893). 


Jahr¬ 

gang 

>  . 

Impfbezirke 

Impfftationen 

ls  öffentliche 
Impfärzto 
aufgeftellte 

a)  Impfung 

b)  Wiederimpfung1) 

Von  d.  Gef.- 
Zahl  der 
Impfungen 
u.  Wieder¬ 
impfungen 
find  Privat¬ 
impfungen 

H 

NH 

>-H 

©  -g 

C  £ 
a.73 

3  ° 

h 

£> 

3 

M 

Geimpfte 

davon  mit  Erfolg 

1 

|Art  der 
Impfung 

ungeimpft  blieben 

davon  vorfchriftswidrig 

der  Impfung  entzogen 

im  Gefchäftsjahr  geb. 

mit  Erf.geimpfte  Kinder 

u 

o 

NH 
©  M 

c  M 

a  H. 

jS* 

<M 

pH 

U 

rO 

fl 

S 

Geimpfte 

davon  mit  Erfolg 

Art  der 
Impfung 

ungeimpft  blieben 

davon  vorfchriftswidrig 

der  Impfung  entzogen 

Aerzte  a 

_ 

Wundärzte  j 

rfl 

ft 

a 

>0 

a 

<D 

2 

a 

QJ 

3 

S 

mit 

Tierlymphe 

CD 

-fl 

ft 

a 

io 

fl 

o> 

-fl 

o 

«— I 

fl 

© 

ä 

mit 

Tierlymphe 

durch  Ärzte 

durch 

Wundärzte 

1891 

115 

1971 

97 

18 

54795  47223 

46528 

35 

47188 

7572 

911 

2514 

48253 

47067  464011 

2 

47065 

1186 

106 

3452 

1075 

1892 

123 

1990 

105 

18 

57289 

48777 

48248 

27 

48750 

8512 

1173 

2544 

47222 

4605345316 

46053 

1169 

85 

3426 

1028 

1893 

1 

122 

1991 

102 

20 

58302 

48975 

48189 

25 

48950 

9327 

1357 

2261 

48216 

4695646237 

2 

46954 

1260 

113 

3886 

949 

I.  Impfbezirke. 

Im  ganzen  wurden  im  Jahr  1892  123  und  im  Jahr  1893  122  Impf  be¬ 
zirke  gebildet,  deren  jeder  einem  befonderen  Impfarzte  unterftellt  war  (vrgl.  obige 
Überficht  bezw.  die  Zahl  der  aufgeftellten  Impfärzte  in  Tab.  XIII  Spalte  3  u.  4). 

Diefe  Zahl  hatte  im  Jahr  1891  115  betragen,  fo  daß  in  den  Berichtsjahren  das  erfte  Mal 
wieder  eine  kleine  Zunahme  der  Zahl  der  Impfbezirke  feftzuftellen  ift,  nachdem  diefe  Zahl 
vom  Jahr  1880  an  bis  zum  Jahr  1891  allmählich  von  282  auf  115  herabgefunken  war. 

Von  den  64  Oberamtsärzten,  einfchließlich  des  Zentralimpfarztes  an  Stelle  des  Stadt¬ 
direktionsarztes  in  Stuttgart,  haben  in  beiden  Berichtsjahren  je  43  die  Impfung  im  ganzen  Ober¬ 
amtsbezirk  allein  beforgt  (gegen  44  im  Jahr  1891). 

Die  Zahl  derjenigen  Oberämter,  in  welchen  der  Oberamtsarzt  die  öffentliche  Impfung 
im  ganzen  Oberamtsbezirk  allein  beforgt,  welche  alfo  je  einen  großen  Impfbezirk  bilden,  ift 
vom  Jahr  1880  bis  zum  Jahr  1891  von  21  allmählich  auf  44  geftiegen  und  hat  alfo  in  den  Be¬ 
richtsjahren  erftmals  wieder  einen  kleinen  Rückgang  (auf  48)  erfahren.  Mit  diefem  Rückgang, 
der  durch  die  Erkrankung  eines  Oberamtsarztes,  welcher  feither  den  ganzen  Bezirk  geimpft  hatte 
veranlaßt  ift,  hängt  auch  die  oben  erwähnte  kleine  Zunahme  der  Impfbezirke  in  den  Berichts¬ 
jahren  zufammen. 

2.  Impfftationen. 

Die  Zahl  der  Impfftationen  beträgt  im  Jahr  1892  1  990  und  im  Jahr 
1893  1991  (vrgl.  obige  Überficbt  und  Tab.  XIII  Spalte  2). 

Dem  allgemeinen  Beftreben  der  Impfärzte  entfprechend,  möglichft  in  allen  Gemeinden 
und  bei  weitläufig  parzellierten  Gemeinden  auch  in  einzelnen  der  Parzellen  zu  impfen,  um  einen- 
teils  eine  zu  große  Anhäufung  von  Impflingen  zu  vermeiden,  andernteils  der  Gefahr  der  Ein¬ 
wirkung  ungünftiger  Witterung  bei  dem  Ueberfeldtragen  der  Impflinge  vorzubeugen,  ift  die  Zahl 
der  Impfftationen  fchon  feit  einer  längeren  Reihe  von  Jahren  in  faft  ununterbrochener  Zunahme 
begriffen. 

Es  beträgt  nämlich  die  Zahl  der  Impfftationen 

im  Jahr  1879  1881  1884  1887  1890  1893 

1  780  1  824  1  882  1  933  1  986  1  991 

Bei  1 910  Gemeinden  im  Königreich  kommen  im  Jahr  1893  auf  1 000' Gemeinden  1042  Impfftationen 
(gegen  1  038  im  Jahr  1890). 


*)  Hiebei  find  nur  die  impfpflichtigen  Schüler  beriickfichtigt,  alfo  nicht  die  aus  Anlaß 
ausbrechender  Pocken  öffentlich  oder  privatim  revaccinierten  Erwachfenen,  ebenfo  nicht  die  Re- 
vaccinationen  beim  Militär  und  in  den  Strafanftalten. 
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Im  ganzen  find  im  -Jahr  1893  47  110  Kinder  und  46  245  Schüler  öffentlich  geimpft  worden, 
fo  daß  auf  eine  Impfftation  durchfcbnittlich  24  Impflinge  und  23  Wiederimpflinge  kommen  (gegen 
je  24  Impflinge  und  Wiederimpflinge  im  Jahr  1890). 


3.  Zahl  der  öffentlichen  Impfärzte  und  der  von  ihnen  beforgten  Gemeinden. 

Die  Zahl  der  aufgeftellt  gewefenen  öffentlichen  Impfärzte  betrug 
(vrgl.  obige  Überficbt  und  Tab.  XIII  Spalte  3  u.  4) : 

im  Jahr  (1883)  (1886)  (1889)  (1891)  1892  1893 

(271)  (198)  (144)  (115)  123  127 

davon  waren  Oberamtsärzte  ....  (61 J)  (621)  (631)  (641)  641)  C41) 

andere  approbierte  Ärzte . (89)  (72)  (53)  (33)  41  38 

Wundärzte . (121)  (64)  (28)  (18)  18  20 

Die  Zahl  der  aufgeftellt  gewefenen  öffentlichen  Impfärzte  hat  hienach,  nachdem  fie  in  dem 
Zeitraum  1883—91  von  271  auf  115  gefallen  gewefen  war,  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  kleine 
Zunahme  erfahren,  auf  123  bezw.  122.  Dabei  beträgt  die  Zahl  der  als  öffentliche  Impfärzte 
beftellten  Wundärzte,  welche  1883 — 91  von  121  auf  18  gefunken  war,  in  den  Berichtsjahren 
18  bezw.  20  —  und  die  Zahl  der  als  öffentliche  Impfärzte  aufgeftellten  nichtbeamteten 
Ärzte,  die  1883 — 91  von  89  auf  33  gefallen  war,  41  bezw.  38,  während  die  64  Ober  am  ts- 
ärzte  wieder  wie  im  Jahr  1891  vollzählig  als  öffentliche  Impfärzte  vertreten  waren. 

Von  der  Gefamtzahl  der  in  den  Berichtsjahren  als  öffentliche  Impfärzte  aufgeftellt  ge¬ 
wefenen  (beamteten  und  nicht  beamteten)  Ärzte  (105  bezw.  102)  wurden  im  ganzen  1873  bezw. 
1865  Gemeinden  beforgt  (gegen  1866  im  Jahr  1891  und  1609  im  Jahr  1883)  und  von  der  Gefamt¬ 
zahl  der  bei  der  öffentlichen  Impfung  beteiligt  gewefenen  Wundärzte  (18  bezw.  20)  im  ganzen  38 
bezw.  45  Gemeinden  (gegen  45  im  Jahr  1891  und  302  im  Jahr  1883),  fo  daß  auf 

(1883)  (1886)  (1889)  (1891)  1892  1893 

1  ärztlichen  öffentlichen  Impfarzt  durchfchnittlich  (10,7)  (12,7)  (15,8)  (19,2)  17,8  18,3 

1  wundärztlichen  „  „  ,,  (2,5)  (2,8)  (2,9)  (2,5)  2,1  2,2 

Gemeinden  kommen. 

4.  Impfpflichtige  Kinder. 


Nach  Spalte  6 — 16  der  Tab.  XIII  beträgt  die 


_ 

Gefamtzahl  der  zur  Erft¬ 
impfung  vorzultellenden, 
in  die  Impflifte  eingetra¬ 
genen  Kinder 

Hiezu  kommen  i.  Laufe  d. 

Gefchäftsj.  vor  d. Nachweis 

erfolgt,  Impfung  zugez., 
im  Vorj.  geborene  Kinder 

V.  d.  Gefamtzahl  d.  in  d.  beiden  vorherg. 
Spalten  verzeichneten  Kinder  find 

Es  find  impfpflichtig 
geblieben 

im  Laufe 
des 

Gefchäfts- 

jahres 

ungeimpft 

von  der  Impfpflicht 
befreit,  weil  fie  die 
natürlichen  Blattern 
überftanden  haben 

bereits  im  Vorjahr 
als  mit  Erfolg  ge¬ 
impft  eingetragen 

bereits  i.  d.  vorherg. 
Jahr.  m.Erf.  geimpft, 
aber  jetzt  erft  zur 
Nachfc.hau  erfchien. 

1 

zum 

1. 

Mal 

zum 

2. 

Mal 

zum 

3. 

Mal 

im 

ganzen 

ge- 

ftorben 

ver¬ 

zogen 

1891 

62  288 

1613 

3  760 

2  504 

1 

2711 

100 

51049 

3  842 

904 

54  793 

1892 

64  729 

1499 

3  705 

2  544 

— 

2  647 

43 

52  764 

3  519 

1006 

57  289 

1893 

65  061 

1667 

3  247 

2  297 

2 

2  782 

98 

53  447 

3  867 

988 

58  302 

Die  Gefamtzahl  der  impfpflichtigen  Kinder  (d.  i.  der  für  den  Beginn 
des  Gefcbäftsjabrs  „impfpflichtig  gebliebenen“  Kinder,  vrgl.  letzte  Spalte  der  obigen 
Uberficht)  hat  hienach,  nachdem  fie  feit  eiuer  langen  Keihe  von  Jahren  faft  un¬ 
unterbrochen  bis  zum  Jahr  1891  gefallen  und  in  diefem  Jahr  bis  auf  die  Ziffer  54795 
gefunken  war,  in  den  Berichtsjahren  zum  erftennial  wieder  eine  Zunahme  erfahren, 
indem  fie  im  Jahr  1892  auf  57  289  und  im  Jahr  1893  auf  58302  geftiegen  ift. 


')  Darunter  der  Zentralimpfarzt  für  die  Stadt  Stuttgart. 
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Diefes  Wiederanfteigen  der  Zahl  der  impfpflichtigen  Kinder  in  den  Berichtsjahren  ent- 
fpricht  dem  Wiederaufteigen  der  Geburtenzahl  in  den  Jahren  1891  und  1892:  nachdem  in  Würt¬ 
temberg  vom  Jahr  1876  bis  zum  Jahr  1890  die  Zahl  der  Geburten  von  89  224  bis  auf  69  089  ge¬ 
funken  war,  ift  diefe  Zahl  im  Jahr  1891  und  1892  wieder  auf  72  489  bezw.  71826  geftiegen. 


5.  Geimpfte. 

Die  Zahl  der  geimpften  impfpflichtigen  Kinder  betrug  im  Jahr  1892  48  777 
und  im  Jahr  1893  48  975.  Hiezu  kommen  die  während  des  Gefchäftsjabrs  ge¬ 
borenen  und  mit  Erfolg  geimpften  Kinder  (im  Jahr  1892  2544  und  im  Jahr  1893 
2  261),  fo  daß  —  wenn  von  der  verfchwindend  kleinen  Zahl  der  während  des  Ge- 
fchäftsjahrs  geborenen  und  ohne  Erfolg  geimpften  Kinder  abgefehen  wird  —  die 
Gefamtzabl  der  geimpften  Kinder  fich  im  Jahr  1892  auf  51321  und  im 
Jahr  1893  auf  51  286  beläuft  (vrgl.  d.  fummarifche  Überficht  S.  207  und  Tab.  XIII 
Spalte  17—21  u.  31). 

Noch  deutlicher  als  bei  den  impfpflichtigen  zeigt  fich  bei  den  geimpften  Kindern  der 
Parallelismus  der  Zahlen  der  einzelnen  Jahrgänge  mit  der  Geburtenzahl,  indem  bei  den  Zahlen 
für  die  geimpften  Kinder  auch  der  kleine  Abfall  der  Geburtenzahl  vom  Jahr  1891  auf  92  zum 
Ausdruck  kommt.  Es  betrug  nämlich  die  Zahl  der  geimpften  Kinder 

im  Jahr  1874  1877  1879  1881  1884  1887  1890  1891  1892  1893 

53  655  58504  57  918  54  686  53  765  52  725  52  007  49  737  51321  51286 

6.  Verhältnis  der  Zahl  der  ,, impfpflichtigen  Kinder“  im  Sinne  der  Spalte  16  Tab.  XIII 

zur  Zahl  der  Geimpften. 

Im  Jahr  1892  find  von  57  289  impfpflichtigen  Kindern  im  ganzen 
48  777  oder  85,1%,  und  im  Jahr  1893  von  58302  48  975  oder  84,0%  geimpft 
worden  (gegen  86,2%  im  Jahr  1891  und  durchfchnittlich  85,6%  in  den  Jahren 
1878/91). 

Demnach  in  den  Berichtsjalu'en  ein  Fallen  diefes  Prozentfatzes,  im  Jahr  1893  fogar 
unter  den  Durchfchnitt  der  vorhergehenden  Jahre.  Diefes  Fallen  hatte  fchon  im  Vorjahr 
begonnen : 

1890  1891  1892  1893 

87,1%  86,2%  85,1  >  84,0  °/o 

und  macht  von  1890/93  über  3  %  aus  (vrgl.  Ziff.  9). 

7.  Mißerfolge  der  Impfungen. 

Im  ganzen  waren  im  Jahr  1892  von  48777  Impfungen  491  oder  1,01% 
und  im  Jahr  1893  von  48975  729  oder  1,45%  ohne  Erfolg  (gegen  1,38%  im 
Jahr  1891  und  durchfchnittlich  1,20%  während  der  Impfung  mit  humauifierter 
Lymphe). 

Bezüglich  der  verfchiedenen  Schwankungen  des  Mißerfolgs  feit  der  Anwendung  der 
Tierlymphe  und  den  Urfachen  diefer  Schwankungen  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  463  bezw.  Sep.Abdr. 
S.  259  unter  Ziff.  7.  Die  meiften  Mißerfolge  hatte  feit  der  Anwendung  der  animalen  Lymphe  das 
Jahr  1888  mit  3,29%,  die  wenigften  das  Jahr  1890  mit  1,09%-  Das  Jahr  1892  ift  fomit  auf 
1,01  %  Mißerfolge  noch  unter  das  feitherige  Minimum  heruntergegangen. 


8.  Animale  Impfung. 

In  den  Berichtsjahren  wurde  bei  den  öffentlichen  Impfungen,  abge¬ 
fehen  von  einzelnen  Ausnahmsfällen,  wieder  ausfchließlich  animale  Lymphe  verwendet: 
im  Jahr  1892  find  von  48  777  geimpften  Kindern  48  750  oder  90,9%,  und  im  Jahr 
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1893  von  48  975  48950  oder  99,9%  mit  animaler  Lymphe  geimpft  worden, 
fomit  der  gleiche  Prozentfatz,  wie  in  den  drei  vorhergehenden  Jahren.  Eine  Überficht 
über  die  feit  dem  Jahr  1879  mit  animaler  Lymphe  geimpften  Kinder  f.  Med.Ber. 
1888/90  S.  463  bezw.  Sep.Abdr.  S.  259. 


9.  Ungeimpft  gebliebene  Kinder. 

Von  den  impfpflichtigen  Kindern  (56  702  im  Jahr  1890,  54795  im  Jahr 
1891,  57  289  im  Jahr  1892  und  58302  im  Jahr  1893)  find  ungeimpft  geblieben 

davon  zuriickgeftellt  abwefend  vorfchriftswidrig  entzogen 

im  Jahr  1890:  7305  od.  12,9%  6174od.l0,9%  303od.0,5%  828  od.  1,4% 


1891:7  572  „ 

13,8  „ 

6445  „ 

11,8* 

216 

,,  9,4  „ 

911  „ 

1,6  » 

1892:8  512  „ 

14,9  „ 

7  086  „ 

12,4  „ 

253 

„  9,5  „ 

1173  „ 

2,0  „ 

1893:9327  „ 

16,0„ 

7  731  „ 

13,3  „ 

239 

»  9,4  „ 

1  357  „ 

2,3  „ 

Hieuach  hat  der  Prozentfatz  für  ungeimpft  gebliebene  Kinder,  nachdem  er  fcbon 
1891  wieder  zu  fteigen  begonnen  hatte,  in  den  Berichtsjahren  eine  weitere  rafche  Zunahme 
erfahren.  Diefer  Prozentfatz  hatte  im  Jahr  1884  16,3  betragen,  war  aber  von  da  an  infolge  der 
allgemeinen  Durchführung  der  animalen  Impfung  nach  und  nach  gefallen  und  im  Jahr  1890  bis 
auf  12,9  herabgegangen,  1891/93  ift  er  nun  wieder  rafch  auf  13,8,  14,9  und  16,0  geftiegen.  An 
diefer  Steigerung  nehmen  fowohl  die  auf  Grund  ärztlichen  ZeugnilTes  zurückgeftellten  Kinder  teil 
(1890/93:  10,9%,  11,8%,  12,4%,  13,3%),  als  auch  die  vorfchriftswidrig  entzogenen 
Kinder  (1890/93:  1,5%,  1,6%,  2,0%,  2,3%).  Diefe  erneute  Zunahme  fowohl  des  paffiven  als 
aktiven  Widerftands  gegen  das  Impfgefetz  ift,  wie  wir  unten  unter  II  fehen  werden, 
in  der  Hauptfache  auf  eine  feit  dem  Jahr  1890  von  homöopathifcher  Seite  in  Angriff  genommene 
Antiimpfagitation  zurückzuführen. 


10.  Impfpflichtige  Schüler. 


Nach  Spalte  3 — 12  der  Tab.  XIII  Fortf.  beträgt  die  Gefamtzahl 


ur  Wiederimpfung 
Stellenden,  in  die 
ften  eingetragenen 
Kinder 

Hievon  find 

3 

05 

”  w 

►r  js 

^  e« 

a«* 

•”  !*- 

ro  :o3 

3  -3 

c  ¥ 

»  O 
bX) 

Es  find  impfpflichtig 
geblieben 

• 

im  Laufe 
des 

Gefchäfts- 

jahrs 

ungeimpft 

von  der  Impfpflicht 
befreit,  weil  fie 
während  der  vorher¬ 
gehenden  5  Jahre 
die  Blattern  über- 
ftanden  haben 

£ 

<->  Q. 

u  ci  B 

U  lD  ^ 

®  £ 
~  -o 

zum 

'  1. 

Mal 

zum 

2. 

Mal 

zum 

3. 

Mal 

im 

ganzen 

H 

gü- 

ftorben 

ver¬ 
zogen  | 

£j« 
1  *>2 

S3 

<0  'Ö 
bc 

3 

NJ 

1891 

48  778 

88 

659 

4 

139 

365» 

47  411 

732 

110 

48  253 

1892 

47  738 

94 

660 

5 

129 

372 

46  391 

742 

89 

47  222 

1893 

48  661 

73 

623 

1 

150 

402 

47  493 

653 

70 

48  216 

Die  Gefamtzahl  der  impfpflichtigen  Schüler  (im  Sinne  der  letzten  Spalte  der  obigen 
Überficht)  hat  demnach  in  den  Berichtsjahren,  entfprechend  dem  Fallen  der  Geburten  feit  dem 
Jahr  1877,  eine  weitere  Abnahme  erfahren  (Zahl  der  Geburten  1877/81:  87  402,  84  337,  83  971, 
81420,  79  729;  Zahl  der  impfpflichtigen  Schüler  1889/93:  52  106,  49  173,  48  253,  47  222,  48  216). 
Die  Unterbrechung  in  dem  ftätigen  Rückgang  der  Zahl  der  impfpflichtigen  Schüler  im  Jahr  1893 
(Wiederanfteigen  von  47  222  auf  48  216)  rührt  daher,  daß  im  Jahr  1892  in  verfchiedenen  Bezirken, 
namentlich  im  Bezirk  Weinsberg,  wegen  Verbreitung  epidemifcher  Krankheiten  in  einer  größeren 
Anzahl  der  Gemeinden  gar  nicht  geimpft  wurde  und  der  Impftermin  auf  das  Jahr  1893  ver- 
fchoben  werden  mußte,  fo  daß  z.  B.  im  Oberamtsbezirk  Weinsberg  im  Jahr  1892  nur  423,  da¬ 
gegen  im  Jahr  1893  932  Wiederimpflinge  zur  Impfung  kamen. 
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II.  Die  Zahl  der  wiedergeimpften  Schüler 

beläuft  fich  im  Jahr  1892  auf  46  053  und  im  Jahr  1893  auf  46956  (vrgl.  Summar. 
Überf.  S.  207  uud  Spalte  13—17  der  Tab.  XIII  Fortf.). 

Diefe  Zahl  zeigt  demnach  ein  ähnliches  Verhalten  wie  die  Zahl  der  impfpflichtigen 
Schüler:  eine  weitere  Abnahme  im  Jahr  1892  und  ein  mäßiges,  vorausfichtlich  nur  vorüber¬ 
gehendes  Wiederanfteigen  im  Jahr  1893  (Zahl  der  wiedergeimpften  Schüler  1889/93:  50  744, 
48  073,  47  067,  46  053,  46  956). 

12.  Verhältnis  der  impfpflichtigen  (Spalte  12  der  Tab.  XIII  Fortf.)  zu  den  wieder¬ 
geimpften  Schülern. 

Im  Jahr  1892  find  von  47  222  impfpflichtigen  Schülern  46053  oder 
97;6°/o  und  im  Jahr  1893  von  48216  46  956  oder  97,4 °/o  wi  edergeirap  ft  worden 
(gegen  97,7  °/o  u.  97,5%  in  den  Jahren  1890  u.  1891). 

Bezüglich  des  Steigens  diefes  Prozentfatzes  infolge  der  Einführung  der  animalen  Impfung 
von  95,2  auf  die  jetzige  Höhe  vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  464  bezw.  Sep.Abdr.  S.  260  unter 
Ziffer  12). 

13.  Mißerfolge  bei  der  Revaccination. 

Nach  Tab.  XIII  Fortf.  waren  im  Jahr  1892  von  66053  Wiederimpf¬ 
ungen  im  ganzen  703  oder  1,5%  und  im  Jahr  1893  von  46  956  im  ganzen  674 

oder  1,4%  ohne  Erfolg. 

Die  Mißerfolge  bei  den  Wiederimpfungen  haben  im  Jahr  1880  noch  9,1  %  betragen  und 
find  erft  mit  der  Einführung  der  animalen  Impfung  auf  den  jetzigen  niederen  Prozentfatz  all¬ 
mählich  herabgegangen  (entfprechend  der  allgemeinen  Erfahrung,  daß  bei  Wiederimpfungen  die 
animale  Lymphe  beffer  haftet  als  die  humanifierte).  Es  betrugen  nämlich  die  Mißerfolge  bei 
Wiederimpfung 

im  Jahr  1880  1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891  1892  1893 

9,1  %  7,6  %  6,2  %  5,6  °/0  6,3%  5,4%  4,9%  5,3%  3,5%  1,9%  1,3%  1,3  %  1,5%  1,3% 


14.  Wiederimpfungen  mit  animaler  Lymphe. 

Im  Jahr  1892  find  von  46053  vorgenommenen  Wiederimpfungen 
fämtliche  und  im  Jahr  1893  von  46  956  fämtliche  bis  auf  2  mit  tierifcher 
Lymphe  ausgeführt  worden. 

Über  die  Zunahme  der  animalen  Wiederimpfung  vom  Jahr  1883  an  im  Vergleich  mit 
der  animalen  Erftimpfung  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  465  bezw.  Sep.Abdr.  S.  261  unter  Ziff.  14. 

15.  Ungeimpft  gebliebene  Schulkinder. 

Von  den  impfpflichtigen  Schülern  (48253  im  Jahr  1891,  47  222  im  Jahr 
1892  u.  48216  im  Jahr  1893)  find  nach  Tab.  XIII  Fortf.  ungeimpft  geblieben: 

davon  durch  Austritt  vorfchriftswidrig 

zurückgeftellt  aus  der  Schule  abwefend  entzogen 

i.J.  1891:  1186  od.  2,5%  825  od.  1,7%  79  od.  0,2%  176od.0;4%  106  od.  0,2% 

„  „  1892:1  169  „  2,5  „  774  „  1,6  „  83  „  0,2  „  227  „  0,5  „  85  „  0,2  „ 

„  „  1893:  1260  „  2,6  „  885  „  1,8  „  84  „  0,2  „  178  „  0,4  „  113  „  0,2  „ 

Der  Prozentfatz  für  ungeimpft  gebliebene  Schüler  ift  demnach  in  den  Berichts¬ 
jahren  —  im  Gegenfatz  zu  dem  für  ungeimpft  gebliebenen  Erftimpflingen,  der  in  den  Be¬ 
richtsjahren  erheblich  geftiegen  ift  —  der  gleiche  geblieben  wie  im  Jahr  1891  und  den  nächlt- 
vorhergehenden  Jahren,  namentlich  ift  auch  der  für  die  vorfchriftswidrig  entzogenen  Schüler 
auf  dem  niedern  Stand  von  0,2  ftehengeblieben  (im  Jahr  1880,  alfo  vor  der  animalen  Impfung, 
hatte  derfelbe  noch  0,9  betragen). 
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16.  Privatimpfungen. 

Aus  den  in  diefer  Hinficlit  in  den  Tab.  XIII  enthaltenen  Zahlen  ergiebt 
fich  folgendes: 

bei  Erftimpfungen  bei  Wiederimpfungen  bei  den  Impfungen 

überhaupt 

im  Jahr  1891  auf  49  737:  3  771  od.  7,6%,  auf  47  067:  756  od.  1,6%,  auf  96  804:  4527  od.  4,7  % 

„  1892  „  51321:  3  734  „  7,3  „  „  46  053:  720  „  1,6  „  „  97  374:  4  454  „  4,6 

„  1893  „  51236:4126  „  8,1  „  ,,  46  956:709  „  1,5  „  „  98192:4835  „  4,9  „ 

Wie  in  den  früheren  Medizinalberichten  des  näheren  ausgeführt  worden  ift,  datiert  fich 

die  Abnahme  der  Häufigkeit  der  Privatimpfungen  von  dem  Jahr  1886,  dem  Jahr 
der  allgemeinen  Einführung  der  animalen  Impfung,  her;  während  im  Jahr  1885  die 
Zahl  der  Privatimpfungen  noch  7  328  oder  7,2  %  der  Impfungen  überhaupt  betragen  hatte,  fällt 
die  Zahl  der  Privatimpfungen  im  Jahr  1886  auf  6  337  bezw.  6,3%  und  von  da  an  ftätig  bis  4  525 
bezw.  4,7%  iaa  Jahr  1891.  Nach  der  obigen  Überficht  zeigt  das  Jahr  1892  noch  eine  weitere 
kleine  Abnahme  der  Privatimpfungen  (auf  4,6),  das  Jahr  1893  dagegen  das  erftemal  wieder  eine 
Zunahme  (bis  auf  4,9).  Diefe  Zunahme  ift  lediglich  durch  die  Vermehrung  der  Privatimpfungen 
bei  den  Erftimpflingen  bedingt,  welche  von  7,3%  im  Vorjahr  auf  8,1%  geftiegen  find,  während 
die  Häufigkeit  der  Privatimpfungen  bei  den  Wiederimpflingen  eine  kleine  Abnahme  (von  1,6% 
auf  1,5  %)  zeigt.  Die  Wiederzunahme  auch  des  pafi'iven  Widerftands  der  Bevölkerung 
gegen  das  Impfgefetz,  die,  wie  wir  oben  (Ziff.  9)  gefehen,  in  beiden  Berichtsjahren  durch  eine 
Zunahme  der  Zurückftellungen  auf  Grund  ärztlichen  Zeugnißes  zu  Tage  trat,  hat  demnach  im 
zweiten  der  Berichtsjahre  durch  eine  Zunahme  der  Privatimpfungen  einen  weiteren  Aus¬ 
druck  gefunden. 

Von  den  Privatimpfungen  entfallen 

bei  den  Erftimpfungen  bei  d>;  Wiederimpfungen  bei  d.  Impfungen  überhaupt 
auf  Ärzte  Wundärzte  auf  Ärzte  Wundärzte  auf  Ärzte  Wundärzte 
i.  Jahr  1891 :  2 822  od.  75  %  949  od.  25  %  630  od.  83 %  126  od.  17  %  3 452  od. 76 %  1 075  od. 24  % 

„  „  1892:  2850  „  76  „  884  „  24  „  576  „  80  „  144  „  20  „  3426  „  77  *  1028  „  23  „ 

„  *  1893:  3284  „  80  „  842  „  20  „  602  „  85  *  107  „  15  „  3886  „  80  „  949  „  20  „ 

Nachdem  in  den  Jahren  1879/91  der  Prozentfatz  für  die  ärztlichen  Privatim¬ 
pfungen  von  39  auf  76  geftiegen  und  deraentfprechend  der  für  die  wundärztlichen  von  61 
auf  24  gefallen  ift,  hat  nach  dem  Vorftehenden  in  den  Berichtsjahren  das  Anfteigen  des  ärzt¬ 
lichen  und  das  entfprechende  Abfallen  des  wundärztlichen  Prozentfatzes  weitere  Fortfehritte  ge¬ 
macht,  und  ift  im  Jahr  1893  der  erftere  auf  80  und  der  letztere  auf  20  angelangt.  Über  die 
Schwankungen  diefes  Prozentfatzes  in  dem  Zeitraum  1879/84  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  466  bezw. 
Sep.Abdr.  S.  262. 


II.  Verlauf  des  öffentlichen  linpfgcfehäfts. 

I.  Allgemeines. 

Abgefehen  von  der  von  homöopathifcher  Seite  aus  nun  feit  1890  vorberei¬ 
teten  und  im  Jahr  1891  fyftematifch  in  Scene  gefetzten  Agitation  gegen  das 
Impfgefetz  und  dem  durch  fie  an  vielen  Orten  aufs  neue  belebten  Impfwiderftand 
hat  das  öffentliche  Impfgefchäft  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  einen  im  großen 
ganzen  regelmäßigen  und  ungeftörten  Verlauf  genommen. 

Die  Antiimpfagitation  wurde  von  den  homöopathifchen  Impfgegnern  in  den 
Berichtsjahren  durch  Veranftaltung  von  Verfamml  ungen  und  Vorträgen,  Verbreitung 
von  Druckfcbriften,  Sammluug  von  Stimmen  zu  Petitionen  an  den  Reichstag  etc. 
unermiidet  fortgefetzt  und  in  die  verfchiede  nften  Landesteile  hineingetragen.  Die 
rührig  durchgeführte  Agitation  hat  ihre  Wirkung  nicht  verfehlt  und  beginnt  fchon 
den  beruhigenden  Einfluß,  den  die  Einführung  der  animalen  Impfung  auf  die  Be¬ 
völkerung  ausgeübt  hatte,  zu  paralyfieren. 

Daß  der  Impfwiderftand,  wie  er  fich  aus  den  Zahlen  fü  r  die  vorfchriftswidrigen 
Entziehungen  ergiebt,  in  den  Berichtsjahren  wiederholt  eine  nicht  unerhebliche  Zunahme 
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erfahren  hat,  haben  wir  fchon  oben  unter  I  Ziff.  9  gefehen.  Der  Zufammenhang  diefer  Ver¬ 
mehrung  des  Impfwiderftands  mit  der  Agitation  dürfte  folgende  Zufammenftellung  mit  früheren 
Jahrgängen  deutlich  zeigen : 

Es  betrugen  die  vorfchriftswidrigen  Entziehungen 

(Beginn  d.  animalen  Impfung)  (Beginn  d.  Agitation) 
1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891  1892  1893 

bei  den  Erftimpflingen . 3,4%  1,8%  2,3%  1,9  %  1,9%  1,4%  1,6  %  2,0%  2,3% 

„  „  Wiederimpflingen  .  .  .  .  0,6  „  0,5  „  0,3  „  0,2  „  0,4  „  0,2  „  0,2  „  0,2  „  0,2  „ 

„  Erft- u.  Wiederimpflingen  zufammen  2,2  „  1,2  „  1,4  „  1,1  „  1,2  „  0,9  „  1,0  „  1,2  „  1,4  „ 

Die  Beunruhigung  der  Bevölkerung  kommt  immer  zunächft  durch  Entziehung  der  Erft¬ 
impflinge  von  der  Impfpflicht  zum  Ausdruck,  und  fo  hat  denn  auch  diefe  Entziehung,  wie  aus 
obiger  Zufammenftellung  erfichtlich,  feit  dem  Beginn  der  Agitation  in  deutlicher  und  fortfehrei¬ 
tender  Weife  zugenommen  (vorfchriftswidrige  Entziehungen  von  Erftimpflingen  1890/93:  1,4  % 
-  1,6  %  -  2,0  o/o  -  2,3  °/0). 

Daß  auch  der  mehr  paflfive  Widerftand  gegen  das  Impfgefetz,  wie  auf  ihn  aus  den 
Zahlen  für  die  Zu rückftell  ungen  auf  Grund  ärztlicher  Zeugniffe  zu  fchließen  ift, 
in  beiden  Berichtsjahren  —  und  foweit  diefer  Widerftand  aus  der  Häufigkeit  der  Privat¬ 
impfungen  zu  erkennen  ift,  wenigftens  im  letzten  der  Berichtsjahre  —  eine  deutliche  Ver¬ 
mehrung  erfahren  hat,  hat  fich  ebenfalls  fchon  aus  dem  ftatiftifchen  Teil  ergeben  (vrgl.  oben  I 
Ziflf.  9  und  16): 

Es  beträgt  nämlich  die  Zahl  der  auf  Grund  ärztlichen  Zeugnifles  zurückgeftellten  Kinder 
im  Jahr  1890:  6174  oder  10,9  %  der  impfpflichtigen  Kinder 

„  „  1891:  6445  „  11,8  „  „ 

„  „  1892:  7  086  „  12,4  „  „ 

„  „  1893:  7  731  „  13,3  „  „ 

und  die  Zahl  der  Privatimpfungen 

im  Jahr  1891:  4527  oder  4,7  °/0  fämtlicher  Impfungen 
„  „  1892:  4454  „  4,6  „  „  „ 

„  „  1893:  4  835  „  4,9  „ 

Ebenfo  wie  aus  den  Zahlen  geht  auch  aus  den  Berichten  der  Impfärzte 

die  Thatfache  hervor,  daß  der  Widerftand  gegen  das  Impfgefetz  bei  der  Bevölke¬ 

rung  wieder  in  Zunahme  begriffen  ift.  Während  bis  vor  drei  Jahren  die  Berichte 
der  Impfärzte  faft  ausnahmslos  dahin  lauteten,  daß  man  feit  der  Durchführung  der 
animalen  Impfung  und  dem  dadurch  bedingten  Wegfall  des  Abimpfens  der  Kinder 
bei  der  Bevölkerung  kaum  noch  und  jedenfalls  nur  in  ganz  vereinzelten  Fällen  auf 
Impfwiderftand  ftoße,  und  auch  noch  im  Jahr  1891  gegenteilige  Berichte  die  Aus¬ 
nahme  bildeten,  fo  laufen  in  den  Berichtsjahren  von  den  verfebiedenften  Laudesteilen 
Berichte  über  Beunruhigung  und  Verhetzung  des  Publikums  durch  die  homöopathifche 
Autiimpfagitation  ein. 

Einige  wenige  Beifpiele  mögen  hier  folgen: 

Heilbronn  1892.  Unter  Leitung  des  homöopathifchen  Arztes  Dr.  Donner  wird 
namentlich  in  dem  liiefigen  „Verein  für  Gefundheitspflege“  eine  ungemein  rührige  Agitation  gegen 
das  Impfen  durch  Veranftaltung  von  Verfammlungen,  Vorträgen,  Verbreitung  von  Flugfchriften  etc. 
betrieben.  Diefe  Agitation,  welche  fich  hauptfächlich  über  die  Stadt  Heilbronn  erftreckt, 
fich  aber  allmählich  auch  über  die  benachbarten  Landorte  ausdehnt,  erfchwert  die  luiptung  be¬ 
trächtlich  und  macht  fich  namentlich  auch  durch  die  unverhältnismäßig  große  Zahl  ärztlicher 
Zeugniffe  bemerklich,  auf  welche  hin  die  Impflinge  wegen  Krankheit  zuriickgeftellt  werden  müffen. 

Heilbronn  1893.  Der  Widerftand  gegen  das  Impfen  l’teigert  fich  in  Heilbronn  von 
Jahr  zu  Jahr  hauptfächlich  infolge  der  Antiimpfagitation  des  Vereins  für  Gelundheitspflege  und 
des  hiefigen  homöopathifchen  Arztes. 

Maulbronn  1892.  Auf  Widerftand  gegen  das  Impfgefetz  ftößt  man  immer  am  eheften 
iu  den  Ortfeh aften  Enzberg,  Illingen  und  Wiernsheim.  Von  Illingen  foll  eine  Petition  wegen 
Aufhebung  des  Impfzwangs  an  Sauitätsrat  Dr.  Bilfinger  in  Stuttgart  abgegangen  fein. 

Neckarfulm  1893.  Ein  Widerftand  gegen  die  Impfung  ift  zwar  nur  in  wenigen 
Fällen  zu  bemerken  gewrefen ;  neu  dagegen  ift  die  Vorlage  eines  gedruckten  Garantiefcheins,  in 
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welchem  fich  der  Impfarzt  für  alle  möglichen  und  unmöglichen  Folgen  der  Impfung  zum  Schaden- 
erfatz  verpflichten  foll. 

Neuenbürg  189  2.  Das  Gefchäft  hätte  einen  vollftändig  glatten  Verlauf  genommen, 
wenn  nicht  die  Agitation  der  Impfgegner  in  den  hiefigen  Bezirk  eingedrungen  wäre.  Diele  hatte 
unter  anderem  zur  Folge,  daß  in  Gräfenhaufen  eine  große  Anzahl  Familienväter  die  Vorladung 
zur  öffentlichen  Impfung  zu  befcheinigen  fich  weigerten. 

Aalen  1893.  Im  Verlauf  des  Sommers  und  Herbftes  des  Berichtsjahrs  fanden  hier 
unter  Anführung  des  bekannten  Zöppritz  Homöopathenverfammlungen  ftatt.  Hand  in  Hand  damit 
ging  eine  Agitation  gegen  das  Impfgefetz.  Infolgedeffen  traten  hier  und  in  Wafferalfingen  ziem¬ 
lich  viele  Impfrenitenzen  auf,  namentlich  in  der  Form,  daß  die  Eltern  bei  der  Impfaufforderung 
die  Abficht  äußerten,  ihre  Kinder  privatim  impfen  zu  laffen,  und  mit  dem  Ergebnis,  daß  diefe 
Kinder  größtenteils  gar  nicht  geimpft  wurden. 

Heidenheim  1892.  In  Heidenheim  machte  fich  zum  erftenmal  eine  ernftliche  Strö¬ 
mung  gegen  das  Impfgefetz  geltend,  bedingt  durch  den  Einfluß  des  homöopathifchen  Arztes  Sani¬ 
tätsrat  Dr.  Bilfinger  aus  Stuttgart,  der  hier  verfchiedene  Vorträge  hielt. 

Heidenheim  1893.  In  Burgberg  erfchienen  viele  Mütter  gar  nicht  oder  zu  fpät  bei 
dem  Impftermin.  Als  Entfchuldigungsgrund  wurde  das  Gerücht  vorgebracht,  das  Impfgefetz  fei 
aufgehoben. 

Öhringen  1892.  Man  ftieß  bald  genug  auf  die  von  den  Impfgegnern  und  Homöo¬ 
pathen  eifrigft  vertriebene  Einrede,  daß  die  heurige  Impfung  ja  doch  die  letzte  fei,  da  der 
Impfzwang  vom  nächften  Reichstag  aus  der  Welt  gefchafft  werden  miiffe.  Selbft  auf  den  Be¬ 
zirksorten  verlautete  die  frohe  Botfchaft,  und  wenn  auch  darum  nicht  geftreikt  wurde,  fo  ließen 
die  Leute  doch  durchmerken,  daß  fie  zuverfichtlich  auf  Erfüllung  diefer  Ausficht  warten.  Kein 
Wunder,  wenn  jetzt  da  und  dort  erklärt  wurde,  man  laffe  das  Kind  nur  dann  impfen,  wenn  für 
die  Unfchädlichkeit  der  Lj^mphe  Garantie  geleiftet  werde. 

Schorndorf  1892.  Es  wurde  bei  der  öffentlichen  Impfung  einem  nicht  unerheblichen 
Widerftand  gegen  das  Impfgefetz  begegnet  und  man  konnte  lieh  der  Beobachtung  nicht  entziehen, 
daß  im  diesfeitigen  Bezirk  der  überwiegend  größere  Teil  der  Bevölkerung  dem  Impfzwang  recht 
feindlich  gegenüberfteht. 

Blaubeuren  1892.  Der  einzige  Fall  vorfchriftswidriger  Entziehung  betraf  das 
Kind  eines  durch  die  Behauptungen  der  Impfgegner  ängftlich  gewordenen  Lehrers. 

Ehingen  189  2.  Da  und  dort  Abneigung,  eingeredete  Angftlichkeit. 

Göppingen  189  3.  Der  Widerftand  gegen  die  Impfung,  der  fich  jedoch  ausfchließlich 
auf  Erftimpflinge  erftreckt,  zeigt  fich  weniger  in  vorfchriftswidriger  Entziehung  als  in  der  Form, 
daß  Zuriickftellungen  wegen  geringfügigen  körperlichen  Störungen  häufig  verlangt  werden  und 
daß  die  Privatimpfungen  zunehmen.  In  letzterer  Hinficht  ift  namentlich  das  Gebahren  von  An¬ 
gehörigen  der  Gemeinde  Schlierbach  erwähnenswert,  welche  beinahe  fämtliche  Erftimpflinge 
„homöopathifch“  impfen  ließen,  d.  h.  durch  einen  homöpathifchen  Arzt  von  Kirchheim. 

Kirchheim  1893.  Die  Hauptimpfgegner  hatten  den  in  Kirchheim  wohnenden  homöo¬ 
pathifchen  Arzt  Glöckler  zu  ihrem  Impfarzt  gemacht,  der  denn  auch  in  verfchiedenen  Orten 
zahlreiche  Privatimpfungen  vorgenommen.  Im  übrigen  zeigte  fich  kein  Widerftand  gegen  die 
Impfung. 

Glücklicherweife  ift  trotz  diefer  rührigen,  über  das  ganze  Land  fich  er¬ 
ftreckenden  Agitation  der  Homöopathen  und  homöopathifchen  Vereine  das  Gros  der 
vvürttembergifchen  Bevölkerung,  namentlich  auf  dem  platten  Lande,  immer  noch 
irapffreundlich  geblieben.  Die  meiften  der  Oberamtsbezirke  können  immer  noch  be¬ 
richten,  daß  von  einem  Impfwiderftand  nichts  zu  bemerken  fei.  Von  Stuttgart  Stadt 
wird  1893  nur  eine  Renitenzerklärung  gemeldet  und  nicht  wenige  Berichte  lauten 
ähnlich,  wie  der  nachftehend  ungezogene  von  Neresheim: 

Neresheim  1893.  Das  öffentliche  Impfgefchäft  verlief  ohne  jegliche  Störung,  eine 
eigentliche  Renitenz  kam  nicht  vor.  Mit  Freuden  konnte  auch  in  diefem  Jahr  die  Beobachtung 
gemacht  werden,  daß  feit  Einführung  der  animalen  Lymphe  der  Widerftand  gegen  das  Impfen 
zufehends  abnimmt,  fo  daß,  wie  in  einzelnen  Fällen  vorgekommen,  vom  Schultheißenamt  im  Ein¬ 
trag  in  die  Impfliften  vergeffene  Kinder  freiwillig  und  unaufgefordert  zur  Impfung  gebracht  wurden. 

N ich tsdefto weniger  fteht  zu  befürchten,  daß  ein  in  dem  feitberigen  Maße 
iortgefetztes  Treiben  der  homöopathifchen  Impfgegner  das  öffentliche  Impfgefchäft 
in  der  nächften  Zeit  noch  wefentlich  erfchweren  werde. 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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2.  Zeit  des  Beginns  und  der  Beendigung  des  Impfgefchäfts. 

Der  Beginn  der  öffentlichen  Impfung  fiel  in  den  Berichtsjahren  wieder  durchgängig  in 
die  Zeit  von  Ende  April  bis  Mitte  Mai.  Nur  in  einigen  höhergelegenen  Bezirken  mußte  wegen 
der  im  Mai  1892  eingetretenen  rauhen  Witterung  der  Beginn  der  öffentlichen  Impfung  um  einige 
Wochen  hinausgefchoben  werden.  In  mehr  als  der  Hälfte  der  Oberamtsbezirke  konnte  die  Impfung 
in  den  Monaten  Mai  und  Juni,  alfo  im  wefentlichen  noch  vor  Beginn  der  allgemeinen  Heuernte 
beendigt  werden,  in  den  übrigen  Bezirken  zog  fich  die  Impfung  noch  bis  in  die  Sommermonate 
hinein  oder  aber  —  unter  Einhaltung  einer  längeren  Sommerpaufe  —  bis  zum  Herbft  und  in 
einem  Fall  (1892)  infolge  von  Erkrankung  des  Oberamtsarztes  bis  zum  24.  November  hinaus. 
Die  durchfchnittliche  Zeitdauer  zwifchen  Beginn  und  Beendigung  der  öffentlichen  Impfung  ein- 
fchließlich  einer  etwaigen  Sommerpaufe  betrug  im  Jahr  1892  75  Tage  (kürzeste  Dauer  26  Tage 
im  Oberamtsbezirk  Münfingen,  längfte  202  Tage  im  Oberamtsbezirk  Weinsberg)  und  im  Jahr 
1893  76  Tage  (kürzefte  Dauer  25  Tage  im  Oberaratsbezirk  Hall,  längfte  179  Tage  im  Oberamts¬ 
bezirk  Reutlingen).  Es  war  demnach  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  gegenüber  den 
vorhergehenden  Jahren  etwas  rafchere  Durchführung  des  öffentlichen  Impfgefchäfts  möglich 
(Durchfchnittsdauer  in  den  Jahren  1888/93:  85,  87,  78,  79,  75,  76). 


3.  Gefchäftliche  Durchführung  der  öffentlichen  Impfung. 

Bezüglich  der  Bildung  der  Impfbezirke  und  Impfftationen,  der  Aufteilung  von 
öffentlichen  Impfärzten,  der  Beteiligung  der  Wundärzte  an  den  öffentlichen  Impfungen 
uud  der  Häufigkeit  der  Pri  v  a  t, im  pf  u  n  ge  n  ift  das  Nötige  fchon  unter  Ziff.  I  befprochen  worden. 

Was  die  Befchaffenheit  der  Impflokale  betrifft,  fo  find  in  den  Berichtsjahren 
welentliche  Änderungen  nicht  eingetreten,  fo  daß  fich  in  diefer  Hinficht  auf  das  in  den  früheren 
Berichten  Getagte  bezogen  werden  kann. 

Die  Li  ftenführung  feitens  der  Ortspolizeibehörden  und  Lehrer  war  auch  in  den  Be¬ 
richtsjahren  wieder  —  abgefehen  von  da  und  dort  vorgekommenen  formellen  Mängeln,  wie  Fehlen 
der  Beurkundung  etc.  —  eine  im  allgemeinen  ordnungsmäßige.  Einer  ftäten  Kontrolle  durch 
den  Impfarzt  bedarf  die  Eintragung  der  Neuzugezogenen.  In  der  Regel  können  die  Impfliften 
in  diefer  Beziehung  durch  den  Impfarzt  noch  nachträglich  ergänzt  werden ,  wenn  die  nichtein¬ 
getragenen  Erftimpflinge,  wie  dies  in  kleineren  Orten  meift  der  Fall  ift,  unaufgefordert 
zum  Termin  gebracht  werden  oder  es  anderweitig  während  desfelben  bekannt  wird, 
daß  weitere  impfpflichtige  neuzugezogene  Kinder  im  Orte  find.  In  einer  größeren  Fabrikftadt 
kam  es  verfchiedenemal  vor,  daß  doppelte  Einträge  gemacht  waren,  indem  in  der  Stadt  geborene 
Kinder  von  neuzugezogenen  Familien  fowohl  in  der  Lifte  des  Standesamts  als  auch  in  derjenigen 
der  Fremdenpolizei  aufgeführt  waren.  In  einigen  Fällen  waren  in  der  Revaccinationslifte  die 
nicht  promovierten  12jährigen  Schüler  vergeffen.  Verfchiedenemal  kam  es  auch  wieder  vor, 
daß  vom  Lehrer,  ftatt  nach  der  Geburt,  nach  der  Lokation  in  der  Schule  eingetragen  und  nu¬ 
meriert  war.  Die  eigentümlichen  Schwierigkeiten,  die  für  die  Liftenfiihrung  der  Schüler  in 
Oberfchwaben  bei  dem  herrfchenden  Einödefyftem  und  dem  großen  Zuzug  fremder  Hirtenknaben 
beftehen,  ift  in  den  früheren  Berichten  fchon  des  öfteren  erwähnt  worden. 


4.  Allgemeine  Störungen  des  öffentlichen  Impfgefchäfts. 

a)  Durch  Witter ungseinflüffe.  Die  kalte  Witterung  in  der  erften  Hälfte  vom 
Mai  bewirkte  im  Jahr  1892  in  den  rauheren  Gegenden,  wo  zu  diefer  Zeit  auch  häufig  Schnee 
fiel,  in  mehreren  Bezirken  eine  Hinausfchiebung  des  Beginns  der  öffentlichen  Impfung,  oder  in¬ 
fofern  Verzögerungen,  als  in  einzelnen  Gemeinden  der  fchon  anberaumte  Termin  wieder  abgefagt 
werden  mußte.  Im  übrigen  war  in  beiden  Berichtsjahren  die  warme  und  beftändige  Witterung 
dem  Impfgefchäft  durchaus  günftig. 

b)  Durch  epidemifche  Krankheiten.  Störungen  des  öffentlichen  Impfgefchäfts 
durch  epidemifche  Krankheiten  waren  im  erften  der  Berichtsjahre  etwas  häufiger  als  in  den 
nächft  vorhergegangenen  Jahren,  dagegen  im  zweiten  verhältnismäßig  feiten.  Im  Jahr  1892  ver- 
urfachte  hauptfächlich  die  ftarke  Verbreitung  der  Mafern  Verfchiebungen  der  Impftermine,  im 
ganzen  in  21  Gemeinden;  weniger  häufig  gaben  andere  anfteckende  Krankheiten  hiezu  Veran- 
laffung :  nämlich  Scharlach  und  Diphtheri  e  in  10  Gemeinden,  Keuchhuften  in  9,  Brech¬ 
ruhr  in  5,  Scharlach  in  4  und  Diphtherie  und  Parptitis  epidemica  in  je  1  Gemeinde, 
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Im  ganzen  mußte  demnach  im  Jahr  1892  ölmal  (gegen  38mal  im  Vorjahr)  die  Impfung  wegen 
epidemifchen  Krankheiten  verfchoben  werden,  darunter  llmal  auf  das  nächfte  Jahr.  Im  Jahr 
1893  wurde  eine  Verfchiebung  des  Termins  notwendig  wegen  Mafern  in  8,  wegen  Diph- 
theritis  und  wegen  Scharlachs  in  je  5  und  wegen  Keuchliuftens  in  2  Gemeinden,  fomit 
im  ganzen  nur  20mal,  darunter  2mal  auf  das  nächfte  Jahr.  Daneben  kamen  in  beiden  Berichts¬ 
jahren  vielfach  bloße  Zurückftellungen  von  kranken  Kindern  vor,  oder  von  Kindern  aus  Häufern, 
in  welchen  anfteckende  Krankheiten  herrfchten,  ohne  daß  eine  eigentliche  epidemifche  Verbreitung 
derfelben  im  Ort  zu  konftatieren  war,  befonders  häufig  waren  folche  Zurückftellungen  beim 
Keuchhuften. 

Daß  die  Verbreitung  von  anfteckenden  Krankheiten  durch  die  öffentliche  Impfung  be- 
giinftigt  worden  wäre  oder  Fälle  von  Übertragung  ftattgefunden  hätten,  wird  in  den  Berichts¬ 
jahren  von  nirgends  her  berichtet. 


5.  Befondere  Kontraindikationen  bei  der  Vornahme  von  Impfungen. 

Wie  in  den  früheren  Jahren  war  es  von  chronifchen  Krankheiten  auch  in  den  Berichtsjahren 
wieder  die  Skrophulofe,  welche  —  namentlich  bei  der  Arbeiterbevölkerung  in  größeren 
Fabrikftädten  —  am  häufigften  Veranlafl’ung  zur  Zurückftellung  eines  Impflings  gab.  Die  Zahl 
der  wegen  Skrophulofe  zurückgeftellten  Kinder  ift  in  einer  Anzahl  von  Bezirken  alljährlich  an¬ 
gegeben.  Nach  diefen  Angaben  wurden  im  Jahr  1892  von  zufammen  5  955  Erftimpflingen  49 
oder  0,8  °/o  und  im  Jahr  1893  von  zufammen  10  701  Erftimpflingen  75  oder  0,7  °/o  wegen  Skro¬ 
phulofe  zurückgeftellt  (gegen  durchfchnittlich  0,7  °/o  in  den  3  Vorjahren  1889/91).  In  leichteren 
Fällen  von  Skrophulofe,  namentlich  von  fkrophulöfem  Ekzem,  wurde  wie  in  den  Vorjahren  von 
einzelnen  Impfärzten  auf  Wunfch  der  Eltern  und  unter  Einhaltung  der  nötigen  Vorfichtsmaß¬ 
regeln  die  Impfung  vorgenommen.  Rhachitis  kam  weniger  häufig  vor  als  Skrophulofe,  Tub  er- 
kulofis  noch  feltener.  Sowohl  bei  Rhachitis  als  bei  Tuberkulofis  wurde  in  jedem  Falle  von  der 
Vornahme  der  Impfung  Abftand  genommen.  —  Syphilis  kam  im  Jahr  1892  bei  impfpflich¬ 
tigen  Kindern  oder  Schülern  im  ganzen  in  4  Fällen  und  im  Jahr  1893  im  ganzen  in  7  Fällen  zur 
Beobachtung  (gegen  durchfchnittlich  6  in  den  Jahren  1888/91).  Im  Jahr  1892  betrafen  fämtliche 
4  Fälle  Erftimpflinge  und  blieben  —  ebenfo  wie  2  vorgekommene  verdächtige  Fälle  —  unge- 
impft;  im  Jahr  1893  betrafen  die  vorgekommenen  Fälle  bis  auf  einen  ebenfalls  fämtlich  Erft- 
itnpflinge  und  blieben  mit  Ausnahme  von  zweien  ungeirapft.  Die  beiden  Impfungen  fanden  im 
Oberamtsbezirk  Calw  ftatt.  Der  Oberamtsarzt  berichtet  darüber:  „In  einem  in  der  Nähe  von 
Pforzheim  gelegenen  Landorte  wurden  zwei  infolge  einer  durch  das  Kindsmädchen  eingefchleppten 
Hausepidemie  an  acquirierter  Syphilis  leidende  Gefchwifter,  ein  ljähriger  und  l2jähriger  Impf¬ 
ling,  mit  befonderer  Sorgfalt  geimpft.  Bei  beiden  gutgenährten  Impflingen  zeigten  Entwicklung 
und  Verlauf  der  Impfpufteln  nicht  den  mindeften  Unterfchied  gegenüber  den  andern  Impfungen : 
auch  fpäter  wurden  keine  befonderen  Erfcheinungen  an  den  Impfftellen  oder  benachbarten  Driifen 
beobachtet.“ 

6.  Impftechnik. 

Den  Vorfchriften  bezüglich  der  Impftechnik  wurde  in  den  Berichtsjahren  von  den  Impf¬ 
ärzten  durchweg  pünktlich  nachgekommen.  Hin fichtlich  der  in  Anwendung  gebrachten  Irnpf- 
inftruraente  ift  zu  bemerken,  daß  das  Chalybäus’fche  Inftrument,  mit  welchem  die  Schnitte 
am  eheften  ganz  ohne  Blutung  auszuführen  find,  in  den  letzten  Jahren  mehr  als  früher  Eingang 
gefunden  hat.  Im  übrigen  find  fich  Inftrumente  und  Methoden  ziemlich  gleich  geblieben,  weshalb 
bezüglich  derfelben  auf  das  in  früheren  Medizinalberichten  Gefagte  verwiefen  werden  kann. 

In  Rückficht  auf  die  in  neuerer  Zeit  von  vielen  Seiten  in  Anregung  gebrachte  und  im 
letzten  Berichtsjahr  auch  von  verfchiedenen  Oberamtsärzten  berührte  Frage  der  Einführung  der 
E i n ar m  i m pf u n g  auch  bei  den  Erftlingen,  fagt  n.  a.  der  Oberamtsarzt  von  Gerabronn: 
„Da  eine  Erftimpfnng  bei  regelmäßiger  Entwicklung  von  mindeftens  zwei  Blattern  als  erfolgreich 
angefehen  wird  (§  20  der  Anlage  A  der  Minifterialverf.,  betr.  die  Vollziehung  des  Reichsimpf- 
gefetzes  vom  8.  April  1874,  vom  28.  April  1888),  man  alfo  annimmt,  daß  die  Entwicklung  von 
zwei  Pufteln  genügende  Impffättigung  und  hinreichende  Schutzkraft  gegen  die  Menfchenpockcn 
bietet,  fo  wäre  zu  erwägen,  ob  nicht  bei  der  faft  abfolut  ficheren  Wirkung  der  jetzigen  animalen 
Tmpfnng,  bei  welcher  eine  forgfältige  Technik  faft  aus  jedem  Schnittchen  eine  Puftei  verfpricht, 
anftatt  der  in  §  18  der  angeführten  Anlage  A  vorgefchriebenen  Impfung  der  Erftimpflinge  auf 
beiden  Armen  doch  noch  die  viel  fchonendere,  einfachere  und  doch  fchutzkräftige  Einarmimpfung 
eingeführt  oder  doch  wenigftens  geftattet  werden  follte,  wie  dies  fchon  von  verfchiedenen  Seiten 
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vorgefchlagen  worden  ift,  auch  in  der  Reichsimpfkommilfion  (Böing,  Krieger,  Arnsperger,  Voigt). 
Die  Impfung  auf  bloß  einem  Arm  wäre  rafcher  vollzogen,  die  Kinder  würden  bei  der  Impfung 
und  nachher  viel  weniger  Schmerzen  empfinden  und  die  Impfung  würde  gewiß  weniger  Gefahren 
mit  fich  bringen  und  entfchieden  populärer  werden.“' 


7.  Erkrankungen  und  Todesfälle  nach  der  Impfung. 

Von  Erkrankungen  und  Todesfällen,  welche  mit  der  vorhergehenden  ImpfuDg 
in  urfächlichem  Zufammenhang  ftanden  oder  ftehen  konnten  (Impffchädigungen),  find  folgende 
zur  Kenntnis  gekommen : 

1892  1893 


a)  an  ftarker  Entzündung  der  Haut  in  der  Umgebung 
der  Puftel . 

Erkrank¬ 

ungen 

Todes¬ 

fälle 

Erkrank¬ 

ungen 

ca.  60 

Todes¬ 

fälle 

!>) 

an  Anfchwellung  und  Entzündung  der  benach¬ 
barten  Lymphdriifen . 

ca.  10 

<*) 

an  Entzündung  und  Eiterung  des  Unterhautzell¬ 
gewebes  . 

1 

d) 

an  Rotlauf  a')  Friiheryfipel . 

— 

— 

— 

b')  Späteryfipel . 

.  28 

2+ 

18 

— 

e) 

an  Verfchwürung  oder  brandiger  Befchaffenheit 
der  Impfpufteln . 

.  12 

_ 

1 

_ 

0 

an  Blutvergiftung  (Pyämie,  Septicämie)  .  .  . 

1 

1+ 

— 

— 

s) 

an  Hautausfchlägen  a')  an  chronifchen  (Prurigo, 

Ekzem  etc.) . 

6 

b  ')  an  Impetigo  contagiosa 

.  — 

— 

— 

— 

h) 

an  Syphilis . 

— 

— 

— 

Nach  vorftehender  Überficht  war  das  Jahr  1S92  mit  Riiekficht  auf  vorgekommene 
Impffchädigungen  ein  weniger  günftiges:  bei  einem  zwar  nicht  zu  häufigem  Vorkommen 
von  Erkrankungen,  die  mit  der  vorhergegangenen  Impfung  in  urfächlichem  Zufammenhang 
ftanden,  waren  diefe  Erkrankungen  zum  Teil  fchwere  und  hatten  im  ganzen  3  Todesfälle  zur 
Folge,  von  denen  2  durch  Späteryfipel  und  1  durch  Blutvergiftung  veranlaßt  waren.  Dagegen 
kann  das  Jahr  1893  in  Riiekficht  auf  das  Vorkommen  von  Impffchädigungen  als  ein  fehr 
günftiges  bezeichnet  werden,  fofern  in  demfelben  nur  fehr  wenige,  faft  durchweg  leichtere 
Erkrankungen  und  gar  kein  Todesfall  infolge  der  Impfung  zur  Beobachtung  gekommen  ift. 

Beiden  Jahren  war  geraeinfam  eine  Abnahme  der  Fälle  von  Erkrankung  an  ftarker 
Haut-  und  Lymphedrüfenentziindungen  (der  fogen.  ReaktionserkrankungeD),  ferner 
das  Ausbleiben  von  Erkrankungen  anFriiheryfipel,  an  Impetigo  contagiosa  und 
an  H  er  p  e  s  tonsurans,  endlich  ift  in  k  ei  n  e  m  der  Berichtsjahre  eine  Übertragung  der  Syphilis 
zur  Beobachtung  gekommen. 

Was  die  Fälle  von  Erkrankung  an  ftarker  Entzündung  der  Haut  in  der 
Umgebung  der  Pufteln  (a)  und  an  Anfeh  well  ung  und  Entzündung  der  benach¬ 
barten  Lymphdrüfen(b)  anbelangt,  fo  find  von  folchen  im  Jahr  1892  ca.  80  bezw.  20  und  im 
Jahr  1893  ca.  60  bezw.  10  verzeichnet.  Ein  Vergleich  diefer  Zahlen  mit  den  Zahlen  der  vorher¬ 
gehenden  Jahre  giebt  folgende  Zufaramenftellung: 

1884  1885  1886  1887  1888')  1889  1890  1891  1892  1893' 

Animale  Impfungen  .  16,9  °/o  43,8  °/o  98,4%  99,5%  99,7%  99,9%  99,9%  99,9%  99,9%.  99,9% 

Hautentzündungen  .  .  0  70  160  150  90  200  150  90  80  60 

Lymphdrüfenentzünd.  .3  3  40  20  15  30  40  30  20  10 

Es  ift  hieraus  die  auch  in  den  Berichtsjahren  weitergefchrittene  Abnahme  der 
Häufigkeit  diefer  Reaktionserkrankungen  zu  erfehen,  welche  Abnahme  nun  feit  dem  Jahr  1890 
andauert,  entfprechend  der  mäßigeren  Virulenz,  die  man  für  die  Tierlymphe  nach  und  nach  ge¬ 
wonnen  hat  (vrgl.  die  früheren  Berichte). 

Im  einzelnen  ift  für  die  beiden  Berichtsjahre  folgendes  auszuführen: 

1892.  Von  Entzündung  und  Eiterung  des  Unterhautzellgewebes  (c) 
kam  in  diefem  Jahr  kein  Fall  zur  Kenntnis.  —  Impfrotlauf  (d)  wurde  im  ganzen  in  28  Fällen 
(gegen  21  im  Jahr  1891,  23  im  Jahr  1890  und  71  im  Jahr  1889)  beobachtet.  Es  waren,  wie 

1 )  Vorübergehende  Anwendung  verdiinnteren  Stoffs. 
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fchon  bemerkt  ausfchließlich  Fälle  von  Späteryfipelas,  meift  leichteren  Grads  und  vereinzelt  vor- 
kommend.  Von  den  wenigen  fchwereren  Fällen  endeten  2  mit  Tod  (Köngen  OA.  Eßlingen  und 
Stuttgart).  Der  erftere  diefer  beiden  Todesfälle  betrifft  einen  11  Monate  alten  Impfling,  der  bei 
der  Nachfchau  noch  gefund  getroffen  worden  war.  Der  etwa  14  Tage  nach  der  Impfung  zu  dem 
Kind  berufene  Arzt  fand  bei  demfelben  einen  über  den  ganzen  linken  Arm  und  die  entfprechende 
Schulter  und  Brufthälfte  ausgebreiteten  Rotlauf;  ferner  eine  entfprechend  den  Impfftellen  den 
ganzen  äußern  Umfang  des  linken  Oberarms  einnehmende,  brandig  gewordene  Hautftelle  mit 
deutlicher  Abgrenzung  gegen  die  Umgebung  und  eine  eben  folche  Stelle  in  der  Mitte  des  linken 
Oberarms  an  deffen  Beugefeite.  Trotzdem  auf  die  angewandten  Mittel  der  Rotlauf  zurückging 
und  die  brandigen  Rautftellen  fich  abgrenzten,  fieberte  das  Kind  dennoch  fort  und  erlag  3  Wochen 
nach  der  Impfung  einer  hinzugetretenen  Lungenentzündung.  Über  diefen  Todesfall  wurde  infolge 
einer  im  Bezirk  Eßlingen  eingeleiteten  Agitation  gegen  den  Impfzwang  eine  amtliche  Anzeige 
anhängig  gemacht,  die  dem  K.  Medizinalkollegium  mit  der  weiteren  Nachricht  zukam,  daß  in 
Köngen  außerdem  noch  mehrfache  Erkrankungen  infolge  der  Impfung  vorgekommen  feien. 
Um  die  Sache  thunlichft  klarzuftellen ,  wurde  der  Referent  für  das  Impfwefen ,  Medizinalrat 
Dr.  Rembold .  abgefendet,  welcher  iu  Begleitung  des  Oberamtmanns  und  Oberamtsarztes  von 
Eßlingen  fo  zeitig  an  Ort  und  Stelle  eintraf,  um  noch  die  Sektion  des  fraglichen  Kindes  vor¬ 
nehmen  zu  können.  Diefelbe  ergab,  daß  das  Kind  an  fekundärem  Impfrotlauf  mit  nachfolgender 
Lungenentzündung  geftorben  war.  Die  weitere  Unterfuchung  im  Orte  ließ  nur  noch  Ein  zweites 
an  Spätrotlauf  erkranktes  Kind  ausfindig  machen,  das  fich  übrigens  fchon  wieder  auf  dem  Weg 
der  Befreiung  befand.  Bei  den  andern  angeblich  durch  die  Impfung  gefchädigten  Kindern  fanden 
fich  anderweitige  mit  derfelben  nicht  im  Zufammenhang  ftehende  Erkrankungen  wie  Morbillen, 
Bronchiten  etc.  Da  außerdem  der  Impfarzt  nach  den  gemachten  Erhebungen  durchaus  vor- 
fchriftsmäßig  vorgegangen  und  der  gleiche  Stoff  bei  365  andern  Kindern  ohne  Unfall  in  Ver¬ 
wendung  gezogen  war,  fo  konnte  mit  Beftimmtheit  gefagt.  werden  ,  daß  im  vorliegenden  Falle 
die  Infektion  des  Kindes,  wie  das  ja  überhaupt  in  der  Natur  des  Spätrotlaufs  liegt,  nicht  primär 
bei  der  Impfung,  alfo  auch  nicht  durch  das  Verfchulden  des  Impfarzts,  fondern  fpäter  zur  Zeit 
des  Aufbruchs  der  Pufteln,  am  wahrfcheinlichften  infolge  unreinlicher  Behandlung  erfolgte.  Der 
zweite  hieher  gehörige  Todesfall  betrifft  das  3/*jährige  Kind  eines  Fuhrmanns  in  Stuttgart,  das 
in  der  vierten  Woche  nach  der  Impfung  an  einem  von  den  Impfpufteln  ausgehenden  Eryfipel 
geftorben  war.  Die  auf  eine  Anzeige  des  homöopathifchen  Arztes,  tit.  Sanitätsrat  Dr.  Bilfinger, 
eingeleitete  ftaatsanwaltliche  Unterfuchung  und  gerichtliche  Sektion  ergab  als  zweifellos,  daß 
das  Eryfipel  ein  fekundäres  gewefen  war,  von  einem  Verfchulden  des  impfenden  Arztes  oder 
einer  fchlechten  Befchaflfenheit  des  Stoffes  fonach  keine  Rede  fein  konnte.  Überdies  ergaben 
eingehende  Erhebungen,  daß  derfelbe  Stoff  bei  zahlreichen  Impfungen,  ohne  die  leifefte  Abnormität 
zu  veranlaßen,  verwendet  worden  war.  Auch  in  diefem  Fall  war  die  wahrfcheinliche  Urfache 
des  unglücklichen  Verlaufs  unreinliche  Behandlung;  die  Mutter  hatte  nämlich  die  beiden  Oberarme 
des  Kindes  mit  farbigen,  mit  Speifeöl  getränkten  Lappen  (fogen.  Kindsunterlagen)  umwickelt. 
(Wie  es  bei  der  Landbevölkerung  teilweife  mit  dem  Reinlichkeitsbegriflf  ausfieht,  zeigt  ein  Vor¬ 
gang,  den  der  Oberamtsarzt  von  Brackenheim  bei  einem  öffentlichen  Impftermin  im  Jahr  1892 
beobachtete.  Derfelbe  hatte  eine  Mutter,  die  ihren  Impfling  mit  unfauberen  Armen  zum  Impfen 
gebracht  hatte,  mit  dem  Auftrag  fortgefchickt,  die  Arme  des  Kindes  zuvor  noch  zu  wafchen. 
Zufällig  bemerkte  er  nun,  wie  die  Mutter  fich  daraufhin  in  den  Hintergrund  des  Zimmers  zurück¬ 
zog,  dem  Kind  auf  den  Arm  fpuckte  und  denfelben  mit  einem  fehmutzigen  Tafchentuch  abrieb, 
fo  daß  es  nötig  wurde,  die  Wafchung  der  Arme  unter  der  Kontrolle  des  Polizeidieners  vornehmen 
zu  laßen.)  —  Fälle  von  Verfehwiirung  oder  brandiger  Befch affenbeit  der  Itnpf- 
pufteln  (e)  find  im  ganzen  12  in  den  Berichten  der  Impfärzte  verzeichnet,  fämtlich  mit  Aus¬ 
gang  in  Heilung.  Von  Erkrankung  an  Blutvergiftung  (f)  kam  1  Fall  vor,  und  zwar  mit 
tödlichem  Ausgang.  Drei  Wochen  nach  dem  Tode  des  in  Köngen  an  Späteryfipel  verftorbenen 
Kindes  lief  ein  weiterer  Bericht  bei  dem  K.  Medizinalkollegium  ein,  wonach  noch  ein  zweites 
Kind  in  Köngen  infolge  der  Impfung  geftorben  fei,  worauf  eine  Legalobduktion  telegraphifch 
angeordnet  wurde.  Die  abgeordneten  Beamten  trafen  die  Leiche  fchon  beerdigt,  erhoben  aber, 
daß  es  fich  um  das  fchon  oben  erwähnte  zweite  in  Köngen  an  Späteryfipel  erkrankte  Kind 
handelte,  das  lieh  damals  fchon  wieder  auf  dem  Wege  der  Beß’erung  befunden  hatte.  Aus  einem  von 
dem  behandelnden  Arzte  eingeforderten  Berichte  ergab  fich,  daß  fich  bei  dem  Kiude  nach  Ab¬ 
heilung  des  Rotlaufs  eine  Eitergefchwulft  in  der  Achlelhöhle  entwickelt  hatte,  die  bei  mangel¬ 
hafter  Pflege  den  Tod  durch  Pyämie  herbeiführte.  Als  urfächliches  Moment  führt  der  Bericht 
an,  daß  das  Kind  in  der  erften  Zeit  nach  dem  Aufbruch  der  Gefchwulft  in  der  Achfelhöhle  von 
einem  mit  einem  Panaritium  behafteten  Kindsmädchen  gepflegt  worden  war.  —  Von  chroni- 
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fclien  Hautkrankheiten  (g)  infolge  der  Impfung  find  im  ganzen  6  Fälle  aufgefiihrt,  die 
(amtlich  mehr  oder  weniger  hochgradige  Ekzem-Ausfchläge  betrafen. 

1893.  Von  Entzündung  und  Eiterung  des  Unterhautzellgewebes  (c)  kam 
in  diefem  Jahr  Ein  Fall  zur  Beobachtung.  Derfelbe  betraf  das  einjährige  Kind  eines  in  ungünftigen 
FarailienverhäKniffen  und  in  unreinlicher  Wohnung  lebenden  Heizers  in  Heslach;  die  fich  bei 
dem  Kinde  in  der  Abheilungsperiode  der  Schutzpocken  am  Oberarm  entwickelnde  Zellgewebs¬ 
entzündung  verlief  jedoch  unter  ärztlicher  Behandlung  giinftig  und  ohne  nachteilige  Folgen  für 
das  Kind.  Die  aufgeführten  18  Fälle  von  Späteryfipelas  (d)  betrafen  faft  durchgängig 
Wiederimpflinge  und  verliefen  fämtlich  günftig.  Id  einem  Fall  war  die  Erkrankung  eine  fchwerere: 
ein  12 jähriges  Mädchen  in  Kirchheim  war  am  22.  April  mit  50  Mitfchülerinnen  revacciniert,  be¬ 
kam  fchöne  Pufteln  wie  die  andern,  auch  heilten  diele  gut;  aber  am  5.  Mai  erkrankte  das 
Mädchen  an  Übelfein  und  am  6.  Mai  an  Eryfipel,  das  fich  von  beiden  Armen  auf  Hals,  Bruft  und 
Rücken  ausbreitete  und  erft  am  24.  Tage  mit  Heilung  endete.  Der  einzige  im  Jahr  1893  zur 
Kenntnis  gekommene  Fall  von  Verfchwürung  oder  brandiger  Befchaffenheit  der 
Impf  pufteln  (e)  wird  aus  Plochingen  OA.  Eßlingen  gemeldet.  Es  handelte  fich  um  eine  nach¬ 
trägliche  Verfchwürung  der  Pufteln  des  linken  Armes  bei  einem  Erftimpfling,  verbunden  mit 
Entzündung  und  Abfcedierung  der  Lymphdrüfen  der  linken  Achfelhöhle  mit  Ausgang  in  Heilung. 
Von  Blutvergiftung  (f)  und  chronifchen  Hau  tausfehlägen  (g)  find  in  diefem  Jahr  keine 
Fälle  vorgekommen. 

In  beiden  Berichtsjahren  kamen  wieder  wie  alljährlich  vereinzelte  Fälle  von  rnafer- 
ähnlichen,  papulöfen,  puftulöfen  oder  pockenähnlichen  allgemeinen  Hautausfchlägen  zur  Beobachtung, 
die  jedoch  ftets  ohne  Störung  des  Allgemeinbefindens  und  ohne  nachteilige  Folgen  mit  dem  Abheilen 
•der  Vaccinepufteln  zurückgingen  und  abheilten. 

Die  Zahl  der  Kinder,  welche  innerhalb  der  erften  7  Tage  nach  der 
Impfung  —  gleichviel  ob  infolge  der  Impfung  oder  aus  anderer  mit  derfelben  in  keinem  Zu- 
fammenhang  ftehenden  Urfache  —  geftorben  find,  beträgt  nach  Spalte  35  der  Tab.  XIII  im 
Jahr  1892  20  und  im  Jahr  1893  12,  gegen  durchfchnittlich  11  in  den  Jahren  1888/91.  Bei  den  wieder¬ 
geimpften  Schülern  kam  nach  Spalte  31  der  Tabelle  XIII  Fortf.  in  keinem  der  Berichtsjahre  ein 
Todesfall  innerhalb  der  erften  7  Tage  nach  der  Impfung  vor  (Durchfchnitt  d.  Jahre  1888/91:  1).  — 
Unter  den  32  in  den  beiden  Bei’ichtsjahren  bei  den  Erftimpflingen  innerhalb  der  erften  7  Tage 
nach  der  Impfung  vorgekommenen  Todesfällen  waren  2,  bei  welchen  ein  urfächlicher  Zufammen- 
hang  mit  der  vorhergehenden  Impfung  von  vornherein  auszufchließen  war,  da  der  Tod  durch 
zufällige  Verunglückung  (Vergiftung  mit  Sublimatpaftillen  und  Erftickung  im  Betl)  verurfacht 
war;  aber  auch  bei  den  übrigen  30  Todesfällen  war  ein  folcher  Zufammenhang  nicht  vorhanden, 
da  bei  fämtlichen  der  Tod  durch  eine  dazwifcheutretende  Krankheit  veranlaßt  war.  Als  Todes- 
urfache  ergab  fich  nämlich  13  mal  Brechruhr,  5  mal  Luftröhrenentzündung  bezw.  Croup,  je  3  mal 
Mafern  und  Eklampfie,  je  2  mal  Diphtheritis  und  Lungenentzündung  und  je  1  mal  Keuchhuften 
und  Meningitis.  Die  verhältnismäßig  große  Zahl  von  Todesfällen,  die  namentlich  im  Jahr  1892 
durch  interkurrierende  Krankheiten  verurfacht  find,  erklärt  fich  durch  die  in  den  Berichtsjahren 
infolge  der  großen  Hitze  vielfach  unter  der  Kinderwelt  vorkommenden  Durchfälle,  die  große  Ver¬ 
breitung  der  Mafern  und  das  neuerdings  wieder  häufigere  Vorkommen  von  genuinem  Croup. 


8.  Befondere  Vorkommniffe. 

Neckarfulm  1892.  Teleangiektafien,  zum  Teil  von  größerer  Ausdehnung, 
wurden  3  durch  Impfung  geheilt. 

Stuttgart  Am  t  1  892.  Drei  Teleangiektafien  geheilt.  Anwendung  gekreuzter 
oder  gitterförmiger  Schnittchen. 

Freuden  ftadt  18  93.  Bei  der  Revaccination  fiel  die  unverhältnismäßig  große  Zahl 
von  Ohnmachtsanfällen  auf,  in  Freudenftadt  in  einem  Termin  allein  bei  5  Mädchen,  wobei 
die  pfyehifche  Anftecknng  eine  nicht  zu  verkeimende  Rolle  fpielte.  —  Eine  feltene  Mißbildung 
wurde  an  einem  Impfling  in  Befenfeld  entdeckt;  es  war  eine  vollftändige  Inversio  vesicae,  die 
auf  Veraulafl'ung  des  Oberamtsai  ztes  zur  plaftifchen  Operation  nach  Tübingen  kam. 

Kiinzelsau  1892.  Neun  Schüler  wurden  bei  der  Impfung  ohnmächtig. 

K finzelsau  1893.  Bei  einem  Kinde  wurden  die  auf  einem  Oberarm  befindlichen 
Teleangiektafien  mit  Erfolg  geimpft. 

Leutkirch  1  89  2.  Sieben  Teleangiektafien  wurden  durch  Impfung  geheilt  und 
zwei  davon  hatten  eine  Bafis  von  über  Fünfmarkftückgröße.  Die  Mütter  warten  bis  zur  Impfung 
als  dem  erften,  einfachften  und  billigten  Heilungsverfuche. 
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Leutkirch  1893.  Im  Berichtsjahr  find  wieder  5  Tel eangiektafien  vorgeftellt  und 
geheilt  worden. 

Ravensburg  1893.  Vier  Teleangiektafien  wurden  geheilt. 

Waldfee  1893.  In  einer  Gemeinde  waren  am  2,  Tag  nach  der  öffentlichen  Impfung 
bei  dem  vierjährigen  Bruder  eiues  Impflings  die  Varizellen  ausgebrochen;  am  4.  Tag  nach 
der  Impfung  erkrankte  der  Impfling  felbft  an  Varizellen.  Die  Varizellen  und  die  Impfpufteln 
entwickelten  Hch  bei  dem  Kind  vollftändig  unabhängig  voneinander. 


III.  Abftammung  und  Wirkfarakeit  des  Iinpfftoffs. 

I.  Originäre  Lymphe. 

Infolge  der  Minifterialverfiigung  vom  12.  März  1887  (Reg. Bl.  S.  83)  find  in  den  Berichts¬ 
jahren  keine  Fälle  von  originärer  Kuhpockenlymphe  mehr  zur  Anzeige  und  zur  Überimpfung 
auf  den  Menfchen  gekommen  (vrgl.  Med.Ber.  1885/87  S.  262  ff.). 


2.  Animale  Lymphe. 


Durch  Erlaß  des  K.  Minifteriums  des  Innern  vom  3.  März  1892  (Amtsbl.  S.  57)  und 
vom  2.  März  1893  (Amtsbl.  S.  54)  ift  in  jedem  der  beiden  Berichtsjahre  in  gleicher  Weife  wie 
in  den  fünf  vorhergehenden  J  ahren  die  ausfchließliche  Verwendung  tierifcher  Lympho 
zu  den  öffentlichen  Impfungen  vorgefchrieben  und  die  Anordnung  getroffen  worden,  daß  fämt- 
lichen  Impfärzten  ihr  voller  Bedarf  an  Lymphe  von  den  beiden  bei  der  Zentralimpfan  ft  alt 
in  Stuttgart  und  bei  dem  Oberamtsphylikat  Cannftatt  eingerichteten  Anftalten  zur  Ge¬ 
winnung  animaler  Lymphe  unentgeltlich  und  portofrei  zugefchickt  wurde. 

Demgemäß  wurde  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  die  Impfung  in  Württemberg  bis 
auf  eine  verfchwindend  kleine  Zahl  von  Ausnahmen  ausfcbließlich  mit  tierifcher  Lymphe 
ausgeführt  (vrgl.  oben  unter  I  Ziff.  8  und  14). 

Die  von  den  beiden  ftaatlichen  Impfftoffgewinnungsanftalten  gelieferte  Tierlymphe 
zeigte  in  den  Berichtsjahren  im  allgemeinen  einen  fehr  giinftigen  Erfolg.  Es  betrug  nämlich  bei  der 


Stuttgarter  Lymphe 
(1891)  1892  1893 

bei  den  Erftimpfungen  der  perfönliche  Erfolg  (98,7%)  98,7%  98,2% 

der  Puftelerfolg  .  .  (82,5%)  84,7%  83,6% 
bei  der  Wiederimpfung  der  perfönliche  Erfolg  (98,2%)  98,0  %  98,3% 

der  Puftelerfolg  .  .  (79,3%)  86,8%  83,3% 


Cannftatter  Lymphe 
(1891)  1892  1893 

(99,1%)  99,4%  98,7  % 
(88,2%)  99,0%  82,6% 
(98,5%)  99,3%  97,0% 
(87,7%)  82,1%  80,7% 


Nur  in  vereinzelten  Fällen,  namentlich  im  Jahr  1893,  hatte '  die  eine  oder  andere  Sen¬ 
dung  häufigere  Fehlimpfungen  oder  kam  es  zu  einem  vollftändigen  Ausbleiben  des  Erfolgs. 
Solche  Mißerfolge  fielen  ftets  in  die  heiße  Jahreszeit,  zu  welcher  bei  der  in  den  Berichtsjahren 
herrfchenden  ganz  außergewöhnlichen  Hitze  eine  wirkfame  Verwahrung  der  Lymphe  vor  der 
Einwirkung  der  äußeren  Temperatur,  namentlich  bei  den  Sendungen,  vielfach  eine  fehr  fchwierige 
war.  In  einzelnen  Fällen  fcheint  auch  die  Verdünnung  der  Lymphe,  die  in  der  Zentralimpfanftalt 
im  Hinblick  auf  die  zu  befürchtenden  ftärkeren  Reaktionserfcheinungen  vorgenomraen  wurde, 
eine  zu  ftarke  geworden  zu  fein.  Die  Virulenz  der  Lymphe  war  in  beiden  Berichtsjahren  eine 
nicht  zu  ftarke,  fo  daß  exzeffive  Reaktionswirkungen  in  der  Umgebung  der  Impfftellen  verhältnis¬ 
mäßig  feiten  zur  Wahrnehmung  kamen  (vrgl.  oben  unter  II  Ziff.  7),  während  dabei  die  Haftbar¬ 
keit  der  Lymphe,  abgefehen  von  den  erwähnten  vereinzelten  unwirkfamen  oder  weniger  wirk- 
faraen  Sendungen,  dennoch  eine  ausgezeichnete  war,  und  die  Pufteln  fich  durchweg  bei  Impf¬ 
lingen  und  Wiederirapflingen  tadellos  entwickelten.  „ Wirkung  ganz  vorzüglich  und  doch  mild¬ 
wird  von  deu  verfchiedenften  Seiten  gemeldet. 

Auch  die  Haltbarkeit  der  Lymphe  ließ  nichts  zu  wünfchen  übrig.  Die  Lymphe  zeigte 
bei  zweckmäßiger  Aufbewahrung  im  Keller  im  Herbft  noch  die  gleich  fichere  Wirkung  wie  die 
frifche  im  Mai  und  Juni  verimpfte. 

Die  Verwendung  von  anderwärts  herbezogener  Tierlymphe,  wie  von  Protze  in  Elber¬ 
feld,  aus  der  Adlerapotheke  in  München  etc.  feitens  einzelner  Privatimpfärzte  war  eine 
äußerft  feltene. 
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3.  Humanifierte  Lymphe. 

Die  Zahl  der  Impfungen  mit  humanifierter  Lymphe  war  in  den  Berichtsjahren  wieder 
eine  verfchwindend  kleine.  Nach  Tab.  XIII  betrug  die  Zahl  der  mit  Menfchenlyraphe 
ausgeführten 

im  Jahr  3892  1893 

Impfungen .  27  25 

Wiederimpfungen . —  2 

Diefe  Impfungen  waren  ausfchließlich  Privatimpfungen  und  rühren  größtenteils  von 
älteren  Wundärzten  her,  die  bei  ihren  Privatimpfungen  nach  alter  Weife  von  Arm  zu  Arm  impfen 
oder  auf  Fifchbeinftäbchen  eingetrocknete  Menfchenlymphe  benützen;  nur  in  vereinzelten  Fällen 
ift  da  und  dort  von  einem  Privatimpfarzt  auf  befondern  Wunfch  der  Eltern  von  einem  Gefchwifter 
oder  einem  andern  Kinde  aus  bekannter  Familie  von  Arm  zu  Arm  geimpft  worden.  Bei  öffent¬ 
lichen  Impfungen  ift  es  außerdem  in  zwei  Fällen  vorgekommen,  daß  bei  einer  Anzahl  von 
Kindern  Nachimpfungen  in  augenblicklicher  Ermangelung  animalen  Stoffs  mit  Menfchenlymphe 
ausgeführt  worden  find. 

Die  beiden  Fälle  find  folgende:  Im  Jahr  1893  wurden  im  Oberamt  Sulz  von  einem 
öffentlichen  Impfarzt  auf  einem  Nachfchautermin  12  Impflinge  und  2  Wiederimpflinge,  bei  denen 
die  animale  Impfung  keinen  vollen  Erfolg  ergeben  hatte,  mit  humanifierter  Lymphe  durch  Ab¬ 
impfen  von  Arm  zu  Arm  nachgeimpft.  Im  gleichen  Jahre  berichtet  der  Oberamtsarzt  von  Fr  e  u  d  e  n* 
ftadt,  daß  er  fich  zum  erftenmal  feit  der  Einführung  der  animalen  Lymphe  in  einem  entfernten 
Bezirksorte  genötigt  fah,  zur  humanifierten  Lymphe  zu  greifen.  Die  in  diefem  Orte  verwendete 
Stuttgarter  Lymphe  (Tier  41)  hatte  fo  geringe  Wirkung  gezeigt,  daß  bei  der  Nachfchau  von  den 
mit  diefer  Lymphe  geimpften  Impflingen  56  gar  keine  und  34  nur  Eine  Puftel  zeigten.  Da  eine 
Nachimpfung  mit  diefer  Lymphe  ausfichtslos  erfchien,  andererfeits  die  Leute  dringend  den 
Wunfch  äußerten,  noch  in  diefem  Jahr  die  erfolgreiche  Impfung  durchgeführt  zu  fehen,  fo  wurden 
40  Kinder  mit  humanifierter  Lymphe  nachgeimpft,  die  von  forgfältig  ausgewählten,  mit  dem  eben 
erwähnten  Erfolg  geimpften  Kindern  diefes  Termins  abgenommen  wurde.  —  Diefe  letzteren 
40  Impfungen  mit  humanifierter  Lymphe,  ebenfo  wie  die  oben  erwähnten  12  Impfungen  und 
2  Wiederimpfungen  im  Oberamtsbezirk  Sulz  find  in  Tab.  XIII  nicht  gezählt,  da  in  den  betreffenden 
Rubriken  (22 — 24  bezw.  18-20)  nur  die  Art  der  erftmaligen  Impfung,  nicht  auch  die  Art  einer 
etwaigen  im  gleichen  Termin  vorgenommenen  Nachimpfung  eingetragen  wird,  in  ähnlicher  Weife, 
wie  bei  einer  Autorevaccination  in  der  Tabelle  auch  nur  die  Art  der  urfpriinglichen  Impfung, 
nicht  aber  die  Nachimpfung  mit  humanifierter  Lymphe  beriickfichtigt  wird. 


4.  Schutzkraft  der  Vaccine  und  Pocken.  Autorevaccination. 

Stuttgart  1893.  Die  unbeabfichtigte  Übertragung  des  Impfftoffs  von  einem  Kind 
auf  fein  Brüderchen  wurde  beobachtet  in  einem  Haufe,  wo  die  Mutter  mit  derfelben  Wundfalbe 
(Lanolin),  womit  fie  die  Impfftellen  am  Arm  des  regelrecht  geimpften  Kindes  eingerieben  hatte, 
fofort  auch  die  wunden  Inguinalfalten  des  Brüderchens  einrieb.  Es  kamen  etwa  6  Pocken  in 
der  Leiftengegend  und  am  Damm  des  jüngeren  Kindes  zum  Ausbruch,  aber  ohne  Schaden  für 
die  Gefundheit  desfelben. 

Horb  189  3.  In  Lützenhardt,  wo  wegen  der  häufigen  Ortsabwefenheit  der  auf  der 
Gewerbewanderung  fich  befindenden  Eltern  die  Impfkontrolle  fehl-  erfchwert  ift,  kam  ein 
32jähriger  Knabe  zur  Impfung,  bei  dem  fich  Pufteln  fo  vollkommen  wie  bei  einem  Erftimpfling 
entwickelt  hatten.  Bei  genauem  Nachfehen  konnten  alte  Impfnarben  nicht  entdeckt  werden. 
Ohne  Zweifel  hatte  man  in  dem  angeblichen  Wiederimpfung  einen  Erftimpfling  vor  fich. 

Miinfingen  1893.  Der  Oberamtsarzt  bekam  eine  gehörige  Puftel,  als  er  einen  frifch 
eingetroffenen  Stoff  an  fich  felbft  probierte  (er  ift  3  mal  geimpft,  zuletzt  1875). 

Wangen  189  3.  Frappierend  fchöne,  vollkommene  Vaccinepufteln  fall  der  Oberamts¬ 
arzt  bei  einigen  Wiederimpflingen  in  Deuchelried.  Bei  näherer  Nachfrage  erfuhr  er,  daß  dies 
„Wäldemer“  feien,  Dienftkinder  aus  dem  Bregenzerwald,  wo  kein  Impfzwang  beiteht  und  jeden¬ 
falls  auch  die  Eltern  der  Kinder  nicht  geimpft  find.  Das  Allgemeinbefinden  bei  diefen  „Wäldemern“ 
war  aber  nicht  verfchieden  von  dem  anderer  Mitfchüler. 

Befigheim  1893.  Hervorzuheben  ift,  daß  fich  bei  der  Autorevaccination  von 
Impflingen  mit  Einer  vollkommenen  Puftel  keine  neuen  mehr  entwickelten. 
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IV.  Aus  den  Gefcliäflsberiebten  der  beiden  bei  der  K.  Zentralimpfanitalt  in  Stuttgart 
und  dem  Oberanitspliylikat  Cannftatt  beftelienden  Anllalten  zur  Gewinnung 

tierifchcr  Lymphe. 


a)  Zentralimpfanitalt  in  Stuttgart. 

(Vorftand:  Zentralimpfarzt  Sanitätsrat  Dr.  Widenmann.) 

1892.  In  der  K.  Zentralimpfanitalt  wurden  im  Laufe  des  Jahres  1892  in  der  Zeit  vom 
12.  März  bis  zum  20.  Oktober  48  junge  Bullen  im  Alter  von  1— IV2  Jahren  geimpft,  um  animale 
Lymphe  für  die  allgemeine  Schutzpockenimpfung  in  47  Oberämtern,  bei  dem  Militär  und  für  die 
Privatiinpfärzte  zu  gewinnen.  Die  Tiere  wurden  wie  feither  von  einem  Viehhändler  in  Wangen 
gegen  eine  Leihgebühr  von  25  Jk  pro  Stück  geliefert  und  mußten  14  Tage  vor  der  Einlieferung 
von  dem  Tierarzt  befichtigt  und  bis  zur  Aufnahme  in  die  Anftalt  in  einem  feparierten  Stalle 
des  Verleihers  gefüttert  werden.  Ein  feuchenverdächtiges  Tier  wurde  nicht  in  die  Anftalt  ein- 
gelaffen.  Die  Leihgebühr  wurde  für  alle  Tiere  ausbezahlt,  welche  nach  tierärztlicher  Unter- 
fuchung  für  tauglich  zur  Einteilung  erkannt  und  in  der  Anftalt  geimpft  worden  waren,  fie 
mochten  nachher  beim  Schlachten  als  gefund  oder  krank  befunden  werden.  Die  eingeftellten 
Tiere  blieben  gefund  und  zeigten  vor  und  nach  der  Impfung  Preßluft.  Die  Ernährung  gefchah 
wie  bisher  mit  gutem  Heu  und  Waller.  Sie  nahmen  in  der  Anftalt  an  Gewicht  zu.  Als  Streu 
diente  weiches  Stroh  auf  einem  Lattenroft.  Durch  möglichft  häutige  Vertaufchung  der  be- 
fchmutzten  Streu  mit  neuer,  trockener  und  durch  Abwafchen  und  Abreiben  der  Tiere  wurde 
die  Haut  derfelben  möglichft  rein  gehalten.  Der  Stall  wurde  zur  kalten  Jahreszeit  durch  einen 
Ofen  bis  zu  12°  R.  erwärmt,  die  heißefte  Zeit  über  durch  Begießen  des  Bodens  mit  Waller  ab¬ 
gekühlt.  Der  allzuralchen  Entwicklung  der  Pocken  an  der  Bauchfläche  der  Tiere  in  der  Sommer¬ 
zeit  fuchte  man  durch  wiederholte  Regendouche  (von  der  WalTerleitung)  vorzubeugen.  Sämt¬ 
liche  Tiere  wurden  nach  Abnahme  der  Lymphe  gefchlachtet,  bei  15  derfelben  wurden  patho- 
logifche  Veränderungen  in  den  Lungen  und  den  benachbarten  Drüfen  gefunden,  deren  tuberkulöfer 
Charakter  die  Benützung  der  Lymphe  verbot.  Der  Sitz  der  tuberkulöfen  Erkrankung  war  5  mal 
das  Lungenparenchym  felbft,  worin  fich  hafelnuß-  bis  hühnereigroße  käfige  Herde  fanden,  3mal  die 
Pleura,  7mal  der  Mittelfellraum,  worin  die  Drüfen  gefchwellt  und  tuberkulös  entartet  waren. 
Die  käfigen  Herde  in  den  Drüfen  waren  manchmal  nur  von  der  Größe  einer  Hafel-  bis  Welfch- 
nuß,  einmal  aber  auch  fauftgroß.  Im  Äußern  hatte  man  den  Tieren  die  Krankheit  nicht  an- 
gel'ehen,  fie  waren  nicht  abgemagert,  hatten  eine  gefunde  Haut  und  glänzende  Haare,  auch  gute 
Freßluft.  Auch  aus  der  Körpertemperatur  war  die  Krankheit  nicht  zu  diagnoftizieren,  fie 
fchwankte  bei  den  fpäter  tuberkulös  wie  bei  den  gefund  befundenen  zwilchen  38 — 39  0  C.  — 
Sämtliche  Tiere  wurden  mit  tierifcher  Lymphe  geimpft.  In  der  Methode  der  Impfung  und 
Zubereitung  der  Lymphe  fand  gegenüber  der  letzten  Jahre  keine  wefentliche  Änderung  ftatt. 
Die  Abnahme  der  Lymphe  fand  in  der  Regel  am  vierten,  im  Sommer  manchmal  fchon  am  dritten 
Tage  ftatt.  Die  Verl'endung  des  Impfftoffs  gefchah  wie  bisher  in  Cylindergläschen  mit  V2>  1 
und  l1/*  g  Emulfion,  meift  in  der  Nacht;  zur  Verpackung  dienten  Schiebfchachtelu  oder  Holz¬ 
röhrchen.  Nach  Abzug  der  15  Tiere,  welche  beim  Schlachten  tuberkulös  befunden  worden 
waren,  blieben  33  Tiere  übrig,  von  welchen  brauchbare  Lymphe  —  hinreichend  zu  80  000  Impf¬ 
ungen  —  gewonnen  wurde.  Davon  erhielten  65  000  Portionen  die  Oberamtsärzte,  10  000  das  Kgl. 
XIII.  Armeecorps,  600  die  Privatimpfärzte,  500  die  Landesgefängniffe,  300  auswärtige  Inftitute. 
Von  Einem  Tiere  wurden  durchfchnittlich  2  500  Portionen  gewonnen;  im  Frühjahr  und  Herbft 
war  der  Ertrag  größer,  in  den  Sommermonaten  kleiner.  Bezüglich  der  Wirkfamkeit  der 
Lymphe  Loben  unter  III  Ziff. 2.  Von  der  Zentralimpfanftalt  wurden  auch  heuer  einige  Kapillaren 
Herbftlymphe  nach  Brafilien  gefandt,  welche  die  Seereife  über  den  Äquator  ohne  Beeinträch¬ 
tigung  ihrer  Wirkfamkeit  zurücklegten.  Einmal  brachte  ein  junger  Schilfsarzt  ein  Cylinder¬ 
gläschen  mit  Lymphe  ebenfo  virulant  aus  Brafilien  zurück,  als  er  fie  hingenommen  hatte. 

1893.  Im  Laufe  des  Jahres  1893  wurden  in  der  K.  Zentralimpfanftalt  54  junge  Bullen 
im  Alter  von  J/2 —  l‘/a  Jahren  geimpft,  um  die  nötige  Menge  tierifcher  Lymphe  für  die  öffent- 
liche  Impfung  in  48  Oberämtern  und  für  die  Revaccination  beim  Militär  zu  gewinnen.  Unter  den 
geimpften  Tieren  erwiefen  fich  aber  beim  Schlachten  nur  32  gefund,  und  es  konnten  fomit  nur 
7"  des  gewonnenen  Impfftoffs  verwendet  werden.  Der  Betrieb  der  Anftalt  wurde  durch  diefe 
häufigen  pathologifchen  Befunde  an  den  Tieren  fehl-  erfchwert,  und  am  Schluffe  der  Frühjahrs- 
faiton  durch  den  Ausbruch  der  Maul-  und  Klauenfeuche  auf  dem  Gehöfte  des  Tierlieferanten 
plötzlich  fiftiert.  Glücklicherweife  war  mit  den  Impfungen  frühzeitig  begonnen  und  fo  viel  Lymphe 


für  die  Jahre  1892 — 93. 


ll.  223 


gefammelt  worden,  um  bis  Anfang  Juli  Impfftoff  vorrätig  zu  haben.  Im  Monat  Auguft  leiftete 
die  Cannftatter  Anftalt  Aushilfe.  Gegen  Herb  ft  wurden  die  Impfungen  in  der  Zentralimpfanftalt 
wieder  aufgenommen.  Die  12  Tiere,  welche  zu  diefer  Herbftiropfung  eingeftellt  wurden,  blieben 
gefund  und  ergaben  eine  reichliche  Ernte.  So  konnte  trotz  der  eingetretenen  HindernilTe  das 
Impfgefcbäft  fowohl  unter  der  Zivilbevölkerung  als  auch  beim  Militär  ohne  Unterbrechung  zu  Ende 
geführt  werden.  Die  Impftiere  wurden  von  dem  feitherigen  Lieferanten  und  —  abgefehen  von 
einer  mit  Rückficht  auf  die  hohen  Futterpreife  gewährten  Erhöhung  der  Leihgebühr  von  25  <A 
auf  30  bezw.  35  cA  im  Herbft  —  unter  denfelben  Bedingungen  wie  im  Vorjahr  in  die  Anftalt  ein¬ 
geftellt.  Die  Tiere  fahen  durchgängig  wohlgenährt  und  gefund  aus,  bei  48  derfelben  bezeichnete 
der  Tierarzt  die  Raffe  als  Fleckvieh,  bei  6  als  einfärbige  Gebirgsraffe.  Letztere  waren  grau  oder 
fchwarz  und  hatten  eine  dickere  Haut  und  rauhere  Haare  als  das  Fleckvieh.  Dies  mag  von 
ihrem  Aufenthalt  im  Gebirge  herrühren,  wo  fie  bei  Tag  und  Nacht  im  Freien  auf  der  Weide 
waren.  Damit  hängt  es  wohl  auch  zufammen,  daß  fie  beim  Schlachten  frei  von  tuber- 
k  ul  Öfen  Symptomen  gefunden  wurden,  während  von  den  48  Stück  Fleckvieh  21  als  tuber¬ 
kulös  zu  erklären  wai-en,  weshalb  es  rätlich  fein  dürfte,  bei  der  Impfung  in  Zukunft  mehr  die 
Gebirgsraffe  zu  beriickfichtigen.  Die  Art  der  Impfung,  der  Zubereitung  und 
Verfendung  der  Lymphe  war  wieder  die  gleiche  wie  in  den  Vorjahren.  Was  die  Menge 
der  von  den  einzelnen  Tieren  genommenen  Lymphe  betrifft,  fo  fchwankte  fie  zwifchen  15  und 
50  g  —  als  dickliche  Breimaffe  gewogen.  Im  ganzen  reichte  der  Ertrag  zu  80  000  Impfungen 
hin,  fo  daß  von  Einem  Tier  durchfchnittlich  2  500  Portionen  gewonnen  wurden.  An  öffentliche 
Impfärzte  wurden  im  ganzen  70  000,  an  Privatimpfärzte  500  und  für  das  Militär  12  000  Portionen 
abgegeben.  15  g  unverriebener  Pockenfubftanz  wurden  aushilfsweife  an  die  ftaatlichen  Impf- 
inftitute  in  Karlsruhe,  Darmftadt  und  Wien  gegen  Wiedererfatz  abgegeben.  Die  im  Berichts¬ 
jahr  erzeugte  Lymphe  zeichnete  fich,  wie  fchon  oben  unter  III.  Ziff.  2  bemerkt,  neben  ihrer  im 
allgemeinen  guten  Haltbarkeit  durch  ihre  milde  Wirkung  aus,  welche  heftigere  Reaktions- 
erfcheinungen  und  weitere  üble  Zufälle  ausfchloß,  wie  denn  auch  in  diefem  Jahr  der  Stoff  zu 
agitatorifchen  Angriffen  gänzlich  gefehlt  hat. 

b)  Cannitatter  Impfftoffgewinnungsanftalt. 

(Vorftand:  Oberamtsarzt  Medizinalrat  Dr.  Blezinger.) 

1892.  Die  Befchaffung  und  Einteilung  der  Impftiere  gefchah  unter  den  gleichen  Be¬ 
dingungen  und  durch  den  gleichen  Lieferanten  wie  bei  der  Zentralimpfanftalt.  Im  ganzen  wurden 
22  männliche  Tiere  im  Alter  von  9—15  Monat  geimpft.  Von  5  diefer  22  Tiere,  die  fämtlich  vor 
der  Einlieferung  gefund  befunden  worden  waren,  kam  die  Lymphe  wegen  krankhaften  Befunds 
nach  dem  Schlachten  (verkäfte  Herde  in  der  Lunge  und  in  den  Mediaftinaldrüfen)  nicht  zur 
Verwendung.  Sämtliche  22  Tiere  wurden  mit  tierifcher,  aus  dem  Jahr  1891  Rammender,  in  der 
hiefigen  Anftalt  gewonnener  Lymphe  geimpft,  und  zwar  18  mit  der  Lymphe,  welche  von  der 
im  Jahr  1884  von  Protze-Elberfeld  bezogenen  und  bisher  in  der  hiefigen  Anftalt  fortgezüchteten 
und  jetzt  auf  173  Tiere  übertragenen  Lymphe  ftammt,  und  4  Tiere  mit  Lymphe,  welche  aus 
echter  Holländer  Kuhpockenlymphe  ftammt,  von  Genf  im  Jahr  1889  hierher  gefchenkt  und  bis 
jetzt  auf  9  Tiere  mit  Erfolg  übertragen  wurde,  ohne  daß  bei  einem  diefer  Stoffe  eine  Degenera¬ 
tion  eingetreten  wäre.  Die  in  diefem  Jahre  zu  den  Tierimpfungen  verwendete  Lymphe  war 
295 — 390  Tage  alt  und  ftammte  von  den  verfchiedenften  Tieren  des  Jahres  1891.  Das  Irnpf- 
verfahren  und  die  Art  der  Abnahme  und  Verfendung  der  Lymphe  war  die  gleiche 
wie  in  den  letzten  Jahren.  Der  Ertrag  an  Roh-Impfftoff  von  den  17  gefund  erfundenen  Tieren 
war  636  g,  durchfchnittlich  alfo  von  1  Tier  37,4  g;  die  Menge  des  zubereiteten  Stoffs  nach  Zu- 
fatz  von  Glycerin,  deftilliertem  Waffer  und  Salicylfäure  betrug  993,0  g,  alfo  durchfchnittlich  von 
1  Tier  54,4  g.  Verfchickt  in  ca.  20  Oberämter  bezw.  im  Bezirk  Cannftatt  verbraucht  wurden 
35160  Portionen;  ein  Reft  von  ca.  12  000  Portionen  verblieb  für  die  Tierimpfungen  im  Jahr  1893. 
Verfendungen  nach  auswärts  (an  Dr.  Perzi-Turkern  in  Ungarn,  Dr.  Bauer-Wien,  Dr.  Weber- 
London)  fanden  in  verfchiedenen  Mengen  (bis  zu  7  000  Portionen)  ftatt.  Die  Wirkfamkeit 
der  Lymphe  war  eine  ausgezeichnete  (perfoneller  Erfolg  99,4%,  vrgl.  ob.  unter  III.  Ziff.  2).  In 
10  Oberämtern  war  der  perfonelle  Ausfall  0,0%.  Von  Herrenberg  wurde  gefchrieben:  „mit 
Lymphe  von  Kalb  VII  u.  VIII  find  620  Kinder  geimpft  worden  und  dabei  im  ganzen  nur  25  Pufteln 
ausgeblieben“;  von  Kirchheim:  „kein  einziger  Mißerfolg,  ja  faft  lauter  Schnitterfolge.“  Die  Halt¬ 
barkeit  der  Lymphe  hat  fich  auch  in  diefem  Jahr  bewährt;  die  hohe  Temperatur  im  Mai  und 
fpäter  hat.  die  Wirkfamkeit  in  keiner  Weife  beeinträchtigt. 

(Fortfetzung  auf  S.  232.) 
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*1  Die  kleine,  angehängte  Zahl  zeigt  die  Zahl  der  verfehenen  Gemeinden  an. 
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Ergebnis  der  Impfung  1892. 
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6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 
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6 

93 

2 

3 

18 

23 

4 

27 
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40 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

_ 
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— 
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6 

22 

5 

8 

— 

8 

2  445 

4 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2  452 

— 

1037 

9 
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137 

1033 

1239 

9 

— 

1 

— 

— 

— 

I 

1249 

— 
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— 

18 

18 

13 

10 

23 

2 

556 

13 

— 

1 

— 

— 

— 

570 

— 

69 

_ 

— 

11 

22 

5 

27 

1 

668 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

674 

— 

211 

9 

1 

8 

13 

— 

13 

— 

876 

13 

— 

— 

I  11 

— 

— 

_ 

— 

900 

— 

129 

14 

— 

12 

9 

28 

37 

— 
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206 

24 

3 

16 

14 

— 

— 

— 

15656 

6 

4  362 

83 

1  884 
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1533 

343 

1876 

6 

862 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

865 

— 

56 

— 

— 

28 

35 

1 

36 

— 

660 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 
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— 

40 

1 

— 

43 

21 

— 

21 

— 
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29 

— 

— 
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7 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 
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61 

— 
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27 

16 

— 

16 

— 
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— 

— 

— 

— 

— 

— 
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— 

28 

1 

— 

10 

32 

— 

32 

— 
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37 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 
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— 
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3 
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23 

— 

23 
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3 

— 

— 

— 

— 

— 
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— 
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95 
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34 
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— 
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— 

— 
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— 
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— 

4 

2 

— 

2 
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— 

1 

— 
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— 
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1 
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— 
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24 
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— 
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— 
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— 

472 

28 

13 
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— 
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— 
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— 
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— 
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2 
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— 
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— 

64 

1 

19 

29 

40 

— 

40 

— 
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4 
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_ 

_ 

_  1 

— 

— 

538 

_ 

42 

— 

7 

15 

38 

2 

40 

— 

9727 
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18 

8 

21 

— 

—  ! 

— 

— 

9936 

— 

1526 

66 
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188 

529  194 

723 

4 

752 

49 

-  1 
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_ 

— 

— 

_ 
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_ 

54 

— 

— 

35 

29 
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29 

— 
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— 

— 
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_ 

_ 

— 
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— 
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15 
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— 
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— 
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— 
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_ 
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_ 

_ 

_ 
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_ 
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7 

22 
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_ 

42 

7 

80 
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_ 
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— 
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— 
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2 
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— 

795 
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16 
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5 
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— 

10 
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— 
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47 
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2 
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10 
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6 
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Oberamt 

1 

Zahl  der  Ein¬ 

wohner  bei  der 
to  letzten  Volks¬ 
zählung 

Zahl  der  zur 
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vorzuftellenden 
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Hievon 

im  Gefchäftsjahr 
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find  im 
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cl 
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10 

73 

i 

CO 

g 

5 

ii 

s 

*> 

N 

ß 

c3 

bD 

a 

12 

ge- 

ftorben 

4 

ver¬ 

zogen 

5 

Backnang  .  . 

.  1 

29  547 

722 

1 

5~ 

— 

— 

— 

704 

12 

- r 

716 

Befigheim  .  . 

. 

28  180 

623 

1 

5 

— 

— 

17 

634 

— 

— 

634 

Böblingen  .  . 

26  918 

659 

— 

1 

— 

— 

— 

658 

— 

— 

658 

Brackenheim  . 

. 

24  039 

667 

— 

8 

— 

2 

2 

659 

— 

— 

659 

Cannftatt  .  . 

• 

46  496 

1057 

3 

14 

3 

— 

1037 

— 

— ■ 

1037 

Eßlingen  .  . 

. 

40  775 

998 

2 

6 

1 

16 

969 

31 

5 

1005 

Heilbronn  .  . 

53  972 

1  286 

1 

13 

— 

7 

8 

1225 

48 

— 

1273 

Leonberg  .  . 

32  201 

873 

— 

14 

— 

9 

11 

845 

15 

1 

861 

Ludwigsburg  . 

47153 

1  069 

2 

10 

— 

3 

3 

1053 

4 

— 

1057 

Marbach  .  . 

26  927 

744 

2 

2 

— 

2 

— 

734 

— 

4 

738 

Maulbronn  .  . 

23  736 

615 

— 

5 

— 

2 

3 

608 

3 

— 

611 

Neckarfulm 

29  633 

770 

1 

5 

— 

1 

— 

742 

18 

3 

763 

Stuttgart,  Stadt 

139  817 

2  500 

7 

25 

20 

25 

2  243 

210 

20 

2  473 

Stuttgart,  Amt 

41818 

1035 

— 

9 

— 

4 

1 

1012 

9 

2 

1023 

Vaihingen  .  . 

22  087 

552 

1 

2 

— 

4 

4 

540 

8 

1 

549 

Waiblingen 

27  133 

728 

1 

20 

— 

7 

— 

681 

13 

6 

700 

Weinsberg  .  . 

24  617 

944 

— 

11 

4 

3 

932 

— 

— 

932 

Neckarkreis  .  . 

065  049 

15  842 

22 

155 

— 

69 

93 

15  276 

371 

42 

15  089 

Balingen  .  . 

35  192 

767 

— 

4 

— 

1 

4 

755 

11 

— 

766 

Calw  .... 

25  408 

665 

— 

8 

— 

— 

7 

663 

1 

— 

664 

Freudenftadt  . 

31  764 

878 

— 

10 

1 

— 

1 

865 

4 

— 

869 

Herrenberg 

24  272 

575 

1 

2 

— 

5 

563 

12 

2 

577 

Horb  .... 

20  151 

491 

1 

15 

— 

— 

18 

493 

— 

— 

493 

Nagold  .  .  , 

25  720 

702 

— 

8 

_ 

— 

2 

696 

— 

— 

696 

Neuenbürg .  . 

27  013 

717 

— 

— 

— 

2 

— 

715 

— 

— 

715 

Nürtingen  .  . 

27  437 

652 

3 

2 

— 

2 

— 

641 

4 

— 

645 

Oberndorf  .  . 

. 

28  433 

676 

2 

11 

— 

— 

11 

646 

28 

— 

674 

Reutlingen  .  . 

. 

43  728 

1  026 

1 

8 

— 

5 

5 

1008 

8 

1 

1017 

Rottenburg 

1 

28  351 

665 

1 

— 

— 

1 

4 

666 

1 

— 

667 

Rottweil  .  . 

.  i 

33  343 

751 

6 

9 

— 

7 

— 

729 

— 

— 

729 

Spaichingeu  . 

17  388 

417 

1 

4 

— 

— 

5 

417 

— 

— 

417 

Sulz  .... 

18  567 

446 

2 

7 

— 

— 

4 

438 

3 

— 

441 

Tübingen  .  . 

36  083 

830 

1 

2 

— 

1 

13 

839 

— 

— 

839 

Tuttlingen  .  . 

27  613 

634 

— 

7 

— 

1 

— 

626 

— 

— 

626 

Urach  .  .  . 

30  871 

735 

— 

5 

— 

— 

— 

730 

— 

— 

730 

Seliwarzwaldkreis 

481  334 

11627 

19 

102 

— 

20 

79 

11490 

72 

3 

11565 

Aalen  .  .  . 

29  425 

704 

2 

23 

— 

3 

18 

681 

13 

— 

694 

Crailsheim  .  . 

26  445 

815 

7 

10 

— 

4 

— 

774 

20 

— 

794 

Eilwangen  .  . 

30  881 

748 

— 

17 

— 

— 

— 

730 

1 

— 

731 

Gaildorf.  .  . 

24  158 

674 

2 

8 

— 

4 

1 

596 

55 

10 

661 

Gerabronn  .  . 

30  125 

745 

— 

5 

— 

1 

'  2 

724 

13 

741 

Gmünd  .  .  . 

36  836 

920 

2 

7 

— 

2 

6 

915 

— 

915 

Hall  .... 

♦ 

29  548 

723 

— 

8 

— 

1 

3 

708 

9 

— 

717 

Heidenheim 

38  788 

892 

— 

13 

— 

1 

9 

886 

1 

— 

887 

Eünzelsau  .  . 

29  295 

763 

1 

4 

— 

2 

2 

758 

— 

— 

758 

Mergentheim  . 

29  258 

739 

2 

7 

— 

6 

— 

724 

— 

— 

724 

Neresheim  .  . 

21  283 

559 

— 

14 

— 

9 

3 

522 

14 

3 

539 

Oekringen  .  . 

31  072 

798 

— 

4 

— 

1 

— 

792 

1 

— 

793 

Schorndorf.  . 

25  578 

598 

— 

14 

— 

4 

— 

579 

1 

— 

580 

Welzheim  .  . 

20  299 

482 

— 

5 

v  — 

— 

4 

481 

— 

— 

481 

Jagftkreis  .  . 

402991 

10160 

16 

139 

— 

38 

48 

9  870 

128 

17 

10015 

Biberach  .  . 

35  121 

876 

2 

24 

— 

— 

10 

860 

— 

- - 

860 

Blaubeuren.  . 

20  184 

510 

— 

4 

— 

— 

5 

488 

18 

5 

511 

Ehingen  .  .  . 

26  555 

664 

— 

15 

— 

1 

13 

659 

2 

— 

661 

Geislingen  .  . 

32  163 

689 

3 

4 

— 

— 

;  - 

682 

— 

— 

682 

Göppingen  .  . 

44  854 

985 

— 

4 

— 

1 

4 

984 

— 

984 

Kirchheim  .  . 

27  941 

713 

1 

10 

— 

— 

15 

716 

1 

— 

717 

Laupheim  .  . 

26  215 

660 

— 

7 

— 

7 

660 

— 

— 

660 

Leutkirch  .  . 

25  012 

547 

— 

34 

i 

1 

37 

543 

5 

— 

548 

Miinfingen  .  . 

24  214 

557 

— 

2 

— 

— 

1 

556 

— 

556 

Ravensburg  . 

39  464 

866 

— 

23 

— 

3 

14 

853 

1 

854 

Riedlingen  .  . 

26  901 

663 

5 

19 

— 

— 

19 

642 

16 

— 

tjoS 

Saulgau .  .  . 

27  978 

641 

3 

13 

— 

5 

2 

59G 

26 

— 

622 

Tettnang  .  . 

23  287 

484 

1 

22 

— 

3 

37 

493 

2 

— 

495 

Ulm  .... 

58  628 

1  118 

1 

8 

_ __ 

— 

3 

1  112 

— 

1 112 

Waldfee .  .  . 

26  958 

600 

— 

28 

— 

5 

15 

56t 

11 

2 

582 

Wangen .  .  . 

21  673 

459 

— 

10 

_ 

4 

— 

444 

1 

— 

445 

Donaukreis  .  . 

487  148 

1 1  032 

16 

227 

i 

23 

182 

10  857 

82 

8 

10947 

Württemberg 

t!  2  036  622 

48661 

73 

623 

l 

150 

402 

47  493 

053 

70 

148  216 
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innerhalb  der  erften 

7  Tage  nach  der 

Impfung  geftorben 
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Medizinalbcricht  von  Württemberg 


(Fortfetzung  von  S.  223.) 

1893.  Die  Impftiere  wurden  durch  denfelben  Lieferanten  und  unter  den  gleichen  Be¬ 
dingungen  wie  bei  der  Zentralimpfanftalt  beforgt.  Im  ganzen  wurden  36  männliche  Tiere  im 
Alter  von  7—18  Monaten  eingeftellt,  die  vor  der  Einlieferung  von  dem  Tierarzt  fämtlich  gefund 
befunden  worden  waren.  Nichtsdeftoweniger  wurden  bei  14  Tieren  nach  dem  Schlachten  meift 
kleinere,  häufig  eingekapfelte  tuberkulöfe  Herde  in  den  Bronchial-  oder  Mefenterialdriifen  ge¬ 
funden,  weshalb  die  Lymphe  von  fämtlichen  14  Tieren  vernichtet  werden  mußte.  Der  Anftalts- 
vorftand  hält  es  mit  Rückficht  auf  diefes  häufige  Vorkommen  der  Tuberkulöfe  bei  den  Impf¬ 
tieren  fiir  angezeigt,  auf  die  Anfchaffung  von  jüngeren  Tieren  bedacht  zu  fein,  denn 
von  12  Tieren  im  Alter  von  7—9  Monaten  wurden  nur  4  =  33,3  °/0  krank  erfunden,  von  20  aber 
im  Alter  von  10—15  Monaten  10  oder  41,6  °/0.  Die  Lymphe,  mit  welcher  die  Impftiere  geimpft 
wurden,  ftammte  wie  im  Vorjahr  von  der  von  Protze-Elberfeld  bezw.  aus  Genf  bezogenen  und 
war  nun  auf  199  bezw.  21  Tiere  übertragen  gewefen.  Faft  ausnahmslos  wurde  blutige  Lymphe 
d.  h.  folche  verwendet,  welche  nach  der  erften  möglichft  unblutig  abgenommenen  Lymphe  noch 
gewonnen  wird  und  deshalb  reichlich  mit  Blut  vermifcht  ift.  Die  Impfmethode  und  die 
Art  der  Abnahme,  Bereitung  und  Verfendung  der  Lymphe  war  die  gleiche  wie  in 
den  Vorjahren.  Nur  wurde  zum  Abwafchen  der  Impffläche  vor  der  Abnahme  des  Stoffs  mit  lau¬ 
warmem  Waffer  und  Seife,  da  wiederholt  bei  diefer  Abfeifung  deutlicher  Chlorgeruch  wahr¬ 
genommen  worden  war,  ftatt  wie  feither  gewöhnliche  Wafchfeife  eine  möglichft  feine  Toiletten- 
feife  (Wiesbadener  Brunnenfeife)  verwendet,  von  der  Vorausfetzung  ausgehend,  daß  das  bei  der 
Abfeifung  mit  gewöhnlicher  Wafchfeife  fich  ab  und  zu  entwickelnde  Chlor  die  Wirkfamkeit  der 
Lymphe  abfchwächen  könnte.  Im  ganzen  wurden  von  den  36  Tieren  1 465  g  Rohimpfftoff  er¬ 
halten,  fomit  durchfchnittlich  von  1  Tier  40,7  g,  die  Menge  der  Lymphe  von  den  14  krank  er¬ 
fundenen  Tieren,  die  vernichtet  wurde,  betrug  590,  fo  daß  die  22  gefunden  Tiere  875  g  Rohftoff 
ergaben,  welches  Quantum  fich  nach  Zufatz  von  der  Glycerinmifchung  auf  1  198  g  erhöhte.  Von 
zubereitetem  Stoff  erhielt  man  daher  pro  Tier  43,7  g.  Im  ganzen  wurden  an  (23)  öffentliche 
Impfärzte  verfchickt  23  800  Portionen,  an  den  Zentralimpfarzt  und  andere  in-  und  ausländifche 
Impfärzte  2  500,  im  Bezirk  Cannftatt  verbraucht  2  200,  zu  16  Tierimpfungen  verbraucht  8  000, 
Vorrat  für  1894  11  000  (zuf.  48  000  Portionen).  Die  Wirkfamkeit  der  Lymphe  war  im  Be¬ 
richtsjahr  eine  nicht  ganz  fo  günftige  wie  im  Vorjahr,  wohl  infolge  der  in  diefem  Jahr  herrfchen- 
den  großen  Hitze ,  durch  die  manche  Sendungen  verdorben  wurden  (vrgl.  ob.  unter  III.  Ziff.  2). 
Daß  jedoch  bei  forgfältiger  Aufbewahrung  auch  bei  großer  Hitze  die  Lymphe  wirkfam  blieb, 
bewiefen  unter  anderen  verfchiedene  Sendungen  nach  Dar-es-Salam ,  Lindi  etc.,  die  an  diefen 
Orten  mit  gutem  Erfolg  verwendet  wurden.  Die  Virulenz  der  Lymphe  war  wie  bei  der  in  der 
Zentralimpfanftalt  erzeugten  eine  äußerft  mäßige,  fo  daß  von  ftarken  Reaktionserfcheinungen 
oder  anderen  üblen  Folgen  nichts  bekannt  wurde. 

Die  Betriebskoften  für  beide  Anftalten  ergeben  fich  aus  nachftehender  Tabelle: 


Befoldung  des  Vorftands,  Tierarzts,  Gehilfen  etc.  .  . 

Hausmiete,  bezw.  Verzinfung  des  Baukapitals  .  .  . 

Leihgebühr  für  die  Impftiere  auf  14  Tage  25  bezw.  30 

und  35  cM>.  im  Jahr  1893 . 

Verpflegung  (Knecht,  Heu,  Stroh  etc.) . 

Beleuchtung,  Heizung,  Feuerverficherung . 

Reinigung  und  Wäfche,  Apothekerrechnung . 

Verpackung,  Druckkoften  etc . 

Inftr umente  und  Inventarunterhaltung . 


zuf.  .  . 

Davon  ab  Einnahmen  für  an  Privatärzte  und  das  Militär  ah 
gegebene  Lymphe . 

bleibt 


Stuttgarter 

'Anftalt 


1892 


1893 


Canuftatter 

Anftalt 


1892  1893 


j  cA 

A 

<A 

A 

<A 

A 

A 

<3 

2  860 

2 

932 

_ 

1  000 

1018 

82 

1600 

— 

1 

600 

— 

575 

— 

550 

-  - 

1260 

, 

1 

680 

_ 

550 

_ 

1100 

_ _ 

755 

65 

538 

14 

312 

01 

619 

89 

41 

73 

30 

— 

49 

20 

2 

10 

156 

34 

150 

— 

42 

70 

47 

42 

74 

81 

75 

— 

22 

50 

49 

15 

119 

15 

61 

30 

60 

64 

64 

03 

6  867 

68 

7 

066 

44 

2  607 

3  451 

41 

1230 

— 

1 

250 

— 

270 

— 

110 

— 

II 


5  637  68  6  796 


44J2  437  —  3  34l|41 


für  die  Jahre  1892 — 93. 


II.  23 3 


Im  Vorjahr  (1891)  hatten  die  Betriebskoften  nach  Abzug  der  Einnahmen  für  die  Stutt¬ 
garter  Anftalt  5  383  <Jh  und  für  die  Cannftatter  Anftalt  2  420  Ji.  ausgemacht.  Es  ift  fomit  im 
zweiten  Berichtsjahr  eine  nicht  unwefentliche  Steigerung  diefer  Koften  (auf  6  796  Jh  bezw.  3  241  J6) 
zu  konftatieren.  Diefe  Steigerung  ift  in  der  Hauptfache  durch  die  vermehrte  Zahl  der  Impf¬ 
tiere  bedingt,  die  wegen  des  unverhältnismäßig  häufigen  Befunds  tuberkulöfer  Erkrankung  bei 
anfcheinend  gefunden  Tieren  notwendig  wurde.  Um  fich  zu  vergewiflern,  ob  man  am  Ende  nicht 
zu  peinlich  verfuhr,  wenn  die  Lymphe  von  einem  Tiere  vernichtet  werde,  bei  dem  nur  ein  oder 
einige  kleine  verkäfte  oder  gar  fchon  verkalkte  tuberkulöfe  Herde  in  einer  Bronchial-  oder 
Mefenterialdrüfe  gefunden  worden,  fchickte  der  Vorftand  der  Cannftatter  Anftalt  je  eine  ent¬ 
artete  Drüfe  von  2  Tieren  zur  Unterfuchung  an  Prof.  Dr.  Baumgarten  in  Tübingen,  der  die  Güte 
hatte,  unter  dem  24.  Mai  1893  folgendes  zu  antworten: 

„Die  gefendeten  Stücke  find  recht  tuberkulöfer  Natur  und  enthalten  Tuberkelbazillen. 
Ich  rate,  unter  allen  Umftänden  Lymphe,  die  aus  perlfüchtigen  Tieren  gewonnen  ift,  von  der 
Verwendung  auszufchließen ,  da  die  Möglichkeit  nicht  in  Abrede  zu  ftellen  ift,  daß  Tuberkel¬ 
bazillen  vom  Blute  aus  in  die  Lymphe  gelangt  fein  könnten  und  diefe  Möglichkeit  nicht 
aufgehoben  ift,  wenn  die  tuberkulöfen  Maffen  verkalkt  find,  da  erftens  die  Ver¬ 
kalkung  bei  der  Rindstuberkulofe  lehr  frühzeitig  auftritt  und  zweitens  ja  an  andern  Stellen  des 
Körpers  desfelben  Tiers  frifchere  (akute)  Produkte  der  Krankheit  vorhanden  fein  könnten,  als 
Ausdruck  fortfehreitender  Diflemination  der  Erkrankung  und  damit  der  Möglichkeit  der  Über¬ 
führung  von  Krankheitskeimen  in  Blut  und  Lymphe  des  Tiers." 

Nach  diefer  Mitteilung  erfcheint  die  genauefte  Unterfuchung  der  Tiere,  wie  fie  in 
Württemberg  vorgenommen  zu  werden  pflegt,  abfolut  notwendig:  darin  allein  liegt  die  Beruhi¬ 
gung  fowohl  für  die  Leiter  der  Impfanftalten  als  auch  für  den  Impfarzt  und  das  Publikum. 


H.  Gerichtliche  Medizin. 

(Hiezu  Tab.  XIV  S.  236-239.) 


1.  Zahl  der  gerichtsärz tl iclien  Fälle  im  allgemeinen. 

Die  Gefamtzabl  der  vorgekommenen  gerichtsärztlichen  Fälle  beziffert  fich 
im  Jahr  1892  auf  1886  und  im  Jahr  1893  auf  2017.  Somit  fetzt  fich  in  den  Be¬ 
richtsjahren  das  im  Jahr  1891  begonnene  Wiede  ran  ft  ei  gen  diefer  Zahl  fort," 
nachdem  das  Jahr  1890  mit  1621  gerichtlichen  Fällen  den  niederften  Stand  feit 
1872  erreicht  hatte. 

Neue  Ger.Org. 

Jahrgang  .  .  .  1878  1879  1880  1883  1886  1889  1890  1891  1892  1893 

forenfifche  Fälle  2  829  2  643  1  985  1701  1  898  1708  1621  1802  1  886  2  017 

Die  Verteilung  der  gcrichtsärztlich  behandelten  Fälle  auf  die  einzelnen  Gerichts- 
fprengel  ift  unmittelbar  aus  Tabelle  XIV  zu  erfehen.  Die  Durchfchnittszahl  der  auf  Einen 
Oberamtsbezirk  bezw.  auf  je  100  000  Einwohner  kommenden  gerichtsärztlichen  Fälle  ift  aus 
nachftehender  Überficht  zu  entnehmen : 


Zahl  der 
forenfifche» 
Fälle 

auf  je 

1  Oberamt 
kommen 

auf  je 

100000  Einw. 
kommen 

Jahresdurchfchnitt  1872/91  . 

2  026 

32 

104 

1892  . 

1886 

29 

93 

1893  . 

2017 

32 

99 
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II.  KlaiTifikation  der  gcriclitsärztlichen  Unterfudmiigcn. 


I.  Unterfuchungen  an  Leichen. 


Die  Zahl  der  an  Leichen  vorgenommenen  gerichtsärztlichen  Unterfuch- 
ungen  beträgt  nach  Tab.  XIV  im  Jahr  1892  258;  darunter  140  Sektionen  und  im 

Jahr  1S93  251,  darunter  135  Sektionen. 

Die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Leichenunterfuch ungen  im  ganzen  ift  hiemit  auf 
dem  ungefähren  Stand  der  näcbftvorhergegangenen  Jahre  ftehen  geblieben: 


durchfclin.  Ger.Org. 

1872/78  1879  1880  1888  1886  1889  1891  1892  1898 

forenf.  Leichenunterfuchungen  .  133  173  336  275  303  259  259  258  251 

darunter  Sektionen .  133  132  135  126  137  105  145  140  135 

Der  Grund,  warum  die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Leichen unterluch ungen 
durch  die  am  1.  Oktober  1879  erfolgte  Einführung  der  neuen  Gerichtsorganifation  eine  erheb¬ 
liche  Vermehrung  gefunden  hat,  fo  daß  lie  von  dem  feitherigen  durchfchnittlichen  Stand  von 
133  im  Jahr  1880  fchon  auf  336  geftiegen  war,  während  die  Zahl  der  gerichtlichen  Sektionen 
ungefähr  auf  dem  gleichen  Standpunkt  verblieb,  liegt  in  dem  Oinzutreten  der  gerichtlichen 
Unterfuchungen  in  Fällen  eines  nicht  natürlichen  Todes  oder  bei  Auffindung  von  Leichen,  welche 
Unterfuchungen  fich  in  der  Regel  auf  eine  gerichtsärztliche  Infpektion  der  Leiche  befchränken 
(vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  499  bezw.  Sep.Abdr.  S.  295). 

Für  die  durch  die  Gerichtsorganifation  ausgefallenen  polizeilichen  Sektionen  ift 
auch  durch  die  in  den  letzten  Jahren  wieder  etwas  vermehrte  Zahl  der  gerichtlichen  Sektionen 
noch  lange  kein  Erfatz  geboten: 


Durchfchnitt 

von 

1879 

gerichtliche  Sektionen 
....  133 

polizeiliche  Sektionen 
450 

zufammen 

538 

im 

Jahr 

1890 

....  114 

55 ') 

169 

n 

1891 

....  145 

63 

208 

r> 

r> 

1892 

'.  .  .  .  140 

71 

211 

n 

>? 

1893 

....  135 

59 

194 

Von  den  in  den  Berichtsjahren  vorgenommenen  gerichtsärztlichen 


Leichenunterfuchungen  kommen  auf 


1892 

< 

1893 

Jahresdurchfchnitt 

1872(01 

(bezw.  für  Sektionen 
1882/91) 

1.  Tötung,  tödl. gewordeneKörper- 

verletzung . 

2.  Vergiftung . 

3.  Kindstötung . 

Summe  .  . 

212k>52)  oder  82°/o 
7s  „  3  „ 

1  39*29  ,  15  ,, 

213no  oder  85°/o 
7a  „  3  „ 

3123  „  12  „ 

190ioö  oder  84% 

8s  „  4  „ 

27i9  „  12  „ 

258i  iü 

251135 

225m 

Die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  wegen  Kindstötung  hat 
hienach  in  den  Berichtsjahren  mit  39  und  31  den  feitherigen  Durchfchnitt  (27)  nicht 
unerheblich  überfchritten.  Im  Jahr  1892  machten  die  39  Unterfuchuugen  wegen 
Kindstötuug  15  °/o  fämtlicher  gerichtlicher  Leichenunterfuchungen  aus.  Die  gerichts¬ 
ärztlichen  Unterfuchungen  wegen  Vergiftung  find  dagegen  in  den  Berichtsjahren 
etwas  zurückgegangen  (1892  u.  1893  je  7  Fälle  gegen  durchfchnittlich  8  in  den 
20  Jahren  1872/91). 


2.  Unterfuchungen  an  Lebenden. 

Die  Zahl  diefer  Unterfuchuugen  beträgt  im  Jahr  1892  1  004  und  im  Jahr 
1893  1  729.  Davon  kommen  auf 


’)  S.  S.  1S5.  —  5)  Bedeutet:  darunter  105  Sektionen. 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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1892 

1893 

Durchfchnitt 

1872/91. 

1.  Zweifelhafte  Fortpflanzungsfähigkeit  ,  Virgini- 

tät,  zweifelhafte  oder  verheimlichte  Schwanger- 
febaft  oder  Geburt . 

54 

65 

41 

2.  Verbrechen  oder  Vergehen  wider  die  Sitt¬ 
lichkeit  . 

130 

165 

121 

3.  Verletzungen  oder  Befchädigungen  ohne  töd¬ 
lichen  Ausgang  (darunter  fchwere  Körper¬ 
verletzungen,  §§  224  und  223  a  d.  Str.G.B.)  . 

952  (213) 

969  (163) 

1  280  (183) 

4.  Verhaftungsfähigkeit,  Erfcheinen  vor  Gericht 

130 

148 

108 

5.  Zweifelhafter  Geifteszuftand 

in  Kriminalfällen . 

208l  QQQ 

252]  ooo 

118]  , 

in  Zivilfachen . 

130  f 

130  f 382 

132J  2oU 

Summe  .  . 

1604 

1 

1  729 

1  800 

Die  infolge  der  Gerichtsorganifation  eingetretene  Verminderung  der  Klagen  wegen 
Körperverletzung  hatte  feit  1879  eine  fortfehreitende  Abnahme  der  jährlichen  Zahl  der 
gerichtsärztliehen  Unter fueh  ungen  wegen  Verletzung  oder  Befchädigung  ohne 
tödlichen  Ausgang  bewirkt;  im  Jahr  1891  hat  fich  diefe  Zahl  das  erftemal  wieder  gehoben 
und  in  den  Berichtsjahren  hat  fich  diefe  wiederbeginnende  Zunahme  weiter  fortgefetzt: 

Zahl  der  Unterfuchungen  wegen  Körperverletzung: 
im  Jahr  1878  1879  1881  1888  1885  1887  1889  1890  1891  1892  1893 

2  211  1951  1  053  940  991  914  761  747  869  952  969 

Im  allgemeinen  gleichlaufend  mit  dem  Sinken  der  Zahlen  für  diefe  Unterfuchungen 
war  von  1879  an  auch  einSinkeu  der  Gef  am  tz  ahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen 
an  Lebenden  eingetreten,  da  die  Unterfuchungen  wegen  Körperverletzung  ftets  weitaus  die 
Mehrzahl  der  Unterfuchungen  an  Lebenden  bilden.  Nachdem  im  Jahr  1891  die  Zahl  der  Unter¬ 
fuchungen  wegen  Körperverletzung  fich  wieder  zu  heben  begannen  und  diefe  Zunahme  fich  in 
den  Berichtsjahren  fortgefetzt  hat,  zeigt  nun  auch  die  Gefamtzahl  der  Unterfuchungen  an  Lebenden 
eine  vom  Jahr  1891  an  fortfehreitende  Zunahme: 

Gefamtzahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  an  Lebenden: 
im  Jahr  1878  1879  1881  1883  1885  1887  1889  1890  1891  1892  1893 

2  688  2  470  1 595  1 426  1 552  1 614  1 449  1 401  1 529  1  604  1  729 

Das  nicht  mehr  gleiche  Schritthalten  der  Abnahme  der  Gefamtzahl  der  Unterfuchungen 
an  Lebenden  mit  der  Abnahme  der  Unterfuchungen  wegen  Körperverletzung  von  1885  an  rührt 
von  der  Zunahme  her,  welche  von  diefer  Zeit  an  die  übrigen  Unterfuchungen  an  Lebenden 
wegen  zweifelhafter  Fortpflanz ungsfähigkeit  etc.,  Sittlichkeitsverbrechen  und 
Vergehen,  Verhaftungsfähigkeit  und  zweifelhaften  Geifteszuftands  erfahren 
haben.  In  den  Berichtsjahren  hat  die  Zunahme  diefer  Unterfuchungen  eine  weitere  Fortfetzung 
gefunden : 

Es  beträgt  nämlich  die  jährliche  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  wegen 


1872/84 

1885/87 

1888/90 

1891 

1892 

1893 

zweifelhafter  Fortpflanzungsfähigkeit 

.  35 

50 

51 

63 

54 

65 

Sittlichkeitsverbrechen  und  -Vergehen 

.  108 

148 

145 

133 

130 

165 

Fortpflanzungsfähigkeit . 

.  88 

149 

140 

143 

130 

148 

zweifelhaften  Geifteszuftands  .  .  . 

.  219 

284 

322 

321 

338 

382 

3.  Alle  übrigen  Unterluchungen. 

Die  Zahl  der  unter  diefer  Rubrik  in  Tab.  XIV  verzeichneten  Fälle  beläuft  lieh  im 
Jahr  1892  auf  24  und  im  Jahr  1893  auf  37  (gegen  14  im  Jahr  1891).  Diefe  Fälle  beziehen  fich 
auf  Unterfuchungen,  die  nicht  in  Zufammenhang  mit  einer  Uuterfuchung  an  der  Leiche  oder  an 
Lebenden,  an  Blutflecken  auf  Meffern,  Kleidungsftücken  etc.  anzuftellen  gewefen  waren,  auf 
Unterfuchungen  von  verdorbenen  Nahrungsmitteln  und  Getränken  auf  ihre  Gefundheitsfchädlich- 
keit  in  Fällen  von  Verletzung  des  Nahrungsmittelgefetzes  u.  a.  m. 

(Fortfetzung  auf  S.  239.) 
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(Foitfetzung  von  S.  235  ) 

III.  Verteilung  unter  das  gerichtsärztliclie  Perfonal. 


Gefamtzahl 

der 

forenfifchen 

Fälle 

davon 

gemeinfchaftlich 

behandelt 

von  dem 
Oberamtsarzt 
allein 

von  dem 
Oberamtswund¬ 
arzt  allein 

1872/91  jährlich 

2  026 

182  od.  9% 

832  od.  41% 

1012  od.  50% 

1892 

1886 

O* 

00 

a 

1223  „  65  „ 

518  „  27  „ 

1893 

2  017 

152  „  8  „ 

1 381  „  68  „ 

484  „  24  „ 

Während  vor  der  Einführung  der  neuen  Gerichtsorganifation  im  Jahr  1879  die  Zahl 
der  von  den  Oberamts  Wundärzten  allein  behandelten  gerichtlichen  Fälle  diejenigen  der 
von  den  Oberamtsärzten  allein  behandelten  um  das  Dreifache  überwogen  hatte  (nach  dem 
Jahresdurchfchnitt  1872/78  1536:533),  haben  fich  von  1880  an  diefe  VerbältnilTe  zu  Gunften 
der  Oberamtsärzte  verfchoben,  fo  daß  von  da  an  die  Zahl  der  von  den  Oberamtsärzten 
allein  behandelten  Fälle  die  größere  wurde,  anfangs  die  Zahl  der  von  den  Oberamtswundärzten 
allein  behandelten  Fälle  nur  wenig,  mit  den  Jahren  aber  immer  mehr  überfchreitend.  Diefe 
Verfchiebung  hat  fich  in  den  Berichtsjahren  weiter  fortgefetzt,  fo  daß  im  Jahr  1893  die  Zahl 
der  von  den  Oberamtsärzten  allein  behandelten  Fälle  faft  um  das  Dreifache  überwiegt 
(1381:484),  vrgl.  folgende  Überficht : 

oberamtsärztliche  Fälle  oberamtswundärztliche  Fälle 


Durchfchnittlich  1872/81  . 

.  .  533  oder  25% 

1536  oder  66% 

im  Jahr  1884  . 

866  ,  50  „ 

714 

»  42,, 

„  „  1890  . 

.  .  1  067  „  66., 

428 

„  27  „ 

„  „  1893  . 

.  .  1 381  „  68  „ 

484 

»  24  „ 

Rechnet  man  die  gemeinfchaftlich  behandelten  Fälle  je  den  von  den  Oberaratsärzten 
und  Oberamtswundärzten  allein  beforgten  zu,  fo  ergiebt  fich: 


Zahl  der  Fälle,  in  welchen  die  Thätigkeit 

auf  1  Oberamts¬ 
arzt 

auf  1  Oberamts¬ 
wundarzt 

der  Oberamts¬ 
ärzte 

der  Oberamts¬ 
wundärzte 

kommen  Fälle 
(bei  64  Oberämtern) 

in  Anfpruch  genommen  worden  ift 

1872/91  jährl. 

1892 

1893 

1013 

1  368 

1533 

1 194 

663 

636 

15,8 

21,4 

24,0 

18,7 

10,4 

9,9 

IV.  Beteiligung  der  Gerichtsürzte  bei  öffentlichen  (Jericlitsverliandlungen. 


I.  Die  Zahl  der  von  den  Gerichtsärzten  bei  öffentlichen  Verhandlungen  vertretenen 
Fälle  und  die  Verteilung  derfelben  auf  die  verfchiedenen  Gerichte 

ift  aus  nachftehender  Überficht  zu  entnehmen: 


Gefamtzahl 
der  gerichts¬ 
ärztlichen 
Fälle 

Davon  bei 
öffentlichen 
Gerichts¬ 
verhandlungen 
vertreten 

und  zwar 

vor  dem 
Amtsgericht 

vor  dem 
Landgericht 

vor  dem 
Schwurgericht 

1872/9l  jährlich 

■  *  - 

•  2  026 

372  od.  18,3% 

133  od.  36% 

153  od.  41% 

86  od.  28% 

1892 

1886 

402  „  21,3  „ 

196  „  49  „ 

117  „  29, 

89  „  22  . 

1893 

2  017 

452  „  22,4  „ 

200  „  44  „ 

170  „  38  „ 

r 

00 

VH 

C 

Ol 

00 

für  die  Jahre  1892 — 93. 
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Die  Beteiligung  bei  den  öffentlichen  Gerichtsverhandlungen  war  in  den 
Berichtsjahren  wieder  eine  wefentlich  größere,  als  vor  der  Einführung  der  neuen  Gerichts¬ 
ordnung,  und  zwar  nicht  nur  eine  relativ  größere  mit  Rückficht  auf  die  verminderte  Zahl  der 
gerichtsärztlichen  Fälle  überhaupt,  von  denen  in  den  Berichtsjahren  21,3 °/o  bezw.  22,4 % 
(gegen  15,1  °/o  in  den  Jahren  1872/78)  bei  den  öffentlichen  Verhandlungen  von  den  Gerichts¬ 
ärzten  vertreten  wurden,  fondern  auch  hinfichtlich  der  abfoluten  Zahl  der  öffentlich  vertretenen 
Gerichtsfälle,  die  in  den  Berichtsjahren  402  bezw.  452  betrug  (gegenüber  dem  Jahresdurchfchnitt 
348  in  den  Jahren  1872/78).  Die  fchon  im  Jahr  1881  infolge  der  neuen  Gerichtsverfaffung  ein¬ 
getretene  verhältnismäßig  häufigere  Beteiligung  der  Gerichtsärzte  bei  den  öffentlichen  Ver¬ 
handlungen  vor  dem  Amtsgericht  (50%  gegen  18%)  und  entfprechend  feltenere  Beteiligung 
bei  folchen  Verhandlungen  vor  dem  Landgericht  (32%  gegen  53%)  und  vor  dem  Schwur¬ 
gericht  (18%  gegen  29n/o  in  den  Jahren  1872/78)  hat  in  den  Berichtsjahren  im  wefentlichen 
wieder  in  der  gleichen  Weife  ftattgefunden.  Die  ab folute  Zahl  der  vor  dem  Schwurgericht 
öffentlich  vertretenen  Fälle  betrug  in  den  Berichtsjahren  89  und  82  gegen  durchfchnittlich  99  in 
den  Jahren  1872/78. 


2.  Verteilung  der  öffentlich  vertretenen  Fälle  unter  das  gerichtsärztliche  Perfonal. 


Zahl  der 

öffentlich 

verhandelten 

gerichts¬ 

ärztlichen 

Fälle 

Davon  kommen  auf 

die  Gerichtsärzte 
gemeinfchaftlich 

die  Oberamts¬ 
ärzte  allein 

die  Oberamts¬ 
wundärzte  allein 

1872/91  jährlich 

372 

46  od.  12% 

209  od.  56% 

117  od.  32% 

1892 

402 

35  „  9  „ 

301  „  75  „ 

66  „  16  „ 

1893 

462 

29  „  6  „ 

371  „  82  „ 

52  „  12  „ 

Der  Verteilung  der  gerichtsärztlichen  Fälle  überhaupt  entfprechend  hatten  in  den 
Jahren  1880  und  1881  auch  bei  den  öffentlichen  Verhandlungen  die  gemein fchaftlichen 
und  die  von  den  Oberamlswundärzten  allein  vertretenen  Fälle  eine  bedeutende  Abnahme 
erfahren  (nämlich  1872/78—1881  erftere  von  21%  auf  10%,  letztere  von  51%  auf  20%),  die 
von  den  Oberamtsärzten  allein  vertretenen  Fälle  dagegen  entfprechend  zu  genommen 
(nämlich  von  28%  auf  70%).  In  den  folgenden  und  in  den  Berichtsjahren  haben  die  gemein- 
fchaftlichen  und  die  vom  Oberamtswundarzt  allein  vertretenen  Fälle  eine  fortfehreitende  Ab¬ 
nahme  gefunden  (1893  erftere  bis  6%,  letztere  bis  12%),  die  vom  Oberamtsarzt  allein  ver¬ 
tretenen  dagegen  weiter  zugenommen  (1893  bis  82%). 


Anhang  zu  H. 


I.  Selbftraordfiille. 

(Hiezu  Tab.  XV  S.  244-247.) 


Die  Gefamtzahl  der  vorgekoraraenen  Selbftmordfälle  beträgt  im 
Jahr  1892  355  und  im  Jahr  1893  338.  Somit  in  den  Berichtsjahren  ein  weiteres 


Anfteigen  der  jährlichen  Zahl  der  Selbftmordfälle,  nachdem  diefelbe  vom  Jahr  1878 
an  bis  zum  Jahre  1890  eiue  fortfehreitende  Abnahme  gefunden  hatte: 


im  Jahr  1878  1879  1881  1883  1885  1887  1889  1890  1891 

Selbftmordfälle  .  425  380  348  335  329  324  322  293  341 


1892  1893 
355  338 


Wflrttemb.  Jabrbficher  1894,  H.  2. 


IG 
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Die  Zahlen  für  die  einzelnen  Kreife,  Oberämter  und  größeren  Städte  unter  beson¬ 
derer  Rubrizierung  nach  Gefchlecht, Alter,  Zi  vilftand,  Konfeffion,  Beruf, 
Todesart,  Sektionsbefund,  Zeit  und  Häufigkeit  im  Verhältnis  zur  Ein- 
wohnerzahl  find  aus  Tab.  XV  unmittelbar  zu  entnehmen. 

Eine  vergleichende  Überficht  über  die  Selbftmordfälle  in  Württemberg  für 
die  20  Jahre  1872/91  f.  Württemb.  Jahrb.  1892  S.  133. 


II.  Tödlich  gewordene  Ungliicksfälle. 

(Hierzu  Tab.  XVI  S.  248—249). 


Nach  dem  Ausweis  der  Tab.  XVI  beträgt  die  Zahl  der  innerhalb  24  Stunden 
tödlich  verlaufenen  Unglücksfälle  im  Jahr  1892  506  und  im  Jahr  1893  497. 
Somit  in  den  Berichtsjahren  ebenfo  wie  bei  den  Selbftmordfällen  ein  weiteres  An- 
fteigen  der  jährlichen  Zahl  diefer  Unglücksfalle,  nachdem  diefelbe  vom  Jahr  1885 
an  bis  zum  Jahr  1890  in  fortlchreitender  Abnahme  begriffen  gewefen  war: 

1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891  1892  1893 

507  473  425  448  433  418  451  506  497 


Für  den  20jährigen  Zeitraum  1872/91  beträgt  die  jährliche  Durchfchnitts- 
zahl  diefer  Unglücksfälle  472.  Die  einzelnen  Zahlen  für  Kreife,  Oberämter  und 
größere  Städte,  fowie  die  betreffenden  Häufigkeitszahlen  in  Beziehung  zur  Ein¬ 
wohnerzahl  ergeben  fich  unmittelbar  aus  Tab.  XVI. 

In  dielen  Tabellen  find  zwei  Alten  von  Unglücksfällen  befonders  rubriziert,  nämlich  die 
durch  „zufällige  Vergiftung“  und  die  durch  „Blitzi'chlag“. 


Unglücksfälle  durch  „zufällige  Vergiftung“  durch  „Blitzfchlag“  kamen  vor 

1885/91  durchfchnittlich  ....  6  7 

im  Jahr  1892  . 5  2 

„  „  1893  .  4  2 

Demnach  in  beiden  Berichtsjahren  die  Todesfälle  durch  Blitzfchlag  verhältnismäßig  feiten. 
Abgefehen  von  „zufälliger  Vergiftung“  und  „Blitzfchlag“  find  Angaben  über  die  Art  der 
Unglücksfalle  für  die  Pbyfikatsberichte  nicht  vorgefchrieben,  nichtsdeftoweniger  finden  fich  in 
einer  größeren  Anzahl  von  Berichten  die  vorgekommeuen  Unglücksfälle  näher  bezeichnet.  Diefe 
Angaben  find  in  folgendem  zufammengeftellt: 

Von  den  506  im  Jahr  1892  innerhalb  24  Stunden  tödlich  verlaufenen  Unglücksfällen 
find  in  den  Phyfikatsberichten  im  ganzen  198  oder  39°/o  und  im  Jahr  1893  von  497  im  ganzen 
199  oder  40°/o  (gegen  durchfchnittlich  45°/o  in  den  Jahren  1885/91)  bezüglich  ihrer  Art  näher 
bezeichnet. 

Von  diefen  Unglücksfällen  waren  veranlaßt  durch 

1892/93  jährl.  gegen  1885/91  jährl. 

1.  Ertrinken  (beim  Baden,  Schiffahren,  Einbrechen  des  Eifes  etc.)  48  56 

Ertrinken  im  Güllenloch,  Wafchzuber,  unbedeckter  Grube  etc.  .  3  zuf.  51  4  zuf.  60 

2.  Sturz  aus  der  Höhe  (vom  Garbenloch,  vom  Neubau,  von  der 

Mauer,  aus  dem  Fenfter,  Abfturz  vom  Felfen  etc.) . 41  36 

Sturz  vom  Baum . •  .  .  .  3  3 

Sturz  in  die  Tiefe  (in  den  Keller,  die  Treppe  herab  etc.)  ...  11  6 

Zufallkommen  auf  ebenem  Boden . 3  „  58  1  „  46 

3.  Ü  b  erfahren  werden  durch  Fuhrwerke . 18  19 

Sturz  aus  und  von  dem  Wagen,  vom  Pferde  (Scheuwerden  der 

Pferde,  Gefchleiftwerden) . 8  7 

Iluffchlag,  Stoß  von  Hornvieh  etc . 2  „  28  3  „  29 


für  die  Jahre  1892 — 93. 
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1892/93  jährl.  gegen  1895/91  jährl. 


4.  Yerfehüttung  in  der  Sandgrube,  im  Mehl  etc . 3 

Erdrückt-  bezw.  Erlchlagenwerden  durch  Einfturz  von  Mauern, 
Kellergewölben,  durch  Fäfler,  Lederballen,  umfallende  Gegenftände  5 
Erlchlagenwerden  beim  Baumfällen . 4  zuf  42 


4  zuf.  16 


5.  Verbrennung  (Brandwunden)  .  . 

Verbrühung  . 

Sonnenftich,  Hitzfchlag . 

6.  Blitzfeh  lag . 

Elektrizität,  Hochfpannungsleitung  etc. 

7.  Zufällige  Vergiftung  .  .  .  . 

8.  Erfrieren . . 

9.  Mafchinen  (TransmilTionen,  Aufzüge,  Eahrftühle,  Mühlen  etc.)  ....  4 

10.  Verunglückung  auf  der  Eifenbalin: 


a)  bei  Bedienfteten . 4  3 

b)  beim  Publikum  durch  Überfahrenwerden,  Zufammenftoß  etc.  4  zuf.  8  3  zuf.  6 

11.  Verunglückung  auf  der  Straßenbahn  (Pferdebahn) . 1  _ 

12.  Herabfallende  Gegenftände  (Dachziegel,  Steine,  Balken  etc.)  ...  1  2 

13.  Schuß . 2  3 

Explofion  (Pulvermühlen,  Dynamit,  Explodieren  von  Fäffern  etc.)  2  zuf.  4  2  zuf.  5 

14.  Erfticken  durch  Gafe  (Kalk-  und  Zementöfen,  Zimmeröfen, 

Hauch,  Brunnenfehächte,  Kloaken  etc.)  . . 3  2 

Erfticken  durch  Fall  auf  das  Geficht,  in  den  Schlamm,  in  eine 

Pfütze  im  Raufch  etc . —  0 

Erfticken  von  Kindern  in  Kiffen,  durch  die  fchlafende  Mutter  etc.  3  1 

Erfticken  durch  Verfchlucken  von  Bohnen,  Gummizapfen  etc.  .  .  1  ..  7  —  »3 

15.  Verunglückung  im  epileptifchen  Anfall . 2  2 

16.  fchneidende  Inftrumente . 3  1 

17.  zufälliges  Erhängen . 1  1 

18.  Schlag  (auf  einen  Cyftenkropf  etc.) . 1  0 


Sulz  1892.  In  Bettenhaufen  hat  eine  ältere  fehwaebfinnige  Perfon  Tollkirfchen 
gegeffen  und  ift  unter  den  gewöhnlichen  Erfcheinungen  geftorben. 

Saulgau  1892.  Ein  4jähriges  Kind  ftarb  nach  Genuß  von  Tollkirfchen  innerhalb 
24  Stunden. 


Neresheim  1892.  In  Ilchingen  wurde  den  4.  Juni  ein  12 jähriges  Mädchen,  welches 
mit  feiner  ebenfo  alteD  Begleiterin  mit  völlig  durchnäßten  Kleidern  im  Lauffchritt  dem  Ort  zu¬ 
eilte,  auf  freiem  Felde  vom  Blitze  erfchlagen,  während  das  andere  Mädchen  bewußtlos  zu 
fammenftürzte  und  nach  kurzer  Bewußtlofigkeit  in  das  etwa  V«  Stunde  vom  Unglücksort  ent 
fernte  Dorf  gehen  und  dafelbft  Hilfe  holen  konnte. 

Gaildorf  1892.  Ein  Kind,  das  erft  ordentlich  zu  gehen  anfing  und  von  feiner  Pflege¬ 
mutter  allein  zu  Haufe  gelaflfen  worden  war,  hatte  feinen  Gummifchnuller  an  einem  Band  um 
den  Hals  hängen.  Ungefchickterweife  verfing  fich  das  Band  am  Knopf  der  Tifchfchublade,  aus 
der  das  Kind  mit  Wahrfcheinlichkeit  ein  Stückchen  Zucker  holen  wollte.  Als  die  Mutter  nach 
Haus  kam,  hing  das  Kind  tot  an  der  Schublade,  an  der  Schnullerfchnur  erhängt. 

Ulm  1893.  In  Holzkirch  wurde  ein  2 jähriges  Mädchen  in  der  Scheuer  halb  knieend 
an  ihrem  Kopftuch  hängend,  in  das  fich  der  Haken  der  Kette  eines  Leiterwagens  eingehakt 
hatte,  aufgefunden.  Ein  Verbrechen  mußte  ausgefchloffen  werden. 

Leonberg  1893.  Tod  von  4  Kindern  durch  Verbrennen  beim  Brande  des  Raben¬ 
thurms  in  Weil  d.  Stadt. 

Ludwigsburg  1893.  Durch  ein  verirrtes  Infan teriegefchoß  wurde  ein  junger 
Mann  von  Oßweil  getötet,  welcher  3  km  entfernt  von  dem  Militärfchießplatz  mit  Kornfehneiden 
befehäftigt  war. 


(Fortfetznng  auf  S.  250.) 
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Tab.  XV  a. 


im  Alter  von 


Zivilftand 


KonfelT. 


Beruf 


Todes- 


Oberamt 

1  5 

Ls 

i 

i  bß 

i 

1 

«C 

i  -~ 

i  a 

'  a 

S 

weiblich 

0 

01 

1 

O 

T-8 

0 

1 

0 

CM 

40—60 

60-80 

über  80 

ledig 

1  verheiratet 

verwitwet 

geichieden 

evangelifch 
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57 

64 

7 

Spaichingen  .  . 

3 

— 

— 

— 

17 

— 

472 

213 

33 

45 

7 

Sulz . 

5 

1 

— 

— 

27 

— 

418 

221 

20 

53 

5 

Tübingen  .  .  . 

13 

— 

_ 

5 

36 

38 

827 

396 

79 

48 

10 

Tuttlingen  .  .  . 

3 

— 

1 

1 

11 

10 

760 

180 

43 

24 

6 

Urach . 

14 

— 

— 

— 

45 

■  — 

806 

327 

63 

41 

8 

Sckwarzwaldkreis  . 

132 

9 

u 

1 

13 

27 

31 

12328(11037) 

6446 

(718) 

52 

(6) 

Aalen . 

7 

— 

— 

— 

24 

— 

911 

473 

49 

52 

5 

Crailsheim  .  .  . 

4 

— 

— 

\  - 

15 

_ 

846 

385 

65 

46 

8 

Ellwangen  .  .  . 

9 

— 

— 

— 

29 

915 

480 

70 

52 

8 

Gaildorf  .... 

2 

— 

— 

— 

8 

— 

590 

310 

8 

53 

1 

Gerabronn  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

17 

— 

694 

415 

72 

60 

10 

Gmünd  .... 

8 

— 

— 

3 

22 

18 

946  . 

457 

29 

48 

3 

Hall . 

10 

— 

— 

— 

34 

— 

605 

388 

22 

64 

4 

Heidenheim .  .  . 

8 

— 

— 

— 

21 

— 

1157 

539 

30 

47 

3 

Künzelsau  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

17 

— 

679 

405 

34 

60 

5 

Mergentheim  .  . 

7 

— 

— 

— 

24 

— 

643 

471 

4 

73 

1 

Neresheim  .  .  . 

3 

— 

1 

— 

14 

— 

589 

290 

28 

49 

5 

Oehringen  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

16 

— 

806 

326 

66 

40 

8 

Schorndorf .  .  . 

o 

o 

— 

— 

— 

12 

— 

536 

'  281 

10 

52 

2 

Welzheim  .  .  . 

8 

— 

— 

— 

39 

— 

537 

320 

2 

60 

0,4 

Jagft  kreis  .... 

84 

— 

1 

3 

21 

18 

10454(10154) 

5540 

489 

53 

5 

Biberach .... 

9 

— 

— 

— 

26 

1130 

540 

112 

48 

10 

Blauheuren  .  .  . 

7 

— 

— 

— 

35 

— 

667 

215 

31 

32 

5 

Ehingen  .... 

8 

— 

— 

— 

30 

860 

401 

12 

47 

1  . 

Geislingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

939 

500 

20 

53 

2 

Göppingen  .  .  . 

12 

— 

— 

4 

27 

28 

1195 

578 

145 

48 

12 

Kirchheim  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

18 

— 

625 

352 

43 

56 

7 

Laupheim  .  .  . 

9 

— 

— 

— 

34 

— 

812 

385 

75 

47 

9 

Leutkirch  .  .  . 

9 

— 

— 

— 

36 

— 

772 

480 

103 

62 

13 

Miinfingen  .  .  . 

4 

— 

— 

17 

— 

721 

286 

29 

40 

4 

Ravensburg  .  . 

4 

— 

— 

4 

10. 

33 

970 

321 

20 

33 

2 

Riedlingen  .  .  . 

9 

— 

— 

— 

33 

— 

710 

368 

32 

52 

5 

Saulgau  .... 

7 

1 

— 

— 

25 

— 

778 

446 

46 

57 

Tettnang  .  .  . 

14 

— 

— 

60 

— 

533 

386 

31 

72 

6 

Ulm . 

17 

_ 

w— 

14 

29 

39 

1516 

856 

86 

56 

6 

Waldfee  .  .  .  . 

20 

_ 

_ 

— 

74 

767 

352 

9 

46 

3 

Wangen  .  .  .  . 

3 

— 

_ 

— 

14 

— 

555 

391 

30 

70 

5 

Donaukreis  .  .  . 

137 

1 

22 

28 

35 

13550(13550 

6857 

824 

51 

6 

Vi  iirtte  inberg 

506 

5 

O 

98 

25 

28 

51927(49427 

28067 

(2963) 

54 

1  (6 

1 )  Summe  der  Verftorbenen  derjenigen  Oberämter,  in  welchen  die  Zahl  der  von  Wundärzten 
und  nicht  approbierten  Periouen  behandelten  angegeben  ift. 


Tab.  XVI  b.  luglticksfälle.  Ärztliche  Behandlung  der  tödlich  abgelaufencn  Krankheitsfälle  1893.  H.  249 


Oberamt 

|  Zahl  der  innerhalb  der 
erften  24  Stunden  tödlich 
abgelauf.  Unglücksfälle 

[Von  der  Uefamtzahl 
|  der  Unglücksfälle 
[kommen  auf  Städte 
mit  10  000  u.  in.  Einw. 

Auf  100  000  Ein¬ 
wohner  kommen 
Unglücksfälle 

Zahl  der 
Verftorbenen 
mitAusfchluß 
der  Tot- 
geborenen 

Davon  find 
behandelt  von 

Von  100  Ver¬ 
ftorbenen  find 
behandelt  von 

im 

ganzen 

darunter  durch 

überhaupt 

in  Städten 

mit  10  000 

und  mehr 
Einwohnern 

approbierten' 

Aerzten  j 

Wundärzten 

und  nicht- 

approbierten 

Perfonen 

approbierteo 

Aerzten 

Wundärzten 

und  nicht- 

approbiert. 

Perfonen 

zufällige 

Ver¬ 

giftung 

Blitz- 

fchlag 

Backnang  .  .  . 

16 

— 

— 

— 

54 

. 

827 

465 

36 

56 

4 

Befigheim  .  .  . 

7 

— 

— 

— 

25 

— 

715 

451 

16 

63 

2 

Böblingen  .  .  . 

5 

1 

— 

• - 

19 

_ 

745 

234 

64 

31 

9 

Brackenheim  .  . 

8 

— 

— 

— 

12 

— 

617 

401 

26 

63 

4 

Cannftatt  .  .  j 

28 

— 

— 

15 

60 

74 

1090 

677 

61 

62 

6 

Eßlingen  .  .  . 

10 

— 

— 

5 

25 

22 

1068 

696 

21 

65 

2 

Heilbronn  .  .  . 

16 

— r- 

— 

10 

30 

33 

1521 

1130 

? 

74 

9 

Leonberg  .  .  . 

12 

— 

— 

— 

37 

— 

924 

446 

137 

48 

1 

Ludwigsburg  .  . 

11 

— 

— 

2 

23 

11 

1197 

677 

136 

57 

11 

Marbach  .  .  . 

1 

— 

— 

— 

4 

— 

699 

440 

19 

63 

3 

Maulbronn  .  .  . 

1 

— 

— 

— 

4 

— 

666 

404 

2 

61 

0,3 

Neckarfulm  .  . 

4 

1 

— 

— 

13 

— 

821 

501 

8 

61 

1 

Stuttgart,  Stadt  . 

19 

1 

- - 

19 

14 

14 

3150 

2474 

59 

79 

2 

Stuttgart,  Amt  . 

2 

— 

— 

— 

5 

— 

1137 

569 

124 

50 

11 

Vaihingen  .  .  . 

7 

— 

— 

— 

32 

— 

770 

492 

49 

64 

6 

Waiblingen  .  . 

8 

— 

— 

29 

— 

622 

435 

13 

70 

2 

Weinsberg .  .  . 

8 

— 

— 

32 

— 

619  ') 

339 

65 

55 

9 

Neckarkreis  .  .  . 

158 

3 

— 

51 

24 

22 

17188(15667) 

10831 

(836) 

63 

(5) 

Balingen  .  .  . 

7 

— 

— 

— 

20 

— 

939 

392 

43 

42 

5 

Calw . 

4 

— 

— 

— 

16 

— 

656 

295 

95 

45 

14 

Freudenl'tadt  .  . 

10 

— 

— 

— 

31 

— 

733  * 

511 

9 

70 

1 

Herrenberg  .  . 

3 

— 

. - 

— 

12 

— 

717 

347 

? 

48 

v 

Horb . 

5 

— 

— 

— 

25 

— 

603 

365 

25 

61 

4 

Nagold  .... 

9 

— 

— 

— 

35 

— 

756 

376 

? 

50 

? 

Neuenbürg .  .  . 

16 

— 

— 

— 

59 

— 

661 

379 

4 

57 

1 

Nürtingen  .  .  . 

8 

— 

— 

— 

29 

— 

680 

408 

7 

60 

1 

Oberndorf  .  .  . 

12 

— 

— 

42 

— 

764 

383 

28 

50 

4 

Reutlingen .  .  . 

13 

— 

— 

10 

30 

54 

1192 

770 

64 

65 

5 

Rottenburg  .  . 

5 

— 

— 

— 

18 

— 

793 

433 

65 

55 

8 

Rottweil  .  .  . 

8 

— 

- - 

— 

24 

— 

858 

411 

114 

48 

13 

Spaichingen  .  . 

4 

— 

— 

— 

23 

— 

474 

223 

12 

47 

3 

Sulz . 

6 

— 

— 

— 

32 

— 

433 

241 

33 

56 

8 

Tübingen  .  .  . 

7 

— 

— 

1 

19 

8 

946 

444 

113 

47 

12 

Tuttlingen  .  .  . 

6 

— 

— 

4 

22 

40 

771 

317 

81 

41 

11 

Urach  .... 

3 

_ 

— 

— 

10 

— 

922 

427 

104 

46 

11 

Schwarzwaldkreis  . 

126 

— 

— 

15 

26 

36 

12898(11425) 

6722 

(797) 

Du 

(?) 

Aalen  .... 

4 

_ 

_ 

_ 

14  • 

— 

748 

404 

26 

54 

3 

Crailsheim  .  .  . 

5 

— 

— 

_ 

19 

— 

624 

337 

286 

54 

46 

Ellwangen  .  .  . 

14 

— 

— 

_ 

45 

— 

836 

428 

58 

51 

7 

Gaildorf .... 

13 

— 

— 

— 

54 

— 

545 

291 

18 

53 

3 

Gerabronn  .  . 

4 

_ 

_ 

— 

13 

— 

663 

375 

87 

57 

13 

Gmünd  .... 

10 

_ 

— 

4 

27 

24 

976 

591 

18 

61 

2 

Hall . 

4 

_ 

_ ! 

— 

14 

— 

618 

324 

13 

52 

2 

Heidenheim  .  . 

10 

_ 

_ 

_ 

26 

— 

1085 

575 

14 

53 

1 

Künzelsau  .  .  . 

_ 

_ 

— 

— 

740 

422 

45 

57 

6 

Mergentheim  .  .  ! 

6 

— 

— 

— 

21 

— 

619 

507 

5 

82 

1 

Neresheim  .  .  . 

5 

— 

— 

_ 

23 

— 

697 

336 

19 

48 

3 

Oehringen  .  .  . 

8 

1 

— 

— 

26 

— 

970 

591 

71 

61 

7 

Schorndorf.  .  . 

9 

_ 

_ 

_ 

35 

— 

671 

321 

5 

48 

1 

Welzheim  .  .  . 

4 

_ 

_ 

— 

20 

— 

527 

325 

5 

62 

1 

Jagftkrcis  .  .  . 

96 

1 

— 

4 

24 

24 

10319(10319) 

5827 

670 

56 

6 

Biberach  .  .  . 

9 

_ 

i 

_ 

26 

— 

992 

478 

105 

48 

11 

Blaubeuren  .  . 

4 

_ 

_ 

_ 

20 

— 

617 

273 

33 

44 

5 

Ehingen  .... 

9 

— 

— 

— 

34 

— 

810 

361 

17 

45 

2 

Geislingen  . 

5 

_ 

— 

— 

16 

— 

937 

520 

15 

55 

2 

Göppingen  .  .  . 

6 

— 

_ 

2 

13 

14 

1268 

721 

203 

57 

16 

Kirchheim  .  .  . 

7 

_ 

_ 

— 

25 

— 

619 

328 

88 

53 

14 

Laupheim  .  .  . 

4 

_ 

l 

— 

15 

— 

853 

422 

92 

49 

11 

Leutkirch  .  .  . 

7 

_ 

_ 

— 

28 

— 

747 

475 

73 

64 

10 

Münfingen  .  .  . 

4 

_ 

_ 

_ 

17 

— 

811 

378 

40 

47 

5 

Ravensburg  .  . 

9 

— 

— 

4 

23 

33 

971 

351 

18 

36 

2 

Riedlingen  .  .  . 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

673 

335 

30 

50 

4 

Saulgau.  .  .  . 

4 

_ 

_ 

— 

14 

— 

876 

517 

48 

59 

5 

Tettnang  .  . 

12 

. 

_ 

_ 

51 

— 

544 

374 

19 

69 

3 

Ulm . 

22 

_ 

_  * 

10 

38 

28 

1499 

869 

75 

58 

5 

Waldfee  .  .  . 

9 

_ 

_ 

— 

33 

— 

773 

386 

14 

50 

2 

Wangen.  .  .  . 

5 

_ 

— 

— 

23 

— 

547 

335 

41 

61 

7 

Donaukreis  .  .  . 

117 

— 

2 

16 

24 

25 

13537(13537) 

7123 

911 

53 

7 

Württemberg 

497 

4 

•> 

86 

24 

24 

53942(50948) 

30503  (3214) 

57 

(6) 

>)  Summe  der  Verdorbenen  derjenigen  Oberämter,  in  welchen  die  Zahl  der  von  Wundärzten 
und  nicht  approbierten  Perfonen  behandelten  angegeben  iit. 


II.  250 


Medizinalbericht  von  Württemberg  für  die  Jahre  1892 — 93. 


(Fortfetzung  von  S.  218.) 

III.  Ilcliamlliing  der  mit  Tod  abgegangenen  Kranken  durch  approbierte  Ärzte  und 

anderes  Heilperfonai. 

(Hiezu  Tab.  XVI  S.  248-219.) 

Wie  aus  Tab.  XVI  hervorgeht,  find  im  Jahr  1892  54%  und  im  Jahr  1893 
57%  der  Verftorbenen  (ausfchließlich  der  Totgeborenen)  von  approbierten  Ärzten 
behandelt  worden.  Mit  diefen  Prozentfätzen  hat  das  feit  1876  wahrzuuehmende 
Steigen  der  Häufigkeit  der  Behandlung  durch  approbierte  Ärzte 
feine  weitere  Fortfetzung  gefunden. 

Von  den  Verftorbenen  find  nämlich  ärztlich  behandelt  worden 
1876/78  1879/81  1882/84  1885/87  1888/90  1891  1892  1893 

46%  47%  48%  49%  50%  52%  54°/o  57% 

Für  die  von  Wundärzten  und  nichtap probiertem  Perfon al  be¬ 
handelten  beträgt  der  Prozentfatz  in  beiden  Berichtsjahren  6  (gegen  6 — 7  in  den 
früheren  Jahren),  fo  daß  bezüglich  der  Häufigkeit  der  Behandlung  durch  diefes  Per- 
fonal  eine  wefentliche  Änderung  in  dem  22jährigeu  Zeitraum  1872/93  fich  nicht 
ergeben  hat. 

Die  für  die  einzelnen  Kreife  und  Oberämter  in  Rückficht  auf  die  Behand¬ 
lung  durch  Ärzte  oder  Wundärzte  und  Nicbtapprobierte  fich  ergebenden  Zahlen  und 
Häufigkeitsziffern  find  unmittelbar  aus  der  Tab.  XVI  zu  erfehen. 


II.  251 


Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1893. 


Die  Statiftik  der  Bevölkerungsbewegung  (Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterb- 
fälie)  beruht  feit  1871  auf  den  vom  Bundesrat  des  Deutfchen  Reichs  für  ländliche  Bundesftaaten 
gleichmäßig  feftgeftellten  Beftimmungen.  (Vrgl.  hierüber  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  heraus¬ 
gegeben  von  dem  Kaif.  Statiftifchen  Amt,  Band  I  S.  483;  Band  VIII  S.  I.  8;  Neue  Folge  Band  I 
S.  33;  Verfügungen  der  Kgl.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  25.  Januar  1871 
(Reg.Bl.  S.  83)  und  vom  14.  März  1876  (Reg.Bi.  S.  lül);  ferner  auch  Synoptifche  Zufammen- 
ftellung  der  in  den  einzelnen  deutfchen  Staaten  erlaffenen  Vorfchriften  für  die  Statiftik  der  Ehe- 
fchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  abgedruckt  in  Band  XXV  der  Statiftik  des  Deutfchen 
Reichs,  Dez.-Heft  S.  9.) 

Die  Ergebniffe  vom  Jahr  1892  find  veröffentlicht  in  Heft  1  der  Vierteljahrshefte 
zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  Jahrg.  1894  S.  90  ff.,  fowie  in  Band  II  der  Württ.  Jahrbücher 
Jahrg.  1893  S.  81  ff.;  über  die  Ziffern  der  früheren  Jahre  bis  1871  zurück  vrgl.  die  in  den  Württ. 
Jahrbüchern  1890^91  I  2.  Heft  auf  S.  2  enthaltene  Überficht  der  jeweiligen  Veröffentlichungen. 

Dem  Abdruck  der  Itatiftifchen  Überfichten  für  1893  fchicken  wir  zunächft  eine  ver¬ 
gleichende  Zufamraenftellung  der  Hauptziffern  für  Württemberg  und  das 
Reich  in  den  letzten  23  Jahren  voraus: 

Der  Stand  der  Bevölkerung  ift  gewefen  in  Württemberg  (und  im  Reich) : 
1.  Dez.  1871:  1818  539  (41  058  792)  1.  Dez.  1885:  1995185  (46  855  704) 

1.  Dez.  1875:  1881505  (42  727  360)  1.  Dez.  1890:  2  036  522  (49  428  470) 

1.  Dez.  1880:  1971  118  (45  234  061) 

Die  Bewegung  der  Bevölkerung  iftgewefen  in  Württemberg  (und  im  Reich) : 


Ehe¬ 

Geborene 

Geftorbene 

Geburten- 

fchließungen 

(einfchließlich  der  Totgeborenen) 

iiberfchuß 

1871 

20  760  (336  745) 

77  473  (1  473  492) 

61895  (1  272  113) 

15  578 

(201  379) 

1872 

19  516  (423  900) 

83  041  (1692  227) 

60  413  (1  260  922) 

22  628 

(431  305) 

1873 

18  216  (416  049) 

84  928  (1  715  283) 

61  602  (1  241  459) 

23  326 

(473  824) 

1874 

16  755  (400  282) 

84  873  (1752  976) 

61  125  (1  191  932) 

23  748 

(561  044) 

1875 

16  42  t  (386  746) 

88  396  (1  798  591) 

64  480  (1  246  572) 

23  916 

(552  019) 

1876 

15321  (366  930) 

89  224  (1834  605) 

63  508  (1  208  Oll) 

25  716 

(626  594) 

1877 

14  387  (347  792) 

87  402  (1  815  792) 

61  865  (1  223  156) 

25  537 

(592  636) 

1878 

13  364  (340  016) 

84  337  (1785  080) 

59  593  (1  228  607) 

24  744 

(556  473) 

1879 

12  735  (335113) 

83  971  (1  806  741) 

60  798  (1214  643) 

23 173 

(592  098) 

1880 

13  058  (337  342) 

81  420  (1  764  096) 

59  396  (1  241  126) 

22  024 

(522  970) 

1881 

12  294  (338  909) 

79  729  (1748  686) 

57  313  (1  222  928) 

22  416 

(525  758) 

1882 

12  523  (350  457) 

78  427  (1  769  501) 

56  542  (1  244  006) 

21  885 

(525  495) 

1883 

12  208  (352  999) 

75  456  (1  749  874) 

53  597  (1  256  177) 

21  859 

(493  697) 

1884 

12  429  (362  596) 

76  454  (1  793  942) 

56  124  (1  271  859) 

20  330 

(522  083) 

1885 

13  264  (368  619) 

74  532  (1  798  637) 

55  798  (1268  452) 

18  734 

(530  185) 

1886 

13167  (372  326) 

74  264  (1814  499) 

52  915  (1302  103) 

21349 

(512  396) 

1887 

12  790  (370  659) 

72  828  (1825  561) 

48  388  (1220  406) 

24  440 

(605  155) 

1888 

13  169  (376  654) 

71  165  (1  828  379) 

52  323  (1  209  798) 

18  842 

(618  581) 

1889 

13  578  (389  339) 

70  458  (1  838  439) 

54  402  (1  218  956) 

16  056 

(619  483) 

1890 

13  747  (395  356) 

69  089  (1820  264) 

51  571  (1 260  017) 

17  518 

(560  247) 

1891 

14  274  (399  398) 

72  489  (1  903  160) 

52  368  (1  227  409) 

20121 

(675  751) 

1892 

14169  (398  775) 

71826  (1856  999) 

54  346  (1272  430) 

17  480 

(584  569) 

1893 

13  994  (401  234) 

73  091  (1928  270) 

56  303  (1  310  756) 

16  788 

(617  514) 

Gefamtfumiuc  . 

1871/93 

332  139  (8  568  236) 

1  804  873  (41  115  094) 

1  316665  (28  613  83S) 

488  208 

(12  501  256) 

23  jährisr.  .  _ 

Durchfchnitt 

14  441  (372  532) 

78  473  (1  787  613) 

57  246  (1  244  080) 

21  227 

(543  533) 

10  i.  D’fchnitt 

1884/93 

13458  (383  496) 

72  620  (1  840815) 

53  454  (1  256  219) 

19  166 

(584  ;>9ö) 
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I. 


Die  Eheichließuugen, 


die  Geborenen  und  Geftorbenen,  i'owie 


Oberämter 

i 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

L  e  b  e  n  d  { 

1  o 

• 

rene 

Totgeborene 

mmen 

eheliche 

uneheliche 

1 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufa 

1 

m. 

w. 

m. 

1  Wt 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

l  

8. 

4. 

|  5. 

6. 

7. 

8. 

!  9. 

1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Backnang  .  .  . 

168 

483 

445 

1 

73 

62 

~~ 

556 

507 

'  13 

| 

9 

( 

1  3 

1 

16 

10 

Befigheim  .  .  . 

171 

452 

441 

32 

38 

484 

479 

21 

12 

2 

4 

23 

16 

Böblingen  .  .  . 

189 

470 

413 

43 

47 

513 

460 

17 

12 

3 

— 

20 

12 

Brackenheim  .  . 

159 

339 

328 

33 

26 

372 

354 

12 

11 

2 

1 

14 

12 

Cannftatt  .  .  . 

376 

721 

738 

60 

78 

781 

816 

27 

20 

1 

1 

28 

21 

Eßlingen  .  .  . 

331 

686 

628 

58 

47 

744 

675 

1  17 

24 

3 

1 

20 

25 

Heilbronn  .  .  . 

433 

908 

922 

77 

80 

985 

1002 

30 

26 

1 

3 

31 

29 

Leonberg  .  .  . 

216 

488 

503 

44 

44 

532 

547 

15 

14 

5 

2 

20 

16 

Ludwigsburg  .  . 

280 

727 

604 

67 

69 

794 

763 

24 

23 

4 

2 

28 

25 

Marbach  .  .  . 

183 

426 

407 

27 

33 

453 

440 

20 

11 

- 

3 

20 

14 

Maulbronn  .  .  . 

140 

398 

374 

39 

36 

437 

410 

16 

15 

2 

3 

18 

18 

Neckarfulm  .  . 

169 

468 

454 

22 

26 

490 

480 

15 

11 

1 

2 

16 

13 

Stuttgart,  Stadt  . 

1  108 

1851 

1  738 

374 

319 

2  225 

2  057 

86 

66 

19 

24 

105 

90 

Stuttgart,  Amt  . 

324 

806 

717 

81 

88 

887 

805 

29 

17 

5 

1 

34 

18 

Vaihingen  .  .  . 

152 

367 

343 

25 

40 

392 

383 

12 

8 

2 

1 

14 

9 

Waiblingen.  .  . 

187 

380 

411 

40 

32 

420 

443 

13 

12 

3 

1 

16 

13 

Weinsberg  .  .  . 

137 

354 

345 

41 

46 

395 

391 

20 

13 

5 

3 

25 

16 

Neckarkreis  .  .  . 

4  723 

10324 

9901 

1136 

1111 

11460 

11012 

387 

304 

61 

53 

448 

357 

Balingen  .  .  . 

269 

566 

564  j 

84 

74 

650 

638; 

15 

17 

2 

4 

17 

21 

Calw . 

165 

422 

363  1 

57 

55 

479 

418 

30 

11  J 

_ 

2 

30 

13 

Freudenftadt  .  . 

226 

552 

551 

72 

51 

624 

602  i 

25 

14 

1 

1 

26 

15 

Herrenberg  .  . 

174 

401 

364 

50 

44 

451 

408 

21 

18 

2 

1 

23 

19 

Horb . 

136 

348 

338 

20 

29 

368 

367 

2 

9 

1 

2 

10 

Nagold  .... 

157 

399 

402  ! 

61 

56 

460 

458! 

'  26 

19 

1 

8 

27 

22 

Neuenbürg  .  .  . 

221 

473 

453 

49 

46 

522 

499 1 

32 

15 

2 

1 

34 

16 

Nürtingen  .  .  . 

196 

435 

410  : 

31 

38 

466 

448! 

13 

16  | 

_ 

1 

13 

17 

Oberndorf  .  .  . 

217 

546 

485 

31 

38 

577 

523 

9 

6  1 

2 

1 

11  i 

7 

Reutlingen  .  .  . 

332 

732 

691  i 

71 

71 

803 

762 

25 

23  , 

2 

_ 

27  , 

23 

Rottenburg  .  . 

199 

462 

445  1 

38 

24 

500 

469 

18 

8 

2 

20  1 

8 

Rottweil  .  .  . 

260 

586 

569 

55 

31 

641 

600 

21 

11 

5 

1 

26  I 

12 

Spaichingen  .  . 

99 

265 

238 

14 

10 

279 

248 

3 

7 

_ 

1 

3  i 

8 

Sulz . 

145 

314 

299 

38 

28 

352 

327 

17 

15 

_  . 

2 

17 

17 

Tübingen  .  .  . 

233 

536 

513 

206 

188 

742 

701 

27 

14 

7 

13 

34 

27 

Tuttlingen  .  .  . 

203 

526 

539 

36 

34 

562 

573 

15  1 

10 

___ 

1 

15 

11 

Urach  .  .  .  .  j 

208 

575 

512 

45 

40 

620 

552 

32 

15 

2 

_ 

34 

15 

Sehwarzwaldkrefo  .  j 

3  440 

8  138 

7  736 

958 

857 

9096 

8  593 

331 

j 

228  ! 

28 

33 

359 

261 

i 

t  Bei  den  Melirgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  (  )  die  Zahl  der  Drilliugsgeburten  an. 
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der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1893.  —  Nach  Oberämtern. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

M  e  h  r  g  e  b  u  r  t  e  n 

Geitorbene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geburten- 
überichuß ') 

Oberämter  ä 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf.f 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

1  *• 

I zuf- 

15. 

16. 

'  17- 

! 18- 

|  19. 

20. 

1  81. 

22. 

!|  23. 

24. 

j  25. 

26. 

|! 

!• 

572 

1 

|  517 

1 

1089 

16 

8 

24 

449 

404 

1 

853 

123 

113 

[ 

236 

Backnang. 

507 

495 

1002 

18 

11 

24 

371 

383 

754 

136 

112 

248 

Befigbeim. 

533 

472 

1005 

10 

14 

24 

405 

372 

777 

128 

100 

228 

Böblingen.  i 

386 

366 

752 

ly 

11 

30 

312 

331 

643 

74 

35 

109 

Brackenheim. 

809 

837 

1  646 

18 

10 

28 

609 

531 

1  140 

200 

306 

1  506 

Cannftatt. 

764 

700 

1464 

21 

19 

40  (o) 

561 

552 

1113 

203 

148 

351 

Eßlingen. 

1016 

1031 

2  047 

17 

9 

26 

780 

801 

1581 

236 

230 

466 

Heilbronn. 

552 

563 

1115 

14 

13 

27(0 

477 

483 

960 

75 

80 

155 

Leonberg. 

822 

788 

!  1  610 

15 

23 

38 

620 

630 

1250 

202 

158 

360 

Ludwigsburg. 

473 

454 

927 

6 

10 

16 

355 

378 

733 

118 

76 

194 

Marbach. 

455 

428 

883 

8 

10 

18 

363 

339 

702 

92 

89 

181 

Maulbronn. 

506 

493 

999 

15 

17 

32 

425 

425 

850 

81 

68 

149 

Neckarfulm. 

2  330 

2  147 

4  477 

67 

48 

115(0 

1708 

1637 

3  345 

622 

510 

1 132 

Stuttgart,  Stadt. 

921 

823 

1744 

15 

21 

36 

616 

573 

1  189 

305 

250 

555 

Stuttgart,  Amt. 

406 

392 

798 

11 

15 

26 

389 

404 

793 

17 

-12 

5 

Vaihingen. 

436 

456 

892' 

11 

17 

28 

317 

335 

652 

119 

121 

240 

Waiblingen. 

420 

407 

827 

6 

8 

14 

334 

326 

660 

86 

81 

167 

Weinsberg. 

1 908 

11369, 

23  277 

282 

264 

546(4) 

9  091 

8  904 

17  995 

2  817 

2  465 

5  282 

Neckarkreis. 

1 

667 

659 

1  326 

10 

18 

1  28 

485 

492 

i  977 

182 

167 

349 

1 

Balingen. 

509 

431 

940 

23 

11 

34 

352 

347 

699 

157 

84 ; 

241 

Calw. 

650 

617 

1  267  [ 

12 

8 

20 

419 

355 

774 

231 

262 

493 

Freudenftadt. 

474 

427 

901 

18 

19 

37(.) 

395 

364 

759 

79 

63  | 

142 

Herrenberg. 

370 

377 

747 

19 

23 

42 

294 

321 

615 

76 

56 

132 

Horb. 

487 

480 

967 

11 

11 

22 

410 

395 

805 

77 

85 

162 

Nagold. 

556 

515 

1071 

4 

8 

12 

363 

348 

711 

193 

167 

360 

Neuenbürg. 

479 

465 

944 

15 

9 

24 

357 

353 

710 

122 

112 

234 

Nürtingen. 

588 

530 

1 118 

23 

11 1 

34 

379 

403 

782 

209 

127 

336  ! 

Oberndorf. 

830 

785 

1615 

22 

10 

32 

607 

635 

1242 

223 

150 

373 

Reutlingen. 

520 

477 

997 

6 

22 

28 

396 

425 

821 

124 

52 

176 

Rottenburg. 

667 

612 

1  279 

24 

12 

36 

461 

435 

896 

206 

177 

383 

Rottweil. 

282 

256 

538 

4 

8 

12 

236 

249 

485 

46 

7 

53 

Spaichingen. 

369 

344 

713 ! 

13 

15 

28 

243 

224 

467 

126 

120 

246 

Sulz. 

776 

728 

1504 

31 

17 

48 

530 

477 

1007 

246 

251 

497 

Tübingen. 

577 

584 

1  161 

14 

8 

22 

416 

381 

797 

161 

203 

364 

Tuttlingen. 

654 

567 

1221 

19 

23 

42 

499 

472 

971 

155 

95 

250 

Urach. 

9455 

8854 

18309 

268 

233 

501 G) 

6  842 

1 

6  676 

13  518 

2613 

2178 

4  791 

Seliwamvaldkreis. 

*)  „ — “  Überfclinß  der  Geworbenen  über  die  Geborenen. 
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(Noch)  I.  Die  Ehefehl  ießungen,  die  Geborenen  und  die  Geftorbeneu, 


Oberämter 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Lebeudgeborene 

Totgeborene 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7 

1  '• 

8. 

9. 

10. 

|n. 

12. 

13. 

14. 

Aalen  .... 

214 

544 

480 

66 

46 

610 

526 

12 

11 

1 

I 

12 

12 

Crailsheim  .  .  . 

163 

402 

380 

64 

67 

466 

447 

23 

17 

i 

4 

24 

21 

Ellwangen  .  .  . 

195 

479 

469 

51 

43 

530 

512 

13 

7 

_ 

5 

13 

12 

Gaildorf  .  .  . 

150 

332 

345 

65 

76 

397 

421 

9 

12 

2 

9 

14 

Gerabronn  .  .  . 

176 

397 

366 

73 

65 

470 

431 

15 

14 

6 

1 

21 

15 

Gmünd  .... 

231 

582 

602 

57 

43 

639 

645 

9 

16 

1 

4 

10 

20 

Hall . 

172 

385 

355 

58 

44 

443 

399 

20 

7 

1 

4 

21 

11 

Heidenheim  .  . 

300 

614 

609 

133 

125 

747 

734 

21 

16 

5 

3 

26 

19 

Künzelsau  .  .  . 

158 

459 

404 

42 

32 

501 

436 

13 

ii 

_ _ 

_  j 

13 

11 

Mergentheim  .  . 

172 

407 

378 

45 

35 

452 

413 

14 

13 

2 

_  ! 

16 

13 

Neresheim  .  .  . 

133 

369 

360 

51 

33 

420 

393 

9 

10 

. 

_  | 

9 

10 

Öhringen  .  .  <  j 

197 

434 

431 

54 

55 

488 

486 

22 

7 

1  2 

1 

24 

8 

Schorndorf  .  . 

199 

402 

341 

33 

35 

435 

376 

23 

18 

_ 

_ 

23 

18 

Welzheim  .  .  . 

136 

310 

267 

48 

49 

358 

316 

13 

5 

2 

i 

15 

6 

Jagftkreis  .  .  . 

2  596 

6116 

5  787 

840 

748 

6956 

6  535 

216 

164 

20 

26 

236 

190 

Biberach  .  .  . 

225 

617 

588 

49 

76 

666 

664 

31 

14 

2 

3 

33 

17 

Blaubeuren  .  . 

125 

362 

348 

68 

53 

430 

401 

16 

16 

2 

1 

18 

17 

Ehingen  .  .  .  .  J 

191 

493 

500 

64 

56 

557 

556 

13 

9 

— 

1 

.  13 

10 

Geislingen  .  .  . 

238 

572 

512 

46 

50 

618 

562 

14 

9 

3 

1 

17 

10 

Göppingen  .  .  . 

377 

780 

724 

90 

76 

870 

800 

29 

16 

_ 

2 

29 

18 

Kirchheim  .  .  . 

163 

413 

397 

32 

31 

445 

428' 

10 

13 

3 

3 

13 

16 

Laupheim  .  .  . 

161 

426 

440 

53 

60 

479 

500 

14 

12 

1 

1 

15 

13 

Leutkirch  .  .  . 

149 

407 

391 

43 

35 

450 

4261 

6 

9 

_ 

1 

6 

10 

Miin fingen  .  .  . 

155 

434 

385 

55 

55 

489 

440 

20 

21 

1 

1 

21 

22 

Ravensburg  .  . 

237 

546 

519 

76 

73 

622 

592 

19 

15 

7 

1 

26 

16 

Riedlingen  .  .  . 

165 

449 

400 

43 

47 

492 

447 

7 

6 

1 

7 

7 

Saulgau  .  .  .  . 

198 

434 

445 

66 

57 

500 

502 

9 

7 

2 

1 

11 

8 

Tettuang  .  .  . 

146 

328 

315 

25 

28 

353 

343 

7 

8 

_ 

_  1 

7 

8 

Ulm . 

406 

806 

779 

175 

144 

981 

923 

31 

26 

9 

6 

40 

32 

Waldfee  .  .  . 

179 

405 

374 

47 

50 

452 

424 

12 

15 

_ 

1 

12 

16 

Wangen  .  .  .  . 

120 

306 

309 

24 

29 

330 

338 

10 

8 

— 

2 

10 

10 

Dunaiikreis  .  .  . 

3  235 

7  778 

7  426 

956 

920 

!  8  734 

8346 

248 

204 

30 

26 

278 

230 

Württemberg 

13  994 

32  356 

30850 

3890 

3636 

36246 

34  486 

1 

1 182 

900 

139 

138 

1321 

1038 
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fowie  der  Geburteuüberfchuß  im  Jalir  1893.  —  Nach  Oberämtern. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

Mehrgeburten 

Gettorbene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geburten- 
überfchuß  J) 

Oberämter 

in. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf.  f 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

15. 

16. 

17 

18. 

19. 

1  20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

622 

538 

1 160 

24 

19 

43(0 

423 

349 

772 

199 

189 

388 

Aalen. 

490 

468 

958 

16 

14 

30 

367 

302 

669 

123 

166 

289 

Crailsheim. 

543 

524 

1067 

19 

17 

36(2) 

427 

434 

861 

116 

90 

206 

Ellwangen. 

406 

435 

841 

15 

13 

28 

287 

281 

568 

119 

154 

273 

Gaildorf. 

491 

446 

937 

19 

13 

32 

366 

333 

699 

125 

113 

238 

Gerabronn. 

649 

665 

1314 

10 

20 

30 

497 

509 

1006 

152 

156 

308 

Gmünd. 

464 

410 

874 

16 

10 

26 

354 

296 

650 

110 

114 

224 

Hall. 

773 

753 

1526 

19 

19 

38 

572 

558 

1  130 

201 

195 

396 

Heidenheim. 

514 

447 

961 

11 

13 

24 

383 

381 

764 

131 

66 

197 

Kiinzelsau. 

468 

426 

894 

11 

5 

16 

347 

301 

648 

121 

125 

246 

Mergentheim. 

429 

403 

832 

8 

12 

20 

362 

354 

716 

67 

49 

116 

Neresheim. 

512 

494 

1006 

21 

19 

40 

501 

501 

1002 

11 

—  7 

4 

Öhringen. 

458 

394 

852 

10 

12 

22 

342 

370 

712 

116 

24 

140 

Schorndorf. 

373 

322 

695 

12 

6 

18 

287 

261 

548 

86 

61  ' 

147 

Welzheim. 

7192 

6  725 

13917 

211 

192 

403(a) 

5  515 

5230 

10  745 

1677 

1495 

3172 

Jagftkreis. 

699 

681 

1380 

16 

24 

40 

490 

552 

1012 

209 

129 

338 

Biberacb. 

448 

418 

866 

11 

15 

26 

330 

322 

652 

118 

96 

214 

Blaubeuren. 

570 

566 

1 136 

19 

15 

34 

447 

386 

833 

123 

180 

303 

Ehingen. 

635 

572 

1207 

15 

11 

26 

491 

473 

964 

144 

99 

243 

Geislingen. 

899 

818 

1  717 

19 

17 

36 

689 

626 

1  315 

210 

192 

402 

Göppingen. 

458 

444 

902 

13 

7 

20 

312 

336 

648 

146 

108 

254 

Kirchheim. 
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IV.  Die  Ehefchließungeu  im  Jahr  1893  nach  (lein  Alter 


A.  Im  Neckarkreis. 
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des 

unter 
20  | 

1 

1 

i 

i 

i 

i 

70 
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2 

1 

— 

— 

— 

18 

mit 

40-44 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

2 

1 

i 

— 

— 

7 

45-49 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

3 

Witwen  und 

50—54 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

gefchiedenen 

55—59 

60-69 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

,M 

' 

1 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

- 

3 

|  28 

46 

31 

18 

10 

r  4 " 

i  2 

r 1 

r  _ 

143 

c) 

unter  25 

1 

1 

_ 

_ 

_____ 

2 

25-29 

— 

13 

14 

9 

1 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

37 

Witwer 

30-34 

3 

27 

52 

28 

4 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

117 

und 

35-39 

1 

20 

28 

22 

14 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

91 

40-44 

— 

14 

36 

26 

10 

7 

2 

— 

— 

— 

— 

95 

gefchiedene 

45-49 

— 

4 

15 

22 

14 

9 

2 

i 

2 

— 

— 

69 

50—54 

— 

3 

7 

9 

7 

6 

3 

4 

2 

_ 

_ 

41 

Männer 

55-59 

1 

— 

3 

9 

5 

5 

3 

2 

_ 

— 

28 

mit 

60-69 

— 

— 

1 

6 

2 

4 

2 

2 

— 

— 

— 

17 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

_ 

1 

1 

Summe 

5 

83 

157 

131 

57 

37 

15 

7 

6 

— 

— 

|  498 

d) 

| 

unter  25 

_ 

_ 

__ 

_ 

25—29 

.  .  _ 

_ 

3 

1 

1 

5 

Witwer 

30—34 

_ 

_ 

2 

3 

1 

1 

1 

_ 

8 

und 

gefchiedene 

Männer 

35—89 

40-44 

45—49 

— 

— 

1 

4 

5 

1 

2 

3 

5 

2 

11 

7 

1 

6 

4 

1 

5 

1 

1 

— 

9 

27 

24 

mit 

50—54 

_ 

, 

1 

1 

4 

9 

4 

4 

__ _ 

_ 

23 

Witwen 

55—59 

— 

— 

5 

5 

5 

3 

1 

- 

19 

und 

gefchiedenen 

60—69 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

2 

5 

3 

j 

— 

15 

1 

Frauen 

1 _  _ _ 

_ 

_ 

Summe 

[  

7 

15 

20 

40 

23 

18 

6 

2 

— 

131 

unter  25 

61 

564 

225 

30 

8 

2 

1 

891 

25—29 

74 

1 181 

846 

139 

36 

6 

2 

___ 

1 

_ 

— 

2  285 

e) 

30—34 

27 

304 

325 

134 

26 

13 

6 

1 

— 

_ 

— 

836 

35-39 

3 

68 

85 

66 

25 

14 

6 

1 

_ 

_ 

— 

268 

Ehe- 

40-44 

2 

19 

51 

40 

17 

23 

11 

2 

2 

— 

— 

167 

45—49 

— 

5 

21 

28 

22 

17 

8 

7 

3 

___ 

_ 

111 

f  ch  1  i  e  ß- 

50—54 

— 

4 

8 

12 

16 

18 

8 

8 

2 

1 

_ 

77 

u  n  gen 

55-59 

1 

— 

5 

10 

10 

11 

10 

3 

3 

—  ; 

53 

60—69 

— 

_ 

1 

6 

2 

8 

4 

7 

3 

2 

- 

33 

überhaupt 

70  u.  mehi 

— 

1 

1 

2 

Summe 

168 

2146 

1  567 

465 

162 

113 

56 

29 

14 

3 

— 

j~ 4  723 

Bewegung  der  Bevölkerung  1893 
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und  Familienftand  der  Ehercliließeuden.  —  Nach  Kreifen. 


B.  Im  Schwarzwaldkreis. 


Beider¬ 
lei  t  i  g  e  r 
Familien- 

Zuriick- 

gelegtes 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

des 

unter 

20 

1 

i 

1 

70 

[U.  mehr 

f  tan  d 

M  ,a  An  e  s 
in  Jahren 

20-24  25—29  30-34  35-39  40-44  45-49  50-54 

1  i  1  1  1  1 

55-59  60-69 

1 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

43 

475 

185 

27 

1 

_ 

_ 

-  - 

_ 

____ 

_ 

731 

25—29 

51 

688 

678 

118 

21 

3 

1 

— 

— 

— 

1  560 

a) 

30—34 

16 

151 

213 

75 

14 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

473 

35—39 

2 

32 

35 

20 

9 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

102 

Junggefellen 

40—44 

45-49 

— 

8 

9 

10 

2 

8 

3 

4 

2 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

41 

9 

mit 

50—54 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

6 

Jungfrauen 

55—59 

60-69 

_ 

1 

— 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

4 

2 

70  u.  mehr 

Summe 

112 

1355 

1121 

253 

59 

19 

6 

2 

1 

— 

j  2  928 

unter  25 

_ 

1 

5 

2 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

11 

b) 

25-29 

— 

3 

10 

6 

11 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

36 

30-34 

— 

1 

4 

7 

5 

4 

— 

— 

— 

— 

21 

Junggefellen 

35—39 

— 

— 

1 

3 

1 

4 

— 

— 

— 

— 

9 

mit 

40—44 

_ 

— 

— 

4 

2 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

9 

45-49 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

Witwen  und 

50-54 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

gefchiedenen 

55—59 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— — 

— 

— 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

5 

20 

23 

22 

14 

5 

1 

1 

— 

— 

90 

c) 

unter  25 

3 

2 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

25-29 

2 

10 

22 

5 

2 

— 

—  . 

— 

— 

— 

— 

41 

Witwer 

30-34 

— 

22 

28 

11 

6 

— 

1 

— 

— 

— 

— j 

68 

35—39 

1 

13 

23 

12 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

56 

und 

40-44 

1 

6 

18 

17 

7 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

52 

gefchiedene 

45-49 

50-54 

1 

5 

18 

6 

21 

11 

8 

5 

6 

6 

2 

1 

1 

— 

z 

— 

61 

30 

Männer 

55—59 

. 

2 

2 

2 

7 

2 

4 

3 

— 

— 

— 

22 

mit 

Jungfrauen 

60—69 

— 

1 

2 

— 

4 

5 

6 

— 

2 

— 

20 

70  u.  mehr 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

Summe 

5 

63 

122 

~T9~ 

44 

24 

14 

5 

2 

— 

1 

1 

358 

d) 

unter  25 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

25-29 

_ 

. 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

Witwer 

30-34 

-  . 

_  _ 

1 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

und 

35—39 

_ 

_ 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

gefchiedene 

40-44 

_ 

__ 

1 

1 

2 

3 

— 

— 

— 

— 

7 

Männer 

45-49 

_ 

_ 

1 

3 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

8 

mit 

50-54 

_ 

_ 

. 

1 

1 

3 

3 

4 

— 

— 

— 

12 

Witwen 

55—59 

_ 

___ 

_ 

1 

— 

3 

4 

3 

1 

1 

— 

13 

und 

60—69 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

2 

2 

2 

6 

1 

— 

15 

gefchiedenen 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

Summe 

— 

— 

2 

11 

7 

11 

14 

10 

7 

2  1  — 

64 

unter  25 

43 

479 

192 

29 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

747 

25-29 

53 

701 

710 

129 

34 

8 

2 

— 

— 

— 

— 

1  637 

30-34 

16 

174 

246 

96 

26 

8 

1 

— 

— 

— 

— 

567 

e) 

35-39 

3 

45 

59 

36 

17 

9 

1 

— 

1 

— 

— 

170 

Ehe- 

40—44 

45  —  49 

1 

1 

14 

5 

27 

19 

32 

27 

18 

13 

9 

9 

6 

6 

1 

1 

— 

— 

109 

81 

fchließ- 

ungeu 

50—54 

55-59 

60—69 

— 

3 

1 

7 

2 

2 

12 

3 

2 

7 

9 

5 

11 

6 

7 

5 

8 

9 

7 

6 

2 

1 

8 

1 

1 

— 

49 

39 

37 

überhaupt 

70  u.  mehr: 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

4 

Summe 

1 

117 

~1  423 

1 265 

• 

366" 

132 

68 

39 

18  1 

1 

1 

10 

2 

1 

j 

3  440 
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IY.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1893  nach  dein  Alter 


C.  Im  Jagftkreis. 


Beider- 

feitiger 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

Familien- 

des 

unter 
20  | 

i 

i 

) 

1 

1 

71) 

f  t  a  n  d 

Mannes 
in  Jahren 

20—24 

25-29 

30-34  35—39 

i 

40-44145-49 

1 

50— 54  55  59j60— 69  u  ^chrj 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

!2.  | 

13. 

14. 

unter  25 

45 

205 

115 

13 

1 

. 

1 

_ 

_ 

_ 

- 

350 

25—29 

43 

499 

401 

101 

12 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1057 

30-34 

16 

166 

224 

85 

18 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

511 

a) 

35—39 

2 

39 

54 

29 

8 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

134 

Junggefellen 

40—44 

45-49 

1 

12 

2 

12 

3 

14 

1 

4 

2 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

48 

9 

mit 

50-54 

— 

— 

1 

2 

1 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

7 

Jungfrauen 

55  59 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

77 

928 

810 

245 

46 

11 

3 

_ 

1 

1  1 

i 

1 

_  ! 

2117 

unter  25 

1 

6 

3 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

11 

b) 

25—29 

— 

2 

4 

10 

8 

5 

1 

1 

— 

_ 

— 

31 

30-34 

— 

— 

6 

10 

9 

6 

2 

_ 

— 

— 

— 

33 

Junggefellen 

35-39 

— 

— 

3 

2 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

mit 

40  44 

— 

— 

— 

— 

9 

2 

1 

— 

— 

1 

— 

13 

45—49 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

3 

Witwen  und 

50—54 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

gefchiedenen 

55-59 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

—  1  3  1  19 

1  1 

26 

30 

17 

5 

2 

— 

1 

““  l 

103 

c) 

unter  25 

_ 

25—29 

2 

7 

7 

3 

— 

1 

_ 

— 

— 

— 

20 

Witwer 

30-34 

1 

17 

28 

11 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

58 

und 

35-39 

— 

12 

16 

25 

5 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

61 

40—44 

— 

4 

14 

23 

11 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

54 

gefchiedene 

45-49 

1  — 

1 

8 

21 

9 

6 

1 

— 

— 

— 

— 

46 

Männer 

50—54 

55-59 

— 

3 

1 

6 

3 

7 

6 

7 

3 

5 

5 

2 

5 

0 

2 

— 

— 

32 

25 

mit 

60—69 

— 

1 

— 

— 

2 

2 

4 

— 

— 

— 

— 

9 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

Summe 

3 

1 

46 

83 

38 

24 

13 

5 

— 

— 

- 

308 

1 

d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

unter  25 

, 

_ 

25—29 

30-34 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

35—39 

40-44 

45—49 

— 

— 

1 

1 

3 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

3 

1 

1 

3 

1 

1 

1 

8 

6 

9 

50—54 

55-59 

_ 

— 

— 

2 

2 

2 

4 

5 

2 

4 

4 

4 

2 

3 

1 

16  1 
19 

gefchiedenen 

Frauen 

60-69 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

_ 

2 

3 

1 

_ 

1 

1 

_ 

i  2 

Summe 

— 

3 

|  7 

15 

fl3~ 

13 

6 

4 

68 

unter  25 

15 

206 

121 

16 

1 

1 

I  1 

361 

25-29 

45 

508 

412 

114 

20 

6 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

1108 

e) 

30—34 

17 

183 

259 

106 

28 

8 

2 

_ 

_ 

603 

35-39 

2 

51 

74 

59 

18 

7 

3 

. 

1 

_  r 

-  - 

215 

Ehe- 

40—44 

1 

16 

27 

38 

25 

11 

2 

_ _ 

1 

- 

121 

f  cli  1  i  e  ß- 

45—49 

— 

3 

11 

24 

11 

11 

5 

1 

— 

1 

- 

i  67 

50—54 

— 

3 

7 

11 

10 

11 

4 

6 

2 

1 

55 

ungen 

55—59 

— 

1 

3 

6 

5 

10 

9 

6 

3 

1 

_ 

44 

ii  b  e  r  h  a  u  p  t 

60—69 

— 

1 

l 

— 

3 

2 

6 

3 

1 

1 

— 

17 

70  u.  mehi 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1  2 

— 

1 

— 

5 

Summe 

80 

972 

915 

374 

!  121 

67 

34 

20 

7 

6 

— 

2596 

Bewegung  der  Bevölkerung  1893 
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imd  Familienstand  der  Ehefchließeudcn.  —  Nach  Kreifen. 


D.  Im  Donaukreis. 


Beider- 
fei  tiger 
Familien- 

Zu rück - 

gelegtes 

Alter 

des 

Zurückgelegte3  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

unter 

20 

70 

u.  mehr 

ftand 

Mannes 
in  Jahren 

20-24  25-29 

1 

30—34  35-39 

I 

40-44  45-49  50-54 

1  l 

55-59  60-69 

1 

1. 

2, 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

34 

238 

116 

20 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

410 

25—29 

62 

593 

545 

115 

11 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

1331 

a) 

30—34 

18 

215 

257 

95 

20 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

607 

35—39 

4 

47 

78 

39 

15 

12 

1 

— 

— 

— 

— 

196 

Junggefellen 

40—44 

1 

5 

12 

21 

11 

6 

2 

— 

1 

— 

— 

59 

45-49 

— 

— 

3 

6 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

mit 

50-54 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

5 

Jungfrauen 

55-59 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

119 

1  098 

1011 

297 

60 

28 

3 

3 

1 

— 

—  j  2  620 

unter  25 

_ 

5 

8 

1 

: 

_ 

_ 

14 

b) 

25—29 

— 

5 

11 

13 

7 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

39 

30-34 

— 

1 

6 

15 

12 

3 

_ 

_ 

_ 

_ 

37 

Junggefellen 

35-39 

_ 

1 

1 

2 

6 

6 

3 

1 

1 

— 

— 

21 

mit 

40-44 

J 

— 

— 

1 

4 

3 

1 

2 

1 

— 

— 

12 

45—49 

— 

_  . 

_ 

2 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

5 

Witwen  und 

50—54 

l  _ 

— 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

2 

gefchiedenen 

55—59 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

3 

1 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

7 

23 

39 

32 

16 

7 

7 

3 

— 

134 

c) 

unter  25 

1 

_ _ _ 

_ 

_ 

1 

25—29 

1 

8 

19 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

32 

Witwer 

30-34 

1 

8 

29 

15 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

57 

und 

35—39 

3 

15 

28 

23 

10 

2 

- - 

— 

— 

— 

— 

81 

40—44 

1 

8 

18 

32 

14 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

78 

gefchiedene 

45 — 49 

1 

4 

8 

20 

10 

9 

5 

2 

— 

— 

— 

59 

Männer 

50—54 

— 

1 

4 

5 

6 

9 

4 

2 

— 

— 

— 

31 

55-59 

— 

1 

5 

1 

2 

4 

2 

1 

1 

. - 

— 

17 

mit 

60—69 

— 

1 

1 

3 

2 

3 

5 

1 

2 

— 

— 

18 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

Summe 

7 

47 

’  112 

103 

49 

31 

18 

6 

3 ' 

— 

— 

,  376 

d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

unter  25 

. 

_ 

_ 

_ 

_ 

25—29 

30—34 

1  - 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

I 

1 

2 

35-39 

40-44 

45-49 

5 

— 

1 

1 

1 

2 

2 

5 

1 

3 

5 

1 

2 

8 

1 

— 

— 

— 

5 

9 

19 

mit 

Witwen 

50-54 

55-59 

i  _ 

— 

1 

1 

1 

2 

7 

2 

3 

6 

6 

4 

4 

3 

3 

1 

— 

25 

19 

und 

gefchiedenen 

Frauen 

60-69 

70  u.  mehr 

_ 

— 

_ 

_ 

4 

5 

1 

3 

3 

1 

8 

— 

23 

2 

Summe 

- 

4 

5 

17 

18 

29 

13 

10 

9 

1 

| 

105 

unter  25 

34 

239 

121 

28 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

-  1 

425 

25-29 

63 

606 

575 

131 

20 

7 

— 

— 

1 

— 

— 

1403 

e) 

30-34 

19 

224 

293 

125 

36 

5 

— 

1 

— 

— 

" 

703 

35—39 

7 

63 

108 

64 

33 

21 

5 

1 

1 

— 

1 

303 

Ehe- 

40—44 

2 

13 

30 

55 

31 

16 

6 

3 

2 

— 

— 

158 

fchließ- 

45—49 

50—54 

1 

4 

1 

11 

5 

27 

7 

19 

13 

16 

13 

15 

10 

2 

10 

3 

1 

95 

63 

u  n  g  e  n 

55—59 

— 

1 

6 

3 

2 

7 

9 

7 

4 

— 

— 

39 

überhaupt 

60-69 

70  u.  mehr 

— 

1 

1 

3 

1 

2 

7 

10 

2 

5 

5 

1 

8 

— 

42 

4 

Summe 

126 

1 152 

1 150 

. 

444 

158 

93 

57 

29 

17 

9 

3  235 
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IV.  Die  Ehefehl  iefiungen  im  Jahr  1893  nach  dem  Alter  und  Familienftand  der 

Ehefchließenden.  —  Nach  Kreifen. 


E.  Für  Württemberg  im  ganzen. 


B  e  i  der- 
f  e  i  t  i  g  e  r 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

Familien- 

des 

{  unter 
20 

1 

I 

1 

1 

70 

u.mehr 

f  t  a  n  d 

Mannes 
in  Jahren 

20—24  25-29 

1 

30-34  35-39  40—44  45-49  50-54  55-59  60-69 

1  I  I  1  1  1 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

1  6. 

7. 

1  8. 

9. 

i  10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

1 

153 

1481 

639 

82 

8 

1 

2 

2  366 

25-29 

230 

2  946 

2  434 

447 

65 

11 

3 

— 

- - 

— 

6  136 

a) 

30—34 

74 

808 

958 

343 

64 

12 

— 

— 

— 

- - 

— 

2  259 

35 — 39 

10 

166 

223 

121 

38 

20 

4 

— 

— 

— 

— 

582 

Junggefellen 

40—44 

4 

30 

48 

54 

26 

18 

4 

— 

2 

— 

— 

186 

45 — 49 

— 

3 

11 

14 

10 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

45 

mit 

50-54 

1  _ 

1 

2 

5 

6 

8 

1 

5 

— 

1 

— 

29 

Jungfrauen 

55-59 

60-69 

— 

1 

2 

1 

1 

2 

2 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

10 

3 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

471 

5  436 

4  317 

1068 

219 

76 

20 

5 

Q 

1 

— 

11616 

unter  25 

— 

2 

17 

21 

6 

3 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

50 

b) 

25—29 

— 

12 

44 

45 

40 

14 

3 

1 

2 

— 

— 

161 

30-34 

i  - 

3 

23 

47 

35 

19 

6 

1 

— 

— 

— 

134 

Junggefellen 

35-39 

i 

1 

6 

14 

14 

17 

5 

2 

1 

— 

— 

60 

mit 

40-44 

— 

— 

5 

16 

7 

6 

4 

2 

1 

— 

41 

45-49 

— 

— 

— 

2 

3 

3 

5 

1 

— 

— 

— 

14 

Witwen  und 

50-54 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

5 

gefchiedenen 

55—59 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

! 

— 

— 

— 

3 

2 

Frauen 

70  u.  mehr 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  1 

'1 

Summe 

18 

90 

134 

115 

65 

27 

14 

5 

2 

470 

c) 

unter  25 

_ 

5 

3 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

8 

25-29 

5 

38 

62 

20 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

130 

Witwer 

30—34 

5 

74 

137 

65 

15 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

300 

und 

35-39 

5 

60 

95 

82 

34 

10 

3 

— 

— 

— 

— 

289 

40-44 

2 

32 

86 

98 

42 

16 

3 

— 

— 

— 

— 

279 

gefchiedene 

45-49 

2 

14 

49 

84 

41 

30 

10 

3 

2 

— 

— 

235 

Männer 

50-54 

— 

7 

23 

32 

25 

26 

10 

9 

2 

— 

— 

134 

55—59 

1 

4 

13 

18 

17 

16 

14 

6 

3 

— 

— 

92 

mit 

60-69 

— 

3 

4 

9 

10 

14 

17 

3 

4 

— 

— 

64 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

_ 

2 

2 

1 

1 

1 

2 

_ 

- 

9 

- 

Summe 

20 

239 

474 

409 

188 

116 

60 

23 

11 

— 

1540 

d) 

unter  25 

_ 

- 

_ 

_ 

-  1 

_ 

25  29 

__ 

_ 

3 

1 

1 

1 

6 

Witwer 

30-34 

— 

— 

5 

6 

2 

1 

1 

1 

_ 

_ 

. 

16 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

35-39 

40-44 

— 

— 

2 

1 

8 

8 

7 

7 

4 

18 

3 

12 

2 

1 

1 

— 

— 

25 

49 

45-49 

— 

— 

2 

6 

11 

16 

16 

7 

1 

1 

_ 

60 

50—54 

— 

— 

2 

5 

14 

18 

15 

16 

5 

1 

— 

76 

55—59 

— 

— 

1 

3 

7 

16 

19 

14 

8 

2 

. _  I 

70 

und 

gefchiedenen 

Frauen 

60-69 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

2 

9 

1 

11 

2 

“ 

12 

1 

_  1 

60 

6 

Summe 

! 

— 

16 

38 

51 

84 

79 

54 

29 

17 

_ 

368 

unter  25 

153 

1488 

659 

103 

14 

4 

2 

1 

2  424 

25-29 

235 

2  996 

2  543 

513 

110 

27 

6 

1 

2 

_ 

- 

6  433 

e) 

30-34 

79 

885 

1  123 

461 

116 

34 

9 

2 

_ 

_ 

2  709 

35-39 

15 

227 

326 

225 

93 

51 

15 

2 

2 

_ 

_  ! 

956 

Ehe- 

40-44 

6 

62 

135 

165 

91 

59 

25 

6 

5 

1 

_ 

555 

fchließ- 

45-49 

2 

17 

62 

106 

65 

53 

34 

11 

3 

1 

— 

354 

50 — 54 

— 

8 

27 

42 

46 

53 

27 

31 

7 

3 

-  -  | 

244 

u  n  g  e  n 

55—59 

1 

5 

16 

22 

26 

34 

36 

22 

11 

2 

-  j 

175 

überhaupt 

60—69 

— 

3 

4 

11 

12 

24 

29 

17 

17 

12 

-  1 

129 

70  u.  mehr 

2 

2 

1 

_ 

2 

3 

3 

1 

1 

.  7IT — 1 

15 

Summe 

1  491 

5  693 

4  897 

1  649 

573 

341 

186 

96 

48 

29 

13  994 
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Y.  Die  Ehefchließuugeu  im  Jahr  1893  nach  dem  Religionsbekenntnis 
der  Ehefchließenden.  —  Nach  Oberämtern. 


) 

Oberämter 

1 

Ehen  wurden  gefchlofl’en  von  Paaren 

Ge- 
famt- 
zahl 
der 
Ehe- 
i'c  lilie- 
ßung- 

en 

mit  gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit  verfchiedenem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit 

and. 

Relig 

(als 

vor- 

gen.) 

oder 

ohne 

Relig. 

2) 

und  zwar  von 

über¬ 

haupt 

und  zwar  fchloflen  gemilchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

L 

evan-  roro.- 

gel.1)  kath. 

1 

fonft- 

cbrift- 

licheu 

israe- 

liti- 

fclien 

evangel.1) 

Männer 

röm.-kathol. 

Männer 

fonft 

chrift- 

liche 

Män¬ 

ner 

israe- 

liti- 

fche 

Män¬ 

ner 

über¬ 

haupt 

mit 

röm.- 

katb. 

Frauen 

über¬ 

haupt 

mit 

evan- 

gel.‘) 

Frauen 

Paaren 

1. 

2-  |  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  !  9. 

10. 

11. 

12.  ||  13.  | 

14.  |  15. 

Backnang  .  . 

160 

— 

— 

— 

160 

2 

2 

6 

6 

___ 

8 

168 

Befigheim  .  . 

161 

— 

— 

161 

1 

1 

9 

9 

— 

— 

10 

— 

171 

Böblingen  .  . 

177 

3 

— 

180 

4 

4 

5 

5 

— 

— 

9 

189 

Brackenheim  . 

147 

8 

1 

— 

156 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

159 

Cannftatt  .  . 

328 

19 

— 

1 

348 

10 

10 

18 

18 

— 

— 

28 

376 

Eßlingen  .  . 

270 

32 

— 

1 

303 

7 

7 

21 

21 

— 

— 

28 

331 

Heilbronn  .  . 

350 

33 

1 

11 

395 

16 

16 

22 

22 

— 

— 

38 

433 

Leonberg  .  . 

206 

3 

— 

— 

209 

3 

3 

4 

4 

— 

— 

7 

216 

Ludwigsburg  . 

255 

5 

1 

2 

263 

2 

2 

15 

15 

— 

— 

17 

280 

Marbach .  .  . 

176 

— 

1 

— 

177 

1 

1 

5 

5 

— 

_ 

6 

183 

Maulbronn  .  . 

134 

1 

— 

— 

135 

1 

1 

4 

4 

— 

— 

5 

140 

Neckarfulm 

87 

69 

— 

— 

156 

5 

5 

8 

8 

— 

— 

13 

169 

Stuttgart,  Stadt 

805 

64 

— 

22 

891 

75 

75 

140 

140 

— 

2 

217 

1  108 

Stuttgart,  Amt 

305 

— 

— 

— 

305 

4 

4 

15 

15 

— 

— 

19 

_ 

324 

Vaihingen  .  . 

148 

— 

— 

— 

148 

— 

— 

4 

4 

— 

— 

4 

_ 

152 

Waiblingen.  . 

180 

— 

1 

— 

181 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

_ 

187 

Weinsberg  .  . 

131 

1 

2 

1 

135 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

2 

137 

Neckarkreis  .  . 

4  020 

238 

7 

38 

4  303 

136 

136 

282 

282 

— 

2 

420 

4  723 

j 

Balingen  .  . 

221 

25 

246 

9 

9 

14 

14 

23 

i  _ 

269 

Calw  .  .  .  . 

153 

2 

1 

— 

156 

1 

1 

8 

8 

— 

— 

9 

— 

165 

Freudenl’tadt  . 

215 

2 

— 

— 

217 

1 

1 

8 

8 

— 

— 

9 

— 

226 

Herrenberg  . ! 

163 

9 

— 

— 

172 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

174 

Horb  .  .  .  . 

15 

106 

— 

9 

130 

1 

1 

5 

5 

— 

— 

6 

— 

136 

Nagold  .  .  . 

143 

8 

— 

— 

151 

2 

2 

4 

4 

— 

_  i 

6 

— 

157 

Neuenbürg  .  . 

213 

2 

— 

— 

215 

1 

1 

5 

5 

— 

— 

6 

_ 

221 

Nürtingen  .  . 

180 

5 

— 

— 

185 

2 

2 

9 

9 

— 

— 

11 

196 

Oberndorf  .  . 

57 

129 

— 

— 

186 

21 

21 

10 

10 

— 

— 

31 

— 

217 

Reutlingen  ,  . 

304 

10 

— 

1 

315 

3 

3 

14 

14 

— ■' 

— 

17 

— 

332 

Rottenburg .  . 

70  112 

— 

— 

182 

15 

15 

2 

2 

— 

— 

17 

— 

199 

Rottweil .  .  . 

86 

152 

— 

1 

239 

12 

12 

9 

9 

_ 

— 

21 

— 

260 

Spaichingen  . j 

14 

83 

— 

— 

97 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

2 

— 

99 

Sulz  .  .  .  .  1 

126 

13 

— 

— 

139 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

-  J  ■ 

145 

Tübingen  .  . 

218 

1 

— 

2 

221 

4 

4 

8 

8 

— 

—  ‘ 

12 

— 

233 

Tuttlingen  .  . 

116 

59 

— 

— 

175 

15 

15 

13 

13 

— 

— 

28 

— 

203 

Urach  .  .  . 

197 

— 

— 

— 

197 

5 

5 

5 

5 

1 

11 

— 

208 

Scluvamvaldkreis 

2  491 

718 

1 

13 

3  223 

95 

95 

121 

121 

1 

217 

3  440 

Zu  den  Evangelifchen  find  hier  auch  Evangelifch-Unierte  und  Reformierte  gerechnet. 

,J)  Beziehungsweife  ohne  Angabe  der  Religion. 
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Y.  Die  Ehefchlie ßungen  im  Jalir  1893  nach  dem  Religionsbekenntnis 
der  Ehelchließenden.  —  Nach  Oberämtern. 


Ehen  wurden  gefchlofl'en  von  Paaren 

Ge- 

mit 

gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit  verfchie  denera  Religions¬ 
bekenntnis 

mit 

and. 

Relig. 

(als 

1  amt¬ 
zahl 
der 
Ehe¬ 
feh  lie- 
ßung- 

Oberämter 

und  zwar  von 

und  zwar  fchloflen  gemilchte  Ehen 

evan- 

gel.1) 

röm.- 

kath. 

fonft 

ebrift- 

israe- 

liti- 

über¬ 

haupt 

evangel.  ') 
Männer 

röm.-kathol. 

Männer 

fonft 

clirift- 

!. 

israe- 

fche 

Man- 

über¬ 

haupt 

vor- 

gen.) 

oder 

liehen 

fcheu 

über- 

mit 

röm.- 

über- 

mit 

evan- 

liehe 

Man- 

ohne 

Relig. 

en 

Paaren 

haupt 

kath. 

Frauen 

haupt 

gel.i) 

Frauen 

ner 

ner 

2) 

1. 

!  2. 

3- 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

li. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Aalen.  .  .  . 

87 

115 

202 

6 

6 

6 

6 

12 

214 

Crailsheim  .  . 

132 

26 

— 

158 

2 

2 

3 

3 

— 

5 

— 

163 

Ellwangen  .  . 

13 

177 

— 

190 

3 

3 

2 

2 

— 

— 

5 

— 

195 

Gaildorf.  .  . 

139 

9 

— 

— 

148 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

2 

— 

150 

Gerabronn  .  . 

163 

5 

— 

3 

171 

1 

1 

4 

4 

— 

— 

5 

— 

176 

Gmünd  .  .  . 

59 

147 

— 

2 

208 

10 

10 

13 

13 

— 

— 

23 

— 

231 

Hall  .... 

151 

12 

■ - 

1 

164 

— 

— 

8 

8 

— 

— 

8 

— 

172 

Heidenlieira 

264 

17 

1 

1 

282 

4 

4 

14 

14 

— 

— 

18 

— 

300 

Künzelsau  .  . 

86 

67 

— 

4  | 

157 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

158 

Mergentheim  . 

105 

59 

— 

3 

167 

3 

3 

2 

2 

— 

— 

5 

— 

172 

Neresheim  .  . 

26 

96 

— 

4 

126 

5 

5 

2 

2 

— 

_ 

7 

— 

133 

Öhringen  .  . 

186 

4 

— 

— 

190 

2 

2 

5 

5 

— 

_ 

7 

— 

197 

Schorndorf.  . 

195 

— 

— 

— 

195 

— 

— 

4 

4 

4 

— 

199 

Welzheim  .  .! 

121 

11 

— 

132 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

4 

— 

136 

Jagftkreis  .  . 

1727 

745 

1 

17 

2  490 

37 

37 

69 

69 

— 

106 

— 

2  596 

Biberach  .  . 

29 

188 

217 

5 

5 

3 

3 

8 

225 

Blaubeuren .  . ' 

1 

86 

36 

— 

— 

122 

3 

3 

— 

_ 

_ 

3 

— 

125 

Ehingen  .  .  . 

27 

155 

— 

— 

182 

8 

8 

1 

1 

— 

_ 

9 

— 

191 

Geislingen  .  .  j 

138 

79 

— 

— 

217 

8 

8 

13 

13 

21 

— 

238 

Göppingen  .  . 

308 

36 

— 

2 

346 

11 

11 

20 

20  ' 

31 

— 

377 

Kirchheim  .  . 

158 

— 

— 

— 

158 

3 

3 

2 

2 

_ 

.  - 

5 

_ 

163 

Laupheim  .  . 

17 

134 

— 

— 

151 

5 

5 

5 

5 

_ 

_ 

10 

— 

161 

Leutkirch  .  . 

7 

138 

— 

— 

145 

2 

2 

2 

2 

_ 

_ 

4 

_ 

149 

Münfingen  .  . 

94 

56 

— 

3 

153 

— 

2 

2 

_ 

_ 

2 

_ 

155 

Ravensburg  . 

19 

189 

— 

— 

208 

21 

21 

8 

8 

_ 

— 

29 

— 

237 

Riedlingen  .  . 
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7 

133 

— 

— 

140 

4 
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68 
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28 

28 

51 
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2 
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— 
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6 

6 

3 
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10 
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— 
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2 
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— 

— 

2 
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| 
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15 

3  009 
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115 

— 

226 

— 

3235 

Württemberg 

1 

1 

9397  3  536 

9 

83 

13025 
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379 

587 

587 

— 

3 

969 

1  3994 

’)  9  Vrgl.  die  Anmerkungen  auf  voriger  Seite. 
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VI.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1893  nach  dem  Alter,  Gefchlecht  und 

Familienftand.  —  Nach  Kreifen, 


B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen. 


Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagltkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

1 

m. 

w. 

zuf. 

ra.  | 

w.  | 

zuf. 

m.  | 

w.  | 

zuf. 

m. 

T 

w. 

zuf. 

m. 

w  | 

zuf. 

l. 

2. 

Al 

4. 

5 ! 

6.  | 

7.  II 

8.  | 

9.  i 

10.  | 

ii  1 

12. 

13.' 

14.  | 

15. 

16. 

17. 

1888 

47 

67 

114 

49 

46 

95 

32 

31 

63 

41 

36 

77 

169 

180 

349 

«.) 

1887 

47 

50 

97 

46 

33 

79 

34 

37 

71 

49 

31 

80 

176 

151 

327 

a 

1887 

40 

42 

82 

23 

25 

48 

24 

33 

57 

23 

32 

55 

110 

132 

242 

u 

1886 

32 

39 

71 

23 

23 

46 

16 

21 

37 

40 

30 

70 

111 

113 

224 

1886 

32 

29 

61 

23 

21 

44 

20 

24 

44 

27 

30 

57 

102 

104 

206 

i 

1885 

11 

34 

45 

27 

13 

40 

24 

14 

38 

27 

25 

52 

89 

86 

175 

Q 

1885 

19 

27 

46 

14  1 

24 

38 

15 

17 

32 

21 

23 

44 

69 

91 

160 

O 

1884 

15 

14 

29 

12 

il 

23 

15 

7 

22 

17 

24 

41 

59 

56 

115 

o 

1884 

17 

10 

27 

13 

13 

26 

18 

16 

34 

26 

22 

48 

74 

61 

135 

V 

1883 

17 

7 

24 

13 

2 

15 

7 

20 

27 

11 

13 

24 

48 

42 

90 

1883 

12 

17 

29 

7 

9 

16 

17 

10 

27 

11 

15 

26 

47 

51 

98 

10 

1882 

14 

11 

25 

10 

12 

22 

11 

9 

20 

15 

14 

29 

50 

46 

96 

1882 

5 

18 

23 

12 

15 

27 

11 

10 

21 

14 

10 

24 

42 

53 

95 

11 

1881 

8 

11 

19 

8 

8 

16 

4 

9 

13 

8 

6 

14 

28 

34 

62 

12 

1881 

12 

10 

22 

9 

9 

18 

5 

7 

12 

20 

11 

31 

46 

37 

83 

1880 

10 

23 

33 

8 

10 

18 

2 

7 

9 

12 

13 

25 

32 

53 

85 

1880 

10 

13 

23 

6 

11 

17 

11 

6 

17 

14 

9 

23 

41 

39 

80 

13 

1879 

13 

10 

23 

8 

8  1 

16 

7 

4 

11 

9 

13 

22 

37 

35 

72 

1879 

6 

13 

19 

10 

15 

25 

5 

10 

15 

9 

13 

22 

30 

51 

81 

14 

1878 

10 

14 

24 

7 

12 

19 

11 

11 

22 

9 

17 

26 

37 

54 

91 

1878 

10 

16 

26 

10 

10 

20 

4 

6 

10 

10 

11 

21 

34 

43 

77 

lo 

1877 

13 

12 

25 

11 

ii ! 

22 

9 

10 

19 

13 

13 

26 

46 

46 

92 

1877 

9 

15 

24 

8 

8 

16 

7 

2 

9 

8 

12 

20 

32 

37 

69 

16 

1876 

14 

18 

32 

6 

5 

11 

7 

10 

17 

10 

10 

20 

37 

43 

80 

1876 

11 

21 

32 

8 

13 

21 

6 

14 

20 

8 

12 

20 

33 

60 

93 

17 

1875 

15 

12 

27 

11 

11 

22 

9 

6 

15 

9 

9 

18 

44 

38 

82 

1875 

15 

15 

30 

10 

8 

18 

12 

9 

21 

9 

12 

21 

46 

44 

90 

18 

1874 

19 

16 

35 

9 

11 

20 

6 

6 

12 

10 

20 

30 

44 

53 

97 

1874 

24 

13 

37 

11 

19 

30 

8 

16 

24 

12 

10 

22 

55 

58 

113 

19 

1873 

15 

18 

33 

10 

10 

20 

11 

6 

17 

9 

18 

|  27 

45 

52 

97 

1873 

21 

9 

30 

17 

14 

31 

6 

6 

12 

12 

9 

21 

56 

38 

94 

20 

1872 

25 

10 

35 

13 

13 

26 

11 

11 

22 

13 

7 

20 

62 

41 

103 

1872 

22 

18 

40 

14 

16 

30 

14 

11 

25 

11 

10 

21 

61 

55 

116 

21 

1871 

1  30 

20 

50 

9 

9 

18 

10 

12 

;  22 

20 

10 

30 

69 

51 

120 

1871 

16 

15 

31 

13 

9 

!  22 

6 

8 

14 

8 

9 

17 

43 

41 

84 

22 

1870 

14 

11 

25 

16 

12 

1  28 

11 

8 

19 

7 

8 

15 

48 

39 

87 

1870 

20 

19 

39 

16 

13 

29 

11 

9 

20 

12 

7 

19 

59 

48 

107 

23 

1869 

13 

10 

23 

17 

3 

|  20 

12 

6 

18 

10 

12 

22 

52 

31 

83 

1869 

13 

11 

24 

6 

6 

12 

7 

8 

15 

8 

10 

18 

34 

35 

69 

24 

1868 

16 

18 

34 

15 

10 

25 

6 

9 

15 

6 

12 

18 

43 

49 

92 

1868 

15 

16 

31 

8 

4 

12 

9 

6 

15 

12 

13 

25 

44 

39 

83 

25 

1867 

13 

17 

30 

11 

15 

26 

14 

10 

24 

11 

10 

21 

49 

52 

101 

1867 

18 

18 

36 

12 

9 

21 

3 

11 

14 

9 

12 

21 

42 

50 

92 

26 

1866 

15 

18 

33 

15 

13 

28 

7 

8 

15 

14 

7 

21 

51 

46 

97 

1866 

20 

18 

38 

9 

15 

24 

7 

9 

16 

11 

22 

33 

47 

64 

111 

27 

1865 

19 

19 

38 

8 

14 

22 

10 

5 

15 

8 

11 

19 

45 

49 

94 

1865 

13 

16 

29 

12 

11 

23 

8 

6 

14 

4 

8 

12 

37 

41 

78 

28 

1864 

i  13 

10 

23 

13 

10 

23 

6 

15 

21 

11 

19 

30 

43 

54 

97 

1864 

j  17 

20 

37 

12 

13 

25 

3 

12 

15 

9 

19 

28 

41 

64 

105 

29 

1863 

16 

20 

36 

1 

9 

14 

23 

3 

8 

11 

9 

16 

25 

1 

37 

58 

95 
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YI.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1893  nach  dem  Alter, 


B.  Die  im  Alter  von  5  Lebens- 


Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagttk  reis 

Donaukreis 

Württemberg 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2.  || 

3.  | 

4- 1 

5. 

6. 

7.  | 

II 

8  1 

9. 

10. 

11. 

!2.l 

13.  j 

14. 

15. 

16. 

17. 

1863 

13 

15 

28 

14 

8 

22 

'  “i 

7 

! 

10  I 

17 

8 

13 

21 

42 

46  i 

88 

30 

1862 

12 

15 

27 

10 

14 

24 

7 

14 

21 

3 

12 

15 

32 

55  j 

87 

1862 

15 

19 

34 

12 

16 

28 

12 

12 

24 

9 

15 

24 

48 

62 

110 

31 

1861 

19 

9 

28 

4 

15 

19 

7 

6 

13 

11 

6 

17 

41 

36 ! 

77 

1861 

15 

21 

36 

11 

9 

20 

7 

9 

16 

8 

16 

24 

41 

55 

96 

32 

1860 

22 

15 

37 

16 

9 

25 

12 

12 

24 

17 

9 

26 

67 

45 

112 

1860 

10 

20 

30 

7 

10 

17 

11 

17 

28 

10 

15 

25 

38 

62 

100 

33 

1859 

16 

19 

35 

7 

15 

22 

6 

12 

18 

16 

13 

29 

45 

59 

104 

1859 

14 

21 

35 

11 

7 

18 

5 

14 

19 

15 

12 

27 

45 

54 

99 

34 

1858 

16 

12 

28 

14 

16 

30 

11 

19 

30 

13 

17 

30 

54 

64! 

118 

1858 

25 

18 

43 

12 

9 

21 

8 

12 

20 

8 

17 

25 

53 

56 

109 

35 

1857 

18 

19 

37 

9 

8 

17 

8 

13 

21 

10 

14 

24 

45  ' 

54 

99 

1857 

11 

17 

28 

6 

16 

22 

6 

10 

16 

9 

18 

27 

32 

61 

93 

36 

1856 

22 

24 

46 

18 

17 

35 

11 

13 

24 

9 

14 

23 

60 

68 

128 

1856 

10 

17 

27 

9 

10 

19 

12 

9 

21 

14 

12 

26 

45 

48 

93 

37 

1855 

21 

18 

39 

5 

8 

13 

9 

8 

17 

12 

11 

23 

47 

45 

92 

1855 

12 

20 

32 

5 

11 

16 

10 

7 

17 

12 

12 

24 

39 

50 1 

89 

38 

1854 

15 

11 

26 

6 

6 

12 

8 

6 

14 

14 

15 

29 

43 

38! 

81 

1854 

16 

24 

40 

13 

15 

28 

5 

6 

11 

21 

8 

29 

55 

53 

108 

39 

1853 

19 

21 

40 

9 

16 

25 

7 

10 

17 

13 

19 

32 

48 

66 

114 

1853 

18 

23 

41 

9 

10 

19 

8 

12 

20 

17 

8 

25 

52 

53 

105 

40 

1852 

16 

13 

29 

15 

11 

26 

8 

8 

16 

12 

14 

26 

51 

46 

97 

1852 

15 

19 

34 

9 

13 

22 

11 

17 

28 

12 

18 

30 

47 

67 

114 

41 

1851 

21 

17 

38 

14 

12 

26 

8 

13 

21 

13 

15 

28 

56 

57 

113 

1851 

32 

18 

50 

17 

18 

35 

11 

12 

23 

23 

19 

42 

83 

67 

150 

42 

1850 

32 

20 

52 

20 

12 

32 

12 

9 

21 

12 

20 

32 

76 

61 

137 

1850 

20 

31 

51 

20 

23 

43 

7 

10 

17 

17 

13 

30 

64 

77 

141 

43 

1849 

25 

20 

45 

22 

18 

40 

15 

10 

25 

22 

10 

32 

84 

58 

142 

1849 

25 

21 

46 

20 

8 

28 

11 

19 

30 

12 

13 

25 

68 

61 

129 

44 

1848 

21 

23 

44 

11 

6 

17 

17 

10 

27 

.20 

15 

35 

69 

54 

123 

1848 

29 

26 

55 

12 

15 

27 

12 

18 

30 

16 

11 

27 

69 

70 

139 

45 

1847 

15 

19 

34 

16 

11 

27 

12 

13 

25 

16 

15 

31 

59 

58 

117 

1847 

41 

19 

60 

14 

15 

29 

15 

19 

34 

22 

15 

37 

92 

68 

160 

46 

1846 

26 

20 

46 

10 

27 

37 

16 

15 

31 

22 

15 

37 

74 

77 

151 

1846 

29 

18 

47 

15 

19 

34 

17 

9 

26 

26 

18 

44 

87 

64 

151 

47 

1845 

29 

20 

49 

21 

20 

41 

12 

20 

32 

15 

18 

33 

77 

78 

155 

1845 

35 

30 

65 

32 

19 

51 

23 

10 

33 

16 

18 

1  34 

106 

77 

183 

48 

1844 

23 

27 

50 

30 

18 

48 

12 

6 

18 

21 

16 

37 

86 

67 

153 

1844 

23 

20 

43 

27 

10 

37 

16 

16 

32 

21 

23 

44 

87 

69 

■  156 

49 

1843 

30 

29 

59 

22 

18 

40 

13 

7 

20 

27 

16 

43 

92 

70 

162 

1843 

28 

26 

54 

19 

22 

41 

14 

9 

23 

34 

21 

55 

95 

78 

173 

50 

1842 

42 

30 

72 

17 

24 

41 

23 

15 

38 

25 

18 

43 

107 

87 

194 

1842 

39 

31 

70 

25 

29 

54 

20 

31 

51 

21 

19 

40 

105 

110 

215 

51 

1841 

30 

24 

54 

26 

27 

53 

22 

16 

38 

31 

22 

53 

109 

89 

198 

1841 

34 

35 

69 

19 

27 

46 

14 

17 

31 

27 

23 

50 

94 

102 

1  196 

o2 

1840 

35 

24 

59 

24 

20 

44 

20 

13 

33 

23 

22 

45 

102 

79 

181 

ro 

1840 

34 

34 

68 

23 

24 

47 

21 

28 

!  49 

28 

19 

.  47 

106 

105 

211 

Oo 

1839 

42 

18 

60 

19 

28 

47 

20 

21 

41 

27 

24 

1  51 

108 

91 

199 

Z.A 

1839 

46 

32 

78 

28 

33 

61 

17 

28 

45 

21 

30 

51 

112 

123 

235 

04: 

1838 

34 

1 

j  31 

65 

25 

'  27 

1 

52 

27 

17 

44 

li  . 

30 

23 

53 

116 

1  98 

214 
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Gefclilecht  und  Familienftand.  —  Nach  Kreifeu. 


jahren  und  darüber  Geworbenen. 


Zurück- 
I  gelegtes 
Alter 

in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 
kreis  . 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

m. 

w.  |zuf. 

m.  | 

w. 

zuf. 

m. 

w.  | 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w.  II  zuf. 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

1 

1838 

50 

40 

90 

31 

34 

65 

i 

15 

33 

48 

26 

18 

44 

122 

125 

247 

1837 

27 

38 

65 

20 

35 

55 

25 

30 

55 

16 

26 

42 

88 

129 

217 

56 

1837 

40 

37 

77 

30 

34 

64 

24 

23 

47 

33 

30 

63 

127 

124 

251 

1836 

25 

31 

56 

30 

30 

60 

26 

23 

49 

36 

25 

61 

117 

109 

226 

57 

1836 

47 

51 

98 

27 

28 

55 

24 

33 

57 

29 

22 

51 

127 

134 

261 

1835 

47 

38 

85 

25 

30 

55 

27 

22 

49 

31 

20 

51 

130 

110 

240 

58 

1835 

40 

31 

71 

21 

38 

59 

21 

26 

47 

33 

32 

65 

115 

127 

242 

1834 

32 

34 

66 

24 

30 

54 

14 

24 

38 

25 

19 

44 

95 

107 

202 

!  .59 

1834 

38 

49 

87 

28 

40 

68 

37 

28 

65 

31 

21 

52 

134 

138 

272 

1833 

33 

45 

78 

31 

30 

61 

22 

23 

45 

28 

28 

56 

114 

126 

240 

60 

1833 

40 

42 

82 

25 

37 

62 

23 

23 

46 

47 

36 

83 

135 

138 

273 

1832 

33 

19 

52 

37 

37 

74 

25 

21 

46 

31 

30 

61 

126 

107 

233 

fil 

1832 

42 

40 

82 

35 

44 

79 

18 

37 

55 

17 

35 

52 

112 

156 

268 

1831 

41 

44 

85 

24 

38 

62 

23 

37 

60 

29 

31 

60 

117 

150 

267 

1831 

37 

52 

89 

26 

39 

65 

26 

33 

59 

32 

31 

63 

121 

155 

276 

1830 

24 

49 

73 

27 

48 

75 

28 

21 

49 

39 

29 

68 

118 

147 

265 

ßQ 

1830 

51 

63 

114 

41 

32 

73 

27 

45 

72 

37 

41 

78 

156 

181 

337 

Uü 

1829 

41 

46 

87 

29 

52 

81 

33 

32 

65 

26 

25 

51 

129 

155 

284 

C*A 

1829 

39 

59 

98 

29 

50 

79 

42 

30 

72 

34 

47 

81 

144 

186 

330 

03t 

1828 

25 

42 

67 

37 

48 

85 

35 

20 

55 

38 

36 

74 

135 

146 

281 

1828 

38 

73 

111 

29 

41 

70 

34 

28 

62 

29 

49 

78 

130 

191 

321 

U<-> 

1827 

38 

39 

77 

28 

40 

68 

37 

41 

78 

42 

44 

86 

145 

164 

309 

1827 

51 

56 

107 

29 

44 

73 

24 

37 

61 

32 

54 

86 

136 

191 

327 

ÖO 

1826 

37 

46 

83 

31 

42 

73 

30 

36 

66 

48 

42 

90 

146 

166 

312 

an 

1826 

46 

62 

[108 

39 

46 

85 

38 

32 

70 

41 

61 

102 

164 

201 

365 

O  l 

1825 

34 

45 

79 

40 

37 

77 

29 

31 

60 

40 

37 

77 

143 

150 

293 

ßQ 

1825 

40 
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93 
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1 1 
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43 
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43 
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81 

45 
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132 
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52 
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46 
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97 

57 
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IZ 
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54 

90 
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104 
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16 

27 
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122 

34 

35 

69 

26 

30 

56 

44 
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78 
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167 

325 
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1816 

32 

58 

I  90 

30 

34 

64 

29 

22 

51 

27 

43 
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41 

84 

30 

38 

68 
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41 
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24 

28 

52 

26 

28 

54 
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260 
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38 

47 

85 

26 

24 

50 

32 

26 

58 

33 

35 

68 
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55 
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32 

58 

30 
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YI.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1893  nach  dem  Alter,  Gefchlecht 
und  Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 


B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen. 


Zurück¬ 

gelegtes 

Geburts- 

Neckarkreis 

Schwarzwald- 

Irr?  i Q 

lagltkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

Alter 

in  Jahren 

jahr 

m.  | 

vv.  jzuf. 

m. 

w.  zu!'. 

m. 

w.  Ilzuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w.  ||  zuf. 

1. 

2.  j 

3.  |  4.  | 

5 

6.  ! 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14.  1 15. 

16. 

17. 

1813 

27 

41 

68 

30 

19 

49 

34 

II 

20  i 

54 

36 

48 

84 

127 

128 

255 

80 

1812 

26 

35 

61 

29 

32 

61 

28 

27 

55 

25 

32 

57 

108 

126 

234 

81 

1812 

27 

36 

63 

26 

22 

48 

29 

25 

54 

37 

38 

75 

119 

121 

240 

1811 

23 

23 

46 

34 

23 

57 

24 

20 

44 

31 

36 

1  67 

112 

102 

214 

82 

1811 

25 

32 

57 

24 

28 

52 

25 

21 

46 

19 

25 

44 

93 

106 

199 

1810 

21 

23 

44 

21 

21 

42 

19 

22 

41 

19 

17 

;  36 

80 

83 

163 

88 

1810 

20 

30 

50 

26 

26 

52 

21 

19 

40 

22 

29 

I 

89 

104 

193 

1809 

22 

27 

49 

17 

16 

33 

11 

20 

31 

23 

17 

40 

73 

80 

153 

84 

1809 

26 

24 

50 

24 

17 

41 

14 

15 

29 

15 

33 

i  48 

79 

89 

168 

1808 

14 

17 

31 

10 

22 

32 

7 

15 

22 

16 

22 

38 

47 

76 

123 

85 

1808 

25 

24 

49 

12 

16 

28 

15 

11 

26 

26 

25 

51 

78 

76 

154 

1807 

11 

8 

19 

16 

7 

23 

8 

12 

20 

16 

17 

33 

51 

44 

95 

86 

1807 

11 

15 

26 

7 

12 

19 

16 

12 

28 

13 

12 

1  25 

47 

51 

98 

1806 

14 

13 

27 

10 

6 

16 

0 

8 

13 

9 

8 

17 

38 

35 

73 

87 

1806 

10 

9 

19 

13 

5 

18 

5 

12 

17 

7 

17 

!  24 

35 

43 

78 

1805 

10 

12 

22 

7 

11 

18 

7 

4 

11 

8 

10 

18 

32 

37 

69 

88 

1805 

9 

8 

17 

8 

4' 

12 

7 

8 

15 

5 

9 

14 

29 

29 

|  58 

1804 

2 

8 

10 

7 

6 

13 

1 

4 

5 

9 

9 

18 

19 

27 

46 

89 

1804 

9 

8 

17 

3 

6 

9 

3 

5 

8 

4 

4 

8 

19 

23 

42 

1803 

— 

4 

4 

4 

3 

7 

4 

4  | 

8 

7 

2 

9 

15 

13 

28 

90 

1803 

3 

1 

4 

2 

1 

3 

2 

4 

5 

5 

10 

12 

9 

21 

1802 

5 

_ 

5 

6 

4 

10 

6 

2 

8 

3 

4 

7 

20 

10 

30 

91 

1802 

1 

_ 
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— 

2 

2 

1 

2 

3 

1 

2 

3 

3 

6 

9 

1801 

1 

2 

3 

2 

5 

7 

2 

2  j 

4 

2 

2 

4 

7 

11 

18 

92 

1801 

_ 

3 

3 

2 

_ 

2 

1 

1 

2 

— 

2 

2 

3 

6 

9 

1800 

— 

2 

2 

1 

1 

2 

1 

1 

4 

— 

4 

6 

3 

9 

93 

1800 

1 

2 

3 

_ 

_ 

_ _ 

1 

3 

4 

— 

_ 

2 

5 

7 

1799 

2 
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3 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

3 

3 

6 

94 

1799 

i 

2 

2 

_ 

_ 

_ 

_____ 

1 

1 

' - 

1 

1 

1 

4 

5 

1798 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

1  | 

1 

1 

— 

1 

1 

3 

4 

95 

1798 

_____ 

.  . 

_ _ 

_ 

, 

_ 

_ 

— 

1 

___ 

1  1 

1 

_ 

1 

1797 

— 

2 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

— 

3 

3 

96 

1797 

_ 

_ 

- 

. 

_ 

. 

_ 

2 

2 

_ 

_ 

_ 

— 

2 

2 

1796 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

97 

1796 

1795 

98 

1795 

1794 

99 

1794 

_ _ 

1 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

1793 

100 

1793 

1792 

Alter  unbekannt  .  . 

— 

Summe  .  . 

4481 

4  985 

9  412 

3  462 

3  828 

1290 

2  993 

3 133 

6126 

3101 

,3  906 

jl  601 

11643 

15  852 

30  495 

Hiezu :  Summe  der 
unteröJ  ahralten 

G  el'torbenen(S.270) 

4156 

3  562 

1118 

3  021 

2  581 

5  608 

2  286  |1901 

4193 

3229 

2101 

5  930 

12  692 

10151 

23  449 

(»efamtfumme’  der 

1 

1  '.J 

Oeltorbenen  .  . 

(iu.  Ausfehl,  derTotgcbor.) 

8  643 

85  41 

11190 

6  483 

6415 

12  898 

5  219 

5  040 

10  319 

C  930 

6  601 

13  531 

21  835.26  609 

»3  944 
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Yerhältniszahlen  zur  Bewegung 


A.  Nach  Oberämtern 


Oberämter 

1 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

1.  Dez. 
1890 

Auf  1  000  d.  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  1.  Dez.  1890 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge¬ 

worbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

Auf  100 
(lebend-) 
ge¬ 
borene 
kommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge¬ 
worbene 
Kinder 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ge¬ 

borene 

Ge¬ 

worbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

Gewor¬ 

bene 

Auf 

100  Mäd¬ 
chen 
kommen 
Knaben 

1 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge- 

boreu 

Auf  100 
weibliche 
kommen 
männliche 

1. 

2 

J 

3- 

4. 

5.  ! 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Backnang  .  . ' 

29 

547 

5,69 

36,86 

1 

28,87  ! 

7,99 

110,64 

12,76 

2,39 

111,14 

26,90 

Befigheim  .  . 

28 

180 

6,07 

3d?o6 

26,76 

8,80 

102,42 

7,58 

3,89 

96,87 

20,66 

Böblingen  .  . 

26 

918 

7,02 

37,34 

28,87 

8,47 

112,92 

9,25 

3,18 

108,87 

26,52 

Brackenheim  .  | 

24 

039 

6,61 

31,28 

26,75 

4,53 

105,46 

8,24 

3,46 

94,26 

20,80 

Cannftatt  .  . 

46 

496 

8,09 

35,40 

24,52 

10,88 

96,65 

8,51 

2,98 

114.69 

22,23 

Eßlingen .  .  .  i 

40 

775 

8,12 

35,91 

27,30 

8,61 

109,14 

7,45 

3,07 

101,63 

21,49 

Heilbronn  .  . 

53 

972 

8,03 

37,93 

29,29 

8,64 

98,55 

7,87 

2,93 

97,38 

30,05 

Leonberg  .  . 

32 

201 

6,71 

34,62 

29,81 

4,81 

98,05 

8,52 

3,23 

98,76 

29,84 

Ludwigsburg  . 

47 

153 

5,94 

34,14 

26,51 

7,63 

104,31 

8,82 

3,29 

98,41 

26,91 

Marbach  .  .  . 

26 

927 

6,80 

34,43 

27,22 

7,20 

104,19 

6,80 

3,66 

93,92 

20,83 

Maulbronn  .  . 

23 

736 

5,90 

37,20 

29,57 

7,63 

106,31 

9,06 

4,08 

107,08 

25,97 

Neckarfulm .  . 

29 

633 

5,70 

33,71 

28,68 

5,03 

102,64 

5,11 

2,90 

100,00 

24,33 

Stuttgart,  Stadt 

139 

817 

7,92 

32,02 

23,92 

8,10 

108,52 

16,44 

4,36 

104,34 

23,73 

Stuttgart,  Amt . 

41 

818 

7,75 

41,70 

28,43 

13,27 

111,91 

10,03 

2.98 

107,50 

27,84 

Vaihingen  .  . 

22 

087 

6,88 

36,13 

35,90 

0.23 

103,57 

8,52 

2,88 

96,29 

25,68 

Waiblingen  .  . 

27 

133 

6,89 

32,88 

24,03 

8,85 

95,61 

8,52 

3,25 

94,63 

21,78 

AVeinsberg  .  . 

24 

617 

5,57 

33,59 

26,81 

6,78 

103,19 

11,49 

4,96 

102,45 

20,23 

Neckarkreis  .  . 

065049 

7,10 

35,00 

27,06 

7  94 

104,74 

10,14 

3,46 

102,10 

24,77 

Balingen .  .  . 

35 

192 

7,64 

37,68 

27,76 

9,92 

101,21 

12,37 

2,87 

98,58 

28,57 

Calw  .... 

25 

408 

6,49 

37,00 

27,51 

9,49 

118,10 

12,13 

4,57 

101,44 

25.60 

Freudenl'tadt  . 

31 

764 

7,11 

39,89 

24,37 

15,52 

105,35 

9,87 

3,24 

118,03 

17,46 

Herrenberg  .  . 

24 

272 

7,17 

37,12 

31,27 

5,85 

111,01 

10,77 

4,66 

108,52 

26,66 

Horb  .... 

20 

151 

6,75 

37,07 

30,52 

6,55 

98,14 

6,69 

1,61 

91,59 

27,35 

Nagold  .  .  . 

25 

720 

6,10 

37,60 

31,30 

6,30 

101,46 

12,51 

5,07 

103,80 

26,25 

Neuenbürg  .  . 

27 

013 

8,18 

39,64 

26,32 

13,33 

107,96 

,9,15 

4,67 

104,31 

22,33 

Nürtingen  .  . 

27 

437 

7,14 

34,41 

25,88 

8,53 

103,01 

7,42 

3,18 

101,13 

22,65 

Oberndorf  .  . 

28 

433 

7,63 

39,32 

27,50 

11,82 

110,94 

6,44 

1,61 

94,04 

23,27 

Reutlingen  .  . 

43 

728 

7,59 

36,93 

28,40 

8,53 

105,73 

8,92 

3,10 

95.59 

27,67 

Rottenburg .  . 

28 

351 

7,02 

35,17 

28,96 

6,21 

109,01 

6,42 

2,81 

93,18 

23.74 

Rottweil .  .  . 

33 

343 

7,80 

38,36 

26,87 

11,49 

108,99 

7,19 

2,97 

105,98 

24,58 

Spaichingen 

17 

388 

5,69 

30,94 

27,89 

3,05 

110,16 

4,65 

2,04 

94,78 

21,82 

Sulz  .  .  .  . 

18 

567 

7,81 

38,40 

25,15 

13,25 

107,27 

9,54 

4,77 

108,48 

19,59 

Tübingen  .  . 

36 

083 

6,46 

41,68 

27,91 

13,77 

106.59 

27,53 

4,06 

111,11 

17.67 

Tuttlingen  .  . 

27 

613 

7,35 

42,05 

28,86 

13,18 

98.80 

6,12 

2,24 

109,19 

25,64 

Urach  .  .  . 

30 

871 

6,74 

39,55 

31,45 

8,10 

115,34 

7,13 

4,01 

105,72 

24,06 

Schwamvahlkrcis 

481 

334 

7,15 

38,04 

28,08 

9,95 

106,79 

10,25 

3,39 

102,49 

23,85 

Aalen  .... 

29 

425 

7,27 

39,42 

26,24 

13.19 

115,61 

1  9,74 

2,07 

121,20 

24,12 

Crailsheim  .  . 

26 

445 

6,16 

!  36,23 

25,30 

10,93 

104.70 

14,20 

4,70 

121,52 

24,97 

Ellwangen  .  . 

30 

881 

6,31 

34,55 

27,88 

6,67 

103,63 

9,28 

2,34 

98,39 

23,90 

Gaildorf  .  .  . 

24 

158 

6,21 

34,81 

23,51 

11,30 

93,33 

17,00 

2,73 

102,14 

19,93 

Gerabronn  .  . 

30 

125 

5,84 

31,10 

23,20 

7,90 

110,09 

15,47 

3,84 

109,91 

19,98 

Gmünd  .  .  . 

36 

836 

6,27 

35,67 

27,31 

1  8,36 

97,59 

7,99 

2,28 

97,64 

23,60 

Hall  .  .  .  . 

29 

548 

5,82 

29,58 

1 

22,00 

!  7,58 

113,17 

12,24 

3,66 

119,59 

17,93 
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und  größeren  Städten. 


Oberämto  r 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

1.  Dez. 
1890 

Auf  1  000  d.  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  1.  Dez.  1890 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge- 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

Auf  100 
(lebend-) 
ge¬ 
borene 
kommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge¬ 
worbene 
Kinder 

Ehe- 

Tchließ 

ungen 

Ge¬ 

borene 

Ge¬ 

worbene 

(einfchl. 

Totgebor.i 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

Geftor- 

bene 

Auf 

lOOMäd- 

chen 

kommen 

Knaben 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

Auf  100 
weibliche 

kommen 

männliche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

q 

8. 

9 

y. 

10. 

11. 

Heidenheim  .  . 

38  788 

7,73 

39,84 

29,13 

10,21 

102,66 

17,43 

2,95 

102,51 

28,36 

Künzelsau  .  . 

29  295 

5,39 

32,80 

26,08 

6,72 

114,99 

7,70 

2,50 

105,25 

20,28 

Mergentheim  . 

29  258 

5,88 

30,56 

22,15 

8,41 

109,86 

9,17 

3,24 

115,28 

16,65 

Neresheim  .  . 

21  283 

6,25 

39,09 

33,64  1 

5,45 

106,45 

10,10 

2,28 

102,26 

30,14 

Oehringen  .  . 

31072 

6,34 

32,38 

32,25 

0,13 

103,64 

11,13 

3,18 

100,00 

25,36 

Schorndorf  .  . 

25  578 

7,78 

33,31 

27,84 

5,47 

116,24 

7,98 

4,81 

92,43 

22,44 

Welzheim  .  . 

20  299 

6,70 

34,24 

27,00 

7,24 

115,84 

14,39 

3,02 

109,96 

22,26 

Jagftkreis .  .  . 

402  991 

6,44 

34,53 

26,66 

7,87 

106.94 

11,74 

3,06 

105,45 

23,17 

Biberach .  .  . 

35  121 

6,41 

39,29 

29,67 

9,62 

102,64 

9,42 

3,62 

88,77 

29,40 

Blaubeuren  .  . 

20  184 

6,19 

42,90 

32,30 

10,60 

107,18 

14,32 

4,04 

102,48 

33,57 

Ehingen  .  . 

26  555 

7,19 

42,78 

31,37 

11,41 

100,71 

10,65 

2,02 

115,80 

32,52 

Geislingen  .  . 

32  163 

7,40 

37,53 

29,97 

7,56 

111,01 

8,29 

2,24 

103,81 

27,29 

Göppingen  .  . 

44  854 

8,41 

38,29 

29,32 

8,96 

109,90 

9,78 

2,74 

110,06 

25,20 

Kirchheim  .  . 

27  941 

5,83 

32,28 

23,19 

9,09 

103,15 

7,65 

3,22 

92,86 

18,79 

Laupheim  .  . 

26  215 

6,14 

38,41 

33,61 

4,81 

96,30 

11,42 

2,78 

96,21 

30,13 

Leutkirch  .  . 

25  012 

5,96 

35,66 

30,51 

5,16 

104,59 

8,86 

1,79 

99,74 

31,05 

Miinfingen  .  .  ( 

24  214 

6,40 

40,14 

35,27 

4,87 

110,39 

11,52 

4,42 

111,38 

29,82 

Ravensburg 

39  464 

6,01 

31,83 

25,67 

6,16 

106,58 

12,50 

3,34 

121,66 

23,56 

Riedliugen  .  . 

26  901 

6,13 

35,43 

25,54 

9.89 

109,91 

9,55 

1,47 

114,69 

27,80 

Saulgau  .  .  . 

27  978 

7,08 

36,49 

31,99 

4,50 

100,20 

12,34 

1,86 

99,78 

30,34 

Tettnang .  .  . 

23  287 

6,27 

30,53 

24,00 

6,53 

102,56 

7,45 

2,11 

103,27 

19,54 

Ulm  .  .  .  . 

58  628 

6,93 

33,70 

26,80 

6,90 

106,91 

16,90 

3,64 

112,87 

31,83 

Waldfee  .  .  . 

26  958 

6,64 

33,53 

29,71 

3,82 

105,45 

10,84 

3,10 

101,76 

27,85 

Wangen  .  .  . 

21673 

5,54 

31,74 

26,16 

5,58 

97,70 

7,99 

2,91 

108,46 

20,81 

Donankreis  .  . 

487  148 

6,64 

36,10 

28,83 

7,27 

105,08 

10,98 

2,89 

105,43 

27,86 

Württemberg 

2  036  522 

6,87 

35,89 

27,65 

8,24 

105,75 

10,68 

3,23 

103,65 

24,98 

Fiii 

*  die  größeren 

Städte 

(von  10  000  und  mehr  Einwohnern). 

Stuttgart  .  . 

mit  Vororten  . 

139  817 

7,92 

i  32,02 

23,92 

8,10 

108,52 

16,44 

4,36 

104,34 

23,73 

ohne  Vororte  . 

126  253 

7,91 

30,67 

22,95 

7,72 

110,70 

17,31 

4,53 

103,54 

22,83 

Ulm  ...  . 

36  191 

7,87 

25,86 

20,42 

5,44 

110,34 

11,32 

3,63 

108,17 

21,40 

Heilbronn  .  . 

29  941 

8,82 

34,47 

28,12 

6,35 

91,11 

7,56 

3,59 

99,53 

33,97 

Eßlingen  .  .  . 

22  234 

7,74 

33,51 

23,21 

10,30 

108,10 

10,34 

3,09 

108,91 

19,53 

mitAußenorten 

ohneAußenorte 

17  854 

8,12 

33,60 

23,80 

9,80 

102,70 

11,33 

2,83 

111,44 

18,52 

Cannftatt  .  . 

20  265 

7,99 

32,67 

23,39 

9,28 

89,68 

9,97 

3,02 

117,43 

21,65 

Reutlingen  .  . 

18  542 

7,55 

32,14 

27,18 

4,96 

112,86 

8,56 

3,86 

95,35 

32,98 

Ludwigsburg  . 

17  418 

4,48 

23,25 

17,57 

5,68 

101,49 

7,16 

2,72 

87,73 

23,10 

Gmünd  .  .  . 

16  817 

5,47 

31,04 

23,90 

7,14 

100,77 

6,70 

2,87 

92,34 

22,88 

Göppingen  .  . 

14  352 

8,99 

39,51 

29,47 

10,03 

103,96 

8,82 

1,94 

115,82 

20,68 

Tübingen  .  . 

13  278 

4,75 

52,59 

29,23 

23,36 

108,98 

52,44 

4,73 

114,36 

12,18 

Ravensburg 

12  267 

7,09 

32,20 

27,23 

4,97 

95,54 

14,68 

2,28 

103,66 

21,50 

Tuttlingen  .  . 

10  092 

9,12 

46,18 

26,95 

19,22 

108,03 

3,43 

2,36 

115,87 

25,05 

Im  gauzen  (1*2) 

351  209 

7,61 

32,75 

24,33 

8,42 

104,72 

14,50 

3,67 

104,62 

23,52 

Desgleichen  l)  . 

332  265 

7,61 

32,26 

24,03 

8,24 

104,89 

14,81 

3,68 

104,43 

23,19 

1)  Ohua  Vororte  bezw.  Außenorte  bei  Stuttgart  und  Eßlingen. 
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TU.  Verhältiiiszalilon  zur  Bewegung 

B.  Nach 


Von  100  Ehefchließu ngen  des  Jahrs  1893  treffen  auf  die  Monate: 


areue 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5.  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

4,38 

7,98 

5,97 

11,18 

13,76 

7,01 

7,84 

8,87 

7,50 

7,81 

13,34 

4,36 

Schwarzwaldkreis 

6,34 

8,57 

3,43 

12,56 

13,98 

6,63 

7,62 

6,13 

6,98 

11,45 

13,87 

2,44 

Jagftkreis  .  .  . 

7,51 

9,90 

3,24 

12,52 

15,91 

8,20 

7,86 

6,21 

6,70 

9,01 

11,21 

1,73 

Donaukreis  .  . 

7,64 

8,47 

1,51 

9,37 

15,58 

7,45 

9,15 

6,86 

6,58 

10,54 

14,65 

2,20 

Württemberg 

6,19 

8,60 

3,81 

11,35 

14,63 

7,24 

8,09 

7,24 

7,01 

9,56 

1338 

2,90 

K  r  e  i  f  e 

Unter  100  Ehefchließungen 

des  Jahrs  1893  find  folche  von: 

Junggefellen 

Witwern  u.  gefchiedenen  Männern 

mit 

Jungfrauen 

mit  Witwen  u. 
gefchied.  Frauen 

mit 

Jungfrauen 

mit  Witwen  u. 
gefchied.  Frauen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Neckarkreis  .... 

83,66 

3,03 

10,54 

2,77 

Schwarzwaldkreis  .  . 

85,12 

2,61 

10,41 

1,86 

Jagftkreis . 

81,55 

3,97 

11,86 

2,62 

Donaukreis  .... 

80,99 

4,14 

11,62 

3,25 

Württemberg  .  .  . 

83,01 

3,36 

11,00 

2,63 

Unter  100  Ehefchließungen  des  Jahrs  1893  find  folche  von  Paaren: 


mit  gleichem  mit  ve r f e h  i e d e n e m 

Religionsbekenntnis  j  Religionsbekenntnis 


K  r  e  i  f  e 

und  zwar  von 

über¬ 

haupt 

und  zwar  gemilchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

mit 

anderer 
Religion 
(als 
vorge¬ 
nannt) 
oder 
ohne 
Reli¬ 
gion  *) 

evan- 

gelifchen 

römifch- 

katholifchen 

fonft- 

chriftlichen 

.  s 

CO  •— 
.«-1  1 

evangel. 

Männer 

röm.-kath. 

Männer 

fonft-chriftlicher 

Männer 

israelitifcher 

Männer 

überhaupt 

mit  röm.-kath. 
Frauen 

überhaupt 

mit  evangel. 
Frauen 

Paaren 

_ i. _ 

1  2- 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Neckarkreis 

85,12 

5,04 

0,15 

0,80 

91,11 

1 

2,88 

2,88 

5,97 

5,97 

0,04 

8,89 

Schwarzwaldkr. 

72,41 

20,87 

0,03 

0,38 

93,69 

2,76 

2,76 

3,52 

3,52 

_ 

0,03 

6,31 

_ 

Jagftkreis  .  . 

66,53 

28,70 

0,04 

0,65 

95,92 

M2 

1,42 

2,66 

2,66 

— 

— 

4,08 

_ 

Donaukreis .  . 

35,83 

56,72 

— 

0,46 

93,01 

3,43 

3,43 

3,56 

3,56 

— 

— 

6,99 

— 

Württemberg 

67,15 

25,27 

0,07 

0  59 

93,08  | 

2,71 

2,71 

4,19 

4,19 

" 

0,02 

6,92 

i 

' 

0  Bezw.  ohne  Angabe  der  Religion. 
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der  Bevölkerung  im  Jalir  1893. 
Kreifen. 


Von  100  Geborenen  des  Jahrs  1893  treffen  auf  die  Monate 

. 

K  r  e  i  f  e 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

I  2. 

3. 

1  4. 

5. 

1  6. 

7. 

8. 

i  9. 

1  10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

8,56 

8,20 

8,99 

8,73 

8,80 

7,91 

8,25 

8,33 

8,01 

7,89 

7,86 

8,47 

Schwarzwaldkreis 

8,23 

8,04 

8,62 

8,76 

8,54 

8,27 

8,20 

8,42 

8,20 

8,18 

8,08 

8,46 

Jagl'tkreis  .  .  . 

8,43 

8,15 

9,16 

8,65 

8,49 

8,26 

8,72 

8,36 

7,93 

7,67 

7,52 

8,66 

Donaukreis  .  . 

8,48 

7,91 

8,79 

8,74 

8,07 

8,02 

8,65 

8,28 

8,17 

8,02 

8,45 

8,42 

Württemberg 

8,43 

8,08 

8,88 

8,73 

8,50 

8,10 

8,42 

8,35 

8,08 

7,95 

7,99 

8,49 

Von  100  unehelichGeborenendes  Jahrs  1893  treffen  auf  die  Monate: 

K  r  e  i  f  e 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

1  5. 

1  6. 

!  7. 

1  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1  13. 

Neckarkreis  .  . 

8,89 

9,19 

9,66 

9,19 

9,23 

7,28 

!  6,78 

7,67 

6,65 

7,20 

8,73 

9,53 

Schwarzwaldkreis 

8,69 

7,99 

8,69 

9,49 

8,63 

7,94 

8,37 

7,20 

7,14 

7,68 

8,21 

9,97 

Jagl’tkreis  .  .  . 

8,26 

8,69 

10,22 

7,71 

8,20 

9,06 

9,61 

7,34 

8,08 

5,88 

8,69 

8,26 

Donaukreis  .  . 

9,63 

8,90 

8,75 

8,33 

8,59 

7,61 

9,06 

6,88 

7,51 

6,94 

8,69 

9,11 

Württemberg  . 

8,89 

8,73 

9,32 

8,74 

8,71 

7,89 

8,32 

7,29 

7,28 

6,97 

8,59 

9,27 

1 

Von  100  Totgeborenen 

des  Jahrs  1893  treffen  auf  die 

Monate: 

K  r  e  i  f  e 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Nefikarkreis  .  . 

9,81 

7,70 

8,82 

9,57 

8,32 

7,21 

7,58 

8,07 

7,83 

8,07 

6,71 

10,31 

Schwarzwaldkreis 

10,48 

8,39 

8,22 

11,13 

9,84 

7,42 

5,81 

6,61 

8,55 

6,77 

8,55 

8,23 

Jagl’tkreis  .  .  . 

10,33 

9,86 

9,86 

9,86 

8,45 

6,10 

6,81 

7,04 

6,57 

7,98 

7,75 

9,39 

Donaukreis  .  . 

10,24 

8,07 

10,43 

8,07 

7,88 

8,07 

8,07 

6,10 

7,09 

7,87 

10,04 

8,07 

Württemberg 

10,17 

8,35 

9,20 

9,71 

8,65 

7,25 

7,08 

7,08 

7,63 

7,67 

8,10 

9,11 

Von  100  Geftorbenen  (ein  fehl.  Totgeb.)  des  Jahrsl893  treffen  auf  die  Monate : 

Ereile 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11- 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

8,68 

6,88 

6,78 

6,92 

7,99 

7,96 

8,90 

9,24 

7,77 

7,23 

8,44 

13,21 

Schwarzwald  kreis 

9,47 

7,09 

6,91 

8,11 

8,68 

8,34 

8,02 

8,54 

7,69 

7,03 

8,26 

11,86 

Jagftkreis  .  .  . 

9,30 

6,97 

7,34 

7,38 

7,37 

7,62 

8,40 

8,99 

7,75 

7,68 

8,29 

12,91 

Donaukreis  .  . 

8,56 

7,15 

7,45 

8,05 

8,29 

8,11 

7,99 

8,32 

7,54 

7,74 

8,56 

12,24 

Württemberg 

896 

7,02 

709 

7,57 

8,11 

1 

8,02 

8,37 

8,79 

1 

7,69 

7,39 

8,40 

12.59 
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VII.  Verhältuiszahleii  zur  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jalir  1893. 

B.  Nach  Kreifen. 


K  r  e  i  f  e 

Vom  Überfchuß  der  Geborenen  über  die 
im  Jahr  1893  treffen  in  Prozenten  auf  die 

Geftorbenen 
Monate : 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez.  | 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  1 

Neckarkreis  .  . 

8,14 

12,70 

16,51 

14,90 

11,55 

7,74 

6,02 

5.25 

8,82 

10,15 

5,89 

—  7,679 

Schwarzwaldkreis 

4,74 

10,73 

13,42 

10,60 

8,14 

8,08 

8,68 

8,08 

9,64 

11,44 

7,56 

-ÜU’) 

Jagftkreis  .  .  . 

5,49 

12,17 

15,32 

12,96 

12,26 

10,40 

9,84 

6,24 

8,51 

7,63 

4,92 

— 5,749 

Donaukreis  .  . 

8,16 

10,92 

14,08 

11,52 

7,23 

7,68 

11,26 

8,13 

10,64 

9,14 

7,99 

-6,759 

Württemberg 

6  67 

11  66 

14,89 

1259 

9,80 

8,33 

8,61 

6,85 

9.38 

9,83 

6,62 

-5,239 

9  Überfchuß  der  Geftorbenen  über  die  Geborenen. 


Die 


Ergebniffe  der  Viehzählung 

vom  1.  Dezember  1892 


im 

Königreich  "W" ürttemberg 

unter  Berückfichtigung  derjenigen  der  außerordentlichen  Viehzählung 

vom  1.  Dezember  1893. 
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Die  ErgebniiTe  der  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1892  im 
Königreich  Württemberg  unter  Berückfichtigung  derjenigen 
der  außerordentlichen  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1893. 

Mit  12  Tabellen  und  7  kartographifchen  DaiTtellungen. 

(Vrgl.  auch  Stat.  Jahrb.  von  1893  S.  50  ff.  und  von  1894  S.  59  ff.) 

A.  Einleitung. 

Viehzählungen  wurden  im  Königreich  Württemberg  zum  erftenmale  im 
Jahre  1810,  fodann  in  den  Jahren  1816  und  1822  und  feit  dem  Jahre  1830  in 
periodifcher  Wiederkehr  von  3  zu  3  Jahren  veranftaltet.  Außerdem  wurde,  da  die 
am  1.  Januar  1843  vorgenommene  periodifche  Viehzählung  in  jene  Zeit  gefallen 
war,  wo  infolge  der  Trockenheit  des  Jahres  1842  und  des  in  dem  größten  Teile 
des  Landes  eingetretenen  Futtermangels  eine  außerordentliche  Verminderung  des 
Viehftaudes  eingetreten  war,  im  Jahre  1844  eine  außerordentliche  Viehzählung  vor¬ 
genommen  Die  Zählungen  fanden  feit  Einrichtung  der  Volkszählungen  für  den 
deutfchen  Zollverein  immer  kurze  Zeit  nach  der  Aufnahme  der  ortsanwefenden  Be¬ 
völkerung,  nämlich  ausgangs  Dezember  oder  anfangs  Januar  ftatt;  fie  berückfich- 
tigten  außer  den  Vierfüßlern  (Pferden,  Efeln,  Rindvieh,  Schafen,  Schweinen,  Ziegen) 
auch  die  Bienenftöcke  und  ftellten  ferner  den  Kapitalwert  der  verfchiedenen  Vieli- 
gattungen  feft,  allerdings  in  ganz  fummarifcher  Weife,  indem  die  ermittelte  Ge- 
famtzahl  jeder  Viehgattung  mit  einem  (fehl-  niederen)  Schätzungspreis  multipliziert 
wurde.  Die  ErgebniiTe  der  Zählungen  wurden  jeweils  in  den  „Württembergifcben 
Jahrbüchern“  veröffentlicht,  mitunter  in  fehr  eingehender  Weife,  wie  z.  B.  diejenigen 
der  Zählung  vom  2.  Januar  1865  durch  Kuli  in  den  Jahrbüchern  von  1864  S.  137, 
welcher  zum  erftenmal  verfucbte,  die  Statiftik  der  Viehzucht  auf  natürliche  topo- 
grapbifche  Grundlagen  zurückzuführen.  Die  letzte  diefer  periodifcben  Viehzählungen 
fand  am  2.  Januar  1868  ftatt. 

Nach  der  Errichtung  des  Deutfchen  Reiches  wurde  auch  die  Ermittlung  des 
Viehftandes  unter  die  Gegenftände  der  gemeiufamen  deutfchen  Reichsftatiftik  aufge¬ 
nommen,  und  es  haben  feitdem,  abgefehen  von  der  mit  der  Berufszählung  am 
5.  Juni  1882  verbundenen  teilweifen  Viehzählung,  drei  umfaffende  Viehzählungen 
ftattgefunden,  nämlich  am  10.  Januar  1873  (B.R.B.  vom  28.  Juni  1872,  Verf.  der 
Min.  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  2.  Sept.  1872,  Reg.Bl.  S.  285),  10.  Jan. 
1883  (B.R.B.  vom  16.  Okt.  1882,  Min.Verf.  vom  26.  Nov.  1882,  Reg.Bl.  S.  461) 
und  am  1.  Dez.  1892  (B.R.B.  vom  7.  Juli  1892,  Min.Verf.  vom  7.  Sept.  1892, 
Reg.Bl.  S.  471).  Von  jetzt  ab  Tollen  die  umfaffenden  Zählungen  alle  10  Jahre 
wiederholt  und  außerdem  je  im  5.  Jahr  nach  einer  Hauptzählung  —  fomit  erftmals 
1897  —  eine  befchränkte  Zwifchenzäblung  vorgenommen  werden.  Es  hat  aber 
bereits,  um  die  Folgen  der  außergewöhnlichen  Dürre  des  Jahrs  1893  für  die  Vieh¬ 
haltung  feftzuftellen,  am  1.  Dezember  1893  eine  außerordentliche  Zählung  des 
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Rindvieh-  und  Scbweinebeftauds  (Miu.Verf.  vom  11.  Nov.  1893,  Reg.Bl.  S.  287) 
ftattgefunden,  deren  vorläufige  Ergebnifle  im  Jahrgang  1893  (II  S.  296),  deren 
endgültige  Ergebnifle  im  Jahrgang  1894  diefer  Jahrbücher  mitgeteilt  find. 

Im  folgenden  find  die  Ergebnifle  der  allgemeinen  Viehzählung  vom  1.  De¬ 
zember  1892 x),  unter  Berückfichtigung  der  einfchlägigen  Ziffern  von  1893,  einer 
eingehenden  Würdigung  unterzogen.  Vorauszufchicken  find  bezüglich  der  Ver¬ 
gleichungen  mit  den  früheren  Zählungen  nur  folgende  Bemerkungen. 

Der  Zählungstermin  ift  vom  10.  Januar  auf  den  1.  Dezember  vorgerückt 
worden,  weil  diefer  Tag,  welcher  vor  die  übliche  Hauptzeit  der  Schlachtung  von 
Maftfchweinen  fällt,  von  dem  für  die  Volksernährung  zu  Gebot  ftehenden  Schweine- 
beftand  ein  richtigeres  Bild  giebt,  als  der  frühere  Termin.  Gezählt  wurde  wie 
1883,  aber  abweichend  von  1873,  wo  das  zu  jeder  Haushaltung  (Wirtfchaft) 
gehörige  Vieh,  einfchließlich  des  vorübergehend  abwefenden  und  ausfchließlich 
des  vorübergehend  anwefenden,  gezählt  worden  war,  nurmehr  das  am  Zählungstag 
in  jedem  Haufe  und  feinen  Nebengebäuden  in  Fütterung  ftehende  Vieh, 
ohne  Rückficht  auf  die  Perfon  des  Eigentümers,  jedoch  gleichfalls  mit  Einfchluß 
des  vorübergehend  abwefenden  und  mit  Ausfehluß  des  nur  zufällig  und  vorüber¬ 
gehend  anwefenden *  2). 

Dabei  wurde  in  Württemberg  auf  Grund  der  den  Einzelftaaten  vom 
Bundesrat  zugeftandenen  Ermächtigung  in  der  Hauslifte  auch  eine  Angabe  über  die 
Zahl  der  Haushaltungen  gefordert,  auf  welche  fich  der  in  der  Hauslifte  verzeichnete 
Gefamtviehftand  verteilt.  Dagegen  ift  auf  die  im  Jahr  1873  iu  Württemberg  ge- 
ftellte  Zufatzfrage  nach  dem  Betriebsumfang  der  viehbefitzenden  Haushaltungen  und 
nach  der  Zahl  der  ohne  Viehhaltung  Landwirtfchaft  treibenden  Haushaltungen  wie 
im  Jahr  1883  fo  auch  im  Jahr  1892  verzichtet  worden,  nachdem  derartige  Er¬ 
hebungen  in  das  Programm  der  Berufsftatiftik  (1882)  aufgenommen  find. 

Ferner  wurden  wie  1883  Erhebungen  gemacht  über  den  durchfchnittlichen 
Verkaufswert  und  hinfichtlieh  des  Rindviehs  und  der  Schweine  auch  über  das  durcli- 
fchnittliche  Lebendgewicht  eines  Tieres  mittlerer  Qualität  und  zwar  auf  Grund  von 
Schätzungen,  welche  für  jeden  Oberamtsbezirk  durch  Sachverftändige  der  landwirt- 
fchaftlichen  Bezirksvereine  oder  durch  fonftige  vom  Oberamt  zu  beftellende  Sach¬ 
verftändige  vorzunehmen  waren.  Bei  den  Schafen  trat  1892  an  Stelle  der  früheren 
Unterfcheidung  nach  dem  Verwendungszweck  (feine  Wollfchafe,  veredelte  Fleifch- 


*)  Befprechung  der  Zählung  von  1873  in  W.  Jabrb.  1881  S.  1  ff.  von  1883  in  W.  Jahrb. 

1883  S.  338  ff. 

2)  §  1  der  Verf.  der  Min.  d.  Innern  und  der  Finanzen  vom  7.  Sept.  1892  lautet: 

Die  Zählung  des  Viehs  erfolgt  nach  dem  Stand  am  1.  Dezember  1892. 

Dabei  foll  das  in  jedem  Haute  nebft  den  zugehörigen  Nebengebäuden  und  fonftigen 
Räumlichkeiten  (im  getarnten  Gehöft,  Anwefen)  in  Fütterung  ftehende  Vieh  gezählt  werden, 
und  zwar  ohne  Rücklicht  darauf,  wer  Eigentümer  des  Viehs  ift.  Vorübergehend  (auf 
Reifen,  Fuhren  etc.)  abwefende  Viehftücke  und  auch  folche,  welche  im  Laufe  des  1.  De¬ 
zember  verkauft  werden,  find  mit  aufzuzeichnen;  hingegen  ift  nicht  mitzuzählen  Vieh, 
welches  im  Laufe  des  1.  Dezember  erft  gekauft  wird,  fowie  nur  zufällig  und  vorüber¬ 
gehend  im  Haufe  etc.  anwefendes. 

Metzger  (Schlächter)  und  Händler  haben  auch  das  bei  ihnen  ftehende,  zum  Schlachten 
oder  Verkauf  beftimmte  Vieh,  fofern  es  nicht  etwa  erft  am  1.  Dezember  gekauft  ift,  aufzu¬ 
führen.  Das  an  diefem  Tage  auf  dem  Transport  befindliche  Vieh  von  Händlern  ift  je  am 
Wohnort  derfelben  aufzunehmen.  Die  am  1.  Dezember  zu  Markt  geführten  Tiere  find 
noch  bei  dem  bisherigen  Befitzer  zu  zählen.  Dagegen  find  Schafherden  ftets  in  der  Ge¬ 
meinde  zu  zählen,  wo  fie  fich  auf  Weide  oder  in  Fütterung,  wenn  auch  nur  vorüber¬ 
gehend.  befinden. 
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fchafe,  Baftardfcbafe  und  Landfchafe)  lediglich  die  Unterfcbeiduug'  nach  dein  Alter: 
ob  unter  1  Jahr  (Lämmer)  oder  über  1  Jahr  (mit  Unterfcheidung  der  Böcke,  Mutter- 
fchafe  und  Hammel);  daneben  war  noch  anzugeben  die  Zahl  der  in  der  Gefamtzahl 
enthaltenen  Merinos.  Bei  den  Pferden  wurde  die  Unterfcheidung  nach  Zucht- 
hengften,  landwirtfchaftlich  oder  gewerblich  benützten  Pferden  auf  die  4-  (früher  3-) 
und  mehrjährigen  Pferde  befchränkt,  dagegen  die  Altersklaffe  der  3 —4jährigen  Pferde, 
unter  Aushebung  der  Militärpferde,  als  befondere  Klaffe  gezählt.  Württember- 
gifche  Zufatzfragen  endlich  betrafen:  die  Ausfcheidung  der  ausfchließlich  oder 
vorzugsweife  zu  gewerblichen  oder  Verkehrszwecken  benutzten  Pferde,  die  Zahl  der 
unter  2  Jahre  alten  weiblichen  Zuchttiere  (Kalbinnen),  die  Zahl  der  zur  Ackerarbeit 
verwendeten  Kühe,  fowie  die  Geflügelhaltung. 


ß.  Die  Viehhaltung 


im  allgemeinen  und  ihr  Verhältnis  zur  ßodenfläche  und 

(nach  dem  Stande  vom  1.  Dezember  1892). 


I.  Oie  Viehhaltung  im  allgemeinen. 


Als  Gefamtviehbeftand  wurde 
im  an  Pferden 

am  1.  Dezember  1892 
Rindvieh  Schafen 

ermittelt 

Schweinen 

Ziegen 

Neckarkreis  .  . 

.  20504 

181829 

69562 

85  282 

20  682 

Schwarzwaldkreis 

.  17377 

202  791 

73  763 

99  978 

21599 

Jagftkreis  .  .  . 

.  20373 

255  788 

135163 

100  556 

13  868 

Donaukreis  .  . 

.  43  425 

330  180 

107 132 

108  800 

14  156 

Württemberg  . 

.  101679 

970  588 

385620 

394  616 

70  305 

Von  je  100 

Stück  Vieh  kommen  demnach 

im 

auf  Pferde 

Rindvieh 

Schafe  Schweine 

Ziegen 

Zufammen 

Neckarkreis  .  . 

...  5,4 

48,1 

18,4 

22,6 

5,5 

100 

Schwarzwaldkreis 

.  .  .  4,2 

48,8 

17,7 

24,1 

5,2 

100 

Jagftkreis  .  .  . 

...  3,9 

48,6 

25,7 

19,1 

2,7 

100 

Donaukreis  .  . 

...  7,2 

54,7 

17,7 

18,0 

2,4 

100 

Württemberg  . 

.  .  .  5,3 

50,5 

20,0 

20,6 

3,6 

100 

Schon  in  diefen  Zahlen  tritt  die  auf  wirtfchaftlichen  und  natürlichen  Ver- 
hältniffen  beruhende  Verfchiedenheit  der  einzelnen  Landesteile  binfichtlich  der  Vieh¬ 
haltung  zu  Tage.  Gemeinfam  ift  allen  vier  Kreifen,  daß  das  Rindvieh  mit  dem 
ftärkften  Prozentanteil  an  dem  gefamten  Viehftand  vertreten  ift  und  zwar  ift  diefer 
Prozentanteil  am  größten  im  Donaukreis,  am  kleinften  im  Neckarkreis.  Im  ganzen 
Land  macht  das  Rindvieh  mehr  als  die  Hälfte  des  gefamten  Viehftandes  aus.  Der 
zweitgrößte  Prozentanteil  entfällt  auf  die  Schweine,  welche  etwas  mehr  als  Vs  des 
gefamten  Viehftandes  ausmachen;  der  Prozentanteil  der  Schweine  ift  am  größten  im 
Schwarzwaldkreis,  am  kleinften  im  Donaukreis.  Den  Schweinen  fehl-  nahe  kommen 
mit  einem  Anteil  von  genau  Vs  die  Schafe.  Der  Prozentanteil  derfelben  ift  am 
größten  im  Jagftkreis,  wo  er  mehr  als  1U  des  gefamten  Viehftandes  ausmacht,  am 
kleinften  im  Schwarzwald-  und  Donaukreis  mit  etwas  mehr  als  V 6  des  gefamten 
Viehftandes.  Der  verhältnismäßigen  Stärke  nach  kommen  nun  die  Pferde.  Obenan 
fteht  hier  der  Donaukreis,  welcher  den  Jagftkreis  mit  geringftem  Prozenfanteil  faft 
um  das  Doppelte  übertrifft.  Der  geringfte  Anteil  am  gefamten  Viehftand  entfällt 
auf  die  Ziegen;  am  größten  ift  derfelbe  im  Neckar-  und  Schwarzwaldkreis,  wo  er 
fogar  den  Anteil  der  Pferde  am  gefamten  Viehftand  übertrifft,  am  geringften  im 
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Donaukreis,  wo  er  nicht  einmal  die  Hälfte  desjenigen  im  Neckar-  oder  Schwarz¬ 
wald  kreife  ausmacht. 

II.  Das  Verhältnis  der  Viehhaltung  zur  Bodenfläche  und  Bevölkerung. 

1.  Im  Vergleich  mit  andern  Ländern. 

(Vrgl.  Vierteljahrshefte  der  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1894.  II.  H.) 

1.  Was  zunächft  das  Verhältnis  der  Viehgattungen  zur  Fläche  betrifft,  fo 
wird  binfichtlich  der  Pferdehaltung  Württemberg  (5,2  Pferde  auf  100  ha)  vom 
Often  und  Norden  des  Reichs,  insbefondere  den  Provinzen  Oft-  und  Weftpreußen 
(11,5  bezw.  8,7),  Pofen  (8,0),  Schlefien  (7,4),  Sachfen  (7,9),  Schleswig-Holftein  (9,1) 
und  dem  Herzogtum  Braunfchweig  (8,6),  in  welchen  Ländern  die  Pferdezucht  befonders 
ftark  entwickelt  ift,  aber  auch  vom  Königreich  Sachfen  (9,9),  wohl  infolge  der  dort 
mehr  entwickelten  Induftrie *),  fowie  von  Elfaß-Lothringen  (9,5) ,  wo  die  befonders 
große  Anzahl  von  Militärpferden 2)  ihren  Einfluß  geltend  macht,  bedeutend  überragt 
und  fteht  unter  dem  Durchfchnitt  des  Reichs  (7,1),  dagegen  übertrifft  Württemberg 
die  beiden  Nachbarländer  Bayern  (4,9)  und  Baden  (4,5).  Hinfichtlich  der  Rind¬ 
viehhaltung  fteht  Württemberg  (49,8  Stück  auf  100  ha)  von  fämtlichen  Staaten 
des  Deutfchen  Reichs  an  erfter  Stelle  und  läßt  die  ihm  zunächft  kommenden  Länder 
Sachfen  (44,3),  Bayern  (44,0),  Baden  (42,1),  Helfen  (41,9),  Hohenzollern  (41,6)  im¬ 
merhin  um  ein  Beträchtliches  zurück.  Am  lchwächften  ift  die  Rindviebhaltung  iu 
den  nördlichen  Bezirken  des  Reichs,  insbefondere  den  Provinzen  Oft-  und  Weft¬ 
preußen  (25,9  bezw.  21,7),  Brandenburg  (19,1),  Pommern  (19,9),  Pofen  (26,0), 
Sachfen  (27,6),  Hannover  (25,6) ;  nur  Schleswig-Holftein  (48,3)  macht  eine  Ausnahme, 
deffen  Rindviehftand  fogar  denjenigen  des  Großherzogtums  Baden  übertrifft.  Im 
Vergleich  zu  Brandenburg  hat  Württemberg  21/2inal  foviel  Rindvieh  auf  gleicher 
Fläche.  Hinfichtlich  der  Schafhaltung  fteht  Württemberg  (19,8  Schafe  auf  100  ha), 
wo  faft  aller  Boden  der  Kultur  unterworfen  ift,  unter  dem  Durchfchnitt  des 
Reiches  (25,1)  und  wird  von  den  nördlichen  und  öftlicben  Bezirken  des  Reichs, 
insbefondere  den  preußifchen  Provinzen  Pommern  (29,8),  Sachfen  (42,2),  Weft¬ 
preußen  (37,3),  Pofen  (34,6),  fowie  dem  Herzogtum  Braunfchweig  (48,6)  be¬ 
deutend  übertroffen.  Am  nächften  kommt  die  Schafhaltung  in  Württemberg  der¬ 
jenigen  im  Großherzogtum  Oldenburg  (21,7),  während  Tie  diejenige  der  Nach¬ 
barländer  Baden  (6,5),  und  Bayern  (12,8),  fowie  der  Reichslande  (6,7)  und  des 
Königreichs  Sachfen  (7,0)  wefentlich  hinter  fich  zurückläßt.  Auch  bezüglich  der 
Schweine  und  Ziegen  bleibt  das  Königreich  (20,2  bezw.  3,6  auf  100  ha),  wenn 
auch  nur  unbedeutend,  hinter  dem  Durchfchnitt  des  Reichs  (22,5  bezw.  5,7)  zurück. 
Es  übertrifft  hierin  das  Nachbarland  Bayern  (17,9  bezw.  3,5)  noch  um  einiges  und 
kommt  dem  Großherzogtum  Oldenburg  (20,8  bezw.  5,1)  nahezu  gleich,  fteht  dagegen 
hinter  den  andern  großem  Bundesftaaten  zurück.  Bemerkenswert  ift,  daß  bezüglich 
der  Schweinehaltung  in  den  verfchiedenen  Teilen  des  Deutfchen  Reiches  keine  fo  große 
Verfchiedenheit  wie  bezüglich  der  übrigen  Tiergattungen  befteht. 


‘)  Die  Zahl  der  zu  gewerblichen  bezw.  Verkehrszwecken  benützten  Pferde  ift  in  Sachfen 
nicht  wie  in  Württemberg  befonders  ermittelt.  Daß  aber  ein  verhältnismäßig  größerer  Teil  des 
Pferdebeftandes  in  Sachfen  diefem  Zwecke  dient,  läßt  lieh  indirekt  daraus  entnehmen,  daß  zu 
landwirtfchaftlicher  Arbeit  dafelbft  59,4%,  in  Württemberg  dagegen  65,4%  der  vier  und  mehr 
Jahre  alten  Pferde  verwendet  werdeu. 

-)  In  Elfaß-Lothringen  find  10,5%,  in  Württemberg  nur  4,8%  des  gefamten  Pferdebe¬ 
ftandes  Militärpferde. 
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2.  Was  das  Verhältnis  der  Viehhaltung  zur  Einwohnerzahl  in  den  ein¬ 
zelnen  deutfchen  Staaten  betrifft,  fo  rücken  natürlicherweife  die  fchwach  bevölkerten 
Länder  mit  ohnehin  ftarker  Viehhaltung  an  erfte  Stelle,  während  die  ftark  be¬ 
völkerten  Länder  mit  nur  mittlerer  Viehhaltung  an  die  letzte  Stelle  kommen.  Be¬ 
züglich  der  Pferdehaltung  tritt  der  Unterfchied  von  Württemberg  (5,0  Pferde 
auf  100  Einwohner)  und  den  nördlichen  und  öftlichen  Bezirken  noch  fchroffer  zu 
Tage,  indem  z.  B.  die  Provinz  Oftpreußen  die  4fache,  Weftpreußen  die  3fache  und 
Pofen,  Pommern,  Schleswig-Holftein  fowie  Oldenburg  mehr  als  die  doppelte  Dichtig¬ 
keit  im  Vergleich  zu  Württemberg  aufweifen.  Auch  das  weniger  dicht  bevölkerte 
Bayern  (16,6)  kommt  nun  vor  Württemberg  zu  ftehen,  während  andererfeits  das 
Königreich  Sachfen  (14,2)  von  Württemberg  überholt  wird.  Hinfichtlich  der  Rind¬ 
vieh  h  a  1  tung  erfcheiut  Württemberg  (47,7  auf  100  Einwohner),  wenn  es  auch  im¬ 
merhin  bei  weitem  über  dem  Durehfchnitte  des  Reichs  (35,5)  fteht,  nicht  mehr  an 
erfter  Stelle,  wird  vielmehr  von  Hohenzollern  (71,8),  Oldenburg  (65,9),  Bayern  (59,7), 
Schleswig-Holftein  (67,5)  und  von  Oftpreußen  (48,9)  überholt.  Hinfichtlich  der 
Schaf-,  Schweine-  und  Ziegenhaltung  wird  der  Abftand,  um  den  Württem¬ 
berg  (18,9  bezw.  19,4  bezw.  3,5  auf  100  Einwohner)  hinter  dem  Reiche  (27,5  bezw. 
24,6  bezw.  6,3)  zurückbleibt,  erheblich  größer  als  im  Verhältnis  zur  Fläche.  Bei 
deu  Schweinen  insbefondcre  wird  Württemberg  von  Bayern  (24,3)  überholt  und 
von  den  größeren  Staaten  weift  nur  Sachfen  (12,4)  eine  noch  erheblich  geringere 
Zahl  auf. 

Der  württembergifche  Viehftand  behauptet  hienach  unter  den  Staaten  des 
Deutfchen  Reichs  nach  der  Einwohnerzahl  wie  nach  der  Fläche  gemeffen  nur  hin- 
ficbtlich  einer,  aber  gerade  der  für  die  Volksernährung  wichtigften  Viehgattung,  des 
Rindviehs,  einen  hervorragenden  Rang,  während  er  hinfichtlich  der  übrigen  Vieh- 
gattuugen  fowohl  im  Verhältnis  zur  Fläche  als  zur  Bewohnerzahl  unter  dem  Mittel 
des  Reiches,  allerdings  in  nicht  erheblicher  Weife,  zurückbleibt. 

Hieran  möge  fich  noch  eine  kurze  Vergleichung  des  württembergifchen  Vieh- 
ftandes  mit  demjenigen  verfchiedener  außerdeutfcher  Staaten,  je  nach  dem  neueften 
Stande1),  anreihen. 

Im  Verhältnis  zur  Fläche  ift  der  Pferd eb eftan  d  von  Württemberg  dem¬ 
jenigen  von  Öfterreich  (5,2  Pferde  auf  1  qkm)  vollftändig  und  demjenigen  von 
Frankreich  (5,4)  nahezu  gleich,  wogegen  man  mehr  Pferde  auf  der  gleichen  Fläche 
trifft  in  Dänemark  (9,5),  Belgien  (9,2),  Niederlande  (8,4),  Luxemburg  (6,8),  Groß¬ 
britannien  und  Irland  (6,6),  Ungarn  (6,3)  und  weniger  Pferde  in  Rumänien  (4,5), 
Rußland  (4,2),  Italien  (2,3),  Serbien  (3,4),  Schweiz  (2,5),  Schweden  (1,1),  Norwegen 
(0,47),  Spanien  (0,64),  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  (2,1),  Auftralien 
(0,22),  Japan  (4,0),  Britifeh-Indien  (0,51),  Kap  der  guten  Hoffnung  (0,63),  Algier 
(0,43).  Im  Verhältnis  des  Pferdebeftandes  zur  Bewohnerzahl  übertrifft  Württemberg 
nur  das  dichtbevölkerte  Belgien  (4,9  Pferde),  fowie  Italien  (2,4),  Schweiz  (3,7)  und 
Spanien  (1,9),  wird  dagegen  von  allen  andern  obengenannten  europäifchen  Staaten 
und  zwar  von  Rußland  (22,9)  um  mehr  als  das  Vierfache,  von  Dänemark  (17,2)  um 
das  Dreifache,  von  Schweden  (10,2),  Ungarn  (12,1),  Rumänien  (11,8)  um  mehr  als 
das  Doppelte  überholt.  Auch  die  obengenannten  außereuropäifchen  Staaten  weifen 
infolge  ihrer  geringeren  Bevölkerungsdichtigkeit  beträchtlich  höhere  Ziffern  auf,  fo 
Amerika  (25,7),  Auftralien  (47,0),  Kap  der  guten  Hoffnung  (22,4),  Algier  (5,4)  und 
nur  Japan  und  Britifeh-Indien  bleiben  zurück  (3,8  bezw.  0,69). 

i)  Vierteljahrshefte  der  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1894.  H.  II.  a.  a.  0. 
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Hinfichtlich  der  Rind  Viehhaltung  wird,  im  Verhältnis  zur  Fläche,  Würt¬ 
temberg  von  keinem  der  genannten  europäifchen  oder  außereuropäifchen  Staaten 
übertroffen.  Am  nächften  kommen  ihm  die  Niederlande  (47,1)  und  Belgien  (46,9); 
während  Frankreich  (25,3)  um  das  Doppelte  und  Rußland  (5,6)  um  nahezu  das  10- 
f'ache  überholt  wird.  Im  Verhältnis  zur  Einwohnerzahl  fteht  Württemberg  dagegen 
zurück  hinter  Dänemark  (67,0)  und  Norwegen  (50,5),  fowie  hinter  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  (84,9),  Auftralien  (310,9).  Am  nächften  kommt  ihm  von  den 
europäifchen  Staaten  Rumänien  mit  50,0.  Hinfichtlich  der  Schafhaltung  bleibt 
Württemberg  hinter  verfchiedenen  europäifchen  Staaten  zurück,  fo  im  Verhältnis  zur 
Fläche  namentlich  hinter  England  (101,0) ,•  Serbien  (61,0),  Frankreich  (40,7),  Ru¬ 
mänien  (38,2),  Ungarn  (37,9),  Dänemark  (32,9),  Italien  (30,0),  Spanien  (28,3);  im 
Verhältnis  zur  Bewobnerzabl  außerdem  auch  hinter  Rußland  (52,9),  Schweden  (28,0), 
Norwegen  (71,0).  Bezüglich  der  Schweinehaltung  wird  im  Verhältnis  zur 
Fläche  Württemberg  nur  überholt  von  Belgien  (21,9)  und  Luxemburg  (31,3),  wo¬ 
gegen  im  Verhältnis  zur  Zahl  der  Einwohner  ihm  vorangehen  Dänemark  (35,3), 
Luxemburg  (38,3),  Ungarn  (33,3),  Serbien  (42,0),  fowie  die  Vereinigten  Staaten  (72,2) 
und  Auftralien  (28,1).  Hinfichtlich  der  Ziegen h alt ung  gehen  unferem  Land  im 
Verhältnis  zur  Fläche  voran  Italien  (7,0),  Luxemburg  (5,2),  Niederlande  (5,7), 
Schweiz  (10,4),  Serbien  (10,5),  Spanien  (5,4)  und  im  Verhältnis  zur  Bewohuerzahl 
außerdem  Frankreich  (4,0),  Ofterreich  (4,3),  Rumänien  (4,2),  Norwegeu  (13,7). 


2.  In  den  einzelnen  Landesbezirken. 

a)  Die  Pferdehaltung  im  Verhältnis  zur  Bodenlläche  und  Bevölkerung. 

(Vrgl.  die  Tabellen  1  und  2  fowie  die  Karten  auf  Seite  291  und  293.) 

a)  Betrachten  wir  zunächft  die  P  f erde hal tun g  in  ihrem  Verhältnis  zur 
Bodenfläche,  fo  finden  wir  am  meiften  Pferde  in  den  Bezirken  Stuttgart-Stadt 
(107,3  auf  100  ha),  Ludwigsburg  (22,8),  und  Ulm  (11,1),  wo  der  überaus  ftarke  Ver¬ 
kehr,  die  reich  entwickelte  Induftrie,  wie  auch  in  den  beiden  letzteren  Bezirken 
das  Vorhandenfein  von  Reitergarnifonen  x)  die  hohe  Pferdeziffer  erklären. 

Abgefehen  von  diefen,  eine  Ausnahmeftellung  einnehmenden  Bezirken  treffen 
wir  mehr  als  6  Pferde  auf  100  ha  in  den  Bezirken  Cannftatt,  Heilbronn  und  Stutt¬ 
gart  Amt,  fowie  in  fämtlichen  oberfchwäbifehen  Bezirken  Laupheim,  Waldfee,  Biberach, 
Leutkirch,  Ravensburg,  Saulgau,  Wangen,  Riedlingen,  Ehingen,  Tettnang  und  in 
dem  angrenzenden  Albbezirk  Blaubeuren.  Die  Urfachen,  welche  die  ftärkere  Pferde¬ 
haltung  hier  bedingeu,  find  verfchieden.  Während  fie  bei  Cannftatt,  Heilbronn  und 
Stuttgart-Amt  zweifellos  in  den  entwickelteren  Induftrie-  und  Verkebrsverhältniffen 
zu  fuchen  find,  verdanken  die  oberfchwäbifehen  Bezirke  ihre  hervorragende  Stellung 
den  Boden-  und  Befitzverhältniffen.  Das  Pferd  ift  ein  Tier  der  Ebene,  im  Gebirgs- 
land  kann  daslelbe  ohne  Schaden  nicht  verwendet  werden.  Sodann  ift  auch  die 
Geftaltung  der  Grundbefitzverbältniffe  von  wefentlichem  Einfluß  auf  die  Pferde- 
haltuDg.  Bei  kleinem  Grundbefitz  rentiert  fich  Pferde  halt  ung  nicht  und  ift  Pferde¬ 
zucht  vollftändig  ausgefcbloffen.  Pferdehaltung  und  Pferdezucht  fetzen  vielmehr 
das  Vorhandenfein  großen  oder  doch  mittleren  Befitzes  voraus. 

Beide  Vorausfetzungen  treffen  für  die  genannten  oberfchwäbifehen  Bezirke 
zu.  Diefelben  liegen  in  dem  au  das  Donauthal  fich  anfcbließenden  Flachland, 

’)  Ohne  Einrechnung  der  Militärpferde  würde  dem  Bezirke  Ludwigsburg  eine  Dichtigkeit 
von  8,3,  dem  Bezirke  Ulm  eine  folche  von  8,2  zukommen. 
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welches,  unfern  den  Quellen  der  Donau  beginnend,  zu  beiden  Seiten  des  Donauthals 
ficb  ausbreitet,  füdlich  und  öftlich  durch  den  Bodenfee  und  die  Alpen  und  deren 
Ausläufer,  nordöftlich  von  dem  bayrifeh-böhmifchen  Urgebirge,  von  den  Kreide¬ 
hügeln  der  Nabbucht  bei  Regensburg  und  von  der  Abdachung  des  fränkifch-fcbwä- 
bifchen  Juras  begrenzt  ift.  So  haben  auch  die  in  diefer  Ebene  liegenden  Regierungs- 
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mehr  als  11  6-11  1-6  weniger  als  4 


Pferde,  auf  100  ha  reduziert. 


bezirke  Bayerns1)  verhältnismäßig  die  meilten  Pferde,  nämlich  die  Regieiungsbeziike 
Niederbayern  7,2,  Oberbayern  6,9,  Schwaben  6,1  Pferde  aut  1  qkm.  Was  fodann 
die  Grundbefitzverhältnifle  anlangt,  fo  ift  die  Teilung  des  Bodens  in  dielen  obei- 
fchwäbifchen  Bezirken  am  wenigften  weit  gediehen,  vielmehr  überwiegt  doit  infolge 


l)  Tj-gl.  Heft  LIX  der  Beiträge  zur  Statiftik  des  Königreichs  Bayern  S.  III. 
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des  Syftems  der  Vereinödung  und  der  üblichen  gewohnheitsrechtlichen  Vererbung 
des  Gutsbefitzes  an  einen  Erben  der  Stand  der  Mittel-  und  Großbauern1). 

Eine  weitere  Gruppe  bilden  die  Bezirke,  welche  weniger  als  6,  aber  mehr 
als  4  Pferde  auf  100  ha  haben.  Auch  diefe  noch  verhältnismäßig  ftarke  Pferde¬ 
haltung  läßt  fich  auf  ähnliche  natürliche  und  wirtfchaftliche  Bedingungen,  wie  fie 
bei  den  foeben  befprochenen  Gruppen  nachgewiefen  find,  zurückführen.  Verhältnis¬ 
mäßig  ebenes  Gelände  und  größere  oder  doch  mittlere  Güter  bei  zum  Teil 
dünner  Bevölkerung  zeigen  die  zum  großen  Teil  auf  den  Hochflächen  der  Alb  ge¬ 
legenen  Bezirke  Reutlingen,  Mün fingen “),  Urach,  Geislingen,  Heidenheim,  Balingen; 
ferner  die  der  Hohenlohefchen  Ebene  angehörenden  Bezirke  Gerabronn,  Hall, 
Öhringen,  Crailsheim,  Neckarfulm,  Künzelsau,  Mergentheim,  endlich  die  vom  öftlichen 
Saum  des  Schwarzwalds  über  das  Mufchclkalkflachland  fich  erftreckenden  Gäubezirke 
Horb.  Herrenberg,  Böblingen,  Leonberg  und  die  fiidlicher  gelegenen  Oberämter 
Sulz,  Oberndorf,  Rottweil,  wo  der  Pferdehaltung  das  Terrain  des  Mufchelkalk- 
plateaus  günftig  ift.  Dagegen  find  in  den  Bezirken  Göppingen,  Eßlingen,  Befigheim 
und  Tübingen  weder  die  Boden-  noch  die  Befitzverhältnifle3)  an  fich  der  Pferde¬ 
zucht  oder  Pferdehaltung  förderlich,  vielmehr  ift  dort  die  größere  Pferdeziflfer  aus 
dem  lebhafteren  Verkehr  und  der  regeren  Induftrie  oder  auch  aus  befonderen  örtlichen 
Verhältniffen  —  in  Eßlingen  das  Kgl.  Geftüt  Weil,  in  Tübingen  die  beträchtliche 
Zahl  von  Luxuspferden  —  zu  erklären. 

Weniger  als  4  Pferde  auf  100  ha  treffen  wir  in  den  Bezirken  des  mittleren 
Neckargebiets  Rottenburg,  Nürtingen,  Kirchheim,  Marbach,  Weinsberg,  Waiblingen, 
Schorndorf,  Vaihingen,  Maulbronn,  Brackenheim  mit  ihrer  dichten  Bevölkerung, 
ftarker  Zerftiickelung  des  Grundbefitzes,  vielfach  coupiertem,  dem  Wein-  und  Obftbau 
gewidmetem  Hügelland  des  Keupers;  fodann  in  den  zwifchen  der  Alb  und  der 
hohenlohefchen  Ebene  gelegenen  Bezirken  Gmünd,  Aalen,  Neresheim,  Welzheim, 
Ellwangen,  Gaildorf,  in  welchen  zwar  der  mittlere  und  große  Befitz  von  Bedeutung, 
aber  das  gebirgige  Terrain  der  Pferdehaltung  nicht  günftig  ift;  weiterhin  in  den 
den  gebirgigften  Teil  des  Schwarzwalds  einnehmenden  Bezirken  Nagold,  Calw, 
Freudenftadt  und  Neuenbürg  und  endlich  in  den  Bezirken  Tuttlingen  und  Spaichingen, 
wo  teils  das  vielfach  fehr  unebene  Terrain,  teils  die  Befitzverhältnifle  —  in  beiden 
Bezirken  überwiegt  der  kleinbäuerliche  Befitz  —  die  Pferdehaltung  nicht  begünftigen. 

ß)  Setzen  wir  die  Zahl  der  Pferde  in  Verhältnis  zur  Zahl  der  Einwohner, 
fo  tritt  die  Überlegenheit  der  oberfchwäbifcben  Gegenden  über  die  andern  Teile  des 
Landes  hinfichtlich  der  Pferdehaltung  noch  deutlicher  zu  Tage  als  im  Verhältnis  zur 
Fläche.  Wir  treffen  am  meiften  Pferde  und  zwar  mehr  als  11  auf  100  Ein¬ 
wohner  in  den  Bezirken  Leutkirch  (14,2),  Waldfee  (14,0),  Biberach  (11,4),  Wangen 


*)  Nach  der  landwirtschaftlichen  Berufszählung  vom  5.  Juni  1882,  W.  Jahrb.  1885  S.  96, 
betrug  der  durchfchnittliche  Umfang  eines  landwirtfchaftlichen  Betriebes,  welcher  im  Durch- 
fchnitt  des  ganzen  Landes  zu  3,68  ha  ermittelt  wurde,  in  den  Bezirken  Ulm  6,55,  Laupheim  5,10, 
Waldfee  8,50,  Biberach  7,14,  Leutkirch  8,41,  Ravensburg  6,90,  Saulgau  6,29,  Wangen  8,05, 
Riedlingen  6,02,  Ehingen  6,56,  Tettnang  5,72,  Blaubeuren  6,65  ha  und  ferner  machten  die  mittleren 
und  großen  Wirtfchaften  (von  2  ha  an),  deren  Anteil  im  ganzen  Land  46,4  %  an  fämtlichen 
Wirtfchaften  betrug,  in  den  Oberämtern  Ulm  56,6  °/o,  Laupheim  55,5  °/o,  Waldfee  64,4  %,  Biberach 
66,1%,  Leutkirch  67,4%,  Ravensburg  58,6%,  Saulgau  60,1  %,  Wangen  68,3%,  Riedlingen  68,6%, 
Ehingen  65,3%,  Tettnang  69,3%,  Blaubeuren  66,9%  fämtlicher  Wirtfchaften  aus. 

-)  A  on  Einfluß  auf  die  giinftige  Pferdeziffer  des  Bezirks  Münfingen  find  auch  die  beiden 
zu  demfelben  gehörigen  ftaatlichen  Geftütshöfe  Marbach  und  Oft'enhaufen. 

3)  Die  mittleren  und  großen  Wirtfchaften  machten  im  Jahr  1882  in  den  Bezirken  Befig¬ 
heim  39,1  °/o,  Göppingen  37,0%,  Tübingen  30,0%,  Eßlingen  28,4°/»  fämtlicher  Wirtfchaften  ans. 
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(11.3) ,  fowie  in  dem  Albbezirk  Münfingen  (11,6) J),  mehr  als  7  —  11  Pferde  in  den 
gleichfalls  oberfchwäbifcben  Bezirken  Blaubeuren  (11,0),  Laupheim  (10,4),  Riedlingen 

(10.3) ,  Saalgau  (9,8),  Ebingen  (9,7),  Ravensburg  (8,1),  Ulm  (7,9),  Tettnang  (7,3), 
fowie  in  den  Bezirken  Gerabronn  und  Ludwigsburg  (8,3).  Die  Bezirke  Ludwigs¬ 
burg  und  Ulm  verdanken  ihre  günftigen  Ziffern  jedoch  wefentlich  der  Einrechnung 
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mehr  als  11  mehr  als  7 — 11  mehr  als  8—7  3  und  weniger 

Pferde,  auf  100  Einwohner  reduziert. 


der  Militärpferde;  ohne  diefelben  würden  im  Bezirk  Ludwigsburg  nur  3,4,  im  Bezirk 
Ulm  6,7  Pferde  auf  100  Einwohner  entfallen;  3  und  weniger  Pferde  auf  100  Ein¬ 
wohner  finden  wir  in  den  dichtbevölkerten  Bezirken  des  Unterlandes  Rottenburg, 
Tübingen,  Nürtingen,  Kirchheim,  Eßlingen,  Schorndorf,  Gmünd,  Caunftatt,  Waiblingen, 
Stuttgart-Stadt,  Backnang,  Marbach,  Weinsberg,  Befigheim,  Maulbronn,  Brackenheim, 


J)  Yrgl.  die  Anmerkung  2  zu  Seite  292. 


II.  204 


Die  Ergebnitfe  der  Viehzählung  vom  1.  Dez.  1892 


Heilbrom],  fowie  in  deu  Bezirken  Spaichingeu  und  Neuenbürg.  In  allen  übrigen 
Bezirken  entfallen  auf  100  Einwohner  3 — 7  Pferde. 

b)  Die  Rindviehhaltung  im  Verhältnis  zur  Bodeufläche  und  Bevölkerung. 

(Vrgl.  die  Tabellen  1  und  2,  fowie  die  Karten  auf  Seite  294  und  296.) 

a)  Betrachten  wir  die  Rindviehhaltung  zunächft  in  ihrem  Verhältnis  zur 
Fläche,  fo  ift  es  bezeichnend,  daß  nicht  fo  fehr  die  Bezirke  mit  voiherrfchend 
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mehr  als  65 


55—65  45-55  weniger  als  45 

Stück  Rindvieh,  auf  100  ha  reduziert. 


großen  Gütern,  als  vielmehr  folche,  in  welchen  die  Anzahl  der  landwirtschaftlichen 
Betriebe  beträchtlich  ift,  eine  hervorragende  Stelle  eiunehmen.  Wir  treffen  am 

UBB.  W- 

meiften  Rindvieh,  nämlich  mehr  als  65  Stück  auf  100  ha,  in  den  unterländifchen 
Bezirken  Waiblingen,  Ludwigsburg,  Eßlingen  und  Nürtingen  und  erft  an  5.  Stelle 
im  oberfchwäbifchen  Bezirk  Laupheim.  Nächft  Gannftatt  haben  die  vier  zuerft  ge- 
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nannten  Bezirke  die  meiften  landwirtfchaftlichen  Betriebe  auf  100  ha;  nämlich 
Waiblingen  36,8,  Ludwigsburg  31,5,  Eßlingen  38,5,  Nürtingen  31,1.  Daß  Cannftatt, 
welches  bei  weitem  die  höchfte  Zahl  von  landwirtfchaftlichen  Betrieben,  nämlich 
49,5  auf  1  qkm,  zählt,  in  der  Rindviehdichtigkeit  nicht  eine  gleich  giinftige  Stelle 
einnimmt,  hat  feinen  Grund  darin,  daß  eine  große  Zahl  der  landwirtfchaftlichen 
Betriebe,  nämlich  nach  der  Zählung  vom  5.  Juni  1882  43  °/o,  ohne  Nutzviehhaltung 
find.  Der  gleiche  Grund  läßt  Eßlingen,  welches  die  zweithöchfte  Zahl  von  land¬ 
wirtfchaftlichen  Betrieben  aufweift,  hinter  Waiblingen  und  Ludwigsburg  erfcheinen. 
Mehr  als  55  Stück  Rindvieh  auf  100  ha  treffen  wir  einesteils  in  den  oberfchwäbifchen 
Bezirken  Wangen,  Biberacb,  Tettnang,  Saulgau,  Riedlingen,  Waldfee  und  Leutkircb, 
andernteils  in  den  unterländifchen  Bezirken  Befigheim,  Marbach,  Kirchheim,  Göppingen, 
Tübingen,  Cannftatt,  Vaihingen,  Stuttgart-Amt  mit  ftarker  Zerfplitterung  des  Gruud- 
befitzes  (24—49  landwirtfcbaftliche  Betriebe  auf  100  ha),  fowie  in  den  Bezirken 
Gmünd,  Ohringen  und  Hall. 

Am  wenigften  Rindvieh,  nämlich  weniger  als  45  Stück  auf  100  ha,  finden 
fich  —  abgefehen  von  Stuttgart-Stadt  —  einmal  in  dem  waldreichen  Bezirke  Böb¬ 
lingen  —  Vio  der  Fläche  desfelben  ift  mit  Wald  bedeckt  — ,  fodann  den  Schwarzwald¬ 
bezirken  Oberndorf,  Freudenftadt,  Nagold,  Calw,  Neuenbürg,  in  den  Bezirken  des 
oberen  Neckargebiets  Tuttlingen,  Spaichingen,  Balingen  und  in  den  Albbezirken 
Reutlingen,  Urach,  Münfingen,  Blaubeuren,  Geislingen,  Ulm,  Heidenheim,  Neresheim, 
wo  der  extenfive  Betrieb  der  Landwirtfcbaft,  wie  er  auf  der  weniger  fruchtbaren 
Hochfläche  der  Alb,  fowie  in  den  rauhen  Thälern  und  Höhen  des  Schwarzwalds 
nicht  anders  möglich  ift,  nicht  die  Mittel  zur  Haltung  eines  ebenfo  großen  Vieli- 
ftands  geftattet  als  in  andern  Bezirken  eine  gleich  große  Fläche  fruchtbarer  Felder. 

,8)  Ein  wefentlich  anderes  Bild  bietet  die  Beziehung  der  Rindviehhaltung 
zur  Einwohnerzahl.  Da  das  Rindvieh  die  für  die  Fleifchnabrung  wichtigfte 
Viehgattung  darftellt,  fo  gewinnen  wir  hiedurch  zugleich  Auffcbluß  darüber,  welche 
Gegenden  hauptfächlich  in  der  Lage  find,  über  den  eigenen  Bedarf  die  Bevölkerung 
des  Landes  mit  Fleifch  zu  verfehen  und  welche  andererfeits  zur  Deckung  des  Mehr¬ 
bedarfs  über  die  eigene  Produktion  von  außen  angewiefen  find.  Zu  den  erfteren 
gehören  insbefondere  die  oberfchwäbifchen  Bezirke  Leutkircb  (101,9),  Wangen  (101,8), 
Waldfee  (98,1),  Riedlingen  (91,1)  Biberach  (87,1),  Laupheim  (82,2),  Saulgau  (80,2), 
Ebingen  (79,3),  Blaubeuren  (75,0),  fowie  die  Bezirke  des  Jagftkreifes  Ellwangen  (97,5), 
Gerabronn  (82,4)  und  Neresheim  (79,3),  zu  den  letzteren  die  dichtbevölkerten  Be¬ 
zirke  des  Unterlandes  Stuttgart-Stadt  und  -Amt,  Eßliugen,  Cannftatt,  Göppingen, 
Ludwigsburg,  Heilbronn,  ferner  die  Bezirke  Ulm  und  Reutlingen  mit  ihrer  ftarken 

ftädtifchen  Bevölkerung  und  der  Bezirk  Neuenbürg. 

Die  Gruppierung  der  64  Oberamtsbezirke  bezüglich  des  Verhältuifles  der 
Rindviehhaltung  zur  Einwohnerzahl  zeigt  viel  Behändigkeit.  Vergleicht  man  z.  B. 
die  Verbältniszahlen  der  Aufnahme  von  1892  mit  denjenigen  der  Aufnahme  von  1865  ), 
fo  ergiebt  fich  folgendes: 

Alle  Bezirke,  welche  damals  bei  einem  Rindviehftand  von  56—117  Stück 
auf  100  Einwohner  mit  den  Ordnungszahlen  1 — 28  voranftanden,  finden  fich  innei- 
hal-b  derfelben  Zahlenreihe  auch  im  Jahr  1892  wieder,  nur  mit  einer  verminderten 
Dichtigkeit  von  51—102  Stück,  und  ausgenommen  den  Bezirk  Gmünd,  welcher  in 
die  Mittelreihe  gefunken  ift,  wogegen  der  Bezirk  Marbach  aus  diefer  in  die  elfte 
Reihe  getreten  ift.  Auch  haben  wefentliche  Verfchiebungen  in  den  Ordnungsziftern 
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diefer  Oberämter  nicht  ftattgefunden,  ausgenommen  die  Bezirke  Gerabronn  uud  Hall, 
welche  von  14.  bezw.  27.  Stelle  im  Jahre  1865  an  die  7.  bezw.  19.  Stelle  im 
Jahre  1892  hinaufgerückt  find,  fowie  des  Bezirkes  Kavensburg,  welcher  von  der 
9.  an  die  22.  Stelle  hinabgerückt  ift.  Ebenfo  bewegen  fich  diejenigen  Oberämter, 
welche  hei  einem  Stande  von  2 — 38  Stück  auf  je  100  Einwohner  mit  den  Ordnungs- 


Königreich  WfirUemb e rg‘ 

Uebersichtskarte 

über 

das  Verhältnis  der  Zahl 
des  Rindviehs  zur  Größe 
der  Bevölkerung  in  den 
einzelnen  01. Bezirken. 


m m 

75  und  mehr  50 — 75  85 — 50  weniger  als  85 

Stück  Rindvieh,  auf  100  Einwohner  reduziert. 

Ziffern  51  —  64  im  J.  1865  den  geriugften  Rindviehftand  hatten,  im  J.  1892  innerhalb  der 
gleichen  Reihe  von  Ordnungszahlen,  die  Bezirke  Nürtingen  und  Schorndorf  ausge¬ 
nommen,  welche  in  die  Mittelreihe  hiuaufgerückt  find,  wogegen  in  der  unterften 
Reihe  die  damals  in  der  Mittelreihe  befindlichen  Bezirke  Böblingen  und  Göppingen 
erfebeinen.  Daraus  ergiebt  fich  von  felbft,  daß  in  der  Mittelklaffe  diefelben 
Oberämter  wie  im  Jahre  1865,  die  erwähnten  Verfchiebungen  ausgenommen,  er- 
fch  einen. 
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c)  Die  Schafhaltung  im  Verhältnis  zur  Bodenfliichc. 

(Vrgl.  die  Tabelle  1.) 

Während  auf  die  Pferde-  und  Rindviehhaltnng  die  Geftaltung  der  Grund- 
befitzverhältnifie  von  entfcheidendem  Eiufluß  ift,  ift  dies  nicht  in  dem  Maße  der  Fall 
bezüglich  der  Schafhaltung.  Vielmehr  ift  für  Schafzucht  Hauptbedingung  das  Vor¬ 
handenfein  von  zufammenhängenden  und  ausgedehnten  Weideflächen,  wie  folche  in 
Württemberg  hauptfächlich  auf  der  Hochebene  und  an  den  Abhängen  der  Alb  fowie  auf 
dem  fränkifchen  Flachland  zu  finden  find.  Auf  der  für  die  Schafzucht  befonders 
günftigen  Hochfläche  der  Alb  können  freilich ,  der  rauhen  Witterung  wegen,  die 
Schafe  nicht  überwintern,  vielmehr  werden  diefelben  mit  Eintritt  des  Winters  oder 
fchon  früher  in  die  Thäler  am  Fuß  der  Alb  und  weiter  hinunter  ins  Unterland  ge¬ 
trieben,  wo  das  mildere  Klima  die  Winterweide  zuläßt.  Da  nun  um  die  Zeit  der 
letzten  Zählung  —  1.  Dezember  1892  —  die  Schafe,  die  im  Sommer  auf  den  Albweiden 
waren,  zum  großen  Teile  bereits  ihre  Winterquartiere  aufgefucht.  hatten,  fo  treten 
wir  die  meiften  Schafe,  nämlich  40  und  mehr  auf  100  ha,  nicht  etwa  in  den  Alb- 
bezirken,  wo  die  Bodenverhältnifle  der  Schafzucht  am  günftigften  find,  wie  in  den 
Bezirken  Balingen,  Tuttlingen,  Spaichingen,  Urach,  Reutlingen,  Münfingen,  Blau¬ 
beuren,  in  denen  die  Weideflächen  bis  zu  12°/o  der  gefamten  Grundfläche  ausmachen, 
vielmehr  in  den  am  Fuß  der  Alb  gelegenen  Bezirken  Göppingen  (105,9  Schafe  auf 
100  ha),  Kirchheim  (84,6),  Nürtingen  (63,4)  und  Gmünd  (40,3),  wo  hauptfächlich 
die  Überwinterung  erfolgt.  24 — 40  Schafe  auf  100  ha  finden  ficli  teils  in  den  im 
fränkifchen  Plateau  gelegenen  Bezirken  Gerabronn,  Crailsheim,  Hall,  Ohringen, 
Künzelsau,  Mergentheim,  Neckarfulm,  teils  in  den  auf  und  am  Fuß  der  Alb  gelegenen 
Bezirken  Ulm,  Aalen,  Heidenheim,  teils  in  den  unterländifchen  Bezirken  Ludwigsburg, 
Eßlingen,  Tübingen,  Horb,  Stuttgart-Amt,  Backnang,  Heilbronn,  welch’  letztere  zwar 
mangels  größerer  Weideflächen  die  Schafzucht  nicht  zulaffen  ,  jedoch  wegen  des 
milderen  Klimas  für  die  Überwinterung  fehr  geeignet  find.  Die  wenigften  Schafe, 
nämlich  9  Stück  und  weniger  auf  100  ha,  finden  fiel)  in  den  oberläudifchen  Bezirken 
Ravensburg,  Waldfee,  Biberach,  Riedlingen,  Leutkirch,  Tettnang,  Saulgau,  Wangen, 
wo  das  Syftein  der  gefehlolTenen  Hofgüter  und  die  überaus  ftarke  Rindviehzucht  der 
Schafhaltung  nicht  günftig  find,  fodann  in  den  Schwarzwald  bezirken  Oberndorf,  Calw, 
Freudenftadt,  Neuenbürg,  wo  größere  Weideflächen  fehlen,  endlich  in  den  Albbezirken 
Tuttlingen,  Münfingen,  Spaichingen,  wo  die  Verhältnifle  bei  Vorhandenfein  großer 
Weideflächen  der  Schafzucht  überaus  günftig,  dagegen  der  Überwinterung  wegen 
des  rauhen  Klimas  nicht  günftig  find. 

d)  Die  Schweinehaltung1  im  Verhältnis  zur  Bodenliäche  und  Bevölkerung. 

(Vrgl.  die  Tabellen  1  und  2  fowie  die  Karte  auf  Seite  298.) 

a)  Der  Schweinehaltung  ift  gleichwie  der  Rindviehhaltung  eigentümlich, 
daß  die  Dichtigkeit  in  den  einzelnen  Bezirken  keine  fo  verfchiedene  ift  wie  bei  den  übrigen 
Viehgattungen.  Während  dies  bei  der  Rindviehhaltung  darin  leinen  Grund  hat,  daß  das 
Rindvieh  das  Hauptnutzvieh  ift,  läßt  Pich  die  minder  große  Verfchiedenheit  iu  der  Dichtig¬ 
keit  der  Schweinehaltung  daraus  erklären,  daß  die  Schweinehaltung  für  jede  Wirtlchafts- 
weife,  für  die  extenfive  wie  für  die  intenfive,  für  den  Großbetrieb  wie  für  den  Klein¬ 
betrieb  fich  eignet,  ja  daß  diefelbe  nicht  einmal  an  einen  landwirtfchaftlichen  Be¬ 
trieb  gebunden  ift,  indem  fchon  die  Abfallftoffe  einer  jeden  Haushaltung  ein  nicht 
unwichtiges  Futtermaterial  abgeben.  Das  Verhältnis  der  Schweine  zur  Fläche 
zeigt  denn  auch  die  höchfteu  Dichtigkeitsziöern  mit  mehr  als  25  Schweinen  aut  100  ha 
fowohl  in  den  Bezirken  mit  vorherrfchend  mittleren  oder  großen  Wirtfchaften  wie 
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in  den  fränkifchen  Bezirken  Hall x)  (33,9  Schweine  auf  100  ha),  Gerabroun  (29,7), 
Crailsheim  (28,2),  Mergentheim  (25,4),  den  Bezirken  Herrenberg  (28,5),  Horb  (30,1), 
Kottweil  (27,8),  den  oberländifchen  Bezirken  Riedlingen  und  Tettnang  (je  25,6),  als 
auch  in  den  Bezirken  mit  vorhergehend  kleinen  bäuerlichen  YV  irtfehafteu  wie  Kottenburg 
(25,8),  Vaihingen  (26,6),  Marbach  (27,8),  Heilbronn  (28,4),  Cannftatt  (31,1),  Lud- 
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mehr  als  30  mehr  als  20 — 30  mehr  als  10—20  10  und  weniger 

Schweine,  auf  100  Einwohner  reduziert. 


wigsburg  (33,8),  Befigheim  (35,9),  Brackenheim  (36,5).  Dagegen  feheint  die  Schweine¬ 
haltung  durch  die  ldimatifchen  und  Bodenverhältuille  wefentlich  beeinflußt  zu  fein, 
denn  die  geringften  Flächendichtigkeitsziffern  mit  weniger  als  14  Stück  auf  100  ha 

’)  Die  Oberamtsftadt  Hall  und  die  Gemeinde  Blaufelden  im  Bezirk  Gerabronn  haben 
die  bedeutendften  Schweinemärkte  iu  Württemberg.  Nach  dem  „Königr.  Württemberg“  II  1. 
beträgt  der  jährliche  Umfatz  in  Hall  ca.  138000  J(> ,  in  Blaufelden  ca.  90000  Jk 
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weifen  die  höhergelegenen  Teile  des  Landes  auf,  nämlich  die  Albbezirke  Münfingeu 
(12,8),  Blaubeuren  (10,5),  Ulm  (12,4),  Geislingen  (9,0),  Göppingen  (13,3),  Heiden¬ 
heim  (13,4),  Gmünd  (13,8),  Aalen  (11,8),  Neresheim  (12,0),  die  im  Schur-  und  Welz- 
lieimer  Wald  gelegenen  Bezirke  Schorndorf  (11,0)  und  Welzheim  (10,1)  und  der 
Schwarzwaldbezirk  Freudenftadt  (11,5).  Daß  auch  die  beiden  oberfchwäbifchen  Be¬ 
zirke  Wangen  (10,5)  und  Leutkirch  (9,4)  niedrige  Ziffern  aufweifen,  mag  wohl 
davon  herrühreu,  daß  diefelben  ihren  Bedarf  an  Schweinen  aus  den  angrenzenden  bay- 
rifchen  Bezirken,  wo  die  Schweinezucht  ftark  betrieben  wird,  decken. 

ß)  Setzt  man  die  Schweinehaltung  ins  Verhältnis  zur  Zahl  der  Ein  woh  ner, 
fo  ergiebt  fich  hieraus,  welche  Gegenden  des  Landes  hauptfächlicb  die  nicht  acker¬ 
bautreibende  Bevölkerung  des  Landes  mit  diefer  wichtigen  Fleifchnahrung  zu  ver- 
fehen  im  ftande  fiud.  Die  höcbften  Ziffern  mit  mehr  als  30  Stück  auf  100  Einwohner 
finden  wir  in  den  Bezirken  der  hohenlohefchen  Ebene  Gerabronn,  Hall,  Mergent¬ 
heim,  Crailsheim,  Künzelsau,  in  dem  nördlichen  Oberfch waben  Saulgau,  Riedlingen, 
Ehingen,  fowie  in  den  Bezirken  des  oberen  Neckars  Sulz  und  Spaichingen  und  im  Bezirk 
Brackenheim,  am  wenigften  Schweine,  nämlich  10  und  weniger  auf  100  Einwohner 
in  den  Bezirken  Heilbronn,  Gmünd,  Ulm,  Reutlingen,  Schorndorf,  Eßlingen,  Göppingen, 
Cannftatt  und  Stuttgart  Stadt,  alfo  in  den  Bezirken  mit  zahlreicher  ftädtifcher  Be¬ 
völkerung. 


e)  Die  Ziegenhaltuug  im  Verhältnis  zur  Bodentiäche. 

(Vrgl.  Tabelle  1.) 

Die  meiften  Ziegen,  nämlich  5  und  mehr  auf  100  ha,  haben  einerfeits  die 
dichtbevölkerten  unterländifchen  Bezirke,  namentlich  die  Bezirke  Cannftatt  (14,3) 
und  Heilbronu  (12,8),  fodann  Stuttgart-Stadt  (12,4),  Befigheim  (18,4),  Ludwigsburg 
(8,0),  Brackenheim  (7,0),  Maulbronn  (6,5),  Neekarfulm  (6,4),  Eßlingen  (5,8),  Tübingen 
(5,7),  Weinsberg  (5,5),  Waiblingen  (5,2),  Nürtingen  (5,2),  Stuttgart-Amt  (5,0),  fowie 
der  Bezirk  Reutlingen  (9,2),  andererfeits  die  Bezirke  des  oberen  Neckargebiets  Tutt¬ 
lingen  (9,5),  Rottweil  (8,4),  Spaichingen  (8,4),  Balingen  (7,3),  Oberndorf  (5,4).  Wäh¬ 
rend  in  diefen  letzteren  Bezirken  die  Ziegenhaltung  hauptfächlicb  durch  fteilgelegene 
Ödungen,  welche  auch  für  Schafe  nicht  mehr  zu  benutzen  find,  begünftigt  wird, 
hängt  die  ftarke  Ziegenhaltung  in  der  erftgeuannten  Gruppe  von  Bezirken  eines¬ 
teils  damit  zufammen,  daß  dort  die  Zerftückelung  des  Bodens  eine  fehr  ftarke  ift, 
fo  daß  viele  Wirtfehaften  zu  klein  find,  um  eine  Kuh  zu  ernähren,  andernteils  damit, 
daß  jene  Bezirke  eine  mehr  oder  weniger  ftarke  Arbeiterbevölkerung  beherbergen, 
welche  im  Intereffe  billiger  Milchbefchaffung  auf  die  Ziegenhaltuug  angewiefen  ift. 
Daß  die  Ziege  fo  recht  die  „Kuh  des  armen  Mannes“  ift,  geht  zahlenmäßig  daraus 
hervor,  daß  nach  der  Aufnahme  der  landwirtfchaftlichen  Betriebe  vom  5.  Juni  1882 
von  den  damals  Vorgefundenen  33  889  Ziegen  17  262,  alfo  mehr  als  die  Hälfte,  in 
Wirtfehaften  von  unter  1  ha  fich  befanden.  Am  wenigften  Ziegen,  nämlich  weniger 
als  2  auf  100  ha,  finden  fich  einmal  in  den  4  Schwarzwaldbezirken  Freudenftadt 
(1,3),  Calw  (0,8),  Neuenbürg  (1,5),  Nagold  (1,7)  und  dem  benachbarten  Bezirke 
Herrenberg  (1,3),  fodann  in  den  teils  auf,  teils  am  Fuß  der  Alb  gelegenen  Bezirken 
Münfingen  (1,7),  Blaubeuren  (1,8),  Ulm  (1,9),  Heidenheim  (1,7),  Neresheim  (1,0), 
Gmünd  (1,3),  Aalen  (1,8),  Ellwaugen  (1,5),  wo  der  Boden  den  Schafen  Vorbehalten 
ift,  endlich  in  den  oberfchwäbifchen  Bezirken  Wangen  (1,5)  und  Leutkirch  (1,1). 
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C.  Die  Bewegung  der  Viehhaltung, 

fowie  die  Geltaltung  der  Aus-  und  Einfuhr  der  vermiedenen  Viehgattungen. 

I.  Die  Bewegung  der  Viehhaltung  im  allgemeinen. 

Die  Veränderungen,  welche  der  Viehftand  des  Königreichs  nach  Maßgabe 
der  17  bezw.  18  in  dem  Zeitraum  1831  bis  1892  bezw.  1893  abgehaltenen  Zäh¬ 
lungen  erfahren  hat,  find  in  Tab.  IV.  5  des  Stat.  Jahrb.  1894  S.  III.  68  dargeftellt. 

1.  Der  Pferdeftand,  welcher  in  den  Jahren  1850 — 56  und  wiederum 
von  1 868--  83  eine  ftarke  Verminderung  erlitten  hatte,  fcheint  fich  feinem  frühereu 
.Stande  wieder  nähern  zu  wollen.  Die  Zunahme  in  den  letzten  10  Jahren  betrug  in 
Württemberg  5°/o,  im  Deutfchen  Reiche  8,9%.  Die  Bewegung  des  Pferdeftands  im 
Verhältnis  zur  Bewegung  der  Bevölkerung  zeigen  folgende  Ziffern: 

Es  kommen  auf  100  Einwohner 


im 

Jahre  1853  .... 

Pferde 

.  .  .  5,5 

n 

„  1856  .  .  .  . 

.  .  .  5,3 

„  1858  .  .  .  . 

.  .  .  5,4 

n 

„  1861  .  .  .  . 

.  .  .  5,6 

n 

„  1865  .... 

.  .  .  6,0 

„  1868  .  .  .  . 

.  .  .  5,9 

n 

„  1873  ...  . 

.  .  .  5,3 

« 

,,  1883  .  .  .  . 

.  .  .  4.9 

77 

»  1892  .  .  .  . 

7 

.  .  .  5,0 

Das  Rindvieh  hatte  im  Jahr 

1892 

mit 

970588  Stück  den  höchftcn 

Stand  innerhalb  des  61jährigen  Zeitraums  1831  bis  92  vom  Jahre  1865  mit  974917 
Stück  nahezu  wieder  erreicht.  Die  Zunahme  von  1883  bis  1892  betrug  7,4%  (im 
Deutfchen  Reiche  11,2%).  Infolge  des  Futternotjahres  1893  trat  leider  wieder  eine 
ftarke  Abnahme  von  einem  vollen  Fünftel  (20,13  %)  ein  und  wenn  man  den  neue- 
fteu  Stand  von  775217  Stück  mit  demjenigen  der  zurückliegenden  Zählungen  ver¬ 
gleicht,  fo  hatte  nur  das  Jahr  1843,  welchem  das  Futternotjahr  1842  vorausgegangen 
war,  fowie  das  Jahr  1844,  welches  noch  die  Nach  wehen  davon  zu  verfpüren  hatte, 
einen  noch  niedrigeren  Rindviehbeftand,  nämlich  688029  bezw.  773  607  Stück.  Die 
Abnahme  des  Rindviehs  in  dem  Futternotjahr  1893  in  Württemberg  war  die  größte 
in  ganz  Deutfchland.  Sie  betrug  in  Preußen  nur  3,2%,  in  Bayern  10,4%,  in 
Sachfen  7,8%,  in  Baden  12,3  %,  in  Helfen  9,8%,  in  Oldenburg  3,5%,  in  Braun- 
fchweig  3,7%,  in  Elfaß  Lothringen  16,9%,  im  Durchfchnitt  des  Deutfchen  Reichs 
nur  6,7%,  alfo  3mal  weniger  als  in  Württemberg.  (Über  die  Abnahme  der  ein¬ 
zelnen  Alters-  und  Gefchlechtsklaffen  des  Rindviehs  von  1892 — 1893  vrgl.  unten 
S.  311.) 

Was  die  Bewegung  des  Rindviebbeftaudes  im  Verhältnis  zur  Bewegung 
der  Bevölkerung  betrifft,  fo  kamen  auf  100  Einwohner 
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im  Jahre  1868  . 


n  r> 

n  « 

59  55 

n  n 


1873  . 
1883  . 

1892  . 

1893  . 


51,2  Stück 
52,0  „ 

45,8  „ 

47,7  „ 

38,1  „ 


3.  Die  Zahl  der  Schafe,  welche  im  Jahre  1865  ihren  höchften  Stand  mit 
703  656  Stück  erreicht  hatte,  ift  feitdero  ftark  in  der  Abnahme  begriffen.  Die  Ab¬ 
nahme  betrug  in  dem  Zeitraum  1865/73  18 °/o,  1873/83  5°/o  und  in  den  letzten  10 
Jahren  1883/92  30°/o.  Die  Gründe  diefer  in  allen  deutfchen  Staaten  beobachteten 
Erfcheinung  —  die  Abnahme  für  das  Deutfche  Reich  im  ganzen  beträgt  faft  ebenfo 
viel  wie  im  Königreich  Württemberg,  nämlich  29,2%  —  find  zu  fuchen  einmal  in 
der  Konkurrenz  auf  dem  Wollmarkt  feitens  der  überfeeifchen  Länder  und  dem  da¬ 
durch  bewirkten  Sinken  der  Wollpreife,  fodaun  in  der  durch  Zollerhöhungen  er- 
fchwerten  Ausfuhr  von  Mafthämmeln  nach  dem  Ausland  (befonders  Frankreich),  end¬ 
lich  auch  in  der  wachfenden  Abneigung  der  Landwirte  gegen  den  Weidetrieb  der 
Schafherden  in  den  Gegenden  mit  intenfivem  Landwirtschaftsbetrieb  bei  ftark  er 
Bodenparzellierung. 

Auf  100  Einwohner  kamen 


Schafe 

im 

Jahre 

1856  .  .  . 

. 31,5 

95 
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1865  .  .  . 

. 40,2 

95 
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1868  .  .  . 

. 36,9 

79 

n 

1873  .  .  . 

. 31,7 

99 

n 

1883  .  .  . 

. 27,8 

99 

n 

1892  .  .  . 

. 18,9 

4.  Die  Schweine  haben  feit  dem  Jahr  1868  ftätig  zugenommen  und  im 
Jahr  1892  den  höchften  Stand  innerhalb  der  letzten  61  Jahre  erreicht.  Die  Zu¬ 
nahme  gegenüber  der  Zählung  vom  Jahr  1883,  welche  allerdings  zu  einem  nicht 
geringen  Teil  auf  der  Verlegung  des  Zahlungstermins  vom  10.  Januar  auf  den 
1.  Dezember  beruht,  beträgt  28%,  im  Deutfchen  Reich  im  ganzen  32%.  Bemerkens¬ 
wert  ift,  daß  auch  die  Fütternot  im  Jahre  1893  den  Schweiuebeftand  nur  wenig, 
nämlich  um  3,5  %  verringert  hat,  wogegen  die  Futternot  des  Jahres  1842  denfelben 
feinerzeit  um  20%  dezimiert  hatte. 

Auf  100  Einwohner  kamen 

Schweine 


im  Jahre  1853 


n  n 
n  v 
n  n 
n  » 
n  « 
n  » 
n  n 
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1873 

1883 
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8,3 

9,6 

15,1 

14.3 

14.7 

14.8 

19.4 
18,7 


5  oie  zahl  der  Ziegen,  welche  bis  zum  Jahr  1868  ziemlich  gefcliwankt 
und  von  1831 — 68  um  46%  zugenommen  hatte,  ift  feitdem  ftätig  und  fehr  ftark 
geftiegen  und  zeigt  im  Jahr  1892  den  höchften  Stand  während  der  letzten  61  Jahre. 
In  dem  Zeitraum  1868 — 92  betrug  die  Zunahme  127°/ü}  in  den  10  Jahren  1  S8.>/92 
28%,  im  Deutfchen  Reiche  im  gleichen  Zeitraum  nur  17  /„. 
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Auf  100  Einwohner  kamen 

Ziegen 

•  2,4 

.  3,5 

.  2,0 

•  1,7 

•  2,1 
.  2,8 


li.  Die  Geftaltung  der  Aus-  und  Einfuhr  der  vermiedenen  Viehgattungen. 

Über  den  die  Landesgrenzen  überfchreitenden  Warenverkehr,  fowie  die  er- 
fteren  nicht  mit  der  Reichsgrenze  fich  decken,  ftehen  bekanntlich  Aufzeichnungen  nur 
bezüglich  eines,  aber  allerdings  des  wichtigften  Verkehrswegs,  nämlich  bezüglich 
der  Eifenbahnen,  zu  Gebot1).  Indem  wir  diefe  benützen,  find  wir  uns  freilich  be¬ 
wußt,  daß  dabei  der  Transport  auf  der  Landftraße  entfchlüpft,  der  gerade  beim  Vieh 
verhältnismäßig  noch  bedeutender  fein  mag,  als  bei  andern  Waren.  Müffen  wir  alfo 
uns  befcheiden,  hinfichtlich  der  Zahl  der  zur  Aus-  und  Einfuhr  gelangenden  Tiere 
nur  unvollftäudige  Ergebniffe  zu  erhalten,  fo  möge  die  hier  folgende  Tabelle  wenig- 
ftens  ein  wohl  zutreffendes  Bild  über  die  jährliche  Bewegung  der  Ein-  und 
Ausfuhr  geben.  Dabei  ift  zu  beachten,  daß  während  der  letzten  9  Jahre  folgende, 
über  die  Landesgrenze  führende  EifeubahnliDien  eröffnet  worden  find: 

1889  Leutkirch — Memmingen, 

1890  Hergatz — Wangen, 

„  Tuttlingen — Sigmariugen, 

1892  Scbiltach — Schramberg. 
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34546 
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55597 

— 
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— 
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jälirl.  Durchfrhnitt  2027 

53294 

85416 

16095 

9  „Statiftik  der  Güterbewegung  auf  den  dentfchen  Eifenbahnen.“  veröffentlicht  für 
Württemberg  in  den  Verwaltungsberichten  der  K.  wiirtt.  Verkehrsanitalten. 
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Die  Zahlen  zeigen  von  Jahrgang  zu  Jahrgang  Schwankungen,  und  zwar 
mitunter  fehr  beträchtliche;  den  naheliegendften  Grund  hiefür  bildet  der  Einfluß  der 
jeweiligen  Futterernten,  dann  auch  die  Wirkung  der  Einfuhrverbote  wegen  Seuchen¬ 
gefahr,  fowie  der  Einfuhrzölle  in  außerdeutfchen  Staaten  (Erhöhung  des  Schafzolls 
in  Frankreich !).  Immerhin  ift  aus  den  Zahlen  deutlich  erkennbar,  daß  zur  Deckung 
des  Bedarfs  an  Pferden  andere  Länder  in  Anfpruch  genommen  werden  muffen, 
während  Württemberg  an  Rindvieh  und  Schafen  beträchtliche  Mengen  nach  außen 
abzufetzen  in  der  Lage  ift.  Doch  ift  die  Ausfuhr  von  Schafen  in  den  letzten  vier 
Jahren  fehr  herabgegangen.  Der  Verkehr  mit  den  Schweinen  zeigt  ein  wechfelndes 
Bild:  in  2  Jahren  1887/88  und  1891/92  war  eine  nicht  unbedeutende  Mehrausfuhr 
zu  verzeichnen,  wogegen  iu  den  übrigen  Jahren  mehr  ein-  als  ausgeführt  wurde.  In 
den  9  Jahren  1884/93  betrug  die  Mehreinfuhr  insgefamt: 

an  Pferden .  18  243  Stück 

„  Schweinen .  148  842  „ 

Die  Mehrausfuhr  insgefamt: 

an  Rindvieh .  479  643  „ 

„  Schafen .  768  745  „ 

III.  Die  Bewegung  der  Viehhaltung  in  den  einzelnen  Landesbezirken. 

(Yrgl.  hierüber  Tab.  3  fowie  Württ.  Jahrb.  Jahrg.  1893  II,  S.  296.) 

1.  Die  Zahl  der  Pferde  hat  im  Zeitraum  1883/92  in  fämtlichen  Bezirken 
zugenommen,  mit  Ausnahme  der  Bezirke  Böblingen,  Brackenheim,  Maulbronn,  Calw, 
Horb,  Nagold,  Rottenburg,  Tuttlingen,  Urach,  Biberacb,  Blaubeuren,  Ehingen,  Mün- 
fiugen,  Saulgau,  Waldfee,  wo  eine  nur  geringe  Abnahme  von  höchftens  6°/o,  und 
von  Spaichingen,  wo  eine  Abnahme  von  11 0 / o  ftattgefunden  hat.  Verhältnismäßig 
am  größten  ift  die  Zunahme  in  den  gewerbereichen  Bezirken  des  Neckarkreifes 
Waiblingen  (26,4%),  Stuttgart-Amt  (25,7%),  Stuttgart-Stadt  (23,4%),  Cannftatt 
(22,8%).  Eine  beträchtliche  Zunahme  weifen  weiterhin  auf  die  Bezirke  Backnang 
(16,8%),  Marbach  (11,2),  Eßlingen  (15,1  °/0  auf  Rechnung  des  Kgl.  Geftüts  Weil 
gehend),  Weinsberg  (12,5%),  Nürtingen  (13,1%),  Reutlingen  (12,8%),  Schorndorf 
(19,3%),  Welzheim  (21,6  °/o),  Göppingen  (14,9%),  Tettnang  (21,1%),  Ludwigsburg 
(19,5%  —  auf  Rechnung  der  Militärpferde  gehend). 

2.  Das  Rindvieh  hatte  im  Zeitraum  1883/92  in  fämtlichen  Bezirken  zu- 
genomraen ,  mit  Ausnahme  der  Bezirke  Cannftatt,  Leonberg,  Maulbronn,  Stuttgart- 
Amt,  Herrenberg,  Horb  und  Rotten  bürg,  wo  eine  kleine  Abnahme  ftattgefunden  hatte. 
Am  größten  nämlich  10%  überfteigend,  war  die  Zunahme  in  den  teils  auf,  teils 
am  Fuß  der  Alb  gelegenen  Bezirken  Kirchheim,  Göppiugen,  Geislingen,  in  den  ober- 
fchwäbifcben  Bezirken  Blaubeuren,  Ehingen,  Laupheim,  Riedlingen,  Biberach,  Saul¬ 
gau,  Waldfee,  Ravensburg,  in  den  Bezirken  Hall  und  Crailsheim,  Befigheim,  Freuden - 
ftadt,  Oberndorf,  Rottweil  und  Spaichingen.  Von  1892  auf  1893  hat  jedoch  in  diefen 
Bezirken  —  mit  Ausnahme  von  Ravensburg  und  Wald  fee  —  das  Rindvieh  prozen¬ 
tual  ftärker  abgenommen,  als  es  von  1883  auf  1892  zugenommen  hatte.  Geringei 
war  die  prozentuale  Abnahme  von  1892  auf  1893  als  die  prozentuale  Zunahme  von 
1883  auf  1892  in  den  oberfchwäbifchen  Bezirken  Wangen  (4,3%  gegen  8»,  Tett- 
naug  (5,4 %  gegen  9,2%)  und  Leutkirch  .(7,4 °/o  gegen  7,7  %),  fowie  im  Bezirk 
Heilbronn  (5,3%  gegen  7,1%).  Iu  allen  übrigen  Bezirken  des  Landes  ift  die  Ab¬ 
nahme  von  1892/93  viel  ftärker  gewefen  als  die  Zunahme  von  1883  bis  1892. 

Vrgl.  im  übrigen  über  die  Bewegung  des  Rindviebftandes  von  1892  auf  1893 
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3.  Die  Zahl  der  Schafe  hat  von  1883  bis  1892  in  fämtlichen  Bezirken 
abgenommen,  mit  Ausnahme  der  Bezirke  des  Schwarzwaldkreifes  Horb,  Nagold, 
Nürtingen,  Rottenburg,  Rottweil,  Spaichingen,  Tübingen,  Tuttlingen,  fowie  der  4  Be¬ 
zirke  des  Donaukreifes  Ehingen,  Laupheim,  Riedlingen,  Biberach.  Die  zum  Teil 
beträchtlichen  Zunahmen  in  diefen  Bezirken  fiud  zufälliger  Natur,  indem  die  Schafe, 
welche  am  Orte  ihres  Standquartiers  und  nicht  am  Wohnorte  ihres  Eigentümers  zu 
zählen  waren,  am  Zahlungstermin  —  1.  Dezember  —  noch  auf  der  Wanderung  in 
die  Winterquartiere  begriffen  waren. 

4.  Die  Zahl  der  Schweine  hat  im  Zeitraum  1883/92  in  fämtlicheu  Bezirken 
ohne  Ausnahme  zugenomraen.  Wie  fcbon  erwähnt,  ift  allerdings  ein  großer  Teil  diefer  Zu¬ 
nahme  auf  Rechnung  der  Verlegung  des  Zähltermins  zu  fchreiben.  Verhältnismäßig  am 
geringften  war  die  Zunahme  in  den  oberfchwäbifchen  Bezirken  Ravensburg,  Laupheim, 
Blaubeuren,  Waldfee,  Ulm,  Biberach  und  Tettnang  (8 — 18,8°/o),  fowie  im  Bezirk  Herren¬ 
berg  ( 1 8,0 °/0),  wogegen  von  1892  auf  1893  in  diefen  Bezirken  mit  Ausnahme  von  Ulm 
und  Blaubeuren  —  die  Zahl  der  Schweine  nicht  ab-,  fondern  zugenommen  hat.  Eine 
Zunahme  der  Schweine  von  1892  bis  1893  weifen  ferner  auf  die  Bezirke  Stuttgart- Amt, 
Oberndorf,  Rottweil,  Spaichingen,  Tuttlingen,  Urach,  Gaildorf,  Künzelsau,  Ehingen, 
Leutkirch,  Münfingen,  Saulgau  und  Wangen.  Die  (prozentuale)  Abnahme  von  1892 
auf  1893  in  den  übrigen  Bezirken  ift  immerhin  geringer  als  die  prozentuale  Zu¬ 
nahme  von  1883  auf  1892,  mit  Ausnahme  von  Nagold,  wo  einer  Zunahme  der  Schweine 
von  1883  auf  1892  mit  7,2%  eine  Abnahme  von  1892/93  mit  13,5  °/o  gegenüberfteht. 

5.  Die  Ziegen  haben  von  1883/92  in  fämtlichen  Bezirken  zugenommen,  mit 
Ausnahme  von  Calw,  Freudenftadt,  Nagold,  Neuenbürg,  Spaichingen,  Gmünd,  Ravens¬ 
burg  und  Wangen,  welche  eine  Abnahme  aufweifen.  Beträchtliche  Zunahmen  zeigen 
faft  färatliche  Bezirke  des  Neckarkreifes,  insbefonderc  Backnang,  Eßlingen,  Cannftatt, 
Maulbronn,  fodann  der  größte  Teil  des  Jagftkreifes,  insbefonderc  Crailsheim,  Welz¬ 
heim,  Mergentheim,  Gerabronn  und  Hall ,  weiterhin  der  nördliche  Teil  des  Donau¬ 
kreifes,  insbefondere  Blaubeuren,  Ehingen,  Göppingen  und  Kirchhcim  auf,  während 
die  Zunahme  im  Schwarzwaldkreis  am  geringften  ift;  beträchtliche  Zunahmen  weifen 
dort  nur  die  Bezirke  Urach,  Nürtingen,  Rottenburg  und  Herrenberg  auf. 

In  nebenftehender  Tabelle  find  diejenigen  Gemeinden  des  Landes  aufgeführt, 
in  welchen  von  1883  —  92  eine  Zunahme  der  Ziegen  bei  gleichzeitiger  bedeutenderer 
(7  °/0  überfteigender)  Abnahme  der  Kühe  ftattgefunden  hat. 

In  diefen  46  Gemeinden  zufammen  haben  die  Kühe  um  1323  Stück 
(=  12,7%  ihres  Beftandes  im  Jahre  1883)  ab  genommen  und  die  Ziegen  um 
1680  Stück  (—  70,5°/0  ihres  Beftandes  i.  J.  1883)  zugenommen.  Wir  willen  nicht, 
in  wie  vielen  Fällen  dies  entweder  davon  herrührt,  daß  Leute,  die  vorher  nicht 
Viehbefitzer  waren,  durch  die  im  Interelle  der  billigeren  Milcbbefchaffung  gebotene 
Anfchaffung  einer  Ziege  zu  Viehbefitzern  geworden  find,  oder  aber  „Kuhbauern" 
zu  „Gaifenbauern“  herabgefunken  find.  Letzteres  darf  übrigens  nicht  einmal  überall 
als  ein  Zeichen  des  Rückgangs  der  Landwirtfchaft  oder  finkender  Wohlhabenheit 
der  Viehbefitzer  angefehen  werden.  Wenn  z.  B.  im  Bezirk  Cannftatt  allein  in 
9  Gemeinden,  alfo  in  nahezu  der  Hälfte  der  fämtlichen  Gemeinden  diefes  Bezirks 
die  Zahl  der  Kühe  um  390  Stück  (=  15,6 °/0  des  Beftands  im  Jahr  1883)  abge¬ 
nommen  und  die  Zahl  der  Ziegen  um  443  Stück  (=  80,4  °/0  des  Beftauds  im  Jahr 
1883)  zugenommen  hat,  fo  ift  dies  wefentlich  eine  Folge  des  in  diefen  Gemeinden 
fiel)  vollziehenden  Übergangs  der  Landwirtfchaft  zum  Gartenbau. 
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der 

Kühe 

Zahl 

der 

Ziegen 

Abnahme 

der 

Kühe 

Zunahme 

der 

Ziegen 

1883  | 

1892 

1883 

1892 

abf. 

in  °/o 

abf. 

in  % 

1. 

2- 

3. 

‘  i 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1 

Backnang 

Ebersberg 

37 

29 

10 

27 

8 

21,6 

1 

17 

170,0 

W 

Großerlach 

187 

160 

9 

35 

27 

14,4 

26 

288,8 

Brackenheim 

Spielberg 

45 

39 

5 

15 

6 

13,3 

10 

200,0 

Cannftatt 

Fellbach 

809 

700 

120  ! 

235 

109 

13,4 

115 

95,8 

I  1* 

Hedelfingen 

281 

244 

50 

91 

37 

13,2 

41 

82,0 

n 

Hofen 

164 

135 

55 

86 

29 

17,7 

31 

56,3 

11 

Obertürkheim 

162 

138 

33 

60 

24 

14,7 

27 

81,8 

n 

Öffingen 

190 

161 

24 

63 

29 

15,2 

39 

162,5 

* 

Rohracker 

163 

150 

4 

42 

13 

8,0 

38 

950,0 

11 

Uhlbach 

193 

160 

46 

80 

33 

17,1 

34 

74,0 

r* 

Untertürkheim 

400 

330 

62 

100 

70 

17,5 

38 

61,3 

j  n 

Wangen 

139 

93 

157 

237 

46 

33,1 

80 

50,9 

Heilbronn 

Frankenbach 

317 

294 

123 

207 

23 

7,3 

84 

68,3 

Leonberg 

Gerlingen 

458 

420 

65 

87 

38 

8,3 

22 

33,8 

i  n 

Heimerdingen 

269 

250 

15 

31 

19 

7,0 

16 

106,6 

}  n 

Peroufe 

99 

85 

— 

12 

14 

14,1 

12 

— 

Ludwigsburg 

Benningen 

264 

241 

28 

51 

23 

8,7 

23 

82,1 

H 

Zuffenhaufen 

477 

368 

83 

148 

109 

22,9 

65 

43,9 

Maulbronn 

Freudenftein 

197 

179 

41 

54 

18 

9,1 

13 

31,7 

Stuttgart,  Stadt 

Vorort  Gablenberg 

261 

219 

31 

76 

42 

16,1 

45 

145,1 

H 

„  Heslach 

232 

172 

65 

72 

60 

25,9 

7 

10,8 

Stuttgart,  Amt 

Bothnang 

92 

81 

116 

138 

11 

12,0 

22 

19,0 

V 

Feuerbach 

376 

321 

187 

255 

55 

14,6 

68 

36,4 

1  71 

Gaisburg 

157 

142 

41 

71 

15 

9,5 

30 

73,2 

Waiblingen 

Baach 

74 

68 

2 

6 

6 

8,1 

4 

200,0 

11 

Reichenbach 

111 

98 

7 

20 

13 

11,7 

13 

185,5 

Freudenftadt 

Reinerzau 

149 

137 

36 

49 

12 

8,0 

13 

36,1 

Rottenburg 

Rottenburg 

898 

819 

110 

230 

79 

8,8 

120 

109,0 

H 

Wurmlingen 

339 

304 

8 

22 

35 

10,3 

14 

175,0 

Tübingen 

Gönningen 

227 

182 

239 

411 

45 

20,0 

172 

72,0 

Tuttlingen 

Mühlheim 

160 

144 

96 

172 

16 

10,0 

76 

80,0 

Ellwangen 

Lauchheim 

326 

302 

7 

27 

24 

7,3 

20 

285,7 

Gerabronn 

Bartenftein 

66 

59 

47 

88 

7 

10,6 

41 

87,2 

j  n 

Kirchberg 

139 

121 

51 

60 

18 

12,9 

9 

17,6 

Kiinzelsau 

Meßbach 

64 

55 

4 

.  11 

9 

14,0 

7 

175,0 

i  n 

Nagelsberg 

119 

108 

15 

23 

11 

9,1 

8 

53,5 

r> 

Sindeldorf 

150 

139 

4 

13 

11 

7,3 

9 

225,0 

Mergentheim 

Laudenbach 

256 

228 

73 

132 

28 

10,9 

59 

80,9 

j  11 

Weikersheim 

200 

178 

130 

218 

22 

11,0 

88 

67,7 

Öhringen 

Unterfteinbach 

232 

202 

66 

102 

30 

12,9 

36 

54,6 

|  Schorndorf 

Hebfack 

130 

114 

16 

26 

16 

12,3 

10 

62,5 

'  H 

Hegenlohe 

62 

53 

18 

25 

9 

14,5 

7 

38,8 

r> 

Hohengehren 

135 

120 

12 

20 

15 

11,1 

8 

66,6 

Blaubeuren 

Herrlingen 

215 

197 

31 

44 

18 

8,4 

13 

41,9 

Ehingen 

Gamerfchwang 

111 

92 

15 

35 

19 

17,1 

20 

133,3 

Geislingen 

Altenftadt 

258 

236 

27 

57 

22 

8,5 

30 

111,1 

10  390 

9067 

2  384 

4064 

I 

1  323 

12,7 

1680 

70  5 

WUrtUmb.  JaUrbilcUev  1894,  U.  2. 
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Die  Drgebnifte  der  Viehzählung  vom  1.  Dez.  1892 


I),  Die  einzelnen  Vieligattungen  nach  Gefchleclit,  Alter  and  Benutzungsweife 

(auf  Grund  der  Zählung  vom  1.  Dezember  1892). 


I.  Die  Pferde. 

(Vrgl.  Tabelle  4.) 


Unter  den  im  Jahre  1892  ermittelten  101679  Pferden  waren 


unter  1  Jahr  alt  (Fohlen  i.  e.  S.) 
1 — 2  Jahre  alt . 


4  und  mehr  Jahre  alt 


3  587 
3  501 
3015 
3574 
88002 


Die  Zahl  der  im  Kalenderjahr  1892  geborenen  Fohlen  betrug  2518,  war 
alfo  um  1069  Stück  geringer  als  die  der  Fohlen  unter  1  Jahr.  Um  diefen  Betrag 
würde  fonach  —  vorausgefetzt,  daß  die  Angaben  über  die  im  Kalenderjahr  geborenen 
Fohlen  richtig  gemacht  worden  find  — •  die  Einfuhr  an  Fohlen  die  etwaige  Aus¬ 
fuhr  übertreffen. 

Unter  100  Pferden  waren  nach  den  Zählungen  von 

unter  1  Jahr  alt  1—2  Jahre  alt  2 — 8  Jahre  alt  8  u.  mehr  Jahre  alt 
1892  .  .  3,5  3,5  2,9  90,1 

1883  .  .  4,5  4,4  3,4  87,7 

Daraus  geht  hervor,  daß  die  Pferdezucht  in  den  letzten  10  Jahren  abge¬ 
nommen  hat.  Die  Geftaltung  diefes  Verhältniffes  feit  den  Zählungen  von  1856  an 
ift  aus  nachftehenden  Ziffern  zu  erfehen. 

Unter  100  Pferden  waren 


weniger  als  8  Jahre  alt 

3  u.  mehr  Jahre  alt 

1856 

.  .  .  12,7 

87,3 

1858 

.  .  .  15,9 

84,1 

1861 

.  .  .  17,0 

83,0 

1868 

.  .  .  13,3 

86,7 

1873 

...  8,8 

91,2 

1883 

.  .  .  12,3 

87,7 

1892 

...  9,9 

90,1 

Im  gefamten  Deutfchen  Reiche  find  unter  100  Pferden  4,9  unter  1  Jahr  alt, 
4,9  1 — 2  Jahre  alt,  4,4  2—3  Jahre  alt,  85,8  3  Jahre  alt  und  älter.  Hauptfäcblich 
kommen  hinfichtlich  der  Pferdezucht  in  Betracht  Oldenburg,  wo  die  Fohlen  unter 
3  Jahren  24,6  °/0  des  Pferdebeftands  ausmacben,  fodann  die  Provinzen  Oftpreußen 
(22,7  °/0),  Schleswig-Holftein  (20,5  °/0),  Pofen  (20,3  °/0),  Weftpreußen  (20,1  %),  fowie 
Mecklenburg-Schwerin  (16,7  °/ü),  Bayern  r.  d.  Rh.  (16,4  °/0),  Elfaß-Lothringen  (16,3  °/0), 
Hohenzollern  (15,7  °/0),  Hannover  (15,6  °/0).  Am  nächften  kommen  den  Ziffern  von 
Württemberg  diejenigen  der  Provinzen  Brandenburg  und  Schlefien  (je  11,5  °/0).  Da¬ 
gegen  übertrifft  Württemberg  hinfichtlich  des  Verhältniffes  der  Zahl  der  Fohlen  zur 
Gefamtzahl  der  Pferde  die  Pfalz  (9,3  °/0),  Heffen-Naffau  (9,5  °/0),  die  Rheinlande 
(8,4  °/0),  das  Königreich  Sachfen  (5,2  °/0),  Baden  (6,4  °/„),  Helfen  (5,4  °/0),  Sachfen— 
Weimar  (9,5  °/0)  und  Braunfchweig  (5,2  °/0).’ 

Fragen  wir  fodann,  welche  Gegenden  des  Landes  die  liauptfächlich  pferdezucht¬ 
treibenden  find,  fo  ift  hierüber  aus  der  Tabelle  4  folgendes  zu  entnehmen.  Die  Fohlen 
i.  w.  S.  (unter  3  Jahre  alte  Pferde)  erreichen  einen  hohen  Prozentanteil  am  Pferdebeftand 
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überhaupt  (ausgenommen  die  Militärpferde)  in  den  folgenden  Bezirken,  wobei  in  Klammer 
die  entfprechenden  Ziffern  einer  weiter  zurückliegenden  Zeit  und  zwar  der  Viehzählung 
von  1856  beigefügt  find:  in  den  oberfchwäb.  Bezirken  Laupkeim  24,2 °/0  (24,7%),  Mün- 
fingen  19,6  %  (20,4  °/0) x),  Biedlingen  17,7  %  (19,3  °/0),  Ehingen  17,3  %>  (25,6  °/o), 
Biberach  16,4  %  (20,1  °/0),  Saulgau  15,2  °/0  (19,7  °/0),  Geislingen  14,9  %  (17,2  °/0), 
Blaubeuren  14,2%  (18,4%),  Waldfee  14,1%  (15,9%),  Ulm  12,9%  (10,1%), 
Leutkirch  12,0  %  (11,2  %),  fodann  in  den  Bezirken  der  öftlichen  Alb  Aalen  12,1  % 
(17,4  %),  Gmünd  12,8  %  (10,4  %),  Heidenheim  14,9  %  (17,2  %),  Neresheim  18,4  % 
(20,4  %),  Ellwangen  18,7  %  (22,5  %),  weiter  in  dem  im  fränkifchen  Plateau  ge¬ 
legenen  Bezirke  Mergentheim  10,8  %  (11,8  °/0),  in  den  zwifchen  Alb  und  Schwarz- 
wald  gelegenen  Bezirken  Sulz  11  %  (9,6  %)  und  Tuttlingen  11,8  %  (9,9  %),  in 
dem  Albbezirke  Urach  11,5  %* 2)  (14,7  %)  und  in  den  unterländifchen  Bezirken  Mar¬ 
bach  12,3%  (6,9%),  Backnang  10,3%  (3,0%)  und  Eßlingen  12,7%  (3,8%),  in  welch  letz¬ 
terem  Bezirke  übrigens  beinahe  alle  Fohlen  auf  das  K.  Geftiit  Weil  entfallen.  Auch  in 
den  Bezirken  des  oberen  Neckars  Rottweil,  Spaichingen,  Balingen,  den  Schwarz¬ 
waldbezirken  Calw,  Nagold,  Herrenberg,  den  unterländifchen  Bezirken  Waiblingen, 
Vaihingen,  Brackenheim,  Neckarfulm,  in  den  Bezirken  der  hohenlohefchen  Ebene 
Künzelsau,  Gerabronn,  Crailsheim  und  in  den  drei  Bezirken  Göppingen,  Welzheim, 
Gaildorf  machen  die  jungen  Pferde  einen  beträchtlichen  Teil  —  7 — 10%  —  des  Pferde- 
beftandes  aus.  Übrigens  riibrt  dies  in  mehreren  diefer  Bezirke,  fo  insbefondere 
Brackenheim,  Vaihingen,  Waiblingen,  Calw,  Spaichingen,  Gaildorf  und  Welzheim 
davon  her,  daß  dort  die  Anzahl  der  3  und  mehr  Jahre  alten  Pferde  eine  verhältnis¬ 
mäßig  geringe  ift.  Als  eigentlicher  Sitz  der  Pferdezucht  in  Württemberg  verdient 
doch  nur  der  öftliche  uud  füdöftliche,  die  16  zuerft  genannten  Bezirke  umfalfende 
Teil  des  Landes  genannt  zu  werden.  Die  Gefamtzahl  der  Fohlen  in  diefen  Bezirken 
beträgt  6  324  =  63  %  fämtlicher  Fohlen  des  Landes  überhaupt.  Die  Fohlen  find  in 
den  meiften  diefer  Bezirke  im  jüngften  Alter  unter  1  Jahr  am  zahlreichften  ver¬ 
treten,  während  die  beiden  folgenden  Altersklalfen  von  1 — 2  und  2 — 3  Jahren  in¬ 
folge  Verkaufs  fich  vermindern.  Das  Umgekehrte  findet  man  in  den  Bezirken  Wald¬ 
fee,  Blaubeuren,  Heidenheim,  Ellwangen,  Aalen,  was  darauf  bindeutet,  daß  dort 
neben  den  felbftgezüchteten  Pferden  auch  angekaufte  Fohlen  aufgezogen  werden. 
Der  Vergleich  mit  den  beigefügten  Ziffern  von  1856  zeigt,  daß  die  Pferdezucht  in 
denjenigen  Bezirken,  wo  fie  ihren  eigentlichen  Sitz  hat,  mit  Ausnahme  der  Bezirke 
Ulm,  Leutkirch  und  Gmünd,  fich  vermindert  hat.  Am  geringfügigften  ift  die  Pferde¬ 
zucht  im  Neckarkreis,  wo  auf  100  Pferde  nur  5  Fohlen  kommen. 

Im  Anfchluffe  hieran  mögen  noch  einige  Angaben  über  die  ftaatliche 
Fürforge  für  die  Pferdezucht  in  Württemberg  Platz  finden. 

Die  Zahl  der Zuchthengfte  indem  Landesftammgeftüt  Marbach — Offenhaufen — 
St.  Johann  am  31.  Dezember  1892 3)  betrug  104  =  fämtlicher  Zuchtpferde  im 
Lande.  Davon  waren  der  Abftammung  nach  Anglo-Normänner-Oftpreußen  ge¬ 
milcht  32,  Auglo-Normänner  Reinzucht  48,  Nachkommen  alter  Marbacher  Hengfte  13 
und  die  übrigen  Anglo-Normänner  Original,  Oftpreußen  Original,  Oftpreußen  Rein¬ 
zucht.  Ferner  waren  im  Geftüt  gezüchtet  42,  als  Saugfohlen  und  im  Geftüt  auf- 


9  Ohne  Einrechnung  der  ftaatlichen  Geftiitshöfe  Marbach  und  Offenhaufen  würden  die 
Fohlen  im  Bezirk  Münfingen  nur  15,4  %  des  Pferdebeftands  ausmachen. 

2)  Mit  Einrechnung  der  Fohlen  de3  ftaatlichen  Geftütshofs  St.  Johann;  ohne  Einrech¬ 
nung  derfelben  würden  die  Fohlen  im  Bezirke  Urach  nur  10  °/°  des  Pferdebeftands  ausmachen. 

3)  Vrgl.  „Ergebniffe  der  Verwaltung  des  Landgeftiits  und  des  Befchälbetriebs  im  Jahre 
1892“  Württ.  Wochenbl.  f.  d.  Landw.  1893. 
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gezogen  60,  im  Lande  erkauft  1,  auswärts  erkauft  8.  Die  Zahl  der  Zucht  ft  Uten 
betrug  67,  wovon  60  im  Geftiit  gezüchtet,  4  aufgezogen ,  3  erkauft  waren.  Die 
Zahl  der  Fohlen  betrug  130.  Durch  das  eingehaltene  Ziichtungsverfahren  ift  nach 
und  nach  eine  Gleichförmigkeit  der  Zucht  des  Geftüts  erreicht,  fo  daß  der  ange- 
ftrebte  einheitliche  Charakter  jetzt  fich  geltend  macht.  Die  auf  den  verfchiedenen 
Befchälplatten  des  Landes  verteilten  104  Hengfte  deckten  5070  Stuten,  von  denen 
50,8  °/0  trächtig  geworden  find.  Privatbefchäler  wurden  34  patentiert,  wovon  33 
teils  dem  Land-,  teils  dem  kaltblütigen  Schlage  angebörigen  Hengfte  1  313  Stuten 
deckten. 

Ferner  find  von  ftaatlichen  Maßregeln  zur  Hebung  der  Pferdezucht  die 
Prämiierungen  von  ausgezeichneten  Zuchtpferden  (Zucbthengften ,  Zuchtftuten  und 
Zuchtfohlen)1),  wobei  namentlich  auch  die  Zucht  des  kaltblütigen  Pferdefchlages 
gefördert  werden  foll,  fowie  die  im  Jahre  1888  (Nachtrags- Etat  für  1888/89)  erfolgte 
Errichtung  des  Remontedepots  zu  erwähnen.  In  dem  letzteren  werden  nach  Gang 
und  Form  zu  Artilleriezugpferden  fich  eignende  Fohlen,  die  —  jährlich  25  —  im 
Alter  von  2,  ausnahmsweife  auch  von  3  und  4  Jahren  bei  Privaten  aufgekauft 
werden,  von  der  Landgeftiitsverwaltung  aufgezogen  ,  um  fpätcr  an  die  Militärver¬ 
waltung  abgefetzt  zu  werden.  Mit  Rückficht  auf  den  gefieberten  regelmäßigen  Ab- 
fatz  follen  die  Züchter  veranlaßt  werden,  bei  der  Aufzucht  forgfältiger  zu  verfahren 
und  ein  Material  zu  liefern,  das  auch  höheren  Anforderungen  entfpricht. 

In  der  Etatsperiode  1893/95  find  als  jährlicher  Staatsaufwand  eingeftellt: 
für  das  Landgeftüt  (neben  einem  einmaligen,  außerordent¬ 
lichen  Aufwand  von  64200  c#.  für  Stallbauten)  .  .  179  282  M. 

für  das  Remontedepot .  5  743  „ 

zu  Prämien  für  ausgezeichnete  Privatzuclitpferde  ...  30  100  „ 

zufammeu  215125  cK 

Was  die  Benutzungsweife  der  Pferde  betrifft,  fo  ift  eine  Vergleichung 
der  Ziffern  der  neueften  Zählung  mit  denen  der  früheren  Jahre  nicht  möglich,  weil 
die  Unterfcheidung  der  Benutzungsweife  bei  der  neueften  Zählung  erft  mit  dem 
4.  Jahre  einfetzt ,  während  bei  den  früheren  Zählungen  diefe  Unterfcheidung  fchon 
von  den  3  Jahre  alten  Pferden  an  gemacht  wurde.  Der  weitaus  größte  Teil  der 
4  und  mehr  Jahre  alten  Pferde,  nämlich  75,5  °/0  —  im  Deutfchen  Reich  77  °/0,  in 
Preußen  80  °/0,  in  Bayern  72  °/0,  in  Sachfen  64  °/0,  in  Baden  77  °/0,  in  Heffen  56  °/0, 
in  Oldenburg  81  °/0  —  findet  in  der  Laudwirtfchaft  feine  Verwendung.  Auf  die  zu 
gewerblichen  oder  Verkehrszwecken  verwendeten  Pferde  entfallen  16,9  °/0,  auf  die 
Militärpferde  5,6  °/0,  auf  die  fonftigen  (Luxus-  etc.)  Pferde  1,8  °/0.  Wie  fich  diefes 
Prozentverhältnis  in  den  einzelnen  Bezirken  des  Landes  geftaltet,  ift  gleichfalls  aus 
Tabelle  5  erfichtlich.  Am  größten  ift  der  auf  die  lan  d  wirtfchaftlichen  Arbeits¬ 
pferde  entfallende  Anteil  einmal  in  den  oberfchwäbifchen  Bezirken  Waldfee  (94,2  °/0), 
Saulgau  (93,1  °/0),  Wangen  (92,1  °/0),  Leutkirch  (92  °/0),  Biberach  (91,3  °/0),  Ried- 


*)  Vor  1872  wurden  Prämien  nur  bei  dem  Iandwirtfchaftlichen  Hauptfeft  in  Cannftatt 
verteilt.  Nach  den  Motiven  zu  dem  Hanptfinanzetat  pro  1870/73  erfchienen  diefelben  nicht  mehr 
genügend,  insbefondere  deshalb,  weil  die  Konkurrenz  dafelbft  der  Natur  der  Sache  nach  eine 
befehränkte  war,  foi'ern  die  wegen  ihrer  agrarifchen  Verhältniffe  zur  Pferdezucht  geeignetften 
Bezirke  des  Landes,  insbefondere  die  oberfchwäbifchen,  von  Cannftatt  zu  fehr  abgelegen  find 
und  lieh  daher  erfahrungsgemäß  nur  in  fehr  geringem  Maße  bei  der  Konkurrenz  dafelbft  beteiligten. 
Der  Schwerpunkt  der  Prämienverteilung  wurde  daher  auf  die  Verteilung  in  den  pferdezucht¬ 
treibenden  Gegenden  felbft  gelegt.  Venvilligt  wurden  an  Prämien  in  den  20  Jahren  1872/92  insgefaint 
(einfchließlich  der  Prämien  bei  dem  Iandwirtfchaftlichen  Hauptfeft  in  Cannftatt)  ca.  314  000  Ji 
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lingen  (90,9  °/0);  Ehingen  (89,8  °/0),  Tettnang  (89,4  °/0);  im  oberfchwäbifchen  Bezirk 
Laupheim  beträgt  der  Anteil  der  landwirtfchaftlichen  Arbeitspferde  nur  75,4  °/0,  weil 
dort  13,8  °/0  auf  die  Militärpferde  des  zum  Bezirke  gehörigen  Garnifonsortes  Wib¬ 
lingen  entfallen,  im  Bezirke  Ravensburg  nur  85,5  °/0,  indem  dort  die  gewerblichen 
Arbeitspferde  12,2  °/0  ausmachen;  der  Bezirk  Ravensburg  kann  hienach  als  der  ver¬ 
hältnismäßig  gewerbereichfte  in  Oberfchwaben  gelten.  Der  Anteil  der  landwirt¬ 
fchaftlichen  Arbeitspferde  ift  fernerhin  ein  fehr  beträchtlicher  in  den  Bezirken  der 
fränkifchen  Ebene  Öhringeu  (91,9  °/0),  Mergentheim  (89,1  °/0)  und  Gerabronu  (89,9  °/0), 
in  den  Bezirken  Herrenberg  (92,1  °/0)  und  Sulz  (90,9  °/0),  fowie  in  den  Albbezirken 
Miinfingen  (89,5  °/u),  Blaubeuren  (92,5  °/0)  und  Neresheim  (87,8  °/0). 

Den  Anteil  der  zu  landwirtfchaftlicher  Arbeit  benützten  Pferde  überfteigt 
der  Anteil  der  vorzugsweife  zu  gewerblichen  oder  Verkehrszwecken  benutzten  Pferde 
in  den  Verkehrs- und  gewerbereichen  Bezirken:  Stuttgart-Stadt  (1,6  °/0  —  58,3  °/0), 
Cannftatt  (37  °/0  —  48  °/0),  Eßlingen  (37,1  °/0  —  48  °/0),  desgleichen  in  den 
Bezirken  Schorndorf  (39,6  °/0  —  58,6  °/0)  und  Neuenbürg  (39,9  °/0  —  57,1  °/u),  doch 
rührt  dies  in  den  beiden  letzteren  Bezirken  wefentlich  davon  her,  daß  hier  die  Ver¬ 
wendung  der  Pferde  im  landwirtfchaftlichen  Betrieb  weniger  gebräuchlich  ift.  Be- 
fonders  ftark  ift  der  Auteil  der  zu  gewerblichen  und  Verkehrszwecken  benützten 
Arbeitspferde  fodann  in  den  Bezirken  Heilbronn  (34,9),  Befigheim  (31,9),  Stuttgart- 
Amt  (31,4),  Waiblingen  (45,4),  Nürtingen  (40,0),  Reutlingen  (29,1),  Tübingen  (32,7), 
Crailsheim  (31,4),  Göppingen  (30,2),  Kirchheim  (35,8),  fowie  Freudenftadt  (36  °/0), 
in  letzterem  Bezirke  wohl  hauptfächlich  infolge  der  Verwendung  der  Pferde  zum 
Transport  der  Holzerzeugniffe. 

Die  Militär pferde  machen  in  den  Bezirken  Ludwigsburg  64,8  °/0,  Stutt¬ 
gart-Stadt  27,3  °/u,  Ulm  30,3  °/0,  Laupheim  13,8  °/0,  Tübingen  1,2  °/0,  Ravensburg 
1,3  °/0,  Gmünd  1,1  °/0,  Heilbronn  1,2  °/0  und  Mergentheim  0,5  °/0  der  4  und  mehr 
Jahre  alten  Pferde  aus.  Was  endlich  die  fonftigen  Pferde  (Reit-  und  Wagen¬ 
pferde)  betrifft,  fo  find  diefelben  natürlicherweife  in  den  Bezirken  mit  größeren  Städten 
wie  Eßlingen  (14,4  °/0),  Cannftatt  (4,6  °/0),  Heilbronn  (5,2  °/0) ,  Tübingen  (4,2  °/0), 
fowie  iu  der  Hauptftadt  Stuttgart  (13,1  °/0)  am  zahlreichften  vertreten.  Die  hohe 
Ziffer  von  Eßlingen  ift  durch  den  Pferdebeftand  des  Kgl.  Geftütes  Weil  veranlaßt. 


II.  Das  Rindvieh. 

(Vrgl.  die  Tabellen  5—7.) 

Unter  der  Gefamtzahl  des  Rindviehs  waren 


i.  J.  Kälber 

Jungvieh 

Zuchtftiere  fonft.  Ochf. 

Kühe 

Gef.Zahl 

nnt.  6  W.  u nt.  V»  J- 

V«— 2  J. 

1892:  40617  93415 

240  684 

7  478 

86  887 

501  507 

970  588 

i.d.J. 

1883:34185  98  200 

211262 

7  524 

93  231 

459  737 

904  139 

1873:  122  544 

239  625 

5  760 

118  207 

460  092 

946  228 

und  es  entfielen  demnach  von 

100  Stück 

Rindvieh 

auf  diefe  Altersklaffen 

in  den  Jahren 

1892  .  .  4,2 

9,6 

24,8 

0,8  8,9 

51,7 

1883  .  .  3,8 

10,9 

22,8 

0,8  10,3 

50,8 

1873  .  .  12,9 

25,3 

0,7  12,5 

48,6 
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In  diefen  Zahlen  giebt  fich  ein  Rückgang  in  der  Aufzucht  von  Jungvieh 
und  ebenfo  in  der  Haltung  bezw.  Maftung  von  Ochfen,  dagegen  eine  Zunahme  der 
Kuhhaltung  kund.  Es  haben  fich  alfo  die  Landwirte  in  den  letzten  20  Jahren 
immer  mehr  der  Erzeugung  von  Milch  zugewendet,  indem  diefelbe  beffer  lohnt 
und  einen  rafcheren  Umfatz  des  Betriebskapitals  ermöglicht  als  die  Aufzucht  von 
Jungvieh  oder  die  Ochfenraaftung.  Von  Einfluß  dabei  war  auch  die  Entwicklung 
des  Molkereigenoffenfchaftswefens  feit  den  80er  Jahren1). 

Noch  deutlicher  tritt  die  Zunahme  der  Kuhhaltung  und  die  Abnahme  der 
Jungviehaufzucht  bezw.  der  Ochfenhaltung  und  -maftung  bei  Vergleichung  mit  einer 
weiter  zurückliegenden  Zeit  zu  Tage.  Wir  wählen  zu  diefem  Zwecke  die  Zählung 
von  1856,  bei  welcher  allerdings  eine  andere,  die  Vergleichung  jedoch  nicht  ftörende 
Unterfcheidung  gemacht  wurde.  Von  100  Stück  Rindvieh  entfielen  auf 

i.  J.  Zucbtftiere  Ochf.  u.  Stiere  Kühe  einfchl.  Kalb.  Schmalvieh  Kälb.  (unt.  6  W.) 
1856:  1,1  14,3  49,1  32,7  2,8 

1892:  1,2  8,9  55,7  30,0  4,2 


Vergleicht  man  die  Verteilung  des  Rindviehs  nach  Gefchlecht  und  Alter 
in  Württemberg  mit  derjenigen  in  den  andern  großem  Staaten2),  fo  ergiebt  fich 
folgendes:  der  Anteil  der  Kühe  mit  51,7  °/o  fteht  unter  dem  Durchfchnitt  des  Reichs 
mit  56,6  %>,  insbefondere  gehen  hierin  Württemberg  voran  Sacbfen  (68,2  %),  Mecklen¬ 
burg-Schwerin  (69,1%),  Mecklenburg-Strelitz  (65,5%),  Preußen  (57,6%),  Hellen 
(59,3%),  Oldenburg  (55,3%),  Braunfchweig  (54,1%),  Baden  (53,2  %),  Bayern 
(52,0  °/0),  Elfaß-Lothringen  (57,9%).  Dagegen  ift  der  Prozentanteil  der  Ochfen 
und  Stiere  mit  8,9%  in  Württemberg  größer  als  im  Durchfchnitt  des  Reichs  mit 
7,8  %  und  wird  nur  von  demjenigen  Bayerns  mit  13,2  %  übertroffen.  Auch  der 
xinteil  des  Jungviehs  mit  24,8  %  fteht  über  dem  Durchfchnitt  des  Reichs  mit  23,8  % 
und  wird  nur  von  dem  der  Großherzogtümer  Baden  (26,3  %),  Helfen  (25,3  %) 
und  Oldenburg  (27,5  %)  übertroffen.  Der  Anteil  der  Kälber  endlich  ift  in  Württem¬ 
berg  mit  13,8%  der  höchfte;  im  Durchfchnitt  des  Reichs  beträgt  derfelbe  10,7%. 

Die  Futter  not  des  Jahres  1893  bat  die  verfcbiedenen  Altersklaffen  des 
Rindviehs  in  fehr  verfchiedener  Weife  betroffen:  es  haben  fich  vermindert  die  Kälber 
unter  6  Wochen  alt  um  23,9  %,  die  Kälber  von  6  Wochen  bis  %  Jahr  alt 
um  37,1  °/o,  das  Jungvieh  von  1h  bis  2  Jahren  um  26,3  °/o,  das  Rindvieh 
unter  2  Jahren  überhaupt  um  28,8%,  die  Bullen  um  22%,  die  Ochfen  und 
Stiere  um  40,4%,  die  Kühe  um  10,1  %,  das  Rindvieh  von  2  Jahren  und  darüber 
überhaupt  um  14,7  %,  alfo  ungefähr  um  die  Hälfte  weniger  als  das  unter  2  Jahre 
alte  Rindvieh. 

Die  Abnahme  in  den  anderen  größeren  Staaten  bezw.  im  Durchfchnitt  des 
Reichs  betrug3): 


in 

Preußen 
Bayern 
Sachfen 
Baden  . 


für  das  Rindvieh 

von  unter  2  Jahren  von  2  u.  mehr  Jahren  alt 


13.4 
17,9 

27.5 

26.5 


2,2 

6,6 

0,4 

3,0 


*)  I“  Jahre  1892  wurden  gezählt:  172  Molkereigenoflenfchaften  mit  einer  Mitglieder¬ 
zahl  von  9  985  und  einer  täglich  zur  Verarbeitung  kommenden  Milchmenge  von  durchfchnitt- 
lich  1  090  hl. 

2)  Vierteljahrshefte  der  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1894  H.  II. 
n)  Vierteljahrshefte  der  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1894  H.  I. 
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für  das  Rindvieh 

in  von  unter  2  Jahren  von  2  u.  mehr  Jahren  alt 


Hellen . 

2,9 

Oldenburg  .... 

.  11,1 

1,3 

Braunfchweig  .  .  . 

.  12,4 

1,4 

Elfaß-Lothringen  .  . 

.  33,4 

7,9 

D  e  u  t  f  c  h  e  s  R  e  i  c  li  . 

.  17,1 

1,3 

Die  Abnahme  des  unter  2  Jahre  alten  Rindviehs  war  hienach  nur  in  Elfaß- 
Lothringen  eine  noch  größere  als  in  Württemberg,  dagegen  war  diejenige  des  2  und 
mehr  Jahre  alten  Rindviehs  in  Württemberg  am  größten  und  mehr  denn  doppelt  fo 
groß  als  die  nächft  große  von  Bayern  und  11  mal  fo  groß  als  die  durchfchnittliche 
des  Deutfchen  Reichs  überhaupt.  Entfprechend  der  geringeren  Abnahme  der  Kühe 
und  der  größeren  Abnahme  des  Jungviehs  und  der  Ochfen  geftaltet  fich  die  Ver¬ 
teilung  nach  Altersklafien  nach  der  Zählung  von  1893  im  Vergleich  zu  derjenigen 
von  1892  günftiger  für  die  Kühe,  ungünftiger  für  das  Jungvieh  und  die  Ochfen 
und  Stiere,  während  der  Anteil  der  Bullen  gleich  geblieben  ift. 

Es  entfallen: 


im  Jahre 

auf  Kälber 

unt.  6  W.  6  W. — V»  J- 

Jungvieh 

Bullen 

Ochf.  u.  Stiere 

Kühe 

1892 

4,2 

9,6 

24,8 

0,8 

8,9 

51,0 

1893 

3,9 

7,6 

22,9 

0,8 

6,6 

58,2 

Die  Verteilung  des  Rindviehs  nach  Alter  und  Gefchlecht,  nach  dem  Stande 
vom  1.  Dezember  1892  betrachtet,  ift  in  den  einzelnen  Landesbezirken,  wie  aus 
Tabelle  5  zu  erfehen,  fehr  verfchieden.  Einen  befonders  großeu  Anteil  des  Jung¬ 
viehs  (von  V2  bis  2  Jahren)  an  der  Gefamtzahl  des  Rindviehs  finden  wir  in  den 
Bezirken  der  hohenlohefclien  Ebene  Gerabronn  (33,7  %),  Hall  (31,1  °/o),  Crailsheim 
(27,6  °/o),  Öhringen  (33,2  °/o),  Künzelsau  (31,6  °/o),  Mergentheim  (31,1%),  in  den 
Bezirken  Aalen  (29,5  °/o)  und  Gmünd  (29,1  »,  fowie  in  einigen  Bezirken  des 
mittleren  Oberfchwabens  Ehingen  (30,2%),  Biberach  (28  °/0)  und  Waldfee  (28,7  °/0). 
In  diefen  Gegenden  wird  hienach  hauptfächlich  Aufzucht  von  Jungvieh  betrieben. 
Die  Ochfen  und  Stiere  find  befonders  ftark  vertreten  im  Bezirke  Ellwangen 
(21,0%),  wo  feit  alters  die  Maftuug  und  der  Handel  mit  gemäftetem  Vieh  nach 
Plätzen  des  In-  und  Auslandes  in  überaus  bedeutendem  Umfang  —  und  zwar  nicht 
allein  mit  felbftgezogenem,  fondern  auch,  wie  der  geringe  Anteil  der  Kälber  unter 
6  Wochen  mit  3  °/o  beweift,  mit  aus  den  umliegenden  württembergifcben  und  den 
angrenzenden  bayerifchen  Bezirken  angekauftem  Vieh  betrieben  wird,  fodann  in  den 
benachbarten  Bezirken  Crailsheim  (15,9  °/o),  Gaildorf  (16,1  °/0),  Welzheim  (17,1  %), 
Backnang  (15,1  %),  fowie  in  den  Bezirken  Böblingen  (15,1  %),  Vaihingen  (17,3%), 
Tübingen  (16,4%),  Reutlingen  (13%)  und  Calw  (13%).  Der  Anteil  der  Kühe 
ift  am  größten  in  den  unterländifchen  Bezirken  Cannltatt  (73,9%),  Waiblingen 
(63,7  °/0),  Schorndorf  (63,5  °/0),  Eßlingen  (62,8  °/0),  wo  die  Befriedigung  des  Milch¬ 
bedarfs  einer  ftarken,  insbefondere  ftädtifcben  Bevölkerung  die  Milcherzeugung  als 
den  rentabelften  Zweig  der  Rindviehzucht  erfcheinen  läßt,  in  den  obeifchwäbifchen 
Bezirken  Wangen  (70,4)  und  Leutkirch  (64,0),  wo  ausgedehnte  Weidewirtfchaft 
hefteht  und  ein  großer  Teil  des  Milchertrags  zur  Käfebereitung  verwendet  wird, 
fowie  in  den  an  fich  rindvieharmen  Bezirken  Nagold  (61,8  °/0),  Calw  (61,9  /0)  und 
Neuenbürg  (71°/0). 

Da  die  Milch  in  der  Ernährung  der  Bevölkerung  eine  wichtige  Rolle  fpielt 
und  für  die  Befriedigung  des  Bedarfs  bei  der  Natur  diefes  Nahrungsmittels  nur  die  Pro- 
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dnktion  des  eigenen  Landes  in  Betracht  kommen  kann,  fo  verdient  die  Kubhaltung 
noch  hefondere  Beachtung.  Wie  aus  nachftehenden  Zahlen  hervorgeht,  ift  diefelbe  — 
von  einzelnen  Jahren,  wo  augenblicklicher  Futtermangel  einen  Rückfchlag  bewirkt 
haben  mag,  abgefehen  — ,  in  ftätiger  Zunahme  begriffen.  Auch  hat  die  Zunahme 
der  Kühe  mit  der  Zunahme  der  Bevölkerung  im  allgemeinen  gleichen  Schritt  gehalten. 


Zahl  der  Kühe  Auf  100  Einwohner  kommen  Kühe 

1834  .  . 

.  .  .  381  095 

24,3 

1837  .  . 

.  .  .  372  049 

23,1 

1840  .  . 

.  .  .  401200 

24,4 

1843  .  . 

.  .  .  356  212 

21,2 

1844  .  . 

.  .  .  382  910 

22,8 

1847  .  . 

.  .  .  416  144 

24,1 

1849  .  . 

.  .  .  418  465 

23,9 

1853  .  . 

.  .  .  425  266 

24,5 

1856  .  . 

.  .  .  423  480 

25,3 

1858  .  . 

...  433  295 

25,6 

1861  .  . 

.  .  .  466  758 

27,1 

1865  .  . 

.  .  .  485  602 

27,8 

1868  .  . 

...  465  943 

26,2 

1873  .  . 

.  .  .  460  092 

25,3 

1883  .  . 

.  .  .  459  737 

23,3 

1892  .  . 

...  501  507 

24,6 

1893  .  . 

.  .  .  450  610 

22,1 

Verhältnis 

der  Kühe  zur  Bevölkerungszahl 

in  den  übrigen  größeren 

Staaten  des  Deutfchen  Reichs  betrifft,  fo  kommen  auf  100  Einwohner 


in  Preußen  . 

„  Bayern . 

„  Sachfeu . 

„  Baden  . 

„  Helfen . 

„  Mecklenburg-Schwerin 
„  Mecklenburg-Strelitz  . 
„  Oldenburg  .  .  .  . 

„  Braunfchweig  .  .  . 

„  Elfaß-Lothringen  .  . 

Deutfehes  Reich  .  . 


19,0  Kühe 
31,0  „ 

12,9  „ 

20,4  „ 

19.2  „ 

36,0  „ 

31.2  „ 

36,o  „ 

15.3  „ 

17,6  „ 

20,1  „ 


Das  Verhältnis  der  Kühe  zur  Einwohnerzahl  ift  hienach  in  Württemberg 
ein  günftigeres  als  im  Durcbfchnitt  des  Reichs. 

Was  die  Zahl  der  Kühe  im  Verhältnis  zur  Bevölkerung  in  den  einzelnen 
Landesbezirken  betrifft,  fo  giebt  hierüber  Tabelle  6  Auffchluß;  zugleich  ermöglicht 
diefelbe  einen  Vergleich  mit  den  diesbezüglichen  Verhältniflen  im  Jahre  1853;  der- 
felben  ift  folgendes  zu  entnehmen: 

Die  meiften  Kühe,  nämlich  mehr  als  40  auf  100  Einwohner,  haben  die  ober- 
fclnväbifchen  Bezirke  Wangen  (68,4),  Leutkirch  (65,3),  Waldfee  (48,5),  Biberach 
(44,7),  Riedlingen  (43,9),  Laupheim  (42,5),  Tettnang  (40,7)  und  der  angrenzende 
Albbezirk  Blaubeuren  (41,9);  30 — 40  Stück  auf  100  Einwohner  treffen  wir  in  den 
oberfehwäbifchen  Bezirken  Saulgau  (38,5),  in  Ehingen  (37,4),  in  dem  Albbezirke 
Münficgen  (38,2),  in  den  Bezirken  des  Jagftkreifes  Neresheim  (32,7),  Ellwangen 
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(38.6) ,  Gaildorf  (31,8),  Gerabronn  (32,8),  in  den  Bezirken  am  oberen  Neckar 
Spaicbingen  (32,8)  und  Sulz  (30,0),  fowie  im  Bezirk  Herrenberg  (30,1);  am  wenigften 
Kühe  endlich,  nämlich  weniger  als  20  auf  100  Einwohner,  finden  wir  in  den  Be¬ 
zirken  mit  ftarker  ftädtifcher  Bevölkerung  Göppingen  (1 9,2), , Balingen  (19,1),  Ulm 

(17.7) ,  Tübingen  (16,9),  Stuttgart-Amt  (15,6),  Eßlingen  (13,9),  Reutlingen  (13,5), 
Ludwigsburg  (13,3),  Caunftatt  (9,7),  Heilbronn  (9,6),  Stuttgart-Stadt  (0,6). 

Die  Zahl  der  Kühe  im  Verhältnis  zur  Bevölkerung  ift  im  Vergleich  mit  dem 
Jahre  1853  bedeutend  zurückgegangen  in  den  Bezirken  Caunftatt  (von  18,8  auf  9,7), 
Heilbronn  (von  14,8  auf  9,6),  Eßlingen  (von  17,7  auf  13,9),  was  damit  zufammen- 
hängt,  daß  in  diefen  dichtbevölkerten  Bezirken  —  Caunftatt  ift  der  zweit-,  Heilbronn 
der  viert-,  Eßlingen  der  drittdichteft  bevölkerte  Bezirk  —  der  durch  den  Umfang 
der  landwirtfchaftlich  benützbaren  Fläche  begrenzte  Flöchftbeftand  an  Kühen  mehr 
oder  weniger  fchon  früher  erreicht  war,  fo  daß  mit  dem  weiteren  Wachstum  der 
Bevölkerung  nicht  auch  ein  gleiches  Wachstum  der  Kühe  Hand  in  Hand  ging.  Auch 
in  den  Bezirken  Stuttgart-Amt,  Balingen,  Neuenbürg,  Reutlingen,  Rottenburg,  Tutt¬ 
lingen,  Urach,  Gmünd,  Heidenheim,  Biberach,  Göppingen,  Ravensburg,  Ulm,  hat  das 
Wachstum  der  Kühe  nicht  gleichen  Schritt  mit  demjenigen  der  Bevölkerung  gehalten, 
während  in  den  3  Bezirken  Ludwigsburg,  Tübingen  und  Waldfee  das  Verhältnis 
der  Kühe  zu  der  Einwohnerzahl  vollftändig  gleich  geblieben  und  in  allen  übrigen 
Bezirken  günftiger  geworden  ift. 

Wir  knüpfen  hieran  noch  eine  fchätzungsweife  Berechnung  über  die  jährliche 
Produktion  an  Milch  bezw.  Butter.  Nimmt  man  an,  daß  das  durchfchnittliche  Milch¬ 
erzeugnis  einer  Kuh  im  Jahr  1  800  Liter  beträgt  und  daß  hievon  120  Liter  durch- 
fchnittlich  zur  Aufzucht  der  Kälber  verwendet  werden,  fo  ergiebt  fich  bei  der  wei¬ 
teren  Annahme,  daß  von  dem  gefamten  Kubbeftand  im  Jahre  1892  mit  501  507  ^io 
„gält“  gegangen  fei,  demnach  die  Zahl  der  Milch  gebenden  Kühe  nur  451  357  Stück 
betragen  habe,  ein  für  die  menfcbliche  Ernährung  zur  Verfügung  ftehendes  Gefamt- 
erzeugnis  an  Kuhmilch  von  758,3  Mill.  Liter.  Hiezu  ift  noch  das  Ergebnis  an 
Ziegenmilch  zu  rechnen.  Nimmt  man  an,  daß  unter  der  Gefamtzahl  von  70  305 
Ziegen  (einfchließlich  Ziegenlämmer  und  Ziegenböcke,  welche  nicht  befonders  gezählt 
wurden)  60  000  Milch  gebende  Ziegen  waren  und  daß  eine  Ziege  einen  durchfcbnitt- 
lichen  Milchertrag  von  600  Liter  im  Jahr  giebt,  fo  berechnet  fich  das  Erzeugnis  an 
Ziegenmilch  zu  36,0  Mill.  Liter  und  demnach  die  gefamte  für  den  menfchlichen 
Genuß  disponible  Gefamtmilchmenge  zu  794,3  Mill.  Liter.  Nimmt  man  den  Jahres¬ 
bedarf  an  frifcher  Milch  pro  Kopf  der  Bevölkerung  zu  120  Liter  und  demnach  für 
die  gefamte  Bevölkerung  zu  244,3  Mill.  Liter  an,  fo  verbleiben  für  die  V  erarbeitung 
auf  Butter  (beziehungs weife  Käfe)  550  Mill.  Liter  übrig,  woraus  bei  Annahme  einer 
Ausbeute  von  1  kg  Butter  aus  30  Liter  Milch  18,3  Mill.  kg  Butter  aus  der  im 
Lande  erzeugten  Milch  gewonnen  werden. 


Was 

endlich  die  Zuchtftiere 

betrifft,  fo  wurden  ermittelt 

im  Jahre 

Zuchtftiere  üb.  2  J.  alt 

Zuchtftiere  unt.  2  J.  alt 

zufammen 

1873 

.  .  .  5088 

5  760 

10  840 

1883 

...  7  524 

5  060 

12  584 

1892 

...  7  478 

4  020 

11498 

1893 

...  5  834 

3  827 

9661 

Nachdem  von  1873 — 83  die  Zahl  der  älteren  Bullen  um  2  4.^6  —  47,8  °/0, 
die  Gefamtzahl  der  Bullen  um  1  744  =  16,1  °/o"zugenommen  hatte,  ift  von  1883—92 
bei  gleichzeitiger  Zunahme  der  Kühe  und  von  1892—93  bei  gleichzeitiger  Abnahme 
der  Kühe  eine  Verminderung  der  Bullen  eiugetreten.  Indeflen  war  die  Abnahme 
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der  über  2  Jahre  alten  Bullen  von  1883  —  92  eine  lehr  geringe.  Bemerkenswerter 
ift  die  20  °/0  betragende  Abnahme  der  unter  2  Jahr  alten  Zuchtftiere  in  diefera 
Zeitraum.  Es  kann  daraus  der  Schluß  gezogen  werden,  daß  die  eigene  Aufzucht 
von  Zuchtftieren  fich  vermindert  hat. 

Ein  welentliches  Moment  zur  Beurteilung  des  Zuftandes  der  Viehzucht 
bildet  das  Verhältnis  der  Zahl  der  Zuchtftiere  zur  Zahl  der  Kühe,  ln  Tabelle  7  ift 
das  Verhältnis  der  Zahl  der  fprungfähigen  Bullen  zur  Zahl  der  Kühe  und  der  fchon 
zur  Zucht  benützten  weiblichen  Tiere  unter  2  Jahre  nach  dem  Stande  vom  1.  De¬ 
zember  1892,  fowie  vom  1.  Januar  18531)  berechnet.  Im  Durchfchnitt  des  ganzen 
Landes  kommen  hienach  im  Jahre  1892  auf  1  Bullen  47  weibliche  Zuchttiere,  was 
als  ein  fehl-  günftiges  Verhältnis  zu  bezeichnen  ift.  In  den  einzelnen  Bezirken  ift 
das  Verhältnis  ein  fehl*  verfchiedenes.  Am  günftigften  ift  dasfelbe  im  Donaukreis 
(1  :  32)  und  fpeziell  in  den  oberfchwäbifchen  Bezirken  Waldfee  (1  :  17),  Leutkirch 
(1  :  20),  Biberach  (1  :  25),  Laupheim  (1  :  31),  Wangen,  Ulm  (1  :  33),  Ravensburg 
(1  :  34),  Ehiügen  (1  :  34),  Saulgau  (1  :  36).  Es  hängt  dies  einesteils  mit  der  dortigen 
landwirtfchaftlichen  Befitzverteilung  zufammen,  indem  faft  jeder  größere  Hofbauer 
feinen  eigenen  Farren  hält,  andernteils  damit,  daß  die  Benützung  der  Farren  in 
der  Hauptfache  auf  die  Wintermonate  fich  befcliränkt  und  zwar  aus  dem  Grunde, 
damit  die  Kühe  im  Spätherbft  mit  beginnender  Dürrfütterung  zum  Kalben  kommen. 
Am  ungünftigften  ift  das  Verhältnis  in  den  Bezirken  Spaichingen  (1  :  83),  Balingen 
(1  :  80),  Reutlingen  (1  :  87),  Böblingen  (1  :  81)  und  Waiblingen  (1  :  99) 2).  Gegen¬ 
über  dem  Stande  von  1853  ift  das  Verhältnis  der  Zahl  der  Bullen  zur  Zahl  der 
Kühe  ein  günftigeres  geworden.  Am  auffallendften  tritt  dies  im  Bezirk  Crailsheim 
hervor.  Während  dort  im  Jahre  1853  erft  auf  149  Kühe  1  Zuchtftier  entfiel,  kam 
im  Jahre  1892  fchon  auf  73  Kühe  1  Zuchtftier.  Erheblich  günftigere  Ziffern  weifen 
auch  auf  die  benachbarten  Bezirke  Aalen  (1853  :  97  —  1892  :  65),  Ellwangen  (94—63), 
Gaildorf  (98 — 76),  Künzelsau  (81 — 66),  Öhringen  (83 — 47),  fowie  die  Bezirke  Welz¬ 
heim  (107 — 63),  Gmünd  (75  —  61),  Neresheim  (65—50),  Schorndorf  (80 — 71),  wie 
denn  überhaupt  im  Jagftkreis  die  Verfchiebung  im  Verhältnis  der  Bullen  zur  Zahl 
der  Kühe  die  günftigfte  ift  (1853  1  :  74,  1892  1  :  60).  Im  Neckar-  und  Donaukreis  ift 
das  Verhältnis  nahezu  gleich  geblieben.  Bedeutende  Verfcbiebungen  weifen  auf  und 
zwar  günftige:  Backnang  (88—68),  Befigheim  (82—70),  Brackenheim  (70—62), 
Cannftatt  (74 — 62),  Eßlingen  (72 — 58),  Marbach  (73 — 62),  Göppingen  (81 — 58), 
Laupheim  (75—31),  Tettnang  (72 — 47),  ungünftige:  Böblingen  (66 — 81),  Maulbronn 
(41 — 51),  Stuttgart-Amt  (58 — 68),  Waiblingen  (73—99),  Blaubeuren  (44 — 55),  Kircb- 
heim  (48—74),  Münfingen  (47-52),  Riedlingen  (38—50),  Saulgau  (28—36).  Im 
Schwarzwaldkreis  endlich  hat  fich  das  Verhältnis  ungünftiger  geftaltet  (1853  1:60, 
1892  1  :  69),  und  zwar  mit  Ausnahme  der  Bezirke  Horb,  Nagold,  Ravensburg, 
Rottenburg  und  Tübingen  in  fämtlichen  Bezirken  des  Kreifes,  am  erheblichften  in 
Balingen  (34-80),  Rottweil  (45—63),  Spaichingen  (69—83),  Sulz  (62— 78),  Tuttlingen 
(43—73). 

Von  ftaatlichen  Maßregeln  zur  Hebung  der  Rindviehzucht  möge  zum  Schluffe 
diefes  Abfchnitts  angeführt  fein  die  Unterftützung  von  Zuchtgenoffenfchaften  (für 
1893/94  find  10  000  <M.  verwilligt),  Beihilfe  zur  Einrichtung  von  Jungviehweiden 
(verwilligt  1893/94  5  000  Jh),  Unterftützung  von  Gemeinden  zur  Übernahme  der 

9  Württ.  Jahrbücher  1852  S.  204. 

")  ^ as  die  ungünftige  Ziffer  des  Bezirks  Waiblingen  betrifft,  fo  ift  zu  beachten,  daß 
doit  (wie  auch  in  andern  unterländifchen  Bezirken)  nicht  feiten  frifchmclkige  Kühe  an  ge¬ 
kauft  werden. 
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Farrenhaltung  in  eigene  Verwaltung  oder  zur  Aufchaffuug  raffereiner  Farren  in  das 
Eigentum  der  Gemeinden  und  Beiträge  zu  genoffenfchaftlieher  Farrenhaltung  (ver- 
willigt  1893/94:  löOOOJi),  die  ftaatlicben  RindviehprämiieruDgen  (verwilligt  1893/94: 
12000  Ji),  Aufftellung  eines  Sachverftändigen  für  Tierzucht,  fowie  Förderung  des 
Molkereiwefens  und  der  Einführung  von  Zuchtviehmärkten  (verwilligt  1893/94:  4000 M). 


III.  Die  Schafe. 

An  Schafen  find  gezählt  worden 

unter  1  Jahr  alte  über  1  Jahr  alte 

1883  .  .  .  143  223  406881 

1892  .  .  .  116587 _ 181361 

Abnahme.  .  26636  =  1 8,6  °/0  225520  =  55,4% 

Es  ift  demnach  von  1883 — 92  der  Beftand  der  über  1  Jahr  alten  Schafe 
weit  erheblicher  herabgemindert  worden,  als  der  Beftand  der  jungen  Tiere,  woraus 
zu  fchließen  ift,  daß  die  Maftung  der  Schafe  erheblich  mehr  zurückgegangen  ift,  als 
die  Schafzucht.  Die  gleiche  Erfcheinung  tritt  in  den  andern  deutfchen  Staaten  zu 
Tage.  Im  ganzen  Deutfchen  Reiche  betrug  die  Abnahme  der  jungen  Schafe  16  °/o,  der 
älteren  Schafe  33,2  °/o.  Die  jungen  Schafe  bilden  aber  auch  jetzt  noch  in  Würt¬ 
temberg  wie  im  übrigen  Deutfchland  den  kleineren  Teil  der  Gefamtzahl  der  Schafe 
und  zwar  machen  diefelben  in  Württemberg  30,2%  des  gefamten  Schafbeftandes 
aus.  Unter  den  1  Jahr  alten  und  älteren  Schafen  find  3  932  Böcke,  181361  Mutter- 
fchafe  und  83  740  Hämmel.  Auf  je  46  Mutterfchafe  trifft  fomit  1  Bock.  Die  Hammel 
machen  von  der  Gefamtzahl  der  1  und  mehr  Jahre  alten  Schafe  31,5%  aus. 

Unter  der  Gefamtzahl  der  Schafe  waren  Merinos  (feine  Wollfchafe)  1873: 
22319,  1883:  3531,  1892:  522.  Die  Zahl  der  Merinos  ift  demnach  in  den  letzten 
20  Jahren  rapid  zurückgegangen,  und  zwar  beträgt  die  Abnahme  der  Merinos  von 
1873/83  84,2%,  von  1883/92  85,2  °/«>,  während  die  übrigen  Schafe  in  den  gleichen 
Zeiträumen  nur  um  1,5%  bezw.  29,5  %  abgenommen  haben.  Auch  in  den  übrigen 
Ländern  Deutfchlands  haben  die  Merinos  abgenommen ;  im  ganzen  Deutfchen  Reich 
beträgt  die  Abnahme  von  1873/83  33,2%,  von  1883/92  75%. 


IV.  Die  Schweine. 

(Vrgl.  Tab.  8  a  und  b.) 


Von  der  bei  den  beiden  letzten  Zählungen  ermittelten  Gefamtzahl  der  Schweine 
entfielen  auf  die 

unter  1  Jahr  alten  Schweine  1  Jahr  alten  u.  älteren  Schweine 
am  10.  Jan.  1883  .  .  241494  =  82,7  °/0  50  712  =  17,3% 

„  1.  Dez.  1892  .  .  345543  =  87,7  „  49073  =  12,3  „ 

Der  Anteil  der  unter  1  Jahr  alten  Schweine  war  hienach  im  Jahr  1892 
noch  größer  als  im  Jahr  1883.  Im  Durchfchnitt  des  Deutfchen  Reichs  beträgt  der 
Anteil  derfelben  77  %.  Dem  Gefchlecht  nach  fetzten  fich  die  über  1  Jahr  alten 
Schweine  zufammen  aus  „  „ . 

Ebern  Mutterfch weinen  fonitigen  Schweinen 

im  Jahre  1883  .  1347  =  2,6%  23840  =  47,0%  25525  50,4% 

„  „  1892  .  1533  =  3,1  „  32066  =  65,3  „  15474  31,6  „ 

Der  Anteil  der  Zuchtfchweine  (Eber  und  Zuchtfauen)  ift  demnach  in  den 
10  Jahren  1883/92  von  49,6%  auf  68,4%  geftiegen,  was  einen  bedeutenden  Fort¬ 


feh  ritt  in  der  Schweinezucht  beweift. 
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In  keinem  andern  deutfchen  Staate  ift  der  Anteil  der  Zuchtfehweiue  an 
den  1  Jahr  alten  und  älteren  Schweinen  ein  To  günftigcr  wie  in  Württemberg; 
zwar  wird  der  Anteil  der  männlichen  Zuchtfchweine  von  demjenigen  des  rechts- 
rheinifcheu  Bayerns  (3,6)  und  des  Königreichs  Sachfen  (4,4)  übertroffen,  dagegen  ift 
der  Anteil  der  weiblichen  Zuchtfchweine  bei  weitem  der  höchfte,  am  nächften  kommt 
demfelben  derjenige  der  Provinz  Pofen  (52,9),  des  rechtsrheinifchen  Bayerns  (46,9), 
Badens  (44,7),  Oldenburgs  (44,7)  und  Elfaß-Lothringens  (45,9). 

Tabelle  8a  giebt  die  Prozentanteile  an  der  Gefamtzahl  der  Schweine  für  die 
unter  1  Jahr  alten  Schweine,  fovvie  für  die  1  Jahr  alten  und  älteren  Schweine  und 
zwar  gefondert  für  Zuchteber,  Zuchtfauen  und  fonftige  Schweine.  Der  Anteil  der 
unter  1  Jahr  alten  Schweine  überwiegt  in  fämllichen  Bezirken  und  fchwankt  nicht 
bedeutend;  verhältnismäßig  am  geringften  ift  derfelbe  in  den  Bezirken  Gerabronn 

(75.4) ,  Hall  (75,9)  und  Ravensburg  (77,7),  am  höchften  in  den  Bezirken  Horb  (95,6), 
Oberndorf  (95,5),  Gmünd  (95,8),  Schorndorf  (95,4),  Welzheim  (95,3)  und  Kirchheim 

(95.5) .  Für  die  Beurteilung  der  Schweinezucht  eignet  fich  iudeffen  Tab.  8a  weniger, 
infofern  als  die  dort  enthaltenen  Verlniltniszahlen  durch  die  fehr  bedeutenden  An¬ 
teilsziffern  der  unter  1  Jahr  alten  Schweine  beeinflußt  find.  Für  diefen  Zweck  find 
daher  in  Tabelle  8  b  die  Anteile  der  Zuchteber,  Zuchtfauen  und  fonftigen  Schweine 
an  den  1  Jahr  alten  und  älteren  Schweinen  für  fich  allein  berechnet.  Die 
Zahl  der  Eber,  verglichen  mit  der  Gefamtzahl  der  1  Jahr  alten  und  älteren 
Schweine,  ift  am  erhebliebften  in  den  Bezirken  des  Neckarkreifes  Maulbronn 
(7,3),  Vaihingen  (6,7),  Leonberg  (6,6),  Marbach  (5,8),  im  Schwarzwaldbezirk 
Nagold  (5,6),  in  den  Bezirken  des  Jagftkreifes  Gmünd  (5,3),  Heidenheim  (5,5), 
Welzheim  (8,4)  und  in  den  Bezirken  des  Donaukreifes  Geislingen  (5,2),  Ulm  (5,8), 
Miinfingen  (7,0),  Blaubeuren  (7,6).  Auf  die  Mutterfch weine  entfällt  iu  fämt- 
lichen  Bezirken  die  Mehrzahl  der  1  Jahr  alten  und  älteren  Schweine  mit  Ausnahme 
der  Bezirke  Cannftatt,  Heilbronn,  Neckarfulm,  Aalen,  Gmünd,  Mergentheim,  Geis¬ 
lingen,  Leutkircb,  wo  die  Zahl  der  fonftigen  mehr  als  1  Jahr  alten  Schweine  über¬ 
wiegt  und  demnach  der  Schwerpunkt  der  Schweinehaltung  in  der  Schweine  maftu  ng 
ruht.  In  deu  andern  Bezirken,  wo  die  Mutterfch  weine  iiberwiegeu,  ift  der  Anteil 
derfelben  ein  fehr  verfchiedener.  Derfelbe  beträgt  7 5  °/0  und  mehr  in  den  Bezirken 
der  mittleren  Neckarthal- und  Fildergegend:  Reutlingen  (80,7  °/0),  Tübingen  (83,5 °/0), 
Nürtingen  (86,0 ‘VJ,  Eßlingen  (78,6  °/0),  Stuttgart- Amt  (88,1  °/0),  Böblingen  (77,2  °/0), 
in  den  unterländifchen  Bezirken  Brackenheim  (80,0 °/0),  Vaihingen  (75,0  °/0)  ?  Befig- 
heim  (75,1  °/0),  Marbach  (81,7  °/0),  Backnang  (74,6  °/0),  iu  den  fränkifchen  Bezirken 
Hall  (76,5  °/0)  und  Crailsheim  (77,070),  in  den  beiden  oberfchwäbifchen  Bezirken 
Ehingen  (79,8°/0)  und  Wangen  (82,3°/0),  fowie  in  den  Bezirken  des  oberen  Neckars 
Balingen  (82,1  °/0),  Rottweil  (79,3  °/0),  Spaichingen  (85,7  °/0)  und  Tuttliugen  (80,2  °/u). 

Auch  die  Schweine-  fowie  die  Schafzucht  unterftützt  der  Staat  durch  Prä¬ 
miierungen  (verwilligt  pro  1893/94  zufammen  3  000  M). 


E.  Die  Viehbefitzer  und  die  Verteilung  des  Vielibefitzes 

(nach  der  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1892  bezw.  derVolkszählung 

vom  1.  Dezember  1  890). 

Einen  nicht  unwichtigen  Maßftab  zur  Beurteilung  des  wirtfchaftlichen  Cha¬ 
rakters  eines  Landes  und  feiner  einzelnen  Teile  wie  auch  der  Wohlftandsverhält- 
niile  feiner  Einwohner  bilden  die  Viehbefitzverhältuiffe. 
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I.  Die  Viehbefitzer  und  das  Verhältnis  derfelben  zur  Zahl  der  Haushaltungen  überhaupt 

und  zur  Bodenfläche. 

(Vrgl.  Tabelle  9  fowie  die  Karte  auf  S.  318.) 

Es  betrug  die  Zahl  der  viehbefitzenden  Haushaltungen  (mit  Ausnahme  der¬ 
jenigen,  welche  nur  Geflügel  oder  Bienenftöcke  befitzen)  im  Jahre  1892  in  ganz 
Württemberg  234962,  während  im  Jahre  1873  235416  Viehhalter  ermittelt  wurden. 
Es  hat  alfo  die  Zahl  der  Viehbefitzer  innerhalb  der  letzten  20  Jahre  um  546  =  0,2% 
abgenommen.  Von  derGefamtzahl  der  Haushaltungen  machen  die  vieh¬ 
befitzenden  Haushaltungen  ca.  53%  aus. 

Am  verbreitetften  ift  der  Viehbefitz  in  den  Bezirken  des  Schwarzwaldkreifes 
Spaichingen  und  Sulz,  des  Neckarkreifes  Marbach  und  Brackenheim,  des  Jagftkreifes 
Künzelsau  und  Mergentheim  und  des  Donaukreifes  Münfingen,  wo  die  viehbefitzenden 
Haushaltungen  70  °/0  und  mehr  fämtlicher  Haushaltungen  ausmachen.  60 — 70°/0 
beträgt  der  Anteil  derfelben  in  den  Schwarzwaldbezirken  Freudenftadt,  Nagold, 
Neuenbürg,  in  den  Bezirken  des  oberen  Neckars  Rottweil,  Tuttlingen,  Balingen, 
in  den  Bezirken  des  nördlichen  Oberfchwabens  Riedlingen,  Ehingen,  Blaubeuren 
und  Laupbeim,  in  den  Bezirken  des  Jagftkreifes  Neresheim,  Ellwangen,  Crailsheim, 
Gerabronn,  Ohringen,  Gaildorf  und  Welzheim,  in  deu  Gäubezirken  Horb,  Rottenburg, 
Herrenberg  und  Leonberg,  in  den  am  Fuß  der  Alb  gelegenen  Bezirken  Urach,  Nürtingen, 
Kircbheim,  endlich  in  den  unterländifchen  Bezirken  Schorndorf,  Waiblingen,  Vaihingen, 
Maulbronn,  Befigheim,  Weinsberg  und  Neckarfulm.  50— 60°/,,  von  der  Gefamtzahl 
machen  die  viehbefitzenden  Haushaltungen  aus  in  den  Bezirken  Oberndorf,  Calw,  Böb¬ 
lingen,  Tübingen,  Backuang,  mit  reger  gewerblicher  Thätigkeit  in  den  Oberamtsftädten, 
fowie  in  dem  füdlichen  Oberfyh waben ,  nämlich  den  Bezirken  Biberach,  Saulgau, 
Waldfee,  Leutkircb,  Wangen,  Tettnang  mit  ihrem  Syftem  der  Vereinödung  und  Ver¬ 
erbung  des  Grundbefitzes  an  einen  Erben.  40°/o — 50%  beträgt  der  Anteil  der 
viehbefitzenden  Haushaltungen  in  den  Bezirken  Reutlingen,  Stuttgart-Amt,  Ludwigs¬ 
burg,  Eßlingen,  Geislingen,  Gmünd,  Heidenheim,  Ravensburg  und  Hall,  in  welchen 
Gewerbe  und  Induftrie  von  ziemlicher  Bedeutung  find,  und  weniger  als  40%  in  den 
Induftriebezirken  Stuttgart-Stadt,  Cannftatt,  Heilbronn,  Göppingen,  fowie  in  den  Be¬ 
zirken  Aalen  und  Ulm. 

Ein  wefentlich  anderes  Bild  gewährt  die  Verteilung  der  Viehbefitzer  auf 
die  Fläche.  Am  meiften  Viehbefitzer  treffen  wir  im  Herzen  des  Landes  und  zwar 
mehr  als  30  auf  100  ha  in  der  Stadt  Stuttgart  (34,6)  und  im  Bezirk  Cannftatt  (31,5), 
mehr  als  20  bis  zu  30  in  den  die  vorgenannten  umgebenden  Bezirken  Stuttgart- 
Amt  (20,6),  Ludvvigsburg  (24,7),  Befigheim  (23,5),  Waiblingen  (26,6),  Eßlingen  (25,7), 
Nürtingen  (22,4).  Je  weiter  wir  uns  vom  Herzen  des  Landes  entfernen,  defto  ge¬ 
ringer  wird  die  Zahl  der  Viehbefitzer.  15 — 20  Viehbefitzer  auf  100  ha  treffen  wir 
in  den  nahezu  einen  Ring  um  die  vorgenannten  Bezirke  bildenden  Oberämter:  im 
Often  Kircbheim  (18,9),  Schorndorf  (19,8),  Marbach  (19,4),  im  Norden:  Weinsberg 
(15,9),  Heilbronn  (19,7),  Brackenheim  (18,3),  im  Weften:  Maulbronn  (17,2),  Vai¬ 
hingen  (18,0),  Leonberg  (16,0),  Böblingen  (16,0),  Herrenberg  (15,8),  im  Süden: 
Tübingen  (19,8),  Reutlingen  (17,0),  Rottenburg  (18,3),  Horb  (17,2),  denen  fich  die 
weiter  füdlich  gelegenen  Bezirke  Balingen  (16,2)  und  Spaichingen  (15,4)  anfchließen; 
10-15  Viehbefitzer  in  den  noch  weiter  vom  Innern  entfernten  Bezirken,  im  Often: 
Urach  (14,7),  Göppingen  (14,8),  Gmünd  (11,0),  Welzheim  (11,1),  Backnang  (13,1),  im 
Norden:  Öhringen  (10,9),  Künzelsau  (10,7),  Neckarfulm  (14,4),  im  Weften:  Neuenbürg 
(11,1),  Calw  (10,4),  Nagold  (13,0),  im  Süden:  Sulz  (13,9),  Oberndorf  (11,8),  Rott- 
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weil  (14,5),  Tuttlingen  (13,5).  Am  wenigften  Viehbefitzer,  nämlich  weniger  als  10 
auf  100  ha  treffen  wir  einerfeits  in  dem  den  gebirgigften  Teil  des  Schwarzwalds 
einnehmenden  Bezirk  Freudenftadt  (7,9),  andererfeits  nahezu  in  der  ganzen  öftlichen 
Hälfte  des  Landes,  nämlich  in  den  Bezirken  des  Jagftkreifes  Mergentheim  (9,5),  Gera- 
bronn  (8,9),  Hall  (8,6).  Gaildorf  (9,1),  Ellwangen  (7,7),  Aalen  (8,5),  Neresheim  (7,0), 
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Heidenheim  (9,0)  und  den  Bezirken  des  Donaukreifes  Geislingen  (8,7),  Ulm  (7,8), 
Blaubeuren  (7,1),  Münfingen  (7,0),  Ehingen  (8,7),  Riedlingen  (9,0),  Biberach  (8,5), 
Leutkireh  (6,4),  Waldfee  (6,9),  Saulgau  (9,1),  Ravensburg  (7,7),  Wangen  (6,8).  Nur 
in  den  drei  zur  öftlichen  Laudeshälfte  gehörigen  Bezirken  Crailsheim,  Laupheim  und 
Tettnang  entfallen  mehr  als  10  (nämlich  10,9,  10,7  und  10,2)  Viehbefitzer  auf  100  ha. 
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II.  Die  Geftaltung  des  durchfchnittlichen  Viehbefitzes. 

(Vrgl.  Tabelle  10  fowie  die  Karte  auf  S.  320.) 

Von  Intereffe  ift  nun  weiter,  die  auf  einen  ßefitzer  durchfchnittlich  ent¬ 
fallende  Stückzahl  an  fämtlichen  Viehgattungen  (mit  Ausfchluß  der  Schafe,  da  die- 
felben  nicht  am  Wohnort  ihres  Befitzers  gezählt  wurden)  zu  erforfchen.  Im  ganzen 
Land  entfielen  auf  1  Viehbefitzer  durchfchnittlich 

Pferde  Rindvieh  Schweine  Ziegen 

im  Jahre  1892  ....  0,41  4,13  1,68  0,30 

„  „  1873  ....  0,41  4,02  1,14  0,16 

Die  Veränderungen  der  durchfchnittlichen  Befitzgröße  find  demnach,  was 
die  beiden  Hauptviehgattungen  betrifft,  fehl*  geringfügige ;  immerhin  hat  der  mittlere 
Befitz  an  Rindvieh  etwas  zu  genommen,  während  derjenige  an  Pferden  voll- 
ftändig  gleich  geblieben  ift.  Erheblicher  war  die  Zunahme  des  mittleren  Befitzes 
an  Schweinen  und  Ziegen.  Was  die  Durchfchnittsgröße  des  Viehbefitzes  in  den 
einzelnen  Bezirken  betrifft,  fo  ift  der  mittlere  Befitz  an  Großvieh  (Pferden  und  Rind¬ 
vieh)  in  den  oberfchwäbifchen  Bezirken  am  größten,  in  den  unterländifchen  Bezirken 
am  kleinften.  An  Pferden  entfällt  mehr  als  1  Stück  auf  1  Viehbefitzer  in  den  ober¬ 
fchwäbifchen  Bezirken  Leutkirch  (1,19),  Wangen  (1,02),  Waldfee  (1,17)  und  im 
Bezirk  Ulm  (1,06);  fehr  günftige  Ziffern  weifen  auch  die  übrigen  oberfchwäbifchen  und 
angrenzenden  Albbezirke  auf,  nämlich  Biberach  (0,95),  Ravensburg  (0,92),  Blaubeuren 
(0,85),  Saulgau  (0,77),  Ehingen  (0,73),  Riedlingen  (0,72),  Münfingen  (0,72),  Laupheim 
(0,69),  Geislingen  (0,62),  Tettnang  (0,61).  In  den  3  übrigen  Kreifen  haben,  von 
Stuttgart-Stadt  abgefehen,  nur  die  Bezirke  Gerabronn  (0,65)  und  Hall  (0,65)  an¬ 
nähernd  gleich  günftige  Verhältniffe.  Im  Bezirk  Neresheim  hat  jeder  zweite,  in  den  Be¬ 
zirken  Heidenheim,  Ellwangen  und  Mergentheim  annähernd  jeder  zweite  Viehbefitzer 
ein  Pferd.  Am  geringften  ift  der  durchfchnittliche  Befitz  an  Pferden  in  den  Be¬ 
zirken  Rottenburg  (0,19),  Tübingen  (0,20),  Kircbheim  (0,15),  Eßlingen  (0,18),  Cann- 
ftatt  (0,20),  Waiblingen  (0,15),  Marbach  (0,18),  Befigheim  (0,18),  Brackenheim 
(0,18),  Weinsberg  (0,16),  Spaichingen  (0,15),  Neuenbürg  (0,20),  wo  erft  jeder 
5. — 7.  Viehbefitzer  ein  Pferd  befitzt  und  endlich  im  Bezirk  Schorndorf  (0,09),  wo 
nur  jeder  11.  Viehhalter  im  Befitz  eines  Pferdes  ift. 

Auch  der  mittlere  Befitz  an  Rindvieh  ift  fehr  verfchieden.  Am  höchften 
ift  derfelbe  im  Bezirk  Wangen  (9,14  Stück  Rindvieh  auf  1  Viehbefitzer),  am  niederften 
—  von  Stuttgart-Stadt  (1,23)  abgefehen  —  im  Bezirk  Cannftatt  (1,85).  Auf  1  vieh- 
befitzende  Haushaltung  entfallen  mehr  als  6  Stück  Rindvieh  außer  in  dem  Bezirk 
Wangen  in  den  andern  oberfchwäbifchen  Bezirken  Leutkirch  (8,56),  Waldfee  (8,20), 
Biberach  (7,28),  Ravensburg  (7,12),  Saulgau  (6,28),  Riedlingen  (6,35),  Laupheim 
(6,08),  Ulm  (6,17)  und  in  den  beiden  fränkifchen  Bezirken  Ellwangen  (7,15)  und 
Hall  (6,45);  5—6  Stück  Rindvieh  in  den  Jagftbezirken  Neresheim  (5,67),  Aalen 
(5,94),  Gmünd  (5,64),  Gaildorf  (5,09),  Crailsheim  (5,05),  Gerabronn  (5,95),  Öhringen 
(5,17),  fowie  in  den  Bezirken  Blaubeuren  (5,80),  Ehingen  (5,97)  und  Tettnang 
(5,96),  4 — 5  Stück  Rindvieh  in  den  Albbezirken  Münfingen  (4,47),  Geislingen  (4,25), 
Heidenheim  (4,13),  in  den  Bezirken  der  unteren  Tauber-  und  Kochergegend  Mergent¬ 
heim  (4,84)  und  Künzelsau  (4,44),  fowie  im  Bezirk  Welzheim  (4,44),  3—4  Stück 
Rindvieh  in  den  Bezirken  Urach  (3,13),  Kirchheim  (3,23),  Göppingen  (3,97),  in  den 
Schwarzwaldbezirken  Calw  (3,25),  Freudenftadt  (3,40),  Oberndorf  (3,77),  Sulz  (3,51), 
Rottweil  (3,49),  in  den  Gäubezirken  Horb  (3,30)  und  Herrenberg  (3,03),  fowie  in 
den  unterländifchen  Bezirken  Vaihingen  (3,20),  Marbach  (3,27),  Backnang  (3,88), 
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Weinsberg-  (3,07),  Neckarfulm  (3,52),  während  weniger  als  3  Stück  Rindvieh  auf 
1  viehbefitzende  Haushaltung  entfallen :  in  den  übrigen  unterländifchen  Bezirken 
Rottenburg  (2,88),  Tübingen  (2,94),  Nürtingen  (2,92),  Eßlingen  (2,55),  Schorndorf 
(2  61),  Waiblingen  (2,69),  Ludwigsburg  (2,80),  Stuttgart-Amt  (2,73),  Böblingen  (2,70), 
Leonberg  (2,93),  Maulbronn  (2,76),  Brackenheim  (2,90),  Befigheim  (2,70),  Heilbronn 
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Stück  Rindvieh  auf  einen  Viehbefitzer. 


(2,62),  in  den  Schwarzwaldbezirken  Neuenbürg  (2,18)  und  Nagold  (2,93),  fowie  in 
den  Bezirken  Balingen  (2,59),  Spaichingen  (2,79)  und  Tuttlingen  (2,78). 

Ein  Blick  auf  die  vorfteheude  Karte  zeigt ,  wie  hinficbtlich  der  Durch- 
fchnittsgröße  des  Rindviehbefitzes  das  Land  in  eine  öftliche  und  weltliche  Hälfte 
zerfällt  und  zwar  bildet  die  Grenze  eine  in  der  Mitte  des  Landes  an  der  Grenze 
der  Oberämter  Münfingen  und  Reutlingen  beginnende,  entlang  den  weltlichen  Grenzen 
der  Oberämter  Geislingen,  Gmünd,  Welzheim,  Gaildorf,  Hall,  Öhringen  verlaufende 
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und  an  der  Grenze  der  Oberämter  Künzelsau  und  Mergentheim  endigende  Linie. 
Während  in  der  örtlichen  Hälfte  die  durchfchnittliche  Zahl  des  auf  1  Viehbefitzer 
überhaupt  entfallenden  Rindviehs  ausnahmslos  mehr  als  4  Stück  beträgt,  entfallen 
in  der  ganzen  weftlichen  Landesbälfte  weniger  als  4  und  zwar  im  größeren  Teile 
derfelben  fogar  weniger  als  3  Stück  Rindvieh  auf  1  Viehbefitzer.  Diefe  bemerkens¬ 
werte  Verfchiedenheit  der  beiden  Landesteile  hängt  aufs  engfte  zufammen  mit  der 
Verfchiedenheit  der  Bodenbefitz-  und  Betriebsverhältniffe  derfelben:  in  dem  öftlichen 
Landesteile  ift  der  landwirtfchaftlich  benützte  Boden  meiftens  hoher  über  dem  Meere 
gelegen  und  breitet  fich  in  größeren  zufammenhängenden  Flächen  aus  als  in  der 
weftlichen  Hälfte  des  Landes;  vorherrfchend  find  die  mittleren  und  größeren  Güter 
und  die  landwirtfchaftliche  Produktion  ift  hauptfächlich  auf  die  Überfchußproduktion 
von  Getreide  und  Vieh,  insbefondere  Rindvieh  zum  Abfatz  an  die  ftädtifche  Be¬ 
völkerung  der  weftlichen  Landeshälfte  oder  an  die  benachbarten  Länder  gerichtet. 
In  der  weftlichen  Laudeshälfte  dagegen  find  die  tiefer  gelegenen  und  häufig  auch 
fruchtbareren  Felder  teils  durch  größere  zufammenhängende  Waldkomplexe,  teils 
durch  das  dem  Weinbau  dienende  Areal  eingefchräukt;  die  Teilung  des  landwirt- 
fchaftlichen  Grundbefitzes  ift  mehr  oder  weniger  weiter  vorgefchritteu  und  endlich 
ift  die  landwirtfchaftliche  Produktion  vorwiegend  auf  die  Befriedigung  des  eigenen 
Bedarfs  bezw.  des  Bedarfs  der  einheimifchen  dichteren  Bevölkerung  gerichtet. 

Weniger  bedeutend  find  die  räumlichen  Verfchiedenheiten  in  Bezug  auf  den 
mittleren  Befitz  von  Ziegen  und  auch  von  Schweinen,  wennfchon  binfichtlich  der 
letzteren  die  oberfchwäbifchen  Bezirke  Biberach  (2,43),  Ehingen  (2,85),  Laupheim 
(2,13),  Riedliugen  (2,85),  Saulgau  (2,58),  Tettnang  (2,50),  Waldfee  (2,51),  Ravens¬ 
burg  (3,12),  fowie  die  Bezirke  des  unteren  Kocher-,  Jagft-  und  Taubergebietes 
Crailsheim  (2,60),  Hall  (3,94),  Gerabronn  (3,36),  Künzelsau  (2,29),  Mergentheim 
(2,73),  Öhringen  (2,15)  eine  Überlegenheit  über  die  anderen  Landesteile  erkennen 
lallen.  Am  geringften  ift  der  mittlere  Befitz  au  Schweinen  wiederum  in  den  unter- 
ländifchen  Bezirken  Cannftatt  (0,99),  Eßlingen  (0,92),  Waiblingen  (0,85),  Tübingen 
(0,97),  Göppingen  (0,90),  Schorndorf  (0,56),  fowie  in  den  Bezirken  Welzheim  (0,90), 
Reutlingen  (0,84)  und  Stuttgart-Stadt  (0,90).  Der  mittlere  Befitz  an  Ziegen  ift  am 
größten  in  den  Bezirken  Tuttlingen  (0,70),  Heilbronn  (0,65),  Rottweil  (0,58), 
Spaichingen  (0,55),  Reutlingen  (0,54),  Oberndorf  (0,46),  Cannftatt  (0,45),  Neckarfulm 
(0,45)  und  Balingen  (0,44),  am  geringften  in  den  Bezirken  Gmünd  (0,12),  Neresheim 
(0,14),  Kirchbeim  (0,14),  Nagold,  Neuenbürg  (0,13)  und  Herrenberg  (0,08). 


F.  Der  Wert  des  Vieliftandes. 

I.  Verfahren  bei  der  Ermittlung. 

Mit  der  Ermittlung  der  Zahl  der  einzelnen  Viehgattungen  im  Jahre  1892 
ift  —  wie  bei  der  Zählung  im  Jahre  1883  —  eine  Ermittlung  des  Verkaufs  w erts 
derfelben  verbunden  worden.  Nach  der  vom  Bundesrat  getroffenen  Anordnung  war 
hiebei  in  der  Weife  zu  verfahren,  daß  der  durchfchnittliche  Verkaufswert 
eines  Tiers  mittlerer  Qualität  um  die  Zeit  der  Zählung  nach  den  in  der 
Zählungslifte  bei  den  einzelnen  Tiergattungen  gemachten  Alters-  und  Gefchlechts- 
klaffen  gefchätzt  wurde.  Dabei  follten  die  örtlichen  charakteriftifchen  Verfchieden¬ 
heiten  der  Viehhaltung  berückfichtigt,  hienach  Schätzungsbezirke  mit  möglichft  ein¬ 
heitlichem  Charakter  des  Viehftandes  gebildet  und  für  diefe  befondere  Angaben  ge¬ 
macht  werden.  Für  jeden  folchen  Schätzungsbezirk  war  fodann  die  Summe  des 
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Verkaufswerts  aus  der  Gefamtzahl  der  einzelnen  Viehgattungen  mittels  der  ge- 
fch ätzten  Durchfchnittszahlen  zu  berechnen.  Als  Schätzungsbezirke  wurden  für 
Württemberg  die  Oberamtsbezirke  beftimmt,  die  Schätzungen  erfolgten  durch  Sach- 
verftändige  der  landwirtfchaftlichen  Bezirks  vereine,  welch  letztere  in  einer  Aus- 
fchußfitzung  die  Ergebniffe  zu  prüfen  und  feftzuftellen  batten. 

Im  nachftehenden  werden  die  ermittelten  Zahlen  einer  näheren  Betrachtung 
und  Vergleichung  mit  der  vorhergehenden  Aufnahme  von  1883  unterzogen,  wobei 
übrigens  immer  zu  beachten  ift,  daß  die  Ermittlungen  nur  fchätzungsweife  find  und 
daß  daher  iusbefondere  aus  einem  Vor-  oder  Zurückgehen  der  Wertfätze,  namentlich 
wenn  dasfelbe  in  geringen  Abftänden  ficb  bewegt,  noch  nicht  ohne  weiteres  auf 
eine  Befferung  oder  Verfchlechterung  des  Durchfchnittsviehbeftandes  gefchloffen 
werden  kann. 

li.  Die  Ergebniffe  der  Ermittlung  im  allgemeinen  und  im  Vergleich  mit  andern  Ländern. 

Die  Schätzungen  des  Verkaufsw  erts  des  Viehftandes  ergaben  in  den 
beiden  Jahren,  in  denen  fie  angeftellt  wurden,  folgende  Beträge: 


1892 

1883 

1892 

mehr  od.  weniger 

Zu-  od.  Abnahme 

Werte 

in  1 000  cA 

als  1883 

der  Stückzahl 

in  1 000  cM>. 

in  °/o 

in  °/o 

Pferde 

.  43  619,7 

39  649,9 

+  3  969,8 

+  10,0 

+  4,9 

Rindvieh  . 

.  188071,4 

169  425,3 

+  18  646,1 

+  11,0 

+  7,3 

Schafe 

6  424,8 

12  908,6 

—  6  483,8 

-  50,2 

—  29,9 

Schweine 

.  18  230,1 

12  396,4 

+  5  833,7 

4-  47,1 

4-  35,0 

Ziegen  . 

983,9 

839,9 

+  144,0 

+  17,1 

4-28,1 

257  329,9  ' 

235  220,1 

+  22  109,8 

9,4 

Hienach  ift  der  Verkaufswert  der  Pferde,  des  Rindviehs  und  der  Schweine 
in  der  Zeit  zwifchen  den  beiden  Zählungen  1892  und  1883  noch  mehr  geftiegeu, 
als  die  Stückzahl  diefer  Viehgattungen,  während  die  Zunahme  des  Verkaufswerts 
der  Ziegen  hinter  der  Zunahme  der  Zahl  derfelben  zurückgeblieben  ift  und  der 
Verkaufswert  der  Schafe,  wohl  namentlich  infolge  der  überaus  großen  Abnahme 
der  feinen  Wollfchafe  (Merinos),  bedeutend  ftärker  abgenommen  hat  als  die  Zahl 
der  Schafe. 

Der  Wert  des  gefamten  Viehftandes  einfchließlich  der  Maultiere  und  Efel 
wurde  gefchätzt  im  Jahre  1892  zu  257  334  746  iin  Jahre  1883  zu  235  230  595 
hat  alfo  in  diefem  Zeitraum  um  22104151  M.  =  9,4  °/0  zugenommen.  Die  Zu¬ 
nahme  ift  großenteils  auf  die  Vermehrung  des  Rindviehs  und  der  Schweine  zurück¬ 
zuführen  ;  übrigens  ift,  wie  unten  gezeigt  werden  wird,  auch  der  Durchfchnittswert 
bei  einzelnen  Viebgattuugen  geftiegen.  In  der  1868  erfchieneneu  „Statiftik  des  zoll¬ 
vereinten  und  nördlichen  Deutfchlands“  von  Viebahn  ift  der  Totalwert  des  Vieh¬ 
ftandes  in  Württemberg  zu  55  221451  Thalern  =  165  664353  oÜ.  angegeben;  der- 
felbe  hätte  alfo  inzwifcheu  eine  Zunahme  von  55,3  °/o  erfahren. 


Von  der  Gefamtwertfumnie  des  Viehftandes  im  Königreich  entfiel  auf 


Pferde 

Efel 

Rindvieh 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

1868  .  .  . 

.  15,1% 

0,2  °/o 

73,9  °/o 

5,8  °/o 

4,7  °/o 

0,3  °/o 

1883  .  .  . 

.  16,8  „ 

04  „ 

^2,0  , 

5,5  „ 

5,2  „ 

0,4  „ 

1892  .  .  . 

•  16,9, 

o,i  „ 

73,1  , 

2,5  „ 

7,0  „ 

0,4  „ 

Der  Hauptanteil  des  Gefamtwerts  entfällt  mit  nahezu  3A  auf  das  Rindvieh  und 
der  zweithöchfte  mit  mehr  als  Vr,  auf  die  Pferde.  Die  beiden  niichftgrößten  Wertsanteile 
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entfallen  auf  die  Schweine  und  die  Schafe  und  zwar  entfällt  im  Jahre  1892  auf  den 
Wert  der  Schweine  der  größere  Anteil,  während  noch  im  Jahre  1883  der  drittgrößte 
Wertsanteil  auf  die  Schafe  entfallen  war.  Gegenüber  den  genannten  Tiergattungen 
fallen  die  Maulefel  und  Ziegen  ihrem  Werte  nach  kaum  ins  Gewicht. 

Welche  Bedeutung  der  Viehftand  als  Vermögensbeftandteil  für  die  Volks- 
wirtfchaft  des  Landes  hat,  ift  daraus  zu  entnehmen,  wenn  man  feinen  Wert  mit  dem 
Gefamtbetrag  des  Volksvermögens  vergleicht.  Im  „Königreich  Württemberg,  eine 
Befchreibung  von  Land,  Volk  und  Staat“  1884  S.  1883  ift  von  Dr.  Schall  das  reine 
Volksvermögen  nach  Abzug  der  Schulden  zu  8117,1  Mill.  berechnet  worden.  Es 
würde  alfo  der  Kapitalwert  des  Viehftandes  3,2  °/o  oder  faft  genau  den  30.  Teil  des 
gefamten  Volksvermögens  ausmachen. 

Wenn  man  den  Wert  des  Viehftandes  von  Land  zu  Land  vergleichen  will, 
bietet  fich  ein  Maßftab  in  der  Zurückbeziehung  des  Wertes  auf  die  Bodenfläche  und 
die  Einwohnerzahl.  Zugleich  gewinnt  man  hiedurch  einen  Auffchluß  darüber,  wie 
ftark  in  den  einzelnen  Ländern  und  Landesteilen  der  Viehftand  im  ganzen 
ift,  indem  es  an  einem  geeigneteren  Maßftab  für  die  Zufammenfaflung  der  ver- 
fchiedenen  Viehgattungen  nach  deren  Stückzahl  —  die  früher  übliche  Reduzierung 
auf  Hauptgroßvieh  wird  mehr  und  mehr  verlaßen  —  fehlt.  Auf  1  Quadratkilometer 
entfällt  ein  Viebwert  von 

in  in  1  000  J>k 


Württemberg . 13,2 

Preußen . 11,0 

Bayern . 12,5 

Baden . 14,0 

Helfen . 14,9 

Oldenburg . 11,3 

Braunfeh  weig . 18,4 

Elfaß-Lothringen . 12,5 


Deutfehes  Reich . 11,8 

Die  Viehhaltung  in  Württemberg  ift  fonach,  ihrem  Werte  nach  gemeflen, 
auf  gleicher  Fläche  ftärker  als  in  Bayern,  Preußen,  Elfaß-Lothringen  und  als  im 
Durchfchnitt  des  Reichs  überhaupt,  und  fchwächer  als  in  Baden,  Helfen  und  Braun- 
fchweig. 


Anders  reihen  fich  die  genannten  Länder  im  Verhältnis  des  Viehwertes  zur 
Einwohnerzahl.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  kommen  in 

Württemberg . 126,4  M. 

Preußen . 127,5  „ 

Bayern . 169,0  „ 

Sachfen . 84,3  „ 

Baden . 127,1  „ 

Helfen . 115,1  „ 

Oldenburg .  204,6  „ 

Braunfchweig . 167,2  „ 

Elfaß-Lothringen . 113,0  „ 

Deutfehes  Reich . 129,1  „ 


Infolge  feiner  großen  Bevölkerungsdichte  ftellt  fich  hier  Württemberg  un- 
günftiger  dar  und  finkt,  allerdings  nur  wenig,  unter  den  Durchfchnitt  des  Reichs; 
Bayern,  Oldenburg  und  Braunfchweig  gehen  ihm  bei  weitem,  Preußen  nur  um 
weniges  vor,  während  Sachfen  beträchtlich  hinter  Württemberg  zurückbleibt. 
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III.  Der  Wert  der  einzelnen  Viehgattungen. 

1.  Von  dem  Gefamtwert  der  Pferde  mit  43  619730  entfallen  auf  die 


Fohlen,  unter  1  Jahr  alt  .  .  . 

.  523734 

M. 

=  1,2°/, 

1 — 2  Jahr  alten  Pferde  .  .  . 

.  907  705 

» 

=  2,1  „ 

2  3  „  „ 

.  1077  767 

n 

=  2,5  „ 

3  4  „  „  77 

.  1664339 

—  3,8  „ 

Zuchthengfte  . 

197  950 

» 

=  0,4  „ 

fonftigen  4  und  mehr  J.  alten  Pf. 

.  39  248235 

71 

=  90,0  „ 

Im  Durchfchnitt  der  vier  Kreife  und  des  ganzen  Landes  berechnet  fich  der 
Verkaufswert  für  ein  Stück  wie  folgt: 


i  m 

j 

Noch  nicht  4  Jahre 

alt 

4  Jahre  alt 
und  älter 

1 

o  Fohlen  unter 
^  1  Jahr 

Pferde 

1 

ÖJD 

P 

2 

+2 

pH 

Ü 

P 

SJ 

cA 

Sonftige  Pferde 

§*  (einfchließlich 

Militärpferde) 

1-2 
(noch 
nicht  2) 

2-3 

(noch 
nicht  3) 

3—4 

(noch 

nicht  4) 

cA 

Jahre  alt 

Jk  |  cA. 

Neckarkreis  . 

1892 

164,7 

267,9 

388,0 

509,8 

2  080,0 

525,5 

1883 

144;2 

238,0 

343,8 

— 

— 

— 

Schwarzwaldkr.  1892 

141,9 

269,3 

369,9 

495,2 

2  000,0 

442,2 

1883 

160,3 

270,6 

381,1 

— 

— 

— 

Jagftkreis  .  . 

1892 

151,3 

275,2 

379,4 

483,6 

1  040,0 

441,9 

1883 

124,9 

286,4 

414,2 

— 

— 

— 

Donaukreis  . 

1892 

142,0 

249,3 

343,6 

442,8 

1  056,1 

408,5 

1883 

151,4 

257,8 

352,2 

— 

— 

—  ; 

Württemberg 

1892 

146,0 

259,3 

357,5 

465,7 

1  268,9 

446  8 

1883 

146,3 

263,2 

366,1 

— 

— 

— 

Am  meiften  gelten  hienach  (im  Durchfchnitt  des  Landes)  die  Zuchthengfte, 
dann  kommen  die  3 — 4  Jahre  alten  und  erft  in  dritter  Linie  die  mehr  als  4  Jahre 
alten  Pferde  (mit  Ausfchluß  der  Zuchthengfte).  Am  höchften  find  die  verfchiedenen 
Altersklaffen  im  Neckarkreis,  am  niedrigften,  mit  Ausnahme  der  Zuchthengfte,  im 
Donaukreis  gewertet.  Gegenüber  dem  Jahre  1883  zeigt  der  Wert  der  3  jüngften 
Altersklaffen  eine  —  übrigens  nur  geringe  —  Abnahme. 

2.  Von  dem  gefamten  Werte  des  Rindviehs  mit  188071436  entfallen 

auf  die 

Kälber,  unter  6  Wochen  alt  .  .  .  1335632  M.  =  0,7 °/o 


„  von  6  Wochen  bis  1h  J.  alt 

5960615 

„  =  3,2 

Jungvieh,  V2  bis  2  Jahr  alt  .  .  . 

31473  922 

„  =  16,7 

Bullen . 

2  534527 

„  =  1,3 

fonftige  Ochfen  und  Stiere  .  .  . 

27  086151 

T-H 

11 

p 

Kühe . 

119680589 

„  =  63,7 

Im  Durchfchnitt  der  vier  Kreife  und  des  ganzen  Landes  berechnet  fich  der 
Verkaufswert  für  das  Stück  wie  folgt: 
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i  in 

Kälber 

i 

Jungvieh 

:  I?  V2  bis 

2  Jahre  alt 

l 

Rindvieh  2  Jahre  alt 
und  älter 

bis  6  (noch 
|*  nicht  6) 
Wochen  alt 

1 

von  6 

^Wochen  bis 

7>  Jahr  alt 

Bullen 
|?  (Zucht- 
ftiere) 

Sonftige 
Stiere 
u.  Ochfen 

P 

O 

-P  P 
-POC 

SSI 

w 

cMx 

Neckarkreis .  . 

1892 

CO 

l+- 

"co 

1 

66,5 

132,9 

347,3 

318,7 

250,6 

1883 

31,3 

59,0 

122,8 

322,7 

318,7 

234,6 

Schwarzwaldkr. 

1892 

33,9 

60,3 

134,7 

398,1 

325,5 

256,8 

1883 

32,0 

63,1 

143,0 

365,6 

308,4 

253,9 

Jagftkreis  .  . 

1892 

35,0 

61,5 

131,6 

363,6 

305,8 

233,7 

1883 

31,6 

64,8 

131,9 

298,5 

285,1 

222,2 

Donaukreis  .  . 

1892 

30,5 

66,8 

126,9 

304,0 

299,9 

223,6 

1883 

29,1 

59,1 

122,9 

263,4 

257,9 

214,2 

Württemberg  . 

1892 

32,9 

63,8 

130,8 

338,9 

311,7 

238,6 

1883 

30,7 

61,5 

129,7 

298,2 

292,7 

229,3 

Am  höchften  find  hieuach  die  Bullen,  am  zweithöchften  die  fonftigen  Ochfen 
taxiert  und  erft  in  dritter  Linie  kommen  die  Kühe.  Bei  jeder  diefer  3  AltersklaÜen 
berechnet  fich  der  durchfchnittliche  Verkaufsvvert  im  Jahre  1892  beträchtlich  höher 
als  im  Jahre  1883,  während  der  Verkaufswert  des  Jungviehs  im  Jahre  1892  faft 
auf  der  gleichen  Höhe  wie  im  Jahre  1883  fich  bewegt  und  derjenige  der  Kälber 
gegen  1883  etwas  gefunken  ift.  Das  2  und  mehr  Jahre  alte  Rindvieh  und  zwar 
fämtliche  3  Unterabteilungen  desfelben,  fowie  das  Jungvieh  find  am  höchften  im 
Schwarzwaldkreis,  am  niedrigften  im  Donaukreis,  die  Kälber  über  1h  Jahr  alt  am 
höchften  im  Donaukreis,  am  niederften  im  Schwarzwaldkreis,  die  Kälber  unter 
V2  Jahr  alt  am  höchften  im  Jagftkreis,  am  niederften  im  Donaukreis  gewertet. 


3.  Von  dem  gefamten  Wert  der  Schafe  mit  6424  790  M.  entfallen  auf  die 


unter  1  Jahr  alten  Lämmer  . 

1375446 

M.  = 

21,4°/o 

Böcke  .  . 

140666 

n 

„ 

Mutterfchafe . 

3235209 

D 

50,3  „ 

Hämmel . 

1673475 

26,1  „ 

lm  Durchfchnitt  der  4  Kreife  fowie  des  Landes  berechnet  fich  der  Ver¬ 
kaufswert  für  das  Stück  wie  folgt: 


i  m 

Unter 

1  Jahr  alt 

1  Jahr  alt  und 

älter 

(Lämmer) 

cMd. 

Böcke 

CÄ 

Mutter¬ 

fchafe 

(Zibben) 

cA 

Hammel 

(Schöpfe) 

JL 

Neckarkreis  .... 

12,7 

31,4 

20,0 

20,9 

Schwarzwaldkreis  .  . 

12,7 

40,4 

17,6 

20,6 

Jagftkreis . 

11,1 

35,7 

17,4 

18,4 

Donaukreis  .... 

11,6 

35,8 

17,9 

20,6 

Württemberg  .  .  . 

11,9 

35,8 

17,8 

20,0 
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Am  höcbften  find  hienach  die  Böcke,  am  zweithöchften  die  Hammel  taxiert 
und  die  Mutterfchafe  kommen  erft  in  dritter  Linie. 


4.  Von  dem  Gefamtwert  der  Schweine  mit  18230128  X  entfallen  auf  die 


Ferkel . 

13  510405 

II 

74,1  »/„ 

Zuchteber . 

122  695 

» 

0,6  „ 

Zuchtfauen . 

3064891 

r> 

16,8  „ 

fonftige  Schweine  .... 

1532137 

n 

8,5  „ 

Der  Verkaufswert  für  die  einzelnen  Alters-  und  Gefchlechtsklaffen  berechnet 
fich  im  Durchfchnitt  für  das  Stück  in  den  4  Kreifen,  fowie  im  ganzen  Land  wie 
folgt : 


Unter 

1  Jahr  alt  und  älter 

1  Jahr  alt 

i  m 

(ein- 

fchließlich 

Eber 

Mutter- 

Sonftige 

Ferkel) 

fchweine 

Schweine 

J 

Jk 

Jk. 

J(, 

Jk. 

Neckarkreis .  . 

1892 

37,7 

79,1 

92,5 

94,7 

1883 

30,0 

77,0 

88,9 

86,8 

Schwarzwaldkr. 

1892 

44,1 

79,9 

102,4 

93,6 

1883 

36,5 

94,2 

94,2 

88,3 

Jagftkreis  .  . 

1892 

36,3 

73,0 

89,4 

106,7 

1883 

32,5 

69,0 

81,1 

89,4 

Donaukreis  .  . 

1892 

38,0 

85,3 

98,4 

95,7 

1883 

31,9 

81,3 

85,9 

92,7 

Württemberg  . 

1892 

39,1 

800 

95,6 

99,0 

1883 

32,8 

80,1 

86,6 

89,6 

Am  höcbften  find  hienach  die  Maftfchweine ,  am  zweithöchften  die  Zucht- 
faueu  gewertet,  und  erft  in  dritter  Linie  kommen  die  Zuchteber.  Der  Verkaufs¬ 
wert  der  Maft-  und  der  Mutterfchweine  ift  am  höcbften  taxiert  im  Jagftkreis,  am 
niedrigften  im  Schwarzwaldkreis,  derjenige  der  Zuchteber  am  höchften  im  Donau¬ 
kreis,  am  niedrigften  im  Jagftkreis,  derjenige  der  Ferkel  am  höchften  im  Schwarz¬ 
waldkreis,  am  niedrigften  im  Jagftkreis.  Im  Vergleich  mit  dem  Jahre  1883  ift  der 
Verkaufswert  der  Ferkel,  Mutterfchweine  und  Maftfchweine  geftiegen,  derjenige  der 
Eber  gleichgeblieben. 


5.  Der  Verkaufswert  einer  Ziege  berechnet  fich  im  Durchfchnitt  im  Neckar¬ 
kreis  zu  14,6  X  (1883:  13,8),  im  Schwarzwaldkreis  zu  14,0  X  (15,8),  im  Jagft¬ 
kreis  zu  13,9  X,  (16,2),  im  Donaukreis  zu  13,3  X  (15,7)  und  im  ganzen  Land  zu 
14,0  X  (15,3). 


0.  Das  Lebendgewicht  des  Rindviehs  und  der  über  1  Jahr  alten  Schweine. 

1.  In  ähnlicher  Weife  wie  der  Verkaufswert  wurde  auch  das  Lebendgewicht 
des  Rindviehs  und  der  über  1  Jahr  alten  Schweine  ermittelt.  Hiebei  ergab  fich 
folgendes  Refultat: 


im  Königreich  Württemberg. 


II.  327 


Das  Lebendgewicht  für  den  gefamten  Rindviehbeftand  berechnet  fich 
für  das  Land  im  ganzen  zu  300  836037  kg  gegen  267106148  kg  im  Jahre  1883. 
Während  die  Zunahme  der  Zahl  des  Rindviehs  7,35 %  beträgt,  hat  fonach  das 
Lebendgewicht  um  12,6%  zugenommen.  Es  hat  alfo  mit  der  Zunahme  der  Rind¬ 
viehhaltung  die  Zunahme  des  Gewichts  nicht  nur  gleichen  Schritt  gehalten,  fondern 
ift  noch  ftärker  gewefen,  was  großenteils  auf  die  vermehrte  Einfuhr  des  fchweren 
Siinmenthaler-Schlags,  zu  einem  kleinen  Teil  wohl  auch  auf  belfere  Haltung  und 
Pflege  des  Rindviehs  feitens  der  Viehbefitzer  zurückzuführeu  fein  dürfte.  Von  dem 
Gefamtgewicht  entfallen  auf 


Kälber  unter  6  Wochen  . 

.  .  .  1992410  kg 

II 

Jp 

o 

c 

„  von  6  Wochen  bis  %  Jahr  .  8  389989  „ 

=  2,7  „ 

Jungvieh  von  1h — 2  Jahr 

.  .  .  47  648  726  „ 

=  15,8  „ 

Stiere  und  Ochfen  .  . 

.  .  .  46  338535  „ 

=  IM  „ 

Kühe . 

.  .  196466377  „ 

=  65,5  n 

Bringt  man  die  Gefamtmenge 

des  Lebendgewichts 

mit  der  Bevölkerung 

Vergleich,  fo  ergiebt  fich,  daß  auf  1  Einwohner  entfallen: 

1892 

1883 

im  Neckarkreis  .  .  .  . 

.  86,82  kg 

90,9  kg 

„  Schwarzwaldkreis  .  . 

.  132,39  „ 

122,9  „ 

„  Jagftkreis  .  .  .  . 

.  197,68  „ 

175,1  „ 

„  Donaukreis  .  .  .  . 

.  204,68  „ 

179,6  „ 

„  ganzeu  Land  .  .  . 

.  147,72  „ 

135,5  „ 

Aus  diefen  Ziffern  ift  deutlich  wieder  die  Überlegenheit  des  Donaukreifes 
zu  erfehen;  auch  hat  derfelbe  den  größten  Zuwachs  —  auf  1  Einwohner  gerechnet 
—  zu  verzeichnen.  Das  durchschnittliche  Lebendgewicht  in  den  4  Kreiten  und  im 
ganzen  Lande  beträgt  für  ein  Stück  wie  folgt: 


i  iu 

| 

Kälber 

Jungvieh 
1lz  bis 

2  Jahre 

alt 

kg 

Rindvieh  2  Jahre 
alt  und  älter 

bis  6 
(noch  nicht 
6)  Wochen 
alt 
kg 

von  6 
Wochen 
bis  V2 
Jahr  alt 
kg 

Stiere 

und 

Ochfen 

kg 

Kühe 

_ kg _ 

Neckarkreis  .  .  1892 

45,9 

88,1 

206,7 

477,7 

380,4 

1883 

45,8 

75,0 

175,4 

479,1 

357,6 

Schwarzwaldkr.  1892 

51,9 

89,3 

193,0 

486,7 

388,1 

1883 

48,3 

88,4 

208,0 

473,4 

359,6 

Jagftkreis  .  .  1892 

51,2 

88,8 

204,9 

489,4 

408,0 

1883 

43,6 

82,5 

225,3 

467,9 

383,1 

Donaukreis  .  .  1892 

47,6 

91,7 

190,2 

510,2 

389,9 

1883 

46,3 

86,2 

188,8 

468,9 

358,0 

Württemberg  .  1892 

49,1 

89,8 

198,0 

491,1 

391,8 

1883 

46,2 

83,6 

200,8 

472,3 

363,9 

Mit  Ausnahme  des  Jungviehs  hat  das  Lebendgewicht  bei  fämtlichen  Alters¬ 
und  Gefcblechtsklaffen  zugenommen  und  zwar  beträgt  die  Zunahme  des  Lebend¬ 
gewichts  eines  Kalbs  unter  6  Wochen  6,3  °/0,  eines  Kalbs  von  6  Wochen  bis  %  Jahr 
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7.5  °/o,  eines  Ochfen  3,9%,  einer  Kuh  7,7  °/o,  während  das  Lebendgewicht  eines 
Stücks  Jungvieh  um  1,4  °l o  abgenommen  hat.  Die  Zunahme  des  Lebendgewichts 
der  Ochfen  und  Stiere  ift  am  größten  im  Donaukreis  (41  kg  =  9°/o)  am  geringften 
im  Neckarkreis  (1,4  kg  =  0,3  °/0),  während  die  Zunahme  des  Lebendgewichts  der 
Kühe  ziemlich  gleichmäßig  ift  (Neckarkreis  22,8  kg  =  6,4  °/o,  Jagftkreis  24,9  kg  = 

6.5  °/o,  Schwarzwaldkreis  28,5  kg  =  7,9  °/o,  Donaukreis  31,9  kg  =  8,9  °/o).  Das 
Lebendgewicht  der  Kühe  ift  am  höchfteu  im  Jagftkreis,  am  niederften  im  Neckar¬ 
kreis,  der  Unterfchied  beträgt  28  kg;  das  Lebendgewicht,  der  Stiere  und  Ochfen  am 
höchfteu  im  Donaukreis,  am  niedrigsten  im  Neckarkreis  und  zwar  beträgt  der  Unter¬ 
fchied  33  kg;  hinfichtlich  des  Jungviehs  nimmt  der  Neckarkreis  die  erfte,  der  Do¬ 
naukreis  die  letzte  Stelle  ein  und  zwar  beträgt  der  Unterfchied  16  kg;  hinfichtlich 
des  Lebendgewichts  der  Kälber  find  die  Unterfchiede  geringe. 

2.  Das  Lebendgewicht  der  über  1  Jahr  alten  Schweine  insgefamt  beträgt 
6240928  kg,  während  dasfelbeim  Jahr  1883  zu  5968875  kg  berechnet  wurde.  Das 
durch fchnittliche  Lebendgewicht  eines  Stücks  ftellte  fich  im  Jahre  1892  auf  127,2  kg, 
im  Jahre  1883  auf  117,4  kg.  Die  Erhöhung  des  Lebendgewichts  dürfte  wefentlich 
der  Einbringung  von  fchwereren  Raffen  zuzufchreiben  fein.  Am  höchfteu  ift  das 
Lebendgewicht  eines  Stückes  im  Jagftkreis  (133,7  kg,  1883:  120,5kg),  am  nieder¬ 
ften  im  Donaukreis  (122,3  kg,  1883:  1 19,9  kg)  und  beträgt  im  Neckarkreis  (123,4  kg, 
1883:  110,9  kg),  im  Schwarzwaldkreis  (128,7  kg,  1883:  116,4  kg).  Die  Zunahme 
des  Lebendgewichts  beträgt  im  Neckarkreis  12,5  kg  =  11,3%,  im  Schwarzwald¬ 
kreis  12,3  kg  =  1 0,6  °/0,  im  Jagftkreis  13,2  kg  =  10,9  °/0,  im  Donaukreis  9,5  kg 
=  7,2 °/0.  Von  dem  Gefamtlebendgewicht  entfällt  auf  1  Einwohner: 


1892 

1883 

im  Neckarkreis  .  . 

.  .  .  1,91  kg 

1,58  k« 

„  Schwarzwaldkreis 

.  .  .  2,60  „ 

2,79  „ 

„  Jagftkreis  .  .  . 

.  .  .  4,83  „ 

4, TO  „ 

„  Donaukreis  .  .  . 

.  .  .  3,64  „ 

3,73  „ 

„  ganzen  Lande  .  . 

.  .  .  3,06  „ 

3,03  „ 

II.  Anhang 

Die  Bienen-  und  Geflügelhaltung. 

(Vergl.  Tabelle  11  u.  12.) 

1.  Die  Zahl  der  Die  n enftö cke  betrug  am  1.  Dezember  1892  116195  Stück, 
36097  =  45,3  °/o  mehr  als  im  Jahre  1883  und  überhaupt  die  höchfte  Zahl,  die  feit 
der  Zählung  von  1831  ermittelt  worden  ift.  Kein  anderer  deutfeher  Staat  weift 
in  dem  Zeitraum  1883/92  eine  fo  erhebliche  Zunahme  auf.  Bemerkenswerter  als 
diefe  Gefamtzunahme  der  Bienenftöcke  ift  die  Zunahme  der  Bienenftöcke  mit 
beweglichen  Waben,  indem  diefelbe  zugleich  einen  Fortfehritt  in  der  VerbelTe- 
rung  der  Technik  der  Bienenzucht  bedeutet.  Die  Zahl  der  Bienenftöcke  mit  beweg¬ 
lichen  Waben  betrug  im  Jahre  1883  25529,  im  Jahre  1892  69372,  hat  alfo  um 
171,7%  zugenommen.  Die  Bienenftöcke  mit  beweglichen  Waben  machten  im  Jahre 
1883  31,8%,  im  Jahre  1892  dagegen  59,7  °/0  fämtlicber  Bienenftöcke  aus.  Am  güu- 
1 1 igl ten  ilt  das  Verhältnis  der  Bienenftöcke  mit  beweglichen  Waben  zu  der  Gcfamt- 
zahl  der  Bienenftöcke  im  Neckarkreis  mit  78  °/0;  im  Schwarzwaldkreis  betragen  die 
Bienenftöcke  mit  beweglichen  Waben  63,7°/0,  im  Jagftkreis  56,5 °/ö,  im  Donau- 
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kreis  48,6  °/u  fämtlicher  Bienenftöcke.  Günftigere  Ziffern  als  der  Neckarkreis  weifen 
von  den  andern  größeren  Gebietsteilen  des  Deutfchen  Reichs  nur  die  bayerifche 
Pfalz  (80,5  °/o)  fowie  Rheinheffeu  (80,1%)  auf. 

Was  das  Verhältnis  der  Zahl  der  Bienenftöcke  zur  Größe  der  Bodenfläche 
betrifft,  fo  kommen  auf  100  ha  im  ganzen  Land  6,0  (1883  4,2)  Bienenftöcke.  In 
keinem  andern  deutfchen  Staate  ift  das  Verhältnis  ein  gleich  giinftiges.  Es  wurden 
auf  100  ha  gezählt1): 


in 

Preußen  . 

3,6 

Bienenftöcke, 

n 

Baden . 

5,2 

rt 

n 

Oldenburg  . 

3,7 

n 

?! 

Brauufchweig . 

2,0 

n 

Elfaß-Lothringen  .... 

4,6 

w 

n 

Bayern . 

3,1 

H 

11 

Heffen . 

4,2 

n 

55 

Mecklenburg-Schwerin  .  . 

3,5 

?? 

?? 

„  Strelitz  .  .  . 

3,2 

» 

im 

Deutfchen  Reich  überh. 

3,8 

33 

Von  den  Bezirken  des  Landes  nimmt  die  erfte  Stelle  ein  der  wiefenreicbe 
Bezirk  Sulz  mit  10,3  Bienenftöcke  auf  100  ha,  die  letzte,  nächft  Stuttgart-Stadt 
(1,4),  der  waldreiche  Bezirk  Frcudenftadt  (3,0)  und  der  Albbezirk  ßlaubeuren  (2,9). 
7  und  mehr  Bienenftöcke  auf  100  ha  trifft  man  in  den  Bezirken  des  mittleren  Neckar¬ 
gebiets  Nürtingen  (7,3),  Kirehheim  (8,9),  Göppingen  (10,0),  Gmünd  (7,6),  Welzheim 
(7,0),  Eßlingen  (7,2),  Stuttgart-Amt  (8,3),  Waiblingen  (7,1),  Backnang  (8,4),  Mar¬ 
bach  (7,3),  Ludwigsburg  (7,5),  Vaihingen  (7,2),  fodann  in  den  Bezirken  des  oberen 
Neckars  Rottweil  (7,2)  und  Horb  (7,9),  in  den  oberfchwäbifcken  Bezirken  Tettnang 
(7,7),  Ravensburg  (7,4)  und  Saulgau  (7,2),  fowie  in  den  Bezirken  Nagold  (7,2)  und 
Hall  (7,7). 

Auf  100  Einwohner  kommen  im  ganzen  Land  5,7  (1883  4,1)  Bienenftöcke. 
Auch  hierin  übertrifift  Württemberg  alle  deutfchen  Staaten,  mit  Ausnahme  der  "beiden 
Mecklenburg,  fowie  Oldenburgs.  Es  wurden  nämlich  auf  100  Einwohner  gezählt: 


in 

Preußen  . 

4,2 

Bienenftöcke 

?? 

Sachfen . 

1,6 

77 

33 

Heffen . 

3,3 

55 

55 

Oldenburg  . 

6,7 

55 

55 

Braunfeh  weig . 

1,8 

55 

7? 

Bayern . 

4,9 

77 

71 

Baden . . 

4,7 

7? 

55 

Mecklenburg-Schwerin  .  . 

8.1 

55 

53 

„  Strelitz  .  .  . 

9,6 

55 

77 

Elfaß-Lothringen  .... 

4,2 

ii 

i  m 

D  e  u  t  f  c  h  e  n  R  e  i  c  h  überh. 

4,1 

77 

Die  meiften  Bienenftöcke  auf  100  Einwohner  trifft  man  wiederum  im  Bezirk 
Sulz  (12,5),  die  wenigften  im  Bezirk  Stuttgart-Stadt  (0,3),  fowie  in  den  unterländi- 
fchen  Bezirken  Cannftatt  (1,5),  Eßlingen  (2,4),  Heilbronn  (1,6),  Ludwigsburg  (2,7) 
uud  Ulm  (2,8).  Mehr  als  7  Bienenftöcke  auf  100  Einwohner  finden  fich  außer  im 
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Bezirk  Sulz  in  den  oberfchwäbifcben  Bezirken  Wangen  (11,4),  Waldfee  (11,1),  Leut- 
kirch  (10,7),  Riedliugen  (10,3),  Saulgau  (10,1),  Tettnang  (9,1),  Ravensburg  (8,3), 
Biberach  (8,1),  Laupbeiin  (8,7),  Ehingen  (7,8),  Münfingen  (10,4),  in  den  im  Welz- 
beimer  und  Murrhardter  Wald  gelegenen  Bezirken  Gaildorf  (9,3),  Welzheim  (8,7), 
Backnang  (8,1),  in  den  Bezirken  der  bohenlohefchen  Ebene  Mergentheim  (7,4),  Gera- 
bronn  (8,5),  Künzelsau  (7,8),  Hall  (8,8)  und  dem  benachbarten  Bezirke  Ellwangen 
(7,2),  in  den  Bezirken  des  oberen  Neckargebiets  Spaichingen  (7,4),  Rottweil  (7,2), 
Horb  (7,4),  fowie  im  Bezirk  Nagold  (7,9). 

2.  Die  Zahl  des  Geflügels  wurde  erftmals  im  Jahre  1873  unter  Aus¬ 
dehnung  auf  Gänfe,  Enten,  Tauben,  Hühner,  Truthühner  und  fonftiges  Geflügel,  fo- 
dann  im  Jahre  1883  und  letztmals  im  Jahre  1892  unter  Befchränkung  auf  Gänfe, 
Enten  und  Hühner  (ausgenommen  Truthühner)  erhoben. 

Es  wurden  gezählt: 


1873 

1883 

1892 


Gänfe  Enten 

216639  112237 

181947  121857 

232778  139332 


Hühner  Geflügel  überhaupt 
1418460  1747336 

1660  450  1964254 

1907  645  2311435 


und  es  beträgt  hienach  die  Zunahme  (+)  bezw.  A^pahme  (— ) 

von  1873/83  —  15,1  %  +  8,5  %  +  17,0%  +  12,4% 

„  1883/92  +  27,9  „  +  14,3  „  +  14,8  „  +  16,8  „ 


Unter  den  Hühnern  waren  fremde  Raffen  im  Jahre  1883  50004  Stück  = 
3 °/0,  im  Jahre  1892  31680  Stück  =  1,6%. 

Was  das  Verhältnis  der  Zahl  des  Geflügels  zur  Bodeufläche  betrifft,  fo 
kommen  auf  100  ha  im  ganzen  Land  119  (1883  101)  Stück  Geflügel.  Das  meifte 
Geflügel,  nämlich  mehr  als  200  Stück  auf  100  ha,  trifft  man  in  den  uuterländifchen 
Bezirken  mit  ftark  zerfplittertem  Grundbefitz  Ludwigsburg  (291),  Stuttgart-Stadt 
(290),  Eßlingen  (275),  Cannftatt  (259),  Waiblingen  (253),  Befigheim  (229),  Stuttgart- 
Amt  (210),  Heilbronn  (201),  Nürtingen  (212),  am  wenigften  Geflügel  in  den  Gegenden 
mit  vorherrfcbend  großem  oder  mittlerem  bäuerlichem  Grundbefitz,  nämlich  den 
oberfchwäbifcben  Bezirken  Waldfee  (76),  Wangen  (81),  Leutkirch  (85),  Tettnang  (90), 
Ravensburg  (87),  Biberach  (99),  Ulm  (92),  den  Albbezirken  Münfingen  (64),  Blau¬ 
beuren  (67),  Geislingen  (75),  Heidenheim  (82),  Neresheim  (83),  fodanu  in  den  Be¬ 
zirken  mit  mehr  oder  weniger  extenfivem  Betrieb  der  Landwirtfchaft,  wie  in  den 
Schwarzwaldbezirken  Calw  (98),  Freudeuftadt  (51),  Neuenbürg  (87),  und  den  Be¬ 
zirken  des  oberen  Neckars  Tuttlingen,  Spaichingen  und  Oberndorf  (je  89),  fowie  in 
den  Bezirken  des  oberen  Rems-,  Kocher-  und  Jagftgebiets  Aalen  (90),  Crailsheim 
(96),  Ellwangen  (84),  Gaildorf  (84)  und  Welzheim  (95).  In  den  übrigen  Bezirken 
bewegt  fich  die  Zahl  des  Geflügels  zwifchen  100  und  200  Stück  auf  100  ha,  fo 
zwar,  daß  die  Bezirke,  in  denen  der  Grundbefitz  mehr  zerftückelt  ift,  wie  in  den 
unterläudifchen  Bezirken  Böblingen,  Brackenheim,  Leonberg,  Marbach,  Maulbronn, 
Vaihingen,  Rottenburg,  Tübingen,  Schorndorf,  Kirchheim  und  Göppingen,  auch  eine 
größere  Zahl  von  Geflügel  auf  gleicher  Fläche  aufweifen. 

Auf  100  Einwohner  kommen  im  ganzen  Land  113  Stück  Geflügel  gegen 
99  im  Jahre  1883.  Auf  1  Einwohner  kommt  alfo  im  Durchfchnitt  nur  etwas  mehr 
als  1  Stück  Geflügel. 

Was  den  Verkehr  in  Geflügel  mit  andern  Ländern  betrifft,  fo  mögen  hier 
in  Betreff  der  auf  dem  Schienenwege  bewerkftelligten  Aus-  und  Einfuhr  von  Ge 
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Hügel  aus  bezw.  nach  Württemberg  nachftehende,  den  jährlichen  Verwaltungsberiehten 
der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  entnommene  Angaben,  welche  fich  auf  die  Stück¬ 
zahl  des  Geflügels  überhaupt  beziehen,  angeführt  fein: 


1884/85 

Verfand 

.  .  159  624 

Empfang 

235222 

Mehr  des 
Verfands 

Mehr  des 
Empfangs 

75598 

1885/86 

.  .  196727 

276447 

— 

79  720 

1886/87 

.  .  210038 

278  887 

— 

68849 

1887/88 

.  .  221597 

172  448 

49149 

— 

1888/89 

.  .  188289 

186848 

1441 

— 

1889/90 

.  .  185  356 

93  934 

91422 

— 

1890/91 

.  .  205861 

152432 

53  429 

— 

1891/92 

.  .  170728 

201  854 

— 

31126 

1892/93 

.  .  148  841 

273  288 

_ 

24447 

Nachdem  in  den  Jahren  1887/91  mehr  aus-  als  eingeführt  worden  war, 
überwiegt  neuerdings  wieder  die  Einfuhr.  Ungefähr  8/io  derfelben  kommt  allein 
aus  Italien  (italienifche  Hühner!). 

Was  endlich  das-  Verhältnis  des  Geflügels  zur  Größe  der  Bevölkerung  in 
den  einzelnen  Landesgegenden"' betrifft ,  fo  finden  wir  am  meiften  Geflügel  auf  100 
Einwohner  in  den  Bezirken  der  hohenlohefchen  Ebene  Mergentheim  (182),  Gera- 
bronn  (161),  Künzelsau  (158),  Öhringen  (158),  im  mittleren  Oberfchwaben,  nämlich 
den  Bezirken  Riedlingen  (171),  Ehingen  (173),  Laupheim  (171),  Leutkirch  (156),  in 
den  Bezirken  des  unteren  Neckargebiets  Brackenheim  (164),  Marbach  (161),  Neckar- 
fulm  (165),  Vaihingen  (167),  fowie  im  Bezirk  Neresbeim  (167),  am  wenigften  Ge¬ 
flügel  auf  100  Einwohner  —  abgefehen  von  Stuttgart-Stadt  —  in  den  Bezirken  mit 
ftarker  ftädtifcher  Bevölkerung  Cannftatt  (59),  Heilbronn  (71),  Eßlingen  (93),  Gmünd 
(75),  Aalen  (94),  Heidenheim  (97),  Geislingen  (92),  Ravensburg  (98),  Ulm  (65), 
Reutlingen  (82)  und  in  den  Bezirken  Tuttlingen  (94),  Oberndorf  (89)  und  Freuden- 
ftadt  (87). 


Es  folgen  die  Tabellen  1 — 12. 
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Tab.  1.  Reihenfolge  (1er  Oberämter  nach  der  verhältnismäßigen  Stärke 


Auf  i 00  Hektar  (1  Quadrat* 


Pferde 

Rindvieh 

Schafe 

Ordnungszahl 

Oberamt 

Kreis 

x) 

Stück¬ 

zahl 

Ordnungszahl 

Obevamt 

Kreis 

‘) 

Stück¬ 

zahl 

Ordnungszahl 

Oberamt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1. 

Stuttgart,  Stadt 

N. 

107,3 

1. 

Waiblingen  .  . 

N. 

71,6 

1. 

Göppingen  .  . 

2. 

Ludwigsburg 

N. 

22,8 

2. 

Ludwigsburg 

N, 

69,0 

2. 

Kirchheim  .  . 

3. 

Ulm . 

D. 

11,1 

3. 

Eßlingen  .  .  . 

N. 

65,8 

3. 

Nürtingen .  .  . 

4. 

Laupheim  .  .  . 

D. 

8,3 

4. 

Nürtingen  .  .  . 

Sch. 

65,5 

4. 

Gmünd  .  .  .  . 

5. 

Waldfee  .  .  . 

D. 

8,0 

5. 

Laupheim .  .  . 

D. 

65,4 

5. 

Ludwigsburg 

6. 

Biberach  .  .  . 

D. 

8,0 

6. 

Befigheim .  .  . 

N. 

63,6 

6. 

Eßlingen  .  .  .  1 

7. 

Leutkirck .  .  . 

D. 

7,6 

7. 

Marbach  .  .  . 

N. 

63,6 

7. 

Tübingen  .  .  . 

8. 

Ravensburg  .  . 

D. 

7,1 

8. 

Wangen  .  .  . 

D. 

62,3 

8. 

Gerabronn  .  . 

9. 

Saulgau  .  .  . 

D. 

7,0 

9. 

Gmünd  .... 

J. 

62,1 

9. 

Crailsheim  .  . 

10. 

Wangen  .  .  . 

D. 

6,9 

10. 

Kirchheiui  .  . 

D. 

61,1 

10. 

Mergentheim .  . 

11. 

Heilbronn  .  .  . 

N. 

6,7 

11. 

Biberach  .  . 

D. 

60,9 

11. 

Horb  .... 

12. 

Stuttgart,  Amt  . 

N. 

6,7 

12. 

Tettnang  .  .  . 

D.  | 

60,9 

12. 

Ulm . 

13. 

Riedlingen  .  . 

I). 

6,5 

13. 

Göppingen  .  . 

D. 

58,8 

13. 

Aalen  .  .  .  .  1 

14. 

Ehingen  .  .  . 

D. 

6,4 

14. 

Tübingen  .  .  . 

Sch.  * 

58,2 

14. 

Stuttgart,  Amt  . 

15. 

Cannftatt  .  .  . 

N. 

6,3 

15. 

Cannftatt  .  .  . 

N.  1 

58,1 

15. 

Neckarfulm  .  . 

16. 

Tettnang  .  .  . 

D. 

6,2 

16. 

Saulgau  .  .  . 

D. 

57,6 

16. 

Backnang .  .  . 

17. 

Blaubeuren  .  . 

D. 

6,0 

17. 

Vaihingen .  .  . 

N. 

57,6 

17. 

Heidenheim  .  . 

18. 

Göppingen  .  . 

D. 

5,9 

18. 

Riedlingen  .  . 

D. 

57,0 

18. 

Öhringen  .  .  . 

19. 

Gerabronn  .  . 

J.  j 

5,7 

19. 

Öhringen  .  .  . 

J. 

56,4 

19. 

Hall . 

20. 

Hall . 

J. 

5,6 

20. 

Stuttgart,  Amt  . 

N. 

56,3 

20. 

Künzelsau  .  . 

21. 

Reutlingen  .  . 

Sch. 

5,5 

21. 

Waldfee  .  .  . 

D. 

56,2 

21. 

Heilbronn  .  .  .  j 

22. 

Geislingen  .  . 

D. 

5,4 

22. 

Hall . 

J. 

55,6 

22. 

Ellwangen  .  . 

23. 

Öhringen  .  .  . 

J. 

5,3 

23. 

Leutkirch  .  .  . 

D. 

55,1 

23. 

Vaihingen  .  . 

24. 

Leonberg  .  .  . 

N. 

5,2 

24. 

Crailsheim  .  . 

J. 

54,7 

24. 

Geislingen  .  . 

25. 

Herrenberg  .  . 

Sch. 

5,1 

25. 

Ellwangen  .  . 

J. 

54,6 

25. 

Gaildorf  .  .  . 

26. 

Münfingen  .  . 

D. 

5,1 

26. 

Ravensburg  .  . 

D. 

54,4 

26. 

Herrenberg  .  . 

27. 

Horb  .... 

Sch. 

4,9 

27. 

Brackenheim 

N. 

53,1 

27. 

Laupheim  .  .  . 

28. 

Sulz . 

Sch. 

4,8 

28. 

Rottenburg  .  . 

Sch. 

52,6 

28. 

Welzheim  .  .  . 

29. 

Eßlingen  .  .  . 

N. 

4,8 

29. 

Gerabronn  .  . 

J. 

52,6 

29. 

Sulz . 

30. 

Rottweil  .  .  . 

Sch. 

4,6 

30. 

Horb  .... 

Sch. 

52,2 

30. 

Rottenburg  .  . 

31. 

Crailsheim  .  . 

J. 

4,3 

31. 

Herrenberg  .  . 

Sch. 

52,0 

31. 

Cannftatt  .  .  . 

32. 

Neckarfulm  .  . 

N. 

4,2 

32. 

Ehingen  .  .  . 

D. 

51,9 

32. 

Leonberg  .  .  . 

33. 

Befigheim .  .  . 

N. 

4,1 

33. 

Heilbronn  .  .  . 

N. 

51,7 

33. 

Blaubeuren  .  . 

34. 

Böblingen .  .  . 

N. 

4,1 

84. 

Schorndorf  .  . 

J. 

51,2 

34. 

BöbliDgen .  .  . 

35. 

Kiinzelsau  .  . 

J. 

4,1 

35. 

Backnang .  .  . 

N. 

50,9 

35. 

Brackenheim 

36. 

Mergentheim .  . 

J. 

4,1 

36. 

Rottweil  .  .  . 

Sch. 

50,7 

| 

36. 

Nagold .  .  .  . 

*)  N.  =  Neckar-,  Sch.  =  Schwarzwald-,  J.  =  Jagft-,  D.  =  Donaukreis. 
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im  Königreich  Württemberg. 


des  Yieliftands  am  1.  Dez.  1892,  berechnet  aul*  100  Hektar  der  Gefamtfliiclie. 


kilomcter)  Fläche  kommen 

Schweine 

Ziegen 

Kreis 

Stück- 

3 

fl 

N 

CO 

bO 

fl 

Oberamt 

Kreis 

S  t  ii  c  k- 

3 

N 

CO 

fco 

fl 

O  b  e  r  a  ra  t 

Kreis 

Stück- 

‘) 

zahl 

fl 

fl 

'fl 

9 

zahl 

fl 

fl 

'fl 

ö 

zahl 

M 

o 

u 

O 

11.  | 

12.  1 18. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

D. 

105,9 

1. 

Brackenheim  .  . 

N. 

36,5 

1. 

Cannftatt .... 

N.  ( 

14,3 

D. 

84,6 

2. 

Befigheim  .  .  . 

N. 

35,9 

2. 

Heilbronn  .  .  . 

N. 

12,8 

Sch. 

68,4 

3. 

Hall . 

J. 

33,9 

3. 

Stuttgart,  Stadt  . 

N.  : 

12,4 

J. 

40,3 

4. 

Ludwigsburg  .  , 

N. 

33,8 

4. 

Tuttlingen  .  .  . 

Sch. ! 

9,5 

N. 

39,3 

5. 

Cannftatt .... 

N. 

31,1 

5. 

Reutlingen  .  .  . 

Sch. 

9,2 

N. 

37,3 

6. 

Stuttgart,  Stadt  . 

N. 

31,0 

6. 

Befigheim  .  .  . 

N. 

8,4 

Sch. 

36,8 

7. 

Spaichingen  .  .  . 

Sch. 

30,7 

7. 

Rottweil  .... 

Sch. 

8,4 

J. 

34,8 

8. 

Horb . 

Sch. 

30,1 

8. 

Spaichingen  .  .  . 

Sch. : 

8,4 

J. 

33,7 

9. 

Gerabronn  .  .  . 

J. 

29,7 

9. 

Ludwigsburg  .  . 

N. 

8,0 

J. 

33,0 

10. 

Herrenberg  .  .  . 

Sch. 

28,5 

10. 

Balingen  .... 

Sch. 

7,3 

Sch. 

32,0 

11. 

Heilbronn  .  .  . 

N. 

28,4 

11. 

Brackenheim  .  . 

N. 

7,0 

D. 

30,9 

12. 

Crailsheim  .  .  . 

J. 

28,2 

12. 

Maulbronn  .  .  . 

N. 

6,5 

J. 

30,1 

13. 

Tuttlingen  .  .  . 

Sch. 

28,0 

13. 

Neckarfulm  .  .  . 

N. 

6,4 

N. 

28,8 

14. 

Rottweil  .... 

Sch. 

27,8 

14. 

Eßlingen  .... 

N. 

5,8 

N. 

28,8 

15. 

Marbach  .... 

N. 

27,8 

15. 

Tübingen .... 

Sch. 

5,7 

N. 

28,1 

16. 

Vaihingen  .  .  . 

N. 

26,6 

16. 

Weinsberg  .  .  . 

N.  ! 

5,5 

J. 

27,5 

17. 

Mergentheim  .  . 

J. 

25,9 

17. 

Oberndorf  .  .  . 

Sch. 

5,4 

J. 

26,5 

18. 

Rottenburg  .  .  . 

Sch. 

25,8 

18. 

Waiblingen  .  .  . 

N. 

5,2 

J. 

25,3 

19. 

Riedlingen  .  .  . 

D. 

25,6 

19. 

Nürtingen  .  .  . 

Sch. 

5,2 

J. 

25,1 

20. 

Tettnang  .... 

D. 

25,6 

20. 

Stuttgart,  Amt .  . 

N. 

5,0 

N. 

24,1 

21. 

Neckarfulm  .  .  . 

N. 

25,6 

21. 

Vaihingen  .  .  . 

N. 

4,7 

J. 

23,4 

22. 

Ehingen  .... 

D. 

24,8 

22. 

Öhringen  .... 

J. 

4,6 

N. 

23,1 

23. 

Künzelsau  .  .  . 

J. 

24,7 

23. 

Backnang  .  .  . 

N. 

4,5 

D. 

23,0 

24. 

Sulz . 

Sch. 

24,6 

24. 

Leonberg  .  .  . 

N.  ' 

4,4 

J. 

22,5 

25. 

Nürtingen  .  .  . 

Sch. 

24,2 

25. 

Crailsheim  .  .  . 

J. 

4,2 

Sch. 

21,6 

26. 

Ravensburg .  .  . 

D. 

23,9 

26. 

Marbach  .... 

N. 

4,1 

D. 

21,3 

27. 

Eßlingen  .... 

N. 

23,7 

27. 

Sulz . 

Sch. 

4,1 

J. 

21,2 

28. 

Saulgau  .... 

D. 

23,6 

28. 

Künzelsau  .  .  . 

J. 

4,1 

Sch. 

20,0 

29. 

Öhringen  .... 

J. 

23,5 

29. 

Tettnang  .... 

D. 

4,0 

Sch. 

19,6 

30. 

Laupheim  .  .  . 

D. 

22,9 

30. 

Mergentheim  .  . 

J. 

3,9 

N. 

18,6 

31. 

Weinsberg  .  .  . 

N. 

22,7 

31. 

Rottenbnrg  .  .  . 

Sch. 

3,7 

N. 

18,4 

32. 

Leonberg .... 

N. 

22,6 

32. 

Schorndorf  .  .  . 

J. 

3,7 

D. 

17,2 

33. 

Waiblingen  .  .  . 

N. 

22,5 

33. 

Horb . 

Sch. 

3,6 

N. 

17,1 

34. 

Stuttgart,  Amt .  . 

N. 

22,4 

34. 

Laupheim  .  .  . 

D. 

3,o 

N. 

17,0 

35. 

Maulbronn  .  .  . 

N. 

21,7 

35. 

Gerabronn  .  .  . 

J. 

3,2 

Sch. 

1  16,2 

36. 

Böblingen  .  .  . 

N. 

|  20,8 

36. 

Hall . 

J. 

3,2 
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(Noch)  Tab.  1.  Reihenfolge  der  Oberämter  nach  der  verhältnismäßigen  Stärke 


Auf  100  Hektar  (1  Quadrat- 


Pferde 

Rindvieh 

Schafe 

r— * 

rfl 

2 

2 

c3 

N 

m 

SP 

s 

fl 

'fl 

u 

o 

Oberamt 

Kreis 

*) 

Stück¬ 

zahl 

N 

(0 

to 

fl 

fl 

fl 

'fl 

Sh 

o 

Oberamt 

Kreis 

l) 

1 

Stück¬ 

zahl 

Ci 

N 

00 

tß 

fl 

fl 

C 

'fl 

O 

O  b  e  r  a  m  t 

1. 

2. 

3. 

4. 

0. 

6. 

7.  ; 

i 

8.  | 

9. 

10. 

37. 

Oberndorf  .  . 

Sch. 

4,1 

37. 

Aalen  .... 

J. 

50,6 

37. 

Rottweil  .  .  . 

38. 

Tübingen  .  .  . 

Sch. 

4,1 

38. 

Neckarfulm  .  . 

N. 

50,3 

38. 

Balingen  .  .  . 

39. 

Urach  .... 

Sch.' 

4,1 

39. 

Gaildorf  .  .  . 

j.  ; 

50,2 

39. 

Waiblingen  .  . 

40. 

Heidenheim  .  . 

J. 

4,0 

40. 

Welzheim  .  .  . 

j. 

49,5 

40. 

Ehingen  .  .  . 

41. 

Balingen  .  .  . 

Sch. 

4,0 

41. 

Weinsberg  . 

N. 

48,8 

41. 

Urach  .  .  .  . 

42. 

Vaihingen  .  . 

N. 

3,9 

42. 

Sulz . 

Sch. ) 

48,5 

42. 

Marbach  .  .  . 

43. 

Waiblingen  .  . 

N.  | 

3,9 

43. 

Kiinzelsau  .  . 

J. 

47,8 

43. 

Schorndorf  .  . 

44. 

Nagold  .... 

Sch. 

3,7 

44. 

Maulbronn  .  . 

N.  ; 

47,3 

44. 

Reutlingen  .  . 

45. 

Gmünd  .... 

J. 

3,7 

45. 

Leonberg  .  .  . 

N. 

47,0 

45. 

Neresheim  .  . 

46. 

Marbach  .  .  . 

N. 

3,6 

46. 

Mergentheim .  . 

J. 

46,0 

46. 

Befigheim .  .  . 

47. 

Maulbronn  .  . 

N. 

3,6 

47. 

Urach  .... 

Sch. 

44,9 

47. 

Maulbronn  .  . 

48. 

Neresbeim  .  . 

J.  1 

3,5 

48. 

Oberndorf  .  . 

Sch.  1 

44,6 

48. 

Weinsberg  .  . 

49. 

Rottenburg  .  . 

Sch. 

3,5 

49. 

Böblingen .  .  . 

N.  . 

43,3 

49. 

Ravensburg  .  . 

50. 

Tuttlingen  .  . 

Sch. 

3,5 

50. 

Spaichingen  .  . 

Sch. 

42,9 

50. 

Tuttlingen  .  . 

51. 

Aalen  .... 

J. 

3,4 

51. 

Balingen  .  .  . 

Sch. 

42,8 

51. 

Oberndorf  .  . 

52. 

Brackenheim 

N. 

3,3 

52. 

Stuttgart,  Stadt 

N. 

42,5 

52. 

Calw  .  .  .  . 

53. 

Ellwangen  .  . 

J. 

3,3 

53. 

Reutlingen  .  . 

Sch. 

41,8 

53. 

Waldfee  .  .  . 

54. 

Backnang .  .  . 

N. 

3,1 

54. 

Blaubeuren  .  . 

D. 

40,8 

54. 

Biberach  .  .  . 

55. 

Kirchheim  .  . 

D. 

2,9 

55. 

Ulm . 

D. 

40,8 

55. 

Riedlingen  .  . 

56. 

Gaildorf  .  .  . 

J. 

2,7 

56. 

Neresbeim  .  . 

J. 

39,7 

56. 

Freudenftadt 

57. 

Calw  .... 

Sch. 

2,7 

57. 

Nagold  .... 

Sch. 

38,1 

57. 

Stuttgart,  Stadt 

58. 

Welzheim  .  .  . 

J. 

2,7 

58. 

Tuttlingen  .  . 

Sch. 

37,5 

58. 

Münfingen  .  . 

59. 

Nürtingen  .  .  . 

Sch. 

2,6 

59. 

Geislingen  .  . 

D. 

37,1 

59. 

Leutkirch  .  .  . 

60. 

Weinsberg  .  . 

N. 

2,5 

60. 

Heidenheim  .  . 

J. 

37,0 

60. 

Tettnang  .  .  . 

61. 

Spaichingen  .  . 

Sch. 

2,3 

61. 

Calw  .... 

Sch. 

33,8 

61. 

Spaichingen  .  . 

62. 

Freudenftadt 

Sch. 

2,2 

62. 

Münfingen  .  . 

D. 

31,4 

62. 

Saulgan  .  .  . 

63. 

Neuenbürg  .  . 

Sch. 

2,2 

68. 

Freudenftadt 

Sch. 

26,6 

63. 

Wangen  .  .  . 

64. 

Schorndorf  .  . 

Kr  ei  f  e  : 

J. 

j  1,8 

64, 

Neuenbürg  .  . 

Sch. 

i  24,3 

64. 

Neuenbürg  .  . 

I. 

Donaukreis  .  . 

— 

6,9 

I. 

Neckarkreis  .  . 

54,6 

I. 

Jagftkreis  .  . 

II. 

Neckarkreis  .  . 

— 

1  6,2 

II. 

Donaukreis  .  . 

— 

52,7 

11. 

Neckarkreis  .  . 

III. 

Jagftkreis  .  . 

— 

4,0 

III. 

Jagftkreis  .  . 

— 

49,8 

III. 

Donaukreis  .  . 

IV. 

Schwarzwaldkr. 

— 

3,6 

IV. 

Schwarzwaldkr. 

42,5 

IV. 

Schwarzwaldkr. 

— 

Württemberg  . 

— 

5,2 

— 

Württemberg  . 

49,8 

_ 

Württemberg  . 

Deutfches  Reich 

')  Siehe  die 

_ 

Anmei 

7,1 

•kung  au 

f  Se 

Deutfches  Reich 

ite  332. 

3^)5 

Deutfches  Reich 
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des  Yiehftands  am  1.  Dez.  1892,  berechnet  auf  1(M)  Hektar  (1er  Gefamtfläche. 


kilometer)  Fläche  kommen 

Schweine 

Ziegen 

Kreis 

9 

Stück¬ 

zahl 

Ordnungszahl 

Oberamt 

Kreis 

9 

Stück¬ 

zahl 

Ordnungszahl 

Oberamt 

Kreis 

9 

Stück¬ 

zahl 

11.  | 

12. 

13. 

14.  | 

15  j 

16. 

17 . 

18. 

19.  | 

20. 

Sch. 

15,9 

1 

37. 

Biberach  .... 

D. 

20,3 

37. 

Saulgau  .... 

D. 

3,2 

Sch. 

15,7 

38. 

Nagold  .... 

Sch. 

19,3 

38. 

Urach  . 

Sch. 

3,1 

N. 

15,5 

39. 

Tübingen  .... 

Sch. 

19,2 

39. 

Ravensburg .  .  . 

D. 

3,0 

v-  I 

15,0 

40. 

Balingen  .... 

Sch. 

19,0 

40. 

Geislingen  .  .  . 

D. 

2,7 

Sch. 

14,4 

41. 

Kirchheiin  .  .  . 

D. 

18,9 

41. 

Kirchheim  .  .  . 

D. 

2,6 

N.  | 

13,4 

42. 

Calw . 

Sch. 

18,4 

42. 

Ehingen  .... 

D. 

2,5 

J. 

13,0 

43. 

Oberndorf  .  .  . 

Sch.  j 

17,9 

43. 

Gaildorf  .... 

J. 

2,4 

Sch. 

12,9 

44. 

Neuenbürg  .  .  . 

Sch. 

17,8 

41. 

Göppingen  .  .  . 

D. 

2,4 

J. 

10,9 

45. 

Waldfee  .... 

D. 

17,2 

45. 

Böblingen  .  .  . 

N. 

2,4 

N. 

9,7 

46. 

Gaildorf  .... 

U 

16,6 

46. 

Welzheim  .  .  . 

J. 

2,3 

N. 

9,7 

47. 

Backnang  .  .  . 

N. 

16,3 

47. 

Waldfee  .... 

D. 

2,3 

N. 

9,6 

48. 

Urach  . 

Sch. 

14,9 

48. 

Biberach  .... 

D. 

2,0 

D. 

9,0 

49. 

Reutlingen  .  .  . 

Sch. 

14,3 

49. 

Ulm . 

D. 

1,9 

Sch. 

8,8 

50. 

Ellwangen  .  .  . 

J. 

14,2 

50. 

Blaubeuren  .  .  . 

D. 

1,8 

Sch. 

8,6 

51. 

Gmünd  .... 

J. 

13,8 

51. 

Aalen . 

J. 

1,8 

Sch. 

8,2 

52. 

Heidenheim  .  .  . 

J. 

13,4 

52. 

Heidenheim  .  .  . 

J. 

1,7 

D. 

7,4 

53. 

Göppingen  .  .  . 

D. 

13,3 

53. 

Riedlingen  .  .  . 

D. 

1,7 

D. 

7,3 

54. 

Münfingen  .  .  . 

D. 

12,8 

54. 

Nagold  .... 

Sch. 

1,7 

D. 

6,4 

55. 

Ulm . 

D. 

12,4 

55. 

Wangen  .... 

D. 

1,5 

Sch. 

4,4 

56. 

Neresheim  .  .  . 

J. 

12,0 

56. 

Neuenbürg  .  .  . 

Sch. 

1,5 

N. 

3,7 

57. 

Aalen . 

J. 

11,8 

57. 

Ellwangen  .  .  . 

J. 

1,5 

D. 

3,6 

58. 

Freudenftadt  .  . 

Sch. 

11,5 

58. 

Freudenftadt  .  . 

Sch. 

1,3 

D. 

3,5 

59. 

Schorndorf  .  .  . 

J. 

11,0 

59. 

Herrenberg  .  .  . 

Sch. 

1,3 

D. 

3,4 

60. 

Blaubeuren  .  .  . 

D. 

10,5 

60. 

Münfingen  .  .  . 

D. 

1,3 

Sch. 

3,1 

61. 

Wangen  .... 

D. 

10,5 

61. 

Gmünd  .... 

J. 

1,3 

D. 

3,0 

62. 

Welzheim  .  .  . 

J. 

10,1 

62. 

Leutkirch  .  .  . 

D. 

1,1 

D. 

1,5 

63. 

Leutkirch  .  .  . 

D. 

9,4 

63. 

Neresheim  .  .  . 

J, 

1,0 

Sch. 

1,1 

64. 

Geislingen  .  .  . 

D. 

9,0 

64. 

Calw . 

Sch. 

0,8 

26,3 

I. 

Neckarkreis  .  .  . 

_ 

25,6 

I. 

Neckarkreis .  .  . 

— 

6,2 

_ 

20,9 

II. 

Schwarzwaldkreis 

— 

20,9 

II. 

Schwarzwaldkreis 

— 

4,5 

_ 

17,1 

III. 

Jagftkreis  .  .  . 

— 

19,6 

III. 

Jagftkreis  .  .  . 

— 

2,7 

— 

15,5 

IV. 

Donaukreis  .  .  . 

— 

17,4 

IV. 

Donaukreis  .  .  . 

2,3 

19,8 

_ 

Württemberg  •  • 

— 

20,2 

— 

Württemberg  .  . 

3,6 

— 

1  1 

— 

Deutfehes  Reich  . 

" 

90  o 

rVrWj  fj 

Deutfehes  Reich  . 

5,7 
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Tab.  2.  Reihenfolge  (1er  Oberämter  nach  (1er  verhältnismäßigen 


Auf  100  Ein- 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe 

cS 

N 

03 

tß 

a 

Oberamt 

Kreis 

S  tii  ck- 

s 

ci 

N 

00 

bn 

O  b  e  r  a  m  t 

Kreis 

S  t  ii  c  k- 

2 

CS 

N 

cn 

tß 

a 

i 

Oberamt 

3 

ö 

'Ö 

u 

s) 

zahl 

a 

2) 

zahl 

3 

3 

*3 

o 

1 

o 

o 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

I 

8. 

9. 

10. 

1. 

Leutkirch .  .  . 

D. 

14,2 

1. 

Leutkirch  .  .  . 

D. 

101,9 

1. 

Kirchheim  .  . 

2. 

Waldfee  .  .  . 

D. 

14,0 

2. 

Wangen  .  .  . 

D. 

101,8 

2. 

Göppingen  .  . 

3. 

Miinfingen  .  . 

D. 

11,6 

3. 

Waldfee  .  .  . 

D. 

98,1 

3. 

Gerabronn  .  . 

4. 

Biberach  .  .  . 

D. 

11,4 

4- 

Ellwangen  .  . 

J. 

97,5 

4. 

Mergentheim .  . 

5. 

Wangen  .  .  . 

D. 

11,3 

5. 

Riedlingen  .  . 

D. 

91,1 

5. 

Crailsheim  .  . 

6. 

Blaubeuren  .  . 

D. 

11,0 

6. 

Biberach  .  .  . 

D. 

87,1 

6. 

Nürtingen .  .  . 

7. 

Laupheim  .  .  . 

D. 

10,4 

7. 

Gerabronn  .  . 

J. 

82,4 

7. 

Ellwangen  .  . 

8. 

Riedlingen  .  . 

D. 

10,3 

8. 

Laupheim  .  .  . 

D. 

82,2 

8. 

Künzelsau  .  . 

9. 

Saulgau  .  .  . 

D. 

9,8 

9. 

Saulgau  .  .  . 

D. 

80,2 

9. 

Heidenheim  .  . 

10. 

Ehingen  .  .  . 

D. 

9,7 

10. 

Neresheim  .  . 

J. 

79,3 

10. 

Gaildorf  .  .  . 

11. 

Gerabronn  .  . 

J. 

8,9 

11. 

Ehingen  .  .  . 

D. 

79,3 

11. 

Blaubeuren  .  . 

12. 

Ludwigsburg 

N. 

8,3 

12. 

Blaubeuren  .  . 

D. 

75,0 

12. 

Aalen  .... 

13. 

Ravensburg  .  . 

D. 

8,1 

13. 

Gaildorf  .  .  . 

J. 

71,6 

13. 

Öhringen  .  .  . 

14. 

Ulm . 

D. 

7,9 

14. 

Miinfingen  .  . 

D. 

71,6 

14. 

Horb  .  .  .  . 

15. 

Tettnang  .  .  . 

D. 

7,3 

15. 

Tettnang  .  .  . 

D. 

71,5 

15. 

Neckarfulm  .  . 

16. 

Neresheim  .  . 

J. 

7,0 

16. 

Crailsheim  .  . 

70,1 

16. 

Gmünd  .... 

17. 

Geislingen  .  . 

D. 

6,6 

17. 

Mergentheim  .  . 

J. 

67,1 

17. 

Hall . 

18. 

Hall . 

J. 

6,3 

18. 

Öhringen  .  .  . 

J. 

64,9 

18. 

Geislingen  .  . 

19. 

Öhringen  .  .  . 

J. 

6,1 

19. 

Hall . 

J. 

63,0 

19. 

Backnang .  .  . 

20. 

Mergentheim .  . 

J. 

6,0 

20. 

Künzelsau  .  . 

J. 

62,5 

20. 

Laupheim  .  .  . 

21. 

Sulz . 

Sch. 

5,9 

21. 

Welzheim  .  .  . 

J. 

62,0 

21. 

Welzheim  .  .  . 

22. 

Ellwangen  .  . 

J. 

5,9 

22. 

Ravensburg  .  . 

D. 

61,5 

22. 

Sulz . 

23. 

Crailsheim  .  . 

J. 

5,5 

23. 

Sulz . 

Sch. 

59,4 

23. 

Ehingen  .  .  . 

24. 

Künzelsau  .  . 

J. 

5,4 

24. 

Spaichingen  .  . 

Sch. 

56,7 

24. 

Tübingen  .  .  . 

25. 

Herrenberg  .  . 

Sch. 

5,0 

25. 

Marbach  .  .  . 

N. 

53,6 

25. 

Ulm . 

26. 

Rottweil  .  .  . 

Sch. 

4,7 

26. 

Aalen  .... 

J. 

52,9 

26. 

Neresheim  .  . 

27. 

Heidenheim  .  . 

J. 

4,7 

27. 

Rottweil  .  .  . 

Sch. 

51,1 

27. 

Herrenberg  .  . 

28. 

Leonberg  .  .  . 

N. 

4,6 

28. 

Herrenberg  .  . 

Sch. 

51,0 

28. 

Vaihingen  .  . 

29. 

Horb  .... 

Sch. 

4,5 

29. 

Neckarfulm  .  . 

N. 

50,4 

29. 

Nagold .  .  .  .  1 

30. 

Neckarfulm  .  . 

N. 

4,2 

30. 

Vaihingen .  .  . 

N. 

50,0 

30. 

Rottenburg  .  . 

31. 

Nagold  .... 

Sch. 

4,1 

31. 

Brackenheim 

N. 

49,3 

31. 

Leonberg  .  .  . 

32. 

Oberndorf  .  . 

Sch. 

4,1 

32. 

Backnang .  .  . 

N. 

48,9 

32. 

Rottweil  .  .  . 

33. 

Gaildorf  .  .  . 

J. 

3,9 

33. 

Horb  .... 

Sch. 

48,5 

33. 

Brackenheim 

34. 

Urach  .... 

Sch. 

3,9 

34. 

Kirchheim 

D. 

45,5 

34. 

Böblingen .  .  . 

35. 

Tuttlingen  .  . 

Sch. 

3,7 

35. 

Geislingen  .  . 

D. 

45,3 

35. 

Ludwigsburg 

36. 

Böblingen  .  . 

N. 

1 

3,6 

36. 

Rottenburg  .  . 

Sch. 

44,9 

3(5. 

Stuttgart,  Amt  . 

l)  Nach  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890.  —  -')  N.  =  Neckar-,  Sch.  =  Schwarz- 
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im  Königreich  Württemberg. 

Stärke  des  Viehftands  am  1.  Dez.  1892,  berechnet  auf  100  Einwohner1). 


woliner1)  kommen 


Schweine 

Ziegen 

Kreis 

2) 

S  tiick- 

z  a  h  1 

Ordnungszahl 

Oberamt 

Kreis 

2) 

Stück¬ 

zahl 

3 

« 

N 

CO 

fcc 

3 

"Ö 

u 

O 

0  b  e  r  am  t 

Kreis 

2) 

Stück¬ 

zahl 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

r 

j 

ü. 

63,1 

1. 

Gerabronn  .  .  . 

J. 

46,5 

1. 

Spaichingen  .  .  . 

Sch. 

11,2 

D. 

62,4 

2. 1 

Riedlingen  .  .  . 

D. 

40,8 

2. 

Tuttlingen  .  .  . 

Sch. 

10,1 

J. 

54,6 

3. 

Spaichingen  .  .  . 

Sch. 

40,5 

3. 

liottweil  .... 

Sch. 

8,4 

J. 

48,2 

4 

Hall . 

J. 

38,4 

4. 

Balingen  .... 

Sch. 

6,5 

J. 

43,1 

5. 

Mergentheim  .  . 

J. 

37,8 

5. 

Brackenheim  .  . 

N. 

6,5 

Sch. 

41,9 

6. 

Ehingen  .... 

D. 

37,8 

6. 

Neckarfulm  .  .  . 

N. 

6,4 

J. 

41,8 

7. 

Crailsheim  .  .  . 

J. 

36,1 

7. 

Mergentheim  .  . 

J. 

5,7 

J.  ! 

32,8 

8. 

Brackenheim  .  . 

N. 

33,9 

8. 

Maulbronn  .  .  . 

N. 

5,7 

J. 

32,5 

9. 

Saulgau  .... 

D. 

32,9 

9. 

Reutlingen  .  .  . 

Sch. 

5,6 

J. 

32,1 

10. 

Künzelsau  .  .  . 

J. 

32,2 

10. 

Oberndorf  .  .  . 

Sch. 

5,4 

D. 

31,6 

11. 

Sulz . 

Sch. 

30,1 

11. 

Crailsheim  .  .  . 

J. 

5,4 

J. 

31,4 

12. 

Waldfee  .... 

D. 

30,0 

12. 

Künzelsau  .  .  . 

J. 

5,3 

J. 

30,5 

13. 

Tettnang  .... 

D. 

30,0 

13. 

Öhringen  .... 

J. 

5,3 

Sch. 

29,8 

14. 

Tuttlingen  .  .  . 

Sch. 

29,8 

14. 

Weiüsberg  .  .  . 

N. 

5,1 

N.  i 

28,9 

15. 

Münfingen  .  .  . 

D. 

29,2 

15. 

Befigheim  .  .  . 

N. 

5,0 

J. 

28,9 

16. 

Biberach  .... 

D. 

29,1 

16. 

Sulz . 

Sch. 

5,0 

J.  1 

28,6 

17. 

Laupheim  .  .  . 

D. 

28,8 

17. 

Gerabronn  .  .  . 

J. 

5,0 

D. 

28,2 

18. 

Rottweil  .... 

Sch. 

1 

28,0 

18. 

Tettnang  .... 

D. 

4,7 

N. 

27,0 

19. 

Herrenberg  .  .  . 

Sch. 

27,9 

19. 

Saulgau  .... 

D. 

4,5 

D. 

26,8 

20. 

Horb . 

Sch. 

27,9 

20. 

Heilbronn  .  .  . 

N. 

4,5 

J. 

26,5 

21. 

Öhringen  .... 

J. 

27,0 

21. 

Laupheim  .  .  . 

D. 

4,4 

Sch. 

24,5 

22. 

Ravensburg  .  .  . 

D. 

27,0 

22. 

Backnang  .  .  . 

N. 

4,3 

D.  i 

22,9 

23. 

Neckarfulm  .  .  . 

N. 

25,6 

23. 

Waldfee  .... 

D. 

4,1 

Sch. 

27,7 

24. 

Ellwangen  .  .  . 

J. 

25,4 

24. 

Vaihingen  .  .  . 

N. 

4,1 

D. 

21,9 

25. 

Neresheim  .  .  . 

J. 

24,0 

25. 

Leonberg  .... 

N. 

3,9 

j. ! 

21,6 

26. 

Gaildorf  .... 

J. 

23,6 

26. 

Ehingen  .... 

D. 

3,8 

Sch, 

21,2 

27. 

Marbach  .... 

N. 

23,5 

27. 

Hall . 

J. 

3,6 

N. 

20,1 

28. 

Calw . 

Sch. 

23,2 

28. 

Gaildorf  .... 

J. 

3,5 

i  Sch. 

17,9 

29. 

Vaihingen  .  .  . 

N. 

23,1 

29. 

Marbach  .... 

N. 

3,5 

Sch. 

16,7 

30. 

Rottenburg  .  .  . 

Sch. 

22,1 

30. 

Tübingen  .... 

Sch. 

3,5 

N. 

16,4 

31. 

Befigheim  .  .  . 

N. 

21,4 

31. 

Horb . 

Sch. 

3,4 

Sch. 

16,1 

32. 

Nagold  .... 

Sch. 

21,3 

32. 

Nürtingen  .  .  . 

Sch. 

3,4 

N. 

15,8 

33. 

Weinsberg  .  .  . 

N. 

20,9 

33. 

Ravensburg  .  .  . 

D. 

3,4 

N. 

15,0 

34. 

Neuenbürg  .  .  . 

Sch. 

20,8 

34. 

Blaubeuren  .  .  . 

D. 

3,3 

N. 

14,2 

35. 

Leonberg  .... 

N. 

20,1 

35. 

Geislingen  .  .  . 

D. 

3,3 

N. 

14,2 

36. 

Freudenftadt  .  . 

Sch. 

19,3 

36. 

Cannftatt. .... 

N. 

3,3 

wald-, 

1 

J.  =  Ja 

gft-, 

D.  —  Donaukreis. 

1 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  H.  2. 
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Die  Ergebnifle  der  Viehzählung  vom  i.  Dez.  1892 


(Noch)  Tab.  2.  Reihenfolge  der  Oberämter  nach  (1er  verhältnismäßigen 


Auf  100  Ein- 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe 

Ordnungszahl 

Oberamt 

Kreis 

2)  ! 

S  t  ü  c  k- 

za  h  1 

3 

ci 

N 

03 

bß 

P 

P 

rp 

U 

O 

Oberamt 

Kreis 

2) 

Stück¬ 

zahl 

Ordnungszahl 

' 

Oberamt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  ! 

8. 

9. 

10. 

1 

37. 

I 

1 

Balingen  .  .  . 

Sch. 

3,6 

37. 

Freudenftadt 

Sch. : 

44,9 

| 

37. 

Balingen  .  .  . 

38. 

Freuden  ftadt 

Sch.  | 

3,6 

38. 

Weinsberg  .  . 

N. 

44,9 

38.  J 

Urach  .... 

39. 

Aalen  .  .  .  . 

J. 

3.5 

39. 

Gmünd  .... 

J. 

44,5 

39. 

Waldfee  .  .  . 

40. 

Göppingen  .  . 

D. 

3,0 

40. 

Oberndorf  .  . 

Sch. 

44,2 

40. 

Eßlingen  .  .  . 

41. 

Vaihingen  .  . 

N. 

3,4 

41. 

Heidenheim  .  . 

J. 

43,8 

41. 

Marbach  .  .  . 

42. 

Calw  .... 

Sch. 

3,4 

42. 

Nürtingen  .  .  . 

Sch. 

43,2 

42. 

Biberacli  .  .  . 

43. 

Welzheim  .  .  . 

J. 

3,4 

43. 

Urach  .... 

Sch. 

43,2 

43. 

Calw  .... 

44. 

Stuttgart,  Amt  . 

N. 

3,3 

44. 

Calw  ... 

Sch. 

42,6 

44. 

Ravensburg  .  . 

45. 

Reutlingen  .  . 

Sch. 

3,3 

45. 

Nagold  .... 

Sch. 

42,1 

45. 

Riedlingen  .  . 

46. 

Maulbronn  .  . 

N. 

3,0 

46. 

Leonberg  .  .  . 

N. 

41,9 

46. 

Schorndorf  .  . 

47. 

Brackenheim 

N. 

3,0 

47. 

Maulbronn  .  . 

N. 

41,6 

47. 

Tuttlingen  .  . 

48. 

Backnang  .  .  . 

N. 

3,0 

48. 

Tuttlingen  .  . 

Sch. 

39,9 

48. 

Weinsberg  .  . 

49. 

Marbach  .  .  . 

N. 

3,0 

49. 

Schorndorf  .  . 

J. 

38,8 

49. 

Maulbronn  .  . 

50. 

Rottenburg  .  . 

Sch. 

3,0 

50. 

Balingen  .  .  . 

Sch. 

38,4 

50. 

Oberndorf  .  . 

51. 

Spaichingen  .  . 

Sch. 

3,0 

51. 

Böblingen .  .  . 

N. 

38,0 

51. 

Heilbronn  .  .  . 

52. 

Gmünd  .... 

J. 

2,7 

52. 

Befigheim  .  . 

N. 

37,8 

52. 

Miinfingen  .  . 

53. 

Neuenbürg  .  . 

Sch. 

2,6 

53. 

W  aiblingen  .  . 

N. 

37,4 

53. 

Waiblingen  .  . 

54. 

Tübingen  .  .  . 

Sch. 

2,5 

54. 

Tübingen  .  .  . 

Sch. 

35,9 

54. 

Reutlingen  .  . 

55. 

Befigheim .  .  . 

N. 

I  2,5 

55. 

Göppingen  .  . 

D. 

34,7 

55. 

Freudenftadt 

56. 

Heilbronn .  .  . 

N. 

2,4 

56. 

Ulm . 

D. 

33,9 

56. 

Leutkirch  .  .  . 

57. 

Stuttgart,  Stadt 

N. 

2,3 

57. 

Neuenbürg  .  . 

Sch. 

28,5 

57. 

Befigheim .  .  . 

58. 

Weinsberg  .  . 

N. 

2,3 

58. 

Stuttgart,  Amt  . 

N. 

27,7 

58. 

Saulgau  .  .  . 

59. 

Kirchheim  .  . 

D. 

2,2 

59. 

Reutlingen  .  . 

Sch. 

25,4 

59. 

Cannftatt  .  .  . 

60. 

Waiblingen  .  . 

N. 

2,1 

60. 

Ludwigsburg 

N. 

25,0 

60. 

Spaichingen  .  . 

61. 

Nürtingen .  .  . 

Sch. 

1,7 

61. 

Eßlingen  .  .  . 

N. 

22,2 

61. 

Tettnang  .  .  . 

62. 

Eßlingen  .  .  . 

N. 

1,6 

62. 

Heilbronn  .  .  . 

N. 

18,1 

62. 

Wangen  .  .  . 

63. 

Cannftatt  .  .  . 

N. 

1,4 

63. 

Cannftatt  .  ,  . 

N. 

13,2 

63. 

Neuenbürg  .  . 

64. 

Schorndorf  .  . 

J. 

1,4 

64. 

Stuttgart,  Stadt 

N. 

0,9 

64. 

Stuttgart,  Stadt 

K  r  e  i  f  e  : 

I. 

Donaukreis  .  . 

— 

8,9 

I. 

Donaukreis  .  . 

— 

67,8 

I. 

Jagftkreis .  .  . 

II. 

Jagftkreis  .  . 

— 

5,1 

11. 

Jagftkreis  .  . 

_ 

63,5 

II. 

Donaukreis  .  . 

III. 

Schwarzwaldkr. 

— 

3,6 

III. 

Schwarzwaldkr. 

— 

42,1 

III. 

Schwarzwaldkr. 

IV. 

Neckarkreis  .  . 

— 

3,1 

IV. 

Neckarkreis  .  . 

27,3 

IV. 

Neckarkreis  . 

— 

Württemberg 

— 

5,0 

— 

Württemberg  . 

— 

47,7 

— 

Württemberg  . 

— 

DeulJ'ches  Reich 

7,8 

— 

Deutfches  Reich, 

— 

35,5 

— 

Deulfch  es  Ri  ich 

')  a)  Siehe  die  Anmerkung  auf  Seite  336. 
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Stärke  des  Vieliftands  am  1.  Dez.  1892,  berechnet  auf  100  Einwohner1). 


Hühner1)  kommen 

Schweine 

Ziegen 

Kreis- 

Stück- 

2 

CZ 

N 

CO 

bo 

fl 

0  beramt 

Kreis1 

Stück- 

2 

es 

IS 

CO 

tß 

fl 

Ober  amt 

Kreis 

Stück- 

■) 

zahl 

fl 

'fl 

O 

2) 

zahl 

3 

fl 

'fl 

r-t 

o 

2) 

zahl 

11 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

Sch. 

14,1 

37. 

Blaubeuren  .  .  . 

D. 

19,2 

37. 

Rottenburg  .  .  . 

Sch. 

3,1 

Sch. 

18,8 

38. 

Maulbronn  .  .  . 

N. 

19,0 

38. 

Urach  . 

Sch. 

3,0 

D. 

12,8 

39. 

Böblingen  .  .  . 

N. 

18,3 

39. 

Mün  fingen  .  .  . 

D. 

3,0 

N. 

12,6 

40. 

Oberndorf  .  .  . 

Sch. 

17,8 

40. 

Biberach  .... 

D. 

2,9 

N. 

11,8 

41. 

Leutkirch  .  .  . 

D. 

17,3 

41. 

Ludwigsburg  .  . 

N. 

2,9 

D. 

10,4 

42. 

Balingen  .... 

Sch. 

17,1 

42. 

Schorndorf  .  .  . 

J. 

2,8 

Sch. 

10,3 

43. 

Wangen  .... 

D. 

17,1 

43. 

Welzheim  .  .  . 

J. 

2,8 

D. 

10,2 

44. 

Nürtingen  .  .  . 

Sch. 

16,0 

44. 

Riedlingen  .  .  . 

D. 

2,8 

D. 

10,2 

45. 

Heidenheim  .  .  . 

J. 

15,8 

45. 

Waiblingen  .  .  . 

N. 

2,7 

J. 

9,9 

46. 

Backnang  .  .  . 

N. 

15,7 

46. 

Ellwangen  .  .  . 

J. 

2,6 

Sch. 

9,4 

47. 

Urach  . 

Sch. 

14,3 

47. 

Wangen  .... 

D. 

2,5 

N. 

8,8 

48. 

Kirchheim  .  .  . 

D. 

14,1 

48. 

Stuttgart,  Amt  .  . 

N. 

2,4 

N. 

8,6 

49. 

Welzheim  .  ,  . 

J. 

12,6 

49. 

Freudenftadt  .  . 

Sch. 

2,1 

Sch. 

8,6 

50. 

Aalen  ..... 

J. 

12,4 

50. 

Böblingen  .  .  . 

N. 

2,1 

N. 

8,4 

51. 

Ludwigsburg  .  . 

N. 

12,3 

51. 

Heidenheim  .  .  . 

J. 

2,0 

D. 

8,3 

52. 

Tübingen  .... 

Sch. 

11,9 

52. 

Leutkirch  .  .  . 

D. 

2,0 

N. 

8,1 

53. 

Waiblingen  .  .  . 

N. 

11,8 

53. 

Kirchheim  .  .  . 

D. 

1,9 

Sch. 

7,9 

54. 

Stuttgart,  Amt .  . 

N. 

11,0 

54. 

Neresheim  .  .  • 

J. 

1,9 

Sch. 

7,4 

55. 

Geislingen  .  .  . 

D. 

11,0 

55. 

Nagold  .... 

Sch. 

1,9 

D. 

6,5 

56. 

Heilbronn  .  .  . 

N. 

10,0 

56. 

Eßlingen  .... 

N. 

1,9 

N. 

5,7 

57. 

Gmünd  .... 

J. 

9,9 

57. 

Aalen . 

J. 

1,8 

D. 

4,2 

58. 

Ulm . 

D. 

8,8 

58. 

Neuenbürg  .  .  . 

Sch. 

1,7 

N. 

4,2 

59. 

Reutlingen  .  .  . 

Sch. 

8,7 

59. 

Göppingen  .  .  . 

D. 

1,4 

Sch. 

Kl 

60. 

Schorndorf  .  .  . 

J. 

8,3 

60. 

Herrenberg  .  .  . 

Sch. 

1,3 

D 

4,0 

61. 

Eßlingen  .... 

N. 

8,0 

61. 

Ulm . 

D. 

1,3 

D. 

2,5 

62. 

Göppingen  .  .  . 

D. 

7,8 

62. 

Calw . 

Sch. 

0,9 

Sch. 

1,3 

63. 

Cannftatt .... 

N. 

7,1 

63. 

Gmünd  .... 

J. 

0,9 

N. 

0,1 

64. 

Stuttgart,  Stadt  . 

N. 

0,7 

64. 

Stuttgart,  Stadt  . 

N. 

0,3 

— 

33,5 

I. 

Jagftkreis  .  .  . 

25,0 

I. 

Schwarzwaldkreis 

— 

4,5 

— 

22,0 

II. 

Donaukreis  .  .  . 

22,3 

II. 

Jagftkreis  .  .  . 

— 

3,4 

— 

15,3 

III. 

Schwarzwaldkreis 

— 

20,8 

III. 

Neckarkreis  .  .  . 

— 

3,1 

— 

10,5 

IV. 

Neckarkreis  .  .  . 

12,8 

IV. 

Donaukreis  .  .  . 

— 

2,9 

— 

18,9 

— 

Württemberg  .  . 

— 

19,4 

— 

Württemberg  .  . 

— 

3,5 

1 

27,5 

— 

Deutfehes  Reich  . 

— 

24, 0 

Deutfehes  Reich  . 

" 

6,3 
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Tal).  3.  Prozentuale  Zu-  oder  Abnahme  des  Yieliftands  in 


Oberamt 

Zunahme  (-f-)  oder  Abnahme  (— )  in  Prozent 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

1. 

2.  I  3.  :  4. 

5. 

6. 

Backnang  ...... 

+  16,8 

+  7,2 

-  33,9 

+  52,7 

-j-  65,0 

Befigheim . 

+  0,7 

+  10,9 

—  64,6 

-(-  50,5 

-f  50,8 

Böblingen . 

—  0,9 

+  3,2 

-  25,7 

+  29,2 

+  39,0 

Brackenheim  . 

-  3,7 

+  8,1 

—  29,1 

+  44,4 

+  46,7 

Cannftatt . 

+  22,8 

-  7,4 

—  24,0 

+  81,1 

+  56,4 

Eßlingen  ....... 

~\~  13,1 

+  2,5 

-  24,7 

+  77,5 

+  62,3 

Heilbronn . 

+  8,2 

+  7,1 

—  19,0 

+  H,8 

+  46,8 

Leonberg  . 

+  5,7 

-  2,6 

—  39,3 

+  H,3 

+  32,3 

Ludwigsburg . 

+  19,5 

+  3,1 

—  21,5 

4-  56,3 

+  15,4 

Marbach . 

+  11,2 

+  8,0 

—  48,9 

+  73,8 

+  50,6 

Maulbronn . 

-  2,9 

~  0,6 

—  53,3 

+  36,0 

+  55,  / 

Neckarfulm . 

+  1,1 

+  2,9 

—  22,6 

+  41,8 

+  27,6 

Stuttgart,  Stadt  .... 

+  23,4 

+  34,1 

1,8 

+  69,4 

+  3,4 

Stuttgart,  Amt  .... 

+  25,7 

-  2,2 

-  29,1 

+  48,7 

+  36,2 

Vaihingen . 

-j-  1,5 

+  1,2 

—  21,3 

+  23,6 

+  0,7 

Waiblingen . 

+  26,4 

+  1,2 

-  35,8 

-b  61,3 

+  21,1 

Weinsberg . 

+  12,5 

+  1,1 

-  39,8 

+  13,2 

+  33,0 

Neckarkieis . 

+  12,5 

+  3,3 

-  31.9 

+  44,5 

+  40,3 

Balingen . 

+ 

00 

© 

+  8,9 

-  13,5 

+  23,9 

+  23,4 

Calw . 

-  3,7 

+  3,4 

-  43,5 

+  21,9 

—  16,9 

Freudenftadt . 

+  2,8 

+  11,8 

-  8,1 

+  58,4 

—  15,7 

Herrenberg . 

+  0,2 

0,2 

—  19,2 

+  18,0 

+  32,8 

Horb . 

3,7 

-  3,0 

+  20,6  . 

+  IM 

+  3,2 

Nagold . 

—  6,0 

+  3,0 

+  7,2 

+  7,2 

-  2,2 

Neuenbürg  . 

+  7,0 

+  3,2 

-  71,3 

+  17,0 

-  2,1 

Nürtingen . 

~t~  13,1 

+  5,5 

+  21,6 

+  64,2 

+  36,0 

Oberndorf . 

+  7,3 

+  11,3 

—  11,6 

+  56,1 

+  0,7 

Reutlingen . 

+  12,8 

+  8,9 

—  24,6 

+  37,2 

+  26,1 

Rottenburg . 

-  1,8 

-  1,0 

+  118,0 

+  25,3 

+  31,9 

Rottweil . 

+  5,2 

+  12,0 

-f  6,2 

+  31,1 

+  3,6 

Spaichingen . 

—  11,2 

+  16,8 

+  17,7 

+  77,2 

-  7,0 

Sulz . 

+  1,2 

+  3,7 

-  12,2 

+  29,8 

+  27,7 

Tübingen . 

+  6,8 

+  7,3 

+  45,8 

+  47,8 

+  20.6 

Tuttlingen . 

-  2,9 

+  8,9 

+  76,5 

+  11,2 

+  5,3 

Urach  . 

1,9 

+  7,6 

~  35^5 

+  59,1 

+  63,6 

Sekwamvaldkreis  .... 

+  2,1 

1 

1 

1 

-j-  6,4 

+  0,9 

-f  35  9 

+  11,7 
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der  Zeit  vom  10.  Januar  1883  bis  zum  1.  Dezember  1892. 


Oberamt 

Zunahme  (  f)  oder  Abnahme  ( — )  in  Prozent 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Aalen .... 

+ 

8,5 

4 

8,1 

_ 

53,2 

4  47,9 

4 

6,9 

Crailsheim  .  . 

4 

9.0 

4 

11,0 

— 

11,6 

4  43,2 

4 

76,1 

Ellwangen  .  . 

_L 

1 

7,0 

4 

8,1 

— • 

32,9 

4  37,1 

4 

38,8 

Gaildorf  .  .  . 

+ 

2,9 

4 

3,3 

— 

25,8 

4  66,2 

4 

39,2 

Gerabronn  .  . 

4 

0,2 

+ 

5,7 

— 

27,9 

4  23,3 

4 

57,0 

Gmünd  .  .  . 

4 

6,3 

1 

5,2 

— 

25,4 

4  40,8 

— 

3,3 

Hall  .... 

4 

4,1 

4 

11,0 

— 

31,7 

4  36,7 

4 

55,3 

Heidenheim  .  . 

4 

5,9 

+ 

6,2 

— 

56,1 

4  26,2 

f 

T“ 

18,7 

Ktinzelsau  .  . 

+ 

5,0 

4 

3,2 

— 

33,0 

4  40,3 

4 

37,9 

Mergentheim  . 

4 

6,9 

J_ 

1 

7,0 

— 

21,2 

+  31,4 

4 

59,7 

Neresheira  .  . 

4 

0,1 

+ 

6,6 

— 

22,4 

4  31,3 

4 

27,6 

Öhringen  .  . 

4 

1,8 

+ 

3,8 

— 

16,4 

4  26,2 

4 

40,8 

Schorndorf  .  . 

+ 

19,3 

H- 

5,4 

— 

52,0 

4  87,1 

4 

13,0 

Welzheim  .  . 

1 

21,6 

4 

6,0 

— 

44,8 

4  88,7 

4 

65,0 

Jagftkreis .  .  . 

1 

~r 

5,1 

4 

6,5 

“ 

34,1 

4  36,7 

i 

41,6 

Biberach .  .  . 

0,1 

4 

i 

12,5 

4 

5,1 

t 

4  17,9 

4 

28,8 

Blaubeuren  .  . 

— 

4,8 

1 

[ 

11,3 

— 

7,9 

4  13,1 

4 

136,5 

Ehingen  .  .  . 

— 

3,4 

4 

15,8 

+ 

106,8 

4  31,2 

4 

65,2 

Geislingen  .  . 

+ 

4,7 

4- 

14,2 

— 

41,4 

4  38,8 

4 

57,6 

Göppingen  .  . 

+ 

14,9 

+ 

13,9 

— 

51,2 

4  40,8 

i 

l 

84,3 

Kirchheim  .  . 

+ 

6,9 

— i- 

13,9 

— 

44,0 

4  73,8 

4 

68,7 

Laupheim  .  . 

4 

0,0 

_i_ 

11,9 

+ 

170,0 

4  11,2 

l 

~r 

42,0 

Leutkirch  .  . 

+ 

5,0 

4 

7,7 

— 

51,7 

4  41,0 

4 

6,5 

Miinfingen  .  . 

2,8 

4* 

5,6 

— 

64,2 

4  37,1 

4 

34,0 

Ravensburg 

+ 

7,1 

4- 

10,5 

— 

37,5 

4  8,0 

— 

3,1 

Riedlingen  .  . 

4 

3,2 

4- 

13,0 

4 

19,5 

4  81,2 

4 

29,1 

Saulgau  .  .  . 

— 

1,0 

4 

11,1 

— 

40,6 

4  32,5 

4 

6,3 

Tettnang  .  . 

+ 

21,1 

9,2 

— 

48,5 

4  18,8 

4_ 

i 

8,5 

Ulm  .... 

4- 

\ 

4,8 

4 

9,7 

— 

31,1 

4  13,4 

4 

40,4 

Waldfee  .  .  . 

0,1 

4 

10,9 

— 

53,8 

4  12,3 

4 

22,7 

Wangen  .  .  . 

_L 

1 

8,2 

4- 

8,0 

— 

74,0 

4  32,7 

— 

4,2 

Donaukreis  .  . 

+ 

2,8 

4 

11,0 

36,9 

4  26,4 

4 

28,7 

Württemberg . 

-t- 

4,9 

4- 

7.3 

29,9 

4  35,0 

4 

28,1 
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Tab.  4.  Prozentverhältnis  der  bei  der  Zählung  am 


1 

Von  je  100  Pferden  überhaupt  find 

von 

Von  je  100  Pferden 

4  und  mehr  Jahren  find 

Ausfchließ- 

zuf. 

4  und 

lieh  oder 

0  b  e  r  a  m  t 

unter 

1—2 

2—3 

3-4 

Zucht* 

vorzugsweife 

Mili- 

Son- 

unter  3 

mehr 

1  Jahr 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

heng- 

ZU 

zu  ge- 
werbl.  1 

tär-  ' 

ftige 

Jahre 

Jahre 

u.  Ver- 

alt 

alt 

alt 

alt 

alt 

alt 

fte 

wirtfeh. 

Arbeit 

kehrs- 

awecken 

pferde  Pferde 

CSp.2— 4)( 

benützt 

1 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7  1 

8.  | 

9.  | 

10. 

11. 

12.  : 

I 

Backnang .  .  . 

2,5 

4,3 

3,5 

10,3 

3,7 

86,0 

| 

75,0 

23,0 

2,0 

Befigheim .  .  . 

1,7 

0,4 

1,0 

3,1 

2,6 

94,3 

— 

67,2 

31,6 

— 

1,2 

Böblingen .  .  . 

0,7 

0,7 

0,7 

2,1 

1,4 

96,5 

— 

76,1 

22,9 

— 

1,0 

Brackenheim 

3,1 

3,3 

3,0 

9,4 

2,6 

88,0 

— 

85,8 

12,7 

— 

1,5 

Cannftatt  .  .  . 

0,1 

0,3 

0,5 

0,9 

2,1 

97,0 

— 

38,4 

57,0 

— 

4,6 

Eßlingen  .  .  . 

7,3 

1,7 

3,7 

12,7 

2,0 

85,3 

0,5 

37,1 

48,0 

— 

14,4 

Heilbronn  .  .  . 

1,0 

1,3 

1,3 

3,6 

1,9 

94,5 

— 

58,7 

34,9 

1,2 

5,2 

Leonberg  .  .  . 

1,2 

0,9 

0,7 

2,8 

1,4 

95,8 

— 

87,2 

12,4 

— 

0,4 

Ludwigsburg 

2,1 

1,5 

1,0 

4,6 

2,4 

93,0 

_ 

20,2 

12,4 

64,8 

2,6 

Marbach  .  .  . 

5,2 

4,0 

3,1 

12,3 

3,1 

84,6 

77,3 

21,2 

— 

1,5 

Maulbronn  .  . 

2,1 

1,4 

2,0 

5,5 

3,3 

91,2 

78,1 

20,4 

— 

1,5 

Neckarfulm  .  . 

2,3 

2,7 

1,7 

6,7 

2,6 

90,7 

85,1 

14,2 

— 

0,7 

Stuttgart,  Stadt 

0,1 

0,1 

0,2 

0,1 

99.7 

1,6 

58,3 

27,0 

13.1 

Stuttgart,  Amt  . 

1,0 

3,1 

1,9 

6,0 

1,9 

92,1 

0,1 

67,3 

31,4 

— 

1,2 

Vaihingen .  .  . 

2;8 

2,5 

2,0 

7,3 

3,2 

89,5 

0,1 

74,4 

24,0 

0,3 

1,2 

Waiblingen  .  . 

2,9 

2,9 

1,4 

7,2 

1,9 

90,9 

52,4 

45,4 

— 

2,2 

Weinsberg  .  . 

2,0 

2,1 

1,0  I 

5,1 

4,2 

90,7 

80,2 

19,0 

— 

0,8 

Neckarkreis  .  .  . 

1,9 

1,7 

1,5 

5,1 

2,0 

92,9 

0,02 

49,5 

28,9 

17,4 

4,2 

Balingen  .  .  . 

3,0 

3,5 

2,8 

9,3 

3,8 

86,9 

84,7 

15,1 

0,2 

Calw  .... 

3,2 

2,1 

3,2 

8,5 

2,6 

88,9 

— 

77,8 

20,1 

— 

2,1 

Freudenftadt 

1,2 

1,8 

1,7 

4,7 

4,2 

91,1 

— 

61,9 

36,0 

— 

2,1 

Herrenberg  .  . 

3,5 

2,5 

2,5 

8,5 

2,7 

88,8 

— 

92,1 

7,7 

— 

0,2 

Horb  .... 

1,5 

1,2 

1,7 

4,4 

1,5 

94,1 

— 

87,2 

11,5 

— 

1,3 

Nagold  .... 

1,8 

5,1 

2,1 

9,0 

3,2 

87,8 

— 

81,8 

17,3 

— 

0,9 

Neuenbürg  .  . 

1,0 

0,7 

0,3 

2,0 

1,9 

96,1 

— 

39,9 

57,1 

— 

3,0 

Nürtingen  .  .  . 

0,4 

1,0 

0,4 

2,8 

2,6 

95,6 

— 

58,5 

40,0 

— 

1,5 

Oberndorf.  .  . 

2,6 

2,0 

1,8 

6,4 

2,7 

90,9 

— 

79,8 

19,0 

— 

1,2 

Reutlingen  .  . 

3,2 

1,9 

1,6 

6,7 

1,8 

91,5 

— 

69,8 

29,1 

— 

1,1 

Rottenburg  .  . 

1,5 

1,2 

1,2 

3,9 

4,2 

92,9 

— 

86,5 

12,9 

— 

0,6 

Rottweil  .  .  . 

3,6 

2,0 

1,7 

7,3 

2,7 

90,0 

— 

85,9 

13,1 

— 

1,0 

Spaichingen  .  . 

|  3,1 

3,6 

2,1 

8,8 

3,0 

88,2 

— 

87,1 

12,7 

— 

0,2 

Sulz  ..... 

4,4 

3,3 

3,3 

11,0 

3,7 

85,3 

— 

90,9 

8,3 

— 

0,8 

Tübingen  .  .  . 

1,0 

1,1 

1,6 

3,7 

1,0 

95,3 

— 

61,0 

32,7 

2,1 

4,2 

Tuttlingen  .  . 

li  4’5 

3,9 

I  3,4 

l|  H,8 

4,2 

84,0 

— 

79,6 

19,8 

— 

0,6 

Urach  .... 

3,4 

4,3 

3,8 

1  11,5 

5,0 

83,5 

3,0 

76,9 

19,2 

0,9 

Schwarzvvaldkrcis  . 

:  2,7 

2,5 

1 

2,1 

1 

7,3 

1 

3,0 

89,7 

I 

0,2 

77,0 

20  9 

0,1 

1,2 
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1.  l)oz.  1802  für  die  Pferde  unterfchiedenen  Klaffen. 


Yon  je  100  Pferden  überhaupt 

 J 

find 

von 

Von  je  100  Pferden 
4  und  mehr  Jahren 

find 

1 

Ausfchließ- 

zuf. 

4  und 

lieh 

oder 

0  b  e  r  a  m  t 

unter 

1-2 

2—3 

3—4 

Zucht- 

vorzugswehe 

Mili; 

Son- 

unter  3 

mehr 

1  Jahr 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

•Jahre 

heng- 

zu 

land- 

zu  ge- 
werbl. 
u.  Ver- 

tär- 

ftige 

alt 

alt 

alt 

alt 

alt 

fte 

wirtfch. 

kehrs- 

pferde 

Pferde 

(Sp.2-4) 

alt 

Arbeit 

zwecken 

• 

benützt 

1. 

9 

_ 1 

j 

CO 

_  5- 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

8,7 

5,7 

2,7 

12,1 

4,7 

83,2 

0,1 

78,6 

17,8 

3,5 

Crailsheim  .  . 

2,8 

2,5 

1,5 

6,8 

2,7 

90,5 

— 

68,2 

31,4 

— 

0,4 

Ellwangen  .  . 

6,7 

7,4 

4,6 

18,7 

5,2 

76,1 

— 

88,1 

11,4 

— 

0,5 

Gaildorf  .  .  . 

2,6 

3,4 

2,3 

8,3 

2,3 

89,4 

0,1 

81,5 

10,6 

— 

1,8 

Gcrabronn  .  . 

2,4 

2,8 

2,9 

8,1 

2,2 

89,7 

— 

89,6 

8,9 

— 

1,5 

Gmiind  .... 

0,0 

4,5 

2,8 

12,8 

4,4 

82,8 

0,2 

76,9 

20,1 

1,1 

1,7 

Hall . 

1,5 

1,7 

1,4 

4,6 

2,6 

92,8 

— 

88,1 

11,0 

— 

0,9 

IJeidenheim  .  . 

4,6 

6,4 

3,9 

14,9 

4,3 

80,8 

0,2 

80,4 

18,3 

— 

1,1 

Künzelsau  .  .  . 

2,5 

2,7 

3,1 

8,3 

4,4 

87,3 

— 

86,0 

13,1 

— 

0,9 

Mergentheim .  . 

4,2 

4,5 

2,1 

10,8 

3,0 

86,2 

— 

89,1 

9,4 

0,5 

1,0 

Neresheim 

8,3 

6,6 

3,5 

18,4 

8,2 

73,4 

0,7 

87,8 

10,9 

— 

0,6 

Öhringen  .  .  . 

2,0 

1,6 

2,0 

5,6 

2,9 

91,5 

— 

91,9 

5,8 

— 

2,3 

Schorndorf  .  . 

3,1 

2,2 

0,5 

5,8 

0,9 

93,3 

— 

39,6 

58,6 

— 

1,8 

Welzheim  .  .  . 

3,0 

2,4 

4,0 

9,4 

3,9 

86,7 

— 

78,5 

20,3 

— 

1,2 

Jagftkrcis  .  .  . 

3,7 

3,9 

2,8 

10,4 

3,8 

85,8 

Ol 

83,9 

146 

0,1 

1,3 

Biberach  .  .  . 

5,6 

5,8 

5,0 

16,4 

5,3 

78,3 

0,1 

91,3 

8,0 

0,1 

0,5 

Blaubeuren  .  . 

4,2 

4,5 

5,5 

14,2 

4,6 

81,2 

0,3 

92,5 

7,0 

— 

0,2 

Ehingen  .  .  . 

7,1 

5,7 

4,5 

17,3 

5,8 

76,9 

0,2 

89,8 

8,9 

— 

1,1 

Geislingen  .  . 

5,2 

4,9 

4,8 

14,9 

4,3 

80,8 

0,2 

83,8 

14,2 

0,1 

1,7 

Göppingen  .  . 

3,0 

3,3 

2,0 

8,8 

2,2 

89,0 

0,1 

68,6 

30,2 

— 

1,1 

Kirchheim  .  . 

1,3 

1,0 

1,5 

3,8 

2,5 

93,7 

— 

62,4 

35,8 

— 

1J3 

Laupheim  .  .  . 

9,3 

8,8 

6,1 

24,2 

5,9 

69,9 

0,4 

75,4 

9,3 

13,8 

1,1 

Leutkirch  .  .  . 

3,8 

4,5 

3,7 

12,0 

4,4 

83,6 

— 

92,0 

7,0 

— 

1,0 

Miinfingen  .  . 

8,5 

6,1 

5,0 

19,6 

5,2 

75,2 

3,1 

89,5 

7,0 

1,3 

0,4 

Ravensburg  .  . 

2,0 

2,7 

3,8 

8,5 

2,7 

88,8 

0,0 

85,5 

12,2 

1,0 

Riedlingen  .  . 

7,0 

5,7 

5,0 

17,7 

5,7 

76,6 

— 

90,9 

8,3 

— r- 

0,8 

Saulgau  .  .  . 

5,5 

5,5 

4,2 

15,2 

4,3 

80,5 

0,1 

93,1 

6,1 

— 

0,7 

Tettnang  .  .  . 

0,9 

1,2 

2,3 

4,4 

2,9 

92,7 

— 

89,4 

9,9 

— 

0,7 

Ulm . 

4,7 

4,3 

3,9 

12,9 

5,1 

82,0 

0,2 

57,6 

10,8 

30,3 

1,1 

Waldfee  .  .  . 

3,8 

4,8 

5,5 

14,1 

6,0 

79,9 

0,1 

94,2 

4,7 

— 

1,0 

Wangen  .  .  . 

1,7 

2,0 

2,0 

5,7 

2,8 

91,5 

0,0 

92,1 

6,7 

1,2 

Donaukrcis  .  .  . 

4,8 

4,7 

4,3 

13,8 

4,5 

81,7 

0,3 

84,7 

9.8 

4,3 

0,9 

Württemberg  . 

3,7 

1 

3,6 

3  1 

O;  i 

10,4 

3,6 

86,0 

0,2 

75,5 

16,9 

5,6 

1,8 

II.  344 


Die  Ergebnifle  der  Viehzählung  vom  1.  Dez.  1892 


Tab.  5.  Prozentverhältnis  der  bei  der  Zählung  vom  1.  Dez.  1892  für  das 

Rindvieh  unterfchiedenen  Klaffen. 


Oberamt 

Von  100  Stück  Rindvieh 
überhaupt  find 

Oberamt 

Von  100  Stück  Rindvieh 
überhaupt  find 

Kälber 

§  § 

Ä  «3 
.2 1-5 

►  <N 
feß  | 

B  \ 

©J 

Bullen 

Ochfen 

und  Stiere 

Kühe 

Kälber 

Jungvieh  von 

7a — 2  Jahren 

Bullen 

Ochfen 

und  Stiere 

Kühe 

unter 

6  Wochen 

1 

•§! 

a 

Z* 

unter 

6  Wochen 

von  6  Wochen 

bis  l/'2  Jahr 

1. 

1 

2- 

3. 

5. 

6. 

7. 

1.  | 

o 

2.  , 

3- 

4*  | 

5. 

6. 

7- 

Backnang  .  . 

3,9 

10,2 

25,7 

0,5 

15,4 

44,3 

Aalen  .  .  .  . 

3,8 

12,4 

29,5 

0,7 

9,9 

43,7 

Befigheim  .  . 

2.8 

6,6 

22,0 

0,6 

9,6 

58,4 

Crailsheim  .  . 

3,3 

10,3 

27,6 

0,4 

15,9 

42,5 

Böblingen  .  . 

3,5 

5,5 

18,5 

0,6 

15,1 

56,8 

Ellwangen  .  . 

3,0 

10,3 

25,6 

0,5 

21,0 

39,6 

Brackenheim  . 

3,9 

9,5 

25,5 

0,7 

5,5 

54,9 

Gaildorf  .  .  .  1 

3,8 

10,5 

25,1 

0,4 

16,1 

44,1 

Cannftatt  .  . 

2,3 

2,2 

8,1 

0,9 

12,6 

73,9 

Gerabronn  .  . 

3,7 

12,6 

33,7 

0,6 

9,6 

39,8 

Eßlingen .  .  . 

3,2 

5,2 

15,6 

0,8 

12,5 

62,8 

Gmünd  .  .  . 

4,2 

11,2 

29,1 

0,6 

8,2 

46,7 

Heilbronn  .  . 

3,9 

8,1 

27,4 

0,7 

6,8 

53,1 

Hall  .  .  .  .  i 

4,0 

11,8 

31,1 

0,5 

11,8 

40,8 

Leonberg  .  . 

3,6 

6,0 

21,7 

0,8 

11,6 

56,3 

Heidenheim  .  . 

3,9 

11,6 

24,8 

0,8 

5,4 

o3,o 

Ludwigsburg  . 

4,0 

7,3 

21,9 

0,6 

12,1 

54,1 

Künzelsau  .  . 

4.2 

12,4 

31,6 

0,5 

4,0 

47,3 

Marbach  .  .  . 

3;4 

8,2 

23,5 

0,7 

12,9 

51,3 

Mergentheim  . 

£>  9 

12,0 

31,1 

0,5 

10,2 

43,0 

Maulbronn  .  . 

4,2 

9,1 

26,8 

0,7 

8,6 

50,6 

Neresheim  .  . 

3,4 

10,6 

26,0 

0,8 

12,0 

47,2 

Neckarfulm  .  . 

4,1 

9,8 

33,8 

0,6 

6,0 

45,7 

Öhringen  .  . 

4,1 

12,7 

33,2 

0,6 

7,0 

42,4 

Stuttgart,  Stadt 

23,7 

0,5 

5,1 

— 

— 

— 

Schorndorf  .  . 

3.6 

6,8 

16,6 

0,7 

8,8 

63,5 

Stuttgart,  Amt 

2,9 

7,6 

19,6 

0,6 

12,0 

57,3 

Welzheim  .  . 

4,2 

10,7 

20,3 

0,5 

17,1 

47,2 

Vaihingen  .  . 

3,6 

7,1 

23,4 

0,6 

17,3 

48,0 

Waiblingen  .  . 

3,2 

4,7 

17,3 

0,4 

10,7 

63,7 

Jagftkrcis .  .  . 

3,7 

11,3 

28.1 

00 

11,0 

44,  < 

Weinsberg  .  . 

3,8 

8,6 

26,7 

0,8 

6,1 

54,0 

Nockartreis  .  . 

3,7 

7,5 

22,9 

0,7 

10,9 

54,3 

Biberach .  .  . 

3,7 

9,7 

28,0 

1,6 

5,7 

51,3 

Balingen  .  .  . 

4,3 

11,3 

26,8 

0,5 

7,4  49,7 

Blaubeuren  .  . 

5,6 

12,6 

24,2 

0,6 

1,2 

55,8 

Calw  .... 

3,4 

4,8 

16,1 

0,8 

13,0  61,9 

Ehingen  .  .  . 

4,7 

13,5 

30,2 

1.0 

3,4 

47,2 

Freudenftadt  . 

4,3 

10,1 

19,5 

0,6 

10,0 

55,5 

Geislingen  .  . 

48 

10,5 

22,4 

0,8 

3,7 

57,8 

Herrenberg  .  . 

3,8 

7,4 

21,4 

0,7 

7,7 

59,0 

Göppingen  .  . 

4>,5 

10,0 

23,1 

0,6 

6,5 

55,3 

Horb  .... 

4,0 

7,9 

22,5 

0.7 

6,0 

58,9 

Kirchheim  .  . 

5,0 

11,3 

22,7 

0,5 

5,5 

55,0 

Nagold  .  .  . 

3,4 

5,7 

18,4 

0,8 

9,9 

61,8 

Laupheim  .  . 

43 

11,1 

27,2 

1,4 

4,5 

52,5 

Neuenbürg  .  . 

3,6 

5,0 

14,5 

0,8 

5,1 

71,0 

Leutkirch  .  . 

4,0 

5,5 

22,6 

1,6 

2,3 

64,0 

Nürtingen  .  . 

4,0 

9,9 

22,9 

0,6 

11,2 

51,4 

Miin  fingen  .  . 

4,2 

10,3 

25,3 

0,8 

6,1 

53,3 

Oberndorf  .  . 

4,5 

10,5 

21,5 

0,6 

9,2 

53,7 

Ravensburg 

|  4,8 

9,3 

24,8 

0,9 

12,6 

47,6 

Reutlingen  .  . 

3,5 

7,7 

22,2 

0,4 

13,0 

53,2 

Riedlingen  .  . 

5,0 

12,6 

27,7 

0,7 

6,0 

48,0 

Rottenburg  .  . 

4,2 

8,6 

22,5 

0,6 

7,3 

56,8 

Säulgau  .  .  . 

4,5 

10,0 

27,0 

0,9 

9,9 

47,7 

Rottweil  .  .  . 

5,0 

12,3 

23,9 

0,6 

6,6 

51,6 

Tettnang .  .  . 

6  0 

6,6 

18,4 

0,8 

11,1 

57,1 

Spaichingen 

4,9 

11,5 

20,7 

0,6 

4,4 

57,9 

Ulm  .... 

5,2 

12.3 

26,3 

1,3 

2,8 

52,1 

Sulz  .... 

5,1 

12,7 

24,4 

0,5 

6,7 

50,6 

Waldfee  .  .  . 

4,0 

9,7 

28,7 

1,9 

6,3 

49,4 

Tübingen  .  . 

3,7 

9,1 

23,0 

0,7 

16,4 

47,1 

Wangen  .  .  . 

8,4 

3,8 

17,5 

0,5 

2,6 

70,4 

Tuttlingen  .  . 

4,4 

10,0 

20,8 

0,6 

8,1 

56,1 

Urach  .... 

3,8 

8,2 

22,2 

0,6 

12,1 

53,1 

Doiiaukreis  .  . 

4,9 

9  8 

25,1 

1,0 

5.0  53,0 

Scliwamvaldkrcis 

4,1 

9,2 

1 

21,6 

06 

9,2 

Württemberg . 

4  2 

9  0 

24,8 

0,8 

8,9  51,7 

im  Königreich  Württemberg. 
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Tab.  6. 


Verhältnis  der  Zahl  der  Süihe  zur  Zahl  der  Einwohner  nach  den 
Zählungen  vom  1.  Januar  1853  und  1.  Dezember  1892. 


Oberamt 

Auf  100  Einwohner  ent¬ 
fallen  Kühe 

! 

Oberamt 

Auf  100  Einwohner 
fallen  Kühe 

ent- 

1853 

Ordn.- 

Zitfer 

1892 

Ordn.- 

Ziffer 

1853 

Ordn.- 

Ziffer 

1892 

Ordn.- 

Ziffer 

1. 

2. 

3. 

! 

5.  j 

i- 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

Backnang  .  .  . 

17,6 

59 

21,7 

49 

1 

Aalen  .  .  .  . 

20,3 

49 

23,2 

43 

Befigheim  .  .  . 

20,9 

46 

22,1 

48 

Crailsheim  .  .  . 

26,6 

17 

29,8 

19 

Böblingen  .  .  . 

19,3 

54 

21,6 

50 

Ellwangen  .  .  . 

32,1 

12 

38,6 

9 

Brackenheim  .  . 

23,9 

29 

27,1 

27 

Gaildorf  .  .  .  j 

24,2 

26 

31,6 

16 

Cannftatt  .  .  . 

18,8 

56 

9,7 

62 

1 

Gerabronn  .  .  . 

27,8 

14 

32,8 

13 

Eßlingen  .  .  . 

17,7 

58 

13,9 

59 

Gmünd  .... 

21,5 

44 

20,8 

52 

Heilbronn  .  .  . 

14,8 

63 

9,6 

63 

Hall . 

23,0 

32 

25,7 

32 

Leonberg  .  .  . 

22,6 

37 

23,6 

41 

Heidenheim  .  . 

24,7 

24 

23,4 

42 

Ludwigsburg  .  . 

15,7 

61 

13,3 

61 

Künzelsau  .  .  . 

25,0 

20 

29,5 

20 

Marbach  .  .  . 

22,1 

39 

27,7 

25 

Mergentheim  .  . 

24,7 

23 

28,8 

23 

Maulbronn  .  .  .  j 

19,5 

53 

21,0 

51 

Neresheim  .  .  . 

27,3 

16 

32,7 

15 

Neckarfulm  .  . 

19,9 

51 

23,0 

44 

Ohringen  .  .  . 

22,9 

33 

27,6 

26 

Stuttgart,  Stadt  . 

1,6 

64 

0,6 

64 

Schorndorf .  .  . 

22,9 

34 

24,8 

35 

Stuttgart,  Amt  . 

18,8 

55 

15,6 

58 

Welzheim  .  .  . 

22,5 

38 

29,2 

22 

Vaihingen  .  .  . 

20,8 

48 

23,9 

38 

Jagftkrcis  .  .  . 

24,8 

_ 

28,4 

— 

Waiblingen  .  . 

21,6 

43 

23,8 

39 

Weinsberg  .  .  . 

19,6 

52 

24,2 

37 

Neckarkreis  .  .  . 

17,7 

— 

14,9 

— 

Biberach  .  .  . 

47,1 

4 

44.7 

' 

4 

Balingen  .  .  . 

20,0 

50 

19,1 

55 

Blaubeuren  .  . 

34,5 

10 

41,9 

7 

Calw . 

24,8 

22 

26,4 

28 

Ehingen  .... 

36,4 

8 

37,4 

12 

Freudenftadt  .  . 

23,4 

31 

24,7 

36 

Geislingen  .  .  . 

25,1 

19 

26,2 

30 

Herrenberg  .  . 

27,4 

15 

30,1 

17 

Göppingen  .  .  . 

21,4 

45 

19,2 

54 

Horb . 

24,9 

21 

28,5 

24 

Kirchheim  .  .  . 

21,7 

42 

25,0 

34 

Nagold  .... 

24,1 

28 

26,0 

31 

Laupheim  .  .  . 

41,3 

5 

42,5 

6 

Neuenbürg  .  .  . 

21,8 

41 

20,2 

53 

Leutkirch  .  .  . 

56,9 

1 

65,3 

2 

Nürtingen  .  .  . 

18,4 

57 

22,2 

47 

Münfingen  .  .  . 

35,7 

9 

38,2 

11 

Oberndorf  .  .  . 

21,9 

40 

23,7 

40 

Ravensburg  .  . 

32,3 

11 

29,3 

21 

Reutlingen  .  .  . 

14,9 

62 

13,5 

60 

Riedlingen  .  .  . 

40,4 

6 

43,9 

5 

Rottenburg  .  . 

25,9 

18 

25,5 

33 

Saulgau  .... 

38,8 

7 

38,5 

10 

Rottweil  .  .  . 

22,7 

36 

26,3 

29 

Tettnang 

31,3 

13 

40,7 

8 

Spaichingen  .  . 

24,1 

27 

32,8 

14 

Ulm . 

20,8 

47 

17,7 

56 

Sulz . 

24,3 

25 

30,0 

18 

Waldfee .... 

48,5 

3 

48,5 

3 

Tübingen  .  .  . 

16,9 

60 

16,9 

57 

Wangen  .... 

52,9 

2 

68,4 

i 

Tuttlingen  .  .  . 

22,7 

35 

22,4 

46 

Ilouaakrcis  .  .  . 

35,3 

363 

-- 

Urach  .... 

23,6 

30 

22,8 

45 

Sckwarzwaldkreis  . 

22,1 

1 

— 

23,2 

Württemberg  . 

24,5 

24,6 
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Tab.  7.  Zahl  der  auf  einen  Bullen  (Zuclitftier) 

(mit  Eiufcbluß  der  fchon  zur  Zucht  benützten  Bullen  unter  2  Jahren) 

entfallenden  Kühe  und  Kalbinnen 


(mit  Eiufcbluß  der  fclion  zugelaufenen  weiblichen  Zuchttiere  (Kalbinnen)  unter  2  Jahren) 
nach  dem  Stand  vom  1.  Dezember  1892  und  vom  1.  Januar  1853. 


1 

Oberamt 

Auf  1  Zucht  ftier 

kommen  Kühe 
(und  Kalbinnen) 

Oberamt 

Auf  1  Zuchtftier  | 

kommen  Kühe 
(und  Kalbinnen) 

2. 

1.  ü  2. 

[l 

1892 

1853 

1892 

1853 

Backnang  . 

68 

88 

Aalen . 

65 

94 

Befigheim . 

70 

82 

Crailsheim  . 

73 

149 

Böblingen . 

81 

66 

Ellwangen . 

63 

94 

Brackenheim . 

62 

70 

Gaildorf . 

76 

98 

Cannftatt . 

62 

74 

Gerabronn  . 

54 

55 

Eßlingen . 

58 

72 

Gmünd . 

61 

75 

Heilbronn . 

55 

51 

Hall . 

54 

48 

Leonberg  . 

54 

59 

Heidenheim . 

54 

52 

Ludwigsburg . 

56 

61 

Künzelsau . 

66 

81 

Marbach . 

62 

73 

Mergentheim . 

65 

65 

Maulbronn . 

51 

41 

Neresheim . 

50 

65 

Neckarfulm . 

51 

46 

Öhriugen . 

47 

83 

Stuttgart,  Stadt  .... 

Schorndorf  . 

71 

80 

Stuttgart,  Amt . 

68 

58 

Welzheim . 

63 

107 

Vaihingen . 

57 

55 

Waiblingen  ...... 

99 

73 

Jagftkreis . 

60 

<4 

Weinsberg . 

48 

49 

Neckarkreis . 

60 

61 

Biberach  . 

25 

27 

Balingen . 

80 

34 

Blaubeuren  . 

55 

44  ! 

Calw . 

63 

62 

Ehingen . 

34 

38 

Freudenftadt  .  .  . 

70 

64 

Geislingen . 

55 

56 

Herrenberg  .... 

71 

69 

Göppingen  .  .  .  '  .  .  . 

58 

81 

Horb . 

67 

71 

Kirchhcim . 

74 

48 

Nagold . 

i  58 

67 

Laupheim . 

31 

45 

Neuenbürg  . 

60 

69 

Leutkirch . 

20 

24 

Nürtingen . 

65 

55 

Miinfingen . 

52 

47 

Oberndorf 

72 

63 

Ravensburg  . 

34 

41 

Reutlingen . 

87 

77 

Riedlingen . 

50 

38 

Rottenburg . 

78 

86 

Saülgau . 

36 

28 

Rottweil . 

63 

45 

Tettnang . . 

47 

72 

Spaichingen  .  .  . 

83 

69 

Ulm . | 

33 

36 

Sulz . 

78 

62 

Waldfee . 

17 

17 

Tübingen . 

57 

74 

Wangen . 

83 

37 

Tuttlingen . 

73 

43 

1 

Donaukreis . 

32 

34 

Urach  . 

65 

62 

Sdnvarzwaldkrcis . 

69 

60 

Württemberg . 

47 

49 

im  Königreich  Württemberg. 
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Tab.  8.  Prozentverhältnis  der  bei  der  Zählung  am  1.  Dez.  1892  für  die 

Schweine  iiuteiTchiedenen  Kl  allen. 


a. 


1 

Oberamt 

i 

Unter  100  Schweinen 
find 

O  b  e  r  a  m  t 

Unter  100  Schweinen 
fi  n  d 

unter 

1  Jahr 

alt 

1  Jahr 

alt  und  älter 

unter 

1  Jahr 

alt 

1  Jahr  alt  und  älter 

Zucht- 

fauen 

Sonftige 

Schweine 

(einfchließl. 

Zuchteber) 

Zu- 

fam- 

men 

Zucht- 

fauen 

Sonftige 

Schweine 

(einfchließl. 

Zuchteber) 

Zu- 
fa  in¬ 
men 

!■  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

1. 

2. 

1 

Q 

o. 

4. 

5. 

Backnang  .  .  . 

90,2 

7,3 

2,5  ! 

9,8 

Aalen . 

92,2 

2,7 

5,1 

7,8 

Befigheim  .  .  . 

84,6 

11,5 

3,9 

15,4 

Crailsheim  .  .  . 

79,8 

15,5 

4,7 

20,2 

Böblingen  .  .  . 

88,2 

9,1 

2,7 

11,8 

Ellwangen  .  .  . 

89,9 

5,4 

4,7 

10,1 

Brackenheitn  .  . 

80,6 

15,6 

3,8 

19,4 

Gaildorf  .... 

91,3 

6,1 

2,6 

8,7 

Cannftatt  .  .  . 

87,3 

3,7 

9,0 

12,7 

Gerabronn  .  .  . 

75,4 

14,4 

10,2 

24,6 

Eßlingen  .  .  .  j 

84,1 

12,5 

3,4 

15.9 

Gmünd  .... 

95,8 

1,8 

2,4 

4,2 

Heilbronu  .  .  . 

89,5 

2,8 

7,7 

10,5 

Hall . 

75,9 

18,4 

5,7 

24,1 

Leonberg  .  .  . 

90,3 

6,1 

3,6 

9,7 

Heidenheim  .  . 

94,0 

3,1 

2,9 

6,0 

Ludwigsburg  .  . 

90,3 

4,7 

5,0 

9,7 

Kiinzelsau  .  .  . 

88,5 

7,7 

3,8 

11,5 

Marbach  .  .  . 

92,3 

6,3 

1,4 

7,7 

Mergentheim  .  . 

84,4 

3,4 

12,2 

15,6 

Maulbronn  .  .  . 

91,4 

5,3 

3,3 

8,6 

Neresheim  .  .  . 

92,8 

4,5 

2,7 

7,2 

Neckarfulm .  .  . 

88,0 

3,7 

8,3 

12,0 

Öhringen  .  .  . 

89,0 

7,6 

3,4 

11,0 

Stuttgart,  Stadt  . 

81,0 

0,6 

18,4 

19,0 

Schorndorf .  .  . 

95,4 

3,2 

1,4 

4,6 

Stuttgart,  Amt 

78,2 

19,2 

2,6 

21,8 

Welzheim  .  .  . 

95,3 

3,3 

1,4 

4,7 

Vaihingen  .  .  . 

90,3 

7,3 

2,4 

9,7 

Waiblingen  .  .  . 

92,9 

3,7 

3,4 

7,1 

Jagftkreis .... 

85,5 

8,8 

5,'< 

14,5 

Weinsberg  .  .  . 

92,4 

4,8 

2,8 

7,6 

Neckarkreis  .  .  . 

87,9 

7,8 

4,3 

12,1 

Biberach  .... 

82,4 

8,9 

8,7 

17,6 

Blaubeureu  .  .  . 

94,6 

3,6 

1,8 

5,4 

Balingen  .  .  . 

89,3 

8,8 

1,9 

10,7 

Ehingen  .... 

81,5 

14,8 

3,7 

18,5 

Calw . 

91,4 

5,6 

3,0 

8,6 

Geislingen  .  .  . 

94,5 

2,4 

3,1 

5,5 

Freudenftadt  .  . 

94,5 

2,8 

2,7 

5,5 

Göppingen  .  .  . 

93,1 

3,8 

3,1 

6,9 

Herrenberg  .  .  . 

91,2 

5,9 

2,9 

8,8 

Kirchheim  .  .  . 

95,5 

3,0 

1,5 

4,5 

Horb  ..... 

95,6 

2,5 

1,9 

4,4 

Laupheim  .  .  . 

80,5 

12,6 

6,9 

19,5 

Nagold  .... 

93,8 

4,2 

2,0 

6,2 

Leutkirch  .  .  . 

90,5 

4,4 

5,1 

9,5 

Neuenbürg  .  .  . 

86,0 

8,1 

5,9 

14,0 

Miinfingen  .  .  . 

94,1 

4,1 

1,8 

5,9 

Nürtingen  .  .  . 

85,0 

12,9 

2,1 

15,0 

Ravensburg  .  . 

77,7 

15,7 

6,6 

22,3 

Oberndorf  .  .  . 

95,5 

2,4 

2,1 

4,5 

Riedlingen  .  .  . 

86,2 

8,9 

4,9 

13,8 

Reutlingen  .  .  . 

90,6 

7,6 

1,8 

9,4 

Saulgau  .... 

88,7 

7,0 

4,3 

11,3 

Rottenburg  .  . 

91,5 

5,7 

2,8 

8,5 

Tettnang  .  .  . 

82,9 

12,3 

4,8 

17,1 

Rottweil  .... 

90,7 

7,4 

1,9 

9,3 

Ulm . 

92,4 

4,8 

2,8 

7,6 

Spaichingen  .  . 

85,0 

12,8 

2,2 

15,0 

Waldfee  .... 

89,4 

6,0 

4,6 

10,6 

Sulz . 

89,4 

7,0 

3,6 

10,6 

Wangen  .... 

90,9 

7,5 

1,6 

9,1 

Tübingen  .  .  . 

84,9 

12,6 

2,5 

15,1 

Tuttlingen  .  .  . 

88,6 

9,1 

2,3 

11,4 

Donaukreis  .  .  . 

86,7 

8,7 

4,6 

13,3 

Urach  .... 

91,5 

6,0 

2,5 

8,5 

Sekwarzvvaldkrcis  . 

90,3 

7,1 

2,6 

9,7 

Württemberg 

87,6 

8,1 

4,3  | 

12,4 
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(Noch)  Tab.  8.  ProzentverliUItnis  der  bei  der  Zählung  am  1.  Dez.  1892  für 

die  Schweine  unterfchiedenen  Klaffen. 

b. 


Oberamt 

Unter  100  1  und  mehr  Jahr 
alten  Schweinen  find 

Oberamt 

1 

Unter  100  1  und  mehr  Jahr 
alten  Schweinen  find 

Zucht¬ 

eber 

Zucht- 

fauen 

fonftige 

Schweine 

Zucht¬ 

eber 

Zucht- 

fauen 

fonftige 

Schweine 

!.  | 

2. 

3. 

i-  1 

2- 

3. 

4. 

1 

Backnang  .  .  . 

2,4 

74,6 

23,0 

Aalen  .... 

4,9 

34,8 

60,3 

Befigheim  .  .  . 

8,7 

75,1 

21,2 

Crailsheim  .  .  . 

1,2 

77,0 

21,8 

Böblingen  .  .  . 

8,5 

77,2 

19,3 

Ellwangen  .  .  . 

2,5 

53,2 

44,3 

Brackenheiui  .  . 

3,1 

80,0 

16,9 

Gaildorf.  .  .  . 

2,2 

69,8 

28,0 

Cannftatt  .  .  . 

1,4 

30,0 

68,6 

Gerabronn  .  .  . 

2,3 

58,5 

39,2 

Eßlingen  .  .  . 

2,5 

78,6 

18,9 

Gmünd  .  .  .  .  j 

5,3 

42,8 

51,9 

Heilbronn  .  .  . 

4,2 

26,4 

69.4 

Hall . 

1,5 

76,5 

22,0 

Leonberg  .  .  . 

6,6 

63,0 

30,4  ‘ 

Heidenheim  .  . 

5,5 

51,5 

43,4 

Ludwigsburg  .  .  | 

3  4 

48,4 

48,2 

Künzelsau  .  .  . 

2,0 

66,9 

31,1 

Marbach  .  .  . 

5,8 

81,7 

12,5 

Mergentheim  .  . 

2,0 

21,8 

76,2 

Maulbronn  .  .  . 

7,3 

61,3 

31,4 

Neresheim  .  .  . 

4,9 

62,0 

33,1 

Neckarfultu  .  . 

3,7 

30,0 

66,3 

Öhringen  .  .  . 

1,9 

68,9 

29,2 

Stuttgart,  Stadt  . 

— 

— 

— 

Schorndorf .  .  . 

4,1 

69,1 

26,8 

Stuttgart,  Amt  . 

2,7 

88,1 

9,2 

Welzheim  .  .  . 

8,4 

69,7 

21,9 

Vaihingen  .  .  .  j 

6,7 

75,0 

18,3 

Waiblingen  .  . 

4,4 

52,0 

43,6 

Jagftkreis  .  .  . 

2,2 

60,7 

37,1 

Weinsberg  .  .  . 

4,9 

63,9 

31,2 

Neckarkreis  .  . 

3,8 

64,4 

33  8 

Biberach  .  .  . 

2,3 

50,3 

47,4 

1 

Blaubeuren  .  . 

7,6 

66,8 

25,6 

Balingen  .  .  . 

3,6 

82,1 

14,3 

Ehingen  .... 

3,4 

79,8 

16,8 

Calw . 

3,2 

64,9 

31,9 

Geislingen  .  .  . 

5,2 

43,2 

51,6 

Freudenftadt  .  . 

3,0 

51,4 

45,6 

Göppingen  .  .  . 

.  3,7 

54,9 

41,4 

Herrenberg  .  . 

3,2 

66,4 

30,4 

Kirchheim  .  .  . 

2,8 

66,9 

30,3 

Horb . 

2,8 

56,1 

41,1 

Laupheim  .  .  . 

3,0 

64,4 

32,6 

Nagold  .... 

5,6 

67,7 

26,7 

Leutkirch  .  .  . 

3,6 

46,1 

53,3 

Neuenbürg  .  .  . 

4,3 

57.9 

37,8 

Münfingen  .  . 

7,0 

70,0 

23,0 

Nürtingen  .  .  . 

2,9 

86,0 

11,1 

Rayensburg  .  . 

3,0 

70,5 

26,5 

Oberndorf  .  .  . 

4,8 

53,0 

42,2 

Riedlingen  .  .  . 

2,8 

64,2 

33,0 

Reutlingen  .  .  . 

3,6 

80,7 

15,7 

Saulgau  .  .  . 

5,0 

61,6 

33,4 

Rottenburg  .  . 

3,2 

67,4 

29,4 

Tettnang  .  .  . 

3,7 

72,1 

24,2 

Rottweil .... 

2,4 

79,3 

18,3 

Ulm  .  .  . 

5,8 

63,1 

31,1 

Spaichingen  .  . 

2,2 

85,7 

12,1 

Waldfee  .... 

3,8 

56,4 

39,8 

Sulz . 

1,7 

65,4 

32,9 

Wangen  .... 

2,9 

82,3 

14,8 

Tübingen  .  .  . 

2,2 

83,5 

14,3 

Tuttlingen  .  .  . 

3,6 

80,2 

16,2 

Donaukreis  .  .  . 

35 

65,2 

31,3 

Urach  .... 

3,7 

70,3 

26,0 

Schwarz» aldkreis  . 

3,1 

<3,3 

23,6 

Württemberg 

— 

— 
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Tab.  9.  Verhältnis  (1er  viehbefitzenden  Haushaltungen  am  1.  Dez.  1892 

(mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  nur  Geflügel  und  Bienenftöcke  halten) 


zur  Bevölkerung  und  zu  der  Zahl  der  Haushaltungen  (nach  der  Volkszählung 

vom  1.  Dez.  1890). 


Oberamt 

1 

Zahl  der 
vieh¬ 
befitzenden 
Haushaltungen 

Zahl  der 
Haus¬ 
haltun¬ 
gen 
nach 
der 
Volks¬ 
zählung 
vom 

1.  Dez. 
1890 

Auf 
100 
Haus¬ 
haltun¬ 
gen  ent¬ 
fallen 
viehbe- 
fitzende 
Haus¬ 
haltun¬ 
gen 

Oberamt 

Zahl  der 
vieh¬ 
befitzenden 
Haushaltungen 

Zahl  der 
Haus¬ 
haltun¬ 
gen 
nach 
der 

Volks¬ 

zählung 

vom 

1.  Dez. 

1890 

Auf 
100 
Haus¬ 
haltun¬ 
gen  ent¬ 
fallen 
viehbe- 
fitzende 
Haus¬ 
haltun¬ 
gen 

über¬ 

haupt 

auf 

1  qkm 

über¬ 

haupt 

auf 

1  qkm 

i-  ! 

2.  j 

3.  | 

4‘ 

5. 

1.  ||  2. 

3. 

4. 

5. 

Backnang  .  . 

3  717 

13,1 

6  494 

57,2 

Aalen  .  .  . 

2  620 

8,5 

6  655 

39,4 

Befigkeim  .  . 

3942 

23,5 

6  491 

60,7 

Crailsheim  .  . 

3  667 

10,9 

5  572 

65,8 

Böblingen  .  . 

3  787 

16,0 

6  413 

59,1 

Ellwangen .  . 

4  210 

7,7 

6  557 

64,2 

Brackenheim  . 

4  096 

18,3 

5  709 

71,7 

Gaildorf  .  . 

3  399 

9,1 

5  237 

64,9 

Caunftatt  .  . 

3  336 

31,5 

9  928 

33,6 

Gerabronn  .  . 

4  171 

8,9 

6  153 

67,8 

Eßlingen  .  . 

3  551 

25,7 

8  855 

40,1 

Gmünd  .  .  . 

2  909 

11,0 

7  102 

41,0 

Heilbronn  .  . 

3  737 

19,7 

11  479 

32,6 

Hall  .... 

2  884 

8,6 

6  092 

47,3 

Leonberg  .  . 

4  597 

16,0 

7  506 

61,2 

Heidenheim 

4110 

9,0 

9192 

44,7 

Ludwigsburg  . 

4  225 

24,7 

9  271 

45,6 

Künzelsau  .  . 

4  118 

10,7 

5  811 

70,9 

Marbach  .  . 

4411 

19,4 

6  038 

73,5 

Mergentheim  . 

4  059 

9,5 

5  727 

70,9 

Maulbronn  .  . 

3  579 

17,2 

5  285 

67,7 

Neresheim  . 

2  975 

7,0 

4  784 

62,2 

Neckarfulm  . 

4  238 

14,4 

6  652 

63,7 

Öhringen  .  . 

3  899 

10,9 

6  441 

60,5 

Stuttgart, Stadt 

1030 

34,6 

30  372 

3,4 

Schorndorf 

3811 

19,8 

6  106 

62,4 

Stuttgart,  Amt 

4  250 

20,6 

8  931 

47,6 

Welzheim  .  . 

2  833 

11,1 

4  515 

62,7 

Vaihingen  .  . 

3  452 

18,0 

5  149 

67,0 

Jagftkrcis  .  . 

49  665 

9.7 

85  944 

57,8 

Waiblingen 

3  773 

26,6 

5  995 

62,9 

Weinsberg .  . 

3  601 

15,9 

5  448 

66,1 

Neckarkreis  .  . 

63  322 

19,0 

146016 

43,4 

Biberach  .  . 

4  203 

8,5 

7  734 

54,3 

Balingen  .  . 

5211 

16,2 

8  206 

63,5 

Blaubeuren 

2  603 

7,1 

4  319 

60,3 

Calw  .  .  . 

3  327 

10,4 

5  628 

59,1 

Ehingen .  .  . 

3  527 

8,7 

5  822 

60,6 

Freudenftadt  , 

4195 

7,9 

6  252 

67,1 

Geislingen  .  . 

3  433 

8,7 

7  279 

47,2 

Herrenberg  . 

3  756 

15,8 

5  417 

69,3 

Göppingen  .  . 

3  918 

14,8 

9  900 

39,6 

Horb  .... 

3  227 

17,2 

4  696 

68,7 

Kirchheim  .  . 

3  942 

18,9 

6  593 

59,8 

Nagold  .  .  . 

3  695 

13,0 

5  661 

65,3 

Laupheim  .  . 

3  544 

10,7 

5  670 

62,5 

Neuenbürg 

3  524 

H,1 

5  793 

60,8 

Leutkireh  .  . 

2  977 

6,4 

5  310 

56,1 

Nürtingen  .  . 

4  059 

22,4 

6  354 

63,9 

Miinfingen  .  . 

3  879 

7,0 

5  338 

72,7 

Oberndorf  .  . 

3  328 

11,8 

5  786 

57,5 

Ravensburg  . 

3  411 

7,7 

7  754 

44,0 

Reutlingen 

4  522 

17,0 

9  673 

46,8 

Riedlingen 

3  856 

9,0 

6  067 

63,6 

Rottenburg 

4  429 

18,3 

6  825 

64,9 

Saulgau .  .  . 

3  572 

9,1 

6  210 

57,5 

Rottweil  .  . 

4  881 

14,5 

7  277 

67,1 

Tettnang  .  . 

2  794 

10,2 

4  724 

59,1 

Spaichingen  . 

:  3  528 

15,4 

4  229 

83,4 

Ulm  .... 

3  220 

7,8 

12  374 

26,0 

Sulz  .... 

3142 

!  13,9 

3  968 

79,2 

Wald  fee  .  . 

3  222 

6,9 

5  605 

57,5 

Tübingen  .  . 

4  404 

19,8 

7  778 

56,6 

Wangen  .  . 

2  414 

6,8 

4  481 

53,9 

Tuttlingen  .  . 

'  3  969 

13,5 

6  325 

62,8 

Donau  kreis 

54515 

8,7 

105  180 

51,8 

Urach  .  .  . 

1  4  263 

|  14,7 

6  911 

61,7 

Schwarzwaldkreis 

67  460 

14,1 

106  779 

63,2 

Württemberg 

234962 

12,0 

443  919 

52.9 
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Tab.  10.  Die  auf  eine  viehbefitzende  Haushaltung 

(mit  Ausnahme  derjenigen  Haushaltungen,  welche  nur  Geflügel  und  Bieuenftöcke  halten) 

entfallende  Zahl  von  Pferden,  Rindvieh,  Schweinen  und  Ziegen 

nach  der  Viehzählung  von  1892. 


Auf  eine 

viehbefitzende  Haus- 


haltung  entfallen 

0  b  e  r  a  m  t 

Pferde 

(mit 

Aus- 

fchluß 

Rind- 

Schwei- 

Ziegei 

der 

Militär¬ 

pferde) 

vieli 

ne 

1.  | 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

i 

Backnang  .  .  . 

0,24 

3,88 

1,24 

0,34 

Befigheim  .  .  .  | 

0,18 

2,70 

1,53 

0,36 

Böblingen  .  .  . 

0,25 

2,70 

1,30 

0,15 

Brackenheim  .  . 

0,18 

2,90 

1,99 

0,38 

Cannftatt  .  .  . 

0,20 

1,85 

0,99 

0,45 

Eßlingen  .  .  . 

0,18 

2,55 

0,92 

0,22 

Heilbronn  .  .  . 

0,34 

2,62 

1,44 

0,65 

Leonberg  .  .  . 

0,32 

2,93 

1,41 

0,28 

Ludwigsburg  .  . 

0,34 

2,80 

1,37 

0,32 

Marbach  .  .  . 

0,18 

3,27 

1,43 

0,21 

Maulbronn  .  .  .  j 

0,21 

2,76 

1,26 

0,38 

Neckarfulm  .  . 

0,29 

3,52 

1,79 

0,45 

Stuttgart,  Stadt  . 

2,27 

1,23 

0,90 

0,36 

Stuttgart,  Amt  . 

0,33 

2,73 

1,09 

0,24 

Vaihingen  .  .  . 

0,21 

3,20 

1,48 

0,26 

Waiblingen  .  . 

0,15 

2,69 

0,85 

0,20 

Weinsberg  .  .  . 

0,16 

3,07 

1,43 

0,35 

Neckarkreis  .  .  . 

0,27 

2,87 

1,35 

0,33 

Balingen  .  .  . 

0,24 

2,59 

1,15 

0,44 

Calw . 

0,26 

3,25 

1,77 

0,07 

Freudenftadt  .  . 

0,27 

3,40 

1,46 

0,16 

Herrenberg  .  . 

0,32 

3,30 

1,80 

0,08 

Horb . 

0,28 

3,03 

1,75 

0,21 

Nagold  .... 

0,28 

2,93 

1,48 

0,13 

Neuenbürg .  .  . 

0,20 

2,18 

1,60 

0,13 

Nürtingen  .  .  . 

0,12 

2,92 

1,08 

0,23 

Oberndorf  .  .  . 

0,35 

3,77 

1,52 

0,46 

Reutlingen  .  .  . 

0,32 

2,46 

0,84 

0,54 

Rottenburg  .  . 

0,19 

2,88 

1,41 

0,20 

Rottweil  .  .  . 

0,32 

3,49 

1,91 

0,58 

Spaichingen  .  . 

0,15 

2,79 

2,00 

0,55 

Sulz . 

0,35 

3,51 

1,78 

0,30 

Tübingen  .  .  . 

0,20 

2,94 

0,97 

0,29 

Tuttlingen  .  .  . 

0,26 

2,78 

2,07 

0,70 

Urach  .... 

0,28 

3,13 

1,03 

1  0,22 

Sclwamvaldkreis  . 

0,2« 

3,01 

1,48 

0,32 

Auf  eine 

viehbefitzende  Haus¬ 
haltung  entfallen 


Oberamt 

1 

Pferde 

(mit 

Aus- 

fchluß 

der 

Militär¬ 

pferde) 

Rind¬ 

vieh 

Schwei¬ 

ne 

Ziegei 

lm  1 

2. 

3. 

4 

5. 

Aalen  .... 

0,39 

5,94 

1,39 

0,21 

Crailsheim  .  .  . 

0,39 

5,05 

2,60 

0,39 

Ellwangen  .  .  . 

0,43 

7,15 

1,86 

0,19 

Gaildorf.  .  .  . 

0,27 

5,09 

1,68 

0,25 

Gerabronn  .  .  . 

0,65 

5,95 

3,36 

0,36 

Gmünd  .... 

0,34 

5,64 

1,25 

0,12 

Hall . 

0,65 

6,45 

3,94 

0,37 

Heidenheim  .  . 

0,45 

4,13 

1,49 

0,19 

Kiinzelsau  .  .  . 

0,38 

4,44 

2,29 

0,38 

Mergentheim  .  . 

0,43 

4,84 

2,73 

0,41 

Neresheim  .  .  . 

0,50 

5,67 

1,72 

0,14 

Öhringen  .  .  . 

0,48 

5,17 

2,15 

0,42 

Schorndorf  .  . 

0,09 

2,61 

0,56 

0,19 

Welzheim  .  .  . 

0,25 

4,44 

0,90 

0,20 

Jagftkreis  •  •  • 

0,41 

5,15 

2,02 

0,28 

! 

Biberach  .  .  . 

0,95 

7,28 

2,43 

0,24 

Blaubeuren  .  . 

.  0,85 

5,80 

1,49 

0,26 

Ehingen  .  .  .  . 

0,73 

5,97 

2,85 

0,28 

Geislingen  .  .  . 

0,62 

4,25 

1,03 

0,31 

Göppingen  .  .  . 

0,40 

3,97 

0,90 

0,16 

Kirchheim  .  .  . 

0,15 

3,23 

1,00 

0,14 

Laupheim  .  .  . 

0,69 

6,08 

2,13 

0,32 

Leutkirch  .  .  . 

|  1,19 

8,56 

1,46 

0,16 

Münfingen  .  .  . 

0,72 

4,47 

1,82 

0,19 

Ravensburg  .  . 

0,92 

|  7,12 

3,12 

0,39 

Riedlingen  .  .  . 

|  0,72 

|  6,35 

2,85 

0,19 

Saulgau  .... 

0,77 

6,28 

2,58 

0,35 

Tettnang  .  .  . 

0,61 

5,96 

2,50 

0,39 

Ulm . 

1,06 

6,17 

|  1,59 

0,24 

Waldfee  .... 

1,17 

8,20 

!  2,51 

0,34 

Wangen  .... 

1,02 

9,14 

1,54 

0,22 

bonaukreis  .  .  . 

0,77 

0,06 

2,00 

0,2« 

Württemberg 

0,41 

4,13 

1 

1,68 

0,30 

im  Königreich  Württemberg;, 
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Tab.  11.  Stückzahl  der  auf  10O  ha  (1  qkm)  der  Geiamtfläche,  fowie  der  auf 
100  Einwohner  entfallenden  Dienenftöcke  nach  der  Zählung  vom  1.  Dez.  1892. 


Auf  100  ha  (1  qkm)  Gefamtfläche  entfallen 
Bienenftöcke 

Auf  100  Einwohner  entfallen 
Bienenftöcke 

im  Oberamt 

Stück 

im  Oberamt 

Stück 

im  Oberamt 

Stück 

im  Ober amt 

1 

Stück 

1. 

2. 

'•  1  -• 

i 

2. 

1. 

2. 

Backnang  .  . 

8,4 

Aalen  .  .  . 

5,4 

Backnang  .  . 

8,1 

Aalen  .  .  . 

5,7 

Befigheim  .  . 

6,0 

Crailsheim  .  . 

5,4 

Befigheim  .  . 

3,5 

Crailsheim  .  . 

6,9 

Böblingen  .  . 

6,7 

Eli  wangen  .  . 

4,1 

Böblingen  .  . 

5,3 

Ellwangen  .  . 

7,2 

Brackenheim  . 

4,7 

Gaildorf.  .  . 

6,0 

Brackenheim  . 

4,4 

Gaildorf.  .  . 

9,3 

Cannftatt  .  . 

6,9 

Gerabronn  .  . 

5,4 

Cannftatt  .  . 

1,5 

Gerabronn  .  . 

8,5 

Eßlingen  .  . 

7,2 

Gmünd  .  .  . 

7,6 

Eßlingen  .  . 

2,4 

Gmünd  .  .  . 

5,5 

Heilbronn  .  . 

4,6 

Hall  .... 

7,7 

Heilbronn  .  . 

1,6 

Hall  .... 

8,8 

Leonberg  .  . 

6,0 

Heidenheim 

3,1 

Leonberg  .  . 

5,3 

Heidenheim 

3,7 

Ludwigsburg  . 

7,5 

Künzelsau  .  . 

6,0 

Ludwigsburg  . 

2,7 

Künzelsau  .  . 

7,8 

Marbach  .  . 

7,3 

Mergentheim  . 

5,1 

Marbach  .  . 

6,1 

i  Mergentheim  . 

7,4 

Maulbronn  .  . 

5,6 

Neresheim  .  . 

3,3 

Maulbronn  .  . 

4,9 

Neresheim  .  . 

6,6 

Neckarfulm 

5,6 

Ö  bringen  .  . 

5,7 

Neckarfulm 

5,6 

Ohringen  .  . 

6,6 

Stuttgart,  Stadt 

1,4 

Schorndorf .  . 

6,5 

Stuttgart,  Stadt 

0,3 

Schorndorf .  . 

4,9 

Stuttgart,  Amt 

8,3 

Welzheim  .  . 

7,0 

Stuttgart,  Amt 

4,1 

Welzheim  .  . 

8,7 

Vaihingen  .  . 

7,2 

Jagftkreis  .  . 

58 

Vaihingen  .  . 

6,2 

Jagftkreis  .  . 

6,8 

Waiblingen 

7,1 

Waiblingen 

3,6 

Weinsberg  .  , 

5,2 

W  einsberg  .  . 

5,2 

Neckarkreis  .  . 

6,5 

Neckarkreis  .  . 

3,2 

Biberach  .  . 

5,7 

Biberach  .  . 

8,1 

Balingen  .  . 

5,7 

Bl  aubeuren 

2,9 

Balingen  .  . 

5,2 

Blaubeuren 

5,3 

Calw  .... 

5,1 

Ehingen  .  .  . 

5,1 

Calw  .... 

6,4 

Ehingen  .  .  . 

7,8 

Freudenftadt  . 

3,0 

Geislingen  .  . 

5,2 

Freudenftadt  . 

5,0 

Geislingen  .  . 

6,4 

Herrenberg 

6,6 

Göppingen  .  . 

10,0 

Herrenberg 

6,4 

Göppingen  .  . 

5,9 

Horb  .... 

7,9 

Kirchheim  .  . 

8,9 

Horb  .... 

7,4 

Kirchheim  .  . 

6,6 

Nagold  .  .  . 

7,2 

Laupheim  .  . 

6,9 

Nagold  .  .  . 

7,9 

Laupheim  .  . 

8,7 

Neuenbürg  .  . 

4,7 

Leutkirch  .  . 

5,8 

Neuenbürg  .  . 

5,5 

Leutkirch  .  . 

10,7 

Nürtingen  .  . 

7,3 

Münfingen  .  . 

4,5 

Nürtingen  .  . 

4,8 

Münfingen  .  . 

10,4 

Oberndorf  .  . 

6,6 

Ravensburg  . 

7,4 

Oberndorf  .  . 

6,5 ; 

Ravensburg  . 

8,3 

Reutlingen  .  . 

5,2 

Riedlingen .  . 

6,4 

Reutlingen  .  . 

3,1 

Riedlingen  .  . 

10,3 

Rottenburg 

6,7 

Saulgau  .  .  . 

7,2 

Rottenburg 

5,7 

Saulgau  .  .  . 

10,1 

Rottweil  .  . 

7,2 

Tettnang  .  . 

7,7 

Rottweil  .  . 

7,2 

Tettnang  .  . 

9,1 

Spaichingen 

5,6 

Ulm  ...  . 

4,0 

Spaichingen  . 

7,4 

Ulm  ...  . 

2,8 

Sulz  .... 

10,3 

Waldfee .  .  . 

6,4 

Sulz  .... 

12,5 

Waldfee .  .  . 

11,1 

Tübingen  .  . 

5,8 

Wangen  .  .  . 

6,9 

Tübingen  .  . 

3,6  ; 

Wangen  .  .  . 

11,4 

Tuttlingen  .  . 

5,6 

Donaukreis  .  . 

6.1 

Tuttlingen  .  . 

6,0 

Donaukreis  .  . 

7,8 

Urach  .  .  . 

5,0 

Urach  .  .  . 

4,7 

Scliwarzvvaldkreis 

5,9 

Württemberg . 

6,0 

Seluvar/, Wahlkreis 

5,8 

Württemberg  . 

1 

5,7 
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Dies  Ergebnifle  der  Viehzählung  vom  1.  Dez.  1892 


Tab.  12.  Stückzahl  des  auf  100  ha  (1  qkm)  der  Gefamtfläche,  fowie  des  auf 
100  Einwohner  entfallenden  Geflügels  nach  der  Zählung  vom  1.  Dez.  1892. 


Auf  100  ha  (1  qkm  entfallen) 

Geflügel 

Auf  100  Einwohner  entfallen 

Geflügel 

im  Oberamt 

Stück 

im  Ober  amt 

Stück 

im  Oberamt 

Stück 

im  O b e r a m t 

Stück 

1. 

2. 

1. 

2. 

1. 

2. 

1. 

2. 

Backnang  .  . 

183 

Aalen  .  .  . 

90 

Backnang  .  . 

127 

Aalen  .  .  . 

94 

Befigkeim  .  . 

229 

Crailsheim  .  . 

96 

Befigheim  .  . 

136 

Crailsheim  .  . 

123 

Böblingen  .  . 

153 

Ellwangen  .  . 

84 

Böblingen  .  . 

135 

Ellwangen  .  . 

149 

ßrackenheim  . 

176 

Gaildorf.  .  . 

84 

Brackenheim  . 

164 

Gaildorf  .  . 

130 

Cannftatt  .  . 

259 

Gerabronn  .  . 

103 

Cannftatt  .  . 

59 

Gerabronn  .  . 

161 

Eßlingen  .  . 

275 

Gmünd  .  .  . 

105 

Eßlingen  .  . 

93 

Gmünd  .  .  . 

75 

Heilbronn  .  . 

201 

Hall  .  .  .  . 

118 

Heilbronn  .  . 

71 

Hall  .... 

134 

Leonberg  ,  . 

159 

Heidenheim 

82 

Leonberg  .  . 

142 

Heidenheim 

97 

Ludwigsburg  . 

291 

KUnzelsau  .  . 

121 

Ludwigsburg  . 

105 

Künzelsau  .  . 

158 

Marbach  .  . 

190 

Mergentheim  . 

125 

Marbach  .  . 

161 

Mergentheim  . 

182 

Maulbronn  .  . 

167 

Neresheim  .  . 

83 

Maulbronn  .  . 

147 

Neresheim  .  . 

167 

Neckarfulm 

166 

Öhringen  .  . 

137 

Neckarfulm 

165 

Öhringen  .  . 

158 

Stuttgart, Stadt 

290 

Schorndorf.  . 

163 

Stuttgart, Stadt 

6 

Schorndorf.  . 

123 

Stuttgart,  Amt 

210 

Welzheim  .  . 

95 

Stuttgart,  Amt 

103  | 

Welzheim  .  . 

119 

Vaihingen  .  . 

192 

Jagftkreis  .  . 

103 

Vaihingen  .  . 

167 

Jagftkreis  .  . 

132 

Waiblingen 

253 

Waiblingen 

132 

Weinsberg  .  . 

152 

Weinsberg  .  . 

139  ; 

Neckarkreis  .  . 

191 

Neckarkreis  .  . 

96 

Biberach  .  . 

99 

Biberach  .  . 

140 

Balingen  .  . 

113 

Blaubeuren 

67 

Balingen  .  . 

103 

Blaubeuren 

122 

Calw  .... 

98 

Ehingen  .  .  . 

111 

Calw  .... 

123 

Ehingen  .  . 

173 

Freudenftadt  . 

51 

Geislingen  .  . 

75 

Freudenftadt  . 

87 

Geislingen  .  . 

92 

Herrenberg 

160 

Göppingen  .  . 

174 

Herrenberg 

157 

Göppingen  .  . 

103 

Horb  .... 

159 

Kirchheim  .  . 

170 

Horb  .... 

147 

Kirchheim  .  . 

127 

Nagold  .  .  . 

112 

Laupheim  .  . 

136 

Nagold  .  .  . 

124 

Laupheim  .  . 

171 

Neuenbürg  .  . 

87 

Leutkirch  .  . 

85 

Neuenbürg  .  . 

102  Leutkirch  .  . 

156 

Nürtingen  .  . 

212 

Münfingen  .  . 

64 

Nürtingen  .  . 

140 

Münfingen  .  . 

147 

Oberndorf  .  . 

89 

Ravensburg 

87 

Oberndorf  .  . 

89 

Ravensburg  . 

98 

Reutlingen  .  . 

135 

Riedlingen  .  . 

107 

Reutlingen  .  . 

82  j 

Riedlingen  .  . 

171 

Rottenburg 

168 

Saulgau  .  .  . 

100 

Rottenburg 

144 

Saulgau  .  .  . 

140 

Rottweil  .  . 

115 

Tettnang  .  . 

90 

Rottweil  .  . 

116  Tettnang  .  . 

106 

Spaichingen 

89 

Ulm  .... 

92 

Spaichingen  . 

118 

Ulm  ...  . 

65 

Sulz  .... 

117 

Waldfee .  .  . 

76 

Sulz  .... 

143 

Waldfee  .  . 

132 

Tübingen  .  . 

169 

,  Wangen .  .  . 

81 

Tübingen  .  . 

104 

Wangen  .  . 

134 

Tuttlingen  .  . 

89 

Donaukreis  .  . 

96 

Tuttlingen  .  . 

94 

Donackreis  .  . 

124 

Urach  .  .  . 

108 

Urach  .  .  . 

102 

Schwarzwaldkreis 

114 

Württemberg 

119 

Schwarz  Wahlkreis 

118 

Württemberg 

113 

* — <»«w* 
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Die  Statiftik  der  Bodenbenützung,  des  Ernteertrags  und  ihre 
ErgebniJTe  für  Württemberg  im  Jahre  1893. 

L  Einleitung. 

Periodifche  Ermittelungen  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  (Felder- 
anblümung)  beginnen  in  Württemberg  mit  dem  Jahre  1852  (vrgl.  Verfügung  des 
K.  Minifteriums  des  Innern  vom  15.  Juli  1852  Reg.Bl.  S.  184).  Diefelben  wurden 
alljährlich  und  zwar  in  jeder  Gemeinde  durch  feldkundige  Perfonen  vor  der  Ernte 
vorgenommen  und  hatten  die  Grundlage  zu  bilden  für  die  jährliche  Berechnung  des 
Ernteertrags,  welche  feit  1852  durch  das  K.  Statiftifche  Landesamt  gefchieht.  Die 
Ernteermittelung  erfolgte  anfangs  nach  Oberamtsbezirken,  indem  die  Oberämter 
unter  Beiziehung  von  Mitgliedern  der  landwirtfchaftlichen  Bezirksvereine  den  durch- 
fchnittlichen  Ernteertrag  der  verfchiedenen  Früchte  für  den  Bezirk  im  ganzen  zu 
fchätzen  batten.  Im  Jahre  1865  aber  ging  man  dazu  über,  die  Erntefchätzung  nach 
g  eogn  of  tifch  en  Gemeindemarkungsgruppen  vorzunehmen,  zu  welchem 
Zweck  das  ganze  Land  gemeindeweife  in  6  geognoftifche  Gruppen x)  gefchieden 
wurde,  Diefe  Gruppen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  mehrfache  Änderungen  erfahren 
haben,  bilden  noch  heute  die  räumliche  Grundlage  für  die  Ermittelung  des  Ernte¬ 
ertrags* 2).  Betreffend  die  Koften  beftimmte  die  Verfügung  von  1852,  daß  die  Koften 
der  Ermittelung  der  Felderanblümung  von  den  Gemeinden  getragen,  die  Koften  der 
Erntefchätzung  dagegen  von  der  Staatskafle  erfetzt  werden  follten  — ,  eiu  Grundfatz, 
an  dem  auch  bei  den  fpäteren  Änderungen  der  Anbau-  und  Ernteftatiftik  feft- 
gehalten  worden  ift. 

Nach  Gründung  des  Deutfchen  Reichs  ift  auch  die  Anbau-  und  Ernteftatiftik 
in  das  Gebiet  der  Reichsftatiftik  übergegangen.  Nachdem  fchon  die  in  den  Jahren 
1870/71  zufammengetretene  ,,Kommiffion  zur  weiteren  Ausbildung  der  Statiftik  des 
Zollvereins“  (vrgl.  Statiftik  des  D.  R.  Bd.  I  S.  103  und  Bd.  XIV  Januarheft  S.  35) 
für  eine  im  ganzen  Deutfchen  Reiche  regelmäßig  alle  5  Jahre  vorzunehmende  Er¬ 
hebung  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  und  für  eine  jährliche  Ermittelung 
des  Ernteertrags  fich  ausgefprochen  hatte,  befchloß  zwar  der  Bundesrat  in  der 


‘)  Eine  ausführliche  Befchreibung  diefer  6  geognoftifchen  Gruppen  —  I.  Buntfandftein, 
II.  Mufchelkalk,  III.  Keuper,  IV.  Lias  und  brauner  Jura,  V.  Weißer  Jura,  VI.  MolalTe  —  findet 
ficb  in  den  Württ.  Jahrb.  1869  S.  145  ff. 

2)  Zurzeit  zerfallen  die  in  64  (politifche)  Oberamtsbezirke  vereinigten  1  911  Gemeinden 
des  Landes  je  mit  ihren  gefamten  (ungeteilten)  Markungen  in  185  (natürliche)  Schätzungsbezirke 
und  zwar  teilen  fich 

2  Oberamtsbezirke  in  je  4  Schätzungsbezirke 

12  „  *  „  3 

37  „  *  „  2 

während  bei  13  Oberämtern  die  politifche  Bezirkseinteilung  mit  der  natürlichen  fich  deckt. 
Durchfchnittlich  kommen  auf  1  Oberamt  etwas  über  2  Schätzungsbezirke;  ein  Schätzungsbezirk 
umfaßt  im  Durchfchnitt  etwas  über  14  Gemeindemarkungen.  Innerhalb  der  einzelnen  geognoftifchen 
Markungsgruppen  können  wegen  größerer  Verfchiedenheiten  der  Höhenlagen  weiteie  Abteilungen 
für  die  Ertragsfehätzungen  gebildet  werden,  wofür  fich  bis  jetzt  nur  bei  zwei  Oberämtein  ein 
Bedürfnis  ergeben  hat. 
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Sitzung  vom  15.  Februar  1874  —  abgedruckt  a.  a.  0.  Bd.  X1Y  S.  37  (vrgl.  auch 
Monatshefte  zur  Statifiik  d.  D.  R.  f.  1880  Februarheft)  —  die  jährliche  Erhebung 
einer  Ernteftatiftik  im  ganzen  Reiche,  behielt  fich  aber  Beftimmungen  über  die 
Wiederholung  der  Anbauftatiftik  vor,  bis  die  zu  fammelnden  Erfahrungen  Klarheit 
über  den  Umfang  der  durch  die  Erhebung  herbeigeführten  Arbeiten  und  das  Wün- 
fchenswerte  einer  Wiederholung  in  feft  beftimmten  Zeiten  verfchafft  haben  würden. 

Die  erftmalige  Durchführung  beider  Erhebungen  über  Bodenbenützung  und 
Ernteertrag  im  Deutfcheu  Reiche  erfolgte  fodann  in  Gemäßheit  des  Bundesrats- 
befchluffes  vom  8.  November  1877  (Statiftik  d.  D.  R.  Bd.  XXX.  Januarheft  S.  54)  im 
Jahre  1878.  Die  in  Vollziehung  diefes  Bundesratsbefcbluffes  für  Württemberg  getroffenen 
Beftimmungen  finden  fich  in  der  die  Beftimmungen  von  1852  außer  Geltung  fetzen¬ 
den  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  27.  März  1878 
(Reg.Bl.  S.  87).  Hervorzuheben  ift,  daß  in  Württemberg  als  Grundlage  für  die 
jährliche  Berechnung  des  Ernteertrags  die  Änblümung  der  Felder  alljährlich  — 
für  das  Reich  war  nur  die  jährliche  Wiederkehr  der  Ernteftatiftik  vorgefchrieben  — 
ermittelt  und  ebenfo  jedes  Jahr  der  nach  dem  Katafter  (Primärkatafter  und  Er¬ 
gänzungsband)  fich  ergebende  Meßgehalt  der  ganzen  Gemeindemarkung  nach  den 
einzelnen  Kulturarten  (Wald,  Wiefeu,  Weiden  etc.)  dargeftellt  werden  follte.  Die 
nächftfolgende  Ermittelung  der  Bodenbeuützung  fand  fodann  im  Jahre  1883  auf 
Grund  des  BundesratsbefchluJTes  vom  31.  Okt./8.  Nov.  1882  (vrgl.  Statiftik  d.  D.  R. 
Neue  F.  Bd.  I.  S.  42)  ftatt;  dagegen  unterblieb  die  nach  Verfluß  eines  weiteren  Jahr¬ 
fünfts  im  Jahre  1888  fällige,  zu  deren  Beratung  im  Februar  1888  zu  Nürnberg  eine 
Konferenz  der  Vertreter  der  ftatiftifchen  Zentralftellen  bereits  ftattgefunden  hatte, 
und  zwar  deswegen,  weil  im  Jahre  1888  infolge  der  verheerenden  Überfchwem- 
mungen,  von  denen  große  Bezirke  des  Königreichs  Preußen  heimgefucht  worden 
waren,  in  den  letzteren  eine  feldmäßige  Bebauung  vielfach  nicht  möglich  gewefen 
war  und  die  Statiftik  wegen  diefer  anormalen  VerhältniQ’e  zu  unzutreffenden  Schil¬ 
derungen  hätte  führen  müflen.  So  wurde  —  hauptfächlich  um  die  10jährige  Periode 
für  die  Vergleichung  nach  rückwärts  mit  der  letztvorhergegangenen  Erhebung  von 
1883  aufrecht  zu  erhalten  —  für  eine  neue  Anbauftatiftik  das  Jahr  1893  vorgefeben. 

Zur  Vorberatung  derfelben  bezw.  zur  Beratung  über  Fragen  der  landwirt- 
fchaftlichen  Statiftik  überhaupt  tagte  im  März  1892  in  Berlin  eine  Konferenz  der 
Vertreter  der  deutfchen  ftatiftifchen  Zentralftellen,  des  preußifchen  Landwirtfchafts- 
minifteriums  und  des  deutfchen  Landwirtfchaftsrats.  Das  Programm  diefer  Konferenz 
umfaßte  Saatenftands-und  vorläufige  Ernteftatiftik,  endgültige  Ernte¬ 
ftatiftik,  Anbauftatiftik,  Statiftik  der  Hagelfchäden,  Viehzählungen. 

Die  Konferenz  faßte  folgende  BefchlüÜ'e: 

1.  In  Betreff  der  Anbauftatiftik: 

daß  eine  Unterlcheidung  zwifchen  großen  (kataftermäßigen)  und  kleinen  (nicht  katafter- 
mäßigen)  Anbauerhebungen  ftatttinden  feile;  die  Ergebniffe  der  letzteren  feien  mit  den  Ernte- 
berichten  an  das  Reich  mitzuteilen;  daß  ferner  die  ausführliche  Anbauftatiftik  in 
10jährigen  Perioden,  alfo  die  nächfte,  mit  Rücklicht  auf  die  im  Jahre  1883  zuletzt 
erhobene,  im  Jahre  1893  zu  erheben  fei; 

daß  die  Anbauftatiftik  für  die  Ernteftatiftik  nur  dann  eine  genügende  Grundlage  ab¬ 
geben  könne,  wenn  die  bedeutenderen  Ver fch ie b  u  n gen  des  An  baus,  wie  fie  durch 
wirtfchaftliche  Änderungen,  Verfpätung  der  Beftellung,  Auswintern  u.  f.  w.  veranlaßt  fein  können, 
jährlich  erfaßt  würden; 

daß  daher  feitens  der  Einzelftaaten,  foweit  nicht  fo  wie  fo  jährliche  Aubauerhebungen 
itattfinden,  die  in  den  Anbauflächen  der  einzelnen  Früchte,  für  welche  die  Ernte  jährlich  erhoben 
wird,  eingetretenen  erheblicheren  Veränderungen  jährlich  feftznftellen  und  dem  Kaiferlichen  Stati- 
Itifchen  Amte  mitzuteilen  feien. 
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In  Betreff  der  Ausführung  der  Anbauftatiftik  wurde  von  der  Konferenz  das  bereits  auf 
der  Nürnberger  Konferenz  im  Jahre  1888  beratene  und  feftgeftellte  Formular,  fowie  die  da¬ 
mals  vereinbarten  „Beftimmungen  für  die  Ermittlung  der  landwirtfchaftlichen  Bödenbenützung“, 
welch’  letztere  nur  in  einigen  Punkten  abgeändert  wurden,  angenommen. 

2.  In  Betreff  der  Saatenftands-  und  vorläufigen  Ernteftati fti k: 

In  der  Annahme,  daß  8aatenftaudsberichte  den  Zwecken  der  Reichsverwaltung  zu 
dienen  wohl  geeignet  fein  werden,  daß  f'ie  auch  den  Landwirten  willkommen  und  geeignet  feien, 
wenn  für  das  ganze  Reichsgebiet  durchgeführt,  auf  die  Preisbildung  einzuwirken,  insbefondere 
den  unbegründeten,  zu  Spekulationszwecken  verbreiteten  Privatnachrichten  entgegenzuwirken, 
follen  regelmäßig  Saaten ftandsberichte  für  die  Hauptfrüchte  Roggen,  Weizen,  Gerfte,  Hafer, 
Spelz  (Dinkel),  Kartoffel,  Klee  (Luzerne)  und  Wiefen  mittels  einer  fünfteiligen  Notenfkala  um  die 
Mitte  jeden  Monats  von  April  bis  November  von  Reichs  wegen  und  zwar  durch  Vermittlung  der 
Landesämter  eingefordert  und  veröffentlicht  werden.  Gleichzeitig  follen  im  Anfchluffe  an  diefe 
Saatenftandsberichte  und  als  zweckmäßige  Ergänzung  derfelben  für  diefelben  Früchte  und  durch 
diefelben  Organe  vorläufige  Ernteberichte  (in  Noten  oder  Zahlen  d.  h.  Mengen  für  das 
Hektar)  eingefordert  werden.  Diefe  Saatenftands-  und  vorläufigen  Ernteberichte  follen  in  den 
größeren  Bundesftaaten,  wie  üblich,  nach  den  größeren  Verwaltungsbezirken  zufammengeftellt 
und  alsdann  zu  weiterer  Verarbeitung  an  das  Kaiferlicbe  Statiftifche  Amt  eingefandt  werden, 
welch  letzteres  diefelben  zu  veröffentlichen,  auch  eine  entfprechende  Zahl  von  Abdrücken  der 
Veröffentlichung  den  Einzelftaaten  zuzuftellen  habe,  damit  die  Bundesftaaten  in  der  Lage  feien, 
je  1  Exemplar  der  Publikationen  ihren  Saatenftandsberichterftattern  zu  übermitteln. 

3.  In  Betreff  der  definitiven  Ernteftatiftik: 

es  follen  die  Ergebniffe  diefer  wie  bisher  aufzuftellenden  Statiftik  dem  Ivaiferlichen 
Statiftifchen  Amt  fpäteftens  am  1.  Juni  jeden  Jahres  zugehen;  es  follen  wie  bisher  in  der  Zeit 
der  Erhebung  die  Einzelftaaten  nicht  befchränkt,  auch  die  bisherigen  Beftimmungen  über  die 
Erhebungsorgane  beiaffen,  jedoch  die  Erhebungen  überall  in  möglichft  kleinen  Erhebungsbezirken 
vorgenommen  werden. 

Das  vom  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt  vorgelegte  Erhebungsformular  zur  definitiven 
Ernteftatiftik  wurde  im  allgemeinen  beibehalten  und  ferner  befchloffen,  daß,  wo  die  Ermittlung 
des  Ernteertrags  gemeinde  weife  erfolgt,  die  Einzelftaaten  eine  Anleitung  für  die  Erhebung 
an  die  Erhebungsorgane  hinausgeben  follen,  wobei  der  Inhalt  des  vorgelegten  Entwurfs  einer 
folchen  Anleitung  zur  Berückfichtigung  empfohlen  wurde. 


I>.  Die  Vorfchriften  über  die  Statiftik  der  landw.  Bodenbenützung,  die  Saatenftands* 

und  Ernteftatiftik. 


I.  Die  Beftimmungen  des  Bundesrats. 

Auf  den  Antrag  des  Reichskanzlers,  und  die  Wünfche  und  Anträge  diefer 
Konferenz  im  wefentlichen  gutheißend,  befehloß  der  Bundesrat  in  feiner  Sitzung 
vom  7.  Juli  1892  die  folgenden  Beftimmungen: 


I.  In  Betreff  der  Statiftik  der  landw.  Bodenbenützung. 

Beftiinniungen  für  die  Ermittelung  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung. 

1.  Eine  Ermittelung  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  foll  iu  allen  Staaten  im  Jahre 
1893  und  künftig  von  zehn  zu  zehn  Jahren  ftattfinden. 

2.  Sie  ift  in  jedem  Staate  nach  politifchen  oder  Kataftergemeinden,  Gemarkungen  oder  ähn¬ 
lichen  Bezirken  vorzunehmen  ,  welche  kleinere  Ablchnitte  der  Einheit  des  Kreifes  (oder 
Amtes)  bilden. 

Das  Erhebungsformular  ift  in  der  Anlage  1  beigefügt.  Den  einzelnen  Staaten  bleibt 
überfallen,  die  Form  desfelben  den  örtlichen  VerhältnilTen  und  der  Erhebungsmethode  ent- 
fprechend  zu  ändern. 

3.  Das  Ergebnis  der  neueften  kataftermäßigen  oder  fonftigen  amtlichen  Veimellung  des  Er¬ 
hebungsbezirks  beziehungsweite  der  Fortfehreibung  dertelben  (VermetTungsberichtigung)  ilt 
als  Auhalt  für  die  Ermittelung  im  Eingang  des  Formulars  (Nachweifung  A)  thunlichft 
unter  Angabe  des  Jahres  der  ’  Vermeffung  oder  VermelTungsberichtigung  mit  denjenigen 
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Unterfcheidungen  zu  vermerken,  welche  diefe  Vermeffung  etc.  bezüglich  der  einzelnen 
Arten  der  Bodenbenützung  (Kulturarteu)  macht. 

Die  dafelbft  bezeichneten  Nachweifungen  find  den  die  Erhebung  ausführenden  Stellen 
fchon  vor  oder  bei  der  Erhebung  zu  geben;  von  wem  diefelben  einzutragen  find,  bleibt 
der  Beftimmung  der  Landesregierung  überlaßen. 

4.  Die  Fläche  der  Acker-  und  Gartenländereien,  der  Weiden,  Weinberge  und  Forften  ift  in 
jedem  Bezirk  nach  den  im  Formular  (Nachweifungen  B  und  C)  genannten  Anbau-  und 
Nutzungsarten  näher  zu  unterfcheiden.  Flächenangahen  für  den  Anbau  anderer,  nicht 
genannter  Früchte  find  dagegen,  wie  das  Formular  ergiebt,  nur  da  gefordert,  wo  diefer 
Anbau  von  örtlicher  Wichtigkeit  oder  größerer  Ausdehnung  ift. 

5.  Der  Anbau  als  Hauptfrucht  oder  Hauptnutzung  und  der  als  Nebennutzung  (Vor-,  Neben-, 
Nach-  oder  Stoppelfrucht)  ift,  foweit  das  Formular  es  fordert,  auseinander  zu  halten. 
Welche  von  zwei  nebeneinander  ftehenden  oder  aufeinander  folgenden  Früchten  die 
Hauptfrucht  fei,  entfcheidet  überall  die  überwiegende  Wichtigkeit. 

Für  Nebenbenützung  (Vor-,  Neben-,  Nach-  oder  Stoppelfrucht  Spalte  3  der  Nach- 
weifung  B  des  Formulars)  kann  nur  ein  Areal  in  Betracht  kommen,  welches  bereits  als 
mit  einer  Hauptfrucht  befetzt  (in  Spalte  2  der  Nachweifung  B)  verzeichnet  ift.  Insbefon- 
dere  find  unter  Nach-  oder  Stoppelfrüchten  diejenigen  Früchte  zu  verftehen,  welche,  wie 
z.  B.  Stoppelrüben,  Stoppelfaat,  auf  eine  im  Erhebungsjahre  gewonnene  Hauptfrucht  folgen 
und  noch  in  demfelben  Jahre  geerntet  werden.  Nicht  zu  den  Nachfrüchten  zu  rechnen 
find  die  erft  in  dem  auf  die  Erhebung  nächftfolgenden  Jahre  Ertrag  liefernden  Früchte 
(z.  B.  im  Herbft  des  Erhebungsjahres  angefäeter  Raps,  Winterweizen,  Winterroggen,  unter 
Halmfrucht  angefäeter  Stoppelklee  u.  f.  w.),  ebenlowenig  der  zweite  Schnitt  von  Futter¬ 
pflanzen  (z.  B.  von  Klee). 

6.  Die  Beftimmung  der  fachkundigen  Organe,  welche  in  den  einzelnen  Erhebungsbezirken  zur 
Feftftellung  der  Bodenbenützung  und  des  Anbaues  der  verfchiedenen  Früchte  zu  verwenden 
find,  ift  Sache  des  einzelnen  Staates;  indes  wird  angenommen,  daß,  vorbehaltlich  befon- 
derer  Anordnungen  in  Betreff  der  Forften  und  Holzungen,  in  der  Regel  die  Ortsbehörden 
mit  der  Leitung  der  Aufnahme  beauftragt  und  fachkundige  Perfonen  zugezogen,  thunlichft 
auch,  insbefondere  bei  den  einzelnen  größeren  Befitzern,  Umfragen  gehalten  werden. 

Es  ift  den  Erhebungsorganen  eine  Anleitung  zu  erteilen,  wofür  die  Anlage  2  Ge- 
fichtspunkte  enthält. 

7.  Zufammenftellungen  der  Aufnahmeergebniffe  für  den  Staat  beziehungsweife  für  die  Pro¬ 
vinzen  und  größeren  Verwaltungsbezirke,  mit  den  in  Anlage  1  gemachten  Unterfcheidungen, 
find  dem  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt  fpäteftens  bis  zum  30.  Juni  des  auf  die  Erhebung 
folgenden  Jahres  —  erftmalig  alfo  bis  zum  30.  Juni  1894  —  nebft  den  für  die  Erhebung 
erlafl’enen  Vorfchriften  und  fonftigen  wünfchenswerten  Erläuterungen  mitzuteilen. 

Staat  .  Anlage  1. 

Verwaltungsbezirk  . 

Erbcbniigsbezirk  (Gemarkung,  Gemeinde,  Forftbezirk  etc.)  Nr.  . 


Ermittelung  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbeniltzung 
im  Bezirke 


A.  Bic  neuefte  K  ata  Ural-  (oder  fonftige  amtliche)  VermcITung  (VermetTungs- 

mit  «iuem 

berichtigung)  vom  Jahr  18  ....  verzeichnet  für  den  Erhebungsbezirk  folgende 

Flächeninhalt 

Arten  der  Bodenbenützung  (Kulturarten): 

a)  (Acker) . 

b)  (u.  f.  w.) . 

. 

Ton  Hektareu. 

c) . 

•  . . .  . 

d) . 

•  . . 

e) . 

#••••  ...  •  •  •  « 

. 

f) . 

6 ) . 

h) . 

Gefamtfläche 

des  Erhebungsbezirks  .  .  . 

• 
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Anlage  1. 

Bemerkungen,  betr.  die  Ausfüllung  der  Naehweifungen  B  uud  C  (folgende  Seite)  des  Mufters. 

1.  Nur  da  find  Zahleneinträge  zu  machen,  wo  lieh  in  den  dafür  beftimmten  Spalten  punktierte 
Linien  finden. 

2.  Wo  Roggen,  Hafer,  Buchweizen,  Kartoffeln  als  Neb enbenützung  in  Forften  oder  in  Feld- 
waldwirtfchaften  (Haubergen)  gebaut  werden,  find  die  Anbauflächen  nicht  in  der  Nachweifung  B 
oder  bei  CT,  fondern  bei  CV  (Forften  etc.)  aufzuführen. 


fl.  Anbau  auf  Acker*  und  Oartenländerelen 
im  Sommer  des  Jahres  .... 


Als  Hauptfrucht 
oder 

Hauptnutzung 
des  Jahres 


Hektar 


Als  Neben¬ 
nutzung  (Vor-, 
Neben-,  Nach¬ 
oder  Stoppel¬ 
frucht) 
des  Jahres 

Hektar 


Bemerk¬ 

ungen 


1. 


2. 


3. 


I 


a)  Getreide  und  Hiilfenfr flehte 

(  Winter 

. (  Sommer 

2.  Spelz  (Dinkel,  Fefen  u.  Einer)  j 

.>  T-,.  i  t  Winter 

ä-  Emk0ID . j  Sommei 

.  „  j  Winter  . 

‘1-Ro««en . i  Sommer 

5.  Gerfte .  <  Winter 


1.  Weizen 


\  Sommei 


6.  Hafer . 

7.  Buchweizen  (Heidekorn)  .  . 

8.  Hirfe . 

zum  Grünfuttergewinn 
zum  Körnergewinn  .  . 

10.  Erbfen . 

11.  Linien  ...  . 

12.  Bohnen 


9.  Mais 


feldmäßig  gebaute  Speifebohnen 
Ackerbohnen  (Saubohnen) 
zu  Grünfutter  (auch  Heu)  . 
zum  Körnergewinn  .  .  . 

zum  Unterpflügen  .... 
zu  Futter  (nicht  zu  Drufch) 

zu  Drufch . 

15.  Menggetreide  (2  oder  mehrere  Ge¬ 
treidearten  in  vermifchtem  Anbau) 


13.  Wicken 

14.  Lupinen 


Winter 
Sommer 
z.  Griinfutter- 
gewinn  .  . 

zum  Körner¬ 
gewinn  .  . 

17.  Nicht  befonders  genannte  Arten  von  Getreide 
oder  Hülfenfrüchten  . . 


16.  Mifchfrucht  (Getreide  und 
Hülfenfrucht ;  Wickfutter) 


b)  Hackfrüchte  und  Gemüfe. 

1.  Kartoffeln  . 

2.  Topinambur 

3.  Zucker-  und 
Runkelrüben 

4.  Möhren  (Wurzeln) . 

5.  Weiße  (Stoppel-)  Rüben . 

6.  Kohlrüben  (Wracken) . 

7.  Kraut-  und  Feldkohl . 

8.  Andere  feldmäßig  gebaute  Hackfrüchte  odei 

Gemüfe  zufammengefaßt . 

von  denen  jedoch  diejenigen,  deren  ' 

Anbau  von  örtlicher  Wichtigkeit 

oder  größerer  Ausdehnung  ift  (z.  B. 

Gurken,  Zwiebeln,  Spargel,  Meer- 
rettig,  Blumenkohl),  befonders  zu 
nennen  und  außer  in  obiger  Summe 
nochmals  mit  ihrer  Fläche  hier  ein- 

zufetzen  find . 

Zufammeu  a  und  b  .  .  . 


(  zur  Zuckerfabrikation  . 

als  Futterrüben  .  .  . 

(  zur  Samengewinnung  . 
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(Noch):  Anlage  1. 


Noch:  11.  Anbau  auf  Acker-  und  Gartenländeroicu 

iin  Sommer  des  Jahres  .  .  . 

Als  Hauptfrucht 
oder 

Hauptnutzung 
des  Jahres 

Als  Neben¬ 
nutzung  (Vor-, 
Neben-,  Nach¬ 
oder  Stoppel¬ 
frucht) 
des  Jahres 

Bemerk¬ 

ungen 

Hektar 

Hektar 

1- 

2. 

3. 

4. 

Flächenübertrag  a  und  b 


c)  Handelsgewächfe. 


4.  Senf 


1.  Raps,  Rübfen,  Awehl,  Biewitz 

2.  Leindotter . 

3.  Molin . 

zum  Grünfuttergewinn  . 
zum  Körnergewinn  .  . 

5.  Flachs  (Lern) . 

6.  Hanf.  .  .  . 

7.  Tabak  .  .  . 

8.  Hopfen  .  .  . 

9.  Cichorien  .  . 

10.  Weberkarden  (Kardendiftel) 

11.  Kümmel . 

12.  Andere  feldmäßig  angebaute 
gewächfe  zufammengefaßt 

von  denen  jedoch  diejenigen,  der 
Anbau  von  örtlicherWichtigkeit  oder 
größerer  Ausdehnung  ift  (wie  z.  B. 
Korbweiden)  befonders  zu  nennen  u. 
außer  in  obiger  Summe  nochmals 
mit  ihrer  Fläche  auszuwerfen  find. 


Winter 

Sommei 


Handels 


en 


d)  Futterpflanzen. 


*)  Davou  zum 
Samengewinn 
Hektar 


1.  Klee  aller  Art*) . 

2.  Luzerne*) . 

3.  Efparfette . 

4.  Serradella . 

5.  Spörgel  (Knörich,  Knehl) . 

6.  Grasfaat  aller  Art,  einfchließlich  Kleegras 

(Mifchung  von  Klee  und  Gras)*)  .  .  .  . 


e)  Brache 

(nicht  beftellte,  im  Sommer  des  Aufnahmejahres 
zur  Brache  beackerte  Felder) . 

f )  A  c  k  e  r  w  e  i  d  e 

(im  Sommer  des  Aufnahraejahres  nicht  beftellte, 
auch  nicht  b  e  ac  k  e  r  t  e ,  jedoch  zur  Weide 
benutzte  Ackerfelder) . 

g)  Haus  und  0  b  f  t  g  ä  r  t  e  n 

(einfchließlich  Baumfchulen)  u.  gartenmäßig  ange¬ 
bautes  Feld,  bei  dem  die  den  einzelnen  Früchten 
gewidmete  Fläche  wegen  zu  ftarker  Vermifch- 
ung  der  Kultur  nicht  einzeln  nachweisbar  ift 

Zufammen  Acker-  und  Gartenländereien  . 
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C.  Pie  Art  der  Bodonbcniitzuiig  im  gefaulten  Erlicbungsbezirk 
wurde  ermittelt,  wie  felgt: 


Nach 

dem  Beftande 
im  Sommer 
des  Jahres  .  .  . 

Hektar 


1. 


I 


I.  Acker-  und  Gartenländercien  (wie  unter  B  Summe  Spalte  2)  . 

II.  Wiefen  (ausfchließlich  oder  vorwiegend  zuHeugewinn  benützt) 


Hektar 


III.  Weiden  (ausfchließlich  oder  vorwiegend  durch  Weidegang 
benützt)  und  Hutungen: 

a)  reiche  Weiden,  von  im  Durchfchnitt  der 
Jahre  raindeftens  15  Meter-  (Doppel-) 

Zentner  (zu  100  kg)  Heuweidewert  oder 
mindeftens  1  Kuhweide  auf  den  Hektar 

b)  geringere  Weiden  und  Hutungen  .  . . 


Summe  der  Weiden  und  Hutungen 


IV.  Weinberge  (auch  Weingärten):  Hektar 

a)  im  Ertrag  ftehende . 

b)  nicht  im  Ertrag  ftehende.  .  .  .  . 

Summe  der  Weinberge  (auch  Weingärten)  .  .  . 

V.  Forfteu  und  Heizungen  (zur  Holzzucht  benützte  Flächen  ein 

fchließlich  der  Räumden  und  Blößen) ') . 

Davon  waren  im  Sommer  des  Aufnahmejahres  zu 
landwirtfchaftlicher  Nebennutzung  oder  in  Feldwaldwirt- 


fchaft  (Haubergen)  beftellt 
mit  Roggen  .  .  . 

„  Hafer  .  .  . 

„  Kartoffeln  .  . 


Hektar 


VI.  Haus-  und  Hofräume 


VII.  Öd-  und  Unland  (einfchließlich  der  reinen  Heideländereien  und 
der  weder  zum  Ackerbau  noch  als  Grünland  benützten 
Moore,  fowie  der  Steinbrüche,  Lehm-,  Thongruben  und 
dergl.,  foweit  diele  nicht  bei  den  Forften  gerechnet  find) 


VIII.  Wegeland,  Gewäffer  etc. . . 

Gefamtfiäcbe  des  Erhebungsbezirks 


Bemerk¬ 

ungen 

37 


*)  Alle  innerhalb  der  Waldungen  gelegenen  dauernd  als  Acker  oder  Wiefen  benutzten 
Flächen,  gleichviel  ob  fie  der  Forftverwaltung  unterteilt  find  oder  nicht,  dem  Waldbefitzei 
gehören  oder  nicht,  kommen  nicht  bei  Ziffer  V,  fondern  als  Acker  bei  Ziffer  I  oder  Wiefe  bei 
Ziffer  II  in  Anfatz.  Entfprechend  find  bei  Ziffer  III  die  Flächen  einzurechnen  welche  dauernd 
lediglich  der  Weidenutzung  dienen.  Dagegen  find  der  Weidenutzung  dienende  Raumden  (räum¬ 
lich,  d.  h.  weitläufig  beftandene,  mit  nicht  genügendem  Holzbeftande  verlehene  Hachen)  und 
Blößen  (nur  zeitweilig  nicht  beftandene  Waldflächen,  bei  denen  aber  die  Holzzucht  beabfichtigt 
wird)  den  Forften  und  Holzungen  bei  Ziffer  V  hinzuzurechnen.  Letzteres  gilt  auch  von  den¬ 
jenigen  Blößen,  welche  vorübergehend  als  Acker  oder  Wiele  benutzt  werden.  Oedlandereien 
Heideflächen  etc.,  deren  Aufforftung  zwar  zweckmäßig  fein  wurde,  aber  noch  nicht  in  Angrifl 
genommen  ift,  find  den  Forften  und  Holzungen  nicht  hinznzurechnen,  fondern  bei  Ziffer  V II  m 

Anfatz  zu  bringen. 
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Anlage  2. 

Gefichtspuukte  für  eine  Anleitung  zur  Ermittelung  (1er  landnirtfchaftlichen  Boden- 

beniitzung. 

I.  Gegenftand  der  Erhebung. 

§  1. 

Die  Gefamtfläche  des  Ei’hebungsbezirks  (der  Gemeinde  etc.)  ift  nach  den  im  Formular 
unter  C  genannten  Kultur-  und  Benützungsarten,  ferner  bezüglich  des  Acker-  und  Gartenlandes 
nach  den  unter  B  aufgeführten  Fruchtarten ,  mit  denen  dasfelbe  im  Aufnahmejahr  beftellt  ift, 
und  den  fonftigen  dort  bezeichneten  Verwendungszwecken  zu  unterfcheiden. 

Das  unter  A  mitgeteilte  Ergebnis  der  katafterinäßigen  Vermeffung  foll  lediglich  als 
Anhalt  für  die  nach  dem  gegenwärtigen  Stande  vorzunehmende  Feftftellung  der  im  Formular 
unter  C  geforderten  Nachweife  dienen  und  ift  nur  infoweit  als  bindend  anzufehen ,  als  die  im 
Katafter  verzeichnete  Gefamtfläche  unverändert  in  das  Erhebungsforraular  zu  übernehmen  ift. 

§  2. 

Infoweit  das  Ackerland  während  des  Aufnahmejahres  einer  mehrfachen  Nutzung  unter¬ 
liegt,  find  fowohl  die  Flächen  der  als  Hauptnutzung  (Hauptfrucht),  als  auch  der  als  Nebennutz¬ 
ung  (Vor-,  Neben-,  Nach-  oder  Stoppelfrucht)  angebauten  Fruchtarten  feftzuftellen  (Spalte  2  be¬ 
ziehungsweife  3  der  Nachweifung  B).  Für  Nebennutzung  (Spalte  3)  kann  alfo  nur  ein  Areal  in 
Betracht  kommen,  welches  mit  einer  Hauptnutzung  (in  Spalte  2)  verzeichnet  ift. 

Welche  von  zwei  nebeneinander  ftehenden  oder  aufeinander  folgenden  Früchten  die 
Hauptfrucht  fei,  entfeheidet  überall  die  überwiegende  Wichtigkeit. 

Bezüglich  der  Nebennutzung  wird  folgendes  bemerkt: 

Als  Vorfrüchte  gelten  nur  folche  Früchte,  welche  in  dem  Erhebungsjahre  geerntet 
wurden,  bevor  die  in  demfelben  Jahre  zur  Aberntung  kommende  Hauptfrucht  angebaut  war. 

AVenn  zwifchen  einer  feldmäßig  gebauten  Frucht  vereinzelt  noch  Pflanzen  oder 
Pflanzenreihen  einer  anderen  Frucht  ftehen  (z.  B.  auf  einem  Kartoffelfelde  einzelne  Bohnenreihen 
längs  der  Furchen,  einzelne  Maispflanzen),  fo  ift  die  Flächenangabe  nur  für  die  entfehieden  wich¬ 
tigere  Frucht  zu  machen,  die  andere  alfo  nicht  befonders  als  Nebenfrucht  zu  berückfichtigen. 

Unter  Nach-  oder- Stoppelfrüchten  find  diejenigen  Früchte  zu  verftehen,  welche,  wie 
z.  B.  Stoppelrüben,  Stoppelfenf,  Stoppelrübfen ,  auf  eine  im  Erhebungsjahre  gewonnene  Haupt¬ 
frucht  folgen  oder,  wie  beifpielsweife  Lupinen  und  Serradella,  in  diefelbe  eingefäet  werden,  und 
welche  noch  in  demfelben  Jahre  geerntet  beziehungsweife  abgeweidet  oder  untergepflügt 
werden.  Nicht  zu  den  Nachfrüchten  zu  rechnen  find  die  erft  im  nächftfolgenden  Jahre  Ertrag 
liefernden  Früchte,  wie  z.  B.  im  Herbft  des  Erhebungsjahrs  angefäcter  Winterraps,  AVinterweizen, 
Winterroggen,  unter  Halmfrucht  angefäeter  Klee  (Stoppelklee),  ebenfowenig  der  zweite  und  die 
folgenden  Schnitte  von  Futterpflanzen  (Klee,  Luzerne  etc.).  Dagegen  ift  diejenige  Fläche  von  ge- 
wiffen  Futterpflanzen  (Klee,  Luzerne,  Grasfaat),  welche,  wenn  auch  beim  zweiten  oder  einem 
Ipäteren  Schnitt,  zur  Samengewinnung  benützt  wird,  noch  befonders,  u,nd  zwar  unter  B  in  Spalte  4 
nachzuweifen. 

II.  Organe  für  die  Erhebung. 

§  3- 

(Beftimmung,  ob  Gemeindevorfteher ,  Kommiffionen ,  befondere  Aufnahmeagenten  etc. 
mit  der  Erhebung  beauftragt  werden.) 

III.  Zeit  der  Erhebung. 

§  4> 

Die  Ermittelung  des  Umfangs  der  Hauptnutzung  des  Ackerlandes,  fowie  des  Umfangs 
der  übrigen  Kulturarten  ift  im  Juli  vorzunehmen.  Für  die  Ermittelung  des  Umfangs  der  Neben¬ 
nutzung  des  Ackerlandes  wird  fich  in  der  Regel  der  September  empfehlen. 

Bei  der  letzteren  Ermittelung  find  auch  für  Klee,  Luzerne  und  Grasfaat  die  im  Auf¬ 
nahmejahre  zur  Samengewinnung  dienenden  Flächen  feftzuftellen. 

IV.  Erhebungsverfahren. 

§  5- 

Die  l  nterlagen,  welche  für  die  Ausfüllung  des  Formulars  erforderlich  find,  können  be- 
fchafft  werden: 

entweder  durch  Befragung  der  fämtlichcn  Laudwirtfchafttreibenden  des  Erhebungs¬ 
bezirks  nach  ihren  Anbauflächen, 
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oder  im  Wege  einer  iiberfchläglichen  Schätzung  der  Anbauflächen  durch  eine  Kom- 
miflion  von  orts-  und  fachkundigen  Perfonen. 

§6- 

Wird  das  erftere  Verfahren,  die  Umfrage  von  Wirtfchaft  zu  Wirtfchaft,  angewandt, 
fo  ift  insbefondere  zu  beachten ,  daß  die  außerhalb  der  Gemeindegemarkung  belegenen  Wirt- 
fchaftsflächen  außer  Anfatz  bleiben,  während  andererfeits  diejenigen  Flächen  der  Gemarkung, 
welche  von  auswärtigen  Landwirten  benützt  werden,  mit  zur  Nachweifung  kommen  müden.  Letz¬ 
teres  muß  auch  bezüglich  der  vom  Staate,  von  der  Gemeinde,  von  Genoffenfchaften  etc.  bewirt- 
fchafteten  Ländereien  (wie  namentlich  Forften,  ungeteilten  Marken  und  Gemeinheiten  etc.)  ge- 
fcheheD,  da  die  Ermittelung  der  Bodenbenützung  fieh  auf  die  ganze  Fläche  der  Gemeindegemar¬ 
kung  zu  erftrecken  hat. 

Es  empfiehlt  fich  bei  diefem  Verfahren,  die  Erhebungsorgane  nur  mit  der  Unterweifung 
der  Landwirtfchafttreibenden,  mit  der  Austeilung  und  Einfammlung  der  Erhebungsformulare,  fo- 
wie  mit  der  Kontrolle  der  darin  gemachten  Angaben  zu  beauftragen,  dagegen  die  Zufammenftel- 
lung  der  Einzelangaben  von  ftatiftifchen  Behörden  ausführen  zu  laffen;  ferner,  falls  fich  aus  der 
Zufammenftellung  wefentliche  Unterfchiede  gegen  die  kataftermäßigen  Flächen  ergeben,  die  end¬ 
gültige  Feftftellung  der  ErhebungsergebnilTe  erft  nach  Benehmen  mit  den  Erhebungsorganeu  vor¬ 
zunehmen. 

§  7. 

Bei  Anwendung  des  zweiten  Verfahrens  werden  die  Mitglieder  der  Erhebungskom- 
miüion  fich  zunächft  über  das  nach  Lage  der  Anbauverhältniffe  am  zweckmäßigften  anzuwendende 
Erhebungsverfahren,  ob  nämlich  nach  §  8  oder  nach  §  9,  verftändigen. 

§  8. 

Sind  die  Boden-  und  Fruchtbarkeitsverhältniffe  innerhalb  der  Gemarkung  gleichartig 
und  beftehen  unter  den  einzelnen  Wirtfchaften  keine  wefentlichen  Verfchiedenheiten 
in  der  Benützungsweife  des  Landes,  fo  wird  zuerft  zu  erwägen,  bezüglich  des  Forftareals  auch 
durch  Rückfragen  bei  der  örtlichen  Forftverwaltung  feftzuftellen  fein,  welche  Veränderungen  in 
der  Art  der  Bodenbenützung  feit  der  Kataftralveruneffung  (deren  ErgebnilTe  fich  im  Formular 
unter  A  verzeichnet  finden)  eingetreten  find,  und  wie  fich  infolgedeffen  die  unter  C  in  Spalte  2 
nachzuweifende  Flächenverteilung  der  Hauptkulturarten,  alfo  des  Acker-  und  Gartenlandes,  der 
Wiefen,  der  Weiden  und  Hutungen,  Weinberge,  Forften,  Haus-  und  Hofräume,  des  Öd-  und  Un¬ 
landes,  endlich  der  Wege  und  Gewälfer  gegenwärtig  geftaltet. 

Hierauf  kann  die  für  das  Acker-  und  Gartenland  (im  Formular  unter  B)  vorgefchrie- 
bene  Unterfcheidung  der  Fruchtarten  etc.  fo  erfolgen ,  daß  die  hauptfächlichften  landwirtfchaft- 
lichen  Befitzer  nach  den  Flächengrößen  der  von  ihnen  angebauten  Früchte  (auch  ihres  Brach¬ 
landes,  ihrer  Ackerweide  und  ihrer  Gärten)  befragt  werden,  und  daß  alsdann  die  Gefamtfläche 
des  Acker-  und  Gai’tenlandes  der  Gemarkung  nach  demfelben  Verhältnis  auf  die  verfchiedenen 
Fruchtarten  etc.  verteilt  wird,  wie  es  für  die  gefamte  Wirtfchaftsfläche  der  befragten  Befitzer 
zufammen  gefunden  worden  ift.  Dabei  ift  aber,  wenn  in  den  kleineren  und  ganz  kleinen  Wirt¬ 
fchaften,  namentlich  auch  in  denen  von  Tagelöhnern,  eine  andere  Benützungsweife  des  Landes 
üblich  ift,  als  in  den  größeren,  auf  diefen  Umftand  befondere  Rückficht  zu  nehmen. 

Wie  die  Verteilung  der  Weiden  und  Hutungen,  fowie  der  Weinberge  auf  die  im  For¬ 
mular  unter  C  angegebenen  Unterfcheidungen  am  zweckmäßigften  zu  bewirken  und  wie  die  land- 
wirtfchaftlichen  Nebennutzungen  in  Forften  (unter  CV)  zu  ermitteln  feien,  muß  fich  nach  den 
örtlichen  Verhältniffen  richten. 

§  9. 

Ift  dagegen  infolge  der  Verfchiedenheit  der  Bodenarten,  der  Höhenlagen  des  zur  Ge¬ 
meindegemarkung  gehörigen  Landes  oder  anderer  Umftände  die  Fruchtfolge  und  überhaupt  die 
Benützungsweife  des  Landes  innerhalb  der  Gemarkung  eine  wefentlich  verfchied  ene,  fo 
ift  es  zweckmäßig,  die  Gemarkung  zunächft  in  die  fich  voneinander  wefentlich  untertcheidenden 
Teile  zu  zerlegen,  hierauf  für  jeden  einzelnen  Gemarkungsteil  in  ähnlicher  Weife,  wie  im  §  8 
bezüglich  des  ganzen  Erhebungsbezirks  bemerkt  ift,  die  Anbauverhältniffe  zu  ermitteln  und  fchließ- 
lich  das  Ergebnis  der  Ermittelung  für  die  ganze  Gemarkung  zufammenzuftellen. 

Das  Verfahren  wird  fich  hierbei  etwa  folgendermaßen  geftalten: 

1.  Begonnen  wird  mit  der  Zerlegung  der  Gemeindegemarkung  in  die  verfchiedenen 
Gemarkungsteile  und  mit  der  Feftftellung  des  Flächeninhalts  jedes  Gemarkungsteils 
im  Wege  einer  möglichft  genauen  Schätzung,  wobei  darauf  zu  fehen  ift,  daß  die 
Flächen  der  Geuiarkungsteile  zufammen  die  kataftermäßige  Fläche  des  ganzen  Er¬ 
hebungsbezirks  ergeben. 
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2.  Für  jeden  Gemarkungsteil  werden  üb  er  feil  1  äg]  ich  ermittelt: 

a)  die  im  Formular  unter  C  in  Sp.  2  nachzuweifenden  Flächen  der  Ilaupkulturarten ; 

b)  die  im  Formular  unter  B  nachzuweifenden  Flächen  der  einzelnen  Fruchtarten 
etc.  des  Acker*  und  Gartenlandes.  Zu  diefem  Behufs  empfiehlt  fich,  zuerft  zu 
iiberfchlagen  : 

aa)  welcher  Teil  (etwa  wieviel  Prozent)  der  Ackerfläche  auf  Getreide,  auf 
Hackfrucht,  Futterpflanzen,  Brache  etc.  entfällt  und  wie  groß  danach  die 
Zahl  der  hiemit  beftellten  Hektare  ift;  fodann 
bb)  wieviel  Hektare  der  Getreidefläche  auf  die  einzelnen  Arten  des  Ge¬ 
treides  (Winterweizen,  Sommerweizen,  Winterroggen,  Sommerroggen  etc.) 
kommen,  ebenfo  wieviel  Hektare  den  einzelnen  Hackfrüchten  (Kar¬ 
toffeln,  Runkelrüben  etc.)  gewidmet  find  u.  f.  Auch  bei  diefer  Ermitte¬ 
lung  kann  zunächft  der  (Prozent-)  Teil,  welchen  die  Fläche  jeder  einzelnen 
Fruchtart  von  der  der  betreffenden  Fruchtgattung  überhaupt  gewidmeten 
Fläche  (f.  aa)  einnimmt,  veranfchlagt  und  danach  die  Hektarenzahl  berech¬ 
net  werden  ; 

c)  die  Flächen,  in  welche  nach  dem  Formular  unter  C  die  Weiden  und  Weinberge 
zu  zerlegen,  beziehungsweife  welche  bei  den  Forften  belonders  nachzuweifen 
find  (vrgl.  §  8  Abfatz  8). 

Um  bei  diefen  (iberfchläglichen  Ermittelungen  Schätzungsfehler  möglichft  zu 
vermeiden,  werden  die  hauptfächlichften  landwirtfchaftlichen  Befitzer  nach  ihren 
Anbauflächen  innerhalb  des  betreffenden  Gemarkungsteils  zu  befragen  fein,  nach 
Maßgabe  der  fo  erlangten  Angaben  wird  dann  das  Verhältnis,  in  dem  die  verfchie- 
denen  Fruchtarten  zu  einander  ftehen ,  ermittelt  und  auf  Grund  desfelben  innerhalb 
jedes  Gemarkungsteils  die  Verteilung  nach  Hektaren  vorgenommen.  Falls  fich  in 
dem  Gemarkungsteile  Ackerflächen  befinden,  die  von  kleineren  Anbauern  (nament¬ 
lich  auch  von  Tagelöhnern),  und  zwar  in  anderer  Weife  als  im  übrigen  bewirt- 
fchaftet  werden,  ift  deren  Umfang  und  Beniitzungsweife  durch  thunlichft  genaue 
Schätzung  für  fich  befonders  zu  ermitteln. 

3.  Zweifel  über  die  Anbauverhältniffe  werden  die  Mitglieder  der  Aufnahmekommiffion 
durch  gemeinfchaftliche  Befichtigung  der  Felder  unter  befonderer  Berück fichtigung 
der  Zweifelspunkte  zu  heben  fuchen. 

4.  Die  für  die  einzelnen  Gemarkungsteile  endgültig  ermittelten  ,  in  Hektaren  ausge¬ 
drückten  Flächen  der  verfchiedenen  Frucht-  und  Kulturarten  werden  für  die  Ge¬ 
markung  im  ganzen  zufammengezogen  und  in  das  Formular  eingetragen. 

§  io. 

In  allen  Fällen  wird  die  befondere  Aufmerkfamkeit  auf  die  richtige  Ermittelung  der 
Anbauflächen  folcher  Früchte  zu  lenken  fein,  die  zwar  kein  fehr  großes  Areal  einnehmen ,  aber 
doch  wegen  ihrer  wertvollen  Erträge  von  Wichtigkeit  find. 

V.  Zeitpunkt  der  Einfendung. 

§  11. 

(Beftimmung  über  den  von  den  Erhebungsorganen  einzuhaltenden  Zeitpunkt  der  Ein¬ 
fendung.) 


2.  In  Betreff  der  Saa  ten  ftands-  und  vorläufigen  Ernteflatiftik. 

Beftimmnugen  über  die  Sammlung  von  Saaten  ftands-  und  vorläufigen  Ernteuachrichtcn. 

1.  Uber  den  Saatenftand  von  Winter-  und  Sommerweizen,  Winter-  und  Sommcrfpelz,  Winter- 
und  Sommerroggen,  Sommergerfte,  Hafer,  Kartoffeln,  Klee  (auch  Luzerne)  und  den  Stand 
der  Wiefen  find  in  allen  Bundesftaaten  vom  Jahre  1893  ab  in  der  Zeit  vom  April  bis 
November  um  die  Mitte  jedes  Monats  Nachrichten  einzuziehen. 

Über  den  Ausfall  der  Ernte  find  für  Roggen  im  September,  für  Weizen,  Spelz  und 
Gerfte  im  Oktober,  für  die  übrigen  vorgenannten  Früchte  im  November  vorläufige  Er¬ 
hebungen  vorzunehmen. 

2.  Die  Beurteilung  des  Saatenftands  hat  in  Geftalt  von  Noten  mit  nachfolgender  Abftufung 
zugefchehen:  1.  fehr  gut,  2.  gut,  3.  mittel  (durehfchnittlich),  4.  gering,  5.  fehr  gering.  Die 
Angaben  über  den  Ernteausfall  find  in  denfelben  Noten  oder  in  Gewicht  der  vom  Hektar 
geernteten  Frucht  zu  machen. 
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8.  Die  Landesregierungen  treffen  Beftiimnung  über  die  Bildung  der  Bezirke,  für  welche,  und 
die  Organe,  durch  welche  der  Nachrichtendienft  zu  befolgen  ift.  Es  empfiehlt  lieh ,  bei 
der  Bildung  der  Bezirke  auf  die  natürlichen  Verhältniffe  Rückficht  zu  nehmen  und  mit 
der  Berichterftattung  Vertrauensmänner  der  landwirtfchaftlichen  Vereine  zu  beauftragen. 

4.  Für  die  Saatenftands-  und  vorläufigen  Ernteberichte  wird  das  anliegende  Mufter  empfohlen. 
Dasfelbe  gilt  für  die  Monate  September  bis  November.  In  den  Monaten  April  bis  Auguft, 
in  denen  nur  Saatenftandsberichte  eingefordert  werden,  fallen  die  Rubriken  für  den  vor¬ 
läufigen  Erntebericht  weg,  ebenfo  die  zugehörige  Anmerkung.  Es  empfiehlt  fich,  für  die 
einzelnen  Monate  befondere  den  Verhältniffen  angepaßte  Karten  herauszugeben.  Insbe- 
fondere  würden  für  die  Monate  April  und  Mai  Angaben  über  den  Umfang  der  wegen  Aus¬ 
winterung  etc.  umgepflügten  Fläche  in  Prozent  der  Anbaufläche  der  betreffenden  Frucht 
zu  machen  fein. 

5.  Die  Berichte  find  entweder  unmittelbar  an  das  Kaiferliche  Statiftifche  Amt  oder  an  eine 
Landeszentralftelle  einzufenden. 

Im  erfteren  Falle  werden  die  Landeszentralftellen  dafür  Sorge  tragen,  daß  dem 
Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt  die  Vertrauensmänner,  von  welchen  die  Berichte  einzufor¬ 
dern  und  zu  erftatten  find ,  rechtzeitig  bezeichnet  werden  und  überhaupt  alles  gefchieht, 
was  zur  Aufrechterhaltung  des  pünktlichen  und  ununterbrochenen  Nachrichtendienftes  er¬ 
forderlich  ift.  Im  Falle  der  Sammlung  und  Zufammenftellung  der  Nachrichten  durch 
Landeszentralftellen  ift  dem  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt  vor  Ablauf  des  jedesmaligen 
Berichtsmonats  eine  Nachweifung  mitzuteilen,  welche  bei  Preußen,  Bayern,  Sachfen,  Würt¬ 
temberg,  Baden,  Heffen,  Oldenburg,  Elfaß-Lothringen  für  jeden  größeren  Bezirk  (Regie¬ 
rungsbezirk,  Kreishauptmannfchaft  etc  ),  bei  den  übrigen  Staaten  für  das  Gebiet  im  ganzen, 
fowie  für  die  einzelnen  Früchte  die  Durchfchnittsnote  des  Saatenftandes  und  bezüglich 
des  Ernteausfalls  je  nach  der  Erhebungsweife  entweder  ebenfalls  die  Durchfchnittsnote 
oder  den  durchfchnittlichen  Hektarertrag  angiebt. 

Den  Noten  über  den  Saatenftand  ift  eine  kurze  Schilderung  der  Gefamtlage  beizu¬ 
fügen.  Den  Nachweifungen  über  den  Ernteausfall  in  Form  von  Noten  ift  für  jedes  Jahr¬ 
ein  Schliiflel  beizufügen,  aus  dem  für  den  Staat  beziehungsweife  für  die  größeren  Bezirke 
die  Bedeutung  der  Noten  in  Erntemengen  für  das  Hektar  zu  erfehen  ift. 

6.  Das  Kaiferliche  Statiftifche  Amt  hat  aus  den  bei  ihm  eingehenden  Nachweifungen  eine 
Überficht  aufzu (teilen  und  fchleunigft  zu  veröffentlichen. 


Anlage  zu  Ziffer  4. 


Saatenfta  nds-(undvorlä  ii  figerErnto-)  Bericht. 
Krhebii  ligsbezirk  : 

für  den  Monat  181)  .  Mitte  diefes  Monats 

berechtigt  der  Stand  der  Saaten  zu  der  Erwar¬ 
tung  einer  Nr.  1  fehr  guten,  Nr.  2  guten,  Nr.  3 
mittleren  (durchfchnittlichen),  Nr.  4  geringen,  Nr.  5 
fehr  geringen  Ernte. 

Saaten-  Ernte1)  Bemerk  - 
ftand  100  Kilogr. 

Nr.  vom  Hektar.  ungen* 

Winter- Weizen  .  .  . 

Sommer-Weizen  .  . 

Winter-Spelz.  .  .  .  . 

Sommer-Spelz  . 

Winter-Roggen  .  .  . 

Sommer-Roggen  .  . 

Sommer-Gerfte  .  .  . 

Hafer . . 

Kartoffeln . 

Klee  (auch  Luzerne)  .  1 . 

Wiefen  .. .  I 


l)  Angaben  über  den  Ausfall  der  Ernte  find  für 
hoggen  nur  im  September,  für  Weizen,  Spelz  und  Gerfte  im 
Oktober,  für  die  übrigen  Früchte  im  November  zu  machen. 
Statt  der  Angaben  im  Gewicht  find  folche  in  Noten  zuläffig. 

Der  Vertrauensmann 

Ort  und  Poftftation.  ^  Landwirtfchaftl.  Vereins 

Unterfchrift 


<6 

an 


& 

P 


CD* 

s=- 


CD 


3 


Cd 

cd 

J3* 

CL 

CD 

3 


00 

CO 


3 

Q- 


l  tc 

_  ® 
Q.  >s 

CD  P. 

5  £ 


cd  cd 


c 

CD 

3- 

CD 

3 

N 

ff 

ff: 

er 

CD 

*-< 

CD* 

3 

O- 

CD 

3 


P 

ff 

CO 

N 

ff 

S? 

5T 

3 

ff 

3 

Q- 

N 

ff 

»-S 

o 


N 

ff 

Cfq 

CD 

er 

CD 

3 


CD 

5? 

er 

CD 

N 

1 

cP 

ET 

CD 

3 

P- 

CD 

s 


er 

CD 

CD 

3- 

CD 

3 

3 


3- 

3 

CD 

3 

g- 

CD* 

P 

3 

Oq 

CD 

er 

c 

erq 

CD 

3 

CD 

P 

•“S 

et* 

CD 


II.  366 


Die  Statiftik  der  Bodenbenülzung  und  des  Ernteertrags 


3.  In  Betreff  der  endgültigen  Ernteftatiftik: 

Beftiinmungen  über  die  Ermittelung  des  Ernteertrags. 

1.  In  allen  Bundesftaaten  foll  vom  Jahre  1893  ab  jährlich  eine  Ermittelung  der  Ernteerträge 
bezüglich  aller  derjenigen  Früchte  vorgenommen  werden ,  welche  in  der  das  Erhebungs¬ 
formular  enthaltenden  Anlage  1  verzeichnet  find. 

2.  Der  Ernteertrag  jeder  Frucht  ift  nach  dem  Gewicht  der  Erntemaffe  auszufprechen,  welche 
im  Erhebungsjahre  auf  dem  Gebiete  des  einzelnen  Erhebungsbezirks  durchfchnittlich  vom 
Hektar  gewonnen  worden  ift.  Für  Wein  findet  die  Angabe  nach  der  Zahl  der  Hektoliter 
Weinmoft  ftatt,  welche  auf  dem  Hektar  der  im  Ertrag  ftehenden  Weinberge  erzeugt  wurden. 

3.  Die  Angaben  find  überall  auf  Grund  möglichft  umfaffend  eingezogener  Nachrichten  und 
fachkundiger  Begutachtung  feftzuftellen. 

Welche  Organe  hiefür  zu  benützen  find  und  ob  die  Angaben  zunächft  in  Gemeinde¬ 
oder  ähnlichen  kleineren  Erhebnngsbezirken  gefammelt  werden  follen,  bleibt  dem  einzelnen 
Staate  zu  beftimmen  überlalTen. 

Den  Erhebungsorganen  ift  eine  Anleitung  zu  erteilen.  Infofern  die  Erhebung  gemeinde¬ 
weife  erfolgt,  enthält  die  Anlage  2  *)  für  diefe  Anleitung  Gefichtspunkte. 

4.  Von  jedem  Staate  ift  bis  zum  1.  Juni  des  auf  die  Ernte  folgenden  Jahres  eine  Überficht 
der  Anbauflächen,  unter  Berückfichtigung  der  darin  feit  dem  Vorjahre  eingetretenen  Ände¬ 
rungen,  der  Gefamterträge  und  der  Durchfchnittserträge  vom  Hektar  für  fämtliche  in  der 
Anlage  1  genannten  Früchte,  nach  Provinzen  und  fonftigen  größeren  Verwaltungsbezirken2 * * * * *) 
geordnet,  dem  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt  zu  iiberfenden. 

Die  ErfalTung  der  jährlichen  Verfchiebungen  des  Anbaues  in  den  zwifchen  den  Anbau¬ 
erhebungsjahren  liegenden  Jahren  ift  auch  in  den  Staaten  ficherzuftellen ,  welche  den 
Anbau  nicht  jährlich  erheben;  fie  erfolgt  mindeftens  fchätzungsAveife  und  zwar  für  Weizen, 
Spelz,  Roggen,  Gerfte,  Hafer,  Kartoffeln,  Zuckerrüben,  Hopfen  und  Klee. 

Die  Erntemengen  der  einzelnen  Früchte  find  auf  Grund  der  bei  der  jedesmal  letzten 
Aufnahme  des  Anbauverhältnifles  gewonnenen  Flächenangaben,  unter  Berückfichtigung  der 
Anbauverfchiebungen,  zu  berechnen.  Es  empfiehlt  fich,  die  Berechnung  für  jeden  Erhebungs¬ 
bezirk  nach  Maßgabe  der  Anlage  3  vorzunehmen;  das  Mufter  für  die  aus  den  Abfchlüflen 
der  Erhebungsbezirke  zu  bewirkende  Berechnung  der  Hauptfummen  und  Durchfchnitte  für 
die  Staaten  und  größeren  Verwaltungsbezirke  giebt  die  Anlage  48). 

5.  Über  den  Ausfall  der  Strohernte  von  den  einzelnen  Getreidearten  und  Hülfenfrüchten,  des 
Ertrags  von  Serradella  als  Nachfrucht  und  des  Weideertrags  von  Wiefen  und  Weiden,  fo- 
wie  über  Feldfchäden  in  den  einzelnen  Staaten  und  größeren  Verwaltungsbezirken  find 
allgemeine  Bemerkungen  aufzuftellen  und  dem  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt  mitzuteilen. 

6.  Das  Kaiferliche  Statiftifche  Amt  veröffentlicht  die  Darftellungen  der  Ernteergebniffe  für 
die  einzelnen  Staaten  nach  Provinzen  oder  fonftigen  größeren  Verwaltungsbezirken. 


’)  Nicht  abgedruckt,  da  in  Württemberg  die  Erhebung  nach  geognoftifchen  Gruppen 

von  Gemeinderaarkungen  erfolgt. 

2)  Als  größere  Verwaltungsbezirke  gelten  bei  Preußen  und  Bayern  die  Regierungs¬ 

bezirke,  Sachfen  die  Kreishauptmannfchaften,  Württemberg  die  Kreife,  Baden  die  Landeskom- 

miffariatsbezirke,  Helfen  die  Provinzen,  Oldenburg  die  Bezirke  der  Provinzialregierungen,  Elfaß- 

Lothringen  die  drei  Bezirke. 

8)  Von  dem  Abdruck  desfelben  wurde  Abftand  genommen. 
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Anlage  1. 

Erhebungsm öfter  — — 

für  die 

Ermittelung  des  Ernteertrags  im  Jahr  18 

Staat  Regierungsbezirk  (Provinz)  ,  Kreis  (Amt)  .  Gemeinde 

Zur  Beachtung:  1.  Zahleneinträge  find  nur  da  zu  machen,  wo  dies  durch  Punktierung  der  Zeilen  anfre- 

deutet  ift.  ° 

2.  Die  Ertragsaegaben  haben  fleh  überall  auf  die  Hauptfrucht  zu  beziehen;  nur  bei  den 

weißen  (Steck-,  Stoppel-)  Rüben,  fowie  bei  Serradella  ift  außerdem  der  Ertrag 
der  Nachfrucht  anzugeben. 


Frucht-  und  Kulturarten. 


1.  Auf  Acker-  (n.  Garten-)  land. 
a.  Getreide  und  Hülfen- 
früchte. 

|  Winter- 
‘  ’  [  Sommer¬ 

spelz  (Dinkel,  Fe-  Winter¬ 
fell)  und  Emer 
(in  Körnern) 


iVcizen 


loggen 

icrl’te 


Sommer- 
(  Winter- 
*  \  Sommer- 
Winter- 
Sommer- 
Winter- 


lenggetreide(zwei 
oder  mehr  Ge- 
tveidearten)  .  .  Sommei 

lafer . 

luchweizen . 

Hfen . 

(ckerbohnen  (Saubohnen) 

Vicken . 

lifchfrucht  (Getreide  und 
Hiilfenfriichte  gemifcht) 
b.  Hackfrüchte. 
tartoffeln(gefundeu.kranke)  *) 
Runkelrüben  zu  Futter 
uckerrüben  .... 
löhren  .  . 


als  Hauptfrucht 


Weiße 
"steck-,  Stop¬ 
pel-)  Rüben  a. Nachfrucht 
‘Obirüben  (Wrucken,  Ober- 
riiben) . 


18 

Im 

wurden 

Nach 

Jahre 

durch- 

Bemer- 

der  Er- 

18 

fchnitt- 

kungen 

hebung 

war  die 

lieh  vom 

über 

Ernte- 

Hektar 

von 

Ausfall 

fläche 

geerntet 

18 

größer 

an  Kör- 

cler 

wurden 

(4) 

nern, 

Stroh- 

oder 

Samen, 

ernte 

kleiner 

Knollen, 

(gut, 

gebaut 

mittel, 

(— ) 

W  ur- 

zeln 

gering) 

ha 

ha 

100  kg 

Frucht-  und  Knlturarten. 


c)  Handelsgewächfe. 
Raps,  Rübfen,  (  Winter- 
Awehl,  Biewitz  (  Sommer- 
Hopfen  (Fruchtzapfen)  .  . 

d.  Futterpflanzen. 

Klee  zu  Samen  und  Futter  . 

Lupinen  zu  Drufch  u.  Futter 

Luzerne . .  . 

Efparfette . 

0  ,  „  \  als  Hauptfrucht 

Serradella  {  XT  ,  ~  ,  . 

(  a.  Nachfrucht 

Mais . 

Grasfaat  aller  Art  .... 

II.  Von  den  Wicfen  und  Weiden. 
Heu,  Grummet  (Öhmd)  der 

Wiefen . 

VVeideertrag  der  Wiefen  und 
Weiden  (Hutungen)  .  .  . 


III.  Von  den  in  Ertrag  Heilenden 
Weinbergen  (auch  Weingärten). 
Weinmoft . 


18 

wurden 

Tm 

durchfchnittlich 

Nach 

Jahre 

vom  Hektar 

der  Er- 

18 

geerntet  an 

hebung 

war  di 

Heu, 

Ernte- 

Kör- 

Stroh, 

von 

fläche 

Grün- 

18 

nern, 

futter 

größer 

Samen, 

(in 

wurden 

(4) 

Knol- 

trocke- 

an- 

oder 

len. 

nem 

Zu- 

gebaut 

kleiner 

W  ur- 

frande 

(-) 

zeln 

anzu- 

fchla- 

gen) 

ha 

ha 

100  kg 

100  kg 

Zahlen- 

ein- 

.... 

. 

träge 

_ 

2) 

| 

*) 

durch- 

fchnitt- 

vom 

licher 

Hektar 

Wert 

Hekto- 

des 

liter 

Hekto- 

iiters 

M. 

’)  Von  den  eingebrachten  Kartoffeln  find  durchfchnittlich  erkrankt  . Prozent. 

“)  Für  Serradella  als  Nachfrucht  und  für  Weideertrag  nur  anzugeben,  ob  „gut“,  „mittel“  oder  „gering“. 

Bemerkungen  über  Feldfchäden  (Pflanzenkrankheiten,  Mänfefraß,  Hagelfchlag,  Froft,  Walferfchaden  u.  drgl.), 
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Anlage  8. 


Ii  e  r  e  c  li  n  u  n  g  s  m  u  f  t  e  r 
für  die 


Ermittelung  des  Ernteertrags  in  den  einzelnen  Erhebungsbezirken. 
Staat  ,  Regierungsbezirk  (Provinz)  ,  Kreis  (Amt)  ,  Gemeinde 


Fniflit-  und  Kult  uralte  n 


Anbaufläche 

Haupt-  (H) 
beziehungsweife 
Neben¬ 
nutzung  (N) 

Hektar 


Ertrag  im  Jahre  18 


durch- 
fchnittlich 
vom  Hektar 

100  kg 


im  ganzen 
100  kg 


1.  Weizen 


4.  Gerfte 


I.  Auf  Acker-  (und  Garten-)  land. 
a.  Getreide-  und  Hülfenfrüchte. 

Winter- 
Sommer- 
Winter- 

2.  Spelz  (Dinkel,  Fefen)  und  Emer  .  j  gommer 

I  Winter- 

*•  Roeee" . 1  Sommer- 

(  Winter¬ 
te  Sommer- 

5.  Menggetreide  (zwei  oder  mehr  (  Winter- 

Getreidearten  . \  Soramer- 

6.  Hafer . 

7.  Buchweizen . 

8.  Erbfen . 

9.  Ackerbohnen  (Saubohnen)  .  .  . 

10.  Wicken . 

11.  Mifchfrucht  (Getreide  und  Hülfenfrüchte  gemifcht) 

12.  Lupinen  zu  Drufch . 

b.  Hackfrüchte. 

1.  Kartoffeln . 

2.  Runkelrüben  als  Futterrüben  (nicht  Zuckerrüben) 

3.  Zuckerrüben . 

4.  Möhren . 


Winter- 

Sommer- 


5.  Weiße  (Steck-,  Stoppel-)  Rüben  . 
0.  Kohlrüben  (Wrucken,  Oberrüben)  . 

c.  Handelsgewächfe. 

1.  Raps,  Rübfen,  Awehl,  Biewitz  . 

2.  Hopfen . 

3.  Klee  zu  SameDgewinn  .... 

d.  Futterpflanzen 

1.  Klee . 

2.  Lupinen  zu  Futter  und  Drufch  . 

3.  Luzerne  .... 

4.  Efparfette  .  .  . 

5.  Serradell;  .  .  . 

6.  Mais . 

7.  Grasfaat  aller  Art 

II.  Wiefen 


III.  Weinberge  (auch  Weingärten)  im  Ertrag  ftehend 
Wert  des  Weinmoftes  .... 


A.  Für  die  Ernte  an  Körnern,  Samen, 
Knollen,  Wurzeln. 

H 
H 

H  . 

H  . 

II . 

H 
H 
H 
H 
H 

H  . 

H  . 

H  . 

H 
II 

H  . 

II 


H  ■ 

H 
H 
H 
H 
N 
H 

II 
H 
H 
H 

B.  Für  die  Ernte  an  Stroh,  Heu,  Grünfutter. 
H  *) 

H 
H 
II 
H 

H  ... 

H 


s) 


Hektoliter  Weinmoft 
vom  Hektar  im  ganzeu 


Hurclifelinitta- 
wert  d.  Hektol. 
JC 


iw  ganzen 

i/ 


')  Gefunde  Kartoffeln.  —  -)  Erkrankte  Kartoffeln.  —  3)  Fruchtzapfen.  —  4)  Gefaulte 
mit  Klee  (als  Hauptfrucht)  angebaute  Fläche  (einfchl.  der  zu  Samengewinn  benützten). 
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II.  Die  für  Württemberg  erlaffenen  Vorfchriften. 

1.  In  Bezug  auf  die  Boden beniitzungs-  und  endgültige  Ernte- 
ftatiftik  hat  in  Vollziehung  des  in  Ziff.  I  mitgeteilten  Bundesratsbefchlufles  vom 
7.  Juli  1892  für  Württemberg  die  Verfügung  der  K.  Miuifterien  des  Innern  und 
der  Finanzen  vom  25.  März  1893  (Reg. Bl.  S.  43)  unter  Aufhebung  der  Verfügung 
vom  27.  März  1878  folgende  Beftimmungen  getroffen: 

§  1. 

Als  Grundlage  für  die  jährliche  Berechnung  des  Ernteertrags  ift  in  jeder  Gemeinde 
alljährlich  im  Sommer  eine  Ermittelung  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung 
(Felderanblümung)  vorzunehmen. 

Im  Jahr  1893  und  künftig  von  zehn  zu  zehn  J  ahren  finden  erweiterte  Ermittelungen 
über  die  Art  d  e  r  Bo  d  en  b  en  ü  t  zung  über  ha  u  p  t  ftatt,  welche  außer  der  landwirtfchaftlich 
benützten  Fläche  (Acker-  und  Gartenländereien,  Wiefen,  Weiden  und  Weinberge)  auch  die  Fläche 
der  Waldungen,  der  Haus-  und  Hofräume,  des  Öd-  und  Unlands,  des  Wegelands  und  der  GewäßTer 
umfafien. 

§  2. 

Die  im  Jahr  1893  und  weiter  jedes  zehnte  Jahr  ftattfindenden  größeren  Erhebungen 
find  nach  Anleitung  des  boigegebenen  Formulars  1  vorzunehmen. 

Dabei  ift  in  der  Weife  zu  verfahren,  daß  von  dem  Ortsvorfteher  zuuächft  im  Eingang 
des  Formulars  unter  der  Rubrik  A  1  an  der  Hand  des  Ortsgrundfteuerkatafters  und  des  neueften 
Änderungsverzeichnifles  zu  demfelben  der  Flächengehalt  der  einzelnen  im  Katafter  unterfchiedenen 
Kulturarten,  fowie  der  Gefamtflächengehalt  der  Gemeindemarkung  eingetragen  wird. 

Demnächft  ift  durch  orts-  und  feldkundige  Perfonen  der  Gemeinde,  welche  hiezu  von 
dem  Gemeinderat  aufgeftellt  werden,  auf  Grund  der  vorbezeichneten  Einträge  die  Verteilung  der 
Gefamtfläche  der  Gemeindemarkung  auf  die  in  Rubrik  A  2  des  Formulars  unterfchiedenen  allge¬ 
meinen  Arten  der  Bodenbenützung  —  Acker-  und  Gartenländereien,  Wiefen,  Weiden,  Weinberge, 
Waldungen,  Haus-  und  Hofräume,  Öd-  und  Unland,  Wegeland  und  Gewäfler  —  zu  bewirken. 

Im  Anfchlußfe  hieran  haben  die  aufgeftellten  örtlichen  Sachverftändigen  weiter  die  dem 
Anbau  der  einzelnen  Fruchtarten  und  Gewächfe  auf  Acker-  und  Gartenländereien  in  der  Ge¬ 
meindemarkung  als  Haupt-  und  Nebennutzung  gewidmeten  Flächen,  die  Felderanblümung, 
kurz  vor  oder  während  der  Ernte  fchätzungsweife,  nötigenfalls  unter  Befragung  der  größeren 
Grundbefitzer,  zu  ermitteln,  worauf  das  Ergebnis  diefer  Ermittlung  unter  Rubrik  B  des  Formulars  1 
fummarifch  zu  verzeichnen  ift.  Außerdem  ift  in  dem  Formular  auch  die  Zahl  der  tragfähigen 
Obftbäume  auf  der  Gemeindemarkung,  fowie  die  etwa  zu  landwirtfchaftlicher  Nebennutzung  oder 
in  Feldwaldwirtfchaft  (Haubergen)  im  Sommer  des  Erhebnngsjahrs  beftellte  Fläche  der  Waldungen 
anzugeben. 

§  3- 

Für  die  kleineren  Erhebungen  in  den  Zwifchenjahren  der  zehnjährigen  Erhebungs¬ 
perioden  ift  das  im  folgenden  abgedruckte  Formular  1  a  maßgebend. 

In  dasfelbe  find  durch  den  Ortsvorfteher  unter  Rubrik  A  zunächft  nur  die  Hauptarten 
der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung,  Acker-  und  Gartenländereien,  Wiefen,  Weiden  und 
Weinberge,  nach  dem  Stand  im  Sommer  des  Erhebungsjahrs  mit  ihrer  Fläche  fummarifch  dar- 
zuftellen,  wobei  die  Ergebniffe  des  Vorjahrs  zu  Grund  zu  legen  und  die  nach  dem  neueften 
Änderungsverzeichnis  zum  Ortsgrundfteuerkatafter  eingetretenen  Verfchiebungen  zwifchen  den 
vorgenannten  Kulturarten  zu  berückfichtigen  find. 

Sodann  ift  der  durch  die  örtlichen  Sachverftändigen  im  Wege  der  Schätzung  kurz  vor 
oder  während  der  Ernte  zu  ermittelnde  Stand  der  Felderanblümung  (vrgl.  §  2  letzt.  Abf.)  unter 
der  Rubrik  B  des  Formulars  1  a  zu  verzeichnen,  wobei  indes  im  allgemeinen  nur  die  Fläche  der 
Hauptfrucht  oder  Hauptnutzung  in  Betracht  kommt.  Zugleich  ilt  den  Flächenangaben  noch  die 
Zahl  der  tragfähigen  Obftbäume  auf  der  Gemeindemarkuug  beizufügen. 

§  4. 

Den  Inhalt  der  auf  15.  September  an  das  Oberamt  einzufendenden  Gemeindeüberfichten 
(Anblümungsüberfichteu,  Formular  1  bezw.  1  a)  hat  das  Oberamt  nach  Anleitung  des  Formulars  2  ‘) 
(für  die  zehnjährigen  Erhebungen)  bezw.  des  Formulars  2  a1)  (für  die  Aufnahmen  in  den 

>)  Von  dem  Abdruck  der  Formulare  2  und  2  a  wurde  abgefehen. 
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Zwifchenjahren)  zufammenzuftellen,  wobei  die  einzelnen  Gemeinden  nach  geognoftifchen  Markungs- 
gruppen  (§  5  erft.  Abf.)  und  innerhalb  diefer  nach  der  Reihenfolge  im  Staatshandbuch  aufge- 
fiihrt  werden  miilTen.  Aus  den  am  Schluß  des  Formulars  (Oberamtslifte)  noch  befonders  zu- 
fam menzutragenden  Summen  der  einzelnen  Markungsgruppen  find  fodann  die  Gefamtfummen  für 
den  Oberamtsbezirk  proberichtig  zu  berechnen. 

Die  Oberamtslifte  ift  unter  Beifchluß  fämtlicher  Gemeindeüberfichten  bis  zum  20.  Oktober 
au  das  Statiftifche  Landesamt  einzufenden,  nachdem  von  dem  Oberamt  zuvor  noch  die  Anbau¬ 
flächen  für  die  der  Ertragsfehätzung  unterliegenden  Früchte  des  Acker-  (und  Garten-)  lands, 
fowie  die  Fläche  der  Wiefen  und  Weiden  nebft  der  Zahl  der  Obftbäume  in  die  Schätzungs¬ 
urkunden  (§  5)  übertragen  worden  find. 


§  5. 

Die  Schätzung  des  Ernteertrags  gefchieht,  wie  bisher,  alljährlich  und  zwar, 
foweit  der  Oberamtsbezirk  in  zwei  oder  mehrere  geognoftifche  Gruppen  von  Gemeindemarkungen 
eingeteilt  worden  ift,  nach  diefen  Gruppen,  im  übrigen  für  den  Umfang  des  ganzen  Ober¬ 
amtsbezirks. 

Diefelbe  ift  von  dem  Oberamt  dem  landwirtfchaftlichen  Bezirksverein  zu  übertragen, 
wenn  diefer  fich  bereit  erklärt,  die  Ertragsfätze  vom  Hektar  für  die  verfchiedenen  Feldfrüchte  etc. 
uach  Maßgabe  des  Formulars  3  (Schätzungsurkunde)  durch  fachverftändige  Vereinsmitglieder 
abfehätzen  und  in  einer  Ausfchußfitzung  prüfen  und  feftftellen  zu  laßen,  auch  diefeSachverftändigen 
zur  Lieferung  der  fih  die  Beurteilung  der  Ernte  im  ganzen  dienenden  allgemeinen  Notizen  nach 
der  befonderen  Beilage  zur  Schätzungsurkunde  zu  verpflichten.  Andernfalls,  und  überhaupt 
foweit  es  notwendig  erfcheint,  können  von  dem  Oberamt  zur  Beforgung  diefer  Gefchäfte  Sach- 
verftändige  beigezogen  werden,  welche  dem  landwirtfchaftlichen  Bezirksverein  nicht  angehören. 

Der  Herbftertrag  der  Weinberge  bleibt  bei  der  Erntefchätzung  außer  Betracht,  da  über 
denfelben  befondere  örtliche  Erhebungen  durch  Vermittelung  der  Kameralämter  ftattfinden. 

Die  hinfichtlich  des  Flächenübertrags  von  dem  Oberamt  vorbereiteten  Schätzungs¬ 
urkunden  famt  Beilage  find  dem  landwirtfchaftlichen  Bezirksverein  bezw.  den  für  die  Schätzung 
berufenen  Sachverftändigen  fpäteftens  bis  zum  1.  November  zuzuftellen. 

§  6. 

Die  ausgefüllten  Schätzungsurkunden  nebft  der  Beilage  mit  den  allgemeinen  Notizen 
hat  der  landwirtfchaftliche  Bezirksverein  auf  den  10.  Dezember  an  das  Oberamt  zurückzugeben, 
welches  diefelben  betreffs  ihrer  vorfchriftmäßigen  und  vollftändigen  Ausfertigung  einer  Durch¬ 
ficht  unterziehen  und  etwa  erforderliche  Berichtigungen  oder  Ergänzungen  ohne  Verzug  veran¬ 
laßen  wird. 

Die  Vorlage  an  das  Statiftifche  Landesamt  muß  fpäteftens  bis  zum  20.  Dezember  er- 
folgen,  damit  fofort  die  weiteren  Zufammenftellungen  und  Berechnungen  gefertigt  und  die  Er- 
gebnifle  für  die  Kreife  und  das  Land  im  ganzen  rechtzeitig  dem  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt 
in  Berlin  mitgeteilt  werden  können. 

§  7. 

Die  Koften  der  Ermittelung  der  Bodenbenützung,  insbefondere  des  landwirtfchaftlichen 
Anbaus  find  von  der  Gemeinde  zu  fragen. 

Die  bei  Schätzung  der  Ernteerträge  durch  den  landwirtfchaftlichen  Bezirksverein  und 
durch  die  beigezogenen  Sachverftändigen  etwa  erwachfenden  Auslagen  werden  von  der  Staats- 
kaffe  erietzt,  und  find  die  Verzeichniffe  hierüber  den  Vorlagen  an  das  Statiftifche  Landesamt 
beizufchließen. 

Die  zu  diefen  ltatiftifchen  Erhebungen  nötigen  Formulare  werden  von  dem  Statiftifchen 
Landesamt  durch  Vermittelung  der  Oberämter  unentgeltlich  verabfolgt. 

Stuttgart,  den  25.  März  1893. 


S  c  h  m  i  d. 


R  i  e  c  k  e. 
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Deutliches  Reich. 


Formular  I. 

(Anblümungsüberficht.) 

Württemberg. 


Oberamt 


(Nr.  und  Name  der)  Gemeinde 


Ermittelung  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung 
für  das  Jahr 


A1.  Grundlagen  für  die  Ermittelung. 

Das  Ortsgrundfteuerkatafter  und  das  Aenderungsverzeichnis  zu  demfelben 
auf  1.  April  weifen  für  die  Gefamtgemeindemarkung  folgende  Arten 

der  Bodenbenützung  (Kulturarten)  nach: 


Flächengehalt 

Hektar 

Ar 

1. 

2. 

1.  Aecker  und  Wechfelfeldcr  (auch  Hackraine) . 

2.  Gärten  und  Länder  (Blumen-,  Wurz-,  Gemüfegärten,  Baumfchulen,  Kraut-, 

Hanf-  und  andere  Länder,  Grasgärten  ohne  Bäume) . 

3.  Hopfengärten . 

4.  Bauragütcr  (ganz  oder  teilweife  mit  Obftbäumen  bepflanzte  a)  Aecker, 

bl  Wiefen,  c)  Grasgärten) . 

5.  Wiefen  (auch  einmähdige  Wiefen,  Holzwiefen,  Streuwiefen) . 

6.  Weinberge . 

7.  Weiden  (auch  Böfchungen,  Grasraine,  Laubholzgebiifch,  Sicherheitsftreifen, 

ertragsfähige  Oeden,  Weidenkulturen) . 

8.  Torffelder  und  Torfftiche . 

i 

. . . . 

9.  Hausplätze  (Bauplätze),  Arbeits-  und  Niederlageplätze ;  Steinbrüche,  Erz-,  Tliou-, 
Sand-  und  illcrgelgruben ;  Fifcliwaflcr  und  Teiche ;  Parkanlagen  etc . 

10.  Waldnugen . 

11.  Betriebsfläche  der  Eifcnbalincn,  der  Staatshüttenwerkc  und  Staatsfalincn  .  .  .  . 

12.  Steuerfreie  Flächen  (ertragslofe  Oeden  ;  Begräbnisplätze;  Haus-  und  Hofräume; 

Wegeland;  Gewälfer) . . 

Gcfamtflächciigclialt  der  Gemeindemarkung . 

! 

A2.  Die  Art  der  ßodenbenützung  auf  der  Gefamttläelic  der  Gcmeindcmarkiing  wurde  nach  dem  Stand  im 

Sommer  ermittelt  wie  folgt: 


Flächengebalt 

Hektar 

Ar 

1. 

1  2. 

I.  Acker-  und  Gartenländereien . . 

II.  Wiefen  (ausfchließlich  oder  vorwiegend  zu  Heugewinn  benützt)  .  . 

III.  Weiden  (ausfchließlich  oder  vorwiegend  durch  Weidegang  benützt) 

und  Hutungen:  |  Hektar 

a)  reiche  Weiden,  von  im  Durchfchnitt  der  Jahre 
mindeftens  15  Doppelzentner  (zu  100kg)  Heuweide- 
wert  oder  mindeftens  1  Kuhweide  auf  den  Hektar 

b)  geringere  Weiden  und  Hutungen . 

IV.  Weinberge,  auch  Weingärten  (im  Ertrag  und  nicht  im  Ertrag 

ftehende  zufammengefaßt) ’) . 

V.  Waldungen,  Forften  und  Holzungen  (zur  Holzzucht  benützte  Flächen  ein- 

fchließlich  der  Räumden  und  Blößen)l) 2) . 

VI.  Haus-  und  liofräume . .  . . 

VII.  Oed-  und  Inland  (einfchließlich  der  reinen  Heideländereien  und  der  weder 
zum  Ackerbau  noch  als  Grünland  benützten  Moore,  fowie  der  Steinbrüche, 
Lehm-,  Thongruben  u.  dgl.,  foweitdiefe  nichtbei  den  Forften  gerechnet  find) 

VIII.  Wegeland . 

IX.  Gewälfer . 

Gefamtflächengehalt  der  Gemeindemarkung  (wie  oben  zu  A‘) . 


l)  Die  Ausfcheidung  der  im  Ertrag  und  der  nicht  im  Ertrag  ftehenden  Weinberge  erfolgt  bei  der  befonderen 
Aufnahme  des  Herbftertrags.  —  2)  Alle  innerhalb  der  Waldungen  belegenen,  dauernd  als  Acker  oder  Wi  eTe  benützten 
Flächen,  gleichviel  ob  fie  der  Forftverwaltung  unterftellt  find  oder  nicht,  dem  Waldbefitzer  gehören  oder  nicht,  kommen 
nicht  bei  Ziffer  V,  fondern  als  A  cker  bei  Ziffer  I  oder  W  i  efe  bei  Ziffer  II  in  Anfatz.  Entfprechend  Und  bei  Ziffer  III 
die  Flächen  einzurechnen,  welche  dauernd  lediglich  der  W  e i  de  n  u t  z u  n g  dienen.  Dagegen  find  der  Weidonutzung 
dienende  Räum  den  (räumlich,  d.  h.  weitläufig  beftandene,  mit  nicht  genügendem  Holzheftande  verfehene  Flachen)  und 
B 1  ö  iS  e  n  (nur  zeitweilig  nicht  beHandene  Waldflächen,  bei  denen  aber  die  Holzzucht  beabfichtigt  wird)  den  Formten  und 
Holzungen  bei  Ziffer  V  hinzuzurechnen.  Letzteres  gilt  auch  von  denjenigen  Blühen,  welche  vorübergehend  als  Acker  oder 
Wiele  benützt  werden.  Oedländereien,  Heideflächen  etc.,  deren  Aufforltmig  zwar  zweckmäßig  lein  würde  aber 

noch  nicht  in  Angriff  genommen  ift,  find  den  Forften  und  Holzungen  nicht  hinzuzurechnen,  fondern  bei  Ziffer  VII  in 
Anfatz  zu  bringen. 
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R.  Anbau  auf  Acker-  und  Gartenländereien 

im  Sommer 

(Notiz:  Zahleneinträge  find  in  Rubrik  B  nur  da 
zu  machen,  wo  fich  in  den  dafür  beftimmten 
Spalten  punktierte  Linien  finden.) 

1 

Als 

Hauptfrucht 

oder 

llauptnutzung 
des  Jahrs 

Hektar 

Ar 

1. 

2- 

Als 

Nebennutzung 
(Vor-,  Neben-, 
Nach-  oder 
Stoppelfrucht) 
des  Jahrs 


Be¬ 


merkungen 

etc. 


Hektar 


Ar 


I  3.  |  4. 


1. 


2. 


a)  Getreide  und  Hülfen  fruchte. 
Weizen . 


Dinkel  (Spelz,  Fefen)  und 
Emer . 


3.  Einkorn 


4.  Roggen 


5.  Gcrftc 


W  int  er  weizen 
Sommerweizen 
W  inter  dinkel 
Sommerdinkel 
W  i  n  t  er  emer  . 
Sommeremer  . 
W  intereinkorn 
Sommereinkorn 
(  Winter roggen 
(  Sommerroggen 

Winter  gerfte 
Sommergerfte  . 


6.  Haber . 

7.  Ruchweizen  (Heidekorn) 

8.  Hirfe . 

9.  Mais  (Welfch 

körn)  .  . 

10.  Erbten  .  . 

11.  Linfen  .  . 


a)  zum  Gr ün futtergewinn 

b)  zum  Körn  er  gewinn  . 


e 


12.  Bohnen 


13.  Wicken 


14.  Lupinen  (Feig¬ 
bohnen)  .  . 


de 


Feld  mäßig  gebauteGartenbohi 
(Speifebohnen)  .... 
Ackerbohnen  (Saubohnen,  Pfer 
bohnen)  . 

a)  zu  Grünfutter  (auch  Heu) 

b)  zum  Körn  er  gewinn  .  . 

a)  zum  Unterpflügen 

b)  zu  Futter  (nicht  zu  Drufch 

c)  zu  D ruf ch  .  .  . 


15. 


16. 


17. 


’:i 


Winter 

Sommer 


Menggetreide  (2  oder  mehrere  Getreide 
arten  in  vermifchtem  Anbau) 

Mifehfrncht  (Getreide  (  a)  zum  Grün futterge 

und  Hiilfenfrucht ;  <  winn . 

Wickfutter  etc.)  .  (  b)  zum  Körner  gewinn 

Nicht  befonders  genannte  Arten  von  Getreide  ode 
Hülfenfrüehtc . 


Zufammen  a)  —  [• 
b)  Hackfrüchte  und  G e m ü f e. 


1.  Kartoffeln . 

2.  Topinambur . 

a)  zur  Zucker-  und  Cichorien 

3.  Zucker*  und  fabrikation . 

Runkelrüben  b)  als  Futterrüben  .... 

c)  zur  Sa  m  en  gewinnung  .  . 

4.  Möhren  (Wur-  i  Gelbe  Rüben  und  Carotten 
zeln)  .  .  .  (  Riefenmöhren  (weiße  Möhren 

5.  Weiße  Hüben  (Brach-,  Waflerriiben,  Turnips)  . 

6.  Kohlrüben  (Bodenkohlraben,  Steckrüben,  fchwe 

difche  Rüben) . 

7.  Kopfkohl  (Kraut-  und  Feldkohl,  Weißkraut, 

Kappiskraut) . 

Ucbertrag  b)  —  '• 


Zu 9a).  Pferde¬ 
zahnmais  f. 
unten  bei  d)  5) 


Zu  5.  Weilie  Ro¬ 
ben  als  S  t  o  p- 
p  e  1  riiben 
gehören  in 
Spalte  3. 
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(Koch)  II.  Anbau  auf  Acker-  und  (< arten Iändereicn 
im  Sommer 


1. 


Uebertrag  b)  — )• 


8. 


Andere  feldmäßig  gebaute  Hack¬ 
früchte  oder  Gcraüfe,  wovon  die¬ 
jenigen,  deren  Anbau  von  ört¬ 
licher  Wichtigkeit  oder  größerer 
Ausdehnung  i ft  (z.  B.  feld¬ 
mäßig  gebaute  Gurken,  Zwie¬ 
beln,  Spargel,  Meerrettig,  Blu¬ 
menkohl),  unter  b),  c)  etc.  be- 
fonders  zu  nennen  und  mit  ihrer 
Fläche  auszuwerfen,  alle  übrigen 
aber  unter  a)  zufammenzufalTen 
find. 


a)  aller  Art  zu- 
fammenge- 
faßt  (foweit 
fie  nicht  be- 
fonders  ge¬ 
nannt  find) 

b) 

c) 


Als 

Hauptfrucht 

oder 

Hauptnutzung 
des  Jahrs 


Hektar  Ar 


Als 

Nebennutzung 
(Vor-,  Neben-, 
Nach-  oder 
Stoppelfrucht) 
des  Jahrs 


Hektar 


Ar 


Be¬ 

merkungen 

etc. 


1. 


Reps  mit 
Rübfen 


zufammen  b)  —  '• 

< j  Handelsgewächfe. 

Winterkohlreps  (Winterreps)  . 
Winter  rübfen  (Rübenreps,  Avöl) 
Sommerkohlreps  (Sommerreps)  . 
Sommerrübfen . 


2. 

3. 


Leindotter . 

Mohn . 

«  »  (  a)  zum  G  r  ü  n  f  u  tt  e  rgewinn 
(  b)  zum  Körn  er  gewinn  .  . 

Flachs  (Lein) . 

Häuf . 

Tabak  . 

Hopfen . 

Cichorie . 

10.  Weberkarden  (Kardendifteln)  .  .  .  . 

11.  Korbweiden . 


5 

6. 

7. 

8. 

9. 


12.  Andere  feldmäßig  angebaute  Handels¬ 
gewächfe,  wovon  diejenigen, deren 
Anbau  von  örtlicher  Wichtig¬ 
keit  oder  größerer  Ausdehnung 
ift,  unter  b),  c)  etc.  befonders 
zu  nennen  und  mit  ihrer  Fläche 
auszuwerfen,  alle  übrigen  aber 
unter  a)  zufammenzufalTen  find 


a)  aller  Art  zu- 
fammenge- 
faßt  (foweit 
fie  nicht  be¬ 
fonders  ge¬ 
nannt  find) 

b) 

c) 


Zufammen  c)  — '• 

d)  Futterpflanzen. 

1.  Klee,  insbefondere  roter  Klee  (dreiblättriger  oder 

Kopfklee)  und  andere  Kleearten,  z.  B.  weißer, 
Baftard-  und  Hopfenklee . 

2.  Luzerne  (fogenannter  blauer  oder  ewiger  Klee) 

3.  Efparfcttc  (Efper)  .  . . 

4.  Serradella  (Vogelfußklee) . 

5.  a)  Spörgcl  . 

b)  Sorgho  . 

c)  Pferdezahnmais . 

Uebertrag  d) 


3. 


4. 


\ 


Zu  1.  2.  3.,  fowie 
6  u.  7.  Davon 
z.  Sa  men  ge¬ 
winn  benützte 
Fläche  Hektar  : 
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(Noch)  D.  Anbau  auf  Acker-  lind  Gartcnländercien 
im  Sommer 


Als 

Hauptfrucht 

oder 

llauptnutzung 
des  Jahrs 

Als 

Nebennutzung 
(Vor-,  Neben-, 
Nach-  oder 
Stoppelfrucht) 
des  Jahrs 

Be¬ 

merkungen 

etc. 

Hektar 

Ar 

Hektar  j  Ar 

1. 


Ueb  ertrag  d) 


t  -  4- 

Hektar 


6.  Grasfaat  befonderer,  zu  nen-  j  a) 
nender  Art  in  getrenntem  ),^ 

Anbau  von  Wichtigkeit  (z.  B.  ]  ' 

Raygras) . I 

7.  Andere  Grasfaat  aller  Art  zufammengefaßt,  mit  Ein- 

l'chluß  von  Kleegras  (Mifchung  von  Klee 
und  Gras) . 

Zulammen  d)  — )• 
Hiezu  a)  —  ’• 
„  b) 

»  o)  —  !• 

Angebaute  Fläche  zu  a)  bis  d)  — 


c)  G  arten  bau. 


Haus-undObftgärten  (einfchl.  Baumfchulen); 
auch  garten  mäßig  angebautes  Feld,  bei 
welchem  jedoch  die  den  einzelnen  Früchten 
gewidmete  Fläche  wegen  zu  ftarker  Ver¬ 
na  ifchung  der  Kultur  nicht  einzeln  nach¬ 
weisbar  ift . 

f)  Acker  weide. 

(Egarten,  Dreifch-,  ungefäet  und  un geackert 
liegende,  jedoch  zur  Weide  benützte  Ackerfelder) 

g)  brache. 

(Un g eb au t e ,  rei n e,  zur  Winterung  beackerte) 
a)  bis  g)  Acker-  und  Gartenländereien  zufammen  —  )• 


Summe  a)—  g)  i  n 
S  p.  2  uberein- 
ftimmend  mit 
der  unter  A  2 
Ziff.I  rerzeich- 
neten  Fläche 
der  Acker- und 
Gartenlände¬ 
reien. 


Zahl  der  Obftbäuine. 


Auf  der  gefamten  Gemeinde- 
Markung  wurden  tragbare  (tragfähige) 
Obftbäume  ermittelt,  und  zwar  von: 


Aepfeln  .  .  St. 

Birnen ...  .  „ 

Pflaumen  u. 

Zwetfchgen 
Kirfchen  .  .  „ 


Aprikofen  und 
Ptirfichen  .  St. 

Edlen  (eßbaren) 
Kaftanien  .  „ 

Wallniiflen  .  ,, 


Landwirtfeh.  Nebennutzung  in  den  Waldnngen. 


Von  der  unter  A 2  Ziff.  V.  nachgewiefenen 

Fläche  der  Waldungen  waren 

im 

Sommer  zu  landwirtfchaftlicher 

Neben- 

nutzung  oder  in  Feldwaldwirtfchaft  (Hau- 

bergen)  beftellt: 

II  Hektar 

Ar 

mit  Roggen . 

„  Ilaber . 

„  Kartoffeln  .  .  .  .  Jj 

Vorftehende  Angaben  werden  hiemit  beurkundet: 
.  den 


bas  Seholthcißcuaint : 


Die  Sarlivcrftändigen: 
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Oberamt 


Formular  la. 
(AnblümungsUberficht.) 

Wtirttember  g. 

(Nr.  und  Name  der)  Gemeinde  . 

Ermittelung  (1er  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung 
für  das  Jahr  . 


A.  Flächengekalt 

der 

Nach  der 

Ermittelung 

im 

Vorjahr 

Zugang  (-f) 
bezw. 

Abgang  (— ) 
im  Sommer 
des 

laufenden 

Jahrs 

Hienach 

Stand 

im  Sommer 
des  laufenden 
Jahrs 

(Sp.  2  ±  3) 

Bemer¬ 

kungen 

Hektar  1  Ar 

1 

Hektar 

Ar 

Hektar 

Ar 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

I.  Acker*  und  Gartenländereien . 

II.  Wiefen  (ausfchließlich  oder  vorwiegend  zu 

Heugewinn  benützt) . 

III.  Weideu  (ausfchließl.  oder  vorwiegend  durch 
Weidegang  benützt)  und  Hutungen  .  . 

IV.  Weinberge  (im  Ertrag  und  nicht  im 

Ertrag  ftehende  zufammengefaßt)  ’)  .  . 

Landwirtschaftliche  Anbaufl? 

iche  ira 

Soran 

- 

- 

ier  . 

. 

Zahl  der  Obftbäuiiic. 


i  Auf  der  gefamten  Gemeinde- Markung  wur 

j  ermittelt,  und  zwar 

den  tragbare 
von : 

(tragfähige)  Obftbäiunc 

Äpfeln 

Birnen 

Pflaumen 

und 

Zwetfchgen 

Kirfchen 

Aprikofen 

und 

Pfirlichen 

Edlen 

(eßbaren) 

Kaftanien 

WallnülTen 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

I!.  Anbau  auf  Acker*  und  Gartenländereien 

im  Sommer . 

Als 

llauptfrucht 

oder 

Hauptnutzung 
des  Jahrs 

Bemerkungen 

etc. 

Hektar 

Ar 

1. 

2. 

3. 

a.  Getreide*  und  Hiilfenfriiehtc. 

(  Winterweizen  .  .  . 

1.  Weizen . j  Sommerweizen  .  .  . 

Winter  dinkel  .  .  . 

Sommerdinkel  .... 

2.  Hinkel  (Spelz,  Fefen)  und  Einer  .  .  winteremer.  .  .  . 

Sommeremer  .... 

(  Wintereinkorn .  .  . 

3.  Einkorn . j  Sommereinkorn  .  .  . 

4.  Koggen . j  Sommerroggen  .  .  . 

(  Winter  gerfte  .  .  . 

1 

1 

Übertrag  a.  —  ’• 

r  ‘ " 

i)  Die  Ausfcheidung  der  im  Ertrag  und  der  nicht  im  Ertrag  ftehenden  Weinberge  er¬ 
folgt  bei  der  befonderen  Aufnahme  des  Herbftertrags. 
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(Noch)  ß.  Anbau  auf  Acker-  und  Gartenländercien 
im  Sommer  . 


Als 

Hauptfrucht 

oder 

Hauptnutzung 
des  Jahrs 


Hektar  i  Ar 


1. 


2. 


9.  Mais  (Welfchkorn) 


12.  ßolinen 


13.  Wicken 


14.  Lupinen  (Feigbohnen) 


Übertrag  a.  — | 

6.  Haber . 

7.  Buehwoizen  (Heidekorn)  ...  . 

8.  Hirfe . 

|  a)  zum  Gr  ü n  fu  tte r gewinn  .  .  . 

(  b)  zum  Körner  gewinn . 

10.  Erbfeu . 

11.  Linfcn . 

F e  1  d in ä ß i g  gebaute  Gartenbohnen (Speifebohnen) 
Acker bohnen  (Saubohnen,  Pferdebohnen)  . 

(  a)  zu  Griinfutter  (auch  Heu) . 

\  b)  zum  Körnergewinn . 

(  a)  zum  Unterpflügen  .  . 

(  b)  zu  Drufch  und  Futter  . 

15.  Menggetreide  (2  oder  mehrere  Getreidearten  j  Winter 

in  vermifchtem  Anbau) . [  Sommer- 

16.  Mifclifrnclit  (Getreide-  und  Hiil-  I  a)  zum  Grünfutter  gewinn 

fenfrucht;  Wickfutter  etc.)  {  b)  zum  Körnergewinn  . 

17.  Nicht  befonders  genannte  Arten  von  Getreide  oder  Hülfenfrüchten 

Zufammen  a.  —  ]• 

b.  Hackfrüchte  und  Gomüfe. 

1.  Kartoffeln . 

2.  Topinambur . 

a)  zur  Zucker- u.  Cichorienfabrikat 

b)  als  Futterrüben . 

c)  zur  Samengewinnung  .  .  . 

be  Rüben  und  Carotten  .  .  . 

Riefenmöhren  (weiße  Möhren)  .  . 

5.  Weiße  Rüben  (Brach-,  WaiTerrüben,  Turnips) . 

6.  Kohlrüben  (Bodenkohlraben,  Steckrüben,  fchwedifche  Rüben) 

7.  Kopfkohl  (Kraut-  und  Feldkohl,  Weißkraut,  Kappiskraut)  .  . 

8.  Andere  feldmäßig  gebaute  Hackfrüchte  oder  Gcmüfe, 

wovon  diejenigen,  deren  Anbau 
von  örtlicher  Wichtigkeit  oder 
größerer  Ausdehnung  ift  (z.  B. 
feld  mäßig  gebaute  Gurken, 

Zwiebeln,  Spargel,  Meerrettig, 

Blumenkohl),  unter  b),  c)  etc.  be¬ 
fonders  zu  nennen  und  mit  ihrer 
Fläche  auszuwerfen,  alle  übrigen 
aber  unter  a)  zufammenzufaflen 
find.  Zufammen  b. 


3.  Zucker-  und  Runkelrüben 


4.  Möhren  (Wurzeln) 


G  e 


a)  aller  Art  zufam- 

mengefaßt  (foweit 
fie  nicht  befonders 
genannt  find)  .  . 

b) 

c) 


c.  Handelsgewächl'c. 

Winterkohlreps  (Winterreps)  .  .  . 
Winterrübfen  (Rübenreps,  Avöl)  .  . 
Sommerkohlreps  (Sommerreps)  .  .  . 
Sommerrübfen . 

2.  Leindotter  . . 

3.  Mohn . *" . 

4.  Senf . 

5.  Flachs  (Lein) . 

6.  Hanf  . 

Übertrag  c 


1.  Reps 
mit 

R  ü  b  f  e  n 


Bemerkungen 

etc. 


3. 


Zu  9a).  Pferde¬ 
zahnmais  fiehe 
unten  bei  d.  5. 


Zu  14b).  Davon  zum 
Körn  er  gewinn 
(Drufch)  be¬ 
nützte  Fläche: 

Hektar. 

Zu  16a).  Wickfutter 
außerdem  als 
Nebennutzung 
(Vor-  oder  Nach¬ 
frucht). 

Hektar. 


Zu  5.  Weiße  Rüben 
außerdem  als 
Nachfrucht 
(Stoppelrüben): 
Hektar. 
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(Noch)  B.  Anbau  auf  Acker-  und  Gartcnländcrcion 
im  Sommer 


Als 

Hauptfrucht 

oder 

Uauptuutzuog 
des  Jahrs 


Hektar  Ar 


1. 


7.  Tabak  . 

8.  Hopfen . 

9.  Cicliorie . 

10.  Weberkarden  (Kardendifteln) 

11.  Korbweiden . 

12.  Andere  feldmäßig  angebaute  Handelsgewäehfe, 

wovon  diejenigen,  deren  Anbau 
von  örtlicher  Wichtigkeit  oder 
größerer  Ausdehnung  ift,  unter 
b),  c)  etc.  befonders  zu  nennen 
und  mit  ihrer  Fläche  auszuwerfen, 
alle  übrigen  aber  unter  a)  zu- 
famraenzufalTen  find. 


Übertrag  c 


a)  aller  Art  zufammen- 

gefaßt  (foweit  fie 
nicht  befonders  ge¬ 
nannt  find)  .  .  . 

b) 

c) 

Zufammen  c.  — 

d.  Futterpflanzen. 

1.  Klee,  insbefondere  roter  Klee  (dreiblättriger  oder  Kopfklee) 

und  andere  Kleearten,  z.  B.  weißer,  Baftard-  u.  Hopfenklee 

2.  Luzerne  (fogenannter  blauer  oder  ewiger  Klee) . 

3.  Efparfette  (Efper) . 

4.  Serradella  (Vogelfußklee) . 

5.  a)  Spörgel . 

b)  Sorglio . 

c)  Pfcrdezahumais . 

6.  Grasfaat  befon derer,  zu  nennender  a) 

Art  in  getrenntem  Anbau  von  b) 

Wichtigkeit  (z.  B.  Raygras)  .  .  . 

7.  Andere  Grasfaat  aller  Art  zufammengefaßt,  mit  Einfchluß  von 

Kleegras  (Mifchung  von  Klee  und  Gras) . 

Zufammen  d.  - 
Hiezu  a.  - 
„  b.  - 
„  c.  - 

Angebaute  Fläche  zu  a.  bis  d.  - 
c.  Gartenbau. 

Haus-  und  Obftgärten  (einfchl.  Baumfchulen);  auch 
gartenmäßig  angebautes  Feld,  bei  welchem  jedoch  die 
den  einzelnen  Früchten  gewidmete  Fläche  wegen  zu  ftarker 
V  ermifchung  der  Kultur  nicht  einzeln  nachweisbar  ift 

f.  Ackerweide. 

(Egarten,  Dreifch-,  ungefäet  und  ungeackert  liegende,  je¬ 
doch  zur  Weide  benützte  Ackerfelder) . 

g.  Brache. 

(Ungebaute,  reine,  zur  Winterung  beackerte)  .  .  .  . 

a.  bis  g.  Acker-  und  Gartenländcreien  zufainincn  —  ;• 


Vorftehende  Angaben  werden  hiemit  beurkundet: 

den  . 

Bas  Schultheißcnaiut:  Wie  Sachverftändigen : 


Bemerkungen 

etc. 


3. 


Zu  1.  2.  3.  Davon 
zum  Samen  ge¬ 
winn  benützte 
Fläche  Hektar: 


Zu  4.  Serradella 
außerdem  als 
Nachfrucht: 
Hektar. 


Summe  a. — g.  überein- 
ftimmend  mit  der  un¬ 
ter  A.  Ziff.  I  in  Spal¬ 
te  4  verzeiclineten 
Fläche  der  Acker-  und 
Gartenländereien. 
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Formular  3. 
(Schätzungsurkunde.) 

Nr.  . 


Rentfehes  Reich.  Württemberg. 

Ermittelung  des  Ernteertrags  im  Jahr 

(Raum  für  die  Aufführung  der  in  die  betreffende  geogn  o  ftifche  Gruppe 

fallenden  Gemeinde-Markungen.) 

(Tektur.) 

Zur  Beachtung:  Zahleneinträge  find  im  Formular  nur  da  zu  machen,  wo  dies  durch  Punktie¬ 
rung  der  Zeilen  angedeutet  ift. 


D 


Sh 


5h 

a  £ 

a- 

3  ä 

00  Sh 
bü  O 

C  ft, 

3 

a  p 
ors  — 


3. 

4. 


6. 

7. 


10. 

11. 

12. 

13. 


I.  Auf  Acker-  (und  Garten-)  laud 


waren  angebaut 


von  den  nachftehenden  Früchten: 


1. 


als 

Haupt- 
frucht  od. 
Haupt- 
nutzung 
des  Jahrs 


Hektar  '  Ar 


2. 


wurden  durchfchnittlich 
vom  Hektar  geerntet 


Körner 


D.-Ztr. 

(100 

Kilo¬ 

gramm) 


Durch 
fchnitts-1 
Ge¬ 
wicht 
eines 
Hekto¬ 
liters  in 
Kilo-  j 
gramm 


Stroh 


H.-Ztr. 

(100 

Kilo¬ 

gramm) 


3a. 


Weizen 


a)  Getreide  und  H iil fen fruchte. 

Winter  weizen 
Sommerweizen  . 
Wi  n  te  rdinkel 
Sommerdinkel  . 
Winter  emer  . 
Sommeremer  . 

|  Wintereinkorn 
[  Sommereinkorn 
|  Winterroggen 
(  Sommerrogen  . 
W  i  n  t  e  rgerfte  . 
Sommergerfte  . 


Hinkel  (Spelz,  Fefen)  und  Einer 
(Rauhe  Frucht)  .  .  .  . 


Einkorn  (Rauhe  Frucht) 

Roggen  . 


Gerfte . 

Haber  . 

Buelivveizen  (Heidekorn)  .  . 

a)  zum  G  r  ii  n  fu  1 1  e  r  gewinn 


Mais  (Welfchkorn) 
Erbten  .  .  .  .  . 


b)  zum  Köruergewinn 


Linfen 


Kolmen 


Wieken 


Feldmäßig  gebaute  Gartenbohnen 

(Speifebohnen) . 

Ackerbohnen  (Saubohnen,  Pferde¬ 
bohnen)  . 

a)  zu  Grüufutter  (auch  Heu)  .  .  . 

b)  zum  Körner  gewinn . 


•  j 

!i 


4. 


Bemerk¬ 

ungen 

etc. 


5. 


Zu  9  a). 
Pferde- 
zahn- 
nais  f . 
unten  bei 
d.  5.  c). 


i/  ‘1 I  Kernen  au  sh  eute:  1  D.-Ztr.  (100  Kilogr.)  Dinkel  giobt  durchfchnittlich  ar 

v  einen  Kilogr.:  ■  -.  —  2)  Durchfchnitts-  Ge  wicht  eines  Hektoliters  Kernen  ir 

.  —  3)  Grünfutter  in  trockenem  Zuftand  anzufehlagen. 


Kilogr. : 
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.S  . 
ä« 
Äsi 

ro  1-5 

^  iH 

<D 

ii 

fl  s 

«  £ 
ho  © 
fl  fa 

S  B 

•O 

fa 

O 


(Noch)  1.  Aul  Acker-  (und  Gart.n-)  luntl 


waren  an  gebaut 

wurden  durch - 
fchnittlich  vom 
Hektar  geerntet 

nachftehenden  Früchten : 

als  Haupt- 
frucht  oder 
Haupt- 
nutzung 
des  Jahrs 

Körner, 

Samen, 

Knollen, 

Wurzeln 

D.-Ztr. 

(100 

Kilogr.) 

Stroh ; 
Baft, 
Blätter, 
Dolden 
(trocken) 

D.-Ztr. 

(100 

Kilogr.) 

Hektar  |  Ar 

1. 

1  2. 

1  3 

1  4. 

Bemerk¬ 
ungen  etc. 


14  b. 

15. 

16. 


1. 


3. 


4. 

5. 

6. 

7. 


3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 


(Noch)  a)  Getreide  und  Hülfenfrüchte. 
Lupinen  (Feigbohnen)  zu  Drufch  und  Futter.  . 

Menggetreidc  (2  oder  mehrere  Getreide-  (  Winter¬ 
arten  in  vermifchtem  Anbau) .  .  .  (  Sommer- 

Mifchfrncht  (Getreide  und  ra)  zum  Grünfutter- 

Hülfenfrucht ;  Wiek-  gewinn . 

futter  etc.) . '  b)  zum  Körne  rgewinn 

b)  Hackfrüchte  und  G c in ü f e. 

Kartoffeln  . . 

a)  gefunde 3) . 

b)  kranke  (nur  foweit  fie  eingebracht  worden) 

(  a)  zur  Zucker-  und  Cichorienfabri- 

Zueker-  und  |  kation . 

Runkelrüben  I  b)  als  Futterrüben . 

\  c)  zur  S  a  ra  en  gewinnung  .... 

Gelbe  Rüben  und  Carotten  .... 
Riefenmöhren  (weiße  Möhren)  .  .  . 

Weiße  Rüben  (Brach-,  Waiferriiben,  Turnips)  .  .  . 
Kohlrüben  (Bodenkohlraben,  Steckrüben,  fchwedifche 

Rüben) . 

Kopfkohl  (Kraut-  und  Feldkohl,  Weiß-  und  Kappis- 
kraut)  . . 


Möhren 


Reps 

mit 

R  ii  b  f  e  n 


c)  H  a  n  d  c  1  s  g  e  w  ä  c  h  f  e. 

W  i  nterkohlreps  (Winterreps)  . 
Winterrübfen  (Rübenreps,  Avöl) 
Sommerkohlreps  (Sommerreps)  . 
Sommerrübfen 


Mohn . 

Flachs  (gehechelte  Ware) 
Hanf  (gehechelte  Ware) 
Tabak  (Blätter) .... 
Hopfen  (Dolden)  .  .  . 
Cichoric  (Wurzeln).  .  . 


9 


5> 


Zu  14  b). 
Davon  zum 
Körner¬ 
gewinn 
(D  r  v  f  c  li) 
benützte 
Fläche  : 
Hektar. 


Zu  5.  Weibe 
Kilben 
außerdem 
als  Nach¬ 
frucht 
(Stoppel¬ 
rüben)  : 

Hektar. 
Davon  ge¬ 
erntet  vom 
Hektar 
D.-Ztr. 


zufchlagen. 


i)  Futterertrag  an  Heu  und  Stroh  anzugeben.  —  2)  Grünfutter  in  trockenem  Zu  ft  and  an- 
'  s)  Durchfchnitts-Ge  wicht  eines  Hektoliters  gelunder  Kartoffeln  in  Kilogr. : . 


II.  380 


Die  Statiftik  der  Bodenbenützung  und  des  Ernteertrags 


i-fl  . 

(Noch)  I.  Auf  Acker-  (und  Garten-)  tand 

£  CQ 
'C  . 

El. 

•  33 

waren  angebaut 

wurden  durcli- 
fclmittljch  vorn 
Hektar  geerntet 

u 

9  U 
1*5 
t  9 

<n  ri 

WJ,° 
a  Em 

von  den  nachftehenden  Früchten: 

als  Haupt¬ 
frucht  oder 
Haupt¬ 
nutzung 
des  Jahrs 

Samen 

H.-Ztr. 

(100 

Kilogr.) 

Heu 

(Grün¬ 
futter  als 
trockenes 
Heu) 

D.-Ztr. 

(100 

Kilogr.) 

Bemerk¬ 
ungen  etc. 

fl  fl 

Hektar 

Ar 

o 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1. 

2. 

3. 

d)  Futterpflanzen. 

Klee  (insbefondere  roter  Klee,  weißer,  Baftard-, 
Hopfen-  etc.  Klee) . 

Luzerne  (blauer  oder  ewiger  Klee) . 

Efparfette  (Efper) . 

Zu  1.  2.  3. 
Davon  zum 
Samen  gewinn 
benützte  Fläche 

Hektar 

.  » 

4. 

5. c) 

6. 

Serradella  (Vogelfußklee) . 

Pferdezahnmais . 

Grasfaat  bel’on derer,  1  .. 
hienebeu  genannter  Art  | 

— 

Zu  4.  Serradella 
außerdem  als 

N  achfrucht 

. Hektar 

Davon  war  der 
Ertrag ') : 

7. 

Andere  Grasfaat  aller  Art  zufammengefaßt  (mit 
Einfchluß  von  Kleegras) . 

mit  einem 
Fläch  engehalt 
von 

II.  Von  den  Wiefen 


(Formular  1  Lit.  A.  Ziff.  II.) 


Hektar 


Ar 


wurden  i.  J.  durchfchnitt- 

lich  vom  Hektar  geerntet  an  Heu 
und  Öhmd  (Grummet)  —  ohne  den 
Ertrag  der  Nachweide  —  D.-Ztr. 

(1UU  Kilogramm) 


DerW  eideer  trag  derWiefen  war  i.J.  (nur  anzugeben:  ob  „gut“,  „mittel“  oder  „gering“) : 


mit  einem 

Flächen  gehalt 

war  i.  J. 

von 

der  Ertrag  an  Weidefutter 

III.  Von  den  Weiden  und  Hattingen 

Hektar  Ar 

(nur  anzugeben:  ob  „gut“,  „mittel“ 

(Formular  1  Lit.  A.  Ziff.  III.) 

oder  „gering“): 

IV.  Von  den  Weinbergen  wird  der  Herbft-Ertrag 

befonders  aufgenommen. 

‘)  Nur  anzugeben:  ob  „gut“,  „mittel“  oder  „gering“. 


und  ihre  Ergebniffe  für  Württemberg  im  Jahre  1893. 
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Angaben  über  die  Obftnutzung. 


Bezeichnung 

der 

Obftgatt  ungen. 

l 

Die  Zahl 
der 

tragbaren 
(trag  fähigen) 
Bäume 
(in  der 
Gruppe) 
beträgt 

Die  Ernte  von  .  (in  der 

Gruppe)  ift  anzufchlagen 

Be¬ 

merkungen 

auf 

D.-Ztr. 

(100  KiJogr.) 

zum  Geldwert  von : 

. 

im 

ganzen 

fomit 

vom  D.-Ztr. 

Äpfel . 

Birnen . 

Pflaumen  und  Zwetfchgen  .  . 

Kirfchen . 

Aprikofen  und  Pfirfiche  .  .  . 
Edle  (eßbare)  Kaftanien  .  .  . 
Wallnüffe . 

Zufammen  — 

J6. 

-4 

Zur  Beurkundung: 


.  den  . 

Der  Ansfchuß  des  landwirtfehaftliclien  Bezirksvereins:  Das  Obcramt: 


Beilage  zur  Schätzungsurkunde  (Form.  3). 

Deutfehes  Reich.  Württemberg. 

Oberamt  Gruppe  . 

Beurteilung  des  Ernteertrags  vom  Jahr 
Allgemeine  Notizen. 

a)  über  den  Einfluß  der  Witterung  auf  die  landwirtfchaftliche  Produktion  (einfchließlich  des 
Weinbaus),  insbefondere  über  Froft,  Hagelfchlag  und  fonftige  Naturereigniffe,  z.  B. 
Überfchwemmungen,  Stürme : 


b)  über  l'flanzenkranklieiten,  z.  B.  Brand,  Roft,  Kartoffelkrankheit,  Blattfallkrankheit  etc.: 


c)  über  Befchädigung  durch  Infekten,  namentlich  Maikäfer  und  Engerlinge,  fowie  durch 
andere  fcliädliehc  Tiere  (Mäufefraß  etc.).  —  Bezüglich  der  Maikäfer  wird  insbefondere 
Äußerung  darüber  gewünfcht:  1.  ob  im  laufenden  Erntejahr  Maikäfer  in  größerer  Zahl  im 
Bezirk  erfchienen  find?  2.  ob  das  Vorhandenfein  von  Engerlingen  in  weiterer  Verbreitung 
beobachtet  worden  ift?  3.  ob  diefe  Erfcheinungen  im  einen  oder  andern  Fall  mit  erheblichen 
Befchädigungen  verbunden  waren,  und  welche  Abwehren  dagegen  angewendet  worden  find? 


d)  über  fonftige  Erfcheinungen,  welche  die  Bildung  eines  Urteils  über  den  Ernteertrag  und 
fein  Verhältnis  zu  den  Bediirfniffen  des  Landes  erleichtern: 


Zur  Beurkundung 
den 


Der  Aiisfelinß  des  landwirtfehaftliclien  Bezirksvereins : 


Das  Oberaint: 
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Zur  Ausführung  diefer  Vorfchriften  wurden  den  Schultlieißenämtern 
in  Betreff  der  Bodenbenützung  von  den  Oberämtern  und  den  land  wir tfc haft- 
lieben  Bezirksvereinen  in  Betreff  der  Ernteertragsfehätzung  von  dem  Statifti- 


fchen  Landesamt  folgende  Anleitungen  an  die  Hand  gegeben: 

Anleitung  an  die  Schultheißenämter. 

Auf  Seite  1  des  Formulars  1  (AnblümuDgsüberficht)  hat  das  Schultheißenamt 

unter  der  Rubrik  A1  zunächft  die  fiir  die  Gefamtgemeindemarkung  —  alfo  mit  Ein- 


fchluß  der  Teilgemeindemarkungen  —  fich  ergebenden  einzelnen  Arten  der  Boden¬ 
benützung  überhaupt  (Ziff.  1—12)  mit  ihrem  Flächengehalt  aus  dem  drtsgruiidfteuerkatafkr 
und  dem  Änderungsverzeichnis  für  dasfelbc  auf  1.  April  1893  nachzuweifen  (wobei  außer  den  allgemein 
fteuerpflichtigen  Grundftiicken  auch  die  nur  amts-  und  gemeindefteuerpflichtigen,  fowie  die  nur 
bedingt  amts-  und  gemeindefteuerpflichtigen  Grundftiicke  in  Betracht  kommen)  und  den  hieraus 
fich  berechnenden  Gefamtflächengehalt  der  Gemeindemarkung  einzutragen. 

Sodann  ift  durch  orts-  und  feldkundige  Perfonen  der  Gemeinde,  welche  von 
dem  Gemeinderat  hiezu  aufgeftellt  werden,  auf  Grund  der  vorbemerkten  Nachweife  (unter  A  *) 
die  Gefamtfläche  der  Geraeindemarkung  auf  die  in  der  Rubrik  Aa  des  Formulars  unterfchie- 
denen  allgemeinen  Arten  der  Bodenbenützung  Nr.  I — IX  —  Acker  und  Gartenländereien,  Wiefen, 
Weiden,  Weinberge,  Waldungen,  Haus-  und  Hofräume,  Öd-  und  Unland,  Wegeland,  GewäJTer  — 
zu  verteilen.  Dabei  fallen: 

unter  Nr.  I.  Acker-  und  Gartenländereien:  Äcker-  und  Wechfelfelder  (A  1 
Ziff.  1),  Gärten  und  Länder  (A 1  Ziff.  2),  Hopfengärten  (A  1  Ziff.  3),  Baumäcker  und 
Grasgärten  mit  Bäumen  (A  1  Ziff.  4  a  und  4  c); 

unter  Nr.  II.  Wiefen:  Wiefen  aller  Art,  auch  Baumwiefen  (A  1  Ziff.  5  und  4b); 
unter  Nr.  III.  Weiden:  Weiden  aller  Art  (A  1  Ziff.  7)  zugleich  mit  Unterfcheidung 
von  fogenannten  reichen  und  geringeren  Weiden; 

unter  Nr.  IV.  Weinberge:  Weinberge  (A  1  Ziff.  6),  im  Ertrag  und  nicht  im  Ertrag 
ftehende  zufammengefaßt ‘); 

unter  Nr.  Y.  Waldungen:  Waldungen  (A  1  Ziff.  10); 

unter  Nr.  VI.  Haus-  und  Hofräume:  Haus-  und  Hofräume  (bei  A1  Ziff.  12); 
unter  Nr.  VII.  Öd-  und  Unland:  Torffelder  und  Torfftiche  (A  1  Ziff.  8,  foweit 
diefelben  weder  zum  Ackerbau  noch  als  Wiefen,  Weiden  oder  zur  Holzzucht  benützt 
find,  andernfalls  die  betreffenden  Flächen  bei  Nr.  I  bezw.  II,  III  und  V  unterzubringen 
wären),  fodann  Hausplätze  (Bauplätze),  Arbeits-  und  Niederlageplätze,  Steinbrüche, 
Erz-,  Thon-,  Sand-  und  Mergelgruben,  Parkanlagen  (fämtlich  bei  A  1  Ziff.  9),  ferner  die 
Betriebsfläche  der  Staatshüttenwerke  und  Staatsfalinen  (bei  A  1  Ziff.  11),  endlich  ertrags- 
lofe  Öden,  fowie  Begräbnisplätze  (bei  A  1  Ziff.  12) ; 

unter  Nr.  VIII.  Wegeland:  die  Betriebsfläche  der  Eifenbahnen  (bei  A1  Ziff.  11), 
Wegeland  (bei  A1  Ziff.  12); 

unter  Nr.  IX.  Gewäffer:  Fifchwaffer  und  Teiche  (bei  A1  Ziff.  9),  Gewäffer  (bei 
A  1  Ziff.  12). 

Im  Anfchluffe  hieran  find  durch  die  aufgeftellten  örtlichen  Sachverftändigen  weiter  die 
auf  der  Gefamtgemeindemarkung  im  Sommer  1893  dem  Anbau  der  einzelnen  Gewächfe 
auf  Acker-  und  Gartenländereien  als  Hauptfrucht  oder  Hauptnutzung,  wie  auch  als 
Neben  nutzung  (Vor-,  Neben-,  Nach-  oder  Stoppelfrucht)  des  Jahrs  gewidmeten  Flächen 
fummarifch,  nötigenfalls  unter  Befragung  der  größeren  Grundbefitzer,  in  dem  neuen  Flächenmaß 
abfehätzen  zu  lalfen  und  ift  das  Ergebnis  diefer  Abfehätzung,  nach  Vergleichung  der  in 
der  mitfolgenden  Anblümungsiiberficht  für  das  Vorjahr  enthaltenen  Angaben,  unter  der  Rubrik  B 
(Seite'2— 4)  des  Überfichtsformulars  dem  Vordruck  gemäß  einzutragen.  Hiebei  muß  zwifchen 
der  auf  Seite  4  der  Überficht  am  Schluß  zu  verzeichnenden  Flächenfumme  a — g  in  Spalte  2  und 
der  auf  Seite  1  unter  A  'l  Nr.  I  naebgewiefenen  Gefamtfläche  der  Acker-  und  Gartenländereien 
genaue  Übereinftimmung  fich  ergeben. 

')  Bemerkung  für  die  Gemeinden,  in  welchen  Weinbau  getrieben  wird:  Zu  dem 
Eintrag  unter  Nr.  IV.  Weinberge  wird  noch  befonders  bemerkt,  daß  die  betreffende  Flächen¬ 
angabe  auch  noch  auf  dem  gegenwärtigen,  bei  dem  Schultheißenamt  verbleibenden 

gedruckten  Erlaß  vorzumerken  ift,  damit  diefelbe  von  da  aus  in  das  dem  .Schult¬ 

heißenamt  fpäter  durch  Vermittelung  des  K.  Kameralamts  zugehende  llerbftevtragsformular  unver¬ 
ändert  übernommen  werden  kann. 
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und  ihre  Ergebnifle  für  Württemberg  im  Jahre  1893. 

Hinfichtlich  der  Auseinanderhaltung  von  Haupt-  und  Nebennutzung  wird  bemerkt,  daß 
darüber,  welche  von  zwei  nebeneinander  ftehenden  oder  aufeinander  folgenden'  Früchten  die 
Hauptfrucht  fei,  ftets  die  überwiegende  Wichtigkeit  entfeheidet.  Dabei  kann  für  die  Neben¬ 
nutzung  nur  eine  Anbaufläche  in  Betracht  kommen,  welche  bereits  als  mit  einer  Hauptfrucht 
befetzt  in  Spalte  2  der  Rubrik  B  des  Überfichtsformulars  fich  verzeichnet  findet.  Insbefondere 
find  unter  Nach-  (oder  Stoppel-)  fr  flehten  diejenigen  Früchte  zu  verftehen,  welche  —  wie 
z.  B.  Stoppelrüben,  Stoppelfaat  —  auf  eine  im  Jahr  1893  gewonnene  Hauptfrucht  folgen  und 
noch  im  gleichen  Jahr  geerntet  werden.  Nicht  zu  den  Nachfrüchten  zu  rechnen  find 
alfo  die  erft  im  nächftfolgenden  Jahr  Ertrag  liefernden  Früchte  (z.  B.  im  Herbft  1893  angefäte 
Winterfrucht,  unter  Halmfrucht  gefäter  Stoppelklee  etc.),  ebenfowenig  auch  der  zweite  Schnitt 
von  Futterpflanzen  (z.  B.  von  Klee). 

Außer  den  Anbauflächen  ift  auch  die  Zahl  der  auf  der  Gefamtgemeindemarkung  be¬ 
findlichen  tragbaren,  d.  h.  ertragsfähigen  Obftbäume  nach  den  einzelnen  Gattungen  er¬ 
mitteln  zu  laßen  und  diefelbe  auf  Seite  4  der  Anbliimungsüberficht  in  dem  hiefflr  vorgefehenen 
Schema  zu  verzeichnen.  Hiebei  kann  im  allgemeinen  das  Ergebnis  der  letztjährigen  Erhebung 
zu  Grund  gelegt  werden,  jedoch  fo,  daß  ein  erheblicherer  Zuwachs  oder  Abgang  von  Bäumen 
durch  Zu-  bezw.  Abfehreibung  berückfichtigt  wird.  Sollte  teilweife  oder  durchgängig  eine  Neu¬ 
aufnahme  nötig  erfcheinen,  fo  wäre  diefelbe  entweder  im  Wege  der  Zählung  vorzunehmen,  oder 
es  hätte  eine  auf  Abzählung  einzelner  Beftände  von  Bäumen  gegründete,  möglichft  annähernde 
Schätzung  ftattzufinden. 

Wenn  gegenüber  den  Flächenangaben  im  Vorjahr  größere  Abweichungen  in  der 
Verteilung  der  BodenbenUtzungsarten  (Kulturarten)  oder  hinfichtlich  der  landwirtfchaftlich  be¬ 
nützten  Flächen  fich  ergeben,  fo  ift  der  Grund  der  eingetretenen  Änderungen  auf  einem  der 
Anbliimungsüberficht  beizugebenden  befonderen  Blatt  kurz  zu  bezeichnen. 

In  der  Anblümungsüberficht  ift  ferner  in  dem  gleichfalls  auf  Seite  4  vorgedruckten 
befonderen  Schema  die  etwa  zu  land  wirtfeh  aftlicher  Nebennutzung  in  den 

Waldungen  im  Sommer  1893  beftellte  Fläche  anzugeben,  zu  welchem  Zweck  das  . 

Schultheißenamt  erforderlichenfalls  fich  mit  der  betreffenden  Forftbehörde  ins  Benehmen  zu 
fetzen  hätte. 


Konigl.  Württemb.  Stuttgart,  den  10.  Auguft  1893. 

Statiflifclies  Laudesaint 
an  die  landwirtfchaftlichen  Bezirksvereine, 

betreffend  die  ftatiftifche  Ermittelung  des  Ernteertrags 
im  Jalire  1S93. 

In  Gemäßheit  der  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom 
25.  März  d.  J.  (Reg.Bl.  S.  43)  werden  dem  landwirtfchaftlichen  Bezirksverein  die  zur  ftatiftifchen 
Ermittelung  des  Ernteertrags  im  Jahre  1893  beftimmten  Formulare  —  Schätzungs¬ 
urkunde,  Formular  3,  nebft  Beilage  hiezu  —  mit  dem  Erfuchen  zugeftellt,  bei  Vornahme 
der  Schätzungen  bezw.  Ausfüllung  er  Formulare  nachftehendes  gefälligft  beachten  zu  wollen: 

1.  a)  Eine  Schätzung  des  durchfchnittlichen  Ertrags  vom  Hektar,  ausgedrückt  in  Doppel¬ 
zentnern  zu  100  Kilogramm,  foll  bezüglich  aller  Gewächfe,  für  welche  fich  in  den 
angefchloffenen  je  für  eine  geognoftifcheGruppe  von  Gemeindemarkungen 
beftimmten  Schätzungsurkunden  eine  Anbaufläche  eingetragen  findet,  vorge¬ 
nommen  werden. 

b)  Dabei  kommt  für  die  Gewächfe  auf  Acker-  (und  Garten-)  land  im  allgemeinen  lediglich 
der  Ertrag  der  Hauptfrucht  oder  Hauptnutzung  des  Jahrs  in  Betracht;  nur 
bei  Weißen  Rüben  und  Serradella  wird  noch  eine  befondere  Angabe  über  den  Ertrag 
diefer  Gewächfe  als  Nachfrucht  verlangt. 

c)  Bei  der  Ertragsfehätzung  der  Früchte  des  Acker-  (und  Garten-) lands  ift,  loweit  dies 
das  Formular  vorzeichnet,  die  Ernte  an  Körnern  (Samen  etc.)  und  Stroh  (Heu  etc.) 
zu  unterfcheiden. 

d)  Für  den  Ertrag  der  Serradella  als  Nachfrucht  (f.  o.  bei  b),  den  ebenfalls  zu  be- 
rückfichtigenden  Weideertrag  der  Wiefen,  fowie  den  Ertrag  an  Weidefutter  von 
Weiden  und  Hutungen  genügt  die  Bezeichnung  mittels  einer  der  Noten  „gut“, 
„mittel“  oder  „gering“. 

e)  Grünfutter  ift  überall  in  trockenem  Zuftande  anzulchlagen. 
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f)  Für  die  Mehrzahl  der  Getreide-  und  Hülfenfriichte  ift  auf  Seile  1  in  Spalte  3  a  der 
Schätzungsurkunde  das  durchfchnittliche  Gewicht  eines  Hektoliters  (ge- 
ftrichen)  in  Kilogramm  und  zwar,  wenn  hierüber  nicht  fchon  zuverlädige  Angaben 
vorliegen,  auf  Grund  einiger  vorzunehmender  Probewägungen  beizufügen. 

Außerdem  foll  am  Fuß  von  Seite  1  des  Formulars  die  durchfchnittliche  Kernen- 
ausbeute  vom  Dinkel,  fowie  das  Durchfchnittsg e w i cht  eines  Hektoliters 
Kernen  in  Kilogramm,  ferner  auf  Seite  2  des  Formulars  unten  auch  das  Durch- 
fchnitts-G  e  wicht  eines  Hektoliters  gefunder  Kartoffeln  (das  Hektoliter 
nicht  gehäuft)  gleichfalls  in  Kilogramm  angegeben  werden. 

g)  Auf  der  letzten  Seite  der  Schätzungsurkunde  find  auch  die  dort  vorgezeichneten 
Angaben  über  die  Obftnutzung  zu  machen. 

2.  Die  Angaben  über  den  Ernteertrag  find  weniger  auf  örtliche,  ins  einzelne  gehende 
Aufnahmen,  als  vielmehr  auf  forgfältige  und  gewiffenhafte  Schätzungen  zu  gründen, 
fo  zwar,  daß  hiebei  von  den  Schätzern  auf  die  Verfchiedenheit  fowohl  der  natürlichen  als  der 
in  der  landwirtfchaftlichen  Betriebsweife  liegenden  Urfachen,  welche  im  ganzen  Oberamtsbezirk 
oder  in  einzelnen  Teilen  desfelben  bleibend  oder  vorübergehend  auf  den  Ertrag  einwirken,  ent- 
fprechende  Rückficht  genommen  wird.  Es  ift  alfo  bei  den  Schätzungen  durchaus  nur  der  in 
Wirklichkeit  erzielte  Ertrag  zu  Grund  zu  legen  und  demgemäß  bei  Hagelfchlag  und 
fonftigen  fchadenbringenden  Naturereigniflen  der  Gefamtdurchfchnitt  für  den  Schätzungsbezirk 
entfprechend  niederer  zu  bemeffen. 

3.  Für  die  Beurteilung  des  Ernteertrags  im  ganzen  find  in  der  Beilage 
zur  Schätzungsurkunde  die  dafelbft  verlangten  allgemeinen  Notizen  über  die  Witterungs- 
einflüfle  auf  den  Ernteertrag,  über  Pflanzenkrankheiten,  Tierfchäden  und  fonftige  Erfcheinungen, 
deren  Angabe  nach  §  5  Abf.  2  der  eingangs  genannten  Minifterialverfiigung  den  aufgeftellten 
Schätzern  gleichfalls  obliegt,  möglichft  genau  und  vollftändig  niederzulegen. 

4.  Ein  befonderer  Wert  wird  darauf  gelegt,  daß  die  Schätzungen  der  von  dem  land¬ 
wirtfchaftlichen  Bezirksverein  aufgeftellten  Sachverftändigen  in  einer  Ausfchußfitzung 
des  Vereins  geprüft  und  feftgeftellt  werden,  deren  Anberaumung  übrigens,  foweit 
thunlich,  nicht  eigens  zu  diefem  Zweck  ftattfinden  follte. 

5.  Die  ausgefüllten  Schätzungsurkunden  famt  der  Beilage  mit  den  allgemeinen  Notizen 
wollen  fpäteftens  bis  zum  10.  Dezember  d.  J.  an  das  K.  Oberamt  zurückgegeben  werden, 
damit  diefes  die  weitere  Vorlage  hieher  bis  zum  20.  des  gedachten  Monats  zu  machen  in  der 
Lage  ift. 


Gegenüber  den  vom  Bundesrat  vorgefcbriebenen  Formularen  enthalten  die 
für  Württemberg  zu  Grunde  gelegten  folgende  Änderungen  und  zwar 

1.  Das  Formular,  betreffend  die  10jährige  Ermittelung  der  (landwirtfchaft¬ 
lichen)  Bodenbenützung: 

a)  In  Württemberg  werden  die  Flächen  des  Wegelands  und  Gewäffers  ge¬ 
ändert  ermittelt,  während  im  Bundesratsformular  diefelben  nicht  ge- 
fchieden  find. 

b)  Die  Anbauflächen  von  Dinkel  und  Einer  werden  in  Württemberg  gefondert 
ermittelt,  während  im  Bundesratsformular  diefe  beiden  Fruchtarten  zu- 
fammengenommen  find. 

c)  Bei  den  Möhren  ift  in  Württemberg  wie  bisher  die  Unterfcheidung 
zwifchen  Gelben  Rüben  und  Riefenmöhren  gemacht. 

d)  Für  Reps  und  Riibfen  wird  die  Anbaufläche  je  gefondert  ermittelt. 

e)  Statt  des  in  Württemberg  nicht  angebauten  Kümmels  ift  in  das  Formular 
die  Korbweide  aufgenommen. 

0  Hie  im  reicbsftatiftifchen  Formular  nicht  genannten  Futterpflanzen  Sorgho 
und  Pferdezahnmais  find  im  wiirttembergifchen  Formular  wie  bisher  he- 
fonders  aufgeführt. 

g)  Vor  „Grasfaat  aller  Artu  ift  „Grasfaat  befonderer  Art  in  getrenntem 
Anbau  von  Wichtigkeit“  eingefchaltet. 
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h)  Die  Angabe  der  zum  Samengewinn  benützten  Fläche  ift  außer  bei  Klee 
und  Luzerne  auch  für  Efparfette  verlangt. 

i)  Betreffend  die  zu  landwirtfchaftlicher  Nebennutzung  beftellte  Waldfläche 
ift  Buchweizen  ausgelaffen,  weil  diefe  Nebennutzung  in  Württemberg 
nicht  vorkommt. 

k)  Wie  feither  wird  auch  die  Zahl  der  Obftbäume  erfragt. 

2.  Das  Formular  betreffend  die  jährliche  Ernteftatiftik : 

a)  Über  den  Rahmen  der  Reichsftatiftik  hinaus  werden  wie  bisher  bei  der 
Erntefchätzung  berückfichtigt:  Mais  zum  Körnergewinn,  Linfen,  feldmäßig 
gebaute  Gartenbohnen,  Samenruukeln,  Kopfkohl,  Mohn,  Flachs,  Hanf, 
Oichorie,  Samen  von  Luzerne  uud  Efparfette,  Pferdezahnmais. 

b)  Der  Ertrag  von  Dinkel,  Emer  und  Einkorn,  fowie  Reps  und  Rübfen  wird 
wie  bisher  für  jede  diefer  Fruchtarten  gefondert  ermittelt. 

c)  Wie  bisher  wird  der  Ertrag  der  verfchiedenen  Obftarten  ermittelt. 

d)  Wie  bisher  find  mit  den  Ertragsfehätzungen  Ermittelungen  über  das 
durchfchnittliche  Raum  -  (Hektoliter-)  Ge  wi  cht  der  hauptfächlichen  Ge¬ 
treide-  und  Hülfenfrüchte  —  Winter-  und  Sommerweizen,  Winterdiukel 
(Rauhfrucht  und  Kernen),  Winter-  und  Sommerroggen,  Winter-  und 
Sommergerfte,  Haber,  Mais,  Erbfen,  Linfen,  Ackerbohnen  und  Wicken  — 
fowie  der  (gefunden)  Kartoffeln  verbunden  worden,  um  eine  fiebere 
Grundlage  für  die  Qualitätsbeurteilung  der  Früchte  zu  bekommen. 

e)  Die  Stroherträge  von  Getreide-  und  Hülfenfrüchte,  hinficbtlich  welcher 
die  Reichsftatiftik  fich  mit  einer  allgemeinen  Beurteilung  des  Ausfalls 
mittels  der  Noten  gut,  mittel,  gering  begnügt,  werden  in  Württemberg 
wie  bisher  nach  dem  Gewichte  der  Erntemaffe  pro  Hektar  abge- 
fchätzt;  die  Umwandlung  der  für  die  Kreife  und  für  das  ganze  Land 
fich  berechnenden  Durchfchnittszahlen  in  die  entfpreebenden  Noten  für 
die  Zwecke  der  Reichsftatiftik  erfolgt  durch  das  K.  Statiftifche  Landesamt. 

Was  fodann  die  Änderungen,  welche  die  feither  übliche  Anbau-  und  Ernte¬ 
ftatiftik  in  Württemberg  durch  die  neuen  Beftimmungen  vom  25.  März  1890  erfahren 
hat,  betrifft,  fo  beftehen  diefelben  hauptfäeblich  in  folgenden  Punkten: 

Die  Ermittelung  der  Bodenbenützuug,  welche  als  Grundlage  der  Berechnung 
des  Ernteertrags  dient,  —  alfo  abgefehen  von  den  umfaffenden  10jährigen  Boden- 
benützungsermittelungeu  —  ift  nunmehr  auf  die  landwirtfchaftlich  benützten  Flächen 
(Acker-  uud  Gartenländereien,  Wiefen,  Weiden  und  Weinberge)  befchränkt,  während 
feither  alljährlich  die  Benützungsweife  der  gefamten  Bodenfläche  erhoben  wurde. 
Sodann  bleibt  bei  der  Ertragsfehätzung  das  bisher  durchgängig  miterhobene  fogenannte 
Nebenfruchtareal  (Vor-,  Neben-,  Nach-  oder  Stoppelfrüchte)  mit  Ausnahme  von  Stoppel¬ 
rüben,  Serradella  und  Wickfutter  außer  Betracht,  da  nach  den  neuen  Beftimmungen 
die  Ernteftatiftik  im  allgemeinen  auf  den  Ertrag  der  Hauptfrucht  oder  Hauptnutzung 
fich  befchränkt.  Hiedurch  und  durch  die  weitere  Beftimmung,  daß  die  Ertrags¬ 
angaben  nunmehr  ausfchließlich  nur  in  Doppelzentnern  (100  kg)  vom  Hektar  der 
Anbaufläche  zu  machen  find,  während  bisher  noch  die  Schätzung  in  Scheffeln  vom 
Morgen  zugeiaffen  war,  geftaltet  fich  das  Schätzungsverfahren  fehr  erheblich  einfacher 
als  bisher.  Endlich  ift  von  der  bisher  üblichen  Ertragsfehätzung  für  Hirfe,  Topi¬ 
nambur,  Leindotter,  Senf,  Weberkarden,  Spörgel  und  Sorgho,  fowie  der  Farbpflanzen 
Krapp,  Waid  und  Wau  wegen  des  nur  ganz  vereinzelten  und  wenig  bedeutenden 
Anbaus  diefer  auch  in  der  Ernteftatiftik  des  Reichs  nicht  berückfichtigten  Gewächfe 
abgefehen  worden. 

Württemb.  Jahrbüchar  1894,  H.  2.  ^ 
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2.  In  Bezug  auf  die  Saatenftan ds-  und  vorläufigen  Ernteberichte 
find  in  Württemberg  folgende  Einrichtungen  getroffen  worden. 

Als  Erhebungsbezirke  für  die  Saatenftands-  und  Ernteftatiftik  wurden 
in  Württemberg  die  gleichen  Bezirke,  welche  feit  langem  für  die  endgültige  Ernte¬ 
ftatiftik  als  Schätzungsbezirke  dienen,  nämlich  die  oben  bezeichueten  geognoftifchen 
Gemein  demarkungsgruppen  beftimmt,  deren  Zahl  jedoch  —  für  die  Saaten- 
ftandsberichterftattung  —  der  Vereinfachung  wegen  von  135  auf  100  eingefchränkt 
wurde,  fo  zwar,  daß  28  Oberamtsbezirke,  welche  ausfchließlich  oder  vorwiegend 
einer  beftimmten  geognoftifchen  Formation  angehören,  je  für  fich  einen  Erhebungs¬ 
bezirk  bilden,  während  die  übrigen  36  Oberamtsbezirke  je  in  2  geognoftifch  ver- 
fchiedene  Bezirke  bezw.  Gruppen  von  Gemeindemarkungen  zerlegt  find.  Als  Er¬ 
hebungsorgane  (Berichterftatter)  fungieren  fachverftändige  Vertrauensmänner  der 
laudwirtfchaftlichen  Bezirksvereine,  im  ganzen  99,  indem  für  2  Erhebungsbezirke 
1  Berichterftatter,  für  die  übrigen  98  Bezirke  je  1  Berichterftatter  aufgeftellt  ift; 
jeder  Berichterftatter  hat  einen  Stellvertreter  in  Verhinderungsfällen.  Die  Aufteilung 
der  Berichterftatter  bezw.  ihrer  Stellvertreter  gefchieht  durch  die  K.  Zentralftelle 
für  die  Landwirtfchaft.  Für  ihre  perfönlichen  Bemühungen  bei  Sammlung  der 
Saatenftandsnotizen  in  ihrem  Bezirke  haben  die  Berichterftatter  eine  Belohnung 
nicht  zu  beanfpruchen ,  vielmehr  find  ihre  Verrichtungen  ehrenamtliche,  wo¬ 
gegen  ihnen  für  die  mit  ihrer  Thätigkeit  verbundenen  Auslagen  (Reifekoften, 
Porti  etc.)  aus  der  Staatskaffe  Erfatz  geleitet  wird.  Die  Angaben  über  den  Saaten- 
ftand  find  mittels  der  Notenfkala  1 — 5,  diejenigen  über  den  Ernteertrag  in  Mengen 
vom  Hektar  zu  machen.  Was  die  Erhebun  gsgegenftände  betrifft,  fo  werden 
für  Württemberg  außer  den  reichsfeitig  vorgefchriebenen  Früchten  noch  der  Hopfen 
fowie  die  beiden  Hauptobftforteu  Apfel  und  Birnen  wegen  ihrer  hervorragend  wirt- 
fchaftlichen  Bedeutung  erfragt.  Die  Erhebungsformulare  beftehen  aus  den  (unten 
abgedruckten)  Saatenftandskarten  a  für  die  Monate  April  bis  einfchließlich  Auguft,  b  fin¬ 
den  September,  c  für  den  Oktober,  d  für  den  November,  fowie  der  Ernteausfalls¬ 
karte  für  die  Monate  September,  Oktober  und  November.  Die  Einfendung  der 
Karten  hat  an  das  K.  Statiftifche  Landesamt  zu  erfolgen,  wofelbft  die  weiteren 
Berechnungen  vorgenommen  werden  und  zwar  wird  bei  Berechnung  der  Durch- 
fchnittsnoten  für  die  vier  Kreife  und  das  ganze  Land  in  der  Weife  zu  Werke  ge¬ 
gangen,  daß  die  von  den  Berichterftattern  für  die  einzelnen  Erhebungsbezirke  ange¬ 
gebenen  Noten  bezw.  Zahlen  je  mit  der  Anbaufläche  der  verfchiedenen  Fruchtarteu 
(nach  einem  3jährigen  Durch fchnitt)  multipliziert  und  aus  der  Summe  der  fo  fich 
ergebenden  Zahlen  durch  Divifion  mit  den  Flächefummen  die  Durchfchnittsnoten 
bezw.  -Zahlen  für  die  vier  Kreife  und  das  ganze  Land  gefunden  werden.  Den 
Saatenftandsberichterftattern  werden  für  jeden  Monat  die  Ergebniffe  der  Erhebungen 
lür  die  einzelnen  Berichtsbezirke  in  einer  überfichtlichen  Zufammenftellung,  des¬ 
gleichen  je  ein  Exemplar  der  Veröffentlichungen  des  Kaiferlicheu  Statiftifchen  Amts 
über  den  Saatenftand  und  Ernteausfall  in  den  einzelnen  Staaten  und  größeren 
Landesteilen  des  Reichs  zugeftellt.  Den  Berichterftattern  ift  nachftehende  „Anleitung 
zu  den  Saatenftands-  und  vorläufigen  Ernteberichten“  gegeben  worden: 

Anleitung  zu  den  Saatenftands-  und  vorläufigen  Ernteberichten. 

§  u 

Die  Berichte  über  den  Saatenftand  der  im  Erhebungsformular  —  Saatenftands- 
kai  te  genannten  Fruchtarten  werden  in  Form  von  Noten  erteilt.  Hiebei  kommen  fünf  Ab- 
itufungen  derart  in  Anwendung,  daß  die  Ausficht  auf  eine  fehr  gute  Ernte  durch 
die  Nummer  1,  auf  eine  gute  durch  2,  auf  eine  mittlere  (durch  fch  nittli  che) 
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durch  3,  auf  eine  geringe  durch  4,  auf  eine  fehr  geringe  Ernte  durch  5  aus¬ 
gedrückt  wird. 

§2. 

Im  Monat  April  ift  dem  Saatenftandsbericht  eine  Angabe  über  die  wegen  Aus¬ 
winterung  u.  f.  w.  umgepflügte  Fläche  in  Prozent  der  Anbaufläche  der  betreffenden 
Frucht  beizufügen.  Eine  folche  Angabe  ift  außerdem  im  Mai -Bericht  zu  machen,  und  zwar  foll 
fich  diefe  zweite  Angabe  nicht  auf  die  feit  dem  April-Bericht,  fondern  auf  die  ganze  bis  dahin 
umgepflügte  Fläche  beziehen. 

...  §  3. 

Über  die  geernteten  Erträge  wird  im  September  für  Roggen,  im  Oktober 
für  Weizen,  Dinkel  und  Gerfte,  im  November  für  die  übrigen  im  Formular  —  Ernteausfalls¬ 
karte  —  genannten  Fruchtarten  berichtet.  Dies  gefchieht  durch  Angabe  der  durchfchnittlich 
vom  Hektar  gewonnenen  Erntemenge  in  Doppelzentnern  (zu  100  Kilogramm),  wobei  für  die 
Getreidearten  lediglich  die  Körner-Ernte  (bei  Dinkel  in  Kernen  ausgedrückt),  für  Klee  (auch 
Luzerne)  und  Wiefen  der  Ertrag  aller  Schnitte  zufammen  und  zwar  das  Heu-Gewicht  in  Betracht 
zu  ziehen  ift.  Bei  Äpfeln  und  Birnen  ift  die  Ernte  in  Kilogramm  vom  tragfähigen  Baum 
anzugeben. 

Die  in  diefem  und  den  beiden  vorhergehenden  Paragraphen  erwähnten  Angaben  werden 
an  den  durch  fein  punktierte  Linien  (  )  bezeichneten  Stellen  des  Formulars  eingetragen. 

§  4- 

Es  ift  erwünfcht,  daß  die  Saatenftandsnoten  und  Ertragszahlen  in  den  Erhebungs¬ 
formularen  unter  der  Rubrik  „Bemerkungen“  erläutert  werden.  Insbesondere  wird  es  hiebei 
auf  kurze  Mitteilungen  über  die  Einfliifl’e  der  Witterung  auf  die  Einbringung  der  Saat  und  das 
Wachstum  der  Pflanzen  —  namentlich  über  anhaltende  Dürre  oder  NälTe,  über  umfangreiche 
Schäden  durch  Hagelfchlag  und  Überfchwemmung  — ,  fowie  über  den  Eintritt  der  Blüte  und 
über  fonftige  Entwickelungsftadien  der  Pflanzen,  ferner  über  ftarkes  Auftreten  von  tierifchen 
und  pflanzlichen  Feinden  u.  drgl.  ankommen.  —  In  dem  Saatenftandsbericht  für  die  Monate 
April  bis  Auguft  wäre  außerdem  unter  „Bemerkungen“  anzugeben,  auf  den  wievielten  Schnitt 
die  eingetragene  Note  bei  Klee  und  Wiefen  fich  bezieht. 

§  5. 

Außer  den  Formularen,  in  welchen  die  Saatenftands-  und  vorläufigen  Erntenachrichten 
dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  in  Stuttgart  mitgeteilt  werden  —  Saatenftandskarte  a  für 
April  bis  einfchließlich  Auguft,  b  für  September,  c  für  Oktober,  d  für  November  und  Ernte¬ 
ausfallskarte  für  September,  Oktober  und  November  —  erhalten  die  Herrn  Berichterftatter 
ein  in  ihrem  Befitz  verbleibendes  Verzeichnis,  in  welches  fie  alle  Meldungen  eines 
Jahres  fortlaufend  eintragen,  um  fich  hieraus  über  die  früher  von  ihnen  erftatteten  Berichte 
jederzeit  orientieren  zu  können. 

§  6.' 

Die  in  Geftalt  von  Noten  (Nummern)  zu  erteilenden  Nachrichten  über  den  Saaten- 
f t a n d  (§  1)  müfl'en  fo  gehalten  fein,  daß  fiefürden  Durchfchnitt  des  Erhebungsbezirks 
(das  Oberamt  bezw.  die  geognoftifche  Markungsgruppe  innerhalb  desfelben)  gelten;  der  Saaten- 
ftand  ift  alfo  in  jedem  Falle  durch  eine  einzige  Note  zu  bezeichnen.  Angaben  wie  1—4, 
2 — 4,  3 — 5  lallen  fich  zu  einer  Zufaramenfaffung  der  Noten  für  mehrere  Erhebungsbezirke,  wie 
fie  im  Statiftifchen  Landesamt  zur  Aufteilung  einer  Überficht  über  die  vier  Kreife  und  das  Land 
im  ganzen  zu  erfolgen  hat,  nicht  verwenden  und  müfl’en  daher  vermieden  werden. 

Dies  ift  indes  nicht  fo  zu  verftehen,  als  ob  ftets  nur  eine  ganze  Zahl  angegeben  werden 
dürfte;  es  ift  vielmehr,  wenn  eine  genauere  Kennzeichnung  des  Saatenftandes  angängig  erfcheint, 
nicht  bloß  znlälfig,  fondern  auch  zweckmäßig,  diefe  durch  Hinzu  fügung  einer  Dezimal- 
ftelle  zu  bewirken.  So  kann  beifpielsweife,  wenn  die  Saatenftandsnote  zwilchen  2  und  3  fällt, 
eingetragen  werden:  2,5  oder,  wenn  fie  mehr  nach  2  als  nach  3  hinneigt,  2,3,  bezw.  wenn  die 
Note  näher  an  3  als  an  2  liegt,  2,7  u.  f.  w. 


§  7. 

Ift  es  wegen  größerer  Ausdehnung  des  Erhebungsbezirks  nicht  ausführbar,  über  alle 
Teile  desfelben  regelmäßig  Erkundigungen  einzuziehen,  fo  wird  die  Saatenftandsnote  in  folcher 
Weife  feftzuftellen  fein,  daß  fie  wenigftens  für  den  Hauptteil  des  Erhebungsgebiets  als  zutreffend 
angefehen  werden  kann. 


(Fortfetzuug  auf  Seite  390.) 


Form.  a.  (Für  die  Monate  April  bis  einfchl.  Auguft.)  I  I  Form.  b.  I  I  Form. 
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(Fortfetzung  von  Seite  387.) 

§  8. 

Bei  Angabe  des  Ernteertrags  (§  3)  find  ebenfalls  Grenzwerte,  wie  z.  B.  6,5— 8,0 
Doppelzentner  (100  Kilogramm)  vom  Hektar  nicht  anzuwenden,  fondern  es  ift  eine  für  den 
ganzen  Erhebungs bezirk  gültige  Durchfchnittszahl,  z.  B.  7,0  oder  7,5,  zu  ermitteln. 

Nachzuweifen  ift  der  volle  Ertrag,  ohne  Abzug  der  Ausfaatmenge. 

Die  Nachrichten  über  den  Ernteertrag  können  um  die  Zeit,  zu  welcher  fie  verlangt 
werden,  in  der  Regel  nur  auf  Grund  ungefährer  Schätzung  gegeben  werden.  Sie  follen  auch 
nur  zu  einem  vorläufigen  Überblick  über  den  Einteausfall  dienen.  Genauere  Schätzungen  des 
Ernteertrags  erfolgen  zu  einem  fpäteren  Zeitpunkt  auf  anderem  Wege. 

§  °- 

Die  Karten-  und  Verzeichnisformulare,  welche  die  Herrn  Berichterftatter  in  der  für  das 
Berichtsjahr  erforderlichen  Anzahl  durch  das  Statiftifche  Landesamt  zugeftellt  erhalten,  wären 
in  der  Zeit  zwifchen  dem  14.  und  16.  des  jeweiligen  Monats  auszufüllen  und  die  Karten 
fofort  an  das  Statiftifche  Landesamt  unmittelbar  einzufenden. 

§  10. 

In  Verhinderungsfällen  wollen  die  Herrn  Berichterftatter  ihrem  beftellten  Vertreter 
die  Ausfüllung  und  Einfendung  der  Berichtskarten  rechtzeitig  übertragen,  damit  jede  Unter¬ 
brechung  oder  Verzögerung  des  Nachrichtendienftes  vermieden  wird  und  das  Statiftifche  Landes¬ 
amt  in  der  Lage  ift,  die  bei  ihm  auf  Grund  zeitraubender  Bei’echnungen  für  die  einzelnen  Kreife 
und  das  Land  im  ganzen  aufzuftellenden  Nachweife  dem  Kaifevlichen  S t a t i f tif ch e n  Amt 
in  Berlin  jeweils  vor  dem  25.  des  Berichtsmonats  zuverläffig  mitzuteilen. 


(].  Die  Beftiminungen  in  Betreff  der  Forftl'tatiftik. 

Während  im  Jahre  1883  vom  Bundesrat  im  Anfchluffe  an  die  landwirt- 
fchaftliche  Anbauerhebung  eine  Aufnahme  des  Waldareals  einerfeits  nach  Befitzer- 
kl affen  und  andererfeits  nach  den  Holz-  und  Betriebsarten  vorgefchrieben 
war,  blieben  in  den  vom  Bundesrat  für  die  Ermittelung  der  Bodenbenützung  im 
Jahre  1893  getroffenen  Beftimmungen  die  Forften  unberückfichtigt.  Auf  Ver- 
anlaffung  des  Reichsamts  des  Innern  und  nach  dem  Vorgang  anderer  Bundesftaaten, 
insbefondere  Preußens,  ordnete  aber  auch  Württemberg  nachträglich  zu  der  land- 
wirtfchaftlichen  Anbauftatiftik  eine  Zufatzerhebung  über  die  Forften  nach  der 
Holzart  und  dem  Befitzftand  an,  welche  im  wefentlichen  ganz  in  derfelben  Weife 
zur  Ausführung  gelangte  wie  im  Jahre  1883  (vrgl.  Württ.  Jahrb.  1884  S.  446), 
nur  daß  bei  den  geringeren  Weiden  und  Hutungen,  dem  Öd-  und  Unland  auch  noch 
gefragt  wurde,  wieviel  davon  zur  Aufforftung  geeignet  erfcheine. 


I).  Die  ftatiftifchen  Ergebniffe  vom  Jahre  1893  fiir  Württemberg. 

1.  Die  Ergebniffe  der  Statiftik  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  und  der 

Forftftatiftik. 

1.  Die  Gefamtfläche  des  Landes  und  die  einzelnen  Bodenbeniitzungs- 

(Kultur-)  arten  im  allgemeinen. 

Nach  dem  Ergebnis  der  Landesvermeflüng  beträgt  das  gefaulte  Areal 
des  Königreichs  1  950  379,24  ha  und  nach  eiuigen  neueren,  mit  Gebietsaustaufch 
verbundenen  Grenzberichtigungen  zwifchen  Württemberg,  Bayern  und  Baden 
1950  369  ha. 


und  ihre  Ergebniffe  für  Württemberg  im  Jahre  1893. 
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Hiebei  ift  der  württembergifche  Anteil  am  Bodenfee  nicht  eingerechnet. 
Aut  die  einzelnen  Kreife  verteilt  fich  diefes  Areal  folgendermaßen: 


nach  der 

Landesvermeffung 
Neckarkreis  .  .  .  333147,18  ha 

Schwarzwaldkreis  .  477  321,02  „ 

Jagftkreis  ....  513880,01  „ 

Donaukreis  .  .  .  626  031,03  „ 


mit  Berti ckfichtigung 
der  Grenzregulierungen 

332  679  ha 
477  321  „ 

513  892  „ 

626  477  „ 


Zuf.  1950  379,24  ha 


1  950  369  ha 


Dagegen  haben  die  anläßlich  der  allgemeinen  Anbauerhebung  im  Jahre  1883 
und  neueftens  im  Jahre  1893  gefertigten  Zufammenftellungen  der  von  den  Orts¬ 
behörden  gelieferten  Arealangaben  über  die  einzelnen  Gemeindemarkungen  nach- 
ftehendes  Refultat  ergeben: 

1883  1898 


Neckarkreis  .  . 

Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 

Donaukreis  .  . 


333  010,6  ha 
477  062,4  „ 
513  930,9  „ 
624  474,1  „ 

1  948  478,0  ha 


333  006,1  ha 
477  407,1  „ 
524  000,7  „ 
626  288,7  „ 

1  950  702,6  ha 


Im  ganzen  bleibt  hienach  das  Aufnahmeergebnis  von  1883  um  1  901  bezw. 
1  891  ha  hinter  dem  Refultat  der  Landesvermeffung  zurück,  während  dasjenige  von 
1893  das  Refultat  der  Landesvermeffung  um  324  bezw.  334  ha  überfteigt,  —  eine 
Zunahme,  welche  wefentlich  von  der  Flächenliquidation  zur  Grund fteuereinfchätzung 
herrührt. 

Über  die  Verteilung  des  1893  erhobenen  Areals  der  verfcbiedenen  Kultur¬ 
arten  auf  die  einzelnen  Kreife  des  Königreichs  giebt  die  Tabelle  III.  2  des  Sta- 
tiftifchen  Jahrbuchs  1894  unten  Seite  III.  29  und  zwar  je  unter  Vergleichung  mit 
den  Ergebniffen  der  Landesvermeffung  (vrgl.  Jahrb.  von  1852  II  S.  30),  fowie  mit 
der  1883er  Aufnahme  Auffchluß. 

Nach  der  Überficht  Tabelle  III.  1  des  Statiftifchen  Jahrbuchs  1894  unten 
Seite  III.  28  erfcheint  1893  für  das  Königreich  im  ganzen  eine  Zunahme  gegen  1883: 
bei  den  Acker-  und  Garteniäudereien  um  2  089,0  ha,  bei  den  Wiefen  um  3  316,0  ha, 
bei  den  Gebäuden  und  Hofftätten  um  2  609,3  ha,  bei  den  Öden  und  Steinbrüchen  um 
3  237,3  ha,  bei  den  Straßen  und  Wegen  um  4  532,5  ha;  dagegen  eine  Abnahme 
bei  den  Weiden  um  10  527,5  ha,  bei  den  Weinbergen  um  1456,2  ha,  bei  den 
Waldungen  um  122,9  ha  und  bei  den  Gewäffern  um  1  452,7  ha.  Nach  dem  Ge- 
lämtflächengehalt  ergiebt  die  1893  er  Aufnahme  gegen  1883  ein  Mehr  von  2  224,8  ha. 


2.  Das  Waldareal  im  befonderen. 

Über  die  Ergebniffe  der  Aufnahme  der  Waldungen  geben  die  beiden  Über¬ 
fichten  V.  1  u.  2  des  Statiftifchen  Jahrbuchs  1894  unten  Seite  III.  69  Auskunft. 

Die  Überfichten  begreifen  alle  zur  Holzzucht  benützten  Flächen 
eiufehließlich  der  nur  weitläufig  beftockten  Räum  den,  der  zeitweilig  nicht  be- 
ftockten  Räumden,  der  zeitweilig  nicht  beftockten  Blößen  und  der  nur  vorüber¬ 
gehend  als  Acker  oder  Wiefe  benützten  Flächen;  dagegen  find  darin  nicht 
berückfichtigt  die  zwar  innerhalb  der  Waldungen  gelegenen,  aber  dauernd  als 
Acker  oder  Wiefe  benützten  Flächen,  desgleichen  Ödländer  eien,  mit  deren 
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Aufforftung  noch  nicht  begonnen  ift.  —  Gemifchte  Beftände  find  nach  der  vor¬ 
her  rfch  enden  Holzart  aufgenommen;  Blößen  find  derjenigen  Holzart  zugezählt, 
womit  die  Aufforftung  der  erfteren  in  Ausficht  zu  nehmen  war. 

Was  die  landwirtfchaftliche  Zwifchen  nutzung  in  einzelnen  Teilen 
des  Waldes  betrifft,  fo  befchränkt  fich  diefelbe  im  wefentlichen  auf  Kartoffeln, 
Roggen  und  Haber;  fie  ift  übrigens  nur  im  Donaukreis  von  einiger  Bedeutung. 
Während  nämlich  in  den  drei  anderen  Kreifen  zufammen  nur  219  ha  als  im  Sommer 
1893  zur  landwirtfchaftlichen  Zwifchennutzung  beftellt  erhoben  wurden,  beträgt  die 
für  den  Donaukreis  ermittelte  Fläche  919  ha,  wovon  368  ha  auf  Kartoffeln,  291  ha 
auf  Roggen  und  260  ha  auf  Haber  entfallen.  Diefe  Zwifchennutzung  findet  faft  aus- 
fchließlich  in  Fichtenwaldungen  ftatt,  hauptfächlich  in  den  Oberämtern  Biberacb, 
Ravensburg,  Waldfee,  Laupheim,  Leutkirch  und  Münfingen. 

Gegen  1883  hat  fich  das  Waldareal  vermindert,  allerdings  nur  um  die  un¬ 
bedeutende  Fläche  von  122,9  ha.  Zurückgegaugen  ift  der  Nieder-  und  Mittelwald, 
erfterer  von  8  034  ha  auf  5  335  ha,  demnach  um  2  699  ha  =  33,6  °/o,  letzterer  von 
100  771  ha  auf  93541  ha,  demnach  um  7  230  ha  —  7,2  %.  Zugeuommen  hat  der 
Hochwald  und  zwar  fowohl  der  Laubholzhochwald,  nämlich  um  1961  ha  =  1,4  °/o, 
als  auch  der  Nadelholzhochwald,  nämlich  um  7  845  ha  =  2,2  °/0.  Die  Zunahme 
des  Laubholzhochwalds  betrifft  befonders  die  Eichenwälder,  welche  um  1  793  ha 
=  50  °/0,  fowie  die  Buchenwälder,  welche  um  1  677  ha  =  1,3  %  zugenommen  haben, 
wogegen  die  Birken-,  Erlen-,  Aspenwaldungen  eine  Abnahme  von  1  509  ha  =  41,1  °/o 
zeigen.  Die  Zunahme  der  Nadelholzwaldungen  betrifft  fämtliche  drei  Hauptarten: 
Kiefern-,  Lärchen-  und  Tannenwaldungen.  Es  beträgt  die  Zunahme  der  Kiefern¬ 
wälder  742  ha  =  L4°/o,  der  Lärchenwälder  122  ha  =  100  %,  der  Tannenwälder 
6  981  ha  =  2,4  °/o. 

Was  die  Veränderungen  in  dem  Befitzftand  der  Waldungen  von  1883 
bis  1893  betrifft,  fo  haben  ab  genommen  die  Staats  Waldungen  um  726  ha  ==  0,4  °/o, 
die  Stiftungs  Waldungen  um  523  ha  =  3,6  °/o,  die  G  enoffenfchafts- 
waldungen  um  4  014  ha  =  34,3%,  zu  genommen  die  hofkammerlichen  Waldungen 
um  950  ha  =  15,9%,  die  Staats  an  teils  Waldungen  um  212  ha  =  87,2%,  die 
Gemeinde  Waldungen  um  2748  ba  =  1,6%,  die  Privatwaldungen  um  1231  ha 
=  0,6  %. 


3.  Die  Anbau-  und  Ernte  flächen. 

(\  rgl.  hiezu  die  Tabellen  III  4  und  5  des  Statiftifchen  Jahrbuchs  1894  unten  Seite  III.  35—37.) 

a)  Acker-  und  Gartenländereien. 

Nach  der  Zufammenftellung  der  örtlichen  bezw.  oberamtlichen  Überfichten 
über  die  landwirtfchaftliche  Bodenbenützung  umfaßen  im  Erntejahr  1893  die  Acker- 
und  Gartenländereien  im  ganzen  881  198  ha  gegen  880  178  ha  im  Vorjahr, 
fomit  diefem  gegenüber  1020  ha  mehr.  Im  befonderen  zeigt  hiebei  das  an  ge¬ 
blümte  Acker-  (und  Garten-) land  mit  815  244  ha  eine  Zunahme  von  2  097  ha 
und  die  dem  Gartenbau  (Hausgärten  und  gartenmäßig  angebautes  Feld)  dienende 
Fläche  mit  11990  ha  eine  Zunahme  von  3  617  ha,  wogegen  die  der  Brache  ein¬ 
geräumte  Iläcbe  mit  45334  ha  eine  Abnahme  von  4281  ha  aufweift.  Die  Brache 
mit  Acker  weide,  zufammen  53  964  ha,  nimmt  jetzt  nur  noch  6,12  °/0  der  Acker- 
und  Gartenländereien  ein,  während  ihr  Anteil  im  Vorjahr  6,66  %  und  im  Jahre 
1878  noch  9,74%  betragen  hatte. 

Von  der  Gefamtfläche  der  Acker-  und  Gartenländereien  entfallen  auf  das 
angeblümte  Areal  92,52  %  (im  Vorjahr  92,38),  den  Gartenbau  1,36  %  (im  Vorjahr 
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0,95),  die  Ackerweide  0,98%  (im  Vorjahr  1,03)  und  die  Brache  5,14%  (im  Vor¬ 
jahr  5,64). 

Was  die  verfchiedenen  Hauptgruppen  der  Fruchtgattungen  des 
Acker-  (und  Garten-) landes  betrifft,  fo  weifen  dem  Vorjahr  gegenüber  eine  Zu¬ 
nahme  der  (mit  Hauptfrucht)  angebauten  Fläche  auf:  die  Hülfenfrüchte  um  5  294  ha 
und  die  Hackfrüchte  um  2  499  ha;  dagegen  zeigen  eine  Abnahme  die  Getreide¬ 
arten  um  2  181  ha,  die  Handelsgewächfe  um  2  508  ha  und  die  Futtergewächfe  um 
1  007  ha. 

Am  Gefamtareal  der  Acker-  und  Gartenländereien  ift  der  Getreidebau  allein 
mit  59,28  %,  der  Anbau  von  Getreide  und  Hiilfenfrüchten  mit  61,92%  beteiligt, 
ferner  kommen  auf  den  Anbau  der  Hackfrüchte  14,85  °/0,  der  Handelsgewächfe 
1,90  °/0  und  der  (eigentlichen)  Futterpflanzen  13,85  °/0. 

Unter  den  einzelnen  Fruchtarten,  welche  als  Hauptfrüchte  angebaut 
wurden,  nehmen  eine  größere  Fläche  als  im  Vorjahr  ein:  Winterweizen,  Winter¬ 
dinkel  mit  Winteremer,  Winterroggen,  Sommerroggen,  Sommergerfte,  Buchweizen, 
Mais,  Erbfen,  Wicken,  Lupinen,  Kartoffeln,  Futterrunkeln,  Möhren,  Weiße  Rüben, 
Kohlrüben,  „fonftige  Hackfrüchte  und  Gemüfe“,  Leindotter,  Senf,  Runkelrübenfamen, 
Luzerne,  Efparfette,  Spörgel,  Pferdezahnmais,  Timotheusgras,  Grasfaat  aller  Art. 
Audererfeits  zeigen  eine  Abnahme  der  Fläche:  Sommerweizen,  Sommerdinkel 
mit  Sommeremer,  Wintereinkorn,  Sommereinkorn,  Wintergerfte,  Haber,  Hirfe,  Linfen, 
Gartenbohnen,  Ackerbohnen,  Topinambur,  Zuckerrüben,  Kopfkohl,  Winterreps, 
Sommerreps,  Winterrübfen,  Sommerrübfen,  Mohn,  Flachs,  Hanf,  Tabak,  Hopfen, 
Cichorie,  Weberkarden,  Korbweiden,  „fonftige  Handelsgewächfe“,  Rotklee,  Serradella, 
Sorgho,  Raygras. 

Von  dem  mit  Hauptfrucht  angeblümten,  815  244  ha  umfaffenden  Acker- 
(uud  Garten-)land  war  im  Jahr  1893  außerdem  mit  Nebenfrucht  (Vor- und  Nach¬ 
frucht)  bebaut  die  ungewöhnlich  bedeutende  Fläche  von  17  427  ha  oder  2, 14  °/0, 
während  im  Vorjahr  das  Nebenfruchtareal  nur  7  007  ha  oder  0,86  °/0  des  ange¬ 
blümten  Ackerlands  (813  147  ha)  betragen  hatte.  Diefes  Mehr  ift  dem  durch  die 
Trockenheit  des  Jahres  1893  verurfachten  ungünftigen  Stand  der  wichtigften  Futter¬ 
gewächfe  zuzufchreiben,  welcher  zum  Anbau  von  möglichft  vielen  Nachfrüchten, 
befonders  von  Stoppelrüben,  Wickfutter  u.  a.  nötigte.  Vom  gefamten  Nebenfrucht¬ 
areal  nahmen  im  Berichtsjahr  ein : 

A.  Getreide  u.  Hülfenfrüchte  (darunter  Wickfutter  1  741  ha)  6  539  ha  =  37,5  °/0 

B.  Hackfrüchte  (darunter  Stoppelrüben  8  843  ba)  ...  9  099  „  =  52,2  „ 

C.  Handelsgewächfe,  nämlich  Senf  als  Grünfutter  ...  1 302  „  =  7,5  „ 

D.  Futterpflanzen .  487  „  =  2,8  „ 

Zuf.  17  427  ha  =  100  °/0 

Nach  der  Größe  der  Anbaufläche  verhält  fich  die  Nebenfrucht  zur  Hauptfrucht: 
bei  Getreide  und  Hülfenfrüchten  ....  wie  1,20  zu  100 

bei  den  Hackfrüchten .  „  6,95  „  „ 

bei  den  Handelsgewäcbfen .  „  7,77  „  „ 

bei  den  Futterpflanzen .  „  0,40  „  ,, 

Zu  Grün f utt er  (auch  Heu)  —  mit  Ausnahme  der  eigentlichen  Futter¬ 
pflanzen,  Klee,  Luzerne,  Efparfette,  Pferdezahnmais,  Grasfaat  aller  Art  etc.  —  war 
ein  (Haupt-  und  Nebenfrucht)  areal  von  25  393  ha  beftimmt,  wovon  23  840  ha  auf 
Getreide  und  Hülfenfrüchte  und  hierunter  allein  11  961  ha  auf  Wicken,  fowie  8332  ha 
auf  Mifchfrucht  (vornehmlich  Wickhaber)  kommen.  Auf  Sent  entfallen  1  554  ha 
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Grüufutter.  Im  Vorjahr  hatte  fich  die  gefamte  Grünfutternutzung  nur  auf  6  358  ha 
erftreckt. 

Zur  Samennutzung  bei  den  Futterpflanzen  dienten  1  700  ha  gegen 
2  711  ha  im  Vorjahr.  Es  wurde  bei  Rotklee  von  1  376  ha,  bei  Luzerne  von  57  ha, 
hei  Efparfette  von  267  ha  Samen  gewonnen.  Der  verminderte  Aubau  im  Berichts¬ 
jahr  erklärt  fich  aus  der  Futteruot. 

b)  Wielen  und  Weiden. 

Nach  der  diesjährigen  Zufammenftellung  umfaßt  die  Fläche  der  VViefen, 
ein-  und  zweimähdige  zufammengenommen,  289  244  ha  gegen  289  983  im  Vorjahr, 
fomit  heuer  739  ha  weniger.  Die  Fläche  der  Weiden  wurde  mit  im  ganzen 
55  285  ha,  gegen  56  026  im  Vorjahr  ermittelt,  fo  daß  fich  eine  Abnahme  von  741  ha 
ergiebt.  Von  der  Gefamtweidefläche  entfallen  nach  den  neueften  Erhebungen  auf 
die  fogenannten  reichen  Weiden,  d.  i.  folche,  welche  im  Durchfcbnitt  der  Jahre 
15  und  mehr  Doppelzentner  Heu-Weidewert  oder  wenigftens  eine  Kuhweide  auf  das 
Hektar  ergeben,  4776  ha  oder  8,6  °/0,  auf  die  geri  ugeren  50  508  ha  oder  91,4 °/0. 
Reiche  Weiden  von  größerem  Umfang  find  hauptfächlich  in  den  oberfchwäbifchen 
Bezirken  Wangen  und  Leutkirch,  fowie  auch  in  den  Bezirken  Tuttlingen,  Balingen, 
Reutlingen  und  Ellwangen  vertreten. 


c)  Weinberge. 

(Vrgl.  hiezu  die  Tab.  III.  8  A  und  B  des  Statiftifchen  Jahrbuchs  1894  unten  Seite  III.  46—47.) 

Es  betrug  die  gefamte  im  Ertrag  geftandene  Weinbau  fläche 
17  256  Hektar,  d.  i.  79  °/0  der  dem  Weinbau  im  Lande  überhaupt  dienenden  Fläche. 
Gegenüber  dem  Vorjahr  ift  diefelbe,  hauptfächlich  infolge  Kulturveränderungen,  um 
300  Hektar  zurückgegangen. 


d)  Obftbiiuine. 

(Vrgl.  Tab.  III  6  des  Statiftifchen  Jahrbuchs  1894  unten  Seite  III.  41.) 

Die  Obftbäume  zeigen  gegen  das  Vorjahr  eine  Zunahme  von  im  ganzen 
168  892  Stück  gleich  2,37  °/0.  Das  Mehr  beim  Kernobft  beträgt  157  161  Stück 
(3,04 °/0),  beim  Steinobft  13  765  Stück  (0,72  °/0),  während  beim  Schalenobft  eine  Ab¬ 
nahme  von  2  034  Stück  (3,55%)  erfcheint.  —  Bei  den  Apfelbäumen  insbefondere 
berechnet  fich  der  Zugang  auf  114335  Stück  oder  3,31  °/0,  bei  den  Birnbäumen  auf 
42  826  Stück  oder  2,50°/0,  bei  den  Pflaumen-  und  Zwetfcbgenbäumen  auf  12179 
Stück  oder  0,78  °/0,  bei  den  Kirfchbäumen  auf  1202  Stück  oder  0,37  °/0,  wogegen 
die  Zahl  der  Wallnußbäume  um  2009  Stück  oder  3,54  °/0  zurückgegangen  ift.  Gegen¬ 
über  dem  Gefamtbeftand  im  Sommer  1879  (alfo  vor  dem  durch  feine  außergewöhn¬ 
liche  Kälte  den  Obftbäumen  fo  verhängnisvoll  gewordenen  Winter  1879/80)  mit 
7  899641  Stück  weift  der  Stand  von  1893  noch  einen  Abgang  von  589  660  Stück  = 
7,46  °/o  (im  Vorjahr  noch  9,60  °/o)  auf.  —  Von  der  Gefamtzahl  der  Obftbäume  treffen 
auf  den  Neckarkreis  30%,  Schwarzwaldkreis  24  °/0,  Jagft-  und  Donaukreis  je  23°/0. 

Auf  100  ha  landwirtfcbaftliche  Fläche  (Acker-  und  Gartenländereicn ,  Wiefen, 
Weiden,  Weinberge)  kommen  im  Neckarkreis  973,  im  Schwarzwaldkreis  670,  im 

Jagftkreis  515,  im  Donaukreis  390  und  in  Württemberg  überhaupt  586  Stück  Obft¬ 
bäume. 
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erltatteten  Berichte. 


Noten  des  Saatenftandes  um  die  Mitte  der  nachbenannten  Monate  (Nr.  1  lehr  gut,  2  gut,  3  mittel, 
durchfchuittlich,  4  gering,  5  fehr  gering)  und  Ertragsmengen  nach  vorläufiger  Schätzung. 


Fruchtgattungen 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

1 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

E  ruteertrag 

Doppel-Zentner  (100kg) 

Saaten  Hands-Nummern 

V 

Sept. 

um  uc 

Okt. 

Nov. 

1 

Winter  weizen  .... 

2,4 

2,8 

3,0 

2,9 

2,8 

_ 

-91,7 

91,8 

_ 

14,7 

_  ( 

Sommerweizen  .  .  . 

. 

3,4 

3,4 

3,4 

3,2 

— 

— 

— 

— 

— 

12,7 

— 

Winterdinkel  .... 

2,3 

2,6 

2,8 

2,8 

2,8 

— 

— 

91,9 

91,9 

— 

3)  13,8 

— 

Sommerdinkel  .  .  . 

♦ 

. 

, 

• 

— 

— 

— 

— 

— 

• 

— 

Winterroggen  .... 

2,1 

2,9 

2,6 

2,5 

2,4 

— 

— 

91,8 

91,8 

14,1 

— 

— 

Sommerroggen  .  .  . 

• 

3,4 

3,1 

2,9 

2,8 

— 

— 

— 

— 

10,5 

— 

— 

Sommergerfte  .  .  . 

3,4 

3,1 

2,9 

2,8 

— 

— 

— 

— 

— 

14,1 

— 

Haber . 

. 

3,6 

3,6 

3,5 

3,5 

• 

— 

— 

— 

— 

— 

10,1 

Kartoffeln . 

— 

• 

2,5 

2,3 

2,1 

2,2 

• 

— 

— 

-- 

— 

125,6 

Hopfen . 

• 

2,5 

3,0 

4,2 

4,2 

4,1 

— 

— 

— 

— 

3,5 

Klee  (auch  Luzerne)  . 

3,1 

4,2 

4,5 

4,1 

3,5 

3,6 

— 

93,6 

93,4 

— 

9  27,1 

Wiefen . 

3,0 

4,5 

4,5 

3,9 

3,4 

3,8 

3,3 

— 

— 

4)  22,5 

Oh  ft  1 

. 

2,6 

3,0 

2,8 

2,6 

2,5 

— 

— 

— 

9  86,1  kg 

\  Birnen  .  .  . 

2,3 

2,9 

2,9 

2,7 

2,6 

— 

— 

~ 

977,4  kg 

Wegen  Auswinterung  n.  f.  w. 
Schätzung  von 

vom  Winterweizen  .... 

„  Winterdinkel  .... 


wurden  ningepflügt  Prozent  der  angebauten  Fläche  nach  der 
Mitte  A  p  r  i  1 

0,9  °/o  yom  Winterroggen . 0,8  °/o 

0,7  „  „  Klee  (u.  d.  Luzerne)  .  .  7  „ 


vom  Winterweizen 
„  Winterdinkel  . 


Mitte  M  a  i 

1  %  vom  Winterroggen .  1  °/o 

1  „  „  Klee  (u.  d.  Luzerne)  .  .  11  „ 


Bemerkungen  zu  den  Saatenltandsberichten  für  die  Monate  April  bis  November  1893. 

A  p  r  i  1. 

Die  feit  Wochen  ununterbrochen  anhaltende  große  Trockenheit  bei  herr feilenden 
Oftwinden  und  kühlen  Nächten  übt  auf  das  Wachstum  laft  aller  Früchte  einen  ungünttigen  Ein¬ 
fluß  aus.  Eine  baldige  gründliche  Durchfeuchtung  des  Bodens,  welche  allerwärts  fehnlichlt  er¬ 
wartet  wird,  vermöchte  jedoch  die  nachteiligen  Wirkungen  der  Trockenheit  großenteils  wieder 
auszugleichen. 

Die  Winter- Halmfrüchte  find  im  allgemeinen  gut  durch  den  Winter  gekommen; 
befonders  gilt  dies  von  den  im  Herbft  frühzeitig  beftellten  Saaten,  während  verfpätete  Saaten 
da  und  dort,  namentlich  auf  mageren  oder  fehr  leichten  Böden,  dünn  und  fchwach  ftehen. 

Bei  den  Sommer-Halmfrüchten  zeigen  die  Saaten  in  vielen  Bezirken  bei  dem 
Mangel  an  Feuchtigkeit  einen  dünnen,  ungleichen  Aufgang  und  einen  Stillftand,  ja  logar  einen 
Rückgang  in  der  Entwickelung.  In  manchen  Gegenden  des  Landes  ift  überdies  die  Beftellung 
noch  im  Gang  oder  erft  kurz  beendet,  fo  daß  hier  ein  Urteil  über  den  Saatenftand  noch  gai 
nicht  abgegeben  werden  kann  und  fomit  auch  von  der  Berechnung  einer  Durchfchnittsnote  für 
die  Kreife  und  das  Land  im  ganzen  in  diefem  Monat  noch  abgefehen  werden  muß. 

i)  Stand  der  H er b ft- Saaten.  —  s)  Stand  des  jungen  Klees  (und  der  Luzernefelder).  — 
s)  In  Kernen  ausgedrückt.  —  4)  In  Heu  angefchlagen  (alle  Schnitte  zufammen).  —  6)  Kilogr. 
vom  tragfähigen  Baum. 
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Dies  trifft  gleicherweife  auch  für  die  Kartoffeln  zu,  welche  erft  gelegt  worden  find, 
fowie  für  den  Hopfen,  bei  welchem  erft  der  Schnitt  vorgenommen  ift. 

Dem  Klee,  welcher  fchon  im  Vorjahr  durch  Hitze  und  Trockenheit,  vielfach  auch  durch 
Mäufefraß  gelitten  hatte,  brachte  der  letzte,  zeitweilig  harte  Winter  da  und  dort  Schaden,  welcher 
durch  die  herrfchende  Dürre  mit  kalten  Nächten  noch  verftärkt  wird.  Ziemlich  viele  Kleeäcker 
mußten  bis  jetzt  umgepfliigt  werden  (im  ganzen  Land  ca.  7  Proz.  der  mit  Klee  und  Luzerne  an¬ 
gebauten  Fläche).  Erheblich  belfere  Ausfichten  als  der  Klee  bietet  übrigens  die  Luzerne. 

Die  Wiefen  find  faft  allenthalben  in  ihrem  Wachstum  noch  fehr  zurück  und  haben 
vielfach  noch  nicht  angetrieben. 

Für  den  erften  Schnitt  der  Futterpflanzen  find  die  Ausfichten  im  allgemeinen  nicht 
giinftig;  ein  ausgiebiger  warmer  Regen  könnte  aber  auch  hier  noch  vieles  wieder  gutmachen. 

Was  endlich  die  Obftausfichten  betrifft,  fo  zeigen  Mitte  des  Monats  die  Birn¬ 
bäume  zum  großen  Teil,  aber  auch  fchon  viele  frühblühende  Apfelbäume  einen  reichen  und 
gefunden  Bliitenftand,  welcher  nur  in  einigen  Bezirken  und  Lagen  durch  Fröfte  gelitten  hat. 
Auch  aus  den  vielen  Bezirken,  wo  um  befagte  Zeit  die  Baumblüte  noch  zurück  ift,  wird  der 
Reichtum  an  Bliitenknofpen  gerühmt. 


M  a  i. 


Was  zunächft  die  Witterung  betrifft,  fo  wird  in  allen  Berichten  über  die  feit  nun¬ 
mehr  zwei  Monaten  anhaltende  Trockenheit  geklagt,  deren  fchädigende  Einwirkung  auf  die  Vege¬ 
tation  durch  austrocknende  Oftwinde  und  eine  Reihe  fehr  kühler  Nächte,  da  und  dort  mit  Froft 
verbunden,  noch  verfchärft  wurde.  Wohl  traten  fchon  in  der  zweiten  Hälfte  des  April  nach 
wirklichen  Sommertagen  vereinzelte  Gewitter-  und  Strichregen  ein  und  weitere  folgten  in  der 
erften  Hälfte  des  Berichtsmonats;  allein  diefe  kurz  dauernden  Niederfchläge  vermochten  in  das 
ausgetrocknete  Erdreich  nicht  einzudringen.  Immerhin  brachten  fie  der  lechzenden  Pflanzenwelt 
einige  Erfrifchung. 

Der  Stand  der  Winterhalmfrüchte  ift  im  allgemeinen  noch  immer  ein  befriedigen¬ 
der,  befonders  was  die  Hauptbrotfrucht  des  Landes,  den  Dinkel,  betrifft;  vielfach  ftehen  die 
Winterfrüchte  fogar  fchön,  namentlich  da,  wo  die  Saaten  kräftig  in  den  Winter  gekommen  find, 
fowie  auf  tiefgründigen  Böden.  Dinkel  und  Weizen  find  bis  jetzt  erholungsfähig  geblieben.  Der 
Roggen  dagegen  befriedigt  vielfach  nicht  und  zeigt  kurze  Halme.  Die  kalten  Mainächte  haben 
ihm,  befonders  im  Jagftkreis,  gefchadet. 

Hin fichtlich  der  S o m m e r  h al m fr ü c h t e  ergaben  fich  aus  den  eingelaufenen  Berichten 
faft  allgemein  ernftere  Befürchtungen  :  die  bereits  aufgegangenen  frühen  Saaten  ftellen  fich  meift 
dünn  und  ungleich,  fpätere  Saaten  aber  find  erft  im  Keimen  begriffen,  ja  es  konnte  da  und  dort 
die  Beftellungsarbeit  wegen  der  Trockenheit  des  Bodens  kaum  erft  zu  Ende  geführt  werden. 
Eine  Beflerung  läßt  fich  aber  auch  hier  von  einer  gründlichen  Durchfeuchtung  des  Bodens  wohl 
noch  erwarten. 


Der  Stand  der  Kartoffeln  ift  zurzeit  noch  nicht  genügend  zu  beurteilen,  da  früh¬ 
zeitig  gelegte  Kartoffeln  erft  ihre  Keime  aus  dem  Boden  treiben. 

Der  Hopfen  ift  im  ganzen  entfprechend  vorgefchritten ,  zum  Teil  aber  durch  Froft 
etwas  befchädigt  worden. 

Die  ernfteften  Beforgnilfe  erweckt  faft  im  ganzen  Land  infolge  der  Trockenheit  der 
Stand  des  Klees  und  der  Wiefen,  während  die  Luzerne,  welcher  bei  ihren  tiefgehenden 
Wurzeln  immer  noch  die  Winterfeuchtigkeit  zu  ftatten  kommt,  fleh  beffer  ftellt.  Bereits  find 
viele  Kleeäcker  umgepfliigt  worden  (im  ganzen  Land  ca.  11  Proz.  der  mit  Klee  und  Luzerne  an¬ 
gebauten  Fläche),  weitere  größere  Flächen  konnten  aber  bei  dem  ausgetrockneten  Boden  nicht 
umgebrochen  werden.  Der  erfte  Schnitt  von  Rotklee  und  Wiefen  erfcheint,  wenige  Tieflagen 
abgerechnet,  allgemein  in  Frage  geftellt.  Die  Wiefen  find  da,  wo  keine  Bewäfferung  möglich 
ift  oder  feuchter  Untergrund  fehlt,  meift  wie  ausgebrannt,  befonders  an  den  Hängen;  hier  fehlt 
das  Bodengras  ganz.  Eine  leichte  Erholung  auch  der  Wiefen  durch  eingetretenen  Regen  wird 
übrigens  bereits  vereinzelt  erwähnt. 

Die  Ausfichten  auf  einen  befonders  reichen  Ob  ft  ertrag,  wie  er  im  Vormonat  noch 
zu  erwarten  Itand,  haben  fich  durch  die  wiederholten  Fröfte  zwifchen  dem  5.  und  13.  Mai  für 
\ielc  Gegenden,  vor  allem  im  Jagftkreis,  erheblich  vermindert.  Trotzdem  verfpricht  aber  die 
Ernte  an  Äpfeln  und  Birnen  im  ganzen  immer  noch  eine  ziemlich  gute  bis  gute  zu  werden. 

Seit  dem  Einlauf  der  Saatenftandsberichte  haben  in  den  letzten  Tagen  nach  den 
A  1,111  Stati I ti fchen  Landesamt  bei  den  mcteorologifchen  Beobachtungsftationen  tclegraphifch  ein- 
gczoecnen  Nachrichten  vielfache  Gewitter  Regen  fälle  gebracht,  welche  zu  belferen  Hoffnungen 
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Anlab  geben:  im  Schwarzwald,  Strohgäu,  im  fiidweftlichen  Teil  der  Alb,  am  Bodenfee  und  im 
Allgäu,  auch  im  Ulmer  Gebiet  find,  teilweife  fogar  wiederholt,  ziemlich  ausgiebige  Niederfchläge, 
meift  im  Anfchluß  an  die  zahlreichen  Gewitter  vom  17. — 20.  erfolgt. 


Juni. 

Was  zunächft  die  Witterung  betrifft,  fo  ift  der  erfehnte  allgemeine  Landregen, 
welcher  der  unter  außergewöhnlicher  Trockenheit  leidenden  Pflanzenwelt  eine  nachhaltige  Boden¬ 
durchfeuchtung  bringen  follte,  immer  noch  nicht  eingetreten.  Doch  find  während  der  letzten 
Wochen  im  größten  Teile  des  Landes  wenigftens  Gewitter-  und  Strichregen  von  zum  Teil  er¬ 
heblicher  Stärke  niedergegangen,  deren  wohlthätige  Wirkung  für  die  meiften  Gewächfe  aus  ver- 
fchiedenen  Bezirken  hervorgehoben  wird.  In  den  Gegenden  aber,  wo  der  Regen  nahezu  ganz 
ausgeblieben  ift,  mehren  fich  die  Klagen  und  die  ernften  Beforgniffe  über  den  Stand  der  Ernte- 
ausfichten.  Einige  Bezirke  hatten  noch  zu  Anfang  Juni  Nachtfröfte  mit  Eisbildung,  wie  denn 
überhaupt  mehrere  fehr  kühle  Nächte  in  Verbindung  mit  austrocknenden  Nordoftwinden  den 
fchädigenden  Einfluß  der  Trockenheit,  befonders  auf  flachgriindigen  udü  geringeren  Böden  fowie 
an  Hängen,  noch  verfchärft  haben.  Trotz  alledem  aber  ift  in  manchen  Gegenden  der  Stand  der 
Felder  im  allgemeinen,  nur  Klee  und  teilweife  Sommerfrucht  ausgenommen,  immer  noch  als  ein 
guter  oder  guter  bis  mittlerer  zu  bezeichnen. 

Die  Winterhalmfrii clite  haben  auf  tiefgründigen  und  kräftigen  Böden  den  guten 
Stand,  in  welchem  fie  aus  dem  Winter  gekommen  find,  bis  jetzt  mehr  oder  weniger  bewahrt. 
Sie  ftehen  im  Gefamtdurchfchnitt  immer  noch  über  mittel.  In  den  milderen  Landesgegenden  ift 
das  Schollen  bereits  vorüber  und  Dinkel  und  Weizen  find  in  Blüte  getreten.  Auf  flachgriindigen 
und  geringen  Böden  ftellen  fich  jedoch  Halmen  und  Ähren  kurz;  da  und  dort  wird  auch  mangel¬ 
hafte  Körnerbildung  befürchtet. 

Der  Stand  der  Som  m  erhal  m  f r  ü  c  h  t  e  ift  meift  wenig  giinftig;  doch  liegen  auch  aus 
einzelnen  Bezirken  für  bevorzugte  Felder  befriedigende  Berichte  vor.  Gerfte  ftellt  fich  im  all¬ 
gemeinen  befler  als  Haber  und  Sommerweizen.  Auch  ftehen  Reihenfaaten  beffer  als  Handfaaten. 
Bei  fpäten  Saaten  ift  der  Stand  faft  durchweg  dünn  und  ungleichmäßig. 

Bei  den  Kartoffeln  lauten  die  eingekommenen  Berichte  bis  jetzt  überwiegend  giinftig. 
Aus  einzelnen  Bezirken  wird  übrigens  der  Stand  der  Kartoffeln,  befonders  der  fpät  gelegten, 
als  ein  ziemlich  ungleicher  bezeichnet. 

Der  Hopfen  hatte  fich  bis  zum  letzten  Monat  meift  gut  entwickelt  und  bietet  auch 
heute  noch  in  den  höheren  Lagen  gute  Ausfichten.  In  den  Niederungen  aber  kränkelt  er  viel¬ 
fach  an  Saftftockung  infolge  kühler  Nächte  nach  vorausgegangenen  heißen  Tagen;  zum  Teil 
leiden  die  Anlagen  auch  durch  Honigtau  und  Blaltläufe  Schaden. 

Während  die  Luzerne  auf  tiefen  Lehmböden  der  Trockenheit  bisher  gut  widerftanden 
hat  und  hier  der  erfte  Schnitt  befriedigend  ausgefallen  iit,  giebt  der  erfte  Kleefchnitt  laft 
durchweg  nur  einen  fehr  geringen  Ertrag,  und  auch  für  den  zweiten  Schnitt  vermag  nur  der  baldige 
Eintritt  eines  durchdringenden  Landregens  belfere  Ausfichten  zu  eröffnen. 

Ähnlich  verhält  es  fich  mit  dem  Stand  der  Wiefen.  Die  Heuernte,  welche  da  und 
dort  begonnen  hat,  wird  im  allgemeinen  fehr  unbefriedigend  ausfallen  und  nur  etwa  dem  4.  Teil 
einer  Mittelernte  gleichkommen.  Befonders  dürftig  geftaltet  fich  die  Futterernte  im  Jagftkreis, 
während  im  Donaukreis,  zumal  in  einigen  oberfchwäbifchen  Bezirken,  die  Wiefenerträge  etwas 
günftigere  find.  Auch  fonft  im  Lande  geben  Wäfferwiefen  und  bevorzugte  Thalwiefen  noch 
ordentliche  Heuerträge. 

Beim  Obft  (Kernobft)  wird  zwar  aus  manchen  Bezirken  über  ftarkes  Abfallen  der  an¬ 
gefetzten  Früchte  infolge  der  Trockenheit,  zum  Teil  auch  über  troltlchaden,  Saftftockung  und 
über  Honigtau  mit  Blattläufen  geklagt,  aber  immerhin  läßt  der  Stand  der  Äptel-  und  Birnbäume 
im  ganzen  noch  die  Ausficht  auf  eine  mittlere,  ja  im  Schwarzwald-  und  Donaukreis  auf  eine 
mittlere  bis  gute  Obfternte  zu. 

.1  u  1  i. 

Was  zunächft  die  Witterung  betrifft,  fo  find  während  der  letzten  4  Wochen  im 
größten  Teile  des  Landes  häufige  und  mehr  oder  weniger  ausgiebige  Gewitterregen  nieder¬ 
gegangen,  welche  allen  Gewächfen  fehr  zu  Hatten  kamen  und  bei  mehreren  die  nachteiligen 
Wirkungen  der  vorausgegangenen  Trockenheit  nahezu  wieder  ausgeglichen  haben.  Einige  Gegen¬ 
den  allerdings,  hauptfächlich  der  mittlere  und  fiidliche  Teil  des  Jagftkreifes  (Bezirk  Crailsheim, 
Gerabronn,  Gaildorf,  Gmünd,  Ellwangen,  Aalen,  Neresheim,  Heidenheim),  hatten  bis  jetzt  nur  un- 
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genügende  Regenfalle,  weshalb  dort  der  Stand  der  Felder  mit  Ausnahme  der  Winterfrucht  als 
ein  geringer  bezeichnet  und  insbefondere  über  denjenigen  der  Futterpflanzen  noch  immer  fehr 
geklagt  wird.  Hagelfchläge  find  bisher  verhältnismäßig  wenig  vorgekommen. 

Die  Winterhalmfrüchte  zeigen  im  allgemeinen  einen  befriedigenden,  vielfach  fogar 
einen  guten  Stand.  Die  Witterung  war  faft  überall  der  Körnerausbildung  und  einem  langfamen 
Ausreifen  der  Frucht  überaus  giinftig.  Nur  vereinzelt  wird  wegen  vorhergehender  Trockenheit 
ein  zu  rafches  Reifen  befürchtet.  Der  Strohertrag  allerdings  wird  durchfchnittlich  kaum  mehr 
als  ein  mittlerer  werden.  Der  Winterroggen,  welcher  zum  Teil  bereits  geerntet  ift,  zum  Teil 
foeben  gefchnitten  wird,  übertrifft  vielfach  die  Erwartungen.  Die  Dinkelernte  hat  in  einigen  Be¬ 
zirken  des  Neckarkreifes  ebenfalls  bereits  begonnen. 

Yon  den  Somme rhalm fr iichten  hat  fich  befonders  die  Gerfte,  weniger  dagegen 
Sommerweizen  und  Haber  erholt.  Die  Gerfte  fteht  in  mehreren  Bezirken  fogar  gut  und  dürfte 
im  Durchfchnitt  eine  Mittelernte  liefern.  Der  Haber  wird  vielfach  als  dünn,  doppelwüchfig  und 
kurz  im  Stroh  bezeichnet. 

Der  Stand  der  Kartoffeln  ift  ~  einige  wenige  Bezirke,  wo  von  einer  Krankheits- 
erfcheinung  und  von  Schaden  durch  Käfer  berichtet  wird  (Bezirk  Vaihingen,  Rottenburg,  Heiden¬ 
heim)  ausgenommen  —  ein  guter,  hie  und  da  wird  er  fogar  als  fehr  gut  gerühmt. 

Dagegen  lauten  beim  Hopfen  die  eingekommenen  Berichte  nicht  günftig.  In  vielen 
und  hauptfachlich  den  wichtigften  Hopfenbezirken  werden  die  Hopfenpflanzungen  von  Ungeziefer 
aller  Art,  Schwarzbrand  und  Kupferbrand  heimgefucht.  Nur  einzelne  hievon  verfchonte  Lagen 
verfprechen  eine  Glücksernte. 

Der  erfte  Schnitt  von  Klee  und  Wiefen  hat  nur  in  einigen  (oberfchwäbifchen) 
Bezirken  des  Donaukreifes  einen  annähernd  vollen  Ertrag  geliefert;  im  übrigen  ergab  die  Ernte 
im  günftigften  Fall  einen  Drittelsertrag,  meiftens  aber  viel  weniger.  Dagegen  ift  die  Qualität 
des  geernteten  Heus  fehr  befriedigend. 

Was  den  zweiten  Schnitt  betrifft,  fo  kann  fich  Rotklee  trotz  der  giinftigeren  Wit¬ 
terung  nur  Ich  wer  erholen  und  weiter  entwickeln.  Beffer  ift  der  Stand  der  Luzerne.  Bei  den 
Wiefen  wird  vielfach  der  fchöne  Anfatz  von  Öhmdgras,  befonders  auf  frühgemähten  Wiefen 
und  guten  Thalwiefen,  bemerkt,  fo  daß,  weitere  Regenfälle  vorausgefetzt,  eine  ordentliche  Öhmd- 
ernte  zu  erwarten  ift.  Wo  freilich,  wie  namentlich  in  den  obengedachten  Bezirken  des  Jagft- 
kreifes,  die  Niederfchläge  unbedeutend  waren,  fowie  an  Hängen  ift  der  Graswuchs  ein  fchlechter. 

Hervorgehoben  wird  in  den  Berichten,  daß  dank  den  Niederfchlägen  die  jungen  Nach- 
faaten  von  Mais,  Wickfutter  u.  f.  w.  ein  befriedigendes  Gedeihen  hoffen  laffen. 

Die  Ausfichten  auf  einen  guten  Ob  ft-  (Kernobft-)  Ertrag  haben  fich  in  den  meiften 
Bezirken  erhalten,  ja  fogar  gebelfert.  Nur  in  denjenigen  Gegenden,  welche  immer  noch  unter 
Trockenheit  leiden,  wird  über  fortwährendes  Abfallen  der  Früchte  geklagt. 

A  u  g  u  f  t. 

Der  in  der  letzten  Juli-Woche  niedergegangene  mehrtägige  Landregen  hat  eine  gründ¬ 
liche  Durchfeuchtung  der  oberen  Bodenfchichten  und  damit  faft  allerorten  eine  überaus  giinftige 
Wendung  in  der  Gefamtlage  der  Pflanzenproduktion  bewirkt.  Andererfeits  wurde  durch  den 
Regen  das  in  milderen  Landesgegenden,  insbefondere  im  Neckarkreis,  bereits  in  vollem  Gang 
befindliche  Erntegefchäft  unangenehm  unterbrochen  und  ift  vielfach  ein  Teil  der  Frucht  ausge- 
wachfen.  Wo  dagegen  mit  der  Ernte  erft  anfangs  Auguft  begonnen  wurde,  konnte  das  Ernte¬ 
gefchäft  unter  außerordentlich  giinftigen  Umftänden  fortgeführt  werden  und  um  die  Mitte  des 
Berichtsmonats  darf  die  Ernte  —  von  einigen  höher  gelegenen  und  rauheren  Landesteilen  fowie 
von  einem  Teil  des  Habers  abgefehen  —  in  der  Hauptfache  als  beendet  betrachtet  werden.  Von 
befonders  giinftigem  Einflufle  waren  die  Niederfchläge  auf  das  Wachstum  fämtlicher  Futter¬ 
pflanzen.  Jedoch  erheben  fich  bei  der  feit  zwei  Wochen  wiederum  herrfchenden  großen  Hitze 
und  Trockenheit  erneute  Beforgniffe,  befonders  hinfichtlich  des  Gedeihens  der  außerordentlich 
zahlreich  vorgenomraenen  Nachfaaten  von  Wickfutter,  Mais,  Senf,  Buchweizen,  Stoppelrüben  etc., 
fowie  der  jungen  Klee-  und  Luzernefaaten.  Namentlich  in  denjenigen  Bezirken  des  Jagftkreifes, 
welche  unter  der  bisherigen  Trockenheit  vor  allen  andern  notleiden  (Aalen,  Neresheim,  Ellwangen, 
Ileidenheim,  Crailsheim),  wird  über  die  täglich  fchwindenden  Ausfichten  auf  Herbftfutter  geklagt, 
wie  auch  dort  die  Fruchternte  verhältnismäßig  am  geringften  ausgefallen  ift.  Über  Ilagelfchlag 
wird  nur  aus  drei  Gemeinden  des  Bezirks  Böblingen  berichtet. 

Bei  den  Winterhalmfrüchten  wird  —  ausgenommen  dort,  wo  der  Regen  in  die 
Linte  fiel  und  teils  Auswachfen,  teils  Minderwertigkeit  verurfachte  —  allgemein  die  vortreffliche 
Qualität  der  Körner  und  vielfach  auch  das  gute  Drufchergebnis  gerühmt.  Die  Garben  find  fclnver, 
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aber  die  Garbenzahl  ift  meift  eine  geringe,  das  Stroh  kurz.  Das  Ergebnis  des  Dinkels  an  Kernen 
erfcheint  befriedigend. 

Unter  den  S  omme  rh  almfr  ii  chten  befriedigtim  allgemeinen  die  Gerfte,  wo  fie  nicht 
durch  regnerifche  Erntewitterung  notgelitten  hat,  am  raeiften  und  es  wird  ein  nicht  ungünftiges 
Drufchergebnis  erwartet.  Mehrfach  ift  jedoch  in  den  Berichten  ungleiche  Reife  der  Körner  er¬ 
wähnt.  Aus  dem  Bezirk  Hall  wird  berichtet,  daß  die  Gerfte  bei  Mafchinenfaat  durchweg  einen 
guten  Stand  zeige,  was  bei  Handfaat  nur  für  einen  kleinen  Teil  zutreffe.  Sommerweizen  und 
Sommerroggen  haben  fich  feit  dem  letzten  Berichte  noch  etwas  gebelfert,  was  beim  Haber  nur 
vereinzelt  der  Fall  ift.  Mancher  Haberacker  mußte  zu  Grünfutter  oder  Heu  gemäht  werden. 
Der  Donaukreis  allein  verfpricht  eine  mittlere  Haberernte.  Der  Strohertrag  der  Sommerfrüchte 
ift  im  Durchfchnitt  ein  geringer. 

Erfreulich  ift  zurzeit  faft  überall  der  Stand  der  Kartoffeln.  Nach  fchön  verlaufener 
Blüte  zeigt  das  Kraut  meift  überall  gefundes  Ausfehen.  Nur  aus  zwei  Bezirken  des  Jagftkreifes 
(Crailsheim  und  Heidenheim)  wird  von  fchädlicher  Wirkung  der  wiederholt  herrschenden  Trocken¬ 
heit  auf  die  Entwickelung  der  Kartoffeln  und  aus  einem  Bezirk  des  Schwarzwaldkreifes  (Urach) 
über  Krankheit  eines  großen  Teils  der  Pflanze  berichtet. 

Der  Hopfen  hat  zwar  in  einigen  Hauptproduktionsgegenden  infolge  der  Niederfchläge 
fich  einigermaßen  erholt,  und  es  konnte  ein  Nachwuchs  von  Seitentrieben  erfolgen.  So  verfpricht 
z.  B.  der  Späthopfen  im  Bezirk  Tettnang  noch  eine  Mittelernte.  In  fehr  vielen  Gegenden  aber 
haben  die  Niederfchläge  die  erhoffte  Beiferung  der  Pflanze  kaum  oder  gar  nicht  gebracht,  wobei 
jedoch  öfters  von  einzelnen  bevorzugten  Gärten  berichtet  wird.  Im  allgemeinen  ift  nur  eine 
geringe  Ernte  zu  erwarten. 

Der  zweite  Kleefchnitt  fällt  —  dank  den  ftattgefundenen  Niederfchlägen  —  meift 
wefentlich  beffer  aus  als  der  elfte;  gut  beftandene  Luzerne felder  geben  einen  guten  dritten 
Schnitt. 

Die  Öhmd ernte  ift  da  und  dort,  befonders  in  einem  Teile  des  Neckarkreifes,  bei 
durchaus  giinftigem  Wetter  nahezu  beendet,  in  anderen  Gegenden  bereits  im  Gange.  Feuchte, 
belfere  Wiefen  geben  landauf,  landab  gute  Öhmderträge,  während  da,  wo  im  Vorfommer  die 
Grasnarbe  ausgebrannt  ift,  wie  namentlich  in  den  obengedachten  Bezirken  des  Jagftkreifes,  auch 
der  Öhmdertrag  mager  ausfällt. 

Die  Ob  ft  ernte  des  I.audes  wird,  befonders  an  Äpfeln,  aber  auch  an  Birnen,  immerhin 
beffer  als  mittel  ausfallen.  In  mehreren  Bezirken  des  Neckar-  und  Schwarzwaldkreifes  und  zwar 
gerade  den  hauptfächlichften  Obftgegenden ,  fteht  ein  guter  bis  fehr  guter  Ertrag  in  Ausficht. 

In  Höhelagen  ift  der  Stand  durchweg  beffer  als  in  Tieflagen.  Wegen  der  Trockenheit 
im  Untergrund  reift  das  Obft  rafch  heran,  bleibt  aber  an  manchen  Orten  etwas  klein.  Auch  für 
das  Obft  wird  Regen  fehr  gewiinfeht. 

September. 

Wiederum  wird  in  allen  Berichten  über  die  feit  Anfang  Auguft  herrfchende  Trocken¬ 
heit  fehr  geklagt.  Wohl  war  die  Witterung  für  das  Erntegefchäft  überaus  günftig,  dagegen  ift 
in  dem  Wachstum  des  Herbftfutters,  befonders  der  in  großem  Umfang  angebauten  Nachfrüchte 
nahezu  ein  Stillftand  eingetreten  und  auch  die  Herbftfaatbeftellung  ift  erfchwert  und  vielfach 
zurzeit  gar  nicht  ausführbar.  Häufigere  Regenfälle,  wie  fie  die  letzten  läge  uns  gebracht  haben, 
könnten  allerdings  vielen  Futtergewächlen,  befonders  dem  Nachgras  der  Wiefen,  noch  etwas  auf¬ 
helfen  und  würden  namentlich  der  Erntemenge  der  Wurzelgewächfe  außerordentlich  zu  ftatten 
kommen. 

Das  Winter  -  und  Sommergetreide  ift  faft  im  ganzen  Lande  vollftändig  eingeheimlt 
und  liefert  im  allgemeinen  ein  gutes  Drufchergebnis,  mit  Ausnahme  des  Habers,  welcher  viel¬ 
fach,  befonders  in  den  Berichten  aus  dem  Jagftkreis,  als  leicht  und  fehr  verfchieden  im  Ertrag 
bezeichnet  wird. 

Günftig  ift  fortgefetzt  der  Stand  der  Kartoffeln.  Sowohl  nach  Menge  als  nach  Güte 
find  die  Ausfichten  vielverfprechend.  Nur  vereinzelt  wird  von  Stengelfäule  und  von  kleinen 
Knollen  berichtet. 

Der  Hopfen,  defl'en  Pflücke  ziemlich  allgemein  beendet  ift,  hatte  durch  Nachtrieb  in 
einzelnen  Bezirken  und  Lagen  fich  noch  gebeflert,  aber  in  den  meiften  hegenden  ift  die  Einte 
gering  ausgefallen. 

Bei  Klee,  Luzerne  und  Wiefen  hatte  fich  in  vielen  Bezirken  eine  Beflerung  ge¬ 
zeigt,  jedoch  ift  infolge  der  Trockenheit  wiederum  ein  Rückgang  eingetreten.  Immerhin  geben 
kräftige  Luzernefelder  einen  guten  dritten  Schnitt. 
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Die  Öhmdernte,  welche  nur  in  einzelnen  rauhen  Gegenden  noch  nicht  völlig  beendet 
ift,  konnte  vortrefflich  eingebracht  werden  und  es  übertrifft  der  Öhmdertrag  an  Menge  meift  die 
Heuernte.  Leider  aber  kann  das  in  vielen  Landesgegenden  fo  fchön  angefetzte  Nachgras  der 
Wiefen  wegen  der  Trockenheit  fich  häufig  nicht  weiter  entwickeln,  fo  daß  dasfelbe  —  außer  auf 
bevorzugten  Wiefen  —  nicht  zum  Mähen  kommen,  fondern  nur  eine  fpärliche  Herbftweide  geben 
wird.  Aus  verfchiedenen  Bezirken  wird  berichtet,  daß  viele  Klee-  und  Luzernefelder  und  Wiefen 
kahl  und  ausgebrannt  feien. 

Über  den  Stand  des  Kernobftes  lauten  die  Berichte  fortgefetzt  günftig.  Infolge  der 
Trockenheit  ift  fchon  viel  Obft  abgefallen,  konnte  aber  wegen  der  vorgefchrittenen  Reife  zum 
größten  Teil  verwertet  werden. 

Oktober. 

In  den  letzten  4  Wochen  find  im  ganzen  Lande  häufige  und  ausgiebige  Regenfälle  bei 
meiftens  fehr  milder  Temperatur  niedergegangen.  Infolgedeffen  haben  fich  Futter-  und  Wurzel- 
gewächfe  in  vielen  Gegenden  noch  wefentlich  gebelfert,  vor  allem  aber  konnte  die  durch  die 
vorhergegangene  Trockenheit  verzögerte  oder  erfchwerte  Herbftfaatbeftellung  vortrefflich  von 
ftatten  gehen.  Die  Berichte  rühmen  einftimmig  das  rafche,  kräftige  Keimen  und  das  fchöne  Ge¬ 
deihen  der  Herbftfaaten,  welche  zu  den  beften  Hoffnungen  berechtigen.  Nur  wenige  Bezirke  find 
mit  der  Beftellung  etwas  zurück.  Vereinzelt  wird  von  Mäufefchaden  berichtet,  doch  erhofft  man 
von  der  anhaltend  feuchten  Witterung  eine  Verminderung  diefer  Schädlinge. 

Die  Kartoffeln  find  größtenteils  geerntet  und  wird  faft  allgemein  die  Menge  und 
Güte  derfelben,  befonders  von  einigen  der  neueren  Kartoffelforten,  gerühmt;  kranke  Knollen 
werden  ganz  feiten  erwähnt. 

Was  den  jungen  Klee  betrifft,  fo  ift  nur  in  wenigen  Landesteilen,  insbefondere  einigen 
oberfchwäbifchen  Bezirken,  der  Stand  der  Kleefaaten  ein  befriedigender.  Im  übrigen  laffen  die- 
felben  fehr  zu  wiinfchen  übrig.  Zahlreiche  Kleefaaten  find  wegen  der  Trockenheit  im  Vorfommer 
zum  großen  Teil  fchlecht  und  lückenhaft  aufgegangen,  zum  Teil  auch  ganz  ausgeblieben  oder 
während  des  Sommers  verdorrt.  Infolgedeffen  ift  der  Klee  vielfach  nachgefät  oder  ganz  um¬ 
gepflügt  worden. 

Dagegen  wird  der  Stand  der  jungen  Luzern  efaaten  als  wefentlich  beffer,  mitunter 
als  recht  gut  gefchildert. 

Vereinzelt  wird  bei  den  Klee-  und  Luzernefaaten  über  Schaden  durch  Mäufe  und  Enger¬ 
linge  geklagt. 

Die  Wiefen  haben  fich  in  bevorzugten  Lagen  infolge  der  Niederfchläge  wefentlich 
erholt,  fo  daß  hier  teils  mähbares  Gras,  teils  eine  gute  Weide  für  Rindvieh  und  Schafe  vor¬ 
handen  ift.  Befonders  in  den  oberfchwäbifchen  Bezirken  Leutkirch,  Tettnang  und  Wangen  geben 
die  Wiefen  eine  fchöne  Herbftweide.  Wo  dagegen  die  Grasnarbe  durch  die  zwei  Perioden  an¬ 
dauernder  Trockenheit  notgelitten  hat,  konnten  die  reichlichen  Niederfchläge  nur  noch  eine  fpär¬ 
liche  Herbftweide  hervorbringen. 

Bezüglich  des  Ernteausfalls  von  Weizen,  Dinkel  und  Gerfte  ift  von  vielen 
Berichterftattern  bemerkt,  daß  der  Ausdrufch  noch  nicht  fo  weit  vorgefchritten  fei,  um  ein  maß¬ 
gebendes  Urteil  über  die  Erträge  zu  gcftatten;  vielfach  find  erft  Saatfrüchte  gedrofchen  worden. 
Hervorgehoben  wird  in  den  meiften  Berichten  die  vortreffliche  Qualität  der  Winterfrüchte,  zum 
Teil  auch,  mit  Ausnahme  des  Habers,  der  Sommerfrüchte.  Nur  aus  einigen  Gegenden  mit  früh¬ 
zeitiger  Ernte,  wo  zu  Ende  Juli  Regen wetter  in  die  Ernte  fiel,  wird  über  befchädigte  oder  aus- 
gewachfene  Frucht  geklagt. 

November. 

Die  milde  und  feuchte  Witterung  der  letzten  Wochen,  welche  nur  durch  einige  kältere 
Tage  in  der  zweiten  Woche  des  Berichtsmonats  (8. — 13.  Novbr.)  unterbrochen  wurde,  war  über¬ 
aus  günftig  für  die  Beendigung  der  Saatbeftellung,  fowie  für  die  Keimung  und  Beftockung  der 
V  interfriichte.  Dank  diefer  Witterung  konnte  in  manchen  Gegenden  des  Landes  bis  in  den 
November  hinein  Grünfutter  gewonnen  werden. 

Die  frühzeitig  beftellten  Wi n ter  faa t e n  zeigen  faft  durchgängig  einen  dichten,  gleich¬ 
mäßigen  Stand  und  kommen  gehörig  erftarkt  in  den  Winter.  Frühe  Saaten  haben  einen  bedeu¬ 
tenden  Vorfprung  vor  fpäteren  Saaten  gewonnen. 

Non  den  Kleefaaten  mußten  zwar  viele  umgebrochen  werden,  am  meiften  ira  Jagft- 
kreis,  doch  haben  fich  bei  der  giinftigen  Hcrbftwitterung  auch  fch wache  Kleefaaten,  wenn  Ile 
nur  einen  hinreichend  dichten  Pflanzenftand  hatten,  noch  fchön  beftockt. 

Die  Luzernefelder  berechtigen  in  den  meiften  Landesgegenden  zu  guten  Hoffnungen. 
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Auch  die  Grasnarbe  der  helleren  Wiefen  zeigt  wieder  einen  guten  und  dichten  Stand. 

Über  den  Ernteausfall  der  um  Mitte  November  einer  vorläufigen  Ertragsfchätzimg 
unterzogenen  Gewächfe  ift  den  Berichten  nachftehendes  zu  entnehmen: 

Der  Haber  befriedigt  weder  nach  Menge  noch  nach  Güte;  nur  vereinzelt  wird  ein 
gutes  Drufchergebnis  berichtet. 

Die  Kartoffeln  geben  im  ganzen  Land  einen  guten  Ertrag.  Die  Knollen  find  gefund 
und  fchmackhaft.  Der  reiche  Ertrag  der  Kartoffeln  vermag  vielfach  den  Futtermangel  einiger¬ 
maßen  zu  mindern. 

Der  Ertrag  an  Hopfen  ift,  wie  fchon  die  Saatenftandsberichte  in  den  Monaten  Juli 
und  Auguft  befürchten  ließen ,  unbefriedigend ;  doch  hat  fich  in  mehreren  Hauptproduktions¬ 
gegenden  wie  Rottenburg,  Tettnang,  Calw,  Nagold,  Leonberg  der  Hopfen  noch  wefentlich  erholt, 
fo  daß  aus  den  genannten  Bezirken  Erträge  von  5—7  Doppelzentnern  vom  Hektar  gemeldet  werden. 

Die  Erträge  von  Klee  —  mit  Luzerne  —  zufammengenommen  —  find  gering  aus¬ 
gefallen,  ebenfo  der  Ertrag  der  Wiefen.  Am  geringften  find  die  Futtererträge  im  Jagftkreis, 
am  beften  im  Donaukreis,  insbefondere  in  den  oberfcbwäbifchen  Bezirken  Ulm,  Biberach,  Laup- 
heim,  Leutkirch,  Tettnang,  Wangen. 

Ans  faft  fämtlichen  Bezirken  —  mit  Ausnahme  der  meiften  Bezirke  des  Jagftkreifes  — 
wird  ein  überaus  reicher  Obftertrag  berichtet. 

III.  Die  Ergebnilfe  der  endgültigen  Ernteertragsermittelung. 

1.  Die  Erträge  des  Acker-  (und  Garten-)lands. 

(Vrgl.  hiezu  Tab.  III.  6  und  7  des  Statiftifchen  Jahrbuchs  1894  unten  III.  S.  38  ff.) 

Eine  Vergleichung  der  auf  das  Hektar  berechneten  Erträge  des  Jahres  1893 
mit  denjenigen  des  Vorjahrs  zeigt  folgendes:  Bei  den  Getreide-  und  Hülfe  n- 
früchten  hat  keine  einzige  diefer  Fruchtarten  einen  Mehrertrag  an  Körnern  er¬ 
geben;  nur  der  Ertrag  des  Welfchkorns  ift  demjenigen  des  Vorjahrs  beinahe  gleich, 
indem  er  demfelben  nur  um  1  °/0  nachfteht.  Es  find  ferner  im  Ertrag  zurückgeblieben : 
Wintergerfte  um  3  °/0,  Winterroggen  um  10  °/0 ,  Sommerroggen  und  Sommereinkorn 
(Kernen)  je  um  14°/0,  Wintereinkorn  (Kernen)  und  Winterweizen  je  um  15°/0,  Som- 
mergerfte  um  17°/0,  Winterdinkel  (Kernen)  mit  Winteremer  zufammengefaßt  um  19  70, 
Erbfen  und  Linfen  je  um  20°/0,  Sommerdinkel  (Kernen)  mit  Sommeremer  zulammen- 
gefaßt  und  der  Sommerweizen  je  um  2 2°/0,  Gartenbohnen  um  23n/0,  Haber  um  24n/0, 
Wicken  um  35  °/0  und  endlich  Ackerbohnen  um  59  °/0. 

Auch  fämtliche  Hackfrüchte  ergaben  im  Berichtsjahr  einen  Ausfall  gegen¬ 
über  dem  Vorjahr,  und  zwar  Kohlrüben  um  7°/0,  Kartoffeln  —  die  gefunden  zu 
Grunde  gelegt  — ,  Kopfkohl  und  gelbe  Möhren  um  je  10  °/0,  Zuckerrüben  und  Riefen- 
möhren  um  je  16  °/0  und  Futterrunkelrüben  um  18  °/0. 

Unter  den  Handelsgewäcbfen  haben  nur  zwei  derfelben  im  Ertrag  das 
Vorjahr  übertroffen,  nämlich  der  Winterrübfen,  welcher  jedoch  von  geringer  Bedeutung 
ift,  um  2°/0  und  der  ungleich  wichtigere  Hanf  (Baft)  um  10°/0.  Dagegen  ftanden 
im  Jahr  1893  im  Ertrag  nach:  Tabak  um  9°/0,  Flachs  (Baft)  um  12 °/0,  Sommer¬ 
reps  um  28  °/0,  Cichorie  um  29  °/0,  Sommerrübfen  um  35°/0,  Mohn  um  37  °/0,  Winter¬ 
reps  um  49  °/0  und  endlich  der  Hopfen  um  66  °/0.  Ganz  bedeutend  blieben  die  Er¬ 
träge  der  Futterpflanzen  hinter  denen  des  Vorjahrs  zurück,  nämlich:  Pferde¬ 
zahnmais  um  IO°/0,  Luzerne  und  Efparfette  je  um  49°/0,  Raygras  um  51  °/0,  Grasfaat 
aller  Art  (mit  Einfchluß  von  Kleegras)  um  54°/0,  Rotklee  um  57°/0. 

Im  Vergleich  mit  dem  aus  den  Durchfchnittserträgen  der  15  Jahre  1862/(6 
berechneten  Landesmittel  ftellt  fich  die  Ernte  vom  Hektar  bei  den  Getreide- 
u n d  H  ü  1  f e  n f  r ü ch  t  e n  an  Körnern  höher:  für  Welfchkorn  um  22°/0,  Winten oggen 
um  9°/0,  Wintergerfte  um  7  °/0,  Sommerdinkel  (Kernen)  zufammengetaßt  mit 
Sommeremer  und  Sommereinkorn  um  6°/0,  Winterdinkel  (Kernen)  zufammen- 
gefaßt  mit  Winteremer  und  Wintereinkorn  um  ;>°  0  und  Winterweizen  um  1  /0. 
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Genau  das  Landesmittel  hat  der  Sommerweizen  ergeben.  Hinter  dem  Landesmittel 
blieben  zurück:  Sommerroggen  um  2%,  Erbfen  9%,  Sommergerfte  12°/0,  Haber 
25  %,  Linfen  32  °/ 


o» 


Wicken  33  °/ 


o? 


Gartenbohnen  37  %  und  Ackerbohnen  fogar  um 
49 °/0.  Bei  den  Hackfrüchten  übertrafen  das  Landesmittel  die  Kartoffeln  —  nur 
die  gefunden  gerechnet  —  um  49°/0.  Dagegen  blieben  im  Ertrag  zurück:  die  Möhren 
(gelbe  und  Riefenmöhren  zufammen)  um  1  %,  die  Runkelrüben  (Zucker-  und  Futter- 
ruukelrühen  zufammen)  um  6°/0  und  der  Kopfkohl  um  52°/0.  Bei  den  Handels- 
gewächfen  —  foweit  für  diefelben  überhaupt  ein  Landesmittelertrag  berechnet 
ift  —  ftellten  fich  über  diefes  Mittel:  Hanf  (Baft)  um  81  °/0,  Flachs  (Ba ft)  um  60%, 
Tabak  um  7  °/0  und  Winter-  und  Sommerrübfen  zufammengefaßt  um  2°/0;  hingegen 
gingen  unter  diefes  Mittel  herunter:  der  Mohn  um  20 %,  der  Winterreps  (zufammen 
mit  Sommerreps)  um  46°/0  und  der  Hopfen  um  63 °/0.  Die  Hauptfutterge- 
wächfe  blieben  im  Ertrag  ganz  bedeutend  unter  dem  Landesmittel,  und  zwar 
Luzerne  um  58%,  Efparfette  um  59%  und  endlich  der  Rotklee  um  63%. 

Was  fodann  den  Stroh-  bezw.  Futter  ertrag  von  den  als  Hauptfrucht  des 
Jahres  angebauten  Getreide-  und  Hülfenfrüchten  —  ausgenommen  das  nicht  berech¬ 
nete  Stroh  von  Welfchkorn  zur  Körnergewinnung,  von  Hirfe,  von  Gartenbohnen  und 
von  „nicht  befonders  genannten  Arten  von  Getreide  oder  Hülfenfrüchten“  —  betrifft, 
fo  ftellt  fich  derfelbe  pro  Hektar  um  30%  geringer  als  im  Vorjahr  und  um  29,5  % 
niederer  als  der  Durchfchnitt  der  letzten  5  Jahre.  Es  gab  nämlich  die  mit  Getreide- 
und  Hülfenfrüchten  angebaute  Fläche  vom  Hektar  an  Stroh: 

im  Jahre  1888  .  19,25  D.-Zentner 

„  1889  .  20,75  „ 

„  1890  .  25,75  „ 

„  1891  .  24,45  „ 


„  1892  .  .  .  . 

im  fünfjährigen  Durch-  1 
fchnitt  1888/92  J 
im  Jahr  18  9  3,  .  .  . 
Zur  Vergleichung  des  Gewichts 


22,72 


22,58 

15,90 


der  im  Jahr  1892  gewonnenen  Früchte 
mit  den  bei  den  Ernten  der  vorangegangenen  10  Jahre  fich  ergebenden  Gewichten 
dient  folgende  Überficht: 


Früchte 

1 

Gewicht 

des 

Hektoliter  sin  Kilogramm 

im 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

Durch¬ 
fchnitt  V. 

1893 

1883—92 

Dinkel,  rauhe  Frucht 

43 

43 

42,5 

42 

43 

41 

38 

43 

42,5 

43,5 

42 

1 

44 

„  Kernen  .  . 

72 

73,5 

72,5 

71 

72 

70 

66 

72 

71 

72 

71 

73.5 

Winterroggen  .  .  . 

70,5 

70,5 

70,5 

69,5 

69,5 

68 

67 

70 

69,5 

70,5 

70. 

71 

Winterweizen  .  .  . 

74 

75 

74,5 

74 

74,5 

73 

70 

73 

72,5 

74 

73 

75 

Wintergerfte  .  .  . 

62,5 

62,5 

62,5 

62 

61,5 

61 

60 

62 

62,5 

63 

62 

63 

Haber . 

47 

47 

47 

46,5 

45,5 

45 

44 

46,5 

46,5 

46,5 

46 

46 

Sommergerfte  .  .  . 

65 

65,5 

65,5 

64,5 

65 

64 

63 

65 

65 

66 

65 

65 

Sommerroggen  .  . 

66,5 

67 

67 

66,5 

65,5 

65 

64 

66 

67 

67,5 

66 

69 

Sommerweizen  .  . 

71,5 

71,5 

71,5 

71 

70,5 

70 

68,5 

70,5 

70,5 

71,5 

71 

73 

Erbfen . 

77,5 

78 

77,5 

77,5 

77 

77 

76,5 

77,5 

77,5 

78 

77 

79 

Linfen  . 

78 

78,5 

78 

78 

77,5 

77 

76 

77,5 

76,5 

78 

77,5 

78,5 

Ackerbohnen  .  .  . 

78 

78 

78,5 

78,5 

78 

77 

77,5 

78,5 

78,5 

80 

78 

79 

Wicken . 

76 

77 

77 

76,5 

76 

76 

75,5 

76 

76 

77 

76 

78 

Mais . 

71 

72,5 

71 

71 

72 

69 

71 

71 

70,5 

72 

71 

73 
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Danach  ergaben  im  Erntejahr  1893  die  fämtlichen  Hauptfrüchte  ein  höheres 
Hektolitergewicht  als  das  für  den  Durchfchnitt  der  10  Vorjahre  berechnete,  mit  Aus¬ 
nahme  von  Haber  und  Sommergerfte,  welche  das  gleiche  Gewicht  erzielten  wie  im 
10jährigen  Durchfchnitt.  Im  Vergleich  mit  dem  Vorjahr  ift  das  Hektolitergewicht 
im  Berichtsjahr  bei  der  Mehrzahl  der  Früchte  ein  größeres ,  Wintergerfte  zeigt  das 
gleiche  Gewicht,  dagegen  weifen  ein  geringeres  als  im  Vorjahr  auf:  Haber,  Sommer¬ 
gerfte  und  Ackerbohnen.  Der  trockene  Jahrgang  1893  hat  fomit  Früchte 
von  hohem  Hektolitergewicht  hervorgebracht. 

Die  Kernenausbeute  beim  Dinkel  war  folgende: 


Dinkel  gab  Kernen 

a)  pro  100  kg  (1 

D.-Ztr.) 

I 

b)  pro  Hektolite 

r 

im  Jahr  1883  .... 

.  .  .  70,23  kg 

im 

Jahr 

1883  . 

41,88  Liter 

P 

V 

1884  .... 

.  .  .  70,70  „ 

V) 

P 

1884  . 

42,26 

r> 

n 

p 

1885  .... 

.  .  .  69,51  „ 

P 

P 

1885  . 

41,63 

P 

P 

p 

1886  .... 

.  .  .  68,45  „ 

t! 

P 

1886  . 

40,78 

P 

n 

1887  .... 

.  .  .  69,78  „ 

p 

P 

1887  . 

41,63 

P 

P 

n 

1888  .... 

.  .  .  67,57  „ 

V 

P 

1888  . 

39,75 

P 

p 

r 

1889  .... 

.  .  .  60,40  „ 

V 

P 

1889  . 

35,25 

P 

n 

P 

1890  .... 

.  .  .  70,22  „ 

V 

P 

1890  . 

42,67 

P 

r> 

n 

1891  .... 

.  .  .  69,13  * 

p 

V 

1891 . 

41,76 

P 

r> 

V 

1892  .... 

.  .  .  70,82  „ 

p 

P 

1892  ...... 

43,25 

P  ' 

|  im 

Durchfchnitt  von  1883- 

-92  .  68,68  kg 

im 

Durchfchnitt  von  1883—92 

41,09  Liter 

im 

Jahi 

1893  .... 

.  .  .  70,38  kg 

im 

Jahr  1893  . 

42,31 

Liter 

Die  Kernenausbeute  des  Berichtsjahrs  war  fomit  fowohl  dem  Gewichte  als 
dem  Raumverhältnis  nach  eine  günftige ,  denn  es  haben  100  kg  Dinkel  heuer 
annähernd  die  gleiche  Kernenausbeute  wie  in  dem  in  diefer  Beziehung  ausgezeich¬ 
neten  Vorjahr  ergeben,  nämlich  nur  0,44  kg  weniger  und  um  1,70  kg  mehr  als  im 
Durchfchnitt  der  10  Jahre  1883/92;  ferner  wurden  von  1  Hektoliter  Dinkel 
heuer  zwar  um  0,94  Liter  weniger  Kernen  als  im  Vorjahr,  aber  um  1,22  Liter  mehr 
als  im  zehnjährigen  Durchfchnitt  erzielt. 

Über  die  Erkrankung  der  Kartoffeln  geben  die  nachftehenden  Ver¬ 
hältniszahlen  Auffehl  uß: 

Unter  den  geernteten  (d.  i.  eingebraebten)  Kartoffeln  überhaupt  waren 
kranke: 


im 

Jahre  1883  . 

.  .  .  8,67  «/„ 

7) 

71 

1884  . 

•  •  •  4,78  „ 

fl 

fl 

1885  . 

.  .  .  1,97  „ 

a 

fl 

1886  . 

.  .  .  6,44  „ 

a 

fl 

1887  . 

.  .  .  0,94  „ 

fl 

1888  . 

.  .  .  22,51  „ 

1889  . 

.  .  •  10,25  „ 

fl 

fl 

1890  . 

.  .  .  16,61  „ 

1891 . 

.  .  .  15,07  „ 

ii 

71 

1892  . 

2,55  „ 

im 

Durchfchnitt  von  1883/92 

.  .  .  7,86  0//) 

im 

Jahre 

1893  . 

.  .  .  0,74  °/o 

9  Geometrifches  Mittel. 
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Das  Verhältnis  der  kranken  Kartoffeln  zu  den  gefunden  war  ferner: 


im 

Jahre 

1883  . 

1  :  10,53 

77 

77 

1884  . 

1  :  19,91 

n 

77 

1885  . 

1  :  49,70 

» 

77 

1886  . 

1  :  14,53 

r> 

77 

1887  . 

1  :  105,73 

n 

n 

1888  . 

1  :  3,44 

n 

» 

1889  . 

1  :  8,75 

n 

5? 

1890  . 

1  :  5,02 

77 

1891 . 

1  :  5,64 

77 

77 

1892  . 

1  :  38,16 

im 

Durchfcbnitt  von  1883/92  .  .  . 

1:  11,72') 

im 

Jahr 

1  893  . 

1  :  133,80. 

Diefe  Ziffern  zeigen,  daß  im  Erntejahr  1893  die  Kartoffelkrankheit  in 
außerordentlich  geringem  Grade  aufgetreten  ift:  Für  das  ganze  Land  berechnet, 
kam  auf  100  geerntete  Kartoffeln  nicht  einmal  eine  kranke,  fondern  nur  0,74, 
und  es  war  entfprechend  erft  auf  133,8  gefunde  Kartoffeln  durehfchnittlich  eine  er¬ 
krankte  Knolle  zu  rechnen.  Keiner  der  letzten  10  Jahrgänge  weift  ein  gleich  gün- 
ftiges  Verhältnis  zwifchen  gefunden  und  kranken  Kartoffeln  auf. 

Für  die  einzelnen  Kreife  des  Landes  geftaltete  fich  im  letzten  Jahre  das 
Verhältnis  der  geernteten,  d.  i.  eingebrachten  Kartoffeln  zu  den  gefunden  wie  folgt: 

Neckarkreis  .  .  .  1  : 1533,53  (fernd  1  :  94,19) 


Schwarzwaldkreis  .  1 

Jagftkreis  .  .  .  .  1 

Donaukreis  .  .  .  1 


( 


238,58 
142,20  ( 
55,63  ( 


1 :  28,32) 

1  :  81,64) 
1  :  22,39). 


2.  Die  Erträge  der  Wiefen  und  Weiden. 

(Vrgl.  hiezu  Tab.  III.  6  und  7  des  Statiftifchen  Jahrbuchs  1894  unten  III.  S.  88  ff.) 

Die  W  ie  fen  ergaben  im  ganzen  nur  5433494  Doppelzentner  Heu  und  Öhmd, 
jedoch  ohne  den  Ertrag  der  Wiefennachweide,  welcher  in  den  früheren  Jahren  mit 
eingerechnet  wurde,  fo  daß  eine  genaue  Vergleichung  des  Wiefenertrags  im  Berichts¬ 
jahr  mit  demjenigen  der  früheren  Jahre  nicht  möglich  ift. 

Der  Ertrag  der  Wiefennachweide,  über  welchen  die  ßeichsftatiftik  nur  all¬ 
gemeine  Bemerkungen  verlangte,  wurde,  wie  fchon  erwähnt,  für  das  Land  im  ganzen 
in  der  Weife  zum  Ausdruck  gebracht,  daß  die  Angaben:  gut,  mittel  und  gering  in 
die  Noten  1 ,  2  und  3  umgefetzt  und  hieraus  das  Mittel  für  das  Land  berechnet 
wurde.  Hienach  ergab  fich  für  die  Wiefennachweide  im  ganzen  Land  die  Note  2,35. 
Im  Vorjahr  war  der  gefamte  Wiefenertrag  11741  891  Doppelzentner,  woraus  der 
außerordentlich  große  Ausfall  des  Berichtsjahrs  erhellt. 

Der  Ertrag  der  Weiden  und  Hutungen  wurde  heuer  erftmals  wie  der¬ 
jenige  der  Wiefennachweide  nach  Noten  berechnet,  wobei  fich  die  Note  2,85  er¬ 
geben  hat,  und  zwar  reiche  und  geringe  Weiden  zufammengenommen. 


3.  Die  Erträge  der  Weinberge. 

(Vrgl.  hiezu  Tab.  III.  6,  8  C  und  D  des  Statiftifchen  Jahrbuchs  1894  unten  III.  S.  38  ff.) 

Die  gefamte  Weinernte  ergab  276181  Hektoliter.  Diefelbe  übertrifft 
den  Ertrag  des  Vorjahrs  mit  157  142  Hektoliter  um  76°/^,  den  des  Jahres  1891  mit 

')  Geometrifches  Wittel. 
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57  509  Hektoliter  um  beinahe  das  4fache,  bleibt  jedoch  im  Vergleich  mit  dem  Durch- 
fchnitt  der  66jährigen  Vorperiode  1827/92,  welcher  fich  zu  401462  Hektoliter  be¬ 
rechnet,  immer  noch  um  3 1  °/0  zurück.  Quantitativ  noch  weniger  ergiebig  waren 
feit  1827,  abgefehen  von  den  bereits  angeführten  Herbfterträgen  der  Jahre  1891  und 
1892,  die  22  Jahrgänge:  1830,  1831,  1838,  1841,  1843-45,  1851,  1852,  1854—56, 
1860,  1861,  1864—66,  1871,  1879,  1880,  1882  und  1886. 

Ein  Hektar  gab  durchfch  nittlich  16,00  Hektoliter  Wein,  gegen  8,95 
im  Vorjahr  und  3,21  im  Jahre  1891,  während  die  mittlere  Jahresernte  von  1827  —  92 
mit  21,72  Hektoliter  pro  Hektar  berechnet  ift.  —  Für  die  in  der  Tabelle  III.  8  C  des 
Statift.  Jahrbuchs  1894  unten  III  S.  48  unterfc-hiedenen  natürlichen  Landesteile  be¬ 
wegt  fich  der  letztjährige  Hektar-Ertrag  zwifchen  2,99  Hektoliter  im  Taubergrund 
und  50,00  Hektoliter  in  der  Bodenfeegegend  (im  Vorjahr  zwifchen  3,17  Hektoliter 
im  Taubergrund  und  14,73  Hektoliter  in  der  Bodenfeegegend),  innerhalb  diefes  Rah¬ 
mens  hatte  ferner  das  Kocher-  und  Jagftthal  8,17,  das  Remsthal  13,95,  das  Enz- 
thal  16,32,  das  untere  Neckarthal  17,73,  das  Zabergäu  19,34,  das  obere  Neckarthal 
mit  Albtrauf  24,88  Hektoliter  vom  Hektar  zu  verzeichnen. 

Unter  der  Kelter  bezw.  überhaupt  während  des  Herbftes  wurden  von 
dem  neuen  Wein  verkauft  211 023  Hektoliter  gleich  76 °/0  des  Erzeugnififes,  gegen 
74 °/0  im  Vorjahr,  57 °/0  im  Jahr  1891  und  63°/0  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1827/92. 

—  Der  Verkauf  unter  der  Kelter  war  verhältnismäßig  am  ftärkften  im  Remsthal 
mit  93  °/0,  am  fchwäcbften  im  Taubergrund  mit  45  °/0  und  betrug  in  der  Bodenfee¬ 
gegend  56°/0,  im  obern  Neckarthal  mit  Albtrauf  67  °/0,  im  Zabergäu  und  Enzthal  je 
72  °/0,  im  Kocher-  und  Jagftthal  fowie  im  unteren  Neckarthal  zwifchen  78  °/0  und 
79  °/0  des  Erzeugnifles. 

Der  ermittelte  Durchfchnittspreis  ftellte  fich  dabei  für  das  Land  im 
ganzen  auf  46,91  M.  pro  Hektoliter,  was  im  Vergleich  mit  dem  allerdings  unge¬ 
wöhnlich  hohen  Verkaufspreis  im  Vorjahr  von  59,75  M.  —  dem  höchften  feit  1827 

—  einem  Rückgang  von  21°/0  und  auch  im  Verhältnis  zu  dem  im  Jahre  1891  er¬ 
zielten  Preis  von  49,98  M.  einem  Minus  von  6°/0  entfpricht.  Außerdem  bleibt  der 
letztjährige  Durchfchnittspreis  noch  hinter  demjenigen  der  Jahrgänge  1873,  1880 
und  1886  zurück.  —  Für  die  einzelnen  Laudesgegenden  fchwankt  der  Durchfchnitts- 
ftand  der  letztjährigen  Weiupreife  zwifchen  20,95  M.  am  Bodenfee  und  50,58  M. 
im  unteren  Neckarthal  (im  Vorjahr  zwifchen  35,36  M.  am  Bodenfee  und  63,21  M 
im  unteren  Neckarthal)  und  ftellt  fich  weiter  für  den  Taubergrund  auf  36,06  M., 
für  das  Zabergäu  auf  40,68  M.,  für  das  Enzthal  auf  43,70  J&,  für  das  obere 
Neckarthal  auf  44,06  M ,  für  das  Remsthal  auf  45,08  M.  und  für  das  Kocher-  und 
Jagftthal  auf  45,20  M. 

Der  Erlös  aus  dem  unter  der  Kelter  verkauften  Wein  betrug  im 
ganzen  9  899396  Ji,  um  43°/0  mehr  als  die  Summe  des  Vorjahrs  von  6942219  M. 
und  etwa  das  6facbe  des  Erlöfes  von  1891  mit  1639083  Ji 

Der  Geldwert  des  ganzen  Weinerträgniffes  fodann  beläuft  fich 
bei  Zugrundelegung  der  Durchfchnittspreife  für  die  Ilerbftverkäufe  aul  12  850  715cJ6 
gegen  9  347  676^  im  Vorjahr  und  2  828  812  M.  im  Jahr  1891,  fo  daß  im  Vergleich 
mit  erfterem  ein  um  27  °/0  höherer  Wert  und  im  Verhältnis  zum  letzteren  mehr  als 
der  4  V2 fache  Wert  erzielt  wurde. 

Für  1  Hektar  der  im  Ertrag  befindlichen  Weinbergfläche  endlich  berechnet 
fich  nach  dem  Ergebnis  des  letzten  Herbftes  ein  d  urch  fchn  i  ttl  ic  her  Roh-Er¬ 
tragswert  von  745  M.  gegen  532  M.  im  Vorjahr  uud  158  M.  im  Jahr  1891, 
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4.  Der  Obftertrag. 

(Vrgl.  Anbang  zu  Tab.  III.  G  des  Statiftifchen  Jahrbuchs  1894  unten  III.  S.  4L) 

Die  1893er  Obfternte  ftellt  fich  gegen  die  vorjährige  hinfichtlich  des 
Naturalertrags  insgefamt  um  1  597  614  D.-Ztr.  oder  176,80%,  hinfichtlich  des  Geld¬ 
werts  um  2592807  J&  oder  26,17  °/0  hoher.  Im  einzelnen  gaben  die  Apfelbäume 
beinahe  das  Doppelte  (199%),  die  Birnbäume  12mal  (1225%),  die  Pflaumen-  und 
Zwetfcbgenbäume  6 1/2mal  (650%),  die  Kirfchbäurae  l%mal  (155%)  foviel  Obft  als  im 
Vorjahr,  während  dagegen  der  Ertrag  bei  den  Wallnußbäumen  um  24%  niedriger 
war  als  fernd.  Dem  Geldwerte  nach  ift  bei  den  Birnen  ein  Mehrerträgnis  von 
2128999  c/M  oder  316%,  beiden  Pflaumen  und  Zwetfcbgenbäumen  von  337  290  «J6 
oder  170%,  bei  den  Kirfchbäumen  von  173359  M.  oder  22%  zu  verzeichnen, 
welchem  bei  den  Äpfeln  ein  Ausfall  von  20  971  <j\L  oder  0,26  %,  bei  den  Apri- 
kofen  und  Pfirfieben  von  5307  <M>.  oder  21%  und  bei  den  Wallnüffeu  ein  folcher 
von  20  740  M.  oder  28%  gegenüberfteht. 

Der  Landesmittelertrag  aus  den  Jahren  1862/76  ift  auf  550  322 
D.-Ztr.  Ivernobft  und  101  390  D.-Ztr.  Steinobft  berechnet.  Der  Ertrag  von  1893 
verhält  fich  daher  zum  Landesmittel  beim  Kernobft  wie  422  und  beim  Steinobft 
wie  173  zu  100,  während  im  Vorjahr  das  Verhältnis  beim  Kernobft  wie  153  und 
beim  Steinobft  wie  59  zu  100  war. 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (vom  1.  Dezbr.  1890)  kommen  114,10  kg 
Kernobft  und  8,59  kg  Steinobft,  gegen  41,29  kg  Kernobft  und  2,92  kg  Steinobft 
im  Vorjahr. 

Von  der  gefamten  1893er  Obfternte1)  tretfen  auf  den  Schwarzwaldkreis  42°/o, 
auf  den  Neckarkreis  30%,  auf  den  Donaukreis  21%  und  auf  den  Jagftkreis  7%; 
am  Geldbetrag  nimmt  der  Schwarzwaldkreis  mit  36  %,  der  Neckarkreis  mit  35  %, 
der  Donaukreis  mit  20%  und  der  Jagftkreis  mit  9%  teil. 

5.  Das  Verhältnis  von  Produktion  und  Verbrauch  an  Körnerfrüchten 

und  Kartoffeln. 

Die  inländifche  Getreideproduktion  reicht  feit  langem  nicht  mehr  hin,  den 
Bedarf  der  Bevölkerung  zu  decken  und  es  ift  daher  Württemberg  auf  die  Zufuhr 
von  außen  angewiefen.  Im  nachftehenden  ift  der  Verfuch  gemacht,  den  Zufuhr¬ 
bedarf  für  die  Jahre  1886/93  ziffermäßig  feftzuftellen.  Dabei  ift  angenommen,  daß 
der  Jahresverbrauch  an  Körnerfrüchten  pro  Kopf  der  Bevölkerung  230  kg2)  beträgt. 

In  der  zunäcbft  folgenden  Tabelle  find  die  Köruererträge  der  bauptfäch- 
lichften  Feldfrüchte,  welche  zur  menfchlichen  Nahrung  bezw.  zum  menfchlichen  Ge¬ 
nuß  als  Brot  oder  fonftiges  Gebäck,  Mehl,  Trockengemüfe,  Bier  oder  Branntwein 
dienen,  nach  den  Ernteermittelungen  der  Jahre  1885/93  zufammengeftellt,  von  der 
Summe  ift  1  / s ,  von  dem  angenommen  wird,  daß  es  teils  als  Viehfutter  verwendet, 
teils  als  Saatgut  zurückgehalten  werde,  teils  als  Kleie  etc.  bei  der  Verarbeitung  auf  Mehl 
abgehe,  in  Abzug  gebracht,  fo  daß  der  Reft  den  für  die  menfchliche  Nahrung  ver¬ 
fügbaren  Betrag  der  eigenen  Körnerproduktion  darftellt. 

’)  Die  Oblteinfuhr  mit  der  Eifenbahn  (in  Wagenladungen  zu  10000  kg)  betrug  im 
II erb  ft  1893  im  ganzen  305  700  D.-Ztr.  (im  Vorjahr  457  000).  S.  Staats-Anz.  v.  1894  Nr.  12. 

2)  Der  gleiche  Betrag,  wie  er  einer  ähnlichen  Berechnung  für  das  Königreich  Sachfen 
zu  Grunde  gelegt  ift.  Vrgl.  das  Werk  „Die  Landwirtfchaft  im  Königreich  Sachfen,  ihre  Ent¬ 
wickelung  bis  einlchl.  1885  und  die  Einrichtungen  und  Wirkfamkeit  des  Landeskulturrats  für  das 
Königreich  Sachlen  bis  1888.  Im  Aufträge  des  Landeskulturrats  für  das  Königreich  Sachfen  be¬ 
arbeitet  von  dellen  General fekretär  K.  v.  Langsdorff,  Ökonomierat.“  Dresden  1889. 
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Fiir  die  mcufchlichc  Nahrung  verfügbare  Körnerfrüchte  eigener  Produktion  in  Doppel-Zentnern  (100  kg). 


Fruchtarten 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

D.Ztr.(löOkg) 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Weizen  .... 

401 109 

391  780 

379  087 

350  638 

294  172 

466  759 

503  053 

477  984 

385  951 

Dinkel,  Einer  und 
Einkorn  (Kernen) 

2  063  375 

1  991 059 

2  014  429 

1  417  302 

1  124  255 

2  356  201 

1  917  331 

2  367  780 

1  930  538 

Roggen  .... 

433  925 

415  727 

418  916 

295  922 

353  200 

488  017 

386  326 

499  838 

464  988 

Gerfte  .... 

1  407  747 

1  331  094 

1  063  720 

1  351  613 

1  019  044 

1  397  760 

1  559  045 

1  517  873 

1  281  747 

Buchweizen  .  . 

187 

125 

82 

91 

72 

56 

55 

42 

343 

Hirfe . 

934 

998 

633 

576 

634 

768 

555 

672 

— 

Erbfen  .... 

24  263 

25  861 

19  976 

16  794 

20  624 

24  880 

25  491 

26  149 

22  730 

Linfen  .... 

20163 

21  488 

14  555 

13  941 

15  402 

16  829 

14  948 

13  912 

11044 

Bohnen  (Garten- 
Speifebohnen)  . 

7  827 

9  226 

6  340 

6  805 

9  412 

9  036 

10  045 

10  353 

7  441 

Mengfrüchte  .  . 

342  266 

344  899 

287  687 

249  615 

234  669 

359  963 

274  644 

326  590 

282  644 

Summe  .  . 

4  701  796 

4  532  257 

4  205  425 

3  703  297 

3  071  484 

5  120  269 

4  691  493 

5  241  193 

4  387  426 

ab  7s  —  • 

1  567  265 

1  510  752 

1401808 

1  234  432 

1  023  828 

1  706  756 

1  563  831 

1  747  064 

1 462  475 

S  verfügbar  . 

3  134  531 

3  021  505 

2  803  617 

2  468  865 

2  047  656 

3  413  513 

3  127  662 

3  494  129 

2  924  951 

Indem  nun  diefem  Betrag  der  Verbrauch  der  Bevölkerung  (mittleren  Jahres¬ 
bevölkerung)  nach  dem  Satze  von  230  kg  pro  Kopf  der  Bevölkerung  gegenüber- 
geftellt  wird,  ergiebt  fich  fiir  jedes  Jahr  die  Größe  des  Einfuhrbedarfs.  Bemerkt 
wird,  daß  jeweils  das  Ergebnis  der  vorausgegangenen  Ernte  zu  Grunde  gelegt  ift. 

Verbrauch  und  Einfuhr  von  Körnerfrüchten. 


Jahr 

Mittlere 

Jabres- 

Bevölkerung 

Verbrauch 
(230  kg  pro 
Kopf) 
in  D.-Ztr. 
(100  kg) 

Zum  Konfum 
verfügbar  von 
vorjähriger 
Ernte 

D.-Ztr. 

Einfuhr¬ 

bedarf 

D.-Ztr. 

1. 

2. 

3. 

_ * _ _ 

5. 

1886  . 

2  002  000 

4  604  600 

3  134  500 

1  470  100 

1887  . 

2  014  000 

4  632  200 

3  021  500 

1  610  700 

1888  . 

2  024  000 

4  655  200 

2  803  600 

1  851  600 

1889  . . 

2  030  000 

4  669  000 

2  468  900 

2  200  100 

1890  . 

2  035  000 

4  680  500 

2  047  700 

2  632  800 

1891 . 

2  042  000 

4  696  600 

3  413  500 

1  283  100 

1892  . 

2  048  000 

4  710  400 

3  127  700 

1  582  700 

1893  . 

2  053  000 

4  721  900 

3  494  100 

1  227  800 

Durchfchnitt  1886/93 
„  1886/92 

2  031  000 

4  671  300 

2  938  900 

1  732  400 

1  804  443 

Eine  gewilfe  Ergänzung  bezw.  Betätigung  findet  die  vorftehende  Berech¬ 
nung  durch  die  Zahlen,  welche  fich  aus  der  „Statiftik  der  Güterbewegung  auf  deut- 
fcheu  Eifenbahnen“  (hg.  vom  K.  preuß.  Minifterium  der  ötf.  Arbeiten)  ergeben.  Aus 
der  nachftehenden  Tabelle  ift  der  Verfand  von  Getreide  aus  Württemberg  bezw. 
die  Einfuhr  von  folchem  nach  Württemberg,  fowie  das  Mehr  der  Einfuhr  gegeniibei 
dem  Verfaud  zu  erfehen. 
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Jahr 

V  e  r  f  a 

n  d  (in 

Tonnen) 

Empfang  (in 

Tonnen) 

Mehr 

des 

Em¬ 

pfangs 

Weizen 

Dinkel 

Kernen 

Rog¬ 

gen 

Gerfte 

Hülfen- 

früchte 

Mais 

Malz 

z  li¬ 
la  m  men 

Weizen 

Dinkel 

Kernen 

Rog¬ 

gen 

Gerfte 

Hülfen- 

friiehte 

Mais 

Malz 

zu- 

! 

fammen 

1886 

13  467,5 

328 

6  929,5 

2  702,5 

23  427,5 

73  720 

1784 

30  093 

13  096 

118  693 

95  265,5 

1887 

10  711,5 

137 

4  464,5 

3  438 

18  751 

80  587,5 

3  142,5 

45  078 

20  432 

149  240 

130  489 

1888 

6  426 

183 

5151 

1  672,5 

13  432,5 

98  947,5 

5  218,5 

47  719,5 

17  542,5 

169  428 

155  995,5 

1889 

7  553,5 

119,5 

9  982 

2  569 

20  224 

97  295,5 

2  597 

35  928,5 

19  405 

155  226,5 

135  002,5 

1890 

7  599,5 

231 

6  815 

3  381 

18  026,5 

116  684 

3  371,5 

45  288 

31734,5 

197  078 

179  051,5 

1891 

18  278 

884 

9  477,5 

2  693 

31  332,5 

93  451 

2  890,5 

35  801,5 

23  471 

155  614 

124  281,5 

1892 

9  736,5 

332 

11  493,5 

2  548 

24110 

112  073,5 

2  565,5 

34  600,5 

23  458 

172  697,5 

148  587,5 

Im  Durchfchnitt  des  7jährigen  Zeitraums  1886/92  wurde  auf  dem  Schienen¬ 
weg  mehr  ein-  als  ausgeführt  1  383820  Doppelzentner,  während  der  durchfchnittliche 
Einfuhrbedarf  im  gleichen  Zeitraum  fiel)  nach  oben  zu  1804443  Doppelzentner  be¬ 
rechnet.  Vorausgefetzt,  daß  die  Zugrundelegung  von  230  kg  Körnern  als  Jahres¬ 
verbrauch  per  Kopf  der  Bevölkerung  der  Wirklichkeit  entfpricht,  müßte  die  Einfuhr 
des  Refts  des  Zufuhrbedarfs  mit  420623  Doppelzentnern  auf  anderem  Wege  als  mittels 
der  Eifenbahn  erfolgt  fein.  Genaue  Nach  weife  hierüber  liegen  nicht  vor. 

Wefentlich  anders  als  bei  den  Körnerfrüchten  geftaltet  fich  das  Verhältnis 
hinfichtlich  der  Kartoffeln.  Nimmt  man  den  Jahresverbrauch  an  Kartoffeln  per 
Kopf  der  Bevölkerung  zu  100  kg  und  den  Bedarf  an  Saatgut  wie  feither  zu  1  223  kg 
pro  Hektar  an,  fo  ergiebt  fich  folgendes: 


Verbrauch  vou  Kartoffeln  (gefunden)  fiir  die  menfchlielie  Nahrung  im  Vergleich  zur  Produktion. 


1 

Jahr 

1 

Verbrauch 
(100  kg  pro 
Kopf) 
in  D.-Ztr. 

(100  kg) 

Jahres- 

Ernte 

D.-Ztr. 

Bedarf 

an 

Saat¬ 

kartoffeln 

D.-Ztr. 

Zum 

Verbrauch 

verfügbar 

D.-Ztr. 

Überfchuß 

der 

Produktion 
D.-Ztr.  j 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

h- 

00 

00 

qs 

2  002  000 

6  377  500 

s 

1  033  500 

5  344  000 

3  342  000 

1887  . 

2  014  000 

6  591  400 

1  045  600 

5  545  800 

3  531  800 

1888  . 

2  024  000 

4  158  300 

1058  000 

3  100  300 

1 076  300 

1889  . 

2  030  000 

5  793  500 

1  061  300 

4  732  200 

2  702  200 

1890  . 

2  035  000 

6  907  300 

1  060  300 

5  847  000 

3  812  000 

1891 . 

2  042  000 

5  177  000 

1  078  900 

4  098  100 

2  056  100 

1892  . 

2  048  000 

12  108  100 

1  098  900 

1 1  009  200 

8  961  200 

1893  . 

2  053  000 

11  086  500 

1 121  300 

9  965  200 

7  912  200 

|  Durchfchnitt  .  .  . 

2  031  000 

7  274  900 

1  069  700 

6  205  200 

4  174  200 

Einem  durchfchnittlichen  Einfuhrbedarf  an  Getreide  von  1732400  Doppel¬ 
zentnern  fteht  hienach  ein  durchfchnittlicher  Produktionsüberfchuß  an  Kartoffeln  von 
4  174  200  Doppelzentnern  gegenüber. 

Ein  Teil  der  Mehrproduktion  wird  ausgeführt.  Nach  der  „Statiftik  der 
Güterbewegung  auf  deutfehen  Eifenbahnen“  betrug 
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Jahre 

der  Verfand 
Tonnen 

der  Empfang 
Tonnen 

I)as  Mehr  des  Verfands 
Tonnen 

1886  . 

.  9878,5 

1912,5 

7  966 

1887  . 

.  3222,5 

4993,5 

—  1  771 

1888  . 

.  5  606,5 

6  366,5 

—  760 

1889  . 

.  5026,5 

4  769,5 

257 

1890  . 

.  7  825 

6  230,5 

1  594,5 

1891  . 

.  7  768,5 

6387 

1  381,5 

1892  . 

.  4797 

3191,5 

1 605,5 

Im  Durcbfchnitt  der  7  Jahre  1886/92  wurde  auf  dem  Schienenweg  durch- 


fchnittlich  mehr  aus-  als  eißgeführt  23  248  Doppelzentner. 

Ein  weiterer  Teil  des  Produktionsüberfchufifes  findet  feine  Verwendung  zur 
Bereitung  von  Branntwein.  In  den  württembergifchen  Brennereien  wurden  verwendet: 

1.  April  1887/88  . 


1.  „  1888/89 

1.  „  1889/90 

1.  „  1890/91 

1.  „  1891/92 

1.  „  1892/93 

im  Durcbfchnitt  der  6  Jahre  1887/93 


22  788  D.-Zentner 

20471 

32  375 

35980 

15547 

54  875  „ 

30340 


Immerhin  bilden  die  ausgeführten  fowie  zur  Branntweinbereitung  verwendeten 
Mengen  nur  einen  geringen  Bruchteil  von  dem  Überfchuß  der  Produktion.  Voraus¬ 
gefetzt,  daß  die  Annahme  eines  Jahresverbrauchs  pro  Kopf  der  Bevölkerung  von 
100  kg  der  Wirklichkeit  entfpricht,  verbleibt  daher,  auch  wenn  mau  die  Verwen¬ 
dung  von  Kartoffeln  zu  andern  Fabrikationszwecken  (Stärkefabrikation)  in  Rückficht 
nimmt,  worüber  ziflfermäßige  Nachweife  fehlen,  der  fich  aus  der  obigen  Berechnung 
ergebende  beträchtliche  Überfchuß  von  durcbfchnittlich  ca.  4  Millionen  (in  Sacbfen 


3,65  Mill.1)  Doppelzentnern  zur  Verfütterung  an  Schweine  und  Rindvieh. 


6.  Witte rungs-  und  andere  Einflüffe  auf  den  Ernteertrag. 

Während  der  September  1892  arm  an  Niederfchlägen  war,  brachte  der  Ok¬ 
tober  eine  Regenperiode  bis  zum  26.  des  Monats,  durch  welche  die  Beftellung  und 
der  Aufgang  der  Winterfrüchte  fehr  begünftigt  wurde.  Auch  entwickelten  fich 
die  Saaten  durch  die  bis  Weihnachten  milde  Witterung  ohne  harte  Fröfte  recht  gut 
und  es  kamen  diefelben  —  abgefehen  von  folehen  Saaten,  welche  wegen  Aberntung 
der  Vorfrüchte  zu  fpät  beftellt  wurden  —  hinreichend,  ja  meift  recht  gut  erftarkt 
in  den  Winter.  Die  um  Weihnachten  eintretende  und  fich  fteigernde  Kälte  hatte 
mangels  einer  dichteren  Schneedecke  ein  immer  tieferes  Gefrieren  des  Bodens  zur 
Folge,  fo  daß  die  im  Januar  und  in  der  elften  Februarhälfte  gefallenen  Niederfchläge 
und  die  Schneefchmelze  nicht  ins  Erdreich  eindringen  konnten,  fondern  einfach  ab- 
floflfen.  So  lieferten  nur  die  Niederfchläge  in  der  zweiten  Februarhälfte  und  im  März 
einige  Winterfeuchtigkeit,  wobei  hervorzuheben  ift,  daß  das  Tauber-  und  Jagftgebiet 
fchon  im  Februar  und  März  die  geringften  Niederfchläge  hatte.  Trotz  des  zum 
Teil  ftrengen  Winters  zeigten  die  Winterfrüchte  fchon  im  März  im  großen  ganzen 
einen  hoffnungsvollen  Stand  und  im  weiteren  Verlauf  diefes  Monats  war  die  Ent¬ 
wickelung  derfelben  eiue  überaus  günftige. 

Durch  die  erfte  Trockenperiode  des  Jahrgangs  1893  vom  21.  März  bis  in 
den  Monat  Mai  fowie  durch  die  Maifröfte  und  die  austrocknenden  ott  eifigen  Winde 


‘)  Vrgl.  Anna.  2  zu  Seite  406. 
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haben  zwar  Winterfaaten  ftellenweife  notgelitten;  in  der  Hauptfache  aber  behielten 
die  Winterfrüchte  ihren  guteu  Stand,  fowohl  über  die  erfte  als  über  die  zweite 
Trockenperiode  im  Monat  Juni. 

Die  zwifchen  den  einzelnen  Trockenperioden  nach  und  nach  im  ganzen 
Land  gefallenen  Gewitterregen  verhüteten  die  befürchtete  Notreife  der  Körner  und 
cs  war  die  Körnerausbildung  der  Brotfrüchte  faft  überall  eine  recht  günftige.  Die 
meift  reichlichen  Niederfchläge  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli  kamen  in  den  rauheren 
Landesgegenden  mit  fpäter  Erntezeit  einem  normalen  Ausreifen  der  Körner  noch 
ferner  zu  ftatten,  während  in  den  tiefergelegenen  Landesgegendeu,  wo  während  der 
genannten  Regentage  viele  Frucht  auf  dem  Boden  lag,  durch  Ankeimen  und  Aus* 
waebfen  der  Körner  —  befonders  des  Dinkels  —  wefentlicher  Schaden  eutftand. 
Namentlich  waren  es  nicht  wenige  Bezirke  des  Neckar-  und  Jagftkreifes ,  welche 
mit  einem  Teil  der  Ernte  in  diefe  kurze  Regenzeit  fielen.  In  der  Hauptfache  aber 
konnte  die  Ernte  der  Brotfrüchte  einen  günftigen  Verlauf  nehmen.  Aus  den  weit¬ 
aus  meiften  Bezirken  des  Laudes  wird  die  gute,  ja  vielfach  vorzügliche  Qualität  der 
Mehlfrüchte  und  der  befriedigende  Ertrag  an  Körnern  gerühmt,  befonders  auch  die 
gute  Kernenausbeute  des  Dinkels.  Wenig  befriedigend  war  der  Strohertrag  der 
Winterfrüchte,  immerhin  war  derfelbe  im  Verhältnis  etwas  giinftiger  als  bei  den 
Sommerfrüchten. 

Die  Beftellung  der  Somme rhalmf rächte  konnte  frühzeitig  und  in  dem 
allerorten  gut  durchgefrorenen  und  feingelockerten  Erdreich  unter  überaus  günftigen 
Umftänden  in  Angriff  genommen  werden.  Diefe  frühen  Saaten  haben  die  nach¬ 
teiligen  Einflüffe  der  Witterung  weit  befier  überftanden  als  die  fpäter  vorgenommenen. 
In  Gegenden,  in  denen  die  Saat  erft  im  April,  ja  gar  erft  anfangs  Mai  be¬ 
endet  wurde,  konnten  die  Samen  nur  ungleich  und  lückenhaft  keimen  und  zeigten 
fo  von  Anfang  an  einen  dünnen  Stand,  auch  entftand  bedeutender  Zweiwuchs.  Her- 
vorgehobeu  wird,  daß  Reihenfaaten  einen  großen  Vorzug  vor  Handfaaten  hatten. 
Auf  tiefgründigen  und  dungkräftigen  Böden  hatten  viele  Saaten,  befonders  Gerfte, 
trotz  aller  Ungunft  der  Witterung  eine  günftige  Entwickelung  und  beftockten  fich  kräftig. 
Am  empfindlichften  hat  nach  allen  Berichten  der  Erntefchätzer  der  Haber  unter  den 
Maifröften  und  unter  der  Dürre  notgelitten  und  viele  Haberäcker  mußten  grün  abgemäht 
werden.  Der  Körnerertrag  des  Habers  war  weder  nach  Menge  noch  nach  Güte  be¬ 
friedigend.  Sommerweizen,  Sommerroggen,  vielfach  auch  die  Gerfte  gaben  im  all¬ 
gemeinen  noch  ordentliche  Erträge  an  Körnern.  Bei  der  meift  günftigen  Erntewitterung 
konnte  die  Sommerfrucht  gut  unter  Dach  gebracht  werden  und  nur  da,  wo  Ende  Juli 
bei  Regenwetter  viele  Gerfte  auf  dem  Boden  lag,  wurden  die  Körner  minderwertig. 
Die  Strohernte  der  Sommerfrüchte  hat  einen  fehl-  bedeutenden  Ausfall  ergeben. 

Von  den  Hülfen  früch  te  n  haben  einige,  befonders  die  Ackerbohnen  durch 
das  fehr  ftarke  Auftreten  von  Pfianzenkrankheiten  und  von  Infekten  mehr  notgelitten 
als  durch  die  Trockenheit.  Die  Erträge  der  Hülfenfrücbte  fteben  bedeutend  unter 
dem  Landesmittel.  Noch  am  günftigften  ftellt  fich  der  Ertrag  der  Erbfen,  während 
Ackerbohnen  geringe  Ernten,  ja  mehrfach  Mißernten  ergeben  haben. 

Von  den  Hackfrüchten  hatten  die  Kartoffeln  vou  der  Beftellung  bis 
zur  Ernte  faft  im  ganzen  Lande  die  günfdgfte  Entwickelung.  Die  Knollen  kounten 
meitt  frühzeitig  gelegt  werden  und  da  fie  tiefer  in  den  Boden  zu  liegen  kommen 
als  die  meiften  anderen  Saaten,  fo  war  ihnen  für  das  Keimen  und  Aufgehen  die  — 
wenn  auch  unbedeutende  —  Winterfeuchtigkeit  fehr  förderlich.  Durch  MaifrÖfte 
haben  frühgelegte  Kartoffeln  einigen  Schaden  erlitten,  welcher  fich  jedoch  fehr  bald 
wieder  verwaehfen  hatte.  In  manchen  Gegenden  zeigten  die  Kartoffeln  anfänglich 
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einen  ungleichen  Stand,  aber  auch  diefer  hat  fich  überall  durch  die  jeweiligen  Ge¬ 
witterregen  noch  im  Vorfommer  wefentlich  ausgeglichen.  Mit  Eintritt  des  Sommers 
war  der  Stand  der  Kartoffeln  ein  guter.  Die  Regenfälle  zu  Ende  Juli  und  befon- 
ders  diejenigen  im  September  haben  bei  den  Kartoffeln  wie  auch  bei  andern  Hack¬ 
früchten  überaus  günftig  auf  den  Ernteertrag  eingewirkt.  Die  Kartoffelernte  ergab 
denn  auch  einen  recht  guten  Ertrag  an  gefunden  und  ftärkmehlreichen  Kartoffeln. 
Es  wird  hervorgehoben,  daß  mehrere  neue  Kartoffelforten  fich  als  lehr  widerftands- 
fähig  gegen  die  Krankheit  erwiefen  haben. 

Die  in  der  erften  Wachstumsperiode  fehr  zarten  Pflanzen  der  Futter-  und 
Zuckerrüben  hatten  über  die  April-  und  Maitrockenheit  einen  harten  Stand,  doch 
kamen  ihnen  alsdann  die  wiederholten  Gewitterregen  fehr  zu  ftatten  und  vermöge 
ihrer  Pfahlwurzeln  konnten  fie  mehr  Feuchtigkeit  aus  der  Tiefe  holen  als  die  Sommer¬ 
halmfrüchte  und  die  Gräfer.  Verpflanzte  Futterrunkeln  hatten  in  vielen  Bezirken  ein 
ungünftiges  Anwachfen.  Das  Abernteu  der  Hackfruchtfelder  wurde  zwar  durch  Regen¬ 
wetter  etwas  verzögert,  konnte  aber  ohne  Befchädigung  durch  Fröfte  beendet  werden. 

Der  Ertrag  der  Wurzelgewächfe  war  zwar  nicht  ein  fo  allgemein  guter, 
wie  derjenige  der  Kartoffeln ;  immerhin  wird  der  Ausfall  der  Rübenernte  in  zahl¬ 
reichen  Berichten  als  befriedigend  bezeichnet. 

Unter  den  Handelsgewächfen  kommt  zunächft  der  Reps  in  Betracht. 
Der  Winterkohlreps  hatte  im  Spätjahr  1892  dank  den  Herbftniederfchlägen  und  der 
ziemlich  milden  Witterung  im  November  und  Dezember  meift  einen  befriedigenden 
Stand  erreicht;  die  Hoffnungen  auf  eine  gute  Ernte  wurden  aber  teils  durch  die  zwar 
kurze,  aber  ftrenge  Winterkälte,  teils  durch  die  trockene  und  rauhe  Witterung  im  April 
und  Mai  fowie  durch  das  Auftreten  des  Repskäfers  mehr  und  mehr  zu  niebte.  Viele 
Repsfelder  mußten  umgepflügt  werden  und  die  ftehengebliebenen  gaben  geringen 
Ertrag.  Über  die  Witterungseinflüffe  und  Wachstumsverbältniffe  bei  Mohn,  Flachs, 
Hanf,  Tabak  und  Cichorie  ift  den  eingelaufenen  Berichten  nichts  zu  entnehmen.  Die 
berechneten  Erträge  ergaben  für  Flachs  (Baft)  und  Hanf  (Baft)  eine  gute  Ernte; 
der  Tabak  war  ziemlich  befriedigend ,  weniger  der  Mohn  und  die  Cichorie.  Ein¬ 
gehender  find  die  Mitteilungen  über  den  Hopfen,  welcher  im  Berichtsjahr  den 
fchwer  heimgefuebten  Gewächfen  beizuzählen  ift.  Der  Rankentrieb  der  Hopfen¬ 
pflanze  war  zwar  anfangs  —  befonders  bei  frühzeitiger  Ausführung  des  Schnitts  —  ein 
günftiger;  febr  bald  aber  machte  fich  die  trockeue  und  kalte  Frühjahrsperiode  geltend 
und  verurfaebte  landauf  landab  Saftftockungen  und  Gelbwerden  der  Pflanze,  wo¬ 
durch  Pflanzenkrankheiten  und  tierifclie  Schädlinge  mehr  und  mehr  überhandnahmen 
(f.  unten  bei  pflanzlichen  und  tierifeben  Schädlingen).  Eine  Ausnahme  hievon  machten 
viele  höher  und  freier  gelegene  Gärten,  welche  weniger  erkrankten.  Die  reichlichen 
Niederfchläge  zu  Ende  Juli  bewahrten  zwar  viele  Anlagen  vor  gänzlicher  Mißernte, 
ja  es  belferte  fich  in  manchen  Hauptproduktionsgegenden,  belonders  in  Tettnang,  die 
Pflanze  recht  wefentlich;  dies  gilt  jedoch  mehr  nur  vom  Späthopfen,  während  für 
Frühhopfen  die  Niederfchläge  meift  zu  fpät  eintrafen.  Im  ganzen  des  Landes  ilt 
der  Hopfenertrag  gering  ausgefallen,  doch  hatten  einige  der  Haupthopfengegendeu 
etwas  belfere  Erträge,  fo  z.  B.  Tettnang,  Calw,  Ravensburg,  Leonberg,  Horb,  Urach. 
Die  Qualität  des  Produkts  wird  als  mittelgut  bezeichnet. 

Der  Einfluß  der  dreimaligen  Trockenperioden  des  Jahrgangs  1893  erft- 

mals  im  April  bis  Mai,  zweitmals  im  Juni  und  zum  drittenmal  im  Augult  auf 

die  Futterge  wäcb  fe,  belonders  auf  Wiefen  und  Rotklee,  war  ein  überaus  tief¬ 
gehender  und  nachteiliger,  fo  daß  das  Berichtsjahr  den  lutterärmften  Jahrgängen 
des  Jahrhunderts  beizuzählen  ift.  Im  erften  Frühjahr  zwar  hatten  die  Wielen 


II.  412 


Die  Statiftik  der  ßodenbenützung  und  des  Ernteertrags 


in  den  milden  Landesgegenden  fchönes  Gras  angetrieben.  Diefer  giinftige  Stand 
hat  fich  auch  auf  guten  Thalwiefen  länger  erhalten  als  auf  geneigten  Flächen,  wo 
die  austrocknenden  Oftwiude  den  flachwurzelnden  Gräfern  früher  fchädlich  wurden 
und  die  Hoffnung  auf  eine  befriedigende  Heuernte  vernichteten,  um  fo  mehr,  als  ge¬ 
rade  in  der  für  den  Heuertrag  fo  entfcheidenden  Zeit,  nämlich  in  der  zweiten  April- 
und  in  der  erften  Maihälfte  die  Entwickelung  des  Gräfes  zum  Stillftand  kam.  Wohl 
brachten  die  Gewitterregen  im  Mai,  je  früher  und  je  öfter  fie  eintraten,  Erfrifcbung, 
fo  daß  in  manchen  Gegenden,  befonders  im  Allgäu  und  in  der  Bodenfeegegend  der 
Ileuertrag  ein  ziemlich  befriedigender  war.  Aber  im  größten  Teil  des  Landes, 
namentlich  im  Jagftkreis,  ift  die  Heuernte  überaus  kärglich  ausgefallen.  Nur  bevor¬ 
zugte  Thalwiefen  und  Wälferwiefen  machlen  eine  Ausnahme  und  lieferten  belfere 
Erträge.  Im  weiteren  Verlauf  des  Sommers  hat  die  Grasnarbe  vieler  Wiefen  in  be¬ 
denklicher  Weife  notgelitten.  Was  die  Güte  des  wenigen  Wiefenheus  betrifft,  fo  wird 
diefelbe  allgemein  gerühmt.  Für  den  Ausfall  der  Öbmdernte  waren  in  den  tiefer¬ 
gelegenen  Landesgegenden  die  Niederfchläge  der  erften  Hälfte  des  Monat  Juli,  in 
Gegenden,  wo  die  Heuernte  fpäter  war,  auch  noch  diejenigen  der  zweiten  Julihälfte 
entfcheidend.  Da  aber  manche  Gebiete,  fo  befonders  das  obere  Jagft-,  Kocher-  und 
Brenzgebiet,  im  erften  Teil  des  Juli  nur  fpärliche  Niederfchläge  hatten,  fo  konnte 
hier  auch  das  Öhmdgras  nur  gering  ausfallen.  Im  Bezirk  Ellwangen  und  in  andern 
Gegenden  wurde  das  Vieh  während  des  ganzen  Sommers  und  Herbftes  auf  die 
Weide  getrieben,  weil  das  Mähen  der  Wiefen  fich  raeift  nicht  lohnte.  Belfer  war 
der  Obmdertrag  im  Schwarzwald-  und  im  Neckarkreis.  Am  günftigften  geftalteten 
fich  die  Verhältniflfe  wiederum  in  einzelnen  oberfchwäbifchen  Bezirken  wie  Ravens¬ 
burg,  Waldfee,  befonders  aber  Wangen  und  Tettnang.  Was  die  Qualität  des  ge¬ 
ernteten  Ohmds  betrifft,  fo  war  dasfelbe  faft  im  ganzen  Lande  von  vortrefflicher 
Güte.  Wefentlich  günftiger  geftaltete  fich  der  Stand  der  Wiefen  durch  die  Sep¬ 
tember-  und  Oktoberniederfchläge,  und  zwar  überall  da,  wo  die  Grasnarbe  nicht 
allzufehr  ausgebrannt  war;  gute  Thalwiefen  gaben  eine  gute  Herbftweide,  ja  viele 
diefer  Wiefen  lieferten  bis  zu  Anfang  November  mähbares  Gras. 

Die  Weiden  und  Hutungen  des  Landes  haben  den  Sommer  über  nur  wenig 
Futter  geliefert;  eine  wefentliche  Befferung  trat  jedoch  durch  die  Herbftniederfcbläge 
ein  und  es  lieferten  alsdann  beffere  Weiden ,  deren  Grasnarbe  nicht  zu  felir  aus¬ 
gebrannt  war,  bis  tief  in  den  Winter  hinein  eine  gute  Weidenutzung. 

Die  Witterungs-,  die  Wachstums-  und  die  Ernteverhältuifife  für  den  Rot¬ 
klee,  der  wichtigften  Ackerfutterpflanze,  waren  im  Berichtsjahr  faft  durchgängig 
die  gleichen  wie  bei  den  Wiefen.  Der  Klee  hatte  außerdem  fchon  im  Vorjahr  unter 
Trockenheit  und  Hitze  und  vielfach  durch  Mäufefraß  notgelitten;  auch  der  zeitvveife 
harte  Winter  hatte  ihm  Schaden  gebracht.  Nicht  wenige  Kleefelder  mußten  deshalb 
im  Frühjahr  1893  umgepflügt  werden.  Selbft  auf  gut  beftockten  günftig  gelegenen 
Kleeäckern  blieb  der  erfte  Schnitt  kurz,  fo  daß  dcrfelbe  gering  ausgefallen  ift ;  beflcr 
war  der  zweite  Schnitt,  befonders  im  füdlichen  Oberfch waben.  Von  einem  Ertrag 
an  Stoppelklee  von  den  jungen  Kleefaaten,  welche  im  Jahre  1894  zum  Ertrag 
kommen,  konnte  keine  Rede  fein.  Viele  diefer  Saaten  verdorrten  fchon  kurze  Zeit 
nach  ihrem  Aufgang  und  nur  ein  Teil  derfelben  konnte  einen  hinreichend  dichten 
und  kräftigen  Stand  im  Lauf  des  Sommers  erlangen ;  doch  waren  die  kräftigen 
Niederfchläge  im  Ilerbft  vielen  Kleefaaten  noch  fehr  förderlich. 

Weniger  hat  die  tiefwurzelnde  Luzerne  auf  den  gut  luzernefähigen  Böden 
notgelitten,  doch  haben  Maifröfte  dem  erften  Schnitt  Eintrag  gethan.  Die  weiteren 
Schnitte  der  guten  Luzernefelder  waren  befriedigend.  Die  jungen  Luzernefaaten 
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haben  fich  wefentlich  giinftiger  als  die  Rotkleeläaten  entwickelt.  Auch  der  Ertrag 
der  Efpar fette  war  im  allgemeinen  günftiger  als  der  des  Rotklees. 

Von  größter  Wichtigkeit  war  im  Berichtsjahr  der  Anbau  von  Grüumais, 
von  VVickfutter  und  von  anderen  Erfatzfutterpflanzen,  befonders  von  Nach-  und 
Stoppelfrüchten.  Dem  Grünmais,  welcher  von  Ende  April  bis  Ende  Juni,  ja  in 
lehr  milden  Gegenden  noch  im  Juli  zur  Ausfaat  kam,  waren  die  jeweiligen  Nieder- 
fchläge  fehr  förderlich,  und  da  er  unter  der  Trockenheit,  wofern  er  nur  einmal  ge¬ 
nügend  dicht  und  kräftig  aufgegangen  ift,  weniger  zu  leiden  hat,  fo  war  feine  Ent¬ 
wickelung  und  fein  Ertrag  in  vielen  Gegenden  recht  befriedigend.  Außer  dem 
Pferdezahnmais,  welcher  die  höchften  Futtererträge  zu  liefern  im  ftande  ift,  wurden 
verfchiedene  andere  Maisforten  zu  Grünfutter  angebaut.  Grünmais  und  Wickfutter 
lieferten  in  fehr  zahlreichen  großen  und  kleinen  Betrieben  in  der  fchlimmften  Pe¬ 
riode  des  trockenen  Hocbfommers  das  einzige  verfügbare  Grünfutter.  Der  Ertrag 
des  Wickfutters  war  zwar  in  vielen  Fällen  ein  nur  geringer;  wo  aber  diefes  Mifcb- 
futter  kurz  nach  der  Beftelluug  reichlichere  Niederfchläge  erhielt,  gab  es  auf  dung¬ 
kräftigen  Feldern  gute  Erträge. 

Die  im  Laufe  des  Sommers  immer  ungünftiger  fich  geftaltenden  Futterver- 
hältniffe  hatten  zur  Folge,  daß  im  ganzen  Land ,  wo  es  das  Klima  nur  immer  ge- 
ftattete,  unmittelbar  nach  Aberntung  des  Getreides  Stoppelfrüchte  verfchiedener 
Art  in  größtem  Umfang  angebaut  wurden,  vor  allem  Stoppelrüben,  Wickfutter,  Senf, 
Buchweizen,  in  den  mildeften  Gegenden  auch  noch  Grünmais.  Wo  diefe  Nach¬ 
früchte  fehr  frühzeitig  gefät  werden  konnten,  wie  vor  allem  im  größten  Teil  des 
Neckarkreifes,  hatten  fie  die  günftige  Wirkung  der  Niederfchläge  von  Ende  Juli  zu 
genießen ;  wo  aber  die  Saat  weit  in  den  Auguft  hinein  mit  feiner  erneuten  Trocken¬ 
heit  fiel,  war  fchon  das  Keimen  derfelben  und  ihre  erfte  Entwickelung  ungünftig. 
Die  reichlichen  Niederfchläge  des  Herbftes  brachten  allerdings  eine  außerordentliche 
Bellerung  diefer  Nachfrüchte  und  befonders  die  Stoppelrüben 2  gaben  vielfach  reich¬ 
liche  Erträge,  fo  daß  fie  in  verfchiedenen  Bezirken  des  Unterlands  bis  tief  in  den 
Winter  als  hauptfächlichftes  Beifutter  ausreichten.  Auch  einige  Bezirke  des  fo  fcbwer 
heimgefuchten  Jagftkreifes  hatten  noch  gute  Herbftfuttererträge ,  während  z.  B.  Na¬ 
gold  und  andere  Bezirke  vollftändiges  Mißraten  der  Nachfrüchte  berichten. 

Der  Einfluß  der  Witterung  auf  die  Reben  war  recht  verfchiedener  Art. 
Das  Holz  des  Weinftocks  kam  fehr  gut  ausgereift  in  den  Winter  1892/93.  Jedoch 
hat  die  ftrenge  Kälte  vom  12. — 20.  Januar  1893,  welche  z.  B.  im  Stuttgarter  Thal 
bis  auf  25°  C.  fdeg,  die  nicht  bezogenen  Weinberge  in  niederen  Lagen  fchwer  ge¬ 
schädigt.  Von  Weinsberg  wird  Abftehen  vieler  Rebfcbenkel  durch  die  Winterkälte 
und  durch  die  darauf  folgende  Trockenheit  berichtet.  Die  ftarken  Maifröfte  zwifchen 
dem  5.  und  8.  Mai  waren  in  niederen  Lagen  von  verderblicher  Wirkung,  am  mei- 
ften  in  der  Taubergegend.  Die  Blüte  des  Weinftocks  verlief  günftig,  wie  überhaupt 
die  trockenen  Perioden  des  Jahrgangs  für  den  Weinftock  gÜDftig  waren.  Die  Sep¬ 
temberregen  waren  gleichfalls  von  guter  Wirkung  auf  das  Erträgnis.  Der  Ertrag 
des  Landes  blieb  nur  wenig  unter  einem  Mittelertrag.  Was  die  Qualität  des  Erzeug¬ 
nis  betrifft,  fo  ift  der  1893  er  Herbft  im  allgemeinen  zu  den  guten  Jahrgängen 
zu  rechnen.  Über  das  fehr  unbedeutende  Auftreten  der  Blattfallkrankheit  fiehe 
bei  Pflanzenkrankheiten. 

Was  endlich  den  Ob  ft  bau  anlangt,  fo  gehört  das  Berichtsjahr  zu  den  ge- 
fegnetften  Obftjahren.  Die  Blüte  war  eine  überaus  reichliche  und  gefunde.  Zwar 
haben  die  Maifröfte  im  größten  Teil  des  Landes  —  jedoch  nur  in  den  1  hälern  und 
Tieflagen  —  die  Blüten  und  zum  Teil  die  fchon  angefetzten  Früchte  gefchädigt. 
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In  einzelnen  Bezirken  war  die  vernichtende  Wirkung  der  Maifröfte  in  den 
Niederungen  eine  faft  allgemeine,  fo  z.  B.  in  den  Oberämtern  Crailsheim  und  Ell- 
wangen.  Mehrfach  wird  berichtet,  daß  durch  die  Trockenheit  das  Obft  in  der 
Entwickelung  zurückgeblieben  ift  und  die  Früchte  klein  geblieben  find.  Faft  alle 
Höhenlagen  im  Lande  hatten  gute  Obfterträge. 

Der  im  Sommer  1893  durch  Hagelfchläge  (vrgl.  Tab.  III.  9  des  Stat.  Jahrb. 
1894  unten  III  S.  51  ff.)  verurfachte  Schaden  war  ein  verhältnismäßig  fehr  geringer,  fo 
daß  das  Berichtsjahr  zu  den  von  Hagelfehlag  nur  wenig  heimgefuchten  Jahrgängen  ge¬ 
hört.  Der  verurfachte  Schaden  am  Bauland  war  um  57,2  °/0  geringer  als  im  Vorjahr 
und  blieb  gegen  den  Durchfchnitt  der  60jährigen  Periode  von  1828—87  um  64,8  °/0 
zurück.  Nach  den  zum  Zweck  des  Grundfteuernachlaffes  gemachten  amtlichen  Er¬ 
hebungen  wurde  in  den  Monaten  Juni  und  Juli  an  4  Hageltagen  in  25  Gemeinden 
ein  Areal  von  iusgefamt  3  767  ha  oder  0,32  °/0  des  Baulands  (gegen  8  798  ha  oder 
0,75  °/0  des  Baulands  im  Vorjahr)  vollftändig  —  (nur  teilweife  befchädigte  Flächen  auf 
vollftändig  befchädigte  umgerechnet)  —  verhagelt,  d.  h.  der  von  diefer  Fläche  zu 
hoffen  gewefene  Ernteertrag  völlig  vernichtet.  Hieran  treffen  auf  den  Neckarkreis 

674.5  ha,  auf  den  Schwarzwaldkreis  1  445,2  ha,  auf  den  Donaukreis  1  647,3  ha, 
während  der  Jagftkreis  verfcbont  blieb.  Unter  den  11  von  Hagelfchlägen  betroffenen 
Oberamtsbezirken  waren  die  am  ftärkften  befchädigten :  Blaubeuren  mit  1 229  ha 
(28.  Juni),  Urach  mit  1  159  ha  (29.  Juni),  Böblingen  mit  675  ha  (5.  Juli),  Tübingen 
mit  240  ha  (29.  Juni),  Miinfingen  mit  151  ha  (28.  Juni). 

Von  den  3  767  ha  Anbaufläche,  deren  Ertrag  durch  Hagelfchlag  vollftändig 
verloren  ging,  entfallen  im  einzelnen  auf  Winterfrucht:  Weizen  57  ha,  Dinkel 
1361  ha,  Roggen  101  ha;  Sommerfrucht:  Haber  691  ha,  Gerfte  419  ha;  Brach¬ 
feld:  Knollengewächfe  (vorwiegend  Kartoffeln)  245  ba,  Wurzelgewächfe  (vorwiegend 
Rüben)  97  ha;  Futtergewächfe  (vorwiegend  Rotklee)  153  ha,  Hiilfenfrücbte  (vor¬ 
wiegend  Ackerbohnen)  32  ha,  Handels-  und  fonftige  Brachgewäehfe  (vorwiegend 
Hanf)  86  ha;  Wi efen  53  ha;  Weinberge  127  ha;  Gärten  und  Länder  (Garten¬ 
gewächse)  37  ha;  Baumgüter:  Baumäcker  84  ha,  Baumwiefen  155  ha,  Grasgärten 
48  ha;  endlich  Hopfengärten  21  ha. 

Namhaftere  Uberfchwemmungs  Schäden  find  nur  im  Oberamt  Herren¬ 
berg  in  zwei  Gemeinden  entstanden,  und  zwar  wurde  hiedurch  der  Ertrag  von 

16.5  ha  Wiefen  und  5,2  ha  Gartengewäcbfen,  zufammen  von  21,7  ha  —  (nur 
teilweife  befchädigte  Flächen  auf  vollftändig  befchädigte  umgerechnet)  —  völlig 
vernichtet. 

Krankheiten  der  Kulturgewächfe  waren  im  Berichtsjahr  bei  einigen 
Pflanzengattungen  in  Stärkerem  Grade  aufgetreten,  als  dies  fonft  in  trockenen  Jahr¬ 
gängen  der  Fall  ift.  Die  mit  häufigen  und  bedeutenden  Temperaturerniedrigungen 
—  bei  großen  Schwankungen  zwi Sehen  Tages-  und  Nachttemperatur  —  verbundene 
Trockenheit  im  April  und  Mai,  ja  in  hochgelegenen  Landesgegenden  bis  in  Juni 
hinein,  hatte  Saftftockungen  zur  Folge,  unter  denen  vor  allem  der  Hopfen  und 
die  Ackerbohnen  frühzeitig  notlitten.  Bei  Hopfen  traten  Honigtau,  Rußtau, 
Roft,  endlich  der  (durch  die  Milbenfpinne  verurfachte)  Kupferbrand  auf  und 
richteten  —  befonders  in  den  Niederungen  —  großen  Schaden  an.  Die  Acker¬ 
bohnen  litten  in  den  meiften  Gegenden  unter  Honigtau,  in  deffen  Gefolge  wie  beim 
Hopfen  maffenhaft  Blattläufe  auftraten  (f.  b.  „tierifeben  Schädlingen“).  Honigtau 
trat  auch  auf  Obftbäumen  —  fo  befonders  in  Stuttgart  Stadt  —  fehr  ftark  auf. 

Auf  den  Halmfrüchten  erfchienen  in  mehreren  Bezirken  Roft  und  Brand, 
jedoch  nicht  in  hohem  Grade. 
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Die  eigentliche  Kartoffelkrankheit  ift  in  überaus  geringem  Umfang 
aufgetreten,  fo  daß  nur  wenige  Berichte  bei  der  Erntefchätzung  einen  Ertrag  an 
kranken  Kartoffeln,  foweit  fie  eingebracbt  wurden,  angegeben  haben.  Von  ander¬ 
weitigen  jedoch  nur  ganz  vereinzelten  Krankbeitserfcheinungen  bei  Kartoffeln  werden 
genannt  die  „Stengelfäule“  und  die  „Trockenfäule“. 

Die  Blattfallkrank  beit  der  Heben  trat  nirgends  in  größerem  Umfange 
auf,  auch  erfchien  fie  erft  im  Auguft,  worauf  derfelben  mit  gutem  Erfolg  durch 
Befpritzen  mit  der  bewährten  Kupferkalklöfung  Einhalt  gethan  werden  konnte. 

Über  Befchädigungen  der  Gewächfe  durch  tierifche  Schädlinge  ift  den 
Berichten  naehftehendes  zu  entnehmen: 

Maikäfer  find  in  verfchiedenen  Bezirken,  fo  in  Befigheim,  Heilbronn, 
Leonberg,  Neckarfulm,  Weinsberg,  Neuenbürg  zum  Teil  in  größerer  Menge  aufge¬ 
treten,  allein  die  kalten  Maitage  leifteten  bei  deren  Vertilgung  ungleich  mehr,  als 
das  da  und  dort  erfolgte  Sammeln  der  Käfer.  Ein  wefentlicher  Schaden  durch 
Maikäfer  ift  fomit  nirgends  entftanden.  Durch  Engerlinge  hingegen  ift  ein  nicht 
ganz  unbedeutender  Schaden  verurfacht  worden  ;  in  mehreren  Bezirken  haben  die- 
felben  befonders  der  Grasnarbe  der  Wiefen  und  auch  den  Knollen-  und  Wurzel- 
gewächfen  Nachteil  gebracht.  Maffenhaft  war  das  Auftreten  von  Blattläufen, 
welche  faft  im  ganzen  Lande  die  Hopfenpflanzuugen  und  die  Ackerbohnen  überaus 
fchwer  heimgefucht,  und  in  einzelnen  Gegenden  auch  viele  anderen  Gewächfe,  z.  B. 
junge  Obftbäume  befchädigt  haben,  namentlich  in  den  Tieflagen.  Die  angewandten 
Mittel  —  das  Befpritzen  —  konnten  bei  dem  maffenhaften  Auftreten  keine  wefent- 
licke  Abhilfe  fchaffen.  Der  Hopfen  wurde  außerdem  durch  die  Milbenfpinne  in 
einigen  Hopfendiftrikten  heimgefucht.  Auch  wird  der  Hopfenfloh  als  Schädling 
erwähnt.  Der  Repskäfer  wurde  vielen  Repsfeldern  bei  der  rauhen  Frühjahrs¬ 
witterung  fehr  fchädlich.  Ungewöhnlich  maffenhaft  war  das  Auftreten  der  Wefpen 
(auch  der  Hornifle).  Auf  ihre  Vertilgung  wurden  an  fehr  vielen  Orten  Prämien 
ausgefetzt.  Die  Wefpen  richteten  an  Beerenfrüchten,  Friihobft,  auch  an  frühen 
Trauben  Schaden  an;  zum  Glück  verfchwanden  fie  fchon  Anfang  September.  Un¬ 
bedeutend  und  mehr  vereinzelt  war  der  Schaden  durch  Erdflöhe  an  Kraut,  Erbfen 
und  jungen  Kleefaaten,  durch  die  graue  Erdraupe  an  Zucker- und  Runkelrüben; 
durch  den  Drahtwurm  auf  Halmfruchtfeldern;  durch  Raupen  am  Kraut;  durch 
die  Made  der  Fritfliege  am  Haber;  durch  die  Blutlaus  an  Apfelbäumen; 
durch  den  Froftfpanner  auf  den  Obftbäumen.  Die  Feldmäufe  find  zwar 
durch  den  zeitweife  ftrengen  Winter  1892/93  außerordentlich  vermindert  worden, 
aber  der  Sommer  des  Berichtsjahrs  war  ihrer  Vermehrung  fehr  günftig.  Ziemlichen 
Schaden  durch  die  Feldmäufe,  deren  Bekämpfung  mittels  Gift,  mittels  Fallen  u.  f.  w. 
noch  immer  nicht  energifch  genug  durchgeführt  wird,  hatten  einzelne  Gegenden  des 
Landes,  befonders  auf  Klee-  und  Halmfruchtäckern,  auch  auf  Wiefen.  Befchädi¬ 
gungen  durch  Vögel  —  Sperlinge  und  Raben  —  werden  nur  vereinzelt  erwähnt. 

7.  Allgemeine  Bemerkungen  über  Fruchthandel  und  den  Verkehr  in 
fonftigen  befonders  wichtigen  landwirtfchaftlichen  Erzeugniffen 
und  Bediirfniffen,  über  die  Futternot  des  Jahres  1893  und  die  zur 
Bekämpfung  derfelben  getroffenen  Beftimmungen. 

Zahlreiche  Berichte  beklagen  den  tiefen  Stand  der  Brotfruchtpreife, 
welcher  als  die  Folge  der  ausländifchen  Konkurrenz  fowie  der  zur  Zeit  noch  be- 
ftehenden  Staffeltarife  angefehen  wird.  Außerdem  war  ein  Teil  diefer  Früchte,  be- 
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fonders  des  Dinkels,  in  zahlreichen  Bezirken  durch  Regen  in  der  Ernte  minder¬ 
wertig  und  fchwer  verkäuflich  geworden,  fo  daß  ein  Teil  des  Erträgnifles  zur 
Fütterung  verwendet  wurde.  Hohe  Preife  hatte  nur  der  Haber,  jedoch  war  das 
zum  Verkauf  kommende  Quantum  ein  ziemlich  geringes.  Der  von  dem  Statiftifchen 
Landesamt  erhobenen  Jah  r  esftatifti  k  über  den  F r u c  h t m ar kt  v er k  e h r  (vrgl. 
auch  Tab.  VIII.  2  des  Stat.  Jahrb.  1894  unten  III.  S.  96  ff.)  ift  fodann  bezüglich  der 
Fruchtumfätze  und  der  Preife  nachftehendes  zu  entnehmen: 

Während  im  Jahre  1892  auf  fämtlicben  Schrannen  des  Landes  im  ganzen 
636  749  Doppelzentner  mit  einem  Erlös  von  10  482  398  ^  verkauft  worden  waren, 
betrugen  im  Jahre  1893  die  Fruchtumfätze  nur  575133  Doppelzentner  und  die 
Geldumfätze  nur  9  163  242  <M.,  was  einem  Minus  einerfeits  von  9,7  °/0  und  anderer- 
feits  von  12,6  °/0  entfpricht.  Die  Verkaufspreife  pro  Doppelzentner  gingen  beim 
Kernen  von  20,09  M.  im  Vorjahr  auf  17,05  M.  zurück,  beim  Dinkel  (rauhe  Frucht) 
von  14,77  auf  13,81  Jii,  bei  Einkorn  von  16,77  auf  15,24  cJ&,  bei  Roggen  von 
18,50  auf  14,89  J6.,  bei  Weizen  von  18,94  auf  16,72  Ji,  bei  Mifchlingsfrucht  von 
16,85  auf  15,98,  endlich  bei  Gerfte  von  15,95  auf  15,56  M  herab.  Eine  Preis- 
fteigerung  ift  nur  bei  Hülfenfrüchten  und  bei  Haber  zu  verzeichnen:  Hiilfenfrüchte 
ftiegen  von  15,05  im  Vorjahr  —  auf  16,82  und  Haber  ftieg  von  13,27  auf  15,41  Ji 

Gut  waren  die  Preife  des  Hopfens  mit  400 — 450  M.  pro  Doppelzentner, 
allein  fein  Ernteertrag  war  im  Durcbfchnitt,  des  Landes  fo  gering,  daß  der  Hopfen¬ 
bau  keine  Rente  abwerfen  konnte,  von  wenigen  bevorzugten  Gegenden  und  von 
einzelnen  Hopfengärten  abgefehen. 

Beim  Wein  waren  Ertrag  und  Preife,  das  Laud  als  Ganzes  betrachtet, 
befriedigend.  Die  Einfuhr  von  ausländifchen  Trauben  (vorzugsweife  italienifchen, 
weniger  von  öfterreichifch-ungarifckeu)  war  eine  geringere  als  im  Vorjahr. 

Was  das  Ob  ft  betrifft,  fo  wurden  die  fehl*  niederen  Preife  desfelben  bei 
dem  fo  reichlichen  Ertrag  weniger  empfunden.  Einige  Berichte  bemerken,  daß 
leider  die  Befchafifung  von  Futter-  und  Streumitteln  vielfach  die  Einnahmen  aus 
Wein  und  Obft  verfehl inge. 

Die  reichliche  Kartoffelernte  war  ein  großes  Glück  für  die  Bevölkerung 
wie  für  den  Viehftand  des  Landes  und  trug  dazu  bei,  die  große  Futternot  nicht 
unwefentlich  zu  vermindern. 

Die  überaus  geringen  Erträge  der  Haupt futter ge wächfe,  wozu  noch 
in  vielen  Landesgegenden  die  Knappheit  der  Frühjahrsfuttervorräte  von  der  Ernte 
1892  erfchwerend  hinzukam,  führten  zu  der  großen  Futternot  des  Berichtsjahrs, 
welche  naturgemäß  mit  einer  großen  Streunot  verbunden  war,  indem  der  an  und 
lür  fich  fchon  wenig  befriedigende  Strohertrag  hei  der  Fütterung  das  fehlende  Heu 
großenteils  erfetzen  mußte.  Die  weitere  Folge  diefer  Umftände  war  neben  der 
kaum  je  erhörten  Höhe  der  Heu-  und  Strohpreife  das  plötzliche  außerordentlich 
große  Angebot  von  Vieh,  wodurch  fchon  im  Vorfommer  ein  erfchreckendes  Sinken 
der  Viehpreile  verurfacht  wurde.  Eine  üble  Wirkung  aller  diefer  Verhältnifl'e  war 
die  Verminderung  des  Viehftands  um  20  °/o  gegenüber  der  Zählung  im  Vorjahr, 
eine  Abnahme,  die  gleichbedeutend  ift  mit  einem  Rückgang  der  Viehzucht  auf  Jahre 
hinaus  und  mit  einer  großen  Schädigung  des  Volkswohlftands.  Wohl  belferten  fich, 
dank  den  reichlichen  Niederfchlägen  im  Herbft,  die  Viehpreife  allmählich  wieder 
wefentlich,  allein  ein  großer  Teil  des  zu  rafch  auf  den  Markt  geworfenen  Viehs 
war  bereits  zu  Schleuderpreifen  veräußert.  Im  Bezirk  Crailsheim  war  in  der 
fchlimmlten  Zeit  der  Preis  für  1  Zentner  lebend  Gewicht  von  nicht  fettem  Vieh  bis 
zu  10  oli  herabgefunken.  Der  Bericht  von  Mergentheim  bringt  zum  Ausdruck,  daß 
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die  fcbnellen  und  bequemen  Transportverbältniffe  ein  großes  Glück  bei  der  Futternot 
des  Jahrgangs  waren ;  fo  konnte  der  Handel  leicht  genügende  Mengen  von  Futter- 
und  Streumitteln  aller  Art  aus  anderen  Ländern  zur  Bekämpfung  der  Futternot 
herbeifchaffen,  und  diefer  Umftand  konnte  auch  allmählich  auf  die  Heu-  und  Streu- 
preife,  wie  auch  auf  die  Preife  der  zahlreichen  Kraftfuttermittel  ermäßigend  ein¬ 
wirken.  Namentlich  waren  es  große  Mengen  Mais  (befonders  von  amerikanifchem 
und  auch  von  öfterreichifch-ungarifchem  Mais),  welche  eingeführt  wurden.  Mais  hat 
auch  vielfach  den  Haber  als  Pferdefutter  erfetzt. 

Seitens  der  K.  Staatsregierung  wurden  auf  den  verfchiedenften  Gebieten  der 
Verwaltung  energifche  Maßregeln  zur  Bekämpfung  desNotftands  getroffen  l),  vor  allem 
durch  Einfetzung  einer  aus  den  Mitgliedern  der  landwirtfchaftlichen  Zentralftelle, 
Delegierten  der  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen,  fowie  aus  landwirtfchaft¬ 
lichen  und  kaufmännifchen  Sachverftändigen  gebildeten  N  o  t  ft  an  d  s  k  om  m  i  f  fion, 
deren  Aufgabe  darin  beftand,  den  Bedarf  an  Futtermitteln,  Sämereien,  künftlichem 
Dünger  und  ähnlichem  feftzuftellen,  geeignete  Bezugsquellen  für  diefe  Bedarfsartikel 
zu  ermitteln  und  zur  Kenntnis  der  Beteiligten  zu  bringen,  foweit  nötig,  die  Ver¬ 
mittlung  der  eingehenden  Beftellungen  und  des  Bezugs  der  beftellten  Waren  zu  be- 
forgen,  fowie  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  hinfichtlich  der  nach  Lage  der 
Verhältniffe  im  einzelnen  zu  treffenden  Maßnahmen  Belehrung  und  Rat  zu  erteilen. 
Im  ganzen  hat  die  Notftandskommiffion  im  Notftandsjahr  zum  Wiederabfatz  an^e- 
kauft:  Futtermittel  im  Werte  von  588  590  46,  S  treum  ateria  lien  (bolländ.  und 
norddeutfcbe  Torfftreu)  im  Werte  von  35500  46,  Sämereien  im  Werte  von  64  587  46 

Sodann  wurden,  damit  das  anderwärts  etwa  reichlicher  vorhandene  Futter- 
und  Streumaterial  thunlichft  rafch  und  billig  denjenigen  Landesteilen  zugefübrt 
würde,  die  an  diefen  unentbehrlichen  Bedarfsartikeln  Mangel  leiden,  von  der  würt- 
tembergifchen  Eifenbahnverwaltung  im  Lokal  verkehr  fowie  in  den  direkten 
deutfchen  und  außerdeutfchen  Verkehren  —  hier  unter  Befchränkung  auf  die  würt- 
tembergifchen  Bahnftrecken  —  die  namhafte  Frachtermäßigung  für  Futter-  und 
Streumittel  von  Vs  gewährt  und  ift  ferner  in  den  deutfchen  Wechfel-,  direkten  und 
Durchgangsverkehren  der  preußifche  Ausnahmetarif  für  Streu-  und  Futtermittel  er¬ 
wirkt  worden.  Die  der  württembergifchen  Eifenbahnverwaltung  durch  die  Ein¬ 
führung  der  Notftandstarife  entgangenen  Frachten  und  Frachtanteile  berechneten  fich 
auf  31.  Dezember  1893  auf  50  972  46 

Die  Forftverwaltung  fodann  hat  den  Anforderungen  der  Landwirte 
nach  Abgabe  von  Gras  und  Streumitteln  aus  den  Waldungen  unter  Hintanfetzung 
des  finanziellen  Gefichtspunktes  nach  Möglichkeit  Rechnung  getragen.  Die  Gefamt- 
leiftungen  der  Staatswaldungen  an  Futter  und  Streu  im  Jahre  1893  bis  zum  Anfang 
des  Oktober  bezifferten  fich  bei  niederer  Schätzung  zu  L  500  600  Zentner  Grünfutter, 
460  000  Raummeter  Bodenftreu  und  19  663  Hundert  Nadelreißwellen  mit  einem  ge- 
fchätzten  vollen  Bruttowert  von  zufammen  2  350  000  46  und  nach  Abzug  von 
860  000  46  Gewinnungskoften  mit  einem  erntekoftenfreien  Nettowert  von  1490  000,46., 
während  die  bare  Einnahme  der  Staatskaffe  einfehließlich  134  698  <46.  Auf  bereitungs- 
koftenerfatz  nur  474  677  46  betrug. 

Dazu  kam  die  Produktion  des  Torf werks  Schuffenried,  welche  aufs 
äußerfte  gefteigert  wurde,  fo  daß  das  Erzeugnis  an  Streu  und  Mull  auf  52  000 
Zentner  ftieg  und  außerdem  80  000  Zentner  Bodenftreu  abgegeben  werden  konnten. 

i)  VrgJ.  Denkfchrii't  über  den  durch  die  Trockenheit  des  Jahres  1893  hervorgerufeDen 
landwirtfchaftlichen  Notftand  in  Württemberg;  Verhandlungen  der  Kammer  der  Abgeordneten 
von  3894  Beilage  81. 

Wlirttemb.  Jahrbücher  1894,  H.  2.  -O 
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Die  Steuerverwaltung  hat  fielt  durch  Gewährung  von  Erleichterungen 
des  landwirtfchaftlicheu  Breunereibetriebes,  die  Militärverwaltung  durch  Auf¬ 
käufe  von  Schlachtvieh  an  den  Maßregeln  zur  Abhilfe  des  Notftandes  beteiligt. 

Unifaflend  war  auch  die  Selbfthilfe  der  Gemeinden  und  Amtskörper- 
fohaften,  indem  die  Gemeinden  Futter-  und  Streumittel,  Sämereien  und  Diiuge- 
mittel  teils  felbft  befchafften  und  unter  Kreditierung  des  Preifes  abgaben,  teils  die 
Beftellung  nur  vermittelten,  aber  zur  Bezahlung  Darlehen  abgaben,  teils  gegenüber 
den  Darlehenskafl'en  oder  Notftandskomites,  falls  diefe  die  Hilfsaktion  beforgten, 
Bürgschaft  für  die  Kreditierungen  übernahmen.  Hiebei  wurden  die  Gemeinden  durch 
die  Amtskörperfchaften  kräftigft  uuterftützt,  indem  die  letzteren  vielfach  die  erforder¬ 
lichen  Geldmittel  zur  Verfügung  geftellt  und  in  einigen  Fällen  unmittelbar  die 
Aktion  in  die  Hand  genommen  haben.  Die  Gefamtfumme  der  von  den  Amtskörper¬ 
fchaften  und  Gemeinden  gegebenen  Vorfchüfle  betrug  1517  268  <46 

Ferner  haben  die  Gemeinden  durch  Abgabe  von  Futter  und  Streu  aus 
den  Gemeindewaldungeu  helfend  eingegriffen.  Der  Bruttowert  der  aus  den  Körper- 
fchaftswal düngen  im  Jahre  1896  aus  Anlaß  des  Notftandes  abgegebenen  Futter- 
und  Streumittel  berechnete  fich  zu  2  560  000  <46,  der  Nettowert  zu  1610  000  c 46 

Eine  verdienftvolle  Wirkfamkeit  bat  der  „Verein  zur  Hilfe  in  außer¬ 
ordentlichen  Notftaudsfällen  auf  demLande“  entfaltet,  welcher  beträchtliche 
Summen  (ca.  80  000  <46,  worunter  ein  Beitrag  von  10  000  M.  von  Sr.  Majeftät  dem 
König)  unter  die  kleinen  Leute  zur  Erhaltung  der  wirtfchaftlichen  Exiftenz  der- 
felbeu  verteilte. 

Außer  der  Notftandskommiffion  war  auch  der  Verband  württembergifcher 
landwirtfchaftlicher  Genoflenfchaften  in  ausgedehntem  Maße  für  die  Befchaffuug  von 
Futter-,  Streu-  und  Düngemitteln  und  für  den  billigen  Wiederabfatz  derfelben  an 
die  landwirtfchafttreibende  Bevölkerung  tliätig;  derfelbe  hat  für  dielen  Zweck 
1421  700  46  verausgabt. 

Befonders  zu  erwähnen  ift  auch  die  Thätigkeit  der  Zentralftel  1  e  für 
die  Land wi rtfehaft  und  ihrer  Organe,  nämlich  der  Landwirtfchaftsinfpektoren 
und  des  „Wiirttembergifchen  Wochenblatts  für  die  Landwirtfchaft“,  fowie  die  der 
landwirtfchaftlicheu  Vereine,  welche  ficli  in  Erteilung  von  Batfchlägen  und 
Belehrungen  mannigfachfter  Art  äußerte. 

Davon  ausgehend,  daß  der  durch  den  Futter-  und  Streumangel  des  Jahres 
1893  bewirkte  Notftaud  der  bäuerlichen  Bevölkerung  auch  im  folgenden  Jahre  1894 
fich  noch  empfindlich  machen  und  umfaflende  Fürforge  erheifchen  werde,  hat  die 
K.  Staatsregierung  im  Februar  1894  bei  den  Ständen  eine  Nachtrags¬ 
forderung  in  der  Höhe  von  410  000  <46  eingebracht,  welche  die  volle  Zuftimmung 
der  Volksvertretung  fand.  Davon  wurden  beftimmt:  100  000  c 46  als  Beihilfe  an  die 
Gemeinden  und  Amtskörperfchaften  zur  Verziufung  der  von  denfelben  zum  Ankauf 
von  Futter-  und  Streumitteln  gegebenen  Vorfchüfle  und  Darlehen,  weitere  100  000c46 
als  Beihilfe  an  Wohltbätigkeitsanftalten  und  Vereine  zur  einmaligen  Unterftützung 
befonders  notleidender  Landwirte  und  160000  46  für  Ausführung  von  Notftands- 
bauten,  um  der  bäuerlichen  Bevölkerung  in  den  befonders  heimgefuchten  Gegenden 
Arbeits-  und  Verdienftgelegeuheit  zu  bieten. 
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III.  2 


Flächeninhalt  und 


I.  Flächeninhalt; 


1.  Flächeninhalt;  Zahl  der  Gemeinden;  die  Bevölkerung 

(Württ.  Jahrb.  1893  2.  H.  S.  36.  -  Statift. 


Ob  erämter 

Flächen¬ 

inhalt1) 

qkm 

Zahl 

der 

poli- 

tifchen 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Orts- 

anwefende 

Bevölke¬ 

rung 

am 

1.  Dez. 

1890 

Von  der  am 

1.  Dezember  1890  gezählten 

weniger  als 

500  Einw. 

500  bis  (unter) 

1  000  Einw. 

Zahl 

diefer 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Zahl 

der 

Ein¬ 

wohner 

der- 

felben 

in  °/° 
der 
Ge- 
famt- 
Be- 
völk. 

Zahl 

diefer 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Zahl 

der 

Ein¬ 

wohner 

der- 

felben 

in  °/o  : 
der 
Ge- 
famt- 
Be- 
völk. 

1. 

2. 

3. 

*4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .  .  . 

283,64 

30 

29  547 

12 

3  793 

12,8 

13 

9  905 

33,5 

Befigheim  .  .  . 

167,49 

19 

28  180 

4 

1471 

5,2 

3 

2  043 

7,3 

Böblingen  .  .  . 

236,64 

18 

26  918 

3 

919 

3,4 

4 

3106 

11,5 

Brackenheim  .  . 

223,51 

30 

24  039 

6 

2  083 

8,7 

16 

11  055 

46,0 

Cannftatt  .  .  . 

106,03 

19 

46  496 

3 

1316 

2,8 

6 

5  052 

10,9 

Eßlingen  .  .  . 

137,36 

16 

40  775 

1 

400 

0,9 

5 

3  289 

8,1 

Heilbronn  .  .  . 

189,42 

17 

53  972 

— 

— 

— 

4 

2  885 

5,3 

Leonberg  .  .  . 

286,68 

27 

32  201 

4 

1633 

5,1 

7 

5131 

15,9 

Ludwigsburg  .  . 

171,07 

22 

47153 

1 

498 

1,1 

7 

5  225 

11,1 

Marbach  .  .  . 

227,05 

26 

26  927 

3 

1019 

3,8 

11 

8  584 

31,9 

Maulbronn  .  .  . 

208,59 

23 

23  736 

4 

1090 

4,6 

9 

6  540 

27,6 

Neckarfulm  .  . 

296,85 

34 

29  633 

9 

3  446 

11,6 

14 

9  861 

33,3 

Stuttgart,  Stadt  . 

29,79 

1 

139  817 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Stuttgart,  Amt  . 

206,02 

26 

41818 

1 

495 

1,2 

11 

8  605 

20,6 

Vaihingen  .  .  . 

191,81 

21 2) 

22  087 

2 

742 

3,4 

9 

6  969 

31,6 

Waiblingen.  .  . 

141,84 

33 

27133 

16 

4  866 

17,9 

10 

7  089 

26,1 

Weinsberg  .  .  . 

226,40 

34 

24  617 

17 

6  477 

26,3 

9 

6  732 

27,3 

Neckarkreis  .  .  . 

3  330,19 

3% 

665049 

86 

30248 

4,5 

138 

102071 

15,3 

Ohne  Stuttgart,  Stadt 

• 

• 

525  232 

• 

30  248 

6,8 

• 

102  071 

19,4 

Balingen  .  .  . 

316,98 

31 

35  192 

8 

2  643 

7,5 

15 

10  924 

31,0 

Calw . 

320,49 

43 

25  408 

28 

8  974 

35,3 

10 

6  939 

27,3 

Freuden  ftadt  .  . 

534,74 

41 

31  764 

21 

6  521 

2Q,5 

16 

10  620 

33,4 

Ilerrenberg  .  . 

238,09 

27 

24  272 

5 

2144 

8,8 

12 

8  689 

35,8 

Horb . 

187,30 

29 

20  151 

8 

2  569 

12,7 

15 

10  151 

50,4 

Nagold  .... 

284,34 

38 

25  720 

18 

5  252 

20,4 

14 

9  301 

36,2 

Neuenbürg  .  .  . 

316,46 

35 

27  013 

17 

5  593 

20,7 

10 

7  295 

27,0 

Nürtingen  .  .  . 

181,09 

30 

27  437 

9 

3  014 

11,0 

13 

9  998 

36,4 

Oberndorf  .  .  . 

281,68 

28 

28  433 

9 

3  311 

11,6 

13 

9  708 

34,1 

Beutlingen  .  .  . 

265,99 

22 

43  728 

4 

1245 

2,8 

9 

6  417 

14,7 

Rottenburg.  .  . 

242,39 

26 

28  351 

8 

2  988 

10,5 

11 

7  837 

27,6 

Rottweil  .  .  . 

336,09 

34 

33  343 

14 

5  252 

15,7 

14 

8  908 

26,7 

Spaichingen  .  . 

229,60 

21 

17  388 

5 

1  916 

11,0 

10 

7  236 

41,6 

Sulz . 

227,35 

29 

18  567 

14 

5  179 

27,9 

12 

8  515 

45,9 

Tübingen  .  .  . 

222,97 

30 

36  083 

11 

4  207 

11,7 

9 

6  237 

17,3 

Tuttlingen  .  .  . 

293,80 

23 

27  613 

7 

2  760 

10,0 

8 

5  043 

18,3 

Urach  .... 

295,40 

28 

30  871 

7 

2  260 

7,3 

12 

8  687 

28,1 

Sclnvatz Wahlkreis  . 

4  774,70 

515 

481  334 

193 

65  828 

13,7 

203 

142505 

29,0 

')  Nach  dem  Abfchluß  der  Meßurkundenhefte  des  K.  Katafterbnreaus  für  1892/93.  — 
■)  Vom  1.  Sopt.  1894  an  22  Gemeinden. 


Stand  der  Bevölkerung. 


III.  3 


Stand  der  Bevölkerung. 

am  1.  Dezember  1890  nach  Größenklaffen  der  Gemeinden. 

d.  Deutfeh.  Reichs,  N.  F.  Bd.  68,  S.  27.) 


ortsanwefenden  Bevölkerung  kommen  auf  die  Gemeinden  von 


1  000  bis  (unter) 

2  000  Einw. 

weniger  als 

2  000  Einw. 

2  000  und  mehr 

Einw. 

Zahl 

diefer 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Zahl 

der 

Ein¬ 

wohner 

der- 

felben 

in  °/o 
der 
Ge- 
famt- 
Be- 
völk. 

Zahl 

diefer 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Zahl 

der 

Ein¬ 

wohner 

der- 

felben 

in  °/o 
der 
Ge- 
famt- 
Be- 
völk. 

Zahl 

diefer 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Zahl 

der 

Ein¬ 

wohner 

der- 

felben 

in  0/o 
der 
Ge- 
famt- 
Be- 
völk. 

11. 

1 

12. 

i3.  i 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

1. 

2 

2  355 

8,0 

27 

16  053 

54,3 

3 

13  494 

45,7 

Backnang. 

7 

8  909 

31,6 

14 

12  423 

44,1 

5 

15  757 

55,9 

Befigheim. 

8 

11868 

44,1 

15 

15  893 

59,0 

3 

11  025 

41,0 

Böblingen. 

7 

8  782 

36,5 

29 

21920 

91,2 

1 

2119 

8,8 

Brackenheim. 

5 

7  935 

17,1 

14 

14  303 

30,8 

5 

32  193 

69,2 

Cannftatt. 

6 

8  027 

19,7 

12 

11716 

28,7 

4 

29  059 

71,3 

Eßlingen. 

9 

11933 

22,1 

13 

14  818 

27,5 

4 

39  154 

72,5 

Heilbronn. 

13 

18  850 

58,5 

24 

25  614 

79,5 

3 

6  587 

20,5 

Leonberg. 

9 

12118 

25,7 

17 

17  841 

37,8 

5 

29  312 

62,2 

Ludwigsburg. 

10 

12  803 

47,5 

24 

22  406 

83,2 

2 

4  521 

16,8 

Marbach. 

8 

10  629 

44,8 

21 

18  259 

76,9 

2 

5  477 

23,1 

Maulbronn. 

10 

13  315 

44,9 

33 

26  622 

89,8 

1 

3  011 

10,2 

Neckarfulm. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

139  817 

100 

Stuttgart,  Stadt. 

7 

10  785 

25,8 

19 

19  885 

47,6 

7 

21  933 

52,4 

Stuttgart,  Amt. 

9 

11241 

50,9 

20 

18  952 

85,8 

1 

3135 

14,2 

Vaihingen. 

4 

4  630 

17,1 

30 

16  585 

61,1 

3 

10  548 

38,9 

Waiblingen. 

7 

9  095 

36,9 

33 

22  304 

90,6 

1 

2  313 

9,4 

Weinsberg. 

121 

163275 

24,6 

345 

295594 

44,4 

51 

369455 

55,6 

Neckarkreis. 

• 

163  276 

31,1 

• 

295  594 

66,3 

• 

229  638 

43,7 

Oline  Stuttgart,  Stadt. 

3 

4  201 

11,9 

26 

17  768 

50,5 

5 

17  424 

49,5 

Balingen. 

4 

4  973 

19,6 

42 

20  886 

82,2 

1 

4  522 

17,8 

Calw. 

2 

2  398 

7,5 

39 

19  539 

61,5 

2 

12  225 

38,5 

Freudenftadt. 

9 

10  825 

44,6 

26 

21658 

89,2 

1 

2  614 

10,8 

Herrenberg. 

5 

5  244 

26,0 

28 

17  964 

89,1 

1 

2187 

10,9 

Horb. 

4 

5  471 

21,3 

36 

20  024 

77,9 

2 

5  696 

22,1 

Nagold. 

6 

8  534 

31,6 

33 

21422 

79,3 

2 

5  591 

20,7 

Neuenbürg. 

7 

8  946 

32,6 

29 

21  958 

80,0 

1 

5  479 

20,0 

Nürtingen. 

3 

3  851 

13,5 

25 

16  870 

59,3 

3 

11568 

40,7 

Oberndorf. 

5 

6  211 

14,2 

18 

13  873 

31,7 

4 

29  855 

68,3 

Reutlingen. 

5 

6  907 

24,4 

24 

17  732 

62,5 

2 

10  619 

37,5 

Rottenburg. 

4 

5  788 

17,4 

32 

19  948 

59,8 

2 

13  395 

40,2 

Rottweil. 

5 

5  717 

32,9 

20 

14  869 

85,5 

1 

2  519 

14,5 

Spaichingen. 

3 

4  873 

26,2 

29 

18  567 

100 

— 

— 

— 

Sulz. 

9 

12  366 

34,3 

29 

22  810 

63,2 

1 

13  273 

36,8 

Tübingen. 

6 

6  781 

24,6 

21 

14  584 

52,8 

2 

13  029 

47,2 

Tuttlingen. 

6 

7  032 

22,8 

25 

17  979 

58,2 

3 

12  892 

41,8 

Urach. 

86 

110118 

22,9 

482 

318  451 

662 

33 

. 

162  883 

33,8 

Schwarzwaldkreis. 
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III.  4 


Flächeninhalt  und 


(Noch)  I.  1.  Flächeninhalt;  Zahl  der  Gemeinden;  die  Bevölkerung 


Oberämter 

Flächen¬ 

inhalt1) 

qkm 

Zahl 

der 

poli- 

ti  fchen 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Orts- 

anwefende 

Bevölke¬ 

rung 

am 

1.  Dez. 

1890 

Von 

der  am 

1.  Dezember  1890  gezählten 

weniger  als 

500  Einw. 

500  bis  (unter) 

1  000  Einw. 

Zahl 

diefer 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Zahl 

der 

Ein¬ 

wohner 

der- 

felben 

in  °/o 
der 
Ge- 
famt- 
Be- 
völk. 

Zahl 

diefer 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Zahl 

der 

Ein¬ 

wohner 

der- 

felben 

in  % 

der 

Ge- 

famt- 

Be- 

völk. 

1- 

2- 

3. 

*  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Aalen  .... 

307,52 

19 

29  425 

3 

1249 

4,2 

5 

4  002 

13,6 

Crailsheim  .  .  . 

338,51 

26 

26  445 

2 

937 

3,5 

15 

10  332 

39,1 

Elhvangen  .  .  . 

551,48 

27 

30  881 

6 

1988 

6.4 

6 

4  837 

15,7 

Gaildorf.  .  .  . 

374,39 

23 

24  158 

1 

380 

1,6 

10 

7  684 

31,8 

Gerabronn  .  .  . 

472,25 

35 

30  125 

3 

1115 

3,7 

23 

16  240 

53,9 

Gmünd  .... 

263,95 

26 

36  836 

4 

1623 

4,4 

16 

12196 

33,1 

Hall 

334,73 

28 

29  548 

5 

1  666 

5,0 

16 

11  639 

39,4 

Heidenheim  .  . 

458,87 

29 

38  788 

rr 

1 

2132 

5,5 

10 

8  074 

2<>,8 

Künzelsau  .  .  . 

382,53 

49 

29  295 

30 

10  582 

36,1 

13 

9  631 

32,9 

Mergentheim  .  . 

426,96 

48 

29  258 

30 

10  077 

34,4 

12 

8190 

28,0 

Neresheim  .  .  . 

424,57 

34 2) 

21283 

13 

4  774 

22,4 

16 

10  753 

50,5 

Öhringen  .  .  . 

357,51 

43 

31072 

19 

6  726 

21,6 

15 

10  426 

33,6 

Schorndorf  .  . 

193,89 

28 

25  578 

10 

3  705 

14,5 

11 

7  721 

30,2 

Welzheim  .  .  . 

254,20 

12 

20  299 

— 

— 

— 

2 

1893 

9,3 

Jagftkreis  .  .  . 

5  141,36 

427 

402  991 

133 

46954 

11,7 

170 

123  618 

30,7 

Biberach  .  .  . 

502,21 

44 

35  121 

15 

4  934 

14,0 

25 

16  871 

48,0 

Blaubeuren  .  . 

370,19 

32 

20  184 

16 

5  432 

26,9 

13 

9  487 

47,0 

Ehingen  .... 

405,35 

47 

26  555 

31 

9  455 

35,6 

11 

7150 

26,9 

Geislingen  .  .  . 

393,17 

37 

32163 

20 

6  717 

20,9 

7 

4  362 

13,6 

Göppingen  .  .  . 

264,37 

34 

44  854 

9 

3  163 

7,1 

10 

7  530 

16,8 

Kirchheim  .  .  . 

208,42 

25 

27  941 

6 

2  157 

7,7 

12 

8  915 

31,9 

Laupheim  .  .  . 

329,83 

41 

26  215 

22 

7  414 

28,3 

13 

8  682 

33,1 

Leutkirch  .  .  . 

462,88 

25 

25  012 

5 

1984 

7,9 

9 

6  452 

25,8 

Miinfingen  .  .  . 

551,97 

48 

24  214 

30 

8  484 

35,0 

15 

10  096 

41,7 

Ravensburg  .  . 

446,05 

23 

39  464 

3 

1203 

3,0 

8 

6151 

15,6 

Riedlingen  .  .  . 

429,37 

53 

20  901 

36 

9  788 

36,4 

13 

9  294 

34,5 

Saulgau  .... 

389,42 

50 

27  978 

39 

12  686 

45,3 

6 

3  687 

13,2 

Tettnang  .  .  . 

273,52 

22 

23  287 

5 

2  046 

8,8 

6 

4  836 

20,8 

Ulm . 

415,08 

37 

58  628 

22 

7  233 

12,3 

10 

6  435 

11,0 

Waldfee.  .  .  . 

470,31 

31 

26  958 

9 

3189 

11,8 

15 

10  475 

38,9 

Wangen  .... 

354,43 

24 

21  673 

5 

1  668 

7,7 

13 

9  307 

42,9 

Donaukreis  .  .  . 

6  266,57 

573 

487  148 

273 

87553 

18,0 

186 

129  730 

26.6 

Württemberg 

19  512,88') 

1911 

2  036  522 

685 

230583 

113 

697 

497  924 

24,4 

Deulfchcs  Reich  . 

540  483, 58 3) 

j* 

49  42S  470 

•  4) 

• 

• 

• 

: 

*)  Siehe  Anm.  1  auf  Seite  2.  —  2)  Vom  1.  April  1892  an  38  Gemeinden.  —  s)  Mit  Aus* 
fc-hluß  der  Meercsteile  (Haffe,  Bodden  u.  drgl.).  —  ln  diefer  Zahl  i ft  Württemberg  mit  einem 
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am  1.  Dezember  1890  nach  GrößeuklalFen  der  Gemeinden. 


ortsanwefenden 

Bevölkerung  kommen  auf  die  Gemeinden  von 

Oberämter 

1  000  bis  (unter) 

2  000  Einw. 

weniger  als 

2  000  Einw. 

2  000  und  mehr 

Einw. 

Zahl 

diefer 

Ge¬ 

mein* 

'  den 

Zahl 

der 

Ein¬ 

wohner 

der- 

felben 

in  °/° 

der 

Ge- 

famt- 

Be- 

völk. 

Zahl 

diefer 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Zahl 

der 

Ein¬ 
wohner 
der¬ 
lei  ben 

in  % 
der 
Ge- 
famt- 
Be- 
völk. 

Zahl 

diefer 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Zahl 

der 

Ein¬ 

wohner 

der- 

felben 

in  °/o 
der 
Ge- 
famt- 
Be- 
völk. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

1. 

8 

11310 

38,4 

16 

16  561 

56,3 

3 

12  864 

43,7 

Aalen. 

8 

10  199 

38,6 

25 

21  468 

81,2 

1 

4  977 

18,8 

Crailsheim. 

14 

19  450 

63,0 

26 

26  275 

85,1 

1 

4  606 

14,9 

Ellwangen. 

12 

16  094 

66,6 

23 

24  158 

100 

— 

— 

__ 

Gaildorf. 

8 

10  578 

35,1 

34 

27  933 

92,7 

1 

2192 

7,3 

Gerabronn. 

5 

6  200 

16,8 

25 

20  019 

54,3 

1 

16  817 

45,7 

Gmünd. 

6 

7  243 

24,5 

27 

20  548 

69,5 

1 

9  000 

30,5 

Hall. 

7 

9  400 

24,2 

24 

19  606 

50,5 

5 

19  182 

49,5 

Heidenheim. 

5 

6187 

21,1 

48 

26  400 

90,1 

1 

2  895 

9,9 

Künzelsau. 

r, 

u 

6  594 

22,5 

47 

24  861 

85,0 

1 

4  397 

15,0 

Mergentheim. 

5 

5  756 

27,0 

34 

21283 

100 

— 

— 

Neresheim. 

8 

10  006 

32,2 

42 

27  158 

87,4 

1 

3  914 

12,6 

Öhringen. 

6 

9  411 

36,8 

27 

20  837 

81,5 

1 

4  741 

18,5 

Schorndorf. 

7 

11226 

55,3 

9 

13119 

64,6 

3 

7180 

35,4 

Welzheim. 

104 

189654 

34,7 

407 

310226 

77,0 

20 

92  765 

23,0 

Jagftkrds. 

2 

2  750 

7,8 

42 

24  555 

69,9 

2 

10  566 

30,1 

Biberach. 

2 

2  336 

11,6 

31 

17  255 

85,5 

1 

2  929 

14,5 

Blaubeuren. 

4 

5  716 

21,5 

46 

22  321 

84,0 

1 

4  234 

16,0 

Ehingen. 

7 

10  546 

32,8 

34 

21  625 

67,2 

3 

10  538 

32,8 

Geislingen. 

12 

15  491 

34.5 

31 

26  184 

58,4 

3 

18  670 

41,6 

Göppingen. 

5 

6  748 

24,2 

23 

17  820 

63,8 

2 

10  121 

36,2 

Kirchheim. 

5 

5  570 

21,2 

40 

21  666 

82,6 

1 

4  549 

17,4 

Laupheim. 

9 

11374 

45,5 

23 

19  810 

79,2 

2 

5  202 

20,8 

Leutkirch. 

2 

2  877 

11,9 

47 

21457 

88,6 

1 

2  757 

11,4 

Münfingen. 

10 

14 105 

35,7 

21 

21459 

54,4 

2 

18  005 

45,6 

Ravensburg. 

1 

1245 

4,6 

50 

20  327 

75,6 

3 

6  574 

24,4 

Riedlingen. 

2 

2  614 

9,3 

47 

18  987 

67,9 

3 

8  991 

32,1 

Saulgau. 

9 

10  830 

46,5 

20 

17  712 

76,1 

2 

5  575 

23,9 

Tettnang. 

2 

2  293 

3,9 

34 

15  961 

27,2 

3 

42  667 

72,8 

Ulm. 

4 

5  408 

20,1 

28 

19  072 

70,7 

3 

7  886 

29,3 

Waldfee. 

4 

4  916 

22,7 

22 

15  891 

73,3 

2 

5  782 

26,7 

Wangen. 

80 

104  819 

21,5 

539 

322 102 

66,1 

34 

165046 

33,9 

Donaukreis. 

891 

517  866 

25,4 

1773 

1246373 

61,2 

! 

138 

790 149 

38,8 

Württemberg. 

• 

• 

*4) 

26  185  241 

53,0 

2891'°) 

23  243  229 

47,0 

Dcutfches  Reich. 

Flächengekalt  von  19  503,69  qkm  enthalten  5  vrgl.  Anin.  1.  4)  Nicht  ei  hoben.  )  Gemeinden 

bezw.  Wohnplätze. 
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I.  2.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1880,  1885  und  1890  nach 

(Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  12;  1893  2.  H.  S.  74.  — 


Geburtsländer 

Von  der  am 

1.  Dez. 

1890  gezählten  ortsanwefenden  Bevölkerung 

Neckarkreis 

Schwarzwaldkreis 

Jagftkreis 

1880 

1885 

1890 

1880 

1885 

1890 

1880 

1885 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I.  Württemberg . 

600355 

611 944 

634  543 

466 104 

1  | 

464126  468870 

400373 

1 

394  450392  013 

Summe  I  je  auf  1  000  Einw.  reduziert . 

963,8 

957,1 

954,1 

985,9 

976,6 

974,1 

982,2 

973,7 

972,8 

Preußen,  und  zwar: 

Provinz  Oftpreußen  .... 

425 

156 

212 

157 

40 

50 

75 

11 

19 

„  Weftpreußen  .  .  . 

166 

88 

101 

75 

15 

26 

36 

13 

9 

Stadtkreis  Berlin . 

I  ßXQ 

261 

332 

1  OA 

43 

54 

■i  OO 

21 

29 

Provinz  Brandenburg  .  .  . 

?  OOo 

251 

332 

65 

67 

45 

43 

„  Pommern  .... 

110 

176 

226 

42 

30 

48 

15 

19 

24 

„  Polen . 

92 

91 

124 

11 

20 

23 

12 

12 

15 

„  Schlefieu . 

337 

440 

548 

62 

118 

190 

22 

60 

62 

„  Sachfen . 

318 

620 

605 

85 

183 

186 

30 

71 

90 

„  Schleswig-Holftein  . 

96 

114 

132 

33 

54 

32 

— 

6 

8 

„  Hannover  .... 

275 

329 

370 

52 

91 

81 

24 

36 

44 

„  Weftfalen  .... 

103 

274 

317 

20 

69 

84 

17 

41 

45 

„  Helfen -Naflau  .  .  . 

607 

1097 

1  278 

113 

222 

205 

60 

183 

188 

„  Rheinland  .... 

894 

1074 

1 156 

155 

242 

235 

61 

108 

124 

Hohenzollern . 

473 

607 

808 

931 

1  634 

1804 

61 

112 

146 

König r.  Preußen  im  ganze 

n 

4  554 

5  578 

6  541 

1860 

2  826 

3  085 

542 

738 

846 

Bayern . 

4  038 

5  082 

5  712 

767 

1505 

1388 

4115 

6  393 

6  401 

Sachfen . 

741 

831 

950 

156 

184 

191 

102 

139 

111 

Baden  . 

6  037 

7  920 

8  341 

2  097 

3  885 

4  789 

1482 

2  011 

2101 

Helfen . 

1046 

1322 

1  315 

172 

225 

258 

131 

177 

239 

Mecklenburg-Schwerin  .... 

64 

85 

93 

16 

16 

19 

8 

16 

14 

Sachfen- Weimar . 

106 

134 

148 

13 

34 

34 

15 

24 

18 

Mecklenburg-Strelitz  .... 

12 

20 

17 

_ 

2 

3 

2 

2 

2 

Oldenburg  . 

41 

57 

69 

18 

26 

23 

7 

22 

11 

Braunfchweig . 

69 

75 

99 

7 

12 

15 

7 

11 

10 

Sachfen-Meiningen . 

79 

106 

137 

8 

23 

27 

22 

28 

27 

Sachfen-Altenburg . 

40 

47 

54 

9 

«  11 

8 

2 

4 

7 

Sachfen-Coburg-Gotha  .... 

72 

86 

99 

15 

17 

26 

7 

15 

14 

Anhalt . 

31 

54 

60 

4 

6 

14 

2 

4 

12 

Schwarzburg-Sondershaufen .  . 

18 

31 

41 

2 

7 

8 

2 

7 

4 

Schwarzburg-Rudolftadt  .  .  . 

17 

32 

53 

8 

12 

4 

4 

6 

8 

Wal  deck  .  . 

14 

11 

15 

2 

1 

2 

6 

4 

Reuß  älterer  Linie . 

15 

23 

28 

3 

2 

4 

4 

5 

7 

Reuß  jüngerer  Linie  .... 

41 

40 

49 

9 

6 

8 

6 

12 

9 

Schaumburg-Lippe . 

12 

7 

9 

8 

8 

2 

5 

- 

Lippe  . 

4 

8 

11 

2 

7 

8 

1 

1 

3 

Lübeck  . 

24 

35 

46 

4 

4 

7 

___ 

1 

1 

Bremen . 

61 

65 

65 

6 

12 

13 

5 

4 

8 

Hambui’g . 

111 

122 

154 

22 

31 

38 

4 

11 

6 

Elfaß-Lothringen . 

343 

433 

619 

128 

222 

293 

36 

83 

109 

II.  Andere  deutfelie  ltundcsftaaten  .  . 

17  590 

22  204 

24  72oJ 

5  336 

9084 

10267 

6  511 

9  720 

9  972 

Summe  II  je  auf  1000  Einw.  reduziert 

28,2 

34,7 

37,2 

11,3 

19,1 

21,3 

16,0 

24,0 

24,7 

Summe  I  u.  II:  Deutl'ehes  Reich 

617  945 

634148 

659  268 

471  440 

473  210 

479  137 

406884 

404170401985 

Summe  1  u.  II  je  auf  1000  Einw.  reduzie 

•t 

992,0 

991,8 

991,3 

997,2 

995,7 

995,4 

998,2 

997,7 

997,6 

')  Soweit  diefe  Zahl  am  1.  Dez.  1890  erreicht  ift  (fiehe  Württ.  Jahrb.  1892  I.  S.  4), 
iH]  Ausnahme  von  Baiersbronn  und  Geislingen,  da  für  letztere  Gemeinde  die  Zahl  der  im 
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dem  Geburtsort  mit  Uuterfclieidung  der  einzelnen  Geburtsländer. 

Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs,  N.  F.  Baud  68  S.  146.) 


find  in 

den  in  Sp.  1  bezeichneten  Ländern  (bezw.  Landesteilen)  geboren : 

Geburtsländer 

Donaukreis 

Württemberg 

Gemeinden  mit  5  000 
und  mehr  Einw. *) 

1880 

1885 

1890 

1880 

1885 

1890 

1880 

1885 

1890 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

1. 

152  635 

I 

455  808  465  891 

1919467 

1926  328 

1 961 317 

374155 

391 410 

425  401 

I.  Württemberg. 

9G7,5 

958,7 

966,4 

973,8 

965,5 

963,1 

932,4 

919,4 

914,4 

Summe  I  je  auf  1  000  Einw.  reduziert. 

Preußen  : 

224 

48 

60 

831 

255 

341 

562 

206 

269 

Prov.  Oftpreußen. 

106 

29 

39 

383 

145 

175 

277 

107 

149 

„  Weftpreußen. 

56 

82 

381 

497 

323 

429 

Stadt  Berlin. 

|  204 

122 

137 

>  1 115 

483 

579 

>  725 

398 

472 

Prov.  Brandenburg. 

15 

61 

71 

182 

286 

369 

150 

234 

313 

„  Pommern. 

19 

45 

53 

134 

168 

215 

102 

120 

166 

„  Pofen. 

128 

192 

237 

549 

810 

1037 

460 

583 

784 

„  Schlefieu. 

141 

203 

205 

574 

1077 

1086 

476 

815 

845 

„  Sachfen. 

16 

29 

42 

145 

203 

214 

116 

167 

176 

„  Schlcswig-Holftcin. 

41 

75 

108 

392 

531 

603 

338 

424 

495 

„  Hannover. 

24 

57 

75 

164 

441 

521 

141 

322 

391 

„  Weftfalen. 

68 

177 

249 

843 

1  679 

1920 

659 

1208 

1425 

„  Heffen-Naffau. 

270 

264 

336 

1380 

1688 

1851 

1129 

1298 

1405 

„  Rheinland. 

1063 

1783 

1917 

2  528 

4136 

4  675 

949 

1362 

1758 

Hohenzolleru. 

2  314 

3141 

3  61l| 

9  270 

12  283 

14  083 

6  084 

7  567 

9  077 

Preußen. 

6  249 

8  868 

9  282 

15  169 

21848 

22  783 

5  903 

8122 

9  305 

Bayern. 

239 

217 

313 

1238 

1371 

1  565 

915 

1041 

1250 

Sachfen. 

2161 

2  817 

3158 

11  777 

16  633 

18  389 

5  669 

7  832 

9  298 

Baden. 

151 

218 

225 

1  500 

1942 

2  037 

1085 

1295 

1385 

Helfen. 

17 

23 

26 

105 

140 

152 

92 

108 

123 

Mecklenburg-Schwerin. 

25 

45 

53 

159 

237 

253 

118 

169 

180 

Sachfen-Weimar. 

1 

2 

3 

15 

26 

25 

14 

24 

20 

Mecklenburg-Strelitz. 

7 

14 

13 

73 

119 

116 

64 

89 

79 

Oldenburg. 

10 

15 

15 

93 

113 

139 

83 

91 

120 

Braunfchweig. 

16 

20 

43 

125 

177 

234 

98 

131 

176 

Sachfen-Meiningen. 

10 

15 

17 

61 

77 

86 

51 

63 

67 

Sachfen-Altenburg. 

19 

18 

29 

113 

136 

168 

98 

109 

127 

Sachfen-Coburg-Gotha. 

8 

16 

86 

45 

80 

172 

35 

67 

92 

Anhalt. 

5 

8 

20 

27 

53 

73 

25 

47 

62 

Schwarzburg-Sondershaufen. 

9 

20 

26 

38 

70 

91 

22 

57 

80 

Schwarzburg-Rudolftadt. 

5 

2 

16 

23 

23 

14 

17 

19 

Waldeck. 

4 

3 

7 

26 

33 

46 

17 

21 

35 

Reuß  älterer  Linie. 

5 

10 

16 

61 

68 

82 

49 

50 

60 

Reuß  jüngerer  Linie. 

_ 

1 

25 

15 

12 

13 

13 

8 

Schaumburg-Lippe. 

1 

4 

2 

8 

20 

24 

6 

14 

20 

Lippe. 

_ 

1 

2 

28 

41 

56 

28 

39 

51 

Lübeck. 

10 

13 

16 

82 

94 

102 

67 

83 

89 

Bremen. 

5 

25 

19 

142 

189 

217 

132 

156 

192 

Hamburg. 

75 

154 

157 

582 

892 

1178 

341 

520 

705 

Elfaß-Lothringen. 

11341 

15  672 

17142 

40  778 

56  680 

62  106 

21  023 

27  725 

32  620 

Summe  II. 

24,3 

38,0 

35,2 

20,7 

28,4 

30,5 

52,4 

65,1 

70,1 

Summe  II  je  auf  1000  Einw.  reduziert. 

163976 

471  480 

483033 

1  960  245 

1  983  008 

2  023423 

395 178  419 135 

458021 

Deutfclics  Reich. 

991.8 

991,7 

991,6 

994,5 

993,9 

993,6 

!  984,8 

984,5 

984,5 

Summe  I  u.  11  je  auf  1000  Einw.  redu- 

! 

| 

ziert. 

Ausland  geborenen  Perfouen  nach  der  Volkszählung  vom  1.  Dez.  1885  nicht  beionders  eimittelt 
worden  ift. 
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(Noch)  I.  2.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1880,  1885  und  1890  uacli 


Geburtsländer 

Von  der  am  1.  Dezember  1890  gezählten  ortsanwefenden 

Neckarkreis 

Schwarzwaldkreis 

Jagftkreis 

1880 

1885  | 

1890 

1880 

1885 

1890 

1880 

1885  | 

1890 

1. 

2. 

3. 

4-  II 

5.  1  6. 

7-  II 

8. 

9. 

10. 

Belgien . 

1 

32 

40 

1 

57| 

9 

11 

1 

14 

4 

7 

4 

Bulgarien . 

— 

1 

8, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Dänemark . 

17 

24 

32 

2 

2 

1 

— 

2 

4 

Frankreich . 

846 

309 

309 

44 

67 

62 

20 

22 

2C 

Griechenland . 

5 

5 

9 

4 

1 

2 

1 

1 

1 

Großbritannien  und  Irland  .  .  . 

496 

427 

425 

28 

30 

35 

53 

59 

61 

Italien . 

164 

178 

253 

60 

78 

86 

16 

12 

48 

Liechtenftein . 

2 

4! 

6 

— 

6 

5 

1 

— 

— 

Luxemburg . 

17 

18 

23 

1 

3 

2I 

5 

1 

r 

C 

Monaco . 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

Niederlande . 

65 

84 

98 

11 

13 

14 

13 

16 

U 

|  Öfterreich . 

1002 

1014 

1208 

296 

464 

444 

247 

292 

318 

\  Ungarn . 

150 

161 

226 

37 

34 

51 

34 

49 

4l 

Portugal . 

1 

2 

1 

— 

— 

—  • 

— 

— 

— 

Rumänien . 

13 

13 

22 

1 

4 

1 

1 

2 

Rußland . 

384 

424 

407 

30 

51 

52 

16 

16 

2: 

|  Schweden . 

17 

8 

14 

5 

4 

2; 

1 

— 

t 

(  Norwegen . 

10 

20 

11 

— 

1 

1 

— 

— 

i 

Schweiz . 

1356 

1586 

1687 

648 

1038 

1107 

219 

297 

28t 

Serbien . 

2 

1 

4 

— 

1 

2 

— 

1 

— 

Spanien . 

2 

6 

4 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

Türkei  (europ.,  mit  Bosnien)  .  . 

14 

12 

5 

4 

1 

17 

2 

— 

III.  Außerdeutfclie  curopäifche  Staaten  .  . 

4095 

4  339 

4809 

1180 

1809 

1898 

635 

777 

84- 

Summe  III  je  auf  1000  Einw.  reduziert  . 

6,6 

6,8 

7,2 

2,6 

3,8 

4,0 

1,6 

1,9 

2,1 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika  . 

627 

567 

570 

103 

191 

195 

67 

93 

10( 

Andere  amerikanifche  Staaten  .  . 

82 

116 

110 

20 

11 

16 

10 

4 

' 

Amerik.  Staaten  überhaupt 

709 

683 

680 

123 

202 

211 

77 

97 

Ui 

Afrikanifche  Staaten  und  Länder  . 

30 

61 

78 

1 

20 

26 

8 

1  U 

Afiatifche  Staaten  uud  Länder 

116 

143 

190 

14 

28 

57 

5 

25 

2 

Auftralien  und  Ozeanien  .... 

15 

; 

15 

16 

— 

2 

2 

1 

— 

IV.  Anßcreuropäifdie  Staaten . 

870 

902 

964 

138 

250 

296 

92 

136 

15 

Summe  IV  je  auf  1000  Einw.  reduziert  . 

1,4 

1,4 

1,5 

0,3 

0,5 

0,6 

0,2 

0,4 

0,4 

Summe  III  u.  IV:  Reiclisausland  . 

4  965 

5  241 

5  773 

1318 

2  059 

2191 

727 

913 

100 

Summe  III  u.  IV  je  auf  1  000  Einw.  reduziert 

8,0 

8,2 

8,7 

2,8 

4,3 

4,6 

1,8 

2,3 

2,6 

Auf  See  geboren . 

2 

2 

1  _ 

_ 

_ 

1 

1 

— 

Unbekannt  . 

— 

7 

8 

8 

2 

2 

1 

Getarnt  lumme  .  . 

622  912 

! 

639398 

665  049 

472  m 

475  277 

481  334 

407  613 

405085 

40299 

')  Siehe  Anmerkung  1  auf  Seite  G. 
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dem  Geburtsort  mit  Unterfcheidung  der  einzelnen  Geburtsländer. 


Bevölkerung  find  in  den  in  Sp. 

1  bezeichneten  Ländern  geboren: 

Geburtsländer 

Donaukreis 

Württembei 

Ö 

Gemeinden  mit  5  000 
und  mehr  Einw.  *) 

1880 

1885 

1890 

1880 

1885 

1890 

1880 

1885 

|  1890 

11. 

1  12. 

1  13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

1. 

9 

1 

20 

16 

54 

78 

91 

44 

54 

60 

Belgien. 

— 

— 

— 

1 

8 

— 

— 

7 

Bulgarien. 

2 

9 

6 

21 

37 

43 

16 

32 

36 

Dänemark. 

23 

48 

57 

433 

446 

454 

352 

328 

332 

Frankreich. 

— 

2 

1 

10 

9 

13 

9 

4 

11 

Griechenland. 

22 

35 

39 

599 

551 

560 

481 

434 

435 

Großbritannien  und  Irland. 

117 

88 

168 

387 

356 

555 

170 

201 

248 

Italien. 

4 

5 

9 

7 

15 

20 

4 

8 

7 

Liechtenftein. 

1 

3 

4 

24 

25 

32 

15 

18 

25 

Luxemburg. 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

2 

— 

Monaco. 

7 

4 

9 

96 

117 

135 

83 

92 

94 

Niederlande. 

187(5 

1848 

1851 

3  421 

3  618 

3  821 

1449 

1627 

1851 

Öfterreich.  | 

31 

57 

84 

252 

301 

409 

177 

179 

256 

Ungarn. 

1 

1 

— 

2 

3 

1 

1 

3 

1 

Portugal. 

— 

3 

2 

15 

22 

27 

12 

19 

23 

Rumänien. 

26 

45 

53 

456 

536 

534 

378 

434 

434 

Rußland. 

1 

2 

10 

24 

14 

28 

16 

10 

17l 

Schweden.  ] 

— 

2 

— 

10 

23 

15 

7 

19 

14 

Norwegen.  J 

1  556 

1  606 

1630 

3  779 

4  527 

4  712 

1886 

2135 

2  3651 

Schweiz. 

— 

1 

4 

2 

4 

10 

1 

4 

8 

Serbien. 

1 

— 

1 

5 

6 

5 

4 

6 

3 

Spanien. 

1 

1 

2 

21 

13 

24 

18 

10 

6 

Türkei. 

3  TOS 

3  779 

3946 

9  618 

10  704 

11497 

5123 

5  619 

6  233 

Summe  III. 

'  7,0 

8,0 

8,1 

4,9 

5,4 

5,6 

12,8 

13,2 

13,4 

Summe  III  je  auf  1 000  Einw.  reduz. 

123 

114 

103 

920 

965 

974 

686 

641 

600 

Ver.  Staaten  v.  Amerika. 

7 

11 

13 

119 

142 

148 

101 

114 

115 

Andere  amerik.  Staaten. 

130 

125 

116 

1039  J 

1  107 

1  122 

787 

755 

715 

Amerik.  Staaten  üb  erb. 

3 

6 

16 

42 

101 

135 

30 

40 

59 

Afrikanifche  Staaten. 

18 

26 

36 

153 

222 

310 

125 

141 

191 

Afiatifche  Staaten. 

1 — 

3 

— 

17 

18 

18 

151 

13 

16 

Aultralien  und  Ozeanien. 

151 

IGO 

168 

1251 

1448 

1  585 

957 

949 

981 

Summe  IV. 

0,3 

0,3 

0,3 

0,6 

0,7 

0,8 

2,4 

2,2 

2,1 

Summe  IV  je  auf  1  000  Einw.  reduz. 

3859 

3  939 

4114 

10869 

12152 

13082 

6080 

6  568 

7  214 

Summe  UI  und  IV. 

8,2 

8,3 

8,4 

5,6 

6,1 

6,4 

15,2 

15,4 

15,5 

Summe  III  u.  IV  je  auf  1  000  Einw.  reduz. 

— 

— 

— 

2 

3 

1 

2 

3 

— 

Auf  See  geboren. 

~  “ 

6 

1 

2 

22 

16 

2 

9 

— 

Unbekannt. 

167  835 

175425 

■ 

487  148 

1971 118 

1  995  185 

1 

2  036522 

401 262 

425  715 

465235 

i 

'  r> 

Gefaintfu  mmc. 

*  ;  1 
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I.  3.  Die  ortsamvefende  und  die  au  das  Eifenbalmuetz 


Oberäintei 

Zahl  der 

Eifenbahnanlieger  (E) '),  und  ortsanwefende  Bevölker 

am  3.  bezw.  1.  Dezember 

ung  (O) 

1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1861 

1864 

1867 

1871 

1875 

1880 

| 

1885 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Backnang .  . , 

E 

— 

— 

29  482 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16  671 

16  296 

16  786 

o 

30  635 

30  132 

27  450 

27  440 

27  787 

27  748 

27  746 

27  699 

29  281 

30  116 

29  495 

29  547 

Befigheim  .  . , 

E 

— 

10  923 

10  973 

10  218 

10  250 

10  084 

10  248 

10  453 

10  550 

11034 

11895 

11864 

12  360 

o 

27  519 

26  774 

26  924 

25  602 

25  386 

25  140 

25  421 

25  432 

25  487 

25  998 

27  473 

27  760 

28  180 

Böblingen.  . , 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

697 

6  510 

6  503 

6  770 

o 

26  218 

26  414 

26  449 

24  041 

24  557 

24  490 

24  378 

24  512 

25152 

25  845 

26  669 

27  068 

26  918 

Brackenheim  (E 

— 

1241 

1241 

1208 

1  174 

1215 

1200 

1200 

1 170 

1 176 

4  624 

4  596 

4  588 

10 

24  436 

25  091 

24  891 

23  841 

23  536 

23  743 

23  935 

23  518 

23  604 

23  611 

24  654 

24  507 

24  039 

Cannftatt  .  . , 

E 

9  904 

9  419 

9  944 

9  846 

10  480 

14  102 

14  847 

15  401 

19  121 

23  224 

24  741 

26  940 

29  675 

o 

26  215 

25  997 

26  564 

25  719 

26  328 

27  283 

28  315 

29  105 

33  407 

38  328 

40  396 

43  257 

46  496 

Eßlingen  .  . . 

E 

12  316 

15  753 

15  948 

16  010 

17  167 

17  462 

18  025 

19  084 

20  394 

22  132 

23  379 

23  471 

24  915 

0 

29  338 

29  914 

29  541 

29  021 

30  492 

31090 

31713 

32  826 

34  514 

36  749 

38  231 

38  666 

40  775 

Heilbronn  .  . 

E 

— 

12  377 

13  687 

13  968 

14  029 

14  333 

16  439 

16  730 

18  955 

21208 

26  413 

29  784 

32  051 

10 

30  974 

30  913 

32  568 

32  229 

32  311 

33  043 

35  499 

35  749 

38  256 

41397 

46  477 

50  787 

53  972 

Leonberg  .  . < 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8  350 

8  701 

8  764 

8  929 

10  253 

0 

28  707 

28  912 

29  360 

27  877 

28  002 

28  433 

28  680 

29  128 

29  097 

29  722 

31  389 

31745 

32  201 

Ludwigsburg 

E 

14  834 

17  745 

18  066 

17  624 

17  530 

18  054 

18  837 

19  978 

19  523 

23  342 

27  660 

27  747 

30  251 

0 

36  217 

36  184 

36  411 

35  041 

34  705 

35  288 

35  998 

37  206 

36  471 

40  563 

44  408 

44  443 

47  153 

Marbach  .  . 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  540 

4  384 

4  283 

1 

o 

29  213 

29  312 

28  937 

26  674 

26  889 

26  605 

26  804 

26  571 

26  377 

26  456 

27  656 

27  177 

26  927 

Maulbronn 

E 

— 

— 

4  456 

4  361 

4  481 

5  878 

5  872 

5  996 

6  278 

6  415 

6  554 

8168 

1 

0 

22  267 

22  462 

23  523 

21  524 

21492 

22  006 

22  259 

22  351 

22  371 

23  196 

23  773 

23544 

23  736 

Neckarfulm  . 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5123 

10  406 

10  600 

13  046 

12  915 

12  677 

!  4 

o 

28  468 

29  200 

29  242 

28  313 

28  314 

28  483 

28  755 

29  965 

29  030 

29  468 

30  769 

30  252 

29  633 

Stuttgart, StadtfE 

48  635 

47  837 

50  003 

50  804 

56  483 

61314 

69  084 

75  781 

91623 

107  273 

117  303 

125  901 

139  817 

1' 

48  635 

47  837 

50  003 

50  804 

56  483 

61314 

69  034 

75  781 

91623 

107  273 

117  303 

125  901 

139  817 

Stuttgart,  AmtfE 

2  754 

2  763 

2  720 

2  644 

2  695 

2  874 

3  096 

3  256 

3  720 

4  246 

6  438 

9  572 

18  332 

1 

1° 

30  779 

31  131 

30  386 

29  488 

29  949 

30  883 

31  690 

32  207 

33  916 

36  260 

38  143 

39  631 

41818 

Vaihingen.  . 

* 

— 

— 

— 

6  539 

6  478 

6  420 

6  552 

6  582 

6  555 

6  744 

7  069 

6  987 

6  762 

to 

22  712 

23  043 

23151 

21  703 

21  361 

21429 

21771 

21734 

21  640 

21957 

22  752 

22  713 

22  087 

Waiblingen  . 

£ 

— 

— 

—  • 

— 

— 

4  212 

4  046 

4174 

4  437 

5  068 

11338 

11463 

11876 

10 

26  763 

27  180 

27  594 

25  178 

24  905 

24  586 

25  113 

25  386 

25  470 

26  913 

27  142 

26  992 

27  133 

Weinsberg  . 

lE 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  703 

4  639 

4  727 

4  750 

4  926 

5  029 

4  848 

(0 

26  318 

26  242 

26  008 

24  321 

24  550 

25  772 

24  944 

24  777 

24  636 

24  817 

25  561 

25  46U 

24617 

Neckarkreis  .  . 

/E 

88  443118058 

122  582 

133  317 

140647 

154  551 

172955 

188273 

225  527 

256  473 

321  732  338  935  374  412 

Eifenbahnan- 

liegerin°/0der 

ö 

495  414 

4%  738 

501 034 

478826 

486  700 

497  375 

512 107 

523994 

548  750  587  834 

622  912 

639398 

665049 

Gefaratbevölk. 

, 

17,85 

1 

23,77 

24,47 

27,84 

28.90 

3107 

33,77 

35,93 

41,10 

43,63 

51,65 

53.01 

56,30 

)  Als  „Elfen babnanlieger“  gelten  die  Bewohner  derjenigen  (politifchen)  Gemeinde, 
nac  i  welchei  eine  Station  benannt  ift,  oder  auf  deren  Markung  eine  Station  gelegen  ift:  z.  B. 
om  neu  ur  die  auf  der  Markung  Enfingen  liegende  Station  „ Vaihiugen-Sersheirn“  nicht  nur  die 
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angefchloffeiie  Bevölkerung  nach  Oberämtern  von  1846  bis  1890. 


Ob  erämte 

r 

Zahl  der  Eifenbahnanlieger  (E)1),  und 

am  3.  bezw.  1. 

ortsanwefende  Bevölkerung  (0) 
Dezember 

1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1861 

1 

j  1864 

1867 

1871 

1875 

1880 

1885 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Balingen  .  . 

JJ 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

4  292 

12  031 

12  671 

13  311 

lo 

31  345 

31  650 

31 643 

30  268 

30  851 

31135 

31  596 

32  063 

33  030 

34  456 

33  824 

34  454 

35  192 

Calw  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8  269 

8  827 

8  854 

8  760 

lo 

25  097 

25  512 

24  770 

23  325 

23  595 

23  778 

24  144 

25  435 

27  705 

24  969 

25  582 

25  696 

25  408 

Freudenftadt. 

JE 

lo 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

7  659 

7  695 

9  032 

28  458 

29  037 

28  788 

26  580 

27  446 

27  883 

28  542 

28  780 

29  197 

30  133 

31677 

31  679 

31  764 

Herrenberg  . 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7  524 

7  677 

7  481 

(o 

23  275 

23  191 

22  847 

21  472 

21 100 

21137 

21594 

21  518 

21845 

22  554 

24  409 

24  695 

24  272 

Horb  .  .  . 

1! 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 118 

3  555 

3  928 

5  064 

8  020 

7  876 

7  854 

lo 

21  460 

21  332 

20  524 

« 

19  694 

19  423 

19  441 

20  057 

19  820 

20  589 

19  609 

20  512 

20  196 

20  151 

Nagold .  .  . 

(E 

26  762 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  930 

5  338 

5  536 

5  586 

(0 

26  901 

25  489 

24  186 

24  625 

24  770 

24841 

25  089 

25  683 

25  359 

26  368 

26  157 

25  720 

Neuenbürg  . 

IJ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10  186 

10  830 

11429 

11725 

12  695 

lo 

22  842 

23  726 

23  343 

22  320 

22  896 

23  508 

23  810 

25  220 

24  014 

25  076 

26  334 

26  370 

27  013 

Nürtingen  .  . 

I1 

— 

— 

— 

— 

— 

6  449 

6  336 

6  459 

6  845 

7  096 

7  413 

7  401 

7  557 

lo 

26  892 

27  076 

26  738 

24  531 

25  431 

25  635 

25  418 

25  808 

26  755 

26  835 

27  730 

27  561 

27  437 

dberndorf.  . 

!E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

• — 

3113 

2  836 

3  537 

3  652 

3  719 

5  515 

10 

24  956 

25  034 

24  308 

21980 

22  812 

23  202 

23  211 

23  47t 

23  739 

25  129 

26  464 

27  573 

28  433 

Reutlingen 

fE 

— 

— 

— 

— 

— 

15  660 

15  542 

16  016 

16  648 

17  820 

19  372 

20  334 

21  916 

10 

34  894 

35  579 

34  995 

34  202 

34  819 

35  694 

35  518 

36  082 

36  374 

38  197 

40  573 

41  987 

43  728 

iottenburg  . 

fE 

— 

— 

— 

— 

— 

5  996 

6  638 

6  677 

11888 

12  210 

14  419 

14  326 

13  807 

10 

29  548 

29  572 

28  212 

27  022 

26  807 

27  229 

27  765 

28  178 

27  637 

28  036 

29  373 

29  189 

28  351 

iottweil  .  . 

[E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11738 

12  310 

13  173 

13  463 

16  385 

1 

1« 

32  015 

31  837 

30  502 

28  243 

28  826 

29  288 

29  310 

31387 

30  450 

30  823 

31  633 

31377 

33  343 

Ipaichingen  . 

fE 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  838 

3  936 

3  964 

3  872 

3  907 

1 

[0 

20  007 

20  538 

19  851 

18  127 

18  723 

19  004 

18  869 

19  591 

18  664 

18  521 

18  434 

17  718 

17  388 

ulz  .  .  .  . 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  002 

1890 

1917 

2  585 

2  553 

2  657 

o 

19  765 

19  941 

19  373 

17  806 

17  965 

18129 

18  519 

18  652 

18  392 

18  640 

18  924 

18  343 

18  567 

übingen  .  . 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

10  459 

10  431 

10  693 

13  189 

14  251 

15  629 

16  428 

17  008 

.1 

o 

33  303 

33  567 

32  784 

31221 

30  998 

31805 

31  645 

32  267 

31  654 

33  143 

35  057 

35  789 

36  083 

uttlingen .  .  1 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11627 

11  873 

12  839 

13  263’ 

18  332 

1 

0 

24  292 

24  549 

23  988 

22  948 

23  311 

23  739 

23  665 

24  616 

24  765 

24  866 

25  941 

26  026 

27  613 

rach  .  .  .  1 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

5  026 

5139 

5  326 

6  226 

14  464 

15  276 

15  710 

16  130 

1 

0 

25  843 

25  945 

25  717 

24  884 

25  762 

26  299 

26  541 

26  990 

27  667 

28  591 

29  923 

30  467 

30  871 

iwarzvvaldkreisj 

E 

— 

— 

— 

1 

— 

43590 

45  204 

53  841 

100  839 

132  799 

169 153 

173 103 

187  933 

ifenbahnan- 

Jgerin°/oder 

0 

450  754 

454  987 

443872 

418809425  390 

431  676 

435045 

444  967 

148160  454937 

472  758 

475277 

481  334 

ifamtbevölk. 

1 

1 

10,10 

1039 

12,10 

22,50 

29,19 

35,78 

36,42  i 

39,04 

Bewohner  der  Gemeinden  Vaihingen  und  Seraheim,  fondern  auch  die  der  Gemeinde  Enfingcn 
in  Betracht. 


nr.  12 


Stand  der  Bevölkerung 


(Noch)  I.  3,  Die  ortsanwefende  und  die  an  das  Eifenbahnuetz 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

Zahl  dei 

Eifeubahnanlieger  (E)1),  und  ortsanwefende  Bevölkerung  (0) 

am  3.  bezw.  1.  Dezember 

1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1861 

1864 

1867 

1871 

1875 

1880 

1885 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Aalen  .  .  . 

* 

— 

— 

— 

— 

— 

8  927 

13  526 

13  915 

14  341 

15  014 

15  982 

16  288 

16  742 

10 

23  401 

24  054 

24  014 

24  252 

24  813 

25  642 

26  812 

26  942 

27157 

27  812 

29  217 

29  402 

29  42c 

R 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

5  559 

7  427 

9138 

9  499 

9  516 

9  755 

o 

24  425 

24  201 

24144 

23  587 

23  694 

23  445 

24  209 

24  856 

24  732 

25  927 

27  098 

26  710 

26  445 

KU  wa  no'i'n 

fE 

— 

— 

— 

. - 

— 

— 

2  780 

8  866 

9  206 

9  433 

9  837 

9  676 

9  449 

10 

30  010 

30  150 

29  896 

29  147 

29  438 

29  839 

30137 

30  169 

30  666 

30  867 

31  994 

31  616 

30  881 

Gaildorf 

E 

_ 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

5  155 

4  896 

4  867 

10 

25  426 

25  267 

24  638 

23  874 

23  935 

24  159 

24  811 

24  314 

24  614 

24  958 

25  855 

24  901 

24  155 

Gerabronn 

(E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7  072 

7118 

7  489 

7  662 

7  576 

[0 

28  970 

29  391 

28  526 

28  293 

28  314 

28  584 

28  892 

30  613 

29  158 

29  100 

30  466 

30  300 

30  125 

Gmiind 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

9  905 

10  397 

10  613 

12  278 

14  322 

15  304 

16  835 

19  310 

l« 

25  039 

26  138 

25  319 

25  344 

25  841 

26  904 

27  668 

27  853 

29  524 

31741 

33  312 

34  964 

36  836 

Hall 

fl 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

8  650 

8  633 

11  467 

12  672 

14  840 

14  581 

14  40C 

*10 

27  047 

27  167 

26  831 

26115 

25  880 

26  876 

27  724 

27114 

28  038 

28  792 

30  807 

30  081 

29  548 

Heidenheim 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8  286 

8  463 

9197 

18  917 

19  796 

20  449 

22  090 

10 

30  182 

30  932 

31  526 

31359 

32  482 

33116 

34  128 

34  527 

35161 

35  788 

37  133 

37  230 

38  788 

Kiinzelsau 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

29  877 

30  422 

30  337 

29  070 

29  560 

29  715 

29  322 

29  204 

28  984 

29  110 

30  462 

30  030 

29  295 

Mergentheim  . . 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10  171 

10  318 

11021 

10  942 

11  552 

1 

10 

27  620 

27  592 

27  772 

27  472 

27  841 

27  964 

27  604 

28  097 

28  763 

29  010 

30  290 

29  861 

29  258 

Neresheim 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2135 

2  917 

2  894 

2  853 

2  969 

3  511 

3  383 

10 

23  331 

23  233 

23  018 

22  496 

22  355 

23  064 

22  773 

22  077 

21  727 

21238 

21938 

21754 

21283 

Öhringen  . . 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6  277 

6  170 

6  226 

6  469 

6  769 

6  763 

6  700 

1 

10 

31706 

32  825 

30  890 

29  753 

29  974 

31589 

31113 

30  859 

30  810 

31 111 

32  264 

31  681 

31 072 

Schorndorf  . 

E 

— 

— 

— 

— 

8  248 

8186 

8154 

8  221 

8  370 

11510 

11762 

11919] 

1 

o 

27  479 

27  800 

26  560 

25  219 

24  914 

25  423 

25  065 

25  133 

24  899 

24  823 

25  731 

25  838 

25  578 

Welzheim  .  . 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

5  418 

5  268 

5  195 

5  314 

5  353 

5  488 

5  433 

5  528 

o 

21  940 

22  006 

21442 

20  527 

19  965 

20  433 

20  608 

20  397 

20  481 

20  426 

21046 

20  717 

20  299 

Jagl't kreis  .  . 

E 

— 

— 

— 

— 

32  498 

65  505 

78  485 

103  814 

119977 

135659 

138314 

143272 

0 

376  453 

381 178 

374  913 

366508 

369006 

376  753 

380866 

382  155 

384  714 

390  703 

407  613 

405085  402991 

1 

Eifenbahnan- 

liegerin%der 

:  .1 

Gefamtbevölk. 

863 

17,20 

2054 

2698 

30,71 

33  28 

34.14 

1 

35  5T>  i 

')  Siehe  Anmerkung  1  auf  Seite  10. 


Stand  der  Bevölkeiung. 


m.  13 


angefclilolIViie  Bevölkerung  nach  Oberämtern  von  1846  bis  1890. 


Oberämter 

3  , 

Zahl  der  Eifenbahnanlieger  (U)1),  und  ortsan  wefende  Bevölkerung  (0) 

am  3.  bezw.  1.  Dezember 

1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1861 

1864 

1867 

1871  1875 

1880 

1885  1890 

1. 

1  -  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  1  11. 

12. 

13.  |  14. 

Biberach  .  . 

(E 

— 

6  913 

8  326 

8  262 

8  253 

10 

28  486 

28  936 

29  341 

29  079 

29  617 

Blaubeuren  . 

|E 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

17  989 

18  319 

18  166 

17  854 

17  895 

Ehingen  .  . 

1E 

-t— 

— 

2104 

2  023 

2  OSO 

10 

24  846 

25  411 

25  347 

24  481 

24  677 

Geislingen 

(E 

— 

5  470 

5  749 

5  633 

6  039 

10 

27  029 

26  749 

26  451 

25  927 

26  474 

Göppingen  . 

1 E 

— 

13  447 

12  372 

12  307 

12  869 

10 

33  681 

34  395 

32  930 

32116 

33  077 

Kirehheim 

IE 

— 

— 

— 

— 

— 

io 

27  435 

27  688 

26  928 

25  736 

25  982 

Laupheira  .  . 

JE 

— 

— 

4  215 

4  235 

4  247 

(0 

23  411 

24  069 

24  371 

23  705 

23  743 

Leutkirch  .  .  j  E 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

21915 

22  355 

22  319 

22  424 

22  365 

Münfingen.  . 

!E 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

21361 

22  030 

21  965 

21910 

22  260 

Ravensburg  . 

E 

— 

8  090 

8  339 

8160 

8  889 

10 

27  867 

27  754 

28  268 

28  206 

28  841 

Riedlingen 

IE 

— 

— 

— 

25  986 

— 

10 

26  342 

26  797 

26  920 

26  104 

Saulgau  .  . 

[E 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

22  998 

23  601 

24  617 

23  896 

23  837 

Tettnang  .  . 

fE 

— 

3  048 

3  487 

3  297 

3  483 

10 

19  807 

20  083 

21  037 

20  468 

20  677 

Ulm  .  .  .  . 

(E 

— 

22  808 

22  378 

23  215 

10 

40  556 

42  599 

42  843 

42  065 

42  892 

Waldlee  .  . 

E 

— 

3  642 

3  791 

3  786 

3  809 

10 

21  422 

21764 

22  479 

22  225 

22  156 

Wangen  .  .  | 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

0 

18  950 

19  142 

19  462 

19  499 

19  205 

lonaukreis  .  . 

E 

— 

40610 

71 191 

70081 

72  884 

0 

404  095 

411  692 

413  444 

405  577 

409802 

Mfenbahnan- 

iegerin°/oder 

lefamtbevölk. 

— 

986 

17,22 

17,28 

17,79 

i 

Württemberg  . 

E 

88443 

158668 

193  773 

203  398 

213  531 

0 

1 726  716 

1  744  595 

1  m  263 

1  669 120 

1  690  898 

lifenbahnan- 
eger  in  %  der 

efamtbevölk. 

5,12 

9,09 

11,18 

12 18 

12,63 

8 

497 

8 

823 

8 

948 

9  533 

'  9 

810 

10  365 

10 

600 

11 

010 

29 

969 

30 

549 

30 

628 

31  624 

32 

245 

33193 

33 

930 

35 

121 

3  812 

4 

005 

4  300 

4 

248 

5 

123 

18 

049 

18 

125 

18 

728 

18  241 

18 

523 

19  262 

19 

438 

20 

184 

2 

089 

2 

110 

2 

095 

10  756 

10 

938 

9  833 

11 

804 

11 

925 

24 

894 

25 

123 

25 

489 

25  469 

25 

401 

26  285 

26 

648 

26 

555 

6 

223 

6 

348 

6 

645 

6  842 

7 

153 

7  486 

8 

399 

9 

357 

27 

292 

27 

796 

28 

291 

28  664 

28 

968 

30  071 

30 

769 

32 

163 

13 

241 

13 

756 

14 

567 

15  619 

16 

941 

18  760 

20 

404 

23 

435 

33 

863 

34 

124 

35 

043 

36  304 

37 

779 

40  259 

41 

776 

44 

854 

6 

266 

6 

270 

6  719 

7 

069 

7  576 

7 

617 

7 

943 

26 

013 

25 

879 

25 

976 

26  426 

26 

521 

27  530 

27 

510 

27 

941 

4 

354 

4 

556 

4 

604 

4  802 

5 

035 

5  275 

5 

320 

5 

326 

24 

228 

24 

831 

24 

952 

24  966 

25 

248 

26  287 

26 

141 

26 

215 

- 

— 

6 

693 

6  757 

6 

897 

11 

695 

22 

262 

22 

430 

22 

459 

23  276 

23 

387 

23  975 

24 

443 

25 

012 

22 

573 

23 

309 

23 

262 

23  570 

23 

781 

24  418 

24 

691 

24 

214 

9 

079 

9 

518 

9 

627 

10  928 

12 

727 

14  468 

15 

494 

22 

221 

29 

070 

29 

607 

29 

904 

32  288 

35 

379 

36  557 

38 

350 

39 

464 

5  377 

5 

345 

5  569 

5 

525 

6 

319 

26 

224 

26 

504 

26 

333 

26  669 

26 

689 

27  182 

26 

960 

26 

901 

11412 

11 

794 

13  308 

13 

425 

13 

527 

24 

196 

24 

455 

25 

115 

25  987 

26 

198 

27  611 

27 

703 

27 

978 

8 

675 

3 

838 

4 

000 

4  264 

4 

356 

4  579 

4 

614 

5 

210 

20 

600 

20 

921 

21 

549 

21474 

21 

236 

22  389 

23 

278 

23 

287 

24 

074 

24 

390 

26 

048 

30  035 

39 

578 

42  963 

43 

719 

46 

448 

44 

055 

44 

758 

46 

576 

47  943 

52 

098 

55  308 

56 

045 

58 

628 

3 

888 

4 

475 

4 

964 

9  606 

10 

047 

10  962 

11 

247 

11 

522 

22 

541 

22 

611 

23 

678 

24  176 

24 

566 

26  055 

26 

465 

26 

958 

686 

4 

028 

10  203 

10 

023 

10 

352 

19 

075 

19 

288 

19 

297 

19  838 

20 

012 

21453 

21 

248 

21 

673 

75 

120 

84 

080 

87 

768 

130391 

155 

519 

172  404 

179336 

201 

413 

414 

904 

420 

310 

427 

280 

436915 

448031 

467  835 

475  425 

487 

148 

18, 

11 

20.00 

20 

54 

29,84 

34, 

71 

3685 

37, 

72 

41, 

35 

305 

759 

367 

744 

408  367 

560571 

664 

768 

798948 

829688 

907 

030 

1120 

108 

1148328 

1  118  396 

1  818  539 

1881 

505 

1911118 

1995 

185 

2  03G  522 

17, 

77 

21 

03 

22, 

96 

30,83 

35.33 

40,53 

41, 

58 

JA. 

54 

III.  14 


Bewegung  der  Bevölkerung, 


II.  Bewegung 

1.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterb fälle,  fowie  Geburtenüber- 

A.  Ehe- 

(Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  14,  2.  B.  S.  82.  —  Viertel- 


Oberämter 

Zahl  der  Elicfchließnngcn 

in  den  Kalenderjahren 

• 

Im 

Durch- 

fchnitt 

der 

10  Jahre 
1884-93 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Backnang  .  . 

172 

181 

196 

194 

169 

187 

171 

190 

199 

168 

183 

Befigheim  .  . 

190 

180 

168 

157 

166 

166 

170 

200 

182 

171 

175 

Böblingen  .  . 

177 

183 

165 

141 

183 

164 

201 

208 

200 

189 

181 

Brackenheim  . 

172 

165 

144 

140 

162 

145 

147 

175 

169 

159 

158 

Cannftatt  .  . 

272 

285 

286 

309 

353 

335 

330 

375 

350 

376 

327 

Eßlingen  .  .  .  j 

251 

268 

277 

308 

285 

295 

312 

342 

354 

331 

302 

Heilbronn  .  . 

330 

345 

419 

392 

406 

414 

423 

429 

456 

433 

405 

Leonberg  .  . 

193 

248 

217 

180 

190 

206 

181 

197 

207 

216 

203 

Ludwigsbnrg  . 

258 

272 

262 

270 

273 

280 

299 

296 

253 

280 

274 

Marbach  .  .  . 

178 

189 

191 

189 

169 

169 

185 

187 

168 

183 

181 

Maulbronn  .  . 

149 

156 

172 

159 

137 

144 

183 

165 

164 

140 

157 

Neckarfulm  .  . 

176 

197 

172 

171 

158 

166 

168 

182 

193 

169 

175 

Stuttgart,  Stadt 

779 

903 

951 

968 

973 

1060 

1071 

1188 

1091 

1108 

1009 

Stuttgart,  Amt 

266 

280 

297 

304 

319 

327 

320 

334 

296 

324 

307 

Vaihingen  .  . 

159 

155 

158 

128 

127 

137 

147 

130 

178 

152 

147 

Waiblingen  .  . 

173 

169 

150 

143 

188 

211 

188 

196 

172 

187 

178 

Weinsberg  .  . 

138 

157 

154 

151 

156 

162 

149 

154 

137 

137 

150 

Neckarkrds  .  . 

4033 

4  333 

4379 

4  304 

4414 

4568 

4  645 

4948 

4  769 

4  723 

4  512 

Balingen  .  .  . 

238 

252 

285 

232 

247 

275 

241 

237 

239 

269 

252 

Calw  .... 

177 

179 

166 

150 

171 

170 

190 

'166 

179 

165 

171 

Freudenftadt  . 

215 

226 

193 

193 

204 

219 

201 

200 

218 

226 

210 

Herrenberg  .  . 

122 

166 

134 

137 

130 

141 

171 

179 

140 

174 

149 

Horb  .... 

123 

133 

138 

104 

115 

131 

131 

146 

141 

136 

130 

Nagold  .  .  . 

142 

157 

145 

187 

149 

167 

173 

165 

168 

157 

161 

Neuenbürg  .  . 

182 

197 

196 

198 

209 

210 

218 

227 

205 

221 

206  j 

Nürtiugen  .  . 

175 

18t 

174 

179 

182 

184 

194 

210 

204 

196 

188 

Oberndorf  .  . 

181 

174 

196 

176 

167 

201 

219 

217 

207 

217 

196 

Reutlingen  .  . 

261 

275 

297 

264 

293 

326 

293 

319 

309 

332 

297 

Rottenburg  .  . 

201 

227 

186 

170 

180 

162 

164 

191 

195 

199 

187 

ltottweil  .  .  . 

167 

227 

224 

200 

232 

211 

267 

268 

247 

260 

230 

Spaichingen 

88 

93 

98 

107 

101 

107 

110 

116 

106 

99 

102 

Sulz  .... 

124 

125 

111 

111 

104 

137 

142 

128 

144 

145 

127 

Tübingen .  .  . 

197 

250 

223 

228 

222 

217 

222 

252 

252 

233 

230 

Tuttlingen  .  . 

183 

201 

190 

170 

200 

210 

223 

211 

210 

203 

200 

Urach  .... 

213 

210 

219 

207 

205 

221 

208 

200 

240 

208 

213 

Selnvamvaltlkreis 

j  2989 

3  273 

3175 

3013 

3111 

3289 

3367 

3  432 

3  404 

3  440 

3  249 

Bewegung  der  Bevölkerung. 


III.  15 


der  Bevölkerung. 

fcliuire  der  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1884 — 1893. 
fchließungen. 

jahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1894  I  S.  90  ff.) 


Oberämter 

Zahl  der  Ehe  fchließungen 

in  den  Kalenderjahren 

: 

% 

Im 

Dur  ch- 
fchnitt 
der 

10  Jahre 

1884—93 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1. 

1  2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

192 

222 

179 

195 

218 

161 

177 

177 

232 

214 

197 

Crailsheim  .  . 

196 

163 

174 

170 

176 

175 

184 

164 

186 

163 

175 

Ellwangen  .  . 

156 

179 

173 

193 

163 

188 

197 

211 

166 

195 

182 

Gaildorf  .  .  . 

148 

156 

142 

133 

131 

135 

148 

165 

158 

150 

147 

Gerabronn  .  . 

165 

198 

179 

199 

184 

175 

181 

165 

169 

176 

179 

Gmünd  .  .  . 

239 

210 

198 

194 

217 

200 

210 

246 

226 

231 

217 

Hall  .... 

186 

167 

164 

158 

191 

191 

203 

180 

186 

172 

180 

Heidenheim .  . 

267 

256 

253 

262 

277 

288 

309 

323 

267 

300 

280 

Kiinzelsau  .  . 

195 

172 

168 

169 

148 

158 

141 

155 

183 

158 

165 

Mergentheim 

191 

173 

196 

146 

152 

164 

151 

171 

191 

172 

171 

Neresheim  .  . 

137 

154 

145 

120 

121 

153 

140 

155 

168 

133 

142 

Öhringen  .  . 

187 

215 

215 

190 

218 

197 

184 

214 

176 

197 

199 

Schorndorf  .  . 

175 

180 

176 

164 

158 

161 

171 

159 

171 

199 

171 

W  elzheim  .  . 

116 

144 

123 

121 

110 

127 

143 

118 

152 

136 

129 

Jagftkreis  .  .  . 

2  550 

2589 

2  485 

2  414 

2  464 

2  473 

2539 

2  603 

2  631 

2  596 

2  534 

Biberach  .  .  . 

219 

230 

251 

224 

242 

237 

209 

229 

235 

225 

230 

Blaubeuren  .  . 

131 

123 

158 

141 

133 

152 

146 

161 

120 

125 

139 

Ehingen  .  . 

174 

176 

141 

187 

166 

187 

195 

165 

165 

191 

175 

Geislingen  .  . 

221 

229 

223 

218 

201 

214 

244 

239 

232 

238 

226 

Göppingen  .  . 

240 

308 

275 

288 

328 

337 

340 

353 

325 

377 

317 

Kirchheim  .  . 

166 

207 

180 

163 

158 

161 

170 

173 

212 

163 

175 

Laupheim  .  . 

143 

174 

162 

164 

186 

144 

154 

171 

161 

161 

162 

Leutkirch  .  . 

153 

157 

167 

131 

148 

184 

174 

169 

174 

149 

161 

Münfingen  .  . 

166 

134 

175 

177 

174 

159 

158 

157 

163 

155 

162 

Ravensburg 

207 

232 

236 

255 

240 

249 

249 

261 

249 

237 

242 

Riedlingen  .  . 

150 

153 

185 

135 

157 

164 

147 

184 

192 

165 

163 

Saulgau  .  .  . 

154 

167 

195 

170 

162 

201 

171 

166 

183 

198 

177 

Tettnang  .  . 

112 

145 

143 

144 

161 

151 

130 

159 

168 

146 

146 

Ulm  ...  . 

344 

363 

344 

390 

416 

406 

388 

397 

460 

406 

391 

Waldfee  .  . 

144 

155 

164 

149 

166 

155 

182 

161 

187 

179 

164 

Wangen  .  .  . 

133 

1 

116 

129 

123 

142 

147 

139 

146 

139 

120 

133 

Do  u  an  kreis  .  . 

2  857 

3  009 

3128 

3  059 

3180 

3248 

3196 

3  291 

3  365 

3  235 

3163 

Württemberg  . 

12  429 

132G4 

13 167 

12  790 

13169 

13  578 

13  747 

14274 

14169 

13994 

13  458 

Deut fchea  Reich 

362  596 

36S  619 

372  326 

370  659 

376  654 

389  339 

395  356 

399  398 

398  775 

401 234 

383  496 

IU.  IG 


Bewegung  der  Bevölkerung. 


(Noch)  II.  1.  Ehefchließuugen,  Gehurten  und  Sterhfälle,  fowie  Gehurten- 

B.  Geburten  und 


(Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  16,  2.  H.  S.  82.  -  Viertel- 


Oberämter 

Zahl  der  Geborenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren: 

Im 

D  u  rch- 
f  chni  tt 
der 

10  Jahre 
1884-93 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

8. 

1891 

1892 

1 

1893  ! 

1 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  i 

9. 

10. 

n.  | 

12. 

Backnang  .  . 

1225 

1 149 

1 153 

1205 

1042 

1097 

1072 

1145 

1 

1  088  | 

1089 

1 126 

Befigbeim  .  . 

1088 

1038 

1068 

1006 

1015 

980 

914 

1015 

970 

1002 

1009 

Böblingen  .  . 

1 113 

1038 

1032 

1015 

949 

955 

941 

980 

995 

1  005 

1  002 

Brackenheim  . 

940 

906 

941 

866 

811 

769 

764 

787 

758 

752 

830 

Cannftatt  .  . 

1540 

1630 

1587 

1522 

1513 

1556 

1613 

1  634 

1703 

1646 

1  595 

Eßlingen  .  . 

1428 

1324 

1312 

1372 

1261 

1292 

1293 

1403 

1440 

1464 

1  359 

Heilbronn  .  . 

1  837 

1835 

1867 

1946 

1888 

1900 

1928 

2  008 

1976 

2  047 

1921 

Leonberg  .  . 

1290 

1  262 

1251 

1231 

1  158 

1 131 

1 179 

1144 

1 155 

1 115 

1 192 

Ludwigsburg  . 

1  546 

1507 

1527 

1469 

1  447 

1485 

1414 

1  583 

1523 

1  610 

1  511 

Marbach  .  . 

1067 

1071 

1114 

1021 

1011 

1021 

973 

986 

994 

927 

1019 

Maulbronn  .  . 

961 

889 

889 

929 

850 

870 

820 

887 

858 

883 

884 

Neckarfulm .  . 

1  134 

1140 

1093 

1077 

1039 

1014 

992 

1088 

1013 

999 

1059 

Stuttgart,  Stadt 

4  067 

4  059 

3  854 

3  984 

4  024 

4  032 

4  065 

4  252 

4  266 

4  477 

4108 

Stuttgart,  Amt 

1  665 

1687 

1687 

1624 

1663 

1619 

1645 

1753 

1735 

1744 

1  682 

Vaihingen  .  . 

884 

913 

817 

888 

802 

795 

710 

780 

776 

798 

816 

Waiblingen  .  . 

1  001 

929 

949 

892 

855 

843 

879 

906 

887 

892 

903 

Weinsberg  .  . 

1072 

984 

1003 

945 

994 

911 

868 

874 

880 

827 

936 

Ncckarkreis  .  . 

23  858 

23  361 

23 124 

22992 

22  322 

22  270 

22070 

23225 

23017 

23  277 

22952 

Balingen  .  .  . 

1254 

1300 

1309 

1270 

1303 

1254 

1309 

1269 

1276 

1326 

1  287 

Calw  .... 

1000 

1  048 

975 

977 

914 

909 

905 

919 

956 

940 

954 

Freudenftadt  . 

1406 

1400 

1323 

1293 

1278 

1289 

1  219 

1349 

1286 

1267 

1311 

Herrenberg 

939 

924 

999 

839 

883 

929 

870 

867 

910 

901 

906 

Horb  .... 

744 

738 

722 

768 

713 

635 

661 

709 

702 

747 

714 

Nagold  .  .  . 

1  079 

964 

999 

934 

959 

884 

906 

931 

981 

967 

960 

Neuenbürg  .  . 

1106 

1070 

1086 

1066 

1  076 

1055 

1003 

1119 

1088 

1071 

1074 

Nürtingen  .  . 

1037 

1021 

1004 

967 

932 

906 

875 

941 

950 

944 

958 

Oberndorf  .  . 

1087 

1016 

1033 

1008 

984 

990 

1030 

1066 

1130 

1 118 

1  046 

Reutlingen  .  . 

1525 

1459 

1531 

1516 

1416 

1432 

1430 

1549 

1557 

1615 

1503 

Rottenburg  .  . 

1088 

1041 

1071 

1018 

940 

948 

833 

946 

965 

997 

985 

Rottweil  .  .  . 

'  1098 

1094 

1 116 

1 143 

1134 

1125 

1 175 

1 255 

1279 

1279 

1  170 

Spaichingen 

589 

570 

568 

577 

564 

530 

543 

591 

571 

538 

564 

Sulz  .... 

779 

719 

717 

731 

705 

644 

666 

670 

726 

713 

707 

Tübingen  .  . 

1459 

1429 

1430 

1319 

1330 

1387 

1303 

1353 

1471 

1  504 

1399 

Tuttlingen  .  . 

1016 

1060 

1052 

1040 

1093 

1052 

1099 

1 170 

1156 

1 161 

1090 

Urach  .... 

1313 

| 

1328 

1287 

1282 

1234 

1 197 

1 175 

1  174 

1 170 

1221 

1  288 

Sckwamvaldkreis 

18  519 

18181 

1 

18  222 

1 

17  748 

17  458 

17  166 

i 

17  002 

17  878 

18174 

18309 

17  806 

Bewegung  der  Bevölkerung. 
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überfchüffe  der  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1884  —  1893. 
Sterbfälle. 

jahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1894  I  S.  90  ff.) 


Oberäuiter 

Zahl  der  Geftorbcnen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren: 

Im 

Durch- 
f  c  h  n  i  1 1 
der 

10  Jahre 
1884-93 

1881 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Backnang  .  . 

832 

847 

883 

741 

770 

861 

738 

726 

753 

853 

800 

Befigheim  .  . 

779 

692 

654 

653 

716 

715 

650 

671  ! 

689 

754 

697 

Böblingen  .  . 

743 

726 

666 

687 

765 

786 

689 

684 

750 

777 

727 

Brackenheim  . 

672 

578 

598 

500 

571 

551 

537 

512 

574 

643 

574 

Cannftatt  .  . 

987 

1087 

1 168 

1039 

1056 

1143 

1084 

1 171 

1 171 

1140 

1105 

Eßlingen  .  .  . 

964 

944 

910 

934 

982 

1  027 

926 

1007 

1046 

1 113 

985 

Heilbronn  .  . 

1361 

1  312 

1  289 

1219 

1296 

1373 

1  325 

1  298 

1288 

1581 

1  334 

Leonberg  .  . 

956 

906 

845 

767 

900 

840 

766 

830 

888 

960 

866 

Ludwigsburg  . 

1 102 

1052 

1068 

978 

1040 

973 

1031 

1  099 

1  168 

1250 

1076 

Marbach  .  .  . 

697 

726 

685 

541 

750 

701 

614 

616 

633 

733 

670 

Maulbronn  .  . 

602 

579 

634 

510 

614 

601 

545 

614 

551 

702 

595 

Neckarfulm  .  . 

806 

811 

734 

762 

702 

718 

819 

676 

743 

850 

762 

Stuttgart,  Stadt 

2  951 

2  843 

2  745 

2  494 

2  642 

2  916 

2  987 

2  994 

3  211 

3  345 

2  913 

Stuttgart,  Amt 

1212 

1  195 

1198 

1008 

1230 

1236 

1102 

1145 

1 181 

1  189 

1 170 

Vaihingen  .  . 

677 

636 

543 

562 

565 

572 

544 

563 

513 

793 

597 

Waiblingen  .  . 

624 

713 

620 

583 

670 

707 

644 

632 

644 

6F>2 

649 

Weinsberg  .  . 

715 

664 

605 

660 

587 

636 

601 

530 

623 

660 

628 

Neckarkreis  .  . 

16680 

16311 

15845 

14638 

15856 

16  356 

15602 

15  768 

16  426 

17  995 

16  148 

Balingen  .  .  . 

906 

1000 

889 

863 

894 

988 

924 

1058 

908 

977 

941 

Calw  .... 

733 

784 

700 

623 

750 

780 

714 

675 

665 

699 

712 

Freudenftadt  . 

910 

849 

826 

767 

877 

911 

814 

924 

826 

774 

848 

Herrenberg  .  . 

712 

644 

694 

539 

600 

883 

698 

735 

616 

759 

688 

Horb  .... 

610 

647 

529 

514 

527 

620 

568 

561 

629 

615 

582 

Nagold  .  .  . 

791 

693 

740 

576 

785 

770 

779 

714 

760 

805 

741 

Neuenbürg  .  . 

773 

746 

692 

576 

775 

696 

659 

819 

742 

711 

719 

Nürtingen  .  . 

727 

721 

723 

614 

710 

671 

624 

544 

671 

710 

672 

Oberndorf  .  . 

729 

741 

699 

647 

702 

946 

719 

677 

735 

782 

737 

Reutlingen  .  . 

1 186 

1259 

1 110 

1034 

1128 

1199 

1018 

1185 

1215 

1242 

1 158 

Rottenburg  .  . 

899 

907 

791 

667 

791 

867 

663 

806 

867 

821 

808 

Rottweil  .  .  . 

793 

771 

802 

752 

770 

1078 

913 

896 

853 

896 

852 

Spaichingen 

454 

478 

443 

433 

411 

524 

441 

445 

484 

485 

460 

Sulz  .  .  .  . 

533 

638 

486 

430 

470 

574 

491 

476 

447 

467 

501 

Tübingen  .  . 

1  043 

909 

923 

760 

918 

920 

871 

923 

877 

1007 

915 

Tuttlingen  .  . 

743 

915 

660 

707 

780 

936 

793 

766 

791. 

797 

789 

Urach  .... 

989 

1021 

917 

826 

832 

930 

906 

773 

844 

971 

901 

Schwarz  wähl  kreis 

13  531 

13  723 

12  624 

11328 

12  720 

14293 

12  595 

12  977 

12  930 

1 

13  518 

13024 

Wiirtterab.  Jahrbücher  1894,  H.  3. 


III.  18 


Bewegung  der  Bevölkerung, 


(Noch)  II.  1.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburten- 

(Noch)  B.  Geburten 


Oberämter 

Zahl  der 

Geborenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den 

Kalenderjahren 

-jfTTlI 

Im  | 
Durch- 
fchnitt 
der 

10  Jahre 

1884-93 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1. 

1 

2. 

3. 

4. 

5, 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  | 

12. 

Aalen  .... 

1189 

1  174 

1 172 

1 152 

1  132 

1092 

1049 

1089 

1046 

1160 

1 125 

Crailsheim  .  . 

1075 

1032 

1044 

986 

980 

947 

906 

916 

918 

958 

976 

Ellwangen  .  . 

1228 

1 128 

1 152 

1100 

1056 

1038 

969 

1046 

1046 

1067 

1082 

Gaildorf  .  .  . 

937 

928 

995 

943 

919 

886 

828 

916 

860 

841 

905 

Gerabronn  .  . 

1085 

980 

1022 

943 

975 

883 

924 

880 

869 

937 

950 

Gmünd  .  .  . 

1344 

1394 

1332 

1329 

1299 

1371 

1263 

1  366 

1  326 

1314 

1334 

Hall  .... 

9G1 

964 

929 

913 

919 

819 

854 

918 

874 

874 

903 

Heidenheim  .  . 

1  606 

1536 

1  620 

1517 

1494 

1525 

1409 

1613 

1555 

1526 

1540 

Künzelsau  .  . 

1  167 

1090 

1  054 

1026 

1064 

1  002 

948 

988 

946 

961 

1025 

Mergentheim  . 

1049 

964 

940 

966 

890 

843 

861 

859 

850 

894 

912 

Neresheim  .  . 

911 

910 

849 

873 

832 

817 

803 

841 

779 

832 

845 

Öhringen  .  . 

1224 

1143 

1  167 

1  127 

1089 

1055 

1  014 

1070 

1058 

1006 

1095 

Schorndorf .  . 

908 

902 

921 

827 

921 

880 

825 

891 

847 

852 

877 

Welzheim  .  . 

742 

741 

763 

732 

696 

687 

640 

681 

708 

695 

709 

Jagftkrcis  .  . 

15  421 

14886 

14960 

14  434 

14266 

13845 

13  293 

14074 

13  682 

13917 

14278 

Biberach  .  .  . 

1469 

1393 

1390 

1369 

1  348 

1380 

1324 

1  292 

1341 

1380 

1369 

Blaubeuren  .  . 

896 

891 

882 

847 

817 

848 

805 

861 

821 

866 

854 

Ehingen  .  .  . 

1 165 

1 153 

1 151 

1 114 

1015 

1041 

1059 

1 106 

1023 

1 1361 

1  096 

Geislingen  .  . 

1294 

1261 

1305 

1291 

1205 

1 191 

1  146 

1259 

1206 

1207 

1237 

Göppingen  .  . 

1598 

1649 

1  622 

1651 

1598 

1640 

1590 

1688 

1672 

1717 

1642 

Kirchheim  .  . 

1039 

950 

983 

919 

888 

880 

792 

901 

909 

902 

916 

Laupheim  .  . 

1 193 

1  154 

1 153 

1065 

1066 

1079 

1033 

.1054 

1010 

1007 

1081 

Leutkirch  .  . 

882 

892 

887 

902 

884 

874 

865 

863 

886 

892 

883 

Miinfingen  .  . 

1011 

1035 

954 

961 

946 

917 

925 

905 

912 

972 

954 

Ravensburg 

1272 

1 198 

1198 

1 194 

1 174 

1 198 

1104 

1277 

1 145 

1256 

1202 

Riedlingen  .  . 

1118 

1015 

1017 

1013 

936 

983 

937 

922 

898 

953 

979 

Saulgau  .  .  . 

1175 

1 124 

1057 

1190 

1  095 

1024 

1043 

1034 

949 

1021 

1071 

Tettnang .  .  . 

728 

695 

695 

643 

686 

650 

677 

703 

710 

711 

690 

Ulm  .... 

2130 

2  078 

2  009 

1915 

1967 

1927 

1925 

1956 

1  894 

1976 

1  977 

Waldfee  .  .  . 

986 

962 

976 

907 

866 

903 

868 

869 

894 

904 

913 

Wangen  .  .  . 

700 

654 

679 

673 

628 

642 

631 

622 

683 

688 

660 

Donaukreis  .  . 

18656 

18 104 

17  958 

17  654 

17119 

17177 

16  724 

17  312 

16953 

17  588 

17524 

Württemberg  . 

70  454 

74  532 

74  264 

72  828 

71 165 

70458 

69  089 

72489 

71826 

73091 

72620 

Deutfdies  Heidi 

1793943 

1798637 

• 

1814499 

1835561 

1838379 

1838439 

1S30364 

1903160 

1856999 

1928270 

1840815 
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III.  19 


überfchüffe  der  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1884—1893. 
und  Sterbfälle. 


Oberämter 

1 

1 

Zahl  der  Geftorbcncn  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren 

; 

Im 

Durch- 
f  ch  n  i  tt 
der 

10  Jahre 
1884—93 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  ! 

8. 

9.  ! 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

797 

932 

861 

817 

792 

815 

717 

1 

872 

946 

772 

832 

Crailsheim  .  . 

740 

772 

771 

634 

660 

692 

608 

716 

893 

669 

715 

Ellwangen  .  . 

893 

817 

827 

894 

840 

899 

900 

853 

940 

861 

872 

Gaildorf  .  .  . 

676 

742 

661 

628 

644 

829 

609 

581 

614 

568 

655 

Gerabronn  .  . 

732 

701 

724 

642 

664 

685 

680 

694 

734 

699 

696 

Gmünd  .  .  . 

1093 

1007 

979 

896 

890 

989 

940 

956 

981 

1006 

974 

Hall  .... 

724 

686 

661 

652 

661 

797 

685 

625 

639 

650 

678 

Heidenheim  .  . 

1209 

1210 

1 148 

1081 

1 100 

968 

1  213 

1261 

1214 

1 130 

1153 

Künzelsau  .  . 

782 

796 

692 

662 

720 

687 

741 

682 

714 

764 

724 

Mergentheim  . 

759 

667 

660 

617 

671 

573 

711 

648 

676 

648 

663 

Neresheim  .  . 

723 

745 

665 

683 

711 

607 

693 

611 

606 

716 

676 

Öhringen .  .  . 

905 

888 

767 

792 

741 

797 

755 

748 

861 

1002 

826 

Schorndorf  .  . 

664 

744 

671 

610 

719 

661 

683 

675 

573 

712 

671 

Welzheim  .  . 

536 

576 

524 

448 

482 

542 

461 

482 

567 

548 

517 

Jagftkreis  .  .  . 

11233 

11283 

10611 

10056 

10295 

10541 

10396 

10401 

10958 

10745 

10652 

Biberach  .  .  . 

1211 

1092 

1093 

979 

1033 

1011 

959 

1022 

1 167 

1042 

1061 

Blaubeuren  .  . 

720 

620 

607 

593 

679 

693 

566 

669 

689 

652 

649 

Ehingen  .  .  . 

878 

930 

929 

812 

811 

841 

878 

771 

869 

833 

855 

Geislingen  .  . 

989 

1031 

982 

809 

997 

848 

850 

943 

965 

964 

938 

Göppingen  .  . 

1286 

1477 

1164 

1 113 

1169 

1112 

1242 

1204 

1248 

1315 

1233 

Kirchheim  .  . 

728 

737 

667 

542 

638 

645 

653 

680 

653 

648 

659 

Laupheim  .  . 

1068 

804 

920 

784 

845 

838 

706 

733 

841 

881 

842 

Leutkirch  .  . 

707 

748 

715 

640 

677 

683 

715 

668 

802 

763 

712 

Münfingen  .  . 

738 

744 

724 

582 

749 

725 

726 

682 

755 

854 

728 

Ravensburg .  . 

972 

1027 

948 

834 

911 

962 

976 

953 

1001 

1013 

960 

Riedlingen  .  . 

836 

875 

815 

664 

689 

748 

640 

660 

723 

687 

734 

Saulgau  .  .  . 

888 

968 

818 

813 

793 

803 

804 

813 

803 

895 

840 

Tettnang  .  .  . 

543 

577 

518 

541 

557 

660 

563 

596 

55S 

559 

567 

Ulm  .... 

1808 

1502 

1592 

1  464 

1668 

1401 

1  407 

1489 

1582 

1571 

1548 

Waldfee  .  .  . 

779 

780 

783 

696 

696 

702 

773 

779 

795 

801 

758 

Wangen  .  .  . 

529 

569 

560 

500 

540 

540 

520 

557 

581 

567 

546 

Donaukreis  .  . 

14680 

14  481 

13  835 

12  366 

13  452 

13  212 

12978 

13  219 

14032 

14  045 

13  630 

Württemberg  . 

56124 

55  798 

52  915 

48388 

52  323 

54  402 

51 571 

52  368 

54  346 

56303 

53  454 

Deutfehes  Reich 

1271859 

1268452 

1302103 

1220406 

1209798 

1218956 

1260017 

1227409 

1272430 

1 

1310756 

1256219 
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(Noch)  II.  1.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburten- 

C.  Geburten- 

(Wiirtt.  Jahrb.  1898  3.  H.  S.  20,  2.  H.  S.  82.  —  Viertel- 


Oberämte r 

(leburtciiübcrfchiifle  in 

den  Kalenderjahren: 

Im 

Durch- 

l'chnitt 

der 

10  Jahre 

1884-93 

1884 

1885 

1880 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

i 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Backnang  .  . 

398 

302 

270 

464 

272 

236 

334 

419 

335 

236 

326 

Befigheim  .  . 

309 

346 

414 

353 

299 

265 

264 

344 

281 

248 

312 

Böblingen  .  . 

370 

312 

366 

328 

184 

169 

252 

296 

245 

228 

275 

Brackenheirn  . 

268 

328 

343 

366 

240 

218 

227 

275 

184 

109 

256 

Cannftatt  .  . 

553 

543 

419 

483 

457 

413 

529 

463 

532 

506 

490 

Eßlingen  .  .  . 

464 

380 

402 

438 

279 

265 

367 

396 

394 

351 

374 

Heilbronn  .  . 

476 

523 

558 

727 

592 

527 

603 

710 

688 

466 

587 

Leonberg  .  . 

334 

356 

406 

464 

258 

291 

413 

314 

267 

155 

326 

Ludwigsburg  . 

444 

455 

459 

491 

407 

512 

383 

484 

355 

360 

435 

Marbach  .  .  . 

370 

345 

429 

480 

261 

320 

359 

370 

361 

194 

349 

Maulbronn  .  . 

359 

310 

255 

419 

236 

269 

275 

273 

307 

181 

289 

Neckarfulin .  . 

328 

329 

359 

315 

337 

296 

173 

412 

270 

149 

297 

Stuttgart,  Stadt 

1  116 

1216 

1109 

1490 

1  382 

1116 

1078 

1  258 

1  055 

1132 

1 195 

Stuttgart,  Amt 

453 

492 

489 

616 

433 

383 

543 

608 

554 

555 

512 

Vaihingen  .  . 

207 

277 

274 

326 

237 

223 

166 

217 

263 

5 

219 

Waiblingen  .  . 

377 

216 

329 

309 

185 

136 

235 

274 

243 

240 

254 

Weinsberg  .  . 

357 

320 

398 

285 

407 

275 

267 

344 

257 

167 

308 

Neckarkreis  .  . 

7178 

7  050 

7  279 

8354 

6  406 

5  914 

6  468 

7  457 

6591 

5282 

6  804 

Balingen  .  .  . 

348 

300 

420 

407 

409 

266 

385 

211 

368 

349 

. 

346 

Calw  .  .  .  . 

267 

264 

275 

354 

164 

129 

191 

244 

291 

241 

242 

Freudenftadt  . 

496 

551 

497 

526 

401 

378 

405 

425 

460 

493 

463 

Herrenberg  .  . 

227 

280 

305 

300 

283 

46 

172 

*  132 

294 

142 

218 

Horb  .... 

134 

91 

193 

254 

186 

15 

93 

148 

73 

132 

132 

Nagold  .  .  . 

288 

271 

259 

358 

174 

114 

127 

217 

221 

162 

219 

Neuenbürg  .  . 

333 

324 

394 

490 

301 

359 

344 

300 

346 

360 

355 

Nürtingen  .  . 

310 

300 

281 

353 

222 

235 

251 

397 

279 

234 

286 

Oberndorf  .  . 

358 

275 

334 

361 

282 

44 

311 

389 

395 

336 

309 

Reutlingen  .  . 

339 

200 

421 

482 

288 

233 

412 

364 

342 

373 

345 

Rottenburg  .  . 

189 

134 

280 

351 

149 

81 

170 

140  j 

98 

176 

177 

Rottweil  .  .  . 

305 

323 

314 

391 

364 

47 

262 

359  i 

426 

383  1 

318 

Spaickingen  .  [ 

135 

92 

125 

144 

153 

6 

102 

146 

87 

53 

104 

Sulz  .  .  .  . 

246 

81 

231 

301 

235 

70 

175 

194 

279 

246  I 

206 

Tübingen  .  . 

416 

520 

507 

559 

412 

467 

432 

430 

594 

497  | 

484 

Tuttlingen  .  . 

273 

145 

392 

333 

313 

116 

306 

404 

365 

364 

301 

Urach .  .  .  . 

324 

307 

370 

456 

402 

267 

269 

401 

326  1 

250  ' 

337 

Scliu  ar/.\valdkreis 

1 

4988 

4458 

5598 

0420 

4  738 

2  873 

j 

1 

4  407 

4901 

1 

5244 

4  791 

II 

4  842 
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III.  21 


iiberrchülTe  der  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1884—1893. 
iiberfchüffe. 


jahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1894  I  S.  90  ff.) 


Oberämter 

fickrtcnübcrlchiiflc  in 

den  Kalenderjahren: 

Im 

Durch- 

fchnitt 

der 

10  Iahre 

1884-93 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

392 

242 

311 

335 

340 

277 

332 

217 

100 

388 

293 

Crailsheim  .  . 

335 

260 

273 

352 

320 

255 

298 

200 

25 

289 

261 

Ellwangen  .  . 

330 

311 

325 

206 

216 

139 

69 

193 

106 

206 

210 

Gaildorf  .  .  . 

261 

186 

334 

315 

275 

57 

219 

335 

246 

273 

250 

Gerabronn  .  . 

353 

279 

298 

301 

311 

198 

244 

186 

135 

238 

254 

Gmünd  .  .  . 

251 

387 

353 

433 

409 

382 

323 

410 

345 

308 

360 

Hall  .... 

237 

278 

268 

261 

258 

22 

169 

293 

235 

224 

225 

Heidenheim .  . 

397 

326 

472 

436 

394 

557 

196 

352 

341 

396 

387 

Künzelsau  .  . 

385 

294 

362 

364 

344 

315 

207 

306 

232 

197 

301 

Mergentheim  . 

290 

297 

280 

349 

219 

270 

150 

211 

174 

246 

249 

Neresheim  .  . 

188 

165 

184 

190 

121 

210 

110 

230 

173 

116 

169 

Öhringen  .  . 

319 

255 

400 

335 

348 

258 

259 

322 

197 

4 

269 

Schorndorf .  . 

244 

158 

250 

217 

202 

219 

142 

216 

274 

140 

206 

Welzheim  .  . 

206 

165 

239 

284 

214 

145 

179 

199 

141 

147 

192 

Jagftkreis .  .  . 

4188 

3603 

4  349 

4  378 

3  971 

3  304 

2  897 

3670 

2  724 

3172 

3  626 

Biberach .  .  . 

258 

301 

297 

390 

315 

369 

365 

270 

174 

338 

308 

Blaubeuren  .  . 

176 

271 

275 

254 

138 

155 

239 

192 

132 

214 

205 

Ehingen  .  .  . 

287 

223 

222 

302 

204 

200 

181 

335 

154 

303 

241 

Geislingen  .  . 

305 

230 

323 

482 

208 

343 

296 

316 

241 

243 

299 

Göppingen  .  . 

312 

172 

458 

538 

429 

528 

348 

484 

424 

402 

409 

Kirchheim  .  . 

311 

213 

316 

377 

250 

235 

139 

221 

256 

254 

257 

Laupheim  .  . 

125 

350 

233 

281 

221 

241 

327 

321 

169 

126 

239 

Leutkirch  .  . 

175 

144 

172 

262 

207 

191 

150 

195 

84 

129 

171 

Münfingen  .  . 

273 

291 

230 

379 

197 

192 

199 

223 

157 

118 

226 

Ravensburg 

300 

171 

250 

360 

263 

236 

128 

324 

144 

243 

242 

Riedlingen  .  . 

282 

140 

202 

349 

247 

235 

297 

262 

175 

266 

245 

Saulgau  .  .  . 

287 

156 

239 

377 

302 

221 

239 

221 

146 

126 

231 

Tettnang  .  . 

185 

118 

177 

102 

129 

')-10 

114 

107 

152 

152 

123 

Ulm  ...  . 

322 

576 

417 

451 

299 

526 

518 

467 

312 

405 

429 

Waldfee  .  .  . 

207 

182 

193 

211 

170 

201 

95 

90 

99 

103 

155 

Wangen  .  .  . 

171 

85 

119 

173 

88 

102 

111 

65 

102 

121 

114 

Donaukreis  .  . 

3  976 

3  623 

4123 

5288 

3  667 

3  965 

3  746 

4  093 

2  921 

3  543 

3894 

Württemberg . 

20330 

18  734 

21349 

24  440 

18842 

16  056 

17  518 

20121 

17  480 

16788 

19166 

Däutfches  Iieich 

522  083 

1 

530  185 

| 

; 

512  396 

605  155 

! 

618  581 

619  483 

560  247 

675  75  L 

584  569 

617  514 

584  596 

i)  Überfchuß  der  Geftorbenen  über  die  Geborenen. 


III.  22 


Bewegung  der  Bevölkerung. 


II.  2.  Hauptüberficht  über  die  Eliefcliließungen  und  Eliefclieidimgeu,  Geburten 
und  Sterbfälle,  fowie  über  die  Geburtenüberfchüffe  der  10  Jahre  1884—1893 

im  Terhältnis  zur  Bevölkerung. 


(Wiirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  22.  —  Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1894  I  S.  90  ff.; 

Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1894  S.  10.) 


Ehe- 

fcheid- 

Ge- 

Ge- 

Mehr 

Ge¬ 

borene 

Auf  1  000  der  mittleren  Bevölkerung  (bezw. 

J  a  h  r  e 

Ehe- 

fchließ- 

borene 

ftorbene 

1 

Bevöl¬ 

kerung 

auf  100  000  bei  den  Ehefeheidungen)  jeden 
Jahres  kommen 

(in 

Ge- 

1  Ge- 

ungen 

ung- 

einlchließlich 

als  Ge- 

vollen 

Ehe- 

Ehe- 

borene 

ftorbene 

Geborene 

ftorbene 

Tau¬ 
fend)  >) 

fchließ- 

ungen 

fcheid- 

ungen 

en 

Totgeborene 

einfchl. 

Totgeb. 

als  Ge- 
ftorbene 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6- 

1  7 

8. 

i  9- 

I  10. 

11. 

12. 

ln  Württemberg 

(a)  und 

den  Städten  (b)  mit 

1 0  000  Ein  w.2)  und  darüber. 

c5 

^8 

CO 

CO 

tH 

12  429 

130 

76  454 

56  124 

20  330 

1988 

6,25 

6,54 

38.46 

28,23 

10,23 

1974 

• 

10  320 

7  790 

2  530 

314 

6,29 

. 

32,87 

24,81 

8,06 

1885  j  jj 

13  264 

144 

74  532 

55  798 

18  734 

1  994 

6,65 

7,22 

37,38 

27,98 

9,40 

2199 

• 

10  383 

7  595 

2  788 

318 

6,92 

32,65 

23,88 

8,77 

1886  f  {J 

13  167 

161 

74  264 

52  915 

21349 

2  002 

6,58 

8,04 

37,09 

26,43 

10,66 

2  287 

• 

10  017 

7  398 

2  619 

323 

7,08 

31,01 

22,90 

8,11 

1887  |{J 

12  790 

135 

72  828 

48  388 

24  440 

2  014 

6,35 

6,70 

36,16 

24,03 

12,13 

2  340 

• 

10  243 

6  758 

3  485 

330 

7,09 

• 

31,04 

20,48 

10,56 

1888  !b 

13  169 

132 

71 165 

52  323 

18  842 

2  024 

6,51 

6,52 

35,16 

25,85 

9,31 

2  423 

• 

10  140 

7  198 

2  942 

336 

7,21 

• 

30,18 

21,42 

8,76 

1889  j  jj 

13  578 

155 

70  458 

54  402 

16  056 

2  030 

6,69 

7,64 

34,71 

26,80 

7,91 

2  503 

• 

10  372 

7  828 

2  544 

342 

7,32 

• 

30,33 

22,89 

7,44 

1890  j  * 
(b 

13  747 

165 

69  089 

51571 

17  518 

2  035 

6,76 

8,11 

33,95 

25,34 

8,61 

2  576 

• 

10  444 

7  653 

2  791 

349 

7,38 

. 

29,93 

21,93 

8,00 

1891 j  jj 

14  274 

149 

72  489 

52  368 

20  121 

2  042 

6,99 

7,30 

35,50 

25,65 

9,85 

2  778 

• 

11094 

7  883 

3  211 

355 

7,83 

• 

31,25 

22,21 

9,04 

1892  j  jj 

14  169 

153 

71  826 

54  346 ' 

17  480 

2  048 

6,92 

7,47 

35,07 

26,54 

8,53 

2  701 

• 

11083 

8135 

2  948 

361 

7,48 

30,70 

22,53 

8,17 

1893  j  J 

13  994 

131 

73  091 

56  303 

16  788 

2  053 

6,82 

6,38 

35,60 

27,42 

8,18 

2  672 

• 

11501 

8  545 

2  956 

367 

7,28 

31,34 

23,28 

8,06 

10  jähr. 
D’fchnitt : 

1881/93^  jj 

13  458 
2  445 

146 

72  620 
10  560 

53  454  ■ 
7  678 

19  166 

2  882 

2  023 
340 

6,65 

7,19 

7,22 

35,90 

3i;06 

26,42  I 
22,58  | 

9.48 

8.48 

Im  Deutj'chen 

Reich. 

> ' 

1884 

362  596 

5  872 

1  793  942 

1  271  859 

522  083 

46  334 

7,83 

12,67 

38,72 

27,45 

11,27 

1885 

368  619 

6  062 

1  798  637 

1  268  452 

530185 

46  705 

7,89 

12,98 

38,51 

27,16 

11,35 

1886 

372  326 

5  969 

l  814  499 

1  302  103 

512  396 

47  132 

7,90 

12,66 

38,50 

27,63 

10,87 

1887 

370  659 

6  240 

1  825  561 

1  220  406 

605  155 

47  628 

7,78 

13,10 

38,33 

25,62 

12,71 

1888 

376  654 

6  513 

1  828  379 

1  209  798 

618  581 

48  166 

7,82 

13,52 

37,96 

25,12 

12,84 

1889 

389  339 

6  338 

1 838  439 

1  218  956 

619  483 

48  715 

7,99 

13,01 

37,74 

25,02 

12,72 

1890 

395  356 

6  088 

1  820  264 

1  260  017 

560  247 

49  239 

8,03 

12,36 

36,97 

25,59 

11,38 

1891 

399  398 

6  582 

1  903  160 

1  227  409 

675  751 

49  767 

8,03 

13,23 

38,24 

24,66 

13,58 

1892 

398  775 

•  *) 

1  856  999 

1  272  430 

584  569 

50  279 

7,93 

•  3) 

36,93 

25,31 

11,62 

1893 

401  234 

•  3) 

1  928  270 

1  310  756 

617  514 

50  778 

7,90 

•  ’) 

37,97 

25,81 

12,16 

10  jähr, 
D’fchnitt : 

1884/93 

383  496 

6  2084) 

1  840  815 

1  256  219 

584  596 

48  474 

7,91 

12,81 J) 

37,98 

25,92 

12,06 

.  )  ®ie  mittlere  Be  Völker  ung  Württembergs  für  die  einzelnen  Jahre  1884  — 1890  ift 

berechnet  auf  Grund  der  Volkszählungsergebniffe  und  der  Nachweife  über  die  Geborenen  und  Ge- 
orbenen,  fowie  über  die  iiberleeifche  Auswanderung  in  den  einzelnen  Jahren ;  für  die  folgenden  Jahre 
eiuhen  die  Zahlen  auf  vorläufiger  Schätzung.  Für  die  Städte  ift  die  mittlere  Bevölkerung  nach 
MÜT?  d"  Volkszählungen  gefchätzt.  —  2)  Soweit  diefe  Zahl  am  1.  Dez.  1890  erreicht  ift 
'  •  "  urtt-  Jahrb.  1892  I  S.  4).  —  3)  Angaben  liegen  noch  nicht  vor.  —  4)  Sjähriger  Durchfchnitt. 
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II.  3.  Hauptüberi'icht  über  das  Gefclilecht  der  Geborenen  und  Geftorbenen,  io  wie 
über  die  Unehelichen  und  Totgeborenen  in  den  10  Jahren  1884—1893. 

—  Mit  Yerhältnisberechnungen.  — 

(Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  23.  —  Vierteljahrs!),  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1894  I  S.  90  ff.; 

Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfcbe  Reich  1894  S.  11.) 


Jahre 

G  e  b  o  r 

e  n  e 

Geftorbene 
(einfchl.  Totgeborene) 

Davon 

find 

Auf 

100 

Mäd¬ 

chen 

kom¬ 

men 

Kna¬ 

ben 

Von  100 
Geborenen 
find 

Davon  find 

Auf 

100 

weib¬ 

liche 

kom¬ 

men 

männ¬ 

liche 

Knaben 

Mäd¬ 

chen 

*) 

Eheliche 

Un¬ 

eheliche 

Lebend¬ 

geborene 

Tot- 

gebo¬ 

rene 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge- 

bor. 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

*) 

1. 

1  2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

in. 

12. 

|  13. 

14. 

«. 

In  Wür 

ttemberg  (a)  und  den  Städten  (b)  mit  10  000  Einw.1)  und  darüber. 

-1  QCM  1  ä 

39  137 

37  316 

1 

69117 

7  337 

73  582 

2  872 

104,9 

9,60 

3,76 

28  867 

27  256 

1 

105,9 

1884  i  b 

5  305 

5  014 

1 

8  927 

1393 

9  918 

402 

105,8 

13,50 

3,90 

4  081 

3  708 

1 

110,1 

1  QQr^  f  ^ 

38  093 

36  436 

3 

67  194 

7  338 

71766 

2  766 

104,5 

9,85 

3,71 

28  709 

27  086 

3 

106,0 

1880  ibj 

5  329 

5  054 

— 

8  933 

1450 

9  973 

410 

105,4 

13,97 

3,95 

3  995 

3  600 

— 

111,0 

87  780 

36  483 

1 

66  809 

7  455 

71  476 

2  788 

103,6 

10,04 

3,75 

27  291 

25  623 

1 

106,5 

188b?b 

5  102 

4  915 

— 

8  602 

1415 

9  627 

390 

103,8 

14,13 

3,89 

3  911 

3  487 

— 

112,2 

37  137 

35  690 

1 

65  622 

7  206 

70  304 

2  524 

104,1 

9,89 

3,47 

24  649 

23  738 

1 

103,8 

188'jb 

5  283 

4  960 

— 

8  817 

1426 

9  883 

360 

106,5 

13,92 

3,51 

3  557 

3  201 

— 

111,1 

36  526 

34  639 

. 

63  963 

7  202 

68  681 

2  484 

105,4 

10,12 

3,49 

26  577 

25  746 

— 

103,2 

1888  jb 

5171 

4  969 

— 

8  695 

1445 

9  777 

363 

104,1 

14,25 

3,58 

3  751 

3  447 

— 

108,8 

36  049 

34  409 

_ 

63  398 

7  060 

68  036 

2  422 

104,8 

10,02 

3,44 

27  546 

26  856 

— 

102,6 

1889  Ib 

5  306 

5  066 

— 

8  944 

1428 

10  012 

360 

104,7 

13,77 

3,47 

4  042 

3  786 

— 

106,8 

35  367 

33  722 

_ 

62  178 

6  911 

66  780 

2  309 

104,9 

10,00 

3,34 

26  304 

25  267 

— 

104,1 

1890  b 

5  308 

5136 

— 

9  017 

1427 

10  106 

338 

103,3 

13,66 

3,24 

4  090 

3  563 

— 

114,8 

37  200 

35  289 

_ ___ 

65  168 

7  321 

70  121 

2  368 

105,4 

10,10 

3,27 

26  803 

25  565 

— 

104,8 

1891  ib 

5  658 

5  436 

— 

9  603 

1491 

10  748 

346 

104,1 

13,44 

3,12 

4124 

3  759 

109,7 

36  904 

34  922 

. 

64  332 

7  494 

69  407 

2  419 

105,7 

10,43 

3,37 

27  776 

26  570 

— 

104,5 

1892 1  b 

5  690 

5  393 

— 

9  479 

1604 

10  705 

378 

105,5 

14,47 

3,41 

4192 

3  943 

— 

106,3 

37  567 

35  524 

_ 

65  288 

7  803 

70  732 

2  359 

105,8 

10,68 

3,23 

28  656 

27  647 

— 

103,6 

1893  b 

5  883 

5  618 

— 

9  833 

1  668 

11079 

422 

104,7 

14,50 

3,67 

4  369 

4176 

— 

104,6 

lOjähr. 

D’fchnitt : 

(  VK 

37  176 

35  443 

1 

65  307 

7  313 

70  089 

2  531 

104,9 

10,07 

3,49 

27  318 

26  135 

1 

104,5 

1884/93  b 

5  404 

1 

5  156 

_ 

9  085 

1475 

10183 

377 

104,8 

13,97 

3,57 

4  011 

3  667 

109,4 

Im  Deut  (dien  Deich. 


1884  | 

924  120 

869  821 

1 

1  623  254 

170  688 

1  725  583 

68  359 

106,2 

9,51 

3,81 

663  792 

608  066 

1 

109,2 

1885 

925  885 

872  747 

5 

1  628  380 

170  257 

1  729  927 

68  710 

106,1 

9,47 

3,82 

662  922 

605  525 

5 

109,5 

1886 

933  812 

880  686 

1 

1  642  681 

171  818 

1  746  133 

68  366 

106,0 

9,47 

3,77 

679  168 

622  934 

1 

109,0 

1887 

938  441 

887  117 

3 

1  653  443 

172  118 

1  757  079 

68  482 

105,8 

9,43 

3,75 

636  970 

583  433 

3 

109,2 

1888 

940  917 

887  461 

1 

1  658  734 

169  645  ' 

1  761  407 

66  972 

106,0 

9,28 

3,66 

627  985 

581  812 

1 

107,9 

1889 

945  269 

893  168 

2 

1  667  866 

170  572  -) 

1  772  570 

65  869 

105,8 

9,28 

3,58 

633  447 

585  507 

2 

108,2 

1890 

937  448 

882  813 

3 

1  654  592 

165  672 

1  759  253 

61011 

106,2 

9,10 

3,35 

654  491 

605  523 

3 

108,1 

1891 

980  316 

922  843 

1 

1  730  704 

172  456 

1  840  172 

62  988 

106,2 

9,06 

3,31 

635  913 

591  495 

1 

107,5 

1892 

956  743 

900  253 

3 

1  687  331 

169  668 

1  795  971 

61  028 

106,3 

9,14 

3,29 

659  514 

612  914 

2 

107,6 

1893 

992  466 

935  798 

6 

1751918 

176  352 

1  865  715 

62  555 

106,1 

9,15 

3,24 

678  280 

632  470 

6 

107,2 

lOjähr. 
D’fchnitt : 

1884/93 

947  5  41 

893  271 

8 

1 

1  669  890 

170  925 

1775  381 

65  434 

106,1 

9,29 

3,55 

653  248 

602  968 

3 

108,3 

*)  Ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  —  ‘)  Soweit  diefe  Zahl  am  1.  Dez.  1890  erreicht  ift 
(f.  Württ.  Jahrb.  1892  I  S.  4).  —  2)  Hiezu  1  Kind,  dcfl'en  eheliche  oder  uneheliche  Geburt  nicht 
feftgeftellt  werden  konnte. 
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II.  4.  Die  Kinder fterbliclikeit  des  erften  Lebensjahres  in 

(Wiirtt.  Jahrb. 


Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  geftorbene 

Kinder1) 


Ober  ämter 

in  den  Jahren 

im 

Durch- 

fchnitt 

der 

10  Jahre 
1884-93 

1884 

1885  | 

1886 

1887 

1 

1888 

1 

1889 

1 

1890 

1891 

1892 

1893 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

10.  | 

11.  ! 

1 

12. 

Backnang  .  . 

27,23 

25,82 

1 

29,19 

21,04 

23,92 

27,94 

19,38 

23,23 

24,19 

26,90 

24,90 

Befigheim  .  . 

26,71 

21,53 

24,56  1 

20,58 

23,72 

23,24 

21,00  : 

19,34 

20,82 

20,66 

22,28 

Böblingen  .  . 

28,18 

28,60 

26,91 

24,36 

28,21 

25,03 

25,06 

24,57  ' 

23,93 

26,52 

26,17 

Brackenheim  . 

27,80 

21,20 

22,20 

17,33 

22,22 

20,16 

17,43 

18,72 

19,97 

20,80 

20,91 

Cannftatt  .  . 

25,30 

25,30 

28,49 

21,65 

25,14 

23,88 

21,95 

24,60 

24,94 

22,23 

24,35 

Eßlingen  .  . 

25,11 

25,45 

24,02 

21,73 

22,89 

24,09 

22,05 

24,33 

22,94 

21,49 

23,40 

Heilbronn  .  . 

30,56 

26,21 

28,69 

23,83 

27,70 

26,03 

25,55 

25,80 

24,30 

30,05 

26,85 

Leonberg  .  . 

27,87 

27,71 

28,82 

22,99 

28,95 

25,67 

23,00 

28,69 

27,52 

29,84 

27,09 

Ludwigsburg  . 

29,61 

23,75 

29,92 

23,99 

26,42 

23,90 

24,75 

26,73 

24,71 

26,91 

26,10 

Marbach  .  . 

24,68 

22,22 

23,05 

16,55 

24,07 

22,98 

19,83 

20,74 

20,19 

20,83 

21,56 

Maulbronn  .  . 

25,32 

21,08 

29,85 

20,89 

24,85 

19,83 

21,87 

21,00 

20,22 

25,97 

23,10 

Neckarfulm 

24,49 

25,55 

25,05 

21,51 

22,06 

23,44 

27,92 

19,93 

24,39 

24,33 

23,84 

Stuttgart,  Stadt 

28,73 

24,31 

24,88 

20,37 

21,86 

24,14 

23,40 

24,83 

24,56 

23,73 

24,09 

Stuttgart,  Amt 

30,33 

30,55 

30,67 

22,60 

30,20 

28,43 

23,96 

27,59 

26,12 

27,84 

27,84 

Vaihingen  .  . 

27,86 

23,70 

26,34 

23,00 

23,21 

21,34 

23,03 

20,72 

19,02 

25,68 

23,46 

Waiblingen 

21,72 

22,96 

24,47 

17,17 

20,20 

22,47 

19,65 

24,34 

19,49 

21,78 

21,45 

Weinsberg  .  . 

21,40 

18,78 

18,60 

19,41 

20,04 

23,24 

20,46 

17,17 

19,52 

20,23 

19,90 

Neckarkreis  .  . 

27,14 

24,75 

26,42 

21,81 

24,52 

24,25 

22,79 

23,87 

23,46 

24,77 

24.34 

Balingen  .  . 

27,33 

28,05 

26,46 

25,14 

21,52 

28,42 

25,79 

26,47 

25,72 

28,57 

26,34 

Calw  .... 

28,59 

27,81 

29,26 

22,03 

28,36 

25,93 

25,87 

26,92 

26,11 

25,60 

26,67 

Freudenftadt  . 

26,33 

24,48 

27,48 

22,26 

25,06 

22,43 

21,53 

29,62 

20,78 

17,46 

23,82 

Herrenberg 

27,62 

28,96 

28,40 

21,21 

23,57 

32,00 

27,97 

26,18 

23,01 

26,66 

26,63 

Horb  .... 

28,06 

33,84 

30,13 

23,32 

25,82 

31,37 

23,84 

29,68 

32,03 

27,35 

28,51 

Nagold  .  .  . 

25,24 

23,96 

27,13 

19,67 

28,32 

27,02 

23,99 

25,22 

23.80 

26,25 

25,07 

Neuenbürg  .  . 

29,07 

24,58 

27,06 

21,73 

25,90 

20,76 

22,58 

24,26 

22,94 

22,33 

24,16 

Nürtingen  .  . 

25,73 

22,27 

24,61 

20,63 

21,57 

23,05 

19,14 

17,70 

21,93 

22,65 

21,99 

Oberndorf  .  . 

23,32 

23,76 

26,28 

21,22 

21,69 

30,35 

23,08 

23,19 

23.43 

23,27 

23,93 

Reutlingen  .  . 

32,13 

30,36 

29,51 

23,50 

27,63 

26,62 

24,49 

29,01 

27,13 

27,67 

27,83 

Rottenburg 

31,42 

33,00 

32,67 

23,12 

25,47 

28,28 

26,42 

31,18 

30,15 

23,74 

28,65 

Rottweil  .  . 

26,14 

22,82 

27,31 

19,96 

23,07 

31,90 

24,17 

26,01 

23,75 

24,58 

24,95 

Spaichingen 

25,26 

23,19 

25,09 

20,53 

18,77 

31,29 

22,22 

22,13 

23,61 

21,82 

23,36 

Sulz  .... 

24,59 

28,99 

22,82 

20,43 

18,32 

30,41 

22,07 

25.47 

21,66 

19,59 

23,37 

Tübingen  .  . 

21,88 

16,81 

19,64 

14,73 

16,29 

15,54 

16,25 

18,41 

14,71 

17,67 

17,23 

Tuttlingen  .  . 

29,44 

35,87 

26,13 

25,92 

26,91 

35,58 

26,77 

28,17 

28,00 

25,64 

28,78 

Urach  .  .  . 

33,87 

33,78 

30,32 

24,21 

26,75 

27,76 

28,58 

24,71 

23,94 

24,06 

:  27,91 

Schwarza  aldkreis 

27,56 

1 

27,10 

i 

27,11 

21,81 

23,97 

27,02 

23,82 

! 

1 

25,01 

24,03 

i 

|  23,85 

25,20 

‘)  Eheliche  und  uneheliche  Kinder  zufam mengefaßt 
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der  10jährigen  Periode  1884—1893.  —  Nach  Ofoerämtern, 

1893  3.  E.  S.  24.) 


• 

Oberämter 

Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  g 

Kinder1) 

e  f  t  o  r 

bene 

in  den 

Jahren 

im 

Durch- 

fchnitt 

der 

10  Jahre 
1884-93 

1884 

■  ! 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1. 

.  .. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .  .  . 

27,80 

32,93 

30,48 

27,95 

27,54 

28,73 

19,51 

29,12 

26,81 

24,12 

27,58 

Crailsheim  .  . 

22,82 

27,12 

26,02 

22,01 

19,66 

22,69 

21,43 

27,89 

22,85 

24,97 

23,76 

Ellwangen  .  . 

26,51 

26,00 

26,82 

28,26 

23,61 

25,35 

24,05 

25,49 

26,15 

23,90 

25,66 

Gaildorf.  .  . 

25,56 

26,79 

25,26 

23,89 

19,75 

28,08 

18,59 

17,63 

22,85 

19,93 

22,90 

Gerabronn  .  . 

23,03 

21,71 

25,97 

18,35 

16,08 

21,08 

20,60 

22,64 

22,20 

19,98 

21,19 

Gmünd  .  .  . 

34,65 

29,82 

30,31 

26,52 

24,45 

26,08 

23,76 

24,32 

26,57 

23,60 

27,52 

Hall  .... 

25,81 

19,35 

22,61 

20,43 

16,87 

25,60 

19,44 

18,65 

20,24 

17,93 

20,68 

Heidenheim 

32,31 

34,69 

32,30 

29,80 

30,08 

25,95 

34,84 

31,80 

33,44 

28,36 

31,35 

Kiinzelsau  .  . 

21,53 

21,24 

21,72 

19,92 

21,31 

20,60 

22,49 

22,18 

20,09 

20,28 

21,14 

Mergentheim  . 

22,61 

16,00 

22,36 

14,72 

16,80 

16,38 

18,33 

19,11 

21,30 

16,65 

18,46 

Neresheim  .  . 

35,96 

34,12 

32,21 

33,10 

35,09 

30,03 

31,59 

28,03 

31,76 

30,14 

32,26 

Öhringen  .  . 

22,58 

23,18 

22,59 

21,13 

19,56 

24,38 

18,99 

22,41 

25,62 

25,36 

22,56 

Schorndorf . 

22,87 

20,77 

22,31 

19,85 

22,77 

20,98 

21,66 

22,20 

18,02 

22,44 

21,42 

Welzheim  .  . 

22,55 

23,65 

23,31 

20,20 

20,09 

19,61 

17,72 

19,42 

20,65 

22,26 

21,01 

Jagftkreis  .  . 

26,54 

26,09 

26,43 

23,76 

22,77 

24,26 

23,39 

24,21 

24,80 

23,17 

24,58 

Biberach  .  . 

41,85 

35,38 

38,79 

31,37 

33,13 

33,46 

30,05 

32,41 

34,59 

29,40 

34,13 

Blaubeuren 

44,89 

32,84 

32,95 

32,39 

40,58 

40,64 

31,74 

36,30 

39,42 

33,57 

36,55 

Ehiügen  .  .  . 

38,08 

38,98 

42,24 

34,93 

31,91 

38,21 

37,40 

32,69 

37,28 

32,52 

36,47 

Geislingen  .  . 

38,84 

35,67 

36,85 

27,78 

32,36 

30,84 

29,81 

31,54 

33,47 

27,29 

32,52 

Göppingen  .  . 

31,49 

31,27 

28,85 

24,28 

27,43 

28,34 

29,73 

26,20 

29,28 

25,20 

28,17 

Kirchheim  .  . 

23,68 

25,74 

19,96 

19,14 

.  20,77 

21,45 

22,12 

22,82 

21,34 

18,79 

21,61 

Laupheim  .  . 

45,19 

33,36 

40,41 

35,10 

34,94 

37,06 

28,86 

30,72 

32,82 

30,13 

35,07 

Leutkirch  .  . 

33.99 

32,14 

31,00 

27,31 

28,05 

24,59 

27,53 

26,36 

29,44 

31,05 

29,16 

Münfingen  .  . 

36,30 

30,45 

31,73 

23,54 

31,05 

34,76 

30,65 

30,15 

30,98 

29,82 

30,95 

Ravensburg  . 

29,31 

33,25 

27,97 

25,54 

27,08 

27,04 

27,07 

24,58 

29,71 

23,56 

27,48 

Riedlingen  .  . 

34,40 

37,04 

36,19 

25,95 

28,60 

29,06 

25,79 

26,16 

28,36 

27,80 

30,08 

Saulgau  .  .  . 

S  35,51 

40,96 

33,78 

30,16 

31,40 

32,21 

29,47 

28,78 

31,28 

30,34 

32,48 

Tettnang  .  . 

21,37 

22,30 

23,02 

19,24 

20,95 

21,92 

21,05 

23,72 

20,29 

19,54 

21,35 

Ulm  ...  . 

40,28 

32,54 

37,76 

31,58 

36,70 

32,34 

30,43 

32,40 

32,93 

31,83 

33,93 

Waldfee .  .  . 

34,54 

32.94 

32,11 

24,75 

25,98 

28,49 

29,40 

29,31 

31,87 

27,85 

29,83 

Wangen .  .  . 

25,26 

23,94 

26,14 

21,79 

23,59 

24,64 

19,06 

23,62 

24,20 

20,81 

23,32 

Douaukrcis  .  . 

35,51 

32,99 

33,27 

27,76 

30,35 

30,72 

28,76 

28,98 

30,93 

27,86 

30,76 

Württemberg 

'  29,18 

27,61 

28,26 

23,49 

25,44 

26,51 

24  61 

25,60 

25,63 

24,98 

26,16 

Auf  1 

00  (leb 

end-)  g 

eborene 

a)  eh 

e  1  i  c  h 

i ,  b)  u  n  e  h  e  1 

iche  E 

iinder  I 

com  men 

im  1.  Lebensjah 

r  geftorbene  a)  ehe! 

i  c  h  e, 

b)  uneheliche  Kinder 

a) 

28,60 

26,98 

27,41 

22,92 

24,89 

25,86 

24,02 

24,95 

24,79 

24,24 

25,50 

Üesgl. 

b) 

34,68 

33,39 

35,87 

28,70 

30,34 

32,24 

29,90 

31,32 

32,85 

31,21 

32  08 

III.  26 


Bewegung  der  Bevölkerung. 


II.  5.  Überfeeifcke  Auswanderung  aus  Württemberg  und 

(Württ.  Jalirb.  1893  3.  II.  S.  26.  —  Yiertelj ahrshefte  z.  Statift.  d.  Deutfeh. 
A.  Überfeeifche  Auswanderer  aus  Württemberg. 


Aus  Württemberg  kommende  deutfehe  Auswanderer  über  dcutfclic  Häfen 
(faft  ausfchließlich  Bremen  und  Hamburg),  über  Antwerpen1),  fowie 
über  holländifchc  Häfen  (Rotterdam  und  Amfterdam) 2) 


Jahre 

| 

über¬ 

haupt 

1  i 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1  000 
der  mittler. 
Bevölke¬ 
rung 
kommen 
Aus¬ 
wanderer 

rnäunl. 

weibl. 

den  Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

fonftigen 

iiberfeeifchen 

Ländern 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

°/o 

% 

1871  «) 

4  765 

2  691 

2  074 

4  732 

99,3 

33 

0,7 

. 

1872 

5  497 

3157 

2  340 

5  447 

99,1 

50 

0,9 

2,61 

1873 

4  651 

2  654 

1997 

4  622 

99,4 

29 

0,6 

2,53 

1874 

2  003 

1 112 

891 

1992 

99,5 

11 

0,5 

1,08 

1875 

1292 

744 

548 

1256 

97,2 

36 

2,8 

0,69 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1872—1875: 

zufammen 

13  443 

7  667 

5  776 

13  317 

99,1 

126 

0,9 

7,27 

durclifchnittlich  jährlich 

3  361 

1  917 

1  444 

3  329 

99,1 

32 

0,9 

1,82 

1876 

1061 

629 

432 

1038 

97,8 

23 

2,2 

0,56 

1877 

1032 

664 

368 

1000 

96,9 

32 

3,1 

0,54 

1878 

1  134 

721 

413 

1080 

95,2 

54 

4,8 

0,59 

1879 

1  970 

1276 

694 

1926 

97,8 

44 

2,2 

1,01 

1880 

8  716 

5  505 

3  211 

8  692 

99,7 

24 

0,3 

4,43 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1876  —  1880: 

zufammen 

13  913 

8  795 

5  118 

13  736 

98,7 

177 

1,3 

7,20 

durclifchnittlich  jährlich 

2  782 

1  759 

1  023 

2  747 

98,7 

35 

1,3 

1,44 

1881 

11470 

6  788 

4  682 

11450 

99,8 

20 

0,2 

5,81 

1882 

9  927 

5  706 

4  221 

9  859 

99,3 

68 

0,7 

5,02 

1883 

9  792 

5  530 

4  262 

9  693 

99,0 

99 

1,0 

4,94 

1884 

7  797 

4  458 

3  339 

7  697 

98,7 

100 

1,3 

3,92 

1885 

5104 

2  734 

2  370 

4  995 

97,9 

109 

2,1 

2,56 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1881—1885  : 

zufammen 

44  090 

25  216 

18  874 

43  694 

99,1 

396 

0,9 

22,22 

durclifchnittlich  jährlich 

8818 

5  043 

3  775 

8  739 

99,1 

79 

0,9 

4,44 

1886  2) 

3  717 

1943 

1774 

3  563 

95,9 

154 

4,1 

1,86 

1887 

6  018  3) 

3  310 

2  633 

5  929 

98,5 

89 

.  1,5 

2,99 

1888 

6  445 

3  541 

2  904 

6  310 

97,9 

135 

2,1 

3,18 

1889 

5  629  4) 

3  064 

2  560 

5  481 

97,4 

148 

2,6 

2,77 

1890 

5  987 

3144 

2  843 

5  862 

97,9 

125 

2,1 

2,94 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1886—1890  : 

zufammen 

27  796  5) 

15  002 

12  714 

27  145 

97,7 

651 

2,3 

13,75 

durclifchnittlich  jährlich 

5  559  6) 

3  000 

2  543 

5  429 

97,7 

130 

2,3 

2,75 

1891 

6182 

3  306 

2  876 

6  086 

98,4 

96 

1,6 

3,03 

1892 

5  728  7) 

3166 

2  502 

5  606 

97,8 

122 

2,2 

2,80 

1893 

5  401  8) 

2  934 

2  417 

5  203 

96,3 

198 

3,7 

2,63 

Summe  der  23  Jahre 

(1872-93) 

1871-93 

121  318  2) 

68  777 

52  351 

119519 

j  98,5 

1 1  799 

}l,5 

59,31 

üurchl'chnittl.  jährlich 

5  275'°) 

2  991 

2  276 

5197 

78 

2,70 

’)  I ür  Antwerpen  lind  aus  dem  Jahr  1871  keine  Angaben  vorhanden.  —  2)  Be¬ 
züglich  der  holländifchen  Häfen  fehlen  Nachweife  bis  1886  einlchl.  —  s)  Einfchl.  75,  — 
)  J>  —  —  Ä)  t6,  —  7)  60,  —  8)  50,  —  °)  190,  —  ?0)  8  Perfonen  ohne  Angabe  des  Gefchlechts. 

m'!!  Stettin  liegen  Nachweife  erft  feit  1874  vor.  —  Im  Oktober  1893  wurden  2  Schiffe 
v0?f  , “,ein.8^*ven  expediert.  —  ’-)  Bezüglich  der  holländifchen  Häfen  fehlen  Nach- 
weilc  bis  1884  einfchl.  —  13)  Einfchl.  289,  —  14)  58  Kinder  ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  —  ,ä)  Für 
i  io  .J ah i  e  188o  und  1886  beruhen  die  Augaben  über  das  Gefcldecht  teilweife  (für  die  Aus¬ 
wanderer  über  holländifchc  Häfen)  auf  Verhältnisberechnung.  —  ,8)  Einfchl.  645,  —  ,7)  8,  — 
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<iU8  dem  Deutfclien  Reich  in  den  23  Jahren  1871  —  1893. 

Reichs  1894  I  S.  115;  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1894  S.  12.) 

B.  Überfeeifche  Auswanderer  aus  dem  Deutfchen  Reich. 


Deutfche  (reichsangehörige)  Auswanderer  üb.  deutfche  Häfen  (meift  Bremen, 
Hamburg  und  Stettin)11),  über  Antwerpen1),  fowie  über  holländifche  Häfen 
(Rotterdam  und  Amfterdam) 12)  *) 

Jahre 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1  000 
der  mittler. 
Bevölke¬ 
rung 
kommen 
Aus¬ 
wanderer 

über¬ 

haupt 

männl. 

weibl. 

den  Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

fonftigen 

überfeeifchen 

Ländern 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6 

7. 

1871  «) 

75  912 

41685 

34  227 

73  816 

°/o 

97,2 

2  096 

% 

2,8 

. 

1872 

125  650 

70  797 

54  853 

119  780 

95,3 

5  870 

4,7 

3,05 

1873 

103  638 

56  679 

46  959 

96  641 

93,2 

6  997 

6,8 

2,50 

1874  “) 

45  112 

24  194 

20  918 

42  492 

94,2 

2  620 

5,8 

1,07 

1875 

30  773 

16  946 

13  827 

27  834 

90,4 

2  939 

9,6 

0,72 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1872—1875: 

zufammen 

305  173 

168  616 

136  567 

286  747 

94,0 

18  426 

6,0 

7,30 

durchfclinittlich  jährlich 

76  293 

42  154 

34  139 

71  687 

94,0 

4  606 

6.0 

1,83 

1876 

•3)  28  368 

16  044 

12  035 

22  767 

80,3 

5  601 

19,7 

0,66 

1877 

21964 

12  895 

9  069 

18  240 

83,1 

3  724 

16,9 

0,50 

1878 

24  217 

14  409 

9  808 

20  373 

84,1 

3  844 

15,9 

0,55 

1879 

33  327 

20  106 

13  221 

30  808 

92,4 

2  519 

7,6 

0,75 

1880 

106  190 

63  778 

42  412 

103  115 

97,1 

3  075 

2,9 

2,35 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1  1876—1880 : 

>  zufammen 

13)  214  066 

127  232 

86  545 

195  303 

91,2 

18  763 

8,8 

4,85 

durelifchnittlich  jährlich 

14)  42  813 

25  440 

17  309 

39  061 

91,2 

3  752 

8,8 

0,97 

1881 

210  547 

123  235 

87  312 

206  189 

97,9 

4  358 

2,1 

4,63 

1882 

193  869 

110  765 

83  104 

189  373 

97,7 

4  496 

2,3 

4,24 

1883 

166  119 

93  800 

72  319 

159  894 

96,3 

6  225 

3,7 

3,61 

1884  12) 

143  5S6 

81  089 

62  497 

139  339 

97,0 

4  247 

3,0 

3,10 

j  1885 

107  238 

15)  57  764 

49  474 

102  224 

95,3 

5  014 

4,7 

2,30 

In  der  Volkszählungs-Periode 

I  1881—1885  : 

zufammen 

821  359 

466  653 

354  706 

797  019 

97,0 

24  340 

3,0 

17,84 

durchfchnittlich  jährlich 

164  272 

93  331 

70  941 

159  404 

97,0 

4  868 

3,0 

3,57 

1886 

79  875 

i:)  43  640 

36  235 

75  591 

94,6 

4  284 

5,4 

1,69 

1887 

16)  99  712 

55  192 

43  875 

95  976 

96,3 

3  736 

3,7 

2,09 

1888 

17)  98  515 

54  243 

44  264 

94  364 

95,8 

4151 

4,2 

2,05 

1889 

ls)  90  259 

49  497 

40  686 

84  424 

93,5 

5  835 

6,5 

1,85 

1890 

91925 

50  019 

41  906 

85112 

92,6 

6  813 

7,4 

1,87 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1886—1890  : 

zufammen 

»#)  460  286 

252  591 

206  966 

435  467 

94,6 

24  819 

5,4 

9,55 

durchfchnittlich  jährlich 

20)  92  0  57: 

50  5  8 

41  393 

87  093 

94,6 

4  964 

5,4 

1,91 

1891 

115  392 

62  958 

52  434 

108  611 

94,1 

6  781 

5,9 

2,32 

1892 

21 )  112  208 

61882 

49  512 

107  803 

96,1 

4  405 

3,9 

2,23 

1893 

*’)  84  458' 

47  272 

36  706 

75  102 

88,9 

9  356 

11,1 

1,66 

Summe  der  23  Jahre 
1871-93 

’3)2  188  854 

1  228  889 

957  653 

2079868 

}95,0 

108  986 

1 

)  5,0 

(1872-93) 

46,04 

Durchfchuittl.  jährlich 

21)  95 168 
'  | 

53  430 

41637 

90429 

4  739 

2,09 

i8j  7g(  _  i9)  729^ _ -’u)  i4ß;  _  2i)  814,  —  22)  480,  —  2Ä)  2  812,  —  -4)  101  Perfonen  ohne  Angabe 


*)  Die  Zahl  der  deutfchen  Auswanderer  über  franzöfifche  Häfen  (rneift 
Havre  und  Bordeaux)  betrug  von  1871 — 1892:  1871  812,  1872  2  502,  1873  6  800,  1874  2  559,  1875 
1556,  1876  1276,  1877  934,  1878  1  410,  1879  2  561,  1880  10  907,  1881  10  355,  1882  9  716,  1883 
7  497,  1884  5  479,  1885  2  881,  1886  3  350,  1887  5  075,  1888  5  436,  1889  5  811,  1890  5  178,  1891 
4  697,  1892  4131;  zuf.  100  423.  Für  1893  liegen  Nachweife  nur  von  Bordeaux  vor,  von  wo 
63  Deutfche  befördert  wurden. 
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III.  Bodenbeiiitang 

1.  Die  Gefamtfläcbe  des  Königreichs  Württemberg  nach  Hauptkulturarten 
auf  Grund  der  Landesvermelfung  1818  bis  1850  und  der  Aufnahmen  von 

1878,  1883  und  1893. 

(Vrgl.  dazu  Wiirtt.  Jahrb.  1884  I  S.  448  und  den  Erntebericht  in  Heft  2  der 

Wiirtt.  Jahrb.  1894.) 


Die  Gefamtfläche  der  Hauptkulturarten  beträgt 


H  a  u  p  t- 

kulturarten 

nach  der 
Landes- 
vermeffung 

nach  der  Aufnahme  von 

1878 

1883 

1893 

ha 

1 

7« 

ha 

7« 

ha 

7» 

ha 

7® 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1.  Gebäude  u.  Hofftätten 

8  799.9 

045 

110180 

0,57 

11 193:1 

0,57 

13  802,6 

0,71 

2.  Landwirtfehaftlieli  bc- 

niitztc  Fläche 

a)  Gärten  und 

Länder  .  .  . 

38  295,2 

1,96 

879  971,2 

45.16 

879  108,9 

45.12 

881  197,9 

45,17 

b)  Äcker .... 

828  384,9 

42,48 

c)  Weinberge  .  . 

26  134,6 

1,34 

23  365,6 

1,20 

23  357,0 

1,20 

21  900,8 

1,12 

d)  Wiefen  .  .  . 

277  860,1 

14,25 

283  591,8 

14,55 

285  927,5 

14,67 

289  243,5 

14,83 

e)  Weiden  .  .  . 

84  130,0 

4,31 

68  938,0 

3,54 

65  812,0 

3,38 

55  284,5 

2,84 

2.  Zufawinen  .  . 

1254  8048 

64,34 

1255866,6 

64,45 

1254205,4 

64,37 

1  247  626,7 

63,96 

3.  Waldungen .... 

604  917,8 

31,02 

599  514,8 

30,77 

599976,1 

30,79 

599853  2 

30,75 

4.  Unangebaut 

a)  Öde  Flächen  . 

26  242,6 

1,33 

b)  Steinbrüche .  . 

347,4 

0,02 

25  080,5 

1,29 

1  25  251,6 

1,30 

28  488,9 

1,46 

c)  Thon-,  Sand-  u. 

Mergelgruben  . 

703,8 

0,03 

d)  Seen  u.  Weiher 

4  177,9 

0,22 

12  305.3 

0,63 

11622,6 

0,60 

10  169,9 

0,52 

e)  FliilTe  u.  Bäche 

8  503,4 

0,44 

J 

f)  Straßen  u.  Wege 

41  881,6 

2,15 

44  660,0 

2,29 

|  46  229,0 

2,37 

50  761,5 

2,60 

4.  Z ufa in  in eu  .  . 

81 856,7 

4.19 

82045,8 

4,21 

83  103,2 

4,27 

89420  3 

458 

Im  gauzen  .  . 

1 950  379,2 

100 

1  948  445,2 

100 

1 948  478,0 

100 

1 950  702,8 

100 
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und  Ernten. 

2.  Die  Hauptkulturarten  1878,  1883  und  1893  nach  Kreifen1). 

(Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1884  I  S.  449.) 


' 

Das  Areal  verteilt 

fich  auf: 

Neckarkreis. 

Flächenmaß  nach  der 

Sehwarmaldkrcis. 

Flächenmaß  nach  der 

Landes- 

ver- 

meffung 

ha 

Auf¬ 

nahme 

1878 

ha 

Auf¬ 

nahme 

1883 

ha 

Auf¬ 

nahme 

1893 

ha 

Landes- 

ver- 

melTung 

ha 

Auf¬ 

nahme 

1878 

ha 

Auf¬ 

nahme 

1883 

ha 

Auf¬ 

nahme 

1893 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Acker-  und  Garten¬ 
ländereien  .  .  . 

159  502,6 

162  007,9 

162  268,7 

162  387,5 

189  024,5 

190  580,9 

189  939,8 

189  867,4 

Wiefen . 

89  618,3 

40  555,9 

40  618,2 

40  678,4 

53  445,8 

55  470,0 

55  597,5 

56  038,5 

Weiden . 

5  564,3 

4  654,3 

4131,9 

3  534,9 

26  850,5 

21  990,2 

21  048,5 

18  222,8 

Weinberge  .  .  . 

17119,2 

15  829,4 

15  898,8 

15  561,1 

2  231,1 

1  746,3 

1  704,6 

1  368,9 

Gebäude  und  Hof- 
ftätten  .... 

1  877,8 

2  480,0 

2  548,8 

3  044,4 

1  950,8 

2  225,5 

2  299,9 

2  821,6 

Waldungen  .  .  . 

94  975,4 

92  083,1 

91856,9 

91 186,8 

186  769,8 

187  673,6 

188  798,9 

189  429,7 

Öden,  Steinbrüche  . 

3  341,0 

3  032,2 

3  597,0 

4  079,0 

5  349,2 

4  901,4 

4  956,5 

5  667,3 

Straßen  und  Wege 

8  796,8 

9  411,4 

9  842,0 

10  435,8 

9  908,0 

10  676,5 

11012,8 

12  304,1 

Gewäffer  .... 

2  351,8 

2  226,5 

2  248,3 

2  098,2 

1  791,3 

1  759,1 

1  703,9 

1  686,8 

Zufaininen  .  . 

333  147,2 

332  280,7 

333  010,6  333006,1 

1 

477  321,0476943,5 

477  062,4 

477  407,1 

Das  Ai’eal  verteilt 

fich  auf: 

Jagftkrcis. 

Flächenmaß  nach  der 

Donaukreis. 

Flächenmaß  nach  der 

Landes- 

ver- 

meffung 

ha 

Auf¬ 

nahme 

1878 

ha 

Auf¬ 

nahme 

1883 

ha 

Auf¬ 

nahme 

1893 

ha 

Landes- 

ver- 

mefl’ung 

ha 

Auf¬ 

nahme 

1878 

ha 

Auf¬ 

nahme 

1883 

ha 

Auf¬ 

nahme 

1893 

ha 

1. 

10. 

11. 

12. 

13. 

u. 

15. 

16. 

17. 

Acker-  und  Garten- 

ländereien .  .  . 

214  295,5 

215  652,1215  669,5 

217  105,5 

303  857,4 

311  810,3 

311  230,9 

311  837,5 

Wiefen . 

82  591,6 

84  702,6 

85  827,7 

87  164,7 

102  204,4 

102  863,3 

103  884,1 

105  361,9 

Weiden . 

26  139,3 

21  227,9 

20  251,8 

16  152,6 

25  575,9 

21  065,6 

20  379,8 

17  374,2 

Weinberge  .  .  . 

6  029,8 

5  267,8 

5  254,2 

4  587,7 

754,5 

522,1 

499,4 

383,1 

Gebäude  und  Hof- 

ftätten  .... 

2  244,5 

2  624,4 

2  704,5 

3  214,3 

2  726,8 

3  688,1 

3  640,1 

4  722,3 

Waldungen  .  .  . 

159  685,3 

161  351,7 

161  773,8 

161  999,0 

163  487,4 

158  406,4 

157  546,5 

157  237,7 

Öden,  Steinbrüche  . 

8  091,0 

7  429,8 

7  088,1 

7  096,9 

10  512,5 

9  717,1 

9  610,0 

11  645,7 

Straßen  und  Wege 

12  136,6 

12  610,5 

12  852,7 

14  343,1 

11040,2 

11961,6 

12  521,5 

13  678,5 

GewälTer  .... 

2  666,4 

2  476,6 

2  508,6 

2  336,9 

5  871,9 

5  843,1 

5  161,8 

4  048,0 

Zufaininen  .  . 

513880,0 

513  343,4 

513930,9 

514000,7 

620031,0 

625877,6024  474,1 

1 

626288.9 

’)  Die  Landeaiiberficht  fiehe  die  vorhergehende  Seite. 
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III.  4.  Umfang  der  Acker-  und  Gartenländereien  für  die  einzelnen  Kreife 

im  Erntejahr  1893. 


(Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  33  u.  vorherg.  Jahrg.) 


■  ;  ..  ... 
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1 - 
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1. 

2. 

3. 

4. 

1 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

ha 

ha  1 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Neckarkreis 

•  • 

43675 

47109 

5044 

95828 

21128 

13280 

4844 

23858 

158938 

2238 

179 

1033 

162388 

in  °|0  . 

2G,89 

29,01 

3,11 

69,01 

13,01 

8,18 

2,98 

14,69 

97,87 

1,38 

0,11 

0,64 

100 

Schwarzwaldkreis 

51443 

56159 

4908 

112510 

24547 

6763 

4853 

26210 

174883 

2317 

2735 

9932 

189867 

in  %  . 

27,09 

29,58 

2,59 

59,26 

12,93 

3,56 

2,56 

13,80 

92,11 

1,22 

1,44 

5,23 

100 

Jagftkreis  . 

62055 

71195 

5711 

138961 

18647 

8638 

2422 

25335 

194003 

3034 

1665 

18404 

217106 

in  ü,0  • 

28,68 

32,79 

2,64 

64,01 

8,59 

3,98 

1,11 

11,67 

89,36 

1,39 

0,77 

8,48 

100 

Donaukreis 

.  . 

89791 

100938 

7602 

198331 

25388 

12466 

4632 

46603 

287420 

4401 

4051 

15965 

311837 

in  O/o  . 

28,79 

32,37 

2,44 

63,60 

8,14 

4,00 

1,49 

14,94 

92,17 

1,41 

1,30 

5,12 

100 

1893 

'246964275401 

23265 

545630 

89710 

41147 

16751 

122006 

815244 

11990 

8630 

45334 

881198 

Wärt- 

in  °/ü 

28,03 

31,26 

2,64 

61,92 

10,18 

4,67 

1,90 

13,85 

92,52 

1,36 

0,98 

5,14 

100 

temberg 

1892 

247171 

277375 

17971 

542517 

87911 

40447 

19259 

123013 

813147 

8373 

9043 

49615 

880178 

.  in  0/o 

28,08 

31,51 

2,04 

61,63 

9,99 

4,59 

2,19 

13,98 

92,38 

0,95 

1,03 

5,64 

100 

- 

Anhang. 

Die  prozentifclie  Verteiluug  der 

Acker- 

und 

Gartenländereien 

auf  die  einzelnen  Kreife 

im  E 

rnteja 

ihr  18 

93. 

1 

1 

Neckarkreis 

,  # 

18 

17 

22 

18 

24 

32 

29 

20 

20 

19 

2 

2 

18 

Schwarzwaldkreis 

21 

20 

21 

21 

27 

17 

29 

21 

21 

19 

32 

22 

22 

Jagftkreis 

.  • 

25 

26 

24 

25 

21 

21 

14 

21 

24 

25 

19 

41 

25 

Donaukreis 

•  ♦ 

36 

37 

33 

36 

28 

30 

28 

38 

35 

37 

47 

35 

35 

Württemberg 

100 

100 

100 

i 

100 

100 

100 

100 

100 

|  100 

100 

100 

100 

|  100 

*)  Weizen,  Dinkel,  Einer ,  Einkorn,  Roggen,  Gerfte,  Haber,  Menggetreide  und 

Milchfrucht.  .  ,  _  ,  TT.  .  , 

2)  Hier  find  außer  Erbfen,  Linfen,  Bohnen,  Wicken,  Lupinen  auch  Buchweizen,  llirfe  und 

Mais  eingerechnet.  .  „  ,  „  .  . .  , 

8)  Hier  kommt  nur  die  mit  Hauptfrucht  (nicht  auch  die  mit  Neben-,  Vor-  und  Nach¬ 
frucht)  bebaute  Fläche  in  Betracht. 

4)  Hausgärten  und  gartenmäßig  angebautes  Feld,  wobei  die  den  einzelnen  I rüchten  ge¬ 
widmete  Fläche  wegen  zu  ftarker  Vermifchung  der  Kultur  nicht  einzeln  nachweisbar  ift. 
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III.  5.  Die  Fläche  des  angeblümten  Acker-  (und  Garten-)  lands, 

Für  Württemberg 

(Württ.  Jahrb.  1893  3.  H. 


Fruchtarten 

Mit 

Hauptfruclit 

an- 

gebliimte 

Fläche 

1893 

In 

Proz.der 

Gefamt- 

fläche 

der 

Acker- 

und 

Garten¬ 

län¬ 

dereien 

Mit 

Ncbenfrueht 
(Vor- 
u.  Nach¬ 
frucht)  an 
geblümte 
Fläche 
1893 

Mit 

Haupt-  und 
Nebenfrucht 
bebaute 
Fläche 
1893 

Hievon 

(Spalte  5) 

zu  Griin- 

f Über¬ 
gewinn 

Mit 

Haupt- 

und 

Neben¬ 

frucht 

bebaute 

Fläche 

1892 

Hievon 

zu 

Grün¬ 
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gewinn 

1. 

O 

di. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1.  Weizen 


|  Winter- 
(  Sommer- 

2.  Dinkel  mit  ( Winter- 
Emer  . 


3.  Einkorn 


4.  Roggen 


5.  Gerfte  . 


( Sommer- 
j  Winter- 
( Sommer- 
1  Winter- 
|  Sommer- 
j  Winter- 
(  Sommer- 


G.  Haber  .  . 

7.  Buchweizen 

8.  Hirfe  .  . 

9.  Mais  .  . 

10.  Erbten 

11.  Linfen  .  . 

( Garten- 
’  (Acker- 

13.  Wicken . 

14.  Lupinen . 

15.  Menggetreide  .  .  . 

16.  Mifchfrucht  .  .  .  . 

17.  Sonftige  Getreide  und 
Hüllenfrüchte  .  .  . 


12.  Bohnen 


ha 

15  941,1 

16  179,9 
179  175,8 

273.2 
2  224,2 

270,9 

660.3 

430.1 

454.2 

933.4 

802.4 
55,2 
68,6 

942.1 

314.3 

678.4 

854.1 
005,5 

300.2 
46,6 

755,6 
023,5 

240.4 


30 

7 

1 

97 

134 


1 

2 

1 

3 

13 

18 

17 


°/o 

1,81 

1,84 

20,33 

0,03 

0,25 

0,03 

3,48 

0,84 

0,16 

11,11 

15,30 

0,01 

0,01 

0,22 

0,26 

0,19 

0,10 

0,34 

1,51 

0,00 

2,13 

1,94 


0,03 


ha 


236,4 

771,7 

182,0 

257,1 

0,3 

404,3 

462.6 
21,8 
11,6 
24,0 

1  740,7 

0,6 

263.7 

2  162,1 


ha 

15  941,1 

16  179,9 
179  175,8 

273.2 
2  224,2 

270,9 
30  660  3 
7  666,5 

1  454,2 
98  705,1 

134  984,4 

312.3 
68,9 

2  346,4 

2  776,9 
1  700,2 

865,7 

3  029,5 
15  040,9 

47,2 
19  019,3 
19  185,6 

240.4 


ha 


236,4 

771,7 
182,0 
257,1 
0,3 
1  313,7 

462.6 

21,8 

24,0 
11  960,6 
13,7 

263.7 
8  332,2 


ha 

15  651,2 

16  838,6 
179  028,2 

281,0 
2  305,0 
286,2 
29  597,2 

7  179,6 
1  620,7 

96  733,1 
138  332,4 
4,7 
75,5 
1  549,8 
2162  7 
1  692,7 
918,8 
3407,4 

8  272,» 

12,0 

37  738,8 


ha 


0,9 


88,5 

_2,° 

32,9 

242,0 

0,6 

362,4 

27,4 


11,3 
2  914,8 


2  618,5 


A.  Getreide  und  Hülfenfruchte 

545  630,0 

61,92 

6  538,9 

1 552  168,9 

23  839,8 

543  748,4 

6  301,3 

1.  Kartoffeln  ... 

89  709,6 

10,18 

. 

89  709,6 

_ 

87  910,9 

_ 

2.  Topinambur .... 

2,1 

0,00 

1,0 

3,1 

— 

3,6 
3  987,9 

— 

3.  Runkel-  j  Zucker- 

3  700,6 

0,42 

_ 

3  700,6 

— 

- - 

riiben  .  .  (Futter- 

20  864,7 

2,37 

172,7 

21  037,4 

— 

20  295,5 

— 

4.  Möhren . 

280,1 

0,03 

10,0 

290,1 

— 

279,5 

— 

5.  Weiße  Rüben  .  .  . 

891.2 

0,10 

8  842,8 

9  734,0 

— 

5  591,3 

— 

6.  Kohlrüben  .... 

9  877,4 

1,12 

57,7 

9  935,1 

'  - 

9  626,5 

— 

7.  Kopfkohl . 

5  047,0 

0,57 

10,0 

5  057,0 

— 

5  333,7 

— 

8.  Sonftige  Hackfrüchte 

und  Gemüfe  .  .  . 

484,3 

0,06 

4,3 

488,6 

— 

395,6 

— 

Ih  Hackfrüchte  und  (icinüfc . 

130  857,0 

14,85 

9  098,5 

139  955,5 

— 

133  424,5 

— 

1  Rem  i  Winter- 

1  842,0 

0,21 

_  - 

1  842,0 

_ 

2  732,6 

___ 

und  ‘  *  ( Sommer- 

110,7 

0,01 

110,7 

— 

130,0 

— 

Rübfen  | Winter* 

682,4 

0,08 

-  '  1 

682,4 

— 

1  329,9 

— 

( Sommer- 

26,6 

0,00 

— 

26,6 

— 

34,2 

— 

2.  Mohn . 

990,4 

0,11 

_ 

990,4 

_ 

1  233*8 

_ 

3.  Leindotter  .  .  . 

29,0 

0,00 

_ 

29,0 

_ 

23,3 

_ 

4.  Senf  ..... 

283,4 

0,03 

1  301,6 

1  585,0 

1  553,6 

77,9 

56.2 

5.  Flachs  . 

2  523,4 

0,29 

_ 

2  523,4 

_ 

2  955,9 

_ 

6.  Hanf . 

2  413,5 

0,27 

— 

2  413;5 

_ 

2  699,4 

_ 

7.  Tabak . 

313,5 

0,04 

_ 

313,5 

_ 

328,5 

- 

8.  Hopfen . 

5  552,1 

0.63 

_ 

5  552,1 

_ 

5  657,8 

9.  Cichorie  .  .  . 

1  581,6 

0,18 

_ 

1  581,6 

_ 

1  647,1 

_ 

10.  Weberkarden  . 

4,7 

_ 

4,7 

17,7 

11.  Runkelrüben-Samen  . 

16,5 

|  0,00 

_  . 

16,5 

16,2 

_ _ 

12.  Korbweiden  .  . 

226,0 

0,03 

_ 

226,0 

_ 

236,5 

_ 

13.  Sonft.Handelsgewächfe 

154,7 

0,02 

— 

154,7 

— 

155,7 

— 

L  Handelsgewächfe  .  .  . 

!  16  750,5 

' 

1,90 

1301.6 

18  052,1 

1  553,6 

19  276,5 

56,2 
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der  Wiefen,  Weiden  und  Weinberge  im  Erntejahr  1893. 
im  ganzen. 

S.  34  und  vorherg.  Jahrg.) 


Fruchtarten 

Mit 

llauptfrucht 

an- 

gebliimte 

Fläche 

1893 

In 

Proz.der 

Gefamt- 

fläolie 

der 

Acker- 

und 

Garten¬ 

län¬ 

dereien 

Mit 

Nebenfrucht 
(Vor- 
u.  Nach¬ 
frucht)  an- 
gebliimte 
Fläche 
1893 

Mit 

Haupt-  und 
Nebenfrucht 
bebaute 
Fläche 
1893 

Hievon 

(Spalte  5) 
zu  Griin- 

futter- 

gewinn 

Mit 

Haupt- 

und 

Neben¬ 

frucht 

bebaute 

Fläche 

1892 

Hievon 

zu 

Grün¬ 

futter¬ 

gewinn 

j  i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

ha 

°/o 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  Roter  Klee  .... 

77  594,8 

8,81 

77  594,8 

Samen  ift 
gewonnen 
von 

1  375,8 

82  278,2 

Samen  ift 
gewonnen 
von 

2  035,2 

2.  Luzerne . 

20  671,8 

2,35 

— 

20  671,8 

56,8 

20  023,6 

110,6 

3.  Efparfette . 

12  583,6 

1,43 

_ 

12  583,6 

267,2 

12  312,4 

557,1 

4.  Serradella . 

8,8 

) 

6,0 

14,8 

— 

12,9 

— 

5.  a)  Spörgel  .... 

47,7 

j  0,01 

46,9 

94,6 

— 

3,0 

— 

b)  Sorgho . 

4,3 

— 

4,3 

— 

4,6 

— 

c)  Pferdezahnmais  .  . 

3  969,4 

0,45 

434,6 

4  404,0 

— 

2  062,7 

— 

6.  a)  Raygras  .... 

125,9 

}  0,01 

— 

125,9 

— 

163,8 

— 

b)  Timotheusgras  .  . 

8,0 

— 

8,0 

— 

7,0 

— 

7.  Andere  Grasfaat  aller 

Art . 

6  992,1 

0,79 

—  | 

6  992,1 

— 

6  835,9 

8,2 

D.  Futterpflanzen  .... 

122  008,4 

13,85 

487,5 

122  493,9 

1  699,8 

123  704,1 

2  711,1 

Angebliimtes  Aeker-  (ii.  Garten-) 
land  (1  bis  D)  .  .  .  . 

815  243,9 

92,52 

17  426,5 

832  670,4 

Hievon  zu 
Grünfutter¬ 
gewinn 

25  393,4 

820  153,5 

Hievon  zu 
Grünfutter¬ 
gewinn 

6  357,5 

Hiezu  die  Fläche  des  Gar¬ 
tenbaus  ,  der  Acker- 
|  weide  und  Brache  : 

E.  Gartenbau . 

11  989,7 

1,36 

— 

— 

— 

— 

— 

F.  Ackcrweidc . 

8  629,8 

0,98 

— 

— 

— 

— 

G.  Brache . 

45  334,5 

5,14 

— 

— 

— 

— 

— 

I.  GefanitflächcderAcker-und 
Gartenländereien  (A  bis  G) 

881  197,9 

100 

~~ 

— 

— 

Fläche  in  ha 


Anmerkungen. 

1.  Beim  angeblümten  Acker-  (und 
Garten-)  land  weift  Spalte  5  bezw.  7 
die  für  den  Ernteertrag  in  Betracht 
kommende  Fläche,  d.  h.  die  Ernte¬ 
fläche,  nach;  von  diefer  lft  jedoch  bei 
Berechnung  des  Körnerertrags  die  für 
eine  Reihe  von  Fruchtarten  in  Spalte  6 
bezw.  8  vcrzeichnete  Griinfutterfläche 
in  Abzug  zu  bringen. 

Für  1893  ift  ein  Ertrag  aus  den 
Nebenfrüchten  nur  von  den  Weißen 
(Stoppel-)  Rüben  gerechnet  worden 
(vrgl.  Spalte  4  von  Tab.  III.  5). 


2.  Bei  den  Weiden  gelten  als  reiche  diejenigen,  welche  im  Durchfchnitt  der  Jahre 
15  und  mehr  Doppel-Zentner  Heu  Weidewert  oder  mindeftens  eine  Kuhweide  aut  das  Hektar 
ergeben. 

3.  Betreffs  der  Weinbau  flächen  erliche  Näheres  aus  Tab.  III.  8. 


1893 

1892 

«  Wi.fe»  '^"Ubdigej 

289  243,5 

289  983,2 

»I-  »'««  i  geriegere '  ! 

4  776,4 

50  508,1 

3  644,6 

52  381,8 

Zufammen  III  .  . 

55  284,5 

56  026,4 

IV.  Weinberge  (im  Ertrag)  . 

17  256,4 

17  556,1 
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III.  (>.  Die  Ernteerträge 

Für  Württemberg 

(Württ.  Jahrb.  1893  3.  H. 


•  v 

' 

Erntoertrag 

Landes¬ 

mittel- 

Verhältnis  des 
Körner-Ertrags 
zum  Laudesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

Fruchtarten 

im  ganzen 

vom  Hektar 

ertrag-) 

vom 

Hektar 

1 

1 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

1893 

1892 

i-  1 

2. 

3. 

4- 

5.  | 

6.  | 

7- 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

I.  Ertrag  des  Acker-  (u.  Garten-)  lands. 

(100  kg) 

A.  Getreide  und  Hüllen- 

fruchte. 

1.  Weizen  .  .  .  (  f  ^ ' 

[  Sommer- 

205  454 

283  040 

12,89 

17,76 

12,75 

101 

119 

180  497 

249  079 

11,16 

15,39 

11,14 

100 

128 

Rauhe 

Rauhe 

Frucht 

Frucht 

n  _.  .  .  .  „  1  Winter-  . 

2.  Dinkel  mitEmer  Sommer 

2  710  394 
3  016 

3  258  167 
4  476 

15,13 

11,04 

18,18 

16,39 

• 

• 

• 

„  ,  (  Winter-  . 

3.  Einkorn  .  .  .  ,, 

[  Sommer- 

26  915 
2  627 

33  551 
4  098 

12,10 

9,70 

15,08 

15,13 

• 

• 

• 

Rauhe  Frucht  j  Winter-  . 

2  737  309 

15,09 

15,02 

100 

123 

2  u.  3  zufammen  |  Sommer- 

5  643 

10,37 

10,22 

101 

124 

Glatte 

Glatte 

In  Kernen  verwandelt; 

Frucht 

Stroh 

Frucht 

S  t  r  o  li 

f  Winter-  . 
Dinkel  mit  Emer  {  0 

{  Sommer- 

1  907  586 
2139 

w  i  e 

10,65 

7,83 

w  i  e 

• 

,  (  Winter- . 

Einkorn  .  .  .  i  0 

[  Sommer- 

18  951 

oben 

8,52 

oben 

1862 

6,87 

• 

• 

• 

2  u.  8  zufammen  !Pinter-' 

(  Sommer- 

1  926  537 
4  001 

10,62 

7,35 

10,16 

6,91 

105 

106 

128 

130 

4.  Roggen  .  .  .  j  Sommer. 

394  689 

699  533 

12,87 

22,82 

11,85 

109 

120 

70  299 

136  235 

9,46 

18,34 

9,69 

98 

113 

5.  Gerfte  .  .  .  ™nter" 
t  Sommer- 

20  594 

25112 

14,16 

17,27  ' 

13,20 

107 

111 

1  261 153 

1  374  873 

12,83 

14,04 

14,58 

88 

106 

6.  Haber . 

1  248  241 

1  679  113 

9,26 

12,46 

12,28 

75 

99 

7.  Buchweizen . 

343 

865 

6,20 

15,68 

. 

8.  Mais  .  .  . 

19  073 

, 

18,47 

15,16 

122 

123 

n  (auf  Trockenfutter  reduziert) 

— 

60  666 

— 

66,71 

• 

9.  Erbfen . 

22  730 

28  184 

9,82 

12,18 

10,84 

91 

113 

10.  Linien . 

11044 

12  108 

6,58 

7,21 

9,73 

68 

84 

11.  Bohnen  .  .  .  I?"*6“-' 

[  Acker-  . 

7  441 
21472 

30  161 

8,71 

7,14 

10,04 

13,83 

13,87 

63 

51 

81 

126 

12.  Wicken . 

25  720 

34  736 

8,35 

11,28 

12,43 

67 

104 

n  Grünfutt.  (auf  Heu  reduz.) 

— 

209  951 

— 

20,54 

. 

13.  Lupinen . 

209 

518 

9,54 

23,64 

„  Grünfutt.  (auf  Heu  reduz.) 

259 

■ 

19,77 

• 

• 

')  Die  Ernteflächen  evfiehe  aus  Tab.  111.  5. 
*)  Berechnet  aus  den  15  Jahren  1862/76. 
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im  Jahr  1893  1).- 


im  ganzen. 

S.  36  n.  vorherg.  Jahrg.) 


Fruchtarten 

Ernteertrag 

Landes¬ 
mittel¬ 
ertrag  2) 
vom 
Hektar 

Körner 

etc. 

Verhältnis  des 
Körner-  etc.  Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

im  ganzen 

vom  Hektar 

Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 

Stroh 

Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 

Stroh 

1893 

1892 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

(Noch)  A.  Getreide  und 
Hülfenfr  lichte. 

14.  Menggetreide  a)  Winter- 

Dinkel  (Kernen)  mit  Rog¬ 
gen  etc . 

Menggetreide  b)  Somme  r- 

15.  Mifchfrucht,  Getreide  und 
Iliilfenfrüchte,  Wickfutt.  etc. 

a)  zum  Griinfutter  (auf  Heu 

reduziert) . 

b)  zum  Körnergewinn  .  . 


B.  Hackfrüchte  und  Gemüfe. 

1.  Kartoffeln  . 
und  zwar 

2.  Runkelrüben 

und  zwar  . 

3.  Möhren 
und  zwar 


I  gefunde 
|  kranke3) 

(  Zucker- 
I  Futter- 


4.  Weiße  Rüben 

5.  Kohlrüben 

6.  Kopfkohl 

7.  Sonftige  Hackfrüchte  und 

Gemüfe4) . 


C.  Handelsgewüchfe. 


1.  Reps  . 
und 

ltübfen 


Winter- 
Sommer 
j  Winter- 
'  \  Sommer 


(  Winter 

zufammen  (  gommei. 


D.-Ztr. 


170  935 
12  556 


99  153 


11  169  353 
11  086  494 
82  859 
5  829  189 
834  055 
4  995  134 
30  523 
20  128 
10  395 
925  799 
2  105  830 
762  766 


11  077 
538 
4  487 
129 


15  564 
667 


D.-Ztr. 


257  800 
17  735 


114  075 
128  529 


D.-Ztr.  D.-Ztr. 


9,76 

10,07 


9,14 


124,50 

123,58 

0,92 

237,29 

225,38 

239,41 

108,97 

99,06 

135,18 

95,11 

213,20 

151,13 


f  6,01 

l  4,86 
6,58 
4,83 


I6’ 


17 

86 


14,72 

14,22 


18,49 

11,84 


D.-Ztr. 


88.94 

82.95 
5,99 

251,91 


136,94 


318,10 


140 

149 

15 

94 


99 


48 


54 

102 


66 


159 

166 

60 

114 


118 


53 


106 

101 


108 


3)  Nur  foweit  diefelben  eingebracht  wurden ;  fie  betragen  0,74  °/0  der  gefamton  Kartoffelernte. 
Vrgl.  Anm.  6  S.  33. 

4)  Ohne  Ertragslchätzung. 

s)  Der  Landesmittelertrag  von  Reps  und  Rübfen  ift  je  nach  dem  Durchfchnitt  von 
1871/76,  der  beider  zufammen  nach  dem  Durchfchnitt  von  1862/76  berechnet. 
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(Noch)  III.  0.  Die  Ernteerträge  im  Jahr  1893  % 
Für  Württemberg  im  ganzen. 


Fruchtarten 

Erntet 

im  ganzen 

rtrag 

vom  Hektar 

Landes¬ 

mittel¬ 

ertrag2) 

vom 

Hektar 

Verhältnis 
des  Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

Körner, 

Samen, 

Wurzeln 

Stroh, 

Baft, 

Blätter, 

Dolden, 

Heu 

Körner, 

Samen, 

Wurzeln 

Stroh, 

Baft, 

Blätter, 

Dolden, 

Heu 

1893 

1892 

1. 

2. 

3. 

4. 

5 

6. 

7. 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

(Noch)  C.  Handelsgcwächfe. 

2.  Mohn . 

6  386 

, 

6,45 

8,09 

80 

128 

a)  gehech. 

a)  gehech. 

b)  gebrech. 

b)gebrecb. 

gehech. 

gehech. 

gehech. 

Samen 

Ware 

Samen 

Ware 

Ware 

Ware 

Ware 

3  Flachs .  .  .  j 

7  798 

a)  5  997 

3,09 

a)  2,38 

1,49 

160 

183 

b)  13  326 

b)  5,28 

4.  Hanf . 

10123 

a)  9 162 

4,19 

a)  3,80 

2,10 

181 

164 

b)  16  656 

b)  6,90 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

5.  Tabak . 

4  559 

14,54 

13,59 

107 

118 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

6.  Hopfen  . 

12  677 

2,28 

6,19 

37 

108 

Wurzeln 

Wurzeln 

7.  Cichorie . 

266  725 

168,64 

8.  Runkelriiben-Samen  .  .  . 

117 

7,08 

9.  Andere  Handelsgewächfe3) . 

' 

• 

♦ 

• 

• 

• 

D.  Futterpflanzen. 

i 

Samen 

Heu 

Samen 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

1.  Roter  Klee . 

2  866 

1  409  320 

2, OS 

18,16 

49,48 

37 

85 

2.  Luzerne . 

57 

510  147 

1,01 

24,68 

59, 084) 

42 

82 

3.  Efparfette . 

7i9 

200  785 

2,69 

15,96 

39,01 4) 

41 

79 

Klee  im  ganzen  .  .  . 

3  642 

2  120  252 

2,14 

19,13 

50,06 

38 

84 

4.  Serradella . 

— 

123 

_ 

14,00 

5.  Pferdezahnmais . 

_ 

332  336 

_ 

83,72  ' 

6.  a)  Raygras . 

2  513 

— 

19,96 

b)  Timotheusgras  .... 

110 

_ _ 

13,75 

7.  Andere  Grasfaat  aller  Art. 

_ 

117  378 

— 

16,79 

. 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

11.  Ertrag  der  Miefen  .... 

5  433  494 

18,79 

46,56 

40 

87 

Weideertrag  der  Wiefen5)  . 

mittel  (Note  2,35) 

• 

• 

. 

. 

. 

III.  Ertrag  der  Weiden5)  .  .  . 

gering  (Note  2,85) 

• 

. 

• 

• 

. 

Wei 

n  hl 

Wein  hl 

IV.  Ertrag  der  Weinberge  °) .  .  . 

276  181 

| 

16,0 

* 

Dw  E„tetUchen  crfiehe  aus  Tab.  III.  5.  —  2)  Berechnet  aus  den  15  Jahren 
•  r  )  Ohne  Ertragslchätzun*?.  —  4)  Der  Landesmittelertrag  von  Luzerne  und  Efparfettc 

i  je  nur  \  on  1865//6  erhoben.  —  &)  Der  Weideertrag  der  Wiefen  und  Weiden  ift  in  Noten 
angegeben  und  zwar  Jo,  daß  gut  1,  mittel  2,  gering  3  bedeutet.  —  6)  Über  den  Weinertrag 
crfiehe  Näheres  aus  Tab.  III.  8. 
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Zahl  der 

Obftertrag 

Geldwert  des  Obftertrags 

Obftgattungen 

ertrags¬ 

fähigen 

im 

durch- 

fchnittlich 

im 

pro 

pro 

r  { 

Obftbiiume 

gdULV  11 

D.-Ztr. 

von  einem 
Baum 

ganzen 

D.-Ztr. 

Baum 

1 

Stück 

(100  kg) 

kg 

cMx 

1. 

2. 

3. 

4-  1 

5.  1 

6. 

7. 

1893  .  . 

3  567  505 

1  549  664 

43,44 

8  128  192 

5,25 

2,28 

1892  .  . 

3  453  170 

777  583 

22,52 

8  149  163 

10,48 

2,36 

Äpfel . 

1891  .  . 
1890  .  . 

3  381  568 

3  305  860 

281 162 
579  155 

8,31 

17,52 

2  659  820 

5  726  981 

9,46 

9,89 

0,79 

1,73 

1889  .  . 

3  227  694 

14  128 

0,44 

231 603 

16,39 

0,07 

5j.  D’fclmitt . 

3  387  159 

640339 

18,90 

4  979  152 

7,78 

1,47 

1893  .  . 

1  757  991 

774  103 

44,03 

2  802  193 

3,62 

1,59 

1892  .  . 

1  715  165 

63  206 

3,69 

673  194 

10,65 

0,39 

Birnen  .  .  .  . 

1891  .  . 

1  689  479 

268  948 

15,92 

2  387  399 

8,88 

1,41 

1890  .  . 

1  654  005 

243  250 

14,71 

2  272  024 

9,34 

1,37 

1889  .  . 

1  619  403 

7  545 

0,47 

106  744 

14,14 

0,07 

5j.  D’fclmitt . 

1 687  209 

271  410 

16,09 

1 648  311 

607 

0,98 

1893  .  . 

5  325  496 

2  323  767 

43,63 

10  930  385 

4,70 

2,05 

1892  .  . 

5  168  335 

840  789 

16,27 

8  822  357 

10,49 

1,71 

Kernobft.  . 

1891  .  . 

5  071  047 

550  110 

10,85 

16,58 

5  047  219 

9,17 

1,00 

1890  .  . 

4  959  865 

822  405 

7  999  005 

9,73 

1,61 

1889  .  . 

4  847  097 

21  673 

0,45 

338  347 

15,61 

0,07 

5j.  D’fclmitt . 

5074  368 

911  749 

17,97 

6627  463 

7,27 

1,81 

1893  .  . 

1  579  162 

109  368 

6,93 

535  218 

4,89 

0,34 

1892  .  . 

1  566  983 

16  821 

1,07 

197  928 

11,77 

0,13 

Pflaumen  und 

1891  .  . 

1  577  793 

34  345 

2,18 

336  705 

9,80 

0,21 

Zwetfchgen .  . 

1890  .  . 

1  571  836 

41  500 

2,64 

447  459 

10,78 

0,28 

1889  .  . 

1  557  285 

11038 

0,71 

136136 

12,33 

0.09 

5j.  D’felmitt  . 

1570612 

42  614 

2,71 

330  689 

7,76 

0,21 

1893  .  . 

19  637 

915 

4,66 

19  440 

21,25 

0,99 

1892  .  . 

19  253 

1003 

5,21 

24  747 

24,67 

1,29 

Aprikofen  und 

1891  .  . 

18  383 

774 

4,21 

16  379 

21,16 

0,89 

Pfirfiche  .  .  . 

1890  .  . 

17  586 

408 

2,32 

10  459 

25,63 

0,59 

1889  .  . 

16  808 

134 

0.80 

3  356 

25,04 

0,20 

5j.  D’fclmitt . 

18  333 

647 

3,53 

14876 

22,99 

0,81 

1893  .  . 

330  345 

64  666 

19,58 

959  844 

14,84 

2,91 

1892  .  . 

329  143 

41  685 

12,66 

786  485 

18,87 

2,39 

2,62 

Kirfchen  .  .  . 

1891  .  . 

320  154 

47  001 

14,68 

837  543 

17,82 

1890  .  . 

314  277 

29  305 

9,32 

580  412 

19,81 

1,85 

1889  . 

307  615 

6  278 

2,04 

137  062 

21,83 

0,45 

5j.  D’fclmitt . 

320307 

37  787 

11,80 

660269 

17,47 

2,06 

1893  .  . 

1  929  144 

174  949 

9,07 

1  514  502 

8,66 

0,79 

1892  .  . 

1  915  379 

59  509 

3,11 

1  009  160 

16,96 

0,53 

Steinobft 

1891  .  . 

1916  330 

82  120 

4,29 

1  190  627 

14,50 

0,62 

1890  .  . 

1  903  699 

71213 

3,74 

1  038  330 

14,58 

15,85 

0,55 

1889  .  . 

1  881  708 

17  450 

0,93 

276  554 

0,15 

5j.  D’fclmitt . 

1 909  252 

81 048 

4,25 

1005  834 

12,41 

0,53 

1893  .  . 

542 

22 

4,06 

344 

15,64 

0,63 

1892  .  . 

567 

10 

1,76 

167 

16,70 

0,29 

Edle  (eßbare)  Ka- 

1891  .  . 

587 

15 

2,56 

184 

12,27 

0,31 

ftanien  .  .  . 

1890  .  . 

621 

12,5 

2,01 

195 

15,60 

0,31 

1889  .  . 

557 

8» 

1,53 

160 

18,82 

0,29 

5j.  D’fclmitt . 

575 

14 

2,43 

210 

15,00 

0,37 

1893  .  . 

54  799 

2  515 

4,59 

54  284 

21,58 

0,99 

1892  .  . 

56  808 

3  331 

5,86 

75  024 

22,52 

1,32 

Wallnüffe  .  .  . 

1891  .  . 

56  715 

3  442 

6,07 

76  009 

22,08 

1,34 

1890  .  . 

57  975 

3  569 

6,16 

84  891 

23,79 

1,46 

1889  .  . 

57  870 

3  706 

6,40 

79  748 

21,52 

1,38 

1,30 

5j.  D’fclmitt . 

56833 

3  312 

5,83 

73991 

22  34 

1893  .  . 

55  341 

2  537 

4,58 

54  628 

21,53 

0,99 

1892  .  . 

57  375 

3  341 

5,82 

75191 

22,51 

1,31 

S  c  li  a  I  e  n  o  b  f  t 

1891  .  . 

57  302 

3  457 

6,03 

76  193 

22,04 

1,33 

1890  .  . 

58  596 

3  581 

6,11 

85  086 

23,76 

1,45 

1889  .  . 

58  427 

3  714 

6,36 

79  908 

I  21,51 

1,37 

5j.  D’fclmitt . 

57  408 

3  326 

5,79 

74  201 

22,31 

1,29 

1893  .  . 

7  309  981 

2  501  253 

34,22 

12  499  515 

5,00 

1,71 

1892  .  . 

7  141  089 

903  639 

12,65 

9  906)708 

10,96 

1,39 

Zufaininen  .  . 

1891  .  . 

7  044  679 

635  687 

9,02 

6  314  039 

9,93 

0,90 

1890  .  . 

6  922  160 

897  199 

12,96 

9  122  421 

10,17 

1,32 

1889  .  . 

6  787  232 

42  837 

0,63 

694*809 

16,22 

0,10 

5j.  D’fclmitt . 

7  041028 

996 123 

14,15 

7  707  498 

7,74 

1,09 

i)  Die  Ob  ftein  fuhr  mit  der  Eifenbahn  (in  Wagenladungen  zu  10  000  kg)  betrug  im  Herbft  1893  im  ganzen 
305  700  D.-Ztr.  (im  Vorjahr  457  000).  —  (Vrgl.  den  Brntebericht  für  1893  in  Württ.  Jahrb.  1894,  2.  Heft.) 
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III.  7.  Die  Hauptergebnille  (1er  Ernte  im 

(Württ.  Jahrb.  1893 


Oberämter 

Weizen 

. 

Dinkel 

mit  Einer  und  Einkorn 

Roggen 

flerftc 

Ernte¬ 
fläche  ‘) 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte- 

Körner 

Stroh 

Körner 

(Kernen) 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

1. 

2.  J 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

!  9. 

10. 

11. 

12. 

J 

ha 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D. 

-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

Backnang  .  . 

346,3 

5  709 

7  974 

1  835,7 

18  892 

26  414 

509,1 

6  070 

8  925 

454,9 

4  755 

Befigheim  .  . 

973,1 

14  259 

28  557 

2  139,3 

249 87 

76  916 

218,3 

2  836 

9  814 

864,9 

]  13  820 

Böblingen  .  . 

269,5 

4  911 

5  009 

2  405,9 

33156 

57  345 

42,5 

637 

1020 

825,6 

1  13  013 

Brackenheim  . 

694,7 

6  814 

6  259 

2  540,8 

22  278 

26  498 

307,3 

2  684 

2458 

1 163,8 

11  058 

Cannftatt  .  . 

326,7 

4  985 

6  228 

1  250,6 

16  531 

29  354 

71,8 

1037 

1951 

569,3 

8  090 

Eßlingen  .  . 

148,7 

1822 

2  586 

1  778,4 

23  516 

33  812 

43,4 

661 

1204 

1  094,5 

15  265 

Heilbronn  .  . 

1  360,1 

18  868 

33  886 

1  504,7 

17  052 

38  945 

440,9 

7  486 

15  407 

1  450,7 

25  377 

Leonberg  .  . 

575,6 

9  640 

13  379 

3  812,9 

55  557 

78  890 

120,1 

1932 

3  334 

1  318,1 

21803 

Ludwigsburg  . 

386,1 

6  637 

10  388 

3  240,0 

51  188 

96  807 

274,8 

5  496 

10  972 

847,9 

11  755 

Marbach  .  . 

967,4 

14  039 

20  523 

2  756,4 

48  055 

60  415 

285,5 

5  079 

8  380 

756,6 

10  543 

Maulbronn  .  . 

177,2 

2  405 

2  753 

2  363,3 

26  815 

37  341 

107,8 

1294 

1974 

920,8 

13  812 

Neckarfulra 

2  152,9 

23  897 

25  945 

2  320,9 

23  508 

33110 

565,4 

8  078 

10  733 

1  922,9 

24  419 

Stuttgart, Stadt 

17,3 

277 

371 

12,7 

181 

254 

6,3 

101 

183 

6,3 

82 

Stuttgart,  Amt 

202,0 

3  642 

3  662 

2  399,5 

34  963 

48  513 

65,6 

:  1050 

1574 

1  068,41 

22  591 

Vaihingen  .  . 

253,8 

3  014 

3  997 

2  551,7 

18561 

35  580 

127,7 

:  1528 

2  291 

1  098, 0! 

12  078 

Waiblingen.  . 

584,8 

7  456 

8  386 

1  925,5 

29  006 

39  216 

102,2 

1 157 

2  657 

615,0 

10166 

Weinsberg  .  . 

1  246,4 

13  457 

17  748 

1  206,9 

12  973 

20  390 

266,7 

2  615 

4  018 

719,6 

7  371 

Neckarkreis  .  . 

10  982,6 

141 832 

197  651 

36045,2 

457  219 

739800 

3  555,4 

49  741 

80895 

15697,3 

225  998 

Desgl.  1892  . 

11  419,6 

175  352 

284  468 

35  547,4 

685  210 

951  094 

3  188,2 

1  47  042 

1 

96  202 

15  739,9 

256  262 

Balingen  .  . 

198,8 

2  605 

3192 

3  532,3 

36  642 

73  042 

22,8 

278 

408 

932,2 

19  356 

Calw  .... 

114,6 

1  268 

1928 

1  700,7 

23  208 

32  494 

645,5 

7  377 

12  655 

263,8 

5  732 

Freudeuftadt  . 

453,3 

6  056 

12  939 

1  519,9 

14  976 

42  997 

703,6 

8  559 

19  112 

437,0 

6  043 

Herrenberg 

190,1 

2  387 

2  532 

3  596,9 

34  507 

43  106 

64,3 

666 

989 

1  414,5 

20  918 

Horb  .  .  .  .  1 

1  234,1 

13  242 

8  501 

2  132,7 

20  039 

16  895 

115,5 

1310 

1979 

2  397,9 

35  8111 

Nagold  .  .  . 

538,2 

7451 

5  906 

2  067,1 

30  461 

23  175 

302,9 

5101 

6  965 

849,0 

15  900 1 

Neuenbürg  .  . 

87,9 

1017 

665 

483,4 

4  658 

3  849 

613,2 

6  951 

7  635 

82,9 

962 

Nürtingen  .  . 

285,6 

2  920 

4  632 

2  211,2 

20  893 

41740 

32,5 

443 

732 

1  277,4 

14  011 

Oberndorf  .  . 

675,01 

10  635 

10  635 

2  133,8 

29  487 

31  286 

561,3 

10  737 

10  982 

528,6 

9  037 

Reutlingen  .  . 

173,6 

2  664 

3140 

2  895,8 

32  926 

52  074 

94,5 

796 

1  407 

1  384,3 

25  295 

Rottenburg.  . 

371,9 

5511 

7  140 

3  091,7 

48  475 

46  370 

27,9 

379 

532 

2  042,5 

37  437  j 

Rottweil  .  . 

429,9 

5  537 

7  871 

4  628,1 

55  616 

73  504 

103,9 

1249 

2  402 

704,8 

9  671 

Spaichingen  . 

15,1 

168 

280 

2  704,7 

26  991 

42  095 

69,1 

551 

868 

950,2 

13  428 

Sulz  .... 

1  775,6 

26  353 

43  753 

1  627,2 

20  325 

36  110 

140,8 

1941 

5  561 

1  059,3 

16  472 

Tübingen  .  . 

237,0 

3131 

4  553 

2  357,6 

23  611 

51936 

42,1 

508 

972 

1  648,7 

29  677 

Tuttlingeu  .  . 

58,7 

716 

1  054 

3  012,0 

31445 

42  866 

60,4 

752 

1002 

1  637,8 

28  952 

Urach  .  .  . 

200,2 

2  738 

4  776 

2  930,7 

57  273 

63  670 

204,5 

2  989 

3  886 

1  058,1 

16  225 1 

Schwanwaldkreis 

7  039.6 

94399 

123  497 

42  655,8 

511533 

717  209 

3  804,8 

50587 

78087 

18  669,0 

304927 

Desgl.  1892  . 

1 

6  917,6 

97  224 

108  729 

42  473,5 

600  211 

992  835 

3  G64,5 

40  030 

91  177 

18  309,9  1 

i 

313  332 

1 

)  Vergl.  hiezu  Anm.  2  der  Tabelle  III,  3  S.  31.  —  2)  Der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln 
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Jalir  1893  für  die  einzelnen  Oberämter. 

3.  H.  S.  40.) 


Haber 

Kartoffeln 

gefunde  und  kranke'-’) 

Hopfen 

Klee 

(Rotklee,  Luzerne, 
Efper) 

Wiofcn 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Knollen 

Davon 

erkrankt2)  1 

Frucht¬ 

zapfen 

Heu 

Heu  und 
Öhmd 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19.  | 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

D.-Ztr. 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

°/o 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

4  381 

1  476,9 

13  868 

12  140 

1 295,5 

176  355 

0,41 

28,5 

14 

971,9 

10  480 

5  822,1 

71 182 

20  758 

1  230,7 

22  075 

34  356 

1  356,9 

169  498 

18,1 

72 

1  367,7 

68  931 

1  203,4 

60  170 

13  013 

1  871,3 

25  683 

33  683 

1  263,4 

229  708 

306,0 

612 

1 179,5 

49  717 

2  812,8 

112  512 

6  403 

1  382,5 

9  677 

9  677 

1  654,9 

198  588 

27,0 

162 

1  543,0 

12  880 

1  801,1 

18011 

8  686 

365,7 

5  333 

5  794 

821,0 

99  821 

38,1 

73 

411,2 

10  178 

1  559,1 

41  190 

18  492 

556,3 

6  084 

9  457 

763,3 

157  429 

20,0 

31 

613,6 

20  224 

3  280,3 

53  408 

29  022 

1  069,3 

12  832 

23  525 

1  772,6 

283  616 

6,9 

16 

1  309,0 

36  245 

1  644,4 

46  043 

22  476 

2  897,1 

38  180 

50  651 

1  791,2 

229  371 

327,3 

1058 

2  445,4 

50  253 

2  473,8 

65  921 

10  010 

2  148,5 

25  682 

32  077 

1  438,0 

150  480 

17,3 

27 

1  619,1 

41  620 

1  476,0 

26  307 

13  516 

1821,1 

29  038 

27  242 

1  289,5 

167  185 

31,2 

62 

1  574,1 

68  261 

2  572,3 

89  377 

9  208 

1483,1 

14  831 

14  831 

1  249,2 

176  137 

0,71 

19,1 

14 

1  483,7 

19  968 

2  356,4 

18  851 

24  421 

1819,1 

20  192 

20192 

1  886,0 

328  730 

18,8 

30 

1  895,1 

34  934 

2  816,0 

26  752 

120 

18,9 

246 

378 

126,1 

11979 

3,7 

11 

36,3 

846 

215,0 

5160 

13  184 

1  425,8 

24  588 

25  963 

1 067,1 

130  404 

188,7 

283 

782,2 

24  139 

3  280,8 

78  739 

9  882 

1  852,2 

22  226 

22  226 

1418,6 

186  011 

51,8 

104 

1  753,2 

22  437 

1 339,5 

38  302 

9  571 

859,0 

14  030 

14  381 

888,6 

137  820 

9,1 

13 

891,5 

19  460 

2  511,3 

59110 

8  034 

991,4 

6  954 

9  003 

1 046,1 

186  824 

16,5 

24 

1 102,6 

20  772 

3  514,1 

50118 

221 177 

28  268,9 

291  519 

345  576 

21 128,0 

3019956 

1 128,1 

2  606 

20979,1 

511345 

40678,4 

861 153 

306  287 

23  725,0 

315  531 

483  785 

21  104,0 

3  351  316 

1,05 

1  148,3 

8  933 

22  314,8 

1.  032  914 

40  793,3 

1  562  688 

16  738 

2  556,4 

28  016 

37  257 

2  071,8 

237  263 

12,9 

6 

1  118,1 

11312 

5  105,7 

51  057 

3  771 

2  002,9 

22  072 

25  997 

1  047,2 

116  765 

116,3 

675 

1  031,4 

14  301 

2  709,8 

39  727 

8  916 

1  769,9 

18  753 

35  925 

1 180,0 

145  630 

6,8 

23 

1  031,6 

18  585 

3  690,5 

46  390 

13  746 

2  189,6 

26  215 

25  488 

1  023,1 

101  020 

# 

571,3 

857 

1 856,1 

22  743 

2  417,7 

25  4S5 

14  346 

879,2 

4  332 

5  211 

926,0 

109  736 

335,1 

993 

1  564,0 

12  342 

2  055,2 

10  276 

9113 

1  809,3 

20  700 

17  081 

1  236,1 

123  610 

. 

87,7 

112 

1  639,2 

25  707 

2  683,5 

39  759 

504 

790,1 

5  531 

4  741 

1 124,0 

53  952 

— 

— 

654,6 

11849 

2  083,5 

33  336 

20  398 

488,9 

4  330 

9160 

1  102,7 

82  702 

25,9 

26 

1  042,9 

30  461 

3  780,3 

75  232 

5152 

2  419,9 

26  851 

26  851 

1  560,2 

234  030 

4 

11,5 

7 

1  231,6 

25  931 

2  972,5 

44  587 

21 193 

1851,3 

19149 

28  233 

1  569,9 

180  366 

4,45 

40,5 

30 

1  257,9 

28  753 

3  373,3 

91005 

24  510 

1  144,8 

14  737 

18  672 

1  255,0 

158  050 

990,1 

1915 

1  537,4 

20  501 

3  259,6 

48  894 

9  121 

2  348,3 

26  771 

37  338 

2  515,8 

352  212 

. 

22,9 

23 

1  997,3 

49  639 

4  649,4 

125  534 

15  256 

1  617,7 

16  177 

19  412 

1  866,4 

198  840 

— 

— 

996,9 

5  064 

2  964,1 

54  377 

18  699 

1  337,5 

13153 

23  631 

1  331,7 

134  502 

0,99 

57,5 

58 

1  133,2 

17  537 

2  984,7 

42  744 

39  569 

697,9 

7  351 

14  330 

1011,0 

154  771 

202,1 

303 

1 156,1 

35  664 

3  602,0 

79  244 

24  760 

1  372,6 

15  591 

21988 

2  270,0 

255  384 

* 

0,9 

1 

1  509,1 

23  010 

3  107,8 

98  284 

22  680 

2  385.4 

j  35  867 

35  715 

1  455,8 

123  261 

1,77 

133,8 

359 

1  601,2 

40  446 

4  598,9 

119  400 

268  472 

27  661,7 

805  596 

387  030 

24  546,7 

2  762  094 

. 

2  615,3 

5  388 

22  3586 

393845 

56038,5 

1  025  331 

332  241 

27  876,8 

353  357 

550  959 

24  012,5 

3  198  704 

3,41 

2  040,9 

18  175 

24  250,7 

991  391 

56  61G,4 

2  198  862 

i ft  nur  infoweit  angegeben,  als  diefelben  überhaupt  eingebracht  wurden. 
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(Noch)  III.  7.  Die  Hauptergebnis  der  Ernte 


Weizen 

Dinkel 

mit  Einer  und  Einkorn 

Koggen 

Gerftc 

Oberämter 

Ernte¬ 
fläche  J) 

i 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

1 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte- 

Körner 

Stroh 

Körner 

(Kernen) 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

1. 

2. 

3. 

'*•  1 

5.  j 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

ha 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

Aalen  .  .  . 

222,6 

2  707 

3  062 

2  356,5 

21997 

35  205 

825, 0( 

9167 

13  641 

560,0 

6  968 

Crailsheim  .  . 

464,9 

3168 

3  278 

1  974,8 

15  344 

11836 

1  293,0 

8  090 

11  105 

584,5 

5  280 1 

Elhvangen  .  . 

442,2 

3  685 

4  399 

2  411,6 

25  485 

34  365 

2  580,8 

27  057 

36  451 

1  438,6 

12  156 

Gaildorf  .  . 

812,5 

4119 

6  281 

1  828,4 

19  852 

37  446 

796,1 

11089 

19  375 

540,2 

5716 

Gerabronn  .  . 

907,3 

11184 

11148 

3  105,7 

34  950 

39  380 

1  205,2 

22  713 

26  498 

2  626,0 

37  473 

Gmünd  .  .  . 

170,8 

1297 

1013 

3  072,9 

32  979 

39  118 

439,0 

4  075 

5  714 

538,2 

5  064 

Hall  .... 

435,1 

4  299 

3  992 

1  636,4 

11424 

16  335 

669,8 

6  519 

9127 

2  094,6 

20  436 

Heidenheim  . 

130,8 

1461 

1760 

4  669,5 

51  125 

76  903 

873,1 

9  313 

15170 

2  707,8 

30  806 

Künzelsau  .  . 

1  042,8 

11300 

12171 

2  785,7 

25  349 

27  857 

728,9 

10  923 

16  012 

2  607,8 

26  078 

Mergentheim  . 

1  727,9 

14  700 

13  836 

857,1 

3  591 

4  712 

988, 4! 

14  717 

16  639 

3  832,1 

22  993 

Nereaheim  .  . 

137,5 

1708 

2  517 

4  274,5 

46  205 

91  240 

1  395,9 

18  597 

31  914 

4  256,5 

49  454 

Öhringen  .  . 

2  530,6 

29  710 

33  209 

1  288,0 

11229 

18  219 

712,0 

10  698 

16  308 

2  635,1 

31251 

Schorndorf 

772,7 

7  925 

15  960 

1  287,2 

19111 

29  888 

154,0 

1  633 

5  279 

304,7 

3  772 

Welzheim  .  . 

381,5 

2  877 

5  652 

1  301,7 

12  783 

27  983 

266,3 

2  788 

6  279 

385,2 

3  681 1 

Jagftkreis  .  . 

9678,7 

100 140 

118278 

32  850,0 

331  424 

490487 

12927,5 

157  379 

229512 

25111,3 

26t  1281 

Desgl.  1892 

9  760,2 

145  834 

213  441 

32  506,8 

411  685 

770  435 

12  437,6 

175  886 

334  729 

25  069,4 

360  831 

Biberach  .  . 

56,0 

798 

1176 

6  362,7 

44  546 

152  681 

2  070,1 

24  044 

60  907 

4  104,2 

55  407, 

Blaubeuren  . 

433,0 

2  446 

3  831 

3  918,6 

30141 

27  487 

734,2 

4  556 

9  017 

1  785,2 

14  128 

Ehingen  .  . 

163,8 

1429 

2  481 

5  170,5 

28  520 

56  544 

1 162,2 

12  190 

23  790 

4  504,4 

17  792 

Geislingen  .  . 

264,3 

2  539 

3  490 

4  448,6 

30  787 

53  053 

528,3 

5  036 

7  062 

1 161,2 

11580 

Göppingen 

501,6 

6  134 

10  374 

2  771,2 

33  845 

64  979 

242,1 

3  194 

6  501 

594,5 

7  089 

Kirchheim  .  . 

590,3 

5  928 

4  764 

1  929,1 

26  823 

20  832 

74,8 

630 

705 

1  055,4 

12  561 

Laupheim  .  . 

89,6 

1184 

1613 

3  750,7 

34  126 

56  281 

1  406,3 

20  390 

23  907 

2  826,0 

42  390 

Leutkirch  .  . 

68,5 

667 

1694 

4  872,0 

45  048 

131  252 

2  193,5 

29  547 

60  666 

2  327,3 

36  073 

Miinfiugen  .  . 

49,7 

321 

371 

5  315,9 

24  045 

42  415 

884,5 

3  451 

8  758 

3  147,6 

32  917 

Kavensburg  . 

714,6 

9  954 

22  156 

4  902,4 

44  987 

147  032 

1  556,0 

19  201 

50  165 

1  763,3 

25  750 

Riedlingen .  . 

22,3 

215 

514 

5  622,4 

45  639 

109  507 

916,0 

10  817 

24  393 

4  757,2 

49 150, 

Saulgau .  .  . 

124,3 

1745 

2  486 

5  245,3 

80  775 

120  641 

743,8 

10  798 

21  356 

4  140,5 

74896 

Tettnang  ,  , 

551,8 

6  552 

21  031 

2  814,8 

33  488 

67  555 

1  096,7 

11  201 

32  678 

529,2 

8  832 

Ulm  ...  . 

711,8 

8  744 

14  712 

4  937,0 

50  292 

88  782 

1  223,9 

17  489 

28  762 

2  990,6 

44  790 

Waldfee  .  . 

38,3 

449 

877 

5  968,4 

54  293 

143  167 

1  622,4 

19  410 

42  501 

3  479,5 

48  6561 

Wangen  .  . 

40,2 

475 

1123 

2  363,5 

23  008 

70  588 

1  317,9 

15  327 

40106 

743,9 

8  183 

Donaukreis  .  . 

4  420,1 

49  580 

92  693 

70393,1 

6303631352  796 

17  802,7 

207  281 

441274 

39910,0 

489694 

Desgl.  1892 

4  391,5 

59  574 

119  4G9 

71  372,7 

810  C68 

1  986  483 

17  396,0 

230  880 

552  623 

39  141,7 

681  446 

Württemberg 

32  121,0 

385951 

532119 

181944,1 

1930539  3  300292 

38  090,4 

404988  835  768 

99  387,6 

1281  747 

Desgl-  1892  . 

32  488,9 

)  *)  Wie 

477  984 

auf  Sc 

786  107 

ite  42  fj 

181  000,4 

-  8)  \ 

2  367  780 

’rgl.  Anm 

4  701  447 

.  6  S.  33. 

30  GS6,3 

499  838 

1  074  631 

98  320,9 

!  1  517  873 

1 

Bodenbenützung  und  Ernten 


I!I.  45 


im  Jahr  1893  für  die  einzelnen  Oberämter. 


Haber 

Kartoffeln 

gefunde  und  kranke2) 

Hopfen 

Klee 

(Rotklee,  Luzerne, 
Efper) 

VVicfcn 

ertrag 

Ernte  - 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Knollen 

Davon 

erkrankt  -) 

Frucht¬ 

zapfen 

Heu 

Heu  und 

Öhmd 

13. 

14. 

15. 

16. 

17.  1 

18. 

19.  | 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

% 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

6  825 

2  349,1 

23  417 

23  683 

861,5 

133  105 

• 

19,5 

19 

1 187,1 

18  224 

5  145,2 

82  016 

3135 

3  128,6 

12  015 

10  451 

1  416,5 

181 706 

. 

23,4 

18 

1  057,8 

3175 

7  757,2 

44  034 

13  331 

3  810,6 

19  205 

24  235 

1  334,8 

132  992 

36,3 

19 

1  455,3 

9  241 

10  808,6 

117  352 

8  642 

2  194,7 

5  835 

16  191 

1  273,8 

193  618 

1,32 

32,7 

7 

1  070,7 

16  019 

6  990,4 

83  885 

31223 

4  105,0 

35  796 

32  554 

1  807,9 

286  552 

, 

10,1 

12 

2  392,0 

39  893 

10  826,0 

120  169 

4  802 

2  967,2 

20  537 

24  813 

666,1 

59  454 

, 

39,0 

91 

1  351,7 

15  228 

5  933,7 

68  150 

20  691 

1  860,2 

13  944 

14  413 

1 116,5 

133  980 

. 

44,2 

114 

1  410,7 

30  364 

8  254,7 

156  557 

28  503 

2  836,4 

21170 

25  113 

1  547,0 

117  176 

, 

0,7 

, 

2  585,2 

27167 

2  989,4 

17  861 

20  862 

2  550,5 

20  404 

17  854 

2  068,9 

372  402 

2,78 

9,5 

14 

2  578,0 

9  557 

5  012,0 

40  096 

19  161 

1  868,2 

5  605 

7  473 

2  325,3 

198  813 

1,75 

72,2 

108 

3  390,0 

30  495 

3  569,4 

28  555 

53  175 

2  223,2 

16  149 

24  944 

947,3 

135  475 

0,16 

1,4 

1 

1  871,3 

28  804 

3  421,7 

49  215 

25  980 

1  921,8 

18  863 

18  863 

1  648,2 

189  016 

. 

31,8 

38 

1  849,9 

33  286 

7  734,7 

119  515 

4  255 

385,8 

4169 

8  259 

777,7 

135  210 

♦ 

7,4 

11 

637,3 

13  676 

3  623,9 

54  358 

5  395 

1  597,0 

12  633 

24  529 

855,1 

114  5430,18 

1  7 

7,9 

18 

929,4 

20  887 

5  097,8 

72  941 

245  980 

33  798,3 

229  742 

273  375 

18646,6 

2414  042 

. 

336,1 

470 

23  766,4 

296016 

87 164,7 

1 054  704 

467  082 

34  862,8 

418  189 

675  197 

18  077,7 

2  553  003 

1,21 

328,0 

1  760 

24  325,8 

983  838 

87  464,2 

3  699  589 

98  501 

3  470,3 

38  173 

69  406 

1  866,3 

222  089 

5,88 

32,2 

12 

3  375,6 

81461 

8  982,0 

197  604 

9  479 

3  853,0 

33  617 

23  648 

1  095,6 

61  478  3,94 

2,6 

5 

2  098,5 

34  423 

3  445,9 

53  361 

42  915 

2  332,5 

6104 

8  437 

1  820,1 

180  245 

, 

257,5 

129 

2  824,8 

28  659 

4  887,0 

56  372 

8  816 

4  839,0 

36  230 

35  403 

1  077,1 

115  291 

, 

4,2 

8 

2  721,7 

23  660 

4  557,1 

62  759 

8  348 

2  489,9 

14  939 

34  859 

1  050,5 

124  220 

. 

6,0 

18 

1  421,8 

33  568 

6  787,7 

123  805 

7  388 

900,9 

6  306 

5195 

935,0 

110194 

. 

55,8 

56 

998,1 

11585 

5  152,8 

61  834 

42  390 

2  359,8 

16  519 

28  318 

1  678,8 

209  850 

• 

75,9 

152 

2  113,9 

84  347 

5  934,3 

148  357 

51160 

4  395,4 

32  966 

87  908 

1  285,8 

128  580 

6,00 

15,3 

23 

3  087,6 

75  497 

7  673,8 

268  583 

25  340 

5  418,1 

27  071 

48  763 

2  516,1 

125  805 

5,3 

5 

4  544,4 

24  332 

4  155,0 

41  483 

33  428 

3  525,8 

42  310 

70  516 

2  157,8 

345  248 

* 

125,2 

563 

3  565,5 

99  081 

8  893,7 

142  299 

99  801 

2  004,4 

14  031 

14  326 

2  098,4 

245  532 

53,6 

54 

3  110,5 

58  948 

7  720,7 

190  598 

103  380 

2  245,6 

26  947 

56  140 

2  005,1 

260  663 

243,8 

366 

2  977,4 

66  889 

8  532,1 

170  642 

10  029 

2  026,7 

20  267 

24  320 

1  191,7 

202  589 

. 

547,1 

2  735 

2  094,2 

63  850 

6  469,7 

291 136 

47  831 

4  130,1 

41301 

63  620 

1  407,3 

168  876 

2,4 

2 

2  706,9 

63  952 

4  220,4 

92  816 

55  672 

3  687,6 

44  251 

66  357 

1  770,3 

243  417 

9,09 

32,0 

64 

3  802,5 

92  543 

7  958,2 

190  997 

14  878 

2  394,4 

20  352 

35  916 

1  432,4 

229  184 

3,13 

13,7 

21 

2  302,7 

76  251 

9  991,5 

399  660 

664  356 

50073,5 

421  384 

673 132 

25  888,3 

2973  261 

. 

l  472.6 

4213 

43  746,1 

919046 

105  361,9 

2  492  306 

787  980 

51 626,8 

190  808 

1  064 157 

24  716,7 

3  322  363 

4, *>8 

1  639,7 

8  807 

43  722,9 

1  813  760 

105  119,3 

4  280  752 

1399985 

134802,4 

1248241 

1  679  113 

89  709,6 

11  169353 

31 

* 

5  552,1 

12  677 

110  850,2 

2120252 

289  243,5 

5  433  494 

1893  590 

138  090,4 

1  677  885 

2  774  098 

87  910,0 

12  426  386 

2,65 

6  667,8 

37  675 

114  614,2 

4  824  903 

289  983,2 

11  741  891 

III.  46 


Bodenbenützung  und  Ernten. 


III.  8.  Die  Ergebiiiffe  des 

(Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  44 


A.  Die  Weinbauflächen  nach  natürlichen  Bezirken  im  Jahr  1893,  verglichen  mit  den 

Flächen  im  Vorjahr. 


Im  Ertrag 

Nicht  im 

Er- 

Zu- 

Ab- 

Zahl 

der 

Weinbau- 

ftehende 

trag  ftehende 

nähme 

nähme 

Natürliche 

Jahr- 

fläche 

Weinbaufläche  -) 

der  im  Ertrag 

Weinbau  bezirke 

gang 

Wein¬ 

orte 

über¬ 

haupt2) 

ha 

% 

der 

Wein¬ 

bau¬ 

fläche 

über- 

ha 

°lo 

der 

W  ein¬ 
bau¬ 
fläche 
über- 

itehenden 
Fläche  (Sp.  5) 

2) 

ha 

haupt 

haupt 

ha 

ha 

1. 

2. 

3.  | 

*• 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I.  Oberes  Neckar-  J 

1893 

59 

1 437,77 

1 129,18 

78,54 

308,59  21,46 

24,58 

thal  mit  Albtrauf  \ 

1892 

61 

1451,97 

1  153,76 

79,46 

298,21 

20,54 

II.  Unteres  Neckar-  1 

1893 

217 

10  606,11 

8  333,21 

78,57 

2  272,90 

21,43 

65,03 

thal . 1 

1892 

216 

10  549,56 

8  398,24 

79,61 

2  151,32 

20,39 

III.  Remsthal  .  .  .  j 

1893 

1892 

64 

64 

2  008,20 
2  023,84 

1  672,29 
1  742,54 

83,27 

86,10 

335,91 

281,30 

16,73 

13,90 

70,25 

IV.  Enzthal  .  .  .  .  j 

1893 

1892 

57 

56 

2  139,43 
2131,81 

1  472,31 

1  476,49 

68,82 

69,26 

667,12 

655,32 

31,18 

30.74 

— 

4,18 

V.  Zabergäu  .  .  .  j 

1893 

1892 

30 

30 

1  922,43 

1  923,34 

1  456,09 

1  478,26 

75,74 

76,86 

466,34 

445,08 

24,26 

23,14 

— 

22,17 

VI.  Kocher-  und  ( 

1893 

80 

1  806,51 

1  538,67 

85,17 

267,84 

14,83 

12,28 

Jagftthal  .  .  .  { 

1892 

80 

1  811,32 

1  550,95 

85,63 

260,37 

14,37 

VII.  Taubergrund  .  .  j 

1893 

1892 

54 

53 

1  713,82 
1  735,57 

1  499,26 
1  581,73 

87,48 

91,14 

214,56 

153,84 

12,52 

8,86 

— 

82,47 

VIII.  Bodenfeegegend  .  j 

1893 

1892 

17 

17 

159,21 

181,42 

155,35 

174,12 

97,58 

95,98 

3,86 

7,30 

2,42 

4,02 

— 

18,77 

Württemberg  .  .  | 

1893 

1892 

5781) 

577 

21  793,48 
21  808,83 

17  256,36 
17  556,09 

79,18 

80,50 

4  537,12 
4  252,74 

20,82 

19,50 

— 

299,73 

Hievon  kommen  auf  die  j 
K.  Hofdomänenkammer  \ 

1893 

1892 

9 

9 

42,70 

42,70 

32,74 
j  34,48 

76,67 

80,75 

9,96 

8,22 

23,33 

19,25 

— 

1,74 

Deutfehes  Deich  .  .  .  j 

1893 

1892 

• 

• 

3)115  765,5 
118  292,4 

• 

• 

. 

— 

2  526,9 

*)  Diefe  578  Weinorte  verteilen  fich  auf  517  politifche  Gemeinden,  d.  i.  27%  fämtlicher 
Gemeinden  Württemberg?. 

2)  Die  gefamte  Weinbaufläche  des  Landes  hat  fich  gegenüber  dem  Vorjahr  um  15,35  ha 
vermindert  infolge  von  Kulturveränderungen  und  Berichtigungen  (durch  Vergleichung  mit  dem 
Katafter);  die  im  Ertrag  ftehende  Fläche  hat  um  299,73  ha  abgenommen,  dagegen  die  nicht 
im  Ertrag  ftehende  um  284,38  ha  zugenommen. 

3)  Der  Anteil  Württembergs  hieran  betrug  14,9  %• 
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u.  vorhergeh.  Jahrg.) 

B.  Hauptüberficht  der  Weinbauflächen  von  1827—1893. 


Davon 

Davon 

Davon 

Wein- 

im  Ertrag 

Wein- 

im  Ertrag 

Wein- 

im  Ertrag 

ftehende 

ftehende 

bau- 

ftehende 

03 

bau- 

O 

bau- 

0> 

Fh 

fläche 

in  Proz. 

der 

Wein- 

Fh 

•C 

fläche 

in  Proz. 

der 

Wein- 

Fh 

fläche 

in  Proz. 

der 

Wein- 

c3 

über- 

Fläche 

c5 

über- 

Fläche 

über- 

Fläche 

bau- 

haupt 

bau- 

•-5 

haupt 

bau- 

haupt 

fläche 

fläche 

fläche 

über- 

über- 

über- 

haupt 

haupt 

haupt 

ha 

ha 

o  / 

Io 

ha 

ha 

0/ 

Io 

ha 

ha 

0/ 

Io 

1. 

2. 

B. 

4. 

l. 

2. 

3. 

4. 

1/ 

2. 

3. 

4. 

1827 

26  030 

19  411 

74,57 

1851 

25  205 

18  087 

71,76 

1875 

23  716 

18  241 

76,91 

1828 

26  445 

19  910 

75,29 

1852 

25  665 

18  294 

71,28 

1876 

23  610 

18  250 

77,30 

1829 

26  284 

19  609 

74,60 

1853 

25  827 

18  298 

70,85 

1877 

23  545 

18  300 

77,72 

1830 

26  350 

19  679 

74,68 

1854 

24  762 

17  087 

69,00 

1878 

23  366 

18  448 

78,95 

1831 

26  564 

19  850 

74,73 

1855 

25  678 

17  295 

67,35 

1879 

23  324 

18  476 

79,21 

1832 

26  346 

19  698 

74,77 

1856 

25  532 

17  219 

67,44 

1880 

23  351 

18  401 

78,80 

1833 

26  316 

19  511 

74,14 

1857 

25  479 

17  054 

66,93 

1881 

23  427 

18  423 

78,64 

1834 

26  720 

19  934 

74,60 

1858 

25  839 

17  216 

66,63 

1882 

23  371 

18  419 

78,81 

1835 

26  639 

19  995 

75,06 

1859 

25  382 

17  461 

68,79 

1883 

23  357 

18  458 

79,03 

1836 

26  679 

20  025 

75,06 

1860 

25  479 

17  507 

68,71 

1884 

23  453 

18  546 

79,08 

1837 

26  705 

20  147 

75,41 

1861 

25  174 

17  239 

68,48 

1885 

23  261 

18  546 

79,81 

1838 

26  506 

19  774 

74,60 

1862 

25  342 

17  625 

69,55 

1886 

23  189 

18  570 

80,08 

1839 

26  557 

20  072 

75,58 

1863 

25  097 

17  455 

69,55 

1887 

22  273 

18  299 

82,16 

1840 

26  714 

20119 

75,31 

1864 

24  839 

17  416 

70,12 

1888 

22  229 

18  299 

82,32 

1841 

26  748 

19  746 

73,82 

1865 

24  838 

17  374 

69,95 

1889 

22  168 

18  271 

82,42 

1842 

26  867 

19  456 

72,42 

1866 

24  757 

17  417 

70,35 

1890 

22  170 

18  232 

82,24 

1843 

26  693 

19  202 

71,94 

1867 

24  772 

17  500 

70,64 

1891 

22  030 

17  921 

81,35 

1844 

26  735 

18  934 

70,82 

1868 

24  759 

17  709 

71,53 

1892 

21809 

17  556 

80,50 

1845 

26  456 

18  834 

71,19 

: 

1869 

24  001 

17  760 

74,00 

;  1846 

26  475 

18  741 

70,79 

1870 

23  754 

18  013 

75,83 

06jähr. 

1847 

26  491 

18  746 

70,76 

1871 

23  701 

17  947 

75,72 

Durch¬ 

fchnitt 

24  933 

18  487 

74,15 

1848 

26  188 

18  714 

71,46 

1872 

23  606 

17  929 

75,95 

1893 

21793 

17  256 

79,18 

1849 

25  822 

18  581 

71,96 

1873 

23  627 

17  989 

76,14 

67jähr. 

1850 

25  912 

18  835 

72,69 

1874 

23  595 

18  020 

76,37 

Durch¬ 

fchnitt 

24  886 

18  468 

74,21 

Bemerkung.  Die  im  Jahre  1893  ermittelte  gefamte  VV einbaufläche  ift  die  kleinfte 
feit  1827*  fie  bleibt  hinter  dem  Durchfchnitt  der  66  Vorjahre  um  3140  ha  zurück.  Von  der 
Abnahme  entfallen  auf  die  im  Ertrag  ftehende  Fläche  nur  1  231  ha,  1  909  ha  dagegen  auf  die 
nicht  im  Ertrag  ftehende  Weinbaufläche. 
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(Noch)  III.  8.  Die  ErgebniHe  des 


C.  Die  Weinerträge  nach  natürlichen  Bezirken  im  Jahr  1893,  verglichen  mit  den 

Erträgen  im  Vorjahr. 


Ertrag 

-i 

Verkauf 

unter  der  Kelter 

Geldwert 

Im 

Ge- 

VUII 

x  na 

thp'zwr  wähvprd  rlpn 

der 

Herbftes) 

des  Ertrags 

Natürliche 

Jahr- 

Ertrag 

fa  unter 

Durch- 

fchnitts- 

des 

von  1ha  der 

trag¬ 

baren 

gan¬ 

zen 

Weinbaubezirke 

gang 

ftehende 

Wein- 

gefamten 

trag- 

gan- 

Fläche 

« 

ertrag 

Menge 

Erlös 

preis 

Erzeug- 

baren 

zen 

Fläche 

pro 

hl 

niffes 

Fläche 

1. 

2. 

3. 

<  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

ha 

hl 

hl 

hl 

hl 

cK>. 

cM>. 

clk 

<A 

M 

I.  Ob.  Neckar-  j 
thal  mit  Alb-  < 

1893 

1  129 

28  092 

24,88 

19,54 

18  722 

824  865 

44,06 

1  237  736 

1096 

861 

trauf  .  .  .  1 

1892 

1 154 

14  271 

12,37 

9,83 

9  950 

548  519 

55,13 

786  750 

682 

. 

542 

II.  Unt.  Neckar-  | 

1893 

8  333 

147  733 

17,73 

13,93 

116  634 

5  899  440 

50,58 

7  472  342 

897 

705 

thal  ...  | 

1892 

8  398 

85  993 

10,24 

8,15 

65  163 

4119  036 

63,21 

5  435  596 

647 

515 

III.  Remsthal  .  j 

1893 

1672 

23  335 

13,95 

11,62 

21768 

981  224 

45,08 

1  051  939 

629 

524 

1892 

1743 

15  023 

8,62 

7,42 

13  524 

780  198 

57,69 

866  655 

497 

428 

IV.  Enzthal  .  .  J 

1893 

1  473 

24  033 

16,32 

11,23 

17  392 

759  943 

43,70 

1  050  243 

713 

491 

1892 

1  476 

11  529 

7,81 

5,41 

7  927 

463  003 

58,41 

673  437 

456 

316 

V.  Zabergäu  .  j 

1893 

1456 

28  167 

19,34 

14,65 

20  433 

831  303 

40,68 

1  145  815 

787 

596 

1892 

1478 

15  872 

10,74 

8,25 

10  992 

596  315 

54^25 

861  064 

582 

448 

VI.  Kocher-  und  | 
Jagftthal  .  \ 

1893 

1539 

12  575 

8,17 

6,96 

9  712 

439  040 

l 

45,20 

568  382 

369 

315 

1892 

1551 

6  881 

4,44 

3,80 

5  017 

271  292 

54,07 

372  049 

240 

205 

VII.  Taubergrund  j 

1893 

1499 

4  479 

2,99 

2,61 

2  008 

72  391 

36,06 

161  530 

108 

94 

1892 

1582 

5  008 

3,17 

2,89 

2  14t 

111  775 

5220 

261415 

165 

151 

VIII.  Bodenfee-  j 

.. 

1893 

155 

7  767 

50,00 

48,79 

4  354 

91 190 

20,95 

162  728 

1047 

1022 

gegend  .  .  \ 

1892 

174 

2  565 

14,73 

14,14 

1473 

52  081 

35,36 

90  710 

521 

500 

1893 

17  256 

276  181 

16,00 

12,67 

211023 

9  899  396 

1  46,91 

12  850  715 

745 

590 

Württemberg  j 

1892 

17  556 

157  142 

8,95 

7,21 

116  187 

6  942  219 

!  59,75 

9  347  676 

532 

429 

Hievon  kommen  ( 
auf  die  K.  Hof- j 

1893 

33 

612 

18,69 

14,33 

283 

28  919 

j  102,12 

' 

62  476 

j  1  908 

1463 

domänenkammer  l 

|  1892 

34 

551 

15,97 

12,90 

349 

33  670 

96,36 

53  062 

1 1  539 

1243 

Deutfehes  Reich  .  j 

1893 

115765,5 

3820352 ‘) 

33,00 

. 

1  # 

|  , 

132138661 

1  141 

♦ 

1892 

118292,4 

II 

1673626 

14,15 

*)  Württembergs  Anteil  beträgt  7,2  °/o. 
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D.  Hauptüberficht  der  Weinerträge  von  1827 — 1893. 


Ö 

Weinertrag 

Verkauf  unter  der  Kelter 

Geldwert  des  Weinertrags 

von  1  ha  der 

(bezw.  während  des  Herbftes) 

von  1  ha  der 

im 

ganzen 

Proz. 

dos 

Gefamt- 

'.Durcli- 
fchnitts- 
preis 
pro  hl 

im 

ganzen 

d 

►“5 

im  Ertrag 
ftehenden 

ganzen 

Menge 

Erlös 

im  Ertrag  1 
ftehenden  J 

ganzen 

Weinbaufläche 

ertrags 

Weinbaufläche 

1. 

2. 

3. 

4-  i 

5. 

6  1 

7.  1 

8. 

9. 

10. 

n. 

hl 

hl 

hl 

hl 

°/o  " 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

jk 

1827 

575  730 

29,66 

22,13 

390  447 

62 

4  412  631 

11,30 

6  506  613 

335 

250 

1828 

960  867 

48,26 

36,33 

581  075 

60 

3  799  493 

6,54 

6  365  501 

320 

241 

1829 

276  482 

14,10 

10,52 

160  179 

58 

976  644 

6,10 

1  664  547 

85 

63 

1830 

174  273 

8,86 

6,61 

109  207 

62 

1  926  237 

17,64 

3  024  600 

154 

115 

1831 

261  330 

13,17 

9,84 

171  046 

65 

3  366  573 

19,68 

5  105  112 

257 

192 

1832 

303  105 

15,39 

11,50 

214  487 

71 

3  593  943 

16,76 

5  018  659 

255 

190 

1833 

498  476 

25,55 

18,94 

321  552 

64 

3  530  122 

10,98 

5  406  024 

277 

205 

1834 

922  069 

46,26 

34,51 

624  599 

67 

11269  171 

18,04 

16  601  520 

833 

621 

1835 

1013  773 

50,70 

38,06 

611  793 

60 

5  533  646 

9,04 

9  047  179 

452 

340 

1836 

353  433 

17,65 

13,25 

221  254 

63 

3  132  811 

14,16 

4  918  798 

246 

184 

1837 

615  653 

30,56 

23,05 

299  267 

9 

2  396  873 

8,01 

4  725  207 

235 

177 

1838 

164  434 

8,32 

6,20 

87  492 

53 

1  170  403 

13,38 

2  135  698 

108 

81 

1839 

403  983 

20,13 

15,21 

246  193 

61 

3  528  099 

14,32 

5  687  525 

283 

214 

1840 

620  482 

30,84 

23,23 

370  666 

60 

3  029  762 

8,17 

4  899  811 

244 

183 

1841 

207  293 

10,50 

7,75 

136  913 

66 

2  347  178 

17,14 

3  688  539 

187 

138 

1842 

462  938 

23,79 

17,23 

345  285 

75 

6  197  774 

1795 

8  263  647 

425 

308 

1843 

222  310 

11,58 

8,33 

129  574 

58 

1  553  679 

11,99 

2  577  605 

134 

97 

1844 

166  726 

8,81 

6,24 

121 144 

77 

2  668  795 

22,03 

3  615  466 

191 

135 

1845 

258  329 

13,72 

9,76 

177  473 

69 

3  900  041 

21,98 

5  602  471 

297 

212 

1846 

450  581 

24,04 

17,02 

347  959 

77 

9  674  750 

27,80 

12  424  723 

663 

469 

1847 

650  783 

34,72 

24,57 

448  691 

69 

5  036  127 

11,22 

7  219  795 

385 

273 

1848 

755  517 

40,37 

28,85 

477  789 

63 

5  437  558 

11,38 

8  630  568 

461 

330 

1849 

524  421 

28,22 

20,31 

256  799 

49 

2  185  797 

8,51 

4  748  335 

256 

184 

1850 

331  796 

17,62 

12,81 

106  756 

32 

725  335 

6,79 

2  328  691 

124 

90 

1851 

126  071 

6,97 

5,00 

46  616 

37 

391  658 

8,40 

1  058  472 

59 

42 

1852 

274  795 

15,02 

10,71 

172  083 

63 

2  527  858 

14,69 

4  048  819 

221 

158 

1853 

294  800 

16,11 

11,41 

177  188 

60 

2  274  075 

12,83 

3  782  155 

207 

146 

1854 

77  108 

4,51 

3,11 

55  384 

72 

1466  667 

26,48 

1  937  275 

113 

78 

1855 

211  655 

12,24 

8,24 

149  764 

71 

3  918  483 

26,16 

5  522  409 

319 

215 

1856 

244  923 

14,22 

9,59 

187  962 

77 

4  853  784 

25,82 

6  316113 

367 

247 

1857 

657  677 

38,56 

25,81 

483  275 

74 

11  520  823 

23,84 

15  762  312 

924 

619 

1858 

877  415 

50,97 

33,96 

555  937 

63 

9  266  503 

16,67 

14  577  689 

847 

564 

1859 

516  331 

29,57 

20,34 

322  614 

63 

8  626  694 

29,74 

13  646  246 

782 

538 

!  1860 

268  184 

15,32 

10,53 

146  104 

54 

1  909  690 

13,07 

3  534  441 

202 

139 

1861 

213  149 

12,36 

8,47 

148  368 

70 

!  4  986  813 

33,61 

7  145  633 

415 

284 

S  1862 

524  654 

29,77 

20,70 

349  571 

67 

,  9  912  734 

28,36 

14  897  834 

845 

588 

[  1863 

623  700 

35,73 

24,85 

377  642 

61 

9  210  571 

24,39 

14  955  386 

857 

596 

S  1864 

169  343 

9,72 

6,82 

94  870 

56 

2  031  801 

21,42 

3  530  295 

203 

142 

1865 

217  696 

12,53 

8,76 

161  369 

74 

7  382  037 

45,75 

9  887  362 

569 

398 

1866 

227  716 

13,08 

9,20 

143  997 

63 

4  522  824 

31,41 

7  094  962 

407 

287 

1867 

562  490 

32,14 

22,71 

321  592 

57 

5  975  256 

18,58 

10  432  845 

596 

421 

1868 

1  004  750 

56,74 

40,58 

624  750 

62 

15  521  523 

24,84 

25  114  644 

1418 

1  014 

1869 

308  017 

17,34 

12,83 

172  285 

56 

4  553  609 

26,43 

8023  706 

452 

334 

:  1870 

668  666 

37,12 

28,15 

340  015 

51 

5  752  529 

16,92 

11  290  263 

627 

475 

1871 

226  817 

12,64 

9,57 

106  123 

47 

2  595  041 

24,45 

5  442  429 

303 

230 

!  1872 

290  960 

16,23 

12,33 

182  196 

63 

7  356  230 

40,38 

11  705  604 

653 

496 

1873 

277  667 

15,44 

11,75 

172  269 

62 

8  584  641 

49,83 

13  779  790 

766 

583 

1874 

438  418 

24,33 

18,58 

302  870 

69 

13  454  753 

44,42 

19  367  881 

1075 

821 

1875  909  491;  49,86  38,35 

Württamb.  Jahrbücher  1894,  H.  S. 

583  563 

64 

i  15  249  929 

26,13 

23  760  877 

1  303 

il 

4 

1002 
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(Noch)  III.  S.  Die  Ergehnifle  des  Weinbaus  in  Württemberg. 


(Noch)  D.  Hauptüberficht  der  Weinerträge  von  1827—1893. 


Jahre 

Weinertrag 

Verkauf  unter  der  Kelter 

(bezw.  während  des  Herbftes) 

Geldwert  des  Weinertrags 

im 

ganzen 

von  1 

ha  der 

im 

ganzen 

von  1 

ha  der 

Menge 

Proz. 

des 

G  ofamt- 
ertrags 

Erlös 

Durcli- 
fchnitts- 
preis 
pro  hl 

im  Ertrag 
ftehenden 

ganzen 

im  Ertrag 
ftehenden 

ganzen 

Weinbaufläche 

Weinbaufläche  ! 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  |  6. 

7. 

8. 

9.  j 

10. 

li. 

hl 

hl 

hl 

hl 

°/ 

/  0 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

jk 

1876 

383  572 

21,02 

16,25 

257  256 

66 

9  983  852 

39,27 

15  036  372 

824 

637 

1877 

326  949 

17,87 

13,46 

180  974 

55 

5  437  702 

30,05 

9  609  568 

525 

408 

1878 

351  688 

19,06 

15,05 

201  402 

57 

6  963  324 

34,57 

11875  333 

644 

508 

1879 

165  973 

8,98 

7,12 

76  648 

46 

1  647  446 

21,49 

3  521205 

191 

151 

1880 

96  623 

5,25 

4,14 

65  318 

68 

3  309  437 

50,67 

4  839  724 

263 

207 

1881 

398  975 

21,66 

17,03 

286  630 

72 

10  274  365 

35,85 

14  158  662 

769 

604 

1882 

213  969 

11,62 

9,16 

111  497 

52 

2  734  981 

24,53 

5  242  837 

285 

224 

1883 

333  549 

18,07 

14,28 

232  429 

70 

9  060  917 

38.98 

/ 

12  951  070 

701 

554 

1884 

524  024 

28,26 

22,34 

344  659 

66 

13  822  057 

40,10 

20  910  397 , 

1 123 

892 

1885 

634  157 

34,16 

27,26 

412  979 

65 

8  671616 

21,00 

13  194  449 

711 

567 

1886 

95  879 

5,16 

4,13 

57  836 

60 

2  808  936 

48,57 

4  604  602 

248 

199 

1887 

303  912 

16,61 

13,64 

216  970 

71 

9  649  392 

44,47 

13  382  451 

731 

601 

1888 

454116 

24,82 

20,43 

295  788 

65 

7  046  190 

23,82 

10  565  197 

577 

475 

1889 

291  010 

15,93 

13,13 

186  472 

64 

8  132  873 

43,61 

12  635  219 

692 

570 

1890 

320117 

17,56 

14,44 

199  408 

62 

7  086  661 

35,54 

11 159  506 

612 

503 

1891 

57  509 

3,21 

2,61 

32  792 

57 

1  639  0s3 

49,98 

2  828  812 

158 

128 

1892 

157  142  0 

!  00 
|co 

O. 

1 

7,21 

116  187 

74 

6  942  219 

59,75 

9  347  676 

532 

429 

66j.  D’fcbn- 

401  462 

21,72 

16,10 

251  641 

63 

;  5  612  894 

22,31 

8  677  048 

469 

348 

1893 

276  181  *) 

16,00 

12,67 

211023 

76  9  899  396 

11 

46,91 

12  850  715 

745 

590 

61j.D’fclm. 

399  592 

21,64 

16,06 

251  035 

63 

5  676  872 

22,61 

8  739  341 

473 

351 

E.  Die  Weinbauflächen  und  Weinerträge  nach  natürlichen  Bezirken  im  Durchfchnitt 

der  67  Jahre  1827/93. 


Natürliche 

Weinbau  bezirke 

Weinbaufläche 

i  ; 

Weinertrag 

Verkauf  unter  d.  Kelter 

(bezw.  während  des  Herbftes) 

Geldwert  des 
Weinertrags  j 

über¬ 

haupt 

davon 

im 

gan¬ 

zen 

von  1  ha 
der 

Menge 

Proz.  des  Gefamt- 
ertrags 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preis  pro  hl 

im 

gan¬ 

zen 

von  1  ha 
der 

so  a 

a 

2  ® 

-’S 
>«  a 

S  <r 

a 

gan¬ 

zen 

im  Ertrag 
fteliend 

nicht  im 
Ertrag 
ftehend 

£  C 
w  % 

2  £ 

gan- 

zen 

Fläche 

i  Fläche 

2. 

!  3- 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.. 

jl3. 

14. 

ha 

ha 

ha 

hl 

hl 

hl 

hl 

0/ 

Io  ; 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

I. 

Oberes  Neckarthal 

2149 

1485 

664 

37721 

25,40 

17,55 

20702 

55 

390854 

18.88 

678441 

457 

316 

11. 

Unteres  Neckarthal 

10821 

8071 

2750 

188979 

23,41 

17,46 

124189 

66 1 

3082121 

24,82 

4590908 

569  424 

111. 

Itemsthal  .... 

|  2638 

2142 

496 

47693 

22,27 

18,0b 

38033 

80 1 

795644 

20,92 

985702 

460j374 

IV. 

Enzthal  .... 

2772 

1680 

1092 

30239 

18,00 

10,91 

20401 

67  j 

426759 

20,92 

639789 

38U231 

V. 

Zabergäu  .  .  .  .  j 

1754 

1167 

587 

27342 

23,43 

15,59 

18037 

66 

392887 

21,78 

589554 

505  336 

VI. 

Kocher- u.Jagftthal 

2177 

1740 

437 

30786 

17,69 

14,14 

17725 

58 

342770 

19,34 

568443 

327  261 

VII. 

Taubergrund  .  .  1 

2262 

1892 

370 

24826 

13,12 

10,98 

6901 

28 ; 

159790 

23,15 

490061 

259  217 

VIII. 

Bodenfeegegend 

1 

313 

291 

22 

1 2006 

41,26 

38,36 

5047 

42 

86047 

17,05 

196443 

i 

675  62S 

| 

Württemberg  . 

24886' 

18468  6418  | 

39959221,64 

16,0gJ^510B5. 

63 

5676872  22,61 

8739341 

473,351 

')  Vrgl.  hiezu  bei  Abfßlmitt  VII:  Einfuhr  von  Verfchnittweinen. 
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III.  9.  Die  Hagelbefcliädigungen  in  Württemberg  im  Jahr  1893. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkol  legi  ums,  Abt.  f.  direkte  Steuern.  —  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1893  2.  H.  S.  289.) 

Vorbemerkungen. 

über  den  {»  -gekonnnenen  Anzeigen 

ILeÄV825’  8' 517) 

Wo.ho  r„I)aJei  beziehen  fich  die  Angaben  über  die  befchädigten  Baulandflächen  (Äcker  und  Wechfelfelder  Wielen 

ia"sys,tei!asff«Ei2rt3^SEiu!s*sx5i:*Ji£Kiii 

»ÄXS.’fa.Si'*'  ÄSTÄii  K 


a.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1893  nach  Gemeinden. 


Oberämter 

Gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

Voll¬ 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer¬ 

nach¬ 

laß 

1. 

2. 

!  3. 

4. 

5. 

ha 

cM>. 

Pf. 

Neckarkreis 

Böblingen  .  . 

Altdorf  .  .  . 

5.  Juli 

157,40 

468 

09 

Holzgerlingen  . 

5.  „ 

211,40 

525 

49 

Weil  i.  Sch.  . 

5.  „ 

305,70 

881 

30 

Schwamvaldkreis 

Reutlingen  .  . 

Undingen  .  . 

5.  Juli 

46,00 

64 

65 

Tübingen  .  . 

Gniebel  .  .  . 

29.  Juni 

77,40 

183 

30 

Pliezhaulen 

29.  „ 

53.50 

104 

82 

Urach  .  .  . 

Riibgarten  .  . 

29.  „ 

109,3üi 

217 

77 

Dettingen  .  . 

29.  „ 

248,00 

1012 

80 

Graben  ftetten  . 

29.  „ 

184,20 

253 

89 

Hülben  .  .  . 

29.  „ 

244, 30j 

299 

32 

Metzingen  .  . 

29.  „ 

328,00 

1670 

41 

Neuhaufen  .  . 

29.  „ 

154,50 

707 

25 

Jagftkreis 

— 

— 

— 

— 

Donankreis 

Blaubeuren 

Berghülen  .  . 

28.  Juni 

1312,10 

|705 

2' 

„  Teilgem. 
Trefifensbuch 

28.  „ 

( 101 ,20 

[204 

30 

Oberämter 


Gemeinden 


Hagel¬ 

tage 


1. 


(Noch) 

Blaubeuren 


Ehingen  . 
La  up  heim 


Münfingen 
Riedlingen 
Ulm  .  . 
Wangen  . 


3. 


Bermaringen 
Bühlenhaufen 
Scharenftetten 
Suppingen  . 
Themmenhaufen 
Altl'teußlingen . 
Oberkirchberg 
„  Teilgem. 
Beutelreufch 
„  Teilgem. 
Oberweiler 
Laichingen  . 
Hailtingen  . 
Luizhaufen 
Emmelhofen 
Immenried  . 


28.  Juni 
28.  „ 
28.  „ 
28.  „ 
28.  „ 

29.  „ 
28.  „ 

28.  „ 


28. 

28. 

5. 

28. 

9. 

9. 


Juli 

Juni 

Juli 

Juli 


Voll¬ 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 


4. 


ha 

439,10 

63.10 
214,70 

64.40 
34,30 
74,80 

17.10 

17.40 

12,90 

150,50 

20,20 

51,65 

31,25 

42,60 


Bewil¬ 

ligter 

Steuer- 

nach- 

laß 


cA  Pf, 


1034 

154 


18 

67 


43260, 
98  39, 
9072 
142  - 
47  28 


11 

36 

39 

33 

05 

91 

14 


42 

26 

175 

57 
119 

58 
84 


b.  Die  Hagelbelchädigungen  im  Jahr  1893  nach  Oberämtern. 


Oberämter 

Zahl  der 

betroffenen 

Gemeinden 

Zahl 

der  Hageltage 

Vollftändig 

verhagelte 

Bauland¬ 

fläche 

Die  verhagelte 
Fläche  beträgt 
in  Prozent 
des  gefumten 
Baulands  *) 

Bewilligter 

Steuer¬ 

nachlaß 

Juni 

Juli 

zuf. 

1 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

ha 

% 

cA 

Pf. 

Böblingen  .  . 

3 

— 

1 

1 

674,50 

5,34 

1874 

88 

Neckarkreis:  1  OA . 

3 

— 

1 

1 

674,50 

0,31 

1874 

88 

Reutlingen . 

1 

_ 

1 

1 

46,00 

0,33 

64 

65 

Tübingen  .  .  . 

3 

1 

— 

1 

240,20 

1,98 

505 

89 

Urach  .  .  . 

5 

1 

— 

1 

1  159,00 

7,51 

3  943 

67 

Selnvarzwald kreis:  3  0.1,  .  . 

9 

1 

1 

2 

1  445,20 

0,59 

4  514 

21 

Jagftkreis :  — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

Blaubeuren 

6 

1 

_ 

1 

1  228,90 

5,88 

2  720 

OS 

Ehingen 

1 

1 

— 

1 

74,80 

0,27 

142 

_ 

Laupheim  . 

1 

1 

— 

1 

47,40 

0,23 

115 

75 

Münfingen 

1 

1 

— 

1 

150,50 

0,43 

175 

39 

Riedlingen . 

1 

— 

1 

1 

20,20 

0,07 

57 

33 

Ulm  .  .  .  . 

1 

1 

— 

1 

51,65 

0,19 

119 

05 

Wangen  ....... 

2 

— 

1 

1 

73,85 

0,33 

143 

05 

Bonankreis:  7  OÄ . 

13 

2 

2 

4 

1617,30 

0,40 

3  472 

65 

Württemberg:  11  OÄ.  .  . 

25 

2 

2 

4 

3  767,00’) 

0  32 

9  861 

74 

Im  Jahr  1892:  27  OÄ.  .  . 

86 

Mai,  Aug  ,  Sept.  je  1  ;  Juli  7 

10 

8  798,14 

0,75 

20  332 

83 

»  yt  1891:  29  OÄ.  .  . 

117 

Mai  1,  Juni  5,  Juli,  Aug. 
Sept.  je  2 

12 

13  350,44 

1,14 

34  570 

48 

>)  Des  betreffenden  Oberamts  bezw.  des  Kreites  und  des  Königreichs  im  ganzen.  —  2)  An  1  Hageltag  wurde  durchfclinittlich  von 
ha  der  zu  hoffen  gewefene  Ertrag  vollftändig  vernichtet. 
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Hagelbefchädlgungen. 


(Noch)  III.  9.  Die  Hagelbeich ädigungen 

c.  Verteilung  auf  die 


Oberämter 

W  i 

n  t  e  i 

f  r  u 

c  h  t 

Weizen 

Dinkel 

Rog 

gen 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Kör- 

I  Ge- 
famt- 
fcha- 
den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

<M>. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Ge- 

farot- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Ge- 

farat- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

i.  ! 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  1 

12. 

13. 

14. 

Böblingen  .  . 

22 

371 

| 

36 

116 

4  442 

63  172 

5  331 

17  166 

22 

319 

53 

169 

821 

Neckarkreis  .  . 

22 

371 

36 

116 

4  442 

63  172 

5  331 

17  166 

22 

319 

53 

169 

821 

Reutlingen 

— 

— 

— 

— 

560 

7  784 

1240 

3  646 

— 

— 

— 

— 

— 

Tübingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

1065 

14  676 

1363 

4  387 

21 

298 

35 

113 

94  ; 

Urach  .  .  . 

139 

2  780 

354 

1046 

8  520 

121  023 

15  573 

46  096 

302 

4  552 

567 

1678 

1467 

Schwarzwaldkreis 

1B9 

2  780 

354 

1 046 

10 145 

143  483 

18176 

54 129 

323 

4  850 

602 

1791 

1  561 

Jagftkreis  .  . 

— 

— 

— 

— 

— ■ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Blaubeuren  . 

637 

10  736 

598 

1  698 

6  717 

109  479 

7  031 

19  968 

880 

12  820 

1 158 

3  289 

5  918 

Ehingen  .  . 

— 

—  , 

— 

— 

174 

2  836 

292 

829 

9 

140 

14 

41 

227 

Laupheim  .  . 

— 

— 

— 

— 

164 

2  673 

196 

582 

53 

760 

105 

311 

34 

Münl'ingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

231 

2  670 

315 

932 

— 

— 

— 

— 

1  008 

Riedlingen .  . 

— 

— 

— 

— 

380 

4  925 

475 

1558 

18 

272 

36 

118 

— 

Ulm  .... 

4 

66 

4 

14 

551 

8  982 

714 

2  271 

70 

1018 

117 

372 

24 

Wangen  .  . 

— 

— 

— 

— 

616 

7  983 

866 

2  667 

154 

2  545 

383 

1180 

160 

Douaukreis  .  . 

641 

10802 

602 

1712 

8833139  548 

9889 

28807 

1 184 

17  555 

1813 

5  311 

7  371 

Württemberg 

802 

13953 

992 

2  874 

23420  346  203 

| 

33  396 

100 102 

1529 

22  724 

2  468 

I 

7  271 

9  753 

Fort* 


Oberämter 

Knollengewäelifc 

(vorwiegend 

Kartoffeln) 

Wurzelgewächfc 

(vorwiegend 

Rüben) 

Fnttcrgcwäehfe 

(vorwiegend 

Rotklee) 

Hiilfcnfriielite 

(vorwiegend  Ackerbohnen) 

Handels- 

gewächfe 

(vorw. 

Hanf) 

Körner 

Stroh 

Gefamt- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Gefamt- 

fehaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk. 

Gefamt- 

fchaden 

(Klee¬ 

heu) 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Gefamt- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk. 

Gefamt- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk. 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

1-  1 

27. 

28.  | 

29. 

30. 

31. 

32.  | 

33. 

34. 

|  35. 

36. 

|  37. 

Böblingen  .  . 

9  200 

55  936 

9  695 

35  096 

1857 

20  204 

513 

8  680 

1  165 

3  752 

!  22  896 

Neekarkreis  .  . 

9  200 

55936 

9695 

35096 

1857 

20  204 

513 

8  680 

1 165 

3  752 

22896 

Reutlingen.  . 

630 

3  087 

— 

_ 

- 

_ 

. 

- 

Tübingen  .  . 

1896 

8  836 

750 

2  715 

282 

3  068 

582 

12  071 

482 

1552 

4  482 

Urach  .  .  . 

10  558 

51  734 

10130 

32  214 

1 149 

10  985 

30 

374 

39 

114 

14  094 

Schwarzwaldkreis 

13084 

63  657 

10  880 

34  929 

1431 

14053 

612 

12  445 

521 

1  666 

18  576 

Jagftkreis  .  . 

— 

— 

— 

— 

_ 

v  ' 

_ 

- * 

Blaubeuren 

2  450 

11319 

2  120 

5  936 

680 

5  726 

1 

5130 

Ehingen  .  . 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

_ _ _ 

Laupheim  .  . 

— 

— 

_ 

_  I 

245 

2  239 

Münfingen  .  . 

- - 

- - 

-  - 

_  i 

. 

Riedlingen .  . 

— 

- - 

- 

Ulm  .... 

5 

21 

15 

47  ' 

- 

_ __ 

t 

NVangen  .  . 

329 

1435 

225 

752 

_ 

- 

Donaukreis  .  . 

2  784 

12  775 

2  360 

6  735 

925 

7  965 

_ 

_ 

_ 

_  , 

5 130 

Württemberg 

25068 

1 

132  368 

22  935 

76  760 

4  213 

io 

1  1 

1 

21  125 

1080 

1 

5  418 

.  *  ii 

46602 

Hagelbefchädigungen, 
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iu  Württemberg  im  Jahr  1893. 
einzelnen  Gewächsarten. 


S  o 

m  in  e 

r  f  r  u 

c  h  t 

Getreide  überhaupt 

Oberämter 

Haber 

Gcrftc 

ner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

(Sp. 

23  +  25) 

Jk 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den- 

wert 

im 

ganzen 

cA. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

<A 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Ge- 

farat- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Ge¬ 
lara  t- 
fcha- 
den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

cA 

15. 

!  16. 

17. 

18. 

19. 

|  20. 

21.  |  22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

i  1- 

11832 

1367 

4  403 

1355 

25  898 

1806 

5  815 

6  662 

101  592 

8  593 

27  669 

129  261 

Böblingen. 

11  832 

1  3G7 

4  403 

1355 

25  898 

1806 

5  815 

6662 

101  592 

8  593 

27  669 

129  261 

Neckarkreis. 

— 

— 

— 

— 

— 

560 

7  784 

1240 

3  646 

11  430 1 

Reutlingen. 

1498 

256 

824 

684 

10  876 1 

690 

2  222 

1864 

27  348 

2  344 

7  546 

34  894 

Tübingen. 

20  876 

2  950 

8  732 

1033 

16  290 

1969 

5  828 

11461 

165  521 

21413 

63  380 

228  901  j 

Urach. 

22  374 

3  206 

9556 

1  717 

27  166 

2  659 

8050 

13  885 

200653 

24  997 

74  572 

275  225 

Sdivvarzwaldkreis. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Jagftkreis. 

92  668 

5  026 

14  272 

2  090 

32  638 

1421 

4  037 

16  242 

258  341 

15  234 

43  264 

301  605 

Blaubeuren. 

3  276 

318 

905 

578 

8  928 

578 

1640 

988 

15  180 

1202 

3  415 

18  595 

Ehingen. 

496 

84 

249 

190 

2  758 

204 

604 

441 

6  687 

589 

1746 

8  433 

Laupheira. 

11733 

840 

2  487 

157 

1  862 

105 

311 

1  396 

16  265 

1260 

3  730 

19  995 

Münfingen. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

398 

5197 

511 

1676 

6  873 

Riedlingen. 

376 

33 

103 

19 

297 

19 

60 

668 

10  739 

887 

2  820 

13  559 

Ulm. 

2  542 

379 

1  167 

96 

1528 

156 

479 

1026 

14  598 

1784 

5  493 

20  091 

Wangen. 

111091 

6680 

19  183 

3  130 

48  011 

2  483 

7131 

21 159 

327  007 

21  467 

62 144 

389 151 

Donaukreis. 

145297 

11  253 

33  142 

6  202 

101  075 

6948 

20996 

41  706 

629  252 

1 

55057 

164  385 

793637 

Württemberg. 

f  e  t  z  u  n  g. 


Wielen 

(Heu  und  Öhmd) 

Weinberge 

(Wein) 

Härten  und 
Länder 
(Garten- 
gewächfe) 

Ob  ft 

Hopfengärten 

(Hopfen) 

Cefamt- 

fuinme 

des 

Schaden- 

vverts 

(Sp.26  bis  46) 

cA 

Oberämter 

Gefamt- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Gefamt- 

fehaden 

hl 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Gefarat- 

i’chaden 

D.-Ztr. 

1  Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert 
im 

ganzen 

Jk 

Gefarat- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

|  45. 

|  46. 

\  47. 

1  1- 

3  960 

2160 

8  935 

72 

5  040 

293  760 

Böblingen. 

— 

— 

— 

— 

3  960 

2 160 

8935 

72 

5040 

293  760 

Neckarkreis. 

_ 

_ 

_ 

_ 

- 

_ 

— 

|  - 

— 

14  517 

Reutlingen. 

717 

7  806 

_ 

_ 

200 

5110 

23  240 

1 

70 

98  934 

Tübingen. 

2  863 

27  366 

3  823 

153  154 

6  658 

j  25  248 

142  845 

19 

1295 

669  734 

Urach. 

3  580 

35172 

3  823 

153 154 

6  858 

30  358 

166085 

20 

1365 

783 185 

Sehwarzwaldkrcis. 

— 

— 

— 

_  1 

— 

— 

_  1 

— 

— 

— 

Jagftkreis. 

390 

3  284 

' _ 

1 

100 

1453 

10  096 

— 

343  196  1 

Blaubeuren. 

15 

126 

_ 

_  1 

_ 

50 

300 

6 

455 

19  476 ! 

Ehingen. 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

10  672 

Laupheira. 

_ 

_  ( 

_  -  j 

.  - 

_ 

— 

-  1 

19  995 

Münfingen. 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

6  873 

Riedlingeu. 

— 

____ 

. 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

13  627 

Ulm. 

— 

_ 

_ 

_ 

27 

270 

_ 

— 

22  548  j 

Wangen. 

405 

3  410 

— 

— 

100 

1  530 

10666 

6 

455 

436  387 

Donaukreis. 

3985 

38582 

3  823 

i 

153 154 

10918 

34048 

185686 

98 

6860 

1513  332 

Württemberg. 
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Viehftand. 


IV.  Vieh- 

1.  Der  Viehftand  in  Württemberg  nach  Oberämtern 


Pferd 

e 

noch  nicht  B  Jahre 

alt. 

-4  Jahre  alt  und  älter 

Im 

| 

3  bis  4 

laufen- 

Oberämter 

Fohlen 

unter 

Pfer 

1  bis  2  $ 

de 

5  bis  3 

(noch 
nicht  4) 

Zucht- 

ausfchließlieh 

oder 

vorzugsweife 

zu  |  zu 

Mili- 

fon- 

ftige 

Reit- 

G  e- 

farat- 

den 

Kalen¬ 

der¬ 

jahr 

gebo¬ 

rene 

1  Jahr 

(noch 
nicht2)  i 

noch 
icht  3) 

Jahre 
alt  j 

lengfte 

land-  geweib- 
wirt-  |  liehen 
fchaft-  u  Ver- 

tär- 

pferde 

und 

Wa- 

zahl 

alt 

lieber  | 

kehrs- 

gen- 

fohlen 

Jahr  alt 

1 

Arbeit 

zwecken 

pferde 

1 

benutzt 

1 

1 

1 

Stück 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

t 

11. 

12. 

Backnang  .  . 

24 

37 

3t 

32 

. 

574 

1 

176 

_ 

15 

889 

8 

Befigheim  .  . 

11 

3 

7 

18 

439 

206 

— 

8 

692 

6 

Böblingen  .  . 

7 

7 

7 

13 

— 

708 

213 

— 

9 

964  1 

4 

Brackenheim 

28 

24 

22 

19 

— 

556 

82 

— 

10 

736 

16 

Cannftatt  .  . 

1 

2 

3 

8 

— 

251 

373 

— 

30 

668 

— 

Eßlingen  ,  .  . 

47 

10 

24 

15 

3 

207 

268 

— 

80 

654 

45 

Heilbronn  .  . 

12 

16 

16 

24 

— 

706 

421 

14 

63 

1  272 

6 

Leonberg .  .  . 

17 

13 

10 

23 

1247 

178 

— 

5 

1493 

12 

Ludwigsburg  . 

30 

21 

14 

29 

_  i 

768 

473 

2  468 

98 

3  901 

16 

Marbach  .  .  . 

42 

32 

25 

25 

— 

528 

145 

— 

10 

S07 

10 

Maulbronn  .  . 

16 

11 

14 

24 

— 

528 

138 

— 

10 

741 

10 

Neckarfulm  .  . 

29 

32 

22 

31 

— 

951 

159 

— 

8 

1232 

20 

Stuttgart,  Stadt 

2 

— 

3 

2 

52 

1859 

860 

418 

3196 

3 

Stuttgart,  Amt. 

1  13 

43 

26 

27 

1 

861 

402 

— 

16 

1389 

3 

Vaihingen  .  . 

20 

18 

15 

25 

1 

493 

159 

2 

8 

741 

18 

Waiblingen  .  . 

16 

17 

8 

10 

— 

267 

231 

— 

11 

560 

7 

Weinsberg  .  . 

12 

13 

6 

22 

414 

98 

— 

4 

569 

7 

Neckarkreis  .  . 

322 

299 

253 

347 

5 

9550 

5581 

3  344 

803 

20504 

191 

Balingen  .  .  . 

!  38 

44 

36 

48 

936 

167 

2 

1271 

28 

Calw  .... 

27 

18 

26 

24 

— 

590 

152 

— 

16 

853 

6 

Freudenl'tadt  . 

14 

21 

19 

48 

— 

649 

378 

— 

22 

1 151 

2 

Herrenberg  .  . 

42 

31 

30 

33 

— 

985 

83 

— 

3 

1207 

1  27 

Horb  .... 

14 

11 

16 

13 

— 

747 

99 

— 

11 

911 

7 

Nagold  .  .  . 

19 

53 

23 

32 

— 

751 

159 

— 

8 

1045 

5 

Neuenbürg  .  . 

7 

5 

2 

13 

— 

265 

380 

— 

20 

692 

2 

Nürtingen  .  . 

2 

5 

2 

12 

— 

266 

181 

1  _ 

7 

475 

1 

Oberndorf  .  . 

30 

22 

20 

33 

— 

837 

199 

13 

1154 

23 

Reutlingen  .  . 

47 

28 

23 

26 

— 

935 

390 

— 

14 

1463 

28 

Rottenburg  .  . 

13 

10 

10 

27 

— 

674 

100 

— 

5 

839 

5 

Rottweil  .  .  . 

56 

31 

27 

42 

— 

1203 

183 

— 

14 

1556 

52 

Spaichingen  .  . 

16 

19 

11 

15 

— 

1  397 

58 

— 

1 

517 

20 

Sulz . 

48 

35 

34 

43 

— 

845 

77 

j  — 

7 

1089 

62 

Tübingen  .  .  . 

8 

10 

13 

8 

— 

534 

286 

18 

37 

914 

3 

Tuttlingen  .  . 

45 

40 

35 

44 

— 

686 

171 

— 

5 

1026 

44 

Urach  .... 

42 

52 

47 

60 

1 

30 

779 

195 

— 

9 

1214 

40 

Sdnvarzwaldkrcis. 

468 

435 

1 

374 

521 

30 

12079 

3  258 

18 

194 

1 

17  377 

355 

Yiehftand. 


III.  55 


Rand. 


auf  Grund  der  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1892. 


Maul¬ 

tiere 

und 

M  a  u  1- 

efcl; 

Efel 

(jeden 

Alters) 

Stück 

Rind 

v  i  e  li 

i 

Oberämter 

1 

Kälber 

Jungvieh  ‘/2  bis  2  (noch 
nicht  2)  Jahr  alt 

Rindvieh  2  Jahre 
und  älter 

alt 

Ge- 

f  a  na  t- 

zahl 

bis  6 

(noch 
nicht  6) 

Wochen 

a 

von  6 
Wochen 
bis  V2 
(noch 
nicht  V2) 
Jahr 

It 

über¬ 

haupt 

daru 

fckon 

zur 

Zucht 

be¬ 

nützte 

Bullen 

(Zuclit- 

ftiere) 

nter 

fckon 

zuge- 

laffeue 

weib¬ 

liche 

Zucht¬ 

tiere 

(Kalb- 

innen) 

Bullen 

(Zucht- 

ftiere) 

fon- 

ftige 

Stiere 

und 

Ochfen 

Kühe  (auch 
Kalbinnen) 

über¬ 

haupt 

davon 

zur 

Acker¬ 
arbeit 
die¬ 
nend  | 

Stück 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22- 

23. 

1. 

_ 

569 

1470 

3  707 

33 

390 

67 

2  222 

6  399 

2  964 

14  434 

Backnang. 

1 

296 

703 

2  349 

30 

468 

66 

1019 

6  227 

4  371 

10  660 

Befigheim. 

— 

354 

560 

1898 

17 

239 

58 

1  551 

5  822 

2  281 

10  243 

Böblingen. 

— 

455 

1  130 

3  026 

36 

631 

79 

652 

6  517 

4  817 

11859 

Brackenheim. 

— 

143 

137 

501 

16 

76 

59 

773 

4  546 

2  922 

6  159 

Cannftatt. 

3 

293 

468 

1408 

22 

201 

79 

1 129 

5  661 

4  307 

9  038 

Eßlingen. 

— 

385 

798 

2  686 

19 

300 

80 

667 

5  179 

3  492 

9  795 

Heilbronn. 

488 

812 

2  923 

45 

383 

103 

1  562 

7  592 

2  807 

13  480 

Leonberg. 

475 

864 

2  583 

46 

411 

74 

1530 

6  285 

3  073 

11811 

Ludwigsburg. 

. - 

491 

1  192 

3  386 

25 

466 

102 

1827 

7  445 

4  974 

14  443 

Marbach. 

- — 

412 

895 

2  649 

29 

287 

75 

853 

4  983 

2  959 

9  867 

Maulbronn. 

2 

609 

1467 

5  046 

52 

564 

93 

904 

6  813 

5  041 

14  932 

Neckarfulm. 

2 

300 

6 

64 

3 

1 

17 

70 

808 

— 

1265 

Stuttgart,  Stadt. 

— 

334 

882 

2  269 

27 

362 

75 

1  495 

6  545 

3174 

11600 

Stuttgart,  Amt. 

393 

782 

2  584 

28 

394 

72 

1915 

5  297 

2  732 

11043 

Vaihingen. 

— 

320 

475 

1760 

23 

269 

45 

1087 

6  469 

5190 

10156 

Waiblingen. 

— 

419 

949 

2  949 

50 

333 

82 

679 

5  966 

4  430 

11044 

Weinsberg. 

8 

6  736 

18590 

41  788 

501 

5  775 

1226 

19935 

98554 

59  534 

181 829 

Neckarkreis. 

1 

578 

1535 

3  623 

29 

553 

62 

999 

6  723 

2114 

13  520 

Balingen. 

7 

368 

520 

1737 

29 

358 

83 

1408 

6  703 

3189 

10819 

Calw.  1 

1 

617 

1432 

2  774 

29 

566 

91 

1473 

7  861 

2  377 

14  248 

Freudenftadt. 

_ 

471 

914 

2  653 

24 

380 

85 

957 

7  309 

3  453 

12  389 1 

Herrenberg. 

_ 

383 

768 

2  199 

22 

348 

69 

596 

5  750 

3  444 

9  770 

Horb. 

_ 

370 

619 

1991 

30 

331 

91 

1055 

6  705 

2  993 

10  831 

Nagold. 

2 

282 

383 

1 116 

30 

183 

64 

390 

5  455 

3  184 

7  696 

Neuenbürg. 

— 

474 

1  171 

2  724 

34 

370 

66 

1  336 

6  086 

4  271 

11857 

Nürtingen. 

2 

561 

1317 

2  704 

32 

736 

72 

1 162 

6  740 

2  617 

12  556 

Oberndorf. 

_ 

388 

856 

2  468 

22 

318 

50 

1  451 

5  914 

2  253 

11127 

Reutlingen. 

_ 

538 

1099 

2  861 

26 

460 

73 

929 

7  243 

4  400 

12  743 

Rottenburg. 

7 

857 

2  093 

4  076 

40 

729 

111 

1 126 

8  780 

3  315 

17  043 

Rottweil. 

_ _ 

482 

1138 

2  038 

13 

481 

61 

438 

5  697 

4  013] 

9  854 

Spaichingen. 

563 

1396 

2  695 

21 

426 

56 

741 

5  577 

2  673 

11028 

Sulz. 

_ 

477 

1176 

2  982 

20 

400 

94 

2124 

6116 

2  729 

12  969 

Tübingen. 

_ 

482 

1 100 

2  289 

18 

479 

73 

897 

6173 

3  039 

11014 

Tuttlingen. 

1 

513 

1090 

2  959 

3t 

546 

85 

1658 

7  022 

3  438 

13  327 

Urach, 

21 

8401) 

18  607 

43  889 

450 

7  664 

1286 

18  746 

111 854 

53502 

202  791 

Sehvvarzwald  kreis. 
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Vieliftand. 


(Noch)  IV. 


Der  Yichftaud  in  Württemberg  nach  Oberämtern 


S  e  li 

a  f  e 

—  i 

Cd 

V2 

n  e 

1  Jahr 

alte  und  ältere  ! 

1  Jahr  alte  und  ältere 

unter 

Dar- 

unter 

1  Jahr 

Ge- 

unter 

1  Jahr 

Zucht- 

fäue 

Zucht-| 

fon- 

Ge- 

Oberämter 

alte 

(Läm- 

Böcke 

Mutter- 

fchafe 

Jammel 

(Schöp- 

famt- 

zahl 

find 

Meri- 

alte 

(ein  fehl. 

Zucht¬ 

eber 

ftige 
min- 
deftens 
1  Jahr 

fam  t- 

zahl 

mer) 

Zibben) 

fe) 

nos 

Ferkel) 

fauen) 

Sehsvei- 

II 

I 

ne 

Stück 

Stück 

!•  i 

24. 

25.  | 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

Backnang  .  . 

2  060 

67 

2  891 

2  960 

7  978 

_ , 

[ 

4173  j 

11 

338 

104 

4  626 

Befigkeim  .  . 

745 

16 

624 

234 

1619 

— 

5  093 

34 

694 

197  ! 

6  018 

Böblingen  .  . 

1430 

40 

986 

1584 

4  040 

— 

4  338 

20 

446 

112 ; 

4  916 

Brackenheim 

1415 

41 

1653 

693 

3  807 

— 

6  566 

50 

1270 

264 

8150 

Cannftatt .  .  . 

802 

18 

627 

520 

1967 

— 

2  882 

6 

123 

291 

3  302 

Eßlingen  .  .  . 

926 

45 

2  582 

1  574 

5  127 

— 

2  740 

13 

406 

97 

3  256 

Heilbronn  .  . 

1618 

31 

903 

2  006 

4  558 

— 

4  810 

24 

149 

391 

5  374 

Leonberg .  .  . 

2  249 

23 

1403 

1609 

5  284 

— 

5  846 

42 

397 

191 

6  476 

Ludwigsburg  . 

2107 

53 

1  921 

2  635 

6  716 

— 

5  230 

19 

272 

268 

5  789 

Marbach  .  .  . 

1095 

41 

1442 

454 

3  032 

— 

5  835 

27 

398 

62 

6  322 

Maulbronn  .  . 

792 

19 

577 

643 

2  031 

— 

4130 

27 

237 

123 

4  517  J 

Neckarfulm  .  . 

2  613 

84 

2  547 

3  318 

8  562 

— 

6  673 

34 

283 

596  ’ 

7  586 

Stuttgart,  Stadt 

9 

5 

12 

85 

111 

— 

748 

1 

5 

169 

923 

Stuttgart,  Amt . 

1689 

72 

2  981 

1 196 

5  938 

25 

3  603 

27 

886 

92 

4  608 

Vaihingen  .  . 

1320 

52 

2  107 

954 

4  433 

— 

4  601 

33 

370 

91 

5  095 

Waiblingen  .  . 

638 

21 

941 

595 

2  195 

— 

2  966 

10 

117 

98 

3191 

Weinsberg  .  . 

1  021 

14 

581 

548 

;  2  164 

— 

4  745 

19 

248 

121 

5133 

Neckarkreis .  .  . 

22  529 

642 

24  778 

21  613 

69  562 

25 

74  979 

397 

6639 

3  267 

85282 

Balingen  .  .  . 

1775 

27 

2  445 

701 

4  948 

5  367 

23 

528 

92 

6  010 

Calw  .... 

986 

24 

1 140 

477 

2  627 

— 

5  394 

16 

331 

163 

5  904 

Freudeni'tadt  . 

890 

22 

896 

541 

2  349 

— 

5  806 

10 

172 

153 

6141 

Herrenberg  .  . 

1547 

32 

1  938 

1  635 

5  152 

— 

6  181 

19 

397 

182 

6  779 

Horb  .... 

1787 

37 

1984 

2  192 

6  000 

— 

5  394 

7 

138 

101 

5  640 

Nagold  .  .  . 

1126 

28 

1968 

1471 

4  593 

— 

5146 

19 

231 

91 

5  487 

Neuenbürg  .  . 

180 

31 

109 

19 

339 

— 

4  835 

34 

455 

297 

1  5  621 

Nürtingen  .  . 

2  757 

104 

6  781 

1844 

1 11  486 

— 

3  733 

19 

565 

73 

4  390 

Oberndorf  .  . 

639 

24 

1042 

729 

2  434 

— 

4  826 

11 

122 

97 

5  056 

Reutlingen  .  . 

852 

51 

1828 

702 

3  433 

198 

3  457 

13 

288 

56 

1  3  814 

Rottenburg  .  . 

1  1055 

22 

1  393 

'  2  272 

|  4  742 

— 

5  730 

17 

359 

157 

6  263 

Rottweil  .  .  . 

1159 

70 

2  586 

1537 

5  352 

— 

8  466 

21 

691 

159 

9  337 

Spaichingen  .  . 

195 

8 

386 

123 

712 

5  986 

23 

904 

128 

7  041 

Sulz  .... 

1320 

39 

2  072 

1  109 

4  540 

— 

4  996 

10 

388 

195 

!  5  589 

Tübingen .  .  . 

2411 

72 

3  902 

1822 

8  207 

— 

3  636 

14 

540 

93 

4  283 

Tuttlingen  .  . 

740 

11 

531 

1  311 

2  593 

— 

7  284 

34 

751 

152 

8  221 

Urach  .... 

810 

42 

1  916 

1  488 

4  256 

— 

4  025 

14 

265 

98 

4  402 

Sclnvamvabl  kreis . 

20229 

i 

644 

32917 

19973 

73  763 

198 

90  262 

i  30t 

7  125 

1 

j  2  287 

99978 

Viehftand. 


III.  57 


auf  Grund  (1er  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1892. 


Ziegen 

Bienenftöckc 

G 

c  f  1  ii  g 

c  1 

Zahl 

der 

Zahl 

(Gai- 

fen) 

und 

Dax-- 

unter 

und 

zwar 

der 

Vieh 

Unter 

den 

Hühner  (ohne 

Häufer 

(bezw. 

Ge¬ 

flügel 

oder 

Haus¬ 

hai- 

Ziegen- 

G  e- 

mit 

Truthühner) 

Ge- 

(Ge- 

tungeu 
(Sp.  44) 
find 

bocke 

fa  in  t- 

z  ah  I 

be- 

1 

höfte, 

(ein- 

fchl. 

der 

weg- 

lichen 

Gänfe 

Enten 

Land- 

Fremde 

f  am  t- 

z  a  h  1 

An- 

wefen^ 

mit 

Vieh- 

ßienen- 

ftöcke) 

be- 

folche, 

welche 

nur 

Oberämter 

Ziegen- 

läm- 

Wa¬ 

ben 

hühner 

Raffen 

fitzen¬ 

den 

Groflügel 

oder 

Bienen- 

mer) 

1 

* 

hal- 

Haus¬ 

hal¬ 

tungen 

ftöcke 

Stück 

Stück 

Stück 

tUDg 

befitzen 

35. 

36. 

37. 

|  38. 

39. 

L  40- 

4L 

i  42. 

|  43. 

44. 

45. 

1. 

1274 

2  400 

1571 

3  415 

3  804 

30  131 

322 

37  672 

3  549 

4  433 

716 

1 

Backnang. 

1  405 

1012 

857 

6176 

1815 

29  694 

650 

38  335 

3  791 

4  627 

685 

Befigheim. 

574 

1436 

1408 

3  774 

2  006 

30  246 

268 

36  294 

3  490 

4  643 

856 

Böblingen. 

1  509 

1061 

843 

6  216 

1  324 

31343 

477 

39  360 

3  594 

4  544 

448 

Brackenheim. 

1  517 

727 

647 

2  025 

1702 

22  781 

982 

27  490 

3  408 

3  927 

591 

Cannftatt. 

792 

995 

913 

3  666 

2  286 

30  790 

1 179 

37  921 

3  800 

4  257 

706 

Eßlingen. 

2  423 

871 

744 

6155 

1  721 

28  980 

1277 

38  133 

3  628 

4  493 

756 

Heilbronn. 

1271 

1723 

1416 

4  001 

2  522 

38  718 

366 

45  607 

4  399 

5  391 

794 

Leonberg. 

1370 

1296 

9S4 

6138 

2  374 

40  270 

964 

49  746 

4  542 

5  216 

991 

Ludwigsburg. 

941 

1  661 

927 

5  575 

2  425 

34  854 

371 

43  225 

4  032 

4  926 

515 

Marbach. 

1353 

1 172 

907 

3  242 

2  204 

28  999 

427 

34  872 

3157 

4  205 

626 

Maulbronn. 

1909 

1659 

1216 

6  771 

1853 

39  260 

1  028 

48  912 

4  030 

4  876 

638 

Neckarfulm. 

370 

418 

415 

794 

584 

6  242 

1015 

8  635 

1  132 

1442 

412 

Stuttgart,  Stadt. 

1024 

1716 

1540 

5  055 

2  242 

34  587 

1367 

43  251 

4  024 

5  610 

1360 

Stuttgart,  Amt. 

901 

1388 

1233 

4  324 

2  530 

29  356 

567 

36  777 

3  361 

4  041 

589 

Vaihingen. 

736 

1001 

591 

3  270 

2  137 

30  245 

225 

35  877 

3  673 

4  338 

565 

Waiblingen. 

1253 

1  288 

810 

4  011 

2  095 

27  822 

391 

34  319 

3  611 

4112 

511 

Weinsberg. 

20682 

21 824 

17  022 

74  008 

35  624 

514  318 

11870 

036  420 

01  221 

75  081 

11759 

Neekarkrcis. 

2  294 

1835 

1063 

3  305 

3167 

28  968 

795 

36  235 

4  799 

5  878 

667 

Balingen. 

246 

1648 

1052 

1799 

1421 

27  754 

315 

31  289 

3  034 

3  884 

557 

Calw. 

675 

1611 

949 

1346 

1417 

24  476 

195 

27  434 

3  966 

4  539 

344 

Freuden  ftadt. 

316 

1572 

1444 

3  754 

2  899 

31082 

313 

38  048 

3  649 

4  261 

505 

Ilerrenberg. 

677 

1  492 

1240 

3  057 

3  096 

23  423 

126 

29  702 

3  504 

3  696 

469 

Horb. 

484 

2  043 

1648 

3  369 

2  914 

25  296 

424 

32  003 

3  636 

4  254 

559 

Nagold. 

465 

1492 

741 

447 

333 

26  468 

242 

27  490 

3  064 

4184 

660 

Neuenbürg. 

933 

1323 

1054 

3  962 

2  909 

31 025 

401 ! 

38  297 

4  078 

4  804 

745 

Nürtingen. 

1  527 

1  871 

689 

1  705 

1568 

21295 

610 

25  178 

3  240 

3  538 

210 

Oberndorf. 

2  435 

1392 

1  112 

5161 

2  854 

27  301 

492 

35  808 

4  281 

5  002 

480 

Reutlingen. 

888 

1  629 

1386 

3  216 

3  681 

33  627 

2651 

40  789 

4  591 

4  963 

534 

Rotteuburg. 

2  810 

2  427 

1244 

4  036 

2  487 

31564 

569 

38  656 

4  619 

5155 

274 

Rottweil. 

1939 

1287 

372 

2  346 

1230 

16  639 

257 

20  472 

3  351 1 

3  667 

139 

Spaichingen. 

937 

2  334 

1  198 

2  532 

2  298' 

21  412 

282 

26  524 

2  867 

3  405 

263 

Sulz. 

1262 

1302 

1002 

4  020 

2  404 ! 

30  964 

221 

37  609 

4  021 

5  021 

617 

Tübingen. 

2  782 

1658 

699 

2  548 

1  679 

21  233 

586 

26  046 

3  648 

4  208 

239 

Tuttlingen. 

929 

1  458 

1 181 

2  609 

3  292  I 

25  158 

431 

31  490 

4  364 

4  902 

639 

Urach. 

21  599 

28  374 

18  074 

49  212 

39019 

! 

447  685 

0  524 

543  070 

64  712 

75  361 

7  901 

Schwarzwahlkreis. 
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Viehftand 


(Noch)  IV.  1.  Der  Viehftand  in  Württemberg  nach  Oherämtern 


1 

Oberämter 

Pferd 

e 

noch  nicht  3 
alt 

Jahre 

3  bis  4 
(noch 
nicht4) 

Jahre 

alt 

4  Jahre  alt  und  älter 

Gc- 

famt- 

zah  l 

Im 

laufen¬ 

den 

Kalen¬ 

der¬ 

jahr 

gebo¬ 

rene 

Fohlen 

Fohlen 

unter 

1  Jahi 

alt 

Pfe 

1  bis  2 
(noch 
nicht  2) 

Jahi 

rde 

2  bis  3 
(noch 
nicht  3) 

alt 

Zucht- 

hengfte 

ausfchließlich 

oder 

Vorzugs  weife 

zu  1  zu 
laml-  sewerb- 
wirt-  |  liehen 
fchaft-  !  u.  Ver¬ 
liehet'  j  kehrs- 
Arbeit  zwecken 

benützt 

Mili¬ 

tär¬ 

pferde 

fou- 

ftige 

Reit- 

und 

Wa¬ 

gen¬ 

pferde 

Stück 

!•  1 

2. 

3. 

4. 

J 

5. 

6. 

. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

.  .... 

Aalen  .... 

88 

59 

29 

48 

1 

676 

153 

30 

1034 

24 

Crailsheim  .  . 

39 

36 

26 

37  — 

892 

410 

6 

1446 

18 

Ellwangen  .  . 

123 

133 

84 

97 

1226 

158 

8 

1829 

78  1 

Gaildorf  .  .  . 

24 

31 

21 

23 

1 

679 

138 

— 

15 

932 

25  | 

Gerabronn  .  . 

64 

71 

74 

67 

— 

2165 

215 

— 

36 

2  692 

32 

Gmünd  .  .  . 

55 

44 

27 

46 

2 

636 

166 

9 

14 

999 

39 

Hall  .... 

29 

33 

28 

44 

— 

1521 

190 

— 

16 

1861 

27 

Heidenheim  .  . 

84 

116 

71 

82 

3 

1 191 

271 

— 

17 

1835 

48 

Künzelsau  .  . 

39 

42 

49 

70 

— 

1 184 

180 

— 

13 

'  1577 

34 

Mergentheim 

72 

78 

37 

54 

— 

1338 

141 

8 

15 

1  743 

42 

Neresheim  .  . 

123 

98 

61 

111 

8 

959 

119 

— 

6 

1  488 

87 

Ohringen  .  '  .  . 

38 

31 

37 

54 

— 

1  581 

100 

— 

40 

1  1881 

27 

Schorndorf  . 

11 

8 

2 

3 

— 

132 

196 

— 

6 

358 

1 

Welzheim.  .  . 

20 

17 

28 

28 

— 

475 

123 

— 

7 

693 

10 

Jagftkreis  .  .  . 

759 

797 

577 

761 

15 

14  655 

2  560 

17 

229 

20373 

492 

Biberach  .  .  . 

223 

232 

199 

214 

4 

2  856 

249 

2 

16 

3  995 

142 

Blaubeuren  .  . 

93 

99 

121 

105 

5 

1670 

127 

— 

3 

2  223 

52 

Ehingen  .  .  . 

182 

147 

116 

150 

4 

1782 

177 

— 

21 

2  579 

146 

Geislingen  .  . 

111 

102 

99 

97 

3 

1  441 

245 

2 

30 

2  130 

66  ; 

Göppingen  .  . 

53 

49 

32 

39 

1 

957 

421 

— 

15 

1567 

36  j 

Kirchheim  .  . 

8 

6 

9 

15 

— 

354 

203 

— 

10 

605 

6 

Laupheim  .  . 

229 

216 

151 

144 

8 

1497 

185 

273 

o> 

2  725 

144 

Leutkirch  .  . 

135 

158 

133 

155 

— 

2  722 

208 

— 

30 

3  541 

75 

Münfingen  .  . 

240 

172 

142 

144 

66 

1  888 

148 

— 

8 

2  SOS 

198 

Ravensburg  .  . 

65 

85 

119 

86 

1 

2  421 

347 

36 

28 

3188 

58 

Riedlingen  .  . 

193 

157 

141 

157 

— 

1  929 

177 

— 

17 

2  771 

181 

Saulgau  .  .  . 

148 

149 

117 

118 

2 

2  050 

134 

— 

16 

2  734 

122  | 

Tettnang  .  .  . 

16 

21 

40 

47 

— 

1  416 

156 

— 

11 

1707 

13 

Ulm . 

158 

148 

131 

174') 

8 

2  306 

433 

1  211 

44 

4  613 

83 

Wald  fee  .  .  . 

141 

180 

213 

228 

3 

2  846 

144 

— 

29 

3  784 

118 

Wangen  .  .  . 

43 

49 

48 

69 

1 

2  068 

151 

— 

26 

2  455 

40 

Donaukreis .  .  . 

2  038 

1970 

1811 

1  942') 

106 

30203 

3  505 

1524 

326 

j  43  425 

1480 

Württemberg  . 

3  587 

j 

3  501 

3015 

3  574') 

156 

66  487 

14  904 

4  903 

1  552 

101  679 

2  518 

‘ 

0T  1 

1 

'  Darunter  2  Militärpterde.  —  2)  Hierunter  1  Maultier.  —  *)  Hierunter  2  Maultiere. 


Viehftand. 


III.  50 


auf  Or und  der  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1892. 


I  a  u  1- 

tiere 

und 

fll  a  ii  I- 

cfel; 

E  f  e  1 

(jeden 

Alters) 

Stück 

Rind 

v  i  c  li 

Oberämter 

i 

Kälber 

Jungvieh  7s  bis  2  (nocl 
nicht  2)  Jahr  alt 

Rindvieh  2  Jahre 
und  älter 

alt 

Ge- 

f  a  m  t- 

1 

zahl 

bis  6 
(noch 
nicht  6) 
Wochen 

a! 

von  6 
Wochen 
bis  Vs 
(noch 
nicht  l/s) 

Jahr 

' 

t 

| 

über¬ 

haupt 

darunter 

Bullen 

(Zucht- 

ftiere) 

fon- 

ftige 

Stiere 

und 

Ochfen 

Kühe  (auch 
Kalbinnen) 

i 

fchou 

zur 

Zucht 

be¬ 

nützte 

Bullen 

(Zucht- 

ftiere) 

1 

fchou 

zuge- 

laffenc 

weib¬ 

liche 

Zucht¬ 

tiere 

(Kalb- 

innen) 

über¬ 

haupt 

davon 

zur 

Acker¬ 

arbeit 

die¬ 

nend 

Stück 

13. 

14. 

15. 

16. 

17.  | 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

1 

23. 

I 

1. 

59S 

1930 

4  594 

33 

613 

82 

1  536 

6  833 

4  322 

15  573 

Aalen. 

— 

609 

1903 

5  122 

30 

423 

83 

2  947 

7  864 

4  764 

18  528 

Crailsheim. 

— 

914 

3  088 

7  702 

53 

980 

151 

6  336 

11  924 

6142 

30115 

Ellwangen. 

— 

669 

1  Sil 

4  334 

27 

464 

80 

2  784 

7  620 

4  781 

17  298 

Gaildorf. 

3 

923 

3127 

8  359 

50 

588 

144 

2  384 

9  888 

4  447 

24  825 

Gerabronn. 

2 

683 

1  836 

4  770 

43 

655 

94 

1347 

7  664 

6  044 

16  394 

Gmünd. 

1 

734 

2193 

5  793 

48 

430 

101 

2189 

7  596 

3  486 

18  606 

Hall. 

2 

663 

1961 

4  211 

54 

824 

129 

924 

9  089 

5198 

16  977 

Heidenheini. 

— 

760 

2  273 

5  774 

36 

528 

103 

740 

8  646 

5  884 

18  296 

Künzelsau. 

5 

627 

2  361 

6103 

38 

666 

103 

2  003 

8  430 

4  718 

19  627 

Mergentheim. 

— 

570 

1799 

4  388 

40 

826 

134 

2  023 

7  955 

5  092 

16  869 

Neresheim. 

6 

833 

2  567 

6  689 

67 

405 

124 

1357 

8  598 

4  542 

20  168 1 

Öhringen. 

2 

354 

674 

1651 

17 

238 

75 

842 

6  334 

5  085 

9  930 

Schorndorf. 

— 

526 

1351 

2  550 

36 

309 

63 

2146 

5  946 

3  593 

12  582 

Welzheim. 

21 

9  468 

28874 

72040 

572 

7  949 

1 466 

29558 

114  387 

68098 

255  788 

Jagftkreis. 

1 134 

2  972 

8'557 

224 

2  298 

482 

1730 

15  704 

6  510 

30  579 

Biberach. 

— 

846 

1897 

3  655 

68 

797 

100 

181 

8  420 

3  753 

15  099 

Blaubeuren. 

1 

972 

2  847 

6  364 

121 

1553 

214 

716 

9  935 

5717 

21  048 

Ehingen. 

2 

700 

1522 

3  266 

51 

402 

111 

528 

8  448 

3  751 

14  575 

Geislingen. 

703 

1549 

3  585 

64 

498 

92 

1009 

8611 

5  350 

15  549 

Göppingen. 

1 

634 

1441 

2  887 

37 

430 

64 

694 

7  005  5  682 

12  725 ; 

Kirchheim. 

i  — 

923 

2  397 

5  872 

109 

1527 

305 

947 

11  112 

6  439 

21  5561 

Laupheim. 

2 

1014 

1388 

5  772 

490 

1614 

397 

584 

16  338 

3  832 

25  493 

Leutkirch. 

- 

728 

1780 

4  396 

47 

818 

145 

1056 

9  233i  4  595 

17  338 

Münfingen. 

1  7 

1 153 

2  263 

6  029 

149 

999 

216 

3  065 

11548 

4  695 

24  274 

Ravensburg. 

— 

1220 

3  091 

6  793 

89 

1301 

173 

1414 

11805 

7  321 

24  496 

Kiedlingen. 

2 

1  010 

2  227 

6  065 

139 

1339 

194 

2  155 

10  776 

5  919 

22  427 

Saulgau. 

1*) 

1007 

1 106 

3  053 

72 

529 

141 

1857 

9  485 

3  802 

16  649 

Tettnang. 

3 

1038 

2  444 

5  235 

101 

1020 

248 

521 

10  385 

4  350 

19  871 

Ulm. 

32) 

1067 

2  575 

7  581 

387 

1974 

496 

1630 

13  084 

4  506 

26  433 

Waldfee. 

— 

1  860 

845 

3  857 

349 

537 

122 

561 

14  823 

2  412 

22  068 

Wangen. 

22») 

16009 

82  344 

82  967 

2  497 

17  636 

3  500 

18  648 

176  712 

78  634 

| 

330 180 

Donaukreis. 

72») 

40617 

93  415 

1 

240684 

! 

4020 

39024 

7  478 

86887 

501 507 

259  768 

970  588 

Württemberg. 

I 

III.  GO 


Viehftand. 


(Nocli)  IY.  1.  Der  Yiehftaml  in  Württemberg  nach  Oberämtern 


S  e  li 

a  f  o 

S  c 

li  w  c 

s  n  c 

1  Jahr  alte  und  ältere 

1  Jahr  alte  und  ältere 

unter 

Dar- 

unter 

1  Jahr 

Ge- 

unter 

1  Jahr 

Zucht- 

laue 

(Zucht- 

fon- 

Ge- 

Oberämter 

alte 

(Läm- 

Böcke 

Mutter- 

fchafe 

Hammel 

(Schöp- 

f  a  m  t- 

zahl 

find 

Meri- 

alte 

(einfchl. 

Zucht¬ 

eber 

ftige 
min- 
deftens 
1  Jahr 

f  a  m  t- 

zahl 

raer) 

(Zibben) 

fe) 

nos 

Ferkel) 

fauen) 

(XltU  | 

Schwei¬ 

ne 

i 

Stück 

Stück 

>•  I 

24. 

_ 

25. 

26. 

27. 

28. 

29.  | 

30. 

31. 

32. 

33. 

84. 

Aalen  .  ,  .  . 

2  461 

80 

5  317 

1389 

9  247 

_  _ 

3  351 

14 

100 

173 

| 

3  638 

Crailsheim  .  . 

3  674 

89 

5  961 

1672 

11396 

— 

7  615| 

24 

1486 

420 

9  545 

Ellwangen  .  , 

4134 

108 

6  474 

2  195 

12  911 

— 

7  043 

20 

421 

350 

7  834 

Gaildorf  .  .  . 

2  843 

77 

4  189 

655 

7  764 

— 

5  210 

11 

349 

140 

5  710 

Gerabronn  .  . 

5711 

101 

5  520 

5  103 

16  435 

— 

10  558 

81 

2  022 

1354 

14  015 

Gmünd  .  .  . 

3  147 

185 

4  837 

2  479 

10  648 

70 

3  481 

8 

65 

79 

3  633 

Hall  .... 

2  680! 

46 

2  685 

3  044 

8  455 

— 

8  608 

40 

2  095 

605 

11348 

Heidenheim  .  . 

3  934 

125 

6  094 

2  467 

12  620 

— 

5  769 

20 

186 

158 

6  133 

Kiinzelsau  .  . 

3  309 

120 

5  502 

667 

9  598 

— 

8  348 

22 

724 

337 

9  431 

Mergentheim 

5167 

150 

6  422 

2  355 

14  094 

— 

9  334 

34 

378 

1324 

11070 

Neresheim  .  . 

1517 

54 

2  539 

497 

4  607 

— 

4  746 

18 

227 

121 

5  112 

Ohringen  .  .  . 

4  657 

59 

2  537 

2  227 

9  480 

— 

7  473 

18 

640 

271 

8  402 

Schorndorf  .  . 

564 

28 

837 

1  099  1 

2  528 

— 

2  029 

4 

67 

26 

2  126 

Welzheim .  .  . 

1362 

44 

3163 

811 

5  380 

— 

2  440 

10 

83 

26 

2  559 

Jagftkreis  .  .  . 

j 

45 160 

1266 

62077 

26660 

135  163 

70 

86005 

324 

8  843 

5  384 

100  556 

Biberach  .  .  . 

1333 

38 

1846 

439  j 

3  656 

8  407 

42 

904 

850 

10  203 

Blaubeuren  .  . 

1742 

82 

4  071 

482 

6  377 

— 

3  660 

16 

141 

54 

3  871 

Ehingen  .  .  . 

1752; 

61 

3  781 

493 

6  087 

— 

8176 

63 

1485 

313 

10  037 

Geislingen  .  . 

2  497! 

95 

5  638 

828 

9  058 

229 

3  335 

9 

83 

100 

3  527 

Göppingen  .  . 

5  914' 

385 

19  164 

2  522 

27  985 

— 

3  274 

9 

133 

100 

3  516 

Kirchheim  .  . 

3  862 

169 

10  769 

2  835 

17  635 

— 

3  767 

5 

119 

54 

3  945 

Laupheim  .  . 

2  009 

144 

2  923 

1  942 

7  018 

6  069 

45 

948 

479 

7  541 

Eeutkirch  .  . 

438, 

24 

777 

393 

1  632 

3  922 

15 

190 

207 

4  334| 

Miinfingen  .  . 

531 

26 

1301 

145 

2  003 

6  632 

29 

290 

96 

7  067 

Kavensburg  .  . 

1  009 

38 

1267 

1692 

4  006 

8  272 

71 

1  672 

629 

10  644 

Riedlingen  .  . 

974 

30 

1206 

546 

2  756 

9  454 

43 

976 

501 

10  974 

Saulgau  .  .  . 

462 

9 

303 

394 

1  168 

— 

8  166 

52 

643 

348 

9  209 

Tettnang  .  .  . 

4581 

21 

280 

174 

933 

— 

5  795 

44 

864 

291 

6  994‘ 

Ulm . 

4143 

178 

6  190 

2  325 

12  836 

— 

4  743 

22 

246 

122 

1  5133 

Waldfee  .  .  . 

1384 

65 

1  743 

268 

3  460 

— 

7  231 

33 

486 

342 

8  092 

Wangen  .  .  / . 

161 

15 

330 

16 

522 

— 

3  374 

10 

279 

50 

3713 

Donankreis  ...  . 

28669 

1  880 

61 589 

15  494 

107  132 

229 

94297 

508 

9  459 

4536 

108800 

Württemberg  . 

116587 

3932 

181  361 

83  740 

385620 

522 

345543 

1 533 

32  066 

15  474 

SIMM« 

Viebftand. 


III.  61 


auf  Grund  der  Viehzählung  vom  1.  llezember  1892. 


Ziegen 

ßie  nenftocke 

0 

e  f  I  ü  g  e  1 

Zahl 

der 

Zahl 

der 

Vieh 

Unter 

den 

(Gai- 

fen) 

und 

Ziegen¬ 
böcke 
(ein¬ 
fehl . 
der 

Ziegen¬ 

läm¬ 

mer) 

Dar¬ 

unter 

mit 

und 

zwar 

Ge- 

Hühner  (ohne 
Truthühner) 

G  e- 

Häufer 

(Ge- 

(bezw. 

Ge¬ 

flügel 

Haus¬ 
hal¬ 
tungen 
(Sp.  44) 
find 
folche, 
welche 

nur 

Geflügel 

oder 

Bienen- 

ftöcke 

befitzen 

f  a  ra  t- 

z  all  1 

be¬ 

weg¬ 

lichen 

Wa¬ 

ben 

Gänfe 

Enten 

Land¬ 

hühner 

Fremde 

Ralfen 

fa  m  t- 

zahl 

höfte, 

An- 

wefen) 

mit 

Vieh¬ 

hal¬ 

tung 

oder 

Bienen* 

ftöcke) 

be- 

fitzen- 

den 

Haus¬ 

hal¬ 

tungen 

Oberämter 

Stück 

Stück 

Stück 

35. 

36.  1 

37.  | 

38. 

39. 

40. 

41. 

42.  | 

43.  ;  44. 

45. 

542 

1683 

795 

3  137 

1  571 

22  246 

595 

27  549 

2  949 

3  444 

824 

Aalen. 

1428 

1  849 

1234 

2  663 

584 

28  638 

533 

32  418 

3  555 

3  874 

207 

Crailsheim. 

812 

2  240 

841 

5  421 

951 

39  517 

231 

46  120 

4179 

4  619 

409 

EllwaDgen. 

835 

2  250 

877 

4  365 

1624 

25  200 

217 

31  406 

3196 

3  851 

452 

Gaildorf. 

1512 

2  583 

1  831 

5116 

1567 

40  889 

969 

48  541 

4175 

4  436 

265 

Gerabronn. 

349 

2  029 

1002 

2  929 

2  188 

22  082 

445 

27  644 

3  354 

3  597 

688 

Gmünd. 

1  031 

2  603 

1477 

4  385 

1096 

33  291 

726 

39  498 

3  086 

3  357 

473 

Hall. 

761 

1458 

999 

4  360 

2  630 

30  278 

356 

37  624 

5  077 

5  249 

1139 

Heidenheim. 

1  553 

2  303 

1502 

5  602 

1584 

38  403 

702 

46  291 

4183 

4  502 

384 

Künzelsau. 

1669 

2  ISO 

1344 

7011 

1483 

44  249 

436 

53  179 

4  080 

4  320 

261 

Mergentheim. 

413 

1406 

558 

6  775 

1028 

27  387 

284 

35  474 

3  097 

3  469 

494 

Neresheim. 

1646 

2  061 

1383 

5  954 

2  182 

40  291 

550 

48  977 

4  058 

4  362 

463 

Öhringen. 

711 

1  269 

903 

1 123 

1  228 

28  867 

218 

31  436 

3  970 

4  465 

654 

Schorndorf. 

576 

1784 

912 

1590 

1165 

21  184 

178 

24  117 

2  840 

3  348 

515 

Welzheim. 

13  868 

27  698 

15  658 

60431 

20881 

442  522 

6  440 

530274 

51  799 

56893 

7  228 

Jagftkreis. 

1021 

2  848 

628 

3  357 

2717 

42  655 

416 

49  145 

4  716 

4  814 

611 

Biberach. 

674 

1088 

408 

2  012 

1898 

20  640 

52 

24  602 

2  938 

3  014 

411 

Blaubeuren. 

996 

2  078 

890 

5  272 

3  932 

35  974 

893 

46  071 

3  667 
3  942 

3  959 

432 

Ehingen. 

1  073 

2  060 

1422 

3  737 

3  892 

21636 

359 

29  624 

4  094 

661 

Geislingen. 

634 

2  665 

2  253 

5  080 

2  470 

37  939 

598 

46  087 

5171 

5  622 

1704 

Göppingen. 

533 

1858 

1  776 

3  885 

1981 

29  215 

297 

35  378 

4197 

4  553 

611 

Kircbheim. 

1  146 

2  283 

937 

3  865 

3  050 

37  606 

246 

44  767 

4148 

4184 

640 

Laupheim. 

490 

2  680 

689 

516 

3  555 

34  493 

555 

39  119 

3  271 

3  303 

326 

Leutkirch. 

737 

2  531 

1476 

3  852 

2  352 

29  307 

177 

35  688 

3911 

4  254 

375 

Mün  fingen. 

1  333 

3  297 

1051 

1075 

3  289 

33  670 

615 

38  649 

3  616 

3  664 

253 

Ravensburg. 

749 

2  771 

1659 

4  915 

2  021 

38  773 

326 

46  035 

4  251 

4  362 

506 

Riedlingen. 

1  256 

2  853 

1944 

2  727 

2  869 

33  106 

468 

39  170 

3  871 

3  992 

420, 

Saulgau. 

1096 

2  134 

951 

349 

1261 

22  477 

497 

24  584 

2  893 

2  924 

130} 

Tettnang. 

785 

1  663 

1074 

6  538 

3  304 

27  627 

780 

38  249 

3  699 

3  870 

650 

Ulm. 

1 102 

3  004 

714 

609 

3  332 

31  131 

378 

35  450 

3  450 

3  564 

342 

Wald  fee. 

531 

|  2  486 

746 

738 

1  255 

26  871 

183 

29  047 

2  499 

2  538 

124 

Wangen. 

14 156 

38299 

18618 

48  527 

43178 

503  120 

6840 

601 665 

60240 

62  711 

8196 

Donaukreis. 

70305 

116  195 

69  372 

232  778 

139332 

l  907  645 

31  680 

2311435 

237  972 

270046 

35084 

Württemberg. 

III.  C>2 


Yiehftand. 


IV.  2.  Der  Yiehftand  in  Württemberg  nach  Oberämtem 


Oberämter 

R  i 

11  (1  V 

i  e  Ii 

Schweine 

(im  ganzen) 

Stück 

Kälber 

Jungvieh  J/-’  bis  2  (noch 
nicht  2)  Jahr  alt 

Rindvieh  2  Jahre  alt  und 
älter 

Rindvieh 

(im  ganzen) 

bis  6 
(noch 
nicht  6) 
Wochen 

a 

von  6 
Wochen 
bis  1/2  j 
(noch  ! 
nicht  >J2> 
Jahr  ' 

t 

über¬ 

haupt 

dar 

fehonzur 

Zucht 

benützte 

Bullen 

(Zucht- 

ftiere) 

unter 

fclion  zu- 
gelaffene 
weibliche 
Zuchttiere 
(Kalb- 
innen) 

Bullen 

(Zueht- 

ftierei 

fonftige 

1  Stiere 
und 

Och  fen 

Kühe 

Kalbi 

t 

über¬ 

haupt 

(auch 

nnen) 

davon  zur 
Acker¬ 
arbeit 
dienend 

S  t  ii  c 

k 

- . 

1. 

2.  1 

3.  ] 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

— 1 

1893 

1892 

1893 

I  1892 

Backnang  .  . 

428 

859 

2  523 

26 

148  ( 

55 

1  153 

5  481 

2  838 

10  499 

14  434 

3  828 

4  626 

Befigheim  .  . 

813 

483 

1580 

30 

247 

58 

773 

5  733 

4  041 

8  940 

10  660 

5  502 

6  018 

Böblingen  .  . 

245 

373 

1337 

17 

111 

46 

1084 

5  221 

2158 

8  306 

10  243 

4  767 

4  916 

Brackenheira  . 

384 

746 

2  477 

32 

353 

59 

559 

6166 

4  692 

10  391 

11  869 

8  091 

8  150 

Cannftatt  .  . 

115 

120 

473 

25 

69 

43 

653 

4  068 

2  701 

5  472 

6  159 

2  490 

3  302 

Eßlingen  .  . 

225 

259 

768 

24 

69 

55 

575 

4  960 

3  899 

6  842 

9  038 

2  616 

3  256 

Heilbronn  .  . 

341 

743 

2  470 

33 

265 

63 

562 

5100 

3  375 

9  279 

9  795 

5175 

5  374 

Leonberg  .  . 

347 

612 

1956 

68 

203 

59 

966 

6  647 

2  701 

10  587 

13  480 

5  879 

6  476 

Ludwigsburg  . 

370 

668 

1783 

53 

230 

73 

1  207 

5  712 

2  873 

9  813 

11  811 

5  031 

6  789 

Marbach  .  . 

425 

799 

2  415 

19 

252 

80 

1034 

6  363 

4  383 

11 116 

14  443 

5  022 

6  322 

Maulbronn  .  . 

239 

571 

1859 

23 

164 

58 

447 

4  426 

2  841 

7  600 

9  S07 

4  276 

4  517 

Neckarfulm 

496 

1 128' 

4  262 

45 

412 

84 

701 

6  565 

4  924 

13  236 

14  932 

7  508 

7  686 

Stuttgart, Stadt 

20 

4 

60 

2 

2 

12 

38 

714 

— 

848 

1  265 

582 

923 

Stuttgart,  Amt 

285 

617 

1505 

20 

154 

57 

881 

5  704 

2  912 

9  049 

11  600 

4  642 

4  608 

Vaihingen  .  . 

293 

560 

1  957 

30 

273 

61 

1313 

4  860 

2  791 

9  044 

11  043 

4  901 

5  095 

Waiblingen 

204 

341 

1021 

22 

101 

42 

577 

5  534 

4  582 

7  719 

10  156 

2  327 

3  191 

Weinsberg  .  . 

322 

609 

2  084 

40 

134 

60 

334 

5  279 

3  992 

8  688 

11  044 

5  088 

5  133 

Neckarkreis  .  . 

5  052 

9492 

30530 

509 

3187 

965 

12857 

88533 

55  703 

147  429 

181  829 

77  725 

86  282 

Balingen  .  . 

416 

966 

2  225 

19 

251 

45 

485 

5  622 

1  807 

9  759 

13  520 

5  718 

6  010 

Calw  .... 

307 

384 

1100 

21 

133 

64 

485 

5  451 

2  844 

7  791 

10  819 

5  325 

5  904 

Freuden  ftadt  . 

390 

589 

1938 

38 

330 

65 

651 

6  550 

2  364 

10183 

14  248 

5  292 

6  141 

Herrenberg 

356 

572 

1612 

17 

212 

62 

487 

6  550 

3  346 

9  639 

12  389 

7  025 

6  779 

Horb  .... 

285 

379 

1194 

20 

109 

50 

221 

4  795 

2  981 

6  924 

9  770 

5  371 

5  640 

Nagold  .  .  . 

296 

365 

1054 

35 

143 

61 

345 

5  481 

2  548 

7  602 

10  831 

4  745 

5  487 

Neuenbürg  .  . 

155 

206 

761 

24 

95 

55 

167 

4  332 

2  654 

5  676 

7  69G 

4  877 

5  621 

Nürtingen  .  . 

363 

720 

1675 

16 

201 

57 

847 

5  243 

3  812 

8  905 

11  857 

4  354 

4  390 

Oberndorf  .  . 

387 

839 

2  052 

16 

448 

61 

652 

5  928 

2  451 

9  919 

12  556 

5  523 

6  05G 

Reutlingen  .  . 

277 

574 

1534 

13 

127 

47 

926 

5188 

2  013 

8  546 

11  127 

3  763 

8  81t 

Rottenburg 

365 

600 

1487 

21 

148 

58 

514 

6193 

4101 

9  217 

12  743 

5  985 

6  263 

Rottweil  .  . 

603 

1487 

2  727 

37 

417 

86 

592 

7  680 

2  951 

13175 

17  043 

9  835 

9  337 

Spaichingen  . 

318 

657 

1  327 

9 

226 

|  48 

286 

5  096 

3  511 

7  762 

9  854 

7  457 

7  041 

Sulz  .... 

394 

748 

1581 

16 

220 

38 

237 

4  675 

2  489 

7  673 

11  028 

5  545 

6  589 

Tübingen  .  . 

373 

816 

1  935 

11 

225 

I  68 

1  367 

5  496 

2  654 

10  055 

12  969 

4191 

4  283 

Tuttlingen  .  . 

362 

690 

1  1672 

-  22 

315 

56 

615 

5  570 

2  960 

8  965 

11  014 

8  525 

8  221 

Urach  .  .  . 

336 

704 

2169 

25 

313 

71 

1124 

6  220 

3  223 

10  624 

13  327 

4  422 

4  402 

Schwarzwaldkreis 

0013 

11296 

>8043 

360 

3913 

992 

10001 

96070 

48  709 

152  415 

202  791 

97  953 

99  97* 

Viohftand. 


III.  63 


auf  Grund  der  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1803. 


Oberämter 

R  i 

n  d  v 

i  e  h 

Schweine 

(im  gauzen) 

Stück 

Kälber 

Jungvieh  V2  bis  2  (noch 
nicht  2)  Jahr  alt 

Rindvieh  2 

Jahre  alt  und 
älter 

Rindvieh 

(im  ganzen) 

bis  6 
(noch 
nicht  C) 
Wochen 

a 

von  6 
Wochen 
lis  1 12 
(noch 
nicht  >/2) 
Jahr 

t 

über¬ 

haupt 

dar 

fchon  zur 
Zucht 
benützte 
Bullen 
[  (Zucht- 
ftiere) 

unter 

fchon  zu- 
gelaffene 
weibliche 
Zuchttiere 
(Kalb- 
innen) 

Bullen  fonftige 
|  Stiere 

(Zuclit- 

und 

^'ere)  j  Ochfen 

Kühe  (auch 
Kalbinnen) 

über¬ 

haupt 

;  davon  zur 
Acker¬ 
arbeit 
j  dienend 

s 

t  ii  c 

k 

1. 

| 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

!  6- 

7. 

1  8- 

9. 

|  10. 

11. 

12. 

|  13. 

14. 

1893 

1892 

1893 

1892 

Aalen  .  .  . 

395 

989 

3  494 

45 

369 

63 

998 

6  045 

4  016 

11984 

15  573 

2  703 

3  638 

Crailsheim  .  . 

359 

793 

3  535 

24 

181 

48 

1 193 

6  247 

4  193 

12  175 

18  528 

8  243 

9  545 

Ellwangen  .  . 

573 

1481 

6118 

46 

467 

97 

3  806 

10  052 

5  484 

22  130 

30  115 

6  434 

7  834 

Gaildorf.  .  . 

395 

905 

3  337 

32 

247 

46 

1395 

6  637 

4  596 

12  715 

17  298 

5  063 

5  710 

Gerabronn  .  . 

581 

1727 

6  323 

62 

328 

78 

823 

8  497 

3  961 

18  029 

24  825 

13  394 

14  015 

Gmünd  .  .  . 

469 

1001 

3  284 

35 

236 

86 

660 

6  805 

5  466 

12  305 

IG  394 

2  559 

3  633 

Hall  .... 

418 

1 175 

4  341 

40 

216 

60 

640 

6  425 

3  103 

13  089 

18  G06 

10  764 

11  348 

Heidenheim 

482 

1 100 

2  892 

62 

336 

112 

556 

7  923 

4  794 

13  065 

16  977 

5  316 

G  133 

Künzelsau  .  . 

480 

1  191 

4  427 

30 

285 

88 

348 

7  728 

5  338 

14  262 

18  296 

9  998 

9  431 

Mergentheim  . 

486 

1  480 

5  077 

35 

445 

87 

1  225 

7  758 

4  503 

16113 

19  627 

10  838 

11  070 

Neresheim  .  . 

324 

908 

3  389 

56 

439 

91 

1382 

6813 

4  624 

12  907 

16  869 

4  768 

5  112 

Ohringen  .  . 

481 

1273 

4  862 

45 

217 

104 

477 

7  400 

4  065 

14  597 

20  168 

7  971 

8  402 

Schorndorf.  . 

210 

425 

994 

20 

85 

34 

394 

5180 

4  441 

7  237 

9  930 

1  247 

2  126 

Welzheim  .  . 

368 

805 

1781 

30 

152 

37 

1  120 

5  050 

3  093 

9161 

12  582 

2  183 

2  559 

Jagftkrcis  .  . 

6051 

15  256 

53  854 

■ 

562 

4003 

1  031 

15017 

98560 

61  677 

189  769 

255  788 

91531 

100  556 

Biberach  .  . 

871 

1825 

6  495 

221 

1397 

320 

1062 

15101 

6188 

25  674 

30  579 

11016 

10  203 

Blaubeuren .  . 

669 

1236 

2  810 

52 

394 

109 

137 

7  602 

3  495 

12  563 

15  099 

3  682 

3  871 

Ehingen  .  .  . 

805 

2  060 

4  895 

115 

886 

173 

422 

9  327 

5  530 

17  682 

21  048 

10  508 

10  037 

Geislingen  .  . 

579 

1043 

2  22? 

42 

245 

102 

328 

7  265 

3  469 

11  540 

14  575 

3  065 

3  527 

Göppingen  .  . 

606 

1028 

2  403 

46 

252 

78 

497 

7  352 

4  818 

11  964 

15  549 

2  579 

3  516 

Kirchheim  .  . 

493 

7fc9 

1  735 

30 

171 

46 

338 

5  669 

4  744 

9  070 

12  725 

3  089 

3  945 

Laupheim  .  . 

753 

1628 

4  616 

95 

808 

182 

707 

10  531 

6  092 

18  417 

21  556 

7  929 

7  541 

Lcutkirch  .  . 

866 

996 

4  620 

467 

1  445 

328 

449 

16  344 

3  748 

23  603 

25  493 

4  705 

4  334 

Münfingen  .  . 

658 

1239 

3  440 

53 

593 

112 

759 

8  444 

4  437 

14  652 

17  338 

7  210 

7  067 

Ravensburg 

1  178 

2018 

5  276 

159 

868 

242 

2  853 

11574 

4  885 

23  141 

24  274 

12  387 

10  644 

Riedlingen  .  . 

928 

1  863 

5  473 

78 

833 

147 

877 

11039 

6  927 

20  327 

24  496 

10  696 

10  974 

Saulgau  .  .  . 

832 

1  496 

5107 

132 

872 

189 

1741 

10  623 

5  902 

19  988 

22  427 

10047 

9  209 

Tettnang  .  . 

908 

939 

2  741 

82 

406 

109 

1758 

9  295 

3  810 

15  750 

16  649 

7  903 

6  994 

Ulm  .... 

834 

1760 

3  627 

92 

440 

188 

294 

9616 

3  976 

16  319 

19  871 

4  524 

6  133 

Waldfee .  .  . 

957 

2  048 

6  327 

394 

1500 

383 

1  254 

12  819 

4  445 

23  788 

26  433 

9  219 

8  092 

Wangen  .  .  .  j 

1  822 

737 

3127 

338 

542  I 

138 

456 

14  846 

2  55S 

21  126 

22  068 

4  357 

3  713 

Donaukreis  .  . 

13  759 

22  705 

64915 

2  396 

11652 

2  846 

13932 

167  447 

75024 

285601 

330  ISO 

112  916 

108  800 

Württemberg 

80875 

58  752 

177  339 

3827 

22  755 

5  834 

51  807 

450  610 

241 113 

775  217 

970  588 

380  125 

394  616 

Abnahme 

gegen  18 

92: 

195  371 

14  491 

=  20,13  °/o 

=  3,67  °/o 
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IV.  3.  Yerkaufswert  der  bei  der  Viehzählung 


Oberämter 

Pferde 

cA 

Maul¬ 

tiere, 

Maulefel 

und 

Efel 

Jk 

Rindvieh 

.  Jk 

Schafe 

Jk 

Schweine 

Jk 

Ziegen 

Jk 

Haupt- 

fumme 

Jk 

i. 

2.  1 

3. 

4 

5. 

6. 

7. 

8. 

Backnang  .  . 

i 

347  740 

_ 

2  889  000 

135  908 

213  150 

17  836 

3  603  634 

Befigheim  .  . 

. 

373  350 

50 

2  409  700 

29  985 

231  410 

21  075 

3  065  570 

Böblingen  .  . 

• 

430  180 

— 

2  656  310 

63  270 

274  100 

8  590 

3  432  450 

Brackenheim  . 

249  970 

— 

1  760  770 

57  493 

241  200 

15  690 

2  325  123 

Cannftatt  .  . 

463  850 

— 

1  468  775 

38  731 

122  640 

30  340 

2  124  336 

Eßlingen  .  . 

457  650 

150 

2  167  367 

88  619 

155  625 

12  672 

2  882  083 

Heilbroun  .  . 

628  100 

— 

2  043  075 

79  834 

176  410 

29  076 

2  956  495 

Leonberg  .  . 

*  1 

521 400 

— 

2  959  660 

90  282 

331 110 

19  065 

3  921517 

Ludwigsburg  . 

•  1 

1  933  950 

— 

2  428  500 

143  811 

270  160 

20  550 

4  796  971 

Marbach  .  . 

293  725 

— 

3  094  016 

47  671 

242  875 

14115 

3  692  402 

Maulbronn  .  . 

290  030 

— 

1  726  785 

34  325 

207  830 

13  530 

2  272  500 

Neckarfulm 

666  893 

114 

3  450  193 

163  980 

351 163 

38180 

4  670  523 

Stuttgart,  Stadt 

2  554  550 

200 

275  590 

3  915 

54  900 

7  400 

2  896  555 

Stuttgart,  Amt 

•  | 

676  770 

— 

2  487  345 

100  006 

265  395 

12  288 

3  541  804 

Vaihingen  .  . 

.  1 

256  290 

— 

1  968  585 

79  536 

224  470 

10  812 

2  539  693 

Waiblingen 

218210 

— 

2  291  325 

41  375 

162  230 

11040 

2  724  180 

Weinsberg  .  . 

187  130 

— 

2  084  543 

32  488 

253  345 

18  795 

2  576  301 

Neckarkreis  .  . 

10549  788 

| 

514 

38 161  539 

1  231  229 

3  778013 

301  054 

54  022 137 

Balingen  .  . 

607  700 

70 

2  599  400 

82  886 

328  970 

27  528 

3  646  554 

Calw  .... 

• 

329  000 

700 

2  714  510 

44  772 

259  870 

4  920 

3  353  772 

Freudenftadt  . 

410  220 

40 

3  315  515 

36  392 

233  460 

10  125 

4  005  752 

Herrenberg 

690  270 

— 

2  650  440 

97  524 

301  200 

3  792 

3  743  226 

Horb  .... 

361  200 

— 

2  219  200 

103  453 

237  '390 

10155 

2  931  398 

Nagold  .  .  . 

466  350 

— 

2  789  500 

85  944 

245  470 

9  680 

3  596  944 

Neuenbürg  .  . 

443  032 

200 

1  995  243 

5  668 

274  914 

9  765 

2  728  822 

Nürtingen  .  . 

236  510 

— 

2  462  240 

177  919 

211  655 

13  995 

3  102  319 

Oberndorf  .  . 

451 450 

200 

2  509  770 

43  688 

264  080 

22  905 

3  292  093 

Reutlingen  .  . 

669  025 

— 

2  336  795 

66  016 

197  415 

48  700 

3  317  951 

Rottenburg 

375  700 

— 

2  085  716 

95  032 

345  870 

13  320 

2  915  638 

Rottweil  .  . 

577  760 

350 

3  464  900 

95  855 

612  855 

33  720 

4  785  440 

Spaichingen  . 

245  200 

— 

1  803  370 

10  849 

388  360 

29  085 

2  476  864 

Sulz  .... 

364  630 

— 

1  968  890 

69  074 

270  110 

9  370 

2  682  074 

Tübingen  .  . 

541  400 

— 

2  969  600 

138  488 

246  220 

12  620 

3  908  328 

Tuttlingen  .  . 

309  900 

— 

2  223  695 

45  673 

329  600 

33  384 

2  942  252 

Urach  .  .  . 

435  575 

60 

2  549  785 

73  312 

198  420 

9  290 

3  266  442 

Schvvarzwaldkreis 

7  514  922 

1620 

42658569 

1  272  545 

4  945859 

302  354 

1 

56  605  860 

Viehftand 


III.  65 


am  1.  Dezember  1892  ermittelten  Tiere. 


Oberämter 

Pferde  i 

e Ms. 

Maul¬ 

tiere, 

üaulefel 

und 

Efel 

cMx 

Rindvieh 

Schafe 

Ji 

Schweine 

1 

cMi 

Ziegen 

JL 

Haupt- 

furame 

M. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Aalen  .... 

440  555 

_ 

2  809  300 

155  818 

193  960 

5  420 

3  605  053 

Crailsheim  .  .  . 

500  640 

— 

3  183  870 

165  939 

330  580 

17136 

4  198  165 

Ellwangen  .  .  . 

616  140 

— 

6  291  900 

200  761 

349  110 

12180 

7  470  091 

Gaildorf.  .  .  . 

362  130 

— 

2  566  020 

96  638 

224  350 

8  350 

3  257  488 

Gerabronn  .  .  . 

1 412  840 

120 

4  234  390 

230  108 

565  970 

22  680 

6  466  108 

GmüDd  .... 

402  805 

140 

2  352  520 

195  813 

99  915 

4  886 

3  056  079 

Hall . 

1  086  325 

60 

3  788  428 

136  662 

531  380 

10  610 

5  553  465 

Heidenheim  .  . 

644  050 

160 

2  873  690 

178  906 

247  655 

15  220 

3  959  681 

Künzelsau  .  .  . 

825  970 

— 

4  500  650 

137  194 

629  542 

19  413 

6  112  769 

Mergentheim  .  . 

625  960 

250 

3  493  080 

249  950 

598  048 

20  028 

4  987  316 

Neresheim  .  .  . 

474  720 

— 

3  301  060 

82  722 

151  802 

6  608 

4  016  912 

Öhringen  .  .  . 

838  730 

240 

3  784  318 

160  998 

355  509 

32  920 

5  172  715 

Schorndorf.  .  . 

151  970 

100 

1  948  570 

39  945 

112  930 

9  954 

2  263  469 

Welzheim  .  .  . 

272  190 

— 

2  768  990 

87  874 

121  600 

6  912 

3  257  566 

Jagftkreis  .  .  . 

8  655025 

1070 

47  896  786 

2119  328 

4  512  351 

192  317 

63  376877 

Biberach  .  .  . 

1  178  580 

4  950  862 

56  139 

515  040 

11231 

6  711 852 

Blaubeuven  .  . 

749  850 

— 

2  328  765 

107  246 

163  280 

8  088 

3  357  229 

Ehingen  .... 

748  550 

50 

3  409  100 

105  440 

512  510 

9  960 

4  785  610 

Geislingen  .  .  . 

1  167  320 

200 

2  580  810 

151  808 

187  610 

19  314 

4  107  062 

Göppingen  .  .  . 

750  260 

— 

3  384  625 

473  324 

152  890 

8  876 

4  769  975 

Kirchheim  .  .  . 

237  660 

100 

2  696  797 

268  804 

268  065 

10  660 

3  482  086 

Laupheim  .  .  . 

997  600 

— 

4  023  745 

107  095 

332  260 

11460 

5  472  160 

Leutkirch  .  .  . 

1  366  050 

200 

5  050  200 

44  550 

193  565 

8  820 

6  663  385 

Münfingen  .  .  . 

967  700 

— 

2  977  970 

35  641 

310  190 

7  370 

4  298  871 

Ravensburg  .  . 

1  118  300 

210 

4  614  645 

84  286 

441  065 

13  330 

6  271  836 

Riedlingen  .  .  . 

631  415 

— 

4  019  250 

38  558 

540  780 

11  235 

5  241  238 

Saalgau  .... 

1  020  540 

100 

4  132  040 

15  771 

307  400 

20  096 

5  495  947 

Tettnang  .  .  . 

590  770 

150 

2  929  368 

15  907 

327  665 

15  344 

3  879  204 

Ulm . 

2  661  700 

300 

3  515  270 

231  786 

224  400 

11775 

6  645  231 

Waldfee  .... 

1  508  650 

280 

4  559  245 

55  744 

335  045 

11020 

6  469  984 

Wangen  .... 

1  205  050 

— 

4  181  850 

9  595 

182  140 

9  558 

5  588  193 

Donaukreis  .  .  . 

16899995 

1590 

59354542 

1 801 694 

4993  905 

188 137 

83  239863 

Württemberg 

1 

43619  730 

4  794 

188071436 

6  424  796 

18230  128 

983  862 

257  334  746 

Württerab.  Jahrbücher  1894,  H.  3. 
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Viehftand. 


IV.  4.  Lebendgewicht  von  Rindvieh  aller  Art  und  Schweinen 


Oberämter 

(Schätzungsbezirke) 

Rindvieh 

Schweine 

Lebendgewicht  in  Kilogramm 

Lebend¬ 
gewicht 
der  1  Jahr 
alten  und 
älteren 

kg 

Kälber 

Jungvieh 
J/2  bis  2 
(noch 
nicht  2) 
Jahr  alt 

kg 

Rindvieh  2  Jahre 
alt  und  älter 

im  ganzen 

kg 

bis  6  (noch 
nicht  6) 
Woch.  alt 
kg 

von  C  Woch. 
bis  1li  (noch 
nicht  1(g) 
Jahr  alt 

kg 

Stiere  und 
Ochfen 

kg 

Kühe 

(auch 

Kalbinnen) 

kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Backnang  .  . 

22  760 

102  900 

741  400 

1  144  500 

2  815  560 

4  827  120 

49  830 

Befigheim  .  . 

14  800 

70  300 

469  800 

596  750 

2  490  800 

3  642  450 

138  750 

Böblingen  .  . 

19  470 

50  400 

284  700 

804  500 

2  037  700 

3196  770 

104  040 

Brackenheim  . 

18  200 

67  800 

363  120 

292f400 

1 955  100 

2  696  620 

158  400 

Cannftatt  .  . 

7150 

13  700 

70  140 

416  000 

1  591  ioo 

2  098  090 

37  800 

Eßlingen  .  . 

16  994 

42  120 

337  920 

604  000 

2  264400 

3  265  434 

67  080 

Heilbronn  .  . 

13  475 

55  860 

590  920 

336  150 

2  071  600 

3  068  005 

50  760 

Leonberg  .  . 

24  400 

60  900 

701  520 

832  500 

3  036  800 

4  656  120 

81900 

Ludwigsburg  . 

19  000 

69  120 

361  620 

689  720 

2  199  750 

3  339  210 

61490 

Marbach  .  . 

24  550 

119  200 

677  200 

868  050 

2  605  750 

4  294  750 

38  960 

Maulbronn  .  . 

18  540 

89  500 

529  800 

371  200 

1  744  050 

2  753  090 

48  375 

Neckarfulm 

38  976 

171  639 

1  503  708 

532  398 

2  888  712 

5135  433 

128  733 

Stuttgart,  Stadt 

1500 

600 

16  000 

34  800 

323  200 

376  100 

21  000 

Stuttgart,  Amt 

16  700 

66  150 

363  040 

706  500 

2  618  000 

3  770  390 

125  625 

Vaihingen  .  . 

15  720 

62  560 

413  440 

894  150 

1  721  525 

j  3107  395 

74  100 

Waiblingen 

16  000 

59  375 

387  200 

566  000 

2  587  600 

3  616175 

33  750 

Weinsberg  .  . 

20  950 

94  900 

825  720 

418  550 

2  535  550 

3  895  670 

50  440 

Neckarkreis  .  . 

309 185 

1  197  024 

8637  248 

10 108 168 

37  487  197 

57  738822 

1  271  033 

Balingen  .  . 

28  900 

115125 

905  750 

530  500 

2  689  200 

4  269  475 

83  590 

Calw  .... 

22  080 

39  000 

260  550 

820  050 

2  346  050 

3  487  730 

51000 

Freudenftadt  . 

33  935 

157  520 

554  800 

703  800 

3  144  400 

4  594  455 

38  525 

Herrenberg 

28  260 

77  690 

397  950 

568  932 

2  923  600 

3  996  432 

68  770 

Horb  .... 

19  400 

76  800 

439  800 

332  500 

2  300  000 

3  168  500 

30  750 

Nagold  .  .  . 

. 

18  500 

61  900 

597  300 

687  600 

2  682  000 

4  047  300 

47  740 

Neuenbürg  .  . 

16  074 

32172 

245  520 

233  220 

2  111  085 

2  638  071 

65  238 

Nürtingen  .  . 

18  960 

70  260 

490  320 

701  000 

2  130  100 

3  410  640 

114  975 

Oberndorf  .  . 

28  050 

105  360 

405  600 

431  900 

2  696  000 

3  666  910 

23  000 

Reutlingen  .  . 

21340 

85  600 

444  240 

600  400 

1  774  200 

2  925  780 

46  410 

Rottenburg 

*  i 

32  280 

76  930 

429  150 

400  800 

2  897  200 

3  836  360 

79  950 

Rottweil  .  . 

42  850 

230  230 

1  059  760 

680  350 

3  951  000 

5  964 190 

130  650 

Spaichingen 

.  1 

24  100 

142  250 

356  650 

249  500 

2  278  800 

3  051  300 

158  250 

Sulz  .... 

. 

28  150 

97  720 ! 

350  350 

318  800 

1  673  100 

2  468  120 

53  370 

Tübingen  .  . 

23  850 

117  600 

670  950 

1  219  900 

2  752  200  I 

4  784  500 

64  700 

Tuttlingen  .  . 

24100 

88  000 

343  350 

485  000 

2  777  850 

3  718  300 

140  550 

Urach  .  .  . 

• 

25  650 

87  200 

517  825 

784  350 

2  282  150 

3  697  175 

52  780 

Seh  warnt  aldkreis 

. 

436479 

1  661  357 

8  469  865 

9  748  602 

48  408935 

63  725  238 

1  250248 

Viehftand. 
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(über  1  Jahr)  «ach  der  Viehzählung  am  1.  Dezember  1892. 


Oberämter 

(Schätzungsbezirke) 

! 

Rindvieh 

Schweine 

Lebendgewicht  in  Kilogramm 

Lebend¬ 
gewicht 
der  1  Jahr 
alten  und 
älteren 

kg 

Kälber 

Jungvieh 
1/2  bis  2 
(noch 
nicht  2) 
Jahr  alt 

kg 

Rindvieh  2  Jahre 
alt  und  älter 

im  ganzen 

kg 

bis  6  (noch 
nicht  6) 
Woch.  alt 
kg 

von  6  Woch. 
Ms  ’/2  (noch 
nicht  ]/2) 
Jahr  alt 

kg 

Stiere  und 
Ochfen 

kg 

Kühe 

(auch 

Kalbinnen) 

kg 

l. 

- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

Aalen  .... 

26  910 

154  400 

735  040  1 

606  750 

2  596  540 

4119  640 

35  875 

Crailsheim  .  .  . 

83  495 

152  240 

1  024  400 

1  302  900 

2  595  120 

5  108  155 

289  500 

Ellwangen  .  .  . 

50  270 

308  800 ! 

1 732  950 

3  567  850 

5  365  800 

11  025  670 

94  920 

Gaildorf.  .  .  . 

30  105 

108  660 

606  760 

1  145  600 

2  667  000 

4  558  125 

75  000 

Gerabronn  . 

41  535 

203  255 

1  044  875 

1  200  800 

4  202  400 

6  692  865 

345  700 

Gmünd  .... 

27  320 

146  880 

1  073  250 

706  090 

2  874  000 

4  827  540 

13  984 

Hall . 

44  040 

219  300 

1  303  425 

1  374  000 

3  038  400 

5  979  165 

411000 

Heidenheim  .  . 

33  150 

196  100 

968  530 

526  500 

4  090  050 

5  814  330 

54  600 

Kiinzelsau  .  .  . 

41  800 

227  300 

1  657138 

505  800 

4  323  000 

6  755  038 

162  450 

Mergentheim  .  . 

34  485 

212  490 

1  434  205 

1  000  350 

3  372  000 

6  053  530 

277  760 

Neresheim  .  .  . 

28  500 

■  210  483 

1  009  240 

1  078  500 

3  420  650 

5  747  373 

30  378 

Öhringen  .  .  . 

41  650 

256  700 

1  204  020 

740  500 

3  654  150 

5  897  020 

120  770 

Schorndorf .  .  . 

19  470 

47  180 

330  200 

366  800 

2  090  220 

2  853  870 

15  520 

Welzheim  .  .  . 

31  560 

121  590 

637  500 

1  060  320 

2  378  400 

4  229  370 

17  850 

Jagftkreis  .  .  . 

484  290 

2  565  378 

14  761  533 

t 

15 182  760 

46667  730 

79  661  691 

1 945  307 

Biberach  .  .  . 

56  700 

237  760 

1  026  840 

1  106  000 

6  281  600 

8  708  900 

224  500 

Blaubeuren  .  . 

29  610 

142  275 

913  750 

140  500 

3  789  000 

5  015  135 

21 100 

Ehingen  .... 

48  600 

227  760 

1 272  800 

465  000 

3  974  000 

5  988  160 

186  100 

Geislingen  .  .  . 

42  000 

121  760 

489  900 

255  600 

2  534  400 

3  443  660 

23  040 

Göppingen  .  .  . 

42  180 

154  900 

717  000 

440  400 

3  874  950 

5  229  430 

29  040 

Kirchheim  .  .  . 

41  210 

122  485 

721  750 

454  800 

3  152  250 

4  492  495 

23  140 

Laupheim  .  .  . 

46  150 

191  760 

1321200 

568  400 

3  889  200 

6  011  710 

184  000 

Leutkirch  .  .  . 

45  630 

124  920 

1  010  100 

416  925 

5  718  300 

7  315  875 

51500 

MUnfingen  .  .  . 

29  120 

160  200 

703  360 

600  500 

3  924  025 

5  417  205 

53  950 

Ravensburg  .  . 

42  661 

384  710 

1  657  975 

1  968  600 

4  619  200 

8  673  146 

237  200 

Riedlingen  .  .  . 

54  900 

309  100 

1  358  600 

825  240 

4  722  000 

7  269  840 

228  000 

Saulgau  .... 

50  500 

200  430 

909  750 

1  057  050 

4  310  400 

6  528  130 

114  730 

Tettnang  .  .  . 

40  280 

110  600 

686  925 

1 198  800 

3  319  750 

5  356  355 

179  850 

Ulm . 

51  900 

195  520 

1 047  000 

422  950 

4  154  000 

5  871  370 

46  800 

Waldfee.  .  .  . 

48  015 

206  000 

1 364  580 

1  041  740 

4  710  240 

7  370  575 

120  540 

Wangen  .... 

!  93  000 

76  050 

578  550 

341  500 

5  929  200 

7  018  300 

50  850 

Donaukreis  .  .  . 

762  456 

2  966230 

15  780  080 

11299005 

68  902  515 

99  710286 

1  774340 

Württemberg 

1 992  410 

8  389  989 

47  648  726 

46  338  535 

196  466  377 

300836037 

I 

6  240928 
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IV.  5.  Der  Viehftand  in  Württemberg  nach  den  18  Zählungen  von  1831—1893, 
fowie  fein  Verhältnis  zur  Fläclie  und  Bevölkerung. 


(Wiirtt.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  63,  nebft  Anmerkungen  auf  S.  62.) 


1 

Es  wurden  gezählt  Stück 

Jahre 

Pferde 

Maultiere 

und 

Maulefel ; 
Efel 

Rindvieh 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

Bienen- 

ftöcke 

Geflügel: 

Gänfe, 

Enten, 

Hühner 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1831 

97  292 

767 

789  469 

581  862 

201  754 

21216 

64  680 

1834 

95  486 

743 

795  612 

580  610 

170  710 

21446 

63  324 

1837 

96  346 

961 

758  487 

697  292 

158  371 

24  904 

105  528 

1840 

99  038 

692 

825  707 

676  659 

167  219 

27  947 

83  236 

1843 

100  574 

588 

688  029 

526  460 

132  734 

25  290 

82  270 

1844 

104  349 

553 

773  607 

556  022 

187  094 

29  976 

91  565 

1847 

106  972 

566 

816  219 

599  399 

139  085 

38  690 

74  587 

» 

1850 

103  837 

447 

850  123 

576  284 

210  702 

50  988 

90  974 

1853 

95  038 

351 

811159 

458  488 

143  524 

42  064 

75  358 

1856 

88  761 

319 

861  924 

525  251 

160  686 

58  780 

58  964 

1859 

90  868 

308 

841  886 

608  756 

220  886 

48  654 

115196 

'  * 

1862 

96  211 

297 

957  172 

683  842 

216  965 

43  714 

104  583 

1865 

104  527 

284 

974  917 

703  656 

263  504 

35  262 

90  366 

1868 

104  297 

237 

911  013 

655  856 

254  888 

30  963 

102  742 

1873 

96  970 

199 

946  228 

577  290 

267  350 

38  305 

106  359 

1  747  436 

1883 

96  885 

124 

904  139 

550  104 

292  206 

54  876 

80  098 

1  964  254 

1892 

101  679 

72 

970  588 

385  620 

394  616 

70  305 

116195 

2  311435 

1893 

• 

• 

775  217 

* 

380  125 

• 

. 

. 

Deutfehes  Deich 
1873 

3  352231 

13  315 

15  776  702 

24  999  406 

7  124  088 

2  320  002 

2  333  484 

1683 

3  522  545 

9  795 

15  786  764 

19  189  715 

9  206  195 

2  640  994 

1  911  797 

# 

1892 

3  836  256 

6  703 

17  555  694 

13  589  612 

12  174  288 

3  091287 

2  034  479 

. 

1893 

• 

• 

16  372  591 

, 

• 

12  205  825 

♦ 

• 

• 

Schluß. 

Auf  1  qkm  (100  ha)  kommen  Stück  |  Anf  100  Einwohner1)  kommen  Stück 


Jahre 

Pferde 

Maultiere 

und 

Maulefel ; 
Efel 

Rind¬ 

vieh 

03 

o 

cc 

Schwei¬ 

ne 

Ziegen 

Bienen- 

ftöcke 

Ge¬ 

flügel 

Pferde 

Maultiere 

und 

Maule  fei 
Efel 

Rind¬ 
vieh  1 

Schafe 

Schwei¬ 

ne 

Ziegen 

Bienen- 

ftöcke 

Ge¬ 

flügel 

1. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

1 18- 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1831 

5,0 

0,0t 

40,5 

29,8 

10,3 

1,1 

3,3 

6,2 

0,0; 

50,2 

37,0 

12,8 

^1,3 

4,1 

1834 

4,9 

0,0t 

40,8 

29,8 

8,8 

1,1 

3,2 

6,0 

0,0a 

50,1 

36,6 

10,8 

1,4 

4,0 

1837 

4,9 

0,0ö 

38,9 

35,8 

8,1 

1,3 

5,4 

6,1 

0,0« 

48,3 

44,4 

10,1 

1,6 

6,7 

1840 

5,1 

0,0t 

42,3 

34,7 

8,6 

1,4 

4,3 

6,1 

0,0, 

51,2 

42,0 

10,4 

1,7 

5,2 

1843 

5,2 

0,03 

35,3 

27,0 

6,8 

1,3 

4,2 

6,1 

0,0t 

41.8 

32,0 

8,1 

1,5 

5,0 

1844 

5,4 

0,0s 

39,7 

28,5 

9,6 

1,5 

4,7 

6,2 

0,0s 

46,0 

33,1 

11,1 

1,8 

5,4 

1847 

5,5 

0,Ü3 

41,8 

30,7 

7,1 

2,0 

3,8 

6,2 

0,03 

47,3 

34,7 

8,1 

2,2 

4,3 

1850 

5,3 

0,02 

43,6 

29,5 

10,8 

2,6 

4,7 

6,0 

0,03 

48,7 

33,0 

12,1 

2,9 

5,2 

. 

1853 

4,9 

0,02 

41,6 

23,5 

7,4 

2,2 

3,9 

5,5 

o!o2 

46,8 

26,5 

8,3 

2,4 

4,3 

1856 

4,6 

0,02 

44,2 

26,9 

8,2 

3,0 

3,0 

5.3 

0,0a 

51,6 

31,5 

9,6 

3,5 

3,5 

4 

1859 

4,7 

0,02 

43,2 

31,2 

11,3 

2,5 

8,9 

5,4 

0,02 

49,8 

36,0 

13,1 

2,9 

6,8 

1862 

4,9 

0,02 

49,1 

35,1 

11,1 

2,2 

5,4 

5,6 

o;02 

55,6 

39,7 

12,6 

2,5 

61 

1865 

5,4 

0,0i 

50,0 

36,1 

13,5 

1,8 

4,6 

6,0 

0,0a 

55,8 

40.2 

15,1 

2,0 

5*2 

1868 

5,3 

0,0, 

46,7 

33,6 

13,1 

1,6 

5,3 

5,9 

0,0, 

51,2 

36,9 

14,3 

1,7 

5,8 

1873 

5,0 

0,0, 

48,5 

29,6 

13,7 

2,0 

5,9 

89,6 

5,3 

0,0, 

52,0 

31,7 

14,7 

2,1 

5,8 

96,1 

1883 

5,0 

0,0, 

46,4 

28,2 

15,0 

2,8 

4,1 

100,7 

4,9 

0,0, 

45,9 

27,9 

14,8 

2,8 

4,1 

99,6 

1892 

5,2 

0,Oo< 

49,7 

19,8 

20,2 

3,6 

6,0 

118,5 

5,0 

0,Oot 

47,7 

18,9 

19,4 

3,5 

5,7 

113;5 

1893 

• 

39,7 

19,5 

, 

. 

« 

38,1 

18,7 

• 

• 

Deutfehes  Deich 

1873 

6,2 

0,02 

29,2 

46,2 

13,2 

4,3 

4,3 

8,2 

0,03 

38,4 

60,9 

17,4 

5,7 

5,7 

1883 

6.5 

0,02 

29,2 

35,5 

17,0 

4,9 

3,5 

7,8 

0,02 

34,9 

42,4 

20,4 

5,8 

4,2 

1892 

7,1 

0,01 

32,5 

25,1 

22,5 

3,8 

. 

7,8 

0,Oi 

3o,o 

27, o 

24,6 

6,3 

4,1 

1893 

• 

'• 

30,3 

• 

22,6 

• 

• 

33,1 

24,7 

• 

• 

’)  Nach  der  der  jeweiligen  Aufnahme  des  Yiehftands  vorausgegangenen  Volkszählung. 
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V.  Forftwirtfchaft. 

1.  Verteilung  des  Waldareals  nach  Befitzerklaffen  1883  und  1893, 


Befitzerklaffen 


1. 


1.  Hofkammerliche  Waldungen  . 

2.  Staatswaldungen  .  .  . 

3.  Staatsanteils-Waldungen  .  . 

(Im  gemeinfamen  Eigentum  des 
Staats  und  anderer  Befitzer) 

4.  Geineindewaldungen . 

(Im  Befitze  der  polit.  Gemeinden) 

5.  Stiftungswaldungen . 

(Im  Befitze  der  Kirchen  u.  Schulen, 
Kirchen-  und  Schulgemeinden, 
milden  Stiftungen,  Wohlthätig- 
keitsanftalten  etc.) 

6.  Genolfenfchafts-Waldungen  .  . 

(Im  Befitze  von  GenofTenfchafteu, 
einfchl.  der  Gemeinderechts-Wal- 
dungen,  fowie  in  gemeinfamem 
Eigentum  mehrerer  Befitzer  aus 
verfchiedeneu  Befitzerklaffen  mit 
Ausnahme  des  Staats) 

7.  Privatwaldungen . 

(Waldungen  der  Privaten,  einfchl. 
der  Standesherren,  im  freien  und 
gebundenen  Befitze) 

Greiaint-Waldfliiche 

Prozentv^erhältniffeder  Kreife 


Neckarkreis 

ha  |  % 

Schwarzwald¬ 

kreis 

ha  |  % 

Jagftkreis 

ha  |  °/o 

Donaukreis 

ha  )  % 

Württem¬ 

berg 

ha  |  % 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

I  10. 

11. 

»  1898 

4  087 

4,48 

33 

0,02 

183 

0,11 

2  611 

1,66 

6  914 

1,15 

\  1883 

3  317 

3,61 

86 

0,05 

— 

— 

2  561 

1,62 

6  964 

1,00 

(  1893 

22  674 

24,87 

58  436 

30,85 

59  014 

36,48 

46  533  29,59 

186  657 

31,12 

|  1883 

22  804 

24,83 

58  361 

30,91 

59  708 

36,90 

46  509 

29,52 

187  383 

31,23 

j  1893 

154 

0,17 

299 

0,16 

— 

— 

2 

— 

455 

0,08 

76 

0,08 

49 

0,03 

13 

0,01 

105 

0,09 

243 

0,04 

j  1893 

46  530 

51,03 

88  043 

46,48 

18  694 

11,54 

23  944 

15,23 

177  211 

29,54 

\  1883 

47  040 

51,21 

86  369 

45,74 

18  289 

11,31 

22  765 

14,45 

174  463 

29,08 

|  1893 

351 

0,38 

2  662 

1,40 

4  814 

2,97 

6157 

3,92 

13  984 

2,33 

\  1881 

768 

0,84 

3  069 

1,62 

4  302 

2,6G 

6  369 

1 

4,04 

14  507 

2,42 

j  1893 

460 

0,50 

424 

0,22 

2  956 

1,83 

3  866 

2,46 

7  706 

1,28 

(  1883 

714 

0,78 

569 

0,31 

5  729 

3,54 

4  709 

2,98 

11  720 

1,95 

j  1893 

16  931 

18,57 

39  532 

20,87 

76  338 

47,12 

74  125 

47,14 

206  926 

34,50 

(  1883 

17  138 

18,65 

40  296 

21,34 

73  733 

45,58 

74  529 

47,30 

205  695 

34,28 

j  1893 

91 187 

100 

189  429 

100 

161999 

100  i 

L57  238 

100 

599  853 

100 

j  1893 

\  1883 

91  857 

15,20 

15,31 

100 

188  799 

31,58 

31,47 

100 

1G1  774 

27,01 

26,96 

100 

1 

157  547 
26,21 
26,26 

100 

599  976 

100 

100 

100 

2.  Das  Waldareal  nach  den  verfchiedeneu  Holz-  und  Betriebsarten  1883  und  1893. 

(Yrgl.  Württ.  Jahrb.  1884  I  S.  451 ) 


Holz-  und  Betriebsarten 

Neckarkreis 

Sehwarzwald- 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württem¬ 

berg 

ha 

7  o  i 

ha 

7»  1 

ha 

7o  1 

ha 

0/ 

Io 

ha 

°/o 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5.  | 

6. 

7.  ! 

8. 

9. 

10. 

11. 

I.  Laubholz  aller  Art  zufammen  . 

1893 

62  332 

68  35 

47176 

24,90 

69  832 

43,11 

63  386 

40,31 

242  726 

40,47 

Darunter : 

1S83 

62  818 

68,44 

48  814 

25,89 

11 985 

44,51 

00  951 

42,50 

250  G94 

41,18 

1.  Eichenfchälwald .  .  .  ! 

1  1883 

1  693 

1,86 

326 

0,17 

842 

0,52 

61 

0,04 

2  922 

0,49 

1  58o 

1,72 

406 

0.22 

946 

0,58 

153 

0,10 

3  088 

0,51 

2.  Weidenheeger  (Weiden- 

1893 

65 

0,07 

2 

0,00 

59 

0,04 

46 

0,03 

172 

0,03 

anlageu  u.  f.  w.)  .  . 

1883 

20 

0,02 

2 

0,00 

13 

0,01 

53 

0,03 

88 

0,01 

3.  Sonl't.  Stockausfchlag 

1893 

291 

0,32 

22 

0,01 

1552 

0,96 

376 

0,24 

2  241 

0,37 

ohne  Oberbäume  .  . 

18S3 

810 

0,88 

267 

0,14 

1  960 

1,21 

1  821 

1,16 

4  858 

0,81 

4.  Stockausfchlag  mit 

1893 

35  454 

38,88 

9  236 

4,88 

30135 

18,60 

18  716 

11,90 

93  541 

15,59 

Oberbäumen  .... 

1883 

35  918 

39,10 

9  156 

4,85 

34  460 

21,30 

21  231 

13,48 

100  771 

16,80 

5.  Aller  fonftiger  Laub- 

1893 

24  829 

27,22 

37  590 

19,84 

37  244 

22,99 

44  187 

28,10 

143  850 

23,99 

wald  und  zwar: 

1883 

24  547 

26,72 

39  043 

20,68 

34  600 

21,41 

43  699 

27,73 

141  889 

23,65 

a)  Eichen  . 

1893 

1545 

1,69 

1  119 

0,59 

1135 

0,70 

1579 

1,00 

5  378 

0,90 

1883 

743 

0,81 

813 

0,43 

636 

0,39 

1  394 

0,88 

3  585 

0,60 

10  Birken, Erlen,  Alpen 

1893 

175 

0,19 

213 

0,11 

663 

0,41 

1113 

0,71 

2  164 

0,36 

(Efpen) . 

1883 

334 

0,36 

276' 

0,15 

1  246 

0,79 

1  817 

1,16 

3  673 

0,61 

c)  Buchen  und  fonft. 

1893 

23  109 

25,34 

36  258 

19,14 

35  446 

21,88 

41  495  26,39 

136  308 

22,73 

Laubholz  .... 

1883 

23  470 

25,55 

37  954 

20,10 

32  719 

20,23 

40  488 

25,70 

134  031 

22,44 

II.  Nadelholz  aller  Art  zufamincn  . 

1893 

28  855 

31,65 

142  253 

75,10 

92  167  56,89 

93852  59,69 

357  127 

59,53 

Dariititfli..  \  1883 

28  919 

31,56 

139  925 

14,11 

89 189 

55,49 

90  589 

51,50 

349  282 

58,22 

6.  Kiefern  (Föhren)  .  . 

1893 

1883 

10  892 

12  204 

11,95, 

13,29 

32  215 

29  849 

17,01 

15,80 

6  709 

7  999 

4,14 

4,94 

4  918 

3  940 

3,13 

2,60 

54  734 

63  992 

9,12 

9,00 

7.  Lärchen . 

1893 

1883 

73 

61 

0,08 

0,07 

86 

34 

0,05 

0,02 

61 

24 

0,01 

0,01 

24 

3 

0,02 

0,00 

244 

122 

0,01 

0,02 

8.  Fichten  (Rottannen), 

1893 

17  890 

19,62 

109  952 

58,04 

85  397 

52,71 

88  910 

56,54 

302 149 

50,37 

Tannen  (Weißtannen)  . 

1883 

16  714 

18,20 

110  420 

58,29 

81  766 

50,54 

86  646 

55,00 

295  108 

49,20 

Gefamt-Waldfläche  .  . 

1893 

1883 

91 187 

91851 

100 

100 

189  429 

188  199  1 

100 

100 

161 999 

101114  ! 

109  j 

100  1 

157  238 

151  540  | 

100 

100 

599853 
599  916 

100 

169 
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Y.  3.  Die  Fläche  des  in  der  Verwaltung  der  K.  Revieräinter  ftehenden  wiirtt. 
Staatsgrundeigentums  nach  dem  Stund  vom  1.  April  1892. 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1892,  berausgegeb.  v.  d.  K.  Forft- 
direktion,  Stuttg.  1894,  S.  7,  12,  3.  —  Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  54.) 


Forftämter 

und 

Waldgebiete 

Holzgrund1) 

Nebengrund2) 

Gefamtfläche 

i 

ertrags- 

fähig 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

ertrags¬ 

fähig 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

ertrags¬ 

fähig 

nicht 

ertrags-  j 
fähig 

zu-  | 

famraen 

1. 

2. 

3.  j 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

% 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Heilbronn  .... 

6  891,9 

192,5 

22,6 

0,3 

6  914,5 

192,8 

7  107,3 

Leonberg  .... 

6  370,6 

258,5 

32,9 

0,04 

6  403,5 

258,5 

6  662,0 

Tübingen8)  .  .  .  . 

10  498,6 

304,2 

161,1 

9,3 

10  659,7 

313,5 

10  973,2 

Unterland  .  .  . 

23  761,1 

755,2 

216,6 

9,6 

23  977,7 

764,8 

24  742,5 

Blaubeuren  .... 

11  840,8 

266,1 

104,0 

3,0 

11  944,8 

269,1 

12  213,9 

Heidenheim  .... 

18  277,5 

554,5 

11,8 

1,3 

18  289,3 

555,8 

18  845,1 

Kirchheim  .... 

7  789,8 

144,0 

19,8 

5,0 

7  809,6 

149,0 

7  958,6 

Urach . 

6  256,9 

166,4 

59,8 

1,3 

6  316,7 

167,7 

6  484,4 

Alb . 

44  165,0 

1 131,0 

195,4 

10,6 

44  360,4 

1141,6  ; 

45  502,0 

Laubholzgebiete  .  . 

67  926,1 

1886,2 

412,0 

20,2 

68  338,1 

1 906,4 

70  244,5 

Freudenftadt  .  .  . 

15  977,9 

445,3 

1  295,4 

180,7 

17  273,3 

626,0 

17  899,3 

Neuenbürg  .... 

18  716,7 

503,2 

291,3 

33,4 

19  008,0 

536,6 

19  544,6 

Rottweil . 

4  857,9 

119,0 

7,5 

— 

4  865,4 

119,0 

4  984,4 

Wildberg  .... 

6  869,1 

222,7 

72,8 

4,8 

6  941,9 

227,5 

j  7 169,4 

Schwarzwald.  . 

46  421,6 

1  290,2 

1  667,0 

218,9  ' 

48  088,6 

1  509,1 

49  597,7 

EU wangen  .... 

16  526,8 

368,3 

134,7 

4,7 

16  661,5 

373,0 

17  034,5 

Hall . 

14  772,0 

361,7 

180,2 

11,4 

14  952,2 

373,1 

15  325,3 

Schorndorf  .... 

15  306,2 

370,9 

109,3 

10,2 

15  415,5 

381,1 

15  796,6 

Jagftbezirk  .  . 

46  605,0 

1 100,9 

424,2 

26,3 

47  029,2 

1  127,2 

48  156,4 

Ulm4) . 

10  791,8 

181,7 

60,1 

0,3 

10  851,9 

182,0 

11  033,9 

Weingarten  .... 

13  923,4 

292,2 

;  1028,8 

17,1 

14952,2 

309,3 

15  261,5 

Oberfchwaben  . 

24  715,2 

473,9 

1088,9 

17,4 

25  804,1 

491,3 

|'  26  295,4 

Nadelholzgebiete  .  . 

117  741,8 

2  865,0 

3 180,1 

262,6 

120  921,9 

3  127,6 

124  049,5 

Im  ganzen  .... 

i  185  667,9 

4  751,2 

3592,1 

282.8 

189  260,0 

5034,0 

104  294,0 

Im  Jahr  1891  .  .  . 

185  432,9 

4  707,3 

3  589,8 

281,4 

189  022,7 

4  988,7 

194  011,4 

r  „  1890  .  .  . 

185  195,5 

4  620,3 

3  670,4 

285,6 

188  865,9 

4  905,9 

193  771,8 

n  „  1889  .  .  . 

184  985,2 

4  608,5 

3  632,4 

291,4 

188  617,6 

4  899,9 

193  517,5 

n  „  1888  .  .  . 

184  831,5 

4  637,6 

3  565,6 

288,4 

188  397,1 

4  926,0 

193  323,1 

•  *  1887  .  .  . 

184  585,1 

4  599,9 

3  506,4 

288,4 

188  091,5 

(  4  888,3 

192  979,8 

.  .  *)  ^um  Holzgrund  ift  hier  gerechnet  das  in  Verwaltung  der  K.  Revierämter  ftehende 

r  1.t7 > r  t  f c h  a f 1 1  ic  h  benützte  Staatsgrundeigentum  einfchl.  der  zu  demfelben  gehörigen  Wege, 
OewaCTer,  Oedungen  ii.  f  w.  Die  letzteren  bilden  den  nicht  ertragsfähigen  Holzgrund,  während 
die  übrige  1  lache  den  ertragsfähigen  Holzgrund  darftellt.  —  2)  Nebengrund  ift  das  weitere, 
m  erwaltung  der  K.  Revierämter  ftehende,  nicht  for  ft  wir  tfchaftlich  benützte  Staats- 
gi undeigentuni  (Wielen,  Aecker,  Torfmoore  u.  f.  w.)  einfchließlich  der  zu  demfelben  gehörigen 
VA  ege,  Oewafler  u.  f.  w.  —  J)  Früher  Bebenhaufen,  feit  1.  Nov.  1892  Tübingen.  —  4)  Früher 
Biberach,  feit  11.  Mai  1891  Ulm. 


Forftwirtfchaft. 


III.  71 


Y.  4.  Vergleichende  Hau  ptüb  erficht  über  den  Geldertrag  der  wiirtt.  Staatsfod't- 
und  Jagdverwaltuug  in  den  10  Jahren  1883 — 1892  ]). 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1892,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forftdirektion, 

Stuttg.  1894,  S.  98,  6.  —  Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  55.) 


Gefamte 

(von  den 

Derbholzanfall 

Brutto- 

Darunter 

Gefamt- 

Jahre 

K.  Revier- 
stmtern 
verwaltete) 

im 

pro 

ha 2) 

betrag 

der 

Holzertrag  4) 

Erlös  aus 
Neben¬ 
nutzungen 

(einfchl.  des 
Torfertrags) 

Ein¬ 
nahmen 
aus  der 
Jagd 

betrag 

der 

Staats¬ 

wald¬ 

fläche 

ganzen 

Ein¬ 

nahmen3) 

im 

ganzen 

pro 

Feftmeter 

Derbholz 

Aus¬ 

gaben5) 

ha 

Feftrn. 

Feftrn. 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

i-  1 

2. 

3. 

1 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1883 

192  042 

820  140 

4,27 

9  346  404 

9  008  535 

10,98 

260  689 

30  658 

4  303  254 

1884 

192  379 

827  197 

4,30 

9  502  629 

9  123  157 

11,03 

300  247 

34  840 

4  307  346 

1885 

192  597 

841  491 

4,37 

9  941  990 

9  510  948 

11,30 

334  347 

38  636 

4  345  627 

1886 

192  842 

842  269 

4,37 

9  816  006 

9  333  587 

11,08 

392  549 

40  275 

4  400  576 

1887 

192  980 

960  388 

4,98 

9  758  200 

1  9  321265 

9,71 

323  765 

38  779 

4  543  115 

1888 

193  323 

916  797 

4,74 

10  328  212 

9  776  182 

10,66 

456  298 

36  824 

4  533  732 

1889 

193  518 

861  640 

4,45 

10  708  436 

10  190  696 

11,83 

407  684 

55  278 

4  586  876 

1890 

193  772 

867  481 

4,47 

11  018  394 

10  614  000 

12,24 

285  727 

60  770 

4  565  993 

1891 

194  011 

882  536 

4,55 

10  782  251 

10  372  120 

11,75 

285  538 

63  120 

4  711472 

1892 

194  2946) 

880  646 

4,53  7) 

11291  230 

:  10  870  194 

12,34 

301  367 

64  187 

4  766  931 

10  jähr. 
Durchfchn. 

193  176 

870  059 

4,50 

10  249  375 

9  812  068 

11,28 

334  821 

46  337 

4  506  492 

Unter  den  Ausgaben  (Sp.  10)  find 

Betrag 

der 

Aus¬ 

gaben 

Reinertrag 

Aufwand 

Kultur- 

Aus- 

■ 

pro 

für  das 

koften 

Weg- 

Holz- 

Holz- 

in  Pro- 

• 

im 

pro 

Fe  ft- 

Jahre 

Verwal- 

(einfchl. 

bau- 

hauer- 

Steuern 

berech- 

gaben 

zenten 

der 

meter 

Derb¬ 

holz- 

tungs-  und 
Schutz- 

Wiefen- 

bau- 

koften 

löhne  8) 

9) 

tigungen 

auf  die 
Jagd 

Brutto¬ 

ein- 

ganzen 

ha 2) 

perfonal 5) 

koften) 

nahmen 

A. 

A. 

anfall 

cA 

cA. 

cA. 

A. 

A 

cA. 

A 

°/o 

c/Ä. 

1.  | 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1883 

1  255  772 

318  294 

606  830 

t  540  805 

302  349 

93  270 

13  062 

46,0 

5  043  150 

26,26 

6,15 

1884 

1  245  898 

311  085 

532  905 

1 596  102 

332  918 

96  101 

15  898 

45,3 

5  195  283 

27,01 

6,28 

1885 

1  273  509 

340  012 

541  494 

1  602  194 

320  144 

94  490 

17  729 

43,7 

5  596  363 

29,06 

6,65 

1886 

1  269  404 

341  965 

567  008 

1  580  729 

319  278 

92  399 

20  242 

44,8 

5  415  430 

28,08 

6,43 

1887 

1  254  062 

340  368 

589  437 

1  710  568 

340  065 

95  700 

20  623 

46,5 

5  215  085 

27,02 

5,43 

1888 

1269  011 

332  320 

604  746 

1  666  074 

361  256 

83  339 

19  669 

43,9 

5  794  480 

29,97 

6,32 

1889 

1  361  150 

351  377 

636  196 

1  549  921 

367  904 

83  127 

34  320 

42,8 

6  121  560 

31,63 

7,10 

1890 

1  361  560 

335  913 

656  977 

1  520  388 

377  556 

82  077 

36  239 

41,4 

6  452  401 

33,30 

7,44 

1891 

1  361  931 

355  832 

641 150 

1616  182 

389  319 

89  091 

36  936 

43,7 

6  070  779 

31,29 

6,88 

1892 

1  354  690 

367  162 

632  756 

1  643  006 

396  089 

101  796 

38  572 

42,2 

6  524  299 

33, 5810) 

7,41 

10  jähr. 
Durchfchn. 

1  300  699 

339  433 

600  950 

1  602  597 

350  688 

91 139 

25  331 

44,0 

5  742  883 

29,73 

6,60 

»)  Die  Zahlenangaben  find  den  Staatsrechnungen  (kameralamtlichen  Domanialhauptbüchern) 
entnommen.  Der  Aufwand  auf  die  K.  Forftdirektion  und  der  Anteil  an  dem  Aufwand  für  die  K.  Ivameral- 
ämter,  foweit  letztere  forftfiskalifchen  Zwecken  dienen,  lind  in  der  Ueberficht  nicht  berück fichtigt.  — 
2)  Pro  ha  der  gefamten  von  den  K.  Revierämtern  verwalteten  Staatswaldflache  einfchl.  der  nicht  er¬ 
tragsfähigen  Fläche  (Sp.  2).  —  3)  Mit  Ausnahme  der  Beförfterungsgebuhren  und  S  c  hu  tzk  o  ft  enb  ei  trage 
für  die  Bewirtfchaftung  und  den  Schutz  von  Körperfchafts-  und  I  rivatwaldungen.  —  )  1er  Holzertrag 
entfpricht  dem  Geldwert  des  im  betreffenden  Jahre  zur  Nutzung  gebrachten  und  gebuchten  Holz¬ 
materials.  -  5)  Abzüglich  der  unter  Anm.  3  genannten  Betrage.  -  6)  Vrgh  de*f SSl 

Seite  70.  -  7)  4,74  Feftrn.  pro  ha  des  ertragsfähigen  Holzgrunds,  vrgl.  Spalte  19  der  Tab.  auf  Seite  73. 

*)  Einfchl.  der  Gewinnungskoften  der  Nebennutzungen.  —  )  D.  1  Amtskorperfchafts-  und  Gemeinde- 

fteuern.  _  10)  34,47  A  pro  ha  der  ertragsfähigen  Gefamtfläche,  vrgl.  Spalte  16  der  lab.  b  auf  Seite  7o. 
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V.  5.  Das  Ergebnis  der  Holzfällungen  in 


(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1892,  herausgegeben  von 


1 

Forftämter 

und 

Waldgebiete 

Eichen 

Sonftiges  Laubholz 

Nadelholz 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

Reifig 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

1 

hievon  Nutzholz 

Reifig 

Feftm. 

^2  hievon  Nutzholz 

| 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

Reifig 

Feftm. 

2$  hievon  Nutzholz 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Heilbronn  .  .  . 

I 

5  549 

52,1 

861 

6,2 

13  034 

10,8 

5  766 

1,2 

2  277 

47,9 

2  743 

28,6 

Leonberg  .  .  . 

4  203 

51,7 

1444 

6,5 

7  860 

7,3 

6  646 

0,3 

4  911 

46,6 

1643 

12,9 

Tübingen4)  .  .  . 

3  988 

52,1 

381 

0,5 

15  710 

2,5 

6  432 

0,9 

14  527 

25,2 

5  013 

10,1 

Unterland  .  . 

13  690 

52,0 

2  686 

5,6 

36  604 

6,5 

18  844 

0,8 

21  715 

32,4 

9  399 

16,0 

Blaubeuren  .  .  . 

4  585 

53,6 

680 

0,4 

23  897 

4,8 

11588 

0,3 

10117 

38,6 

3  265 

23,4 

Heidenheim .  .  . 

. 

3  749 

41,8 

219 

5,9 

41 193 

1,0 

19  413 

0,2 

23  271 

52,1 

8  843 

17,4 

Kirchheim  .  .  . 

3  263 

52,6 

485 

0,0 

21964 

9,6 

9  741 

0,1 

4  612 

61,2 

818 

16,1 

Urach  . 

129 

75,2 

15 

0,0 

25  593 

2,5 

10  200 

0,2 

5  332 

56,4 

941 

30,3 

Alb . 

11726 

49,8 

1  399 

1,1 

112  647 

3,8 

50  942 

0,2 

43  332 

50,5 

13  867 

19,7 

Laubholzgebiete  . 

25  416 

51,0 

4  085 

4,1 

149  251 

4,5 

69  786 

0,3 

65  047 

44,4 

23  266 

18,2 

Freudenftadt  .  . 

* 

17 

58,8 

11 

9,1 

4  498 

5,4 

517 

1,2 

97  202 

86,4 

8  311 

37,5 

Neuenbürg  .  .  . 

. 

1186 

36,6 

54 

7,4 

6  027 

4,6 

709 

1,0 

97  399 

75.5 

8  534 

30,8 

Rottweil  .... 

455 

60,9 

50 

2,0 

3  318 

6,8 

727 

0,6 

23  512 

63,9 

3  809 

16,8 

Wildberg  .  .  . 

287 

36,6 

133 

0,0 

2  815 

3,7 

1778 

0,4 

33  839 

80,1 

11675 

14,5 

Schwarzwald  . 

.  1 

1945 

42,5 

248 

2,4 

16  658 

5,1 

3  731 

0,7 

251  952 

78,1 

32  329 

25,0 

Ellwangen  .  .  . 

* 

1813 

55,7 

204 

0,5 

6  364 

8,6 

2  073 

0,9 

54  771 

72,2 

8  851 

14,6 

Hall . 

948 

50,6 

137 

5,1 

8  378 

4,5 

3  833 

1,0 

49  427 

68,9 

8  981 

19,6 

Schorndorf  .  .  . 

4  765 

54,8 

1  188 

2,7 

23  662 

6,9 

7  959 

0,5 

23  400 

58,7 

5  086 

8,1! 

Jagftbezirk  . 

7  526 

54,5 

1529 

2,6 

38  404 

6,7 

13  865 

0,7 

127  598 

68,4 

22  918 

15,1 

Ulm . 

; 

2  319 

57,1 

332 

2,1 

8  506 

11,2 

4  879 

0,7 

27138 

53,2 

5  986 

4,3 

Weingarten .  .  . 

556 

70,3 

127 

9,4 

6  854 

21,1 

1006 

3,8 

151  476 

75,6 

8  681 

41,1 

Oberfchwaben 

2  875 

59,7 

459 

~4,T 

15  360 

15,6 

~  5  885 

1,2 

178  614 

72,2 

14  667 

26,1 

Nadelholzgebiete  . 

12  346 

53,8 

2  236 

2,9 

70  422 

8,3 

23  481 

0,8 

558  164 

74,5 

69  914 

22,0 

Im  ganzen  .  .  . 

37  762 

51,9 

6  321 

3,7 

219673 

5,7 

93  267 

0,5 

623  211 

71,4 

93180 

21,0 

Im  Jahr  1891  .  . 

41  759 

49,9 

8159 

4,2 

226  823 

7,4 

CO 

00 

rf- 

0,7 

613  954 

67,3 

94  031 

24,8 

„  „  1890  .  . 

40159 

51,3 

7  262 

4,1 

225  067 

8,4 

94  050 

0,5 

602  255 

70,5 

89  811 

14,6 

*  *  1889  .  . 

46  320 

49,6 

8  761 

4,2 

230  054 

6,8 

93  966 

0,7 

585  266 

68,5 

90  052 

15,3 

n  „  1888  .  . 

46  465 

48,7 

10109 

3,5 

207  382 

5,7 

88  192 

0,7 

662  950 

63,9 

94  692 

14,3 

n  *  1887  .  . 

44  668 

44,0 

8  253 

2,9 

205  274 

4,8 

92  045 

0,6 

710  446 

60,2 

102  974 

11,5 

‘)  Den  ertragsfahigen  Holzgrund  erfiehe  aus  Tab.  3  Sp.  2.  —  s)  In  der  Überficht  ift 
e  *°  Z’  ^°'v'e  das  unbenutzt  im  Walde  verbleibende  Reifig  und  Stockholz  nicht  berück- 
lctitigt.  Zum  Nutzreifig  ift  auch  der  Anfall  von  Fafchinen,  Dekorations-,  Befenreis  u.  f.  w., 
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den  württ.  Staatswalduiigeu  im  Jahr  1892  x) 2). 

der  K.  Forftdirektion,  Stuttgart  1894,  S.  13,  22,  3.  —  Württ.  Jalirb.  1893  3.  H.  S.  56.) 


Gefamter  Anfall 

Von  dem  gefamten  Anfall  an  Derbholz  (Sp.  14) 
kommen  auf 

Derb¬ 

holz 

Fel’tm. 

JSj 

’S 

ja 

N 

3 

Ä 

3 

O 

> 

© 

IS 

% 

Rei  fig 

Feftm. 

43 

o 

J3 

S1 

■*J 

3 

53 

9 

O 

> 

© 

Ja 

°/o 

Derbholz 

und 

Rei  fig 
zuf. 

Feftm. 

pro 

ha») 

S5 

o 

-C 

© 

o 

-fd 

CO 

Feftm. 

Hanptnntzing 

Durchforftungen 

a 

© 

J3 

ü 

s 

°/o 

N) 

o 

ja 

ja 

3 

s« 

a 

d 

a 

a 

°/o 

5S3 

© 

S5 

0/ 

1  0 

'S 

J3 

Xä 

u 

© 

Q 

»UD 

2  « 

©  ns 

Q  a 

M  9 

im 

ganzen 

pro 

ha 

im 

ganzen 

Feftm. 

Nutz¬ 

ungs¬ 

fläche 

ha 

pro 

ha 

Fm. 

Feftm. 

Feftm. 

14. 

15. 

16. 

17.  ! 

18. 

19. 

20. 

2i.  ; 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

20  860 

25,9 

9  370 

9,6 

30  230 

3,03 

4,39 

359 

17  913 

2,60 

2  947 

378,8 

7,78 

26,6 

62,5 

10,9 

16  974  29,7 

9  733 

3,3 

26  707 

2,66 

4,19 

128 

14  799 

2,38 

2  175 

285,1 

7,63 

24,8 

46,3 

28,9 

34  175 

17,8 

11826 

4,8 

46  001 

3,26 

4,38 

395 

29  995 

2,86 

4  180 

331,3 

12,62 

11,6 

46,0 

42,5 

72  009 

23,0 

30  929 

5,8 

102  938 

3,03 

4,33 

882 

62  707 

2,64 

9  302 

995,2 

9,35 

19,0 

50,8 

30,2 

38  599 

19,4 

15  533 

5,2 

54  132 

3,26 

4,57 

19 

33  893 

2,86 

4  706 

486,4 

9,68 

11,9 

61,9 

26,2 

68  213 

20,7 

28  475 

5,6 

96  688 

3,73 

5,29 

613 

53  476 

2,93 

14  737 

627,7 

23,48 

5,5 

60,4 

34,1 

29  839 

22,3 

11044 

1,3 

40  883 

3,83 

5,25 

285 

24  647 

3,16 

5  192 

353,4 !  14,69 

10,9 

73,6 

15,5 

31  051  12,1 

11 156 

2,7 

42  210 

4,96 

6,75 

47 

25  082 

4,01 

5  972 

324,2 

18,42 

0,4 

82,4 

17,2 

167  705 

19,1 

66  208 

4,3 

233  913 

3,80 

5,30 

|  964 

137  098 

3,10 

30  607 

1  791,7 

17,08 

7,0 

67,2 

25,8 

239  714 

20,3 

97 137 

4,8 

336  851 

3,53 

4,96 

1846 

199  805 

2.94 

39  909 

2  786,9 

14,32 

10,6 

62,3 

27,1 

101  717 

82,8 

8  839 

35,3 

110  556 

6,37 

6,92 

1422 

88  915 

5,56 

12  802 

708,9 

18,06 

0,0 

4,4 

95,6 

104  612 

71,0 

9  297 

28,4 

113  909 

5,59 

6,09 

442 

93  321 

4,99 

11291 

749,3 

15,07 

1,1 

5,8 

93,1 

27  285 

56,9 

4  586 

14,1 

31871 

5,62 

6,56 

466 

23  269 

4,79 

4  016 

251,9 

15,94 

1,7 

12,2 

86,4 

36  941 

73,9 

13  586 

12,6 

50  527 

5,38 

7,36 

176 

28  868 

4,20 

8  073 

319,9 

25,24 

0,8 

7,6 

91,6 

270  555 

74,4 

36  308 

22,4 

306  863 

5,83 

6,61 

2  506 

234  373 

5,05 

36  182 

2  030,0 

17,82 

1  0,7 

6,2 

93,1 

62  948 

65,3 

11 128 

11,8 

74  076 

3,81 

4,48 

4  225 

54  613 

3,30 

8  335 

607,9 

13,71 

2,9 

10,1 

87,0 

58  753 

59,4 

12  951 

14,0 

71  704 

3,98 

4,85 

422 

46  595 

3,15 

12  158 

672,5 

18,08 

1,6 

14,3 

84,1 

51827 

34,7 

14  233 

3,4 

66  060 

3,39 

4,32 

360 

45  428 

2,97 

6  399 

514,0 

12,45 

9,2 

45,7 

45.2 

173  528 

54,2 

38  312 

9,4 

211  840 

3,72 

4,55 

5  007 

146  636 

3,15 

26  892 

1  794.4 

14,99 

4,4 

22,1 

73,5 

37  963 

44,0 

11 197 

2,7 

49  160 

3,52 

4,56 

769 

32  275 

2,99 

5  688 

467,9 

12,16 

6,1 

22,4 

71,5 

158  886  73,2 

9  814 

36,8 

168  700 

11,41 

12,12 

2  918 

144  443 

10,37 

14  443 

832,1 

17,36 

0,4 

4,3 

95,3 

196  849 

67,6 

21011 

18,6 

217  860 

7,96 

8,81 

3  687 

176  718 

7,15 

20  131 

1  300,0 

15,49 

1,5 

7,8 

90,7 

640  932 

66,8 

95  631 

16,4 

736  563 

5,44 

6,26 

11200 

557  727 

4,74 

83  205 

5  124,4 

16,23 

1,9 

11,0 

87,1 

880  646 

54,2 

192  768 

10,5 

1 073  414 

4,74 

5,78 

13  040 

757  532 

4,08 

123114 

7  911,3 

15,56 

4,3 

24,9 

70,8 

882  536 

51,1 

190  031 

12,7 

1  072  567 

4,76 

5,78 

10  641 

730  052 

3,94 

152  484 

8  559,8 

17,81 

4,7 

25,7 

69,6 

867  481 

53,5 

191 123 

7,3 

1  058  604 

4,68 

5,72 

12  619 

724  048 

3,91 

143  433 

8  078,5 

17,75 

4,6 

26,0 

69,4 

861  640 

51,0192  779 

7,7 

1  054  419 

4,66 

5,70 

9  937 

710  739 

3,84 

150  901 

8  261,1 

18,27 

5,4 

26,7 

67,9 

916  797 

50,0192  993 

7,5 

1 109  790 

4,96 

6,00 

11  058 

753  362 

4,08 

163  435 

8  693,6 

18,79 

5,1 

22,6 

72,3 

960  388 

47,6j203  272 

! 

6,2 

1  163  660 

5,20 

6,30 

7  883 

754  132 

4,09 

206  256 

10  828,1 

19,05 

4,6 

21,4 

74,0 

1 

fowie  an  Eicbenglanzrinde  gerechnet;  das  Streureil'ig  wird  dem  Brennreifig  zugezählt.  —  Uber  die 
Reduktion  des  FällungsergebDÜTes  auf  Feftmeter  vrgl.  Forftftat.  Mitteil,  für  1892  S.  3  u^  fg.  — 
*)  Des  ertragsfäbigen  Holzgrunds  (vrgl.  Sp.  2  der  Tab.  3  S.  70).  —  4)  S.  Anm.  3  auf  S.  70. 
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Forftwirtfohaft. 


T.  (i.  Der  Geldertrag  der  württ.  Staatsforft- 


(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1892,  herausgegeben  von 


Ertrags- 

Derbholz¬ 
anfall  3) 

Feftm. 

Brutto¬ 

betrag 

der 

Ein¬ 

nahmen 

4) 

Jtk 

Darunter 

Gefamt- 

betrag 

der 

Aus¬ 
gaben 
(f.  unten) 

Jk 

Forftäm  ter 

und 

Waldgebiete 

fähige 

Fläche 

Holzertrag6) 

Erlös  aus 
Neben- 
nutzungeu 
(einfchl. 
des  Torf¬ 
und  Jagd¬ 
ertrags) 

<A 

(am 

1.  April 
1892) 2) 

ha 

im 

ganzen 

Jis. 

pro 

Feftmeter 

Derbholz 

Jk 

1. 

2- 

3.  | 

4-  1 

5.  6. 

7. 

8. 

Heilbronn  .  .  .  .  , 

6  914,5 

20  860 

376  486 

367  328 

17,61 

4  974 

94  297 

Leonberg  .... 

6  403,5 

16  974 

359  808 

350  388 

20,64 

5  597 

99  881 

Tübingen7)  .... 

10  659,7 

34  175 

441  547 

424  457 

12,42 

11691 

199  822 

Unterland  .  .  . 

23  977,7 

72  009 

1  177  841 

1  142  173 

15,86 

22  262 

394  000 

Blaubeuren  .... 

11  944,8 

38  599 

451 138 

432  902 

11,22 

11508 

150  778 

Heidenheim  .... 

18  289,3 

68  213 

747  030 

725  684 

10,64 

9  756 

253  535 

Kirchheim  .... 

7  809,6 

29  839 

438118 

428  631 

14,36 

6  229 

143  847 

Urach  . 

6  316,7 

31054 

353  055 

335  313 

10,80 

15  334 

107  442 

Alb . 

44  360,4 

167  705 

1  989  341 

1  922  530 

11,46 

42  827 

655  602j 

Laubholzgebiete  .  . 

68  338,1 

239  714 

3  167 182 

3  064  703 

12,78 

65  089 

1 049  602 

Freudenftadt  .  .  . 

17  273,3 

101717 

1  390  440 

1  370  312 

13,47 

10 131 

338  190 

Neuenbürg  .... 

19  008,0 

104  612 

1  323  850 

1  275  439 

12,19 

28 124 

423  941 

Rottweil . 

4  865,4 

27  285 

338  831 

334  306 

12,25 

3  211 

75  723 

Wildberg  .... 

6  941,9 

36  941 

556  454 

542  754 

14,69 

9  544 

128  786 

Schwarzwald.  . 

48  088,6 

270  555 

3  609  575 

3  522  811 

13,02 

51010 

966  640 

Ellwangen  .... 

16  661,5 

62  948 

870  548 

835  295 

13,27 

18  536 

228  923 

Hall . 

14  952,2 

58  753 

738  240 

714  726 

12,16 

14  623 

249  229 

Schorndorf  .... 

15  415,5 

51  827 

789  283 

764  583 

14,75 

17  843 

261  692 

Jagftbezirk  .  . 

47  029,2 

173  528 

2  398  071 

2  314  604 

13,34 

51002 

739  844 

Ulm . 

10  851,9 

37  963 

477  268 

449  702 

11,85 

22138 

133  037 

Weingarten.  .  .  . 

14  952,2 

158  886 

1639  134 

1  518  374 

9,56 

112  128 

441  726 

0  b  er  l'ch  waben  . 

25  804,1 

196  849 

2  116  402 

1  968  076 

10,00 

134  266 

574  763 

Nadelholzgebiete  .  . 

120  921,9 

640  932 

3  124  048 

7  805  491 

12,18 

236  278 

2  281 247 

Zufauimen  .  .  . 

189  260,0 

880  646 

11  291  230 

10  870  194 

12,34 

301  367 

3  330  849 

Zu 

den  Ausgaben  müfl'en  noch 

folgende  Beträge, 

welche  nicht  wohl  nach  den  einzelnen  Forflämtern  (bezw. 

Revieren)  ausgefchieden  werden  können,  gerechnet  werden : 

1.  der  Aufwand  für  das  Forftverwaltungsperfonal 

(nach  Abzug  der  Beförfterungsgebühren 

mit  127539  «*)... 

847  482 

2.  der  Aufwand  für  das  Forftfchutzperfonal 

(nach  Abzug  der  Schutzkoftenbeiträge 

mit  63  664  M  .  .  . 

507  208 

3.  verfchiedene  allgemeine  Ausgaben  .  .  . 

81  392 

Im  ganzen  .... 

1892600 

880  640 

11291  230:10  870 194 

12,34 

301  367 

4  766931 

.  ..  ,  )  Zahlenangaben  lind  den  Staatsrechnungen  (kameralamtlichen  Domanialhaupt- 

biichern)  entnommen.  Der  Aufwand  auf  die  K.  Forftdirektion  und  der  Anteil  an  dem  Aufwand 
m  me  K.  Kameralämter,  foweit  letztere  forftfiskalifchen  Zwecken  dienen,  find  in  der  Ueberficht 
nicht  benickf.chtigt  -  *)  Vrgl.  Sp.  6  der  Tab.  3  auf  Seite  70.  -  *)  Siehe  auch  Sp.  14  der 
a  >  o  aut  Seite  73.  ')  Mit  Ausfchluß  der  Beförfterungsgebühren  und  Schutzkoftenbeiträge 


Forftwirtfchaft. 
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und  Jagdverwaltung  im  Jahr  1892  1). 


der  K.  Forftdirektion,  Stuttgart  1894,  S.  79,  88,  5.  —  VViirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  58.) 


Darunter 

Reinertrag 

Forftämter 

und 

Wald  gebiete 

Kultur- 

kolten 

(einfchl. 

der 

Wiefen- 

bau- 

koften) 

Jk 

Weg- 

bau- 

koften 

cM>. 

Holz¬ 

hauer¬ 

löhne 

cA 

für  Ge¬ 
winn¬ 
ung 
der 

Neben¬ 

nutz¬ 

ungen 

J6 

Steuern 

6) 

cM) 

Holz- 

be- 

rech- 

tig- 

ungen 

im 

ganzen 

Jk 

pro  ha 
der  er¬ 
trags¬ 
fähigen 
Fläche 
(Sp.  2) 

cA 

pro 

Feft- 

meter 

Derb¬ 

holz¬ 

anfall 

(Sp.  3) 

Jk 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

1. 

8  343 

15  550 

49  579 

184 

12  457 

_ 

282  189 

40,81 

13,53 

Heilbronn. 

6  672 

12159 

52  098 

148 

9  662 

1034 

259  927 

40,59 

15,31 

Leonberg. 

47  737 

33  292 

71  586 

91 

18  913 

17  097 

241  725 

22,68 

7,07 

Tübingen  7). 

62  752 

61001 

173  263 

423 

41  032 

18  131 

783  841 

32,69 

10,89 

Unterland. 

13  672 

20  036 

85  236 

174 

20  566 

_ 

300  360 

25,15 

7,78 

Blaubeuren. 

24  885 

35  458 

137  666 

11 

37  690 

640 

493  495 

26,98 

7,23 

Heidenheim. 

11451 

18  462 

85  866 

247 

13  532 

220 

294  271 

37,68 

9,86 

Kirchheim. 

13  460 

9  227 

70  487 

104 

6  363 

219 

245  613 

38,88 

7,91 

Urach. 

63  468 

83  183 

379  255 

536 

78151 

1079 

1  333  739 

30,07 

7,95 

Alb. 

126  220 

1 

144 184 

552  518 

959 

119 183 

19210 

2  117  580 

30,99 

8,83 

Laubholzgebiete. 

29  645 

86  272 

162  082 

416 

44  596 

2  272 

1  052  250 

60,92 

10,34 

Freudenftadt. 

48  481 

94  031 

171  398 

482 

46  605 

37  030 

899  909 

47,34 

8,60 

Neuenbürg. 

10  332 

12  659 

37  878 

54 

8  262 

396 

263  108 

54,08 

9,64 

Kottweil. 

15  586 

22  686 

58  964 

256 

14  704 

6  524 

427  668 

61, 61 

11,58 

Wildberg. 

o 

O 

tf“- 

215  648 

430  322 

1208 

114  167 

46  222 

2  642  935 

54,96 

9,77 

S  ch  warz  wal  d. 

28  882 

54  842 

91019 

211 

31  574 

1527 

641  625 

38,51 

10,19 

Eli  wangen. 

37  183 

62  436 

92  576 

234 

39  820 

1986 

489  011 

32,71 

8,32 

Hall. 

18  695 

58169 

108  594 

139 

39  812 

21 130 

527  591 

34,22 

10,18 

Schorndorf. 

84  760 

175  447 

292  189 

584 

111  206 

24  643 

1  658  227 

35,26 

9,56 

Jagftbezirk. 

14  801 

22  600 

60  587 

507 

23  463 

274 

344  231 

31,72 

9,07 

Ulm. 

35  632 

43  895 

254111 

49  916 

28  070 

11447 

1  197  408 

80,08 

7,54 

Weingarten. 

50  433 

66  495 

314  698 

50  423 

51  533 

11  721 

1  541  639 

59,74 

7,83 

Oberfchwaben. 

239  237 

457  590 

1  037  209 

52  215 

276  906 

82  586 

5  842  801 

48,32 

9,12 

Nadelholzgebiete. 

365  457 

601  774 

1  589  727 

53  174 

396  089 

101  796 

7  960  38  t 

42,06 

9,04 

Zufammen. 

1705 

80  982 8) 

105 

367  162  632  756 

1589  832 

'53  174  396  089  ,101  796  [6  524  299 

1  '  ! 

|  34,47 

i  7,41 

Im  gair/.cii. 

für  die  Bewirtfcbaftung  und  den  Schutz  von  Körperfchafts-  und  Privatwaldungen.  ®)  Her 
Holzertrag  entfpricht  dem  Geldwert  des  im  betreffenden  Jahre  zur  Nutzung  gebrachten  und 
gebuchten  Holzmaterials.  —  6)  D.  i.  Amtskörperfchafts-  und  Gemeindefteuern.  —  7)  S.  Anm.  3 
auf  Seite  70.  —  8)  Taggelder  und  fonftige  Bezüge  des  beim  bautechnifchen  Bureau  der  Forlt- 
direktion  verwendeten  Perfonais. 
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Montanftatiftik. 


VI.  Bergwerks*,  Salinen*  und 


(Nach  den  Mitteilungen  des  K.  Bergarats.  —  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1892  I  S.  62.  — 

1.  Bergwerksbetrieb  in 

A.  Gewinnung  von  Steinfalz. 


Betriebene 

Werke 

Jahre 

Getarnte  Förderung 

Von 

der  gefamten 
Förderung 
(Sp.  3) 
wurden 
aufgelöft  oder 
umgefotten 2) 

Tonnen  |  % 

Durchfchnittliche 
tägliche  Belegfchaft 

Menge 

Tonnen  *) 

Wert 

unter 

Tag 

Ar¬ 

beiter 

über  Tag 

über¬ 

haupt 

Ar¬ 

beiter 

im 

ganzen 

cMx 

per 

Tonne 

c A 

raännl. 

Ar¬ 

beiter 

weibl. 

Ar¬ 

beiter 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7 

8. 

1  9- 

10. 

1871 

57  804,4oo 

483  906 

8,37 

11  262,600 

19,48 

113 

93 

206 

1872 

60  660,450 

506  742 

8,35 

11  450,700 

18,88 

115 

95 

210 

1873 

60  308,600 

509  352 

8,45 

13  563,ioo 

22,49 

110 

90 

— 

200 

1874 

59  618,450 

536  640 

9,00 

12  973,oöo 

21,76 

105 

92 

- 

197 

1875 

64  091,5oo 

577  304 

9,01 

11  680,500 

18,22 

93 

87 

— 

180 

1876 

60  748,850 

498  277 

8,20 

13  0  16,700 

21,43 

89 

73 

— 

162 

Friedrichs  hall 

1877 

64  874,ooo 

498  228 

7,68 

15  363,900 

23,68 

90 

80 

— 

170 

1878 

75  667,o5o 

570  710 

7,54 

17  567.ioo 

23,22 

90 

84 

_ 

174 

und 

1879 

82  285,200 

623  621 

7,58 

14  608,300 

17,75 

102 

90 

— 

192 

Hall 

1880 

89  979,080 

736  645 

8,19 

14  895,ooo 

16,55 

119 

103 

— 

222 

( W  ilhelmsglffck) 

lOj.  Durch- 

fchnitt 

67  603,070 

554  143 

8,20 

13  638,095 

20,17 

102 

89 

— 

191 

—  im  Befitz 

1881 

84  207,319 

597  078 

7,09 

17  131,ooo 

20,34 

112 

95 

— 

207 

und  Betrieb 

1882 

98  225,490 

704  513 

7,17 

16  345,ooo 

16,64 

107 

93 

— 

200 

des  Staats  — 

1883 

101  333,eoi 

677  272 

6,68 

17  4  98,900 

17,27 

108 

92 

— 

200 

1884 

100  515,523 

617  998 

6,15 

17  303,467 

17,21 

110 

91 

— 

201 

To  wie 

1885 

109  3  93,082 

633  282 

5,79 

13  6  63,585 

12,49 

221 

153 

— 

374 

feit  1885 

18S6 

164  302,448 

823  859 

5,01 

21  235,485 

12,92 

241 

335 

— 

576 

H  e  i  I  b  r  o  n  n 

1887 

162  457,250 

708  858 

4,36 

24  721,558 

15,22 

178 

202 

— 

380 

1888 

179  601,090 

713  491 

3,97 

34  135,797 

19,01 

214 

119 

— 

333 

—  Privatwerk  — 

1889 

193  9  47,402 

7  i 

742  011 

3,83 

35  466,8ii 

18,29 

199 

109 

— 

308 

1890 

180111,9ii 

740563 

4,11 

32  548,884 

18,07 

22  t 

103 

1 

325 

löj.  Durch- 

|  febnitt 

137  409,584 

695  893 

5,06 

23  005  049 

16,74 

171 

139 

— 

310 

20j.  Durch- 

fchnitt 

102  506,777 1 

625018 

6,10 

18  321,572 

17,87 

137 

114 

— 

251 

1891 

188  531,966 

843  107 

4,47 

31  939,6io 

16,94 

193 

117 

1 

311 

1892 

211  892,600 

1  017  113 

4,80 

31  389,900 

14,81 

198 

116 

1 

315 

1893 

198  393,500 

926  668 

4,67 

28  057,460 

14,14 

210 

125 

1 

336 

Deutfehes 

Reich 

16  Werke 

1891 

666  793,237 

2979  017 

4,47 

196  879,132 

29,53 

541 

395 

8 

944 

17  „ 

1892 

662  576,064 

2  832  185 

4,27 

207  081,683 

31,25 

528 

330 

8 

806 

10 

" 

1893 

669  043,092 

2  944  118 

4,40 

241  009,842 

36412 

571 

340 

8 

919 

_ J  i  » 

)  Ionnen  zu  1  000  kg.  —  s)  Vrgl.  hiemit  die  Angaben  in  Spalte  3  der  Tab.  VI.  2  Seite  78. 
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Hiittenbetrieb.  —  Montanftatiftik. 

Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1892  IV  S.  1;  1893  IV  S.  85;  1894  IV  S.  13.) 

(len  23  Jahren  1871  —  1893. 


B.  Gewinnung  von  Eifenerzen. 


Betriebene 

Werke 

1 

Jahre 

G  e  f  a  m  t  e 

Förderung1) 

Durchfchnittliche 
tägliche  Belegfchaft 

1 

Menge 

Tonnen 

Wert 

unter 

Tag 

Ar¬ 

beiter 

über  Tag 

über¬ 

haupt 

! 

Ar¬ 

beiter 

im 

ganzen 

tJh 

per 

Tonne 

Jk 

männl. 

Ar¬ 

beiter 

weibl. 

Ar¬ 

beiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

I 

1871 

26  739,450 

197118 

7,37 

113 

174 

1 

5 

292 

1872 

26  039,200 

177  159 

6,80 

117 

162 

5 

284 

1873 

28  345,700 

232  035 

8,18 

125 

168 

5 

298 

1874 

28  284,ioo 

252  246 

8,92 

134 

160 

5 

299 

1875 

24  447,360 

205  837 

8,42 

120 

158 

5 

283 

Wafferal  fi  ngen , 

1876 

26  271,250 

228  608 

8,70 

114 

150 

5 

269 

K  önigsbronn 

1877 

22  257,750 

192  358 

8,64 

105 

76 

— 

181 

und 

1878 

19  123,400 

142  933 

7,47 

87 

87 

— 

174 

Wilhelmshütte  < 

1879 

18  363,ooo 

138  826 

7,56 

84 

82 

— 

166 

—  fämtlich  im 

1880 

16  020,220 

105  091 

6,56 

81 

82 

— 

163 

Befitz  und  Betrieb 

lOj.  Durch- 

des  Staats  — 

fchnitt 

23  589,100 

187  221 

7,94 

108 

130 

3 

241 

1881 

19  3  22,923 

154  309 

7,99 

56 

79 

— 

135 

1882 

19  578,832 

159  167 

8,13 

61 

72 

— 

133 

1883 

17  895,229 

133  102 

7,44 

58 

76 

— 

134 

1884 

17  968,140 

125  103 

6,96 

73 

75 

— 

148 

1885 

17  113,785 

106  431 

6,22 

74 

50 

— 

124 

1886 

15  169,255 

86  419 

5,70 

69 

42 

— 

111 

1887 

11  836,970 

64  565 

5,45 

56 

34 

— 

90 

1888 

9  296,580 

51  689 

5,56 

48 

25 

— 

73 

1889 

6  31  3,970 

32  567 

5,16 

28 

22 

— 

50 

1890 

2  5  44,550 

17  121 

6,73 

13 

16 

— 

29 

W  afferalfingen 

lOj.  Durch- 

und 

fchnitt 

13  704,024 

93047 

6,79 

54 

49 

— 

103 

Königsbronn 

20j.  Durch- 

fchnitt 

18  646,607 

140 134 

7,52 

81 

90 

1 

172 

1891 

4  9  58,930 

35  069 

7,07 

30 

14 

— 

44 

1892 

7  714,471 

42  989 

5,57 

40 

18 

— 

58 

1893 

9  718,085 

58  798 

6,05 

49 

22 

— 

71 

Deutfehes 

Reich 

624  Werke 

1891 

7  555  461,275") 

33  367  917 

4,42 

20  839 

8  506 

2  054 

31  399 

554 

1892 

8  168  840,568-) 

34  844  846 

4,27 

20  997 

8  832 

2  137 

31  966 

504 

1893 

8  105  59 5, 09  f) 

33  562  786 

4,14 

20  480 

8  411 

1  900 

30  791 

Die  gefarate  Eifeoerzgewinnung  Württembergs  gelangt  zur  Verhüttung.  —  2)  Hievon  zum 
Verbrauch  ohne  Verhüttung  abgegeben,  fo  daß  fie  für  die  Metallgewinnung  nicht  «  Betracht  kommen 
im  Jahr  1891:  8  591,650  t  (1,14  °/oo)  mit  einem  Wert  von  86  049  im  Jahr  1892  4  20b  939  t( [0,51  /oo) 
mit  einem  Wert  von  46  432  Jk,  im  Jahr  1893:  4  847, 020  t.  mit  einem  ert  von  •>•>  030  Jk  (0,60  / 00). 
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TI.  2.  Salinenbetrieb  in  den  23  Jahren  1871  —  1893. 


Gewinnung  von  Kochfalz  (Chlornatrium). 


An 

Gefamte  Gewinnung 

Durchfchnittl. 

tägl. 

Steinfalz 

an  Koch  falz 

Belegfchaft 

und  ande- 

1 

Betriebene 

rem  Roh- 

Wert 

Jahre 

material 

1 

(ohne  Steuer) 

männl. 

weibl. 

über- 

wurde  zur 

haupt 

Werke 

Auflöfung 

Menge 

per 

und  als 

im 

Ar- 

Ar- 

Ar-  | 

Einwurf 

verbraucht  >) 

ganzen 

Tonne 

beiter 

beiter 

beiter 

Tonnen 

Tonnen 

CÄ 

1 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1871 

11  262,600 

i 

24  419,300 

845  715 

34,63 

203 

— 

203 

1872 

11  450,700 

24  6  65,950 

764  652 

31,00 

193 

— 

193 

1873 

18  563,ioo 

25  576,260 

780  315 

30,51 

189 

— 

189 

1874 

12  973,050 

25  513,ioo 

806  909 

31,63 

193 

— 

193 

1875 

11  680,600 

25  974,550 

811  705 

31,25 

206 

— 

206 

1876 

13  016,700 

25  294,600 

785  211 

31,04 

192 

— 

192 

Friedrichs  hall 

1877 

15  363,900 

25  394,260 

773  988 

30,44 

180 

— 

180 

mit 

1878 

17  567,ioo 

26  443,ooo 

803  181 

30,37 

173 

— 

173 

Clemenshall, 

1879 

14  608,300 

28  621,ioo 

857  147 

29,95 

209 

— 

209 

Hall, 

1880 

14  895,ooo 

28  946,300 

869  651 

30,04 

196 

— 

196 

Wilhelmshall, 

lOj.  Dureh- 
1  fehnitt 

13  638,096 

26  084,830 

809847 

31,05 

193 

193 

Sulz 

—  fämtlich 

|  1881 
1882 

17  130,ooo 

27  791,505 

920  259 

33,11 

206 

206 

186 

16  344,ooo 

27  997,642 

940  093 

33,58 

186 

— 

im 

Befitz  und  Betrieb 

1888 

1884 

17  499,ooo 
17  303, ooo 

28  707,325 

954  561 

911717 

33,25 

187 

180 

— 

187 

180 

27  630,225 

32,99 

— 

des  Staats  — 

1885 

13  669,500 

25  989,803 

817  084 

31,44 

194 

_ 

194 

fowie 

1886 

21  236,ooo 

30  809,094 

802  038 

26,03 

241 

_ 

241 

feit  1885 

1887 

26  096,ooo 

36  353,2io 

813  313 

22,37 

247 

. 

247 

H  e  i  1  b  r  o  n  n 

1888 

23  395,ooo 

45  482,u2 

815  338 

17,93 

268 

_ 

268 

—  Privatwerk  — 

1889 

35  467,ooo 

45  032,620 

955  354 

2i,21 

292 

292 

1890 

34  434,ooo 

43  021,oii 

1  154  372 

26,83 

280 

— 

280 

lOj.  Durch- 

iehnitt 

23  357,350 

33  881.465 

908  413 

26,81 

228 

— 

228 

20j.  Durch- 

Iehnitt 

18  497,723 

29983,143 

859  130 

28,65 

211 

— 

211 

1891 

31  939,ooo 

45  781,9io 

1  243  587 

27,16 

283 

283 

1892 

31390 

42  866,790 

1  246  741 

29,08 

269 

269 

1 

1893 

28  057 

41  647,032 

1  213  773 

29,14 

257 

257 

|  Deutfehes 

Reich 

79  Betriebe 

1891 

126  501,7 

503  386,847 

13  422  343 

26,66 

3  287 

14 

3  301 

78 

1892 

142  085,0 

504  687,431  13  843  474 

27,43 

3  305 

15 

3  320 

79 

1893 

136  381,6 

l 

504  522,637 

13  976  885 

\\ 

27,70 

3  249 

14 

| 

3  263 

')  Vrgl.  hie  mit  die  Angaben  in  Spalte  6  der  Tab.  VI.  1.  A.  Seite  76. 
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VI.  3.  Hüttenbetrieb  in  den  23  Jahren  1871—1893. 


Gewinnung  von  Roheifen. 

(Maffeln,  Gußwaren  erfter  Schmelzung,  Bruch-  und  Wafcbeifen.) 


Gefamte  Gewinnung  an 
Roheifen 

Durchfchnittl.  tägliche 
Belegfchaft 

Betriebene 

Jahre 

Wert 

männl. 

Ar¬ 

beiter 

weibl. 

Ar¬ 

beiter 

über- 

W  erke 

Menge 

Tonnen 

im 

ganzen 

cA  | 

per 

Tonne 

cA 

haupt 

Ar¬ 

beiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  ; 

6. 

7. 

8. 

1871 

10  071,050 

1  508  292 

149,77 

467 

16 

483 

1872 

10  643,850 

2  109  150 

198,16 

479 

18 

497 

1873 

11  611,300 

2  081  106 

179,23 

483 

17 

500 

1874 

10  816,150 

1  722  072 

159,21 

481 

18 

499 

W  aff  er  al  fingen, 

1875 

10  496,450 

1  595  804 

152,03 

479 

21 

500 

K  önigsbronn, 

1876 

10  810,750 

1  565  605 

144,82 

452 

13 

465 

1877 

11  736,700 

2  175  337 

185,34 

519 

13 

532 

Wilhelmshiitte 

1878 

11  388,800 

1  505  959 

132,23 

239 

10 

249 

1879 

7  177,900 

973  403 

135,61 

215 

12 

227 

—  fämtlich  im 

1880 

8  6  34,830 

1  291  908 

149,62 

222 

10 

232 

Befitz  und  Betrieb 

lOj.  Dureli- 
fehnitt 

10338,778 

1652863 

159,87 

403 

15 

418 

des  Staats  — 

1881 

9  527,245 

1  235  608 

129,69 

242 

5 

247 

1882 

10  245,359 

1  353  360 

132,09 

235 

11 

246 

1883 

10  259,695 

1  301  892 

126,89 

287 

11 

298 

1884 

10  043,584 

1  275  257 

126,97 

299 

13 

312 

1885 

10  491,259 

1  226  651 

116,92 

302 

11 

313 

Walleralf.  und  Königsbr. 

1886 

9  974,308 

1  058  581 

106,13 

252 

3 

255 

1887 

5  867,oo7 

560  682 

95,56 

210 

3 

213 

W  af  feralfinge  n 

1888 

4  979,360 

522  999 

105,03 

198 

3 

201 

1889 

1  765,798 

256  121 

145,05 

120 

2 

122 

1 

1890 

214,  ,  68 

14  037 

65,51 

2 

2 

lOj.  Durch- 
fchnitt 

7  336,787 

880519 

12001 

215 

6 

221 

,20 j.  Durch- 
i'chnitt 

8  837,783 

1266691 

143,33 

309 

11 

320 

Wafferalfingen  ( 

1891 

4  079,883 

498  078 

122,08 

27 

— 

27 

u.  Königsbronn  ( 

1892 x) 

4  6  60,908  9 

595  S932) 

127,85 

27 

— 

27 

W  afferalfingen 

1893 ‘) 

4103,i83  2) 

521  751 2) 

127,16 

15 

— 

15 

102  Betriebe  . 

Deutfehes 
Reich, 
1891 3) 

4  096  223,715 

210  129  199 

51,30 

21  875 

1  251 

23  126 

Desgl.  .  .  • 

1892 3) 

4  350  945,325 

207  375  351 

47,66 

21  680 

887 

22  567 

1)6  Betriebe 

1893) 

1  4  427  714,027 

1 

197  088  757 

44,51 

21  532 

756 

22  288 

Das  verarbeitete  Material  (mit  Ausfchluß  des  Brennmaterials)  beltand  i.  J.  1892  aus 
11674  t  Erze  und  Schlacken,  fowie  6756  t  Zufchlagsmaterial,  zuf.  18430  t;  i.  J.  1893  aus  9  672  t 
Erze  und  Schlacken,  fowie  6185  t  Zufchlagsmaterial,  zuf.  15  857  t. 

s)  Die  gefamte  Gewinnung  Württembergs  letzt  fich  zufammen  aus: 

a)  im  Jahr  1892  .  .  u 

- -  -  1  281,992  t  mit  einem  Wert  von  126  136  Jk, 

2  041, 4SG  t  ..  r  ri  n  389  508  cA, 

1  337,480  t  „  „  „  r  80  249  Jk, 


a)  Maffeln . 

ß)  Guß  waren  1.  Schmelzung 
y)  Bruch-  und  Wafcheifen  . 
b)  im  Jahr  1893 

a)  Maffeln . . 

ß)  Gußwaren  1.  Schmelzung 
Bruch-  und  Wafcheifen 


per  t. 
*  t 
t 


98,39  Jk 
190,80 
60,00 


547,190  t 
2  384,408  t 
1  171,585  t 


32  831  cA, 
418  626  <A, 
70  294  cA, 


60,00 
175,57 

60,00  oik 
1891  aus 


y)  urucn-  uua  *»  aiuucucu .  _i.m.,uou  «  «  «  _  ”  7;  .  ...  , 

•)  Das  verarbeitete  Material  (mit  Ausfchluß  des  Brennmaterials)  beftand 
10106  535,8  t  Erze  und  Schlacken,  fowie  2  000  982,7  1 .  Zu/c^*P|“ateri*h  **>!•  1210/  518,6  t; 
i  J 1. 1892  aus  10  714  316,o  t  Erze  und  Schlacken,  iowie  1 816  550, o  t  Znlchlagsmatenal,  zul. 
12  530  866,0  t;  i.  J.  1893  aus  10  753183,2  t  Erze  und  Schlacken,  fowie  1704  776,8  t  Zufchlags¬ 
material,  zuf.  12  457  960,o  t. 
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VI.  4.  Verarbeituug  des  Rolieifens 


A.  Eifengießereien.  (Gußeifen  zweiter  Schmelzung.) 


Zahl 

der 

be¬ 

triebenen 

Werke1) 

Ver- 

fchmol- 

Gewonnene  Gießereipro¬ 
dukte  zweiter  Schmelzung 

Durchfchnittl.  tägliche 
Belegfchaft 

Jahre 

zenes 

Wert 

männl. 

Ar¬ 

beiter 

weibl. 

Ar¬ 

beiter 

über- 

Ei  fen - 
material 2) 

Tonnen 

Menge 

Tonnen 

im 

ganzen 

Jk 

per 

Tonne 

Jk 

haupt 

Ar¬ 

beiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

o. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1871 

20 

10  4  67,400 

9  199,650 

2  207  916 

240,00 

876 

- 

876 

1872 

20 

14  307, goo 

13  544,660 

4  469  733 

330,00 

1085 

— 

1085 

1873 

21 

15  426,500 

14  225,200 

4  267  560 

300,00 

1248 

— 

1248 

1874 

30 

16  771,860 

15  493,150 

4  338  082 

280,00 

1  348 

— 

1  348 

1875 

32 

15  345,400 

14  525,160 

3  776  539 

260,00 

1  270 

— 

1270 

1876 

31 

12  984,250 

11  507,2oo 

2  531  584 

220,00 

1134 

— 

1134 

1877 

30 

1 1 483,350 

9  938,900 

2  572  337 

258,82 

892 

— 

892 

1878 

31 

12  388,ooo 

10  644,800 

2  583  910 

242,74 

1 144 

— 

1  144 

1879 

29 

14  055,4oo 

12  036,200 

2  819  228 

234,23 

994 

— 

994 

1880 

30 

15  689,600 

13  327,090 

3  181  050 

238,69 

1 114 

— 

1  114 

lOj.  Durch- 

fchnitt 

27 

13  891,935 

12  444,199 

3  274  794 

263,16 

1111 

— 

1111 

1881 

34 

18  529,6oo 

14  603,566 

3  395  242 

232,49 

1396 

1 

1397 

1882 

32 

18  6  4  3,300 

14  6  63,972 

3  364  871 

229,47 

1335 

6 

1341 

1883 

37 

19  370,ooo 

15  438,819 

3  278  248 

212,34 

1408 

— 

1408 

1884 

37 

18  292,ooo 

16  365,788 

3  414  860 

208,65 

1502 

— 

1502 

1885 

38 

19  325,ooo 

17  791,761 

3  598  462 

202,25 

1548 

— 

1548 

1886 

36 

18  800, 000 

17  361,087 

3  472  137 

200,00 

1547 

1 

1548 

1887 

37 

21  749,ooo 

19  812,035 

3  943  710 

199,06 

1664 

1 

1665 

1888 

38 

23  006, 000 

21  390,990 

4  327  259 

202,29 

1811 

1 

1812 

1889 

37 

26  005, 000 

23  872,248 

5110  816 

214,09 

2  071 

2 

2  073 

1890 

lOj.  Durch- 

38 

29  034,ooo 

27  000,136 

5  865  217 

217,23 

2198 

2 

2  200 

fchnitt 

36 

21 275,380 

18  830,039 

3977082 

211,21 

1648 

1 

1649 

20  j.  Durch- 

fchnitt 

32 

17  583,668 

15  637,ii9 

3  625  938 

231,89 

1380 

— 

1380 

1891 

39 

26  415,ooo 

24  339,659 

5  142  675 

211,29 

2  207 

3 

2  210 

1892 

40 3) 

26  514,ooo 

24  405, 2734) 

5  069  6214) 

207,73 

2  135 

4 

2139 

1893 

Deut fch,en 

41 

27  719,ooo 

25  543, 7334) 

5  0802344) 

198,88 

2  218 

3 

2  221 

Reich 

1891 

1 153  s) 

1  177  184,r>oo 

1  013  254,498 

174  488  092 

172,21 

62  167 

326 

62  493 

1892 

1  186  ®) 

1  165  826,800 

1  005  098,798 

165  184  420 

164,35 

60  722 

333 

61  055 

1893 

1  213*) 

1  226  026,ooo 

1  042  516,914 

174  138  191 

167,04 

62  934 

348 

63  282 

‘)  Hierunter  die  5  wiirtt.  Staats-Hüttenwerke  Wafferalfingen,  Königsbronn,  Friedrichs¬ 
thal,  Ludwigsthal,  Wilhelmshütte.  —  2)  Roheifen,  altes  Guß-,  Bruch-  und  Wafcheifen. 

•°)  Hiezu  1  Werk,  von  welchem  die  Angaben  fehlen. 

4)  Die  gewonnenen  Gießereiprodukte  beftehen  aus: 

a)  im  Jahr  1892 

cc)  Gefchirrguß  .  .  232,330  t  mit  einem  Wert  von  69  537  Jk,  per  t  299,30  Jk 

ß)  Röhren  ....  60,782  t  „  „  *  *  11  639JL  *  t  191,48  Jk. 

y)  fonft.  Guß  waren  .  24  112, igi  t  *  „  „  „  4  988  445<J6,  „  t  206,88  Jk 

(Mafchinenteilc,  Hartgußwaren  etc.) 

b)  im  Jahr  1893 

cc)  Gefchirrguß  .  .  59, 193  t  mit  einem  Wert  von  14  777  Jk,  per  t  249,64  Jk 

ß)  Röhren  ....  177, 700  t  „  „  „  „  35  552  Jk,  „  t  200,00  Jk 

y)  fonft.  Gußwaren  .  25  306,780  t  „  „  „  5  029  905  Jk,  „  t  198,75  Je 

(Mafchinen  teile,  Hartgußwaren  etc.) 

5)  Von  je  66  Werken  i.  J.  1871  und  1892  und  74  Werken  i.  J.  1893  ift  die  Produktion 
gefchätzt ;  außerdem  waren  i.  J.  1891  31,  i.  J.  1892  38,  i.  J.  1893  39  Werke  in  Betrieb,  welche 
hier  nicht  zur  Nachweilung  kamen,  weil  Angaben  nicht  zu  erlangen  und  die  Betriebsverhältniffe 
nicht  zu  fcliätzen  waren. 
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in  den  23  Jahren  1871  —  1893. 


B.  Schweißeifenwerke.  (Schmied eifen  und  Stahl.)1) 


1 

! 

Zahl 

Ver¬ 

arbeitetes 

Dargeftellte  Fabrikate 

Durchfchnittl.  tägliche 
Belegfchat't 

Jahre 

der 

be- 

Eifen- 

material 

Menge 

Tonnen 

Wert 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

Ar¬ 

beiter 

'' 

triebenen 

Werke 

(Roheiten  und 
andere  Eifen- 
materialien) 

Tonnen 

im 

ganzen 

per 

Tonne 

cMx 

Ar¬ 

beiter 

Ar¬ 

beiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1877 x) 

| 

9 

14  166,850 

10  164,550 

2  569  368 

252,78 

588 

6 

594 

1878 

8 

14  3  85,600 

9  8  24,850 

2  168  755 

220,74 

569 

6 

575 

1879 

7 

13  132,600 

8  347,ioo 

1  832  942 

219,59 

567 

6 

573 

1880 

7 

11  193,400 

8  804,ooi 

1  911  585 

217,10 

557 

6 

563 

1881 

7 

10  271,500 

7  570,859 

1  650  650 

218,03 

512 

6 

518 

1882 

8 

9  665/joo 

7  728,741 

1  691 442 

218,85 

493 

6 

499 

1883 

7 

10  362,ooo 

7  474,256 

1  420  308 

190,03 

421 

7 

428 

1884 

7 

11  300, ooo 

8  368,253 

1  550  046 

185,23 

431 

7 

438 

1885 

7 

12  786,ooo 

9  281,522 

1  662  999 

179,17 

388 

6 

394 

1886 

7 

10  717,ooo 

8  032,921 

1  435  279 

178,67 

368 

6 

374 

lOj.  Durch- 
febnitt 

7 

11  798,085 

8  559,795 

1789837 

209,04 

489 

6 

495 

1887 

7 

7  238,500 

5  519,915 

1  030  350 

186,66 

340 

6 

346 

1888 

6 

7  725,ooo 

5  085,414 

902  631 

177,49 

290 

6 

296 

1889 

7 

5  706,ooo 

4  187,508 

852  825 

203,66 

302 

7 

309 

1890 

6 

6  081,ooo 

4  273,802 

1  017  182 

238,00 

267 

8 

275 

1891 

5 

5  939,ooo 

3  495,738 

781  970 

223,69 

259 

6 

265 

1 5  j.  Durch- 

fehnitt 

< 

10044,690 

7  210,689 

1498555 

207,82 

424 

6 

430 

1892 

52) 

4  757.000 

2  871,114*) 

570  684 3) 

198,76 

158 

— 

158 

1893 

34) 

4  303,ooo 

2  884, 082^) 

558  871 3) 

193,71 

142 

— 

142 

Deutfclies 

Reich 

189  J 

250 5) 

2  014  931,600 

1  480  764,486 

196  568  484 

132,75 

48  927 

669 

49  596 

LS92 

246 5) 

1  885  264,ioo 

1  363  293,717 

168  761  703 

123,79 

45  324 

665 

45  989 

1893 

218 b) 

1  5S6  376,500 

1  173  860, 6S9 

141  497  896 

120,54 

39  766 

576 

40  342 

»)  Vom  Jahr  1877  datiert  das  Aufgeben  des  bisher  gemachten  Unterfchieds  zwifchen 
Eifen  und  Stahl  und  die  Einführung  der  neuen  Unterfcheidung  zwifchen  Schweißeifen  und 
Flußei  fen,  beides  einfchl.  des  Stahls.  Für  die  Jahre  1871—76  vrgl.  über  die  Produktion  der 
Eifen-,  Frifch-,  Schweiß-  und  Streckwerke,  fowie  der  Stahlwerke  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  118. 

2)  Hierunter  die  württ.  Staats-Hüttenwerke  Wafleralfingen,  Friedrichsthal,  Ludwigsthal 
und  Abtsgmünd;  hiezu  1  Werk,  von  welchem  die  Angaben  fehlen. 

s)  Die  dargeftellten  Fabrikate  aus  Schweißeifen  beftehen  in: 

a)  im  Jahr  1892  im  Wert  von 

a)  Handelseifen  (Faffbneifen,  Baueifen  etc.)  2  6  26,569  t  472  681  J6.,  per  1 179, 9c  M. 
ß)  andern  verkäuflichen  Eilen-  und  Stahl¬ 
forten  (Mafchinen-Teilen  etc.)  ....  244,545  1  98  003  i,  „  t  400,75  Je. 

b)  im  Jahr  1893 

a)  Handelseifen  (FalToneifen,  Baueifen  etc.)  2  647,103  t  450  017  J,  „  1 170, oo  J>. 
ß)  andern  verkäuflichen  Eifen-  und  Stahl - 

forten  (Mafchinen-Teilen  etc.)  ....  237, si9  t  108854  „  t  457,72  Ut 

*)  Nämlich  die  württ.  Staats-Hüttenwerke  Wafleralfingen,  Friedrichsthal  und  Lndwigsthal. 
*)  Von  je  4  Werken  i.  J.  1891  und  1893  und  von  5  Werken  i.  J.  1892  ift  die  Pro¬ 
duktion  wegen  Nichtausfüllung  der  montan ftatiftifchen  Fragebogen  gefchätzt;  außerdem  waren 
je  2  Werke  i.  J.  1891  und  1893  und  3  Werke  i.  J.  1892  in  Betrieb,  welche  in  diefer  Ueberficht 
nicht  zur  Nachweifung  gelangt  find,  weil  Angaben  über  die  BetriebsverhältnilTe  nicht  zu  erlangen 
und  diefelben  auch  nicht  zu  fchätzen  waren. 

Württemb.  Jahrbücher  1694,  H.  S.  6 
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(Noch)  VI.  4.  Verarbeitung  des  Bolieifeiis  in  den  23  Jahren  1871 — 1893. 
C.  Flußeifenwerke.  (FluJßeifen  und  Flußftahl.) *) 


Zahl 

der 

Ver¬ 

arbeitetes 

Eifenmateria! 

(Roheiten  und 

Dargeftellte  Fabrikate 

Durchfchnittl.  tägliche 
Belegfchaft 

Jahre 

be- 

Menge 

Tonnen  ^ 

Wert 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

Ar¬ 

beiter 

triebenen 

Werke 

andere  Eifen- 
materialien) 

Tonnen 

im 

ganzen 

(A. 

per 

Tonne 

cMo. 

Ar¬ 

beiter 

Ar¬ 

beiter 

1. 

2. 

3. 

/ 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

1877 ') 

3 

240,8oo 

221,700 

194  900 

879,12 

49 

49 

1878 

3 

227,400 

187,450 

168  460 

898,69 

51 

— 

51 

1879 

3 

198,400 

177,800 

169  696 

954,42 

47 

— 

47 

1880 

3 

233,500 

213,ooo 

174  723 

820,30 

45 

— 

45 

1881 

3 

197,ooo 

200,oo9 

138  152 

690,52 

46 

— 

46 

1882 

3 

246,ioo 

212,225 

137  243 

646,69 

46 

— 

46 

1883 

3 

267,ooo 

247,i9i 

123  434 

499,34 

20 

— 

20 

1884 

3 

286,ooo 

261,420 

130  494 

499,17 

17 

— 

17 

1885 

3 

301,ooo 

283,698 

133  389 

470,18 

16 

— 

16 

1886 

2 

311,ooo 

292,000 

126  100 

431,85 

14 

— 

14 

lOj.  Durch- 

fclinitt 

3 

250,820 

229,655 

149659 

651,67 

35 

35 

1887 

‘2 

281,000 

268,000 

109  600 

409,00 

11 

— 

11 

1888 

4 

1  047,ooo 

978,984 

244  185 

249,42 

46 

46 

1889 

6 

916,ooo 

851,242 

476,760 

220  358 

258,87 

48 

48 

1890 

5 

517,ooo 

155  430 

326,01 

31 

— 

31 

1891 

5 

629,ooo 

578,993 

169  718 

293,12 

32 

— 

32 

1 5j.  Durch- 

fehnitt 

3 

393,213 

363,369 

159  725 

439,57 

35 

— 

35 

1892 

62) 

824,500 

3)  730,806 

191  957 

262,66 

39 

— 

39 

1893 

62) 

995,ooo 

3)  886,627 

219  056 

247,06 

50 

— 

50 

Deutfehes 
Reich 4) 

1891 

117  8) 

3  365  994,600 

2  562  549,284 

337217 151 

131,59 

57  586 

343 

57  929 

1892 

122  5) 

3  641  905,ioo 

2  756  217,192 

336  930  930 

122,24 

60  737 

355 

61  092 

1893 

139 5) 

4  034  915,400 

3  163  441,731 

350  790  602 

110,89 

65  589 

355 

65  944 

D.  Gewinnung  von  Gußwaren  erfter  und  zweiter  Schmelzung. 

(Vrgl.  Tab.  VI.  3  und  4  A.) 


Jahre 

Gußwaren  1.  und  2.  Schmelzung 
zufammen 

Jahre 

Gußwaren  1.  und  2.  Schmelzung 
zufammen 

Menge 

Tonnen 

Wert 

Menge 

Tonnen 

Wert 

im 

ganzen 

Jk 

per 

Tonne 

cA 

im 

ganzen 

Jk. 

per 

Tonne 

cA 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1871 

13  186,850 

3  164  844 

240,00 

1885 

22  221,159 

4  329  892 

194,89 

1872 

17  136,900 

5  655  144 

330,00 

1886 

20  628,230 

3  996  308 

193,73 

1873 

18  285,900 

5  485  770 

300,00 

1887 

22  494,278 

4  280  163 

190,28 

1874 

19  237,050 

5  386  374 

280,00 

1888 

23  419,938 

4  645  461 

198,35 

1875 

18  330,750 

4  766  008 

260,00 

1889 

24  792,iü4 

5  307  030 

214,06 

1876 

15  927,650 

3  504  061 

220,00 

1890 

27  010,124 

5  867  214 

217,22 

1877 

15  211,900 

4  083  355 

268,43 

lOj.  Durch  fchn. 

21  974,187 

4  504650 

205  00 

1878 

15  429,800 

3  485  590 

225,90 

20j.  Durchlehn.1 

19  192,736 

4  393 170 

228,90 

1879 

14  3  06,600 

3  254  209 

227,46 

1891 

25  955,089 

5  459  803 

210,35 

1880 

17  059,646 

4  031 534 

236,32 

1892 

26  446,709 

5  459  129 

206,42 

lOj.  Durch  lehn. 

16  411,285 

4  281 689 

260,90 

1893 

27  928,m 

5  498  860 

196,89 

1881 

19  135,-ios 

4  171860 

218,02 

I).  Reich 

1882 

19  618,i9i 

4  237  660 

216,01 

189  J 

1  050  218,133 

178  849  653 

170,30 

1883 

19  6  65,754  1 

4  023  852 

204,61 

1892 

1  039  247,936 

168  925  433 

162,55 

1884 

20  756,725 

4  187  055 

I 

201,72 

1893 

1  077  214,ooö 

177  745  487 

165,  OO 

*)  Siehe  Anm.  1  auf  voriger  Seite.  —  u)  Hierunter  die  wiirtt.  Staats-Hüttenwerke  Waffer¬ 
alfingen,  Friedrichsthal,  Ludwigsthal  und  Abtsgmiind.  —  3)  Beftehend  in  Faffoneifen,  Baueifen, 
Mafchinenteilen,  Schmiedeftiicken  etc.  —  4)  Deutfehes  Reich  und  Luxemburg,  wobei  für  letzteres 
1 S91,  1892  und  1893  je  1  Flu  Beilen  werk  mit  650  bezw.  640  bezw.  850  Arbeitern  in  Betracht  kommt. 
—  3)  Von  je  3  Werken  i.  J.  1891  und  1893  und  von  2  Werken  i.  J.  1892  ift  die  Produktion 
wegen  Nichtausfüllung  des  montanftatiftifchen  Fragebogens  gefchätzt. 
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VII.  Gewerbe  und  Handel. 

1.  Die  Innungen  in  Württemberg  im  Jahr  1894. 


(Nach  Mitteilungen  der  K.  Kreisregierungen.) 


Name,  Bezirk 

Zeit- 

Gefamt- 

Gefamtausgabe 

im  letzten 

Sitz 

der  Innung 

punkt 

der 

Er- 

Mit- 

a)  Jahres- 

einnahme 

Rechnungsjahr 

Ver- 

der 

und 

glie- 

beiträge 

im 

hierunter 

mögens- 

Gewerbe, 

der- 

b)  Eintritts- 

letzten 

im 

für 

für 

Nach- 

weifung 

für 

Innung 

für  welches  fie 

zahl 

gelder 

Rech- 

ganzen 

Her- 

Lehr- 

beftand 

errichtet  ift 

richtung 

nungsjahr 

bergs- 

wefen 

von  Gre- 
fellen- 
arbeit 

lings- 

wefen 

1. 

2. 

3.  i 

4. 

5.  | 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Jk. 

cMn 

cMx 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Backnang  . 

Fleifcher  (OA.Bez.) 

28.Febr.1880 

23 

a)  1;  b)  3 

96 

105,85 

35,95 

Cannftatt  . 

Fleifcher  (OA.) 

3.  Mai  1888 

44 

a)  2;  b)  2 

183 

258,65 

_ 

125 

n  • 

Küferu.Kübler(OA.) 

12.  Mai  1884 

16 

a)  1,20;  b)  2 

12 

23,42 

_ 

_ 

120 

n  • 

Schuhmacher  (0  A.) 

21.Sept.1885 

16 

a)  2;  b)  3 

78,61 

59,15 

_ 

_ 

_ 

Eßlingen 

Fleifcher  (Stadt)  . 

7.  Dez.  1887 

40 

a)  1;  b)  - 

243,82 

136,55 

_ 

. 

17,50 

_ 

Frif.  u.  Barb.(OA.) 

26.  Okt.  1885 

9 

a)  4;  b)  3 

48 

45 

— 

15 

10 

_ 

n 

Küfer  u.Kübler  (St.) 

14.  Juli  1883 

14 

a)  2,40;  b)  3 

50 

50 

_ 

10 

112 

Heilbronn  . 

Bäcker  (OA.)  .  . 

22.  Mai  1885 

56 

a)  4;  b)  3 

329,40 

321,31 

67 

55 

63,46 

270,48 

V 

Fleifcher  (Stadt)  . 

1.  Jan.  1886 

46 

a)  — ;  b)  100 

1)51511,42 

)50995,29 

101,20 

— 

64,25 

f)12419,08 

n 

Maler  (OA.)  .  .  . 

14.  Märzl887 

16 

a)  3;  b)  4 

96,07 

94,17 

— 

— 

21,15 

r<  • 

Schreiner  (OA.)  . 

4.  Dez.  1885 

16 

a)  6;  b)  - 

-4) 

— 

_ 

_ 

- 

Ludw'igsburg 

Fleifcher  (Stadt)  . 

20.  Aug.  1894 

23 

a)  4;  b)  6 

Rechnung  noch  nicht  get'tellt 

n 

Küfer  u.Kiibler(OA.) 

5.Sept.l884 

17 

a)  2,40 ;  b)  3 

34 

25 

— 

— 

— 

150 

Stuttgart  - 

Bäcker  (Stadtdir.) 

10.  Dez.  1890 

130 

a)  6;  b)  - 

738,50 

485,95 

— 

360 

-  5) 

500 

r>  • 

Fleifcher  (Stadtdir.) 

29.  März  1888 

102 

a)  2;  b)  5 

852,44 

811,30 

330  6) 

25 

— 

Frifeure,  Barbiere, 
Perückenm.(St.D.) 

28.  Juli  1885 

70 

a)  4;  b)  1 

504,67 

484,28 

— 

45,50 

186,97 

_ 

v  • 

Glafer  (Stadtdir.)  . 

6.Aprill888 

19 

a)  4;  b)  5 

302,56 

221,62 

4,90 

— 

— 

— 

r 

Küfer  (Stadtdir.)  . 

19. Febr. 1884 

32 

a)  4;  b)  5 

213,21 

192,30 

— 

25 

— 

751,58 

r  • 

Schuhmacher(St.D.) 

4.  Sept.1886 

55 

a)  2,40;  b)  1 

242,40 

307,20 

— 

— 

142 

110 

Neckarkreis  . 

19  Innungen  .  . 

— 

744 

— 

55536,10 

54617,04 

539,05  525,50 

640,33 

14433,14 

Calw  .  .  . 

Metzger  (Stadt) 

4.  Mai  1894 

15 

7)a)  .  ;  b)  300, 
bzw.  150  u.  50 

Iiechnun 

g  noch  nicht  geftellt 

Sehvvarzvvaldkr. 

1  Innung  .  .  . 

— 

15 

— 

• 

• 

• 

• 

• 

Aalen  .  . 

Metzger  (Stadt) 

1.  Mai  1891 

28 

a)  — ;  b)  500 

6711 

4754 

72 

— 

42110  s) 

bezw.  250 

Ellwangen  . 

Metzger  (Stadt) 

3.  Jan.  1890 

16 

a)-;  b)  500 

7200 

7300 

41 

— 

— 

52016  ») 

Gmiind  .  . 

Fleifcher  (Stadt)  . 

30.  Juni  1886 

20 

a)  2;  b)  2 

58 

40 

40 

— 

— 

— 

Hall  .  .  . 

Fleifcher  (Stadt)  . 

1. Febr.  1887 

22 

a)  — ;  b)  5 

109 

66 

9 

— 

15 

— 

Jagftkreis 

4  Innungen  .  . 

— 

86 

14078 

12160 

162 

— 

15 

94126 

Geislingen  . 

Metzger  (Stadt) 

8.  März  1894 

25 

a)  3;  b)  500 

Di« 

Jahresre 

chnung 

wird  erftmals 

auf 

1.  Jan.  1895  geftellt. 

Ulm  .  .  . 

Bäcker  (Ulm  und 

1012 

Neu-Ulm)  .  .  . 

7.  März  1887 

SO 

a)9— 12;  b)  - 

1017 

— 

40 

— 

4000 

v  ... 

Fleifcher  (Stadt)  . 

1879 

75 

a)  6 ;  b)  30 

224547 

217033 

306 

— 

553 

30000 

(Datum  unbek.) 

a)  4;  b)  5 

122 

22 

Küfer  (Stadt)  .  . 

25.  Nov.  1884 

9 

— 

— 

— 

— 

Schuhmacher  (St.) 

21.  Dez.  1886 

59 

a)  1,20;  b)  2 

230 

330 

150 

100 

20 

200 

w  •  • 

Spengler  (Stadt)  . 

4.  Nov.  1885 

2C 

a)  6;  b)  5 

155 

140 

j  100 

— 

15 

40 

Donaukreis  . 

G  Innungen .  .  . 

— 

26S 

226071 

10 

218537 

10 

556 

10) 

140 

10) 

588 

10 

34240 

10, 

lYürttemb. 

30  Innungen  .  . 

— 

ms 

_ _ 

295685,11 

28531404 

1257,05  665,50 

1243,33 

142799,14 

i\  Und  zwar:  a)  InnungskalTe  420,88  J6 ;  b)  Nebenbetriebskaffe  der  Schlachthausverwaltung  49  775,68  Jü; 
c)  Krankenkaffe  1314,86  Jk  —  J)  Desgl.  a)  420,88;  b)  49266,27:  c)  1308,14  Jk  —  3)  Hierunter  Vermögen  der 
Krankenkaffe  1419,08  ' Jk  —  4)  Zufolge  Befchluffes  der  Innungsveri'ammlung  vom  19.  Febr.  1891  werden  wegen 
mangelnden  Intere’ffes  keine  Beiträge  mehr  erhoben.  Die  vorhandenen  Barmittel  im  Betrage  von  82,60  <M>,  die 
nicht  verzinslich  angelegt  find,  werden  aufbewahrt,  bis  fich  die  Innung  wieder  lebensfähig  zeigt.  —  s)  Diefe 
Koften  werden  aus  dem  Zins  eines  befonderen  Stiftungskapitals  von  2000  M.  beftritten.  —  «)  Reifeunterftützung. 
—  7)  Der  jeweiligen  Feftfetzung  Vorbehalten;  die  Höhe  richtet  fich  nach  der  Größe  des  Gefchäftsbetriebs.  — 
8)  Schuldenlaft  33400  Jk  —  9)  Desgl.  72  500  Jk  —  ’°)  Je  für  die  Innungen  mit  Angaben  hierüber. 
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YJI.  2.  Die  Gewerbeyereine  Württembergs 


(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekainmern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1893, 

Wiirtt.  Jahrb. 


Fortlaufende 

Nummer 

Ort  und  Name 
des  Vereins 

Gründ¬ 

ungs¬ 

jahr 

Zahl 

der 

Jahres¬ 

beitrag 

eines 

Mit¬ 

glieds 

Ver- 
mögens- 
ftand 
Ende  ! 
1893 

Mit¬ 

glieder 

Ende 

1893 

Vereins- 
verfamm- 
lungen 
i.  J.  1893 

1 

Bände 

der 

Vereins¬ 

bibliothek 

ge¬ 

haltenen 

Zeit- 

fchriften 

1. 

_  11 

2. 

3.  | 

4-  1 

5.  ! 

6. 

7. 

8. 

9. 

i 

1 

| 

cMa. 

i 

Aalen . 

1864 

200 

7 

50 

7 

1.- 

100 

2 

Alpirsbach,  OA.  Oberndorf  . 

1890 

38 

3 

10 

4 

2.- 

55 

3 

Altenfteig,  oa.  Nagold  .... 

1869 

111 

6 

— 

8 

1.20 

144 

4 

Altshaufen,  oa.  Sauigau  .  .  . 

1864 

76  | 

9 

18 

7 

-.70 

48 

5 

Backnang  . 

1862 

83 

20 

60 

2 

1.50 

120 

6 

Balingen . 

1861 

92 

— 

23 

7 

1.40 

33 

7 

Bartenftein,  OA.  Gerabronn  .  .  . 

1893 

40 

9 

— 

1 

1.20 

35 

8 

Beligheim . . 

1865 

128 

5 

65 

5 

1.20 

25 

9 

Biberach  *) . 

1863 

150 

4 

— 

18 

2.08 

— 

10 

Bietigheim,  OA.  Befigheim  .  .  . 

1883 

44 

8 

— 

— 

2.— 

— 

11 

Blaubeuren  . 

1856 

124 

8 

590 

9 

3.- 

1050 

12 

Blailfelden,  OA.  Gerabronu  .  .  . 

1881 

44 

8 

20 

2 

1.20 

20 

13 

Böblingen  . . 

1842 

82 

9 

208 

5 

1.— 

— 

14 

Bönnigheim,  OA  Beligheim  .  .  ! 

1874 

57 

11 

12 

1 

1.- 

88 

15 

Buchau1),  OA.  Riedlingen  .  .  . 

? 

52 

4 

10 

1 

1.20 

60 

16 

Calw . 

1847 

119 

3 

457 

5 

1.60 

2  000 

17 

Cannftatt . 

1861 

172 

7 

200 

9 

3.— 

6  000 

18 

Crailsheim . 

1840 

120 

1 

1  500 

6 

2.— 

50 

19 

Creglingen,  OA.  Mergentheim 

1860  2) 

36 

2 

75 

5 

3.- 

80 

20 

Degerloch,  AOA.  Stuttgart  .  .  . 

1888 

32 

10 

— 

2 

3.60 

190 

1  21 

Ebingen,  OA.  Balingen  .... 

1862 

200 

3 

200 

5 

1.20 

500 

22 

Ehingen . 

1850 

66 

4 

60 

5 

1.40 

— 

23 

Ellwangen . 

1853 

110 

11 

92 

2 

1.60 

500 

24 

Eßlingen . 

1868 

312 

14 

565 

18 

2.— 

500 

25 

Feuerbach,  aoa.  Stuttgart  .  .  . 

1887 

102 

20 

115 

6 

3.— 

445 

26 

Freudenftadt . 

1839 

112 

3 

28 

4 

1.- 

700 

27 

Gaildorf . 

1832 

115 

9 

170 

3 

2.— 

110 

28 

Geislingen . 

1877 

149 

18 

20 

6 

2.— 

300 

29 

Gerabronn  . 

18S0 

46 

10 

36 

3 

1.20 

25 

30 

Giengen  a.  d.  Bl’.,  OA.  Heidenheim 

1867 

36 

8 

— 

4 

2.40 

[  - 

31 

Gmünd x) . 

1885 

431 

4 

750 

30 

4.— 

1260 

32 

Göppingen1) . 

1843 

241 

30 

716 

7 

4.— 

403 

33 

Hall J) . 

:  1831 

329 

2 

1850' 

20 

5.— 

900 

34 

Heidenheim . 

1838 

120 

6 

200 

7 

2.- 

407 

35 

Heilbronn . 

1  1848 

470 

8 

650 

13 

4.— 

2  891 

36 

Herrenberg  . 

1853 

140 

16 

1 100 

11 

1.20 

5  283 

37 

Heubach,  OA.  Gmünd 

1869 

10 

_ 

30 

1 

_ 

— 

38 

Horb . 

1855 

110 

7 

72 

6 

1.— 

_ 

39 

Isny,  OA.  Wangen . 

1857 

180 

4 

130 

8 

2.- 

30 

40 

Kirchberg  a.  d.  J.,  OA.  Gerabronn 

:  1869 

69 

16 

260 

3 

1.20 

85 

41 

Kirchheira  u.  T . 

:  1851 

203 

13 

400 

23 

2.— 

1  033 

42 

Köngen,  OA.  Ehlingen  .... 

1891 

20 

4 

14 

1 

2.— 

25 

43 

Künzelsau . 

1865 

100 

10 

300 

8 

2.- 

500 

44 

Laichingen,  OA.  Münfingen  . 

1891 

86 

15 

25 

_ 

1  20 

120 

45 

Langenau,  oa.  uim . 

1870 

60 

18 

2 

1.- 

115 

46 

Lailffen  a.  N.,  OA.  Beligheim  .  . 

1870 

56 

8 

134 

2 

1.- 

_ 

47 

Laupheim . 

1864 

93 

3 

130 

1 

1.- 

734 

£8 

Leonberg . . 

1853 

1 

80 

4 

75 

1 

1.— 

260 

')  Handels-  und  Gewerbeverein.  —  2)  Reorganifiert  1878.  —  3)  Desgl.  1884.  —  4)  Desgl. 
1886.  —  5)  Desgl.  1894.  —  ®)  Landwirtfchaftl.  und  Gewerbeverein.  —  7)  Am  1.  Jan.  1882  beftanden 
90  Vereine  mit  11  092  Mitgliedern  und  60  794  Vermögen;  am  1.  Jan.  1885  89  Vereine  mit  10  974  Mit- 
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nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1893. 

veröffentlicht  v.  d.  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Stuttg.  1894,  Anh.  S.  313.  — 
1890/91  1  1.  H.  S.  106.) 


§  55 

=  a 
*  s 

O  ^ 


l. 


49 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

57 

58 

59 

60 
61 
62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

79 

80 
81 
82 

83 

84 

85 

86 

87 

88 

89 

90 

91 

92 

93 

94 

95 


Ort  und  Name 
des  Vereins 


2. 


Ludwigsbnrg  ’)  .  . 

Marbach . 

Mengen,  oa.  Sauigau  . 
Mergentheim  .  .  . 

Metzingen,  oa.  Urach 
Münfingen  .... 
Munderkingen,  oa.  Ehingen 
Murrhardt,  OA.  Backnang  .  . 

Nagold . 

Neckarfulm . 

Neresheim . 

Neuenbürg  . 

Neuenftein,  OA.  Öhringen  .  . 

Niedernhall,  oa.  Künzeisau 
Niederftetten,  oa.  Gerabronn  . 

Nürtingen . 

Oehringen . 

Pfullingen,  OA.  Bentlingen  , 

Ravensburg1) . 

Reutlingen . 

Riedlingen . 

Rofenfeld,  oa.  Sulz  .... 

Rottenburg . 

Rottweil . 

Saulgau . 

Schorndorf  . 

Schramberg,  OA.  Oberndorf 
Schwenningen,  oa  Kottweil 
Sindelfingen,  oa.  Böblingen 

Spaichingen . 

Stuttgart . 

Sulz . 

Tettnang 6) . 

Troffingen,  OA.  Tuttlingen  .  . 

Tübingen . 

Tuttlingen . 

Ulm  ...  . 

Untertiirkheim,  oa.  cannrtatt  . 

Urach  ‘) . 

Vaihingen  a.  d.  E . 

Waiblingen . 

Waldfee . 

Wangen . 

Weingarten,  OA.  Kavensburg  . 
Wildbad,  OA.  Neuenbürg 
Winnenden,  OA.  Waiblingen 
Zuffenhaufen,  OA.  Ludwigsburg 


Zu  Ca  in  men 7) 


Zahl 

der 

.Ta.hrcs- 

Ver- 

Griind- 

Mit- 

Vereins- 

Bände 

ge- 

beitrag 

mögens- 

ungs- 

glieder 

verfamm- 

der 

haltenen 

eines 

ftand 

jahr 

Ende 

lungen 

V  ereius- 

Zeit- 

Mit- 

Ende 

1893 

i.  J.  1893 

bibliothek 

fchriften 

glieds 

1893 

3. 

4- 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

Jk 

Jk. 

1846 

252 

1 

150 

6 

3.— 

10  400 

1863 

305 

2 

83 

2 

1.- 

2  106 

1863 

115 

8 

80 

2 

—.80 

500 

1868 

88 

1 

18 

1 

1.- 

376 

1862 

128 

10 

45 

6 

1.20 

45 

1865 

92 

7 

100 

5 

1.20 

70 

1865 

55 

4 

52 

2 

-.50 

50 

1881 

42 

8 

70 

2 

1.— 

300 

1857 

119 

13 

94 

19 

3.— 

69 

1864 

56 

6 

37 

1 

1.— 

— 

1881 

22 

2 

12 

— 

— 

— 

1866 

64 

11 

45 

2 

1.- 

135 

1866 

60 

18 

166 

2 

1.- 

17 

1867 

35 

10 

70 

2 

1.60 

70 

1892 

70 

12 

105 

2 

1.20 

50 

1856 

94 

1 

— 

9 

3.— 

550 

1879 

145 

5 

98 

3 

306 

1864 

132 

40 

450 

3 

1.50 

69 

1865 

250 

10 

115 

11 

•? 

— 

1840 

340 

12 

400 

19 

2.50 

300 

18674) 

60 

6 

9 

3 

1.60 

76 

1863  &) 

52 

— 

— 

1 

? 

? 

]  855 

160 

12 

128 

— 

1.— 

1Ö0 

1859 

134 

4 

240 

8 

2.— 

1563 

1863 

165 

4 

560 

8 

1.— 

1150 

1866 

110 

10 

170 

6 

2.60 

— 

1865 

75 

2 

65 

2 

2.— 

530 

1858 

170 

12 

950 

5 

2.40 

1450 

1880 

70 

6 

30 

2 

1.— 

35 

1861 

660 

3 

600 

12 

2.40 

1  000 

1847 

741 

13 

500 

35 

3.50 

31  400 

1857 

70 

12 

52 

3 

1.20 

41 

1863 

593 

1 

20 

1 

2.- 

— 

1863 

80 

9 

245 

3 

1.80 

600 

1843 

230 

36 

900 

3 

3.80 

1500 

1853 

137 

4 

178 

15 

2.40 

300 

1847 

318 

14 

372 

7 

2.— 

6  056 

1890 

68 

6 

6 

1 

? 

120 

1862 

104 

3 

145 

15 

1.50 

110 

1864 

70 

8 

100 

4 

1.60 

138 

1869 

150 

2 

— 

_ 

1.— 

2  600 

1857 

84 

6 

100 

6 

2.40 

800 

1862 

48 

3 

62 

4 

2.— 

794 

1861 

100 

7 

— 

1 

2.40 

500 

1859 

94' 

6 

60 

1 

1.— 

— 

1863 

87 

5 

56 

7 

1.— 

1  40  0 

1872 

84 

21 

— 

— 

3.60 

89  3 

13024 

95  793 

Gliedern  und  72  728  Jk  Vermögen;  am  1.  Jau.  1888  90  Vereine  mit  10  869  Mitgliedern 
Vermögen^ ;  am 1.  Jan.  1891  90  Vereine  mit  11958  Mitgliedern  (nicht  19  958,  wie  in  o.  a. 
irrigerweife  angegeben)  und  80  089  M  \  ermögen. 


und  87  775  Jk 
Bericht  S.  315 
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TII.  3.  Die  Gevverbegerichte  Württembergs  im  Jahr  1893. 

Auf  Grund  des  Reichsgefetzes,  betreffend  die  Gewerbegerichte,  vom  29.  Juli  1890,  das  am  1.  April  189 
in  Kraft  getreten  ift,  find,  abgefehen  von  der  Umwandlung  des  Stuttgarter  Gewerbegerichts,  bis  Ende  des  Jahr 
1893  in  Württemberg  folgende  Gewerbegerichte  ins  Leben  getreten: 


Göppingen,  Ravensburg  .  je  am  1.  April  1891 

Eßlingen . „1.  Mai  1891 

Stuttgart,  Biberach  ...  je  „  1.  Juli  1891 

Ulm . „1.  Dez.  1891 

Überficlit  über  die  Thätigkcit  der  (iciverbegerielito  im  Jahr  1890 


Heideoheim . am  1.  Jan.  1892 

Cannftatt . .  1.  Juli  1892 

Geislingen . .  1.  Dez.  1892. 


Zahl  der  Klagen 

Von 

den  eingereichten  Klagen 

Gewerbe- 

von 

darunter  von 

wurden  erledigt 

durch 

Klage- 

zu- 

rück- 

nahme 

durch 

vor  dem 
Vor¬ 
fitzen¬ 
den 
allein 

außer-  ! 

blieben 

g  e  r  i  c  h  t  e 

Arbeit¬ 

gebern 

Ar¬ 

beitern 

im 

ganzen 

Lehr- 

mei- 

Lehr¬ 

lingen 

durch 

Ver- 

durch 

End- 

rechts¬ 
kräfti¬ 
ges  Ver- 

vor  vol¬ 
lem  Ge¬ 
werbe- 

halb  der 
mündl. 
Ver- 

u  n  e  r- 

1  edigt 

überhaupt 

ftern 

gleich 

urteil 

fäumnis- 

urteil 

gericht 

hand¬ 

lang 

1. 

2. 

„3. 

14. 

5.  |  6. 

L  7. 

8. 

9. 

10. 

1  11. 

12. 

13. 

1  14- 

Biberach .  . 

5 

9 

14 

3 

10 

1 

12 

2 

_ 

i 

Cannftatt 

19 

153 

172 

4 

3 

104 

28 

23 

14 

96 

54 

19 

3 

Eßlingen  .  . 

13 

49 

62 

5 

2 

32 

16 

10 

3 

47 

14 

— 

1 

Geislingen  . 

— 

16 

16 

— 

2 

7 

6 

3 

— 

10 

6 

— 

— 

Göppingen  . 

5 

39 

44 

1 

2 

27 

12 

5 

— 

24 

16 

4 

— 

Heidenheim  . 

1 

16 

17 

— 

1 

2 

8 

6 

1 

7 

10 

_ 

_ 

Ravensburg 

4 

36 

40 

1 

3 

26 

10 

3 

1 

32 

8 

— 

Stuttgart .  . 

95 

1208 

1  303  L 

22 

36 

509 

315 2) 

357 2) 

74 

672 

401 

182 

48 

Ulm  .  .  . 

11 

72 

83 

2 

1 

35 

16 

22 

4 

36 

28 

13 

63) 

Summe  . 

153 

1598 

1751 

35 

50 

745 

421 

430 

97 

936 

539 

218 

58 

1693 

1693 

o~ 

00 

91,3% 

2,0% 

2,9°/  o 

44,0% 

24,9% 

25,4% 

5,7% 

55,3% 

31,8% 

12,9  % 

3,3% 

Der  Streitwert  hat  betragen 

Von  der  Erhebung  der  Klage 
bis  zur  vollftändigen  Erledig- 

nmr  i  (Y.  fnlorpnHp  7  P  i  f  vpr. 

■*» 

&C  C 
<D  O 

'S  P 

a 

süs 

Von  den 
Arbeitern 
klagten  auf 

tß 

d  ~ 

2  rs 

E“ 

M  § 

O  N 

v  -m  ■*» 

Gewerbe¬ 

gerichte 

bis 

10 

20 

50 

100 

300  Jk. 

und 

mehr 

gangen 

.5  ^ 

'S  • 

K  t*>  * 
tß  0  * 

G  •£  * 

U 

c,  .  tß 
^5  £  G 

»  5c 
a  ^ 

O 

zu 

10  cMi. 

bis 

20  J6. 

bis 

50  Jk 

bis 

100  Jk 

bis 

300  Jk 

1 

Tag 

2 

Tage 

3 

Tage 

4-7 

Tage 

mehr 
als  7 
Tage 

u 

<2  e 
»’S 

bc  ^  .2 
.1;  © 

G  w  M 
-  ».2 
«■3  § 

S3 

U 

CP 

T3 

u 

a 

0 

ä’ü  'S 
•S  tf 
0  o> 

cm 

G  G 
%  * 

1 

bei  ... 

Klagen 

bei  . 

. . .  Klagen 

*  0 

0  S 
m  f 

00 

r;  2^ 

<  P  a 

«w 

o-<  g 
pH  H 

•— > 

0 

G  § 

O 

> 

1. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

Biberach .  . 

3 

5 

4 

2 

7 

1 

1 

5 

1 

8 

5 

Cannftatt 

77 

39 

44 

8 

4 

_ 

84 

25 

7 

16 

37 

_ 

_ 

54 

93 

15 

Eßlingen  .  . 

14 

15 

24 

4 

4 

1 

23 

7 

12 

12 

7 

1 

_ 

_ 

23 

4 

Geislingen  . 

4 

6 

4 

2 

_ 

_ 

6 

1 

7 

2 

_ 

— 

_ 

l4) 

4 

— 

Göppingen  . 

12 

185) 

12 

1 

1 

- 

25 

1 

8 

10 

_ 

_ 

7 

30 

— 

Heidenheim  . 

6 

8S) 

2 

1 

_ 

4 

6 

7 

_ 

14 

1 

Ravensburg. 

10 

15 

13 

2 

_ 

_ 

29 

3 

4 

4 

_ 

_ 

2 

15 

1 

Stuttgart .  . 

451 

315 

427 

83 

16 

11 

3147) 

283 

202 

228 

228 

3 

— 

•  e) 

.  *) 

.0) 

Ulm  .  .  . 

26 

29  9) 

20 

7 

1 

— 

10 

5 

19 

21 

22 

— 

— 

3 

41 

5 

Summe  . 

1  603 

34,4% 

450 

25,7% 

550 

31,4% 

110 

6,3% 

26 

1,5% 

12 

0,7o/o 

498 

29,4% 

326 

19,3% 

256  ~ 

7693 

15,1% 

302  |  311 

17,8%  18,4% 

i 

4 

')  Hiezu  kommen  61  unerledigte  Klagen  aus  dem  Jahr  1892,  von  welchen  im  Jahr  1898  9  erledigt  wurdei 
und  zwar  7  durch  Endurteil,  2  durch  Klagezurücknahme ;  bei  den  iibrigeu  ruht  das  Verfahren.  —  2)  Ohne  die  '. 
bezw  7  Fälle  aus  dem  Jahr  1892;  vrgl.  Anna.  1.  —  3)  In  dielen  6  Fällen  ruht  das  Verfahren.  —  «)  Ferner  9  au 
Lntlchädigung  wegen  Nichteinhaltung  der  Kündigungszeit.  —  6)  Hierunter  7  Klagen  auf  Löfung  bezw.  Fortletzun;. 
des  Arbeitsverhältnifles.  —  6)  Hierunter  1  Klage  wegen  Ausftellung  eines  Arbeitszeugnifles.  —  7)  Hierunter  find  auel 
die  Klagen  begriffen,  die  am  Tage  der  Anbringung  erledigt  worden  find.  —  8)  Für  den  Bericht  pro  1893  nicht  aus 
gelclueden.  j  Hierunter  14  Klagen  auf  Ausftellung  eines  Arbeitszeugniffes  oder  Herausgabe  des  Arbeitsbuches. 
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HI.  4.  Zahl  und  Gewerbezugehörigkeit  der  in  den  Fabriken  Württembergs  befchäftigten 
Kinder,  jugendlichen  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  1892  und  1893. 

Vorbemerkung. 

„  D,f  nAa®hfo1lffenden  Zahlen  beziehen  rich  auf  die  gemäß  §  139  b  des  Reichsgefetzes  vom  1.  Juni  1891 
'eireffend  die  Abänderung  der  Gewerbeordnung  einer  belonderen  Aufficht  unterftellten  gewerblichen  Betriebe  aller 
Irt.  Sie  find  entnommen  den  feit  1887  regelmäßig  als  Beilagen  zu  dem  „Gewerbeblatt  aus  Württemberg“  erfchienenen 
ahresbenchten  der  K.  Gewerbeauffichtsbeamten,  auf  welche  bezüglich  des  Näheren  verwiefen  wird;  über  die  Zahlen 
iir  das  Deutfche  Reich  vrgl.  Vierteljahrshefte  zur  Stat.  des  Deutfchen  Reichs,  Jahrg.  1894,  I  S.  89  und  IV  S.  12. 


Bezeichnung 

Zahl  der 
Fabriken, 
welche  be- 

Zahl  der  jugendlichen  Arbeiter 

Zahl  der 

der 

Jahr- 

Kinder  untei 

•  Junge  Leute  voi 

i 

-  ei  wa-c  11  lenen 

A  rb  ei  teri  n  n  en 

Gewerbegruppen 
(nach  der  Klaffifikation 

fchäftigen 

14  Jahren 

14  bis  16  Jahrei 

u oernau pt 

über  16  Jahren 

gang 

0) 

W  +3 

i  £  * 

-C 

O 

Ü 

ff 

*fl 

Ü 

_Q 

c 

-fl 

-C 

fl 

© 

<33 

U 

fl 

<D 

der  Gewerbezählung 

•fl  **  u 
% 

"5 

IS 

ff 

a 

"ff 

,Q 

a 

a 

"ff 

a 

a 

‘fl 

u  -a 
<u  CS 

a 

a 

vom  5.  Juni  1882) 

<D  'u 

g 

,g 

f-*  ^ 

ff 

a 

’S 

& 

a 

NJ 

c 

:c3 

a 

’S 

£ 

£ 

fl 

S3 

fl 

:oö 

s 

’S 

* 

<2 

A 

SJ 

CM 

»-s 

CM 

1. 

2. 

1  3. 

I  4. 

1  5. 

1  o. 

1  7. 

8. 

9. 

|  10. 

11.  1  12. 

UsT 

1  14. 

I  15. 

16. 

’l  17. 

III 

Bergbau,  Hütten-  u. Salinen- 

(  1893 

II 

;  e 

5 

l 

| 

— 

1 

77 

1 

■ 

78 

78 

1 

79 

lf 

J  55 

70 

IV 

wefen,  Torfgräberei  .  . 

\  1892 

4 

— 

_ 

I  _ 

97 

4 

101 

97 

4 

101 

61 

73 

Induftrie  der  Steine  und 
Erden  . 

(1893 

8C 

41 

19 

I  _ 

19 

412 

48 

46( 

431 

48 

479 

96 

l|  288 

384 

)  1892 

1  !Jf 

45 

6 

6 

441 

42 

483 

447 

42 

489 

81 

274 

3G2 

V 

Metallverarbeitung  .  .  . 

«1893 

1  205 

135 

18 

9 

27 

1005 

360 

1365 

1023 

369 

1392 

821 

1077 

1898 

VI. 

\  1892 

209 

144 

20 

e 

26 

1160 

397 

1557 

1180 

403 

1583 

801 

958 

1759 

Malchinen,  Werkzeuge,  In- 

(1893 

201 

41 

3 

I 

8 

1161 

124 

1285 

1164 

124 

1288 

417 

360 

777 

ftrumente,  Apparate  .  . 

(  1892 

220 

37 

10 

3 

19 

1274 

127 

1401 

1290 

130 

1420 

383 

389 

772 

VII. 

Chemifche  Induftrie  .  . 

(1893 

23 

34 

1 

— 

- 

77 

106 

183 

78 

106 

184 

324 

300 

624 

\  1892 

21 

37 

— 

3 

3 

80 

m 

191 

80 

114 

194 

279 

288 

507 

III. 

Forftwirtfchaftl.  Neben- 

(1893 

» 

8 

1 

12 

30 

Produkte,  Leucbtftoffe, 

3 

L 

18 

21 

13 

34 

46 

72 

118 

Fette,  Oele  und  Firniffe 

(  1892 

7 

7 

— 

— 

\  — 

5 

13.  18 

5 

13 

18 

30 

59 

89 

IX. 

Textilinduftrie . 

(1893 

270 

337 

14 

58 

72 

1167 

2914:  4081 

1181 

2972 

4153 

7284 

8106 

15390 

(  1892 

271 

318 

31 

65 

90 

1125 

2799 

3924 

1156 

28641 

4020 

0937 

8179 

15116 

X. 

Papier  und  Leder  .  .  . 

(1893 

93 

102 

4 

6 

10 

232 

423 

655 

236 

429 

665 

1053 

1527 

2580 

(  1892 

92 

90 

6 

3 

9 

199 

368 

567 

205 

371 

570 

1003 

1500 

2503 

XI. 

Induftrie  der  Holz-  und 

(1893 

107 

59 

8 

4 

12 

407 

98 

505 

4151 

102 

617 

193 

305 

498 

Schnitzftoffe  .... 

)  1892 

133 

03 

30 

6 

3G 

444 

103 

547 

474  ‘ 

109 

583 

161 

364 

525 

CII. 

Nahrungs-  und  Genußmittel 

)  1893 

97 

82 

4 

41 

8 

282 

476 

758 

286 

480 

766 

1098 

1642 

2740 

1  1892 

90 

82 

3 

8 

n 

261 

493 

764 

264 

501 

765 

1108 

1574 

2082 

[11. 

Bekleidung  u.  Reinigung 

*1893 

84 

104 

1 

9 

10 

183 

401 

582 

184 

408 

592 

1306 

2124 

3430 

(  1892 

86 

103 

6 

2 

8 

179 

364 

643 

185 

366 

551 

1023 

1431 

2454 

V. 

Polygraphilche  Gewerbe  . 

(1893 

(  1892 

77 

64 

10 

—  j 

10 

238 

30 

268 

248 

30 

278 

294 

419 

713 

86 

09 

ii 

i 

12 

280 

52 

332 

291 

53 

344 

332. 

448 

7S0 

— 

6  1 

Sonftige  Induftriezweige  .  | 

HK 

(1893 

5 

5 

— 

— 

— 

9 

7; 

5| 

16 

9 

ryl 

i 

16 

15 

69 

84 

1892 

5 

ö 

1 

— 

1 

7 

12 

8 

5| 

13 

4| 

33 

37 

Zu fanunen  .  .  j 

1893 

1255 

1017 

86 

1 

91 

177 

5250 

4998 

13265' 

10248 

5354 

5089 

10443 

12962 

16344 

29306 

Deutfehes  Reich  .... 

1893 

36100 

28111 

3130 

2181 

5911 

140695 

213960 

144425] 

75446 

219871 

249209 

367411 

616620 

» - -  -  1 

1 

1892 

1325 

1008 

130 

97! 

227 

5552 

4878! 

10430 

5682 

4975 

10657 

12156  15563 

27719 

Desgleichen . 

1892 

35281 

24I012) 

1426 

3913 

1339 

139513 

69322 

208835 

146939 

732351 

220174 

229638 

346795 

576433 

1891 

163 

1381 

301 

5388 

4819  1 

10207 

5551  4957 

10508 

.  ! 

1890 

249 

129 

378 

5168 

4708 

9876 

54171 4837  1 

10254 

Desgleichen  ...  .  . 

1890 

33191 

1254  10231 15 

1185 

38154 

15498 

214252 

156008 

85729 

241737 

. 

1889 

. 

238 

213 1 

451 

4605 

4595, 

9202 

4843  4808 1 

9651 

1 

1888 

. 

190 

172 

362 

4265 

4657 

8922 

4455 1 

4829 

9284 

1887 

; 

• 

221 

169 

390 

4270  ^ 

1266' 

8536 

4491 

4656 

9147 

1 

J)  In  Helfen  haben  1893  keine  Ermittelungen  über  die  Zahl  der  Fabriken  und  dev  darin  befchäftigten 
L  siter  ftattgefunden ;  es  wurden  deshalb  die  Zahlen  von  1892  eingefetzt.  —  2)  Ohne  die  Fabriken  in  Baden,  über 
{  n  Zahl  für  1892  keine  Angabe  vorliegt. 
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VII.  5.  Patent-,  Marken-  und  Mufterfchutz  im  Jahr  1893. 

(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1893,  veröffentl. 
v.  d.  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Stuttg.  1894,  Anb.  S.  317.  —  Vergl.  auch 

Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  60.) 

A.  Patentfchutz. 

Im  Jahr  1893  wurden  127  (im  Vorj.  128)  Reichspatente  an  in  Württemberg  wohnende 
Erfinder  *)  erteilt.  —  Hievon  entfallen  auf : 


Patente 

Aufbereitung  ......  1 

Bäckerei . 2 

Bekleidungsinduftrie  ...  1 

Beleuchtung . 3 

Bier,  Branntwein  ....  3 

Bleicherei . 4 

Borften  Warenfabrikation 

Brennftoffe . 2 

Bnchbinderei . 2 

Dampfkeffel . 1 

Dampfmafchinen  ....  1 

Druckerei . 3 

Eifenbahn-  u.  Straßenbau 
Eifenbahnbetrieb  .  .  . 

Elektrifche  Apparate  .  . 

Farbftoffe . 

Fettindnftrie . 

Gewerbl.  Feuerungsanlagen 
Flechtmafchinen  .... 
Gasbereitung  u.  -Beleuchtung 

Gebläfe . 

Gefpinftfafern  .... 
Gefundheitspflege  .  .  . 

Gießerei . 

Glas . 

Hand-  u.  Reifegeräte  .  . 

Hauswirtfchaftliche  Geräte 
Hebezeuge  .  . 

Heizungsanlagen 
Hochbauwefen 
Holz  .... 

Inftrumente 
Kurzwaren  .  . 


1 

1 

4 

2 

1 

1 

3 


7 

2 

3 

4 

5 
7 
3 


Gebrauchs- 

roufter 

1 

28 

13 

4 

1 

4 

2 

1 

1 

1 

6 

1 

4 

4 

1 

2 

28 

1 

3 

37 

10 

7 

6 

25 

11 


Patente 


Gebrauclis- 

mufter 


tiana-  u.  r  oruwirucnart 

Luft-  u.  Gasmafchinen  .  . 

4 

1 

n 

1 

Mafchinenelemente  .... 

4 

3 

Metallbearbeitung  .... 

3 

10 

Müllerei . 

3 

1 

Mufikiuftrumente  .... 

— 

9 

Nähmafchinen . 

1 

1 

Papiererzeugnifie  .... 

2 

7 

Papierfabrikation  .... 

— 

1 

Pferdegeich  irr . 

— 

1 

Photographie . 

4 

1 

Preßen  . 

2 

2 

Regulatoren . 

1 

— 

Rettungswefen . 

— 

4 

Sattlerei,  Wagenbau  .  .  . 

1 

5 

Schankgerätfchaften  .  .  . 

1 

6 

Schleifen  u.  Polieren  .  .  . 

2 

1 

SchlofTerei . 

t 

13 

Schneidewerkzeuge  .  .  . 

3 

1 

Schreib-  u.  Zeichenwaren  . 

— 

5 

Schuhwerk . 

5 

5 

Schußwaffen . 

6 

4 

Signalwefen . 

1 

2 

Spinnerei . 

2 

Sport . 

4 

3 

Thonwaren . 

2 

— 

Transportwefen . 

— 

3 

Uhren . 

3 

16 

Wafferleitung . 

2 

4 

Weberei . 

1 

1 

Werkzeuge . 

— 

3 

Zucker-  u.  Stärkefabrikation 

— 

2 

Zufammen  .  . 

127 

330 

B.  Markenfchutz. 

Im  Jahr  1893  wurden  in  Württemberg  angemeldet  41  Warenzeichen  (Schutzmarken, 
im  Yorj.  50).  Hievon  gehören  an  der  Gruppe  Nahrungs-  und  Genußmittel  14,  Mal'chinen,  Apparate, 
Inftrumente  7,  Chemil'che  Induftrie  7,  Fette  und  Öle  3,  Textilinduftrie  5,  Bekleidung  und  Rei¬ 
nigung  5  Zeichen.  —  Gelöfcht  wurden  im  Jahr  1893  33  Warenzeichen  (im  Vorj.  20). 

C.  Mufterfchutz. 

1.  Gefchmacksmufter. 

Im  Jahr  1893  wurden  in  Württemberg  von  118  Urhebern  1691  Mufter  bezw.  Modelle 
(im  Vorj.  2  875  von  141  Urhebern)  angemeldet,  worunter  593  plaftifche  und  1098  Flächenmufter. 

2.  Gebrauchsmufter. 

Im  Jahr  1893  wurden  330  Gebrauchsmufter  von  Erfindern  aus  Württemberg  2)  eingetragen 
(im  Vorj.  343).  Die  Verteilung  auf  die  einzelnen  Gewerbe  fiehe  unter  A.  Patentfchutz. 


VII.  6.  Vergleichende  Überficht  über  den  Patent-,  Marken-  und  Mufterfchutz 

in  den  Jahren  1882 — 1893. 


Jahre] 

Patente 

Ge¬ 

brauchs¬ 

mufter 

W  arenzeichen 

Gefchmacksmufter 

angemeldet  gelöfcht 

Urheber j  plaft.  Mufter 

Flächenmufter  zufammen 

2. 

3. 

4. 

5. 

|_  6. 

7. 

8. 

9. 

1882 

96 

31 

7 

i 

107 

1062 

*367 

1429 

1883 

102 

— 

35 

2 

149 

933 

284 

1217 

1884 

110 

— 

32  . 

3 

158 

1035 

274 

1309 

1885 

89 

— 

44 

8 

176 

1  120 

532 

1  652 

1886 

74 

— 

47 

6 

172 

991 

682 

1673 

1887 

92 

; — 

42 

12 

179 

953 

303 

1  256 

1888 

78 

— 

55 

14 

175 

866 

921 

1787 

1889 

92 

— 

46 

13 

208 

1359 

893 

2  252 

1890 

123 

— 

49 

13 

179 

1  269 

540 

1809 

1891 

116 

80  8) 

37 

10 

168  1 508 

583 

2  091 

1892 

128 

343 

50 

20 

141  1614 

1  261 

2  875 

1893 

127 

330 

41 

33 

118 

593 

1098 

1691 

‘)  Darunter  in  Stuttgart  wohnende  36.  —  2)  (Wie  Anm.  1)  85.  —  s)  Vom  1.  Okt.  (Inkraft¬ 
treten  des  Reichs-Gefetzes  betr.  den  Schutz  von  Gebrauchsmuftern  vom  1.  Juni  1891)  bis  31.  Dez. 1891. 
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VII.  7.  a.  Die  Wauderlager  in  Württemberg  in  den  Jahren  1880  bis  1893. 


(Mitgeteilt  von  dem  K.  Steuerkollegium,  Abteilung  für  direkte  Steuern.) 


j  Jahre 

1 

i  Gefamtzahl  der 
Wanderlager 

Von  den 

landwirt- 

fchaftl. 

Produkte 

Wand 

füt 

Beklei- 

dungs- 

gegen- 

ftände 

erlager 

iren 

Galan¬ 

terie¬ 

waren 

n  (Sp.  2) 

Bekleiduugs- 
gegenl'täude, 
Galanterie¬ 
waren 
(Sp.  4.  u.  5) 

Von  den  in  Sp.  6  auf- 
gefiihrten  Wanderlagern 
befanden  fich 

Die  Staats-  und  Korporations¬ 
fteuern  haben  betragen  für 
ein  Wanderlager 

in  10  größe¬ 
ren  Städten 
‘) 

in  Stuttgart 
allein 

mit 

landwirt- 

fchaftl. 

Produkten 

mit 

Beklei- 

dungs- 

gegen- 

ftänden 

mit 

Galan¬ 

terie¬ 

waren 

über¬ 

haupt 

und  ähnliche  Artikel 

abfol. 

in  % 

abfol. 

in  % 

1. 

2. 

3. 

5. 

«•  1 

...  7* 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

147 

- 

cMs. 

ok 

Jk. 

Jk 

1880 

1  701 

1289 

253 

159 

412 

. 

. 

. 

1881 

1856 

1464 

236 

156 

392 

. 

1882 

1921 

1611 

177 

133 

310 

103 

33,2 

12 

3.9 

6,67 

12,65 

5,27 

7,13 

1887 

3  981- 

3  595 

202 

187 

389 

124 

31,9 

53 

13,6 

10,81 

11,77 

6,85 

10,^8 

1889 

2  203 

1900 

180 

123 

303 

101 

33,3 

59 

19,5 

11,57 

19,55 

9,16 

12,08 

1890 

2195 

1908 

215 

72 

287 

93 

32,4 

43 

15,0 

8,75 

18,36 

9,15 

9,71 

1891 

2  744 

2  436 

224 

84 

308 

98 

31,8 

40 

13,0 

9,96 

16,33 

12,97 

10,57 

1892 

2  466 

2  129 

257 

80 

337 

67 

19,9 

25 

7,4 

9,46 

19,12 

8,09 

10,43 

1893 

1467 

1234 

197 

36 

233 

66 

23.6 

16 

6,9 

7,07 

18,80 

15,44 

8,85 

7.  b.  Die  aus  den  Wanderlagern  in  Württemberg  erhobenen  Staats-  und 
Korporationsfteuern  im  Kalenderjahr  1893. 


Wanderlager  mit 

K  r  e  i  f  e 

landwirtfchaftlichen 

Produkten 

Bekleidungsgegenftänden  etc. 

Zahl 

Staats- 

Korporations- 

Zahl 

Staats- 

Korporations- 

derfelben 

fteuer 

derfelben 

fteuer 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

J. i 

Pf. 

Neckarkreis  .  . 

532 

1  318 

63 

2  284 

04 

73 

645 

76 

1 178 

41 

Schwarzwaldkreis 

124 

287 

79 

516 

02 

56 

180 

75 

381 

78 

Jagftkreis  .  .  . 

141 

342 

70 

797 

80 

42 

254 

51 

551 

29 

Donaukreis 

437 

1218 

46 

1954 

78 

26 

171 

57 

338 

92 

Württemberg 

1234 

3167 

58 

5  552 

6t 

197 

1252 

59 

2  450 

40 

I  K  r  e  i  f  e 

Wanderlager  mit  Galanterie¬ 
waren  etc. 

Wanderlager 

im  ganzen 

Zahl 

derf. 

Staats-  Korporations- 

fteuer 

Zahl 

derf. 

Staats-  j,  Korporations- 
fteuer 

Staats-  u.  Kor- 
porationsfteuer 
zufammen 

1. 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

12 

13. 

14. 

. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Neckarkreis  .  . 

12 

150 

82 

284 

22 

617 

2  115 

21 

3  746 

67 

5  861 

88 

Schwarzwaldkreis 

20 

33 

63 

68 

65 

200 

502 

17 

966 

45 

1468 

62 

Jagftkreis  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

183 

597 

21 

1349 

09 

1946 

30 

Donaukreis  .  . 

4 

6 

43 

12 

20 

467 

1396 

46 

2  305 

90 

3  702 

36 

Württemberg 

36 

190 

88 

365 

|.4«7 

4611 

05 

8  368 

1 

11 

12979 

16 

!)  Nämlich:  Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn,  Eßlingen.  Reutlingen,  Tübingen,  Ravensburg,  Gmünd, 
Göppingen  und  Hall. 
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VII.  8.  a.  Die  Haufierer  in  Württemberg  nach  den  verfcliiedenen  Waren- 

gattnngen  1887  und  1893. 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Stenerkollegium,  Abteilung  für  direkte  Steuern.) 


Warengattungen,  mit  welchen 
haufiert  wird,  fowie  im  Umherziehen 
betriebene  Gewerbe 

1 

Zahl 

der 

Haufierer 

im 

Jahr  1887 

im  Jahr  1893 

gegen  1887 

Württem- 

berger 

Nicht- 

württem- 

berger 

i 

zuf. 

Württem- ; 

berger 

Nicht- 

württem- 

berger 

zuf. 

mehr 

weni¬ 

ger 

1. 

2. 

3. 

5. 

6 

o. 

7. 

8. 

9. 

Tiere . . 

| 

1024 

354 

1378 

1 199 

315 

1514 

136 

Landwirtfchaftliche  Produkte  .  .  . 

3  289 

165 

3  454 

2  141 

149 

2  290 

— 

1 164 

Bau-  und  Brennmaterialien  .... 

91 

10 

101 

88 

14 

102 

1 

— 

Metall . 

154 

150 

304 

91 

177 

268 

— 

36 

Kolonial-,  Eß-  und  Trinkwaren  .  . 

2  357 

187 

2  544 

2  797 

108 

2  905 

361 

— 

Leder,  Wolle,  Baumwolle  .... 

223 

162 

385 

240 

91 

331 

— 

54 

Woll-,  Strick-,  Strumpfwaren  .  .  . 

830 

147 

977 

667 

195 

862 

— 

115 

Ellenwaren,  Tuch,  Leinwand,  Zeuglen 

1010 

329 

1339 

984 

272 

1256 

— 

83 

Kurz-  und  Galanteriewaren  .  .  . 

1 183 

445 

1628 

1 166 

248 

1414 

— 

214 

Befen,  Reisbefen . 

247 

21 

268 

163 

20 

183 

— 

85 

Bilder . 

103 

71 

174 

63 

102 

165 

— 

9 

Federn  und  Betten . 

71 

7 

78 

44 

5 

49 

— 

29 

Färb  waren . 

52 

7 

59 

22 

4 

26 

— 

33 

Glas . 

83 

17 

100 

32 

6 

38 

— 

62 

Geißelftecken . 

9 

25 

34 

22 

38 

60 

26 

— 

Hafnergefchirr,  Steingut,  Porzellan  . 

876 

85 

961 

695 

61 

756 

— 

205 

Hölzer,  Rechen,  Gabeln,  Kochlöffel  . 

829 

174 

1003 

569 

135 

704 

— 

299 

Kehrwifche,  Bürften . 

518 

22 

540 

481 

16 

497 

— 

43 

Korb-,  Siebwaren,  Korbflicker  .  .  . 

757 

119 

876 

489 

115 

604 

— 

272 

Kräuter,  Viehpulver . 

38 

21 

59 

29 

9 

38 

— 

21 

Lumpen,  Beiner,  alt  Eifen  .... 

1274 

47 

1321 

924 

53 

977 

— 

344 

Nadeln,  Faden,  Band . 

369 

6 

375 

195 

28 

223 

— 

152 

Regenfchirme . 

128 

114 

242 

123 

30 

153 

— 

89 

Sand,  Zündhölzchen,  Lichter,  Seife  . 

1201 

75 

1  276 

619 

76  | 

695 

— 

581 

Schreibmaterialien  .  . 

59 

IQ 

44 

aa 

80 

2 

Schuhwaren . 

417 

18 

435 

392 

25  ; 

417 

18 

Seilerwareu  ......... 

149 

10 

159 

124 

5 

129 

— 

30 

Uhren,  Schwarzwälderuhren  .  .  . 

80 

13 

93 

60 

7  , 

67 

_ 

26 

Wachholderbeer,  Kienholz  .... 

126 

4 

130 

111 

2  ! 

113 

— 

17 

Wagenfehmiere . 

96 

11 

107 

73 

10  I 

83 

— 

24 

Zeitfchriften,  Bücher . 

280 

29 

309 

208 

27 

235 

— 

74 

Verfchiedene  Artikel . 

540 

165 

705 

724 

57  | 

781 

76 

— 

Keffelflicker,  Pfannenflicker  .... 

59 

31 

90 

65 

17 

82 

— 

8 

Scberenfchleifer . 

73 

39 

112 

56 

37 

93 

— 

19 

Karuffel,  Mufikanten . 

69 

19 

88 

60 

• 

48  ! 

1 

108 

20 

— 

Im  ganzen  .  . 

18664 

3118 

21  782 

15  760 

2  538 

18298 

— 

3  484 
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VII.  8.  b.  Die  Haufierer  in  Württemberg  nach  ihrer  Staatsangehörigkeit  1887  und  1893. 


Kreife, 

in  welchen  die  Einfehätzung 
zur  Wandergewerbefteuer 
vorgenommen  wurde 

Zahl  der  Haufierer 

aus 

Württem¬ 

berg 

nicht 

aus  Württemberg 

im 

ganzen 

Baden 

und  zv 

Bayern 

rar  aus 
den  übrig, 
deutfohen 
Staaten 

dem 

Reichs¬ 

ausland 

zufammen 

1. 

2.  1|  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Neckarkreis . 

3  499 

210 

159 

155 

47 

571 

4  070 

Schwarzwaldkreis . 

3  963 

257 

134 

481 

58 

930 

4  893 

Jagftkreis . 

4  207 

73 

264 

51 

48 

436 

4  643 

Donaukreis . 

4  091 

55 

279 

136 

131 

601 

4  692 

Württemberg . 

15  760 

595 

886 

823 

284 

2  538 

18  298 

Desgl.  1887  . 

18  664 

. 

m 

. 

. 

3118 

21  782 

Zunahme  .  . 

— 

— 

— 

Abnahme  .  . 

2  904 

• 

• 

• 

580 

3  484 

S.  c.  Gemeinden,  in  welchen  im  Jahr  1893  100  und  mehr  Haufierer  zur  Einfcliätzung  kamen. 


Gemeinden 

Zahl  der  Haufierer 

Gemeinden 

Zahl  der  Haufierer 

im 

ganzen 

darunter 
folche  mit 
einem  Steuer- 
kapital  von 
100 

und  darüber 

im 

ganzen 

darunter 
folche  mit 
einem  Steuer¬ 
kapital  von 
100  M. 
und  darüber 

1. 

2. 

3.  |  1.  I|  2. 

3. 

Gönningen,  OA.  Tübingen  .  .  . 

442 

7 

Nürtingen . 

139 

124 

Unterdeufftetten,  OA.  Crailsheim  . 

289 

208 

Schloßberg,  OA.  Neresheim  . 

128 

26 

Burgberg,  OA.  Heidenheim  . 

257 

59 

Cannftatt . 

125 

95 

Stuttgart . 

248 

126 

Eningen,  OA.  Reutlingen  .... 

124 

75 

Neuhaufen,  oa.  Ehlingen  .  .  . 

215 

66 

Heilbronn . 

115 

73 

Ulm . 

201 

142 

Laupheim . 

104 

56 

Lützenhardt,  oa.  Horb  .... 

194 

2 

Wüftenroth,  OA,  Weinsberg  .  .  . 

100 

8 

Matzenbach,  OA.  Crailsheim 

150 

90 

Summe  .  . 

2  831 

1  157 

8.  d.  Steuerertrag  und  Steuerbelaftung  des  Haulierhandels  1887  und  1893. 


Die 

berechnete  Jahres 

Die  bezahlte  Steuer 

Die  berech.  Jahresfteuer 

Die  bezahlte 

Steuer 

fteuer  betrug 

betrug 

betrug 

durchfchnittlich 

pro  Betrieb 

bei 

bei 

bei 

1 

bei 

Jahre 

württem- 

nicht- 

im 

württem- 

nicht- 

im 

württem- 

nicht- 

über- 

württem- 

nicht- 

über- 

bergifch. 

württem- 

bergifeb. 

ganzen 

bergifch. 

württem- 

bergifch. 

ganzen 

bergifch. 

wiirttem- 

bergifch. 

haupt 

bergifch. 

württem- 

bergifch. 

haupt 

Haufierern 

Haufierern 

Haufierern 

Haufierern 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

!  s- 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

cA 

Pf. 

(Ms 

Pf. 

1  cMs. 

Pf. 

(Ms 

Pf 

(Ms 

Pf. 

Jk 

Pf. 

cMs 

Pf. 

Pf. 

(Ms 

Pf. 

(Ms 

Pf. 

cMs 

Pf. 

cMs  Pf. 

1887  >) 

64878 

02 

17717 

31 

82595 

33 

62959 

58 

10594 

39 

73553 

97 

3 

47 

5 

69 

3 

78 

3 

31 

3 

40 

3  38 

1893  2) 

45758 

62 

13314 

35 

59072 

97 

45758 

62 

9567 

78 

55326 

40 

2 

90 

5 

25 

3 

22 

2 

90 

3 

77 

3  02 

Zunahme 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

37 

—  — 

Abnahme 

19119 

40 

4402 

96 

23522 

36 

17200 

96 

1026 

61 

18227 

57 

57 

44 

56 

41 

- 

—  ;36 

1 

>)  Bei  einem  Steuerfatz  von  3,9,  —  2)  3,5  °/»- 
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VII.  9.  Überficht  über  die  in  den  Jahren  1867 — 1893  in 

(Nach  Mitteilung  des  Kgl. 


Vorbemerkung:  Nach  der  Reichsgewerbeordnung  (§§  4t,  44  a)  bedarf  derjenige,  der  Waren- 
Antrag  des  Inhabers  des  ftehenden  Gewerbebetriebs  von  der  für  den  NiederlafTungsort  zu- 

bezw.  der  vertragsmäßig  ver- 


Oberämter 

1893 

1892 

1891 

1890 

1889 

1888 

1887 

1886 

1885 

1884 

1883 

1882 

1881 

Backnang  .  . 

i 

29 

22 

9 

15 

15 

14 

14 

17 

18 

15 

10 

10 

— 

Befigheim  .  . 

7 

25 

24 

26 

32 

33 

29 

25 

20 

26 

12 

16 

12  1 

Böblingen  .  . 

29 

31 

23 

25 

17 

20 

21 

18 

16 

13 

8 

14 

12 

Brackenheim 

5 

5 

5 

3 

3 

3 

3 

3 

7 

2 

— 

1 

1 

Cannl’taft .  .  . 

94 

92 

89 

94 

93 

89 

81 

104 

86 

100 

77 

86 

84 

Eßlingen  .  .  . 

134 

135 

141 

116 

114 

105 

102 

108 

95 

95 

79 

91 

75 

Heilbronn  .  . 

356 

356 

316 

301 

314 

314 

319 

305 

307 

293 

274 

306 

273 

Leonberg .  .  . 

32 

26 

25 

26 

21 

28 

24 

26 

23 

27 

22 

17 

20 

Ludwigsburg  . 

148 

143 

147 

136 

124 

139 

122 

130 

136 

120 

122 

115 

100 

Marbach  .  .  . 

20 

17 

15 

11 

11 

11 

10 

7 

4 

4 

1 

4 

4 

Maulbronn  .  . 

13 

13 

18 

11 

19 

18 

21 

11 

13 

9 

7 

7 

6 

Neckarfulm  .  . 

!  32 

38 

28 

30 

27 

28 

13 

25 

22 

18 

2t 

15 

19 

Stuttgart,  Stadt 

1359 

1  328 

1  409 

1274 

1  279 

1313 

1  205 

1  199 

1  255 

1  333 

1094 

1 119 

1073 

Stuttgart,  Amt . 

37 

33 

21 

20 

23 

31 

28 

30 

21 

24 

17 

22 

13 

Vaihingen  .  . 

17 

21 

15 

17 

18 

17 

10 

30 

31 

35 

26 

20 

26 

Waiblingen  .  . 

30 

12 

9 

11 

8 

5 

9 

10 

4 

3 

5 

3 

4 

Weinsberg  .  . 

10 

13 

10 

9 

9 

10 

12 

15 

13 

9 

10 

9 

9 

Neckarkreis  .  . 

2  352 

2  310 

2  304 

2125 

2  127 

2178 

2  023 

2  063 

2  071 

2  126 

1785 

1  855 

1731 

Balingen  .  .  . 

118 

97 

96 

87 

82 

75 

100 

72 

60 

78 

79 

62 

64 

Calw  .... 

46 

46 

39 

37 

34 

30 

13 

3 1 

28 

35 

36 

25 

26 

Freuden  ftadt 

42 

38 

43 

41 

44 

46 

47 

40 

50 

40 

34 

34 

31 

Herrenberg  .  . 

7 

8 

6 

11 

12 

9 

10 

11 

8 

9 

4 

5 

5 

Horb  .... 

53 

49 

55 

48 

49 

50 

55 

53 

47 

47 

47 

39 

40 

Nagold  .  .  . 

19 

22 

16 

20 

20 

18 

16 

16 

15 

25 

17 

16 

13 

Neuenbürg  .  . 

30 

29 

25 

25 

19 

20 

15 

17 

16 

9 

13 

8 

7 

Nürtingen  .  . 

33 

30 

33 

33 

31 

31 

31 

35 

32 

26 

24 

27 

21 

Oberndorf  .  . 

61 

55 

40 

37 

36 

41 

40 

39 

35 

42 

48 

41 

44 

Reutlingen  .  . 

268 

244 

249 

252 

235 

241 

226 

227 

234 

253 

215 

214 

219 

Rottenburg  .  . 

62 

92 

48 

49 

37 

40 

44 

39 

56 

40 

31 

29 

33 

Rottweil  .  .  . 

100 

109 

102 

112 

111 

110 

107 

99 

99 

105 

99 

100 

102 

Spaichingen  .  . 

30 

38 

40 

36 

33 

30 

33 

34 

31 

30 

29 

29 

27 

Sulz  .... 

7 

8 

10 

5 

10 

3 

3 

4 

5 

4 

2 

3 

4 

Tübingen  .  .  . 

103 

96 

93 

96 

99 

106 

92 

90 

98 

96 

96 

110 

123 

Tuttlingen  .  . 

97 

90 

95 

91 

92 

83 

101 

98 

91 

94 

70 

79 

94 

Urach  .... 

60 

59 

48 

37 

40 

41 

44 

42 

37 

37 

32 

32 

281 

Sehwariwaldkreis. 

1 136 

1  110 

1038 

1017 

984 

974 

977 

947 

942 

970 

876 

853 

881  1 

Aalen  .... 

55 

53 

49 

45 

37 

36 

36 

35 

35 

34 

37 

54 

48 

Crailsheim  .  . 

31 

36 

39 

33 

35 

29 

24 

28 

25 

24 

11 

5 

3 

Ellwangen  .  . 

19 

19 

19 

18 

20 

17 

18 

22 

23 

26 

16 

13 

15 

Gaildorf  .  .  . 

4 

4 

5 

4 

— 

4 

5 

5 

4 

4 

4 

4 

4 

Gerabronn  .  . 

43 

51 

46 

52 

49 

49 

46 

50 

46 

32 

29 

21 

20 

Gmünd  .  .  . 

150 

128 

129 

119 

119 

114 

124 

112 

110 

95 

84 

81 

75 

Hall  .  .  .  . 

46 

58 

69 

75 

65 

68 

72 

56 

64 

60 

57 

53 

39 

Heidenheim  .  . 

45 

38 

39 

43 

45 

47 

47 

43 

38 

33 

29 

35 

24  1 

Künzelsau  .  . 

37 

37 

36 

29 

22 

25 

18 

20 

13 

18 

17 

14 

21 

Mergentheim 

91 

85 

79 

71 

69 

65 

59 

59 

58 

49 

42 

45 

41  1 

Neresheim  .  . 

38 

31 

16 

34 

30 

29 

27 

23 

17 

24 

18 

13 

17  I 

Oehringen  .  . 

23 

25 

24 

26 

19 

28 

22 

20 

18 

23 

11 

12 

7  j 

Schorndorf  .  . 

40 

26 

27 

14 

12 

8 

11 

9 

7 

18 

15 

14 

15  I 

Welzheim  .  . 

19 

13 

12 

13 

14 

12 

13 

14 

16 

15 

15 

12 

12 

Jagftkreis  .  .  . 

641 

604 

589 

576 

536 

531 

522 

496 

474 

455 

385 

376 

341 

Biberach  .  .  . 

105 

98 

102 

106 

97 

102 

90 

102 

107 

99 

84 

72 

60 

Blaubeuren  .  . 

21 

16 

13 

7 

9 

10 

10 

7 

12 

8 

7 

7 

5  1 

Ehingen  .  .  . 

50 

43 

40 

36 

39 

29 

31 

32 

26 

33 

24 

25 

24  | 

Geislingen  .  . 

43 

39 

44 

31 

37 

42 

38 

41 

44 

36 

28 

34 

19 

Göppingen  .  . 

224 

206 

184 

166 

158 

157 

162 

165 

160 

169 

150 

152 

136 

Kirchheim  .  . 

48 

43 

46 

37 

39 

36 

35 

33 

31 

32 

34 

34 

29 

Lanpheim .  .  . 

70 

67 

70 

61 

57 

54 

60 

47 

53 

50 

45 

41 

36 

Leutkirch.  .  . 

30 

28 

30 

30 

25 

27 

25 

20 

20 

25 

17 

15 

17 

Miinfingen  .  . 

10 

11 

7 

6 

6 

6 

11 

8 

13 

17 

16 

12 

15 

Ravensburg  .  . 

117 

113 

110 

102 

98 

104 

102 

98 

96 

87 

85 

93 

89 

Riedlingcn  .  . 

74 

67 

64 

61 

63 

49 

56 

56 

6)0 

65 

68 

66 

62 

Saulgau  .  .  . 

96 

96 

67 

66 

73 

58 

67 

56 

48 

54 

44 

49 

42 

Tettnang  .  .  . 

55 

43 

32 

47 

23 

24 

23 

22 

19 

s  15 

15 

11 

11 

Ulm . 

417 

378 

365 

307 

335 

345 

344 

354 

342 

321 

281 

290 

311 

Waldfee  .  .  . 

25 

26 

26 

14 

13 

14 

10 

13 

8 

10 

8 

10 

16  ! 

Wangen  .  .  . 

54 

45 

40 

37 

40 

36 

44 

31 

30 

25 

25 

24 

22  | 

Bonaukreis  .  .  . 

1  439 

1  319 

1  240 

1  114 

1  112 

1  093 

1  108 

1  085 

1  069 

1  046 

931 

935 

8941 

Württemberg  . 

5  568 

5343 

5171 

4  882 

4  759 

4  776 

4  (»30 

4  591 

4  556 

4  597 

3977 

4  019  38471 
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Württemberg  ausgeftellten  Gewerbelegithnafionskarteii. 

Minifteriums  des  Innern.) 

beftellungen  aufiucht  oder  Waren  aufkauft,  hiezu  eiuer  Legitimationskarte,  welche  auf  den 
ftändigen  Verwaltungsbehörde  für  die  Dauer  des  Kalenderjahres  und  den  Umfang  des  Reichs 
bundenen  Staaten  ausgeftellt  wird. 


1880  1879  | 

1878 1 

1877 

1876 

1875 

1874  1873  1872  jl871 

1870 

1869  1868 

1867 ! 

2 

_ 

— 

. 

_ 

2 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

1 

1 

10 

9 

7 

6 

9 

5 

6 

6 

2 

1 

6 

1 

2 

1 

11 

13 

7 

13 

11 

11 

1 

14 

1 

11 

Q 

9 

10 

10 

10 

6 

i 

7 

83 

70 

87 

60 

55 

37 

34 

21 

4 

17 

18 

28 

23 

I 

17 

16 

89 

73 

62 

63 

53 

57 

52 

38 

31 

20 

29 

27 

27 

28 

246 

243 

248 

234 

197 

172 

147 

106 

104 

102 

121 

111 

112 

104 

20 

22 

17 

23 

8 

13 

7 

8 

4 

3 

3 

6 

3 

3 

106 

93 

84 

81 

67 

61 

75 

55 

49 

44 

44 

36 

32 

34 

4 

2 

1 

1 

— 

4 

3 

4 

1 

1 

1 

2 

-  1 

— 

— 

1 

— 

1 

2  j 

13 

14 

10 

11 

7 

4 

4 

2 

2 

1 

6 

5 

4 

6 

1 100 

1  177 

1  189 

1  138 

879 

689 

842 

482 

424 

354 

393 

371 

349 

359 

18 

16 

14 

12 

9 

3 

2 

1 

2 

— 

1 

2 

1 

1 

25 

33 

21 

25 

21 

30 

15 

10 

10 

6 

5 

9 

13 

9! 

3 

1 

3 

3 

1 

2 

2 

1 

2 

3 

6 

5 

2 

4 

12 

10 

11 

12 

16 

14 

16 

14 

16 

2 

2 

4 

5 

2 

1746 

1  779  1  765 

1683 

1334 

1  100 1  221 

757 

676 

564 

657 

611 

576 

577 

54 

58 

60 

52 

36 

41 

44 

35 

38 

32 

35 

32 

40 

39 

27 

26 

15 

20 

12 

10 

10 

8 

5 

7 

11 

10 

9 

14 

31 

30 

25 

20 

9 

7 

4 

4 

3 

3 

3 

8 

4 

4 

1 

2 

2 

4 

5 

3 

3 

2 

2 

1 

1 

— 

— 

1 

41 

31 

17 

26 

20 

18 

21 

14 

15 

13 

13 

8 

11 

7 

11 

9 

11 

12 

10 

5 

12 

9 

5 

6 

11 

6 

6 

5 

10 

10 

8 

8 

6 

7 

3 

3 

— 

2 

3 

2 

2 

2 

20 

23 

18 

13 

15 

9 

6 

5 

5 

4 

4 

3 

5 

8 

49 

52 

58 

54 

42 

49 

42 

30 

43 

28 

32 

32 

36 

27 

205 

204 

199 

188 

179 

179 

190 

135 

104 

93 

93 

87 

86 

98 

30 

33 

20 

25 

20 

13 

14 

10 

8 

6 

6 

6 

1 

4 

104 

102 

98 

82 

72 

45 

40 

33 

26 

32 

47 

26 

26 

14 

19 

20 

21 

25 

17 

15 

15 

16 

12 

9 

5 

5 

2 

5 

8 

7 

5 

5 

3 

2 

1 

1 

4 

— 

1 

1 

— 

1 

140 

144 

150 

146 

83 

36 

38 

37 

38 

28 

48 

39 

36 

32 

89 

83 

57 

53 

40 

34 

69 

39 

59 

66 

64 

79 

73 

45 

17 

15 

15 

14 

10 

8 

7 

10 

7 

7 

5 

4 

3 

2 

856 

849 

779 

747 

579 

481 

519 

391 

374 

337 

382 

348 

340 

308 

46 

46 

41 

29 

22 

21 

19 

11 

10 

6 

5 

3 

4 

3 

3 

4 

2 

3 

2 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

10 

2 

1 

1 

1 

1 

2 

5 

3 

3 

2 

4 

2 

3 

2 

5 

1 

6 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

13 

12 

14 

11 

11 

4 

5 

2 

2 

3 

1 

2 

3 

66 

65 

64 

58 

54 

51 

67 

53 

45 

48 

41 

50 

57 

61 

35 

31 

23 

32 

28 

15 

17 

14 

12 

10 

15 

21 

7 

4 

24 

26 

18 

14 

7 

8 

9 

10 

3 

5 

10 

6 

8 

7 

13 

13 

15 

14 

14 

13 

2 

4 

4 

2 

3 

1 

3 

3 

37 

36 

30 

16 

21 

9 

5 

5 

2 

3 

3 

3 

i 

4 

16 

11 

9 

9 

11 

7 

6 

4 

2 

2 

8 

10 

7 

7 

8 

9 

1 

3 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

— 

2 

— 

3 

10 

10 

14 

12 

10 

6 

5 

5 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

12 

11 

10 

4 

1 

4 

4 

4 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

305 

287 

246 

210 

188 

150 

142 

119 

92 

83 

91 

99 

94 

97 

54 

71 

55 

38 

28 

24 

22 

14 

12 

15 

21 

19 

13 

15 

5 

3 

2 

5 

4 

4 

4 

1 

3 

2 

3 

1 

— 

1 

17 

23 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

3 

& 

25 

22 

18 

13 

8 

6 

5 

3 

2 

3 

2 

— 

4 

143 

136 

121 

124 

97 

84 

77 

70 

54 

63 

74 

65 

71 

67 

26 

29 

18 

17 

17 

12 

6 

5 

4 

2 

5 

7 

6 

9 

36 

25 

15 

20 

16 

10 

10 

6 

7 

7 

11 

8 

9 

10 

11 

10 

12 

16 

4 

2 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

t 

14 

9 

9 

6 

6 

6 

6 

6 

8 

8 

10 

12 

8 

12 

93 

93 

80 

60 

43 

45 

46 

24 

28 

32 

32 

46 

52 

59 

68 

59 

58 

53 

47 

48 

48 

40 

44 

39 

41 

44 

49 

43 

43 

37 

36 

81 

19 

23 

17 

12 

18 

15 

12 

9 

12 

10 

10 

11 

12 

11 

13 

7 

7 

4 

6 

4 

3 

6 

8 

5 

330 

331 

374 

310 

260 

287 

267 

313 

246 

177 

146 

145 

138 

137 

11 

10 

3 

4 

4 

8 

10 

4 

2 

2 

2 

2 

5 

2 

20 

1 6 

15 

15 

11 

11 

15 

10 

8 

12 

19 

15 

20 

20 

906 

884 

831 

723 

577 

577 

541 

512 

442 

379 

38  t 

382 

394 

400 

3813 

3  799  3  624 

3  363 

2  618 

2  308 

2  423 

1  779 

1  584 

|l  363 

1514 

1  440 

1  404 

1  3821 

Oberämter 


Backnang. 

Befigheim. 

Böblingen. 

Brackenheim. 

Cannftatt. 

Eßlingen. 

Heilbronn. 

Leonberg. 

Ludwigsburg. 

Marbach. 

Maulbronn. 

Neckarfulm. 

Stuttgart,  Stadt. 

Stuttgart,  Amt. 

Vaihingen. 

Waiblingen. 

Weinsberg. 

Neckarkreis. 

Balingen. 

Calw. 

Freudenftadt. 

Herrenberg. 

Horb. 

Nagold. 

Neuenbürg. 

Nürtingen. 

Oberndorf. 

Reutlingen. 

Rottenburg. 

Rottweil. 

Spaichingen. 

Sulz. 

Tübingen. 

Tuttlingen. 

Urach. 

Schwarzwaldkreis. 

Aalen. 

Crailsheim. 

Ellwangen. 

Gaildorf. 

Gerabronn. 

Gmünd. 

Hall. 

Heidenheim. 

Kiinzelsau. 

Mergentheim. 

Neresheim. 

Oehringen. 

Schorndorf. 

Welzheim. 

Jagftkrcis. 

Biberach. 

Blaubeuren. 

Ehingen. 

Geislingen. 

Göppingen. 

Kirchheim. 

Laupheim. 

Leutkirch. 

Münfingen. 

Havensburg. 

Riedlingen. 

Saulgau. 

Tettnang. 

Ulm. 

Waldfee. 

Wangen. 

Donaukreis. 

Württemberg. 
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VIT.  10.  Einfuhr  uml  Verwendung  von  Verfchnittweinen  in  Württemberg  1892  und  18931). 

(Nach  Mitteilung  des  Kgl.  Finanzvninifteriuins.) 

Vorbemerkung:  Seit  Inkrafttreten  der  Handels- und  Zollverträge  zwifchen  dem  Deutfchen  Reiche  einer- 
feits  und  den  Staaten  Ö  f  t  e  r  r  ei  ch  -  Un  gar  n,  Italien,  Belgien,  Schweiz  andererfeits,  d.  h.  feit  1.  Febr.  1892. 
kann  „roter  Wein  und  Moft  zu  rotem  Wein  zum  Verfchneiden  fowie  zur  Cognacbereitung  unter  Eonti'olle“  zum 
Zollfatz  von  10  für  100  kg  eingefiihrt  werden.  Frankreich,  Griechenland,  Spanien  nahmen 
kraft  des  Meiftbegünftigungsrechtes  an  diefera  herabgefetzten  Zollfatz  teil,  Spanien  jedoch  nur  bis  zum  25.  Mai 
1894,  von  welchem  Tage  an  durch  kaiferl.  Verordnung  (vrgl.  Reichsgefetzblatt  S.  455)  der  Zollfatz  fiir  fpanifche 
Weine  auf  36  cA  erhöht  worden  ift.  Aus  den  zufolge  Verfügung  des  K.  Württ.  Finanzminifteriums  durch  die 
Zollbehörden  feit  1.  Febr.  1892  gemachten  Anfehreibungen  der  betreffenden  Einfuhren  und  Verfchnitte  ergiebt  fich, 
daß  die  zollbegünftigte  Verwendung  ausländifcher  Verfchnittweine  von  Weingärtnern  weder  1892  noch  1893 
erheblich  benützt  worden  ift,  daß  dagegen  die  Zollbegünftigung,  wie  beabfichtigt,  überwiegend  den  italienifchen, 
1893  auch  den  fpanifchen  Weinen  zu  gut  gekommen  ift.  Das  Ergebnis  ift  im  einzelnen  folgendes: 


a.  Am  Verfchnittgefchäft  beteiligte  Perfonen. 


Jahre 

W  einhändler 

Wirte 

Weingärtner 

Andere 

Perfonen 

Zufammen 

1892  (1.  Febr.  bis  31.  Dez.)  . 

181  (33,6  °/o) 

268  (50%) 

10  (1,7%) 

79  (14,7%) 

538 

1893  . 

112  (63  „  ) 

50  (28  „  ) 

1  (0,6  „ ) 

15  (8,4,) 

178 

b.  Verwendete  ausländifche  Verfchnittweine. 


Urfpr  ungs- 

Wein  zu 

famraen 

Darunter  von 

W  einhändlern 

Von  Wirten 

Von 

W  eingärtnern 

Von  anderen 
Perfonen 

I  an  d 

1892 

1893 

1892 

1893 

1892 

1893 

1892 

1893 

1892 

1893 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

Frankreich  . 
Italien  .  .  . 

Öfterr.-Ung.  . 
Spanien  .  . 
Griechenland 

41,4  (0,49%) 
7657,68  (90,9  „  ) 
79,55  (0,94  „ ) 
561,6  (6,67  „) 
2)  72, 45  (0,9  „) 

49,6  (1  o/o) 
3511,6  (70,4%) 
64,3(1,2  „) 
1265,9  (25,6  ,. ) 
“93,3(1,9  „) 

41,4 

6015,53 

67,51 

544,86 

72,45-) 

49,6 

3230,6 

57,8 

1119,2 

93,3 

1256,83 

2,54 

12,14 

255,2 

6,5 

112,1 

31,77 

3,0 

353,55 

9.5 

4.6 

22,8 

34,6 

Zufammen 

8412,68 2) 

4984,7 

6741,75 '0 
=  30% 

4550,5 
-  91,3°/o 

1271,51 
==  15,1% 

373,8 
=  7,5% 

31,77 
=  0,4% 

3,0 

=  0,06% 

367,65 
=  4,4% 

57,4 

=  1,14% 

c.  Verfchnittene  Weine  (inländifche). 


Mit  ! 

Weinen  aus 

Weiß¬ 

weine 

hl 

Rot¬ 

weine 

hl 

Wein 

(zuf.) 

hl 

Von 

W  einhändlern 

Von  Wirten 

Von 

W  eingärtnern 

Von  anderen 

Perfonen 

- - 

Weiß¬ 

wein 

hl 

Rot¬ 

wein 

hl 

Weiß¬ 

wein 

hl 

Rot¬ 

wein 

hl 

Weiß¬ 

wein 

hl 

Rot¬ 

wein 

hl 

Weiß¬ 

wein 

hl 

Rot¬ 

wein 

hl 

Frankreich 

Italien  .  . 

Öfterreich- 
Ungarn  . 

Spanien 

Griechenland 

1893 

1892  ; 

1893 

1892 

1893 

1892 

1893  i 
1892 
18931 
1892 

45 

32,46 

3894 

7450,51 

42,8 

67,15 

1235,8 

585,97 

64,7 

95,2 

19,93 
1835,1 8) 
6169,12 
11,5 
2,66 

2011,6 8) 
972,23 

45 

52,39 
5729,1 8 

13661.4 
54,3 
69,81 

3247, 48) 

1558.4 
64,7 

1  95,2 

45 

32,46 

3590,4 

5823,93") 

38,4 

58,37 

1125,2 

551,62 

64,7 

95.2 

19,93 

1555,2 

3831,96 

11,5 

1582,1 

967,42 

277,1 

1197,65 

4,4 

2,23 

73,5 

11,37 

243,8 

1705,02 

302,5 

4,81 

51,88 

14,0 

97,5 

26,5 

377,02 

6,55 

37,1 

22,98 

22,1 

534,64 

2,66 
127,0  I 

1893 

5282,3 

3858,2 8) 

9140,53) 

4863,7 

3148,8 

355,0 

546,3 

__ 

14,0 

63,6 

149.1 

Zufammen 

=  57,9  % 

=  42,1% 

=  59,7% 

=  40,3% 

=  38,8% 

=  61,2% 

— 

=  100% 

=  29% 

=  71% 

1892 

8273, 064) 

7163,94 

15437,0 

6561,58 

4S19.31 

1211,28 

1709,83 

51,88 

97,5 

1 406,55 

537,3 

=  53,6% 

=  46,3%. 

-  57.4n/0 

=  42,2% 

=  41,5% 

=  58,5% 

=  34,7% 

=  65,3% 

|=  43  % 

—  57" 

)  A  rgl.  auch  Ablchn.  XI.  —  -)  lliezu  kommen  11,82  hl  von  Weinhändlern  verwendeter  Moft.  —  3)  Ha; 
kommen  154,6  hl  im  Inland  aus  ausländifchen  Trauben  hergeftellter  Rotwein,  worunter  146  hl  aus  Italien,  8,6  at 
1  P^ie,n»  183,9  hl  von  AA  einhändlern,  13,3  von  Wirten  und  7,4  von  anderen  Perfonen  verfchnitten.  —  9  Darnnt 
41.7;  hl  ausländifcher  AVeißwein. 
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VIII.  Verkehr  und  Verkehrsmittel. 

1.  Wollinarktverkehr  im  Jahr  1894. 

(Württ.  Jahrb.  1898  8.  B.  S.  70.) 


Kirchheim  u.  T. : 
21.— 26.  Juni. 
Baftard-Wolle  . 
Spanifche  Wolle 
Gemilchte  Wolle 

im  ganzen  . 

Ulm:  14. — 16.  Juni. 
Baftard-Wolle  . 
Gemifchte  Wolle 

im  ganzen  . 

Heilbroun : 

3.-6.  Juli. 
Deutfche  Wolle 
Baftard-Wolle  . 
Gemifchte  Wolle 

im  ganzen  . 

Tuttlingen : 

16. — 18.  Juni. 
Baftard-Wolle  . 

Ellwangeu : 

12.— 15.  Juni. 
Baftard-Wolle  . 


Sulz  a.  N. :  13.  Juni 
Deutfche  Wolle 
Baftard-Wolle  . 
Gemifchte  Wolle 

im  ganzen  . 

Mergentheim : 

26. — 27.  Juni. 
Baftard-Wolle  . 

Gefamtergebnis  1894 : 
Deutfche  Wolle 
Baftard-Wolle  . 
Spanifche  Wolle 
Gemifchte  Wolle 

Im  ganzen  . 

Gefamtergebnis  1884 

p  1885 

„  1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

Durchfchn.  d.  10  Jahre 
1884/93  .  .  . 


Umfatz 

P  r  e  i  f  e 

Davon 

Hoch- 

Durch- 

Gefamt- 

Erlös 

Qualität, 

VerkehrsverhältnilTe  etc. 

Wollmärkte 

Zufuhr 

verkauft 

unver¬ 

kauft 

fte 

Preife 

fchn.- 

Preife 

Doppel-Zentner 

pr.  D.- 

Ztr.  S- 

i- 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7- 

8. 

2  862,88 
13,62 
124,00 

2  856,88 
13,62 
124,00 

6,00 

260 

306 

196 

i 

211,40 

303,00 

184,00 

603  944 
4128 
22  816 

3  000,50 

2  994,50 

6,00 

630  888 

1  442,25 

1 442,25 

230 

204,26 

294  595 

48,00 

48,00 

— 

188 

183,05 

8  787 

1  490,25 

1 490,25 

— 

303  382 

63,81 

63,81 

180 

172,40 

11000 

616,83 

616,83 

— 

224 

210,60 

129  905 

465,86 

465,86 

— 

198 

190,00 

88  513 

1 146,50 

1 146,50 

—  ; 

229  418 

275,00 

275,00 

— 

202 

191,00 

52  525 

209,03 

209,03 

— 

204 

183,52 

38  361 

40,00 

30,50 

9,50 

172 

170,00 

5185 

35,00 

35,00 

— 

300 

204,00 

7  140 

70,00 

60,00 

10,00 

184 

180,00 

10  800 

145,00 

125,50 

19,50 

23  125 

26,37 

26,37 

— 

200 

196,81 

5190 

103,81 

94,31 

9,50 

180 

171,61 

16  185 

5  467,36 

5  461,36 

6,00 

300 

207,21 

1  131  660 

13,62 

13.62 

— 

306 

303,00 

4128 

707,86 

697,86 

10,00 

198 

187,60 

130  916 

6  292,65 

6  267,15 

25,50 

1  282889 

11  395,76 

11  352,86 

42,90 

3  087  639 

10  581,54 

10  544,60 

36,94 

2  475  920 

9  437,19 

9  417,49 

19,70 

2  349  401 

9  473,24 

9  272,24 

201,00 

2  661  032 

9  922,68 

9  866,48 

56,20 

2  479  278 

9  202.56 

8  922,06 

280,50 

2  423  543 

7  679,24 

7  627,24 

52,00 

1  881  986 

7  674^34 

7  648,84 

25,50 

2  000  347 

7  902,68 

7  026,80 

875,88 

i  1  657  081 

7  436,53 

7  314,53 

122,00 

1  562  765 

9  070,57 

8  899,31 

1 

171,26 

2  257  899 

Qualität:  ) 

Wäfche:  j  gut 

Frequenz:  lehr  lebhaft. 


Qualität:  I  im  allgemeinen 
Wäfche:  |  gut. 

Frequenz:  weniger  lebhaft 
als  l'ernd. 


Qualität:  I  . 

Wäfche:  |  gu  • 

Frequenz:  fehr  rafcher  Ver¬ 
kauf  bei  Zeigen¬ 
den  Preifen. 


Qualität  :  gut. 

Wäfche:  trüb  und  feucht. 
Frequenz:  lebhaft. 


Qualität:  fehr  gut. 

Wäfche:  fehr  fchön. 
Frequenz:  erft  fchwach,  dann 
rafcher  Verkauf  bei 
fallenden  Preifen. 
Quantät:  |  2iemlich  t. 
Wäfche:  J  ° 

Frequenz:  flau. 


Qualität:  durchfchnittl.  gut. 
Wäfche:  recht  fauber. 
Frequenz:  es  fehlte  an  Ver¬ 
käufern. 

Die  im  Jahr  1894  ver¬ 
kaufte  Gefamt- Menge 
bleibt  gegen  das  Ergebnis 
des  Vorjahrs  um  14,32  °/o 
und  gegen  den  Durchfchnitt 
der  10jährigen  Vorperiode 
um  29,58  °/o  zurück. 

Der  Gefamt-Erlös 
fodann  beträgt  17,91  °/o 
weniger  als  fernd  und 
43,18  °/0  weniger  als  im 
Durchfchnitt  von  1884—93. 
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VIII  2.  Fruchtmarktverkehr 

(Württ.  Jahrb.  1893 

a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


Fruchtmarkt¬ 

orte2) 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Hinkel 

1 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

a>  i 
£  NJ 

Id 

Sü 

2  «o 

>-i  •»— i 

3  © 

Q_q. 

10. 

^  Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

1. 

2. 

3. 

i  5- 

6. 

7-- 

L  8- 

9. 

12. 

13. 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk. 

D.-Ztr. 

Jk. 

Jk 

D.-Ztr. 

Jk. 

Jk 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk 

Neckarkreis : 

1 

1 

Backnang  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  736 

26  444 

15,22 

1240 

!  16  325 

13,17 

Eßlingen  .  .  . 

— 

— 

----- 

4 

57 

. 

1  312 

20  948 

15,97 

—  i| 

— 

— 

Weil  der  Stadt3) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

51 

727 

14,42 

206 

2  940 

14,22 

Ludwigsburg  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1780 

27  229 

15,30 

— 

— 

Stuttgart  .  . 

— 

— 

— 

46 

905 

19,46 

3  514 

63  795 

18,16 

— 

— 

— 

Waiblingen  .  ) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1341 

21207 

15,80 

26 

348 

13,44 

Winnenden  .  J 

221 

3  862 

17,45 

— 

— 

— 

4131 

63  158 

15,29 

6  557 

85  718 

13,07 

Sehvvarzwaldkreis : 

r 

Balingen  .  ) 

— 

— 

— 

7 

98 

m 

1  090 

17  270 

15,84 

1 180 

17  416 

14,77 

Ebingen  .  .  J 

2  515 

45  255 

17,99 

124 

1805 

14,54 

1048 

16  066 

15,32 

439 

5  906 

13,45 

Calw  .  .  .  .  i 

489 

8  500 

17,40 

17 

266 

16,09 

1354 

20  732 

15,31 

2  551 

36  422 

14,28 

Freudenftadt  . 

3  689 

67  538 

18,31 

3 

41 

. 

1866 

31  211 

16,73 

— 

— 

— 

Nagold  .  .  1 

16 

289 

17,52 

209 

3  451 

16,52 

1203 

18810 

15,64 

3  026 

41014 

13,56 

Alten  fteig  .  ) 

— 

— 

— 

162 

2  733 

16,87 

1047 

17  286 

16,51 

1687 

24  060 

14,26 

Nürtingen  .  . 

6 

121 

. 

1097 

17  141 

15,64 

1010 

15  535 

15,38 

4160 

57  705 

13,86 

Oberndorf  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

720 

11490 

15,97 

48 

673 

13,92 

Reutlingen  .  . 

1013 

18  900 

18,66 

1588 

24  805 

15,63 

7  774 

128  341 

16,51 

4  945 

71 276 

14,41 

Rottweil  .  .  . 

58 

1009 

17,55 

260 

4  066 

15,63 

5  154 

83  036 

16,11 

1515 

20  500 

13,53 

Spaichingen 

1  _ 

— 

— 

42 

710 

16,72 

430 

6  600 

15,37 

40 

534 

13,35 

Sulz  .... 

27 

485 

17,86 

253 

3  875 

15,28 

277 

4  335 

15,65 

9 

123 

• 

Tübingen  .  . 

7 

117 

637 

10  138 

15,91 

2711 

43  202 

15,94 

2  654 

36  602 

13,79 

Tuttlingen  .  . 

1  3  694 

64  860 

17,56 

124 

1985 

16,00 

4  051 

61530 

15,19 

113 

1510 

13,36 

Urach  ...  1 

72 

1275 

17,72 

377 

5  693 

15,12 

6  308 

89  239 

14,15 

6  220 

86  458 

13, 90; 

Metzingen  .  ( 

12 

222 

18,89 

60 

991 

16,33 

298 

4  775 

16,01 

806 

11  827 

14,67 

Jagftkreis: 

1 

Aalen  .... 

2  783 

49  673 

17,85 

2  573 

44  056 

17,12 

2  707 

41  450 

15,31 

_ 

I 

_ 

— 

Ellwangen  .  . 

324 

5  468 

16,87 

— 

— 

1867 

27  943 

14,97 

30 

442 

14,93 

Heidenheim  .  1 

10  645 

181  587 

17,06 

6  313 

1  105  700 

16,74 

2  320 

36  691 

15,82 

— 

— 

Giengen  a./Br.  J 

5  949 

i 

99  448 

16,72 

15  639 

|  269  278 

17,22 

1  997 

30  695 

15,37 

- 

- 

*)  Die  Angaben  über  den  Fruchtmarktverkehr  gründen  fich  auf  die  von  dem  Statift.  Landesara 
alljährlich  von  f ä  m  1 1  i  c h e n  F r  u  ch t  fc  h  r  a n n  e n  des  Landes  eingezogenen  Ueberfichten.  Wegen  der  Frucht 
preife  fiehe  Weiteres  unter  XI.  —  2)  Zur  Abhaltung  von  Fruchtmärkten  find  außer  den  in  Spalte 
genannten  54  Orten  noch  folgende  13  berechtigt,  welche  jedoch  das  Recht  i.  1893  bezw.  fchon  frühe: 


Yerkefir  und  Verkehrsmittel. 


III.  97 


im  Jahr  1893.  *) 

3.  H.  S.  64.) 

Fruchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Roggen 

Hülfenfriiclite 

Mifchlingsfriielite 

Einkorn 

I  in 

ganzen 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

I 

Durchfchnitts- 
preis  pr.  D.-Ztr 

Umgefetzte 

Menge 

:l 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

-4-J 

c— <  r- 
&! 

& 

Erlös 

Durchfchnitts- 

ireispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

14. 

15. 

|  16. 

1  17 

18. 

1  19- 

j  20. 

21. 

22. 

|  23. 

f  24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

D.-Z. 

Jk 

Jk 

D.-Z. 

Jk 

Jk 

D.-Z. 

Jk 

Jk 

D.-Z. 

j  Jk 

Jk 

D.-Z. 

Jk. 

Jk 

D.-Ztr. 

Jk. 

46 

792 

17,40 

2 

29 

" 

— 

- - 

3  024 

43  590 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1316 

21005 

' 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

10 

. 

258 

3  677 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1780 

27  229 

T 

* 

— 

— 

— 

83 

1405 

16,83 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  643 

66  105 

— 

— 

— 

— 

2 

34 

• 

_ 

— 

— 

— 

_ 

1  369 

21  589 

69 

1 145 

16,51 

18 

281 

15,26 

' 

-  ■ 

10  996 

154  164 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

2  277 

34  784 

18 

805 

17,52 

14 

221 

15,72 

25 

554 

22,23 

54 

812 

15,15 

— 

— 

_ 

4  237 

70  924 

7 

127 

• 

1 

16 

. 

52 

799 

15,23 

3 

43 

♦ 

— 

— 

_ 

4  474 

66  905 

394 

7  021 

17,82 

12 

197 

15,78 

69 

1206 

17,61 

37 

574 

15,51 

— 

— 

_ 

6  070 

107  788 

483 

7  930 

18,30 

62 

1039 

16,71 

95 

1456 

15,33 

6 

96 

— 

— 

_ 

5  050 

74  085 

180 

3  278 

18,26 

293 

5198 

17,74 

266 

4  223 

15,88 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

3  635 

56  778 

5  ■ 

109 

• 

3  1 

44 

. 

225 

3  264 

14,54 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

6  506 

93  919 

58 

994 

17,18 

1  1 

18 

. 

2 

42 

• 

— 

— 

— 

— 

— 

829 

13  217 

25 

513 

20,47 

5 

78 

. 

97 

1943 

19,93 

869 

14  981 

17,24 

-  1 

— 

_ 

16  316 

260  837 

192 

3186 

16,59 

1 

18 

. 

78 

1237 

15,85 

392 

5  816 

14,61 

— 

— 

— 

7  650 

118  868 

‘Z  I 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

138 

— 

— 

— 

522 

7  982 

162 

2  868 

17,62 

2 

29 

. 

1 

13 

. 

1 

7 

— 

— 

— 

732 

11735 

16 

267 

17,50 

— 

— 

— 

36 

740 

20,75 

8 

139 

. 

— 

— 

— 

6  069 

91  205 

312  : 

5126 

16,40 

30 

403 

13,67 

18 

275 

14,81 

315 

4  481 

14,22 

— 

— 

— 

8  657 

140  170 

— 

— 

190 

2  862 

15,06 

— 

— 

— 

23 

415 

17,64 

— 

— 

— 

13190 

185  942 

6  : 

! 

115 

* 

3  1 

49  ! 

• 

9 

109 

• 

1 

10 

• 

— 

— 

— 

1195 

18  098 

105 

1724 

16,47 

776 

11  424 

14,73 

63 

916 

14,57 

138 

2  068 

14,94 

9  145 

151311 

45 

754 

16,80 

664 

11  206 

16,88 

25 

315 

12,47 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  955 

46  128 

146 

2  528 

17,32 

83 

1266 

15,28 

56 

914 

16.32 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19  563 

328  686 

456 

1 

7  031 

15,42 

268 

1 

3  978 

14,87 

24  309 

410  430 

3ht  mehr  ausgeübt  haben:  Heilbronn;  Alpirsbach  und  Schramberg  (OA.  Oberndorf);  Gaildorf,  Blaufelden 
id  Niederftetten  (OA.  Gerabronn),  Hall,  Oehringen;  Göppingen,  Zwiefalten  (OA.  Miinfingen),  Altshaufen 
A.  Saulgau),  Friedrichshafen  (OA.  Tettnang),  Kißlegg  (OA.  Wangen).  —  8)  OA.  Leonberg. 
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(Noch)  VIII.  2.  Fruchtmarkt- 
(Noch)  a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


Fruchtmarkt¬ 

orte2) 

Kernen 

lierfte 

Jlaber 

Dinkel 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgeietzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

1. 

1  2* 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

[j  8- 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

D.-Ztr. 

<Jk. 

cM>. 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk 

D.-Ztr. 

Jk. 

Jk 

(Noch)  Jagftkreis: 

Weikersheim3). 

186 

3  068 

16,54 

710 

11334 

15,98 

137 

1  881 

13,71 

— 

_ 

Neresheim  .  ) 

— 

— 

— 

2  029 

33  485 

16,50 

73 

1221 

16,80 

— 

— 

— 

Bopfingen  .  j 

2  423 

40  538 

16,73 

5  184 

88  250 

17,02 

3  352 

49  909 

14,89 

— 

— 

— 

Donaukreis : 

i 

Biberach  .  \ 

20  762 

348  481 

16,78 

22  882 

346  440 

15,14 

11  122 

166  413 

14,96 

,, 

Erolzheim  .  > 

— 

— 

— 

865 

13  072 

15,11 

227 

3  280 

14,45 

— 

— 

— 

Ochfenhaufen  > 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1114 

15  596 

14,00 

— 

— 

Blaubeuren  .  . 

335 

5  570 

16,61 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ehingen  .  .  1 

— 

— 

— 

7  275 

112  472 

15,46 

1  215 

17  510 

14,41 

— 

— 

— 

Munderkingen  j 

6  989 

117  423 

16,80 

6  515 

99  036 

15,20 

440 

6  248 

14,20 

— 

— 

— 

Geislingen  .  . 

*24  120 

418  396 

17,35 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Kirchheim  u.  T. 

1 163 

21  685 

18,65 

1269 

19  451 

15,33 

1457 

22  426 

15,39 

315 

4  337 

13,76 

Laupheim  .  | 

3  623 

61354 

16,93 

4  774 

69  125 

14,48 

2  816 

41  660 

14,80 

— 

— 

Dietenheim  .  | 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100 

1600 

16,00 

— 

— 

Leutkirch  .  ( 

2  850 

47  577 

16,73 

294 

4  445 

15,11 

3  894 

59  731 

15,34 

—  ! 

— 

— 

Wurzach  .  J 

1689 

27  968 

16,56 

90 

1250 

13,97 

1991 

29  332 

14,73 

— 

_ 

Münfingen  .  . 

— 

— 

— 

22 

257 

11,83 

403 

4  686 

11,64 

2721 

3  153 

11,57 

Ravensburg 

9  436 

161  740 

17,25 

3  347 

50  228 

15,01 

9  359 

137  827 

14,94 

_ 

— 

— 

Riedlingen  .  1 

6  930 

116  952 

16,88 

25  329 

384  688 

15,19 

2  290 

34  015 

14,85 

_  1 

— 

— 

Buchau  .  .  j 

— 

— 

— 

4  501 

66  971 

14,88 

1203 

17  647 

14,67 

— 

— 

-  | 

Saulgau  .  .  1 

13119 

221  520 

16,89 

16151 

236  804 

14,66 

2  646 

'39  864 

15,07 

— 

— 

Mengen  .  .  } 

6176 

105  734 

17,12 

10  446 

162  337 

15,54 

812 

12  283 

15,12 

— 

— 

Ulm  ...  j 

33  976 

572  810 

16,86 

22  911 

357  953 

15,62 

19  218 

300  894 

15,66 

38 

620 

16,30 

Langenau  .  j 

12  704 

214  294 

16,87 

4  740 

75  735 

15,98 

2  536 

38  079 

15,02 

— 

— 

_ 

Waldfee .  .  1 

14  144 

241 125 

17,05 

6  356 

96  233 

15,14 

5  387 

81003 

15,04 

— 

— 

. -  . 

Aulendorf  .  j 

1126 

19  159 

17,02 

3  831 

58  698 

15,32 

676 

10  088 

14,91 

— 

— 

Wangen  .  .  | 

337 

5  887 

17,47 

2ü0 

3185 

15,92 

3190 

50  561 

15,85 

— 

— 

lany  .  .  .  J 

65  1 

1330 

20,46 

4 

69 

• 

252 

4  438 

17,61 

— 

— 

—  ; 

Ziifammen:  54  2) 

193  673 

3  301  220 

17,05 

179  260 

2  789312 

15  56 

135007 

2  079937 

1541 

38077 

525  909 

13.81 

Desgleichen 

1892  (55) 

184  209 

3701  160 

20,09 

207  608 

3  311317 

15,95 

168  001 

2  230  146 

13,27 

44  620 

658  962 

14,77) 

1891  (55) 

211  378 

4  781  183 

22,62 

185  893 

3  130  919 

16,84 

157  733 

2  309  538 

14,64 

50  219 

819  647 

16,32 

1890  (55) 

180  610 

3  817  416 

21,14 

137  481 

2  486  872 

18,09 

139  050 

2  167  891 

15,59 

37  929  i 

556  802 

14,68 

‘)  *)  Siehe  Anmerk.  1  und  2  auf  S.  96  fg.  —  3)  OA.  Mergentheim. 
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verkehr  im  Jahr  1893. x) 
Fruchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Roggen 

Hülfcnfrüchtc 

MilchlingsfriicLte 

Einkorn 

I m  ganzen 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preispr.  D.-Ztr, 

S9 

-*-> 

<2  tc 
73  c 

äc® 

a^ 

ö 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preispr.  D.-Ztr. 

G> 

s« 

Sj 

aÄ 

L3 

Erlös 

!  Durch fchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Uingefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

I 

22. 

23. 

24. 

25. 

26.  ||  27. 

28. 

29. 

30. 

D.-Z. 

cA 

cMi 

D.-Z. 

cA 

cA 

D.-Z. 

cA 

cA. 

D.-Z. 

cA 

cA 

D.-Z. 

JA 

cA 

D.-Ztr. 

cA 

279 

4  627 

16,58 

98 

1441 

14,60 

1410 

22  351 

2102 

34  706 

656 

9  310 

14,19 

45 

772 

17,33 

11660 

188  779 

_ 

_ 

402 

5  973 

14,86 

408 

7194 

17,61 

55  576 

874  501 

— 

— 

246 

3  452 

14,03 

1  338 

19  804 

— 

1114 

15  596 

— 

335 

5  570 

— 

— 

— 

3 

48 

•  i 

77 

1146 

14,96 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8  570 

131 176 

— 

— 

— 

11 

166 

15,80 

41 

656 

16,20 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13  996 

223  529 

46 

767 

16,84 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

226 

16,96 

8 

123 

24  187 

419  512 

32 

613 

18,87 

9 

161 

• 

123 

1908 

15,51 

121 

1992 

16,53 

— 

— 

— 

4  489 

72  573 

— 

— 

— 

152 

2  179 

14,34 

47 

810 

17,05 

296 

5  642 

19,06 

— 

— 

— 

11708 

180  770 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100 

1600 

3 

51 

• 

440 

6  463 

14,69 

16 

331 

20,38 

— 

— 

— 

— 

— • 

— 

7  497 

118  598 

— 

— 

— 

18 

266 

14,75 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  788 

58  816 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

239 

17,12 

— 

— 

— 

711 

8  335 

1  050 

17  208 

16,40 

805 

11332 

14,08 

399 

8102 

20,31 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

24  396 

388  437 

— 

— 

123 

1852 

15,12 

116 

2  089 

18,08 

14 

224 

15,71 

— 

— 

— 

34  802 

539  820 

— 

— 

4 

68 

. 

1 

16 

. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5  709 

84  702 

— 

— 

— 

117 

1701 

14,54 

35 

578 

16,51 

13 

200 

15,38 

— 

— 

— 

32  081 

500  667 

— 

— 

— 

236 

3  301 

13,99 

103 

1883 

18,37 

— 

— 

— 

— 

— 

17  773 

285  538 

7  887 

130  580 

16,56 

3  126 

45  488 

14,55 

1  573 

25  101 

15,96 

545 

8114 

14,90 

645 

9  832 

15,23 

89  919 

1  451  392 

134 

2  193 

16,31 

15 

225 

14,86 

20129 

330  526 

— 

— 

— 

3 

51 

. 

61 

1055 

17,16 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

25  951 

419  467 

■ — 

5  633 

87  945 

— 

— 

— 

242 

3  841 

16,59 

65 

1364 

20,82 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  034 

64  838 

— 

— 

— 

17 

315 

17,96 

20 

391 

19,57 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

358 

6  543 

11650 

194  821 

16,72 

9  321 

138  761 

14,89 

4  332 

72  841 

16,82 

3159 

50476 

15,98 

654 

9  965 

15,24 

575 133 

9 163  242 

14  146 

267  953 

18,94 

9  545 

176  536 

18,50 

4  937 

74  326 

15,05 

2  907 

48  980 

16,85 

776 

13  018 

16,77 

636  749 

10  482  398 

11015 

251714 

22,85 

12196 

241  669 

19,82 

5  691 

90  198 

15,85 

3  697 

64  872 

17,54 

613 

12  908 

21,07 

638  435 

11  702  648 

10  412 

209  387 

20,11 

9  732 

176  504 

18,14 

5  303 

81  530 

15,37 

4  165 

71  929 

17,27 

1088 

19  812 

18,20 

525  770 

9  588  143 
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(Noch)  VIII.  2.  Fruchtmarkt- 


b.  Die  Gefamtumfätze  in  den  vier  Kreifen. 


K  r  e  i  f  e 

Zahl 

der 

befahre¬ 

nen 

Schrannen 

Frucht  - Umfatz 

Geld-Umfatz 

1893 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1892 

1893 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1892 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

D.-Ztr. 

°/o 

D.-Ztr. 

JC 

°/0 

JC 

Neckarkreis  .  .  . 

7 

22  386 

3,89 

24  765 

337  359 

3,68 

350  109 

Schwarzwaldkreis  . 

16 

87  409 

15,20 

94  613 

1  353  237 

14,77 

1 453  557 

Jagftkreis  .... 

7 

71144 

12,37 

90  851 

1  182  391 

12,90 

1  496  914 

Donaukreis  .... 

24 

394  194 

68,54 

426  520 

6  290  255 

68,65 

7181  818 

Württemberg  .  . 

54 5) 

575  133 3) 

100 

636  749 

9  163  242 3) 

100 

10  482  398 

c.  Die  Umfätze  auf  den  bedeutenderen  Fruchtmärkten  des  Landes. 

(Mit  einem  Jahresumfatz  von  300  000  Jk  und  darüber.) 


Schrannen 

(in  der  Ordnungsfolge  nach 
Spalte  5) 

Frucht-Umfatz 

Geld-Umfatz 

1893 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1892 

1893 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1892 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

D.-Ztr. 

°/o 

D.-Ztr-. 

JC 

°/o 

~tc 

Ulm . 

89  919 

15,63 

110  703 

1  451  392 

15,84 

1  831  263 

Biberach  . 

55  576 

9,66 

59  605 

874  501 

9,54 

997  039 

Riedlingen . 

34  802 

6,05 

34  878 

539  820 

5,89 

567  169 

Saulgau . 

32  081 

5,58 

31  738 

500  667 

5,46 

531 223 

Geislingen . 

24 187 

4,21 

25  216 

419  512 

4,58 

515  582 

Waldfee . 

25  951 

4,51 

24  041 

419  467 

4,58 

423  445 

Giengen  a./Br . 

24  309 

4,23 

34  601 

410  430 

4,48 

570  134 

Ravensburg . 

24  396 

4,24 

29  860 

388  437 

4,24 

492  247 

Langenau  . 

20  129 

3,50 

22  921 

330  526 

3,61 

369  067 

Heidenheim . 

19  563 

3,40 

19  915 

328  686 

3,59 

351  214 

Zufammen  10 4).  . 

350  913 

61,01 

393  478 

5  663  438 

61,81 

6  648  383 

d.  Der  Gefamtverkehr  in  den  einzelnen  Fruchtgattungen. 


Fruchtgattungen 

Frucht-Umfatz 

Geld-U  mfatz 

Durchfchnitts- 
preis  pr.  D.-Ztr. 

1893 

Proz. 

1892 

1893 

Proz. 

1892 

1893 

1892 

1. 

1  2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

D.-Ztr. 

7  o 

D.-Ztr. 

JC 

7« 

JC 

*(C 

jc 

Kernen . 

193  673 

33,68 

184  209 

3  301  220 

36,03 

3  701 160 

17,05 

20,09 

Gerfte . 

179  260 

31,17 

207  608 

2  789  312 

30,44 

3  311  317 

15,56 

15,95 

Haber . 

135  007 

23,47 

168  001 

2  079  937 

22,70 

2  230  146 

15,41 

13,27 

Dinkel . 

38  077 

6,62 

44  620 

525  909 

5,74 

658  962 

13,81 

14,77 

Weizen . 

11650 

2,03 

14146 

194  821 

2,13 

267  953 

16,72 

18,94 

Koggen  . 

9  321 

1,62 

9  545 

138  761 

1,51 

176  536 

14,89 

18,50 

Ilülfenfrüchte  .  .  . 

4  332 

0,75 

4  937 

72  841 

0,79 

74  326 

16,82 

15,05 

Mifchlingsfriichte .  . 

3159 

0,55 

2  907 

50  476 

0,55 

48  980 

15,98 

16,85 

Einkorn  . 

654 

0,11 

776 

9  965 

0,11 

13  018 

15,24 

16,77 

Znfamincn  .  . 

,  575  133 

100 

636  749 

9163  242 

o 

o 

T — < 

10  482  398 

- 

— 

1)  *)  Siehe  Anm.  1  und'2  auf  Seite  96  fg.  —  s)  Gegenüber  dem  Vorjahr,  in  welchem 
f)5  Schrannen  befahren  waren,  ergiebt  fich  eine  Abnahme  des  Fruchtumfatzes  von  61 616  D.-Ztr. 
Oder  9,68 °/o,  des  Geldumfatzes  von  1319156  JL  oder  12,58°/o.  —  4)  Gegen  11  im  Vorjahr. 
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verkehr  im  Jahr  1893. *) 


e.  Vergleichung  mit  den  Umfätzen  der  15  Vorjahre. 


Getarnter 

Unter  100  D.-Ztr. 

verkaufter  Früchte 

find 

Jahre 

Frucht-  Geld- 

Umfatz 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Weizen 

Roggen 

Hülfen- 

friichte 

Mifchl.- 

früchte 

Ein¬ 

korn 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

D.-Ztr. 

Jt 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1878 

864  370 

15  978  878 

44,8 

15,9 

26,7 

6,6 

2,3 

2,1 

0,8 

0,5 

0,3 

1879 

857  571 

15  568  953 

42,0 

20,6 

24,2 

6,8 

3,2 

1,6 

1,0 

0,4 

0,2 

1880 

848 127 

16  257  680 

41,3 

20,0 

24,5 

7,9 

3,0 

1,5 

1,1 

0,5 

0,2 

1881 

895  285 

17  249  452 

33,9 

25,5 

25,7 

7,6 

4,2 

1,5 

0,9 

0,5 

0,1 

1882 

746  121 

13  331834 

32,9 

23,2 

28,8 

7,8 

4,1 

1,6 

0,7 

0,7 

0,2 

1883 

864  562 

13  761  138 

36,2 

22,6 

'27,9 

7,2 

3,3 

1,1 

0,5 

0,7 

0,1 

1884 

744  203 

11  912  323 

38,7 

21,8 

26,7 

7,8 

2,6 

1,1 

0,7 

0,6 

0,1 

1885 

754  538 

11858  724 

38,8 

24,0 

25,3 

7,4 

1,9 

1,3 

0,6 

0,5 

0,1 

1886 

741  047 

11  205  975 

37,5 

25,1 

25,1 

7,8 

M 

1,4 

0,7 

0,7 

0,2 

1887 

631  524 

9  940  150 

41,3 

21,9 

24,6 

7,5 

1,3 

1,7 

0,7 

0,8 

0,2 

1888 

554  608 

9  124  442 

35,5 

26,1 

27,2 

6,5 

1,4 

1,7 

0,6 

0,9 

0,1 

1889 

1  613  586 

10114  564 

28,9 

30,3 

30,5 

5,5 

1,7 

1,3 

0,7 

0,9 

0,1 

1890 

525  770 

9  588  143 

34,4 

26,1 

26,4 

7,2 

2,0 

1,9 

1,0 

0,8 

0,2 

1891 

638  435 

11  702  648 

33,1 

29,1 

24,7 

7,9 

1,7 

1,9 

0,9 

0,6 

0,1 

1892 

636  749 

10  482  398 

28,9 

32,6 

26,4 

7,0 

2,2 

1,5 

0,8 

0,5 

0,1 

laj.Durcldclin. 

727  766 

12  538  487 

36.6 

24,3 

26,3 

7,2 

2,4 

1,6 

0,8 

0,6 

0,2 

'  1893 

575  133 

9  163  242 

|  33,7 

31,2 

23,5 

6,6 

2,0 

1,6 

0,8 

0,5 

0,1 

f.  Vergleichung  mit  den  Preifen  der  15  Vorjahre. 


Durchfchnittlicher  Preis  pro  D.-Ztr.,  und  zwar  bei: 


Jahre 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Weizen 

* 

Roggen 

Hülfen- 

früchte 

Mifchl.- 

früchte 

Einkorn 

1. 

2.  1  3. 

4. 

5. 

6. 

7.  |  8. 

9.  |  10. 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

lSj.Darchlchn. 

1893 

Jk 

22,49 

21,73 

23,76 

23,87 

23,02 

19,09 

18,38 

17,95 

18,03 

18,55 

20,16 

20,32 

21,14 

22,62 

20,09 

Jk 

17,13 

17,46 

17,51 

18,06 

15,87 

15,56 

15,90 

15,21 

14,69 

15,62 

14,66 

15,96 

18,09 

16,84 

15,95 

Jk 

13,24 

13,16 

13.37 
14,34 

13.58 
12,32 
13,19 

13.38 
11,86 
11,65 
13,49 
13,54 

15.59 
14,64 
13,27 

Jk 

15.77 
14,88 
16,28 

16.77 
16,39 
13,58 
13,47 
13,00 
12,65 
13,98 
15,35 
14,54 
14,68 
16,32 

14.77 

Jk 

20,33 

22,25 

22,72 

24.23 
20,08 

18.52 
17,47 

17.52 
17,87 
17,92 
19,96 

20.23 
20,11 
22,85 
18,94 

Jk. 

17,38 

17,07 

20,83 

20,76 

19,22 

16,06 

17,15 

16,12 

14,74 

15,11 

15.81 
16,51 
18,14 

19.82 
18,50 

Jk. 

15,45 

14.36 
15,40 

17.62 
18,75 

17.63 
16,70 
16,83 

14.78 
13,62 
16,10 

16.78 

15.37 
15,85 
15,05 

Jk 

18,44 

17,13 

17,67 

17,29 

18,17 

16,38 

16,58 

15,32 

14,63 

15,48 

16,01 

15,06 

17,27 

17,54 

16,85 

Jk 

18.73 
19,58 

21.35 

22.35 

17.74 
16,42 

16.39 
16,56 

16.40 
16,66 
18,00 
19,38 
18,20 
21,07 
16,77 

20,75 

17,05 

16,30  13,37 

15,56  i  15,41 

14,83 

13,81 

20,07 

16,72 

17,55 

14,89 

16,02 

16,82 

16,65 

15,98 

18,37 

15,24 

Anhang. 

Kotiz  über  die  Uniiätze  und  Preirc  an  der  Stuttgarter  Landesproduktenbörfe  im  Jahr  1898. 

Die  Umfätze  im  Jahr  1893  wurden  von  der  Kommiffion  auf  22  Mill.  Jt  gefchätzt, 
gegen  ca.  30  Millionen  im  Jahr  1892  und  40,  30,  26  Millionen  in  den  Jahren  1891  1890  und  1889. 

Als  Jahresdur chfchnitt  der  Getreide-  und  Mehlpreife  wurde  für  1893  per 


100  kg  ermittelt: 

Weizen  Kernen 

Jk. 

17,97  17,95 

Gries  Mehl  Nr.  0 

Jk.  Jk- 

29,95  28,43 


Dinkel  Roggen  Gerfte 


<A 

12,28 

Nr.  1  Nr.  2 

cM>.  Jk. 

27,39  25,89 


Jk  Jk 

—  18,45 

Nr.  3  Nr.  4 

Jk  Jk 

23,60  19,68 


Haber 

Jk 

17,15 

Kleie 

Jk 

9,67. 
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YIII.  3.  Verkehr  auf  den  Wairerftraßen 

(Württ.  Jahrb.  1893 

A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 

(Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamt3  Friedrichshafen.) 


II  a  f  e  n- 

uud 

Landungsplätze 

An  gekommene  Schiffe 

Abgegangene  Schiffe  i 

Dampfboote 

Schleppboote 

Segel  fchiffe 

Dampfboote 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

beladen 

1 

unbeladen 

3 

c« 

CS! 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

beladen 

unbeladen 

beladen 

unbeladen 

2 

es 

CSJ 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

beladen 

unbeladen 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Friedrichshafen  .  . 

7198 

1 144 

355 

176 

5  830,0 

124 

52 

7198 

1438 

61 

176 

5  830,0 

52 

124 

Langenargen  .  .  . 

4  947 

237 

50 

244 

7  735,0 

45 

199 

4  947 

136 

151 

244 

7  735,0 

211 

33 

Kreßbronn  .... 

3  268 

— 

84 

43 

1  250,0 

5 

38 

3  263 

— 

84 

43 

1  250,0 

5 

38 

Schloß  Friedrichshaf. 

16 

— 

2 

49 

1  369,5 

28 

21 

16 

— 

2 

49 

1  369,5 

10 

39 

Fifchbach  .... 

— 

— 

— 

6 

245,0 

4 

2 

— 

— 

— 

6 

245,0 

1 

5 

Eriskirch  .... 

— 

— 

— 

21 

540,0 

7 

14 

— 

— 

— 

21 

540,0 

6 

15 

Zuläinmen  1893 

15  424 

1381 

491 

539 

169695 

213 

326 

15  424 

1574 

298 

539 

16  9695 

285 

254 

1888 

12  668 

1049 

396 

626 

19  930,5 

255 

371 

12  668 

1233 

212 

626 

19  930,5 

384 

242 

1889 

13  360 

1369 

372 

522 

15  948,8 

230 

292 

13  360 

1  602 

139 

522 

15  948,8 

308 

214 

1890 

13  578 

1385 

385 

547 

17  915,5 

230 

317 

13  578 

1622 

148 

547 

17  915,5 

311 

236 

1891 

14  078 

1  269 

463 

655 

19  372,3 

296 

359 

14  078 

1596 

136 

655 

19  372,3 

314 

341 

1892 

14  790 

1 109 

413 

515 

16  013,5 

208 

307 

14  790 

1361 

161 

515 

16  013,5 

271 

244 

Von 

den  Fahrten  der  übrigen 

Dampfboote 

von  Fried 

richshafen 

aus  (Abgang)  fielen  auf: 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

württ.  Schiffe 

.  .  .  .3  494 

3  539 

3  651 

3  415 

3  526 

3  475 

bayer.  „ 

....  886 

1066 

1067 

1032 

1039 

1037 

bad.  „ 

....  977 

947 

948 

910 

979 

980 

fchweiz.  „ 

....  754 

891 

811 

791 

783 

798 

öfterr.  „ 

....  957 

940 

891 

1  015 

944 

908 

Zuf.  7  068 

7  383 

7  368 

7163 

7  271 

7198. 

Hafen-  und  Landungsplätze 

Aus  dem  Ausland 
angekommene  Güter 

Nach  dem  Ausland  | 
abgegangene  Güter 

Tonnen 

Viehftücke 

Tonnen 

Viehftücke 

Friedrichshafen . 

29  651,6 

443 

68  399,0 

4  685 

12C  Tafeheuuhren 

14  774  Hüte 

1  9  Hüte 

5  Wagen 

Langenargen  . 

1  083,1  ’) 

— 

2  773,1 

81 

Kreßbronn  . 

146,7 

— 

250,4 

— 

Schloß  Friedrichshafen . 

641,6 

— 

4,1 

— 

Fifchbach . 

107,2 

— 

20,0 

— 

Eriskirch . 

165,0 

— 

140,1 

— 

Zu  rammen  1893 

31  795,2 

443 

71 586,7 

4  766 

außerdem  wie  oben 

außerdem  wie  oben 

1888 

29  118,2 

921 

44  142,8 

6100 

1889 

36  618,4 

845 

73  758,7 

830 

1890 

28  862,1 

5  425 

59  641,0 

1048 

1891 

29  311,3 

2  879 

62  781,4 

877 

1892 

22  019,0 

949 

60  759,6 

1  872 

!)  Hiezu  (auf  Schleppfchiffen  beförderte)  142 


Feftin.  Holz. 
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Württembergs  im  Jsilir  1893. 

3.  H.  S.  71.) 

(Noch)  A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 

Die  in  obigen  Ziffern  nicht  eingerechneten  P  af  fiergüt  er  (Verkehr  zwifchen  den 
Iläfen  und  Anlandeftellen  des  deutfchen  Zollgebiets)  betrugen  i.  J.  1893: 
angekommen  9  462,4  t;  abgegangen  7  082,7  t  und  zwar: 

angekommen  in  Friedrichshafen  3  822,0  t,  in  Kreßbronn  — ,  in  Fifchbach  — , 

„  „  Langenargen  5  640,4  t1),  „  Schloß  Friedrichshafen  — ,  „  Eriskirch  — ; 

abgegangen  in  Friedrichshafen  2  191,5  t,  in  Kreßbronn  — ,  in  Fifchbach  — , 

„  „  Langenargen  4891,2  t2 *),  „  Schloß  Friedrichshafen  — ,  „  Eriskirch  — . 


B.  Verkehr  auf  dem  Neckar. 

(Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptfteueramts  Cannftatt  und  des  K.  Haupfzollamts  Heilbronn.) 


lu  Berg.  (Durchgangs  ft  eile.) 


Jahre 

Angekommene  Flöße 

D  urchgeg 

angene  Flöße 

Zahl 

Stämme 
weiches  Holz 

Tonnen 

Zahl 

Stämme 

Schnittwaren 

Zufammen 

Tonnen 

weiches  Holz 

Tonnen  |  Tonnen 

1893  . 

9 

834,0 

27 

3  636,0 

— 

3  636,0 

1888  . 

31 

2  670,0 

88 

10  770,0 

— 

10  770,0 

1889  . 

15 

1  332,0 

86 

10  950,0 

— 

10  950,0 

1890  . 

15 

1  542,0 

55 

7  296,0 

— 

7  296,0 

1891 . 

16 

1  248,0 

26 

3  444,0 

— 

3  444,0 

1892  . 

10 

852,0 

16 

1  974,0 

1  974,0 

In  Cannftatt. 

Schiffsverkehr.  1878  abgegangen  2  nach  Gemmrigheim  beftimmte  Schiffe,  feit  1879  0.  Bei 

der  Einbindeftelle  ift  feit  1878  kein  Floß  mehr  von  Cannftatt  abgegangen. 

lu  Heilbronn. 

Floßverkehr.  Durch  gegangen  find : 


1893 

118 

Flöße  mit 

ZUJ 

f.  28  052  Stämmen 

V. 

277  718 

m 

Länge 

U. 

mit 

zuf.  517,6 

t8)  Schnittw. 

1888 

254 

n 

n 

P 

68  516 

P 

1  031  846 

p 

p 

„  1 087,9 

w  r> 

1889 

235 

p 

p 

p 

58  803 

898  417 

P 

P 

V 

„  1  071,5 

»  rt 

1890 

238 

P 

p 

p 

62  479 

r» 

960  370 

P 

n 

ri 

*  1434,3 

p  ri 

1891 

133 

p 

P 

p 

33  484 

p 

498  467 

n 

P 

p 

ri 

„  972,5 

p  p 

1892 

93 

P 

P 

n 

22  023 

P 

335  187 

p 

P 

V 

p 

*  592,1 

n  p 

meift  weiches  Holz,  aus 

dem  Schwarzwald 

auf  der  Enz 

und  dem 

Neckar  verfloßt  nach  Mannheim. 

Ferner  find  von  der  Einbindeftelle  Heilbronn  nach  Mannheim  abgegangen: 


in  den 
Jahren 

Flöße 

Weiches 

Stämme 

Holz 
m  Länge 

Schnittwaren 

Tonnen 

1893 

585 4) 

245  902 

4  054  267 

2  090,88) 

1888 

563 

246  087 

4  084  577 

935,0 

1889 

502 

211  207 

3  802  253 

2  361,6 

1890 

535 

229  501 

3  840  545 

1 519,3 

1891 

671 

281  718 

4  705  465 

2  506,3 

1892 

864 

339  829 

5  706  439 

2  794,8. 

i)  Hiezu  (auf  Dampfbooten  beförderte)  25  Stück  Vieh.  —  2)  Desgl.  29  Stück  Vieh.  — 

»)  Außerdem  89,0  t  Dielen  und  2  658  Stück  Bauholz,  780  Stück  Rebpfähle,  664  Gerüftftangen.  — 

<)  Hierunter  14  Schollen.  —  »)  Außerdem  100  Gerüftftangen. 
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(Noch)  VIII.  3.  Verkehr  auf  den  Waller- 
(Noch)  B.  Verkehr  auf  dem  Neckar.  (Heiibroun.) 

Schiffahrtsverkehr  von  Heilbronn  abwärts. 


Monate 

Bergfahrt  (angekommen) 

T  h  a  1  f  a  h 

rt  (abgegangen) 

Ketten- 
fchleppfchiffe 
m  i  t 
Anhang 

Güterfchiffe 

Ketten- 

fchleppfchiffe 

ohne 

Anhang 

Güterfchiffe 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

Januar  .  . 

_ 

_ 

_ 

_ 

Februar  . 

21 

38 

4  522,2 

19 

25 

1  947,5 

März . 

61 

130 

14  448,5 

60 

58 

3  007,8 

April . 

58 

177 

13  807,0 

61 

60 

2  561,9 

Mai . 

40 

142 

14  600,1 

40 

88 

4  502,3 

Juni . 

24 

80 

7  987,6 

22 

66 

3  347,5 

Juli . 

14 

52 

4  144,7 

16 

58 

1  851,0 

Auguft . 

20 

99 

11  020,7 

20 

42 

2  314,4 

September . 

1 

9 

1  096,6 

4 

7 

889,2 

Oktober . 

44 

161 

16  085,0 

42 

39 

2  592,0 

November . 

40 

155 

15  911,5 

39 

79 

6  052,0 

Dezember . 

32 

101 

10  858,8 

32 

7 

665,2 

Zu  Caminen  1893 

355 

1144 

114  482,7 

355 

529 

29  730  8 

1888 

492 

1256 

114  841,2 

492 

525 

52  651,7 

1889 

455 

1208 

114  020,6 

455 

728 

71  395,2 

1890 

495 

1472 

142  734,6 

495 

590 

63  377,2 

1891 

472 

1629 

161  852,8 

472 

598 

59  492,7 

1892 

506 

;1637 

170  816,4 

506 

625 

71  020,4 

Während  die  in  Heilbronn  angekommenen  und  von  dort  abgegangenen  Kettenfchilfe 
fämtlich  Württemberg  angehören,  verteilen  fich  die  beladenen  Güterfchiffe  auf  folgende  Staaten: 


Jahre 

Bergfahrt  (angekommen) 

Thalfahrt  (abgegangen) 

Baden 

Heilen 

Preußen 

Bayern 

Württem¬ 

berg 

Baden 

Helfen 

Preußen 

Bayern 

Württem¬ 

berg 

1893  .  .  . 

1056 

84 

_ 

_ _ 

4 

468 

57 

_ 

_ 

4 

1888  .  .  . 

1  119 

95 

2 

- _ 

40 

453 

56 

— 

— 

16 

1889  .  .  . 

1097 

89 

— 

— 

22 

588 

124 

— 

— 

16 

1890  .  .  . 

1344 

111 

— 

— 

17 

462 

114 

— 

— 

14 

1891  .  .  . 

1473 

114 

11 

2 

29 

511 

65 

7 

2 

13 

1892  .  .  . 

1448 

175 

— 

— 

14 

559 

61 

— 

— 

5 

Die  Herkunft  bezw.  Beftimmung  der  angekommenen  und  abgegangenen  Güterfchiffe, 
fowie  das  Gewicht  der  eingeladenen  Güter  zeigt  folgende  Überficht: 


Bergfahrt 

Thalfahrt 

Herkunftsort 
der  Schiffe 

Zahl  der 
Güter¬ 
fchiffe 

Gewicht  der 
beförderten 
Güter:  Tonn.1) 

Beftimmungsort 
der  Schiffe 

Zahl  der 
Güter¬ 
fchiffe 

Gewicht  der 
beförderten 
Güter:  Tonn. 

Ruhrort . 

16 

1  335,1 

Heinsheim  .... 

18 

690,7 

Frankenthal  .  .  . 

25 

1  404,0 

Eberbach . 

14 

69,5 

Mannheim  .... 

1  008 

41  993,5 

Mannheim  .... 

497 

20  393,4 

Doffenheim  .... 

3 

384,1 

Heidelberg  .... 

20 

2  938,5 

Eberbach  .... 

44 

1  919,2 

Heinsheim  .... 

28 

1  269,6 

Zufamineu  1893 

1144 

51 244,0 

Zu  rammen  1893 

529 

21  153,6 

1888 

1256 

72  478,3 

1888 

525 

34  498,8 

1889 

1208 

67  780,0 

1889 

728 

33  556,3 

1890 

1472 

79  000,6 

1890 

590 

34  733,6 

1891 

1629 

96  496,7 

1891 

598 

30  877,8 

1892 

1637 

94  482,4 

1892 

625 

31  946,5 

Die  lvettenfchleppfchiffe  verkehren  nur  zwifchen  Heilbronn  und  Mannheim. 


0  Hiebei  find  die  unterhalb  der  Schleufe,  an  den  fügen.  Privatanlandeftellen  (chem. 
l'abrik,  Salzwerk  etc.)  ausgeladenen  Güter  nicht  berückfichtigt. 
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ftraßen  Württembergs  im  Jahr  1893. 


(Noch)  B.  Verkehr  auf  dem  Neckar.  (Heiibronn.) 

Von  den  Gütern  des  .Verkehrsjahrs  1893  fallen  hauptfächlich  ins  Gewicht: 


Bezeichnung  der  Güter 

1 

Gewicht 

Tonnen 

Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Tonnen 

Bergfahrt  (angekommen)1) 

Steinkohlen . 

27  132,6 

Samen  und  Saal . 

480,9 

Oelfriichte  und  Erdnüffe  .... 

5  262,5 

Thran  . 

433,7 

Kartoffeln . 

2  231,9 

Fette  und  anderes  Oel  (in  Fälfern) 

429,8 

Brennholz . 

1  896,5 

Mineralöl,  Petroleum . 

417,7 

Getreide  und  Hülfenfriichte .  .  . 

1  532,4 

Chemikalien,  Droguen  .... 

325,6 

Sirup,  Melaffe  und  Honig  .  .  . 

1  434,3 

Eifen-  und  Stahlwaren  .... 

322,7 

Harze  und  Pech . 

1  430,1 

Häute  und  Felle . 

262,3 

Steine,  roh  und  bearbeitet  .  .  . 

1  233,6 

Leinöl . 

245,7 

Kaffee . 

977,3 

Zucker,  raffinierter . 

215,0 

Blei . 

936,5 

Därme . 

175,7 

Reis . 

831,0 

Wein . 

158,1 

Talg . 

747,9 

Zucker,  roher . 

148,3 

Südfrüchte . 

707,1 

Salpeter . 

109,0 

'1 

?hal  fahrt 

(abgegangen) 

Soda  und  Sodaafche . 

I  3  058,6 

Mühlenfabrikate . 

312  0 

Kartoffeln . 

1  453,3 

Fette  und  anderes  Oel  (in  Fälfern) 

289,8 

Getreide  und  Hülfenfrüchte  .  . 

823,9 

Eifen,  roh . 

200,0 

Kaffeefurrogate . 

679,7 

Harze  und  Pech . 

133,7 

Effig . 

489,5 

Samen  und  Saat . 

122,8 

Baumöl  und  fonftiges  Speifeöl 

324,4 

Häute  und  Felle . 

120,0 

C.  Verkehr  auf  der  Donau. 

(Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Ulm.) 
Schiffahrtsverkehr  auf  der  Donau. 


Thal  fahrt  (abgegangen) 

Jahre 

Zahl 

der 

Trag¬ 

fähigkeit 

Schiffe 

Tonnen 

Gefamt- 
gewicht  der 
eingeladenen 
Güter 
Tonnen 

Bemerkungen 

10  (ä  200)  2  000 

4  (ä  150)  600 

3  (ä  100)  300 

Die  Schiffe,  Zillen  genannt,  find  nur  für  eine 
Fahrt  gebaut.  Die  Hauptbeftiramungsorte  für  die 
Güter  find  Budapeft  und  Wien:  1893  gingen  dort- 

1893 

17 

2900 

2  513,4 

hin  1530,7  bezw.  946,0  t  Güter;  fonft  find  noch 

1888 

17 

2  450 

1  959,5 

zu  erwähnen  Regensburg  und  Pafl’au. 

1889 

17 

2  250 

1  956,4 

Von  der  Ulmer  Schiffsfracht  fallen  1893  haupt- 

1890 

17 

2  605 

2  096,6 

fächlich  ins  Gewicht:  Asphalt  1  860,0  t,  Steine,  roh 

1891 

1892 

15 

17 

2  780 

2  550 

2  305,2 

2  101,9 

und  bearbeitet  56,7  t,  Teer  20,0  t,  Stärke  18,4  t. 

Floßverkehr  auf  der  Iller  und  Donau. 


Jahre 

Auf  der  Iller  an  ge¬ 
kommene  Flöße 

(fogenanntf 

Durch  Ulm  d  u  rch- 

gegangene  Flöße 

Schollen) 

Bemerkungen 

Zahl 

Gefamt- 

gewicht 

Tonnen 

Zahl 

Gefamt- 

gewicht 

Tonnen 

1893 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1240 

1945 

1739 

1504 

1591 

1368 

10  549,8 
16  491,6 
14  744,9 

12  752,1 

13  444,8 
11560,4 

204 

154 

230 

310 

280 

370 

2  182,8 

1  647,8 

2  456,0 

3  317,0 

2  996,0 

3  959,0 

Von  dem  Gefamtbeftand  der  1893  angekomme- 
nen  Floße  entfallon  auf  Stämme  5  279,0  t,  auf  Schnitt¬ 
waren  3  967,8  t,  auf  Scheiter  1  303,0  t,  durchaus  wei¬ 
ches  Holz. 

Von  dem  Gefamtgewicht  der  durchgegangenen 
Flöße  kommen  1 326,0  t  auf  Stämme  und  856,8  t  auf 
Schnittwaren,  fämtlich  aus  weichem  Holz  beftehend. 

')  Siehe  Anmerkung  1  auf  voriger  Seite. 
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Tin,  4.  Die  Hauptergebniffe  des  Betriebs  der  württ. 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgcg.  v.  d.  K.  Minilterium 

Württ.  Jahrb.  1893 

A.  Abfolute 


Betriebs- 

Anlage¬ 

kapital 

im 

Beföi 

d  e  r  t  e 

Betriebs- 

länge 

Perfonen 

Güter 

j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

31.  März) 

im 

Jahres- 

durchfchnitt 

km 

Jahres- 
durchfchnitt 
für  die 
Betriebslänge 

cMs. 

Anzahl 

Perfonen- 

Kilometer 

Tonnen 

(zu  1 000  kg) 

Tonnen- 

Kilometer 

1.  2. 

3. 

*■ 

5. 

6. 

7. 

1883/84 

1  536,10 

444  596  202 

11  373  804 

270  078  557 

3  449  250 

282  032  072 

1884/85 

1  536,10 

444  811  420 

11422  935 

276  173  497 

3  432  971 

279  234  710 

1885/86 

1  536,10 

445  861  012 

12  170  362 

280  708  588 

3  411  342 

276  252  700 

1886/87 

1  546,17 

451447  214 

12  754  472 

288  107  151 

3  744  664 

29S  315  662 

1887/88 

1  560,93 

459  424  416 

13  416  936 

296  572  917 

4  291  523 

329  800  159 

1888/89 

1  560,93 

461  518  993 

13  984  255 

307  186  234 

4  584  094 

375  139  615 

1889/90 

1  575,15 

466  638  557 

15  220  423 

333  200  383 

4  962  817 

440  816  380 

1890/91 

1  607,58 

479  066  938 

15  829  279 

348  659  497 

5  058  356 

429  416  690 

1891/92 

1  636,44 

489  417  818 

17  592  078 

363  192  046 

5  403  087 

422  608  326 

1892/93 

1893/94 

1  667,04') 

1  691,34 

499  408  737 

19  189  684 

403  323  348 

5  658  615 

467  567  348 

B.  Verhältnis- 


Betriebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

81.  März) 

Anlage¬ 

kapital 

für  1  km 

Eigentums¬ 

länge 

cMsl 

Jede 

Verkehrsdichtigkeit 

Brutto- 

P  e  r  f  o  n 

Tonne 

Güter 

Auf  1  km 

Betriebslänge  kommen 

aus 
Perfon  en- 
und 

Gepäck¬ 
verkehr 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

Jk 

dem 

Perfonen- 
verkehr 
für  1 
Perfonen- 
Kilo- 
meter 

Pf. 

ift 

durchfchnittlich 

gefahren 

km 

Perfonen- 

Kilometer 

Tonnen- 

Kilometer 

1. 

2. 

3. 

*•  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

1883/84 

290  638 

23,75 

81,77 

175  821 

183  603 

6101 

3,32 

1884/85 

290  781 

24,18 

81,34 

179  789 

181  781 

6  205 

3,31 

1885/86 

291  461 

23,06 

80,98 

182  741 

179  840 

6  413 

3,36 

1886/87 

294  124 

22,59 

79,66 

186  336 

192  938 

6  464 

3,32 

1887/88 

295  493 

22,10 

76,85 

189  998 

211284 

6  596 

3,33 

1888/89 

298  164 

21,97 

81,84 

196  598 

240  331 

6  899 

3,36 

1889/90 

297  289 

21,89 

88,82 

211536 

279  857 

7  260 

3,29 

1890/91 

296  811 

22,03 

84,89 

216  885 

267  120 

7  577 

3,36 

1891/92 

299  881 

20,65 

78,22 

221  940 

258  249 

7  448 

3,36 

1892/93 

299  788 

21,02 

82,63 

241  940 

280  478 

7  589 

3,14 

1893/94 

7  956 

’)  Dagegen  Betriebslänge  am  Jahresfchluß  1 679, G3  km.  —  -)  D  i.  die  Summe  der 
eigentlichen  Betriebseinnahmen  über  Abzug  der  Betriebsausgaben,  welche  beide  von  den  in  den 
Spalten  11  und  12  verzeichneten  rechnungsmäßigen  Einnahmen  und  Ausgaben  mehr  oder  weniger 
abweichen.  Während  z.  B.  für  1892/93  der  rechnungsmäßige  Reinertrag  fich  aus  37680531  Jk 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


111.  107 


Stiiatseireubalmen  in  den  10  Jahren  1883/84—1892/93. 

d.  auswärt.  Angelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Yerkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1892/93  S.  276.  — 
3.  H.  S.  76.) 


Zahlen. 


Brutto-Einnahmen 

Ausgaben 

Jk 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betriebs2) 

Jk 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

1  31.  März) 

aus  dem 
Perfonen- 
und  Gepäck¬ 
verkehr 

Jk 

aus  dem 
Güterverkehr 

einfchl.  des 
Poftgut8 
und  der 
Nebenerträge 

Jk 

fonftige 

Ein¬ 

nahmen 

Jk 

über¬ 

haupt 

Jk 

8. 

9. 

10. 

,i.  | 

12. 

13. 

1- 

9  371  924 

17  364  476 

2  325  424 

29  061  824 

15  209  992 

13  653  327 

1883/84 

9  533  501 

17  193  842 

2  271  127 

28  998  470 

15  557  603 

13  243  780 

1884/85 

9  850  273 

17  209  585 

2  251  077 

29  310  935 

15  688  358 

13  425  308 

1885/86 

9  993  742 

18  353  584 

2  275  039 

30  622  365 

16  161  354 

14  264  505 

1886/87 

10  296  040 

19  139  581 

2  184  720 

31  620  341 

16  222  023 

15  201  759 

1887/88 

10  768  484 

20  103  800 

2  351  643 

33  223  927 

16  950  812 

16  204  149 

1888/89 

11  435  061 

21  805  255 

2  288  310 

35  528  626 

19  945  539 

15  680  815 

1889/90 

12  181 173 

21  329  127 

2  275  683 

35  785  983 

22  816  031 

13  225  938 

1890/91 

12  188  631 

21  691  960 

2  338  599 

36  219  190 

24  841  748 

11  787  253 

1891/92 

12  651  886 

22  617  263 

2  411382 

37  680  531 

24  958  433 

13148  454 2) 

1892/93 

13  456  713 

23  087  958 

1893/94 

zahlen. 


Einnahmen 

Ausgaben 

Reinertrag 

des 

Betriebs2) 

aus  d 
Güter¬ 
verkehr 

em 

Güter¬ 
verkehr  ! 

für  1 
Tonnen- 
Kilo- 
meter 

Pf. 

über¬ 
haupt 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

Jk. 

aus  dem 
Perfonen- 
undGiiter- 

für 

1  km 
Be¬ 
triebs¬ 
länge 

Jk. 

Die 

eigentlichen 

Betriebs- 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

einfchl.  des 
Poftguts  und 
der  Neben¬ 
erträge 

für  1  km  Be¬ 
triebslänge 

Jk. 

verkehr 
für  1 
Nutz- 
Kilo¬ 
meter 

Jk 

ausgaben 
betragen 
in  Prozent 
der  eigentl. 
Betriebs¬ 
einnahmen 

°/o 

für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

Jk. 

in  Proz. 
des 

Anlage¬ 

kapitals 

°/o 

9. 

iü.  | 

11. 

12. 

13. 

14. 

1  15. 

16. 

1. 

11  304 

5,98 

18  919 

3,50 

9  902 

51,12 

8  888 

3,07 

1883/84 

11 190 

5,99 

18  878 

3,41 

10  128 

52,55 

8  622 

2,98 

1884/85 

11203 

6,06 

19  081 

3,21 

10  213 

52,41 

8  740 

3,01 

1885/86 

11870 

5,99 

19  805 

3,32 

10  453 

51,49 

9  226 

3,16 

1886/87 

12  262 

5,65 

20  257 

3,33 

10  393 

50,35 

9  739 

3,31 

1887/88 

12  879 

5,23 

21285 

3,36 

10  859 

49,79 

10  381 

3,51 

1888/89 

13  843 

4,83 

22  556 

3,35 

12  663 

54,57 

9  955 

3,36 

1889/90 

13  268 

4,84 

22  261 

3,12 

14  193 

62,20 

8  227 

2,76 

1890/91 

13  256 

5,13 

22  133 

2,84 

15  180 

66,65 

7  203 

2,41 

1891/92 

13  567 

13  651 

4,84 

22  603 

2,89 

14  972 

64,24 

7  887 

2,63 

1892/93 

1893/94 

Einnahmen  und  24958433  Jk  Ausgaben  zu  12722098  Jk  berechnet,  ergiebt  fich  bei  einem  Betrag 
der  eigentlichen  Betriebseinnahmen  von  36  766386  Jk  und  der  eigentlichen  Betriebsausgaben 
von  23617932  Jk.  ein  reiner  Ueberfchuß  des  Betriebs  von  13148454  Jk  Wegen  des  Näheren 
vrgl.  o.  a.  Verw.-Ber.  f.  1892/93  S.  63/64. 
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VIII.  5.  Die  Hauptergebnis  des  Betriebs  der  württ.  Bodenfee* 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifteriüm  d.  auswärt. 

—  Württ.  Jahrb. 


Be¬ 
triebs- 
j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

!  Perfonal  der  Dampf- 
fchitfahrtsanftalt 

Betriebsmittel 

Ausg 

efiihrte  Fahrten 

Dampfboote 

DampfbarkalTen 

Eiferne 

Schleppboote 

Trajektfchiff1) 

i 

Ei  ferne  Trajekt¬ 

kähne 

der  Dampf¬ 
boote 

der  Trajekt¬ 
kähne 

im  ganzen 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr- 

I 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

s. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1883/84 

58 

7 

4 

1 

1 

3  018 

119  688 

714 

17136 

3  732 

136  824 

1884/85 

60 

7 

— 

4 

1 

2 

3  277 

128  934 

753 

18  084 

4  030 

147  018 

1885/86 

61 

7 

— 

4 

— 

2 

3  313 

133  114 

671 

16104 

3  984 

149  218 

1886/87 

61 

7 

— 

4 

— 

2 

3  634 

147  167 

871 

26  338 

4  505 

173  505 

1887/88 

62 

7 

— 

4 

— 

2 

3  565 

114  318 

794 

25  854 

4  359 

170  172 

1888/89 

64 

7 

— 

4 

— 

2 

3  444 

138  100 

679 

20  314 

4123 

158  414 

1889/90 

71 

7 

— 

4 

— 

2 

3  732 

153  503 

790 

25  738 

4  522 

179  241 

1890/91 

76 

8 

— 

4 

— 

2 

3  643 

149  034 

744 

22  692 

4  387 

171  726 

1891/92 

77 

8 

1 

4 

— 

2 

3  583 

151  479 

631 

19  764 

4  214 

171  243 

1892/93 

74 

82) 

1 

4 

— 

2 

3  595 

149  215 

541 

17  212 

4136 

166  427 

Be¬ 

triebs- 

j  ahr  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

(Noch)  Verkehrs  um  fang 

Güter-, 

Fahrzeuge-  und 

Vieh verkehr 

Ver¬ 

wendetes 

Anlage¬ 

kapital 

cA 

Einzel- 

und 

Wagen¬ 

ladungs¬ 

güter 

Tonn. 

Getreide 

Tonn. 

Zu- 

fammen 

Tonn. 

Fahr¬ 

zeuge 

Stück 

Pferde 

Horn¬ 

vieh 

Kleinvieh, 

Hunde 

etc. 

Stück 

1. 

23. 

24. 

25. 

26 

27. 

28. 

29. 

30. 

1883/84 

65  711,9 

8  246,6 

73  958,5 

23 

215 

8  159 

1930  . 

1  219  953 

1884/85 

68  999,8 

8  914,6 

77  944,4 

11 

218 

9  291 

1  945 

1  270  362 

1885/86 

63  668,2 

10  347,2 

74  015,4 

4 

141 

6  727 

3  013 

1  270  362 

1886/87 

71  028,2 

14  517,3 

85  545,5 

— 

111 

6  915 

3122 

1054  362 

1887/88 

67  778,6 

11  376,6 

79  155,1 

2 

226 

4  062 

2  256 

1  054  362 

1888/89 

63  532,0 

10  410,0 

73  942,0 

3 

109 

3  930 

2  818 

1  054  362 

1889/90 

60  324,4 

10  639,7 

70  964,1 

4 

84 

2  655 

2  021 

1  054  362 

1890/91 

55  243,1 

13  081,5 

68  324,6 

5 

131 

1  181 

3  806 

1  256  707 

1891/92 

44  907,1 

15  463,9 

60  371,0 

1 

69 

2  194 

1  458 

1  281  302 

1892/93 

39  510,5 

11  253,8 

50  764,3 

— 

70 

2137 

* 

1278 

1  281  302 

*)  Das  zur  Hälfte  der  fchweizerifchen  Nordoftbahn-Gefellfchaft  gehörige  „Trajektfchiff“ 
wurde  im  Betriebsjahr  1885/8G  auf  den  Abbruch  verkauft,  war  aber  fchon  vorher  außer  Betrieb 
^eftellt.  --  *)  Benannt:  „König  Karl“  (Halbfalonfchitf),  „Chriftoph“  (Salonfchiff),  „Eberhard“  (mit 
Oberdeck),  „Friedrichshafen“  (Halbfalonfchitf) ,  „Württemberg“  (mit  Oberdeck),  „Mürapelgard“, 
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Dampffchiffahrt  in  (len  10  Jahren  1883/84—3892/93, 

Angelegenh.,  Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  vorgen.  Rechn.-Jahre,  netiefter  f.  1892/93  S.  71,  372,  378. 
1893  3.  H.  S.  78.) 


Beladene 

Schlepp¬ 

boote 

wurden 

geführt 

Mittels  der 
Trajektfahrzeuge 
wurden  über 

den  See  verbracht 

Verkehrsumfang 

Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Perfonenverkeh 

r 

Beförderte  Perfonen 

Gepäck¬ 

über¬ 

gewicht 

kg 

beladene 

leere 

über¬ 

haupt 

und 

zwar 

auf  dem  I.  Platz 

auf  dem  11.  Platz 

Eifenbahnwagen 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  °/o 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

;  i. 

437 

5  353 

4  793 

155  846 

47  571 

30,5 

108  275 

69,5 

188  620 

1883/84 

486 

6  092 

4  830 

163  080 

52  235 

32,0 

110  845 

68,0 

200  100 

1884/85 

418 

5  480 

4  764 

172  635 

55  397 

32,1 

117  238 

67,9 

196  150 

1885/86 

488 

6  230 

5  654 

175  946 

55  821 

31,7 

120  125 

68,3 

311  330 

1886/87 

•  3) 

5  372 

4  923 

183  973 

59  123 

32,1 

124  850 

67,9 

364  800 

1887/88 

•  4) 

4  880 

4  075 

178  350 

53  753 

30,1 

124  597 

69,9 

328  360 

1888/89 

*  5) 

5120 

4  727 

188  779 

60  385 

32,0 

128  388 

68,0 

340  710 

1889/90 

■  6) 

5  054 

4  278 

202  095 

65  314 

32,3 

136  781 

67,7 

241 470 

1890/91 

•  7) 

4191 

3  625 

196  693 

61127 

31,1 

135  516 

68,9 

167  910 

1891/92 

•  9) 

3  530 

2  699 

210  383 

70  176 

33,4 

140  207 

66,6 

170  780 

1892/93 

Finanzielle  Ergebniffe 


Einnah  men 

Aus¬ 

gaben 

cA. 

Rechnungs¬ 

mäßiger 

Einnahme- 

Überfchuß 

(vom 

Laufenden) 

cA 

Wirklicher 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betriebs 

(Ablieferung 

zur 

Staatshaupt- 

kaffe) 

cA 

0Das  Anlagekapital 
verzinft  fich  zu 

Be¬ 

triebs- 

jahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

vom 

Perfonen- 

(und 

Gepäck-) 

Verkehr 

cA 

vom 

Güter- 

(etc.) 

Verkehr 

Ji 

von  der 
Poft- 
beförde- 
rung 

<A 

Sonftige 

Ein¬ 

nahmen 

cM,. 

Zu- 

fam- 

men 

cA 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36.  J 

37. 

38. 

39. 

1. 

123  788 

120  319 

8  377 

18  455 

270  939 

216  615 

54  324 

51142 

4,19 

1883/84 

137  723 

121  939 

8  503 

21  206 

289  371 

226  282 

63  089 

62  999 

4,96 

1884/85 

141  770 

119  837 

8  884 

13  913 

284  404 

246  468 

37  936 

42  740 

3,37 

1885/86 

152  995 

147  104 

9  797 

12  698 

322  594 

267  981 

54  613 

52  383 

4,97 

1886/87 

152  814 

145  527 

9  504 

11792 

319  637 

268  657 

50  980 

51  653 

4,89 

1887/88 

145  796 

124  716 

9  281 

5  036 

284  829 

275  073 

9  756 

9  414 

0,89 

1888/89 

154  368 

134  954 

9  749 

17  299 

316  370 

310  482 

5  888 

8  942 

0,85 

1889/90 

161  255 

129  223 

9  349 

4  893 

304  720 

302  404 

2316 

683 

0,05 

1890/91 

Zufchuß 

1 

Von  der 

in  °l0  des 

Staatshaupt- 

Anlage- 

Defizit 

kaffe  erfetzt 

kapitals 

151  969 

125  312 

9  237 

3  268 

289  786 

314  365 

24  579 

24  439 

1,91 

1891/92 

Überfchuß 

Beinertrag 

Verzinf. 

158  643 

116  425 

9  259 

1384 

285  711 

284  161 

1550 

2  154 

0,17 

1892/93 

„Olga“  (nicht  mehr  betriebsfähig;  als  Erl'atz  ift  im  Bau  begriffen  das  Halbfalonboot  „Königin 
Charlotte“1!  und  Wilhelm“.  -  3)  Beladene  Trajektkähne  und  Schleppboote  wurden  geführt  in 
l  549^  _  4)  in  1  667,  —  6)  in  2  067,  —  6)  in  1  861,  —  7)  in  2  042  —  8)  in  1  850  Fällen. 
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VIII.  6.  Die  Haupte  rgebuilfe  des  württ.  Polt-  und  Tele- 


(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt.  An- 


Zahl  der 

Von  den  Poften 
zurückgelegte 
Kilometer 

Be- 

Po  ft- 

Tele¬ 

graphen- 

Perfonal 

Zahl 

der 

t  r  i  e  b  s- 

Anftal  ten 

jahre 

(1.  April 

bis 

31.  März) 

einfchl. 

ausfchl. 
der  nur 
für  den 

im  aus¬ 
fchließlichen 

im 

vereinigten 

Poft- 

Fahr¬ 
zeuge 
ausfchl. 
d.  Bahn- 
poft- 

Poft- 

Tele- 

auf 

der 

Zweig- 

an- 

ftalten 

Eifenbabn- 
dienft 
eröffneten 
und  der 

Poft- 

Tele¬ 

gra¬ 

phen- 

Poft-  bezw. 
Tele- 
graphen- 
und 

Eifenbahn- 

Dienft 

brief- 
k  a- 
f  te  n 

p  f  e  r- 

d  e 

gra- 
p  h  en- 
app  a- 
rate 

Eifen- 

bahnen 

Land- 

ftraßen 

WalTer- 

ftraßen 

Annahme- 

ftellen 

Dien  ft 

wagen 

1  000  km 

1-  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1883/84 

537 

399 

4  411 

178 

1271 

3  650 

719 

819 

709 

5  982 

2  873 

111 

1884/85 

545 

401 

4  500 

176 

1279 

3  692 

743 

795 

716 

6  166 

2  847 

118 

1885/86  ' 

549 

413 

4  560 

185 

1297 

3  706 

738 

812 

733 

6154 

2  877 

129 

1886/87 

550 

436 

4  670 

210 

1372 

3  782 

785 

820 

767 

6  275 

2  876 

134 

1887/88  ; 

557 

450 

4  807 

210 

1412 

3  893 

824 

848 

793 

6  393 

2  918 

137 

1888/89 

564 

472 

3  299  0 

228 

1459 

3  355 3) 

860 

856 

822 

6  435 

3151 

137 

1889/90 

583 

509 

3  439  ») 

257 

1546 

3  414 3) 

S93 

891 

881 

6  574 

3  208 

139 

1890/91 

594 

540 

3  571 ') 

305 

1215 

3  573 3) 

910 

880 

946 

6  859 

3  271 

139 

1891/92 

613 

568 

4  053  M  2) 

1 140 

3  778  sj 

879 

868 

1013 

7  415 

3  339 

140 

1892/93 

631 

599 

4  001 4) 

288 ‘) 

1  182 

3  995 3) 

909 

879 

1091 

7  559 

3  436 

139 

y 


Poftanweifun 

gen 

Poftaufträge 

Be¬ 

triebs- 

für  Geldeinziehung 

für  Accept- 
einholung 

jahre 

(1.  April 
bis 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

31.  März) 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Zahl 

i  ooo  st. 

1  000  JL 

i  ooo  st. 

1  000  M 

1  000  St. 

1  000  Jt 

1000  St. 

1000  M 

1000  st. 

1  000  Jt. 

Stück 

Stück 

1. 

24. 

25. 

26. 

27.  ! 

1 

28. 

. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

1883/84 

1235 

69  325 

794 

62  160 

579 

45  243 

59 

4  868 

z 

80 

9  063 

475 

2  730 

1884/85 

1279 

71947 

860 

65  878 

619 

47  727 

59 

4  800 

83 

9  202 

604 

2  675 

1885/86 

1340 

73  572 

907 

69  190 

667 

50  180 

58 

4  589 

85 

9135 

587 

2  876 

1886/87 

1377 

76  056 

967 

72  852 

722 

53105 

59 

4  635 

88 

9  236 

650 

2  575 

1887/88 

1450 

80  279 

1  030 

76  818 

761 

55  738 

61 

4  791 

89 

9  092 

727 

2  654 

1888/89 

1525 

85  594 

1 103 

83  020 

811 

60  092 

62 

5  013 

94 

9  771 

714 

2  535 

1889/90 

1615 

92  855 

1  185 

89  043 

877 

66  167 

65 

5  294 

101 

10  879 

545 

2  414 

1890/91 

1695 

98  708 

1254 

95  971 

923 

69  754 

69 

5  733 

108 

11927 

782 

2  652 

1891/92 

1793 

104  333 

1  311 

99  711 

985 

72  923 

70 

6  093 

114 

12  345 

977 

2  820 

1892/93 

!  1844 

| 

108  244 

1  379 

104  092 

1042 

75  240 

l 

74 

6  322 

120 

1 

12  641 

871 

2  617 

J)  Von  1888/89  an  find  unter  dem  Perfonal  im  ausfchließlichen  Poftdienft  folgende  Be- 
dienftete  nicht  mitgerechnet,  deren  Anzahl  am  Schluß  des  Jahrs  1892/93  nachftehend  je  in  Klammer 
beigefügt  ift:  die  Poftbeforger  (15),  die  —  übrigens  auch  1887/88  nicht  mitgerechneten  —  Poft- 
hilfitelleninhaber  (293),  die  im  Privatdienft  der  Vorftände  von  Poftanftalten  ftehenden  Gehilfen 
und  Gehilfinnen  (397).  fowie  die  Unterbedienfteten  (311),  ferner  die  als  Stellvertreter  der  Land- 
poftboten  dienenden^Hilfsboten  (1062),  die  Pofthalter  (Poftfuhrunternehmer)  (151)  und  die  Poftillone 
(343),  zufammen  2572  Perfonen.  Von  1891/92  an  find  ferner  unter  dem  Perfonal  im  ausfchließlichen 
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graphenbetriebs  in  den  10  Jahren  1883/84—1892/93. 


gelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1892/93  S.  475.  —  Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  80.) 


Von  den 

L  a  n  d- 
poftboten 

Länge  der 
Tele¬ 
graphen- 

Beförderte 

Brief- 

poftfend  ungen 

Beförderte 

Zeitungsnummern 

Be¬ 
trieb  s- 

j  ah  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

n  bediente 

JO 

SW  ohnplätze 

2,1 
©  £ 

3  bß 

1  000  "km 

Li¬ 

nien 

km 

Lei- 

tung- 

e  n 

km 

im  innern 
württ. 

Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

im  innern 

württ. 

Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

1  000  Stück 

1  000  Stück 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1 

8  908 

4  810 

2  774 

7  300 

26  247 

14  424 

13  471 

26  370 

3  846 

5  555 

1883/84 

8  922 

4  828 

2  812 

7  264 

28  141 

16  616 

15  298 

26  757 

3  704 

5  654 

1884/85 

8  934 

4  760 

2  858 

7  324 

29  788 

16189 

15  080 

27  422 

3  966 

5  518 

1885/86 

8  940 

4  797 

2  958 

7  480 

31 170 

16  772 

16  389 

27  924 

3  992 

5  476 

1886/87 

9  161 

5  224 

3  001 

7  572 

30  907 

17  890 

17  001 

29  236 

4  285 

5  548 

1887/88 

9  233 

5  360 

3  092 

7  681 

32  716 

18  620 

17  986 

30162 

4  717 

5  570 

1888/89 

9  285 

5  446 

3  271 

8171 

35  989 

18  968 

18  721 

32  363 

5127 

5  876 

1889/90 

9  290 

5  608 

3  401 

8  453 

36  790 

20  501 

19  116 

34  755 

5  752 

6  214 

1890/91 

9  389 

6  005 

3  489 

8  861 

39  399 

22  154 

21981 

36  063 

5  795 

6  265 

1891/92 

9  452 

6159 

3  627 

9  311 

42  202 

27  041 

25  825 

36  946 

6  062 

6  261 

1892/93 

Fahrpoftfendu 

n  g  e  n 

im  innern  württ.  Verkehr 

aus  andern  Ländern 

nach  andern  Ländern 

Be- 

i  •  i 

t  r  i  e  d  s- 

Pakete 

Briefe 

nud 

Ge- 

Gefamt- 

Pakete 

Briefe 

und 

Ge- 

Gefamt- 

Pakete 

Briefe 

lind 

Ge- 

Gefamt- 

j  a  h  r  e 

ohne 

Pakete 

famt- 

betrag 

der 

ohne 

Pakete 

famt- 

betrag 

der 

ohne 

Pakete 

famt- 

betrag 

der 

(1.  April 

mit 

ge- 

Wert- 

mit 

ge- 

Wert- 

mit 

ge- 

Wert- 

bis 

Wertangabe 

wicht 

angabe 

Wertangabe 

wicht 

angabe 

Wertangabe 

wicht 

angabe 

31.  März) 

1  000 

Stück 

1000  kg 

1  000  J(. 

1  000 

Stück 

1000  kg 

1  000  JL 

1  000 

Stück 

1  000  kg 

1  000  Ji 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

_ 

1. 

2  636 

419 

10113 

273  938 , 

1239 

202 

5  307 

156  371 

1767 

215 

7  431 

169  274 

1883/84 

2  706 

432 

10150 

297  025 

1383 

201 

5  725 

163  371 

1981 

218 

8  365 

162  158 

1884/85 

2  685 

423 

9  989 

354  918 

1454 

199 

5  947 

144  532 

1948 

206 

8  284 

191  292 

1885/86 

2  860 

411 

10  857 

273  327 

1613 

208 

6  817 

152  425 

1962 

217 

8  432 

185  026 

1886/87 

2  849 

386 

10  804 

271973) 

1753 

236 

7  755 

170  257 

2  060 

222 

8  512 

148  607 

1887/88 

2  937 

404 

11279 

307  448 

1821 

234 

8  055 

165  431 

2  248 

232 

10120 

203  013 

1888/89 

3125 

385 

11858 

338  980 

2  031 

232 

9  461 

177  965 

2  243 

227 

10  476 

158  445 

1889/90 

3  280 

402 

12  687 

325  555 

2195 

239 

10  214 

187  858 

2  492 

236 

11780 

180  428 

1890/91 

3  326 

409 

12  851 

359  680 

2  349 

223 

10  741 

167  575 

j  2  446 

220 

11682 

169  049 

1891/92 

3  517 

403 

13  577 

343  309 

2  446 

1 

233 

11230 

194  458 

3170 

225 

13  476 

183  412 

1892/93 

Poft-  und  Telegraphendienft  nicht  mitgerechnet :  die  im  Privatdienft  der  Vorftände  von  Tele- 
graphenanftalten  ftehenden  Gehilfen  und  Gehilfinnen  (44)  und  Beltellbedienlteten  (53).  )  Unter 

der  Gefamtzahl  der  Beamten  und  Unterbedienlteten  im  ausfchließlichen  1  oft-  und  Telegiaphen- 
dienft  find  inbegriffen!  26  Telegrapheninfpektoren,  Beamte  der  relegraphenwerkftätte  und  iele- 
graphenauffeher  und  214  Beamte  und  Unterbedienftete  bei  den  felbftändigen  (mit  Poftanftalten 
nicht  vereinigten)  Telegraphenämtern.  —  s)  Die  Briefladen  an  den  Poftwagen  auf  den  Land- 
ftraßen  (1887/88  585  Stück)  blieben  von  1888/89  an  außer  Berechnung. 
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(Noch)  YIII.  <».  Die  Hauptergebniffe  des  württ.  Poft-  und  Telegraphenbetriebs 

in  den  10  Jahren  1883/84—1892/93. 


B  etriebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Nachnahmefendungen 

Poft- 

wagen¬ 

reifende 

Zahl 

im  innern 

wiirtt.  Verkehr 

aus 

andern  Ländern 

nach 

andern  Ländern 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1  000  M. 

Zahl 

iooo  st. 

Betrag 

1  000  M 

Zahl 

iooo  St. 

Betrag 

1000  M. 

1. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

1883/84 

330 

1654 

114 

1080 

226 

2149 

464  258 

1884/85 

328 

1519 

117 

1075 

268 

2  447 

468  851 

1885/80 

318 

1564 

130 

1 177 

295 

2  706 

485  405 

1886/87 

325 

1617 

143 

1373 

315 

2  835 

483  340 

1887/88 

318 

1513 

146 

1405 

329 

3  000 

486  868 

1888/89 

333 

1502 

158 

1515 

377 

3  391 

504  079 

1889/90 

332 

1  575 

182 

1825 

391 

3  746 

525  999 

1890/91 

327 

1695 

175 

1799 

402 

4117 

521  788 

1891/92 

321 

1715 

200 

2  235 

420 

4  759 

541  568 

1892/93 

348 

1914 

231 

2  676 

468 

5  321 

556  387 

Schluß. 


Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Telegramme 

Finanzielle  Ergeb- 
niffe  des  Poft-  und  j 
Telegraphenbetriebs 

Staats-  und  Privattelegramme 

Ge¬ 
bühren¬ 
freie 
Dienft- 
tele- 
gramme 
(an  u.  ab) 

1000  St. 

nach 

Württem¬ 

berg 

abgefandt 

1  000  Stück 

nach  bezw.  von  andern  Ländern 

Ein¬ 

nahmen 

1  000  M. 

Aus¬ 

gaben 

1  000  M. 

Abliefe¬ 
rung  an 
d.  Staat3- 
haupt- 
kalTe1) 

1  000 

ab¬ 

gefandt 

1  000  St. 

ange¬ 

kommen 

1000  St. 

im  Durch¬ 
gang 
befördert 

1  000  St. 

1. 

55. 

I  56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

1883/84 

206 

231 

277 

68 

550 

6  389 

4  959 

1441 

1884/85 

206 

242 

286 

61 

597 

6  910 

5  486 

1410 

1885/86 

207 

242 

283 

68 

659 

7181 

5  705 

1439 

1886/87 

217 

264 

311 

75 

777 

7  424 

5  772 

1641 

1887/88 

216 

272 

329 

76 

645 

7  828 

6  285 

1541 

1888/89 

222 

293 

353 

85 

617 

8160 

6517 

1  606 

1889/90 

242 

311 

367 

94 

743 

8  659 

7  259 

1410 

1890/91 

234 

308 

359 

122 

828 

9170 

7  595 

1557 

1891/92 

262 

333 

384 

113 

799 

9  512 

8  259 

1263 

1892/93 

285 

367 

423 

136 

879 

10017 

8  678 

1319 

’)  Unter  Beriickfichtigung  der  Refte  aus  früheren  Jahren  und  der  Aktivausftände. 
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VIII.  7.  ßeftaud  der  wiirtt.  Teleplionauftalten  und  Telephonverbindungen 

am  31i  März  1893. 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterinm  d.  auswärt. 
Angelegenh.,  Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1892/93  S.  82,  92,  125,  479.  —  Vergl. 

auch  Wiirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  83.) 


A.  Teleplionauftalten. 

Am  31.  März  1893  waren  12  allgemeine  Telephonanftalten  und  4  felb- 
ftändige  Umfchaltftellen  im  Betrieb  mit  2884  Teilnehmerftellen  (gegen  8  allgemeine 
Telephonanftalten  mit  2  252  Teilnehmerftellen  im  Vorjahr),  und  zwar  in  folgenden  Städten  bezw. 
Gemeinden : 


Stuttgart  —  mit  Zweigftellen  in  Backnang, 
Böblingen,  Cannftatt,  Degerloch,  Feuerbach, 
Untertürkheim,  Vaihingen  a./F.,  Waiblingen 
und  Zuffenhaufen  — 

mit  1  919  Teilnehraerftellen 


Eßlingen  .  .  .  .  „ 

67 

r> 

Friedrichshafen  *)  .  „ 

12 

n 

Gmünd . . 

125 

r> 

Hall2) . . 

27 

V 

Heilbronn  —  mit 

einerZweigftelle 

in  Sontheim8)  —  „ 

205 

r> 

Ludwigsburg  .  . 

mit 

52 

Teilnehmerftellen 

Oberndorf  a.  N. 

n 

5 

n 

Reutlingen  —  mit 
einer  Zweigftelle 
in  Pfullingen  — 

>? 

100 

n 

Rottweil  .  .  .  . 

n 

16 

yi 

Schorndorf4)  .  .  . 

n 

14 

* 

Schramberg6)  .  . 

V 

11 

n 

Schwenningen  .  . 

n 

8 

n 

Troffingen  .... 

n 

7 

V 

Tübingen 6)  .  .  . 

rt 

52 

n 

Ulm . 

n 

264 

V 

25 


Die  Zahl  der  öffentlichen  Telephonftellen  betrug  am  31.  März  1893  32  (gegen 
im  Vorjahr),  und  zwar: 


in  Stuttgart 


Cannftatt . 
Degerloch 
Feuerbach 
Eßlingen  . 
Gmünd 
Heilbronn 
Ludwigsburg 

Reutlingen  . 
Ulm  .  .  . 
Neu-Ulm  .  . 


1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 


bei  den  Poftämtern  Nr.  1 
u.  2,  beim  Wagenladungs- 
Kontrollebureau  auf  dem 
äußeren  Güterbahnhof 
und  bei  der  Eifenbahn- 
ftation  Hafenberg 
beim  Telegraphenamt 

*  Poftamt 

H  V 

„  Telegraphenamt 

„  Poftamt 

n  * 

„  „  und  bei 

der  Stadtpoftftelle 

„  Poftamt 

n  V) 

bei  der  K.  bayerifchen 
Poftverwaltung 


in  Pfullingen7)  .  .  1 

„  Friedrichshafen  1 
„  Gaisburg  ...  1 

„  Geislingen  .  .  1 

„  Göppingen  .  .  1 

„  Hall2)  ....  1 
„  Hohenheim  .  .  1 

„  Metzingen  .  .  1 

„  Ravensburg.  .  1 

„  Schloß  Solitude  1 
„  Sontheim  8)  OA. 

Heilbronn  .  1 
„  Tettnang  ...  1 

„  Troffingen9).  .  1 

„  Wiblingen  .  .  1 

„  Tübingen 10) .  .  1 

„  Untertürkheim  u)  1 
„  Wildbad12)  .  .  1 


beim  Poftamt 

*  11 

bei  der  Poftagentur 
beim  Telegraphenamt 

Yl  11 

_  Poftamt 


Telegraphenamt 


Poftamt 

V 

V 


Telegraphenamt. 


B.  Telephonverbindungeu. 

a)  Verbindungen  mit  allgemeinen  Telephonanftalten  und  öffentlichen 

Telephonftellen,  Telephonverbindungsanlagen.  ..... 

Solcher  Verbindungen  waren  am  31.  März  1893  in  Betrieb:  2  939  mit  .  5  051  km  Diahtlange. 

b)  Befondere  Telegraphen  ohne  Anfchluß  an  Telegraph  enanftalten* 

Solcher  waren  am  31.  März  1893  in  Betrieb: .  91  mit  .  267  km  Drahtlänge. 

c)  Ne b e n t e le g r a p h e n f t el  1  en  (mit  Telephonbetrieb)  zum  Anfchluß  an 
Telegraphenanftalten. 

Solcher  waren  am  31.  März  1893  in  Betrieb: .  10  mit  .  27  km  Drahtlänge. 

Zufammen:  . 

Im  Vorjahr: 

Somit  gegen  den  Stand  im  Vorjahr  mehr: 


3  040  Verb,  mit  5  345  km  Drahtlänge. 
2  390  „  „  4  202  „ 

650  „  „  1143  „ 


Der  Aufwand  für  die  Telephoneinrichtungen  beträgt  bis  zum  31.  März  1893:  1551459 
An  Telephongebühren  wurden  im  Verwaltungsjahr  1892/93  insgesamt  335  924  <M,. 
vereinnahmt,  wovon  auf  die  allgemeinen  Telephonanftalten  281903  f,  auf  die  Telephon  Ver¬ 
bindungsanlagen  44  497  J(.  und  auf  die  an  Private  vermieteten  befonderen  Telephonanlagen 

9  524  Ji.  entfallen. 


*)  Allgemeine  Telephonanftalt,  feit  20.  Februar  1893  im  Betrieb.  —  ’)  Desgleichen  feit 
20  Qpnt  18Q9  im  Bptrieb  _  *)  Zweigftelle  feit  5.  Aug.  1892  im  Betrieb.  )  Allgemeine 

Telephonanftalt,  feit  1.  Aug.  1892  im  Betrieb  -  6)  Selbständige  ™|§h.^u^®Vebtf — * ’)  sllt 
1.  Mai  1892  im  Betrieb.  -  6)  Allgemeine  Telephonanftalt  feit  &  Aug  189-  ijn  Betrieb.  )  _ 

14.  Nov.  1892  im  Betrieb.  —  9)  Desgl.  feit  1.  Juni  1892  —  )  Des Vqqq 
10)  Desgl.  feit  8.  Auguft  1892.  —  n)  Desgl.  feit  5.  Sept.  1892.  --  )  Desgl.  feit  25  Anguft  1892. 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  H.  S. 
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VIII.  8.  Arbeiterverkehr  auf  (len  württembergifehen  St  aatseifenbahnen  vom  1.  April 

1000  Abgang  oder  Ankunft  von  Arbeiter- 

(Mitgeteilt  von  der  K.  Generaldirektion  der  Staatseifenbähnen.  — 


Namen 

der 

Stationen 

Ankunft 

Abgang 

1890,91 

1891/92 

1892/93 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Altbach . 

_ 

10  927 

11016 

9151 

Afperg . 

6121 

8  002 

6  001 

1  780 

2  740 

2  753 

Beihingen . 

3  000 

4  305 

5  000 

— 

— 

— 

Benningen . 

— 

1000 

— 

— 

— 

Böblingen . 

— 

2  838 

2  899 

3  144 

Cannftatt . 

18  030 

19192 

21  308 

11  948 

15  347 

15  830 

Ditzingen . 

— 

— 

— 

4  228 

4  207 

4  447 

Endersbach . 

— 

— 

— 

2  334 

3  062 

2  083 

Eßlingen . 

19  902 

22  843 

22  440 

9  327 

8  705 

9  052 

Fellbach . 

1860 

226 

2  205 

2  358 

2  679 

Feuerbach  . 

3  431 

4  887 

4  581 

10  879 

13  036 

13  788 

Großgartach . 

— 

— 

7  568 

7  675 

8  177 

Hafenberg  ...... 

4  973 

4  923 

4  908 

— 

— 

— 

Heilbronn . 

10  864 

11692 

13  415 

729 

869 

1032 

Kornthal . 

— 

- 

1 162 

1696 

1424 

Kornweftheim . 

3  034 

2  019 

3  000 

2159 

2  493 

2  556 

Leonberg  .  , 

2  276 

2150 

2  818 

Ludwigsburg . 

7  230 

10  120 

9  597 

17  276 

19  043 

20278 

Mettingen . 

— 

323 

1089 

Neckarfulm  ...... 

_ 

" 

— 

1  775 

2  667 

3  097 

Obertürkheim . 

— 

— 

— 

9  802 

10118 

9  642 

Plochingen . 

— 

— 

— 

3135 

3  424 

3  698 

Stuttgart . 

60  837 

66  727 

70  466 

11230 

12  909 

13  271 

Thamm . 

2  005 

2  124 

2  032 

'  1669 

2  437 

2  261 

Untertürkheim . j 

2  053 

2  123 

1964 

11138 

11278 

11362 

Vaihingen  a./F . 

1241 

944 

807 

3  771 

3411 

2  584 

Waiblingen . 

1049 

1645 

1  998 

2  779 

3  485 

2  714 

Zell . 

— 

— 

— 

— 

297 

2  015 

Zuffenhaufen . 

1 107 

1382 

1  937 

7  404 

9  570 

9  664 

zuf. 

(16)  144  877 

(16)  164  788 

(17)  170  680 

(24)  140  339 

(2G)  157  215 

(26)  160  609 

Neckarkreis  überhaupt  .  . 

(41)  150  626 

(49) 172  419 

(53)  177  824 

(53;  148  799 

(61)  168  249 

(64)  173  220 

Balingen . 

805 

1552 

884 

_ 

Betzingen . ! 

811 

982 

1  693 

— 

— 

Birkenfeld . 

— 

— 

— 

5  760 

5  220 

2  999 

Biiingen . 

— 

— 

— 

834 1 

1  596 

908 

Calmbach . 

— 

— 

— 

1  016 

1271 

626 

Deißlingen . 

1  707 

744 

192 

3  141 

1563 

610 

Epfendorf . ^ 

1434 

1  254 

2  132 
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bis  31.  März  1890/93  nach  Kreifen  und  Stationen  mit  je  mindeftens  einmal  me  hr  als 
wochenfahrkarten  nach  beiden  Richtungen. 


Vrgl.  dazu  auch:  Württb.  Jahvb.  1894,  1.  Heft,  S.  196.) 


Namen 

der 

Stationen 

■ 

Ankunft 

Abgang 

1890,91 

f 

1891/92 

1892/93 

1890,91 

1891/92 

1892  93 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Kirchentellinsfurt  .  .  . 

— 

2  909 

3  463 

4185 

Liebenzell . 

— 

— 

3193 

3184 

2  517 

Luftnau . 

— 

— 

— 

— 

1 199 

1570 

Neuenbürg  . 

— 

— 

12  601 

13  382 

10  137 

Oberndorf . 

1485 

2  861 

6157 

1325 

___ 

Pforzheim . 

35  281 

34  208 

25  661 

_ 

Reutlingen . 

2  757 

3  947 

4  765 

■  ' 

Rottweil,  Laufen  und  ) 

( 

1 

I 

( 

■ 

f 

Rottweil-Pulverfabrik  j 

4  400 

2  002 

837 

3  510 

1889 

{  942 

Sulz . 

1325 

_. 

— 

1383 

2  764 

Tübingen . 

801 

1007 

697 

548 

527 

1644 

Unterboihingen  .... 

— 

— 

— 

562 

2  118 

1860 

Unterreichenbach  .  .  . 

— 

— 

— 

10  240 

9  330 

9168 

Weißenftein . 

— 

148 

1605 

1479 

932 

914 

Wildbad . 

— 

— 

— 

1027 

1591 

970 

Zuf.  .  . 

(9)  49  322 

(9)  47  451 

(9)  42  491 

(15)  49  579 

(16)  49  902 

(IG)  43  946 

Sclivvarzwaldkreis  überhaupt 

(39)  53178 

(44)  53898 

(50)  49132 

(50)  53  543 

(53)  55  729 

(54)  50362 

Gmünd . 

2  780 

2  955 

2  579 

_ 

_ 

Grunbach  . 

— 

— 

— 

565 

1 138 

557 

Lorch  . 

— 

— 

— 

2  463 

2  416 

1965 

Schorndorf  . 

2  523 

2  166 

2  209 

— 

— 

_ 

Winterbach . 

— 

— 

— 

1782 

1890 

2  089 

Zuf.  .  . 

(2)  6  303 

(2)  5  121 

(2)  4  788 

(3)  4  810 

(3)  5  444 

(3)  4  611 

Jagftkreis  überhaupt .  .  . 

(20)  6520 

(24)  7  804 

(28)  6888 

(24)  7  685 

(33)  9677 

(36)  9613 

Eislingen . 

_ 

— 

— 

4  312 

3194 

3  589 

Geislingen . 

— 

1926 

1673 

— 

— 

— 

Gingen  a./F . 

— 

— 

— 

— 

1626 

1616 

Göppingen . 

9  487 

7  551 

7  478 

— 

— 

— 

Reichenbach . 

— 

_ 

— 

245 

992 

1119 

Uhingen  . . 

— 

— 

— 

4  732 

3  932 

3  535 

Zuf.  .  . 

(1)  9  487 

(2)  9  477 

(2)  9 151 

(3)  9  289 

(4)  9  744 

(4)  9  859 

Donaukreis  überhaupt  .  . 

(11)  10569 

(15)  11427 

(25)  12  507 

(16)  10866 

(19)  11893 

(28)  13156 

Zuf.  .  . 

(27)  209  989 

(29)  226  837 

(30)  227  110 

(45)  204  017 

(49)  222  305 

(49)  219  025 

Württemberg  überhaupt  . 

(111)220893 

(132)245548 

(156)246351 

(143)220893 

(166)245  548 

(182)246351 

III.  11G 


Geld-  und  Kreditwefen 


IX.  Geld-  und 

1.  Sie  Beteiligung  an  den  öffentlichen  Sparkalfen 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Ministerium  des  Innern.  — 


Oberämter1) 

W  ii  r  1 1  e  m  b. 
Spar  kaffe 

Bezirks- 

Sparkaffen 

Zufammen 
(Sp.  2-}-4  und  3  -{-  5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

s> 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

*) 

Rück¬ 

zahlungen 

1 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6 

7. 

8. 

9. 

dk 

dk. 

dk. 

dk 

dk. 

dk 

dk. 

dk. 

Backnang  .  .  . 

84  899 

50  938 

578  063 

397  824 

662  962 

448  762 

214  200 

— 

Befigheitn  .  .  . 

58  375 

50  173 

113  490 

86  405 

171  865 

136  578 

35  287 

— 

Böblingen  .  .  . 

185  081 

109  576 

— 

— 

185  081 

109  576 

75  505 

— 

Brackenheim  .  . 

9  563 

6  760 

289  154 

288  565 

298  717 

295  325 

3  392 

— 

Cannftatt  .  .  . 

266  748 

138  214 

295  377 

161957 

562  125 

300  171 

261  954 

— 

Eßlingen  .  .  . 

455  206 

291  029 

338  127 

206  505 

793  333 

497  534 

295  799 

— 

Heilbronn  .  .  . 

109  980 

95  340 

992  142 

860  478 

1  102  122 

955  818 

146  304 

— 

Leonberg  .  .  . 

51669 

25  351 

387  718 

278  024 

439  387 

303  375 

136  012 

— 

Ludwigsburg  .  . 

166  147 

103  455 

409  960 

272  682 

576  107 

376  137 

199  970 

- - 

Marbach  .  .  . 

80  328 

50  356 

80  328 

50  356 

29  972 

— 

Maulbronn  .  .  . 

28  372 

29  770 

117  973 

95  318 

146  345 

125  088| 

21257 

— 

Neckarfulm  .  .  . 

98  640 

103  806 

84  826 

43  395 

183  466 

147  201 

36  265 

— 

Stuttgart,  Stadt  . 

3  303  883 

3  041  482 

2  971  919 

2  277  014 

6  275  802 

5  318  496 

957  306 

— 

Stuttgart,  Amt  . 

37  940 

18  794 

906  696 

615  776 

944  636 

634  570 

310  066 

— 

Vaihingen  .  .  . 

22  130 

26  951 

279  503 

220  721 

301  633 

247  672 

53  961 

— 

Waiblingen  .  .  . 

164  347 

89  803 

— 

— 

164  347 

89  803 

74  544 

— 

Weinsberg  .  .  . 

54  590 

67  761 

- ’ 

— 

54  590 

67  761 

I  2  851  794  1 
|  ab  13  171  j 

13  171 

|  13  171  j 

Neckarkreis  .  .  . 

5 177  898 

4  299559 

7  764  948 

5  804  664 

12942  846 

10 104  223 

2  838  623 

— 

Baliugen  .  .  . 

73  949 

57  799 

397  013 

275  188 

470  962 

332  987 

137  975 

Calw . 

200  750 

127  585 

— 

— 

200  750 

127  585 

73165 

— 

Freudenftadt  .  . 

254  223 

182  575 

122  806 

56  716 

377  029 

239  294 

137  738 

— 

Herrenberg .  .  . 

28  615 

20  553 

227  780 

156  766 

256  395 

177  319 

79  076 

— 

Horb . 

117  656 

75  665 

101  705 

43  316 

219  361 

118  981 

100  380 

— 

Nagold  .... 

108  468 

82  182 

111  868 

51305 

220  336 

133  487 

86  849 

— 

Neuenbürg  .  .  . 

51168 

37  993 

355  339 

199  444 

406  507 

237  437 

169  070 

— 

Nürtingen  .  .  . 

53  906 

26  648 

401  450 

255  523 

455  356 

.  282  171 

173  185 

— 

Oberndorf  .  .  . 

319  010 

146  272 

266  655 

184  248 

585  665 

330  520 

255  145 

— 

Reutlingen  .  .  . 

90  589 

60  524 

1  298  979 

917  961 

1  389  568 

978  485 

411  083 

— 

Rottenburg  .  . 

121  524 

75  072 

— 

— 

121  524 

75  072 

46  452 

-  1 

Rottweil  .... 

272  059 

206  614 

— 

— 

272  059 

206  614 

65  445 

— 

Spaichingen  .  . 

60  971 

41  034 

81  901 

74  991 

142  872 

116  025 

26  847 

— 

Sulz . 

87  384 

66  634 

117  373 

12  037 

204  757 

78  671 

126  086 

— 

Tübingen  .  .  . 

135  054 

85  914 

241 158 

168  892 

376  212 

254  806 

121  406 

— 

Tuttlingen  .  .  . 

146  823 

106  901 

132  959 

109  074 

279  782 

215  975 

63  807 

— 

Urach  .... 

67  292 

36  180 

531  577 

355  606 

598  869 

391  786 

207  083 

— 

Schwarzwaldkreis  . 

2189441 

1  436 145 

4  388  563 

2861  067 

6  578004 

4  297  212 

2280  792 

— 

*)  In  folgenden  9  Oberämtern  beftehen  neben  den  Agenturen  der  Württ.  Sparkaffe 
k ei n e  B e z i r k sf p a rk a f f en:  Böblingen,  Marbach,  Waiblingen,  Weinsberg;  Calw,  Rottenburg, 
Rottweil,  Künzelsau;  Waldfee.  —  a)  Bei  der  Wiirttembergifchen  SparkafTe  find  in  diefer  Tabelle 
unter  den  „Einlagen“  die  gutgefchriebenen  Zinfe  mit  einem  Gefamtbetrag  von  2524920  dk  nicht 
inbegriffen,  da  diefelben  nach  Oberämtern  nicht  auagefchieden  werden  können.  Unter  Zurechnung 
diefes  Betrags  erhöht  lieh  die  Gefamtfumme  der  Einlagen  bei  der  Württ.  Sparkaffe  i.  J.  1893 
aut  13684089  dk,  diejenige  der  Einlagen  bei  den  öffentlichen  Sparkaffen  überhaupt  auf  36949533  dt 
und  entfprechend  der  Einlageniiberfchuß  bei  denfelben  auf  11671029  dk  (vrgl.  hiezu  die  folgd. 
Iah.).  —  s)  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  124  Anmerk.  1.  —  *)  Ebenda!'.  S.  122  Anmerkung  1. 
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Kreditwefeu. 

im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1893 

Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1898  3.  H.  S.  84.) 
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Oberämter1) 

Württemb. 

Sparkaffe 

Bezirks- 
Spar  kaffen 

Zufammen 
(Sp.  2 -[-4  und  3  -J—  5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

1-  | 

2. 

3.  | 

4.  | 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

1 

S. 

ja 

o%. 

ja. 

Jk 

Jik  I 

ja. 

Jk 

Aalen . 

291491 

192  020 

76  708 

47  639 

368  199 

239  659 

128  540 

— 

Crailsheim  .  .  . 

195  437 

159  420 

384  415 

259  144 

579  852 

418  564 

161  288 

— 

Ellwangen  .  .  . 

109  895 

95  381 

263  606 

132  800 

373  501 

228  181 

145  320 

— 

Gaildorf  .... 

48  252 

43  082 

301  438 

156  199 

349  690 

199  281 

150  409 

— 

Gerabronn  .  .  . 

262  891 

265  320 

115  620 

70  609 

378  511 

335  929 

42  582 

— 

Gmünd  .  .  .  . 

134  817 

80  216 

490  774 

341  165 

625  591 

421  381 

204  210 

— 

Hall . 

261  463 

219  862 

207  019 

173  485 

468  482 

393  347 

75  135 

— 

Heidenheim  .  •  ! 

87  181 

50  862 

664  830 

509  161 

752  011 

560  023 

191988 

— 

Künzelsau  .  .  . 

172  398 

170  961 

— 

— 

172  398 

170  961 

1437 

— 

Mergentheim  .  . 

131715 

136  594 

227  965 

166  219 

359  680 

302  813 

56  867 

— 

Neresheim  .  .  . 

103  158 

102  124 

109  100 

64  139 

212  258 

166  268 

45  995 

— 

Öhringen  .  .  . 

154  518 

137  618 

99117 

13  998 

253  635 

151  616 

102  019 

— 

Schorndorf  .  .  . 

58  141 

33  083 

365  511 

255  367 

423  652 

288  450 

135  202 

— 

Welzheim  .  .  . 

144  881 

111732 

137  829 

67  654 

282  710 

179  386 

103  324 

— 

Jagftkrcis  .... 

i  2156238 

1  798  275 

3  443  932 

2257  579 

5600170 

4055  854 

1 544  316 

— 

Biberach  .... 

149  730 

125  180 

262  538 

184  878 

412  268 

310  058 

102  210 

— 

Blaubeuren  .  .  . 

23  403 

7  637 

164  977 

112  268 

188  380 

119  905 

68  475 

— 

Ehingen  .... 

18  060 

13  244 

562  613 

464  366 

580  673 

477  610 

103  063 

— 

Geislingen  .  .  . 

289  759 

144  517 

205  975 

142  232 

495  734 

286  749 

208  985 

— 

Göppingen  .  .  . 

198  758 

153  601 

507  879 

365  904 

706  637 

519  505 

187  132 

— 

Kirchheim  .  .  . 

83  607 

54  080 

501  401 

353  303 

585  008 

407  383 

177  625 

— 

Laupbeim  .  .  . 

31271 

24  600 

628  506 

457  074 

662  777 

481  674 

181 103 

— 

Leutkirch  .  .  . 

93  367 

88  267 

523  945 

293  149 

617  312 

381  416 

235  896 

— 

Miinfingen  .  .  . 

24  032 

23  220 

391  567 

281040 

415  599 

304  260 

111339 

— 

Ravensburg  .  . 

131  922 

68  541 

554  550 

338  020 

686  472 

406  561 

279  911 

-  1 

Riedlingen  .  .  . 

19  316 

17  875 

573  826 

430  125 

593  142 

448  000 

145  142 

— 

Saulgau  .... 

29  150 

16  059 

359  424 

281  577 

388  574 

297  636 

90  938 

— 

Tettnang  .  .  . 

111969 

55  979 

322  691 

318  736 

434  660 

374  715 

59  945 

— 

Ulm . 

145  454 

111095 

1  953  259 

1  540.736 

2  098  713 

1  651  831 

446  882 

— 

Wald  fee  .... 

219  038 

161872 

— 

— 

219  038 

161 872 

57  166 

— 

Wangen  .... 

63  756 

33  582 

154  850 

158  458 

218  606 

192  040 

26  566 

Donaukreis  .  .  . 

1  635  592 

1  099  349 

7668001 

5  721  866 

9  303593 

6821  215 

2  482  378 
2) 

— 

Württemberg 

2) 

11 159  169 

8633  328 

23  265  444 

16645176 

2) 

34  424  613 

25  278  504 

9 146  109 

— 

Desgl.  1892  .  . 

10  639  554 

8  044  034 

20  898  535 

16  503  544 

31  538  089 

24  547  578 

6  990  511 

— 

„  1891  .  . 

9  869  666 

7  976  260 

19  662  844 

14  910  785 

29  532  510 

22  887  045 

6  645  465 

- - 

„  1890  .  . 

9  245  482 

7  570  378 

18  316  015 

14  220  285 

27  561  497 

21790  663 

5  770  834 

— 

„  1889  .  . 

8  894  815 

7  165  309 

17  252  370 

13  507  368 

26  147  185 

20  672  677 

5  474  508 

— 

..  1888 3)  .  . 

7  947  426 

6  960  783 

14  735  674 

11736  668 

22  683  100 

18  697  456 

3  985  644 

-  : 

„  1887  bzw.1887/884) 

7  313  641 

6  577  428 

15  370  909 

11712  419 

22  684  550 

18  289  847 

4  394  703 

— 

„  1886  bzw.  1886/87 

8  725  891 

8  033  386 

13  153  105 

10  987  917 

21878  996 

19  021  303 

2  857  693 

' 

„  1885  bzw.  1885/86 

9  119  042 

8  711 112 

13  234  457 

9  659  987 

22  353  499 

18  371  099 

3  982  400 

" 

„  1881/85  . 

8  474  626 

1  8  043  618 

12  319  423 

8  693  843 

20  794  049 

16  737  461 

4  056  588 

„  1883/84  . 

|  7  849  053 

'  7  620  645 

1 

9  492  417 

7  380  480 

17  341  470 

15  001  125 

2  340  345 
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IX.  2.  Gefcliäftsbetrieb  und  Yermögensftand  der  öffentlichen 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  —  Bekanntmachung  der  Wurtt.  SparkalTe 


Spar  kaffen 

Zahl 

der 

An¬ 

nahme 

ftellen 

M  i  n- 
deft- 

H  ö  c  h  f  t- 

Zinsfuß 

für  die 

Einlagen 

% 

Sparkaffenbücher 

wurden  im 
Laufdes Jahrs 

waren 

am  Schluß  des  Jahrs 

Betrag 

der 

Einlagen 

cMk  !  cMs. 

über  Ein- 

aus¬ 

ge¬ 

geben 

zu- 

rück- 

ge- 

zogen 

bis  zuj 

100  Jk 

1 

von 

100 

bis 

200  <M. 

von 

200 

bis 

500  Jk 

von 

500 

bis 

lOOOd 

1.  1 

2.  |  3.  i 

4. 

5.  | 

6.  1 

7. 

8.  ! 

9.  1 

10.  | 

11. 

A. 

W  iirttembergi  fche 

Wiirtt.  SparkalTe  .  . 

507  | 

1  | 

5000 

3,6  |19663| 

15  609 136  553  |22  576  132  699  20  35( 

Be  z.  -  Sparkaff.: 

B. 

Körperfchaftliehe 

Backnang  .  .  . 

16 

1 

1000 

3,6 

897 

5931 

1424 

560 

913 

1471 

Befigheim  .  .  . 

20 

0,25 

500  bzw.  10002)  1 

3,6 

414 

312 

1  113 

413 

507 

241 

Brackenheim  .  . 

37 

1 

1000 

3,6 

362 

433 

816 

473 

824 

69t 

Cannftatt .  .  .  . 

2 

1 

1000 

3,5 

585 

386 

1 109 

539 

670 

42( 

Eßlingen  .  .  .  . 

16 

1 

1  000 

3,6 

596 

382 

912 

395 

682 

681 

Heilbronn  .  .  . 

8 

1 

800 

3,6 

2  334 

1860 

7  418 

2  021 

2  602 

2  26; 

Leonberg .  .  .  . 

23 

1 

1000 

3,6 

671 

521 

1461 

436 

606 

90( 

Ludwigsburg  .  . 

1 

2 

600 

4,0 

1047 

717 

1728 

913 

1521 

ns; 

Maulbronn  .  .  . 

28 

1 

1000 

3,75 

264 

204 

652 

264 

349 

23t 

Neckarfulm  .  .  . 

1 

1 

1  000 

4;0 

289 

212 

1  637 

341 

332 

101 

Stuttgart,  Stadt. Sp.-K. 

48 

1 

1500  bzw.  3000 3) 

3,0 

5  069 

3  701 

14  384 

3  484 

3  584 

2  02 

Stuttgart,  Amt.  . 

31 

1 

1000 

3,6 

1469 

952 

6  985 

790 

1210 

1 13- 

Vaihingen  .  .  . 

16 

1 

1000 

4,0 

474 

403 

970 

416 

595 

1  03‘ 

Neckarkreis  (13  Kaffen) 

247 

• 

. 

_ 

14  471 

10676 

40609 

11045 

14  395 

1238’ 

Balingen  .  .  .  . 

31 

1 

1000 

3,5 

768 

604 

2  113 

678 

924 

80 

Freuden  ftadt  .  . 

1 

5 

500  bzw.  1000 4) 

3,6 

369 

176 

970 

584 

542 

18: 

Herrenberg  .  .  . 

7 

2 

1  0006) 

3,6 

353 

304 

1029 

453 

565 

27: 

Horb . 

1 

5 

10006) 

3,6 

179 

87 

107 

79 

167 

ii( 

Nagold  .... 

1 

1 

1000  bzw.  2000 7) 

2,5;  3,5 8) 

193 

82 

144 

115 

152 

121 

Neuenbürg  .  .  . 

36 

1 

1000  bzw.  1500°) 

3,6 

778 

483 

2  456 

667 

1247 

69: 

Nürtingen  .  .  . 

1 

1 

1000 

3,5 

680 

451 

1 113 

594 

910 

74; 

Oberndorf  .  .  . 

6 

5 

500 

3,5 

633 

530 

622 

598 

2128 

281 

Reutlingen  .  .  . 

11 

1 

1  000 

4,0 

1739 

1256 

2  117 

1212 

2  054 

190 

Spaichingen  .  .  . 

1 

1 

2  000 

4,0 

149 

138 

176 

187 

285 

22( 

Sulz . 

1 

1 

1000  bzw.  20007) 

3,6;  2,6  10) 

289 

23 

83 

47 

64 

71 

Tübingen  .... 

1 

1 

350  bzw.  1000“) 

3,8;  3,5  42) 

770 

538 

2  333 

1 132 

1861 

15: 

Tuttlingen  .  .  . 

23 

1 

1000  bzw.  150013) 

2,5;  3;  3,5;  3,614) 

246 

237 

435 

342 

666 

40: 

Urach . 

27 

1 

1500  bzw.  30003) 

3,6 

639 

674 

1  704 

798 

1396 

1031 

Seliwarztv.-Kr.(14Kaff.) 

148 

. 

• 

, 

7  785 

5  583 

15402 

7  486 

12961 

699: 

Aalen . 

4 

1 

3  000 

3,4 

158 

158 

553 

301 

321 

131 

Crailsheim  .  .  . 

1 

1 

1500 

3,5 

539 

350 

1  153 

479 

713 

39 

Eil  vvangen  .  .  . 

29 

1 

500  bzw.  100015) 

3,5 

502 

253 

1349 

478 

689 

76; 

Gaildorf  .... 

23 

0,20;llß> 

1000  bzw.  3000' 7) 

3,75 

625 

532 

3  079 

833 

979 

501 

Gerabronn  .  .  . 

37 

218) 

1 000 18) 

3,75;  3,5‘9) 

245 

143 

504 

433 

583 

291 

Gmünd  .... 

20 

1 

1000  bzw.  3000* 7) 

3,6 

1002 

844 

2  504 

1011 

1  296 

1011 

Hall . 

28 

1 

1000 

3,5:  321) 

419 

418 

2  269 

695 

856 

44; 

Heidenheim  .  .  . 

26 

2 

1000  bzw.  20007) 

3,6 

1086 

916 

2  124 

964 

1619 

166’ 

Mergentheim  .  . 

16 

2 

1000 

3,6 

432 

402 

1  795 

615 

783 

85' 

Neresheim  .  .  . 

31 

1 

800 

3^5 

260 

217 

909 

213 

271 

23: 

Oehringen  .  .  . 

43 

1 

1000 

3 

426 

22 

219 

54 

64 

4’ 

Schorndorf  .  .  . 

1 

1 

1000 

3,622) 

596 

388 

1  226 

624 

862 

6lr 

Welzheim.  .  .  . 

2 

1 

2  000 

3,5 

i  228 

135 

498 

181 

220 

17; 

Jagftkrcis  (13  Kaffen) 

261 

6518 

4  778 

18 182 

6831 

9  256 

7 14( 

Biberach  .... 

4 

5 

1500 

3,5 

628 

567 

1  314 

719 

888 

42! 

Blaubeuren  .  .  . 

38 

2 

80023) 

3,6 

455 

400 

1224 

682 

812 

52( 

Ehingen  .... 

19 

1 

1  200 

3,5 

673 

511 

872 

601 

1025 

103; 

Geislingen  .  .  . 

1 

1 

1600 

3,5 

365 

283 

663 

483 

763 

431 

Göppingen  .  .  . 

1 

2 

1500 

3,7 

827 

562 

1 145 

852 

1  277 

791 

Kirchheim  .  .  . 

14 

1 

500 

3,6 

1362 

922 

2  042 

1056 

1886 

1781 

Laupheim  .  .  . 

1 

1 

1500 

3,75 

757 

501 

995 

688 

1071 

90: 

Leutkirch .... 

1 

3;  1024) 

1000  bzw.  200024) 

3,6 

584 

316 

956 

523 

945 

86; 

Miin  fingen  .  .  . 

1 

2 

1500 

4,0 

523 

471 

760 

513 

806 

71K 

Ravensburg  .  . 

1 

1 

2  0U025) 

3,75 

641 

358 

895 

538 

1056 

79t 

Kiedlingen  .  .  . 

48 

1 

1000  bzw.  2000  7) 

3;  42«) 

695 

507 

556 

715 

1120 

98t 

Saulgau  .... 

3 

2 

1  200 

3,5 

504 

426 

792 

773 

1055 

110‘. 

lettnang  .... 

1 

5 

1000 

3,5 

427 

386 

451 

416 

803 

118: 

Ulm . 

66 

1 

1000 

n, 5 

2  902 

2  434 

3  865 

2  288 

4  046 

3  261 

Wangen  .... 

24 

10 

1700 

3.5 

202 

195 

408 

403 

606 

46; 

l»onaukrei*(l  5  Kaffen) 

223 

, 

1 1  545 

8839 

16938 

11  250 

18159 

1534t 

Summe  B  (55  Kaff.) 

879 

• 

• 

40319 

29  876  91  131 

36612 

54771 

4187t 
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Sparkarten  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1893. *) 

in  Nr.  159  des  Staats-Anz.  von  1894.  —  Vrgl.  auch  Wurtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  86.) 


Das  Einlageguthaben  hat  im 

letzten  Jahr 

Betrag 

des 

Ver  wal¬ 
tu  n  g  s- 
au  f- 
w  an  d  s 

cM. 

Betrag  der 

Verwen¬ 

dungen 

für 

fremde 
Zwecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 

Jk 

iin  Umlauf 

zugenommen 

abgenommen 
durchZurück- 
ziehung  von 
Einlagen 

(einfchl.  gut- 
gefchriebener 
Zinfen)  um 

cMx 

lagen  i 

über¬ 

haupt 

von 

über 
1000  JH. 

durch  Zu- 
fchreib.von 
Zinfen  um 

Jk 

durch 
neue  Ein¬ 
lagen  um 

Jk 

zu- 

fammen 

um 

Jk 

12.  | 

13.  |  14. 

15. 

16. 

17.  |  18.  |  19. 

Sparkaffe. 

20641  ||  132  825  |  2524920 

111591691 

13  684  089 

8633  328 

150421 

~ 

(Bezirks-)  Sparkaffen. 

-  1 

4  3681 

62  295 

515  768 

578  063 

397  824 

3  700 

— 

— 

2  282 

14  087 

99  403 

113  490 

86  405 

1879 

— 

502 

3  313 

48  750 

240  404 

289  154 

288  565 

4  872 

— 

29 

2  773 

25  785 

269  592 

295  377 

161  957 

1494 

— 

— 

2  678 

19  316 

318811 

338  127 

206  505 

1  854 

— 

153 

14  455 

92  838 

899  304 

992  142 

860  478 

11095 

— 

— 

3  403 

21  584 

366  134 

387  718 

278  024 

2  634 

— 

37 

5  352 

57  459 

352  501 

409  960 

272  682 

5  276 

— 

111 

1  614 

15  769 

102  204 

117  973 

95  318 

1273 

— 

55 

2  474 

11446 

73  380 

84  826 

43  395 

1412 

— 

1858 

25  334 

161  589 

2  810  330 

2  971  919 

2  277  014 

14  448 

— 

1  752 

11874 

119  001 

787  695 

906  696 

615  776 

9  470 

4  000 

_ 

3  013 

24102 

255  401 

279  503 

220  721 

2  472 

4  000 

4497 

82  933 

674021 

7  090927 

7  764948 

5801664 

61 879 

8000 

_ 

4  519 

41296 

355  717 

397  013 

275  188 

2  545 

2  000 

10 5) 

2  287 

18  141 

104  665 

122  806 

56  716 

1616 

— 

40 

2  362 

17  716 

210  064 

227  780 

156  766 

1  625 

— 

1 

464 

5  365 

96  340 

101  705 

43  316 

784 

— 

77 

613 

5  828 

106  040 

111  868 

51305 

1041 

— 

126 

5188 

33  334 

322  005 

355  339 

199  444 

3  200 

— 

465 

3  825 

49  317 

352  133 

401  450 

255  523 

5  970 

— 

18 

3  652 

37  754 

228  901 

266  655 

184  248 

3  850 

7  500 

1366 

8  650 

131466 

1  167  513 

1  298  979 

917  961 

5  760 

— 

198 

1  066 

14  286 

67  615 

81  901 

74  991 

2  405 

2  000 

— 

266 

1  835 

115  538 

117  373 

12  037 

212 

— 

— 

5  479 

33  500 

207  658 

241 158 

168  892 

3  498 

— 

40 

1886 

19  440 

113519 

132  959 

109  074 

2  777 

10 

706 

5  634 

75  354 

456  223 

531  577 

355  606 

6814 

— 

3047 

45  891 

484  632 

3903  931 

4  388  563 

2  861  067 

42097 

11510 

7 

1321 

9  546 

67  162 

76  708 

47  639 

1025 

— 

493 

3  229 

28  603 

355  812 

384  415 

259  144 

3  031 

— 

3  281 

27  565 

236  041 

263  606 

132  800 

1  703 

— 

302 

5  702 

41  247 

260  191 

301  438 

156  199 

3  748 

— 

5318) 

1  863 

13  295 

1(12  325 

115  620 

70  609 

1  597 

— 

459 

6  283 

65  137 

425  637 

490  774 

341 165 

6  086 

1  ISO2") 

249 

4514 

41408 

165  611 

207  019 

173  485 

2  527 

1  241 

882 

7  256 

82  417 

582  413 

664  830 

509  161 

7  916 

13  160 

— 

4  044 

37  768 

190  197 

227  965 

166  219 

2  939 

— 

— 

1624 

5  546 

103  554 

109100 

64  139 

1  049 

— 

20 

404 

1  140 

97  977 

99117 

13  998 

651 

— 

— 

3  329 

23  584 

341  927 

36Ö511 

255  367 

2  251 

3  000 

130 

1  154 

7  306 

130  523 

137  829 

67  654 

946 

— 

2  595 

44  004 

384  562 

3  059370 

3  443  932 

2  257  579 

35  469 

18  551 

186 

3  536 

35  609 

226  929 

262  538 

184  878 

3  444 

— 

3'-’3) 

3  241 

10  163 

154  814 

164  977 

112  268 

2  921 

— 

773 

4  305 

80  450 

482  163 

562  613 

464  366 

4  315 

— 

132 

2  480 

28  342 

177  633 

205  975 

142  232 

1  526 

150 

408 

4  475 

38  664 

469  215 

507  879 

365  904 

4  472 

336 

39 

6  804 

60  351 

441  050 

501  401 

353  303 

3  814 

— 

887 

4  546 

62  686 

565  820 

628  506 

457  074 

5  891 

— 

722 

4  011 

85  574 

438  371 

523  945 

293  149 

5  034 

6  380 

431 

3  300 

51  006 

340  561 

391  567 

281  040 

3  282 

— 

819 

4  136 

52  040 

502  510 

554  550 

338  020 

7  232 

13  945 

919 

I  4  290 

60  635 

513  191 

573  826 

430  125 

4  324 

500 

450 

4  1/2 

36  496 

322  928 

359  424 

281  577 

3  994 

5  000 

— 

2  852 

10541 

312  150 

322  691 

318  736 

2  859 

6  346 

1003 

14  467 

161444 

1791815 

1  953  259 

1  540  736 

10  225 

2  015 

355 

1  2  237 

46  060 

108  790 

154  850 

158  458 

3  826 

6  000 

7157 

||  68852 

820  061 

0847  940 

7  668001 

5  721 866 

67  159 

10  672 

17296 

1 241 680 

2  363  276 

20902168 

23  265  444 

16645176 

206604 

78  733 

Anmerkungen. 

])  Soweit  bei  einzelnen 
Spark  affen  die  Einlagen 
den  ftatutenmäßigen 
Höchftbetrag  überftei¬ 
gen,  rührt  dies  von  zu- 
gewachfenen  Zinfen  her. 

—  2)  500  Jt  für  Einwoh¬ 
ner  aus  der  vermögliche- 
ren  Volksklaffe;  1000  Jt 
für  Dienftboten  und  Ein¬ 
wohner  aus  der  ärmeren 
Volksklaffe.  —  8)  Ein¬ 
zelne  1  500  Jt ,  Familien 
3000  Jt.  —  4)  Für  Stif¬ 
tungen  und  Pflegfchaften 
500  JC,  fonft  1000  Jt  — 
5)  Mit  Genehmigung  des 

Amtsverfammlungsaus- 
fchuffes.  —  6)  Für  Fami¬ 
lien  2  000  Jt ;  für  Kran¬ 
kenkaffen  etc.  in  unbe¬ 
grenztem  Betrag.  —  7) 
Das  allgemeine  Maxi¬ 
mum  ift  1  000  Jt,  für  Fa¬ 
milien  2  000  M.  —  s)  Der 
normale  Zinsf.  ift  3 '/2 °/0 ; 
wenn  die  Einlage  nicht 
länger  als  6  Mon.  ftohen 
bleibt  2'/2°/0.  —  »)  Für 
Familien  1500  Jt  —  10) 
Für  Einlagen,  welche 
nur  3 — 6  Monate  ftehen 
bleiben  2,6  o/0.  —  J1)  Bei 
Krankenkaffen  1 000  Jt 

—  ]2)  3,8  0/0  bei  Dienl't- 
boten,  Gewerbegehilfen 
etc.,  3,50|0bei  Pflegfchaf¬ 
ten,  Kindern  unter  väter¬ 
licher  Gewalt;  Mehrbe¬ 
träge  von  Einlagen  über 
600  Jt  werden  nicht  ver- 
zinft,  ausgenommen  bei 
Krankenkaffen.  — 13)  Bei 
Familien  1  500  Jt  —  14) 
Der  regelmäßige  Zinsfuß 
ift  3,6  °!0.  —  15)  Die  Ein¬ 
lagen  von  Pflegfchaften, 
öffentlichen  Verwaltun¬ 
gen  und  Privatvereinen 
dürfen  den  Betrag  von 
500  Jt  nicht  überfteigen  ; 
das  allgemeine  Maximum 
ift  1  000  Jt  —  «)  20  Pf. 
in  Marken,  1  Jt  in  Geld. 

—  ><)  Einzelne  1000  Jt, 
Familien  3  000  Jt  —  *8) 
Die  Kinderfparkaff.  find 
unbefchränkt. —  19)3,75°/q 
Kinderfparkaffen,  3,5 % 
fonftige  Einlagen.  —  20) 
Beiträge  an  Wohlthätig- 
keitsanftalten.  —  21)  Bis 
300  Jt  3i/2°/0,  höhere  Be¬ 
träge  3  °/0.  —  22)  Vom 
1.  Okt.  1893  an  für  Ein¬ 
lagen  bis  zu  500  Jt 
3 'l2°ln,  bei  mehr  3<>|0.  — 
23)  Schulfparkaffen  dür¬ 
fen  Einlagen  über  800  Jt 
machen.  —  24)  Für  Kaf¬ 
fen  10  Jt  und  1000  Jt 

—  25)  Die  ärmere  Volks¬ 
klaffe  ift  unbefchränkt. 

—  20)  Allgemeiner  Zins¬ 
fuß  für  Dienftboten,  Ge¬ 
werbegehilfen,  Fabrik¬ 
arbeiter,  Ortsfparvereine 
und  für  Einleger  vom 
60.  Lebensjahre  an  40/0, 
fonft  3%. 
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(Noch)  IX.  2.  Gelcliäftsbetrieb  und  Verinögensi'tand  der  öffeutlicheu 


Vermögens  ft  and  der  Kaffe 

Betrag  des 
Aktiv¬ 
ver¬ 
mögens2) 

• 

<M>. 

Betrag  des  Paffivvermögens 

Betrag 

des 

Referve- 
f  o  n  d  s2) 

Jk 

Vom  Yer- 

Spar  kaffen 

. 

Guthaben 
der  Einleger 

einfchl.  gut- 
gefchr.  Zinfen 

<Jk 

Sonftige 

Paffiven 

J(r. 

Im 

ganzen 

Jk 

gegen  Schuld- 
fcheine  mit  doppel¬ 
ter  unterpfänd- 
licher  Sicherheit 

<M. 

1.  1 

20.  i 

21. 

22  | 

23.  | 

24.  |  25. 

Wiirtteinbcrgifehe  Sparkalle 

81 160  914 8) 

74  838933 

365  843 4)  | 

75  204  776 

A.  Wnrttembergifche 

5  956  138  |  46327136 

Bezirksfpar  kaffen: 
Backnang  . 

1951  401 

1  877  717 

1  877  717 

B. 

73  684 

Körperfchaftliche 
1572  941 

Befigbeim . 

449  679 

432  311 

— 

432  311 

17  368 

335  519 

Brackenheim  .... 

1  677  188 

1  521 783 

30  000 

1  551  783 

125  355 

1508  211 

Cannftatt . 

898  062 

857  638 

— 

857  638 

40  424 

496  554 

Eßlingen . 

967  372 

945  398 

— 

945  398 

21974 

861201 

Heilbronu . 

3  302  829 6) 

3  147  095 

11 

3  147  106 

155  723 6) 

3  079  886 

Leonberg  . 

1  066  680 

1043  561 

— 

1  043  561 

23119 

705  014 

Ludwigsburg  .... 

1  807  266 

1  609  296 

— 

1  609  296 

197  970 

1  624  399 

Maulbronn . 

478  074 

465  300 

300 

465  600 

12  474 

396  042 

Neckarfulm . 

328  058 

321 703 

— 

321  703 

6  355 

304  650 

Stuttgart,  Siädt.  Sparkaffe 

6  124  483 

5  986  340 

7  342 

5  993  682 

130  801 

4  971  103 

Stuttgart,  Amt .... 

4160  915 

3  791  496 

— 

3  791  496 

369  419 

2  843  610 

Vaihingen . 

1  205  975 

1  164118 

674 

1  164  792 

41  183 

940  316 

Neckarkreis  (13  Kaireu)  . 

24  417  932 

23 163  756 

38  327 

23  202083 

1  215  849 

19  639  449 

Balingen . 

1  355  692 

1  303  972 

— 

1  303  972 

51  720 

726  547 

Freudenßtadt  .... 

579  204 

560  290 

— 

560  290 

18  914 

463  201 

Herrenberg  . 

652  235 

631  881 

— 

631  881 

20  354 

449  353 

Horb . 

188  329 

191  084 

— 

191  084 

—  8) 

151  600 

Nagold . 

260  259 

259  524 

— 

259  524 

735 

145  162 

Neuenbürg  . 

1  255  697 

1  213  473 

— 

1  213  473 

42  224 

738  324 

Nürtingen . 

1  621  092 

1  551  439 

— 

1551439 

69  653 

1  458  876 

Oberndorf . 

1  251  037 

1  167  823 

— 

1  167  823 

83  214 

702  926 

Reutlingen . 

4  012  855 10) 

3  853  700 

— 

3  853  700 

159  155 10) 

2  532  158 

Spaichingen . 

645  047 

590  901 

— 

590  901 

54  146 

529  662 

Sulz . 

104  648  ”) 

105  336 

14 

105  350  u) 

-  u) 

22  210 

Tübingen . 

1  128  699 

1  004  385 

— 

1  004  385 

124  314 

1  021  795 

Tuttlingen . 

617  469 

610  189 

— 

610  189 

7  280 

392  316 

Urach  . 

2  364  064 

2  276  983 

312 

2  277  295 

86  769 

1  667  516 

Schvvamvaldkr.  (15  Kaffen) 

16036  327 

15  320980 

326 

15  321 306 

715  021 lf) 

11001 646 

Aalen . 

313  163 

300  373 

— 

300  373 

12  790 

304  125 

Crailsheim . 

1  384  910 

1  365  445 

— 

1  365  445 

19  465 

1  167  814 

Ellwangen . 

1  024  663 

999  077 

— 

999  077 

25  586 

762  188 

Gaildorf . 

1  310  125 

1  282  854 

— 

1  282  854 

27  271 

1  228  278 

Gerabronn . 

654  555 

637  285 

943 

638  228 

16  327 

638  708 

Gmünd . 

2  112  370 

1  943  135 

584 '«) 
775 

1  943  719 

168  651 

1  918  969 

Hall . 

1  640  809 

1  387  824 

1  388  599 

252  210 

1  050  316 

Heidenheim . 

3  078  509 18) 

3  009  561 

2  939 

3  012  500 

66  009 18) 

2  052  806 

Mergentheim  .... 

1350  005 19) 

1  327  374 

— 

1  327  374 

22  631 19) 
8  767 20) 

1  251  628 

Neresheim . 

329  387 20) 

320  620 

— 

320  620 

298  437 

Oehringen . 

84  802 

85119 

85  119 

-  21) 
26  167  «) 
10  038 

50  550 

Schorndorf  . 

1  066  223  22) 

1  032  868 

7  188 

1  040  056 

849  983 

Welzheim . 

473  856 

463  818 

— 

463  818 

422  839 

Jagftkrcis  (13  Kaffen)  .  . 

.14823  377 

14 155  353 

12  429 

14 167  782 

655  595 28) 

11  996  641 

Biberach  . 

1 170  137 

1  095  848 

2  057*') 
348 

1  097  905 

72  232 

749  626 

Blaubeuren  . 

1  030  721 28) 

1  013  157 

1013  505 

17  216 26) 

986  567 

Ehingen . 

2  526  628  ”) 

2  448  655 

11 

2  448  666 

77  962 27) 
24  37 129) 
114  826") 
114  681 

2  069  876 

Geislingen . 

863  893 29) 

839  522 

— 

839  522 

805  684 

Göppingen . 

1985  334  *°) 

1  870  508 

_ 

1  870  508 

1  172  762 

Kirchheim . 

2  065  562 

1950  881 

— 

!  1950  881 

1  205  084 

Laupheim . 

2  473  761 

2  390  955 

— 

2  390  955 

!  82  806 

2  061  849 

Leutkirch  . 

2  727  909 32) 

2  594  728 

2  594  728 

133  181 S2) 
121  561 3S) 
170  073 

2  542  755 

Müniingen . 

1  627  830 3S) 

1  506  269 

*  - 

1  506  269 

1  546  655 

Ravensburg  . 

2  918  942 

2  635  069 

113  800 

2  748  869 

2  814  270 

Riedlingen . 

2  519  510  ») 

2  357  646 

— 

2  357  646 

161  864») 
127  762 

2  326  148 

Saulgau . 

1  758  742 

1  630  980 

1  630  980 

1  638  535 

'lettnang . 

1  648  498 

1  567  725 

23  000 

1  590  725 

57  773 

1  576  52u 

Ulm . 

5  694  507 3Ö) 

5  312  680 

52 

5  312  732 

381  775 sö) 

4  719  045 

Wangen . 

1  452  485 88) 

1  336  118 

_ 

1  336  118 

116  367 38) 

1  774  450 

1  439  554 

Uonaukreis  (15  Kaffen).  . 

32  464  459 

30  550  741 

139  268 

30690  009 

27  654  930 

Summe  B  (55  Kaffen)  . 

87  742  095 

83190830 

190350 

83  381  180 

4  360915 

70  292  666 
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SparkaiTtin  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1893.  *) 


am  Schluß 

des  Rechnungsjahrs 

mögen  der  Kaffe  find  zinsbar  angelegt 

Durch  fchn. 
Zinsfuß 
für  aus¬ 
geliehene 
Kapi¬ 
talien 

% 

Betrag 

der 

unver¬ 
zinslichen 
Aus- 
ftän  d  e 
c A 

Kaffe  n- 

beftand 

c Ms. 

gegen  Schuld¬ 
scheine  inländ. 

öffentlicher 

Körperfchaften 

J6. 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

JA. 

auf 

andere 

Weife 

JC 

im 

ganzen 

JA. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31.  |  32. 

Sparkaffe. 

7  749546  28  650  058)1 180  255 1 

78  856  995 1 

445 

- 

954  310 

(Bezirks-)  Sparkaffeu. 

164  470 

53  561 

115  230 

1  906  205 

4,32 

12  119 -) 

33  077 

96  707 

— 

— 

432  226 

4,39 

6150 

11303 

77  342 

— 

7  800 

1  593  353 

4,21 

12  865 

70  920 

215  000 

140  650 

— 

852  204 

4,00 

1215 

44  643 

26  264 

10  100 

23  140 

920  705 

4,20 

9  484 

37  183 

53  200 7) 

— 

50  000 

3  183  086 

4,19 

75  895 

43  848 

118  352 

96  598 

112  405 

1  032  369 

4,26 

4  427 

29  884 

46  500 

12  000 

72  698 

1  755  597 

4,35 

23  994 

27  675 

22  570 

16  000 

15  274 

449  886 

4,28 

1  326 

26  862 

6100 

— 

— 

310  750 

4,52 

— 

17  308 

155  750 

429  919 

528  727 

6  085  499 

4,06 

— 

38  984 

392  730 

237  582 

601  506 

4  075  428 

4,38 

21050 

64  437 

— 

42  000 

162  262 

1  144  578 

4,50 

24  487 

36  910 

1  374  985 

1038410  1  689042 

23  741  886 

. 

193012 

483034 

496  540 

100  500 

550 

1  324  137 

4,15 

1841 

29  714 

80  952 

— 

14  856 

559  009 

4,39 

7  925 

12  270 

28  000 

114  100 

48117 

639  570 

4,31 

2178 

10  487 

20  240 

— 

15  000 

186  840 

4,19 

190 

1299 

86  215 

— 

9  230 

240  607 

4,32 

1  133 

18  519 

323  367 

135  271 

— 

1  196  962 

4,25 

37  861 9) 

20  874 

20  175 

85  000 

— 

1  561  051 

4,23 

886 

56  155 

105  210 

430  300 

— 

1  238  436 

4,20 

— 

12  601 

703  940 

666  957 

— 

3  903  055 

4,04 

28  231 

81569 

8  040 

— 

74  210 

611  912 

4,51 

4  254 

28  881 

80  500 

— 

260 

102  970 

4,07 

896 

782 

47  400 

— 

— 

1  069  195 

4,15 

4  609 

54  895 

79  700 

131  000 

— 

603  016 

4,40 

4  555 

9  898 

103  070 

589  149 

— 

2  359  735 

4,08 

1220 

3109 

2183  349 

2  252  277 

162  223 

15  599  495 

. 

95  779 

341 053 

5  200 

_ 

_ 

309  325 

4,11 

-  ~ 

3  838 

26  240 

— 

127  008 

1  321  062 

4,04 

52  836 13) 

11012 

112  450 

121 120 

12121 

1  007  879 

4,13 

1  784 

15  0O0 

54  550 

3  775 

— 

1  286  603 

4,22 

22  695 14) 

827 

1250 

1000 

— 

640  958 

4,00 

13  597 l5) 

— 

116  763 

— 

1 110 

2  036  842 

4,27 

10  220 17) 

65  308 

462  072 

89  712 

— 

1  602  100 

3,94 

262 

38  447 

432  792 

146  000 

426  686 

3  058  284 

4,22 

— 

20  225 

31345 

20  000 

18  175 

1  321  148 

4,22 

10  464 

18  393 

10  900 

10  000 

— 

319  337 

4,50 

1415 

8  635 

15  200 

15  000 

— 

80  750 

4,08 

— 

4  052 

97  574 

40  800 

50  700 

1  039  057 

4,40 

3  940 

23  226 

35  300 

4  000 

— 

462  139 

4,19 

4  256 

7  461 

1  401 636 

451  407 

635  800 

14  485  484 

• 

121  469 

216  424 

274  762 

115  000 

_ 

1  139  388 

3,80 

152 

30  597 

35  025 

_ 

3  328 

1  024  920 

4,00  26) 

35 

5  766 

198  837 

_ 

30  177 

2  298  890 

4,00 

127  464 28) 

100  274 

31 176 

_ 

_ 

836  860 

4,05 

1231 

25  802 

71280 

706  857 

5  400 

1  956  299 

4,10 

4  624 

24  411 

366  551 

431  892 

3  896 

2  007  423 

4,06 

33  448 21) 

24  691 

243  460 

61714 

83  300 

2  450  323 

4,20 

226 

23  212 

117  550 

54  000 

_ 

2  714  305 

4,00 

403 

13  201 

40  964 

_ 

_ 

1  587  619 

4,22 

1375 

38  836 

1000 

_ 

- 

2  815  270 

4,15 

52  502 

51  170 

87  523 

10  400 

70  000 

2  494  071 

4,00 

1595 

23  844 

23  419 

_ 

-  - 

1  661  954 

4,00 

4  139 

92  649 

20  550 

_ _  • 

_ 

1  597  070 

4,00 

51  428 85) 

— 

231  654 

477  300 

170  660 

5  598  659 

4,00 

68  038 S7) 

27  810 

4  600 

- 

685 

1  444  839 

4,01 

— 

1  646 

1  748  351 

1  857  163 

367  446 

31  627  890 

• 

346660 

489909 

6  708  321 

5  599257 

2  854  511 

85  454  755 

. 

756920 

1580420 

Anmerkungen. 

')  Siehe  Anm.  1  auf  S.  119.  — 

2)  Bei  denBezirksfparkaffen  ohne 
Einrechnung  von  Stückzinfen.  — 

3)  Hiezu  Liegenfchaft  und  In¬ 
ventar  im  Wert  von  111  450  «1t, 
fowie  1238  158  «ft  rückftändige 
Zinfe  und  Stückzinfe.  —  4)  pen- 
fionsfonds  für  die  Beamten.  — 
ö)  Darunter  10  000  Jt  unverzins¬ 
liche  Darlehen.  —  6)  Hiezu  Lie- 
genfchaft  im  Wert  von  77  968  «ft 

—  ')  Notftandsanlehen  an  die 
Gemeinden  des  Bezirks.  —  8)  Da 
die  Aktiv-Stückzinfe  nicht  be¬ 
rechnet  wurden  (vrgl.  Anm.  2), 
fo  ift  fcheinbar  ein  Defizit  vor¬ 
handen  im  Betrag  von  2  755  Jt 
Die  Stückzinfe  würden  betragen 
3  342  Jt  und  hienach  der  Refervc- 
fonds  587  Jt  —  °)  Darunter 
32  070  Jt  unverzinsliche  Not¬ 
ftandsanlehen.  —  10)  Hiezu  Lie¬ 
genfchaft  im  Wert  von  14  000  Jt 

—  u)  Vermögensunzulänglichkeit 
702  Jt ;  unter  Berückfichtigung 
der  Stückzinfe  im  Betrag  von 
581  Jt  würde  fich  diefelhe  auf 
121  Jt.  vermindern  (vrgl.  ADm.2). 

—  ]2)  Heber  Abzug  von  3457  Jt: 
Unzulänglichkeit  der  Keferve- 
fonds  bei  Horb  und  Sulz ;  cfr. 
Anm.  8  und  11  oben.  —  i3)  Hie¬ 
runter  50  870  Jt.  unverzinsliche 
Anlehen  an  Gemeinden  des  Be¬ 
zirks  und  den  landwirtschaft¬ 
lichen  Bezirksverein  zu  Exhal¬ 
tung  des  Yiehbeftandes.  — 

,4)  Hierunter  9  000  Jt  unverzins¬ 
liche  Vorfchüffe.  —  lö)  Hierunter 
11615  Jt  unverzinsliche  Vor- 
fchüffe  an  Gemeinden  des  Bezii’ks 
wegen  der  Futternot,  aus  dem 

Refervefonds  gegeben,  und 
1  982  Jt  rückftändige  Kapital- 
zinl'e.  —  ,6)  Nicht  eingelöfte 

Sparmarken,  t—  *’)  Unverzins¬ 
liche  Aulehen  an  die  Bezirks- 
krankenkaffe  und  Zinsausftände. 

—  >s)  Hiezu  Liegenfchaft  im 
Wert  von  17143  Jt —  ly)  Desgl. 
im  Wert  von  2  300  Jt  —  20)  Dosgl. 
im  Wert  von  3  643  Jt  —  21)  Da 
die  Aktivftückzinl'e  nicht  be¬ 
rechnet  wurden  (vrgl.  Anm.  2), 
fo  ift  fcheinbar  ein  Defizit  vor¬ 
handen  im  Betrag  von  317  Jt 
Die  Stückzinfe  würden  betragen 
376  Jt,  und  hienach  der  Keferve¬ 
fonds  59  Jt.  —  22)  Hiezu  Liegenfeh. 
i.  Wert  von  500  «1t  —  2S)  Ueber 
Abzug  von  317  Jt\  Unzuläng¬ 
lichkeit  des  Refervefonds  bei 
Oeliringen;  cfr.  Anm.  21  oben.  — 

24)  Sparvereinsftiftung.  — ■ 
25)  Hiezu  Liegenfchaft  im  Wert 
von  5  850  Jt  —  26)  Bei  nicht  be- 
zirksangehörigen  Schuldnern, 
bei  welchen  noch  59  445  Jt  aus- 
ftehen,  4'/2%.  —  27)  Hiezu  Liegen¬ 
fchaft  im  Wert  von  37166  Jt  — 
28)  Hierunter  113  000  Jt  unver¬ 
zinsliche  Darlehen  (110  000  Jt 
fiir  das  Bezirkskrankenhaus  und 
3  000  Jt  für  lxagelbefchädigte 
Gemeinden).  —  29,i  Hiezu  Liegen¬ 
fchaft  im  Wert  von  1714  Jt  — 
89)  Desgl.  im  Wert  von  23  936  Jt 

—  81)  Hieruntor  30  200  «ft  unver¬ 
zinsliche  Darlehen  an  die  Amts- 
pfiege  und  3  000  </£  Notftandsan¬ 
lehen  an  Gemeinden.  —  32)  Hiezu 
Liegenfchaft  i.  W.  v.  60  000  Jt. 

—  33)  Desgl.  i.  W.  v.  700  Jt  — 
34)  Desgl.  i.  W.  v.  1  200  Jt  —  »&) 
Guthaben  bei  der  Amtspflege.  — 
30)  Hiezu  Liegenfchaft  i.  W.  v. 
45  500  - ft  —  37)  Hierunter  55  000  Jt 
Guthaben  beim  landwirtfcbaftl. 
Bezirksverein.  —  88)  Hiezu  Lio- 
geufchaft  im  Wert  von  13  700  Jt 
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IX.  3.  Recliimngsergebniire  der  VorfiliulG 


(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1893, 

Vrgl.  auch  Württ.  Jahrbücher 


Fortlaufende  1 

Nummer 

Sitz  des  Vereins 

Name  und  rechtliche  Stellung 
des  Vereins 

Stif¬ 

tungs¬ 

jahr 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl 

1. 

1  2. 

1 

3. 

4. 

5. 

1 

Aalen . 

Gewerbebank,  E.  G. s) . 

1868 

380 

2 

Alpirsbach,  OA  Oberndorf  . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1875 

60 

3 

Altenfteig,  oa.  Nagold  .  . 

Handwerkerbank,  E.  G. . 

1868 

367 

4 

Altshaufen,  oa.  Saulgau  .  . 

Vorfchußverein,  E.  G . 

1865 

218 

5 

Balingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1864 

421 

6 

Befigheim . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

171 

7 

Biberach  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

431 

8 

1  Bietigheim,  oa.  i  efigheim  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

182 

9 

Blaubeuren  . 

Landwirtfchaftliche  Kreditbank,  E.  G.  .  . 

1869 

752 

10 

Bönnigheim,  OA.  Befigheim  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1874 

167 

11 

Bopfingen,  OA.  Neresheim 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

157 

12 

Bothnang,  A.OA.  Stuttgart  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1871 

81 

13 

Brackenheim . 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1865 

600 

14 

Calw . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1862 

707 

15 

Cal  w . 

Kreditbank  f.  Landwirtfeh.  u.  Gewerbe,  E.  G.3) 

1868 

608 

16 

Crailsheim . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

441 

17 

Deggingen,  OA  Geislingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1870 

115 

18 

Deißlingen,  o  v.  Kottweil .  . 

Gewerbebank.  E.  G . 

1870 

369 

19 

Donzdorf,  OA.  Geislingen  .  . 

Kredit-  u.  Sparverein  f.  Landw.  u.  Gew.,  E.  G. 

1870 

319 

20 

Ebersbach,  OA.  Göppingen 

Darlehenskaflenverein,  E.  G . 

1891 

142 

21 

Ebingen,  OA.  Balingen  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

1  102 

22 

Echterdingen,  aoa.  Stuttgart 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

319 

23 

Eglosheim,  OA  Ludwigsburg 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1868 

43 

24 

Ehingen . 

Gewerbebank,  E.  G. s) . 

1868 

386 

25 

EUwangen . 

Eningen,  OA.  Reutlingen  .  . 

Gewerbebank.  E.  G . 

1866 

226 

26 

Vorfchußverein,  E.  G . 

Handwerkerbank,  E.  G.  .  • . 

1865 

180 

27 

Feuerbach,  a.oa.  Stuttgart  . 

1865 

149 

28 

Freudenftadt  .... 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

1022 

29 

Friedrichshafen,  OA.Tettnang 

Handwerkerbank,  E.  G. s) . 

1864 

344 

30 

Gaildorf . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

1130 

31 

Geislingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1863 

212 

32 

Gerabronn  . 

Landwirtfchaftliche  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1869 

1  045 

33 

Gei'ftetten,  OA.  lieidenheim  . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1880 

241 

34 

Giengen  a./Br., OA  Heidenlieim 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

155 

35 

Göppingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

319 

36 

Großbottwar,  OA.  Marbach  . 

Volksbank,  E.  G . 

1874 

229 

37 

Hall . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1857 

1  159 

38 

Heidenheim . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

199 

39 

Ileilbronn . 

Landwirtfchaftliche  Kreditbank,  E.  G. s)  .  . 

1868 

928 

40 

Herrenberg . 

Vorfchußbank,  E.  G . 

1865 

540 

41 

Heubach,  OA.  Gmünd  .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

88 

42 

Horb . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1869 

118 

43 

Ilshofen,  oa.  Hali  .... 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft.  E.  G. 

1869 

234 

44 

Isny,  OA.  AVaugcn  .... 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1862 

245 

45 

Kiinzelsau . 

Landwirtfchaftliche  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1870 

716 

46 

Kupferzeit,  OA.  öhringen 

LandAvirtfchaftliche  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1874 

268 

47 

Lauflen  a.  N.,  OA.  Befigheim 

Gewerbebank,  E.  G . 

1870 

186 

48 

Laupheim . 

Gewerbebank.  E.  G. 3) . 

1869 

123 

49 

Leonberg  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

83 

50 

Leutkirch . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1866 

248 

51 

Ludwigsburg . 

Spar-  und  Yorfchußbank,  E.  G . 

1862 

466 

’)  Am  31.  Dez.  1893  beftanden  in  Württemberg  (wie  im  Vorjahr)  104  Vorfchuß-  und 
Kreditvereine  (Volks-  oderGcwerbebanken),  zumei ft  eingetragene  Genuflenfchafteu  mit  unbefchränkter 
Haltpflicht.  Hievon  find  in  der  vorftehenden  Ueberficht  98  berück fichtigt ;  feitens  der  übrigen 
6  Vereine  —  Calw  (Vorfchußverein),  Gmünd,  Lauterbach  0A.  Oberndorf,  Miln  fingen, 
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uud  Kreditvereine  im  Jahr  1893. 2) 


veröffentlicht  v.  d.  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Stuttg.  1894,  Anh.  S.  306.  — 
1893  3.  H.  S  90.) 


Gewährte 
Vor- 
fchüffe 
auf  feftes 
Ziel 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent¬ 
verkehr 

Eigene 

Fonds 

Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Anlehen 

Ver- 

waltungs- 

koften 

Rein¬ 

gewinn 

Pro-' 

zent- 

fatz 

der 

Divi¬ 

dende 

Fortlaufende 

Nummer 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 
anieile  der 
Mitglieder 

Referve- 

fonds 

6.  | 

7. 

Q 

O.  j 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1. 

<A 

Jk 

Jk 

ok 

CÄ 

Jtk 

Jk 

cA 

°/o 

159  795 

724  747 

752  359 

304  645 

74  280 

246  379 

5  382 

16  095 

5 

1 

71 181 

179  473 

105  099 

29  322 

8  939 

80  037 

1668 

1952 

6 

2 

633  458 

143  577 

43  975 

166  451 

15  501  1 

249  002 

3  470 

7  841 

5 

3 

329  939 

? 

? 

57  621 

22  120 

282  393 

3  14t 

3  823 

7 

4 

118  286 

340  324 

565  951 

137  516 

8  570 

268  646 

2  667 

8136 

5 

5 

62  402 

359  557 

373  120 

47  625 

7  261 

227  773 

2  270 

2175 

47« 

6 

14  350 

1  216  764 

1  751  709 

251  763 

73  000  j 

560  198 

8  590 

17  061 

6 

7 

40  004 

767  773 

790  049 

113  930 

21300 

228  800 

3  606 

6  018 

5 

8 

186  013 

49  249 

47  479 

152  154 

20  200 

148  648 

5  053 

5  782 

4‘A 

9 

142  107 

28  850 

17  059 

42  431 

6  723 

115  534 

1  645 

2  659 

6 

10 

38  416 

109  822 

95  216 

67  080 

8  519 

142  021 

996 

3  125 

4‘/2 

11 

4  593 

— 

— 

12  492 

301 

— 

135 

503 

472 

12 

209  835 

180  768 

104  765 

45  320 

22  480 

523  237 

3  929 

3  744 

7 

13 

275  453 

329  143 

328  922 

218  858 

45  300 

288  187 

4  800 

13  505 

6 

14 

380  462 

587  139 

408  407 

181  052 

37  064 

253  298 

4  345 

10  925 

6 

15 

137  000 

594  175 

651  132 

178  170 

46  453 

630  981 

8  342 

10  646 

6 

16 

64  903 

51408 

71408 

25  477 

12  588 

129  335 

12143 

916 

372 

17 

160  156 

185  664 

167  315 

86  880 

21920 

292  212 

1575 

6  740 

5 

18 

372  033  ! 

— 

— 

99  452 

29  166 

224  784 

1649 

6  118 

5 

19 

32  102 

13  626 

17  528 

1739 

536 

76  905 

160 

542 

372 

20 

165115 

4  840  576 

4  699  671 

628  228 

61532 

918  133 

10  098 

42  451 

5s/t 

21 

148  763 

106  125 

52  082 

73  457 

4  853 

356  829 

2  684 

4  661 

5 

22 

? 

? 

? 

8  988 

1083 

? 

180 

625 

472 

23 

150  522 

609  948 

486  279 

122  085 

20  800 

349  814 

4  349 

6  409 

5 

24 

_ 

705  962 

716  841 

202  745 

24  585 

165  532 

4010 

9  590 

5 

25 

90  447 

50  901 

32  472 

25  100 

9  570 

18  796 

1  115 

1  478 

? 

26 

40  650 

29  111 

29  371 

40  011 

5  209 

7  307 

407 

1  587 

5 

27 

1  363  981 

797  558 

920  029 

339  512 

53  000 

620  248 

6  681 

30  310 

672 

28 

64  000 

119  000 

134  000 

34  396 

9  000 

126  000 

1898 

3  818 

6 

29 

325  338 

1  028  633 

916  335 

171 139 

42  862 

967  262 

5  776 

9  161 

5 

30 

58  815 

1  132  265 

1 136  170 

82  322 

9100 

269  112 

3  977 

5  731 

472 

31 

907  254 

718  288 

778  457 

275  427 

40  715 

545  637 

9  475 

14  993 

5 

32 

38  386 

82  308 

90  459 

35  129 

11819 

240  817 

1230 

2  755 

5 

33 

54  345 

214  015 

219  093 

91832 

15  700 

102  716 

3  247 

4191 

47» 

34 

37  700 

1369  010 

1  394  663 

198  034 

45  949 

392  990 

8  436 

12  262 

67* 

35 

177  439 

83  840 

65  456 

36  743 

7  144 

53  277 

1575 

2  152 

5 

36 

520  970 

4  706  498 

4  824  026 

631  000 

172  691 

1  421  665 

21378 

71  181 

572 

37 

32  405 

810  450 

843  490 

179  819 

24  922 

159  806 

4  303 

9  326 

5 

38 

344  227 

133  963 

143  128 

263  071 

34  529 

160  701 

5  056 

11750 

5 

39 

840  092 

110  601 

104  983 

189106 

23  015 

374  160 

3916 

9  322 

074 

40 

46  480 

9  800 

17  770 

22  564 

6150 

40  740 

411 

1  248 

572 

41 

47  077 

_ 

31870 

9  350 

43  553 

1  154 

1370 

5 

42 

558  082 

. 

75  448 

14  514 

202  000 

2  174 

4  041 

5 

*£3 

128  075 

308  028 

325  973 

217  955 

32  080 

161  999 

2  734 

7  800 

7 

44 

951  833 

1  244  960 

1  779  564 

274  901 

01200 

747  647 

8  875 

14  141 

5 

45 

291  658 

_ . 

37  756 

9  021 

102  275 

1036 

3  429 

46 

75  423 

_ 

. 

51  132 

12  077 

34  690 

1  528 

2  623 

5 

47 

118  920 

584  323 

486  863 

80  505 

23  900 

74,646 

2  562 

4  962 

6 

48 

18  942 

54  409 

69  477 

15  523 

6  938 

95  551 

1  132 

1  265 

5 

1  49 

11360 

594  019 

616  086 

31  621 

9  509 

348  748 

3  595 

2  966 

5 

50 

1300 

924  449 

1  033  036 

243  865 

57  162 

584  457 

12  971 

18  228 

6 

51 

Tuttlingen,  Weh ingen  OA.  Spaichingen  -  ftanden  die  Mitteilungen  der  Redhnungsergebniffe 
beim  Abfchluß  der  Statiftik  noch  aus.  —  2)  Mit  Ausnahme  der  Spar-  und  Vorfchußbank  Isny 
(Nr.  44)  haben  /amtliche  in  der  Ueberfieht  aufgeführten  4  ereine  das  Kalenderjahr  als  Rechnungs¬ 
jahr.  —  8)  Mit  befchränkter  Haftpflicht. 
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(Noch)  IX.  3.  RechmmgsergebnilTe  der  Vorfchuß- 


Fortlaufende 

Nummer 

Sitz  des  Vereins 

Nauie  und  rechtliche  Stellung 

des  V ereins 

Stif¬ 

tungs¬ 

jahr 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

52 

. 

Magftadt,  OA.  Böblingen  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1871 

159 

53 

Marbach . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

273 

51 

Mengen,  oa.  Saulgau  .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

132 

55 

Mergentheim . 

Spar-  und  Vorfchitßbank,  E.  G . 

1870 

532 

56 

Metzingen,  oa.  Urach.  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

197 

57 

Munderkingeu,  oa.  Ehingen 

Gewerbebank,  E.  G . 

1873 

74 

58 

Murrhardt,  OA.  Backnang  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

153 

59 

Nagold . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1864 

325 

60 

Neuenbürg  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

545 

61 

Neuffen,  OA.  Nürtingen  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

153 

62 

Neuhaufen  a./F.,  oa.  Eßlingen 

Gewerbebank,  E.  G.i) *  3) . 

1868 

279 

63 

Nürtingen . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1863 

451 

64 

Oberndorf . 

Spar-  und  Hilfsverein,  E.  G . 

1862 

517 

65 

Ochfenhaufen ,  oa.  Biberach 

Kreditverein,  E.  G . 

1873 

81 

66 

Oehringen . 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1870 

1421 

67 

Ravensburg  . 

Gewerbebank,  E.  O . 

1867 

127 

68 

Reutlingen . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1861 

282 

69 

Riedlingen . 

Vorfchußbank.  E.  G . 

1873 

573 

70 

Rofenfeld,  oa.  Sulz  •  .  ♦ 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

540 

71 

Rottenburg . 

Vorfchuß-  und  Kreditbank,  F.  G . 

1869 

454 

72 

Rottweil . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1862 

560 

73 

Saulgau . 

Vorfchuß  verein,  E.  G . 

1871 

252 

74 

Schnaitheim,  OA.  Heidenheim 

Spar-  und  Kreditverein,  E.  G . 

1877 

227 

75 

Schorndorf  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

125 

76 

Schramberg,  OA.  Oberndorf  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

213 

77 

Schwenningen,  oa.  Bottweil 

Gewerbebank,  E.  G . 

1873 

160 

78 

Sindelfingen,  oa.  Böblingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1863 

385 

79 

Sulz . 

Landwirtfchaftliche  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1865 

1320 

80 

Tettnang . 

Kreditbank,  E.  G . 

1870 

652 

81 

Thailüngen,  oa.  Balingen  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1885 

102 

82 

Tl’Offingen,  OA.  Tuttlingen 

Handwerkerbank.  E.  G . 

1865 

78 

83 

Tübingen . 

Handwerkerbank.  E.  G . 

1865 

230 

84 

Ulm . 

Gewerbebank,  E.  G.3) . 

1863 

1261 

85 

Urach  . 

Handwerkerbank,  E.  G. 3) . 

1864 

409 

86 

Vaihingen  a./E . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

351 

87 

Waiblingen . 

Gewerbebank,  E.  G.3) . 

1865 

361 

88 

Waldfee . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

107 

89 

Wangen . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1869 

626 

90 

W eikersheim,  OA.  Mergentheim 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1884 

135 

91 

Weil  der  Städt7  oa.  Leouberg 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

53 

92 

Weingarten,  OA.  Ravensburg 

Gewerbebank,  E.  G.3) . 

1866 

164 

93 

Wellendingen,  oa.  Rottwcii . 

Sparverein,  E.  G . 

1869 

187 

94 

Welzheim . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1868 

202 

95 

Wiernsheim  ,  OA.  Maulbronn 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1873 

384 

96 

Wiefenlteig,  OA.  Geislingen  • 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1867 

322 

97 

Wildbad,  OA.  Neuenbürg  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1872 

392 

98 

Winnenden,  oa.  Waiblingen 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1865 

202 

Zu  rammen 

•  • 

36 1193) 

1 

i)  s)  3iehe  Anmerk.  1  bis  3  auf  vorherg.  Seite.  —  4)  Nicht  133  253  und,  im  Zufammen- 

hang  hiemit,  nicht  31  119  626  <44,  wie  im  o.  a.  Bericht  S.  311  angegeben.  —  5)  Bei  98  Vereinen 

mit  36119  Mitgliedern  kommen  auf  einen  Verein  durchfchnittlich  369  Mitglieder;  der  größte 

(Oehringen)  zählt  1421,  der  kleinfte  (Eglosheim)  43  Mitglieder.  —  6)  Nicht  31005  J6,  wie  im  o.  a. 

Bericht  S.  311  angegeben.  —  Bei  96  Vereinen,  forait  Durchfchnitt  für  einen  Verein  322  971  — 
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und  Kreditvereine  im  Jahr  1893. x)  2) 


Gewährte ! 

Vor- 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent- 

Eigene 

Fonds 

Auf- 

Ver- 

Rein- 

Pro¬ 

zent- 

a  ä 

fchüfle 

verkehr 

genom- 

waltungs- 

fatz 

fl 

3  a 

auf  feftes 
Ziel 

Atisg 

abe 

Einnahme 

Gefchäfts- 
anteile  der 
Mitglieder 

Referve- 

fonds 

mene 

Anlehen 

koften 

gewinn 

Divi¬ 

dende 

s* 

pH 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1. 

cMx 

Jk. 

J, 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

7« 

73 

311 

21 

817 

18 

126 

14 

490 

12  769 

91 

065 

690 

1729 

5 

52 

135 

973 

316 

198 

318 

244 

50 

449 

16  600 

226 

456 

2  934 

4  715 

5 

53 

23 

775; 

189 

735 

182 

383 

15 

926 

15  900 

93 

872 

1191 

2  570 

5 

54 

114 

796! 

1567 

406 

1102 

206 

236 

408 

83  436  i 

833 

617 

5  230 

23  841 

7 

55 

28 

760 

1122 

309 

1138 

787 

63 

002 

35  430 

494 

081 

3  991 

6  087 

6 

56 

104 

037 

— 

— 

23 

495 

4  288 

27 

399 

479 

1132 

5 

57 

23 

589 

181 

324 

183 

619 

51 

209 

12  780 

265 

408 

1919 

2  883 

5 

58 

572 

683 

977 

373 

1014 

471 

91 

014 

43  438 

426 

370 

5  275 

6  524 

6 

59 

277 

947 

63 

106 

59 

605 

107 

514 

23  953 

121 

332 

2  852 

7  302 

5 

60 

102 

982 

62 

676 

59 

600 

63 

261 

10  000 

56 

706 

1345 

5  245 

5*/* 

61 

42 

570 

95 

611 

74 

887 

75 

117 

9  500 

128 

700 

1249 

4  870 

5 

62 

173 

598 

1044 

822 

1075 

959 

190 

505 

78  500 

625 

075 

6146 

12  839 

572 

63 

528 

329 

176 

508 

293 

918! 

117 

788 

29  974 

j  380 

899 

3  784 

6  547 

5 

64 

9 

265 

218 

536 

335 

860 

29 

246 

14  224 

176 

828 

1377 

2  449 

6 

65 

2128 

272 

635 

262 

757 

544 1 

437 

116 

99  026 

486 

469 

8  359 

28  214 

572 

66 

43 

571 

440 

978 

356 

456 

88 

011 

13  963 

188 

811 

2  687 

4  071 

— 

67 

1  254 

334 

3  496 

019 

3  588 

047 

221 

707 

68  431 

380 

783 

7  447 

17  434 

5 

68 

297 

179 1 

410 

280 

426 

740 

399 

555 

54  704 

273 

912 

5  589 

21209 

57t 

69 

473 

672 

34 

650 

25 

000 

95 

772 

8  253 

1  146 

885 

1367 

5  572 

5 

70 

106 

720 

594 

306 

518 

508 

226 

813 

27  222 

235 

510 

4  967 

11 391 

5 

71 

1040 

330 

2172 

442 

2  098 

620 

378 

442 

103  397 

616 

363 

9  718 

21478 

5 

72 

616 

495 

— 

— 

95 

794 

16  677 

160 

948 

2  638 

5  291 

5 

73 

65 

890, 

99 

120 

96 

410 

24 

659 

9  227 

245 

188 

855 

2  825 

5 

74 

34 

324 

208 

263 

305 

013 

26 

561 

15  594 

113 

938 

1917 

2106 

6 

75 

96 

637 

1908 

055 

1831 

733 

159 

440 

25  120 

424 

832 

7  250 

12  275 

5 

76 

40 

057j 

535 

451 

604  336 

122 

706 

36  712 

284 

129 

6  359 

— 

5 

77 

353 

736 

529 

676 

575 

260 

96 

991 

22  437 

464 

711 

2  662 

6  685 

6 

78 

1 161 

536 

225 

937 

235 

969 

247 

451 

43  041 

918 

219 

7  378 

16  815 

572 

79 

322 

315 

1300 

229 

1310 

907 

192 

000 

70  742 

741 

670 

4  884 

11734 

6 

80 

20 

370 

797 

983 

800 

041 

48 

027 

4137 

181 

881 

1419 

2  426 

472 

81 

38 

255 

— 

31 

711 

35 

397 

6  731 

22 

923 

678 

1375 

4 

82 

30 

000 

476 

000 

469 

000 

146 

516 

14  032 

69 

167 

4  616 

6  302 

4 

83 

7138 

873 

33  275 

751 

33  574 

053 

1  487 

725 

560  936 

3  221 

525 

51975 

115  305 

7 

84 

9 

485 

2  663 

799 

2  680 

253 

1  490 

624 

47  196 

278 

030 

5  766 

20  587 

4 

85 

70 

497 

631 

810 

637 

456 

107 

014 

55  569 

476 

242 

4  647 

8  722 

7 

86 

508 

900 

241 

552 

233 

892 

173 

564 

25  683 

337 

174 

3  277 

7  740 

572 

87 

164 

290 

107 

842 

258 

851 

36 

316 

10  813 

280 

201 

1  620 

3  325 

6 

88 

243 

967 

108 

281 

114 

131 

111 

156 

21648 

288 

381 

3  349 

7  311 

5 

89 

150 

169 

216 

620 

243 

836 

39 

702 

6  685 

133 

253 

869 

2  755 

5 

90 

455 

168 

909 

156 

140 

18 

803 

5  034 

4)  114 

253 

1  744 

1453 

5 

91 

93 

669 

1 

391 

4 

421 

17 

065 

12  438 

100 

369 

1455 

1 274 

7 

92 

70 

819 

. 

_ 

21 

607 

5  026 

47 

423 

359 

1520 

5 

93 

167 

278 

— 

_ 

63 

987 

12  072 

30 

595 

860 

3  329 

5 

94 

108 

925 

68 

705 

55 

726 

79 

039 

22  288 

246 

803 

3145 

4  014 

5 

95 

178 

009 

95 

310 

123 

710 

126 

705 

15  560 

196 

015 

1910 

7  922 

572 

96 

674 

288 

1247 

676 

1  028 

382 

99 

191 

68  230 

661 

234 

6  379 

11508 

6 

97 

48 

215 

158 

595 

198 

867 

79 

852 

18  371 

129 

473 

2  114 

4  693 

5 

98 

31 005 

234 

86119 

412 

87  405  945 

14055 

9) 

094 

,0) 

3  259987 

I 

81  100626 

422  280 

911  526 

6) 

;) 

8) 

4) 

“) 

.2) 

13) 

17  315  981 


»)  Bei  85  Vereinen.  —  *)  Bei  86  Vereinen.  —  »)  Bei  98  Vereinen,  fomit  im  Durchfchnitt  für  einen 
Verein  143  429  Jk.  —  10)  Bei  98  Vereinen,  fomit  im  Durchfchnitt  für  einen  Verein  33  265  Jk.  —  “)  Bei 
96  Vereinen,  fomit  im  Durchfchnitt  für  einen  Verein  323  965  Jk  —  ’")  Bei  98  Vereinen,  iomit  im 
Durchfchnitt  für  einen  Verein  4  309  Jk  —  13)  Bei  97  Vereinen,  fomit  Durchfchnitt  für  einen  Verein 
9  397  Jk  Der  höchfte  Reingewinn  beträgt  115  305  Jk  (Ulm),  der  niederfte  503  Jk  (Bothnang).- 
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IX.  4.  Beftand  und  Rechnungsergebnifle  der  landwirtfehaftliclien  Kreditgenoll’en- 
rchaften  (Darlehenskaffenvereine)  in  Württemberg  1881  bis  1893. 

(Vrgl.  Württ.  Jabrb.  1890/91  I  1.  H.  S.  1166  ff.) 

Vorbemerkung:  Nachdem  am  28.  Oktober  1880  Raiffeifen,  durch  die  K.  Württ.  Zentralftelle 
für  Landwirtfchaft  berufen,  in  Stuttgart  zu  den  Abgeordneten  der  landwirtfchaft- 
lichen  Vereine  gefprochen  hatte,  entt'tanden  noch  in  demfelben  Jahre  11  Darlehens¬ 
kaffenvereine;  am  26.  Juli  1881  wurde  von  29  Vereinen  ein  Verband  mit  eigenem 
Statut  gegründet;  am  9.  Auguft  1881  wurde  in  der  Hofbank  (Stuttgart)  eine  Geld- 
ausgleichftelle  gefchaffen,  an  deren  Stelle  mit  dem  1.  Juli  1893  die  „Landwirt- 
fchaftliche  Genoffenfchaftszentralkaffe  e.  G.  m.  b.  H.u  trat. 

Die  nachfolgenden  Hauptzahlen  find  den  jährlich  an  die  ftatutenmäßige 
Verfammlung  des  „Verbands  landwirtfchaftlicher  Kreditgenoffenfchaften  in  Württem¬ 
berg“  erftatteten  gedruckten  Berichten  entnommen,  auf  welche  bezüglich  näherer 
Nachrichten  verwiefen  wird. 


1 

Jahr¬ 

gang 

Anzahl  der  Darlehenskaffen¬ 
vereine,  welche  in  den  in  Sp.  1 
genannten  Jahren  Rechnungen 
abgefchloffen  haben: 

Mitgliederzahl  der  in  Sp.  2 
aufgeführten  Darlehens¬ 
kaffenvereine 

Die  in  Sp.  2  genannten  württem- 
bergifchen  Darlehenskaffen¬ 
vereine  haben  erzielt: 

Darlehens¬ 
kaffenvereine, 
welche  gemein- 
fcliaftliche'Ein- 
käufejgeinacht 
haben 

Darlehenskaffenvereine,  welche 

Sparkaffen  2)  eingerichtet 

haben 

in  Württem¬ 
berg 

davon  fallen  auf  den 

Jahres- 

umfätze 

Jk 

Jahres¬ 

gewinne 

Jk 

Erwor¬ 

benes 

Vereins¬ 

vermögen 

Jk 

Anzahl 

Geldwert 
der  Ein¬ 
käufe  *) 

Jk 

Neckar¬ 

kreis 

Schwarz¬ 

waldkreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

1 

1. 

2-  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I“- 

12.  ! 

13. 

1881 

24 

12 

4 

3 

5  i 

1797 

733  264,56 

3  827,69 

6  437,11 

5 

3  897,00 

16 

1882 

52 

21 

10 

8 

13 

3  838 

2  175  562,07 

9  726,56 

18  560,55 

10 

15  466,45 

46 

1883 

77 

23 

19 

13 

22 

6  096 

4  632  526,29 

13  452,79 

26  575,48 

17 

20  436,00 

51 

1884 

95 

28 

21 

22 

24 

8  037 

6  568  964,08 

17  258,41 

42  862,88 

34 

36  859,98 

61 

1885 

112 

84 

25 

28 

25 

11278 

7  748  713,70 

19  557,59 

64  975,37 

43 

36  270,27 

72 

1886 

136 

40 

34 

32 

30 

12  100 

9  616  519,28 

24  073,59 

84  955,35 

73 

119  049,26 

85 

1887 

153 

43 

42 

36 

32 

13  964 

11  629  440,91 

28  860,46 

114178,58 

79 

139  247,82 

93 

1888 

176 

51 

50 

41 

34 

15  533 

14  037  879,30 

36  450,13 

149  079,77 

79 

80  336,40 

110 

1889 

217 

62 

57 

60 

38 

19  468 

18  557  284,21 

38  518,71 

182  642,26 

104 

184 130,10 

124 

1890 

274 

68 

78 

80 

48 

24  636 

23  256  074,50 

49  979,97 

179  513,25 

103 

172  509,28 

139 

1891 

358 

87 

91 

118 

62 

31  479 

29  479  692,09 

69  813,02 

218  535,61 

161 

337  346,06 

179 

1892 

476 

117 

129 

147 

83 

40  874 

39  371  287,06 

95  566,29 

283  296,46 

242 

432  453,79 

234 

1893 

574 

142 

i 

j 

172 

166 

94 

49  188 

48  618  967,88 

102  913,47 

363  802,93 

283 

704  437,87 

275 

.  ‘)  Dünger,  Sämereien,  Futtermittel,  Obft  u.  f.  w.  —  2)  Die  Summen  der  Sparkaffeneinlagen 

,(<’nn®n  nicht  *n  ^iren  Gefamtbeträgen  ausgefondert  werden,  da  Einlagen  einer  Perfon  von  über 
niii  Ju  als  An  leben  verrechnet  werden. 
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\.  Verfieherungswefen. 

A.  Feuerverficherung. 


1.  ErgebniflTe  der  MoMliar-Feuerverficherung  in  Württemberg  im  Jahr  1893. 

(Beil.  z.  Staats- Anzeiger,  Jahrg.  1894  Nr.  241.  —  Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  105.) 


Verficherungs- 

Am  31.  Dezember 

1893 

beftanden 

Die  Zunahme 
bezw. 

Abnahme  (— ) 
gegen  das  Vor¬ 
jahr  beträgt  an 

Bran  d- 

entfehädi- 

gungen 

Prä¬ 

mien- 

ein- 

Gefellfchaften 

Verfiche- 

rungen 

cA 

Poli¬ 

cen 

Verfiche- 

rungen 

cJh. 

Poli¬ 

cen 

Summe 

cA 

in 

Poli¬ 

cen 

nahmen 

cA 

2. 

.  _ _  . 

3. 

4. 

5.  | 

«•  | 

7- 

8. 

Aachen-Leipziger  .  .  . 

3  008  593 

845 

515  905 

95 

1493 

3 

6  260 

Aachen-Münchener .  .  . 

82  602  219 

11012 

4  928  243 

373 

55  904 

52 

98  360 

Altonaer . 

2  905  627 

1085 

—  97  005 

—  31 

689 

5 

4  152 

Basler . 

44  941  712 

8  887 

170 

433 

46  186 

65 

80  587 

Bayer.  Hypotheken-  und 
Wechfel-Bank  .  .  .  1 

34  524  463 

6  598 

1  325  425 

144 

14  666 

29 

43  137 

Berlinifche . 

35  875  229 

9162 

572  369 

143 

24  744 

30 

40  223 

Colonia . 

116  357  434 

16  448 

238  900 

—  487 

82  881 

68 

163  742 

Commercial-Union  .  .  . 

6  858  671 

2  203 

1224  591 

382 

385 

4 

8  721 

Deutfche  in  Berlin .  .  . 

2  443  845 

429 

—  301  470 

-  4 

33 

2 

3  863 

Deutfcher  Phönix  .  .  . 

197  901  279 

27  835 

10  051  741 

496 

177  672 

143 

263  573 

Elberfelder . 

52  292  059 

6  781 

6  398  563 

453 

23  246 

32 

65  351 

Eflener  . 

25  109  365 

5  889 

800  956 

115 

15  133 

40 

40  412 

Gladbacher . 

30  504  420 

3  769 

2  094  095 

49 

21877 

22 

43  337 

Gothaer . 

126  369  659 

8  707 

6  049  665 

174 

40  848 

55 

112  751 

Hamburg-Bremer  .  . 

8  893  229 

565 

1  635  178 

69 

100 

1 

10  787 

Helvetia . 

112  621  650 

28  628 

6  299  579 

1694 

63  493 

155 

160  062 

Leipziger . 

88  216  399 

1 1 125 

1  827154 

156 

73  487 

67 

114  592 

j  Londoner  Phönix  .  .  . 

6  280  217 

300 

-  236  107 

52 

855 

2 

10  018 

| 

Lübecker  i.  L . 

44  254 

12 

—  124  230 

-  22 

— 

— 

143 

Magdeburger . 

106  583  132 

16  966 

7  699  731 

619 

89  290 

120 

222  571 

Norddeutfche  .... 

23  030  023 

2  208 

-  122  930 

90 

2  903 

7 

27  432 

North  British  .... 

17  884  570 

4  159 

39  012 

112 

4180 

16 

25  063 

Oldenburger  . 

4  589  002 

844 

713  990 

152 

26 

1 

2)3  524 

Preußifche  in  Berlin  .  . 

8  052  425 

1  652 

1  318  337 

351 

1  494 

9 

7  940 

Providentia . 

86  825  011 

21271 

591  729 

65 

68  914 

117 

117  681 

Schlefifche . 

51  729  707 

8  095 

1  379  589 

240 

21 182 

49 

52  225 

Stettiner . 

52  327  099 

10  808 

1  046  575 

233 

18  460 

44 

67  583 

Thuringia . 

96  025  999 

23  318 

1  589  691 

263 

49  924 

95 

140  697 

Transatlantifche .... 

21  801  484 

2  288 

232  042 

421 

2  989 

9 

18  783 

Union . 

7  678  743 

1225 

84  750 

87 

13124 

4 

12  146 

W iirttembergifche  . 

Im  ganzen  1893  . 

866  774  289 

140  909 

19  704  788 

2  463 

718  232 

767 

765  660 

Tim  051 808 

384  023 

83  419020 

9  380 

1634415 

2014 

2  731  376 

Desgl.  1892  .  . 

Desgl.  1891  .  . 

2  237  232  782 

374  643 

74  429  627 

6  656 

1  581  736 

2  080 

2  630  266 

2  162  803  155 

367  987 

77  160  904 

9  589 

1  675  886 

2  005 

2  541  854 

Im  ganzen  waren,  wie  ira 


Vorjahr,  31  Gefellfchaften  in  Thätigkeit.  Die  Zahl  der 


JL  UJ  U*  M  U  V  M  "  *  J  ^  _  .  — 

BeZirkSaile  Z  ".hW.fkfföb <+  83,8  Mil.iooen  Jt)  berechnt :JUk 
,,nf  q7n/„  dipipmVe  der  Policen  auf  2,5 °/o.  —  Die  Summe  der  bezahlten  Brandcntfchadi- 
grfn 0°VtelU efich6 gegen  dasVorjahr  um  52079  .*  (3,3*/,)  hoher.  -  Bei  den  Prämienein, 
nahmen  ergiebt  lieh  ein  Mehr  von  101  110  cM>.  (3,8  /«). 


i)  Nicjlt  5  338 170.  _  2)  Nicht  3527  —  wie  in  o.  a.  Staats-Anzeiger  infolge  Druckfehlers  angegeben. 
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Verfieherungswefen. 


(Noch)  X.  A.  Feuer- 
2.  Gebäudebrand- 

a.  Die  yerficherten  Gebäude,  die  Brandverfichcrnngsaufchläge  und  die 


(Mitgeteilt  von  d.  K.  Minift.  des  Innern.  — 


Oberämter 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Ordnungs¬ 

ziffer 

der 

Oberämter 

nach  nach 
Spalte  Spalte 
4  |  5 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

Jk 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jk 

Gebäude 

_ ± _ 

o 

u. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Backnang . 

4  852 

5185 

10  037 

29  143  852 

34  275  935 

25 

34 

Befigheim . 

4  598 

5  664 

10  257 

28  267  850 

35  296  001 

22 

37 

Böblingen . 

4  539 

4  536 

9  075 

26  824  950 

32  217  045 

31 

42 

Brackenheim . 

4169 

6  218 

10  387 

21  374  915 

23  149  904 

21 

52 

Cannftatt . 

5  282 

4  826 

10108 

53  436  734 

68  841  876 

23 

5 

Eßlingen . 

5  396 

4  263 

9  659 

46  790  282 

59  827  029 

26 

9 

Heilbronn . 

5  938 

7  382 

13  320 

79  207  087 

92  281  080 

7 

2 

Leonberg  .  . 

5  018 

7  279 

12  297 

31  752  742 

35  041  833 

11 

27 

Ludwigsburg . 

6  066 

7  597 

13  663 

53  191 185 

59  581  476 

3 

6 

Marbach . 

4  955 

6  806 

11761 

18  019  514 

20  278  030 

12 

59 

Maulbronn . 

3  668 

5  396 

9  064 

17  087  780 

19  548  780 

32 

64 

Neckarfulm . 

4  844 

8  614, 

13  458 

31  943  169 

37  941  162 

4 

26 

Stuttgart,  Stadt .... 

6  500 

6  923 

13  423 

268  660  254 

286  192  400 

5 

1 

Stuttgart,  Amt  .... 

5  632 

3  905 

9  537 

32  986  560 

40  200  338 

27 

25 

Vaihingen . 

3  934 

5  442 

9  376 

18  222  990 

20  781  430 

29 

58 

Waiblingen . 

4  874 

3  721 ! 

8  595 

20  071  127 

23  154  287 

39 

55 

Weinsberg . 

4  302 

6  415 

10717 

19  616  344 

22  331  935 

19 

56 

Neckarkreis . 

84562 

100 172 

184  734 

796597  335 

910940  541 

(I) 

(I) 

Balingen . 

6  805 

2  181 

8  986 

30  681  740 

35  614  650 

34 

30 

Calw . 

3  967 

3  585 

7  552 

25  059  061 

30  764  447 

47 

45 

Freudenftadt . 

4  576 

2  457 

7  033 

28  265  482 

34  006  268 

53 

38 

Herrenberg . 

4  553 

6192 

10  745 

21  543  170 

24  430  655 

18 

51 

Horb . 

4  364 

2  330 

6  694 

17  173  920 

.  18  782  730 

56 

63 

Nagold . 

4  259 

2  771 

7  030 

19  414  570 

23  076  015 

54 

57 

Neuenbürg . 

4  209 

3  019 

7  228 

28  259  483 

34  160  252 

51 

39 

Nürtingen . 

5  078 

1458 

6  536 

25  831 556 

36  075  815 

58 

43 

Oberndorf . 

4  390 

1884 

6  274 

35  057  757 

42  732  199 

59 

20 

Reutlingen . 

5  882 

3  317 

9199 

50  883  085 

71  936  526 

30 

8 

Rottenburg . 

5174 

2  976 

8150 

25  176  050 

28  954  937 

44 

44 

Rottweil . 

5  639 

1614 

7  253 

39  690  736 

46  393  228 

49 

13 

Spaichingen . 

3  839 

672 

4  511 

17  318  420 

19  303  025 

64 

61 

Sulz  .  - . 

3  334 

1  588 

4  922 

17  521  120 

20  633  650 

63 

60 

Tübingen . 

5  435 

3  316 

8  751 

38  853  270 

43  564  810 

37 

14 

Tuttlingen . 

4  528 

1069 

5  597 

29  225  768 

32  917  143 

61 

33 

Urach  . 

5  323 

2  703 

8  026 

30  792  333 

43  239  803 

46 

29 

ScLwarzvvaldkreis  .... 

81  855 

; 

43 132 

124  487 

480  747  521 

586  586  153 

(IV) 

(111) 

')  Auszug  aus  der  bei  der  K.  Brandverficherungsanftalt  gefertigten  .lahreszufaramen- 

ftellung. 
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Versicherung. 


yerficherung. 


Einlagekapitalien  iu  (len  einzelnen  Oberäintern  auf  1.  Januar  1S93. l) 
Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  100.) 


Oberämter 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Ordnungs¬ 

ziffer 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs 

anfehläge 

(Katafter- 

fummen) 

Jk. 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jk 

ut 

Oberä 

nach 

Spalte 

4 

l 

rnter 

nach 

Spalte 

5 

Gebäude 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

Aalen . 

4  687 

3  873 

8  560 

27  911  750 ' 

33  626  755 

40 

40 

Crailsheim . 

4  259 

4  736 

8  995 

20  748  608 

24  015  310 

33 

54 

Ellwangen . 

5  407  i 

5  605 

11  012 

27  410  201 

30  422  794 

16 

41 

Gaildorf . 

3  737 

2  853 

6  590 

22  124  444 

25  778  472 

57 

49 

Gerabronn . 

5189  i 

8  530 

13  719 

33  856  360 

38  132  910 

2 

24 

Gmiind . 

4  876 

2  671 

7  547 

37  722  660 

41  814  130 

48 

16 

Hall . 

3  910 

4  956 

8  866 

42  892  040 

50  918  596 

36 

11 

Ileidenheim . 

7  582 

3  693 

11275 

42  564  873 

57  743  130 

15 

12 

Ivünzelsau . 

5  325 

8  050 

13  375 

24  571 342 

28  727  775 

6 

46 

Mergentheim . 

5  216 

10  076 

15  292 

28  664  090 

32  319  440 

1 

36 

Neresheim . 

4  690 

3  516 

8  206 

20  754  540 

23  372  625 

43 

53 

Öhringen . 

5119 

7  822 

12  941 

35 106  456 

39  982  794 

9 

18 

Schorndorf  . 

4  592 

3  687 

8  279 

21  855  970 

25  572  075 

42 

50 

Welzheim . 

3  245 

2  065 

5  310 

17  191  353 

20  094  449 

62 

62 

Jagftkreis . 

67  834 

72133 

139  967 

403  374  687 

472  521  255 

(III) 

(IV) 

Biberach  . 

6  407 

6  464 

12  871 

44  926  890 

50  209  973 

10 

10 

Blaubeuren  . 

3  822 

3  287 

7  109 

23  491  270 

27  291 190 

52 

47 

Ehingen . 

5  220 

5  214 

10  434 

33  887  960 

37  677  385 

20 

23 

Geislingen . 

5199 

3  713 

8  912 

33  925  612 

45  584  822 

35 

22 

Göppingen . 

7  062 

3  828 

10  890 

51  843  339 

69  003  682 

17 

7 

Kirchheim . 

5163 

1826 

6  989 

29  943  571 

39  548  016 

55 

32 

Laupheim . 

5  296 

4  083 

9  379 

30  327  700 

33  717  422 

28 

31 

Leutkirch . 

4  521 

2  731 

7  252 

28  730  373 

31731605 

50 

35 

Münfingen . 

4  702 

4  007 

8  709 

22  849  670 

24  760  797 

38 

48 

Ravensburg  . 

5  394 

5  926 

11320 

61757  215 

74  344  643 

14 

4 

Riedlingen . 

5  551 

6  056 

11607 

35  078  000 

38  046  575 

13 

19 

Saulgau . 

5  032 

5  060 

10  092 

34  690  272 

38  526  699 

24 

21 

Tettnang . 

3  784 

4  309 

8  093 

35  490  575 

38  580  598 

45 

17 

Ulm  . . 

7  626 

5  471 

13  097 

76  154  510 

83  627  516 

8 

3 

Waldfee . 

4  434 

3  873 

8  307 

38  581  700 

41561  466 

41 

15 

Wangen . 

3  488 

2  514 

6  002 

31  129  690 

38  544  295 

60 

28 

Donaukreis . 

82  701 

68362 

151 063 

612  808347 

712  756684 

(IO 

(II) 

Württemberg-  .... 

316  452 

|  283  799 

600251 

2  293  527  890 

2  682  804  6330 

Stand  am  1.  Januar  1892 

314  597 

279  200 

1  593  797 

2  239  359  617 

2  624  212  438 

Zunahme  .... 

1855 

4  599 

6  454 

1 

54  168  273 

58  592  195 

2)  Das  gefaulte  Umlagekapital  des  Landes  verteilt  fich  auf  die  beftehenden  G  Gefahrs- 

klafien  wie ‘L  17  188  670  Jk.  (  0,64%)  Klaffe  IV.  1  181  119  260  Jk  (44,03%) 

tt  73  568  246  (  2  74°/n)  „  V.  181  322  694  Jk  (  6,76%) 

III.  1 113  933  493  Jk.  (41,52 °/o)  »  VI.  115  672  270  0/6(4,31%). 

”  q 

WürtUmb.  Jahrbücher  1894,  H.  3. 


III.  130 


Verfiolierungswofen. 


(Noch)  X.  A.  Feuer¬ 
loch)  2.  Gebäutle- 

b.  Üb  er  ficht  über  die  verficherten  Gebäude,  die  Brandverficheruugsanfchläge  und  die 
Umlagekapitalien  in  Württemberg  für  die  10  Jahre  1S84— 1803. 

(Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  102.) 


Jahre 

(Stand  vom 

1.  Januar) 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betra 

g  der 

Durchfchnittl. 

Verficherungs¬ 

wert 

(Brandverfiche- 
rungs  an  fehl  ag) 

eines  Gebäudes 

cA 

Haupt- 

Neben- 

Gebäude 

im 

ganzen 

Brandverfiche¬ 

rungsanfchläge 

(Katafterfummen) 

Jk 

Umlage¬ 

kapitalien 

cA 

Gebäude 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

1884  .... 

303  643 

254  051 

!  557  694 

1  907  470  598 

2  232  667  240 

3  420 

1885  .... 

304  571 

257  372 

561  943 

1  937  187  504 

2  266  953  178 

3  447 

1886  .... 

305  732 

260  226 

565  958 

1  969  937  383 

2  305  844  398 

3  481 

1887  .... 

306  995 

262  976 

569  971 

2  002  894  325 

2  343  722  075 

3  514 

1888  .... 

308  492 

266  263 

574  755 

2  040  107  848 

2  387  829  544 

3  550 

1889  .... 

309  880 

269  156 

579  036 

2  079  502  794 

2  433  414  750 

3  591 

1890  .... 

311  392 

271  886 

583  278 

2  126  288  978 

2  488  187  918 

3  645 

1891  .... 

312  865 

275  530 

588  395 

2  182  936  438 

2  556  014  706 

3  710 

1892  .... 

314  597 

279  200 

593  797 

2  239  359  617 

2  624  212  438 

3  771 

1893  .... 

316  452 

283  799 

600  251 

2  293  527  890 

2  682  804  633 

3  821 

Zunahme  feit 

1 

1884 

12  809 

29  748 

42  557 

386  057  292 

450  137  393 

401 

Die  Zunahme  in  den  10  Jahren  1884—1893  beträgt  bei  der  Zahl  der  Hauptgebäude 
4,22%,  der  Nebengebäude  11,71%,  der  Gebäude  im  ganzen  7,63 °/o;  ferner  bei  der  Summe  der 
Brandverficherungsanfchläge  (Katafterfummen)  20,24%,  der  Umlagekapitalien  20,16%;  endlich  bei 
dem  durchfchnittliehen  Verficherungswert  (Brandverficherungsanfchlag)  eines  Gebäudes  11,73%. 


c.  Überficht  über  die  Ausdehnung  der  Brandfälle  und  ihre  Entftehungsurfacheu. 

(Vrgl.  Beilage  z.  Staats-Anzeiger,  Jahrgang  1894  Nr.  179.) 

Die  Zahl  der  Brandfälle  betrug  827,  worunter  114  Blitzfehläge.  Sie  ift  die  höchfte 
feit  dem  Beftehen  der  Gebäude-Brandverficherungsanftalt ,  indem  fie  die  vorjährige,  bis  dahin 
unübertroffene  Zahl  von  721  noch  um  106  iiberfteigt.  —  Hiedurch  find  626  Gebäude  vollftändig 
zerftört,  1094  Gebäude  befchädigt  und  im  ganzen  1535  Gebäudebefitzer  betroffen  worden  (im 
Jahr  1892  ftellten  fich  die  entfprechenden  Ziffern  auf  663,  1209,  1651  und  im  Jahr  1891  auf 
651,  1089,  1528). 

Für  die  letzten  10  Jahre  ergiebt  fich  nachftehende  Überficht: 


Zahl  der 
Brandfälle : 

Vom 

Brand  ergriffene 
Gebäude: 

Hievon  vollftändig 
zerftörte  Gebäude : 

Pro¬ 

zent: 

1884  .  . 

.  .  542  .  . 

.  1247  ...  . 

...  463 

: - 

37,1 

1885  .  . 

.  .  524  .  . 

.  1261  ...  . 

...  498 

— 

39,5 

1886  .  . 

.  .  510  .  . 

.  1148  ...  . 

...  374 

— 

32,6 

1887  .  . 

.  .  628  .  . 

.  1537  ...  . 

...  577 

: - • 

37,5 

1888  .  . 

.  .  549  .  . 

.  1192  ...  . 

...  401 

= 

33,6 

1889  .  . 

.  .  687  .  . 

.  1 371  ...  . 

...  413 

— 

30,1 

1890  .  . 

.  .  642  .  . 

.  1504  ...  . 

...  516 

— 

34,3 

1891  .  . 

.  .  652  .  . 

.  1  740  ...  . 

...  651 

— 

37,4 

1892  .  . 

.  .  721  .  . 

.  1 872  ...  . 

...  663 

— 

35,4 

1893  .  . 
5j.  Durchfchnitte 

.  .  827  .  . 

.  1720  ...  . 

...  626 

= 

36,4 

1892/88  . 

.  .  650  .  . 

.  1536  ...  . 

...  529 

— 

34,4 

1887/83  . 

.  .  548  .  . 

.  1302  .  .  .  . 

...  493 

— 

37,9 

1882/78  . 

.  .  486  .  . 

.  1  094  ...  . 

...  423 

— 

38,7. 

/ 
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verficherung. 

brandverficherung. 

(Fortfetzung.) 

Die  meiften  Brandfälle  kamen  vor  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart:  54,  ferner  in 
den  Oberämtern  Ulm  26,  Backnang  und  Leutkirch  je  28,  Ravensburg  22;  die  niederften  Ziffern 
zeigen  die  Bezirke  Künzelsau  2,  Urach  3,  Waiblingen  4,  Weinsberg,  Herrenberg  und  Schorn¬ 
dorf  je  6. 

Die  Mehrzahl  der  Brandfälle  —  270  —  fiel  auf  den  Abend,  219  fodann  auf  den  Nach¬ 
mittag,  203  auf  den  Morgen  und  135  auf  den  Vormittag.  Städtilche  Brandfälle  waren  es  280, 
ländliche  547.  Betroffen  wurden  535  Wohnhäufer,  163  Scheunen,  Schuppen  etc.,  16  Back-  und 
Wafchküchen,  Obft-  und  Hanfdörren,  15  Bierbrauereien,  12  Kirchen  und  Kapellen,  11  Öl-,  Gips-, 
Säg-  und  Lohmühlen,  11  WerkltättÄi,  7  Getreidemühlen,  6  Armenhäufer,  5  Ziegeleien  u.  f.  w. 

Die  ermittelten  E n t f t e h  u n g s ur fac h  e n  find: 


i.  J. 

1893 

1892 

1891 

1890 

1889 

1.  Erwiefene  Brandftiftung  .  .  . 

53 

21 

33 

26 

23 

2.  Mutmaßliche  „  .... 

101 

100 

104 

104 

97 

3.  Erwiefene  Fahrläffigkeit  .  .  . 

82 

31 

47 

34 

20 

4.  Mutmaßliche  „  .... 

56 

89 

63 

41 

47 

5.  Spielen  v.  Kindern  m.  Zündhölzern 

59 

55 

67 

48 

36 

6.  Fehlerh.  Feuerungseinrichtungen 

87 

46 

55 

56 

68 

7.  Blitzfehläge . 

114 

122 

83 

116 

209 

8.  Explofionen . 

10 

12 

7 

8 

5 

9.  Selbftentzündung . 

50 

26 

20 

19 

23 

10.  Ruß  im  Kamin . 

21 

4 

10 

7 

6 

Zufamraen  .  . 

633(76,5%)  506(70,2%)  489(75%) 

459(71,5%)  534(77,7%) 

11.  Unermittelt  blieben . 

194(23,5%)  215(29,8%) 

163(25%) 

183  (28,5%)  153(22,3%) 

Summe  .  . 

827 

721 

652 

642 

687. 

Die  Summe  der  ver willigten  Brande ntfchädig ungen  hat  fich  auf  2  504  541  A, 
die  Summe  der  ausbezahlten  Entfchädigungen ,  einfchließlich  der  noch  von  Brandfällen  aus  den 
Vorjahren  herrührenden ,  auf  2  558  838  A  belaufen.  Die  höchfte  Entfchädiguugsfumme  fiel  auf 
den  Bezirk  Nagold  mit  212  774  A,  die  niederfte  auf  den  Bezirk  Künzelsau  mit  922  A 

d.  Befondere  Angaben  über  Brandverficherungsanfchliige,  Unilagekapitalien  und  Umlagen. 

Der  Brandverficherungsanfchlag  aller  verficherten  Gebäude,  2  293  527  890  A, 
hat  gegen  den  Stand  von  1892  zugenommen  um  54 168  273  A ,  während  die  Zunahme  in  den 
drei  weiteren  Jahren  rückwärts  rund  56,4,  56,6,  46,8  Millionen  betragen  hatte. 

Auf  die  vier  Kreife  verteilt  fich  die  Zunahme  von  1892/93  folgendermaßen : 


Neckarkreis  .... 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .... 
Donaukreis  .... 

Haupt- 
.  .  891 
.  .  521 
.  .  220 
.  .  223 

Nebengebäude 

1897 

866 

911 

925 

zuf. 

2788 

1387 

1  131 
1148 

V  erficherungsanfchläge 
25  412  739  A 

12  328  632  „ 

7  775  926  „ 

8  650  976  * 

1  855 

4  599 

6  454 

54  168  273  A 

Von  den  einzelnen  Bezirken  zeigen  die  größte  Zunahme  der  Gebäudezahl  Cannitatt 
mit  594,  Stuttgart  Stadt  mit  331,  Öhringen  mit  270,  Geislingen  mit  245,  Balingen  mit  206,  die 
geringfte  Laupheim  mit  6,  Spaichingen  mit  10,  Leonberg  mit  37,  Mergentheim  mit  41.  Eine  Ab¬ 
nahme  der  Gebäudezahl,  und  zwar  um  19,  hat  im  Oberamt  Ellwangen  ftattgefunden.  -  Nach 
der  Zunahme  der  Brandverficherungsanfchläge  fleht  in  erfter  Linie  der  Stadtdirektionsbezirk 
Stuttgart  mit  10  711082  A,  demnächft  folgen  die  Bezirke  Heilbronn  mit  2  683  760  A,  Cannitatt 
mit  1617700  A,  Eßlingen  mit  1569  420  A)  Ludwigsburg  mit  1525  245  A,  Gmünd  1  504  910  A 
Die  höchfte  Summe  der  Katafteranfchläge  haben  der  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  mit 
268660254  A,  fodann  die  Bezirke  Heilbronn  mit  79  207  087  A,  Ulm  mit  76  154  510  A,  Ravens¬ 
burg  mit  61757  215  A\  die  niederfte  trifft  auf  die  Bezirke  Maulbronn  mit  17  087  780  A,  Horb 
mit  17173920  A,  Welzheim  mit  17  191353  A,  Spaichingen  mit  17  318  420  A 

Der  durchlchnittliche  Verficherungsanfchlag  für  ein  Gebäude  berechnet  fich  mit  3821  A, 
gegen  3  771  A  im  Vorjahr  und  3  710  A  im  Jahr  1891. 
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Verficherungsweren. 


(S  c  h  1  u  ß.) 


Das  Umlage  kapital,  insgefamt  2  682  804633  Jk,  hat  gegen  das  Vorjahr  um 
58  592195  Jk  zugenommen,  während  die  Zunahme  in  den  drei  weiteren  Vorjahren  fich  auf  rund 
68,2,  67,8  und  54,8  Millionen  belaufen  hatte.  Das  größte  Umlagekapital  trifft  auf  den  Stadt¬ 
direktionsbezirk  Stuttgart  mit  286192  400  Jk,  welchem  die  Bezirke  Heilbronu,  Ulm  und  Ravens¬ 
burg  mit  92  281  080  Jk,  bezw.  83  627  516  Jk.  und  74  344  643  Jk.  folgen ;  das  geringfte  haben  die 
Bezirke  Horb  mit  18782  730  Jk,  Spaichingen  mit  19303  025  ^/6.,  Maulbronn  mit  19  548  780  ^6  und 
Welzheim  mit  20  094  449  Jk 

Das  durchfchnittlich  auf  ein  Gebäude  fallende  (der  Berechnung  der  Brandfteuer  zu 
Grund  gelegte)  Umlagekapital  beträgt  4  469  Jk. ,  gegen  4419  Jk  im  Vorjahr  und  4  344  Jk  im 
Jahr  1891. 


Der  Jahresertrag  der  Umlage  berechnete  fich: 


1884  auf .  2232667  Jk 

1885  „ .  2  266  953  „ 

1886  .  2075256  „ 

1887  . .  2109  838  „ 

1888  „ .  2149046  „ 


1889  tluf . 2191108  Jk 

1890  „ .  2489366  „ 

1891  . .  2557278  „ 

1892  . .  2  363697  „ 

1893  „ .  2  694190  * 


bei  einer  Umlage  von  9  -J,  auf  100  Jk  Umlagekapital  in  den  Jahren  1886  bis  1889  und  1892, 
und  von  10  in  den  übrigen  fünf  Jahren. 

Die  Gefamtfumme  der  1893  bezahlten  Umlagen  beträgt  2  693232  Jk,  gegen 
2372  260  Jk  im  Vorjahr  und  2567487  Jk.  im  Jahr  1891.  In  26  Oberämtern  ift  mehr  Brandfchaden 
angefallen,  als  die  erhobene  Umlage  beträgt,  in  38  weniger;  im  Vorjahr  war  das  Verhältnis 
24:40,  während  in  den  Jahren  1891  und  1890  das  Verhältnis  25:39  war.  Die  größten  Umlagen 
fallen  auf  die  Bezirke  Stuttgart  Stadt  mit  296  970  Jk. ,  Heilbronn  mit  92195  Jk,  Ulm  mit  83  627  Jk, 
Ravensburg  mit  74346  Jk,  Reutlingen  mit  71927  Jk,  die  kleinften  auf  Horb  mit  18780  Jk, 
Spaichingen  mit  19  301  Jk,  Maulbronn  mit  19542,  Welzheim  mit  20091  Jk 

Der  Vermögensüberfchuß  (Refervefonds)  der  Brandverfichcrungsanftalt  hat  im 
Jahr  1893  um  25451  Jk.  zugenommen  und  berechnete  fich  auf  3  500941  Jk. ;  im  Vorjahr  hatte  er 
3  475490  Jk,  i.  J.  1891  3627816  Jk.,  i.  J.  1890  3392296  Jk  betragen. 


e.  Ergebniffe  der  Zeutralkaffe  zur  Förderung  des  Feuerlöfchwefens. 

Aus  der  Verwaltung  der  mit  der  Gebäude-Brandverficherungsanftalt  verbundenen 
„Zentralkaffe  zur  Förderung  des  Feuerlöfchwefens“  mögen  folgende  Ziffern  erwähnt  werden: 

Im  Jahr  1893  find  an  151  im  Dienft  verunglückte  oder  i; verletzte  Feuerwehrmänner 
einmalige  18  976  Jk,  an  12  Feuerwehrmänner  1840  Jk  fortlaufende,  an  Hinterbliebene  (42  Witwen, 
11  Kinder  unter  16  Jahren  und  1  Mutter)  11485  Jk  Unterftiitzungen ,  fodann  an  236  Gemeinden 
und  Feuerwehren  80831  Jk.  Beiträge  verwilligt  worden.  Außerdem  ift  an  28  Gemeinden  eine, 
erft  nach  Bekanntwerden  des  thatfächlichen  Aufwands  näher  zu  beftimmende  Beitragsleiftung 
in  Ausficht  geftellt  worden. 

Seit  dem  Beftehen  der  Zentralkaffo  haben  deren  Einnahmen  1925  002  <J6,  die  Ausgaben 
1812614  Jk  betragen.  Zu  den  elfteren  haben  beigetragen  die  Gebäude-Brandverficherungsanftalt 
1205  435  Jk,  die  Privat-Feuerverficherungsanftalten  507  778  Jk 

Die  Verwilligungen  betragen  im  gauzen  1524152  Jk,  die  Auszahlungen  im  ganzen 
1522010  Jk  Von  erfterer  Summe  kamen  auf  Unterftützungen  an  verunglückte  oder  verletzte 
Feuerwehrmänner  291380  Jk  (in  1696  Fällen),  für  Hinterbliebene  folcher  169141  (in  672  Fällen); 
ferner  wurden  als  Beiträge  an  Gemeinden  und  Feuerwehren  zur  Anfchaffung  von  Feuerlöfch- 
geräten,  Errichtung  und  Ausrüftung  von  Feuerwehren,  fowie  zu  Hydranteneinrichtungen  1082  679 
(in  2766  Fällen)  verausgabt. 
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X.  B.  Krankenversicherung  der  Arbeiter. 

1.  Die  Zahl  (1er  Krankenkaffen  Württembergs  und  ihrer  Mitglieder  im  Jahr  1892.  *) 

(Statift.  d.  Deutfchen  Reichs  N.  F.  Bd.  72  S.  VII  ff.,  2  ff,  185.  —  Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  94.) 


Kaffenarten 

Ralfen, 2) 

welche  i.  J.  1892  in 
Thätigkeit  waren 

Mitglied  orbeftand 

der  im  Jahr  1892  thätigen  Kaffen 

Durchfcliiiittsbcrechniingen  fiir  das 
Jahr  1892 

Durchfchnittliche  Zahl  der 

übe  r- 

li  a  u  p  t 

davon 
nur 
einen 
Teil  des 
Jahrs 

am  1.  Jan.  1892 

am  1.  Jan.  1893 3) 

Kaffen 

Mitglieder 

übe  r- 

h  a  u  p  t 

davon 

weibl. 

über¬ 

haupt 

davon 

weibl. 

ü  b  e  r- 

haupt 

männl. 

weibl. 

1.  II  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1  8.  | 

1  9. 

10. 

11. 

Gemeinde-  Kranken- 

verficherung  .  . 

18 

— 

13  530 

1669 

14  061 

1767 

18 

13  384 

11605 

1779 

Orts-  Krankenkaffen 

119 

— 

111508 

20  077 

115  980 

20  912 

119 

123  894 

102  932 

20  962 

Betriebs-  (Fabrik-) 

Krankenkaffen  .  . 

249 

6 

59  041 

18  985 

60  102 

19  720 

248 

60  718 

41445 

19  273 

Bau  -  Krankenkaffen 

2 

— 

82 

— 

25 

— 

2 

75 

75 

— 

Innungs-Kranken- 

kaffen . 

3 

— 

324 

— 

358 

— 

3 

356 

356 

— 

Eingefchrieb.  Hilfs- 

kaffen4)  .... 

90 

14 

26  256 

467 

18  808 

547 

86 

23  292 

22  785 

507 

Landesrechtl.  Hilfs- 

kaffen4)  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zuf. :  Württemberg- *) 

481 

20 

210  741 

41 198 

209  334 

42  946 

476 

221  719 

179198 

42  521 

Deutfehes  Deich: 

Sämtl.Krankenkaffbi1) 

21  588 

1  216 

C  501  673 

1  350  347 

6  513  738 

1  378  373 

20  981 

6  955  049 

5  5 10  521 

1  444  528 

S  C  ll  1  U 

ß. 

Ivaffenarten 


(Noch)  Durchfchnittsberechnnngen 
für  das  Jahr  1892 

Es  kamen  auf 


100  000 
Ein- 
I  woh- 
|  ner 
Kaffen 


1  Kaffe 
Mit¬ 
glie¬ 
der 


1000  Einwohner  ver- 
ficherte  Perfonen 

desfelben 
über-  Gefchlechts 

hauptröännl.!  weibl. 


100 

männl. 

Yer- 

ficher- 

te 

weibl. 


Vergleiche  mit  dem  Vorjahr 


Kaffen  waren  über¬ 
haupt  thätig 


im 

Jahr 

1891 


daherim  Jahr 
1892  (Sp.  2) 
mehr 

( —  weniger) 
abfolj  in  °/o 


1. 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

16. 

17.  1  18. 

19. 

20. 

Gemeinde-  Kranken- 
verficherung  .  . 

0,9 

743,6 

6,5 

11,8 

1,7 

15,3 

19 

—  1 

—  5,3 

Orts- Krankenkaffen 

5,8 

1  041, ll 

60,5 

104,2 

19,8 

20,4 

120 

—  1 

—0,8 

Betriebs-  (Fabrik-) 

18,2 

46,5 

244 

5 

2,0 

Krankenkaffen  .  . 

12,1 

214,8 

29,6 

42,0 

Bau  -  Krankenkaffen 

0,1 

37,5 

0,0 

0,1 

— 

— 

2 

— 

— 

Innungs-Kranken- 

3 

kaffen  ..... 

0,1 

118,7 

0,2 

0,4 

— 

— 

— 

— 

Eingefchrieb.  Hilfs- 

23,1 

0,5 

2,2 

94 

kaffen 4)  .  .  .  . 

4,2 

270,8 

11,4 

—4 

—  4,3 

Landesrechtl.  Hilfs- 

kaffen4)  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zuf. :  Württemberg1) 

232 

465,8 

108,2 

181,5 

40,1 

23,7 

482 

-1 

-0,2 

Deutfehes  Deich : 

90 

1 

0,4 

Sämtl.KrankenkaJfen *) 

41,7 

331,5 

1 

138,3 

223,6 

56,4 

26,2 

21498 

Mitglieder  im 
Durchfchn.  des  Jahrs 


1891 


daherim  Jahr 
1892  (Sp.  9) 
mehr 

( —  weniger) 
abfol.  j  in  % 


21. 


22. 


23. 


13  906 
119  239 

58  308 
17S 

230 

25  001 


—  522 
4  655 

2  410 
—103 

126 

-1709 


—3,8 

3,9 

1,1 

-57,9 

54,8 

— 6,8 


216862'  4857,  2.2 

il 

6  879  921  75  128  1,1 


vom 

die 


fchafts-Kaffcn  im  ,Tahr  1892  480424.  Weitere  Nachweife  über  die  Knappfchafts-1 

-  *)  Die  a  ®  t  iTc  h  e  n  V  e  r  w  a  1 1  u  n  g  s  f  t  e  1 1  e  n  ,  welche  für  die  außerhalb  des  Kaffenfitzes  wohnenden  Mitglieder  beftehen 
(namenüich  bei  Eingeschriebenen  Hilfskaffen  häufig),  find  nicht  als  befondere  Kaffen  gezählt  fondern  ihre  Zäh  en  fmd  mit 
denen  der  Hauptkaffe  zufamm en  nachgewiefen.  -  3)  Zur  Gefamtzahl  der  Verficherten  am  1  Januar  1893  fehlen  hier  die 
Mitglieder  folcher  Kaffen,  welche  erft  mit  dem  1.  Januar  1893  ihre  Thätigkeit  begannen.  —  4)  Welche  dem  §  des  Keichs- 
gelftz.es  vom  15.  Juni  18S3  entfpraehen.  Heber  die  Eingefchriebenen  Hillskallen,  welche  dem  §  /5  deb  Gefetzes  n  i  c  li  t  ent- 
fprachen,  vrgl.  den  Anhang  auf  Seite  138. 
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(Noch)  X.  B.  Kranken- 

2.  Erkrankungs fülle,  Krankheitstage,  Sterb fülle  im  Jahr  1892. 

(Statift.  des  Deutfchen  Reichs  N.  F.  Bd.  72  S.  VII  ff.,  18  ff.,  135.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  95.) 


Erkrankungsfälle  ‘) 
im  Jahr  1892 

Krankhcitstago1) 
im  Jahr  1892 

Auf  1 

Erkrartkungsfall 

Sterhfällc 
im  Jahr  1892 

Kaffen  arten 

-4-3 

A 

weib- 

durcbfchuittlich 
auf  je 

100  Mitglieder 

(Tab.  1  Sp.  9  bis  11) 

4-3 

A 

weib- 

durchfchnittlich 
auf  je 

100  Mitglieder 

(Tab.  1  Sp.  9  bis  11) 

kommen 

Krankheitstage 

4-3 

A 

u 

<D 

T3 

© 

Tz 

4-» 

lA 

a 

c5  u 

_  ® 
a  n 

A 

d 

licher 

ci 

licher 

4-3 

a 

bei  den 

A 

ci 

0  0 

•>-*  »M 
2$ 

Mit¬ 

glieder 

desfelben 

Gefchlechts 

-G 

Mit¬ 

glieder 

desfelben 

Gefchlechts 

Sm 

öS 

0> 

X 

i  •“ 

»i  P, 

© 

o 

1  ^ 

^  Cu 

<D  ^ 

ci 

männ- 1  weib¬ 
lichen  1  liehen 

<v 

„o 

JA 

0 

A  Ä 

0 

0 
A  © 

•  ' 

,o  Z 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

:Z3 

Z 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

o> 

3 

O  O 

1-  T-i 

T-  03 

Ö 

Mitgliedern 

’S 

& 

3 

TJ 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

1  9. 

10. 

11. 

12. 

13.  1  14.  |  15. 

16.!!  17. 

Gemeinde-Kran- 
kenverficherung . 

4  709 

5Ö9 

35,2 

36,2 

28.6 

79  716 

9  206 

595,6 

607,6 

517.5 

16.9 

16,8 

18,1 

•  2) 

♦ 

Orts-Krankenk.  . 

47134 

7  447 

38,0 

38,6 

35,5 

779  984 

138  464 

629,6 

623,2 

660,5 

16,5 

16,2 

18,6 

1014 

128 

8,2 

Betriebs-  (Fabrik-) 

Krankenkaffen  . 

25  676 

7  526 

42,3 

43,8 

39,0 

386  657 

118343 

636,8 

647,4 

614,0 

15,1 

14,8 

15,7 

543 

155 

8,9 

Bau-Krankenk.  . 

33 

— 

44,0 

44,0 

— 

518 

— 

690,7 

690,7 

— 

15,7 

15,7 

— 

1 

— 

13,3 

Innungs-Kran- 

kenkaffen  .  . 

71 

— 

19,9 

19,9 

— 

948 

— 

266,3 

266,3 

— 

13,4 

13,4 

— 

3 

— 

8,4 

Eingefchr.  Hilfs- 

kaffen  (§75d.Gef.) 

Landesreehtliche 

9  820 

229 

42,2 

42,1 

45,2 

178  568 

3  960 

766,6 

766,3 

781,1 

18,2 

18,2 

17,3 

229 

4 

9,8 

Hilfsk.  (§75d.Ger.) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zuf.:  Württemb. 

87  443 

15  711 

39,4 

40,0 

36,9 

1  426  391 

269973 

613  3 

645,3  634,9 

16,3 

16,1 

17,2 

•  3) 

Deutfehes  Deich . 

1 

2  478  237 

449  409 

35,6 

36,8 

31,1 

42  736  026 

8  229  363 

614,7 

626,6 

569,7 

17,3 

17,0 

18,3 

.  s) 

i 

3.  Einnahmen  und  Ausgaben  im  Jahr  1892.12) 

(Statift.  des  Deutfchen  Reichs  N.  F.  Bd.  72  S.  VII  ff.,  26  ff.,  135.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  95.) 

a.  Einnahmen. 


Einnahmen  im 

Jahr  1892 

Kaffenarteu 

Barer 

Kaffen- 

beftand 

am 

1.  Jan. 
1892 

Zinfen 

von 

Kapi¬ 

talien4) 

Ein- 
tritts- 
gel- 
der 5) 

Beiträge 

(der 

Arbeit¬ 

nehmer 

und 

Arbeit¬ 
geber)  G) 

Gefetz 

leift 

Vor- 
fchiiffe 7) 

lieh  ZU 

ende 

Zu- 

fchiiffe  8) 

Erfatz- 
leiftungen 
Dritter  für 
gewährte 
K ranken - 
unter- 
ftiitzung9) 

Aus  ver¬ 
kauften 
Wert¬ 
papieren, 
zurück¬ 
gezogene 
Kapita- 
-  lien 

Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Dar¬ 
lehen  10) 

Sonftige 

Ein¬ 
nahmen  u) 

Summe 

der 

Ein¬ 

nahmen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Gemeinde-Kran- 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

kenverJIcherung 

1072 

371 

. 

101  982 

30  707 

492 

2  350 

7  370 

2  512 

146  85» 

Orts-Krankenk.  . 
Betriebs-  (Fabrik-) 

65  505 

31707 

19  033 

1  802  369 

• 

• 

16  574 

105  943 

17  655 

61  051 

2  119  83 

Krankenkaffen  . 

90  004 

43  843 

8  891 

981  306 

8  246 

80 

9  365 

66  253 

15  261 

39  683 

1  262  932 

Bau-Krankenk.  . 
Innungs-Kran- 

1463 

702 

— 

824 

— 

: — 

2  700 

— 

2 

5  691 

kenkaffen .  .  . 
Eingefchr.  Hilfs- 

108 

112 

— 

3  748 

• 

— 

26 

319 

— 

83 

4  396 

kaffen  (§75d.Ger.) 

Landesrechtliche 

54  588 

16  665 

5  346 

388  816 

• 

• 

731 

99  853 

6  378 

6  924 

579  301 

Hilfsk.  (§  76  d.  GeG) 

— 

— 

— 

— 

. 

. 

— 

— 

— 

— 

— 

Zur.:  Württemb. 

Deutfehes  Deich . 

212  740 

93  400 

33  270,3  279045 

38  953 

80 

27188 

277  418 

46  664 

110255 

4  119013 

1 6  878  810 

2762  584 

1  200  542 

08  077  347 

1  298  503 

46  069 

1221 110 

9  251  7 35 

1  151  643 

2  391 7 97 

124  283  11 » 

liflsminntV/vr  ^  8  krankungsffille  und  Krankheitstage  find  nur  diejenigen  gezählt,  für  welche  Ausgaben  für  Krankengeld,  Ver- 
,Än..  ,.a*,‘tenon“alten  und  Erfatzleiftungen  an  Dritte  für  gewährte  Krankenunterftützung  gemacht  find.  Fälle,  in  denen  keine 
lnt  r  r  u".'  '“^getreten  ift,  und  Tage,  welche  innerlialh  der  Karenzzeit  lagen,  find  unberückficlitigt  geblieben.  —  -)  Ueber  Sterbfäll« 
™ VfSü1“' i!'1?rtt“_??Terfiche,runSen  kehie  Fach  weife  zu  geben.  —  3)  Betreffe  der  Sterbfälle  können  Nachweifungen  für  die  Gefamt- 

Erträge  vom  Vermögen.  —  ä)  Eintrittsgelder  werden  bei  dei 
idesrechtlichen  llilfskaffen  erheben  nur  Beiträge  der  Arbeit- 

.  .  - - - -  j,  -  ......  4  des  Kr.-V.-G.  ,  bei  den  Betriebs-  und  Bau-KrankenkalT'’i> 

tröC, „n™,,  „,8t  r«  «  Betriehsunternehmer  bei  Betriebs-,  Bau-  und  Innungs-Kr.-K.  nach  §  66  Abf.  3  des  Kr.-V.-G.  —  »)F.rfaU- 

'  137  A8hf  R  d«  Tllf  °i’t  v  ^1,r‘  4  des,Kr;-v--G-i  nach  §  5  Abf.  8  und  0,  §  8  des  Unfall- V.-G.  v.  5.  Juli  1884,  nach  §10  Ahr.  4,  §11,  §  138  Abf.  6. 
niuftw  rfii'-t  ,  r*  Uf  ,T v  5-  —  l0)  Audi  etwaige  Y  oiTchüffc  des  Bechuungsführers.  —  i*j  Darunter  freiwillige  oder  vertrags- 

nahmpn  *  * «f  gefetzheher  Verpflichtung  beruhende)  Zuwendungen,  ferner  Erlös  aus  dem  Verkauf  von  Statutenbüchern,  Strafgelder.  IH 
ahmen  aus  der  l.cforgung  von  Gefchaften  der  Invaliditüts-  und  Altersverficlierung  nach  §§  112  f.  des  Gefetzcs  vom  22.  Juni  1889  (R.-G.-B), 
S.  J,j,  \  ei  gutungen  der  Vcrficherungsanftalten  etc.  —  i2j  Hiezu  Anhang  auf  S.  139. 


Verficlieruiigswcfen. 


111.  135 


verficherung  der  Arbeiter. 

(Noch)  3.  Eiinniliineii  und  Ausgaben  im  Jalir  1892. 


b.  Ausgaben. 


Kaffenarten 

Ausgaben  im  Jahr  1892 

Für 

ärzt¬ 

liche 

Be¬ 

hand¬ 

lung 

Arznei 

und 

fonftige 

Heil¬ 

mittel 

Krankengeld 

Unter- 

ftütz- 

ungen 

an 

Wöch¬ 

nerinnen 

9 

Sterb¬ 

gelder 

9 

Kur-  u. 
Ver- 
pfleg- 
ungs- 
koften 
an 

Krank.- 

anftalten 

Erfatz¬ 
leiftungen 
an  Dritte 
für  ge¬ 
währte 
Kranken- 
unter- 
ftiitzung2) 

an 

Mit¬ 

glieder 

an 

Ange¬ 

hörige 

der 

Mit¬ 

glieder 

1-  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Jk 

cA. 

cA 

cA 

cA 

cA. 

cA. 

Jk 

Gemeinde  -  Krankenver- 

ficherung . 

32  470 

29  802 

48  969 

1278 

. 

# 

21  391 

95 

Orts-Krankenkaffen  .  . 

323  003 

263  161 

623  926 

7  787 

16  511 

41  004 

302  573 

4  314 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 

252  004 

177  909 

421  769 

4  331 

20  297 

29  039 

64  871 

1791 

Bau-KrankenkalTen  .  . 

199 

194 

421 

— 

— 

50 

601 

— 

Innungs-Krankenkafl'en  . 

536 

223 

295 

— 

— 

140 

1240 

— 

Eingefchriebene  Hilfs- 

halfen  (§  75  d.  Ger.)  .  . 

20  275 

22  337 

327  917 

364 

484 

15  363 

11968 

276 

Landesrechtliche  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Ger.)  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zuf. :  Württemberg  . 

628487 

498  626 

1423297 

18  760 

37  292 

85  596 

402  644 

6476 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

19  068  892 

16  039  356 

43  260  826 

696  109 

1  213  906 

3  554235 

10  425  049 

367  039 

Schluß. 


Ausgaben  im  Jahr  1892 


Zurück¬ 

gezahlte 

Beiträge 

und 

Verwaltungs- 

Zurück- 

Für 

Ankauf 

Zu¬ 

rück- 

ausgaben 

Sonftige 

Summe 

der 

Kaffenarten 

ge¬ 

zahlte 

von  Wert- 

ge- 

Aus- 

Vor- 
fchüffe s) 

Ein¬ 

tritts¬ 

gelder4) 

papieren, 

Kapital¬ 

anlagen 

zahlte 

Dar¬ 

lehen8) 

perfön- 
liche 6) 

fach¬ 

liche7) 

gaben 8) 

Aus¬ 

gaben 

1. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

Jk 

Jk 

Jk 

cA 

cA. 

cA. 

Jk 

Jk 

Gemeinde  -  Krankenver- 

292 

145  423 

ficherung . 

5  798 

122 

2105 

3  101 

— 

— 

Orts-Krankenkaffen  .  . 

8  827 

175  924 

17131 

227  782 

39  369 

9  505 

2  060  817 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 

13  933 

1079 

171949 

10  894 

2  400 

6  859 

5  661 

1  184  786 

Bau-Krankenkaffen  .  . 

— 

9 

3101 

— 

37 

2 

250 

4  861 

Innungs-Krankenkafl'en  . 

• 

— 

808 

23 

738 

273 

7 

4  283 

Eingefchriebene  Hilfs- 
kaffen  (§  75  d.  Ger.)  .  . 

Landesrechtliche  Hilfs- 

• 

117 

37  548 

6  625 

28  502 

10  503 

48  238 

530  517 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  .  . 

• 

— 

— 

— 

— 

— 

■ 

_ _  .  _ 

Zuf.:  Württemberg  . 

19  781 

10  151 

391 435 

37  774 

259459 

57  006 

63  953 

3  930  687 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

647  7 81 

200  957 

12  725  705 

953  717 

5  031  331 

1  489  495 

1  520  26S 

117  194  666 

1 

n  Unterftiitzung  an  Wöchnerinnen  und  Sterbgelder  werden  von  der  Gemeinde-Kranken- 
verficherung  nicht  gewährt.  —  2)  Erfatzleiftungen  nach  §  57  Abf.  2  des  Kr.-V.-G.  und  §  16  d. 
Gef  v  28  Mai  1885.  —  3)  Siehe  Anm.  7  auf  vor.  Seite.  —  4)  Siehe  Anm.  o  auf  vor.  Seite.  — 
6)  Siehe  Spalte  10  bei  den  Einnahmen.  -  6)  Befoldungen,  Tantiemen,  Vergütungen  für  Kranken¬ 
kontrolle,  Einnehmergebühren,  Reifekoften  und  Diäten  der  Reviforen,  der  Abgeordneten  der 
Generalverfammlung,  ausfeheidbare  Ausgaben  für  Beforgung  von  Gefchatten  der  Invaliditats-  und 
Altersverficherung  nach  §§  112  fg.  des  Gefetzes  vom  22.  Juni  1889.  -  Ausgaben  für  Schreib¬ 
material,  Statutenbücher,  Porti,  Lokalmiete,  Prozeßkoften,  ausfcheidbare  Ausgaben  für  Beforgung 
von  Gefchäften  der  Invaliditats-  und  Altersverficherung  nach  §§112  fg.  des  Gefetzes  vom 
22.  Juni  1889.  —  8)  Darunter  auch  Zahlungen  im  Auftrag  der  Berufsgenoflenlchatten. 


III.  136 


Verficherungswefen, 


(Noch)  X.  B.  Kranken- 

4.  Diirclifchnittsbereclmtmgen  betreffend  Beiträge  und  Koften. 


(Statift.  (1.  Deutfchen  Reichs  N.  F.  Bd.  72  S.  VII  ff.,  47  ff.  —  Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  97.) 


Kaffcnarten 

Auf  1  Mitglied  kommen  im  Jahr  1892 

Auf 

Beiträge 

und 

Eintritts¬ 
gelder  *) 

Krankheitskoften 

Ver- 

waltungs- 
koften s) 

1 

Erkran¬ 

kungsfall 

kom 

Krankhe 

1 

Krank¬ 

heitstag 

men 

itskoften 

Arzt 

Arznei 

2) 

Kranken¬ 
geld  3) 

Andere 
Aus¬ 
gaben  4) 

ZU- 

famraeD 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Gemeinde-lvranken-Verf.  . 

7,62 

2,43 

2,23 

3,75 

1,60 

10,01 

— 

28,44 

1,68 

Orts-Krankenkaffen  .  .  . 

14,70 

2,61 

2,12 

5,10 

2,91 

12,74 

1,70 

33.48 

2,02 

Betriebs-(Fabrik-)Kranken-K. 

16,31 

4,15 

2,93 

7,02 

1,88 

15,98 

0.07 

37,79 

2,51 

Ban-Krankenkaffen  .  .  . 

10,99 

2.65 

2,59 

5,61 

8,68 

19,53 

0,52 

44.39 

2,83 

Innungs-Krankenkaffen  .  . 

10,53 

1,50 

0,63 

0,83 

3,88 

6,84 

2,76 

34,28 

2,57 

Eingefchriebene  Hilfskaffen 

(§  75  d.  Gef.) . 

16,92 

0,87 

0,96 

14,09 

1,20 

17,12 

1,67 

40,60 

2,23 

Landesrechtliche  Hilfskaffen 

(§  76  d.  Gef.) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zuf.:  Württemberg  .  . 

14,94 

2,83 

223 

6,48 

2,37 

13,91 

1,15 

35,28 

2.16 

Deutfehes  Reich  .... 

14,27 

2,74 

2,31 

6,32 

2,18 

13,55 

0,89 

38,03 

2,20 

5.  Aktiva  und  Paffiva  nacb  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1892. 

(Statift.  d.  Deutfchen  Reichs  N.  F.  Bd.  72  S.  VII  ff.,  51  ff,  135.  —  Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  97.) 


Kaffcnarten 


Nach  dem  Vermögensausweis  vom  31.  Dezember  1892 


betrugen  die  Aktiva 


P 

£ 

•  P 
ci 

05  05 

-O 

a 


=  c  05  “ 

JXl  £  «5  05 
05  05  :s  5>C 
-a  ce 

4-i  a,  a  — 

o  C«  g  c 

a  ©ü  c 

s-  e« 
c  P-  a 

ec 


B  „vh  — - 
®  B  cS  *• 
bß  05  *■« 

a  rs  cs  05 

S.S'a'S 

■§ 

o  ®  §  ® 
&■£ 
:  •  (D  **-• 


a> 

a  05C  ^ 

£,  «5  05 

.5  ^  CQ 


ms- 
ge- 
f  a  m  t 


Die  Aktiva  der  Sp.  2  u.  3 
verteilen  fich  auf 


Stamm¬ 
ver¬ 
mögen  8) 


Referve- 

fonds 


Be¬ 

triebs¬ 

fonds 


be¬ 

trugen 

die 

Paf- 

fiva9) 


Gemeinde-Krank.-Verf. 
Orts-Krankenkaffen  . 
Betriebs-(Fabrik-)Kr.-K. 
Bau-Krankenkaffen 
Innungs- Krankenkaffen 
Eingefchriebene  Hilfs¬ 
kaffen  (§  75  d.  Gef.)  . 
Landesrechtliche  Hilfs¬ 
kaffen  (§  75  d.  Gef.)  . 

Zuf. :  Württemberg 

Deutfehes  Reich  .  . 


2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

L  «• 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

c'fk. 

Jk 

1433 

8  381 

132 

9  946 

600 

7  598' 

1616 

62  148 

59  020 

1  009  044 

4  543 

1  072  607 

6  531 

993  871 

67  662 

19  234 

78146 

1  276  083 

652 

1  354  881 

68  105 

1  173  870 

112  254 

15  591 

830 

18  200 

— 

19  030 

— 

15  000 

4  030 

— 

113 

3  303 

— 

3  416 

— 

3  083 

333 

— 

48  784 

374  720 

125 

423  629 

1500 

362  828 

59  176 

1035 

188  326!  2  6SÜ  731  |  5  452 


7  088  474,  82  201916 

I 


161  619 


2  883  509  70  73G 

89  542  009  I  2  854657 


2  556  250  245071 

7 1696641  \11829092 


98008 

4  040  047 


war  vorhanden 

ein  Überfchuß 

der 

Aktiva 

der 

Paf- 

fiva 

10. 

11. 

Jk 

Jk 

— 

52  202 

1  053  373 

— 

1  339  290 

— 

19  030 

— 

3  416 

— 

422  594 

— 

— 

— 

2  785  501 

— 

85  501  962 

9  Die  Beiträge  umfaßen  bei  den  Gemeinde-Krankenverficherungen ,  den  Orte-,  Betriebs-,  Bau-  und  Innungs-Krankenkaffen  auch 
die  Anteile  der  Arbeitgeber  (Tab.  3.  a.  Sp.  6).  —  -)  Arznei  und  fonftige  Heilmittel  (Tab.  8.  b.  Sp.  3).  —  3)  Krankengeld  an  Mitglieder  uni 
Angehörige  der  Mitglieder  (Tab.  3.  b.  Sp.  4  u.  5).  —  4)  Hiezu  find  gerechnet:  Unterftützungen  an  Wöchnerinnen  (Tab.  3.  b.  Sp.  6),  Sterbgehl 
(Tab.  3.  b.  Sp.  7),  fowie  Kur-  und  Vei pflegungskoften  an  Krankenauftulten  (Tab.  3.  b.  Sp.  8t.  —  &)  Abzüglich  der  Koften  aus  der  Beforgung 
von  Gefchäften  der  Invaliditäts-  und  Altersverlioherung  (vrgl.  Anhang  S.  130  Sp.  16).  —  6)  Wertpapiere  find  erftmalig  nach  dem  Ankaui-- 
kurie  oder,  wenn  diefer  nicht  bekannt  ilt,  mit  demjenigen  Kurfe ,  welchen  lie  zu  Anfang  des  Jahrs  1S88  hatten,  zu  berechnen.  Der  fo 
ieftgcftcllte  Wert  ift  bei  den  weiteren  Jahresabfchlüffen  beizubehalten.  —  <)  Nur  folclie  Forderungen  der  bezeichnetcn  Art  find  hier  aufzufübren, 
welche  nicht  mehr  ftreitig,  aber  noch  nicht  eingezogeu  find.  lUickftändige  Beiträge  gehören  nicht  hieher. — 8)  Als  Stammvermögen  find  folcbe 
A  ermögcnsteile  zu  buchen,  von  welchen  nur  die  Erträge  für  die  Zwecke  der  Kaffe  verwendet  werden  dürfen,  deren  Grundftock  aher  unver¬ 
ändert  erhalten  bleiben  mul).  —  p)  Als  Paffiva  find  einzutragen :  a)  Darlehen  und  Yorfcliüffe;  b)  Krfatzforderungeu  Dritter  für  gewährte 
K ranke uunterf tützung  ;  c)  unbet  iebtigt  gebliebene  Koideiungen.  Von  letzteren  find  jedoch  nur  folche  hier  aufzufübren,  welche,  obwohl  be¬ 
reits  fällig  geworden,  wegen  Mangel  an  Mitteln  unbericliligt  geblieben  find,  nicht  dagegen  folche,  welche  nach  beftehender  ausdrück¬ 
licher  oder  ftillfchweigender  Vereinbarung  regelmäßig  nachträglich  für  das  verfloffeue  Jahr  gezahlt  werden. 
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verficherung  der  Arbeiter. 

6.  Finanzielle  Lage  der  Krankenkaflfen. 

(Statift.  d.  Deutfchen  Reichs  N.  F.  Bd.  72  S.  VII  ff.,  59  ff.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  98.) 


Kaffenarten 


Kaf¬ 

fen, 

welche 

im 

Jahr 

1892 

in 

Thä- 

tig- 

keit 

waren 


Nach  dein  Abfehl  nß  der 
Kaffenrechnung  über  die 
ordentlichen 1)  Einnahmen  und 
Ausgaben  waren  vorhanden 


Kaffen  mit  Ein- 
nahme-Überfchuß 


übe  r- 
h  a  u  p  t 


I  2. 


darunter  in 
Höhe  von 


min-  wem 
leftens  ger  als 
10 


V« 


1/lO 


Gemeinde-Kranken- Verf. 
Orts-Krankenkaffen 
Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K 
Bau-Krankenkafl’en . 
Innungs-Kr.-K.  .  . 
Eingefchriebene  Hilfs- 
kaffen  (§  75  d.  Gef.)  . 
Landesrechtliche  Hilfs- 
kaffen  (§  75  d.  Ger.)  . 

Zuf. :  Württemberg 

Deutfehes  Reich  .  . 


18 

119 

249 

2 

3 

90 


481 

21  588 


der  Beiträge2) 
4.  I  5. 


Kaf¬ 

fen 

mit 

Mehr¬ 

aus¬ 

gaben 


Von  den  i.  J.  1892  vorhandenen  Kaffen 
fchloffen  ab 


mit 
Über¬ 
fein!  ß 
der 
Aktiva 


darunter 


mit  Refer  vefonds  in  Höhe 


des 

vollen 
Be¬ 
trages 

der  Jahresausgabe3) 


der 

Hälfte 


eines 

Vier¬ 

tels 


von 

unter 

einem 

Viertel 


und 

dar¬ 

über 


bis 

unter 

voll 


6.  |  7. 


4 

78 

181 

1 

2 

49 


315 


13  375 


2 

38 

143 

1 

1 

34 


219 

10  046 


2 

40 

38 


15 

96 

3  329 


14 

41 

68 

1 

1 

41 


166 

8  213 


4 

112 

245 

2 

3 

89 


455 

18  123 


8. 


17 

174 

1 

2 

42 


236 

7  193 


9. 


bis 

unter 

i  / 

_ I  2 _ 

10. 


bis 

über 

0 


ohne 

Re- 

ferve- 

fonds 


mit 

Über- 

fchuß 

der 

Palfiva 


11.  12.  |  13. 


1 

41 

45 


26 


1 

23 

14 

1 

5 


28 

5 


2 

3 

7 

1 


14 


14 

7 

4 


113 

3  719 


44 

1  636 


35 

1  175 


27 

4  400 


26 

3  465 


7.  Statutenmäßige  Dauer  der  Krankeuunterftützung  bei  den  im  Jahr  1892  tliätig 

gewefenen  hallen. 


(Statift.  d.  Deutfchen  Reichs  N.  F.  Bd.  72  S.  VII  ff.,  67  ff.,  135.  -  Wiirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  98.) 


Kaffenarten 

Im  Jahr  1892  thätig  gewefene  Kaffen 

über¬ 

haupt 

mit 

einer  l'tatutenmäßige 

n  Dauer  der  Krankcnunterftütziing 

von 

13 

Wochen 

über  13  bis  26 
Wochen 

über  26  bis  52 
Wochen 

über  52 

Wochen 

über¬ 

haupt 

davon  mit 
voller 
Unter- 
ftiitzung 

über¬ 

haupt 

davon  mit 
voller 
Unter- 
ftiitzung 

über¬ 

haupt 

davon  mit 
voller 
Unter- 
ftiitzung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

7. 

8. 

9. 

Gemeinde-Kranken- Verf. 

18 

18 

Orts-Krankenkaffen  .  . 

119 

109 

8 

8 

2 

2 

— 

— 

Betriebs- (Fabrik-)  Kr.-K.  . 

249 

190 

51 

41 

8 

7 

— 

— 

Bau-Krankenkaffen  .  . 

2 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

Innungs-Kr.-K . 

3 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

Eingefchriebene  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  .  , 

90 

49 

29 

10 

11 

— 

1 

— 

Laudesrechtliche  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Ger.)  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zuf. :  Württemberg  . 

481 

367  | 

91 

62 

00 

uu 

10 

1 

— 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

21  588 

17  336 

2  841 

2  199 

1341 

558 

70 

5 

i)  Zu  den  ordentlichen  Einnahmen  find  gerechnet:  Zinfen,  Eintrittsgelder,  Beiträge  (Tab.  3.  a.  Sp.  3—5),  Erfatz- 
leiftungen  (daf.  Sp.  8)  und  fonftige  Einnahmen  (daf.  Sp.  11),  abzüglich  der  aus  der  Befolgung  von  Gefchäften  der  Invaliditäts-  und 
Alters  verficherung  entfpringenden  (Sp.  14  des  Anhangs  auf  S.  139) ;  zu  den  ordentlichen  Ausjiabon:  die  Kranklieitskoften  (Tab.  3.  b. 
Sp.  2-8;,  Erfatzl ei ftun gen  (daf.  Sp.  9),  Verwaltungsausgaben  (daf.  Sp.  14  und  15),  abzüglich  der  für  die  Invaliditäts-  und  Altersvcr- 
ficherung  (Sp.  16  des  Anhangs  auf  S  139)  und  fonftige  Ausgaben  (Tab.  3.  b.  Sp.  16).  —  2^  Siehe  Tab.  3.  a.  Sp.  5.  —  s)  Hie  Jahres- 
ausgabe  abzüglich  der  Ausgabe  für  Kapitalanlagen  (Tab.  3.  b.  Sp.  12). 
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Verficherungswefen. 


X.  C.  Invaliditäts- 


Die  Ergebniffe  der  Invaliditäts»  und  Altersverficlierung 

Vorbemerkung. 

Das  Reichsgefetz  betreffend  die  Invaliditäts-  und  Altersyerficberung  vom  22.  Juni  1889  (R.G.BI.  S.  97) 
ift  mit  dem  1.  Jan.  1891  feinem  vollen  Umfang  nach  in  Kraft  getreten  (Kaif.  Y.O.  v.  25.  Nov.  1890,  R.G.BI.  S.  191) 
und  in  Württemberg  hiezu  das  Ausfiihrungsgefetz  v.  13.  Mai  1890  (Reg. Bl.  S.  86)  erlaffen  worden.  V  erficherungs- 
b  eh  ör  den  find  die  31  im  Deutfchen  Reich  durch  die  Landesregierungen  mit  Genehmigung  des  Bundesrats  errich¬ 
teten  korporativen  Yerficherungsanftalten ;  die  württembergifche,  auf  das  ganze  Landesgebiet  fich  erftreckende,  mit 
dem  Sitz  in  Stuttgart,  wurde  errichtet  durch  Kgl.  V.O.  v.  1.  April  1890  (Reg.Bl.  S.  70).  Die  Renten  werden  von 
der  Verficherungsanftalt,  an  welche  ausweislich  der  Quittungskarte  des  Verficherten  zuletzt  Beiträge  entrichtet  find, 
bewilligt  und  bei  der  Poftbehörde  des  Wohnorts  zur  vorfchußweifen  Zahlung  angewiefen ;  die  Ausmittelung  der  den 
einzelnen  Verficherungsanftalten  nach  Maßgabe  der  bezogenen  Beiträge  und  der  dem  Reich  zur  Laft  zu  legenden 
Rentenanteile,  welche  der  Polt  zu  erfetzen  find,  erfolgt  durch  das  Rechnungsbureau  des  Reichsverficherungsamts. 
Quellen:  Amtl.  Nachrichten  des  Reichsverficherungsamts,  Abt.  für  Invaliditäts-  und  Altersverficherung;  Rechnungs- 
ergebniffe  und  Verwaltungsbericht  der  württ.  Verficherungsanftalt;  Verwaltungsbericht  der  wilrtt.  Verkehrsanftalten. 


a.  Renten  und  Beiträge. 


I.  Vorfclnißwcife  v.  <1.  württ.  To  ft  bezahlte  Renten 


Rechnungsjahr 

(1.  April/ 31.  März) 


Zahl  der  I 

Zahlungs-  Betrag  der 
anweif.  bezahlten 
auf 


In-  | 
vali- 


Al- 

ters- 


den- 
renten 


Inva- 

liden- 


Alters- 
renten 


II.  Bei  der  württeinbergifehen  Verficherungsanftalt 


Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(1.  Jan. 
bis 

31.  Dez.) 


1.  Zahl  und  Betrag  der  anerkannten  Renten 


Zahl 

der 

Betrag  der 

Durchfchnitts- 
betrag  einer 

Inva¬ 

liden- 

Alters- 

i  Inva-  . 
liden-  Alters' 

Inva- 1  Al- 
liden-  j  ters- 

renten 

renten 

1 

rente 

2.  Kapitalwert 
der  bis  zum  Schluffe 
des  Jahrs  der  Ver¬ 
ficherungsanftalt 
endgültig  zur  Laft 
gelegten 


Alters- 


I  n  v  a- 
liden-  | 
ren  tenanteile 


1. 

2. 

3.  j 

4. 

5. 

67 

7 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13- 

11. 

Jk. 

Jk 

m. 

w. 

m. 

w. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

l.Jan./31.Märzl891 

_ 

658 

— 

21269 

2  316 

756 

1891/92  .... 

81 

3  432 

1  701 

444  874 

1891 

3  072 

— 

380  739 

113,79 

124,36 

— 

1  072  698 

479 

174 

649 

308 

1892/93  .  .  .  .  j 

893 

4  047 

68  781  482111 

1892 

653 

957 

74  857 

122  373 

115,13 

131.49 

284  103 

1  565  018 

713 

288 

488 

245 

1893  2)  .... 

1  556  4  372 

|  | 

145  761  524  945 

1893 

1001 

733 

117  656 

94  650 

118,23 

132,19 

895  516 

1991918 

(Noch)  II.  Bei  der  württembergifehen  Verficherungsanftalt 


Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(1.  Jan. 
bis 

31.  Dez.) 

3.  Beftand  am  Schluffe  des  Jahrs 
zu  Laften  der  Verf.- Auftal t 

Zahl  der 

Betrag  der 

Inva- 

liden- 

rentena 

Alters- 

nteile J) 

Invaliden- 

renten 

Alters¬ 

anteile 

6-  15.  J  16. 

17.  18. 

1891 

1892 

1893 

461 3) 

1  297 8) 

2  588 

3  390 4) 
3  831 4) 

Jk 

28  761 

82  224 

Jk 

191042 

250  770 

287  092 

’)  Die  Zahl  der  Rentenantoile  deckt  fich  nicht  mit 
*  <-,Zahl  der  Keil<enempfUnger,  da  die  Kenten,  an  deren 
Aufbringung  mehrere  Verficherungsanftalten  beteiligt 
lind,  hei  jeder  derl'elhen  erfclieinen.  —  2)  pjjr  1593  ,ja8 
Kalenderjahr. 

3)  Ahgegungen  find  :  1892  1803 

durch  Tod . 74  '326 

„  Erwerbsunfähigkeit  3  10 

4>  Ahgegaugen  find:  1892  1893 

durch  Tod . 862 

Invalidität  .  . 


4.  Gliederung  der  Rentenanteile'  nach  dem  Alter  der  Empfänger, 
nach  dem  Stand  am  31.  Dez.  1893 


a)  Invalidenrenten 

b)  Altersrenten 

Alter  der 

Zahl 

Betrag 

Alter  der 

Zahl 

Betrag 

Empfänger 

der 

Empfänger 

der 

llentenanteile 

Rentenanteile 

|  19. 

20. 

21.  1 

22.  j|  23. 

24. 

20—25  Jahre 

32 

Jk 

1  821 

70  Jahre 

369 

<* 

30  105 

(geh.  1873—68) 

fgeb.  1823) 

26 — 30  .Jahre 

33 

1  829 

71  Jahre 

588 

46  798 

31 — 35  „ 

35 

1797 

72  r 

581 

42  998 

36-40  „ 

31 

1893 

73  .. 

490 

36  414 

41-45  r 

<7 

4  843 

74  ., 

473 

35  381 

46-50 

108 

7  076 

75 

277 

20  742 

o  1  55  r 

140 

8  969 

76-80  Jahre 

842 

60  160 

56  -  60  „  * 

188 

1 1  958 

81-85  „ 

184 

12  736 

61  -  65  r 

244 

15  686 

86-90  - 

27 

1  759 

65 — 70 

308 

19  887 

91  .1.  u.  mehr 

— 

— 

71  tt.  darüber 

101 

(i  166 

Summe 

3  831 

287"92 

Summe 

1  297 

82  224 

Verficherungswefen 
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und  Altersverficlierung. 

für  Württemberg  in  (len  Jahren  1891,  1892  und  1893. 


(Noch)  II.  Bei  der  wiirttembergifclien  Verfiehe  rungsanft  alt 

Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(1.  Jan. 
bis 

31.  Dez.) 

6.J 

5.  Beiträge 

Einzug  durch 

Zahl  der  verkauften  Beitragsmarken 

Kranken- 

kafl'en 

Gemeinde¬ 

behörden 

und 

andere 

Stellen 

von 

Lohn¬ 

klaffe 

I 

von 

Lohn¬ 

klaffe 

II 

darunter 
Doppel¬ 
marken  von 

Selbftver- 

ficherten 

von 

Lohn- 

klaffe 

III 

von 

Lohn¬ 

klaffe 

IV 

zu- 

fammen 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30.  |  31.  |  32. 

1891 

1892 

1893 

255 

270 

270 

1911 

1911 

1911 

9 

2  771  960 ’/a 
2  989  864 

2  896  150 

5509  295 J) 
6  114  516 

6  119  561 

3  902') 

5042 

5189 

3  260  842 

3  825  897 

3  890  882 

1  442  2221) 
1  582  638 
1757516 

9 

12  984  31972 
14  512  915 

14  664  109 

b.  Ausgabe u,  Einnahmen  und  Vermögen  (1er  württembergifchen  Verl'iclicrungsnnl'talt. 


Jahr 

1.  Ausgaben 

Gefamt- 
f  um  me 
der 

Ausgaben 

darunter 

bezahlte  Renten 

Verwaltungskol'ten  aller  Art*) 

und 

Invaliden¬ 

renten 

zwar 

Alters¬ 

renten 

zufamraen 

Betrag 

in  Prozent  der 
Gefamt- 
einnahmen 
aus  Beiträgen 

in  Mark  pro 
Kopf  der  Ver- 
ficherten  u.  J ahr 
bei  Annahme 
von  46  Beiträgen 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7- 

8. 

cä. 

cA 

<A 

Jf, 

% 

M. 

1891 

2  942  329 

— 

214  612 

214  612 

95  511 

3,53 

0,34 

1892 

3  244  096 

24  518 

275  488 

300  006 

192  481 

6,34 

0,61 

1893 

3  721  360 

83  185 

313  427 

396  612 

182  234 

5,52 

0,57 

2.  Einnahmen 

Gefamt- 

fumtne 

der 

darunter 

Jahr 

Beiträge 
(Erlös  aus 
Marken) 

Zinfen 

in  Prozenten 
des  Ankaufs- 

Miete  und 
Pacht  aus 

Zufchüffe 
aus  dem 
Referve- 
fonds 

Erftattung  von 
Rentenzahlungen 

Ein¬ 

nahmen 

Betrag 

preifes  der 
Wertpapiere 

Grund- 

Invaliden- 

Alters- 

und  W ert- 
urkunden 

befitz 

(Gef.  §28) 

renten 

1. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Jk 

cA 

cA 

°/o 

cA 

cA 

cMs. 

cA 

1891 

5  341  166 

2  705  202 

25  453 

3,84 

— 

— 

— 

18 

1892 

5  667  737 

3  034  491 

114  808 

3,79 

— 

133 

800 

1893 

6  403  714 

3  090  440 

213  751 

3,77 

— 

— 

405 

1  240 

Jahr 

3. 

Vermögensbeftand 

Gefamt- 
vermögens- 
beftand 
am  Schluß 
des  Jahrs 

darunter 

Der  im  Ver- 
raögensbeftand 
enthaltene 
Refervefonds 
(Gef.  §21)  beträgt 

Kaffenbeftand 
einfchl.  des 
Guthabens  bei 
Bankhäufern 

Wertpapiere  und 
Werturkunden 
(Ankaufspreis) 

Grundi’tiicke 

(Ankaufspreis) 

1.  II  17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

cA 

cA 

<A 

cA 

cA 

1891 

2  405  015 

-  211  275 

2  610112 

— 

— 

1892 

5  074  468 

—  79  879 

5  126  528 

— 

224171 

1893 

7  766  489 

-  62  505 

7  799  624 

— 

232  287 

()  Unter  Abzug  der  vernichteten  Marken.  —  -)  Eigentliche  Venvaltungskoftcn,  Koft 
der  Erhebungen  vor  Gewährung  von  Renten,  Koften  des  Schiedsgerichts  und  des  Verfahre 
vor  denselben,  Koften  der  Kontrolle  u.  f.  w. 


Koften 
ens 
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Verficherungswefen. 


c.  Überficht  über  die  im  Jahr  1893  von  der  wiirtt.  Verficherungsanftalt  zur  Auszahlung  angewiefenen 
Kenten  (Gef.  §§  91.  92)  und  deren  Erftattung  durch  das  Reich  und  die  einzelnen  Yerfichernugsanftalten. 

(Nach  „Amtl.  Nachrichten  des  Reichsverficherungsamts,  Abt.  Inv.-  u.  Altersverf.,  Jahrg.  1894  Nr.  8U.) 


Auf  Anweifung  der  wiirtt. 
Anftalt  find  gezahlt  worden 

Von 

100  c#. 

Ren¬ 

ten¬ 

betrag 

fallen 

auf 

Alters¬ 

renten 

Von  den  Altersrenten¬ 
beträgen  (Sp.  2)  find 
erftattet  worden  durch 

Von  den  Invalidenrenten- 
beträgen  (Sp.  3)  find 
erftattet  worden  durch 

Alters- 

renten 

Invaliden¬ 

renten 

zu- 

fammen 

das 

Reich 

die  Ver¬ 
lieh  e- 
rungsan- 
ftalten 2) 

Sp.  6 
be¬ 
trägt 

*/* 
von 
Sp.  7 

das 

Reich 

die  Ver¬ 
lieh  e- 
rungsan- 
ftalteD  -) 

8p.  9 
be¬ 
trägt 

7« 

von 
Sp.  10 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  :  8. 

9. 

10. 

11. 

oll. 

523  419 

144  016 

C/H. 

667  435 

cMx 

78 

cMo. 

208  298 

cMx 

315  121 

0/ 

Io 

66 

c# 

61  939 

cA 

82  078 

01 

10 

75 

Im  Reich  find  zur 
Zahlung  angewiefen 
worden  .... 

22  763  337 

52828501) 

28  046  187 

81 

9  052  637 

13  170  700 

66 

2209  016 

3  073  834 

72 

Aut 

• 

den  Kopf  der  1 

25,7  |  7,1 

Bevölkerung 
32,8  |  . 

vom  1. 

10,2 

Dez.  189 

15,5 

0  in  F 

f  enuig 

3,0 

4,1 

Im  Reich  .  .  . 

46,1 

10,7 

56,8 

• 

18,3 

97  ß 
•  ;° 

4,5 

1 

6,2 

• 

Auf  den  Kopf  der  nach  der  Ber 
als  „verfiel) er ungspf 

136,7  37,6 

ufsftatiftik  vom  5.  Juni  1882 
ichtig-*  anzu  feh  eil  den  Perfor 

174,3  |  .  |  54,4  82,3 

(vrgl.  £ 
en  in 

•  | 

Stat.  des 
Pfenni 

16.2 

D.  R.  N. 

s  • 

21,4 

F.  2) 

Im  Reich  .  .  . 

199,9 

46,4 

246,3 

• 

79,5 

120.4 

1 

• 

19,4 

27  | 

i 

X.  D.  Unfallverficherung. 

(Vrgl.  die  Verwaltungsberichte  der  K.  Wiirtt.  Verkehrsanft'alten  1885/93.) 


Vorbemerkung.  Auf  Grund  der  Unfallverficherungsgefetze  zahlt  die  K.  Wiirtt.  Poftverwaltung  für 
Rechnung  der  Berufsgenoflenfchaften  und  Ausfiihrungsbehörden  vorfchußweife  die  Entfchädigungen 
und  Renten  an  die  Berechtigten  aus. 


Rechnungsjahr  (1.  April  bis  31.  März) 

Einmalige  Entfchädigungen 

Fortlaufende  Renten 

Zahl 

Betrag 

Jk 

auf  den 
Kopf 

J(, 

Zahl 

Betrag 

Jk 

auf  den 
Kopf 

1  c# 

Vom  1.  Okt.  1885  bis  31.  März  1886  . 

57 

2  316 

40,6 

41 

2  215 

54,0 

1886/87  . 

386 

20  995 

54,4 

355 

45  837 

129,1 

1887/88  . 

648 

32  690 

50,5 

1 112 

118  794 

106,8 

1888/89  . 

977 

51  447 

52,7 

1907 

222  075 

116,5 

1889/90  . 

1 197 

63  892 

53,4 

3  815 

376  886 

98,8 

1890/91  . 

1496 

83  522 

55,8 

6  802 

524  801 

77,2 

1891/92  . 

2  031 

99  210 

48,9 

9  212 

784  363 

85,1 

1892/93  . 

2  548 

152  466 

59,9 

12  765 

951  852 

74,6 

*)  liier  fehlen  die  (nicht  belangreichen)  Zahlen  der  Bochumer  Knappfchaftspenfionskaife.  —  ■)  Nämlich: 
ol  Verficheriingsanftalten,  5  Eifenbahnpcnfions-  und  4  KnappfchaftspenfionskaflTcn. 
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XI.  Preife.  Löhne.  Verbrauch. 


1.  Jahres-Durelifchuittspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroh  in  Württemberg 

vou  1872  —  1893.  *) 

_  (Württ.  Jahrb.  1893  8.  H.  S.  106.) 


Jahre 

G 

e  t  r  e  i  < 

1  e 

Heu 

Stroh 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Durchfchnittspreife  per  Doppel-Zentner  (100  kg) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

dt 

dt, 

dt 

dt. 

dt. 

dt. 

dt 

1872  . 

26,74 

26,86 

19,26 

12,96 

4,96 

3,82 

1873  . 

29,20 

30,22 

22,06 

15,66 

4,84 

3,54 

1874  . 

26,98 

27,54 

22,24 

• 

18,06 

5,94 

4,00 

1875  . 

21,50 

21,56 

17,68 

16,38 

7’58 

4.74 

1876  . 

23,76 

24,58 

19,10 

17,20 

8,96 

7,44 

1877  . 

25,14 

26,16 

20,16 

15,46 

7,02 

6,44 

1878  . 

22,56 

22,76 

17,52 

17,80 

13,46 

4,18 

3,46 

1879  . 

21,28 

21,58 

17,24 

16,86 

13,60 

4,06 

3,04 

1880  . 

23,45 

23,81 

20,23 

18,13 

13,70 

4,84 

3,48 

1881 . 

23,56 

23,75 

20.35 

17,53 

14,09 

5,65 

3,87 

1882  . 

22,57 

23,63 

18,81 

16,92 

14,33 

5,50 

3,58 

1883  . 

19,04 

19,29 

16,30 

15,08 

12,29 

5,06 

2,87 

1884  . 

18,44 

18,75 

17,17 

16,59 

13,55 

5,17 

3,74 

1885  . . 

17,92 

18,11 

16,17 

15,67 

13,74 

6,47 

4,43 

1886  . 

17,68 

17,94 

14,69 

14,22 

11,99 

6,14 

4,45 

1887  . 

18,88 

18,95 

15,26 

15,69 

11,73 

5,17 

4,15 

1888  . 

20,23 

20,64 

16,19 

15,65 

14,14 

6,96 

5,09 

1889  . 

20,03 

20,52 

16,50 

14,97 

13,38 

5,51 

4,41 

1890  . 

21,43 

21,71 

17,97 

17,84 

16,14 

3,87 

3,11 

1891 . 

22,48 

22,92 

19,26 

17,25 

14,95 

4,20 

2,86 

20 jälir.  Mittel8)  .  .  . 

22,14 

22,56 

18,21 

16,44-) 

14,34 

5,60 

4,12 

1892  . 

20,30 

20,75 

18,33 

16,24 

13,51 

5,62 

3,49 

1893  . 

17,30 

17,41 

15,15 

15,97 

15,66 

9,96 

6,43 

2.  Monatliche  Bewegung-  der  Durclifclmittspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroh 

im  Jahr  1893. J) 

(Württ.  Jahrb.  1893  3.  II.  S.  106.) 


M  o  n  a  t  e 

G 

s  t  r  e  i  d  e 

Heu 

Stroh 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Durchfchnittspreife 

per  Doppel-Zentner  (100  kg) 

1. 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

|  7. 

8. 

dt. 

dt. 

dt. 

dt. 

dt 

dt. 

dt. 

Januar  . 

17,06 

17,05 

14,97 

15,64 

12,91 

7,38 

4,68 

Februar  . 

17,18 

17,20 

14,98 

15,79 

13,37 

7,31 

4,92 

März . 

17,74 

17,18 

15,00 

16,13 

13,92 

7,59 

5,01 

April . 

17,33 

16,98 

14,53 

16,54  1 

14,23 

7,74 

5,11 

Mai . 

18,06 

18,37 

15,96 

17,15 

16,21 

10,11 

6,08 

Juni . 

18,35 

18,53 

16,05 

16,94 

17,97 

11,49 

7,46 

Juli  .  . 

17,74 

18,32 

15,19 

15,46 

17,96 

11,11 

7,45 

Auguft . 

17,33 

18,01 

15,44 

15,94 

16,96 

10,90 

6,91 

September  .... 

16,91 

17,05 

15.48 

15,40 

16,14 

11,52 

7,23 

Oktober . 

16,85 

16,98 

14,66 

15,72 

16,68 

11,48 

7,44 

November . 

16,77 

16,95 

14,89 

15,60 

16,32 

11,57 

7,52 

Dezember . 

16,22 

16,36 

14,60 

15,27  | 

15,28 

1  11,38 

7,30 

Im  Jahr  überhaupt 

17,30 

17,41 

15,15 

15,97 

15,66 

9,96 

i 

6,43 

*)  Die  Berechnung  der  in  den  Tab.  1  und  2  verzeichneten,  zunächft  für  die  Zwecke  der 
Militärverwaltung  ermittelten  Preife  gründet  fich  feit  1.  S  eptember  1877  auf  die  nach  Erlaß  des 
Minift.  d.  Innern  v.  25.  Aug.  1877  (A.-Bl.  S.  322)  von  den  Schrannenineiftern  der  34  Hauptmarkt¬ 
orte  des  Landes  der  K.  Z en  tr  al ftell e  für  die  Landwi  rtfchaft  mitgeteilten  monatlichen 
Durchfchnittspreife,  und  zwar  von  Backnang,  Heilbronn,  Ludwigsburg,  Stuttgart,  Vaihingen,  Win¬ 
nenden;  Calw,  Ebingen,  Freudenftadt,  Nagold,  Reutlingen,  Rottweil,  Tübingen,  Tuttlingen,  Urach; 
Aalen,  Bopfingen,  Ellwangen,  Gmünd,  Hall,  Heidenheim,  Weikersheim  ;  Biberach,  Ehingen,  Friedrichs¬ 
hafen,  Göppingen,  Kirchheim,  Laupheim,  Leutkirch,  Ravensburg,  Riedlingen,  Ulm,  Waldfee,  Wangen. 
Von  Vaihingen,  Gmünd  und  Friedrichshafen  liegen  übrigens  feit  einer  Reihe  von  Jahren  keine  Nach¬ 
weife  mehr  vor.  —  Wegen  der  früheren  Berechnungsweife  fielie  die  Bemerkung  auf  S.  192  der  Württ. 
Jahrb.  von  1880  I.  —  Vrgl.  auch  die  Angaben  über  die  Fruchtpreife  ob.  S.  101.  —  -)  14jähriges 
Mittel.  -  3)  10jährige  Mittel  1872—1881  und  1882—1891  fiehe  Württ.  Jahrb.  1892  I  S.  120. 
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XI.  3.  Durchfchnittliche  Markt-  und  Ladenpreife  verfchiedener  Lebensmittel 

in  Württemberg  von  1872— 1893. x) 

(Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  107.) 


Jahre 

Hiilfenfrüchte 

Kar¬ 

toffeln 

Ordinäre 

Graupe 

Reis 

Speifefalz 

Mehl 

zur  Speife- 

bereitung 

Kaffee 

ungebrannt 

Fleifch 

Schweine- 

fchmalz 

i  ' — - 
£2  <M 

s-,  a 

Linfen 

i 

Boh¬ 

nen 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

i 

a  — 
42  g 

Durchfchnittspreife  für 

D’fchn.-Pt 

\  f.  100  kg 

1  kg  100  kg|  1  kg  100  kg|  1  kg 

100  kg 

Durchfchnittspreife  für  1  kg 

1. 

1  2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7- 

1  8. 

9.  |  10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17.  |  18. 

cA 

cA 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

~Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1872  .  . 

29,82  30,44  28,04 

6,62 

0,49 

0,51 

, 

0,40 

2,34 

1,08 

1,20 

♦ 

1873  .  . 

31,72  32,3428,68 

7,41 

0,50 

0,51 

• 

0,44 

2,58 

1,14 

1,32 

. 

1874  .  . 

32,58  33,14  28,68 

6,28 

0,50 

0,50 

. 

0,42 

2,98 

0,98 

1,20 

• 

1875  .  . 

32,77  34,10  28,20 

5,79 

0,48 

0,48 

0.33 

3.00 

0,97 

1,16 

• 

1876  .  . 

37,88  40,44  30,88 

7,53 

0,58 

0,58 

, 

0,41 

3,07 

1,05 

1,24 

. 

1877  .  . 

34,87 

35,65  32,46 

6,80 

0,60 

0,60 

* 

0,43 

3,03 

1,21 

1,32 

. 

1878  .  . 

35,75 

87,31 

34,22 

6,99 

0,63 

0,61 

0,20 

0.42 

3,02 

1,38 

1,29 

1,34 

1,21 

1,58 

1879  .  . 

34,93 

37,18 

34,25 

7,84 

0,63 

0,60 

0,20 

0,40 

3.00 

1,25 

1,19 

1,08 

1,09 

1,48 

1880  .  . 

35,76 

38,82 

34,78 

7,19 

0,57 

0,54 

0,20 

0,42 

2,92 

1,17 

1,25 

1,01 

1,05 

1,65 

1881  .  . 

35,93 

39,84 

34,57 

6,29 

0,53 

0,51 

0,19 

0,42 

2,75 

1,16 

1,29 

1,03 

1,06 

1,75 

1882  .  . 

37,64 

42,76 

35,55 

6,55 

0,53 

0,50 

0,19 

0,42 

2,65 

1.27 

1,30 

1,12 

1,14 

1,83 

1883  .  . 

37.29 

41,26 

35,36 

7,43 

0,51 

0,48 

0.19 

0,40 

2,53 

1,39 

1,36 

1,24 

1,21 

1,87 

1884  .  . 

34,77 

39,10 

33,96 

5,09 

0,49 

0,45 

0,19 

* 

0,39 

2,51 

1,38 

1,28 

1,23 

1,21 

1,65 

1885  .  . 

33,07 

36,54 

32,75 

4,66 

0,48 

0,45 

0.19 

0,37 

2,45 

1,35 

1,25 

1,21 

1.19 

1,53 

1886  .  . 

32,37 

38,06 

32,04 

4,53 

0,46 

0,45 

0,19 

0,37 

2,42 

1,34 

1,28 

1,26 

1,16 

1,56 

1887  .  . 

32,25 

38,22 

31.78 

6,59 

0,47 

0,45 

0,19 

0,37 

2,60 

1,30 

1,26 

1,21 

1,13 

1,49 

1888  .  . 

32,38 

39,22 

31,61 

6,40 

0,47 

0,47 

0,19 

0,38 

2,66 

1,27 

1,28 

1,16 

1,13 

1,55 

1889  .  . 

33,63 

39,53 

32,69 

6,50 

0,48 

0,48 

0,19 

0,38 

2,75 

1,41 

1,44 

1,35 

1,25 

1,71 

1890  .  . 

33,89 

38,80 

32,24 

5,77 

0,49 

0,49 

0,19 

0,39 

2,92 

1,50 

1,55 

1,48 

1,34 

1,72 

1891  .  . 

36,02 

38,93 

32,35 

7,00 

0,48 

0,50 

0,19 

0,41 

2,92 

1,50 

1,44 

1,45 

1,32 

1,60 

20 j.Mittel3)  34,26 

37,58 

32,25 

646 

0,52 

0,50 

0,19 ‘) 

. 

0,40 

2,75 

1,25 

1,29 

1.23  9 

1,18  *) 

1,64*) 

1892  .  . 

36,77|39,64 

31,57 

6,96 

0,48 

0,4S 

0,19 

0,40 

2,89 

1,46 

1,45 

1,36 

1,22 

1,63 

1893  .  . 

35,11  39,09 

1 

29,92 

5,22 

0,53 s)  39,68°) 

0,52 5) 

40,09 r>) 

0,20 5)  16,67 6) 

0,36 

2,93 

1,31 

1,39  1,21 

1 

1,10 

1,68 

XI.  4.  Monatliche  Bewegung  der  durch fclmittliclien  Markt-  und  Ladenpreife 
verfchiedener  Lebensmittel  im  Jahr  1893. x) 

(Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  107.) 


Monate 


Hiilfenfrüchte 


«2 

jp 

w 


c 

c 

15 


S 

O  » 

2Q  G 


3?  £ 
^  o 


D’fchn.-Pr.  f.  100  kg 


Ordinäre 

Graupe 


Reis 


Speiiefalz 


Durchfchnittspreife  für 


1. 


2.  j  3.  |  4.  |  5.  1  6.  7. 


1  kg5)’  100  kg6)  1  kg5)  100  kg3)|l  kg5)  100kgr>) 

9. |  10.  I  11. 


Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Auguft  . 
Septemb. 
Oktober  . 
Novemb.  . 
Dezember 

Ueb  erb. 


Jk 

35,58 

35,97 

35,48 

35,70 

35,63 

35,94 

34,42 

34,04 

34,85 

34,88 

34,62 


Jk  I  Jk 

39,01  30,58 
39,12  30,47 


38,86 

39,61 

39,54 

39.70 

38.10 
38,33 
89,39 

39.11 
39,41 


34,18  38,91 


[35,1 1(39,09  29,92|  5,22 


30,45 

30,38 

30,24 

30.71 

29,78 

29,61 

29,15 

29,22 

29,31 

29,13 


4,65 

4.75 
4,57 
4,26 
4,71 
4,86 
7,19 
7,01 

5.75 
4,86 
4,93 
5,15 


Jk 

0,54 

0,54 

0,54 

0,54 

0,54 

0,54 

0,52 

0,50 

0,53 

0,52 

0,52 

0,52 


Jk 

41,02 

40,83 

40,83 

40,83 

39,60 

39,60 

39,25 

39,13 

38,75 

39,13 

38,75 

38,38 


8. 


3,54 

J,54 

),54 

3,54 

3,54 

0,54 

0,52 

0,50 

0,50 

0,50 

0,50 

0,50 


cA 

41.25 
41,06 
41,06 
41,06 

40.25 
40,25 
39,63 

39.62 

39.63 
39,62 
39,13 
38,56 


& 

0,20 

0,20s 


cA 

16,67 

16,67 


0,20s  16,67 
0,20s  j  16,67 
0,20s  1 16,67 
0,20s  16,67 
0,20s  1 16,67 


0,20s 
0,20s 
0,20s 
0,20s 
0.20  s 


16,67 

16,67 

16,67 

16,67 

16,67 


©  &D 

.  3  P 
!—  <d  a 

"TT  Qj  -f* 

S  *  g 

P  £ 

NJ  “ 


N 


Kaffee 

ungebrannt 

Fleifch 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

n  s 

03 


N 


il 

ü  5 

-c 

o  «5 
SO 


12. 


Durchfchnittspreife  für  1 
137  “147115.  16.  I  177 


cA 

0,37 

0,37 

0,37 

0,37 

0,37 

0,36 

0,36 

0,36 

0,35 

0,35 

0,35 

0,35 


A 

2.92 
2,94 
2,94 

2.93 
2,93 
2,96 
2,91 

2.91 
2,93 

2.92 
2,92 
2,91 


0,53 5)j39,68  c)|0,52  s)  40,09  6)j0, 20  5)j  16,67°)]  0,36 12,93 


kg _ 

I  18. 


<A.  |  Jk  j  oK>.  1  Jk 

1,39  1.46  1,28  1,06 
1,391.46  1,28  1,10 
1,401,45  1,30 


1,42 

1,38 

1,18 

1,14 

1,23 

1,25 

1,27 

1.32 

1.33 


1,45  1,38 
1,42  1,29 
1,30  1,02 
1.26  1,09 
l|32  1,15 
1,35!  1,12 


1,37 

1.41 

1.42 


1,14 

1,22 


1,18 

1,20 

1,21 

1,16 

1,08 

1,10 

1,08 

1,04 

1,00 


1,27  1,02 

1,31(7739  1,21  1,10 


Jk 

1,66 

1,65 

1,67 

1,67 

1,67 

1.67 

1.68 

1.69 
1.67 
1.63 

1.70 

1.71 

|  m 


*)  Der  Berechnung  der  in  den  Tab.  3—5  mitgeteilten  Preife  liegen  feit  1.  Januar  1878  die  von  den  K.  Oberämtern 
monatlich  erhobenen  durchfchnittlichen  Markt- und  Ladenpreife  in  18  G  a  r  n  i  f  o  n  f  t  ä  d  t  e  n  (erfiehe  diefe  aus  Tab.  5)  zu  Grunde.  Wegen 
der  früheren  Jahre  fiehe  Württ.  Jahrb.  1880  I  S.  194.  —  2)  Vrgl.  hiezu  das  in  den  Württ.  Jahrb.  von  1888  I  1.  H.  8.  162  unter 
Aum.  2  Bemerkte.  —  5)  lOjähr.  Mittel  1872—1881  und  1882—1891  fiehe  Württ.  Jahrb.  1892  I  S.  121.  —  *)  14jähr.  Mittel,  —  5)  Mittel  von 
10  Gurnifouftädton.  —  *)  Mittel  von  8  Garnifonftädten  (erfiehe  diefe  aus  Tab.  6,. 


Preife. 
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XI.  5.  Durchfchnittliche  Markt-  und  Ladenpreife  verfcliiedeuer  Lebensmittel 
für  18  württ.  Garnifonftädte  im  Jahr  1893.  *)2) 

(Wiirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  108.) 


Garnifo  n- 
ftäd  t  e 


1. 


Biberacb  .  . 

Cal  w  .  .  . 
Ehingen  .  . 

Ellwangen 
Eßlingen  .  . 

Gmünd  .  .  . 

Hall  .  .  .  . 
Heilbronn  .  . 
Horb  .  .  . 

Leonberg  .  . 

Ludwigsburg 
Mergentheim  , 
Ravensburg 
Reutlingen 
Rottweil  . 
Stuttgart  . 
Tübingen  . 
Ulm  .  .  . 
Im  ganzen 


Hülfenfrüchte 

Kartoffeln 

Ordinäre 

Graupe 

Reis 

Speifefalz 

Mehl  zur 

Spei  febereitung 

Kaffee 

ungebrannt 

Fleifch 

bchweme- 

fchmalz 

Erbfen 

s 

a 

3 

a 

O) 

c 

o 

M 

1.4« 

'i  :  £  . 

■s  Ls  ® 

cd  « 

* 

£5 

c3 

K  d 

Durchfchnittspreife  für 

D’fchn. -Preife  f.  100kg 

1  kg  100  kg 

1  kg  100kg|  1  kg  100kg 

Durchfchnittspreife  fi 

ir  1  kg 

2. 

3. 

4- 1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  ! 

10.  | 

il.  | 

12  | 

13.  | 

14.  | 

15.  | 

16.  | 

17- ! 

18. 

c M [ 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

jk 

Jk 

Jk 

cM). 

Jk  1 

Jk  | 

Jk 

Jk  | 

Jk 

Jk 

34,00 

49,50 

32,00 

4,89 

0,52 

• 

0,52 

. 

0,20 

. 

0,39 

3,00] 

1,33 

1,36 

1,05  1,07 

1,72 

42,97 

42,50 

36,75 

5,32 

0,47 

• 

0,44 

• 

9,20 

0,42 

3,02 

1,25 

1,25 

1,06 

1,193) 

1,6S 

42,00 

39,00 

26,42 

5,84 

0,52 

0,54 

. 

0,20 

. 

0,38 

3,00 

1,35 

1,29 

1,16 

0,96 

1,72 

42,31 

44,30 

42,58 

6,78 

0,63 

• 

0,60 

• 

0,20 

0,41 

2,69 

1,34 

1,24 

1,14 

• 

1,73 

32,00 

24,04 

20,50 

3,31 

0,60 

0,52 

• 

0,23 

. 

0,40 

3,20 

1,23 

1,41 

1,14 

1,09 

2,00 

24,90 

27,27 

30,87 

5,57 

0,64 

• 

0,57 

• 

0,21 

• 

0,45 

3,20 

1,22 

1,26 

1,17 

1,28  ■*) 

1,71 

37,42 

42,25 

43,42 

6,13 

0,50 

% 

0,50 

. 

0,20 

. 

0,41 

3,00 

1,22 

1,38 

1,12 

1,14 

1,97 

27,77 

36,90 

32,79 

5,64 

0,61 

• 

0,52 

• 

0,20 

• 

0,40 

2,93 

1,26 

1,27 

1,08 

1,03 

1,73 

29,75 

33,38 

22,21 

5,48 

0,53 

. 

0,54 

. 

0,20 

. 

0,35 

3,14 

1,27 

1,32 

1,21 

0,93 

1,58 

30,28 

32,72 

27,27 

6,64 

0,57 

• 

0,60 

• 

0,20 

• 

0,44 

2,48 

1,29 

1,23 

1,14 

1,08 

1/49 

36,00 

38,83 

27,67 

5,72 

, 

43,00 

# 

43,00 

, 

10,50 

0,34 

3,10 

1,34 

1,41 

1,29 

1,24 

1,63 

41,16 

41,08 

39,61 

7,28 

0,54 

• 

0,52 

• 

0,19 

• 

0,38 

2,45 

1,39 

1,35 

1,29 

1,27 

1,61 

34,00 

32,00 

32,00 

5,45 

0,40 

. 

0,40 

. 

0,20 

. 

0,31 

3,20 

1,36 

1,42 

1,25 

1,31 

1,60 

25,96 

27,36 

28,03 

6,45 

0,54 

• 

0,50 

♦ 

0,20 

• 

0,36 

3,09 

1,18 

1,17 

1,08 

1,09 

1,67 

41,67 

50,00 

32,50 

4,45 

. 

37,50 

.  135,00 

, 

15,70 

0,33 

3,07 

1,29 

1,37 

1,22 

1,12 

1,62 

30,82 

38,13 

28,20 

5,83 

0,60 

• 

0,49 

• 

0,19 

• 

0,37 

2,57 

1,27 

1,26 

1,20 

1,26 

1,55 

45,50 

44,50 

44,00 

6,25 

0,56 

0,55 

. 

0,20 

. 

0,36 

3,15 

1,28 

1,51 

1,32 

• 

1,73 

42,24 

46,35 

41,10 

7,00 

0,65 

• 

0,65 

• 

0,20 

• 

0,40 

2,71 

1,40 

1,53 

1,36 

• 

1,75 

38,00 

44,00 

34,00 

5,75 

0,58 

, 

0,60 

• 

0,20 

. 

0,37 

2,80 

1,28 

1,52 

1,42 

♦ 

1,63 

47,85 

47,98 

41,05 

6,82 

0,61 

• 

0,59 

• 

0,20 

• 

0,42 

2,77 

1,26 

1,41 

1,36 

• 

1,61 

32,99 

39,92 

23,73 

5,04 

44,20 

* 

45,50 

. 

16,43 

0,36 

2,87 

1,24 

1,41 

1,29 

1,15 

1,60 

38,04 

42,58 

32,99 

6,06 

0,48 

• 

0,44 

• 

0,18 

• 

0,39 

2,71 

1,26 

1,30 

1,21 

1,20 

1,52 

34,29 

40,37 

31,58 

5,38 

. 

41,75 

39,13 

, 

16,80 

0,36 

2,65 

1,31 

1,40 

1,28 

. 

1,58 

30,81 

32,91 

31,16 

5,78 

0,51 

• 

0,49 

• 

0,18 

• 

0,39 

2,62 

1,31 

1,34 

1,22 

• 

1,67 

41,33 

44,50 

36,75 

4,35 

43,25 

# 

43,00 

. 

17,20 

0,35 

3,00 

1,29 

1,51 

1,33 

1,30 

1,73 

39,97 

49,95 

37,84 

6,53 

0,47 

• 

0,46 

0,19 

• 

0,40 

2,54 

1,26 

1,26 

1,18 

1,09 

1,70 

32,89 

41,29 

27,32 

4,90 

>,5l 

0,48 

. 

0,20 

. 

0,34 

2,85 

1,29 

1,28 

1,16 

0,93 

1,51 

34,52 

38,41 

34,51 

6,70 

0,43 

• 

0,43 

• 

0,20 

• 

0,40 

2,54 

1,38 

1,21 

1,19 

jo, 96  4) 

1,60 

36,32 

40,93 

31,50 

5,55 

0,58 

0,58 

• 

0,22 

. 

0,40 

2,80 

1,24 

1,41 

1,170,90 

1,83 

40,68 

45,25 

36,68 

5,93 

0,56 

• 

0,51 

• 

0,20 

• 

0,37 

2,64 

1,27 

1,24 

1,12 

1,13  0) 

1,80 

27,75 

37,25 

22,87 

6,07 

33,00 

♦ 

34,50 

• 

17,00 

0,39 

2,40 

1,38 

1,35 

1,27 

1,21 

1,43 

26,28 

34,30 

27,60 

6,84 

0,43 

• 

0,44 

0,20 

• 

0,45 

2,14 

1,43 

1,25 

1,19 

1,32 

1,41 

27,33 

30,13 

23,33 

4,67 

38,13 

# 

41,29 

♦ 

16,20 

0,30 

2,57 

1,38 

1,15 

1,000,88 

1,60 

36,15 

43,35 

33,41 

6,76 

0,45 

• 

0,44 

• 

0,18 

• 

0,35 

2,41 

1,33 

1,11 

1,01 

■  1 ,00 

1,48 

28,67 

131,77 

26,75 

4,62 

1  • 

36,58 

# 

39,33 

. 

17,55 

0,38 

2,9C 

1,47 

1  1,53 

1,14  1,11 

1,70 

26,93 

28,85 

28,08 

5,64 

[o,46 

• 

0,46 

• 

0,18 

• 

0,37 

2,82 

1,29 

1  1,31 

1  i,u 

|1,12 

1,70 

35,11 

39,09129,92 

5,22 

*0,53  6)  39,687) 

0,52 6] 

40,097)[o,20G] 

16,67' 

0,36 

2,9c 

»j  1,31 

1,38 

1,21 ,1,10» 

1,68 

34,98 

38,90 

j  33,92 

6,80 

0,53 

1  * 

0,50 

I 

10,19 

• 

0,40 

2,69 

1 1)30 

1,28 

1,17 

j 1 , 1 4  9) 

1,64 

n  Siehe  Anmerkung  1  auf  Seite  144.  —  2)  In  der  Tabelle  bezeichnen  die  unter  der  Zeile  ftehenden 
Ziffern  in  kleinerem  Druck  je  die  Durchfchnittspreife  für  die  10jährige  Periode  1878/87.  -  «)  5 jähriges (  Mittel 
1883/87.  -  *)  9  jähriges  Mittel  1879/87.  -  fi)  4jähnges  Mittel  1884/87.  -  6)  Mittel  von  10  Garnifonftadten 
—  7)  Mittel  von  8  Garnifonftadten.  —  8)  Mittel  von  15  Garnifonftadten.  —  »)  Mittel  von  14  Garnifonftadten 
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Preife. 


XI.  6.  Durchfchnittliche  Preife  der  Lebensmittel  auf  den  YVochenmärkteil 

zu  Stuttgart  von  1872—1893. 

(Nach  den  wöchentlichen  Mitteilungen  des  ftädt.  Marktamtes  an  den  Staats-Anzeiger.  —  Wiirtt.  Jahrb. 

1893  3.  H.  S.  109.) 


Jahre 

Mehl 

Brot 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

100  kg 

Hülfenfrüchte 

Rauhfutter 

Brennholz 

Nr.  0  Nr.  1 

Weiß- 

J) 

!  Halb¬ 
weiß- 

2) 

Schwarz- 

(Haus-) 

8) 

Gewicht 

von 

1  Paar 
Wecken 

1 

Erb- 

fen 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Heu 

Stroh 

Bu-  j  Bir- 
chen-  ken- 

Tan¬ 

nen- 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

100  kg 

1  Raummeter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  ] 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14.  |  15. 

16. 

cMx 

cMi. 

Jk 

Jk 

Jk 

g 

rA 

Jk 

Jk 

cA 

cA 

Jk. 

ofk  |  cA 

cA 

1872 

0,50 

0,31 

0,29 

100 

8,52 

0,39 

0,40 

. 

6,30 

4,56 

14,80  13,40 

8,03 

1873 

0,54 

0,34 

0,32 

97 

8,52 

0,40 

0,40 

, 

6,16 

3,80 

15,43  13,20 

9,17 

1874 

0,51 

0,34 

0,32 

101 

6,94 

0,40 

0,40 

. 

7,38 

4,62 

14,85  13,23 

10,86 

1875 

0,48 

0,43 

0,27 

0,25 

120 

6,13 

0,45 

0,45 

. 

8,68 

4,84 

16,45  14,39 

11,49 

1876 

0,52 

0,49 

0,29 

0,27 

125 

7,57 

0,49 

0,49 

. 

10,34 

7,88 

17,49  15,13 

12,18 

1877 

0,53 

0,50 

0,31 

♦ 

0,29 

99 

6,65 

0,48 

0,48 

7,80 

6,90 

16,32  14,01 

10,46 

1878 

0,52 

0,48 

0,30 

0,28 

84 

7,25 

0,48 

0,48 

. 

5,28 

4,18 

14,47  12,18 

9,49 

1879 

0,46 

0,42 

0,27 

0,25 

0,25 

100 

7,44 

0,44 

0,44 

0,40 

5,20 

3,40 

12,92  11,02 

9,35 

1880 

0,49 

0,46 

0,30 

0,28 

0,28 

89 

7,34 

0,42 

0,42 

0,40 

6,03 

4,24 

13,32  11,32 

9,47 

1881 

0,46 

0,43 

0,31 

0,28 

0,29 

94 

6,33 

0,48 

0,50 

0,40 

7,26 

5,00 

11,38,  9,91 

8,00 

1882 

0,46 

0,43 

0,31 

0,30 

0,29 

80 

7,14 

0,41 

0,42 

0,40 

7,07 

4,64 

11,28  9,94 

7,59 

1883 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,26 

80 

8,46 

0,36 

0,49 

0,39 

6,71 

3,86 

11,44  10,17 

9,06 

1884 

0,42 

0,38 

0,27 

0,25 

0,25 

96 

6,05 

0,33 

0,48 

0,36 

6,87 

5,32 

11,99  10,40 

9,41 

1885 

0,42 

0.38, 

0,26 

0,24 

0,24 

100 

4,70 

0,36 

0,46 

0,36 

8,34 

5,74 

11,77  10,03 

8,74 

1886 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,24 

100 

4,93 

0,36 

0,50 

0,36 

7,57 

5,18 

11,89  10,23 

8,84 

1887 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

7,39 

0,36 

0,52 

0,36 

6,84 

5,11 

11,56  10,21 

8,24 

1888 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

7,30 

0,36 

0,52 

0,34 

8,97 

6,52 

11,49  10,00 

7,98 

1889 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,23 

100 

7,19 

0,36 

0,52 

0,34 

6,76 

5,20 

11,74  10,00 

7,63 

1890 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,12 

0,35 

0,52 

0,34 

5,35 

3,68 

12,00  10,19 

8,98 

1891 

0,44 

0,41 

0,30 

0,28 

0,25 

100 

7,98 

0,34 

0,52 

0,34 

5,26 

3,09 

12,06  10,06 

8,93 

2  Oj.  Mittel 

0,455) 

0,43 

0,29 

0,26,i) 

0,26 

98 

6,99 

0,40 

0,47 

0,376) 

7,01  4,89 

13,23  11,45 

9,10 

1892 

0,45 

0,42 

0,30 

0,28 

0,24 

100 

7,55 

0,35 

0,53 

0,34 

7,30 

3,86 

12,9010,83 

9,86 

1893 

0,39 

0,35 

0,26 

0,24 

0,21 

100 

6,09 

0,36 

0,54 

0,34 

12,06 

7,86 

12,2311,00 

10,00 

Fleifch 4 

) 

Geflügel 

Butter 

Schmalz 

Jahre 

Och- 

Rind- 

Schwei- 

Kalb- 

Ham- 

Eier 

Milch 

fiiße 

faure 

Rind- 

Schwei- 

fen- 

ne- 

mel- 

1  Gans 

1  Ente  1  Huhn 

ne- 

1  kg 

lOStck. 

1  Lit. 

1 

kg 

1 

kg 

1. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26.  |  27. 

28. 

29. 

30. 

cA. 

cA. 

cA 

Jk 

cA 

cA 

cA 

cA 

cA 

cA 

cA 

Jk 

cA 

Jk 

1872 

1,26 

, 

1,26 

1.21 

2,65 

1,47 

1,23 

0,54 

0,14 

1,96 

2,16 

1,49 

1873 

1,39 

1,35 

1,30 

3,68 

1,77 

1,38 

0,61 

0,14 

2,11 

2,26 

1,49 

1874 

1,28 

. 

1,23 

1,05 

3,65 

1,90 

1,35 

0,57 

0,16 

2,06 

2,19 

1,37 

1875 

1,24 

1,04 

1,18 

1,10 

1,24 

4,06 

1,94 

1.40 

0,60 

0,16 

2,07 

2,19 

1,55 

1876 

1,32 

1,06 

1,34 

1,14 

1,32 

4,21 

1,96 

1,43 

0,61 

0,16 

2,29 

2,51 

1,65 

1877 

1,40 

1,22 

1,39 

1,33 

1,35 

4,09 

1,94 

1,42 

0,61 

0,16 

2,41 

2,70 

1,44 

1878 

1,49 

1,34 

1,34 

1,38 

1,49 

3,76 

1,89 

1,38 

0,59 

0,16 

2,12 

2,54 

1,25 

1879 

1,40 

1,15 

1,20 

1,08 

1,35 

3,53 

1,80 

1,31 

0,59 

0,16 

1,98 

2,39 

1,20 

1880 

1,39 

1,12 

1,31 

1,06 

1,32 

3,43 

1,72 

1,21 

0,57 

0,16 

1,96 

1,80 

2,40 

1,34 

1881 

1,28 

1,07 

1,37 

1,10 

1,31 

3,32 

1,72 

1,22 

0,59 

0,16 

2,06 

2,00 

2,39 

1,45 

1882 

1,37 

1,15 

1,33 

1,15 

1,32 

3,53 

1,60 

1,21 

0,58 

0,16 

2,13 

2,00 

2,42 

1,53 

1883 

1,43 

1,26 

1,40 

1,25 

1,32 

4.46 

2,16 

1,32 

0,60 

0,16 

2,42 

2,09 

2,57 

1,60 

1884 

1,45 

1,25 

1,29 

1,24 

1,28 

4,01 

2,16 

1,41 

0,59 

0,16 

2,37 

2,00 

2,60 

1,51 

1885 

1,40 

1,18 

1,24 

1,20 

1.2!) 

4,01 

2,32 

1,40 

0,60 

0,16 

2,39 

1,86 

2,60 

1,35 

1886 

1,37 

1,16 

1,28 

1,27 

1,25 

3,95 

2,42 

1,34 

0,59 

0,16 

2,40 

2,02 

2,60 

1,40 

1887 

1,37 

1,16 

1,25 

1,21 

1,19 

4,41 

2,38 

1,30 

0,59 

0,16 

2,31 

2,06 

2,60 

1,33 

1888 

1,32 

1,10 

1,26 

1,15 

1,20 

4,32 

2,39 

1,30 

0,61 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,31 

1889 

1,41 

1,22 

1,40 

1,31 

1,29 

4,38 

2,40 

1,30 

0,62 

0,16 

2,42 

2,22 

2,60 

1,45 

1890 

1,48 

1,30 

1,49 

1,44 

1,38 

4,46 

2,45 

1,42 

0,65 

0,16 

2,41 

2,21 

2,60 

1,50 

1891 

1,49 

1,30 

1,36 

1,38 

1,32 

4,76 

2,50 

1,50 

0,65 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,48 

20j.  Mittel 

138 

1,18») 

1,31 

1,22 

1,31 ft) 

3,93 

2,04 

1,34 

0,60 

0,16 

2,22  2,047) 

2,48 

1,43 

1892 

1,45 

1,26 

1,36 

1.36 

1,28 

4,60 

2,50 

1,50 

0,63 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

1893 

1,36 

1,14 

1,34 

1,27 

1,17 

4,55 

2,45 

1,48 

0,65 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,44 

>)  Weißbrot  ii't  aus  50  o/0  Mehl  Nr.  1  uud  50,)|0  Mehl  Nr.  3  zufammengefetzt.  —  2)  Halbweißbrot  befteht  zu  i/8  aus 
Mehl  Nr.  1,  zu  3,g  aus  Mehl  Nr.  3.  —  8)  Schwarzbrot  (Hausbrot)  befteht  aus  20»jo  Mehl  Nr.  3  uud  80  °/0  Mehl  Nr.  4.  —  *)  Mit 
verhältnismäßiger  Knochenzugabe.  —  5)  lTjitbr.  Mittel.  —  *>)  i3jähr.  Mittel.  —  ')  12jälir.  Mittel. 
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XI.  7.  Monatliche  Bewegung  der  Lebensmittelpreife  auf  den  Wochenmärkten 

zu  Stuttgart  im  Jahr  1893. 

(Nach  den  wöchentl.  Mitteilungen  des  ftädt.  Marktamtes  an  den  Staats- Anzeiger.  —  Wiirtt.  Jahrb. 

1893  8.  H.  S.  110.) 


1 

Monate 

Mehl 

Brot 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

100  kg 

Hülfenfrüchte 

Rauhfutter 

Brennholz 

Nr.  0  Nr.  1 

Weiß- 

‘) 

Halb- 

weiß- 

2) 

Schwarz- 

CHaus-) 

3) 

Ge¬ 

wicht 

von 

1  Paar 
W  eck¬ 
en 

Erb- 

fen 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen- 

Bir¬ 

ken- 

Tan¬ 

nen- 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

100  kg 

1  Raummeter 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12 

13. 

14. 

15. 

16. 

cM,. 

cM. 

<A 

JA 

Jf, 

s 

Jk 

Jk 

Ji 

Jk 

<J\k. 

Jk 

cA 

Jk. 

cA. 

Januar  .  . 

0,40 

0,36 

0,27 

0,25 

0,22 

100 

5,10 

0,36 

0,56 

0,34 

9,10  5,70 

13,00 

11,00  10, CO 

Februar  . 

0,40 

0,36 

0,27 

0,25 

0,22 

100 

5,40 

0,36 

0,56 

0,34 

9,48  5,53 

13,00 

11,00' 10,00 

März  .  . 

0,40 

0,36 

0,27 

0,25 

0,22 

100 

5,40 

0,36 

0,56 

0,34 

9,50  5,60 

12,50 

11,00 

10,00 

April  .  . 

0,40 

0,36 

0,27 

0,25 

0,21 

100 

5,40 

0,36 

0,56 

0,34 

9,26  5,84 

12,30 

11,00 

10,00 

Mai  .  .  . 

0,40 

0,36 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

6,22 

0,36 

0,56 

0,34 

12,05  7,62 

12,00 

11,00 

10,00 

Juni  ..  .  . 

0,40 

0,36 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

6,50 

0,36 

0,56 

0,34 

13,80  8,83 

12,00 

11,00 

10,00 

Juli  .  .  . 

0,38 

0,34 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

9,00 

0,34 

0,56 

0,34 

13,80  9,30 

12,00 

11,00 

10,00 

Auguft .  . 

0,38 

0,34 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

7,13 

0,36 

0,52 

0,33 

13,62'  9,30 

12,00 

11,00 

10,00 

September 

0,38 

0,34 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

6,58 

0,36 

0,52 

0,34 

13,50 

9,30 

12,00 

11,00 

10,00 

Oktober  . 

0,38 

0,34 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

5,65 

0,36 

0,52 

0,34 

13,63 

9,30 

12,0011,00 

10,00 

November . 

0,38 

0,34 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

5,20 

0,36 

0,52 

0,34 

13,87 

9,20 

12,0011,00 

10,00 

Dezember  . 

0,38 

0,34 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

5,50 

0,36 

0,52 

0,34 

13,10,  8,74 

12,0011,00 

10,00 

Im  J a h r 
überhaupt 

0,39 

0,35 

0,26 

0,24 

0,21 

100 

6,09 

0,36  0.54 

1 

0,34 

12,06 

7,86 

12,23 

11,00 

10,00 

Monate 

Fleifch 4) 

Geflügel 

Eier 

10 

Stück 

Milch 

ILit. 

Butter 

Schmalz 

Och- 

fen- 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

1 

Gans 

1 

Ente 

1 

Huhn 

fiiße 

faure 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

1. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

cA 

Jk 

Jk 

cA 

cA. 

cA 

cA 

cA. 

cA 

J(i 

cA 

Jk 

Jk 

cA 

Januar  .  . 

1,40 

1,20 

1,40 

1,30 

0,95 

4,50 

2,50 

1,50 

0,83 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Februar  .  : 

1,40 

1,20 

1,40 

1,30 

1,15 

4,50 

2,50 

1,50 

0,94 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

März  .  . 

1,40 

1,20 

1,40 

1,33 

1,20 

. 

2,50 

1,50 

0,64 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

April  .  . 

1,40 

1,20 

1,40 

1,42 

1,30 

• 

2,50 

1,50 

0,56 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,50 

Mai  .  .  . 

1,40 

1,15 

1,35 

1,35 

1,36 

• 

2,50 

1,50 

0,55 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,50 

Juni  .  .  . 

1,28 

1,08 

1,30 

1,20 

1,26 

2,50 

1,50 

0,55 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,50 

Juli  .  .  . 

1,20 

1,00 

1,20 

1,20 

1,20 

4,50 

2,50 

1,50 

0,55 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,42 

Auguft  .  . 

1,32 

1,10 

1,25 

1,20 

1,15 

4,50 

2,50 

1,50 

0,55 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

September 

1,38 

1,10 

1,30 

1,20 

1,10 

4,50 

2,50 

1,50 

0,57 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Oktober  . 

1,40 

1,10 

1,30 

1,20 

1,02 

4,50 

2,50 

1,50 

0,69 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

November. 

1,40 

1,20 

1,40 

1,27 

1,20 

4,69 

2,24 

1,39 

0,71 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,50 

Dezember  . 

1,40 

1,20 

1,40 

1,30 

1,20 

4,75 

2,15 

1,35 

0,70 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,50 

Im  Jahr 
überhaupt 

j 

1,36 

1,14 

1,34 

1,27 

1,17 

4,55 

2,45 

1,48 

0,65 

0,16 

2,30 

2,10 

|  2,60 

1,44 

*)  Weißbrot  ift  aus  50%  Mehl  Nr.  1  und  50%  Mehl  Nr.  3  zufammengefetzt.  —  2)  Halbweiß¬ 
brot  befteht  zu  ‘/s  aus  Mehl  Nr.  1,  zu  %  aus  Mehl  Nr.  3.  —  8)  Schwarzbrot  (Hausbrot)  befteht  zu  20% 
Mehl  Nr.  3  und  80%  Mehl  Nr.  4.  —  4)  Mit  verhältnismäßiger  Knochenzugabe. 
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XT.  8.  Monatliche  Bewegung  der  Mehlpreife  an  der  Lande sproduktenbörfe 

zu  Stuttgart  im  Jahr  1893. 

(Nach  den  Preisaufzeichnungen  iro  Landwirtfchaftl.  Wochenblatt.  1 IV  iiitt.  Jahib.  1893  3.  H.  S.  111.) 


Monate 

Suppen¬ 

gries 

Mehl 

Kleie 

Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

Preife  per  Doppel-Zentner  (100  kg)  einfchl.  Sack  bei 
Wagenladung 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

. 

Jk 

Jk. 

Jk 

elf). 

Jk. 

Jk 

t Jk 

Januar  . 

30,00 

29,25 

27,50 

26.25 

23,69 

20,25 

8,50 

Februar  ........ 

30,00 

29,25 

27,50 

26,25 

23,75 

20,25 

8,50 

März . 

29,67 

28,92 

27,00 

25,92 

23,42 

19,92 

9,00 

April . 

29,50 

28,75 

26,75 

25,75 

23,25 

19,25 

9,00 

Mai . 

30,25 

29,50 

27,75 

26,25 

23,88 

19,75 

10,00 

Juni . 

30,50 

29,75 

28,00 

26,25 

24,00 

19,75 

10,25 

Juli . 

30,50 

29,75 

28,00 

26,25 

24,00 

19,75 

11,00 

Auerult  ......... 

30,50 

29,75 

28,00 

26,25 

24,00 

19,83 

11,00 

September . 

30,50 

29,75 

28,00 

26,25 

24,00 

19,75 

11,00 

Oktober . 

29,75 

29,13 

27,25 

25,50 

23,38 

19,25 

10,00 

November . 

29,50 

29,00 

27,00 

25,25 

23,25 

19,25 

9,33 

Dezember . 

29,00 

|  28,50 

26,50 

24,83 

22,75 

19,25 

9,00 

Jahresdurch  fchnitt  1893  . 

29,97 

1  29,28 

27,44 

25,92 

23,61 

19,69 

9,72 

„  1892  . 

33,88 

33,72 

31,79 

30,54 

28,68 

25,82 

9,18 

.  1891  . 

38,00 

38,00 

36,00 

34,25 

32,00 

28,00 

10,25 

„  1890  . 

33/75 

34,25 

32,25 

30,75 

29,00 

25,25 

9,00 

_  1889  . 

33,27 

33,35 

31,40 

30,21 

28,50 

24,85 

9,23 

„  1888  . 

32,17 

32,17 

30,17 

28,52 

26,90 

23,56 

9,85 

1  l  1887  . 

31', 58 

31,72 

29,46 

27,56 

25,83 

22,23 

8,09 

9.  Großhandelspreife *)  einiger  Waren  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1879  —  1893. 

(Monatshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1888  XII  51,  1891  XII  16;  Vierteljahrshefte  zur 

Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1893  ff.) 


Baumwollgarn  6) 

Jahr 

Roggen 2) 

Weizen 3) 

Haber4) 

Gerfte 5) 

36  Zettel 

20  Zettel 

Kattun 7) 

42  Schuß 

20  Schuß 

1 

für  1  000  kg 

1 

kg 

1  m 

Jk. 

ofk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

1879  . 

171,58 

230,21 

145,75 

183,33 

1,93 

1,66 

0,20t 

1880  . 

205,83 

253,50 

148,75 

197,33 

2,18 

1,85 

0,22s 

1881 . 

217'64 

256,14 

152,80 

192,93 

2,10 

1,70 

0,22t 

1882  . 

183A7 

243,33 

149,83 

163,89 

2,15 

1,71 

0,24i 

1883  . 

167,83 

214,00 

131,67 

146,09 

2,05 

1,66 

0,21t 

1884  . 

167,50 

200,08 

145,67 

163,94 

1,98 

1,58 

0,21s 

1885  . 

171,21 

197,71 

149,46 

171,22 

1,90 

1,49 

0,21t 

1886  . 

149,33 

199,00 

130,21 

158,75 

1,69 

1,38 

0,20t 

1887  . 

1 53*83 

194,36 

124,42 

161,29 

1,81 

1,44 

0,21o 

1888  . 

155,11 

209,60 

146,44 

165,88 

1,84 

1)47 

0,192 

1889  . 

.  8) 

212,50 

143,90 

171,05 

1,90 

1,52 

0,20t 

1890  . 

220,80 

171,26 

•  8) 

1,93 

1,51 

0,2  lo 

1891 . 

243,65 

156,52 

1,62 

1,30 

0,17s 

1892  . 

•  8) 

•  8) 

#  • 

1,42 

1,14 

0,17o 

1893  . 

« 

1,68 

1,31 

0,21t 

10.  Preife  (1er  hauptfächlicliften  Trinkbranntweine  im  Jahr  1892/93. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Steuerkollegiuras,  Abteil,  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.  —  Vrgl.  auch 
Vierteljahrs!),  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1894  II  S.  138  und  Wiirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  111.) 


Preis  für  das  Liter 

Gattung  des  Branntweins 

Stärkegrade 

beim 

beim 

beim 

|  Großverkauf 

Kleinverkauf 

Ausfchank 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

Ji 

cH. 

Kartoffel-Branntwein . 

30—75» 

0,47—1.00 

0,50—1,44 

0,70—2,00 

Frucht-Branntwein . . 

28—75» 

0,47—1,30 

0,50—1,92 

0,70—3,00 

Kirfch-Branntwein . *  . 

1.20  —  4,00 

1,80—4,00 

2.00—6,00 

Zwetfchgen-Branntwein  .  .  . 

35—68» 

1,00—2,50 

1,20—3,50 

1,60-6,00 

Heidelbeeren-Branntwein . 

40  -65» 

1,00—4,00 

1,50—5,00 

3,20—6,00 

Branntw.  a.  Kevnobft,  Kernobi t-  u.  W  eintrebern 

4  0  — 00» 

0,70—1,40 

0,80—1,50 

0,96—2,40 

‘)  Vrgl.  auch  oben  Abfehnitt  XI,  1  und  2.  —  *)  Bayerifeber  und  württembergifcher,  guter.  —  s)  Kuffifcher, 
ungarifcher,  bayerifcher,  guter. — 4)  Wttrtterobergifchcr,  guter. — »)  "Württemberg! fche,  gute.  —  c)  Engl.  Nr.,  ab  Fabrik, 
netto,  3  Monat  Ziel.  —  <)  92  cm  breit,  19/18  fadig  (aus  36/42  Garn),  unbedruckt,  2 u/0  Sc.;  30  Tago  Ziel,  ab  Weberei. — 
8)  Hierüber  liegen  Aufzeichnungen  der  Landesproduktenbörfe  nicht  mehr  vor. 


Preifo. 
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XI.  11.  Durehfchnittliclie  Yerkaufserlöfe  aus  einzelnen  Holzforten  in  den 
vvürtt.  Staatswaldungen  in  den  Jaln  en  1S83/92. 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1892,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forft- 
direktion,  Stuttgart  1894,  S.  48.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  112.) 


l  Forftämter 

Stäm  me 

Scheiter 
und  Prügel 

Gebundene 

Wellen 

Gerb¬ 

rinde 

und 

Waldgebiete 

Eichen 

Nadelholz 

Buchen 

Nadelholz 

Buchen 

Eichen- 

Glanz- 

rinde 

pro  Feftmeter 

pro  Raummeter 

pro  100  St. 

pr.  D.-Ztr. 

(100  kg) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Im  Jahr  1892. 

cM i 

cA 

cA 

cA 

cA 

cA 

Heilbronn . 

41,48 

14,19 

8,65 

5,43 

21,05 

9,52 

Leonberg  . 

34,71 

14,88 

10,44 

7,44 

21,50 

9,98 

Tübingen . 

33,83 

13,91 

8,60 

6,24 

16,29 

— 

Unterland . 

37,35 

14,29 

9,08 

6,55 

18,86 

9,84 

Blaubeuren  . 

36,21 

12,04 

6,19 

4,03 

10,78 

10,00 

Heidenheim . 

31,21 

13,14 

6,35 

4,69 

10,82 

— 

Kirchheim  ...... 

35,81 

16,25 

7,39 

6,69 

17,45 

— 

Urach  . 

29,94 

13,08 

6,19 

4,42 

11,93 

— 

Alb . 

34,64 

13,42 

6,48 

^  4,61 

12,49 

10,00 

Laubholzgebiete  .... 

36,09 

13,63 

7,11 

5,28 

14,79 

9,84 

Freudenftadt . 

15,79 

15,97 

6,91  j 

4,59 

— 

— 

Neuenbürg  . 

31,20 

15,14 

7,30 

4,86 

— 

Rottweil . 

30,32 

14,83 

7,42 

5,68 

19,21 

— 

Wildberg . 

44,26 

17,08 

9,20 

5,51 

17,62 

— 

Sch  warzw  ald  .  .  . 

32,06 

15,71 

7,90 

5,26 

17,89 

— 

Ellwangen . 

36,67 

14,30 

8,82 

5,55 

27,69 

— 

Hall . 

29,58 

14,18 

7,80 

5,59 

15,82 

— 

Schorndorf  . 

36,32 

14,95 

8,60 

6,84 

22,77 

10,70 

Jagftbezirk  .... 

,  35,67 

14,36 

8,38 

5,75 

19,51 

10,70 

Ulm . 

35,07 

12,39 

7,02 

5,65 

15,53 

— ■ 

Weingarten . 

23,07 

12,31 

7,09 

4,56 

— 

— 

Oberfchwabeu  .  .  . 

32,66 

12,33 

7,06 

4,91 

15,53 

— 

Nadelholzgebiete  .... 

34,47 

14,61 

7,95 

5,26 

18,77 

10,70 

Überhaupt  im  Jahr  1892 

35,53 

14,55 

7,31 

5  26 

15,37 

9,94 

Im  Jahr  1891  .... 

32,91 

13,90 

6,74 

4,83 

15,07 

11,22 

_  „  1890  .... 

31,91  9 

15,53 

6,30 

4,54 

13,09 

10,78 

„  1889  .... 

28,34 

14,89 

6,33 

3,97 

13,14 

10,62 

_  ..  1S88  .... 

28,27 

13,83 

6,10 

3,58 

12,96 

11,48 

_  _  1887  .... 

24,21 

12,34 

6,02 

3,44 

12,49 

10,36 

n  ..  1886  .... 

25,57 

13,19 

6,49 

4,17 

14,66 

9,90 

„  _  1885  .... 

25,72 

13,31 

6,21 

4,24 

13,45 

10,50 

..  1884  .... 

25,94 

12,79 

6,19 

4,27 

12,93  . 

11,22 

I  „  1883  .... 

24,66 

13,11 

6,01 

1 

3,97 

12,69 

11,68 

1 

J)  Hiebei  ift  in  Betracht  zu  ziehen,  daß  das  Eichenftaimnholz  vom  Jahr  1890  ab  ohne 
Rinde  gemeflen  wird. 
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XI.  12.  Zahl  und  Jaliresdurchfchnittslohn  der  in  den  K.  Eifenbahnwerkftiitten  befchäf- 
tigten  Arbeiter  1.  April  1889/90  nach  einzelnen  Berufssarten  und  Werkltältelitzen. 

(Berechnet  nach  einer  Mitteilung  der  K.  Generaldirektion  der  Staatseifenbahnen.) 


Vorbemerkung:  Die  Ziffern  unter  a  bezeichnen  die  Arbeiterzahl,  diejenigen  unter  b  die  Jahresdurch* 

fchnittslöhne. 


Berufsarten 

Aaleu 

a  |  b 

Crails- 

heim 

a  b 

fc 

a 

Efeil- 

»ronn 

b 

Cann- 

ftatt 

a  |  b 

Eß¬ 

lingen 

| 

a  |  b 

I 

a 

Jim 

b 

Fried- 

richs- 

hafen 

a  |  b 

Rott¬ 

weil 

a  |  b 

Tü¬ 

bingen 

aj  b 

In  allen 

9  Werk¬ 
ftätten 
zu- 

famraen 

a  I  b 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1 

6. 

7. 

8.  . 

9. 

10. 

11. 

— 

M 

M. 

1  M, 

vit 

M. 

M 

M. 

Jt 

1.  Vorarbeiter .  .  . 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

ii 

1510 

2 

1671 

i 

1722 

i 

1335 

— 

— 

— 

— 

15 

1534 

2.  Zeichner,  Werk- 

1 

fchreiber, Magazins- 

auffeher  .... 

X 

870 

— 

— 

— 

— 

4 

1088 

1 

1 160 

— 

— 

i 

1094 

i 

1  178 

— 

— 

8 

1082 

3.  Magazinsarbeiter  . 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

755 

6 

736 

i 

1083 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

769 

4.  Monteure,  Werk- 

zeugmacher  .  .  . 

n 

1209 

i 

1239 

2 

1 180 

3 

959 

18 

1606 

5 

1272 

9 

1218 

n 

1458 

2 

1508 

62 

1372 

5.  Schloffer,  Monteur- 

gehilfen  .... 

36 

960 

3 

1  054 

7 

923 

108 

1106 

50 

1012 

20 

820 

22 

1032 

1  46 

1020 

9 

1133 

301 

1031 

6.  Schmiede  .... 

4 

1  145 

1 

1071 

1 

1 107 

20 

1253 

7 

1  210( 

4 

930 

3 

1  138 

5 

1  230 

2 

1293 

47 

1 195 

7.  Schmiedgehilfen  . 

5 

930 

1 

752 

1 

692 

27 

992 

8 

937 

6 

788 

4 

856 

6 

826 

1 

879 

69 

921 

8.  Keffelfchmiede  .  . 

3 

1218 

— 

— 

1 

1 185 

1  - 

— 

15 

1205 

1 

780 

1 

1360 

4 

1  661 

— 

— 

25 

1268 

9.  Keffelfchm.-Gehilfen 

16 

942 

1 

740 

1 

844 

— 

— 

7 

937 

1 

660 

4 

972 

4 

1016 

— 

— 

33 

936 

10.  Kupferfchmiede, 

Flafchner  .  .  . 

3 

1015 

— 

— 

1 

1058 

8 

958 

7 

1226 

2 

960 

4 

1053 

3 

1334 

1 

1 172 

29 

1092 

11.  Gießer . 

1 

4 

1073 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

_ _ 

_ 

— 

— 

— 

4 

1073 

12.  Dreher  .... 

IG 

1089 

1 

963 

1 

1013, 

22 

1  211 

20 

1235 

3 

1020 

8 

951 

9 

1130 

2 

1320 

82 

1 149 

13.  Hobler,  Bohrer, 

Stoßer,  Schrauben- 

fchneider,  Mafchi- 

nenwärter  .  .  . 

11 

879 

2 

764 

1 

748 

21 

1050 

18 

936 

3 

995 

3 

827, 

7 

987 

2 

977 

68 

958 

14.  Wagenheber  .  . 

3 

790 

_ 

4 

720 

25 

1  103 

_ 

6 

803 

3 

708 

_ 

— 

— 

— 

41 

970 

15.  Modellfchreiner 

1 

1090 

_ 

_ 

— 

1 

1 161 

2 

1263 

— 

,1 

962 

1 

1  350 

_ 

— 

6 

1  182 

16.  Schreiner,  Zimmer- 

1 

leute  . 

3 

884' 

3 

700 

8 

737 

112 

1  096 

1 

827' 

13 

720 

13 

933 

5 

998 

2 

895 

160 

1016 

17.  Lackierer  .  .  . 

2 

1150 

_ 

— 

— 

— 

62 

1027 

2 

1  177 

i 

1047 

3 

944 

2 

968 

_ 

— 

72 

1  030 

18.  Sattler . 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

1 103 

_ 

— 

— 

1 

860 

— 

_ 

— 

23 

1092 

19.  Lehrlinge,  junge 

Taglöhner  .  .  .  j 

— 

— 

— 

— 

4 

275 

_ 

— 

2 

206 

4 

256 

3 

156 

1 

145 

14 

225 

20.  Taglöhner,  Putzer  i 

30 

680 

11 

735 

11 

664 

91 

755 

90 

698 

60 

658 

33 

750 

31 

722 

16 

865 

363 

720 

21.  Belfere  Taglöhner 

8 

805 

—  j 

— 

— 

1 

946 

2 

912 

1 

950 

5 

915 

16 

763 

1 

985 

34 

821 

22.  Oberputzer  .  .  . 

2 

795 

1 

793 

1 

808 

1 

1 140 

2 

1  260 

1 

946 

1 

1  074 

2 

1  072 

1 

760 

12 

981 

Zufammen  .  .  1 

1 

158 

930 

25' 

817!| 

II 

40  j 

809  j 

561 

1  032 ; 

II 

258 1 

97  7j' 

121 

1 

776 

II 

124 

i 

910j 

! 

156 

978 

40 

999j 

1473 

964 

Vergleichbare  Durchfeh nittsl öhne  laden  fich  für  die  9  Städte  bezw.  Werkftätten  nur  da¬ 
durch  berechnen,  daß  lediglich  folche  Berufsarten  berückfichtigt  werden,  welche  überall  vertreten  find;  das 
lind  die  unter  4,  5,  6,  7,  12,  16,  20  und  22  aufgeführten.  Auf  Grund  einer  derartigen  Berechnung  ergeben 
fich  folgende  Zahlen: 


|| 

;i°7 

ii  i  ii 

22  32 

1  !• 

384 

'  1 

ii 

196 

ii  i  ii  1  |i 

102  1  93  115 

35 

1086 

1! 

927  1  826 

i!  i 

801 

.1 

1  025 

il 

951 1  760  925  989 

II  1 

1020 

954 

1 
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XL  13.  Arbeiterlöhue  bei  der  K.  Wiirtt.  Staatseifenbahmerwaltung  1892/03. 


(Vrgl.  d.  Verwaltungsber.  d.  K 


Wiirtt.  Yerkehrsanft.  für  1892/93  S.  142-163.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  115.) 


Arbeitsart  und  Verwendung 
der 

Arbeiter 


L  

1.  Allgemeine  Verwaltung. 

Arbeiter  aller  Art . 

2.  Bahnverwaltung. 

Bahnarbeiter1),  Hilfsbahnwärter,  Ar¬ 
beiter  bei  der  Oberbaumaterial  ien- 
Niederlage  und  bei  der  Schwellen- 
imprägnieranftalt . 

3.  Transportverwaltung  .  .  .  . 

Hierunter : 

a)  AeußererStationsdienft: 

Wagenrapporteure,  Rangierer, 
Ankuppler, Bureaudiener, Putzer, 
Lampiften,  Nachtwächter,  Hilfs¬ 
weichenwärter  u.  fonftige  Bahn¬ 
hoftaglöhner  . 

b)  Expeditionsdien  ft:  Ar¬ 

beiter  des  Güter-  und  Gepäck- 
Abfertigungsdienftes2)  .  .  .  . 

c)  Zugbegleitungsdienft: 
Hilfsarbeiter  aller  Kategorien  . 

d)  Zugförde ruDgsdienft: 

Hilfsheizer  und  fonftige  Arbeiter 
im  Taglohn . 

Darunter:  HilfBheizer . 

Lokomotiv-  und  Wagen¬ 
putzer,  Wagenl'climierer 
Sonftige  Arbeiter  .  .  . 

Zuf.  Werkftättearbeiter  zu  d)  .  . 

4.  TVerkftätte  Verwaltung  .  .  .  . 

a)  Werkftättearbeiter  (ohne 

die  Lehrlinge)  . . 

Hierunter  befinden  lieh : 

a)  Gelernte  Arbeiter  im  ganzen 

nämlich:  Vorarbeiter . 

Monteure, Werkzeugmacher 

Gießer . 

Keffelfchmiede . 

Modellfchreiner  .  .  .  . 

Schmiede . 

Dreher . 

Sattler . 

Sonftige  Handwerker  .  . 

Kupferfchmiede,  Flafchner 

Schlolfer . 

Schreiner,  Zimmerleute.  . 

Lackierer . 

Schmiedgehilfen  .  .  .  . 

Keflelfclnniedgehilfen  .  . 

Oberputzer . 

Hobler,  Bohrer,  Stoßer, 
Schraubenfehneider  und 
Dampfmafchinenwärter .  . 

ß)  Ungelernte  Arbeiter  im  ganzen 

nämlich :  Wagenheber . 

Belfere  Taglöhner  .  .  . 

Sonftige  Taglöhner  .  .  . 

Nachtwächter . 

Y)  Lehrlinge  ..•••••• 

b)  Magazinsarbeiter  in  der 
Materialienverwaltung  . 

Hierunter  befinden  fielt: 

xMagazinsauffeher,  Werkfehreiber 

Magazinsarbeiter . 

c)  Gasarbeiter . 


l  Zahl  der 

Gefarnt- 

Durchfchnittl.  Jahres- 

j  Arbeiter 

fumme 

lohn  eines 

Arbeiters 

Jahres- 

der  Löhne 

1892193 

1891)92 

durchfchnitt 

1 

JC. 

M. 

2. 

3. 

4. 

5. 

27,25 

19  121 

701,69 

698,99 

2  392,08 

1  496  994 

625,81 

620,17 

2  065,20 

1 589  947 

769,88 

765,65 

930,66 

794  294 

853,47 

849,26 

190,87 

119  823 

627,77 

530,69 

258,04 

168  081 

651,38 

632,02 

685,63 

507  749 

740,56 

778,46 

249 

217  029,75 

871,61 

888,08 

233 

165  223,70 

709,11 

736,18 

6 

3  724,10 

620,68 

661,05 

488 

385  977,65 

790,94 

805,48 

1745 

1 707  234,16 

978,36 

970,41 

1610 

1  626  832,96 

1  010,46 

1  003,31 

1291 

1  386  889,51 

1  074,28 

1  081,98 

29 

44  803,19 

1 544,94 

1  559,66 

84 

121906,80 

1  451,27 

1  433,49 

5 

6  403,95 

1  280,79 

1  184,84 

26 

32  655,30 

1  255,97 

1  396,79 

6 

7  510.10 

1  251,68 

1  285,17 

60 

72  971,40 

1  216,19 

1  235,70 

97 

113  757.70 

1  172,76 

1  183,98 

23 

25  180,05 

1  094,78 

1  036,25 

7 

7  466,80 

1  066,69 

1  160,53 

41 

43  726,65 

1  066,50 

1  136,99 

429 

443  393,27 

1  033,55 

1017,14 

178 

183  157,20 

1  028,97 

1  044,70 

72 

74  008,25 

1  027,89 

1  028,68 

70 

64  536,45 

921,95 

969,41 

61 

55  487,55 

909,63 

962,17 

11 

10  00i;30 

909,21 

1  031,61 

92 

79  923,55 

868,73 

908,16 

319 

239  943,45 

752,17 

708,58 

41 

39  314,70 

958,90 

883,43 

46 

37  794,60 

821,62 

726,28 

206 

145  696,65 

707,27 

668,79 

26 

17  137,50 

659,13 

780,84 

78 

23  195,35 

297,38 

275,49 

48 

46  593,85 

970,71 

956,29 

20 

23  346,80 

1 167,34 

1 177,12 

28 

23  247,05 

830,25 

826,84 

9 

10  612,00 

1 179,11 

1  180.86 

Bemerkungen 
(zu  Spalte  2 — 4) 

6. 


Bei  300  Arbeitstagen  im  Jahr. 


t)  Einfchließlich  808  Arbeiter 
der  Akkordanten. 


Bei  300  Arbeitstagen  im  Jahr. 
Bis  zu  305  Arbeitstagen  im  Jahr. 


2)  Ohne  die  Güterbeförderer  und 
deren  Arbeiter  mit  zuf.  666 
Mann  und  267  477  Jt  Gebühren. 


Anmerkung: 

Eine  Überficht  über  die 
Lohnverhältniffe  des  Ar- 
beiterperfonales  wurde 
erftmals  in  dem  Ver¬ 
waltungsbericht  der  K. 
Württ.  Verkehrsanftalten 
für  1890/91  gegeben.  Die 
Gefamtfumme  des  neben- 
ftehend  näher  bezeich- 
neten  Arbeiterperfonales 
wird  für  1892/93  auf 

6  896  berechnet.  Von 
1882/83  bis  1891/92  ein¬ 
fchließlich  waren  die 
entfprechendenSummen : 

3  886;  4  209;  4191; 

4  231;  4  413;  4  554: 

4  790;  5  490;  6  312; 

6  744. 


I 
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Löhne. 


XI.  14.  Die  Arbeiterlöhne  der  württembergifchen  Biiiigewerksbenifsgenoireu- 

fchaft  1889/93. 

(Nach  den  Verwaltungsberichten  der  württemb.  Baugewerksberufsgenofl'enfchaft.) 

Vorbemerkung. 

Die  „anrechnungsfähigen“  Löhne  der  BerufsgenofTenfchaften  decken  fich  mit  den  „wirk¬ 
lichen“  Löhnen  nicht,  weil  der  4  Jk  für  den  Arbeitstag  iiberfteigende  Lohnbetrag  eines  Arbeiters 
bezw.  Betriebsbeamten  nur  mit  '/s  berechnet  wird  und  weil  für  jugendliche  und  noch  nicht  .aus- 
gebildete  Arbeiter  der  „ortsübliche“  Taglohn  Erwachfener  anzufetzen  ift.  (Vrgl.  §§  3,  10,  71 
des  Unf.-Verf.-Gefetzes  vom  6.  Juli  1884.)  Der  Unterfchied  ift  jedoch  fo  gering,  daß  wenigftens 
die  Zahlen  ein  und  derfelben  Genoflenfchaft  vergleichbar  bleiben. 


Württemberg 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagitkreis 

Donaukreis 

J  ah  re 

a)  Die  Arboiterzabl ;  und 

zwar  a)  die  „durchfchnittlich“  befchäftigten 

„Vollarbeiter“ 

zu  je  220  Tagen  gerechnet, 

ß)  die  überhaupt 

in  Verficherung 

gewefenen  Arbeiter. 

a) 

ß) 

a) 

ß) 

a) 

ß) 

«) 

ß) 

a) 

ß) 

i.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1889  . 

21  944 ‘) 

-1) 

10  039 

3  279 

2  945 

5  681 

1890  . 

23  067 

56  165 

10  189 

26168 

3  580 

8  816 

3  326 

7  200 

5  972 

13  981 

1891  . 

23  274 

56  886 

10315 

26  240 

3  657 

9  267 

3  355 

7  403 

5  947 

13  976 

1892  . 

24  376 

62  178 

10  868 

29  165 

3919 

9  961 

3  538 

8  063 

6  051 

14  989 

1893  . 

26  279 

j 

67  496 

12  100 

33  505 

4  359 

11 186 

3  649 

8  235 

6171 

14  570 

b)  Pie  Summen  der  „anrechnungsfähigen“  Löhne  in  Mark. 

1889  . 

12  493  653,94 

6  538  935,90 

1  769  523,95 

1  326  048,38 

2  859  145,71 

1890  . 

12  899  339,43 

6  570  686,90 

1  806  944,80 

1  476  555,29 

3  045  152,44 

1891  . 

13  088  988,70 

6  652  943,04 

1  888  021,43 

1  504  832,13 

3  013  192,10 

1892  . 

13  791  356,43 

7  036  365,52 

2  035  513,08 

1  598  104,19 

3  121  373,64 

1893  . 

15  078  763,47 

7  994  909,80 

2  238  800,48 

1  707  661,04 

3  137  392,15 

c)  Durdifcbnittliclie  Jaliresliilmc  der  verficlierten 

Arbeiter  in  Mark. 

1889  . 

4 

# 

. 

. 

. 

. 

1890  . 

559,21 

229,67 

644,88 

251,10 

504,73 

204,96 

443,94 

205,08 

509,90 

217,81 

1891  . 

562,40 

230,09 

644,98 

253,54 

516,28 

203,75 

448,53 

203,27 

511,72 

217,74 

1892  . 

565,78 

221,80 

647,44 

241,26 

519,40 

204,35 

451,70  ' 

198,20 

515,84 

208,24 

1893  . 

573,80 

223,40 

660,74 

238,62 

513,60 

200,14 

467,98 

207,37 

508,41 

215,33 

15.  Die  Löhne  der  zur  KnappfchaftsberufsgenolTcnfchaft  gehörigen  Württem¬ 
berg  i  Ich  en  Arbeiter  1890  bis  1893. 

(Nach  dem  Gefchäftsbericht  der  VJII.  Sektion  der  Knappfch.-Berufsg.  für  das  Jahr  1893,  S.  27.) 


Ste 

i  n  f  a  1  z  g  r 

üben 

Salinen 

Jahre 

Zahl  der 

Lohnbeträge 

Zahl  der 

Lohnbeträge 

1  Ar- 

Arbeits- 

im 

auf  einen  Arbeite) 

Ar- 

Arbeits- 

im 

auf  einen  Arbeiter 

beiter 

tage 

ganzen 

im  Tag  im  Jahr 

beiter 

tage 

ganzen 

im  Tag  im  Jahr 

M. 

]  M 

“ 

Jt 

Jt 

Jt 

1890  . 

345 

98  372 

280  855 

2,85  814 

284 

90  201 

220  586 

2,44 

777 

1891  . 

338 

94  988 

275  900 

2,90  816 

288 

93  237 

229  616 

2,46 

797 

1892  . 

329 

93  203 

276  236 

2,96  840 

277 

90  148 

223  241 

2,47 

806 

1893  . 

354 

99  919 

287  199 

2,87  811 

270 

85  774 

212  460 

2,47 

786 

')  Diefe  Zahlen  werden  erft  von  1890  an  genau  gegeben. 
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XI.  16.  Hier-  und  Fleifcliverbrauch  in  26  Gemeinden  Württembergs  1860/91 

und  1893/94. J) 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Finanzminifteriums  und  des  K.  Minifteriums  des  Innern.) 

Vorbemerkung. 

Der  durchfcbnittliche  Jahresverbrauch  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  wurde  nur  für 
das  Jahr  1890/91  berechnet,  weil  hiefür  die  Zahlen  der  Volkszählung  vom  1.  Dez.  1890  ver¬ 
wendbar  find.  Für  die  folgenden  Jahre,  alfo  auch  für  1893/94,  ift  eine  folche  Berechnung  nicht 
möglich,  weil  über  die  ungleichartigen  jährlichen  Zu-  bezw.  Abnahmen  der  einzelnen  Gemeinden 
keine  zuverlälTigen  Zahlen  zu  Gebot  ftehen. 


Gemeinden 

Ortsau- 
wefende 
Bevöl¬ 
kerung 
am  1.  Dez. 
1890 

Aus  dem  Ertrag  der  ört¬ 
lichen  Verbrauchsabgaben 
für  die  Etatsjahre  1890/91 
und  1893/94  berechneter 

Auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  ent¬ 
fällt  für  das  Jahr 
1890/91  ein 

Bier¬ 

verbrauch 

Fleifch- 

verbrauch 

Bier¬ 

verbrauch 

Fleifch- 

verbrauch 

1. 

2.  |  3.  !  4.  |  5. 

6. 

1.  Stuttgart 

2.  Ulm  .  . 

8.  Heilbronn 

4.  Eßlingen  . 

5.  Cannftatt 

6.  Reutlingen 

7.  Gmünd  . 

8.  Tübingen 

9.  Ravensburg 

10.  Hall  .  . 

11.  Tuttlingen 

12.  Aalen 

13.  Weingarten 

14.  Backnang 

15.  Metzingen 

16.  Schramberg 

17.  Crailsheim 

18.  Calw  .  . 

19.  Ellwangen 

20.  Laupheim 

21.  Ux-ach 

22.  Langenau 

23.  Friedrichshafe 

24.  Wangen  . 

25.  Isny-Stadt 

26.  Degerloch 

Biervcrbraucli  in  26  Gemeinden2) 
Fleifeliverbraucli  in  14  Gemeinden 


139  817 
36  042 
29  941 
22  224 
20  265 
18  542 
16  817 
13  258 
12  267 
9  000 
10  053 
7155 

5  729 

6  215 
5  311 
6183 
4  977 
4  522 
4  483 
4  549 
4  259 
3  773 
3  208 
3182 
2  600 
2  568 


1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890.91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893  94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893(94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 

1890/91 

1893/94 


hl 

1407  254 

I  384  979 

1151889 


129  315 

61677 

57  605 

42  503 

40  707 

51  232 

56  896 

34  542 

35  030 

54  339 

50  403 

32  759 

30  348 

47  272 

42  907 

23  240 

21  992 

33  887 

31  869 

22  660 
22  761 

18  639 

18  980 

9157 

9  043 

7  685 

9  915 

13103 

14  981 

15  813 

15  220 

7  398 

5  574 

17  370 

16  612 
15  921 

15  501 

9182 

8  466 

13  074 

10  993 

9  520 

8  638 
12  062 

11  936  I 
8  222 

10  283  I 

5515! 

6  607 


396  940 
332  377 


1890/9111  125  865 

1893/94  1  1  067  561 


kg 

8  312  870 

9  781  072 

2  275  364 

2  545  883 

1  345  271 

1  594  375 

754  219 

906  770 

754  895 

1  002  538 

677  173 

886  849 

666  551 

782  820 


676  842 

799  716 

480119 

591  708 


262  627 

341  971 


176  607 

218  246 

120  526 

167  316 


134  323 

161  817 


179  315 

229  286 


116  816  702 

l  20  010  366 


ltr. 

291.3 

421.3 
206,0 

191.2 

252.8 

186.3 

323.1 

247.1 

385.4 

258.2 

337.1 

316.7 

325.3 

147.3 

144.7 

211.9 

317.7 
163,6 

387.5 
350,0 

215.6 

346.5 

296.8 

379.1 

316.2 

214.8 

283.6 


kg 

59.5 

63,1 

44.9 

33.9 
37,3 

36.5 

39.6 


55.2 

53.3 


36,7 


28,4 

22,7 


29,7 


42,1 


50,6 


')  Vrgl.  dazu  im  Abfchn.  XVII  Finanzwefen  „Ertrag  der  örtlichen  Verbrauchsabgaben“. 
2)  Ueber  den  Bierverbrauch  in  Württemberg  1.  S.  154. 
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XT.  17.  Biei'gewinnung,  Bierein-  und  -Ausfuhr,  Bierverbranch  in  Württemberg  1880/94. 

(Vrgl.  hiezu:  Wiirtt.  Jahrb.  1889,  Heft  2  S.  43  ff.) 

(Nach  Mitteilungen  des  lv.  Steuerkollegiums,  Abt.  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.) 


Jahre 

In¬ 
land  i  f  c  h  e 

Bier¬ 

ge¬ 

winnung 

Einfuhr1) 

Ausfuhr2) 

Mutmaßlicher 
Bier¬ 
ver¬ 
brauch  s) 

(Biergewinnung 
unter  Bertick- 
fichtigung  der 
Mehreinfuhien 
bezw. 

-Ausfuhren) 

Jahres¬ 
ver¬ 
brauch 
auf  den 
Kopf  der 
mittleren 
Bevölke¬ 
rung®) 

aus  andern  deut¬ 
fehen  Staaten 

aus  dem  Zoll¬ 
ausland 

über¬ 

haupt 

hievon 

nach 

Baden 

über¬ 

haupt 

hievon 

aus 

Bayern 

Menge 

(in  100  kg) 

in  hl7) 
umge¬ 
rechnet 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

hi 

hl 

hl 

D.-Ztr. 

hl 

hl 

hl 

hl 

ltr. 

1880-81 

3  396  292 

30  739 

22  214 

2  350 

1  915 

74  621 

52  101 

3  354  325 

170,4 

1881-82 

3  247  711 

29  791 

23  047  ; 

3  787 

3  086 

66  184 

45  102 

3  214  404 

162,8 

1882—83 

3  041  857 

35  981 

28  488  1 

4  618 

3  774 

60  618 

39  884 

3  020  994 

152,7 

1883-84 

3  083  823 

37  579 

31417 

6  632 

5  405 

58  470 

39  850 

3  068  337 

154,7 

1884-85 

3  027  587 

41  086 

35  130 

9  071 

7  393 

60  044 

41  462 

3  016  022 

151,7 

1885-86 

2  878  754 

43  042 

37  575 

7  723 

6  294 

57  944 

40  670 

2  870  146 

143,9 

1886-87 

3  305  665 

52  624 

45  343 

7  916 

6  452 

57  979 

40  436 

3  306  762 

165,2 

1887-88 

3  558  075 

64  037 

51  915 

9  384 

7  648 

57  350 

40  180 

3  572  410 

177,4 

1888-89 

3153  511 

61059 

47  047 

14  789 

12  053 

58  134 

42  100 

3168  489 

156,5 

1889-90 

3  419  080 

58  993 

43  000 

24  732 

20  157 

62  649 

44  373 

3  435  581 

169,2 

1890—91 

3  507  883 

55  493 

37156 

28  011 

22  829 

61345 

40  336 

3  524  860 

173,2 

1891—92 

3  454  304 

57  703 

37  471 

28  646 

23  346 

58  763 

39  315 

3  476  590 

170,3 

1892-93 

3  749  472 

65  202 

41  243 

32  974 

26  873 

60  845 

41  321 

3  780  702 

184,6 

1893—94 

3  478  065 

66  528 

43  701 

34  584 

28186 

56  078 

36  697 

3  516  701 

171,3 

Anhang:  Vergleichende  Oberlicht  über  die  Einfuhr  und  Ausfuhr  von  Obftuiuft  nach  bezw. 
aus  Württemberg  aus  bezw.  nach  andern  deutfehen  Staaten,  uud  you  Malz  nach  und  aus 

Württemberg. 


Jahre 

Obftmoft 5) 

Malz6) 

Jahre 

Obftmoft8) 

Malz  ®) 

Ein¬ 

fuhr 

Aus¬ 

fuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Ein¬ 

fuhr 

Aus¬ 

fuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

über-  hievon 
haUPt  |  Bayern 

über¬ 

haupt 

hievon 

nach 

Baden 

über¬ 

haupt 

hievon 

aus 

Bayern 

über¬ 

haupt 

hievon 

nach 

Baden 

1. 

2. 

jj 

5- 

6. 

7. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7; 

hi 

hl 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr.  | 

1 

hl 

hl 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1871—72 

• 

, 

•7) 

•’) 

8  340 

5  023 

1883-84 

1  105 

5  842 

92112 

39  045 

9  064 

3  769 

1872-73 

1317 

924 

9151 

5  939 

1884-85 

923 

5  754 

88  094 

40  123 

10  643 

5  057 

1873-74 

i  641 

699 

8109 

3  759 

1885—86 

964 

5  533 

70  327 

31370 

12  804 

6  520 

1874  -  75 

l  309 

2  450 

8  282 

4  444 

1886-87 

794 

3  990 

120  750 

45  381 

,  14  428 

7  548 

1875  -76 

1  523 

1936 

7  009 

3  864 

1887-88 

510 

3  045 

134  2 97  j 55  552 

13  494 

7  589 

1876-77 

552 

919 

11  500 

5  996 

1888-89 

716 

5  702 

105  399147  169 

15  435  6  907 

1877—78 

1  654 

1369 

10196 

5  936 

1889—90 

1  051 

4  461 

135  176 

73  589 

18  379  6  679 

1878-794) 

826  1  610 

, 

8  670 

4413 

1890-91 

634 

3  653 

157  017 

84  516 

16  275  8  071 

1879—80 

857  2  776 

♦ 

11049 

7  094 

1891-92 

646 

4  394 

135  720 

76  735 

16  042  7  671 

1880-81 

864  3  457 

95  459 

38  165 

13  216 

9  397 

1892-93 

565 

4  583 

144  632 

73  298 

;  15  351 

7  001 

1881-82 

969  3  511 

85  534 

34  460 

9  400 

3  594 

,  1893-94 

904 

7  489 

18  466,  8  338 

1882-83 

994,3  363 

i  1 

75  345 

28  409 

9  595 

4  246 

1 

. 

J)  Ohne  Berückfichtigung  von  Weißbier,  weil  unbedeutend.  —  2)  100  kg  =  0,815  hl.  —  *)  Die 
Zahlen  bis  1879/80  einfchl.  find  abgerundet;  vrgl.  dazu  Vierteljahrshefte  zur  Stat.  des  Deutfehen  Keichs 
1893  I\  S.  173.  —  4)  3/4  Jahr  anläßlich  der  Verlegung  des  Etatstermins  vom  1.  Juli  auf  1.  April.  — 
fc)  Obftmoft  in  Flafchen  ift  der  Geringfügigkeit  halber  außer  Betracht  gelaffen.  —  6)  Ungefchrotencs  und 
gefchrotenes  Malz.  —  7)  Erft  vom  Jahre  1880-81  ab  erhoben. 
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XI.18.  Weingewinnung,  Weinein- ii.- A.usfuli  r,  Weinverbrauch  inWilrttemb.  1871/94. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.) 


Jahre 

Einfuhr 

aus  und 

Ausfuhr  nach  deutfchen  Bundes- 
ftaaten  von 

Einfuhr  aus  dem  Ausland 
bei  den  Wiirtt.  Zollftellen 

Wein  in  Fäfiern 

Wein 

in  Flafchen  J) 

Wein 
in  Fäfiern 
(in  100  kg)2) 

Trauben  zur 
Wein¬ 
bereitung 
(in  100  kg) 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Mehr  der 
Einfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr  j 

Mehr  der 
Einfuhr 

1. 

2. 

B.  1 

4- 

5. 

6. 

7- 

9. 

| 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

Ü.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1871-72 

124  480 

25  481 

98  999 

628 

496 

132 

•5) 

•5) 

1872  -73 

108  938 

29  074 

79  864 

880 

663 

217 

1873—74 

115  526 

22  200 

93  326 

892 

571 

321 

1874-75 

191  722 

23  429 

168  293 

800 

710 

90 

1875—76 

159  373 

31145 

128  228 

696 

656 

40 

1876-77 

123  748 

23  121 

100  627 

660 

591 

69 

1877—78 

114  263 

19  577 

94  686 

664 

502 

162 

1878— 794) 

98  295 

12  945 

85  350 

510 

295 

215 

1879-80 

100  437 

12  989 

87  448 

1014 

456 

558 

1880-81 

91665 

15  167 

76  498 

944 

450 

494 

9  250 

39  436 

1881-82 

106  779 

16  923 

89  856 

965 

510 

455 

8  067 

2  500 

1882-  83 

85  782 

13  439 

72  343 

1175 

445 

730 

10  828 

1779 

1883-84 

,  118  132 

17  433 

100  699 

1281 

455 

826 

9  752 

2  295 

1884-85 

!  101337 

22  590 

78  747 

1  499 

508 

991 

7  486 

302 

1885-80 

95  087 

32  518 

62  569 

1662 

601 

1061 

6  847 

544 

1886-87 

145  944 

15  863 

130  081 

1  961 

569 

1  392 

10  299 

3  978 

1887-88 

180  186 

19  002 

161  184 

2  337 

554 

1783 

15  718 

717 

1888-89 

109  378 

26  632 

82  746 

2  867 

792 

2  075 

30  780 

1 136 

1889-90 

135  448 

21356 

114  092 

3  589 

926 

2  663 

34  802 

2  021 

1890-91 

196  635 

24  465 

172  170 

3  886 

910 

2  976 

14  141 

3  64/ 

1891-92 

165  891 

18  301 

147  590 

3  918 

949 

2  969 

15  884 

18  876  l!) 

1892  -93 

236  615 

18  734 

217  881 

3  979 

944 

3  035 

17  743 

59  859  °) 

1893  -94 

230  380 

22  179 

208  201 

3  930 

1  110 

2  820 

• 

• 

Fortfetz u  ng. 


Jahre 

Einfuhr  aus  dem 

Ausland  bei  den 
Württ.  Zollftellen 

Gefamte 

Wein¬ 

einfuhr 

Wein 
in  Fäffern 

Trauben 

in  hl  umgerechnet 

1. 

10. 

11.  |  12. 

hl 

hl 

hl 

1871-72 

125  108 

1872-73 

109  818 

1873-74 

116  418 

1874-75 

192  522 

1875—76 

160  069 

1876-77 

* 

124  408 

1877-78 

114  927 

1878 -79 4) 

98  805 

1879-80 

* 

101  451 

1880-81 

7  906 

26  291 

126  806 

1881-82 

6  895 

1667 

116  306 

1882—83 

9  255 

1186 

97  398 

1883-84 

8  335 

1530 

129  278 

1884-85 

6  398 

201 

109  435 

1885—86 

5  852 

360 

102  961 

1886-87 

8  803 

2  652 

159  360, 

1887-88 

13  434 

471 

196  428 

1888-89 

26  308 

757 

139  310 

1889-90 

29  745 

1346 

170  128 

1890-91 

12  086 

2  431 

215  038 

1891—92 

13  576 

12  584 

195  969 

1892-93 

15  165 

39  906 

295  665 

1893—94 

. 

• 

• 

Gefamte 
Wein¬ 
aus¬ 
fuhr7) 

13.  I 


lnländifcher 

Weinertrag 

und 

Mehreinfuhr 

aus 

Deutfchland 


lnländifcher 

Weinertrag 
und  fämtliche 
Mehreinf  uh- 
ren  =  Ver¬ 
brauch 


Jahres¬ 
verbrauch 
auf  den  Kopf 
der  mittleren 
Bevölkerung 


14. 


15. 


hl 

25  977 
29  737 

22  771 

24  139 
3180t 

23  712 
20  079 
13  240 
13  445 

15  617 
17  433 
13  884 
17  888 
23  093 
33119 

16  432 
19  556 
27  424 
22  282 

25  375 
19  250 
19  678 


hl 

325  948 
371  041 
371  314 
606  801 
1  037  759 
484  268 
421  797 
437  253 
253  979 
173  615 
489  286 
287  042 
435  074 
603  762 
697  787 
227  352 
466  879 
538  937 
407  765 
495  263 
208  068 
378  058 


hl 


16. 


ltr. 


207 

812 

10.6 

497 

848 

D’fchn. 

25,2 

297 

483 

on  8 

15,0 

444 

939 

22,4 

610 

361 

30,7 

703 

999 

35,3 

238 

807 

11,9 

480 

784 

24,1 

23,9 

566 

002 

28,0 

438 

856 

21,6 

509 

780 

(25,1 

234 

228 

19,2 

11,5 

433 

129 

[21,1 

hl. 

-  4) 

’/i  Jahr 

anläß 

i\  1  Fiafche  =  3U  1.  —  2)  117  kg  =  1  hl.  —  8)  150  kg  — 

,  ,  >  t  TTtataf Ai-minq  nnf  1  ÄDril  —  °)  Statiftifche  Auticnneoe  meruuer  negeu 

hch  der  Verlegung  des  E^steiinins  »ut  1.  jMitteihing  deg  K.  Finanzminifteriums  find 

erft  feit  dem  Etatsjahie  80/81  .  und  1894  bei  den  wiirtt.  Zollftellen  zufamraen  59083, 

23  2v5°om„  d  ir&rföi  Ä» 1 T, 

erheblich  ift,  nichts  berechnet. 


XI.  19.  Erzeugung  und  Verbrauch  einiger  wichtiger  Artikel  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  in  Württemberg  1871/93. 


III.  156 


Verbrauch 


5»  •— 

g  fei 


pH 


«*  «3 

M  b|) 

3?  S 

03 


Ü 

SS 

c3 

Sh 

X5 

Sh 

V 

> 


bß 

SS 

<v 

S3 


rH 


CO 


ca 


<o 

ss 

© 

,-4-J 

Sh 

<D 

> 


bß 


CO 

»2 


bß 

I  i? 

Sh 

Q} 


Ci 


a  _o 

ü  o 

O  c 
H-3  S-. 


c 

Sh 

<D 


bß 


CO 


<D  Oi 

bß 


SS  Ss=3 
ss  o 

«>  *2 
CS 

US 


Oi 

-*-> 

Ö 

5 

a> 

bß 


bß 


53?  .u 


Sh 

4> 

<ü 

bß 


bß 


•*2  faß 

j=  .2  £  £ 
^  i  S  " 

ca  a> 


•  o  . 

»  »  is 
►  g~ 

Xi 


bC 

H 

•—> 

O 

S3 

Sh 

<ü 


CI  c 

bß  <12 

E  T3 


Sh 

G> 

£ 

SO 

> 

o 

CO 


c 

<2 

SS 

c3 

H 

c 


o 

Sh 

c; 

© 


CD 


x 


CO 


CO 


1 

CM 

05 

CD 

H 

CC 

iO 

00 

CD 

05 

CO 

X 

vH 

lO  . 

05 

CO 

00 

DJ 

H 

H 

CM 

vH 

CM 

CM 

CO 

co 

H 

CO 

on 

-H 

>0 

vH 

S8 

CD 

CO 

X 

vH 

05 

CD 

X 

vH 

00 

r- 

05 

CD 

CO 

Dl 

öo 

05 

CO 

o 

CO 

X 

H 

co 

05 

iO 

X 

00 

H 

CO 

o 

co 

X 

lC 

X 

CM 

Dl 

ca 

'-H 

Ol 

Ol 

co 

— H 

X 

CD 

CD 

X 

CO 

CD 

CD 

CD 

00 

oo 

00 

05 

vH 

OM 

CM 

ca 

Ol 

OI 

CM 

CM 

ca 

ca 

CI 

CM 

ca 

CM 

CM 

CM 

CM 

ca 

CM 

CM 

CM 

co 

CO 

CO 

CD 

CM 

Hl 

t— 

CO 

05 

05 

CO 

vH 

X 

vH 

O 

X 

X 

CM 

O 

X 

vH 

co 

cc 

vH 

X 

vH 

vH 

vH 

CM 

vH 

DI 

CO 

CO 

vH 

Dl 

CM 

CM 

Dl 

vH 

Dl 

CD 

CM 

o 

Hl 

05 

CM 

CM 

vH 

X 

05 

1— 1 

CD 

X 

CO 

vH 

CM 

X 

05 

CM 

CO 

GO 

Hl 

00 

00 

vH 

Hl 

CO 

t- 

G0 

X 

cf 

lO 

X 

CO 

CO 

o 

00 

co 

Hl 

O 

o 

CO 

co 

vH 

Hl 

X 

CM 

Hl 

X 

CM 

c— 

co" 

vH 

vH 

tH 

CI 

H 

CM 

vH 

vH 

CM 

vH 

vH 

CM 

co 

vH 

Dl 

vH 

vH 

vH 

vH 

SO 

vH 

Ol 

o 

05 

o 

Hl 

O 

05 

o 

00 

t- 

CO 

vH 

GC 

CO 

DM 

co 

CD 

X 

X 

# 

t'- 

CO 

CD 

CO 

CD 

X 

CD 

CD 

CD 

X 

CD 

X 

X 

X 

CD 

CD 

L— 

r- 

t- 

t> 

t> 

05 

05 

■H 

rH 

CD 

co 

CO 

CD 

X 

vH 

X 

X 

o 

05 

t- 

X 

CO 

00 

00 

X 

05 

co 

v-4 

05 

05 

Ol 

ca 

o 

CD 

05 

CO 

co 

00 

CD 

co 

Hl 

— < 

05 

X 

vH 

X 

00 

05 

cßT 

H 

co 

CO 

Hl 

H 

H 

Hl 

Hl 

X 

X 

X 

X 

X 

CD 

05 

00 

05 

o 

05 

o 

o 

o 

vH 

vH 

vH 

vH 

CO 

vH 

GC 

o> 

05 

05 

vH 

05 

00 

00 

co 

vH 

00 

co 

00 

t— 

X 

vH 

vH 

rH 

05 

vH 

ca 

co" 

Hl 

X 

co 

05 

vH 

m 

lO 

CO 

o 

co 

CD 

o 

vH 

X 

00 

co 

CO 

vH 

o 

CD 

vH 

co 

vH 

co 

cm 

vH 

CM 

Hl 

Hi 

vH 

Hl 

CM 

X 

Hl 

Hi 

X 

Hi 

CM 

H 

vH 

vH 

vH 

X 

Hl 

co 

X 

co 

o 

15" 

CM 

CM 

co 

o 

CO 

05 

vH 

Hl 

CD 

co 

lO 

Hl 

Hl 

X 

CM 

© 

rH 

O 

Ci 

vH 

05 

vH 

CO 

-H 

co 

Hi 

Dl 

o 

r— 

oo 

r- 

iß 

X 

05 

CO 

vH 

© 

Hl 

CD 

CD 

o 

CO 

I- 

Hl 

O 

CM 

SO 

o 

o 

X 

X 

vH 

Dl 

o 

co 

CO 

»o 

Ci 

05 

oi 

Ol 

co 

CM 

co 

CM 

vH 

CI 

CM 

co 

vH 

Hi 

H< 

X 

co 

co 

CM 

Dl 

co 

Dl 

X 

X 

1  ^ 

o 

o 

co 

o 

t- 

O 

lO 

o 

vH 

co 

X 

00 

X 

IH 

c- 

co 

r~ 

CO 

tH 

CD 

rH 

Hi 

o 

05  ‘ 

VH 

co 

CD 

vH 

X 

CD 

05 

vH 

vH 

h- 

X 

VH 

o 

05 

Hl 

X 

X 

H 

rH 

CD 

TT1 

CD 

co 

X 

H 

H 

H 

X 

CD 

CD 

CD 

Hl 

co 

X 

X 

X 

o 

05 

!>• 

rH 

L" 

rH 

1— 1 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

X 

o 

05 

vH 

co 

co 

o 

vH 

o 

vH 

vH 

vH 

CM 

Hl 

00 

t- 

i> 

05 

ca 

Hl 

X 

ca 

DM 

co 

o 

co 

05 

O 

CM 

CM 

Hl 

vH 

CO 

X 

t" 

CD 

05 

CO 

o 

H 

vH 

iO 

t— 

CD 

X 

X 

X 

Hl 

CD 

X 

CD 

t— 

GO 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

CO 

CO 

rH 

r- 

X 

CO 

Hl 

vH 

t- 

co 

Hl 

Hi 

Dl 

vH 

Hl 

ca 

CM 

Hl 

co 

X 

Dl 

Hl 

X 

CD 

X 

00 

Dl 

05 

CO 

© 

co 

L"- 

CD 

X 

X 

X 

Hi 

co 

I- 

X 

CO 

t" 

CO 

00 

cr> 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

V 1 

vH 

vH 

vH 

X 


X 

CD 

o 

CO 

H 

vH 

X 

co 

io 

00 

lO 

Ci 

co 

co 

Hl 

CM 

Hl 

Hl 

O 

X 

CM 

00 

CO 

vH 

oi 

Hl 

io 

t— 

O 

vH 

CO 

io 

© 

t- 

tr— 

co 

00 

© 

© 

T“l 

Dl 

CO 

CC 

Hl 

Hl 

X 

GO 

00 

00 

GC 

00 

GO 

Oi 

Ci 

Ci 

© 

Ci 

Ci 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

■H 

vH 

vH 

tH 

T-l 

Dl 

CM 

CM 

CM 

CM 

CM 

CM 

09 

HCdCO'HXCOf-OOCSOH(MCOHIXCOr-QOC50'H<NCO 

^J^&fcS^t:I^t^C:OOGOOOCCc»0ooooooooo^^5®i^ 

oococoooooaoGOcocoaoGoaooooooooocoooaoooaoaoao 


*)  Die  Jahre  beziehen  fich  teils  auf  die  Ernte-,  teils  auf  die  diesbezüglichen  Etatsjahre,  alfo  z.  B.  1877  bei  Salz  auf  1.  April  1877/78.  —  2)  VrgL 
S.  22  diefes  Jahrbuchs,  Anm.  1.  —  8)  Vrgl.  Tab.  17  Seite  154.  —  4)  Vrgl.  Abfchn.  XVII.  Finanzwefen.  —  5)  Gerechnet  find:  Dinkel  (mit  Einer  und  Einkorn), 
Weizen,  Roggen  und  Mifchfrucht  von  diefen  Früchten.  —  6)  1  Simri  =  22,15  Liter  =  45  0/  =  22,5  kg;  vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1877  I  S.  138.  —  7)  Vrgl. 
Tab.  18  S.  155.  Beim  Weinverbrauch  wird  der  fünfjährige  Durchfchnitt  ein  richtigeres  Bild  geben  als  der  einjährige.  —  8)  Auf  Grund  der  Staatsrechnungs- 
ergebnilTe.  —  ®)  Einlagen  minus  Rückzahlungen  je  ohne  Berückfichtigung  der  Zinfe,  vrgl.  oben  S.  117. 
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XII.  Medizinalwefen. 


1.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1893.  — 

Statiftik  der  Morbidität.  — 

(Wtirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  116.) 

A.  In  den  allgemeinen  Krankenhäufern. *) 


I.  Allgemeine  Angaben. 


Krankenhäufer 

1.  Zahl  der  Krankenhäufer . . . 

2.  *  „  Betten . 

3.  „  „  verpflegten  männlichen  Kranken-)  . 

,,  „  „  weiblichen  „  2)  . 

4.  Verpflegungstage  männlicher  Kranker . 

„  weiblicher  „  . . 

5.  Auf  je  1  verpfl.  männl.  Kranken  kommen  Vreiptiegungstage 


a1) 

b>) 

insgefamt 

120 

7  . 

127 

4  920 

464  . 

5  384 

28  399 

.  2  567  . 

.  30  966  ) 

46  860 

13  861 

.  2  033  . 

.  15  894  { 

505  423 
322  840 

.  56  828  . 

.  49  716  . 

.  562  251  ) 

.  372  556  1 

934807 

17,80 

.  22,14  . 

18,16  > 

19,95. 

23,29  . 

.  24,45  . 

.  23,44  ) 

II.  Frequenz  insbefondere. 


Krankheiten 

bezw. 

To  desnrfachen 

<£ 

sS 

ä 

G 

CD  : 

c 

C3 

J- 1 

* 

r) 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Erkrankungs¬ 

fälle2) 

während  des 
Jahres 

Abgang  im 

Laufe  des  Ja 

ires 

n 

od^) 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kom¬ 
men 
Todes¬ 
fälle 

überhaupt 

davo 
durch  T 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1 

Zllf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2 

3. 

4. 

5. 

6. 

i  7. 

8.  | 

9.  |  10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.| 

16. 

I.  Entwicklungskrank- 

a 

24 

51 

140 

236 

164 

2S7 

451 

130 

1 

248, 

378 

28 

| 

30 

58 

j  i  o  1 6 

heiten  . 

b 

6 

1 

15 

21 

21 

22 

43 

20 

21 

41 

— 

2 

2 

II.  Infektions-  und  allge- 

a 

265  226 

5391 

4192 

5656 

4418 

10074 

5195 

4082 

9277 

149 

143 

292 

1  3  1 6 

meine  Krankheiten  . 

b 

18 

30 

448 

589 

466 

619 

1085 

395 

565 

960 

21 

39 

60 

j  <5,10 

III.  Lokalifierte  Krankh. : 

1.  Krankheiten  des 

a 

85 

109 

979 

791 

1064 

900 

1964 

971 

791 

1762 

80 

52 

132 

\  6  74 

Nerven  fyftems 

b 

8 

10 

106 

109 

114 

119 

233 

105 

108 

213 

10 

6 

16 

2.  Krankheiten  des 

a 

U 

5 

166 

60 

180 

65 

215 

165 

60 

225 

— 

— 

— 

i 

Ohrs . 

b 

2 

32 

13 

32 

15| 

47 

29 

15 

44 

— 

— 

— 

) 

3.  Krankheiten  der 

a 

17 

14 

425 

210 

442 

224 

666 

425 

205 

630 

— 

— 

— 

|  _ 

Augen 4)  .  .  .  . 

b 

4 

1 

24 

25 

28 

26' 

54 

26 

20 

52 

— 

— 

— 

1 

4.  Krankheiten  der 

a 

309 

155 

3800 

1441 

4109 

1596 

5705 

3760 

1441 

5201 

283 

103 

386 

\  6  90 

Atmungsorgane  . 

b 

41 

12 

332 

159 

373 

171 

544 

337 

154 

| 

491 

29 

16 

45 

5.  Krankheiten  der 

a 

60 

45 

861 

584 

921 

629 

1550 

863 

578; 

1441 

|  76 

57 

133 

]  8  54 

Zirkulationsorgane 

b 

7 

2 

93 

104 

100 

106 

206 

92 

95 

187 

6 

11 

17 

6.  Krankh.  des  Ver- 

a 

144 

121 

3325 

2345 

3469 

2466 

5935 

3377 

2373; 

5750 

58 

32 

90 

\  1  59 

dauungs-Apparats 

b 

10 

11 

248 

292 

258 

303 

561 

252 

282 

534 

4 

9 

13 

7.  Krankheiten  der 

a 

30 

59 

351 

596 

381 

655 

1036 

347 

613 

960 

20 

23 

43 

]  4  04 

Gefchlechtsorgane 

b 

4 

8 

70 

219 

74 

227 

301 

64 

216 

280 

6 

5 

11 

8.  Krankheiten  der 

a 

239 

89 

5500 

1872 

5739 

1961 

7700 

5537 

1801 

7398 

7 

4 

11 

|  0,17 

äuß.  Bedeckungen 

b 

17 

9 

308 

199 

325 

208 

533 

313 

189. 

502 

2 

1 

3 

9.  Krankheiten  der 

1 

a 

136 

83 

1754 

969 

1890 

1052 

2942 

1758 

976 

2734 

9 

6 

15 

J  0,50 

Bewegungsorgane  \ 

b 

19 

11 

258 

169 

277 

180 

457 

264 

167, 

431 

1 

1 

2 

10.  Mechanifche  Ver- 

a 

350 

86 

5994 

1128 

6344 

1214 

7558 

6027 

1157, 

7184 

46 

10 

56 

1  0,68 

letzungen  .  .  . 

b 

27 

4 

514 

99 

541 

103 

644 

511 

98| 

609 

a 

1 384  766 

23155  9996 

24539 

10762 

35301 

23230 

10055 

33285 

579 

287 

866 

|  2  50 

Summe  III.  1. — 10. 

b 

137 

70 

j  1985|  1388 

2122 

1458 

1 

3580 

1993 

1350 

33431  58 

II 

49 

107 

>)  a  Krankenhäufer  mit  öffentlichem  Charakter  ohne  Ausnahme  ;b  mit  privatem  Charakter,  foweit 
1  und  mehr  Betten  vorhanden  find.  —  2)  Die  Nachweife  in  der  Tab.  II  beziehen  fich  nicht  aut  die  Per- 
onen,  fondern  auf  die  behandelten  Fälle,  fo  daß  alfo  über  jede  b  e  h  an  d  el  t  e  Kr  a  n  k  h  ei  t  s  f  o  r  m  ein 
üintrag  gemacht  ift  auch  dann,  wenn  mehrfache  Krankheitsformen  bei  einer  und  derfelben  Perfon  Vorkommen, 
lie  Hauntfumme  der  Fälle  ftimmt  daher  mit  der  unter  „I.  Allgemeine  Angaben  aufgefuhrten  Zahl  dei  ver¬ 
legten  Franken  nicht,  überein.  —  3)  Hier  ift  nur  diejenige  Krankheitsform  berück ficli tigt,  welche  im  ge¬ 
gebenen  Falle  als  Todesurfache  anzufehen  war.  —  4)  Mit  Einfchluß  der  in  der  befonderen  Abteilung  für 
Magenkranke  des  Katharinenhofpitais  zu  Stuttgart  behandelten  halle. 
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Medizinatwefen 


(Noch)  XII.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  den 


(Noch)  A.  In  den  allgemeinen  Krankenhäulern.  ’) 


(Noch)  II.  Frequenz  insbefondere. 


Krankheiten 

bezw. 

Todesur  fachen 

15 

-a 

<v 

ff 

cS 

u 

w 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Erkrankungs¬ 

falle2) 

während  des 
Jahres 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kom¬ 
men 
Todes¬ 
fälle 

überhaupt 

davon 
durch  Tod3) 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

11  , 

W.  1  zuf. 

II 

m. 

j 

w. 

zuf. 

1. 

2.1  3.  1  4. 

5. 

6. 

7. 

8.  !|  9.  |  10. 

11. 

12. 

13.1 14. 

15.  |  16. 

IV.  Anderweit.  Krankh.  u.  i 
unbeftimmte  Diagnof.  \ 

Zul'ammen  I. — IV.  j 

1 

a 

b 

12 

1 

31 

229 

31 

89 

3| 

241 

32 

92 

3 

333 

35 

231 

29 

1 

91 

2 

'1 

322  1 

311!  - 

2 

3 

j  0,82 

a 

b 

1685 

162 

1046  28915  14513 
101  2479  2001 

30600  15559 
2641  2102 

46159 

4743 

28786 

2437 

14476 

1938 

43262 

4375 

757 

79 

462 1219 
90;  169 

Im  ganzen  (n  und  h)  .  . 

1 847 1 1147  31894 

16514|  33241 

17661 

,50902 

! 

31223|16414 

47637 

j836  552  1388 

2,73 

B.  In  den  Militärlazareten. 


1.  Zahl  der  Ki’ankenhäufer  .  .  . 

2.  „  ,.  Betten . 

B.  „  „  verpflegten  Kranken2) 


I.  Allgemeine  Angaben. 


9 

813 
5  074 


4.  Zahl  der  Verpflegungstage . 151598 

5.  Auf  je  1  verpflegten  Kranken  kommen 

Verpflegungstage .  29,88. 


II.  Frequenz  insbefondere. 


Krankheiten 

bezw. 

Todesur fachen 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Erkrank¬ 

ungs¬ 

fälle2) 

während 

des 

Jahres 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahres 

Auf 

100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod8) 

i . 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

I.  Entwicklungskrankheiten  (fällt  aus)  .  .  . 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

II.  Infektions-  und  allgemeine  Krankheiten  . 

57 

1087 

1144 

10C8 

11 

0,96 

III.  Lokalifierte  Krankheiten: 

1.  Krankheiten  des  Nervenfyftems  .  .  . 

8 

85 

93 

86 

7 

7,53 

2.  ..  „  Ohrs . 

17 

266 

283 

261 

— 

— 

3.  „  der  Augen . 

9 

107 

116 

110 

1 

0,86 

4.  „  „  Atmungsorgane  .  .  . 

54 

853 

907 

832 

17 

1,87 

5.  „  „  Zirkulationsorgane .  . 

18 

205 

223 

201 

1 

0,45 

6.  r  des  Verdauungsapparats  . 

18 

554 

572 

556 

1 

0,17 

7.  „  der  Gefchlechtsorgane  .  . 

8 

48 

56 

49 

3 

5.36 

8.  „  „  äußeren  Bedeckungen 

37 

648 

685 

643 

— 

— 

9-  „  „  Bewegungsorgane  .  . 

14 

278 

292 

269 

1 

0,34 

10.  Mechanifche  Verletzungen . 

53 

683 

736 

674 

— 

— 

Summe  III.  1.— 10.  .  . 

236 

3  727 

3  963 

3  681 

31 

0,78 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  unbeftimmte 

Diagnofen . 

13 

203 

216 

202 

— 

— 

Im  ganzen . 

306 

5  017 

5323 

4891 

42 

0,86 

*)  *)  3)  Wie  auf  voriger  Seite. 
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C.  In  den  Irrenanftalten. 

I.  Allgemeine  Angaben. 


1.  Zahl  der  Anftalten . 

2.  „  „  Betten  oder  Plätze . 

3.  „  „  verpflegten  männlichen  Irren  .  .  . 

„  n  „  weiblichen  „  .  .  . 

4.  „  „  Verpflegungstage  männlicher  Irren  . 

v  r,  „  weiblicher  _ 


Anftalten 


a1) 

b‘) 

insgefamt 

4  . 

8  . 

12 

1  736  . 

1 318  . 

3  054 

1077  . 

734  . 

18111 

886  . 

808  . 

1  694  }  3  505 

297  675  . 

.  198137  . 

.  495  812  1 

247  200  . 

.  222  349  . 

.  469  549  (  965  361- 

II.  Frequenz  insbefondere. 


Krankheitsformen 


Beftand 

1 

Zugang 

zu 

im 

G 

■*—> 

Anfang 

Laufe 

IS" 

>-> 

des 

des 

g" 

< 

Jahres 

Jahres 

i 

m.  w. 

1 

m. 

w. 

1. 


1.  Einfache  Seelen- 
ftörung  .... 


2.  Paralytifche  Seelen-  f 


ftörung 


.  .  .1 


3.  Seelenftör.m.  Epilepfie,  | 
mit  Hyfteroepilepfie  .  i 

4.  Imbecillität  (angebor.),  | 
Idiotie,  Kretinismus  .  1 


1 

'  l 


5.  Delirium  potatorum 


6.  Nicht  geifteskrank 


Zufammen  1.  —  6. 


Im  ganzen  (a  und  b) 


2.  3. _ 4.  5.1  6.  7 


Gefamtzahl 

der 

während 
des  Jahres 
verpflegten 
Kranken 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahres 

überhaupt 

davon 

durch 

Tod 

i  || 

m.  w.  zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

7.  8.  9. 

10. 

11-1 

12. 

13. 

14. 

15. 

Unter 
den 
Per- 
fonen 
in  Sp.  9 
find 
folche 
mit 
nach- 
gewief. 
Erblich¬ 
keit 


1)|i 

689 
421 

17 
34 

16 
b  Ü  45 


28 

24 

2 

20 


609 

548 

5 

11 


247 

131 

32 

19 


5 

38 

“I 

19 


12 

10 

18 

17 


8 

13 


1  8 


752  685 
544  617 


224 

164 

lojl 

7 


61 

5 

| 

8 

14 


986 

552 

49 

53 

28 


55 


46 

41 

10 

33 

8 


833  1  769 


173  152 


712  1264119174 


15 

18 

11 

I 

43 

i 

23i 

33 


64 

71 

39 

98 

69 

74 

10 

35 

12 


23 

27 

6 

13 

12 

17 


9 

15 


14 

10 


16 

2 

8 


2 

5  3 


325 

293 

37 

37 

6 

29 

14 

25 

9 

17 

8 


|f 


12% 


325  251 
190191 


1  077 
734 


886 

808 


1963 

1542 


228 

191 


171 

210 


399 

401 


23  30 

24  46 


21 

18 

2 

2 


11 

8 


10 


1 

I 

4  2 


53 

70 

32 

26 

2 

12 

1 

6 


47 

49 


|| 

41  88 
66'  115 


1  252  515  442 


1811  1694  3  505419381 


800  9G 107  203 


16. 


802 

521 

14 

28 

25 

30 

30 

42 

1 

4 


873 

625 


149S-) 


')  a  Irrenanftalten  mit  öffentlichem,  b  mit  privatem  Charakter.  —  2)  Darunter  766  männ¬ 
liche  und  732  weibliche 
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(Noch)  XI r.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  den 


D.  In  den  Augenheilanftalten.  *) 


I.  Allgemeine  Angaben. 


1.  Zahl  der  Anftalten . 

2.  „  „  Betten  oder  Plätze . 

3.  „  „  verpflegten  männlichen  Kranken 3) 

„  *  *  weiblichen  „  3)  . 

4.  „  „  Verpflegungstage  männlicher  Kranker 

*  '  *  weiblicher  „ 

5.  Ant  je  1  verpfl.  männl.  Krank,  komm.  Verpflegungstage 

-  1  „  weibl. 


Anftalten 


a2) 

b2) 

insgefamt 

1  .  . 

8  . 

9 

47  .  . 

170  . 

217 

526  .  . 

797  . 

.  1  323  ' 

■  2  4G3 

447  .  . 

693  . 

.  1140 

7  571  .  . 

18  680  . 

.  26  251 

51  636 

6  093  .  . 

19  292  . 

.  25  385 

14,39  .  . 

23,44  . 

.  19,84 

20,56. 

13,63  .  . 

27,84  . 

.  22,27 

II.  Frequenz  insbefondere. 


Beftand 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang 

zu 

im 

fälle 3) 

im 

<£> 

-4-J 

Anfang 

Laufe 

während 

Laufe 

Erkrankungen 

des 

des 

des 

des 

c 

< 

Jahres 

Jahres 

Jahres 

Jahres 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1.  der  Augenlider . j 

2) 

a 

2 

53 

67 

55 

67 

122 

55 

66 ; 

121 

b 

2 

2 

35 

28 

37 

30 

67 

34 

27 

61 

2.  der  Thränenorgane  .  .  .  .  | 

a 

2 

1 

18 

28 

20 

29 

49 

18 

29 

47 

b 

_ 

1 

9 

15 

9 

16 

25 

7 

15 

22 

1 

a 

1 

1 

1 

1 

1 

3.  der  Orbitalgebilde  .  .  .  .  j 

b 

2 

1 

7 

12 

9 

13 

22 

8 

13 

21 

4.  der  Bindehaut . j 

a 

3 

81 

76 

84 

76 

160 

82 

76 

158 

b 

7 

17 

61 

84 

68 

101 

169 

59 

90 

149 

5.  der  Cornea . j 

a 

9 

12 

208 

207 

217 

219 

436 

217 

219 

436 

b 

10 

19 

223 

270 

233 

289 

522 

220 

264 

484 

6.  der  Iris . j 

a 

3 

2 

68 

79 

71 

81 

152 

69 

81 

150 

b 

2 

3 

46 

60 

48 

63 

111 

42 

57 

99 

7.  der  Chorioidea . j 

a 

4 

1 

24 

59 

28 

60 

88 

27 

60 

87 

b 

6 

3 

24 

41 

30 

44 

74 

30 

40 

70 

8.  der  lietina  mit  dem  Sehnerven  j 

a 

1 

2 

55 

40 

56 

42 

98 

54 

42 

96 

b 

8 

2 

55 

40 

63 

42 

105 

57 

40 

97 

9.  des  Linfenfyftems . | 

a 

6 

1 

205 

114 

211 

115 

326 

205 

108 

313 

b 

17 

7 

135 

183 

152 

110 

262 

144 

105 

1249 

10.  des  Glaskörpers . j 

a 

2 

2 

3 

4 

3 

7 

4 

3 

7 

b 

■ 

9 

1 

6 

9 

6 

15 

9 

6 

15 

0  Mit  Ausfchluß  der  befonderen  Abteilung  für  Augenkranke  des  Katharinenhofpitais 
zu  Stuttgart,  welche  bei  der  Gefamterhebung  der  Morbidität  in  den  allgemeinen  Kran kenhä ufern 
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Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1893. 

(Noch)  D.  In  den  Augenheilanltalten. *) 


(Noch)  II.  Frequenz  iusbefoiulere. 


Beftaud 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang 

zu 

im 

fälle 3) 

im 

Erkrank  ungen 

Q) 

Anfang 

Laufe 

während 

Laufe 

c3 

& 

des 

des 

des 

des 

P 

<3 

Jahres 

Jahres 

Jahres 

Jahres 

m. 

w. 

m. 

1 

w. 

m. 

w. 

Zllf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1 

2)  j 

a  i 

2 

' 

1 

CO  , 

27 

42’ 

29 

71 

42 

29, 

71 

11.  der  Augenmuskeln  ....  1 

b 

2 

36 

34 

38 

34 

72 

37 

34 

71 

12.  |  Neubildungen  1  deg  Bu]bus  j 

a 

4 

41 

15i 

45 

15 

60 

42 

13i 

55 

[  Verletzungen  J  \ 

b 

8 

2 

100 

27, 

108 

29 

137 

98 

28 

126 

13.  Refraktionsanomalien  .  .  .  I 

a 

8 

52 

60 

60 

60 

120 

60 

60 

120 

b 

1 

— 

16 

16 

17 

16 

33 

17 

15 

32 

1 

a 

7 

4 

7 

4 

11 

7 

4 

11 

14.  Akkomodationsanomalien  .  .  j 

b 

— 

— 

3 

3 

3 

3 

6 

3 

3 

6 

15.  Ki*ankheiten  der  Lederhaut  .  j 

a 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16.  Glaukom . | 

a 

b 

— 

— 

— 

7 

— 

7 

7 

— 

6 

6 

| 

a 

44 

21 

856 

780 

900 

1  801  1701 

882 

791 

1  673 

Zu  f  am  men  1. — 16.  .  .  .  j 

b 

65 

57 

759 

746 

824 

803  1627 

765 

CO 

-tu 

L- 

1  508 

Im  ganzen  (a  und  b)  . 

• 

109 

—1 

QO 

1 

1 615 1 526 

i 

17241  «0*3  328 

I  II 

1  647  1 534 

3181 

E.  Frequenz  der  Entbindungsanftalten.2) 


Gegenftand 

A 

a2) 

mftalte 

b 2) 

ins- 

gefamt 

1. 

2. 

3. 

4. 

3 

5 

8 

90 

15 

105 

981 

29 

1010 

Davon  erkrankt  an  Kindbettfieber  (insgef.  0,40  °/o) . 

4 

— 

4 

„  geftorben  an  Kindbettfieber  (insgef.  0,20%  der  Ent- 

bnndenen,  50  °/o  der  Erkrankten) . 

2 

— 

2 

„  „  mittels  geburtshilflicher  Operation  Entbundenen . 

92 

1 

93 

Davon  geftorben  (insgef.  3,23  °/o) . 

3 

O 

„  „  Neugeborenen  —  ohne  die  Fälle  von  Abortus  ... 

975 

30 

1  0<)5 

Davon  totgeboren  (insgef.  7,76  °/o) . 

78 

l 

78 

„  geftorben  (insgef.  3,58  9/o  der  Lebendgeborenen)  .  .  . 

36 

1 

36 

berilckfichtigt  ift;  vrgl.  Anm.  4  auf  Seite  157.  -  =)  a  Anftaltcn  mit  öffentlichem,  b  mit  privatem 
Chai’akter.  —  s)  Siehe  Anm.  2  auf  Seite  157. 

Wtlrttemb.  Jahrbücher  1894,  H.  3. 
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XII.  2.  Vergleichende  Überficht  über  die  Selbftmordfälle  in  Württemberg 

für  die  21  Jahre  1873-1893.  *) 

(Württ.  Jahrb.  1893  8.  H.  S.  121.) 


J  a  li  r  e 

!;  -*-> 

!  fl 

!  C3 

C— ( 

<V 

bß 

CO 

fl 

Gefchlecht 

Alter 

in  Jahren 

Familienftand 

Religions¬ 

bekenntnis 

Todesart 

Männliche 

i 

Weibliche! 

o 

<M 

1 

O 

T“ < 

21-40 

o 

CO 

1 

61-80 

über  80 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

gefchieden 

evangelifch 

katholifch 

J 

israelitifch 

Erhängen 

Ertränken 

Erfchießen 

Schneidende 

Werkzeuge 

Gift 

Im  übrigen 

Perfonen 

1. 

1  2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ll.|  12.|13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

00 

tH 

19. 

20. 

21. 

22. 

1873 

304 

252 

52 

12 

115 

114 

62 

117 

■ 

143 

40 

1 

221 

78 

2 

190 

42 

46 

11 

6 

9 

1874 

282: 

244 

38 

18 

98 

104 

57 

2 

95 

123 

35 

— 

217 

52 

— 

170 

46 

43 

9 

4 

10 

1875 

334 

281 

53 

16 

125 

131 

60 

— 

105 

148 

34 

2 

253 

72 

1 

201 

51 

45 

11 

7 

19 

1876 

343 

287 

56 

30 

100 

148 

62 

2 

110 

165 

46 

2 

270 

65 

— 

204 

65 

44 

11 

9 

10 

1877 

324 

280 

44 

22 

125 

118 

53 

2 

125 

134 

47 

5 

230 

80 

4 

202 

43 

50 

11 

3 

15 

1878 

425 

375 

50 

23 

145 

173 

83 

— 

141 

205 

44 

5 

308 

106 

1 

294 

55 

49 

8 

10 

9 

1879 

380 

325 

55 

26 

133 

147 

72 

2 

147 

169 

48 

5 

278 

89 

2 

241 

56 

56 

9 

11 

7 

1880 

371 

320 

51 

20 

119 

145 

78 

— 

121 

168 

47 

1 

268 

71 

— 

247 

46 

45 

6 

14 

13 

1881 

348 

289 

59 

19 

116 

135 

73 

1 

115 

164 

40 

2 

251 

67 

5 

228 

45 

45 

9 

11 

10 

1882 

318 

267 

51 

20 

96 

114 

76 

5 

111 

137 

46 

1 

230 

67 

2 

194 

53 

40 

12 

9 

8 

1883 

335 

289 

46 

15 

119 

119 

76 

2 

115 

155 

42 

3 

240 

79 

1 

207 

53 

47 

10 

7 

8 

1884 

292 

254 

38 

18 

91 

128 

49 

2 

102 

136 

39 

4 

215 

65 

— 

167 

47 

54 

13 

4 

5 

1885 

329 

275 

54 

30 

108 

132 

55 

2 

118 

146 

54 

1 

244 

72 

3 

215 

44 

48 

9 

8 

5 

1886 

328 

269 

59 

23 

100 

144 

53 

7 

104 

167 

47 

4 

252 

68 

— 

195 

58 

47 

10 

6 

11 

1887 

324 

287 

37 

24 

99 

133 

65 

3 

116 

159 

42 

2 

236 

69 

4 

202 

51 

47 

9 

5 

10 

1888 

303 

231 

72 

15 

110 

120 

55 

1 

104 

145 

45 

1 

212 

77 

1 

177 

50 

37 

15 

5 

18 

1889 

322 

265 

57 

39 

103 

119 

58 

1 

131 

125 

58 

1 

241 

73 

1 

J  94 

41 

55 

11 

6 

15 

1890 

293 

243 

50 

28 

91 

112 

59 

— 

104 

141 

42 

— 

207 

76 

1 

161 

54 

45 

9 

11 

12 

1891 

341 

272 

69 

31 

94 

148 

66 

1 

127 

169 

44 

— 

259 

74 

5 

209 

52 

51 

8 

5 

16 

1892 

3551 

291 

64 

22 

117 

163 

49 

3 

140 

156 

50 

4 

257 

85 

4 

208 

51 

64 

7 

14 

11 

20  jähr. 

333 1 

■■ 

Durchfchn. 

280 

53  I 

23 

110 

132 

63 

2| 

117 

153 

45 

2I 

244 

74 

2 

205 

50 

48 

10 

8 

11 

1893 

338 

1 

270 

68 

21 

120 

129 

63 

5I 

131 

155 

41 

246 

72 

2I 

196 

51 

59 

8 

10 

14 

Jahre 

Mutmaßliche  Urfachen 

Zeit:  Monat 

Auf  100  000  Eiuw.  -) 
kommen  Selbft¬ 

mordfälle 

Geiftes-  und 
Gemüts¬ 
krankheit 

Trunkfucht 
und  andere 
Exzeße 

Körperliche 

Leiden 

Verbrechen, 
Furcht  vor 
Strafe 

Uneheliche 

Schwanger- 

fchaft 

Unglücksfälle, 

Vermögensverl., 

Leidenfchaften 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

ü 

< 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

1-  1 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28.  |  29. 

30. 

31 

|  32. 

33. 

34.i35.|36.|37.|38J39.!40. 

41. 

1873 

116 

71 

16 

24 

2 

52 

15 

26 

29 

17 

29 

44 

38 

26 

26 

20  20 

14 

16 

1874 

97 

84 

16 

25 

— 

41 

15 

18 

29 

23 

39 

28 

26 

22 

15 

28  24 

15 

15 

1875 

124 

77 

18 

24 

3 

50 

16 

14 

28 

45 

30 

33 

43 

22 

31 

33  18 

21 

18 

1876 

124 

77 

22 

29 

3 

56 

20 

26 

23 

33 

33 

30 

42 

44 

27 

28 

18 

19 

18 

1877  1 

103 

85 

26 

25 

1 

46 

19 

21 

37 

38 

41 

27 

31 

28 

27 

26  21 

13 

17 

1878 

143 

105 

21 

37 

1 

64 

28 

36 

36 

36 

39 

42 

36 

40 

32 

35 

37 

27 

23 

1879 

139 

76 

28 

26 

2 

68 

24 

33 

33 

40 

40 

35 

44 

50 

28 

19 

21 

13 

20 

1880 

103 

75 

14 

25 

3 

47 

24 

23 

35 

23 

44 

36 

47 

50 

23 

28 

24 

14 

19 

1881 

116 

48 

25 

16 

4 

53 

22 

29 

24 

38 

37 

28 

37 

36 

24 

26 

20 

27 

18 

1882 

111 

42 

18 

17 

1 

46 

19 

13 

23 

37 

34 

31 

34 

20 

33 

30 

19 

20 

16 

1883 

123 

63 

20 

28 

1 

44 

21 

28 

20 

31 

33 

40 

41 

32 

17 

21 

29 

17 

17 

1884 

113 

48 

13 

30 

1 

27 

20 

26 

23 

21 

26 

25 

25 

37 

26 

24 

21 

15 

15 

1885 

132 

47 

25 

28 

1 

30 

14 

16 

16 

29 

32 

26 

44 

34 

25 

40 

36 

17 

16 

1886 

143 

57 

22 

25 

— 

19 

16 

22 

32 

32 

32 

36 

31 

31 

21 

23  31 

21 

16 

1887  1 

126 

55 

16 

27 

1 

22 

15 

18 

23 

26 

38 

44 

35 

28 

24  22  29 

14 

16 

1888 

121 

47 

24 

28 

2 

24 

15 

15 

23 

30 

36 

31 

34 

26 

33 

24 

20 

16 

15 

1889 

130 

40 

26 

31 

3 

23 

14 

19 

14 

34 

37 

32 

37 

29 

31 

32 

25 

15 

16 

1890 

137 

52 

24 

14 

3 

21 

28 

22 

30 

26 

29 

32 

24 

23 

20 

21 

24 

14 

14 

1891 

150 

48 

81 

23 

3 

33 

19 

25 

30 

43 

30 

25 

39 

39 

22 

17 

31 

21 

17 

1892 

148 

51 

28 

1 

37 

27 

25 

30 

27 

43 

83 

34 

22 

36 

29 

32 

17 

17 

Durchfchn.  j 

125 

62 

22  ! 

26 

2 

40  | 

20 

23 

27 

31 

35 

33 

36 

32 

26 

26 

25 1 

Tsl 

17 

W— 1 

er 

je 

140 

47 

21 

15 

6 

34  | 

20 

22 

29 

29 

33 

35 

32 

38 

25 

30 

27 

18 1 

17 

’i  Soweit  ficli  aus  deu  für  das  Alter,  deu  Familienftand,  das  Religionsbekenntnis  etc.  angegebenen  Zahlen 
nicht  die  Qefamtfumme  der  Selbftmörder  (Spalte  2  der  Tab.)  ergiebt,  find  die  betreffenden  Verhältniffe  unbekannt 
oder  zweifelhaft  geblieben.  —  *)  Nach  dem  Krgebnis  der  nächft  vorausgegangeneu  Volkszählung. 
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XIII.  Juftizwefen. 

1.  Allgemeine  Gefcliäftsftatiftik  der  Juftizverwaltung  in  Württemberg 

für  die  Jahre  1891,  1892,  1893. 

(„Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre 
1893  ,  heiausgeg.  von  dem  K.  Juftizminifterium,  Stuttg.  1894;  auch  „Bericht  des  Juftizminifteriums 
an  den  König,  betreifend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  lSJB'*,  veröffentl.  in  der 
bef.  Beilage  zum  Staats-Anzeiger  vom  13.  Nov.  1894  Nr.  265.  —  Württ.  Jahrb.  1890/91  I  1.  H.  S.  250.) 

Vorbemerkungen. 

Die  Zahl  der  Gerichtseingefelfenen  des  Königreichs  Württemberg  beträgt  nach  der  Volks¬ 
zählung  vom  1.  Dez.  1890  2  036  522.  Amtsgerichte  beftehen  64,  Landgerichte  8,  hiezu  1  Oberlandes- 
gcricht ;  auf  1  Amtsgericht  kommen  durchfchnittlich  31821,  auf  1  Landgericht  254565  Gerichts- 
eingefeifene.  Die  Zahl  der  Richter  beträgt  Ende  1893  269,  die  Zahl  der  bei  den  Gerichten  zu- 
gelaffenen  Rechtsanwälte  Ende  1893  185;  auf  je  100000  GerichtseingefeiTene  kommen  13,2  Richter 
und  9,1  Rechtsanwälte.  Notariate  beftehen  162,  nämlich  70  Gerichts-  und  92  Amtsnotariate. 


1.  Verwaltung  der  ordentlichen  ftreitigen  Gerichtsbarkeit. 

A.  Gemeindegerichte. 

Jahre 

1891 

1892 

1893 

1.  Schuldklagfachen  waren  anhängig . 

51785 

53  298 

48  781 

2.  Bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten  waren  angefallen 

7  827 

8189 

8188 

(  durch  Entfcheidung . 

wurden  beend, gt  j<auf  aodere  Weife . 

2  451 

5  006 

2  628 

5  049 

2  595 

5  080 

zufammen  .  .  . 

7  457 

7  677 

7  675 

Anhang.  Bei  den  Gewerbegerichten  (vrgl.  VII. 3.  S. 86) 

find  Rechtsftreitigkeiten  angefallen . 

• 

1480 

1751 

1892  1893 

|  durch  Entfcheidung  408  430 

wurden  beendigt  j  a|lf  andere  Weife  .  ,  004  , 269 

1412 

1  6891) 

• 

B.  Amtsan waltfch aften. 

1.  Gemeine  Straffachen 

waren  anhängig . 

wurden  beendigt: 

a)  durch  Zurückweifung  der  Anzeigen,  Einteilung  des  Vor- 

9  658 

11113 

3126 

10  6022) 

3  042 

Verfahrens  oder  Nichteröffnung  des  Hauptverfahrens  . 
b)  durch  Eröffnung  des  Hauptverfahrens  oder  durch  Straf- 

2  872 

6  319 

6  098 

befehl . 

5  276 

2.  Forftrii gefächen,  in  welchen  das  Hauptverfahren  er- 

öffnet,  bezw.  ein  Strafbefehl  erlaffen 
wurde,  waren  zu  behandeln  .  .  . 

4  335 

5  930 

10  789 

3.  Steuerftraffachen ,  Fälle  wie  zu  2 . 

37 

66 

45 

4.  Zoll ftraf fachen,  desgleichen . 

1 

2 

— 

5.  Poftftraffachen,  desgleichen . 

1 

2 

C.  Amtsgerichte. 

1.  Zivil  fachen,  a)  Auhängig  gewordene  Mahnfachen  .  .  . 

77  389 

77  266 

71  672 

b)  Erteilte  Zahlungsbefehle . 

c)  Anhängig  gewordene  gewöhnliche  Pro- 

77  298 

77  210 

71  632 

zefle,  Urkundenprozeffe,  Entmündigungs¬ 
fachen,  Aufgebotsfachen,  Arrelte  und  einft- 
weilige  Verfügungen  .  . . 

26  825 

28  128 

27  567 

d)  Augefallene  Zwangsverlteigerungen  von 

Gegenftänden  des  unbeweglichen  Ver- 

1519 

1498 

1408 

i)  Nach  den  Jahresberichten  der  Gewerbegerichte:  1693,  vrgl.  oben  S.  86.  —  -)  Darunter 

neu  angefallen  9  973. 
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Jahre 

e)  Anhängige  Konkursfachen 

1891 

1892 

1893 

1891  1892  1893 

überjährige  .  206  266  250 

neu  angefallen  421  453  361 

627 

719 

611 

beendigt  . 

361 

469 

379 

„erößnete“  Konkursverfahren *) .  .  . 

351 

388 

293 

2.  Straffachen,  a)  InForftrügefachen  ergangene  Strafbefehle 

4  044 

5  519 

11501 

b)  Anhängige  Privatklagefachen  .... 

5  286 

5  573 

5  952 

darunter  neu  angefallen  .  .  . 

4  788 

5  048 

5  346 

c)  Anträge  auf  Erlaß  von  Strafbefehlen  mit 

Ausfchluß  der  Forftriigefachen  .... 

3  018 

3  878 

4  006 

darunter  neu  angefallen  .  .  . 

2  933 

3  800 

3  907 

d)  Anhängige  Anklagefachen  wegen  Ver- 

gehen  und  Uebertretungen . 

12  242 

13  295 

14  050 

darunter  neu  angefallen  .  .  . 

11219 

12  229 

12  730 

e)  Anhängige  Vorunterfuchungen  .... 

924 

1  198 

1608 

darunter  neu  angefallen  .  .  . 

SGO 

1  115 

1  500 

b) — e)  Anhängige  Unterfuchungen  zu- 

fammen . 

21  470 

23  944 

25  616 

darunter  neu  angefallen  .  .  . 

19  800 

22  192 

23  483 

f)  Einzelne  richterliche  Anordnungen ,  ins- 

befondere  infolge  von  Anträgen  der  Staats- 

anwaltfchaft  auf  Vornahme  richterlicher 

Unterfuchungshandlungen, waren  zu  treffen 

21  083 

24  495 

25  226 

Durch  Urteile  der  Amtsgerichte  und 

Schöffengerichte2) 

verurteilte  Perfonen . 

11  424 

12  925 

13  839 

(76,85  o;Q) 

(77,38  0 /„) 

(77,67  0/0) 

freigefprochene  Perfonen  .  ... 

3  442 

3  778 

3  979 

(23,15  0/0) 

(22,62  o/o) 

(22,33  %) 

D.  Landgerichte. 

1.  Zivilfachen.  I.  Inftanz. 

a)  Vörden  Zivilkammern  anhängiggewordene 

gewöhnliche  Prozeße,  Urkundenprozeße, 

Arrefte  und  einftweilige  Verfügungen 

3  0(6 

3  569 

3  414 

b)  Anhängig  gewordene  Ehefachen  .  .  . 

266 

236 

276 

In  den  beendeten  Ehefachen  lauten  rechts- 

kräftig  gewordene  Urteile 

auf  1891  1892  1893 

Nichtigkeit  der  Ehe  1  —  1 

' 

Ungültigkeit  der  Ehe  .6  5  3 

Ehefcheidung  .  .  .  149  153  131 

c)  Anhängig  gewordene  Entmündigungsfachen 

6 

3 

9 

d)  Anhängig  gewordene  ßcchtsftreitigkeiten 

vor  der  Kammer  für  Handelsfachen  in 

Stuttgart . 

613 

575 

442 

Im  ganzen  .... 

3  961 

4  383 

4141 

11.  Inftanz  (Berufungsinftanz). 

Anhängig  gewordene  gewöhnliche  Prozeße  und  Urkunden- 

prozeße  . 

734 

749 

711 

2.  Strnffacheu. 

a)  Von  der  Staatsanwaltfchaft  ohne  weiteres  Verfahren  zu- 

rückgewiefen  oder  an  die  zuftändige  Behörde  abgegebene 

Anträge  und  Anzeigen . 

3514 

3  545 

3  527 

b)  Vorverfahren  waren’ anhängig . 

22  656 

24  534 

25  778 

wurden  beendigt . 

20  201 

22  063 

23  047 

')  Zu  vrgl.  §§  100,  102  der  Konkursordnung  vom  10.  Febr.  1877.  —  2)  Ausgenommen 
diejenigen  Verurteilungen,  bezüglich  deren  es  bei  der  Erlaßung  von  Strafbefehlen  bewendete. 
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c)  Hauptverfahren  in  I.  Inftanz. 

1  1891 

Jahre 

1892 

1893 

aa)  Vor  den  Schwurgerichten  waren  anhängig  .... 

286 

266 

281 

wurden  beendigt .... 

273 

251 

262 

|  bb)  Vor  den  Strafkammern  waren  anhängig . 

8  256 

3  473 

3  727 

wurden  beendigt  .... 

3  034 

3133 

3  307 

d)  Berufungen  waren  anhängig . 

1170 

1353 

1379 

wurden  beendigt . 

1096 

1 197 

1  189 

:  Von  den  Schwurgerichten  verurteilte  Perfonen  .... 

261 0 

255 2) 

2182) 

(73,52  0/Q) 

(77,04  °, o) 

(71,48  0/o) 

freigefprochene  Perfonen  .  . 

94 

76 

87 

(26,48%) 

(22,96  0/0) 

(28,52  o(o) 

Von  den  Strafkammern  in  I.  Inftanz  verurteilte  Perfonen  .  . 

3  031 

3  089 

3  339 

(88,83  %) 

(88,64  0/Q) 

(90,46  \) 

freigefprochene  Perfonen 

381 

396 

352 

(11,17  %) 

(11,36%) 

(9,64  0/o) 

E.  Oberlandesgericht  in  Stuttgart. 

1.  Zivilfaclien.  a)  In  der  Berufungsinftanz  anhängig  gewordene 
gewöhnliche  Prozefle,  Urkundenprozeffe, 
Ehe-  und  Entmündigungsprozefl’e  .... 

242 

274 

291 

b)  Befchwerden  in  bürgerlichen  Rechtsfachen 
und  im  Konkursverfahren . 

68 

79 

97 

2.  Straf  fach  eil.  a)  Revifionen  waren  anhängig . 

63 

69 

87 

I  wurden  erledigt . 

63 

66 

85 

j  Urteile  ergingen  auf 

Aufhebung  des  vorinftanzlichen  Urteils 

7 

8 

8 

Verwerfung  der  Revifion . 

40 

39 

49 

b)  Befchwerden  waren  anhängig . 

53 

78 

84 

wurden  erledigt . 

52 

74 

84 

Durch  Entfcheidung  für  begründet  erklärte 
Befchwerden . 

6 

5 

13 

Durch  Entfcheidung  für  unbegründet  er- 
klärte  Befchwerden . 

39 

57 

63 

c)  Anträge  auf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage 
(§  170  der  St.P.O.)  wurden  geftellt  .  .  . 

9 

8 

17 

für  begründet  erklärt 

— 

— 

2 

II.  Verwaltung  der  nichtftreitigen  Gerichtsbarkeit 

1.  Gerichts-  und  Amtsnotariate, 

a)  Inventuren  und  Teilungen  waren  zu  erledigen 

wurden  erledigt .  .  . 

darunter  privatim 


b)  Vormundfchaftsrechnungen  waren  zu  erledigen  . 

wurden  erledigt  .  . 

.  Amtsgerichte.  Vormundfchaftsrechnungen 

a)  waren  zu  revidieren  .... 

wurden  revidiert . 

b)  waren  abzuhören . 

wurden  abgehört . 

.  Zivilkammern  der  Landgerichte. 

a)  Inventuren,  Eheverträge  und  Teilungen  (Exemter) 

waren  zu  erledigen . 

wurden  erledigt . 

b)  Zu  beauffichtigende  Kuratelen  und  Adminiftrationen 

Davon  hörten  aut . 

c)  Kuratel-  und  Adminiftrationsrechnungen 

aa)  waren  zu  revidieren . 

wurden  revidiert . 

bb)  waren  abzuhören . 

wurden  abgehört . 


46  378 

46  856 

46 193 

44  691 

45  297 

44  191 

5  816 

(13,01  0/o) 

20  354 

5  810 

(12,83  0/0) 

20  729 

6115 

(13,84  oo) 

20  574 

20  303 

20  723 

20  500 

19  815 

19  631 

19  533 

19  295 

19  005 

18  967 

22  741 

22  002 

21574 

20  683 

20  099 

19  831 

30 

33 

29 

18 

23 

17 

48 

47 

44 

6 

5 

10 

38 

38 

35 

36 

38 

35 

38 

38 

37 

36 

36 

36 

- - —  «reff  'Mords,  die  Todesftrafen  alleren  allen  Fällen  an  lebens- 

i)  Im  Jahr  1891  wurden  3  Todesurteile  gefallt,  jO  wegau  M^  wurden  je  2  Todesurteile  gefüllt,  je  wegen 

längliche  Zuchthausftrafen  umgewandelt.  —  2)  In  den  Jahre  (i.  J.  1893J  in  lojähr.  Zuchthauertrafe  verwandelt. 

Mords,  die  Todesftrafen  aber  in  3  Fällen  in  lebenslängliche,  m  1  O-*». 
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XIII.  2.  Vergleichende  Überficht  über  die  Gefchäftsthätigkeit  der  wiirtt.  Gerichte 
in  Bezug  auf  Prozehfachen  während  der  10  Jahre  1884 — 1893.  r) 


(„Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1893“ , 
herausgeg.  von  dem  K.  Juftizminifterium,  Stuttg.  1894;  auch  „Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den 
König,  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  1893“,  veröffentlicht  in  der  bef.  Beilage 
zum  Staats-Anzeiger  v.  13.  November  1894  Nr.  235.  —  Württ.  Jahrb.  1890/91  I  1.  H.  S.  254.) 


Prozeßfachen 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

A.  Anfall. 

Zivilprozeffe  . 

23  296 

1.  J 

22  004 

Lmtsgerichte. 

1 

22  257  22  903 

23  993 

25  066 

26  457 

26  825 

28128 

27  567 

Konkursprozeffe . 

430 

389 

383 

432 

409 

379 

391 

421 

453 

361 

Unterfuchungen . 

22  491 

21  281 

21 133 

20  560 

20  383 

20  177 

19  387 

19  800  22  192  23  483 

zuf.  .  . 

46  217 

43  674 

43  773 

43  895 

44  785 

45  622 

46  235 

47  046 

50  773 

51  411 

B.  Erledigungen.1) 

Konkursprozeffe . 

472 

405 

383 

395 

436 

367 

389 

361 

469 

379 

Unterfuchungen . 

22  650 

21220 

21  211 

20  693 

20  649 

19  979 

19  338 

19  718 

21811 

23  318 

C.  Rü  ck  ft  an  d.  *) 

Konkursprozeffe  ..... 

198 

182 

182 

219 

192 

204 

206 

266 

250 

232 

Unterfuchungen . 

1  755 

1821 

1795 

1  697 

1431 

1626 

1675 

1752 

2133 

2  298 

II. 

Landgerichte 

• 

1.  Zivil  fach. 

Anfall: 

I.  Inftanz . 

2  985 

3121 

3130 

2  981 

3  029 

3  322 

3  803 

3  961 

4  383 

4141 

II.  Inftanz . 

635 

615 

638 

602 

645 

736 

671 

734 

749 

711 

zuf.  .  . 

3  620 

3  736 

3  768 

3  583 

3  674 

4  058 

4  474 

4  695 

5  132 

4  852 

2.  Straf  fach. 

a)  Liften  der  Staatsanwalt- 
fchaften  fürVorver fahren: 

Anfall . 

22  131 

21  055 

21850 

20  871 

21454 

22  837 

22  471 

23  980 

25  624 

26  834 

Erledigungen  .  .  . 

21  857 

21 167 

22  037 

21  046 

21  212 

22  845 

22  268 

23  715 

25  608 

26  574 

Rückftand . 

2  241 

2  129 

1941 

1761 

2  003 

1994 

2  193 

2  455 

2  471 

2  731 

b)  Hauptverfahren  bei  den 
Strafkammern : 

““hi*  ji££s 

4  350 

4  030 

4  448 

3  669 

3  620 

3  540 

3  288 

3  256 

3  473 

3  727 

1059 

1  062 

1076 

1155 

1165 

1143 

1233 

1170 

1353 

1379 

erledi*t  |  U.  Inftanz 

3  968 

3  679 

4  058 

3  293 

3  392 

3  267 

2  935 

3  034 

3  133 

3  307 

994 

967 

990 

1080 

1076 

1025 

1  130 

1096 

1197 

1 189 

Rückftand  f  TInJtanz 

382 

351 

390 

376 

228 

273 

353 

222 

340 

420 

\  II.  Inftanz 

65 

95 

86 

75 

89 

118 

103 

74 

156 

190 

c)  Schwurgerichts- 

Urteile . 

296 

259 

260 

277 

262 

277 

223 

266 

250 

259 

Rückftand  .  .  .  . 

17 

14 

17 

17 

13 

11 

18 

13 

15 

19 

1.  Zivilfach. 

III.  Oberlandesgericht. 

Anfall . 

227 

225 

226 

218 

222 

214 

246 

242 

274 

291 

2.  Straffach. 

Revifionen : 

Anfall  .... 

36 

34 

44 

47 

48 

58 

52 

63 

68 

84 

Erledigungen  ... 

41 

29 

46 

46 

50 

56 

55 

63 

66 

85 

Rückftand . 

— 

5 

3 

3 

1 

3 

— 

3 

2 

,,  .  )  Jnir7^i'^jack  zufolge  der  im  Reichsjuftizamt  für  die  einfchlägige  Statiftik  aufgeftellten 

mmu  aie  die  Zahl  der  Erledigungen  und  der  Rückftände  feit  1881  nicht  mehr  erhoben;  vrgl.  hierüber 
v>  iirtt.  Janrb.  looo  I  S.  133. 
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XIII.  3.  Die  in  Württemberg  im  Jahr  1893  beendeten  Konkurfe. *) 

(Nach  amtlichen  Mitteilungen  der  Amtsgerichte.  —  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1893  1.  II.  S.  105  ff.) 
a.  Die  im  Jahr  1893  beendeten  Konkurfe  nach  Berufsgruppeu. 


r 

Berufsgruppen 

Zahl 

der 

Fälle 

Konkurs- 

maffe 

Betrag  der 

Forderungen 

Maffe- 

koften 

und 

Maffe- 

fchulden 

ins- 

gefamt 

hierunter 

bevor¬ 

rechtigte 

1. 

2^j 

3. 

4. 

5.  |  6. 

cA 

J\ix 

Jk 

A.  Landwirtfchaft . 

51 

195  406 

455  412 

21 410 

30111 

ß.  Gewerbe . 

260 

1555290 

4  798865 

188274 

226239 

und 

zwar  aus  der  Gruppe: 

I. 

Kunft-  und  Handelsgärtnerei;  Baumfchulen 

1 

378 

23  003 

244 

II. 

Gewerbsmäßige  Tierzucht,  auch  Fifcherei  . 

— 

— 

— 

— 

III. 

Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwefen,  Torf- 

gräberei  . 

— 

— 

— 

— 

IV. 

Induftrie  der  Steine  und  Erden . 

6 

60  459 

103  091 

6111 

5  828 

V. 

Metallverarbeitung . 

8 

10  043 

51737 

6  272 

2160 

VI. 

Mafchinen,  Werkzeuge,  lnftrumente,  Apparate 

4 

979 

13114 

65 

634 

VII. 

Chemifche  Induftrie . . 

2 

3  018 

62  241 

290 

1512 

VIII. 

Forftwirtfchaftliche  Nebenprodukte,  Leucht- 

ftoffe  etc . 

7 

48  918 

185  323 

15  665 

8  431 

IX. 

Textilinduftrie . 

7 

97  186 

178  067 

2  948 

11444 

X. 

Papier  und  Leder . 

19 

110  081 

448  954 

11590 

18  661 

XI. 

Holz-  und  Schnitzftoffe . 

14 

43  005 

108  068 

4  335 

6152 

XII. 

Nahrungs-  und  Genußmittel . 

27 

321  408 

835  736 

14  013 

43  430 

XIII. 

Bekleidung  und  Reinigung . 

83 

55  966 

240  691 

6  459 

12  650 

XIV. 

Baugewerbe . 

14 

31  067 

98  881 

2  886 

4  835 

XV. 

Polygraphifche  Gewerbe . 

1 

1031 

2141 

9 

105 

XVI. 

Künftler,  auch  künftlerifche  Betriebe  etc.  . 

— 

— 

— 

— 

— 

XVII. 

Handelsgewerbe . 

77 

637  452 

1  964  945 

76  681 

85  285 

XVIII. 

Verficherungsgewerbe . 

— 

— 

— 

— 

— 

XIX. 

Verkehrsgewerbe . 

6 

10  213 

19  892 

257 

2  043 

XX. 

Beherbergung  und  Erquickung . 

34 

124  086 

462  981 

40  693 

22  825 

(!.  Sonftige  Berufe  . . 

9 

52  599 

554 129 

1163 

8  306 

A. — C.  Zufainmen . 

320 l) 

1 803  295 

5808  406 

210847 

264  656 

Anhang:  Art  und  Dauer  der  Erledigung. 

Von  den  5  597  559  <J\k  nichtbevorrechtigten  Forderungen  wurden  1  265  986  Jt  —  22,6  °/o  be¬ 
friedigt,  und  zwar  durch  Zwangsvergleiche  488  319  Jk,  durch  Schlußverteilungen  777  667  Jk  Die  Art 
der  Erledigung  und  die  Dauer  der  Konkurfe  ergeben  fich  aus  folgenden  Zahlen: 


Art  der  Erledigung: 


Schlußverteilung . 

Zwangsvergleich . 

Zurücknahme  des  Antrags 
Einteilung  wegen  Maffemangels 


226  Fälle  =  70,6  "/„ 

33  „  =  10,3  „ 

36  P  =  11)3  „ 

25  „  =  7,8  „ 


Dauer  des  Verfahrens: 

Unter  I  Monat:  25  Fälle  =  7,8  % 

1-3  „  20  „  =  6,2  „ 

3-6  „  65  „  =  20,3  „ 

6-12  „  126  „  =  39,4  „ 

1  —  2  Jahr:  67  „  =  20,9  „ 

2  Jahre  und  mehr:  17  „  =  5,3  „ 


»)  Die  Reichsftatiftik  (vrgl.  Statift.  Jahrb.  für  das  Deutfche  Reich  1894  S.  144)  zahlt  nur 
X>  beendete  Konkurfe;  Uber  die  Gründe  biefür  vrgl.  ebenda  b.  145  Anmerkung. 
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(Noch)  XIII.  3.  Die  in  Württemberg  im 


b.  Die  im  Jahr  1893  beemleten 


Zahl 

Der  Antrag  auf 
Eröffnung  des 
Konkursverfah¬ 
rens  wurde  ge- 
ftellt  durch 

Betrag  der 

Das  Konkurs¬ 
verfahren 

Zahl  der 
Fälle,  in 

der 

Forderungen 

Ma  Ge¬ 
höften 
und 
Mafle- 
fchul- 
den 

wurde  beendigt 

welchen 
ein  Straf¬ 
ver¬ 
fahren 
ein- 

geleitet 

wurde 

Oberämter 

Fälle 
im 
)  Jahr 
1898 

1 

Ge- 

mein- 

fchuld- 

ner 

Kon- 

k  urs- 
gläu¬ 
biger 

Konkurs¬ 

maire 

ins- 

gefarnt 

hie¬ 

runter 

bevor¬ 

rech¬ 

tigte 

durch 

Zurück¬ 

nahme 

des 

Antrags 

durch 

Ein- 

ftellung 

wegen 

Mafle- 

mangels 

1. 

L  A 

3- 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  j 

n. 

Backnang  .  . 

4 

2 

2 

Jk 

10  154 

Jk 

51  709 

Jk 

5  964 

Jk. 

1591 

2 

Befigheim  .  . 

2 

— 

2 

6  804 

14  323 

6  349 

658 

— 

1 

— 

Böblingen  .  . 

8 

1 

2 

7  428 

26  347 

77 

1083 

— 

— 

1 

Brackenheim  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Cannftatt .  .  . 

4 

2 

2 

26  297 

59  429 

1109 

2  850 

— 

— 

— 

Eßlingen  .  .  . 

7 

4 

3 

136  855 

438  055 

3  482 

19  344 

1 

— 

1 

Heilbronn  .  . 

7 

3 

4 

10  336 

112  881 

853 

2  213 

— 

2 

— 

Leonberg .  .  . 

1 

1 

— 

618 

12  726 

223 

282 

— 

— 

1 

Ludwigsburg  . 

7 

5 

2 

4  631 

58  959 

2  871 

1  697 

1 

— 

— 

Marbach  ♦  .  . 

5 

2 

3 

13  499 

23  470 

159 

1548 

2 

— 

— 

Maulbronn  .  . 

1 

1 

— 

7119 

21994 

280 

519 

— 

— 

— 

Neckarfulm  .  . 

2 

— 

2 

1711 

8  214 

4  592 

451 

— 

— 

— 

Stuttgart,  Stadt 

47 

27 

20 

289  943 

1  113  442 

58  143 

63  682 

3 

4 

3 

Stuttgart,  Amt . 

7 

6 

1 

36  477 

78  887 

3  477 

3  360 

— 

— 

— 

Vaihingen  .  . 

4 

1 

3 

1 100 

7  688 

556 

345 

— 

— 

— 

Waiblingen  .  . 

5 

1 

4 

14  785 

59  099 

872 

1829 

1 

— 

2 

Weinsberg  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Neckarkreis  .  . 

106 

5G 

50 

507  757 

2087  223 

89007 

101  452 

8 

7 

10 

Balingen  .  .  . 

5 

2 

3 

18  637 

71  624 

604 

1576 

Calw  .... 

2 

1 

1 

1317 

5  430 

20 

557 

— 

— 

— 

Freudenftadt  . 

4 

— 

4 

81  944 

188  472 

939 

2  973 

— 

— 

— 

Herrenberg  .  . 

2 

— 

2 

6  215 

21 191 

49 

1 125 

— 

— 

1 

Horb  .... 

3 

3 

— 

20  817 

51  635 

19  535 

164i 

— 

— 

— 

Nagold  .  .  . 

1 

1 

— 

3  653 

16  083 

292 

745 

— 

— 

— 

Neuenbürg  .  . 

3 

1 

2 

12  324 

23  332 

342 

2  050 

— 

— 

■ — 

Nürtingen  .  . 

6 

2 

4 

11048 

30  719 

98 

1264 

2 

1 

— 

Oberndorf  .  . 

3 

1 

2 

4  419 

18  923 

353 

632 

— 

1 

— 

Reutlingen  .  . 

7 

2 

5 

100  349 

200  347 

4169 

11181 

2 

1 

— 

Rottenburg  .  . 

6 

— 

G 

15  065 

68  233 

680 

1803 

3 

— 

— 

Rottweil  .  .  . 

13 

5 

8 

39  293 

155  932 

2  369 

5  046 

1 

1 

1 

Spaichingen  .  . 

2 

— 

2 

8  444 

17  658 

273 

1 194 

— 

— 

1 

Sulz  .... 

3 

— 

3 

19  871 

58142 

521 

1968 

1 

— 

— 

Tübingen  .  .  . 

5 

3 

2 

40121 

75  428 

11704 

1941 

— 

1 

— 

Tuttlingen  .  . 

7 

1 

6 

42  454 

110  192 

3  820 

3  521 

— 

2 

— 

Urach  .... 

2 

1 

1 

7  162 

14  621 

64 

1061 

— 

— 

— 

Schwarzwaldkreis . 

74 

23 

51 

433  133 

1  127  962 

45832 

40278 

9 

7 

3 

‘)  Siehe  Anmerkung  auf  voriger  Seite. 
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Jahr  1893  beeudeten  Konkurfe.1) 


Konknrfe  nach  Oberämtern. 


Oberämter 

; 

Zahl 
der 
Fälle 
im  ; 
Jahr 
1893 

Der  Antrag  auf 
Eröffnung  des 
KoukuTsverfah- 
rens  wurde  ge- 
l'tellt  durch 

Betrag  der 

Das  Konkurs¬ 
verfahren 
wurde  beendigt 

5ahl  der 
Fälle,  in 
welchen 
iin  Straf¬ 
ver¬ 
fahren 
ein¬ 
geleitet 
wurde 

Forderungen 

Maffe- 

koften 

und 

Mafl'e- 

fchul- 

den 

Ge- 

raein- 

fchuld- 

uer 

Kon- 
k  urs- 
gläu¬ 
biger 

Konkurs- 

rnafl’e 

I 

ins- 

gefamt 

hie¬ 

runter 

bevor¬ 

rech¬ 

tigte 

durch 

Zurück¬ 

nahme 

des 

Antrags 

durch 

Ein* 

ftellung 

wegen 

M  affe¬ 
mangel  s 

1. 

1 

2-  1 

3.  | 

1 

5. 

6.  j 

7. 

8.  j 

9. 

10. 

11. 

chis. 

Jk 

Jk 

Jk 

Aalen  .  . 

•  •  1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Crailsheim 

.  . 

4 

2 

2 

4  815 

16  043 

514 

1324 

1 

— 

— 

Ellwangen 

3 

2 

1 

32  007 

108  118 

17  413 

1435 

1 

— 

Gaildorf  . 

9 

1 

8 

10  053 

29  450 

7  760 

2  979 

1 

1 

— 

Gerabronn 

3 

3 

— 

11946 

41  558 

114 

1882 

—  I 

— 

1 

Gmünd 

10 

6 

4 

30  060 

141  609 

660 

4  759 

— 

2 

2 

Hall.  .  . 

3 

2 

1 

18  727 

49  126 

1705 

2  223 

-  1 

— 

— 

Heidenheim 

4 

3 

1 

3  899 

13  126 

50 

1325 

2 

— 

1 

Künzelsau 

2 

1 

1 

1612 

13  419 

57 

700 

— 

— 

— 

Mergentheim 

7 

4 

3 

19  901 

76  625 

3166 

2  673 

1 

— 

— 

Neresheim 

♦  • 

2 

— 

2 

2  822 

8  587 

38 

762 

— 

— 

— 

Öhringen  . 

11 

7 

4 

22  593 

58  332 

520 

3  572 

3 

— 

1. 

Schorndorf 

2 

— 

2 

193 

5  096 

74 

193 

— 

2 

— 

Welzheim . 

| 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Jagftkreis  . 

GO 

31 

29 

158  G28 

561 089 

32  071 

23  827 

8 

6 

5 

Biberach  . 

3 

3 

_ 

3  632 

15  060 

105 

1214 

— 

— 

— 

Blaubeuren 

4 

2 

2 

20  931 

81  354 

8  850 

6  384 

1 

— 

1 

Ehingen  . 

3 

1 

0 

mJ 

10  701 

39  643 

485 

1554 

1 

— 

— 

Geislingen 

•  • 

5 

4 

1 

10  591 

61  342 

471 

2  356 

1 

— 

1 

Göppingen 

1  13 

7 

6 

77  151 

250  101 

8  430 

11  784 

2 

2 

— 

Kirchheim 

5 

2 

3 

57  698 

412  657 

209 

5  957 

1 

— 

1 

Laupheim . 

2 

1 

1 

4  950 

18  935 

167 

744 

— 

— 

— 

Leutkirch . 

1 

— 

1 

1394 

3  294 

— 

418 

— 

— 

1 

Mün  fingen 

1 

1 

— 

3  519 

8  895 

399 

636 

— 

— 

— 

Ravensburg  .  . 

19 

10 

9 

297  680 

709  623 

14  687 

43  217 

3 

— 

4 

Riedlingen 

3 

1 

2 

19170 

22  690 

269 

1984 

— 

— 

— — 

Saulgau  . 

2 

— 

2 

938 

3419 

276 

632 

■ - 

1 

— 

Tettnang  . 

4 

2 

2 

7  885 

57  225 

57 

875 

— 

1 

— 

Ulm.  .  . 

11 

6 

5 

97  536 

286  407 

8  267 

18  639 

2 

1 

3 

Waldfee  . 

2 

2 

— 

22  180 

53  001 

1034 

1947 

' - 

— 

— 

Wangen  . 

2 

— 

2 

7  821 

8  486 

231 

758 

— 

1 

Doiiaukrcis  . 

80 

42 

38 

643  777 

2  032  132 

43937 

99  099 

11 

5 

12 

Württbg. 

1893 

320  U 

152 

168 

1  803  295 

5  808  406 

210847 

264  656 

36 

25 

30 

Im  Jahr 

1883 

368 

211 

157 

1  987  249 

8  118  600 

684  656 

221761 

32 

64 

17 

1884 

400 

211 

189 

2  092  346 

7  987  471 

847  721 

211  784 

43 

52 

20 

1885 

336 

155 

181 

1  761  608 

5  702  088 

425  875 

220  139 

35 

24 

22 

n  n 

1886 

340 

173 

167 

3  484  207 

8  809  547 

426  424 

269  515 

40 

!  30 

31 

1887 

335 

168 

167 

1  542  658 

5  341  584 

477  077 

177  076 

38 

24 

26 

n  t» 

1888 

360 

189 

171 

1  377  575 

6  138  892 

361  75S 

184  159 

35 

28 

25 

Yt  V 

1889 

307 

173 

134 

1  156  375 

4  797  249 

265  12 2 

148  366 

33 

27 

28 

v  '  n 

1890 

317 

177 

140 

1 198  189 

4  220  214 

336  13£ 

147  379 

27 

34 

16 

1891 

300 

170 

130 

1  528  589 

4  697  114 

205  51$ 

178  268 

26 

18 

27 

V  fl 

n  rt 

1892 

!  395 

1 

224 

171 

1 

2  501  718 

9  094  184 

522  634 

283  000 

24 

35 

46 
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XIII.  4.  Die  im  Jalir  1892  in  Württemberg  abgeurteilten  Verbrechen 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  71  S.  299  ff.  —  Stat.  Jahrb.  f.  d. 
A.  Abfolute  Zahlen. 


K  rei fe 

(Ort  der  That) 

Zahl  der 

Von 

den  V  er  urteilten 

find  nach  dem 

ftraf¬ 

baren 

Hand¬ 

lung¬ 

en2) 

Ver¬ 

urteil¬ 

ten2) 

Gefchlecht 

Alter s) 

l 

Religionsbekenntnis 

männl. 

1 

weibl. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18-  | 
jährig 
und 
älter 

Chriften 

Israe¬ 

liten 

unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 

evang. 

kath. 

fon- 

ftige 

1. 

2. 

3.  | 

5. 

6. 

7. 

i 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

a)  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Staat,  öffentliche  Ordnung 

und  Reli 

gion. 

Neckarkeis  .  . 

1092 

1063 

956 

107 

18 

1045 

942 

107 

-  j 

5 

9 

Schwarzwaldkr. 

613 

589 

555 

34 

5 

584 

467 

116 

1 

5 

Jagftkreis  .  . 

424 

405 

358 

47 

9 

396 

255 

128 

— 

7 

15 

Donaukreis  .  . 

570 

558 

482 

76 

10 

548J 

260 

274 

—  : 

3 

21 

Württemberg  . 

2699 

2  615 

2  351 

264 

42 

2  573; 

1924 

625 

—  j 

16 

50 

Deutfehes  Reich*) 

72  278 

66  392 

59  665 

6  727 

1419 

64  973 

38  768 

21  750 

137 

792 

4  945 

b)  Verbrechen  und 

Vergehen 

gegen 

die  P  e  r  f  o  n. 

Neckarkreis .  . 

1921 

1843 

1650 

193 

110 

1  733 

1664 

167 

11 

9 

2 

Schwarzwaldkr. 

1718 

1637 

1482 

155 

105 

1532 

1247 

386 

3 

1 

Jagftkreis  .  . 

1026 

935 

822 

113 

49 

886 

576 

327 

1 

1 

10 

22 

Donaukreis  .  . 

1488 

1336 

1203 

133 

49 

1287 

472 

835 

1 

10 

18 

Württemberg  . 

6153 

5  751 

5157 

594 

313 

5  438 

3  959 

1  715 

2 

32 

43 

Deutf ch  es  R  eich 4 ) 

172  359 

157  928 

134  811 

23  117 

1 

9  57 5 

148  353 

89  018 

66  941 

263 

1 

1  3S6 

320 

c)  Verbrechen 

und  Vergeh 

en  gegen  das  Vor 

möge  n. 

Neckarkreis .  . 

3  064 

2  077 

1616 

461 

439 

1  638! 

1  761 

300 

_ 

1  11 

2 

Schwarzwaldkr. 

1640 

1  199 

992 

207 

202 

9971 

813 

379 

— 

3 

4 

Jagftkreis  .  . 

1  789 

1 153 

920 

233 

197 

956 

731 

387 

— 

7 

28 

Donaukreis  .  . 

2  442 

1661 

1357 

304 

281 

1380 

613 

1029 

— 

1 

18 

Württemberg  . 

8935 

6090 

4  885 

1205 

1 119 

4  971 

3  921 

2095 

22 

52 

Deutf dies  Reich4 ) 

284  830 

196  437 

151  129 

45  308 

35  467 

160  070 

118  953 

75  615 

142 

1  608 

119 

d)  Verbrechen  und 

V  e  r  g 

elien  im  Amt. 

Neckarkreis .  . 

28 

22 

18 

4 

H  21 

17 

5 

_ 

-  1 

Schwarzwaldkr. 

30 

14 

13 

1 

— 

14 

8 

6 

_ 

— 

— 

Jagftkreis  .  . 

40 

16 

15 

1 

— 

16 

12 

4 

— 

— 

Donaukreis  .  . 

35 

18 

18 

— 

1 

17 

5 

13 

— 

— 

— 

Württemberg  . 

133 

70 

64 

6 

2 

68 

42 

28 

— 

— 

— 

DeutfchesReich4) 

4  558 

1  570 

1  445 

125 

35  1  535 

i 

906 

645 

4 

15 

— 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen  lieiclisgeletze  überhaupt 

• 

Neckarkreis  .  . 

6105 

5  005 

4  240 

765 

|  568 

4  437 

4  387 

|  579 

I  1 

25 

13 

Schwarzwaldkr. 

4  001 

3  439 

3  042 

397 

312 

3  127 

2  535 

887 

— 

7 

10 

Jagftkreis  .  . 

3  279 

2  509 

2115 

394 

255 

2  254 

1574 

846 

1 

24 

65 

Donaukreis  .  . 

4  535 

3  573 

3  060 

513 

341 

3  232 

1350 

2151 

1 

14 

57 

Württemberg  . 

17  920 

14  526 

12  457 

2  069 

1476 

13050 

9846 

4463 

2 

M 

70 

145 

DeutfchesReich4) 

534  025 

422  327 

347  050 

75  277 

46  496  375  831 

£47  645 

!  164  951 

546' 

\3  801 

5  384 

*)  Von  den  4  Hauptkategorieu,  in  welche  die  Verbrechen  und  Vergehen  in  der  Überficht  zufammeugefal’H 
find,  betrifft  die  zu  a)  die  §§  49  a,  80—168,  die  zu  b)  die  §§  169—241,  die  zu  c)  die  §§  242 — 330,  die  zu  d)  die  §§  331 — 359 
des  Strafgefetzbuchs.  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  andere  Reichsgefetze  find  nach  ihrer  Natur  auf  die  4  Kategorien 
verteilt.  Die  von  Militärgerichten  erledigten  Straffachen,  fowie  die  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Vorfchriften  über 
die  Erhöhung  öffentlicher  Abgaben  und  Gefiille  find  hier  ausgefchloffen.  —  Verfuch,  Anftiftung  und  Beihilfe  find  unter 
den  bezüglichen  ftrafbaren  Handlungen  mitgezählt.  —  -)  Hinfichtlich  derer  im  Jahr  1892  überhaupt  rechtskräftige 
Verurteilung  erfolgt  ift.  —  3)  Zur  Zeit  der  Thnt.  —  4)  Hiebei  find  die  Verbrechen  und  Vergehen,  bezüglich  welcher 
rechtskräftige  Entfcheiduugen  der  deutfehen  Konfulargericlite  erfolgt  find,  eingerechnet. 
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uiid  Vergehen  gegen  Reiclisgefetze.  (Kriminalltatiftik.) J) 

Deutfche  Reich  1894  S.  139  ff.  —  Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  126.) 


Anhang  zu  der  vorltehenden  Tabelle  A. 

Unter  der  Gefamtzahl  der  im  Jahr  1892  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichs- 
gefetze  verurteilten  Perfonen  —  in  Württemberg  14  526,  im  Deutfchen  Reich  422  327  —  befinden 
lieh  folche,  deren  Verurteilung  wegen  folgender  durch  Schwere  oder  Zahl  hervor¬ 
ragender  Verbrechen  und  Vergehen  erfolgt  ift: 


Verbrechen  und  Vergehen  Verurteilte 

i.  Würt-  i.  Deutfeh. 


temberg 

Beich 

1.  Gewalt  und  Drohungen 

gegen  Beamte  .... 

571 

13  985 

2.  Hausfriedensbruch  .  . 

308 

17  725 

3.  Verletzung  der  Wehr- 

pflicht  . 

789 

18  735 

4.  Meineid  ...... 

32 

771 

5.  Unzucht,  Notzucht  .  . 

179 

3  490 

6.  Beleidigung . 

2  087 

46  458 

7.  Mord  und  Totfchlag  . 

10 

316 

8.  Einf.  Körperverletzung 

346 

22821 

9.  Gefährl.  „  1 

)  2  398 

65  666 

Verbrechen  und  Vergehen  Verurteilte 

i.  Würt-  i.  Deutfcli 


temberg 

Beich 

10.  Nötigung  und  Bedrohung 

470 

8802 

11.  Diebftahl . 

3  040 

109  195 

12.  Unterfchlagung  .... 

13.  Raub  und  räuberifche 

515 

18  372 

Erpreffung . 

23 

486 

14.  Hehlerei . 

180 

9141 

15.  Betrug . 

1109 

20  711 

16.  Urkundenfälfchung  .  . 

176 

4  265 

17.  Sachbefchädigung  .  .  . 

512 

14  76S 

18.  Brandftiftung  .... 

34 

577 

Summe  von  1. — 18.  12  779  376  284. 


B.  Yerhältuiszahlen. 


Verurteilte  auf  10  000  über  12  Jahr  alte  (ftrafmündige)  Einwohner5)  im  Jahr  1892. 


Auf  10  000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 

Staaten 

(Ort  der  That) 

Verbrechen  und  Vergehen 

1. 

Gewalt 

2. 

3. 

Vor- 

4. 

5. 

6. 

gegen 
Reichs- 
gefetze 
über-  i 
haupt 

a. 

gegen 

Staat, 

öffentl. 

Ordnung, 

Religion 

b. 

gegen 

die 

Perfon 

c. 

gegen 

das 

Ver¬ 

mögen 

d. 

im 

Amt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

Haus- 

frie- 

dens- 

bruch 

letz- 

ung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

Mein¬ 

eid 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

1. 

1  2. 

3 

4. 

5. 

6.  |  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Württemberg 

100,3 

18,1 

39,7 

42,0 

0,5 

3,9 

2,1 

5,4 

0,22 

1,24 

14,4 

Deut f ch  esBtic  h 3) 

119,8 

18,8 

44,8 

55,7 

0,5 

4,0 

5,0 

5,3 

0,22 

0,99 

13,2 

Preußen  .  .  . 

123,6 

19,9 

45,8 

57,5 

0,4 

4,1 

5,9 

5,8 

0,2o 

0,90 

13,7 

Bayern  .  .  . 

142,9 

15,4 

66,4 

60,4 

0,7 

2,9 

4,0 

4,9 

0,21 

1,04 

15,2 

Baden .... 

93,6 

11,0 

36,6 

45,7 

Sch 

0,3 

u  ß. 

2,6 

2,1 

3,1 

0,25 

1,53 

7,b 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen 

Verurteilte  wegen : 

Staaten 

(Ort  der  That) 

7. 

Mord 

und 

8. 

Ein¬ 

fache 

9. 

Ge¬ 

fähr¬ 

liche 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Be¬ 

droh¬ 

ung 

n. 

Dieb- 

12. 

Unter- 

fchla- 

13. 

Raub 

und 

räube¬ 

rifche 

14. 

Heb- 

15. 

Be- 

16. 

Ur¬ 

kun¬ 

den- 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand- 

ftif- 

Tot¬ 

fchlag 

Körper¬ 

verletzung 

ftahl 

gung 

Er¬ 

pref¬ 

fung 

lerei 

trug 

fäl- 

fchung 

tung 

1. 

PisT 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

... 

Württemberg 
Deutfehes  Beich3) 
Preußen  .  .  . 

Bayern  .  .  . 

Baden .... 

]  0,07 
0,09 
0,09 
0,11 
0,08 

2.4 

6.5 

7.6 

9.2 

2.3 

16,6 

18,6 

17.7 
34,0 

19.7 

3,2 

2.5 

2.6 
3,9 
2,8 

21,0 

31,0 

32.9 

30.9 
23,6 

3.6 

r\  O 

t/j/V 

5.2 

6.3 

4.6 

0,16 

0,14 

0,16 

0,13 

0,07 

1,2 

w 

3,0 

2,1 

1,6 

7.7 
5,9 

4.8 

9.5 

7.6 

1,22 

1,21 

1,17 

1,15 

1,43 

3.5 
4,2 
4,2 

5.6 
3,8 

0,23 

0,16 

0,17 

0,16 

0,13 

i)  Wegen  „fchwerer“  Körperverletzung  wurden  in  Württemberg  30,  im  Deutfchen 
Reich  503  Perfonen  verurteilt.  —  -)  Berechnet  auf  den  Anfang  des  Jahrs  1892;  dabei  find  die 
aktiven  Militäroerfonen  außer  Betracht  geladen,  weil  auch  bei  den  Stratfachen  die  von  Militär- 

X.  ÄÄK*1'“  *"*  -  •>  olme  "ie  we*‘n  im  Au3,an<1  begaDge"el'  De"kte 

Verurteilten. 
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Juftizwefen 


XIII.  5.  Vergleichende  Überficht  über  die  in  den  Jahren  1882  —  1892  in  Würt- 

(Wiirtt,  Jahrb.  1893 


Abfolute  Zahlen. 


Jahre 

Zahl 

der 

Von  den  Verurteilten  lind 

nach  dem 

ftraf- 
baren 
11  a  n  d- 
lung- 
en2) 

Ver- 

u  r- 

teil¬ 
ten  2) 

Gefchlecht 

Alter3) 

Religionsbekenntnis 

männl. 

weibl. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18- 

jährig 

und 

älter 

Chriften 

Is¬ 

rae¬ 

liten 

unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 

evang. 

kath. 

fon- 

ftige 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5-  ! 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

a)  Verbrechen  und 

V ergehen  g 

egen 

Staat 

,  öffentl.  Ordnun 

g  und 

Religion. 

1882 

2  566 

2  223 

2  103 

120 

27 

2196  | 

1243 

421 

1  I 

15 

543 

1883 

2361 

2  032 

1921 

111 

20 

2  012 

1269 

464 

— 

12 

287 

1884 

2  914 

2  586 

2  437 

149 

20 

2  566 

1749 

521 

1 

21 

294 

1885 

2  901 

2  534 

2  411 

123 

25 

2  509  1 

1732 

555 

3 

15 

229 

1886 

3  360 

3  013 

2  890 

123 

17 

2  996 

2  036 

652 

1  1 

23 

301 

1887 

2  641 

2  292 

2168 

124 

30 

2  262 

1647 

497 

4 

11 

133 

1888 

2  622 

2  301 

2171 

130 

20 

2  281 

1674 

530 

3 

13 

81 

1889 

2  456 

2150 

2  021 

129 

19 

2  131 

1545 

516 

2 

12 

75 

1890 

1999 

1939 

1778 

161 

21 

1918 

1387 

478 

3 

16 

55 

1891 

2  064 

1990 

1866 

124 

36 

1954 

1379 

523 

1 

11 

76 

lOjähr.  Durch  fchn. 

2  588 

2  306 

2177 

129 

24 

2  282 

1566 

516 

2 

15 

207 

1892 

2  699 

2  615 

2  351 

264 

42 

2  573 

1924 

625 

— 

16 

50 

b)  Ve 

rbrec 

len  und  Vergehen  gegen  die 

Perfon. 

1882 

6  261 

4  741 

4  091 

650 

152 

4  589 

3114 

1459 

2 

30 

136 

1883 

6  357 

4  732 

4  072 

660 

206 

4  526 

3138 

1444 

2 

22 

126 

1884 

6  780 

5  219 

4  493 

726 

217 

5  002 

3  402 

1681 

4 

37 

95 

1885 

6  855 

5138 

4  483 

655 

204 

4  934 

3  423 

1608 

4 

28 

75 

1886 

6  688 

4  968 

4  368 

600 

226 

4  742 

3  317 

1  588 

2 

19 

42 

1887 

6  410 

4  888 

4  268 

620 

201 

4  687 

3  332 

1  502 

1 

18 

35 

1888 

6  610 

4  918 

4  326 

592 

220 

4  698 

3  293 

1542 

1 

26 

56 

1889 

6  538 

4  946 

4  277 

669 

279 

4  667 

3  335 

1536 

4 

28 

43 

1890 

5  247 

4  961 

4  396 

565 

261 

4  700 

3  407 

1507 

1 

13 

33 

1891 

5  568 

5132 

4  579 

553 

277 

4  855 

3  479 

1588 

1 

19 

45 

lOjähr.  Diirclifchn. 

6  334 

4964 

4  335 

629 

224 

4  740 

3  324 

1545 

2 

24 

69 

1892 

6153 

5  751 

5157 

594 

313 

5  438 

3  959 

1715 

2 

32 

43 

c)  Verl 

.»reche 

n  und 

Vergehen  gegen 

d  a  s  V 

er  m  ö 

gen. 

1882 

1 10  246 

6  566 

5  030 

1536 

908 

5  658 

4  236 

2  227 

1 

17 

85 

1883 

1 10  245 

6  349 

4  970 

1379 

978 

5  371 

4  062 

2  153 

— 

31 

103 

1884 

9151 

5  789 

4  515 

1274 

871 

4  918 

3  741 

1980 

1 

18 

49 

1885 

9  644 

5  693 

4  453 

1240 

812 

4  881 

3  669 

1  940 

— 

1  24 

60 

1886 

9  481 

5  553 

4  342 

1  211 

897 

4  656 

3  622 

1846 

— 

29 

56 

1887 

9  530 

5  586 

4  386 

1200 

929 

4  657 

3  556 

1957 

2 

20 

51 

1888 

9  619 

5  460 

4173 

1287 

903 

4  557 

3  541 

1812 

1 

19 

87 

1889 

10  042 

5  708 

4  395 

1  313 

1080 

4  628 

3  721 

1918 

— 

18 

51 

1890 

8  563 

5811 

4  402 

1  409 

1062 

4  749 

3  755 

1991 

— 

22 

43 

1891 

8  018 

5  513 

4  335 

1 178 

1032 

4  481 

3  475 

1  944 

1 

41 

52 

lOjähr.  Durchl'chn. 

9454 

5  803 

4500 

1303 

947 

4856 

3  738 

1977 

1 

24 

63 

1892 

8  935 

6  090 

4  885 

1205 

1119 

4  971 

3  921 

2  095 

— 

22 

52 

d)  Ver 

brechen  und  Ver 

gehen 

im  Amt. 

1882 

216 

108 

98 

10 

2 

106 

62 

39 

— 

- 

7 

1883 

280 

118 

114 

4 

2 

116 

77 

38 

— 

1 

2 

1884 

258 

130 

125 

5 

1 

129 

74 

53 

_ 

_ 

3 

1885 

175 

94 

85 

9 

2 

92 

54 

32 

_ 

_ 

8 

1886 

173 

83 

80 

3 

— 

83 

51 

29 

1 

_ 

2 

1887 

147 

78 

75 

3 

1 

77 

54 

22 

_ 

1 

1 

1888 

257 

78 

70 

8 

1 

77 

58 

17 

_ 

_ 

3 

1889 

402 

93 

79 

14 

2 

91 

50 

42 

_ 

1 

— 

1890 

114 

84 

80 

4 

2 

82 

57 

27 

_ 

i  - 

_ 

1891 

74 

59 

57 

2 

— 

59 

36 

23 

_ 

— 

— 

lOjähr.  Durchleb». 

210 

92 

86 

6 

1 

91 

57 

32 

_ 

_ 

3 

1892 

133 

70 

64 

6 

2 

68 

42 

28 

_ 

_ 

— 

*)  ?)  3)  Siehe  die  Anmerkungen  1  —  3  auf  Seite  170. 


Juftizwefen. 
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temberg  abgeurteilten  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze. *) 

B.  H.  S.  127.) 


(Noch)  A.  Abfolute  Zahleu. 


Jahre 

Zahl 

der 

Von  den  Verurteilten  find  nach  dem 

ftr  af- 
b  ar  en 
Hand¬ 
lung¬ 
en2) 

Ver- 

ur- 

teil¬ 

ten2) 

Gefchlecht 

Alter2) 

Religionsbekenntnis 

männl. 

weibl. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18- 

jährig 

und 

älter 

Chi'iften 

Is¬ 

rae¬ 

liten 

unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 

evang. 

kath. 

fon- 

ftige 

1. 

2- 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Verbrechen  und  Verg 

eheu  gegen  Reichsg 

e fetze 

überhaupt. 

1882  | 

19  289 

13  638 

11322 

2  316 

1  089 

12  549 

8  655 

4146 

4 

62 

771 

1883 

19  243 

13  231 

11077 

2  154 

1206 

12  025 

8  546 

4  099 

2 

66 

518 

1884 

19  103 

13  724 

11570 

2154 

1109 

12  615 

8  966 

4  235 

6 

76 

441 

1885 

19  575 

13  459 

11432 

2  027 

1043 

12  416 

8  878 

4135 

7 

67 

372 

1886 

19  702 

13617 

11  680 

1937 

1 140 

12  477 

9  026 

4  115 

4 

71 

401 

1887 

18  758 

12  844 

10  897 

1947 

1  161 

11  683 

8  589 

3  978 

7 

50 

220 

1888 

19  108 

12  757 

10  740 

2  017 

1144 

11613 

8  566 

3  901 

5 

58 

227 

1889 

19  438 

12  897 

10  772 

2125 

1380 

11517 

8  651 

4  012 

6 

59 

169 

1890 

15  923 

12  795 

10  656 

2139 

1346 

11  449 

8  606 

4  003 

4 

51 

131 

1891 

15  724 

12  694 

10  837 

1857 

1345 

11349 

8  369 

4  078 

3 

71 

173 

lOjäbr.Dnrelifciin. 

18  586 

13165 

11098 

2  067 

1196 

11969 

8685 

4  070 

5 

63 

342 

1892 

17  920 

14  526 

12  457 

2  069 

1  1476 

13  050 

9  846 

4  463 

2 

70 

145 

Anhang  zu  der  vorftehenden  Tabelle  A. 

Unter  der  Gefamtzahl  der  in  den  Jahren  1882—1892  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen 
Reichsgefetze  in  Württemberg  verurteilten  Perl’onen  befinden  fich  folche,  deren  Verurteilung  wegen 
folgender  durch  Schwere  oder  Zahl  hervorragender  Verbrechen  und  Vergehen  erfolgt  ift: 


Zahl  der  Verurteilten  wegen: 


Jahre 

i. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

a. 

Haus¬ 

friedens¬ 

bruch 

3. 

Ver¬ 

letzung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

4. 

Mein¬ 

eid 

5. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

c. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

7. 

Mord 
und 
Tot¬ 
fehl  ag 

8. 

Ein¬ 

fache 

9. 

Gefähr¬ 

liche4) 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Bedroh¬ 

ung 

Körper¬ 

verletzung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1882 

484 

203 

989 

44 

146 

2132 

23 

331 

1602 

292 

1883 

561 

227 

757 

56 

134 

2  206 

19 

339 

1504 

343 

1884 

583 

248 

1 193 

55 

167 

2  350 

15 

346 

1758 

341 

1885 

528 

237 

1246 

48 

164 

2  216 

15 

383 

1747 

354 

1886 

563 

215 

1738 

36 

197 

2  115 

18 

317 

1697 

378 

1887 

526 

235 

998 

33 

179 

2  063 

18 

314 

1  724 

327 

1888 

535 

229 

967 

34 

184 

1988 

17 

292 

1843 

356 

1889 

475 

211 

833 

33 

212 

1915 

18 

296 

1934 

328 

1890 

487 

233 

660 

34 

150 

P916 

24 

320 

2  003 

342 

1891 

466 

232 

715 

37 

177 

1894 

20 

322 

2109 

349 

lOj.  Durch  feil  n. 

521 

227 

1010 

41 

171 

2  079 

19 

326 

1792 

341 

1892 

571 

308 

789 

32 

179 

2  087 

10 

346 

2  398 

470 

Schluß. 


Zahl  der  Verurteilten  wegen : 

Jahre 

ii. 

Dieb- 

ftahl 

1 

12. 

Unter- 

fchla- 

gung 

13. 

Baub 

und 

räube- 

rifche 

Erpreilung 

14. 

Heh¬ 

lerei 

15. 

Be¬ 

trug 

16. 

Ur- 

kunden- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand- 

ftiftung 

Summe 

von 

1.— 18. 

1. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

1882 

1888 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

löj.Durehfehn. 

1892 


8  601 
3  482 
3  142 
2  994 
2  902 
2  888 

2  845 

3  005 
2  989 

2  785 

3  063 
3  040 


619 

560 

531 

482 

520 

501 

462 

474 
489 

475 
511 
515 


17 

32 

20 

17 

16 

12 

24 

19 

17 
10 

18 
23 


270 
256 
183 
254 
195 
187 
205 
193 
214 
185 
214 
J  80 


965 

923 

823 

888 

886 

904 

851 

987 
960 

988 
918 

1  109 


158 

161 

135 

132 

135 

161 

162 

135 

177 

153 

151 

176 


356 

320 

366 

338 

391 
336 
324 

392 
386 
406 
362 
512 


39 

57 

45 

32 

22 

20 

37 

32 

37 

32 

35 

34 


12  271 
11937 
12  301 
12  075 
12  341 
11  426 
11355 

11  492 
11438 
11355 
11799 

12  779 


4,  Weszen  fchwerer“  Körperverletzung  wurden  verurteilt:  1882  16,  1883  11,  1884  25,  1885  28,  1886  15,  1887  ID, 
1888  25.  1880  14,  1890  12,  1891  31,  1892  30,  im  lOjfthrigen  Durchfchnitt  1882-180^20  Vertonen. 
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Juftizwrefen. 


(Noch)  XIII.  5.  Vergleichende  Überficht  über  die  in  den  Jahren  1882 — 1892 
in  Württemberg  abgeurteilten  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze. l) 

B.  Terhiiltniszahleu. 


Verurteilte  auf  10  000  über  12  Jahr  alte  (ftrafmündige)  Einwohner2)  in  den  Jahren  1882—1892. 


Jahre 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen 

Verurteilte  wegen : 

Verbrechen  und  Vergehen 

l. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

2. 

Haus- 

frie- 

dens- 

bruch 

3. 

Ver¬ 

letz¬ 

ung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

4. 

Mein¬ 

eid 

6. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

6. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

gegen 

Reichs¬ 

gefetze 

über¬ 

haupt 

a, 

gegen 

Staat, 

öflfentl. 

Ordnung, 

Religion 

b. 

gegen 

die 

Perfon 

c. 

gegen 

das 

Ver¬ 

mögen 

d. 

im 

Amt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1882 

98,6 

16,1 

34,3 

47,5 

0,7 

3,5 

1,5 

7,2 

0,32 

1,06 

15,4 

1883 

95,7 

14,7 

34,2 

45,9 

0,9 

44 

1,6 

5,5 

0,40 

0,97 

16,0 

1884 

99,1 

18,7 

37,7 

41,8 

0,9 

4,2 

1,8 

8,6 

0,40 

1,21 

17,0 

1885 

96,6 

18,2 

36,9 

40,8 

0,7 

3,8 

1,7 

8,9 

0,34 

1,18 

15,9 

1886 

97,0 

21,5 

35,4 

39,5 

0,6 

4,0 

1,5 

12,4 

0,26 

1,40 

15,1 

1887 

91,0 

16,2 

34,6 

39,6 

0,6 

3,7 

1,7 

7,1 

0,23 

1,27 

14,6 

1888 

91,0 

16,4 

35,1 

39,0 

0,5 

3,8 

1,6 

6,9 

0,24 

1,31 

14,2 

1889 

91,7 

15,3 

35,2 

40,6 

0,6 

3,4 

1,5 

5,9 

0,23 

1,51 

13,6 

1890 

90,8 

13,8 

35,2 

41,2 

0,6 

3,5 

1,7 

4,7 

0,24 

1,06 

13,6 

1891 

88,1 

13,8 

35,7 

38,2 

0,4 

3,2 

1,6 

5,0 

0,26 

1,23 

13,1 

1892 

100,3 

18,1 

39,7 

42,0 

0,5  | 

3,9 

2,1 

5,4 

0,22 

1,24 

14,4 

Schluß. 


Jahre 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen 

Verurteilte  wegen : 

7. 

Mord 

und 

Tot- 

fchlag 

8. 

Ein¬ 

fache 

9. 

Ge¬ 

fähr¬ 

liche 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Be¬ 

droh¬ 

ung 

n. 

Dieb- 

ftahl 

12. 

Unter- 

fchla- 

gung 

13, 

Raub 

und 

räube- 

rifche 

Er- 

pref- 

fung 

14, 

Heh¬ 

lerei 

15. 

Be¬ 

trug 

16. 

Ur- 

kun- 

den- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand- 

ftif- 

tung 

Körper¬ 

verletzung 

1. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1882 

0,17 

2,4 

11,6 

2,1 

26,0 

4,5 

0,12 

2.0 

7,0 

1,14 

2,6 

0,28 

1883 

0,14 

2,5 

10,9 

2,5 

25,2 

4,0 

0,23 

1,9 

6,7 

1,16 

2,3 

0,41 

1884 

0,11 

2,5 

12,7 

2,5 

22,7 

3,8 

0,14 

1,3 

5,9 

0,98 

2,6 

0,33 

1885 

0,11 

2,7 

12,5 

2,5 

21,5 

3,5 

0,12 

1,8 

6,4 

0,95 

2,4 

0,23 

1886 

0,13 

2,3 

12,1 

2,7 

20,7 

3,7 

0,11 

1,4 

6,3 

0,96 

2,8 

0,16 

1887 

0,13 

2,2 

12,2 

2,3 

20,5 

3,5 

0,08 

1,3 

6,4 

1,14 

2,4 

0,14 

1888 

0,12 

2,1 

13,2 

2,5 

20,3 

3,3 

0,17 

1,5 

6,1 

1,16 

2,3 

0,26 

1889 

0,13 

2,1 

13,8 

2,3 

21,4 

3,4 

0,14 

1,4 

7,0 

0,96 

2,8 

0,23 

1890 

0,17 

2,3 

14,2 

2,4 

21,2 

3,5 

0,12 

1,5 

6,8 

1,26 

2,7 

0.26 

1891 

0,14 

2,3 

14,6 

2,4 

19,3 

3,3 

0,07 

1,3 

6,9 

1,06 

2,8 

0,22 

1892 

0,07 

2,4 

16,6 

3,2 

21,0 

3,6 

0,16 

1,2 

7,7 

1,22 

3,5 

0,23 

*)  Siehe  die  Anmerkung  1  auf  Seite  170.  —  -)  Berechnet  je  auf  den  Anfang  der 
Jahre  1882 — 1892.  Dabei  ift  feit  1888  die  Zahl  der  aktiven  Militärperfonen  außer  Betracht  ge¬ 
laufen  (vrgl.  Anrn.  2  auf  Seite  171);  bei  Anwendung  diefes  Verfahrens  auch  auf  die  früheren 
.Jahre  der  Periode  erhöhen  fich  die  Verhältniszahlen  entfprechend ,  jedoch  nicht  in  nennens¬ 
wertem  Betrag. 
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XTII.  (5.  Die  Gefchäftstliiitigkeit  der  Verwaltungsjuftizbehörden  in 
Württemberg  in  den  Jahren  1891,  1892,  1893. 


(Bericht  des  Staatsminifteriums  an  den  König:,  betreffend  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Yerwaltungs- 
jnftizbehörden  vom  1.  Jan.  bis  Bl.  Dez.  1893,  veröffentl.  im  Staats- Anzeiger  vom  28.  März  1894 

Nr.  71.  —  Württ.  Jahrb.  1898  3.  H.  S.  129.) 


1 1.  Thiitigkeit  der  Kreisregieruugen  als  Yerwaltungsjuftizbehörd.  I. 

inrt. 

Jahre 

|  Verwaltungsftreitigkeiten  waren  anhängi 

0* 

1891  1 

1892  || 

1893 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg 

43 

67 

19 

Reutlingen 

32 

34  | 

26 

Ellwangen 

27 

20  I 

27 

Ulm  .... 

30 

22  II 

33 

im 

ganzen 

,  m 

132 

143  | 

105 

wurden  erledigt 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg 

1891  1892  1893  1891 

1892 

1893 

durch  Urteil  4  25  1;  auf  fonft.  Weife 

11 

42 

10; 

zuf. 

15 

67 

11 

i  bei  der  Kreisregierung  Reutlingen 

„  ,  10  11  12;  auf  fonft.  Weife 

16 

15 

8; 

zuf. 

26 

26 

20 

bei  der  Kreisregierung  Ellwangen 

!  *  „  7  8  6;  auf  fonft.  Weife 

11 

7 

ii; 

zuf. 

18 

15 

17 

bei  der  Kreisregierung  Ulm 

„  „  13  15  17;  auf  fonft.  Weife 

11 

5 

9; 

zuf. 

24 

20 

26 

im 

ganzen 

% 

,  . 

83 

128 

74 

blieben  unerledigt 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg 

28 

— 

8 

Reutlingen 

6 

8 

6 

Ellwangen 

♦  • 

9 

5 

10 

i  Ulm  ...  . 

6 

2 

7 

im 

ganzen 

•  • 

•  • 

49 

15 

31 

II.  Thiitigkeit  des  Verwaltuugsgerichtshofs. 

Verwaltungsftreitigkeiten  I.  Inftanz1) 

waren  anhängig 

1891  1892  1893 

1891 

1892 

1893 

überjährige  3  1  2;  neu  angefallen 

3 

5 

13; 

zuf. 

6 

6 

15 

wurden  erledigt 

1891  1892  1893 

1891 

1892 

1893 

durch  Urteil  2  3  2;  auf  fonft.  Weife 

3 

1 

6; 

zuf. 

5 

4 

8 

blieben  unerledigt 

* 

1 

2 

7 

Verwaltungsftreitigkeiten  II.  Inftanz  wareu  anhängig 

1891  1892  1893 

1891 

1892 

1893 

überjährige  ß  5  10;  neu  angefallen 

12 

14 

13; 

zuf. 

18 

19 

23 

wurden  erledigt 

j 

1891  1892  1893 

1891 

1892 

1893 

durch  Urteil  10  7  13;  auf  fonft.  Weife 

3 

2 

3; 

zuf. 

13 

9 

16 

j  blieben  unerledigt 

5 

10 

7 

Rech  tsbefch  werden2)  waren  anhängig 

1891  1892  1893 

1891 

1892 

1893 

überjährige  1  6  1;  neu  angefallen 

13 

16 

14; 

zuf. 

14 

22 

15 

wurden  erledigt 

1891  1892  1893 

1891 

1892 

1893 

durch  Urteil  7  16  10;  aut  fonlt.  Weite 

1 

5 

4; 

zuf. 

8 

21 

14 

blieben  unerledigt 

6 

1 

1 

o 

Einfache  Befchwerden  find  angefallen  . 

4 

■ 

2 

wurden  erledigt 

4 

1 

blieben  unerledigt 

— 

*— 

4 

Strafrekurfe  waren  anhängig . 

3 

o 

5 

A 

2 

i 

wurden  erledigt . 

-I 

1 

; 

blieben  unerledigt . 

i)  Art.  11  des  Gefetze*  Uber  die  Verwaltungsrech tipflege  vom  IC 
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(Reg.Bl.  S.  486).  —  "■)  Art.  13  d.  Gef. 
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XIII.  7.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenbeyölkerung  in  den 

(Bericht  des  Staatsminifters  der  Juftiz  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  u.  den  Zuftand  der  gerichtlichen 

der  Beil,  zum  Staats-Anz.  v.  1.  März  1894 


Stand, 

Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkerung 

Ge- 

fam  t- 

z  a  hl 

Strafart 

Urfache  der 

Zucht¬ 

haus 

Gefängnis 

Feftungshaft 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  den  Staat  und  die 

ödentliche  Ordnung4) 

Meineid f) 

Verbrechen  ti.  Vergehen 

gegen  die  Sittlichkeit6) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  das  Leben7) 

Körperverletzung 8) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  das  Eigentum  9) 

lebenslänglich 

zeitlich 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Stand  am  31.  März  1892  ... 

1947 

36 

896 

960 

1 

54 

45 

53 

215 

135 

. 

162 

882 

Im  Laufe  des  Verwaltungs- 

jahres  1892/93  find 

zugegangen: 

a)  neu  eingeliefert  .... 

2  987 

3 

370 

2  056 

3 

555 

156 

45 

220 

34 

433 

932 

b)  vonünterfuchungsbehörden, 

Irrenanftalten,nach  bewillig- 

1 

ter  Strafunterbrechung,  als 

entwichenetc.zurückgeliefert 

231 

1 

58 

168 

— 

4 

6 

5 

14 

3 

25 

94 

c)  von  andern  Strafanftalten 

übernommen . 

93 

1 

7 

83 

— 

2 

6 

— 

15 

1 

15 

31 

zuf.  a)— c)  .  . 

3  311 

5 

435 

2  307 

3 

561 

168 

50 

249 

38 

473 

1057 

abgegangen: 

• 

a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 

1 

entladen . 

2  764 

1 

308 

1883 

4 

568 

155 

28 

195 

18 

362 

914 

b)  infolge  von  Begnadigung 

entladen . 

97 

— 

19 

78 

— 

— 

1 

7 

18 

4 

16 

20 

c)  geftorben . 

26 

1 

8 

16 

— 

1 

1 

2 

5 

3 

— 

7 

d)  entwichen  . 

7 

— 

2 

4 

— 

1 

1 

— 

— 

-  — 

— 

4 

e)  vorläufig  entladen1)  .  .  . 

132 

— 

84 

48 

— 

— 

— 

19 

34 

15 

9 

23 

f)  an  audere  Strafanftalten 

. 

abgegeben  . 

93 

1 

8 

83 

— 

1 

'  5 

1 

14 

2 

15 

34 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

5 

1 

3 

1 

f 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 

abgegeben,  infolge  bewillig- 

ter  Strafunterbrechung  be- 

• 

urlaubt  etc . 

237 

— 

56 

177 

— 

4 

8 

5 

14 

2 

26 

91 

zuf.  a) — b)  .  . 

3  361 

4 

488 

2  290 

4 

575 

171 

63 

280 

45 

428 

1095 

Verbleibt  Stand  am  31.  März  1893 

1897 

37 

843 

977 

— 

40 

42 

40 

184 

128 

207 

844 

Somit  gegenüber  dem  Stand 

vom  31.  März  1892 

Zunahme  .  . 

— 

1 

— 

17 

— 

— 

— 

— 

— 

43 

! 

Abnahme.  . 

50 

— 

53 

1  r 

1 

14 

3 

13 

31 

7 

■  — . 

88  1 

1 

*)  St.G.B.  §  23  ff.  —  2)  Art.  8  Abf.  8  des  Polizeiftrafgefetzes  vom  27.  Dez.  1871.  —  8)  Ge¬ 
fangene,  welche  eine  oder  mehrere  Strafen  wegen  verfchiedener  Verbrechen  oder  Vergehen  ver¬ 
büßen,  find  nur  in  einer  der  Spalten  8 — 19  aufgeführt,  und  zwar  richtet  fich  die  Aufnahme  nach  dem¬ 
jenigen  Delikt,  für  welches  die  Einfatzftrafe  (R. St.G.B.  §§  74—79)  oder  überhaupt  die  fchwerfte  Strafe 
zu  verbüßen  ift.  —  4)  2.  Teil,  Abfchnitt  I-VIL  d.  St.G.B.  —  *)  2.  Teil,  Abfchnitt  IX  d.  St.G.B.  — 
°)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIII  d.  St.G.B.  —  7)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVI  d.  St.G.B.  —  8)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVII 
d.  St.G.B.  —  ö)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIX-XXI  d.  St.G.B.  -  10)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXII— XXIV  d.  St.G.B. 
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gerichtlichen  Strafani'talten  Württembergs  im  Verwaltungsjahr  1892/03. 

Strafanftalten  des  Königreichs  während  des  Zeitraums  vom  1.  April  1892  bis  31.  März  1893,  veröffentl.  in 
Nr.  50.  -  Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  130.) 


Ver 

u  r  t  e  i  1  u  n  g 3) 

Frühere  Beftrafungen  wegen 
Verbrechen  und  Vergehen13) 

Ge- 

fchlecht 

Betrug  etc.10) 

Gemeingefährliche  Ver¬ 
brechen  und  Vergehen11) 

Verbrechen  u.  Vergehen 
im  Amt12) 

Übrige  Verbrechen  und 
Vergehen  d.bürgerl. St.G.B. 
und  der  fonftigen  biirgerl. 
Strafgefetze 

Militärifche 

Verbrechen 

und 

Vergehen 

Erftmals  beftraft 

Erftmals  rückfällig 

Mehrmals  rückfällig 

1 

Die  Rückfälligen  wurden 
raals  beftraft  wegen 

letzt- 

Männlich 

Weiblich 

Defertion 

Andere  militär. 
Verbrechen  und 
Vergehen 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

die  Sittlichkeit °) 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

Leib  u.  Leben 7) s) 

os 

-«-3 

03 

2 

a 

03 

s 

Betrug  etc.10) 

' 

Sonftige  Ver¬ 

brechen  u.  Ver¬ 
gehen 

14.  1 

15. 

16.  | 

17. 

18.  i 

19. 

20. 

21. 1 

22. 

23.  | 

24.  | 

25. 

26.J 

27. 

28. 

29. 

261 

82 

8 

i! 

93 

8 

3 

780 

291 

876 

61 

65 

614 

204 

223 

1668 

279 

409 

34 

15 

702 

4 

3 

1  488 

423 

1076 

57 

99 

521 

213 

609 

2  616 

371 

65 

5 

1 

13 

— 

— 

98 

41 

92 

1 

8 

70 

30 

24 

207 

24 

16 

3 

- 

5 

1 

40 

16 

37 

1 

4 

25 

13 

10 

93 

— 

490 

42 

16 

720  j 

4 

4 

1626 

480 

1205; 

59  ~1 

111 

616 

256 

643 

2  916 

395 

352 

16 

7 

713 

4 

1297 

381 

1086 

58 

82 

549 

193 

585 

2  375 

389 

18 

4 

4 

4 

1 

_ 

81 

9 

7 

1 

5 

5 

3 

2 

85 

12 

4 

2 

-- 

2 

— 

— 

11 

— 

15 

— 

1 

9 

1 

4 

23 

3 

_ 

. 

_ 

1 

— 

1 

2 

2 

3 

— 

— 

8 

— 

2 

7 

— 

12 

12 

3 

4 

1 

— 

109 

12 

11 

1 

8 

10 

3 

6 

116 

16 

16 

3 

3 

_ 

_ 

38 

15 

40 

_ 

6 

26 

11 

12 

93 

— 

1 

■ — 

— 

— 

— 

• - 

4 

1 

1 

4 

1 

70 

5 

1 

15 

|  97 

42 

98 

1 

10 

74 

32 

23 

213 

24 

473 

42 

15 

742 

6 

1 

1639 

462 

1260 

61 

107 

676 

243 

635 

2  916 

445 

278 

82 

9 

71 

6 

6 

707 

309 

821 

59 

69 

554 

217 

231 

1668 

229 

17 

1 

3 

18 

4 

— 

13 

8 

— 

1 

— 

— 

22 

j  2 

— 

13 

— 

55 

2 

60 

50 

bezw.  §§  209—214  der  Reichs-Konk.-Ord.  —  1!)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXVII  d.  St.G.B.  1_)  2-  Teil, 
Abfchnitt  XXVIII  d.  St.G.B.  —  13)  Als  rückfällig  werden  diejenigen  Gefangenen  betrachtet,  welche 
zuvor  eine  Landesgefängnis-  (Zuchtpolizeihaus-,  Kreisgefängnis-),  Feftungshaft-  (1  eftungsarrelt-)  oder 
Zuchthaus-  (Arbeitshaus-)  Strafe  erftanden  haben.  Gefangene,  welche  eine  folche  Strafe  noch  nicht 
erftanden  haben,  find  unter  den  erftmals  Beftraften  aufgefuhrt.  —  )  Der  hoch  ft e  Gefangenenftan  1 

betrug  1892/93  2  152,  der  niedrigfte  1  710  Gefangene;  der  tägliche  Durchfchnittsftand  wai 

1914,4  Gefangene.  >  io 

Wtirttemb.  Jahrbücher  1894,  H.  3.  w 
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(Noch)  XIII.  7.  Stand  und  Bewegung  der  Oefangenenbevölkerung  in  den 


Alter 

2) 

F  a  in  i  1  i  e  n  f  t  a  n  d 3) 

1 

Stand, 

Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkerung 

Bis  zum  (vollendeten) 

18.  Lebensjahr 

Vom  (begonn.)  19.  bis  zum 

(vollendet.)  29.  Lebensjahr 

Vom  30.  bis  zum  39. 

Lebensjahr 

Vom  40  bis  zum  49. 

Lebensjahr 

Vom  50.  bis  znui  59. 

Lebensjahr 

Vom  60.  bis  zum  69. 

Lebensjahr 

Vom  (begonnenen)  70. 
Lebensjahr  an 

Ehelich  geboren 

Unehelich  geboren 

Ledig 

Verheiratet 

Verwitwet 

Gefchieden 

Unverehel.  Frauensperfo- 

nen,  die  geboren  haben 

1. 

]  30. 

31. 

|  32. 

33. 

|  34. 

35 

36. 

|  37. 

’  38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

Stand  vom  31.  März  1892  .  .  . 

107 

865 

410 

335 

163 

54 

13 

1540 

407 

r 

1  337 

479 

1 

107  24 

48 

Ira  Laufe  des  Verwaltungs¬ 
jahres  1892/93  find 

zugegangen: 
a)  neu  eingeliefert  .... 

289 

1  325 

571 

453 

266 

69 

14 

2  461 

526 

2  255 

606 

109 

17 

53 

b)  vonünterfuchungsbehörden, 
Irrenanftalten,  nach  bewil¬ 
ligter  Strafunterbrechung, 
als  entwichen  etc.  zurück¬ 
geliefert  . 

16 

111 

47 

35 

18 

2 

2 

187 

44 

167 

52 

10 

2 

7 

c)  von  anderen  Strafanftalten 
übernommen . 

2 

53 

12 

6 

8 

5 

7 

76 

17, 

68 

19 

6 

_ 

_ 

zuf.  a)— c)  .  . 

307 

1489 

630 

494 

292 

76 

23 

2  724 

587 

2  490 

677 

12519 

60  | 

abgegangen: 

a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 
entlaßen . 

262 

1 195 

551 

427 

249 

69 

11 

2  269 

495 

2108 

526 

116 

14 

47 

b)  infolge  von  Begnadigung 
entlaßen . 

3 

35 

23 

14 

14 

7 

1 

90 

7 

31 

57 

8 

1 

2 

c)  geftorben  ....... 

'2 

4 

3 

4 

6 

5 

2 

22 

4 

12 

10 

3 

1 

— 

d)  entwichen . 

— 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

5 

2 

6 

1 

— 

— 

— 

e)  vorläufig  entlaßen1)  .  .  . 

7 

60 

29 

19 

15 

1 

1 

111 

21 

72 

48 

12 

— 

4 

f)  an  andere  Strafanftalten  ab¬ 
gegeben  . 

2 

58 

6 

8 

7 

5 

7 

75 

18 

68 

18 

6 

1 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

— 

1 

3 

1 

— 

— 

— 

3 

2 

5 

— 

— 

— 

— 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 
abgegeben,  infolge  bewillig¬ 
ter  Strafunterbrechung  be¬ 
urlaubt  etc.  ...... 

16 

114 

46 

36 

21 

2 

2 

192 

45 

172 

46 

15 

4 1 

7  1 

zuf.  a)— h)  .  . 

292 

1472 

663  1 

509 

312 

89 

24 

2  767 

594 

2  474 

706 

160 

211 

60 

Verbleibt  Stand  am  31.  März  1893 

122 

882 

377 

320 

143 

41 

12 

1497 

400 

1353 

450 

72 

22 

48 

Somit  gegenüber  dem  Stand 
vom  31.  März  1892 

Zunahme  .  .  i 

15 

17 

_ 

16 

1 

Abnahme  .  . 

_ 

33 

15 

20 

13 

1 

43 

7 

— 

29 

35 

2 

| 

!)  St.G.B.  §  23  ff.  —  2)  Maßgebend  für  die  Beftimmung  des  Alters  il’t  der  Zeitpunkt  des 
begangenen  Verbrechens  oder  Vergehens.  —  s)  Maßgebend  für  die  Beftimmung  der  ehelichen  Ver¬ 
hüt  tni  ff  e  mul  der  Kennt niffe  ift  der  Zeitpunkt  der  Einlieferung  in  die  Strafanftalt. 
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gerichtlichen  Strafanftalten  Württembergs  im  Verwaltungsjahr  1892/93. 


Staatsan¬ 

gehörigkeit 

I 

Religion 

Kennt- 
n  i  f  f  e 3) 

Stand 

es-  und  Erwerbs- 
verhältniffe 

Ver¬ 

mögen 

Wiirttembergifche 

Staatsangehörige 

And 

Sta 

ai 

gehö 

-c 

ö 

© 

© 

JS 

S 

•w 

© 

Q 

lere 

ats- 

a- 

rige 

c 

jg 

CO 

a 

< 

Evangelifch 

Katholifch 

Israelitifch 

1 

Einer  fonftigen  Konfeffion 
angehörig  oder  kon- 
j  felTionslos 

Es  können  lefen  und 
fchreiben 

lefen,  aber  nicht  fchreiben 

weder  lefen  noch  fchreiben 

i 

Beamte,  Ärzte,  Geiftliche, 
Lehrer  etc. 

Landwirte 

Gewerbetreibende  und 
Fabrikanten 

Kaufleute 

-  -  -  1 

Dienftboten 

Fabrikarbeiter 

- - — - 1 

1 

Leute  ohne  Beruf 

Unter¬ 

haltungs¬ 

beiträge 

leiften 

leiften  nicht 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52.53. 

54. 

55. 

!  56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

1716 

202 

29 

1 107 

833 

7 

— 

1935 

3 

9 

24 

116 

944 

46 
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92 

193 

93 
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2 

11 
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14 
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2 

— 
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— 

1 
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— 

— 

— 

2 
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— 
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1 

5 

1 

25 

3 

3 

1 

5 

2 

— 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

2 

1 

— 

— 

7 

122 

8 

2 

76 

54 

2 

— 

132 

— 

— 

4 

11 

67 

7 

33 

7 

3 

10 

122 

81 

10 

2 

59 

34 

_ 

_ 

92 

_ 

1 

2 

9 

40 

2 

26 

2 

12 

2 

91 

2 

3 

1 

4 

“ 

~ 

5 

■ 

" 

■ 

1 

2 

2 

— 

— 

1 

4 

204 

29 

4 

163 

74 

236 

1 

7 

13 

101 

7 

76 

6 

27 

8 

229 

2  862 

418 

81 

2135 

1207 

14 

5 

3  353 

1 

7 

42 

189 

1555 

76 

886 

197 

416 

115 

3  246 

1663 

209 

25 

1056 

836 

4 

1 

1882 

5 

10 

32 

129 

918 

40 

492 

82 
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118 

1779 

_ 

7 

3 

1 

2 

1 

8 

13 

_ 

_ 

_ 

11 

25 

53 

— 

4 

51 

3 

— 

53 

— 

— 

— 

26 

6 

40 

10 

— 

— 
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XIV.  Kirchenwefen. 

1.  Äußerungen  des  kirchlichen  Lehens  in  der  evangelifchen  Landeskirche  aus  den 

Jahren  1880  — 1893. 0 


(Amtsblatt  d.  Evangel.  Konfiftoriums  v.  1894  Nr.  517  u.  von  früheren  Jahrgängen.  —  Württ.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  138.) 


Zahl  der  (lebend  ) 
geborenen  Kinder 
evangeli feber  Eltern 

Zahl 

der 

evan- 

Zahl  der 

Ehe- 

fchließ  nngen 

Zahl  der 
(evang.) 
Trauungen 

Zahl 
der  g  e- 
ftor- 
beneu 
evange- 
lifchen 
Ge¬ 
meinde¬ 
glieder 

Zahl 

der 

evange- 

lifchen 

Zahl  der 

K  o  n  f  i  r- 
ra  a  n  d  e  n 

Jahre 

ehe¬ 

lich 

un- 

ehe- 

lieh 

zu- 

fam- 

men 

geli- 

fchen 

Tau¬ 

fen 

rein 
evan¬ 
geli - 
Ich  er 
Paare 

ge¬ 

milch¬ 

ter 

Paare 

über¬ 

haupt 

1 

rein 

evan- 

geü- 

fcher 

Paare 

ge¬ 

milch¬ 

ter 

Paare 

über¬ 

haupt 

kirch¬ 

lichen 

Be¬ 

erdig¬ 

ungen 

2) 

über¬ 

haupt 

dar¬ 
unter 
au  s  ge¬ 
milch¬ 
ten 
Ehen 

1- 

2- 

3.  | 

i  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1  11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1880 

53  647 

52  407 

8  562 

663 

9  225 

8  408 

420 

8  828 

37138 

29  368 

30  132 

464 

1881 

48  007 

4  417 

52  424 

51567 

8  047 

631 

8  678 

7  903 

427 

8  330 

36  544 

29  086 

28  912 

376 

1882 

46  907 

4  399 

51306 

50  583 

8  271 

649 

8  920 

8155 

624 

8  779 

34  506 

28  641 

27  646 

405 

1883 

45  629 

4  296 

49  925 

48  711 

8  215 

647 

8  862 

8  078 

573 

8  651 

33  461 

27  512 

29  228 

442 

1884 

45  381 

4  623 

50  004 

48  9S8 

8  207 

650 

8  857 

8  090 

424 

8  514 

36  352 

29  118 

29  546 

520 

1885 

44  205 

4  852 

49  057 

48192 

8  929 

736 

9  665 

8  798 

457 

9  255 

36  157 

29  386 

29  104 

560 

1886 

44  707 

4  964 

49  671 

48  352 

8  765 

756 

9  521 

8  630 

483 

9  113 

34  622 

27  754 

31330 

703 

1887 

43  749 

4  791 

48  540 

46  924 

8  589 

751 

9  340 

8  449 

471 

8  920 

31  465 

25  603 

32  749 

777 

1888 

43  003 

4  833 

47  836 

46  663 

8  695 

786 

9  481 

8  588 

531 

9  119 

34  458 

28  864 

31  325 

777 

1889 

42  769 

4  745 

47  514 

45  882 

9  137 

809 

9  946 

8  937 

496 

9  433 

35  745 

30  118 

32  313 

883 

lOjähr. 

lurrlifehn. 

49992 

48  827 

8  542 

708 

9250 

8  404 

490 

8894 

35045 

28  545 

30229 

591 

1890 

41758 

4  701 

46  459 

44  842 

9105 

928 

10  033 

8  925 

589 

9  514 

34  285 

28  366 

33  972 

901 

1891 

43  997 

5  049 

49  046 

47  318 

9410 

923 

10  333 

9  291 

581 

9  872 

34  525 

28  947 

35  006 

935 

1892 

43  220 

5101 

48  321 

47  002 

9  379 

912 

10  291 

9  239 

565 

9  804 

35  444 

30  244 

32  739 

771 

1893 

43  712 

5  265 

48  977 

47  304 

9  361 

930 

10  291 

9  268 

588 

9  856 

36  889 

31  702 

34  764 

1 

915 

Zahl  der 

Kommunikanten 

Übertritte  zur 
evangel.  Kirche 
fanden  ftatt 

Jahre 

über¬ 

haupt 

dam 

männl. 

mter 

weibl. 

die 

weibl. 
in  % 
der 
Ge- 
famt- 
zahl 

von 

Ka¬ 

tho¬ 

liken 

von 

Diffi- 

den- 

ten 

von 

Is¬ 

rae¬ 

liten 

über¬ 

haupt 

|~1." 

|  16. 

i  17. 

18. 

19. 

20 

21. 

22.1 

23. 

1880 

753  6344) 

1  - 

324  890 

428  744 

56,9 

18 

39 

2 

59 

1881 

731  464 

. 

. 

. 

24 

59 

1 

84 

1882 

728  504 

311619 

416  885 

57.2 

21 

72 

— 

93 

1883 

730  664 

34 

65 

1 

100 

1884 

712  856 

1306  562 

406  394 

57,0 

22 

80 

3 

105 

1885 

735  094 

312  747 

422  347 

57,5 

52 

90 

2 

144 

1886 

737  999 

1313  215 

424  784 
431  575 

57,6 

32 

58 

2 

92 

1887 

751  058 

319  483 

57,5 

45 

65 

2 

112 

1888 

744  729 

314  770 

429  959 

57,7 

31 

29 

6 

66 

1889 

724  413 

306  938 

417  475 

57,6 

49 

65 

5 

119 

lOjähr. 

»orehfehn. 

735042 

33 

62 

2 

97 

1890 

716  277 

302  813 

413  464 

57,7 

55 

38 

4 

97 

1891 

745  094 

1312  519 

432  575 

58,1 

47 

64 

11 

122 

1892 

743  505 

1315  033 

428  472 

57,6 

38 

43 

5 

86 

1893 

716  327 

1312  436 

403  891 

56,4 

28 

63 

5 

96 

Austritte 

aus  derevange- 

lifchen  Kirche 

fanden  ftatt 

ZU 

ZU 

| 

den 

Diffi- 

über- 

Ka- 

tho- 

den- 

liaupt 

liken 

ten 

24. 

25. 

26J 

24 

454 

478 

28 

238 

266 

30 

172 

202 

45 

173 

218 

52 

102 

154 

52 

66 

118 

67 

79 

146 

57 

101 

158 

30 

91 

121 

49 

98 

147 

43 

158 

201 

36 

108 

144 

34 

191 

225 

43 

59 

102 

47 

78 

125 

Ertrag 

der  kirchlichen 
Kollekten 


Gefamt- 

fiunme 


27. 


Jk 


287  804 
401  546 
400  007 
411  124 
429  814 
435  405 


459  836 
475  149 
517  202 
524116 


darunter  für 
befondere 
kirchliche 
Zwecke  von 
der  Ober- 
kirehenbeh. 
angeordnet 

28^ 


Jk 

57 

275 

66 

363 

62 

009 

67 

064 

60 

658 

60 

654 

66 

934 

79 

411 

82 

776 

90 

430 

69 

357 

88 

634 

92 

217 

116 

751 

95 

052 

Kirchliche 

Wahlen3) 

Zahl 

Zahl  der 

der 

abftim- 

°/o 

Wäh- 

menden 

1er 

Wäliler 

29. 

30. 

31. 

214  020 

43  332 

20, 025) 
19,99°) 

216  561 

43  296 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

242  762 

78  651 

32,39 

243  266 

75  391 

33,99 

244  826 

77  577 

31,68 

247  952 

64  824 

26,14 

246  659 

65  418 

26,52 

■  .  ,  ....  i  u  ,i„r  dentfchen  evancrelifchen  Kirchenkonferenz  in  Eifenach  feit  1880  eingeführten 

1)  Die  Angaben  hierüber  find  der  durch  Bef c  _  nicht  kirchlich  Beerdigten  find  größtenteils  kleine  Kinder,  welche  an 

iltik  der  deutfchen  evangelifclieu  lv“‘c^e  }_^3)  Das  Landesgefotz  vom  14.  Juni  1887  betreffend  die  Vertretung  der  cvan- 

m  Orten  ohne  kirchlichen  Akt  beerdigt  zu  werden  ^  ,  heite“  kam  erft  durch  Verfügung  des  Min.  f.  Kirchen-  und  Sehnl¬ 

ichen  Kirchengemeinden  und  die .Verwaltung •ihrer ny*™^gM«teiIunggbetriigt  die  Zahl  der  Kommunikanten  nicht  76Ü280,  wie  im  Amtsblatt 
ni  vom  21.  März  1889  zur  Ausführung.  -  4)  Nach  ffiaSJwahl  vom  Jahr  1878.  -  0)  Desgl.  vom  Jalir  1881. 

Kv.  Konfiftoriums  Nr.  353  von  1882  angegeben.  —  J)  Pfarrgememaerarsw» 
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XIY.  2.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Religions- 

(Württ.  Jahrb.  1871  S.  814  ff.,  318  f.;  1881  I 


Oberämter 

und 

K  r  e  i  f  e 

C  h 

r  i  f 

t  e 

n 

evangelifche *) 

römifch-katholifche 

fonftige 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 2) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .  .  . 

26  879 

29  178 

28  478 

561 

683 

713 

244 

228 

335 

Befigheim  .  .  . 

24  926 

26  818 

27  410 

253 

329 

401 

65 

126 

176 

Böblingen  .  .  . 

24  563 

25  844 

26  213 

581 

773 

682 

4 

36 

15 

Brackenheim  .  . 

21630 

22  623 

22  102 

1778 

1814 

1717 

95 

122 

128 

Cannftatt  .  .  . 

30  431 

36  636 

41  807 

2  623 

3  254 

4  097 

89 

119 

139 

Eßlingen  .  .  . 

29  339 

32  727 

34  758 

4  952 

5  210 

5  796 

78 

123 

71 

Heilbronn  .  .  . 

32  363 

38  632 

44  950 

4  828 

6  202 

7  277 

238 

535 

695 

Leonberg  .  .  . 

27  394 

29  740 

30  581 

1651 

1565 

1  484 

42 

80 

133 

Ludwigsburg  .  . 

34  509 

41  559 

44  125 

1799 

2  565 

2  642 

44 

79 

152 

Marbach  .  .  . 

26  123 

26  995 

26  214 

111 

160 

148 

143 

498 

562 

Maulbronn  .  .  . 

22  219 

23  520 

23  313 

150 

188 

298 

2 

55 

122 

Neckarfulm  .  . 

15  530 

16  507 

15  874 

13  085 

13  866 

13  420 

99 

108 

84 

Stuttgart,  Stadt  . 

78  640 

99  379 

117  070 

10  708 

14  601 

18  935 

437 

735 

943 

Stuttgart,  Amt  . 

33  423 

37  489 

40  782 

378 

546 

915 

107 

88 

117 

Vaihingen  .  .  . 

21475 

22  466 

21818 

129 

192 

136 

32 

85 

132 

Waiblingen.  .  . 

25  051 

26  518 

26  518 

137 

238 

322 

199 

331 

239 

Weinsberg  .  .  . 

23  331 

24  109 

23  199 

665 

737 

624 

362 

488 

590 

Neckarkreis  .  .  . 

497  826 

560740 

595  212 

44  389 

52  923 

59607 

2  280 

3836 

4  633 

Balingen  .  .  . 

28  914 

29  493 

30  496 

4  075 

4192 

4  475 

26 

127 

208 

Calw . 

25  989 

24  978 

24  760 

|  1535 

355 

383 

172 

236 

261 

Freudenftadt  .  . 

28  678 

30  955 

31  009 

415 

623 

626 

99 

84 

115 

Herrenberg  .  . 

20142 

22  449 

22  354 

1659 

1873 

1740 

35 

55 

171 

Horb . 

2142 

2129 

2182 

17  490 

17  414 

16  951 

2 

— 

_ 

Nagold  .... 

23  415 

24  325 

23  781 

2  116  ! 

1868 

1753 

1  145 

163 

184 

Neuenbürg  .  .  . 

23  582 

22  887 

26  489 

298 

340 

450 

1  117 

95 

120 

Nürtingen  .  .  . 

26  113 

27  019 

26  675 

627 

677 

711 

5 

13 

28 

Oberndorf  .  .  . 

7  437 

8  228 

8  711 

16  255 

18  184 

19  606 

25 

32 

87 

Reutlingen  .  .  . 

34  685 

38  374 

41 158 

1636 

2  066 

2  302 

29 

63 

193 

Rottenburg  .  . 

11  078 

11948 

11286 

16  536 

17  370 

17  017 

6 

25 

25 

Rottweil  .  .  . 

6  873 

7  682 

9  247 

’  23  445 

23  813 

23  970 

1 

— 

12 

Spaichingen  .  . 

1721 

1699 

1668 

16  937 

16  707 

15  698 

1 

21 

14  1 

Sulz . 

16  462 

16  941 

16  704 

1921 

1964 

1830 

— 

14 

33 

Tübingen  .  .  . 

30  448 

33  122 

33  758 

1064 

1731 

2  075 

60 

65 

138 

Tuttlingen  .  .  . 

14  922 

15  739 

16  606 

9  819 

10  193 

10  981 

12 

— 

20 

Urach  .... 

27  359 

29  531 

30  393 

293 

376 

447 

11 

8 

22  ! 

Seliwarmaldkreis  . 

329960 

350  499 

357  227 

116121 

119  746 

121  015 

746 

! 

1001 

1631 

| 

I 

1 

..  l)  Angehörige  der  evangelifch-lutherifcheu  (wiirtt.)  Landeskirche.  —  -)  Eine  genaue 

I  ber ficht  über  die  einzelnen  chriftlichen  Sekten  erfiehe  aus  Wiirtt.  Jahrb.  1893  2.  H.  S.  (54  f.  — 
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bekenntiiis  am  1.  Dezember  1871,  1880  und  1890. 

S.  594  ff.,  600 f.;  1892  I  S.  18  ff.;  1893  2.  H.  S.  64 ff.) 


Israeliten 

Von 

andern  Religionen, 
mit  unbeftimmter 
oder  ohne 

Angabe  der  Religion  ®) 

Oberämter 

und 

K  r  e  i  f  e 

überhaupt 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

11. 

12. 

13. 

i4. 

15. 

16.  | 

17. 

18. 

19.  S 

1. 

27  684 

30  089 

29  526 

15 

27 

21 

_ 

- 

— 

Backnang. 

25  244 

27  273 

27  987 

CO 

Cd 

200 

188 

— 

— 

5 

Befigheim. 

25  148 

26  653 

26  910 

4 

16 

8 

— 

— 

— 

Böblingen. 

23  503 

24  559 

23  947 

101 

95 

91 

— 

— 

1 

Brackenheim. 

33  143 

40  009 

46  043 

263 

384 

450 

1 

3 

3 

Cannftatt. 

34  369 

38  060 

40  625 

143 

167 

148 

2 

4 

2 

Eßlingen. 

37  429 

45  369 

52  922 

827 

1096 

1043 

12 

7 

Heilbronn. 

29  087 

31385 

32  198 

10 

4 

3 

— 

— 

— 

Leonberg. 

36  352 

44  203 

46  919 

119 

205 

233 

— 

— 

1 

Ludwigsburg. 

26  377 

27  653 

26  924 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

Marbach. 

22  371 

23  763 

23  733 

— 

10 

2 

— 

— 

1 

Maulbronn. 

28  714 

30  481 

29  378 

316 

287 

254 

— 

1 

1 

Neckarfulm. 

89  785 

114  715 

136  948 

1817 

2  485 

2  758 

21 

103 

111 

Stuttgart,  Stadt. 

33  908 

38123 

41814 

4 

19 

4 

4 

1 

— 

Stuttgart,  Amt. 

21  636 

22  743 

22  086 

4 

9 

1 

— 

— 

— 

Vaihingen. 

25  387 

27  087 

27  079 

83 

55 

53 

— 

— 

1 

Waiblingen. 

24  358 

25  334 

24  413 

278 

226 

203 

— 

1 

1 

Weinsberg. 

544  495 

617  499 

659  452 

4  227 

5  288 

5  463 

28 

125 

134 

Ncekarkreis. 

33  015 

33  812 

35  179 

11 

11 

13 

4 

1 

Balingen. 

27  696 

25  569 

25  404 

9 

13 

4 

— 

— 

Calw. 

29  192 

31  662 

31  750 

5 

15 

14 

— 

— 

— 

Freudenftadt. 

21836 

24  377 

24  265 

9 

32 

7 

— 

— 

— 

Herrenberg. 

19  634 

19  543 

19133 

955 

969 

1018 

— 

— 

— 

Horb. 

25  676 

26  356 

25  718 

7 

11 

2 

— 

1 

— 

Nagold. 

23  997 

26  322 

27  009 

17 

12 

3 

— 

— 

1 

Neuenbürg. 

26  745 

27  709 

27  414 

10 

21 

23 

— 

— 

_  1 

Nürtingen. 

23  717 

26  444 

28  404 

22 

20 

12 

— 

— 

17 

Oberndorf. 

36  350 

40  503 

43  653 

24 

70 

74 

— 

— 

1 

Reutlingen. 

:  27620 

29  343 

28  328 

17 

30 

23 

— 

— 

— 

Rottenburg. 

30  319 

31495 

33  229 

131 

138 

114 

— 

— 

— . 

Rottweil. 

18  659 

18  427 

17  380 

5 

7 

8 

— 

' '  — 

— 

Spaichingen. 

18  383 

18  919 

18  567 

9 

5 

— 

— 

— 

— 

Sulz. 

31572 

34  918 

35  971 

81 

135 

104 

1 

4 

8 

Tübingen. 

;  24  753 

25  932 

27  607 

12 

8 

4 

— 

1 

2 

Tuttlingen. 

27  663 

29  915 

30  862 

4 

8 

9 

— 

— 

— 

Urach. 

446827 

471  246 

479  873 

1  328 

1  505 

1432 

5 

7 

29 

Schwarz  vvaldkrei». 

’)  Diele  Dreiteilung  bezieht  fleh  nur  auf  1890;  di.  Zählen  von  1871  und  1880  beziehen  fleh  nur 
auf  Perfonen  „von  andern  Religionen“. 
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(Noch)  XI Y.  2.  Die  Bevölkeruug  Württembergs  nach  dem  lleligions- 


Oberämter 

und 

K  r ei fe 

C  h 

r  i 

f  t 

f 

n 

evangelifche1) 

römifch-katholifche 

18 

fonftige 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

71 

1880 

1890 2) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1 

10. 

Aalen  .  .  . 

12  090 

12  799 

12  223 

15 

054 

16 

405 

17 

194 

11 

5 

3 

Crailsheim  . 

21093 

23113 

22  735 

3 

337 

3 

642 

3 

278 

5 

10 

92 

Ellwangen  . 

3  333 

3  218 

3  070 

27 

133 

28 

552 

27 

649 

2 

1 

3 

Gaildorf  .  . 

22  751 

24  074 

22  522 

1 

837 

1 

746 

1 

610 

21 

33 

25 

Gerabronn  . 

27  310 

28  743 

28  495 

1 

156 

1 

106 

1 

086 

84 

70 

59 

Gmünd  . 

♦ 

7  460 

8  803 

9  992 

22 

022 

24 

437 

26 

725 

9 

18 

19 

Hall  .  .  . 

25  893 

28  339 

27  302 

1 

936 

2 

122 

2 

020 

32 

49 

37 

Heidenheim  . 

33  408 

35  144 

36  334 

1 

739 

1 

947 

2 

412 

5 

24 

37 

Kiinzelsau 

16  678 

17  647 

16  921 

11 

484 

12 

075 

11 

698 

45 

78 

69 

Mergentheim 

17  345 

18  359 

17  818 

10 

380 

10 

959 

10 

524 

18 

19 

3 

Neresheim  . 

t 

4  532 

4  790 

4  618 

16 

514 

16 

656 

16 

274 

24 

13 

U 

Ohringen  .  . 

•  1 

29  369 

30  642 

29  645 

1 

123 

1 

130 

1 

005 

77 

156 

110 

Schorndorf  . 

24  642 

25  441 

25  218 

164 

150 

217 

93 

134 

142 

Welzheim 

1 

18  575 

18  941 

18  180 

1 

873 

2 

060 

2 

004 

33 

45 

112 

Jagftkreis  .  . 

•1 

264  479 

280  053 

275  073 

115 

752 

122 

987 

123  696 

459 

655 

722 

Biberach  .  . 

J 

4  600 

4  794 

4  838 

26 

988 

28 

340 

30 

237 

27 

42 

25 

Blaubeuren  . 

12  093 

12  859 

13  421 

6 

129 

6 

391 

6 

756 

9 

5 

4 

Ehingen  .  . 

J 

3  206 

3  563 

3  553 

22 

251 

22 

701 

22 

997 

2 

1 

1 

Geislingen 

14  372 

15  164 

17146 

14 

279 

14 

837 

14 

898 

11 

63 

111 

Göppingen  . 

. 

31  755 

34  690 

38  016 

4 

215 

5 

201 

6 

439 

17 

48 

79 

Kirchheim 

. 

26  147 

27  208 

27  497 

266 

298 

405 

8 

19 

24 

Laupheim 

• 

3136 

3  341 

3  362 

21 

091 

23 

301 

22 

357 

' 

2 

2 

5 

Leutkirch 

• 

1804 

1771 

1735 

21 

466 

22 

187 

23 

265 

1 

2 

3 

Münfingen 

13  676 

14  369 

14  623 

9 

525 

9 

702 

9 

297 

15 

5 

2 

Ravensburg  . 

4145 

5  065 

6  070 

28 

076 

31 

445 

33 

335 

37 

15 

22 

Riedlingen  . 

. 

1  053 

1 196 

1068 

24 

999 

25 

498 

.  25 

454 

9 

4 

Saulgau  .  . 

899 

996 

1036 

25 

072 

26 

602 

26 

919 

9 

17 

Tettnang  .  . 

1474 

1610 

1799 

19 

993 

20 

772 

21 

469 

5 

1 

14 

Ulm  ... 

35  810 

40  841 

42  365 

11 

352 

13 

565 

15 

445 

220 

173 

147 

Waldfee  .  . 

807 

952 

963 

23 

360 

25 

082 

25 

982 

16 

6 

Wangen  .  . 

. 

1618 

1848 

1641 

18 

218 

19 

600 

20 

021 

4 

1 

Donaukreis  .  . 

156  595 

170267 

179 136 

277 

280 

294 

522 

305 

276 

i 

372 

396 

465 

Württemberg 

a) 

1 

248860 

1  361 559 

1406648 

553 

542 

590 

178 

609  594 

3 

857 

5 

888 

7  451 

b) 

248  860 

„Proteft.“  4) 

„Evangel.“  5) 

„Katholiken“4) 

5) 

1 

1  364  580 

1  407  176 

553 

542 

590 

290 

609 

794 

1  3 

857 

2 

817 

6  723 

Deutfehes  Reich6) 

25 

581  685 

28  331  152 

31  026  810 

14  869 

292 

16  232 

651 

17  674 

921 

82 

158 

78 

031 

145  540 

Baden  .  .  . 

. 

491  008 

546  777 

598  678 

942 

560 

992 

938 

1028 

222 

2 

265 

3 

135 

3  954 

Bayern  .  . 

• 

1 

342  592 

1  477  320 

1  571  863 

3  464 

364 

3  748 

032 

3  962 

941 

;  5 

453 

5 

870 

5  786 

Preußen  .  . 

16 

040  750 

17  627  658 

19  232  449 

1 

8  268 

206 

9  204 

930 

10  252 

818 

53 

894 

59 

199 

95  349 

*)  ’)  )  Siehe  Anm.  1 — 3  auf  Seite  182  f.  —  4)  Wegen  der  bei  der  Zählung  von  1880  zu  den 
rl  roteftanten“  bezw.  „Katholiken“  gerechneten  einzelnen  Bekenntnisarten  vrgl.  Band  LVIT  der  Statiftik 
des  I)eu( leb.  Reichs  S.  248,  auch  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  24.  —  »)  Bei  der  Zählung  von  1890  waren 
als  „Lvangelifche“  zu  rechnen:  Lutheraner,  Reformierte  und  Unierte,  als  „Katholiken“:  Römifch- 


Kirchenwefen. 


III.  185 


bekeuntnis  am  1.  Dezember  1871,  1880  und  1890. 


Israeliten 

Von 

andern  Religionen, 
mit  unbeftimmter 
oder  ohne 

Angabe  der  Religion3) 

Oberämter 

und 

K  r  e  i  f  e 

überhaupt 

1871 

1880 

1890 

1871 

i 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

1. 

27  155 

29  209 

29  420 

2 

8 

5 

i 

_ 

Aalen. 

24  435 

26  765 

26105 

297 

333 

340 

— 

— 

Crailsheim. 

30  468 

31  771 

30  722 

198 

223 

159 

-  j 

— 

— 

Ellwangen. 

24  609 

25  853 

24 157 

5 

2 

1 

— 

_ 

Gaildorf. 

28  550 

29  919 

29  640 

608 

546 

485 

1 

— 

Gerabronn. 

29  491 

33  258 

36  736 

33 

52 

97 

— 

2 

3 

Gmünd. 

27  861 

30  510 

29  359 

177 

296 

189 

1 

— 

Hall. 

35  152 

37115 

38  783 

9 

15 

4 

— 

3 

1 

Heidenheim. 

28  207 

29  800 

28  688 

777 

662 

607 

— 

— 

Künzelsau. 

27  743 

29  337 

28  345 

1020 

953 

912 

— 

1 

Mergentheim. 

21070 

21  459 

20  903 

657 

479 

380 

— 

Neresheim. 

30  569 

31  928 

30  760 

241 

336 

311 

— 

— 

1 

Öhringen. 

24  899 

25  725 

25  577 

— 

6 

1 

— 

Schorndorf. 

20  481 

21046 

20  296 

— 

3 

— 

— 

Welzheim. 

380690 

403  695 

399  491 

4  024 

3911 

3  494 

7 

6 

Jagltkrcis. 

31615 

33  176 

35  100 

8 

17 

20 

1 

1 

Biberach. 

18  231 

19  255 

20  181 

10 

7 

3 

— 

— 

— 

Blaubeuren. 

25  459 

26  265 

26  551 

10 

19 

4 

— 

1 

— 

Ehingen. 

28  662 

30  064 

32  155 

2 

7 

8 

— 

— 

i 

Geislingen. 

35  987 

39  939 

44  534 

317 

320 

314 

— 

— 

6 

Göppingen. 

26  421 

27  525 

27  926 

4 

5 

15 

1 

— 

Kirchheim. 

24  229 

25  644 

25  724 

737 

643 

491 

— 

— 

Laupheim. 

23  271 

23  960 

25  003 

5 

15 

5 

— 

4 

Leutkirch. 

23  216 

24  076 

23  922 

354 

342 

292 

— 

Miinfingen. 

32  258 

36  525 

39  427 

30 

31 

35 

— 

1 

o 

lJ 

Ravensburg. 

26  061 

26  694 

26  526 

608 

488 

375 

— 

— 

Riedlingen. 

25  980 

27  598 

27  972 

7 

12 

5 

— 

1 

1 

Saulgau. 

21  472 

22  383 

23  282 

2 

6 

5 

— 

Tettnang. 

47  382 

54  579 

57  957 

561 

709 

666 

— 

20 

5 

Ulm. 

24  167 

26  050 

26  951 

9 

5 

6 

— 

— 

1 

Waldfee. 

19  836 

21452 

21666 

2 

1 

6 

— 

1 

Wangen. 

434247 

465185 

484  877 

2666 

2627 

2250 

o 

23 

21 

Rouaukreis. 

1  806  259 

1957  625 

2  023  693 

12  245 

13  331 

12  639 

35 

162 

190 

Württemberg,  a) 

1  806  259 

1  957  687 

2  023  693 

12  245 

13  331 

12  639 

35 

100 

190 

b) 

40  533  135 

44  641  S34 

48  847  271 

512  153 

561612 

567  884 

13  504 

30  615 

13  315 

Deutfehen  Reich. 

1  435  833 

1  542  850 

1  630  854 

25  703 

27  278 

26  735 

26 

126 

278 

Baden. 

4  812  409 

5  231222 

5  540  590 

50  662 

53  526 

53  885 

379 

30 

507 

Bayern. 

24  362  850 

1  26  891  787 

29  580  616 

325  559 

363  790 

372  059 

843 

23  534 

4  692 

Preußen. 

Katholifche  und  Griechifch-  (Orientalifch-)  Katholifche;  die  in  diefe  b^'den  Oruppen  faUenden  ver- 
fchiedenen  Arten  erfiehe  aus  Band  32  N.  F.  der  Statift.  des  Deutfeh,  Reichs  S.  4  u.  5.  -  «)  I  m 
1871  einfehl .  der  deutfehen  Truppen  in  Frankreich, 
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XTY.  3.  Die  Einteilung  (1er  evangelifchen  Landeskirche  Württembergs 


(Nach  deiu  Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königr.  Württemberg  für  1894  S.  283  und  nach  Mitteilungen 

1885  1  1  S.  176; 


Generalate 

und 

Dekanate 

1 

1 

Zahl  der 

Befetzung 
der  Pfarreien 
durch 

evange¬ 

lifchen 

Ein¬ 

wohner 

am 

1.  Dez. 

1  1890 

Pfarr- 

orte 

Pfarrftellen 

und 

zwar 

im 

ganzen 

Stadtpfarreien 

Landpfarreien 

ftändige  Pfarr- 

verwefereien 

Parocbial- 

vikariate 

landesherrliche 

Verfügung 

patronatifche 

Ernennung 

durch  Fürften 

und  andere  Perf. 

alternierende 

Ernennung 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

I.  Generalat 

L  u  d  w  i  g  s  b 

u  r  g. 

Stadtdekauat  Stuttgart . 

117  070 

4 

19 

4 

_ 

9 

32 

23 

— 

— 

Dekanat  Böblingen  .  . 

26  184 

15 

4 

13 

— 

— 

17 

14 

1 

2 

„  Cannftatt  .  . 

41  483 

15 

4 

14 

— 

2 

20 

17 

1 

— 

„  Eßlingen  .  . 

34  514 

13 

4 

10 

2 

1 

17 

14 

— 

— 

„  Leonberg  .  . 

29  307 

26 

4 

23 

— 

— 

27 

23 

3 

1 

„  Ludwigsburg  . 

44  528 

21 

6 

18 

— 

2 

26 

23 

1 

— 

Amtsdekanat  Stuttgart. 

40  811 

22 

1 

22 

1 

1 

25 

22 

1 

— 

Dekanat  Waiblingen 

26  979 

19 

5 

15 

2 

— 

|  22 

20 

— 

— 

Gcneralat  Liidwigsburg  .  . 

360876 

135 

47 

119 

5 

15 

186 

156 

r? 

< 

3 

II. 

Generalat  Hei 

1  b  r  o  n  n. 

Dekanat  Backnang  .  . 

29  224 

14 

4 

12 

— 

2 

18 

14 

2 

— 

„  Befigheim  .  . 

27  265 

17 

8 

13 

— 

— 

21 

21 

— 

— 

„  Brackenheim  . 

22  102 

26 

6 

22 

— 

— 

28 

19 

9 

— 

„  Heilbronn  .  . 

44  275 

14 

6 

13 

— 

2 

21 

16 

3 

— 

„  Knittlingen  .  . 

23  313 

21 

3 

18 

1 

— 

22 

21 

— 

— 

„  Marbach  .  . 

26  662 

22 

5 

19 

— 

— 

24 

23 

1 

— 

„  Neuenftadt .  . 

15  874 

15 

6 

11 

— 

— 

17 

12 

5 

—  s 

„  Vaihingen  .  . 

21415 

20 

4 

17 

— 

— 

21 

19 

2 

—  ! 

„  Weinsberg  .  . 

24  842 

20 

4 

17 

1 

— 

22 

14 

7 

— 

Gcneralat  Heilbronn  .  .  . 

234972 

169 

46 

142 

2 

4 

194 

159 

29 

— 

III. 

Generalat  Reutlingen. 

Dekanat  Balingen  .  . 

31 132 

19 

4 

16 

1 

1 

22 

20 

-  - 

_ 

*  Nürtingen  .  . 

25  838 

19 

4 

16 

— 

— 

20 

19 

1 

— . . 

„  Reutlingen  .  . 

40  178 

17 

7 

15 

— 

2 

24 

21 

— 

t 

„  Sulz  .... 

26  428 

26 

7 

18 

2 

— 

27 

24 

1 

_ 

„  Tuttlingen  .  . 

26  512 

12 

5 

8 

1 

2 

16 

12 

1 

_ 

„  Urach  .  .  . 

30  909 

21 

4 

20 

— 

24 

24 

— 

— 

Gcneralat  Reutlingen  .  . 

180997 

114 

31 

93 

* 

5 

133 

120 

3 

i 

IV.  Generalat  Tübingen. 

Dekanat  Calw  .... 

25  302 

21 

6 

16 

1 

—  1 

23 

22 

| 

_ 

n  Freudenftadt  . 

31  461 

20 

2 

19 

_ 

2 

23 

21 

_ 

. 

„  Herrenberg.  . 

22  854 

19 

2 

18 

— 

-  1 

20 

20 

— 

— 

„  Nagold  .  .  . 

25  329 

20 

5 

15 

1 

- -  I 

21 

19 

1 

— 

„  Neuenbürg  .  . 

25  314 

14 

2 

12 

— 

1 

15 

14 

— 

„  Tübingen  .  . 

45  716 

31 

4 

30 

— 

— 

34 

32 

o 

Ci 

— 

Gcneralat  Tübingen  .  .  . 

175  476 

125 

21 

110 

2 

3 

136 

128 

3 

— 
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nach  dem  Stande  in  der  Mitte  des  Jahres  189t. 


des  Minift.  für  Kirchen-  und  Schulwefen.  —  Yrgl.  auch  Magifterbuch  für  1894  und  Württ.  Jahrb. 
1892  I  S.  150.) 


Gcneralate 

und 

Dekanate 

1 

Zahl  der 

Befetzung 
der  Pfarreien 
durch 

evange- 

lifchen 

Ein¬ 

wohner 

am 

1.  Dez. 
1890 

Pfarr- 

orte 

Pfarrftellen 

und  zwar 

im 

ganzen 

Stadtpfarreien 

Landpfarreien 

ft.ändige  Pfarr- 
verwefereien 

Parochial- 

vikariate 

landesherrliche 

Verfügung 

patronatifche 

Ernennung 

durch  Fürften 

und  andere  Perf. 

alternierende 

Ernennung 

1. 

2  1 

3.  | 

4-  1 

5.  ! 

6. 

7. 

8.  | 

9.  | 

10.  | 

11. 

V.  Generalat  Hall. 

Dekanat  Aalen  .  .  . 

26  041 

22 

8 

16 

1  | 

3 

28 

16 

7 

1 

•< 

„  Blaufelden  .  . 

15  228 

18 

2 

16 

— 

— 

18 

14 

3 

1 

„  Crailsheim  .  . 

23148 

21 

2 

20 

1 

2 

25 

19 

3 

— 

„  Gaildorf  .  . 

20  833 

19 

1 

17 

1 

1 

20 

9 

9 

— 

„  Hall  .... 

26  898 

22 

5 

19 

1 

1 

26 

20 

4 

— 

„  Heidenheim 

36  338 

25 

4 

21 

2 

1 

28 

24 

1 

— 

„  Kiinzelsau  .  . 

17  794 

16 

5 

12 

1 

1 

19 

1 

16 

— 

„  Langenburg  . 

13  090 

15 

4 

13 

— 

—  ! 

17 

2 

15 

— 

„  Öhringen  .  . 

28  707 

20 

9 

16 

— 

— 

25 

2 

23 

— 

!  „  Schorndorf .  . 

26  187 

18 

2 

17 

— 

— 

19 

19 

— 

-  1 

„  Weikersheim  . 

17  651 

23 

4 

21 

— 

— 

25 

9 

16 

— 

„  Welzheim  .  . 

20  265 

9 

4 

6 

1 

1 

12 

9 

1 

— 

Generalat  Hall  .... 

272 180 

228 

50 

194 

8 

10 

262 

144 

98 

2 

YI.  Generalat 

Ulm. 

Dekanat  Biberach  .  . 

11 121 

12 

5 

8 

1 

1 

15 

11 

2 

— 

Blaubeuren .  . 

16  206 

16 

3 

13 

1 

17 

15 

1 

— 

,  Geislingen  .  . 

16  887 

17 

2 

14 

2 

1 

19 

16 

— 

— 

„  Göppingen  .  . 

38  194 

22 

4 

21 

— 

1 

l  26 

24 

1 

r  lvirchheim  .  . 

27  497 

21 

6 

17 

1 

1 

25 

23 

— 

„  Münfingen  .  . 

15  877 

17 

2 

16 

— 

— 

18 

17 

1 

— 

„  Ravensburg  . 

10  752 

9 

11 

— 

3 

2 

16 

9 

2 

*  Ulm  ...  • 

42  688 

22 

9 

19 

— 

3 

31 

26 

2 

Generalat  Um  .... 

179222 

130 

42 

108 

8 

9 

167 

141 

9 

— 

Zu  lammen  •  • 

1  403  723') 

907 2) 

237 2) 

766  •) 

29 

46 

1  078 2) 

848-') 

149) 

62) 

n  Hiezu  114  Evangelifche  der  Gemeinde  Lauterbach  (OA.  Oberndorf),  Dekanat  Sulz,  die  nach 
Baden  fowie  775  Evangelifche  der  Gemeinden  Stödtlen  und  Wörth  (OA.  Ellwaugen),  Dekanat  Aalen, 
1  r>  •  finrt  •  fprner  2086  Evangelifche  der  reparierten  Gemeinden  Kornthal 

Ä,e97lf°  hB  Wilhphnsdoff Pt7621  zufammen  1  406  648  evangelifche  Einwohner  Württembergs  (vrgl.  S.  184 
(1274)  und  Xßer'dÄ ÄÄnÄ  unte?  dem  ev.  Konfiftorium  ftehenden  Stellen  find 
o  u  l  «HS-rffillÄS  2  WaifenhausDfarreien,  4  Strafanftaltspfarreien,  4  Garmfonspfarreien  und 
rptlfdÄrS  ÄÄ  fowie  die  .1 W*r*J ^der  BriUUrge^iode  (Korniha,  „od 
Wilhelmsdorf),  zufammen  15  Stellen,  befonderen  Oberbehoulen  unter Itellt. 
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XIY.  4  Die  Einteilung  der  römifch-katholifchen  Kirche  in  Württemberg  nach  dem 

Stand  in  der  Mitte  des  Jahres  1894. 


(Nach  Mitteilung  des  K.  kath.  Kirchenrats.) 


Dekanate 

Zahl  der 
Pfarrftellen  ‘) 

Befetzung  der 
Pfarreien  und 
Kaplaneien  durch 

Dekanate 

1 

Zahl  der 
Pfarrftellen ‘) 

Befetzung  der 
Pfarreien  und 
Kaplaneien  durch 

und  zwar 

im  ganzen 

landesherrliche 

Ernennung 

© 

rd  H 

.2  S 

f— 4  •+■» 

«•H  CÖ 

:2  3 

§£ 

& 

fürftl.  und  andere 

patronatifche 

Ernennung 

alternierende 

Ernennung 

und  zwar 

im  ganzen 

landesherrliche 

Ernennung 

bi  fchöf  liehe 

Kollatur 

fürftl.  und  andere 

patronatifche 

Ernennung 

alternierende 

Ernennung 

Pfarreien  und 
Pfarrkuratien 

Kaplaneien 

J 

<D 

.tC  cJ 

'S  V ; 

d  e$ 

1 

1  Pfarreien  und 

j  Pfarrkuratien 

Kaplaneien  i 

ftändige 

Vikariate 

1-  1 

2. 

3. 

^•1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  |  1. 

2. 

3. 

4.  ||  5.  |  6. 

7- 

8. 

9. 

1 

Amrichshaufen  . 

21 

3 

24 

5 

10 

5 

1 

Rottenburg,  St. 

2 

7 

1 

10 

3 

6 

Biberach  .  .  . 

83 

7 

9 

49 

20 

4 

15 

1 

Rottenburg  .  . 

22 

2 

— 

24 

14 

8 

2 

Deggingen  .  . 

22 

5 

4 

31 

9 

5 

11 

2 

Rottweil  .  .  . 

24 

5 

6 

35 

22 

4 

2 

1 

Ehingen  .  .  . 

31 

17 

5 

53 

16 

7 

24 

1 

Saulgau  .  .  . 

29 

15 

4 

48 

16 

7 

20 

1 

Ellwangen  .  . 

34 

5 

14 

53 

9 

23 

3 

4 

Schömberg  .  . 

14 

— 

1 

;  15 

6 

2 

4 

2 

%Gmiind  .  . 

23 

7 

3 

33 

16 

6 

7 

1 

Spaichingen  .  . 

17 

4 

3 

24 

10 

8 

3 

— 

Hofen  .... 

115 

2 

6 

23 

5 

6 

3 

3 

Stuttgart  .  .  . 

18 

6 

10 

34 

16 

4 

1 

3 

Horb  .  .  .  . 

27 

4 

3 

34 

9 

7 

10 

5 

Tettnang  .  .  . 

26 

11 

4 

41 

24 

12 

— 

1 

Leutkirch .  .  . 

I  31 

7 

4 

42 

7 

4 

26 

1 

Ulm . 

18 

4 

3 

25 

12 

4 

5 

1 

Mergentheim 

16 

— 

8 

24 

4 

9 

3 

— 

Wald  fee  .  .  . 

28 

11 

3 

42 

18 

6 

15 

— 

Neckarfulm  .  . 

24 

4 

9 

37 

12 

11 

4 

1 

Wangen  .  .  . 

22 

11 

5 

38 

11 

1 

21 

— 

Neresheim  .  . 

27 

1 

3 

31 

2 

2 

23 

1 

Wiblingen  .  . 

33 

5 

3 

41 

15 

6 

17 

— 

Oberndorf  a.  N. 

15 

1 

6 

22 

9 

— 

6 

1 

Wurmlingen  .  . 

15 

3 

1 

19 

9 

6 

1 

2 

Ravensburg  .  . 

32 

7 

4 

43 

16 

20 

2 

1 

Zwiefalten  .  . 

18 

1 

2 

21 

8 

6 

5 

— 

Riedlingen  .  . 

41 

9 

6 

56 

13 

14 

21 

2 

Zu  rammen  . 

078,161 ,133 '1972 

p33 

205  257 

44 

5.  Die  Einteilung  der  israelitifclien  Religionsgemeinfchaft  in  Württemberg  1894. 

(Nach  dem  Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königreichs  Württemberg  1894  S.  287  f.) 


Rabbinatsbezirke 

Zahl  der 

Rabbinatsbezirke 

1 

Zahl  der 

Kirchen- 

Rabbinatsbezirke 

Kirchen- 

Kirchen- 

gemeinden 

gemeinden 

gemeinden 

1. 

2. 

-  1-  .1 

1  2. 

1. 

l_  2-  _ 

Braunsbach  .... 

7 

Heilbronn . 

10 

Stuttgart . 

4 

Buchau  . 

1 

Laupheim . 

1 

Ulm . 

1 

Buttenhaufen  .... 
Freudenthal  .... 
Göppingen . 

1 

Mergentheim  .... 

7 

Weikersheim  .  .  . 

6 

2 

2 

Miihringen  .... 
Oberndorf  .... 

6 

5 

Zu  lammen 

53 

0.  Die  klöfterlicheu  Kongregationen  der  römirch-katholifchen  Kirche  in 

Württemberg  1889  bis  1893. 


(Nach  den  Katalogen  der  kathol.  Kirchenftellen  und  der  (amtlichen  Geiftlichkeit  des  Bistums  Kottenburg 

1889.  1891,  1893.) 


Name 

Sitz  Profeßfchweftern 

Novizfchweftern 

Zufammen  j 

der  Kongregation 

1889  1891  1893 

!  1889  1891 

i 

1893 

1889 

1891 

1893 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Kongregation  vom  Orden  des 
hl.  Franziskus . 

Bonlanden 
OA.  Leutkirch 

40 

42 

42 

3 

3 

7 

43 

45 

49 

Mutterhaus  der  barmh.  Schweftern 
vom  Orden  d.  hl. Vinzenz  von  Paul 

Gmünd 

414 

441 

475 

56 

53 

54 

470 

494 

529 

Kongregation  vom  Orden  des 
hl.  Franziskus . 

Heiligenbronn 
OA.  Oberndorfi 

47 

56 

49 

11 

10 

18 

58 

66 

67 

Kongregation  vom  3.  Orden  des 
hl.  Franziskus . 

Reute 

OA.  Waldfec  j 

215 

220 

220 

44 

58 

58 

259 

278 

278 

Kongregation  der  Schul fchweftern 
unterer  lieben  Frau  .  .  . 

Rottenburg 

38 

41 

41 

5 

4 

11 

43 

45 

52 

Kongregation  vom  Orden  des 
hl.  Franziskus  (Schulfchweftern) 

Sießen 

OA.  Saulgau 

137 

139 

141 

11 

11 

26 

148 

150 

167 

Zn  rammen  :  6  Kongregationen. 

S91 

939 

968 

13Ö” 

139 

174 

1  021  1  078  1  142 

’)  Die  mit  Geiftlichen  fonft  befetzten  Stellen,  wie  Seminarrektorata  u.  f.  w.,  find  hier  nicht  inbegriffen. 


Unterrichts-  und  Erziehungswefen. 
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XV.  Unterrichts-  und  Emelmngswefen. 

(Aus  der  „Statittik  des  Unterrichts-  und  Erziehuugswefens  im  Königreich  Württemberg“,  veröffentlicht 
von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  für  das  Schuljahr  1892/93  fowie  für  die  vor¬ 
hergehenden  Jahrgänge,  auf  welche  bezüglich  näherer  Angaben  verwiefen  wird.  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb. 

1893  3.  H.  S.  139  ff.) 

1.  Die  Frequenz  der  7  Fakultäten  der  Univerfität  Tübingen  in  den  Jahren 

1877/78  bis  1892/93. 

(Vrgl.  hiezu:  Statiftik  der  Univerfität  Tübingen  von  Dr.  K.  v.  Riecke,  Wiirtt.  Jahrb.  1877  Heft  III,  S.  46 
fowie  die  dort  im  Anhang  beigegebene  Graph.  Darftellung  der  Frequenz  der  Fakultäten  von  1817  bis  1876. 


Zahl  der  Studierenden 


J  a  h 

r  e 

über¬ 

haupt 

der  evan- 

gelifchen 

Theologie 

der 

katho- 

lifchen 

der 

Rechts- 

wiffen- 

der 

Medizin 

der  Philo- 
fophie 

(ohne 

der 

Staats- 

wiffen- 

der 

Natur- 

wiffen- 

Theologie 

fchaft 

Theologen) 

fchaften 

fchaften 

1- 

2.  | 

3. 

4.  ! 

5.  1 

6. 

7. 

8. 

9. 

1877/78') 

i  w.-s. 

946 

258 

153 

170 

146 

58 

85 

76 

i  s.-s. 

1 137 

280 

147 

271 

164 

100 

83 

92 

1878/79 

( W.-S. 

986 

259 

160 

163 

137 

68 

99 

100 

i  S.-S. 

1183 

243 

154 

321 

174 

95 

100 

96 

1879/80 

(W.-s. 

994 

231 

150 

197 

145 

69 

104 

98 

i  s.-s.  1 

1223 

298 

147 

285 

175 

116 

96 

106 

1880/81 

<  W.-S. 

1074 

281 

150 

201 

145 

79 

123 

95 

I  S.-S. 

1230 

323 

145 

258 

164 

116 

146 

78 

1881/82 

(  w.-s. 

\  s.-s. 

1 157 

297 

149 

182 

170 

108 

173 

78 

1 4C0 

374 

144 

275 

206 

144 

167 

90 

1882/83 

t  W.-S. 

1207 

298 

149 

180 

181 

123 

197 

79 

(  s.-s. 

1373 

366 

146 

219 

208 

139 

209 

86 

1883/84 

j ;  w.-s. 

1217 

307 

157 

162 

190 

109 

231 

61 

1  s.-s. 

1417 

424 

153 

202 

224 

143 

205 

66 

1884/85 

1  w.-s. 

1237 

320 

162 

162 

185 

116 

216 

76 

\  s.-s. 

1  422 

433 

159 

203 

242 

122 

186 

77 

,  w.-s. 

1  250 

365 

163 

148 

197 

103 

211 

63 

1885/86 

i  s.-s. 

1  403 

454 

158 

182 

240 

117 

184 

68 

|  1886/87 

<  w.-s. 

1247 

354 

160 

141 

235 

90 

207 

60 

i  s.-s. 

1462 

465 

157 

197 

272 

109 

195 

67 

1887/88 

,  w.-s. 

1254 

369 

148 

157 

242 

76 

193 

69 

i  s.-s. 

1449 

520 

146 

205 

261 

72 

178 

67 

!  W.-S. 

\  s.-s. 

1228 

391 

147 

169 

237 

63 

168 

53 

1888/89 

1410 

470 

150 

251 

265 

69 

153 

52 

i  w.-s. 

1224 

338 

159 

194 

232 

64 

180 

57 

1889/90 

i  s.-s. 

1422 

432 

162 

272 

262 

61 

181 

52 

I  w.-s. 

1250 

328 

167 

218 

236 

58 

188 

55 

1890/91 

i  s.-s. 

1393 

417 

168 

258 

265 

55 

179 

51 

<  w.-s. 

1  172 

318 

167 

193 

230 

31 

185 

48 

1891/92 

i  s.-s. 

1  334 

392 

171 

265 

236 

50 

174 

46 

1  w.-s. 

1  183 

305 

172 

203 

224 

39 

189 

51 

1892/93 

i  s.-s. 

1349 

1  362 

175 

291 

239 

1 

50 

175 

57 

i)  Bezüglich  weiter  rückwärts  liegender  Jahre  f.  Wiirtt.  Jahrb.  1877  III.  S.  1  ff. 
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Unterrichts-  und 


XV.  2.  Die  Frequenz  der  Inländer  und  Nichtwiirttemberger 


(Vrgl.  hiezu:  Anhang  zu  Württ.  Jahrb.  1877  III.  Heft:  „Gefamtfrequenz 


""T 

S  t  u  d  i 

3  r  e  n  d  e 

evange- 

katholifchen 

Rechts- 

Philofophie 

Staats- 

.1  a  li  r  e 

lifchen 

Medizin 

(ohne  die 

Theologie 

Theologie 

wifienfchaft 

Theologen) 

überhaupt 

Württ. 

Nicht- 

Württ. 

Nicht- 

Württ. 

Nicht- 

Nicht- 

Ni  clit- 

Nicht- 

württ. 

württ. 

württ. 

Württ. 

württ. 

Württ.  j 

württ. 

Württ. 

württ. 

1. 

2.  i 

?:  ±±. 

5. 

6. 

7  1 

8. 

9.  |  10. 

11. 

12. 

13. 

t  w.-s. 

178 

80 

150 

3 

109 

61 

102 

44 

29 

29 

81 

4 

187 //78 

i  s.-s. 

177 

103 

142 

5 

90 

181 

98 

66 

26 

74 

78 

5 

1878/79 

1  w.-s. 

193 

66 

157 

3 

93 

70 

95 

42 

34 

34 

94 

5 

i  S.-S. 

180 

63 

152 

2 

97 

224 

100 

74 

34 

61 

93 

7 

1879/80 

1  w.-s. 

202 

29 

147 

3 

111 

86 

100 

45 

44 

25 

100 

4 

1  s.-s. 

198 

100 

146 

1 

98 

187 

93 

82 

41 

75 

90 

6 

1880/81 

<  w.-s. 

222 

59 

147 

3 

132 

69 

98 

47 

49 

30 

117 

6 

1  s.-s. 

213 

110 

142 

3 

102 

156 

96 

68 

49 

67 

140 

6 

1881/82 

j  w.-s. 

232 

65 

146 

3 

111 

71 

108 

62 

70 

38 

163 

10 

(  s.-s. 

227 

147 

142 

2 

102 

173 

107 

99 

63 

81 

156 

11 

1882/83 

(  w.-s. 

:  240 

58 

149 

— 

121 

59 

122 

59 

78 

45 

187 

10 

(  s.-s. 

j  225 

141 

145 

1 

100 

119 

122 

86 

68 

71 

193 

16 

1883/84 

i  w.-s. 

240 

67 

156 

1 

111 

51 

130 

60 

77 

32 

213 

18 

\  s.-s. 

!  235 

189 

153 

— 

76 

126 

125 

99 

73 

70 

189 

16 

1884/85 

1  w.-s. 

I  s.-s. 

249 

71 

162 

96 

66 

123 

62 

70 

46 

200 

16 

238 

195 

157 

2 

89 

114 

115 

127 

67 

55 

169 

17 

1885/86 

f  w.-s. 

272 

93 

158 

5 

85 

63 

113 

84 

71 

32 

195 

16 

(  s.-s. 

258 

196 

154 

4 

70 

112 

120 

120 

69 

48 

170 

14 

1886/87 

<  w.-s. 

273 

81 

154 

6 

87 

54 

132 

103 

60 

30 

193 

14 

(  s.-s. 

267 

198 

153 

4 

88 

109 

132 

140' 

47 

62 

176 

19 

1887/88 

<  w.-s. 

284 

85 

146 

2 

102 

55 

135 

107 

52 

24 

176 

17 

\  s.-s. 

273 

247 

143 

3 

85 

120 

118 

143 

37 

35 

160 

18 

1888/89 

<  w.-s. 

290 

101 

146 

1 

105 

64 

132 

105 

43 

20 

160 

8 

'  s.-s. 

273 

197 

145 

5 

91 

160 

109 

156 

43 

26 

142 

11 

1889/90 

(  w.-s 

277 

61 

157 

2 

109 

85 

118 

114 

44 

20 

159 

21 

i  s.-s. 

263 

169 

157 

5 

110 

162 

113 

149 

34 

27 

154 

27 

1890/91 

I  w.-s. 

270 

58 

164 

3 

119 

99 

122 

114 

36 

22 

168 

20 

1  s.-s. 

257 

160 

161 

7 

105 

153 

109 

156 

27 

28 

159 

20 

1891/92 

{  w.-s. 

275 

43 

165 

2 

108 

85 

118 

112 

18 

13 

166 

19 

l  s.-s. 

267 

125 

158 

13 

116 

149 

105 

131 

14 

36 

156 

18  1 

1892/93 

\  W.-s. 

<  s.-s. 

271 
:  253 

34 

109 

169 

169 

3 

6 

129 

120 

74 

171 

120 

112 

104 

127 

19 

17 

20 

33 

170 

156 

19 

19 

Erziehungswefen 
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auf  der  Univerlität  Tübingen  1877/78  bis  1892/9)5. 


und  Frequenz  der  Inländer  und  Nichtwürttemberger  von  1817  bis  1876.) 


der 

Gefamtzahl  der 
Studierenden 

wiffenfchaften 

Natur- 

i 

hierunter 

Nicht- 

hierunter 

wiflen- 

fchaften 

1 

aus  | 
and. 
deut- 
fchen 
Staa¬ 
ten 

irama- 

.1  a  h  v  p. 

Regimi- 

naliften 

Kame- 

raliften 

Forftwirte 

i  b  e  r- 1 
laupt 

Witrtt. 

Außer- 

deut- 

triku- 

lierte 

Württ.j 

Nicht- 

wtirtt. 

Wurtt.  . 

tficht- 

ivürtt. 

..  |Nicht- 

iVurtt.  württ. 

fcbe 

14. 

15. 

16. 

17.  1 

18. 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

25. 

26.  | 

1. 

38 

35 

II 

?  I1 

4  j: 

19 

18 

— 

24 

25 

1 

1 

| 

39  ! 
36 

37 

56 

I 

946 

1 137 

688 

647 

217 

433 

41 

57 

11 

7 

W.-S.  1 
S.-S.  I 

1877/78 

44  ! 
41  ! 

4  || 

5 

37 

37 

1  i! 

2 

13 

15 

— 

53 

42 

47 

54 

986 

1 183 

719 

698 

218 

438 

49 

47 

10 

13 

W.-S.  J 
S.-S.  J 

1878/79 

46  | 
40 

2 

3  ! 

40 

40 

2 

2  ' 

14 

10 

1 

60 

55 

38 

51 

994 

1223 

764 

721 

198 

468 

32 

34 

10 

9 

W.-S.  ) 
S.-S.  i 

1879/80 

53 

49 

’ 

i 

— 

51 

56 

3 

3 

13 

35 

2 

3 

59 

41 

36 

37 

1074 

1230 

824 

783 

214 

412 

36 

35 

8 

7 

W.-S.  i 
S.-S.  ) 

1880/81 

60 

60 

—  ! 

70 

68 

7 

7 

33 

28 

3 

4 

48 

32 

30 

58 

1157 

1400 

878 

829 

243 

524 

36 

47 

7 

H 

W.-S. 
S.-S.  1 

1881/82 

68 

67 

_ 

79 

84 

5 

9  i 

40 

42 

5 

7 

47 

48 

32 

38 

1207 

1  373 

944 

901 

227 

432 

36 

40 

13 

12 

W.-S.  i 
S.-S.  ; 

1882/83 

75 

61 

—  i 

97 

88 

12 

9 

41 

40 

6 

7 

42 

30 

19 

36 

1217 

1417 

969 

881 

215 

493 

33 

43 

10 

10 

W.-S. 

S.-S. 

1883/84 

65 

49 

_ 

85 

72 

9 

11 

50 

48' 

6 

6 

39 

31 

37 

46 

1237 
1  422 

939 

866 

269 

515 

29 

41 

15 

16 

W.-S. 

S.-S. 

1884/85 

52 

42 

2 

!  87 
79 

13 

9 

56 

49 

3 

3 

33 

30 

30 

38 

1250 

1403 

927 

871 

289 

484 

34 

48 

22 

16 

W.-S. 

S.-S. 

1885/86 

50 

39 

2 

r  - 

80 
!  74 

6 

14 

I  63 
63 

6 

5 

32 

31 

28 

36 

1  247 
1462 

931 

894 

281 

521 

35 

47 

19 

24 

W.-S. 

S.-S. 

1886/87 

46 

45 

i 

i 

r 

75 

j  68 

8 

12 

55 

47 

8 

5 

40 

37 

29 

30 

1  254 
1449 

935 

853 

286 

548 

33 

48 

15 

21 

W.-S. 

S.-S. 

|  18S7/88 

59 

53 

|  — 

1  56 

56 

i  5 

9 

i  45 
33 

3 

2 

30 

22 

23 

30 

1228 

1410 

1  906 
825 

291 

545 

31 

40 

12 

16 

W.-S. 

S.-S. 

|  1888/89 

71 

70 

B 

3 

55 
;  56 

12 

16 

33 

28 

6 

8 

25 

24 

32 

28 

1224 

1422 

|  889 
;  855 

296 

521 

39 

46 

18 

16 

W.-S. 

S.-S. 

j  1889/90 

77 

78 

3 

5 

62 

56 

10 

9 

29 

25 

7 

6 

27 

21 

28 

30 

1250 

1393 

906 

839 

303 

511 

41 

43 

16 

15 

W.-S. 

S.-S. 

J  1890/91 

94 

89 

4 

2 

j  53 
50 

:  12 
12 

1  19 

1  17 

3 

4 

24 

19 

24 

27 

1  172 
1334 

874 

835 

265 

466 

33 

33 

15 

17 

W.-S. 

S.-S. 

j  1891/92 

103 

94 

5 

5 

48 

46 

1 

11 

14 

19 

16 

) 

3 

_ 

25 

24 

26 

33 

1  183 
1349 

1  903 
851 

1 

249 

452 

31 

46 

21 

12 

W.-S. 

S.-S. 

{  1892/93 

III;  192 


Unterrichts-  und 


XY.  3.  Die  Frequenz  der  teclmifcheu  Hochfchule  zu  Stuttgart  in  den 

Jahren  1873/74  bis  1892/93. 


Zahl  der  Studierenden 


an  den  Fachfchulen  für 

Hol’pi- 

I 

und 

zwar 

Jahre 

tie- 

Bau- 

Mafchi- 

chemi- 

Mathe- 

allg. 

bild. 

Fächer 

im 

ganzen 

über¬ 

haupt 

Archi- 

nen- 

fche 

matik 

und 

rende 

Würt- 

Nicht- 

würt- 

tem- 

tektur 

Ingenieur- 

Tech- 

Natur- 

wiflen- 

tem- 

wefen 

nik 

fchafteu 

berger 

berger 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

<  W.-S. 

135 

100 

28 

52 

34 

| 

9 

358 

274 

| 

1873/74  |  s  ,s 

110 

95 

23 

45 

28 

9  1 

310 

75 

388 

201 

187 

(  W.-S. 

157 

137 

25 

55 

43 

5 

422 

382 

245 

1874/75  j  g  .g 

127 

120 

26 

36 

41 

1 

351 

58 

|  458 

213 

„  (  W.-S. 

165 

118 

45 

33 

54 

6 

421 

393 

246 

1875/76  |  s>.s< 

161 

112 

41 

40 

58 

4 

416 

62 

484 

238 

(  W.-S. 

190 

104 

46 

53 

68 

4 

465 

348 

251 

1876,77  |  g  ,g 

159 

87 

41 

51 

57 

1 

396 

38 

|  506 

255 

(  W.-S. 

198 

103 

40 

56 

78 

2 

477 

65 

) 

271 

1Ö////8  j  g_SI  t 

164 

76 

39 

49 

63 

9 

400 

60 

{ 515 

244 

(  W.-S. 

198 

68 

28 

58 

82 

13 

447 

243 

1878/79  j  g  .g 

166 

52 

29 

49 

66 

17 

379 

84 

|  486 

268 

218 

187 

40 

33 

50 

83 

11 

404 

177 

) 

240 

1879/bü  j  g  _s> 

165 

41 

30 

47 

71 

8 

362 

97 

j  448 

208 

4  W.-S. 

183 

34 

36 

57 

85 

15 

410 

223 

i6öu/8i  j  s 

139 

29 

26 

48 

69 

15 

326 

91 

|  458 

258 

> 

200 

j  W.-S. 

151 

27 

31 

62 

90 

7 

1  368 

215 

1881/82  i  s.-s. 

110 

21 

26 

57 

81 

17 

312 

74 

|  407 

240 

167 

,00C,(00  (  W.-S. 

129 

21 

27 

55 

107 

18 

357 

164 

18bü/8b  j  gi<s> 

97 

17 

21 

50 

87 

17 

!  289 

63 

|  388 

j  239 

149 

(  W.-S. 

117 

21 

38 

59 

89 

20 

344 

189 

1883/84  |  g  g 

77 

14 

27 

59 

60 

18 

255 

83 

|  371 

232 

139 

(  W.-S. 

78 

23 

34 

70 

60 

31 

296 

217 

) 

1884/85  j  s<_s> 

53 

27 

28 

65 

41 

27 

241 

73 

1  336 

214 

122 

1885/86  j  ^*“g  * 

63 

19 

32 

67 

37 

26 

244 

171 

56 

15 

35 

62 

23 

26 

217 

45 

|  303 

186 

117 

,Q0..._  (  w.-s. 

58 

13 

49 

67 

24 

26 

237 

184 

\ 

1880/8/  |  g  g 

47 

12 

47 

71 

25 

26 

228 

40 

j  291 

188 

103 

1  QQH  OO  1  W.-S. 

60 

17 

54 

80 

27 

26 

264 

187 

1 

188 //88  |  g  _g 

45 

13 

52 

65 

15 

24 

214 

49 

301 

187 

114 

1  QQQ  on  i  W*-S- 

52 

15 

61 

72 

14 

36 

250 

183 

i 

1 888/89  1  g  g 

45 

12 

46 

57 

17 

23 

200 

48 

274 

;  i67 

107 

iQQft/ftA  (  w.-s. 

60 

29 

79 

70 

16 

31 

285 

206 

1889/90  (  g  ^g 

48 

27 

71 

67 

13 

24 

250 

39 

|  328 

203 

125 

IQOn  Ql  f  W.-S. 

74 

42 

87 

80 

16 

28 

327 

176 

1890/91  j  g  g 

61 

37 

75 

66 

15 

26 

280 

51 

|  364 

1  226 

138 

1QQ1  QO  (  W-*S- 

93 

67 

104 

64 

16 

20 

364 

300 

1891/92  1  ^  g 

67 

55 

92 

50 

16 

9 

|  289 

78 

|  392 

!  218 

174 

1892/93  j 

97 

76 

142 

61 

19 

24 

419 

143 

74 

1 

60 

136 

54 

13 

19 

356 

37 

j  467 

281 

186 

*)  D.  i.  die  Frequenz  des  Winterfemefters  mit  Hinzurechnung  der  im  Sommer  Ncu- 
eingetretenen  (ohne  Hofpitierende). 
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&V.  4.  Die  Frequenz  der  landwirtfchaftliclien  Akademie  Holienheim 

in  den  Jahren  1873/74  bis  1892/93. 


Zahl  der  Studierenden 

Zahl  der 

Studierenden 

J  ah 

r  e 

-4-> 

fr* 

05 

a 

<D 

a 

a 

hierunter 

05 

P 

d 

J  a  h 

r  e 

05 

-4-3 

05 

-4-3 

O 

05 

hierunter 

P 

05 

-4-> 

P 

'£ 

Würt- 

Nichtwiirtt. 

& 

*5 

st  : 

a 

a 

Würt- 

Nichtwürtt. 

-4-3 

d 

1 

o 

o5 

o 

d 

o 

i 

tem- 

Beichs- 

Aus- 

E 

c 

d 

u 

O 

tem- 

Beichs- 

E 

S3 

berger 

ange-  1 
hörige! 

länder 

E 

p 

N 

berger 

ange- 

hörige 

länder 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7  1 

8. 

1. 

i 

2. 

3- 

4. 

5. 

71 

1873/74 

W.-S. 

s.-s. 

58 

48 

8 

10 

66 

58 

23 

20 

18 

14 

25 

24 

5 

3 

1883/84 

t  W.-S. 

1  S.-S. 

86 

79 

86 
!  79 

33 

27 

26 

26 

27 

26 

— 

1874/75 

W.-S. 

s.-s. 

73 

69 

11 

13 

84 

82 

25 

25 

18 

18 

41 

39 

— 

1884/85 

s  w.-s. 

\  s.-s. 

97 

81 

— 

'  97 

1  81 

38 

26 

24 

25 

35 

30 

3 

4 

1875/76 

W.-S. 

S.-S. 

63 

62 

13 

9 

76 

71 

22 

22 

17 

15 

37 

34 

— 

1885/86 

{  w.-s. 

|  s.-s. 

75 

68 

— 

75 

68 

29 

33 

30 

25 

16 

10 

6 

5 

1876/77 

W.-S. 

65 

15 

80 

21 

17 

42 

_ 

1886/87 

t  w.  s. 

88 

_ 

88 

39 

27 

22 

2 

S.-S. 

56 

22 

78 

26 

17 

35 

— 

\  s.-s. 

|  80 

— 

80 

29 

26 

25 

1877/78 

W.-S. 

57 

24 

81 

29 

24 

28 

— 

1887/88 

S  w.-s. 

’  83 

— 

83 

32 

29 

22 

4 

s.-s. 

47 

28 

75 

32 

19 

24 

— 

l  s.-s. 

70 

— 

1  70 

23 

25 

22 

— 

1878/79 

W.-S. 

58 

20 

78 

35 

19 

24 

— 

1888/89 

1  w.-s. 

;  85 

_ 

85 

27 

36 

22 

2 

s.-s. 

50 

20 

70 

28 

20 

22 

— 

1  s.-s. 

64 

— 

64 

23 

28 

13 

— 

1879/80 

W.-S. 

62 

15 

77 

26 

26 

25 

_ 

1889/90 

j  W.-S. 

87 

_ 

87 

39 

28 

20 

4 

S.-S. 

56 

21 

77 

30 

18 

29 

— 

j  s.-s. 

75 

— 

75 

32 

23 

20 

2 

1880/81 

W.-S. 

s.-s. 

53 

42 

19  9 

72 

42 

36 

12 

18 

16 

18 

14 

— 

1890/91 

)  w.-s. 
i  s.-s. 

:  75 
67 

— 

75 
i  67 

29 

24 

25 

24 

21 

19 

6 

2 

1881/82 

W.-S. 

69 

_ 

69 

26 

20 

23 

_ 

1891/92 

95 

_ 

95 

44 

25 

26 

1 

S.-S. 

67 

— 

67 

23 

23 

21 

— 

1  s.-s. 

70 

— 

70 

29 

20 

21 

1882/83 

W.-S. 

84 

— 

184 

30 

27 

27 

— 

1892/93 

t  w.-s. 

114 

— 

114 

40 

37 

37 

1 

S.-S. 

75 

— 

175 

26 

1 

24 

25 

— 

\  s.-s. 

91 

— 

:  9i 

33 

1 

26 

32 

1 

XV.  5.  Die  Frequenz  der  gewerblichen  Fortbildungsfchulen 
in  den  Jahren  1873/74  bis  1892/93. 


Jahre 

Orte  mit 

Zahl  der 

Schüler 

Jahre 

Orte  mit 

Zahl  der 

Schüler 

gewerbl.  Fort¬ 
bildungsfchulen 

weibl.  Fort¬ 
bildungsfchulen 

Frauenarbeits- 

fchulen 

gewerbl.  Fort- 
bildungsfchüler 

Schülerinnen  weibl. 
Fortbildungsfchulen 

Frauenarbeits- 

fchiilerinnen 

1  . 

l m  ganzen 

gewerbl.  Fort¬ 
bildungsfchulen 

weibl.  Fort¬ 
bildungsfchulen 

Frauenarbeits- 

fchulen 

gewerbl.  Fort- 
bildungsfchiiler 

Schülerinnen  weibl. i 

Fortbildungsfchulen 

i 

-2  c= 

'S  £ 

■e! 

d 

P  c 
ZZ 

u,  A- 
E 

P 

<X> 

N 

P 

d 

hß 

g 

1. 

2. 

3. 

4. 

_ 

6. 

7. 

8. 

1. 

2.  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1873/74 

153 

9 

10  681 

• 

10  681 

1883  84 

1 

158 

13 

16 

1 

110152 

540 

3  948 

14  640 

1874/75 

153 

11 

6 

11990 

. 

11990 

1884/85 

158 

13 

16 

10  853 

545 

3711 

15109 

1875/76 

152 

13 

6 

9  843 

556 

1  236 

11635 

1885-  86 

160 

13 

17 

11602 

588 

4103 

16  293 

1876/77 

157 

13 

10 

10119 

598 

1012 

11729 

1886/87 

164 

13 

17 

12  457 

609 

4  125 

17191 

1877/78 

153 

12 

12 

9  954 

549 

2  168 

12  671 

1887/88 

168 

13 

17 

13165 

709 

4  158 

18  032 

1878/79 

157 

14 

14 

9  522 

587 

2  360 

12  469 

1888, 89 

168 

13 

18 

13  871 

643 

4  172 

18  686 

1879/80 

157 

14 

14 

9  363 

506 

2  328 

12  197 

1889/90 

173 

14 

19 

14  988 

720 

4511 

20219 

1880/81 

153 

14 

14 

9  600 

634 

2  548 

12  782 

1890/91 

177 

14 

19 

16  179 

731 

4  647 

21  557 

1881/82 

151 

12 

14 

9  674 

551 

3166 

13  391 

1891/92 

188 

14 

21 

16  739 

781 

4  991 

22  511 

1882  83 

154 

13 

16 

10  007 

553 

3  561 

14  121 

1892/93 

195 

14 

21 

j  17  195 

1 

771 

5  404 

23  370 

i)  Mit  dem  Etat  1881/83  ift  der  forftliche  Unterricht  von  der  landwirtfchaftlichen  Akademie 
in  Hohenheim  getrennt  und  an  die  ftaatswiflenfchaftliche  Fakultät  der  Univerfität  Tübingen  verlegt 
worden. 

Württemb.  Jahrbücher  1894,  H  3. 
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Unterrichts-  und 


XV.  6.  Die  Frequenz  der  Gelehrten-  und  Realfchulen  in  den  Jahren  1875  bis  1894. 


J  a  h  r  e 

Öffentliche  Gelehrtenfchulen 

Öffentliche  Realfchulen 

Zahl  der 

hierunter  waren 

Zahl  der 

hierunter  waren 

Ober- 

gym- 

nafial- 

fchiiler 

Latein- 

Ichüler1) 

zuf. 

Evan- 

ge- 

lifche 

Katho- 

lifche 

Israe¬ 

liten 

fonft. 

Konf. 

Ober- 

real- 

fchüler 

Real- 

Ichüler 

zuf. 

Evan- 

ge- 
li  fclie 

Katho- 

lifche 

Israe¬ 

liten 

fonft. 

Konf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 6- 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

!  13- 

14. 

15. 

1875 2) 

1154 

5  913 

7  067 

5  303 

1525 

228 

11 

602 

6  408 

7  010 

5  535 

1131 

330 

14 

1876 

1263 

6  219 

7  482 

5  593 

1611 

272 

6 

714 

6  768 

7  482 

5  932 

1 184 

355 

11 

1877 

1376 

6  470 

7  846 

5  791 

1766 

280 

9 

766 

6  841 

7  607 

6  025 

1  193 

380 

9 

1878 

1475 

6  891 

8  366 

6103 

1926 

324 

13 

752 

6  787 

7  539 

5  971 

1188 

369 

11 

1879 

1593 

7  030 

8  623 

6  276 

2  012 

323 

12 

722 

6  619 

7  341 

5  820 

1 142 

368 

11 

1880 

1725 

7  296 

9  021 

6  627 

2  042 

340 

12 

674 

6  378 

7  052 

5  583 

1  121 

342 

6 

1381 

1762 

7  302 

9  064 

6  630 

2  050 

365 

19 

611 

6  152 

6  763 

5  344 

1  065 

345 

9 

1882 

1900 

7  357 

9  257 

6  716 

2134 

396 

11 

508 

6  121 

6  629 

5  283 

1009 

321 

16 

1883 

1948 

7  404 

9  352 

6  710 

2  230 

399 

13 

428 

6  113 

6  541 

5  282 

945 

298 

16 

1884 

1942 

7  326 

9  268 

6  654 

2195 

399 

20 

422 

6  336 

6  758 

5  483 

971 

289 

15 

1885 

1870 

7  057 

8  927 

6  428 

2  078 

402 

19 

470 

6  623 

7  093 

5  776 

997 

312 

8 

1886 

1  875 

6  875 

8  750 

6  325 

2  005 

402 

18 

460 

7  008 

7  468 

6  043 

1074 

340 

11 

1887 

1930 

6  783 

8  713 

6  304 

2  003 

390 

16 

489 

7  320 

7  809 

6  307 

1 140 

347 

15 

1888 

1962 

6  691 

8  653 

6  247 

1999 

388 

19 

545 

7  545 

8  090; 

6  486 

1208 

386 

10 

1889 

1981 

6  652 

8  633 

6  239 

2  013 

368 

13 

579 

7  779 

8  358 

6  732 

1  234 

378 

14 

1890 

1948 

6  477 

8  425 

6  083 

1986 

337 

19 

632 

7  961 

8  593 

6  919 

1269 

396 

9 

1891 

1864 

6  432 

8  296 

6  029 

1916 

334 

17 

622 

8  051 

8  673  1 

7  046 

1231 

383 

13 

1892 

1858 

6  394 

8  252 

5  978 

1940 

317 

17 

666 

8  241 

8  907 

7  259 

1250 

385 

13 

1893 

1871 

6  267 

8138 

5  864 

1950 

310 

14 

704 

8  260 

8  964 

7  325 

1271 

359 

9 

1894 

1811 

6  353 

8164 

5  844 

2  016 

292 

12 

741 

8  314 

9  055 

7  373 

1  314 

352 

16 

XY.  7.  Die  Frequenz  der  höheren  Mädchenfchulen  in  den  Jahren  1878  bis  1893. 


J  a  h  r  e 

Zahl  1 

! 

der 

Schüle¬ 

rinnen 

über¬ 

haupt 

Davon 

waren 

Jahre 

Zahl 

der 

S  c  h  ü  1  e- 
. 

rinnen 

über¬ 

haupt 

Davon 

waren 

evan- 

gelifch 

katho- 

lifch 

israe- 

litifch 

fonft. 

Ivon- 

feffion 

über 

14 

Jahre 

alt 

Nicht- 

Wurtt. 

evan- 

gelifch 

katho- 

lifch 

israe- 

litifch 

fonft. 

Kon¬ 
fetti  on 

über 

14 

Jahre 

alt 

Nicht- 

Wiirtt. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

ij 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1878s) 

3  265 

i  2  779 

179 

307 

■  1  " 

603 

205 

1886 

3  546 

3  017 

161 

353 

15 

677 

317 

1879 

3  320 

!  2  797 

181 

331 

11 

651 

301 

1887 

3  477 

2  979 

148 

340 

10 

675 

292 

1880 

3  305 

2  776 

182 

331 

16 

607 

262 

1888 

3  446 

2  968 

132 

330 

16 

708 

279 

1881 

3  299 

2  769 

190 

330 

10 

643 

317 

1889 

3  576 

3  074 

153 

330 

19 

756 

319 

1882 

3  352 

2  795 

191 

349 

17 

700 

294 

1890 

3  529 

3  012 

154 

345 

18 

755 

330 

1883 

3  596 

2  995 

197 

386 

18 

670 

314 

1891 

3  460 

2  967 

154 

322 

17 

778 

334 

1884 

3  523 

2  946 

178 

383 

16 

667 

330 

1892 

3  380 

2  889 

157 

321 

13 

714 

322 

1885 

3  523 

2  954 

171 

382 

16 

674 

292 

1893 

*  1 

3  344 

2  853 

183 

296 

12 

720 

297 

')  Einfchließlich  der  Schüler  der  mittleren  und  unteren  Klafi'en  an  Realgymnafien ,  Reallyceen  und  Real' 
lateinfchulen.  —  -)  Nach  dein  jeweiligen  Stand  vom  1.  Januar.  —  s)  Desgl.  vom  31.  Dezember. 
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XV.  8.  a.  Die  Frequenz  der  Volksfeinden  in  den  Jahren  1884/85  bis  1893/94. 


(Vrgl.  Württb.  Jahrb.  1893  1.  lieft  S.  104.) 


Zahl  der  Volksfchüler  einfchl.  der 

P  r  i  v  a  t  f  c  h  ii  1  e  r 

Jahre 

im  Gefchäftskreis  der 
evangel.  Oberfchulbehörde 

im  Gefchäftskreis  der 
kath.  Oberfchulbehörde 

zufammen 

im 

Knaben 

1 

Mädchen 

zu- 

fammen 

Kna¬ 

ben 

Mäd¬ 

chen 

zu¬ 

sammen 

Knaben 

Mädchen 

ganzen 

1. 

2. 

3.  | 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1884/85  9 

107  095 

118  849 

225  944 

!  44  365 

46  833 

91 198 

151  460 

165  682 

317  142 

1885/86 

108  951 

121  242 

230  193 

45  024 

47  798 

92  822 

153  975 

169  040 

323  015 

1886/87 

108  922 

121  518 

230  440 

45  262 

48  478 

93  740 

154  184 

169  996 

324  180*) 

1887/88 

109  536 

121529 

231  065 

45  318 

48  450 

93  768 

154  854 

169  979 

324  833 

1888/89 

110  013 

121  945 

231  958 

45  344 

48  556 

93  900 

155  357 

170  501 

325  858 

1889/90 

109  789 

121 177 

230  966 

45  364 

48  890 

94  254 

155  153 

170  067 

325  220 

1890/91 

107  054 

118  017 

225  071 

44  263 

48  063 

92  326 

151317 

166  080 

317  397 

1891/92 

106  872 

119  244 

226  116 

44  182 

47  426 

91608 

151  054 

166  670 

317  724 

1892/93 

105  425 

1 16  354 

221  779 

43  800 

47  356 

91  156 

149  225 

163  710 

312  935 

1893/94 

103  825 

113  190 

D 

217  015 

irunter  i 

43  262 

n  P  r  i  v 

47120 

a  t  f  c  h  u 

90  382 

len: 

147  087 

160  310 

307  397 

1884/85 

621 

488 

1 109 

193 

416 

609 

814 

904 

1  718 

1885/86 

630 

572 

1202 

210 

420 

630 

840 

992 

1  832 

1886/87 

544 

470 

1014 

214 

561 

775 

758 

1031 

1789 

1887/88 

675 

589 

1264 

209 

560 

769 

884 

1149 

2  033 

1888/89 

671 

569 

1240 

206 

561 

767 

877 

1 130 

2  007 

1889/90 

559 

525 

1084 

241 

596 

837 

800 

1  121 

1  921 

1890/91 

601 

630 

1231 

230 

587 

817 

831 

1217 

2  048 

1891/92 

608 

661 

1269 

231 

618 

849 

839 

1279 

2  118 

1892/93 

715 

494 

1  209 

231 

662 

893 

946 

1  156 

2  102 

1893/94 

739 

470 

1209 

240 

726 

966 

979 

1196 

2175 

XV.  8.  b.  Die  Zahl  der  Volksfcliulftellen  und  der  an  ihnen  unterrichteten 

Kinder  1884/85  bis  1893/94. 

(Vrgl.  Württb.  Jahrb.  1893  1.  Heft  S.  104.) 


J  a  fi  r  e 

Zahl  der  Volks- 
fchulftellen 

Zahl  der 
an  ihnen 

unter¬ 

richteten 

Kinder 

Auf 

1  Lehrer 
ftelle 
entfallen 
Kinder 

Jahre 

Zahl  der  Volks- 
fchulftellen 

Zahl  der 
an  ihnen 

unter¬ 

richteten 

Kinder 

Auf 

1  Lehrer- 
ftelle 
entfallen 
Kinder 

ftän- 

dige 

un- 

ftän- 

dige 

zu¬ 

fam¬ 

men 

ftän- 

dige 

un¬ 

bän¬ 

dige 

zu¬ 

fam¬ 

men 

1. 

2. 

3. 

5. 

6; 

>• 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1884/85 

3183 

1  149 

4  332 

315  424 

73 

1889/90 

3  287  1286 

4  573 

323  299 

71 

1885/86 

3  213 

1  187 

4  400 

321 183 

73 

1890/91 

3  316 

1293 

4  609 

315  349 

68 

1886/87 

3  241 

1  210 

4  451 

322  391 

72 

1891/92 

3  367 

1230 

4  647 

315  606 

68 

1887/88 

3  258 

1238 

4  496 

322  800 

72 

1892/93 

3  406 

1280 

4  686 

310  833 

66 

1888/89 

3  270 

1262 

4  532 

323  851 

71 

1893/94 

3  418 

1  287 

'4  705 

305  222 

65 

*)  Jeweils  auf  Georgii  für  den  (jefchättskieis  dei  evang.^  a 
Kor (V»Vmlhplinrrlß.  —  Württb.  Jahrb.  1893  1.  H.  S.  104  ift 


auf  1.  Januar  für  den  der 

kathol.  Oberfehulbehörde.  -  ä)  Württb.  Jahrb.  1893  1.  H  S  104  ift  als  Zahl  der  Werktags- 
fchiilerinnen  in  den  öffentl.  Volksfeinden  im  Jahr  1887  nicht  169  06t»  londern  168  96o  zu  fetzen. 


III.  1% 


Unterrichts-  und 


XV.  9.  Die  Entwicklung  des  landwirtfcliaftlichen  Unterrichts-  uml  Fortbildungs* 

w eie  11s  in  Württemberg  1859  bis  1893. 

(Aus:  Württ.  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  herausgeg.  von  der  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft.) 

Vorbemerkung:  Die  obligatorifchen  Winterabendfchulen  find  durch  Gefetz  vom  G.  November  1858 
(Reg. Bl.  S.  236)  gefchaffen  worden;  in  ihnen  werden  landwirtfchaftliche  Gegenftände  befonders 
berückfichtigt;  die  übrigen  Einrichtungen  find  freiwilliger  Natur  und  während  bis  1864/65  nur 
fummarifche  Nachweife  gegeben  werden ,  erfcheinen  von  1S65/66  bezw.  1867/68  an  genauere 
Zahlenangaben. 


J  a  h  r  - 

gang 

Freiwillige 

landwirt¬ 

fchaftliche 

Fortbildungs- 

fchulen 

Obligatorifche 

Winterabend¬ 

fchulen 

Verlängerte 

Sonntags- 

fchulen 

1 

Landwirt¬ 

fchaftliche 

Abend- 

ver- 

fammlungen 

Lefevereine 

Orts- 

1 

bibliotheken 

mit  Berück fichtigung  der  Land¬ 
wirtfchaft 

Zahl  der 

Schulen 

Schüler 

Schulen 

Schüler 

I 

Schulen 

1 

Schüler 

|  Ge¬ 
mein¬ 
den 

Be- 
fuch  er 

1 

Ver¬ 

eine 

Lefer 

Biblio¬ 

theken 

Bücher 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8- 

j  9. 

|  10. 

11. 

12. 

13. 

1859/60 

192 

127 

100 

23 

1860/61 

257 

148 

67 

22 

1861/62 

221 

136 

55 

22 

. 

. 

1862/63 

220 

243 

82 

• 

32 

1863/64 

171 

285 

91 

0 

29 

. 

1864/65 

184 

. 

275 

75 

21 

• 

1865/66 

124 

2  630 

305 

6  830 

46 

1490 

48 

1090 

1866/67 

166 

3  248 

361 

7  931 

59 

1433 

78 

2  034 

1867/68 

174 

3  464 

379 

8  305 

74 

2100 

90 

2  529 

212 

15  798 

1868/69 

196 

3  738 

452 

9165 

92 

2  548 

113 

3  583 

422 

39  618 

1869/70 

200 

4  067 

563 

10  738 

92 

2  759 

126 

3  951 

586 

58  996 

1870/71 

140 

2  703 

572 

11361 

58 

1524 

115 

3  665 

571 

60  760 

1871/72  [ 

210 

5  128 

697 

14  597 

164 

5  712 

121 

3  780  ! 

574 

69  828 

1872/73 

159 

3  203 

740 

13  938 

. 

55 

1629 

113 

3  681 

567 

72  737 

1873/74 

143 

2  906 

689 

13  567 

. 

43 

1339 

82 

2  840 

620 

83  114 

1874/75 

127 

2  483 

735 

14  524 

51 

1  765 

70 

2  224 

620 

84  438 

1875/76 

130 

2  620 

703 

13  613 

48 

1470 

63 

1939 

691 

100  775 

1876/77 

121 

2  360 

584 

11447 

51 

990 

36 

1067  i 

37 

1223  ! 

721 

111282 

1877/78 

105 

2  227 

617 

12  205 

60 

1  149 

26 

785  ! 

'  43 

1  478 

756 

119  007 

1878/79 

95 

2  015 

616 

12  640 

72 

1438 

33 

1  108  ! 

44  ( 

1664 

779 

136  913 

1879/80 

97 

2  104 

610 

12  283 

74 

1373 

27 

962 

56 

2  379 

844 

143  041 

1880/81 

97 

2  201 

619 

13  119 

82 

1683 

28 

924  , 

57 

2  173 

90<£ 

159  259 

1881/82 

100 

2  295 

600 

12  715 

90 

1809 

39 

1  213 

68 

2  651 

958 

172  654 

1882/83 

87 

1  913 

593 

12  427 

95 

1815 

37 

1012 

68 

1  976 

999 

186  350 

1883/84 

80 

1812 

617 

12  923  i 

96 

2  005 

31 

864 

82 

3  263 

1039 

198  319 

1884/85 

77 

1850 

629 

13  109  j 

100 

2  215 

29 

915 

82 

2  876 

1068 

208  816 

1885/86 

72 

1  602 

651 

13  953 

96 

2  172 

29 

1 153 

63 

2  980 

1095 

218  420 

1886/87 

87 

1819 

653 

14  188 

98 

2  189 

30 

784 

65 

3  265 

1 124 

228  307 

1887/38 

80 

1588 

666 

14  611 

103 

2  410 

32 

1031 

68 

3  431 

1 155 

239  791 

1888/89 

74 

1596 

689 

14  857 

101 

2  355 

28 

■976 

83 

3  663 

1182 

250  567 

1889/90 

75 

1  710 

679 

14  474 

89 

1994 

21 

688 

80 

3  731 

1213 

261  113 

1890/91 

84 

1900 

725 

15  754 

89 

2  011 

32 

930 

86 

3  318 

1242 

272  146 

1891/92 

74 

1  633 

760 

17  046 

82 

1992 

33 

1  163 

71 

2  779 

1270 

282  736 

1892/93  ! 

78 

1  825 

. 

777 

17  488 

90 

2  202 

39 

1  150 

73 

3  234 

1301 

295  609 

Erziehungswefen. 


III.  197 


XV.  10.  Stand  des  landwirtfcliaftlichen  Unterrichts-  und  Fortbildungswefens 
der  einzelnen  Oberämter  im  Schuljahr  1892/93. 

(Aus:  Wiirtt.  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  herausgeg.  v.  d.  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfcbaft, 
Jahrg.  1893  Nr.  47.  —  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  148.) 


Oberämter 

Freiwillige 

landwirt- 

fchaftliche 

Fortbildungs- 

fchulen 

Obligatorilche 

Winterabend- 

ichnlen 

II 

Verlängerte 

Sonntags- 

fchnlen 

Landwirt* 

fchaftliche 

Abend- 

ver- 

fammlungen 

1 

Landwirt- 

fchaftliche 

Lefe- 

vereine 

1 

Orts¬ 

bibliotheken 

mit  Berückfichtigung 
der  Landwirtfchaft 

Zahl  der 

Schulen 

Schüler 

Schulenj  Schüler 

Schulen 

Schüler 

Ge-  1 
mein- 
den  1 

Be- 

fucher 

Ver¬ 

eine 

Lefer 

Biblio¬ 

theken 

1 

Bücher 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  ! 

6. 

7-  ! 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Backnang  .  . 

1 

16 

12 

251 

_ 

17 

2  320 

Befigheim  .  . 

— 

5 

172 

— 

1 

20 

— 

— 

16 

4  244 

Böblingen  .  . 

8 

200 

4 

107 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

3  536 

Bracken  heim  . 

1 

15 

11 

266 

1 

52 

— 

— 

1 

20 

23 

5  230 

Cannftatt  .  . 

2 

85 

6 

210 

1 

24 

1 

32 

1 

38  ! 

18 

4  274 

Eßlingen  .  . 

3 

74 

5 

149 

— 

— 

— 

— 

3 

136 

19 

7  068 

Heilbronn  .  . 

3 

79 

10 

228 

— 

— 

—  i 

— 

— 

— 

20 

5  353 

Leonberg  .  . 

4 

102 

14 

354 

— 

— 

— 

— 

1 

11 

19 

5  021 

Ludwigsburg  . 

2 

72 

7 

191 

— 

— 

— 

— 

14 

3  468 

Marbach  .  . 

1 

15 

15 

449 

— 

— 

— 

— 

4 

228 

24 

5  521 

Maulbronn  .  . 

— 

10 

262  1 

— 

— 

1 

14  i 

1 

11 

20 

3917 

Neckarfulm 

1 

12 

20 

573 

— 

— 

1 

22 

1 

15 

22 

6  265 

Stuttgart, Stadt 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1800 

Stuttgart,  Amt 

4 

84 

8 

178 

— 

— 

— 

—  1 

4 

253 

29 

7  764 

Vaihingen  .  . 

2 

62  j 

12 

437 

— 

— 

— 

— 

2 

175 

22 

5  371 

Waiblingen 

2 

60 

9 

178 

— 

— 

1 

20 

1 

60 

24 

3  761 

Weinsberg  .  . 

- 

“  I 

13 

279 

1 

14 

— 

— 

— 

22 

4  012 

Neckarkreis  .  . 

34 

876 

161 

4  284 

3 

00 

5 

108 

10 

047 

325 

78  925 

Balingen  .  . 

Calw  .... 

O 

Ul 

9 

65 

158 

9 

2 

236 

52 

1 

58 

i 

40 

2 

32 

25 

18 

7  264 

3  832 

Freudenftadt  . 

2 

33 

35 

654 

— 

2 

60 

4 

214 

26 

4  442 

Herrenberg 

1 

41 

19 

546 

1 

7  • 

6 

234 

2 

60 

25 

6  057 

Horb  .... 

_ 

_ _ 

11 

265 

— 

— 

— 

— 

^  1 

— 

10 

1  940 

Nagold  . 

2 

55 

18 

285 

3 

49 

1 

_ 

40 

29 

4  834 

Neuenbürg  .  . 

Nürtingen  .  . 

Oberndorf  .  . 

Reutlingen  .  . 

3 

5 

70 

122 

10 

14 

3 

12 

247 

361 

60 

298 

2 

41 

__ 

— 

_ 

30 

24 

10 

22 

6  479 

4  504 

1  456 

5  062 

Rottenburg 

3 

110 

9 

238 

2 

21 

1 

17 

2 

42 

19 

A 

3  137 

Rottweil  .  . 

— 

2 

93 

— 

— 

— 

■ — 

■ 

4 

Spaichingen 

1 

1 

14 

12 

8 

17 

235 

359 

1 

1 

14 

4 

1 

4 

14 

93 

5 

132 

15 

26 

3  548 

5  414 

Tübingen  .  . 

,4 

389 

— 

1 

60 

24 

14 

4617 

Tuttlingen  .  . 

Urach  .  .  • 

1 

1 

29 

15 

16 

15 

398 

524 

2 

25 

i 

— 

1 

24 

5  825 

Sehivarzwald  kreis 

31 

724 

214 

5  240 

13 

219 

15 

1  458 

| 

17 

!  580 

345 

72  S05 

III.  198 


Unterrichts-  und  Erziehungswefen, 


(Noch)  XV.  10.  Stand  des  landwirtschaftlichen  Unterrichts-  und  Fortbildung«- 
welens  der  einzelnen  Oberämter  im  Schuljahr  1892/93. 


Oberämter 

Freiwillige 

landwirt- 

fchaftliche 

Fortbildungs- 

fchulen 

Obligatorifche 

Winterabend- 

fchulen 

Verlängerte 

Sonntags- 

fchulen 

Landwirt- 

fchaftliche 

Abend- 

ver- 

fammlungen 

Laudwirt- 

fchaftliclu 

Lefe- 

vereine 

Orts¬ 

bibliotheken 

mit  Berück  fichtigung 
der  Landwirtfchaft 

Zahl  der 

Schulen 

Schüler 

Schulen 

Schüler 

Schulenjschiiler 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Be- 

fucher 

Ver¬ 

eine 

Lefer 

Biblio¬ 

theken 

1 

Bücher 

1. 

2- 

3. 

* 

5.  j 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  | 

Aalen.  .  .  . 

14 

352 

3 

114 

4 

139 

3 

129 

15 

3  662 

Crailsheim  .  . 

— 

— 

16 

314 

_ 

— 

2 

65 

1 

35 

25 

6115 

Ellwangen  .  . 

1 

14 

2 

21 

2 

35 

— 

— 

— 

— 

24 

4  968 

Gaildorf .  .  . 

— 

— 

3 

78 

1 

38 

— 

— 

— 

— 

7 

1  187 

Gerabronn  .  . 

1 

14 

16 

372 

1 

12 

— 

— 

1 

21 

24 

4  218 

Gmünd  .  .  . 

— 

— 

10 

176 

— 

— 

2 

50 

1 

15 

12 

2  794 

Hall  .... 

1 

23 

6 

149 

7 

130 

— 

— 

1 

15 

17 

2  428 

Heidenheim 

1 

27 

24 

549 

3 

75 

6 

135 

9 

537 

27 

10  320 

Kiinzelsau  .  . 

— 

— 

21 

456 

— 

— 

2 

45 

3 

64 

19 

4  288 

Mergentheim  . 

1 

15 

7 

129 

— 

— 

— 

— 

3 

75 

16 

3  593 

Neresheim  .  . 

— 

— 

8 

119 

4 

92 

— 

— 

1 

200 

11 

3104 

Ohringen  .  . 

— 

— 

10 

264 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

2  162 

Schorndorf.  . 

1 

16 

17 

285 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

24 

4  498 

Welzheim  .  . 

— 

— 

5 

147 

1 

24 

— 

— 

1 

25 

11 

2  444 

Jagftkreis  .  . 

6 

109 

159 

3  411 

22 

520 

16 

434 

24 

1116 

246 

55  781 

Biberach  .  . 

14 

287 

2 

42 

2 

201 

30 

6  205 

Blaubeuren .  . 

— 

— 

24 

420 

— 

— 

2 

90 

1 

12 

27 

7  416 

Ehingen  .  .  . 

— 

— 

30 

579 

1 

21 

— 

— 

— 

41 

8  612 

Geislingen  .  . 

1 

18 

27 

492 

1  - 

— 

2 

100 

34 

6  307 

Göppingen  .  . 

— 

— 

9 

252 

— 

1 

60 

— 

— 

18 

4  561 

Kirchheim  .  . 

— 

— 

6 

107 

— 

— - 

i  - 

— 

2 

110 

26 

5  446 

Laupheim  .  . 

— 

— 

11 

340 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

8 

1  776 

Leutkirch  .  . 

■ — 

— 

— 

_ 

2 

85 

— 

— 

— 

— 

5 

360 

Münfingen  .  . 

— 

— 

32 

576 

— 

— 

— 

— 

4 

105 

35 

8  907 

Ravensburg  . 

1 

5 

4 

82 

15 

383 

— 

_ 

— 

— 

25 

6  291 

Riedlingen  .  . 

— 

— 

45 

767 

_ 

— 

— 

— 

— 

46 

10  471 

Saulgau  .  .  . 

2 

33 

9 

166 

_ 

— 

— 

— 

_ 

13 

3  045 

Tettnang  .  . 

— 

— 

2 

23 

5 

126 

— 

— 

— 

_ 

9 

2175 

Ulm  .... 

— 

— 

28 

415 

1 

8  i 

— 

— 

2 

63; 

34 

8  238 

Waldfee  .  .  . 

2 

38 

2 

47 

10 

252 

— 

— 

— 

— 

14 

3  252 

Wangen  .  .  . 

1 

22 

— 

— 

16 

456 

— 

— 

— 

— 

20 

4  946 

Donaukreis  .  . 

7 

116 

243 

4  553 

52 

1373 

3 

150 

13 

591 

385 

88  OOS 

Württemberg 

78 

1825 

777 

17  488 

90 

2  202  ! 

39 

1 150 

73 

3  234 

1301 

295  609 

Im  Jahr  1891/92 

74 

1633 

760 

17  046 

82 

1  992  ! 

33 

1  103 

71 

2  779 

1270 

282  736 

Somit  1892/93 

| 

mehr .  .  . 

4 

192 

17 

442 

8 

210  ! 

6 

—  ! 

2 

455 

31 

12  873 

weniger .  . 

— 

_ 

— 

— 

— 

13  i 

— 

— 

— 

Kriegs  wefen. 
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XVI.  Kriegswefen. 

1.  Hauptergebuifle  des  Heeresergänzungsgefcluifts  im  Bezirke  des  XIII.  (K.  württ.) 

Armeecorps  für  die  12  Jalire  1882  bis  1893. 

(Statift.  Jahrbuch  f.  d.  Deutfche  Reich  1893  S.  148  und  vorherg.  Jahrg.  —  Wiirttb.  Jahrb.  1893 

3.  H.  S.  150.  —  S.  auch  f.  Seite.) 


J  a  h  r  e 

Definitive  Entfcheidungen  der 
Erfatzbehörden : 

Außerdem 
freiwillig  ein¬ 
getreten 

Von  je  100  definitiven 
Entfcheidungen  der  Erfatz¬ 
behörden  (Sp.  6)  lauten: 

Aus- 

| 

ge- 

fchl  of¬ 
fen  *) 

1 

Aus- 

ge- 

rnii- 

ftert  ’) 

Dem  Lancl- 
fturm  I.  Auf¬ 
gebots  oder 
der  Erfatz¬ 
referve  bzw. 
der  Marine- 
Erfatzre- 
ferve  über¬ 
wiefen3) 

Aus¬ 

ge¬ 

hoben 

ganzen 

(Sl>.  2 — 5) 

Mili- 

tär- 

pflich- 

tige 

vor  Be¬ 
ginn  des 
militär¬ 
pflich¬ 
tigen 
Alters 

Aus- 

ge- 

fchlof- 

fen  J) 

Aus- 

ge- 

rau- 

ftert  -) 

Dem  Land- 
fturm  I.  Auf¬ 
gebots  oder 
der  Erfatz¬ 
referve  bzw. 
der  Marine- 
Erfatzre- 
ferve  über¬ 
wiefen  3) 

Aus- 

ge 

hobon 

12. 

1. 

3- 

3- 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1882 

i 

57 

3  097 

4  479 

6  752 

14  385 

507 

•4) 

0,4 

21,5 

31,1 

47,0 

1883 

49 

3  264 

4  661 

6  584 

14  558 

546 

0,4 

22,4 

32,0 

45,2 

1884 

43 

3  423 

4  839 

6  783 

15  088 

554 

0,3 

22,7 

32,1 

44,9 

1885 

60 

2  765 

4  844 

6  754 

14  423 

525 

0,4 

19,2 

33,6 

46,8 

1886 

39 

3  376 

5  373 

7  052 

15  840 

551 

0,3 

21,3 

33,9 

44,5 

1887 

49 

3  255 

5  589 

7195 

16  088 

536 

0,3 

20,2 

34,8 

44,7 

1888 

41 

2  315 

6013 

7  194 

15  563 

334 

310 

0,3 

14,9 

38,6 

46,2 

1889 

49 

1626 

8  038 

7  302 

17015 

244 

299 

0,3 

9,6 

47,2 

42,9 

1890 

51 

1818 

6  885 

7  887 

16  641 

270 

293 

0,3 

10,9 

41,4 

47,4 

1891 

36 

1430 

7  042 

7  449 

15  957 

313 

238 

0,2 

9,0 

44,1 

46,7 

lOjähr.D’fchii. 

47 

2  637 

5  777 

7  095 

15  556 

438 

• 

0,3 

17,0 

37,1 

45,6 

1892 

42 

1  752 

7  535 

7  598 

16  927 

286 

312 

0,2 

10,4 

44,5 

44,9 

1893 

37 

1782 

7  107 

10  056 

1 

18  982 

375 

288 

0,2 

9,4 

37,4 

53,0 

In  f amtlichen 

Anncecorpsbezirhen  de 

s  Deutfchen  Reichs. 

1882 

1377 

73  057 

151  675 

141  965 

368  074 

19  697 

•4) 

0,4 

19,8 

41,2 

38,6 

1883 

1352 

68  475 

152  059 

141  817 

363  703 

20  305 

0,4 

18,8 

41,8 

39,0 

1884 

1281 

67  780 

151837 

142  521 

363  419 

19  970 

0,4 

18,6 

41,8 

39,2 

1885 

1225 

66  893 

162  239 

142  776  373  133 

20  561 

0,3 

17,9 

43,5 

38,3 

1886 

1200 

69  851 

164  807 

161  526  397  384 

20  735 

0,3 

17,6 

41,5 

40,6 

1887 

1260 

62  901 

161  518 

161  193  386  872 

20  382 

0,3 

16,3 

41,7 

41,7 

1888 

1245 

45  548 

178  136 

161  247  386  176 

14  830 

13  105 

0,3 

11,8 

46,1 

41,8 

1889 

1  189 

31  569 

212  867 

159  270 

404  895 

12  829 

13125 

0,3 

7,8 

52,6 

39  3 

1890 

1236 

30  680 

196  301 

182  836 

411  053 

12  666 

12  645 

0,3 

7,5 

47,8 

44,4 

1891 

1245 

27  291 

197  310 

172  515 

398  361 

13  069 

12  913 

0,3 

6,9 

49,5 

43,3 

lOjähr.D’fclin. 

1261 

54  404 

172  875 

156  767 

1385  307 

17  504 

0,3 

14,1 

44,9 

40,7 

1892 

1  280 

30  043 

200  108 

169  830 

101261 

14  660 

15  723. 

0,3 

7,5 

49,9 

42,3 

1893 

1  431 

30  496 

174  945 

234  685  441  557 

16  588 

16  900 

0,3 

6,9 

39,6 

53,2 

i)  Zur  Zuchthausftrafe  Verurteilte  etc.  —  2)  Wegen  körperlicher  oder  geiftiger  Gebrechen 
dauernd  Untaugliche.  —  3)  Bedingt  Taugliche,  Ueberzählige  nach  dem  dritten  Konkurrenzjahr  etc. 
—  Vor  1888:  der  Erfatzreferve  I  oder  II  bezw.  der  Seewehr  II  überwiefen.  —  4)  Die  Einführung 
eines  veränderten  Schemas  macht  wegen  mangelnden  Vergleichs  die  Ausfüllung  der  Spalte  8  vor 
1888  unthunlich. 
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XVI.  2.  Die  Schulbildung  der  Rekruten  aus  Württemberg1)  für  die  11  Erfatz- 

jahre  1883/81  bis  1893/91. 

(Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1894  IV.  S.  9.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1893  3.  Heft  S.  151.) 


Erfatz¬ 
jahr  e 

Es  wurden  Rekruten  eingeftellt  bezw.  geprüft2) 

Prozentfatz 

der 

Eingeftellten 

ohne 

Schulbildung 

überhaupt 

mit  Schi 

in  der 
deutfehen 
Sprache 

ilbildung 

nur  in 

einer  andern 
Sprache 

ohne 

Schulbildung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Aus 

W  iirttemberg 

•-1) 

1883/84  . 

6  646 

6  645 

— 

1 

0,02 

1884/85  . 

6  845 

6  843 

— 

2 

0,03 

1885/86  . 

6  893 

6  892 

1 

— 

— 

1886/87 3) . 

7  208 

7  206 

2 

— 

— 

1887/88 3) . 

7  428 

7  427 

— 

1 

0,01 

1888/89  . 

7  480 

7  478 

— 

2 

0,03 

1889/90  . 

7  625 

7  623 

1 

1 

0,01 

1890/91  . 

8  341 

8  336 

2 

3 

0,04 

1891/92  . 

7  993 

7  991 

— 

2 

0,03 

1892/93  . 

8  268 

8  265 

— 

3 

0,04 

lOjäbr.  Durch fclmitt  .  .  . 

7  473 

7  471 

0,6 

2 

0,03 

1893/94  . 

10  759  4) 

10  758 

— 

1 

0,01 

Im  (bezw.  aus  dem)  Deutfehen  Reich. 

1883/84  . 

151  180 

143  764 

5  493 

1923 

1,27 

1884/85  . 

152  826 

145  385 

5  590 

1851 

1,21 

1885/86  . 

152  933 

146  223 

5  053 

1657 

1,08 

1886/87  . 

169  240 

163  203 

4  822 

1215 

0,72 

1887/88  . 

176  990 

170  725 

5  015 

1  250 

0,71 

1888/89  . 

171346 

166  195 

4  117 

1034 

0,60 

1889/90  . 

170  494 

165  755 

3  870 

v  869 

0,51 

1890/91  . 

193  318 

187  996 

4  287 

1035 

0,54 

1891/92  . 

184  382 

179  886 

3  672 

824 

0,45 

1892/93  . 

186  448 

182  415 

3  318 

715 

0,38 

lOjiihr.  Durehfchnitt  .  .  . 

170916 

165 155 

4  524 

1237 

0,72 

1893/94  . 

253 177 5) 

250  835 

1725 

617 

0,24 6) 

0  Das  find  die  in  die  deutfehe  Armee  (und  Marine)  überhaupt  eingeftellten  aus  Württem¬ 
berg  kommenden  Rekruten.  —  2)  Nach  §  12  der  Rekrutierungsordnung  vom  28.  Sept  1875  bezw. 
§  12  der  Heerordnung  vom  22.  Nov.  1888.  Die  Prüfung  erftreckt  fich  lediglich  darauf,  ob  der 
Rekrut  genügend  lefen  und  feinen  Vor-  und  Zunamen  leferlich  fchreiben  kann.  —  3)  Die  infolge 
des  Gefetzes  vom  11.  März  1887,  betr.  die  Friedenspräfenzftärke  des  deutfehen  Heeres,  im  Monat 
April  1887  eingeftellten  Rekruten  find  zum  Teil  in  den  Zahlenangaben  für  1886/87,  zum  andern 
Teil  in  denjenigen  für  1887/88  begriffen.  —  4)  Die  Zahl  der  im  Erfatzjahr  1893/94  in  das  XIII.  (K. 
wiirtt.)  Armeecorps  eingeftellten  Rekruten  (mit  Einfchluß  der  4.  [K.  wiirtt.]  Compagnie  des  Eifen- 
bahnregiments  Nr.  II  und  des  früher  beim  XV.  Armeecorps  geführten  wiirtt.  Inf.Reg.  Nr.  126)  aus 
dem  Deutfehen  Reich  beträgt  10  220,  worunter  keiner  ohne  Schulbildung  oder  mit  folcher  in 
fremder  Sprache.  —  5)  Außerdem  früher  in  außerdeutfehen  Staaten  aufhältlich  74,  davon  mit 
Schulbildung  in  deutfeher  Sprache.  65,  in  fremder  4,  ohne  Schulbildung  5.  —  G,i  Der  Prozentfatz 
der  eingeftellten  Rekruten  ohne  Schulbildung  ftelit  fich  im  Erfatzjahr  1893/94  für  Preußen  auf 
0,37,  für  Bayern  auf  0,03,  für  Sachfen  auf  0,04,  für  Baden  auf  003. 
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XYI.  3*  Die  Etalsftärke  des  XIII.  (It.  wiirtt.)  Armeecorps  im  Etatsjahr  1894/05. 

(Aus  Anlage  V  S.  610  des  Reichsliaushaltsetats  für  das  Etatsjahr  1894/05;  die  Zahlen  für  das 
ganze  deutfche  Heer  vrgl.  Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1894  S.  149.) 

Vorbemerkung:  Durch  Reichsgefetz  vom  3.  Aug.  1893  (Reichsgef.Bl.  S.  233)  ift  die  Friedens- 
präfenzftärke  des  deutfchen  Heeres  für  die  Dauer  vom  1.  Okt.  1893  bis  31.  März  1899  an  Gemeinen, 
Gefreiten  und  Obergefreiten  auf  479  229  Mann  feftgefetzt;  hieran  nimmt  Württemberg  auf  Grund 
der  Militärkonvention  vom  21./25.  Nov.  1870  (Bundesgef.Bl.  S.  658)  mit  den  nachftehenden 

Kontingenten  teil. 


Infanterie 

Kaval¬ 
lerie  3) 

(4  Begi- 
menter) 

(Nur  Feld-) 
Artillerie 4) 

(2  Begimenter) 

Dienftliche  Stellung 

im 

engeren 

Sinne1 *) 

(8  Begi- 
menter) 

(17) 

Bezirks- 

kom- 

mandos 

im 

ganzen") 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6- 

Offiziere . 

532 

40 

572 

100 

122 

Unteroffiziere . 

1992 

158 

2150 

386 

488 

Zahlmeifterafpiranten . 

32 

1 

33 

4 

8 

Spielleute . 

112 

— 

112 

64 

48 

Lazaretgehilfen . 

56 

56 

10 

11 

Sonftige . 

1792 

157 

1  949 

308 

421 

Gemeine . 

14  269 

145 

14  414 

2  350 

2114 

Spielleute . 

704 

— 

704 

— 

— 

Unterlazaretgehilfen . 

56 

— 

56 

10 

12 

Oekonomiehandwerker . 

114 

— • 

114 

48 

42 

Kapitulanten,  fonftige  Gefreite  u.  Gemeine 

13  395 

145 

j  13  540 

2  292 

2  060 

Militärbeamte  aller  Art . 

120 

120 

33 

36 

Militärärzte . 

56 

56 

8 

12 

Zahlmeifter,  Milit.  Mufikinfpizienten,  Luft- 
fchiffer . 

32 

32 

4 

8 

Roßärzte . 

— 

— 

13 

8 

Büchfenmaeher,  Waffenmeilter  .... 

32 

— 

32 

4 

8 

Sattler . 

— 

— 

— 

4 

Dienftliche  Stellung 


Offiziere  .  . 
Unteroffiziere 


Zahlmeifterafpiranten 
Spielleute  .... 
Lazaretgehilfen  .  . 

Sonftige  .... 


Gemeine . 

Spielleute . 

Unterlazaretgehilfen . 

Oekonomiehandwerker . . 

Kapitulanten,  fonftige  Gefreite  u.  Gemeine 

Militärbeamtc  aller  Art . 

Militärärzte . . . 

Zahlmeifter,  Milit.  Mufikinfpizienten,  Luft- 

ichiffer . 

Roßärzte . . . 

Biichfenmacher,  Waffenmeil’ter  .  .  .  . 

Sattler . 


Pioniere 

(1  Ba¬ 
taillon  u. 

1  Eifen- 
bahncom- 
pagnie) 

Train 5) 

(1  Ba¬ 
taillon) 

ßefondero 
Forma¬ 
tionen  6) 

Nicht 

regimen- 

tierte 

Offiziere7) 

7. 

8.  1  9. 

10. 

26 

14 

4 

62 

105 

76 

53 

3 

1 

2 

2 

— 

13 

3 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

88 

70 

51 

3 

554 

233 

80 

— 

4 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

8 

6 

80 

— 

540 

225 

— 

— 

4 

3 

— 

6 

2 

1 

— 

5 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

- - 

— 

— 

— 

— 

General- 
lumme  8) 
W  ü  r  t- 


t  e  m- 
berg 

11.  i 


Reich 


12. 


900 

3  261 
50 
240 
81 
2  890 


(22  534) 

(77  883) 
(1  202) 
(6  064) 
(1  922) 
(68  695) 

19  745  (479229) 

708  (15  649) 
82  (1  926) 

298  (7  238t 

18  657  (454  416) 

202  (4  902) 

84  (2  069) 


46 

23 

45 

4 


(1  102) 
(578) 
(1  060) 
(93) 


i)  Dabei  Unteroffizierfchüler  in  preußifcheu  Unteroffizierfchulen.  —  ’)  „Jäger“  hat 

Württemberg  nicht.  -  9)  Hiezu  2  668  Dienftpferde.  -  4)  Hiezu  1  332  Dienftpferde  -  Hiezu 

1QO  Dien l’fnfprde  _  6t  Hieher  gehören  z.  B.  Intendanturen,  Corpsbekleidungsamtei  u.  f.  w. 

HieÄÄ  z.  B.  Kriegsminhfter^n,  Generalftab,  technifche  Inftitute  der  Artillerie  u.  f.  w. 

—  ®)  Hiezu  für  Württemberg  im  ganzen  4  190,  fürs  Reich  96  844  Dienftpfeide, 
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XVII.  Finanz- 

A.  Württembergifches 

1.  Vergleichende  Überlicht  über  die  Staatsrechnungs-Ergebniire  der  laufenden 

(Yrgl.  die  in  den  ftändifch.  Verhandl.  gedruckt.  Nachweif,  der  Rechn.- 


Etatsjahre  1.  April  — 31.  März 

R  n  h  r  i  k  c  n 

1883/84 

1884/85 

1 

1885/86 1 1886:87  1887/88 

1  1 

1888/89  1889/90 

I 

i 

1890/91 

189192 

1892,93 

I  n  T 

a  u  f  t 

n  d  Mar  k 

1. 

2.  | 

3.  | 

4.  1 

5.  | 

6.  | 

7. 

I 

8. 

9. 

10. 

11. 

j 

A.  Staatsausgaben  .  . 

53  318  0 

52  604,0 

54  545,6 

56  069  5 

58 157,7 

57  825,7 

60074,1 

64  227,4 

65810,6 

65  996,0 

Zivillifte . 

1  798,2 

1  809,2 

1  806,3 

1  793,3 

1  799,5 

1  812,5 

1810,3 

1  824,1 

1  923,6 

2  018,4 

Apanagen  u.  Wittumc  . 

313,9 

310,0 

282,2 

316,6 

276,3 

273,5 

295,8 

292,3 

345,4 

264,8 

Staatsfchuld  .... 

19  822,1 

19  654,7 

19  433,9 

19  676,7 

19  829,2 

19  909,1 

19  949,7 

19  577,4 

18  723,1 1 ) 

19  251,2 

Renten . 

464,0 

463,6 

461,5 

461,8 

461,0 

459,9 

461,5 

424,2 

238,1 

239,0 

Entfchädigungen  .  .  . 

93,7 

74,4 

73,4 

72,9 

72,1 

107,1 

64,2 

65,3 

65,4 

64,9 

Penfionen . 

1  880,7 

1  943,5 

2  002,3 

2  040.4 

2  100,9 

2  192,9 

2  247,5 

2  301,7 

2  418,5 

2  559.8 

Quieszenzgehalte  .  .  . 

9,4 

10,0 

8,4 

6,1 

5,7 

5,7 

5,3 

2,5 

1,7 

1,3 

Gratialien . 

361,8 

364,4 

381,9 

382,5 

388,7 

397,1 

420,5 

435,8 

453,8 

469,1 

Geheimer  Rat  .... 

59,1 

59,4 

58,8 

60,1 

60,0 

59,5 

67,5 

67,9 

68,6 

64,0 

Verwaltungsgerichtshof 

30,5 

29,0 

24,4 

24,5 

23,0 

23,8 

25,8 

26,4 

26,0 

25,5 

Depart.  1.  der  Juftiz  . 

3  968,7 

3  774,4 

3  772,1 

3  855,3 

3  819,0 

3  821,1 

4  012.4 

4  060,9 

4  144.5 

4  228,8 

„  2.  der  auswärt. 

Angel  egenh. 

184,4 

183,7 

183,0 

184,5 

182,0 

185,9 

198,8 

193,0 

204,3 

205,0 

„  3.  des  Innern  . 

5  434,4 

5  438,4 

5  706,9 

5  659,6 

5  850,7 

5  855,7 

6  268,6 

6  432,8 

6  927,1 

6  936,6 

,,  4.  desKirchen- 

u.  Schulwef. 

7  943,8 

7  984,4 

8  018,5 

8  028,0 

8  073,5 

8  122,0 

9  405,7 

9  533,4 

10  293,8 

10411,7 

„  5.  derFinanzen 

2  964,8 

2  930,7 

2  929,5 

2  913,5 

2  915,4 

3  026,1 

3  242,8 

3  233,4 

3  317,6 

3  334,0 

Landftänd.  Sul’tenta- 

tionskafie  .... 

265,8 

318,9 

333,3 

232,0 

333,9 

231,4 

344,6 

337,2 

314,2 

268,6 

Refervefonds  .... 

50,0 

55,8 

50,0 

50,0 

70,0 

70,0 

100,0 

50,0 

50,0 

50,0 

Leiftungen  an  das  Deut- 
fche  Reich  .... 

7  363,3 

6  893,8 

8  700,8 

9  994,4 

11  517,4 

10  881,1 

10  752,3 

14  983,2 

15  877,4 

15  195,8 

Außerordentlicher  Poft- 
portoaufwand5')  .  . 

309,4 

305,7 

318,4 

317,3 

351,6 

363,5 

'  363,4 

378,2 

417,5 

407,8 

Aufbeflerung  d.  Gehalte 
der  Expeditoren  etc. 

| 

-  .  _ 

_ 

27,8 

27,8 

Allgemeine  Befoldungs- 
aufbefTerung  .  .  . 

-  - 

_ 

— 

— 

_ 

7,4 

r-  - 

7,0 

___ 

15.  Staatseinnahmen  .  . 

53  246,1 

54 168,6 

56  250  2 

58  378.1 

60  773,8 

64  971,4 

67  256,4  67  219,9  64  887,0 

66  167,1 

I.  Ertrag  des  Kammerguts 

22  758  2 

22  8091 

23  411,3 

23  757.8 

24  334,0 

25  405,3 

24  768,1 

23  211  5 

21  112.4 

22  8619 

a.  Domänen . 

G  662,2 

6  791,2 

7  098,0 

G  719,6 

G  427,4 

G  907,9 

7  421,4 

7  790,1 

7  G48, 7 

6  054,0 

Kameralverwaltung  .  . 

720,1 

710,4 

712.5 

708,2 

701,6 

700,0 

688,6 

673,3 

662,0 

665,1 

Forftverwaltung : 

Forfte  und  Jagden  .  f 

5  043,2 

5  195,3 

5  596,4 

5  415,4 

5  215,1 

5  794,5 

6  121,5 

6  452.4 

6  070,8 

6  524,3 

Holzgärtcn  .  .  .  \ 

23,9 

0,1 

n  o 
1  >8 

1,1 

8,8 

13,4 

11,3 

14,4 

15.9 

14,6 

Berg-  und  Hüttenwerke 

— 

100,0 

100  0 

150,0 

150,0 

150,0 

250,0 

250.0 

300,0 

250.0 

Salinen . 

875,0 

800,0 

7C0.0 

450.0 

350,0 

250,0 

359,0 

400,0 

600,0 

600,0 

Bleich-  und  Appretur- 
anftalt . 

— 

Defizit 

14,6 

Defizit 

18,7 

Defizit 

5,1 

I 

1,9 

| 

— 

— 

')  Hierunter  15,6  Zinfe  aus  Schatzanweifungen.  —  •)  Infolge  Aufhebung  der  Portofreiheit  in  Dienft- 
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wefen. 

Finanzwefen. 

Verwaltung  in  Württemberg  für  die  10  Etatsjahre  1883/84—1892/93. 

Ergehn,  f.  d.  einzelnen  Etatsjabre.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1893  3.  H.  S.  1(32.) 


1 

Etatsjahre  1.  April— 31.  März 

R  u  b  r  i  k  e  n 

1883/84 

1884,85  1885/86*  1886/87 

1  1 

1887/88; 

1888/89 

1 

1889/90  1890/91  1891/92  1892  93 

I  n  T 

a  u  f  e 

n  d  M 

a  r  k 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  ! 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  1 

11. 

b.  Verkchrsanftaltcn  .  . 

15  089,0 

15  053,1 

1.5  357.1 

16  096,2 

|  | 

16  985,8\l7  577,5 

16401,1 

l  üOi)  jO 

12  632,4 

14  027,0 

Eifenbahnen  .  .  .  .  ! 

13  640,0 

13  637,6 

13  914,3 

14  452,4 

15  438,8 

15  963,3 

14  987,3 

12  978.1 

11  394,2 

12  705,6 

Poft  und  Telegraphen  . 

1  441,4 

1  409,5 

1  438,7 

1  640,5 

1541,0 

1  605,6 

1  4104 

1  556,7 

1  262,6 

1  319,4 

Defizit 

Bodenleedampffchiffahrt 

7,6 

6,0 

4,1 

3,3 

6,0 

8,6 

40 

0,7 

24,4 

2,0 

c.  Münze . 

(1.  Verfehiedcno  Einnahmen 

— 

6,2 

12,4 

12,4 

12,1 

12,1 

12,0 

12,0 

bei  der  Staatshaiiptkafle  : 
unmittelbar  .  .  .  . 

1  007,0 

964,8 

950,0 

942,0 

908,4 

907,5 

932,9 

873,8 

819,3 

168,9 

II.  Ertrag  der  Steuern  . 

26  750,9 

26  782,9 

27  789,9 

28  785.7 

28  919  9 

27  682,7 

27  370,4 

27  877,1 

27  970,6 

28  517,5 

a.  Direkte  Steuern  .  .  . 

13  539,3 

13  631,2 

13  803,0 

13  854,5 

13  888,4 

14  084,6 

12  691,7 

12  976,2 

13  351,6 

13  534,6 

Grund-, Gefall-, Gebäude- 
und  Gewerbefteuer  . 
Wandergewerbefteuer  . 

8  764,1 
19,4 

8  764,1 
23,1 

8  774,1 
19,7 

8  757,5 
32,3 

8  764,2 
33,6 

8  871,6 
22,4 

j7  816,6 

7  915,7 

8  096,7 

8  163,4 

Einkoinmensfteuern  .  . 

4  755,8 

4  894,0 

5  009,2 

5  064,7 

5  090,6 

5  190,6 

4  875,1 

5  060,5 

5  254,9 

5  371,2 

b.  Indirekte  Stenern  .  . 

13  211,6 

13 101,7 

13  986,9 

14  931,2 

15  031,5 

13  598,1 

14  67S,7 

14  900,9 

14  619,0 

14  982,9 

Accife . 

1  496,5 

1  413,5 

1461,4 

1  500,3 

1  522,2 

1  699,6 

1  805,8 

1  852,0 

1  809,6 

1  766,5 

Hundeabgabe  .... 

193,8 

202,8 

214,9 

230,1 

240,1 

245,6 

238,9 

204,6 

201,1 

204,9 

Wirtfchaftsabgaben 3)  . 
Sporteln  und  Gerichts- 

i  8  934,4 

9  091,5 

9  736,8 

10  604,4 

10  501,0 

9  102,4 

9  812,3 

9  914,3 

9  699,0 

10  017,4 

2  143,1 

gebühren  . 

Erbfchafts-  und  Sehen- 

1  954,5 

1  867,7 

1  936,2 

1  879,2 

1  937,0 

1  939,5 

2  075,1 

2  049,9 

2  088,9 

kungsfteuer  .... 

632,4 

526,2 

637,6 

717,2 

831.2 

611,0 

751,6 

880,1 

820,4 

850,9 

III.  Anteile  an  Reichs- 

14  787,7 

Iteuern . 

3  737.0 

4  576,6 

5  049,0 

5  834.6 

7  519,9 

11  883,4 

15  117.9 

16  131,3 

15  804,6 

An  den  Zöllen  und  der 
Tabak  fteuer  .  .  . 

An  der  Branntwein- 

3  166,4 

3  984,0 

4  392,2 

5  004,0 

5  888,0 

7  194,9 

9  796,8 

10  618,2 

10  712,3 

9  944,3 

3  946,6 

fteuer3) . 

An  den  Reichsftempel- 

— 

822,5 

3  530,2 

3  896,5 

4  402,5 

1  1  110,6 

1 

4  100,2 

991,5 

896,9 

abgaben  . 

570.6 

592,6 

656,8 

830,6 

809,4 

1 158,3 

1  424,6 

H  a  u  p  t  ii  1)  c  r  f  i  c  b  t : 


I?.  Haupti'umme  d. Staats 
einuahmen  I — III  • 

A.  Haupti'umme  d. Staats 
ausgaben  .... 
Iberfehuß  .... 
Abmangel  .... 


53  246 1  51  168  6  56  250  2  58  378  l  60  773  8  64  971,4  67  2564  67  219.9 


53  318  0  52  604  0  54  545  6  56  069  5  58  157,7 


71,9 


1  564.6 


1  704,6 


2  308, 6j  2  616,1 


57  825,760074,1 


7  145,7 


7  182,3 


64  227,4 

2  992,5 


64  887, 0(66 167,1 

65  810  6,65  996,0 

—  171,1 

923,6 


fachen  (1.  April  1881).  —  8)  Eintritt  Württembergs  in  die  Reichs-Branntweinfteuergemeinfchaft  am  1.  Okt.  1887. 
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XVII.  A.  2.  Die  Bilanz  des  württemfoergifchen  Staatshaushalts  vom 

(Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1890/91  I 


Kap. 

A.  Ausgaben: 

Rechnungs- 

ergebniffe 

Etatsfätze 

Gegen  den  Etatsfatz  be- 
trägt  das  Rechnungsfoll 

1892/93 

1 

mehr 

weniger 

i- 

9 

3. 

4. 

5. 

6. 

ofk 

A 

A 

A 

1. 

Zivillifte . 

2  018  352,60 

1  799  458,99 

218  893,61 

— 

2. 

Apanagen,  Wittume u.  ApanagefchlöiTer  j 

264  760,80 

295  849,22 

31  088,42 

3. 

Staatsfchuld . 

19  251  181,34 

19  474  323,90 

— 

223  142,56 

3a. 

Zinfe  ans  Schatzanweifungen  .  .  . 

— 

—  ■ 

— 

4. 

Renten . 

238  965,83 

239  540,11 

— 

574,28 

5. 

Entfchädigungen . 

64  922,89 

65  123,06 

— 

200,17 

6. 

Penfionen . . 

2  559  773,33 

2  474  000,00 

85  773,33 

— 

7. 

Wartgelder . 

1  260,00 

4  597,00 

— 

3  337,00 

8. 

Gratialien . 

469  054,23 

427  686,00 

41  368,23 

— 

9. 

Geheimer  Rat . 

64  000,14 

68  955,00 

— 

4  954,86 

9a. 

Yerwaltungsgerichtshof . 

25  506,44 

26  730,00 

— 

1  223,56 

10-15. 

Departement  der  Jufciz . 

4  228  757,05 

4  107  074,13 

121682,92 

— 

16—19.1. 

Departement  der  auswärtigen  An- 

gelegenlieiteu . 

205  041,26 

204  798,00 

243,26 

— 

20— 44a. 

Departement  des  Innern . 

6  936  621,00 

6  823  038,61 

113  582,39 

— 

45— 97a. 

Departement  des  Kirchen-  und  Schul- 

wefens . 

10  411707,57 

10  323  021,85 

88  685,72 

— 

98-107. 

Departement  der  Finanzen  .... 

3  333  986,31 

3  339  760,00 

— 

5  773,69 

10-107. 

Die  5  Minifterien  zufammen 

25116113,19 

24  797  692,59 

324  194,29 

5  773,69 

108. 

Ständifche  Kaffe . 

268  580,75 

376  450,85 

— 

107  870,10 

109. 

Refervefonds . 

50  000,00 

50  U00,00 

— 

— 

110. 

Leiftuugen  an  das  Deutfche  Reich  *)  . 

15  195  781,60 

15  733  250,00 

— 

537  468,40 

110a. 

Aufwand  an  Poftporto  infolge  Auf- 

hebung  der  Portofreiheit  in  Dien  ft- 

fachen  . 

407  791,43 

360  0O0,C0 

47  791,43 

— 

A.  Gefamtl'umme  der  Ausgaben  . 

65  996  044,57 

66 193  656,72 

— 

197  612,15 

B.  Gelämtfumme  der  Einnahmen 

66 167  145,41 

66 193  656  72 

— 

26  511.31 

Überfchuß  .  . 

171 100,84 

— 

171 100,84 

— 

A  n  h  a  n  (j. 

W ii rtt e m bergs  Bilanz 

dem  Deutfchen  Reiche  gegenüber. 

(A.)  Württembergs  „Leiftungen  an  das 

1 

Deutfche  Reich“ 1) . 

15  195  781,60  ’)ll5  733  250,00 

— 

537  468,40 

(B.)  Württembergs  Anteil  an  den  Reichs- 

fteuern  (=  „Überweifungen“)  .  . 

14  787  730,75 

14  109  910,00 

677  820.75 

— 

. 

408  050,85 

1  623  340,00 

• 

')  Hierunter  15  169  407  A  (f.  unten  S.  206)  „Matrikularbeitrag“,  13  374,60  A  Koften  der  Be- 
lonickuug  des  Bundesrats  und  13000  A  für  Befchickung  der  KomruitTion  zur  Ausarbeitung  des  Eut- 
eines  bürgerlichen  Geletzbuchs  für  das  Deutfche  Reich.  Württemberg  liat  demnach  1892/93 
40S QoO.85  A.  mehr  für  das  Deutfche  Reich  geleiftct  als  von  ihm  erhalten. 
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1.  April  1802/03  nach  (lein  Etat  und  nach  den  RechnuiigsergebnilFen. 

1.  H.  S.  289.) 


Kap. 

IR  Einnahmen: 

Rechnungs- 

ergebnifle 

Etatsfätze 

Gegen  den  Etatsfatz  be¬ 
trägt  das  Rechnungsfoll 

1892,93 

mehr 

weniger 

1. 

2. 

3. 

*■  1 

5. 

6. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

I.  Aus  dem  Kammergut: 

a.  Ertrag  der  Domänen . 

8  053  986,93 

7 198  651,00 

855  335.93 

111. 

Bei  denKameralämtern  und  der 
Badkafle  Wildbad  .... 

665  134,59 

681  203,00 

16  068,41 

112. 

Aus  Forften . 

6  498  684,47 

5  839  832,00 

658  852,47 

113. 

Aus  Jagden . 

25  614,66 

20  595,00 

5  019,66 

— 

114. 

Aus  Holzgärten . 

14  553,21 

7  021,00 

7  532,21 

— 

115. 

Von  den  Berg-  u.  Hüttenwerken 

250  000,00 

250  000,00 

— 

— 

116/117. 

Von  den  Salinen . 

600  000,00 

400  000,00 

200  000,00 

— 

b.  Ertrag  der  Verkehrsanftalten  .  . 

14  027  009,36 

17  179  245,00 

— 

3  152  235,64 

118. 

Eifenbahnen . 

12  705  565,37  15  250  265, C0 

— 

2  544  699,63 

119/120. 

Poft  und  Telegraphen  .  .  . 

1  319  443,99 

1  926  980,00 

— 

607  536,01 

121. 

Bodenfeedampffchiffahrt .  .  . 

2  000,00 

2  000,00 

— 

— 

122. 

c.  Ertrag  der  Münze . 

12  000.00 

12  000,00 

— 

— 

123. 

d.  Verfchiedene  Einnahmen  bei  der 
Staatshauptkalle  unmittelbar  . 

768  917,01 

829  068,70 

60151,69 

I.  Ertrag  des  Kainmcrguts  .  .  . 

22  861  913,3025  218964,70 

— 

2  357  051,40 

II.  Aus  den  Steuern  des  Landes: 

a.  Direkte  Steuern . 

!  13  534  956,70 

12  688  768,00 

845  828,70 

124. 

Von  Grundeigentum  u.  Gefällen, 
Gebäuden  und  Gewerben, 
einfchl.  der  Wandergewerbe 

1 

i  8163  413,58 

7  828  600,00 

334  813,58 

125. 

Einkommensfteuer . 

5  371  183,12 

4  860  168,00 

511  015,12 

— 

b.  Indirekte  Steuern . 

:  14  982  904,66 

13  630  960,00 

1351944,66 

— 

126. 

Accife . 

1  766  496,58 

1  556  000,00 

210  496,58 

127. 

Abgabe  von  Hunden  .... 

204  943,76 

178  500,00 

26  443,76 

128. 

Wirtfchaftsabgaben  .... 

10  017  441,78 

9  149  460,00 

867  981,78 

— 

129. 

1.  Sporteln  u.  Gerichtsgebühren 

2  143111,88 

2  017  000,00 

126111,88 

— 

2.  Erbfchafts-  u.  Schenk. -Steuer 

850  910,66 

730  000,00 

120  910,66 

— 

II.  Ertrag  der  Steuern  .... 

28  517  501,3626  319  728,00 

2  197  773,30 

— 

130. 

III.  Aus  den  Steuern  des  Leichs: 

1.  an  den  Zöllen  u.d.Tabakfteuer 

9  944  257,01 

8  311  180,00 

1  633  077,01 

2.  an  der  Branntwein fteuer 

3  946  581,27 

4  691  610,00 

— 

745  028,73 

3.  andenReichsftempelabgaben 

896  892,47 

1  107  120,00 

— 

210  227,53 

III.  Ertragsanteil  an  Reichsfteuern 

14  787  730,75 

14109  910,00 

077  820,75 

IV.  Zufchuß  aus  der  Reftverwaltung 

545054,02*) 

— 

545054,02 

B.  Gefamt-Einnalimen  (I— IV)  .  • 

66167  145,41 166 193656,72 

— - 

20511,31 

A.  Getarnt* Ausgaben  (f.  vhgde.  Seite) 

65  996044,57  66193  656,72 

— 

197  012,15 

Überfchuß  .... 

171 100,84 

171 100.84 

‘) 

— 

0  Unter  Beriickfichtigung  des  Umftands,  daß  der  im  Etat  vorgefehene  Zufchuß  aus  dei  Reft- 
verwaltung  von  545  054  Jk.  2  Pf.  nicht  notwendig  geworden  ift,  ftellt  lieh  das  Rechnungsergebnis 
gegenüber  dem  Voranfchlag  günftiger  um  710154  Jk.  80  l’t. 
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XYII.  A.  3.  Das  finanzielle  Verhältnis  des  Bundesftaats  Württemberg  zürn 

Deutfchen  Reich  1879  bis  1893. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Finanzminifteriums.) 
a.  Die  Matrikularbeiträge  *)  nach  den  Reichshaushaltsrechnungen. 


Matrikularbei  träge 

Unter  dem  Matrikularbeitrag  find  begriffen 
Ausgleichungsbeträge  für: 

E  t  a  t  s  j  a  h  r  e 

überhaupt 

auf  den 

Braufteuer 

Branntwein- 

Poft-  und 

Spalte  3  bis  5 

Kopf  der  Be 
Völker ung  2) 

fteuer 

Telegraphen 

Ertrag 

zufammen 

1. 

I  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

cMx 

Pf. 

Jk 

<A 

Jk 

<A 

1879/80 

6  736  578 

358 

937  882 

2  221 424 

699  959 

3  859  265 

1880/81. 

6  226  856 

316 

903  012 

2  008  461 

771  526 

3  682  999 

1881/82 

7  281  433 

369 

888  767 

1  958  200 

830  741 

3  677  708 

1882/83 

7  670  015 

389 

889  605 

1  995  326 

972  837 

3  857  768 

1883/84 

7  351  843 

373 

898  500 

1  984  413 

1  090  381 

3  973  294 

1884/85 

6  881  825 

349 

918  005 

1  996  316 

1  208  776 

4  123  097 

1885/86 

8  677  509 

434 

953  092 

2  029  996 

1  172  297 

4  155  385 

1886  87 

9  968  405 

500 

999  941 

2  066  961 

1  256  407 

4  323  309 

1887  88 

11488  440 3) 

576 

1  007  853 

2  G65  126  3) 

1  282  236 

4  355  215 

1888/89 

10  856  774 

544 

1  060  344 

Mit  deml  Okt. 
1887  tritt  Würt¬ 
temberg  in  die 

1 144  160 

2  204  504 

1 889/90 

10  708  7193) 

537 

1  110  772 

1 197  149 

2  307  921 

1890  91 

14  964  320 

739 

1  173  860 

Branntwein- 

fteuergemein- 

1  282  576 

2  456  436 

1891/92 

15  841  295 

778 

1  249  048 

fchaft  desReichs 

860  688 

2  109  736 

1892/93 

15  169  407 

745 

1  261  925 

ein(vgl.Gef.betr. 
die  Befteuerung 
des  Branntweins 
vom  24.  Juni  1887 
R.Gef.Bl.  S.253.) 

688  745 

1 

1  950  670 

b.  Die  Überweifungen  *)  nach  den  Reichshaushaltsrechnungen. 


Etatsjahre 

1 

Überweifungen 

Von  den  Überweifungen  ftammen  aus: 

überhaupt 

auf  den 
Kopf  der  Be¬ 
völkerung  -) 

Zöllen  und 
Tabakfteuer 

der  Verbrauchs¬ 
abgabe  für 
Branntwein  und 
ZuTchlag  dazu 

den  Reiclis- 
ftempel- 
abgaben 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

cM i 

Pf. 

Jk 

cA 

cA 

1879/80 

353  252 

18 

353  252 

— 

— 

1880/81 

1  684  038 

85 

1  684  038 

— 

— 

1881/82 

2  964  193 

152 

2  698  123 

— 

266  070 

1882/83 

3  656  930 

186 

3  168  064 

— 

488  866 

1883/84 

3  737  036 

190 

3  166  444 

— 

570  592 

1884/85 

4  576  667 

232 

3  984  009 

— 

592  658 

1885/86 

5  048  969 

252 

4  392  176 

— 

656  793 

1886/87 

5  834  578 

291 

5  004  027 

— 

830  551 

1887/88 

7  519  895 

376 

5  887  961 

822  508 

809  426 

1888/89 

11  883  419 

595 

7  194  884 

3  530  227 

1  158  308 

1889/90 

15  117  866 

757 

9  796  790 

3  896  485 

1  424  591 

1890/91 

16  131  359 

791 

10  618  238 

4  402  505 

1  110  616 

1891/92 

15  804  056 

776 

10  712  316 

4  100  250 

991  489 

1892/93 

14  787  731 

726 

9  944  257 

3  946  581 

896  892 

*)  „Matrikularbeiträge“  find  die  Leitungen  der  einzelnen  Bundesftaaten  an  die  Reichs- 
kafl’e  (Reichsverf.  Art.  70),  „Ueberweifungen“  find  die  Anteile  an  den  Zöllen  und  an  lleichs- 
Jteuern,  welche  den  Bundesftaaten  iiberwiefen  werden.  Beides  gefchieht  nach  Maßgabe  der  bei 
der  letzten  Volkszählung  ermittelten  Volkszahl.  —  *)  Der  Berechnung  find  die  Ergehnifle  der 
jeweiligen  letzten  Volkszählung  zu  Grund  gelegt.  —  8)  Vom  1.  April  1887  an  i ft  die  Pflicht  zu 
Bezahlung  von  Ausgleichungsbeträgen  für  die  Branntweinfteuer  wegtrefallen.  Das  im  Matrikular- 
beitrag  von  1887/88  zuviel  Bezahlte  ift  am  Matrikularbeitrag  von  1889/9.)  abgerechnet  worden. 
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XVII.  B.  Die  Landesfteuern  in  Württemberg. 

1.  Die  Roherträge  der  württembergifchen  Staatsfteuern  für  das  Etatsjahr  1.  April  1892/93 
nach  den  einzelnen  Steuerarten  auf  Grund  der  Rechnungsergebnilfe. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Finanzminifteriums ,  fowie  auf  Grund  der  „Nachweifung  der  Rechnungsergebnilfe 

von  dem  Etatsjahr  1.  April  1892/93“.) 


A.  Direkte  Steuern 

Gefamt- 

fteueranfall 

Auf 
den 
Kopf 
der 
mitt¬ 
leren 
Bevöl¬ 
kerung 
von 
1892 ]) 

1!.  Indirekte  Steuern 

Gefamt- 

fteueranfall 

Auf 

den 

Kopf 

der 

mitt¬ 

leren 

Bevöl¬ 

kerung 

von 

18921) 

überhaupt 

in  °/o 
der 
Steu¬ 
ern 
über¬ 
haupt 

überhaupt 

in  °/o 
der 
Steu¬ 
ern 
über¬ 
haupt 

1. 

2. 

O 

O. 

4. 

5. 

1  6. 

~7T 

8. 

Jk 

Pf. 

Pf. 

1.  Grundfteuer  .  .  . 

3  326  328 

11,0 

162 

1.  Accife . 

1  853  649 

6,1 

91 

2.  Gebäudefteuer .... 

2  222  218 

7,3 

109 

2.  Hundeabgabe . 

387  824 

1,3 

19 

3.  Gewerbefteuer . 

2  829  242 

9,3 

139 

3.  Umgeld . 

2  079  686 

6,9 

102 

4.  Ivapitalfteuer . 

4  149  387 

13,7 

203 

4.  Malzfteuer . 

8  931  928 

29,5 

436 

5.  Apanagenfteuer . 

9  481 

0,03 

0,5 

5.  Sporteln,  Gerichtsgebühren  . 

2  148  966 

7,1 

105 

6.  Dienfteinkommenfteuer  .  . 

1414  316 

4,7 

69 

6.  Erbfchafts-,  Schenkungsfteuer 

868  063 

2,9 

42 

Direkte  Steuern  (zuf.)  : .  .  . 

14  019  391 

40,3 

685 

Indirekte  Steuern  (zuf.):  .  . 

10  270116 

53,7 

794 

m  ii  niiMii  .  imiiiii  im  in  im  hiim 

Gefamtftenerertrag  30289508  oder  14,79  auf  den  Kopf. 


2.  Die  Wirtfcliaftsabgaben  in  Württemberg  für  die  10  Jahre  1883/84  bis  1892/93. 


(Nach  Mitteilungen  des  K.  Finanzminifteriums.) 


Gefamtbeträge  der 
Wirtfchaftsabgaben 

Die  Abgabe  von  Wein  und  Moft, 

Die  Abgabe 

Etatsjahre 

(ohne  Branntweinabgabe) 

d.  h.  das  Umgeld  betrug 

vom 

Branntwein 

auf  den 

auf  den 

darunter 

hat 

überhaupt 

Kopf  der 
mittleren 
Bevölkerung 

überhaupt 

Kopf  der 
mittleren 
Bevölkerung 

durch  Accord 

durch  Abftich 

betragen : 

Jk 

cJk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1883/84 

9  375  580 

4,73 

1  896  822 

0,96 

1  266  740 

630  082 

582  372 

1884/85 

9  487  200 

4,77 

2  054  016 

1,03 

1  358  484 

695  532 

624  626 

1885/86 

9  364  224 

4,70 

2  193  062 

1,10 

1  473  201 

719  861 

1  635  499 

1886/87 

10  398  065 

5,19 

2109  111 

1,05 

1  573  298 

535  814 

1  615  357 

1887/88 

11  016  985 

5,48 

2  107  400 

1,05 

1  597  704 

509  696 

858  481 

1888/89 

10  165  220 

5,02 

2  173  516 

1,07 

1  665584 

507  931 

378 

1889/90 

10  798  818 

CO 

in 

2  196  315 

“o 

00 

1  739  980 

456  335 

Mit  dem  1.  Okt. 
1887  tritt  Würt- 

1890/91 

10  906  905 

5,36 

2  166  967 

1,06 

1  803  165 

363  803 

temberg  in  die 
Branntweinfteuer- 

1891/92 

10  693  348 

5,24 

2  104  674 

1,03 

1  873  776 

230  899 

gemeinfchaft  des 
Reichs  ein. 

1892/93 

11  011  614 

5,38 

2  079  686 

1,02 

1  838  764 

240  921 

‘)  Da  der  größte  Teil  des  Etatsjahres  1892/93  in  das  Kalenderjahr  1892  fällt,  fo  wurde  den  Berech¬ 
nungen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  die  mittlere  Bevölkerung  fiir  das  Jahr  1892  (vrgl.  Anm.  1  auf  S.  22 
diefes  Jahrbuchs)  zu  Grund  gelegt. 
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XVI F.  II.  3.  Die  Entwicklung  (1er  Kapital-  und 

(Nach  Mitteilungen  aus 

a.  Die  Zahlen  für 


Abstufungen 

der 

Einkorn  mensbetriige 

Zahl  der  Steuerpflichtigen ') 

Gefainteinkomiiieii 

der 

am  1. 

April 

am  1. 

April 

1875 

% 

1885 

01 

Io 

1889 

1 

% 

1893 

1 

°/o 

1875 

%  ! 

1 

1885 

°/o 

1. 

2. 

3. 

4-  J 

«•_ 

6. 

7. 

8. 

1 

10. 

ii. 

12. 

13. 

Jk 

Jk 

Bis  zu  50  Jk 

• 

39  062 

27,8 

35  800 

27,0 

33  955 

25,6 

• 

1  027  869 

1,3 

50-100  „ 

78  521 

62,8 

22  988 

16,4 

21250 

16,0 

20  816 

15,7 

5  571  725 

9,1 

1  709  075 

‘41 

100—200  „ 

22  763 

16,2 

21  652 

16,3 

21676 

.16,3 

3  337  235 

4,1 

0  -200  .... 

78521 

62,8  : 

84  813 

60  4 

78  702 

593 

76  447 

57,6 

5  571  725 

9,1 

6074179 

7,4 

200  -350  .... 

15693  12  6 

17141 

12,2 

15  300 

11,6 

15  637 

11,8 

4  226  243 

7,0 

4  607  871 

50 

350-400  Jk 

4105 

2,9 

3  715 

2,8 

3  808 

2,9 

' 

1  546  309 

1,9 

400—500  „ 

6  135 

4,4 

5  570 

4,2 

5  519 

4,2 

2  764  093 

3,4 

500-600  „ 

17  696 

14,2 

4  314 

3,1 

4  357 

3,3 

4  513 

3,4 

9  536  767 

15,7 

2  377  418 

2,9 

600—700  „ 

3  226 

2,3 

3  216 

2,4 

3  377 

2,5 

2  097  564 

2,5 

700-S50  „ 

3  664 

2,6 

3  753 

2,8 

3  917 

2,9 

2  840  258 

3,4 

350-850  .... 

17  696 

14,2 

21  444 

15,3 

20  611 

15,5 

21 134 

15,9 

9  536  767 

15,7 

11625  642 

14,1 

850-1000  Jk 

| 

2  602 

1,9 

2  802 

2,1 

2  931 

2,2 

2  407  785 

2,9 

1000—1200  „ 

7  054 

5,6 

2  393 

1,7 

2  540 

1,9 

2  750 

2,1 

8  285  784 

13,7 

2  633  290 

3,2 

1200—1400  „ 

1  848 

1,3 

1  865 

1,4 

1  984 

1,5 

2  403  711 

2,9 

1  400-1  700  „ 

. 

1981 

1,4 

2120 

1,6 

2  189 

1,7 

( 

3  054  713 

3,7 

850-1700  .... 

7  054 

5,6 

8  824 

6,3 

9  327 

7,0 

9  854 

7  5 

8  285  784 

13,7 

10  499  499 

12,7 

1700-2  000  Jk 

1 

1483 

1,1 

i  1  493 

1,1 

1598 

1,2 

) 

2  748  626 

3,3 

2  000-2  550 

|  2  310 

1,9 

1  636 

1,2 

1778 

1,3 

1953 

1,5 

4  822  809 

8,0 

3  693  226 

4,5 

1  700-2  550  .... 

2  340 

1,9 

3119 

2,3 

3  271 

2,4 

3  551 

2,7 

4822  809 

8,0 

6  441  852 

78 

2  550—3  000  Jk 

1 

919 

0,65 

1002 

0,8 

1059 

0,8 

) 

2  546  436 

3,1 

3  000-3  400  „ 

1  135 

0,85 

592 

0,4 

615 

o;5 

698 

0,5 

j  3  325  991 

5,5 

1  896  914 

2,3 

2  550-3  400  .... 

1  135 

085 

1511 

1,05 

1617 

1,3 

1  757 

1,3 

3825991 

55 

4  443  350 

.),4 

3  400-7  000  .... 

1580 

1,3 

2  176 

1,55 

2  278 

1,7 

2  594 

1,95 

7  393573 

122 

10  275098 

125 

7  000-10  000  .  .  . 

373 

0,3 

491 

0,35 

587 

0,5 

622 

0,46 

3  094  445 

5,0 

4  080  403 

5,0 

10  000-20  000  Jk 

372 

0,3 

512 

0,36 

568 

0,4 

660 

0,5 

4  983  099 

8,2 

6  978  853 

8,5 

20  000-40  000  „ 

132 

0,11 

192 

0,13 

218 

0,2 

251 

0,19 

3718211 

6,2 

1  5175127 

6,3 

über  40  000  „ 

52 

0,04 

91 

0,06 

106 

0,1 

130 

0,1 

5  650  722 

9,4 

12  149  488 

14,7 

10  000  mul  mehr  .  .  . 

556 

0,45 

795 

0,55 

892 

0,7 

1011 

0,8 

14  352  032 

23,8 

24  303  468 

295 

Im  ganzen  .... 

124  948 

100 

140  314 

100 

132  585 

100 

132  637 

100 

60609  371 

100 

82  351  360 

100 

0  Die  „Steuerpflichtigen“  decken  fich  nicht  mit  den  Einkommen  beziehenden  Perfonen ;  f.  hie*11 
Näheres  in  der  Vorbemerkung  zu  Tab.  3  c.  S.  211.  Die  Abnahme  der  Steuerpflichtigen  in  den  Einkommensftufen 
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Renteneiiikonimenfteuer  in  Württemberg  1875  bis  1893. 
dem  K.  Finanzminifterium.) 
die  Steuerpflichtigen.1) 


Steuerpflichtigen ') 

Gefaiutfteuerbetrag 2) 

Abftufungen 

der 

Einkommensbeträge 

am  1. 

April 

am  1. 

April 

1889 

0/ 

/o 

1893 

0/ 

Io 

1875 

01 

Io 

II 

1885 

Ol  1 

Io 

1 

1889 

% 

1893 

% 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19.  || 

20. 

21.  || 

22. 

28.; 

24. 

25. 

1. 

clh 

Jt, 

ulk 

Jk 

ofk 

Jk. 

986  455 

1,1 

888  290 

0,9 

) 

49  338 

1,2 

41  204 

1,1 

39  085 

0,9 

|  Bis  zu  50  Jk 

1  579  472 

1,8 

1  550  384 

1,7 

267  443 

9,1 

82  036 

2,1 

69  497 

1,8 

68  217 

1,7 

50-100  „ 

8171 160 

3,7 1 

3  191  677 

3,4 

1 

160  187 

4,1 

139  531 

3,7 

140  434 

3,4 

100-200  „ 

5687  087 

6,6 

5630  351 

6,0 

267  443 

9,1 

291  561 

7,4 

250232 

6,6 

247  736 

6,0 

....  0  -  200 

4  102  817 

4,71 

4  206561 

4,5 

202  860 

7,0 

221 178 

5,6 

180524 

4,7 

185089 

4,5 

....  200  -  350. 

1  402  488 

1,6 

1  439  373 

1,5 

74  223 

1,9 

61709 

1,6 

63  332 

1,5 

350—400  Jk 

2  510  983 

2,9 

2  491  411 

2,7 

132  676 

3,4 

110  483 

2,9 

109  622 

2,7 

400-500  „ 

2  406  785 

2,8 1 

2  489  168 

2,7 

457  765 

15,7 

114116 

2,9 

105  899 

2,8 

109  523 

2,7 

500—600  „ 

2  096  470 

2,4 

2  201299 

2,4 

100  683 

2,5 

92  245 

2,4 

96  857 

2,4 

600-700  „ 

2  905  129 

3,4 

3  035  206 

3,2 

136  332 

3,4 

127  826 

3,4 

133  549 

3,2 

700—850  „ 

11 321  855 

13,1 

11656  457 

12,5 

457  765 

15,7 

558030 

14,1 1 

498 162 

13,1 

512  883 

12,5 1 

....  350  -  850. 

2  598  726 

3,0 

2  719  756 

2,9 

115  574 

2,9 

114  344 

3,0 

119  669 

2,9 

850-1000  Jk 

2  792  801 

3,2 

3  032  113 

3,2 

397  718 

13,7 

126  398 

3,2 

122  883 

3,2 

133  413 

3,2 

1000-1200  „ 

2  427  610 

2,8 

2  581007 

2,8 

115378 

2,9 

106  815 

2,8 

113  564 

2,8 

1200-1  400  „ 

3  274  237 

3,8 

3  374  392 

3,6 

, 

146  626 

3,7 

144  066 

3,8 

148  473 

3,6 

1400-1700  „ 

11093  874 

12,8 

11  707  268 

12,5 

397  718 

13,7 

503  976 

12,7 

488 108 

12,8 

515 119 

12,5 

....  850  -  1700. 

2  768  638 

3,2 

2  972  405 

3,2 

\ 

131  934 

3,3 

121  820 

3,2 

130  786 

3,2 

j  1  700-2  000  Jk 

4  006  163 

4,6 

4  432  363 

4,7 

231  495 

8,0 

177  275 

4,5 

176  271 

4,6 

195  024 

4,7 

l  2  000—2  550  „ 

6  774801 

7,8 

7  404  768 

7,9 

231  495 

8,0 

309209 

7,8 

298091 

7,8! 

325  810 

7,9 

....  1700-2550. 

2  776  393 

3,2 

2  930  249 

3,1 

> 

122  229 

3,1 

122  161 

3,2 

128  931 

3,1 

|  2  550—3  000  Jk 

1  973  299 

2,3 

2  237  739 

2,4 

|  159  648 

5,5 

91052 

2,3 

86  825 

2,3 

98  461 

2,4 

l  3  000-3  400  „ 

4  749692 

5,5 

5  167  988 

5,5 

159648 

5,5 

213281 

5,4 

208986 

5,5 

227  392 

5,5 

....  2550-3400. 

10  745  589 

12,4 

12259  659 

13,1 

354  892 

12,2 

493  205 

12,5 

472  808 

12,4 

| 

539425 

13,1 

....  3400-7000. 

4887  214 

5,7 

5  164  992 

5,5 

148533 

5,0 

195  859 

50 

215037 

r  7 

0,7 

227  260 

5,5 

....  7000-10000. 

7  752  862 

9,0 

9  099  877 

9,7 

239  189 

8,2 

334  985 

8,5 

341 126 

9,0 

400  395 

9,7 

10  000—20  000  Jk 

5  910  038 

6,8 

6  923  183 

7,4 

178  474 

6,2 

248  406 

6,3 

260  042 

6,8 

304  620 

7,4 

20  000-40  000  „ 

13  446  084 

15,6 

14  451  188 

15,4 

271  235 

9,4 

583175 

| 

14,7 

591  628 

15,6 

635  852 

15,4 

über  40  000  „ 

27  108984 

31,4 

30474248 

32,5 

688  898 

23,8 

1166566 

29,5 

1  192  796 

31,4 

1  340  867 

32,5 

.  .  .  10000  mul  mehr. 

86471411 

100 

93  672  291 

100 

2  909  250 

100 

3  952  865 

l 

100 

3  804  742 

jioo 

4 121  581 

i 

100 

1 

.  .  .  .  Im  ganzen. 

bis  zu  500  Ji,  welche  von  1885  auf  1S89  ficli  zeigt, 
81.  März  1887,  welches  die  Steuerbefreiungen  ausdehnte. 

Württemb.  Julnbücber  1&94,  H.  S. 


ift  zum  überwiegenden  Teil 
—  -)  Die  Steuerfätze  f.  Anin 


eine  Folge  des  Gefetzes  vom 
.  2  auf  Seite  210. 

14 
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(Noch)  XTII.  B.  3.  Die  Entwicklung  der  Kapital-  und  Kenteneinkoinmenfteuer 

in  Württemberg  1875  bis  1893. 

1).  Die  Zahlen  für  die  Ergebuilfe  von  1S75/93  in  ihrer  prozentualen  Entfaltung. 


a)  Die  Steuerpflichtigen  nach  ihrer  abfoluten  Zahl  und  nach  Prozenten  des  Beftandes  vom  Jahr  1875 

Am 

mit  einem  Einkommen  von: 

% 

von 

1875 

1.  April 

unter 
200  cA 

0/ 

Io 

von 

1875 

200  bis 

850  Jk 

0/ 

Io 

von 

1875 

1 

850  bis 

2  550  Jk 

1 

Ol 

Io 

von 

1875 

2  550  bis 
10  000  A. 

1 

0/ 

Io 

von 

1875 

mehr  als 
10  000  Jt 

7o 

von 

1875 

i  m 

ganzen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1875 

78  521 

100 

33  389 

100 

9  394 

100 

3  088 

100 

556 

100 

124  948 

100 

1885 

84  813 

108,01 

38  585 

115,56 

11  943 

127,14 

4178 

135,30 

795 

143,0 

140  314 

112,3 

1889 

78  702») 

100, 23‘) 

35  911») 

107,55») 

12  598 

134,17 

4  482 

145,14 

892 

160,43 

132  585») 

106,11») 

1893 

76  447 

97,36 

36  771 

110,13 

13  405 

142,49 

4  973 

161,04 

1041 

187,23 

132  637 

106,15 

ß)  Die 

Einkommen  aus  Kapitalien  und  Renten  nach  ihren  abfoluten  Beträgen  (in  Mark)  un< 

Prozenten  des  Beftandes  vom  Jahr  1875: 

nach 

1875  ! 

5  571  725 

100 

13  763  010 

100 

13  108  593 

100 

13  814  009 

100 

14  352  032 

100 

60  609  371 

100 

1885 

6  074  179 

109,02 

16  233  513 

117,95 

16  941  351 

129,24 

18  798  851 

136,09 

24  303  468 

169,34 

82  351  360 

135,87 

1889 

5  687  087 

102,07 

15  424  672 

112,07 

17  868  175 

136,31 

20  382  495 

147,55 

27  108  984 

188,89 

86  471411 

142,67 

1893 

5  630  351 

101,05 

15  863  018 

115,26 

19  112  036 

145,8 

22  592  639 

163,55 

30  474  248 

212,33 

93  672  291 

154,55 

y)  Die 

Steuern-)  aus  Kapital  -  und  Renteneinkommen  nach  ihren  abfoluten  Beträgen  (in  Mark) 

und  nach  Prozenten  des  Beftandes  vom  Jahr  1875: 

1875 

267  443 

100 

660  625 

100 

629  213 

100 

663  073 

100 

688  898 

100 

2  909  250 

100 

1885 

291  561 

109,02 

779  208 

117,95 

813  185 

129,24 

902  345 

136,09 

1  166  566 

169,34 

3  952  865 

135,87 

1889 

250  232 

93,56 

678  686 

102,73 

786  199 

124,95 

896  829 

135,25 

1  192  796 

173,15 

3  804  742 

130,78 

1893 

247  736 

92,63  | 

697  972 

105,65 

840  929 

133,65 

994  077 

149,92 

1  340  867 

194,64 

4  121  581 

141,67 

')  Wegen  diefer  Abnahme  gegen  1885  vrgl.  Anm.  1  auf  S.  208  f.  —  2)  Die  Steuerfätze  find  für  die 
dahre  IST:)  und  1S85  durchweg  je  4,8%  des  angegebenen  Einkommens  gewefen,  für  die  Jahre  1889  und  1893  da¬ 
gegen  durchweg  je  4,4  %  des  angegebenen  Einkommens.  Die  prozentuale  Entwicklung  der  Einkommens-  und 
Steuerbeträge  itt  daher  bis  1885  diefelbe,  während  fie  Pich  in  den  Jahren  1889  und  1893  infolge  des  anderen  Steuev- 

i'atzes  anders  geftaltet. 
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(Noch)  XYII.  B.  3.  Die  Entwicklung  der  Kapital-  und  Renteneiukoimuenfteuer 

in  Württemberg  1875  bis  1893. 

c.  IJberficht  über  Zahl  und  Einkommensbetrag  aller  Kapital-  und  Benteneinkomnien  beziehenden 
Perfonen  einfchließlich  der  Steuerbefreiten  von  1885  bis  1893. 

Vorbemerkung. 

Das  Gefetz  vom  19.  Sept.  1852,  mehrfach  erweitert  durch  fpätere  Gefetze,  insbefondere  durch 
das  am  1.  April  1887  in  Kraft  getretene  vom  31.  März  1887  (Reg. Bl.  S.  93),  gewährt  Befreiung  von 
der  Kapital-  und  Renteneinkommenfteuer  einer  Reihe  von  woblthätigen  und  gemeinnützigen  Anftalten, 
fowie  denjenigen  Witwen,  gefchiedenen  oder  verladenen  Ehefrauen  (diefen  erft  feit  1.  April  1887), 
vaterlofen  Minderjährigen,  fowie  gebrechlichen  Perfonen,  welche  im  ganzen  nicht  mehr  als  500  Jk  (bis 
zum  1.  April  1887  nicht  mehr  als  350  Jk)  Einkommen  beziehen.  Die  Zahl  der  fo  Steuerbefreiten  ift 
für  1875  nicht  ermittelt.  Vergleichbar  find  daher  nur  die  ErgebnilTe  der  Jahre  1885,  1889  und  1893. 
Die  Zahlen  der  Steuerbefreiten  für  diefe  3  Steuerjahre  find  folgende: 


Am  1.  April 

Zahl  der 

Steuerbefreiten 

Betrag  ihres  Kapital- 

und  Renteneinkommens 

Auf  je  einen  Steuer¬ 
befreiten  im  Durchfchnitt 

Jk. 

Jk. 

1885  . 

30  322 

3  175  874 

104,74 

1889  . 

37  185 

4  779  776 

128,54 

1893  . 

37  266 

5  082  977 

136,40 

Bei  der  nachftehenden  Gefamtiiberficht  find  die  Steuer  befreiten  mit  ihrem  Einkommen 
in  die  Klaffe  der  unter  500  Jk.  Rente  einnehmenden  Perfonen  aufgenommen. 


A  m 

Es  haben  ein 

Kapital-  und  Renteneinkommen  bezogen  von 

1  April 

weniger 

°/o 

500 

bis 

°/o 

850  bis 

0/ 

10 

2  550  bis 

Ol 

Io 

mehr 

als 

°/0 

i  m 

0/ 

Io 

als 

von 

von 

von 

10000  Jk. 

von 

10000 

von 

von 

500  Jk 

1885 

850 

Jk 

1885  j 

2  550  Jk. 

1885 

1885 

Jk. 

1885 

ganz 

en 

1885 

a 

Die  G 

ii’amtfumme 

der  Per 

fo  n  e 

n  : 

1885 

142 

516 

100 

11 

204 

100 

11943 

100 

4178 

100 

795 

100 

170 

636 

100 

1889 

140 

472 

98,6 

11 

326 

101,0 

12  598 

105,5 

4  482 

107,3 

892 

112,2 

169 

770 

99,5 

1893 

138 

677 

97,3 

11 

807 

105,4 

13  405 

112,2 

1 

4  973 

119,0 

1 

041 

130,9 

169 

903 

99.9 

j3)  Die  Gefamtfumme  der  Re 

n  te  n 

: 

1885 

18168 

326 

100 

7  315 

240 

100 

Il6  941  351 

| 

’ioo 

18  798  851 

100 

24  303 

468 

100 

85  527 

234 

100 

1889 

18  483 

151 

101,7 

7  408 

384 

99,9 

17  868  175 

105,5 

20  382  495 

108,5 

27108 

984 

119,8 

91  251 

187 

106,7 

1893 

18  850 

673 

103,8 

7  725 

673 

105,6 

19  112  036 

112,8 

22  592  639 

120,2 

ho  474 

248 

125,4 

98  755 

268 

114,7 

r) 

Auf 

eine 

Pe 

rf  on 

kommt 

e  i  n 

R  e  n  t  e  n  b 

etr  a 

g  VOl 

3  M 

a  r  k 

1885 

127,5 

652,9 

1  418,6 

4  499,5 

30  570,4 

1889 

131,6 

654,1 

1  418,0 

4  547,6 

30  391,2 

1893 

135,9 

654,3 

1  *  ! 

1  425,8 

4  543,1 

29  274,0 

501.2 
537,5 

581.3 


III.  21 2 


Finanzwefen 


XVII.  B.  4.  Produktion  und  Befteuerung 


a.  Oberlicht  über  Zahl,  Erzeugnis  und  Steuern  der  Brauereien. 

(Vrgl  S  153  und  154  diefes  Jahi-buchs,  ferner  Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des 
Deutfchen  Reichs  1893  IV  S.  175  und  1894  IV  S.  109.) 


Zahl  der 

Darunter 

Malz- 

Ver- 

Menge 

im 

brauch  an 

Darunter 

des 

S  t  e  u  e  r  j  a  h  r  e 

B  etriebe 

ver- 

Malz- 

gewon- 

gewefenen 

ge- 

private 

brauch 

f  u  r  r  o- 

Reis 

n  en  e  n 

Braue- 

w  erb  s- 

g  a  t  e  n 

Bieres 

r  e  i  e  n 

mäßige 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

hl 

1- 

i  2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1.  Juli  1872/73 

7  669 

2  513 

5156 

776  718 

1  097 

1873/74 

7  641 

2  514 

5  127 

790  670 

5  511 

0 

1874/75 

7  753 

2  532 

5  221 

740  151 

4  630 

1875/76 

7  401 

2  517 

4  884 

719  134 

4  676 

1876/77 

7  777 

2  542 

5  235 

798  185 

6  428 

1877/78 

7  765 

2  570 

5  195 

776  143 

4  562 

1.  Juli  1878 

31.  März  1879 

7  397 

2  569 

4  828 

671  749 

3  608 

1.  April  1879/80 

7  810 

2  589 

5  221 

732  056 

3  836 

3  396  292 

1880/81 

7  623 

2  583 

5  040 

796  730 

3  853 

1881/82 

8  023 

2  566 

5  457 

757  918 

4  404 

3  247  711 

1882/83 

7  802 

2  527 

5  275 

715  618 

6  217 

3  041  857 

1883/84 

7  939 

2  484 

5  455 

725  803 

5  908 

3  083  823 

1884/85 

7  381 

2  438 

4  943 

720  520 

4  917 

3  027  587 

1885/86 

7  352 

2  427 

4  925 

696  123 

3  026 

3  023 

2  878  754 

1886/87 

7  520 

2  431 

5  089 

803  838 

3  705 

3  698 

3  305  665 

1887/88 

7  777  ' 

2  416 

5  361 

862  947 

3  081 

3  072 

3  558  075 

1888/89 

7  668 

2  383 

5  285 

772  586 

2  936 

2  924 

3  153  511 

1889/90 

I  7 185 

2  330 

4  855 

832  098 

4  789 

4  692 

3  419  080 

1890/91 

7  524 

2  272 

5  252 

845  964 

5  433 

5  397 

3  507  883 

1891/92 

6  748 

2  180 

4  568 

829  863 

5  150 

5  134 

3  454  304 

1892/93 

6  536 

2  093 

4  443 

867  893 

5  781 

5  744 

3  749  472 

1893/94 

6141 

1995 

4146 

813  534 

15  297 

15  237 

3  478  065 

Auf  1  hl 
Bier 

Brutto¬ 

betrag 

Steuer  Ver¬ 
gütung 

Über¬ 

gangs- 

Eingangs¬ 
zoll  von 

Gefamt- 

einnahme 

Auf  den 
Kopf  der 
Bevöl- 

Steuerjahre 

der 

für  aus- 

abgabe 

auslän- 

leerung 

kommen 
an  Steuer 

Braumalz- 

fteuer 

geführtes 

Bier 

von  Bier 
und  Malz 

difchem 

Bier 

vom 

Bier 

kommen 

Bierab¬ 

gabe 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

1. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1.  Juli  1872/73 

5  571  329 

132  958 

49  128 

5  487  499 

1873/74 

5  692  833 

148  173 

62  469 

5  607  129 

1874/75 

5  324  952 

138  725 

59  743 

5  245  970 

1875/76 

5  214  914 

133  284 

59  035 

5  140  665 

1876/77 

5  799  249 

125  116 

63  335 

5  737  468 

1877/78 

5  625  845 

129  463 

59  487 

5  555  869 

1.  Juli  1878 

31.  März  1879 

4  866  444 

97  382 

46  878 

4  815  940 

1.  April  1879/80 

5  270  807 

116  857 

61  572 

5  215  522 

1880/81 

1,70 

5  768  421 

107  800 

71360 

5  731 981 

2,91 

1881/82') 

2,31 

7  490  791 

124  842 

97  634 

7  463  583 

3,78 

1882/83 

2,38 

7  226  685 

143  732 

117  909 

7  200  862 

3,64 

1883/84 

2,37 

7  323  768 

138  804 

137  310 

7  322  274 

3,69 

1884/85 

2,40 

7  261841 

139  236 

160  193 

7  282  798 

3,66 

1885/86 

2,43 

6  995  967 

134  800 

130  030 

29  970 

7  021  167 

3.52 

1886/87 

2,44 

8  080  971 

136  808 

158  703 

31724 

8  134  590 

4,06 

1887/88 

2,44 

8  664  894 

133  363 

191  937 

36  066 

8  759  534 

4,34 

1888/89 

2,46 

7  759  612 

135  898 

183  973 

57  808 

7  865  495 

3,88 

1889/90 

2,45 

8  375  902 

148  224 

177  711 

96  886 

8  502  275 

4,18 

1890/91 

2,43 

8  522  042 

147  031 

167  054 

110  928 

8  652  993 

4,25 

1891/92 

2,42 

8  357  799 

144  930 

173  709 

114  320 

8  500  898 

4,16 

1892/93 

2,41 

9  045  333 

147  172 

195  695 

132  739 

9  226  595 

4,50 

1893/94 

2,30 

7  997  741 

136  642 

199  858 

137  700 

8  198  657 

3,99 

')  Erhöhung  des  Steuerfatzes  von  3,00  Jk  auf  5  Jk  für  50  kg  vom  1.  April  1881  an. 
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des  Hieres  in  Württemberg  1872/94. 


1).  Die  Steuerabftufung  der  privaten  nnd  gewerblichen  Brauereien.1) 


Steuerjahre 

Von  den  Privatbrauereien  zahlten 
Braumalzfteuer 

Von  den  gewerblichen 

20  Jk.  u. 

20/50 

50/100 

100/200 

200/1  000 

50  Jk  u. 

50/100 

100/200 

200/400 

weniger 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

weniger 

Jk 

Jk 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1.  Juli  1875/76 

3  904 

964 

12 

2 

2 

57 

70 

184 

384 

1876/77 

5  047 

171 

10 

5 

2 

53 

55 

173 

331 

1877/78 

5  057 

128 

6 

3 

1 

66 

55 

168 

341 

1.  Juli  1878 

33.  März  1879 

Eine  Ausfcheidung  für  das  Stückjahr 

1878/79 

1.  April  1879/80 

5  134 

78 

6 

2 

1 

79 

53 

203 

426 

1880/81 

3  946 

1079 

10 

3 

2 

62 

47 

166 

378 

1881/82 

5198 

227 

27 

4 

1 

42 

40 

117 

293 

1882/83 

4  825 

407 

36 

4 

2 

u.  1  über  1  000 

42 

41 

128 

310 

1883/84 

5  090 

332 

24 

4 

4 

u.  1  über  1  000 

45 

41 

131 

302 

1884/85 

4  560 

352 

22 

6 

3 

25 

43 

113 

294 

1885/86 

4  592 

306 

17 

7 

3 

28 

45 

113 

302 

1886/87 

4  700 

355 

25 

6 

3 

34 

30 

103 

251 

1887/88 

4  911 

408 

31 

8 

3 

30 

32 

81 

227 

1888/89 

5  037 

221 

20 

4 

3 

43 

52 

105 

263 

1889/90 

4  565 

258 

23 

6 

3 

26 

44 

90 

222 

1890/91 

4  980 

240 

23 

6 

3 

48 

47 

98 

229 

1891/92 

4  339 

203 

17 

6 

3 

34 

45 

86 

216 

1892/931) 

4  189 

227 

18 

6 

3 

34 

44 

52 

188 

Brauereien  entrichteten 

an  Steuern 

Steuerjahre 

400 

1000 

2  000 

3  000 

4  000 

6  000 

10  000 

über 

1  000 

Jk 

2  000 

Jk. 

3  000  • 

Jk. 

4  000 

Jk. 

6  000 

cMd. 

10  000 

Jk. 

60  000 

Jk. 

60  000 

Jk 

1. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

TT 

1.  Juli  1875/76 

701 

499 

229 

108 

111 

91 

83 

1876/77 

727 

515 

238 

136 

127 

91 

96 

1877/78 

725 

543 

239 

108 

130 

100 

95 

1.  Juli  1878 

31.  März  1879 

1.  April  1879/80 

721 

515 

ift  nicht  gegeben  wo 

197  1  109  1  121 

rden 

73 

92 

1880/81 

760 

510 

226 

114 

135 

88 

93 

4 

1881/82 

692 

564 

274 

125 

156 

126 

130 

7 

1882/83 

701 

523 

244 

132 

145 

132 

124 

5 

1883/84 

683 

526 

228 

123 

134 

131 

132 

8 

1884/85 

726 

494 

236 

111 

135 

124 

128 

9 

1885/86 

694 

531 

220 

110 

141 

113 

122 

8 

1886/87 

673 

543 

243 

125 

134 

136 

148 

11 

1887/88 

CO 

CO 

556 

264 

136 

134 

131 

171 

11 

1888/89 

662 

521 

213 

110 

118 

142 

144 

10 

1889/90 

651 

522 

214 

120 

132 

137 

160 

12 

1890/91 

603 

489 

225 

91 

135 

125 

168 

14 

1891/92 

595 

467 

192 

110 

114 

148 

158 

15 

1892/93  •) 

547 

453 

196 

118 

125 

144 

178 

14 

')  Von  1893/94  an  werden  die  Brauereien  nicht  mehr  nach  den  Steuerbeträgen, 
fondern  nacli  dem  M  a  1  z  v er  b  r  au ch  abgeltuft. 
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XVII.  B.  5.  Der  Ertrag  <ler  örtlichen  Verbrauchsabgaben  L)  vom  1.  April  1893/94. 


(Nach  Mitteilungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern.  —  Vrgl.  auch  Wiirt.t.  Jabrb.  1883  I  S.  222; 

1894  3.  H.  S.  153.) 


1 

Gemeinden 

i 

Orts- 

anwefende 

Bevölkerung2) 

am 

1.  Dez.  1890 

Ertrag  der  Abgabe  abzüglich 
Vergütungen  von 

der  Rück- 

Er¬ 

hebungs¬ 

aufwand 

Rein¬ 

ertrag 

' 

Fleifch 

1 

ji 

Bier 

II 

Gas 

zufammen 

>•  1 

2. 

3. 

5. 

6. 

1 

7. 

1 

8. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf.| 

Jk 

Pf 

Jk. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk. 

Pf. 

1 

Stuttgart .  .  . 

139  817 

586  864 

31 

250  236 

61 

241  245 

47 

1  078  346 

39 

38  281 

22 

1  040  065 

17 

2 

Ulm  ...  . 

36  042 

152  753 

— 

84  054 

54 

— 

— 

236  807 

54 

14  256 

92 

222  550 

62 

3 

Heilbronn  .  . 

29  941 

95  662 

51 

37  443 

53 

33  93  t 

28 

167  0371  32 

8  284 

68 

158  752 

64 

4 

Eßlingen  .  .  . 

22  224 

36  270 

80 

26  459 

38 

15  671 

IS 

78  401'  36 

5  728 

74 

72  672 

62 

5 

Cannftatt  .  . 

20  265 

60  152 

28 

36  982 

27 

— 

— 

97  134 

55 

13  488 

63 

83  645 

92 

6 

Reutlingen  .  . 

18  542 

53  210 

95 

22  769 

44 

— 

— 

75  980!  39 

5193 

87 

70  786 

52 

7 

Gmünd  .  .  . 

16  817 

46  969 

18 

32  761 

79 

_ 

— 

79  730  97 

4  019 

60 

75  711 

37 

8 

Göppingen  .  . 

14  352 

27  452 

99 

21697 

93 

_ 

— 

49  150  92 

3  331 

80 

45  819 

12 

9 

Tübingen  .  . 

13  258 

— 

— 

19  726 

16 

— 

19  726 

16 

906 

97 

18  819 

19 

10 

Ravensburg 

12  267 

15  994 

31 

j  27  889 

40 

— 

• — 

43  883' 71 

2  609 

74 

41  273 

97 

11 

Tuttlingen  .  . 

10  053 

— 

— 

20  714 

55 ! 

— 

— 

20  7141  55 

1274 

41 

19  440 

14 

12 

Hall  .  .  .  . 

9  000 

23  668 

32 

14  294 

92j 

— 

— 

37  963  24 

1760 

64 

36  202 

60 

13 

Aalen  .... 

7155 

13  678 

84 

14  794 

71 

— 

— 

28  473  55 

1082 

90 

27  390 

65 

14 

Backnang  .  . 

6  215 

8  729 

85 

5  877 

78 

— 

— 

14  607  63 

489 

40 

14  118 

23 

15 

Schramberg 

6183 

— 

— 

9  737 

73 

— 

— 

9  737  73 

727 

35 

9  010 

38 

16 

Feuerbach  .  . 

5  956 

— 

— 

1840 

60 

— 

— 

1  840’  60 

915 

— 

925 

60 

17 

Weingarten  .  . 

5  729 

— 

— 

12  337 

08 

— 

— 

12  337  08 

316 

31 

12  020 

77 

18 

Metzingen  .  . 

5  311 

8  365 

78 

1  5  949 

16 

— 

— 

14  314'  94 

611 

33 

13  703 

61 

19 

Crailsheim  .  . 

4  977 

— 

— 

9  893 

08 

— 

— 

9  893 

08 

510 

11 

9  382 

97 

20 

Ellwangen  .  . 

4  483 

— 

— 

10  797 

81 

— 

— 

10  797 

81 

699 

46 

10  098 

35 

21 

Laupheim  .  . 

4  549 

— 

— 

10  075 

61 

— 

— 

10  075 

61 

458 

08 

9  617 

53 

22 

Calw  .... 

4  522 

9  709 

02 

3  344 

59 

— 

— 

13  053 

61 

671 

03 

12  382 

58 

23 

Urach  .  .  . 

4  259 

11  464'  25 

5  502 

69 

— 

— 

16  966 

94 

1  336 

92 

15  630 

02 

24 

Langenau  .  . 

3  773 

— 

— 

7 145  34 

— 

7145 

34 

302 

02 

6  843 

32 

25 

Friedrichshafen 

3  208 

— 

— 

5  614 

99 

|  - 

— 

5  614 

99 

188 

82 

5  426 

n 

26 

Wangen  i./A.  . 

3182 

— 

— 

7  758 

49 

— 

— 

7  758 

49 

265 

05 

7  493 

44 

27 

Isny,  Stadt  .  . 

2  600 

— 

— 

5  141 

56 

— 

— 

5141 

56 

194 

46 

4  947 

10 

28 

Degerloch  .  . 

2  568 

— 

— 

4  294 

52 

!  _ 

4  294 

52 

300 

70 

3  993 

82 

29 

1  Kißlegg  .  .  . 

871 

— 

— 

2  379 

94 

- 

2  379 

'94 

328 

71 

2  051 

23 

Im  Jahr  1893/94  . 

418119 

1  150946  39 

.717  516  20 

290847 

93 

2  159310  52 

108  534 

87 

2  050  775 

05 

„  „  1882/83  . 

19  Gemeinden 

642  954 

62 

540  007  86 

222  573 

04 

1  405  535 

52 

67  290 

30 

1  338  245 

22 

*  *  1883/84  . 

20 

648  280 

20 

1560  500 

99 

226  973 

38 

1  435  754 

57 

67  201 

54 

1  368  553 

03 

„  „  1884/85  . 

21 

697  602 

25 

551  206 

64 

234  720 

50 

1  483  529 

39 

68  487 

20 

1415  042 

19 

*  „  1885/86  . 

22 

858  171 

59 

557  208 

65 

238  913 

57 

1  654  293 

81 

80  705 

OS 

1  573  588 

73 

„  „  1886/87  . 

24  „ 

876  696 

07 

633  910 

18 

246  622 

53 

1  757  228 

78 

82  886 

29 

1  674  342 

49 

„  „  1887/88  . 

24 

940  953 

07 

704  991 

12 

262  811 

21 

1  908  755 

40 

96  763 

94 

1811991 

46 

„  „  1888/89  . 

25 

1  004  773 

95 

660  431 

51 

267  722 

17 

1  932  927 

63 

89  094 

40 

1  843  833 

23 

„  „  1889/90  . 

25 

938  359 

54 

680  067 

88 

281  952 

20 

1  900  379 

62 

88  777 

75 

1  811601 

87 

„  „  1890/91  . 

26 

945  458 

57 

730  578 

57 

287  959 

05 

1  963  996 

19 

92  430 

49 

1  871  565 

70 

*  „  1891/92  . 

26 

997  923 

61 

695  732 

11 

303  816 

50 

1  997  472 

22 

94  276 

51 

1  903  195 

71 

*  „  1892/93  . 

26 

1  027  972 

76 

745  554 

64 

297  133 

12 

2  070  660 

, 

94  638 

79 

1  976  021 

73 

')  *-n  allen  Gemeinden  mit  Ausnahme  der  nachftehend  aufgeführten  beträgt  der  Abgabe¬ 
ratz  für  100  kg  Fleifch  6  Jk,  für  100  1  Bier  05  Pf.  oder  100  kg  Malz  2  Jk  50  Pf.,  für  1  cbm  Gas  4  Pf.; 
es  erheben  Urach  und  Metzingen  für  100  kg  Fleifch  5  Jk,  Eßlingen,  Göppingen,  Hall,  Aalen,  Backnang  4  Jk, 
Kavensburg  2  Jk-,  Metzingen  und  Calw  für  100  1  Bier  60  Pf.;  Eßlingen  für  1  cbm  Gas  2  Pf.  Außerdem  er¬ 
heben  für  100  I  Weißbier  Wangen  und  Kißlegg  35  Pf.,  Isny  25  Pf.  —  -’)  Die  Steuerbezirke  decken  fich  nicht 
iramci  völlig  mit  den  Gemeindebozirken ;  doch  find  die  Unterfchiedc  unwcfentlich ;  vrgl.  oben  S.  153. 
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XVII.  C.  Die  Reichsfteuern  in  Württemberg. 

1.  Produktion  und  Befteuerung  des  Rübenzuckers  1871/94. 

Im  Betrieb  bis  1890/91  einfchließlich  5,  feither  4  Rübenzuckerfabriken  (Böblingen,  Heil¬ 
bronn,  Stuttgart,  Züttlingen)  mit  55  Dampfmafchinen  von  zufammen  940  Pferdekräften.  Die  Zucker¬ 
fabrik  Altshaufen  wurde  nach  der  Campagne  1890/91  eingeftellt. 

Steuer fätze: 

a)  Rübenfteuer  für  100  kg  rohe  Rüben  vom  1.  September  1869  an:  1,60  Jk,  vom  1.  Auguft  1886 
an  bis  31.  Juli  1888:  1,70  Jk.,  vom  1.  Auguft  1888  bis  31.  Juli  1892  neben  Verbrauchsabgabe: 
0,80  Jk ;  feit  1.  Auguft  1892  ganz  weggefallen. 

b)  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzuckers 
(Gefetz  vom  9.  Juli  1887)  vom  1.  Auguft  1888  bis  31.  Juli  1892:  12  Jk. 

c)  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzuckers 
(Gefetz  vom  31.  Mai  1891)  feit  1.  Auguft  1892 :  18  Jk. 

(Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1890/91  I  1.  H.  S.  305  fg. ;  1892  I  S.  168.) 


Menge  der  verar¬ 
beiteten  Rüben 

Ernte¬ 
ertrag 
pro  ha 
im 

Durch- 

fchnitt 

Fabrikationsgewinn  an 

In  den 
freien 
Ver- 

Betrag  des  Steuereinkom¬ 
mens  (Brutto-Einnahme) 

Betriebs- 

j  alire 

i 

felbft- 

ge- 

wonnen 

1 

ge¬ 

kauft 

zu¬ 

fammen 

Roh¬ 

zucker 

Raffi- 

nirtem 

und 

Kon- 

fum- 

zucker 

Zu- 

cker- 

ab- 

läufen 

zu¬ 
fam¬ 
men 
( Spalte 

G— 8) 

kehr 

ge¬ 

fetzter 

Zucker 

aller 

Art 

Ma- 

terial- 

fteuer 

Ver¬ 

brauchs¬ 

abgabe 

im 

ganzen 

1. 

2. 

3. 

4.  !! 

5. 

6.  I|  7. 

8-  ; 

9. 

10. 

ii. 

12. 

13. 

1.  Sept. 

31.  Aug. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr.  ] 

D.-Ztr. 

Jt 

M. 

1871/72 

245  398 

399  687 

645  085 

224,35 

Bemerkungen: 

Bis  zum  31.  Juli 

1  032  155 

1872/73 

257  636 

456  858 

714  494 

245,46 

1892  wurde  der  Fabrikationsgewinn 

1  143  189 

1873/74 

237  487 

530  286 

767  773 

209.60 

aus  100  kg 

Rüben 

an  Füllmaffe, 

1  228  437 

1874/75 

242  036 

542  473 

784  509 

279,79 

Rohzucker,  MelalTe  einzeln  und  zu- 

1 255  215 

1875/76 

250  047 

591  972 

842  019 

267,58 

fammen  in  Spalte  6 

—9  berechnet; 

1  347  230 

1876/77 

186  083 

343  003 

529  086 

204,00 

feit  1.  Auguft  1892  ift  die  obige  Be- 

846  538 

1877/78 

■214  156 

319  132, 

533  288 

238,00 

rechnung  eingeführt;  die  früheren 

853  260 

1878/79 

280  815 

504  962 

785  777 

316,00 

Ziffern 

für  1871/92 

vrgl. 

Württ. 

1  257  243 

1879/80 

217  363 

651  300 

868  663 

238,00 

Jahrb. 

1892  I  S.  168. 

1  389  860 

1.  Sept.  1880 
31.  Juli  1881 

1.  Aug. 

31.  Juli 

255  429 

1 

609  318 

864  747 

287,00 

Der  Durchfeh nitts preis  für 
100  kg  der  gekauften  Rüben 
(f.  Sp.  3  oben)  war  1892/93  2,24  Jk, 

1  383  595 

1881/82 

258  632 

653  540j 

912172 

271,00 

1893/94  2,29  Jk 

1  459  474 

1882/83 

315  562 

596  952 

912  514 

349,46 

1  460  023 

1883/84 

247  427 

846  071 

1  093  498 

271,15 

1  749  596 

1884/85 

277  049 

749  266 

1  026  315 

286,18 

1  642  104 

1885/86 

249  917 

328  952 

578  869 

277,00 

926  191 

1886/87 

273  154 

424  384 

697  538 

300,12 

1 185  814 

1887/88 

184  045 

305  054 

489  099 

198,24 

831  468 

1888/89 

1224  686 

343  523 

568  209 

267,22 

454  568 

402  493 

857  061 

1889/90 

256  001 

558  289 

814  290 

318,06 

651  432 

1  168  572 

1  820  004 

1890/91 

289  916 

857  576 

1  147  492 

364,39 

917  994 

1  063  574 

1  981  568 

1891/92 

237  616 

750  899 

988  515 

300,57 

790  812 

1  128  963 

1  919  775 

lOj.Durchfclin. 

1882/83-91/92 

255  537 

576  097 

831  634 

. 

• 

| 

• 

• 

0 

102  299 

• 

• 

1  437  360 

1 .  Aug. —  31.  Juli 

1892/93 

256  380 

684  070 

940  450 

276,3 

109  438 

91 624 

35  396 

236  458 

1  645  295 

1  645  295 

1893/94 

245  430 

529  600 

775  030 

240,6 

143  903 

142679 

31  586 

'318  168 

95  867 

• 

1  725  473 

1  725  473 

i)  Hierunter  zum  Satz  von  12  Jk.  pro  100  kg  32  665,  zum  Satz  von  18  Jk  69  634  D.-Ztr. 
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XVII.  C.  2.  Produktion  und  Befteueruug  des  Salzes  1871/94. 


Es  betrug  bei  den  fechs  Staats-Salinen  Friedrichshall,  Clemenshall,  Hall, 
Wilhelmsglück,  Wilhelmshall,  Sulz  und  dem  (feit  1885  in  Betrieb  befindlichen)  Privat- 
Salzwerk  Heilbronn  die  Menge: 


im 

Jahr 

(1.  Apr. — 31, März) 

des 

produzierten 

Salzes 

des 

ver¬ 

teuerten 

Salzes 

des  fteuerfrei  ab¬ 
gegebenen  Salzes 

des  mit  Begleitfchein 
verfendeten  Salzes 

Betrag  des 
Steuer¬ 
einkommens 
von  dem 
verteuerten 
Salz 

dena¬ 

turiert 

un¬ 

dena¬ 

turiert 

nach  dem 
deutfehen 
Zollgebiet1) 

nach  dem 
Zoll¬ 
ausland  ') 

1 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D  Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Jt 

1872 

752  202 

128  935 

138  762 

8  572 

479  198 

78186 

1  547  214 

1873 

733  947 

121  529 

144  779 

9216 

405  872 

53  009 

1  458  351 

1874 

725  664 

113  844 

149  189 

9  724 

392  723 

65  311 

1  366  113 

1875 

794  165 

115  388 

145  649 

9  863 

459  381 

58  155 

1  384  646 

1876 

807  176 

113178 

129  672 

— 

420  126 

58  465 

1  358  078 

1877/78 

771  570 

113  491 

143  317 

— 

469  251 

58  345 

1  361  818 

1878/79 

901  358 

116  793 

165  524 

— 

550  612 

76  034 

1  401  440 

1879/80 

970  508 

124  527 

167  872 

— 

625  888 

54  220 

1  494  258 

1880/81 

1  053  170 

118  526 

192  381 

— 

689  737 

53  526 

1  422  301 

1881/82 

1  048  993 

116  610 

202  889 

— 

672  645 

49  783 

1  399  309 

1882/83 

1  157  710 

118  338 

232  174 

— 

752  084 

73  033 

1  420  050 

1883/84 

1  120  679 

115  690 

200  004 

— 

742  162 

67  307 

1  388  288 

1884/85 

1  113  797 

112  422  193  631 

— 

748  983 

63  848 

1  349  058  j 

1885/86 

1  294  560 

110  801 

256  495 

200 

786  133 

128  123 

1  329  609 

1886/87 

1  836  765 

121299 

251  991 

987  341 

398  034 

1  455  587 

1887/88 

1  802  959 

136  935 

297  762 

__ 

1  273  086 

15  049 

1  643  227 

1888/89 

1  929  812 

158  653 

346  349 

5 

1  326  255 

21  639 

1  903  829 

1889/90 

2  066  628 

145  405 

302131 

100 

1  519  307 

29  879 

1  744  855 

1890/91 

1  949  327 

148  613 

314  543 

— 

1  421  859 

32  668 

1  783  356 

1891/92 

2  216  171 

155  881 

436  950 

— 

1615  695 

26  924 

1  870  572 

1892/93 

2  250  004 

154  345 

390  774 

— 

1  685  257 

6  500 

1  852  146 

1893/94 

2  181  725 

154  456 2) 

391  053 2) 

1 134  176 

513  624 

1  853  468 

Die  im  Verwaltungsjahre  1893/94  \ 
produzierte  Salzmenge  von 
2  181  725  D.-Ztr  bel’teht  aus  I 


1  769  372  D.-Ztr.  Steinfalz,  409  156  D.-Ztr.  Siedefalz, 
21  D.-Ztr.  Kriftallfalz,  3176  D.-/$tr.  Salzabfällen. 


Von  dem  denaturierten  Salz  waren  be- 
ftimmt : 

a)  Zu  Iandwirtfchaftlichen  Zwecken: 

1.  Viehfalz .  199140  D.-Z. 

2.  Dungfalz .  11  739  „ 

zufammen  .  .  210  879  D.-Z. 

b)  zugewcrblichenZwecken  180875  „ 

a)  und  b)  zufammen  .  .  391754  D.  Z. 


An  dem  Bezug  bezw.  Verbrauch  des  zu 
gewerblichen  Zwecken  denaturierten  Salzes  find 
beteiligt  494  Firmen  und  zwar: 


2  Kupferhütten, 

6  Farbenfabriken, 
162  Seifenfabriken, 

47  Häutehändler, 

194  Gerber,  Lederfa¬ 
brikanten, 

5  Chem.  Fabriken, 
31  Bierbrauereien 


6  Steingutfabriken, 
Töpfer, 

1  Tferdebahn, 

1  Lithopoufabrik, 

8  Eisfabriken, 

5  Glashütten, 

6  Feilenhauer, 

5  SalzhäDdler,  u.  f.  w. 


*)  1°  den  Begleitfcheinen,  welche  bei  Abfertigung  des  zur  Ausfuhr  beftimmten  Salzes 
ausgestellt  werden,  find  nur  die  Spediteure  der  Zentralpunkte  des  Verkehrs  angegeben.  Ob 
das  Salz  an  denlelben  verbleibt  oder  nicht,  entzieht  fiel»  der  Kenntnis  der  Steuerftelle,  weil 
diefer  die  betreffenden  Frachtbriefe,  mit  welchen  das  Salz  abgelafien  wird,  nicht  vorgelegt  werden. 
Die  Zahlen,  welche  1872/92  in  den  Spalten  6  und  7  („nach  dem  deutfehen  Zollgebiet“  und  „nach 
(lern  Zollausland“)  autgefiihrt  lind,  geben  demnach  kein  vollltändiges  Bild  des  württembergifchen 
Salzhandels.  —  J)  Von  den  verteuerten  und  ftcuerfrcien  (denaturierten)  Salzmengen  1893/94 
(Spalte  3,  4)  wurden  im  Lande  abgefetzt:  114  204  bezw.  119  176  D.-Ztr. 
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XVII.  C.  3.  Produktion  und  Befteuerung  des  Tabaks  in  den  Erntejahren  1880  bis  1894. 

Die  Steuer  von  dem  in  Württemberg  gebauten  Tabak  ift  teils  nach  dem  Gewicht  des  letzteren,  teils 
nach  dem  Flächenraum  der  bepflanzten  Grundftiicke  erhoben  worden.  Im  Erntejahr  1893  betrug  (wie  im 
Vorjahr)  die  Gewichts  ft  euer  45  dk  für  100  kg  Tabak  in  fermentiertem  oder  getrocknetem,  fabrikations¬ 
reifem  Zuftande  (36  dk  für  100  kg  in  dachreifem  Zuftande)  und  die  Flächen  ft  euer  4,5  Pf.  vom  Quadrat¬ 
meter  der  mit  Tabak  bepflanzten  Grundftiicke. 

Das  Gefamtergebnis  der  Tabakproduktion  und  -Befteuerung  ift  folgendes: 


Art  der 

Steuererhebung 

Zahl  der 

Flächen¬ 
inhalt 
der  mit 
Tabak 
bepflanzten 
Grundftiicke 

Menge  des 
geernteten 
Tabaks  in 
dachreifem 
Zuftande 

Mitt¬ 
lerer 
Preis 
von 
100  kg 
Tabak 

Gefarat- 

wert 

der 

Tabak¬ 

ernte 

Betrag 

der 

erhobenen 

Tabak- 

fteuer 

(über  Abzug 
der  Steuer- 
nachläffe) 

Tabak - 
bau¬ 
trei¬ 
benden 
Ge¬ 
meinden 

Ta- 

bak- 

pflan- 

zer 

mit 

Tabak 

be¬ 

pflanzten 

Grund- 

ftiieke 

über¬ 

haupt 

auf 

1  ha 

ohne 

Steuer 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

|  10. 

Gewichtsfteuer  .  .  .  ) 
Flächenfteuer  .  .  .  .  ) 
Fixierte  Gewichtsfteuer  . 

147 

2  118 

1  152 

4  751 

ar 

22  297 

6  583 

qm 

51 

82 

kg 

448  700 
150  452 

kg 

2  075 

Ji 

49 

pf. 

11 

JH. 

294  262 

Jt 

218  296 

Zufammen  im 

E  r  n  t  e  j  a  h  r  1893  .  .  . 

147 

3  270 

4  751 

28  881 

33 

599  152 

2  075 

]  49 

11 

294  262 

218  296 

In  den  Vorjahren: 

mit  Steuer 

1880  .  .  . 

124 

2  441 

3  356 

25  029 

39 

472  601 

1881 

68 

65 

324  441 

54  499 

1881  .  .  . 

228 

2  883 

5  214 

30  279 

01 

652  332 

2161 

69 

95 

454  397 

113  799 

1882  .  .  . 

230 

3157 

3  885 

20  500 

71 

330  529 

1612 

67 

34 

222  579 

45  071 

ohne 

Steuer 

1883  .  .  . 

196 

3  416 

4  705 

28  748 

83 

505  281 

1757 

48 

37 

244  420 

68  953 

1884  .  .  . 

196 

3  412 

4  710 

29  555 

26 

667  882 

2  259 

35 

75 

238  474 

60  942 

1885  .  .  . 

184 

2  504 

3  262 

20  727 

30 

400  282 

1931 

46 

19 

184  890 

i  157  450 

1886  .  .  . 

168 

2  797 

3  800 

24  650 

18 

499  720 

2  027 

47 

04 

235  068 

190  991 

1887  .  .  . 

172 

3  412 

4  747 

31  428 

92 

606  431 

1930 

29 

30 

177  675 

247  678 

1888  .  . 

157 

2  483 

3  365 

22  303 

70 

369  732 

1  658 

49 

96 

184  718|l  176  393 

1889  .  .  . 

143 

2  718 

3  741 

24  602 

69 

586  643 

2  384 

54 

60 

320  307 

188  619 

1890  .  .  . 

174 

4  007 

6  092 

36  215 

52 

819  382 

2  263 

47 

24 

387  076 

198  987 

1891  .  .  . 

179 

3  964 

5  776 

36  326 

78 

735  664 

2  025 

39 

30 

289  116 

207  871 

1892  .  .  . 

146 

3  067 

4  458 

28  326 

46 

604  959 

2  135 

47 

43 

286  933  1 

216  575 

10 jährig.  Diirelifelwitt 

1883  -92  .  .  . 

172 

3181 

4  466 

28  288 

56 

579  598 

2049 

43 

97 

254  868 1 

171  446 

1894  .  .  . 

159 

4  070 

6  207 

36  432 

55 

• 

• 

• 

* 

• 

XVII.  C.  4.  Produktion  und  Befteuerung  des  Branntweins  in  den  Betriebsjaliren  1887/93.1) 


(Vrgl.  auch  Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1894  II  S.  140  f.) 


1 

Gefamt- 
zahl 
der  am 
Schluß 
des 

Betriebs- 

Gefamt- 
zahl 
der  im 
Lauf  des 
Betriebs¬ 
jahrs  in 
Betrieb 

Hievon  (Sp.  3)  haben  hauptfächlich 
verarbeitet 

Von  den  in  Sp.  4  aufgeführten 

landwirtfchaftl.  Brenne¬ 
reien  haben  entrichtet 

Betriebs- 

j  a  h  r 

mehlige  Stoffe 

Mel  alle, 
Rüben, 
Riibenl'aft 

andere 

Ma¬ 

terialien 

Maifch- 

bottichfteuer 

ftatt  der 
Maifch- 
bottichfteuer 

jahrs 

(2  Anzahl  der 

im  Wege 
der  Ab¬ 
findung 

nicht  im 
Wege 
der  Ab¬ 
findung 

lediglich 
Zufchlag 
zur  Ver¬ 
brauchsabgabe 

(l.  Okt. — o0.  Sept.) 

vorhan¬ 

denen 

Brenne- 

ge  wefe- 
n  e  n 
Brenne- 

Iandwirt- 

fchaft- 

lichen 

gewerb¬ 

lichen 

Brennereien 

1 

reien 

reien 

Brennereien 

Anzahl  der  Brennereien2) 

i. 

2. 

3. 

4. 

5.  I 

6. 

7. 

8. 

9.  ||  10. 

1887/88 

14  135 

5  219 

2  506 

14 

1 

2  698 

606 

3 

1897 

1888/89 

14115 

9  446 

1  484 

17 

1 

7  944 

143 

3 

1338 

1889/90 

13  910 

4  791 

2  191 

12 

6 

42 

G 

30 

1 

2  587 

148 

2 

2  041 

1890/91 

13  721 

6  984 

2  402 

2 

4  538 

97 

4 

2  301 

1891/92 

13  649 

6  637 

2  066 

2 

4  539 

61 

3 

2  002 

Själir.  Durch  feil n. 

13  906 

6615 

2130 

6 

23 

6 

47 

6 

1 

4  461 

211 

3 

1916 

3 

1892/93 

18  517 

6  508 

2  853 

3 

2 

3  606 

156 

4 

2  693 

3 

')  Gefotz  vom  24.  Juui  1887,  betr.  die  Befteuerung'  des  Branntweins,  R.G.B1.  S.  263  bezw.  vom  8.  Juli  1808,  Reg.Bl.  von 
1887  S.  332;  die  l’reife  der  Trinkbranntweine  f.  S.  148.  —  2)  Die  Zahlen  unter  der  Linie,  in  kleinerer  Schrift,  geben  an,  wieviel  von 
den  auf  der  Linie  verzeichneten  Brennereien  Preßhefenbereitnng  betrieben  haben. 
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(Noch)  XVII.  C.  4.  Produktion  und  Befteuerung  des  Branntweins 

in  den  Betriebsjahren  1887/93.  *) 


Be¬ 

triebs¬ 

jahr 

(1.  Okt.  bis 
30.  Sept.) 

Von  den  i 
Brennerei 

Ma- 

;  terial- 

fteuer 

n  Sp.  7  aufgeführten 
en  haben  entrichtet 

ftatt  der  Material- 
fteuer 

Die  Ge- 

famt- 

pro- 

duktion 

an 

reinem 

Alkohol 

betrug 

hl 

Die  zum  niedrigeren 
Verbrauchsabgaben- 
fatze  zu  verfteuernde 
Alkoholmenge  ift 
für  die  in  Betrieb 
gewefenen  Brenne¬ 
reien  feftgefetzt  auf 

hl2) 

Branntvveinfteuer- 

An  Maifchbottich-  und  Materialfteuer 

wurden 

erhoben 

dk 

wurden  zurtick- 
vergtitet  für  aus- 
geführten  oder  zu 
gewerblichen 
etc.  Zwecken  be- 
ftimmtenBranntwein 

dk. 

ver¬ 

blieben 

(Sp.lGms.17,) 

dk. 

den  Zu- 
fchlag  zur 
Verbrauchs¬ 
abgabe 

die  Ab¬ 
findung 

Anzah 

der  Brennereien 

1. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

1887/88 

_ 

727 

1971 

11047 

42  738 

78  870 

166  212 

—87  342 

1888/89 

— 

4  267 

3  677 

20  473 

44  926 

208  963 

197  710 

11  253 

1889/90 

— 

— 

2  587 

18  909 

40  511 

175  976 

233  524 

-57  548 

1890/91 

— 

— 

4  538 

22  663 

40170 

207  709 

257  540 

—49  831 

1891/92 

— 

— 

4  539 

25  858 

39  495 

277  638 

233  010 

44  628 

5j.  D’fclin. 

999 

3  462 

19  790 

41  568 

189831 

217  599 

-27  768 

1892/93 

— 

3  606 

26  107 

40  568 

235  444 

184  185 

51  259 

Be¬ 
trieb  s- 

j  ahr 

-  E  i  n  n  a  h  m 

3 

An 

Verbrauchs¬ 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

dk 

Spalte  19  abzüglich 
des  Betrags  der  auf 
Branntweinfteuer 
aller  Art  in  Anrech¬ 
nung  gekommenen 
Berechtigungs- 
fclieine 

dk 

An  Zufchlag 
zur 

Verbrauchs¬ 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

dk. 

An  Verbrauchs¬ 
abgabe  wurden 
zurückvergütet 
für  ausgeführte 
Fabrikate 

dk 

Verblieben 
Verbraucbs- 
abgabe  und  Zu¬ 
fchlag  zu  der- 
l'elben 

(Sp.  20+21— 22) 

dk 

Im 

ganzen 

(Sp.  18+23) 

dk 

1-  J 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1887/88 

721  445 

721  445 

83  782 

___ 

805  227 

717  885 

1888/89  ; 

1  046  585 

1  018  962 

122  236 

3  380 

1  137  818 

1  149  071 

1889/90 

1  285  742 

1  238  747 

104  403 

1  722 

1  341  428 

1  283  880 

1890/91 

1191916 

1  130  471 

127  251 

648 

1  257  074 

1  207  243 

1891/92  1 

1  277  167 

1  133  740 

107  604 

1 179 

1  240  165 

1  284  793 

5  j.  D Teil n.1 

1  104  571 

1  048673 

109055 

1  386 

1  156  342 

1  128  574 

1892/93 

1  284  688 

1 173  175 

121  «870 

497 

1  294  548 

1  345  807 

Anhang.  Zahl  und  Betriebsunifang  der  verfcliiedenen  Gattungen  von  Brennereien 

im  Betriebsjahr  1892/93  (1.  Okt. — 30.  Sept.). 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Steuer- Kollegiums ,  Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.  —  Vrgl.  auch 

Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1894  II.  S.  148.) 


Jahresproduktion 

an 

reinem  Alkohol 

Brennere 

ien 

Darunter  in  Ver¬ 
bindung  mitPreß- 
hefen-Gewinnung 
betriebene 
Brennereien 

welche  hauptfächlich  verarbeiteten 

über¬ 

haupt 

Kartoffeln 

Getreide 

MelalTe, 

Rüben 

oder 

Rüben- 

faft 

andere 

nicht 

mehlige 

Stoffe 

und 

zwar 

landwirt-  j 
fchaftlichel 

gewerb¬ 

liche 

landwirt- 

fchaftliche 

gewerb¬ 

liche 

laudwirt- 

l'chaft- 

liche 

gewerb¬ 

liche 

Brennercieu 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6.  1 

7- 

8. 

9. 

KJ. 

Bis  50  Liter 

389 

2 

757 

4 

| 

2  733 

3  885 

_ 

— 

Uber  50  bis  100  „ 

246 

4 

558 

3 

_ 

454 

1265 

— 

— 

r  100  „  150  „ 

72 

3 

177 

3 

— 

156 

411 

— 

— 

.  150  „  200  „ 

38 

1 

97 

2 

— 

91 

229 

— 

— 

„  200  „  500  „ 

103 

9 

214 

2 

— 

126 

454 

— 

— 

r  500  „  1 000  „ 

36 

3 

57 

1 

— 

28 

125 

— 

— 

„  1000  „  2  000 

21 

1 

23 

3 

_ 

10 

58 

1 

— 

n  2  000  „  5  000  „ 

21 

_ 

14 

- * 

_ 

6 

41 

— 

— 

*  5  000  „  10000  „ 

12 

_ 

5 

_ 

- 

1 

18 

— 

— 

„  10  000  „  20  000  „ 

5 

_ 

li  s  5 

i  1 

_ 

1 

4  12 

i  1 

i  1 

„  20  000  „  50  000  .. 

— 

_ 

i  1 

2  2 

_ 

_ 

3  3 

i  1 

2  2 

*  100  000  „  200  000  , 

i  1 

_ 

II  i  1 

3  3 

1 

_ 

6  6 

_ 

3  3 

*  800  000  —  900  000  „ 

— 

— 

|  _ 

1 

1  — 

i  1 

- 

Gefamtzahl  der  Brennereien 

i  ~94(T 

23 

II  5  1  909 

o  24 

_ 2 

3  606 

,  i  (i  508 

2  3 

6  6 

Im  Vorjahr  (1891/92)  .  . 

435 

5 

II  1 631 

25 

2-1 

!  4  539 

6  637 

4 

6 

Gefamtproduktion  an 

hl 

hl 

hl 

hi 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

reinem  Alkohol  1892/93  . 

4  263 

79 

5  209 

4  862 

9  465 

2  229 

26107 

442 

4  794 

1  002 

I  782 

4  794 

17  043 

Desgl.  1891/92  . 

1066 

7 

5  307 

4  582 

1 12  511 

2  385 

25  858 

442 

4  430 

— 

2  292 

4  430 

19  233 

'•S.  Amu.  1  S.  217.  —  *)  Darunter  ift  nicht  enthalten  «las  zum  niedrigeren  VerbrauchBuhgahenfat/.o  verfteuerte 
Produkt  derjenigen  Brennereien,  welche  andere  als  mehlige  Stoffe  und  Melafle  verarbeitet  haben. 
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XVII,  €.  5.  (lefiilleiiinahmen  bei  den  Zollftellen  1880/94. 


Zölle  und  Reichsfteuern  (Bruttoeinnahiuen). 


Verwaltungs¬ 

jahr 

(1.  Apr. — 31.  März) 

Zölle 

Büben- 

zucker- 
fteuer  und 

Verbraucks- 

abgabe 

Salz- 

fteuer 

Tabak- 

fteuer 

Brannt- 

wein- 

fteuer, 

Ver¬ 

brauchs¬ 

abgabe 

und 

Zufelilag 

Spiel- 

karten- 

ftempel 

Reichs- 

ftempel- 

abgaben 

Summe 

(Brutto) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

1880/81 

3  271  456 

1  383  595 

1  422  301 

39  686 

— 

3  577 

6  120  6411) 

1881/82 

3  440  771 

1  459  482 

1  420  165 

108  573 

— 

3  593 

106  104 

6  538  7102) 

1882/88 

3  812  525 

1  460  015 

1  420  050 

80  530 

— 

3  093 

172  391 

6  948  6233) 

1888/84 

3  516  699 

1  749  596 

1  388  292 

53  781 

— 

2  289 

191065 

6  901  722 

1884/85 

3  593  065 

1  642  104 

1  348  870 

99  744 

— 

1310 

191  226 

6  876  349 

1885/86 

3  649  764 

926  190 

1  329  610 

153  746 

— 

861 

142  282 

6  202  453 

1886/87 

4  260  997 

1  274  013 

1  455  566 

178  009 

— 

434 

154  429 

7  323  448 

1887/88 

4  556  630 

831  467 

1  678  025 

237  379 

4) 

450 

87  500 

7  391  451 

1888/89 

5  331  563 

857  061 

1  923  929 

196  767 

493  647 

28 

123  392 

8  926  387 

1889/90 

5  827  786 

1  777  093 

1  772  451 

194  413 

656  371 

163 

26  378 

10  254  655 

1890/91 

j  5  969  335 

1  995  354 

1  808  554 

197  463 

823  202 

152 

28  418 

10  822  478 

1891/92 

5  614  802 

1  916  878 

1  898  157 

219  025 

745  908 

19 

12  280 

10  407  069 

1892/93 

5  388  377 

1  424  650 

1  852  146 

209  532 

830  821 

4 

22  906 

9  728  436 

1893/94 

4  751  954 

1  686  040 

1  919  508 

212  595 

645  569 

33 

66  742 

9  282  441 

o  Einfchließlich  26  Jk.  —  2)  22  Jk.  —  3)  19  Jk  Einnahme  aus  der  Statiftik  des  Waren¬ 
verkehrs  mit  dem  Auslande.  —  4)  Der  Eintritt  Württembergs  in  die  Reichsbranntweinfteuer- 
gemeinfchaft  ift  am  1.  Okt.  1887  erfolgt;  die  hier  eingeftellten  Beträge  find  nur  die  bei  den 
Zollftellen  eingegangenen  (vrgl.  Sp.  24  oben  S.  218). 
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Sachregifter. 


Ackerland,  Anbaufläche  desfelben  (1893)  II.  392. 

Ernteertrag  desfelben  (1893)  II.  401. 
Altersklaffen  der  Bevölkerung  I.  201. 
Altersverficherung  III.  139  f. 

Amt,  Verbrecher  im  I.  372,  499. 
Apothekerwefen  1892  und  1893  II.  93  ff. 
Arbeiter  im  Bergwerksbetrieb  III.  76. 
in  Fabriken  III.  87,  I.  239  ff. 
bei  den  wiirtt.  .Staatsbahnen  III.  150  ff. 
in  den  Berufsgenoffenfchaften  III.  152. 
Arbeiterwochenfahrkarten  I.  195  ff.,  III.  114. 
Arbeitsfcheu  I.  381. 

Armeecorps,  13.  (K.  württ.)  III.  201. 

Ärzte,  Kriminalität  der  I.  456. 

Ärztliches  und  Hilfsperfonal  1892  und  1893 
II.  84  ff. 

Augenheilanftalten  III.  160. 

Ausland  III.  94. 

Ausländer,  geborene,  in  Württemberg  III.  6. 
Auswanderung,  iiberfeeifche  III.  26,  I.  174. 

Bäder  1892  und  1893  II.  123  ff. 

Bäuerliche  Gemeinden  in  Württemberg  I.  259  ff. 
Bauerngüter  I.  234. 

Beamte,  Gewalt  und  Drohungen  gegen  1.347,  413. 
Begnadigungen  I.  497. 

Beleidigung  I.  351. 

Bergwerksbetrieb  III.  76. 

Beruf  und  Kriminalität  I.  451. 

Berufsthätigkeit,  Einfluß  auf  die  Entwicklung 
der  Bevölkerung  1834—1890  I.  255  ff. 
Beftechung  I.  372. 

Betrug  I.  364,  406,  463,  491. 

Bettel  I.  381. 

Bevölkerung,  Württembergs  1871 — 1890  I. 
170  f. 

Bevölkerungsverhältniffe,  Geftaltung  1834  —  1890 

I.  249  ff. 

Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  1893 

II.  251  ff. 

Bienenhaltung  (1892)  II.  328. 

Bier-Erzeugung,  -Einfuhr,  -Ausfuhr  III.  154. 
-Steuer  III.  212. 

-Verbrauch  III.  153. 


Bodenbenützung,  die  landwirtfchaftliche  (1893) 
II.  355. 

Bodenertrag  I.  226  ff. 

Brandfälle  u.  f.  w.  III.  127  ff. 

Brandftiftung  I.  369,  433,  499. 

Branntwein  III.  148,  217. 

Brotpreife  I.  228,  III.  146. 

Bundesrat,  württ.  -Bevollmächtigte  I.  83. 
Bundestagsgefandte,  württ.  I.  80. 

Choleragefahr,  Vorbeuguugsmaßregeln  1892 
II.  195  ff. 

Chronik  von  1894  I.  S.  III  ff. 

Siehe  auch  Ortschroniken. 

Barlehenskaffenvereine  III.  126. 

Dekanate,  evangelifche  III.  186. 
katholifche  III.  188. 

Departements-Statittik  von  1894  I.  S.  XXVII  ff. 
Diebftahl  I.  360,  402,  462,  490. 

Fhefcheidungen  III.  22 

Ehel’chließungen  nach  Oberämtern  1884 — 1893 

II.  256  ff.,  III.  14. 

Einlieferungsfchein  I.  500. 

EifenbahnnetzundEifenbahnanlieger  in  Württem¬ 
berg,  den  Kreifen  und  Oberämtern  I.  192, 

III.  10. 

Eifenbahnverkehr  III.  106. 
Eifenbahnwerkftätten  I.  195. 

Eifenerzgewinnung  III.  77  f. 
Entbindungsanftalten  III.  162. 

Epidemifche  Krankheiten  f.  Krankheiten. 
Epileptifche  und  Irre  1892  und  1893  II.  205  f. 
Ernteerträge  I.  226  f.,  II.  355,  III.  30. 
Evangelifche  Landeskirche  III.  181  f. 

Fabrikarbeiter,  — innen  III.  87. 

Fabriken,  Ausdehnung  derfelben  I.  220  f. 
Familienftand  und  Kriminalität  I.  447. 
Feuerverficherung  III.  127  ff. 

Finanzwefen,  wiirttembergifches  III.  202  ff. 
Flächeninhalt  des  Landes,  der  Kreife,  der  Ober¬ 
ämter  III.  2. 
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Sachregifter. 


Hauptkulturarten  der  Fläche  III.  28. 

Fl eifch verbrauch  I.  230  ff.,  III.  153,  -abgabe 
III.  215. 

Forftriigefachen  I.  395,  499. 

Forftftatiftik  II.  390,  III.  69  f. 
Fortbildungsfchulen,  gewerbliche  III.  193. 

landwirtfchaftliche  III.  197. 

Frankfurter  Parlament  f.  P. 

Freiheitsftrafen  I.  485,  493. 

Freifprechungen  I.  480- 
Fruchtmarktverkehr  II.  416,  III  97. 

Futternot  (1893)  II.  416. 

Gartenland,  Anbaufläche  desfelben  (1893)  II. 
392. 

Ernteertrag  desfelben  (1893)  II.  401. 
Gasabgabe  III.  214. 

Gebäranftalt  in  Stuttgart  1892  und  1893  II.  81  ff. 
Geburten  nach  Oberämtern  1884 — 1893  II.  251, 
III.  16. 

kiinftliche  und  unglückliche  1892  und  1893 
II.  165  ff. 

Mädchen-,  Knaben-  III.  23. 

Totgeburten  II.  252,  III.  23. 
uneheliche  I.  172,  II.  252,  269,  III.  23. 
Gebiirtigkeit  der  Bevölkerung  I.  173,  213,  III.  6. 
Geflügelhaltung  (1892)  II.  330. 

Geheimer  Rat,  Geheime  Räte,  Staatsrat,  Staats¬ 
räte  in  Württ.  1806—1894  L  5  ff. 

Geiftige  Getränke  I.  357,  433. 

Geldftrafen  I.  496,  505. 

Gelehrtenfchulen  III.  192. 

Gelehrtenfchulwefen  des  Herzogtums  Württem¬ 
berg  1500—1534  I.  105  ff. 

Gemeinden,  Entwicklung  der  Bevölkerungsver- 
hältniffe  und  Neuerliche  Belaftung  1834 
bis  1890  I.  249  ff. 
bäuerliche  Gemeinden  I.  259  ff. 
Induftriegemeinden  I.  249  ff. 

Wohngemeinden  I.  258  ff. 
Gemeindewaldungen  III.  69. 
Genoffenfchaftswaldungen  III.  69. 

Gerichtliche  Medizin  1892  und  1893  II.  233  ff. 
Gerichtsbfeamte,  Kriminalität  derfelben  I.  457. 
Gerichtskoften  I.  505. 

Gefchlechter,  Delikte  der  I.  439. 
Gefundheitspflege,  allgemeine  und  örtliche,  1892 
und  1893  II.  177  ff. 

Gefundheit8polizei,  öffentliche,  1892  und  1893 
II.  194  ff. 

Getreidepreife  I.  361,  387. 

Gewerbegerichte  III.  86. 
Gewerbeinfpektorenberichte  I.  237. 
Gewerbelegitimationskarten  III.  92. 
Gewerbevereine  III.  84. 

Gewerbliche  Schulen  III.  193. 

Großinduftrie  I.  220  f. 

Großftädte,  Austaufch  der  Bevölkerung  1.  177. 


Ilagelbefchädigungen  1893  III.  51. 

Handlungen,  kriminelle  I.  337. 
Hausfriedensbruch  I.  344. 

Haufierer  III.  91. 

Hebammenfchule  und  Gebäranftalt  in  Stuttgart 
1892  und  1893  II.  81  ff. 

Hehlerei  I.  363. 

Heilanftalten,  Krankheitsfälle  in  III.  157. 

Heil-  und  Pfleganftalten  für  Schwachfinnige  und 
Epileptifche  1892  und  1893  II.  79  ff. 

Heil-  und  Yerpflegungsanftalten  1892  und  1893 
II.  99  ff. 

Heu  I.  228,  III.  143. 

Hofkammerwaldungen  III.  68. 

Holzertrag  III.  71. 

Holzrechte,  Wert  derfelben  III.  71. 

Humanismus  in  Württemberg  1500  ff.  I.  127  ff. 

.Jagdverwaltung  III.  71. 

Jahreschronik  1894  I.  S.  III  ff. 

Jahreschroniken  I.  99. 

Impfung  1892  und  1893  II.  206  ff. 
Induftriegemeinden  in  Württemberg  I.  255  ff. 
Infektionskrankheiten  1892  und  1893  II.  156  ff. 
Innungen  III.  83. 

Invaliditäts-  und  Altersverficherung  III.  139  ff. 
Irre  1892  und  1893  II.  205  ff. 

Irrenanftalten  II.  37  ff.,  III.  159. 

Israeliten  I.  212,  III.  183,  188. 

Jugendlichen,  Kriminalität  der  I.  429,  434,  442. 
Juftizftatiftik  I.  333,  480. 

Juftiz Verwaltung.  Ergebniffe  der  III.  163. 

Kartoffelernte  I.  228,  III.  43. 

Katholiken  III.  182  ff. 

Kettenfchleppfchiffahrt  auf  dem  Neckar  I.  303  ff. 

Fortführung  bis  Cannftatt  I.  324  ff. 

Kinder  in  Fabriken  I.  224  f.,  III.  87. 
Kinderfterblichkeit  nach  Oberämtern  I.  171  f., 
II.  269,  III.  24. 

Kirchenbücher  in  Württemb.,  Gefchichte  I.  95  ff. 
im  Dekanat  Weikersheim  I.  77. 
im  Oberarat  Cannftatt  I.  95. 

„  „  Reutlingen  I.  96. 

Kirchenkollekten  III.  181  f. 

Kirchheim,  Lateinfchule  I.  159. 

Kommunikanten  I.  212,  III.  181. 

Konfeffionelle  Verhältniffe  III.  181  ff.,  195. 
Konfirmanden  III.  181. 

Kongregationen,  klöfterliche  III.  188. 

Konkurfe  III.  166  ff. 

Körperverletzungen  I.  351,  409,  489,  512. 
Krankenanftalten  des  Staats  1892  und  1893 
II.  37  ff. 

Krankenhäufer  II.  99  ff.,  III.  157. 
Krankenverficherungswefeu  III.  133. 
Krankheiten,  epidemifche  und  fonftige,  die 
Medizinalpolizei  berührende  1892  und  1893 
IT.  138  ff. 
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Kreditvereine  III.  122,  126. 

Kriegswefen  III.  199. 

Kriminalität  der  Altersftufen  I.  427. 
der  Bezirke  I.  377,  430. 
der  Gefchlechter  I.  422,  439. 
der  Kreife  I.  338. 

Stuttgarts  I.  420,  478. 

Württembergs  I.  336. 

Kriminalftatiftik  III.  170. 

I«andesproduktenbörfe,  Preife  der  III.  101. 
Landftände,  Landtage  und  Landtagsabgeordnete 
in  Württemberg  feit  1817  I.  20  ff.  (f.  auch 
Ständeverfammlung). 

Landftreicherei  I.  381. 

Landwirtfchaft,  Lage  der  I.  233  f. 
Landwirtfchaftlicbe  Akademie  III.  193. 

Fortbildungsfchulen  III.  197. 

Lateinfchulen  f.  Gelehrtenfchulen. 

Lefevereine  III.  196. 

Litteratur,  württembergifche  von  1893  I.  S.  IX  ff. 
dichterifche  Behandlung  vaterländifcher  Stoffe 
I.  S.  XXVI. 

Fiirftenhaus  I.  S.  IX. 

Gefchichte  und  Geographie  I.  S.  IX. 
Gefetzgebung,  Rechtspflege,  Staats-  und  Ge¬ 
meindeverwaltung  I.  S.  XII. 

Kirchen-  und  Schulwefen  I.  S.  XIV. 
Kriegswefen  I.  S.  XVII. 

Litteratur  und  Kunft  I.  S.  XVI. 

Naturkunde  und  Medizin  I.  S.  XII. 

Orte  und  Gegenden  I.  S.  XVIII. 

Perfonen  und  Familien  I.  S.  XXIII. 
Wirtfchaftliche  Verhältniffe  I.  S.  XVI. 

Löhne  (f.  Arbeiter). 

Holzhauerlöhne  III.  71. 
ortsübliche  Taglöhne  I.  238  ff. 

Majeftätsbeleidigung  I.  342,  470. 

Markenfchutz  in  Württemberg  III.  88. 
Matrikularbeiträge  III.  206. 

Medizinalbericht  für  1892  und  1893  II.  1  ff. 
Meineid  I.  345,  433,  471. 

Milch  I.  231. 

Militärwefen  III.  199. 

Minifter  und  Departementschefs  in  Württemberg 
1806-1894  I.  1  ff. 

Mifchehen  II.  267. 

Mittelfchulen  f.  Gelehrtenfchulen. 

Morbidität  III.  157. 

Mord  I.  354. 

Mufterfchutz  in  Württemberg  III.  88. 

Xationalverfammlung,  deutfche,  1848—1849 
f.  Parlament. 

Neckar  f.  Kettenfchleppfchiffahrt. 

Nekrolog  von  1894  I.  S.  VI  ff. 

Nürtingen,  Latein  fehule  I.  159. 


Oberamtsärzte,  Amtsgefchäfte  1892  und  1893 
II.  177  ff. 

Obftbäume,  Zahl  derfelben  (1893)  II.  394. 

Ertrag  derfelben  II.  406,  III.  41,  156. 
Obftmoft-Ein-  und  -Ausfuhr  III.  154. 
Orthopädifche  Anftalten  II.  82  f. 
Ortsbibliotheken  III.  196. 

Ortschroniken,  über  Führung  derfelben,  Plan 
zur  Führung  I.  93  ff. 

JParlamentsabgeordnete  aus  Württemberg  1848 
und  1849  I.  80  ff 

Patente  von  Württembergern  III.  88. 

Perfon,  Vergehen  gegen  die  I.  348. 
Pfarrbefchreäbungen  I.  98. 

Pfarrchroniken  I.  97  ff. 

Pfarreien,  evangelifche  III.  186.- 
katholifche  III.  188. 

Pferde  (1892)  II.  290,  306,  324. 
Pfründbefchreibungen  I.  98. 

Poftverkehr  III.  110. 

Preife  aller  Art  I.  233,  235,  III.  143. 

Rabbinatsbezirke  III.  188. 

Raub  I.  366. 

Realfchulen  III.  194. 

Rechtsanwälte,  Kriminalität  der  I.  457. 
Reformation  und  Schulwefen  I.  158  ff. 
Regierung  und  Stände  in  Württemberg  1806—94 
I.  1  ff. 

Reichsdeutfche,  geborene  in  Württemberg  III.  6. 
Reichsftädte,  ehemalige  I.  211. 

Reichstag,  Deutfcher,  Mitglieder  aus  Württem¬ 
berg  I.  84  ff. 

Rekruten  III.  199,  200. 

Religion  und  Kriminalität  I.  449. 
Religionsverhältniffe  I.  209  f.,  II.  267,  III.  181  f. 
Rindvieh  (1892)  II.  294,  309,  324. 

Rückfälligkeit  I.  457. 

Saatenftand  (1893)  II.  357,  386,  395. 
Salzgewinnung  III.  76. 

Salzfteuer  III.  216. 

Schafe  (1892)  II.  297,  315,  325. 

Scholaftizismus  und  Schulwefen  I.  127  ff. 
Schulwefen  III.  192  ff. 

Schweine  (1892)  II.  297,  315,  326. 

Schweizer  I.  214. 

Selbftmorde  II.  241  ff,  III.  162. 

Sittlichkeit,  Vergehen  gegen  die  I.  357,  433. 
Sonntagsfchulen  III.  196. 

Sparkaffenergebniffe  III.  116. 

Staat,  Vergehen  gegen  den  I.  341. 
Staatsangehörigkeit  der  Bevölkerung  I.  213. 
Staatshaushalt  III.  202  f. 
Staatskrankenanftalten  1892  u.  93  II.  37  ff. 
Staatsminifter  f.  Minifter. 

Staatsrat,  Staatsräte  f.  Geheimer  Rat. 

Staats  Waldungen  III.  69. 
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Sacliregifter. 


Stadtbevölkerung  I.  188  f.,  III.  22. 

Stände  des  Königreichs  1806—94  I.  1  ff. 
Ständeverfammlung  1815  ff.  I.  7  ff. 

Statiftik  der  Departements  1894  I.  S.  XXVII  ff. 
Statiftifch-Topographifches  Bureau  I.  99. 
Sterbfälle  1884/93,  nach  Oberämtern  III.  17. 
Steuern,  nach  Oberämtern  I.  241  f.,  III.  207  f. 
fteuerliche  Belaftung  der  Gemeinden  I.  249  ff., 
289  ff. 

Stiftungswaldungen  III.  69. 

Strafanftalten  I.  510. 

Strafanftaltsinfaffen  III.  176. 

Strafen,  Art  und  Höhe  der  I.  484. 

Strafvollzugs,  Statiftik  des  I.  497. 

Studierende,  Technifche  Hochfchule  III.  192. 

Univerfität  Tübingen  III.  189. 

Stuttgarts  Bevölkerung  I.  216  ff.,  223  f. 

Tabakernte  III.  40. 

Tabakfteuer  III.  217. 

Taufen  I.  212,  III.  181. 

Telegraphenverkehr  III.  110. 

Telephonverkehr  III.  113. 

Todesurteile  I.  498. 

Totgeborene,  -gebürten  I.  171,  II.  252. 
Trauungen,  evangelifche  III.  181. 

Trivialfchulen  f.  Gelehrtenfchulwefen. 
Trunkfucht  I.  433. 

Tübingen,  Pädagogium  im  16.  Jahrh.  I.  108  ff. 
Univerfität  im  16.  Jahrh.  I.  108  ff. 

Überweifungen  aus  der  Reichskaffe  III.  206. 
Uneheliche  f.  Geburten. 

Unfallverficherung  III.  142. 

Unglücksfälle  1892  und  1893  II.  242  ff. 
Univerfitätsftatiftik  III.  189. 

Unterfchlagung  I.  363,  493. 

Unzucht  f.  Sittlichkeit. 

Urkundenfälfchung  I.  365. 

Verbrauchsabgaben,  örtliche  III.  214. 
Verbrauch  wichtiger  Artikel  III.  153. 
Verbrechen  und  Vergehen 
im  Amte  I.  372,  499. 
gegen  die  Perfon  I.  348. 
gegen  den  Staat  etc.  I.  341. 
gegen  das  Vermögen  I.  358. 

Verbrechen,  die  wirtfchaftliche  Bedeutung  der 
I.  509. 

Verbrecher  III.  172. 


Verein  für  Vaterlandskunde  I.  99. 

;  Verkehr  auf  dem  Bodenfee  III.  102,  108. 
auf  den  Eifenbahnen  I.  194,  III.  106. 
auf  der  Poft  III.  110. 
auf  den  Wafferftraßen  III.  102. 

Verletzung  der  Wehrpflicht  I.  343. 

Vermögen,  Verbrechen  gegen  das  I.  358,  439, 
462. 

Verfchnittwein  (Einfuhr)  III.  94. 
Verficherungswefen  III.  127  ff. 

Verurteilungen  I.  480. 

Viehbefitz  (1892)  II.  317. 

Viehhaltung  (1892)  II.  287. 

Viehftand  in  Württemberg  I.  229. 
vom  1.  Dez.  1892  III.  54  f. 
vom  1.  Dez.  1893  III.  62  f. 
von  1831/93  III.  68. 

Viehwert  (1892)  II.  322. 

Viehzählungen  II.  283. 

Volksfchulen,  Volksfchtiler  etc.  III.  195. 
Volksverraehrung  I.  181  f. 

Vorbeftrafte  I.  457. 

Vorfchuß-  und  Kr.editvereine  III.  122. 

Wahlen,  kirchliche  III.  181. 

Waldareal  II.  391,  III.  69. 

Wanderlager  III.  89. 

Wegbaukoften  in  Waldgebieten  III.  75. 

Weiden  II.  394,  404. 

Wein,  Ein-  und  -Ausfuhr  III.  155. 

Weinbau,  Ergebniffe  1827/93  III.  46  f.,  156. 
Weinberge  II.  394,  404. 

Wiefen  II.  394,  404. 

Winterabendfchule  III.  196. 

Wirtfchaftsabgaben  III.  207. 

Witterung,  Einfluß  derfelben  auf  die  Ernte  (1893) 
II.  409. 

Witwer,  Witwen  I.  208. 

Wohngemeinden  I.  258  ff. 

Wohnhäufer  I.  197. 

Wollmarktverkehr  III.  95. 

Zeit  und  Kriminalität  I.  475. 

Ziegen  (1892)  II.  299,  326. 

Zolleinnahmen  III.  219. 

Zollparlament,  Deutfehes  1868 — 70,  wiirttem- 
bergifche  Abgeordnete  I.  82. 

Zuckerfteuer,  Produktion  III.  215. 
Zwillingsgeburten  II.  252. 
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